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CUnoezim (Choczmin), 3) Kreis 
in der zuff. Prov. Beffarabien; 2) Haupts 
Kung in Beffarabien am rechten Ufer des 

niefter, Kaminiec gegenüber; hat einen 
mit Steinen beBleideten Hauptwall, trock⸗ 
nen Graben, bedeckten Weg, 2Thore; 20,000 

nah And. nur 8000) Ew.; 3) (Geid.). 
die 1621 Sieg der Polen unt. Wladislaw 
IV., 1673 derjelben unt. Joh. Sobiesky, 
28. Aug. 1789 der Ruffen unt, Münnid 
über die Türken (f. Ruffifhes Reich ı» u. 
Türken (Geſch.) 1); 80, Det. 1768 Nieder 
lage der Ruffen von den Türken (f. ebd. 101). 

wichtige Feitung u. Dniefterübergang 
war fie oft ber Zankapfel u. ergab fid; 1674 
an Huffein Paſcha, Statthalter von Das 
mask, warb 30. Aug. 1739 u, 1769 von den 
Ruffen, 1788 von den Deftreibern belagert 
u. erobert; 1806 von den Ruſſen erobert (f, 
Ruffifhes Reich ımı). (Wr. u. Lb.) 

Choddämi Diwan (türl., Diener 
bes Diwans), ber Tſchauſch Baſchi, Reis Ef⸗ 
fenbi u. der Kapibfchilar Kiajaſſi. Chod- 
damije, Dienergebühren, welche von den 
Rafchis u. auf die Pachtungen gelegt werden. 

Chodkiewiez, 2) (Kurl), Sohn 
des Woiwoden zu Wilna, geb. 1560, poln. 
General; nahm Antheil an den Siegen Jay» 
moysk's über Michael, Fürſten der Walıs 
hei, vertheidigte 1609 unter Sigismund IM. 
Lithauen geaen die Schweden u. —— bei 
Kirkolm Karl IX. Als Oberbefehlshaber ge= 
gen die Türken ſchlug er den Sultan Osman 
mehrere Male. Er ft. 1621. 2) (Alexan⸗ 
ber), vornehmer Lithauer, widmete feine 
großen Reihthümer den Künften u. Wiſſen⸗ 
—3 — mit denen er ſich ſelbſt, beſ. mit 

er Chemie, ſehr beſchäftigte, wie er denn 
ein Werk über Chemie in 6 Bon. heraus⸗ 
gab; nahm Theil an dem Aufftand gegen 

ußland vom 3. 1812 u, bildete auf eigne 
Koften ein Infanterieregiment, ward 1818 
Woiwode des Königr. Polen, nahm aber, 
vom Großfürft Eonftantin perfönl. beleis 
bigt, feine Entlaffung, ward 1826 wegen 
Verdachts ber Theilnahme an der in Ruͤß⸗ 
Sand entbedten Berfhwörung verhaftet; 
fr. mehrere Theaterftüde, wie die 2 Tra⸗ 

bien Eato u, Birginie, die Oper Wladis⸗ 
aw Jagellon u. a, Lt. u. Ap.) 

Chodorlahömor, fo dv. w. Kebors 

aomor. 

‚Chodowiöcki (ſpr.⸗etzki), 1) (Das 
niel Ricolaus), geb. zu Danzig 1726; 
Sohn eines Kaufmanns, wendete fich ſchon 
in Berlin in der Lehre als Kaufmann 

um Zeichnen, Malen u, Kupferftechen ; 
bte erft von Porzellanmalen, Porträtis 
ren u. bgl,, warb fpäter einer ber genials 

Univerfal» £erifon. 8, Aufl, IV, 


ften Zeichner u. Rabirer. Mehr als 8000 
rabirte Blätter, eben fo geiftreich gedacht, 
als charakteriſtiſch gezeichnet, find ein Bes 
weis feines Fleißes. Auch in der Emailles 
malerei zeichnete er fih aus. Er ft. 1801 
als Director der Akademie der bildenden 
Künfte in Berlin. Seine Hauptſtärke bes 
ftebt in humoriſt. Darftellung feiner Zet. 
Zu dem Bafedowfhen Elementarwerf lies 
ferte er die Kupfer. Faft kein Dichter od. 
Schriftfteller wollte ohne feine Mitgabe 
vor das Publieum. 2) (Gottfried), 
Bruder u. Gehulfe des Bor., geb. 1728; 
malte Jagden u. Landſchaften in Minia« 
tur u. in Email u. ft. 1783, 3) (Wils 
belm), Sohn von Eh. 1); Kupferfteher in 
Berlin, ftah wie jener Eharakterfiguren u. 

: ’ Lt. u. Fst.) 

Chödscha (türf.), 1) das Haupt; 2) 
Lehrer des Sultans; nah dem Scheih u. 
Islam der Vornehmftc unter ben Ulemas, 
hat feinen Rang neben dem Großwefir; 3) 
Titel der Bureaudef3. Chodschägan, 
die Herren, Benennung der Erkani⸗Dewlet. 

Chodzösen (Chödzierz), 1) 
Kr. im Rgsbzk. Bromberg der priv. Prov. 
ri 20, AM., 38,400 Ew. Bier noch: 

ubzyn, 1250 Ew.; Margonin, Wes 
berei, 1820 Ew.5 Samotihin (3amos 
cyyn), Weberei, 1800 Ew.; Uſchtz ech, 
Fiſcherei in der Nege, 1100 Ew. 2) Kreis 
ftadt darin, an einem See; Tuchweberei, 
Spigenklöppelei, 1 kathol. uw. 1 evangel. 
Kirde, Synagoge ; 2900 Ew., darunter 
viel Zuben. 

Chödzko (Leonhard), 
im Palatinat Wilna 1800, ſtud. in Wilna, 
begleitete 1819 den Fürften Michel Oginski 
als Secretär auf deſſen Reifen, gab in 
Paris deſſen Memoiren heraus, ward nad 
den Julitagen Lafayettes Adjutant u. nad 
den Ausbrude der poln. Revolution vom 
poln. Gouvernement beauftragt, Polens Ins 
tereffen in Paris zu wahren; nad ber Ans 
kuuft der poln. Emigranten in Frankreich 
wurde er Mitglied des Nationalcomitez 
chr.: Histoire des legions polonaises en 

talie sous le commandement du general 
Dombrowski, Par. 1829, 2 Bbe.; Obser- 
vations sur la Pologne et les Polonais, ebd. 
1827; Une esquisse chronoiogique de l’hi- 
stoire de la litterature polonaise, ebd. 1829 
Les Polonais en alle, ebd. 1830, Au 
lieferte er eine neue Ausg. von Maltebruns 
Tableau de la Pologne ancienne et mo- 
derne, Par. 1830, 2 Bbe., u. übernahm 
feit bie oberfte Leitung des Pologne 
pittoresgue, scenes historiques, monu- 
mens .. Ap. 


(Wr.) 
u zu Oborek 


2 Choö 


Chöf (ägypt. Myth.), f. Sem 2). 

Chönix (gr. Ant.), 2) Maß, bei den 
Griechen = 4 Kotylä od. „1, Medimmos, bei 
den Römern — 2 Sextarii; fo viel als ges 
mwöhnl. Getreide auf eines Denfhen Tages 
koſt gerechnet wird; daher 2) tägl. Koft; 
3) eine Art hölgerner Fußfeſſeln, f. Athen 
(Ant.) 23 4) f. u. Artabe. 

Chörndes (gr.), aus dem Meere ras 
1 Felsklippen, 3. B. 1) fo v. w. Elek⸗ 

ides 1) od. 2) fo v. w. Kyaneä ıc. 3) 
f. Ehöras. * m),8 

Choeradologie (gr., Med.), Lehre 
von ben Skropheln, ſ. d. 

I Chöra- 


Chößran (in ber Mehr 
des, gr., Med,), ſ. Stroppeln 
Chörig, ſ. u. Ebor.... 
Chörileischer Vers (Metr.), nad 
Ehörilos benannter Bers, mit tripodifchem 
Maß; z.B. 
— ru — uu— uu — vuu 
Inter enim pecudes stant corpora 
_u u 
magna boum. 
Chörilos, 1) von Samos, Epiker, zu 
Platons Zeit; befang den Sieg der Helle: 
nen bei Salamis über Xerres, Die Athe⸗ 
ner follen ihm für jeden Vers ein Golds 
ſtuͤck — haben. Sr mente, gejammelt 
von Näde, Lpz. 1817, Aufäpe dazu, Bonn 
1827, 4. 2) Ch. von Jafos, Dichter bei 
Alexander dem Gr., deſſen Thaten er bes 
ſchriebz Koratius nennt feine Verſe ges 
ſchmacklos. 


Chöroböskos (Georgios), griech. 
Grammatiker im 4. od. 5. Jahrh. n. Ehr.; 
ſchr. mehrere Bleine grammat. Abhandluns 
gen, welche theils in Aldus Thesaurus cor- 
nucop., theils im 2. Bd. von Bekkers Anec- 
dota graeca herausgegeben find. 

Choeropötamus, 1) nad Euvier 
foffile Säugtbiergatt. der Fam. der Vielhu⸗ 
fer; foffil in den Gypsbrüchen bei Monts 
martre; äbnl. unferm Schwein, bat ſtarken 
ausgebreiteten, horizontalen Jochbogen, beſ. 
dur Anordnung u. Bau der Zähne merk⸗ 
würdig. Art: Gypeflußſchwein (Ch. 
gypsorum). 9) Alter Rame des Flußpferds. 

—— (gr.), 1) Plural von Chus; 2) 

n ıen 


, th A 
. Chögäne (Dih...), Stadt, f. unt. 


zn; Indianer, f. Miffouri- 
“ Ohögga (dyald,), bei den Juden die Fefte 
ber Epriften. 

Chögia (türk,), fo v. w. Hogia, 

Chöhans, Distriet der, Diftrict, 
fr Gundmana. 

Chöl, Diftrict u. Stadt, fo v. w. Khoi. 

Chöin (ſpr. Seins), 2) (Marie 
Emilie Joly de Ch. * urg, ward 
bei der Prinzeſſin von Conti, wo der Dau⸗ 
phin, Ludwigs XIV. Sohn, fie ſah u., wie 
man behauptet, ſich heimlich mit ihr vers 


Choiseul 


mäbhlte. Seitdem hörte bes Dauphins 
gr Sittenlofigkeit u. Verſchwendun 

ie zeigte ſich in dieſem Verhaͤltniß ganz 
uneigennügig; lebte nach dem Kode des 
Dauphins fehr zurüdgezogen u. ft. 1744. 
2) (Louis Alb. Ioly de Ch.), geb. 1702 
zu Bourg en Breffe, ward 1735 Bifchof 
von Toulon u. ft. 1759; er ift Verf. der 
Instruction sur le rituel, Lyon 1778, 3 


Bde., 4. (Lt. u. Lb.) 
Chöires, König von Aegypten, f. b. 
(Geſch) 


bi 
Chöjis (1. Geogr.), Stabt im Delta in 

Aegypten, woher die hoitifhe Dynas 
ftie ber ägypt. Könige ftammt, f. u. Aegyp⸗ 
ten (Geſch.) “" 

‚ Chöiseul (fpr. Schoaffdll), alte Fami⸗ 
lie, ftammt von ben Grafen von Ehamz 
pagne ab. Merkw.: 1) (Eharlesde Eh, 
Eomte zu Due, zeich⸗ 
nete ſich bei der Velagerung von la Fere 
1575, bei ber von Paris 1 u. bei ber 
Schladt von Aumale 1592 aus; ward Gars 
decapitän, 1610 Großmeifter u. 1619 Mars 
ſchall v. Frankreich, 1621 u. 1622 war er mit 
im Kriege gegen die Hugenotten u. ft. 1626. 
2) (Eefar, Eomte de Eh. bu Pleſ⸗ 
fißsPraslin), Neffe bes Bor., geb. 1508, 
früb Soldat, {don General en ef 1641 in 
Italien, 1645 Marfchall, ———— hierauf 
in Savoyen u. Catalonien mit Glück, uns 
ternahm 1646 mit Mailleroi einen Zug ges 

en Rom, wo er ben Papft zwang, fih an 
Grantreid anzufcließen, führte 1648 bas 

ommanbo in Oberitalien — die Spa⸗ 
nier bei Trancheron, befehligte dann gegen 
bie Fronde bei Paris, beruhigte 1650 Bors 
beaur durch Unterhandlungen, fhlug Zus 
renne u. bewirkte die Zurüdberufung bes 
in Ungnade gefallnen Mazarins. Bon da 
an war er im Cabinet u. mit Unterhand⸗ 
lungen thätig ; ward Serge u. Pair, Er ft. 
1675 zu Paris, Seine Diemoiren von 1628 
bis 1671 erfhienen Par. 1676. 3) (Elaus 
be Ch., Eomte de Eb. Francieres), 
gen, 16325 1649 Soldat, focht bei Vitry 
ur Seine, 1664 in Ungarn gegen die Türs 
en, trug viel zum Gewinn der Schlacht 
von St. Gotthard bei, war bei ber Bela= 
grung von Eanbdia, biente dann in Flandern 
unter Eonde u. Zurenne, warb 1676 Gene⸗ 
rallieutenant, befehligte 1684 die Trup⸗ 
—— des Kurfürften von Köln, warb 1698 
arſchall; .1711. 4) (Etienne Frans 
vis, Duc be Eh. Stainville u. Am⸗ 
Boif €), geb. 1719; ward früh Soldat, 1743 
Dperft, 1748 Marehal de Eamp u. 1749 

Generallieutenant. 1756 Gefandter in 
Rom u. nach Kurzem in Wien bradte er 
bie Allian awifnen Deftreih u. Frank⸗ 
reich zu Stande. Nach Abbankung bed Ears 
binald Bernis burh bie Pompabour zum 
Minifter, Heryog u. Pair erhoben, war er, 
ohne ben Namen * ren, Premiermini⸗ 
Den er vertrieb die Jeſuiten, ſchloß einen 
ilienvertrag ber Bourbonifchen 7 


Choiseul bis Cholepyretos 


eroberte Eorfica u. führte den Tjähr. Krieg, 
organifirte nach dem Frieden die franz. Urs 
mee neu u. auf preuß. Fuß, legte Artiller 
ries u. Ingenieurfhulen an, wendete große 
Summen auf — der Colonien u. 
—* eine neue Flotte N Linienfhiffe, 50 

egatten). Nah dem Tode ber Pompabour 


ward wider feinen Willen die Gräfin 


du Barry Mätreffe des Königs u. bei Hofe 
eingeführt, deshalb feine erbittertfte Fein⸗ 
din. Eh. ward in den Streit bes Kanzlers 
Maupeou u. der Parlamente bineingezogen 
u. fam in Ungnade; 1770 entließ iön Lud⸗ 
wig XV. ſeines Amtes u. verwies ihn nach 
feinem Landgute Chanteloup; 1774 ft. Lud⸗ 
wig XV. u. Ch. kehrte wieder an ben Hof 
zurüd, ohne jedod; wieder ins Minifterium 


zu treten; er ft. 1785 tief verfhuldet. 5) 1 


(Louife Honorine Erozat bu Ehatel 
de €H.), edle, fehr geadhtete Gemahlin des 
Bor., höchſt ne obgleid von ihrem 
Gemahl von Tiſch u. Bett —— lebend, 
trat fie doch ihre Rente von 400,000 Francs 
beffen Gläubigern ab, lebte faft dürftig in 
einem Klofter, u. als dies aufgehoben-wurs 
de, von ber Revolution verfhont zu 5 
u. ft. dort 1801. 6) (Marie Gabriel 
Auguftetaurent, Eomte de €b. 
®ouffier), geb. 1752; unternahm 1.3, 
1776 eine Reife nah Griehenland u. Aſien 
u. gab nad feiner Rüdkehr die Refultate 
einer ngen heraus, 1784 ward er 
efandter bei ber Pforte u. blieb es aud 
Anfang ber Revolution. Seine Eorres 
z mit den Brübern Ludwigs XVI. 
I der republitan. Armee 1392 beim Rück⸗ 
gug aus ber Ehampagne in bie Hände; er 
entging aber ber Berhaftung durch Entfer⸗ 
nung von Eonftantinopel, ging 1800 nad 
Metersburg, mußte aber fpater wegen feis 
nes vertrauten Verhältniffes mit dem Gras 
fen Eobenzl Rußland wicder verlaflen; 
1802 kehrte er nach Frankreich zurüd, ward 
von Ludwig XVII. zum Pair von Franke 
rei ernannt; ft. 1817; fehr.: Voyage pit- 
toresque de la Gröce; Memoire sur I'Hip- 
drome d’Olympie, Unterfuhungen über 
Ben Urfprung bes Bosporus thracicus u. 
ion sur Homere. (Lt. u. Pr.) 
Chöiseul (fpr. Schoafföll), 2) Infel, 
.u. Salomonsinfeln 2): 2) Bai, f. u. 
ouifiadee); 3) Meerbufen, 8 — 
Chöisi (fr., ſpr. Schoaſſi), Art Halb⸗ 


er 
hoiniren (fr., fpr. Schoaf....), 
wählen, ausfuchen. 

—— 1) Ch.leRoi (ſpr. Schoaſſi 
lõ Roa), Dorf im Bzk. Sceaur bes rer 
Dep. Seine; Kattun= u. Maroquinfabrik, 
1500 Ew.; hatte fonft Schloß u. Park, eins 
der fhönftenDörfer um Paris, f.d.n;2)Ch. 
en Brie (fpr. Sch. ang Brib), Dorf im 
Bzk. Eoulommiers des franz. Dep. Seine 
u. Marne; 1100 Em. 

Chölsy (fpr. Schoaffi), 33 (Brancois 
Zimoleon de &h.), geb. zu Paris 1644; 


1685 als Geſandtſchafts⸗ Coadjutor zum Ko⸗ 
nig von Siam geſchickt, der angeblih zur 
chriſtl. Religion ubertreten wollte, Prior zu 
St. Lo, Dedant der Domkirche zu Bayeux; 
ft. zu Parie 1724; fchr.: Journal du voya 

de Siam, Par. 1687, 4. u. Vi; Hist. 

France sous les regnes de Saint Louis, de 
Philippe de Valois, du rol Jean, de Char- 
les V, et de Charles VI., 4 Bde., 12., ebd. 
1750; Hist. de l’Eglise, 11 Bbe., 4.; Me- 
moires pour servir a l'hist, de Louis XIV., 
2 Bde., 12., erft nach feinem Tode gebrudt, 
u. a. 2) (I. D.), reform. Prediger u. Prof. 
ber Philofephbie in Genf; far. u. a.: Pro- 
dromus d’une monogr. de la famille des 
Hypericindes, Genf 1821, 4.; Des doctri- 
—— exclusives en philos. — ebd. 


. (Lt. u. Lb.) 
Choisfa (H. et B.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Fam. Rautengewädfe, Dios- 
meae. Art: Ch. sternata, in Merico. 
Choit, Volksſtamm, ſ. u. Kalmüden. 
Choitische Dynastie (a. Gefd.), 
f. u. Chois. 

Chöjaa, Bolt, ſ. Beetjuanen « e). 

Chökier, Sürlet de Ch., f. Surlet. 
: Chaktawın „ Indianer, fo v. w. Ehacs 
aws. 

Chotl (hebr.), das Unreine; Ch. ha 
Moed (d. i. gemeine Feſttage), die Zwi⸗ 
fhentage zwifhen ben beiden erften u. beis 
ben legten Tagen bes DOfter- u. Hüttenfes 
fted, an denen nur leichte Arbeiten u, foldye 
zu verrichten geftatret find, bie nur mit 
ben bis nad) dem Feſte verfhoben würden. 

—— (ar Med.), bie Galle 

el, 


ausführende 
Cholaiten (die Ausfhweifenben), eine 
chwaͤrmeriſche Secte ber Muhammebaner, 
egten ihren Imans felbft göttliche Eigen 
{haften bei u. verglichen fie mit Bott. 
Cholänsäure, f. u. Galle (Ehem.). 
Choläsma (gr.), fo dv. w. Eholoma. 
Chol&ccehysis (gt.), Gallenergießung 
Cholecjstis , Gallenblafe. Chole- 
stitis, Gallenblafenentzündung, f. u. 
allenblafentranfpeiten. Cholecysto- 
tomie, Gallenblaſenſchnitt, f. u. Gallens 
blafentrankheiten. Choleeystöncur, 
Gallenblafengefhwulft, f. u. Gallenblaſen⸗ 
Prankheiten. Choledöchus, gallenfübs 
rend. Ch-düctus, gemeinfhaftl. Gal⸗ 
lengang. Cholegraphiö, fo v. w. Cho⸗ 
Iologie. (He.) 
Cholein (Chem.), Gallenſtoff, f. Pis 
eromel. 


Cholölithos (gr., Med.), Gallenſtein; 
daher: Cholelithiasis, Gallenfteins 
Brankheit. Cholelogie, ſ. Eholologie. 

Chölem, bebr. Name des D, f. u. Ges 
bräijhe Sprache. 

Chölen, f. u. Menfdenracen ı». 

Cholepöösis (gr., Med.), 1) als 
lenbereitung als Function der Leber; 3) 
fo v.w. Poiycholie. Ch- — (Ch- 
pjra, Ch-pyria), Öallenfieber. 

1* Chö- 


4 ; 


Chölera (Chölera mörbus, t. 
gr.), Krankheit, welde fib wefentl. durch 
häufiges Erbrechen u, Durdfall, wobei bie 
eine od. die andre Erfcheinung vorausgeht 
dann beide abwechfelnd, mitunter felbft 
fer, erfolgen, äußert, ?In früberer 

it den Aerzten nur als ıhr, obgleich oft 
fehr angreifendes u. vorzügl. dur plößs 
lihes Auftreten u. feinen flürmifhen Vers 
lauf ſchreckendes, aber doch felten lebens» 
gefährliches Uebel bekannt, gewann biefelbe 
von Oftindien aus, in deflen feuchten Lands 
ferichen fie feit langer Zeit endemiſch gewe⸗ 
ien war, feit dem Jahre 1817 durch epides 
mifhes Auftreten eine folde Verbreitung 
u. Bösartigßeit, daß fie zu einer verheerens 
Yen MWeltfeuche ward, indem fie nicht blos 
den größten Theil des mittlern u. füblichen, 
feibft zum Theil des nördlichen Aftens, fons 
dern audy viele Injeln der SSee heimfuchte 
u. in nordweftl. Richtung ——— 
1830 auch Europa, ſpäter auch erika 
erreichte, bis fie ſeit 1836 ſich in Europa 
wieder verlor, während fie in DOftindien 
u. in andern Geg.nden Aſiens fich immer 
wieder von Zeit zu Zeit erhebt. * Als ges 
wöhnliche, von Alters her beobadhtete ſpo⸗ 
radifche Ch. (Ch. nostras, Ch. sporadica), 
die auch noch jeHt fortbefteht, tritt fie ges 
wöhnlich plöglih, vorzüglih nah Mitters 
nacht, bisweilen auch nad vorausgeganges 
nen, gewöhnlich nur kurze Zeit dauernden 
u. bauptfählich die Verbauungsorgane bes 
treffenden Borläufern auf. Ihren Ausbruch 
bezeihnen: Augft in der Herzgrube u. den 
Präcorbien u. im ganzen aufgetriebnen Uns 
terseibe, drüdender u, brennendber Schmer 
in biefen Theilen, heftiger Durft, vorzügl. 
nach kaltem Waffer, große Unruhe u. forts 
währendes Sihhumherwerfen, Kaltwerben 
ber äußern Theile, vorzüglich der Gliedm 
Ben, Bleiner befchleunigter, bisweilen au 
nit ungewöhnlidy —— Puls, ſchweres 
—— Athemholen, Erbrechen u. Durch⸗ 
fall, wodurch zuerſt das Genoſſene mit 
Schleim, dann gallige, grünlich ſchleimige, 
od, auch braͤunliche, ſchwaͤrzliche, in ſchlim⸗ 
men Fällen ſelbſt reiswaſſer- od, molken⸗ 
ähnlide u. weiße Flocken enthaltende, bis⸗ 
weilen jelbft blutige Flüffigkeiten in großer 
Menge u. fehr häufig hinter einander aus- 
geleert werden. *@rreicht def Zuftand einen 
hoben Grab, fo werben bie Kräfte bald 
fehr erfhöpft, der Puls wird ſchwach, fehr 
(nel, —— u. iſt oft kaum fühlbar, das 

eſicht fällt ein, die Augen find eingefuns 
Ben, glanzlos u. mit blauen Rändern ums 

eben, bie Haut wird immer Pälter, bleich, 
Ohmusig rau, livid m, ift oft mit einem 
Blebrigen Schweiße bebedt. Dazu kommen 
oft noch ſchmerzhafte Krämpfe in den Er: 
tremitäten, vorzüglich in den Waden, auch 
in ben Händen u. Füßen, bisweilen auch in 
ben Bauchmuskeln, Schluchzen, öfters auch 
anhaltendes Würgen u. Stublzwang, Ohn⸗ 
machten, Strangurie od. Verhaltung bes 
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Urins, matte, ſchwache Stimme u. Halb» 
ſchlummer, aus dem der Kranke leicht zu 
erweden ift. Einige der fchlimmften Arten 
biefer Eh. waren: diejenige, welche bösars 
tige Wechfelfieber, oft maskirt begleitet, u. 
bie in die Zahnperiode der Kinder fallende, 
in RAmerika einheimifhe. *Die meift 
günftige Entfheidung biefer fpor. Eh. 
erfolgt unter Nachlaß der heftigen Auslee⸗ 
rungen, vorzüglich durch Ruͤckkehr der Haut⸗ 
wärme u. Schweiß; nur felten enbet fie 
mit dem Tode durch Erfhöpfung der Les 
benskräfte, Aſphyxie, Schlagfluß od. Ents 
zündung des Magens, ber Gedurme ac, ® Die 
— ——— Eh. iſt in der Mehrzahl der Fälle 
eberlos u. tritt in ber Regel nur einzeln, 
felten in eigentlid u. bef. verbreiteter epis - 
bemifcher Weife, am häufigften noch in den 
feuchten Landftriben DOftindiens, bei und 
vorzüglid im Auguft u. September auf. 
"Anlage zu ihr geben reizbare Schwäche 
bes Magens u. ber Unterleibseingeweide 
überhaupt, lang anhaltende beife Witte: 
rung mit kalten, bef. auch zugleich feuchten 
Nähten, Gelegenheitsurfachen find: Diät» 
fehler, reichlicher, unvorfichtiger Genuß von 
alten u. fäuerlihen Getränken bei erhig» 
tem Körper, ber Genuß von fettem Bads 
werte, fettem Fleifche, von jungem, nicht 
ausgegohrnem od. jchalem Biere, vorzüg⸗ 
lich Weißbiere, jungem, faurem Weine, 
Moft, vielerlei Obftarten, vorzüglid Melos 
nen, Gurken, Pfirfihen, Birnen, mandhen 
Fiſchen, 3. B. des Barbenroggens, von Mus 
heln, @aviar, vielerlei Gifte, 3. B. ber 
ublimat, Yerger, Schre@, Zorn, Unters 
brüdung der Menftruation, Hämorrhoiden, 
von Ausichlägen, ber Gicht, die Zahnkrank⸗ 
beit, am häufigften Erkältungen für fidy 
allein, od. mit den andern veranlaffenden 
Momenten verbunden. * Die Behandlung 
muß zunächſt auf Befänftigung ber übers 
mäßigen Aufreizung bes Magens u. Darms 
Panals, Beſchränkung der Ausleerungen u. 
Dervorrufung von Schweiß gerichtet fein, 
durch fchleimige Getränfe, Mandelmilch, 
das Riverifhe Tränkchen, Braufepulver, 
Opium, verfüßte Säuren, Pleine Gaben von 
Ipecacuanha, Trinken von kaltem Waffer, 
äußerlich aromatifche u. krampfſtillende Eins 
reibungen u. Umjchläge, trodne Bähungen, 
Senfpflafter, fämmtlid vorzüglich auf die 
Magengegend u. den Unterleib angewendet, 
fhleimige Kinftiere mit Opium. Zur Nach⸗ 
cur dienen milde Stärkfungsmittel, vorzügs 
ih Colombo. Die — orienta⸗ 
liſche od. epidemifche Eh. (Ch. indi- 
ca, Ch. orientalis, Ch. epidemica), 
ift von der ſporadiſchen durch Beine fidhre 
Grenzlinie gefhieden, indem bie ſchlimmſten 
—— dieſer offenbar in jene übergehen. 
ie tritt entweder plöglich od. nad voraus⸗ 
gegangner Mattigkeit, Niedergefchlagenheit, 
chwindel, Angſt, manderlei Störungen ber 
Berdauung, — ———— auch gaſtriſch⸗ 
nervöſen, nervöſen od. ——— ein. 
ren⸗ 
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» Brennende Schmerzen in ber Magens u, 
- DSberbauchgegend, Angft u. Bellemmung 
dafelbft u, auch auf der Bruft, Kollern u. 
Grimmen in bem aufgetriebenen Unterleibe, 
Kälte der Gliedmaßen u. des ganzen Kör— 
pers, fchneller u. ungemeiner Zerfall ber 
— großer Unruhe mit ſtarkem Umher⸗ 
n u. Entblößen des Körpers, unaus⸗ 
Söfhliher Durft nach kaltem Getränk, vors 
üglih kaltem Waffer, fehr häufiges Ers 
rehen u. Durchfall, wovon letter gewöhn⸗ 
lich ———— wodurch, wie aus einer 
Spritze, Anfangs gelbliche, gallige od. bräuns 
liche, fpäter molken- od. reiswaſſerähnliche 
Flüffigkeiten mit kãſemadenaͤhnlichen Flocken, 
ulegt mandmal blutwäffrige od. blutige 
Tüffigfeiten in großer Menge ohne Anftrens 
ung ausgeleert werben, —— kleinem, 
adenförmigem —* ſteigend kalter, ſchmu⸗ 
* fahler od. graulicher, bläulicher, ſelbſt 
chwärzlicher, welker, faltiger, klebriger, bis— 
weilen mit zähbem Schweiße bedeckter Haut, 
blauſchwaͤrzlicher Farbe der Lippen u. Nä⸗ 
gel, höchſt eingefallnem, eınem Sterbenden 
aͤhnlichen, einen eigenthümlichen Ausdrud 
— Geſicht, "(Ch-gesicht, 
"acies cholerica), mit tiefliegenden, mit 
breiten bläulihen cd. blaufhwarzen Rins 
geln umgebnen Augen, Balter, bleifarbiger 
od. weißer **8 heiſerer, matter, ſchwer 
vernehmlicher Stimme mit einem hellen 
Zone (Ch-stimme, Vox cholerica), 
chwerer, langfamer Refpiration mit öfterm 
töhnen u. Seufzen u. kaltem Athem, fehr 
———— mehr toniſchen Krämpfen in 
den Gliedmaßen, vorzüglich in den Waden 
u. Schenkeln, auch in den Bauchmuskeln, be⸗ 
reisen en Halbfhlummer, doch ohne 
Störung bes Bewußtfeins, indem der Kranke 
leiht daraus zu erweden ift, gänzlichem 
Mangel der Harnabfonderung. "? Das aus 
ber Aber gelaffne Blut ift di, zähe, ſchwarz, 
pechartig. Nachdem der Puls= u. Herzichlag 
endlih ganz unfühlbar geworden find (Ch. 
asphyctica), folgt unter Marmorkälte der 
Haut, in ben fhlimmften Fällen ſchon nad) 
einigen Stunden, od. ben 1. bis 4. Tag der 
Tod, dem im Ganzen über die Hälfte der 
Kranken unterliegt. 1? Zeigt ſich die Reiz⸗ 
barkeit des Körpers bei den Erfheinungen 
ber Krankheit mehr erhöht, fo nennt man 
biefe Ch. bie erethiftifhe (Ch. erethi- 
stica), ift fie mehr geſunken od. erfhöpft, 
bie torpibe, paralytifhe Ch. törpi- 
da, paraljytica), die gefährlidere Gats 
tung. @ine der tödtlichften Formen ift bie 
—— trockne Ch. (Ch. sicca); 
e tödtet, ohne daß es zu Ausleerungen 
kommt, ſehr ſchuell, oft fa ploͤtzlich. Neben 
den bösartigen kommen aber immer auch 
leichte Formen vor. Milder ift in der Regel 
die blos als Durchfall auftretende, auch 
“Cholerine genannte Art. "Genes 
fung erfolgt unter Nachlaß bes Erbrechens 
u. Durchfalls, Rückkehr ber natürl. Bes 
fhaffenheit der Ausleerungen der Stühle, 
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PWiebereintreten der natürl, Farbe u. Wärme 
der Haut, warmen buftigen Schweißen, Ers 
hebung des Pulfes u. etwas Harnabgang. 
Leicht folgen auch Nachkrankheiten, ale 
Entzündungen des Magens u. andrer Ors 
—* des Unterleibes, der Bruſt, langwierige 
tarrhöden, nervöſe Fieber, welche auch noch 
Gefahr u. den Tod bringen können, An⸗ 
lage zur epidemifcgen Ch. geben: Furcht 
u, Angft vor dem Uebel, leidenfchaftlide 
Aufregungen, Armuth u. Noth, mit ihren 
verfchtednen Begleitern, Trunkſucht, uns 
orbentl, Lebensweife, vernadläfftgte Durch⸗ 
fälle, mannigfah geſchwächter Zuftand des 
Körpers überhaupt, das Säuglinss=» u. 
Greifenalter, das Wocenbett. Der Haupt: 
grund ihrer epibem. Verbreitung liegt in, 
uns unbetannten kosmiſch-telluriſchen, vors 
—* atmoſphäriſchen Einflüſſen, in Ver⸗ 
indung mit einer, jedoch nur in beſchränk⸗ 
er, burd die Unwirkſamkeit der ftrengen 
Abfperrungsmaßregeln bewieſener Meife 
Start findenden Anftedungstraft. Die Ger 
legeubeitsurfachen find diefelben wie bei 
der jporadifchen Eh. "Die Erflärung dee 
Weſens der Krankheit hat die Medicir 
vergebens verſucht, fie führte diefelbe nun 
u einer Wiederholung der Gefhichte ihrer 
Werirtungen. Eben fo wenig hat fie vers 
mocht, eine fibere Heilmetbode derfelben 
aufzuftellen. Alles beruht zunächſt darauf, 
fih den Gelegenheitsnrfachen berfelben 
nicht auszuſetzen. Man vermeide daher alle 
Berührungen, die zur Anſteckung führen 
könnten, beherzige aber auch, daß hiefe, bei 
fonft gutem Verhalten, doch nur feıten vor⸗ 
kommt. Die beften Schugmittel a find: 
Ruhe u. Furchtloſigkeit, regelmäßige, von 
Börperliher Ueberreizung ferne Lebensart, 
firenge Vermeidung aller Einflüffe u. Ges 
nüfje, welche als die fpor. Ch. hervorrufende 
aufgeführt wurden, Bewegung im Freien. 
Bon Heilmitteln haben fih noh am beften 
bewährt: Unfangs fchleimige Abkochungen 
ber Aithien= od. Salepmwurzel, des arab. 
Gummis, Mandelmildh, trodne Reibungen 
der Haut des ganzen Körpers, vorzüglich 
auch des Unterleib mit wollnen Tuͤchern, 
od. der bloßen Hand, Senfpflafter auf die 
Magengegend u. andre Theile, aromatiſche 
u. (harte inreibungen von Kampher, Kan⸗ 
tharidentinctur, kauſtiſchem Salmiakgeiſt zc., 
warme Bäder, mehr noch Balte Waſchun⸗ 
* u. are bes Körpers, Aufs 
per von Eis od. kaltem Waffer auf bie 
agengegend, Trinken von Palrem, mit 
Eis gefhärftem Waffer in lernen Quan⸗ 
titäten, Eispillen, Selterwaffer, bei bedeu⸗ 
tender Aufregung im Blute u. bei volls 
Präftigen od, vollblütigen Subjecten Aders 
laß, Blutegel od. Schröpflöpfe auf bie Mas 
gengegend u. ben Unterleib, Brechmittel 
doch nur aus Ipecacuanha, nicht aus Brech⸗ 
weinftein, vorzüglich wenn verdorbner Mas 
en im Spiele ift, Ipecacuanda in Meinen 
ben, das Wismuthoxyd vorzügl. bei = 
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thiſtiſchem, Prampfhaftem Zuftande, Braus 
fepulver u. das Riverifhe Tränkchen zus 
nahft gegen das übermäßige Erbreden, 
Opium gegen biefes fumohl als den Durchs 
fall, welches indeß hier weit weniger leiftet, 
als bei der fperabifhen Eh. Im 2, Zeit⸗ 
raume u. bei ber paralytifchen Form 
ber Krankheit find am angemeffenften: die 
Anwendung ber Kälte, die genannten äus 
Bern Reizmittel, Eleine Gaben Kampher, 
das Gajeputöl, der bernftcinfaure Hirſch⸗ 
ed bie verfüßten Säuren u, Nethers 
arten, belebende Theeaufgüffe, bei Entzün« 
dungen antiphlogiftifche Mittel, "Die Ho⸗ 
möopathie, welche fi großer Erfolge gegen 


die Eh. von ihrer Heilmethobe rühmte, wens im 


dete, den verfchiednen Mobdificationen ber 
Krankheit entfprechend, vorzüglich Ipeca⸗ 
euanha, Veratrum, Arfenit, Kupfer, das 
aud als Borbauungsmittel — ward, 
u. Kampherfpiritus alle 5 Minuten zu eis 
nem Zropfen innerlih, äußerlid auch zu 
Einreibungen, Klnftieren u. Räuderungen 
an. "Literatur: W. Scott, Report cfthe 
epidemic cholera, as it has appeared in the 
territory subject to the presidency of fort 
St. Georg, Mabras 1824, deutſch, Berlin 
1832 ; 2 Yinslie, Observations on the 
cholera morbus of India, Lond. 1825; 
Xptler, On morbus oryzeus, Calcutta 1820; 
Lichtenſtädt, die afiatifche Eh. in Rußland 
1829— 31, Berlin 1830—31, 3 Liefer. ; Har⸗ 
leß, Die indifhe Eh., Braunfhw. 1831, 2 
Thle.; von Rein, Die oriental. Eh., Iena 
1832; Heyfelder, Betrachtungen über die 
Ch., Bunn 1832, 2 Thle.; Casper, Die Bes 
—— der aſiat. Ch. durch Kälte, Berl. 
832; Phöbus, Lieber ben Leichenbefund in 
ber oriental. €h., Berl. 1833; R. Froriep, 
Die Symptome ber Ch., Berl.1832; Außers 
bem bie insbefondre, ber Eh. gewidme⸗ 
ten Zeitfchriften von Albers, Casper u. 
adius u, eine ungeheure Menge andre 
hriften. 0 
Cholörica fẽ bris, 1) Ballenfieber, 
f.d.; 2) aud Ficher mit Cholera, f.t. Ch. 
pässie, fo v. w. Cholera. 
Cholöriker (Cholöricus, Cho- 
lerischer Mensch), dem das Cho- 
lerische Temperamönt, eins ber 
4 Xemperamente (f. d. m), eigen ift. 
Cholerine (gr., fr., Med.), 1) Grippe, 
2) f. u. Cholera 1. 
Cholerrhagie (gr., Meb.), Gallen⸗ 
fluß, Gallenergiefung, Cholera. 
Cholestcärica sälia (Ehem.), N ne 
Ienfteinfettfaure Salze, j. Cholesterin. Ch- 
steäricum äcidum, Gallenſteinfett⸗ 
füure, f.ebd. Ch-stearine (Ch-sten- 
tin), f. Gallenfteinfett. 
Cholesterin, Cs: Ha O in der Galle, 
ben Ballenfteinen, dem Blute, manchen krank⸗ 
baften Secretionen, auch nach Reichenbach 
unter ben Producten ber trodnen Deftilla: 
tion thierifher Subftanzen ſich findende 
fettartige Subſtanz, fann aus den Ballens 
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—— mit kochendem Alkohol, aus dem es 
eim Erkalten berauefruftallifirt, ausgezo⸗⸗ 
gen werden. Es kryſtalliſirt in weißen, 
perlmutterglängenden, erſt bei 1370 ſchmel⸗ 
enden Blatthen, die ohme Geruch u. Ges 
(mad, leihter als Waffer find, erwärmt 
p&t. Waffer abgeben u. ſich faft unver: 
ändert überdeftilliren laffen. Mit Salpe⸗ 
terfäure behandelt gibt das Eh. die Ch.» 
säure Cı H» NO,, welche in ſchwerlös⸗ 
lihen Nadeln Proftallifirt, nicht deftilirbar 
ift, bei 58° ſchmilzt, mit Alkalien rothe ob. 
—— in Aether u. Alkohol unlösliche 
alze gibt. (Su.) 
Chölet(Ehollet, fpr. Sholläh), Stadt 
Bzk. Beaupreau des franz. Dep. Mas 
yenne u. 2oire, an der Moine, hat Handels» 
gericht, fertigt Leinwand (toiles de Cholet) 
u. Zafbentüher; 9000 Ew. Hier 16. Det, 
1798 Niederlage ber Bendeer (f. Venbée⸗ 
krieg u) u. Tod Bonchamps; 7. Febr. 1795 
wurde Eh. von Stoflet genommen, aber 
er wurbe von Eordelier wieder vertrieben 
u. unweit Eh. geſchlagen (f. ebd. ). 6. 
April 1795 ward Dufirat von ben Royali 
gefhlagen (f. ebd. 1). (Wr. u. Lb.) 


Chölets ({pr. Schölihs), f. u. Eanes 
vas ?2). 


Chöleva, fo v. w. Moberkäfer. 
——— Moed (jũd. Gebr.), ſ. u. 

ol. 

Choliämbos, hinkender Jambe, auch, 
nad feinem Erfinder Hipponax von Lesboe, 
Hipponacteus genannt; Xrimeter mit 
thetiſchem Schluffe, indem vom trimeter 
— —— die letzte Kürze vor dem 
ſchließenden Trochäus —* wird, 
v—-u—|v-v—|uv——v,; 
solutis est beatius curis. 

Cholinsäure, f. u. Galle (Ehem.). 

Chölle (a. Geogr.), Stadt in Paluiy⸗ 
rene (Syrien), j. EI Come. 

Chöllet, Stadt, fo v. w. Cholet. 

Chöllet, geb. um 1800 zu Paris, Te⸗ 
norift am Theätre Feydeau, ging nad 
Brüffel, dann nah Paris zurüd u. ift daf. 
Mitglied der fom. Oper; für ihn wurden 
die beiden Nächte, Fra Diavolo, Poftillon 
von Lonjumeau u, a. Opern gefchrieben. 

Cholm, Kreis u. Stadt, ge Pfkow b). 

Chölma, Wallfahrtsort, ſ. u. Mericos. 

Cholööpus (Gäugthier), fo v. w. 
Krüppler, 

Choloidinsäure, f.u. Galle(Them.). 

Cholölithos (gr., Mebd.), fo v. w. 
—— Cholologiö, Lehre von ber 

alle. 

Cholöma (gr.), 1) Verrenkung; 2) 
bef. der Hüfte; 3) Lahmgehen. 


» O quid 


Cholomändula, fo dv. w. Coro⸗ 
manbel. e 

Cholorrhöße (gr., Meb.), ſo v. w, 
Cholerrhagie. 


Chölos, Nachkommen ber Zambos uns 
ter fi. 
Cho 


Cholosis bis 
] „ Meb.), 3) f. ; 
re )ı 8) f. Eholoma; 


Cholosteatin, {9 d. w. Choleſtearine. 
Ch-sterin, [0 v. w. Eholeftearine, 
Chölsähure, f. x. ®alle (Ehem.). 
Cholüla, Eiudade im Dierico: Staat 
Suebla; 16,000 Ew., einft ais Churnltus 
eal eine ber erſten Stäbte der Azteken u. 
Bormaner von Merico, bie 300 Tempel u. 
über 30,000 Ew. er In der Nähe das alte 
indian. Denkmal, die Pyramide od. das 
Zevcalli von Ch. (auch Tlachihualte⸗ 
pet, d. i. der Biegeltempel aus ungebranns 
ten Biegeln), font war der große Tempel 
des Bottes Auetzalcoat!, in ber 
Witte der Stadt Eh., jetzt oͤſtlich von ders 
felben u. befteht aus 4 gleih hohen Abs 
L en. Gie it 172 F. body, an ber Bafis 
F. breit u. genau nach ben Himmelsge⸗ 
genden orientirt. Im Innern befinden ſich 
wahrſch. große Höhlungen, wohl Begräbnißs 
pläge. Bei ber Ankunft der Spanier führten 
120 Stufen auf die Plattform, die jegt eine 
Dberflähe von 41,000 AF. hat. Auf ihr 
befand fih die Kapelle u. ber Altar bes 
Quetzalcoatl; jegt aber ift bier eine mit 
Cypreſſen umgebne Kirche der hülfreichen 
lieben $rau. Iſt durch bie Zeit mit Ges 
ſträuch bef. Agaves u. immer frifhen Ras 
fen bedeckt u. die Ausſicht von oben pracht⸗ 
voll. Die Anlage wird den Tolteken od. 
ben noch ältern Matlakuaja zugefchrieben. 
Bol. Teokalli. (Wr. u. R. D.) 
Chölus, von German aufgeftellte, nicht 
allgemein anerkannte Untergatt. von Rüffels 


Cholutöka, Fluß, f. u. Honduras z. 
Chom (Myth.), f. u. Herakles. 
‚Chöma NL 1) Damm; ©) Grab⸗ 
bügel, ſ. Gr rn 
Chöma (a. Geogr.), Stadt in Lykien 
am Adeſa, im Mittelalter Biſchofsſtadt. 
Chomäkow, ruff. Dichter, geb. 1804, 
entfloß, Baum 17 Jahr alt, bei der Nachricht 
vom Aufftand ber Griechen (1821) dem elters 
lihen Haufe, warb aber zurüdgeholt u. hier⸗ 
auf Lieutenant bei einem Küraffierregiment, 
ging 1825 nach Paris, befuchte dann bie 
chweiz u. Oberitalien u, nahm hierauf als 
Generaladjutant Antheil an dem Türken⸗ 
Priege. Nach dem Friedenſchluß wibmete er 
fih mehrern literärifhen Arbeiten u, fchr. 
bie Trauerſpiele Jermak, der falfche Deme⸗ 
trius u. eine Sammlung von Iyrifhen Ge⸗ 
dichten. (Dg.) 
Chomäphtha, Kön. von Aegypten, 
f. d. (Gefd. 8 j 
Chömel (fpr. Schohmel), 1) (Roel), 
geb. um 1637; ß bei Lyon — 22 3 
* Dictionnaire &coromique heraus, Lyon 
209, 3 Bbe., Fol. Par. 1718, Amft. 1732, 
deutſch Lpz. 175057, 8 Bbe., del, engl. 
son Bradley, Lond. 17385, u. holländ. Lens 
ben 1745. 23) (Pierre Jean Baptift), 
f. u. Ehomelia. 3) (Uugufte Fran» 


Chondrilla 7 
— geb. 1788 zu Parls, 1826 Profeſſor 
ber Pathologie an ber mebicin. Schule uw. 


bei der medicin. Kacultät zu Paris, Arzt 
an ber Eharite u. Oberarzt am Hötel Dieu; 
m Elemens de pathologie gen., Par., 

Ausg. 1835; Traite des fievres et des 
maladies pestilentielles, Par. 1821, deutſch 
von Beder, Lpz. 1822; Legons de clinique 
medicale, Par. 1834, 2 Bde; der 1. Bd. über 
bas Kuphusfieber beſ. von Geneft, ebd. 
1834, deutfh in Behrends Biblioth. d. Vor⸗ 
lefungen ıc., 31 1835, 3 Bbe,, u. von Frei⸗ 
gang, Quedlinb. 1838 (Lt. u. He.) 

Chomeölia (Ch. Jacg.), Pflanyengatt., 
nah Pierre Jean Baptift Chomel 
(Arzt u. Botaniter zu Paris, geb. 1671; 

&r.: Abrege des plantes usuelles, Par. 
7112 —25, 8 Bbe., u. ö., zulegt Par. 1810) 
benannt, aus ber nat. Fam. der Rubiaceen, 
Ordn. Eoffeaceen, ber 4. Kl. 1. Ordn. Art: 
Ch. spinosa, borniaer Baum aus SAmerika. 

Chömer (bibl. Ant.), Gemäß für tros 
dene u. flüffige Dinge; enthielt bei trod'nen 
Dingen 10 Epha, 30 Scab, 180 Kabz 
bei flüffigen 10 Batb. Luther überfegt bald 
Malter, bald Scheffel, bald behält er den 
Namen Ehomer. 

Chomöw, Stadt, f. Tabor 2). 

Chon, ber ägypt. Herakles, kam angebs 
lih mit Ofiris nah Italien, wo die Stadt 
Chöne u. die Landfhaft Chönla in Ca⸗ 
labrien (von ungswiffer Lage), u, das fie 
bewohnende Bol? Chönes feinen Namen 
erhielten. 

Chonäquacshottentotten, fo v. 
w. Gonaqua. 

Chöncho (Relgsw.), f. u. Gellong. 

Chöndamir (litgefd.), fo v. w. Khane 
damir. 

Chondracänthus, Untergatt. von 
Lernaen, f. Kiemenwurm,. Ch-eanthei, 
f. Knorpeifiſche. 

Chondrächne (Ch. Rob. Br.), Dflans 

engatt, aus der nat. Kam. Cyperoiden, 
. Kl. 1, Ordn. Urt: Ch. articulata, in 
Neubolland, 

Chondrarthrörace (gr., Meb.), 
Verſchwärung der GelenfEnorpel, f. Artyres 
Pate. Ch-exarthrösis, Knorpelvers 
renkung. 

Chöndria, Pflanzengatt. aus ber nat. 
ir? gr rd Rhodomeleae Achnb., 

öllen Ok. Arten: Ch. ebtusa, articulata, 
in den europ. Meeren, bef. in der Norbfee, 
ift oft dem Wurmmoos beigemengt ; Ch. pin- 
natifida, ebendaf., faftig, ſcharf riedhend, 
pfefferartig beißend von Geihmal. 

Chondrilla (Ch. L.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Kam. der Zufammengefegten, 
Eichoreen Spr., Tompositae Homoianthae 
Rchnb., Dalden Ok., 19, Kt. 1. Ordn. 
L. Art: Ch. juncea, im Juni u. Juli gelb 
blühend, auf Uedern, an Wegen. Das 
Kraut, fonft als Lerba chondrillse verae 
(Hb. Ch. spuriae ven Prenanthes muralis 
L.) officinell u. gegen Burchfälle, —— 

1 


biß 2c. angewendet. Auch ber in wärmern 
Gegenden aus ber verwund. Pflanze aus⸗ 
fdywigende, an der Luft gummiartig verhärs 
tende Saft officinell. Su.) 

Chondrin, f. u. Leim (Chem.). 

Chondrobölia (gr., lat. opus tes- 
sellatum, o. spicatum) , oden, von, ben 
Graupen ähnlihen Steinen zuſammen⸗ 
gefegt (f. Moſaik). 

Chondroeöle (gt.), f. Knorpelfleiſch⸗ 
brud. Ch-ceräsis, Form bes oriental. 
Ausſatzes, wobei vorzügl. bie Knorpel leiden. 
Ch-deocöle, fo v. w. Ehonbdrocele. 

Chondrodit (Miner,), nah d' Ohſſon 
vielleicht zum Chryſolith gehörig, hat Glas⸗ 
olanz, iftgelblihbmun, durchfichtig bis durch⸗ 
cheinend, prismatifh, wiegt faft 4, ſchmilzt 
—* verliert durchs Feuer faſt ganz ſeine 

arbe u, feine Durchſichtigkeit, beſteht aus 
88 Kiefel, 54 Talk, 5 Eifenorgd, etwas Thon 
u. Kaliz findet ſich in Finnland, in der nord» 
amerikan. Graffhaft Suffer. 

Chondrogönesis (Ch-genösia, 
Ch-gönia, gr., Med.), 1) Entſtehung 
von Knorpeln; 2) widernatürl, Umwand— 
fung weicher Theile in Pnorpelartige Maſſe. 

Chondroglössus, f. Halsmusteln s. 
Ch-graphie (Ch-logie), Knoıpelbes 
fhreibung, Knorpellehre; vgl. Anatomie :. 
Ch-omaläciatCh-1ösis),Erweihung 
ber Knorpel. 

. —— —— f.u. Schlund⸗ 
opf. 

Chondro phyIIum (Neck.), fo v. 
w. Fucus. 

Chondröpodes, f Blätterfhwammı:. 

Chondropterfgii, Knorpelfiſche. 

Chöndros re 4) Knorpel, daher 
bie Zufammenf. mehr. Artikel; 2) fo v. w. 
Olibanum. 

Chondrosepia, f. u. Zintenfifc. 

Chondrösis (ar., Med.), 8) Vers 
Pnorpelung, Knorpelbildung; 2) krankhafte 
Knorpelgeſchwulſt. 

Chondrösium (Ohondrösum, 
Ch. Desc.), Pflanzengatt. aus der nat. Fam, 
Gräfer, Ehlorideen, 23, XI. 1. Orbn. L. 
Urten: in SAmerika. 

Chondrosyndesmus (gr., Unat.), 
4) Gelenkvrrbindung dur Knorpel; 2) 
fnorpliges Band, 

- Chondrotomiö, 1) 3ergliederung 
ber Knorpel; 8) Lehre-von denfelben, 

Chöndrus, 1) fo v. w. Drebhalds 
fönede; 2) (Ch. Stackh.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Sam. ber Kernalgen Rhodome- 
leae, von And, als Untergatt. unt. Sphaero- 
coccus ff d,) geftellt. Merkiv.: Ch. crispus 
Grevill, häufig in der Nordfee, enthält fehr 
viel Gallerte, diente lingft den Küftenbes 
wohnern von Irland ıc. als Nahrungsmittel, 
t0 das Caraghaen, f. d. 

Chöne, Chönes u. Chönia (a. 
Geogr.), f. u. Chon. 

re (Miketas Akom.), f. Nies 
tas 1. 


Chondrin bis Chor 


Chönidas, Lehrer tes Thefens, von 
ben Athenern le Heros durch das jährlie 
Opfer eines Widders verehrt. 

Chönosinseln, f. u. Ehiloe, 

Chööks, Berg, f. u. Karpathen «. 

ale, ebirgsvolf, f. Chitti⸗ 
gong 1). 

Choönea (Staatöw.), f. u. Garrow 2). 

Chööpada (Bot.), fo dv. w. Champada. 

Chcorwäüggur, Aiſtrict, ſ. u. ut. 

Chöos, König von Negypten, f. d. 
Geſch.) sd. " 

Ch5os (gr. Ant.), y v. w. Chus. 

Chöpersk (Geogr.), fo v. w. Khopersk. 

Chöpin (fpr. Schopäng), 1) (Rene 
be &h.), geb. 1537 zu Bailleul bei [a Zleche, 
Anfangs Jurift, widmete er fi fpäter der 
Schriftftellerei ; von Heinrich IM. geabelt, 
blieb er doch Anhänger der Ligue u. wurde 
von Heinrich IV. verwiefen; —— zurück⸗ 
gekehrt ſoͤhnte er ſich mit dem Könige aus u. 
ft. 1606 zu Paris. Schriften (de privilegii 
rusticorum [3 Mal aufgelegt], über die Do⸗ 
mänen u. bie Bird. Polizei, über die Rechtes 

ewohnbeiten ber Stadt Paris u, die ber 

tadt Anjou ꝛc.) in er . gefams 
melt von Zournet, Par. 1663, 6 Bde,, Fol. 
2) (Friedr. Kranz), geb. 1810 zu Zela⸗ 
zuwawola bei Warſchau, Pianift, Schüler 
von Elsner, hörte die in Deutfchland u. Böh⸗ 
men lebenden Künftler, ftiftete eine neue 
Spielmethobe, ging 1831 über Wien u. Müns 
hen nad Paris u. weiß im Vortrag, wie in 
der Sompofition den größten Schwierigkeiten 
zu begegnen, er fchr, Bieles für u nftrus 
ment, u. a. 2 Eoncerte in &-moll u. $-moll 
u. Variationen auf Mozarts im Don Juan: 


La ci darem la mano, (Lb. u. Sp.) 


Chöpine (fr., fpr. Schopin), 4) Bleis 
nes altfranz. Maß zu Flüffigkeiten: a) in 
Parisy Pinte; b) zu Lyon ſo v. w. Feuil⸗ 
lete; e) in St. Denis —=1 Pinte; 2) im 
franz. Glashandel die halben Bouteillen, 

Choptänk, Fluß, f. Marylandı. Chö- 
punish, Indianer, f. Oregan «. 


Choquiren (v. fr., fpr. Schodiren), 
2) anftoßen; ®) beleidigen, mißfallen ; das 
ber: Choquänt (fpr. Schodang), ärgers 
li, anftößig, beleidigend. 

Chor (v. gr., Choros), !*4) Reigen, mıt 
—* verbundner Tanz); 2) (gr. Ant. u. 
Lit.), !’die Schaar von Sangernu. Tänzern, 
welche einen Ehortanz auffuhrten. Ehöre 
wurden in Griechenland feit den älteften Zei⸗ 
ten bei Götterfeften aufgeführt, u. zwar tanz⸗ 
ten die Choreuten im Kreis (daher kykli⸗ 
ſche Ehöre) un den Altar des Gottes, dem 
das Feft gefeiert wurbe. ?Bef. wurden fie an 
den Dionyfosfeften getanzt u, weil die Ges 
fing: in fühnem u, hohem Styl (Dithyram— 

en) den Weingott verherrlichten, fo * 
jene Ch.e auch dithyrambiſche Eh.e. »Die 
Dionyſosfeſte, eng verbunden mit den Myſte⸗ 
rien, ſtellten eine ernfte u. eine frohe Seite 
bar; bie Gefänge für jenen erften Theil was 

ven 


Chor 


zen bef. bie bitbyrambifchen Eh.e, im Ges 
enf u — hießen die lasciven, 
cherzhaften, phalliſche Ch.e. Dieſe 
Ed.e wurden in Attika Grundlage ber dra⸗ 
mat, Poefic; indem zwifhen den Ehoracs 
tionen in Schaufpieler auftraten, bie 
einen Mytbus aus bes Bakchos Leben u. Tha⸗ 
ten erzäblitn (Epeisodion). *Mit der Zeit 
chied ſich das ernfte u. luftige Element, u. 
ragödie u. Komödie wurde nad verſchied⸗ 
nen Seiten hin ausgebildet, u. nun nicht allein 
mehr die Gefchichte des Bakchos Gegenftand 
des Stücks, fondern auch andre Götters u. 
Heroenmythen. *Aber Ch.e blieben auch 
in dem, aus denſelben gebildeten Dramen u. 
war der tragiſche Eh. in der Tragödie u. 
* komiſche Eh. in der Komödie. Doch 
ward das ſcherzhafte Element nicht ganz aus 
der Tragödie verbannt, aber an das Ende 
dreier zuſammengehöriger Stücke (Trilogie) 
gewiefen u. dort als fatyr. Drama dargeſtellt 
von dem fatyrifhen Eh. Idee, Bedeu: 
tung u. Beziehung des Eh.8 zum Drama, 
f. u. Zragödie; bier nur von ber Darftels 
rang des Ch.s. "Zum tragifchen Ep. gehoör⸗ 
ten Anfangs 50 Perfonen, feit Aeſchylos nur 
15; eben fo viel zum fatyrifchen, zum om. 24, 
Wie viel zu ben andern Eh.en, ben kokli⸗— 
ſchen bei den Bötterfeften, denen 
ber Pyrrhichiſten u, denen an den 
Panathenäen, den Flötenſpieler— 
hören, ben Irrifhen Eh.en von Män—⸗ 
nern u. Knaben gehörten, ift unbekannt, 
’ Die Ausräftung des Ch.8 (Cho- 
regin) war in Athen eine ber bedeutends 
en Staatsleiftungen (Liturgien), ba ein 
ürger (Chorögos od. Chorägos) 
Alles zu beforgen hatte, was ber € zur 
Aufführung brauchte. An ben Lenäen lag 
bie Ehoregie den Schugbürgern (Metößen) 
ob. '*Der Ehoreg mußte zuerft einen Eh. zu⸗ 
fammenbringen, denn bie Ehoriften (Cho- 
reütä) waren nicht Schaufpieler, fondern 
freie Leute; dann erhielten diefe einen bes 
" fondern Ch-lehrer (Chorodidäs- 
kalos), ber fie an einem, von ben Cho—⸗ 
regen bei. dazu eingerichteten Orte (Cho- 
. region) in feinem od. in einem fremden 
Haufe, in Gefang u. Tanz übte. Während 
der Lehrzeit mußte der Ehoreg für bie Bes 
Böftigung bes Ch.s forgen; für bie ar 
führung feldft gab er die fhmuden Kleis 
dungen, goldne Kränze, Masten ıc. ! Die 
Ausftattung des tragifhen Ch.s war koſt⸗ 
fpieliger, als die dee komifchen; z.B. ein tras 
giſcher Ch. Poftete einem geroiffen Ariſtopha⸗ 
nes an 300, ein Bomifcher an 400, ein Maͤn⸗ 
ner⸗Ch. an500, ein Eh. unbärtiger Pyrrhichi⸗ 
ften an 200, ein kykliſcher Eh. an 70 Thaler; 
die eines Rlötenfpieler=&h.6 war am theuer⸗ 
ften. Die dramat, Ch.e wirkten in dem Theile 
bes Theaters, der zwifchen der Scene u, ben 
Schauplägen inne lag Srcheſtra, f. u. Thea⸗ 
ter»), u. * —* entweder in mie 
em u (xög0o5 rerpayaro;), 

ob, er bewegte im Keigen um bie Thy⸗ 


mele in ber Orcheſtra (yopos xzuxlıos), Er 
war auch zuweilen in 2 Hälften getheilt; 
dann gehörte im tragifhen Eh. zu je 6 
Ehoreuten ein Führer (Korypbäos), 
der wohl im Namen feines Eh=thbeiles zus 
weilen fprad; ber 15. war ber Ehsführer 
Hegemon). '*Der Gefang ward von einem 
lötenfpieler (Choräülens) od. von einem 
itherfpieler (Choroekitharistes) be: 
gleitet. Je nachdem ber Eh. wegen Ausftats 
tung u. Aufführung gefiel, ward der Sieg 
ber Tragödie beftimmt, welcher in einem 
Dreifuß (zopnyızöos rpfnovg), der gewöhnlich 
mit einer Juſchrift verfehen, einem Gott ges 
weiht u. öffentlihd in ber XZripodenftraße 
außgeftellt wurde, wozu man entw. Eäulen 
od. Bleine Gebäude (Chorägische Mo- 
numönte) wählte. Die vorzüglichften bis 
auf neure Zeiten erhaltnen horagifhen Mos 
numente find (beide in ser nach ihnen benanns 
ten Straße Tripodes, f.d.) das Monument 
bes a (Laterne des Demo— 
fthenes) u. das des Thraſyllus u. Thras 
ſykles (letztres an der SSeite der Akro⸗ 
polis, jetzt als Kirche benutzt). Nach dem 
peloponn. Kriege, wo Athens Wohlſtand her⸗ 
abkam, waren die Ch.e nicht mehr fo prächtig, 
bob erhielten fie fi in der Tragödie, aber 
in der Komöbie hörten fie, auch aus polit, 
Gründen, beim Uebergang ber alten in die 
mittlere Komödie ganz * 3) "Das von 
dem Ch. Gefprocdene, meift Iyrifche Poefien; 
> "seine zum gemeinfhaftl, Vortrage eines 
ufifftüdes vereinigte Anzahl von Sängern 
od, Inftrumentiften, daher Sängers, In⸗ 
ſtrumentiſten-Ch.e. "*Erfter ift entw, 
vollftändiger, wenn alle 4 Stimmergats 
tungen, Diskant, Alt, Tenor u. Baß, vereis 
nigt find, od. blos rg 
kurzweg Männer Eh.; letter heißt überh. 
Mufits Eh., u. wird nad den Arten der Ins 
umente benannt: Horniften=, Trompeters 
b., Ch. der Streich⸗ u. Holzinftrumente; 
5)" Das Mufitftüd felbft, welches beftimmt 
ift, von fämmtlichen Mitgliedern eines Säns 
ger = &h,8 vorgetragen zu werben, zwar nicht 
an eine gewiſſe Anzahl u. Stimmengattuns 
en gebunden, aber vorzugsweife ein viers 
immiges, mit u. ohne Inftrumentbegleitung, 
Begenfag von Arie, Recitativ, Duett, 
Kerzet ꝛc. od. Solo jeder Urt. Ein für zwei 
alternirende Eh.e berechnetes Muſikſtück 
beißt Doppel⸗Ch. In Kirhenmufitftüden 
ift die Bearbeitung des Ch.s am vielitimmig- 
ften u. vielfeitigften u. im fogen. ftrengen 
Style, in ber Oper aber im fogen. freien 
Etyle, &) "Bei Clavier⸗ u. einigen andern 
Saiteninftrumenten die Anzahl derjenigen 
neben einander liegenden Saiten von gleicher 
Tonhöhe, bie mittelft Anfchlag einer einzigen 
Zafte zugleich erklingen, 5. B. 3weis,dreis 
höriges Fortepiano u. dgl. 7) "Bei Or: 
geln die zu einem Elavis gehörenden Pfeifen 
einer Mirtur, gewöhnt, durch — fach be= 
eichnet, 3. B. Eornett 3fach. 8) (Chöre), 
alten, womit ein Saiteninftrument bes 
zogen 


aegen it; fo: eine Laute hat 5 
h.e, db. i., fie ift mit 5 Saiten bezogen, 
Be, Shöriges Elavier, je nahbem ber 
Hammer 2 od. 3 Saiten auf einmal ans 
ſchlaͤgt. (Lb., Hs., Pr., Gil. u. Kh.) 
Chor, 1) (bibl. Ant.), bas Allerbeis 
ligfte im Tempel ber Juden, nad Luthers 
Meberfegung, 1 Reg. 6, 5 ff., eigentl, bes 


——— das hebr. Debir den Platz, wo 
oft ſpricht, d. h. feine Drakel ertheilt. 
9) (Hohes Eh.), in kathol. Kirchen. eine 


Stufen erhöhte Abtheilung der Kirche, 
in ber ber Hauptaltar fteht, im Gegenfag 
x bem Schiff der Kirhe. In Dom⸗ u, 
tiftsfirchen find an den Seiten bes Eh.6 mit 
Bitterwerk verfehne Side (Ch - stühle) 
ri bie vornehme @eiftlichkeit angebracht. 
Mittelalter bildete das Eh. einen be= 
fonbern, gewöhnl. halbrunden, 5= od. Tedis 
gen, a en Dften gelegnen Anbau, fon 

Ber Y durch Zierlichkeit —— 
3) Der für die Sänger u. Muſiker beſtimmte 
Raum in Kirhen am Ende des Mittelfchiffs 
vor ber Orgel. Er liegt gewöhnt. bem Altar 
gegenüber in gleiher Höhe mit ber erften Ems 

orkirche. 2) Aud fo v. w. Emporlirde; 

) Die an der Wand eines Tanz-⸗ od, 
Eoncertfaals für die Mufiter angebrachte 
Gallerie; &) im Eh. zu fingen: ein Lied 
im höhern Ch., Ueberfchriften mehrerer Pfalz: 
men, als Ueberfegungen Luthers der dunkeln 

br, Ausbrüde al mahaläth u. achir 

ammaalöth. Erftres ift wahrſcheinl. 
der Name eines ben Gefang begleitenden Ins 
ftruments. Schir ham (Lied der Stufe) 
erklären Einige durch: Lied, das auf den 
Stufen im Tempel gefungen wurde, Andre 
burd: Lied, bas bei der Rückkehr aus dem 
Eril gefungen wurde. 7) In Lüneburg Salzs 
maß — 4 Tonnen od. 24 Heniten. (ers 

Chor, ®ebirg, fo v. w. Her. 

Chöra (gr.), 1) Gegend, Provinz; 
2) Landgut, Kleden; daher 3) Eigenname 
von mebhrern Gegenden u. Flecken. 4) im 
Mittelalter Stadtgefege, Willkühr. 

Choräus (Michel), geb. 1774, köntgl, 
Hofprediger u. Regimentspaftor zu Stods 
bolm, wurbe als Prof. der Theologie 1806 
nad Abo berufen, ft. aber, ehe er fein Amt 
antrat. Er fhr., Om könets Domsrätt 
öfer den Sköna, Abo 1800; gab mit Walz 
lin Omarbetade kyrkopsalmer, Stockh. 
1807, 12, 2 Hfte. heraus; feine Gedichte, 
deren mehrere von ber Akademie gekrönt 
mwurben, gab heraus Fr. Mich. Kranzen, 
Derebro 1826, 2. Aufl., mit Eh. Lebensbe⸗ 
f&reibung. (Lb.) 

Chorägion (gr. Ant.), f. u. Chor 1) 1. 

Chorägische Monumönte (gr. 
Ant.), f. u. Ehorl) ı. 

Chorägos (gr. Unt.), I) der die Kos 
ften zur Aufführung des Chores trug, f. u. 
Ehr ) /3 8) fo. dv. w. Korpphäus. 

'horägus, f. u. Fallkäfer d). 
horäl (lät., cantus firmus, c. cho- 
ralis, Muf.), 3) einfache, in gleidy langen 


Chor bis Chorbischöfe 


Moten, aber nicht im n Kalte 
gt en Melodie — er 
u. me 


religiössfeierlihden Gelegenheiten, 
—— aber beim öffentl. Gottesdienſte 
von einer verſammelten Menge gelungen u 
werben; daher ®) im — inne kirch⸗ 
licher Gemeindegeſang. Vgl. noch Kirchen⸗ 
eſang; 3) Geſch.), der Ch-geſang ent⸗ 
nd wahrſch. bald nah ber Einführung 
ber chriſtl. Religion, war jeboh Anfangs 
einftimmig. Biihof Hilarius Air Poiton 
um 350 u. St. Ambrofius, Biſchof von 
Mailand, um 380 festen Melodien, bie 
wahrfcheinlih Eh. waren. Die wefentlidfte 
Reform nahm Papft Gregor I. mit dem 
Eh. vor, indem er zu ben 4 frühbern von 
Ambrofius angeführten autbentifhen Ton⸗ 
arten der Griechen, die 4 plagalifhen bins 
zufegte u. neue Tonzeihen annahm (Gre⸗ 
orianifher Geſang). Später verbef- 
erten ihn noh Glareau u. Luther. Jetht 
begleiten gewöhnlih beim Eh. 3 andere 
Stimmen die Stimme, welche die Melobie 
führt, melodifh, aber nur wenig Inftrus 
mente, wie die Orgel, ein Flügel, ein Baß⸗ 
inftrument (in Frankreich ein Serpent) ıc., 
mehr um die Stimme zu halten, als zum Ac⸗ 
compagnement zu dienen, Am beften Blingt 
ber En. ohne alle —— In neurer 
Zeit haben ſich um den Ch. verdient gemacht: 
Bach, Kirnberger, Kittel, Gerber, Doles, 
Kühnau, Hiller, Rüttinger, —— Däßs 
ler, Vogler, Bierling, Fifher, R m, Ums 
breit, Kembt u. m. (Hs. u. Wd.) 

Chorälbuech, Samml. von Ehorälen, 
fie mag nun bie bloßen Melodieen od. zugl. 
beren harmonische Begleitung zum Gebraud) 
für die Orgel od. für ———— enthalten. 

Choralist, 1) ſ. Vicarien; 2) fo v. 
w, Ehorift. 

Chorälprästant, f. u. Orgel ı. 

Chöraltar, ſo v. w. Sodaltar. Ch» 
amt, f. Chordienſt. 

Chöran (a. ®eogr.), fo dv. w. Bahurim. 

Chöras, Affe, fo v. w. Manpril a). 

Chörasan, Land, fo v. w, Khorafan, 
* — (a. Geogr.), fo v. w, 

an, 

Choräsmii (a. Geogr,), Bolt in Sog» 
biana, welches das Geſtade u. bie Infeln des 
untern Oxus bewohnte. 

Choräüles (gr. Unt.), f. u. Ehorl) m. 

Chörax (a. Geogr.), fo dv. w. Eharar 4), 

Chorazin (a. Geogr.), Ort in Gali⸗ 
läa, wo Ehriftus oft fih aufbielt u. meh⸗ 
rere Wunderthaten verrichtete. 

Chörbischöfe (Landbiſchöfe) 
feit dem 4. Jahrh. die geiftl. Borfteber 
von Landgemeinden. Sie wurden bald von 
den Bifhöfen der größern Städte abhäns 
gig u. waren dann auch ihre Stellvertres 
ter zur Auffiht über einen Theil des Eles 
tus u. Verrichtung chriſtl. Handlungen. 
Ihre Rechte waren nicht überall gleich; — 

e> 


Chorcappa bis 


den Montificalhandlungen feinen 
fie aber ſtets ausgefhloffen geblieben zu 
ein. Sie gingen, als fie ihre Macht auszu⸗ 
ehnen verſuchten u. dadurch Unordnungen 
veranlaßten, durch mehr. Concilien einge⸗ 
ſchränkt, im 9. Jahrh. ganz ein. Ihre Stelle 
vertreten jetzt biſchofl. Kreisdekane. (Pr.) 
———— (Ordensw.), ſ. u. Cappa. 
Chörda (Ch. Stackh.), Tangalge, von 
Andern unter Scytosiphon Lamz. geftellt. 
Art: Ch. filum, häufig in der R.- u. OSee. 
lange y: 20 F.), federkieldide, grünlich⸗ 
braune Fäden bildend. Ihre Ace liefert 


od. 
Chörda (Chörde, lat.), D &: nn. ; 
3) (Anat.), Sehne, fhnurartige Ber’ans 
gerung od. Flechſe, fo: Ch. Achillis, 
Ch. a nern fo v. w. Achilles⸗ 
ehne. Ch. errönli ‚fo v. w. Ferreins 
aiten. Ch, Lanchsii, fo v. w. Raphe 
bes Gehirus. Ch. spermätica, {0 v. 
w. Samenftrang. Ch. transversa cü- 
biti, fo dv. w. Auerband des Vorderarms. 
h.tfjmpani, ſo v. w. Paulenfaite. 3) 
chmerzhafte Krümmung des gefpannten 
männlihen Glieds, gewöhnlich ein Sym⸗ 
ptom der Gonorrhoe, daher auch Gonor- 
rhoca chordata. Gr 
Chördae Willisii, f. Billififhe 
Streifen. 
— — (gr., Meb.), die Darm⸗ 


8 » 

Chordäria (Ch. Lk.), 1) Zangalge, 
Klöber Ok., auch zu Scythoſiphon gezogen. 
Art u.a.: Ch. flagelliformis, inder NSee, 
bildet ſchuhlange, olivenfarbige, zahlreiche, 
dünne, ruthenförmige, zweireihige Aefte, 
löſt fih in füßem Waffer ganz in Schleim 
auf; 2) Pflanzengatt. aus ber nat. Kam, 
ber Gallertalgen. 

Chördenlinie (Math.), f. u. Pros 
portionalzirkel. 

Chördentafeln, Xafeln, in denen 
fs für einen beftimmten Radius, die Chor⸗ 

en ber Winkel ausgerechnet, zwedmäßig 
rein Aa befinden. Ptolemäus hat 

e erften berechnet von halben zu halben 
Graben u. zwar von 30° — 180°, wobei er 
ben Radius in 60 gleiche Theile zerlegte u. 
die Seragefimaltheilung noch weiter forts 

este. Seitdem wir trigonometrifche Tafeln 
ür Sinus u. Zangenten haben, find die Ch. 
Alten unentbehrlich geworden. ('7g.) 

Chördienst (?athol, Religion), ı der 
Gebrauch, zu verfhiebnen Stunden des Ta⸗ 
ges Pfalmen zu fingen u. Gebete zu vers 
richtenz * er ift aus bem Judenthüme (mo 
{dom ein Tmaliges Gebet [sacrificium ve- 
—— u. matutinum] vorkommt), in das 

hriſtenthum übergegangen u. gehörte 
in den erften Zeiten mit zu bem öffentl. Gots 
tesbienfte. * Diefe Gefang= u. Betftunden 
zerfielen in das officium vespertinum, 
welches 8 Nocturnen hatte, nur in fpäter 
Naht, u. das off. matutinum, an früs 
bem Morgen gehalten, weil bamals, ber 


Chordometer 2 


Berfolgungen wegen, bie Ehriften ſich nur 
ur Nahtzeit verfammeln konnten. Später 
amen noch andre Zageszeiten (horae ca- 

nonicae) hinzu. * Diefe Eh.e wurden nicht 

bios in ben Kathebral= u. Klofter=, fons 
bern auch in den en von den Beifts 
lichen u. dem Volk gehalten, hörte hier aber 
bald er fobald fi an denfelben bie Anzahl 
ber Gerftlichen verminderte, u. das Volk, we⸗ 
gen Ausartung ber lat. Sprade in bie ros 
man. Landesſprachen daran nicht mehr Theil 
nehmen konnte. Gleichwohl fuhren die Geiſt⸗ 
lichen fort, zu Haufe dieſelben Gefänge u. Ge⸗ 
bete zu verrichten, u. aus dieſer allgemein ge⸗ 
wordenen Gewohnheit, entſtand dann eine 
kirchlich⸗ geſetzl. Verbindlichkeit. So find 
alſo jegt die Mönche u. Canonici zu dem 

öffentlihen, gemeinfchaftliden Befange u. 
Gebete zu gewiffen beftimmten Stunden im 
Ehore, die andern in höhern Weihen ftes 
benden Geftlihen aber insgefammt zum 
Erg zu beftimmten Stunden defs 
elben (recitatio) verbunden; jedoch ift es 
erlaubt, unter gewiffen Befhräntungen eis 
nen Theil im Voraus abzuthun (anticipis 
ren). "Der Eh, befteht ieg aus Folgen⸗ 
ben: a) matutinum (bie un) das 
eigentlihe Morgengebet, fonft de hnlich 
um Mitternacht, jest aber, am Abend vors 
ber ————— gehalten; m») bie lau- 
des, gewöhnlid mit dem matutinum vers 
bunden; e) Prim; d) Terz; e) Bert; 
LT) Non; um bie 1., 3., 6., 9. Stunbe, 
Fest werben bie erften 2 gewöhnlich bei Ta⸗ 
gesanbruch, die legtern in einer fpätern Vor⸗ 
mittagsftunde verrichtet ; ") ie Vefper 
u. h) das Eompletorium bilden bie 
Abendandacht. * Der Inhalt biefes —F 
begreift in ſich: Pſalmen, kuͤrzere u. laͤn⸗ 
gere Abſchnitte aus dem A. u. N. T., aus 
den Kirchenvätern, ** (cantica), Hym⸗ 
nen, Antiphonien, Verſikel, Reſponſorien, 
Heiligenlegenden, Kapitel u. eigentliche Ges 
bete. Alles ift nah Jahreszeiten, Tagen, 
u. Keften genau beftimmt u. wird in größern 
Kirchen mwenigftens an größern Feſten ge⸗ 
De von den privatim Betenden aber 
aut abgebetet (recitirt). Diefe Andachts⸗ 
übungen find enthalten in dem Brevier 

. d.). "Auch in mandyen proteftantifchen 
tiftern ift der Eh. noch aus fathol. Zeiten 
ber geblieben u. wird nod; jet durch Ch = 
gefang zu gewiffen Stunden (ſ. Horafın« 
gen) ausgeübt, ie Wittmann, De horarım 
canonicarum utilitate morali; Stigge einer 

Geſchichte unfers Chorgeſangs, 2_Bbe., 

Ulm 1809. (Xx.) 
Chördirector (Ch - dirigent), 

—— der bei Theater» u. andern Ka= 
pellen mir bem Singchore bie vorzutragens 

den Stüde eimübt, auch wohl bei der Auf⸗ 

eklig | Kact u. Tempo angibt; tagsaen ber 
ter der einzelnen Ehöre bei der Auffüh⸗ 
rung felbft, ber unter bem Eh, ſteht: Ch- 
führer. 
Chordomöiter (st.), 1) Re 


% 
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mit dem man bie Stärke der Saiten, um 
den Bezug eines Saiteninftruments in völs 
lig richtiger Stärke zu erhalten, mißt, be= 

ht aus zwei 6—7 3. langen Stüden 

eifing, die an einem Ende zufammenges 
—— find, am andern Ende aber 3— 

in. aus einander ftehen. In bie fo entftes 
hende Leere befeftigt man die Saite u. ſieht, 
nach auf demfelben angebradten Graben, 
wie ſtark fie ift. Andre Eh. find mit Löchern 
von verfhiebnen Durchmeffern, in die man 
die Saiten bringt, verfehen. 8) (Phnf.), fo 
v. w. Ehorbenmefler. (Hs. 

Chordestjlium (Ch. Tod), Schims 
melpilzgattung. Urt: Ch. capillare, auf 
verwejenden Begetabilien. 

Chordötonen (37.), 2) Saitenins 
ftrument ; ©) Werkzeug, die Saiten eines 
Anftruments zu fpannen; 3) fo v. w. Mos 
nochord. 

Chördyle (a, Geogr.), Stadt in Pon⸗ 
tos, von Koldiern bewohnt. 

Chörea, Kreistan; mit Geſang. 

Chörea Säncti Joännis (Ch. 
St. Valentini, lat., Med.), f. Taran⸗ 
tismus u. Taranteltanz, auch Johannistanz. 
Ch. Säncti Viti, f. Veitstanz. 


Choregie (gr.), Chorausrüftung, f. 
u. Ehor 1)» u. Athen (Unt.) =. 

Chorögion (st, Ant.), ſ. u. Ehorl) io. 

Chorögos (gr. Ant.), fo dv. w. Cho⸗ 
ragos. 

Choregraphiö, fo v. w. Choreo⸗ 
graphie. 


Choremaniö, Ch-eomanie 
(v. gr.), f. Zarantismus, 
Choröne (0.Beogr.), parthiſche Gegend. 
Choreographie (d, gr.), die Kunft, 
die Känge burd Beiden anzubeuten, wie 
die Töne durch Noten bezeichnet werden, 
Man bezeichnet den Weg, den jeder Tänzer 
u maden bat, die ®lieder u. Theile dies 
es Weges, bie Bleinern Theile des Tacts, 
nämlih was in jeder Zeit u. auf jede Note 
geſchieht, die Stellung ber Füße, Arme u, 
bes Leibes, u, bie Bewegungen durch bes 
ftimmte Zeichen. — ——— Arbeau erfand 
die Ch., nannte ſie Orcheſiographie, 
unter welchem Namen er 1588 ein Werk 
herausgab; le Feuillet, ein pariſer Tanz⸗ 
meifter, gab ihr ben jegigen Namen €h,, 
Par, 1701, 2. Ausg., überfegt in Tauberts 
vollkommnem Zanzmeifter, 2p3.1709. gl. 
BACH Anweifung zur Ch., — 


Choreomaniö (v. gr.), ſ. Taran⸗ 
tismus. 

Chorepiscopfi (gr.), fo v. w. Chor⸗ 
bifhöfe, 

Chorötrum (Ch. R. Br.), Pflanzen» 


att. aus der nat. Kam. ber Santaleen, 5. 
&. 1. Ordn. Z. Urt: Ch. — 
Ch. lateriflorum,, neuhollãnd. Straͤucher. 


Chor&us (v. gr., Metr.), fo v. w. 
Trochãos. 
Chor@ütä (gr. Aut.), I) f. u. Ehor 


his Choriambus 


Nu; 2) (Aftren.), f. Wächter (Aftron.). 
Choreütes (Schmetterling), f. m 
Zünsler. 
Choreütik (v. gr.), Tanzkunſt. 
Chörfrauen, fov.w. Kanoniffins 


4 nen. Ch. von Nöli, f. u. Barfußer W), 


Chörführer, f. u. Chordirector. 
Chörgeld, 3) Einnahme eines Eh» 
eg od, ganzen Ehors; 2) der jähr⸗ 
iche Beitrag der Canonici eines Stifte, zu 
Abhaltung von Seelmeffen. 
Chörgericht, H) ein Gericht , das der 
Bifhof vormals auf dem Chor der Kirche 
hielt; &) bier u. da in der Schweiz, jo v. 
w. Kirhenratb, Eonfiftorium ꝛc. 
Chörges (Caturigis), Marktfl. im Bzk. 
Embrun, des franz. Dep. Ober» Alpen, ın 
Moräften ; 1600 Ew. 
Chörgewölbe (Bauk.), fo v. w. 
Muldengewolbe, f. u. Gewölbe 1). 
Chörhaus, fov. w. Brüder: od. Schwe⸗ 
fternhaus; f. u. Brüdergemeindes. Ch- 
hemd, weißes, vielfaltiges, oft mit Spigen 
verziertes Hemd, welches in Bathol, (au in 
einigen proteftant. Ländern, z. B. in Eng— 
land), vom Geiftlihen in der Kirche über 
ber gewöhnl, Kleidung getragen wird. Vgl. 
Biſchof. Ch-herr fo v. w, Ganonicus, 
Chörhöhle, f. u. Lauterbrunnen, 
Choriämbus (v.gr.), 4) (Metr.), ein 
Ehoreus mit folgendem Jambos (— vu—), 
—— dem trochäiſchen Rhythmus an, da 
horiamben jelten für fich gebraucht wer⸗ 
ben, fo kommt nicht leicht ein reiner Cho- 
riämbischer Versvor, fondern, da der 
Ch. meiftens zwifhen ein befondres Ans 
fangs= u, Schlußglied gefegt wird, wovon 
das erfte meift trohöifch ſchließt, das leute 
jambiſch anhebt, bilden ſich mehrere Klaffen 
ber chor. Verfe, die größtentheils der Iyris 
ſchen Dichtung angehören; a) hor. Ber je 
ohne las —— 3. B. 
ber adoniſche Vers; b) dor. Verſe mit 
einfüßigem Anfangs» u Schluß—⸗ 
gliede; am) der pherekratiſche Vers (f.d.) ; 
bb) der glykoniſche Vers (f.d.); ec) der klei⸗ 
nere u. größere Asklepiadeos (f.d.); oJ) hor. 
Berfemit?füfigem Anfangs: u, 
Sälußgliede, wohin ber Bleinere u, ber 
rößere fappbifhe Werd gehören. Chor, 
erfe mit einer fponbeifhen Bafis (— —) 
u. jambifhen Kataleris (v—), bilden bie 
Chvriämbische Ströphe bei Ho⸗ 
raz. Dadıe horiamb. Strophe aus zweier 
lei Bersart, aber 4 Zeilen befteht, nennt 
man fie auh dicolon tetrastrophon. 
Choriämbischer Dimeter, 2glie- 
driger Ch., aus 1 Eh. u. 1 Bacchius (3. B. 
- w - uv- U ö 
Aurea gestat arına) ; Choriämbischer 
Trimeter aus 3 Öliedern, 1 Sponbeus, 


1 €. u. 1 Jamben (3. B. Regem | an 

UU- V- 

faciunt | opes); beide Versarten gebrauch⸗ 

ten bie Alten nicht ohne Verbindung mit 
ans 


Chorikos his Chorodidaskalos 


andern. Bon dem Choriämbischen 

Tötrameter u. Choriämbischen 

Pöntameter vermehrt jener das Mes 

trum um einen, biefer um 2 Ch., alfo 

- Uu- VU- 

et sonitus | tubae 
- - u 


— — pn uU u—- 
Multos | castra juvant | 

_ - -= UVU »- - u 

Vel cur | his animis | incolumes | non re- 
U- - 

deunt | genae ? 

2» ( und), rhythmiſche Figur von 4 No⸗ 

ten, von denen die 1. u. 4. lang (4. B. Ach⸗ 

tel), u. die 2, u. 8. Burz (3. B. ag 

tel) find, (Sch.) 

Chörikos (Myth.), König von Arka⸗ 
dien, Vater des Plerippos, Enetos u. 
der Paläftra. Jene erfanden die Ringkunſt, 
diefe verrieth es an Hermes, ihren Gelieb- 
ten; aus Rache bieben ihm die Brüder auf 
des Vaters Rath, beide Hände ab, als fie 
ihn ſchlafend antrafen. Zeus verwandelte, 
auf Hermes Klage, den Eh. in einen Blaſe⸗ 
balg. Hermes nannte die neu erfundne Kunft 
feiner Geliebten zu Ehren Paläftra. (Sch.) 

Choriläöna (Ch. Cudl.), Pflanzen» 

att. aus ber nat. Fam. der Nautengewädhfe, 
osmeae Rehnb. Urt: Ch. quercifolia, 
in Neubolland. 

Chorillos (ſpr. Tſchoriljos), Dorf, ſ. 
u. Lima, 

r SERRERBENR Stöppe, f. u. Bargus 

Choriodeitis (C-ditis, gr., 
Mebd.), f. u. Augenentzündung 1. 

Chörion (gr., lat. Corium), #) eis 
gentl. Haut, Leder; 2) (Med.), ber Ueber⸗ 
zug der Leibesfrucht, mit Ausfchluß der ins 
nerften od. Schafshaut. Andre Anatomen 
unterfcheiden: a) das eigentlihe Eh. 
(Lederbaut), mittlere Haut (Ch. pel- 
lucidum,, laeve), innerfte von Blutgefäßen 
entblößte Haut; b) das ſchwammige &h. 
(flodige Haut, Ch. spongiosum s. floc- 
cosum), das jene Haut umgebende, gefüß- 
reiche Zellgewebe, das mit feiner, ber Ges 
bärmutter zugefehrten Fläche, mit bem als 
Hunterſche Haut bezeichneten Ueberzug ders 
felben auf das Innigfte verbunden ift. (Pi.) 

Chörion Kainon (a. Geogr.), Berg- 
fefte im Innern von Pontos, wohin Mithrie 
dates feine Schäge flüchtete; Pompejus ers 
oberte u. zerftörte fie (66 v. Ehr.), u. ſchickte 
bie Reihthümer des Mithridates nad Rom. 

Choripetaluın (Ch. De C.), Pflan⸗ 
werk aus ber nat. Fam. Myrsineae De. 

—— Ch. aurantiacum, undulatum, in 

en. 

Chöris (Ludwig), geb. 1795 zu Jeka⸗ 
terinoslaw in Kleinrußland, Zeichner u. Li⸗ 
thograph, begleitete 1818 Marfchall v. Bis 
berftein als botan. Zeichner nah dem Kau⸗ 
Pafus u, Dito v. Kogebue auf feiner 2. Reife 
um die Welt (1815 — 18), wo er viele Ge⸗ 
genden zeichnete, bie er lithographirt her= 
ausgab, ald: Voyage pittoresque autour 
du monde, mit Beſcht. von Euvier u. Cha⸗ 


miffo, Par, 1821—23, Die Fortfegung die⸗ 
fes Werkes bilden die Vues et puysages des 
regions &quinoxiales etc., ebd. 1826. 1827 
unternahm er eine neue Reife nah SAmes 
rita, um feine Sammlung von Portraits aller 
Natıonen —* vervollſtaͤndigen, ward aber 
mit dem Britten Handerſon am 22, März 
1828 bei Beracruz von Räubern ermorbet. 
Nah feinem Tode Pam heraus: Recueil de 
tötes et de costumes des habitans de Ir 
Russie etc. . (Fst.) 
Chorisia (Ch. Knth.), Pflanzengatt, 
nad Bor. benannt, aus der nat, Fam, der 
Sauerfleegewähfe, Bombaceae KRehnb. 
Arten: Ch. erispiflora, insignis, speciosa, 
Bäume in SAmerita. Chörisis (Ch De 
C.),Pflanzengatt. aus dernat. Fam. Compo- 
sitae, Cichoraceae, 19. Kl. 1. Orbn. L. 
Art: Ch. — auf den Kurilen. Cho- 
rispora (Ch. De €.), Pflanzengatt. aus 
der nat, Sam. der Kreuzblumenpflanzen 
— * Viermächtige, Synelistae articulatae 
chnb., 15. Kl. 2. Orbn. L. Arten: 
Ch. tenella, am fasp. Meere, Ch. sibirica 


u. a. (Su.) 

Chorist, 3) ber im Ehore fingt; 2) 
bef. Schüler, ber, im Singen eingeübt, dafs 
felbe & Hauptbefhäftigung macht; 3) das 
zum Singen der Ehöre bei einer Oper ans 
geftellte Perfonal; 4) fo v. w. Ripienift. 

Choristers, f. u. Univerfitäten (in 
England). 

Choristfagott, Inftrument, fo v. w, 
Dolcian. 


Choriten (a. Geogr.), fo v. w. Ho 
e 


nt, 

Chöriu dike (att. Ant.), Klage, wegen 
Wegnahme od, widerrehtliher Benugung 
eines Feldes u. Aehnlichen. 

Chorizändra (Ch. R. Br.), Pflan⸗ 
yo aus der nat. Fam, ber Eyperoiben, 

‚Ordn. 1. Kl. L. Arten: Ch. cymbaria, 
sphaerocephala , neuholländ. Prengen. 

Chorizänten (v. gr.), 2) Einfieds 
ler; 2) Secte in Deutjchland u. im Lüttich⸗ 
fhen, die um 1374 auf Straßen u, in Kir⸗ 
chen Tänze hielten. 

Chorizänthe (Ch. R. Br.), Pflans 
— 5—— aus der nat. Fam. Polygonaceae, 

riogonene Beuth. Arten: thells in Ca⸗ 
lifornien, theils in Ehile beimifch. 

Chorizöma (Ch. Lab.), Pflanzen» 
gatt. aus der nat. Fam. ber —— 
Spr., Cassieae Sophoreae Rchnb., Dias 
beipbie Defandrie Z. Arten: Ch. ilicifo- 
lia, nana u. m. a. in Neu= Holland. 

Chörley (fpr. Zihorli), Marffl. in 
ber engl. Grafſch. Lancafter; Baumwollen⸗ 
weberei ; 5600 Ew. 

Chörmass principäl u. Chör- 
morne, f. u. Orgel 1. 

Chörmusda (morg. Myth.), f. u. 
Kägri u. Bubdhaismus ». 

Chöro, ſo v.w. Gelbfhwänziger Brüll« 
affe, ſ. Brüllaffe b). 

Chorodidäskalos (gr, Ant.), .. 

e 
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lehrer, f. u. Ehor 1) ı. 

Chorodie (v. gr.), Chorgefang. _ 

Choröbos (Myth.), fo v. w. Koröbos, 

Chorographie (v. gr.), Beſchrei⸗ 
bung einer Landfhaft, Gegend u. beren 
größern Theile. Cherogräph, ber fid 

diefer Befchreibung widmet. Chorogrä- 
' phische Kärten, Karten von Diſtrie⸗ 
ten; fo Karten der Depart. Fraukreichs, der 
baier. Sandgerichte, der preuß. Rgsbzke. 

Chorographimetrie, 2) (v. gr.), 
eigentl. bie Kunſt, landſchaftl. Gegenftände 

meffen, bef. 2) die Kunft, Gegenſtände 
* Natur auf Papier od. Leinwand überzus 
tragen. Sie vereinigt Geometrie u. Malerei 
u. zeichnet fich vor dem gewöhnlichen Auf⸗ 
nehmen u. Meflungen, bef. bei Höhenbes 
ffimmungen, durch größre Genauigkeit, vor 
der Daguerretynie dadurch aus, daß man 
dem mangelhaft erhaltnen Bilde dur den 
ei nachbelfen kann. Um chorogra- 

himötrisch aufzunehmen, braucht man 

(06 einen Spagierftio® u. einen Zirkel, 
Die Kunft ift feit Kurzem vom Freiherr K. 
A. v. Klein erfunden worden u, berfelbe 
arbeitet fortwährend an ber weitern Aus 
bildung u. Bervolllommnung. Das leichte 
u. bald erlernbare Verfahren ift dargeftellt 
in Maltens Bibliotbet der neuften Welt» 
Zunde, Jahrg. 1840, 8. Thl., 168 ff. ©. (Lb.) 

Choroidäldrüsenmuskel (XAnat.), 
ſ. u. Auge. Ch-staar, f. Staar, 
grauer 1. 

Choroiden (gr., Unat.), fo v. w. 
Aderhaut, f. Auge so. 

Choroidäische &eflächte des 
Gehirns, f. Gehirnbäute 1. 

Choroitis (gr., Med.), fo v. w, Cho- 
riodeitis. 

Chorokitharistes (gr. Unt.), f. u. 
&bor 1) n. 

Chorolithen (Ch-ithi, v. gr.), 
FKoffilien mit Dendritenzeihnungen, wenn 
ſolche zufällig ganze Gegenden barftellen. 

Choromändä (a. Geogr.), fabelhafs 
tes, wildes Bolt, mit Hundszahnen, ohne 
menſchliche Sprache. 

Choromanie (gr., Med.), fo v. w. 
Choremanie. 

Chorometriö (v. gr.), Vermeſſen eis 
ner Gegend; ber ed madt: Choromö- 
ter; baher Choromötrisch. 

Choromithröene (a. Geogr.), Prov. 
Bon Groß Medien, öftl. von ben zagriſchen 
Yäffen, grenzte an Partbien. 

Chöron (Alexandre Etienne), geb. 1771 
in Caen, ftubdirte erft Mathematik, dann 
ef warb am Eonfervatorium der klaſſ. 
Muſik zu Paris —— ſt. 1834 daſ. Gab 
u, a. heraus mit Martini: Principes de 
composition des &coles d’Italie, par M. 
Sala, 1806; mit $ayolle, Dictionnaire hi- 
storique des musiciens, artistes ou amateurs 
morts ou vivans, 1810—12, 2 Bde ; Biblio- 
thöque encyclopedique de musique, 1814; 
Methode elementaire de composition aus 


Chorodie bis Choschen 


dem Deutfchen, 1814, 2 Bde. x. (Sp.) 

Chorophjzli, fo v. w. Blättergrün. 

Choropöen (gr. Ant.), bei Feſtlich⸗ 
Beiten die, welche die Ehöre anordneten u. 
anführten. 

Chöros (gt.), 1) fo v. w. Chor 1) u.2)5 
2) Theil des Marktes in Sparta, f. d. 

Chorräi (a. Geogr.), Beduinenſtamm 
in Idumäa, durd die Edomiter verbrangt, 
verbreiteten fie fich nachher im peträifchen 
u. wüften Arabien. 

Chörregent, fonft jo d. w. Kapell» 
meifter. “ 

Chörrock, 1) fo v. w. Ehorhemd; 8) 
fo v. w. Priefterred. 

Chorsäri (Chorsäkä, (a. Geogt.), 
Name der Perfer bei den Scythen. 

Chörschüler, fo v. w. Ehorift. 

Chörschwester, f. u. Nonne. 

Chörseus (a. Geogr.), Küftenfluß in 
Phönizien, |. —* 

Chörstüble, ſ. u. Chor 2). 

Chortizy, Slobode in der ruff. Statt= 
balterfchaft Jekaterinoslaw auf einer Ins 
fel in der Ehortiga. 

Chörton (Muſ.), f. u. Kammerton. 

Chörübungen, Uebungen beim Ele⸗ 
mentarunterricht, die eine größere Anzahl 
Kinder zufammen (im Ehor) vornimmt ; 
fo bef. bei den Sprach- u. Lefeübungen 
(Ch-sprechen, Ch>»lesen). 

Chörus (lat.), 2) Chor; 2) verafs 
tetes Blasinftrument mit Mundftüd u. 2 
auswärts — Roͤhren, die ſich in ei⸗ 
nem Schauütrichter vereinigen. 

Chörwat, Sexvier, öftr. Offizier, 
ftieg dort bis zum Oberften, trat 1751 in 
ruf Dienfte, ward General u. führte eine 
anfehnliche Menge von Eoloniften aus Sers 
vien, der Moldau, Walacei, Bulgarien u, 
Montenegro in den Landftrih zwiſchen Bug 
u. Dniefter, welcher von der ruff. Regie— 
rung den Namen Neu-Servien erhielt. 
Ununterbroden von Xataren u, den Gas 
poroger Koſaken angefallen, gab daher Ch. 
feiner großen Eolonie eine durchaus mili— 
tairiihe Einrichtung, indem er 4000 wafs 

wg Bewchner berjelben waffnete, 
efte Pläge (u. a. Eliſabethgrod) baute. F 
ebenjährigen Kriege ſtellte Eh. 1000 M. 

Er ſt. um 1780. (v. Ga.) 

Chorwäten (a. Geogr.), fo v. w. 
Ehrowaten, 

Chorzöne (a. Geogr.), fo v. w. Ka⸗ 
tarzene. 

hösaa, Xraber in der Gegend von 
Mekka. 

Chosäi, alter bebr. Gefhichtsfchreiber 
od. Prophet, der das Leben des Könige 
Manaffe befhrieben haben foll. 

Chöschen (Ch. mischpath, Ch. 
Hammischpath), ſeit Moſec das vier= 
edige Schild, weldes der jüdiſche Hoheprie⸗ 
fter beim Eingang ins Allerheiligfte auf 
der Bruft trug. Es war aus bemfelben 

Stoffe 


Chose bis 


‚Stoffe, wie ber Leibrock, nur boppelt, paßte 
An eine am Rode gelaffene Deffnung, war 
oben mit goldnen, gewundnen Ketten, an 
ben Einfaffungen der Edelſteine befeftigt, 
welche der Hoheprieſter auf den Achſeln 
trug, u. unten mit blauen Bündern an dem 
geibrode befeftigt. Auf dieſem Schilde was 
ren 12 Ebelfteine, in 4 Reiben, in Gold 
gefaßt, befeftigt. Auch befanden ſich die Urim 
u, Thummim nah Ein. darin, nah And. 
darauf. In jene Edrlfteine waren bie Nus 
men ber 12 Stämme gegraben. (Kh.) 


Chöse (fr., {pr. Shof’), Sade, Ding; 
baher: Chösen, Poflen, Schwante ; da⸗ 
ber: Chösenmacher, der Poffen madıt. 
Ch. jugöe (fr., ipr. Echof’ ſchuͤſcheh), 
ſo v. w. Rechtskraft. 

Chosölque, Gipfel, ſ. u, Bolivia ». 

Chosöwo (famojeb., db. h. Männer), 
fo v, w. Samojeden. 

Chösroes (a. Geogr.), fo v. w. 

roes. 

Chöteesghur (fpr. Tſchotisguhr), Dis 
ftriet, f. u. Nagpoor. 


I., 1770 niederöftr, Regierungsrath, 1776 
Hofrath bei der vereinten Hoffanzlei, bald 
Kanzler berfelben, Iegte feine Stelle 1788 
wegen ſchwachlicher Gefundheit nieder, ward 
aber gleih nad Leopolds II. Regierungss 
antritt zur 2eitung der neuerrichteten Fir 
nanz Ile berufen, nahm 1793, als diefe 
mit der Stelle eines oberften Kanzlers ver: 
bunden wurbe, feine Entlaffung u. lebte 
auf feinen Gütern, ward 1802 zum Staats» 
minifter u. Oberftburggrafen v. Böhmen be= 
rufen u. wirfte als foldyer ſehr ſegensreich 
für feine Provinz, indem er den Ehauffee: 
bau, Manufacturen im großen Styl mit 
engl. Webftühlen u. Spinnmafcinen, Obft- 
cultur 2c., förderte. 1805—1809 war er im 
Eonferenzminifterium, dann Purze Zeit, waͤh⸗ 
rend bes Kriegs mit Frankreich, Landescom⸗ 
miffär in Wien u. nad dem Frieden Präs 
ſes der normalen Hofeommiffion, lebte da- 
bei aber viel auf dem Lande u. ft. 1824. 
2)(Rarl, Graf &h.), geb. 1783, jüngrer 
Sobn bes Vor. ſtud. in Wien u. Prag, 1807 
—— 1811 Gubernialrath in Brünn, 
1812 Kreishauptmann zu Prerau in Mäbs 
ven, 1815 Generalgouverneur des König- 
reihe Meapel, 1816 Hofrath bei der Regie: 
= —— deren Geſammtleitung er 
na Tode des Gouverneurs, Frei: 
herrn von Roſetti, bis 1818 führte, 1818 
Geheimerath u. Bicepräfident in Tyrol, 
1819 Gouverneur von Tyrol u. Vorarlberg, 
1825 Hoflanzler u. Präfident der Studien- 
befcommiffion in Wien, 1826 Oberftburg- 
graf in Böhmen u, Präfident des k. P. böh⸗ 


Choulant 15 


mifhen Guberniums. In allen biefen Aem⸗ 
tern bat er ſich als genialen Stautsınann 
bewährt. Bef. verdient machte er fih um 
Berbefferung des —— u. Straßens 
baues, Degünftigung bed Kartoffelbaues u. 
Errichtung von Armenanftalten. (Pr.u. Ap) 
Chotöne (a. ®eogr.), fo v.w. Ehorzene, 
Chötiborz, Stadt an der Dobrowa 
im böhm. Kr. Czaslau, Tuchfabrik, 2000 Ew. 
Chotim, Stadt, fo v. w. Ehoczim. 
Chöto, Minen, f. u. Zrurillo 7). 
Chötowin, 3) Herrſchaft; 2) Dorf 
im böhn. Kr. Zabor, Silberbergwerk, 
Chotschin (Chotzim), Stadt, fo 
v. w. Ehoczim. 


houäns (fr., fpr. Schuangs), V in ber 
franz. Revolution bie rohaliſt. Infurgenten 
ruf beiden Seiten ber 2oire; eigentl, 9) die 
auf dem rechten Ufer in ber Bretagne. Den 
Namen leitet man von den Söhnen eines 
Schmidts, Namens Ehouan, ber, bie uns 
ter ben erften, welde bie Waffen ergriffen, 
gewefen fein follen, od. von dem u 
melten Chat-huant (Radhteule), einem Spigs 
namen ber Scleichhändler, welde, fpäter 
u ben Infurgenten übertretend, ihnen Dies 
fen mitgetheiit haben follen, f. u. Bens 
deekrieg u (Pr.) 
Choucäri (Sool.), f. u. Bürger u. 
Chouf, Art perfifher Seide. 
Chöüilly, f. u. Champagner . 
Chöü -King (Religionsw,), fo v. w. 
8 (fpr. Schulang, 3 
Öülant (fpr. Schulang, Seh. Ludw. 
eb, zu Dresden 1791; feit 131 Arzt —2 
ankenſtift zu Dresden = Friedrichsfkadt, 
De 5 Prof. der theoret. Heilkunde u. 
etor ber Poliklinik an der chirurg. mes 
biein. Aademie zu Dresden, Bofrath ır. 
feit 1842 Director der Alabemie. Er 
förieb u.a: Decas pelvium spinarum- 
2 deformatarum I. et Il., &p3. 1818 u. 
‚ 43 Xafeln zur Geſch. der Mebdicin, 
Lpz. 1822, Fol.; omus novae editio- 
nis Celsi, ebd. 1824; De locis Pom on 
nis ad rem medicam facientibus, ®yp;. 16; 3 
Anleitung zur arztl. Receptirku ‚ 2p3.18235, 
2. Aufl. 18845 Handbuch der Bilherfunde 
für bie ältere Mebdicin, ur 1828, 2. Aufl., 
ebd. 1841; Anl. zum Studium der Medir., 
kpz. 1829; Lehrb. der fpeciellen — u. 
er 


16 
Therapie, er 1831, 3, Aufl., ebd. 1838; 
Anl. zur ärzti. Praris, Lpz. 1836; Hiſto⸗ 
riſch⸗ literar Lehrbuch für die deutihe Mes 
diein, 1—8 Jahrg., Lpz. 1838— 40; Gab 
heraus: Platner, Gi med. forens., Lpz. 
1824; Stahls Theorie mehrerer alter Aerzte ; 
überf. Ungeli, der junge ns am Kranken⸗ 
bette, ebd. 1823; gab mit Haafe, Küftner 
u. Meißner heraus: Bereicherungen für die 
Geburtshülfe zc., Lpz. 1821, 1. Bbd.; war 
feit 1821 Mitherausgeber von J. F. Pierers 
allgem. medic. Annalen u. von defjen me⸗ 
dic, Realwörterb., vom 4. Bande ber 1, 
Abtheil.anu. beforgte eine neue Sammlung 
Eon. ſächſ. Medicinalgefege, Lpz. 1834, 1 
Bd. (Pi. u. He.) 

Chöültry (Ebenevon Eh.), f. u. 
Madras 2). 
i — ‚fo v. w. Palmen⸗ 
ohl. 

Chöüraghur, Stadt, f. u. Nagpoor. 

Chöürette (Burgunder Wein), f. u. 
Aurerre >). , 

Chöüze (fpr. Schußeh), Marktfl. f. 
u. Chinon. 

Chöval, PDiftrict, f. Guicowar. 

Chow (ChowD), oftind, Gold=, Sii⸗ 
bers u. Jumwelengewidt: a) in Bombai, f. 
d. 3), 600 Eh.—1 Tola; b) in Madras, 
f. 8.2), nur als Perlengewicdht vortommend ; 
e) in Surae, 6 Ch.⸗I Ruttee, 576 Eh. 
—1 XTola, 

Chöwan, Eanton, f. Norbcarolinas. 

Chowaresmien (Geogr.), fo v. w. 
Khowaresmien. 

Chöwaul, Diftrict, f. u. Guicowar. 

Chöwbent (fpr. Tſchaubent), Dorf in 


Sancafter, Baummollenzeugs u. Eiſenwaa⸗ 
renfabriken; Ew. 
Chöwghaut (ſpr. Tſchaugaht), ſ. u. 
Malabar. 
Chöwnitz —5— Feodor 3ofeph), 
eb. 1814 zu Neuhäufel in Ungarn; Sohn 
Bes 2,2. Maiors Fr. Baron v. 


bow er 
warb Baif. Offizier, darauf dem Generals 
ftabe attachirt. 18385 mußte er wegen eines 
Sturzes mit dem Pferde Penfion nehmen 
‚wurde Prof. der Gefhichte u. Geograppie 
an der Eabdettenfchule zu Gräg; 1886 ging 
er nah Wien, half M. ®, Saphir bei der 
Gründung des Humoriften u. ging fpäter 
nad Pelth, gab dort den Pefther Charivari 
Zerant; ber jedoch nach bem 8. Hefte ver⸗ 
oten wurde; 1840 reifte er nad ber Tuͤrkei 
u, dem Drient, u. übernahm vom Juli 1840 
big ebenbahin 1841 die Rebaction ber Zeits 
f rift bie fenbahn in Leipzig, wo er noch 
= Außer mehrern Novellen, bef. in Wie⸗ 
Ner Zeitfbriften, fr, er: Die Verirsten, 
Bepicht, Wien 1886 ; Das Herzogslieb, ebd. 
1838 u. bie Romane: Moderne Liebe, Peſth 
1840; Marie Gapelle od, Eharles Lafarge’s 
oD 293. 184, 3 Bde.; Eugen Neuland, 
ep 1841, 2 2be. ic. (HHim.) 


apöwry , Infel, ſ. u. Rikobar ı. 


Choultry bis Chrestiens de Troyes 


Chojnica, Stadt, fo dv. w. Konih. 

Chr., 1) gewöhnlich mit x bezeich⸗ 
net, Abbrev. für Chriſtus, mit Anſpielung 
auf Chriſti Kreuz, Zeichen in den Fahnen 
(labara), Münzen, Kronen, dem Reichs— 
apfel u. a. Geräthfchaften Eonftantins bes 
Gr. u. deſſen Söhnen, aub auf Kirchthü— 
ren, Schildern, Lanzen, Biſchoſsgewändern 
2c.; 2) f. u. Ehiasmos. 

Chrätsch (ruf), Sadleinwand. 

Chrämnus, Ehlotharsl. ältefter Sohn, 
von ihm über Auvergne gefegt, empörts fich 
556 gegen feinen Vater, ſchlug das ‚Heer ſei⸗ 
ner Brüder, nahm Ehalons u, Dijon ein. 
558 mußte er fi feinem Vater unterwers 
fen, fiel aber wieder ab u. floh nad Bre= 
tagne. Hier ward er 560 von ik Bater 
gelansen gefangen u. mit Gemahlin u. 

Stern in einer Hütte verbrannt. 

Chräpundorf, Marttfl., f. u. Karls⸗ 
burg 1). 

Chrast, Marktfl. im böhm. Kreife 
Ehrubim; 8 Fafanengärten, Schloß, Mufs 
felinweberei ; 1400 Ew. 

Chröles, ferbifder Fürft, f. u. Strums 
mia. 

Chremötes (a. Geogr.), großer Fluß 
Libyens; vielleicht ber Senegal. 

Chrömeon, einer ber 30 Tyrannen in 
Athen, f. d. (Gefh.) m. 

Chröndi (a. Geogr.), Bolt Hyrkaniene. 

Chrösta (Ch. Arrab), Pflanzengatt. 
aus der nat. Kam. Compositae Vernonia- 
ceae De Ü. rten: brafilianifde Staus 
dengewädhfe. 

Chröstien (fpr. Kretiäng, U. J.), Obers 
wundarzt ander Univerfität zu Montpellier ; 
fhr.: Opuscule sur l’inoculation dela petite 
verole, Montpellier1800, beutfch von Unger, 
Berl. 1803, Delamethode iatroliptique, ebd. 
1804, deutfch von Bifhoff, Berl. 1805, 2, 
Ausg. , Par. 1811, deutſch von Küfter, Götz 
ting. 1813, 3. Ausg., ebd. 1814; Sur les 
preparations d'or, ebd. 1828; Nourelle 
methode de traiter les hydropisies, Par. 
1817; Quelques faits interessant relatifs & 
l’emploi therapeutique des preparations 
auriferes, Montp. 1885; gab heraus: J. 
G. Niel, Recherches et observat, sur les 
effets des preparations d’or du Dr. Chre- 
stien, Par. 1821, deutſch von Eerutti, Lpz. 
1823. (He.) 

Chröstiens de Troyes (fpr. Kre⸗ 
tiäng dö Xroa), berühmter Zroubabour des 
12. Laprh., eb. zu Xroyes, lebte am Hofe 
des Grafen Philipp v. Elſaß u. ft. 1191; 
feins ablreihen, meift zum Sagenkreiſe 

er Tafelrunde gehörenden u. von Deutſchen 
im 18. Jahrh. nachgebildeten Dichtungen 
find im Manufeript auf der Bönigl. Biblios 
theß zu Paris; in fpätern Bearbeitungen 
find von denfelben herausgegeben: Perce⸗ 
val von Ballien, ber Ritter mit dem Löwen, 
Wilhelm v. England, Ered u. Enide, Elis 

get, Lancelot vom See, (Lb.) 
Chrec* 


Chrestomathie 


Chrestomathiö (v. gr.). 2) Eollec- 
taneen bes Brauchbarften aus einem Schrift 
fteller, bei. einem Profaiter (vgl. Anthos 
logie). Man hat deren aus dem Altertum 
von Proklos u. Helladios (legtre verloren); 
2) jetzt Fifel von Sammlungen verſchied⸗ 
ner zweckmäßiger Stellen aus mehreren 
Schriftſtellern, zur beffern Einübung einer 
Sprude. j 

Chröstus, 2) wahrfh. Haupt einer 
jüdifhen Partei, die unt. Claudius Unruhen 
in Rom erregte; ift von Vielen, unter vies 
lem Widerſpruche, auf Ehriftus bezogen 
worben, den die Nichtchriften aus —— 
beit od. Ironie Ch. od., nah andrer Aus⸗ 
ſprache, Chriſtos (den en) genannt 
—— 2) Häuptling der Taurier, f. u. 

osporanifches Reich 1; 3) Nebft Flavias 
nus Praefectus praetorio unter Severus, 
deifen Mutter, Zulia Mammäa, ihnen ben 
Ulpian zur Seite fegte, weshalb die Soldas 
ten eine Verſchwörung madhten, worauf Ju⸗ 
lia Ch. u. a binrichten ließ; 4) f. u. 
Eofrates 8). (Sch.) 

Chrötes (a. Geogr.), Fluß auf ber 
MWKüfte Afrika’s, füdl. von der Infel Kerne. 

Chrich, f. u. Baumwolle ıs, 

Chrie (v. gr.), 2) —— Gemein⸗ 
plag; 2) von Hermogenes u. Aphthonios 
(daher Aphthonianiſche Ch.) — 
rhetor. Uebung, in der man eine Sentenz 
eines Mannes auf einen Fall anwendete u. 
fo nad beftimmten Regeln weiter ausführte. 
Auch die neure Zeit hat dieſe Uebungsar— 
beit nicht san verworfen, als kurzen Aufs 
fa über ein Thema, der nur fchwierig durch 

en geringern Raum, ben fie verftattet, u. 
durch bie beftimmte Ordnung ift, welche fie 
vorſchreibt. Letztere ift folgende: a) ber 
Sad (Gedanke) felbft, nebft dem Lobe des 
Autors, wenn er aus einem joldhen ents 
lehnt ift (dietum cumlaudeauctoris); 
») die Umſchreibung, db. h. Wieberbos 
lung des Gedankens auf eine erläuternde 
Weiſe (periphrasis); e) die Begrüns 
dung, ob. ber Beweis (aetiologiau); 
d) das Gegentheil (contrarium) des 
Suges, ber dadurch in hellres Licht fritt; 
e) das Gleihniß (simile); N) das 
Beifpiel (exemplum); g) das Zeug: 
niß (testimonium); h) der Schluß 
(conclusio), Wiederholung des Haupts 
fages nebft einer Anwendung. Man pflegt 
auch folgende Dispofition zu geben: a) Sap 
(protasis), b) Beweis, e) Erläutes 
rung (amplificatio) u. a an) das 
Gegentbeil, bb) das Gleichniß, ee) 
das Beifpiel, dd) das 3eugniß, d) 
Shluß. Dod if die Anordnung von 
Neuern mannichfach geändert worden. (Sch.) 

Chriömhild, die Hauptheldin im Ni— 
belungenliede, Siegfrieds u. Etzels Gemah—⸗ 
lin, f.u.Nibelungenlied su. « u. Hörnen Siegs 
fried. Ch.s Kläge u. Ch.s Räche 
—— Lit.), Unterabtheilung im Nibe⸗ 

ungenlied, f. d. 2. 

Univerfals £eriton. 3, Auf. IV. 
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Chrindi (a. Geogr.), fo dv. w. Ehrenti, 
Chrisam (Lit.), ſ. Chrisma. 
Chrisis (gr.), das Salben, 
Chrisma (gr.), '2) Salbe überhaupt; 
2) (Chrisam), feierlich geweihtes Salb= 
Öl zum Gebrauche bei gewiffen Ceremonien in 
ber griehifch» u, röm.=Pathol. Kirche, *Der 
Gebrauch bes Eh. entftand wahrfceinlich 
ım 2, Jahrh. mit Bezug auf den Ehriftens 
namen u. war im 4. Jahrh. ſchon allgemein. 
Es beitand urfprünglich aus Dlivenol, dem 
aber ſchon früb Balfam u. wohlriechende 
Stoffe beigemifcht wurden. * Die feierliche 
Weihe des Eh. gefchab zu Ende des 4. Jahrh. 
vorzugsweife durch den Biſchof od. einen, 
von ihm beauftragten Presbyter unter Ges 
ber. *Mit diefer Salbung, die Anfangs 


bei der Zaufe, fpäter auch bei Firmelung . 


u. Priefterweihe gefhab, follte angezeigt 
werben, daß der Getaufte zu einem Könige, 
ber über fich u. feine Leidenjchaften herrſche, 
8 einem Prieſter, der Gott are Kae 
pfer in guten Enaten bringe, gefalbt werde 
u., wie die alten fich falbenden Kampfer, ein 
ar Streiter Ehrifti feinfolle. Später ver» 
and man damit die Mittheilung des heil. 
Beiftes. * In der röm.⸗kathol. Kirche gibt 
eo 8 Arten Eh.: für Zäuflinge, für Katechus 
menen (aus reinem Olivenöl), u. eigentl, Eh, 
(Chrisam) ur Firmelung, Priefters 
weihe, legten de ung, Krönung, Einwei⸗ 
hung von Kirchen u. Altären (aus Del u, 
Balfam). Der Bıfhof weiht es für feine 
ganze Diöces jährlid am grünen Donnerds 
tage unter Aififtenz vieler Geiftliher mit 
befondern Feierlichkeiten. "In der griech.s 
Fathol. Kirche gefchieht dies durch die Pas 
triarden, für größre Kreife in der Ehars 
woche in größern Quantitäten, nicht jührs 
lih, u. es werden viele andre aromotifche 
Ingrediengen noch bazu genonimen, *3) das 
Getiß ‚in weldhem das Ch. aufbewahrt wird; 
4) jo v. w. Firmelung; 5) fo dv. w. Legfe 
Delung. (Sk) 

Chrismageld (Chrismäles de- 
närii), das Geld, das die Priefter an ben 
Biſchof fürdas, von ihnen gebrauchte Ehriss 
ma zu bezahlen haben. 

Chrismäle, 2) fonft in ber kathol. 
Kirche ein weißes Tuch, welches den getaufs 
ten Ehriften u. auch den ordinirten u. con⸗ 
firmirten fogleih nad der Salbung un die 
Stirn gebunden u, erft nach 8 Tagen wies 
ber abgenommen warb, um das Herabflie⸗ 
fen u. die Profanation dis Chrisma zu vers 
hüten; 2) Ein weißes Kleid, welches uber 
das Haupt bee Getauften ausgebreitet ward, 
f. Wefterhemd ;3) fo v. w. Corporale. (S%.) 

Chrismärium (Chrismata- 
rium), 1) Gefäß für das Ehrisma; 2) 
Reliquienkäfthen; 3) Ort, wo die Firmes 
lung vollzogen wurde, _ 

Chrismon , gef&hlängelte Buchſtaben⸗ 
figur in den merovingiſchen, Parolingifchen 
u. deutfchen Urkunden bis auf Otto IV., wors 
in an Eh, hauptfählih zu erkennen if; 

e 


‘ 


es —— eine goͤttliche Anrufung in Christi 
nomine. 

Christ (d. gr.), #) eine durch Salbung 
um Repräfentanten ber Gottheit geweihte 
berfon, fo bei ben Iſraeliten der König u. 
der Hohepriefter; fo v. w. Meffias; ®) fo 
v. w. Ehriftus; 3) Bekenner der hriftl, Res 
ligion, f. d. 

Christ, 1) als Borname, Abkürzung 
von Ehriftian; 2) (Joh. Friedr.), geb. 
u Koburg 1701, Prof. der Geſch., fpäter 
er Dichtkunſt zu geipsis, fl. dort 1756; 
fr : Noctes academicae, 1728, 1729; 

ariorum carminum silva, ebd. 1758; Abs 
handl. über die Lit. u. Kunftw. des Als 
tertbums, herausg. mit Anmer?, von 3. K. 
Beune, ebd. 1776. 3) (Ich. udw.), geb. 
u Debringen 1789, feit 1779 Pfarrer je 

odheim, dann zu Kronberg bei Franff. 
a. M.; ft. 1813, Schr.: Patriot. Nachricht 
ve Tabacksbau, Frankf. u. 2pz. 1780, 2. 

ufl. 1798; Anweifung zur Bienenzucht, 
Frankf. 1780, 5. Aufl, Lpz. 1820; Unters 
richt von ber Landwirthſch. u. Verbeff. des 
Feldb. ebd. 1781; Beitr. ee Landwirthſch. 
u. Oekonomie, Frankf. u. Lpz. 1783; Gülds 
nes ABCbuch für die Bauern, Frankf. a. 
M. 1787, 2. Aufl, 1797; Vom Mäften des 
Rind», Schweine-, Echaf- u. Federviehes, 
ebd. 1790, 2, Aufl. 1818; Naturgefchichte, 
Klaffific, u. Nomenclatur der Infecten von 
Bienen, Wespen ıc., ebd. 1791, 4.5 Der 
Baumgärtner auf dem Dorfe, Frantf. 1792, 
8. Aufl. 18045 Vom Weinbau, Behand: 
Jung bes Weine u. deſſen Verbefferungen zc., 

anff, 1798, 3. Aufl. 1800; Handb. der 

bſtbaumzucht u. der Obftlehre, ebd. 1794, 
4.Aufl.1817;5 Bienenfatehismus fürs Land⸗ 
volt, Frankf. 1784,,4, Aufl., Lpz. 1520; 

omologifh theoret. praßt. Handwörters 
ud, Lpz. 1802; (mit Wurfter) Allgem. 
theoret. praßt, Wörterbuch über die Bienen 
u. Bienenzudt, Frankf. 1805; Die Kranke 
beiten, Uebel u, Feinde der Obftbäume, 
ebd. 18025 Vollftänd. Pomologie, ebd. 1809, 
2, Bde; Allgem, prakt. Gartenhandbuch 
über den Kühens u. Obftgarten, Heil 
bronn 1814, 2, Aufl., ebd. 1840. 4) (Io: 
feph Anton), geb, zu Wien 1744, erft 
Schüler bei den Jeſuiten, entfloh von ihnen, 
warb Bufar, machte einen Theil des fieben» 
jahr. Krieges mit, verbeirathete fib dann 
heimlich mit einem portug. Fräulein u. war 
1765 bei den Ilgenerſchen Truppen Schaus 
Bee gab 1777 bei Döbbelin in Berlin 

ebhaber, Helden u. Ehevaliers, Bam 1778 
nah Hamburg, ging 1779 nach eeipsis ‚1780 
nad Petersburg, 1784 nad) Riga, 1790 nad 
Mainz u, 1794 zu granz Seconda, damals 
in Prag, fpäter in Leipzig u. Dresden, wo 
er nun immer blieb, ältere Eharaßterrollen 
trefflih gab u. 1823 in Dresven ald Hofe 
ſchauſpieler ft, 3) GGrie derike Antois- 
nette Joſephine), Tochter des Vor., f. 
u, irmer. Lt., Jb. u. Pr.) 

Christa, Maler, ſ. Ehriftophfen 

Christabend, ſ. u. Beibnacten. 


Christ bis Christenthum 


Christauge (Bot.), 2) Inula 0: 
Christi; ®) Aster amellus. 

Christbescherung, ſ. u. U 
nachten. 

Christbirn, Name mehrerer Bir: 
A) Sommerfrüchte: a) gute Ch., 
w. Apothekerbirn A)a). bb) MusEı 
frübzeitige Ch.; hat Aehnlichkeit 
voriger, jedoch Bleiner, befommt bisw 
ſchwarze Flecke. m) Herbftfrüchte: 
gelbe Herbft=-EbH., fo v. w. Gelbe Heı 
apothekerbirn. O) Winterfrüchte: 
Spaniſche gute Ch. (Kanghansb.); gr 
rothe, Anfangs December reifende, bis 
bruar dauernde Birn zweiten Rangs 
lang u. bauchig; bie Sonnenfeite der Se 
ift lebhaft roth, die Schattenfeite « 
überall gelb punktirt; das Fleifch ift brüu 

ewürzreich, ſaftig. e) Wintergute | 
o v. w, Apothekerbirn C)b). N Lan 
. Winter⸗-Ch.; jener äbnlih, v 

— 6 Zoll hoch; fie bauert dburd den A 
ter, bat zarte, hellgelbe, grünlich ſch 
mernde, auf der Sonnenſeite fleiſchfarl 
Schale; zartes, ſaftreiches, zuderfü 
Fleiſch. gJGeftreifteWinterguted 
ift felten, gute Wintertafelfrudt, Sch: 
er geftreift, oft mit Roth untermifcht, he 

ar füßes Fleifh. Ih) Bergolb 
ute Ch.; hat eine an ber Sonnenfeite rö 
ihe, goldig fpielende Schale, fteinlo 
Bei kommt am Spulier gut fort. 

ie unädte, vergolbete gute Ch. w 
über 16 Loth fhwer, hat pyramibdenförmi; 
Bau; Schalc gelb, mit goldbigem Weber; 
u. hat bisweilen ſchwarze Flecke; bas Fle 
ift mild, fhmelzend, etwas körnig, faftre 
doch nicht immer ganz angenehm; —— 


November reif. T. 
Christb „ Kreisftabt bes Stuhı 
Kr. des preuß. Rgsbzks. Marienwerber, 
ber Sorge; Hanbel u. Branntweinbrenne 
220 Ew. Das Schloß wurbe 1247 erba 
Sig des oberften Ordens sTrappiers; 1 
verbrannte bie Stadt u, das Schloß w 
nad) ber Schlacht bei Tanneberg zerftört 
Christchurch (fpr. Krifttf&ortf 
Borough der engl. Graffh. Hamp; B 
brauerei, Fiſch⸗(Eachs⸗) fang, Fabricat 
feioner Strümpfe u. Uhrketten: 20,000 ( 
Christ - Church - Way = (1 
Kriſt-Tſchortſch⸗Kolledſch), f. u. Drfor 
Christdorn, 1) llex aquifolium ; 
Crataegus oxyacantha; 3) Paliurus 
stralis. 8 
Christenberg, 1) Berg, ſ. u. Bu 
wald; 2) f. u. Mü —— 
Christenheit, ber Inbegriff a 
Ehriften, ſ. Ehriftenthum. 
Christensaft, ee 
Christenthum, 2) im objectit 
Sinne, bie Summe ber religiöfen Leh 
f. unt. Dogmatik u. Moral), Gebräuche 
nftalten (f. unt. Sacramente u. Kird 
weldye Jeſus Ehriftus u. in feinem ®e 
feine Apoftel mitgetheilt u. vorgefchriel 


Christenthum (Gesch.) 


haben, verglichen mit andern Arten ber Gots 
teöverehrung (Heidenthum, Judenthum, Js⸗ 
Jam) in der volllommenften kirchlichen Korm, 
aber als gefhichtlibe u. in lebendiger Wirk⸗ 
lichkeit vorhandne, Thatfahe in den, von 
einander abweichenden Lehren, —— 
bräuchen, Verfaſſungen u. Sinnesarten der 
verſchiednen chriſtl. Parteien, mehr od. we⸗ 
niger durch unreine Beifäge entftellt (ſ. 
Chriſtenthum JGeſch. ])), daher keine der⸗ 
felben hinlänglichen Grund bat, ſich im aus⸗ 
fchließl. Befige des wahren Ch.s zu glauben, 
das als Ideal allen vorfhweben foll, doch 
von Peiner in feiner urfprüngl. Reinheit u, 
Einfachheit dargeftelli wird, Dies Pann 
eber im 2) fubjectiven Ch., d. i. dem 
chriſtl. Glauben u, Leben der Einzelnen vers 
wirklicht werben, je nachdem ihre WBahrs 
beitsliebe den Geift der Lehre Jeſu faßt u, 
feine Gefinnung ihnen ganz eigen wird; 
denn bierin mit Jeſu übereinftimmen ,ift das 
J hätige, ſeiner Abſicht ganz — 73 
ẽh 


Christenthum (Geſch.). I. Bon der 
—— der erſten Gemeinden bis 
zur Erhebung des Eh.s zur röm. 
a eligion im A. Jahrh. "Da —* 

hriſtus aufgehört hatie, ſichtbar auf Erden 

u wirken, war das Ch. nur als Gefchichte 
feine Thaten u. Schidfale, ale Bild feines 
ittl. Lebens u. Geiſt feiner Lehre im Gedächts 
niß u. Herzen feiner Jünger vorhanden ; Au⸗ 
ftalt zur Erleuchtung, Bejeligung der Menſch⸗ 
beit warb fie erft, nachdem durch die Ausgie⸗ 
ng bes heil. Geiftes über die Apoftel am 
fingfifefte jene Muth u. Kraft gewonnen 
en, Öffentl. zu verfündigen, was fie von 
u wußten u, für ihn fühlten. ?* Dadurch 
ten fie die erfte Gemeine zu Jerus 
alem u, eine 2, zu Antiochien. In Jus 
da u. bef. in Jerufalem hatten die Apoftel 
u. ihre Freunde viel von den Juden zu erduls 
ben, u. ber nadhmalige Apoftel Paulus war 
felbft einer ihrer Berfolger; Stephanus 
wurde gefteinigt. 2* In Antiochien entftand 
auch der Name Christen od. vielmehr 
Christiäner, während zu Jefu Zeit feine 
Schüler feinen a:iszeihnenden Namen erhals 
ten hatten, u. aud Paulus eiferte gegen die 
Jarteinamenin Korinth, de fih Einige Pau⸗ 
ifche, Andre Apollifche, Andre Kep bir 
* Andre Chriſtiſche nannten. Von den 
uden wurden fie fortwährend Galiläer, 
von der Heimath ihrer Mehrzahl, genannt. 
Nachdem ſich die Anhänger Jeſu überzeugt 
hatten, daß Ehriftus nicht blos eine Reform 
bes Judenthums, fondern Mittheilung der 
wahren Religion an alle Völker —— 
babe, gründeten fie auf ihren Reifen viele 
andre Gemeinen außerhalb Judäu 
zunaͤchſt unter den, im röm, Reiche zerftreus 
ten jüdifhen Eolonien, bis der Haß ber Jus 
den u. die Schwierigkeit, Jubenchriften mit 







Heidendriften ganz einig zu machen, zuvöls "be 


liger Abfonderung der driftl. Ges 
meinen von dem Gefellfhaftsner« 
bande u, ben Synagogen ber Juden 


ührte. Nun erft, in ber 2. Hälfte bes 1. 
ahrh., bildete fib die einfach brüderliche 
Berfaffung der Ehriftengemeinen,, deren es 
am Ende des 1. Jahrh. in den Stäbten 
Kleinafiens, Griechenlands, Ita— 
liens, den Inſeln des Mittelmeers 
u. NAfrikas gab. Nach dem Tode der Apo⸗ 
8 „‚welche ſich nah 67, mit Ausnahme des 
ohannes, aus ber Geſchichte verlieren, ſetz⸗ 
ten ihre Schüler (f Apoftol. Männer) das 
Bekehrungsgefchäft fort. Bon diefen finden 
fib ſchon im 2, Jahrh. nur nod wenige u. 
in dieſer Zeit kamen oriental. Lehrer in 
den Dccident. * Im 2, u. 8. Jahrh. verbreis 
tete fih das Eh. bef. in SDeutihland, in 
Oſt durch Mefopotamien bis in das 
lüllihde Arabien, nah Abyffinien u. 
Ketsiopien. Ueber die Grenzen bes röm., 
Reiche hinaus ging es von nit, u. von 
vielen Orten fagt nur bie Legende, daß es 
damals eingeführt worben fei. * Nachdem 
die Ehrifien durch die Vermehrung ihrer Ges 
noffen u. durch die Trennung von ben Ju⸗ 
ben den Anfeindungen biefer fo ziemlich ent⸗ 
angen waren, wurden fie von din röm. 
aifern, meift weil fie mit ben Juden für 
il —— ehalten a verfolgt 
( nverfolgungen). ungs was 
ren jebod bie Berfoleem en ber Ehriten 
als folche nicht fuftematifh, wenigftens er» 
ftredten fi die Maßregeln gegen fie nicht 
auf alle Länder, wo Ehriften waren, fons 
bern befchräntten ſich auf die, wo das zus 
u. Laffen derfelben bie Maßregel ber 

gierung bervorriefj oft waren, ſelbſt drü⸗ 

ende Mafregeln gar nicht Berfolgun 
der Ehriften überhaupt, fonbern ein 
Perfonen, die Ehriften waren. So ließ 
64—68 (1. Chriftenverfolgung) mehrere 
in Rom binridhten, weil er ihnen die bortige 
Brandftiftung (64) Schuld gegeben haben 
foll ; unter ihnen fol Paulus u. Petrus 
geweſen —* 293 9 (2, Chriſtenver⸗ 
ung) ließ Kaiſer Domitian, aus 
isverfkand bes Pönigl. Namens Ehrifti, 
viele von beffen Berwandten als angebl, Präs 
tendenten der fönigl. Würde auffuchen u. in 
Kleinafien binrichten. ® Unter Kaifer Tras 
jan (116) wurden bef. viele in Bitbynien als 
Abgefallne von der Staats religien beſtraft 
. Chriftenverfol ung); die 4. Vers 
Igung 118 unter Habrian war eigentl. 
eine Verfolgung, fondern bie Ehriften hats 
ten an mehrern n, bef. in Kleinafien, bei 
Bolksaufftänden von bem Pöbel zu leiden, 
wie es auch 160 gefchah. '* polit Grüns 
ben ließ u. Rare Aurel177 bie hriftl, 
Gemeinden in Lyon u, Bienne unterdrüden, 
wo viele ald Märtprer ftarben (5. Verfol⸗ 
gung); die 6, Ve 202 unter 
aifer Septimius Geverus, ber bie 
Vertauſchung ber väterl, Religion mit der 
jübifchen u, hriftlichen verboten hatte, koſtete 
* bef. in Aegypten u. Kleinaften vielen Epriften 
das Leben. "Die 7. Verfolgung 235 unter 
— Thrar war eigentl, nur ge» 
gen 


€ero 


20 Christenthum (Gesch.) 


gen die Bifchöfe u. Vorfteher ber Gemeinden heit geftattete, ben unter Dioeletian zer 
gerichtet, doch hatten die Ehriften während Plaven gemachten die Freiheit wieder En E 
feiner ganzen Regierung viel, bef. in Kaps u. die Herausgabe, Vergrößrung, Ver— 
pabozien zu leiden, zumal ihnen Erdbeben u, fchönrung ber eingezognen Kirchen befahl 5 
dgl. Unfälle Schuld gegeben wurden. PSpftes ja gegen das Ende feiner Regierung (ft. 337) 
matifch durch das ganze röm. Reich u. fehr erließ er fogar B:fchle gegen das Heiden= 
rt war erft die 8, Verfolgung unter Kf. thum u. wurde felbit kurz vor feinem Tode 
ecius 249 — 251; die Verniehrung der Chriſt. So war das Eh. nicht allein zur 
Ehriften hatte diefem Kaifer Furcht vor ihnen Duldung u. Ruhe gekommen, fondern fo= 
eingegeben, u. bie Grauſamkeit der Behörden gar zur Hofreligion des röm. Welt- 
veranlaßtebamalsviele Ehriftenzur®Berläuge reichs erhoben. "Aber diefe äußre Ruhe 
nung u. zum Abfall, bewirkte vieler Gemein- wurde bald geftört dur innre Streitigfei= 
den Zerftreuungu. Auflöfung. + Die9g, Vers ten. Das Aufkommen von Irrlehren hatte 
folgung 257 u. 58 unter Balerian war fon früh die Sorge für übereinftimmenbe 
wieder hart, er ließ die Bifchöfe eriliren u. Orthodoxie erweckt, welche, nächſt dem, bie 
bie chriftl. Berfammlungen, bef. auf den Diöcefanverfaffung begründenden Verhält« 
Begräbnißplägen, verbieten, erBlärte die niffe neuer Gemeinen zu ihren Mutterges 
röm. Staatsbeamten ihrer Würden, fpäter meinden in größren Städten u, nähft dem 
auch ihres Lebens verluftig. Gallienus ftellte Antriebe zum Zufammenhalten, den bie 
die Verfolgung ein u. die von Aurelian Ehriftenverfolgungen — fleißigen Ver⸗ 
274 angeordnete Verfolgung wurde wegen Behr u. regelmäßige Verbindung ſonſt ein— 
bes Todes des Kaifers nicht ausgeführt. gi ftehender Gemeinen zu einem Kirchenz 
1 Die härtefte war die 10, u. legte Vers Pörper veranlaßte, dem entgegengefest nun 
folgung unter Diocletian; wurde anders denkende Ehriften ftrafbare Ketzer 
efoblen, baß alle chriftl. Kirchen zerftört, wurden u, fih Secten bildeten, Schon zur 
alle heil, Bücher verbrannt, alle Baiferl. Bes Zeit der Apoftel finden wir bie Gnoftißer, 
amten, bie Ehriften wären, für ehrlos ers Sımonianer, Nikolaiten, Kerin— 
klärt u. alle freien Ehriften zu Sklaven ges un (f.d.a.); im 2, Jahrb. Baſili— 
macht werden, ja 304 kam ein Ediet, daß dianer, Karpokratianer, Valenti— 
alle Chriſten durch Martern zum heidniſchen nianer, Nazaräer, Ophiten, Patro— 
Cultus gezwungen werden follten. In Nis Er Artemonianer, Hermos 
komedien ging es bef. graufam ber. 305 genianer, Montaniften, Sethiter, 
legte Diocletian feine Hesierung nieder u, uartodbecimaner, GCerbonianer, 
von da an hörten die Berfolgungen auf(Bens Manihäer, Aloger, Entratiten, Ar— 
Bendorf, Hift. ber 10 Hauptverfolgungen, totyriten (f.d.a.); im 8, Jahrh. Mon⸗ 
2pz. 1700). Pögieit in denfelben, bef. in ardiften, Samofatener, Arabier, 
ber 6., 8. u, 10., viele abgefallen waren Hieraciten, Noetianer, Sabellias 
ost. Libellatici, Sacrificati, Thurificati, ner, Rovatianer, DOrigenianer, Ehis 
raditores), fo zeigten fi auch viele fhands liaſten, Aquarier (f.d.a.). Die Mehrs 
haft im Bekenntniß u. Glauben (f. Confes- zahl diefer Meinungs» u. Glaubensvers 
sores, Märtyrer). ie Aber das Ch. wurbe Noiedenheit bezogen fih auf bie Perfon 
nicht allein verfolgt, fondern von einigen Ehrifti (vgl. Chriſtus  ff.), einige auf die 
Kaifern Bo von einigen fogar beguns Schöpfung ber Welt u. der Geifter, einige 
ſtigt, 3. ‚von Saracalla, Alerander Ses auf das Abendmahl, wenige nur auf bie 
verus, Philippus Arabs, u. ſchon während Disciplin u. das Kircenwefen, wie auf den 
a Berfolgungen war das Eh. in allen Pros Ofterftreit u. die Kegertaufe (f.b.). 
v er dee des röm. Reiche u, durch alle Stände Mit dem Wachfen der Gemeinden bildete 
perbreitet, u. wenn auch die Anzahl der ſich eine orbentl. Kircheuve aflung u. 
Ehriften von der der Heiden übertroffen durch fie nah u. nad eine Firchl. Riegie— 
wurde, fo muß jene doch fehr groß gewefen rungsform aus; doc bildete fih war 
fein u. im 3. Jahrh. ſich reißend vermehrt cigentlih nur die Didcefanverf, f 

ee — die harten Maßregeln in indem bie Kirhen auf Dörfern u De 
sn. esten Berfolgungen nicht erlärlih wär Bifchöfen in den nahen Städten in Ver: 
ren; aud foll Eonftantin d. Gr. aus Politie bindung traten; denn das Verhältniß der 

um ſich durch fie auf dem Throne zu erbals Bifhöfe in Bleinren Städt d i 
Dr a Zoleranzedict von 306 für feine größren (Metropolitanverfaffung ) fing das 
zo 5 zen Sritannien, Gallien u. Spanien mals erft an fi zu entwideln. Die Geift- 
6:25 a — riefen Edicte, welches vor lichen nahmen als Auszeichnung den Namen 
Tora, aber Penn 1 — aus⸗ Clerieci ‚eine gotteöbienffue Kleidung 
perbot, folgten 312 u. 313 @dicte, welche beim Gotteedienf; unter Th madter K 
Diefew geftatteten u. bie Zurüßgab ge Fer i alti en —— — 
riftl. & en gabe der mannigfaltige Stufen (f. u. Geiftlickeit; 
er Erteilung ud dem Biete 
— ** ganzen röm. Reiche — — 3.53 = J J 
gab er das Ediet, welches allen Ehriften im Concilienwefen ü i u 
en über Kirchen? u. . 

gsarızen ram Reihe Neligionsfrei- a a 
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bensangelegenbeiten war noch fehr ungeords 
net; nur die Bifhöfe famen dahin u. gaben 
Stimme ab. Die Regelmäßigkeit des Kir⸗ 
chenbaltens war bedingt durch die Ruhe, 
welche das Eh. zu verſchiednen Zeiten u. an 
verfchiednen Orten genoß; Kirchen waren 
aus heidnifhen Tempeln gemadt, oft aud 
Bufammentünfte in Höhlen, auf Begräbs 
nißplätzen; nah dem Gottesdienft wurden 
die Agapen u. das Abendmahl (f. b.) gebals 
ten. Quellen der Lehre waren einzelne 
apoftol. Briefe u. Sammlungen über Iefu 
Leben u. Thaten, meift las man die nadıs 
ber als apokryphiſch bezeihneten Evans 
gelien, daneben galt die Tradition. 
Dus fittl. Leben der Chriften wurde 
nach dem Nachlaſſen der Verfolgungen etwas 
lar u. zwar zunächſt bei dem Clerus, den 
früh ſchon ber —— aller ſittl. Gebre⸗ 
chen traf, Durch den Einfluß des Gnoftis 
cismus wurde bie agcetifhe Moral ein— 
geführt. I. Bon Eonftautius Tode bis 
u Karl d. Gr: 337 bis zum 8. Jahr» 
undert.  Eonftantins unmittelbare Rach⸗ 
folger thaten weber etwas für, noch gegen 
das Eh., aber Julianus war dem Eh. nidht 
geneigt; theils durch Unterftügung der Juden 
im Wicderaufbau des Tempels in Jerufalem, 
theils durch Verbefrung des heidn. Gottes» 
dienftes, theils durch Befördrung der Spals 
tungen unter den hriftl. Lehrern u, durch 
Unterftügung der Kegerjecten wirkte er ins 
direct gegen bas EH.; aber er verfpottete 
aud die Ehriften in ihrem Gottesbienfte u. 
fhrieb gegen fie. So bedenklich für das 
Eh. diefes Kaifers Benehmen gegen baffelbe 
war, fo endigten ſich die Beforgniffe für das 
Eh, fehen mit feinem Tode, denn feine Nach⸗ 
felger waren u. blieben Ehriften; durd fie 
wurde allmälig das Heidentyum verboten 
u. durch ausgeſchickte Monde unterbrüdt. 
Bis 423 war der ganze röm. Drient drifts 
li; im occidental, Reid konnten wegen der 
ſchwachen Regenten Beine energiiden Maß— 
regeln ergriffen werden; zwar waren Me— 
genten u. Beamte hriftlih, aber noch bis 
in das 6. Jahrh. waren in Rom heidnifche 
Tenpel. Fest auf den rom. Thron ers 
hoben, verbreitete fich das Ch. nach 
allen Theilen des röm. Weiche, im 
5. u. 6. Jahrh. nah NA frika, Spanien, 
Gallien, Schottland, England, zuden 
Alemannen, Gothen, Bandalen, 
Burgundern, RE zu den Franken u. 
zu allen german, Bölkern; bei ihnen pres 
digten bef. Emmeram u. der Gallier Cor⸗ 
binian, der Schotte Kilian u. der Brite 
Bonifacius, der Irländer Eolumban 
Ib: a.) im 7. u. 8, Jahrh. das Eh.; im 4. 
th. kam es auh nah Iberien u. Ar—⸗ 
menien (ſ. b. [Befh.]ıs). Freilih trat im 
7. Sahrp. in bem Drient durch den Jo— 
Iam wichtiges Hinderniß der Ausbreis 
tung bes Ches entgegen. ?Durd die Er⸗ 
bebung bes Eh. zur Hof- u. — zur 
Staatsreligion gewann die weltl. Macht Ein⸗ 
fluß auf die Kirche u. umgekehrt; am mei⸗ 


ſten aber bildeten ſich die kirchl. Verhältniſſe 
aus u. bie vorher (ſ. ob. io) nur leiſe angedeu⸗ 
tete Metropolitanverfaffung trat jegt 
als fefte Einrichtung hervor; mit ihr das 
Patriarchat (es gab 4 Patriarchen, zu 
Nom, Eonftantinopel, Alerandria u. Antios 
dia) u. endlich die Suprematie des röm. 
Bifchofs, der fiy nun Papft nannte, 
über alle hriftl, Bifchöfe u. Patriarchen (f. 
u. Päpfte Geſch.). »*Jetzt wurde aud dus 
Eonciliens od. Syuodalwefen geordne⸗ 
ter u, ausgebreiteter; zu den Provinzial: 
eoncilies der erften Sahrh. Pamen allge= 
meine (ötumenifde), auf der alle Bis 
fhöfe erfehienen; die berühmteften waren 
zu Nikia (325), zu Eonftantinopel (381,553), 
u Ephefos (431, 449), zu Ehalzedon (451), 
} unt, @oncilien. Zu ihnen gaben Verans 
affung die Streitigkeiten, die fi jetzt 
fehr mehrten; zum großen Theil Fortfeguns 
en berer ber ar oe Periode, beſ. über die 
erfon u. die Würde Ehrifti, waren die 
von der Kirche fortwährend ale Ketzereien 
bezeichneten Anfihten u. Lehren der Arias 
ner, mit ben Eunomianern, Aetia= 
nern, Anomöern, Acacianernu, Se— 
miarianern, Apollinariften, Photias 
nern, Mafedonianern, Adoptianern, 
Neftorianern, Eutyhianern, Monos 
byfiten, Jakobiten, Theopafditen, 
gnoeten, Monotheleten, Aphthar— 
todoßeten (f. d. a,); über die Dreieinig- 
keit bie Tritbeiten (f.d.); über die Körs 
perlichkeit Gottes die Seleucianeru. 
Anthropomorpbhiten (f. 5.); über Dias 
ria die AUntidifomarianiten, Bono» 
fianer, Jovianer, Kollyridianer (f. 
d. a.) zauf die menſchl. Natur bezogen ſich die 
Streitigfeiten der Eucheten u. Priscils 
lianiften, bef. aber der Pelagianer u, 
—— .d. a.); auf kirchl. 
ngelegenbeiten die Meletianifhen u, 
Donatiftifhen Streitigkeiten (j.b.); 
kef. das oriental. Reich erfhutterte der Bil⸗ 
berftreit (f d.). * Mit der Ausbildung 
der Elericalverhältniffe fchritt auch das zu 
Ende des 8, Jahrh. entftandne Kloſter⸗ 
wefen (f.d.) fort; den Mönchen damal. 
Bert muß noch der Ruhm gegeben werden, 
daß fie ſich des Bekehrungsgeſchäfts auf: 
opfernd unterzogen u. faft allein ſich mit 
den Wiffenfcaften rn Denn die 
Geiftlihen, ſchon im vor, Zeitraume fich den 
Wiffenfchaftenentfremdend, wurden jegt dens 
felben immer mehr abgewendet, zumal in den 
entlegnern chriſtl. Ländern, wo das Eh. erft 
a gefaßt hatte od, noch verbreitet wurs 
de, Mangel an Wiſſenſchaftlichkeit u. 
weitere Ausbildung hemmend eintrat. 
Bei der Unwiffenheit der Beiftlihen blieb die 
geiftige Eultur des driftl. Volks auf der 
niedrigsten Stufe u. alle Arten bes Aber⸗ 
glaubeng in der Religion entftanden, »d Um 
Diefe Zeit entftanden die Relignien u. bie 
Schusheiligen (f. b.), mit ihnen die. He i⸗ 
ligenverehrung, ber Glaube * das 
eg* 


wosTenere bie Kirchen wurben in biefer 
eit im goth. Styl zu bauen angefangen, 
ber Weihkeſſel u. die Glocken einges 
führt, in pomphaften Aufzügen u. Schaus 
fpielen, Meffen, Beichtehören beftand ber 
@ultus; geprebigt wurde ſchon felten; u. 
dies, ber Gebrauch ber, bem Volke unvers 
ftändlihen latein. Sprahe beim Gottess 
bienft, die Bußdisciplin, wornad bie Süns 
ben mit Pörperlihen Kafteiungen, auch ſchon 
durch Gelbzahlungen gebüßt wurden, hatte 
den nadhtheiligften Einfluß auf die Ausbils 
dung des hriftl. Lebens, 11. Bon Karl 
dv. Gr. bis Gregor VII. 1073, ?** Unter 
den germanifhen Völkerfchaften waren bie 
anfen die, welche am feiteften an dem 

b. bingen., bef. die Könige; zwar weniger 
aus religiöfer Ueberzeugung (wenigſtens ihr 
Leben zeigte von Peinem prakt. Ch.), ſon⸗ 
bern aus polit. Gründen. So die Mero= 
vinger feit Chlodwig d. Gr., ber nad ber 
Schlacht bei Zülpich das Eh. annahm, weil 
er es im Falle des Sieges feiner Gemahz 
lin gelobt; darauf die Karolinger, denen 
ber Papft auf den Thron geholfen. Karl 
ber Br. hatte bei feinen Erobrungen übers 
all ben Plan, das Eh. zur Stantsrelis 
gion zu machen, daber feine Kriege gegen 
ie Sachen u, Wenden zugleih Religions 
Priege für bas Ch. waren, Erft 803 gelang 
es ihm, die Sachſen (f.d. (9:16) . nad 
vielem Blutvergießen zum Eh. zu zwingen; 
unter den Slaven im NO. u. Avaren im 
SD. feines Reiche hat er weniger für das 
Eh. ausgerichtet. "Und überhaupt würde 
Karls Wirken für das Eh. fehr in den Sins 
tergrund treten, wenn er blos als Ausbreis 
ter des * zu betrachten wäre u. ſich nicht 
durch Stiftung von Kloſter- u. Doms 
ſchulen (f. ule) um bie geiftige Bils 
dung, durch bie Correctoria (f. Eorrectos 
rium 8) um bie Berbeßrung der verderbs 
ten Bibelüberfegung, durch bie Perikopen, 
verbefferten Kirchengefang, Wiedereinfühs 
rung ber Predig‘ u. (weil die Geiftlichen 
damals nicht felbft Predigten maden konn⸗ 
ten) Ubfaffung einer Poftille (f. Homiliarius), 
buch Anbefehlung der Kirchenvifitationen 
u. bie Berorbnung, baß jeder Vifchof jähr- 
li wenigftens ein Mal feinen Sprengel 
bereifte, auch um bie kirchlichen Angelegen= 
beiten u. das chriftlihe Leben verdient ges 
macht hätte, **Unter feinem Nachfolger Luds 
wig d. $rommen Bam das Eh. duͤrch Ansgar 
nah Sfandinavien, doch wurde es in 
Dänemark (f.d. IGeſch.u), Schweden 
(f. b. 291 en, u. Norwegen (f. b. 
angenommen u. Staatsreligion; von da 
ward es faft zu gleicher Zeit 9 sland 
u. Gröuland gebracht. Um die Bekehrung 
bes Nordens machte ſich beſ. Hamburg fehr 
verdient. 7 Das Predigen des Ch.s 
unter den Slaven gene von Griechen 
land aus, bef. durch Methodius u. Eyrillus 
(f. 6.), im 9. Jahrh. bei den Chazaren, 
Bulgaren u. Mähren; von Mahren kam 
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es nah Böhmen, von da im 10. Jahr. 
nah Polen; unter den NSlaven, den 
Sorben, Wenden, Obotriten, führten 
die Deutſchen im 10. Jahrh., bef. Kaiſer 
Heinrich l., das Eh. ein; aber nirgends hat 
bafjelbe fo viel Widerftand gefunden, als 
bei diefen Bölkerfchaften, u. 983 ſchwuren 
die Obotriten u. Wilfen zu Rethra, bie 
Waffen nicht nieberzulegen, bis fie das Eh. 
wieder ausgerottet hätten, Bis ins 11. 
Jahrh. dauerten die Empörungen biefer 
Siaven gegen das Ch., zumeift weil ihnen 
widrig war, ben arbeitslofen Geiſtlichen 
Zehnt zu geben, u. erft nad ber Mitte des 
12. Jahrh. erzivang Heinrich der Löwe ben 
Ehriften unter ihnen ruhige Duldung u. 
Frieden. *» Die Sorben u. Wenden hat= 
ten ſich, als dem chriftl. Lande näher gelegen, 
vn unter Otto I. gefügt. Bon Beutfch- 
and aus wurbe bas Ch. im 10. Jahrh. auch 
in Ungarn (f. d. Geſch. off.) ausgebreitet 
u. von da im 11, Jahrh. nah Siebenbür- 
en (f.d. Geſch.) ) verpflanzt. Die Preus 
en zum Eh. zu befehren, hatten fchon bie 
chriſtl. Polenfürften zu Ende des 10. Jahrh. 
verfucht; damals war es vergebens u. erft 
u nhe des 18. Jahrh. gelang es. Zu den 
uſſen fam das Eh. von Eonjtantinopel zu 
Ende des 10. Jahrh. (f-Ruff. Reih[Gefch-]ıı). 
Mührend fo das Eh. mit Eifer u. Ernft 
ausgebreitet wurde, gefhab im Innern ein 
großer Schade durh die Trennung der 
abendldnd. u. morgenländ. Kirche 
1053; ihr Grund lag in der gegenfeitigen- 
Eiferfucht des Papftes u. des conftantinos 
politan. Patriarhen (f. Päpfte [Befh.]un), . 

welche noch baburd vergrößert wurde, daß 
fi ber byzant. Kaifer, erzürnt auf ben 
apft, der an bem Verlufte der griech. Be— 
Hungen in Italien Schuld war, bes cons 
ftantinopolitan. Patriarhen angenommen u. 
ihm das Alles zugefprocen hatte, was ber= 
felbe dem Papfte an Befigungen in ben 
griedh. Rändern Ad — hatte. Bon Rom 
ging der erfte Bannfluh aus; Eonftanti= 
nopel erwiderte ihn, u. nie wieder ift, troß 
mannichfaltigen Verfuchen, jene Trennung 
aufgehoben worden (vgl. unt. »). Seitdem 
altete ſich die hriftl. Kirche in die röm.s 
athol. od, Iateinifche u. die Feezic; 
katholiſche od. griech, Kirche (ſ. b.). 
” Der röm. Papft wurde immer mächtiger, 
theils dadurch, daß fih nun die fpan. u. 
engl. Kirche enger an ihn anfchloß, theils 
u. hauptſächlich durch die pfeudifidori= 
ſchen Decretalen (ſ. d.), theils auch 
durch das immer feſter ſich ausbildende Ver— 
haltniß der Kirchengewalt, wodurch bie Bis 
ſchöfe der Jurisdiction der Metropoliten 
ganı entzogen u, bem Papfte, der eigentl, 
i6 jegt immer nur der erfte unter den Me— 
tropoliten gemwefen war, untergeben wur: 
den. Nikolaus I. 858 — 867) verlangte zu⸗ 
erft für ben röm. Stuhl bie legislative 
Gewalt über bie abenbländ, Kirche. Die 
Bifhöfe u. Achte wurden als Befiger von 
gro⸗ 
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roßen, ihren Klöftern gehörigen Grund» 
ücken Lehnsherrn, der Papft trat in bie 
eihe welt!. Zürften u. entzog die Eoncis 
lien nad u. nad allem Einfluffe des Kaifers. 
Die wohlthätigen Einrichtungen Karls d. 
®r. fürmwiffenfhaftl. Bildung der Geiftlihen 
waren fhon 40 Jahre nach feinem Tode ver⸗ 
chwunden u. es trat eine fo tiefe Unwiffenbeit 
er Geiſtlichen ein, daß die Bifchöfe bald befeh⸗ 
len mußten, daß die Beiftlichen wenigftens das 
apoftol. Glaubensbefenntniß wußten. Bon 
Gott u. Ehrifto u. von Ehrifti Wort u, Ber 
bienft war Beine Rebe mehr; "bie ganze 
@laubenslehre beftandb in dem Glauben an 
bie Kraft _—.—.n. ber Heiligen, des 
ren Leben, Tugenden u. Wunbderthaten in 
Legenden (f. d.) bem Volke mitgetheilt 
wurben, u. in dem Glauben an bie Reli« 


quien, daher Beides jegt fehr ſtark cultie [ 


virt wurde, um fo mehr, ha beide Glau«- 
benslehren dem Papfte, ber zu Heiligen 
.. (f. Beatification u. Kanonis 
fation) u. Reliquien nad ihrer Echtheit 
prüfte, viel Geld eintrugen. Im 11. Jahrh. 
entftand in England u. Holland der Ros 
fentranz;, mehrere neue Feſte wurden 
eingeführt, außer den zahlıeihen Mariens 
teken das Michaelisfeſt u. das Feſt 
aller Seelen; aud fingen ieg ſchon die 
Wallfahrten an. Unter den Streitig— 
Leiten in dieſer Zeit iſt beſ. der über die 
Wandlung im Abendmahl (f.d. 1 f.) 
bemerden. ”» Das fittl. Leben ſank 

er tiefer, u. es war Bein Lafter, welches 
nit ſchon damals von tugendhaften Maͤn⸗ 
nern an Clerikern u. Mönchen getadelt ward. 
Wie dieſe unwiſſend, aberglaubifh u. ſit⸗ 
tenlos waren, ſo das ganze chriſtliche Volk. 
IV. Bon Gregor d. Gr. bis zur Mes 
formation 1517. *In diefer Zeit wurde 
das Eh. vollends in dem Norden Euros 
pas ausgebreitet, im 12. Jahrh. in Pom⸗ 
mern ß d. [Geſch.] i0), Rügen u. Fü— 
nen; bie Lief- u, Eſthländer wurden 
durch die Schwertbrüder u. durch die deut⸗ 
{hen Ritter gewaltſam, daher erfolglos be» 
kehrt. Während fo das Eh. im Norden 
gestoeitte machte, wurde es von den, in 
Afrika fortfchreitenden Mauren bafeıbft 
vertilgt u. im Drient, bef. in bem heil. 
Lande, von ben Seldfhuden fehr bebrangt 
u. bie Pilgrime in ihren Walfahrten dahin 
fehr befchwert. Daber unternahmen, auf: 
gefordert von den Päpften u. dem Glerus, 
bie Ritter bes Abendlandes von 1096 — 
1246 7 Feldzüge (Kreuzzüge, f. d.), ge: 
n bie Sarazyenen, um bdiefen das heil. 
and zu entreißen; aber vergebens, obgleich 
es auf Purze Zeit erobert ward u, zum 
Schutze bes Ch.s bort bie geiftl. its 
terorden, bef. die Sohanniter, Tem« 
pelberrn u deutſchen Ritter (ſ. d. a.) 
geftiftet wurden. Und obgleidy bei den Bes 
dramgniffen, die bie griech. Kirche durch 
bie Sar n zu erbulden hatte, biefelbe 
eine Annäherung u. Bereinigung mit ber las 
teinifchen wänfdhte, fo ſcheiterte doch der Ver⸗ 


7— an dem Widerſtande bes röm. Papſtes. 
in noch größrer Schade als im Srient u. 
in NAfrika durch den Islam geſ dem 
Ch., als die Türken 1453 Conſtantinopel 
eroberten u. nicht allein dort, ſondern auch 
auf ihren weftl. Erobrungen in Europa das 
Eh. verfolgten. Dafür aber gab zu Ende 
des 15. Jahrh. die Entdedung Amerikas u. 
bes Seeweges um bie SSpitze Afrikas nad 
Indien Gelegenheit zur Verbreitung des 
Ches nah OIndien, Amerika un. 
Wafrika. * Die fih immer höher ſtei⸗ 
gernde Gewalt des Papftes erreichte in 
diefer Zeit ihren Gipfel bef. durch Gre⸗ 
gor VII., aber fie neigte fi auch balb wies 
der zum Sinken, bef. dur das Schisme, 

indem 1378 — 1414 2 päpftl. Stühle 
Rom u. Avignon errichtet wurden (f. Pa ke 
Geih.]ım —20). Sie erlangten bie In« 
veftitur (f.d.) der Bifhöfe u. Aebte mit 
ben geiftl. Inſignien u. die Befreiung ber 
kirchl. Perfonen von aller weltlicyer Dad. 
Bor Allem wichtig war der Abſchluß bes 
@lerus von ben bürgerl. Berbälts 
niffen, die Durhfegung bes Edlibats 
der Geiftlichen. Für die chriſtl. Erkennts 
niß hörte die Bibel immer mehr auf bie 
Quelle zu fein; an ihre Stelle traten bie 
Kirhenväter u. die Tradition; ber 
alleinige —— u. Richter in Glaubens⸗ 
ſachen war der Papſt, wie denn von Rom 
aus mehrere neue Yehren — wie 
die Nothwendigkeit der Ohrenbeichte, die 
Lehre von der Transfubftantiation u, 
von bem Ablaß, ferner die Einführung 
mehrerer neuer efte, wie des Trinita— 
tis⸗, Frohnleihnamefeftes ıc. Das 
Gericht der Juanifition forgte für abs 
Glauben u. wehrte jedem Zweis 
el an der Richtigkeit der päpftlihen Lehr 
ren u. Bluubensgebote, * Je weiter bie 
äpfte bierin gingen, befto mehr regten 
ih an mebrern Orten Widerfprüche ger 
gen die Hierarchie. Nicht ift bier Die 
ede von den munihäifhen Bogomilen 
u. Katbarern besll. u. 12, Jahrh. ; wohl 
aber wollten wieder ein apoftolifhes Ch. 
die party sage nu. Waldenfer, beide in 
Frankreich; aber gegen fie erhob fih auf 
ben Befehl ber Kirche bie weltl, Macht, u. 
nicht allein polizeilihde Maßregeln wurden 
angewendet, fondern gegen Erftre wurben 
fogar Kreuzzüge von dem Papft gepredigt 
u. bie Letztern wichen vor den Berfolguns 
en nah Italien, Pommern, Medlenburg, 
x üringen. Won bei Weitem größern Ers 
folg waren die Bemühungen für die Metz - 
tung bes Ch.s aus den Banden des Über: 
glaubens, welche fi aus dem eifrigen Stu⸗ 
dium der Sprachen u, Wiffenfhaften auf den 
Univerfitäten entwidelten ; aus ihnen 
gingen Kilceleff zu Orforb im 14. u. Huf 
u Prag im 18., Luther ji Wittenberg 
m 16. Jahrh. hervor; mit Letzterm gleich= 
eitig war Calvin in Frankreich u. Elſaß 
30 ngli in der Schweiz; fie — * 
au⸗ 
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Glaubensreinigung , wie die Myftifer dies 
er Zeit nach Veredlung bes dhriftl. Lebens. 

. Bon der Neformation bis auf uns 
ru Zeiten. *Huß hatte eigentlich nicht 
loß eine Privatmeinung mit feinem Vers 
Iangen nah Reinigung des Ch.s u. Kirs 
chenverbeßrung ausgefprodhen: viele ne 
Beitgenoffen fahen das, weil Unbiblifche, 
deshalb Uncriftlihe der damaligen — 
ganz Deutſchland verlangte eine Kirchen- 
verbefrung an Haupt u. Gliedern, woger 
gen die Beichlüffe der Eoncilien zu Eoftnig 
u. Bafel die Mißbräuche des Papftes nur 
minderten, nicht aufhoben, Nicht unvorbes 
reitet nahmen daher die nördl. u. weftl. Böls 
fer Europas die Reformation der Kirche 
an, bie Luther 1517 in Sachſen u. Zwingli 
1519 inder Schweiz begannen, u. bie über 
bie Hälfte Deutfhlandsu.der Schweiz, 
Holland, England, Dänemart, Schwer 
ben, Norwegen, Preußen ging, u. cinen 
nicht unbedeutenden Theil der Bevölkerung 
Dolens, Ungarns u, — — dem 
Papſte abwendig machte. Die ſich vom Papſt⸗ 
thum getresint hatten ( Proteſtanten, b.), 
nahmen bie Bibel als einzige Quelle ihres 
Ch.s an, *" Die ber Reformation entgegens 
eftellten Jeſuiten vermochten wohl bie 
Dugenoftenkricge u. einen 30jähr, 

rieg anzufachen, aber nicht die Evangel. 
zur Pathol, Kirche zurüdzuführen, vielmehr 
verfchaffte der nürnberger Religiongs 
friede ben Proteftanten Anerkennung u. es 
wurbe benfelben in dem weftfäl, Frieden 
vollfommne Religionsfreiheit zugeftanden, 
“Die kathol. Kirche (f. u. Katholicis⸗ 
mus), durch die Reformation auf ihre, durch 
die Zeit entftandnen Gebrehen aufmerkfam 
emacht, dachte von jener Zeit an zwar auf 
Bervollfommnung, indem fie, bef. auf dem 
Eoneil zu Trident (f. d,) die Kirchenzucht 
reintgte, bedeutende Mißbräuche (3.8. Abs 
laßwefen), abfchaffte, das Schisma in der 
Papſtwahl vermied ꝛc.; allein dies Alles 
vermochte doch nicht die einmal gefchehne 
u. aufzuheben, die nun fchon über 
8 Jahrh. durch fortdanert, ohne daß fich bie 
jegt, wenn auch mehrfache Verſuche zur Ans 
näherung gemacht worden find (f. Union 
+15), eine Ausfiht zur Wiedervereinigung 
zeigte. Nur an einigen Orten haben ſich die 
griechiſch- u. römiſch-kathol. Kirche wicder 
genähert (f. Unirte®rieden). Das Tri— 
dentiner Concil fegte aber zugleich die kathol. 
Lehre unbeweglich feft u. erhielt die päpſtl. 
Hierarchie mit allen ihren Unbequemlichkei- 
ten für Kirche u, Staat, wodurd jede Res 
formation innerhalb der Kirhe unmöglich 
gemacht wurde, An diefem feften Suftem 
fheiterten alle Berfuche erleuchteter Regen 
ten, bie Kirche zu reformiren, fo des Kai— 
ers Seferb 1. Doch find die Katholiken, 
ef. in Deutfchland, den Proteftanten nach— 
eifernd, wiſſenſchaftlich gebildeter gewor= 
den u. haben riftlih=praßt. Charakter ans 
enommen, it den proteftant. Fürften 
schloß der Papſt Eoucordate (f. d.) ab, 
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wegen beren kathol. Unterthanen. Die Bil⸗ 
dung eines beutfhen Kirde, unab— 
dran von ber römifchen, war in unſerm 
ahrh. eine Lieblingeidee, doch kam biefe 
Idee bis jet nicht zur Ausführung (f. Deuts 
{he Kirhe u. Ultramontanismus). Sons 
ftige Parteien ber Pathol. Kirche, wie Jans 
— u. Quietiſten in Frankreich, 
at der Papſt unterdrückt; gleiches ſcheint 
mit den deutſchen Hermeſianern der Fall 
zu fein. In Spanien u. Rußland bat 
die päpftl. Macht in dieſen Tagen viel ver= 
loren ; au Preußen (f. d. Gef. gegen 
das Ende) hat fih dem Verlangen des Ele= 
zus entgegengeftellt, u. in der Shweiz 
(f. d. Geſch. gegen das Ende) find über bie 
Aufhebung einiger Klöfter (u. a. Muris) 
im Canten Yargau Streitigkeiten entftans 
ben, indem fremde Mächte, namentl. Deft- 
reich, fi dadurch verlegt fühlten. Die 
Proteftanten waren indeffen mur als 
Gegner des Papſtthums einig u. wichen in 
manden andern, zum Theil unbebeuten= 
ben Dingen von einander ab. Sie zerfielen 
in die Hanptparteien ber Meformirten (f. 
Reformirte Kirche) u. Lutherauer (f. d.). 
Ihres gemeinſchaſtl. Zieles (Bekämpfung bes 
Berne) u. Principe (nur die Bibel als 
reenntnißquelle des EH.8 anzunehmen) ein⸗ 
edenk, neigten fi fchon nad dem Tode ber 
Beiderfeiti en zähen Parteiführer bie ver— 
indigen Glaubensgenoffen zu einer Verei⸗ 
nigung, bie aber durch die Eifrer, bef. von 
Iutber. Seite, nicht zu Stande Bam (f. Union 
w_»). Ein neurer, vom König Friedrich 
Wilhelm Ill. von Preußen ausgegangner 
Berfuh, die Parteien in evangel. Ehris 
en zu vereinen, ift in Preußen faft ohne 
usnahme gelungen, hat aber an andern 
Orten (außer Baden) Schwierigkeiten ge» 
funden (f. Union as, 26).  Wibhrend die [us 
ther. Proteftanten bei bem Lehrbegriff ftehn 
blieben, ten Luther aufgeftellt hatte, ſchienen 
Andern noch viel zu wenig unbibl, Lehren 
aus der Kirchenlehre entfernt u. zu wenig 
für prakt. Ch. gethan za fein, u. fie tries 
ben das Reformationseefhäft weiter, ohne 
jedody ald Kirhe, fondern nur als Secten 
— werben, jo die Schwenkfel— 
bianer, Wiedertäufer, Mennoniten, 
Antitrinitarier, Socinianer (f.d.a.). 
Bei der Bildung ber verfchjednen protes 
ftant, Landeskirchen bildeten ſich verſchiedne 
Lehrbegriffe u. neben dieſen verſchiedne See— 
ten: in England u. Schottland neben 
der Epiftopaltirde (ſ. d.) die Purita= 
ner od. Presbyterianer f. b.), die fich 
wieder in Browniſten (Congregationiften) 
u. Snbepenbenten (. b. unt. Enzlijche 
Kirche, vgl. Latitudinarier) fchieden u. welche 
nebft allen andern von der Epiſkopalkirche 
abweihendenSecten (Methodiften, Quaͤ— 
fern, Urdhriften, f.d.a,) unter dem Namen 
Diffenters (f. d.) befaßt werden, 9 In 
Franfreich bießen die Proteftanten Hu: 
genotten (f. d.), denen das Edict von Ran 
ltes 
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tes Religionsfreiheit zufagte, doch wurde dafs 
felbe 1685 widerrufen, über die Folgen davon 
f. u, Hugenotten; ® in den Niederlanden 
Bam es unter den reform, Proteftanten zu har⸗ 
ten Streitigkeiten zwifhen ben Arminia= 
nern u. Gomariften (f. b.) u. wurden 
geführt die cartefianifhen u. coccejas 
nifhen Streitigkeiten (f. u. Descartes 
u. Somarus); *in der luther. Kirche in 
Deutſchland entbrannte ber Abends 
mahls⸗ (Sacraments>) ftreit, bie 
antinomiftifhen, adiaphoriftifhen, 
majoriftifhen Streitigkeiten, ber 
ofiandrifhe u, ftancarifhe Streit, 
die flacianifdhe ——ñ—n6 Con⸗ 
trovers und kryptocalviniſtiſchen 
Streitigkeiten gt b. a.); nadıdem biefe 
Streitigkeiten durch bie &oncordienformel 
geendigt worden waren, wurden noch geführt 
ber buberfche, ber hoffmanſche f u. 
Dupliciften), bef. ber ſynkretiſtiſch— 
pietiftifhe Streit (f.d.), w.ber irenis 
ER Streit, der Streit über die wolfifche 
bilofophie u. ber Thefenftreit (f.u. Her⸗ 
mes), ber Streit über die berliner Kir— 
henagenbe (f u. Agenbe ıs 1% Bekimpft 
wurben auch die fectirifhen Engelsbrü= 
»er, die buttlarifhe Rotte, die ronds 
borfer Secte (f.d.a.) u.a. Durd ben 
eig Teer Thefenftreit wurde feit 1917 
ber Streit zwifhen Supernaturaliss 
mus u. Rationalismus (f. b.) wieder 
angefacht, boch hat fich dieſer Streit in neu⸗ 
ſter Zeit ausgeglidyen u. bie Parteien, mech⸗ 
ten fie ſich modiftcirt mit ihren Anfichten 
übst die Geltung der Vernunft in Glaubens» 
farben als rationale Supernaturalis 
ften od. als fupernaturaliftifhe Ras 
tioraliften bezeichnen, haben ſich factifch 
ale biblifhe Theologen fo ziemlid ver: 
einigt. * Dafür ift aber in neufter Zeit, 
in ber luther. Kirche wieder ein arger Hader 
ausgebrodhen zwiſchen den Bibeltbeologen u. 
ben fog. Altgläubigen od. Altluthert— 
{hen (f. u. Yutberaner), die feft halten an 
dem Morte der ſymboliſchen Bucher ber 
Kirche. Diefe Leute gefallen fi, von andern 
Unftatthaftigfeiten ab efehn, bef. inder Meis 
nung, daß fie von den Regierungen mit ihrem 
®lauben verfolgt würden, u. haben baber 
nicht unbedeutende Auswandrungszüge nad 
Amerika veranlaßt (vgl. bef. Stephan). 
An manchen Orten haben fie durch ihr ge— 
m u. anftundswibriges Predigenu. Schrei⸗ 
en allerdings Maßregeln gegen ſich provos 
cirt, aber in Wirklichkeit gibt es, wenig» 
ftens in Deutſchland, Peinen Stuat, wo eine 
Kircbengemeinfchaft nicht unverwehrt ihres 
Blaubens leben dürfte, felbft Secten find 
in einigen Staaten, wie bie Wiedertäufer 
.B. in Würtemberg, tolerirt. * Wihrend 
do von den Einen uber Dogmen geftritten 
wurde, entwidelte fi bei Andern mehr bie 
Gefüblsreligion (f. Mufticismus), 

- bei Andern das Streben, ein praßs 
tiſches Eh. einzuführen (f. Pietiften, 
Spener, Franke, Herrnhuter) j doch artete 


dies in dem St. Simonismus ıf. d.) in 
Frankreich, beſ. durch eine allzuſehr übers 
triebene Nächſtenliebe, eben fo aus, wie ſich 
br neue Pietismus ganz u. zwar in 
übelm Sinne von bem ebeln Pietismus uns 
terfcheidet u. fogar ein Muderthum in 
Königsberg u. viele Bräuels u. Schandt ha⸗ 
ten anberwärts in fih aufkommen ließ. 
“ Daneben fehlte ed aber auch nicht an 
Aland ice u, Spöttern bes Eh.s, 
ef. in England Ai . bie Deiften, Th. Hobs 
bes, Graf von efter, Lord Bolingbrofe 
u. m, U.) u. Frankreich (Boltaire, Dides 
rot mit feinen Encyklopädiften u. m. U.), 
wo zur Zeit der Revolution fogar das Eh. 
wie überhaupt alle Religion, abgeſchafft 
wurde; bie Anfichten biefer ſogen. Esprits 
forts (ſtarken Geiſter, f. d.) reichten auch 
nah Deutſchland berüber, wo als foldhe 
bef. die Wolfenbüttler Fragmente, Bahrdt, 
Wunſch, auch in gewiffer Beziehung das 
junge Deutſchland zu nennen find. Doc hat 
man von felhen ——— u. Spöttern 
des Ch.s wohl zu unterſcheiden diejenigen, 
welche nur eine, von ber Kirchenlehre abs 
weichende Anfiht haben, wie die meiften 
neuern Philoſophen, z. B. Fichte, Schel« 
ling, Hegel, Schleiermacher, wiewohl bie 
Blaubenseifrer auch diefe in jene Kategorie 
geftellt haben. »Was die Fathol. Kirche 
durd bie Reformation in Europa an Ter⸗ 
rein verlor, fuchte fie in den nun zugängie 
gen Erdtheilen zu gewinnen u. fchidte, bef. 
von Italien u. Erankreic, häufig Miffios 
näre aus; dazu dienten bef. die Jefuiten, 
auch Kapuziner, Dominikaner u. Franzisfas 
ner, u. in Rom wurde 1622 u. 1627 die Con- 
—— u. das Seminarium de propaganda 
de angelegt. So wurde das Eh. im 16, 
Jahrh. in Ehina (f.d. [Gefch.] at, »), in Ja⸗ 
pan (f. d. GGeſch. jr), in den von Ehina 
abhängigen Staaren Hinterindiens u. in 
Borderindien (f. Indien [Befch.]ar) auss 
gebreitet; in Tibet fing es an gegen bas 
18. Jahrh. bekannt zu werden, aber erft vor 
20 Jahren hat es dort mehr Raum gefaßt; 
feit dem 16. Jahrh. aud) in Umerifa, merk: 
würdig in —— (f. d. IGeſch.), wo 
die Jeſuiten eine chriſtl. Republik ſtifteten. 
»„Auch Proteſtanten ſchickten Miſ— 
ionäre aus, zuerſt die Dänen im 18. 
ahrh. nah der Küſte Coromandel, nad 
Grönland, wo man von den, im 10. u. 11. 
Jahrh. dahin gefommenen Ehriften (f. ob.) 
Beine Spur mehr fand, nad Yappland (wo 
es in Geil zarone allein noch Heiden gibt); 
engl. Miffionäre gingen bef. nah MUAme— 
a, WIndien, den Juſeln der Süd: 
ee, Neu olland SAfrika; ſchottiſche 
ekehrten die Hodländer ihres Landes, it 
ben Miffionsanftalten wirken zur Verbrei⸗ 
tung des &h.8 in der Ferne u. in der ‚Geis 
matb, obwohl von ben Katholiken verworfen, 
die Bibelgefellfhaften (f.d.). (LB.) 
Ohrisienv ee sigungen, Berfols 
gungen, bie die Ehriften ihres Glaubens wes 
gen, 


gen, bef. unter ben röm. Kaifern, zu erbuls 
den hatten; f.u. Ehriftentyum (Befhb.)s_ 15. 
Christfest, Ch - geschenke, |. 
u, Weihnachten. 
Christfestthaler, f. u. Thaler s. 
Christian, 3) Amt im normweg. Stift 
Aggerhuus, 214 AM., 9,200 Ew,; ger 
b zeig durch das Dovre= u, San field (Spi⸗ 
en: Sneehättan, Bitihorn 5339 + Sus 
etind 5840 F. u. a.); Flüſſe: Lougen, 
Reina u. a.;5 Seen: Miofen, Randefjorb 
u. 0.5 Producte: Eifen, Kupfer, Blei 
u. a. Mineralien; Gartens u, Feldfrücte, 
Vieh (wildes u. zahmes). Bier feine Städte; 
Voigteien: Balder, 19,000 Ew., darin 
Land, Kirhfp., 5500 Ew.; Our dal, 6500 
Emw., Toten, 22,00 Ew. mit Kichfp., To» 
ten, 8000 Ew.; Gulbbrandsdalen am 
Lougen, mit den Kirhfp.: Faaberg, 4000 
Ew,, — 5000 Ew., Leffse, 3500 
Ew., Baage, 3800 Em., Gusdal, 8900 
Ew.; bier aud ber Paß Kringelen, f. db. ; 
Habeland, fehr fruchtbar, mit dem Kirche 
fpiel Jevnager (Gievn..), mit Glashütte. 
2) (Christiäna), Graffhaft, f. Kens 
tudys 53) Eap Eh., f. Grönland ». (Wr.) 
Christian, fo v. w. Ehrift; Vorname, 
eit Teliche Fürften er ed 1. 
e e Fürften, A) (Ebriftiern), 
Könige von Dänemarf: 1) Eh. % 
Sohn des Grafen v. Oldenburg, geb. 1425, 
nah Ehriftopb III. 1448 König von Dänes 
mark, Norwegen u. Schweben, ft. 1481; vers 
mählt mit Dorothea v. Brandenburg. Mehr 
.u. Dänemark (Geih.)r.f. 2) Eh. Il., der 
dfe, Sohn Johanns (II.), Enkel des Bor., 
geb. 1481; ward nadjläffig erzogen, ale Kind 
von einem Affen auf das Dach des Schloffes 
getragen, aber unbeſchädigt wieder herunter 
ebracht. Als er 1507 in Bergen einen Auf⸗ 
and ftillen wollte, lernte er eine junge Hol⸗ 
länderin, Dyveke (Täubchen), Tochter einer 
Schenkwirthin Sigebrit, Pennen, bie uns 
umſchränkte Gewalt über ihn erbielt. 1513 
late er feinem Water auf den Thron. Der 
eformation geneigt, verfolgte er fie den= 
noch, um dem Papfte ſich gefällig zu zeigen, 
ward 1523 abgefegt u. ft. in der Gefangen= 
y: zu Sonderburg 1559, Mehr über ihn 
. Dänemark (Gefh.) os. 3) Eh. III., 
Sohn Friedrihs 1., geb. 1508, vermählt 
mit Dorothea v. Sachfen- Lauenburg, reg. 
1533 — 1559; unter ibm wurde die Refor: 
mation in Dänemark eingeführt. Mehr f. 
ebd. —— 4) Eh. 1V., Sohn Fried⸗ 
richs II., geb. 1577, folgte feinem Vater uns 
ter VBormundfchaft 1588, feit 1596 felbft= 
ftändig u, ft. 1648. Er war vermüählt mit 
Anna Katharina dv. Brandenburg; feit 1615 
in morganat. Ehe mit Epriftine Munk, 
bie er 1630 verftieß; nahm für die Protes 
ftanten Theil am bdreißigjähr. Kriege (f. 
d. 2 ff.) Theil. Mehr über ibn f. ebd. x. 
2. h. V., Sohn Friedrichs IU., geb. 
1646, folgte feinem Bater 1670; reg. leut- 
elig bis 1699, wo er an einer Wunde ft., 
te er auf ber Jagd erhalten. Mehr f. 


Christfest bis Christian 


ebd. sı. 6) Eh. VI. db. Fromme, Sohn 
Friedrichs IV., folgte feinem Water 1730, 
vermählt mit Eoppie agbdalene v. Brans 
denburg; fehr verfhwenderifh; fi. 1746; 
. ebd... 7) Eh. VII, Sohn Friedrichs 
.„geb. 1749, folgte feinem Bater 1766; 
in Folge fruhrer Ausfhweifungen geiftess 
chwach, überließ er Bernftorff, dann feiner 
emahlin Karoline Mathilde von England, 
u. Struenfee bie Regierung, verbannte aber 
durch SIntriguen feiner Stiefmutter Juliane 
Marie u, feiner Großmutter Sophie Mag= 
dalena, Mathilden u. ließ Struenfee ent» 
haupten. Seit 1784 ward fein Sohn Fried⸗ 
rich VI. Regent; Ch. ft. 1808 in Rendeburg. 
Mehr f. ebd.» u. Mathilde, Königin v. Dü- 
nemark. 8) Eh. VIII, Friedrich, ältfter 
Sohn des 1805 verftorbnen Prinzen Fried⸗ 
ri, Halbbruders Eh. VII., geb. 1786; 1812 
von feiner 1. Gemahlin Charlotte von Med 
lenburg » Schwerin gefchieben, warb 1818 
Statthalter u. 1814 König von Norwegen, 
legte aber von einem ſchwediſch. Heere ges 
drängt, nad dem Waffenftillftand zu Maß 
eine Würde am 15. Aug. 1814 nieder (f. 
orwegen [Beich.] ss), vermählte fi in 2, 
Ehe 1815 mit Karoline Amalie von Hols 
* Auguſtenburg, wurde Gouverneur von 
ühnen, 1832 Mitglied des Staatsraths u, 
en ber Kunftatademie, u. folgte am 8, 
ec. 1889 feinem Obeime, dem König Fried⸗ 
rich VI. als König von Dänemart. B) Fürs 
ften von Anhalt, a) von Bernburg, 
8) ©h. I., geb. 1568; feit 1608 Regent, 
Stifter der Bernburger Linie u. ft. 1680, 
Mehr f. Anhalt (Geſch.) 2: u. über feine 
Theilnahme am 30jähr. Kriege, f. b. 18 f. 
10) Ch. II., Sohn des Bor., geb. 1599; 
in der Schlacht v. Prag gefangen, reg. von 
1630 — 1656, f. Anhalt (Gefch.) >. b) von 
Bor 11) Ch. Auguft, Sohn des 
rinzen Johann Ludwig von Anhalt=Zerbft, 
reg. von 1942 — 1747, ſ. Anhalt (Gefc.) ar. 
€) Markgrafen zu Brandenburg, a) 
von der Kurlinie (Adminiftrator v. 
Viagdeburg). 12) CH. Wilhelm, geb. 
1587 zu‘ Wolmirftädt, Sohn Kurfürfts 
Joachim Friedrih zu Brandenburg; erbielt 
von feinem Vater 1595, als dieſer die Kurs 
würde annahm, die früher befeffne Stelle 
als Abminiftrator des Stifts Magdeburg, 
ward 1608 wirklich inaugurirt, 1628 aber 
in die Acht erflärt, u. mittelft Wahl durch 
ben Prinzen Auguft v. Sachſen, in der Wirk» 
lichkeit aber durch den Erzherz. Leopold Wil« 
belm erfegt. Eh. ging nah Siebenbürgen, 
um Betblen Gabor u, von da nah Schwe⸗ 
den, um Guftav Adolph zu gewinnen, u, 
1630 erfchien er wieder in Magdeburg, wo 
er willig aufgenommen, aber bei der Eins 
nahme der Stadt dur Tilly gefangen nad 
Ingolftadt u. von da nah Wien geführt 
ward, wo ihn bie Jefuiten vermodten, 1632 
— Kirche überzutreten. Er gab eine 
treitſchrift: Speculum veritatis, gegen die 
Proteſtauten heraus. Beim prager Bin 
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1635 wurden ihm jährlich 12,000 Thlr. aus 
dem Erzftift Magdeburg ausgefegt, wofür 
es jpäter die Aemter Zinna u. Loburg zur 
Benugung erhielt; er ft. 1665; |. Magdes 
burg ıs. b) von der fränfifchen Linie, 
an) Markgrafen von Braudenburg- 
Auſpach. 23) Eh. Albrecht, Sonn 
Johann Friedrichs, e 1675, Pam zur Res 
gierung 1686 u. ft. bevor er mündig wurde 
1692; f. Anſpach (Gefh.)s. 14) Ch. Fried⸗ 
rih Karl Alerander, legter Markgraf 
von Brandenburg » Anfpah u. Baireuth, 
2. Sohn Karl Friedrih Wilhelms, Marks 
rafen von Anſpach, geb. 1736, reg. von 
797 an, erbte von Ehriftian Friedrid 1769 
Buireuth, u. entfagte ber Regierung diefes 
wie Anſpachs gegen eine jährl.Leibrente von 
300,000 Thlr. zu Gunften Preußens, lebte 
mt feiner 2. Gemahlin, Elifabeth Era» 
ven, in England, u. ft. 1806 zu Newburg 
in Berffhire; f. Anfrah (Geſch.) io. bb) 
Markfarafen von Brandenburg» Bais 
reuth. 15) Eh. Sohn Johann Georgs, 
Kurfürften von Brandenburg, geb. 1581; 
ſollte erft die Neu⸗Mark erhalten, nach mehr 
rern Zwiſtigkeiten (ſ. Baireuth [Gefch.] + 
u. Anſpach s,), übernahm indeß 1603 nach 
bem Tode Georg Friedridis, Markorafen zu 
Anſpach, Baireuth, wie fein Bruder Joas 
him Ernft, Anfpab; ft. 1655. Mehr |; 
u. Baireutdr. 16) Eh. Ernft, Marks 
raf zu Brandenburg-Kulmbach, geb. zu 
Baireuth 1644; Sohn des Markgr. Erd 
mann Auguft, reg. feit 1655, ft. 1712 als 
Paiferl, Feldmarſchallz f. Baireuthe. ee) 
von Brandenburg: Baireuth: Kulms 
bach. 17) Ch. Heinrich, ältiter Sohn 
bes Markgr. Georg Albrecht, Gründer ber 
appanagirten fulmbacer Linie, folgte diefem 
1666, trat alle feine Anjprüche auf Baireuth 
1707 an Preußen ab, dennod folgte als er 
1720 ft., fein ültfter Sohn Georg Karl Wils 
beim in Baireuth; f.ebd. 10. 28) Ch. Friede 
rich, bes Bor. Enkel, folgte feinem Neffen 
Friedrich 1760 u. ft. 1769; mit ibm erlofch 
bie Linie Baireuth, f. d. Geſch.) ı. DD) 
Bexsöge von Braunfchweig. a) Bon 
raunfchweig - Wolfenbüttel. 19) 
&hH., Sohuvon Heinrih Julius, geb. 1599; 
erbielt 1618 das Srift Halberftadt als Admi⸗ 
niftrator. 1619 führte er dem Kurf. von ber 
Pfalz, Briedrih V., König von Böhmen, 
feine Zruppen zu Hülfe, Nach der Schlacht auf 
dem weißen Berge befeftigte er einen Hands 
ſchuh der Kurfürftin, der er mit ritterlicher 
Galanterie ergeben war, auf den du u. 
ſchwur, diefen nicht abzulegen, bis er Frieds 
rih wieder auf den böhm. Thron gefegt 
hätte, Deshalb warb er 1621 neue Völker, 
zog damit an den Main, plünderte dort u. 
in Weſtfalen die Eathol, Kirhen u. Be: 
figungen, u. lie Münzen aus dem erbeute- 
ten Silber ſchlagen, mit ber Infchrift: Got— 
tes Freund u. der Pfaffen Feind, Bei Höchſt 
gefhlagen u. nebft Mannsfeld von Frieds 
rich V. le begab er ſich mit jenem, 
nachdem fie ſich bei Fleurus durch die Spa⸗ 


nier durchgeſchlagen hatten u. er ſich dort 
den verwundeten linken Arm bei Trompe⸗ 
ten= u. Paukenſchall hatte abnehmen laſſen, 
in holländ. Dienſte, entſetzte Bergen op 
Zoom, wandte ſich, von den Hollandern 
verabfchiedet, nah Paderborn u. Hildess 
heim, zog fih aber bei Tillys Annäherung 
wieder nah Weftfalen, um zu Mannsfeld 
nad Oſtfriesland au entfonnnen, ward aber 
von Tilly eingebolt u. bei StadtsLoo 1623 
gefhlagen. 1625 mit Ch. IV. von Dänemarf 
vereint, zwang er XZilly, die Belagrung von 
Nordheim aufzuheben; ft. um 1626 zu Wols 
fenbüttel, wohin er fi begeben hatte, um 
feinen nad ber Schlacht bei Lutter am Ba— 
renberg zum Abfall geneigten Bruder Fried 
rich Ulrich bei-der evang. Sache zu erhalten, 
u. für ihn die Regierung zu führen; f. Dreis 
ji jähriger Krieg #—ı. b) Bon Braun: 
weig: Lüneburg. 20) Ch. der Ael— 
tre, Sohn Wilhelms, geb. 1566; reg. 1611 
— 1633; f. Hannover (Gefh.) .. 21) Eh. 
Ludwig, geb. 1622, Sohn George, in 
Braunfchw,»Lünebg.- Eellefher Linie; ers 
hielt bei dem osnabrüder Frieden das Klo—⸗ 
er Walkenried als Reichslehn, u. nad dem 
de feines Oheims Friedrih von dem celli» 
fhen Antheil das Fuͤrſtenthum Grubenbas 
en. Er ft. 1665 kinderlos; f. Hannover 
er s. 22) Ch., Sohn Dtto d. Jüng,, 
olgte biefem in Braunjchweig  tüneburg r 
Harburg ; mit ihm ftarb die Linie Harburg 
1642 aus; f. ebd... E) Adminiſtrator 


von Halberftadt. 23) CEh., f. Ehris 
ftian 2): F) Herzöge von Holfteim, 
24) ©. Ulbert, Derz. zu Holftein« 


Gottorp, Sohn Herzog Friedrichs, geb. 
1641; trat 1659 nad dem Tode feines Bas 
ters die Negierung an, mußte als 1667 das 
Haus Dldenburg ausftarb, nah Entfcheis 
bung bes Kaifers, Gottorp Dänemark übers 
laffen, ward 1675 zu Rendsburg, wohin er 
eines Vergleichs halber gegangen war, vers 
haftet u. gezwungen, der durch den roth> 
fhilder Frieden erhaltnen Souverinetät zu 
entfagen. Er entkam zwar nadı Hainburg, 
boh wurden feine Linder von den Dänen 
in Befig genommen, bis endlih der nim— 
wegner Friede 1679, u. der altonaer Vers 
leih ihn wieder einfegte; ft. 169435 f. u, 
eifein (Gef, ». 25) Ch. Auguft, bes 
or, Obeim u. Bormund bis 1720; ft. 1726 
als FKürftbifchof von Lübel. 26) Ch. Karl 
Briedrih Auguſt, Herz. von Schled« 
wigsHolfteins Sonderburg » Nugus 
ftenburg, geb. 1798, Haupt ber jüngern 
Pönigl, Linie des Haufes Holftein, Beſitzer 
der auguftenburg. Fideıcommisgüter, ſtud. in 
Genf u. Heidelberg, vermäplte ſich 1820 mit 
einer Grafin v. Daneſkiold-Samſö; beför⸗ 
berte bef. die Veredlung ber Pferdezucht, - 
worüber er eine Schrift: Verſuch eines Be⸗ 
weifes, daß die Wettrennen Das wefentl. Ben 
fördrungsmittelder Pferdezucht find, 2. Aufl., 
Schlesw. 1829, herausgab; begründete vers 
ſchiedne Pferberennen in a = 
| n 


ftein u. in Dänemark, zeichnete fih auf dem 
1. ſchleswigſch. Landtage fehr aus, neigte fi 
im Ganzen auf die Seite der Oppofition u. 
nahm auch wieder an den Verhandlungen auf 
dem Landtage von 1838 den lebhaftften Ans 
theil. &) Adminiftrator von Magde⸗ 
burg. 27) f. Ehriftian 12). IE) Herzöge 
von Mecklenburg. 28) Eh., altfter 
Sohn Adolph Friedrichs von Schwerin, geb. 
1623 ; reg. von 1658 — 92, f. Medlenburg 
Gefh.)ırn.ı. 29) Eh. Ludwig, geb. 
683; wurde 1732 Adminiftrator für zes 
Bruder Leopold u. 1747 Herzog von Med: 
Ienburg, ft. 1756; f. Medlenburg (Gefh.) a1. 
u) Marfgrafvon der Nordmark. 30) 
Eh. Karjten, 945 als Markgraf genannt, 
ft. 65. MH) Grafen von Divenburg. 
31) ©. 1., Grafv. Ruftringen, baute 
Dfdenburg, nahm zuerft den Zitel Graf von 
Oldenburg an, f Dldenburg (Geſch.)« 32) 
Ch. Il, Schwefterjohn bes Grafen von Hols 
ftein Adolf VIIL, ugleid König von Dane⸗ 
al fo nn et Dldenburg A 
alsgtafen am Hhein; a) von Pfa 
ul a, 33) Eh. 1. Yuguft, Eon 
von Auguft, geb. Deo 1708 ; warb ka⸗ 
thol., £ Pfalzss. 5) Pfalz Birkenfeld. 
34) ©. II, Enkel Ottos, folgte diefem 
1671, ft. 1717, -f. ebd... 35) ©. IL, 
Sohn bes Bor., geb. 1717, erbte ganz Zwei: 
brücen, u. ft. 1785; f. ebd.n. 36) Eh. 
IV., des Bor. Sohn, 1735 — 75, wurde Pas 
tbolifh, f. ebd.n. MM) Kurfürften n. 
erzöge von Sachfen; a) Kurfürs 
en, 37) Eh. J., geb. 1560; Sohn des 
Kurf, Auguft; folgte feinem Water 1586; 
ft. 1591; $ Suaren (Geſch.)a. 38) EhH.ll., 
bes Bor. Sohn, geb. 1583; ftand nach beffen 


Tode unt, Bormundfchaft bes Herz. Fried: 


rich Wilhelm von Weimars Altenburg, warb 
1601 münbdig u, ft. plöglıdh 1611, ohne Kins 


ber; * Bruder Johann Georg folgte ihm, 
. ebb.. b) erzöge von Sachien: 
erfeburg. 39) Ch. I., 3. Sohn des 


Kurf, Johann Georg I., erhielt in ber Theis 
Jung 1652 Merfeburg u. die Niederlaufig; 
ft. 1691, om folgte 40) &5. Il., fein 
Sohn, ber 1694 ft. Ueber Beide f. ebb.r2u. 23. 
c) zu Sachfen= WBeißenfels. 21) Ch., 
geb, 1677; folgte feinem Bruder Johann 
Georg 1712 u. ft. 1786; f. ebd. ».d) von 
fen: Zeig. 42) Ch. Auguft, 2. 
erz. Morig von Sahfen = Zeig, 
eb. 16665. 1681 Statthalter des deutfchen 
itterordeng, ward 1694 Pathol., Domprobft 

u Köln, Bifhof zu Naab, Eovadjutor bes 
rzbisth. Gran, 1708 Abminiftrator der kur⸗ 
Böln, Länder, 1706 Cardinal, dann Oberconi⸗ 
miffär bei der Reihsverfammlung zu Res 
ensburg, u, ft.1723; f.ebd.n. e) iu Sach 
ens@ifenberg. 43) € h., geb. 16583, Sohn 
rnfts des Frommen, Herzogs von Gotha; 
erhielt bei ber Theilung mit feinen Brüdern 
Eifenberg; ft. 1707 kinderlos, u. Eifenberg 
fiel daher an Gotha zurüd. Ueber ihn, feine 
Alchemiſterei u. die Kaufchungen, die man fich 
mit ihm erlaubte, f: ebd. ı2- 4u Saalfeld, 
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fpäter von Koburg. 24) Eh. Ernft, 
folgte feinem Vater Johann Ernft 1729, ft. 
1745, fein Bruder fuccedirte ihm. Ueber 
feine Regierung f. ebd. ısı ff. X) Herzöge 
von Schlefieu; n) von Brieg. 45) Eh. 
Johann, f. Johann Chriſtian. b) Bon 
Brieg, Wohlau, Lieguig. 26) Ch., 
8. Sohn Johann Ehriftians, geb. 1618; feit 


16359 mit feinen Brüdern gemeinfchaftlich 
Herz. von Bries, 1642 bei der Belagrung 


von ——— den Schweden gefangen, aber 
von den Bürgern wieder befreit, erbte 1653 
Wohlau, auch ſpäter Liegnitz, u. ft. 1672; 
ſ. Shleſien (Geſch.) ua. e) Vou Oels. 
47) Ch. Ulrich 1., fo v. w. Chriſtian 55). 
48) Ch. Ulrich II., fo v. w. Chriſtian 56). 
49) Ch. Erdmann, ſo v. w. Chriſtian 57). 
©) Kronprinz von Schweden. 50) 
Eh. Auguft, fo v. w. Karl Auguft (Krons 
prinz von Schweden). P) Fürften von 
Walde, 51) CEh., Schn des Grafen 
Joſeph, ftiftete 1588 die Linie Waldeck-Ei— 
enberg; f. Waldeck (Geſch.) . 52) Eh. 
udwig, verkaufte 1677 die Herrſchaft 
Tonna an Gotha, f. ebd.o. 53, Ch. Phis 
lipp, Fürft von Waldeck, Sohn Friedrich 
Antons, fl. 1728. 54) Eh. Auguft, f. 
Waldeck (Biogr.) 2). @&) Herzöge von 
Würtemberg. 55) Eh. Ulrid I., 8 
Sohn Sylvius Nimrods von Würtemberg, 
ber das Fürftenth. Dels in Schlefien erheis 
ratbet hatte; erbielt Bernftadt zum Antheil, 
u. ft. 170435 f. Schlefien (Geih.) wi. 56) 
Eh. Ulrich U., Sohn des Vor., ward in 
Mom kathol. u. ft. 17345 f. ebd. 57) Eh. 
Erdmann, des Vor. Sohn, Proteftant; 
erhielt von feinem Oheim Dels u, fpäter 
Bernftadt, ft. 1792; dur feine Erbtochter 
fam Dels an das Haus —— ſ. 
ebd. Vgl. Würtembergn. IH. Geiftliche 
Fürften. A) Erybiichöfe von Mainz. 
58) Ch. l. Grafv. Buche, Probft v.Mers 
feburg, 1160 ſchon einmal zum Erzbifhof 
von Mainz erwählt, aber von Kaifer Fried» 
rich I. nicht anerfunnt, 1164 wieder erwählt, 
ft. 1183 bei Rom, Er fr. eine Geſchichte 
Kaifer Friedrihs I. 59) Ch. IL., vorber 
Probft, feit 1249 Erzbifhof von Mainz; 
1251 abgefegt, weil er ungern zu Felde 
09; fhr.: Chronicon rerum moguntiacarum 
(1142 — 1251) bei Urtis Bb. I., ©. 5967—575, 
ı. De drpositione Henrici IV. Imp, 2) 
voifhet von Preußen. GO) 1. Bifchof 
in Preußen u. Stifter des deutſchen Ordens, 
ß Preußen ar II. Andre Ber: 
onen. G1) Ch.us Democritus, Pfeus 
donym, f. Dippel. (Lb., Lt., Js., Ap.u. Pr.) 
Christiänn, Fluß, f. Delaware ». 
Christiäne, weibliher Borname, ber 
beutet bie Ehriftin, f. Ehriftine. 
Christiäner, f. u. Chriſtenthum 2». 
Christian-Erlangen, Stadt, f. 
Erlangen. 
Christianfiörden (Geogr.), fo v. w. 
Ehriftiansfiorben. 
Christiäni (Rudolf), geb. um * in 
ünes 


Christiania bis Christianshamm 


Lüneburg, Sohn bes bort. Superintenden« 
ten, eines Dänen, ftud. in Göttingen bie 
Rechte, ward Doctor u, firirte fi 1818 als 
Advocat in Lüneburg, beſchäftigte fih das 
felbft mehr mit Poeſie (wovon jedoch nur 
die deutfche Ueberfegung von a IND ne 
gers Hugo von Reinsberg gedrudt ift) als 
mit Rehtsgefhäften, u. warb 1831 zum 
Mitglied der hannöv. Kammern gemastt, 
wo er fibh als Hauptſprecher ber Liberalen 
für Prepfreideit, das Recht ber Steuerbes 
willigung, für das Briefgeheimniß, für die 
Unabhängigkeit der Kirche von dem Staat, 
fprad. De Eonftitution von 1833 mußte 
feine Kritik erfahren, fpäter gehörte er zur 
Dppofition u. ward nad Auflöfung der Eons 
ftitution von 1833 durch den König Ernft 
Auguft 1838 wieder zum Abgeordneten ges 
wäbhlt, fam jedoch als —— der Con⸗ 
ſtitution von 1833 mit der Regierung in ars 
gen Streit. (Pr.) 
Christiänia (C. Prst.), Pflanzengatt. 
aus det nat. Fam. der Biraceen, Urt: Ch. 
salicifolia, Baum in Congo, 
Christiänia, 1) Amt in Norwegen, 
meift Aggerhuus genannt ; in ihm liegen aus 
Ber dem Folg.: Blatier, ort am Gloms 
men; bier Schlacht 1809, die Norwegen ſchlu⸗ 
en die Schweden; Bogftabt, Landfig mit 
art, Gemäldefanmlung; Folloug, Voig⸗ 
tei, 33,000 Ew.; Opslo, Stadt, nahe bei 
Eh. 2), 1000 Ew., Bifhofspalaft, Alaun⸗ 
wert, Pofital; Dvre Romerige, Voig⸗ 
tei, 22,00 Ew. (mit: Edsvold IEids⸗ 
vold)], Paftorats Eifenwert, fonft auch 
Goldwerk, 4100 Ew.; Buurbal, Glass 
- pütte, 2200 Ew.; Näp, 4800 Ew.; Nans 
neftad, SOON Ew.); Ullensager, Kirds 
fpiel, 3500 Ew. 2) Hauptft. des Königr. 
Norwegen, im Amte u. Stifte Aggerhuus; 
jean: Hafen, Sig der oberften Landes—⸗ 
ebörden u. bes Bifhofs; u: angenehm, 
mit einer Menge Landhäufer (Kykken) ums 
geben, am Agger u. um ben Meerbufen 
onnefiorden; fonft gefhügt durch die Fe— 
fung Aggerhuus; fümmtlihe Häuſer 
2ftodig, Straßen gerade, Trottoire; Uni— 
verfität, 1811 von Friedrih VI. geftiftet 
und im QAuguft 1813 eröffnet, 28 Leh— 
rer, 600-700 Studenten, das Univerſitäts⸗ 
vermögen befteht aus etwa 150,000 Thlr. 
Species, außerdem erhält fie vom Stor⸗ 
thing noch 83,000 Thlr. Species jährl. Zus 
chuß zur Befolbung der Lehrer; in dem 
niverfitätögebäubde erhalten dürftige Stus 
denten in 10 Zimmern Wohnung u. Koft, 
aud bat bie Univerfität ein NRaturaliens u. 
Münzcabinet von 10,000 Münzen, Samms 
Jung nord, Alterthümer, hemifhem Labo= 
ratorium, anatom. Theater, philolog. Se⸗ 
mmar, botan. Garten auf dem nahen Unis 
verfitätsgut To ien, Sternwarte, Mufeum, 
mineralog. Eabinet, Cabinet für Inſtru— 
mente u. Modelle, Bibliothef (130,000 
Bde.). Zu Eh, befindet fih noch ein Lands 
cabetteninjtitut, Gymnafium mit Biblios 
thek, SKriegsfhule, Domkirche, Pönigl, 


Schloß, Stertbingsgebäubde, =. Reiches 
bank, Zuchthaus, Z Armen = u. Waifenhäufer, 
2 Theater, Bönigl. Gefellfhaft für Norwes 
end Wohl, u. fir Ehriftianiad Wohl, Vi⸗ 
— abak⸗, Leder⸗(Corduan⸗ 
u. Saffian⸗), Papiers, Kutſchen⸗ u, Brannt⸗ 
weinfabriken, Reeperbahn, Alaunwerk, Han⸗ 
del mit Holzwaaren, Kupfer, Eiſen, ⁊ eer, 
getrodneten Sisen ıc. Dabei 130 Säge- 
müblen. 30, Ew. 3) (Geih.) An der 
Stelle von Ch. ftand vordbem DOpslo; als 
dieß 1629 im Kriege verbrannt worden war, 
wurde bie neue Stadt im Korm eines regels 
mäßigen Biereds von 1000 a Seitens 
länge gebuut u. nah König Ehriftian IV. 
Eh. genannt, (Wr.u. LA.) 

Christianismus, 1) chriſtl. Glaube ; 
bef. 8) das Wefen des chriftl. Glaubens. 

Christianissimus (lat.), der Aller: 
chriſtlichſte, f. d. 

Christi Annus, fo dv. w. Annus 
tine ]). 

Christianöpel (Geoyr.), f. u. Karls⸗ 
krona 2). _ 

Christinnsäde, Grafſchaft auf der 
bin. Infel Lolland, der ältern Fumilie v. 
Reventlow gehörig. 

Christiansand, 1) Stift, füdlichfte 
Prov. Norwegens; 4TLAM., 173,000 Ew.; 

ebirgig (Spigen: Ioglefield, Buyglefield), 

at an der Küſte viel Schären u. das Bors 
gebirg Lindenäs (fübweftlichftes in Norwes 
gen), fruchtbarer Boden, viel Bewäffrung 
ohne bedeutende grüne, Aderbau (Kartofs 
felgewinn), gute Viehzucht, Waldbau, Bergs 
bau (auf Eifen) u. Fiſcherei (Lachs, Stroms 
linge u. Geetrebfe). Handel meift mit 
Maldproducten. 2) Hptft. darin, mit Stiftes 
behörden u. Bıfchof ; liegt an der Mündung 
bes Jorredalself; wird vertheidigt durch die 
Feſten Chriſtians- u, Frederitsholm 
u. einige Schanzen; Segeltuchfabrik, Schiffs 
— Schiffswerfte u. Leuchtthurm auf ber 

niel Dröe; 6400 Ew. (WVr.) 

Christiazsborg, Schloß, f. Kopens 
bagens.. Ch-burg. 3) fort, f. u. Bas 
rel; 1682 von EpriftianV. erbaut ; 3) Stadt, 
f. u. Goldküfte; 3) f. u. Königftein 2) 25 
4) f. u. Eifenberg. ey 

Christiänsd’or, bänifhe Goldmünze 
von Ehriftian VII., feit 1775, f. u. Dünes 
mark (Geogr.). 

Christiansee, $elfen, fo dv. w. Ehris 
ftiansöe. 

Christiansfeldt, Marktfl. an ter 
Zapsaue, im Amte Habdersleben des dän. 
Herzogth. Schleswig; 2 parallel laufende 
Straßen, mit Rafenplag u. Kirche in der 
Mitte; Eolonie ber ya And ; (hönes Brus 
der» u. Schwefterhaus, viel Induftrie in Lein⸗ 
wand, Zeugen, Seife, Kichtern. 1000 Ew. 
1772 angelegt. Ch-fiord, Meerbufen nah 
Ehriftiania genannt; vor ihm liegen bie 
Hvalden (Wallfifh:Infeln). Ch- 
fjeld, en f. u. Zrondhjem 8). Ch- 
haab, f. Srönland ». Ch „Bann , f. 

arls⸗ 


gra- 


Dienerinnen verrichtet wurde, die man in 
dem regulirten Haus eigens dazu bildete. 
Verbreitete fi über Frankreich, Niederlande, 
zen 295 Häufer, unter Oberauffiht ber 
gariften ; hatte 1790 426 Häufer in Frank: 
reich allein; nach der Revolution unterftügte 
fie der Minifter Ehaptal mit jührl. 12,000 
Franken; bezieht jährlich =5,000 Franken 
vom Staat u. hat 300 Anftalten. ®) Eon» 
gregationder Brüder d. 2., f. Hofpis 
taliter des heil. Johann von Gott. 10) 
Drden der d. 2. von St. Hippolpyt, 
eftiftet 1585 in Merico von Bernhardin 
Kivarcıs nah der Regel St. Auguftins 
1700 congregirt, mit allen Privilegien der 
Bettelorden u. ber Tracht ber —— 
Brüder (braun) begabt, zur Gaſtfreiheit, 
Armens u. Krankenpflege verpflichtet u. 
in Amerika verbreitet. 48) Orden der 
&. 2. Unferer Lieben Frau, Hofpitas 
literinnen, geftiftet 1624 von Simona 
Gaugain, nad der Megel des 3, Ordens 
&t. Fran fehr ftreng ; Tracht: aſchgrau mit 
weißem Stridgürtel, Scapulier u. Echleier; 
weit verbreitet. (v. Bie.) 

Christliche Pflichtenlehre, f. 
u. Moral, Ch. Religiön, f. Ehriften» 
— Ch. Religiönslehre, ſ. Dog⸗ 
matik. 

Christliche Schülen von St. 
Karl, Schwöstern der, geſtiftet 
1685 zu Lyon; 1790 untergegangen, 1807 
für Sugendbildung wieder aufblühend ; ers 
bielt jest für 34 Anftalten vom Staat jährl, 


Christliche Zeitrechnung, f: 
u. Sahresrehnung. . 

Christliche Zurückgezogen- 
heit, 1) Shweitern der dh. 3., geftiftet 
von dem Priefter Ebarles 1821 zu Monts 
rouge, für unentgeltl. Unterricht armer u, 
woblfeilen für vermögende Mädchen. 2) 
Priefter der dh. 3., von demſelben Stif- 
ter u. für gleihe Zwede der Männer, in 
Sfrantreid fehr verbreitet. 

Christmännia (Ch. Dennst.). Pflan⸗ 

engatt. aus ber nat. Sam. Laurinae. Urt: 
ourondi in Oſtindien. 

Christmarkt, ein Markt vor Weib: 
nachten mit Bebürfniffen u, paffenden Kins 
dergeſchenken; bier u. da fehr glanzend, vgl. 
Weihnachten. 

Christmas (C - messinsel), Ins 
fel zwifhen Afien u. Auftralien; umgeben 
von Korallenriffen, bringt Kokusnüffe u. 
vielerlei Geflügel. 

Christnass Pantomime (ſpr. 
Kriftmaß Päntomeim), Weihnahtspantos 
mime, Harlekinaden u. Zauberballets, die 
jährl. die engl. Theaterdirectoren, bef. €os 
ventgardenu. Drurylane mit größtem Lurus 
— u. von deren Gefallen oft das Fort⸗ 

eſtehn der Direction abhängt. Eine ſolche 
C. P. koſtet oft 70,000 Thlr., bringt aber auch 
oft, 60— 70 mal gegeben werdend, viel ein. 

Christmesse (Ch-mette), ber 


Christl. Pflichteniehre 


bis Christoph, Bt. 


Gottesdienft am früheften Morgen bes Weih⸗ 
nachtstages. 

Ohristmonnt, fo v. w. December. 

Christnacht, Vigilie vor dem Weih⸗ 
nachtsfeſte; bei den Katholifen gefeiert. 

Christedöros, von Koptos, griech. 
Dichter (vielleiht um 500 n. Chr). Brfchrieb 
in 316 Herametern die Kunftiverfe im Zeurs 
ippo6s Gymnafium zu Eonftantinopel; dich 
Gedicht in ber Anthelogie des Conſtantinus 
Kephalas. 

Christodülos, fo v. w. Kantakuze— 
nos (I09.). 

Christolatrie (v. gr.), Ehriftusvers 
ehrung, mit Hintanfegung der Verehrung 
Gottes, \ 

Christologie (Dogm.), 1) Die Lehre 
von Ehriftus, dein Erlöfer u. den, zu dieſem 
Zwecke von Gott ihm übertragnen Gefhäfs 
ten, of u. Ehriftus a. ff., @) der Inbegriff 
von —— u. Lehrſätzen, welche von 
Jeſus als Erlöſer der Menſchen in irgend 
einem Theile der heil. Schrift, bei irgend 
einem Apoſtel vortommen, oder auch bei 
irgend einem kirchl. Schriftfteller. In dieſem 
&inne gibt ed eine Ch. des älten (von 
Ammon, Erlang. 179) u. eine Ch. des 
neüen Testamönts, eine Pauli 
nifbe, Johanneiſche, Auguſtiniſche 
ꝛc. Eh. Kh. 

Christoph, St. (St. Kitts), W 
Snfel in WIndien; zwifhen St. Eufta 
u, Newis, 34 AM. mit 33,000 (24,000 
Ew., worunter fönft 20,000 Sklaven, Ge⸗ 
birgig (Elendbsberg), ausgebrannter 
8711 5. hoher Vulkan u, ein ree 
ern: Hill). Ausfuhr (1812) 

‚265,280 Fl., Einfuhr 2,154,990 Fl. An 
Zuder gab 1833 die Infel 102,000, an Rum 
257,000 Gallonen. Regierungsform ift res 
präfentativ. Das Council befteht aus 10, 
die Affembly aus 24 Mitgliedern. Die 
Miliz bilder 2 Regimenter. Die hr bat 
9 Byte. u.9 Kirchfpiele, 4 Städte, 2 Keftuns 
gen, 5 große u. mehrere geringere Batte⸗ 
rien. Hauptft. Baffe terre, Safen mit 3 
Batterien, Handel, 6500 Ew. Sonſt no 
Sandy Point, Hafen, 2000 Ew.; Bai: 
Figtrea. — bie Inſel Ne—⸗ 
wis (Nevis), auch britiſch, 14 AM. ein 
Berg (früher Vulkan Brom gutangebaut, 
fruchtbar, 10— 15, . (davon 88500 
Sklaven), Hptort: Eharlestomwn, Rhede; 
ferner bie Infeln Redondo u. Montfers 
rat, fübdöftl. gebirgig, 2 AM. 12,000 (7400) 
Em., entdedt von Colombo, bringt viel 
Cedern, Eifenholz, Zuder ꝛc. Hauptort 
Plymouth. 2) (Geih.). St. Ch. wurde 


.1493 durch Colombo entdeckt; ſpaͤter zu Ans 


fang des 16. Jahrh. hauſten Engländer u. 
Franzoſen da, u. von den, von dort vers 
triebnen, bie fih auf der Schildfröteninsel 
niederließen, ftammen die $libufticr; 1699 
wurde St. Eh. von dem Flibuftier War 
ner einem Briten u. d'Anambuc einem 
Normann befegt, Letzter ließ fi von der 

franz, 


Christoph 


franz. Regi ein Patent ald Bouvers 
neur geben, mußte St. Eh. aber bald ben 
Briten abtreten. Seitdem war die Infel 
zwifchen green u. Engländer ge⸗ 
theilt, do@ erhielten 1713 die Engländer 
den alleinigen Befig. 1632 wurde von bier 
aus Montferrat befegt. Am 26. Nov. 1781 
wurde St. Eh. von den Franzoſen erobert (ſ. 
Nordamerikanifcher — 20), aber 
im Frieden von Verſailles am 8. Septbr. 
1783 den Engländern qurüdgegeben, 
f. ebd. u. (IVr. u, Pr.) 
—— (Christöphorus, v. 
r., bedeutet der Chriſtus [im IE trägt). 
. Heiliger. 2) der gehe Eh. Die %e 
ende fagt von ihm: Ch., früher Repros 
us od: Adokimos geheißen, geb. in Pas 
läftina (n. And. in — u. 12 F. lang, 
wollte nur dem größten König dienen, fand 
auch einen, der dafür galt; aber bald bes 
merkte er, daß diefer vor dem Teufel fi 
fürchte; fogleich ergab er fich diefem. Als er 
aber mit diefem vor einem Ehriftusbilde vor⸗ 
überging u. ſah, daß diefem ber Teufel auss 
wich, wollte er dem nody größern Ehriftus 
dienen. Nah langem Suchen fand er einen 
Eremiten (n. Ein. den St. Babylas), der 
ihn taufte, ihn Ehriftus kennen lehrte u., 
da er zu andern Büßungen ſich nicht vers 
ftand, ihm befahl, über einen Fluß, ber 
Beine Brüde hatte, die Pilgrime zu tragen. 
Hier ließ fih Chriſtus felbft in Geftalt eines 
Kindes, das jedoch eine immer zunehmende, 
ihn faft erdrüudende Laft annahm, von ihm 
übertragen. Ehriftus befahl ihm, feinen gro⸗ 
Ben Stab in die Erde zu fteden, welder 
am andern Morgen mit Laub u. Datteln 
bedbedt war. Später wanderte Eh. na 
Lycien u. bekehrte durch jenen Wunberfta 
18,000 Menſchen. Der Präfeet Dagnus, 
unter ya ecius, ließ er ins Gefängniß 
werfen u. fuchte ihn durch üppige Mädchen 
— Abfall zu verleiten. Eh. widerſtand u. 
ekehrte felbit diefe Mädchen. Man peitfchte 
ihn nun mit eifernen Ruthen, feste ihm 
einen glübenden Helm auf u. band ibn auf 
einen eifernen, über Feuer geftellten Stuhl. 
Er zerbrach ihn u. war unverlegt. 8000 Krie⸗ 
* ſollten ihn nun mit Pfeilen erſchießen, 
edoch die Pfeile blieben in der Luft fchweben 
u. trafen nicht; einer verwundete rudwärts 
iegend ben Präfect am Auge. Ch. bot nun 
elbft fein Haupt dem Kobesftreich dar, um 
mit feinem Blute das verlegte Auge des Prä- 
feeten zu heilen. Dies geſchah u. der Prafect 
elbſt warb fürs Ehriftenthum gewonnen. 
ber 25. Auguft. Vol. ee 
2) Mehrere andre Märtyrer. 11. Welt: 
liche Fürften. A) Kaifer u. Könige. 
a) Griechifche Kaiſer. 3) Sohn von 
Eonftantin Copronymus u. der Euboria, 
769 Cäſar, mit feinem Bruber ermordet, 
4) Sohn von Romanus Lecapenus, Schwas 
ger von Eonftantinus Porphyrogenetes, von 
ei Bater, nebft feinen Brüdern, Sons 
antin u, Stephan, 920 zum Mitkaifer an» 
Univerfals Lerifon, 3, Aufl, IV, 


⸗Deſſalines. Wie er barauf 1806 Prä 


genommen; röloß im feiner Bauptftabt, von 
ben Bulgaren belagert, mit dem König 928 
Friede; fl. 981. b) Kaifer von Hapyti. 
5) ©h., Heinrid, Neger, geb. auf St. 
Chriſtoph (n. Und. auf St. Eroir od. St. 
Domingo) 1767; Fam als Sklave nad St. 
Domingo u, nahm während bed Negeraufs 
ſtands die Partei ber Schwarzen, ftieg balb 
zum Brigadegeneral, focht mit Glüd gegen 
ben Aufrübrer Mofes, der fih an Zoufaint 
Louvertures Stelle zum Obergeneral er⸗ 
heben wollte, vertheidigte bei ber Lan⸗ 
dung ber Franzoſen das Cap tapfer u. vers 
band fi, nachbem er es geräumt hatte -_ 
ent 

u. 1811 al Heinrich I. Kaifer Präftent 
geworden, aber, in Folge eines Aufftans 
des ab eg 1822 ch —* barüber 
f. Haytt (Gefh.). 6) (Madame Ch., 
Egkaiferin von Hayti), bes Vor. Gat⸗ 
tim, ebenfalld Negerin, verließ mit ihren 
ebildeten Töchtern, nah bem Tode ihres 
Gatten, ben fie durch Milde immer zum 
Buten gewendet hatte, Amerifa u. ging 
nad Livorno, brachte dann um 1832 einen 
Winter in Dresden zu u. begab ſich wieber, 
da fie das Klima nicht vertragen Bonnte, 
nach Livorno, wo bie ältere Tochter ftarb, 
e) Könige von Dänemark, 7) Ch. L, 
4. Sohn Waldemars H., erhielt Anfangs 
Laland u, Kalfter, warb aber 1247 von 
Erich vertrieben u. gefangen, jedoch wieder 
eigelaffen ; folgte 1 feinem Bruder 
bel, mit Uebergehung beffen Sohnes Wal⸗ 
bemar, der zu Köln gefangen ſaß. Späs 
ter machte diefer fein Recht geltend, u. ECh. 
traf den Vergleih, daß er Dänemarf bes 
bielt, Schleswig aber abrrat, f. Dänemark 
(ee s. Er foll auf Anfti en bed Bis 
chofs Arnefaft zu Aarhuus im Abendmahl 
mit einer Hoftie vergiftet worben (ein, 1259, 
Nah And, ft. er 1268, 3 Ch. II., Sohn 
folgte feinem Bruder Erich VII. 


—— von Neuburg = Sulzs 


u. er... ‚ ber Schwefter Kö 


(Geſch.) rn. _ MB) Audre Fürften. a) 
Herzog v. Baieru. an? b. der Käms 
fer, eoae Albrecht III. v. Münden u. 
nnas v. Braunſchweig außerordentlich ftar» 
fer Sohn, geb. 1449; lag mit feinem Bru⸗ 
der Albredht IV. in Streit wegen der Re= 
gierung, je nad Paläftina u. ft. 1498; über 
ihn f. Batern (Geſch.) a. b) Marfgrafen 
v. Baden. 12) Eh. I., Sohn Karls J., 
geb. 1458; theilte Anfangs mit feinem Brus 
der Albert u. warb nad beffen Tode alls 
einiger Befiger von Baden. Er ft. 1527. 
Ueber ihn f. u. Baden (Gefh.) u. 13) 
Eh. I, Sohn Bernhards von Baden: Bas 
den, nach feinem Tode 1536 geboren, bes 
Pam 1556 mündig geworden, Rodenmas 
3 dern 
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ern abgetreten u, ward ſo Stifter der Li⸗ 
nie Baden⸗ Rodemabern, über ibn ſ. Ba⸗ 
den ae) w.. Er ft, 1575, 0) Grafen 
von Dldenburg. 44) Eh. u. Oldens 
burg (Geih,)». d) Pfalzgraf. 15) 5., 
Sohn Johanns von Pfalz Neuburg Sulz- 
bad, eröte dem väterl. Zeftament zu Folge, 
die pfälz, Befigungen wicht, fondern ward 
durh Surceflion feiner Mutter, König v. 
Dänemark u, Pfalz Neuburg fiel an Kur— 
pfalz zurüd, f. Chriftoph 8) u, Dial a. 
e) Herzog v. Würtemberg. 16) Ch,, 

eb. 1515, Sohn Ulrihs des Herzhaften u, 

abinens von Baiern; ward von feiner 
Muiter Bruder, Herzog Wilhelm v. Baiern, 
erzogen, Fam bierauf an des Kaifers Karl 

Bor, dann in franz. Dienfte, die er bald 
wieder verließ. 1550 folgte er feinem Va— 
ter, ein treffiiher Fürft. Ueber ihn T. mehr 
unter Würtemberg (Geſch.) a. I. Geifts 
liche Fürften. A) Gegenpapft. 17) 
Eh,., ein Römer, 905 auf Furze Zeit Papft, 
f- Däpfte (Geſch.) 1. WM) Erzbifchöfe 
u. Biichöfe. 28) 
von Bremen, 1511—1558, f. Brenn 
(Bei) ». 19) Bifhof zu Münfter. 

b.Bernbard, f. Galen. (Lt, Pr.u. Lb.) 

Christöphorus, fo v. w. Ehriftoph. 

Christophsen (Ch-phorus, 
Christa), niederl, Hiftorienmaler 1450, 
Schüler Ban Ends, 

Christophskraut, 1) (Christo- 
pheoriäna, Tourn.), fo dv. w. Actaea 
spicata ; 2) (Set. Ch.), fo v. w. Vicia sa- 
tiva. 

Christophsorden (Christo- 

helsgesellschaft, Ordender Mäs 
Higkeit), 1517 traten in Deftreih, Steuers 
mark, Kärntben u, Krain viele adelige Herrn 
u. Damen, unt. Borfig eines Grafen v. 
Dietrihftein, zur Verbefferung der Sit— 
ten überhaupt u. bef. zur Abichaffung des 
übermäß:gen Trinkens u. Fluchens, in — 
eines Mäßigkeitsordens zuſammen, 
wahlten den heil. Chriſtoph zum Patron u. 
Hauptemblem des Ordenszeihens. Der Ors 

den verlofch bald wieder. (%o.) 
Christophs - u. Friedrichs- 

thal, Eifenhütte, f. u. Baiersbronn, 
Christöpolis (a. Gevgr.), fo v. w, 

Nitopolis: 4) in Mazedonien; 2) in Thras 
zien. 

Christorden, ſo v. w. Chriſtusorden. 
Christe säcram, religtöſe Geſell— 
ſchaft, welche 1797 zu Delft in Helland 
aus der franz.sreform. Berzinde entftand 

u. Bereinigung aller chriſtlichen Partein bes 

wedte. Sie ftellte ein, die mannigfaltigften 

nfihten vom driftl. Dogma freilaffendes 

Glaubensbetenntniß auf, vereinfachte die 

Liturgie u, fonbderte fie ald Ehrdienft von 
- bem Beprdienfte (Anhören geiftliher Res 
— — welche gebildete Redner aus der Ge⸗ 

nde übernahmen. Sie wuchs Anfangs, 
ift jest aber faft erlofhen. (Pt.) 

Christötokos (gr., d. i. Chriftusges 
bärerin), f. u. Maria 1), 


eh., Erzbifhof 


Christophorus bis Christus \ 


Christoval (St.), 2) Stadt, f. u. 
Teneriffa :;2) Ch. de la Havänna 
(St.), fo dv. w, Havanna ; 3) f. Eriftovalz; 
Ey} — ru 5) = —— us: 

r wschtschina (Kirchge 
f. u. Rostolniken, — — 

Christpaime, Ricinus communis. 
Ch-palmöl, das Ricinusöl. Ch-rose, 
fo v. w. Ehriftwurz 1). 

Christschein, der Neumond im Des 
cember. 

Christsches (Bösen-) Pfla- 
sier, f. u. Bleipräparate ». 

Christstolien: (Bäd,.), fo dv. w. 
Stollen. 

Christtag, ber erfte Tag des Weih⸗ 
nachtsfeſtes. 

Christus, 'ber gried,, mit dem bebr. 
Meffias A i. Gefalbter) gleihbedeutende 
Bei= u. Ehrenname Jeſu, des Stifters der 
chriſtl. Religion. A) Die Gefchichte ſei⸗ 
nes Lebens u. Wirfens nach den bis 

or. Büchern des N. T., bef. nad den 

erften Evangelien, ift ii 1. Abs 
ftammung u. Geburt, * &r ftammte aus 
einer jüdifben Familie, die ihr Gefchlecht 
bis auf David (daher Davids Sohn) zu— 
rüdfübrte, aber damals fo arm war, daß 
fie. nit einmal ein Erbgut befaß; fie wohnte 
baber zu Nazareth. Seine Mutter, 
Maria, war die Berlobte eines Zimmer- 
manns Joſephz ebe er fie aber heimführte, 
erfand ſichs, daß fie, u. zwar nach Mats 
tbaus Angabe, von dem h. Geifte, ſchwan—⸗ 
ger war, u. da Joſeph deshalb fih von ihr 
wieber ſcheiden wollte, ſah er fich im Zraume 
ermahnt, fie dennoch zu nehmen. *Bor ih⸗ 
rer Niederkunft ging Joſeph mit ihr nad. 
Bethlehem, um dert, als Davidifcher Ab» 
kömmling, mit ihr, die auch, aber von einer 
andern Seite, von David abftammte, ſich 
ber aligemeinen Volkszählung zu ftellen 
welche Auguftus durd das ganze rom. Reich 
befohlen hatte, Und während ihrer Unwes 
fenheit in Bethlehem wurde ihr ein Sohn 
geboren, den fie, in dem Haufe einer Hirs 
tenfamilie wohnend, in eine Krippe legte. 
Das Jahr der Geburt ift ungewiß 6 
u. nn ıs), gewöhnlich wird 7 
nah Erbauung Roms, alfo 2 — 8 Jahre 
vor unfrer Zeitrehnung angenommen; noch 
ungewiffer ift ber Tag, früher wurde ber 
6, Eu feit dem 4. Jahrh. der 25. Dechr. 
angenommen u. zur Erinnerung daran das 
Weihnachtsfeſt a d.) gefeiert. Aber bie 
Geburt des Kindes, zugleich mit feiner ein- 
ftigen Mleffiasbeftimmung, wurde, nad Zus 
kas Bericht, den auf dem Felde weidenden 
—— in ber Nacht durch Engelsers 
heinungen verkfündigt, weshalb fie 
auch in das Haus gingen u. den neugebornen 
Mefkas begrüßten. *Nah 8 Tagen ward 
das Kind nah Landes Sitte befchnitten 
u. ihm der Name Tefus (eigentlich Jofur, 
einer der herrlichen Nationalnamen) gegeben, 
Nah 33 Tagen wurde er zu SHERKAN I 
eu 
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den Tempel gebracht, u. dort priefen 
fi der greife — u. Hanna glück⸗ 
lich, daß fie das Meſſiaskind ver ihrem 
Tode noch gejeden hatten. I. Jugend⸗ 
zeit. * Bald nah Jeſu Geburt, wahrend 
feine Eltern noch in Bethlehem waren, Pas 
men, nad Matthäus Erzählung, Magier 
aus dem Morgenlande, die aus einem 
Sterne auf ein wichtiges, dort gefchehnes Er⸗ 
eigniß gejchloffen hatten; fie fielen vor dem 
Kinde nieder (Unbetung der Weiſen des 
Morgenlands [der heil. 3 Könige]) 
u. befchenkten ed mit Gold, Weihrauch u. 
Myrrhen. ? Durch diefe Männer, die in Jes 
en fih nad dem neugebornen König 
erkundigt hatten, war ber König Herodes 
(f. d. 2) aufmerffam auf das Kind geworden 
u. mißtrauifch bat er fie, ihm von dem Kö⸗— 
nigsfind Kunde zu geben, wenn fie bafs 
felbe gefunden hätten. Aber die Eltern Jefu, 
durh einen Traum gewarnt, gingen mit 
dem Kinde nah Aegypten (a nad 
Aegypten). Inzwiſchen ließ Herobes, zu 
den die Magier nicht wieder gefommen was 
ten, da er des Kindes ur habhaft werben 
konnte, alle Knaben zu Bethlehem, bie 2 
Jahre waren u, darunter, tödten (Beth- 
lebemitifher Kindermerd). Nachdem 
Herodes geftorben war, Behrten F Eltern 
mit ihm nah Nazareth zurück. »WVon feiner 
fernern Jugendgeſchichte wiſſen wir nichts, 
als daß er, nach Lukas ſummariſcher Erzahs 
lung, wuchs, ftarf im Geift u, voll Weisheit 
ward. Da er 12 Gahr alt war, gingen 
feine Eltern nad Serufalem zum Paſchafeſt 
u. nahmen ihn mit fih. Nach dem Feſte 
kehrten fie beim u. Jeſus bfieb in Jeruſalem, 
denn die Eltern hatten gemeint, er habe fi 
den andern Gefährten angefchlofien ; da fie 
ibn aber ım erften Nadhtquartier nicht unter 
diefen fanden, Eehrten FR nach Serufalem 
urück u. dort fanden fie ihn in der, nrit dem 
Kemper verbundnen a figen, mitten 
unter ben Lehrern, deren Vorlefung aus den 
heil, Büchern er zubörte u. an die er 7* 
that, die, fo wie feine Antworten, die Bes 
wundrung der Antvefenden erregten (Jeſus 
im Tempel). Als feine Mutter gegen ihn 
den Kummer über fein Wegbleiben auss 
ſprach, fagte er zu ihr: Wiſſet ihr nicht, 
daß ich fein muß in bem, was meines Bas 
ters ift? Darauf gıng er mit nach Nazareth, 
u. war, nach den Worten bes Evangeliften 
Lukas, feinen Eltern untertban u. nahm zu 
an Meisheit, Alter u. Gnabe bei Gott u, 
den Menjchen. »Wo er die übrigen 18 
Jahre, welche zwifchen jenem —* alemit. 
Aufenthalt u. feinem Auftreten als Volks⸗ 
lehrer liegen, war u. was er getrieben, ift 
nicht bekannt. Die Evangelien erzählen 
nichts, weil Anfangs nur auf Jefu Lehre u. 
Wirkſamkeit —* genommen wurde u. 
in dem Urevangelium, welches als Quelle der 
5 erften Evangelien angenommen werben 
muß (f. u. Evangelien), wahrfcheinlich, wie 
in dem Johanneifchen, gar nichts von ber 
Geburt u, der Kindheit Jeſu ftand, Um 
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jene Lücke in ber Geſchichte Eh. auszufüllen, 
find verfchtedne ga ge auf, 
worben; nad Ein. foll er mit gried. Ju⸗ 
ben u. gelebhrten Prieftern Umgang 
gehabt u. babei gried. Schhriftfteller 
ftudirt haben; nady And. in 14. Lebensjahre 
mit dem Käufer Johannes nah Aegyp⸗ 
ten gegangen, bort 16 Jahre geblieben 
u. von dortigen Philofophen unterrichtet 
worden fein; nad Anb. (u. bies ift bie äls 
tefte Meinung) foll er in ber Säule ber 
Effäer gebildet worben fein, nad And. 
auch, als nachheriger Feind ber Pharir 
der, zur Secteber Sabbucäder ge 
aben. "Da fi aber in Jeſu Denken u. 
— weder jene Metaphyſik, Dialektik 
u. jener Idealismus her griech. Philoſophen, 
noch jener aſtrologiſche u.myftifche Wahn der 
ägypt. Weiſen, noch Etwas von dem moral. 
igorismus ber effaifhen Secte, noch auch, 
bei feinem Abſcheu vor dem Phariſälsmus, 
eine Billigung des Sadducäismus ob. eine 
Neigung zu e Bu wie findet, fo Sat man 
mit Recht jene Anfihten niht allgemein 
gerdei am wahrjcheinlihften ift, nad ber 
uffaffung u. Ausführung feines Planes, 
baß er mit jenem, an ihm im Kindes= u. 
Knabenalter gerühmten unbefangenen, uns 
getrülten Sinne für Wahrheit bie heil. Büs 
cher feines Volks fleißig gelefen u. ernft 
über Gott u. Menfhenbeftimmung nachge⸗ 
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rer eg d. der Täufer 
das Volk auf ihn aufmerkſam u. Bess fie 
auf zur Buße u. Beßrung, wenn fie an dem, 
von dem Meſſias zu gründenten Gottess 
reiche Theil nehmen wollten. Ob Jeſus mit 
Johannes vorher über feinen Plan gefpros 
hen, überhaupt mit ihm Umgang gepflogen 
u. ob feine Ankündigung durch Johannes 
eine abfihtlihe war, ift in den Evangelien 
nicht erzählt, aber beide waren leiblich u. nach 
ber Gleichheit ihrer Anfihten vom Gottes⸗ 
reiche u. der Bedingung der Theilnahme an 
demfelben auch geiftig verwanbt. I. Defs 
fentliche® Leben. Die reichhaltigen Er» 
jehlumgets ber Evangeliften über daffelbe, 
ie nicht in chronolog. Ordnung von denfels 
ben aufgezeichnet worden find, haben die 
neuern Erzähler des Lebens Jeſu durch 
Eombination zu ordnen verſucht, etwa wie 
felst: Mor feinem Auftreten als Volks⸗ 
ehrer Pam Jeſus zu Johannes an ben 
Jordan, um fih von ihm taufen zu lafs 
* u, fo ſich zu feinem Berufe zu w 
en. Johannes weigerte fih Anfangs, 
aber auf Jeſu Nöthigung taufte er ben» 
felben, u. als ber Getauke aus bem &luffe 
aufftieg, erfcholl über ihm vom Himmel bie 
Stimme: das ift mein lieber Sohn, an bem 
8 Wohlgefallen habe! Nach dieſer äußern 
ee ging Jefus in die Wüſte \ uarans 
tarta), um fi dort (40 Zage), nad) ber 
Eitte der Propheten, fern von dem Treiben 
der Menfchen im Umgange mit Gott zur 
Stunde des Auftretens zu weihen, Da ger 
8” ſchah 
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(hab '* die Berfuchung in der Wüfte, 
welde Matthäus (4, L—11) u. Lukas re 
1—18) alfo erzählen: da er 40 Tage ges 
faftet, hungerte ihn u, der Berfucer trat 
u ihm u. ſprach: bift du Gottes Sohn, fo 
{ig baß dieſe Steine Brod werden! Als 
efus bies abgelehnt, führte ihn ber Vers 
fucher mit fih nach Serufalem u. ftellte ihn 
auf ben Giebel des Tempels u. fagte: bift du 
Gottes Sohn, fo laß dich hinab, Gott wirb 
dich durch feine Engel ſchützen, daß bir kein 
Leid geſchieht! Auch dies lehnte Jeſus ab. 
Darauf führte der Verſucher ihn auf einen 
hohen Berg, zeigte ihm alle Königreiche 
der Welt u. ſprach: wenn du vor mir nies 
derfällft u, mich anbeteft, fo will ich dir das 
Alles geben, Da wandte ſich Jeſus unmwillig 
von ihm weg u. betheuerte, Gott allein dies 
nen zu wollen. Ob in diefer Erzählung eine 
Thatfuche berichtet wird, oder ob es eine 
Viſion war, od. ob fie ein Mythus ift, dars 
über haben faft alle Erklärer verfdiedne Ans 
ſichten. Bon denen, welde darin eine That⸗ 
—* erkennen, haben Ein. an eine perſönl. 
eufelserſcheinung, And. an einen Abge⸗ 
ſandten des hohen Raths an Jeſum gedacht, 
um ihn über feine Abſichten zu prüfen, 
» Darauf gefellten fich feine erften Jünger 
(fpäter Apoftel [ſ. d.] genannt) zu ihm, 
es waren Johannes u. Andreas, biefe 
nahmen noh Simeon (nachher Petrus 
genannt) mit fi, worauf Jefus in Kurzem 
den Philippus u. Natbanael (ber ent 
weder nachher die Jungerfchaft wieter aufs 
gab od. diefelbe Perfon mit Bartholo= 
mäusg ift) zu fih nahm, zu denen fpäter 
bie übrigen Pamen (f. u. Upoftel), doch 
cheinen fie damals noch nicht für immer bei 
ihm geblieben, föndern wieder zu ihrem Bes 
suf zurückgekehrt zu fein, Von bier beginnt 
eigentlich erft das 4. Evangelium (das Jos 
hanneifche). * Fortan ward Lehren vor 
dem Volke von bem Himmelreiche, Heis 
len — eiſtiger u. leiblider 
Rranfbeiten fein Hauptgefhäft, aud 
Todte erweckte er. Wenige Tage nad) feis 
ner öffentl, Erklärung, die in Galiläa ges 
ſchah, nahm er mit Mutter u. Schüler an der 
Hochzeit zu Kana bei einen Berwandten 
Theil, wo er die Hochzeitsleute burd eine 
freundliche Gabe überrafchte, indem er bort 
aus Waffer Wein machte. " Sein erfter 
Gang zum Pafchafefte als Meffias erwarb 
ibm mandyes Herz in ber Hauptſtadt; dort 
war ed, wo Nikodemos bes Nachts zu 
ibm kam u. aus feiner Unterredung mit ihm 
eine hohe Achtung vor ibm mit ſich we 
nahm. Zwar verließ Jeſus nad dem Feſte 
die Stadt, kehrte aber nicht nad Galiläa 
urüd, fondern lehrte u. wirkte jegt in 
udda, immer anerfannt u. empfohlen 
von dem Täufer Johannes. Dadurch zog 
er die Aufmerkfamteit des hohen Raths auf 
fich,, u. um ihren Nachftellungen zu entgehn, 
kehrte er nah Galilia zurüd, Er nahm 
feinen Weg durch Samatia, wo er durch 
das Geſpräch mit der Samariterin 
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am Jakobsebrunnen bei Sichem von bere 
felben als Meffias anerkannt ward. "Nah 
Baliläa zurüdgetehrt, nahm er bef. zu Kas 
pernaum feinen Wohnfts, lehrte hier in 
der Synagoge u, führte in der Nähe feine 
Wunderthaten aus, 3. B. heilte er ben 
fieberfranfen Sohn des Königifhen 
(eines Pönigl. Dieners) dur fein Mort 
aus der Ferne. In Nazareth fand er bei 
Einigen zwar Anerkennung, aber bei Vie⸗ 
len aud bier Verfolgung, daß er nur fein 
Leben mit Noth aus ihnen rettete. Dort 
beilte er den vom Teufel Befeßnen 
Dämonifchkranken), die fieberkranke 
bwiegermutter Simeonsu.anbre 
Kranke,legtreburd Auflegen feiner Hand; 
bewirkte den reihen Fiſchzug Petri, bes 
fhwichtigte den Sturm auf dem See Ge- 
nezareth, über ben er ſchiffte, um auch ben 
jenfeitigen Städten das Evangelium zu pres 
digen. Dort aber, wo er des Daͤmoniſchen 
uth gegen die Schweine ausgehen ließ, 
verbaten fih die Gabarener feine Gegenz 
wart u, er kehrte nah Kapernaum zurüd. 
” Hier madhte er einen Laͤhmen gefund, 
nahm Matthäus als Schüler mit fidh, 
rettete er bie Blutflüffige, die den Saum 
feines Kleides berührte, erwedte bes Jai⸗ 
rus Töchterlein wieder, beilte 2 Blinde 
u. einen Stummen u. mehrere Aus⸗ 
fägige. Weil der Hülfefuhenden immer 
mebr wurben, fo gab er feinen 12 Süngern, 
bie er nun für immer an fidh Bettete, die 
Wundergabe der Krantenheilung u. ſchickte 
fie aus, um aud das |... zu predie 
en. Bei einer erneuten Durchreife durch 
aliläa fheint er damals die Bergpredigt 
(f. 2 vor einer zahlreihen Berfammlung 
ehalten zu haben, in ber er fittlihe Ge⸗ 
an u. Borfchriften aufftellt u. an die Befol⸗ 
gung berfelben bie Seligkeit bindet, auch u. 
a. gegen das lange Beten der Pharifäer eine 
Anweifung zum chriftl. Gebet gibt (Water 
uunfer, f.d.). Darauf machte er des Haupt⸗ 
mannsvon Kapernaum Knecht gefund 
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ter folben Thaten u. fleißigem Predigen des 
Evangeliums, vorzüglih in Gleihniffen, 
war bas 2, Pafchafeft berangelommen, Je⸗ 
fus ging zur Feier diefes Feſtes nach Je⸗ 
rufalem u. erregte burdy die au e i⸗ 
nessBjährigen Kranken beim Teiche 
Dethesda aneinem Sabbathtage ben Tas 
bel ber, durch bas vergrößerte Auffehn u. 
Anſehn Iefu unter dem Volke immer eifer⸗ 
füchtiger gewordnen u. mit ben Herodia« 
nern enger gegen Jefu verbündeten Pharis 
fäer fo, daß diefelben ihn dem Volke als eis 
nen Sabbathſchaͤnder u. alfo als einen Feind 
der väterlihen Religion verdädtigten, u. 
als bieß nicht genug half, die Thaten feis 
ner Menfchenliebe als durch Bündniß mit 
bem Xeufel bewirkt barftellten. Daher 
feine unrüdpaltige Enthüllung u. Darftels 
lung bes heucdhlerifhen Pharifäerthums in 
engern Kreifen u, vor dem Volke. Dos 

vers 
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Jeruſalem, wo er ſein Leben nicht ſicher 
wußte vor denen, die ben Käufer Johannes 
ermordet hatten. Auf dem Wege fammelte 
fih eine große Menge heimkehrender Feft- 
genofen um ihn, 5000 an der Zahl, bie er 
mir 5 Gerftenbroben u. 2 Fifchen Ber 
(Speifung ber 5000). u ng er 
auf ben Berg u. betete, u. in “. be bes 
Morgens Pam er herab zu den Seinen im 
Shife an bas Meer (nah And, wandelte 
er aufdemMeere zu ihnen) u. fuhr nad 
Genezaretd. "Zum Laubhüttenfeft ging er 
im Stillen nad Ierufalem, nachdem er feine 
Fünger vorausgefhidt; aber doch trat er 
auch bamals im Tempel auf; bie Heilung 
des Blindgebornen am Sabbath u. befs 
fen Glauben an feinen Retter als Meffias 
"hatte bie Pharifäer immer mehr gegen Je⸗ 
fus verfiimmt. Schon wollten fie ihn vor 
ein Synagogengericht führen laffen, u. nur 
ein perfönliher Eindrud auf die Diener 
efreite ihn von diefem Gange. Ja bie Eif- 
rer gingen fo weit, baß fie im Tempel 
Steine nah ihm warfen u. daß fie feine 
Anhänger von der Synagoge ausfchloffen. 
Jeſus verließ daher Judäa u. ging nadı dem 
Uferlande von Sidon u. Tyros, wo er bie 
Tochter bes fananäifhen Weibes 
beilte, einem Taubſtummen balf u. wies 
derum eine Menfchenmenge mit 7 Broben 
fpeifte (Speifung der 4000). "Die Er⸗ 
fahrungen zu Serufalem ließen Jefu fein 
wohl nahe bevorftehendes Schickſal nicht 
unbeutlih erfennen. Das 8. Paſchafeſt fam 
—— evor er dahin, geſchah die Ver⸗ 
lärung (Matth. 17. Mark. 9. Luk. 9 auf 
dem Hermon (wohl nicht, wie bie Volksſage 
will, auf dem Zabor). Mit Petrus, Jako⸗ 
bus u. Johannes war er bahin gegangen, u. 
indem er felbft ben Gipfel erftieg, ließ er 
jene in den niedern Theilen. Die Jünger 
entfchliefen, da es Naht war, u, in ber 
Morgendbimmrung erwadhenb, fahen fie ihn 
verklärt u. fein angefight leuchtend u, feine 
Kleider lichtweiß u, neben ibm 2 Männer, 
welche fie für Mofes u. Elias hielten, vom 
Himmel aber vernahmen fie eine Stimme: 
bag ift mein lieber Sohn, an dem ich 
un. nactetien habe, den ſollt ihr hö— 
ren! Ch. verbot ben Jungern beim Herab⸗ 
ſteigen vom Berge, vor ſeiner Auferſtehung 
von dieſem Ereigniſſe zu reden. Vom Berge 
herabgekommen, heilte 4: einen Monde 
Falls)fühtigen. "Er hatte ſich be= 
— zum Paſcha nach Jeruſalem u. dem 
gewiſſen Tode entgegen zu gehn, Daber 
vermehrte er die Zahl feiner Lehrboten um 
noch 70 Jünger. Zunädhft ging er zur 
Zempelweihe nad Jeruſalem; bier, feine 
Einheit mit Gott nah altteftamentl, Bes 
riffe ungefheut ausfprehend, warb er als 
Sortesläfkter bezeichnet u. wieder thätlich 
angegriffen. Er ging von —— weg, 
kehrte aber nicht wieder nad) Galiläa zurüd, 
fondern hielt fi in Peräa auf, Bon bort 
wurde er in das befreundete Haus ber 


Martha u, Maria gerufen, deren Bruder 
Lazarus (f. d.) geftorben war; 4 Tage hatte 
biefer bereits in bem Felfengrabe als todr 
gelegen; Jefus erwedte ihn wieder (Er⸗ 
wedung bes Lazarus), *Das große 
Auffehn diefer That reizte die des hohen 
Raths u. Tieß ihren Mordplan auf Jeſus 
befchleunigen. Jeſus 309 hinauf nad Yes 
rufalem; auf dem Wege dahin heilte er 
in Seriho den blinden Bartimäus 
u. Behrte bei Bahäus ein. Bei Beth— 
phage u. Bethanien vorbeiziehend kamen 
fie am Deiberg an; dort Tieß ſich Jefus 
einen Efel ger ve u. zog fo reitend.ım Je⸗ 
rufalem ein (Einzug in Jerufalem); 
ein Triumphzug ward es, indem die Jünger 
das ier mit ihren Kleidern belegten, 
Andre ihre Kleider auf den Weg breiteten, 
Andre —— ben Bäumen brachen u. 
ſie auf den Weg ſtreuten, die Menge der 
mit einziehenden Feſtgenoſſen aber ein Ho⸗ 
ſianna! dem Daherkommenden zurief. Die 
phariſãiſchen Auflaurer fanden darin einen 
Bolksaufftand u, ermahnten Jeſum, ſchein⸗ 
bar wohlwollend, er folle den Frohlocken⸗ 
ben wehren. Des Abende kehrte Jeſus nach 
bem befreundeten Haufe in Bethanien zu« 
rüd, *In die Zeit feines Kommens bis zum 
Feſte fällt die Bertreibung ber Käufer 
u. Berkäufer aus ben Vorhallen des 
Tempels, bie Berfluhung bes Feis 
enbaums (eine Prophezeiung an einem 
uchtlofen, halbwilden Feigenbaum, daß er 
eingehen werde), die Salbung zum Tode 
(wo Martha in Bethanien bei einer Abend» 
a Em Füße mit Salben u, Narden⸗ 
wajifer falbte u. mit ihren Haaren trodnete 
u. wobei fih Judas des Jsokarioten geizige 
Sinnesart offenbarte). Damals fprady er die 
Rechtmäßigkeit der Steuerzahlung an bie 
Römer aus, fagte in prophetifchem Geiſte 
Serufalems Gef bil voraus, ſprach aber auch 
für feine Bevollmädtigung, als Meffias 
aufzutreten, eben ſo muthig u. begeiftert, wie 
unummwunden von dem argliftigen, heim= 
tück:ſchen Treiben u. Streben der Phari⸗ 
fäer gegen die Wahrheit. "Am 5, Wo- 
hentage (um Gründonnerftag, f. d.) 
gegen Abend ging Jeſus nad Jerufalem, mo 
er das Paſchamahl mit feinen Jüngern ges 
nießen wollte, an einem Orte, den er fchon 
im Laufe des Tags burh 2 ber Seinen 
ausgemacht hatte. Ueber dem Effen ftand 
er auf, u. entkleidet u. gegürtet wuſch er 
Jüngern bie Füße (Fabıwa hung); 
e follten darin Demuth u. Liebe gegen 
einander von ihm lernen. Darnadı vers 
kündigte er ihnen, daß er in diefer Nacht 
noch von Einem aus ihrer Mitte verrathen 
werben würde; burd einen Biffen, ben er 
in die Schüffel tauchte u. ihn dem Jska⸗ 
rioten Judas gab, bezeichnete er benfelben 
als ven Thäter. Da ging berfelbe hinaus, 
Jeſus aber brach noch das Brod u. fegnete 
den Keldy zum gemeinſchaftl. Genuß "3 
feung des Ubendmahls, f.d.), ſprach 
im 


m rührenbserhebenber Weife noch zu ben 
urädbleibenden Eilfen die Bitte um Treue 
. Glauben an ihn u. Fortfegung feines 
Werks aus, verbieß ihnen bazu. den Bei- 
ftand des göttl. Geiftes u. nahm dann Ab⸗ 
fied von ihnen. IV. Leidensgeichichte 
u. Tod. " Dann ging er hinaus nad dem 
Hofe Getbfemane, wo er, betrübt bis in 
ben Tod über bie nahende Leidens» u, To⸗ 
besftunde betete: ifts möglich, mein Bater, 
fo gehe diefer Kelch von mir, doch nicht wie 


ih will, fondern wie du willſt. Darauf 


kam Judas Jskariotes an der Spige ber 
Schaar ber Hohenprieſter u. Uelteften bes 
Bolts; nah Verabredung grüßte er Iefum 
mit dem Rabbigruffe u. gab ihm einen Kup 
————— bes Judas), worauf jene 
griffen. Petrus wollte Jefum mit bem 
Schwerte befreien u. hieb einem ber Häfcher 
das Ohr ab, doch —— ſich Jeſus den Dienern 
bes Gerichts freiw * Die Jünger flohen 
alle, Jeſus aber wurde vor ben Hohen⸗ 
riefter Kaiphas geführt, u, dort, wo 
die Schriftgelehrten u. Welteften vers 

elt hatten, über feine Reben verhört. 

aß er bier nicht läugnete, Ehriftus, der 
Sohn Gottes, zu fein, ward als Gottes⸗ 
laͤſtrung angefehn u. er als bes Todes ſchul⸗ 
big bezeichnet. Die Knechte mifhandelten 
u. verbähnten ihn, u. zu dieſem leiblichen 
Schmerze kam noch der Seelenfchmerz für 
ihn, bab ihn der tapfre Petrus vor bed Ho⸗ 
zn Gefinde verläugnete (Petri 
erläugnung). Er batte es ihm wohl 
vorausgefagt, ehe ber Hahn kräht, wirft bu 
mid dreimal verläugnen! * Während Je⸗ 
s am Morgen (Charfreitag) vor ben 
anbpfleger Pilatus geführt mwurbe, 
ging Judas, ber jegt feine That bereute, 
den Hobenprieftern, bradte ihnen den 
eis bes Verraths, die 30 Silberlinge, bar 

u. erhenkte ſich darnach. Bor Pilatus warb 
efus beſchaldigt, fih für einen König der 
uden erklärt zu haben, u. als er das, freis 
lich nicht in irdiſchem Sinne genommen, be- 
jabet yatte, warb von ber Menge fein Tod 
geforbert. Bergebens wollte ihn Pilatus 
zetten; vergebens ſchlug er zur Begnadigung 
naͤchſt ihm einen Miffethäter Barrobas vor; 
ber von ben hen ereizte Pöbel 
—— ig: Kreuzige ihn! —* ihn! 
hne rechte —8— me für die Unſchuld 
ließ ber Römer das Volk u. ben Rath ges 
währen, bas Kobesurtheil ward beftätigt u. 
alsbald nahmen ihn die Soldaten in Ems 
pfang, legten ihm fpöttifh einen Purpurs 
mantel an, festen ibm eine Dornenkrone 


auf, gaben ihm ein Rohr in die Hand u. 
verhöhnten ihn, * Das Kreuz felbft auf 
bie Richtftätte (Bolgatha) zu tragen, vers 


mochte er nicht, daher zwangen fie einen 
Mann, Simon von Kpyrene, baffelbe für 
ihn Bas. (Hierher gehört bie Sage 
von ewigen Juben, f.d.) Auf Gol⸗ 
gatha angelommen, warb er gefreuzigt, 
Ihm Effig mit Myrrhen zu trinken gegeben, 
feine Kleider durchs Loos unter die Soldas 
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ten getbeilt ı.. an dem Kreuze die Infhrift 
l, N R. 1. (Jesus Nazarenus rex Judaeo- 
rum) angebeftet. Zu beiden Seiten waren 
Mifferhater (die beiden Shäder) mits 
efreuzigt,, deren Einer ibn Läfterte, der 
dre ben Läſtrer zurechtwies. Dafür 
verhieß Iefus ihm, daß er noch des Tages 
mit ihm im Paradiefe fein werde. Auch 
die vorübergehenden Juden fpotteten fein 
in bem beißen Todeskampfe, da er die 
Worte bes Pfalmiften: mein Gott, mein 
Gott, warum haft du mich verlaffen? aus 
rief. Um bie 9. Stunde (db. i. Nachmittags 
um 3 Uhr) ftarb er, nachdem er noch die 
Sorge für jeine Mutter feinem treuen Jo⸗ 
bannes anempfohlen, mit den Worten: in 
deine Hände befehle ich meinen Geift! nad 
Johannes: es ift vollbraht! Seinen Tod 
begleitete eine Verfinfterung der Sonne, 
eine Erihüttrung ber Erde u. das Zerreis 
Ben bes Borhangs im Tempel. Jeſu wurden 
nicht, wie den Mitgebreuzigten u, wie es 
Sitte war, bie Beine fer fondern ba 
die Kriegsknechte fahen, baß er ſchon ge= 
ftorben war, begnügten fie fih, doeh um 
bavon noch fichrer zu überzeugen, öffneten 
fie mit der Lanze feine Seite, woraus Blut 
u, Waſſer floß. Am Abend kam Zofephus 
von Arimathia, ein Freund Jeſu, u. ers 
bat von Pilatus ben Leihnam Jeſu zum 
Beftatten; biefer erlaubte es, u. Joſephus 
ließ den Verſchiednen vom Kreuz nehmen 
Kreuzabnahme), ihn in Leinwand wis 
eln u. begrub ihn in ein neues Grab: 
ewölbe, Am andern Tage ftellten die Hos 
enpriefter u, Pharifäer, weil fie eine Ents 
ührung bes Leihnams durh feine Ans 
hänger fürchteten, eine nr atus erbetne 
Soldatenwade vor das Grab. Am 3. Tage 
. ber Kreuzigung, dem Tage nach bem 
Sabbarh (O Rertag), kamen Maria Mags 
dalena, Johanna, Maria Jakobi u. a., Jefu 
befreundete Weiber, um den Leichnam zu 
alben, aber fie fanden das Grab leer u.2 
änner mit glänzenden Kleidern fagten es 
ihnen, daß Jeſus auferftanden fei (Aufer: 
ſtehuug Jefu). Diefe meldeten es den 
ungern u. Petrus fand das Grab auch 
leer. "Nachdem fi Jeſus nun den zweien 
Züngern aufdbem Wege nah Emma— 
an geoffenbart u. in dem SKreife ber 
ilfe erfhienen war, daß fie fih alle von 
ber Wahrheit feiner Auferftehung überzeugt 
hatten, nahm er fie 40 Tage nach feiner 
Auferftehung mit fih nah Bethanien, em⸗ 
pfahl ihnen nohmals die Predigt des Evans 
eliums unter den Heiden, fegnete fie u. 
fhieb von ihnen; er fuhr, wie Lukas fagt, 
auf gen Himmel (Himmelfahrt) u. figet, 
wie bei Marcus hinzugefügt wird, zur 
rechten Hand Gottes. Darauf gingen bie 
Sünger nah Serufalen zurüd, f. weiter 
unter Ehriftentbum (Gefh.)ı.. NRVon der 
HerfönlichFeit Ieju, fofern fie feine Ges 
ftalt u. Gefihtsbildung betrifft, ift in den 
Evangelien Ecine Undeutung gegeben; u. 
wenn 
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wenn Ein, nad Jeſaias 58, 2. 3 ihm eine 
vnanfehnliche häßliche Geftalt beilegen, fo 
geſchieht dieß ebenſo willkürlich, als wenn 
ihn And. als das Ideal größter Schönheit 
darftellen, wiewohl Legtres darin feine Ent- 
—— findet, daß man gewohnt iſt, bei 
em Jdeal religiöfer u. ſittl. Bolltommenheit 
auch an förperliche zu denken (f. Ehriftusbils 
der). "Literatur: Außer den 4 Evangelien 
u.bem Evangelium infantiae Christi (j. d.); 
das Leben Sefu von Heß, Züri 1774, 8 
Bde., 8. U. 1823; von Herder, nad den 
—— Evangel., Riga 1796; nach dem 4. 
gel., ebd. 1797; Greiling, Halle 1815; 
Paulus, Heidelb. 1828, 2 Bde.; Hafe, en 
1829, 3, U. 18405 Neander, 2. A., Hamb. 
1838; Hirfcher, 2. A., Tüb. 1840; Strauß, 
4,4. ebd. 184N, 2 Bde.; Reinhard, über den 
— Jeſu, 5. A., Wittenb. 1830; Poetiſche 
chreibung: in der Meſſiade von Klepftod 

u. D. Pape, Ch. epiſches Gemälde, Hameln 
1840. * 3) Chriſtus Natur, Verdienſt 
u. Würde nach der Kirchenlehre, mit 
Berüdfihtigung des A. T., der Evangelienu, 
bef. der apoftol. Briefe (Christologie). 
1. Ehriftus Perfon un. Natur. Zu dem 
Namen Chriſtus od. Meſſias (j. ob. ı) 
fommen bier noch bei. die au fhon in den 
Evangelieu vorkommende, aber hier beſ. ges 
deutete Namen Menihenfohn (melde 
Hormel aus Daniel 7,18, 14 genommen ift), 
nicht allein nad feiner Geburt von einem 
Weibe, fondern auch, baß er als Meſſias 
gleihfam der vorzüglidhfte ber Menſchen fei 
u. ganzlihe Anamartefie (Sündloſigkeit) bes 
faß, fo zwar, baß er verfuchbar ber Sünde, 
aber von aller Sündenthat jelbft frei war; u. 
*Gottes ſohn, entweder im Allgemeinen, 
weil er vom Himmel gefommen (vgl. Logos), 
od. weil er durch bie göttl. Kraft des h. 
Geiftes von Maria empfangen worben, die 
—— auch Chriſtotokos (Gottgebärerin, ſ. 
u. Maria) u. Ch. ſelbſt an einigen wenigen, 
theils verſchiedner Erklärung unterliegen⸗ 
den, theils nicht ganz Pritifch fichern, nie aber 
dogmatifch wichtigen Stellen Gott genannt 
wird; auch im Gegenfag dazu, daß alle Men⸗ 
Then Gottes Kinder find, dereingeborne 
Sohn Bottes; u. wegen dieſer Bereinis 
gung ber beiden Naturen, der menſchlichen 
u. göttlidgen, in der Kirche Gottmenfch(9s- 
ardgwnos). Ueber bie Art u. das Weſen 
jener —— des Goͤttlichen mit dem 
Menſchlichen in Eh., Inhumanatio (ty 
ardpwennas)od.Incarnatio (dvaapxwarg), 
Incorporatio (dvowudınaıg), ift in der 
Kirche viel Streit gewefen. Gegen Neſto⸗ 
rings (ſ. d.), der Maria nicht Gotigebärerin 
— wiſſen wollte, beſiimmte 431 das 
ncil zu Epheſus, bie beiden Naturen 
waren ungetrennt u. ungetbeilt vers 
bunden ; gegen Eutyches (j. d.), welcher die 
menfchl. Natur von der göttlichen in Eh. 
ganz aufgehoben u. zu Einer geworben 
(Monopbyiiten) dachte, beftimmte 451 
Das Eoncil zu Ehalzedon, fie wären un⸗ 
vermifht u, unverwandelt verbuns 


ben; u. Ri bie Meinung, daß Eh. nur 
Einen Bi zehabt (Monotbeleten, 
f. d.), feste 680 das Eoncil zu Eonftanti- 
nopel feft, Ch. babe zwar 2 nad ben ver⸗ 
fchiednen Naturen verfchrebne Willen, wolle 
aber body nad beiden baffelbe. ”" Erft jur 
Beit.der Reformation wurde ber Streit, beſ. 
bei Gelegenheit ber Abendbmahlsfrage, wies 


‚der angeregt, bef. durch bie —— Res 


formatoren, u. bie ſymbol. Bücher beſtimm⸗ 
ten eine Bereinigung beider Naturen 
communicatio naturarum) ob. Eins 
eit beider Wejenheiten (unio hyposta- 
tica) u. zwar eine foldartige Gegenfeitig» 
keit beider Naturen in Ch., nad ber bie 
eine die Eigenfhaften befigt, welche ber 
anhern eigenthümlidh zulommen, fo weit 
es einem jeden Wefen baffelbe zuiäpt (com- 
municatioidiomatum). *Sie wirb in 
Sfacher Weife dargeftellt: a) genus idio- 
maticum od, g. attributorum ob. at- 
tributio, wo bie eine od. andre Natur ihre 
Eigenthümlichkeit ber ganzen Perfon mit⸗ 
theilt, u. zwar aa) antidosis, wo ber 
erfon Sch ein Attribut einer von beiden 
aturen eur wird, 3. B. ber ‚Herr weiß 
alle Dinge (göttlich), Ch. hat gelitten (menſch⸗ 
ih); bb) communio attributorum 
divinorum, wo bie @igenfchaften ber 
göttl. Natur auf die menſchliche übertragen 
werben, 3. B. Gottes Sohn fam auf Erben; 
ec) idiopoiesis, wo ber göttl, Natur 
etwas Menſchliches beigelegt wird, 3. B. ber 
20908 bat einen menfhl. Körper angenom⸗ 
men; ®b) genus apotelesmaticum 
od. g. officii, zd.ıvono/ngıs, wo jebe 
Natur mit ber andern verbunden ihre Eigen» 
{haft auf die Perfon Enrifti beim Erlöfungss 
werte überträgt, R. B. Eh. hat uns vom 

luche bes ver efeges erlöft, der Sohn 

ottes ijt r geworden, um bie Werte 
bes Satans zu ren, bes Menfhen Sohn 
bat fich als Röfegeld dahin gegeben; "e) ge- 
nus auchematicum od. g. majestatis, 
Beittwoıs, baf bie göttl, Natur Ehrifti 
der menfchl. ihre Eigenfchaften mittheilt ın 
dadurch diefelbe zur Theilnahme an der Uns 
betung, Allgegenwart u. Herrfchaft über die 
Kirche erhebt, 3.3. in ihm ift bie Yulle der 
Gottheit, ich bin bei euch alle Tage bis ans 
Ende der Welt, ber Bater richtet niemand; 
fondern alles Gericht hat er bem Bohn ges 
eben ıc, * Dazu werden in den ſymbol. 

üchern noch Eh. folgende zum Theil in der 
Bibel entweder gar nicht nachweisbare, od. 
nur, bef. aus der vorausgefegten Wahrheit 
ber commun. idiomatum bedueirte Eigen 
—— beigelegt: na) nad br öttl. 

atur: praeexistentia, bas Daſein von 
Ewigkeit; omnipotentia, Allmadıt ;om- 
niscientia, Allwiffenheit; immutabili« 
tas, Unveränderlichkeit; b) nah feiner 
menſchl. Ratur: integritas, daß er voll« 
ftändige menfchl. Natur hatte, impecca- 
bilitas (Anamartefie), f.ob.u, Any- 
postasia, daß feine menſchl. Natur nie fir 
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fi$ war, fonbern immer in genauer Ber: 
bindung mit der göttl., Enypostasia, daß 
— menſchl. Natur in der goͤttl. beſteht, 
mmortalitas, Freiheit von ber Noth— 
wenbigkeit des Sterbens, Pulcritudo, 
*6 ob. a. N. Sein Verdienſt 
u. feine Würde: A) Sein dreifaches 
Amt. * Der 3wed bes Kommens Jefu auf 
die Erde war, die Menfchen felig zu maden 
(zu erlöfen), zu beffen u gibt ihm 
die Kirche a) ein prophetiiches Amt 
fo fern er fi dadurch, daß er die evangel. 
u. Sittenlehre (Reich Gottes od. Hims 
melreich) u. bie Lehre von der Auferſtehung 
u. Unfterblichkeit (f. b.) predigte (Rehrer) 
u. burch fein eignes fittlich reines Leben em⸗ 
zist (Zngendmufter) u. bazu fi durch 
unberthaten als einen göttl. nisse 
(vgl. Propheten) bewährte ; "b) ein hohen⸗ 
priefterlicyes Ant 0 aus dem Briefe 
' an bie Hebraer nachweisbar), fo fern er fi 
ſelbſt als Opfer für die Menfchheit dars 
brachte (Erlöfer, f. Erlöfung) u., nach jü- 
bifcher Opferanficht, als hoher Priefter durch 
biefe Darbringung die Menfchen wegen ihrer 
Sünden mit Gott ausföhnte; die Dogmas 
tie unterfcheibet als einzelne Acte an) fei- 
nen erlöfenden Tod (oblatio sacrificii), bb) 
feine hobenpriefterl. Fürbitte (deprecatio), 
ee) den Segen, den er ben Ehriften ertheilt 
———— “e) ein kõnigliches Amt, 
o fern er nach feiner Rüdkehr in ben Hims 
mel zur Rechten Gottes figend Theil nimmt 
an der Herrfchaft Gottes; die alte Kirchen⸗ 
lehre theilt es inein a) regnumnaturae, 
Antheil an ber Weltregterung, b)regnum 
gratiae, Herrfdaft über die Kirche, e) 
regnum gloriae, Herrſchaft über bie ver= 
ftorbnnen Frommen. B) Sein zweifacher 
Stand. Abgefehn von feiner Eriftenz von 
—— die ihm nach der commun. idiom. 
zefe rochen wird (f. ob. «ı), wird für ihn 
ei u. nah feinem Amte unterfcieben : 
a) ein Stand der Eruiedrigung (sta- 
tushumilis od. statusexinanitionis), 
wo er nad Berlaffung feiner göttl, Herr⸗ 
lichkeit in das Erdenleben als Menſch trat 
u. zwar aa) Fleifh warb, bb) Knechts⸗ 
geftalt annahm u. we) Gottes Befehlen 
gebhorfam, leidenb u. fterbend bas Erlöfungss 
werk vollendete; nach And. war der Stand 
ber Erniedrigung fünffah: feine Geburt, 
niebriges Leben, Leiden, Tod, Begräbniß; 
np) ein Stand der Erhöhung GBelo h⸗ 
nung Ch., status sublimis od. status 
ezaltationis), wo. er nad Erfüllung feis 
ner Erdenpflicht zu feiner vorigen Herrliche 
Peit zurüdtehrte; u. zwar aa) Höllen» 
fahrt (nur nad 1. Petr, 3, 19 f.), daß, 
während ber Grablegung feines Körpers, 
felne Seele u, die ganze (die göttlie u. 
menfchlidhe) Perfon in die Hölle hinabges 
fliegen fei, um nad ben ältern Kirchen⸗ 
lehrern, den Patriarhen bie Sündenvers 
ebung zu melden u. fie ins Paradies zu 
ühren, od. nah And., um bie gefallnen 
ngel u. die Verdammten zu belehren u, zur 
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Seligkeit zurüdyuführen; bb) Auferfte= 
bung von den Todten, f. od.»; ce) 
Himmelfahrt, f.ob.n; dd) Sigenzur 
rechten Hand Gottes, f.od.nu.ee)die 
Rückkehr zum Weltgeriht über bie 
Lebendigen u. Todten, f. ob. «. (Zb.) 
Christusbilder, ' Darftellungen von 
Ehriftus dur die bildende Kunft. Porz 
träts, nah denen man gehen Pönnte, find 
nicht vorhanden u. haben auch nie eriftirt, 
ba bie Nachrichten von einer Abbildung, bie 
ber König Abgar befeffen habe, von einer 
andern in einem Schweißtud der St. Bes 
ronica, mit dem ſich Chriſtus abgetrodnet 
babe, eine 3. des St. Lukas, Legenden find. 
3 Die älteften Abbildungen —— ſind in 
den Gemälden der Katakomben zu treffen 
u. in den Sculpturen der Sarkophage, die 
beide bis ins 3. Jahrh. u. in den Moſaiken 
ber Baſiliken, die wenigftens bis in 4. Jahrh. 
—— Trotz der vorherrſchend ſym⸗ 
ol. Darſtellweiſe, wo er etwa nur als guter 
Hirte od. als Wunderthäter od. als Gott 
gedacht iſt, kommen doch Bilder von. pors 
trätartigem Gepräge vor, bef. in den Kata 
komben des Papftes Ealirtus II, u, in ben 
pontianifhen Grüften. Hier ift er mit halb 
entblößter Bruft abgebildet, das Geficht oval, 
mit gerader Nafe, gewölbten Augenbrauen, 
hoher Stirn, mit ernft=mildem Ausdruck; 
das Haur gleich geicheitelt wallt in Locken 
bis auf die Schultern herab, ber Bart ift 
nicht ſtark, kurz u. am Kinn getheilt; das 
Ausfehen ift das eines Mannes von 30 Jah 
ren. Es ift dies der Typus, ber durch bas 
anze Mittelalter hindurch bis auf die neus 
fen Zeiten feftgehalten worden u. der ſich 
am fchönften in den Gemälden von Fiefole, 
Leonardo, Rafael, dann aud von Eornelius, 
Heß u. Schlotthauer, fomie in den Sculp⸗ 
turen von Danneder u. Thorwaldfen ausges 
prägt hat. *Wunbderthätige Chriſtus— 
bilder, deren wenigcı eriftiren als Mariens 
bilder, u. bie größtentheils byzantin. Urs 
fprungs, aus dem 11. u. 12, Jahrh. find, wer⸗ 
den unt. dem NamenberAcheiropoietain 
mehr. Kirben Staliens aufbewahrt. (Fot. 
Christusorden, Nitterorben ; bei 
Aufhebung des Xempelordens 1812 ließ 
König —— von Portugal den Templeru 
viele ihrer Befigungen u. conftituirte fie 
barauf als neuen geiftl, Ritterorden Chri 
was Papft Johann XAII. auch 1819, je 
unter dem Vorbehalt, baß auch bie Päpfte 
biefen Ritterorden follten vergeben Bönnen, 
beftätigte. Die Päpfte behandelten ihn 
ets als Orden 1. Klaffe der Hofehre ur. bes 
erbienftes; in Portugal fäcularifirte 
man ihn 1789, fhuf 8 Klaffen u. vergibt 
ihn feitdem für Militär u. Eivilverbienft. 
Drbenszeihen: in beiden Staaten ein 
goldnes, rothemaillirtes, durchbrochnes Chri⸗ 
ſtuskreuz, deffen Enden in 2 Zacken auslaus 
fen; an einem ponceaurothen Band. Die 
papftl. Ritter tragen es um den Hals, Die 
portugief. Großfreuze, bei feierlichen 
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Gelegenheiten, zugleih mit einer Orbenss 
tracht, an einer Sfahen goldnen Kette um 
den Hals, gewöhnlich aber über die Schuls 
ter, von der Rechten zur Linken, am Band 
u. auf der Bruft einen Stern, in beffen 
Mitte das geftidte Ordenskreuz ift. Die 
Eommanbdeurs u. Ritter tragen ein Bleis 
nes ähnlihes Kreuz, erftre um ben Hals 
mit dem Bruftftern, legtre im Knopfloch, 
ohne Stern. Seit 1834 verlor er feine Eins 
kuͤnfte. Rothſchild, obgleih Jsraelit, ift 
doch Ritter des Ches. (Go.u.v. Bie.) 
Christusthränen, Pflanze, fo v. w. 
Coix Lacryma. 
Christvogel. fo v. w. Kreuzſchnabel. 
Christweck (Bäd.), fo v. w. Stollen. 
Christwurz, 1) ſo v. w. Helleborus 
(Eranthis) hiemalis; 2) (fdwarze €h.), 
o vd. w Helleborus —— 3) (grüne 
6.), fo v. w. Helleborus viridis; 4) 
mwilbe Ch.), fo v. w. Helleborus foeti- 
us; 5) (Pnollige Ch.), fo v. w. Oro- 
bus tuberosus; 6) (böhmtfhe Ch.), fo 
v. w. Adonis vernalis; 7) (orientalifdhe 
€ 5.), fo v. w. Helleborus orientalis Lam. 
Christwurzstecken (Thierarzuk.), 
Anwendung ber grünen Chriſtwurz bei Thie⸗ 
zen, bef. Pferden, als eines Kontanells, 
od. ftatt eines Haarfeile. Eine Hautfalte 
auf der Bruft wird mit einer Pfrieme durch⸗ 
kochen u. ein bünnes, langes, glattes Stüd 
biefer Wurzel, die des Nachts uber in Effig 
gelegt worden, eingeftedt, mit einem Faben 
efeftigt u. täglich etwas weiter gezogen. 
Chrobäti (a. Geogr.), flavifhes Bolt, 
das aus Böhmen nah Dalmatien gezogen 
war u. fih im Innern des Landes verbreis 
tet hatte; bie heutigen Kroaten. 
Chröcus (Crochus), König ber Ales 
— ſ. d. ». (© 
hrödegang (Chrödogang), vor⸗ 
nehmer Franke, eın Aailolfinger, = Karl 
Martells Hofe gebildet, Referendar beffels 
ben u. Bifchof zu Mey; gab 760 einen Kas 
non des gemeinfhaftl. Plöfterl. Lebens für 
die Elerifer an feiner Kathedrale, das von 
and. Bifhöfen mit ihrem Domclerus nach⸗ 
geahmt warb, Diefed kanoniſche Zus 
fammenleben der Geiftlihen gab zu bem Na⸗ 
men Eanonici Anlaß. Er ft. 765. (Pt.) 
Chrödo (Myth.), fo v. w. Krobo, 
Chrom (lat. chromium, fr. chrome, 
—— von Vauquelin 1797 u, faft gleich⸗ 
c von Klaproth im rothen ſiberiſchen 
leiſpath entdecktes Metall u. von Erſt⸗ 
rem, wegen ſeiner vorwaltenden färbenden 
Eigenfhaft, fo benannt. Später in meh⸗ 
rern ilien, meift als Oxyd gefunden, 
bef. in Ehromeifenftein —— im Ru⸗ 
bin, Spiuel, Smaragd, im braunen u, grüs 
nen Bleierz, im grünen Serpentinftein, in 
Meteorfteinen, in vielen grünen Talkſtei⸗ 
nen, ben böhm. Branaten, bie ihm alle ihre 
Farbe verdanken, metallifb nur im Pla⸗ 
tinerze. *Weißgrau, mäßig glänzend, fein⸗ 
törniger Bruch, fehr fpröd, ftrengflüffig (erft 
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bei 170° Wedgw.); wird ſchwach vom Mag⸗ 
net angezogen; fpec. Gewidt: 5,0; wird von 
einer Säure angegriffen, außer von Flußs 
rei in der Hitze; oxydirt fi in ber Glüb- 
ige, an der Luft u. beim Schmelzen mit 
Salpeterverbindungen. A) Mit Sauer: 
ftoff: °Ch-oxyd, Cr: Os (Seſqui⸗ 
xyd, fonft fälfhih Ch-oxydül, Chro- 
mium oxydulatum) , fmaragdgrün, wird 
durb Gluͤhen der Eh=fäure, od. des Ch⸗ 
chlorins erhalten, auch durch Erbigung von 
— chromſaurem Kali mit Salmiak u, 
oblenfaurem Kali; auch auf naſſem Wege, 
Indem man bie altalifche Lauge vor ber Dars 
flellung des hromfauren Kali mit Schwes 
fel kocht, wobei fih Schwefeltalium bildet 
u, Ch-⸗oxyd niederfchlägt. Durch Zerfegung 
bes Eh=orychlorids erhält man es kryſtal⸗ 
lifirt. Es bildet fehr harte, fhwarze, ein 
grünes Pulver gebende Kryftalle; kommt 
natürlich auch im Smaragd u. in andern Foſ⸗ 
filien vor; ift unſchmelzbar, feuerbeftindig 3. 
wirb deshalb in der Porzellanmalerei zur 
> Färbung der Glasflüffe, au als 
aler= u. Ladfarbe gebraucht; bildet mit 
Waſſer ein bläul., graugrünes, in Säuren 
leicht lösliches Hydrat, mit Säuren *Ch- 
oxydsalze, grün od. aud blau ‚gefärbte 
Ir ver; die auflöslihen geben eben fo ges 
ärbte Solutionen, werben durch Kalien, 
auh Ammonium, grün, durch Gallusaufs 
guß braun gefärbt, laffen erhigt ihre Säu⸗ 
ren fahren; bef. bekannt u. unterſucht find: 
Pohlenfaures Ch-⸗oxydz buntelbraunes 
Pulver, in Waſſer unauflösl., phosphor⸗ 
faures Ch., fmaragbgrün, emel ht» 
ſaures Ch., grün, ſchwefelſaures Ch., 
braunlichgrün, unauflöslich, ſal zſau-⸗ 
res Ch., dunkelgrün, ſalpeterſaures, 
grün. *Hyperoxyd, auch braunes Eh= 
ory d (Chromium oxydatum), von dauern⸗ 
der brauner Farbe, am beften durch Cal⸗ 
eination bes falpeterfauern Ch⸗ orybuls u. 
fernre Behandlung beffelben erhalten, ift 
glanzlos, entbindet in der Hige Sauerftoffs 
gas; das geglühte Oryb löſt fih in Säuren 
nicht auf, wohl aber bas Hybrat u. bildet 
Chrömiumoxydsalze von röthlidys 
brauner — dürfte wohl eine Verbin⸗ 
dung ber Säure mit dem Oryb, alfo chrom⸗ 
pen en fein. *Ch-säure, Cr 
» (acidum chromicum), findet fi in ber 
Natur in Verbindung mit Blei= u. Eifens 
oxyd; wird am beften aus Ehz=eifenftein 
bargeftellt, ber mit Salpeter behandelt u. 
darauf das gebildete hromfaure Kali dur 
Barpts od. Bleifalze zerfegt wird. Das nun 
entftandne unlöstide chromſaure Salz wirb 
in — * mit eben ſich aus Flußſpath 
u. Schwefelfäure entwickelnder Flußfaure er⸗ 
bigt, wobei fih Eh=fluorid als rothes Gas 
entwidelt, das in offer, im Flußfäure u. 
Ehsfäure zerfällt. Eh⸗-ſäure ift ein dun⸗ 
Pelrothes, erhigt ſchwarzes Pulver, od. eine 
hellrothe, aus fein haarförmigen Kryftallen 
beftehende Maffe ; ſchmeckt fharffauer, nicht 
mes 
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Chromasiö (v. gr.), Schen von Far⸗ 
ben, die nicht vorhanden find. 

Chromätik (v. gr.), 2) Theil der Ops 
tiß, der die Entftehung ber Farben u, bef. 
ihr Verhältniß zu einander, in Bezug auf 
die Berfchiedenbeit der Strahlenbrechung, 
zum ®egenftand hat. 2) Kunft der Farbe 
gebung in ber Malerei. 

Chromätisch, eigentl. farbig. Ch.e 
Abweichung (Phyf.) , f. Abweichung «. 
Ch.e Fügensätze (NRuf.), f. u. Fuge: 
Ch,e Pyramide (Ch.es Dröieck), 
eine Anordnung der 8 Grundfarben (roth, 
gelb, blau) nebft ihren Nuancen in triangus 
ärer Korm. 

Chromätisches Ton- od. 
MKlänggeschlecht (Muf.), bei den als 
ten Griehen eine XZonreihe von 4 Stufen 

etrahord), welde aus 2 Halbtönen u. 1 

iderthalbton zufammengefegt war. Ch.e 
Töne, alle von den 7 urjprünglihen Ton⸗ 
ſtufen cdefgah abgeleitete u. je nad dem 
Berfegungszeihen verfhieden benannte Tö⸗ 
ne, z. B. cis, cisis von c, des, deses von d. 
Ch.e Tönleiter, eine aus lauter Halb» 
tönen beftebende Reihe von Tönen, od. die 
diatoniſche Tonleiter mit ihren zwifchenlies 
genden Halbtönen, welde aufwärts Ers 
böhungszeihen erhalten, Letztre wurben in 
den alten XZabulaturen mit einer andern 
Farbe, als der der Noten, gefchrieben, dab. 

Theil ihr Name hromatifche (farbige) 
ichen, - (Hs.) 

Chromatismus (v. gr.), bie eigne 

ärbung einer Subftanz, aud als Krank 

its zeichen. 

Chromatologie (gr.), Farbenlehre. 

Chromatometablepsi@ (Ch- 
topseudopsie), Geſichtsfehler, wobei 
bie Farben unrichtig erfcheinen. So gibt es 
Menfchen, die gar keine Farbe unterfceis 
Den können, fondern Alles in einer wahr: 
ſcheinlich braungrauen Färbung erbliden, 
andre benen nur 2 od. 3 $arben unterſcheid⸗ 
bar find, 

Chromatotöchnik, Anwendungber 
Chemie auf Bereitung ber Farben. 

Chrömblei (Miner.), f. u. Bleiorybs 
falje 9. Ch-chlorid, f. Chrom ı. 

Chrömerz(Ch-eisenstein, 
prismatiſches Ch., Eifenhrom, Ch- 
saures Eisen), aus Frankreich, Norwes 
gen ‚ Sibirien, Sclefien, NAmerika bei 

altimore, der Schweiz; ftahlgrau, Bruch 
körnig; bat mehr Härte als Apatit, berb, 
auch (doc felten) in Octaedern; enthält 20 
— 34 Eifenorpdul, 55 — 60 Ch⸗oxyd, et⸗ 
was Ton u. Kiefel, wiegt 4 — 44. Das 
Pulver folgt dem Magnete. Als Cheſaure 
befindet fib Ehrom auch im Rothbleierz. 
Der Ehz=eifenftein wird zur Gewinung vers 
—— arben angewendet u. ſteht in 

ens u Naturgefh. als Geſchlecht 
unten ber Sippſch. Eifenfalde. (Wr.) 

Chrömfarben, aus Chrom bereitete, 
zur Dels, Waſſer⸗ u. Schmelzmalerei brauch 


bare Farben, in3Xrten: nJCh-gelb, 
eine ſehr ſchöne citron=, pommeranzen= od. 
rothgelbe auh oft tief rothe Farbe, f. 
Chrom a3 b) Ch-grün, f. ebd.u; ©) 
Ch-roth, in 2 Arten, f. ebd. au. 1. Die 
Eh. übertreffen bef. in der Schmelzmalerei 
faft alle andre Farben an Dauer u. Schön= 
heit, fönnen, obne gerieben zu fein, gleich 
als Waſſer⸗ u. Delfarben gebraucht werben 
u. haben die ftärffte Deckkraft. (Am. 

Chrömfluorid, f. &hbromn. Ch- 
— ſ. Chrom;. 

Chrömia, des Itonos Tochter, Ges 
mablin des Endymion, 

Chrömios, einer von bes Prerelaos 7 
Söhnen, welde im Kampfe mit Elektryons 
Söhnen, ihren Bettern, blieben. Nur fein 
Bruder Eueres entkam mit dem geraubten 
Stiere. 

Chrömis, 1) Eentaur bei Pirithaes 
Hochzeit; 2) Geführte des Phineus auf 
Perfeus Hochzeit; 3) junger Satyr, welder 
den Silenus in feiner Höhle binden balfz 
4) Sohn des Midon, Heerführer der My» 
fier, Bundesgenoffe des Priamos, focht mit 
um bes Patroklos Leichnam, 

Chrömis (Ch, Cuv.), Gattung aus ber 
Fiſchfam. Barſch (der Lippfifche bei Cuv.), 
ähneln den eigentl. Lippfifhen, doch find die 
Zähne in den Kinnladen u. dem Gaumen 
hechelförmig, vorn eine Reihe kegelförmiger ; 
an den aufrechtftehenden Floffen find Fäden; 
fteht unter sparus bei Linne u. Goldfuß, 
Hierzu a) bie eigentl, Ch.; Arten: ka— 
ftanienbrauner (Ch. castaneus Cuv,, 
sparus Ch. L.), 2. Strahl ver Bauchfloife, 
lang; in füdeurop. Meeren; Nilhromis 
(Ch. niloticus, Labrus niloticus) , 2 #. lang, 
wohlihmedend, im Nil, 5b) Cyxchla, 
Zähne alle fammetartig, Körper geftreds 
ter; Arten: Cichla (Labrus) Furca, mit 
9 Stachel⸗ u. 10 Gliederftrahlen in ber 
Rüdenfloffe, gabeliger Schwanzfloffe; aus 
bem ftillen Ocean; e) Plesiops (Pharo- 

teri, Cuv.), Kopf Der ; Art: 
b. nigricum; d) Malacanthus, in ber 
Rüdenfloffe wenig biegfame Dornen ; Art: 
M. Plumerii. (Wr.) 

Chrömium, Chrömmetall, jo v. 
w. Chrom. Ch-ocher, Geſchlecht aus 
ber Sippfchaft der Ocher, apfelgrün bis zeis 
figgrün u. ftrobgelb, durchſcheinend, bis uns 
durchfichtig, als Ueberzug od. eingefprengt; 
enthält über 70 Eh=metall, faft 30 Sauer« 
ftoff, Löft fich in Phosphorfalz aufz findet ſich 
mit Ch⸗eiſenſtein. 

Chromologie (gr.), fo dv. w. Chroma- 
tologia. Ch.-opie (- opsie, -öpsiß), 
Prankhaftes Karbenjehen. 

Chrömroth, f. u. Ehromfarben c). 
Ch-oxyd, f. Ehroms. Ch-säure, ſ. 
Ehrom«. Ch-saure Sälze, f. Ehroms 
ff. Ch-saures Blei, f. u. Dleiorybfalze 
6). Ch-Salphid, f. Ehrom 21. Ch- 
superchlorid, ſo d, w. Chromoxychlo⸗ 
rid, f. Chrom wm. 

Chrom- 
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Chromurgi&(v. gr.), ſo v. w. Chromas 
totechnik. 

Chrönik (v. gr.), Buch, welches bie 
Begebenheiten der allgemeinen Geſchichte, 
ob. einzelner Völker u. Stämme, od. einzels 
ner Städte (mo es faft von jeder bedeutenden 
eigne gibt), meift von Erfhaffung der Welt, 
nach ber Felge der Jahre od. andrer Zeit- 
abfchnitte einfach u. troden erzählt. Die 
Hauptverfaffer von Eh,en waren Geiftliche, 
bef. im Mittelalter Mönche, unter ihnen bef. 
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find: Regino, Dtto von Freifingen, Luits 
prand, Eregor von Tours, Paulus Diacos 
nus, Beda, Hermanns Eontractus (Chroni- 
con de VI mundi aetatibus bis 1064), Lam⸗ 
bert von be (Chr. historicum 
apud Germanos bis 1077), Siegbert, Mönd 
in Gemblours (3879 — 1112), fortgef. (bis 
1136) von Anfelm, Gottfried von Viterbo 
Pantheon bis 1186), Martin Strepus (Chr. 
e summis pontificibus et imperat. bi6 1277), 
Wilhelm von Nangis (von Anfang bis 1300), 
Spangenberg u. X. Bon vielen kennt man 
den Namen des BVerfaffers gar nicht u. nennt 
fie nah dem Ort, wo, od. nah dem Bes 
lebrten, von bem fie aufgefunden 
wurden, auch oft nah der Stadt, wo fie 
herausgekommen find, Die berühmteften u, 
als geſchichtl. Quellen wichtigften Eh,en find 
außerdem: Das Chrönicon Alexan- 
drinum (Ch. paschäle, aud Fasti 
siculi, weil es ın Sicilien gefunden ift), 
von einem od. mehrern Verfaſſern wohl uns 
ter Kaifer Heraklius gefchrieben, erzählt bie 
Ereigniffe von Anbeginn der Welt bis 1042 
(herausgeg. von Raber, Münd, 1624, 4, u. 
in den Sammlungen der Byzantiner); Ch. 
Colmarlönse bis 1302; Ch. Lau- 
terbergönse bis 1225; Ch. möntis 
Casini von Ambr. Calmadel bis 1439; 
Ch. Norimbergönse von Hartm. Sches 
bel bis 1492; Ch. Usbergense angebl. 
von Abt Conrad von Lidytenau bis 1229 u, 
m. a. Eh.en über die Geſchichte einzelner 
Völker gibt es faft für alle, 3.8. das Ch. 
mägnuın belgicum bis 1474; das Ch, 
ZJivönicum mägnum bis 1226 für 
Liefland; Ch. Prüssiae für Preußen 
von Peter de Duisburg bis 1326, Ch. 
Snxönicum für England bis 1154 ıc, 
Diefe EH.en find zum Theil einyeln heraugs 
gegeben, zum Theil aber in Sammelfchrifs 
ten von Urftis, Fifher, Menken, Piftor, 
Meibom, Eccard, Leibnig, Muratori u, U. 
enthalten, Unter den Spätern zeichnete fich 
bef. Spangenberg al$ Ch-schreiber 
aus, - (Pr. u. Lb. 
Chrönik (Bücher der Ch.), im 
Grundterte aa. Der (Kag= od, Jahrs 
büder), in der Geptuaginta MTapulsınd- 
ren in ber Bulgata Supplementa, 2 bibl. 
ücher, die im 1. Theile (1. Chron. 1—9) 
genealogifhe Tabellen, von Adam an, je: 
doch nur der —— Familien, beſ. 
be: Prieſter u. Leviten, mit eingemiſchten 
geograph. u. hiſtor. Anmerkungen; im 2, 
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z Ehron. 10 bis 2. Ehron. 9) Davids u, 
alemons Leben, mit einer Geſchichte der 
ottesbienftl. Verfaffungsformen; im 3. (2. 
bron, 10 bis Ende) die Gefchichte des Reiche 
Juda mit Fragmenten des Reichs Jorael bis 
zu dem Anfange der dur Cyrus gegründeten 
medifch = perfifhen Herrfhaft zu Babylon 
enthalten. Nah dem Talmud u. mebrern 
neuern Gelehrten foll Esra der Berfaffer 
berfelben fein; de Wette hält fie für das 
Werk eines nadläffigen Eompilators; vgl. 
.P. W. Gramberg, Die Eh. nah ihrem 
gefchichtlihen Charakter u. ihrer Glaubwürs 
digkeit ıc., Halle 1823. Die Juden haben 
außerdem noch 7 Bücher der Ch., die aber 
vw. nad Ehriftus, das frühefte im 2, 
abrh., gefchrieben find. (Gr.) 
Chronikogräph (v. gr.), fo v. w. 
Chronograph, 
Chrönique scandaleüse (fr., fpr- 
Kronid ftangdalös), geheime Gefhichte von 
Thorheiten u. Laftern eines Orts, def. einer 
großen Stabt. 
Chrönisch (v. gr.), U zu gewiffen 
Zeiten gefhehend; 2) langwierig, dauernd. 
Chrönische Kränkheiten (Mor- 
bi chronici), Sauptabtheilung der Krank 
beiten, find diejenigen, die fich in die Länge 
zichen, im Gegenfag der acuten(f.d.), des 
ren Dauer auf einen längern beftimmten 
Zeitraum, eigentlidy auf 4 Üochen beftimmt 
ift, ohne daß jedoch dies fters der Fall ift. 
Im Allgemeinen gehören Krankheiten, bei 
benen der Kranke nicht das Bett zu hüten 
enoͤthigt ift, zu den chronifchen; erreichen 
ie aber einen böhern Grad, wird das fid 
gegen Fieber der Haupttheil der Krauk⸗ 
eit, fo wird auch ber Unterſchied in gleichem 
Berhältniß aufgehoben. Vgl. W. U. Haafe, 
über die Erfenntniß u. Eur der chron. Krank⸗ 
beiten, pz. 1817— 21, 3 Bde. (Pi.) 
Chrönische Systemätiker, ſ. u. 
Botanifhe Suftematit s. 
Chronöbium (C. De C.), fo v. w. 
Sempervivum. ° 
Chronogrämm (®. gr., 3eitver®), 
lat. Sag, gewöhnt. Vers (dann Chronö- 
stichon, Eteoftihon [Iahresvers], u., 
ift esein Diſtichon, an 
deifen Zahlbuchftaben (1. V.X. L.C.D.M) 
eine beftimmte Jahrzahl ausdrüten; z. B. 
ConCorDIä prinCipuM beat paX VnlVer- 
sos (1824), Die Erfindung gehört den fpä= 
teften rom, Zeiten an. Ch.e find beſ. bei 
tur, u. arab. Dichtern fehr beliebt; ber 
Gag muß Purz fein u. der Sinn ber Worte 
auf die Jahrzahl paffen. (Sch. 
„‚Chronogräph (v. gr.), Chroniken⸗ 
Dress Chronographie , Geſchichts⸗ 
efhreibung nach der Zeitfolge. 
Chronolög, mit der Chronologie vers 
traut od. beſ. damit befchäftigt. 
Chronologie (v. gr.), Wiſſenſchaft 
ber Eintheilung der Zeit u. ber hr 
von Ereigniffen auf die Zeit. Sie zerfällt 
in a) die mathematische Ch. ; fie — 
die 
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die beobachtete mehrmalige Wieberfehr eines 
gewiffen Standes ber Beftirne am Himmel, 
zunähft von Sonne u. Mond, zur Firirung 
von Beitperioden, die dazwiſchen verftrihen 
find, d. i. der Beiteintheilung nad Jahren, 
Monaten, Tagen ıc., um bavon theils für 
die Aftronomie, von ber fie felbft ausging, 
Gebrauh zu madhen u. darnach aud ben 
Stand anderer Himmelskörper zu beſtimmen, 
theils fie auf das bürgerliche Leben, bef. zu 
Regulirung des Kalenders anzuwenden u. 
ehört zur angewandten Mathematik. b) Die 
iftorifche Ch. , urfprüngl. ein — 
heil der Weltgeſchichte, in ihrer Ausbil⸗ 
dung aber ein Hulfsmittel für das Geſchichts⸗ 
ftudium, berudfihtigte die Art u. Weife, 
nad welcer früher bei ten alten Völkern 
das Jahr eingetheilt wurde, od. die auch noch 
jegt bei Nationen Stutt bat, welde eine 
enaue Regulirung bes Jahre nach aftronom. 
eftimmungen noch nit angenommen haben 
. B. die Indier, Muhammedaner n. U.); 
f lehrt bef., wie Beftimmungen der Zeit= u. 
ahresrehnungen der ültern Geſchichtſchrei⸗ 
ber, nach gewiſſen rg Ereigniffen, auf 
einander zu beziehn find, fo 3.38. die Olym⸗ 
piaden der Griehen, die Jahre nah Ers 
bauung Roms, die Flucht Muhammeds nach 
Medina, auf die mit dem Chriſtenthum ans 
genommene Eintheilung der Weltgeſchichte 
in Jahre vor u. nad Ehrifti Geburt, f. d, 
a. unter Jahresrehnungen. Hiernach iſt beſ. 
c) bie biblifche Ch. (ſ. u. Bibliſche Ge⸗ 
—5* 47) a auf welche bann d) die 
olitifche Ch. bezogen wird, was jebod 
eine großen Schwierigkeiten hat, ja für die 
frühern Perioden gar nicht möglich ift, auch 
abgefehen davon, daß alle Gefhichtsquellen 
für bie polit. Ch. bei Weitem nicht fo weit 
Dura ehn, wie — ag ch 
alten Teſtaments. e) Die kirchliche Ch. 
beftimmt den Sonn= u. Feſttag u. ift eın 
Haupttheil der Kalenderwiffenfhaft, greift 
baher beſ. in die mathem. Ch., wie in ber 
Beftimmung des Sonntagsbudftabens od. 
des Dftertäfleing, ein. Vgl. Jahr u. Jahress 
t . Riteraturs 3. Eh. Gatterer, 
Abriß der Ch. Bött. 1777; A. W. 9. —* 
pen, Grunbr. der Ch., Hildesh. 1787; ©. 
vd. Bega, Anleitung de Beittunde, Wien 
1801; M. Kornid y der Zeitrechn. 
in hronolog. Tabellen, Berl. 1825; 2. Ides 
ler, Banbbucdh ber mathemat. u. techn. Ch., 
ebd. 1825, 1826, 2 Bde.; M. Magold, Lehrb. 
der Ch., Münch. 1830; C. M. Friedländer, 
Chronologie et I'histoire gener., Brüff. 
1841, Pi.u.Jb 


‚u. Jb. 

Chronolögisch, ber 3eitfolge nad 
zufammengeftellt; fo: Ch-e Ordnung. 
Chronolögische Maschine, von 
Jacques Barbeu du Bourg (Arzt u. 
Naturforfher, geb. zu Mayenne 1709, ft. 
u Paris 1779, Herausgeber der Gazette 
e medecine, Paris 1761 ff., des Botaniste 
frangais, ebd. 1767, 2 Bde. u. a.) ale Er⸗ 
leihterungsmittel ber Darftellung der @es 
ſchichte in chronolog. Ordnung angegeben; 
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fie befteht aus mehrern hronolog. Tafeln, 
bie ganze Geſchichte umfaffend, die an eins 
ander geleimt, über 2 einander gleibe Cy⸗ 
linder fo gerollt werben, daß man auf u. 
wiſchen diefen nur Einen Zeitraum übers 
hebt, aber indem man fie auf dem einen ob. 
dem andern Eylinder aufs u, entfprechend 
auf dem entgegengefegten abrollt, den Fa⸗ 
den ber Gefbichte von ber älteften Zeit bie 
auf die neuefte, od. von diefer bis anf bie 
ältefte verfolgen Bann, Pi. 
Chronolögische Methöde, bie 
Art bes Lehrvortrags ber Geſchichte, nah 
welcher vie Gefchichtsereigniffe nach der Zeit⸗ 
folge dargeftellt werben, im Gegenfag ber 
ethnographiſchen Methode, wornad 
die Geſchichte jedes Volks für ſich vorgetras 
gen wird; beide Methoden find in der fyn= 
broniftifhen vereinigt, wo in groͤßern 
Beitabfhnitten das Merkwürdigſte einzelner 
Volker neben einander dargelegt wird, 
Chronolögische Täfe!r ,1)Eleine 
Tabellen, deren man fich für den sialender 
ur —— der Zeit bedient; fo: Tafeln 
er Sonntagsbudhftaben, Dftertäflein; ») 
Tafeln, gefchichtl. Ereigniffe in Purzen Uebers 
fihten u. Andeutungen ber Zeitfolge nad 
darftellend; find die gleichzeitigen Ereigniffe 
einzelner Völker, einzelner Wilfenfehaften u. 
dal. jede für fih in Columnen, aber neben 
einander dargeftellt, fo find felbigr —* 
(Pi. 


ſynchroniſtiſche Tafeln. 


Chronolögische Zeichen, Merk⸗ 
male zu Undeutung der Zeit in ber Geſchichte 
u. bem Kalenderwefen. Es gibt: a) aftros 
nom,, von dem Stand ber Planeten vd. bes 
Mondes entnommen, bef, Sonnen u. Mond⸗ 
finfterniffe, Aequinoctien u. Solftitien, Bolls 
mond, Neumond ꝛc.; b) Fünftl., dahin ge⸗ 
—— Sonnenzirkel, — 8 mer 

ins zahl ꝛc.; 7 hiſtor., in Andeutung ge⸗ 
wiſſer großer aturbegebenheiten, od. auch 
merfwurdiger hiftor. Ereigniffe, 3. B. Sünbs 
fluth, Erbauung ber Stadt Rom. (Pi.) 

Chronomöter (Ch-skop, d. gr.), 
1) 3eitmeffer, alfo jede Uhr; 2) (Stop- 
watch), eine bödft genau gearbeitete Ta—⸗ 
fhenfecundenuhr, die fo wenig wie möglid 
u. täglich wenigefals eir.c Secunde abweicht. 
Sie find in England im 18. Jahrh. von Hars 
rifon zuerft gefertigt u. bef. zur See als 
Seeuhren, doch auch auf dem Lande als 
Taſchen-Ch., Behufs der — ——— 
gen, ſehr brauchbar. Kendale, Mudge, Ber⸗ 
thoud, Le Roy, haben fie immer mehr vere 
volltommt ; oie von Arnold u, Emery werben 
vornämlich gefhägt; 3) von Graham erfuns - 
bene Pleine Pendeluhr, zur Markirung von 
Zertien, für aftronom, Beobadhtungen. (Pi.) 

Chronomöter (Muſ.), Zeitz u, Takt⸗ 
meffer, f. Metronom. 

Chronomötrisch (v. gr.), auf Zeit⸗ 
rechnung ſich beziehend. 

Chronopäppus (De C.), Pflanzen⸗ 
gatt. aus der nat. Kam. Compositae Verv- 
nieae. Art: Ch. bifrons in Brafilien. 

Chrö- 
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Chrönos (gr.), 1) bie Zeit; 2) (Myth.), 
fo v. w. Kronos. j 

Chrönos (a. Geogr.), Fluß im europ. 
Sarmatien, j. Pregel. 

Chronöstichon (Xefth.), f. u. Chro⸗ 
— (Ch —— 

hroognosrẽ roo ie, v. 
gr.), Sehre Don den Farben ber Belncraiten. 

Chroseiönski (Albert Stanisl.), pols 
nifcher Dichter aus neugeadeltem Gefchledt, 
Secrerär bei König Johann IN. Sobiesti 
u. dann bei beffen Sohn Jakob, ft., in den 
Ruheftand verfegt, um 1737; fchr.: Traba 
wiekopomney slawa Jana III., Warſch. 
1684, 4. (Siegslied auf die Schlacht bei 
Wien); eine Bearbeitung des Lucan in Ot- 
tave Rime, Dliva 1695, 2 Bde. ; weile 
Ueberſ. des Hiob u. der Klagelieder Seremid, 
Warſch. 1705, 4; Sammlung geiftl. Unter: 
baltungen, Czenſtochau 1711, 4., u. v. a. 
Gedichte, auh Clypeus Ser. Joannes IIl., 
Brieg 1717, Fol. 

Chrowäten, 
Schleſien (Geſch.) ». 

Chrüdim, 1) Kreis im öſtreich. Kö— 
nigr. Böhmen; 614 (582) AM. u. 286,000 
(304,000) meift czechiſche Ew.; Fluß: Elbe, 
gegen 40 Teiche; hat viel Gebirg u. Walz 
dung, fruchtbar (Getreide, gras =, Weins, 
Grasbau, Holz), Jagd u. Fiſcherei, einige 
Fabriken; 2) (Hrudim), Hauptft. daf., an 
der Chrudimka, die bei Konigsgräg in bie 
Elbe fallt; ſchöne Domkfirhe mit hohem 
Thurm, berühmte Pferdemärkte : 5700 3 
j ‚URTUPWI® (gr.), krankhaftes Farben 
eben. 

Chruseinski (Alb. Stan. e 
Ehrosciansti. ( Stan.), fo v. m. 
 Chrvorz (böhm. Myth. 

— (böh yth.), ſo v. w. 

rt belegen (Min.), fo v. w. Kryolith. 
'öphorus (v. gr. 

w. E. gr., Phyſ), ſo v. 


Chrypffs (Mikolas 
u (Nikolas), fo v. w. Nikolas 


Chrys..., vom gr. Chryfog 
womit viele der folgenden —— — 


mengeſetzt find, 
Stadt in Myſien, 


(Lb.) 
f. u. Slawaken; vgl. 


ade (a. Geogr.), 

er tufte, mit dem Tempel des Phö 

Smintheus, mit deffen Statue * —— 

crarynädton s fo v. w. Goldadler., 
Chryaalolaen 

oildäu ), ä 

—— der —— Ba 

"Ammoncpemmönites, mit Kies befegte 
Chrysaämmos 


Chrfsant. %o (ar.), Goldſand. 


v. w. H 


Ar. procumb i i 
andre in SIndien —— WIndien, 


Tysä 
blume), — (Ch. L., Gold— 


att. aus der nat, Kam,“ 
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ber Zufammengefegten, Ordn. Rabiaten, 
Spr. Compositae, Amphigynanthae Rchnb., 
Buden Ok., 19. Kl. 2, Ördn. L. Arten: 
Ch. leucanthemum (große Maßliebe, 
große Gänfeblume), fehr gemein ; blüht 
im Sommer auf Zriften, Aeckern, Wiefen 
2c.; das Kraut ſchmeckt vor Aufbreen Der 
Blumen pfefferartig u. war Ir mit ben 
Blumen (als Herba u. Flores bellidis majo- 
ris) offtcinell; Ch. carinatum, mit fielförsnis 
ger Kelchſchuppe, en Sceiben= u. 
weiten Strahlenblümchen; Ch. indicum , f 
Pyrethrum indicum, Ch. coronarium, gelb, 
aud weiß u. gelb blühend, ſämmtlich Ziers 
———— Ch. segetum, gem. Wucher⸗ 
lume, eins der ſchädlichſten u. ſchwer zu 
vertilgenden Ackerunkraute; die gelben Blu⸗ 
men zur Färberei nutzbar., (Su.) 

Chrysanthina (Ant.), feierl. Spiele 
zu Sardes, mit mufitalifhen Wettkämpfen. 

Chrysänthios, beung, Schüler des 
Yedefius, mit diefem des Kaiſers Julian 
Lehrer, der ihn zum Oberpriefter in Lydien 
machte, mit bem Auftrage, das Ehriftenthum 
zu unterdrüden. Er verfuhr babei mit klu— 
ger Mäßigung, mußte aber doh nah Sur 
ians Zobe fein Pontificat aufgeben u. ft. zu 
Athen 80 Jahre alt. 

Chrysäor (gr.), I) mit goldnem Schwer: 
te bewehrt od. überhaupt mit goldnen Waffen 
u, Inftrumenten verfehen; 2) (Myth.), Pos 
—— u. der Meduſa Sohn, aus deren 

lute er entſtand, nachdem ihr Perſeus den 
Kopf abgeſchlagen; er führte fofort ein geßs 
nes Schwert inder Hand. Mit Kallirrhet 
zeugte Eh. den Geryon u. die Echidna. 

Chrysaöra, fo dv. w. Winkelqualle, 

Chrysaöris, früher Name 4) der Bas 
riihen Stadt Adrias, 2) von ganz Karien, 

Chrysäphios, Eunud, Siebling des 
Kaifers Theobofios I.; bewirkte bei diefem 
die Vertreibung des: Patriarchen Flavian 
aus Byzanz, niht ohne Schuld an den Miß⸗ 
helligkeiten zwiſchen der Kaiſerin Eudoria 
u. ihrer Schwägerin Pulcheriaz nahm auf 
dem 2. ephefifchen Eoncil, 449, des @utyches, 
Bi Pathen, Partei; durch die Kaiferin 

— hingerichtet. 

hrysärgyrum (Ch=-r gr. 
—— 2 en —— 
eg ——— — — unter 
en chriſtl. Kaiſern, vom Kaiſer 
abge (haft. ' fer Anaftafius 
hrywas, 1) (a.Geogr.), Neben 
———— er Gebiet gen — * * 
en, j. Dittaino; 2) Bott, in ei 
— Enna verehrt. a Pott, in einem Tempei 
hrysäspides (b. or.), unt i 
Aler, Severus Shan —— So le 
.. — trug. 
ryse (a. Geogt. FRr 
hen Meers, im IR nl — 8 
ulkan Moſychlos, fant bei einem Aus: 
bruche deffelben, 197 v. Chr., unter \ 5 
— gene Untiefe bei Limije; 2) ältrer 
me der Inſel Thaſos; 3) Stast in Klein⸗ 


phory⸗ 


Ia I 


sea. we. un."h%e" 


m. —— [9 > u ze 


a. ——— —— 
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phrygien, f. u. Ehryfeis; 4) andre aflat. 
Städte, 


Chryseis (Mytb.), 2) (Thespiabe), 
Mutter des Onefippos; 2) (Aftynome), 
Tochter des Ehryfes, Zürften u. Apollos 
priefters zu Chryſe, im trojanifhen Kriege 
gefangen u. Agamemnons Beute, ſ. u. Tro⸗ 
janifher Krieg +. 

Chryseis, Fiſch, fo v. w. Goldbrachſen. 
— — (gr.), ſ. u. Bern⸗ 

nm. 

Chryselephäntisch (v. gr.), aus 
Gold u. Elfenbein gebildet. 

Chrysen, Cs H eines ber Probucte 
der trodnen Deftillation des Holztheers, kry⸗ 
ftallinifhes gelbes, geruh= u. geſchmack⸗ 
loſes, bei 230° fchmelzendes, fublimirbares, 
in Waffer, Alkohol, Aether unlösliches, in 
Schwefelſaͤure fi erft röthendes, dann mit 
dunkelgrüner Farbe löjfendes Pulver. Gibt 
nit rauchender Salpeterfäure Ci» Ha NO«. 

Chrysendeta (v. gr.), mit Gold ein⸗ 
gelegte Gefäße. 

Chrjserus, Freigelaßner des Marc 
Aurel; fchrieb ein Verzeichniß der Stadt⸗ 
prüfecten, von Entftehung diefes Amts bis 
auf feine Zeit; in ber Yusgabe bes Eufebios 
von Scaliger. 

Chrjses, 1) Poſeidons u. ber Chryſo⸗ 
gone Sohn, Vater des Minyas; 2) Sohn 
des Minos u. der Pareiaz beivohnte die Infel 
Paros, tödtete 2 Gefahrten des Herakles u. 
ward dafür wieder getödtet; 3) Bater der 
Ehryfeis, f. u. d. 2); 4) Sohm des Aga⸗ 
memnon u. ber Chryſeis; balf dem Dreites 
den Thoas in Taurica ermorden. 

Chrysidides, ſo dv. w. Goldwespen, 

Chrysippos, 21) Sohn des Pelops u. 
ber Nymphe Kfkneve. Laios raubte ihn bei 
den nemeifchen Spielen um feiner Schönheit 
willen; Pelops erzwang ihn aber dur Sirieg 
wieder zurüd. Seine Stiefmutter Hippoda⸗ 
mia haßte ihn u. reizte vergeblic ihre Söhne, 
Atreus u. Thyeſtes, den von Pelops ges 
fhüsten Eh, zu tödten; 2) des Aegyptos 
Sohn, Bräutigam der Chrysippe; 3) 
von Knidos, griech. Arzt, um bie Dlitte des 
4. Jahrh. v. Ehr.; verwarf Aderlaſſen u. 
Purgieren, maß dagegen dem Kobi große 
Heilkräfte bei. Schr. bef. über die Kräuter; 
fhon zu Galens Zeiten verloren; 4) Sohn 
des Apollenius, geb. um 280 v. Ehr. zu So— 
lenſis od. zu Tarſos (daher Eh. Zarfen> 


. { 6). Verarmt, Bam er nach Athen, wibmete 


ch der Philofopbie u. hörte die Stoiker 
Zeno u. Kleanth, die Akademiker Arkefilaos 
u. Lakydes. Er trat zur ftoifhen Schule, 
welche durch ihn ausgebildet, aber auc in 
heftige Streitigkeiten mit der Afademie vers 
widelt ward; gewandter Denker. Er foll 
705 pbilof., grammat. u. rbetor. Schrifs 
ten gefhrieben haben, bie aber alle ver— 
Ioren find, bis auf wenige Fragmente. Nach 
Kleanths Tode beftieg er den ftoifchen Lehr 
ſtuhl u. behauptete denfelben bis an fein 
Ende mit großem Ruhm; ft. un 208 v. Ehr. 
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Der Epikuräer Zeno nannte ihn mit dem 
Schimpfwort Ehefippos (b, i. Dredpferd). 
Bol. Richter, De Chrysippo, Lpz. 1738, 4.3 
F. G. Baguet, De Chrysippi vita, doctrina 
et reliquiis, Löwen 1822, 4, ; Ehr. Peterfen, 
Philosophiae chrysippeae fundamenta et 
fragmenta restit., Altona 1827. (Sch.u. Lb.) 
hrisis, fo v. w. Goldwespe. 
Ohrysiten (v. gr.), 2) Goldſand; 2) 
Goldglätte, ſ. u. Bleisy). ‘ 
Chrysitricköne, f. Eupergräfer «. 
Chrysitrix (Chr. L.), —— 
aus der nat. Fam. der Gräfer, . Eypers 
if er, Caricinae Rchnb. , 23, — 2. Ordn. 
. Arten: Chr. capensis u. junciſormis 
am Borgebirge ber guten Hoffnung. 
Chryso ...., fo dv. w. Ehryf.... 
Chrysoäna (a. Geogr.), $luß in India 
extra Gangem, vielleicht die Mündungen des 
Menam. 
Chrysobaläneae, f. Umygdalaceen «. 
Chrysobälanus (Chr. L.), Pflanzens 
gatt, aus der nat. Kam. der Rofaceen, Orbn. 
Umpgbaleen, Spr. Amygdalaceae, Chryso- 
balaneae Rchnb., Zwetſchen Ok., 12, RI. 
1, Ordn. Z. Art: Chr. Icaco, Bäumden 
in SAmerika, deffen verſchieden gefärbte 
pflaumtenartige Fruchte, Scacopflaumen, 
füß, ın Amerika fehr belicht, in Zuder eine 
gemadht, nah Europa verfenbet. . 
Chrysoberyil, Mineralausber Grup» 
pe Aluminium Leonh. (aus den Thonedel⸗ 
fteinen bei O%.); enthält faft 76 Thon, 5+ 
Kiefel, fat 19 Beryllerde, etwas Eifen= u. 
Zitanoryd, wiegt faft +, erlangt gerieben. 
Eleftricität, bat die Härte zwifchen Topas 
u. Korund, Glasglanz, doppelte Strahlene 
bredung, mufeeligen Bruch, ift fpargel= u. 
olivengrun, innen bisweilen bläulich, bat zur 
Kryſtallkernform die gerade rehtwinklige 
Säule, verliert die Eden u. Seiten, kommt 
in lofen od. gehäuften Kryftallen in Bra= 
filien, Eeylan u. Pegu vor, dient zu Ringe 
fteinen. Der größte Ehr, u, der größte Edel= 
ftein ber Welt ift zu Rio Janeiro; wiegt 
16 Df.;_ ber ſächſ. Chr, ift Tovos, der 
fibir. Chr, ift Beryll. (Wr. 
Chrysoeäl(Tcehn.), Metalleompofition 
wie Tombach; wohlfeil, doch nicht dauerhaft 
von Farbe, fonft bef. zu Uhrgehäufen benugt. 
Chrysöcalyx (Perrot), Pflanzengatt. 
aus der nat. am. Leguminosae, Loteae 
Perr. Arten: Biume am Esenegal heimiſch. 
Chrysoehälcum (v. gr.), fo v. w. 
Aurichalcum. 
Chrjsocheir (Ch-cheres), Feld⸗ 
berr der Paulicianer ; 871 erfchlagen. — 
Chrysochlöra, f.ı. Plattfliege. Ch.» 
chlöris, fo v. w. Goldwurf. 
Chrysöchoos (gr.), 1) Goldfhmelzer ; 
2) Goldfhmied, welcher bef. bie Hörner des 
DOpferftiers vergoldete; vgl. Schmiedekunft. 
Chrysoelävus (gr. u. lat.), 4) breiter 
Purpurftreif an der Toga der fpätern Römer ; 
2) in Eonftantinopel Kleid mit Streifen von 
Gold u. Purpur. 
Chry- 
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Chrysocölla, 1) fo v. w. Berggrün; 
2) fo v. w. Borar. 

Chrysöcoma (Chr. L., Golbhaar), 
Pflanzengatt, aus der nat. Fam, der Zufams 
mengefegten, Ordn. Eupatorinen, Spr. Am- 
phigynanthae , Astereae Rchnb., Xftern 
Ok., 19. Kl. 1 Ordn. L. Arten: Chr, 
coma aurea, vom Gap; Chr, linosyris, f. 
Linosyris vulgaris. 

Chrjsodon, f. u. Köderwürmer b). 

Chrysodönta (Chr. Mitch), Gatt. 
ber Saurier (Amphibien); Haut glatt, im 
Munde viele fharfe Zähne, Leib mit 4, ans 
.. knochenloſen, Bewegungsgliedbmaßen. 
Art: Chr. larvaeformis, Zungleihe Klauen 
an jedem Fuße, Zunge knochig, Schwanz 
flach, zugefpigt. Hinter dem Kopfe ftehen 
2 ——— mit der Lunge in Verbin⸗ 
dung. Länge bis363. Aus amerik. Georgien. 
- Chrysogäster, fo v. w. Kerbfliege. 

Chrysoglössum (Lindl., Blum.), 
Dflanzengatt. aus der nat, Kam. der Orchi⸗ 
been Malaxideae. Arten: Chr. ornatum 
u. villosum auf Java, 

Chrysögone (a. Geſch.), f. u. Salos 
nina 2). 

Chrysogonöa (Moth.), Halmos Toch⸗ 
ter, von Pofeidon Mutter des Chryſes; nach 
Und. von Ares Mutter des Minyas. 

Chrysögonum (Chr. L.), Prlanzens 
gatt. «us der nat. Fam. der Zuſammengeſetz⸗ 
ten, Orbn. Radiaten, Amphicarphanthae 
Rochnb., 19. Kl. 4. Ordn. L. Arten: Chr. 
virginianum, in Virginien u. m. a. 

Des (2, Eorn.), Sulla’s Freis 
gelaßner, mit großem Einfluffe auf diefen u. 
deſſen Gunft Ey Gewaltthatigkeiten mißs 
brauchend, 3. B. gegen Roſcius, f. b. 

Chrysographie (v. gr.), die Kunft, 
mit Gold zu jchreiben ob. zu malen; den äls 
tern Völkern wohl nicht unbefannt, gewöhnl. 
ward fie aber erft ben fpätern Römern, wo 
man nicht nur in fehr gefhägten Büchern, 
bef. biblifhen od. liturgifchen,, od. fehr wich⸗ 
tigen Urkunden, einzelne große, künſtlich 
— Buchſtaben mitdünnenGolbplätthen 

elegte, ſondern auch gar Schriften mit 
einer Goldtinctur fchrieb. ft fr. man auf 
rothes Pergament. Als ſolche Prachtſchriften 
Codices aurei) find u. a. befannt, ein 
anufcript, in Wittefinds Grabe gefunden, 
zu Hervorden; ein Evangelienbub in der 
Kathedralkirche zu Aachen, von Kaifer Otto 
ll. aus Karls des Gr. Grab, in das es mit 
gelegt worden war, hervorgeholt. (Sch.) 

Chrysökeras (a. Geogr.), Borgebirge, 
auf dem Byzantium lag, f. u. Eonftantinopel, 

Chrysokökka (Georg), Arzt zu Con⸗ 
ftantinopel gegen die Mitte des 14, Jahrh.; 
ſchr. griech. über die Aftronomie der Perfer, 
das in der Pönigl. Bibliothek zu Paris ſich 
befindet; ein Auszug davon u. a. in Hudſons 
Sammlung: Geographiae veteris script. 
gr. minores. 

Chrysokratiö (v. gr.), Staatsverfafs 
fung, wo das (Gold od.) Geld herrſcht. 


Chrysocolla bis Chrysoloras 


Chrysoläkton (gt.), ſo d. w. Chryſe⸗ 
lectrum. 
Chrysolin (b. gr.), f. u. Dünger. 
Chrysolith (weil er Goldglanz hat), 
ta) (bafaltifher, prismatifdher,vuls 
Panifher Eh., Peridot), Mineral aus 
ber Gruppe Magnefium bei Leonhard (Ges 
ſchlecht aus der Sippfchaft der Talkedelfteine 
bei Oken); bat die Härte bes Apatits bie des 
Quarzes, wiegt 24—84, glasglänzig, an den 
Kanten durchſcheinend, auf dem Bruch mu⸗ 
fhelig, braun, grün od, roth; findet ſich kry⸗ 
ftallifirt in Oftaebern in verfchiednen Com⸗ 
binationen. ?*Befteht aus Silicaten der Talk⸗ 
erbe u. bes Eifenorybuls, etwas Nidels u, 
Ehromoryd. Waldner (in Okens allg. Naturs 
gef.) unterſcheidet *a) Talk» Ch, (Oli⸗ 
vin), piftaziens, olivens= od, fpargelgrün, 
Härte des Apatits bis des Feldfpathe; Ges 
wicht 8— 3}; kommt auch derb, in Börniger 
Bufammenfegung vor ; aus Aegypten, Kleins 
afien, Brafilien, eingewahfen in Bafalt, 
Dolerit u. a., fo wie aud in Meteoreifen; 
bh) “uns En (Dyeisfinerin), braun, 
roth, Härte bes Upatits; Gewicht 245 die 
Kruftalle wirken auf Magnet; erfcheint auch 
Pörnig, eingefprengt, derb; Beftandtheile: 
gegen 80 Eifenorydul, 824 Talkerde, etwas 
mehr Kiefelerde, das Uebrige Manganoxydul, 
Thonerde, Kali; findet ſich vorzüglich im 
Breisgau, *Er wird umter bie Edelfteine 
gerechnet u. war bei den Alten fehr gef hägt ; 
den Namen hat er von feinem Goldglanz. 
* Eardan u. U, legten ihm aud arzneiliche 
Kräfte gegen Epilepfie u.a. Krankheiten bei, 
En war er ehemals als präparirter 
. in Apotheken aufgenommen, Im 
ri verliert er die Farbe u, unterfcheidet 
ch vom Demant blos durch Härte. Er wird 
ewöhnlid wie Smaragd als Dedftein ges 
chliffen u, erhält von ben Jumwelierern eine 
oldfolie od. einen vergoldeten SKaften. 
® Rünftliche Eh. werden bereitet, indem 


man Bergeruftall 4 Loth, Mennige 16 Loth 


u. Eifenfafran, mit Eſſig gemengt, in einen 
luß bringt; 2) fo v. w. Apatitfpath, f. 
atit a). Eeylanifher Ch., fo v. w. 
Eeylanifher Turmalin; opalifirender 
Ed. (fhillernder EH.), der Chryſoberyll, 
welcher den ihm — eignen Lichtſchein 
deutlich zeigt; orientalifher Ch., ſo v. w. 
Ehryſoberyll, bef. im Handel; ſäch ſiſcher 
€b., 63 w. Topas; Eh, vom Cap, fo 
v. = rehnit ’ r (Wr 
hrysölius, St., |. u. 
nie logie (v. gr.), die Lehre vo 
sologi - gr.), n 
dem Rehthum bes Staats, 
Chrysölogus (Petrus), Italiener, 
Schüler des Bifchof Cornelius in Nom, 433 
Bifchof von Ravenna; ft. 49 (451), Schr. 
176 Predigten, herausg. von Raynaut, Lyon 
1623, Fol.; Venedig 1742, Fol, 
Chrysolöras, 1)(Cmanuelod.Ma-= 
nuel), gelehrter Grieche des 14. Jahrb. ;s ward 
1587 (1885 ) von dem Kaifer Joy. Paläelogus 
ın 


Commines 


rem ww 


Chrysomailos bis 


in bas Abendland geſchickt, um bie chriſtlichen 
Mäcdte um —* gegen die Türken zu 
bitten; wendete ſich um 1 anz nadı dem 
Dccident, verweilte lange zu &loren ‚ kehrte 
zu Venedig, Pavia, Mailand u. Kom die 
griech. Sprace u. ft. 1415 zu Conſtanz, wäh⸗ 
rend der Kirchenverfammlung. Eh. ift der 
eigentl. Wiederherſteller der griech. Literatur 
in Stalien, indem er die meiften u. berühm= 
teften Reftauratoren der Blaff. Literatur u. 
Philofophie in Stalien bildete. Schr. eine 
griech. Grammatik, Ferrara 1509 5 eine Ber» 
gleihung des alten u. neuen Roms u. m. a. 
2) Iohannes), Neffe des Bor. ; kam mit 
ihm nad Italien; weniger berühmt, doch 
zumeilen mit ihm verwechſelt. (Lt.) 

Chrysomällos (Myth.), 1) gold» 
vließiger Widder, Sohn des Pofeidon u. der 
Theopbane, ber Tochter bes Thrakers Bis 
faltes, f. u. — * 15 2) (Aftron.), 
das Sternbild Widder. - 

Chrysomän (Chrysömanes, >. 
g9r.), 2) unge 2) fo v. w. Alchemiſt. 
Chr-manie, Goldſucht. 

Uhrysomeln (Blattfäfer), Gats 
tung her Käfer bei Linne, umfaßt „> 
gen Chrysomelinae u. Galemeidae. Mehr 
f. u. Chrysomelinae «. 

Chrysomeölie, j. Citrus ır. 

Chrysomelinne (Blattkäfe % 14) 
bei Zatreilde Zunft der Infecten, Fami⸗ 
lie Cyclica; bie Fühlhörner ftehen ver den 
Augen, find etwas entfernt u. gegen das 
Ende meift etwas bider; Leib länglich oval, 
Füße viergliedrig, Ylügeldeden gewölbt ; 
leben auf u. von Blättern, * Dazu rechnen 
Einige bie Gattungen: Cassida, Hispa, 
Crioceris, Donacia, Megalopus, Galeruca, 
Chrysomela u. Cryptocephalus; *atreille 
aber nur Cryptocephalus (#alltäfer) u. 
Chrysomela, beide mit mehrern Untergats 
tungen. 22) Ch. (eigentliher Blatt⸗ 
fäfer), Körper eiförmig. Kopf vorftehend 
ober vorgenvigt; Fühler einfach, von halber 
Körperslänge, meift fhnurförmig, bisweis 
Ien nad dem Ende etwas bider. Unters 
gattungen: 4) Mit geflügeltem Körs 
per, fadbenförmigen Fühlern mit cylindris 
{ben Gliedern; a) Colaspis (Fabr.), 
ohne Bortagung des Bruftbeins, b) Pon- 
dontia (Dalman), mit einer Borragung, 
Körper länglih. Art: Bierzehnpunkt 
(Ch. 14punctata). +3) Fühler kürzer, mit 
verkehrt kegel⸗ oder jhnurförmigen Glie= 
dern, gegen das Ende dider; Gattungen: 
©) Phyllocharis (Dalman), ohne Bors 
Tagung des Bruftbeins. Art: P. cyanipes 
u.@ d) Doryphora (Illg.), mit vors 
ragenbem Brufibein; (faft gleich ift Die Gat⸗ 
pc A Sa ber Phyllocharis). e) Par- 
ops - (Notoclea), letztes Tafterglied 
beilförmig. Urt: Ch. Australasiae, ziegels 
roth, Flügeldeden dunkler, geldgeftricelt. 
N) Timarcha(Megerl.) ungeflügelt, Körs 
ver hödrig, Aufenthalt auf Raten, an Mes 
gen ıc. Art: Ch. laevigata (Tenebr. laev. 

Univerjals Lerifon, 3. Aufl, 


Chrysophylium 39 
L.), fgwen, Halsihilb u. Flügeldbeden 
er; . gpettingensis, ſchwarz (aud) vios 

t), Füße violet, gemein. *C) g) Chryso- 
mela, geflügelt, legtes ®lies der Kinnlas 
bentafter fo groß, od:r größer, als die vor⸗ 
bern, abgeftugt oder verkehrt —* förmig; 
Arten: a) Bluthähnchen (Ch. sangui- 
nolenta), 4 £inien lang, ſchwarz od. län 
lih ſchwarz, Flügeldeden ſtark punktirt, 
roth eingefaßt; häufig bei Weidenpflans 
gungen, auf Fahrwegen. 2) Rorns (Saat) 

latttäfer (Ch. cerealis), 4 Linien lang, 
oben goldglänzig, unten u. die Füße violets 
blau, Kopf roth, blau u, re ſchillernd, 
Bruftfhild u. Flůgeldecken blau geſtrichelt; 
unter Steinen; 'y) Pappelblattkäfer 
(Ch, Dreh), bis 6 Linien lang, länglidy» 
eirund, blau, $lügelbeden rothgelb od. roth, 
mit ſchwarzem Punkt; auf Zitterpappel u. 
Weide, beren Blätter durch fie oft zu Schande 

emacht werben; d) [hillernber (Kups 
re Golds) Blattfäfer (Golbhähns 
&en, Ch. aenea), 8 Linien lang, goldgrün 
(auch ftahlblau), Flügeldecken punktirt, ſte⸗ 
lettirt die Birken⸗ u, Erlenblätter; ) 
Grashähnden (Ch. graminis), 4 Linien 
lang, glängendbläulihgrun, Augen u. Fühls 

rnerfpigen braun; auf Kaubneffeln; 7) 

oldwindens (Weidens) BlattPfäfer 
(iBetbenkäße en, Ch. [Phaedon] vi- 
tellinae), 2 2inien, glänzend metallgrün, 
zerfriät Weiden, Pappeln, Birken. ’MD) 
Kinnlabentafter am Ende verdünnt. Gat⸗ 
tungen: h) a er 1.) 
Körper eiförmig. 4) Prasocuris (Latr., 
Helodes Fabr.), Körper verlängert. (Wr.) 

© somörphisch (v.9r., d. i. golds 
geftaltig), geldähnlich, goldartig. 
sonötoi (gr.), Staatsftlaven in 
Kreta, |. d. (a. Geogr.). 

Chrysönoe (Torone), Tochter des Klis 
t06, nigs von Sithon, Gemahlin bes 
Yegupters Proteus. 

— ——— (Miner.), fo v. w. Chryſo⸗ 
ery 3 

Chrysopeleia, Hamadryadez Ars 
Bas, ein Jäger, fand fie trauernd im Walde, 
weil Waflerfluthen ihren Baum, mit welchem 
fie lebte u. ftarb, vom Erdreich entblößt hats 
ten. Auf ihre Bitte half Arkas dem Uebel ab, 
u. fie ſchenkte ihm zum Lohn ihre Liebe. 

Chrysophänia (Ch. Knth.), Pflans 
* aus ber nat. Fam. Compositae Se- 
= un Less. Art: Chr. fastigiata in 

exico. 

Chrysöphoroi (gr. Ant.), ſ. u. Kals 

a. 


— (gr.), fo v. w. Chrys⸗ 
lectrum 


€ % 
Chrjsophrys, Fiſch, f. u. Braffen r. 
Chrysophyllöse, & Sapotaceen 1. 
Chrysophyllum (Ch. L., Gold⸗ 
blatt), Pflanzengatt. aus ber nat. Kam. ber 
Sapoteen, Dengen Ok., 5. Kl. 1. Orbn. Z. 
Arten: Ch. cainito (Sternapfel), hoher 
Bann auf Martinique, mit eiförmigen, * 
a 


50 Chrysopia bis 
allel geftreiften, unten mit gelbem, in bet 
Sonne wie Gold glänzendem Filze übers 


zogenen Blättern, glatten, purpurfarbigen, , 


wohlſchmeckendenFrüchten, bie für ein Aphro⸗ 
diſiacum angeſehen werben (vgl. Calait); 
Ch. pyriforıne (Ch. maccousou Auhl.), ar- 
genteum, auf Martinique, beide eb’nfalls 
mit eßbaren Früchten ; Ch. jamaicense Jag:, 
mit purpurrothem Fleiſche, u. Ch. coeruleum 
Jequ., auf Martinique, durch weiches. Fleiſch 
bet Brüche ausgezeichnet, find nur Varietäten 
von Ch. eainito; Ch. microcarpum , mit 
zwar Pleinen aber fehr füßen 

abrum, mit unfchm ften 
ehr dauerhaften Holz. 

Chrysöpia (Ch. Pet. Th.), Pfl 

. aus ber nat. Fam. der Guttiferen, 
Drön. Mefueen, Spr. Garcinieae, Rehnb. 
olyadelphie, Polyandrie L. Arten: Ch. 
ciculata, großer, fhöner Baum auf Mar 
dagascarz; Ch. microphylia, ebd. 

Chrysopiöene, f. Guttagewächſe m. 

Chrysopöse (v. al Goldmacherkunſt. 

Chrysopögon (Ch. Trin.), Grasgatt. 
aus der Gruppe Andropogoneane. Arten: 
Ch. Grylius in S@uropa u. NAfrita, fonft 
alle außereuropäifdh. 

Chrysöpolis (a. Geogr.), 1) Flecken, 
urfprungl, Dafen von Ehalzedon, 4 Meile 
nördl. davon, in Bitbynien, am Bosporog, 
Borftabt von Byzanz, dem es gegemüber lag. 
Bier Uebergang der 10,000 Hellenen auf 
ihrem Ruckzuge nah Enrepa; bier 324 Sieg 
Eonftantinsdes Gr. über Licinius ; j.Scutariz 
2, fo v. w. Umphipolis 1); 8) f. u. Bes 
fangon 3); 4) f. u. Parına —— 5) 
f. u, Ingolſtadt (Geſch.). (Sch.) 

Chrysopräs, Urt ter Chalcedons; 
apfelgrim (durch Nickel u, Eifenoryd), durch⸗ 
fdimmernd, bricht derb u. in Platten, ver« 
liert die Farbe in Feuer u. in ber Luft, be⸗ 
Bonmt fie etwas wieder durch Waffer, findet 
fid in Schlefien in Gerpentin; dient als 
Edciftein zu Ringfteinen, od. in Dofen, in 
Unrgehäufen tc. als Zierde; nur in großen 
Stüden gefhägtz man hat deren 3 F. lange, 
2 breite. Chr., unreifer, jo v. w. er 
meiner Opal. Chr-erde, ſo v. w, Pimes 


lith. r. u. .) 
Chrfsops, fo dv. w. Blindbrem 
Chrysöpsis (Ch. Nutt. et.De Cand.), 


Pflanzengatt. aus der nat. Ham. Compositae 
Asterene. Arten: in NAmerıka, 
Chrysorin, neue, von Raudenber- 
ger in Münden erfundne Metalleompofis 
tion, beſteht aus 100 Thin. Kupfer u.50 Thin. 
Zink, bei fo niedriger Temperatur als mögs 
lich verbunden, um durch —— des 
—— aut Hälfte in Die Pfanne gelegten Zinks 
inen Berluft zu erleiden; durch Borar ſchnell 
m Fluß gebradt, in einem Windofen mit 
BRegi ern ſchnell gefhmolzen, u. dann das 
übrige Zink in Hernen, heißen Stüden unter 
beſtändigem Umrühren fchnell zugefest, wo 
dann bie Legirung ſchneü ausgegoſſen wird. 
Das Eyr. iſt von feuriger, glaͤnzender dem 


chten; Ch; 
a" — 
Gu 


Chrysostomos 
18—20farätigen Bold ähnlicher Farbe, lãuft 
an ber Luft nicht an, erhält, durch bloßes 


Abwiſchen feinen Glanz wieder u, — 
nit wenig Gold ſchoͤn vergolden. (Lö.) 

OhTraſsros, Kunſtgott der Phöniker, 
ſ. Phoniziſche Religion « 

öhrysörrhapis (gr., Träger bes 
goldnen Stabes), Beine bed Hermes. 

Chrysörrhoas (b. i. Goldftrom, auch 
Barbdines,Abana, Amana), 2) Fluß in 
Kölefyrien, entfprang aufdem Amana ;theilte 
fi bald in 5 Arme; der Hauptarm in viele 
Kanäle getheilt ging durch Damask; unters 

b Damask vereinigten fi die Arme wies 
ber; j. Baradi; 2) Beiname bes Fluffes 
u Citgeſch), f 

hrysörrhoas (Litgefd.), jo v. w. 
Sebanuze von Damast. 

Chrysörus (a, it.), ſo v.w. Chryſerus. 

Chrysos (gr.), 2) Gold, f. u, Ehrpf...; 
2) f. u. Athen (Unt.) so. 2 

hrysospleniöae, f. Gehörntfrüch⸗ 
tiges. Chrysosplenium(Ch. L.), Pflan- 
zengatt. aus der nat. Kam. ber Sarifrageen, 
10. Kl, 2, Orpn. L. Arten: Ch. alterni- 
folium u. Chr. — in Deutſch⸗ 
land an Quellen; blühen gelblid»grün. 

Chrysostäömma ch. Less), Pflan: 
zengatt. aus der nat. Fam. Compositae Se- 
neeionideae Less. Art: Ch. tripteris, in 
NAmerika. 

Chrysöstomos (gr., d. i Goldmund), 
(Div Chr. Eoccejanus), aus Pruſa in 
Bithynien; um 4 — 117 n, Ehr.z 
Sophift u. tändelnder Declamator, Dichter 
u. Philofophen des alten Griechenlands ans 
greifend, fpäter Stoifer, wo er die Sitten 
durch Berebfamkeit bilden wollte. Des Kai⸗ 
ſers Domitian Ungnade nöthigte ihn, von 
Drt zu Ort, felbft bis zu den Gothen u. 
Thraziern, zu wandern u. fein Leben durch 
Handarbeiten zu friftenz; Nerva rief ihn zus 
rud; Zrajan würdigte ihn feines Umgangs, 
dann lebte er in Prufa. Seiie SO nod 
vorbandnen, meift nachdem er Nom vers 
laſſen batte, abgefaßten Schriften fir} rheter. 
Uebungen od. philof. Abhandlungen, liefern 
brauchbare Notizen über bas geichrte Alters 
thum, u. find in eleganter, doch von ber ges 
künſtelten Manier feiner Zeit ale fee 
Sprache verfertigt. ‚Her ., Zu x 


ausgeg v 
Dionyfius Paravifinus, Mailanr* .436, 
von Morelli, Par. 1604, Fol,; von Reiste 
Wittwe, £p5.1784, 22de, 8) (St, Johan: 
ne 6 &b.), geb. 347 zu abge rim eis 
ned ers; von feiner chriſtl. tter An⸗ 
thufa, die früh Wittwe warb, er 
Libanius in der Rebebunft unte 
Sahmalter, vom Bi 
An noft(Borlefer) zu Antiohien, 374 Mö 
u. Diakonus zu Antiochien. Seit 
Presbyter dajelbft, erwarb er ſich den Ruhm 
des größten Redners feiner Zeit, war aud 
mufterhafter Seelforger. 398 Bifchof ven 
Eonftantinopel geworben, eiferte er gegen die 
Sittenverberbniß des Volks in der tadt, u. 

ber 


nu.von 
et; warb 
of Meletius getauft, 


Chrysostroma 


* m Bine Theophilus von Alerandrien u. 
= Kaiferin —— — mus ihn zu 
r Obglei 
u. —* An mn bie Mitte an 
werb er doch von biefen bes Drigenismus 
serbädtig gemadt u. auf ber Synode an ber 
Eiche bei Chalzedon 408 ungehört verurtheilt 
aber nach wenigen durch 
zurückgerufen, jedoch von der Kai⸗ 
ferin bald (404) ganz vertrieben u. nach Ars 
menien — von wo er nach Arabiſ⸗ 
Kg nr s Verwendungen feiner Freunde, 
26 


= * = Auf dem Wege nad einem 
noch Öbern —— 2* in 
Kumana 407. Seine 


ſt. er 
ebeine Kan 433 nad) Eonftantinopel * 
äter et = ein Rame unter bie 
igen, wegen feiner 
ante ie er nach feinem Tode €. 
genannt. Seine Schriften, unter denen viele 
uber Möndsleben n. über Moral find, —— 
Bel 9. von Savil, Eaton 1618, 8 Bde., 
— von Montfaucon, gr. u. lat. 
718—1788, 13 Bbe., Fol., 
Tante. Sebensbefchr. von A. Neander, Berl. 
ar nen 3) ſ. Iavellus. (Pr.u. Sch.) 
ströma, bei Lacepede Fiſch⸗ 
bei Andern unter Stromateus 


Ibft, verihlimmerten 


* de 


Boca Golde ähn! 
—— A er 


ee 262 ur Abgabe in Golb, 
vom = dnopel ne ben Einwohnern von 
Eonftan ol neu ae 
ie Aufftand wegen berfelben erreg⸗ 


ee 
ungfrau im Thierkreis wurde; ® 
Bee a + —— m 
in ben pythifhen Spielen einen Preis für 
„ Chrysöth en wen 
sö ., bie e⸗ 
"Chrye — ber Aurora. 
hrysotöxum, ſo d. w. B 
Chrysotriäines (gr., ber ** 
gr; —— bes Poſeidon. 
s » Pflanzengatt. 
aus der nat. Kam. ad Ordu. Feftus 


eaceen, 8. Kl. 2. Orbn. z — großens Poſeidons, 


theils im ſüdl. we 
——— (gr. Ant.), * Golpfater, f. 


Chrzänew, Dorf, f. u. per . 
Ch ), geb. 1788 
in Polen; erhielt yeine 
—** machte den Feld 


nahm er, b fllieutenant , 


durch die Berhältniffe gebrängt, A 


aus 


es Dane zu Rom u. bes Bei 


welche einen brannte 


— 


bis Chubarag 5 
Ueberzeugung Theil, wer auch bei hen Dies 
mofraten nie beliebt. Anfangs war er gur 
Befeftigung von Bamosc commandirt, dann 
Eommandant in Mobdlin, Fam Unfange 1831 
in das Eorps des Generals Zymierski u. 
warb baum Eher des "Beneralitabs Skrzy⸗ 
niedis u. wurde im Mai 1831 vom biefem er 
Brigabegeneral mit 6600 M., die zum Corps 
don Sie: **. an einer Diverfion 
ne Die Umftände war 
en um 8 0 gerri er weit vor» 
era eer doch ſchleunig 6 


——— Bortheile, —22 jedod 
nicht. Als Divifionsgen. .- er Erich 
Mapregeln. Bor 


m nn u. 
Warſchaus war er unter Kru⸗ 


end 
Uebergabe für bie elbe. Er blieb nad i 
a kn um, * — mit —XR 
‚ angeblih um feine te 

wur — nach Polen zu —— Ends 
ich trat er in feinem — Obriſt⸗ 
lieutnant wieder in ruff. Dienfte u. Ari 
fpäter Obrift. Daß er Berräther 
polnifhen Sache gewefen fei, fact nice 
— en, er war mehr gemäßigt u. 

ei ben Demokraten m viel LT 
hg 


Chthönia 1 (ar A F a ce 
irbifche), 4) Beiname ber Demeter; 8) Toch⸗ 
ter ———— zu Argos. Demeter ver» 
biefen mit feinem Haufe, weil er 
ihr Aufnahme verweigert hatte; nur Ch. 
blieb —— —— weil ſie —* abgerathen 

2 nad 


nia) ert wurbe, wobei in Proceffion 
junge in ben Tempel ber Göttin ge⸗ 
bracht u. bafelbft von 4 Matronen, bei ver⸗ 


a ar alcı 


EL T, 
rerer@ötter [€ in 


re ger 
ef) m. ButesB). 
u. Dutes 
2) Beiname me 
4 oͤtter; 2) Sohn 
. u. Syme; 8) einer ber Spar⸗ 
. — * 
tter th.), 2) 
—— retten en 
8 — mn EL D) Götter 
erehrung roigt wurden; 
ber Unterwelt, wie Pluto, Hermes, Perfes 
vphone, is ꝛc. 
Chthonöphyle t5.), Df. u 
. Polybos u. Si on; 2) eliebte des 606 
(f. b. ns Mutter des Argonauten Phlias. 
nn taatsw.), fo v. w. Ehoma, 
Chuäpa, Fluß, f. u. Coquimbo. 
naar 73 ubärng, ber allgemeine ar 7 mi 
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Geiſtlichkeit Im Lamaiemus, 

Chubb (fer. Tſchobb, Thomas), geb. 
1679 bei Salisbury; Lichterzieher zu Exeter, 
nachher zu Galisbury, Atheiſt; ft. 1747, 
nachdem er Reue über feine Schriften bezeugt. 
Works ofMr. Th. Chubb, Lonb. 1750, 2 Thle, 

Chueulito, 1) Provinz, f. u. Puno; 
2») fo v. w. Titicaca. 

Chüdleigh (Maria, fpr. Tſchoddlih), 
eb. in Devonfhire 1656, Tochter Richard 
ees u. Winslade; ft. 1710. Schr. Gedichte, 

Lond. 1722, 8, Aufl. 

Chukräsia (Ch. Juss.), Pflanzengatt. 
aus der nat, Kam. ber Dran —— 
Swietenieae Rchnb., Monadeiph Dctans 
drie L. Art: Ch. tabularis, großer oftinb 
Baum, beffen außen dunkelbraune, innen 
rothbraune riffige Rinde nidyt bitter, aber 
kräftig adftringirend ift. 

Chul (bibl, ®eogr.), Gegend in Aram, 
wohl fo v. w. Armenien. 

Chülian- Cünnys, Volksſtamm, f. 
u, Patagonier a). 

—* hülos (Sittengeſch.), ſ. u. Stierge⸗ 


te ff. 
Chulumäni, Prov., f. Pa, la. 
. Chümba, Fürftenthum, f. Kubiftan a). 
Chümbe, Dorf, f. u. Affuay. Chum- 
Een Een. f.u.Eu3co. Chümbul, 
Btuß, f. u. Jumna. Chume&irah, ſo vd. 
w. Aiſchah. 


Chumpänner, 1) Diftrict in ber bris 
tifchsind, Prov. Guzurate; gehört dem Gui⸗ 
cowar; ben Briten zinsbar; Bewäfferung 
durch den Nerbuddah, Anaß u. a.; 9) Ma⸗ 
rattenftaat darin, gebirgig; 3) Hauprft. 
; bat einige Feſtungswerke; 2000 


Chünar (Chünarghur), f. u. Als 


lahabad. 
Chünaub, Fluß, ſ. u. Indus, 
Chündail, Diftrict, f. Gundwana. 


Chung (2am.), f. u. Om 2). 

Chüni (a. Geogr.), Bolt in Sarmatia 
europaea, an beiden Ufern des Dnepr, zwi⸗ 
fhen den Baftarnen u. Rorolanen, 

Chünkas, Bolsabtteilung, f. u. Peru 
(Ant.). Ch-Kamäyu, f. ebd. 

Chünkiar Eskelössi, Ort u. Tracs 
tat, fo v. w. Hunkiar Eskeleffi. 

Chünsack, Stabt, fo v. w, Awar 3), 

Chüpa (fpan.), f. u. Almilla. 

Chupiläi- Chan, fo v. w. Koblas 
Khan. 

Chupmessahiten, tür. Secte feit 
bem 17, Jahrh., nehmen neben Muhammed 
als Prophet au Jeſus als Meſſias an. 

Chuppäh, ber jüdiſche Trauhimmel, 
ſ. u. (Gochzeit) 24. 22. 

— —“ Stadt in der vorderind. 
Prov. Gundwana; Eiſenwerke, 7000 Ew. 
Chuprah, Stadt, ſ. u. Sarun. 

Chuquibämba, Stadt, f. u. Peru⸗ 
u. Arequipa, 

Chuquiräga (Ch. Juss.), Pflanzen= 
gatt. ber nat. Sam. Compositae ho- 


Chubb bis 


Church 


molanihae, Cynareae Rohnb., Tremfen OX., 
19. Kl. 1. Ordnu. Z. Urten: Ch. insignis 
u, m. a. Sträuder, in SAmerika heimiſch. 
Ohuquisäen, Depart. u, Stadt, f. u. 
Eharcas 1). 
Chur est fo v. w. Kur. 
Chur (ital., Eoira, lat. Curia), %) 
ochgericht im Gotteshausbunde bes ſchweiz. 
antond Bündten, Ew. meiftreformirt; 2) 
Hauptſt. des ganzen Kantons; Bifchof, Buns 
besbehörden, öfonom. Geſellſchaft, bijchöfl. 
Hof, mehrere Klöfter, Domkirche, Zeughaus, 
Schloß, mehrere Schulen, Bibelgefellfchaft, 
Handel un. a pe ng u. Deutſch⸗ 
Reit aumwollenweberei u. Zinkblech⸗ u. 
Meifingfabrifen ; 5000 &w. ; Geburtsort von 
Angelica Kaufmann; in der Nähe das Purli- 
bad; die Ew. der Umgegend beißen Chur—⸗ 
wahlen. 3) Geſch.). Früher ftanden auf 
ber Stelle von Eh, 3 Eaftra: Marfeila, 
Spineila, Ymburg; um das Ießtre, an 
beren Stelle das Rathhaus jet ſteht, wurde 
nad u. nad die Stadt erbaut, bie von den 
Römern den Namen Euriaerbielt. 1460 
war Ch. freie Reichsſtadt. 1498 trennte ſich 
Eh. vom deutfhen Reich u. verband fich mit 
den Rhätıfchen Landen. 1526 wurde die Re: 
rmation eingeführt, Zur Vernichtung ber 
eformirten verband fich der Bifchof mit Dem 
Abt von St. Lucien u. mehrere weltl. Herrn, 
doch wurbe es verrathen u, ber Abt enthaups 
tet. 1622 wurde Eh. von ben Prättigauern 
eingenommen, aber 1623 von den Deftreichern 
wieber genemmen; 1624 wurde es wieder 
von den Schweizern u. Franzoſen zur Ueber⸗ 
gabe gezwungen, aber 1629 fam es wieder 
an Deftreih. 7. März 1799 wurde Eh. von 
Marfena eingenommen u. General Auffen- 
berg bier gefangen, ſ. Franzöfifcher Revolu⸗ 
tionskrieg us. 4) Das Bisthum Ch. fol 
nad Ein, von dem Apoftel Petrus felbit ges 
gründet worden fein; nah And. wurde es 
wahrſcheinlicher um 480 gegründet u, ber 
erfte Bifchof war Afimo. Das bifchöfl. Ge⸗ 
biet war fonft fehr groß u. erftredte fich fait 
über ganz; Bünbdtnerland, Biſchof Egino 
erhielt von Kaifer Friedrich I. den Kürten: 
titelu. der Fürſtbiſchof hielt einen fürml. 
of, an dem die Erzbherzöge von Deſtreich 
ſchenken, die Ritter von Marmels Erb- 
marjdälle, die Grafen von Mätſch Erb: 
truchſeſſe, die Freiherrn von Belmont Erb: 
Pämmerer waren, Da bie Bifchöfe bie 
Reichstage zu befuchen lange verfäumt hate 
ten, fo hielt 1642 der Bifhof Johannes 
Flug von Afpeımont um Gig u. Stimme 
auf dem Reichstag an, bie er auch erhielt. 
Bon ber Hoheit des Bisthums Pauften fi 
bie meiften Gemeinden bei ber Religions: 
veränderung los, u. die welt. Befigungen 
bes Biſchofs wurden 1802 der Schweiz zur 
Entfhadigung für andre Abtretungen gege: 
ben. WappendesBisthums: ein 
— ſpringender Steinbock in ſilbernem 


(Wr. u. 16. 
Churck (ſpr. Tſchoͤrtſch, Sir Biden) 
rite, 


Churchill bis 
Brite, befehligte 1813 u. 14 in Zante ein 


leichtes griech. Megiment in engl. Dienften, 
ftand dann in Sicilien u. Malta ald Gene: 
tal u. bot 1826 den Griechen feine Dienfte 
an. Er landete Anfang 1827 als Generals 
lieutenant, bewirkte eine Bereinigung beider 
Eongreffe, ward Obergeneralber griech. Land: 
— mit den Auftrage, das hart bedrängte 
Athen zu entjegen, wurde aber durch die Uns 
einigfeit u. Eiferfucht der griech. Chefs in 
feinen Operationen gehemmt; die Kolge war, 
daß die Akropolis fiel, wodurch feinem Ans 
fehn großer Eintrag gefhah ; Maurokordato 
fuchte fogar feine Gefinnungen zu verdächti⸗ 
en, Eh. befeste indeß mit dem Refte feiner 
Kruppen —— — von Korinth, unters 
nabm 1827 einen Zug in das weſtl. Griechen⸗ 
land mit fehr glüdlihem Erfolge, Reſchid 
Paſcha mußte fih von Dragomefte im April 
1828 zurüdyiehn u. Ch. warb bald Herr 
bes weſtl. Griechenlands. Später nahmen 
feine Berhältniffe zu Capo d’Iftrias einen 
unfreundl. Charakter an. Diefer überaimg 
Ch. u, übergab feinem Bruder Biaro Capo 
d'Iſtrias die oberfte Leitung der Kriegsan⸗ 
gelegenheiten. Eh. gab daher am 1. Jan, 
1830 feine Entlaffung u. 309 fih nad Ar- 
08 zurüd, Nah Eapo d'Iſtrias Fall er: 
Plärte er fib offen gegen die neue, unter 
Auguftin Eapo YIftrias zufammengefegte 
Megierung, trat an die Spige der Oppo— 
fition u. warb nach König Dttos Ankunft 
Staatsrath, (Ap.) 
Chürechill(ipr.€ ortſchilh, Wins 
ſtoon de Wootton Baffen), geb. 1620 
in Dorjetfbire; Anhänger Karls J., mußte 
fidh deshalb nah Devonfbire zurädziehn, 
erhielt aber nah Karls II. Thronbefteigung 
mehrere Ehrenamter, ft. 1683; fchr. eine 
Geſchichte Englands (Divi britannici), Fond, 
1675. 2) (Arabella), des Bor. Tochter, 
die Geliebte des Herz. von York, nachmal. 
Kön. Jakob H., der mit ihr 2 Söhne u. 2 
Töchter u. den Herz. von Berwid zeugte. 
3) (Sohn), Bruder der Bor., f. Marl: 
borougb. 4) (Charles), geboren zu 
London 1731 ; Landprediger, dann Cider— 
verkäuter, machte Bankerott, ging nach Lon= 
don u, erhielt dort bie Pfarrftelle feines 
Daterd, die er fpäter, als er fi in Aus: 
ihweifungen flürzte, wieder niederlegte. 
In London fr, er bie + Were eine Sus 
tyre auf faft alle damals berühmte Schaus 
ur Die ſchiefe Beurtheilung derfelben 
n einem öffentl. Blatte veranlaßte feine 
beißende Apology to the critical reviewers. 
Eh, ihr. außerdem noch mehrere Satyren: 
The Ghost, The Candidate, The Farewell, 
The Conference, The Author, The Pro- 
phecy of Famine etc. (die beiden letztge⸗ 
nannten bie beften). Man fagt, daß Ho— 
garth, ehemals fein Freund, aus Aerger über 
eine Satyre von ihm, die er, um einen von 
Sogarth-in feinen Gemälden angegriffnen 
vertrauten Freund, Wilkes, zu ricben, ge— 
fhrieben habe, geftorben fei. Er ft. auf einer 


Chusmalim 3 


Reife nah Frankreich 1764 zu Boulogne. 
Werke: Lond. 1774, 3 Bbde,, n. Ausg. 
2 Bde. 3) (James Morss), Wundarzt 
zu Ditton in Surrey in England; fdr.: 
A treatise on acupuncturation, Lond. 1821, 
deutfh von Wagner, Bamb, 1824; mit 
Stephanfon: Medical botany, Lond. 1827; 
Cases illustrative ofthe immediatz effects of 
acupuncturation, Lond. 1828; On the Jdi- 
vers treatments of gonorrhoea virulenta, 
ebd. 1834. (Lt , Dg. u. He. 
Chürebill (fpr. Tſchortſchill), Fluß u. 
Fort, ſ. Indianer »Pänder =. 
Churchyard (fpr. Tihorjärd, Tho⸗ 
mas), geb. in Schrewsburny im 16. Jahrh., 
Anfangs Hausbramter des Lord Surry; 
ward dann Soldat, wurde verwundet, ges 
fangen u, von 2 mitleidigen Frauen losge⸗ 
kauft; ft. arm 1570. —— ſeiner Ge⸗ 
dichte (als Chip), Lond. 1775, 4. 
Chürfürst, fo v. w. Kurfürft, 
Chürling, Fiſch, fo v. w. Aeſche a). 
Churmüstu- Tängri, im 2amaiss 
mus der große Schußgeift der Erbe 
Churn, Fluß, fo v. w. Themſe U. 
Chur Meere u. Madrus 2). 
Chürros ({pr. Gurros), fpanifhe Land» 
ſchafe im Gegenſatz der Merinos. 
Chürschid Päscha, türk. Paſcha; 
1821 Serastier der Armee gegen Ali Pafcha 
von Janina. Er belagerte denfelben 1821 
u. 22 zu Janina, ergberte biefe Feftung im 
Kebr. durh Verrath u. ließ Ali Paſcha bins 
richten. Er unternahm hierauf Züge durch 
bie Thermopylen u, gegen Morca, bie jedoch. 
nachdem er fhon mehrmals bei den Thermo: 
sro gefchlagen worben war, völlig in der 
andenge v. Korinth mißlangen. Die Pforte 
en gegen Ende 1822 Tataren gegen 
hn aus, die ihn enthaupten follten. be 
biefe jedoch ankamen, ft. * in der Ge⸗ 
gend von Lariſſa im Nov. . (Pr) 
—— — Stadt, fo v. w. Cho⸗ 
ula. 
Chürwälsche Sprache, ſ. u. Ros 
manifhe Sprade 2), 
Volksſtamm, f. unt, 


Chürwalen, 
Ehur 2). 

Chua, 1) (a. Geogr.), fo v. w. Kufd; 

2) * Geogr.), Prov., fo v. w. Garb. 
hus, erſtgeborner Sohn Chams, Vater 
Nimrods; f. u. Zauberei «. 

Chus (gr. Ant.), Maß, — 8 Ehönikes, 
= 12 Kotylä, — „4 Metreta, 

Chüsa, Schagmeifter des Königs Des 
rodes Antipas; fein Weib Johanna reifte 
eine Zeit lang mit Jefus, um ihm Hands 
reihung zu thun. 

Chusäi (bibl. Geſch.), fo v. w. Ehuſi. 

Chüsan Risathäjim (a. Gef4.), 
f. Kuſchan Rifathyajim. 

Chüsi, Bertrauter Davids, ber dem, 
vor Abfalom aus Zerufalem geflobnen Kös 
nig Kunde verfchaffte. 

Chüsistan, Prov., * w. Khuſiſtan. 

Chusmalim, f. u, Dämon, 

Chus- 


34 Chusquea 
Chusquea OR Humb.Bonpt.), Gras⸗ 
pe: Br 


u omeae; Arten in Bra= 
ien, Peru, Chili. 

Chutäi (a. Geogr.), 1) Bölterfchaft, bie 
urfprünglih Suſiana bewohnte, aber von 
——— nach Samaria verſetzt wurde, 
um bie Wohnſitze der weggeführten Iſrae—⸗ 
liten einzunehmen. Sie verehrten einen 
—* ergal; 2) bei den Rabbinen ſo v. 
w. Samaritaner, f. d. 

Chütbe, Freitagsgebet für die Khali- 
fen, für ben Großherrn (feit Ordan), von 
dem Ehatib auf einer befondern Kanzel ver: 


richtet. 

Chüther, König von Aegypten, f. d. 
Geſch.) a4. 

Chutici (Ch-zi, mittl. Geogr.), Gau 
im Ofterlande, reichte zwifhen Elfter u. 
Elbe von Leipzig bis zum Erzgebirge; von 
Sorben bewohnt. 

Chüva, f. Klammeraffe f). 

Chwalisen, im 9.— 10. Jahrh. Ans 
wohner bes kasp. Meers, an ber MWeftfeite 
deffelben, am Einfluß der Wolga; baber: 
Chwalisisches Meer, {0 v. w. Ka: 
Tpifhes Meer. 

; ——— Stadt, fo. v. w. Khwa⸗ 
insk. 

Chwöstow (Dmitrj Iwanowitſch, Graf 
Ch.), ſ. Kwoftow, 

Chwotz (böhm. Myth.), Gott, dem 
griech. Typhon entfprechend, f. Böhmifch- 
mäbhr.=ferb. Mythologie ı. 

Chy (for. Schy), f. u. Burgunder Meine s. 

ch —— Med.), Ergießung 
von Chylus, ſ. d. 

Chyjlien (Phyſiol.), ſ. u. Hämatien. 

Chylifera väsa (Chyliferi düc- 
tus, d. gr. u. lat., Phyfiol.), fo v. w. Chy⸗ 
gr 

hylificatiön (v. lat.), die Umwanbs 
Iurig des Chymus in Chylus. 

Enyloeyotis (Ch-döchium, gr. 
nat.) fo v. w. Ehylusbehälter, ſ. unt. 
Lympbgefäße a. 

— se Gefässe, ſo dv. w. Chylus⸗ 
e 


gerape. 

Chylologie (v. gr.), f. u. Ehylus 4. 

Chylopööa od. Chylopoiötica 
örgann (Ch, vidceral. Verdauungs⸗ 
orgame überhaupt, in fo fern fie die Bildung 
bes Ehylus vorbereiten. Ch-poiesis, Bes 
reitung des Chylus. Ch-poietica vä- 
sa, die Wurzeln der Pfortader. Ch.- 
posäticum systöma, der ganze Appas 
rat ber Verdbauungsorgane,. Ch- örisch, 
Chylus enthaltend, Ch-rrhöta, fo dv. w, 
Milchruhr. Ch. p&etoris, fo dv. w. Chy- 
lothorax. Ch. renälis (Ch. urinä- 
Hs), Mildharnen. Chylosa väsa, 
EhyFusgefüße. Chylöse (Ch-sis), 
fe vo. w. Chylification. Ch-thörax, 

rgteßung von Chylus in bie Brufthöhle, 
bei Berreißung eines Ehylusgefäßes; meift 
nur nach Berlegungen, Ch-üria, ſ. Milch⸗ 
harnen. (Pi. u. He.) 


bis Chyryn 

Chylus (Chylas, lat., 9. gr.), * bei 
Menſchen u. Säugethieren mil 
(6leimige, wäßrige Btüffgteit, weiche vom 
den Lymphgefäßen des {es ( 
fässe) aus dem Chjmus ( veher 
brei) der genoßnen, durch Kauen, 
mifhung mit Flüffigkeiten, mit — u. 
Magenfaft, dann im Zwölffingerbarm mit 
Bauchfpeihel u. Galle, in eine bre 
Maffe verwandelten, jhon zum Theil 
ihrem chem. Verhalten umgeänbderten 1 
durch dieſe Chymifieatiön zur 
nahme in ben Körper vorbereiteten 
rungsmittel, größtentheils im Dünndarm 
aufgefaugt, aus diefem theils unmittelbar in 
die Venen des Pfortaberfyftems 
durd mehrere Drüfen, wefentlih in 
Beſtandtheilen verändert u. ſchon theilweiſe 
aſſimilirt, zu dem Milchbruſtgang gelangt, 
von wo aus ſie, zugleich mit der Ly bem 
Blute als eigentl. Rabrungehott be 
wird, ?*Der Ch. nähert ‚ feiner 
Natur nad, Schon fehr dem Blute u. fi 
fid, wie diejes, in der Ruhe in eınen 
artigen Theil, der fih in einem weichen 
Kuchen fammelt, u. in heilewäßrige 
’ Der zur Aufnahme, in ben Eh. nicht ges 
eignete Theil des Chymus wird mit vers 
fhiedenartigen Erecrationgftoffen bes Kör⸗ 
pers vermengt, in Darmkoth verwandelt u— 
von dem Körper entfernt. Die Lehre vom 
Ch.: Chylologie. 

Chylusbehälter (receptaculum chy- 
7 ——— f. —— Pa 
urina chyli), f. Haru. Ch-kügel 
(Globuli chyli), den Blutkügelhen analoge 
Bildungen im Chylus, 

Chymöra (Myth.), f. u. Daphnis I). 

Chymie u. die Damit zufammengefegten 
a f. de, Me, 

ymorrhö a 127, . (27 m. 
Milchruhr. — I 

Chjmusu. Chymifleatiön (Ohy* 
möse, Ch-sis), ſ. u. Chylus ı m. =. 

Chynilädan, König von Affyrien, fi 
x ı. ® co 

yräfta (2ot.), ſ. Gentiana, 

Chyrchäh (a. Gefd.), fo v. w, j 

Chyrötiä (a. Beogr.), Stabt 
— in ee der *5 

yryn, perſ. avin zu 
5. Jadrh., die der Prinz K — 
leidenſchaftlich liebte, u. der er einen 
gab. Als Eh.8 Herr ihre gegenfeitige Liebe 
emerkte, befahl er einem Sklaven, fie in 
ben Euphrat zu flürgen; biefer ließ fi aber 
durch ihre Bitten erweiden, u, Ch. FR 
einem Einfiedler, wo fie mehrere Jahre (che 
Als Perwyz den Thron beftieg, fchicte ihm 
Eh. den Ring, worauf fie der Prinz fogleid 
abholte u. bis an fein Ende fehr gludlid 
mit ihr lebte, Da fie nady feinem Tode von 
feinem Sohn u. Nachfolger mit gleicher Leis 
denſchaft verfolgt ward, fo bat fie ume bie 
Erlaubniß, noch einmal Perwyz Grab bes 
fuchen zu dürfen, wo fie an einem vorher 
. ges 
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Chylawa 
genommmen Gifte ftarb. Ihre Geſchichte 
ift von oviental, Dichtern oft befungen. ( Lt.) 

Chytawn, f. u. Bittav (Geih.). _ 

Chytra (gr.), irduer Topf; ſolche Köpfe 
mit getochten Hulfenfrühten pflegte man 
zur Einweihung ſchnell zu errichtender Als 
täre u. Bildfäulen zu gebrauchen. 


Chyträus, 1) (David, eigentlich 
Kochhaff), geb. 1 zu Ingelfingen od. 
zu Bradenheim im Würtembergifchen, ging 
1545 nad Wittenberg, wo er Melans 
chthons Hausgenoß ward, 1546 nad Heidel⸗ 
berg u. Tübingen, Behrte 1548 nah Witten» 
berg zurüd, wo er Rhetorik, Aftronomie u. 
Theologie lehrte; reifte 1550 nach Italien, 
ward nad feiner Rückkehr Prof. der Theos 
logie zu Roftod, 1571 1. Mitglied des Eon 
tıftoriums u, ft. dort 1600. Er nahm an 
vielen Religionsfachen Theil, ward oft zur 
Einrichtung des proteftant. Religionswefens 
berufen, ging mit mehrern Fürften zum 
Reichstag, entwarf mit Ehemnit die Status 
ten ber Univerfität Heidelberg, war aud 
Mitarbeiter am torg. Buch u. an ber Elofters 
berg. Eoncorbienformel; fchr.: De lectione 
historiarum recte instituenda, Straßb. 1563, 
v. Ö., zulegt als Chronol. Herodoti et Thu- 
cyd., Seimft. 1586, 4. 3 Hist, confessionis au- 
gustanae „ ref. 1578; Chronicon Saxoniae 
ab anno 1500 — 1503, Lpz. 1505, Kol. ; fegte 
Kaſp. Schügens Beſchr. der Lande Preußens 
fort (1525 — 98), 2p3.1599 ; Regulae studio- 
rum, ebd, 1595; Opera theol., ebd. 1599, 2 
Bde., Fol.; Orationes (Ban. 1614) u. Epi- 
stolae (ebd. 1619), gab fein Sohn Ulrich 
€ b. heraus. Lebensbefchr. von Ulrich Ch., 
Moft. 1601, 4.5 Schüs, Hamb. 1722 — 28, 
4 Bde, 2) (Nathan), Bruder bes Ror,, 
geb, zu Mentingen in der Pfalz; 1564 
Prof. der Dichtkunſt zu Roftod, 1593 Rec: 
tor am Gymnafium zu Bremen u. ft. daſ. 
1598 5 fchr. eine Tragödie von Abrabams 
Dpfer, in ee Reimen (Herborn 1561, 
12.); Iter italicum, gallicum, german. , 
Frankf. 1575; Fasti ecclesiae christ., Dun. 
3584 (in Berfen) ; Iter deutiscanum, Bafel 
1592 ; Poemata, Roft. 1579, überf, Buchas 
nans poet. Paraphrafen der Pfalmen, Her: 
born 1502. (Pt. u. Lb.) 
Chytrinda (st. Ant.), Zopffpiel; es 
fegte ih Einer in die Mitte u. wurde fo lange 
genedt, bis er Einen der Nedenden bafchte, 
der dann deſſen Stelle einnimmt ; oder Einer 
bielt mit ben Händen einen Kopf auf den 
Kopf u. beantwortet den Nuf der Herum— 
een: Wer hat den Topf? mit: Ich, 
as! fo lange, bis er einen von jenen 
mit dem Fuß berührte. 
Chötrion, f. u. Klazomenä (Gefch.). 
Chytroi (gr. Ant.), f. u. Antbefterien 2). 


—— (a. Geogr)., Stadt im Bin» 
* eder Infel Kypros, j. Palão-Chitro. 

ci, chemiſches Zeichen für Eindonin, 

Ci, Gem, Zeichen für Eitronenfsiure. 
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Cinblöse, Herzogthum, fo v. w. Cha⸗ 


blois. 
Ciabrus (a. ®eogr.), ; fchied 
el dem Iſter 


Dber = von Nieder: Mötien u. 
zu; jegt Dſchibra. 

N SChy=En «ag ‚ T. unt. Lamais⸗ 
mus. 

Ciäcka (ind. Myth.), f.u. Tſchi ardhava. 

Cisaeönna, Tauz, ſo v. w. comne. 

Ciakra (ind, Rel.), fo v. w. Schafra. 
Ciäkschu, f. u. Schiwa, 

Ciälume (ital., Muſ.), fo v. w. Cha- 
lumeau 1) 


Ciämba, fo 9. w. Tſchiamba. ö 
Clampöli r. Xihampoli, Giov. 
Batt.), geb, zu Pe ven armen 
Eltern, äußerte fchon in früher Jugend yläns 
zenbe Talente, ward von Strozzi erzogen u. 
nad Rom gefendet, wo er Secretär der Bres 
ven u. Er Eanonicus an der Peterskirche 
ward. Sein Glück machte ihn fo hochmüthig, 
daß er feine Gedichte fogar über die Virgils, 
etrarcas, Taſſos u, te u, fogar feinem 
önner, Papſt Urban VIH,, läftig ward, da⸗ 
oh —— — be er dann 
nad Norcia u, zulegt na ĩ geihidt, wo 
er 1643 fi. Seine e, berausgeg. Rom 
1618, 4,; Pruse, ebd, 1667. (46 

Ciändra (ind. Myth.), fo v. w. Some. 

Ciäni, (ind. Myth.), fo v. w. Saui. 

Cianitis, f. Cyanitis. 

Ciärlo (iyr. Ziharlo, Raffael €. v. 
Urbino), Majolicamaler aus ber Mitte des 
16. Jahrh. Sein Vorname hat zu der irrin 
gen VBorausfegung geführt, ber große Rafael 
von Urbino habe Zeichnungen zu Majoliken 
geliefert u. hat man alle fo —59 Werke 
für Arbeiten deſſelben gehalten. 

Cibalae(ad Labores, a, Geogr.), Stabt 
ın Pannonien, jegt Vincovoze od. Swilei. 
Geburtsort der Eafaren Gratian, Balentis 
nian u. Balens. Bier Sieg Eonftantins 
d. Gr, 814 n. Chr. über Licinius, f. Rom 
Geſch.) 1m. 

Cibäo, Gebirg, f. u. Haytin 

Cibärine löges (rm, Reichsaut.), 
fo v. w. Sumtuariae leges. 

Cibärien (v. lar.), Nahrungsmittel, 
eigentl. für Thiere, Sklaven, gemeine Leute. 

Cibber (fpr. Gibber), 4) (ColIy), geb. 
zu London 1671, Sohn eines Bildhauers; 
war eine Zeit lang Soldat, dann 
fpiefer auf dem Drurplane = Theater; ft. 
1757 ; jchr. mehrere Luftfpiele, z. B. Care- 
less husband (eins der —— The non- 
Juror (eine —— von Moliere’s Tar⸗ 
tuffe, gegen die Jafobiten); Apo on 
the life of Colly Cibbers; Works Lond. 
1737, 5 Bde., 12. 3) (Theopbilus), 
Sohn des Vor., geb. 1703; Schaufpieler zu 
£ondon, fehr wüfter Menfh, kam 1757 auf 
einer Fahrt nach Irland im Schiffbru um, 
Schr. einige Theaterftüde, doch ift die uns 
ter dem Namen €. erihienene Sammlung 
engl, ledender Dichter, 5 Bde., Lond, 1758, 
nicht wirklih von ihm, fondern von bem 

Schot⸗ 


Schotten Rob. Shield. 3) (Sufanna 
Maria), geb. 1716; eine der beften Säns 
erinnen u. Schaufpielerinnen;z beirathete 
784 den Bor., trennte ſich aber ſchon 1738 
von ihm, in Folge einer Klage bes Ehes 
bruchs; fie ft. 1966. (Dog.us Lt.) 


Ciböben, fo v. w. Koftnen, große. 

Cibicides (Petref.), ſ. Ammonit 8)- 

Cipbilitäni (a. Geogr.), Volk in Luſi⸗ 
tanien. 

Cibilla (röm.. Ant.), Speiſetiſch. 

Cibinium, lat, Name von Hermanns 


abt. 

Cibo, berühmte u. fehr alte ital, Fa⸗ 
milie, gegründet im 10. Jahrh. von 1) 
Guido €,, ber Dtto I. treue Dienfte lei= 
ftete u. dafür Güter in Stalien erhielt, bef. 
durh 2) Innocenz VII., der ein €. war, 
begünftigt, erwarb bie Markgraffcbaften 
Maffa u. Earrara u. wurden Reihsfürften 
u, endlich Herzöge. 3) (Innocen;z), Neffe 
Leos X., DE 1492; 1513 Cardinal, vers 
waltete 1 nah Ermerbung Aleranbders 
9, Mebicis, Florenz für beffen Sohn Eosmo 
u. ftand bei Karl V. u. Franz I. fehr im 
Anfehn. Er ft. als sun ofv. Genua 
1550. 4) (Katharina), Schwefter bes 
Bor.; gelehrte Dame, vermählt mit Maria 

arano, Herzog v. Camerino. Sie ftiftete 


das erfte —— u. ft. 1657 zu 
Florenz. 4) iulio), in bie Verſchwö— 
zung ber Fieschi zu Genua verwidelt; 1547 


enthauptet. 3) (Alberico), geb. 1527; 
Anfangs Generallieutenant der päftl, Trups 
u dann Philipps II. von Spanien, focht 
ei St. Quentin u. warb 1568 von Maris 
milian II. zum Reihsfürften von Maffa u. 
Earrara ernannt; ft. 1623. 6) (Alberico 
11.), geb. 1607; 1662 von Leopold I. zum 
erzog von Maffa, Fürſt von Earrara ers 
hoben u. ft. 1690, (Pr.) 
Cibörium, 1) (röm, Ant.), unten en= 
ges, oben weites Trinkgeſchirr. ®) Silber: 
nes u, vergolbetes, mit einem Dedel vers 
fehnes Gefäß, in Korm eines größern KRels 
ches, in welchem die confecrirten Hoftien zur 
Eommunion aufbewahrt werden; vgl. Mons 
Br 3) 3eltartiger Borhang über dem 
Itar, bef. über-bem Perifterion; 4) ber 
ägyptifhe Lotus, fo genannt wegen ber 
Thüffelförmigen Blätter. (Sch.) 
Ciböt (fbr. Siboh, Pierre » Martial), 
eb. 1727 zu Limoges; ging 1758 als Mifs 
—* nach Peking, wo er 1780 ft. Bon ihm 
nd bie vollftändigften Nachrichten über die 
Ehincfen, abgedrudt im 1. Theil der Me- 
moires sur les Chinois. 
Cibötium (Ch. Kaulf.), Farrenkraut⸗ 
gatt, Arten: auslänbifch. 
Cibour, Borftadt, f.u. St. Jean be Luze. 
Cibta, Stadt, f. u. Gard a). 
Cibus (lat.), Speife. 
Cicncöle, Stadt, f. u. Gangara, 
Cicäden (Cicadäriae), Fam. 
aus der Ordn. der halbdeeflügeligen Ins 


 Cibeben bis 


Cicaden 


fecten (Abtheilung ber Homoptera); baben 
3» bis Ggliedrige, meift kurze Fühlhörner 
mit feiner Endbürfte, Ztheiligen Wr 
Sgliedrige, 2flauige Füße; * leben uf Pflans 
gen, nähren fih von ben Säften berfelben, 
egen bie Eier mittelft einer Legefäge in 
Baumrinden; die Larven befommen nad 
ber Häutung Flügelfbeiden u. Flügel, "Eis 
nige bringen mit bäutigen Blätthen am 
Bauche, zirpende Töne hervor. * Sie thei⸗ 
len fih in folgende Gattungen u. lnters 
gattungen: *A) Cicäda (Dliv., Tetti- 
gonia Fabr., Sing-C., Manna-€,, eis 
gentlidhe E.), Fühlhörner 6gliedrig, 
fhen den vorftehenden Augen eingefügt, 
Peine Springfüße, Flügel glasartig, abrig, 
auf Bäumen u. Sträuchern wärmerer Ges 
genden, deren Saft fie faugen, ziemlich uns 
ſchädlich.“ DieLarven(Tettigometrao) 
Prichen in die Erbe u, werben bier pup⸗ 
penartig (fonft eine Delicateffe, wie bas 
volltommne Infect), Dur einige Blätts 
chen (Zrommelhaut) in einer Vertiefung am 
Bauche, welde durch Muskeln in Bewegung 
gefegt werden, geben biefe €, einen ziem« 
lid einförmigen, nicht unangenehmen 
"Arten: a) Mauna:E, (Sing:E,, 
Efchen:E., C. orni, Tettigonia 0.), ſchwarz, 
gelb geftrichelt, auf den gelben Flügeldeden 
ſchwarz punktirt, 1 Zoll lang; in Italien, 
Frankreich 2c., bohrt in die Mannaefche, 
welche dann Manna fließen läßt. »Bei ben 
alten Dichtern ward dieſe &, (Ketti=@,) 
als mufitalifh gepriefen, daher dem Apol« 
Ion heilig; in den Mofterien Symbol der 
Fruchtbarkeit, ? Aus legtrem Grunde piell 
war es altattifche Sitte, eine goldne &rille 
als Schmuck im Haare zu tragen; nad And, 
gefhah dies in Beziehung auf ihr mufika- 
lifhes Talent u, auf die Sage, baß Attikas 
Bewohner Autohthonen waren; nad Ein. 
war diefer Shmud aud Zeichen eines in 
die Mofterien Eingeweihten. Ueberhaupt 
führten die natürl, Eigenſchaften dieſes Ins 
fects auch auf verſchiedne ſymbol. Vorftelluns 
gen, 3. B. Bild der Mittagshige, Eine ſchöne 
Dichtung in Platons Phädros. "p) Ge 
meine &, (C. plebeja, Teit. fraxini), grös 
Ber, ſchwarz mit mehrern $leden auf bem ers 
ften Körperring u. mit roftfarbnen Abern auf 
den Flügeln; größte europ, Art. "e) Zeier: 
mann (C. tibicen), gibt einen leierartigen 
Zon von fi, in Surinam; "q) Henfchre: 
cken⸗C. (C. septemdecim), in den norbames 
rikan. Staaten, kommt nur aller 17 Sabr 
aber dann in Unzahl hervor, gibt mittel Rn 
Luftblafen unter ben Flügeln einen be 
Ton von fih; Larve lebt (oft 12 Fuß tief) 
unter der Erde; Larve u. das vollfommene 
Infekt werden von Menfhen u. Thieren 
verzehrt, die Larven, die beim Auskri 
jehr fett find, werden als Seife benugt. Fe) 
Die blutrothe €, (C. sanguinea, C. hae- 
matodes}, ſchwarz, blutroth geftreift, im 
Deftreih, Suchfen, Baiern. BB) Cica- 
deile, nur 3 @li:der an den Fühlern, ohne 
Sings 


Cicä: bis Ciceri 


u ge en ee b 1 —— 
en: a) wober Kopf nad vorn ge⸗ 
neigt, fumpffpigig, an)basRüdens 


f&ilb re ift, die Schienbeine 
nicht blatt find ; — Waffen⸗C. 
Membracis Fabr.), ber Vorderbruſtring 


erhöht. Art: Blattſchild (M. foliata), 

ft erhöht, blattähnlidy, gelb, mit ſchwar⸗ 
Strih u. Fled, aus SAmerika; '* 5) 
Tragopa Latr.), an jeder Seite ein 
orn, das fih nad hinten in eine gewölbte 
verlängert; bb) wo die Schien⸗ 
beinenidt blattartig find; dazu: Dar- 
nis Fabr., die Verlängerung bebedit ganz 
od. größtentheils ben —— u. Fluͤgel⸗ 
beden; Bocydium Latr., bie Verlänge⸗ 
zung ift fhmal; ee) das Rückenſchild 
ift wenigftens theilweife frei. Dazu: 
Centrotus Art: Teufelchen 


arrens 


Horns=€,, C. cornutus, membracis C.), 9 
Bea jeberfeits mit einem Born, ſchwarz, 


üße roth; fpringt gut auf Weiben, 
aut, Haſeln; b) wo ber Kopf wenig 
od. nicht geneigt iſtz '* Untergattungen: 
am) Aetalion (Etal,), Bruft unregelmäßig 
* gr nabe bei Bruft; bb) 
edra Faör., Kübler auf ber Stirn, Kopf 
vor ben Augen, ſehr flach, Hinterfchienbeine 
zufammengebrüdt, gezähnt. Art: L. au- 
rita, grau, Bruft — mit 1 Sorn, 
auf Eihen; ?ee) Ciccus Latr., Fübler 
fünfgliedrig; dd) Ufer-€, (Cercopis Fabr., 
Aphrophora Germ.), Fühler auf der Stirn, 
8. Glied Pegelförmig, mit Borfte. Art: 
*»Schaum⸗C. (C. spumaria), braun, $lüs 
geldeden mit zwei weißen Flecken, Larve 
grün, bildet um fich einen weißen Schaum 
ncsleipeiatl, Frühlingsſchaum, 
roſchſpeichel) u. entwickelt ſich darin; 
aulbeerbaumſchaum⸗C. (O. gou- 
doti), fo häufig auf Maulbeerbäumen der 
Infel Diadagascar, daß die Schaumtropfen 
am Tage wie Regen herunter fallen; Blut» 
€. (C. sanguinolenta), fhwarz, rothgefledt, 
auf Weiden u. Haſeln; "e) der Vorder⸗ 
bruftring ift nad hinten nicht, od. uns 
merklich verlängert, u, endigt in eine ges 
rade Linie von ber Höhe der Bafız ber Flügels 
beden. Untergatt.: an) Eulopa. Art: 
obtecta, aus in; bb) Eupelix. 
Art: E. cuspitata; ee) Penthimia, der 
Gatt. Cerropis fehr ähnlih. Urt: baemor- 
rhoa; 2 dd) Jassus Fabr., der Scheitel 
fehr Burz, breiter als lang, Fühler mit lan⸗ 
ger Borfte Art: Roſen⸗C., gelb, Flü⸗ 
gelfpigen —— *8 häufig auf Roſen; 
Tettigonia Oliv. (C. Fabr.), den 
Gatt. Jassus u, Ciceus nahe ftehend. Alle 
VReſe ftehen bei Linn? unter Cicada. *C) 
Die Zulgorellen (f. b.). (Wr.) 
Cicä N in Geogr.), die Infeln Eortus 
cata u, Aun ius beim tarraconenf, Spas 
nien; j. die Infeln vor Bajonne. 
’ — (Seip.), Pſeudonym für Reh⸗ 
ues. 


57 
Ciealäta (ital.), f. u. Italieniſche Lite⸗ 
ratur wo. 


Cicäsica (Geogr.), Prov., ſ. u. Paz, la, 

Cicatricula (Bot.), Heine Narbe. 

Cicätrix (lat), Narbe; dab. Cica- 
triecatiön, Bernarbung. Cieatrisaän, 
tia, bie VBernarbung beförbernbe Mittel, 

Cicatrisätus (C-cösus), genarbdt, 

Cicca 4C. L.), Pflanzengatt. aus ber 
nat, Fam, her Trikokken, Ordn. Linozofteen 
Spr., Buxeae Rchnb., Lorſchen Ok., Mon⸗ 
Öcie, Ketrandrie L. Arten: C. disticha, 
Rinde u. Wurzel voll ſcharfen Milchfafts, 
erftere als Purgirmittel, die Blätter als 
fhweißtreibende Mittel benugt, die anges 
nehm fäueriihen Früchte werden roh u. ge» 
trodnet gegeffen; fo wie nodiflora, race- 
mosa, oftindifher Baum. (Su.) 

Ciccarölli (fpr. Tſchikarelli, Alphons)- 
von Bevagna in Umbrien, Arzt im 16. Jahrh. 
ab gefbichtl. Werke heraus, in denen er von 
ihm erlogne Vorgänge al6 wahr aufftellte, 
mehrere Große durch falfhe Genealogien 
ihrer Familie u, vorgebliche Urkunden zu 
ihrem Gunften täufihte; deshalb 1580 ge» 
hängt, nachdem ihm die Hand abgehauen 
worden war. 

Cicchus Aesculänus, f. &eco 
b’Ascoli, 

Cicei (ipr. Tſchitſchi, Marie *h— 
geb. zu Pifa 1760; ſchon im 10. Jahre Dich⸗ 
terin; ft. als Mitglied mehrerer Akademien 
1794, Ihre Gedichte gab ihr Bruder, Parma 
1796, heraus, 

Cicciöne (ſpr. Tſchitſchone, Andrea), 
Bildhauer u. Baumeifter zu Neapel im 15. 
Jahrh., Schüler des Maſuccio II.; ft. 1455. 
Werke: Denkmal des Königs Ladislaus II 
u. feiner Schwefter Johanna in der Kirche S. 
Giovanni a Earbonara zu Neapel, u. das 
bes Giovanni Earracciolo, des Geliebten 
ber Königin, ebd. 

Ciccus (300l.), f. u. Eicaden m. 

Cicöndia (Ch. dans). Dflangengatt, 
aus ber nat. Fam. der Drehblüthler, Gentla- 
neae R ., fonft zu Exacum gerechnet. 
Arten: exotiſch. 


Cicer (C. L.), engattung aus 
ber nat. — der ee — Bohnen 
Ok., Diabelphie, anbdrie L.; Art: C. 


arietinum, Kihererbfe, in SEuropa u. in 
bem Drient, bei uns auf Feldern gebaut, 
Die einen Widderkopf ähn!. Samen werden 
in S@uropa u. in Aegypten häufig, wie bei 
uns bie Erbfen pen bicnen bin u. wies 
ber geröftet als efurrogat, das Meifl 
wird zu erweichenden mg bie Bläts 
ter als barntreibendes Mittel t. C. 
lens Willd., f. u, Ervum. $ u.) 

Cicerae öleum, ätherifches Del von 
Dracocephalum canariense. 

Ciceri (Pierre Luc Eharles), geb, zu 
St. Eloub 1982; erft Mufiker, dann Archi⸗ 
teßt, endlich Decorationsmaler, Meifter in 
biefem Fach u. Erfinder eines Verfahrens, 
bie Farbe in den Stem eindringen zu u. 

i- 


{ 
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Cicero, !eine zur gens Tollia gehörige 

—— Familie her dr inum —— 
e 


ürdig: 2 M. Tullius €,, hielt 
ch meiſt zu —* um auf, war aber röm. 

er. * 2) M. Tull, €, Sohn bes 
Bor., lebte feiner ſchwaͤchl. Gefundheit wer 
gen meift in Arpinum der Landwirthfchaft 
u, den Studien, doch befreumdet mit ben ge» 
bildetften Männern Roms, +32) 2, Zull. 
C., Bruder bes Bor., ded Redners M. Ans 
tontus vertrauter Freund, ) M. Tull. 
€, ** v. Chr., Sohn von C. 2), auf 

en 


ner Eraffus d 
zet wurde. Ebenfalls früh 
den Unterricht des Dichters 


nes, Lyſias u, ——— begleitete. * Hier⸗ 


tius * Hortenſius glücklich auf, ſiegreich 


erhielt er die Quäſtur von Sicilien, bie er 
mut großer Uneigennügigkeit u, Gerechtig⸗ 
keit verwaltete, u. bie Yebilität, in w 

Amt er die vom Kornmangel es en 
Mitbürger mit Zufuhr aus Sicilien unters 
frügte u. ben Verres mit Erfolg anklagte. 
Als Prätor fpra er, fiegreich, zum ers 
ften Mal pro rostris, um ben rmanilifchen 
Vorſchlag, wegen der Ermählung bed Poms 
vejus aid Felbherrn gegen Mithribates, zu 
unterftügen, Die Gunft bes Volks erwarb 
er dadurch, aber auch bie Unzufriedenheit 
des Senats w. der Patricier. Troh beren 
Gegenwirken aber war er glüdlich in feiner 
Bewerbung ums Eonfulat, ald homo no- 
vus. ? Bier yeigte er fih als Staatsmann 
u. Redner, u, als Retter bes Baterlandes 
dur die Entdedung u, Unterdrüdung ber 
Berfhwörung Eatilinas; der Titel Bater 
des Baterlandes u. eine fonft nur Feld» 
berrn bewilligte, vom Senate verorbnete 
Supplication war fein Lohn, aber aud 
Haß, ben zum Theil feine Eitelkeit ihm zu⸗ 
2 (er verfaßte ſelbſt die Gefchichte feines 


onfulat® ruhmredig in Berfen u. vermochte Schüß 


den L. Lucc. Hirtius, einge eigne Schrift 


Red⸗ bie Au 


Cicero 


darüber abzufaffen) u. "Verbannung. 
zu ber ihn feine Feinde, der o 
u, A. Geb. Nepos, vor Allen aber ber 
bun P. Clodius durch die Anklage brachten, 
daß er als Conſul röm. Bürger indieta causa 
babe binrichten laſſen; eigentlich aber fan⸗ 
den die Dligarhen, Eäfar, Pompeius u. 
Eraffus, feine Entfernung von den Staatds 
geſchaͤften nöthig u. gaben ihn dem Elobius 
u. den übrigen en Preis, Er begab 
fi 57 v. Ehr felbft ins Eril; feine Lands 
üter wurben von Clodius verwüftet, fein 
s in Rom an —— in ſeine Habe 
theilten ſich die Feinde, feine Gemahlin u, 
Kinder wurben graufam behandelt. €. ging 
nad Sicilien, wo der Prätor Birgilius ihm 
fnahme verfagte, nah Brundifium 
u. Dyrrhachtum; im Begriff, von hier nach 
alonich ug ran überrafchte ihn (na 
16monatlicher Entfernung) die Kunde von 
einer Burüßberufung. U⸗In Schaaren 
ömten ihm die Römer entgegen u. trugen 
hn faft nah Rom, wo ihm das Geraubte 
wieber erjegt ward, Nun, nachdem er auch 
Yugur geworden, befchäftigte er fich eifrig 
mit den Wiffenfhaften, namentl. auf feinen 
Landgütern bei Puteoli (Academia) u, bei 
Tusculum (Tusculanum), bis er Statthalter 
von Kilikicn ward, als welder er die Pars 
ther flug. > Im Vürgerkriege ftanb er auf 
bes Pompejus Seite; doch verzich, nach deſſen 
Falle, Eäfar ihm, Nah Eifars Ermordung 
erklärte fich €, für Brutus u. Eaffius gegen 
Antonius, gegen ben er fogar in 14 en 
(Philippicae) heftig ſchrieb. '* Diefes bereis 
tete ihm ben —— ber Triumvir vers 
u te ihn zum Tode; zwar entkam er aus 
dem Tusculanum den abgefhidten Mörs 
bern, als er aber, nad Aftura u, Circeji 
geflüchtet, Rom wieder näher zurüdgereift 
war u. —*8 u. muthlos Ban 
Küfte hin u. irrte, u. bald aufs Meer 
bald aufs Land fih begab, Pam er e 
auf fein formianifhes Landgut u. wollte 
eben in einer Sänfte fliehen, als ihn’ ber 
Eenturio Herenniug, u. ber Kriegstris 
bun anne (diefer vers 
dankte C.s Berebfamkeit fein Leben) ereils 
ten; biefer bieb ihm das ‚, bas €, 
gelaffen aus ber Sänfte ‚a. bie 
rechte Hand ab u, eilte bamit nah Rom zu 
Antonius, ber ihm eine Million Seftertien 
ablte, u. en Gemahlin, Fulvia, bie 
unge mit glühenden Nadeln durchſtach; 
Kon u, Hand wurden auf der Rebnerbühne 
aufgeftedt. (1544 ward €,8 Grabmal auf 
ber Gnfel Jakynth —— Seine Gat⸗ 
tin, Terentia, die er zärtlich geliebt zu 
baben fcheint, entließ er 8 Jahre vor feinem 
Tode; fie ſchenkte ihm einen Sohn, M. 
Zul, E., u. eine Tochter, Tullia. '* Seine 
vorhandnen Schriften zerfallen A) in cher 
torifche, in benen er fib, mit mufter- 
after Nachahmung, bie Griechen. zu Mus 
gewählt hat  ännetl. herausgeg. von 
.Epz. 1804 — 8, 8 Die); es m 
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a) de inventione (eine eigentl. Rhetoriß, 
wohl aber blos Bruchſtücke aus einem grös 
Bern Werke); de oratore (Schilderung 
eines volltommmen Redners, zulegt heraus⸗ 
geg. von Ellendt, Königsb. );e)Bru- 
tus od, de claris oratoribus (ausgearbeitetes 


rhetor. Wert; . Geihichte 


—* aber tr 
der Berebfamkeit bei ben Griehen u. Rö⸗ Cämmtl. 


mern, zulegt berausgeg. von Ellendt, Kö⸗ 
Minh. 12515 d) Orator od. de optimo ge- 
nere dicendi (zeichnet bas Ideal eines Red⸗ 
nere, ber ‚u. a, von Müller, Darmft, 
1819; von %. Göller, &pz. 1838); e) To- 
pica (über eismittel u. Scheingrünbe); 
D de partitione oratoria (@ompen« 
dium ber Mhetorik, wenig euren I 
de optimo genere oratorum (Eins 
leitung zu ber Feet.) Ueberf. des ir 
u. Demofthenes Neben gegen u. für Ktefis 
phon); Scripta rhetor, minor, herauss 
eg. von Wedel, pz. 1828. Rhetorica ad 
— find nicht von ihm. 38) In 59 
Neden; fie Aeigen durchaus einen zur Bes 
redbfamkeit gebornen Mann, zugleich gr 
Lebhaftigkeit u. Kraft ber Phantafie, Stres 
ben nad Eleganz u. ächt röm. Urbanitätz 
* find ihm in neurer Zeit abgeſprochen 
worden; fie find: für ben P. Quintius, 
ür 8, Roscius Amerinus, für. 
oscius Eomödus, gegen A. Eäcilius 
(wegen ber Anftellung der Klage gegen Ver⸗ 
red, auch divinatio genannt), die BVerri⸗ 
nifhen Reden, gegen Verres (bie actio 
prima war eine bloße Einleitung; bie actio 
secunda in 5 Reden zerfallend, find gar 
nicht gehalten worben, herausgeg. dv. Har⸗ 
les, Erlangen 1988 f., 2 Bbe,, von Zumpt, 
Berl. 1881); für den M, Tullius (frag» 
mentarifh), für den M. Fontejus, fur 
A. @äcina, prolege Manilia, für den 
A. Eluentius, gegen €. Antonius u. 
8 Eatilina (feine Mitbewerber um bas 
Eonfulat, fragmentar.), 8 de lege agra- 
ria (vgl. Agrarlae legen), ür 6. Rabi- 
rind, 4 Eatilinarifhe Neben gegen 
Eatilina (f. d.), (bie l. u. 4, ift im Senat, 
bie 2, u. 8, vor bem Volke gehalten); für 
2. Murena, für 2, Flaccus, für P. 
Sulla, für ben Dichter Archias (herauss 
eg. von Stürenburg, Lpz. 1839), gegen 
. Elobius u. €, Eurio (nur Fragm.), 
ir En. Plancius (derautgeg. von Drelli, 
3 — P. Sertius (herausgeg. 
von D, M. Müller, Eöslin 1827), gegen 
B, Batinins, für M, Aemil. Scaus 
rus (mur Fragm.), er M. Eölius, de 
ei sconsularibus, für 2, Balz 
EEE E anne Bkile 


herandgeg. von Lpz. 1826; W. 
—— 1838), für €. Rabirius 
mit ber für ejus, herausgeg. von Nies 
uhr, Rom ; für N. Ligarius (von 
A. F. Soldan, Hanau 1889), für den Kö— 
nig Dejotarus, bie 14 —— 
Reden . Ans 


A gegen 
tonius (nad ben Reden bes Demofthe» 
ned gegen König Philipp von Mazebo⸗ 
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be); um d die Reden: 
post reditum in —* Quirites post 


reditum, pro domo sun ad pontifices, de 
Haruspicum responsis — erausgeg. 
—** * RT Berl. u. n Mare 
cellus (berausgeg. von ., ebd. 1802). 
Mebden herausgeg. von Bed, Lypz. 
17951807, 4 Bde, (nur bie 30 erften), v. 
R. Klotz, Et — 39, 3 Bde. * 
Briefe (Epistolae), die ſeht reichhaltig 
für bie Zeitgeſchichte u. unentbehrl, find, um 
C.s Charakter rer lernen, berausg. 
von Schäg, Halle 1 ., überf. v. Wies 
land, Zürich ff. 7 Boe., 2. Aufl. Lpz. 
1840, 1841, 6 Bbe., noch unvoll,), u. zwar 
a) adfamiliares od, ad diversos (an 
eine berühmteften Beitgenoffen, nebft deren 
tworten), b) ad Atticum (an feinen 
Freund X. Pomp. Atticus, beſ. wichtig, im 
bie feinern Fäden ber Zeitereignifje aufs 
yafinden); ec) ad Qaintum (an feinen 
ruber, vornehml. brauchbar, um ben rönt, 
Geſch ang, beſ. die Provinzialverwal⸗ 
tung, kennen zu lernen) ; ı) ad Brutum 
(wohl unädht). MD) In philof, Schriften 
Philosophica), in denen €. meift griech. 
yſteme erBlärte u. in dem Dialsg, in ben 
fie gefleidet find, Plato nahahmte u, er» 
reihte; oft hatte er nur einige Wochen 
ur Abfafjung übrig (darum find fie nicht 
Torgfältig ausgearbeitet); nämlich a) Aca- 
demicae quaestiones (über bie akad. 
Phllofophie; von C. 3 Mal umgearbeitet, 
peranöges v. Görenz, Lpz. 1810); B) de 
inibus bonorum et malorum (über 
das höchſte Gut u. das höchfte Uebel, bers 
ausgeg. von Görenz, Lpz. 1813, vor 3. 
N, Matvig, Kopenh. 1839); e) Tuscu- 
lanae quaestiones (vermifchte bs 
bandlungen über Theile ber prakt. Philos 
ſophie; auf diefe Schrift ſcheint €, ben we» 
nigften Fleiß gewendet zu haben, heraus» 
geg. von Fr. A. Wolf, 2pz. 1792 u, 1807, 
von Kühner, Jena 1829, von P. Hagerup 
Tregber, Kopenh. 1841); d) de natura 
Deorum (Darftellung der Meinung meh⸗ 
rerer philoſoph. Secten über Bott u. Bors 
perjeheng, 0. Beftreitung ber alten Philos 
fopbie u. Mythologie, beranenee. v, Heins 
borf, Wz. 1815); e) de divinatione 
— —— der vorigen ar 
ürdigung ber Gründe für u. wider bie 
Wirklichkeit u. Börtlichkeit der ner 
fehung, herausgeg. von Giefe, Lpz. 1 3 
f) de fato g- ragm. über das Schick⸗ 
ſal u, über m gli € Ereigniffe, berausgeg. 
v. Brem, 293.179); &) de — e⸗ 
weis, daß die Rechte u. Geſetze der Roͤmer 
göttl. Urfprung hätten, ER .d,. Gö⸗ 


reny 1 . Ereuzer yo $ d h) 
de offichis (über Pfliht u. Anftand, Les 
bens⸗ u. —— herausgeg. von 
Beier, Lpz. 2 We., von Stürens 


burg, 293. 1884, von Zumpt, Braunſchw. 
1838, überfegt von Garve, Breit. IaB8 
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2 Thle. u. 8.) 3) Cato major od. de 
senectute (über bad Alter; widerlegt die 
Borurtheile dagegen u. zeigt bie rechte Art, 
es zu verleben: Sagt von Gernbarb, 
Lpʒ. 1819, Dtto, &pz. 1830); K) Laelius 
od. de amicitia (über Stiftung u. Erhals 
tung tugendhafter Freundſchaft, herausg. 
von —— ‚ 2pz- 1825, von Klog, Lpz. 
1833); 1) Paradoxa (Prüfung 6 ftoifcher, 
garador fiheinender Güge); m) de re- 
publica, feit bem 11. Jahrh. verloren, in 
neuſter Zeit wieder von Mai in einem mais 
Lind, Palimpfeft aufgefunden ; bef. daraus 
war das Somnium Scipionis bekannt; 
in diefem Traum, den ber jüngre Scipio bei 
feinem großväterl. Freund Mafiniffa hatte, 
wird er von feinem Aboptivgroßvater im 
Geift in den Himmel geführt u. über irsifche 
u. bimmlifhe Dinge unterridtet; Macros 
bius hat barüber einen Commentar ge chrie⸗ 
ben. In den Fragmenten C.s finden 
fih Brudftüde mehrerer Reden u. Briefe, 
von ben Oeconomica (nah Zenophon), de 
jure civili, de auguriis, de philosophia, de 
gloria, de consolatione, de universo, u. 
von vielen andern, von ber metr. Ueberf. 
der Phaenomena des Aratos, von dem Ges 
dichte de suo consulatu (worüber er Anfangs 
ein griech. Werk gefhrieben). Auch von Jus= 
gendverfuchen, bef. von ſchlechten Gedichten, 
u. von feinem Hortensius od. de petitione 
consulatus-([f. unt. 5)] berausg. v. Schwarz, 
Altdorf 1709) find Bruchftüde übrig. "€.8 
fänımtl, Werke find herausg. zuerft: bei 
Sweinheim u. Parnaz 1466 ff., Fol., Mail. 
u. Rom 1498, 4 Bbe., Fol.; v. Victoriug, 
Mened. 1534, 4 Bbe,, * ; vd. Camerarius, 
Baf. 1540, 4 Bde, Fol.; v.P. Manutiug, 
Vened. 1540, 10 Bde. u. 1558—83, Fol.; 
von Lambin, 1566, 4 Bde., Fol.; v. Gru⸗ 
ter, Hamb. 1618, 4Bbe., Fol.; v. I. Gros 
nov, Leyd. 1692, 4 Bbe., 4; v. Ernefti, 
2p;. 1737, Halle 1758, 6 Bde, (mit der cla- 
vis, 1774), 7 Bbe., Orf. 1783, 10 Bbe., 4.; 
v. Schüg, Lpz. 1814, 16 Bde, u. nebft Lexi- 
cou Ciceronlanum, 23 Bde.; von D:relli, 
3ür. 1826 — 31, 4 Thle. in 7 Bon., in 1. 
Bd. von Nobbe, Lpz. 1827, 4.; vollftänd. 
giteratur in Orellis Ausg. 6. Bd. 1. Thl.; 
Lebensbeſchr. v. Plutarchos, Morabin, Par. 
1745, 2 Bde.; Facciolati, Padua 1760; 
Midvleton, aus dem Engl. v. Seidel, Dany. 
1791, 4 Bde.; v. Marcoduranus im 1. Thl. 
bes 6. Bde. der Drellifhen Ausgabe; eine 
beutfche Ueberf. der ſämmtl. Werke herausg. 
von Reinh. Klog, Lpz. 1839, 1840 (noch uns 
vollendet). 5) 2. Tull. E., jüngrer Bruder 
bes Vor., 63 v. Ehr. Prätor, dann 4 Jahre 
lang Proprätor von Afien, fpäter Legat Eis 
fars, als welcher er fih gegen Umbiorir aus» 
5 Hierauf begleitete er feinen Bru⸗ 

er nad Eilicien u, machte als deſſen Legat 
ben ri Beltzug gegen bie Parther mit, 
Im Bürgerriege war er auf des Pompes 
jus Seite, nad deſſen Sturz ihm Hirtius, 
Zrebatius u. Atticus Eifars Berzeihung 
verſchafften. Seine Gattin, Pomponia, 


bis Cichorie 


war des Atticus Schweſter. Schr, de peti- 
tione consulatus, gewöhnl. in des Nebners 
Werken. Erwarb 45 v. Ehr. ale Opfer des 
2. Triumvirats ermordet, 6A. Zull. €, 
bes Bor. Sohn, verläugnete feinen Bater 
egen bie in feine Wohnung eindringendben 
Beibaten, felbft auf der Folter, bis der 
Bater, unfähig, des Sohnes Schmerzen zu 
ertragen, ſich Eu Mördern darbot u, nur 
um bad Leben des Sohnes flebte; jene aber 
tödteten beide. 7) M. Zull,, Sohn von 
€, 4); widmete fih zu Mitylene, dann feit 
46 v. Ehr. zu Athen unter Kratippos ber 
Philofophie u. ward 46 des Brutus Legat 
u. Prüfect der Reiterei. Nah der Schlach 
bei Philippi floh cr zum S. Pompejus, mit 
bem er bie Sache der Freiheit gegen 
bie Triumvirn focht. Nah der im Fries 
den allen Pompejanern ertbeilten Anmeſtie 
kehrte er nach Rom zurüd, wo er nad einis 
er Zeit Augur u. triumvir monetalis, #4 
ufts Eollege im Confulat warb, in bem 
er Es an Antonius, feines Vaters Mörs 
ber, dadurch richte, daß er alle Denkmäler 
befjelben vernichten ließ, Später warb er 
Statthalter von Alien. (Sch. u. Lb.) 

Cicero, Särıftgattung, fo benannt, 
weil die erften Ausgaben der Werke Eices 
106 mit ihr gebrudt waren, f. Schrift ıs. 

Ciceröne (ital., fpr. Tſchitſcherone), in 
Stalien, bef. in Rom Führer von Fremden 
u, Erklärer von Ulterhümern, wegen ihrer 
NRedfeligkeit in Anfpielung auf Eiceros 
redſamkeit. 

Cichle (Cichla), Fiſchgatt., ſ. % 
Ehromis. 
 Cichoriäceus (Botan.), cihoriens 
ahnlich, 

Cichoröen (C-räcene), 2* nach 
Juſſieu nat. Pflaugenfamilie (53.), Salat» 
pflanzen, Semillosculosae L. 2) nad Sprens 

el 5 Ordn. ber nat. Pflanzenfam, der Zus 
ammengefegten, fämmtlihe Blümchen bleis 
ben unausgebildet, gungenförmig, enthals 
ten aber alle beiderlei Gefhlehtsorgane u. 
tragen vollkommene Scmen; die meiften 
geben Milch. 

Cichörie (Cichorium intybus), ' Art 
aus ber Pflanzengatt. Cichorium; wädhft 
durch ganz Deutfchland auf Wegen, Aedern 
u. Aderräandern; blüht himmelblau (audy 
variirend, blaßroth u. weiß), in ftiellojen, 
meift zu 2 neben einander igenden Blumen, 
vom Juni bis Scpt, "Dur die Eultur 
befommt fie größre, weniger eingefchnittne 
Blätter u, ftärfre Wurzeln. "Die zarten 
Blütter der Gartens. find als Hat 
u. als Gemüfe benugbar. *Die Wurzel 
u. zwar die wilde C,n-wurzel ( ix 
Cichorii sylvestris) von bitterm Geſchmack, 
als Heilmittel, bef. gegen Ruhr, nebft bem 
Kraut, als empfehlenswerthes Volksmittel, 
fonft gleih andern ähnligen, zu Wurzels 
tränken, Ehedem daraus: C.n-extract, 
— FT (KExtractum, Syrupus cicho- 
ri), aud überzuderte > 

(Con- 
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(Confectio eichorii), vom Kraut aber C.n«- 
wasser (Aqua cich.) u. von ben Blüthen 
©.n-conserve (Conserva c.). * Durd 
die Eultur verliert die Wurzel ihre Bitters 
Bett u. kann gekocht ald C.n- sallat als 
Gemüfe, ja wohl audy als Brod verbaden, 
benust werben, * Am verbreitetiten ift aber 
ihr Gebrauch als Surrogat bes Kaf— 
fees unter ben Namen T.n - kaffee, 
wozu im Weftfälifhen, zu Braunfchweig, 
Hannover, Bremen, Hamburg, Magbes 
burg u. a. Orten —*— Fabriken angelegt 
worden find. Die €, erfordert zum Ans 
bau einen lodern, leichten, Braftvollm, 
von Unkraut reinen Boden, mit tiefer Krus 
me, indem die Wurzel oft über } Ellen tief 
eindringt. Sehr gut ift Mergel- u. Kalt: 
baltiger Boben. In der Dreifelderwirth⸗ 
ſchaft wählt man meift das Sommerfeld, 
nad gebüngter Winterung, um die €. zu 
bauen, u. läßt dann wieder reine gebüngte 
Brache folgen, weil der Boden fehr dur 
die E. erfhöpft wird. Biel fommt auf ben 
Samen an; berfelbe wird 24 Stunden vor 
bem Säen in Waffer eingeweiht, das 
Säen gefhieht breitwürfig od. in Reis 
ben, biefe werden 1F. wett von einander 
gemacht u. der Samen fo eingelegt, daß 
die Bean fpäter 13. breit von einander 
fteben. Das Säen felbft gefchieht im April 
u. Anfang Mai; der Samen wird mit breis 
ten Hacken eingehadt, das Land dann ges 
walzt od. mit den Füßen feftgetreten; nad 
14 Tagen werben die Pflänzchen behadt u, 
ereinigt; diefes Verfahren wird nah Um⸗ 
fänden wiederholt, Die Zeitigung der €, 
tritt nad der Jahreszeit vom September 
bis Ende October ein; etwas Feuchtigkeit 
u. Bärme befördert diefelbe, welche man 
an bem Gelbwerben ber untern Blätter ers 
Pennt. Das Ausgraben gefchieht mit dem 
Möhrenfpieße, einem 8 3. breiten, 15 
3. langen Spaten, an welhem ein 3 3, 
obes Eifen zum Muftreten befindlich ift. 
Abfchneiden der Krone u, Blütter u. 

bas Reinigen ber Wurzeln gefchieht auf dem 
Felde; die Wurzeln Feb werben rein ges 
waſchen, ocknet, geſpalten u. auf ei⸗ 
ner kleinen Häckſellade fein geſchnitten, dann 
läßt man fie an ber Luft welk werden u. 
trodnet fie vollends im Badofen u. auf 
Darren. *Um bie €, zum Kaffee zu bes 
nußen, werben bie getrodneten Wurzeln 
ftärfer als gewoͤhnlicher Kaffee geröftet, im 


Mörfer en, gefiebt u. dies C.n-pul- 
ei i 2 —8* iſt es — * 


man e brennt u. derſelbe die Farbe 
verliert, ins Braͤunliche übergeht u. etwas 
zu riechen anfüngt, die zu brennende €. zu⸗ 
gleich mit in den Brenner zu thun u. zu 


röften; bierburay theilt fi das brenzliche 
Kaffeeöl den En mit. Die Mifchung wird 
un fü gemahlen u. warm in einen 
n y mit einem bleiernen u. mit 

e ummandenen Dedel geftampft u. 

au . Beim Gebrauh kann man 


diefer Miſchung noch 4 gebrannrer E. zus 
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fegen u, erhält einen wohlſchmeckenden, gu⸗ 
ten u. gefunden Kaffee. ? Scharf gebrannte, 
in große Haufen aufgefhüttete cd. in Fäfs 
er eingeftampfte E.n = wurzeln entzünden 
ch unter Umständen von ſelbſt. "Bor. H. 
Schubarth, Anbau der Feldgewächſe, Lpz. 
1831, 2 Thle.; Schmidt, Beſchr. des beften 
Baues ber ai Halberft. 
1824. (Pi. u. Hm.) 
Cichörium, X) Pflanzengatt. aus ber 
nat. $am. ber Zufammengefegten, Ordn. 
Cichoreen Spr., Compositae homoianthae 
Rehnb., Daten Ok., u. in bie 1. Orbn. 
L. Arten: C. endivia, f. Enbivie; C. in- 
tybus, Eichorie (f. d.). 2) Nah Montfort 
die Stahelfhneden, welche auf den Wüls 
ften Peine Stadeln, fondern biegfame, äftige 
lättchen u. einen mittelmäßigen Kanal has 
en. Art: Murex ramosus. (Su. u. Wr.) 
Cichöwski (Adolf), vor ber poln. 
Revolution 1830, 2iterat u. Romantiker, 
als Freund vieler et = eingezogen, 
durch die Revolution fpäter Befiger u. Res 
bacteur bes Kuryer Polski (des poln. Cu⸗ 
riers) nicht ohne Einfluß, da die Elubbiften 
fich deffen, als ihres Hıuptorgans, bediens 
ten, wanderte nach der Einnahme von Wars 
fhau aus, jegt in Frankreich. 
Ciei u. Ciecinum öleum (Ant.), f. 
u, Ricinusbaum, 
Cicindöln u. Cicindelötae, f. u. 
Sandkäfer. 
Oicerner (m. Geogr.), fo v. w. Kyziner. 
Cicisbeät (ital., ſpr. —— sh 
eine in Stalien unter ben höhern Stüns 
den, bef. in Genua u. Florenz, eingeführte 
Bitte, der gemäß ein Hausfreund (Cicis- 
beo, wörtl. Lispeler) eine verhbeirathete 
Dame mit Biffen u. Genehmigung des Man= 
nes ın Gefellihaften, zu Luftbarkeiten, ins 
Theater, in die Kirche, kurz überall hinbes 
gleitet, ihr zum Schug dient, beim Pugtifch, 
den er befucdht, die VBergnügungen mit ihr 
verabredet ꝛc. Gleich nah ber Hochzeit 
wählt fih die Dame einen od. mehrere Eis 
cisbeo's, u, ein folder hat von biefem Aus 
genblid an das Recht, unangemeldet bei 
ihr ind Zimmer zu fommen, was ber Ges 
mahl nicht wagt. Oft find Geiftliche, ſelbſt 
DOrbdensgeiftliche Eicisbeos, Bei aller ſchein⸗ 
baren Anftößigkeit ift das Verhältniß zwis 
{hen den Eicidbeo u. ber Dame meift uns 
rg Der Urfprung ber €, fällt ins 16. 
ahrh.z mit Unreht haben fi aber bie 
Franzofen —* Einführung bei Gelegen⸗ 
heit der häufigen Kriege um dieſe Zeit zu⸗ 
a fe wer re * 
ital. Geſellſchaft langweilig, g u. o 
unerträglich, u. —— iſt dadurch 
die Gelegenheit benommen, Bekanntſchaften 
anzufnüpfen. In neurer Beit hat die Sitte 
bes C.s abgenommen. (Pr.) 
Cieische Inseln, fo d. :v. Islas Cies. 
Cieln, D Fifh, fo v. mw. Eile; 2) 
weißer Mangold, Art von Beta. 
Cieögna (Pascale), 15851595 Doge 
von 
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von Benebig, f. b. Bere 
Cicognära { 2 ſchikonjara, Graf 

Leopold), geb. zu Ferrara 1767; i 


von früher Suscab an große Borlich fr die 


nommen, baß er nah Rom gr Später 


a —— 
ft. er dort 1834; ſchr.: o delle Pro- 
vincie Venete An aestä Fi Carolina Au- 


gusta, Ben. 1818; Storia della scultura dal 


sıo risorgimento in Italia sino al secolo 
KIX., 3 Bde; Fol., mit vieien Kupf., Ben, 
1815—18, (Lt. 

Cicognini (fpr. Tſchikonjini, Giac, 
Andrea), rentiner bes 17, Jahrh., fol 
durch Einführung von Arien in bas Drama, 
Begründer ber Dper geworben fein (f. 
Dper 10); fr. u. a, das Drama: Biafone 
1641 


Cicönia (lat.), Stord. 
Cicüta (C. L.), zengatt. aus ber 
natürl. Kam. ber Doldengewädhfe, Ordn. 
Smyrnieen Spr Platyspermae Rchnb., 
Merte Ok., 9. Kl. 2. Ordn. L. Art: C. 
virosa (C. aquatica, Wafferfgiers 
ling), in Gräben, Sümpfen, Flüſſen häus 
fig, mit einer, mit langen, weißen Faſern 
beiesten, hohlen u. mit Querfcheidewänden 
verfehnen Wurzel, glattem, aufredhtem, hoh⸗ 
Im, grünlihem u. röthlihem Stengel, ſehr 
roßen, dreiſach gefleberten Blättern, halb» 
Fugeifrmigen Dolben; eine ber ftärkften 
deutfhen — C. bulbifera, in 
Pirginien u, Canada; C. maculata, in Vir⸗ 
ginien u. m. a. (Su.) 


Cieüta demöstica, C. mäjor, 
C.terröstris, €. vulgäris (Pharm), 
op v. w. Conium maculatum, f, u. Conium u. 


chierling. C. minor, fo dv. w. Aethusa 
Cynapium. 
Cieutäria (C. Lam.), C, aquatica 
entfpridht Cicuta virosa; Herba cicutariae, 
onft officinell, ift ————— sylvestre. 
erba cic. odoratae ift his odorata. 
Cia (ipr. Sid, eigenti Don Ruy 
[Roderih] Diaz, Graf von Bis 
var, mit dem Beinamen der Eib [Herr] 
u. Campeador [Kampfbeld ohne Gleis 
en]), geb. 1026, Sohn des Diego; Graf 
ormaz, eiferfühtig auf den Ruhm 
bes Baters bes C.s, egte biefen im 
Zweilampf u. höhnte ihn; ber €, raͤchte feis 
nen Bater u. erſchlug Gormaz. Zimene, 
bes Bormaz Tochter, klagte, obfhon mit 
dem €, ın Liebesverftändniß, ihn beim Kön. 
rbinand I. d. Großen an, u. diefer ver⸗ 
ante ibn, Als aber 5 maur. Könige in Ca⸗ 


Cicognara bis Cid 


ilien einfielen, 309 ber C. auf feinem Roß 
abieca mit feinen Bafallen aus, flug 


te fie u. fhidte die 5 gefangnen Zürften an 


Ferdinands Hof, Diefer rief ihn zurüd u. 
verband den €, mit Zimene. Tapfer focht 
ber €. nun für Ferdinand, u. ihm verdankie 
a die Bereinigung von Gallicien, Leon 
u. Opiedo mit Eaftilien. Ferdinands legter 
Bille theilte das Reich unter feine 3 Söhne. 
Der €. blieb auf Sanchos, Königs v. Eas 
ftilien, Seite u. befehligte deffen Heer bei 
dem Bald ausbrechenden Bruderkriege, u. 
als Sancho 1072 durch Meuchelmord gefals 
len war, beftieg König Alfons v. Leon den 
caſtil. Thron, nachdem ihm ber €, zu Bur⸗ 
hatte jhwören laffen, daß er an bem 
orde feines Bruders unſchuldig fei. Für 
ihn focht der C., doch bald mit Undank Bes 
lohnt ward er verbannt, Mit 800 Mann 
wandte er fih nach Saragoſſa u, lebte bort 
9 Jahre, bis der König, 1087 bei Babajo 
von ben Mauren gefchlagen, ihn zurüdrief. 
Bon Neuem fiegte er für Alfons; doch wies 
ber verleumbet warb er zum 2, Mal ver- 
bannt u. feines Vermögens beraubt. Uns 
gebeugt vom Unglüd fiebelte er fidy bei Te⸗ 
zuel in Uragonien an u, ftritt unabhängi 
egen bie Mauren, ja feste den Streit =: 
ort, als ber König alle die Seinen von 
ibm abberief, u. verpfändete hierbei, unter 
dem Vorgeben, Gold in Kiften verfchloffen 
hinzugeben, Kiften mit Sand gefüllt an bie 
Juden, fammelte ein Heer, eroberte 1094 
Valencia u. fandte, feiner Lehnspflicht treu, 
dem König Alfons einen Theil der Beute, 
fiegte nun von Neuem mit dem König Don 
Medro von Aragonien über bie Mauren u, 
erhielt von Alfons, der durch ſolche Thaten 
zur Bewunderung bingeriffen war, Ver⸗ 
zeihung. 2 Grafen Earrion, von Alfons 
unterflügt, warben um feine Ködter, nah⸗ 
men ihnen aber, als fie fie erhielten, ihre - 
ihnen mitgegebnen Schäge u. verließen fie 
nah Mißhandlungen, Der €, forderte bie 
Thändlihen Schwiegerföhne u. ihren Oheim 
jum Zweit ‚ befiegte fie, von 2 anbern 
ittern unt 
ben. Die legte 


ließ ihnen aber bas Les 

bat bes €. war bie 

Erobrung von Murviebro 1095; er ft. zu 

Balencia 1099, Balencia ward * nach 

ſeinem Tode noch einmal von den Mauren 

angegriffen; doch man ſetzte den C. in ſei⸗ 
nem wohlbek 


i⸗ 


flohen, 
—* 


es in bie Hand, u. 

urch des C.s Anblid in Schreden 

Den Leichnam bradte man nah St. 

bi Eorbona, wo er bei dem feiner 

lin ruht. Im Vorhof des 

treues Roß Babieca begraben. So bie Ro⸗ 
Nah Nachrichten fi 


manzen. 
2 Gemablinnen ge 
die 1.@o 


12, Jane. erſchien ein Gedicht: Poema 
del Cid el Campeador, abgedrudt unter 
ans 


Cidade de Fortalezza bis Cienfunegos 


andern in Schubarts Bibliotheca castel- 
lana, portugues y provenzal; fäter, zu 
Anfang bes 16, Jahrb., wurden die Ro⸗ 
manzen auf ben €. von Fernando bel Eas 
ftillo ge ſammelt, aud 1613 von Escobar u. 
1614 vor Mebro de Florez herausgegeben. 
Es find über 100 vorhanden; 70 davon find 
von Bıidrr in feinem C., Tüb. 1806, vor⸗ 
trefflih überien.. Belannt ift bas Trauer⸗ 
(viel Eormeilled: Der Eid, Auch Joh. von 
Müller bearkteiteie die Geſchichte des €. 
nah hiſtor. Qu⸗lena. In Spanien ift das 
Leben des E, mehrfach beichrieben worden; 
u. a, Cronica del famose cavallero Cid 
Ruy Diez Campeador, Sevilla 1498, 4., n. 
Ausg., Burgos 1595, Fol. (Pr.) 

Cidäde de Fortalezza, Stadt, 
f. u. Geara. ©. de Mätte grösse, |. 
u, Matto grofio «. 

Cidaröllns (Petref.), f. Ammonit f). 

Cidäria, Schmetterling, f. u. Spanner, 

Cidaris (Ant.), ber Hauptſchmuck des 
perſiſchen Könige, 

Cidaris, |. u. Seeigel. 

Cidariten (C»tes, Petref.), f. u. 
Echiniten «. 

Cider, ' Bein aus allerlei Obftforten, 
vorzugsweiſe aber aus Aepfel (Aepfel⸗ 
wein) u. Birnen, am gewöhnlichſten u, bes 
ften aber aus erftern bereitet, weil zu feis 
nem gehörigen Geratben u. zugleich zu De 
ner Dauer eine Keftigkeit gehört, die dem 
zartern füßen Obſtſorten abgebt. »Am lieb» 
ften nimmt man daher, wo folder in Großen 
bereitet wird, wie in England u. Nfranks 
reich, in * Schwetz, in Thüringen u. Fran⸗ 
Een, Herbſt⸗ u. Winferipfel von ungepfropfs 
ten Stämmen dazu (bei. gut ift der Bors⸗ 
vorfer, darauf folgt der Hochzeitapfel, dann 
die Meinette ıc.), läßt fie, am Stamme, 
od. abgenommen, völlig reifen, ftampft fie 
od. zerreibt fie auf Neibeifen in eignen Mas 
ſSinen wu. preft fie dann in einer gewöhnl. 
Beinpreife, od, (wie ia England) in eignen 
© - pressen (f.u. Kelter2). * Der Saft 
wird num der Gaͤhrung ausgefett, während 
berfelben auf Fäffer gefüllt u. auch auf dies 
ten nech in Gährung umterhalten. Der zu⸗ 
erft abfließende Saft iſt der beite u. wird 
be. gefüllt; ber vom legten Preffen ift fehr 
ſchwach. Die befondre Berfahrungsart ift 
verſchieden; als Zufäge beim Preffen dienen 


Schieben, Spierbaum, Reineclauden, Mi⸗ 2400 


rabellen, Heidel⸗, Erd», Him= u. Broms 
beeren; um etwaige Säure des Mofts zu 
eitigen bient Kalt, Kreide od. gefiebte 
Aſche eben fo gibt es mehrere Verbeſſe⸗ 
rungsarten ſchwacher €., fo 3. B. Zugießen 
von 1—2 Kannen Rheinwein od. Franz⸗ 
branntwein ze, * Die ausgepreßten Trebern 
geben mit Waffer digerirt, ein angenehmes, 
doch leichtres 
ber Saft ausgegohren, fo wird er auf große, 
reine, wobl efpülte u. ausgefchwefelte 
äffer in guter, durch Abliegen 
vollig ausgegohrner (fr. C. pare) 
von bernfteingelber Farbe, ſteht an Werth 


än? (Petit cidre). Hat F 


einem mittlern guten Traubenwein gleich, 
dauert jedoch nicht leicht über 3 Jahre. 
Süßer C., ift ein C. vor od. auf ſei⸗ 
nem Vebergange aus dem Zuftand von Moft 
in den Gahrungszuftand, u. wird felten, 
bei nicht fehr se zer @enufje, ver 
tragen, Die Vorwürfe aber, die man dem 
€, als einem ungefunden Getränke mad, 
treffen meift nur den nicht gehörig ausges 
gohruen, od, zu ſchwachen, od. nicht gut ver- 
wahrten, ſchon in Effiggährung begrifinen 


C. Birn⸗C. wird inder ehemaligen Nor« 


manbdie, bef. in Pays de Gaur, vorzügl, qut 
bereitet; er gibt, auf Flaſchen gezogen (als 
Poire) ein dem Champagnerwein abnliches 
Getränd, Der engl. u, franz. €. ift ein fehr 
gewöhnl, Getränk auf Serreifen. Unter den 
engl. E.n gilt der aus Hereford-Shire als 
der befte. Auch bereitet man in Devonihire 
ein Getränk Beverage, aus den zulesr 
bei Berfertigung des Cs benunten Aepfeln, 
deren gepreßten Saft man mit wirflichen: 
€, vermifcht u. mit etwas Gewürz verfent; 
hält fi einige Monate. ? Aus den bei der - 
Bereitung des C.s übrig bleibenden Treſtern 
u. Hefen wird Branntwein (C - bDrannt- 
wein) u. Effig (C- essig) bereitet; © - 
syrup bingegen, duch Abdampfen des 
Aepfelmofts erhalten, in gut verihloßnen 
Flaſchen an trodnen u. reinen Orten aufbe> 
wahrt, u. bei ver Gährung bes C.s jur Ver— 
beßrung defjelben benutzt. Literatur: J. 
H. F. Lohmann, Grundſätze der Kunſt Wein 
zu machen, Hanaev. 1819; 5. F. Pohl, An: 
eit. zur Bereit. bes Obſtweins, Lpz. 1825; 
Schmidt, praßt. Anleit. zur Berettung des 
Obſtweins, Aueblinb. 1824; Der untrüg!. 
Obſtweinfabrikant, ebd. 1824; Mung, Bereit. 
des Obſtweins, en 1825; €. S. Haͤusler, 
bie echte Obſtwein⸗Fabrikation ıc., Hirfchb. 
1825; Thon, die Kunft aus Obſt ıc. Wein zu 
bereiten, Ilmen. 1828 ıc. . . „(Hm.) 

Ciderapfel, f. u. Epigupfel. 
C-birne, f. u. Birthfchaftsbirnen e). 

Ci devänt (fr., fpr. Si dewang), d. t. 
vormals, gewefen. 

Cidli, weibl. Borname, wahrſch. maus 
riihen Urfprungs, bie Löwenfchlägerin od. 
die Starke. 

Cidlina, Fluß, f.u. Böhmen (Geogr.)., 

Ciechanow, Stadt im Kr. yes nic, 
Gouvern. Plo@ (Polen), an der Lidinia, 

Ew. C-nöwiee, Stadt, f.u. Bielsk. 

Ciöco (fpr. Tfciehko, Sranz), geb. zu 
pen im 15. Jahrh., guter Epiker ; fchr.: 

bro d’arme et d’amore nomnto, m- 
briano, Ferrara 1509, 4., Mail. 1517, Beart- 
1523 u. ö.; Torneamento fatto in Boiogw 
l’anno 1470 per ordine di Giovanni IL Beu- 
tivoglio (in Octaven), Bologna 1471, *. 
Cienfuögia, C-fuegösia, fo v. w. 

sia. 

enfu s (ipr. Sicnfueges), 0) 
(Alvaro) e 1657 ; ward Jefutt u. 
Prof. ter Theologie u. Rhetorik zu wisic- 
mauca; ging mit Graf Melgar, beffen Beist- 

doter 
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vater er war, nad Mabrib u, leitete den⸗ 
elben ganz zur Unterftügung ber Auſprüche 
eſtreichs auf den fpan. Thron. 8 dies 
nicht glüdte, ging €. mit Melgar 1702 nad 
Liffabon, wo er Refident des Erzherzogs 
Karl v. Deftreih ward u. den portug. Hof 
für Karl gewann. 1714 ging €. in —* 
trag Karls (der als Karl VI. deutſcher Ka 
fer geworben) mit biplomat. Aufträgen nad 
Setlan er lebte darauf in Wien, warb 1720 
ardinal u. Bifhof von Eatanea, 1721 Pais 
ferl. geheimer Rath, 1722 Paiferl, Minifter 
zu Rom bis 1735; ft. 1739 in Rom. Schr. 
auch Einiges. 8) Nicafio Alvarez be 
€.) ‚geb.1764z3u Madr. ‚tud.die Rechte, gab 
dann heraus den Mercurio — fpäter 
die Gazeta de Madrit, u. ward im Departes 
ment der auswärt. Angelegenheiten anges 
ftelle, wo er 1808 ben Hofalmanach redis 
girte. Er ft. als Staatögefangner in Frank⸗ 
reich 1809, n. And. als Angeftellter im Bus 
reau der ausw. Angelegenheiten 1812 zu 
Madrid. Schr. die Trauerſpiele: Pitaco, 
Idomeneo, Zorayda, la Condessa de Ca- 
stilla (worin er ſich fireng an bie franz. 
Säule bielt), Eine Sammlung feiner Poe- 
sins erſchien Madrid1798u.1816,2Bde.(Lb.) 
Ciöntossteuer, die Erhebung des 
Zehnten in Spanien von allen verkauften 
od. vertaufchten Sachen; fpäter mit ber Als 
cabala vereinigt, beißt Era onen 
y Cientos; beide vereint betragen 14 pEt. 
Ciörs ia Lände, St., f. u. ee 
Cifuöntes (fpr. Sifuentes), 1) Nes 
benfl. des Tajo; mündet rechts in ben Gua⸗ 
dalarara (Spanien); ®) Billa, f. u. Guas 
balararaz feıt 1455 Graffchaft. 
Cigäni u. Cigänos, f. u. 3igeuner 


c) u. d). 

re (Cigärros), !bünne Rölls 
chen af, aus von ben ftärtern Rips 
pen befreiten Tabaksblättern, die burd 
ein darum gemundnes, unten zugebrehtes 
Dedblatt verbunden find. * Schon längft 
rauchte man in Amerika ben Tabak fein 
gefchnitten u. in Papier gerollt, woburd 
der aus Havanna kommende aufgerollte 
Tabak den Namen Cigarreo (Rolle) ers 
bielt. Deutſchland lernte fie im Anfang dies 
ſes Jahrh. durch bie Franzofen u. durch ben 
Handel mit Spanien kennen, woher früber 
die C. nah Hamburg famen. * Die in Has 
vanna verfertigten €, (Havanna⸗C., 
echte Havanna=E.) find bie vorzüglich 
ften; die einzelnen Arten erhalten ihren 
Namen nah den Fabriken, wie Perros- 
sier, la Fama, Silva, Cabannos, 
Dos Amigos, Amarillos, Wood- 
ville ıc., od. auch nad dem Tabak, aus wels 
chem fie verfertigt werden, fo bat man: Pors 
torico (Ganmafter:), Marylands, 
Eubas, Kentudys, Domingo⸗, Ca— 
bannos €,, die 4 Sorten berfelben find: 
gelb, hellbraun, braun, gefledt. 
Kennzeihen: äußerlich bef. eben u. glatt, 
haben am untern Ende eine feine Spige, 
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am obern ein Bleines u, fein ——— 
drehtes Knoöpfchen; Deckblatt u. * * 
einerlei Gewaͤchs, deshalb an Farbe u. Di 
gleich; beim Rauchen geben fie keinen brau⸗ 
nen, beißenden Saft auf der Zunge u. der 
Gerud bleibt beim Berfliegen noch immer 
aromatifch; die Afche iſt immer zuſam⸗ 
menbaltend u. weiß; doch follen bie 
er ge mehr angreifen, als andrer Tabat, 
aud mehr narkotiihe Wirkung haben, als 
aus Pfeifen gerauchter Tabak. Sie kommen 
in Pä BA, von 10 Pfb. nad 
Europa. *In Deutfchland find bie €, 
Gegenftand eines bedeutenden Handels u. in 
vielen Städten find bebeutende C- fabri- 
ken, fo bef. in Bremen, Leipzig u. H 

» Das Rauchen der €. gefchieht entweder 
indem die €, in ben Mund genommen w 

od. aus bef., vom Drechsler od. Golbfehmieb, 
aus Horn, Bernftein, Silber ıc. gefertigten, 
mehr od. minder koſtbar u. verfchıedemartig 
gearbeiteten C- spitzen od. C - pfeif- 
chen, f.d. u. Zabafspfeife. (Wt. u, ) 

Ciglläno (Zidiljano), Marktfl. in ber 
Prov. Bercelli (Turin), des ſardin. Für: 
ftenth. Piemont, am Kanal von ia; 
Reißbau, Handel, 3500 Em. 

Cignäni (fpr. ag Nee ‚D(E@atlo, 
Eonte di E.), geb. zu Bologna 16285 ft. 
daf. 1719; Maler aus der bolognef. Schule, 
Schüler Albano’s, bef. gefhidt im Anerds 
nen u. Erfinden, weniger in der Ausfüh— 
rung. Der Herzog Ranuccio Farnefe von 
Parmu, beffen Gartenhaus er al fresco aus 

emalt, erhob ihn zum Grafen. Clemens XI, 
für den er einige Bilder in bie —E— 
gefertigt, ernannte ihn zum P delt’ 
Accademia von Bologna; bdiefe folgte ihm 
nad Forli, als er 1686 — 1706 dafelbft die 
> een eg Mariä in bie Kuppel der 

adonna bel $uoco malte. Schüler von ihm 
waren unt. Mehrern ®) (Felice Eonte Mi 
€.), fein Sohn, 16606i81724,u.3) (Paolo 
Eonte bi €.), fein Neffe. (Fst.) 

Cignaröli (fpr. Tſchinjaroli, Siam⸗ 
bettino, d. i. Giovanni Bettino), geb. 
1706 zu Verona, Schüler Pruneti’s u. 
Baleftro’s; lebte zu Verona; er malte An: 
fangs in Fresco (im Palaft Labia zu Ber 
nedig), dann in Del (Altarblätter in den 
Kirchen zu Parma, ißz Pontremoli, Bes 
nedig u. Berona). Seine Bilder find von 
ungleihem Werthe. Er ift Stifter ber Acca- 
demia di pittura zu Verona ; ſchr. auch felbft, 
mit Sachkunde u. Kritik über Kunftgegen: 
ftände, 3.8. Serie de’ pittori Veronesi; fl. 
1770. Lebensbefhr. von Ippol, Bevilacqua, 
Berona 1771. Lb. 

Cignes, Fluß, f. Schwanenfluß. 

Cigöli (Luigi), fo v. w. Cardi. d 

Cihäni Törceh, f. u. Lamaisııas, 

‚ Cihuncohuätl, Schlangenweib, f[«u. 
Mericanifhe Religion z. 

Cileni (a. Beoar.), Bolksftamm ber 
Gallaici Lucenses in Hisp. tarraconensis. 

Cilento (pr. Zfiilente), Dorf mit 

700 


-. 
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700 Ew., in ber neapıl. Prov. Principato 

eiteriore; befannt wegen feiner an der Sonne 
etrodneten Feigen, fhon den Römern bes 
annt. 

Cilia (lat.), 3) (Unat.), f. Augenwims 

ern, f. u. Auges. 2) (Bot.), fo v. w. 
imper, 

Ciliär (Ciliäris, lat., Unat.), in Zu⸗ 
fammenfegungen, Theile des Auges von, we⸗ 
nigftens zum Theil baarförmiger Bildung, 

eich den Augenwimpern, od. die auf dergl. 
See: einen nähern Bezug haben, fo Eiliar- 
arterien, f. Yuge ». C - drüsen (C-res 
gländulae), Augenliddrüfen. C-fort- 
size, f. Auge (Anat.) ıs. C-ganglien, 
fo v. w. Augennervenenoten, f. Augen. C- 

füsse, [- Auges. O-häutchen, 
g Strahlenhäutden. C-körper, f. eb», 
C»-kranz od. C-kreis, f. Strahlen 
freis. C- nerven (Ciliares nervi), f. 
Auge u. C-processe, f. Ciliarfortfäge. 
C-punkte, die Ausfüubrungsgänge der 
Augenlibdrüfen, ee 2) fov.w. Ei⸗ 
Siarförper; 2) fo v. w. Eiliarfreis. C- 
venen, f. Auge (Anat.)». (Pi. u. Su.) 

Ciliätus (Bot.), mit Wimpern befegt. 

Cilicäta, Infect, f. Affen », d). 

Cilicien (a. Geogr.), f. u. Kilikien. 

Cilicium, 1) (röm. XAnt.), cilicifcher 
Beug, aus Biegenhaaren, von dem Schiffer, 
Bauern u. dgl, Leuten Kleider getragen; 
2) das bärene Gewand ber Einfiebier u. 
Büßenden; 3) Bußgürtel von Draht, mit 
ben Spitzen nah innen gewendet; in Klö- 
fern zur Büßung auf dem bloßen Leibe ge= 
tragen; 4) fo v. w. Cento 4), 

Cilina (a. Geogr.), f. Eälina 2). Eili- 
ni, fo dv. w. Eileni. Cilium, Stadt in 
Zeugitana (Africa); j. Shaitla. 

—5 — (Cilley), 1) Kreis im öftreich. 
Derzogtb. Steyermark; 632 OAM., meift fla- 
viihe Ew. gebirgig (Bader); Flüffe: 
Save (mit Sin), Dran (zur Drave); Be: 
Thbäftigung: Wein-, Getreidebau, Vieh-, 
Schaf-u. Pferdezucht, Waldung, 183,000 Eiw. 
2) (Cillay), Sauptft., am Sän; Schloß, 
Klofter, Gyumnafium, Korn⸗ u, Weinhandel, 
1800 Ew. Dabei die Ruinen des Schloffes 
Sber⸗C. u. 1 Stunde davon das Schlof 
Neu:E, 3) (Geih.). €. ift das Eeleja der 
Alten; eine ganz alte Stadt wurde ee unter 
Eonftantin d. Gr. Hauptft. des mittlern Noe 
ricum. Bon den einwandernden Slaven zer: 

ört, lag €. lange wüft, bis Ludwig d. Deut: 
de die Stätte bem mähr, Herzog Hezilo 
chenkte, ber bie Stabt wieder aufbaute. 1339 
wurde €. Sig ber neu gegründeten Grafs 
ſchaft E., f. Eilly (Geneal.). (Wr.u. Lb.) 

Cilly (Grafen. €.) Zu Grafen v. 
@. wurden 1389 die Herren v. Sonned 
von Kaifer Ludwig erhoben; der 1. war: 
2 (BEE. deffen Nachkommen von 

aifer Karl IV. zu Reichsgrafen erhoben 
wurden. 2) (Hermann), Schwiegervater 
bes Kaifers Sigismund, ben er 1406 die 
Infel Tſchakothüre um 48,000 Gulden abs 
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Paufte (f. Ungarn [Befch.] ss.) u. von bem er 
zum Ban von Kroatien gemacht ward; er 
erbielt von König Stephan vor Bosnien 
beifen Land geſchenkt. 3) Barbara), Tode 
ter des Vor., f. Barbara 2). 4) (Brieds 
sih)u.5) (Ulrich), des Vor. Söhne, wurs 
den von Kaifer Sigismund in den Fürftens 
ftand erhoben, aber weil es ohne in u. 
Willen ber gersöge v. Deftreich, der Lehns⸗ 
herren ber Grafen, gefsehn war, fo wur⸗ 
ben fie von Deftreich bekriegt. &) (Ulrich), 
warb 1437 Statthalter von Böhmen; nad 
Kaifer Albrechts I. Tode wußte er Elifas 
beths, beffen Witwe, der Tochter Kaifer 
Sigismunds, Gunft zu eriverben u. binters 
trieb deren Vermählung mit König Wladis⸗ 
law, Darauf floh er vor demfelben mit 
Elifabet), ward in Raab gefangen u. wegen 
bes Verſprechens, die ungar, Krone bei 
Elifabeth zu holen, freigelaffen. Aber er 
ging nah Wien, ftellte ſich an bie Spige 
der Gegner Wladielams, des neuen Königs 
von Ungarn, ſchlug 1448 feinen Gegner u. 
erfönlihen Feind Hunyades, machte dann 
infälle in Kroatien u. nahm mehrere 
fefte Pläge weg. Durd den Papft mit Hus 
nyabes verföhnt, ward C. nun Herzog von 
Dalmatien, Kroatien u. Slavonien; doch 
eine unvorfichtige Aeußerung E. 6 über das 
Haus Bunyades brachte den ältern Sohn 
des Hunyades, Wladislam Hunyades, fo 
auf, daß er C., obgleich er deffen Schwies 
gerfohn — Belgrad ermordete. Vers 
mählt war Ulrich mit Katharina, der 
Tochter des Despoten Georg Bulkowih von 
Eervien, feine 2 Söhne waren aber vor ihm 
eftorben; daher erloſchen mit ihm die Gras 
en von €. (Lb.) 

Cilma (a. Geogr.), Stadt in der Regio 
zeugitana (Afrika); j. Ruinen, barunter 
ausgezeichnete Ueberrefte von Xempeln. 

Cilnia gens, reiches u. mädtiges Ges 
ſchlecht zu Arrerium in Etrurien, in Rom 
eingewandertz ihr gehörte Mäcenas (f. d.) 
an. 1728 fund man zu MontesAperto das 
Familienbegräbniß u. in bemfelben viele 
Urnen mit Infchriften, in denen bie alte, 
echt etrustifhe Korm des Namens Efenie 
(Efelne) vortommt. 

Cilo, Iun., babfüdhtiger Statthalter 
von Bitbynien u. Pontus; bie Bithhnier 
forderten deſſen Beftrafung vom Kaiſ. Claus 
dius. Diefer verftand die Rede der Bithy—⸗ 
nier nicht u, fragte Andre; Narciffus, ein 
— des C., log ihm vor, fie bäten um 

nabe für C., u. ber Kaifer beftätigte ihn 
auf noch 2 Fahre als Statthalter dort. 

Cilopnöa, ſo dv. w. Lungenfchneden. 

Cilürnuın (a. Geogr.), fefte Stadt ber 
Briganten in Britannien, am füdl. Römer⸗ 
wall, beim j. Walwik Ehefters. 

Cima (ſpr. Tſchima, Gianbattifta C. dba 
Eoncgliano), aus Eonegliano, Hiftoriens 
maler ber venetian. Schule aus der 2. Hälfte 
bes 15. * 3 ft. nad 1517. Styl ernſt 
u. ſtreng, Seichnung trocken, in der Farbe 
5 herrſcht 
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errſcht ſchon arößres Leben, vornehml. aber 
* 2* eiliger Geſtalten. Dem Giov. 
Bellini ähnlich, mit dem er oft verwechſelt 
wird, Hauptwerke im Don zu Parma, in 
ber Brera zu Mailand, der Akademie zu 
Venedig u, der Gallerie in Dresden. (Fit. 
. Cima, ital, Familie, ſ. u. Rom (Geſch. 
u u. Cagoli. ö 

Cimabüe (fpr. Zfhimabue, Giovanni), 

eb. 1240 ın Florenz, Water der neuern 

— indem er die Kunſt mit mehr 
Studium betrieb u. feinen Gemälden Lehen 
u. Ausdrud gab; erftes großes Gemälde 
eine Madonna auf bem Thron in der Kirche 
S. Maria novella zu Rom. In Sr. Frans 
cesco zu Affifi malte er viele heil. Geſtalten 
u. Geſchichten. Was in Gallerien unter feis 
nem Namen ezeigt wirb, ift nit von ihm, 
fondern Machwerk auf den Malerbotteghen 
des 13. Jahrh. Er ft. 1310, (Fst.) 

Cimäculum (2, Geogr.), f. u. Eos 
macchio. 

Cimarösa (ſpr. —— 7 Domi⸗ 
nico), geb. zu Neapel 1754, Muſiker; ging 
nad Rußland u. an mehrere beutfche Höfe. 
Bei der Revolution 1791 componırte er eine 
Hymre für die Republik, warb aber Deshalb 
vor Gericht gezogen u. war in Gefahr von 
bem Blutgerict der Nriftofraten zum Tode 
verurtheilt zu werden; doch fam er mit Ges 
fängniß davon; ft. zu Venedig 1801. Er 
feste über 120, bef. lebendige u. originelle 
komiſche Opern, die legte war: Il matrimo- 
nio per raggiro. Lt.) 

Cimbäl — 1) ſo v. w. Hackebret; 
2) ſo v. w. Cymbal. 

Cimbebäer, Volk, f. u. Nieder⸗Gui⸗ 


nea s. 
Cimber, p v. m. Septaria. 
Cimber, L. Tillius (Zullius) €,, Caͤ⸗ 


ars gt dann Mitverfhwarner gegen 
hn; €. nahte demfelben in der Eurie, als 
folder, bat um die Zurüdberufung feines 
exilirten Bruders Metel lus C. faßte gleich» 
am flehend deſſen Toga, entblößte aber 
adurch deſſen Hals, was für die Uebrigen 
die Loſung zur Ermordung war. 
Cimbern (fo v. w. Kampen, Kämpfer), 
!oermanifches Volk, bewohnte die Cherso- 
nesus cimbrica. Die gried. — *— en 
hielten ſie mit den Kimmeriern für identiſch 
u. ließen fie, aus ber tauriſchen Cherſones 
abftammind, ſich über Sarmatien bis an die 
Weichſel verbzeiten; And, gem fie für 
Galater, u. jelbft die röm. Hiſtoriker vers 
miſchten fie Anfangs noch mit den Gallien, 
weil fie damals noch Pein nördl. Volk kann⸗ 
ten; *fpäter, als fie mit den Germanen bes 
Bannter wurden, verfegten fie die C. in den 
Norden Germaniens an den Ocean. Pli⸗ 
nius rechnet fie unter die Ingävonen u. Bennt 
ihre Sige auf der cimbr. Halbinfel u. dem 
anbinavifhen Gebirg. Ptolemaͤos vertheilt 
e unter mehrere Stämme, Sigullonen, 
Sabellinger, Cobanden, alle 3 im 
heutigen Schleswig; Ehalen, Phundur 


Cimbern 


fier, Charuder w €. im j. Jütland 
Chersonesus cimbrica). * Die Sitten ber 
. waren echt deutſch; in ben Krieg beglei⸗ 
teten fie ihre Weiber, unter biefen Prieſte— 
rinnen u. Propbetinnen mit grauen Haaren, 
weißen Röden, leinenen Oberkleidern, ebers 
nem Gürtel u, barfuß gebend; von biefen 
wurden die Kriegsgefangnen geopfert; bes 
Pränzt wurden diefe zu einem Keffel geführt, 
ihnen die Kehle abgefhnitten u. aus ihrem 
Blute geweiffagt ; Andre zerfchnitten die Leich⸗ 
name u. propbezeiten aus den Eingeweiben, 
In der Schlacht fanden die Frauen auf Kars 
ren, über welche Felle aefpannt waren, auf 
welche fchlagend, fie ein furdtbares Getös 
machten. Die Schilderder €, waren gläns 
zend weiß; die Helme aus Thierhäuten ger 
macht u. bef. dazu der Kopf der Thiere mit 
dem gähnenden Rachen od. den H 
benugt u. roh zu allartigen Figuren ges 
formt, bei den Reitern waren fie no mit 
einem boben Bufche verfeben. *Fhr 1, Feind 
licher Einfall gefhahb unter Bojorir m. 
Teutobod 113 v. Ehr., um ſich neue 
Wohnſitze zu fuchen, wo fie, nachdem fie von 
den Bojern im bercynifchen Walde über 
die Donau getrieben waren, in Illyrien 
u, Noricum einbraden, mit ben Zeutos 
nen, bie wahrfchein!. vom Mecresftrand 
berfommend, den Rhein berauf zogen, u. 
Ambronen in Krain vereinigt, Die Römer 
unter dem Conſul Carbo bei Noreia, aus 
die Ziguriner unter Divico in Helvetien u, 
die gallifchen Tectoſager fhlugen u. Gallien 
überfhwemmten. * Als das verbeerte Land 
ihnen Beine Nahrung mehr darbot, zogen fie 
— u. forderten von Rom ch 
eine Botfhaft Aecker, wofür fie Kriess> 
dienfte verfpraden. Die ——— — 
Senats mußten die röm. Heere unter &is 
lanus 109 v. Ehr. u. unter M. Aurel, 
Scaurus 107 v. Chr. büßen. Erft jege fchei- 
nen fih ?die C. mit den Teutonen wirklich 
vereinigt zu haben. Inder Shlahtambder 
Rhone, 105 v. Ehr., verloren die Mömer 
unter bem Eonful C. Mari ns u, bem Pros 
conful Q. Servilius Ei yo, bie umeins 
waren, 120,000 an Zobten u. Gefa 
Mom wäre verloren gewefen, wenn die €. 
(ohne die Teutonen) fih nit nah Spanien 
une hätten, wo fie aber von den 
erern zurüdgetrieben wurden. %Buruüds 
gekehrt fees nun bie €, u. Teutonen 
einen Einfall in Italien. Er folite in $@o= 
Ionnen, die C. dur Noricum. die Aınbro- 
nen u. Xeutonen gegen Marius über bie 
Provence, bie Tiguriner durch die — 
geſchehen. Wahrend die Teutonen 
v. Chr. unter Teutoboch von den 
unter Marius bei Aır, wo Teutoboch 
fangen wurde, gefchlagen wurden (200 
wurden getödtet, 80—90,000 gefangen) gins 
en bie &, unter Bojorir über ben Bei, 
—— mitten im Winter von den 
tiniſchen Alpen auf ihren Schilden über 
das Eis herab, jagten den Eonful Eafıı 
[us 
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Kis über die Etſch, lebten aber fo üppig, 
daß Marius bem Eatulus zu Hülfe kom⸗ 
men konnte. "Bon dieſem verlangten fie 
nah beutfher Art die Beftimmung bee 
Kampfplages n. erlitten in der Schlacht in 
den Campi raudii, bei Verona, den 24, Zuli 
101 v. Ehr., eine Niederlage. Faſt beide 
Bölfer wurden vernichtet, die Männer fies 
len in bem Streit, die verzweifelten Weiber 
u. Kinder erwürgten fi in der ——— 
Einige C. retteten ſich in das Gebiet von 
Vicenza u. errichteten ‚bier vielleicht die 
Sette communi (ſ. d.), Die €. hatten 
den Römern ein ſolches Schreden eingejagt, 
daß eine große Furcht, ein C-brisches 
Schröcken (Cimbrieus terror), 
eine außerorbentlihe Beute, eine O- sche 
Beüte (Cimbrica prädda) u. gro⸗ 
Bes Gefchrei, ein C-es Gehäül (Cim- 
brieus ululätus) hieß. "Die in ih— 
ren Wohnfigen gebliebenen €. ſchickten an 
Auguftus eine Gefandrfhaft, u. Tacitus 
nennt fie einen zwar jegt Eleinen, aber be— 
rühmten Staat; zulegt verloren fie ſich 
wahrſcheinlich unter dem allgemeinen Nas 
men Sadfen. Eellarius, De Cimbris et 
Teut., in den Dissertatt. acadd. p. 488 ff. ; 
Joh. Müller, Bellum Cimbricum, Züri 
1776. (Pr., Hl. u. Lb.) 

Cimbex, fo dv. w. Knopfhornwespe. 

Cimbra (a. Geogr.), Stadt im cisalpin, 
Gallien, norböftl. von Trient; j. noch Eins 
bra; baran bad Cimbrathal. 

Cimbri (a. Geogt.), f. Cimbern. ©- 
sche Hälbinsel, {0 v9. w. Chersonesos 
eimbrica. C-es Vörgebirge, fo v. w. 
Cartris. 

Cimbrishamn, 1) Voigtei im ſchwed. 
Lin Ehriftianftadt ; 2) Stadt darin, Hafen, 
Hanbel, 1050 Ew.; ferner ©. Olaf, mit 
alter Opferkirde, Wallfahrtsort am 29. Juli. 

Cimöäla, Dorf in der fardin. Prov. u. 
Grafſch. Nizza; das alte Cemelium; Nuis 
nen eines Amphitheaters, 300 Ew. 

Cimelia, 1) fo v. w. Keimelion; 2) 


Kirhenfhad; dah. Cimeliärcha, der bari 


Schatznieiſter der Kirchen u. Klöfter. 
Cimönt (Bauf.), fo v. w. Cement. 
Cimönto (Academie del C.), f. 

Akademie ıs ec). 

Cimönus (a. Geogr.), fo v. w. Cem⸗ 
nnenäysnite; 4 Roth 

mepäyanffe, fo v. w. Rother 

Schlankaffe, J d. d). 

Cimötra (a. —— Stadt in Sam⸗ 
nium, bie Fabius v. Chr. einnahm. 
Vielleicht j. Calitri. 

Cimex, ſ. u. Blutwanzen u. Bettwanze. 

Cimicärius (C-cinus, Bot.), nad 
Wanzen riechend. 

Cimieiden, ſ. Blutwanzen. 

Cimieifuga (Cim. L.), Drosgengait. 
aus der nat. Kam. der Ranunculeen, Helle- 
boreae Rchnb., Fratten Ok., 13. SL 4. 
Ordn. L., in ihren Arten auch wohl unter 
Artaͤa geftellt. Arten: C. foetida, Wan- 


"chänder, Ant.), 
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zenkraut, in Sibirien heimiſch; ſteht wes 
gen ihres häßlichen brenzlihen Geruchs, 
nicht ganz mit Recht, in dem Auf, die Wan 
zen zu vertreiben, O. racemosa, in Ame⸗ 
rifa, daf. die Wurzel innerlich gegen Bruſt⸗ 
krankheiten u. friſch zerquetſcht äußerlich 
gegen den Schlan — angewendet. —— 
Cimiez (n. Geogr.), ſ. u. Cemelium. 
Ciminia via (a. Geogr.), italiſche 
Straße, f. u. Via .. 
Cimindis, fo v. w. Cymindis, 
Ciminia äque (röm, Ant,), f. u. Rom 


(a. Geogr.) as. 
Ciminna, Parlamentsit. in ber ſicil. 
Sntendantur Ealatanifetta, 6500 Em. 
Ciminus (Ciminius, a. Geogr.), 1) 
Berg in Etrurien; j. Monte Fogliano. 2) 
Wald, verbreitete ſich zwiſchen dem Marta⸗ 
u. Miniofluß, bis gegen die Küft:, reichte 
aber auch weit in das öftl. Land, bis füdöftl. 
von Viterbo. 8) See, eben da, j. Lago be 
Vico; angebl. entftanden, daß Derakles eine 
Stange in bie Erbe ftedte u., als er fie 
herauszog, fo viel Waffer in die Deffnun 
— ein See davon entſtand. (Sch. 
merier u. Cimmörisch x. 
(a. Geogr.), fo v. w. Kimmerier, 
Cimölia (Min.), fo dv. w. Eimolit, 
Cimolit (C-lis, C- lische Krde, 
Creta cimolia), bei Leonhard zur Gruppe 
Aluminium gehörig, bei Walchner Geſchlecht 
aus ber Sippfchaft der Thone; fehr weich, 
zerreiblich, klebt an der feuchten Lippe, hat 
etwas ſchieferige Textur, re weiß bis 
ins Röthliche, wiegt 2, enthält 23 Thon, 63 
Kiefel, 12 Wafler, etwas Eifenoryd, bat 
Härte des Talks, erdigen Bruchz fommt auf 
ber Infel zen vor; wurde von den Als 
ten zum Fledenausmachen gebraucht. (IV r.) 
Cimen, ſo v. w. Kimon. 
Cimöne, Mönte, f. u. Apenninen a. 
Cimuselus, König der Sorben; 839 
von den Sachſen überfallen u. ermordet. 
Cin, fo v. w. Sina, ſ. u. China (Geogr.)a. 
Cinäbaris (Miner.), fo v. w. Cinna- 


8 
Cinäödus (v. gr. Kinädos, Knaben⸗ 
allettänzer in unzüchtigen 
Stellungen u. Bewegungen, Cinädie, 
Kmabenfhänderei. Cinädismen, ut: 
züchtige Reben, 

Cinae semen (Pharcı.), Zitwerfamen. 

Cinalädan (a. Geſch.), fp 9. w. Chy⸗ 
niladan. 

Cinalöa, Staat Merico’s, bis 1821 
Theil der Intendanz Sonora, feit 1590 cos 
Ionifirt, zwifhen Sonora, Chihuahua, Ka 
lisco u. dem Auftralocean, 241 AM, Ges 
birge: Hortfegung der Eordilleras (Sierra 
Madre); Flüſſe: Fuerte u. Euliacan 
(Saucada), Bayona; Bichmeiven Sol 

ungen, Silber, Eifenminen u. Salzquellen. 
inw.t 84,000 (60,000), darunter die Ins 
dianer Tepahuana, ſchwach, wovon 
ig — — 
can (S. Miguel de C.), font Hauptſt. 
5* 11,000 
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11,000 Ew. Außerdem: Einaloa, 10,000 
Ew.; Billa bel Fuerte, Hptftadt, am 
Suerte, 8000 Ew.; Alamos (Real be 
los .), Stadt, Silberminen, 6000 Ew.; 
EI Rofario, Stadt, Silberminen, 6000 
Ew,; St. ISgnacio, Stadt, Hafen u. Bai; 
Mazatlan, Hafen. (Wr.) 

Cinara, Pflanze, ſo v. w. Cynara, 

Cinarocephäleae (Bot.), f. Eynas 
rocephalen. 

Cinasamen (Med.), fo v. w. Zitwers 


amen, 
Cinay, Stadt im Bzk. Dinant ber belg. 
Provinz Namur, 1500 Ew. Cincen, zůß 
ſ. u. Aragonien ». 

Cinca Beäles, ſpan. Münze, fo v. w. 


eseta. 
Cinehona (Cinch. L.) ‚'nady ber Graͤ⸗ 
fin Cinchon (Gemahlin des rufen 
Cinchon, Vicekönigs von Peru, bie nad 
ihrer Zurückkehr nah Spanien 1682 zur 
Belanntwerbung der Chinarinde wefentlich 
beitrug) benannte Pflanzengatt., aus ber 
nat. Fam. der Rubiaceen, Ortn. Cincho⸗ 
neen, 5. Kl. 1. Ordu. Z. Ihre Arten lies 
fern die echten Ehinarinden u. bilden am 
öftl, Abhang ber Andesketre in SAmerika 
vom 11, Gr, nördl. bis 20. Gr. füdl. Br., 
in einer Höhe von 3700-200 Metres uber 
der Meeresflähe, u. in einer Ausdehnung 
von 100 Stunden in graber Linie faft uns 
‚unterbrochne Wälder. ?C. condaminea, ſchö⸗ 
ner, immergrüner Baum, ber verwundet 
einen gelben Farbenfaft ausfchwigt, mit lor⸗ 
beerähnlihen Blättern, auf ben peruanis 
Anden bei Zora u, Ayavaca, 4500— 
F. über der Meeresflädhe; liefert bie 
befte, braune od. feine Ehinarinde, ?C. cor- 
difolia, 12—15 F. hohes Bäumen, in Neus 
Granada auf den Andes, 900—1400 F. über 
ber Meeresflihe, liefert die harte gelbe 
China ; von *C. hirsuta PR. et P., tommt bie 
braune od. Huamaliesrinde; *C. oblongi- 
folia, Baum von fajı 40 Eilen Höhe, in ben 
Beften Wäldern der Anden, bei Dariguita 
fh; die Rinde wird von ben Einges 
ornen Quina roxa genannt, ift bie China 
nova; *C. acutifolia AR. et P., 20 Fuß hoher 
Baum in dem peruanifchen Andengebirge, 
beffen Rinde bisweilen unter ber braunen 
a vorkommt; ?C. nitida R. et P., in 
ben Bältern Gegenden von Peru, liefert eine 
Sorte Loxarinde; °C. glandulifera, 12 Fuß 
hoher Straud, ebenfa 
hen Anden beimifh, die —— 
von der fchwärzlicen Eascarillrinde, fo wie 
von ber Buanacofieberrinde; ?C. rosea, mit 
rofenrothen Blüthenz liefert bie unter dem 
Namen Cascarilla pado bekannte Rinde; 
"6, mierantha AR. et P., 2 —30 Ellen 
bober Baum, auf hoben peruanifchen Ber⸗ 
gen, um ben Flecken St. Anton, de Playa 
e liefert die Lima, od. filbergraue; 
von der ©. ovata (ovalifolia?) R. et Pe, 
in niedrigen, zn... enden, Pommt bie 
Jaenrinde, aud arilla de Pata de Gal- 


auf den peruenis, 


Cinchonin 


lareta; "von C. scrobiculata, Yaöner, bis 
4 Fuß hoher Baum, bei Jaen de Bracos 
mores, bie — Loxa; ®C. a 
lia R. et P. (lancifolia Mut.), Fuß 
hoher Baum, bei Santa Fe in Neugranas 
ba, liefert die Königs- od. Caliſayachina; 
*C, lanceulata R. ei P. (lancifolia Mut.), 
Baum auf brhen, kalten, bewaldeten Stel⸗ 
Ien, bei Diunna, Panao, Pillao u. Euchero, 
u. von O. cordifolia s. Humboldtiana bie 
harte gelbe China; 0, lancifolia Mut., 
ei Santa Fe be Bogota, u. C. purpurea 
R. et P., bei Eindhao, Pati, Muͤnna ꝛc., 
bie fafrige gelbe Rinde; !*O. colorata R. et 
P., die rote China; ?C. ovalifolia Mut., 
bie weiße China; C.afronida IVillem,,f.Da 
nais fragrans. Vgl. aud Ehinarinde, (Iu.) 
Cinchonansäure, f. Chinaſäure. 
CTinchun&en (TC-nöne), 4) nad 
Batſch Pflanzinfam., f. Rubiaceen Achnb. 
»c),2) Nah Sprengel 4. Ordn. der Kam. 
Aubiaceen, haben Zfächerige Früchte mit 
vicien Samen, deren einwärts gebogne 
Klappen die Scheidewand bilden ; darunter 
a) mit 4 Untheren die Pflanzengattungen: 
Hedyotis, Catesbaea u. a.; b) mit 5 Ans 
theren, Cinchona, Mussaenda, Rondeletia, 
Gardenia, Portlandia, Ophiorrhiza u. m.; 
ec) mit mehr Antheren, worunter Hillia, 
Stevensia, Cassuja. (Pi) 


Cinchonin (C- nium, &, C» Hıs 
ON.: !in allen echten Chinarinden, neben 
dem Ehinin, doch vorzugsmweife in ber brau⸗ 
nen China enthaltenes, von Baugelin ent» 
bedites, von Reuß u. Gomes, bef. aber von 
Delletier u, Eaventou näher unterſuchtes 
u, beftimmtes Alkaloıd. Unter ben verſchied⸗ 
nen Borfchriften — Darſtellung deſſelben 
ſcheint nach Dulk folgende empfehlungs⸗ 
werth: man zieht bie Rinde durch, mit Salz⸗ 
fäure angefäuertes Waffer in gelinder Wär⸗ 
me aus, läßt es zulegt F tunde kochen, vers 
fegt die moͤglichſt gelärte Flüffigkeit, nicht 
ganz bis zur Sättigung mit YegPalilauge, 

ampft ab, filtrirt, verfegt mit Kalkhydrat 
bis zur ſtark altalifhen Reaction, wäfcht 
ben Nieberfchlag in Waffer aus u. trodnet 
ihn; zieht ihn mit Alkohol aus, beftillirt 
ben größten Theil des legtern ab, wo fich 
dann in der Ruhe das ©, faft vollftändig 
in Kruftallen ausfcheidet, das Ehinin aber 
gelöft bleibt. Um daffelbe, was nod gefärbt 
erfcheint, zu entfärben, wird es in verbünn= 
ter Schwefelfäure gelöft, mit Thierkohle be⸗ 
handelt u. durch Aetzkalilauge ausgefchieben, 
2Das €, kryſtalliſirt in kleinen Aſeitigen 
Prismen, iſt farblos, löſt ſich nicht in kal⸗ 
tem, wenig in kochendem Waſſer, ſchwerer 
als Epinin in Alkohol, leicht in Aether, vers 
bünnten Säuren u. Alkalien, reagirt alka⸗ 
Mich, ſchmilzt bei + 182° M., läßt fih zum 
Theil unzerfegt fublimiren, ſchmeckt Ans 
fangs wenig, fpäter ftark u. anhaltend bits 
ter. ?&8 bildet mit Säuren Salze, unter 


den befannteften find: das ſchwer in Maffer 


loa· 


Cinchoninsyrup bis Cineraria 


Zöstihe bafifhe [hwefelfaure C. — 
ı SO: u. das leicht löslihe neutrale 


gen . €. Ci SOs Eryftallifirt (4 Atom 
affer). Beſ. baslegte wird, fo wie das reine 
Alkaloid, in der Medicin angewendet. (Su.) 
Cinchoninsyrup, |. u. Chinaſyrup. 
Cincia lex, 204 v. Ehr. von bem 
Volkstribun M. Cincius Alimentus, 
baß Peiner ig 3 einer gerichtlichen Bers 
tbeidigung ein Gefchen? (dab. Lex de donis 
et muneribus) annehmen follte. Vgl. Sas 
vigny, Ueber die lex Cinc., in der Zeitfchr. 
für geſch. Rechtsw. IV, 1,1. 8. 1—59; 
Ruborff, De lege Cinc., Berl. 1825. 
Cincidöla, Käfer, fo v. w. Cicindela. 
Cineinnäti, Hauptit. ber Ohio⸗Graf⸗ 
fhaft Hamilton am Ohio, vom Deerkrik 
durchfloffen; einer der Stapelpläge im W. 
ber Union, regelmäßig — mit mehren 
ſchönen Plätzen; viel Manufacturen u. Ge> 
werbe, 2 Glashütten 2c.; Handel u. Schiff⸗ 
fahrt auf dem Ohio, bef. große Geſchäfte 
in Korn u. Salz, 2 Woden u. 4 Jahr: 
märkte ; 80,000 Ew., davon 20,000 Deutſche. 
Cineinnätus, Familienname d. Quin- 
tia gens. 2) 2. Quintius Einc,, lebte, 
fih mit Aderbau befhäftigend, als ber Eons 
ful 9. Valerius Poplicola gegen die Vols⸗ 
er blieb u. die Wahl des Volks auf C. fiel, 
460 v. Ehr. Er ftellte die Ruhe im Staate 
ber, ſ. Rom (Geſch.) ar f., u. zog ſich fpäter 
auf fein Landgut zurüd, aber bie 
Aequer den Eonful 2. Dinucius Esquilis 
nus hart bebrängten u. Rom in Gefahr 
chwebte, wurde er 458 vom Pfluge weg zur 
ictatur nah Nom gerufen. Sogleich bes 
freite er den eingefhloßnen Minucius, nahm 
das feindl. Beer gefangen, triumpbirte u. 
Behrte, nachdem er nur 16 Tage die Dictas 
tur befleidet, abermals auf das Land zus 
rüd. 80 Jahre alt zum 2, Mal 439 —— 
Dictator ernannt, vereitelte er durch Klug⸗ 
heit des Mälius gefährliche Verſchwörung. 
2) Cäſo Quint. Cinc., Sohn des Vor. 
als anmaßender Patricier dem Volke vers 
haßt, wurde er angeklagt, feinen Bruber 
ermordet zu haben; ftatt in der Berfammlung 
ſich zu vertheidigen, floh er nach Detrurien, 
mwoburd fein Vater, der 10,000 Aß erlegen 
mußte, faft um fein ganzes Vermögen Bam. 
Doch wurde fpäter feine Unfchuld aners 
kannt u. er unter ber Dictatur feines Bas 
ters aus dem Eril zurüdgerufen. X. 
Quint.Einc.Pennus, Bruder des Bor., 
431 v. Chr. Eonful; da er jedoch mit feis 
nem Eollegen, €. Julius Mento, gegen bie 
hart andrängenden Aequer u. Volsker zu 
feinem Entſchluß kam, fo ernannte E. feis 
nen Schwiegervater A. Poftumius Tuber⸗ 
tus zum Dictator, u. unter ibm wurden die 
Beinde geſchlagen. Q. felbft zeichnete ſich 
in dieſer Schlaht aus. 3 Jahre barauf 
wurde er wieder Eonful. (Lb.) 
Cincinnätusorden, 1783 in RAme⸗ 


rika, durch ben Verein mehrer hohen Offl» 

iere ber bamals, zur Umwälzung ber brit. 

—* thätigen, amerikan. Armee, die 

ch den 2. Quint. Cincinnatus als Vorbild 
nahmen, entftanden. Ordenszeichen: 
an einem bdunkelblauen, weißgeränbertem 

Band eine goldne Medaille mit Siunbils 

dern der Freiheit u. mit der Figur bes Eins 

cinnatus, wie ihm 8 Senatoren das Schwert 

u, a, militär, Attribute überreihen. Zwed: 

Erhaltung u. Befeftigung der errungnen 

Freiheit, Alle Freiftaaten erklärten ihn aber 

für unzuläffig, weil fie darin den Keim zu 

einem erblichen Kriegsadel argwöhnten, ber 
ariftofrat. Unterdrüdung nad fi ziehen 
werde. Er fam baher gar nicht auf; denn 
bie Ritter trugen das Zeichen nit. (Go.) 

Cineinnus (lat.), 1) Lode; 2) zu 
großer Shmud, Künftelei im Ausdrude, 

Cineius, 1) f. u. Cincia lex. 2) 2. 
Ein. Alimentus, Prätor 213 v. Chr., 
201 von ben Earthagern im 2. pun. Kriege 
gefangen; fr. u. a. Annalen in gried. 
Sprade. 

Cinclidium (C. Schwägr.), Laub⸗ 
moosg. Art: C. stygium, Gittermoos, 
mit 16 gitterart. Deffnungen der Pegelförm. 
Haut, im NEuropa. C-dötus (P. B.), 
Laubmoosgattung. 

Cinclus, Vogel, fo v. w. Schwäger, 

Cinco (lasVillasC.), 1) die Billas: 
Aranaz, Ehalar, Lefaca, Sumbilla 
u. Ganzi, in der fpan. Provinz Navarra; 
haben mehrere Borrehte, 2) Andre in 
ber fpan. Subdelegation Saragoffa: dergl. 
Sos (feftes Schloß, 250 Ew.), Erea 
(2400 Ew., nach harter Belagerung im ſpa⸗ 
niſchen Succeffionskriege zerftört), Zaufte 
(an ber Arva, 2300 Ew.), Eaftillo u. 
Sadapaı. 

Cinetus (lat.), 1) gegürtet; 2) (Bot.), 
umgeben od. umhüllt. 

Cinctus gabinus (röm, Ant.), f. u. 

oga. 

Cinders (engl.), f. u. Steinkohlen. 
Cin@llen, fo v. w. Beden, türkifche. 
Cinelli (Calvoli, Giovanni), geb. zu 

Florenz 1625; Arzt zu Florenz u. in me 

rern Orten Jtaliens; ft. 1706 zu Santa 

Caſa di Loretto; hinterließ die für bie Lites 

—— —— Fo —— 

volante, durch Sancaſſini vervollſtänd 

Ausgabe, Vened. 1734, 4 Bde. * 
Cineräria (C. L., Aſchenpflanze), 

Pflanzengatt. aus der nat, Fam. der Zus» 

—— ten, Ordn. der Rabiaten, 2. 
ron. ber 19. Kl. L. Bon ben zahlreichen, 

übrigens noch fehr variirenden Arten (an 

110) als Zierpflanzen cultivirt: C. amelloi- 

des, &appflanze mit gelber Scheibe u. 

blauem Strahl; C. cruenta, mit unten blut» 

rothen Blättern, dunkelrothem Strahl, auf 
ben canar. Infeln; C. maritima, mit weißen 

Filze — blüht gelb, in SEu⸗ 

ropa am Meerſtrand; C. palustris, auf waſ⸗ 

ferreihen Wiefen; in Rußland, mit tar 


vo 


öl, ben Tandleuten zu einer Salbe bienend; 
C. cordifolia, in Gebirgen; Ü. integrifolia, 
in Waldgegenden Thüringens u, auf den 
Alpen. (Su.) 

Cinerärium, 1} (röm. Unt.), Bebülts 
niß für bie Aiche eines Verſtorbnen, f. Urne. 
2) Im Mittelalter Gefäß mit der Aſche der 
Heiligen. 3) In em. Defen der Afchenfall, 

Cinerärius (lat.), fo v. w. Ciniflo. 

Cineras, f. u. Entenmufcel. 

Cineräscens(Bot.), weißlibafdhgrau. 

Cineratiön (v. lat.), Cinäfcherung, 
Berafchung. 

Cinörea suhstäntia eerebri, 
ſo v. w. Rindenfubftanz des Gehirns. 

Cineres (lct.), 1) Afchenrüdftand von 
verbrannten Körpern; 2) metall, Körper 
von afhenartigem Ausfehn. C. bismü- 
thi, jo v. w. Wismuthafhe, C. elavel- 
läti, Potafhe. €. Jovis, C. stänni, 
ſ. Binnafhe, €. plümbi, ©. Satür- 
mi, Bleiafce. 

Cinereus (Bot.), dunkel, afchgrau. 

Cinerocepbäleae (2ot.), f. Cyne⸗ 
rocephalen. 

Cinösi (fpr. Tſchineſi), Stabt in ber 
fieil, Intendanz Palermo; Manna⸗, Feis 
gen=, Weinbau, 3000 Ew. 

Cinötus, f. u. Bohrwespen ». 

Cinga (a. Geogr.), Fluß in Hispania 
tarracon., entfprang auf den Pyrenäen müns 
bete in ben Sicoris; j. Cinca. 

Cingalösen (Cingälen), Volk, 
fo v. w. Singalefen. ; 

Cingäri, fo v. w, Zigeuner, 

Cingens (Bot.), umjhließenb. 

Cingenterätum (a. Gcogr.), fo v. 
—— ) trevirifcher Haͤuptlin 

n orix, 1) trev er Häuptling 
um 50 vd. Ehr., f. u. Treviri; 2) britanis 
{her Fürft von Eaffivellaun, 54 v. Ch. bes 
wogen, bie röm. Schiffe anzugreifen; warb 
babei gefungen. 

Cingilia (a. Gcogr.), Stadt ber Bes 
ftiner in Lucania; j. &t, Cilia. 

Cingis. ind. Secte, f. u. Sieva, 

Cingöli (for. Tſchingoli), Stadt in der 
Delegation Macerata (Kirchenftaat), 2100 
Emw. €. hieß bei den Römern Cingulum 
u. war von Labienus in den Bürgerfriegen 
erbaut ob. wenigftens befeftigt. Im Mittels 
alter hatte fie verfchiebne Semaeı einmal 
gehörte fie denen von Eimaz 1448 wurde fie 
von Alfons von Aragonien dem päpftl. Stuhl 
umterworfen, 

Cinguläta, fo v. w. Gürtelthiere, 

Cingulum (a. Geogr.), f. u. Eingolt, 

Cingulum;, 1) (röm. Ant.), Gürtel, 
das Kleid, Wehrgehent, die Alba zuſammen⸗ 
zubalten; 2) im Mittelalter fo v. w. Ritter⸗ 
würde, in Beziehung auf das Umgürten 
met dem Schwert ; 3) (Med.), ſ. Zona; 4) 
“ hir.), f. Leibgürtel; 5) (Rechtsw.), Band, 

erbindung, Verwaltung, Amt. 

Cingulum abdominäle, fämmtl. 
Bauchmuskeln als Gürtel gedacht. C.mer- 
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euriäle, lederner od, leinener G 
innen mit Mercurialfalbe beftrigen, fon 
in venerifchen Krankheiten, od. gegen Läufe 
verordnet. O. — ei «5 
Bruftgürtel. C. Vöneris, 2) |. u. Chiro⸗ 
mantie ı0; 2) fo dv. w. Cestus 4). 

Ciniflo (rom. Ant.), Diener, ber bie 
Nee Bräufelte, des Bartes wartete u. pus 


rte. 

Cinigisil (engl. Geſch.), ſo v. w. Cy⸗ 
negils, 

Cinis (lat.), Aſche. 

Cinna, 1) Eorn., bes Eonfuls (127 
v. Ehr.) L. Eorn. Einna Sohn; 87 v. Ehr. 
nebft En. Octavius Eonful u. Hauptver⸗ 
anlaffer der Flucht Sulla’s. Als er Suls 
piciue Vorſchlag, die nad dem Bunbesges 
noffenkrieg neugefchaffenen Bürger in bie 
alten Zribns aufzunehmen, erneuert u, auf 
bes durch Sulla verbannten Marius Zurüds 
berufung angetragen hatte, widerfegte fich 
fein Mitconful, Sulla’8 Anhänger; es kam 
ge. Bürgerjhlacht auf dem Forum, in der 

0,000 von &.8 Partei fielen, u. er felbit 
mußte fliehen. Da verbany er fi mit Sers 
torius, gewann eine der & noch gegen bie 
Bundesgenofjen bewaffneten Armeen in ber 
Nähe Eapuas, fah fih bald an der Spi 
von 80 Legionen u. eroberte im Verein m 
Marius, Nom mit leihter Mühe, f. Rom 

Geh.) m Nun deffen Gehülfe in dem 

egeleien u. Proferiptionen, ließ er fi 
mit ibm 86 zum Eonful wählen u. behaup⸗ 
tete diefe Würde auch, nah bes Marius 
baldigen Tode, in den 2 nächſten Jahren, 
als Carbos Eollege; als er aber, &4, ein 
Heer gegen Sulla nah Aſien einſchiffen 
wollte, ward er von ben Soldaten erfchlagen, 
Durch Eornelia war er Eifars Schwiegers 
vater, 2) ©. Helvius, Eatulls Freund, 
Dichter, befung in dem fehr dunkeln Gedicht 
Smyrna in derametern, des Adonis Geburt. 
Fragmente übrig. 3) C. Hclvıus, Volks⸗ 
tribun, Eifars Freund; bei der Bejtattung 
Eifars vom mwutbenten Bolfe ermordet. 
4) (En. Eorn. Ein.), des Pompejus En⸗ 
fel von ber Pompeja, Haupt einer Vers 
ſchwörung gegen Augustus; als diefer ihm 
verzieh, ja ihn im J. 5 n. Ehr. zum Eonful 
ernannte, deſſen treufter Anhänger. (Sch) 

Cinna (C. L.), Pflanzengatt. aus ber 
nut, Fam, ber Gräfer, Ordn. Agroſtideen, 
1. Kl. 2. Orb, L. Arten: C. arundinacea 
Willd., arachnoidea u. a., in Amerika, 

Cinna (Myth.), jo v. w. Laodike. 

Cinnäbaris (lat.), Zinnober. O. 
antimönii, ſ. Spießglanzzinnober. 

Cinnaberinus, Sinnoberroth. 

Cinnamein, |. Sinnamyl n..21. Ci» 
namöl, f. ebd. n». 

Cinnamömeus (Bot.), 1) zimmtfars 
ben; 2) nad Zimmt riechend od. ſchmeckend. 

Cinnamomifera rẽgio (a. Öeogt.), 
Gegend in Aethiopien, wo ber Nil entfprins 

en u. Binmt wachſen ſollte. Bis bahin 
don Sefoftris gelommen fein, Cin 
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Cinnamömum (lat.), 3immt. 

Cinnnmömum (C. Burn), 'Pflans 
engatt. auf der nat. Fam. der Laurinen, 
u Ok., 9. I. 1. Ordn. Z., fonft unter 
der Gatt. Luaurus. Arten: ) Ceylanicum 
N.v. E., 3immtbaum, auf Ceylon beis 
mifcher, u. neuerdings auch in Java u. felbft 
in SAmerika cultivirter, 20- 30 F. hoher 
Baum, Mutterpflanze des feinen ceylan. 
Zimmtes. Die Wurzel enthält Kampher; 
die glatten, lederartigen, 4—5 3. langen, 2 
3. breiten Blätter, riehen wie Gemwürznels 
Pen, die, in ber Reife braunſchwarzen, weißs 
gefledten Frũchte, von der Größe einer Eis 
el, enthalten ein, dem Wachholderöl ähns 
liches ätherifhes Del u. geben em wohls 
riechendes ett, gt — für die 
dortigen ge Kerzen t werden, 
das auch zu Salben u. Pfaſtern verwandt 
wird. Bluͤthen ſehr wohlriechend u. wer⸗ 
den zu Conſerven gebraucht. Die Maſern 
alter Stämme liefert ein rofenartig riechen⸗ 
des Holz zu Schreinerarbeiten. * Eine Bas 
rierät 4 Baumes liefert den Mutter⸗ 
immt (Cassia lignea A * Andere ſchrei⸗ 
letztre Rinde dem O. Malabathrum, 
od. aub ©. Tamala zu, der in Bengalen 
heimiſch ift u. deffen zimmtartig ſchmecken⸗ 
den Blätter als Folia Malabathri gebraudt 
werden. *C. aromaticum, in China, 
Cochinchina zc., heimifher Baum, Mutters 
pflanye der Zimmtcaffie u. nad Einigen 
auch der Zimmtblüthen, welche jedoch auch 
von C. Loureirii abgeleitet werben, der in 
Eochinchina heimiſch ift, in Ehina cultivirt 
wird, nn. dort Kio-kui heißt. *C. Culila- 
wan, ftarter Baum auf den Moluden, mit 
fpannenlangen Blättern, —— üchten 
mit rothem Kern, liefert die aͤchte Eulilawans 
rinde, *C. zanthoneuron, auf ben papua= 
niſchen u. molukkiſchen Infeln, liefert die 
papuanifhe Eulilamanrinde, Eine 
ämlidhe, audy der ächten Eulilawanrinde beis 
gemiſchte Rinde liefert C. rubrum Blum., 
auf den telukden. ?C.Sintok, hoher Baum 
» in den Wälberu von Sumatra, Java u. bef. 
Borneo, liefert die aͤchte Sintoßrinde, die 
auch bisweilen ftatt der Enlilawan vortommt. 
°C. Massny, bober Baum auf Neu⸗Gui⸗ 
nea, mit traubenftändigen, gelben, wohl: 
fchmedenden u. wohlrtebenden Früchten, 
Mutterpflanze der Maſſoyrinde. °C. Kia- 
mis R/., Baum auf Java, mit dider grüs 
ner Rinde, die mehr wie Gascarille riecht 
u. fhmedt, u. eine geringre Sorte der Maſ⸗ 

fonrinde liefert. (Su.) 
Cinnamömum ncütum, der ädte 
Zimmt. €. aromäticum, - v. w. Caſ⸗ 
fienlorbeer. €. indieum, Zimmtcaſſie. 
©. ckmphora, f. Camphora officiualis. 
c. ma nicum, Winterſche Rinde, 
Cinnaniyl, 'nadh Dumas, hypotheti⸗ 
— * Rabital des Zimmtöls Ci Hı Or, mit 
B ſehr nahe —— 2 Indem, 
burch ewonnenen Del, ſowohl 
des ceyloniſchen — * als auch der 
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3immtcaffie u, der Zimmtblüthen finden fi 
nah Blanchet u. Sell 2 verichiedne Dcle: 
ein ſchweres mir Baryt verbindbares u. ein 
leichtes, indifferentes. Außerdem verändert 
fih das Zimmtöt an der Luft; es bilden fi 
2 Sarze (Co Hıs Osu. Cu Hs O), Zimmts 
fäure u. ein Del Ca Hıs Oz. Diefes Del 
wurde nach Dumas u. Peligot unter 0° feft, 
fegte bei 20° Kryſtalle a5, ſchmeckte brens 
nend fbarf u. ift C- wasserstoff (— 
Binmtöl). Es verwandelt fih an der Luft 
allmählig ohne weitere Nebenproducte im 
C - säure (3immtfäure), Cu Hr On 
«Mit Jodkalium verbindet es ſich zu einer 
rothbraunen kryſtalliniſchen Maffe som 
Apiohn IE K+6 13 Ci He). »Gewoͤhn— 
lihe Salpeterfaure gibt mit diefem 
Dele (ſchwieriger mit dem Bunftlichen Zimmt- 
öl), außer einem gelben Körper u. einem 
wie Bittermandelöl riechenden Del, einer 
weißen Pruftallinifchen Maſſe: falpeterfauren 
€: wafferftoff, ber fih im Waſſer wieder in 
Galpeterfüure u. das Del fcheidet, bei läns 
gerem Stehen u. Kochen falpetrige Säure 
4. Benzoylwaſſerſtoff entwidelt, während 
im Rüdftand fi Benzoefäure findet. * Raus 
hende Se A gibt ebenfalls 
eine Pryftallinifhe Maffe, die im Waſſer 
Bittermandelöl u. ein rotbes Harz liefert, 
"Mit Ehlor entftehen chlorhaltige Dele, 
Benzoefäure, Chlor-C. od. Chlorbenzoyl, 
u. Chlorocinnose, nad einem farblofen Ery: 
ftallinifchen in Schwefelfäure fich nicht vers 
ändernden Körper. ® Salzfauergas bils 
bet eine grüne, ein flichtiges Del u. die 
—— Verbindung zweier Harze ents 
haltende Maſſe. Concentrirte Schwe⸗ 
felſäure erzeugt ebenfalls eine dicke grüne 
Maſſe, aus der ſich andre Harze abſcheiden 
laſſen. Schwache Kalilauge löſt das 
künſtliche Zimmtöl unverändert auf; ſtarke 
fürbt es braun u. die Deftillation gibt Bit: 
termandels, Zimmt- u. ein drittes leichtes 
Del; im Rudftand bleibt benzoefaures Kali, 
Bei Erhiten des Dels mit trodnem Kalt 
entwickelt fib Wafferftoff u. entfteht Bits 
termandelöl u. benzorfaures Kali. "Die 
&:fäure (Zimmtfäure), die fih aus 
dem Perubalfamdl u. dem Storar bildet (f. 
w. u), Pryftallifirt in farblofen, etwas 
kratzend fhmedenden, ziemlich harten Blät: 
tern u. Säulen, it in Waffer fchwerer lös— 
lid) als Benzoefüure, bildet mit Bafen, denen 
ber legtern abnliche Salze, ſchmilzi bei 127°, 
kocht bei 200°, gibt mit Salpeterfäure bes 
handelt, Benzoylwaſſerſtoff Benzoefäure u. 
fpäter Nitrobenzinfäure "mit Schwes 
felfaure u. Chromfäure deftillirt: reinen 
Benzoylwaſſerſtoff; Ydurdh Deftillation mit 
überfhuffigem Kalk Einnamemin ob, 
€@innamol:ein en ‚, fteinölartig ries 
dendes, bei 80° C. kochendes Del, welches 
% durch Schwefelfäure gebräunt wird, wobel 
ſich ein zäher weißer Körper: Selpho⸗C. 
abfegt u. mit concentrirter Salpeterfäure 
Benzoylwafferftoff erzeugt. 1 Mit * 
€ 
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freier u. auch concentrirter Echmefelfäure 
vereinigt fih die Zimmtfäure zu Zimmt⸗ 
fhwefelfäure, die leicht zerfegbare, meift 
nicht Eruftallifirbare Salze bildet; '* mit 
Ehlorgas zu a merterge bie 
rein gar nidt, fonft kampherartig riecht, 
Proftallifirbare, leicht lösliche Salze bildetz 
I mit Brom, dur Finwirfung beffelben 
auf zimmtfaures Silber: Bromzimmts 
{äure ? Mit God gibt bie Bimmtfäure 
eine farblofe Pryftallifirbare Verbindung. 
is Sehr verwandt mit dem Zimmts u, Bit» 
termandelöl find die Dele in dem Storar, 
dem Tolu⸗ u. bef. dem Perubalfam. Ridhs 
ter fhied aus dem durch PVerfeifung des 
Perubalfams erhaltnen Del, das durch Kali⸗ 
lauge u. Salpeterfäure einen Bittermanbels 
eruh annahm, eine in Alkohol ſchwerlös⸗ 
— hellgelbe, bei 5° kryſtalliſirende Sub⸗ 
ſtanz: Myroxylin, die durch Kalilauge 
in u. Myroxylinſaäure (Zimmt⸗ 
fäure) überging, u. * Myrioſpermin: 
ein leicht löslidhes, weißes, erft in ftarker 
Kälte erftarrendes Del, das mit Kali ebens 
falls Harze u. eine eigenthümliche Säure, 
Myriofperminfäure, gab. * Kremy 
nannte ein fettes, ſchweres, nicht flüchtiges 
Del, das durch Waſſer aus einer alfaholi« 
ſchen Löjung des Perubalfams, aus welcher 
Kali, Harzfeife u. zimmtfaures Kali nieders 
chlägt, gefchieden wird: ® Cinnamein. 
iefes fegt bei — 3° Kryftalle ab (Cie Ha 
O:, Metacinnaneın), Chlor bilder mit 
ihm Chlorbenzoyl u, ein chlorfreies Del, 
Schwefelſäure verbarzt daffelbe, Kali in 
Stüden entwidelt Wafferftoff u. bildet Benz 
oefäure, Bei Behandlung einer alkoho⸗ 
ifchen Löfung des Einnameins mit Kali ers 
hält man nah Plantamour, Zimmtfäure, 
Bimmtfiureäther, ein farblefes, ſtark Lichts 
breendes Del, Peruvin genannt = Cu 
Hz Or u, Koblenbenzoefäure = Cu 
Hs Os + agq., die in warzenähnlichen Häufs 
chen kryſtalliſirt u. fublimirbar iſt. * Aus 
dem flüffigen Storar erhielten Simon u. 
Marhand Zimmtfäure, ein Del: Styrol 
=UCı H. daffelbe zum Theil verharzt als 
Styroloryd. * Das Storol gibt mit Sal⸗ 
peterfüure einen kryſtalliniſchen ſtickſtoffhal⸗ 
tigen Körper: Nitroftyrol, einen weißen 
haarformigkryftallifirenden Körper: Sty⸗ 
racin — Cu Hu Os, der mit Natron des 
ftillirt, ein eigenthümliches, angenehm ries 
chendes ätherifhes Del: Styracon liefert, 
übrigens ſich wie Zimmtfäure verhält, in die 
es auch übergeht. (Su.) 

Cinnäras (ind. Myth.), fo v. w. is 
nerers. 

Cinniäna Sitänia (a. Geogr.), Ort 
in Luſitania, wahrjcheint. die Ruinen weitl, 
von Ealdas, von den Einw. CYalsedonia 
genannt, 

Cinnus (röm. Ant.), Trank, (muthmaß⸗ 
Sich) bereitet aus Gerſtenmalz, Waffer, Ho— 
nig, Wein u. Käfe. 

Cinnyris, Vogel, fo v. w. Zuderfreffer, 


Cingnarbres 


Cino (fpr. Zihino), 1) (C. de Sigi- 
büldi, €. Sinibäldi, C. da Pistö- 
ja), geb. 1270 zu Piftoja, ft. 1386; ſchr. 
einen weitläuftigen Eommentar über den 
juftinian. Eoder u, im Geift ber romant. 
Liebe gejchriebne Gedichte, Vened. 1589, 
2) (Angelo), fo v. w. Poliziano. 

Cing centimes (fr., fpr. Singt Sang⸗ 
tim), 9 EentimesStüde in Kupfer, fi 
1793 an die Stelle der Sous geprägt. 

Cinq eödes, f. Codes. 

Cing-Mars(ipr. Sängk Mars, Henri 
Eoiffier de Ruyed’Effiat, Marquis 
de C.), geb. 1620, kam früh an ben franz. ‚Hof, 
machte durch feine Schönheit großes 
fehn u: ward bald Günftling Ludwigs XI. 3 
durch Richelieus Gunft, der ſich in ihm ein 
Werkzeug bilden wollte, um in des Königs 
Bunft feft d ftehn, ftieg er bald zum Ca⸗ 
pitän der Garde, Garderobemeifter u. im 
19. Jahre zum Oberftallmeifter, Aber nur 
zu bald bemerkte Richelieu, daß er fib in C. 
einen gefährliben Gegner erzogen 
denn bald ftrebte er felbft nach ber höch⸗ 
ften Gewalt. Um ihn zu demüthigen, vers 
bot ihm Richelieu, obgleih Ludiwig befohe 
len hatte, daß C. in dem geheimen Rathe 
augegen fein follte, babei zu erfcheinen. 

. hierüber wüthend, ward nun Richelieus 
bitterfter Feind, uw. als feine Machinationen, 
ben König zu einer Ermordung Ricbelieus 
zu überreden, fcheiterten, regte er den Ders 
‚es von Orleans zu einer Empörung auf, 

in Gefandter ward zugleih nach Spanien 
als Unterhändler gefhidt, um von dort Uns 
terftügung zu erhalten, u. fo mit Spanien 
ein förml. geheimer Vertrag geiblogen. 
Während Ludwig XII. 1642 mit der Erob⸗ 
rung v. Rouffillon befhäftigt war, benugte 
€. die Abmwefenheit Richelieus, um den 
König von ihm abwendig zu machen; allein 
nun unterrichtete ber @ardinal den König 
von dem Vertrag mit Spanien; vgl. Frank⸗ 
reih (Geih.) m. C. warb verhaftet, der 
Proziß gegen ihn von feinem Feinde, dem 
Kanzler Seguier, inftruirt, u. €. mit de 
Thou, einem feiner Mitverfhwornen, zu 
Lyon 1642 enthauptet. (Lt. u. 

Cinq minütes (fpr. Sängtminüt, Kus 
latfch), derbes Kalbe, Schweine», Minds 
fleifh od, Wildpret in 4 Zoll dide Würfel 
— wird mit klarem Pfeffer, fein 
geſchnittnen Sardellen, Salz, fein gefchnitts 
ner Citronenſchale u, Schalotten od. Zwie⸗ 
bein, in einem verzinnten Eafferolle auf ftar« 
kem euer, bei fleißigem Umrühren in 5 bis 
7 Minuten gekocht z der Sauce kann man 
noch Eitronenfaft od. rothen Wein zuſe tzen. 
Beſ. beliebt auf Jagden u. Reifen, ſchmeckt 
es vom Feuer weg doch am beſten. (— 

Cinquarbres (fpr. Sängk⸗arber, lat. 
Auingqnarboreus, Jean), geb. zu Bucillon, 
1554 Prof. der hebr. u. fyr. Epracbe am 
College de France zu Paris, ft. 1587; fahr.: 
Linguae hebr. institt., Par. 1546 u. 8.35 
vermehrt von Bignol, 1609, 4, (auch 1621); 

überſ. 


Cinquecentisten bis Cippus 


überf. die Targums über Jeremias (1549, 
4), über Hofeas (1554); auch bie über 
$oel, Amos, Ruth u. Klagelieder, 1556, 4. ; 
gab heraus Seb. Münfters hebr. Ueberſ. 
Des Matrhäusevangel., 1558; überf. aud 
mehrere Schriften des Avicenna. (L. 

Cinquecentisten, f. u. Italieniſche 
@ireratur ı= 

Cinque Ports (fpr. Eing Pohrts), 
jest 7 (unt. Wilhelm dem Eroberer 5) engl., 
Frankreich gegenüber liegenden Häfen: Dos 
wer, Sandwid (#000 Ew.), Hythe, 
Romney (ieſe in Kent, beide fegtre mit 
ſchlechten Häfen, in Romney Neu: R.] 5 
Kirhen, Berfunmlungsort der Hafencoms 
miffion), Rye, Haſtings, Windelfea 

dieſe 8 in Euffer). Einige rechnen aud 
eaford bierber, vereinigen aber Hythe 
u. Ronmmen; außer Dower find fie mehr 
od. minder verfhlämmt; über fie ift von 
Wilhelm d. Erobrer ein eiyner Aufſeher 
(Lord Warren ofthe cinque ports) 
gefegt, deſſen Stelle, — vom Her⸗ 
zog von Wellington bekleidet, eine Sine⸗ 
eure iſt. . (Wr) 

Cingue Törres (ipr. Sing? Zärr), 
5 nahe Dörfer im fardin. Derzoatb. Genua: 
Eorrigiia, Menaruola, Monteroffo, 
Rimaggiore m. Vernazza. 

Cinque Tornösi (fpr. Dſchinque T.), 
feit 1798 geprägte neapolitan. Kupfermünze, 
5 Tornesi, od. 24 Grani. 

Cinquille, f. u. 2’bombre . O- 
tisch, Spieltiſch * daher Sedig. 

Cinquina (ſpr. Dſchinquina), 1) früs 
ber neapolitan. Rehnungsmünze von 24 
®rani, alfo — 5 Tornesi, f. Cinque Tor- 
nesi; 2) ehemal. mantuan. Silbermünze 
von } Lire di Mantova, f. u. Lire; 3) 
feltne Kupfermünze des Königs Theodor atıf 
Corſica von 1136, = 5 Soldt, vgl. Lire. 

Cintegnbölle, Stadt, f. u. Muret. 

Cinti, Ort, fo v. w, Zinti. 

Cinti (Sängerin), f. Damoreau = Einti, 

Cintra (fpr. Sintra), Villa im Bzk. 
Santarem ber portug. Prov. Eftremabura, 
am Gebirge Cintra: bat altes Schloß (Ge= 
fängniß des Königs Alfons VI. bis 1688), 
viele Luftyäufer der Lisboner u. dabei das 

Korkkloſter, in Kelfen gehbaune Einfiedes 
Seien, hat zur Abhaltung der Feuchtigkeit mit 
- Korf ausgelegte Wände, 3700 Ew. Bier 
am 28. Aug. 1808 Gonvention zwiſchen 
dem engl. General en chef Dalrymple u. 
dem franz. Marfchall Junot über die Rius 
—— durch die Franzoſenz f. 
anijch = portugiefifher Befreiungs⸗ 
ieg ». (Wr. u. Pr. 
Cintra, 1) (Pietro de E.), portug. 
Geefahrer; machte 142 mehrere Entdeduns 
gen an ber Küfte von Guinea u. Bam bis 
um 30° n. Br. 1452 unternahm er eine 2, 
ntdedungereife mit Ambuza u. Bam bis 
um Dina, wo er ein Kort baute. Befchreis 
ng feiner 1. Reife von Gabda = Mofto, 
Sranz., Lyon 1556,2 Bde. Von ihm tammi 


m 
u. 
Pr 


ber Name Sierra Leona, 2) (Gonf les 
de ©), unternahm auch 141 u. 142 
Entdedungsreifen an der Küfte von Afrika, 
u. wurde in der nah ibm genannten Bat, 
Angra de Bonfalez de Eintra, von 
den Mauren erfdlagen. (Lt. 
Cinxia (lat., Gurterin, Myth.), Bei⸗ 
name ber Inno als Ehesöttin. 
Cinxia, ſ. Schedfalter. 
Cinyps (a. ®eogr.), fo v. w. Cynips. 
Cinyxis, fo v. w. Büchfenfchildfröte, 
Cinzäno (fpr. Zihinzano), Marktfl. 
der Prov. Turin, des fardin. Fürftenthum 
Piemont, guter Weinbau, 900 Ew. 
Cio Coneiöa, f. u. Lamaismus. 
—— (fpr. Tfchompi) Bünfte ber 
Zagelöhner u. Fabrikarbeiter in Florenz, ſ. 
d. (Gefch., ums Jahr 1380). 
ion (lat., dv. gr., Anat.), das Zaͤpf⸗ 
chen daher Ciönis (Cionitis), Zäpf⸗ 
chenbrãune, ſ. Bräune ,. 
Ciöne (Andrea di C.), ſ. Orcagna. 
Ciönium, ſ. u. Bauchpilze b). 
Ciönus (C. Clairv.), Untergattung der 
Rüffelkäfer; Fünlyörner zehngliedrig, bo⸗ 
28. unter ber Mitte eines langen, dünnen 
feld; die 4 legten Glieder bilden eine 
Kolbe. Der Leib ift kurz, faft Pugelig. Art: 
Braunwurznager (C. [Rhynchaenus] 
Scrophulariae), Halsſchild weißlich, Hals 
fhwefelgelb, Ylügeldeden ſchwarzſtreifig 
punktirt, auf Braunwurz, deren Blätter 
die Larve zernagt. (Wr.) 
Ciotät, In (Cioutät, la, fpr. Sies 
tat, Siutat), Stadt im Bzk. Marfeille, des 
franz. Dep. Rhönemündung; am Golfbe 
Leques; Hafen, mit 2 Korte, Schifffahrts⸗ 
ſchule, Handelsgericht, Schiffbau, Fiſchfang 
(Sarbdellen, Zhunfifche); 540 Ew. Hier 
C- wein, feiner Muscatellerwein. 
Ciötomus (gr. Ehir.), Inftrument zum 
Megfhneiden des vergrößerten Zäpfchens. 
Ciöva (ind. Myty.), Gott des Planes 
ten Mars, Priefter, Weifer u. Rathgeber 
des Gottes der Sonne; ihm ift der Diens 
ftag geweibt (Ciovavära). 
‚Cipndes«a (C. B!.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam. Orangengewächſe, Me- 
lieae Rehnb. Art: C. fruticosa, Straud 
auf Java. 
Cipäys (Cipäyen, Kriegsw.), fo v. 
w. Seapoyb. 
Cipolin (Marmo zipollino), f. u. Mars 
mor ».. Cipoiläcio, f. ebd. 


Cippus (lat.), 2) dedige Säule mit 
Infhrift auf Begräbnißpl od. als 
Grenzftein; auf dem C. war auch angegeben, 
ob ber Wey Fahrweg od. Fußſteig, Lands 
— od. Privateigenthum ſei; 2) Palli⸗ 
ade; 3) Block für Gefangne; 4) Opfer 
ftod zu Almojen. 

Cippus, röm. Prätor; angebl. wuchs 
ihm, als er einft im Kriegskleide vor Rom 
ing, ein Horn aus dem Kopfe. Die 

riefter beuteten Lies, daß er einft — 

c 
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König fein werde. ng verbannte €, 
ſich felbft, fih nur einen Morgen Landes 
zum Unterhalt ausbedingenv. 

Cipriänt (Giambattifta), geb. 1732 
zu Florenz; Maler n. Kupferfteher; ging 
1751 nah England; ft. 1785 zu London, 
Seine Zeihnungen zum Oriando furioso 
zeichnen ſich beſ. durch Anmuth aus. 

Cipty, Dorf im Bzk. Bergen der -. 
Prov. Hennegau, Schloß mit Garten, Kalk> 
brühe, merkwürdige Höhle (Trou des 
RR a inih 

Cipüra .), Dflanzengatt., in ihren 
Orten zu Marica —3 — gehörig. 

Cira, f. u. Baumwolle »d)hh) 

Ciräge (fr., fpr. Birafcb), f. u. Camaleu. 

Ciräni ({pr. Tſchirani, Elifaberh), geb. 
1638 je Bologna, Tochter dee Malers Ans 
brea C. bildete fi unter ihm nebft 2 Schwe= 
ftern nad Guido Meni. Sie ft. an Gift. Eor- 
recte Bräftige Zeichnung, lebhaftes Eolorit 
u. herrlihe Schattirung zeichnete fie aus. 

Circa (lat.), ungefabhr. 

Cirea (Bernhard), ſ. Bernhard 45). 

Circäda, f. u. Cathedraticum 2). 

Circäa (C. * —— aus 
der nat. Fam. der a pr., Nachts 
Perzen, Circeaeae Rehnb., Bilden Ok., 2. 
K.1.Orbn.L. Arten: C. lutetiana, ges 
meines Herentraut, häufig in Wäldern 
an feuchten Stellen; C. alpina, niedrige 
Pflanze, mit röthlihweißen Blumen, 

Pos nee ſ. eig > N 

es Vö (a. Gar. 
ne oe 

Circäötos, ſo dv. w. Schlangenabler. 

Circä&um promontörium (a 
Geogr.), länglich runder Berg, baber aud 
Circä&us mon») in — vom tusc. 
Meere u. den pontin. S — umgeben, 
u. wegen ber NRiederung ringsumher einer 
zei ähnlich, mit volstifhen Anwohner; 

quin, Superbus legte an feinem Fuße 
eine röm. Eolonie an, unter bem Namen 
@irceji (j. Eircello). 

Circars (Prov. ber nördl. €), 2) 

Bean: im britifch Vorderindien; zwifchen 
a, bem bengal. Meerbufen, Karnatit 
* Gundwana ꝛc.; 790% (871 


AM., 3 Mill. Ew. (Hindus). Gebirge: 
Chats, mit fruchtbaren Thälern; Flüffe: 
Gonbejam, Kiftna, Godavery, Poonby, 


Gangam ; Seen: Chil ka (Sußwaſſer, vom 
Meere, durch eine Erdzungc getrennt, durch 
einen Kanal mit ihm verbunden), Eolair 
MI. lang, EMI. breit, nur zur Regen» 
- voll, fonft Weideplatz) ꝛc. Prodnctes 
etreide, Baummolle, weniger Gemüſe, 
Honig u. Wachs, viel Holz (Teak), Dias 
manten, Saly u. A., vielerlei Fiſche. Eins 
theilungs in 5 Diftricte. Ganzam, Bis 
—— si nn 
ntur, Sanptft.: Dlazulipatnam. ® 
Geſch.). —* alten C. waren Guntorn, 
ontapilli, Ellore, Rajamundri u. Cica⸗ 
cole, ſtanden fonft unter dem Reihe Bha⸗ 


u. viele Kaifer in ihnen das 
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manee, bann feit 1697 unter dem Großmo⸗ 
gul, feit 1724 unter dem Nizam, feit 1752 
unter den Aranzojen, Briten u. bem Nis 
zam abwedjelnd; feit 1756 waren mehrere 
vom Großmogul an die Briten abgetreten, 
welche feit 1794 fie auf britifchen Fuß ver⸗ 
walten. (Wr.) 

Circässien u. Circässier, fd v. 
w. Zicherkeffien, u. Tſcherkeſſen. 

Circassienne (fr., ſpr. Sirkaſſienn), 
4) ein dem Gros - de - Tours ähnl. Zeug, 
mit Beinen gekörperten Streifen von ats 
drer Farbe, als der Grund, Wird zu Lyon 
u. in der Schweiz verfertigt ; 2) ehemalige 
Form eines Damenkleides. 

C reässisches Pferd, f. u. Pferd ss. 

Circatöres, f. u. Klofter ]). 

Circe (Üpyth.), fo v. w. Kirke. 

Circe, Schmetterling, f. u. Paphia 1). 

Circöji (a. Geogr.), f. u. Circäum. 

Circelli (lat.), Pleine Ringe. 

‚Cireelli trachöae, fo v. w. Lufts 
röhrenringc. 

Circönsische Spiäle, 'feit Er⸗ 
bauung des Circus Marimus, die am der 
Stelle der Eonfualia, u. in diefem (bis 
weilen auf dem Campus Martius) gefeierten 
Spiele, urfprüngl. nur Wettrennen, fpäter 
Bladsatorenfpicle, Lufttreffen zu Fuß u. 
—* Kämpfe zwiſchen u. mit wilden 

ieren, unter den Kaiſern bisweilen auch 
Naumachien. ?Sie wurden immer präc 
tiger, weil in der Republik die Aedilen 
burk fie in der Volksgunſt wetteiferten 
Werkzeug 
zur Berfhwendung fanden; bie ludi ro- 
mani (magni) waren bie —— Un⸗ 
ter ben Kaiſern war das röm. Volk fo an 
fie gewoͤhnt, daß das Sprüchwort deſſen nö⸗ 
thigſte Bedürfniſſe durch Panis et Cir- 
censes (Brod u. c. Sp.) bezeichnet. * Zu⸗ 
erft ein glänzender Aufzug vom Eapitolium 
über das Forum u. das Belabrum in den 
Eircus Marimus, in folgender Ordnung: 
bas Bilt der Fortuna alata, in der Rech⸗ 
ten einen Palmzweig, in der Linken eine 
Krone ; ber jedesmal in Rom Vornehmſte; 
bie Bilder Jupiters, der Juno, Minerva 
Neptuns, ber Eeres, Apollos, Dianas, na 
Eäfard Tode uud deffen Bildniß * der 
Folge wahrſcheinl. auch die der Kaiſer) auf 
praͤchtigen, von den verſchiedenſten AMüßi⸗ 
gen Thieren gezognen Wagen; Circuspferde 

eleitet von Patrimi u. Matrimi; 15— 

6 Jahr alte Patricierföhne, bewaffnet, 
theils zu Buß, theils zu Pferde; einzelne 
obrigkeitliche Perfonen, die Magiftrate, nad 
dem Mange abgetheilt; der Scnat u. bie 
Nitter; die Zwei= u. Biergefpanne nebfl 
ben Lenkern; die verfchiebnen Arten ber 
Kämpfer; tanzende, von einem Ehoragen 
angeführte Ehore von Männer:, Sängline 
gen u. Knaben, in violetten Kleidern , mit 
meffingnen Gürteln, Schwertern u. kurzen 

i ; die Männer auch mit Helmen 
bewaffnet ; Floͤten⸗ u. Zitherfpieler, .. 


Circensinm juadex bis Cirenmflex 


bläfer u. Bedenfhläger; cin 2, Mufitchor, 
Dieran ſchloß fi der gottesdienftl. Bug 
Camilli, mit offnen Weihrauhsfäfthen in 
der Linken, Opferfrügen in der Rechten; 
Dpferdiener mit Opfergeräthfchaften ; Haru⸗ 
fpices mit ihren Meffern, Opfertbiere füh— 
rend; die verſchiednen Opferpriefter nebft 
Dienern, der Pontifer marimus, dann bie 
übrigen Pontifices, mit umhülltem Haupte, 
die Opferfchale in der Hand, bie Flamines 
mit Stab u. Delzweig in den Händen, bie 
Auguren mit verhülltem Haupte u. den Li- 
tuus tragend, die Quindecimviri mit den 
ſibyllin. Büchern, die Veftalinnen mit vers 
hülltem Gefiht, mit Delzweig u. Opfers 
ſchale, bie übrigen geringen Priefterorden 
nad ihrem Range; den Zug befchloffen ges 
tragne Götterbilder, bisweilen auch erbeus 
tete Schäge. *Im Circus durch eine bes 
fimmte Pforte angefommen, bewegte fi 
der Zug einige Mal um die Spina, auf deren 
Mirären dann geopfert ward, worauf die 
Epiele begannen ; von den Spielen, beftes 
nd in Wettrennen, Gladiatorenkämpfen, 
hiergefechten, Naumachien, f. d. (Sch.) 
Circönsium jüdex, f. u. Richter 3). 
Circöster, Stadt, ſo v. w. Cirenceſter. 
Circöum p»pöculusm (lat.), Becher 
ber Kirke, db. T. ein Zauberbecher, ſprich⸗ 
wörtl. ſo v. w. Zauberkunſt. 
Cire ẽum promon tõrlum u. C-us 
mons, ſ. Circaeum. 
Circhanöwieec, Schloß, ſ.u. Bielsk I). 
Cirei, Vogel, fo v. w. Weihen. 
Circidius (a. Geogr.), Fluß auf der 
MWEüfte Eorficas; j. Biarıone od. Nipe. 
Circignäne (fpr. Tſchirtſchinjano, 
Nicol., genannt Pomerancio), geb, zu Poms 
. merancia in Toscana 1516; kam fon als 
Maler nah Rom, wo er fi durch viel Als 
tars u. $rescobilder ben Namen bes Schnells 
arbeiters erwarb; er ft. 1588. 


Cireinälis (C- nätus, Bot.), ſchne⸗ 
@enförmig aufgerollt. Cireinans, kreis⸗ 

indig. Circinätim, wie eine Locke od, 

hrfeder gebogen. 

Circinatöres ($lofterw.), fo v. w. 
Circatores. 

Cireinotrichium (N. v. E.), Schims 
. melpilsgattung. 

Circinus (lat.), 1) Kreis; 3) (Meb.), 
fo v. w. Zona. 

Circipäni, flavifher Name der Liutici 
(Bilzen), am SUfer ber Peene, f.u. Wiizen, 

Cireitor, 1) (röm. Unt.), fo v. w. 
Circuitor; 2) (Cireuitor, gr. Periodeutes), 
in der kathol. Kirche Geiftlicher, der die 
Kirchen zu umgeben u. zu unterfuchen bat; 
jegt = ame u, bei den nn 
ten bie Kirheninfpectoren; 3) (Aſtron. 
die Wächter im Heinen Bär. * 

Circius (lat.), ver NMMWWind. 

Circönia (Cireönium, Circui- 
tio, lat.), 2) Herum⸗, Unhergehen; 2) 
(RhHet.), Umfchreibung. 


Circönlum (l«t.), fo v. w, Zirkonerde. 

Circuitöres (röm. Ant.), 2) die Rons 
degehenden zu Pferde; 2) f. u. Waſſerlei⸗ 
tungen; 8, fo v. mw. Be 

Mivedi’us (lat.), 1) Umlauf; 8) (Mev.), 
Promsamısz 3) (RhHet.), fo v. w. Cir- 
erriti>, 

Cireuläür (v. lat), 2) Preisförmig; 
2) (Ü-schreiben), Zuſchrift an Meh—⸗ 
* über einen, fie alle angehenden Gegen⸗ 

and, 

Circulärbewegung (Pbyf.), fo v. 
w, Kreisbewegung, f. u. Bewegung ıs. 

Circulärsitzungen, f. u. Ungarn 
(Geogr.) zı. 

Circulatiön (v. lat.), Umlauf. C. 
des Blütes (C. sanguinis), f. Blutums 
lauf. O. des Göldes, f. u. Geld. 

Circulatiönspapiere (v. lat.), ſo 
v. w. Creditſcheine. 

Cireulator (lat.), 1) Marktſchreier; 
2) fo v. w. Circitor 2). 

Circulatörium (lat., Chem.), f. u. 
Eirculiren. Circulätum, eigentl. durch 
Eirculiren erhaltnes Product. 

Circuliren, 3) umlaufen; 2) fo von 
Büchern od. Zeitfchriften in einem Leſezirkel, 
od. Geld u. Handelspapieren; 3) (Chem.), 
fonft Art fortgefegter Digeftion, indem man 
aus einem gemeinen Diftillirkolben durch Vers 
dampfung in der Wärme Flüſſigkeiten in ein 
aufgefegtes Gefäß, meifteinen Pelican, trieb, 
aus dem fie nirgends entweichen , fondern abs 
gefühlt von Neuem in tropfbarem Zuftand in 
das untere Gefäß wieder zurüdfließen muß⸗ 
ten. Der Appurat hierzu: Chreulirge- 
Tüss (circulatorium). (Pi.) 

Circeulirender (periödischer) 
Decimälbruch, f. u. Decimalbrud ı. 

Cireulirofen, f. u. Ofen. 

Circuli venösi medüllae spi- 
nälis (Anat.), fo v. w. Benenringe des 
Rückenmarks. 

Circulus (lat.), ſ. Kreis, Ring. ©, 
lögicus, ſ. Zirkel in Drweis. €. Pe- 
titi (Unat.), fo v. w. Petitfher Kreis. C, 
wWiltisii, fo v. w. Wil'lſiſcher Zirkel, 

Circumcelliönes gl 2 un: die 
Hütten Schweifende ; 3) fo v. w. Agoniftis 
Ber; 3) fo v. w. Flagellanten; 4) übers 
haupt Landftreicher. 

Circumeisi (lat. Befchnittene), fo v. 
w. Pafagier. 

Circumcisio (lat.), Beſchneidung. 

Circumeisiönis festum, Beſchnei⸗ 
bungsfeft. 

Circumclüdens (Bot.), umſchlie⸗ 
fend. Circumclüsus, der umſchloſſene. 

Circümdans (Bot.), umgebend. Cir- 
eümdatus, ungeben. 

Circumduetiön (v. lat.), das Herums 
führen, Betrügen, Hintergehen. 

Circeumferönz (v. lat.), Umkreis, 

Hr es) gr: ) ’ ” A rerumbens 
gung; +), 1, unt. Accent » 
Sieb, Schmarre. En 

Cir- 
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Circumflöxe Arterien (Circım- 
flexae arteriae, Anat.), Arterien, die in 
ihrem Lauf um Theile von einigem bebeus 
tenden Umfang fih berumbiegen, bei. C. 
A-e der Hüfte (Circumflexa ar- 
terin ilei), f. u. Schentelarterien«. C. 
A-en der Mitteihand u. der Fin- 

er (C. artöriae metacärpi et 
älgitörum), f. Handarterıen, C. A. 
dcs Oberarms (C. arteriae hü- 
meri), f, u. Armarterien ın.:. €. A. den 
Schenkels (C. arteriae f@mo- 
ris), j. u. Schenkelarterien 10, u. ©. A. 
des Schulterblatts (C. n. scäpu- 
Ine), fo v. w. Unterfchulterblattarterie. 
C-er Muskel des Gaumens (Cir- 
eumflöxus müsculus paläti), |. 
Baumenfpanne. ©-e Venen (U-ae 
venae), Benen, die in ihrem Laufe den 
gedachten gleihnamigen Arterien entjpres 

en, (Su) 

Circumflöxfedern (Eifenarb.), Fe⸗ 
bern in Geftalt eines Eırcumpleres (”); 2 
folche Federn werden horizontal an der Vor⸗ 
berfeire der Meifewagen angebracht, fo daß 
das eine Ende derjelben unten an bem 
Kutſchkaſten, das andre an dem Schemel 
über der Vorderaxe angefchraubt wird. 

Circumgyratio (lat.), Schwinbel, 

Circumincessiön (v. lat.), in der 
Zrinitärslehre die Eriftenz der brei göttlichen 
Derfonen in der andern, 

Circamlativ (Bramat.), f. u, Armes 
niſche Sprude «. 

Circumlvcutiön (d. lat.), Umfchreis 
bung mit Worten. 

Cireumiuviön (d. lat.), Umgebung 
mit Waffer. 

Circummeridiänhöhen, folde 
Sternhöhen die man it der Nähe des Mes 
ridians gemeſſen bat; fie dienen vorzüglich 
zur Beftimmung der geogr. Breite. 

Circumnätus (Bot.), rings um den 
Stengel gewadien. U-n&xun, an ber 
Bafis rund herum angeheftet. 

Circumobsistentia (lat.), fo v. w. 
Antiperiftafe. 

Circumossälis membräno 
(Anat.), Anchenhaut. 

Circumpadäna Itälia (a. Geogr.), 
Stalien an dem Padus. 

Circumpolärsterne, 1) die Sterne 
weniger «ls l, Br. von Polarfterne entfernt, 
biefen mit eingefhloffen; 2) in weiterem 
Sinne bie nit untergehenden Sterne. Man 
bedient fich ihrer zur Beftimmung der Mir- 
tagslinie, zu Stellung der aftıon. Inftrus 
mente, zu Prüfung ihrer Stellung u. zur 
Beftimmung des Sternentags. 

Circumscissus (Bot.), ringsumber 
auffpringend. C-a cäpsula, j. Frucht z- 

Circumseribiren (?. lat.), ums 
fhreiben, Cireumscript, umfcdrieben. 

Circumscripte Röthe (Meb.), 
unnatürl, Hautröthe, bef, mit fharfer Abs 
gränzung von ber übrigen Haut. 


Circumvallation 


Circumscriptio (lat.), I) Umtriß, 
Grenzlinie; — — das Recht des 
Senats, die Gewalt der Tribunen einzu⸗ 
ſchränken; 3) (Rechtsw.), die Erfüllung 
eines Gefeges, wie es deffen Worte vor⸗ 
fhreiben, nicht aber, wie es nad dem wahr 
ren Sinne von deffen Inhalt geſchehen follte. 

Circumscriptus (ent) umfchriebe::. 


his 


Circumsepiens (Bot.), des Nachts 
fih trichterförmig aufrichtend. 

Circumsöpta iurisdietio (lat., 
Rechtsw.), Zaungerichte, 

Cireumspöet (lat.), umfitig, vors 
fihtig, bedaͤchtig. C-iön, bie Vorſicht, 
Umfiht, Behutfamteit. Circumspieci- 
ren, fih umſehen. 

Circumstäantia, die Bewandniß, Ber 
fhaffenheit einer Sache, der Umftand ; daher 
©. ſaoti (Rechtsw.), ein vorgehaltner Um⸗ 
ftand. C-ne väriant rem, Sprüdw,, 
Umftinde ändern die Bade. C-ziell, ums 
ftindlid. C-zien, Umftände. C-ziiren, 
etwas mit allen Umftänden erzählen. 

Circumvallätion, ' Berfhanzun: 
gen, Wille u. Graben, mit benen fonft bei 

lokaden od. Belagerungen der feinbl, Drt 
eingefhloffen wurde, ! Feftungstrieg m, 
? Daher C.n linie (bei ben Alten Cir- 
camvallatioexterior, gr. Peris 
teihismus), dir fortlaufenden Verſchan⸗ 
ungen bei eirer Belagerung, weiche einen 
$einblicen Entfag von außen abhalten fols 
len. Ihnen enge engefeßt find die @ontras 
vallationslinten (bei den Alten mu- 
nitio interior, gr. Parateichismus), 
ufammenhängenve Werke, welche, gegen bie 

eftung gerichtet, die Belagerung deden u. 
von denen aus man bie Belagerungswerte 
unternahm. Di: Höhe des, nach der Stadt 
— Walles war gleich der Höhe der 

tadtmauer; auf dem Walle waren Bruſt⸗ 
wehren, hinter welchen die Belagrer ſicher 
ſtanden, auch wurden in gewiſſen Zwiſchen⸗ 
räumen Thürme angebracht. Der Zwiſchen⸗ 
raum zwiſchen beiden Wällen war zum Las 
ger eingerichtet. Die Wälle felbft waren 
meift von Rajenftüden, zwiſchen Balken, 
Reifig u. dgl. aefast, u. ba fie ihrer Breite 
wegen aus 2 Mauern beftanden, fo wurden 
bie Zwifhbenräume mit Bauholz, Erde u 
dgl. ausgefüllt. Unterwärts wurden bie 

älle zur beffern Befeftigung ſchon im tro⸗ 
jan. Kriege mit Pallifaden (valli, ar 
Charakes) umgeben. Die Griechen wähl- 
ten dazu mit vielen Zweigen lee 
Zräble, bie Römer meift mit 2, höchſtens 

Zweigen. "In ber frühern Epoche waren 
€. faft allgemein im Gebraud; die fchnellere 
Kriegführung der neuern Zeit, u. der Fehler, 
welde fie mit allen fortlaufenden Berfchans 
zungslinien gemein haben, an einer Stelle 
überftiegen zu werben u, jomit ben Verluſt 
bes Ganzen zu veranlaffen, haben fie abges 
bradıt. Höchftens werben noch einzelne unzu⸗ 
fammenbangerde Schanzen gegen die Stadt 
u. gegen das Feld angelegt, od. durch Wolfs⸗ 

grus 
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zuben, Verhaue mit einander verbunden ıc. 
unfegur u. andre Schriftfteller verwechfeln 
Die Begriffe; wenigftens gebrauchen fie €. 
für das, was Andre Eontravallationslinie 
nennen. C- valliren 6 lat.), mit einem 
Ball umziehen, (eo. Hy., Pr. u. Lb.) 
Circumventiön (v. lat.), Umgebung, 
Hintergehung, Ueberliftung; daher: Cir- 
eumveniren. C-versiön (v. lat.), 
Umdrehung, Umwendung. 
Circumvolutiön (vd. lat.), Umwicke⸗ 
fung. C-volviren, umwideln, 
Circus, NRaubvogel, fo v. w. Weihe, 
Circus (röm. Ant.), zu gumnaftifchen 
Spielen beitimmter, dachloſer, geräumiger 
Platz, bildete ein rehtwinklig:s Oblongum, 
nur daß er fih an dem einen Ende nad 
einem Halbzirkel, an dem andern nach einem 
flachen Zirkelſtück ſchloß. Haupttheile was 
ren: Area, ber offne Platz, in deren Witte 
die Spina, eine bis zu ber porta triuımpha- 
lis reihende, niedrige, breite, mit Stutucn, 
Altären ꝛc. gefbmudte Mauer, um das 
Ueberfahren der Wagen aus einer Bahn in 
in bie andre zu verbinbern; u. die Metne, 
Spisfäulen, oben u. unten, um welde die 
Metttämpfer fahren mußten, u. der Obes 
List, die Hauptzierde des €. ; un 8 Eeiten 
die Sitze für die Zufhauer (spectacula), 
auf ber Seite die carceres (oppi- 
dum),12gewöibte, durch Mauern getrennte 
Zeilen, wo bie Gefpanne hielten, bis das 
Zeichen zum Auslaufen gegeben war, Das 


mit alle Wagen zugleich die rechts liegende | 


Bahn laufen fonnten, fo waren die Carceres 
nah einem Eirkelftüd gebildet u. hatten eine 
ſchiefe Ribtung nad der area zu; durüber 
das Podium, ein für den Kaifer u. die 
Vornehmſten beftimmter Play. Außerdem 
gehörten yım €. die, die Sigreihen durch— 
fchneidbenden Treppen u. die Eingänge in 
die Area, welde in der Umfaffung des Eirs 
cus angeleg: waren, einer in dem halbzirkel⸗ 
runden Xheilen (Porta triumphalis), 
weil, nad vollendeten Spielen, die Sieger 
im Mettrennen daraus feierlich gefubrt wur— 
den, 2 andere dei den beiden Anfingen der 
Carceres, ber eine, beftimmt zum Einzuge 
aus der Stadt in den Circus (Pompa cir- 
censis), ber andre zum Auszuge, nad 
vollendeten Spielen u. vollbradtem Opfer. 
Einige €. bütten einen 4. Ausgang, viels 
Jeiht zum FKortihaffen der Verunglückten. 
In ben 4 Winkeln des C. waren gewöhnlich 
4 Balkone od. offne Gallerien aufgeführt, 
in ber Höhe mit Tropäen behangen. Dft be— 
fanden fih auch noch 8 andre Erker, Mae- 
hiana, auf ber halbzirkelförmigen Seite. 
Unter den Sigen war oft ein breiter Gra- 
ben, Euripuc. Bon außen umgaben den 
@. &äulenreiben, Gallerien, Kramladen u. 
öffentliche Pläge, vgl. Amphitheater. Die 
berühmteſten Circus in Nom waren der 
€. agonälis (€. Alexrandrinus), 
©. Caracällae (€. Antonini). C. 
eastrensis, ©. Finıniniun, C.Flo- 


rae, ©. Hadriäni, O. Heliogä- 
bali (C. Aureliänus), C. Julii 
Cäatsaris, C. ımäximus (C. inti- 
mus), O. Nerönis, a) (€. Caligu- 
lae, €. Vaticänus) u. b) (C. Do- 
mitine), C. Sallüstii, ſ. diefe alle 
unt. Rom (a. Geogr.) ff. (Sch. u. Lb.) 

Circus, Stadttbeil in Rom, 1) C. 
Flaminius, die 9, Region Roms, f. d. 
a. Geogr.) u; 2) C. Mäximus, die 11. 

egion, f. ebd. «s. 

Circuspferde (röm. XAnt.), ım Circus 
fiegende Pferde, ihnen wurden Denf.näler 
errichtet, ihr Bild in koſtbare Steine ge» 
toben, Name, Vaterland u. Farbe auf 
Marmortafeln veingehauen, 

Cirölla, Stadt am Mittelmeere in der 
neapolit. Prov. Calabria citer.; Handel, baut 
m... Rofinen, 

irella Vecchia (fpr. Tſchirella 
Wekchia), Stadt, f. u. Eerilli, 

Cireneöster (ir Sürfeftr), Bo⸗ 
rough in der engl. Graffd. Glouecfter; 
une von Zöpfen, Leder, a rar pie 
(Meter); 5000 Ew. €. ift wohl das Co⸗ 
rinium od. Durocornorium der Römer, 
fonft groß, aber durch die Eahfen u. Däs 
nen vielfach zerftört ift fie auf 4 ber alten 
Größe reducirt; 1648 von Prinz Rupert 
eingenommen. 

Cirönza, Stadt, fo v. w. Acerenza. 

Ciretta (d. i. Käutzchen), Maler, fo 
dv. w. Bles (Henry be). 

Ciri (fpr, Tſchiri, Cirle), Marktfl. in 
der piemont, Prov. Turin; 3300 Ew. Goll 
von dem St, Eyriacus benannt fein, erhielt 
1576 den Titel eines Markgraftbums, 

vereint Marien, Bricdr, v. C.), geb. zu 
— 1786, Cadet zu Berlin, Fä in 

ei dem Infanterieregiment v. Zweifel, ents 
Fam nad der Schlacht von Jena, leicht ver⸗ 
wundet, nah Schiefien u. ward Lieutenant 
bei der Sellſchen Jägern, zeichnete fich bei 
Glaz aus, ward aber ſchwer verwundet, 
fam zum 2, ſchleſ. Infanterieregiment u. 
1810 zur Kriegsſchule nah Berlin, führte 
1815 das Jägerderachement feines Regi⸗ 
ments nach Lügen, ward bort wieder ſchwer 
verwundet, machte als Generalftabsoffizier 
beim Gen. v. Klüx ten Krieg bis 1814, als 
Generalftabsoffizicr bei der 5. Brigade, dann 
1815 u. bef. die Belagerungen an der Nord⸗ 
grenze Frankreichs mit, ward Eapitän, Bam 
1818 ins Kriegsminifterium, 1820 als Lehrer 
jur allgem. Kriegsfchule u. ward 1822 Dias 
or, ft. aber 1828 an der Schwindfucht. Schr, 
ur Geſch. d. Belagerungstriege ven 1815, 
er. 1819; Chronolog. Ucberficht des preuß, 
Heers, ebd. 1820; Verf. der milit. Beſchr. 
des osman. Reichs, ebd. 1824; Betrachtun⸗ 
en der mögl. Operat. beim Krieg gegen die 
ürten, ebd, 1528 (anonym, aber in mchs 
rere Sprachen überf * Den weſentlichſten 
Antheil hatte er an der Handbibliothek für 
ben Offizier (von der er mehrere Bände lie⸗ 
ferte), am Militär, Wochenblatt u. — 
ui⸗ 
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Militär, Piteraturgeitung. (Pr.) 
Cirillo (fpr. Sirilljo, Dominic.), geb. 


1734 zu Grugeo im a Neapel, Prof. 
ber Died. zu Neapel, 1799 Volksrepräſentant 
der parthenop. Republik u. fpäter Präfident 
der gefeggebenden Eommiffion, nah dem 
Sturze derfelben auf der Flucht verhaftet u. 
bingeridhtet. Schr. u.a.: Ad botan. institu- 
tiones introductio, Neapel 1771, 2 Bbe., 
2. Aufl., 1787; Fundamenta bot, ; ebd. 1787, 
2 Bbe., 3. Aufl.; Osservazioni pratiche in- 
torno alla lue venerea, ebd. 1783, Vened. 
17836, franz. von Auber, Paris 1803, deutfch 
von Dähne, Lpz. 1790 (eine von ihn anges 
gebene Salbe beißt dab. Unguentum ve- 
nereum de Cirillo, Cirillosalbe); 
Plantarum rariorum regnineapolitani, Fasc. 
I. et Il., Reapel 1788, 1793, Fol. Entomo- 
gr neapolitanae specimen I., ebd. 1787, 
mit 12 Kupf., u. a. m. (Cn.) 

Ciris, Bogel od. Fiſch, in den Skylla 
verwandelt wurde; vgl, Birgilius u. Gallus. 

Cirknitz, Marttfl., fo v. w. Czirknitz. 

Cirlus, opel, fo v. w. Baunammer. 

Ciro, 1) Fluß u. 2) Stadt daran, in 
ber neapol. Prov. Ealabria citeriore, dabei 
fol die alte Stadt Erimifa gelegen haben. 

Ciroläna, f. Afeln si). 

Cirölo (fpr. Tſchirolo), Flecken u. 
Schloß in Italien, bei Ancona, mit wunder« 
thätigem Erucifir. Daher das Sprüchwort: 
Chi e andato A Loretto enonaC, 
ha visto la madre e hä lasciato il 
(iglio (d. i.: wer nad Loretto gewallfahr⸗ 
ver ift u. nit nach E,, der hat die Mutter 
geſehn u. den Sohn vernahläffigt). 

Ciromöter, ſ. u. Wollmeſſer. 

Ciron, Fluß, fo v. w. Suron. 

, Cirpe (a. Geogr.), Ort in Pannonien, 
j. Ruinen bei Viffegrad. 

Cirque olympiguc, Theater in 
Paris, |. d. (Geogr.) s. 

—— (lat., Med.), der Weichſel⸗ 

zopf. 
Cirrätulus (Lam. Cirrolumbricus 
Blainv.), Gatt. der Ringelwürmer, deren 
Ringel mit ——— Haaren befegt 
find. Art: C. cirratus (lumbricus C.). 

Cirrätus (Rot.), rantenförmig, gedreht. 

Cirrhäöa (Lind!.), Pflanzengatt, aus 
der nat. Fam. Orchideae, Vandeae Rchnb. 
Arten: C. Loddigesit in China, andre in 
SAmerika. 

Cirrhölus(C. Mart.), Pilzgatt. Art: 
C. flavus, auf faulenden Baumſtämmen 
in Brafilien, wie Dirfenkörner. 

Cirrhonösons (gr., Meb.), Prankhafte 
Färbung mehrerer Häute, des Bauchfells ıc, 
beim Foͤtus. 

Cirrhopötalum (Lindl.), Pflanzens 

att. aus der natürl. Familie Orchidene, 
alaxideae Lindl. Arten: in OIndien. 

Cirrhösis, krankhafte gelblihe Ges 
ſchwulſt in der Leber. 

Cirrhus (Bot.), Gabel, Ranke, f. Ne⸗ 
benpflanzentheile.. 
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Cirriferus (Bet.), Ranken tragend. 
Cirriförmis, rankenförmig. Cirrö- 
sus, ranlig. 

Cirrinus,' fo dv. w. Wokondei, f. u. 
Bartfaferkarpfen. 

Cirrites, ſ. Borftenfifch. 

Cirrocümulus, f. u. Bolten, 

Cirrolümbricus, Ringelwurm, fo 
vd. w. Cirratulus, 

Cirronöreis, bei Blainville Nereibe, 
welche auf ben Ringeln fublfädenartige 
Haare haben. Art: C. prolifera (Nereis 


pr.). 

Cirröpoda (Cirripeda), Beid: 
tbiere, fo v, w. Schnurrenfüßler. 

Cirro-strätus, f. Wolke. 

Cirrösum fölium (Bot.), f. u. 
Blatt =. 

Cirrus (lat.), 1) bie Bartfafern an 
dem Munde ber meiften Fifhe; 2) die 
ewimperten, geglieterten Arme bei den 

chnurrenfüßlern; a f. u. Wolke. 

Cirsium (Cirs. Tourn.), Pflanzengatt, 


aus der nat. Fam. der — — 
m 


Ordu. Epnarcen, Spr. itae bo- 
moianthac Rehnb,, Pinten ok. 1. Orbn. 
der 19, Kl. L. Arten zablreih, u.a, C. 
oleraceum, Kobldiftel, mit gelblich» weis 
Ben Bluthen, hohem, faft einfahem weichem 
Stengel. Auf feuchten Wiefen, an Baͤchen. 
Die jungen Blätter Bönnen als Kohl gegeffen 
werden. G. arvense, Haberpiftel, als 
Unkraut zwifchen dem Getreide, mit rotben 
rifpenftändigen Blütben, bornigen Blättern. 
Die durch Inſectenſtiche an denfelben ent» 
ffandnen Auswüchſe dienen ale Boltsmittel 
in Sulbenform gegen Hämorrhoidalknoten. 
Sonſt waren auch bie Blätter als Herba 
cardui haemorrhoidalis ofitcinell. C. pa- 
lustre, Sumpfdiftel, mit traubenartig 
gebäuften, endftändigen, purpurrothen Blüs 
then, auf naffen Wiefen gemein. C. lanceo- 
latum, Wegdiftel, mit baarigem, aftigem 
Stempel, rauhen, doppelt fieverfpaltigen 
Blittern, unten mit ftadlihen, ficderförs 
migen Lappen, rotben, aud weißen Biüs 
then; an Wegrändern, Zäunen um die Dörfer 
häufig. (Su.) 

Cirsoc@le (C-scheum, gr, Chir.), 
f. Krampfaderbrudb. C-ömphalus, vas 
ricöfer Nabelvorfal. C-ophthälmia 
(C-os), f. Baricofität des Augapfels. 

Cirsos (gr. Med.), fo v. w. Varix. O- 
scheum, {0 v. w. Cirsocele C-tomie, 
Ausſchneidung eines Barir. 

Cirta (a. Geogr.), Stadt in Numidien, 
j. ee f. u. * 

Cirus, ſo v. w. Chirus, Feilenſiſch. 

Cis (lat.), dieſſeit. 6 ng 

Cis (Muſik), der Name des um eine 
halbe Stufe erhöhten Tones C. 

Cis, fo v. w. Löcherkaͤfer. 

Cisa, Göttin der Sueven, beren Feſt 
mit Freude u. Spiel jährlich den 28, Sept. 

ger 
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gefeiert wurde. Vgl. Augsburg ıı. 

Cisälien, 1) Geräg von den Münzen; 
2) verborbene Gepräge, welche umgefhmols 
zen werben, 

‘ Cisalpinisch, Beiname von Ländern, 
die den Römern bieffeits der Alpen Icarıız 
= C-es Gällien, f. u. Italien u. 
allien. C-e Bepublik, f. u. Italien 
(Königreich) » u. «. 
j Osären, alter Name von Augsburg, 
+ D, 11. 

Cisdur, f. u. Zonarten. 

Cise, 1) ber Münzftod, worauf fonft 
aus freier Hand geprägt ward; ®) der Drt, 
wo dieſer ftand; 3) fonjt Abgabe auf Wein, 
Bier u. dgl., durch Einfchneiden von Kerben ; 
davon Xccife. 

Ciseliren (d. fr.), die Kunft, in dem 
Silber- od. Goldbiehe erhabne Figuren 
(reliefs) vermittelft des Bunsens u. Ham⸗ 
mers zu ſchlagen u, ihnen mit dem Grabs 
ſtichel nachzuhelfen u. Vollendung zu geben. 
Die Berzierungen felbft heißen Ciselüre; 
die Arbeiter, welde die Arbeit verrichten 
Ciselirer (Ciselöür). Ciselirte 
Ärbeit, fo v. w. Getriebene Arbeit, f. 
u, Bildgieperkunft 1. . 

Ciselüre (fpr. Sislür), 1 f u. Eifes 
uren; 2) (Steinm.), die Einfaffung eines 
Quaberfteins mit Querſtrichen. 

Cisinge (pr. Sifängih, Jean be C., 
aub Janus Pannonius), geb. 1434 in 
Ungarn; ftud. in Jtalien; 1460 Bifchof von 

ünfkirchen in Nieder-Ungarn, machte einen 

eldzug gegen die Türken mit, wurbe aber 

ald als Gefandter nah Rom gefhidt, um 
ben Papft um Hülfe gegen die Turken zu Bits 
ten. 1471 Bam er in ben Verdacht, an einer 
Verſchwörung der ungar. Magnaten gegen 
Kaiſer Matthias Theil genommen zu haben, 
er floh deslalb u, fi. 1472 im Auslande. 
Schr.: Po&mata (höchſt rer) Venedig 
1555, n, Aufl., 2 Bde., Utreht 1784. (Li) 

Cisio Jänus, f. u. Kalender u. 

Cisis, der Name bes um 2 halbe Stus 
fen, alfo doppelt erhöhten Tones C. 

Cisium (röm. Ant.), leiter, von Mauls 
thieren gezogner Korbwagen. 

Cislöth Thabör (a. Geogr.), öftl. 
— > zum Sebulon, 

smar, Ant im Dän. Herzogth. Hol⸗ 
ftein, an der Oftfee; 15 AM, — 
die Meerbuſen Defterss(Grubers=)öe 
u, MWefterföe machen den nordöftligen 
Theil zu einer Halbinſel. Hauptftadt Neus 
ftabe, mit Hafen; 1900 Ew.; Handel mit 
Del, Getreide, —— 

Cismoll, ſ. u. Tonarten. 

Clsn-Bämen, f.u. Chssias; Cisma, 
ebd. 
Cisnero (ipr. Sifnero), 1809 . 
Bicekönig in Buenos Ayres, welder Alles 
aufbot, Las ſchon ſchwierige u. zum Abfall bes 
reit? Band ber Krone zu erhalten, bef. fpeırte 
er ben engl. u. norbamerifan, Kaufleuten bie 
Hälfte: des Bandes; darüber waren die Zin- 





wohner fehr betroffen u. ba er ihren Bitten 
um Widerrufung  feıner Anordnung Fein 
Gehör gab, fo wurde er 1810 von den Ins 
furgenten ergriffen, mit 5 feiner Begleiter 
auf ein Schiff gebracht u. nad den Canarien 
efendet, f. Buenos Ayros a, bef, Südamerie 
anifher Revolutionsfrixg s. (Lb.) 

Cisola, #!uß, f. u. Zurin. 

Cisönium (m. ®eogr.), Ortfchaft in 
—— zwiſchen Tournay u. Orchies, ſoll 
chon von den Römern u. zwar von einem 
kaiſerl. Präfecten Eifonius angelegt worben 
= ‚, war wenigftene unter Ludwig bem 

ommen befannt. Hier baute Graf Evrard 
819 eine Abtei, in deren Kirche er 864 ben 
Leichnam des Pupftes St. Ealirtus von Rom 
erbielt. 

Cispadänisch, in Bezug auf Rom 
biffeit des Padus; daber C-sches Gäl- 
lien, f. u. Stalien u. Gallien, u. C-e 
Bepublik, f. u. Italien (Königreich) ı« 

Cispius cöllis (röm.Xop.),f.u. Rom 
(a. Geogr.)s. 

Ciapius, M., Volkstriban, durch deſ⸗ 
en Bemühung Eicern 56 v. Ehr. aus ber 

erbanzung zurüdgerufen ward. Als €, 
darauf der ungefeglihen Amtsbewerbung 
angellagt worden war, vertgeidigte ihn Ci⸗ 
ecro vergebens. 

Cisplatinische Bepublik, Staat, 
f. u. Montevideo. 

Cisrhenänisch, in Deutfchland was 
bieffeit des Rheius ift; dab. C-e HRepu- 
blik (C-e Conföderatiön), von ben 
Krane en 1797 aus den deutſchen Stäbten 

öln, Aachen, Bonn u. m. aus ber Rheins 
gegend gebildet, fam aber nie zu vollkomm⸗ 
nem Leben, fondern ward felbft noch in Dies 
fem Jahre Frankreich überlaffen, 

Cissa (a. Geogr.), 2) f. u. Aegos 
Potamos; 2) Stadt der Lacetaner in Hiso. 
tarracon., wo die Karthager zuerfk von 
pio beſiegt wurden; j. Guizona, 

Cissa, Schn Ellis, eg v. Suffer, 
feit 514 (519), f. u. Englant &.75,) 0. 
— (Titta, gr., Med.), fo v. w. 


ca. 
Cissämpelos mn L.), Pflanzen» 
gatt. zur naf. Fam. Laurineae, Menisper- 
meae Rchnb., Lienen Ok., Diöcie, Mous 
abelppie L. Arten: C. Pareira, S.hlinge 
pflanze auf Gebirgen in WIndien u, Merirs, 
Davon die Pareirawurzel (Rau. Parei- 
rae L. bravae), bie in fingers» bis arms⸗ 
dien, mehrere Fuß langen, zum Theil ges 
bognen, gefurdhten, hödrigen, außen graus 
braunen, innen graugelblihen poröjen Stüs 
den vorfommt, geruchlos ift, Anfangs füß- 
lid, dann kragend bitter ſchmecktt; *. ent⸗ 
hält ein Alfaloid: Cissampelin, von 
Wiggers entdedt u. dargeftellt, nicht genauer 
umterjucht, wurde jonft gegen Gries= u. 
Steinbefhwerben —— jetzt außer 
@ebraug. O. Caapeba L., ſũbamerikan. 
Scälingpflanze, deren feberkiels bis ** 

dicke, 


so Cisse bis 


bie, gekrümmte dunkelgraue, falzig bitter 
ſchmeckende Wurzel fonft als radix Caapeba 
officinell; wie die vorige gebraucht. C. ova- 
lifolia De C., in Brafilien, mit aufrechtem, 
Paum windendem Etengel. Bon ihr die, 
auch in Deutfchland befannt gewordne Un— 
enohbrwurzel, Orelha d’ Onca; bolzig, 
tig, bräunlihgelb, ſchmeckt bitterlich, 
in Brafilien wie die Senega= u. Eolumbo= 
wurzel angewendet. C. ebracteata, in 
Brafilien, Wurzel gegen Schlangenbiß ges 
braudt. (Su. 
Cisse (a. Geogr.), röm. Muricipalftadt 
in Mauritania Caesariensis, am Serbes, 
Cisse, Fluß, f. u. Tours. 
Cissene, f. Doldengewädhfe Rchnb. >. 
Cissiten, 1) (Min.), der weiße Baum 
achat; 2) (Petref.), verjteinerte Blätter, 
angebl. von Epheu. 
Cissoide (t. gr., Math.), Teine krumme 
Linie des 3. Grades (Zaf. Il. Fig. 51), deren 


Gleichung ift: y’ =— Eine Eonftruction 


derſelben gibt Klügel (Matbemat. Wörter: 
buch 1. Bd. ©. 434 ꝛc.), 8 andre Uhlhorn 
(Entdedungen in d. höhern Geom., Oldenb. 
1809, 4., S. 9% f.) an. Ihre beiden fi 
ind Unendlihe ausbreitenden Nefte, die auf 
entgegengefegten Seiten des Kreislaufes lie⸗ 
gen, nähern fi, je weiter fie fih von dieſem 
entfernen, der den Kreis Berührenden im—⸗ 
mer mehr, ohne je mit ihr zufammen zu 
treffen. Daher ift diefe Berührende eine 
Alymptote ber €. ? Der ganze, ſich ind Uns 
endliche erftredende Ruum zwifchen der €, 
u. ihrer Aſymptote ift das Sfache des, bei der 
Eonftruction zum Grunde —— Kreiſes. 
Die C. durch eine ſtetige Bewegung zu be⸗ 
ſchreiben, lehren auf verſchiedne Weiſe New⸗ 
ton, Uhlhorn u. Brandes, Die C. iſt von 
Diokles erfunden, um zwiſchen 2 gegebenen 
Geraden 2 mittlere Proportionalen zu fin⸗ 
ten. Er zeichnete aber blos einen Theil deſ⸗ 
felben Zweiges; fpäter haben fie die Alten 
auch ganz conftruirt u. ihr, nah Geminus, 
wegen ber Aehnlichkeit, bie fie, fo begrenzt, 
mit dem Epheublatte bat, den Namen & 
gegeben, *Erft bie Neuern haben gezeigt, 
daß ihre Zweige unendlich find. allis 
gab ihre Quabdratur u, Eubirung u. die Lage 

res Schwerpunfts. Ueber die Gef. der 

. f. Riemer Hist. duplic. cubi. (Mü.) 


Cissönius, Q., röm. Baumeifter unter 
Kaifer Severus, Earacalla u. Geta. 

Cissöpis, Bogel, fo v. w. Bethylus, 
f. u. Würger. 

Cissum (a. Geogr.), fo v. w. Eiffa. 

Cissus (Ciss. L.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Kam. ber Doldengewäcdfe, Cissene, 
Reben 04., zunähft mit Vitis verwandt, 
4. 81.1. Ordn. L. Zablreihe Arten: meift 
BHimmende Sträucher in warmen Rändern. 
Mertw.: V. glauca (latifolia), in OIndien 
in Wäldern u. Gebüfhen, mit überaus 
langen ſich weit verbreitenden Neben, bie, 


Cistercienser 


wenn man fie biegt, krachen, als ob fie zers 
brächen, ohne verlejt zn werden, u. als 
Seite, zu Schlingen u. Flechtwerk benugt 
werden. Di: ſchwarzen erbfengroßen Früchte 
find genießbar, der Blätcer bedient man fi 
um Äbſceſſe zu el aus dem Safte 
kocht man mit Del ein wirkfam zertheilendes 
Pflafter, der Abjud mit Zuder diert gegen 
Bipiges Bieber, Huften, Lungenſucht; die 
urzel graen Zahnweh. U. caesia, in 
Guinea. Aus den angenehm fauren Früch— 
ten bereitet man Effig, aus der Aſche der 
Blätter mit Palmöl Umfchläge auf, von Gifts 
ſchlangen verurfahte Wunden. C. carnasa, 
mit fhwarzen, erbfengroßen, einen ſcharfen, 
die Haut dunkelroty färbenden Saft enthals 
tenden Beeren, fleifhigen Blättern, die, 
obgleich frifch beißend, dod mit Waffer u. 
Salz gekocht, ald Gemüfe gegeffen werden. 
Der Eatt, ſowohl — aus äußerlich, 
ilt für ein ſpecifiſches Mittel gegen hitzige 
Fieber, Su.) 

Cissus quinquefölia, fo v. w. 

Ampelopsis ——— 
ista (Ant.), bewegliches Behaͤltniß 
wie Kiſte, Kaſten, Korb, ſ. u. Sitella. 

Cista (Bot.), 1) dreifache, nicht aufs 

ringende Samenhülle; 2) Samengülle, 
überbaupt Samen am Gewölbe befeftigt. 

Cistese, f. Eiftusgewihfe Rchnd. « 

Cisteäüx (ſpr. Siftob), Flecken im le 
Beaune, des franz. Dep. Eöte d'Or; 
Ew.; Begräbnißort mehrerer burgund. Her⸗ 

öge. Hier 1098 Abtei von ©t. Robert ges 
iftet, f. u. Eiftercienfer. 

Cistöen (Cistöae, 3o:.), nafürl. 
Pflanzenfam., 90. (99.) nad Sprengel, von 
den Chlaͤnaceen zu den Jonidien den Ueber⸗ 

ang bildend; befaßt blos Lie 2 Gattungen 

elianthewmum u, Cistus, dur ftraudartis 
gen Bau, mess, an den einfachen Bläts 
tern, 5theil. Kelch, Sblättrige Corolle, zahl⸗ 
reiche freie Staubfüden, einfaches Piftill mir 
Enopfförmigen Stigma übereinkommend. 

Cist@la, fo v. w. Pflanzenkäfer. 

Cistelöniae (C-lidae), fo dv. w. 
Nafenkäfer. 

Cistella (Bot.), fo v. w. Cistula. 

Cistelläria (lat.), bas Käfthen, Ko« 
mödie bed Plautus, 

Cistenrose, ſ. Eiftus, C-saft, f- 
Öppocifenfaft. 

Cisterciönser (Orden von Ci— 
fteaur), geftiftet 1008 zu Eifteaur bei 
Dijon von den Benedictinern Robert, Us 
berih u. Stephan Harding, für ftrengfte 
Beobachtung der Hegel St. Benebicts, mit 
weißer Tracht u, dem berühmten, angebl. von 
ber beil. Jungfrau felbft gefhentten heiligen 
fhwarzen Gürtel; ſchon 1113 durch den B ⸗ 
tritt des St. Bernhard gehoben, nach ihm 
auch Bernhardiner genannt; 1119 vom 
Richter Stephan mit der Regel, der ſo 
chartacharitatls(Charte der hriftl, 
Liebe) begabt; 1149 päpftlich beftätigt u, 
erimirt, Die Berfaffung war menardı ch⸗ 

— 


Eistertienserinnen 


nirtorifh, der Abt von Eifteaur Gene— 
ralabt, neben ihm ftanden die Aebte der 4 
Stammklöſter La Ferte, Pontigny, 
Clairvaux u. Morimond, als Beauf— 
fihtiger feines Wirkens u. Häupter ihrer 
Tochterkloͤſter; den Generalcapiteln ftand ein 
aus 25 Aebten beftehendes Definitorium vor, 
die von obigen 5 Aebten gewählt wurben, 
Hauptgrundfag war aud u. mit ein Haupt⸗ 
bebel der ungeheuern Verbreitung: mit den 
Bifhöfen in guter Freundfhaft zu leben. 
Anfänglih durch Schulen u. Eollegien auf 
Bildung wohlthaͤtig wirkend, entfagte der Dr= 
ben bald dieſem Streben u. widmete ſich ledig» 
lich dem beſchaulichen Leben ; damit ſchwand 
allmählig bie urſprüngliche Einfachheit u. 
Strenge, welde die Papfte Elemeus IV. u. 
Benedict XII. durch ihre Bullen Clementina 
u. Benedictina umfonft zu erhalten ftrebten. 
Reichthum u, Larheit wurden fhon im 15. 
Jahrh. fo arg, daß auch hier viele Eiferer 
für die nrfprünglihe Strenge auftraten, 
neue unabhängige Orben gründeten u. dadurch 
das !unfehen immer mehr ſchwächten. Der 
anze, auf mehr als 2000 Abteien u. Klös 
er angewachſene Orden, befteht jegt in 
einigen Abteien u. Klöftern Italiens, Deft- 
reihe, Polens. (v. Bie.) 

Cistereiönserinnen (Bernbarbis- 
nerinnen), geftiftet 1120 vom Abt Stes 
phan für das Klofter Tart, nad den Regeln 
von Eijteaur für Arbeitfamfeit u. ftrengen 
Wandel unter Aufliht des Generals ber 
Eiftercienfer ; fpäter oft den Orbinarien 
unterworfen; auf 6000 Abteien u. Klöfter 
u. ungebeuern Reihthum angewachſen, in 
Deutfeoland durch ihre Aebtiffinnen in den 
Steihsfürftenftand erhoben; aud bier äu— 
Berten fih Laxheit u. Ueppigkeit; hiernach 
Spaltungen ; eigne Eongregationen trenns 
ten fich wie bei den Mönchen. Nichts mehr 
übrig, als einzelne Klöfter in Italien u. 
Deutihland. Tracht: nah mit ſchwar⸗ 
zem Schleier, Scapulier u. Gürtel. (v. Bie.) 

Cistörna, Marktfl., füböftl. von Rom, 
bat fhönen Palaft, dabei einen Wald, wel: 
her als Schugwehr für Rom gegen bie 
Dunfte aus den pontin. Sümpfen gilt. 

Cisterna ehyli s. lumbälis 
(Anat.), ſ. Ehylusbehälter. 

Cisterne (d.lat.), 1) Wafferbehältniß 
sur YUufbewahrung des Negenwaffers, in 
Grmanglung des Fluß⸗ u. Brunnenwaffers. 
Die E.n muffen tief in die Erde gelegt u. 
durch Ausfchlagen mit Thon u. mit Cement 
vertittetes Mauerwerk waſſerdicht gemacht 
werden. Große E.n werben überwölbt. Ue= 
ber ber €. find befondre fteinerne od. höl⸗ 
zerne Bebhältniffe mıt durchlöchertem Boden 
angebradt, die das MRegenwaffer unmittels 
bar aufnehmen od. Bar Röhren TA 
betommen u. durch, mit Sand gefüllte Kä- 
—— ‚ gereinigt in bie €. führen. Das 

bringen bes Waffers aus ber €, ges 
ſchieht dur bef. Eingän 

mirtelft Plumpen. Sur 

Univerfal»Lerifon. 8. Aufl. 


e mit Stufen, ob. 
einigung der €, 
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mus das Waffer durch an den Boden ange» 
brachte, mit Zapfen verfehne Deffnungen ab= 
zulaffen fein. Durch Größe u. Schönheit 
ihnen fib aus die E. zu Eonitantinopel, 
Bajä, Ulerandrien ıc. An wafjerarmen Ors 
ten, alfo in Bergfeftungen (wo fie ein boms 
benfeftes Dach haben müflen), bef. in Süd— 
Lindern find E.n fehr wichtig. Bei den He= 
bräern gab es viele C. auf dem Lande u. in 
ben Häufern; noch jest finden fih Ruinen 
davon bis zu 150 F. Länge, 60 Breite. 2) 
Geſch.), f. u. Brunnen ı0 u. 15, (Gü.) 

Cisternino, Stadt, f. u. Bari 8), 

Cisterz, Klofter,, fo v. w. Eıfteaur. 

Cisterziönser, f0 v. w. Eiftercienfer. 

Cistin@ae, jo v. w. Eiftusgewädhfe, 

Cistoböei (a. Geogr.), farmat. Volk 
in dem nördl. Theile der jegigen Moldau u. 
on den Ufern bes Zanais, machten unter 
Sonftantin Einfälle in Griehenlanb. 

Cistogäster, f. u. Fleifchfliege ». 

Cistövia (a, Beogr.), Stadt im nördl. 
Germanten, öftl. von der Elbe, in ber Ges 
gend von Zerbft. - 

Cistüde, f. Doſenſchildkroͤte. 

Cistula, 2) Bläschen; 2) fo dv. w, 
Kifthen (Bot.), 

Cistus (C. L.), ' Pflangengatt. aus ber 
nat. Fam. der Eifteen, 18. Kl. 1. Orbn. L., 
Glumen Ok. Arten: C. salyifolius, Heiner 
Baum mit weißen, fonft nebſt dem Kraut ofs 
ficinelleu Blumen, in Krain, ?C, ladaniferus, 
Straud mit weißen Biumen, mit violetten 
Nägeln, in Spanien u. Portugal, *C. ereti- 
cus, mitweißen, rofenfarbnen od. purpurfarbs 
nen Blumen, auf Ereta u. in Syrien. Beide 
geben das Laudangummi, bas aus Erfterem 
durh Auskochen gewonnen wird, Aus ben 
Blättern u. Zweigen bes Legtern ſchwitzt 
dafjelbe aus u, wırd in den heißeften Stuns 
ben bes Zages mittelft Iederner, fammför« 
mig zufammen genähter Riemen abgeftreift, 
von biefen abgejchabt u. in Klumpen zufams 
men gedrüdt, Sonft fammelte man es auch 
von den Haaren u, bem Barte ber Ziege 
bie die Blätter abgefreffen hatten, Au 
C. Ledon, im jüdl, Frankreich, gibt Lauda⸗ 
num. f\. ceapensis, formosus, laurifolius, 
populifolius u. a., als 3ierpflanzen cultis 
pirt. (Su. 

Cistusgewächse, ! Kräuter od. klei⸗ 
ne Sträuder. :&ructenoten einfächrig, 
Samenträger faft durchgehends wanbftäns 
big; Griffel getbeilt, gefpalten od. eins 
fach; Narbenl,2,8,5; Kelch meift 5thei⸗ 
lig, meift Zreihig doch auch einblättrig, mit 
vorftehenden Mittelrippen u. gefpalten, fels 
ten prismatifh; Frucht 1fädhrig od. durch 
einwärts gebogene Wandſcheidewände 5— 
10firige Kapfel, audh Beeren; Samen 
meift zahlreih u. Blein; Eimeiß fleifh 
—— Keimling ſelten aufrecht, 
umgekehrt; Cot hyledonen, kurz od, verläns 
gert, od. hadig, od. in der Fortbildung ſpi⸗ 
ralig.Staubbeutel 2fächrig, angewaäch⸗ 
ſen * aufrecht, längs od, mit $öcern, an 

ber 
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der Spitze auffpringend, in einfadher ob, 
vervielfältigter FZünfzahl, auch 8 u. 63 Blu⸗ 
me faſt ſtets Sblättrig mit dem Kelche wech⸗ 
ſelnd, in der Knosve ihm entgegengeſetzt 
umgelegt. Gruppen: * A) Drosereae, 
Kräuter mit Schaft, Wurzelblätter aus 
Blattftielen gebildet, fpiralıg fi aufrollend, 
auch zertheilt meift drufenhaarig, fpotelförs 
mig, mit verfchiedenartigen Erweiterungen 
od. Anhängen; Stengelblätter med: 
elnd od. quirlartig; Blüthen endſtändig 
Zrauben, Zrugdolden; Narben ob. 
Griffe!gefpalten, Staubfäden 5—20. Sie 
erfallen in: *a) Rorelleae, Griffel ges 
ten, 5—10 Staubfäden, längs auffprins 
gr ‘p) Roriduleae, mit ungetheilrem 
iffel, 5 Antheren mit Löchern, an ber Spige 
a nl 10a ‚uleae, mituns 
getheiltem Griffel, 10—12 Antheren, Ifäch⸗ 
riger, 5flappiger, beerenartiger Frucht. * BB) 
Sarracenieae, mit einfader, ſchildför— 
miger Narbe; Frucht: fheinbare Mittels 
fäule, von welcher Samerträger indie Fächer 
eintreten, u. in ihnen fi zu Doppelleiften 
fpalten, aber doch geftellartig zerfpringend, 
an ben Scheibewänden in der Mitte ber 
Klappen fi anlegen. *C) Cisteae; Grif⸗ 
fel einfah, Narbe gefpalten od, fopfför= 
mig; Antheren:öbish, viele®Iattftiele 
umfaffend; Blättermeiftam Rande zurüds 
gerollt; "a) Frankenieae, 3 Eopfförs 
De Narben, 5, 6, 7 Stanbfäden; 
5 Blumenblätter mit langen Nägeln, 
am Grunde mit —— gekrönt; 5thei⸗ 
liger, Sfpaltiger ob. * hniger Kelch; Ifaͤch⸗ 
rige, 8, auch 2⸗ u. Allappige Kapfel, mit 
am Ranbefamentragenden lappen; !p) 
Lecheeae, 8 Narben, 3 Blumenblätter, 
85—12 Untheren, wenige Samen; '!e) Ci- 
steae genuineae, einfache Narbe, 15— 
viele bfäben, Kleine Sträucher, meift 

mit Achfelblättchen. (Su) 
Cistus Heliänthemum, {0 v. w, 
Helianthemum variabile Spach., H. vul- 


gare Gaertn. 

Citadella, Stadt an ber Brentella in 
ber venet. Prov. Vicenza, Wettrennen mit 
Gondeln, botanifcher Garten ; 7000 Ew. 

Citadölle (v. ital.), bei einer Feftung, 
Heinere bef. ftärker befeftigte Feftung in 
welder bie Befabung nah Eroberung ber 
Befhung n ch eine fichre Zuflucht findet u. von 

Biderftand leiften, von der aus auch 

die Einwohnerfheft im Zaume gehalten 
werben Bann, Sie muß fo gebaut fein, daß 
auch nad —— der er 
erung u. auch ein möglich ift, aljo 
: Seite ber Feſtung —— die nach ihr 
Bin feine Befeftigung haben barf, fondern 
beren Werke nur an diefelben angehängt 
werben, nidht in diefelbe eingeſchloſſen find. 
rl die €, auf eine bie Stadt beherr⸗ 
öhe angelegt, oft auch in Form eis 

HT 

er t, r € zuge⸗ 
endet find, ee) 
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Cistus Helianthemum bis Citation 


Citadinen, Fuhrwerk in Paris zu alls 
gemeinem Gebraud, einfpännige Batarden. 
Citära, Stadt, f. u, Cauca 2), 
Cität (v. lat.), in Schriften od, bet 
mündl. Unterrichte angeführter Ausſpruch 
eines Schriftſtellers, um das Vorgetragne 
u erläutern, zu beftätigen, auf weitre Aus⸗ 
— zu verweiſen ꝛc. 
Citatiön(lat.Citätio, Rehtsw.),'die 
ausbrüdlice Verordnung eines Gerichts, > 
Jemand perfönlich od, durch einen Bevo 
mächtigten zu einer gewiffen Zeit vor Ges 
richt erfcheine, um einer gerichtlichen Hands 
lung beizuwohnen od. diefe felbft vorzuneh⸗ 
men. Das Recht zu einer Vorladung grüns 
bet fih auf die Competenz des Gerichts u. 
fegt gewiffe Bedingungen voraus, welche 
ben Richter zur Vorladung berechtigen; bie 
ig zu deren rechtl. Gültigkeit find 
in der Definition angegeben u. müffen gea 
nau beobadıtet werden, bef. im Eriminals 
proceß wegen ber ftaatsbürgerl. Folgen u. 
eröffneten Unterfuhung, doch braudt bier 
nach deutſchem gem. Recht die Veranlaffung 
u. ber bef. Zweck ber Vorlabung nicht an 
egeben zu werden. ?Die Een find: A) 
udfihtlihd der Form C-o verbälis, 
welche dem Borzuladbenden ohne beffen Ver⸗ 
haftnehmung entw, durch ſchrifti. Zufer⸗ 
tigung der Ladung (C-o scri ), ob. 
durh mündl. Aufforderung — 20 orä- 
IIs) bekannt gemacht wird. Im Weſentl. 
wird zur Gültigkeit der letztern Alles erfor⸗ 
dert, was bei einer ſchriftl. Ladung nöthig 
ift, u. ed wirb ber an ben Gerichtsdiener 
ergangne Befehl zur Borlabung, fo wie die 
Relation bes Gerichtsdieners, wem u. zu 
welcher Zeit die Ladung eingehänbigt wor⸗ 
ben fei, in den Acten bemerkt. Diejenige 
ſchriftl. Ladung, in welcher zugleih Meh⸗ 
rere vorgelaben werden, u. welche jebem 
ber Borgelabnen bef. infinuirt wird, heißt 
Eurrentladung, Patent. !'B) Rüds 
ſichtlich des —8 welcher durch die La⸗ 
bung erreicht werben foll; a) C-o moni- 
törin, welche die Parteien blos bavon in 
Kenntniß fegt, baß eine beftimmte gerichtl. 
Verhandlung zu einer gewiffen Zeit vorge» 
nommen werben foll, an welcher fie nad 
Belieben Theil od, nicht Theil nehmen Pön= 
nen; b) C-o arctatöria, welde aufs 
— im Gericht zu einer beſtimmten 
eit zu erſcheinen u. eine beſtimmte juri⸗ 
ſtiſche Handlung, zu deren Vornahme die 
Gegenwart der vorgeladnen Partei durch⸗ 
aus nothwendig ift, er Mit je⸗ 
ner ift Bein Nachtheil für das Nichterfcheis 
nen verbunden, außer bem, daß bie frag⸗ 
lihe Banblung in jedem Fall vorgenommen 
wird; bie Bernadläffigung diefer hat jedoch 
an) bie Strafe des Ungehorfams (die Er⸗ 
ftattung der Koften für den vereitelten Ter⸗ 
Bar zu Folge (C-o dilatöria), ob. 
bb) fie ift unter einer folden Androhung 
erlaffen, zu Folge welcher die RNichtb 
tung wefentl, Einfluß auf bie N 
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bat u. meift die Präcluſion von der vorzus 
nehmenden Handlung, bewirkt; C-o per- 
emtöria. *In der Regel werden bie 
Parteien zu jeder einzelnen gerihtl. Hands 
lung im Proceß vorgeladen (C-o spe- 
eiälis), dod war es fonft aud ublic, 
die Parteien ein für alle Mal zur Vornahme 
aller einzelnen Hanblungen im Procef vor⸗ 
uladen(C-ogenerälis). Dieſe hat ihren 
rfprung im kanoniſchen Recht u, war bei 
den deutichen Reichögerichten gewöhnlich. Im 
Eriminalproce$ ift ke ganz unftatthaft. No 
wirb auch durch C-o generalis die €. be- 
zeichnet, welche an Niemand namentlich ge⸗ 
richtet ift, u. durch die specialis die, welde 
eine bef. Perfon betrifft. *C) Rüdfichtlic 
der Art, durch welche der 3wed erreicht wer⸗ 
ben foll. a) C-o erdinäria (C-o pri- 
väta, C-o in fäciem), die, welde auf 
die gewöhnliche Art erlaffen wird, dur eine 
an den Borzuladenden gerichtete, ſchriftliche 
Aufforderung, od. durd ein? an ihn ergangne 
mündliche Borladung vor Gericht. Iſt der 
Borzulabende abweiend, fo kann fie mit Gül- 
tigkeit deſſen Eltern, Ehefrau u. mündigen 
Kindern, welche mit ibm in Einem Haufe 
wohnen, u. benen, welde in feinem Brod 
u. Lohn ftehn, nicht aber dem Pachter, eins 
gehändigt u. bei veren Aller Abwefenheit 
an bie Thür genagelt werben: C-o ad dö- 
num. *Das Gegentbeil von der ordina- 
ria ift die C-o extraordinäria; dazu 
bört: aa) C-o reälis (C-o actua- 
is. ©-o personälis), wenn die Derfon, 
welche im Gericht erſcheinen foll, von Ges 
richtsdienern ergriffen u. in das Gericht ge= 
bradt wird. Sie findet Statt: «) gegen den, 
welcher eines wichtigen Verbrechens verdach⸗ 
tig 0) wenn ber Vorzuladende mit Peis 
nem Vermögen angefeffen u. der Flucht vers 
dachtig iſt; y) wenn er fih der Verhaftneh⸗ 
ausdrücklich od, ftillfhweigend unters 

worfen bat, z. B. ber Wechſelſchuldner; d) 
wenn ber Borzuladende fih beharrlich uns 
gehorfan gegen die Aufforderung des Rich⸗ 
ter& bezeigt. "bb) C-o püblica, bie öf: 
fentlich bekannt gemacht wird, vgl. Speck⸗ 
ner, über öffentl. Eivilpräjudicialladungen, 
Mund. 1812, Sie findet dann Statt: «) 
wenn man ben Vorzuladenden nicht kennt; 
22% man ibn zwar Pennt, jedoch feinen 
fenthaltsort nicht weiß; 7) wenn bie 
Einhändigung einer gewöhnl. Ladung gar 
u ob. 1 An gefhehen Bann, wenn 
* der ee g rer 
Ladung auszuweichen ſucht. e öf⸗— 
entliche Ladung wirb bewirkt durch 
Bekanntmachung in den Zeitungen, 

er en Anſchlãgen u. durch Ausrufen 
* art — ** Wird die Aldi 
ung ushängung derfelben an 
verfhießuen Gerichtsorten, wo fie den Vor— 
zulabenden am Wahrſcheinlichſten bekannt 
werben kann, od. durch Einrüden in den Zei: 
tungen bewiret, fo beißt fie C-o edirtä- 
Ms. Ebictaliter werben ,.B, citirt die 
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unbefannten Gläubiger im Gantproceß, dier 
enigen, welde ein Erbſchaftsrecht an die 
erlaffenfhaft desjenigen haben, deffen Er- 
ben unbefanut find; vgl. Haafe, üb. Edic- 
talladungen, Lpz. 1817; Nibler, üb. Edic» 
talcit., Straub. 1819. *p) Ferner wird bie 
C. — aa)inC-o Mreta, welche 
das Gericht, vor welchem der Vorgeladne 
erſcheinen ſoll, ſelbſt u. aus cigner Veran⸗ 
laffung erlaffen hat, u. bb) in C-o sub- 
sidiäria (subsidiälis), welde ein 
Gericht auf Veranlaffung eines andern Ges 
richts, deffen Gerichtsbarkeit der Vorzula— 
dende überhaupt od. für den fraglihen Fall 
nicht unterworfen ift, an feinen Gerichtsuuter⸗ 
gebnen erlißt, Damit er vor dem um Stellung 
deffelben nahfuchenden (requirirenden) Ges 
rihterfcheine; ee) in C-o immediäta, 
wenn das die Ladung erlaffende Gericht biefe 
dem Vorzuladenden unmittelbar einhändigen 
laßt, u. dd) inC-o mediäta, wenn das 
die Ladung ausfertigende Bericht ein andres 
Gericht um deren Einhändigung an den VBors 
zuladenden erfuhen muß, weil derfelbe ents 
weber überhaupt od. für den fraglichen Fall 
ihm nicht Gerihtsuntergebner ift. Alle dieſe 
Arten der Ladungen konnen fowohl im Ci— 
vil= als Eriminalproce$ vorkommen, nur ift 
beren gejegl. Anwendbarkeit in beiden vers 
ſchieden, u. insbefondre findet die Realcitas 
tion im Griminalproceß Hoi Start. Nie 
ollte, wie auch faft in ganz Deutſchland, der 
Ba ift, eine Yadung obne gehörige Unterfus 
hung der Gründe, welche fie veranlaffen, er» 
laffen werden. ? Außer denjenigen Wirkun— 
gen, welche fich von felbft aus dem Weſen der 
C. ergeben, find namentlich nod bie der 
erften Ladung im Civilproceß zu bemerken: 
a) der Beklagte wird dadurch in malamı 
fidern verfegt, u, die Verjahrung wird uns 
terbrodhen; b) er wird von da an zu Ver—⸗ 
zugszinfen v Herausgabe der Früchte vers 
pflihtet ; e) bewirkt die Ladung Prävens 
tion binfichtlih eines concurrirenden Ges 
richts; u. d) Litispendenz des Streitgegens 
ftandes. (Bö,, Hss. u. Bs.J. 

Citäto löco (let.), an der angeführs 
ten Stelle (in cinem Buche). 

Citätus (lat.), der Borgeladne, 

Cite (fr., fpr. Siteh), 4) Stadt; bef. 
2) die Altftadt in Gegenfag zu den neuen 
Anbauten u. Vorftüdten, 

Cite, In, Infel, f. u. Paris ». 

Citöäüx, Sleden, fo v. w. Eifteaur. 

Citörior (lat.), Beiname von Ländern, 
die, in Bezug auf Rom, ee eines Bes 
birges (z. B. der Alpen, wie Gallia citerior, 
fo v. w. Gallia cisalpina), od. eines Flufs 
ſes (3. B. des Jberus, wie Hispania cite- 
rior) lagen. 

Cithara (jüd. Ant.), fo v. w. Kinnor. 

Cithar£exylon (C-lum, C. L., 
Geigenholz), Pflanzengatt. zurnat. Fam. 
Niticeen, Ordn. Berbenzen Spr., Lippens 
biüthler, Verbeneae Achnb., Müllen Ok., 
14. Kl. 2. Oron. L. Arten: C. caudatum, 

ur Baum 
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Baum auf Jamalka. Das Holz wird theils 
zum Bauen, theils zur Verfertigung von 
muſikal. Inftrumenten, beſ. zu Geigen ver⸗ 
wendet; zierlicher Baum, häufig um die 
Staͤdte auf Spaziergängen angepflanzt.(Su.) 

Citharinus, Fi ch, f?v,w, Citherinus, 

Citharista (a. Geogr.), Hafen u. Vor⸗ 

ebirge im narbon. Gallien; j. P’Anfe de 

iotat u. Eap de l'Aigle od. Eap de Mouret, 

Citharöödus (d. gr.), fo v. w. Ki⸗ 
1harödos. 

Citharsddus, Fiſch, bei Aelian W) 
(o v. w. Chaetodon vittatus Uuv.; 2) fo 
v. w. Holocanthus imperator Cur. 

Cither (Muſ.), fo v. w, Zither. 

Citberinchen (Muf.), ſ. Zitherinchen. 

Citherinus, Fiſch, ſ. Eharacinus k). 

Citidem, Stadt, f. u. Tedla. 

Citigrädae, fo v. w. Wolfsfpinnen, 
Citillus, fo v. w. Biefelmaus, 

Citiren (d.lat.), 1) vorladen, vgl, Eis 
tation; 2) f. u. Keufelsbeihwörung; 3) die 
Stelle eines Buches anführen f. Eitat. 

Citirzeichen, fo v. w. Gänfefü en. 

Citium (a. Geogr.), fo v. w. Kition. 

Citlalieue (meric. Myth.), fo v. w. 
Dmecihuatl, Citlallätonak, fo dv. w. 


Citlältepeti, Bergfpige, f. Eorbils 
s =. ı, Bera Cruz 2), 

Cito, eitissime — ſchnell, auf 
bas Schnellfte, auf Briefe gefetzt, um beren 
Beförderung zu befchleunigen, 

Clitobrix (a. Geogr.), ſo v.w.Cetobriga. 

Citoyen (fr., fpr. Sitojäng), Burs 
ger, Staatsbürger, zur Zeit ber Revolus 
tion in Frankreich die einzige erlaubte Titus 
latur eines Franzofen; Frauen hießen Ci- 
toyönne. 

itracönsäure, f. Citronenfäure 1. 
— consequäntiam (lat.), ohne 
ge. 

Citräga , bas religiöfe Zeichen, das bie 
Indier mit rothem Sanbdelholz, cd. Aſche 
von Kuhmiſt, ob. beiliger Erde u. dal, auf 
Bruft u. Stirn malen, um daburd ſich ei= 
nem gewiffen Gotte zu weihen od. zu einer 
—— h. Secte ſich zu bekennen. Das Ma⸗ 

geſchieht bei den gewoͤhnlichen Abwaſchun⸗ 
gen unter Herſagen von Gebetformeln. 

Citramontäni u. Ultramontä- 
mi, auf der Univerfität zu Bologna vor der 
Bildung der Eorporationen die.2 Hcuptkörs 

per (universitates), in welche ſich die Stus 
denten nad ihrem Baterlande theilten; jene 
zerfielen wieder in 17, diefe in 18 Nationen, 
' Citrängulen, Art großer Eitronen. 
" Citrätes (fr., Ehem.), ſ. Eitronfaure 


e. 
—42* libri (Aut.), fo v. w. Cedrati 


Citrätus (Pharm.), mit Citronenſaͤure 
verſetzt. C-ne cönchae, ſ. u. Citronen⸗ 
fäure u. Aufterfchalen. C-i Iapldes can- 
erörum, f. u. Krebsfteine.. C-um se- 
rum läctis, Eitronenmolten, ſ.u. Molken. 
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Citrene, . Drangengewähfe Rchnb.n, 

Citren, ſ. Eitronenolz. 

Citricicsäure, f. Eitronenfäure ı.. 

Citricum äcidum (Chem.), fo v. w. 
Eitronenfäure, C-cus ädther, Citronen⸗ 
äther, f. ebd. LO 

Citrilön, f. u. Eitronenöl». 

Citrin (Min,), f. u. Bergerpftall, 

Citrinchen (Citrin@lle, Citrin- 
lein), fo v. w. Eitronenfinf, 

Citrinus (bot. Nomencl.), Eitronengelb. 

Citronät, in Stüden gefhnittne u. 
mit Zuder eingemadhte Eitronate (f. d. unt, 
@itronenbaum » u. unt. Eitrone x), mit dick⸗ 
rem Fleiſche; diefe werden einige Zeit in 
Salzwaffer, dann in füßem Waffer einges 
weicht u. in biefem bis zum Aufiwallen an 
bas euer gebradt, dann mit zerſchmolz⸗ 
nem Zuder od, Syrup übergoffen u. mit uns 
terf&iedliher Abandrung der Verfahrungss 
weife, zum Verpaden od. Verfhiden vors 
bereitet. Man bat feuchten u. trodnen 
C. Er wird als Leckerei gegeffen, od. als 
Gewürz u. Zuthat zu Badwerken (Pfefs 
ferkuchen u. dgl.) od. fonft auch von Condi⸗ 
toren u. in den Apotheken zu Magenmorfelle 
an Es wird €, audy eingefalzen von 

icilien aus verjendet u. zu Eonfituren be⸗ 
nutzt. (Pi) 

itronätbaum, f. u. Eitrus ;. 

Citrönen (poma citri, fructus c.), ! bie 
reifen Früchte des Kitronenbaums, eiförmig 
länglih, meift am obern Ende mit einer 
Warze. ? Ihre (verſchieden dıde) Schale ift 
eigen bellgelb (Ü - geib), mit einer Menge 
Meiner Höhlen angefüllt, die ein eignes äthes 
rifhes Del (E=öl) enthalten, davon uns 
eben, auf der innern Seite aber glatt u. 
weiß, ſchwammig u. gefhmadlos; unter 
ihr findet fi in 8, 9 od. lOhäutige Fächer 
getheiltes Fleiſch, weldes in vielen kleinen 
Saftbläshen einen fauern Saft von eignem 
Geſchmack (C-saft) enthält, u. zugleich 
in jedem Fade 2 weiße, eiförmige, zuges 
fpigte, bitterſchmeckende Samen eiuſchließt. 
® Die €. variiren fehr in Größe, Form 
u.Qualität, Hauptfpielarten find: a) 
Eitronate (Eedratfrüdte), b) Li— 
monten, ce) Limetten, d) Berga— 
mottceitronen, fümmtl, auch ald Spiels 
arten der eigentl. €. betrachtet, u. alle mit 


zablreihen Untervarietäten; vgl. Eitrus A) 
—D). *Die C. fommen F aus Italien, 
Frankreich; 


pen 
in Gewädshäufern gezogne erlangen nicht die 
Güte der in jenen Laͤndern im Freien wach⸗ 
fenden. In ber Türkei liefert bef. Scio 
reichliche €., die über Brody, Tarnopol zc. 
nah bem Norden fommen. * Zum Verkauf 
werben bie C. noch vor völliger Reife abges 
nommen u, bann mittelft Kitten, in Papier 
gepadt, verfenbet. Die u find 
am beiten. * In feuchter u, Warme 
find fie, bef. verpadt, ber Berberbniß un 
terworfen, bie fie unſchmackhaft macht, auch 
ben mit ihnen zubereiteten Speifen —— 

Til 
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träãnken einen bittern, widerlichen Geſchmack 
mittheilt. Die C. find des gewürzigen Oels 
der Schalen u. ihrer angenehmen Säuren 
wegen, beliebt, u. dienen in vielerlei Art 
als Zuthat zu Speiſen, wie auch zum Ge— 
tränk. ®a) Der C- sanft (Succus eitri, 
E=füure, mit etwas Pflanzenichleim), meift 
ohne das Del ber Schalen, dient zum 
Küchengebrauch in mancherlei Urt, als Zus 
that zu Getränken (mit Waffer verinifcht zu 
C- wasser, mit Baffer u. Weingeift zu 
barbabosfhem Waſſer, mit Wein u. 
Zuder zu C-wein, zu Punfd u, dgl.), 
tft auch in vielen Krankheiten, bef. fieber— 
haften, fehr heilſam. Er wird von Orten, 
wo C. gebaut werden, in Fäßchen in großer 
Menge verfender u. erbhult ſich abgeklaͤrt, 
auf gläferne Flaſchen gefüllt u, mit etwas 
Del bedeckt, od. gut verkorkt, an fühlen Ors 
ten, lange. In England bedient man fid) 
vorzugsweife ftatt deffen des Limonienfafts, 
Durch Frieren kann er bis zu dem 8. heil 
concentrirt werden. Er dient noch zu mans 
cherlei technifchen Zweden, zum Entfärben, 
u, fonft Seidenfärbern, Buchbindern u, U. 
’p) Die C-schalen (cortices citri), dies 
nen, bef. Bleingefchnitten od. gereinigt, zur 
Zuthat an Speifen, auch mit Zuder einges 
macht als Lederei; getrodnct werden fie von 
Stalien aus verfendet, find aber fo von wes 
nigem Werth, auch Bitter; aus ihnen wird 
das Erdöl (f. d.) gewonnen. ie Y. Die C- 
kerne (seinina citri), wurden fonft gegen 
Würmer ärztlich verordnet, u. haben einen 
Bitterlihen Gefhmad, " Diefe 3 Stoffe u. 
die ganzen ©, bienen nun — od. zu⸗ 
—— t zu einer Menge Bereitungen. 

ie wichtigſten ſind: A) in der Koch— 
Zunft: a) das Cinmaden in C-schei- 
ben, wo fcheibenartig gefchnittne Eitronen, 
in Brühen, zum are Hr od, Umlegen von 
Braten, od. auch in Waffer od, überhaupt 
Getränke geworfen werden, um felbigen 
einen füuerliben Geſchmack a eben; b) 
die Miſchung des E-ſafts mit Molken als 
C-molken, e) der Beiſag der Ca ſtoffe 
zur C-gallerte (U-gelee, C-sül- 
ze), d) C- sauce. j. u, Gelee, Ereme, 
Sauce. *B) Der Comditor benutzt fie 
. dagegen a) zu C-brod, wo bem auf @is 
tronen abgeriebnen Zuder, in Waffer auf: 
gelöft, Kraftmehl aus Weizen beigemengt 
u, diefer Teig gebaden wird; 6b) zu C- 
sehnitten, wo Elarer Zuder mit Eitros 
nenfaft auf Semmelſchnitte od. Oblaten ges 
ſtrichen wird, die man dann an einem wars 
men Ort hart werben laßt; e) zu C-spä- 
nen, wo bie vor, anf Wafferoblaten ges 
baden u. durch Hin= u, Herziehen einer glüs 
hend beißen Feuerſchippe fo lange glacirt 
werben, bis fie oberhalb Hari geworben find; 
dj zu C-conserven — Zu⸗ 
cker, mit abgeriebnem Gelben von Citronens 
ſchalen u. @itronenfafte, unter Zabelliren 
beffelben bereitet, in papierne Kapfeln ge⸗ 
füllt w. erBaltet vom Papier abgezogen; ©) 
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u € -küchelchen, aus Eitronenöl, 
itronenfaft u. Zuder, mittelft Traganth⸗ 
fchleim zu Pleinen Küchelchen geformt; N) 
ju C-zuckerplätzchen, aus geftoßs« 
nem Zuder, mit Beimengung einiger Tro⸗ 
pfen Esfaft bereitet; g) zu C-morsel- 
len, zu 1Pfd. Zuder werden 4 £th. Eitros 
nenfaft gemifht ; ferner h) zu C-bisquit, 
C-confect, C-torte, f. u. Bisquits, 
Eonfect u. Zorte. Auch braudt man C) 
bie C. zu C-syrup, einem angenehs 
men Syrup, aus ausgepreßtem Citronen⸗ 
faft u. Zuder; u. zieht D) C-brannt- 
wein (C -liqueur) über ben Schalen 
ab, ot. bereitet Rh E) durh Ausziehn ber 
Eıtronenfchale mit Weingeift C - essönz 
(Essentia corticum citri), FF) benugt auch 
das Mark, mit Ejfig gemifht, zu C-es- 
siz.  _ (Pi. u. Pr.) 

Citrönenäther, ſ. u. Eitronenfäuree. . 
C-balsamn, veraltere Mifhungvon Eitros 
nenöl u. ausgepreßtem Muskatenöl. O- 
baum, f. €itrus. C-birn, fo v. w. 
Magdalenenbirn. C-ereme, f. u. Ereme. 
C-essenz, fo v. w. Eitronenöl, 

Citrönenfink, 2) fo v. w. Eitronens 
zeifig; 2) fo v. w. Girlig, 

Citrönenholz, Holz von Erythalis 
ruticosa. 

Citrönenkraut, I) fo v. w. Citro⸗ 
nenmeliſſe ; 2) Dracocephalum canariense; 
u.3) türkiſches E. Dracocephalum mol- 
davica, f. u, Dracocephalum; 4) Artemi- 
sin Abrotanum, f. Eberreids. C-melisse 
(Melissa oflicinal.), f. u. Meliffe. C-mün- 
ze, ſ. u. Mentha. 

Citrönenöl (Oleum citri), !das äthes 
rifhe Del der Eitronenfhalen; durch Aus⸗ 
prejfen od. dur Deftillation gewonnen, — 
C :o Ha farblos od. blaßgelb, von O,sr fpec, 
Gew., kocht bei 167°, bleibt bei -— 20° noch 
flüffig, ſcheidet mit der Zeit ein in Nabeln 
Erpftallifirendes, mit Salzfüure fich nicht vers 
bindendes Stearopten aus, bas durch Schwe⸗ 
felfäure verharzt u. geröthet wird, — Cı 
Ha O; verharzt ſich langſam, wird durch Ers 
—— dunkler u. ſauer. "Mit * 
gi t es eine fefte Verbindung, — Ci Ha 

I H. aus der ein neues Del: Eitren (Eis 
tryl), abgefchieden werben fann, bie durch 
Ehlor ir wird, wobei dlorhaltige Pros 
ducte (Hlorwafferftofff. Ehlorcitre« 
nos nach Laurent,), gebildet werben; u. eine 
flüffige Verbindung, aus ber fich ebenfalls 
ein neues Del: Eitrilen (Eitronyl) ab» 
fheiden läßt. "Auch dient es zu C-öl- 
zucker (Elaeosaccharum citri), Zuder 
mit C. (etwa 12th. mit 8 Tropfen) zuſam⸗ 
mengerieben, od. auch unzerftoßner Zuder 
auf freiſchen Citronen abgerieben, wie bei 
Bereitung des Limonabenpulverd. Das zu 

arfümzrien verwendete deftillirte @edros 

I fommt von den Eedratfrüchten, u. bei. 
Fir — u. More Infrhen rnen 

efäßen od. gläfernen in ben 
Handel. | (Su. 


‚Citrönenquendel, fe d. w. Citro⸗ 
nenthymian. 


Citrönenrenette, ſ. u. Renette ». 
Citrönensäure (Acidum citricum, 
Ci, im wafferfreien Zuftande, wie fie im 
Siberfalze vorhanden = Cu Hu» On, 
Ehem.), ! 1784 von Scheele entbedte Säure, 
meift in Verbindung mit Apfelfäure in Eis 
tronen u. andern fauern Pflanzenfäften, in 
omeranzen, Preißelbeeren, Hagebutten, 
itterfüßbeeren, unreifen Weintrauben, Tas 
marinden, mitreihliher Apfelfäure in Stas 
chel⸗ u. Johannisbeeren Heldelbeeren im⸗ 
beeren, Erdbeeren, Kirſchen u. a. an 
gewinnt ſie aus dem Citronenſaft, wenn 
man dieſen heiß mit Kreide ei den 
dann ſich abjegenden citronenfauren Kalt 
auswäfht, mit Th. concentrirter Schwes 
felfäure u. 6 Th. Waſſer bdigerirt, die ges 
wonnene faure Flüffigkeit dann filtrirt, den 
Bodenſatz auswäfht, ſämmtliche Flüſſigkeit 
abtampft u. nun in ben entſtehenden Kry⸗ 
ftallen die Citronenfäure erhält. *Diefe 
Kryftalle bilden weiße, rhomboidale Priss 
men von 1,sır fpec. Gewicht, find geruch⸗ 
los, von ſehr ſauerm Geſchmack; = Ca + 
5.Aq., aber wenn bie Säure durch Abküh⸗ 
len Pryftallifirt it = Cs -+ Aq.; jene vers 
lieren dburh Erwärmen 9 Proc, Kryſtal⸗ 
Iifationswaffer, zerfallen dann in weißes 
Pulver, das in 4 kaltem u. + heißem Waſ⸗ 
fer en ift, = Ci+ Ag. ** Die Kry⸗ 
ftalle ſchmelzen in ber Wärme, zerjegen 
fih über 150° (f. u. 1), bei Behandlung 
mit Schwefelfäurehndrat entwidelt ſich Koh⸗ 
lenoxybdgas u. wird Effigfäure gebildet, beim 
Schmelzen mit Kaliydrat im Ueberfhuß: 
Drals u. Effigfäure. Goldchlorid wird von 
ihr ohne Gasentwidlung redueirt ;mit Mans 
ganhyperoxyd erwärmt, gibt fie reichlich 
Koblenfiure u. € — Sie muß ſich 
ohne Ruͤckſtand in Alkohol löſen, u. darf in 
Kalkwaſſer keinen Niederſchlag hervorbrin⸗ 
gen, ber erſt beim Erhitzen entſteht. ** Die 
€. bildet mit Bafen neutrale (—=Ci+3 
MO), baftfche u. faure, in verſchiednem 
Verhaltniß Kryftallifationswaffer enthals 
tende, mehr od. weniger löslihe O- sau» 
re Salze; fo *‘C-saures Aethyl- 
oxyd, Ci3 Ae 5 (Sitzonesfenzer 
Aether, Aether citricus), ölartige $lüfs 
figkeit von ſchwachem, baumölartigem Ges 
ru, unangenehm bitterm Geſchmack, wird 
durch Deftillation von MW XThln. —— 
ſirter C., 110 Th. Alkohol n.50 Eh. Schwer 
felfäurebydrat gewonnen; C-saures 
Ammoniäk, kryſtalliſirbar, leicht löslich ; 
*iC-saures Käli, kommt als Ibaſi⸗ 
ges, faures, =CI KO +2Ag., als 2ba- 
figes, faures = Ci 2KO Ag. vw. als neus 
trales, Sbafiges Salz, Ci 3KO vor, fämmtl, 
leicht löslich, ſchwer Pruftallifirend vor, bes 
findet fi im unreinen Zuftande in der Po- 
tio Riverii; *C -saures Nätron, dreis 
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bafifhes Ci3NaO + 11 Aq., beim freiwil⸗ 
ligen Berdampfen in großen, regelmäßigen, 
Iuftbeftändigen Kryftallen anfdhießend, vers 
liert bei 100° Wärme 7 At. Waſſer; 2bas 
figes =Ci2NAaO Aq., durch Zufag von 
halb fo viel C., als es ſchon enthält, zu 
einer Löfung des Vorigen u. freiwilliges 
Berbampfen erhalten, wo dann bie ganze 
Flüffigkeit zu einem Proftalliniihen Haupt» 
werk erftarrt; 1bafiges—Ci INa0O 2 
Aq., gummiartige, in der Wärme Pryftallis 
nit werbende Dafle; *C-saures Ba- 

yt, Ci 3Ba 0 7 Aq., weißes Pulver, das 
Ber Wärme 6 bei 190° auch 7 At. Waſſer 
verliert; "C-saurer Kalk, Ci 3Ca 
O 4Agq., durch Vermifhen von Ehlorcal« 
cium mit citronenfaurem Natron, als ein 
weißer Nieberfhlag entftanden; beim Ers 
bigen ber €, mit überfchüffigem Kalkwaſſer, 
bildet ſich baſiſches wel —(i40G0+ 
Aq., beim Sättigen bes Eitronenfaftes mit 
tohlerfaurem Kalk, ein unreines Gemiſch 
von neutralem u. bafifhem Salz, Talkerde, 
Thonerdbe, Manganorybul, geben mit €, 
unlösliche neutrale u. loͤsliche faure Salze; 
°C -saures Eisenoxydul, ift fry« 
ftallifirbar, Schwer [öslich, wird durch kau⸗ 
fifches Kali nicht gefällt, loͤſt fi im citro⸗ 
nenfauren Natron auf; C-saures Ei- 
senoxyd ift braun, löslid. * O-sau- 
res Zink, ift y löslich ; '% mit Blei» 
oryd Bann bie €. 4 Salzverbindungen eins 
gehen, ale faures= Ci 2Pb O Aq, neus 
trales —=Ci3PbO Agq., bafifhes CI 
4Pb O Ag. u. überbafifhes Bleis 
oryd = CI6 Pb O, wovon bloß das erfte im 
Waſſer löslich ift, aber fi in demſelben zer⸗ 
fegt. "Bäsisches, C-saures (übers 
bafiihes) Hüpferoxyd —=CiCuO, grüs 
nes, ®ruftallinifches, beim Erhigen hellblau 
werdenbes, unlösliches Pulver; ? O-sau- 


res Silberoxyd —Ci3 A9 O Aq., weis 
Bes Pulver, dur Fällung eines löslihen 
Silberſalzes mit einem citronenfauren Salze 
erbalten, verliert fein Kryftallifationswaffer 
ſchon bei 25°, verbrennt, mit einem glühen« 
ben Körper berührt, unter ſchwacher Detos 
nation; ”C-saures Antimönoxyd- 
Kali (i Sb: Os + Ci 3KO +5 Ag, 
weiße, harte, leicht zu pulvernde prismas 
tiihe Kryſtalle. Durch Erhigung erleidet 
bie €. weſentl. Veränderungen, aus benen 
folgende Producte hervorgehen. * Wenn 
man die C. über ibren Schmelzpunkt hinaus 
fo fange erbigt, bis, nach übergegangnem 
Waſſer, die Erzeugung von ———— ob. 
fauren flüchtigen Dämpfen beginnt, jet aber 
bie Erhigung unterbricht, fo ift die C. in eine 
gelbliche, nicht Eruftallinifhe Maſſe verwans 
delt, welche bucch Umkryſtalliſiren gereinigt, 
im Wefentlihen mit der Yconitfänre (f. amt. 
ı) ganz identifh ift (Eitraconfaure, 
Eitriciefäure, Cie), Sie bildet ſich auch, 

wenn 
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wenn wafferfrete Eitrate durch, in Alkohol 
gelöfte Salzfäure, zerfegt wird. Aus dem 


Aconitum Napellus wird die Säure: At 
durch Beriegung des aconitfauren Bleiorys 
des Schwefelwaſſerſtoff mittelft Filtriren, 
Abdampfen, Reinigen der erbaltnen Salz 
mafle durch Krvftallifiren aus einer Auf⸗ 
Iöfung in Aether dargeftellt. Sie bildet 
Peine regelmäßigen Kryftalle, fondern eine 
warzig, kryſtalliniſche Maffe od. derbe 
Kruften, tft leıht in Waller, Alkohol u, 
Aether löslich u. bildet mit Bafen "acos 
nitfaure Salze. Solde find: fau= 
res, aconitfaures Ammonial, 
Pörnig, in 6 Thin. Waſſer löslih, neus 
trales, aconitfaures Ammoniaf, 
ift fowie die entfprehenden Kali» u. Nas 
tronfalze ſchwer Eryftallifirbar, leicht lös⸗ 


lih; aconitfaurer Baryt At Ba O, 
kryſtalliſirt nicht, löſt fi fhwer in Waſſer; 
aconitfaurerKalf, ıftin dem Safte bes 
Sturmbuts fertig gebildet, reichlich vorhans 
den; aconitfaure Bittererde, findet 
fi reichlih in dem Safte von Equisetum 
fluviatile;5 aconitfauresBleioryd, kann 
theils durch Niederfälag aus neutralem, ef 
figfaurem Bleioryd u. a. Säuren, theils aus 
dem Safte des Aconits durch Zerlegung des 
aconitfauren Kalks erhalten werben, bils 
den ein blendenb weißes, faſt unlösliches 
Pulver; aconitfaures Kupferoryb, 
grünes, Löslihes Pulver; aconitfaures 


QDuedfilberoryd At HsO, weißes, 
yerpreggr Salz; aconitfaures Sil⸗ 

eroxyd, durch Zerlegung bes falpeters 
zuren Silbers, mittelft lösliher, aconit= 
aurer Alkalien dargeftellt, weißes, unlöss 
iches, bei trodner Erhigung leicht verpufs 
fenbes Pulver. '* Bei, unter ftärkrer Ers 
bigung fortgefegter, trodner Defiillation 


der ©., gehen 2 Flüffigfeiten uber: eine 1 


chwerere ölartige, die fi ın heißem Waſ⸗ 
er löft, mit Paltem aber, nach längerem Zus 
fammenftehn zu einer kryſtalliniſchen Maſſe 
erftarrt, nes Robiquet w afferfre ie 
DBrenzcitronfäure u. "eine leichtere, 
über jener ftehende Klüffigkeit, die abgenom= 
men, mit ihrem dreifahen Bolumen Waller 
vermiſcht u, dem freiwilligen Verbampfen 
an ber Luft überlaflen wird, wo fich harte 
durchſichtige Kryſtalle, Brenzcitroms 
fäure Pyrocitronfäure (Acide citrici- 
que Baup = Cic + Aq.) bilden. Sie ift ges 
ruchlos, ſchmeckt ſtark fauer, Löft fih in 
Waſſer, Alkohol, Aether, u. bildet mit Ba⸗ 
fen '® ſaure u. neutrale brenycitronfaure 
Salze. Solde find: brenzgcitronfaures 
Ammoniak — Gie AdTI4O.; brenzcie 
tronſaures Aethyloxyd, Brenzcis 
tronäther — (ic AeO dargeſtellt, indem 
man durch eine, eben in der Deſtillation be⸗ 
begt iffene Aufloͤſung der Brenzcitronenfäure 
ſalzſaures Gas leitet, u. fie aus dem Ue⸗ 
bergegangenem durch Waſſer niederſchlägt, 
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bildet eine farblofe, durchſichtige Flüſſig“ 
feit, von bitterm, durddringendem Ges 
ſchmack, calmusähnlichem Gerud. Die mit 
Kali u.Natron, Baryt, Srrontian, Kalt, 
Magnefia, Bleioryd, Manganocydul, Kus 
pferoryd, Silberoryd ze. fich bildenden Salze 
bieten Bein bei. Intreffe. In der Mutters 
lauge, aus ber bie Säure Pryftallifirt wors 
ben, bleibt eine zweite Brenzcitronfäure, 
bie noch nicht näher unterfucht ift. (Su.) 

Citrönensaure Äüsterschalen 
u. Kröbssteine (Conchar citratae, La- 
pides cancrorum citrati, Pharm.), präpar 
rirte Aufterfchalen u. Krebsfteine, mit Eis 
nt gefättigt. @ 

itrönenschalensyrup 
corticum citri), aus einem Auszug er Cie 
tronenfhalen mit Wein u. Zuder bereitet. 

Citrönenschildlaus, f. u. Schilds 
läufe.C-schnepfe, fo v. w. Meerlerde, 
gemeine. C-thymian, Abart von Thy- 
mus serpyllum. 

Citrönenvogel rg Danaus can- 
didus rhamni Z.; Colias rh. Fabdr.), Urt 
aus ber Kagfchmetterlingsgattung Gelbling ; 

at edige, gelbe (das Weibchen oft weiße) 

fügel, mit einem rothbraunen Mittelfleck 
u. braurfledigem Rande; fliegt im Mai u. 
Auguſt, Raupe auf verfhiebnen Rhammus⸗ 
arten, Eichen. C-zeisig, 1. u. Fink. 

Citrönenzucker, fo d. w. Eitronens 
ölzuder. 

Citroniren, mit Eitrone anmaden. 

Citronjl, f. Citronenöl x. 

Citrösma (C. R.et P.), Pflanzen» 

att. aus ber nat. Kam. ber Urticeen Shr, 
ycetagineen Rehnb., Bohren Ok, Monds 
cie, Polyandrie L. Arten: C. muricata 
aus Peru, andre aus Brafilien, Neu⸗Gra⸗ 
nada ꝛc., citronenartig riechende Pflanzen. 

Citröüllle (fpr. Eitrulj), Citrül- 

trüllus, Waffermelone. 
lat.), Bol auf bem Atlas 
wachſend, in Rom zu elthũren u. bgl. 
gebraucht, wahrſch. Eebernholz. 

Citrus (C. L.), ' Pflangengaft. aus 
ber nat. Kam. ber Ugrumen Spr., Drans 
gengewädfe, Citreae Rchnb., Schwalen 
Ok. , Polyadelphie, Icofandrie L. Arten: 
fämmtlih immergrüne Bäume mit [ehr wohl« 
riehenden Blumen: A) Eitronenbaum 
(C. medica), etwa 8 hoch, mit lan« 
gen, zurüdgebognen, gewöhnlich mit Pleis 
nen Stacheln verfehnen Aeften, mit länglich 
eirunden, zugefpigten Blättern auf gleich« 
breiten Stielen, aus Perfien, Medien ſtam⸗ 
mend u. erft zur Zeit ber erften röm. Kais 
fer nad Stalien — außer ſchönem, 
feſtem, zu feinen Tiſchlerarbeiten brauch⸗ 
barem Holze die Citronen (f. d.) liefernd. Ab⸗ 
arten, außer vielen andern durch bie Cultur 
entftandnen find: ?a) ber Eitronatbaum 
(Eedbratbaum, C. Medica, macrocarpa 
cedra), mit großen, ftarfen, fladhligen, ges 
rabe aufftehenden Zweigen, großen, odar 
len, Braußen, aufgeblafnen Blättern; bie 

Früchte 


Früchte Citronate. Die Cedrate haben fols 
ende Unterabtbeilungen: "an) die große 
3 ondolot=E. (CE. medica saloniana), 
die eigentl. u. größte Art, die Frucht bat 
etwas Biſamgefchmackz bb) die glatte 
Bondolot=®., von ziemlich gleicher Art, 
mit am Stiel gefurdter u. etwas glatter 
Frucht; ce) die große genuefifhe €. 
(C. med. citreo-vulgaris), walzenförmig, 
wovon meift ber Eitronat gemadbt wird; 
dd) die florentiner €. (C. med. floren- 
tina, n. And. Limon citratus), mit eiruns 
der Frucht; ee) die Juden-C. (C. med. 
eonifera), als Adamsapfel (f. d. 1) bekannt; 
CC) die Pleine €, (C. med. parva), gıbt das 
Citronätchen, ift in der Form mehr 
den Eitronen ähnlich, hat auch mehr Suft. 
4.9) C. med. florentina Risso, mit Eleinen, 
ſtark zugefpisten, ſehr — riechenden 
Früchten. oe) Süßer Citronenbaum 
(O. med. eitreum medulla dulci Ferrar.), 
mit ——— Scale u, füßem Mark. 
E) Der Limonienbaum (C. Limo- 
nium Fisso), vielleicht erit durch die Suls 
tur aus Vorigem entjtanden; die Bluttftiele 
mit einem nidyt bis zur Bafis gehenden 
Rande, Blumenftiele lang, geftreift, Kelche 
u. junge Zweige violett, Blumenblätter aus 
Ben roth, von ſtarkem Geruch, Fruchte ges 
nabelt, eiförmig, ſafrangelb, ſehr ſauer, des 
ren Schale compact, dunn, mit dem Mark zus 
ſammenhängend. Vorzüglichſte Spiels 
arten: ®a) die Bignette (C. limonium 
Biynette Risso), Bugelrund, eingedrüdt, 
ftumpf, genabelt, mit dünner, gelblicher 
Schale. u) Rofsline (C. I. rosoli- 
num Pisso, aub Mahslimone), mit gros 
Ber, oft an 2 Pd. fhwerer Frudt. ®eo) 
C. 1. Ponzinum, mit großen, verkehrt eis 
förmigen, an der Baſis gerippten Früchten 
(Ponzinen), die def. in Syrien fehr groß 
werden. d) C. limon. ligusticus, mit mehr 
sängliben Früchten, u. calabricus mit ſehr 
beliebten, kleinen, oft nur nußgroß:n Früch—⸗ 
ten. ?e) Süße Limonie od. Lumie 
(C. Lumia Aisso), die Schale der Früchte 
tft dier als bei ven Limonien, das Mark 
ſüß, bald gelb, baid gelbroth,. Spielart: 
D die Birnenlumie (Poire de Com- 
mandeur), mit großen, birnförmigen, glats 
ten, didichaligen Früchten. "C) Der Li: 
mettenbaum (C. Limetta Risso), dem 
vorigen fehr verwandt, mit nicht geflügel« 
ten Blattftielen, meiftens Pugelrunden od, 
eiförmigen, biefchaligen, an der Spige 
mir einer bervorftehenden Marze u. concas 
ven Delbläschen verfebnen, füßfäuerlichen 
Früchten, Pleinen, weißen Blüthen; hier— 
von Spielarten: "a) Perettenbaum 
(C. Peretia Risso), zierliher Baum 
mit dornigen Zweigen, Peilförmigen, gezahnz 
ten, langgefpigten Blättern, außen violet= 
ten Blüthen, birnförmigen, an der Spige 
meift Ueberrefte des Griffels habenden, mit 
fehr wohlriehender Schale verfehnen, u. 
beshalb jehr ſchmackhafte Sonfitüren lies 
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fernden — i 0) Ehryſomelie, 
Golbheiperibe (C. auratus Risso), mit 
bornigen ——— der Spige zu gekerb⸗ 
ten, eiförmigen Blättern, breit geflugelten 
Bluttftielen, traubenftäindigen Blumen, gro 
fen, rundlihen, bBirnförmigen, fhmadhafs 
ten Früchten. "Auch rechnen Dance den 
ec) Adamsapfel (C. auratus pomum 
Adami Risso), bierber, bef. von Juden 
getauft, Andre jegen ihn unter A)a) e) 
f. Adamsapfel. Y EB) Der —* 
tenbaum (C. Bergamium Kiss), 
außer in S@uropa, auch in WIndien bis: 
fi ceultivirter Daun, mit bornigen weis 
en, eigenthüml. riechenden Blüthen, gres 
* ovalrunden Blättern, langen, geflä⸗ 
gelten Blattſt elen, dicken, runden od, bim⸗ 
förmigen, an der Spitze genabelten, gold: 
gelben, dünnfhaligen, fauer u. etwas bits 
ter ſchmeckenden Fruchten. Bon ihnen kömmt 
das Bergamottöl, »Abart: Mellarofa 
od. Rofenupfelbesperide, (C. Me- 
larosa), dornenlos mit ovallänglicen, fhums 
pfen Blattern, auf ungeflügelten Stielen. 
Die Früchte Flein, rund, bıtter u. berb, des 
Mark jauer, die Schale weißgelb, fehr wohl 
riechend; liefert ein fehr wohlriechendes del 
u. bei. wehlfhmedende Eonfituren. "E) 
bittrer Pomeranzenbanm (C. Bigar# 
dia Duhamel, C. vulgaris Risso), im füdl, 
Alien beimifhb, über NAfrika u. SEuropa, 
bis zum 35.° felbft bier u. da bis zum Al, 
—42.° nördl. Br. verbreitet u. cultivirt, ſchon 
belaubter Baum, mit lederartigen, immergrüs 
nen, durchfcheinend punkrirten, ovallängl. an 
beiden Enden verfchmälerten, vorn zuge 
ſpitzten Blättern, faſt herzförmig geflügelten 
Stielen, fat fugelrunden, etwas eingerrüds 
ten, ungenabelten, rotagelben, fehr wodhlrie⸗ 
chenden Früchten. Hiervon: die Pomerans 
zen, Pomeranzenblätter, Pomeranzenfh 
len, omeranzenöl, Pomeranzenblüthen(f- 
a). Spielarten findu.a.: "n)C.B.cir 
pifolia, mit krauſen Blättern, ſedt reid tra⸗ 
gend, dad. in Frankreich Riche depouilli, 
od. Bougnetier. "p)ConfitursDige 
trade (O. B. spatafora), faft gan 
dichter Schale beftchend, daher be 5 
Bereitung der verzuderten Pomeranzen] 
len geeignet. wo) TraubensBigaradtı 
(©. B. racemosa), dur ihre faft traubenfor* 
mig ftehenden Krücte ausgezeichnet. 
B. macrocarpa, mit ausgezeichnet große 
Früchten, die Blumen werden febr zur Des 
reıtung der Orangenblüthenconfer? 
— d’Orange pralindes) benutzt. d) 
B. salicifolia, mit fhmalen, lanzettfer 
migen Blättern. *e) an 
zenbaum(C.B. sinensis R.), Sineft ri 
achte Apfelfine), niedrig, dornig, mit it! 
nen, ovallingl. Blättern, Beinen grücten. 
29,C.B. s. myrtifolia, mit nod Meiner 
Blättern, beide ju Zierpflanzen in bie Bin 
mer geeignet. "F) füger —— 
bauın, Drangenbaum (C. Aurantiun 
mit oft dornigen Zweigen, bunkelgr u: 
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leicht gekerbten, ovallänglihen, zugeſpitz⸗ 
ten Blättern, auf wenig od. gar nicht ges 
flügelten Sticlen, Blumenblätter weiß, mit 
grunlihen Drüfen, runden od, apfelförmis 
en, orangefarbnen, bünnfchaligen, füßen 
Früchten, wahrfchein!. durch lange Eultur 
aus den Bigarden entftanden. Gpielars 
ten: ® na) C Aur. sinense R., die wahre 
Apfelfine(f.d.). *p)C. A. balearicum R., 
durch Pugelrunde, glänzende, füße eg 
ausgezeihnet, von Majorca u. Minorca. 
ne) vange von Jericho (C. A. Hiero- 
chunticum), kugelrund, mit dünner, gelbröth 
liher Schale, blutrothem, fehr füßemfleifch. 
”4)C A. limoniforme Prsi., mit längs» 
lich runden, mit einer Warze verfehnen, 
Pernlofen Früchten, beren Schale dünn u, 
raud, das Fleiſch füßlich ift. ?e) C. A. citra- 
tum Prsi., mit großen, runden, etwa® eins 
gebrüdten, gerippten, warzigen, nicht ſehr 
ſchmackhaften Früchten (vgl. Orangen). ”&) 
PBompelmufe, PBaradiesapfel (C. de- 
cumana), in Ö’ndien beimifch, in SAmes 
rika cultivirter Baum, mit ftumpfen, auss 
erandeten Blättern, auf geflügelten Stie- 
en, fehr großen, dickſchaligen, hödrigen, 
gelben Früchten. Das Fleiſch ift purpurs 
röthlich, füßfäuerlih. Der Baum ift n 
nicht gehörig befannt u. meift wird der Adams⸗ 
apfel (f. ob. ı) für ihn genommen. "H) 
—— (O. japonica), mit niedri⸗ 
gem Stamm, zur Zierpflanze für Zimmer 
geeignet. (Su.) 

Citryl, f. u. Eitronenöl 2. 

‚Citta (ital, fpr. Tſchitta), fo v. w. Eis 
vita, f. dort aud bie Dalmemenfenuns 
gen, dic bier nicht zu finden find. 

Citta (Phnfiol.), fo v. w. Cissa, 

Cittac, SInfelgruppe, f. u. Karolis 
nens e). 

Cittadölla, Maler, f. Lombardo. 

Citta dölla Piöve (fpr. Tſchitta 
della Piewe), Stadt, f. u. Perugia. O. 
dei Söle, feftes Städtben in Toscana, 
am Fagnane, 1565 von Cosmo de Medi: 
cı8 erbaut. ©. di Caställo, Stadt, f. 
Perugia. €. nuövan, (Cittanöva), 
2) Stadt im illyr. Kr. Iftria; Hafen (Müns 
dung des Duieto in den Golf von Venedig), 
ungefunte Luft; 1250 Ew. Hier foll die 
Romercolonie Aemoma geftanden haben, 
auf deren Stelle fpäterNovetium entftand. 
€. war fonft Bifhofsfig; 2) f. u. Bas 
lettela. ©. Vöcchia, 1) Stadt, f. u. 
Malta; 2) f. u. Leſina. €. vittoriösa, 
f. u. Buletta, la 6) (Wr.) 

Cittadölle, fo v. w. Eitadelle, 

Cittium (a. Geogr.), fo v. w. Kition, 

Citua, Feſt der Peruaner, f. u. Peruas 
nifhe Religion. 

Citula, Fifhgatt. aus der Kam. ber 
Makrelen, ver Bart. Garanr ähnl. Art: 
Sankoſche €. (C. Banksii, Caranx B.), 
Körper did, feingefhuppt, auf dem Nüden 
blau u. buntſchillernd, am Bauche rofenroth 
u, violett auf filberweißen Grumde, Bruft: 


floffen gelb, können fih in eine Vertiefung 
legen. Im Mittelmeer. 

City (engl., fpr. Sitti), U) eigentl. Stadt, 
Altftadt; 2) f. u. Paris u, Londons; 3) 
f. u. Philadelphia, Stadt. 

City Point, Ort, f. Birginia» A). 

Ciubränowich (fpr. Tſchubrano⸗ 
witſch, Andreas), Goldfhmied aus Ragufa, 
balmat. Dichter des 17. Jahrh.; aus feinen 
Gedichten (darunter bef. Jephiapka, Ben, 
1699 u. ö.) flochten andre Dichter ganze 
Stellen in die ihrigen ein. 

Ciudäd (30b.), f. Johann v. Gott. 

Ciudäde(ipan.), fo dv. w. Stadt. 

Ciudäd de Felipe, f. u. Coquimbo. 
O. de Göyaz, Stadt, f. u. Boyaze. O. 
de las CAsas, Stadt, f. u. Ehiapa 2). 
€. del Hächa, Stadt, f. u. Magdalena. 
€. de los Pälmas, Stadt, f. u. Ca⸗ 
nariass. C. de Rey Felipe, ſ. u. 
Famine. 

Ciudadälla (fpr. Siudadella, Ciu- 
däde), Stadt auf der fpan. Infel Mes 
norca; Bifchof, iböne Kathedrale, Hafen 
mit Caſtell; 3000 Ew. Do bei die Tuffſtein⸗ 
höhle Cava Perella. 

Ciudäd Real (ſpr. Siudad R.), 1) 


och jegiger Name der Drov. la Mancha (Spas 


nien); 340,000 Ew.; darin Alcaraz, 
Stadt, Gulmeti u, Kupferwerke, 3400 Ew. ; 
Almodovar del@ampo, Stadt, Schloß, 
Weinbau, 3400 Ew,; Ebiclana mit Klos 
fter Nazareth, Villas. 2) Hauptſt. darin 
u. ber Provinz; 9 Klöfter (ehemals), 5.506» 
pitäler, Wollens, Esparto=, Zeugweberei, 
Leder- u. Handſchuhfabrik, große Mauls 
—— 9000 Ew. Hier Gefecht am 27, 
ärz 1809 zwiſchen den Franzoſen, unter 
Sebaſtiani u. den Spaniern unter Urbino, 
ſ. Spanifh=Portugiefifher Befreiungskrieg 
». 3) Hptſt. des mexican. Staats Chiapa, 
Sig der Behörden u. eines Bifhofs (1. 
Birke las Caſas); feit 1528 aufdie Stelle 
einer alten ind. Stadt gebuut u. an einem 
Zufluffe des Zeldales, dem Yeirbibujat; 
Kathedrale, 5 Klöfter, 2 Oratorien, Hos 

fpital, Collegium; 8833 Ew. Wr.) 
Ciudäd Rodrigo, 4) Ciudad der 
fpan. Prov. Salamanca, Grenzfeftung ges 
gen Portugal; am rechten Ufer der Agueda 
auf einer Höhe, mit doppeltem Graben u. 
einigen Außenwerken; hat Bifchof, fhöne 
Plaza Mayor (mit 3 röm. Säulen), öfon. 
Gefellfhaft, Seminar, Zeihenfchule; fers 
tigt Leinwand u. Wollenzeuge, Leder, Seife 
— de piedra), Handel; 11,000 
. 2) (Geſch.). Ferdinand M. ließ €. 
im Anfang des 13, Jahrh. als Wehr gegen 
Portugal erbauen. Ende Mais 1706 von 
ben Portugiefen genommen, f. Spaniſcher 
Erbfolgekrieg 12a; am 4. Oct. 1707 von den 
Branzofen unt. Bay für Spanien zurüds 
erobert, f. ebd. iaꝛ. Am 10. Juli 1810 ers 
> es fich nach tapfrer Vertheidigung unt. 
errafti, an die Franzoſen; am 20, Januar 
1812 ließ es Wellington, nad 12tägiger 
[7 


.o Ciallo d’Alcami 


Belagerung, mit Sturm nehmen, f. Spas 
niſch⸗portugieſiſcher Befreiungskrieg ss =. 165, 
‚u. erhielt davon den Namen Herzog von 
Eiudad Rodrigo. Wr. u. Pr.) 

Ciüllo d’Alcämi (fpr. Tſchullo d'Al⸗ 
Fami), eın Sicilianer ; lebte im 12. Jahrh., 
erſter italien. Dichter. 

Civaux (fpr. Siwoh), Ort im Bzk. Pois 
tiers (Frankreich); bier 510 Sieg Chlod⸗ 
wigs J. über den WGothenkönig Alarich. 

Civetta, fo v. w. Zibeththier. 

Civiäle (ſpr. Siwial, Jean), geb. zu 
Thiezac im Dep. Eantal 1792; Ehirurg in 

aris. Seit 1817 madte ec Berfuche ben 

tein in der Blafe an Leihnamen ohne 
Schnitt zu zermalmen, wagte 1824 den ers 
ften Verſuch an Lebenden u. warb fo Begrüns 
der des Verfahrens ben Stein in der Blafe 
ohne Schnitt zu zermalmen (Lithotritie), 
erhielt 1827 für fein Berfahren 6000 Franken 
vom SInjtitut von Franfreih u. auch den 
Monthyonſchen Preis von 10,000 Franken; 
&r.: Sur les retentions d’urine, suivies 
d’un traite sur les calculs urinaires et la 
possibilite d'en operer les destructions sans 
l'operation de In taille, Par. 1823; Sur la 
lithotritie, cbd. 1826, deutſch v. E. A. Gräfe, 
Berl. 1827; De la lithotritie, Par. 1827, 
deutfh von Remer, Bresi. 1827; Letires 
sur la lithotritie, Par. 1827 — 37, 5 St.; 
Parailtle des divers moyens de traiter lea 
calculeux, contenant l’examen comparatif 
de la lithotritie et de la cystotomie, Par. 
u. Lond. 1836, deutſch v. E. A. Gräfe, Berl. 
1837; Sur les maladies des organes genito- 
urinaires, Par. 1837, beutih von Schnadens 
berg, Kaffel 1889, (He.) 

Civica coröns (töm. Unt.), Bürs 
gerfrone, f. u. Kranz. 

Civica tribus (röm. Ant.), f. u. 
Tribus ız. 

Cividäle (C.del Friüli, ſpr. Tſchi⸗ 
widale), 4) Stadt an dem Natifone in ber 
venet. Prov. Friaul (Deftreich) ;große Brücke, 
Griftscapitel, Mufeum der Alterthümer, 
2einvanbweberer, Kärberei; 300 Ew. 2) 
(Geſch.). C. war das alte Forpm Julii; 
war fonft Hauptft. des Herzogthums Fris 
aul u. vom 8. — 13. Jahrh. Sig der Pas 
triarhen von Aquileja. Geburtsort von 
Paulus Diaconus. Wr.) 

Civil (vd. lat.), 1) den Bürgerftand bes 
treffend; 2) fo dv. w. das Eivile; 3) ges 
fittet, gebildet, human; 4) wohlfeil, billig. 

Civilacten (Rehbtew.), f. u. Ucten ı. 

Civilamt, ein bürgerl, Amt, im Ges 
genſatz der militärischen. 

Civilan«pruch, 'ein auf Gründen 
bes C⸗rechts berubender Anſpruch, im Ges 
genfage der nach criminalrehl, Grundfügen 
entitehenden Folgen einer Handlung. Der 
C. als Gegenftand der Verhandlung beißt 
ber Czpunkt. Regelmäßig wird erfter 
durch jedes Verbrechen, für jeden Verbres 
cher, für mebrere folidarifch erzeugt. * Der 
Berlegte Bonnte nad röm. Rechte denſelben 
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theils zugleich mit der Privatpdnalllage ver» 
folgen, deren alleiniger Gegenftand er oft 
war, theils unabhängig von der Ötrafver- 
folgung durh Esflage. So noch jegt in 
ber Regel. * Ausnahmen: a) im Adhä 
proceß (f. u. Eriminalproceß »), wenn ihm 
ber Beihädigte anwenden will, b) wenn ber 
Eriminalproceß für den C⸗proceß (dieß das 
Häufigere) cd. umgekehrt präjudicial (f. m. 
Präjubiz s) ift, wenn z. B. der Dieb behaups 
tet, die angeblich geftohlne Sache fei fein 
Eigenthbum. Bedarf diefer E-punft eimes 
förmlihen Proceffes, fo muß diefer bem 
Eriminalproceß vorausgeben, außerbem, u. 
dieß gewöhnlich, wird er im Eriminglproceß 
mit verhandelt. *e) In folhen Fällen, wo 
ber Richter von Amts wegen im Eriminalvers 
fahren auf bie —— bes Berlegten 
Ruͤckſicht nehmen muß, 3. B. bei Meineib, 
Diebftahl 2c.;5 d) wenn, wie bei mehreren 
deutſchrechtl. beftimmten E.en, Schmergens 
geld, Wehrgeld, Sahfenbuße, die Genug» 
thuung nicht vom fträflihen Verfahren u. 
Urtbeil getrennt werben Bann, (Bs. 

Civilbaukunst, fo dv. w. Bürgerlide 
Baukunft, f. u, Baukunſt 2. 

Civilbeamter (T-bedienter), 
obrigkeitl. Perſon in bürgerl. Suchen. C- 
bergung. f. u. Bergen 2), C- be 
sitz, ſ. u. Befigs. C-diebstahl, f. u. 
Diebftant n. 

Civile, 1) io v. w. Sämmtliche Civi⸗ 
liften im Gegenfag zum Militär; 8) fo v. 
w. Eiviltract, det), ® 

Civile bölluın (lat.), — 

Civilegium (lat.), Bürgerfähein. 

Civilehrenkreuz(Dftreigifhes 
C.), geſt. am 26. Mai 1815 von Kaifer 
Franz 1. für alle Berdienfte um Beförbdes 
rung des Kriegs von 1813 u. 1814, für 
Groftreuze, goldne u. filberne Kreuze. 

Civilehrenmedaille, öst- 
reichsche, f. u. VBerdienftmebdaillen. 

Civile jus (Rechtsw.), f. Eivilredt. 
C. negötium, ein Rechtsgeſchäft, wel⸗ 
ches die ai ei eines das Eivilrecht ber 
treffenden Gegenftandes bezwedt. C. spä- 
tium, bürgerlihe $rift von 14 Tagen. 

Civiletat, Zufammenftellung der zu 
Erhaltung fümmtliher Staatsbehörden m. 
Anſtalten, mit Ausnahme des Militärs m. 
Hofes, nöthigen Ausgaben; das Budget 
des legtern wird durch die & Lifte beftimmt., 
Dem €. entgegengefegt ift ber Militärs 
etat. 

Civilfrüchte (Rehtsw.), f. u. Ac⸗ 
ceffion 1. 

Civilgericht (Judicium civile), Ins 
begriff von öffentl. zur Ausübung der Rechts⸗ 
pflege in Erfahen angeordneten Perſonen. 
Den E.en find bier u. da au Verwaltungss 
ſachen u. ein Theil der Polizeifachen auf, 
legt. Nach gemeinem Recht können nicht 
weniger als 2 Perfonen, ein Nichter, ber 
bie Function bat, den Gefhäftsgang zu bis 
rigiren, Befchlüffe zu faffen u. Kciht zu 

fpres 
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fpreden, w. ein Actuar, ber Alles, was 
im Gericht Bemerkenswerthes gefchieht, nie⸗ 
derſchreibt u, actenmäßig macht, ein €. bil» 
den. Vgl. Geridt. (Bö. u. Hss.) 

Civilgerichtsbarkeit (Jurisdictio 
civilis), ! Inbegriff der Befugniffe zur Aus⸗ 
übung der bürgerlichen Rechtspflege. Nach 
deutſchem gemeinen Recht ift fie nicht blos 
auf die Angelegenheiten über das Mein u. 
Dein befchrändt, fondern hat aud bie Be— 
urtbeilung der von einzelnen Staatsmitglies 
dern aus Polizeigefegen gegen einander abges 
leiteten Unfprücde, ſowie der Klagen über 
einen wahren Mißbrauch derniedern Polizeis 
gewalt, Berfchieden find Verwaltungs⸗ 

ftreitigteiten uw Berwaltungsjus 
ſtizſachen. »Sie wird eingetheilt: a) rück⸗ 
fihtl, ihres objectiven Umfangs in aa) 
generelle, welde alle u. jede Eivilfache 
unter fi begreift, u. bb) partielle (li= 
mitirte), welde auf gewiffe Gattungen 
von Eivilfachen beſchraͤnkt ift; b) rückſicht⸗ 
Iih der Befchaffenbeit der DObjecte in 
an)Jurisdietio contentiosa, welche 
bie ftreitigen Rechtsſachen, u. bb) Jurisd. 
non contentiosa (voluntaria), wel» 
he die Regulirung der nichtftreitigen Rechts = 
Derbältnifte d°i Etaatebürger zum Gegens 
ftand bat. Dieſe Verbältniffe find theils 
vor der Urt, daß fie «) vor Gericht verhan⸗ 
belt werden müffen, u. daß eine richterliche 
Unterfuchung des fraglichen Berhältnifles 
erfolgen muß (Jurisd. voluntaria 
mixta), od. 4) baß eine Handlung, aus 
welder Rechte entfteben, vor Gericht vorges 
nommen wird, um derſelben dadurch größre 
Glaubwürdigkeit zu verfhaffen, in wel- 
hem Hal die richterlihe Unterfuhung be 
ſchränkt od, gar nicht nöthig ift (jurisd. 
voluntariamera). Handlungen ber j. v. 
mixta müſſen von einem competenten Hih- 
ter vor beſetztem Bericht u. wenigftensinner= 
halb bes Gerichtsbezirfs des Richters vorge= 
nommen werden; auch bürfen fie nicht beifen 
eigne Angelegenheiten betreffen; bei denen 
ber j. v. mera ift nur bag legte Erforderniß 
nötbig. ee) Jurisd. feudalis, welhe 
fih auf Redhtsangelegenheiten aus einem 
fhon begründeten Lehnsnexus befchräntt; 
dd) Jurisd.allodialis, welde alle 
übrigen Angelegenheiten zum Gegenjtande 
bat. Vgl. Gerichtöbarkeit ; in Strafſachen ſ. 
u. Eriminalgerihtsbarkeits. (Bö.u. Hss.) 

Civilgouverneur, f. u. Gouvers 
neur. 

Civilinjurie, f. Injurie ». 

Civilis (lat.), 2) was die Bürger Roms, 
2) überhaupt Bürger betrifft. 

Civilis (Claudius od. Julius), Batas 
ver aus königl. Geblüt, einäugig; wurd, 
weil die Römer feine Vorzüge fürdteten, 
von Fontejus Eapito in Ketten nah Rom 
geſchickt, aber von Galba freigegeben. Die 
Unruhen wegen her Thronbefegung in Nom 
benugend, regte er die von den Rbmern 
bebrüdten Bataver auf, u. jagte mit den 


Saninefaten n. Friefen bie Römer 70 u 
Ehr. aus der batav, Infel. Hierauf —* 
C. den Mummius Lupercus u. bewog bie, 
röm. Dienſten ſtehenden batav. Cohorten, zu 
ihm zu ſtoßen. Eine Menge Deutſcher ftrömte 
nun zu ihm, er brachte die Gallier auf ſeine 
Seite u. ſchleifte alle röm. Feſtungen, au 
Mainz u. Bindoniffe. Doch Petilius Ce⸗ 
realis ward gegen C. gefhidt, u. €. mußte 
fih nad ber lacht bei Xanten auf bie 
batav. Infel zurüdziehen. Bon bier aus 
überfiel er die Römer, Eerealis fegte endlich 
auf die Infel über u, fhien wegen bes vier 
len Pegens, bes Mangels einer Flotte u. 
ber Zufuhr verloren, als €. im J. 71 
ben ſchloß. ( 
Civilis äctio (lat., Rehtsw.), f. m 
Actios,. €. äÄnnus, f. u. Jahre. 
Civilisatiön (v. lat.), die fortſchrei⸗ 
tende Ausbildung der Staatsbürger zu phy⸗ 
ſchem n. geiftigem Wohlergehen, im En 
fad des fogenannten Naturzuftandes, Stres 
ben nad wahrer €. ift eigentlich die Auf⸗ 
gehe jedes gut erganifirten Staats ; bie 
ittel dazu find aber höchſt verſchieden. 
Feftftellung bes Redhtsyuftanbes 
der —** gegen die Bürger u. unter 
einander, als Schug gegen Willkühr, Gleiche 
beit vor bem Geſeh find nothwendige Bes 
dingungen berfelben ; steel. Scheidung 
ber Stände ift nicht nöthig, dba es cir 
vilifirte Staaten gibt, wo ber Stänbeuns 
terfchieb wohl in ber That, jedoch nicht im 
Geſeth eriftirt; vor Allem muß aber die Er» 
ziehung zur €. wirken u. bie Bevölke⸗ 
rung burch fie zeitig an Bürgerfinn u. Ars 
beitſamkeit, ohne welche Beine wahre €. bes 
ſteht, gewöhnt werben. Das Chriſtenthum 
hat erft C. möglich gemacht, dba vor bemfels 
ben ftets das Verhältniß bes Freien zu dem 
Leibeignen od. Sklaven beftand, durch wels 
ches jede gefunde Anfiht ber €. unauss 
führbar wurde. Pr. 
Civilis interrogätlo (Redtsw.), 
f. u. Berjührung. C. mors, ſo v. w. 
gerliher Tod. C.ponsensio, f. u. Befigs. 
Civilist (v. lat.), 2) Eivitbeamter; 8) 
überhaupt der ein bürgerlies Geſchäft be⸗ 
treibt; 3) im Gegenſah des Militärs u. der 
Militärbeamten; 4) der Lehrer auf einer 
Univerfität, welcher über Civpilrecht lieſt. 
Civilistisch, ſtaatswiſſenſchaftlich 
Civitität (v. lat.), anftändiges, gebils 
betes Beiragen. 
Civiliter mörtuus en: bürgers 
lid) todt, vgl. —— b. 
Civiljustiz , f. Civilgerichtsbarkeit. 
C-justizhobeit, f. u. Juftizboheit ı. 


UT - kammer, f. u. TCaſſationsgericht. 

C-klage, 1) To dv. w. Bürgerliche Klage; 

en aus Eriminalfällen, f. u. ans 
s 


Civilliste, ' bie Einkünfte, bie ber 
Fürft zur Erbaltung feines Haufes u. Hof⸗ 
ftaats vom Staat erhält. an ons 
bert ift die €, meift von ben Cinbinften dr 

as 


Thibaut, Savigny, Haubold, Wenig: Ins 
genheim, Mühlenbruh, Mittermaier, Hugo 
u. A. Der Bunfh eins für Deutfchland 
errang C.s (ſ. Thibaut, Ueber die 
othwendigkeit eines allgem. bürgerl. Rechts 
für Deutfihland, Heidelb. 1814, 3. Ausg., 
1840), bat befunntlih einen bedeutenden, 
in der Gegenwart noch nicht ausgeglichnen 
Widerſpruch gefunden, vgl. Savigny, Won 
Beruf unfrer Zeit zur Gefegaebung, Heis 
deib. 1815, 3. Aufl. 1840. (Bö.u. Hss.) 
Civilsache, ſo v. w. Causa civilis. 
Civilsenior, f. u. Brüdergemeinde u «. 
Civilistrafe, f. u. Strafe ı. 
Civilted, fo v. w. Buͤrgerlicher Tod. 
Civiltracht, fo v. w. Bürgerliche 
Kleidung. C- uniform, f. u. Uniform ıs 


= i& 

Civilurtel, f. u. Urte. C- ver- 
breehen, f. u. Verbrechen. 

Civilverdienstorden, Auszeich⸗ 
nung für verdiente Perfonen im Eivilftand 
u. für Civilverdienſte. Diele Orden werden 
abwechſelnd für Eivil- u. Militärdienft ers 
theilt. Beine ©. find jegt: 2) der E. ber 
baierfhen Kronc, geftiftet von König 
Marimilian Jofepb v. Baiern am 19. Mai 
1808; 4 Klaſſen, 24 Großfreuze, 40 Com⸗ 
mandeure, 100 Ritter, u. Medailleninhaber, 
deren Zahl unbeftimmt iſt. Er ertheilt feis 
nen Beligern den perfönlihen, haben ihn 
auch Großvater u. Water, den erblichen 
Adel; Ordenszeihen: ein weißes Kreuz, 
vorn mit ber Juſchrift; Virtus et honos, 
binten mit dem Bruftbild u. dem Namen des 
Etifters; Band: blau u. weiß; 20 Kinder 
von Mitgliedern erhalten jührl. eine Unter⸗ 
flügung jedes von 300 Bulden. 2) O. vom 
niederländischen Löwen; geftifs 
tet von Wilhelm I., König der Niederlande; 
4 Klaffen, wovon bie Befiger der legten 
(Brüder), jeder einen Jahrgehalt von 00 
boll. Fl. haben, deſſen Hälfte auf die Witwe 
übergeht, Drbenszgeichen: ein weiß 
emaillirted Kreuz, in deffen Mitte ein W 
mit dem Motto: Virtus nobilitat, auf der 
er der nieberl. Löwe mit den Pfeilen; 
bie Brüder tragen ftatt deſſen eine jülberne 
Medaille mit berfelben Inſchrift. 3) Sädıs 
fifder @, vom König Fricdrich Auguft 
am 7, Juni 1815 geftiftet. Orbdenszeis 
Heu: an weißem Band mit grüner Einfafs 
ung ein weißes Kreuz; vorn bas fädhl. 

ppen mit den Namen bes Stifterd; bins 
ten bie Worte: gi Verdienſt u. Treue. 
Dieſe Kehrſeite iſt auch im Stern, den die 
erfte Klaffe auf ber linken Bruſt trägt. 
Beine 4. Klafie bildet eine goldne u. eine 
filberne Es Mebdailie mit derfelben Inſchrift 
u angleihem Band. 4) C. von Savoyen, 
geft. 1831 vom König Karl Albert v. Sars 
binien, bef. für Berdienfte um Unterricht u. 
pen Wir Eine Klaffe; Orbenezeis 
hen: volles biauemaillirtes Kreuz, in defs 
fen rundem Mitzelfchild vorn der Namens: 
zug bes Gtifters, hinten die Inihrift: Al 
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merito civile 1831 ſteht; Band: blau meit 
2 weißen Streifen. Man hält um den Drs 
den an; 40 er ern erhalten Penfios 
nen: 10 jeder 1000, 10 jeder 800 u. 20 je⸗ 
der 600 Lire; Patente find Poftenfrei; bie 
Ritter erhalten diefelben militär. Ehrens 
bezeugungen, wie die Inhaber des Militärs 
ordend; - f. Stephansorden; G) ſ. €i- 
vil⸗Ehrenkreuz; 7) ſ. Geiftlibes Ehren: 
Preuzs 8) f. Wajaorden; 9) f. Franz. 
Orden; 10) f. Ludwigsorden (Iuccheſi⸗ 
fer); 42) f. Orden Johanus v. Yateran; 
12) Würtembergifher C., f. u. Würs 
tembergifcher Kronorben. (vo. Bie.) 

Civilvcrjährung, f. u. Verjäh⸗ 
rung, 

Civis (lat.), Bürger. 
Burgerfinn, Gemeinfinn. 

Civismar, gallifiher König, ber im 
2. punifchen Kriege auf Seiten ber Cartha⸗ 
ger in Hispanten fiel. 

Civitn (ital), ſo v. w. Stadt; Zus 
fammenfegungen biermit, die nicht zu 
finden, f. u. Eitta... 

Civita Acquäna (fpr. Tſchiwita 
Akwana), Stadt mit Bisthum in der nea⸗ 
pol. Prod. Abruzzo ulteriore 1. 

Civita Campomaräno, Dorf in 
ber neapol. Prov. Molife; 2500 Ew.; bie 
Weiber halten es für Schande Wein zu trins 
fen. ©. castelläna, 1) Stabt am Trigs 
lia in der päpftl. Delegation Biterbo ; ». 
(hof, Eitadelle; 38000 Ew.; foll das alte 
Beji fin. 2) Stadt in der Yon Delegas 
tion Biterbo; 2000 Ew.; foll das alte Fa⸗ 
lieri — Hier am 4. Decemb. 1795 Sieg 
ber Kranzofen uber die Neapolitaner, f. 
Sranzöfiiher Mevolutionskrieg ım. C. d’ 
Antin, Stadt, f Anrantium. C. di 
Chieti, Stadt, ſo v. w, Enieti. ©. di 
Lavinia, Ort im päpftl. Bzk. von Rom; 
einft Lavinium. O. diPönna, Hauptft. 
eines Diftricts in der neupol. Prov. Abruzzo 
uiteriore 1.; Bifhof, Kathedrale V000 Ew.; 
fertigen Leder, Zifchlerwaren u. Punftl. Blu⸗ 
men. ©. Ducäle, Stadt in der neapol. 
Prov. — N. am Velino ; Bis 
— 6000 .3 1703 durch ein Erdbeben 
ehr beſchaͤdigt. (MWr.) 

Civität (v. lat.), fo v. w. Civicmus. 

Civitäali (fpr. Tſchiwitali, Matteo), 
geb. 1485 ; treffl. Bildhauer u. Baumeifter 
aus Lucca; daß er bis in fein 40, Sabr 
Barbier gewefen, ift Fabel. Werke: in S. 
Martino zu Lucca ; ft. 1618, 


Civitas Abrincatärum (a. ®gr.), 
fo v. w. ———— Avranches 3). C. 
Aquöensis, ſ. u. Ax ). C. Auseiö- 
rum, ſ. u. Novem populana. €. Banjo- 
earsium, fo d. w. Arägenus. O. Biter- 
rönsium, f. Bejierd 3). O. Bitüri- 
gum Viviscörum, fo d. w. Burdigala. 
€. Carnötum, fo d. w. Autricum. C. 
Curiosöpitum, fo dv. w, Euriofolimas 
gus. U. Kquestrium, f. Nyons. O. 

Fo- 


Civismus, 


Civitas Forojuliensis bis Cladium 


Forojuliönsis, fc v. w. Forum Juli. 
€. Gabalitäna, fo dv. w. Anderitum, 
€. Halesina, fo dv. w. Aldfa. C. Lac- 
torätium ,f. kectoure. €. Lexoviö- 
rum , f. £ifeur. ©. Lutevönsium, f. 
Lodeve. C. Mamertina, fv d. w. Mefz 
faura. ©. Mediomatricörum, ſo v. w. 
Divodurum. C. Meldörum, ſ. Meaur, 
€. Namnötica, f. Nantes. C. Ne- 
mausensis. f. u. Nismes. C. Nöme- 
tum, fo v. w. Augusta Nemetum. ©. 
Pompejonönsi», f. Pampeluna. C. 
Ravenätium, f. u. Rom (a. Geogr)s a, 
c. Rödonum, fd d. w. Condate. C. 
Remörum, f. Rheims. C. Sani- 
ciönsium, f. Senez. O. Segesterö- 
rum, f. Sifteron. O. Tricässium, 
fo v. w. Auguftobona.. O. Tricasti- 
nörum, fo d. v. Augusta 8). €. Va- 
lönsis, ſ. Valois. O. Valentinö- 
rum, f. Balence (Gefd.). ©. Vallen- 
rium;, f. Martigni, O. Vangiönum, 
fo v. w. Augusta 87), ©. Vappincen- 
sium, ſo v. w. Vapiacum. C. Vasä- 
tien, fo dv. w. Vaſates. C. Vellavö- 
rum, fb dv. w. Rueſium. C. Venetö- 
rum, |. Bannes, (Seh. u. Lb.) 

Civitatölla (C-tella) del Trön- 
to, Stadt in der neapol. Prov. Abruzzo 
ulteriore 1.; &aftell, Xeder=, Leinwand⸗ u. 
Strümpfebereitung ; 2000 Ew. 

Civitätes foederätae (a. Geſch.), 
f. Föbderirte Städte. 

Civitätis cüstos (C. praefec- 
tus), ſ. Burggraf. O. jus, fo v. w. Bürs 
erre 


8 3 

Civita vöcchia (fpr. Tihiwita Wels 
fin) rigen unge rchenſtaate; 
3 AM. mit 20,000 Ew. 2) Hauptft. das 
rin, Feſtung, Theater, Hafen (Station 
für bie päpftl. Flotte) einziger mit Ausfuhr 
für Probucte des ſüdl. Kirchenſtaats, Zeug⸗ 
haus, Sciffswerfte u. 8000 (12,000) Ew. 
3) €, V. ift das Eentumcellä ber Rös 
mer; Kaifer Trajan ließ es, um einen Has 
fen auf der WKüſte nahe bei Rom zu haben, 
erbauen, dab. es auh Portus Trajani 
heißt. Papft Urban VII. ließ die Stadt 
— Papſt Innocenz XI. erklärte es 
1696 für einen Freihafen u. ließ die Wafs 
ferleitung ven Tragiano bis hierher anlegen. 
4) Stadt auf Malta, f.u.d. (Wr.u. Lb.) 

Civitälla, 1) Stabt in der neapol, 
— Capitanata, 2000 Ew. Hier am 18. 

uni 1003 Schladt zwiſchen ben päpfil. 
Truppen unter Rubölf, Fürft v. Benevent, 
u. Werner, Markgraf von Ancona, u, ben 
Normännern unter Robert Guiscard; 2 
tere Sieger, f. Neapel (Ber) . 2) C. 
d’Ärno, fo v. w. Arnol). 

Civitot (Civizum, m. Geogr.), fo 
v. w. Upamea 4). 

Civoli (2ubovico), f. Earbi.. 

Civrai (fpr. Siwrä), 1) Diftr. im franz. 
Depart. Bienne; 21 AM. 40,000 Ew. ®) 


— barin an ber Charente; Handel mit 
ieh u. Wolle. Dabei ſchöner Marmor; 
19,000 Ew, 

Cixius, Infect, f. u, Fulgorellen. 

Ciza (forb. Myth.), Göttin der Ernähs 
rung, f. u. eg Mythologie ꝛ. Bon 
ihr wahrſcheinl. Zeig (Ciza) feinen Namen. 
‚ Cize(fpr. Sif), Landſchaft in Frankreich, 
jest im Dep. ber Niederpyrenden, Hptſt.: 
St. Jean de Pied de Port. 

Ch, eIc, neuhochdeutſcher Doppelconſo⸗ 
nant, ber nur nad geſchärften Vokalen ſteht 
u. der für PR zu nehmen u, eigentl. ſo aub 
zu trennen ift (alfo Hak⸗ke); die Typogra⸗ 
phie vereinigt beide Buchftaben in Ein Zei⸗ 
hen (2); das d kommt auch im Englifhen 
vor. Inden flavifhen Spraden muß 
es getrennt wie zk gefprochen werben. 

Ckäitak, Khanat, fo v. w. Kaitak. 

Ckärass, ſo v. w. Karrad. 

— Chkümiück, Volk, ſ. Kaſi Ku⸗ 
mück. 

Cküba, Khanat, fo v. w. Kuba. 

Ckürah, ſ. u. Kalkas Mongolei. 

Cl, bem. Zeichen für Eblor, 


3 Abkürzung für Conto loro, f. d. 


©. 1., Abkürzung für Citato loco, am 
angeführten Orte. 

Ciääs (Ulaert), Kupferfteher aus Ute 
recht, 1520 — 1555 arbeitete er in der Weife 
des Adrian Eollaert. 

Cläba (Cläbulum), im Mittelals 
ter Wagen, 


Clabaudäge (fpr. Klabobafh), od. 
Clabauderie (pr. Klabod’rie), uns 
nüges, thörichte® Schreien, HKäfonniren; das 
von Cläabaud (pr. Klaboh), od. Cla- 
baudeür (fpr. Klabobör), Gchreier, 
Schwätzer. 

Clackmännan (ſpr. Klädmännän), 
1) Grafſchaft in SSchottland; Om, 
hügelig u. gebirgig (Ben=cleugb 8.) 
frudtbar, bewaflert pam Sorth ; Getreides 
bau, Viehzucht, Bergbau auf Eifen u. Stein» 
kohlen, 16,000 Ew. 2) Hauprftadt am Forth; 
Kohlenhandel; 4000 Ew. Dabei die wich 
tigen Eifenwerfe Devon Iron Works. 

Cladänthus (Cass.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Yam. Compositae, yet? 

nanthae Rchnd,, Anthemideae Loud. 

rten: C. canescens, auf ben canarifchen 
Inſeln: C. proliferus (Anthemis arabica 
Pers.), in NXfrita. 

Ciädde (Sblgsw.), fo v. w. Klabbe. 


Knopfgras, beutfher Galgant), mit 
Rüden u’ Blättern, in 





86 Cladobates 


menbe Infeln bildet. Außerdem C. maris- 

eoides, in NAmerita, mehr. andre in Neu⸗ 

holland, 
Cladobätes, 


paja· 

Cliadochäßta (C. De C.), Pflanzen⸗ 
gatt. aus der nat. Kam. Compositae, Se- 
necionideae Dec. Art: C. candidissima 
(fonft zu Gnaphalium Börst. od. Helichry- 
sum gerechnet), am Caucafus, C-däcty- 
la, f. u. Ehinodermen. Ciadödes (C. 
— Pflanzengatt. zur —— der 
Zritoffen Spr., Rutaceae Rchnb., Ordn. 
Euphorbien, Monöcie, Octandrie L. Art: 
C. rugosa, Straub in China. Ciadö- 
dium (Brid.), Laubmoosgattung. (Su.) 

Cladönia (C. Hoffm., Cenomyce), 
Pflanzengatt. aus der nat. Fam. der Kopfs 
flebten, Capitulariaceae, Ruppen Ok. Urs 
ten: zahlreich auf der Erde wachſend. Merk⸗ 
würdig: C.pyxidata, beherförmig mit braus 
nen Apothecien, fouft als Lichen pyxida- 
tus officinell; C. coceifera, becherförmig 
mit großen ſcharlachrothen Apothecien, jo 
wie das Vorige fonft gegen den Keuchhuſten 
angewendet. Die Apotbecien fürben purpurs 
roth. C. rangiferina (Rennthiermoos), 
aftige, — ähnliche, aufrechte, 
dichte Roſen bildende, weißgraue, an den 
Spitzen umgebogue Stämmchen, mit braus 
nen Upothecien; in Yappland; Hauptnahs 
rung der Rennthiere, die es aus bem Schnee 
fharren; während des Winters auch bei ung 
von ben Hirfben aus Noch gefucht, dient 
im Norden bei Auttermangel als Futter für 
Schafe u. Rinder; häufig in Nadelyolzwäls 
bern. C. rangiformis, dem Bor. ähnlidy, 
mit aufrecht flehenden Spigen. (Su) 

Cladoniäcene, ſo v.w, Knopfflech⸗ 
ten. Cladopödiuımn (v. gr. u. lat. Bot.), 
Aftttiel. C-ostöphene, f. Kernalgen. 

Cliadöstephus (C. 49.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Kam. der Kernalgen Älchnb., 
Drahlen O4. Arten: C. clavaeformis, bils 
det einfache, aufrechte, Beulenjormige, fteif 
gegliederte, grünlich braune Fäden mit dreis 
—— Vorſten dicht befegt. C. myriophyl- 

um, mit einmwärts gefrummten, gabel= od. 
fammförmigen u. bdachziegeligen Borſten 
befegt ; beide im Mittel= u. atlant. Meere 
kommen bisweilen unter dem Wurmmoos 
vor. (Su.) 
Cliladothämnus Bi Brngn.), Pflans 


u. 
Säugthier, fov. w. Tu- 


zengatt. aus ber nat. Kam. der Heidege— 
wädhje. Art: C. pyroliflorus, in NAme⸗ 
rika. Cladötrichum (C. Vog. ), Dflan= 
——— aus der nat. Fam. Caesalpinieae 
el. Arten: in Brafilien. 
läössens, 2. (Anton ber Xeltere 
von Antwerpen), Biftorienmaler aus ber 
2. Hälfte des 15. Jahrh.; arbeitete in der 
Weife der Alten, gab aber feinen Geftalten, 
bie er dem niebern Leben entlehnte, eine zur 
hoͤchſten Portaitwahrheit gefteigerte Natur 
lichkeit, Werke: das Urtheil des Kambyfes 
in 2 Bildern, in ber Akademie zu Brügge: 


his Clairet 


ift zu unterfcheiben von ®) €., einem menis 
ger bedeutenden Meifter um 1570. (F’st) 

Cläven, Sand, fo dv. w. Ehiavenna. 

Clävner, ſo 9. w. Auvernas rouge. 

Clägny (ſpr. Rund) Schloß bei Ver⸗ 
failles, von Ludwig AIV. 1678 für Madas 
me de Montefpan durch Manjard erbaut. 

Claibide (fpr. Kläbid), Berg, j. u. Py⸗ 
renden », 

Claibörne (ipr. Kläborn), 1) Santorr, 
—————— 2) Santen, ſ. Miſſuri 13 3) 

rafſch., ſ. u. XeneffeeB)g);) Ort, ſ. Ala⸗ 
bama a». 

Clain (fpr. Kläng), Fluß im franz. Dep. 
Vienne, ift einige Meilen ſchiffbar, fallt bei 
Port de Senon in die Nienne. 

Cläir (fr., fpr. Klär), klar, deutlich. 

Clair (8St., fpr. Klür), I) (St. Elairs 
ftraße), See, f. u. Canada s u. Canadiſche 
Seens; 2) Canton u. Elairsville, Ort, 
f. Alabama sv); 3) Canton, j. Illinois 45 
4) Cap, f. Elear. 

Cläirae (jpr. Klürad), Stadt, f. u. 
Marmanpde. . 

Cläirae (fpr. Klärat, Louis Andre de 
la Mamie de &,), diente Anfangs feit 1706 
in ber Infanterie, ward 1712 Ingenieur u. 
ft. ald Brigadier des Ingenieurcorpe 1752; 
{hr.: Tingenieur de campagne passagere, 

ar. 1749, 4., deutſch Bresl. 1755, 4; 

ist. de la derniere revolution de Perse 
avant Thamas Koulikhan, ebd, 1750, 3 
Bde., 12. . 

Clairäille (ie @., fpr. Kläralj), 
ſchweiz. Botaniker; ſchr.: Le botaniste sans 
maitre, Par. u. Winterth. 1805, 12; Ma- 
nuel I'herborisation en Suisse et en Va- 
lais, Winterth. 1811. a 

Cläiraut (Cläirault, fpr. Klärob, 
Alexis Claude), geb. Ir Paris 1713, wo fein 
Bater, Jean mel fte C., Lehrer der Mas 
thematik war; 1 überreichte er ber Aka⸗ 
demie eine Abhandlung über 4 neue yon ihm 
entdedte Erumme Linien, warb 1731 Mit 
* der Akademie, reiſte mit Camus, le 
Monnier, Maupertuis, Duthier u. Celſius 
nach Lappland, um die Abplattung der Erde 
nach den Polen hin Er beftätigen; 1749 er= 
bielt er von ber Akademie zu — 
den Preis über die Newtonſche Theorie des 
Mendes, berechnete die Bahn des Kometen 
von 1758 u, ft. 1765. Schr.: Recherches 
sur les courbes à doubles courbure, Par, 
1731, 4. u: erfte Schrift über biefen Gegens 
ftand); Elemens de geometrie, ebd. (legte 
Ausg.), ebd. 1741, neue Aufl. 1765; Theorie 
de la figure de la terre, ebd. 1743 u. n. U. 
1508; Elemens d'algebre, ebd. 1746, 3, 
Ausg. 1760, deutfch von Eh. Mylius, tp3. 
1752; Theorie des mouvementsdes come- 
tes, ebd. 1760 u. m. a. (Jb.) 

Clairbörne, Ort, f. u. Alabama sk). 

Cläire (fpr. Klär), f. u. Lyon «. 

Cläirement (fr., fpr. Klärmang), 
beutlih, gewiß, ausgemacht. 

Clairöt (fr., fpr. Klärib), 4) alle blaßs 

rothe 


-  (@ GE > —— 


Clairette 


Weine; bef. 2) cin Graves⸗ 
od. Piccardbanwein von Borbeaur; 3) ein 
leichter guter Wein von St. Jean Pied be 
Dort; &) ein fehr guter. weißer Wein von 
Chateau⸗Renard bei Avignon; 5) f. Elaret. 

Clairötte (fr., fpr. Klärett), Kirſch⸗ 
liqueur. 

Clairötte d’Airagues, f. u, Aira⸗ 


rothe fran 


gues. 
Cläirfait (fpr. Klãrfãh, Francois Se⸗ 
Baftian Charles Joſeph be Eroir, Comte 


de €.), geb. 1735 im Echloffe Bruille bei 
Binh im Hennegau; trat früh in öſtreich. 
Dienfte, zeichnete fib im Tjähr, u. im baier. 
Erbfolgekriege aus, nahm aber den Aſchied. 
Aus Feldmarfhalllientenant wieder in Dien⸗ 
fte tretend, ſchlug er 1788 den Hoſpodar ber 
Walachei bei Kalafat (f. Walachei w), u. 
* 1789 ben Türkenkrieg unter Laudon 
cf. Zürken ı1) mit, ward 1792 Befehlsha⸗ 
ber bes öftreich. Hülfscorps, welches dem 
Herz. v. Be in der Champagne 
folgte, u. flug 14. Sept. bei Eroir aur 
Bois bie Franzofen unter Chabot, zog fi 
nad deſſen Rüdzug in die Niederlande zu= 
rück (f. Franzöſiſcher Revolutionskrieg· #) 
verlor die Schlaht von Jemappe, erwar 
fi indeß durch kluges Verfahren bei dem 
Rückzuge Ruhm, commanbdirte 1793 eine 
Divifion unter bem Prinzen von Koburg, 
entfegte Maftricht, focht mit bei Neerwin: 
ben, eroberte le Quesnoy, ward den 15. u. 
16. Det, beiBattignies gefchlagen (f. ebd. 2), 
befebligte 1794 ein DObfervationscorps in 
Wilandern, ward von den Franzofen 28, 
April bei Moedcrön u. 11. Mai bei Cour⸗ 
trai von Souham u. Macdonald (f. Franzö⸗ 
fifher Revolutionskrieg a: ff.) zum Rückzug 
nah Zournay u, fpäter mit dem Herzog 
von Keburg hinter tie Maas u. den 
Rhein genöthigt. 1795 ward er Feldmar- 
ball u. erhielt ben DOberbefehl uber bie 
beinarmee; 8 franz. Armeecorps griffen 
ihn bier an u. er wies ben Engriff zurüd 
(f. ebd, w). Im Winter auf 1796 ging er 
nab Wien, u. warb wegen des abgefchloß: 
nen günftigen Waffenftillftandes im Triumph 
von = —* Ri nt gefah= 
ren, tr offriegsrath u. ft. 
1798, (Lt. u. Lb 


Cläirmont, Stadt, fo v. w. Elermont. 
Cläir obscüre 9* Klär obſkühr, 
Zicht im Schatten, Selldunkel), 1) 
das C. o. beruht auf der gradweiſen Verſchie⸗ 
denheit der Gegenftände, die Lichtſtraͤhlen 
aurug uni 9 u. bie zurüdgeworfnen auf- 
zu as Hereinfcheinen des Lichts in 
Die f, u. zwar des vom erleuchtes 
ten u. gefärbten Gegenftänden ausgehenden 
farbigen Lichts, verleiht —9 — ein mannig⸗ 
faltiges Farbenſpiel u. gegenfeitiges Durch⸗ 
dringen u, ber Karbentöne ben Ge⸗ 
genftänden zaub ur Reize, u. ihre Ein- 
fübrung in bie Dlalerei hat man als den 
rößten Triumph dieſer Kunft betrachtet. 
nerreichter Meifter bes C. o. ift Correggio, 
Univerjals £eriton, 3, Aufl, IV, 


bis Claix 02 


nach ihm Paul Veroneſe. Je zarter die Far⸗ 
ben, deſto empfünglicher fin fie für den 
MWiederfchein, u. fo gewinnt vor allen bie 
Garnation im C. o. u. das Gold, 2) Die 
Ausführung eines Bildes in einem Farbton, 
ber etwa grau, od, braun x. (Fst.) 

Clairön (fr., fpr. Klärong), 2) bie 
Trompete; 2) f. u. Orgel ». 

Cläiron (fpr. Klärong, Mabemoifelle 
E., eigentl, Elaire Joſephe Leyris be 
la Zude), geb. 1723 bei Eonde in Flandern 
von armen Eltern, betrat, zu Haufe hart bes 
handelt, im 13, Jahre das Theater u. fpielte 
Anfangs in der ital. Oper zu Paris die Sou⸗ 
bretten u. ward fpäter zu Paris u. in ber 
— Sängerin u. Tänzerin. 1745 traf 

e mit größtem Beifall im Theätre frangais 
als Phadra auf u. entfchied fih nun für das 
Fach der Heldinnen. Obwohl Plein u, mehr 
hübſch als fchön, zeigte fie body überall eine 
Würde, die fie zuweilen im Privatleben läs 
cherlich machte. Diefes war keineswegs vor⸗ 
wurföfrei; dies u. ihr Stolz brachten fie oft 
in Zwift mit den andern Schaufpielern. Bei 
einem berfelben weigerte fie jth, 1765 in 
dem Stüd: die Belagrumg von Calais, mit 
Dubois aufzutreten. Das Publicum wüs 
tbete, u. die €. mußte in das Gefängniß 
Fort l’eveque. Sie betrat bie Bühne nicht 
wieder, u. da inbeß ihr bedeutendes Ver⸗ 
mögen durch Unglüdsfälle gefhmolzen war, 
begab fie fih an den Hof des Markgrafen 
von Ansbach, wo fie 12 Jahre als beffen 
Gcliebte lebte, Behrte dann, als ber Mark» 
graf durch Lady Berkeley von ihrem Ein— 
fluß befreit wurde, nah Paris zurüd u. ft. 
dafelbft 1803. Schr.: Memoires d’Hippo- 
Iyte Clairon,Par.1799,n,4.1822, (Li.) 

Cläirstrasse, St., f. u. Canadiſche 
Seen. 

Clairsville (fpr. Klärswill), 1) Ort, 
f. Ohio »; 2) Ort, f. u. Alabama » v). 

Cläirvaux (ſpr. Klärwoh), 1) Dorf 
im Bzk. Bar fur Aube des franz. Depart. 
Yube, 300 Ew.; berühmte Eifterzienferubs 
tei; St. Bernhard (f. d. 40) war 1115 ihr 
Gründer u, zugleich Abt, indem ihm ber 
Herzog Hugo von Trones das dortige Wald— 
tbal Cläirval (Clära Vällis) ges 
ſchenkt hatte. St. Bernhard felbjt lieat in 
der Kiche begraben; €. hat fhöne Gebaude, 
ın der Revolution aufgehoben; 2) Fleden 
im Bzk. Nhödez des franz. Depart. Avcı= 
ron, Ew.; 3) Fleden im Bzk. Long le 
Saulnier des franz. Depart. Jura, 1300 Eiw.; 
4) Stadt an der Wilz im Bzk. Diekirch des 
Großherzogthum Luremburg (Niederlande), 
1900 (600) Ew, r. u. Lb.) 

Clairvoyänce (ft.,fpr.Klärwojangs), 
Hellfehen, ſ. Thierifher Magnetismus ı5, 
Clairvoyänten, Hellſehende, f. ebd. 

Cläix (fpr. Kläb), Markfl. im Bzk. Gre⸗ 
noble des franz. Dep. Ifere; am Drac, 
Brüde mit 140 F. breitem u. 120 &. hohem 
Bogen ; unter diefer ein 12faches Echo , Por: 
zellanfabrif; 2000 Ew, 

7 Clä- 


98 


Cläjur, 1) (Joh. ©. ber Aeltere, 
eigentl. Klaj), geb. 1580 zu Herzberg ; ft. 
als Pfarrer zu Bendeleben bei Sonbershau= 
* 1592. Schr. u. a. das humoriſt. Werk 
Altkumiſtica, d. i. die Kunſt, aus Miſt 
durch ſeine Wirkung Gold zu machen, in 
Verſen, Erfurt 1556, n. U. Amberg 1598. 
a (3ob. C. ber Jüngre), geb. 1616 zu 

eißen; ft. 1656 als 
in Franken; Mitftifter bes Pegnigorbens. 
Schr.: Herobes ber Kindermörber (Trauer⸗ 
fpiel), Nürnb. 1645; Der leidende Ehriftus 

desgl.), ebd. 1645; Lobrede der beutfchen 
— ebd. 1645; Engel⸗ u. Drachen⸗ 
ftreit (ohne Jahrz.) u. a. m. Dg.) 

Clam, gräfl. Geflecht in Böhmen u. 
Deftreih, hieß früher Böger v. Höchen⸗ 
perg, u. ſtammt aus Kärntben, warb im 
14, Sährb. von da vertrieben u. bie Stamm» 
burg Höchenheim gefchleift. Dies Geſchlecht 
fiedelte fih in Deftreib an u. Baufte bie 
Burg u. Herrfhaft €, im Untermüblviers 
tel von Deftreih, nad ber es fi nannte. 
1759 wurden die C.s Grafen u. zugleidy ers 
bielt 1 (Ehrift. Philipp), der Schweſter⸗ 
fohn des Grafen Philipp Joſeph Gals 
las, mit bem 1757 bas Haus Gallas aus 
ftarb, deffen fehr beträchtliche Güter, deren 
Nugnießung bdeffen Gemahlin Mariane, 
geb, Gräfin von Eolonna u. Fels, bis 
S ihrem Tod 1759 gehabt hatte, unter ber 

ebingung, den Namen u. bas Wappen der 
Gallas fortzuführen. Er ft. 1805; von ihm 
ftammt das Haus C-Gällas ab, das dann 
ın 3) (Ehriſtian Ebriftopb), geb. 1771, 
k. P. geh. Rath u. Kämmerer, Oberftland: 
kaͤmmerer von Böhmen, Präfident der pas 
triotifhen Kunftfreunde in Prag fortgejegt 
wurde; diefer ft. 1838; es wird jegt durch 
3) (Tduard), geb. 1805, Sohn des Vor. ; 
Dherfterblandmarfhall u. k. k. Oberft er» 
halten. ®on dberfelben Familie ftammte ein 
andrer Zweig ab, ber 4) 1791 nad der 
— des Grafen Joſeph mit Anna, 

räfin Martinitz, legten Sprößlings der 
Borzitav.Martinig, eines alten böhmts 
ſchen, bis in das 13, Jahrh. zurudzuführens 
den, 1623 in den Grafenftand erhobnen Ges 
ſchlechts, den Nanen C- Märtinitz ans 
nahm. Sein Sohn war 5) (Graf Karl 
E:M.), geb. zu Prag 1792; begann feine 
Laufbahn 1809 in dem Freicorps bes Bra= 
fen Kinedy, war 1812— 15 Adjutant des 
Surfen Schmwarzenbero, u. zu Ende jener 

riegszeit im Gefolge bes öftr. Feldmar⸗ 
ſchall⸗Lieutenants Koller, als biefer 1814 
Napoleon nad Elba begleitete. Später wurde 
er Oberft u. Commandant eines Füraffiers 
——— 1824 u. 1826 ward er mit einer 
diplom. Sendung nach Rußland beauftragt, 
1880 Generalmajor u. Hofkriegsrath, ward 
von Neuem 1831 nah Mailand u. Berlın 
—— 1835 kaiſ. Generaladjutant, 1836 

eheimer Rath u. Ehef der Militärfection 
im Staatsrathe, 1837 Feldmarſchall-Lieu⸗ 
tenant mit Beibehaltung feiner Stellung 


Pfarrer zu Kigingen Wi 


Clajus bis Clan 


um bie Perfon bes Kaiferd; ft. 1840. Schr 
befähigt, würde er wahrſcheinlich, eine große 
Rolle gefpielt haben. Er gab mehrere Schrif 
ten militär. Inhalts heraus. &) (Deins 
rich), des Bor. Sohn, geb. 1826, iſt ihm 
efolgt u. fteht unter Vormundfchaft feiner 

utter, Lady Earoline Selina Meade, 
Tochter des engl, Gefandten Grafen Elan« 

lliam. (Pr. u. v. Ga.) 
Clam (lat.), heimlich, verfiohlens. 

Olam, bie ameritan. Benusmufcel, f. 
d. u. Wampum. 


CUlämeey (fpr. Klamßi), 4) Bzk. im 
franz. Dep. Nievre; 27 AM., 66, En. 
er Antrain, 1000 Ew.; £orme, 2300 
., Städte. 8) Hauptfl. darin am Beu⸗ 
vron u. ber Donne u, am Kanale Beuprons 
—— man fertigt Stahlwaaren, Tuch, 
ayance, Leder; Handel mit Vieh u. 
nen; 5600 Em. 
Clämor (2. Elam.), f. u. Marquart, 
Clampötia (a. Geogr.), Stadtin Brut» 
tium, im ‚ von Eonfentia, früh zerftört, 
Tian, 'das fonft in Hochſchottland, den 
orkadifhen u. Shetland » Snfeln Beftenende 
freiwillige Lehnsverband zwiſchen einem 
Butsbefiger u. feinen Unterthanen. *? Der 
Gutsbefiger (Laird) war Stammober: 
haupt eines Bezirks u. führte mit allen feis 
nen Untertbanen gleiben Namen, wie Macs 
bonald, Macbeth ıc. * Der Hörige —* eine 
Steinhütte u. ein mit einem Steimvall ums 
— Stück Land u. leiſtete dafür einige 
ienſte, auch Abgaben an Fellen, Federn, 
gedoͤrrten Fifſchen, Schafen ꝛc. Dafür konnte 
jeder feine Wohnung im Elan aufſchlagen, 
wo es ihm anftand, u. Fifcherei, Jagd, Weide 
u. Horftbenugung war, die befriedigren Parts 
ausgenommen, überall erlaubt. Außerdem 
trieben die Unterthanen noh etwas Adern 
bau, bef. in Hafer, u. Viehzucht. * Für feine 
Perfon war jeder Hörige frei u, Pormte mit 
feinem bewegl. Eigenthbume auswandern. 
Unterbefehlshaber, eine Art nicdrer Abel, 
waren bie Takesman, bie die Einnehmet 
im Frieden, die Anführer im Kriege Bildes 
ten. ? Kriege wurden geführt im reife 
bes Laird od. im Solde Fremder; den & 
empfing der Laird, u. der König, unter dem 
alle Lairds ftanden, begünftigte bie Wers 
bung für Fremde, weil fi dadurch die ins 
nern Kriege, welche von ber Claneinrich⸗ 
tung fehr unterfiüßt wurden, minberten. 
“Mehrmals empörten fih die €. für bie 
Pathol. Stuarts gegen das Haus Hannes 
ver; nach ber ben Sekten Aufruhr bämpfens 
den Schlacht von Eulloden (1746) wurden 
faft ſammtl. Güter des Lairds confiscirt u. 
engl. Befigern übergeben, die Clanverhält⸗ 
nifje aufgelöft, die Heerfolge u. Hörigkeit 
aufgehoben u. mur bie einem Laird zu lei⸗ 
ftenden Abgaben beibehalten. So — die 
öris 


Clan bis Clare 


Hörigen in das Berhältniß von Pächtern 
bein Gutsheren, ber ihnen nun kündigen, 
5 b. fie von ihrem Grund u. Boden ver⸗ 
treiben konnte. Nur zu oft wurde bies von 
engl. Zwingherrn geübt. (Pr. 

Clan, großer —— Pflock. 

Clanculärii (lat.), 2) die heimlich 
etwas thun, fi verfteden; 2) f. u. Wie 
— 3) O. opifices, ſo v.w. Böns 

aſen. 

Clandestin (v. lat. Clandesti- 
nus), heimlich, verborgen. 

Clänis (a. ve. 1) fo v. w. Liris; 
2) Nebenfluß des Xibris in Hetrurien, j. 
Ehiana, 

Clan William, Diftriet, f. u. Wors 
cefter (Eaplanb). 

Clanx, Burs, f. u. Appenzell m. 

Claöxylon(C. A. Juss.), Dflanzengatt, 
aus der nat. Fam. der Rautenge:vächfe, Eu- 

—— Art: O. parviflorum, in WIn⸗ 
en. 

—— — (pr. Klaparähd, Michel), 
geb. 1771 zu Gignac, trat beim Ausbruch 
der Revolution in bie Alpenarmee, wurbe 
balh Eapitain, mahte als Bataillonschef 
die Kampagne von Marengo mit, warb 1800 
Generalabjutant, ging mit bem General Les 
clerk nad Domingo, zeichnete ſich dort aus u, 
wurde ee ers 1804 zurückgekehrt, 
führte er eine Brigade beim Feldzug 1805, 
trug viel . Eieg bei Aufterlig ber zeich⸗ 
nete ſich im Feldzug 1806 fehr aus, ward 
1808 Divifionggeneral u. that fi 1809 
— Deftr., bef. bei Ebersberg u. gegen 

eneral Diller an ber Traun fehr hervor, 
Er übernahm darauf den Oberbefehl über 
bie Corps in Eftremadura u, Zamora u. 
flug den General Silveira in Portugal; 
1812 befehligte er Polen, machte mit diefen 
bie Schlacht an der Moskwa mit u. warb 
an ber Berefina verwundet; 1818 führte 
er wieder eine Divifion Dresben u, 
— u. vertheidigte unter Marmont mit 
Paris; 1815 war er nicht angeftellt; nad 
der 2. Rückkehr der Bourbons aber Plags 
commanbant von Paris, befehligte dann 
fortwährend eine-Divifion,. Er ft. 1842 zu 
u 7 teen (Pr.) 

perton (fpr. Kläppert’n, Hu 
eb. 1788 zu Annan in De Er 

06 in die Handelsmarine u. durchreiſte 
das atlantiſche Meer, mußte aber wegen 
eines Zollvergehens auf einem Kriegsfhiff 
Dienfte nehmen. Wegen feines Muths u, 
feiner Zalente wurde er bald Lieutnant, 
u. wurde als Commandant eines Schiffe 
auf den Eriefee flationirt. 1817 nad Europa 
urückgekehrt u. auf halben Sold gefegt 

bte er eine Zeit lang zu Edinburgh, dann 
zu Lochmaten bei einer Zante. Dort Iernte 
er Oudney Eennen, u. begleitete biefen 1822 
mit Major Denham auf feiner Entdeckungs⸗ 
reife in das innere Afrika; fein Diener war 
Rihard Lan ber. Die Reife wurde von 
Zripolis über Murzuk nah Burnu gemacht ; 


1824 ftarb Dubney; €. reifte weiter nad 
Hauffa u. kehrte 1825, auf dem Hinweg wies 
ber zurüdreifend, nad England ige Zum 
Eapitän ernannt, madte er 1825 eine 2, 
Reife nah Benin mit Eapitän Pearce, Dick⸗ 
on u. Morrifon. Er ging burd bie Meiche 
ke, Borgu u. Buſſa, durch Yuri, Kos 
tongra, Zegzeg nah Kano, warb auf dem 
Wege nah Sakkatuh 1826 ausgeplünbert 
u. verlor dabei felbft fein Tagebuch. Bon 
dem Sultan Bello in Magaria jegt mit 
Mißtrauen u. u ndlib empfangen u. 
durch bie Beichwerben ber Reife angegriffen, 
ft. €. 13, April 1827 an einer bösa 
Rubr zu Sakkatuh u. warb von R. 2 
in dem Dorfe Djangary, ſüdöſtl. von Sak⸗ 
katuh, begraben. ©. ift ber erfte, der ben 
Lauf des Dſcholiba — u. die Reiche 
Yuriba u. Borgu den Geographen bekannt 
emact hat. Aus €.6 Briefen gab Barrow 
—. No — dr —— and 
central Africa ( y Capit. per 
ton etc., Lond. 1826, 4., heraus, . pon 
Euries u. Larenaubdiere, Par. & Bde,; 
Journal ofa second a into the in- 
terior of Africa, Lond. 1529, mit R. Landers 
— (1830, 2 Bde.), deutſch Weim. 1830, 
ue (fr., Klad), 2) ein‘ 
mit ber Hand; 8) Klatſchen im Theater; 8 


Klapphut, f. But » 
ter Beifallklatfcer. Mi. laubdiren 8). 
Clära (St.), 3) Miffion, E» Ealis 
fornien u B). 2) Stadt, f. u. Eubas 
Clära, weibl. Vorname, bedeutet bie 
Helle, Hehre, Freundliche. 1) (Didia €). 
Tochter des Kaif. Didius Iulianus, Gem. 
bes Senators Cornel. Repentinus; erhielt 
bei der Thronbefteigung ihres Waters 193 
den Titel Auguſta u, für ihren Gemahl bas 
Amt eines Präfecten. Kaiſ. Septimius Ges 
verus nahm ihnen Amt u, Titel. 9) (St.), 
Jungfrau zu Affifi, geb. 1498, Schülerin 
bes heil, Kranz ven Affifi, mit dem ihm 
(Wahrſch. faͤlſchlich) verbotuer Umgang nach⸗ 
Bene rd; wählte auf deſſen Anrathen 
8 Klofterleben u. ward Stifterin der Fran 
eisfanernonnen (Elariffinnen). Ihr Erbe 
chenkte fie an Klöfter, Kirchen u. Arme; 
e ft. 1258, Ihr Grab zu Rom in der Kirche 
bes heil. Gregor gilt für wunderthätig. Tag 
ber 12, Aug. 3) Mehrere and. Heilige. 4) 
€. Iſabella Eugenie), Regentin ber 
teberlande, f. Ifabella. 3) (Abrabam 
a Santa €.), f. Abraham 5), (Sch) 
Claramöntius, ſo v. w. Ehiaramenti. 
Clära vöce (lat. u. ital,, fpr. Klara 
wotidye), mit deutlicher, heller Stimme. 
Cläre (fpr. Klähr), 1) Graffd. der iri⸗ 
ſchen Prov. Munfter; 504 AM,, gebiet! 
mit fruchtbaren Thälern, Meerbufen: * 
way u, Mündung bes Shannon, bewäſſert 
vom Shannon, Fergus u. bem Lough Derg, 
259,000 Ew., welde Aderbau, Viehzucht 
(Rinder, Schafe, Wsindhunde), Bergbau 
——— Spinnerei treiben. Hanpeft. 
. — En⸗ 


Ennis, am Fergus, 7000 (12,000) Eiw.; 
2) Marktfl. darin, am Fergus u. Shannon. 
erner: Kilfenora, Stadt, Pathol. Bis 
hof, Kathebrale; 3) Infel, fo v. w. Elcar; 

4) Stobt, f. u. Suffolk. (Wr.) 
Cläre (fpr. Klähr, Iohn, ber Bauer 
von Northbamptonfhire gen.), Sohn 
eines löhners, geb. 1798 in Helpftone 
bei Peterborougb. Bei Krankheit feines Va⸗ 
terd mußte er ſchon als Knabe die Kamilie 
erhalten u. konnte nur felten die Schule 
befüchen u. lefen lernen. Einige geliehene 
Bücher, bei. Robinfon Erufoe u. Thomfons 
Sahreszeiten begeifterten ihn zu mehrern 
Gedichten, die Anlaß gaben, * chreiben 
F lehren. 1818 kam eins ſeiner Sonnette 
urch Zufall einem Buchhändler in bie Hän⸗ 
de, der eine Sammlung feiner Gedichte vers 
anftaltete, 8. Aufl. Zond. 1820; n. Samml.: 
The village ministrell and other poems, 
Lond. Demnoch verließ er feine früs 

here Befchäftigung nicht. (Lt.) 
Cläremont (fpr. Klär'mong), Luft 
Idhloß bes jegigen Kin. von Belgien; liegt 

einige Stunden von London. 
lärenberg, 1) f. u. Hörba; 2) f. 
a 


u. Czenſtochau. 

Clärence (fpr. Klärnz), 1) Stadt, fo 
v. w. Elare 4); 2) Eap, f. Barfinsbailäns 
der c); 3) Infel, ſ. Sübpolarländer e). 

Clärence (fpr. Klärnz, Herzöge von 
E.), Name jüngerer Prinzen des engl. Kös 
nigshaufes. Derfelbe fommt von Elarenya 
(Chiarenza, Hirmine) in Morea, wo ein 
engl. Ritter in ben MT N geraoa war, 
4) (Lionel, Duke of &.), 2. Sohn König 
Eduards III. Bater der Gemahlin Mortis 
mers. 2) Georg, Duke of €.), 2. Sohn 
des Herz. Richard von Dorf, jüngrer Brus 
der von Kön, Eduard IV., geb. 1449, Der 
Graf Barwid, gerade damals in Ungnade, 
gab ihm feine Tochter zur Gemahlin u. ges 
wann ihn fo zum Gegner feines Bruders, 
Als aber Seinrih VI., aus dem Haufe fans 
cafter, ben Thron beftiegen hatte, gewann 
ihn Eduard IV. zum Abfall vom Hauſe 
Lancafler für fein eignes Haus Vork u. er 
ging ben Tag vor ber Schlaht von Bacos 
net mit 12, M. zu feinem Bruder über 
u. entſchied jo ben Sieg für dieſen. Allein 
diefer graufam u. blutdürftig, verzieh bem 
Bruber den frühern Abfall nicht, u. als ber 
herz. von €, offen feine Feindfchaft gegen 
die Familie feiner Gemahlin a Teak 
MWoodwille, ausſprach, hintertrich Eduard 
die 2, Heirath des Herz. von €, mit ber 
Erbtodhter von Burgund, Maria. Im Zorn 
Ki biefer einige Schmähungen gegen den 


Clare bis Clarigation 


Clarence-Änsel (fpr. Klärnz), Ins 
fel, f. u. Feuerland. C- Land, f. u. 
Sübpolarländerk). O-town (fpr. Klärnze 
taun), Stabt, f. u. Guineainfeln a). 
Clärencieux (fpr. Klirenziö, Clä- 
rence, engl.), fo dv. mw. Wappenherolb, 
— ————— weil den Herz. v. Clarence 
in England ehemals das Geſchäft derſelben 
übertragen war. 
Clärendon (fpr. Klärend’n), Stadt 
in der engl. Grafſch. Wilt; großer Thier⸗ 
arten; 2000 Ew. Hier wurden auf der 
tänbeverfammlung 1164 unter Heinrich II. 
bie alten Ordnungen (Consuetudines 
Erg i) für den Elerus ald Clarendöni- 
sche Constitutiönen von Neucm 
von ber Geiftlihkeit angenommen u. bes 
— Darnach ſollte die Wahl der Präs 
aten in bed Königs Kapelle u, nad feinem 
Rath gefchehen, in allen bürgerl. Sachen 
u. im Streite mit Laien ber @lerus vor des 
Königs Gericht ftehen, feine Appellation na 
Rom Statt finden, Bein Eleriter ohne des 
Königs Willen ins Ausland gehen, noch ber 
Bann über feine hohen Beamten ausgefpros 
chen werben. Alexander IIL., dem diefe Eons 


ftitutionen zur Beftätigun a hit wur⸗ 
ben, verweigerte fie u. a et trat bald 
dagegen auf. (Wr. u. Sk.) 


Clärendon, %orb, f. Hybe. 

Claröni Frätres (Clareniner) , 
Eongregation von Minoriten ftrenger Ob⸗ 
fervanz, geft. 1302 von Angelo di Eors 
dbona am Bad Claröne bei Ancona, 
ben Obern bes Ordens ber Minoriten ent⸗ 
zogen u. ben Orbdinarien unterworfen, über 
viele Klöfter Italiens verbreitet; 1472 in 
2 Parteien fi fpaltend, wovon eine bie 
graue Tracht der Minoriten annahm u. 
deren General fi unterwarf, die andre bei 
ber braunen Tracht blieb. Mußte 1566 ihren 
Eigennamen aufgeben u. ſah, wie die vie⸗ 
len weibl. Klöfter, welche ſich als Clareni- 
nerinnen diefer Reform angefchloffen, 
ben Obfervanten fich einverleiben. (v. Bie.) 

Clarönna 6 Geogr.), röm. Eaftrum 
in Rhätien, am ſüdl. Ufer der Donau, viel» 
leicht j. Ehingen an ber Donau, 

Claröt, 1) durch Aufguß von Gewür; 
zen bereiteter u. mit Zuder verfüßter Wein; 
2) fo v. w. @lairct. 

Ciarötenbirn, f. u. Wirthſchafts⸗ 
Birnen. | 

Cläreval, Benötte von C, (Pos 
ur —— ſ. u. Theſſal 

la us (a. +), 1 u. 03 
nike (Geſch.). 

Clärias, Fiſch, fo v. w. Macropte- 


aus, u. ward deshalb zum Tode ver⸗ ronotes 
urthe oͤhniſch erlaubte Eduard IV. dem Clärici, eine Secte der Mennoniten in 
Bruber, feine reußen. 


er begehrte, in einem Faß Malvaſier er⸗ 
traͤnkt werben, was auch 1478 geſchah. 
2) illiam Henrv), früherer Name 
bes Königs Wilhelm IV. von Großbritan⸗ 
nien, (Pr.) 


besart I I wählen; P 


Cläriden- Älpen, Berg, f. u. Dödi« 
Clarificatiön, Clarifieiren (d. 
lat., Chem.), das Abkliren von Flüffigkeiten, 

Clarigatiön (v. lat,, röm. Ant), DD 
die Zurüßferdrung der vom Feinde geraub- 
ten 


Clarin 


ten Dinge od. die Korbrung einer Genug- 
Shuung durch den Pater patratus vor ber 
Kriegserflärung; 2) Beltimmung des zu 
Ieiftenden Erfages, wenn nur ein Blieb eis 
nes Staats ein Glied bes andern beleidigte ; 
3) Pfändung auf verbotnen Wegen; 4) 
überhaupt öffentl. Bekanntmachung. 
Clarin (Muf.), fo v. w. Clarino. 
Clarinblasen, f. u. Trompete. 
Clarinötte (Clarinöt, ital. Cla- 
rinötto), 'Blasinftrument von Buches 
baum od. Ebenholz, ix eingerichtet, daß 
feine einzelnen Theile: ber Schnabel, 
das Kopfftüd (Birn), bie Mittels 
ftüde (Stürze) in einander gefhoben 
werden können. Intonirt wird bie €, mit⸗ 
telft des Schnabele, auf welchem ein Blätt= 
hen (Blatt, Zungenblatt) von fpan. 
More, od. fettem Kiefern = u. Zannenholze 
feftgchunden od. feftgefhraubt wird. * Bon 
den an den Mittelftüden befindl. 18 Ton⸗ 
löhern werben 8 unmittelbar mit den Fin⸗ 
gerfpigen — die übrigen durch theils 
offne, theils geſchloſſne Klappen regiert. 
Die €. hat einen Umfang vom Beinen e 
bis Ageftrichnen a u. alle Töne ber biat.- 
som, 
—533 nicht, auf einem Inſtrumente 
aus allen Tonarten glei rein u. fiher zu 
fpielen. "Man Hat daher E,n von vers 
— Dimenſion, Stimmung u. zur 
rbe, von denen bie C- Clarinette in 
Anfehung der Applicatur u. Notirung als 
NormelsE, betrahtet.werden Bann, Se weis 
ter nämlich "ine Tonart von © dur entfernt 
ift, je mehr Vorzeichnung alfo Statt fins 
den müfite, deſto nothwendiger wirb es, ſich 
andrer E,n zu bedienen. Im Orcefter hat 
man noch B- u. A-C.n (bie noch tiefre 
= u. F-C., find das Baffethorn [C- 
Baan]); bei an. u. Militärmufit noch 
D- u. F-C.n. * Die Grunditimmung ber 
C. wird in ber Notirung durch C dur aus⸗ 
edrüdt, fo daß & B. A dur auf ber A⸗C., 
-dur auf ber B=€, ıc. gerade wie C-dur, 
u. die übrigen Tonarten je nach ihrer Bers 
wandtfhaft im Berhältnif der Stimmung 
bes Inftruments zu G dur gefchrieben find, 
; B. H dur auf der A⸗C. gefchrieben wie 
dur ıc. *Die erffe Reihe ber Töne auf 
jeder & (Primentöne), nennt man das 
Chalumeau. * Erfinder ber C., aber 
nur mit 7 Zonlöchern u, 2 Klappen, ift Joh. 


Ehrift. Denner (geb. in Leipzig 1655) 
N Nürnberg. Berbefs 


wifchen 1690 1700 
* find: B. Frit in Braunſchweig, 


Zav. Lefebre in Paris, Stadlerin A 


Wien, Iwan Müller im Paris, H. Brä- 
er in Dresden, Ziegler in Mien, Fr. 
zermack in Prag, B, Szalkiewicz in 
Warſchau u. A. Ciarinettist, der bie 
Clarinette bläft. (Pr. u. Hs. 
Clarino (ital), 2) ug 2) fo 
v. w. das Elarinblafen; 3) f. Orgel . 
Clariönea (Lag.), Pflanzengatt. aus 
ber natürl. Kam. der Zufammengefegten, 


onleiter; gleihwohl erlaubt es die fell 


bis Clark 101 
Ordn. Perbicieen, tae homoian 
ihae Rchnb,, 19, 81.2. OSron. L. Arten: 
aus SAmerika. 


Clariren (d. lat.), 2) ins Reine brins 
gen; 2) (Seew.), c chiff verzollen u, 
dadurch zum ungehinderten bfegein fertig 
maden; daher: Clarirung, Schiffsver⸗ 
gelung ; C.sschein, ber Schein, den ber 

chiffer in den Seeftähten vom Zollamt ers 
hält, daß Schiff u. Ladung in gehöriger Orb» 
nung u. ber Zoll bezahlt fei. 


Clarisia (C.B.et P), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Fam. ber Amentaceen Spr., 
Taxeae Rchnd., Diöcie, Diandrie L. Ars 


ten: C. biflora u. racemosa, * Peru. 
Clarissimus vir (röm. Ant.), 1) in 
ber Republik Xitel der Eonfuln, Feldherrn 
u. and, berühmter Staatsmänner; ®) uns 
ter den Kaifern ber Statthalter u. a. Bors 
nehmen; 3) j. fo v. m. Wohlgeboren. 
Clarissinnen (Clarisserinnen, 
2. Orden des St. Franciscus), geft. 
auf deffen Antrieb 1212 von ber St. Elara 
u &t. Damian (des auh Damiani⸗ 
Kinn en) neben ber Portiunculas Kirche zu 
ffifi, unter Oberaufficht der Dinoriten ge» 
t, 1263 einem eignen Protector, aber 
fhon nah einem Jahr wieder jenen unter» 
eordbnet u. von Bonaventura unter bem 
amen ber €, u, unter milbere Regel vers 
eirigt. Nachdem Papft Urban IV. bie Res 
el abermals gemildert hatte, —— 
ch viele Klöſter u. beharrten bei der alten 
—— alſo entſtand Trennung des Ordens 
in €. u. Ur baniſtinnen. Dieſe nannten 
fih auh Niedere Frauen ob. Or 
benber Demuth U.2, F. u. verſchm 
ten hauptſächlich das jenen bewilligte Recht 
bes Deliges von Eigenthum. Andre brans 
gen fogar auf noch firengre Regel, woraus 
ncben den C, der St. Colötte nod ber 
Drben ber anne bes Ave Mas 
ria in Frankreich fi bildete, bis endlich gar 
€. fIrengfter Obfervany (f. Barfüßer 
@) 1631 in Italien, u. 1676 bie C.⸗Ein⸗ 
fiedlerinnen bes St. Petervon Als 
cantara fi erhoben. Tracht: bie graue 
ber Minoriten, mit Nuancen ber Länge, 
des Schnitts u, am ——— 998 
Verbreitung über 2000 Kloͤſter mit 54,000 
Nonnen; nah ber Reformation noch 900 
Klöfter; 25,000 Nonnen allein in Europa, 
Blühen jegt noch, als — —— 
in Italien, Frankreich, Belgien, Baiern, 
Deſtreich, Polen, Aſien, Amerika, (v. Bie.) 
Art⸗⸗ Jülii (a, Geogr.), fo v. w. 
uDtl, 
Clärius (de Clärio, Ifidorus), 
geb. zu Ehiari bei Brescia 1495; Benebictis 
ner; ft. 1555 als Bifhof von Foligno; gab 
die Vulgata mit Scholien heraus, Ben. 
1557 ı. 1564, Fol.; überfegte das N. T. ins 
— Kiört, John), geb. zu Bo 
lark (fpr. Klärt, John), geb. zu Rox⸗ 
burg in Schottland 1744; machte als Säiffse 
wundarzt im Dienfte der oftind, Compagnie 
vers 


* 
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verfihiebne Seereifen, praßticirte dann als 
Arzt zu Kilfs u. zu Newcaftle; ft. zu Bath 
1808. Schr.: Observations on the diseases 
in long —— to hot countrles, Lond. 
1773 u, 1790, deutſch Kopenh. 1798; Ob- 
servat. on Ihe fevers especially thoses of 
the continued — Lond. 1780; On the 
He 


Influenza, ebd. — (He.) 
Clärke (ſpr. Klärt), 2) (3ohn), geb. in 
Schottland berühmter Kupferſtecher; 
zu London 1721. Werke: Sammlung von 
rtraits ber au —— Zeitgenoſſen 
der vereinten 8, Konigreiche. The humors of 
Harlekin. 2) (Samuel), geb. zu Norwid 
1675, Kapları bes Bifhofs von Norwid, 
Dr. Moore, dann Rector zu Dragton bei 
Norwih u, Pfarrer daf.; 1705 Rector an 
ber St, Bennets⸗ Pauls» Wharf, dann Hof⸗ 
kaplan ber —— Anna u. — ——— St. 
akob in Weſtminſter. Wegen der Schrift: 
e Scripture doctrine of the Trinity, 
worin er leugnet, daß bie Xrinitätslehre in 
der erften Kirche befannt gereien, verlor er 
1714 feine Hofpredigerftelle u. ft. 1729, Er 
vereinigte zuerft Xheolo ie u. Philofophie. 
Schr.: Demonstration of the being and at- 
telbutes of God, Lond. 1705—6, 2 Bbe,, 
ng Braunſchw. 1756; Verity and cer- 
ttude of natural and revealed religion, 
Lond. 1705 (in mehrere Spraden überfegt); 
Discourse conc. the unchangeable obligat. 
of natural relig., Zond. 1708; Philosophi- 
e3 concerning human lĩberty, ebd, 
1715, 2 Bbe., n. A. 1717; Collection of 
papers which passed between the late 
earned Leibnitz and Clarke in the years 
1715 and 1716 relat. to the principles of 
nat. philosophy and relig. by . Clarke, 
2ond, 1717 (franz. Amfterd. 1719, 2. Aufl. 
1740, 2. Bd. deutfch von Köhler, Fraukf. 
a. M. 1729); überſ. If. Newtons Optik 
ins Lat., gab ben Eäfar u, bie erften 
Gefänge der Ilias mit lat. Ueberfegung u, 
Anmerk. (die legten nebft der Odofee bes 
örgte fein Sohn Samuel nah feinem 
de) heraus, Seine ſaͤmmtl. Werke erſchie⸗ 
be, Bol) (Eduard Danieh, gehn 
e., 50 uard Daniel), geb. zu 
Billington in er 1769 ; machte als Reis 
febegleiter bes Lord Hill die Kuur duch Eus 
ropa, befuchte dann 1799 den Norden, ging 
von Rußland aus nah Eonftantinopel u. 
ur Zeit der Brit. Expedition nad Aegyp⸗ 
en In ben DOrtent. Bei feiner Rückkehr warb 
eine Profefjur der Mineralogie zu Cams 
bridge für errichtet, auch ward er Unis 
verfitätsbibliothefar ; €. ft. 1822. Schr.: 
Travels in various countries of Europa, 
Asla and Africa, Lond. 1819 ff, 11Bbe,, A. 
u. ö, Sein Leben u, feine Briefe gab W. 
Diter, Lond. 1824, heraus. 4) (Henri 
Jacques Guillaume C., Herzog von 


eltre), geb. zu Landrecies 1765 von iri⸗ 
n Eltern; trat, früh verwaift, tn die 


aͤrſchule zu Paris, ward bald Offizier, 
1734 Eapitän, fpäter Gefandtfchaftsfecres 
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tär zu London, trat zu. Anfang ber Res 
Iution wieder in die Armee, ftieg balb zum 
Obrift u. General u. warb Ehef bes Gene 
ralftabes der Rheinarmee, jedoch 1795 als 
Adliger dienftlos. Doc bald warb er von 
Earnot wieder an bie Spige des topograph⸗ 
militär. Cabinets geftellt, {ange 
u. 1795 in geh. Aufträgen nah Wien ger 
fendet. Zurüdgekehrt, warb er vom Direcs 
torium Buonaparte ın Italien als gebeimer 
Beobachter beigegeben, jedoh bald von Me; 
fem völlig für feine Pläne gewonnen, 1797 
war er beim Frieden von Campo Formio 
thätig, gerieth aber nah feiner Rackehr 
beim Directorium durch Carnots Sturz in 
Ungnabe, verlor die Leitung des topograph. 
Bureau’d u. ward erft nah bem 18. Brus 
maire wieder angeftellt. Er fchloß 1801 den 
— ————— zwiſchen Frankreich w. Ruß 
land u, war 8 Jahre Charge d’affaires bei 
dem König von Hetrurien, warb Staatl“ 
rath u. Eabinetsfecretär Wapoleons u, 1805 
Gouverneur von Wien. Hier führte er meh 
rere Unterhandlungen, ward 1806 Gonver⸗ 
neur von Erfurt, dann von Berlin u. 1807 
Kriegsminifter. Als folher warb er 1809 
Herz. von Feltre. Beim Feldzug in Ruf» 
land in ——— zurückgeblieben, ward eꝛ 
von der Verſchwoörung Mallets bedroht, die 
jedoch der Zufall mehr, als E,8 Eifer vers 
eitelte. 181% erklärte er fib für Ludwig 
XVIIL u. ward Pair ; 1815, Anfangs März, 
— Buonapartes Landung in Frejus u. 
nah deſſen Borrüuden nach Girenoble, an 
Soults Stelle Kriegsminifter, ging er mit 
bem König nah Gent u. kehrte mit ihm 
nah Paris zurüd, Don Ende 1815 bis 
1817 Kriegsminiiter, ward er dann Mars 
ball von Be u, Gouverneur der]. 
Hitärbivifion. Er ft. zu Nouen 1818, 5) 
(Mary- Anne ©), geb. 1775 zu Londen, 
bie Tochter bes Gorrectors in einer baflgen 
Druderei, Fanguhar, führte als Mädchen 
ben Namen Thom ſon u. lieh ſich von dem 
reichen —— Joſeph C. entführen, ber 
mit ihr lebte, fie nach 3 Jahren heitathete 
u. fih fpäter von ihr ſcheiden ließ. Nicht 
ſchoͤn, aber fehr reizend u. äußerft anzie- 
benb, lebte fie nun mit mehrern Männern, 
u. feffelte endlih den Herz. von Dorf 1805 
dermaßen, daß fie völlig feine Mätrefie 
wurde; fie verfchwenbete viel u. bes 
trennte fi ber Herzog 1805 von ihr. Sie 
Pnüpftenun Bekanntſchaft mit einem Oberft 
Wardle, Mitglied des Haufes ber Gemeis 
nen, an, u. biejer klagte 1809 den ‚Herz. v. 
Be als Ehefder Armee, an, burch die €. 
ffizierspatente verfauft zubaben. Das Uns 
terhaus bejchloß, die Anklage anzunchmen, 
u. lud die C. vor die Schranken. Sie ers 
ſchien u. benahm fi fo gewandt u. klu 
daß ber Herzog zwar mit einer Majoritit 
von z gegen 4 ——— wurde, dabei 
aber fo viele & dale zur Sprade kamen, 
baß er fi veranlaßt fah, das Eommando 
einige Zeit nieberzulegen, Bald darauf — 


— ——— [|] | 


nm. — — — — 
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fle, Memoiren über ihr Verhältniß zu dem 
Herzog beranszugeben, was jedoch durch 
10,000 Pf. (70,000 —** u. das Verſpre⸗ 
den von 400 Pf. (2300 Thlr.) Penſion hin⸗ 
tertrieben wurbe, Bald darauf zerfiel fie 
mit dem DOberft Warble u, ſchr. nun engl., 
Unparteifhe Geſchichte der Verbindung der 
Berfafferin mıt dem Oberft Wardle, Lond. 
1810, Eine andre Schrift: Briefe an W. 
Fisgerald, Lond, 1813, brachte fie ins Ge⸗ 
fängnif. Seitdem wird fie nicht mehr er⸗ 
waͤhnt u. ft. wahrſch. bald darauf. 6) (Sir 
Sames), zu London Arzt am St, Georgs⸗ 
Hofpital, ordentl. Leibarzt der Königin u, 
Baronet- Er ſchrieb: Medical no- 
tes on climate, diseases, hospitals and me- 
dical schools in France, Italy and Switzer- 
land, 2onb. 1820, 2, Ausg. 1822, deutſch 
von Fifcher, Hamm. 1826; The influence of 
climate in the prevention and cure of chronic 
diseases etc., £onb, 1829, 2. Ausg. 1850, 
deutſch Weim. 1830; On tubercular phthisis, 
ebd. 1834; On pulmonary consumtion, ebd. 
1835, überf.von Vetter, u} 1856, von Stans 
nius, Berl. 1836, (Pi., He., Lt. u. Pr.) 

Clärke (ipr. Klärt), U) Strom, f. Ores 
ganız 2) Fluß, f. Denniylvanias u. Sus⸗ 
quehannah il); Bd Fluß, ſ. Miffuri; 4) Sans 
ton, f. Alabamasi); 5) ſ. Urkanfassc); 
6) f. Georgias; 7) f. Illınois:; 8) — 
ſ. ebd. 15 ®) ſ. Indianas; 20) Graffd., {. 
Kentudy oo; 22) Canton, f. Ohio». 

Clärken (Kirchgeſch.), fo v. w. Clarici. 

Clärkestown (pr. Klärktstaun), Ort, 
f. New= dort» B). 

Clärkia (Ü. Pursh), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Kam. ber —2 Spr., 
Nachtkerzen, Epilobieae Rchnb., 4. &L.1. 
Drbn, L. Arten: ©. pulchella, elegans, 
fhön blühende Pflanzen in NAmerikaä (bei 
uns Bierpflanzen). 

Clärks (ipr. Klärks), Infel, ſ. u. Van 
Diemensland s a). 

Clärksburg, Ort, f. Kentudy «. 

Clärksville (ipr. Klärtswill), 4) Ort, 
f. u, Habama »i); 8) f. u. Tenneſſee A). 

Clärus (Ich. Ehriftian Aug.), geb. zu 
Buch am Forſt bei Koburg 1774, 1801 Pris 
vatbocent zu Leipzig, 1805 Prof. der Anas 
tomie u. Chirurgie, 1811 ordentl. Prof. der 
Klinik, 1818 fönigl. ſãchſ. Hof⸗ u. Medicinal⸗ 
rath, Stadt» u. Univerfitätsphufitus, Arzt 
am Jakobsſpitale daf. Schr.: Aunalen dee 
Hin. enge Beipzig, Lpz. 1810— 11, 
2 Abth.; Der Krampf, ebd. 1822, 1. Th.; 
Beitr, zur Beurtheil zweifelh. Seelenzus 
ftände, ebd. 1828; De omenti laceratione 
et mesenterii chordapso , ebd. 1830, (Hle.) 

Oläry, Stabt, f. u, Cambray 1). 
‚Cläry, 1) (Marie Julie), Gemah⸗ 
Iin Joſephs Buonaparte, f. Buonaparte 4). 
2) (Eugenie Bernhardine Defides 

ria), Königin von Schweden, f. u. Eugenie. 

Cläry u. Aldringen, fürftl. Haus 

in Deftreih u. Böhmen, —— Religion. 
A) Bernhard v. €,), ein Slorentiner, ers 
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bielt 1363 bas are Ritterincolat. 2) 
a. v. €.) wurde 1641 durch Ferdinand 
. Reichöfreiberr, deffen Sohn 3) ( ie: 
ronymus) 1666 durch Leopold II. erbländ, 
Graf. ma Heirath mit Anna, der Toch—⸗ 
ter bes k. k. Feldmarſchalls, Grafen v. Al⸗ 
dringen un er ben Namen u. das Waps 
pen vd. 4 ngen zu dem feinen, fein Sohn 
4) (Iobann Georg Marcis) erbte die 
Herrſchaft Töplig. ——— b), 
eb. 1777 zu Bien, Schw * ohn des Für⸗ 
fen Ligne, führte 1809 ein Landwehrdat, 
als Major, brachte dann einige Jahre Ge» 
rag halber in Italien zu, folgte 1826 
einem Vater, zeichnete fich fir Literatur u. 
Kunſt ſehr aus u. ft. 1831. Stammhalter 
ift 6) Edmund Morig), Sohn bes 
Bor., geb. 1813, k. k. Kämmerer. Die yon 
ber jüngeren Linie wurden 1627 Kreis 
—— 1684 Grafen, das fie noch ſind. 
tammbalter: 7) (Graf Karl$rany) 
geb. 1774, k. k. Kämmerer u. Oberftlieutes 
nant der Armee; er hat Beine Söhne. (Pr.) 
Cläsia (a. Geogr.), Flüßchen in Um⸗ 
brien, j. Chiaſa. 
Clas Merddin (a. ®eogr.), fo v. w. 
England, f. d. (Geſch.) =. 
lässe u. Zufammenfegungen, ſ. 
Klaffe ıc 
Clässens (a. Geogr.), fo v. w. Elaffis. 
Classiärii (lat.), Schiffsmannfhaft. 
Clässica colönia (a. Geogr.), fo 
v. w. Forum Julium. 
Clässici autöres, fo v. iv. Klaſſiker. 
Classicismus, f. u. Romantiß, 
Clässicum (töm. Ant.), Zeihen, Sig⸗ 
nal mit der Tuba, bem Horn ꝛc. für die Ars 
mee, aufzubrechen, anzugreifen ꝛc 
Clässicus, vornehm. Trevirer, fämpffe 
70 n. Ehr. im Kriege zwiſchen Vitellius u, 
Dtho in Gallien für den Erſtern. Mit Eis 
vilis fchloß E. bei Castra vetera gegen bie 
Römer ein Bündnif. Nachdem er durch ben 
Berrätber Aemilius Longinus fi ben 
Weg gebahnt, erfchien er mit den —— 
besröm. Reichs im röm, Lager u. ließ die roͤm. 
Schaaren für die Errichtung eines galliſchen 
Reiche ſchwören. Nun kämpfte er im Vereine 
mit Eivilis u. theilte deſſen Schidfal. (Wh) 
Clässis (lat.), 1) Abteilung, Klaſſe; 
2) Heer; 3) Hlotte, 
Clässis (a. Geogr.), Hafen von Ras 
f. d. ® * 
lastidium (a. Geogr.), Grenzfeſtung 
der Ananer in — togata, in * nörds 
lihften Apenninen; beim Vordringen Hate 
nibals von ben Römern befegt, ihnen aber 
von den Puniern genommen; j. Earteggie. 
Claterna (a, Geogr.), Stadt in Gal- 
lia cispadana, j. Varignano od. Quaderea. 
Cläthra, —— der Gitter in 
Rom; hatte mit Apollo einen Tempel auf 
dem quirinalifhen Berge. 
Clathräria, Berfteinrung eines baums 
artigen Farrenfrauts od. cines Schuppen» 
baums (Lepidodendron). 
Cla- 


104 Clathratus 
Clathrätus (d. gr., Bot.), fo v. w. 


Cancellatus, 
Cläthrus, 1) (C. L., ®itter= 
ch wamm), Schwammgati. aus der Klaſſe 
asteromycetes, Orbn. Angiogastres Fries; 


größre, auf der Erde wachſende, mit gallerts 
artiger Maffe ausgefüllte, durch gitterartig 


äftiges Samenbeh ausgezeichnete, ſtin⸗ 
Bende, giftige Dir: rt: C. cancellatus, 
in Seuropa an Zäunen u. im Schilf; oval 


von der Größe eines Apfels, mit ſcharlach⸗ 
rothem Gitter u. weißem Balg; — 
2) Muſchel, ſ. Wendeltreppe. (Su.) 


Clätsop , Indianer, ſ. Oregan ». 
Cläüberg (305.), geb. 1622 zu Solins 
gen; lehrte feit 1651 als Prof. der Philos 
fopbie zu Herborn bie cartefianifhe Phi- 
loſophie, bie er in Deutfchland verbreitete; 
ft. 1665. Seine Opera omn. philos., Ams 
fterd, 1691, 2 Bbe., 4. 
Cläüdas, König, f. u. Lancelot 1). 
Cläüde, St. (pr. Sing Klobd), 2) 
Bzk. füdl. im franz. Dep. Jura; 184 AM. 
u. 52, Ew. Hier außer der folg. nod: 
Belle Fontaine, Marktfl. Holzwaarens 
fertigung, 1000 Ew.; Bois d'Amont, 
Dorf, Schadtelfabrit, 1000 Ew.; Bous 
hour, Marktfl., 2000 Ew.; Moirans, 
Stadt, auder Iſere, Dredslerei, 1500 Ew. 
2) Hauptft. darin an der Vienne u. Sfon, 
1799 neu gebaut ; fertigt Buchsbaum⸗, Horns, 
Elfenbein:, Metall: u. Glaswaaren, Leber, 
Kattun; 5200 Ew. (Wr.) 
Cläüde (fpr. Klohd), franz. Vorname, 
dem Elaudia entſprechend fo C.de Frän- 
ce (fpr. 8. dFrangs), f. Claudia 7). 
‚Ciäüde Lorräin (fpr. Klohd Lore 
räng, eigentl. Gelee), geb. 1600 im Schlo 
Chamagne bei Zoul von fehr armen Eltern; 
erlernte das Bäckerhandwerk u. ging als 
Bäder nad Rom, wo ihm der Maler Taſſi 
als Karbenreiber in Dienfte nahm. Hier 
jeigte fib bald feine Neigung zur Kunft; 
ſſi ertheilte ihm einigen Unterricht u. €, 
wurde einer ber erften Landſchaftsmaler; 
bie italien, Ratur waltete in feinen Bildern 
vor, für bie er weite Fernen, große fhöne 
Baumgruppen, antite Architekturen, heitre 
Lüfte u. Staffage aus der Mythologie u. 
bem alten Zeftament vornehml. liebte, Der 
gr Zauber liegt in feinen fhimmerden 
üften, duftigen $ernen u. der großen Har⸗ 
monie, mit ber er alle Theile feines Bil- 
des verband; ft. zu Rom 1 Werke: 
in der Gallerie Doria zu Rom, doch aud 
Berlin, Dresden, en, Wien u, 
Baris, (. Rr. u. Fst.) 
Cläüdia (a. Geogr.), Ort in Noricum, 
j. Klanus, nah And. Trasmaus. 
Cläüdin. 1. Nömeriunen: 1) veſta⸗ 
liſche Jungfrau, kam im 2. pun. Kriege in 
ben Verdacht der Unzucht, u. bewies ihre 
Keufchheit dadurch, daß fie ein Schiff, auf 
welchem Kybele 8 Bild war u. das auf ei: 
ner Sandbank ın dem Tiber plögli ſlill 


” — 


bis 


Ciaudla via ' 


ftand, mit ihrem Gürtel weiter 303. 2) So 
v. w, Elodia. 3) Stieftochter des Antonius, 
Gemahlin des Auguftus, welche biefer we⸗ 

en Zwifts mit feiner Schwiegermutter uns 
Berührt wieder entließ. 4) ©. Puldra, 
Geſchwiſterkind der Agrippina, wurde bes 
Ehebruchs angeklagt, u, wegen verfuchter 


Vergiftung bes Tiberius v ilt. 5) €, 
Augufta, Tochter Nero’s, ftarb ſchon nad 
4 Monaten; erhielt, unter bie Böttinnen 


verfegt, einen Tempel u. Priefter. &) Frau 
u om, von Paulus zum Ehriftenthum bes 
chrt (2. Tim. 4, 21). U. Fürftinuen: 7) 
Königin von Frankreich, Tochter Lud⸗ 
wigs All. u, der Anna von Bretagne, geb. zu 
Romorantin 1499; Anfangs für Karl von 
Deftreich (nachmal. Kaif. Karl V.) beftimmt, 
aber nah dem Tode ihrer Mutter 1514 zu 
St. Germain en Laye mit bem nachmal. Re 
nig v. Frankreich Franz I. vermäbhlt, dem fie 
Bretagne, Blois, Couch, Montfort, Etam⸗ 

es, Ati u. Anſprüche auf Mailand zus 

rachte. Obwohl nicht ſchoͤn, wußte fie doch 
burch Zugend u. Liebenswürdigkeit die Ach⸗ 
tung ihres Gemahls zu erhalten, u. ward 
von ihm ftets zu Rathe gezogen. Das Volt 
nannte fie nur bie gute Königin; bo 
fol fie dem Trunk ergeben gewefen fein. Sie 
gebar 3 Prinzen u, 4 Prinzeffinnenu. ft.1524 
aufbem Schloß Blois. 8) (E, Felicitas), 
röm. Kaiſerin, Tochter Ferdinand Karis, 
Erzherzogs von Deftreich, u. der Anna von 
Blorenz, geb. 1653 ; ward 1678 mit Leopold 1. 
vermählt, dem fie 2 Töchter brachte; eine 
et lebhafte, geiftreiche, Punftfinnige, 

ob auch vergnügungsfüchtige Frau, die ih⸗ 
ser Schwiegermutter die Herrſchaft entriß, 
ben Minifter Lobfowig ftürzte, weil beide 


ß ſich ihrer Heirath widerſetzt hatten; fie ft. 


an den Folgen einer Jagd, bie fie leiden- 
ſchaftlich liebte, 1676. (Sch., Lt. u, Pr.) 

Cläüdia Augüsta (a. Geogr.), fo 
v. w. Lugdunum. 

Cläüdiae löges, mehrere Befege im 
— Rom; nur von antiquariſch. Wichtig⸗ 

e t. 

Claudiänus, 2) (Claudius C.), 
röm. Dichter aus aͤleghpten, früher Soldat, 
wurde um 895 von Honorius nach Rom bes 
rufen, Tribun u. Notarius; fchr. die Epos 
pöen Raptus Proserpinae u. Gigantomachia 
(legtre unvollendet); 7 Idyllen; 2 Satyren 
wider ben Rufinus u. Eutropius, Nebens 
bubler feines Gönners Stilico, einige Gele» 
genheits⸗ u, panegyrifche Gedichte u, 47 Epis 

—— u. ER an —— Nr 

edichte zuerft herausgeg. Vicenza 
Fol., dann von T. Barth, Frankf. 1650, 4. 
von N. Heinfius, Leyd. 1665, von Gesner, 
Lpz. 1759, von P. Burmann II., Amſterd. 
1760, von König, Gött. 1808. 2) (Livius 
Drufus), f. u. Drufus, 3) S. Mamers 
tus (Sch.) 


Cläudia tribus (röm,. Ant.), f. u. 
Tribus ». 
Ciäü- 


Ciaudicans versus _ bis 


Cläüdicans versus (lat., Metr.), 
fo v. w. Choliambos. 

Claudicäntes, Beiname der Calix⸗ 
tiner, 

Claudicätio (lat.), 1) das Hinken; 
2) Unvollkommenheit; daher Claudiei- 
ren. C. congönita, Hinken dur‘ urs 
fprünglihe od. andre jhon den Fötus tref- 
fende Fehler des Hüftgelents. C. spon- 
tänea, 1) fo v. w. Hüftweb; 2) fo v. 
w. Claudicatio vongenita. 

Cliaudinätil (a.Geoar.), vindelicifches 
Volt, vielleicht auf der Weſtſeite des Lech, 
an der ſchwäbiſchen u. tyroler Grenze. 

Claudiöpvlis (a. Beogr.), fo v. w. 
Klaudiopolis, 

Cläüdius (a. Geogr.), Gebirg in Pans 
nonien, an befjen DOftfeite bie Scordisker, 
an der WBeftfeite die Taurisker wohnten; ges 
hörte wahrſch. zum Syſteme ber Alpen. 

Cläüdius. I. Römer von der CIaũ- 
dia gens, a) einem fehr alten rom., pa= 
srichihen Geſchlecht, bekannt durch ari= 
— Stolz; zu ihr gehören die 

äcus (f. d. unt. Fre anina 
Eauder, Eento, Eraffus od, Erafs 
finus, Nero, Pulder, Sabinus; 
mehrere führen den Beinamen Regils 
Jenfis, viele den Rornamen Appius; 
der 1200 biefes Geſchlechts war Atta 


amilien 


Elaufus (f. u. Sabinus) od. ein andrer 
Elaufus zu Aeneas Zeit. ») Ein ans 
dres plebejiſches Geſchlecht theilte 
fi in die Familien Apollinaris, Afels 
Ius, Glicia, Iſiborus, Marcellus, 
zent: ESeverus, Zacitus. Wal, 

lodius, welder Name urfprüngl. mit €, 
zleichbebeutend, bei einigen Perfonen aber 
als vorberrfhend fortgeführt wird, Außer 
ben unter ben oben angegebnen Familien⸗ 
u. Beinamen (3. B. Germanicus, Quas 
drigarius, Julianus 7 zu ſuchen⸗ 
den find merfw.: 1) C. El., Legionstribun 
des Conſuls C. Caudex; ging v. Chr. 
mit einem Heere nad) Rhegium voraus; von 
bier fegte er allein auf einem Fiſcherkahne 
zu ben Mamertinern über, verſprach biefen 
Dülfe gegen die Earthager, kehrte nady Rom 
zurüd u. ging mit einer ſchlechten Flotte 
nach Sicilien; doch gefchlagen kehrte er nach 
Rhegium zurück, ergänzte ben Verluſt u. 
ſchiffte ſich glücklich nach Meſſana, nahm 
den Hanno ng ber darauf Meffana 
ibm übergeben mußte, u. eröffnete fo 
den erften punifhen Krieg. 2) (Xib. EL, 
Drufus Eäfar), jüngfter Sohn des EI. 
Drufus Nero des Aelt. u. der Schwefter: 
tochter Augufts, ber jüngern Antonia, Brus 
ber bed Germanicus, Ealigulas Vatersbru—⸗ 
ders, geb. zu Lyon. Bernadläffigt aufges 
wachſen, fhüctern, mit leifer, ftammelnder 
Sprache war er an Hugufts Hofe ein Gegen⸗ 
fland bes Spottes u. der Verachtung, wäh 
rend er ben Spracen u. den Wiſſenſchaften 
(fr. eine rom. Geſch. von Eäfars Tode bis 
auf feine Zeit, eine Autobiographie u. a., 
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in griech. Sprade, eine Gef. ber Tyrrhe⸗ 
ner, fümmtl, verloren) lebte. Nach Caligulas 
Ermordung ward er 41 v, Ehr., 50 Jahr 
alt, durch die Leibwahe aus einem Wins 
Bel des Palafts gezogen, um Kaifer zu wer⸗ 
ben. Bon feinen Gemahlinnen Meffa- 
lina u. Agrippina u. feinen Günftlingen 
— regierte €, ſchlecht, bis er Sin. 
hr. auf Veranlaſſung feiner Gemah⸗ 
lin Agrippina vergiftet wurde. Was er 
als . etban, |. Rom (Geſch.) ın f. 
3) €1. 11. (A. Yurelius Cl. Gothicus), 
tapfrer Krieger, nach Galliens Ermordung 
268 n. Chr. von ben Soldaten zum Kaifer er⸗ 
wählt, ſchlug u. tödtete Galliens Mitregent 
Aureolus, trieb bie Gothen zurück, u. ft. 270 zu 
Sirmium an der Peft. Ihm folgte Aurelianus, 
ll. Andre Hömer, 4) El, Lyfias, Be- 
feblshaber der röm. Xempelbefagung zu Je⸗ 
rufalem um 55n. Chr.; befreite den Apoftel 
Paulus aus ben Händen der Juden, bie ihn 
in einem Aufruhr umbringen wollten, u. 
{bite ihn unter einer ftarten Bedeckung 
an ben röm. Procurator Felir nad Eäfarea. 
Apoftelgefh. 3, 26 — W. fteht ein Brief 
von ihm an Felir. 3) El. Alpinus, f. u. 
Deutfhland (Geſch.) u. 6) El. Hermis 
nianus, röm. Statthalter in K —— 
berüchtigt als heftiger Chriſtenverfolger 208, 
I. Heilige u. Geiftliche, 7) (&t.), aus 
fürftl. Gefhieht u Salins in — — 
erſt Canonicus, 626 Erzbiſchof von Bes 
—— warb 633 Benedictiner u. Sy 
nfang bes 8, Jahrh. Tag ber 7. Junt. 
Einige fegen ihn ein Jahrh. zurüd, Die 
Wallfahrt nah dem, nah ibm benannten 
Klofter St. Elaude war fonft fehr bes 
rühmt, u. Ludwig XI., der fie auch verrich- 
tete, erklärte ihn für einen Patron Frank⸗ 
reihe. 8) Viele and, Heilige u. Märtyrer. 
7. C., Hofcaplan u. Vorfteher ber Hofs 
ule Kaifer Ludwigs des Frommen, dan 

— von Turin 820 — 39, Er warf 
Heiligenbilder, Kreuze u. Reliquien aus 
— Aber den Pape, Fragmente in Bi- 

müth er ben Papft, Fragmente in 
Bolbens P.P. Colon. T. IX. P. Il. p. 876 
sq. u, in eg age gegen ihn ebd. P. 
1.p. 9 sq. P. > ed . Nenrer 
Sönig. 10) € Atznaph Saghed, 1541 
—| — v. Habeſch, ſ. d. eig) V. 
Schriftſteller. 11) (Matth. ‚geb. 1749 
u Rheinfeld im Holſteinſchen; privatifirte 
nfange zu Wandsbeck, fpäter Revifor bei 
ber Bank in Altona; ft. 1815 in Wandebed. 
Er nannte ſich ale Schriftfteller Asmus ob. 
ber Wandsbecker Bote, indem er von 
1770 bis 1775 eine Zeitung unter dem Xitel: 
Mandsbeder Bote, dann ber Deutſche, 
berausgab. Seine Gedichte u. prof. Aufs 
fäge kamen unter dem Zitel: Asmusomnia 
suasecumportans od.: Sämmtl. Werke 
bes Wandsbeder Boten, Hamb. u. Wandsb. 
1775, 2 Thle., n. Aufl. Hamb., u, fortgefegt 
bis zum 8. Theile 1790 — 1812, heraus. 
Neufte Aufl. ebd. 1829, 4 Bde. — 
at 
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zus, ebd. 1780, u. a. m. Biedrer populärer 
Dichter. 12) (Georg Karl), — zu Zſcho⸗ 
gau 1757, als Pſeudonym Fr. Ehrenberg, 
#. 1815 zu Leipzig; bekannt durch ſehr viele 
Schriften, bei. für die Jugend: Kindertheas 
ter, Kranff. a, M.1782—54, 2 Zhle.; Welt 
u. Denfhenleben nad der Natur geſchildert, 
Hamb. 1793; 60 kleine Geſchichten r Kin⸗ 
der, ebd. 1802; Wochenblatt für Kinder u, 
Kinberfreunde, Lpz. 1789 f., 2 Boͤchn.; 
Kleine Kinderwelt, ebb. 1796 1, 4 
Bdhn.; Ueber bie Kunft, fi beliebt zu 
ebd. 1797 — 1800, 3 Thle., u. m.; 
Verf. bes a Briefftellere, 1. Aufl. 
. 1803, 13. Aufl., ebd. 1818; des Rath⸗ 
ebers bei Gefhäfts- u, Hanbelsangelegens 
— ebb. 1805; ſchr. auch mehr, Romane, 
Juſtus Graf v. Ortenburg, 4 Bde. u. Rach⸗ 
rag, ————— u. m. a., u. gab 1804 
— 1816 leipz. —— für Grauen 
zimmer heraus. (Sch., Lb. u. Dog.) 
Claudivium (a. Geogr.), fo dv. w. 
Elaudia. Claudönium, fo v. w. Elaubia, 
‚Cläüren (Heinrih), 4 Pfeudonym 
für Heun; 2) für W. Hauff; 3) für 8. 
Herloßfohn, u. A. 
Claus, Vorname, fo v. w. Klaus, 
Claus er Heinrich), in Pirna, früher 
abrifant, jegt Wollyändler u. Affiftent der 
ollhändler, verbient um bie Erzeugung 
der Kammmwolle u. Fabrikation jhöner 
Kammgarne in Sachſen; ſchr. u. a.: Ueber 
Kammwollprobuction, Meißen 1832; Ucber 
die Eultur der Schafe u. Production ber 
ebelften Wolle, ebb. 1886, 
Cläüsa, fo v. w. Klaufe. 
Cläünala (a. Geogr.), Fluß in Illy⸗ 
sien, fließt aus bem See Labeatis u. mins 
det in den Oriundis; j. Drinas, 
Clausärius (lat.), Einfiedler. 
Cläüse, fo v. w. Klaufe. 
Cläüsel (v. lat. clausula), 1) Schluß, 
Ende einer Sache; 2) einſchraͤnkende Be⸗ 
en, Vorbehalt, Verwahrung; 3) 


(Metr.), einzelne kurze Verſe, welche bie 
röm. Dramatiker zuweilen unter längere 
ae ige fie können zu Unfange, in 
der Mitte u. am Schluffe ber Berfe fiehen 
u. find trohäifh u. jambifch, je nachdem 
ihr Rhythmus am leichteften an bie 
rigen Berfe * Geiſpiele: Te- 
rent. Ad. IV, 1, 8. Eunuch. II, 1, 8.). 
4) (Muf.), die für die 4 Singftimmen feft 
ehte olge bei dem vollkommnen Ton⸗ 
hluß; daher Discant=E., Tenor-C.; 
) ber —* Anhang, der den Tonſchlüſſen 
zuweilen hinzugefügt wird. (Sei. u. Sch.) 
Cläüsel (C -sula, Redtsw.), !jeder 
einer Rede od. einem Rechtsgeſchäft —*— 
Sag, in dem irgend etwas näher bes 

mmt, erklärt od. eingefchränkt wird (3. B. 
ei Eontracten, Urkunden ıc.). In ber 
Mechtsw. gibt es deren viele: z. B. Caſ⸗ 
fatorifhe €,, f. Commissorium pactum, 
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Eodiecillar=E., f. Eodicill; C-In cas- 
satörin, Nebenvertrag, durch welchen 
ausgemacht wird, a) daß ein Contrahent 
Erwas z.B. beim Kaufcontracte feine Rechte 
aus dem Gefchäfte, verlieren welle, wenn 
er binnen der gehörigen Zeit feiner Oblie⸗ 
genheit nicht nadhfomme; b) baß ber eine 
Sontrabent vom Hauptvertrage wieder abs 
geben könne, wenn der andre binnen einer 
beftimmten Zeit feiner Obliegenheit nicht 
nachgefommen fei, beim Pfanbvertrag iſt 
die Ueberlaffung des Pfandes dur caffater. 
E. in der Regel verboten. C. constitüuti 
possessörli, f. Constitutum possessorii. 
‘. cum libera, bie Bedingung, daß 
der Bevollmächtigte freie Macht u. Gewalt 
haben follte, alles das zu thun u. zu ver⸗ 
richten, was der Machtgeber bei biefer Sache 
felbft verrichten Pönnte od. würde; ” ©. de- 
rogatöria, die Erklärung des Xeftators 
daß er feine legtwillige Verfügung nicht wi⸗ 
derrufen od. abandern wolle. Sie kann aud 
in einem neuen Gefege von Seiten bes Ges 
feggebers vorkommen, ift aber bier u. dort 
ohne Kraft; *C. indemnitätis, Vorbe⸗ 
halt wegen Schadloshaltung; * C. indi- 
gnatiönis, bei Vermeidung unjrer ſchwe⸗ 
ren lingnade; °C. präögnans, Bein: 
gung od, Einfchränkung, gegen welde ein Ge⸗ 
genbeweis nicht Statt findet, 3. B. aus umbe- 
sweifelter Wiſſenſchaft, aus lanbesherrlicher 
Macht ıc.; C. praetöris generälis, 
E Wiebdereinfegung in den vorigen Stand; 
€. privatöria, die entziehende Be: 
dingung, z. B. bei Teftamenten, als: follte 
Einer mein Zeftament anfehten, fo fol er, 
auf den Pflichttheil gefest, feines Bermädhts 
niffesverluftig fein; 'C.r&ebussicstän- 
tibus. die Beitimmung, daß ein Geſchäft 
nur dann beftenn folle, wenn ſich die Ums 
ftinde, unter denen es geſchloſſen wird, nicht 
ändern. Sie ift meift von wirklichem Nugen. 
°C, salutäris(beilfame C. aud Herba 
betonica genaunt), am Schluffe eines Klags 
ſchreibens: Uebrigens was fonft, nah Mads 
gabe der Rechte, amı füglichften hatte ges 
beten werden konnen, follen od. mögen, dar⸗ 
über will Kläger das milde Amt hiermit 
geziemend angerufen haben. Diefe inplora- 
tio oflieii nobilis Judicii ift ale über nn 
u. bei wirt! Mängeln der Klage außer Ges» 
braud; "EC. salvatoria, bie Erklärung, 
daß man fib gegen alle bösl, Auslegung vers 
wahrt wiffen wolle, "CT. sammt u. 
(öder) sönders, bei Devollmächtigung 
mehrer Procuratorenzc, gibt jedem —— 
auch einzeln giltig zu handeln, während fie 
fonft nah Fanonifhen Rechten vereint 
handeln müffen. (Kch. u, Hss.) 

Cläaüsel. 1) (Bertrand), f. Cauzel. 
2) ©. de Coussergues (fpr. Klobfl 
de Kuffähr®', Jean Claude), geb. zu Couſ⸗ 
fergues um 1765; fönigl, Rath, emigrirte 
diente in der Emigrantenarmee u. ward nach 
feiner Rüdtehr Buchhändler, 1808 Mitglieb 
des Corps legislatif für das Dep. Aveyron, 
1809 
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1809 Rath zu Montpellier, 1813 nodımals 
Mitslied des Corps legislatif u. nah 1814 
Math beim Caffationshef u. Mitglied der 
Deputirtentammer, wo er fi zur außerften 
Mechten flug. Er Elagte nad der Ermor⸗ 
dung des Herzogs von Berry den Minifter 
Decazes als Mitfbuldigen durch zu große 
Riberalität an, weiches ber erfte Anlaß zu 
beffen Kal war. Schr.: Considerations 
sur l’origine la redaction et l’execution de 
la Charte, Par. 1830, u. m. a, polit. Schrif⸗ 
ten, Erft. 1846 auff.Schloffe zu Eouff.(Pr.) 
Clausena (C. Burm.), —— 
aus ber nat. Fam, der Agrumen, Spr. 
Drangengewächſe, Aurantieae Achnb., 8 
KI. 1, Orbn, L. Urten: O. excavata, 
Straud auf Java, andre in Dftindien. 


Clausönene, f. Orangengewädfe n. 

Clausöntum (a. Geogr.), Ortſchaft 
in Britannia romana; j. Southampton. 

Cläüsewitz (Karl v. €), geb. 1780 
in Burg; trat fhon 1792 als Fähndrich in 
das preuß, Infanteriereg, Drinz Ferdinand 
u. machte die Feldzuge am Rhein mit, bils 
dete fi feit 1801 auf der berliner Kriegs 
ſchule unter Scharnhorft, war 1806 Adju⸗ 
tant bes Prinzen Auguft u. wurde mit ibm 
bei Prenzlow gefangen, Nach feiner reis 
laffung bis 1812 Major im Generalftabe, 
arbeitete er in Scharnhorfts Büreau, gab 
dem damal, Kronprinzen Unterridt in den 
Kriegswiffenfchaften u. rrat beim Ausbruch 
dee ruf). Kriegs, feinen Abichied nehmend, 
in ruf. Dienjte, wurde 1812 als Unter: 
bändler bei der @onvention des Generals 
Dorf gebraudht, ward hierauf Ehef des Ge— 
neralftabs der ruſſ.-deutſch. Legion, trat 
1815 in preuß. Dienfte zurud, diente im 
Feldzuge 1815 als Chef des Bencralftabs 
bes 3. Armeecorps; nad dem Frieden zu» 
naͤchſt in eben der Stellung beim General: 
commando in Koblenz, u. wurbe 1818 Dis 
rector ber allgemeinen Kriegsfchule in Ber⸗ 
lin. 1830 wurbe er als Infpecteur an die 
ag ber 2, Artillerie-Inſpection geftellt, 
bei Zufammenziehung ber Obfervationsar= 
mee in Dofen 1831 dem dort commandiren= 
den Feldmarfhall Gneiſenau als Chef des 
Generalftabs beigegeben, worauf er nad 
feiner Ruͤckkehr in Bresiau am 16, Novbr. 
1831 fi. Schr.: Weberfiht des Feldzugs 
1813, Glaz 1814; u. Vom Kriege, Bert. 
1832 (nad feiner eignen Beftimmung erft 
nad feinem Tode berausg). (Lt.u.v. Ga.) 

Clausilia, ſo v. w. Schließſchnecke. 

Cläusilis lat., Bot.), verſchloſſen. 

Clküsins (Myth.), Schließer, Bei— 
name des Janus. 

Cläüsnitzer (Zobias), geb. 1618 zu 
Thum bei Unnabersg, ft. als Kirhenrath zu 
Weiden in der Oberpfalz 1684; Verfaſſer 
einiger bekannten Kirchenlieder : Liebſter 
Jeſu, wir find bier ꝛc.; Wir gläuben all’ 
au einen Gott ıc. u. a. m, 

Cläüstra (lat.), Engpaͤſſe. 
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Clausträles (vd. lat.), for. m, Mönde, 
von Cläüstrum (Kloſter). Clau- 
strenses, Nonnen. 

Claüstrum (lat.), 1) Schloß, Riegel; 
2) verfchloßner Ort; 8) daher Klofter. 

Cläüstrum virginitätis (lat., 
Anat.), das Hymen. 

Cläüsula etc. (lat.), f. u. Elaufel. 

Cläüsula (a. Geogr.), f. u. Scodra. 

Ciausür (v. lat.), 4) Berfchliefung; 
2) die Elöfterl. Verſperrung, mwonad der 
€ ingans in gemwiffe Klöfter ftets verſchloſſen 
fein foll u. Mönchen u. Ronnen verbaten 
ift, ar fpecielle Erlaubniß des Obern auss 
zugehen, ober Jemand zu ſich fommen zu 
laffen; 3) die ehemals an dem Einband 
eines Bude —— Bänder, Schlöfs 
fer u. Eckbeſchläge von Meffing od. Sil- 
ber; jegt höchſtens nur noch an ben Büchern 
für Schulkinder gewöhnlich ; fonfl von dem 
C.en-mächer (zur Zunft ber Gürtler 
gehörig), od. vom Goldſchmied verfertigt, 
u. an die Buchbinder in größern Partien 
verkauft. 4) Einbruch an ber Ede eines 
Blarts, welden man madt, um in einem 
Buche etwas zu bezeichnen. (v. Bte.n. Feh.) 

Clausüra (lat., Med.), Berfhloffen« 
fein, od. Verengrung von Theilen mit ins 
nern Höhlen od, Kanälen, fo C. üterl 
etc. 

Cläüsus (lat.), geſchloſſen. 

Cläaüsus (Myth.), Anführer der Sas 
biner gegen Aeneas, f. d.». Bon ihm leis 
tete bie gens Claudia in Rom feinen Urs 
fprung ber, f. Claudius, 

Cläüzel (ſpr. Klofel, Bertrand, Graf 
v. €.), geb. zu Mirepoix im Dep. be lAr⸗ 
riege 1772; trat 1790 als Freiwilliger in Mis 
litärbdienfte, ward 1791 Lieutnant, 1792 Ca⸗ 
pitän, 1794 Bataillonss u. 1795 Brigadechef 
in den Pyrenien, u. begleitete ben Gen. Pe⸗ 
rignon bei feiner Miſſion nach Mabrib. 1 
kam er zur großen Armee in Italien als Bris 
gabegeneral, folgte Leclerc als Diviſions⸗ 

eneral nah St. Domingo u. führte unter 
erhet een bie Refte ber bort, Armee zus 
rüd. 1805 —9 ftand er bei ber großen Ar⸗ 
mee in Italien, SUyrien u. Dalmatien, 
war Commandant in Ragufa, 1811 — IS 
befebligte er den linken Flügel in Spanien 
u. that fich dort fehr hervor. Während ber 
100 Zage erhielt er von Napoleon ben Obers 
befehl ber Pyrenäenarmee, zeigte aber hier 
viel Feftigkeit gegen bie Bourbong, u. war 
baber unter ben Ausgenommnen ber Orbos 
nanz vom 24, Juli, u. begab ſich beshalb 
nad) ben Vereinigten Staaten. 1820 in ber 
Amneſtie begriffen, Behrte er nach Frankreich 
—— u. erſetzte nach der Julirevolution 
en Marſchall Bourmont in Algier; was er 
dort geleiſtet, ſ. Algier (Gefch.)». 1881 abs 
berufen u. durch Gen. Berthezene erfeht, 
ward er nody feiner Rückkehr nad Franfs 
reih Marfhall. Er nahm nun feinen Pia 
in der Deputirtenfammer wieder ein, neigte 
fih zur Oppofition bin, warb aber au 
Dronet 
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Drouet db’ Erlon Stelle 1835 wie*er nad 
Algier — aber 1836 ı9ieder abberu⸗ 
fen, f. Algier (Geſch.) u. Bom Neuem in 
bie Deputirtentammer gewähit, gehörte er 
feit 1838 der entſchiedenſten Oppofition an. 

Schr.: Observations du general Clauzel 
sur quelques actes de son commandement 
& Alger, Par. 1831; u. Nouvelles observ. 
etc., ebd. 1833. St.18423uXouloufe.(v.Ga.) 

Cläva (lat.), 2) Keule; ®) Rappier; 
3) (3ot.), Bolbenförmiger Schlauch ſchit⸗ 
trüger. 

lavaeförmis (Bot.), keulenförmig. 

Cläva Hörculis (Bot.), fo v. w. 
Herculeskeule, f, u. Cucurbeta 

Claväle os (Anat.), ber griffelförmige 
Fortſatz bes Schlafebeind. C-les dön- 
tes, ſo dv. w. Backzaͤhne. 

Claväria (C.L.), Keulenf&wamm, 
Shwamngattung, Kl. Hymenomycetes, 
Ordn. Clavati es. Urten: über 120, 
meift inländiſche; eßbar: C. coralloides 
(3iegenbart), korallenförmig, äftig, gelb, 
weißlich, unter Buchen; barf nicht zu alt 
eingefammelt werben, wo er unverdaulich 
wird u. Erbrechen erregt; ©. botrytis (Eich⸗ 
bafe), fehrgroß, mit dickem, blaſſem Strunß, 
kurzen —— an der Spitze rothen 
Heilen ; C. flava, gelb in verfhiednen Nuans 
cen, mit aufredhten, glatten, unten einfaden, 
oben vielfach vertheilten Aeſten, fehr wohls 
(hmedend; C. cinerea, grau mit breiten, 
biden, glatten Aeften, in Kranfreich häufig 
gegeffen; C. amethystina, fchön violett, mit 
gedrängten, gelbliden Ueften, in Buchens 
mwälbern; 6, rugosa, einige Zoll hoch, eins 

ch od. äftig, weißlich, runzlich, zaͤh u. 

mpf, ſehr variirend, an feuchten Orten 

m Herbſt. (Su.) 

Clavätio (Anat.), ſo v. w. Gomphofe. 

Clavätula, f. u. Stachelſchnecken g). 

Cloavätus (lat., Bot.), Beulenförmig. 

Claveecin (fr., fpr. Klaw’fäng), fo v. 
w. Klavier, 

Clavelöe (fr., fpr. Klaw’leh, Thier⸗ 
arzn.), Schafpoden. Clavelisatiön, 
beren Impfung. 

Clav@lla, f. u. Kiemenwurm. Cla- 
vellina, f. u, Seefcheiden, 

Clavena, Pflanzengatt. aus ber nat, 
am, Compositae, Cynareae Dec. Ar: 
ten: ©. canariensis auf den canar. Infeln, 
©. squarrosa auf Madeira, 

‚ Clavenna (a. Geogr.), Ort in Rhäs 
tien, j. Chiavenna, C-Ensischer See, 
f. u. &omo 3), 

Cläves, Mehrzahl von Clavis. 

Cläves St. Pötri, f. u. Schlüffel des 
heiligen Petrus. 

Cläves terminörum (Ehronol.), f. 

Terminus, 

Claviatür, f. u. Elavis 2) u. Orgel 1. 

Clavicembäl (italien. Clavic&m- 

balo), 1) fo v. w. @lavier 2); 2) fo v. 

e &lügel. Clavichörd, fo v. w. Elas 
ier. 


Clavier 


‚Ciavicörnia (O.nes), Keulenhorn- 
äfer. 

Clavicula, 2) Got.), fo d. w. Cir- 
rus; 2) (Anat.), fo v. w. Sclüffelbein. 
Claviculär (C.ris), was auf das 
Schlüffelbein Bezug hat. 

Claviculärius, 1) Jemand, ber bie 
Schlüffel zu etwas führt; daher def. 2) 
— als der Inhaber der Schlüſſel des 

immelreichs; 3) Kirchenſchatzmeiſter, Cu⸗ 
ſtos an den Stiftefirdhen. 

Clavicula Salomönis, nad ben 
Kabbaliften Werk des Königs mon, 
worin Befhwörung ber Beifter u. tgl. — 
lehrt wird; ital. Ueberſetzung von Abr. 
lorno, auf Befehl des Herzogs von Man⸗ 
tua, im 16. Jahrh., u. baraus lat., frenz- 
u. deutſch: C. S. et Theosophia pneung- 
tica, Wefel 1686, 4, 

Claviculi össium (Anat,), fo dv. m. 
Knochennägel. 

Clavicylinder (Ist. u.v. gr.), Tonin⸗ 
ftrument, im Umfang vom Eleinen g bis zum 
Sgeftridhnen e, das aus einer Elaviatur a 
einem gläfern, mittelft einer Kurbel u. eines 
Schmwungrabes mit dem guße udre⸗ 
henden Cylinder beſteht. Es wird ei⸗ 
nem Schreibepulte verwahrt, Die Xöne 
werben burch Nieberbrüden ver Kaften ange« 

eben u. durch das Reiben des umgzbrebhten 
lascplinders hervorgebracht; fie klingen 
fo lange fort, als jenes Niederbrüfen 8 
aufhört, ſprechen augenblicklich an u. ſchweil 
len od. ſchwinden mit zu⸗ od, abnehlaender 
Druck. Der C. eignet fi mehr zum Vor⸗ 
trag langfamer als Des nftüde. 
Ehladni erfand ihn 1799 u. 1900 zu Wit⸗ 
— (Pr. 
la bel (C- erium), 
fo v. w. Shinet 7. 
Claviör (d. Iat.), I) muſikal. Drabts 
—————— mit Claviatur verſehn, bei 
em ber Ton mittelſt des unmittelbaren Ans 
ſchlagens längl. Stüdchen Bleh (Zangens 
ten), bie an die Claves befeftigt ind, an bie 
Saiten hervorgebracht wird, ie Saiten 
find Linger als der Refonanzboden u. zu 
ben Eigenthümlichkeiten des Tons tragen bie 
eig ei Zudftreifen, womit bie Saiten zwi⸗ 
hen ben Stiften, an bie fie angehängt find, 
u. zwifchen bem Orte, wo fie von ben Tan⸗ 
genten ber Elaves berührt werben, durchfloch⸗ 
ten (betucht) find, viel bei. Hierdurch ers 
halten nämlih bie Saiten nahe am Uns 
—— einen Wiederhalt u. das Nach⸗ 
lingen wird gehindert. "Bu einem guten 
€. gehört, daß es bundfrei ſei, b. b., daß 
ebe Taſte ihr eignes Ehor Saiten (bas 

egentheil, wo 2 neben einander liegende 
Taften den Zon auf bemfelben Saitendhor 
— heißt nicht bundfrei [ger 

unben], u. iſt ein großer Fehler, weil 
bas €, Elirrt, der tiefre Ton in gewiffen 

allen nicht intonirt u. bas C. nie rein ges 

immt werben kann), u. 5 Dctaven (vom 
Eontre F bis zum ögeftrihnen f) enthält 

ba 
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baß bie XTaften weder einen zu geringen 
noch zu tiefen Fall haben, u. daß der Kon 
durchgehende von gleiher Stärke ſei. *2) 
(Gefhb.). Die Erfindung des C.s fchreibt 
man (fälfhlib Guido von Arezzo 
um 1028 zu. Nah u. nah wurden an 
tem €. Berbeffrungen angebracht, bie es 
wefentlih veränderten, bis es ſich fpäter 
zum Forfepiano u, endlich zum Flügelforte⸗ 
piano geftaltete, weldes das eigentlih €. 
wegen bes vollern, fchönern Zons, den es 
befigt, jegt jo gut wie ganz verdrängt hat. 
Es 28 das Fortepiano zugleich alle Ei⸗ 
genſchaften des C.s, die Bebung ausgenom⸗ 
men, die das €, allein hat, die ‚e find 
meift tafelförmig; doch haben fie zumeilen 
auch andre Formen, $ B. die eines Büreaus 
Büreau-E.). mit fib das €, nicht 
Frumm ziehe, ift in bemfelben ein QAuerbret 
(Barre) angebracht. 3) jedes clavierähns 
lie Inftrument, bei. Flügel, Flügelfortes 
piano; 4) ſo v. w. Elaviatur, fo eine Orgel 
mit 2,35€, (Pr.u.Hm.) 
Claviörauszug, die auf wenig Li— 
nienfufteme rebducirte Partitur eines Ton—⸗ 


‚ tuds von größerm Umfang, meiſt einer 
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Dper, Cantate, Symphonie ıc, Er ift zur 
weitern Verbreitung des Muſikſtücks, zum 
Einftubiren der Singftimme, zur Erecutis 
rung des Werke in kleinern Sirbein, wo bie 
Ausführung deffelben in voller Mufit uns 
möglih tft u. zur Privatübung beftimmt, 
u. deshalb find auch faft von allen beliebten 
Werken, meift von Eomponiften felbft, C.e 
vorhanden. (Pr.) 

Claviöre (ſpr. Klawiär, Etienne), geb. 
1735 zu Genf, erft Kaufmann bafelbft, 
1770 — 82 Mitglied bes großen Raths, in 
der franz. Revolution, wo er nach Paris 
ging, ſchloß er fi erit an Mirabeau, dann 
an Brifot an, ward 1791 Erjagmann, 
dann Beifiger in dem Corps legislatil, 1792 
Finanzminifter Ludwigs AVI,; am 18. Juni 
abgeſeht erhieit er kurz barauf eine Stelle 
um Conseil executif; 1398 ward er von 
Nobespierre verhaftet, erſtach ſich aber 
ver feinem Urthel. Schr. u. a.: Foi pu- 
blique envers les creanciers de l’etat, Par. 
17595 Corresp, de lui et du general de 
Montesquion touch. la cam e devant 
Geneve, ebd. 1792 u. hatte Antheil an: de 
la France et des Etats - Unis, (I.b.) 

Clavierharfe, [0 v. w. Spinet. O- 
harmönika, ſ. u. Harmonika. 

Claviörplanke (Web. u. Färb.), ſ. 
u. Tuchrahmen. 

Claviörsaiten, f. Drahtfaiten, 

Clavierschlüssel (O-zeichen), 
fo v. w, Gzf&hlüffel. 

Clavierschule, 2 ein Lehrbuch des 
Elavierjpiels; 2) eine Ilnterrichtsanftalt, 
in welcher das Glavierfpielen gelehrt wird. 
Ciavierzither, {0 v. w. Spinet. 

Claviförmis (Bot), nagelförmig, 

Cläviger (Myth.), 2) (v. clavis, griech, 
Kleidubos), Schluffeltriger, Beiname 


* 
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mehr. Gottheiten, 3. B. bes Janus; 2) (v. 
clava, Keulenträger, gr, Koryncphorosı, 
Beiname des Herkules, von feiner Waffe, 
welche ın einer Keule beftand; 2) f. Tlavi⸗ 
cularius; 4) fo v. w. Keulenkäfer, 

Clavigera, Vflanjengatt, aus der 
nat. — * Eupatorineae De. 
Arten: in Merico 

Clavigo, Dorf in Caftilien, wo Kön, 
Ramiro von Leon 844 über die Sarazenen 
fiegte, f. u. Ramiro 8), 

ge Planzengatt. aus der nat, 
Kam. Pr mulaceen, Jacquinieae Rchnb. 
Arten: in SAmerifa. 

Clavijo, 1) .. Gonzalez de C.), 
ward 1408 vom König Heinrich IH. von Ca⸗ 
ftilien als Gefandter an Tamerlan geſchickt, 
durchreiſte Perfien, Armenien u. Khorafan, 
Fam 1406 nad Spanien zurüd (nad And. 
ft. er während ber Gefandtfhaft); ſchr. 
llist,. del gran Tamerlan, e itinerario y 
enarracion del viage y relacion de la em- 
baxada, —— von Gonzalez Argote de 
Molina, Sevilla 1582, Fol. 2) Gon Jo⸗ 
ſeph Tay Aularbo), lebte zu Madrid u. 
(dr. Mehreres, bef. u. a. das Journal El 
Pensador. Wegen eines aufgehobnen Vers 
hältniſſes mit einer Schwefter von Beau⸗ 
mardhais warb er von Legterm gefordert, 
erbielt eine Wunde u, verlor durh Beaus 
mardais Einfluß Uemter u. Unfehn. Späs 
ter ward er jedoch Auffeher des Naturaliens 
cabinets u. Vorfteher des Theaters de los 
Sitios, führte feit 1773 die Redaction des 
Mercurio historico y politico de Madrid, 
u, überfegte Buffons Naturgefhichte, Mas 
drid 1785 — MW, 2 Bbe., ins Shan. Er ft. 
1806. Goethe nahnı von Beaumardais nach⸗ 
theiliger u. übertriebener Erzählung den 
Stof zu feinem Trauerfpiel €; Bgl.: Die 
wahre Gefhichte des C. aus bem Frau. 
der Memoiren bes Beaumardais überfent, 
Hamb. 1774, (Dg.) 

Clävipes, f. u. Nothus 1) (3vo0[.). 

Clävis (lat.), 3) Schlüffel; 2) (Muf.), 
ber bewegliche Theil der Elavierinftrumente, 
durch * Niederdruck ber Ton bervorges 
bracht wird; fo genannt, weil in der Orgel 
durch den Niederdrud des E. bie durch das 
Ventil geſchloſſne Eancelle in der Windlade 
geöffnet (gleihfam aufge rt wird. @is 

entlich heißt der Theil des E., welchen der 

inger niederdrüdt, Taſte, u. ber, welder 
die Saiten berührt, Kangente; beide 
Austrüde werben aber aud für C. im Alls 
—— gebraucht; für Geſammtheit der 

laves Elaviatur; 3) fo v. w. Notens 
fhlüffel; 4) fo v. w. Ealcaturclavis; 5) 
Klappe an Blasinftrumenten; 6) fo dv. w. 
Note od. Kon. 2) Leritograph. Werk zur 
Erläutrung von alten Schriftftellern, fo: C. 
homerica gr. lat., von Patrik, Lond. 1658; 
8) (Anat.), fo v. w.Clavicula. (Hs.u. Sch.) 

Clävius (Ehriftopb), geb. zu Bamberg 
1537, Jeſuit u. Mathematiker; warb von 
feinem Orden nad Eoimbra geſchickt u. ſpä⸗ 

ter 


110 s Clavus_ bis 
ter Lehrer ber Mathemati? zu Rom, wo er 
tem Papft Gregor XIII. in Verbefferung bes 
Kalenders half; ft. 1612, Schr. Eommens 
tare über den Euflid, Mainz 1612, —* 
Calendarii rom. Gregoriani explicatio, Rom 
1605, $ol., u. a.m.; — mathem., in 5 
Bon., Mainz 1612, Fo (Lt.) 
Clävus (lat.), 2) Nagel; ®) Purpurs 
ftreif auf der Zunica, f.d.; 3) (C. annä- 
lis), Nagel, den man in ben älteften Zeiten 
Roms jährl. zum Zählen der Jahre in bie 
Wand fhlug; die Sitte ward fpäter in fo fern 
beibebalten, daß ein foldyer alljährl. von eis 
nem Conful, fpäter vom Dictator (oft warb 
ein folder nur deshalb erwählt) am 13. Sep⸗ 
rember in bie rechte Seite des Jupitertems 
yels (nach dem Dlinerventempel zu) einges 
[&lagen ward; außerdem auch bei Peftfällen, 
Bürgerfriegen. (Sch.) 
Clävus (Anat), 2) fo v. w. Arrhepes; 
2) Kopffhmerz mit bem Gefühl, als ob ein 
Nagel in den Kopf geſchlagen wär; vors 
züglich bei Önfterie, daherC. hystäricus; 
3) (Ehir.), f. Staphylom s; 4) C. pödis, 
fo v. w. Leichdorn. 
Clävus secalinus (lat.), fo dv. w. 
Mutterkorn. 
Cläwdsoffa, Ball, f. u. Offa 2), 
Clay, Grafihaft, f. Kentudy s. 
Clä$, 1) (Henry, fpr. Kleb), geb. 1777 
in ber Graffcaft Hannover in Birginien 
(NAmerita), wo fein Pater Prediger 
war ; 1797 Abvocat in Lerington (Kens 
tudy); 1798 beim Entmurfe der neuen Bers 
faffung von Kentudy thätig; 1806 als Ses 
nator in ben Eongreß nad nen ges 
ſchickt. Hier ſchloß er fi den Demokraten 
an u. entwidelte feine Pläne für innre Vers 
befjerungen (System of internal improve- 
ments). Mehrmals fhon zum Spreder ber 
gefengebenden Verfammlung von Kentudy 
— ward er 1813 Sprecher des allgem. 
ongreſſes. 1814 wurde er zur Nbfäliefung 
des Friedens mit England nebft Gallatin u. 
$.0D. Adams nah Gent gefhidt, war dann 
bis 1824 wieder zum Repräfentanten ges 
wählt u. unter dem Präftidenten Adams 
Staatsjecretär. -1828 nah Jackſons Sieg 
über jeine Gegner —— ſtellte er ſich 
an die Spitze der Oppoſition, um die ma— 
teriellen Intereſſen zu vertreten. Als 1837 
die Einſtellung der Baarzahlungen erfolgte, 
gif er vereinigt mit Daniel MWebfter bie 
egierung mit Lebhaftigkeit an. 2) Geb. 
gegen 1730, engl. Parlamentsglied, ents 
ſchiedner Whig, griff Die Getreidegefege 
1837 auf das Entfhiedbenfte an, nachdem 
er 1856 gegen die Stock Jobbery ir 
chen. (v. Ga. u. Pr.) 
Cliaytönia (C. L.), Pflanzengatt,, 
na& John Ulafton (geb. in der engl. 
Graffhaft Kent 1693; um 1705 in Virgi—⸗ 
nien Arzt; ft. 1775; nach den von ihm er= 
haltenen Pflanzen bearbeitete I. H. Gros 
novius in Leyden bie Flora virginica, Leys 
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ben 1739-43, 2. 8b.) benannt, aus ber nat. 
Fam. der Portulaceen, 5. Kl. 1. Orbn. L. 
Arten: Prautartige, niedrige, norbameris, 
kaniſche u. fibirifhe Pflanzen, mit wenig 
empfeblendem Aeußern. (Su.) 
Clöär (ipr. Klihr, Cap €.), ae 
in der irifhen Grafſch. Eorf; von Fiſchern 
bewohnt, Baltimore gegenüber, hat bas 
üdlihfte Vorgebirge Irlands; ®) Pleine 
lüffe ber nordamerifan. Union, eines Zus 
ufles des Eumberland, bes Gaulei, bei 
Miffifippi, Ohio, Tenneffee u. a.; 3) C. 
Ridge, Bergkette, f. Pennſylvanien z 
Clöärfield (fpr. Klihrfipld), 3) Can: 
con 2 3) Drt, f. Pennfolvanien s; 3) Fluß, 
. ebd. ». 
Cleär Wäter (fpr. Klihr Uahter), 
See, f. Indianerländer za). 
Cleb (m. Geſch.), fo dv. w. Clevo. 
— (fpr. Kleſſy), Flecken, ſ. u. Fa⸗ 
Ciöder (fpr. Klehdär), Marktfl. im 
Bzk. Morlair des franz. Dep. Finisterre; 
Zucht fhöner Pferde u, Zwiebeln; 4000 Ew. 


Cıiööf, 1) (Joas od. Joſſe van & 
en. ber Narr), geb, zu Antwerpen 1480, 
aler, ausgezeichnet durch fhönes Eoloritz 
ft. wahnfinnig. 2) (Heinrich), geb. zu 
Antwerpen um 1520, guter Landſchafts⸗ 
maler ; malte zu den Bildern feimes Brubers 
u. zu benen —— rege bie landſchaftl. 
Bintergrünbe. ch ägte er in Kupfer, u. 
ft. 1589. 3) gb van €), geb. au 
Antwerpen 1520, Bruder bes Bor., Sch 
ler von ———— malte oft zu fremben 
Landſchaften kleine Figuren. Johaun 
van C.), geb. 1646 zu Venlo, Maler aus 
ber flandriihen Schule, Schüler Erayers, 
ähnelt Pouflin, ft. 1716; feine weibl. u. 
Kinderköpfe find fehr fhön. (Lt. u. Op.) 
Clöfen, Landſchaft, fo v. w. Chiavenna. 
Cleggs atmos Ärische Eisen- 
bahn ,f. u. Eifenbahnen an. 
Clögueree (fpr. Kletered), Fleden, 
f. u. Pontivy, 
Cleidagra (Chlöisagra, 91.) 
Gicht in der Gegend ber —— 
Cleidarthrökake (gr., Med.), ſ. u. 
Arthrokake. 
Cleidö-mastoid&öus müseulus 
(Anat.), f. u. Sterno-cleido-mastoideus. 
Cleiöstoma (C. Bi. —— P 
zengatt. aus der nat. Fam. Orchidene 
deae. Arten: in OIndien. 
Cielia, fo v. w. Elölia 
Clömatis (C. L.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Fam. ber Ranımculeen, Polyanz 
drie, Polygynie L., Nielen Ok. Arten: 
C. vitalba (gem. Waldrebe), klimmender 
Straudy an Zäunen, Mauern, Lauben, mit 
weißen Blumenbüfcheln u. geflederten, ges 
fhwänzten Samen; alle Theile Fännntficher 
Arten ſcharf u. auf der Haut Blafen ziehend. 
Blätter u. Stengel Sins et fulia Clem. 
vit.) officinell, von Störk in bösartigen Ge⸗ 
ſchwü⸗ 
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{hwüren ob. bartnädigen, chron. Uebeln 
empfoblen; ©. flammula, Elimmend, aber 
zärter uw. Pleiner als die vorige, mit weißen, 
wohlriehenden Blumen. Ü. erecta, mit 
aufrechtem Stengel, weißen, in Enbdrifpen 
ftehenden Blumen, wie die folgende Ziers 
pflanze; die Blätter bei der (Fol. Clema- 
tidis erectae od, Flammulae Jovis) durch 
Störk innerlich u. äußerlich wieder officinell 
geworden, fonft häufig als Blafen ziehend 
benugt; ©. Nlorida, in Japan; C. integri- 
folia, in Sibirien ; C.viorna; C. rg 32 
Bekleidung von Wänden od, Lauben. /Su.) 
Clemönce-Isäüre (fpr. Klemangss 
Iſohr), geb. bei Touloufe 1464; durch ein 
Gelübde ihrer Mutter zur Nonne beftimmt, 
aber von Raoul, dem nat, Sohn des Grafen 
von Zouloufe, der in einem Nachbarhauſe 
wohnte, geliebt. Bald verftäudigten ſich bie 
Liebenden; doch des mütterliben Gelübdes 
eingebenf, erlaubte ſich Ifaure fein Gefpräd ; 
nur Blumen, in die Spalte der Mauer ge— 
legt, dbeuteten ihre Gefühle an. Raoul ftel 
bald darauf in der Schlacht bei Guinegafte, 
Ifaure warb Nonne, ermeuerte aber zum 
Andenken ihrer Liebe dic Jeux floraux (f. 
d. u. Zouloufe) u. widmete ihr Vermögen 
biejer Stiftung. Die Ode, die fie bei Ges 
legenheit der eriten Preisvertbeilungen dich⸗ 
tete, erwarb ihr den Namen ter toulous 
fifhen Sappho. Ihre Dichtungen, Tous 
louje 1522, (Lt.) 
Clömencet (ipr. Klemausgfäb, Charles), 
geb. 1703 zu Painblanc in Autumn, 1723 Bes 
nebictiner von der Eongregation des St. 
Maur, fl. 1778 zu Paris. Hauptwerk die 
Ergänzung von Dantines FArt de veri- 
fier les dates des faits hist. (f. u. Dantine), 
ggte die Hist, lit. de la France (10. u, 11, 
d., 1956-59) fort u. gab Gregor v. Nas 
zianz, Par. 1778, Fol. (unvollendet) heraus, 
Clemens (der Sanfte), I. Nömer: 
1) Stlav des Agrippa Poftumius; gab nad 
Auguſtus Tode u, nad Agrippa's Ermors 
bung ſich für Legtern aus u. fand Anhang; 
Tiberius ließ ihn zu Oftia greifen u. zu 
Rom beimlih binrihten. 2) Röm,. Se— 
nator unter Veſpaſian u. Domitian, bei 
Letzterm jehr beliebt: der erfte Senator, der 
0 n. Ehr.) Praefectus praetorio ward. 
3) (Zerentius €), röm. Jurift unter 
Hadrian u, Antoninus Pius, fchr. 18 (20) 
Bücher ad Leges. II. Geiftliche. A) Heis 
lige. 4) (St. €. Romanus), f. Clemens 
8). 3) (Blavius St. €), angeblih vom 
Apoftel Petrus 46 n. Ehr. in das belgifche 
Gallien gefbidt u. zum 1. Bijhof von 
Mey erwählt. 6) Viele andre Heilige, 
22) Kircheuväter, 7) (T. Flavius €.), 
gewöhnl. &. Alerandrinus, aus Athen; 
erſt heidn. Philoſoph, dann Chriſt, machte 
Reifen nah Griechenland, Italien u, dem 
Drient, warvon 191 an Borfteber der Kateche⸗ 
tenſchule u, Presbyter. Unter den Ehriftens 
verfolgungen 202 u. 203 flüchtete er, lehrte 
aber dann wieder in Alerandrien u, ft, um 
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lehren u. Nachſicht gegen Keyer find, neben 
ftartem Schwunge der Phantaſie u. Rorliche 
u myſtiſcher u. allegorifcher Auslegung der 
ibel, in feinen aud für das Studium ber 
Alterthümer fehr wichtigen Schriften hers 
vorftehend. Mehrere find verloren; noch 
vorhanden eine Ermahnungsfhrift (Aoyos 
nporpentixös) an bie Griechen, der Padagog 
(Hriftl. Moral), Teppiche 8 Büder(2 row- 
uare, vermifhte Bemerkungen u. Abhand⸗ 
lungen), über die $rage, welcher Reidye kann 
elig werden? (herausg. dv. Segaar, Utr. 1816, 
lshaufen, Königeb. 1831), u, Fr ente 
einer Öypothefen; Opera omn., 1. Ausg., 
lorenz; 1550, Fol., von en u. Hein⸗ 
us, enden 1616, Fel., Köln 1688; von 
Potter, Lond. 1715, 23b., Fol. ; Ben. 1757, 
2 Bde., Fol.; Obertbür, Würzb. 1780, 8 
Die. Vol. Neander De fidei gnoseosque 
idea etc. sec. mentem Cleni. Alex., Heibelb. 
1811; P. Hofftede de Groot, De Clemente 
Alex. philosopho christ., Gröning. 1826; 
Eylert, Elem. v. Alex. als —*2* u. 
Dichter, Lpz. 1882. €) Päpſfte. 9 €. 1. 
aus Rom (dab. Cl. Romänus, f. Päp⸗ 
fte s), den apoft. Vatern beigezählt, ba Paus 
lus (Phil.4, 8) ihn erwähnt u. Petrus ihn ges 
weiht buben foll. Wenigftens war er nad 
Drigenes Jünger des Perrus u. nach ber ges 
wöhnlihen Rehnung deffen 8. Nachfolger 
im Epifcopat zu Rom, um 91. Unter Tra⸗ 
jan foll er nah dem taurifhen Eherfones 
verwiejen worden u., nachdem er bdafelbft 
Viele zum Ehriftenglauben bekehrt, um 100 
mit einem Anker um ben Hals in das Meer 
geworfen u. bier todt in einer Kapellc aus 
weißem Marmor ven den Nadfuchenden, 
benen das Meer nad ber Legende —* Platz 
machte, gefunden worden fein. Sein ganz 
vorhandener gried. Brief an die Korinther 
ift lehrreih u. ächt, das Fragment eines 2, 
unächt (beide in Pontif. rom, epp: heraus⸗ 
eg. von Schönemann, Gött. 1796, auch 
Bet. berausgeg. von Wetftein, Leyd. 1750, 
Fol.). Unächt find die Clementina, eine 


grieh. Erzählung von feinem Leben, feiner 
Verbindung u. feinen Reifen mit dem Apoftel 
Petzus u, dem abenteuerlichen Wied 
einer Berwandten, in der Form von Homi⸗ 
ien, wovon bie in Rufins latein. Ueber⸗ 


fegung vorhandenen Recognitiones m. 
ber gried. Auszug aus ben Thaten, Reifen 
u. Predigten bes Petrus nur andere Bears 
beitungen find, Sie ift im Unfang bes 8, 
Zahrh,, wahrfcheinlich von einem alerandrin, 
Zudendriften, erdichtet, im Geſchichtlichen 
ohne Glaubwürdigkeit. Abgebrudt in SS. 
Patrum apost. opp. , Amfterd. 1724,1. Bd, 
Sol. berausgeg. von &ersborf, Lpz. 1838. 
benfo die apoftolifhen Eonflitutios 
a ar —— ... 

pofteln ausgegangne Beror n 
Büchern) u. die ihm angebichteten Briefe in 
ben falfchen Decretalen, Die von en 
gape, 


gape, Jena 1819) ihm zugefchriebne Stifs 
* eines geheimen — zur Ver⸗ 
drängung bes — iſt nicht begrüns 
det. 9) Ei. Il., vorher Suidger, früher 
Bifhof v. Bamberg, Papft 1046—47, f. 
äpfte (Geſch.) 10. 20) EL. (III), früber 
uibert, vorher Erzbiſch. v. Ravenna, 1080 
Gegenpapft gegen Gregor VII., vielfach ges 
fört reg. er bi6 1091 u. fl. 1100 zu Ravenna, 
vgl. ebd. ısa_ise. 11) EL III., —— 
lüs, früher Cardinalbiſchof von Pr * 
Papft 1187—1191, f. ebd. ın. 12) EL. IV., 
vorber Guido Groß, aus St. Epilles in 
Nieder⸗Languedoc, früher Rath bes Königs 
v. Frankreich, bann Erzbifchof v. Narbonne 
u. als Cardinalbiſchof v. Sabina 1265 zum 
gepft gewählt, regierte bis 1268, ſ. ebd. ısı. 
on ihm find TI1 Briefe in Martene’s 
Thesaur. anecd., Be 1717 ; Lebensbefchreis 
bung von Elaub. Clemens, Leyd. 1623, 12, 
13) El. V. vorher Bertrand b’Agouft, 
warb als Erzbifchof von Bordeaux 1805 zum 
Pepk gewählt u. regierte bis 1314, f. ebd. 
n. Bon ihm find die Clementinae con- 
stitutiones. 14) Cl. VI., früher Peter 
Roger, geb. 1292 zu Maumont bei Limoges, 
bt der Benebictiner zu Fecamp, Biſchof 
von Arras u. Rath bes Könige, 1342 Part 
in Avignon, ft. 1352, f. ebd. 19» 15) l. 
(VII.), geb. Graf v. Genf, früher Biſchof 
von Sambray, warb ale Cardinal Ro= 
bert 1378 zum Gegenpapft Urbans VI. ge» 
wählt; unter ihm begann bas große Schisma 
in ber latein. Kirche, ft. 1394, f. ebd. ım. 
216) El.(VIII), vorher Aegidius Nuñoz, 
Canonikus zu Barcellona; als Nadıfoi« 
ger Benebicts (Alll.) 1424 gewählt; dankte 
1429 ab, woburd bas große Schisma geens 
digt ward, f. ebd. zoa Diefe beiden Papfte 
werben von der Kirche nicht zu ben recht⸗ 
mäßigen gezählt. 47) EL. VII, vorher 
Sulius von Medicis, natürl, Sohn 
Julius von Mebdicis, aber als Zohanniters 
rior von Leo X. legitimirt, Erzbifchof von 
Bloren, 1523 — Ss ebb. 21. 18) El. 
III. vorher Hippolyt Aldobrandini, 
85 Fano, war früher Legat in 
olen, 1591 — 1605 Papft, ſ. ebd. me. Er 
gab bie Sirtinifhe Vulgata unverändert 
heraus, 19) EL. IX., früher Julius Ros⸗ 
igliofi, geb. 1579 zu Piftoja, war vors 
be Nuntius in Spanien u. Carbinalfecretär 
exanders VI., bem er 1667 folgte ; ft. 1669. 
Nah ihm ifk der Friede zur Beilegung der 
janfeniftifhen Händelin $ranfreid der Cie- 
ımentinische Friäde genannt; f. ebd. 
a1. 20) EI. X., vorher Aemilio Altieri, 
geb. 1590 zu Rom, Papft 1670— 1676, f. 
ebd. ze. 21) EL. Xl., vorber Giovanni 
ranzisco Albani, geb. 1649 zu Urbino, 
6% Earbinal, 1700-1721 Papft, ſ. ebd. au; 
unter ihm, ſank das Anfehn der Päpfte fehr, 
Werke, Frantf. 1729, 2 Bde., $ol.; Lebens» 
befdhr. von Bubers, Frankf. 1721, 8 Bde. 
22) EI. XII., vorher Lorenzo Corſini, 
geb, 1652 zu Florenz, 1706 Earbinal, 1730 


Clemens 


— 1740 Papft, f. ebd. zu. Er ftiftele das 
Eorfinifbe Seminar zur Bekehrnug ber 
Grichen. 23) EI. XIH., vorher Barlo 
Rezzonico, geb. 1693 in Venedig, 1787 
Garbinal, 1758 — 1769 Papft, f. ebd. - 
24) El. XIV., vorher®icenzotorenmgo 
Ganganelli, aus abliger Familie, geb, 
1705 zu St. Angelo bi Wade bei Rumini, 
wo fein Vater Arzt war, ward Franziscaner, 
ftieg feit 1740 in Rom fchnell von fe zu 
Stufe u. ward 1769 Papft; er war en Mes 
gentenweisheit u. edler Gefinnung trefflichs 
er ft. 1774, wahrſcheinl. von den Jeſuiten 
vergiftet, deren Orden er aufhob, f. ebd, ır. 
Er ift der Stifter des Museum ÖOlemen 
tinum (f. u. Rom [n. Geogr.] »)5 fein 
Briefwehfel mit Mehrern feir 1747 iſt ges 
fammelt von Earaccioli als Lettres interess. 
du P. Clemens XIV. trad. de Vitalien et 
du Latin, Dar. 1376, 3 Bde. ; deutſch 2p5. 
1777, 4 Bde., doch verräth fie zu viel franz. 
Manier u, er ift fhwerl. ganz acht. Bsl. 
vie du P. Clemens XIV. par le Marquis de 
Caraccioli, Paris 1775, 12,5 Leben bes 
Papftes Clemens, Lpz. 1724, 8 Bde. Srriz 
bielt man diefen Papft in Deutſchland lange 
für einen Buchdruder, I. Gottfr.&ange aus 
der Laufig, der in Bröslau gelernt haben 
u, durch Mönde nah Rom gefommen fein 
follte. Zufälligkeiten u. der Umftand, daß 
der Name Lange mit verfegten Buchſtaben 
2mal in Ganganelle enthalten ift, ſchienen 
diefe Meinung zu beſtätigen. D) l. 
Kurfürſten: a) von Köln. 25) € 
Yuguft, Kurfürft v. Köln, Sohn Maris 
milian Emanuels, Kurfurften u Herzogs 
von Baiern; geb. 1700 zu Brüffel, Wäh- 
rend ber Beſihnahme Baierns durch bie Deſt⸗ 
reicher ward er in Klagenfurt erzogen; 1715 
ließ ihn fein Obeim, Jofeph Clemens, zum 
Coadjutor von Regensburg wählen, 1719 
Bifchof von Paderborn u. Bifchof von Müns 
fter. 1722 Kurfürft von Köln, fpäter noch 
Bifhof von Hildesheim u. Osnabrüäd u, 10 
Fahr fpäter®roßmeifter bes deutfchen Ordens 
(f. d. 20) regierte er mehr durch die Minifter 
u. liebte beſ. (fehr reich) Jagd u. Reifen, f. 
Köln (Gefdh.) ıs; er ft. 1761 bei einem Ber 
fuhe in XZrier. b) Bon Trier. 26) €. 
Menzel, geb. 1739, Sohn Augufts IN. 
Königs von Polen u. Kurfürfts von Sads 
fen; folgte 1768 auf Job. Philipp von Wals 
derdorf, f. Trier (Gefh.) m. Bei der Sir 
cularifation des Kurfürftenthungs 1802 7rs 
bielt er eine Apanage von 300,000 Gulden 
u. ft. zu Augsburg 1812, 111. Fürften. 
27) Serg von Sachfen (€. Marie 
Zofepb), Sohn des Prinzen Marimilian 
von Sachſen, geb. 1798, machte mit feinem 
Bruder, dem jegigen König Friedrich Aus 
guft, 1815 den Feldzug in Frankreich mit; 
ging 1821 mit demfelben nah Italien u. 
ft. zu Pifa 1822. 28) (Herzogin E,), 
f. Amalie 2). IV. Sonftige Werfouen. 
29) (Iac,), f. Clement 1). 30) ($riedr,), 
Pfeudonym für Gere, (Pe., Lb. u. Le.) 
Clie- 


ze. n B-a-: u 
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Clemenshall 


Clömenshall, Dorf im Amte Nedars 
fulm, des würtemberg. Nedarkreifes, 700 
Ew.; Saline liefert 50,000 Etr. Salz. 

Clömenshätie, Eifenhütte ‚ ß u. 
Breitbach. C-ruhe, Schloß, ſ. u. Pop⸗ 
pelsdorf. C-werth, Jagd⸗ u. Luſtſchloß 
des Herzogs von Aremberg; bei Meppen in 
der bannödv. Standesherrſch. Meppen; nad 
Elemens 25) benannt. “u 

Clöment (v. lat.), 4) gnädig (im Bers 
zeiben); ®)gütig. 

Clöment (fpr, Klemang), GJac⸗ 
ques), geb. zu Sorbon bei Rhetel; Domi⸗ 
nicaner, faßte ben Vorſatz, Heinrich III., ſei⸗ 
ner Hinneigung zum Proteftantismus wegen, 

u ermorden. Seine Obern, ber Herzog dv. 

ayenne, v. Aumale, bie Herzogin v. Monts 
penfier u. m. U. wußten um feinen Borfag u. 
befeftigten ihn hierin; ja Legtere foll ſich, um 
ibn noch mehr darin 4 beftärken, feiner Luft 
überlaffen haben. Man gab ibm Briefe, 
die Kriegdgefangne an den König gefhrieben 
hatten, mit; am 81. Juli 1589 verlangte er 
von Heinrich III. in einem Landhaus von St. 
Coud eine gebeime Unterredbung u. ftieß, als 
diefer fein Gefolge fortfhidte, indem er die 
überbradten Briefe las, ihm ein Meffer in 
den Unterleib. €, warb von ben herbeicilen» 
den Garden niedergemadt; der König ft. an 
feinen Wunden, f. Frankr. (Geſch.) ss. Die 
Bathol. Partei pries EI. als Märtyrer. 2) 

Geb. zu Neufohl in Ungarn, Anfangs Se⸗ 

cretär des Fürften Ragoczky; fam nad 

Unterbrüdung von beffen Infurrection mit 

bemfelben nah Frankreich u. ging ald Bas 

ronvon Rofenau auf den Eongref 
nad Utrecht, obme jedoch etwas ausrichten 
zu Bönnen. Darauf verließ er Ragoczky u. 
ubergab in Wien Papiere deffelben dem 
Prinzen Eugen; als Berräther von bemfelben 
nicht weiter beadhtet, ging er nadı Dresden, 
wo er ſich an den Premierminifter Flemming 
machte. Den bamaligen Kaltfinn Sahfens 
u. —* gegen Preußen benutzte El., um 
dem König Friedrich Wilhelm I. einen argen 
Betrug zu fpielen, Nachdem er fich eine ges 
heime ienz bei demſelben in einem Gar⸗ 
ten zu Berlin zu verſchaffen gewußt hatte, 
fagte er dem König, wie die Söfe zu Wien 
u, Dresden ben Plan gemacht, ihn aufgreifen 
zu laffen u, gefangen zu nehmen, den Krons 
prinzen in ber Bathol, Religion erziehen, u. 
wie dazu feine vornehmften Generale u. Mi⸗ 
nifter zu biefem Plan gewonnen wären, er 
felbft jei auf der Meife nad dem Haag, um 


nod eine feefahrende Nation zu dem Plane 
u gewinnen. Da er täufchend na — 
iniſters 


riefe des Prinzen Eugen u. des 
——— vorzeigte, * glaubte ihm der 

önig, warb von da an bekümmert, furcht⸗ 
en u, mißtrauifh gegen feine Umgebung, 
bis enblid ber Fürſt Leopold von Deffau ın 
ihn drang, ben Grunb feines Kummers zu 
entbeden (benn El. hatte diefes Stillfhweis 
gen verlangt). Nur als EL. felbft, den man 
unterbeffen gefangen gefegt hatte, feine Lüge 

Univerfal » Leriton. 3 Aufl IV, 
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geftand, wurbe ber König übergengt, behielt 
aber bod eine gewiffe Neigung zu 6, ben 
en ſchwerer Beleidigung. 
der betheiligten Höfe, 18. April 1720 im 
Berlin binrichten laffen mußte. Bon feis 
nen Mitfhuldigen hatte ein gemiffer Lech» 
mann gleihes Schidfal mit ihm; Baron 
vd. Heidelam wurde bes Lande verwiefen ; 
der geb. Kriegsfecretär Bube vergiftete fich 
vor bem Urtheilsſpruch im Gefängnif. 3) 
eter), geb. 1307 zu Genf, proteftantifcher 
ebiger zu Genf, lebte u. predigte au in 

6, wurbe wegen Herausgabe einesSchaus 

vom Verzeichniffe der Geiftlihen in 

f —— war dann Informutor beim 
Lord dgrave; fpäter lebte er in Paris 
u. brachte dafelbft, in dem Wahne, baß er 
Jahre im Bert zu, ließ fi 


er indeß wegen d 


nah Paris zurüdgefhafft, 1767. r. bie 
Schaufpiele: Les Francs-Macons trahis, 
Lond. 1740; Le marchand de London, Par, 
1748; bei. 1748— 1754 die Nouvelles lite- 
raires de France, aud als Les V anndes 
lit., Saas 1754, 4 Thle., 12.; Berl. 1755. 
4) (Dom $rangois), geb. zu Beze bei 
Dijon 1714; ward 17 enedictiner, ft., 
in Folge der Revolution aus ber Abtei Ven⸗ 
bome vertrieben, zu Paris 1798; Fortfeger 
ber Hist. literaire de la France, von 1141 
—1167, wie auch bes Recueil des historiens 
de la France; ra eine neue Ausg. ber 
l’art de verifier les dates etc., f. u. Dantine. 
5) (Auguſtin Jean Charles), geb. 1717 


u St, Ereteil, Anfangs am Domcapitel zu 
urerre —— zog ſich 1786 auf fein 
Landgut zu Livry zurüd, leiftete beim s 


bruch der Revolution den Bürgereid, wurbe 
aber dennoch 1794, weil er Driefter war, 
eingekerkert; 1797 Bifhof von Berfailles, 
ft. 1804. Er bat zur Wiederherftellung ber 
Kirche u. Religion in Frankreich nebft Gre⸗ 
geire das Meifte beigetragen. Schr. Journal 
corresp. et voyages en Italie et en Espagne 
pp u.1768), Par. 1802, 3Bde. 6) (Jean 
arie ——— zu Dijon 1742; 
ft. zu Paris 1812; Dichter u, fatyrifcher 
Kritiker. Schr.: Observations crit. sur la 
nouvelle traduction en vers frangois des 
Georgiques de Virgile, Par. 1771; Essai 
sur la maniere de traduire les poetes en 
vers, Par. 1784; De la tragedie, Par. 1784; 
Satyres, ebd. 1786; überfegte Diehreres von 
Eicero u. den Adilles Tatius, u. bearbeitete 
bad befreite Jeruſalem v. * 7) g 

ſ. u. Freycinet. (Pr. u. Lb. 
Clement, St., Borftabt, f. u. @raon. 
Clemönte, 1) Gebiet, f. u. Elementis 
ner; 8) (C. St.), Stadt, f. u. Euenca; 
3) Infel, f. u. Ealifornien 54) f. u. Bes 
nebig (Geogr.) s». C. di Casäüri, St., 
Dorf in ber neapol. Prov. —— 

riore l.; (mit dem Kirchſpiel) 6700 Ew. 
Clemönti, 1) (Prospero de El., 
er. Spani), aus Reggio, Bildhauer 
- u. 


24 Clementia 


u. Architekt; befber Schiler Michel Angelod 
beffen aranbiefen Sthl er F — — 
Correggios 3 ; ſt. 
—* . 2) Rue), 2 Bi 1752; 
pfer bes neuen @lavierfpiels ; fam im 
13. Jahre nach London, trat im 18. öffentlich 
auf, machte 17 feine eı e Reife nach Paris, 
ter nah Wien, blieb bis 17% in Eng⸗ 
land, unternahm dann neue Reifen, Pehrte 
1810 nah London zurüd, gründete eine 
Mufitalienhandlung u. Inftramentenfabriß, 
trat nie öffentl. mehr auf, —— aber 
ig; ft. 1832 zu Evesham. (Ft. u. Ha.) 
lemöntia (Mytb.), .. Milde; 
allegorifhe Gottheit, deren Eultus —— er 
der Zeit der Kaifer aufkam. Sie erfchei 
auf Münzen als jugenbliches Weib mit = 
dem u. Del= od. Lorbeerzweig. 

Clemöntia, Gnade (lat.), in ber Ans 
rede an den roͤm. Kaifer: C. tua, ungefähr 
Ew. Durdlaudt. 

Olemöntia, 1) Tochter Konrabe IV. 
von Zähringenz vermählt 1147 mit Heinrich 
bem Löwen, warb Mutter von 1 Sohn u. 
8 Töchtern, bie, mit Ausnahme einer Toch⸗ 
ter, f ih ftarben, deshalb u. um einen 
männlichen Erben zu erhalten, ließ rise 
rich 1162, unter dem Borwande zu 
Berwandtf aft, von fr cheiden. ®) 
dolfs von Habsburg 7. Kochter, mit dem 
König Wladislam von Ungarn verlobt, feit 
1281 Semaslin Karl Martells, Königs von 
Sicilien u, Ungarn, Mutter "Eharoberts; 
ft. 1206 an ber de. 3) El. von Ungarn, 
Tochter König Robert Karls I. von Ungarn 
u, der Bor. ; 1315 mit — von Frank⸗ 
reich vermaͤhlt. Nach Ludwigs Tode gebar 
fie einen Sohn, Johann, ber indeß auch 
nur 5 Tage lebte, ft. zu Paris 1828, Bol, 
Sranfreid m. (Lt.) 

Clementina (Clementinen, fit.), 
f. u. Elcmens 8). 

Clementins bonärum ärtium 
acadömisa, 1) fo v. w. Instituto —— 
imperiale de regno -Veneto zu 
—— 2) zu Bologna, ſ. u. Akade⸗ 
mie u E) b). 

Clewmentinsae constitutiönes 
(fan, Recht), f. u. Corpus canonici. 

Clementine (d, —* ie Sanfte, Ge⸗ 
buldige), Taufname, 

Clementinen itgefc.), 2) fon. w. 
Clementina; (Kirchenr.), fo dv. w. Cle- 
mentinae constitutiones. 

Clementiner, Arnauten, Rachkom⸗ 
men der alten Juͤrrler, im 12. Jahrh. von 
einem Biſchof Clemens ee u. im 15. 
Jahrh. aus Albanien u. Clemente, dem 
Gebiet der alban 
— — 1 waren ſie mit 
die Türken gezogen, wurden aber bei als 
liewo faft alle niebergehauen. Bon ben 
—— gingen 300 mit ihren Familien Po 

Belgrad u. von da, von einem ihrer 
pr er Suno geführt, nah Syrmien, 
e in ber Gegend von Mitrowiz bie 


en u. flavifchen Grenze, b 


bs Cleeme 
Doͤrfer Herkofzeu. a nes an ber Save 
anlesten u. in 6 Familien getheilt —* 
Grenzwächter waren. Sie tragen noch bie 
Nationalkleidung ihrer frühern 
u. vorzüglich die Weiber zeichnen ſich du 
bunte Kleider, Treffen, Quaften, 
u. Metallplattenpug eigenthümlich aus, Die 
Zurüdgebliebenen wurden 1738 von ben 
Türken überfallen u. ihr Hauptfig Rubmik 
erobert. Lb. 
Clementiner Schäferhund, f. 
u Bund, 
Clementinischer Friöde, ſ. %. 
Elemens 19). 


Clementinischen Mustum, f- 
u. Elemens 
Clemönz (v. lat.), fo v. w. Clementia, 
Cienärd (Nikol.), geb. au * in Bra⸗ 
bant; lehrte alte Sprachen in Löwen, 
ter in Salamanca; ft. zu —— 
Schr.: eine hebr., arab. u. griech. Gram⸗ 
matiß; legtre lange ein Schulbuch in ben 
— ————— A Institutiones 5. meditat. in 
am, — — von F. Sylburg 
A Bande „Hanau 1602, 4. istolae 
e rebus Muhame dicis, Antw, ‚u.a.m, 
Clönet. tabelhafter —— von "Schotte 
land 6 d. IGeſch) ı.) um 606 
Ennel, neuer engl. Holzfchneiber, 


cı 
N reobala (0. Mart, Pflangengatt 
leobü art.), 
aus ber nat. Sam, minosae, Phaseoleao 
Mart. Urt: C. multiflora in Brafilien. 
Cleodörn (C. Peron.), Gattung ber 
loffenfüßler; Leib (pinbelförmig, 38 me 
eide ftedend, baraus ra 
hervor, ba apmifcen fteht — u. * 
deutlicher Kopf mit 2 Augen, Getheilt — 
biellntergatt.:a)C. Art: ( Clio 
amidata Brown., — ——— E.) 
pyramidal, Thiergrün, 
tirt; in ben amerifan. — auf der 
dire bei heiterm Wetter —— 3 
eseis, Schale lang, 
* — bünn, tie, abe 


ru c) a se Scale 
oßen. Floſſen; 


DPiyche, Saal a str ia, 
D arg —— 
—— hierher. Einige 


( 
—— älterer en bes M 
bomus U erte die 
8, ald fein Baker fein 


Einwi t uns 
ter bie 


Rehnb., Schrallen Ok erben, Com 7 
Arten: auslaͤndiſch, meift aus ber heißen 
Bone, u. a, C. violacea, in Spanien u. 
— purpurrotbenKeldhen, einfeis 
— letten, weißgefleckten Blumen, 
langen, rothen, niedergebognen Staubfa— 

den, bei ung Bierpflanzen ıc. 
Cleo- 


Cleomeae bis Clermont 


Cleomönae, ſ. u er re 

Cleönia (€. L.), nzengatt. aus 
der nat. Fam. ber Labiaten, Orbn. Meliſ⸗ 
—* Spr. Prasieae Rchnd., 14. Kl. 1. 

rbn. Z. Urt: C. lusitanica, in Portugal 
u. Spanien; in Gärten gezogen. 


Cleönus, Untergatt. der Gatt. Rüffels - 


täfer. Cleönymus, |. u. Schentelmespe. 

Cleph (m. Geſch.), ſ. Elevo. 

Clöpsine, Fledermaus, fo v. w. Glos- 
sophora. Cleptes, fo v. w. Schmalgolds 
wespe. Clöpticus, f. u. a ſch. 

Clieptösyne (gr.), trankhafter Trieb 
zum Gtehblen. 

Cierae, Stadt, f. Elairac. 

Clere (v. lat., Clericus), 4) Geiftliher ; 
2) im Mittelalter, wo nur Beiftliche ſchrei⸗ 
ben keunten, Schreiber, Gerichtsſchreiber; 
auptbeamter bei ber bellanbifd » 
oftind, Compagnie. 

Clere (fpr. Klär), 1) Nicola Gas 
brieh), geb, zu Baume les Dames in —— 
ches&omte 1726 ; 1957 Oberarzt bei der franz. 
Armee in Deutfchland, machte bis1777 meh⸗ 
rere Reiſen nach Rußland u. erhielt von Lud⸗ 

ig XV, den Auftrag, Materialien zu einer 
zuff. Gefbichte zu fanımeln. Er ft. 1798 

u Berjailles ; fr. u. a.: Hist. de la Russie, 

ar. 1785-94, 6 Bbe., 4.3 Atlas du com- 
merce, Par. 1786, gr. $ol.; den bifter. 
Roman Yu le Grand et Confucius, Soiffons 
1769, 4.5 Hist. naturelle de l'homme, 
considere dans l'etat de maladie, Par. 
1767, 2 Bbde., vgl. Chirurgie (Gefd.) 105 
2) I. 2eclerc. (Pi.) 

Clörfait, öftr. General, f. Elairfait, 

Clergö (fr., ipr. Klärfcheb), fo v. w. 
Glerus, 

Clericen (lat.), fo v. w. Zonfur. 

Clericäl (v. gr.), die Geiftlichkeit be⸗ 
treffend, Clericälis ars, Schreibtunft, 
a d. * vgl.Clexe 2). Clericät, der geiftl. 

tand, 


Clöriei (at.), fo v. w. Eleriter. €. 


acöphall, Eleriker, bie fih von ber bis 
{böfl. Auflicht frei madten. C. non- en- 
nöniei(Petriner), Geiftliche, welche von 
Peiner Kirche Einkünfte beziehen, fondern 
in Hof» u. Hauskapellen für beftimmte 
Zahlung Bottesbienft verrichten. €. re- 
guläres (tegulirte Geiftlihe), Glie⸗ 
der burd Bereinigung von weltlihen Geift« 
lichen zum Klofterleben meift im 16. u. 17. 
Jahrh. zur Reform des Priefterkands ges 
bildeten geiftl, Orden u. Eongregationen, 
dur Ablegung der Mönchsgelubde von den 
Weltgeifklihen unterjhieden, tragen aber 
die dung derjelben. Die meiften ihrer 
—* onen verpflichten ſich noch durch 
ein 4. Belübbe zu beſtimmten Geſchäften 
der —* e, des Unterrichts der Jugend 
od. bed Hfonsdienftes and in andre Welt- 
theile, f, bieeinzelnen Orden. Früher wurden 
auch bie Ekorberren fo genannt. (r. Bie.) 

Clericis läicos, Bulle non Bonis 
facins VIII. 1296, bei Gelegenheit, da Phi» 
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lipp von Frankreih zur Wefkreitung ber 
Kriegstoften von dem franz. Klerus eine 
bebeutende Beifteuer erpreßt hatte ; ſie drohte 
Jedem ben Bann, ber den Geiftlihen ohne 
Genehmigung bes m Abgaben u. Leis 
ftungen auflegte. r König gab bagegen 
eine ftarfe Antwort, |. Frankreich (Gefdy.) a. 
Clericus elöricum nen döei«- 
mat (lat.), ber Geiftliche zehnter ben Geiſt⸗ 
lichen nicht, f. u. Zehnt. b 
Ciörii (Clerida), f. Kolbentäfer. 
Clöeriker (d. gr.), 1) die Geiftlihen, 
bef. der Pathol. Kirche, fo fern fte den Laien 
entgegen gefegt find; ®) ſ. u. Freimaurer 


eſch) 1. 

Clerisöf, fo dv. w. Elerus. 

Clerisseau(fpr.Ksffoh, Charles Louis), 
Maler u. Architekt von Paris, geb. 1721, 
bildete fi in Italien u. fertigte fehr genaue 
——— nah den Denkmälern alter 
ne lebte in Rom, wurde bann Architekt 
er 


ft 

zur bauen follte. Er ft. 1820 zu Paris. 
erke: Ruins of rl ung of the Em- 
Ber Diocletian at Spalatro in Dalmatia, 
764. Antiquites de la France, mouumens 
de Nimes, Par. 1778, (Fst.) ' 
Cierk, 1) (Iohn), Bifhof zu Bath 
u. Wells 1523 ; überbradhte 1521 dem Papft 
das Werk Heinrichs VIII. u. bewirkte deffen 
Ehefheibung von Katharinen von Aragos 
nien. Als fih Heinrich VIII. in 2, Ehe vor 
Anna von Kleve 1540 ſchied, ſchickte er €. 
an den Herzog von Kleve, um bemfelben 
die Gründe feiner 2. bung auseinander 
zu fegen. Bei feiner Rückkehr von bort ft. 
er, angeblih an Gift. 2) (John EI. Es⸗ 
—— of ee engl. Landedelmann; 
m, obgleih bem Seeweſen fremd, auf ben 
Einfall, baß das Durchbrechen der feindl. 
Blotte wefentlih zum Siege beitragen müffe, 
theilte feine Theorien einigen Freunden mit, 
worauf fein Manoeuvre zuerft vom Lord 

Roduey in der Seeſchlacht bei er u 
u. les Saintes 1782 mit dem glüd a ' 
ne ag angewenbet wurbe. Die Seeſiege, 
* riten feitbem erfochten, verbans 


de das Commando der er aber 


land). 
cı1e t . Klä „U Bzk. 
in Frans, Dep, Die 24, DR. 1,000 €. 
er: 


3 re 
u. n ißeJames. 
3 (a '&.). €, wer früher Ge ber — 


von 


116 Clermont bis 
von C.; bie Brafihaft Bam dann durch Hei⸗ 


rath ar die Grafen von Blois u. Chartres; 


König Philipp Auguſt z09 fie ein u. fie ward 
von nun an Bönigl. Prinzen als Apanage 
egeben. 4) Bzk. im Dep. Puy be Döme ; 
+ AM., 170,000 Ew. Bier nod Beaus 
regard * l'Evreque), Marktfl.; 
—28 enthalt des Biſchofs Maffillon ; 
1800 Ew. 5) (C. Förrand), Haupt!. 
darin u. bes Dep., zwifchen ber Dede "Res 
dat) u. bem Arlier in der Limagne, macht 
mit dem 4 Stunde entfernten u, burch eine 
Allee mit €, verbundnem Montferrand 
Eine Stabt aus, bat Departementalbehörs 
ben (Präfectur, Handelsgericht, Tribunal 
1. Inftanz), Bouievards, fhöne Spatzier⸗ 
gänge, Kathedrale mit 22 Kapellen, u. Altar 
aus einem Marmorblod, die ſchönen Pläge: 
d'Espagne, bu Kaureau, be la Pos 
terne, bie Vorſtadt St. Allyre mit vers 
einernber Quelle, altröm. Wafferleitung, 
fabemie, botan, Garten, gelehrte u, Acker⸗ 
baugefellfchaft; fertigt feidne Strümpfe, 
Wollenzeuge, buntes Papier, Spielkarten, 
Tiſchlerwaaren, bat Baumwollens u. Hanfs 
fpinnereien, Salpeterfabriten u. Gerbereien, 
anfehnligen Handel mit Landbesproducten 
u, Zwiſchenhandel. In ber Stadt u. Um⸗ 
gegend d viele Mineralquellen (St. 
eneu. Jaube, 2 Sauerbrunnenmit18® 
R.); bie eine (les puits de pege) ift mit 
Erdpech üherzrgen; mit Montferrand 
34,000 Em,; @eburtsort von M. Eors 
nelius Fronto, Pascal, Ehamford u, Bas 
nier. &) (GGeſch.), €. ift das Auguftones 
metnm ber Kömer, wolches bie Hauptſtadt 
ber Arverner (daher aud felbft Arverni 
genannt) war, bekehrte St. Auſtra⸗ 
monius bie Ew. ber Stadt zum Chriſten⸗ 
thum u. wurde der erſte Bilder des bier 
errichteten Bisthums. Im Mittelalter 
war es eine Befte, bie Clarus mons bieß. 
Daraus entftand ber jegige Name €, 976 
mwurbe €. von ben Normännern zerftörtz 
1095 wurde das große Concil von ©, 
gehalten, wo Papft Urban Il. felbft war, 
der Gottesfriede u. ber erfte Krennzug bes 
iger wurbe. S ewurben 1110, 1124, 
gehalten (früher fon die von 

549 u. 587). €, wurbe bald durd die aus 
YAuvergne geflohbnen Bürger erweitert u. 
Bauptft. der Graffhaft Auvergne, 
baber fi die Grafen von Auvergne auch 
Grafen von ©. nannten. Philipp Aus 
ft nahm 1212 die Graffchaft dem Gras 

n Guido u. bie Stadt Pam in die Hände 
bes Bifhofs. Katharine von Medi— 
eis nahm fie ald Gräfin von Auvergne 
wiederan fi. Ludwig XI. ließ, u. Mont 
a. verbinden u. naunte die Stadt nun 
s$errand. PC-Lodöve, Stadt im 
Bzk. Lodeve, Dep. Herault; an der Ergue, 
bat Banbelsgericht, fertigt Tuch, Strümpfe, 
Hüte, Leder u. Bitriol, handelt mit Brannts» 
wen, Del, Wein, Grünfpan u, Wolle; 
6490 Ew. 8) C. Dessöü, Stadt an ber 


— — 


Clermont Tonnerre 


Garonne (Bzk. Agen), im Dep. Lot u. Gas 
ronn? ; 1700 Ew. 9) C. en Argönne 
Stadt im Bzk. Verdun, Dep. Maas; 

Ew. 10) Stadt, f. u. Genevois. LI) Graf⸗ 
fchaft, f. Obic ». (Wr. u. Lb. 

Clörmeont, rother, franz. Musßateller, 
bei Clermont 5) gewonnen, 

Clermont (fpr. Klermong), altes Gras 
fengefhleht, daraus: 4) (Raoull.), Eons 
netable von Frankreich; fiel bei der Belags 
rung von Acre 1191, ®) (Jean de €,), 
Marfhallvdon Frankreich; fiel inder Schlacht 
bei Poitiers 1356. 3) (Charles, Due de 
Bourbon, Eomte de C.), geb. 1401; war 
wihrend der bürgerl, Kriege unter Karl VI. 
bald auf Seiten des Dauphins, bald wieber 
auf Seiten des Herzogs von Burgund, ver« 
mäbhlte fi mit Agnes, Tochter Johanns 
ohne Furt von Burgund, ft. 1456. Seine 
reihen Güter brachte 4) feine Enkelin Su= 
fanne bem Eonnetable von Bourbon als 
Heirathsgut mit. Später erhielten ed mehr. 

rinzen aus Bönigl, Haufe, bef. ausbemv. 

ourbon zur Apanage; merkwürdig ift bef. 
5)2onie Bourbon Condé, Eomte be, 
eb, 1709 ; erbielt ſchon im 9. Jahre die Ton⸗ 
ur u, mehrere Abteien, nahm als Geiftlicher 
Kriegsbienft u, diente mit Auszeichnung in 
ben Feldzügen 1783 u.1947, Der Literatur 
hr ergeben, gründete er eine literariſche 
eſellſchaft (societe des arts). 1758 übers 
nahm er, an ber Stelle bes weit —— 
Marſchalls von Richelieu, das Commando 
ber Armee in Hannover u, Weſtfalen, übers 
er aber, als gänzlich unfähiger General 
ei Krefeld efdlagen, fein Commando an 
Contade u, R. zu ae 1770, 6) (Em. 
Guill. Joſ.de C., Baron v St. 
Eroix), f. u. SaintesEror. (Lt. u. Pr.) 

Clermöntia (C. Gaudch.), Pflanzen 
gatt. nad Elermont —— aus der 
nat. Fam, der Glöckler, Lobeliariae HRehnb. 
Arten: O. graadiflora, kakeana, —— 
ſolia, persiciſolia, auf den Sandwichinſeln. 

Clermonts - Collögium , erſtes, 
1561 eröffnetes Jefuitencollegium in 

äter fehr erweitert u. 1683 für eine königl. 

tiftung erBlärt; eine — Aufenthalt 
bes gefluͤchteten Königs Jakob II. von Eng⸗ 
land; bad Clermöntische Systöm 
ber Freimaurer fo wie. das Clermön- 
tische Höchcapitel haben hiervon 
feinen Namen; mehr f. unter —— 


Geſch.) 1. (P ) 

Clörmont Tonnöre, Juſel, f. u. 
Niedrige Infeln :. 

Clermont Tonnörre _(fpr. Klers 
mong Tonnähr), alte berühmte Fam, Frans 
reiches ; aus ihr entfprangen mehrere Bifchöfr 
u, Generale, bef. merkwürdig ift Stanis= 
laus, Eomtede €, T., geb. 1747; ward 
1789 von dem Parifer Adel zum Deputirten 
bei ber Berfammlung der Notablen erwählt, 
ſchloß fih zwar gleich zuerft an den 8, Stand 
an, gehörte aber zu den —— u. 
gründete, um dem Jucobinerclubb bie Wage 

Ju 


aris, 


Clerodendron 


halten, ben Clubb an ber 
Dronardie widerſetzte der Ab 

dankung der Minifter u, flug das Syſtem 
ber beiden Kammern vor, f. Franzoͤſiſche 
Revolution 1. Mehrmals war er Prafident 
der Berfammlung, fiel aber, wegen feiner 
monard. Grundfäge, am 10. Aug. 1792 als 
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tevo (m. @efß.), fo v. m. Rleph 
vo (m. .),fov. mw. ’ 

Clövum, alter Name ber Stabt Glo⸗ 
cefter, f. d. Geſch. 

Clew, Bai, f. u. Mayo, 

Ciejbel (Clefben, Clyjben, von 
bekleiben, d. t. Wurzel fs en), im Mittefs 


Opfer der Volkowuth. r.: Analyse de alter das Feſt von Mariä Verkündigung. 
la constitution de 1791; Mon portefeuille, (Cleyöra (C. Thunb.), Pflanzengatt. 
Par. 1791, 18. ıc. eg: nad Andre Clöyer (geb. zu Kafel hol» 
Clerodöndron (C-drum, C. L.), länd. Schiffsarzt in OIndien um 1695; fr. 
Pflanzengatt. aus ber nat, Fam. der Viti- mehreres über chineſ. u. ind, Pflanzen u. 
ceen, Drdn. Berbeneen, Mebdicin [lat.]) aus ber nar. Fam. Thee⸗ 


r. Lippenblüth⸗ 
ler, Angiocarpicae —— Rcknb., 
Miüllen Ok., 14. Kl. 2 Ordn. L. Art: 
C. fragrans (gewöhnlih Volkmannia ges 
nannt). ausgezeichnete Zierpflanze aus Ja⸗ 
pan, mit röthlichsweißen, in Doldentrauben 
ſtehenden, faft ftets gefüllten, ſehr wohl—⸗ 
riehenden Blumen u. ſtrauchartigem, 5—6 
F. u. drüber hohem Stengel. (Su.) ° 

Clerogamie (v. gr.), Priefterebe. 

Clörus (d. lat.), 2) Geiftlichkeit; 2) 
bef. die kathol. Geiftlichkeit. ‚ 

Clerus, f. Kolben= u. Bienenkäfer. 

Clörvaux, Ott, fo dv. w. @lairvaur. 

Clörwr (celt. Rel.), j. u. Barden ». 

Clery, geb. 1762 bei Berfailles, Milch⸗ 
bruder bes Prinzen Roban; Kammerbdiener 
des jüngften Soans Ludwig XVI., dann bes 
Königs während feiner —— im 
Temple, ihm mit redlicher Treue anhängend; 
ft. 1809 in Wien. Nach ber Hinrichtung des 
Königs ſchr. er: Journal de ce qui s’est 

à la tour du Temple pendant la cap- 
tivite de Louis XVI., Lond. 2b; ee 


Hamburg 179. . 
Pflanzengatt. aus 


Clethra (Cl. &): 
ber nat. Kam. ber Ericzen, Ordn. der zwei⸗ 
Rehnb., 


börnigen, Spr. Pyroleae 
Ok., 10, Kl. 1. Orbn. L. Arten: zum 
Theil nordamerikan., ſchoͤnblühende Ziers 
fträuder u. Bierbäume; fo C. alnifolia, 
pubescens, paniculata, linifolia u. a. 

Clethrites, einertes Holz, bem 
Erlenholz ähnlich. 

Cletus, St., ein Römer, Schüler u. 
Gehülfe des Apoftels Petrus, gewöhnli 
mit dem Papft Anacletus I. identificirt, ſ. 


Päpfte (Gefch.) «. 
Cieüusis (a. Geogr.), Ep in Gallia 
ela u, Lacus 


transpadana, hen dem 
Benacus; j. Chieſe. 
Cleve (Geogr, u. Geſch.), f. Kleve. 
Clöveland (fpr. Klibwländ, Geogr.), 
2) f. u. York; 2) Ort, f. Obio ». 
Cleveland (fpr. Klihwlind, John), 
ot 1613 zu —— ‚war Mitglied 
‚ber Univerfität zu Sambridge, wo man ihm, 
einer eleganten Latinttät wegen, bie Ab⸗ 
fung aller Zuſchriften an die höchſten 
taatsperfonen übertrug. Seine Erklärung 
für Karl I. war ihm fehr nachtbeilig. Seine, 
u Bus Zeit gerühmten Sediähte legs 
e g. Lond. 1687) find jegt 36 
Cleven (Clevenne), Land ſ. 


ew 
.Orbn. L. Arten: C. —— in Ja⸗ 
pan; C. grandiſlora u. a. in OIndien. 
Clejnarts (Nitol.), fov. w. Elenarb. 
Cliänthus (O. Endi.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Kam. Leguminosae, Loteae, 
Arten: C. puniceus in Reufeeland ; C. spe- 
ciosus auf der Norfolksinfel. 
ClibAdium (C. L.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Fam. der Urticeen, Spr. Rehnb., 
Compositae, nah And. Kliffen OX., Mons 
Öcie, Pentandrie L. Art: ÜC. surinamense 
in Merico, Cayenne, riecht wie Sellerie, 
bie Fiſche betäubend, dient zum Fifchfang. 
Clibanus, Arm der Apenninen, ben 
fenlaceifhen Meerbufen fehließend. 
Clichirmaschine afchine zum 
Anfertigen (Clichiren) ber großen Buch 
ftaben, befteht in einem Fallwerk, in dem 
das Echriftzeug in bie Form eingepreßt u. 
leihfam ausgeprägt wird. Sie ward von 
orr in Darmftadt erfunden, bie Erfins» 
bung aber ihm Binterliftiger Weife un 1832 
abgefehn u. nachgebildet. Vgl. Abklatſchen 
u. Stereotypen. 
Clichtöveus (Clichtöve, Jodo⸗ 


ächfe, Ternstroemieae Rchnb., 18. Kl, 


Heiden cus), geb. zu Nieuport; Canonicus zu Char⸗ 


tres, einer ber erften, ber wiber Luthern 
—— ft. 1545 zu Chartres. Schr. u. a: 

ntis$utherus, Par. 1526, 01. ; Defensio 
ecclesiae rom. contra Lutheranos, Paris 


1526, Fol. 
Clichy, Partei in ber franz. Revolus 
tion, f. u. Hyde de Neuville. 


Clichy sur Garönne (fpr. Kliſchy 


für Garenn), f. u. Paris mı. 

Clidömia (C. Don.), nun 
aus der nat. Fam. Weidriche, Melastomeae 
Rehnb., ®indeln Ok. Arten: zahlreich; 
in SAmerika; C. hirta, Straub; C. ele- 

ns u. agrestis, Kräuter, mit wohlſchme⸗ 

enden, eßbaren Beeren. 

Cliönt, 1) im alten Hetrurien bie 
erbunterthänigen Bafallen od. Leibeigenen 
ber Patricier, welche als beren Patrone 
ihnen bu =, u. Bertheidigung, bef. vor Ges 
— * hrten. Wer in Hetrurien das ge⸗ 
genfeitige Verhäitniß verlegte, wurde ben 
unterirdifhen Göttern geweiht. Daffelbe 
Verhältniß der Eren u. Patrone war aud 
im alten Rom, f. d. (Ant.) ı» u. (Gefd.) «, 
vgl. Adels, u. blieb bis zur Kaiferzeit, 
wiewohl es ein freirer Zuſtand warb 1 x 
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Bericht vertrat u. ihnen F 
er 


satio,. Auch 
yer, Colonien, Municipien hatten als C⸗en 
n Rom ihre Patrone, fo waren die Mars 
:eller von ben Siculern, bie Fabier von 
ven Allobrogern 2. zu Patronen gewählt, 
2) Ueberhaupt Schigling, fo waren bei. 
n Gallien Pleinre Boͤlkerſchaften, welche 
inter dem Schub großer u. mächtiger Böls 
erſchaften ftanden, bie Esen biefer. 3) Im 
Mittelalter Lehnsmann, ſ. Adels. 4) Jeder, 
ber in einer Rechtsſache einen Rechskundigen 
zum Beiftand erwählt. 5) Der den Schuß 
od. die Fürſprache eines Höhern sen * 
ucht 


fucht. - | 
Clientöl (Cliöntschaft, lat. Cii- 
entöka), 1) das Berhältniß einee Elienten 


sum Patron; 2) Schug, Vertretung ; 3) im, 


ittelalter audy fo viel als Lehngut, Lehns 
eid; daher Clientelärjurisdictioen, 
die Gerichtöbarkeit eines Lehnsherrn über 
feinen Lehnträger. 

Clifford (fpr. Klifford), 8) (Rofas 
munde), Tochter v. Walter E.; Geliebte 
Heinrichs Il. Bor feiner alternden u, eiferſũch⸗ 
tigen Gemahlin Eleonore von Quienne vers 
barg erRofamunden im Schloß Woodftod u. 
bier gebar fie ıhbm 2 Söhne, Richard Lang» 
ſchwert u. Gottfried Bifhof von Sincom 
u. fpäter Erzbifhof von VYork. Als dann 
Heinrich u ber Normandie geyogen war, 
brang die Königin in das Schloß Woodftod 
u. Toll fih, als fie die Wachen ermorbet, 
mittelft eines Knauls Zwirn durch bie vers 


fhlungnen Boskets, die das Schloß labys Ugus 


rinthartig umgaben, gefunden haben ; nad 
And. drang fie durch einen unterirdifchen 
Weg aus dem Klofter Goftow ein, Dort 
ermorbete fie die C. durch Gift od. andre 
Mittel 1173, Nah Undern ward Eleonore 
in das Klofter Goftow geſperrt u, die €, 
lebte öffentlich mehrere Jahre mit dem Kö- 
nig. Mad noch Andern seines jene Ein» 
kerferung erft nad ber €. Tode u. währte 
16 Jahre, Die E, ward prächtig zu Goſtow 
begraben, ihr Grabmal ließ jedoch Biſchof 


von Lincoln 1191 nah "Heinrichs A 


ren, MRofamunde hat mehrern 


— 5 Schauſpielen gegeben, fo Cn 


iſſon, Abdiſon u. a., auch Brefaut u. 
eoder Körner wählten Roſamunde zum 
Stoff. 2) (George C. Grafvon 
Eumberland), geb: 15658 zu Broug«- 
ham = Eaftle ia Weftmoreland; erfhien bei 
als Ritter der Königin 


Zurnieren 
Elifabetd, mit einem von ihr erhaltuen nic 


—— am Hute. Er unternahm meh⸗ 
rete ifaüge gegen bie Spanier, war 
Mitbefehishaber gegen die unübenwindliche 
otte u. einer der Richter von Maria Stuart. 
an Efier Gefangennehmmg batte er 
Antheilz ft. 1605. 3) (Thomas), geb. 
1630 ; ward heimlich Fathol., 1660 Mitglied 


Ciientel bis GClänlcus 


mungen gegen bie 
& eifter des 

Cabal, Die Unzufrieb 
mübungen, bie königl. Macht unumfchräntt 
zu machen u. bie kathol. Religion wieder eins 
zuführen, zwang den König, ihn zu entlaſſen; 


‚erft. 1613. 4) (George), engl. Gefandter 


in Holland; befaß auf feinem Landhaus 
Hartecamp, zwiſchen Amfterbam u. Harlem, 
einen botan. Garten (deffen Auffeher Lin⸗ 
ne war), eine Menagerie, ein naturbiftor. 
Mufeum u, Bibliothek. Schr.: Viridiarium 
Clifortianum , Amfterd. 1737; Hortus Clifl., 
ebd. 1737, gr. Fol. Eine Musa paradislaca, 
die Linne bier blühend fand, hatte derſelbe 
—— ihm Musa Clifortiana benannt, €, ft. 


. (Pr. u. Lt.) 

Clifförtia (C. L.), nad, Elifford 4) 
benannte Pflangengatt. aus der nat, Fam. 
ber Rofaceen, Ordn. Sanguiforbeen, Bros 
men Ok., Dideie, Polyandrie Z. Arten: 
C. vrenata, ilicifolia, pulchella, odorata, 
sarmentosa, u. a, in Afrika, Zierpflanzen, 
zierliher Anordnung u. Geftalt der ter 


wegen. 

Öliffortiöne ſ. Refaceen Rehnb. :. 

Clifton (fpr. Alift’n), 1) Vorftadt, T. 
u. Briftol; 2) Dorf in der engl. Grafſch 
Weftmoreland, Bier Sieg des Herzogs von 
Eumberland über den Prätendenten 1745; 
f. England (Geſch.) ım. 

Clifton (fi 3. ſ. Wintringham. 

Cliftönia ( s), Pflangengatt. 
aus ber nat. Kam, der Ericeen, Ordn. Rho⸗ 
bedendreen, 10, Kl. 1. Ordn. L. Urt: C. 
trina Sims., in Georgien. 
Clina (vd. gr.), 2) röm, Feldmaß von 
0 D#.; 2) fo v. w. Klima, 

Climäeiusm (C. Web. et M.), Laub⸗ 
moosgatt. Arten: C, dendroides, auf 
feuchten Wieſen, u. a. 

Climästeris, von Temmink aufges 

Ilte der paar denen Bögel. 

rten: C. picamnus u. C. scandens , von 
Andern unter Nectarinia (Zudervogel) ges 


ftellt. 
—— ru (a. @eogr.), fo v. w. 
u 


—* ). 
linändri Untherengrube 
u eg i 

GDlineäille (fr., fpr. Kläugtalli), fo v. 
w. Quincaille. 


Clinch, 2 + f u, Zenneffee 
2») Gebirge, —2 win) 

ClHiniäter (st., Meb.), fo v. w. Clini- 
cus 1) u. 2), Ciimiätris, fo v. w, Cl 


e. 

Clinice (d. gr., lat. U, medieina), 
bie innre Arzneitunft in ihrer Ausübung 
am Krantenbette. 

Cliniei, an Krandenbette bei To» 
besgefahr dur Beiprengen Getanfte. 
LClinicum (Med), eo. w. Klinik, 
Clinicus (gr), 8) Arzt, ter Kranke 

am 


ie. [en u er en ur En we 


Clinocera bis Ciippiacum 


am Krankenbett beſucht; 2) Lehrer an einer 
Klinik (ſ. d.)5 3) bettlägriger Kranker ; 
4) Zobdtengräber; 5) Krankenwärter. 

Clinöcera, fo v. w. gr 

Clinoidälis sinus (Anat.), Ridleyt⸗ 
{her Blutbehälter, [. u. Gebirn. Clinoi- 
dei proc&ssus, j0 v. w. Klinoideifche 
Hortfage. 

Clinopödium (C. L.), Pflanzengatt. 
aus der natürl, Kam. der Labiaten, Ordn. 
der Meliffeen, Salviariae Rehnb., Schnop⸗ 
pen Ok., 14. Kl. 1. Orbn. L. Urt: O. 
vulgare (Wirbelbofte), an Zäunen, in 
Wäldern u, felfigen Bergen, ei blühenbd, 
in Gärten Bierpflanze, auch weiß, gefledt, 
größer blühend; Kraut von angenehmen, 
aromat. Ge doch bitterl. Geſchmach, gibt, 
vor ber Blüthe eingeſammelt, ein gutes 
Theeſurrogat; au Majoran in ber 
Küche benugbar. Sonft war es als Herba 
clinopodii aryensis, au Ocymi sylvestris 
officinell. (Su.) 

Clinotöchnica (C-ia, gr., Mebd.), 
bie Kunft, die Krankenbetten gehörig ein» 
zurichten. 

Clinton, 1) u. 2) Eanton u. Flecken, 
f. u. Newport; 3) Fleden, f. u. Georgia; 
». Ganton, f. u. Dhio; 5) Drt, f. u. 

enneffee B) db). 

Clinton (ipr. Klinten), D ilbelm 
„on ®&.), Sohn Roberts, in der Normandie 
3127 von den flanbrifhen Ständen zum 
Grafen erwählt, bald wieder verjagt, f. 
Flandern (Gefch.)s. 2) Edward €, * raf 
von Lincola), Großadmiral von England ; 
diente unter Heinrich VII. in den ſchott. 
Kriegen, ward unter Eduard VI. u. Maria 
Großatmiral, von Elifabeth als ſolcher be— 
gap —— — ihres zeheimen Raths; 
1572 ward er Graf von Lincoln u. ging als 
Geſandter nad Frankreich, um das mit Deuts 
felben geſchleſſene Bündniß zu betätigen ; 
er ft. 1385. 3) (Sir Henry), machte bie 
gelbsüge 1753 in Deutfäpland bei der engl. 

arde als Capitän mit, ging 1975 als Ges 
neralmajor mit Howe nad Amerika, that 
Rh bei Bumkerss Hill hervor, ſchlug Die 
Amerikaner auf Long=- Island u, eroberte 
ReusDork, wo er CEommandant ward. 1778 
übernahm er das Commando an Howe's 
Stelle in Philadelphia; zwar mußte er es 
vor Waſhington verlaffen, kam aber glüd: 
Lich nach MeusMorf u. nahm 1779 Charles⸗ 
town. Ein Angriff auf die Franzofen miß- 
lang, eben fo die Beftehung ded Generals 
Arnold, ber ihm WPoiut Überliefern follte, 
durch Verhaftung des Unterhänblers, Major 
Andre, 1782 warb er nah England zurüd's 
berufen u. durch den General Earleton ers 
fest; jgr.: Memoiren über die Gefchichte 
des amerfan. Kriege, Lond, 1784, denen 
Cornwallis antwortete. Er ward Gouver⸗ 
neur von fimerid u. ft. als Gouverneur von 
Gibraltar179.4) (SirWilliam Henry 
@.), Sohn bes Bor., geb. um 1768, trat 1784 

in das Regiment feines Vaters ein, wurbe 


1790 
Krieg in 


u. auch dem Feldzug in Solland, jus 
tant des Herzogs von Vork, bei, ward 
Brigabier, ärfecretär bes 8 


von York u. 1804 Generalyuartierme 
ber Armee in Irland; 1507 in geheimer 
Sendung nah Schweden geihidt; 1808 Bes 
neralmajor u, in Spanien verwendet. 1812 
befehligte er ben mißlunguen Sturm auf 
Salamanca, doch erg diefer Plug ſich fpäter 
beſchoſſen durch Eapitulation. Er auch 
mit ſeiner Diviſion in den Schlachten von 
Aropiles, Bittoria, Orthez, Toulouſe viel 
zum Siege bei. 1814 ward er Generallieut⸗ 
nant, 1815 befehligte er in Wellingtons 
Armee bie 1. Divifion u. hielt mit ihr Kels 
lermanns Attake bei Waterloo aus. 1826 
führte er bas engl. Hülfscorps nach Pors 
tugal. Deere eb. 1739 in Neu⸗ 
England, te ald 1) cier während bes 
Kriegs in Canada, ward hierauf Advocat, 
1773 Repräfentant feiner Provinz bei ber 
norbamerifan. Eolonialverfanmlung, e 
dann, obwohl zum Mitglied des Eongreffes 
erwählt, ben $reiheite FieB als Brigadeges 
neral für bie vereinigten Staaten mit, trug, 
indem er Henry €, burd eine tapfre Ver⸗ 
theidigung u. klugen Rüdzug binderte, dem 
engl. eral Bourgoyne zu Hülfe * kom⸗ 
men, viel zur Capitulation dieſes Generals 
bei, ward 1777 Gouverneur von Neu⸗Vork 
u. 1804 Vicepräfident ber reg cr Staas 
ten u. Präfident des Senats; 1811 feste er 
bie Aufhebung ber Generalbank durd; ft. 
zu Waſhington 1812, (Pr. u. Lt.) 
Clintönia(Dougi.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Fam. Glödler, Lobeliariae Rchnb. 
Arten: in SAmerika heimiſch. Clinte- 
niene, ſ. ®lödler Rehnb. ®. 
Clinus, Untergatt. von Schleimfiſch 
Clio (C. L., Clione Pall.), ®att. ber 
Floffenfüßler;z Kopf: 2 abgerundete Lappen 
mit Heinen Fuͤhlfaͤden; Mund: 2 Meine fleis 
ſchige Lappen u. 1 Zunge; Leib länglich 
5 ohne Mantel. Statt der Kiemen 2 
lügel mit eincem@efäßneg. Art:uorbifche, 
gemeine €. (Wallfiſch⸗Aas, C. bo- 
Pet a 65 u. * Gm.), —— 
en u. anz zugefpigt, 
$ lang, im — Eismeer Biene taufends 
weis den Wallfifchen zur Nahrung; fübl. 
€. (C. australis), roſentoth, ebenfo häufig 
in indifhen Meeren. (Wr.) 
Cliodöre (300i.), 5 w. Cleodora. 
Cliöstomum (C. Fr.), & ⸗ 


gattung. 
Clipdas, Säugethier, fo v. w. Klipp⸗ 


thier. 


Clippiacum, eine königl. Reſidenz 
der Fran . Könige, bei Clichy, die feit Ehlo—⸗ 
thar H. erwähnt wird u. welde Karl Mar: 
tell ber Abtei von St. Denis fchentte. 
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Clique (fr., fpr. Klihk), 2) Derein, 
Gefellfhaft; gewöhnlich 2) in übler Bebeus 
tung, Rotte, Banbe, 

Cliseömetron (vd. gr., Geburtsh.), 
f. Klifeometer. 

Clissa, 1) Gebirg im Kreife Ragufa 
des öftreich. Königreich Dalmatien ; 2) Fels 

en u. Paß mit feftem Schloß darauf. €, 
iſt wahrfcheinlih das Undbecrium ber Als 
ten; ed ward 1670 von ben Türken an bie 
Venetianer abgetieten. 

Clisson (for. Kliffong), Stadt an ber 
Sevre, im franz. Dep. Niederskoire, f. u. 
Nantes; 2400 Ew. Im Mittelalter hieß es 
Clichio u. war Hauptft. ber Herrſchaft 
Clissönois. 

Clisson (fpr. Kliffong, Olivier de €.), 

eb. 1836 in ber Bretagne, biente, ba fein 
ater von ben Franzofen hingerichtet warb, 
erfr den Engländern u. trat bann unter 
Karl V. zu den Franzofen, Waffenbrubder 
du Guesclins, tapfer, aber fo araufam, daß 
er den Beinamen der Schlädter (le bou- 
cher) erhielt. Johann von Montfort, Her: 
309 von Bretagne, nahm ihn verrätheriſch 
efangen u, hielt ihn einige Zeit in harter 
daft 1350 Nachfolger du Guesclind als 
onnetable, brachte ©. es mit dem Herzog 
Ludwig 9. Orleans König Karl VI. dahin, daß 
er fi von dem Einfluß feiner Bormünder, ber 
Dergöge von Berry u, Burgund, eg 
u. 1888 die Regierung felbit übernahm. C., 
ber inzwifchen den entichiedenften Einfluß auf 
Karl VI. erhielt, veranlaßte noch, baß dem 
Herzog v. Berry bie Verwaltung von Lan⸗ 
uedvce genommen ward u. ben mißlungnen 
Feldzug gegen Johann V. von Bretagne, 
Nahbdem Karl in Wahnfinn verfallen, u. 
fh €, durh fein Teſtament, das er bei 
einem Angriff eines Edelmanns auf ihn, 
auf den Tod verwundet, gemadt u, hierbei 
ungeheure. Reichthümer verratben hatte, 
bloßgeftellt hatte, nahmen beffen Oheime die 
Regierung wieder u. C. warb mit feiner 
2. verdrängt, 1392 vom Parlament zum 
erluft feiner Stellen, zur Berbannung u. 
u 100,000 Markt Silders Strafe für feine 
rpreffungen verurtheilt. Er ging nad der 
Bretagne u. ft. dort auf feinem Schloffe 
Soffelin 1407. (Lb. u. Pr.) 

Clissow , Dorf im poln. Gouvernement 
Sandomir. 13. Xuli 1702 Sieg bes Königs 
Karl XI, von Schweden über König Auguft 
von Polen, ſ. eg ae Kriegs. 

Clissy, Stadt, jo v. w. Clecy. 

Clitelläria, fo v. w. Eattelfliege, 

Clitörnin (a. Geogr.), Stadt in Sams 
nium, an ber Mündung des Frento, von 
Larinaten bewohnt ; j. Eivita Amare. Oki» 
ternum, Stadt ber Samniten, ven ben 
Römern zerftört. 

Clitherse (ſpr. Kleithere), Borough in 


Rancasfhire; Dlineraiquelle, Baumwollen- 
weberei, 2000 Ew. 

Clithris, Tribus der Pilzgatt. Cenan- 
gium. 


Clique bi Clive 


Clitia (röm. Geſch), fo v. w. Glicia, 

Clitöcybe, f. Blätterfwamm n. Cli- 
topilus (fr.), Tribus ber Pflanzengatt. 
Agaricus, 

Clitöria (Clit. L.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Kam, ber — en, Schmet⸗ 
terlingsblüthige, Fabaceae Kchnb., Gri⸗ 
ſchen Ok., Diabelpbie, Defandrie Z.Arten: 
oftind., ſüd⸗ u. nordamerifan. Gewäcdhfe, u.a. 
C.ternatea, hoch an die Bäume fich hinauf⸗ 
windende gianzen mit hochblauen, violetten 
u. gelben Blättern, die als — ekocht, 
auch von den Indianern zum Blaufärben des 
Reißes benutzt werden. Die dünne, faſrige 
Wurzel wird als Brech-⸗ u, Abfuͤhrmitiel 
benugt, fo wie auch Blätter u. Samen. C. 
virginiana, mit blauen Blüthen, bie im 
Aufguß gegen Krampf u, — e⸗ 
braucht werden. 

Clitoris (gr., Anat.), fo v. w, ris. 
CIItoridẽa artörisa, C. vêna, O. 
nörvun, ſo v. w. Klitorisarterie, 
Kenerv. C-Ismus, f. u, Klitoris, O- 
itis, Entzündung der Klitoris. 

Clitumnus (a. Beogr,), Nebenfluß der 
Zinia in Umbrien; j. Elituno. Sein — 
machte, daß die Kühe rothe Kälber 
weshalb das Vieh aus jener Gegend vor⸗ 
züglich zu Opfern gebraucht warb, 

Cliväno, Stadt in Bosnien, einft groß 
u, dur Handel blühend; im 17. Jahrh. den 
Türken gehörig, welche 1686 bier von ben 
Benetianern beficat u. bie Stadt nieder» 
gebrannt wurde, 

Clive (fpr. Kleiw, Lord Robert €., Bas 
ron —— geb. 1726 zu Styche in 
Shropfbire; ging 1748 als Schreiber der o 
ind. Compagnie nad Mabras, entlam 17 
bei Eroberung von Madras durch bie Franzo⸗ 
fen — in Verkleidung eines Eingebor⸗ 
nen nach St. David u. nahm dort 1744 als 


— ** Kriegsdienſte. 1748 zeichnete ſich 
‚ in dem Krieg mit dem Rei njore als 
Anführer Freiwilliger beim Sturm auf bie 


ng Devicotta aus u, ward nad bem 
ieden Krlegscommiffär. 1750 Eapitän ges 

mworben, vertheibigte er Tritchinapel 
mit 200 Europäern u. 800 Seapoyẽ gegen 
bie Franzoſen u. Eingebornen. 1753 mußte 
er feiner Gefunbheit wegen nad ——— 
gehn, kehrte 8 ſchon 1755 als Com⸗ 
mandant von St. David u. Obriſtlieutnant 
— Nachdem er 1756 den Seeräuber 
anagin Angria bezwungen, madte er 
1757 in Bengalen ben Krieg gegen ben Ras 
bob, Suraja Dowla, mit, u. wie er bier 
1758 Ealcutta wieber nahm, ben Franzofen 
23 ar he * Men Ta = ber 
atſcheidungsſchlacht ey ſchlug, ſ. 
u. —58 Geſch.) . 1760 gi q A: 
England u, wurde hier vor dem König zum 
Lord, w.Baronvon Plaffey ernannt. 
1764 kehrte er ald Generalgouverneur nad 
Indien zurüd, verbeiferte die —* An⸗ 
Slegenheiten der Compagnie, befiegte den 
owla, ließ fih vom Shah Allum 
bie 
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wi 


| 


"ME WARE WETTER WON ER WEPEEEE Gy SEO WS IE EN” ES - RD 


= 2 Da. a HD A U A A A 


wm WE Wu TE NE TE VE EEE 


Clivia bis Clodius 


die Herrfchaft über Bengalen, Bahar, DOriffa, 
u. bie nördlichen Eircars u, erwarb 
En Compagnie ein Gebiet von 15,000,000 
. (1. Indien [Gef] ni babei organi⸗ 
firte er die Truppen u, hob ben H uns 
gemein. 1967 Behrte er nach England zurüd, 
wurde jedoch 1 
— ——— Gewalt u, Bereicherungen 
wä elben angeklagt. Er sehtfer 
mmen u, ward ehrenvoll freis 
efprohen. Beim Ausbrud ber amerikan. 
Revolution follte er das Eommando in 
Amerika übernehmen, lehnte es jedoch wegen 
Kränklichkeit ab. 1774 * er ſich in 
einem Unfall von ——* — 

Clivia (Clivus), latein. Name ber 
Stadt Kleve. 

Ciivia (Lindl.), Pflanzengatt. aus ber 
nat, — Amaryllideae Lindl. Art: C. 
nobilis am Eap ber guten Hoffnung. 

Clivia ävis (röm. Ant.), f. u. Augu- 
riom ı». Clivia Exta, f. Exta. 

Clivina (C.nia), ſo v. w. —— 

Clivium a um (röm, Ant.), ſ. 
u. Augurium ıs. 

Clivus (lat.), 2) ſchiefe Anhöhe eines 
Hügels;5 2) aud der Hügel feldft. 

Clivus Blumenbächii, f. u. Keils 


bein, 
Clivus capitolinus, f. u. Rom (a, 
@eogr.)». C. nae, f. ebd... O. 


ceucümeris, f. ebd.«. C. Märtis, |. 
ebd. DE O. Püllius f} f- ebd, 4“. ©. 
Scäüri, f. ebd.«. C. suburränus, 
f. ebd... ©. vine säerae, f. ebd. w. 
c. virbius, f. ebd. as. 

Cloaeina, Beiname der Venus, weil 
fih nad Endigung des Kampfes um die ges 
raubten Sabinerinnen beide Theile mit der, 
der Venus geweihten rte reinigten, u. 

war da, wo fpäter das Bild ber Venus €. 
and, weil ber Kampf in Liebe geendigt 
mard, Irrig ward bie Venus €, für bie 
Göttin der verworfenften, [hmugigften Liebe 
In we 
oäke (v. lat. cloaca), ' unterirbifcher 
Kanal, bef, in den Straßen einer Stadt, der 
die Unreinigkeiten aus derfelben u, ben ans 
liegenden Häufern, durch Regen » od. beffer 
air Waffer, abführt. » C⸗n müſſen 
ühl u. —* vom menſchlichen Verkehr 
fein ; fchnelleu. vollftändige Aufnahme, Fort⸗ 
u. Ableitung, gen von ſtarkem Gefälle 
u. ———— von ——— 
durch Hineinleitung aus den MEN 
‚Dauer u. Feſtigkeit, zwedmäßige Regulirung 
bes Windbzuges, find Haupterforderniffe guter 
En; "es müffen daher die Einmündungen 
in ben Straßen — u. —— genug u, 
durch eiferne Gitter hinlänglih verwahrt 
fein; die Gewölbe der €. müffen ſtark u. fo 
geräumig fein, daß ein Mann zur Reinigung 
rchkriechen Bann. Berühmt find die En 
des alten Roms, dic in den Tibris führten. 
Ueber biefe, bie CloAäca mäxima, das 
Cloacärium, den C-rum servitus, 


vor bem Parlament wegen be 
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f. u. Rom (a. Geogr.) w. @. E9) 
Clöamir, im 9, Jahrh. n. Chr. König 
der Obotriten, f. d. 
Cloarbäson (Biogr.), fo v. w, Co⸗ 
larbafus. 
Clöderich (m. Gef&.), fo v. w. Chlo⸗ 


rich. 

Cliödia, 1) fter des P. Elobius, 
Gemahlin des Q. Metellus Eeler (dem fie 
vergiftete), wegen ihrer Ausfhweifungen 
berüchtigt. 8) Jüngere Schwefter ber Bor, . 
Rucullus Gemahlin, wegen ihrer Ausſchwei⸗ 
fungen verftoßen. 

Clödine löges, Gefegvorihläge des 
Volkstribunen P, Elodius vom Jahre 58 v. 
Ehr.: 1) lex frumentaria, f, u. Fru- 
mentariae legs; 2) lex de nota cen 
soria, daß die Eenforen nur einen vorher 
dur ihren gemeinfhaftl. Ausfprud Vers 
urtheilten beim Berlefen der Senatorenvers> 
zeichniffe übergehen follten; 3) de colle. 
glis, daß die vom Senat abgefhafften col 
egia (Handwerkszünfte) wieder a 
u. neue errichtet werben follten; 4) de ob 
nuntiatione, daß nicht durch Geſetzvor⸗ 
ſchlãge Augurien verfümmert werben follten, 
fondern daß ſolche an allen dies fasti gegeben 
werben Bönnten (hierdurch wurde bie Fusia 
lex aufgehoben); 5) de vi, baß ber, ber 
einen Bürger indicta causa am Leben ger 
ftraft habe, ins Eril gehen müffe (gegen Cis 
cero gerichtet); &) daß Eypern bem Ptole⸗ 
mäos (ber dem von Geeräubern gefangnen 
Elodius nicht das nöthige Löfegeld gab, aud 
nit, nad Elodius Wunfh, den Cato uns 
chaͤdlich machte) abgenommen u. in eine röm. 

rovinz verwandelt würde; 7) baß (zur 

elohnung der Beförderung der Pläne des 
Elodius) der Eonful Pifo Mazedonien u, 
Griehenland u. der Eonful Gabinius Syrien 
zur Provinz erhielten; 8) de libertino- 
rum snffragiis, daß die Freigelaßnen im 
die Tribus vertheilt u. mit ben Breigebornen 
gleihes Stimmrecht haben follten. (Sch.) 

Clödia fössa (a. Geogr.), f. u, Mes 
boacus, 

Clödia gens, ſ. u. Elobius, 

Clodiäna (a, Geogr.), Ort in Unters 
italien auf der Egnatia Via, wo ber Weg 
von Dyrrhachium u, Apollonia zufammens 
Ps Clodiänum, Fluß in Spanien; 
1. Muga od, Llobregat Menor, Clödia 
via, fo v. w. Claudia via. 

Clödio, fo v. w. Ehlobio, 

Clödius, I. Glieder der gens Clö- 
dia, eigentl, fo v. w. Elaubius, body find 
einige Familien Pulher, die Albinus, 
Macer, Pupienus als Elodius befanns 
ter ; bef. u) > Sohn bes Ay. Elaubius 
Pulcher, wurde von Eifars Gemahlin, Pom⸗ 
peja, in Frauenzimmertradht verkleidet, zu 
dem fefte ber Bona Dea, bem bei Todes-⸗ 
ftrafe fein Dann beimohnen durfte, gezo⸗ 

en; er warb entdbedt, entfernt u. anges 

lagt, doch, im Volke belicht, losgeſprochen; 

Feind Eicero’s (der gegen ihn gezeugt hatte), 
wa 


122 Clodoald bis Cloguet 


Pompejus u. € Werk» Gtatuen waren oıe alteften in Rom 
—— Ag legte. Er Er hie Eicers Fr Cloie (m. Befd.), fov.n m. 


dur Peit ‚ &hlodio 
r I: end vi (f. (bedine teren} Clomenöcema (C. Cass.), 
ab, durch bie a Lg try > ins gatt. aus —— zus am. Composita 


zu ‚geben. 58 ö ’ 
— der St bes era Cruz, C. ta in Neu 
Be, ae bbe di af br Stra ker be — ae: 
—— Rom OIõonicei späsmi (v. gr., > I 
(Befth.) m. 58 ert.), Rhetor, pe Klonifhe Krämpfe. 


. burt 
3) Rhetor, aus Sicilien; lebte in Rom, Clentärf (ſpr. — Dorf bei 
eng, ae an e  Praiy ende 
. acht 
Irlandern. an 


rift. Aug.), 1738 aber; Clöös, engl. Baumeifter aus dem 14. 
—— 22 von * der Plan der Kapelle von 
— dar geweckt; Rings s Eoll * p Cambridge, die als das 
er ward der Philoſophie u. ſpaͤter ſchönſte engl. Sothik gilt. 
der Dichttrunſt zu Reipyig; fl. 1784, vn: _ Clööts (Jean Baptifte bu Bal de Grace, 
—** aus der Literatur u. Moral, Lpz. Baron von E., öhn!, Anaharfis €, 

7 Ste. eigentl. Kloht » geb. 1955 bei Kleve, zu 
ebd. 1980, 4 Xhle.; Obeum, ebb. 1784, 6 Paris erzogen, rafender Jacobiner während 
= gl . berite Se 178 — — —— a A 

> n des or. engeſch am ber 
——— — ft. Aryl - Dresden; übers einer tollen Mummerei den Nationalconvent 
ber Etifabeth Earter u. im Namen der Menſchheit auf, die Grund» 
aus dem Engl., Dresd. fäge ber franz. Revolution über alle Völker 
2388; Schr. eg atsefeuil, zu verbreiten, wollte allen Königen im Na» 


1886, 6 ri ein r. men des un ben ers 
—— gi ch 1800 8 se klaͤrt wiffen, ſtimmte Fe 
nam .z Ges erBlärte fi endli für einen Atheiſten u. 
iiber. ae Ser u einer —— ve. Jeſu u. lehrte Materia⸗ 

Grund: Hemus u. alrep 


t, 2p3. 1804, 2 3 
“>= nel ebd. 1808; pierre'n end orben, warb 
von Gott in der Mater, nun Menfhens er 179 Een: — auch im 
t ebb. IALB— Kobe b i g- 


üüberfe mehrere 9 * [2 * In 

Beben, ch. 1808, 2 Xhle.; gab beraus n. ltaͤt, Oberwunde — 
eume’s gang nah Syracus in 4 tal Et. zu Paris; fi 

Aufl. ne been Bebige m im4usg. hernies de —— Par, 1817, 2. Au 


1615 105 ebd. r 3818; De la R ” 1815, 
2 Kble. Sch Ibn. Dy,) : Hd er gen sur u. membrane 


mme 

wig eic. 1821-— 82, 5 Bie.; 2. Aufl, Brüffel 
Et * — — nr a eh Freue pr * 
ue ana” 

— na als @eißel ges somie — ebd. et 2 Bbe.; 
—e— ris — ent⸗ — ———— 3 
der Via snera ein Ritterbild ihr Sippe I Ber, Fr oT. ass 


A. DicC1sElia gens war ein 1000, . ei 
»ornchmesalban. Geſchlecht, das feinen Urs War. 6, Fra ., 6 u a 
fprung von 2) Elölius, bes —— Bes alologie, 2. Mufl., —* 1821, en 
eh berleitete, a. weldyes Ku = 18245 Faune des mödecines, mit R. —* Par. 
ine in den röm. Senat —— 1822 28,6 Bbe. ; Traite complet de l’ana 
würdignedb: 8) Tullus E. der, mit Meh⸗ temie de Iihomme de I’histologie et de 
rern an die Fidenaten abgefchidt, vonbiefen wmorphologie, Par. 1826, in Ries 
getöhtet ward; bie ihnen bespalb erridpteten ferungen; Sysiöme anatomigque, von me 


Cloquette bis Cloture 


van ebt. 1792-1824, 4 
Dune angefangen, le 


e.) 
Cloquötte (fpr. Kloßett), bei den 
Xroubadours fo v. w. Kambourin, 
Clos (fpr. Koh, Pierre Umbroife Frans 
od is derlos de la C.), geb. zu Amiens 
17413 Ingenieuroffizier, daun tär u. 
Bertrauter bes Her von Orleans; warb 
1791 Jacobiner u. einer ver Hauptrebacteurs 
von Les amis de la constitution. Beim Fall 
der Partei Drleans 1798 rettete er fi, ward 
unter Buonaparte Generalinfpector der Ars 
tilerie bei der neapolitan. Armee uw. ft. zu 
Karanto 1808, Schr, den ſchlüpfrigen Ro» 
man: Les liaisons dangereuses. Lt.) 
Clos de Bouquöt (©. de Vöü- 
geot), f. u. Burgunder Weine ı. 
Clösen (Bass ‚ Freiherr von €.), geb. 
4 bei ber 


erh 
Kriege gegen eich, 1817 Regierungs⸗ 
rath, 1819 —— ‚1819 u, 1825 
utsbefiger, 1825 
des Könige Maximilian Tode in Ruhe⸗ 
ftand verfegtz 1828 wieder als Landſtand 
gr: trat er mit großer Energie als 
ertheidiger der fhänd. Rechte auf. Bei 


ber neuen Wahl 1831 verweigerte ihm bie f. 


Regierung ben Eintritt in die Kammer als 
Staatsdiener, deshalb entfagte er fogleich 
dem Dienfte u. Gehalte, um dem Rufe als 


Mbgeorbneter zu folgen. Als beffen unges 
achtet bie Reaterumg nicht ihn, fondern fri⸗ 
en Erſatzmann einberief, entſchied die Kam⸗ 


mer mit 115 Stimmen gegen 5 für C.s Ein⸗ 
tritt in die Kammer, wo €, nun fehr Prifs 
8 ab, Kurz vor der Einberufung der 
tände 1833 machte ihm die Regierung den 
gen angeblich weil er ein majeftätsver« 
recheriſches Gedicht verbreitet habe; er ward 
fn bie fefte nah Münden abgeführt, 
erhielt jedoch nah 4 Monaten feine Frei⸗ 
heit wieder, body zog der Proceß fich bis 1840 
bin,wo ergänzlich freigeſprochen wurde.(Ap.) 
‚cı t hr. pr. 8 ), 2) ein Raum 
— 2) veraltet für Bouboir, 


izt 
1838 5 entdeckte 1820 in der ambroſian. Bi⸗ 
bliothef zu Mailand bedeutende Stüde des 
theodoſian. Eober, die er als: Theodosiani 
<codicis genuini — üb. 1824, her⸗ 
ausgab; jchr, ne m: Diss. sistens speci- 
men codicum manuser. digesti 
veteris, ebb. 18175 Comment. sistens cod. 
qu manuscr, digesti veteris acon- 
ratiorem descriptionem, Weim. 1818; De 
membranis in bibliothecis 
rossicis, 5 1827, Fol.; Hermeneutik 

— 


Corpus juris eiv., mit einer Ehreftomathie 
aus Quellen, Riga w, Dorpat 1829, (Ap.) 
Clostörium (C. Kützing), Conferven⸗ 


Lpz. 18815 Einl. in das 8 


123 
weiß gefrummte Stäbchen mit Körnermaffe, 


die durch ein helles Querband durchbrochen 
if; finden fib in Füßen Waffer unter Eons 
ferden, ©, lunnla,an beiden Enden ſtumpf, 
mit dunklern Querbändern, in ſtehenden 
Waffern u. Infufionen ; unbeweglih; ©. 
acus, läuft an beiden Enden in einen —* 
Schwanz aus, bat in der Mitte ein helles 
Querband, beivegt ſich gradaus ohne Schlans 
enlinien zu machen, Ehrenberg ftellt eine 
theilung ber Infuforienfamilie Bacilla- 
ria unter dem Namen Closterina auf u. €, 
als Gattung darunter. (Su.) 

Clöstra romäna, Drt in Latium 
nahe am Meere u. wahrſcheinl. urfprünglich 
Damm gegen bie Wellen bes Meeres od, des 

luffes Nymphäus; an der Weite des j. 

ago di Foliano, 

Clos eig og „berühmte Weinberg» 
lage im Dep. Cote d’Dr, 3 Stunden fübdl, 
von Dijon, erzeugt den trefflibften Burs 

underwein, fonft Eigenthum der Abtei Eıs 
eaur, in der Revolution an den Banquier 
Zourton verkauft, der ihn wieder für 4 Dil. 
Franken verkaufte. 
Clöta (a. Geogr.), f. u. Boderia. 
— Clothilde, Chlötoald, 


"Clöt- Bey (fps; RlobeiBch), geb. 1705 
zu —— praßticirte daſelbſt 
reiſte nach ragen — in des Pa⸗ 


od. Veterinaͤrſchule Hebam⸗ 
meninſtitut verband u. 1887 nach Kairo vers 
legte; er erhielt, obwohl Ehrift, die Würde 
eines Bey, warb 1888 Präfident des Be 
heitscollegtume eit 1836 

rang u. ward 1837 befdes Mebleinaliefens 
mit einem Gehalt von Thlr. ; ſcht. 
serv.de la de l'artere fliaque exter- 
ne, Marf. 1890; Observ. d'une am 

dans l’artienlation ecoxof&morale, ebd, 1830; 
Compte rendu des travaux de T’&cole de 
med. d’Abou-Zubel, 1828— 32; Compte 
rendu de travaux ete. et de l'’examen ge- 
neral des eleves les anndes de sa ſon · 
dation, 1827— 32; Note sur la fröquence 


1814 unterbrach, um fie äuben 

B zu u. 

zur Ab u kommen mit Recht 

u ftinunung 5 39 jent ech 
cloud 


221 Clond, St. 


Clöüd, St., f. Ehlodowalb. 
an ber Seine, im Bzk. Berfailles bes franz. 
Dep. Seine u. Dife; Bönigl. Luftichloß mit 
Dark, Woſſerkünſten, u. (menigftens fonft) 


‚einem fäulenförmigen, erfteigbaren Bau auf 


einer Höhe (Säule des Demofthenes) 
an ber Seine, mit Brüde über biefelbe, viele 
fhöne Landhäufer der Parifer, 3200 Ew. 
2) Geſch.). St. €. (lat. Fanum St. Clo- 
doaldi) hieß früher Rogent (Rovien— 
tum); ber Ort kommt aud vor Chlodowald 
‚nicht vor; erft von dieſem fränt, Prinzen 
wirb berichtet, baß er, nad ber Ermordung 
einer Brüder (f. Franken [Gefh.] n), 
önd warb u. bier ein Klofter baute, wels 
ches nach ihm St. C. genannt wurde, Er 
chendte ben Ort ber Kirche von Paris, u. 
ie Bifhöfe von Paris genoffen- feit 1381 
das Recht, fih am St. Andreastage von 
den Einw. fo viel Steuern geben zu lafs 
en, als fie wollten, bis der König biefe 
1429 auf 24 u, 1509 auf 20 Livres fe 
feste. 1589 wurde bier — III. er⸗ 
mordet. Das Schloß zu St. Cloud ges 
börte lange ben Herren von Gondt; von 
diefen Baufte es 1658 Ludwig XIV. für feis 
‚nen Bruder Philipp, Herzog v. Orleans, 
der das j. Schloß baute. 1674 era wurbe 
St. €. für ihn zur Due» Pairie erhoben. 
Bier Serfprengung bes Corps legislatif am 
10. Brumaire (10. Nov, 1399), mit bem 
Bayonnet, f. —— Revolution we; 
Refidenz Napoleons wä 
‚zegierung u, in feiner 
litärconvention am 8. 
2, Einnahme von Paris, (Wr.u. Lb.) 


Gran I. u. Heinrich Il. 2) Geb. zu Singly 
ei Me 


Ingenieurſchule zu Mezieres. Es gelang ihm, 
bem franz. « 
Fi geben; be 

egs errichtete er eine Gewehrfabrit zu 
Daigny bei Sedan, ward dann am Minifter 
rium bes Innern angeftellt u. ging, um na⸗ 
turhiſtor. Unterfuhungen anzuftellen, nad 
Cayenne, wo er 1801 ft. Seine Entdeduns 
gen in ben Annales de chimie u. bem Jour- 
nal de mines. (Op. u, Pi.) 

Ciöve (fpr. Klohw), 1) Wollgewicht 
in England, — 7 Pfd.; 2) in Effer Gewicht 
für Butter u, Käfe, — 8 Pf. 

Ciövio (Julius, gen. Macedo), aus 
Kroatien, geb. zu Grifone 1498, Miniatur 
maler, Schüler von Giulio Romano u. fpäs 
ter des Girolamo dai Libri. Bei der Plüns 
derung Roms trat er in ben geiftl. Stand, 
verließ ihn aber wieder auf Vorſpruch des 
Eardinald Orimani; ft. zu Rom 1578, 
Werte: In ber rg zu Florenz, 
in ber Anıbrofiana zu Mailand u, in ber 
Bibliothek Stowe zu London Bücher mit 


ter (fe 


bis Olugny 
Miniaturen von ihm, Albrecht Dürer 
Mebreres nach ihm. —2 
Ciövis, fo v. w. Chlodwig. 
Clown (engl., fpr. Klaun), V Bauer; 
2) — ; 3) ſonſt der auf dem engl. Thea» 
ft noch in Shalfpeares Stücken) 
improvifirende Spaßmader; war nidyt ber 
Harlekin, fondern bef. in ber Pantomime 
neben ihm, etwa zwifchen bem H 
ber Deutfhen u. bem Graciofo der Spanier, 


dem Pierrot ber Italiener ähneln, —* tritt 
er nur noch in der Pantomime auf. J. Gri⸗ 


maldi u. ſein Sohn waren die ——8 
C⸗s auf Coventgarden u. Drurylane. 8 
Clöfne (fpr. Kleun), Stadt der Gra 


ſchaft Cork, der iriſchen Prov. Munſter, an 
der Bai Ballycotton; proteſtant. Biſchof, 
Steinbuttenfang. 


Oluncinn (Myth.), fo v. w. Cloacina. 

Cluäna (a. Geogr.), Stadt in Picenum. 

Clubb (engl., fpr. Klobb), 2) gefhloßne 
Geſellſchaft, welche ſich entweder zu gefellis 
gem Vergnügen, ob. Beratbung über 
Kunfts u. wiffenfhaftlide Gegenftänbe zc., 


od, aud 9) zur Discutirung von Staatsans 
—— Wolitiſche ), an einem 
eftimmten Orte verfammeln. be ents 


tre 
yet in England, gingen aber — nach 
rankreich über, wo fie während der Res 
volution fehr wichtig wurben u. wefentlich 
auf fie einwirkten; f. bef. Jakobiner. In 
Deutſchland wurden bie polit. C.s 1798 
fireng verboten. Clubbist, Mitglied eines 
&:8 ; bef. bes Jakobiner⸗⸗·s 1791 — 9. (Pr.) 
—— (Clubina), ſ. u. Weber⸗ 


ne. 

Cliüden (Clüdo, lat.), Theaterdolch, 
ber fib, auf einen Gegenftand geftoßen, in 
bad ‚Heft, ohne zu verwunben, zurüdyog. 

Cluöntia tribus (röm, Unt.), f. u. 
Tribus ın. 

Cliuöntius, 2) Marjer, ber in Rom 
das Bürgerrecht erhielt u. der Tribus Cluen- 
tia ben Kamen gab, 2) A. EL. Avitus, 
f. u. Avitus. 

Clügia (m. Ggr.), fo v. w. Ehioggia 2). 

Clügny (fpr. Klünji), 1) Stabt an ber 
Garonne im Bzk. Macon des franz. Dep. 
Saöne u. Loire; man bleiht Zwirn, fertigt 
Leder, Handſchuhe, Droguet; 4200 Ew, 2) 

&.). €. wurde ald Eluntacum von 

rzog Wilhelm von Aquitanien im 10, 

ahrh. gegründet u. warb eine ber berühms 
teften Benebdictinerabteien (600 5. lange, 120 

«breite, von St. Hugo erbaute u. von Papft 

nnoceuz Il. eingeweihte Kirche, die unmit⸗ 
telbar unter dem Papft ftanb). Hierher nahm 
Papft Gelafius IH, 1119 feine Zuflucht vor 

GSeinrich IV. u. ft. bier. Die Kirche bes 
fe fonft ben größten Schag in Frankreich, 

r aber in den Religionsfriegen 8mal ges 
plündert wurde. Bei dem Klofter war ae 

ehr reihe Manuferiptenfammlung. Auch 
regor VIl. ging aus €, hervor. Hier grode 
Reform bes Benebictinerorbens ; vgl. Elus 

niacenfer, Wr. u. _ 
lul- 


Cluilia fossa 
Cluilia fössa (Cluiliae [C1ö8- 
line] fössne), Graben 4000 Schritte 
von Kom, an der Via latina, wo im alban. 
Kriege Cluilius fi gegen die Römer vers 
fhanzt hatte; hier Lehrte Eoriolan auf Bits 
ten feiner Mutter wieber um. 
berr der Bolster, um 440 v. Ehr.; ward 
vom Conſul M. Geganius Macerinus bei 
Ardea — gefangen u. im Triumph 


€e u rt. 
Clänia (a. Geogr.), 1) Stabt der Ares 
vater in Hispania tarracon., am Durius; 
alba den Titel eines Imperas 


untae® bi 
———— 


u. theilte fie in 6 
Kö 


8 ee bie Eongregation von St. Maur 
Banntex. Darüber entftanden befti 


leben in 
here ielleae font. F 
. Elu j 
ü lünium (a. @eogr.), Stabt auf ber 
—— — 
Dapin Clup- thrissa., 


Clüpesa (a. Geogr. v. w. Clypea. 
Clü -c v. 23 Ciupzöi- 
des, h v. w. Häringe. 

ren; 3) fo d. w. Paß, Bergenge; 4) f. u. 
Ballftall. 


—5* Jakob von E.), ſ. u. Jakob. 
Clüse ie: Klüs, das deutſche Klaufe), 
2) Stadt u. Paß in ber 


bes farbin. Ger rg 


tbum Savoyen, an ber 
Arve; man fertigt Uhren u. mechan. Werks 
geuge ; fonft H . ber Prov.; 2000 Ew. 
Hier Eongregation ber Benedictiner 
von C., geftiftet 966 von Hugo v. Scou⸗ 
at, nad ſchmachvoller Unordnung 1066 His 
rmirt u. 1216 auf 145 & angewach⸗ 
en, bald im Commendeweſen unken; 
z Eugen war Abt des Hauptkloſters; 


2) Höhlen, wo ehedem ſolche wa⸗ 


bis Clusium 125 


2) fo v. w. Efüs, (Wr. u. v. Bie.) 
Clusötte, Paß, f. u. Bal Travers. 
Clüsin, Tochter des Königs von Bes 

teurien Zufeus, Der röm. Feldherr Vale» 

rius Torquatus warb vergebens um fie u, 

ftürmte deshalb die Stadt bes Vaters. €, 

ftürzte fid) von einem Thurme, fiehaber une 
verehrt zur Erbe, weil ber Wind ihre Kleis 
ber aufgeblafen hatte. 

Clusiäriae, f.Suttagewädfe Rehnb. «. 
Clusiöne, f. baf. u. 

Clusiätieum (mittl. Lat.), Tribut, 
welchen ehemals Reifende ben Kiöftern, an 
welchen fie vorbeigingen, entrichteten. 

Clüsie (Ciüsia, C. L.), Pflanzen» 
gatt. nad Eclufe (Elufius) ben., aus der 
nat. Fam. ber Guttiferen, Spr., Rchnb., 
Druten Ok., 23. Kl. 1. Orbn. L. Arten 
in SAmerika u. — auf andern Baͤu⸗ 
men wachſende Bäume; O. rosea, Baum 
mit fhönen, außen röthlih - weißen Blüthen, 
ber mit feinen Wurzeln andre Bäume um» 
chlingt, ausfaugt u. erftidt, auch von feinen 

en zur Erbe berabhängen 


e Rut 
Jäßt, ag Bursel f lagen. Aus ber 


nde ſchwitzt ein, von ben @ingebornen zum 
Kalfatern der Fahrzeuge u. als Mediein 
benugtes Harz. (Su) 

Clusiolum (a. Geogr,), früh unter» 
gegangne Stadt, Umbrien, 

Clüsium, 1) (a. Geogr.), Stadt Etrus 
riens, am füdl. Ende bes von dem einſtrö⸗ 
menden Elanis gebildeten elusinischen 
Sees (jegt Chiena Palubde), auf einer 
Anhöhe, nahe am Fluſſe Elanis, eine der 
12 tftäbte Etruriens, 8 Togereifen 
; jegt Chiuſi. Verehrt wurden 
8 Ceres u. die Heilgötter Aesculap, 

Io u. Hygiea. Berühmt waren die hier 
aus Zravertin gefertigten Urnen; auf Müns 
ur ift ber Eber geprägt u. ſteht der Name 

amers. Bon Bauwerken war bef. das 
Grabmal —— des Porſena, 
welches noch zu Varros Zeit ſtand, aber 
mit dem jetzt noch bei Chiuſi als Labyrinth 
bes Porfena gezeigten Bau nichts gemein 
at. Es war auf Quabern, eine jede Seite 

F. breit, 50 F. hoch; auf dem Grund⸗ 
bau war ein Labyrinth, daraus man nur 
durch einen Faden ben Ausgang fand. Dars 
auf fanden 5 Pyramiden, 4 an ben Eden, 
eine in der Mitte, jede an der Baſis 75 $. 
breit, 150 8; vd oben fpigig; auf der 
Spige lag ein ehrner Reif u. ein das Ganze 
deckender Hut, vor bem an Ketten Glödchen 
hingen; über bem Reife ftanben wieder 4 Py⸗ 
ramiben, jede 100 F. body, über biefen lag 
ein Boden, auf welchem wieder 5 Pyramis 
ben ſtanden. 2) (Geſch.). C. foll [don waͤh⸗ 
rend des trojan. Kriege unter dem Namen 
Eamers von Clüsius, einem Sohn bes 

6, u. von Telemachos gegründet 


x 
fen Ku Namen Camers nad wohnten bier 


hum bie umbrifhen Camertes. 
Kurz nad Erbauung von Rom war fie in 
ihrer hoͤchſten Blüthe, Ihr König Porfena 


war 


——— Bel kn Gafälen E an u 


— en ge u. ua € 


belagerte u. von Rom Hül eten —— 

beredeten die Mömer bie zum tas 
en Wibderftand. €. kam endl DE gt 
trurien an bie Römer. Gier v. Thr. cae 


Niederlage der Römer unter &, Aemilius 
von ben en 


rktfl. f. u. Bergamo). 
Turin des farbin. 
ürſtent von Waldenſern bes 
wohnt, bie feit 1150 feine Kirche mehr bar» 
in haben, u. vom 3) Eiufone burdflofs 
fen. Darin Pragellate, Dorf, 1800 Em, 
Clustumina tribus, f. u. Zribus ı. 
Chitia (Clujtia, ©. L.), Pflanzen 
nad Cluyt 1) u. 2) ben., aus ber nat. 
dam. ber Trikokken, Ordn. ———— 


gg ven ewächſe, Buxene Rchnb 
Sorfen O%k., Diöcie, Gynandrie E. Ars 
sen:C. pulchella, Eappflanze, Bierftraud; 
©. eollina, Baum in OIndien mit röth« 
he; de des Rufe And, $ jr * u. 
ie Schale ber Nuſſe find ſehr gi 
Eluteria, f. e —* 
—— —* er ri * * 
klutürnum (a. * 
Samni ch. beim den Eap 


ium, wah 
Clüver, 2) @siliop) b. vu Dan 
1580 ; follte bi bie Rechte hte Nublren, ; 
aber der Geograp — zerfiel 2** 
mit jeinem Vater, ward rg öfts 
zei. Soldat u. ande 2 — ging 
dann nad Holland, u. ne zu Leyden 128; 
t.: De tribus Rheni alveis, Leud. 1611 
3 Germania antiqua, ebd, 1616, 
Introduet, in univ, 


> 


eili 
Sol, 2) —e— Neffe des Bor. r geb. 
vw Schleswig in ber Mitte des 17. ne ae 

athematißer —* die Aſtrologie auf 
wege — —— C., bie ——— 
des 3 ug den zu haben —— 
Leibnitzens Talcul des Unendlichen 
verlor Bibliothek u. Bermögen bei dem 

lonbner Brand u. ft. zu Hamburg STR 

x. u. a, Schediasma geometricum de 
nova Fre — Schediasma de 
arte mnemonica 


— (a, Bear. ), fefter Det (€ Ga S 


a 
VALLE — 


Cluslus bis u... 


» geb. um 1590; botaniker zu Mont» 

pr er u. botan. Reifender in Spanien u. 
frita, lange ald Gefangner von ben Be⸗ 
buinen in * afrikan. Sandbwüften herum⸗ 
an enblich 226 bes lendner Gar⸗ 
tens en 1660; vn + Hist. nucis medi- 
ivensium u. De era" et ma- 


jali verme, Amfterb. 1634, 4, 


Ciüzi (m. Geogr.), Gau im PERL 
— 
Clyde (fpr. er 2) use: Fluß 
ottland in ben Gebirgen 
von Sanerk 3 — dee Wafferfälle (bei 
a Aa von 84, bei Stonebyres 
von 80 %.), fällt in den Ciyde Frith. 
Ei: Braunfhweigs; 3) ans 


in 


enfchen. 

—— * Kleidsdähl), Graf⸗ 
ſchaft, jo v. w. 

Clfmene Ba F Gatt. ber Röhren⸗ 
würmerz; Röhre oben u. unten offen, Maul 
zlippig, ohne Kühlfäben, hinten mit ne 

tem, trichterförmigem Anhang. Art: C. am- 


Pe; im rothen Meer, 

er, Amerifaner zu Philadelphia, 
Ph fe ber Eolumbiaprejien, f. u. Bude 
druderpreffen 12 


a (Qfpis, a, Guss ), Stabt 
—— ‚die L. von 
den Ente eroberte 
ei nach dem fie u; under Balcrind 
bie Punier in einem Geetreffen befiegt hat⸗ 
ten, nahe bei Earthago, angeblich yon Aga⸗ 
thokles 2 Einige nennen auch Aſpis 
verſchieden vom ©. 
„208 ye — —— aus 


ber nat, r,, Lor⸗ 

be e, — R 3 Ara 
ten: in nbdien. 

OUlypeäre feüdum (lat.), f. x. Zehn. 

Ciypeäster, 1) {. u. — 21 5. 


u. Ediniten». 
Clypeätus (Ben, f&ildförmig. 
—— * —— aus aus ” 
——— Amphischistae wi 
C. Jonthlaspi, ws a ee 
on 
Stalien, ©. — im Orient. 


Id, f. Schild, 
„Clüvin tribus (töm. Unt,), ſ. u. Tri-⸗ ®) 473 4 far «5 3) Eleines, ſchild⸗ 
U6 13. förmiges 
—*2 WR. Rufus,f.m. Rufus. Ciypeus (3o0L), 4) bei Schildkröten 
— Olutius), das Rucenſchild; 2) bei Infecten das Kopfs 
(Kbeo uger), u DA sb Leyben; ſchild. 
Aufſeher bes neu angelegten bet, Gars dapens ( f.), f. u. Ediniten s. 
—* in —— hollaͤnd. über bie Bies att. aus ber Fam. der Sees 
nen, keyd u,ö,, no 1705 neu 


Segt. (uger ob. Dulger), bes 


Ipförmig, mit 5 blätterart., ftummen 
el Yan u. mit warziger Oberfläche. 


uß in ade ae in = 


Ciysma bis 
Weber Mund noch After in der Mitte. Vers 


em als: ©. 
triacus Schloth.), in Batern; €. si- 


cı ’ 
A nn yster, Ciystörlum, 
ra, f. u. Falkäfert. 
nn, ar masz) 


C-moli (Mufit), f. u. Zonarten. 
ON, Sem. Zeichen für Eyan. 


a, em. Seiden für Confin. 
On. hr. für Enaͤus od. zu 
CnÄunstCneus, Cnöjus), röm. Bors 
name. 
Cnäson (Enäzon, gr.) Nabel, vor 
den Frauen zum Scheiteln ıc. ber Haare ges 


braucht. 
ge (C. Mart.), Pflans 
zengatt. aus ber nat, Kam. der Mautenges 
wädfe, Euphorbiaceae Rchnd.; Arten: 
Sträucher u. Sommerpflanzen aus Brafilien. 
Cnemidotus, |. u. Schwimmtäfer. 
Cneorrhinus, Geſchlecht der Rüffels 
käfer, zur Fam. Rhundopbora. 
Cneörum, D) (€. L. ), Pflanzengatt, aus 
der nat. Fam ber Kerebinthaceen Spr., Raus 
tengewädhfe, Rutariae Rchnb., Spriden 
OM. 8. Kl. 8, Orbn.; Arten: C. tricoecum 
(fpan. Beiland), immergrüner Straudy, 
mit gelben Blüthen, in S@uropa; bie ros 
then, getrodnet braunen, fharfen Beeren als 
—— Im gegen alte Gefhmwüre, bie 
lätter fonft als Folia Olivellae officinell. 
9) Art von Eonvolvulus, 


(Su.) 
Cnesmöna (Blume), Pflanzengatt. 


aus der Gruppe Euphorbiaceae Crotoneae; 
vanica, r 


Cnöstis (€. Juss.), Pflanzengatt. aus 


Gothen, f. d. 
—— 
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Karl), geb. zu Freibur 
a, d. Unftrut Im, Sohn bes — —* 
erintendenten, lernte feit 1798 den Bude 
andel in Leipzig, conbditionirte in Halle, 
aris u. Leipzig u. gründete 1809 


mit = 
eringen Dlitten, ein eignes Gefhäft. Mit 
Prönun Kenntniß u. Thätigkeit nahm er 
fid deffelben on, ſchuf fo eins ber bedeu⸗ 
tendften Eommiffions = u. Sortimentsge⸗ 
ſchäfte, kaufte den Verlag mehrerer n 
unbebeutender Handlungen ügte vie⸗ 
len neuen Berlag hinzu, fo daß feine ⸗ 
fung auch in diefem Zweige eine der bedeu⸗ 
ern u. n —— u. D 
lands ward, Kränklich verkaufte er fein 
Sortiments» u. Eommiffionsgeihäft 1834 
an bie neuetablirte Bandlung Hermann 
a, Langbein, u. wollte fi dem Berla 
ausfhließlih widmen, als er kurz beruf 
f Hermannu. Langbein trennten 
889 u. Ehrift. Fr. Ebd. Langbein führt nun 
das Cnoblochſche Verlagsgeichäft unter der 
Firma Karl Enoblod, Bernd. Her⸗ 
mans u. bas Commiſſions⸗ u. Sortiments« 
geſchäft unter feinem Namen fort. (Pr.) 
Cnödalen, ſ. u. Pilzkäfer u. Düfter- 
äfer; vgl. Helops. 
Cnödomar, fo v. w. Ehnobomar. 
Co ...., in Bufammenfegungen ; die lat. 
—— cum (mit), u. jnar meift vor 
örtern, bie ſich mit einem ocal ob. k ans 
fangen; eigentlich 5 sie orm in Zuſammen 
— die er nur ſo vor, mit 
abe 1, j, 1, 8, t, v anfangenden ern 
et, dann durch Aſſimilation vor m, bw. 
incom—, vor lin col—, vorrinzor-- 
ergeht. Bedeutung: mit, zugleich, zus 
fammen, Ib. 


Co, chem. Beichen für Kobalt. 
Co, dem. Zeichen für Eodein, aud für 
olchiein. 


ber nat. Fam. der Terebinthaceen, Conna- Colchi 


reae Rehnb., Spriden Ok., 10. 81.4, Orbn. 

L.; Arten: C. corniculata, glabra, poly- 

porn trifolia, Bäume in Sierra Leone u, 
Mafcarenhass Infeln. 

Cnicus (C. Gaertn.), Pflanjengatt. aus 
ber nat. Kam. ber rg Age Drbn. 
Eentaureen, Difteln Ok., 3, Ordn, der Syns 

enefie L.; Art: C. benedictus, aud bem 
t, gibt das Cardobenedictenkraut. 
*2 (O. Schweigg.), bie Akalephen 


» en. 

Cnidium (C. Ousson,), Gatt. aus ber 
nat, Ham. der Dolden —* der Ordn. 
ber Pimpinelleen Spr., Umbelliferae gennd · 
nae, Platyspermae Hehnb., Möhren Ok., 
* A 2. Oro. 2. eg en u 

‚ Pilangengatt. aus der nat. Fam. der 
Rautengerwäßfe, Eaphorbiene Rehnb. ;Ar: 
ten: in SAmerika. 

Cnidösis (gr., Meb.), 8) Juden; 2) 

ausfhlag. Unissorögmia, 
liges Aufftoßen. 

Cniva, im 3. Jahrh. v Ehr. König der 


Cöa Plum., fo v. w. Hippocratea. 

Cöa, Fluß, f u. — Duero. 

Coacervatlön (t. lat.), 21) Aufbaus 
peu 2) (Rhet.), Häufung ber Beweiſe, 
im Gegenfag von Durdfüßrung ber einzels 
nen; baber rviren, häufen u. 
Coacervätus, gehäuft. 

Coäche, Reid, f. u. Zahnküftes „ 

Coaectilla_ subäcta (rim. Ant.), 
bichte, gewalßte Tücher zu Deden, Panzern x. 


ativ, zwingen — Pr 
o non Impu bilis 
t.), udſatz: 


ſ. ũ. nung. 
Coadjüteor (lat.), 1) Gehülfe; '2 
— eines ichs, wenn * 
ein Amt ſelbſt zu verwalten —— ſt. 
Frũher nieiſt auf Erſuchen des Bifhofs von 
bem Provincialconeil, mit Beiftimmun 
Volks u. Elerus, ohne Dazwi Se 
e 


röm. Stuhls — ma 
die Ernennung eine &,s, 


bes 

des 
fa, VI. 
r ben Fall, wenn 
ber 


128 Coadnatus 
ber Bifchof ben nothwendigen ©. anzuneh⸗ 
men fich weigert, zu einem päpftl. Reſervat⸗ 
rechte. »Der €. ift temporär, auf bie 
Dauer ber eingetretnen Berbindrung bes 
Bifhofs, od, perpetuirlid, mit bem 
Rechte der Nachfolge, * In der alten Kirche 
war es verboten, daß der Biſchof den C. auch 
als feinen Nachfolger erklärte, weil dadurch 
bie Freiheit der Wahl verloren ging. Im 
trienter Eoncil follten die damals bereits zur 
Gewohnheit gewordnen Esen cum spe succe- 
dendi ganz abgeftellt werden, ber Earbinal 
von Lothringen fegte es aber durch, daß fie 
bei dringender Nothwendigkeit od. offenbarem 
Kirhenvortheil, nach genauer Unterfuhung 
durch ben Papft geftattet werben. * Jetzt wer⸗ 
den bie temporären Esen durch Generalvicare 
eriest, u. es finden fih nur C. mit dem Rechte 
ber Nachfolge, felbft dann, wenn der Bifchof 
einem Amte noch vorftehen kann. Sole 
sen, bie nicht zur Aushülfe des Biſchofs 
angejtellt find, bürfen ſich bei feinen Lebzeiten 
in die Verwaltung ber Kirhenangelegenheis 
ten nicht mengen, haben blos bifhöfl. Rang 
u. Titel u. das Recht, den bi Yin Sig bei 
feiner Erledigung fogleih in Be zu neh⸗ 
men. Die zur Amtsaushülfe nöthigen Esen 
befigen Amtsgewalt u, Rechte, bie fi auf 
Alles erftreden, was ber Bifchof entw. zu 
leiften unvermögend, od. ibm zu überlaffen 
bereit ift. »Auch Aebten u Prälaten 
können Esen cum spe succedendi gefegt wers 
ben. Zu ihren Amtsgefhäften untauglichen 
farrern foll ein €, od. Stellvertreter, ohne 
achfolgungsrecht gegeben werden. Cond- 
Jutörin, Gebülfin od, beftimmte Nachfol⸗ 
gerin einer Aebtiſſin. (P:t.) 
Condnätus (Bot.), nahe ohne ſich zu 
berühren. 
Coadunäta, f. u. Encriniten, 
Condunätae, nat. Pflanzenordnung 
(52.) nad inne, 
Coadurätus (Bot.), 8) leicht verwach⸗ 
fen; 2) fo v. w. Connatus. 
Coaduniren (v. lat.), wiederanſchlie⸗ 
Pen; daher Condunatiön. 
Conaetäneus (lat.), I) von gleihem 
Alter; 2) Beitgenoffe, bef. auf der Univers 
fität; 3) (Bot.), gleichzeitig. 


Coaeternität (v. lat.), das Zufams fi 


menbeftehn ziveier Dinge u. Individuen von 
Ewigkeit herz; 3.3, in den bualiftifhen Res 
ligionen des guten u. böfen Principe. 

Coäövus, fo v. w. Coaetaneus, 

Coaguliren (ð. lat.), gerinnen; daher 
C©-de Mittel (C-läntia), äußere Mit⸗ 
- tel, die Blut u. Blurwaffer zum Gerinnen 
ne wie Weingeift, mineral. Säuren, 
vgl. Blutſtillende Mittel; daher C-latiön, 
bas Gerinnen. C-läbel, gerinnbar; das 
ber ©-Iabilität, Serinnbarkeit. C-ble 
Lyjmphe, f. Eiweißftoff. 

Coägulum, 1) ein geronnener Stoff; 
2) Mittel, weldes Berinnen von Flüffigs 
Peiten bewirkt, bef. in ber Milch. 

Cohita, ſ. u, Klanmeraffe c). 


bis Coating 
Töoäks (engl., fpr. Kobks), abgeſchwe⸗ 
felte Steinkohlen, f.u.d. r. 
Coalbrookdäle ({pr. Koblbrufdähl), 
Dorf u. Thal, fo v. w. Eolebreofvale.. - 
Coalescönz (lat.), Berwahfen, ges 
trennter Theile; baber C-seiren. 
Coalitio (adhaerentia), Aneinanber» 
— urſprünglich freier Pflan 
alitiön (v. lat.), hu Ber 
mehrerer Mächte Fr Einer Priegerifhen Un⸗ 
ternehmung ; 2) bei. die Bereinigungen ber 
europ. Mächte gegen Frankreich. Man uns 
terſcheidet: a) die 1. €,, zwiſchen Deftreich 
u. Preußen, gefhloffen am 7. Kebr. 1792, 
aufgelöft durch ben Frieden von * 179 ; 
b) die 2. C., zwifhen Deftreih, Preußen, 
bem beutihen Reihe, Portugal, N 
Toscana, dem Papft, England u. 
1798, aufgelöft durch mehrere Separatfries 
den; e) die 3. C. als biefe —— — 
eintraten, zwiſchen Oeſtreich, Rußland u. 
England den 28. Sept. 1795 zu —— 
aufgelöſt * den Frieden zu Campo For» 
mio; d) bie 4. €,, zivifchen England, 
land, ber Pforte, Deftreih u. Neapel 1 
u.1799, aufgelöft durch mehrere Frieden 1804 
ra F ee wl R ls — 
ieg; e) die 5. E., zwiſchen ei 
England u. Rußland 1805, aufgelöft Bund 
ben Frieden von Prefburg (f. Deftreichifcher 
Krieg 0.1805); f) die 6. €,, 1806 auiien 
Englard, Preußen u. Rußland‘, aufgelöft 
durch ben Frieden von Tilſit (. Preuß! der 
Krieg v. 1806 u.7); g) die 7. C. zwiſchen 
Deftreih u. Frankreich 1809, geendigt Durch 
den Brieden von Wien (1. Deftreldifder 
Krieg von 1809); h) die 8, E,, zwilcdhen 
ganz Europa, ausgenommen Dänemark u, 
ie Schweiz, 1813 u. 1814, geendet durch 
Napoleons ale u. i) bie 9, €, von 
an; Europa 1815 (über beide legtre f. Rufs 
Aid edeutf'er Befreiungstrieg). .) 
Coalitiönsministerium (englif&e 
Geſch.), f. u. Zory u. Whig. 
oälitus (Bot.), 4) zufällig verwad» 
fen; ®) fo v. w. Adnatus; 3) fo v. w. 
Connatus 


Coämo, Dorf, f. u, Portorico 1. 
— (Säugthier), ſ. u. Stachel⸗ 
wein. 
Coäntia (a. Geogr.), Fluß in Beitan- 

nia barbara, jest Ken. 
Coänza, Fluß, f. u. Nieder« Guinea z. 
Coarctätus (Bot.), 1) gebrungen, 
bichtäftig; ®) verengert; 3) verthmälert, 
Coarctiren (v. !at.), einzwingen, eine 
engen; baber Coarctatiön. 
Coarguiren (v. lat.), wiberlegen. 
Coäri, Fluß, f. Negro (Prev) 1 
Coarticulätio (lat., Anat,), fo v. m. 
Synarthroſe. 
Coäse, ſ. Stinkthiere. 
‚Cöäst, Cap (ſpr. Koft), ſ. u. Gold⸗ 
Lüfte d). 


Coäti (Säugthier), fo dv. w, entbier, 
Cöäting (engl,, —* erh er 
ange 





Coauctor 
langhaariges Wollenzeug aus England, aber 
aud Deutichland, bef. Sachſen; es gibt eins 
fache, gepreßte, melirte, geflammte, geflamm: 
gepreßte, gefledte, von allen Farben ges 
mifhte (MasqueradesE.s) ıc. 

Coäüctor (Rehtsw.), f. u, Concursus 
ad delictum ıı u. unt. Verbrechen ı. 
Coävo, Fluß, f. w. Zanguebar. 
Coäzzo (C-a), Marttfl. am Sungone 
u. Sangonette in der Prov, Sufa Kurin), 
bes fardin. Fürſtenth. Piemont; Leinwebes 
3500 Ew 


rei, . 
ob, berfpan. Silberpiafter in Gibraltar, 
cbäa (©. Cav.), Pflanzgengatt. nach 
Barnabas Cöbe (einem fpan. Jeſuiten, 
eb. 1582 zu Lopera in Jaen, war über 50 
Kabır Mifftonär in Merico u. Peru, ft. zu 
Lima 1657; eifriger Naturforfcher) benannt, 
aus ber nat. Kam. ber Bignonieen Spr,, 
Windengewächſe, Polemoniariae Rehnb., 
Bode OR.,5. Kl.1. Ordn. Z. Arten: C. 
scandens, rei belaubter Schlingftraudg, 
blau blühend, fehr zu Bekleidung von Wins 
ben u. bgl. geeignet. C. lutea, beide aus 
Mexico, 
CenaL Et in Unterguinea in der Land⸗ 
(daft Hila, fällt in das atlant, Meer. 
Cobältum (Chem, u. Min.), —— 
€. erystallisätum, fo v. w. Scherben⸗ 
Cobalt, f. Arſenik (Min.) 2. O. oxydä- 
tum, ſ. Kobaltoxyd. 
Cöban, Diſtr. u. Thal, ſ. Guatemala s. 
Cobändi (a. Geogr.), german, Bolt, 


f. u. @imbern 1. 
Cöbax, Infect, f. u. ri A 
arfur. 


Cöbbe, Stadt, f. u. 
Cöbbet (fpr. Kabbet William), geb. 
1766 in Surreyjbire; der Sohn eines Pads 
ters, verließ feinen Bater heimlich, war erft 
in London als Schreiber bei einem Abvocas 
ten, ging 1785 als Tambour nah Neus 
Schottland. Nah 6 jähr. Dienft kehrte er 
nad Eutopa zurüd u. nahm 1791 als Sers 
geant feinen Abfchied, ging nab Frank 
reih, fpäter nah Philadelphia, errichtete 
dafelb eine Buchhandlung u. trat unter 
dem Namen PeterPorcupine (Stadels 
ſchwein) als polit. Echriftfteller u. Journa⸗ 
lift auf, 1801 nach London rer Detail 

ab er bier fein Weekly political register 
m Sinn bes Koryminifteriums, mit großem 


Beifall, heraus. Später von Pitt belei- 8 


bigt, veränberte er bie ee u, wanbte fid 
gegen bad Minifterium, Bam aber auch mehr⸗ 
mals, fo 1810, ins Gefängnif. Merkw. ift 
- engl. Spradlehre wegen ber beißenden 
atyre, bie in der Anwendung ber Regeln 
liegt; 1817 ging er wieder nah Amerika u. 
kehrte 1820 nad England zurüd, wo er fi 
an bie Radicalreformers anfchloß, doch war 
er bamals mehr landwirthſchaftl. als polit. 
Schriftfteller ; ft. 1835. Lt. 
Cöbenzl, 1) (Karl Joh., Graf von 
€.), —** Gefandier an mehrern Höfen, 
eb, 1712 ji Laibach; 1758 bevollmädytigter 
inifter in ben Niederlanden; ft. 1770, 
Univerfals erifon. 8. Aufl, IV. 


Toloſa u. 


bis Coen 1239 
2) (Lubw., Graf von €.), Sohn bes Bor., 
geb. zu Brüffel 17535 Gefandter in Kopens 
hagen, Berlin u. Petersburg; fhloß 1795 
ein Bünbniß im Namen’ des deutſchen Kats 
fers mit England u. Rußland, war 1797 
einer der Gejandten bei der Unterhanblung 
zu Udine u. unterzeichneie ben Frieden Defts 
reichs mit der franz. Revublik, fo wie er 
aud dem Fongreffe zu Raſladt beiwohnte u. 
ben 2iüneviller eden ſchloß. Hierauf 
Staatskauzler u, dirigirender Minifter des 
Auswärtigen, ſt. er 1809 in Wien. 3) (Joh. 
Philipp, Graf von E.), des Bor, Better, 
geb, 1741; bevollmädtigter Minifter DOefts 
reiche bei bem Teſchner Frieden 1799, Hofs 
u. Staatsvicefanzler unter Jeſeph U. u. 
Leopold 1. bis zum Tode des Kürften Kaus 
nig. Während der Unruhen in Brabant, wo⸗ 
bin er als Xermittler ging, genöthigt ſich 
nad Luremburg 4 begeben, entzog er ſich 
dem öffentl. Gefdäfte, wurde nach dem lü⸗ 
neviller Frieden bis 1806 Gefandter zu Pas 
ris, u. ft. zu Wien 1910. Lt) 

3 em, Lord, ſo v. w. Dlbcaftle, Sir 

ohn. 

Cöbid (Cobide, portug. Covado), 
Map, ſ. Kobid. — 

Cobijnh, 1) (Kamach, wichtiger Has 
fen u. Bai der Republik Bolivia, f. Boli⸗ 
via. Sept als Prov. an ber Küfte des 
ftillen Meers aufgefäbst, enthält die Würte 
Ytacamaz 2) Stadt, Freihafen, in gros 
e Aufnahme, am kleinen Fluffe gi. N. 

. Krancisco be Atacama, Ew. 

Coblömachus (a. Geogr.), Fleden 
ber Kectofager in Galli narbon., zwifchen 
arbo, j. Cabagnac od. Eaunes. 

Cobitis, Fiſch, fo v. w. Schmerl. 

Coböeclos, fo dv. w. Weiße Indianer, 
f. u. Maranhao. 

Cöbra Cabelo, ſo dv. w. Brillen» 
ſchlange. 

Cöbrnas, Eiland, ſ. u. Rio Janeiro ». 
Csbenninneln, Infelgruppe, f. u. Zan⸗ 
guebar. 

Cöbrastein, Heiner, glatter, runber, 
ſchwarzer Stein in OIndien, angebli im 
Kopfe ber Brillenfhlange, fol auf eine 
Giftwunde gelegt, das Gift daraus ziehn. 
Er ift wahrfhein!. ein Gemiſch, gegen den 
Biß giftiger Thiere heilfamer Kräuter, deren 
erfertigung ein Geheimniß der Braminen u. 
ber Franciscaner aufManilla ift. Einige Ese 
find von Chemikern für verkohlten Kalkftein, 
andre für Bezoar, nod andre für gebranntes 
Hirfhhorn, angefprodhen. (Pi.u. Wr.) 

Cöbre &) f. u. China (Geogr.) m. 

Cöca, 1) Billa in der fpan. Prov. Ses 
gs am Cega mit Schloß, 28 Jahr das 

efängniß des Prinzen Philipp Wilhelm v. 
Dranien. 2) (Beih.). CE. bieß im Alters 
thum Eauca u. war eine Stadt ber Wacs 
cãer in Hispania tarracon. Lucullus nahm 
ed ein u. ließ 20,000 Ew. niederhauen. Din 
Uebriggebliebnen, die fi zerftreut hatten, 
erlau 5 P. Scipio wieder zurüdjußchren u. 

Di 


ud 
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130 Cocagna bis Coccogninsäure 


o wurbe €. wieder aufgebaut. €. war bie 

urtsftadt des Kaiſers Theodoſius des Br. 
Später gehörte €. den Grafen von Alcala, 
3) Fluß, f. u. Ecuabor 1). (Wr. u. Pr.) 


Cocägna (ital.), ein mit Fett beſtrich⸗ 


nes pyramibales Gerüft, auf dem Gänfe, 
Hühner, Enten, Kälber u. Bol. an Schnuren 
hängen, das dem Volk in Neapel an ben 4 
legten Carnevalstagen Preis 9 eben wird; 
auch zu Mom findet ähnliches in der Billa 
Borgpe e im October ftatt; bad. Pays de 
C-e, Schlaraffenland. 

Coceänischer See (a. Geogr.), an 
ber SSeite Siciliens, unweit ber Darilluss 


münbung. 

Cocärde (fr., fpr. Kokard), Band⸗ 
ſchleife od. von Leber gepreßte Nahahmung 
berfelben auf dem Hut, um eine Partei, noch 
mehr aber ein ganzes Volk zu bezeichnen. 
In neurer Beil And bie RationalsEsn in 
den Wappenfarben ber Nation, bie fie führt, 
fehr — geworben. In der franz. Res 
volution fpielte die breifarbige €. (blau, 
roth u. weiß, nad ben Karben bes Königs 
thums [weiß] u. ber Stadt Paris) im Juli 
1789 enommen, eine große Rolle, f. 
Fran öfifche Revolution ıs. 1814 durch d 
weiße C., welde die ältre bourbon. Linie 
annahm, verbrängt, 1815 bei Napoleons 
Rüdtehr mit großem Jubel wieder aufges 
ftedt, nad der 2. Rüdkehr der Bourbons 
aber wicher verbringt, bie fie 1830 bei der 
Aulirevolution wieder aufgeftedt wurde u. 
es blieb. Auch für andre Revolutionen 
wurbe bie €, Parteigeichen, fo für bie ital. 
grün, roth u. weiß, für die deutſchen Dem» 
agogen 1880 — 31 fchwarz, roth u. gold ıc. 
Die Karben ber verſchiednen Een f. wat. den 
Nationalfarben ber eingelnen Staaten. (Pr.) 

Coccäjo (Marlino), fo v. w. Folengo. 

Coceeji, 1) (Heinr. dv. €), geb. 1644 
Ir Bremen; Prof bes Rechts in Heibelberg, 

688 in Utrecht u. 1690 in Frankf. a. d.D., 
von wo er von bem Kurf. dv. Brandenbur 
u. a. 1702 wegen ber oran. Erbfolge na 
dem Haag gefhidt wurde. Friedrid 1. v. 

reußen adelte ihn 1712, u. er fl. 1719; 

&r.: Juris publici prudentia, Beat 
1695; Anatomia juris gentium, ebd. 1718, 
u.a.m. 2) (Samuel, Freiherr von €.), 
Sohn bes Bor., geb. zu Heidelberg 1 
1708 orbentl. Prof. ber Rechte in Grant 
a. 6. D.; 1704 Regierungsrath in Dalbers 
Ban 1711 Regierungsbirertor, 1714 geh. 

uſtizrath in Berlin, 1716 ald Gefandter 
eu ien geſendet, 1723 geh. Staatsrarh 
u. Kammergerichtspräfident, 17387 1. Juſtiz⸗ 
minifter u. 1947 Großkanzler; ft. 1755. 
Verdient um Berbeffrung der Rechtspflege, 
u, fein Wert war ber Codex Frideri- 
cianus, Berl. 1747, 5 Bbe., ber ben Pro= 
ceß zu vereinfahen u. abzukürzen ftrebte, 
Er verfaßte auch die Debuction, durch bie 
1741 Friedrich IL. fein Recht auf Schle⸗ 
fien zu erweifen ſuchte; ſchr.: Jus eivile 
controversum, Frankf. 1713 — 18, 2, Aufl, 
1791 — 99, 2 Bde., 4. (Lt) 


Coceejus, DM, €, Nerva, f. Nerva. 
9) ©., erhielt von Nero nah Entbedung 
ber Berfchwörung bes Pifo die Prätorwürde 
u. ein Triumphzeichen. 3) Beiname bes 
Kaifers Nerva, 4) (Muctus), Architekt, 
baute für Nerva Mehreres bei Neapel, ıw, 
a. den unterirdifchen, durch Felfen geben» 
den Weg vom Avernus nach Cumä u, viel 
leicht auch von Neapel bis Puzzuoli, Ruis 
nen übrig (die Paufilippogrotte), vielleicht 
auch den von Ealfurnius dem Auguftus ges 
widmeten Tempel; jest bie Kathedrale zu 
Yuzzuoli. 5) (Cock od, Koken, Job.), 
geb. zu Bremen 1603, 1636 Prof. der oriens 
tal. Sprachen zu Franeder, 1649 ber Theo» 
logie zu Leyden. Seine Behauptung, daß 
das mofaifhe Sabbathegefeg nur für Juben 
verpflichtend u. die Feier des Sonntags nur 
eine frewvillige Anftalt der Ehriften fei, vers 
urfachte große Streitigkeiten (C -Jäni- 
scher Streit); feine a = (€ - 
äner). Sein Hauptgegner war Voet. Die 
C- jänische Theologie nahm übers 
baupt einen freiern Gang. Zur Zeit ber 
pietift. Streitigfeiten gewann fie außer der 
zum. Kirche in der evangel, viel Auſehn. 

ſuchte die Heil. Schrift in einem myſt. 
Sinn zu erklären, glaubte überall das Ge⸗ 
heimniß des Reiches Ehrifti zu finden m. 
bildete vorzüglich die fogenannte Foderal⸗ 
theologie aus. Er ft. 1669. Schr; 
theologica, Amfterd. 1675, 8 Bbe,, 
10 Bbn, (mit dem Leriton), 1701, 
Opera anecdota, ebd. 1806, 2 Bbe., 
Lexicon et commentar, sermonis hebr, e 
chald. Vet. Test., Amfterb, 1669, Gel 
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Coceinöälla, 1) f. Blattlaustäfer ; 
2) fo v. w. Cochenille Coceinellidne, 
f. Blattlaustäfer 1). Cocein@llschne- 
ecke, ſ. u. Tellerſchnecke. 

Coceineus (lat.), Karmin= od, Schar⸗ 
lachroth. 

Coceinia, Pflanzengatt. aus ber nat. 

am. Sucurbitaceen. Art: ©. iudica, in 

Inbien. 

Coceinilla (lat.), bie Cochenille. 

Cöceium (a. Geogr.), f. u. Ribble 


* 
öccelus (Marc, Ant.), ſo v. w. Sa⸗ 
bellicus. 
Coccocjpselum (C. Brown., Spr.), 
zuenn att. aus ber nat. Fam. ber Rus 
iaceen, Ordn. Eindoneen, 4. Kl. 1, Orb, 
L. Arten: in Peru un. Afrika. 
Coceognidium (Bot.), Kellerhals. 
Coccogninsäure, von Göbel aus 
dem Samen von Daphne Gnidium durges 
ftellte, fauer fhmedende, in langen 4feitis 
gen Säulen anfchießende, falzfauern Bas 
ryt, Kaltwaffer, Bleizuder u. ifenvitrios 
nicht fällende Säure. 
Coc- 





Coccolith bis Cochenille 


Coceolfth (kin), v. w. Kottolith. 
Coceöloba (E. ji‘ —— 
aus ber nat. Fam. ber Polygoneen — 
Portulacaceen, Polygonene Achnd.; Ams 
er Ok., 8. Kl. 8. Ordn. 4. "Urten: 
uvifera, Baum im mittleren Amerika, 
mit "eßbaren, füuerlihen Früchten, feftem, 
{hwerem, rothem Holz, zum Brennen u. 
Färben binugt, aus deffen Zwei man 
durch Auskochen bas amerikan. Kino ges 
winnen fol. °C. pubescens, auf Mars: 
sinique in Bergwaldungen. Das rotbe, 
barte Holy ift faft unverweslid u. wird in 
der Erbe fteinhart. *C. nivea, mit füßen, 
ebaren Früchten, in Wndien. ($u.) 
Coceonäto, Narktfl., f. u. Ati 1). 
i —— Gatt. aus der nat. Fam. 
er Fortſatzinfuſorien. 
Cöccons (Seidenb.), ſ. v. w. Cocons. 
Ceccothräüstes, f. Kernbeißer. 
Coceötriehum (C. Lk.), Schimmelpilys 
gartung. 
Cöceuli, fo v. w. Kodelskörner. 
Cocculin (Chem.), fo v. w. Picrotoxin. 
Cöcculum (© -s, Bot.), 13) Dimis 
nutiv von Coccum; 2) Fach darin. 
Cöceulus (C. De C), ! Pflanzgengatt. 
aus der nat. Kam. der Lorbeergewächſe Me- 
nispermeae Rchnb., Lienen Ok. Urten: 
°C. palmatus, an der DKüfte von Afrika 
wilde, auf Isle de France, in DIndien 
angebaute Sclingpflanze, mit Erautartis 
em, fo wie Biätter u. Früchte, rotbraun 
haartem zn. : Mutterpflanze ber Eos 
Iumbowurzel. *C. peltatus De C., in OIn⸗ 
dien u. Eeylon heimiſch, liefert eine der Eos 
Jumbo ähnliche u. aud wie dieſe gebrauchte 
Barzel. *C. grhpen, aus — die 4⸗ 
eckigen, bittren Stengel (Stip tes Meni- 
spermi) werben auf Java gegen Weder 
—— Gelbſucht ıc. ee °C, cor- 
lius De C., in OIndien, auf Malabar 
ſch (Gulancha), u, häufig als Arz⸗ 
eimittel, fowohl im ub ( Bekanch 
als auch in Ertraciform x alo) benugt. 
°C. platyplıyllos, in Brafilien Arznei. ’C. 
lacunosus, rankender Straub auf ben 
Molukken, mit handgroßen, pergaments 
artig fteifen Blättern, unge u 
wie faͤules Waffer riechenden Blüthen, Anz 
fangs weißen, endlich röthlih fhwarzen, 
traubenftändigen Steinfrüdten, die man 
zum Zungen der Fiſche, welde davon bes 
täubt werden, aud verſchiedner Vögel, ins 
-bem man bie Früchte in das Baer legt, 
von bem jene faufen, benust. Gie koms 
men als Kodelsförner Guiſchkörner), 
Coceculi indiei, in ben Handel. Die ges 
wöhnl. Kodelstörner find von Ü. suberosus, 
ſ. Anamirta-Cocculus. *C. Cehatha (Me- 
nispermum edule), windender Straud in 
Arabien, mit rothen, Sförnigen, fcharf 
(Hmedenden, aber doch efbaren Beeren, 
aus benen, nachdem fie mit Rofinen zuſam⸗ 
mengeftoßen, gegohren haben, ein febr 
arter Branntwein bereitet wird. C 
braurea (Menisperinum tinctorium), lets 


ternder Strauch in Ehina w. Cochinchina, 
pe bitter, ſchweißtreibendes Mittel; gibt 
urch Auskochen eine haltbare gelbe Farbe, 
ben Grund für Eurcume u, Saflor. "°C. 
Amazonum Mart., in SAmerika. Aus feis 
ner Rinde (Urari-sipo), foll das Tieu⸗ 
nasgift (f. d.) bereitet werben. (Su) 

Cöceum (lat.), 8) die Kermesbeeren; 
2) (röm. Unt.), davon gewonnene Schar⸗ 
lachfarbe; 8) bamit gefärbies Kleid; 4) 
(Bot.), f. u. Frucht =. 

Cöoccum Gnidium (Bot.), Kellerhals. 

Cöcecus, 1). Schildlaus. 2) (Bot... . 
fo v wm, Kopf ( ot.), ſ. Frucht a. 

Cöccusroih, ſ. Karnıin. 

Cöccyıknochen (Cöcceyx), Stelf» 
bein. Coceygöisch (C -gö&us), wus 
auf dajfelbe is bezieht, jo C-g@inche 
Arterie (C-gen arteria), f. Steids 
beinarterie ıc. 

Cocecjzun, f. Kubußs. 

Cochabämba, 1) Dep. in Bulivia, 
nördl. von Eharcas u. Sierra be la Eruz, 
2600 (1909) AM., 200,000 Ew.; 6 Pıon, 
mit Nebenfl. bes Madeira; reich an Plans 
tagen; 2) €., Hauptft., 30,002 Ew,; aus 
Berdem Dropefa, Glasfabrik, 16,060 Ew. 
Misque, Pro. u. Stidt; Punata 

Povona), Obſtbau; Yuracaracs, 
olf, am Mamore u. Gupafy. 

Cochanövi (ipr. Kobanowi, Joh.) 
geb. 1552 zu Syczyme in Polen, aus ebeim, 
angeblid von den Corvinen in Ungarn 
ftammendem Geſchlecht; Secretör bei Sig⸗ 
mund Yuguft, ft. als Eaftellan zu Sendos 
mir 16045 ber Erfte, der gelungne Gedichte 
in poln. Sprache lieferte, 3. B. eine metris 
che Ueberfegung der Palmen, Iyrifche Poe⸗ 

en u. m. a. 

Cöche, &iland, f. u. Eumana «. 

Cöcheb:as ( Kirchengeſch.), fo v. mw. 
Bar Kocheba. 

Cöchen: (Martin von E,), geb. um 
1630 zu Kochheim im Trierſchen; Kapuzi⸗ 
ner, ft. 1712; ſchr. viele Erbauungsfchriäs 
ten, bie wi:der in Aufnahme gekommer 
find: Kleiner Baumgarten, Frankf. a, M. 
1696, 1699, 1302, n. Aufl., Glogau 18M. 
Sulzb. 1827; — Augsb. 1709, n, 
Aufl., Sulzb. 1821; Goldener Himmels⸗ 
Augsb. 1696, n. A., Sulzb. 1834; 

eiftl. Murrdengarten, Tue. 1692, n. A., 
Sulzb. 1827, Augsb. 18-40; Hiftorienb., 
Dillingen 1696, 4 Thle., n. U,, Uugeb. 
1766; Legenden ber Hziligen, Augsb. 1796 
2 Thle., u. U. ebd. 124. (Lt) 

Cochenille (fr., fpr, Kofgenil), 1) 
(BWaarent;), die gefammelten u. getrock⸗ 
neten Weibchen von Coceus cacti (C- 
schildlaus), fo genannt, weil fie auf 
mehrern Arten von Cactus, neuerdings als 
Opuntia gefchieden, bei. Cactus (Opmitia) 
cochenillifer, ©.n-flechte (C-opun- 
tia, C-pflanze), gefunden wird; "bie 
Meibchen, von Form u. Größe einer klei⸗ 
nen Linfe, rotber, verſchieden gr 

9* ar⸗ 
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gube, u. ungeflügelt, faugen fih mit ihrem 
augrüffel zwiſchen den Borberfüßen auf 
den Cactus feſt; die Männchen (nur 1 auf 
300 Weibchen), ähneln bisfen nur wäh— 
rend des Larvenzuftands; metamorphofirt 
aber bekommen fte Flügel u. gleihen dann 
muntern Fliegen; fie halten fi immer um 
die Weibchen auf, fterben aber kurz nad 
der Begattung. * Die €. ift bef. in Mes 
xico heimiſch u. daſelbſt ſeit Langem ein 
wichtiger Handelsartikel. Ste kommt hier 
in Einem Jahr in 3 Bruten nad einander 
« auf derfelben Pflanze vor. *Die k. Brut im 
April, wo dann mehrere 1000 Eier unter 
den Bauche der jegt mit weißlicher Wolle 
überzognen Wlutter angetroffen werden; 
biefe ftirbt, kurz nachdem die Jungen aus⸗ 

fhlüpft find u. nun in ihrem Larvenzu—⸗ 
ande als Bleine Holzläufe auf der Pflanze 
rer während ihres Wadhsthums 
ch einige Mal häuten u. endlid, nach Vers 
chiebenheit des Geſchlechts, in gedachter 

rt ſich metamorphofiren. Die legte Brut 
gebt aber meift im December, wegen des 
eintretenden Regens, unter, wenn fie nicht 
in Häufern u. in Neftern gegen den Regen 
gefhügt werden. Nach der Regenzeit 
werden nun bie Nefter in ben Plantagen 
auf die bier Nopalpflanzen genannten 
Opuntien, womit ganze Felder beftellt wers 
Den? geledt, worauf die Weibchen ſogleich 
ihre Eier legen u. dann fih das Jahr über 
von felbft weiter fortpflanzen. Man fams 
melt in der 1. Ernte blos die tobten Mütter 
mit einem Pinfel von ber Pflanze ein; nach 
etwa 4 Monaten wird auf gleihe Weiſe 
bie 2. Ernte, od. bie 1. der von felbft ers 
gognen u, zu Weibchen ausgebildeten Jun⸗ 
zen erhalten, u. nad einem gleichen Zeits 
raum bie 8,, wovon man aber immer cinen 
Theil zur Wieberausfegung auf die Nopals 
pflanzen lebendig erhalt. Die noch nicht 
von Feist abgeftorbnen Thiere tödbtet man 
durch Abbrühen in heißem Waffer, worauf 
fie fammtl. an der Sonnenhige ob. in Ofen 
ebörrt werben. "Die €. ift von febr vers 
biehner Güte; die von ber 1, Ernte u. von 
eultivirten Pflanzen, ift bie befte. Die befte 
€. ift braunröthli, geringere, aſchgrau; 
durch Dörren in heißen Pfannen wird fie 
ſchwärzlich; diefe, obgleidy die häufigfte, ift 
bie geringfte. Uebrigens hält fidy die €. gut 
verpadt auf ungemefne Zeiten unverändert. 
? Sie wird in Stern von 200 Pfd, in den 
Handel gebradt u. gleicht dann ſchwarz⸗ 
rotben Samenkörnern, od, den Korintben, 
u. nur bei Aufweichen berfelben zeigt fi 
ber Kopf nebft ben Ueberreften ber Sp 
® Der Werth der jährl. Ausfuhr von Merico 
beträgt gegen 10 Mill. Xhlr.; man bat da= 
ber auch in mehrern amerikan. Staaten, in 
Peru, Brafilien, auf den Untillen, bie 
C-n-zueht nidt ohne Glüd verfucht, 
auch in OInbien, ja felbft in Spanien, wo 
wohl die Pflanze, nicht aber das Infect gleich 
gut gedeiht. "Es gewinnt aber das Infeet, 
wie es ſcheint, den Fürbeftoff, aus den 


bs Cochin 


ven ſelbſt. Man färbt bamit auf Wolle 
harlab, karmeſin, ponceau, fo in 
Seide in mehrerlei Art. Auch Karmin wirb 
daraus bereitet. "Die ihr als ſchweißtrei⸗ 
bendem u, herzſtärkendem Mittel beigeleg« 
ten Heilträfte Basen fi nicht beftätigt; 2) 
unädte &,, Farbeſtoffe, welde bie €, ers 
egen follen u. relativ erfegen; Johannis⸗ 
Iut, bef. als polniſche u. beutfche €., 
der Kermes, u. m. a. (Pi.) 
Cochenillbeeren, fd d. w. Kermes⸗ 


eren. 

Cochenillien, einen Stoff in einer 
mit Eochenille gekochten Farbe be (C- 
bad) karmeſin od. fharlachroth färben. 

: Cochenillflechte, Cladonia cocci- 
era, 

Cochenillroth, ein hohes, faft dunk⸗ 
les Roth, beftehend aus Karminroth, etwas 
Blau u. Grau; findet fih beim Quedfilbers 
lebererz, Spinell u. a. 

Cochenillstoff (C - illin), aus der 
Cochenille ausziehbares Pigment; man zieht 

epülverte Eochenille mit Waffer von 60° 

‚aus; verdunftet dann dies bis zur Sy⸗ 
rupsbide, mifht 26 nah dem Erkalten 
mit gleiher Menge Alkohol, fondert bie 
gefüllte, gullertartige Maffe ab u. lä 
dann bie klare Flüffigkeit i 80 — 50° | 
einirodnen ; es bilbet eine farminrothe, gläns 
62 fpröde Maſſe. Aus ber wäßrigen 

uflöfung fcheidet fi ber durch Einſaugung 
bes Suuerftoffs der Atwmoſphäre orybirte 


Färbeftoff in unauflösl. Floden aus. Die 
wäßrige Auflöfung wird durch bie meiften 
Metall= u. Erbenauflöfungen gefüllt; die 


Ni chläge find violett, Barmefin od. Bars 
minfarbig; bie ägenden Alkalien löfen ihn 
mit violetter u. rother Farbe auf; die ams 
moniakal. Auflöfung kann ale rothe Tinte 
gebraucht werben. Bgl. Karminium. (Su.) 

Cöcherel, im 14. Jahrh. Dirt im 
Depart. Eure an der Eure. Pier 19, Mai 
1364 Sıeg der Franzofen unter Buesclin 
De die Navarıefen, unter bem Eaptal von. 

uch. 

Cöchin, 1) Diftr. in ber Prov. Malas 
bar (brit. Borberindien), am arab. Meere; 
waldig, theilt fi in bas unmittelbare Ges 
biet an ber Küfte (84 AM.) u. in bie 2) 
Radſchahſchaft C. Hier InfelBaypi, ent» 
ftanden durch einen Meerburhbrud 1341, 
karnach zählt man bort bie Jahre; Stadt 
Malahery (Mullonderry), mit Has 
3) Hauptft. u. Feſtung bed Diftr., am 
eer; —— Syna⸗ 


ffbau, 85,000 Geh.) €. ift 
bie erfte Befiyun ber — SIndien; 
uquerque für Portugal 
genommen, 1668 kam es an bie Holländer, 
179% an bie Engläuder, bie €. alsbald zur 
tftadbt ihres Malabar madten, er 

e erft 1824 definitiv abgetreten erhielten. 
Seit 1810 Hat auch ber Radſcha von * 
en 


Cochin bis Cochlospermum 
ben Englänbern bie Oberberrfchaft abgetre: - 


ten u. erbält jährlich 480,000 Rupien Pen 
fion, 5) Radſchahſchaft, hat HOAM., wals 
big u. falzreih, den Briten unterwürfig. 
Hauptft, Eripontary. (Wr. u. Lb.) 
Cöchin, 1) (Ritlas), geb. in Troyes 
1619, ſtach viel nad Eallot, Städte, Bes 
Iagerungen ıc. 2) (Noel), deffen Brubder, 
auch Kupferfieder. 3) (Niklas), geb. 
» Paris 1688, Maler, fpäter Kupferftecher, 
ef. von Architektonik, ft. 1754 zu Paris. 
4) (Charles Niklas), Sohn des ®or,, 
geb. 1715, der berühmtefte von allen; ſtach 
bie Kupfer zu Voyage d’ Italie, Par. 1758, 
5 Bode, das noch mit das Beſte ift, was 
man über Stalien hat; oft aufgelegt; aud 
—* er Bemerkungen über Herculanum, 
ar. 1954, 12, Er ward nad feiner Rüd: 
Behr Auffeher ber Bönigl, Eabinette;ft.1790, 
Cochinchina (Süd-Annam), 1) 
Theil bes binterind, Reihe Annam, am his 
nefifhen Meere als ſchmaler Küſtenſtrich ges 
legen, leber Land u. Einw., f. u. Anz 
nam, Münzen, Maße u. Gewichte 
—8 meiſt die chineſiſchen, obwohl in ver⸗ 
derter Eintheilung; im Handel iſt der 
Pan. Piaſter Hauptzahlungsmittel. Pro⸗ 
vinzen; 2 Hue, Stadt Hue Hauptſt. 
son Bi nnam, Reſidenz bes Kaifers; 
‚at @itabelle mit Palaft u. Kafernen, Urs 
—5* ſtarke, von den Franzoſen angelegte 
eſtung, + MI. im Umfang, von Kanä⸗ 
len durchzögen, mit 60 5 hoben Mauern, 
8 Kanonen u, 16 Baftionen, für 40,000 
M. Befagung. Hier noch Zoanfon, Hans 
belöftadt, Diefe Prov. ift von Tunkin durd 
eine Mauer gefhieden; weitläufige Borftidte, 
400 Pagoden, 60,000 Ew.; b) Cham 
Quanchuan), Stat Hueshbanlkaifo) am 
an u. am Meere, 2 Safen in ber Bai 
von Zuron, ſchöne Tempel, font mehrere 
deif. Kirchen, Handel, 15,000 (50,000) 
+5 Kuren, Stadt, oftwärts die Infeln 
Paracels (Pracels), viel Salanganen 
u. Schildkröten; e) Zuangay, Stadt u. 
Hafen Quikquik am Quangay; d) Quin= 
bone (Duiwon), mit Stadt gl. N, am 
Port Auinhone, 8000 Ew.; Sit der Kay: 
fons, die hier 1792 ein Seetreffen verloren; 
e) Banpen (Buven), waldig, Studt gl. 
N., Sfadher ‚ 10,00 Ew.; Zuans 
bay, Hafenftabt; HNHatrang, mit Stadt 
LR., fet, Arfenal, Geidenweberei, jest 
uptfig bes Handels; 1794 von den Tah⸗ 
fons beiagert, an der Bai Datrang, darin 
bie Inſel Tree; Donkoe u. Camraigne, 
Seren; 5) Binhtuam, angeblid 700,000 
.3 Loycs, Bebirgsbewohner, ſchwarz⸗ 
haarig, ſtark u, groß, Hafen: Padaran 
u. Phampz Infel: Sapata; h) nod 
wird ein Land X ftampa angegeben, ges 
birgig (Berg Zaicu), weithin fihtbar, viels 
leicht innrer Theil von Buchtuam u., 1) 
PhanrisPharang, als Prov, wohl aud 
fov.w. Budtuam, 9) Geſch.), ſ. Annam 
Geſch.), bef.»_ 1». (Wr.) 
Cochläus (Joh., eigentl, Döbned), 


utber: iel 
1531; Lutherus 
septiceps ubi 
1549, Par, 1564; aud: 
Ostrogothorum, Ingalft. 1544, u. m. 
öchlen (lat.), 1) Schnede ; 8) Waſ⸗ 
ferfhraube; 3) Schnedenwendeltreppe. 
chlea Archimäödis, Ardimedis 
ſche Bafferfhraube, 
k me äüris (Anat.), Schnede, 
0) Te. 
Cöchlene (Petr.), fo v. w. Eodliten. 
Cöchlear (lat.), 1) Löffel; ®) löffels 
förmiges Werkzeug, die eßbaren Schneden 
aus iören Häufern zu ziehen; 3) Maß a) 
für Fläffiges, u. zwar an) C. mäjus 
(ligula) =} Eyathus; bb) C. minus 
= 3 dathus: m) für Trocknes Sex⸗ 


Cochleäria (C. 1..), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Kam. ber Kreu blumenpflanzen 
Spr., ®iermädhtige, Amphischistae, Sili- 
culosae, latiseptae Rchnb., Krefien Ok., 
15. &l. 1. Orbn. L. Arten: C. Armora- 
ca (Meerrertig), an mehrern Orten 
Deutfclands wild u. häufig wegen feiner 
in ber Küche u. ald Arznei benugten Wur⸗ 
zeln gebaut; C. officinalis (Röffeltraut), 
am Meeresufer u. an Bächen, bef. in REu⸗ 
ropa; auch als Arznei= u, Kücentraut culs 
tivirt; C. Coronopus, ift Senebiera Coro- 
nopus; C. anglica, in England am Sees 

anbe wild; lastifolin, bin u. wieder 

Deutfhland auf Aedern; C. danica, in 
Daͤnemark u. an deutfchen Seegeftaden, wie 

ofßcinalis benugbar; C. Draba, f. Le 
pidium Draba. . (Su.) 

Cochleäria (n. Geogr.), öftl. Küftens 
ort Sardiniens, 

Cochleäris (C - iförmis, Bot.), 
löffsIförmig. 

Cochleärlium (röm, Unt.), 2 Bes 
hältniß, in dem bie zu verfpeifenden Schnes 
den gefüttert u. gemäftet wurden; 2) fo 
v. w. Cochlear 3) a) bb) 

.„ Lindl.), Pflans 


Cöchlia ( 
engait. aus ber nat, Kam. der Orchideen. 


rt: C. violacen, auf Java auf Baͤumen 
u end. — ————— (C. 
chnb.), Pflanyengatt. aus ber nat. Kam. 
ber — — ———— von Ans 
bern zu Berenica gerednet. Cochlidium 
C. Kaulf.), Pflanzengutt. aus der nat. 
am. ber ungefchleierten Webelfarren. 
Cochliten (Petr.), verfteinerte Schnes 


den ohne ern, 
Cochlögena, f. u. Vielfraßſchnecke. 
C-hydra, f. Bernfteinfhnede. 
Cochlospermum (C. H.et B.). Pflans 
att. aus der nat. Fam. ber Theege⸗ 
wäcfe, Camelliese Achnd. Art: C. Gos- 
sypium , Baum in OIndien, aus beffen 
amme das in DFnbdien dem Kragantb 
fubftituirte Gummi Kutecra ie 


Cöchon (ft. , fpr. Kofhong), Schwein; 
Cochonnerie, Schweineret. 
Cöchrane Gier. Kokrän), 1) (Urs 
hibald Blair, Lord €, Graf v. Dun» 
donald), geb. 1774; machte als Freiwillis 
ger bei der Marine eine Reife nad Afrika, 
legte fih bann auf Chemie; ft. 183135 ſchr. 
(enalit@): Bon der Anwendung u. dem 
ugen ded Kohlenfirniß, Lond. 1783; Abe 
band. über die Verwandtſchaft des Ader- 
baucs u, der Chemie, cbd. 1795; Grundfüge 
ber un ya auf —— bes praft. 
Aderbaus angewandt, ebd. 1799, 4. 2) (Sir 
diexander here fter &,), des Bor. Bru⸗ 
ber, geb. 1748; 1782 Sciffscapitän, that 
fih als folder in dem Kanal u. im franz. 
Revolutionskrieg bei Halifar u. Ehefapeat 
ra 1799 folgte er mit dem Linienfchiff 
jax Lord Abercromby nad Aegypten, wo 
er bie ————— Parlamentsglied 
für den Borough Dumferline, ward er 1804 
Contreadmiral u. wirkte als ſolcher unter 
Admiral J. Duckworth, ſehr zur Zerſtörung 
der franz. Flotte vor St. Domingo u. zur 
egbebinr der franz. Infeln mitz zeichnete 
ſich 1814 in dem Kriege Englands mit RAme⸗ 
rita, als Befehlshaber der dortigen Sees 
ftation durch Blodirung der Kufte, durch 
Binauffegeln der brit. Flotte im Potomal, 
wobei Wafhington genommen wurde, aus, 
konnte aber Baltimore nicht erobern. 1819 
Admiral der blauen Flagge u. 1821 Gous 
verneur von Plymouth, % er einige Jahre 
er 3) (Aler Thomas Blair, Lord 
C. Graf von Dundonalb), Sohn von 
€. 1), geb. 1375, trat in engl. Seedienft 
ward 1501 Poftcapitän u. zeichnete fich durch 
das Nehmen mehrerer franz. Schiffe u. durch 
eine Landung auf der franz. Hüfte, wo er 
mehrere Batterien gerftörte, febr aus; 1806 
Fregattencapitän, war er vor Cadix ftatios 
nirt, nahm 1508 ein Küftenfort bei Bars 
cellona u. vertheidigte ein foldhes vor Ro⸗ 
fas. 1809 unt, Admiral Gambier beobach⸗ 
tete er bie * Flotte am Ausfluß der 
Charente im Golf von Biscaya. Ein Bers 
ſuch fie burd einen Brander, ben er feibft 
führte, zu zerftören, mißlang, ein 2. gelang, 
bei, er eongrevifche Raketen, glänzend, 
& franz. Linienfhiffe wurden verbrannt, ein 
Transportfchiff ward genommen u. der Neft 
ber Flotte rettete fih nur dadurch, baf 
fie die Eharente hinauf fegelte. €, erhielt 
20,000 Zhlr. Prifengelder für den Eoup. 
Für ben Fleden Honiton, fpäter für Weft- 
min in bad Parlament gewählt, wandte 
er anz den Rabicalen zu u, ſprach mit 
Leidenſchaft gegen das Minifterium Gafters 
lear, Dies nur zu bald Gelegenheit 
In u räden. €. war nämlich. ein ftarker 
2 rfefpieler u, hatte faft fein ganzes Ver: 
mögen durch daffelbe verloren; um nun 
einen Berluft wieder zu erhalten, ließ er 
in eine unedle Lift der Hausse ein, 
März 1814 nämlich, vor Napoleone 
Fall, fuhren mehrere crkaufte Individuen, 
angeblih fremde Offiziere, in Iorbeerbes 
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Pränzten en in London ein u, vers 
breiteten bie Nachricht von einer burd Nas 
poleon verlornen 2 u. von deſ⸗ 
en Abdankung; die Stocks fliegen dadurch 
cdeutend u. &, Ponnte eine kurz zuvor 
wohlfeil gekaufte Partie tyeuer verkaufen, 
Deshalb des Betrugs angeklagt, wurde €, 
nebft Butt 1" ljaͤhr. Gefängnif, Prans 
ger u. einer Beldftrafe von 1000 Pf, verurs 
theilt. Der Prinz Regent erließ ibm den 
Pranger, do wurde er aus bem Parlament 
geftopen, des Bathordens für verluftig er» 
lart u. aus ber Lifte ber Seeoffiziere ge⸗ 
firiden. Er lich fih verbaften, entflob 
aber aus bem Gefüngniß, wurde aber, von 
Neuem duch Weftminfter zum Parlaments» 
glied gewählt, in dem Augenblid verhaftet, 
wo er den Eid als ſolches Jeiften wollte, 
Nah einem Jahr Haft 1816 entlaffen, faß 
er einige Zeit im Parlament u, flimmte ims 
mer gegen das Minifterium. 1817 machte er 
befannt, das er den füdbameriß, Freiftaaten 

eine kleine Flotte zuführen werbe u. 
derte Kreiwillige zur Bemannung derfelben 
auf. Mirklih führte er 1818 ein Dampfr 
ſchiff u. einige Schiffe nah Ehile, Dort that 
er Großes; plünderte 1819 an ber peruan, 
Küfte 5 Häfen, ftürmte 1820 die Forts am 
Eingang des Hafens von Baldivia u. nahm 
ben Epaniern dieſen Plag, verfuchte fpäter 
vergebens die Infel Ehiloe zunehmen, drang 
im Nov. Nachts mit 240 Freiwilligen in 
ben Bafen von Eallao ein u. holte bie ſpan. 
Fregatte Esmeralda von da weg, verließ 
aber 1522, mit dem Präfibent Higgins ente 
zweit, den chilefifhen Dienft u. wollte eben 
nah Europa zurüdfehren, als er von dem 
Kaifer von Brafilien veranlaßt warb, in 
brafil. Dienfte zu treten, ward dort Groß⸗ 
abmiral u. Marquis von Maranbon, 1, 
gang Paracaibo zur — 1825 
ehrte er nad a zurüd, um im Mufs 
trag bes engl. Griechenvereins mit einer 
Erpebdition von 2 Dampfböten u. 1 Scho⸗ 
ner, den Griechen zu Dülfe zu Bommen, 
Erft im März 1827 war biefe fegelfertig, er 
erfhien in den griech. Gewäffern, vereinte 
die beiden flreitenden Nationalverfamme 
lungen zu Eaftri u. Argos, warb zum Obere 
admiral ber griech. Flotte ernannt, ſuchte 
aber vergebens Athen zu entfegen, Später 
Pehrte er nach England zurüd, erbte feines 
Bater Titel u. Güter, ward 1882 wieder 
als brit. Eontreabmiral angeftellt u. erhielt 
das Großkreuz des Bathordens, Er lebte 
nun rubig auf feinen Gütern. 2) (John 
Dundas E,), Neffe bes Bea engl. Fre⸗ 
gattencapitän, Pam auf ben Einfall, von 
Dieppe aus eine Fußreife durch den Norden 
Europas u. Aſiens, durch Gibirien nah 
Kamtſchatka je unternehmen u, von da, ſo⸗ 
weit es möglich, zu Fuß über Amerika zus 
rückzukehren. Er führte einen Theil diefer 
Idee 1822 u. 1823, obgleich jenfeit Peters⸗ 
burg rein ausgeplünbdert, dennoch aus, kehrte 
mit einer Kamfchatlalin, bie er in St, Pe 
ters 
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ters Paul gebeirathet hatte, zw Schlitten, 
„über Petersburg nach en urüd u, bes 

* Bi Reife, engl. Lond. 1824 (deutfch 

ena 1825). Er mollte fpäter cine Fuß— 
reife durch SAmerika unternehmen, ftarb 
aber zu Barbados 18%, 5) (Charles 
Stuart), engl. Eapitin, unternahm in 
ben Jahren 1823 u. 1524 eine Reife dur 
SAmerika u, gab die Befchreibung derfels 
ben London 1824, heraus, (Lt. u. Pr. 

Cöchylis, Schmetterlingsgefhlecht zur 
Kam. der Wickler; Borderflügel länglich, 
ſchmal, am Innenrande geſchweift, metall 
u, ee Taſter lang, bufchig 
getheilt. 

Coein (Chem.), der feſte —— 
Antheil des butterartigen Cocosols, ſchmilʒt 
bei 24— 25°, erſtarrt kryſtalliniſch, gibt bei 
trockner Deftillation viel Acrolein. Durch 
Verſeifung erhält man daraus die C-säu- 
re, welde in ganz reinem Zuftande, weiß, 
nicht kryſtalliniſch ift, bei 85° fchmilzt, aus 
Ca: Hs Os + aq. beftebt u. bei der Deftils 
lation, ſich nicht zu zerfegen fcheint. 

Coeinthum (a. Geogr.), —— von 
Italien an der Kufte des ioniſchen Meers, 
zwifhen ben Borgebirgen Leucopetra u. Las 
ciniſum; j. Cape di Stilo, 

Cock, D(dieronpm.), geb. zu Arnt« 
werpen 1510, Maler, Kupferftcher u. 
Kunſthandler, gab in Italien fait fammtl, 
rafaeliſche Werke heraus u. fi. in Unts 
werpen 1570, Hauptmwerfe: Praccinna 
aliquot Rom, antiquitatis monumenta, 1551, 
59 Bl.; Das Leichenbegängniß Karls V.; 
15 Landſchaften nah Math. E,, feinem Bru⸗ 
der. Eine Folge von Bildniffen niederlind. 
Maler, 1572, 2) f. Eoccejus 5).. (Fst.) 

Cöckburn (ipr. Koborn), B) (Katbas 
rina), geb zu London 1679, Kochter des Ca⸗ 
pitins Dav. Zrotter; vermäblite fi 1708 
mit dem fchott. Prediger E., lernte faft ohne 
Anweifung Latein u, * u. ft.1749 ; ſchr. 
mehrere Trauerfpiele u, Gedichte ; auch The 
nine Muses; eine Vertheidigung von Lokes 
Berfuh vom menfchl. Berftande gegen Bur⸗ 
net. ®) (Sir Georges), geb. um 1760, 
trat 1783 in die engl. Marine als Schiffe» 
lieutenant, begleitete 1795 als Eapitän der 
Meduſa Relfon nad dem Mittelmeere, 1796 
Br er mit ber Minerva u, einem andern 

chiff Eavallerie von Porto Ferrajo nad 
Gibraltar transportiren, begegnete aber 2 
fpan, Fregatten, die ihn Pe von denen 
er aber eine nahm, die andre übel zurich— 
tete, hierauf nod; eine satte nahm, 
aber von 2 ſpan. Kriegsſchiffen angegrif⸗ 
fen bie Prifen im Stich laſſen mußte. Er 
machte hierauf bis 1801 einen Theil der Sta⸗ 
tion —— —— re bei * 

if auf Walchern eine Abtheilung Ka— 
nonier⸗ u. Bombardierboote, u. unterhau⸗ 
delte wegen der Uebergabe. Später nahm 
er mit — Whönir an der Erob⸗ 
nn tiniques Theil, u, nabm hierauf 
am Bord des Jmplacable, wieder feine S’as 
tion zu Cabir,. 1812 ward er Eontreadmi- 


ral, in Amerika fhationirt u mit Alerander 
Cochrane mit der Zerfkörung Waſh 
beauftragt. Er führte 1845 —* mit 
feinem Gefolge nad Helena u. beſchrieb diefe 
Erpedition. Nah England zurüdgelehrt, 
ward er Mitglied des Unterhaufes, Ges 
neralmajor der Flotte u. Wiceadbmiral ber 
binuen Flagge; 1841 Admiral der blauen 
Flagge. ( u. Pr.) 
Cöekburn, 1) Fort, f.u. Ascenfion 1); 
2) Eiland, f. Baffinsbai = Linder d); 3) 
(C- Cap) ‚iehr bobes, 1818 vom Gapitin 
Roß entdedtes Vorgebirge in der Baffinds 
bai; 4) Infel, f. Sanadifche Seen 1; 5) 
Hafen u. 6) Vorgebirg, f. unt, Van Dies 
mensland ; 7) (C-River), Nebenfuß des 
Peel in Neu⸗ Süd» Wales, f. d. ». 
Cöcke, Grafld,, de u. Zenneifee B)n). 
Cöcker, Nebenfluß des Derwent ın 
ber engl. Grafſch. Eumberland, bildet einige 
Seen, darunter das Buttermeres Pater, 
Cöckereli(fpr. Kodrell, Karl Robert), 
engl. Architekt u. Altertbumsforfher; gin 
1810 nad Griehenland u. Eonftantinopel, 
wo er bie Ueberrefte alter Baukunſt, fo wie 
neure oriental. Bauten aufnahm; mit Hals 
ler, ben er auf biefer Reife traf, entdedte 
er ben Tempel ber Athene auf der Infel 
Aegina u. bie unter dem Namen ber Hegi- 
ueten befannten Skulpturen daſelbſt. Auf 
einer 2, Reife entdeckte er die vorzügliden 
Reliefs vom Tempel zu Pbigalia (Paus 
lizza). Seine eigenthüml. Anfichten über 
bie Kopegraphie des alten Roms legte er 
in einem großen von Eoncy 1829 rabirten 
Blatte nieder. Zurückgekehrt baute er in 
London bie hannöv. Kapelle. (Fst.) 
Cöekerill (fpr. Kodrill, John), geb. 
1790 zu Haslington in Rancasfhire. Gein 
Bater verließ bald nah feiner Geburt mit 
feinen ältern Söhnen, illiam u. Jar 
mes, England, um bei Berviers eine Spinn« 
maſchine anzulegen. John blieb bei Ders 
wandten zurud, hatte aber von biefen viel 
zu leiden, indem fie in dem Vater einen Ber» 
räther engl. Induftrie ſahen; er mußte bie 
niedrigfte Handarbeit verridten u. burfte 
Baum die Schule befuhen. 1802 ging er iu 
feinem Water u. bier entfaltete fi fein felt» 
nes mechanifches großartiges Handelsgenie. 
Sein Bruder Willtam gründete in Frankreich 
ein Fabriketabliſſement, u. als dieſes unaffes 
eurirt abbrannte, zu Guben in Sadfen, 
der Pater für James u. John eine andre 
Mafchinenanlage zu Lüttich, bie 1816 nah 
bem naben ehemaligen bifhöfl. Palaft Se» 
raing virlegt wurde, Dort legten beibe 
Brüder eine Mafchinenfabrit, fat aus— 
chließl. für Dampfmafchinen, eine Dampfe 
eſſelfabrik, große Stab: u. Blechiwalzwerke, 
ein Eifenbahnfchiene ampalgmert; einen Hoch⸗ 
ofen, 16 Pubddlinge » u. viele Flammenofen, 
eine Schmicdewerkftätte für 50 Feuereſſen, 
eine Mobdellirwerkitätte, ein Atelier für 
Zeichner, eine Werkitätte zu Ausbefferung 
ber Geräthe, 2 Steintohlengruben, gu 
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Ba u. eine —— — an, ſo daß 
faſt 7000 Menſchen u. 22 Damp Here 
von faft 1000 Pferden Kraft beſchäftigt 
wurden. Alle diefe Etabliffements, aus⸗ 
genommen die Bergwerke, find von einer 
hohen Mauer im Biere? umgeben u. von 
vielen hohen Schornfteinen überragt, bie 

ets Raub u. Beuer fpeien u. Abends 
as Schaufpiel einer fernen Feuersbrunft 
eben. Schon bie erfte Etablirung bie» 
es Gefhäfts Poftete ben Brüdern 4 Mill. 
1825 verkaufte Johns Bruder, James, feis 
nen Antheil an den König von Holland, 
der das Unternehmen fehr unterftügte. Don 
ba an leitete John das Etabliffement felbft 
u, entfaltete eine fo ungeheure Ihätigkeit, 
baß er vielleiht das Größte leiftete, was 
in inbduftrieller Beziehung je geichehen ift, 
So befaß er u. feine Eompagnons außer Se⸗ 
raing in Lüttich eine Baummollenfpinnerei, 
medhan, Weberei, Kammgarnfpinnerei u. 
Mafchinenfabrit, in Ardennes bei Namur 
eine Mafcinenpapierfabrit u. Kattunwes 
berei, in Namur eine Baumwollenfpinnes 
rei, Hochöfen bei Eharleroi, eine Krempels 
fabri® u, Baummollenfpinnerei in Spaa, 
außerdem in Belgien * Dampfmühlen 
u. Flachsſpinnereſen, in Jemappes eine Eis 
{engießerei, in Bal &t, Lambert eine Eis 
fengießerei, in Decayeville eine Maſchinen⸗ 
fabrit, in &t. Denis eine Kammwollens 
fpinnerei, in Bezeche eine Maſchinenfabrik, 
in Berviers u, Nahen Merinowebereien u. 
Kattunbrudereien, in Stollberg ein Zins 
wert, in Kottbuß eine Streihgarnfpinnes 
rei, in Przedborz in Polen eine Tuchfabrik, 
in Petersburg eine Mafchinenfabriß, in Bars 
eelona cine Tuchfabrik, in Epanien fonft 
noch Eifenwerte, u. in Surinam Depots 
von Zudermüblen u. Dampfmaſchinen, im 
Ganzen eirige 60 Etabliffements; zu dem 
allen waren ungeheure Capitale nöthig, bie 
Ces Genie jedoch aufzubringen vermochte, 
Indeſſen fchaffte er fie herbei, war Mitgrüns 
ber ber belg. Bank u. das Haupt ber belg. Ins 
duftrie, wie biefe wieder ihn hielt. Er hatte 
aber nicht beachtet, daß äußere @inflüffe, die 
ftörend auf bie Inbuftrie wirkten, aud ibn 
treffen müßten u. daß Ein Menfch nicht im 
Stande fei, fo gigantifche Unternehmungen 
zu halten. Schon bei der Revolution 1880, 
wo fein Eompagnon, ber König von Hols 
land, gegen bie beig. Revolution zu käm⸗ 
pfen hatte, waren Störungen eingetreten, 
doch hatte fie €. befiegt u. nur feinen Wirs 
kungskreis noch mehr ausgebreitet ; ein größs 
ser Schlag traf ihn aber, als bie belg. Bank 
1838 ihre Zahlungen fiftirte. Hierdurch fam 
auch €. in Verlegenbeit u. mußte Unf. 1839 
liquibdiren. Der befannt gemachte Status 
ergab faft 26 Mil. Franken Activa, u. faft 
18 Mill. Paffiva, fo daß 8 Mill. Fr. Uebers 
ſchuß hätten bleiben muͤſſen. C⸗s Schwa= 
ger, Paftor aus Aachen, u. Piercot, follten 
mit dem erprobten Gejchäftsführern v. Ses 
saing, Wory u. Memminger, bie Liquidation 
u. bie Beräußerung der Etabliffements leis 
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ten, leiber zeigte ſich aber, baß biefelben meiit 
unter bem Unfchlag weggingen. €, felbit „ 
Bonnte nicht feiern. Er ging nah Rußland, 
um bort neue Etabliffements mit Hülfe ber 
—— zu gruͤnden, doch ſt. er, kaum 
in Warſchau angelangt, daſ. 1340. Sein Kör⸗ 
per ward nach Seraing gebracht. Schon 1817 
war James E. in Aachen geftorben, nur dies 

er hat Kinder hinterlaſſen, John nicht, auch 

illiam iſt kinderlos. /v. Ga. u. Pr. 

Cöckerinouth (fpr. Kockermauth), 
Stadt ber engl. Grafih. Cumberland, am 
Eoderu. Derwent, hat Bergſchloß, fertigt 
Strümpfe, Hüte, Shmelztiegel ; 5000 Ery. 

Cocleäria (a. Geogr.), fo v. w, Coch⸗ 
learia, 

Cöclen, 1) f. Horatius Eocles. B) 

Bartbhelemi bella Rocca), geb. zu 

ologna 1467, Arzt u, ze. baf., Aſtro⸗ 
log u. Chiromant; ermordet; ſchr.: 
Physionomiae et chiromantiae anastasis, 
Bologna 1504, u. 1523; Chiromantia etc., 
Bonn 1517, Fol.; Chyromantiae anaphr., 
ebd. 1523, Fol. u. ö. (franz., Par. 1560, 
Rouen 1598) ; Chiromantiaecomp., Straßb, 
1534 2c. ; Compendium ir; eg ebd. 
1533, u. 1586, u. Hm.) 

Coco, Parifer Getränk ber gemeinen 
Volksklaſſe, an ben Straßeneden feilgebos 
ten, befteht aus Waffer mit Süßhol; od, 
Süßholzſaft, zuweilen mit Eis gekühlt, 

Cbceinae, f. Palmen s. 

Cöocomas, Indianerſtamm in Peru, 
zwifhen dem Huallaga u. Ucayale, Cöco- 
ınos, beögl., zwifhen Ucayale u, Beni. 

Cocomöro, del, Theater in Fles 
renz für bie tomif ern. 

Cocön {fr., fpr. Kokong), 1) f. w 
Puppe (Naturgefh.); 2) C-s- häute, 
C-s -alumen, f. u. Seidbenbau su. 7 _.n. 

rn Prov., f. u, Ober⸗ 


am. 

Cöcorli, bei Euvier Gatt. der Schnes 
pfen, f. u. Meerlerie .. 

Cöcos (C. L.), Pflanzengatt. aus ber 
nat, —* ber Palmen, Orbn. Phöniceen, 
Spr. Palnae — Cocoinae Rehnb.), 
Dtten Ok., Monöcie, Herandrie L. Ars 
ten: C. nucifera (C-baum, u 
me), 60 — 80 F. hohe Palme, aus OIn⸗ 
bien, in Süd» u. WIndien durch Anpflans 

ung ob. Anfpülung der Nüffe durch bie 
eereswellen *2 iſt den Bewohnern 
der Tropengegenden durch ihre Früchte (ſ. 
E@ocosnüffe), das faſrige, doch zum 
Bauen ıc. taugl. Holz, das zum Dach⸗ 
bedien u. zu Matten, äuch als Papier ıc. 
bienlihe Laub, durch die Blumenbüfchel, 
die zur Bereitung des Toddy u. Suri 
(Zuderfaftes) angewender werden, aus dem 
dann ber Palmenzuder erhalten wird, höchſt 
nützlich ꝛc. C. butyracen, in SA merita hei⸗ 
miſch; bie Früchte geben das butterartige 
Palmenöl. C. guianensis, f. Bactris minor, 
©. maldavica, — maldavica, O. fu- 
siformis ift Acrocomia fusiformis., (SIu,) 
Co» 


Cocosates bis Code 


Cocosätes (a. Geogr.), Bolt in Gallla 
aquit., auf den Borbergen ber Pprenden, 
Cöocosinseln, 2Infelreihen der Schifs 
ferinfeln, weftl. von Sumatra; 6 Stuns 
ben nördf. uw. fübl. über einander, 13 — 
15° füdf. B., 204 — 209 öftl. L. 3 bars 
unter Keeling, Cocos u. lange Ins 
kl bas Product von Mabreporen; fie 
nd wegen ber fie umgebenden Korallens 
riffe nur bei fehr rubigem Wetter, in 
Heinen Fahrzeugen zugänglid; man findet 
blos Midasichildfröten u. 4 Arten Pflans 
en, darunter Cocos nucifera, dichte Ges 
ölze im Innern der Infeln bildend, welde 
ournefortia argentea wie ein Gürtel an 
ber Küfte umzieht. Entdeckt wurben fie 1608 
von W. Keeling; aber erft 1823 ließ ſich 
ber Engländer Aler. Hare mit einer Ans 
zahl Malayen bier nieder u. bie Münner 
von ben Beibern trennend fperrte er letztre 
auf einer Meinen Infel in ein Haus u. bils 
bete fi daraus ein Harem. Die Männer 
floben u. begaben fih unter ben Schuß bz6 
Eap. Ro$, der fi 1826 auf ber S Spitze 
ber Gruppe niedergelaffen hatte. Da floh 
Sare nad Batavia; Roß aber braudpte bie 
Malayen, deren Anzahl 1839 etwa 20 
war, zur Delbereitung aus den Eoeusnüfs 
fen u. aus großen Landkrebſen; bies Del, 
Schildkröten u. Schildfrötenfhalen verhan⸗ 
beit Roß nah ben Infeln u. Sübländern 
Aſiens. (Wr. u, Lb.) 
Oöcosnüsse , Früchte der Cocospalme 
C. nucifera); "oft von der Größe eines 
enfchenkopfs; Form länglih, an ber 
GStielftelle etwas eingedrüdt, auf dir ents 
gegengefegten mit einerNarbe. ? Schale 
mit einem erft gelben, dann braun werdens 
ben Oberbäuthen bededt, worunter ein 3 
3. langer dider Baft liegt, der vor dem 
völligen Reifen der €. durch Einweichen u. 
Klopfen mit einem fhweren Holz auf einem 
glatten Stein als Hanf behandelt (zu Coir 
gemacht) u. zu Bindfaden, Striden, Geis 
ien, bei. aber, da es ſehr geihmeidig ift u. 
ihm Seewuaffer wenig fchadet, zu Tauwerk 
verarbeitet, auch zu Rleidungsftüden, Pins 
feln ꝛc. benugt wird, Die eigentl,, Ans 
fangs weiße Schale, wird fpäter zu einem 
feften, braunen, eine fhöne Politur annehs 
menden Dolze, woraus Dredslerwaaren, 
Trinkgeſchirre, Löffel, StodPnöpfe, Dofen, 
Rofentränze, Meffergriffe u. dgl., bef. in 
| ern zu Dieppe, in Deutichland zu 
ürnberg, Karlsbad, Fürth ıc. verfertige 
werden, Aus diefer Schale wird auch mit 
Nugen Del gepreßt. "Die Nuß bat bie 
Eonfiftenz einer Rübe, ben Gefhmad trods 
ner, er Mandeln; man ißt fie roh, od. 
mit Eſſig, Salz u. Oel, als Sallat, od. 
bereitet au eine Pflanzenmilkh daraus. 
Be iſt die Nuß mit einem füßen ans 
genehm ſchmeckenden Waffer (C-saft) 
erfüllt, das, bef. bei jungen Fruͤchten, häus 
fig zur Loſchung des Durftes, audy in Krank⸗ 
sn getrunken wird u. aus dem auch Arad 
reitet wird, * Es verdichtet ſich allmählig 
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zu C-milch. Alte Nüffe Happern in 
r Schale (Klappernüffe). *Legt man 
die ganzen Nüffe ins Waffer, fo wird eine 
jedoch bald fauer werdende Milch erhalten 
(Santa), worin Kräuter, Reiß u. Fiſche 
gekocht werben; mit Enke: aber eingekocht 
verliert diefelbe die weiße Farbe, u. ee bleibt 
endlich ein klares, durchfichtiges u. füßes Del 
(C-[Palm-]öl, C-butter) übrig, 
das zu Speifen, aud zum @inreiben in bie 
7 sed ingleihen zum Schwarzfärben ber 
aare benugt, auch innerlid als Arznei ges 
— wird; viel liefert beſ. die Inſel Java. 
gl. Cocos, beſ. Cocos nuciſera. (Pi.) 

Cocossätes (a. Geogr.), fo v. w. Co⸗ 
coſates. 

Cocözzn, Ort in Calabria eitra; bier 
am 22. Aug. 1806 Sieg bes franz. Genes 
ral Verdier über die empörten Calabreſen. 

Cöctin lex (röm. Redtsant.), fo v. 
w. Aurelia lex tabellaria, 

Coetiön (coctio), 1) das Koden; 2) 
bef. fonft fo v. w. Umwandlung bes Rabe 
rungsftoffes im Thierörper; fo 1. 2, u. & 
C., nämlich Umwandlung in Chylus, Blut 
u. in feften thier. Stoff; 3) (Med.), nach 
ältern patholog. Anfichten, die Vorbereitung 
einer Krankheitsmaterie zur Britifhen Aus» 
leerung; daher Cöcta urina, Cöcta 
spütn, gekochter Urin, Lungenauswurf, 
ber auf eine Krifis hindeutet. (Pi.) 

Cocü 6 fpr. Kodü), Hahnrei; Co- 
euäge (pr. Kodüafh), Hahnreifchaft. 

Coexin (Michael, auh Carir), geb, 
zu Mecheln 1497; Maler, ftudirte zu Rom 
die raphaelihen Werke u. arbeitete mit 
vielem- Beifall; ft. 1592, Werke: durd 
ben nieberl, Freiheitskrieg faft alle vernich⸗ 
tet od. nah Spanien gebradt. 

Cocjtus (a. Geogr.), Fluß in Cams 
panien, beim See Uvernus, auf ben phle⸗ 
gräifchen Feldern, vgl. Kokytos. 

Cod., UAbbrev. für Eober. ’ 

Cod, 1) Borgeb., ſ. Maſſachuſetts 2; 2) 
fo v. w. Kjalarne. 

Cöda (ital., Shwar;), 1) (Muf.), 
Schlußſatz von einem Tonftud, deſſen Haupts 
perioden wiederholt werben; 2) (Poet.), f. 
unt. Sonett. - 

Codägo Pälo, fo v. w. Coneſſarinde. 

Codänus sinus (a. ®eogr.), bei den 
Alten die NWSeite der Oftfee, in ihm lag 
bie Infel Codanönia, von Teutonen 

zwohnt, j. Seeland. 

Codärium (C. Soland.,Vahl.), Pflan⸗ 

engatt. aus ber nat, Bam. der Eaffiaceen, 

esalpinieae Rchnb., 2. Ki. 1. Ordu. L. 
Arten: C. obtusifolium, acutifolium, disco- 
lor, Bäume in Guinea. 

Codd., Abbrev. für Codices. 

Cöde, Küftenfluß, f. u. Iſthmo. 

Cöde (v. lat. Codex, Rechtsw.), "franz, 
Geſetzbuch. Bereits vor der Revolution, 

ranfreih noch in bie Lande bes ge— 

hriebenen Rechts (pays du droit 
eerit) u. in bis Lande des Bewohns 
heits⸗ 
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beitsrehts (pays du droit coutu- 
mier) ſich theilte, denen nur bie Pön. Ges 


fege (ordonnances) gemeinfhaftlid 
waren, warb eben fo wie Privitarbeiten 
von ihren Berfaffern (3. B. Henriquez, 
Code de seigneurs haut- justiciers et feo- 
danx, Par. 1780, 3. Ausg.), auch umfafs 
enden Gefegen bie Benennung Code beiger 
egt. ?&0 enthielt der ©. Hönry (C. Ba- 
siliques) eine auf Befehl Heinrichs HI, 
durch ben Präfidenten Briffon revidirte u. 
{vftematifh geordnete Sammlung der Cou- 
tumes df. d.). *Der €. Märanaillae (€. 
Michault) war eine von dem Großfies 
bewahrer Ludwigs Alll., Michel de 
araillac, entworfne u. 1629 als Gefeg 
betannt gemachte, aber als nicht einregi- 
ftrirt, als ſolches nicht verbindliche Verord⸗ 
nung über das Gerichtöverfahren u, über Abs 
ftellung der von den Städten in hl Artikeln 
ur ftellten Beſchwerden. * Unter Ludwig 
AIV., deffen Ordonnangen man €. Löüis 
(C. Louis XIV.) nennt, hieß die Eivils 
proceßorbnung von 1667 C. eiväil, u. die 
Strafproceßordnung von 1670 @, erimi- 
mel u. das Ediet über die Negerſtlaven O. 
noir. Selbft noch bad Geſetz der Native 
nalverfammlung über das Landwirthſchafts⸗ 
seht vom 28. September 1791 hieß C. 
ruräl. * Ungleichheit, Berftüdelung u. 
Ungewißheit bes in Frankreich bis zur Res 
volution von 1789 beftehenden Rechts, u. 
beffen gänzliche Umgeſtaltung durch diefe, u. 
bas Beifpiel der Zufammenfaffung bes öfs 
ihen Rechts in Berfaffungsurktunden, 
rten auf bas Bebürfniß allgemeiner Ges 
enbücer, welche das Eivil=, Handels⸗ u. 
rafrecht, das bürgerliche u. peinlidhe Ver« 
fahren umfaffen, u. zufammengenommen ale 
les cing Cödes ein gefhlofines Ganze 
bilden u. als foldhe Bun Ordonnanz vom 
30. Aug. 1816 neu veröffentlicht u. oft hers 
ausgegeben find, 3. B. von Sierey, Der. 
1818, von Paillet u. d. X. Manuel du droit 
frangais, ebd. 1621 u. öfters, deutfch: die 5 
franz. Gefegb., Kref. 1830. * Ift die Forſt⸗ 
feggebung (C. forestier), das Waſ⸗ 
erreht (©. Huviäl), u. das Landwirths 
{haftsreht (C. ruräl) beigefügt, fo fpricht 
man von les huit Cödes, ;. B. ber: 
ausgeg. Dijon 1833, Folgendes ih nur über 
die gefeglich N re ler C-s zu fas 
en: ’A) ©. eivil, das bürgerlide 
efegbud. Bereits die Nationalvers 
fammlung befhloß die Rebaction eines fol- 
chen u. die Eonftitution von 1791 beftimmte; 
il sera fait un C. de lois civiles, commu- 
nes A tout le royaume. Nach Auftrag bes 
Mationalconvents legte benfelben Camba⸗ 
ceres am 9. Aug. 1798 einen zu pofitin bes 
fundnen Entwurf (vgl. Prejet de €. c. par 
Cambaceres, Par. 1798) u. am 9. Sept. 174 
einen fehr abftracten Entwurf (vgl. Rapport 
sur le C. e, par Cambaceres, ebd, an II.) 
vor, don bem nur einige Artikel becretirt 
‚wurden, Ein dem erften Entwurfe ſehr gleis 
des, dem Mathe ber 500 von Camboceres 
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am 17. Juni 1796 vorgelegtes Project (vol. 

Projet deC. c. presented au conseil des, 
par Cambaceres, ebd. an IV.) am, obwohlgur 
Kritik an die Gerichtshöfe verfendet, nicht 
zur Berathung. * Mit Einführung der Con⸗ 
fularregierung am 9. Mai 1799 ward ein 
allgemeines Eivilgefegbuch verbießen. Die 
von den Eonfuln aus Tronchet, Portas 
lie, Bigot-Preameneauu. Maleville 
anı 18, Juli 1800 ernannte Commiſſion beens 
bete in 4 Monaten den 1, Entwurf bes 
©. c. (not: Projet de ©. e. presente le 24. 
Therm. VIll., ebd. 1501), welcher nach Prüs 
fung dur die Obergerichte (vgl. Observa- 
tions des tribunaux d'appel sur le proj. de 
©. c., ebd. 1801; Observ. du tribunal de 
cassation, ebd. 1504; Erouffaire, analyse 
des observat. etc., ebd. 18524, 4.) von der 
gefeggebenden Section des Staatsraths mit 
jenen Commiſſarien berathen ward, u. aus 
beren Uendrnngen ber titelweife gedbrudte 2 
Entwurfentitand, der unt, VBorfigNapes 
Icons od, Cambaceres u. der Protokolls 
fübrung von Rocre im ganzen Staatsrathe 
jur Berathung fam. Der aus deffen Abaͤn⸗ 
rungen hervorgegangne 3. Entwurfwurde 
einer Zribunatscommiffion vorgelegt, deren 
Einwendungen von dem Staatsrathe zu ei⸗ 
nem 4. Entwurfe verarbeitet wurden. 
welcher vom gefeggebenden Körper geneh« 
migt u. in 36 Gefegen decretirt ward, Diefe 
wurden durd Gcjeg vom 21. Mürz 1804 
in der jegigen Ordnung ale €, eivil des 
Frangäis zu einem Gangen- vereinigt, 
beifen Sprade in einer neuen Ausgabe vom 
5. Scpt. 1807 unter dem Zitel €. Nape- 
Icon der Paijerl., u. in einer 8. Ausg. vomz 
50. Aug. 1516 unter dem Titel. ©, eivik 
ber fönigl. Regierungsform angepaßt iſt 
Nur wenige Abäandrungen find durch die 
neuere Geſetzgebung, 3. ». ber Art. 26 u. 
912, dur * vom 14. Juli 1819 erfolge. 
lleber die Beratbungen im Staatsratb 
dal. Procks verbaux du conseil d'etut, Par. 
18502 — 4, 5 Bde., 4. ; dazu Bousquet, Table 
analytique, ebd, 1804, w. über die Neben 
im gefeggebenden Körper u, Tribunal zus 
leih, Conference du ©. e., Par. 1805, 8 
de., 12.5 Locre, La legislation civile etc., 
Par. 18291832, 31 Bde., Bd. 1—16. Der 
©. c. zerfällt in Bücher, Titel, Eapis 
tel u. 2281 fortlaufende Artikel, Nach einer 
Einleitung über Belanntmahung, Wirkſam⸗ 
Beit u. Anwendung ber Gefege banbelt das 
1, Bud über die Rechte ber —5 das 
2. über die Güter u. Modificationen bes 
Eigenthums, u. bas 3. über die Arten Ei⸗ 
—— zu erwerben. satt überall ift das 
efte des beftebenden Rechts aus den fün: 
Ordonnanzen, Geſetzen, coutumes, nament⸗ 
lih von Paris, u. des röm. Rechts, wie es 
in Pothiers Tractaten aufgefaßt int, berück⸗ 
fichtigt, vgl. Dard, Conference du droit eiv. 
avec les lois anciennes, Par. 1806, 4, 
deutſch im Auszug Lpz. 1808; Dufour, ©. 
e. avec les sources, Par, 1806, 4 Bbe. 
u Ueber 
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u Weber ben übrigens nationell bewährten 
Werth des O. ce. ift viel, aber nirgends er⸗ 
faepfens geftritten worden, vgl. Laffaulr, 
des caracteres distinetifs da ©. Nap., Par. 
1811, überf. ven Wolters, Hamb. 1811; 
Bauer, Beitr. zur Charakteriſtik des C. Nap., 
Marb. 18105: Mehberg, über den C. Nap., 
Dann. 1814; Brinkmann, über den Werth 
bes bürgerl. Geſetzb. —— Goͤtt. 
1814. 2 Außer den vielen NusgabendesC. 
e.dienenzur@rflärung Locre, Esprit du C. 
Nap., Par. 1805, 6 Bde.; Maleville, Analyse 
de la discassion du C. c., ebd. 1808, 4 Bbe., 
überj. von Blanchard, Köln 3809, 4 Zide.; 
Bousquet, Exrplication du C. c., ebd, 1206, 
5 Bbe. ‚d.;5 Brauer, Erläuterungen, 6 Bve.; 
Grolmann, Handbuch, 8 Bbde.; Zouillier, 
Le droit civ., Par. 1820—25, 22 Bbe.; 
Rogron, C. c. expliqgud, Par. 1838 6, Kuvg. 
Der C. c. ift beutfch überf. von Ehrhardt, 
Daniels, Gebhardi, Ackermann, Granıer, 
Laffaulr, Müller u. A., vol. Seidenftider, 
@inleit, in den C. Nap., Stuttg. 1808, u. 
Deffeiben krit. Literat. desnapol, Rechts, ebd. 
1811, 1. Bd. "Außer in dem zu Fraͤnkreich 
geihlagnen Holland, Belgien, dem han— 
feat. Dep. u. Italien, in Spanien, 
Portugal, Polen, Oldenburg, Dans 
18, Köthen u. Naffau ward der C. c. im 

amal. Königr. Weſtfalen nah einer oft 
nur mit Westphalica bezeichneten Ueber— 
fegung von W. Pfeiffer, am 1, Jan. 1867, 
im Furftentd, Arenberg nah ber Ueber— 
fegung von Danield am 1. Juli 1808, im 
Großherzogth. Berg am 12, Nov. 1800, in 
Baden (ſ. d. [| Geogr.] »»,) nad einer Les 
berfegung von Brauer mit mehrern Abs 
weihungen als bad, Landrecht am 1. Jan. 
1810, im Großherzogth. Frankfurt nah 
Ehrhardts Ueberfegung am 1. Jan. 1811 
eingeführt, u. gilt noh im Wefentliben in 
dem ganzen deut ſhen Ueberrbein, im 
Bergifhen,; in Baden, Belgien (if. d. 
[Seogr.]ı), Polen u. Krakau, In Seas 
pel iſt durch Ordonnanz vom 21. Mai 1819 
das franz. Recht mit unbedeutenden Abandes 
tungen vom 1. Sept, an beftätigt u. auch in 
Sicilien eingeführt. Mehr od. weniger 
dem C. c. nachgebildet find die Eivilgefeg« 
bücher der Schweizercantone Aargan (f. 
d. »); Bern (f. d. uw) u. Vaud vom 11, 
Juni 1819, das frühere von Yonifiana 
von 1808 u. das neue vom 12. April 1824, 
die von Haiti vom 27. März 1825, von 
Sardinien vom 1, Jan. 1839 u. von Hols 
laud vom 1. Oct. 1838; vgl. St. Jofeph, 
Concordance entre les codes civils etran- 
gers etle ©. N., Par. 18, 4. "B)C.de 
procedüre civile, die Civilproce fs» 
erduung, enthält im 1. Theil das Verfahren 
vor Gericht, u. zivar in 5 Büchern das vor 
ben Friedens⸗ Unter- u. Upyellationsgerichs 
ten, bie außerordentl. Rechtsmittel u, die 
Vollftredung der Urtheile; im 2, Theil 
befondre Berfahrungsarten in 3 Büchern, 
ſchließt mit allgemeinen Vorfihriften u. wird 
nad der Eintheilung in 1042 durdlaufende 


Artikel angeführt. Der C. de p. c. beruht 
bauptfächlid auf der ordonnance civile Luds 
wigs XIV. von 1676 (f. db. «) u. ben fpätern 
Proceßgefegen, auf deren Eommentaren, 
Pothiers Traite de la proced. civ. u. Des 
niffarts Collection de jurisprudence,. '* Ein 
von feiner Commission de la classification 
des lois dem Rathe der 500 vorgelegter Ent» 
wurf (Projet de Code de la procedure ci- 
vile, presente par Guillemont le 2. Germ. 
V. Par. an V.) blicb ohne Folge. Der durch 
eine von Napeleun ernannte Commiſſion 
bearbeitete Entwurf (Proj. de €. deproc. 
c. presente par la commission nommede 
le gouvernem., Par. an XII. 4.) wurde nach 
Begutachtung durch die Obergerichte (vgl. 
Sirey, Observations de la cour de cassat. 
sar le_proj. de Ü. de jır. c., Par, 1809) 
ee wie der C. c. (f. o. ) bearbeis 
tet u. im Srübjahr 1506 als Gefeg beftätigt, 
um am 1. Jan. 18507 in Kraft zu tretem, 
Durdy Orbonnanz vom 17. Juli u. 30, Aug, 
1816 entftand bie neue, ber königl. Regie» 
rungsform angepaßte Ausgabe; nur wenige 
Abandrungen hat er durh Gefeg vom 20. 
April, Decret vom Juli u. Aug. 1810 u. 
bie Ordonnanz vom 11, Det. 1820 über bie 
Einrihtung ber Gerichte, u. burdy Deeret 
vom 2, Febr. 1810 erfahren. "Er ift mit 
bem C. e. (f. oben ı») auch in andern Ländern 
eingeführt, nachgebildet u. abgefchafft wors 
ben; gilt aber no in Belgien, Neapel, 
Gicilien w. ben beutfhen Rheinlan— 
den. Außer zahlreichen Ausg. u. dev deut⸗ 
—— Ueberfegung von Böll, Adermann, 
anield, Laſſaulx, Erhard, Muller, Bacho⸗ 
ven u. a. vgl. Delaporte, Commentaire Par. 
18509; C.de F c, avec des notes esplicati- 
ves, ebd. 1810; Pigeau, La pr. c. de France, 
ebd. 1511, 2 Boe,; banton, Dictionnaire 
du C. de pr. c., ebd. 1307, 2 Bbde,, u. m. 9. 
”C)dC.decommeree, das Handels« 
efegbud, —— 'in 4Vücher, berenl.den 
andel überhaupt, bus 2, den Seehanbel, 
das 3. Falluuent u. Bankerott, das 4, bie 
Handelsgerichtsbarkeit ordnet u, deren jedes 
in Zitel, Abtheilungen u. in burd ein Budh, 
feit der neuen Ausg. von 1816 aber durch 
den ganzen C. de c. fortlaufende 648 Arti- 
Bel zerfällt. * Er beruht auf den Ortonnans 
zen Ludwigs XIV. pour le commerce du 
continent von 1673 u, de la marine von 
1687, u. ber von den Eommiffären Big« 
non, Bourfier, Gorneau, Legras, 
BictalsRous, Eoulombn. Margues _ 
ne (vgl. Proj. du C. de c. presented 
e 13. Frim. X. Par, an X, 4.) u. von ber 
Dandelsfammer, den Dandelds, Appellas 
tionds u. Eaffationsgerichten (vgl. Obser- 
vations des tribunaux sur le proj. da C. 
de c., Par. an Xl. 2 Bbe.), u. zulegt von 
bem Stuatsrathe (f. oben s) geprüfte Ent» 
wurf erhielt am 1. Ian. 1 gefegl. Kraft 
u. bat gleichfalls ben 30. Aug. 1815 eine 
neue Ausgabe u. durch das Fallitengefeg 
eine Abänderung des 5, Buchs erlitten. 
"Ehen 
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sı Ehemals neben bem ©. c. (f. oben «) eins 
geführt, gilt der C. de c. noch in Bel» 
ien, Italien, ben beutfhen Rhein» 
anden, u. bat als Vorbild gedient für 
das belländifhe Wet boek van Koop- 
handel vom 1. Oct. 1838 (überf. von Schu⸗ 
mader, Hamb. 1840), für den 5. Theil des 
Codice beider Sicilien leggi di eccezione 
er gli afari di commercio vom 1. Sept. 
819, für den fpan. -. de comercio vom 
1. San. 1830 me) pre chumacher, Hamb, 
1832), u. theilweife für den portug. Codi 
commercial Portuguez vom 18, Sept. 1838. 
Meben benvielen Ausgaben, 3. B. von 
Raynal, Par. 1808, den deütſchen Ueberſ. 
s. Adermann, Daniels, Laffaulr, Erhardt, 
Müller, Eccardbt u. A., u, ber lat. Ueber⸗ 
esung, welde im damaligen Königr. Itas 
ien dürch Decret vom 17. Juli 1808 gefegl. 
Anſehn erhielt, vgl. die Eommentare von 
ournel, Par. 1807, Delaporte, ebd. 1809, 
Bde., Mauzeret, ebd. 1808, 2 Bbe., Dus 
four, ebd. 1808, 2 Bbe., Locre u du 
©. de c., ebd. 1809, 2 Bbe., Dau anton, 
Dictionnaire du C. de c., ebd. 1808, u. m. U, 
» pp) C. d’instruction eriminälle, 
bie gg led ne ger 
in 2 Büchern, die in Titel, Kapitel u. 648 
einge Artikel eingetheilt find, bas 
erfahren vor ben Polizeis u. Strafgeriche 
ten, welches auf Deffentlichkeit, Mündlich« 
Beitu.dem Inftitute der Geſchwornen beruht. 
MNadı der ordonnance rriminelle Ludwigs 
XIV. von 1670 ward am 24. Aug. 1789 bie 
Question — durch Decret vom 
4., 6., 8., 11. Aug. die Folter überhaupt 
aufgehoben, Freiheit der Bertheidigung u, 
Deffentigtet, namentl. durch Decret vom 
9. . 178, —— durch Decret 
vom 1. Jan. u. 1, Mai 179%, 20. u, 21, 
Sept. 1791 die Gerichte, durch Decret vom 
19. Zuli die Zuchtpolizeigerichte organifirt, 
u. durch Decret vom 29. Sept. 1391 zus 
erft die Jury eingeführt, bis died Alles 
ber Code des delits et des peines 
vom 3, Brum. IV, in eine Eriminalproceß» 
orbnung zufammenfaßte. Ein ale C. cri- 
minelvorgelegter neuer Entwurf kam theils 
weife 1804 zur Discuffion (vgl. Zocre, Le- 
n eiv. comm. et in., Bd. 24), 
lieb aber liegen. ** Der von Treilhard, 
Real, Faureu. Oudard auf Grundlage 
bes C. des delits et de p. (f. ob. .s) bearbeitete 
Entwurf Bam gleih den übrigen Gefegbüs 
chern (f. ob.e) zur Berathung (f. diefelbe in 
Locre a. a. D. Bb. 25— 28), am 17, Nov, 
1808 zu Stande u. am 1. Ian, 1810 in Ans 
wendung. * Außer der nur in ber Form abs 
geänderten Ausg. vom 80. Aug. 1816 ift 
ber C. d’inst. cr. abgeändert durch) Befeg vom 
9. Därz 1831 über Abftimmung der Jury 
——— Code progressif, Par. 1832 
u, Golbery in Zeitſchr. für ausländ. Rechtsw. 
V. Nr. 13) u. durch Geſetz vom 9. Sept. 
1835. Gleich ben übrigen Gefegbühern im 
Huslande ein — Nob. ıs) gilt der O. 
Y’lust, c. he Belgien u, den deut⸗ 
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(hen Rheinprovinyen, u. wie ihm ber 
Codice di procedure penale vom 8, 
Sept. 1807 für das SKönigreih Italien 
entfprad, tft ihm bie Criminalordnung bei« 
ber Sicilien, von Holland u. a. nach⸗ 
gebilbet. Ausgaben O. d’inst. er. an- 
note, Par. 1817; von Dufour, ebd. 1810, 
2 Bbde.; von Bourguignon u. A.;j Uebers 
fegungen von Daniels, Flaxland, Birns 
baum, Dartleben u. U. Daubanton, Diction- 
naire du Code d’inst. cr., Par. 1809, Ueber 
die Mängel diefes C. vgl, Neues Archiv 
des Eriminalredhts. II. Nr. 275 Brit. Beit- 
ſchr. für ausländ, Rechtsw. I. Nr. 20, I. 
Nr. 6; Legraverend, Des lacunes et des 
besoins de la legislation frangaise, Par, 
1824, 2Bbe. ®E) O. penal, das Strafe 
gefegbud, enthält 484 Artidel u. handelt 
im 1. Buche von den Strafen, im 2, von 
ben ftrafbaren Perfonen, im 8. von den Bers 
breden u. Bergeben u. beren Beſtrafung, 
u. im 4. Buche von ben Polizeivergeben u, ' 
beren Strafen. ** Ihm gingen voran ©. pe- 
nal von 1790, C. penal vom 25, Sept. 
1791 u. ein Entwurf wurbe 1804 vorge» 
legt. Die Berathungen (f. oben ») über den 
C. p. begannen 1808 (f. biefelben in Locre 
a.a. O. Bd. 29 u, 50); er ward am 13. 
März 1810 bekannt gemadt, trat am 1. 
Fan. 1811 in Kraft, u. erlitt am 80. Aug. 
1816 eine neue Ausg. u. durch Geſetz vom 
28. April 18528 eine ————— Bol. Chau⸗ 
veau, C. progressif, Par. 1832; Lagarmitte 
in Zeitichr. für ausland, Rechtswiſſenſch. IV. 
Nr, 19; Mittermaier im Archiv des Erimis 
nalr, All, Nr. 11, ® Außer feiner unmits 
telbaren Einführung in andern Staus 
ten (ſ. oben 1»), von denen er noch in Bel⸗ 
gienu.dendeutfhen Rheinprovinzen 
gilt, aber in Rheinheſſen dem Strafgeſetz⸗ 
uh vom 1, Apr. 1842 gewihen ift, hat 
der ©. p. ben größten Einfluß auf alle ſpä⸗ 
tern Strafgefegbüher geübt, u. ald Bors 
bild gedient bem Codice penale nel regno 
delle due Sicilie von 1819, dem Codice 
yenale per gli stati di Parma von 1820, 
bem Regolamento sui delitti für ben Kir» 
chen ſtaat von 1832 u, dem a en 
für Griehenland vom 30. Dec. 18833, 
Ueber die Mängel bes C. p. vgl. NRofft, 
Traite de droit penal. I. S. si; obillard, 
Considerations sur l'institution du minl- 
stere public. &. 168. 184; Urdiv bes Eris 
minalr. XI. Ar, 11; Göbel, was ber Eri« 
minalgefeggebung in Rheinpreußen Noth 
thut, Trier 1839. "Der C. d’inst. cr. u, ber 
C. p. werden zufammen als ber Code cri- 
minel, das peinliche a a bezeichnet. 
F) C. forestion, &) C. fluvial 
u. O. rural, find nur Privatarbeis 
ten u. ſchon ob. s aufgeführt. (Bs. 
Codöbitor (lat.), Mitfhuldner. 
Codein, f. u. Opium. 
Codöra, ag Sl f. u, Venezuela ı. 
Codex (röm. Ant.), U) Stamm; 2) 
Klog, den Sklaven, daran geſchmiedet, * 


Codex 


ſchleppten, um am Fliehen gehindert zu 
werben; 3) aus einem Stanım auszehöhlter 


ahn. 

Cädex (lat.), '2) Hanudbſchrift, Bud, 
Geſetzbuch; bad. "2) ein Bud der Alten 
in weiterm Sinne, wo aud Rollen inbegrifs 
fen find; *3) in engerm Sinne den Rollen 
(volumina) entgegengefeät, ein aus hoͤlzer⸗ 
nen, elfenbeinernen zc. Zafeln, Papiers ob, 

ergamentblättern, bie befchrieben u. haus 

g vereinigt wurben, zufammengeiegtes 

uch (f. Bücher 1); 4) Subegrif me res 
ser folder Tafeln ob. Blätter, e thei 
einzeln zufammengefügt, theild durch Bres 
— groͤßern Blattes entſtanden (da⸗ 
—8 erniones, quaterniones etc.), alfo: 

uch, Schrift; fo auch fpäter *3) jedes 
größere Bud), bei. * ein * es, das, aus 
alter Zeit noch im Manuſcript, d. h. im 
Original od. in Abſchriften ſtammend (Cö- 
dicen — pi): vorhanden ift; 
“pie Blätter folder Eodices wurben auf 
beiden Seiten befchrieben, entweber mit, 
dur das ganze Blatt gehenden Linien od, 
mit getheilten ob. gefpaltnen Eolummen; 
felten finden fi 3 Eolummen (3. B. im var 
ticanifhen €. des griech. A. u. N. X). Die 
Folge der Blätter ob. Hefte bemerkte man 
am Ende berfclben bald mit einem Euftos 
bald mit lat. Zahlen, deren verfchiedne 
Stellung mit zu ben Kennzeichen bes Alters 
der €. gehört. * Sehr alte €. find faft quas 
dratförmig od, doch wenig höher als breit. 
Der Einband ift gewöhnlich von gleicher 
Materie mit dem Stoff bes E., bisweilen, 
älteres, oft ſchon befchriebnes Pergament. 
» Hölzerne Deckel als Einband find ebenfalls 
alt; fie wurben mit Häuten u. Stoffen übers 
aogen, auch mit Figuren, Gold, Silber, 
deifteinen xc. — mit Buckeln, meſ⸗ 
ſingnen Eden, Euſtoden ꝛc. geſchmückt. ©, 
Handſchriften. an unterfheidet: ©. 
chartäceus, eine Handſchrift auf Par 
ier, u. O. membranäceus, au 
——— od. eine audre Thierhaut ge⸗ 
ſchrieben; "C, reseriptus (gr. Par 
a ft) heißt ein C., wenn bie Schrift 
mir Bimftein ausgelöfcht ift, um das Pergas 
ment zur Aufnahme einer andern Schrift, 
die über die alte verlöfchte gefchrieben wurde, 
geeignet zu machen. Auf diefe Weife wur 
ben zu ben Möndszeiten viele alte Pergas 
mente, bie zum hell die Boftbarften Webers 
refte aus dem Baffifhen Alterthume ents 
bielten, behandelt u. fo der neuern Zeit die 
Möglichkeit gegeben, diefe Werke wieder aufs 
jufinden. Man hat nämlich in neurer Zeit 
—8 A. Mai) Mittel entdeckt, die ſpätere 
rift zu verloͤſchen u. die alte wieber zum 
Borfi u bringen u. auf bıefe Weiſe, 
bef. in Itallen, mehrere bisher verlorne alte 
Schriftſteller entdeckt. Ein Verzeihniß der 
in Europa vorhandnen Codices gibt G. 
Catalogi libr. mser., Lpz. 1830, 

of. u. 4. (Sch. u. 1.6.) 

Codex (lat., Redtsw.), ! Sammlungen 
von Geſetzen. Die vorzüglichften diefer Art 
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find: A) für das rön. Techt: "a).C. 
Gregoriänus, Sammlung der Eonftitus 
tionen aus ber Zeit Hatriang bis zu Dios 
eletian, zu welchen b)der C. Hermoge- 
niänus die Supplemente bildet; beide find 
Privatarbeiten font unbekannter Rechtsge⸗ 
lehrter am Ende des 4. Jabrh., u. wurden 
durch die Juftinianeifchen Rechtsbücher ents 
behrlich, weshalb von ihnen nur wenige 
Fragmente übrig find; herausy. von Sihard 
mit C. Theod. (f. unt. «) &. 16% u. ö., von 
Schulting in Jurispr. antejust., S. 681, 
von Bed in Jus civ. antejust. l., S. 263, 
von G. Hänel, Bonn 1837, in Corp. jur, 
antejust. bonnen. fasc. 11. ; *e) C. Justi- 
nian&us prior (©. vetus), dıefen ließ 
ber Kf. Juftinian i. 3. 528 dur 10 Rechts⸗ 
elebrte, an deren Spige Tribonianus 
and, aus ben fruhern Eodices u. andern 
Gefegen fertigen u. ben 16. April 529 öffents 
lich bekannt machen; er ift jedoch verloren 
gegangen, da Juftinian einen 2. E.: *4) C. 
Justininn&us repetitae praelec- 
tiönis(C.növus),dburbdZribonianus 
u. 4andre Juriften fertigen u. am 15. Nov. 534 
ublieiren ließ; er befteht aus 12 Büchern, 
n denen 345 Titel od. 4648 Eonftitutionen 
enthalten find; zuerft gebrudt cum glossa, 
Mainz 1475, %ol., u. verb. Ausg. von ®, 
Holoander, Nurnb. 1530, %ol., u. von F. 
Regnault, u 2 Bdn., Par. 1582, 4.; er 
macht einen Theil de Corpus juris vivilis 
f. d.) aus. *e)C. Theodosiänus, 
nımlung, welche der Kaiſer Theodoſius 

d. 3. ſeit 429 durch 8 Nechtegelchrre, an 
beren Spige Antiohus ftand, zufammens 
ftellen, feit 435 durd 16 Beamte in 16 Büs 
ern abfajien, im Kebr. 488 veröffentlichen 
u. vom 1, Jan. 439 als einzige Rechtsquelle 
ber in ihm enthaltnen Eonftitutionen von 
Eonftantin d. Gr. bis dahin gelten ließ, u. 
bie nicht vollſtändig bis auf die neure Zeit 
gekommen ift. *Die neuren Entdedungen 


f von Eonftitutionen durch Eloffius (O. Th. 


fragm., Tüb. 1824) ; Peynron (C. Th. fragın., 
Zur. 1823, 4.) u. Hänel, Zunge, C. 
Th. fragm., Bonn 1825; Wenck (O. Th. 
fragm. V., Lpz. 1825), finden fih in Häs 
nels Ausg. (f. u. ı) ; zuerft von Sichard, Baſ. 
1528, $ol., von Xilius, Par. 1550 u. ö,, 
mit Eommentar von Jak. Gothofredus, bes 
orgt von Marville, Lyon 1665, Fol., 6 
de., verm. von I. D. Ritter, in 6 Bbn,, 
Lpz · 1736 — 45, Fol., u. in Nachprüden zu 

Mantua 1740, Vened. 1750, Lond. 16 
Ben von Bed in Jus civ. antejust., von 
. Hänel, Bonn 1842, u. in Corp. jur, 
antejust. bonnen. fasc, H—V. B) Für 
das cÄAnon. Hecht: n) C. cänonum, 
ehedem die Zammlung der Kirchenverord⸗ 
nungen, bef. in ber griech. Kirche; 1b) ber 
€. cänonum ecclesiasticörum, 
ber angeb!. zu den Zeiten Papft Innocenz 1. 
u. Zofimus gebraucht u. aus Manufcripten 
zu Orford herftammen foll, iſt untergeſchoben; 
e) C. cänonum ecclösiae Bun: 
ver- 
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versae, Sammlung der Borfähriften, Les 
bensregeln, welde in den erftern Concilien 
egeben wurden, aus welder ber Mönd 
Dionnfius 527 einen neuen C. mit verſchied⸗ 
nen Abweihung.n von jenen machte; Ad) €. 
eänonum vet. ecclösine romä- 
nae, von Fr. Pithöus, Frankf. 1596, Fol., 
herausgeg. C) Für neure Nechte: a) 
€. Augustus od. Neuvermehrtes 
Corpus A Saxonici, eine, wenn 
. nicht zu officiellem, doch zu officieufen Ans 
fehn gelangte Privatfanınlung der ältern 
Geſetze des Königreibs Sachfen, welcher 
für die Erblande in fhwerfälliger u. vers 
alteter Ordnung fib allein dort gefammelt 
finden, u. denen bie für die Ober⸗ u, Nies 
berlaufig gefondert meift beigefügt find. Der 
©. A. zerfällt in 3 Abtheilungen: an) bers 
ausgeg. vom Oberftadtfchreiber Lünig in 
Leipzig, en 1724, 3 Bde., Fol. (wird 3.8. 
eitirt: C. A. I. p. 27); bb) Fortgefegter 
Ü. A., berausgeg. vom Kanzler Bennigs 
fen in Merfeburg, Lpz. 1772, 8 Bbe., Fol, 
(wird 3. ®. eitirt: C. C. A, Il. p. 50, od. 
c. 1.C A. 1. Im 50); ee) 2. dortfegung 
bes C. A., bearbeitet vom Appellationsrath 
Bled in Dresden, umfaßt die Gefege bis 
1800, Lpz. 1805 — 6, 3 Bbe., Fol., u. ift 
Pr I (wird 3. B. citirt: I. C O. A. 
. pP. od. C.11.C. A. I. r 333); dd) 3. 
Bortfegung be# C. A., ebd. 1824, 2 Bde., 4, 
eforgt vom Graf Hohenthal, geht mit 
Nahtragung einiger ältern Gefege u. Aus⸗ 
ſchluß der 1813 — 15 erfchienenen Generals 
— Ting rege ‚, fo wie ber 
aufiger Gefege, bis zum 9, März 1818, 
wo fih bie Gefegfammlung anſchließt, z 
onımel, Ehronolog. Regifter über den C. 
., £p3. 1778 u. bis 1800 von Blöde fort⸗ 
ejegt, ebd. 1806. Eine fperielle Privats 
femmtung ift ©. A. systematicns venatorio- 
orestalis, £p3. 1792. b) C. austriacun, 
eine bergl. für die Paiferl, königl. öftreic. 
Staaten, erſchien in alphabet. Ordnung in 
2 Thln. Wien 1704, $ol., n. re dazu, 
von Th. I. v. Pod, in dronol. Ordnung 
bis 1770 reichend, 6 Thle., Wien 1775, 76, 
di 2 = — De ee 
rugensium, für das Hodftift Osnas 
brüd, Hann. 1783— 54, 4., 2 Thle. d)C. 
Fridericiänus, für die preuß, Mons 
archie, zu Bereinfadung u. Abkürzung des 
Proceſſes, Berl. 1747, 3 Bde., verf. dv, Eocs 
ceji, u. durch das preuß, Randrecht erledigt. 
e) €. jüris bavärieci judiciärlii, 
baier. erichtdordnung, f. u. Baiern m. D 
C. jüriseeclesiästiei Josephini, 
Sammlung der geift, Verordnungen unter 
Kaifer Joſeph N., Preßb. 1789, 2 ihre, 
g C. Maximilian@us civilis, baier. 

andredht, f. u. Baiern m. Ba». 3 
Cödex Alexandrinus, f. u. Bis 
beim. €. argenteun, f. u. Gothiſche 
Sprache „Cödex Anreus, f. u. Ehryfos 
grapbie. C. Basileensis, C. Boer- 
neriänus, ©. Cantabrigiensis (C. 
), €. Claromontänus, [. u. 


Codex Alexrandrinus 


bis Codification 


Bibele. ©. Carolinus, ſ. u. Gothiſche 
Spradin.C. Coislintänus, TC. Er 
prius, f. u. Bibelzx. C. diplemätt- 
cus, Sanmmlımyen alter Urdunden u. Urs 
Pundenauszüge; berühmt find die von Bus 
denus, Erath, Schöpflin, Dreyer, Gerken, 
Scäultef ıc. €. dablinensis, ſ. unt. 
Bibel sı. C. Ephräämi, f. ebd. m. 
€. Florentinus, f. u. Corpus juris. 
c & riänus, f. u. Gregorianus 
codex. c Mermogeniänus, f. u. 
Hermogenianus code. O. Justinin- 
neus, f. u. —— juris. €. Laudia- 
mus, f. u Bibe —W (Sch. u. Sk.) 

Cödex ınedicamentärius, fo v. 
w. Landespharmalopde. Unter dem Titel: 
€. med. europääus, beftcht eine in 
Leipzig erfheinente Sammluny von autes 
rifirten Pharmaßopden der meiften europäis 
rin nicht beutfhen Staaten: von Groß 

ritanien, $ranfreih, Schweden, Holland, 
Rupland, Finnland, Spanien u. Portugal 
gelammelt von Scherer, Lpz. 1822, €, 
reglus, f. u. Bibeln. C. reserip- 
tus, f. u. Codex n. C. Stöphani, fo 
v. w. Codex Ephraeni. C, Theodo- 
siänus, f. Theodosianus codex. €, Va- 
ticänus, f.u.Bibelz.. (Pi.u. Bs.j.) 

Cödin (C. Forst.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Fam. der Diosmeen, i 2 ehörnt⸗ 
früchtige, Cunoniariae Achnb., 8. Kl. 1. 
Ordn. L. Art: C. montana, Strauch in 
Neu» Schottland; Bugelförmige Blumen 
kipfhen; Zierpflanze. i 

Codiädum: (C. Kmph), Pflanzengatt, 
aus der nat. Fam. der Rautengewächfe, 
Euphorbiaceae Rehnb., Lorfhen Ok. Art: 
C. chrysostictum, Straub in SONfien ; 
fehr ſchön, deshalb in Gärten, mit fpans 
nenlangen, 2 3. breiten, grüns u. gold», 
auch bisweilen roth= u. Fowersseledien 
Blättern. Die Zweige werden zur Verzies 
rung der Häufer u. Zimmer bei Feſten auch 
zu Kränzen ꝛc. benußt. (Su.) 
Codichine, ital. ſchmackhafte Sorte 
Bleifhwürfte; in Ferrara. 

Codicillärii (röm. Unt.), Perfonen, 
welden durch Gnadenbrief des Kaifers cts 
was, bef. Rang ohne Gehalt gewährt ward. 

Codicillus (lat.), 8) kleiner Eoder, 
Beine, hölzerne zc., mit Wachs überzogne 
Screibtafel; daher 2) Bittfhrift; 3) fair 
ferl. Handfhreiben; 4) Diplom; 5) (Co- 
dieill), f. u. Zeftament; Codicillär- 
elausel, f. ebenda. s 

Codificatiön {v. lat., Staatsm.), bie 
Bufammenfaffung aller einen Theil der Ges 
fegebung betreffenden Vorſchriften in ein 
ginziges ejeg, ein Geſetzbuch. Wegen ber 
den Einflüffen der Zeit u, Verhältniffe uns 
terworfnen Wandelbarkeit von Verwaltungs 
einrichtungen dent man dabei gervöpnlich 
nur an Shen u, Privatredt. Im weitere 
®inne ge ören doch zur €. auch Berfafs 
fungsurfunden; doch bat man zumeift Ges 
fegbücher über bürgerlihes Polizei « —— 

mina 


Codille bis 


minalrecht, Eivils u. Eriminalproceß, u. 
wegen bes bedeutenden Umfangs eine Uns 


terabtheilung des büurgerl. Rechts, das Hans. 


beisrecht, im Auge, dehnt den Begriff aber 
auch wohl auf Induftries, Landwirthſchafts⸗, 
Jagd- u. Forſtrecht ıc. aus. Aus dem Stres 
ben nad feften Regeln bat man bie C. oft 
als allumfaifendes fpecielles Geſetz gedacht, 
3. B. bei ben preuß. Gefegbühern; wäh 
rend zu Vermeidung des Mangels an Ueber 
fichtlicpkeit, von Uuslegungszweifeln u. um 
den heu bervortretenden Bedurfniffen Raum 
u gönnen, die €. oft wieder nur auf Grund» 
Tinten beſchränkt worten ift. Auch darüber 
ift Streit, ob durd bie C. nur das bereits 
beftehende Recht, geleitet von Einem Grunds 
gedanken zu fanımeln u. zu ordnen, od, ob 
ein newes Recht aufzuftellen ift. Ein auf 


hiſtoriſchem Grunde ruhendes rationelles 
en bebütet eben fo vor fpeculativem 
&rperimentiren, als vor einer Auffammlung 


veralteten Stoffes, u. wird immer ben Keim 
zur Fortbildung bewahren, Die Regeln ber 
br er ft, von der die €, 
eıne Abtheilung ift, fommen bei ihr yut in 
Anwendung. (Bs. j ? 

Codille (fr., fpr. Kodillj), im Khombrer 
u. a. Spielen, wenn die Gegner mehr Stiche 
maden, als der Hauptfpieler; ©. verlö- 
ren, {0 d. w. ganz verloren; C. wer- 
den, f. u. Rotbfpigen. 

Cödium (Cod. Stackhouse, Link), 
Pflanzengatt. aus dem Geflecht Schlauch⸗ 
algen Acknb., Schwämme Ok. Art: C 
tomentosa, grüne, twalzige, gelbliche, oft 
bandbreite Buſche mit gleihhohen Aeften, 
in allen Meeren um Europa. 

Cödivision (dv. lat., Log.), f. u. Eins 
theilung. 

Codocupuäl, Infel, f. — 

Codögno (ſpr. BEN: artıfl. in 
ber lombardifhen Prov. Lod 

armefantäfe, Seibenweberei; 8000 Ew. 
Deftreicher durch di: Spas 


Yıaze von Cap. C- Authemum (C. 


Sodringten (fpr. Kodringt'n, Sir 
Edward), geb. 1770, trat früh in den Sees 
dienft, ward 1793 Schiffslieutenant u. focht 
in ber großen Seefchladht unter Adm. Howe, 
befebligte als Capitaͤn ein Linienfhiff in 
ber Schlacht bei Zrafalgar, hatte großen 
Antheil an ber Beſchießung von Vlieffingen 
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1809, kreuzte im Mittelmeere zur Zeit bes 
Kriegs auf der pyrenäiſchen Halbinfel, half 
namentlih Cadix vertheidigen u. Breuzfe an 
der catalonifhen Küfte 1811, warb 1814 
Eontreadmiral, diente unter Aler. Cochrane 
in Amerika, wurde 1825 Viceadmiral, erhielt 
den Befehl über die Flotte im Mittelmeer, 
wang Ibrahim Paſcha zu dem Waffenttills 
Hand vom 25. Sept. 1827, fchlug diefen, als 
er den Vertrag nicht hielt, mir der —— 
ten ruſſ.- engl.⸗franz. Flotte bei Navarin 
den 20. Oct. 1827, ſegelte 1828 nach Alexan⸗ 
drien u. vermochte den Paſcha zur Ruͤrmung 
Moreas. Das Miniſterium Wellington 
aber, gegen deſſen Willen u. nur durch ein 
Handbillet des Herzogs von Elarence (nach⸗ 
mals Wilhelm IV.) bewogen, er die Schlacht 
bei Ravarin gelhlaoen, mißbilliste diefen 
Schritt u, ai te C. einen Nachfolger. Na 
der Thronbefteigung Wilhelms IV. empfing 
er durch die ehrenvollfte Auszeichnung die 
Belohnung feiner Tapferkeit u. 18581 beſeh⸗ 
ligte er eine Klotte, die vor Liffebon Breuzte, 
u, war 1836 mit feiner Familie auf dem 
Continent. (Ap.) 
Codroipo, Marktfleden in der venet. 
ae Friaul; 3000 Ew,; dazu das Dorf 
Bertiolo, große Papiermühle, 2500 Ew. 
Codrönchi (fpr. Kobronfi, Bapt.), 
eb. zu Imola, ital. Arzt des 16. Jahrh.; 
chr. u. a.: De vitiis vocıs, dabei Consilium 
de raucedine ac methodus testificandi etc., 


i Brent 1597, das erfte Werk über aerichtl, 


ebicin. 

Cödrus, f. Bohrwespen ı. 

Cödrus, 1) f. Kodros; 3) geadhteter 
aber fo armer Dichter zu den Zeiten Aus 
guftus, daß Cödro paupüriur (irmer 
als €.) Sprichwort wurde. 

Coe@ ...., was bier nicht zu finden iſt 


‚u. Cae.... 
Coeffeür (fr., fpr. Eoefför), f. u. 
Eoeffure. 
Co&fficiönt (lat.), jeder Ausdruck, in 
welhem nichts von dem, was als Haupts 
röße in einem Gliede angefehen wird, vors 
ommt, u. womit biefe Bauptaröße multis 
plicirt ift. Wo bie legtre Beinen ©, bat, ift 
1 als folder anzufehn. Je nachdem nun in 
einem Gliede a) die Buchftaben u. was 
mit ihnen durch Klammern od. das Divis 
fionszeihen verbunden ift, wie in den Ele— 
menten ber Buchſtabenrechnung; od. b) bie 
ejuchte Größe, wie in den algebraifchen 
leihungen ; od, e)dieveränderl. Größe, 
wie in der Functionenlehre od. Analyfis 
geſchieht, als Hauptgröße angefehen wird; 
ift der ©. beziehungsweife «) der Zahlens 
factor, od. 8) diej. Verbindung von lauter 
gegebenen Größen; ob. Bir Verbindung 
von lauter unveränderl. Größen, womit die 
Hauptgröße multiplicir. So find in der 
Bucdftabenformel 8a? — a (b+5c) — 


c+d 
7 8 db 
+3 von den 8 Gliedern ber Reihe nad 





bie 
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bie €. :3,1, 7; ferner in der algebreifhen 
Gl. "+(m—n)s=mn m—nber €. 
dom zweiten Gliede; u. in der Reihe y Ax 
+Br’+Cx’+etcb.€.A,B,C. — 

Coẽ Tre (fr., fpr. Koefführ), 1) 
Haube, Kopfauffag für Frauenzimmer; 
2) jede Art den Kopf zu bebeden, bei. 3) 
bie Haare zu Präufeln, zu fledhten u. zu 
(dmüden. Dad, Coeffiren, Coefftür 
fpr. Koefför) u. Coeffeüse (fpr. Koefs 


6). 

Cöehörner (fpr. Kub...), Heine u. 
feihte tragbare Handmörſer, mit einem 
angegoßnen Fuß, zu Handgranaten;z follen 
1702 zuerft von dem bollind. Gen. Toehorn 
eingeführt worden fein. Schon 1659 bat 
jebod der Obriſt Holft bei ber Eaiferl. Ars 
tillerie Verſuche damit gemacht, u. die Frans 

ofen warfen 1691 in Spanien aus Heinen 
örfern Tpfündige Granaten. 

Cööhorn (for. Kuborn, Dienno Baron 
v. C.), geb. 1641 in Friesland; einer der 
größten Kriegsbaumeiſter. In den Dienften 
der Generalftaaten, nad u. nach alle Grade 
durdhlaufend, u. bis zum Generallieutnant, 
Commandeur ber bollind. Artillerie u. Ges 
neralgouv. dv. Nälandern, u. zum Inha⸗ 
ber von 2 Infanterieregimentern, fteigenbd, 
legte er mehrere Feftungen (Nimwegen, 
Breda, Gröningen, Zwoll, Bergen op 
Boom ıc.) an, vertheidigte einige derfelben 
gegen Bauban (wobei er = 1692 als 

ommandant ber Eitadelle von Namur ges 
fangen warb) u. belagerte u. eroberte mehr 
rere (Bonn, Trarbach, Lüttih, Namur), f. 
Spanifcher Erbfolgekrieg. Auch erdachte er 
viele Berbefferungen in Heftungen, bef. im 
Gegenfag von Bauban, Er ft. 1904. (v. Hy.) 

Cööheornsche Befestigungs- 
manier (€. Manier), 'Befeftigungs» 
art, bef. auf die Eigentbümlichkeiten bes 
nieberland,, mehr naflen Bodens, wo man 
{don bei 4F. Tiefe auf Waſſer ftößt, bes 
rechnet, bat einige Aehnlichkeit mit ber 
Rimplerifhen u. unterfcheidet fich bef. durch 
die Fauſſebray von der Vaubanſchen franz. 
Manier. * Durch bedeckte Feuer forgte er für 
eine gute Beftreihung ber naffen Gräben 
u. ber Facen des Hauptwerkes; fuchte aber 
dabei überall möglihft das Mauerwerk zu 

aren, indem er feine, nur 3 F. ftarken 

ttermauern an die Wallböfhung lehnte. 
Seine Profile find fehr flach, * Gräben 
— 7 mit Waſſer angefüllt u. nicht 
tief. * en dem naffen Graben hat er 
einen trodnen, beifen Sohle aber mit dem 
BWafferfpiegel auf gleiher Höhe liegt, damit 
ch ber Feind dort nicht einfchneiden Bann, 
affelbe findet bei einem breiten, oft dop⸗ 
pelten bebedten Wege Statt, der ebenfalls 
mit dem Wafferfpiegel auf gleiher Höhe 
liegt. * Merkwürdige Einrihtungen find 
noch feine Drillons, feine mebrfahen Flan⸗ 
en, feine Eontregarden, feine Gallerien u, 
bebedten Eoffres. * Daß Eoehorn auch in 
tro@nen Gegenden Feſtungen zu bauen 
verftand, zeigte er bei der Befeftigung 
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von Ramur. In pin Versterkinge 
des Vyflooeks met alle sijne Buljtenwer- 
ken, Leuwarden 1682, entwidelte er eigent⸗ 
lih 3 Syfteme, wogegen ein Ungenannter 
1682 mit der Architecetura militaris, #ol., 
auftrat, von Eoehorn aber dur bie Weuler- 
leginge der Architectura militaris, 1688, 
abgefertigt ward. 1685 gab Eo:horn Nieuwe 
Vestingbouw, m. 8., &ol., frany., Wefel 
1706, au Haag 1741 (deutich, Wefel 1708, 
4., Düffeldorf 1709, 4.) heraus, *Die Vor⸗ 
ſchläge, welche E. in den angeführten Schrifs 
ter machte, wurden nirgends vollftändig auss 
geführt; nur einzeln wandte er fie bei eins 
einen Fronten von Manheim u. bei andern 

lägen an. Taf. XIX. Fig. 22 ift fein 1, 

ig. 23 fein 3. Syiten im Grunbriß barges 
ellt. * Seine Belagerungen ſuchte Eoehorn 
vorzüglich durche in überlegnes Wurffeuer zu 
führen u. dadurd das Geſchüt der Feftung : 
zum Schweigen zu bringen. (v. Hg: u, Pr.) 

Cök (Pieter), geb. 1502 zu Aelſt, Mas 
ler; Euler von Orley, ging dann nad 
Rom u. Eonftantinopel, wo er Anfichten 
ber Stadt u. türk. Trachten, zeichnete, u, 
in TB. in Holzſchnitt herausgab. Er ſchr. 
Mehreres über Baukunſt, Geometrie u. 

erfpective. Karl V. nahm ibn im feine 

ienfte; er ft. 1553. 

Cöel, Stadt, fo dv. w. @ow. 

Cölächne (C. R. Br.), Pflanyengatt, 
aus ber nat. Fam. der Gräfer, DOrbn. Fe⸗ 
ftucaceen, zur 8, Kl. 2, Orbn, L. Art; 
C. pulchella, in Neu Holland, 

velatüra (lat.), fo v. w. Caelatura, 

Coelbröni, bei ben Celten bie 8= u, 
Afeitigen Stäbe, worauf fie ihre Buchftaben 
fhrieben (vgl. Runen) ; wurden fie an einans 
der gelegt, daß fie kleine Tafeln bildeten, fo 
bießen fie Peithynen. 

Cöelebs (lat.), im Eölibat (f. db.) bes 
findlibe Perfon, bei. — 
— — Dhyf.), ſ. u. Elek⸗ 

rophor. 

Cölerini (a. Beogr.), Stamm ber Bra- 
eari Callaici, mit ber Sauptftabt Oöllie- 
briga, vielleicht j. Barcelos, 

Cölestiäner (Kircheng.), f. u. &ös 
leftius. . ’ 

Cölestin, Gattung aus der Gruppe 
Strontium Leonh., aus ber Sippfchaft 
Schwerſpath Ok.; enthält ——— 
Strontian (54), rein od. chwefel⸗ 
fäure ap: ifenorybul od. Kalk; bat zum 
Kruftalllern ein Rautenblätthen, mit mans 
herlei die Spigen u. Eden entbehrenben 
Nahformen ; wiegt 834 —4, rist ya 
wird durd Flußfpath g ‚ bat 5 Dur 
ginge, zerkniftert, ſchmilzt bei ftarkem Feuer 
zu einer porzellanartigen Maffe. Arten: 
a) C-spath, bat glatte, Aſeitige Tafeln 
mit Arfsmpfungen blättriges Gefüge 
Glasglanz, ift durchſichtig weiß u. blau, 
auch ins Graue, Rothe, Gelbe übergehend; 
kommt in Kalk u. Mergel vor, gen (mit 
Schwefel) in Sicilien, ferner — 

ont» 
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Montmartre, bei Briftol; m) ftrabliger 


E,, mit geradftrahligem Gefüge, weiß u. 
röthtichtwel derb u. Eruftallifirt im Aargau, 
Gicilien, Xyrol; e) fafriger E., blau 


(dur Erbharz), feidenartig, perlglänzig, 
meift gerabfaferig in bünnen Platten, bei 
Dormburg, in Pennfylvanien, XToul, E 
Spielſachen gebraucht; d) dichter E., 
konmmt llig, innen aufgeborſten vor, 
graulich mit ſplittrigem Bruch, inwendig 
oft Kryſtalle von C⸗ſpath, in Mergel⸗ 
dichten od. Gyps auf dem Montmartre, 
ei Mainz. Ulle liegen in jüngern Ylögs 
ebirgen Heinern Maffen oder bünnen 
agen. Wird verſchiedentl. auch zu Roths 
feuer benugt. (Wr.) 
Cölestin (Kirdeng.), f. Eöleftinus,. 
Cölestina (C. Cass.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Fam. Compositae, Eupatorinae 
Rehnb., Spr. Arten: C. coerulea, agera- 
toides, albida u, a. in Mexico. 
— Taufname, d. i. Himm⸗ 
e 


Cölestiner, 1) €. Minoriten, 
f. Barfüßer F), vgl. Barfüßer N); 2) C. 
Benedictiner, geftiftet von Peter v. 
Sergna(Peter v, Murbhone) 1254, im 
Gebirg von Majella für fehr ftrenges Eins 
fieblerleben, 1264 von ber Gerichtsbarkeit 
der Orbinarien, allen Zehnten ꝛc. befreit 
u. mit allen Privilegien der Auguftiner 
Einfiebler begabt 1274, erhielt 1287 bie 
Abtei Sulmona auf dem Berg Murbone 
zum Bauptllofter, u. ald Peter 1294 als 
Eöleftin V. Papft warb, ben Namen €. u, 
Der das Klofter Monte Eaffino einvers 
eibt. Stalien, Frankreich, Deutfchland, 
Niederland zühlten bald über 200 cöleftinis 
ſche Klöfter, wovon nur noch in Stalien 
einige beftehen. Tracht: Mod u. Gürtel 
weiß, Scapulier, Kutte u. Kapuze ſchwarz; 
bei Laienbrüdern u. Oblaten: Rod u. Kas 
puze lihtbraun, mit Pilgertragen, auf dem 
Gürtel weißes * mit dem Buchftaben 
F.; 3) fo v. w. Eöleftianer, f. unter Eös 
Leftius. (v. Bie.) 

Cölestinisches Förnrohr, ſo d. 
w, Uranoflop. 

Cölestinspath, f. u. Eöleftin a). 

Cölestinus (b. i. ber —— 
I. Päpſte: 1) €. L, ein Römer, reg. 
— Däpfe (Geſch.)«. 2) €. (1.), 
vorher Theobald, 1124 gewählt, trat fos 
gleih vor Honorius II. zurüd, f. ebd. ım. 
3) €. II., vorher Guido Eaftelli, geb. 
zu Cita Eaftello, war Schüler Abälards; 

128 Garbinal, 1140 —* in Frankreich, 
1145 Papft, reg. blos 5 Monate, f. ebd. ı0. 
4) €. Ill., aus Rom, vorher Hhacinth 
Bobocardi, 1145 Earbinaldiaconus u. oft 
Legat in Deutfhlandb u. Spanien, Papft 
1191 — 1198, f. ebd. 1... 5) €. IV., früher 
Gottfried v, Eaftiglione aus Mailand, 
war @ifterzienfer, @arbinal u. Bifcho 


von Sabina, ft, ft. (don nad 1 
Kagen an @ift, f. e d, 172, [:} St, C. V. 
Univerſal⸗Lexikon. 8, Aufl. IV, 
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eb, zu Iſernia in Moliſe, ſeit 1239 Eins 
edler auf dem Murbone bei Sulmona im 
Neapolit., baber Peter bi Murbone ges 
nannt; 1254 ftiftete er bie Eöleftiner (f. d. 5 
1294 Papſt; refignirte 5 Monate nachher u. 
ft. 1296 im Eaftell Cumone ald Gefangner 
eines Nachfolgers. 1313 canoniflrt, f.ebd. ı0n. 
I. Heilige: 7) Mehrere Heilige u. Märs 
tyrer. (Lb.) 
Coelöstis, 1) (lat.), bimmliih; 2) 
nah Xertullian, eine afritanifhe Göttin; 
3) C. dön, fo v. w. Urania, 
Cölöstius, vornehmer Srländer od. 
Schotte, Sahwalter, dann Mönd; ſchloß 
fib no jung, um 400, zu Rom an Pelas 
gius an u. ward feit 411, wo er zu Earthago 
vergeblich ein —— ſuchte, eifrigfter 
Verfechter bes Pelagianismus. Deshalb von 
einer Synode zu Earthago 412 ercommunis 
eirt, ward er Predbyter in Ephefos, ging 
416 nad Eonftantinopel, 417 nah Rom, 
bier Anfangs von dem röm. Biſchof Zofis 
mus gefhügt, aber 418 durch kaiſerl. Bes 
fehl verjagt, wieder nah Aſien, lebte dann 
abwechfelnd in Cilicien u. Eonftantinopel. 
Ueber feine Lehre f. Pelagianismus, deſſen 
Anhänger nad ibm aud — LANE 


(Eöleftiner). (Pt.) 
Coelesjria j. @eogr.), f. Kölefyria. 


Cöelia (Lindl.), Pflanyengatt. aus ber 
nat, Fam. ——22* ene. Art: 
€. triptera in Jamaila, 

Coeliaca arteria, f. Baudarterie. 
©. pässio, f. Miihruhr. O. pässie 
cruenta, Diarrhöe mit Blutabgang. C. 

ässio renälis s. urinälis, ſ. Milch⸗ 

armen. Cöliäkische Artörie, fo 
v. w. Baudharterie. ©. Gänglien od. 
Hinöten, C-er Nörvenplexus, 
C-es Geflöcht, f. Sangliennerven zı. 
C-cus lüxus, f.Milhrubr. C.plexun 
Sonnengefledt, ſ. Gangliennerven z. (Pi.) 

Cö8lia gens, ſ. Eölius. C. lex 
(röm, Rechtsw.), f. u. Tabellariae leges. 

Coelialgie (ar. Med.), 1) Bauch⸗ 
ſchmerz; 2) Brudleiden; 8) Kolik. 

Cölibäris (röm. Ant.), Heine, oben 
getrümmte Lanze, um bie Haare einer Braut 


zu fcheiteln, 
ölibät (d. lat.), 11) Ehelofigkeitz 
29) bef. die Ehelofigkeit in Rüdfiht auf 
eingegangene Berpflihtungen, wie bie der 
Bertalinnen ; fo bef. *3) die ber Bathol. 
Geiftliben. Sie ftügt fih auf die Worte 
Chriſti (Matth. 19, 12) u. die Rathſchlaͤge 
Pauli (1. Eor. 7, 82). * Daß aber bie Bis 
ſchöfe u. Aelteften in den apoftol. Gemeinden 
verbheirathet gewefen, erfiebt man aus 1. 
Zim. 3, 2. Zit.1, 6. Nah u. nad warb 
es üblıh, daß nur ein Umnverehlichter zu 
höhern geiftl. Würden gelangen konnte u. 
auch daß von dem niedern Elerus nad er» 
baltner Weihe feine Ehe mehr eingegans 
gen, aber die vor berjelben gefchleffene forte 
gefegt werden durfte. * Diefe durch ben fich 
verbreitenden, wegen bes Gelübbes ewiger 
10 Keuſch⸗ 
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Keufhheit zur Whelofigfeit verpflichteten 
Möndsftand immer allgemeiner werdende 
Gewohnheit wurde zuerſt auf den Eoncilien 
u Antyra u. Neu=Eäfarea 314 zum Pird- 
lien eſetz, jedoch im erftren mit Eins 
chränkung. Das Eoncil von Elvira 
conecilium Illiberitanum) foll zwar 
chon den Elerifern bis zum Subdiakon ab= 
wärts auch die Fortfegung des ehel. Um— 
gangs mit ihren, vor der Weihe genomm⸗ 
nen, Weibern verboten haben; allein die 
Acten dieſer Provincialſynode werden nicht 
allgemein für ächt angenommen. "Im Ge⸗ 
neralconcilvon Nikäa 325 verhinderte 
nur ber Widerfpruch bes Biſchofs wer 
tius bie Sauction cines ſolchen Geſetzes. 
oPapſt Siricius wird insgemein für den 
eriten gehalten, welder zu Ente bes 4. 
Yahrh. den Bifhöfen, Prieftern u. Diafos 
nen ausbrüdlih u. förmlich die gänzliche 
Abfonderung von ihren vor der Weihe ges 
eblihten Frauen geboten hat. Nach feinem 
Beifpiele wurbe von Päpften u. Nationals 
noden .—. . mit Strenge, unter 
er Strafe ber Abfegung, auf den €, ge» 
drungen. ? Die griech. Kirche nahm den 
€. nie an, bas trullanifdhe Eoncil 680 
fegte vielmehr gegen die lateinifche feft, daß 
zwar bie Bifchöfe entweder ganz unders 
ebeliht fein, od. fi doch von ihren Weis 
bern losfagen , die Priefter u. Diakonen aber 
ihre vor der Meihe geheiratheten beibehals 
ten, body nach ber erften Ehe ſich nicht mehr 
verehlichen 2 Dies thut fie, weil fie 
fi an die Buchftaben des Ausipruchs des 
Paulus: er fol Eines Weibes Mann fein, 
‚u. ber Weltgeiftlihe darf dort nie zur 
. Ehe fchreiten. Aber au die Verords 
nungen ber latein. Kirche drangen fo 
wenig durch, daß es noch in allen Landern 
häufig vereblichte Priefter gab, u. die wirks 
lich Unvereblichten ſich faft allgemein durch 
das noch von der röm. Staatsverfaffung ber 
für erlaubt angefehene Concubinat entjchäs 
digten, "!@regor Vil., als Herfteller der 
rchenzucht, erneuerte auf dem Eoncil zu 
Rom 1074 das kirchl. Eheverbot, entjegte 
die beweibten od. im @oncubinat lebenden 
Priefter u, ercommunicirte fie, fegte auch 
. aller Gährung u, Widerfeglicykeit fein 
Gebot durch. '? Eine Abficht bei diefem Ver⸗ 
bote war, die Geiftlihen ganz von der bür— 
erl. Gefellfchaft zu entfernen u. nur der 
5 aft bes Papftes zu unterwerfen, um 
a ittel auch gegen die Kürften zu ges 
braucden u. alle geiftl, Güter u, Reichthümer 
ber Kirche zu erhalten. Wie früher, blieb 
die Priefterehe noch immer gültig u, 309 nur 
bie Bun vom geiftl. Amte, wenn die 
au nicht entlaffen ward, nad fih. Erſt 
äter, um bie Mitte des 12. Jahrh., ward 
e — 2. lateranenſiſchen Concil 
ür völlig ungültig erklärt. Etwa 100 3, 
über wurde auch die Verpflicdtung zum €, 
auf die Subdiakonen gefeglich ausgedehnt, 
Die Priefterehen wurden nun wohl feltner, 
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die Sonenbinate dauerten aber ungefcheut 
fort, bis zur Reformation, fo daß zur Zeit der 
trienter Synode bie Pathol. Theologen 
erlärten, unter 50 Prieftern fei Baum einer, 
der ben C. beobacdhter '"* Darum drangen der 
Kaifer, der König von Frankreich, der Herz. 
don Baiern u. v. a. Fürften u, Bifhöfe auf 
dent Eonecil zu Trient auf Gefattung der 
Priefterebe; allein das Eoncil, die alten Kir» 
henfanungen feitbaltend, flug die Bitte ab. 
» In den niedern Meihen war die Praris 
der Kirche nicht gleichförmig; jest ift damit 
die Verbindung zum ehelofen Stande nicht 
verbunden. Verbeirathete können nur dann 
zu höheren Weihen zugelaffen werden, wenn 
ihre Frauen in einen geiftliden Orden tres 
ten, od, bei fhon vorgerüdtem Alter das 
Gelübde der Keuſchheit ablegen. 1 Seit 
dem trienter Eoncil ift dus CÆ-gebot weit 
genauer beobadhtet worden, als zuvor, 
NLuther u. die audern Neformateren 
bielten den C. wegen der bei ftrenger Bes 
achtung deffelben gefährdeten Kirchendisci— 
plin, u. weil er ein Bebikel für Auf: 
rechterhaltung der päpftl. Hierarchie bildes 
te, für unzwedmäßig; fie heiratheten felbft 
u. ermunterten die ganze hohe u. niebere 
Geiftlichfeit Gleiches zu thun, u, fo ift es 
bei fämmtlichen Wrotchenten bis jegt geblies 
ben, u, der C. war, obgleich ihn bie Barbol, 
Kirche Feineswegs für eine unumftößliche 
Kirchenlebre, fondern nur für eine Disc 
plinarfache anfab, bei der Aenderungen wohl 
denkbar wären, eins der wichtigften Hinder⸗ 
niffe einer Wiedervereinigung —5 an⸗ 
ten mit den Katholiken, denn die Geiſtlichen 
der Erſtern wollten ihre Eheftauen nicht 
aufgeben, Letztre dies ſehr wirkſame Mittel 
zur Erhaltung der Hierarchie nicht fallen 
laffen. 18WJoſeph 1., widerfprac in einer 
eignen Verordnung vom 11, Juni 1787 bem 
damale verbreiteten Gerücht, als ob bie Ab⸗ 
ſchaffung des Ess ber Geiftlihen im öſtreich. 
Staure ım Antrage wäre, ausdrücklich; bei 
der neuen Organifation bes Kirdens 
tbums in Frankreich, in Folge bes 
GSoncordats von.180L ward das €, gleichfalls 
beibehalten, u. von Portalis in feiner in der 
Sigung des Corps legislatif am 21, März 
1502 gehaltnen Rede lebhaft vertheibdigt, 
Auch Napoleon wur es mit Aufhebung des 
C⸗s ſchwerlich Ernft. 1817 regte ein bon 
der theol. Kacultät zu Landshut über bie 
Urfachen des Mangels an kathol. Geiſtlichen 
abgegebenes Gutachten, den Streit wieder 
lebhaft an, da als eine jener Urſachen ber 
G. angegeben war, 1828 trugen in Baden 
u. Schlefien Katholifche felbit auf die Ab⸗ 
ihaffung des E.8 an (ſ. Die kathol. Kirche 
Schlefiens, 2, Aufl. Aitenb. 1827 ; Denkſchrift 
für die Aufhebung des den Pathol, Geiftl, 
vorgefchriebnen Ess, Freib. i. Br. 1828); 
aber die Regierungen trugen Bedenken, fi 
in die Sache zu snifchen, u. die Kirche ift au 
ben Antrag nicht eingegangen. — 2 
dürfte die Aufhebung des E,& in ber 
Pathol, 
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kathol. Kirche — zu Stande kommen, 
u. ſelbſt Katholiken, die einer Reform in 
andern Angelegenheiten der Kirche geneigt 
find, ſtimmen wicht für die — Da 
der Kirche, wie jeder andern Geſellſchaft, 
das Recht zufteht, die Bedingungen feftzus 
fegen, unter welchen fie Mitglieder aufs 
nehmen u. mit Aemtern bekleiden will, 
fo unterliegt, wie die Katholiken meinen, 
bie tg Sat geeit biefes Gebots an fi 
teinem Zweifel. In neufter Zeit ift ins 
nerhalb der Pathol. Kirche u. von 
Proteftanten viel gegen ben €, geſprochen 
worden. * Literatuc. Bgl. Zrefurt, Der 
€., Heidelb. 1826; Joh. Ant. u. Aug. Theis 
ner, bie Einführung ber erzwungnen Ehes 
loſigkeit bei den = Geiftl,, Altenb. 1828, 
2 Bde.; — er €, der kathol. @eiftl,, 
kpz. 1829, 12.5; Der €. im Widerfprud 
mit Vernunft, Natur u, ——— Heidelb. 
(Az. u. Lb.) 

Coelicolae (lat.), 8) Himmelsbewohs 

ner; 2) (Myth.), bie Himmelsgötter; 3) 
Kircheng.), chriftliche indifche, vielleicht von 

—— bes Thors abſtammende, Seete 
unter Honorius in Afrika, die den Himmel 
als Bott verehrte, Subaismus u. Monos 
theismus verband, Dal. Hypſiſtarier. 

Coellitis (gr., Med.), Bauchentzüns 
bung, f. d. 

Coelimontäna pörta (r. Topogr.), 
Thor in Rom, f. d. (a. Geogr.) ı. Coeli- 
snöntium, bie 2. Region in Rom, f. ebd. u. 

Cölina (a. Gcogr.), fo v. w. Eälina 2), 

Coelinius, ſ. u. Brakwespe I). 

et, I (a. Geogr.), f. u. Eölerini, 

Coelioc&le (gr., Med.), Bauchbruch, 
innerer, f. Brud +. 

Coeliolus (röm. Zopogr.), f. u. Rom 
(a. Geogr.) ». 

Coeliöncus (gr. Med.), Bauchge— 
ſchwulſt. C-öphthoä, Bauchſchwindſucht. 
C-phjma, Bauchgeſchwulſt. C-ple- 
gie, 1) Nervenfchlag des Unterleibs, 2) 
orientalifche Eholera. C-pyönin, Bauch⸗ 
abfceß. C-rrhöön, 1) fo d. w. Diarrhöe; 
2) Mildrupr, 

Coeliöxys, Infect, f. u. Dlaurerbiene, 

Cölirösa, weiblicher Taufname, bes 
deutet Himmelsro e. 

‚ Cölium “ eogr.), S:eort in Apus 
ten; j. @avallo.. 

CöElius. Die Coelia gens war ein ple= 
bejifhes Geſchlecht in Rom, zu bem die 
Bamilien ber Antipater, Apicius, Bal— 
binus, Caldus, Eurfor,Lactantiug, 
Pollio, Rufus, Sedulius u. Vici— 
manus gehörten. Die Genealogie diefes 
GSeſchlechts liegt im Dunkel. Außer den, 
unter den einzelnen Familiennamen zu fin= 
benben, find bekannt: 4) C. VibEnus 


(Cäles Bibenna), Lucumo von Volſi- 7 


nit, brachte den Römern gegen bie Sabi— 
ner Hülfe, u. erhielt dafür mit den Sei— 
nen den Coelius mons. Nah And. waren 
Cãles u. Vabenna 2 Brüder, bie von Pors 
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fenas Heer zurüdgeblieben waren u. fich 
dort niederließen. 2) ©. Aurellänus, 
f. Aurelianus3). 3) C. CäAldus, mittels 
mäßiger Redner, 94 v. Chr. Eonfulz viels 
leicht der oft von Eicero erwähnte E., ber, 
um Sulla’s Raferei entgegen zu arbeiten, 
einen Krieg in Italien zu erregen ſuchte. 4) 
M., Redner u. Schüler Eiceros, ein wigis 
ger Kopf, beredt, jeboch heftig, liederlich u. 
höchſt rechthaberiſch, als Mitfhuldiger Ca⸗ 
tilina's angeklagt, von Cicero in einer beſ 
Rede (pro Coelio) vertheidigt; fpäter hing ei 
Eäfar an, war jedoch fehr wankeimürhig. 5) 
€., Bolßstribun, gab die Coelia lex. (Sch.) 
Cödlius mons, ſ.u. Rom (a.Geoar.\soa - 
Cölln, 1) (£udbwig $riedrid Aus 
gun von €,), geb. zu Derlinghaufen im 
ippefhen 1758; Prediger dafelbft u. 1747 
Generali nem u. Eonfiftorialrath 
u Detmold; ft. 1804; bef. um ulen u. 
olEsunterricht verdient, Sihr.: Die ger 
brüdte Kirche zc. —— 1801; Beitr. zur 
Beförb, der Volk Lemgo 1800, 2 
Hefte; Berfchläge zur Beförd. des Mens 
fhenwohls u. der Bolßscultur, Frankf. 1802 
— 4,2 Hefte; Chriſtl. Lehrbuch für die Zu 
= in Bürger⸗ u. Landſchulen, Lemgo 
802, u.0.a. 2) Georg Friebrich Wis 
libaldb$erdinandv, €), Bruder des Vor., 
geb. zu Derlinghauſen 1766, Kammerrefer 
rendar zu Minden; 1800 Kriegs⸗ u. Steuers 
rath zu Glogau, 1805—7 Uffeffor der Obers 
rehnungsfammer in Berlin; 1308 ward er 
wegen, in feinen Schriften verrathener 
Staatsgeheimnifie, nah Fer gebradht ; ent= 
floh 1810 u, erhielt nach 1815, auf Berwens 
dung des Staatsfanzlers Hardenberg, eine 
zen u. arbeitete in deffen Büreau zu 
erlin, wo er 1820 ft. Schr, meift ano» 
nom: Sclefien, wie es ift, Berl. 1806, 8 
Bde; Vertraute Briefe über die innern 
Berpältniffe am preuß. Hofe feit dem Tode 
riedrihs II., Amſterd. 18507 — 1809, 8 
de.; Keuerbrände, ebd. 1807 f., 6 Bbe,, 
jeder zu 5 Heften (beide Shriften machten, 
als die wichtigften Maͤnner Preußens oft 
ungerecht fhmähend, damals viel Auffehn) ; 
Wien u, Berlin in Bean ‚ein Seitenft. 
u den vertrauten Briefen, ebd. 1808, 5 
dbe.; Vertraute Briefe über Oeſtreich über 
bie ——— 1809, 2p3. 1810, 2 
Thle.; Actenmäßige — — ꝛe., 
2py. 1811; Fackeln, ein Journal, 1. St., 
£pz. 18125 Neue Fadeln, Deutfchl. (Qued⸗ 
linb.) 1813—15, 6 Bbe., in 12 St.; bie 
neue Staateweicheit, od. Adam Smiths 
Unterfuhungen über die Natur u. bie Urs 
De des Nationaleigentbums, Berl. 1812, 
» Ausg. 1816; Freimüthige Blätter für 
Deutfhe, Berl. 1815—20; Hiſtor. Archiv 
der preuß. WEORILHAISITNBASG ebd, 1819, 
Hefte. (Jb. u. Lr. 

Cöello, 2) (Claudius), fpan. Dialer, 
Schüler von Ricciz ft. 1695 vor gefrankter 
Kunfteiferfuht. 2) (Alonſo Sandhey 
gen. ber portug. Titian), Schüler von 
10* Ras 
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Raphael u. Antonio Moro in Spanien; 
Hofmaler Philipps ll. von Spanien, ft. 1590, 
Cöln, Erzbisthum, Stadt, f, u. Köln. 

Cöln, 1) (Wilhelm v.), f. Wilhelm. 
2) (Stephan v.), ſ. Stephan. 

Coelögenys, ee f. Paka. 

Corloglössum (C. Lindi.), Pflanzens 

att. aus der nat. Fam. Orchideae, Ophry- 
— Arten: in OIndien. Ogyne 
(C. Lind!.), Pflanzengatt. aus der nat Fam. 
Orchideae, Malatldene. Arten: ebenda. 

Coelöma (gr., Chir.), hohles Horn⸗ 
hautgeſchwür. 

Coelometrie@ (v. 4 Viſirkunſt. 

Coelöpnoa, Weichthiere, fo v. w. Ci- 

noea, 

Coelospermus (Bot.), bohlfaamig. 

Cö8ölum (tat.), 1) Himmel; 8) (Anat.), 
obrer gewölbter Körpertheil, bef. C. cä- 
pitis, der Hirnfhädel; C. öculi, ber 
ebre Theil ber Augenhöble; €. öris, ber 
tnöherne Gaumen. 

Cölus (röm. Myth.), fo v. w. Uranos. 

Coemetörium (vd. gr.), BD) Schlaf: 
zimmer; bef. 2) Gottesader, f. b. 

Coömtio (lat.), 1) Kauf; 2) (röm. 
Ant,), eine der 3 Arten ehlicher Verbindung, 
—— 1) Hauptmahlzeit 
ööna (röm, Ant.), auptmahlze 
bei ben Römern, f. abı eit; 2) — 
Gaſterei. C. aditiälis, Antrittsmahl, der 
zu einem Amte ernannte röm. Priefter, je 
nad ihren Stellen bieß es C. pontifi- 
eiälis, augurälis, laminälis, sa- 
Märis, diälis. C. adventitia, Ans 
Punftsmahl, von Reifen Zurückkehrenden 
gefeiert. C. enpitolina, ein Lectister- 
nium diuturnum, den obern Göttern auf 
dem Eapitolium den 13. Nov. gefeiert. O. 
cereälis, Mahl, an den Eerealien. (Srh.) 

Coenaculärla (röm. Ant.), Pachtung 

anzer Käufer (f. u. Wohnhaus 1.) ꝛc., um 
e wieder an Andre zur Aftermiethe abs 
zulaffen ; folde Pächter: Coenaculärii. 

Coenäculum (röm. Ant.), 1) Speis 
ezimmer; ®)berobre Theildesröm. Wohn» 

aufes, f.d. »5 3) (Cönäkel), Speife- 
faal, bef. in Klöftern. ' 

Cöena diälis, 1) Schmaus, gehals 
= — —— —— — * Jupiter 
auf dem Capitolium gebrachten er; 2 
ſ. — —— Me 

na dömini (C. dominie 
Mahl des Herrn), 4) fo v. w. Abendmahl; 
2) der grüne Donnerstag. 

Cöönae praefätio (röm. Ant.), f. 
Antecoenium. 

— — (v. gr.), Gemeinge⸗ 


Cö8na ferälis (O. funöbris), f. 
Feralia. 


Cöönaimperatöria, Shmaus, bon 
ben Kaifern, wenn fie den Xitel Augustus 
annabmen, den vornehmften Magiftraten 
gegeben, ale Nachahmung der Coena trium- 
phalis in der Republiß, 


Cöln bis Coenothalami 


€Cöena Ifbera, 1, Frelheltsmayl, 
Mahl, zu dem ein Herr feinen Sklaben 303, 
um ihn dadurch für frei zu erlären; 2) Mahl 
denen, bie mit ben wilden Thieren kämpfen 
follten, ben Zag vorher ‚gereicht, wobei fie 
jede beliebige Speife frei verlangen burften. 

Coenänthium (Bot.), Bluͤthenkuchen. 

Cöönapontificiälis, Shmaus von 
ben ins erg gr Neuaufgenoms 
menen (am 22, Juli u. 18, Dct.). 

Cö®na püra, 1) unblutiges Mahl, 
an bem Gemüfe u. Aehnliches genoffen ward ; 
2) (Kirhw.), ber Eharfreitag. 

Cööna röcta, förmlides Mahl, an 
bem nicht blos Balte, — gekochte u, ges 
bratne Speifen gegeffen wurden. 

Cöena saliäris, Schmaus ber Sa⸗ 
lier mit vielem Aufwande, gehalten am Tage, 
an welchem fie die ancilia herumtrugen, u, 
wenn fie fie wieder aufbewahrten. 

Coenäticum —— Speifegelber; ges 
waltfame Gontributionen, welde bie Sols 
baten unter Kaifer Bitellius (auch fpäter) 
in den Provinzen erhoben. 

Coenätio (lat.), fo v. w. Coenaculum I). 

Coenätio Jövis, f. unt. Rom (1. 
Geogr.) m 

Coenätor (C-ärius), ber Mönd, der 
bafür zu forgen hatte, baß bie Brüber an den 
Sommerabenden Erfrifhungen erhielten. 

Coenatörium vestimäntum (Tr. 
Ant.), eigues Kleid bei Mahlzeiten. 

Cö®ena triumphälis (röm. Ant.), f. 
u. Triumph. 

Coöndu, f. u. Stachelſchwein. 

Cönobiälgerichte, ſ. u. Holſtein ». 

Cönobiärch (v. gr.), Klo ervorfteber. 

Cönobiten (v. gr., in Gemeinfhaft 
Lebende, in Aegypten Saufes), im 4, 
Jahrh. Die Mönche in Aegypten, die in einem 
Klofter (Coenobium), zufammen lebten, 


zum Unterfhieb von ben Anachoreten 


Einfieblern). Pabomius gründete (340 n. 

br.) das erfte Coenobium auf ber Nilins 
fel Tabenna u. ift fo ber Stifter ber €. 
(Mönde). 

Coenöbium (d. 9r.), 1) Ort zum ges 
meinfhaftliden Leben; 8) Klofter, dab, 
Cönobitisch, Höfterlid ; 3) (Bot.), eine 
aus getrennten Karpellen beftehenbe ne 

Coenocärpus (C. Rebent.), Faſer⸗ 
pil . 

oenönum (a. Geogr.), Ortſchaft ber 
Barines in Germanien, unweit Rageburg. 

Coenogönium (C. Ehrenb.), #0 
ferpilzgattung. 

Coenomflia, Fliege, fo v. w. Caeno- 
myia (3iegerfliege). 

oenop 
w, Kaͤnophrurion. 
ei —— (Bot.,, gemeins, gleich⸗ 
üßig. e 

Coenösia, f. u. Kothfliege. 

Coenothälami, 2. Ordn. ber nat. 
—35 der Flechten; ——— be⸗ 

ehen zum Theil aus der Subſtanz des ji 


Pr 


hrürion, (a. Geogr.), fo v. 


Coenurus 


bes, find: m) entweder in Warzen einges 
ſchloſſen z b) ng ig mit einem Rande 
von Laub; e) bilden Knöpfchen auf den 
Heften des Laubes, od. aufbef. Stieldyen, uns 
erändert u. nur unterwärts aus der Gubs 
fan; bes Laubes beftehend, u. werben dann: 
am) oben mit nadter Keimſchicht bebedit; 
bb) find vom Laube umBleidet u. enthalten 
ftaubige Maffe. Die einzelnen G en 
werben hiernach Maffificirt. (Pi. 
Coenürus, Burm, f. Quefe. 
Coöpiscopus 
Bifhof; 2) fo v. w. Eoadjutor. 
" Coärcibel (v. lat.), zwingbar; dab. 
Co@reibilität, Co@reitiön, Co@r- 
eiren u. C-de Mittel. Co@rcitiv, 
wingend, einfhräntend, O-tivkraft, 
ie Kraft, welde der Trennung ber beiden 
magnetifhen Fluida widerfteht. Vgl. Mags 
netifhes Fluidum u. Magnetifhe Bertheis 
lung. 
Cööreba, fo d. w. Zudervogel. 
eruleus. 
. Ile, 
ai St. 


Coerüleus (lat.), ſo v. w. 

Coösnon, Fluß im franz. D 
mündet unterhalb Pontorfon in bie 
Michel des Kanals Bilaine. 

Coössenz (d. lat.), Gleichheit des We» 
fens; Hab. Coössentiäl, von gleichem 
Mefen. 

Cöetus (lat.), VBerfammlung. 

Cöeür (fr., fpr. Köhr), 1) Herz; 2) 
f. u. Spielkarten ». 

Cöeür (fpr. Köhr), 2) (Jacques) 
Sohn eines Kaufmanns zu Bourges; erwarb 
fih großen Reichthum, u. ward unt. Karl VII. 

inanzrath. 1448 fchidte ihn der König nad 
aufanne, um ben Streit awilden ben Päp« 

en —— V. u. Nicolaus V. beizulegen. 

bweſend verläumdet u. ber Münzverfäls 
hung, der Vergiftung ber Agnes Sorel ıc. 
angeblagt, ward er gefangen gefest, 1455 
u einer ftarten Geld F verurtheilt u. aus 
— verwieſen. Calixtus IH. gab ihm 
das Kommando eines Theils feiner Klotte 
gegen die Türken; er ft. auf der Infel Ehios 
1356. 2) (Gottfried), fein Sohn, ers 
er einen Theil ber confiscirten Güter zus 
rück. 


(Lt. 

Cöeüvres, 1) (Marquis be &,, 
1624 Anführer der franz. Armee, bie burch 
Bern nah Graubündten brang u. biefem 
Staate wieder Engabin von Deftreih u. 
Beltlin von Sponien erobern half, f. u. Bes 
nedigas; 2) (Marſchall v.), fon. w. Eft- 
rees 5). 

Coevörden (Coeväörden, fpr. Ku: 
werden), 1) Feftung u. Stabtinder nieberl. 
Ai renthe an ber Pleinen Vechte u. der 
renze von Deutfchland, in Moräften ; 2600 


Ew.; 2) Geſch.), 1579 nahmen fie die vers . 


einigten Staaten u. —* fie, als den Schlüfs 
ſel zu Gröningen u. Friesland, befeſtigen; 
von den Spaniern ——— erobert, nahm 
ſie Prinz Moritz 1 dieſen wieder ab; 10. 
Zuli1 eroberte fie der Bifchof v. Müns 
fer; doch am 23. Dec. kam fie wieder in 


at. u. gr.), 1) Mit⸗ 
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bie Hände ber Staaten. Ihre jegige Befeſti⸗ 
gung rührt von Eoehorn ber. r. u. Lb.) 

Coöxistiren (9. lat.), zu gleicher Zeit 
vorhanden fein. C-stenz, das Nebeneins 
anber« od. Zugleihbeftehn in Raum u. Zeit. 
C-ziälverhältniss, das Berhältniß, 
in welchem mehrere Perfonen zugleidy neben 
einander im Raum u, in ber-Beit eriftiren. 

Cöflans (fr.), fo v. w. Coflre 2). 

Cöfent (Bierbr.), fo v. w. Eovent. 

Coffea (C. L.), Pflanzengatt. aus ber 
nat. Fam. der Mubiaccen, Ordn. Eoffea» 
ceen, 5. Kl. 1. DOrbn. L. Urten: C. ara- 
bica, ber Kaffeebaum, C. mauritiania, 
auf der Infel Bourbon u. Morig, liefert 
ben geringen fogen. Cafe marron. C. ra- 
cemosa R.et P., in Peru, auch cultivirt, 
gibt ebenfalls eine gew. Sorte Kaffeebohnen. 

Coffeacöen (C-ene), 3. Ordn. der 
nat. Pflanzenfam. MRubiaceen. Charakter: 
2fädhrige, 2- od, Aſamige Früchte; die Sa⸗ 
men oft mit lodrer Haut umgeben ; bie Kotys 
ledonen herzförmig od. blattrie; 5 od. 4 
Staubfäden; meift Bäume od. Sträuder. 

Cofföa cum china (Pharm.), f. 
Chinakaffee. 

Cöffee ( Baarenk.), fo v. w. Kaffee. 

Coffein, identiſch mit dem Theein u. 
dem Guaranin, wird durch Behandlung des 
waͤſſrigen Decocts ber Kaffeebohnen (au 
bes Theeso), mit Bleieſſig od. Magnefia, Ab⸗ 
dampfung ber filtrirten Blüfligteit, Muss 
eig besRüdftandes mit Aether, in farb» 

ofen, feidenglängenden, geruch: u. geſchmack⸗ 

lofen, luftbeftändigen, in verfchloffnen Ges 
fäßen unzerſeht, ſchmelz⸗ u. fublimirbaren 

rismen u. Nadeln erhalten; löft ſich in 

affer, Weingeift, Säurenu. Alkalien, gibt 
mit Gerbfäure eine, in altem Waſſer uns 
lösl. Verbindung, in weldyer es in den Bobs 
nen enthalten it =Cs Hı N: O:. (Su.) 

Cöffer, {0 v. w. Koffer u. Coffre. 

Cöffey (fpr.Koffih, Charles), aus Irland, 
ft. 1745 ; Schaufpieler u. Operndichter, auch 
in Deutfchland befannt durch Weiße’s Uebers 
fegung u. — ———— Ballad -Farce: 
The devil to pay or the wives metamorpho 
sed, or the Merry cobler (ber Teufel ift los). 

Cöffin (fpr. Koffeng), Cap, f. Eelebes ı. 

Cöffin (ipr. Koffeng, Charles), geb. 1676 

u Buzanci, ft. 1749 ale Hector der Hochs 
44 zu Paris; dichtete u. a. mehrere Hym⸗ 
nen für das Brevier von Paris u. die be⸗ 
rũhmte Ode Zi ben Champagner ; Oeuvres, 
Dar, 1755, 2 Bbe. 

Coffino, Fruchtmaß, f. u. Eypern (n. 
Geogr.). 

Cöoffinsbai, ſ. u. $linderslanbd. 

Cöfile, ein3ug SHaven, aufdem Trans» 
port begriffen. 

Coffräge (ft., fpr. Koffrafd), fo v. w. 
Berzimmerung. 

Cöffre (fr.), 2) (Zedn,), fo v. w, Kofs 
fer; 2) ger Cölans), eine Beine, quer 
über den Graben geführte, oben bombenfeft 
bebedie Caponiere; Doch wird 8) letztre auch 

uns 


150 


unbebedt (unrichtig) €. genannt. 

Cöffre de Peröte ‚Bultan, f. Bera 

Gruz ı, u. Eorbdilleras B) b). 
öfolo, Paß an der Brenta, einft mit 
Kaftel im tyroler Kreife Trient. 

Cofröntes, Stadt in ber fpan. Prov, 
Valencia, am Xucar u. Eabriel; hat 1200 
Ew., Wein (120,000 Arroben Rofinen jähr« 
lich) u. Seidenbau. 

Cofunctlön (v. lat., Math.), f. u. 
Xrigenometrie r. 

Cögels (dofepd Karl), geb. zu Brüffel 
1785, Landfhaftsmaler, beſuchte 1802 die 
Akademie zu Düffeldorf u. ward 1805 Mit⸗ 
glied der von Gent, fam 1810 nah Müns 
hen, wo er viele Bilder malte, in denen er 
am liebften die Gegenden feiner Heimath 
ſchilderte, Flächen mit reinem, fpiegelndem 
Gewäſſer, alte Schlöffer u. Brüden u, 
heitre, leicht bewölkte Luͤfte. In ber Technik 

olgte er den alten Nicderländern u. hatte 
ic eine freie, leichte, durchſichtige uw. fer 
fleißige Art zu malen angeeignet. Er ft. 
1831 zu Leitheim bei Donauwoͤrth auf dem 
Schloſſe des Marquis v. Montperny. (Fst.) 

Cogidünus, britifher König, durch 
Dftorius Scapula den Nomern verbünbet u, 
sreu ergeben, f. England (Gefch.) «. 

Cogitäbile (v. lat.), denkbar, Cogli- 
tätio, 2) das Denfen; 3) Bedankte, Co- 
gitiren, bedenken. j 

Cögito, Ergo rum (lat.), Ich denke, 
alfo bin ich ; das oberfte Princip von Des⸗ 
cartes, welches er als die unmittelbar ges 
wiffefte Wahrheit an die Spige feines phi⸗ 
Iof. Syſtems ftellt, 

Cogliöni (fpr. Koljont, Bartolomeo) 
geb, zu Bergamo, wo feine Familie um 1410 
herrſchte, aber von der Gibellinenfamilie 
Suardivertrieben ward ; nahm Kricgsdienfte 
erft unt. Philipp Arcello v. Piacenza ; dann 
bii der Königin Ivhanna v. Neapel, ward 
darauf General der Venetianer gegen Phi— 
lipp Visconti, Herz. von Mailand, den er 
mehrmals ſchlug, u. befhüste Bergamo ı. 
Verona. Zurückgeſetzt, vertaufchte er den 
venetian. Dienft mıt dem des Herz. Philipp 
von Mailand, Diefer ließ ihn jedoch 1416 
einferkern, u. C. ward nur durch einen Auf: 
ftand des Volks befreit. Er flug nun, als 
Anführer ber Mailänder, ein franz. Corps, 
ging jedoch wieder in venetian. Dienite. Hier 
on er nochmals zu Kranz Sforza über u, 
half diefem die Berrfhaft von Mailand ers 
singen, trat dann wieder in venetian. Dienfte 
u. warb Anführer einer Armee gegen bie 
Zürfen, ft. aber 1475. Er war der crfte 
in Stalien, der Artillerie mit ins Feld 
ae BR. weht Li.) 

ögnne, 1 weſtl. im franz. Dep. 
Charente; 16: a 50,000 Ew. Fan der 
ganze Bezirk brennt Branntivein (Cognac), 
ed gibt in ihm 1500 Brennereien. Bier 
auß. d. folg. noh: EhäAteau neuf, Stadt, 
2500 Ew,, red Segonzac, 
Marktfl., 8000 Ew.; 2) Hauptſt. darin, an 


Coffre de Perote is Cognitor 
"der Eharente; Handelsgericht, Schloß (Bes 


burtsort Kön. Franz 1.), Papier=, Leder⸗, 
Fayance⸗, Branntweins (Cognac) fabriten, 
ftarder Wein, Weingeift: u. Leinfamen- 
at 3400 Ew. 3) (Geſch.). €. ift das 
ondate bir Alten, fpäter Coniacum, 
feit dem 12, Jahrh. Eoignacz früher hatte 
es —* Herren; im 12. Jahrh. brachten es 
die Grafen von Angouleme als eigne Graf⸗ 
ſchaft an fih; die Gräfin Iſabelle aber 
brachte fie als eine bef. Herrſchaft wieder an 
das Haus de la Mard, u. es Pam fpäter an 
die Krone, eg Ans wurde bier unter einer 
Ulme bes Parks 1494 geboren. Hier im März 
1526 Bündniß zwiſchen Franz I. v. Frank⸗ 
reich u. Heinrich VIII. von England, f. u. Bes 
nedig (Gefch.) ». 1562 wurde die Stabt ven 
den haruscien genommen ; 1569 vergebens 
von dem * von Anjou belagert, ebenſo 
vom Prinzen Conde. (Wr.u. Lb.) 

Cögnae (fr.), Dein guter Franzbrannts 
wein zu Eognac erzeugt; 2) Aranzbrannts 
wein im Allgemeinen, 

Cögnack , kleines Bauerpferb von ruff. 
ob, poln. Race. 

Cognäti (lat.), 1) Blutsfreunde, Ver⸗ 
wandte; ®) (röm. Net), im engern Sinne 
Verwandte von Seiten der Frau u. ber Mut⸗ 
ter, f. u. Verwandtſchaft. C. ex bap- 
tismo, f. Cognativ ficta. ©. ex trans- 
verso, Öeitenverwandte. 


Cognatiön (lat. Cognätio, Rechts⸗ 
wi are, ‚ Berwandtfchaft von mütterlicher 
Seite,f.Berwandtfhaft. Cognätio ficta 


u. O. legälis (©. eivilis, C. seeu- 
läris), |. u. Verwandtſchaft (Rechtsw.). 

Cogniäzo, machte den fiebenjahrigen 
Krieg als öftreich. Offizier mit, nahm bann 
feinen Abfchied, lebte den Willenfchaften 
u. ft. 1812 in Schlefien. Bon ihm die he= 
kannten Geftindniffe eines öftreih. Vete⸗ 
ranen, Brest. 1812 (Hauptwerk). 

Cognitio (C-ön, lat.), 1) Erfennts 
niß; 2) (röm. Ant.), richterliche Unterfus 
hung u. Erfenntniß; def. in außerordents 
lihen, nicht durch Gefeg, Edict ıc. beftimm- 
ten Fllen, od. folhen, für die Beine bef. 
Strafe feftgefegt ift, commifforialifhe Uns 
terfuchung N .extraordinäria); nur 
von bohern Magiftraten hingen foldhe C.nes 
ab; 3) C. cAlnsae, die Unterſuchung u. 
Erwaigung einer Sache; geht der gericht: 
lihen Entſcheidung eines Proceffes u. ben 
er Handlungen ber jurisdictio vo- 
untaria mixta vorher; dgl. Ciolgertitts 
barkeit (Keh. 

Cognitionäl, eine richteiliche Unter: 
ſuchung betreffend. 

Cognitionälis dies (röm. Ant.), f. 
Decretus dies. 

Cognitionäliter (lat., Rechtsw.), 
verhörter Maßen, wenn ein Verhör über 
bie Sache gehalten worden. 

Cögnitor (röm. Ant.), 1) Rechtsbei⸗ 
ftand in Privatſachen, ſ. Rom (Unt.) ıs; 
2) in Provinzialgerihten, Zeuge für das 

ürs 
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Bürgerrecht eines_ber Anmaßung deſſelben 
Angeklagten; 3) Fiskalifher Gefhäftsträ- 
ger, d’r z. B. die Schuldner des Fiscus 
auffuchte, fie zur Bezahlung antrieb, des 
a. Gerehtfame nertheidigte u. Aehnl. 
ie Natur ihres Amtes (Cognitürn) 
machte fie ziemlih veraͤchtlich; 2) f. u. Ans 
walt s. . (Sch.) 

C ognömen (lst), Beiname, f.u.Name. 

T'ognominäta (lat.), fo v. w. Syno⸗ 
nymen. 

Coznominiren, Einem einen Zuna⸗ 
men geben. 

Oonoserren (v. lat., Rechtsw.), ges 
richtlich unterfuchen, erkennenz dyi. Cognitio, 

Cogoröto —— Dorf in der 
Miviera di Ponente des fardin. 233* 
Genua, angeblich Geburtsort vor Chriſtoph 
Colombo. 

Cogswellia (C. Spr.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Kam. ber Doldengewäde, Pla- 
—— Rehndb. Art: C. villosa, in 

merika. 

Cohnabitiren (v. lat.), zuſammenwoh⸗ 
nen; dab. Cobabitatiön. 

Cohäörens (lat.), zuſammenhängend. 

Cohaerentine signum (lat.), ſo 
v. w. Bindezeihen 2). 

Cohärönz (v. lat.), 8) fo v. w. Eos 

haͤſton; 2) fo v. w. Eohäfionstraft, f. ebd. z. 

Cohäöres (lat.), Miterbe. 

Cohäsiön (9. lat., Phyſ.), ! die Kraft, 
mit welcher die Maffentheildhen eines u. defs 
felben feften od. tropfbar flüffigen Körpers 
zufammengchalten werden.. Ohne dieſe €. 
würbe man feldft nicht einmal von einem 
Körper eine Vorftellung haben. Sie fällt 
alfo mit dem Beftehen eines Körpers, als eis 
nes folden zufanmen. ?* Die C-s-kraft, 
.B. von einem äußern Drud, analog dem 
ufammenbalt lodrer Theile, den ein co- 
härirender Körper durch Umſchlie— 
Ben derſelben bewirkt, ift baber auch nicht 
weiter erflärbar, fondern blos von ber Wahrs 
nehmung ber €, abftrahirt. Schwere, mag» 
netifche, elektriſche An ns find daher nur 
analoge Kräfte od. Modificationen einer als 
Urfraft unterfcheidbaren Attractiongs 
kraft; aber fie u. C⸗skraft ift doch nicht 
eine u. diefelbe Kraft, wogegen Adhäſion 
fuglich zu €. gerechnet werden kann. ? Alle 
Pörperlihe Theile haben alfr ein Streben, 
wenn fie fi berühren, zufammenzubleiben, 
fofern diefes nicht vun ein andres eutge= 
gengefentee Streben, 3. B. die Schwere, 
efiegt wird, Ift diefe aber gering, fo über— 
winbet fie nicht die ©. ; daher hängt fich der 
Staub od. Hauch in der Ruhe an alle 
fefte Körper an, die er berührt. Die E. wird 
aber eine ftärfere, je mehr Punkte der fih an 
einander fügenden Flächen mit einander in 
wirflihe Berührung Pommen, Rein elaftis 
The Flüſſigkeiten cohäriren eigentl. gar 
nicht, indem ihr Beftreben einzig auf Aus— 
breitung gerichtet ift, u, fo weit die Ers 
ſahrung reicht, fie blos dur Drud‘, od, ihr 
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eignes Gewicht (durh Schwerkraft, wie bie 
Atmofphäre) darin beſchränkt werden ; fie 
find daher an ſich formlos u. nur relative Körs 
per. Dünfte, als Mittelzuftand zwiſchen Gas 
u. tropfbarer Flüſſigkeit, cobäriren fchon in 
etwas, wie in den Woltenbildungen. ? Weit 
ftärker aber cobäriren tropfbare Flüf— 
J——— obgleich fie zugleich Geneigt⸗ 
beit haben, die kleinſten Theile, in deren fie 
unter fih in Berührung find, gegen andre 
naͤchſte zu vertaufchen, in welder Eigenfhaft 
ber leichten Verſchiebbarkeit ihr eigentle Cha⸗ 
rabıer, als Klüffigkeit, beſteht; daher reicht 
auc bie geringfte —— egen den Ho⸗ 
rizont ſchon hin, um dem ie in 
ihnen ein Uebergewicht über die E. zu ver⸗ 
leihen, Aufgehoben aber wird die €. in ih⸗ 
nen nur bann, wenn fie in ihrem Abfließen 
von einer geneigten Fläche einen andern 
od. . feinen ausreigenden Gegenftand zu 
neuer C. finden. Dann löfen fi die Theile; 
aber unter Gegendrud der Luft bleiben im= 
mer noch mehrere derfelben zufammen u. bil» 
ben, als einfachſte u. einzige form, zu ber eıne 
cohärente Klüffigkeit ſich binneigt, ſphäri⸗ 
{he Tropfen. *Eme feftre 8. haben bie 
weidhen, brei= ob. AEHELANBER BI 
per, fie löfen fih, unter Einwirfung der 
Schwere, in größre Maffen (Klumpen) ; zei» 
gen aber ihre €, bef. auch durd Leichtigkeit 
ber Berbindung mit andern, beſ. feften 
Körpern; dieſe aber werben eben dadurch 
u feften, daß zur Trennung ihrer Maffe, 
o lange fie bie Form eines feften Körpers 
behaupten, eine Jedeutende Kraft gehört. 
Ihre an fich ſchwache Adhäſion an andre 
fefte Körper kann fchon erheblich werben, 
wenn nur die Flächen recht genau in Bes 
rührung mit einander fonmen, wie wenn 2 
Platten von etwas bieafamen Metallen mit 
bem Sammer zufammengefchlagen werben. 
"Mit Klüffigkeiten aber cohäriren fie 
bedeutend, wenn die eigne ©. ihrer Theile 
nicht eine ftärßre ift, obgleich fie gegen foldye 
ehen fo leicht verfchiebbar find, wie die klein⸗ 
ften Teile der grüffigkeiten unter fi. Weit 
erhöht aber wird bie €, zweier feften 
Körper mit einander, wenn man eine Flüfs 
ſigkeit zwifchen fie bringt, die an beiden ads 
arirt u, diefe aus dem Zuftande des Flüfs 
igfeins felbft in einen feften übertritt; es 
eſchehe dies durch Erftarrung (tie beim 
Befrieren bes Waſſers, od. dem Hartwer⸗ 
deu * ner Metalle, dem Löthen), od. 
wenn fie felbft ein Gemiſch fefter u. flüffie 
er Theile ift, durch Verdunſtung bes flüfs 
gen, wie beim Mörtel, beim Leit 2c. ® Die 
innre od, eigentl. €, ift aber eine ver⸗ 
fhiedne, je nachdem ein Körper aus homos 
enen heilen befteht, od. aus eignen Ges 
ilden; letztres ift bef. der Fall bei allen 
Körpern von fibröfer od, lamellöfer Xertur, 
jenes z. B. beim Holze, biefes beim Schie⸗ 
fer, bei thieriſchen Häuten u. in ähn!. Art. 
Hier ift dann die E. dur Trennungen, bie 
den Richtungen der bei, Bildungen parallcı 
ger 
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eben, am leihteften aufzuheben, wie 3. B. 
ri SHolzfpalten in der Richtung der Fi: 
bern, od. beim Schiefer in dem Brud nad 
den Blättern, beim 3erreißen von Häuten 
in der Richtung der Lamellen. * Doc ift 
auch der Zuſammenhang in der vorwalten: 
ben Richtung ber am ftarkften cohärirenden 
Theile leicht zu löfen, wenn bie wirkende 
Kraft blos auf einzelne derſelben gerichtet 
iſt, wie beim Zerbauen, Zerbrechen, in wel⸗ 
chem letztern Falle auch die Hebekraft mit 
wirkſam ift, u. daher auch ein ſtarker Kör- 
per durch Bruch aus feinem Zufammenhang, 

u Bolge feiner eignen Schwere, gelangen 
PR Der Widerſtand, welchen ein Körs 
per vermö jener €. beim Zerreißen leis 
ftet, beißf feine abfolute Beftigbeit, 
ber, welden er beim Zerbrechen leiftet, bie 
relative Feſtigkeit, w. die zu feiner 
Berbrüdung erforderliche Kraft, die zurüd- 
wirkende Kraft beffelben. Auch durch 
Berbrehen Bann die €. überwunden werden. 
N—12 Ueber die C. von gleihförmigen Körs 

ern bat v. Mufchenbroe die erften Ber: 

uche angeftellt, die von neuern Phyſikern 

v. Sidingen, Guyton Morveau, Adarb, 

itelwein, Tredgold u. a.) fortgefegt wor⸗ 
den find. Bon Metallen folgen (nad Sidin« 

en) in ihrer €, folgende auf einander: @i- 

en ame ber ſtaͤrkſten €.), dann Kupfer, 

latin, Silber, Gold, Zine, Nidel, inn 

lei. Nady Eitelwein u, Tredgold läßt fid 
bie abfolute Feſtigkeit mehrerer Körper bei 
1 — durch folgende Zahlen in 
Kilogrammen ausdrüden: 


arter Stahl 10820 Zinn... ... . 421 

hmiedeeifen 5348 | Bint...... 198 
Bußeifen FEUER 62 
— deutſches. 4816 | Glas ..... 192 
— englifhes 6611 | Eiche ..... 1319 
Eifendraht . . 6434 | Buche... .. 1395 
Silber ....28834| Bur...... 1080 
Kupfer .... 2325 | Tanne ı .... #7 
Gb ;.: 5 1438 | Mahagoni .. 600 
Meffing ... . 1265 | Sanffeil.... 615 


Die Erle, Ulme, Weide, Eiche, Pflaumens 
baum, Fichte u. Wallnußbaum würde bier 
zwifhen Bur u. Tanne zu ſtehen kommen, 

ie €. der Wurzeln u. des Grunde des 
Stammes ift wieder größer, als die der Gis 
pfel u. der Aeſte; von feften u. harten er Kg 
fubftanzen-folgen fi in der E.: Elfenbein, 
Knoden, Horn, Fiſchbein — — — 
"In den Essverhältniffen fefter Körper 
kommt auch der verfchiedne Zuſtand derjels 
ben in Betracht, nad dem fie Hormveräns 
derungen erleiden, ohne die Beruͤhrun oſtel⸗ 
len aufzugeben. E⸗ hangt von dieſer igen⸗ 
ſchaft die Biegfambeit der Körperab. 
Sie werden dadurd der bay age ver €, 
Br näher gebracht; aber fie ift unter ber 

iegſamkeit doch erhalten. Der Biegfamteit 
entfpricht die Dehnung, es fei diefe, fos 
wohl wie die Biegfamkeit, ein kleibender 
Buftand, od. es werbe ber vorige Zuftand 
nad Aufhören der Einwirkung, die ihn hers 
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vorbradte, durch Elafticität wieber hers 
geftellt. '* Die relative €, gleihmäßiger 
Körper verhält fi bei 2 ſenkrechten Pars 
—— von derſelben Materie, wie 
ihre Breite u. das Quadrat ihrer Dide, 
Runde Körper verlieren daher dur Aus⸗ 
böhlen nur wenig von ihrer Feftigkeit u. 
find in horizontaler Lage dem Querbrud 
weniger ausgefeht, weil ihr eignes Gewicht 
bann vermindert ift, ohne daß ihre E, in 
gleihem Maße verringert worden. Die Kör- 
per zeigen übrigens nicht nach allen Richs 
tungen gleiche &.; weilihre Maſſentheilchen 
ſich nad gewiffen Richtungen ftärker anzie= 
ben. # Die Wärme vermindert die €, nur 
relativ, dur Ausdehnung bindenber Flüfs 
figfeiten, wefentlich aber dann, wenn fie fefte 
Körper zu flüffigen macht, weldyem Buftand 
bäufig, wie beim Schmelzen, der der Ermweis 
hung vorbergeht. Auch hemifche Auflöfuns 
gen heben den E=szuftand fefter Körper auf, 
mit u. ohne vorherige Erweihung; beim 
Zurüdgelangen fefter Körper aus dem Zue 
ftand der Flüffigkeit in den ber Feſtigkeit 
treten dann öfters neue E=sverhältniffe ein, 
aud relative zu Folze der Thätigkeit des 
Bildungstriches, wie bei der Kryftallifation, 
"Bon den Berfchiedenheiten der €, flüffis 
ger Stoffe u. der E. derfelben mit feften 
bangen manderlei eigne Erfheinungen in 
ber Natur ab. 2 Tropfen (MWaffer, Reck 
filber u a.), die einander nahe gebracht wer: 
ben, fließen in dem Augenblick zu einer grös 
fern Maffe — als fie ſich nur in 
einem einzigen Punkte berühren, weil durch 
die hier eintretende C. die gleihmäßige 
Spunnung aufgehoben wird, die ihnen ihre 
Form gab. Eine Flüffigkeit in einem Ges 
IBe zeigt eine convere Oberflihe, deren 
ölbung aber nur am Rande bemerklich 
iſt, wenn ihre eigne C. ſtärker iſt, als ihre 
Adhäſion an das Gefäß; gegenfeitig ift die 
Dberflihe concav, jedoh nur am Rande 
durd Aufwärtserhebung bemerklich, wo bag 
Gegentheil Statt finder (3.3. bei Waffer in 
einem Gefäß). "Der Ünterſchied der Ers 
hebung u. Senkung beträgt die Hälfte eines 
gewöhnlichen fallenden Tropfens; ift daber 
der Raum, den die Oberfläch: der Flüffigkeit 
bedeckt, nicht größer als ein Tropfen, fo 
zeigt fie fih völlig hemiſphäriſch erbaben 
od. vertieft. Taucht man einen feften Körs 
per in eine Klüffigkeit, fo entftebt entwer 
der um bdenfelben herum eine grubenartige 
Vertiefung, od, eine Erhebung, nad derfels 
ben Verfhiedenheit. Hierauf berubt auch 
das Benegen der Körper; fefte Körper von 
ſehr geringer €. mit dem Waffer, bef. als 
feiner Staub od. mit gleihartigem Webers 
zug, bleiben daher trod@en im affer, wıe 
der mit Bärlappfamen bededte Finger, eb. 
das in feinem Oberhäutchen nicht verlente 
Kohlblatt, Vgl. Eapillarität, (Pi.u. 1.) 
Cohahuila, frübereigner Staat Dieris 
c0’6, jet mit Texas vereinigt, feit 1697 
colonifirt, an die Indianerländer, an Sans 
tan⸗ 


* 
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tander, an Neu⸗Leon, an Chihuahua u, 
Texas grenzend u. 3408 AM. groß; noch 
MWüfte, nur einige Punkte am Norte u, 
Sabinas bebaut, mit trefflihdem Boden, 
zablreihen Heerden von Hausvieh, Sils 
berminen, 70,000 (13,000) Ew., wovon + 
Weiße; im NW, wohnen die Apachen 
(Apatſchen), theils anfäffig, theils nos 
madifch, reden eine weit verbreitete Sprache, 
find Eriegerifh, beten Sonne u. Mond an, 
theilen fih in verfchiedne Stämme, als Apas 
hensMescalerosu. Apahen-Faraos 
nes, höher im Gebirg, fehr wild; ihre 
Hauptfige find nördl. von €, u, Chihua⸗ 
hua; ferner wohnen am Norte bie Li-Pa= 
nis (anfehnlich, gut gebildet, blond, beritten, 
treiben Pferdehandel, Jagd, etwas Aderbau, 
ftellen 800 Krieger, tbeilen ſich in freie 2. 
u. in Wal⸗Panis); vor dem Diftrict bes 
Königr. Neu-Leon. Die ganze Volksmenge 
war unter Miſſionen vertheilt; die Weißen 
lebten in den zum Schutze der Indios bravos 
errichteten Preſidios, worunter Monte» 
lovez das vornehmſte war. Hi.) 

Cohäry, ungar. Familie, f. Kobary. 

Cöhen (Gobn, bebr., d. i. Priefter, 
Beiname vieler Juden), 1) (David C. de 
Zara), gelehrter portug. Jude; lebte zu 
Amfterdam u, fpäter zu Hamburg, wo er 
Archisynagogns war u. 1674 ft.; ſchr.: 
777 79, eivitas David s. de convenientia 
vocabulorum rabbinicorum cum graecis 
aliisque europneis, Amft. 1648, 4.3 Aenig- 
ma Rabbi Abr. ben Esrae, Leiden 1684, 4.5; 
5 “n>, corona sacerdotum u. m. a.; 
überf, au mehrere Schriften des Maimos 
nides ins Spanifche. 2) (Raphael), geb. 
zu Druis in Polen 1722, jeit 1776 Obers 
Rabbiner in Altona, vorher in Pinks, dann 
in Pofen; refignirte 1799; ft. 1803, Schr. 
einen Commentar über den Joel, Berl. 1772, 
Hol.; Fragen u. Antworten, Altona 1791, u. 
m. a. rabbin, Werke in bebr. Sprache, (Jb.) 


Cohibiren (v. lat.), zurüdbalten, eins 
fhrankın, mißigen; daher Cohibitiön. 
Cohobatiön (Cohobätio, Chem.), 
wiederholte Deftillation einer Kluffigkeit 
uber frifche Quantitäten deffelben Körpers, 
zur Verſtärkung des Deitillats. 
Cohogorönto, Fluß, f. Virginia 2. 
Cöhors (Cohörte, röm. Ant,), 1) 
Zruppenabtheilung der Römer, der 10, Theil 
der Legion, 400 M, u. darüber, f. Legion u, 
Rom (Ant.)23 2) Truppenabth. der Bun 
besgenoffen, f. Legion; 3) Suite, Gefolge, 
vgl. Cohortales; 4) Menge, Schaar ꝛc. 
‚Cöbors aläria (C. auxiliäris, 
rom. Ant), Abtheilung der Bundestruppen, 
weil diefe gewöhnlich auf dem Flügel (Ala) 
fohten, €. amicörum, f. unt. Rom 
(Ant.)». ©. legionäria, fo v. w. C. 
rima. C.prnetörina, 1) Leibwache des 
löheren, zuerjt errichtet vom Dictator Por 
ſtumius; nachher wurde die C. p. Leibwache 
bes Kaifers, die dazu gehörigen Soldaten 
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hießen Prätorianer; 2) (C. pro- 
vineiälium), f. u. Cohortale. O. 
prima, die erfte u. aus ben ſchönſten u, 
tapferften Männern beftehende Eohorte ber 
Legion ; fie führte den Adler. C. togätn, 
das Wachtcorps in Rom in Bricdend iten, 
gekleidet in eine Toga, bewaffnet mit 5 en 
u. Lanze. C. urbäna, vom Kaifer Aus 
guftus errichtete, unter dem Praetor tutela- 
ris ftehenbe, zur Bertheidigung der Stadt bes 
ſtimmte * ar von Soldaten ; deren geb es4, 
jede 1500 M. ſtark, mit einer eignen Caſerne. 
©. vigilum, Schaar von Nachtwächtern, 
f. Praefectus vigilum. (Sch. u. Lb. 
Cohortäles (lat.), unter den Kaifern 
bie Glieder des Gefolges eines Statthaltere 
u, and. Magiftrate in den Provinzen (Co- 
hors praetoria, €. provincialium) 
u. Diener beffelben, 
Cohortatiön (v. lat.), Ermahnung. 
Cohörten, 1) (röm. Ant.), fo v. w, 
Cohors; 2) die 1813 unter Napoleon mos 
bil gemadten Nationalgarden, ftatt in Bas 
taillons in Een getheilt. i 
Coifftür (fr., ſpr. Koafföhr), fo v. w, 
se r 
oiffier (ipr. Koaffieh), 1) (Ans 
toine, ©. Ruze Marquis rien 
gewöhnl. Marfhall von Effiat)z 
eb. 1581; ſtammte von einer angefehnen 
amilie in Zouraine; nahm von feinem 
beim, ber ihn eran u. zum Erben eins 
fegte, den Namen Ruzean, u. bie von 
ihm ererbten Herrfchaften wurden fpäter 
au einem Marquifut von Effiat erhoben. 
610 trat er in Kriegsdienfte, ward hierauf 
als treuer Anhänger Ricyelieu’s von diefem 
an die Spige der Finanzen geftellt, 1630 
ward er Mortmorency beigefellt, fuchte d ⸗ 
fen Ruhm auf alle Art zu ſchmäiern u. ft. 
1632 zu Lügelftein, als er den von den Spas 
niern —— Kurfürſten v. Trier wieder 
einſetzen ſollte. Schr.: Mémoires concern. 
les dernieres guerres d’Italie depuis 1625 
— 1633, Par. 1662, n. Aufl. 1682, 2 Bbe. 
12. u.m.a, 2) (Henri Ruze d’Effiat), 
f. Cinqmars. (Lt. u, Jb.) 
Cöigny (fpr. Koanji, $rangois de Frans 
quetot, Ducbe@.), geb. im Schloffe Franque⸗ 
tot in der Nieder «Normandie; zeichnete ſich 
ald Soldat fehr aus; Generallieutenant, 
übernahm er von dem SOjähr, Villeroi das 
Commando in Italien, gewann die Schlach⸗ 
ten von Parma u. Guaftalla 1734 gegen die 
Deftreiher, befehligte als Marfchall 1744 
bie franz. Urmee en chef am Oberrhein ges 
gen Karl v. Lothringen ungefhidt u. verlor 
deshalbdas Commando. Mehr f.u. Deftreichie 
fher Erbfolgekrieg ar ff.; er ft. 1759. (Pr.) 
Cöilan, Stadt, fo v. w. Kulan. 
Coilcönda, Diftrict, f. u. Hydera⸗ 
bad 2) a), 
Coimbatöör (fpr. Kosimbetuhr), 1) 
zum Kangam), Prov. in Decan (Brit. 
orderindien); grenzt an Myfore, Salem, 
Karnatit, Cochin, Malabar; Gebirge: 


weſtl. 
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weftl, Gats, Nilgherry; Flüffe: Cavern; 
229 AM., 600,00 Ew, Die Wilder has 
ben Holz im Ueberfluß, Elephanten, Ti— 
ger, Leoparden, Goldwölfe, Antilopen, 
—— Affen, Pfaue, Papageien. Das 
ineralreich gibt Salz, Salpeter, Edel⸗ 
e, Eiſen. Die Einw. ſind meiſt Hindus 
n verſchtednen Stämmen (Todevies, nor 
mabifirend, fanft, — Hirten ſha⸗ 
ben —— ‚, Koties u. Bergies); 
war fonft Theil von Myſore; theilt fih in 
N: u. GE. Städte: a) in NE.: Eayes 
ry⸗Poram, Fort, Handel; Eollogals 
Be Handel mit Sandelholz, große 
agoden, 3000 .Ew.,; Satimangalam 
am Baghain, Fort, Wifchnutempel, 4000 
Ew, Bhaväni (B.⸗Kubah), am Eaves 
ry, mit 2 Tempeln des Wiſchnu; Infel: 
Siwana-Samubdra, im Eavery, 2M, 
lang, 1 breit, Trümmern vieler Pagoben, 
Fall des Eavery, 150 $. b) In SE.: Ca⸗ 
roor(Karur), volkreich; Darapoor, mit 
Fort, — 2) Hauptſt. ber Prov, u, 
von NE.; Palaft bes Radſchah, Fabriken 
in Baumwolle, Tabak, Zuder, Ingwer ıc., 
10,000 Ew. Wr. 
— 3 ——— * m 
ortugal); hat 270, ‚ w. Ditr 
außer ber folg.: Botao, Weberei, 1500 
Ew.; Buarcos, am Ausfluß des Mons 
tego, Rhede, Steinkohlengruben, 1500 Ew,, 
1755 durch Erdbeben verwüftet, dabei Fort 
Catarina; Eadima, Dorf mit Sprus 
beibrunnen; Condeixa (C. velhba u, 
nova), Dörfer, Delbau, Mühlfteinbrüde ; 
Mira, Billa, Vogclfang, Weinbau, 2000 
Ew.; Denacova, Billa, 3000 Ew.; Ser⸗ 
En Billa, 2200 Ew.; Bacarmwa, Eius 
d, 2600 Ew. 2 Hauptft. beffelben u. der 
—— am ſchiffbaren Mondejo, bekommt 
rinkwaſſer durch eine — ————— (von 
20 Bogen); Pig ebaut ; Kathedrale (fonft 
Sefuitenkirhe), Biſchof, Schulcollegium, 
mehrere Klöfter (Auguftinerklofter zu St, 
. Eruz mit fhöner Rotunde u. Park) u. Kirs 
Ken, Univerſitaͤt (einyige in Portugal, 
geftiftet für Lifjabon 1291, hierher verlegt 
3308, mit 6 Facultäten, 33 Lehrftühlen, 22 
Subftituten, gegen 1500 Studirenden, Bis 
bliothek von 60,000 -Bünden, Sternwarte, 
Naturaliencabinet, botan. Garten), königl. 
Collegium der Künfte (mit 13 Lehrern) ıc., 
Fabriken in Fayence, fertigt Reinmwaaren, 
etwas Handel, 16,000 Ew. Beburtsort von 
Franc. Saa di Miranda. Der Stadt gegen- 
uber liegt Auinta de Lagrimas (XKpräs 
nenhaus), Gefüngniß u. Mordplag der Inez 
be Eaftro. 3) (Geſch.). €. ift das Conim⸗ 
bra ber Alten, wiewohl dies etwas füdl, 
von bem iegioen C. lag; noch find Ruinen 
von einer MWafferleitung u. Brüde übrig, 
Dier find 7 portug. Könige geboren (Sandır 
L. u. U., Alfons U., IM. u. IV., Peter u, 
erdinand) u, 4 geftoıben (Alfons I. u. IIl., 
no MH. u. Heinrich 1.); einige porfug. 
Prinzen hatten von ihr den Namen als 


bis Coix 

Herzöge von €, 1755 litt C. durch Erb⸗ 
beben großen Schaden. Hier am 17. Sept. 
1810 Schladt, f. Buſaco. (Wr.u. Lb.) 

Coin, im 6, Jahrh. Herzog von Tyrol, 
f. d. Geſch.) o. 

Coincidens pülsus (Med.), fo v. 
w. Intercidens pulsus. 

Coineidönt (2. lat.), zufammentrefs 
fend, zufammenfallend, Coincidönz, 
Bufammentreffen, Zufammenfallen, Coin- 
eidiren, auf einander paffen. 

Coineidirend (v. lat.), eine Linie 
mit einer Curve, wenn fie diefelbe berührt; 


‚tft fie vom 1. Grabe, fo ift die Berührung 


eine gcwöhnlidhe u. bie Coincidirende eint 
Kangente, ift fie von einem höhern Grabe, 
fo ift bie Berührung ekenfalld von einem 
böhern Grade u. die Coincidirende eine ofs 
eulirende Eurse, f. d. (70 

Cöindet Br Koengdeh, Charles W.), 
geb. zu Genf, Prof. ber Medicin dafelbft, 
empfahl zuerft das Jod gegen den Kropf. 

Coindieäntia(Med.), f. u. Indication, 

Coinspector (lat.), Mitauffeher. O- 
tiön (© -torät), Mitauffiht, Mitauf: 
Coinspiciren, mit beaufs 

tigen. 

Cointe (fpr. Koengt’, Charles Te €.), 
geb. 1511 zu Zrögel, trat in die Eongregation 
des Dratoriums, ging 16543 als Servins 
Beichtvater nah Münfter zum Friedenss 
fhluß, lehrte an mehrern Schulen Geſchichte 
u. ft. 1681 penfionirt. Schr. u.a.: Annales 
eccles. Francorum Sr 417 —845), Par. 
1665 — 83, 8 Bde., Fol., von Dubois volls 
endet. 

Coinvestirt (v. lat.), mitbelehnt, u. 
Coinvestitür, Mitbelehntichaft. 

Coiön (fr., fpr. Kejong), Bürenhäus 
ter, Schurfe; daven Coionnerie, Feig⸗ 
beit, Budelei, Schererei; Coionniren, 
fhimpflih behandeln, hudeln, ſcheren. 

Coir u. Coirtauwerk, f. u. Co⸗ 
cos nůſſe 1. 

Coirn, Stadt, fo v. w. Chur. 

Coise (fpr. Koaſ'), Marktfl. in ber 
Prov. Ehambery des fardin. Herzogthums 
Savoyen; 1400 Ew., Heilquelle. 

Coislin (fpr. Koasleng, Henri Eharlcs 
be Eambouft, ‚Derana v. E.), geb. 1664, Bis 
ſchof von Meg u. Almofenier des Königs; 
ftiftete ein geiftl, Seminar u. baute eine Kas 
ferne in Meg; er erbte die Bibliothek des 
Kanzlers —— u. durch ihn anſehnl. ver— 
mehrt, ſchenkte er fie der Abtei St. Gers 
main; Napoleon vereinigte fie mit ber gro— 
Ben Bibliothek zu Paris, Aus ihr find 
mehrere neuteftamentl, Handſchriften (Co- 
dices coisliniani), die meift bem 11. 
bis 13. Jahrh. angehören. €, ft. 1732 zu 
Mes. (Lb.) 

Cöiter (Bolder), f. Koyter. 

Töitus (lat.), 8) Zuſammenkunft, Bers 
einigung; 2) fo v. w. Concubitus. 

—— L.), Grasgatt. aus der Ordn. 
Oryzeen Spr., Monöcie, Triandrie L. Art: 


— 


- „Ceix lacryma bis 


©. läcryma (&hränengras, Marien 
tbräne), wegen ber glänzenden, harten 
grıye ft ale Hiobsthräne (Lacryma 

obi) officinell w. gegen Lungen⸗ u. Waffers 
ſucht angemwenbet, Fiergras; aus DIndien 
u. Spanien‘, wo bie Samen zur Speife bes 
nust werben, 

Cöjäng, Maß, —— w. —— 

Cöke (jpr. Keht, Edward), engl. Rechts⸗ 
gelehrter, auf deſſen Autrag 1628 die Petition 
of right (f. land [Gefh.] ) abgefaßt 
wurde u. der 1644 als Generaladvokat Uns 
Häger bed Königs war; beshalb 1660 unter 
Karl Il. hingerichtet. 

Cökers (Hblysw.), ſ. Maladifh Zinn. 

Col —, lat. Borfepfulbe, f. u. Co. 

Col. , Abbrev. auf Recepten für Colatur. 
©. .ndd., dem Durchgefeigten füge zu. 

Col, 1) fo v. mw. Gebirgspaß od. Ges 
birgsfpige; 2) fo v. w. Eoll. 

Cola, ſyriſches Handelsgewicht, bef. in 
‚Aleppo, für gröbere Ausfuhrartißel, wie 
Baumwolle, Galläpfel zc., 1€. har 7 Besno 
& 5 Motoli, od. 170,084 berl. Pfd. 

Cötla (Schott et End!.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Ram. der Storhfchnabelges 
wäcdfe, Sterculianne Rehnb., von Andern 
zu Sterculia al® Sterc. acuminata m. 
net. Die Neger benugen die $rucht, weil fie 
einen Nachgeſchmack hinterlaßt, ber andre 
Speiſen, bef. aber das Waffer ſchmackhaf⸗ 
ter, auch den Hunger erträglich madıt. 

Cöla (ital.), Berftümmlung des Namens 
Nicolas, befannt bef. 1) ein neapolitan, 
Schimmer, f. u. Tauchertunft »;5 8) €. bi 
Rienzi,f. Rienzi. 

Cölabis (a. ®eogr.), fo dv. w. Eolapis, 

Coläcium, Infufionsthier zur Orbn. 
Monadina. 

Coläida, Stabi, f. u. Goomfur, 

Cölnir, Eee, f. u. Circars. 

Colälto, Fürft, f. Collalto. 

Colancörum (1. Geogr.), et 
ber Marcomannen in Germanien beim j. 
Zittau, 

ee ade Stabt, f. Dialabar «. 

Colänica (a. Geogr.), Stadt der Dam⸗ 
nier in Britannia barbara, j. Lanerk am 
Elydefluß; Ruinen, 

Cölaphus, f. u. somelinae si). 

Colapiäni (a. Geogr.), pannon. Bolt, 
wahrſch. Gollectivname mehrerer Stämme 
zwiſchen Save u. Drave. } 

Cölapis (a. Geogr.), Fluß, j. Kulpa. 

Cölapoor (T-pur), 1) zinsbare 
Radſchahſchaft in der brit. «vorberind. Prov. 
Bedſchapoor. Dazu die Städte Ryebaugh, 
Corſee, Chickoory. 2) Hauptflabt am 
Pungungae. 

Coläpsis, ſ. u. Chrysomelinae « A)a). 

Cölar, Stadt, f. u. Ehatracal. 

Colarbäsus, Anhänger ber valentis 
nianifden Partei zu Ende des 2, Jahrh.; 
bereicherte die Aeonenlehre des Balentinus; 
feine Anhänger: Colarbasiäner. 

Col’ arco (Col are, ital, Muf.), 
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mit bem Bogen ; bei Bogeninſtrumenten Bes 
zeihnung, daß man ftatt des Pizzicato (f. 
d.) bie Töne wieber wie gewöhnl. mit bem 
Bogen besvorbringen fell. 

Cölardenu (fpr. Colardoh, Eharles 
Pierre), geb. 1732 zu Janville bei Orleans; 
ft. zu Paris 1776. Schr. eine freie Webers 
fegung von Pope’s Epiftel Heloifens an 
Abälard; Hero.denz Die Erauerfp. Astarbe 
u. Calixte (1758 — 60 ohne Beifall aufges 
führt); Das Luftjpiel: les perfidies A ia 
mode; Oeuvres, Par. 1779, 2 Bde, ebd. 
1803, 2 Bde. 

Cölarin (lat.), fo v. w. Ceinture 2). 

Cölaris, Bogel, fo v. w. Ralle. 

Colärni (a. Geogr.), Bolt in Lufltas 
nien, mit ber Stadt Colärnum. 

——— (Duf.), fo v. w. Calas- 
cione. 

Coläspe (Coläspis Fabr.), f. u, 
Chrysomelinae « A) a). 

olästri, Fluß, f. u. Pondichery 2) b). 

Colätio (lat., Chem.), das Filtriren. 

Colatörium (lat.), 1) (Ehem.), Fils 
trirapparat, bef. 2) das Seihetuch; 3) (Dive 
fiol.), nad ältern Anfichten ein Abfonder 
rungsorgan, woburd Flüffigkeiten durchge⸗ 

eiht ob, filtrirt werden, 3. B. Harn in den 

ieren; 4) (Colatörii os), bas Sieb» 
bein, aud wohl das Keilbein, in ber Bors 
ausfegung, daß Feuchtigkeiten dadurch vom 
Gehirn zur Nafe gelangen. 

Colatür (Colatüra, Ehem.), eine 
filtrirte Fluͤſſigkeit. 

Csibnich (pr Ken ir 6,306 

r. Ko , John), engl. 
Apotheker gegen das Ende bes 16. —X 
nachher Militärhirurgu. Mitglied ber Aerzte 
u London, bekannt bur& ein von ihm als 
Iutftillend geprießnes Pulver, C-s Pül- 
ver, aus Galzgeift, Eifenfeile u. Blei» 
zucker; ſchr.: A Collection of tracts chirur- 
gieal and medical, Lond. 1704, 
Colbert (fpr. Kolbähr), 1) Jean Bap⸗ 
tifte, Marquis ve Seignelay E.), geb. 
u Rheims 16195 Sohn eines Kaufmanns; 
ntenbant bes Card, Mazarin, fpäter Staats⸗ 
rath u. ald Mazarin wegen Unzufriedenheit 
bes Volks fih nah Köln zurüdziehn mußte, 
verfhiviegne Mittelsperfon zwiſchen ihm u, 
ber Königin. Nah Mazarins Ruͤckkehr 1659, 
Gefandter in Italien, um Kandia Hülfe zu 
verſchaffen, u. Bollzieher Mazarins legten 
Willens, u. unter Ludwig XIV., der ihn durch 
Mazarin Pennen u, ſchätzen gelernt hatte, Ins 
tendant ber Finanzen, u. nah Fouguds Abs 
fegung@eneralcontroleur. Aufs Thaͤtigſte bes 
muht, Mißbräuce u. Unterfchleif abzufchafs 
fen, ſah fih €. demnach bei der Verſchwen⸗ 
bung bed Königs u. ben Boftfpieligen Pläs 
nen des Kriegsminifters zu manden gebäfs 
figen Maßregeln genöthigt ; brachte aber doch 
Ordnung in die Finanzen. Nur 35 Mill, 
—** —* Antritt —* Stelle die a 
unfte des Königs, in feinen legten Jah⸗ 
ren hingegen 116 Mill. 1664 zum Ober» 
aufs 
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auffeher ber Brüden, Künſte u, Gewerbe, 
1669 zum Seeminifter ernannt, beförberte 
er Handel u. Gewerbe, Künfte u. Wiffen- 
Jet, ftiftete die Akademien der Baus 
unft, Malerei u. Infchriften, die oftind. 
Handelsgeſellſchaft, ſchuf eine Marine, baute 
mehrere Kanäle, Häfen ꝛc. u. verbeſſerte die 
Landftraßen ; für den Aderbau that er wenig. 
Er ft. 1683, vom Volke unverdient gehaßt. 
Bol. Frankreich (Geih.)»u.f. DB) (Jean 
BaptifteE., Marquis de ander 
des Vor. ältefter Sohn, geb, 1651; Minis 
fter u. Staatsfecretär; erhielt faft alle Aem⸗ 
ter — Vaters, wirkte beſ. für Marine 
u. Handel, Künſte u. Wiſſenſchaften, ft. 
16%, nah Ein. an Gift, das ihm Louvois 
habe beibringen laffen. 3) (Jean Bap- 
tifte C., Marquis de Torey), geb. zu 
Maris 1665; bekleidete Früh mehrere Geſandt⸗ 
ſchaftspoſten, 1686 Staatsfecretär des Aus⸗ 
wärtigen, 1699 Oberintendant ber Poften 
u., während ber Minderjährigkeit Ludwigs 
AV., Regentichaftsrath. Er ft. 1746; fchr.: 
Memoiren zur Geſch. der Unterhandl. vom 
ryswicker bis zum utrechter Frieden. (Lt.) 
Cölbert, Infel, f. u. Dewittslund. 
Colbjörnsen, edles, norweg., durch 
Putriotismus ausgezeichnetes Geſchlecht; in 
neurer Zeit merdw.: 1) (Anna), Gemahlin 
bes Predigers Jonas Ramois in Norders 
houg; fie errettete 1716 das Silberbergwere 
zu Kongsberg vor der Zerftörung durch die 
Schweden, indem fie von den, bei ihr im 
Quartier liegenden Schweden zufällig hins 
ter den Plan kam u, eiligft die Norweger 
davon benachrichtigte, welche aud in ders 
eig Nacht noch die Schweden in Norders 
oug aufhoben. 2) (Ehriftian), geb. zu 
Ehriftiania 1749, warb 1773 Advocat im 
höchſten Gerichte u, 1788 Generalprocuras 
tor in bemfelben; ft. 1814 als Geb. Eonfes 
renzrath zu Kopenhagen ; die Aufhebung der 
Leibeigenichaft ber dan. Bauern u, die Bers 
befrung tes Kopenhagner Polizeiweſens, 
ift meift fein Werk, ebenfo richtete er die 
Vergleichscommiſſion ein, wodurch viele Pros 
ceffe vermieden wurden, Seine, aud in fiys 
lift. Hinfiht noch fehr geigpägten Abhand⸗ 
lungen, ſtehen meiſt in Rehbecks Minerva, 
Schlegels Afträa u. im Juridisk Archiv. (LBb.) 
Cölborne (fpr. Koborn, Sir John), 


engl. Offizier, diente mit Auszeichnung in 


Spanien, führte als Oberft die Schügen, 
weldy: 1813 die Höhen von Beira nahmen, u. 
1815 ein Regiment bei Waterloo, war feit dem 
Frieden Gouverneur ber Infel Guernfen, feit 
1834 Gouverneur von Obercanada, feit 1836 
in gleiher Eigenfhaft in Untercanada u. 
brit. Befehlshaber in den nordamerikan. Eos 
lonien, unterdbrüdte durch feine umfichtigen 
u. Eräftigen Mafregeln den Aufftand in Uns 
tercanada 1837. (Ap.) 
Colbrän (Demoif,), f. Roffini 3). 
Cölburn (fpr. Koborn, Henry), Bud» 
händler in London, ausgezeichnet durch feine 
zahlreigen u. zum Theil glüdl, Unternehs 
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mungen, bef. das New monthly e, 
1821 —31, u.noch mehr bie 1817 angefangne, 
von Jerdan geleitete Literary gazette u. das 
Court journal. Die Mehrzahl feiner Bers 
lagsunternehmungen befteht aus hiſtor. Mes 
moiren, Reifebefchreibungen, bef. aber aus 
guten Romanen, ( Ip.) 

Colchägua, Prov,, f. u. Ebile ıı. 

Cölchester (fpr. Koltihefter), D 
— der engl. Brafſch. Effer, am Colne; 

afen, Schloß (Zuchthaus), große Baraden, 
2 Epijfopals u, 13 andre Kirchen, mebis - 
ein. Gefellihaft, Schiffbau, Aufternfang an 
der Infel Foulneß (C- austern, |. u. 
Auftern 10.) u. Schifferei; 19,000 Ew, 2) 
(Sefh.), €. ift das alte Camalodunum, 
nad) And, Colonia, eine Stadt ber Trino⸗ 
banter im röm. Britannien; es foll 124 n. 
Ehr. von dem brit. Kön. Eoil gebaut wors 
den fein, was freilih gegen die Annahnıe 

pricht, daß es Camalodunum fei, benn dies 

and fchon zur Zeit des Kaifers Claudius, 
ber es eroberte, eine Veteranencohorte da⸗ 
bin legte, u. Tempel u, 1 Theater bauen 
ließ. Die Ew. von C. behaupten, Kaifer 
Eonftautin d. Gr. u, Helena wären hier ges 
boren; 1648 warb es als Zufludhtsort ber 
Königlichen belagert, u, durch Aushungern 
‚genommen, woraufdie Commandanten Ehars 
les, Lucas u, Georg Lisle age wur⸗ 
den. (Wr.u. Lb.) 

Cölchester (Charles Abbot, Biscount 
v. C.), f. Abbot 3). 

Colchicin, in ben Samen, Blüthen 
u, Wurzeln des Colchicum autumnale ents 
haltendes Alkaloid, Ernftallifirt in farblofen, 
Ben Nadeln, ſchmeckt bitter u. kratzend, 
ft giftig, nicht flüchtig, reagirt ſchwach als 
Palifch, mitt in der Bige ‚ löft ſich in Wafs 
fer, Alkohol u. Aether, wirb von conc. Sals 
peterfäure violett, blau, grün u. gelb ges 
färbt, bildet mit Bafen in Waffer u. Altos 
hol lögliche, zum Theil kryſtalliſirbare, bittre 
Salze, die von Gerbfäure, nicht aber von 
Platindlorid gefüllt werden. (Su.) 

Cölchicum (C. L.), ' Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam, ber @oronarien, Orbn, 
Liliaceen Spr., Simfenlilien, Melantheae 


Rchnb., Uelfen Ok., 6. Kl. 8, Orbn. Z. 


* Bekanntefte Art: C. autumnale (Zeits 
lofe), mit blaßrothen, im Herbſte blühen 
ben Blumen, denen erft im Frühjahr bie 
lanzettförmigen, faft 1 #. langen, aufrecht 
ftehenden Blätter u. die Samenkapfeln fols 
en, häufig auf Wiefen als läftiges, dem 
Viche, das Damit gefüttert wird, ſchädliches 
Unfraut. "Im Garten cultivirt, zeigt fie meh⸗ 
rere Spielarten: mitgangmweißen Blumen, 
mit gefüllten, purpurfarbnen u, weißen Blus 
men, mit grün u. weiß geftreiften Blättern; 
blüht aud wohl erſt im kommenden Früh⸗ 
jahre. * Ihre Pnollige Wurzel, im Auguft 
von der Größe eines Taubeneis, hat, wie die 
ganze Pflanze, eine der Meerziviebel ähn⸗ 
lihe Schärfe, wirkt in größrer Gabe gift- 
artig. * Officinell, u, in neurer Zeit gen 
als 
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Waſſerſuchten u. Gicht ıc. angewendet. *Man 
bereitet aus ihr einen Eifig u. Sauerhonig 
(Acetum, Oxymel colebhici). 'Tinctura col- 
£hici, theild aus dem Samen, theils aus 
ser Wurzel, fowohl mit Wein, als auch 
mit Weingeift bereitet. ’ Die weinige Tinc⸗ 
tur der Samen wird bef. gegen chroniſche 
Gicht mit gutem Erfolg gebraudt. Andre 


Arten: C. montanum ( — ——————— 
in der Schweiz u. in Spanien; C. variega- 
tum, auf Ehios u. m. (Su. 


Cölcothar (C. vitrioli), von Theo⸗ 
phr. Paracelfus eingeführtes Wort, bef. das 
rothe Eifenoryd, welches nach der Austreis 
— ber Schwefelſdure aus Eifenvitriol- zus 
rüdbleibt, beißt, nochmals ſtark — 

art gerieben, rothe engliſche Erde, im 
er rein gewafchen u. fein gerieben, Bis 
triolrotb. 

Cold’Abondänce, ers, f.u. Abon- 
dance. O. d’Äbries, ſ. u. Abries. 

Cöld - Cream (fpr. Kohld Kribm, 
engl., kalter Rahm), in England erfunds 
ne, kühlende, weiße Salbe, gegen äufßre 
Entzündungen, Drüfengefhwülfte, Hühner 
augen, Berhärtung u. dal. dienlich, befteht 
aus Wallrath, Wachs, Dandelöl u. Rofens 
waffer. 

Col de Bälme, f. u. Wallis. O. de 
Bonhömme, Bergfpige von 7580 F.; 
das Ende ber grajifhen Alpen. C.deFör- 
zet, f. u. Wallis, O. de la Pörche, 
f. u. Perde 2). 

Cölden (fpt. Kohld'n, Eobwallas 
ut Schotte, geb. 1688; ging als 
Arzt nad Pennfylvanien, kam zwar 1715 
wieder nah Großbritannien, Behrte jedoch 

urück, um fih bei News Mork anzubauen; 
761 — 1775 war er Generallieutnant ber 
—— New-Vork, u. gründete mehrere 
oblthätigkeitsanftalten zer ft. 1776 zu New⸗ 
Dort; fr, u. a.: An explication of the 
first causes of action in mather and of the 
cause of gravitation, New⸗Vork 1745, n. 
Aufl. 1751; History of the five Indian na- 
tions, Lond. 1745; bef. ftand er auch mit 
Linne in Berbindung. 2) (Jenny), Tochter 
bes Bor., fpäter ander Arzt Farquhar vers 
beirathet, befchäftigte fih mit Botanik; bes 
ſchr. bas Virginicum hy yericnm. (Pi.u. Lb.) 

Coldönia (C. r Pflanzengatt. aus 
ber nat. Sam. ber Afperifolien, nah Bor. 
benannt, DOrbn. Ecieen, 4. KI. 4. Ordn. 
L. Arten:C. procumbens, einjährige, ofts 
indifhe Pflanze; C. dichotoma Lehm., pes 
ruanifches Staubengewäds, 

Col de Pörtuis, f. u. Pertuis 8). ©. 
de Säaix, Alpenfpige von 10,300 $., im 

anz. Dep. Ifere. O. de Tönda, f. u. 

enda. ©. de Tours, Alpenfpige im pies 
montef. Herzogthum Savoyen, 5330 5 

—— Marftfl.,u.C. Moor, 
f. u. Berwid 1). 

Coldöre (Franz), einer der ausgezeich- 
netften franz. Edelfteinfchneider aus dem 
Ende bes 16r Jahrh., von welchem die beften 
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Cameenbildniſſe Heinrihs IV., fo wie ber 

Königin Elifaberh von England herrühren. 
Cöldstream (ſpt. Kohldſtrihm), Markt⸗ 

flecken, ſ. u. Berwick 1). 

Cölduli (a. Geogr.), german. Volk im 
hercyniſchen Wald, 

Col du Tdiont Genävre (fpr. Kol 
dü Mong Scheniwer), fo v. w. Dont Ge« 
nevre. 

Chic, Gouverneur, f. u. Capland ıs. 

Cöle, Fluß, f. w. Themfe 1). 

Cö:e (fpr. Kobl, Eir vowry E.), engl. 
General, treuer Gehülfe Wellingtons auf der 
— — el, als Führer der 4. engl. 

ivifion; diefe nahm 1811 an ber Belages 
rung von Badajoz Theil, bielt die Angrıffe 
des Marſchalls Eoult, diefen Plag zu ents 
egen, mit großer Tapferkeit aus u. führte 
im — den Sturm auf Badajoz mit 
größter Tapferkeit aus, der zwar mißlang, 
doch drang Gen. Picton an einem andern 
Punkt in die Feſtung ein. Er zeichnete ſich 
ferner bei los Arapiles, Vittorla, vor St. 
Sebaftian, um den Entfag von Pampelung 

u hindern, u. 1814 bei Touloufe aus; 1815 
efehligte er bei Waterloo die 6. Divifion, 
kehrte dann nah England zurüd, wo er 
1812 ftarb, (Pr.) 

Coleänthug (C. Seid!.), Orasgatt. zur 
Gruppe ber Agroftideen gehörig, Art: C, 
subtilis, in Böhmen. 

Colebröckia, (C. Roxb.), Pflans 
zengatt. nah 9. Thom. Colebrööke 
(Präfident der bengal, Societät, der bef, 
das niedre Hindoſtan u. Nepaul bereifte u. 
mehrere botan, Abhandlungen im 9, u. 12, 
Bd. der Asiat. research. u. im 12,, 18., 15. 
ber Transact of the Linn. soc. of London 
f&hrieb), ben.; aus der nat. Fam. der Zus 
biaten, Ordn. ber Nepeteen, 2. Orbn. ber 
14. Kl. L. Arten: C. oppositifolia u. te- 
nuifolia, oftindifhe Pflanzen. (Su. u. Lb.) 

Colebrookdäle (ipr. Kohlbruckdaͤhl), 
4) Dorf, u. 2) Thal in der engl. Grafſch. 
Shrop; legtres hat ein: Menge Kifenwerke, 
Biegelbrennereien, Pulvermühlen u. Glass 
hütten. Das wöcentl, Arbeitsloyn beträgt 
60,000 Thlr.; aud fertigt man durch Dampf⸗ 
maſchinen Bleine eiferne Schiffe. Ueber bie, 
das Thal durdfließende Severn gehen 2 eis 
ferne Brüden. 

Colebrööke (H.25.),f.u. Eolebrodia, 

Colödi (türß,), f. Beledi u, Askeri. 

Coleitis(ar., Meb.), fo v. w. Elytritis. 

Colentina, Fluß, f. u. Waladei ». 

Colöntum (a. Geogr.), Stadt des Eis 
lanbes Scarbona auf ber Küfte Dalmatiens, 
nah And. Stadt in Illyrien. = 

Coleocäle (gr, Chir.), Mutterfcheis 
denbruch. 

Coleöne (Bartolomeo), ſ. Coglioni. 

Coleonöma (Bartl. et Venudl.), 
————— aus der Pflanzengruppe der 

losmeen. Arten: C. album, am Gap; 
©. pulchrum, €. gracile u, a, in SAfrika. 
oleophjllium (C - ptilis, a 

nos“ 
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Knospene, Federſcheide. C-phyta, ſ. 
Scheidenpflanzen Rchnd. 
Coleöptera, fo dv. w. Kafer. 
Coleopteriten, verfteinerte Käfer 
"ed. Theile berfelben ; in Bernftein (felten) ; 
—— bei Stonesfield in England; 
borüde in Braunkohle bei Erpel, 
Coleoptösis (gr., Chir.), Mutters 
cheidenvorfall, f.d. C-rrhöxis, 3erreis 
ng der Mutterfcheibe, 
Coleorrhiza (Bot.), WBurzelfcheibe. 
— (gr., Med.), fo v. w. Ely- 
tritis. 
Colepina, f. u. Enterodela. Cö- 
leps, Shttung ber polypenart. Infuforien. 
eleräine (fpr. Kohlrehn), 2) Marktfl. 
in ber Grafſch. Londonderryg Ew,, 
Lachsfang, Leinweberei; 2). fo v. w. Lon⸗ 
donderry. 
Coleridge (ipr. Kohlridſch, Samuel 
Kaylor), geb. 1772 zu Ditery St. Mary 
bei Briftol, Sohn eines Predigers, ſtu—⸗ 
dirte zu Cambridge. In Verbindung mit 
Southey u. Robert Lowell befchloß er, 
von ben bamals herrſchenden Freiheits— 
chwindel ergriffen, die Welt zu beffern u., 
a ihre in mebrern Städten gehaltnen Bors 
lefungen Peine Frucht trugen, am Susque⸗ 
ze einen neuen Staat zu gründen. Eine 
ermäblung aller 3 $reunde mit 3 Schwes 
fern hinderte bie Ausführung diefes Plans; 
dagegen ging €. bald nah Deutfchland, wo 
er für deutſche Sprad: u. Literatur More 
liebe faßte, u. einige Stüde von Schiller 
am beften ben Wallenftein) überfegte, Seine 
ri —— ſprechen eine gewiſſe phan⸗ 
taftifche ildheit aus u. die fogenannte Mes 
taphyſik der Liebe weiß er am beften darzus 
ftellen. Das Befte unter feinen Schriften 
find Auffäge, die er unter dem Namen: the 
friend herausgab, u. fein Gedicht: Chri- 
stabel 
er eine Autobiographie, Lond. 1817, 2 Bode. 
u. gab eine Zeitfhrift the Watchman heraus, 
ft. zu London 1834, (Lt.) 
Cöleroon (fpr. Eohlrun), Mũndungs⸗ 
arm bes Cavery. 
Cöles (Rahrgsm.), fo v. w. Eola. 
Cöles (Anat.), fo v. w. Penis. 
Cölet (John), Theolog, geb. zu London 
1466, bereifte $rantreib u. Italien, ward 
rof. ber Theol. zu Oxford, Freund von 
rasmus, der einige Schulbücher für ihn 
ſchrieb, Gegner der fcholaftifhen Philoſo⸗ 
pbie, u. fl. als Dechant der Paulskirche zu 
ondon 1519, nachdem er 1512 die Pauls⸗ 
6* egruͤndet; er bekannte ſich zur Res 
vis ee Rudimenta grammatices, 
London 1539, Sk. 
Colötdl, —— Anführer, f. Koletti. 
Cöleus (C. Lour.), Pflanzengatt. aus 
der nat. Fam. ber Labiaten, Ordu. Melifs 
feen, Spr. Leioschizocarpicae, Salviariae 
Rehnb., 1. Ordn. 14. Kl. L. Arten: größs 
tentheils in OIndien. 
Col Geant, Xlpenfpige von 13,380 


blakhan, Lond. 1816, Auch ſchr. 2000 
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F. im fardin. Herzogth. Savoyen. 

Colheririnde, ber Buchenrinde ähns 
lih, von Anfangs ſüßlichem, dann ſchwach 
zufammenziebendem Gefhmad, 1830 von 
Schimmelbufh bekannt gemacht; von eis 
ner Acacia ftammend, felten angewendet, 
r —— (Sprachk.), ſ. u. Aymaras 

prache. 

Cölias, Schmetterling, fo v. w. Gelb⸗ 
ling. Cölibri, Vogel, Kolibri. 

Cölica (gr., Meb.), f. Kolik. 

Cölicae artöriae, C. venae, ſo 
v. w. Grimmbdarmarterien, ⸗venen. 

Cöliea pässio, f. Kolit. €. pie- 
törum, Malerkoliß, f. u. Bleikolik. 

Colicäria (a. ®eogr.), Stedt im cis⸗ 
padan. Gallien, bei Mutina. 

Cölica sanguinea, Blutkolik, f, Kos 
fit, ©. saturnina, {. Blelkolik. 

Colicedöndron Mart., Pflanzengart. 
aus der nat. Kanı. Capparideae Mart. Urs 
ten: C. longifolinm, Yco in Brafilien. 

Colicödu, Stadt, ſ. Malabar ». 

Colicodynie (gr., Med.), Darm: 
ſchmerz, f. Kolik. 

Colicolus (Banf.), fo v. w. Caulicolns. 

Colicoplegie (v. gr.), Bleikolik. 

Cölieum omöntum (XAnat.), fo vd. 
% ai C-us dölor (Med.), 

Kolik. 

Colidei, fo v. w. Culdeer. 

Co linehẽtft.), Flitterſtaat, Firlefanz. 

Coalignon (Giuſeppe), geb. um 1785 
zu Florenz, Hiftorienmalerin Del u. Fresco, 
gegenwärtig Dircetor der Kunftatademie 
von Siena. Beftes Werk: Rascolta de’ piu 
scelti monumenti di belle arti, si di pittura 
e scultura, come di’architettura, Flor. 
1820. 

Cöligny, Marttfl. im Bzk. Bourg des 
franz. Dep. Hin; liegt ampbitbeatralifch ; 
Ew.; Stammort der Familie Coligny. 

Cöligny, 1) (®aspard L), Herr ven 
Ehatillon fur — aus einer alten Fam. 
in Breſſe; folgte 1494 Karl VIII. nad Nea⸗ 

el, vermäplte ſich 1514 mir Rouife von 
tontmorency u. ward burh den Einfluß 
ihrer Familie Marſchall u. Fönig!. Lieutenant 
in Champagne u. Picarbie. Er ft. 1522, 
2) (Odet de C., Sarbinal-von Ehas 
tillon, BifhofuGrafv. Beaus 
vois), Sohn des Vor, u. der Montmorens 
cy, geb. 1515; ward 1533 Cardinal, bes 
kannte fih mit feinen Brüdern zur reform, 
Lehre, nannte fi Graf von Beaus 
vois u, vermählte fih mit Elifabeth v. 
Hauteville. Deffen ungeachtet aber behielt 
er feine Pfründen u. ward am Hofe noch 
immer ber CarbinalEhatillon genannt, 
Seine Gemahlin nannte man fcherzweife bie 
Cardinalin. Inder Schlacht bei St. Denis 
1567, bie fein Bruder, der Admiral, verlor, 
focht er fehr tapfer, flüchtete aber kurz bars 
auf, um den Verfolgungen ber Hugenotten 
zu entgehen, nach England, wo ihn die Kös 
nigin Eliſabeth fehr wohlwollend — 
r 
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Er ftand eben im Begriff, nah Frankreich 
zurüdzußehren, als er, von feinem Kam— 
merbiener vergiftet, zu Canterbury 1571 ft. 
3) (Baspard Il.), des Bor. Bruder, Ads 
miral von Franfreid, geb. zu Ehas 
tillon fur Loing 4517; zeichnete 6 bon 
in früher Jugend in ber Schlacht bei Ceri— 
foles, fo wie fpäter durch Siege über bie 
Spanier, bef, bei ber Bertheidigung son 
&t. Quentin aus; trat nach dem Tode Heins 
richs 11. 1560 zu den Reformirten; Feind 
der Buifen. Ungeachtet ihn das Glück felten 
begünftigte G Lepenotten » u. unter Frank 
veich IGeſch.) as u. 70), wußte er ftets den ers 
littnen Schaden wieder zu a > u. erhob 
fh nab jeder Niederlage. Trotz feiner 
RAchtihaffenheit warb ibm die Ermordung 
bes Herz. von Guiſe zur Laft gelegt, u. er 
mußte feine Unfchuld eidlih bekräftigen. 
Nah bem Frieden von 1571 zur Vermäh⸗ 
lung Heinrichs von Navarra (Heinrichs 1", 
mit Margarethe von Balois, Karls X. 
Schwefter, an den Hof gelodt, war er ber 
erfte, der in der Bartbolomäusnadht 1572 
ermorbet ward, nachdem er ſchon einige Tage 
zuvor aus einem Fenfter dur einen Schuß 
verwundet worden war, €, erwartete ben 
Mörder (Behme) ruhig in einem Lehnſtuhl 
figend, ward von ihm durchſtochen u. noch 
lebend zum Fenſter hinaus in den Hof ges 
ſtürzt, wo er erft ft. Der Leihuam warb 
— ohne Kopf, der nach Rom kam, in 
hantilly — 4) GFranz C. Herr 
von Andelot), Bruder der Vor., geb. 
1521; diente unt. Beinrich Il. in Schottland 
u, der —— ; ward 1556 Generaloberſt 
ber Infanterie, aber bald darauf als Ans 
änger ber Hugenotten gefangen geſeht, 
hrte befreit die Infanterie der Hugenot⸗ 
ten, vertheibdigte Orleaus gegen ben Herz. 
von Guife, war bei Jarnac, wo er dem 
Prinzen von Eonde nicht zur rechten Zeit 
zu Hülfe Pam, u. ft. 1569 zu Saintes, an 
ihm, wahrſch. von Katharina von Medicis, 
beigebradtem Gift. 5) (Franz, meift 
Graf von Ehatillon gen.), Sohn bes 
Abmirals €, 3), geb. 1557; floh nach ber 
Ermordung feines Baters nach der Schweiz, 
Pehrte aber 2 Jahre darauf nach Languedoc 
rüd, wo er bis 1580 das Commando der 
roteftanten —— ; treuer Anhänger Hein⸗ 
richs IV., ber ihn zum Admiral von Gunenne 
ernannte u, ihm ben Oberbefehl über das 
franz. Fußvolk ertheilte; ft. 1591 zu Cha⸗ 
tilon an einer vor Chartres erhaltnen 
Bunde. &) (Baspard lll., gewöhnlich 
Marfhallvon Ehatillon), geb. 1584, 
Sohn bes Vor; diente mit Auszeichnung 
erft den Holländern gegen die Spanier, dann 
Frankreich in Savoyen u. Flandern u. ft. 
Y Ehatillon 1646. 2) (Saspard IV. Duc 
e Ebatillon), des Bor. Sohn, Marfchall 
von Fraukreich u. Generaloberft der franz. 
zufenterie; ward 1643 Katholik u. ft., vor 
barenton bleffirt, zu Bincennes 1649. Seine 

- Witwe 8) (Elifabeth Angelique von 


Montmorency), ausgezeichnet burd Geiſt 
u. Schönheit u. bekannt durch Liebeshändel, 
vermählte ſich 1663 mit Herzog Chriſtian 
Ludwig von Medlenburg. D) (Jean, Graf 
vor @.), Gouverneur von Autun u, Gene⸗ 
rallieut, der Pönigl. Armeen, Sohn C.s 6); 
5 init dem Prinzen von Conde, deſſen 
artei er ergriffen hatte, nah Spanien, u. 
kehrte erft nach dem pyren. Frieden zurück. 
1664 führte er als Generallieutenant die 
frenz. Hülfevölter nah Ungarn, trug fehr 
viel zum Siege bei St. Gotthard bei, wo—⸗ 
für m Leopold 1. perfönlih dankte; u. ft. 
1686. 10) (Henriett- von E,), Tochter 
deo Bor., geb. 1618, vermählte fi mit Th o— 
masHamilton, Gr. von Hadington, 
u. nah deſſen Tode mit dem Gr, de la 
Suze. Die Fiferfucht ihres Gemahls u, 
ebelihe Zwifte bewogen fie zur Bathol, Res 
ligion überzutreten u. beim Parlament auf 
Trenaung ıhrer Ehe — Sie ſt. 
zu Paris 1673; ſchr.: Gedichte bel. Elegien), 
Dur. 1684, 2 Bbe. (Lt. u. Pr.) 
Colima, 3) Gebiet zu ben Staaten vor, 
Merico gehörig, im Umfange bes Staats 
Xalisko an Mechoacan ftoßend, 80,000 Ew.; 
in ihm außer €, 2): Puerto de Manza— 
nilla, Hafen. 2) Vulkan (9600 od. 8622 
„noch rauhend); 3) Villa an dem Vor., 
n höchſt fruchtbarer Gegend, 2 Klöfter, Dos 
fpıtal u. 1900 Ew.; 4) Fluß dabei, 
Coliinac&en (Calimäcene), Bers 
fteinerungen aus den Schnedengattungen 
Auricula, Bulimus, Cyclostoma , Helicina, 
Helix u. 7 
Cölin (Uler.), geb. zu Medeln 1526, 
Bildhauer, wurde 1563 von Kaifer Ferdi— 
nand nach Insbrud berufen, um die von 
den Brüdern Abei von Köln anyefanyne 
Folge von Reliers am Maufoleum Mari» 
miltans zu vollenden. Er ft. als des Kais 
fers u. deffen Sohnes, bes Erzherzogs Fer» 
dinand Bilbhauer 1612. Werke: Außer 
obigen, Grabmal des Erzberzogs Ferdinand 
u. feiner Gemahlin, er bei Lebzeiten bers 
— gefertigt, in ber Hofkirche zu Ins» 
rud, F'st.) 
Colines (Simon be €.), geb. zu Gen⸗ 
tilly, nah Und, zu Pont A Eolines, arbeitete 
zu bei Heinrih Stephanus u. da ji 
520 ft., beiratdete E. deffen Wittwe. Er 
ließ bald ftatt ber fih ben gothifch. Lettern 
nähernden, röm. u, zulegt ital. verfertigen, 
u. lieferte mehr. Werke, bef. franz. u. lat., 
bie fi durch correcten u. fchönen Drud 
auszeichnen; unter die wenigen griech., aus 
feiner Offizin hervorgegangnen Ausgaben 
gehört die fchöne u. feltne des N. X. von 
1534, doch foll er den Text darin verfälfcht 
haben (wie benn 3.8. die Etelle 1. Tod. 
5, 7 fehlt); er Fels gab die Grammatogra- 
phia (XZabelle mit großen Buchſtaben für 
Kinder, zur Erleihtrung des Leſens) 1383 
u. ft. BR 1546. (Lb.) 
Cölinus, Untergatt. der Vogelgattung 
Perdix, Schnabel fürzer u. mehr ge 
chwanz 
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Schwanz Benntliher als bei andern Feld— 
bühnern; in Sträuchern lebend, Art: C. 
mexicanıs, u.d. PER 

Coliphium (röm. Ant.), Prüftige 
Epeife der Athleten. 

Coliren (v. lat., Chera.), fo v. w. Fil⸗ 
friren. 

Colisa (300l.), f. Polyacanthns. _ 

Coliss&um, 1) prädtiges Gebäude 
für öffentl. Spiele, vom Nero errichtet, ſ. 
u. Rom (a. Geogr.)» u. (nm. Geogr.) ss; 
2) in großen Städten Prachtgebäude, meift 
Privatunternehmen, um zu Darftellungen 
irgend einer Art u. zu öffentl. Vergnüguns 

en zu dienen, fo das C. zu Paris in den 
;hamps d’Elysde, das von 1770 — 
1780 dauerte, 2,700,000 Fr. zu errichten 
Boftete u. wo man Waſſerkaͤmpfe, Hahnen⸗ 
Bimpfe, Feuerwerke gab, mehrere Kaffees 
bäufer beftanten, die Sängerin Lemaure 
ih hören ließ, das aber aus Mangel an 

heilnahme wieder einging u. jegt nur noch 
im Namen Rue de C. befteht; das €. zu 
London im Regentspark, f. u. London; 
das C. in Berlin, zu RONIPETGRAGEN, f. 
u. Berlin ss ıc. ‚(Pr.) 

Coliten (C - tae), bem männlichen 
Gliede ähnliche Steinbilbe. 

Colitis (gr. Med.), Diddarmsentzüns 
bung, f. u. Dickdarmkrankheiten. i 

Cölius, Vogel, fo v. w. Kegelfhnäbler, 

Coll, Infel, f. u. Hebriden. 

Cölla (lat., Chem.), f. Kleber u. Leim a 
€. piscium, fo d. w. Haufenblafe. 

ollabiren (v. fat.), zufammenfallen, 

Colläbo, Infel, f. u. Bombay 2). 

Collaberätor (tv. lat.), 1) Mitarbeis 
ter; 2) dann gewöhnl. Titel eines nicdern, 
einem bubern zur Hülfe beigegebnen Geiſt— 
lihen od. Schulbeamten; Collabora- 
tür, 5) das Amt u. 2) die Wohnung eines 
&st; u. Collaboriren. j 

Cölla döstra (ital., Muf.), mit der 
Rechten. 

Collädo (Didacus), ſpan. Domini—⸗ 
caner u. Oberaufſeher der Klöſter auf den 
Philippinen; kam auf der Rüdreiie 1638 
durch Schiffbruh um. Schr.: Granmat. u, 
Wörterb. der japan. Sprache, Rom 1629, 
4.; Hist. eccles. de los succesos de la 
christiandad de Japan etc., Madrid 1652, 4, 

Collädo de Pläta, Berg, f. u 
Terruel. 

Colladönia (C. De Ü.), Pflanzen⸗ 

att. nad Gollado benannt, aus der nat, 
Ban Dolbeugeisädfe, SolencepermarSunyr- 
niene Schnd. Art: C. triquetra. C. li- 
nifolia Spr. ift Palicourea linifolia. 

Colla®a (C. De C.), Pflanzengatt, 
aus der nat. Jam. Schmetterlingsblurh., 
Loteae. Arten: in OIndien, Brafilien. 

Cöllnert; 1) (Adrian), geb. zu 
Antwerpen 1520, Maler u. Kupferfteher. 
Stiche, in großart. Manier, ſehr gefchätzt; 
er ft. 1567 zu Antwerpen. 2) (Jean), Sohn 
des Vor., Kupferſtecher. 
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Colläh, Stadt, f. u. Tittery. 
Collahuas, Prov., f. u. Euzco. 
Collailitium (lat.), Kraftbrühe. 
Collälto, alte gamilie, angeblih von 
Rambald Grafen von Treviſo (um 930) 
abjtammend; erhielt 1306 die venetian. Pas 
tricierwürbde, warb 1610 in den deutſchen 
Neihsgrafenftand erhoben, u. bekam 182 
von Deftreich die Fürftenwürbe, Merkw.: 
1) (Raimbald, Graf), geb. 1575 zu 
Mantua; nahm, aus Venedig verbannt, 
Paiferl, Dienfte, zeichnete fih im 80jähr. 
Kriege aus, warb Feldmarfchall u. Präfis 
beit des Hofkriegsraths, befehligte 1629 in 
Stalien, eroberte 1630 Mantua, ward wegen 
eines gefhloffnen Waffenftillftands anges 
Elagt u. ft. auf der Ruüdreife nah Deutfhr 
land, wo er fidy zu Regensburg vertheidis 
gen wollte, zu Ehur Lidl, 2) (Anton 
Dcetavian, Fürf), iegiger Senior bes 
Hauſes, geb. 1784, P. k. Kämmerer u. 
wirfl. geh. Rath; lebt zu Wien. (Lr.) 

Collänia (C. Schult. Fil.), Pflanzens 
gatt, aus der nar. Fam. Narziffenfhwertel, 
Amaryllideae Rehnd. Urten: C. dubia, 
u. urceolata in Quito, 

Cölina pärte (ital., Muſik), mit ber 
Hauptftimme, Bezeihnung für die begleis 
tenden Stimmen, daß die Hauptſtimme bie 
Stelle ad libitum vortragen könne, 

Cölla pisciuın (lat.), f. Haufenblafe. 

Colläpsus (lat.), 3) (Med.), das Zus 
fammenfallen organifdyer Theile, aus Dians 
gel der lebendigen Erregung; 2) bedeuten» 
des damit verbundnes Sinken der Kräfte; 
3) auch von Pflanzentheilen, ber Zuftand 
des anfangenden Verwelkens. 

Collär (v. lat.), duntelfarbiges Hals⸗ 
band mit Fingerbreiten weißen Streifen, 
oft mit Spigen, eins der Abzeichen der 
Pathel. Geiftlihen. 

Coll’ärcoe (Muſik), fo v. w, Col’arco. 

Cullärd u. Collardisten, ſ. u. 
Royer Eollarb, 

Colläre (lat.), Halsband, Halskette, 

Colläre misericördiae (&hir.), 
fo v. w. Elendskragen. 

Collärium (C. Ditm.), Pilzgattung 
Be Hyphomycetes, Sepedo- 
niei Fries. rten: C. nigrispermum, 
auf verborbnem Kleifter, aus weißen, werg⸗ 
artig verwebten Flocken beftebend, mit 
fhwarzen gehäuften Sporidien; u. m. a. 
auf verdorbnen vegetabilifdyen Subſtanzen. 

Cöllas, peruan, Dialekt, f. u. Aymas 
rafprade. 

Cöllasmanier, f. u. Kupferftehen, 
gegen das Ende. 

Cöllat, Berg, f. u. Pyrenienz 

‚Collateräl (vd. lat.), 1) zur Seite, 
eine Seitenftellung babend. 2) (Bot.), 
nebeneinander jtehend; 3) nebenftändig. 

Collaterälarterien (C- venen, 
C-les arterinae, C-lcs venae, 
Anat.), Seitenarterien u. = venen, bie ne= 
ben größern Stämmen laufen. 

Col- 
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Collaterälerben u. C - gelder 
(Collateräles), f. u. Erbſchaft. 
Collaterälverwandte (Colla- 
— vw. O-Unie, f. u. Verwand⸗ 
aft. 
Collaterälwerke, neben einander 
ober neben einem Hauptwerke liegende 
Feſtungswerke, bie einander gegenfeitig 
od. audh dem Hauptwerk Unterfltugung ges 
währen fönnen. 
Collateriren (v.lat.), Pi u. Dfropfen. 
Collätia (a. Geogr.), 
füdöftl, von Tibur; fpäter Dorf. 
Collatina pörta, Xhor in Rom, f. 
= (a. Geogr.)e. C. via, fo dv. w. Collina 
via, 


Collatinus, 2. en C., Neffe 
von Karquinius Superbu u. Gemabl ber 
Lucretia, welche &. Tarquinius entehrt 

atte. Nach bem freiwilligen Tode ber 
eretia, verfhwor er fi mit Brutus zur 
Vertreibung ber Tarquinier u. warb nad 
berfelben mit Brutus 509 v. Chr. zuer 
zum Eonful erwählt, f. Ron (Geſch.) 2: ff. 

Collätio lögum romanärum et 
mosaicärum (Lex Dei, Pariator leg. 
rom. et mos., Lex romana, fragmenta Pi- 
thoei), eine wahrfcheinl. unter Theodo⸗ 
fius 11. von unbefanntem Berfaffer zufams 
mengeftellte geiftlofe are, bes röm. 
u. mofaifhen Rechtes in 16 Titeln, u. nur 
von Werth durch Mittheilung ven Stellen 
aus röm. Juriften u. kaiſerl. Conftitutionen, 
berausgeg. von Pithöus, Par. 1573 u. ö., 
von @annegieter, ber dazu einen Commen⸗ 
tar, Frankf. 1765, 4., gefchrieben, mit bem 
Fragm ir Trier 1768, 4., ©. 173, von 
ni Zu n Jurisprud. vet. antejust., Lpz. 
1737,4.,&. 719, von Biener im Jus civ. 
antejust. Il., &, 1417. ven Blume, Bonn 
1833 u. im Bonner Corp. jur. antejust. I. 
©. 305 (Bs. j 


. e s.J.) 
Collatiön (lat. C-ätio), 1) im fas 
non. Rechte die Verleihung u. Uebertragung 
eines Kirchenamts durch die Kirchengewalt. 
Bwar Bann der Anzuſtellende aud von Laien 
präfentirt werben, aber bas Amt felbft ver» 
leigt ihm nur bie geiftl. Gewalt. Bei ben 
höhern Benefictaten wird bas Individuum 
entweber durch Wahl ob. landesfürftl, Ers 
nennung bezeichnet u, vom Papfte beftätigt 
(Eonfirmation). Bei geringern Bes 
nneficien wirb ber Anzuftellende von bem 
atron präfentirt u. vom Bifchof in fein 
mt eingefegt Neger canonica), vgl. 
Eollatur. 2) Auch andre Verleihung, % 
B. von Kammergütern; 2) fo v. w. Eins 
werfung. (Bö.) 
‚Collatiön, 2) in Klöftern bas mäs 
ige, meift nur in falten Speifen beftehenbe 
endeffen an Fafttagen. Die Mönde ka⸗ 
men zu beftimmter Zeit Abends zufammen, 
das Buch bes Abts Eaffianus (E. der heil. 
Väter genannt) wurde — u. nach 
Endigung eines Capitels eine Erquickung, 
meift Obſt, aufgeſetzt; ®) überhaupt ein, 
Univerjals Lerifon, 8, Aufl, IV. 


ammnit. Stadt; b 


Jemand gegebnes Mahl, außer ber Zeit 
bes Mittagseffens; 3) Effen, wozu jeder 
Gaſt eine Schüffel gibt. &. Pickenik. (Sch.) 

Collatiönes (lat., Rechtsg.), die Kas 
pitel ber Novellen, 

Collationiren (v. lat.), 1) vergleis 
hen; 2) die Abfchrift mit der Urfchrift vers 
gleihen, zur Prüfung ob erftre richtig iſt, 
val. Handſchriften; 3) f. u. Buchbrudennyz; 
4) eine @ollation geben. 
Collatiönspfründen, f. u. Pfrüns 
n 


en. 
Collätor (lat.), 1) Einfammler herr⸗ 
ſchaftl. Gefälle; ®) Verleiher eines geiftl. 
od. Schulamts, auch 3) eines Stipendbiums; 
baber Collatür, 2) Recht, einen Pfarrer 
od, Schullehrer zu ernennen u. felbigen bem 
Eonfiftorium zur Beftätigung zu prüfentis 
ren, aud ®) ein Stipendium zu ertheilen. 
Bol. Eollation 1). 

Cölle, 3) Vicariat u. 8) Stabt im 
Gebiet von Florenz an der Elſa; Biſchof, 
Papiermühlen u. 2000 Ew, 

Collö (fr.), 4) eigentl. angeleimt; 9) 
vom Billarbballe, diht am Rande ftehenbd, 
baber C- stoss, ein Stoß vom Rande 
weg; C- ball, ein Ball, ber am Ranbe 
ftedt; C- schleppen, 1) ben Ball bes 
Gegners an ben Rand fpielen; vgl. Bils 
lard ses 2) fherzbaft, Jemand gefangen 
fegen laffen, arretiren. 

CollE (fpr. Kolleb), 4) (Rafael bar 
E.,gew.Rafuelino[RahahmerRafaels]). 

eb. 14W in Eitta di San Sepolcro, Mas 
er, Schüler von Rafael u. Giulio Ros 
mano; bei der Ankunft Karls V. zu Flo« 
ren; 1536 arbeitete er mit Bafari u. machte 
bie Kartons zu ben Teppichen Eosmos I. 
Er zeichnete auch Vieles für die Majolicas 
fabri® von Urbino, dab. der Irrthum, Ras 
fael von Urbino habe biefes ie. Todes⸗ 
jahr iſt ungewiß. 2) (Charles), geb. 1709 
u Paris, verfiel burd den Kodf einer Gattin 
n Melancholie u. töbtete ſich felbft 1783; 
fhr.: Le galant escroc, la veuve, Isahelle 
recepteur, le — corrige, u.a.; dichtete 
58 artie de chasse de Henri IV. 
(von Weife als: Die Jagd, bram. bearbeis 
tet, die 1. beutfche Oper) fpäter felbft oft 
aufgeführt ; die Berfe: Vive Henri quatre ıc. 
aus ihr wurben Volkslied ber fg” len 
Auch Depuis et Desronais, tft nod in Scene. 
Bemerkbungswerth find noch: Theätre de 
societe, zuerft 2 Bbde., Paris 1768, u. 8 Bbe. 
ebd. 1774, 12.5 Theätrechoisi, 1789, 2 ®be. ; 
Journal historique, über bie literar. a 3 
niffe vom Jahr 1748 — 51, Par. 1806 — 7, 
5 Bde. 3) (Franc. Maria), geb. 1746 
u Belluno, ward, nahbem er nad Aufhe⸗ 
ung bes Jefuitenorbens Hauslehrer geives 
fen, bei ber Errichtung des Königreichs Ita⸗ 
ien Staatsrath 5 zeichnete ſich als Waſſer⸗ 
bauverftändiger aus; ft. 1815 zu Belluno ; 
eine Dissertazione sulla sistemazione del 
renta erhielt wie viele andre afabem. Preis 
fe; 9* auch: Dell influenza del ga 
sullo 
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sullo stile. A) fo u. w. Eolli. (Fst.u. Lb.) 
Collöbret (®eb.), fo. v. w. Branſchen⸗ 


ret. 

Collöeta, 3) (lat.), Bei.rag zu einem 
Zwede; bef. 2) zu einer Mahlzeit; 3) Picke⸗ 
nit, bei den Ehriften gemeinſchaftl. Beiträge 

u den Agapen. 4) eingefammeltes Alnıos 
dem 5) Berfammlung zum Beten od. zum 
Genuß des Abendmahls; 6) x v. w. Pas 
rathefis 4); 7) Steuern, 8) fo v. w. Col⸗ 
lecte. 

Colleetäneen (C - en, Iat.), Aus 
süge u, Notizen qus Schriften, zur Bes 
seihrung ber eignen Kenntniffe, u. um das 
durch für die Folge dem Gedädinig zu Hülfe 

u kommen, od. ald Vorarbeit zu einem 
iterar. Zweck, in ſyſtematiſcher oder aud 


lexikograph. Korm angelegt od. in ſelcher, 
daß ein Lehrbuch oder leritograph. Werk 
über eine Wilfenfchaft mit weißem Papier 


durchſchoſſen u. auf dieſem an den betref: 
fenden Stellen das neu — Lehrreiche 
u. Wiſſenswerthe, mit Citaten and. Schrif⸗ 
ten notirt wird, od. fo daß man das Ge— 
fundne auf Betteln ercerpirt, die man dann 
nah den Hauptworten alphabetifch od. ſy⸗ 
ematifch in Fächer ordnet. Jede Methode 
t ihre Bortheile, aber au ihre Schwierig 
fen bei conjequenter —— (Sch.) 
Colleetänt, Sammler, Almofeneins 
nehmer, f. u. Almofen. 
Collectärius, 1) (lat.), fo v. w. Coac- 
tor; ®) überhaupt ein Eollector. 
Collöete (v. lat.), 1) ——— 
freiwilliger od. anbefohlner Gaben, Beis 
—— Renten, Anlagen; 2) milde Gas 
en zu wohlthätigen Bweden, von zus zu 
Haus (Haus-C.) od. an ben Kirhens 
thüren (Kirhens oder Beden-E.) ges 
re Schon die Apoſtel fammelten 
sn für bedrängte Gemeinden. In den 
meiften ar Ländern bat man dah. jetzt 
noch jährliche ſtehende Esn, od. fie 
werden meift zu Kirchenzweden aud bef. 
— u. von den Kanzeln abges 
Pündigt. 3) (Liturg.), Gebet, weldhes vom 
Geiftliben am Altare ubgefungen wird, 
nachdem ber Ehor auf die vorbergegangne 
Intonation geantwortet hat. Die €. find 
feit ben älteften Zeiten gewöhnlich u. haben 
ben Namen davon, daß die ganze Verfamms 
lung gleihfam in ihnen ihre Empfindungen 
ammeln (colligiren) u. ausfpredhen fell, 
aber ber Geiftlihe gewähnl. voranfprad 
od. fang: Laßt uns beten (Oremus). 
Luther überfegte En. ſchon lange ges 
braudte Esn aus bem Latein. In mehrern 
proteftant. AUgenden bat man mebrere neue 


hinzugefügt. Sonft hatte man für Sonn» ® 


u. Kefttage, Für den Morgengottesdienft, 
bie Besper ac. ftehende C⸗n. Die Protes 
ftanten geftatten hierin eine paffende Abs 
wecjelung durch Aufnahme mehrer Esn in 
die Agenden. Das Bud, in bem fie geſam⸗ 
melt find, beißt Colleetäneum (C - 


Collebret bis Collegatarliaıs 


Collöctenleiche, f. u. Leichenbe⸗ 
gängniß. 

Collecteür (fr., fpr. €..töhr), 1) 

fo v. w. Eollector; ®) fo v. w. Potteries 
collecteur. 
. Collöctio (lat.), I) (C-tlön), 
Sammlung; bef. 8) (Lit.), Sammlung 
mehrer Schriftfteller in einem größern 
Werke; 3) (C-tus), die Aufnahme eines 
ausgefegten Kindes. 

Colleetiren, 1) fammeln, befteuern; 
2) am Altar ein Rircengebet abfingen, f. 
Goliecie. 

Collectiv (v. lat.), gemeinfchaftlic, 
geſellſchaftlich. 

Collectiva (lat.), M (Rehtsw.), der 
Fer mebr. einzelner Perfonen, welche 

efenlih für Eine — werden; 2) 
ae), f. u. Subftantivum. 

Collectivartikel (dv. lat.), Arti— 
Pel in einem lerifalifchen Werk, ber in ſich 
. andre, unabhängig von der alphabet. 
mehr in fyftemat. Drönung abhandelt, auf 
den dann, wenn bie bort abgehanbelten 
Artikel an die Reihe kommen, nur vers 
wiefen wird. Dergl. €. find bei uns Aegyp⸗ 
at er Dad ıc. ie 

ntbeilung derjelben in Paragraphen, f. u. 
Band I. Borrede 8. XXX Y. (Pr.) 

Collective (lat.), gefammelt, dab. €. 
reden, von einer Menge als folder reden, 
. B. alle Buchſtaben machen ein Alphabet ; 

Begenfag von disjunctive, wenn 
man jebes einzeln meint, 3. ®. alle Diens 
ſchen (d. i. jeder einzelne) find fterblic. 

Collectivglas, ſ. u. Brinnglass u. 
er C-prisma, f. Patentboufs 
ole. 

Colleetivum (Collccetivwort, 
Gramm.), f. u. Subftantivum, 

Collector (lat.), #) fo v. w. Samm⸗ 
ler; 2) fo v. w. Eollectant ; 3) f. u. Elek⸗ 
trifirmafihine. €. der Wärme, f. 


Wärmefammier. 

Coll&da, in kathol. Ländern fonft bie 
Gewohnheit, daß am Borabende der Weib 
nadten, bes neuen Jahres u. ber Erfdyeis 
nung Ehrifti ber Pfarrer mit den Schul: 
lehrer u. einigen Singknaben von Haus zu 
Baus ging, wobei ein Lied gefungen warb, 
bas Haus unter Gebeten audgeräudhert, der 
Segen gefproden u. eine Purze Religions⸗ 
prüfung mit den Kindern, wohl auch mit 
ben Erwachſnen vorgenommen wurbe; wohl 
urfprünglih eine Unterfuhung über bie 
Rechtglänbigkeit u. fittliche Aufführung ber 
Eingepfarrten. Ungebührlich war, baß bie 
vermögendern Hausväter bafür ein Beines 
efhen? (O-groschen) zablten. In 
Deftreih ift bie €. 1785 durch eine kaiſerl. 
Berortnung abgefhafft worden. (Xr.) 

Collöga (C-ge, lat.), Amtsgenoffe, 
Amtsgehülfe. 

Collögae principis (lat.), fo v. 
w. Amici principis. 

Collegatärius, jeder von ben Mebs 

tern, 


College bis Collegium epulonum 


rern, ben zuſanmen eine Sade (Legat, f. 
—* me festen Willensverorbnung ver⸗ 
macht ift. 

Collöge (fr., fpr. Kollebfh), Unters 
rihtsanftalt in Fraukreich, zwifhen ben 
beutichen Gymnaſien u. ber Univerfität ftes 
zent, jeboh den erftern mehr gleichend, 

ef. merkw. find €. des natiöns eu- 
ropeennes, €. de Fränce, C. de 
Louis XIV., C. des quätre na- 


tiöns, f. u. Paris w, vol. Schule. O. 
du Gay-Savoir zu Zouloufe, f. Aka⸗ 
bemie m. 


Collögens (eng'., fpr. Kolledſches) 1) 
bie Schulanftalten, wo bie Schüler in eis 
nem, meift ein Viereck mit einem Garten 
umfchließenden Gebäude mit ben Lehrern u. 
Auffehern zufammenmwohnen ; meift bei Unis 
verfitäten befindlich, doch auch 8) bef. Schus 
Ien, wie bie Rechtsſchule zu Eton, f. Unis 
verfitäten in England «s, vgl. Schulen. 

Collegia (lat.), f. Collegium. 

Collegiäliter (lat.), 1) in Verſamm⸗ 
fung bes ganzen Eollegiums; 8) mit Zus 
flimmung bes ganzen Collegiums; 8) 
(collegiälisch), amtsbrüderlid. 

Collegiälrecht, das Recht, nad 
welhem bie Geſammtheit (dab. der Name) 
ber proteftant. Kirche fi felbft conftituirt. 
Sie hat es den Fürften übertragen, weil 
die Gemeinen f nicht im Stanbe-find, 
daffelbe gegen Angriffe ber Hierardie zu 
wahren. C-system, 13) (C- verfas- 
sung), f. u. Bureaufratie; 8) (Kirchw.), 
das von Pfaff aufgeftellte Syſtem, nad 
weldem Kirche u. Staat als 2 verfchiebne, 
zwar verbundne, aber fih nicht fuborbis 
nirte, jeboch in einem gemeinfamen Ober⸗ 
haupte, bem Fürften, vereinigte Inftitute 
find. Pfaff, Proteftant. Kirhenrecht, Frankf. 
17475 Schuberoff, Evang.sproteft. Kirchen⸗ 
—— Lpz. 18173 Puſtkuchen, Ueber 
daffelbe, Schleswig 1822. © - 


e, 1) 
d K 3 [3 » 
A 


e 

Colleglänten (Kirdg.), f. u. Armis 
nius 16. 
pitel (Kirchw.), f. u. 


Coll 
on Zunft 
Tr (vd. lat.), 2) Zunft, 
Bilde; @) Mitglieder einer akadem. Ges 
ellſchaft, welche bie Einkünfte von gewifs 
en, ber Afabemie gehörigen Gebäuden zu 
“Tolleglätkirche (& f 
o ñ rche irchw.), ſ. u. 
Canonici 2; © - stift, * Stift «. 

Collögien, 1) fo dv. w. College; ®) 
f: @ollegium. 

Co o (ital., fpr. Kolledſcho), A) ſo v. 
w.Eollegium; 2) f. u. Benedig (Staatsv.) «. 
3) f. u. Rom (n. Geogr.)s_n. 

Collögium (lat.), 1) bei ben Römern 
jebe Verfammlung von Perfonen von glei= 
chem Amte, von gleihem Gewerbe (daher 
Innung, Zunft), auch zu gleihen Zwecken, 
3- B. zu Schmaufereien, f. u. mit beftimmens 
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ben Beifägen; 9) auch jegt noch Verſamm⸗ 
lung folder Perfonen, welche wegen ihres 
inne pink die Amts od, Zwecks als ein 
anzes betradhtet werben, 3. DB. Regies 
rungs⸗, Schulz, PupillensE, ıc. (ges 
wöhnlih mehr als 2 in ——— nach 
tem Sprüchwort: tres faciunt collegium. 
Als Oberbehörben theilten fi die Esen fonft 
allgemein in die ablige u. ah 
Banks auf jener rechts bes Präfidenten 
faßen bie — Räthe, auf dieſer die bür⸗ 
gerlichen, meift Doctoren; jegt allgemein 
abgefommen, nur in Hannover 1838 wieber 
eingeführt. 3) Jede andre Wereinigung 
von mehren Perfonen zu gewiffen Bweden 
od, Unternehmungen; es ift ©. ITeitum, 
ein gefeglih erlaubtes, ©. illieitum, 
gefeglich verbotnes. 4) (Eriminalreht), 
a) als Subject eines Verbrechens, f. d. 13 
») als Gegenftand einer Injurie, f. d.r. 
5) ber Ort, wo biefe Perfonen zufammens 
kommen; 6) auf Univerfitäten od, höhern 
Lehranftalten das Gebäude, wo Lehrer u. 
Lernende wohnen, Hörfäle u. andre öfs 
fentlihe Locale vereinigt find; au 7) das 
3immer oder ber Hörfaal, wo die Bors 
lefungen gehalten werben; daher 8) bie 
akadem. Vorlefungen felbft, f. d., u. C- 
ia pübliea, C-ia priväta, C-ia 
rivatissima, f. u. Univerfitätn. ®) 
ital. Collegio), Stiftung, in weicher Mäns 
ner unterrichtet werben, um ben wahren 
Glauben unter Irr- oder Ungläubigen zu 
erhalten oder zu verbreiten, Die in Rom 
fi findenden f. u. Rom (n, Beogr.) u—ır5 
10) Schule der Sefuiten; ID) ! llege; 
20) bie Berfammlung ber Armintaner, f. 
u. Arminius u; 23) ©. der Reihesfürs 
en, fo dv. w. Reidhefürftenrath; 14) ber 
ffentl. Ort, wo fih Kaufs u, Hanbesleute 
verfammeln, um Gefhäfte abzumaden; 
15) in ben Seeftäbten, bef. aber in Er 
land, des Admiralitätsgericht. (Feh. u. Pr.) 
Collögiuın artificum u. ©. opi- 
ficum, our Zunft der Handwerker 
in Rom; von Numa od. erft von Gervius 
Kullius geftiftet, um bie Einwohner näher 
zu vereinigen u. ben Unterſchieb zwifhen 
alten u. neuen Bürgern aufzuheben. An 
ber Spige berfelben ftanden, gewöhnl, mit 
Sjähr. Amtsbauer, diePraefectus, Ma- 
gistriu.Decuriones collegii, legtre, 
weil ein C. fi in Decuriae theilte. (Sch.) 
Collögium Aügurum u. C. au- 
guställumm, f. u. Collegium pontificum. 
_Collögium Capitolinörum, bie 
ämmtl. Bewohner bes Eapitols Au — 
ini), de. ie für bie capitolin, Spiele vom 
Dictator M. Furius Befteliten. C, Cor- 
neliörum, die, eine eigne @orporation 
unter den Plebejern bildenden 10,000 Skla⸗ 
ven, benen Sulla Freiheit u, Bürgerrecht 
ſchenkte. 

Collögiumdepropagändafide, 

f. Propaganda ». 
Collögium epulönum, bie ®efells 
1* ſchaft 
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haft ber Epulones.. €. Flaviälium, 
f u. Collegium pontiicum. ©. illüstre, 
fo v. w. Ritterafabemie. 
Collögium juridicum, juriftifbe 
Borlefung auf Univerfititen. 
Collögium mödico - chirürgi- 
cum zu Börlin (lat.), fo v. w. Ehirurs 
gifhemebdicinifhe Akademie. 
- Collögium m&dicum, '1) eine eins 
ig, od, doch meift aus Aerzten u. andern 
edicinalperfonea zufammengefegte Be⸗ 
örde für Wahrnehmung von Angelegen- 
eiten, bie auf das allgem. Geſundheitswohl 
Bezug haben. * Das erfte C. m. warb von 
dem großen Friedr. Wilhelm, Kurf. v. Bran⸗ 
benburg, 1685 in Berlin errichtet. Es prüfte 
u. approbirte alle Medicinalperfonen, ents 
ſchied auch in flreitigen Fällen, die das Mes 
bicinalwefin betrafen, * König Friedrich 
Wilhelm 1. crönete jedoch 1724 in jeder Pros 
vinz bes preuß. Staats, neben den C-is 
sanitätis, u. feit 1799 mit ihnen ver 
eint, ein beſondres C. med. an u. erhob 1725 
das berliner zum DOber=C. med., unter 
welchem dann 12 ProvinzialsCollegia 


med. ftanden. *3ufolge der veränderten 
preuß, Berfaffung 1808, ward nun aber 1809 
das Dber=C. med. et sanitatis ganzaufs 


gehoben, u. es traten mediciniſcheztechn i⸗ 
ſche Commiſſionen für jeden Regie» 
rungsbezirk an die Stelle ber bisher bes 
ftandnen Provinzialcollegien ; nur einige 
berfelben behielten noch einftweilen ihre Bes 
nennungen u. Einrichtungen, nicht aber ihre 
Bunectionen, *Diefelbe Beftimmung behiel⸗ 
ten fie bann aud als Medicinalcolles 
gien, als bef. Sectionen der —— 
nah deren Einrichtung von 1815 u. 1817, 
2) Medicinifhe Vorleſung auf Univerfis 
täten, (Pi.) 

Collegium natürace curiosö- 
zum (lat.), fo v. w. Naturne curiosi. 

Collegium opificum (lat., röm, 
Ant.), f. Collegium artificum. 

Collögium philosöphieum (lat.), 
philoſophiſche Vorlefung auf Univerfitäten. 

Collögium pontificum, C. Aäü- 
gurum, ©. septemvirörum u. O. 
quindeeimvirörum, dic 4 Priefters 
collegien In Rom, zu denen nah Auguftus 
Apotheofe C. Augustälium ?am, fo 
wie fpäter noch mehre Eollegien von Pries 
ftern der vergötterten Kaifer, 3. B. €. 
Flaviälium, dag der Pricfter des Titus 
u. bes Vespaſian. Die Zahl der Glieder 
eines C. hing gewöhnlih von ber Willkür 
bes Kaifers ab. —— 

Collegium privätum, O. pri- 
vatissimum, €. püblicum, f. u. 
Univerfität ı. 

Collöglum säcrum (lat., beiliger 
Verein), die Berfammlung ber Eardinäle, 

‚Collegium sanitätis, f. u. Colle- 
gium medicum 2. 

‚Collögium theolögicum, theolo⸗ 
sifhe Vorlefung auf Univerfitäten. 

Collöma (©. Ach.), Pflanzengatt. aus 


Collegium Fiavialium bis Colletet 


der nat. a. ber Lichenen, Orbit. Homo- 
thalami Spr., Gallertflehten Rchnb., Ras 
fpen OA. Arten: zahlreih, meift euros 
päiſch, meift auf der Erde u. auf Steinen, 
auh auf Baumftämmen u. unter Moofen. 
Getrodnet find fie ſchwer — unterſcheiden 
u. oft ſehr bröcklich. Von C.nigrum (Bys- 
sus antiquitatis L.), wird u. a, altes Ge: 
mäuer gefhwärzt. C. diaphanum Ach. u. 
sphaerophoroides, auf ber Loxachina. (Su.) 

Collemäceae, ſov. w. Gallertflechten. 

Cöllen (Lkudolf vun), ſ. Eeulen. 

Col löngo (ital., Muſik [mit bem Hols 
3e])), d. b. mit dem Hole des Violinbogens. 

Collenüccio (Panbulf), u u Des 
faro zu Ende des 15. Jahrh.; urik, es 
fandter $errara’s bei Kaif. Marimilian I.; 
vertheidigte feine Vaterftabt gegen Sforza, 
ber ihn dafür 1500 erbroffeln lief, Shr. 
(ital.): Abriß der Geſchichte Neapels bis 
1459, Vened. 1559, lat. von Stupano, 
Bafel 1572, 4., ferner Luftfpiele, Gefpräs 
che u. Gedichte. 

Colleöne (Bartolomeo), f. Eoglioni. ! 

Collerötte (fr.), 1) Halstuch, bef. der 
Bäuerinnen; ®) langer Shawl, mit rund 
ausgefchnittner Rüdenede. 

Collestininnen (Ordensw.), fo v. iv, 
Alerianerinnen. 

Collöstoss, f. u. Billard s .. 

Collöt (fr.), 2) Kragen, Krägelchen, 
Halskragen; 2) Reitjade, Wefte mit Aer— 
meln u. ohne Schößen, welche genau an ben 
Körper anfchließt u. von Kindern, Reitern, 
u. überhaupt ſolchen Perfonen — 
wird, bei deren Arbeit ein langer Rod hin⸗ 
berlich fein würbe; vgl. Koller; 3) (Zus 
derf.), Bret, weldes die Pfanne od. den 
Keſſel umgibt. R ; 

Cöllet (ipr. Kollib, Sonas), 3cb. 1772 
auf dem Gute feines Vaters auf Seeland, 
feine EIternwaren Norweger, —— aber 
von franz. Refugies ab. Er ſtudirte in Kos 
penhagen die Rechte, wurde 1795 Landvoigt 
im ſüdl. Norwegen, 1808 Kammerrath u. war 
1813 mit bei der Eommiffion, die 1814 die 
Unabhängigkeit Norwegens ausfprad u. ein 
—— ausarbeitete; blieb, als Nors 
wegen mit Schweden vereinigt ward, Staats⸗ 
rath, verwaltete bis 1822 das Depart. bes 
Innern u. ſeitdem bas Finanzs u, Bolls 
Depart. 1829 ward er Präfident bes Staats⸗ 
raths u. fomit Reprüfentant des Königs. 
Haft zu mild verwaltete er biefen Poften 
u, wufte das Staatsfchiff gefchidt zwifchen 
bem feften Willen des Storthings u. des 
Königs durchzuführen, ja wußte es dahin 
zu leiten, daß Erfter 1836 nicht aufgelöft 
wurde, wie Karl Johann wollte. Ende 1835 
18 er fich feiner Gefundheit wegen von ben 

efhäften zurüd. m 

Colletes, f. u. Bienen 1) u, Blumen 
bienen «4. 

Colletöt (Guillaume), geb. zu Paris 
1598, Advocat u. Dichter; ft. baf. 1659; 
eines der erften Mitglieder ber RE Aka⸗ 

emie; 


Celletia bis 


bemie; ſchr. bad Luftfpiel Eyminde u. Ge⸗ 
dichte ; überfegte den Roman des Eufthatius 
u. a. m.; Oeuvres, Paris 1658, 12, 

Collötia F— A. H. J Pflanzengatt. 
aus der nut. Fam. der Rhamneen pr. 
Ceanotheae Rchnb., Elfen O&., 5. Kl. 1. 
Drdn. L. Arten: C. spinosa, faft laubs 
lofer, fehr äftiger, dorniger Strauch in 
SAmerifa. Der Abfud bes Holzes wirkt 
purgirend, bie weın he Kinctur (dort 
Estratto alcoholico de Quina) wird 
in Brafilien gegen Wechfelfieber gegeben, 
u. enthält Colletin nah Ruef, einen 
eigenthümlihen, Erpftallifirbaren, in Altos 
bol löslihen Stoff; C. ephedra, —— 


u. m. (Su.) 

Colletiea (gr., Ehir.), len durch 
Verklebung, Leimung, getrennre Theile wies 
der verbindende Mittel, 

Collötigerholz, ſo v. w. Tigerholz. 

Cölleton, Diſtrict, ſ. u. SEarolina. 

Colletospörium (LA), Faſerpilz⸗ 
gattung. 

Colletta (Pietro), geb. zu Neapel, trat 
fruh in die neap. Artillerie, warb 1799 nad) 
der Rückkehr der Bourbons eingekerkert, 
ward, wieder befreit, Eivilingenieur, erbielt 
1506 unter Joſeph Buonaparte feinen Rang 
inder Armee wieder, ward unter Murat Ins 
tendant bes jenfeit. Galabriens, 1812 Ges 
neral u. Director des Brüden- u. Straßens 
baumwefens, unterbandelte 1815 für Murat 
zu Safalenza, beBfeidete nach der Reftaus 
ration mebrere hohe militär. Stellen, ftellte 
bei der Revolution 1820, die er begünftigte, 
als Generalcommanbdant in Sieiliendie Ruhe 
wieder her, ward in ber neapol. Revelution 
Ariegsniniſter, nah ber öftreidh. Juter⸗ 
vention nah Brünn in Mähren verbannt, 
lebte fpäter in Florenz u. ft. 1851. Schr.: 
Storia del regno di Napoli (von 1734 bis 
1325), Eapolago 383*, 2 Boe. (Ap.) 

Cöliey (Genzal.), f. u. Wellesiey. 

Coui l:al.), 9 zücke; 2) Anzahl von 
Waarenkallen, Kiften, Füfferu u, dgl. 

Cölli, fardin General en chei, wäh 
rend ber Keldzüge 174— 6 gegen bie franz. 
Republit, benahm fi Elug u. hatte beßre 
Plane, als der öftrcih. General Beaulieu, 
unter dem er einen $lügel von 25,00 M. 
befebligte. Medr durch 2! als durch 
eigne uld, mißlang ber Angriff des Ges 
nerals Argenteau d. 10. April auf Montes 
nottez er felbft ward am 14. bei Milefimo ger 
ſchlagen, u. durch Umgehung jeiner Flañke 
über ben Zanaro zurüdgeworfen. Erfhredt 
{bloß der König von Sardinien Warfenftills 
ftınd, u. €. kam nun außer Activität u. ft. 
einige Jahre darauf. (Pr.) 

Colliberts, fonft in Poitou fo v. w. 
Cagots. 

ollieiae punetörum lacrymä- 
lium (Anat,), die Thraͤnengaͤnge. 

Colliculus seminälis (Unat.), fo 
». w. Hahnenkopf. 

Collidiren (v. lat.), unangenebm zus 
fammentreffeu, in Colliſion fommen, 
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Collier (fr.), Haloband, Halsſchmuck. 
Collier, Bai, f. u. Diwittslund, 
Colligiren (9, lat.), einfammeln, bef. 
Gelder zu einer Lotterie od. Käufer zu 
Eremplaren eines Werks werben: 
Colliguäaya Molin, Pflanzengatt. aus 
ber nat. Kam. der Rautengewächſe, Euphor- 
biacene. Art: C. odorifera, Baum in Chili, 
bas Holz verbreitet beim Verbreunen einen 
angenehmen Rojengerud. 
Collimatiön (v. lat.), fo v. w, Seh⸗ 
linie, C»-slinie, f. u, Fernrohr. 
Collimätor, neues, von dem brit. 
Eapitain Kater vorgefchlagnes Inftrument, 
um mit Beiziebung des Meridiankreis 
ß den Zenithpunkt des Kreifes z finden. 
ie umſtändl. Erläuterung deſſelben, ſ. in 
v. Littrow, Wunder des Himmels, Stuttg. 
1837, ©. 718; vgl. Meridiankreis. 
Collimiren (v. lat.), beabfichtigen, be⸗ 


zwecken. 
Cöllin (fpr. Kollãng). 1) (C. d’Har- 
leville, Jean $rangoiß), 


eb, 1755 zu 
Maintenon unweit Ehartres; R. zu Paris 
1506. Schr. die Luftfp. ’Optimiste (deutfc: 
Es ift ihm Alles recht, Frankf. 1789); l’In- 
constant (der Unbeftändige, Straßb. 1789); 
Vieux celibataire (deutſch: Der alte Jung» 
gefell, von Hubet, £p3.1797); Les chateaux 
enäEspagne, les artistes, le vieillard et les 
jeunes gens u, a. ; fimmtl. in feinem Thheätre 
ugitif, Paris 1805, 4 Bde. 2) (E. Graf 
von Suffy), geb. um 1755, trat früh in 
das abminiftrative Bach u. war fchon Ges 
neraleinnehmer der Douanen, als ihn ber 1. 
Gonful in die Section der Finanzen des 
Stautsraths berief; er ift Schöpfer des 
franz. Douanenfyftems, arbeitete auch ben 
Code des douanes aus. Nach der Ruͤckkehr 
ber Bourbon verlor er feine Stelle, erhiel. 
fie aber kurz darauf wieder, ward 1819 
Pair u, ft. um 1825. 

Cöllin, 2) (Heinr. Joſeph, Edler 
v. €.), geb. 1372 zu Wien; Hofrat bei der 
geb. Eredit:Commiffion madte den Feldzug 
1509 als eo0r mit; ft. 1811. 
Schr.die Trauerfpiele: Regulus, Berl.1902; 
Eoriolan, ebd. 1504; Polyrena, ebd. 1804; 
Balboa, ebd.1806; Bianca della Porta, ebb. 
1808; Dion, ebd. 1809; die Horatier u, Cu⸗ 
riatier, ebd. 1810; Landiwehrlieder, ebd. 1809;3 
Lyrifhe Gedichte, ebd. 18125 Gefummelte 
Werke, ebd. 1812—14, 6 Bde. 2) (Mats 
thäus, Edler v. E.), Bruder des Vor., 
geb. zu Wien 1779; 1804 Prof. der Aefthes 
tie zu Krakau, 1813 der Philofophie zu 
Wien, 1515 Erzieher bes Herzogs von 
Reichitadt; ft. 1824. Seine Trauerfpiele 
u. Opern: Marius, ber Tod Friedrichs dee 
Streitbaren, Bela's Krieg mit dem Vater, 
Brutus, Cyrus u. Aftyages u. a., gefammelt 
in: Dramatifhe Dichtungen, Peſth 1513 
—1517, 4 Bde. Er war aud feit 1815 
Meducteur der Wiener Literaturzeitung. 
3) (Ionas), geb. 1776 in Kopenhagen, 
trat 1796 in den Staatsdienft, ward jr 

er 
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der Eonferenzrath, Deputirter ber Rent⸗ 
— u, Mitglied der Finanzdeputation; 
nahm bef. thätigen Antheilan der Anlegung 
eines Hafens in Helfingör u. der Errichtung 
ber ran in Kopenhagen, eines Sees 
Babes, Err ang, ee Athenaͤum, Berbef- 
erung bes Bön. Theaters 20.5 ſchr. u. a: 
or Hiftorie og Statiftit, Kopenh. 1822— 
‚2 Bbe., u. mehre Aufſätze, 3 B. über 
Sprachphiloſ., Synonyme ıc. (Dog. u. Ap.) 
Collina, Stadt, f. u. St. Jago 1). 
Collina pörta, Thor Roms, f. b. 
(a. Beogr.) «. €. tribus, f. u. Tribus «. 
€. via, italifhe Straße, . ia s. 
Collineutiön u. C-neäre Figü- 
ren, f. u. Verwandtſchaft, geometrifche. 
Cöllingwood (fpr. Kollingwuhd, 
Euthberih, Rord €, u. Baron v. Cald— 
burneu, Hetybode), geb. 1748 zu News 
eaftl: au. der Tyne, Sohn eines Kaufmanns; 
warb mit bem Lorblanzler Eldon Rn 
trat 1761 in Seebienfte, — ſich in der 
Schlacht bei Bunkershill aus u. befehligte 
1776 die Sloop —— auf der Station Ja⸗ 
maika, u. ſchloß dort mit dem, auch daſelbſt 
—— en Relfon innige Freundſchaft. 
780 befehligte er den Hinchinbrooke gegen 
Spanien, verlor aber viele Leute durch Krank⸗ 
beit 1781 ging der m Indten von ihm 
efehligte Pelikan durch Schiffbruch unter, 
er rettete aber fih u. bie Equipage. 
franz. Revolutionstriege befehligte er meh⸗ 
rere Schiffe, u. a. den Vortrefflien 1794 
vor Toulon u. 1797 in der Scefchlacdht von 
Eap St. Vincent; ald Eontreadbmiral blo—⸗ 
Pirte er 1799 Breft u. Preuzte im Kanal; 
ward 1804 Biceabmiral u. blofirte 1805 mit 
5 Linienfhiffen Ferrol. Er trug durch ge⸗ 
idte Manövers viel zum Gewinn ber 
chlacht bei Krafalgar bei; übernahm nach 
Nelfons Tode ben Oberbefehl u. bot den 
an. Behörben die Auswechslung ber blefs 
ten Gefangnen an, was fie annahmen; 
warb Biccabmiral ber rothen Flagge, Pair 
u. Baron, u. erhielt vom Parlament eine 
Denfion von 2000 Pr. für fi u. feine Kins 
ber. Als Befehlshaber ber britifhen Was 
rine im Mittelmeer wollte er, obſchon frank, 
einen Poften nicht verlaffen, u. ft. 1810 auf 
em Schiffe Stabt Paris, vor Minorka. 
Sein Körper warb nah England gebracht 
u. in ber Paulskirche beigeſeht. Pr.) 
Collini (Cosma Alerander), geb. zu 
lorenz 17275 Freund Boltaire’s u. en 
ecretär zu Berlin, ward geh. Secretär 
Kurfürften von ber — Karl Theodors, 
fpäter Hiſtoriograph u. Director des Ratu⸗ 
raliencabinets zu Manheim; ft.1806, Schr. : 
Lampagnes de Louis XV. 1768; Precis de 
hist, du Palatinat du Rhin, Frankf. 1763; 
Sur les montagnes volcaniques, Manh. 
21781, 4,, deutfch Dresb. 1783; Journald’un 
voyage, qui contient differ. observat. mi- 
ndra Man. 1776, beutih von Schröter, 
Manb. 1777; Leitres sur les Allemands, 
ebb. 1784, 86 v. Risbeck als: Briefe 
eines reiſenden Sram. über Deutſchland, 
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Zürich 1784, 2 Bde, (wieder ins Franz. u. 
Engl. u. vom Engl, nochmals ins Französ 
fifhe überfegt); Mon sejour aupres de Vol- 
taire, Paris 1807, (Dg.) 

Collinöisches Thier (Perref) ‚, fo 
v. w. Flugeidechſe. 

Cöllins, 1) (Sohn), geb. zu Wood⸗ 
Eaton 1624, Mathematiker; ft. 1683. Schr, 
u.a. : Epistolicum deanalysi promota, 1712, 
»)(Sam,), engl. Arzt zu Orforb 1659, dann 
9 Fahre lang am ruſſ. Hofe, zulegt zu Lon⸗ 
don. Schr.: The present state of Russia, 
Lond. 1671, u. Systema anatomicum of the 
body ofman, birds, beasts, fishes, with his 
diseases, cases and cures, Lond. 1683, 2 
Mde., Fol. 3) (Anton), geb. 1676 zu 
Heafton in Midblefer; ft. 1729, Er gehörte 
zur Lockiſchen Schule u. ward heftiger Geg⸗ 
ner Clarke's, beffen Beweis für bie Unfter 
lichkeit der Seele er angriff; f. u. Ratios 
nalismus u, Proteftantismus, Schr. engl. 
u. a.: Ueber ben Gebrauch ber Vernunft, 
Lond. 1707 ; Die Attribute Gottes, ebb.1709; 
Ueber die Freiheit zu denken, ebd. 1713; 
Ueber bie Freiheit bes Menfchen, ebd, 17195 
Hiftor. u, Brit. Uaterfuhung über bie 89 
Artikel der engl. Kirhe ıc. 4) (John), 

eb. 1742, dramat. Dichter u, Schaufpieler ; 
#. 1808 zu Birmingham; fehr.: The Mor- 
ning brush. 5) (William), geb, 1721 
Ehichefter in Suffer, engl. Dichter; ft. fehr 
bürftig w. wahnfinnig 1756. Gedichte (bes 
chreibende u, allegor, Oden, Eklogen zc.} 
= feinen Poetical Works, Lond. / Do) u. 
y = * 
Collinsia (C. Nutt.), J— 
a. d. nat. Fam. ber Larvenbluͤthler, Scro- 
phularineae, Arten: RAmerika. 

Collinsönia (C. L.), Pflanzengatt. 
nah Peter Cöllinsen (geb. in Weſtmo⸗ 
reland 1698, Quäßer u. Botaniker, ft. 1768) 
ben,, aus ber nat. am. ber Lablaten, Ordn. 
der Salvieen, zur 2. Kl. 1. Ordn. L. Ars 
ten: C. canadensis, geblichroth, ährenförs 
mig blühend, bitter fchmedend, angenehm 
riechend, in NAmerika officinell, be gegen 
ben Biß ber Klapperfählange, bei uns 3iers 
pflanze; C. scabriuscula, praecox, serot 
u. a., in NAmerika. Su. 

Collinus (Bot.), te wachfend, 

Collinus (Rubolf, eigentlihb zum 
Buel, amBuel), geb. 1499 zu Gunbelins 

en im Eanton Luzern, Lehrer im Klofter 
titteban, 1522 Ehorherr zu Beronmmünfter; 
verließ aus Liebe zur Reformation 1524 feine 
Stelle u. ward in Zürich Seiler; muchte 
1524 einen Zug zum Schuße der Reformirten 
nah Waldshut mit, trat 1 * Solothurn 
in die Dienfte bes Herz. Ulrich von Würs 
temberg u. begleitete benfelben auf feiner 
ar von Stuttgart zu Fuß, an feinen 
teigbügel ſich haltend. Macher warb er 
wieber Seiler, Prof. ber griech. Sprade, u. 
endlich Chorherr zu Züri. Er war I528 mit 
bei der Disputation zu Bern, 1529 beim Col⸗ 
loquium zu Marburg; 1529 in Venedig, her 
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biefen Staat zum Bündniß der reform. 
Schweizer zu ziehen; 1531 bei Franz I. von 
Frankreich, um wegen ber Einfegung Her: 
309 Ulrichs au unterhandeln; ft. 1578, Er 
überf. u. a, die Olynth. Reden des Demo: 
ſthenes u. ten Euripides. (Lb.) 

Colliöüre, 1) Stadt im Bezirk Eeret, 
im franz. Depart. OPyrenãen; Schifffahrts⸗ 
ſchule, 84 Mineralquelle, Sardellenfang, 
mit Port Vendre F tadt mit Fort St. 
Elmo) 3300 Ew. Bier der C- Wein, 
ein Rouffillonwein, 2) (Gefh.). E. ift feit 
dem Mittelalter betannt u. hieß im 7. Jahrh. 
Gaucoliberis, Bis 1659 gehörte es zu 
Spanien; damals aber wurbe es im pyren. 
Frieden an Frankreich abgetreten. Im Dec. 
1793 nahmen es bie Spanier (f. Franzöfifiher 
MRevolutionsfrieg a2); den 26, Mär; 1794 von 
den Franz. erobert, f.ebd.e. (Wr.u. Lb.) 

Colliphium (röm. Ant.), fo v. w, Eos 
liphium. 

Collippo (a. Geogr.), röm. Munici« 
pium in Yufitanien; beim j. Leira od, bei 
St, Sebaftian. 

Colliquatiön (d. lat.), 4) Zerfließen, 
bef. unter der Fäuluiß. 2) (Met,), ein 
krankhafter Körperzuftand, mit, der Fäulniß 
ſich zuneigender Auflöfung der Säfte; dab. 
Colliquativ, fo: C-es (0: un- 
tions-) Fieber, Faulfieber (j. d.) od. ſich 
ihm näherndes Fieber. C-erSchweisse, 
heftiger, en. erfhöpfender Schweiß. 3) 
(Chem,), das Zufammenfhmelzen verfchies 
denartiger Stoffe. Pr. 

Colliquescönt (v. lat.), üffig wers 
bend. C-eönz, fo v. w, Eclliquation, 
bef, 3). 

Colliquiae (Anat.), fo v.w, Colliciae. 

Cöllis (lat.), Hügel, bef. mehrere in 
Rom, auch mons (f. d.) genannt; außerdem: 
©. hortulörum, ſo v. w. Pincius mons 
©. Mürcius (C. Diänae), fo vd, w, 
Aventinus mons. O. salutäris, f. u. 
Rom (a. Geogr.) »- 

Collisio (lat.), 2) f. Eollifion. 2) 
- (Profodif.), f. Ekthlipfis. 

Collisio forörum (€. jurisdic- 
tiönis), f. u. Competeuz des Gerichts, 

Collisiön (v. fat.), I) (Phyſik), das 
Bufanmmentreffen zweier harter Körper im 
Stoß. 2) (Ehir,), fo v. w. Contuſion. 3) 
Bufammentreffen entgegengefegter Dinge vd. 
Sntereffen in einem Punkte. 

Collisiön der Gesetze (Colli- 
sio lögum), das gleichzeitige Dafein 
mehrerer Geſetze, welche gleihe Anwendung 

en u, fich widerftreiten, Die einheimi= 
den — Gefege geben den fremden 
recipirten) vor, u, das neuere Geſetz hebt 
ere auf; baber geht das Panonifche 
Recht dem röm, vor; O. der Röchte 
(C-o jürium). 

Collisiön von Pflichten, Hand» 
Tungsfall, wo ein doppeltes Pflihtgebot ges 
dacht, aber nicht erfüllt werden kann. Eis 
nige Moraliften befireiten die Starthaftig« 
Beit der C-s-fülle. weil jede Pflicht die 
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Nothwendigkeit einer blung einſchließe; 
es Eönne alfo nur eine Scheinwidrigkeit 
eintreten, nämlih wenn unbebingte u, be» 
dingte Pflichten einander gegenüber ftehen, 
Mögen fih folhe Fälle theoretif ableug« 
nen laffen, fo kommt es im praßtifchen Per 
ben dem Menfhengewiß vor, daß eine Pflicht , 
ir fih felbft u. eine gegen Andre, eıne 
icht der Gerechtigkeit u, cine ber Güte, eine 
fliht gegen das Ganze u, eine gegen einen 
beil peifelben 6: B. Staat u. einzelne Fa⸗ 
milien) nicht zugleich erfüllt werben Pönnen, 
Die Entfheidung des E=sfalls muß 
beftimmt werden durch das, was an biefem 
Orte u, in Bezug auf dieſe Umſtände bie vor⸗ 
—— Pflicht ſei. Dan, Boethius, De col- 
isione officiorunm, Upf. 1787 ; Pfannenberz, 
Ueber moral, Eollifionen, im 2, Bd. ber 
beutih. Monatsichrift; Schaller, Verſuch 
einer einf, Beft, der Princip,, wornach in 
ber Moral Essfälle zu entjcheiden find, im 
54. St. des Hall. Journals für Prediger; 
Gteinmeg, De ofliciorum et jurium quae 
dicitur collisione, Grön. 1800, L 
Collitigänt (v. lat,), Mitftreitender, 
Colliüris, fo dv. w. Langhaͤlskaäfer. 
Cöllo (ital) + Ballen od, Pader Waas 


ren; vgl, Colli. 

Collocatiön (v. [at.), 1) Stellung, 
2) Anordnung der Reihe der Gläubiger, 
nach der ſolche ihre Befriedigung aus dem 
Bermögen des Gemeinſchuldners erhalten 
follen; angegeben in ben C-s-urtel. Bl. 
Eoncurs. 3) Verbeirathung, Ausftattung; 
4) (Schulw ), fo v. w. Zranslecation 2); 
dab.: C-ciren, fiellen, ordnen, 

Collovotröni, f. Kollofotroni. 

Collögal-Pettah, Ort, f. u. Coim⸗ 
batoor a). 

Collömin (€. Nutt.), Pflanzengatt. 
aus ber nutürl. er Glödler, Polemo 
niarlae Mchnd. Arten: O. coccinen, in 
Ehili, andre in NAmerika u, Californien, 

Collöphora (C. Mart. ), Pen en⸗ 
gatt. aus der nat, Fam. der Drebblütblec, 
Apocynene Rehnd. Art: U, utilis, im 
Brafılien, 

Vsllane (a. Geogr.), 2) (C. mäg- 
nas, Eulla), u.2) (TU. pärvus, Eu 
Iucitana), 2 Städte in Numidien, jene 
weftl., dieſe öftl. vorm numid. Meerbufen, 

Colloquönten, 1) auf einem Col» 
loquium fib Befprehende; 2) in demſel⸗ 
beu Eraminirte. 

Colloquiren, I) mit Einem ſich ber 
fpregen; 2) ein Prüfungsgefpräh halten. 

Collöquitm (lat,), 4) Gefprädh, Uns 
arg 2) vwiffenichaftl. Unterredung der 

eiftt. Oberbehörde mit Geiftlichen, welche im 
Yınte befördert werden, zur Prüfung ihrer 
Kenntniffe u. Züchtigkeit. 3) (C. chari.- 
tativum), fo dv. w. Religionsgefpräd. 
4) In Klöftern, deren Mönchen Stillfchweis 
zu beftimmten 


en als Gelübde auferlegt if 
tunden geftattete Unterredung. 5) (Stus 
bentw.), f. u. Eommers, (BA. u, Sch.) 


Col- 


Colloräödo, Dorf mit Schloß in ber 
Delegation Friaul, im öftr. Gouv. Denes 
big (iombard. venet, Königr.); Stammort 
ber Grafen Eolloredo, 

Collor&do, !fürftl. Fam. in Deftreich, 
eine Linie bes Haufes Wallfee alds 

ee), die 1031 das Picecomitat Mels er- 

ielt. Um 1214 befaß During ll. das Ges 
biet Venzone u. die Schlöffer Mels, Sals 
linburg u. Montfort. ? Seine 8 Söhne theils 
ten. A) Heinrich, ber ältefte, grünbete 
Mels:E,, welche Linie 1626 von Kaif, Fer⸗ 
dinand I. in den Reidhsfreiherrns, 1707 von 
Joſeph I. in den Grafenftandb erhoben mwurbe, 
m) Barionbas, ber 2., gründete ben 
Stanımder Herru v. Prodolone, ber 1758 
ausftarb; *C) Glizogus, ber jüngfte, bie 
Linie C.; Wilhelm, Sohn beffelben, vers 
Faufte 1280 die Herrfhaft Benzone an 
den Herz. Marquard von Kärnthen, u. ers 
hielt von Dttobonus, Patriarh von Aqui⸗ 
Ieja, die Erlaubniß, in Friaul ein Berg» 
ſchloß E. zu bauen, wonad er ur, feine Nach⸗ 
kommen fe nannten; bie Linie Mels fegte 
aber E. ihrem Namen bei, um bie gemeins 
ſchaftl. —— anzudeuten. ® Seine 3 
Söhne gründeten 3 Hauptlinien der €=6, 
a) Usquinus, ber ältere, die asquini⸗ 
jr Linie, welche 1588 zu erbländifden, 

391 als C-Wällsce zu Reichsfreiherrn, 
1624 aber zu Reichsgrafen ernannt wurden, 
1758 aber ausftarben ; *b) Bernhard bie 
bernbardinifche Linie; fie zerfiel an) 
in ben mantuaner Zweig, ber 1624 bie 
Reichsgrafenwürde erbielt u. wieder «) in 
ben eigentl. mantuaner, ber in Italien 
dem Ausfterben nahe ıft, u. 4) ben böh⸗ 
mifchen Aft fich fpaltete; bb) den venes 
tianer Zweig zu Mofchelet, der feine 
Stammvettern, die Herrn v. Probolone (f. 
ob.s) beerbte; "e) bie jüngere fürftl. Lis 
nie, welhe Weikard gründete, Diefe ftieg 
bef. deshalb zu hohem Anfehn, weil ber 
General Graf Rudolf C. (n, And, ber 
Großprior des Malteferordbens Jo ſeph €.) 
viel zum Fall Wallenfteins that, u. deshalb 
mit ber böhm. —— Opoczno belehnt 
ward. Bon deſſen Nachkommen hatte Fer—⸗ 
dinand (geb. 1635, ft. 1689) 2 Söhne; 
an) Hieronymus, ber ältefte, erhielt mit 
feinem Bruder das Obertruchfeßamt in Böh⸗ 
men, fein Sohn Rubolf Joſeph, geb. zu 
Drag 1706, Reicheviceßanzler, 1737 als Pers 
—— Sitz u. Stimme auf der —— 

eichsgrafenbank, 1763 den Reich s⸗ u. 1764 
den erblänbifhen Fürftenftand, doch 

ührt ftets nur das vr ber Familie den 

itel: Fürſt; er ft. 1788. Der Sohn von 
SKieronymus, Fürſt Franz Gundac— 
car erhielt mit ber Hand Marien Iſa— 
bellens, Gräfin von Mansfeld, bie 

errfchaften Dobrzifch, Suchodel, Ruſſel u, 

——— in Böhmen u. ſetzte 1809 deren 

itel u. Wappen den feinen hinzu, u. nannte 
fi nun Furſt von CE: Mandfeld, kaufte 
zur Begründung einer Virilſtimme 1803 
ven Brafen Noftig deffen Antheil an der 


Colloredo 


—5* t Rineck, von Hohenlohe Barten⸗ 
ein deſſen zur Grafſchaft Limpurg gehö⸗ 
rige Amt Gröningen (mas jebod 1827 von 
ben C⸗s an Würtemberg verfauft wurde), 
u. erhielt daher Gig in der fränk. Grafen 
eurie u. von ber Gräfin Maria Dominica 
v. Martinig erbte er 1784 die böhm. Herrs 
fhaften Grünberg, Nepomuk u. Pradlo. 
Gegenwärtig befigt biefe Linie die böhm. 
ideicommi unr aft Opocyno u. bie Als 
obialherrfhaft Dobrzifh u. Duppau, 
In Nieder » Deftreih die Herrfhaft Sie⸗ 
rendorf;5 "bb) Rubolf, Bruber von 
Hieronymus, gründete die jüngfte Linie u. 
nannte fich u. feine Linie nad dem 1701 er» 
worbnen Mardefat Santa Sofia: Gras 
fen von C⸗Sa. Sofia, u. fein Sohn er» 
warb durch Heirath Stabt u. Mardefat 
MReconati im Kirchenftaat. Merkw. find 
nun: 1) (Kabricio, Marcheſe zu Sa. 
Sofia), Günfling u. Minifter Kosmos 
N. von Mebicis, an Kaifer Rudolph 1. 
eſchickt (welche Reife Daniel Eremita be» 
chrieb); Minifter —— II. von Me⸗ 
dicis; ft. 1645 zu Florenz. 2) (Hieronys 
mus), gen: um ‚ des Bor. Bruber; 
trat in Paiferl, Dienfte, warb 1632 @enes 
ral, führte fpäter mehrmals bas Commando 
gegen Bernhard v, Weimar u, Andre, vers 
lor aber gegen ben ſächſ. General Arnim 
bie Schlacht bei — am 3, Mai 1634, 
warb deshalb vor ein Kriegsgericht gie 
u. faß zu Oedenburg auf Feſtung; befreit, 
— * unt. |. — Den rans 
ofen gefangen u, blie eim a 
ai ei. Dmer 3) (Rubolf), geb. 1588 
des Bor. Bruder; trat früh in faif. Dienfte 
u, zeichnete fi in ihnen im 80jähr. Kriege 
aus, warb 1 Reichsgraf, fuchte 1 
als Dbrift vergebens Heffen zur Niebers 
legung ber Waffen zu bewegen, erhielt bei 
Lugen 7 Wunden, empfing 1686 die Belch» 
nung mit Opoczno, weil er in ber wallens 
fteinfchen Sache fehr thätig gewefen war, 
befehligte dann in Schlefien, war Ende 1648 
bei Gallas Zuge nach Holftein, theilte deſſen 
Unfälle bei Diagbeburg, zwang 1648 nad 
Smonatl, Bertheibigung der Altftadt Pragbie 
Schweden zum Abzug; ft. 1657 als Feldmar⸗ 
fhall u. Gouverneur von Prag. Wal. ob. :. 
4) (Joh. Baptifte), zuerft Paiferl. Ges 
neral, vertheibigte dann in venet. ienften, 
Eandia gegen die Türken u. blieb 1649 bei 
einer Recognoscirung. 5) ( sanı)ı 
1737, Oberhofmeifter Kaifers Franz II., Mis 
nifter u. Chef der Hofs u. ren ing legte 
nach ber Schlacht bei Aufterlig fein Diinis 
fterium nieber u. ft. 1806. 6) (ran; Guns 
baccar, Fürſt v. &-Mansfelb), geb. 
1721; Großfammerherr, 1767 — 1771 Ges 
fandter in Madrid, 1772 Principalcommifs 
farius beim Reihstammer ericht u. 1789 
1806 Reichsvicekanzler. 1805 war er kurze 
Zeit Kriegsminifter, u. hatte bedeutenden 
Antheil am Bünbniß Deſtreichs mit Eng⸗ 
land u, Rußland; ft. 180735 |. ob. +. 7) Er . 
0) 


f - 


Colloredo bis Collot d’Herbois 


34 Joſeph, Fürſt von C.⸗Mans⸗ 
u ‚ geb. 17725 ältefter Sohn bes Bor., 
berftgofmeifter, wirklider Geheimrath u. 
Kämmerer, jegiges Haupt ber familie. 8) 
Graf Fran; Bunbdbaccar), bes Bor. 
ohn u. wahrfchein!. Erbe; geb. 1802, k. 
k. Öftr. Kämmerer u. Major. ©) (Dies 
ronymus, Graf von ©.), geb. 1775, 2. 
Sohn von €. 6); trat 1792 als Lieutenant 
in bas öftr. Regiment Jof. Eolloredo, rrachte 
im Gefolge bes Generals Elairfait ben Zug 
nah ber Champagne mit, warb 1798 Eapis 
tänlieutenant, wohnte ben Belbgügen 1798 
u. 9 in Blanbern bei, warb 1794 Capi⸗ 
tän, aber in Eonbe gefangen, follte mit 
ber Gamifon unter ber Bedingung bis zur 
Auswechslung nicht mehr gegen bie Franzo⸗ 
fen bienen zu dürfen, nady dem Innern Deft» 
reichs zurüdgehen, ward jedod als Geipel 
für die von Dumouriez verhafteten Volks⸗ 
commiffäre zurüdgehalten u. in ber Abtei 
&t. Germain zu Paris fehr ſchlecht gehals 
ten, entflob aber von da 1795 u. machte 
1796 den Deibyeg In Stalien unt. Wurmjer 
mit, ward, bei Bregenz ſchwer verwundet, 
Major, wirkte 1799 bei einem ungar. Res 
giment fehr zur Vertheibigung Graubünds 
tens, warb 1800 O©:berft, ſpäter wegen eis 
nes freiwillia von ihm mitgemadten Ges 
* bei Kleinſchaffhauſen, wo er ſich 
ehr auszeichnete, Commandeur eines Regi⸗ 
ments, focht 1800 bei Hohenlinden, warb 
1805 Generalmajor u. ftand mit feiner Bris 
gabe beim Erzherzog Karl in Italien, zeidys 
nete ſich bei Caldiero aus, focdht 1809 wies 
der in Italien, bedte hier ben Rückzug höchſt 
eſchickt, warb aber hierbei verwundet, warb 
eldbmarfäalllieutenant, erhielt eine Divis 
on, that fi) bei Raab hervor u. bedite ben 
üdzug nah Komorn; 1818 befehligte er 

2 Divifionen vom redten Flügel Glu⸗ 
lays, nahm bei Dresben bie Schanze. vor 
bem moszinskifhen Barten, erh Baer 
zum Gewinn ber Schladht bei Kulm bei, 
warb deshalb Felbzeugmeifter, befehligte 
darauf bas 1, öftr, Urmeecorps, warb bei 
Seipyig, wo fein Eorps zum linken Flügel 
ebörte, wieber verwundet, führte 1814 in 
antreih das 1, Eorps u. Mefervecorps, 
drang nad Troyes vor, mußte aber von 
Neuem verwunbet das Heer verlaffen. 1815 
erhielt er ben Oberbefehl eines Armeecorps 
am Oberrhein u, in Burgund, Er fungirte 
nun ad latus bes commandirenden Generals 
In Böhmen u. dann in berfelben Stellung 
in Steiermart; ft. aber auf einer Reife 
1822 zu Wien an Folge der frühern Bus 
ben. Ihm wurde ein Denkmal in Form eis 
ner Pyramide auf dem Schlachtfeld von 
Kulm gelegt. Bei allen Berdienften war er 
außerorbentl, heftig. AO) (Ferdin., Graf 
2». Es Mansfelb), geb. 19675 Bruder von €, 
6), ftubirte in Göttingen, wurbe fehr jung 
böhm. Reihstagsgefandter in Regensburg, 
u. leitete 1802 — 3 zum Theil die große 
Secularifation u. Mebdiatifirung in Deutſch⸗ 
Sand, 1808 verließ er die Diplematie, bef. 
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wegen ber Scheibung von ee Gemahs 
lin, einer Brelin von Großſchlag, bie ber 
öftr, Ariftofratie vielfad verwandt war; 
1809 nahm er an ber —— ber Lands 
wehren eifrig Theil, focht als Major ya 
bei Aspern u. Eslingen, u. ift jegt k. k. 
Kämmerer, ftänd, Berordneter für Niebers 
öftreib, Abminiftrator der Brandverſiche⸗ 
rungsanftalt u. Befiger der böhm, Herr⸗ 
jet Staag. 11) (Joſeph, Braf von 
‚Mel; u. Wallſee), geb. 1785 zu Mes 
pi zeichnete fid in oſtreich. Dienften 
ei eg Prag (wo er Obriftlieutenant 
wurbe) u. bei Börlig (hier u. bei Prag warb 
er verwundet) aus, ward in Breslau gefans 
gen, nad —— ausgewechſelt, Oberſt 
n, 1764 nach dem Frieden General, 1771 
Hofkriegsrath, erhielt fpäter das Commando 
ber Militärgränge, begleitete Joſeph IL. bei 
Befihtigung der öftt. Grenze, warb 1778 
Generaldirector der Artillerie, machte in 
diefer Waffe viele trefflibe Aenderungen u. 
Verbefferungen, erhöhte 1784 deren Etat, 
errichtete das Bonibarbdiercorpe, folgte im 
Türkenkriege Joſzzo II. nochmals, hatte 
großen Antheil an Belgrads Eroberung, 
ward deshalb Feldmarfhall, erhielt vor 
dem reihenbader Eongreß das Commando 
über ein Obfervationscorps gegen Preußen, 
eftaltete die Artillerie 1790 wieder um, 
Fährte bie Begaifhen Mörfer ein, verbefs 
ferte das Infanteriefeuer u, bie Bekleidun 
ber Artillerie, wurde ald Erzherzog Kar 
1805 aur Armee ging, Staats» u, Confe⸗ 
renzminifter, leitete in deſſen Abwefenheit 
bie Geſchaͤfte des Hofkriegsraths, melde 
Gefhäfte er 1809 wieder übernahm, u, feite 
bem als Kriegsminifter fortwährend funs 
rt wejentl. zur Borbereitung u. zur 
nterhaltung bed Kriege 1818 — 15 beitrug 
u. nochmals 1836 neue zweckmäßige Aen⸗ 
derungen (3. B. in ber Bohrung des Ges 
chüges) eintreten ließ. Er ft. 1888. Trog 
einer hohen Verdienſte befaß er einen gros 
en Eigenfinn. 42) (Jakob Braf von 
els⸗C.), geb. 1807, jegiges Haupt des 
Hauſes Mels-C., k. k. Oberlieutenant im 
Regiment Deutſchmeiſter. 13) (Johann 
Nepomuß, Graf v. C.Wallſee), geb. 
1768, k. k. Kämmerer, jegiges Haupt bet 
gräfl. Linie &.»Wallfee. 14) (Franz, Graf 
v. C.⸗Wallſee), geb. 1799, des Bor. Stiefs 
bruder, ka k. Kümmerer, öſtr. Gefandter 
früher in Dresden jegt in Münden; beide 
—— Peine Söhne, Lehtrer iſt noch nicht ver⸗ 
eirathet. Mod ift von ber a Linie 
ber €. 15) (Leanbro Graf v. &., Mars» 
cheſe di Sta. Sofia u, Recomati), 
eb. 1776, k. k. Kämmerer, vorhanden; er 
ebt in Italien, mit am wird wahrſcheinl. 
die Linie E,-Sta, Sofia ausfterben. (Pr.) 
Cöllot d’Hörbois (pr. Colloh d Her⸗ 
boa, Jean Marie), geb, zu Paris 1750, 
anfingl. mittelmäßiger aufpieler, Bam 
1789 ab Paris; Iacobiner, machte durch 
deu Alımanac du pere Gerard Auffehn, u. 
er⸗ 


erhielt den Preis, welchen die Jacobiner auf 
eine Schrift gefegt hatten, die dem Bolke, bei. 
ben Lanbbewohnern, bie 


hen würbe. Mitglieb bes Nationalconvents 
trug er nad bem 10. Aug. darauf an, das 
rg ——— u. bie Republik zu 
erBlär te er für den Tod 


bes —— u. an auf bie Kobesftrafe ber ral occasio 


&Emigrirten an. 1798 nad Lyon geſchickt, 
* weg — des Ag ern —2* 
eler an den „ bie er in 

Bee u, — Er Nos 

roße Volksgunſt eifer⸗ 


Beyer — ihn ra beffen Rüdkehr nad 
aris ermorden laffen, was jedoch mißlang. 
blih warb €. von 2ecointre angellagt 
u. 179% nad Eayenne beportirt, wo er 
. Schr. bie mittelmäß. Dramen u. 

a. : Clemence et Montjair, Lucie, 
efice, Lepa ysan magistrat u. q. ber .) 
u Beiname ber Arias 
ner, weil Arius angab, er habe feine Lehre 


von Lucian. 
Cöllum je , Bald. ©. öbstipum 
als; f. Berfrümmungen 


ag dr ieh 
Körpers 

— Stadt, ſ. u. Devon. 

Collusiön (v. lar, Rechtsw.), eine von 
2 od. Mehrern, nad betrü rügliher Berabres 
dung, zum Nadıtheil eines And., unter vers 
ftelltem Vorwande unternommene Hands 
Da: — — —— u. —— mie. 

aber 


Einverfkänbniffes — 3* — u. Be⸗ 
klagten, der im —— wenn 
der eine Theil die ihm vom Gegner gemach⸗ 
ten Beſchuldigungen ſogleich zugeſteht, am 
öfterſten vorkommt, -sörisch, durch 
Einverftändniß abgekartet, u. O-diren, 
ein ſolches Einverftäindniß haben. (Bö. * 
Collustriren (v.lat.), beleuchten, 
Collutörium (lat,), Munbwaffer. 
Colluviön (v.lat.), 2) Bufammens 
fließen; ©) Bermifchung,. 
Collybia, ſ. u. Blätterföwamm ud). 
Coliybista (v. gr- ), Wechsler, Wech⸗ 
felgeber. C- bus, Aufgeld. 
Colijris, fo v. w. Kangbalskäfer, 
Collyräit, bei Leonhard im Anhang zur 
Aluminiumgruppe, bei Walchner Geflecht 
aus ber ee Thone, yat die Hirte 
des Talfs, wiegt 2, ‚If zum Theil ſehr weich, 
u {hält 44 Thon, fuft 
affer, fettig, abfürbend, an der Lippe 
ur berb, nierenförmig, mit feinertis 
vr flahmufgeligem Brüch; weiß, ins 
Sröthliche u. Grünlihe fpielend; felten in 
achſen, Ungarn u.a. D. Wr.) 
leieriken (v. gr.), 4) fonft ein trods 
nes, längliches od. rundes Augenmittel, aus 
auflösbaren Subftan * S)ieht ein Augen⸗ 
—*58— . d.); 3) Stuhl⸗ od. ¶) Mutters 
zapfch 


Cölman, gi irifher Häuptling, Mörs 
ber Daodans, f, Irland (Gefd.) a 9) 


Bortheile ber bas. 
mal. Eonftisution am auſchaulichſten mas f. ı 


Coliucianisten bis Cologna 


eorg), geb. 1733 zu Florenz, wo fein 
* engl. Refitent war; ftudirte bie Rech⸗ 
te, —— ſich aber ſpäter der eine — 


794 im Irrendauſe > — — 
sn 26 ken: nr } he clande- 
e, Thej Bl wife (b n utſch v. 

Be, tet — sache ammelt in; Dramatie 
works de., Prose on seve- 
—— ———— ., 4. überf. 
bie Ars om bes Horaz. 3) (Georg), 
Sohn dei ‚Bor. geb. 17675 ebenfalls bram, 
> ter, vorzügl. im Fade bes Luftfpiels u. 

ber Boni. Oper. 4) ©. Coloman. (Dg.) 

Cölmar, Stadt, fo v. w, Kolmar, 

Cölmar ( omolog.), A w. mas 
ascon6= 


—X 


luß in Irland; — 
in Tyrone, ſchiffbar, fällt ins atlant. Meer 

ölne, 1 a) Markifl. der engl. Grafſch. 
Lancas, Eulicos-, Twiſt⸗ u. Dimityweberei; 
m Fluß, f. u. ; Abemfe 1). 


Cölnel, Borgeb., f. u. Salifornien ». 
Cölo, Stadt u, Meerbufen, f. u. Eon» 
ftantine 1). 


— u. Glanzkäfer. 

Oo lõ bĩuan (gr.), 1) griech. Unterkleid 
mit Burgen ob. gar Beinen Aermeln. 2) 
(T enieeiie), bei Prieftern, Biſchöfen ıc. 
ein Bur leid mit 5* Aermeln, bei 
Fe * über der Alba getragen. 

Coloböma- (gr.), Spalte von DE 
len, bie ein Ganzes ilden follten, bet: C, 
palpebrärum, ſ. Augenlidſpalte 2). 

Coloböna (©- -böne, a. Beogr.), 
Stadt in Uispania baetica, j. Tribuxena. 

Coleböthen, ſ. u. idderkäfer, 

Cölobus, ſo v. w, Stummelaffe, ſ. u. 
Meerkahen A. 

Colocäsia (C. Sch. et Endt),' 
** aus der nat. Fam. der en 

ihren meiften Arten fonft zu Urene * 
zahlt, Arten: °C. antiquorum, in N 

ien, Aegypten, fo wie ’C. esculenta 
ro), auf den Gübfeeinfeln, auf F 
bewafferten Feldern, bes efbaren, meh 
— en Wurzelſtocks wegen cultivirt; — 
ocaſia. 


Colochina (Geogr.), fo v. w. Kolo⸗ 


+ Kiefel, etwas über kythia. 


Colochita, Dirt, f. u. Eherfo age 15), 
Hsioeynikin, fo v. w. —* uten * 
Colöcza, Stadt, fo v. w. Ko 
Colodieci (m. Ggr.), forbifcher 
bei Koldig. 
Colodöntes Ki Bw — 
Cologänia (GO. 
att. aus der Are em m. ber — 
lüthigen, Lo Arten: mitteh 
u. — € — 
olöglies, Volk, f. Algier 1) «. 
Colögna, Sl 


n ber venet. Proviuj 
Be⸗ 


Cologna bis Colombo 


Verona, am Kanal Fraſane; Seidenbau u. 
Seidenhanbel, 6200 Ew. 

Colögna (Abraham), geb, 1755 zu 
Mantua, Präfibent u. Sberrabbiner bes 
von Napoleon erridteten iſraelit. Eentrals 
Gonfiftorium in Frankreich 1822— 26, dann 
erfter Rabbiner in Trieft, wo er 1832 ft. 

Colögny, Dorf am Genferfee im 
Schweizereanton Genf, 600 Ew.; war Aufs 
enthalt Byrons u, Joh, Müllers. 

Colokotröni, f. Kolototroni, 

.. Cöloman st), 1) Schotte, Biſchof 
von —*—— in England, * wegen 
eines Streits der Oſterfeier u. mit 
der engl. Geiſtlichkeit, die, —* 
dem ig ius, den Sieg davon trug, 
667 fein Bisthum nieder, predigte auf meh⸗ 
rern ſchott. Infeln das Evangelium, grüns 
bete bas Klofter zu Mageo in 
676. 8) Befährte des St, Kilian, mit ihm 
689 ermordet, 3) Schotte, 1012 auf einer 
gaef aft nad Ferufalem zu Stoderau in 
eftreich von bem Pöbel als flavifcher Kunb⸗ 
{after aufgehängt. Sein Leihnam blieb 
unverweit; Mar ara Heinrich ließ benfels 
ben als zeigen 015 nad Melk bringen, 
wo er als ein Landespatron Deftreichd ver⸗ 
ehrt wird. Tag ber 15. Det. Vgl, Deſtreich «. 
4) Mebrere andre Heilige, (Lt. 

Colömba (Geogr.) , Ortfhaft in Pos 
Ien. Hier Schlacht fieareich für die Schwes 
ben gegen bie Polen unter Ezarnedi 1650, 
f. u. Schweden (Geſch.) so. 

Colombäno (St.), Marktfl., ſ. u. Lodi. 

Cölombat de lIsöre, Arzt zu 
Straßburg, früher zu Paris, Gründer eines 
—— Inſtituts für Stammelnde, 
erhielt von ber königl. Aklademie der Medi⸗ 
ein in Paris —* ſeine Verdienſte um die 
Behandlung des Stotterns einen Preis 
von 5000 Franken. Schr. : l’Hysterotomie, 
Par. 18285 Du begaiement et de tous les 

autres vices de la parole, ebb., 2 Ausg., 
ebd. 18335 l’Orthophonie, 2, Ausg., Par. 
1884; Memoire sur la physiolo e et la 
— du begaiement, ebd. 1836; 
Nachtrag, beutfh von Schulze, Ilmenau 
1831; nach der 2, Ausg. u. mit Benugung 
des Nadıtrags, von Flies, Quedlinb. 1840; 
De la ligature et de la compression des 
arteres, Par 1828; Nouvelle methode de 
ratique la cystotomie sous-pubienne, ebd. 
‚1830; Traite des maladies des organes de 
la voix, Par. 1834; Dictionnaire de tou- 
tes les operations et des instrumens etc., 
de la chir e ahcienne et moderne, ebd, 
1835; Traite des maladies des femmes, ebd. 
1838, 2Bre. H 


ge zu Eon 


Kunftatabemie, ft. daſ. 
Corömbia, Staat, f. Columbia. 


gt von ef 


Irland u. ft. ſ. 


—— 
3* 


Gelömbien, Papierforte, fo 9, w. Im⸗ 
perial. 
Colömbier, Berg, f. u. Jura 2) a. 
Colombiöre, 1 airie im preufß, 
Bürftentg. gen (Schweiz); 1000 Ew, 
2) Dorf baf., reizend am neufchateler See 
gelegen; * ber Nähe eine Kattun⸗ 
ruderei, 1000 Ew. 
Colombin (b. ital.) , fo v. w, Eolumbin, 
Colombine, weibl. Charaktermarke 
er —— 5 J * Gob 
olombi c.),4 oh.), geb. zu 
Siena, Magiftratsperfon baf. u, 88 
rathet, warb Einſiedler u, ſtiftete 1854 bie 
uaten ı 2) (Kathar,), f. u. Apo⸗ 
ftolifhe Eleriker 1). 
Colombinlack, f. u. $lorentinerlad, 
Colömbo (font Yrabingera), Stabt, 
2 u. ey n. 
Colömbo er Cölon, latinifirt 
Colümbus), 1) (Eriftofero), geb, n. 
Ein. zu Savona, n. And. zu Eogoleto od, 
u Nert, od. zu @uccaro (wo ſich allerdings 
amilien des Namens finden), nad ben 
neuften Angaben Giubega’s, bes vormal, 
Präfecten von Eorfica, zu Calvi in Eorfica, 
wo jener ben Stammbrief C⸗s gefunden 
haben u. veröffentlihen will; nad feinem 
u. feines Sohnes Zeugniß aber zu @es 
nua 1445 od. 1446, cd. 1447, ber ältefte 
ap bes Tuchwebers Domenico E,; 
nachdem er in feines Baters —“ mit⸗ 
gearbeitet gin er 1461 zur See, Anfangs 
wohl in D len Genua's; warb fpäter 
Eapitän eines Kriegsfhiffs bes nigs 
Rene von Neapel u. ging auf deſſen Befehl 
1473 J Tunis; 1475 befehligte er ein 
genuef. Gefhwaber, aber wegen ber bürs 
gerl. Unruden verließ er Genua u, ging 
nad Liffabon, unternahm von hier mehrere 
Meifen u. fam 1477 fogar nah Island u. 
einige Grabe über ben Polarzirkel, weshalb 
Ein, glauben, er habe ſchon bamals Ames 
rita gefepen. Seine Stubien, bef, ber Aftros 
nomie u. Mathematik, wurden unterftügt 
durch ſchätzbare Seekarten, bie er dur 
rer Donna Philippa Mogniz 
e Peleftrello von beren Familie erhielt. 
Durch feine Studien wurde er zu ber Ueber» 
eugung geleitet, baß im Welten Europas 
t es Land liegen müſſe, das er für eine 
, Fortfegung Afiens hielt, Er wollte 
borthin fahrend einen Weg nah Indien 
entbeden. Wie er nun von mehrern Regies 
rungen, beren Unterftügung er feit 147 
ja e angefprocden, abgewiefen, en 
ich 1484 in Spanien Gehör fand u. ben 8. 
1492 von Palo aus auf feine Ent» 
ausfuhr, auf ber Reife g es Um 
gm ausftand u. enblich d. 1 ct. auf 
t. Salvabor landete; ben 16. Ian, 1498 
wieder nah Spanien zurückkehrte, bort 
mit Jubel aufgenommen u. zum Vicekö⸗ 
nig bes neuen Landes ernannt wurbe; ben 
25. Sept. feine 2. Fahrt nah Welten an⸗ 
trat, mehrere Infeln entbedte, aber 2 we 
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damals in Europa verleumbdet u, mit miß⸗ 
trauifhen Augen angefehen wurde, fogar 
erichtlich verhört werben follte u. deshalb 
ja96 wieber nah Europa zurückkehrte; wie 
er, nachdem er fidh bier gerechtfertigt, 1498 
um 3. Male nad dem neuentdedten Lande 
egelte u. bort 1500 gefangen u. in Ketten 
nah Spanien geführt wurde, bafelbft uber 
nohmals befreit zum 4. Male, -aber als 


. Statthalter abgefegt, 1502 nah WIndien 


fuhr, auf welcher Reife er Brafilien bes 
rübrte u. im Golf von Merico am Feftland 
binfuhr, welches fein Bruder am 17. Aug. 
in Panda nahm; wie er in WIndien fort- 
während mit Chikanen bes Statthalters auf 
St. Domingo zu Bimpfen hatte u, von ben 


- Reifeftrapazen u. dem Summer über ben 


Undan? der Spanier erariffen, ben 20. 


Mai 1506 zu Ballabelid ftarb, barüber ſ. 


Amerika (Gefh.) n_s. Sein Leihnam, 
Anfangs in dem Kartbäuferflofter zu Ses 
villa beftattet (mo ihm König Ferdinand 
ein prädtiges Denkmal mit der Inſchrift: 
A Castillay aLeon nuev6o mundo dioColon 
-errichten ließ), wurbe fpiter nah St. Dos 
mingo u. in neuerer Zeit nah Euba ges 
bradt u. bie Ketten, mit denen er einft ges 
feffelt war u. die er immer bei ſich tru 
nach feinem legten Willen mit in fein Gra 
elegt. Man bat von ihm fchriftlich fein 
Keftament vom 5. 1493, (herausgeg. von 
Herrera u. U.) u. Briefe; Lebensbefchr. 
von feinem Sohne Fernando (f. unten 5) 
von Boffi (franz. Par. 1824), von&potors 
no, engl. aus dem 1821 von Paris nach 
Genua zurüdgegebenen Codex diplom. Co- 
lumbi bereichert, Zond. 1824, deutſch von 
A. Wagner, X 1825. 2) (Bartolos 
meo), Bruder des Vor., ebenfalls früh 
Seemann; verließ noch vor feinem Bruder 
Italien u. erhielt in Liffabon ale geſchickter 
Kosmograph u. Seefartenzeihner Ruf u. 
hatte auf die Bildung feines Bruders, als 
auch diefer bahin Pam, viel Einfluß. Als 
diefer 1488 nad Frankreich gehn wollte, 
edachte er nah England zu reifen, um 
Geinrid VI. für des Bruders großes Uns 
ternehmen zu gewinnen; er fiel barbaresk. 
Geeräubern in die Bände, ward erft nad) 
einigen Jahren befreit u. Bam arm in Eng⸗ 
Iand an. Hier blieben jedoch feine Bemuͤ—⸗ 


hungen fruchtlos. Nah Spanien unterwegs 


erfuhr er zu Parid die Entdedungen feines 
Pruderd. In Spanien, von wo fein Brus 
ber bereits die 2, Reife angetreten * 
ſehr ehrenvoll aufgenommen u, geadelt folgte 
er ſeinem Bruder nach WIndien, wo ſich 
beide auf Hispaniola fanden u. er, zum 
Lieutenant Chriſtophs ernannt, nach defs 
fen Abreife er die Stadt Domingo baute, 
wobei er jedoch durch feine unbeugfame 
Strenge den Haß der Spanier gegen ſich 
erregte. 1502 gründete er ein Etabliffement 
auf Beragua, machte noch mehrere Reifen 
nah Spanien, befam vom fpan. Hofe bie 
Beine Inſel Saona gefchentt u, die Direcs 


tion über bie Bergwerke auf Euba. 3) 
Giacomo, in Spanien Diego gen.), 
Bruder; Chriſtophs, nach ber Entdedung 

Amerikas ey. geadelt, Gouverneur u, 

Präfident des Raths von Eaftilien, ſcheint 

wenig Einfluß bei ben Unternehmungen 

Ehriftophs gehabt zu haben. 4) (Don 

Diego), ältefter Sohn von €, 1); begleis 

tete den Bater auf mehrern Reifen u. erbte 

beffen Rechte u, Ehren. 5) (Don Fer» 
nanbo), unehel. Sohn von C. 1) u. Bea⸗ 

trice Benriquez, aus Eorbova, bie C. 1) 

aber bald verließ, geb, um 1490; trat zur 

Kirche u, bereifte Europa, um eine Biblios 

the? zu fammeln; ft. 1 zu Sevilla u. 

fhenkfte den Dominitanern daſ. feine bis 
u 12,000 Bbn, angewadhfene Büherfamms 
ing (Colombine). Er beſchrieb ip 

nifh das Leben feines Baters (durd 

fonfo Ulloa ins Stal. —— Vened. 1571, 

n. Aufl. 1614, franz. durch Eotolendi, Par. 

1681, 12,). 6) (Don Luis he 

a v. Beragua), Sohn von +4), 

erhielt durch Karl V. ben Titel Abmiral 

von Inbien, vertaufhte aber bie Würde 
eines Unterfönige von Jamaica mit bem 

Titel Marquis, ben eines Statthaiters von 

Veragua mit dem Titel Herzog, u. bekam 

jährlich 10,000 Golddublonen ftatt bes Eos 

Iombo angewiefenen Zehntels aller ern 

niffe Indiens. (Diego), Neffen, Er 

bed Bor,, mit dem 1578 die männl. Linie 
€, ausftarb. 8) (Math. Realdus), aus 

Eremona, Prof. ber Anat. in Pabua, bdann 

in Pifa; ft. zu Rom um 1577. Scr.: Do 

re anatomica, Vened. 1559 — n. Au 
2eyd. 16675 Deutfh von Shen, Frankf. 

1609, Fol. Nad 2 benannt bie Tunica 

innominata Columbi. ®) (Pietro), 
eb, 1747 zu Campo bi Piera, f 1838 zu 

ern. chr.: Lezioni sulle doti di una 
colta fevella (vermittelnd in bem Streite 
über das Untite u. Moderne in ber Literas 
tur); Sopra cio che compete all’ intelletto 
ed all’imaginativa nelle diverse produzioni 
dell’ ingegno; Della difficoltä di traduire, 

u.m.; re A pbilolog. u. päbdas 

gog. Schriften, 1882,5 Bde. (Jb., Ld.u. Ap.) 

Colömboarack, f. u. Arad 2). 

Oalemäcrs, Stabt, fo v. v. Coulom⸗ 
miers. 

Cölon (Ant.), fo v. w. Grimmdarm. 

Cõ lonna, ſ. Columbia. 

Colonarium jus (lat.), fo v. w. Co⸗ 
lonatrecht. 

Colonät (v. lat.), Zinsgut, Bauergut, 
von welchem ein gewiſſer Naturab⸗ ob. 
Geldzins dem Gutsherrn jährlich zu ent⸗ 
richten iſt. Sie zerfallen in: a) die, an 
an welden der Colonus (Bauer) ein wah⸗ 
res Erbrecht erlangt (Er bzinsgüter) 
u. nady denen ber Grundzins, Erbzins 
genannt wird; u. in b) bie, wo ber Colo- 
nus fein wahres Erbredt, aber ein nutzba⸗ 
red Eigentbum erlangt (Leibgüter), 
u, bei welden ber Grunbzins, De —— 

sine, 
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owohl nah den Eontracten, durch welche 
e entflanden, gemeine Erbmeier 
in Niederfachfen u. Weſtfalen), Schil⸗ 
ıngsgüter (bona solidaria [im Ham⸗ 
burgiſchen)), Erbleihe (im Heffiihen 
u. am Rhein), Buben=- u Hofgüs 
ter (im Heffifgen ꝛc.), Barften (im * 
hen), zu Waldrecht übergebne 
üter (im Sefffiben) ‚als nad der babei 
Statt findenden befondern Beftimmung ber 
Erbfolge, Falleu Schublehen, Falls 
güter, Reibgedingegüter, Gnaden—⸗ 
üter,gnadengütige Hofgüter, 
— —— feibfällige eftanbgüs 
ter (bona vitalitia [in Schwaben, Baiern, 
Deftreih]), Hobs⸗ u, Benandigungss 
güter (in Weftfalen) u. Stamm» Stod« 
güter (am Niederrhein) genannt, (Kch.) 

Colonäta, f. u. Earrara 2), 

Colonäticum, f. u. Eolonift. _ 

Colonätjahre, bei Bauerngütern, 
wo ber Anerbe beim Ubleben bes Vaters 
das zur Annahme ber Stelle erforberl, Als 
ter noch nicht erreicht hat, die Jahre gericht» 
lich angeordneter Interimswirtbfchaft. 

Colonätrecht (C- närium jus), 
bas bem Eolonen zuftehenbe Recht, nad) wels 
chem ein Srunbftüd zur Eultur befjelben 
überlaffen ift; bie Bedingungen, unt. weldhen 
dies Recht —*6 ift, werben durch beu 
hierüber abgefchlofinen Bertrag (Colonä- 
rius contzäctus) beftimmt ; es kaun 

owohl erblid, als (08 einer beftimmten 
Perſon auf eine gewiffe Zeit überlaffen wer⸗ 
ben, Ueber ben auf einem foldhen Grund⸗ 
ftüd baftenden Bins, f. Grundzins. (Bi.) 

Colonel (fr.), 1) fo v. w. DOberft; 2) 
Säriftgattung, f. Schrift ı. 

Colon&l generäl (fr.), bei ber franz. 
Armee — einer Waffengattung, 
meiſt der Cavallerie. 

Obriſtlieutenant. 

Colönen (v. lat.), fo dv. w. Eoloniften, 

Colöni, Capo (Cap Kolonna), 
Landfpige im Gouvernement Attica (Gries 
chenland), fonft Sunion. 

Colönia (lat.), 1) angebauter Ort, 
Anfiedlung, Landgut; 2) fo v. w. Eolonie; 
bah. 3) Name vieler röm, Städte, die urs 
fprünglih Eolonien gewefen waren; meift 
mit Beinamen, f. unten; &) im Mittelalter 
ein Bauergut, mit fo viel Land, als ein 
Bauer bearbeiten Eonnte. 

Colönin (a. Geogr.), Stadt ber Tri⸗ 
nobanter in Britannia romana, f. u. Col⸗ 
&efter, C. Accitäna Gemelläönsis 

©. A. —— sextne), ſo v. w. 

cci. €. Atlin Augüsta Mercu- 
riälis Thaenötica (C. Thenis), 
fo v. w. Theänd. ©. Ädlin Capito- 
lina, ſo dv. w. Ierufalem, f. d. (Gefch.) ». 
©. Aölia Hadriäna Augüsta Zä- 
ma Rögia, ſo v. w. Zama Regia. C. 
Atlia Oöa Augüstna Fölix, fo dv. 
w. Civitas Oeensis. €. Agrippina (C. 


Immo! beißt. Außerdem werben €. nod 


©. liöütenant, li 
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A. Ubiörum), alter Name ber Stadt 
Köln. C. Alexändria Augüsta 
Tröns, fo dv. w. Alexandria 20), ©. Alu 
öbrogum, ſo dv. w. Augusta 6), ©, 
ta Jülin, Stadt der Bulgientes, in 
Gallia narbon., j. Apt. €. Apulönsis, 
fo v. w. Alba Carolina. C. Asculanö- 
rum, fo v. w. Asculum 2). C. Astü« 
rien Amakur Augüsta, fo v. w. 
Afturica Augufta. O. Ataeinorum De- 
eimanorümque, ſo dv. w, Narbo, ©. 
Augüsta, ſo d. w. Puteoli, ©. Augü- 
sta Aro@ Patrönsis, fo d. w, Paträ. 
C©. Augüsta Bräcara, {0 tv. iv. Augu- 
sta 11}. O. Augüsta emörita, fo v. 
w. Augusta 17), €. Aug. Fölix Ger- 
menörum, fo d. w. Germa 1), ©. Aug. 
Firma, fo dv. w, Aftigi 2), ©. Aug. 
Gemöälla Tucitäna, fo v. w. Augusta 
20). ©. Aug. Himeraeöruun Ther- 
mitanörum, ſo v. w. Thermae Hime- 
renses. ©. Aug. Jülin Constäntia, 
fo v. w. Billa 2). O. Aug. Jülia Phi- 
u —— fo v. w. Philippi. ©. Aug. 
Liſybitanõrum, fo dv. w. Lilybäum. 
© Aug. Panormitäna, ſo vd. w. 
XZauromenium, ©. Aug. Panormita- 
nöruım, ſo d,-w. Panormus, ©. Aug. 
Paterna Trevirörum, ſo v, w. Au- 
gusta 32). C. Aug. BRhaetörum, fo 
dv, iv. Augusta 41), ©. Aug. Tröns, jo 
v. w. Alexandria 20), ©. Aug. Ulpia 
Trajäna, fo v. w, Augusta 15). O. 
Aug. Veröna Növa @allieniäna, 
o v. w. Verona. C. Augüsti, fo v. w. 
artenna. C. Aurölia Antoniäns 
(Antonina od. Antoniniäna) Ovi- 
lin, Stadt in Noricum, j. Wels. €. 
Aurölin Carthägo Commodiä- 
na Pin Felix (C. Aur. Carthä- 
go), f. Carthago (Geſch) u. C. Aure- 
Ana Laureacönsis, ſo v. w. Lauria⸗ 
cum. C.Barcino Favöntia, fo v. 
w, Barcino. ©. Britänniae, io dv. w. 
Colonia. C. Bullidönsis, fc v. w. 
Bullid. ©. Caesärena, ſo dv. w, Cäſa⸗ 
rea 10), C. Cnes. Antiöchia, fo vd. - 
w. Antiohia 8). C. Caes. Augüstn, ſo 
v. w, Cäſarauguſta. O. Cnaes. Pa- 
nise (Philippi), jo v. w. Eäfarca 9. 
©. Cäösaris, fo dv. w. Archelais 1). 
©, Clässica, ſo v. w. Colonia Julia 
Octavianorum. « Cläüdia Augü- 
sta, f. Scobra.. C. Cläüd. Aug. 
Agrippinensium, f. u. Köln. ©. 
Cläüd. Aug. Fölix, f. Jadera. €©.r 
Cliäüd. Cöpin Aug., fo dv. w. Lug» 
dunum 1). €. Cläüudia Sabäria, ſ. 
Sabaria. C. Cläüdii CäAösuris, ſo v. 
w, Colonia Caesaris. ©. Cläüd. Cnes. 
FPtolemäis, fo v. w, Ate2). C. Con- 
cördia Jülia Adrumetina Pia, jo 
dv. w. Adrumetum. O. Dön Augüstn 
Vocentiörum, fo v. w. Augusta 16). 
€. BDiönsis, fo v. w. Dium. ©, 
EKquäöstris (€. Jülia Eq.), io nr 
RE] 
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Moviodunum 2), CO, Falisea, ſo d. w. 
Salerii, ©. Fanestris, ſ. Fanum For⸗ 
tuni. O. Faventia Jülia Aug. 
Pia, fo dv. w, Bartino, C. Fölix Bö- 
stra Alexandrina, ſo v. w. Boftra 1). 
©. Fellx Jülia, fo dv. w. Berotha. ©, 
Kerentinensis, fo v. — 
O. Flävia Caesären N - prima 
Flävia), fo v. w, Eäfarea 6). ©. Flä- 
via Cönstans, f. Hifpellum, ©. &e- 
mella Jülia Hipponönsis Pia 
w. Bipyo Resius, C.Germenörum, 
fo v. w. Germa 1). €. Hadriäna, {9 
v. w, Juvavia. O. Hölvia, fo vd. w. 
Ricina 2). C. Hipponönsis, fo dv. w. 
Hippo Diarrhytus. ©. Htalicensis, [0 
v, w. Italica. O. Jülia, 1) fo v. w, 
Hifpellum; 2) fo v. w. Bona; 8) f. Ealpe 
2); 4) f. Eelfa; 5) fo v. w. Carthago nova; 
6) fo v. w. Parion; 7) f. Philippi; 8) f. 

Br 9) f. Salonä; 10) f. Segifama; 11) 
. Sinope; 12) f. Sutrium. O. Julia 
Augüsta, 1) f. u. Air 8); ®) f. Kafs 
fandrea; 3) fo v. w. Dertona; 4) fo v. 
w. Dium; 5) f. Parma; 6) f. Pellaz 
7) f. Salaria; 8) f. Sinope. ©. Jul. 
Aug. Felix, fo v. w, Berotha. O. 
Jul. Aug. Firma, fo v. w, Aſtigi. 
©. Jul. Clässica Suössa, f0 v. w. 
YAurunca. €. Jul. Equöstris, fo dv. w. 
Novichunum 2). ©. lia Fanöstris 
Fäno- Fortünae), fo v. w. Fanum 

ortund. €. Jul. Oetavianörum, 
ev. w, Forum Julii. ©. Jul. Patör- 
na, fo v. w. Arelate. C. Jul. Pat. 
NWärbo Märtius, fo v. w. Narbo. 
©. Jul. Vietrix, fo dv. w. Tarragona, 
€. Junönia, ſo dv, w. FZalerii. ©. Läo- 
dieöna, ſo v. w. Laodikea 8), O. Lin- 
gonum, ſo v. w. Andomatunum. O. Lu- 
piönsium, fo dv. w. Lupia 1). O. Mär- 
eia, röm. Colonialſtadt im bätifchen Hi⸗ 
fpanien, j. Mardena. O. Metallinn, 
ſ. Metallina,. €. Munatiäna, fo v. 
w. Bafilea 2). C.Napocöensis, Stadt 
in Dacien, nad Ein. j. Klaufenburg. O. 
Närbo Märtius Deeumanörum, 
fo v. w. Narbo. C. Nemäüsus, ſo. v. 
w. Nemaufus, f. u. Nismes 2), ©. Ne- 

Eensis, f. Nepet. C. Norbönsis, 
PNorba Caesariana. C. Octavianö- 
run, ſo dv. w. Forum Julii. O. Gen 
(©. Osn), fo v. w. Civitas oeensis, ©, 
©stiensis, jo dv. w. Dftia. ©. Pacen- 
sis, fo v. w. Pax Julia. ©. Pacensis 
Clässien, fo v. w. Forum Julii. O. 
Pariäna Jülia Aug., ſo v. w. Pas 
tion. ©. Patricia, fo dv. w. Eorbuba, 
€. Pax Jülia, fo v. w, Pax Julia. 
©. Pia Flävia Cönstans Emöri- 
tn, fo v. w. Aventicum. ©. Prima 
Flävia, f. Cäfarea 6). ©. Ptolemäis, 
fo v. w. Ate 2). ©. Räürica (Rauria- 
ea), fo dv. w. Auguſta wg ©. Bejö- 
xum Apollinärium, fo v. w. Albece, 
C. Bomülea (Bomulönsis), io 


Colonia bis Colonia partiaria 


v. w. Hispalis. ©. Muselläna, To b 
w. Rusellae. ©. Satürnila (Saturni 
na), fo 9. w. Yurinia, O. Sebäste, 
b v. w. Samaria,. ©, Secundanörum, 
vv, w, Auraſio. O. Senönsis (Se- 
niönsis), f. u. Siena ©. Septima- 
nörum Juniörum, {9 v. w. Biüterra. 
C. Septimia Nisibitänn, f. Nifibis. 
©. Septimin Resaenesiörum, {9 
dp. mw, Refaina. C. Septimia Tjrus 
Metröpolis, f. XZyros. O. Sextn- 
nörum, 6 v. w. Arelate. O. Sittin- 
nörum , fd v. w, Cirta. ©. Solmonti- 
na, fo v. w. Sulmo. ©. Sutrina, fo v. 


w. Sutrium. C. Taurina, fo v. w. Aus 
na), f. u. Laubach. C. Thinis, fo v. 
w. theanã. c. Tibẽria Augüsta, 
in Gallia belgica, bie Trajan er» 

baute; Standquartier ber 80, Legion; bas 
Trevirörum, fo d. tw, Augufta 82), 
€. Tröas, fd d. w, Alerandria 20). C. 
jäna Augüsta Däcien, {0 v. m. Sar⸗ 
mizegetbufa. ©. Venöerea Nabrissa 
trix Jülin, 2) fo dv. w. Celſa; 2) fo v. 
w, Leptis Magna. O. — ſo 

Colönia_ del 8. Saeramöntoe, 
Stadt, f. u. Montevideo, 

us, bas . 

erblich überlaffne € —— Colona- 
rium jus. 
lonialwaaren. 

Coloniälsystem, 1) das Syſtem, 
bas in Bezug gi 
wird, beſ. s) die Marime, fie ftiefmütterl. 
zu behandeln u. das Mutterland auf ihre 
fo v. w. Eontinentalfyftem. 

Coloniälwaaren, bie rohen Pro« 
namentlih Kaffe, Zuder, Thee, Reif, Ge⸗ 
würze, Spezerein, Baumwolle, auch wohl 
der Anfiedelung der Hrlländer u, Engländer 
bort u. in S Indien di Anfang des 18. 
ber nur Lurusgegenftand u. felten Genuß 
ber Reihen waren, fehr vermehrt u. ift 

eworden, u. jet gänzli ein Land gegen 
Die €, zu ſchließen, * wohl 2 
auf dem ganzen Continent ohne Erfolg. 
Eben fo vergebens waren bie Verſuche 
zu verbieten, u. es hob dies Verbot nad 
wenigen Fahren auch wieder auf. (Pr.) 
die Bermietbung einer frudtbringenden 
Sache gegen Entrichtung einer relativ bes 


gufta 29). C. Tauriscörum (Aemö- 
—2 w, Auguſta 80). O. Trajäna, 
ber fpäter Tricesima; j. Kelln. ©. 
Ubiörum, . Köln. €. Ulpia Tra- 
Augüsta, fo dv. w. Venerea. O. Vic» 
v. w. Zerna. 
Colöniae perpetune 
Coloniälhandel, Handel mit Eos 
bie Eolonien befolgt 
Koften zu begünftigen; 3) (O-sperre), 
bucte der oft= u. bef. der weftind. Eolonien, 
Farbe⸗ u. Meubelhölzer, Arzneimittel. Seit 
Jahrh., hat fi der Abfat ber E., die früs 
Bedürfnig auch des Aermften in Europa 
Frankreich, unter Napoleon, verfuhte es 
Seſtreichs, einzelne Artikel, 3. B. Kaffee, 
Colönia partiäria, Vertrag über 
ſtimm⸗ 
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ftimmten Quantität ber Früchte. Derjes 

nige, welder die Sache unter einer ſolchen 

Bedingung überlaffen befommt, heißt Co- 

lönus partiärlus (Halbbauer, 
albmeier), weil er gewöhnlich bie 
älfte der Früchte abgeben muß. 


Colöni ecelesiärum (NRedhtsw,), 


f. u, Eolonift. 
er gre f- u. Eolonien a. 
lonien (v.lat.), '’ 2) ale 
eines ganzen Volkes od. eines Theile deſſel⸗ 
ben in einem fremden Lande. Der ®rund, 
weshalb ſolche Befellfhaften ihr Vaterland 
verlaffen , ift mannigfaltig, meift Unzu⸗ 
friedenheit mit ben burgerlihen Verhält⸗ 
niffen u. ber Megiernng, auch Uebervölßes 
rung u. Nahrungsiofigteit; vol. Auswands 
rung. * 2) In engerm u. gewöhnlidrem 
Sinne, nad) einem Plane von einem Staate, 
od. einer Stadt, od. einem Sieger, ber bie 
Ueberwundnen in €. vertbeilte (4. B. Sals 
manaffar, Nebubadnezar, Philipp von Mas 
ergo od. zur Bewohnung €, in bas 


and ber Befiegten legte, wie bef. bie Rö» .Epidam 


9 A r thaten, en 
flanzörter, die, wenigſtens nad der er⸗ 
ften I ’ mit Mehersete in Ver⸗ 


BP lentsarteglier dienten. So legten bie 
Tyrer, K 


terlandes - = „gan — . 
enge ung anblung, iff⸗ 
iſſe 


fe, 
rungsmittel, unbefannter ge u. ande 
rer Naturerzeugniffe u. vieles Andre mehr 
in ihrem Gefolge hatten, * Schr frü leg» 
ten E. an: I. die Phönizier zu Beförs 
herung für Hanbelsintereffe auf Eypern, 
Kreta, Sicilien, Sarbdinienu.a, 
Infeln des Mittelmeeres, an ben S⸗ u. 
WXKüften von Spanien, wohin fie der 
Reihthum von edlen Metallen lodte, 3 
dort bie fo berühmte Gades (j. Cadix, f. 
d. Geſch.) ai). Am mãchtigſten aber von 
allen phöniz. C. warb das von Tyrus aus 
A Carthago auf der NKüfte 

ikas. 
das größte Colonlalvolk *U. die Gries 
chen, Der in ben griech. Staaten herr» 
{chende 
zungen in ihnen, das Borberrfchen einer 
einzelnen Partei, bie 
Uebervölkerung in ben 
machten Griechenland frudtbaren Mut⸗ 
ter von €, Gleiche Beet, Religion, Spra⸗ 
* blieben gewöhnlich das Band zwiſchen 

tter = ochterftadt, fo wie, bei der 
Freiheit. ber legtern, Erkenntlichkeit ob. 
das Bedürfniß gemeinfhaftliher Verthei— 


chnell entftehende 
einen Gebieten ıc, 


Nähft ben Phöniziern waren bi 


—— die ploͤtzlichen Umwäl- Rh 
n 
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bigung, wiewohl die Geſchichte auch Kriege 
geitoen ben €, u. dem Mutterftaate nennt. 
ebrigens war das ganze Berhältniß ſchwan⸗ 
kend u, unbeftimmt, bis Athen zuerft unter 
ben Griechen mit beftimmter politifcher Abs 
fit für Handel u. Schifffahrt €. in Thra⸗ 
zien anleyte u, gewiffe Grundfüge der Uns 
terwürfigfeit feſtſetzte. * Die vorzüglich- 
we griech,, fomnhl von Hellas, dem Pens 
onnes als auch von Kleinaſien aus, m. 
von ba wieder weiter von biefen €. ange⸗ 
legte C., meift 700 — 550 v. Ehr. bef. von 
MAtbenern, Korintbern, Euböern, Rhoͤdern, 
vor allen von Milefiern gegründet, find 
folgende: > an den Küftenvon Maze⸗ 
bonien: a) am ägäiſchen Meer, zwi⸗ 
chen bem (bermeifden u. ſtrymoniſchen Bus 
en: 28 Stäbte, worunter Chalkis, Stas 
ra, Akanthos, Olynthos, Amphipolis, _ 
otibäa, Menda, Lekythos, Sana, Zwi⸗ 
den dem Strymon u. Neftos 7 Stübte, 
arunter Fzuwzti b) an der WSeite, od. 
an ber illyr. fe: Driton, Apollonia, 
nod; WB) ander Küftevon Thra⸗ 
ien bis zu den Mündungen ber Donau: 
bdera, Maronea, Doriskos, Kardia, Eläs 
us; am Hellefpont: Mabytos, Seftos, 
Krithote;s an der Propontis u. am 
Bosporos: Perinthos (Heraklea), Byzan⸗ 
tium, Apollonia, zn, Odeſſos, Zomi, 
Sftros jammen); efembria u. Naulo⸗ 
chos; ©) an ber N=- u SSeite bes 
PontodsEurinosu am mäotifhen 
See: Ophiuſa (Tyrus), Nikonia, Orbeſ⸗ 
ſos, Boryſthenes (Olbia, Miletopolis), Ta⸗ 
nais, Phanagoria, Kepi, Dioskurias (Se⸗ 
baſtopolis), Phaſis; auf der taur. Halb» 
infelm.v.a.: en Pantitapium, 
Bosporcd, Theodofia5; D) in Kleins 
afien: a) auf der WKüſte: bie & €» 
Finder: Aeolis, Ionia, Doris; B) auf 
ber NKüfte: Ir 
nakia), 


riapos, 2 akos 
* Pan 


teritalten ride, a) auf 
der DKöäfte 8 äbte, darunter — 
us 


runs 


flum, Arpi (Uraos „ghpien) u. Sipons 
tum; bb) auf der 12 €., barunter 
ium, Gchbros, Laos 

m), zer (Burentum), 
lea), Neapolis partbenope) Eumä (bie 
ältefte aller of 

angelcatı 1 v i 
cilien, 21 €: a) auf ber OKüſte: 
Bancle (Meffane), axos, Megara (Hy⸗ 
bla), Leontini, Catana, Syracuſä; DB) 
auf ber SKüſte: Camarina, Geia, Akra⸗—⸗ 
gas 
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gas Ms entum), Selinus, Minoa; e) 
auf der NKüfte: Egefta (Segefta), Bis 
mera, Thermä; auf den lipariſchen 


- Snfeln hatten fih Knidier u. Mhobier 


angefiedelt; "&) auf ber SKüfte von 
Ballien: Mafftlia (Marfeille), von klein⸗ 
afiat. Phoßiern angelegt (540 v. Ehr.), 
die auch auf ben benadhbarten Küften meh 
rere ©, errichteten, als Nitia (Nizza) auf 


der er Dlba auf ber Pe eher 


Aleria auf Eorfica zc.; M auf der Süb= 
Küfevon Spanien: Emporiä, Rhoba, 
Saguntum. Senfeit der Herkulesfäulen 
Hatten die Griehen Peine €. Wegen ber 
Uebermacht Earthago’s Ponnten die Gries 
chen fi weder auf ben Balearen noch auf 
den Pirbyufen mit Erfolg anbauen; I) in 
Afrika: Ayrene u. Naufratis. (S. Heges 
wiſch, geograph. = biftor. Nadhrichten, die €. 
der Griechen betreffend, Altona1808; Raoul 
Mocdhette, Histoire de l’etablissement des 
Colonies grecques, Par, 1818, 4 Bbe.). 
u. Die Hönter hatten früher bie bes 
fiegten Bölfer nah Rom gezogen u. ihr 
Sand verwüftet, aber dadurch wurde nicht 
nur ihr Reid nicht vergrößert, fondern bie 
u der Bewohner Roms mehrte fi 
bald fo, daß Nahrungslofigkeit u, Uns 
zufriedenheit eintrat. Nachdem daher zus 
erft die befiegten Völker in ihren Ländern 
u. Städten gelaffen worden waren, fingen 
die Römer an, in bie eroberten Städte €, 
zu fhiden; bie erften €. foll unter Ser- 
vius Tullius nah DO ftia gefhidt worden 
ein, bie meiften wurden nach ber Einnahme 
Roms durch bie Gallier gegründet, u, dieß 
Verfahren fchaffte armen Bürgern Brob, 
fiherte bie Abhängigkeit ber Befiegten u, 
trug zur Befeftigung u. zum Fortſchreiten 
ber rom. Herrfhaft viel bei, doch außer⸗ 


halb Italien wurde nah einem Beheims 


runde bes röm. Reichs Peine gefähnt; erft 

‚ Grachus wollte eine nach Earthago (f. 
b, ur ı0) geführt wiffen, was man für 
ein fehr geführlihes Unternehmen hielt, 
Später wurden burh E=gründungen, bie 
bis in den fernen Drient reichten, bef. Bes 
teranen. belohnt. In ber Republit mußte 
das Volk erft wegen Errichtung einer €, 
befragt werben, u, ein 2 beftimmte, 
weldhe u. wie viel als Eoloniften u. wohin 
fie gefhidt werben follten; dann nannte 
ſich jeder, der Luft zur Theilnahme hatte; 
bei der Ueberzahl entſchied das Loos. Hier⸗ 
auf wählten die Confulen od. Prätoren bie 
curatores coloniae deducendae 
(ber Zahl nah genannt: triumviri, 
quinqueviri, septemviri, de- 
cemviri, vigintiviriagris dandis 
l. assignandis od. coloniae dedu- 
cendae), cs wurben Aufpicien gehalten, 
die neue €. wurde luftrirt u. ging bann 
nah bem neuen Wohnfige, wo nebft Be- 
obachtung gottesbienftliher Gebräude, je⸗ 
dem Eoloniften mit einem Pflug fein Acker⸗ 
antheil, jv wie auch ber Plad der Stadt 
bezeichnet wurde. 1% Die Eoloniften befa= 


men num von Rom Gefehe (gewoͤhnlich den 
röm. gleiche), Duumpiri (flatt der Con⸗ 
fuln), Aediles, Quäſtores u,, ald Se 
natoren, Decuriones, ferner Augu⸗ 
res, Pontifices, Apparitores, 
Scribä zc., u. jeber Eolonift einen Pa⸗ 
tron in Rom, PER €, waren ihren Vor⸗ 
rechten nach in 3 Klaffen getheilt: a) Co- 
loniae civium romanorum, mit dem 
jus Quiritium (f. d.); b) C. juris latini, 
mit bem jus latinum (f. b.); u. e) C. ju- 
ris italici, mit dem jus italicum (f. b.). 
u Außerdem gab es, feit Sulla, bef. unter 
Eäfar, Auguftus u. ben folgenden Kaifern, 


Soldaten⸗C. (coloniae militares, wähs 


rend jene co. civiles, plebejae, toga- 
tae), indem man öfter unter verbiente Bes 
teranen Ländereien vertbeilte. Die Müu⸗ 
zen ber Civil-E. unterſcheiden ſich ges 
wöhnl. durch einen Pflug, die der Mili= 
taͤr⸗C. dburd ein militär. Abzeichen; Verei⸗ 
nigung beider Zeichen bebeutet, daß die €. ur⸗ 
fprüngl. Civil⸗C. waren, aber durch Beteras 
nen ergänzt wurden. 2 Gewöhnl. bekamen ' 
bie C. röm. Sitten, aud ben in Rom ähn« 
liche öffentl, Gebäude, wie Amphitheater, 
Circus ꝛc. Namen erhielten fie nach kaiſerl. 
erſonen, oft nur als Zuſatz zu ihren alten 
amen, ſ. Colonia (a. Geogr.); Berge, 
lüſſe ꝛc. erhielten die Namen der Berge, 
lüſſe ꝛc. in der Heimath. Manche €, was 
ren frei von Abgaben, andre lieferten einen 
—*— ber Erzeugniſſe der Ländereien (ges 
wöhnl. „5 der Feldproducte u. + der Früchte) 
nah Rom, In allen redete man bie latein. 
Sprade, bie fich dadurch fehr ausbreitete, 
aber au durch ihre nah u. nady erfolgte 
Bermifhung mit der jedesmaligen Landes⸗ 
fprabe neue Sprachen erzeugte, !* Die 
rom, C.: A) innerhalb Italien, aubin 
alte griech. Eolonien neue C. geſchickt: —* 
Latium: Aeſula, Alba, Ancgnia, Urs 
tium, Anrur, Aquinum, Ardea, Ariciz, 
Atina, Bovillä, Camerium, Earfeoli, Eir« 
cäi, Kerentinum, Fidenä, Kormid, Fregellä. 
Gabii, Interanına, Lanuvium, Lapierm, 
Lavinium, Minturnä, Norba, Oftiu, Päs 
ftum, Pontia, Privernum, Satricum, Ses 
tia, Signia, Sora, Veliträ, Vitellia, Bes 
rulä; B) in Campanien: Abelle, Ucerrä, 
Atella, Ealatia, Eales, Capua, Caſilinuni, 
Eumä, Linternum, Neapolis, Nola, Nuce⸗ 
ria, Pompeji, Puteoli, Sinueſſa, Sueſſa, 
Sueffula, Teanum Sidicinum, Bulfurnunı; 
e) in Samnium: Abellinum, Aeſernia, 
uaviva, Aufidena, Beneventum, Bovias 
num, Eafinum, Siäpinum, Salernum, Sa⸗ 
ticula, Telefia, Benafrum; d) in Apu⸗ 
lien: Brundifium, Luceria, Lupia, Miners 
vium, Sipontum, Karentum, Venuſia; 
2 in Bruttium: Eroton, Rhegium, 
cplaceum, Temefa, Bibo; SP) in Lucas 
nia: Burentum, Compfa, Eopiä (Thurii) ; 
) imSabinerlande: Antemnä, Erus 
Bumerium ; h) bei ven Frentani: Hiftos 
nium; 4) in Picenum: Aeſis, —— 
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Asculum, Firmum, Habria, Helvia Ris 
eina, Potentia; 20 Umbria: Kanum 
Fortund, Hifpella, Ariminum, Rarnia, Pis 
faurum, Sena, Spoletium; 1) in Hetrus 
rien: Alfium, Aretium, Eafjfentinum, Eas 
Novum, Eortona, Eoffa, Falisci, 
erentinum Fäfulä, Florentia, Fregenaͤ, 
raviscä, Succa, Lucus Feronid, Nepeta, 
Pifä, — Ruſſellana, —— Satur⸗ 
’ 


nia, Sena, Sutrium, Tarquin eji, Vo⸗ 
laterrä; m) in Liguria: Alba Pompeja, 
Albingaunum, Afta, Dertona; m) in Gal- 


lia Cisalpina: Auguſta Prätoria, Aus 
gufta Taurinorum; o) in Gallia Cis- 
adana: Bononla, Brirellum, Fidentia, 
Oprutina ‚Parma, Placentia, Ravenna, Res 
gium Lepidi; p) in Gallia Transpa- 
dana: Aquileja, Atefte, Comum, ons 
corbia, Eremona, Eporedia, Forum Julium, 
Laus Pompeja, Verona; » in Sftrie: 
ola u. ng u) Außerbalb Itas 
ten: a) in Europa: an)in Gallien: 
Acufio, Antipolis, Aquä Sertiä, Arauflo, 
Arelate, Avenio, Uventicum, Bäterrä, Ca⸗ 
bellio (Eabilonum) Col. Equeftris, Forum 
Julii, Lugdunum, Maritime, Narbo Mars 
tius, Nemaufus, Nuscino, Zulofa, Valens 
tia, Biennd; bb) in Galliabelgica: Aus 
E- Xrevir., Lugbunum Batav.; ce) in 
pganien: Acc, Aſta Regia, Aſtigi, 
Afturica, Atubi, Auguſta Emerita, Bars 
cino, Bracara, Eäfaraugufta, Carthago 
Nova, Eelfa, Elunia, Eorduba, Emporiü, 
Grachuris, Hispalis, Stlici, Stalica, Stucci, 
Suliobrica, Zulium Präfidium, Marcia, Eol. 
Metallinenfis, Norba, Olvfippo, Par Aus 
gufta, Salaria, Scalabis Tarraco, Tole⸗ 
tum, Tucci, Balentia, Urfo; dd) in Brie 
tannia: Camalodunum, Devana, Eboras 
cum, Londbinium; ee) in Germanien: 
Eol. Agrippina, un Nauracorum, Col. 
Zrajana; SI) in VBindelicien: Augufta 
Quintanorum, Aug. Tiberii, Aug. Vindelis 
corum; ” in Rdätien: Eonftantia, Eus 
ri; hh) in Noricum: Aurelium, Geleja, 
Lauriacum, DOvilabis, Solva; ii) in Pan— 
nonien: Aemonia, Ala Flaviana, Ayuas 
viva, Carnuntum, Murfia, Petovio, Sas 
laria, Sirmium, Siscia; KK) in Dacien: 
Apulum, Ulpia Zrajana re he 
11) in Dalmatien: Aequum, yrrha⸗ 
chion, Epidaurus, Narona, Salona; mım) 
in Liburnia: Jadera; mn)in Thrazien: 
Apros, Develtos, Flaviopolis; oo) in Mas 
je bo A . n 5 N ge s Be , = ans 
ea, Pella, pi; pp piros: Bus 
throtonu, Rifopolis; qq) in Hellas: Mes 
ara; er) im Peloponnes: Korinth, 
yme; Paträ; su) in Sicilien: Eatana, 
Syrafus, Kauromenium, Thermä, Tynda⸗ 
ris; 46) in Sardinien: Ufellis; um) in 
Eorfica:Aleria, Mariana;"p)inAfien: 
an) in Kleinmyfien: Parium; bb) in 
Kilizien: Selinus; ee) in Pifidien: 
Antiochia; dd) in Kappadozien: Ardes 
lais; ee) in Phrygien: Adrampttinm u, 
Univerfat» gerifon. 3, Aufl, IV, 


Alexandria; LM in Salatia: Ankyra u. 
Berma; gg) in Bithynia: Apamea; 
hh) in Papblagonien: Sinope ; il) in 
Kleinarmenien: Melitene u. Sinis; 
ku) in Mefopotamien: Nifibis; U) im 
Syrien: Antichia, Eapitulum, Emefa, 
Germanicia, Heliopolis, Laodicea, Mifes 
num, Palmyra; mm) in Kölefyrien: 
Damaskos; nn) in Phönike: Berytos, 
Ptolemais, Sidon, Tyros; oo) in Pala⸗ 
ina: Aelia Capitolina, Cäſarea Phi⸗ 
i, Sebafte; pp) im Berea I Wen ras 
bien, Boftra; e) in Afrifa: an) in 
Aegypten: Heliopolis; bb) in Kyre⸗ 
naita: Kyrene u, Neapolis; ee) in Afri- 
ca propria: Aquä Regiä, Earthago 
De erfte außer Italien, f. oben»), Leptis 
agna, Marula, Tea, Ruficade, Sas 
brata, Tacape, Thysdrus, Tuburbo, Utica, 
Zama; dd) in Numidia: Mb Medera, 
Aphrodifia, Eirta, Hippo Negius, Lares, 
Sicca, Tabraca, Simittu, Zipafa; ee) in 
Mauretania Eäfar.: Arfenaria, Cars 
tenna, Gunugi, Icoſium, otziun Jol 
Caſarea), Quiza —** usconiä, 
aldi, Giga, Eitifie, uccubar; If) in 
Mauretania Tingit.: Abyle, Arzila, 
Babba, Banafa, Gilda, Lira, Dppi um 
Novum, Rufarbir, yo Bolubilis. Val. 
ge De veterum col. jure u, Denf. De 
manorum prudentia in col. regendis, im 
1, u. 2. Bde. ber Opuscula, "IV. Im Mit⸗ 
telalter gingen faft alle €. in ber Voͤlker⸗ 
wanderung unter, u. nur wenige Handels⸗ 
niederlaffungen der A) Geunefer u. Bes 
netianer in Kleinafien u. am ſchwarzen 
Meere konnten für C. gelten. Erft nachdem 
3) die Portugiefen den Weg um Afrika 
nad al OIndlen gefunden hatten (1498), 
legten fie Anfiedlungen ana) auf Malabar 
an, die Almeida u. Albuquerque erft zu eis 
nem felbftftändigen Gebiet, deffen Hauprs 
itz 1508 Goa wurde, erhoben. Bald Eumen 
ie in OIndien u. in Afrika in den Befig 
mebr. fefter Pläge, die die Grundlagen zu 
€, bildeten, u. unter denen bb) Mozanı> 
bique, Sofala u. Melinda in Afıika, 
ec) Ormuz u. Mascate imgerf. Meer— 
bujen, dd) Diu, Damaun u. Goa auf 
ber malabar, u, ind, Küfte, ee) Nega= 
patnam u, Meliapur auf Soromandel, 
2 Malacca u. einige andre auf den Ge⸗ 
rzinſeln, gg) Ceylan, Java, Su 
matra, Borneo ꝛc., bie widtigften was 
ren. Als aber Spanien Portugal ufurs 
en bemädtigten fi die "Niederläns 
er, bie Portugal, gleih den Spaniern, 
indlich behandelten, ber meiften €. Por⸗ 
tugals in OIndien. So begielt 5* 
nur, ia Goa u. Diu, no das 5b) 
von Eabral ———— Braſilien, wels 
ches aber ſeit vom Mutterftaate loss 
geriffen u. 1825 von biefem als sie 
anerkannt ift, f. Brafilien (Befd.). "Mu 
C) den Spaniern war durch Eolumbo’s 
EEE von a) Amerika Gelegenheit 
zu 
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zu Anlegung von C. gegeben, u. biefe ſiedel⸗ 

ten fich bald auf am) @uba, Portoricn, 

Ramaica, vorzügl. aber auf dem gold» 

reihen Domingo an, u. bie Waffentha⸗ 

ten Ferd. Eortez (1519 — 24) u. Franz Pis 
arro's er machten es ihnen moͤg⸗ 
his, auch in bb) 

Quito, Neu 
en. Gold u. Silber waren bie Gegen» 
ände. he man bort vor Allem fudhte, u. 

bemnädft leitete bie Wuth, die hriftliche 

Steligion felbft mit Feuer u. Schwert zu 

v:rbreiten, bie Eroberer. "In Kurzem 

war Amerita völlig unterjocht; Städte ents 
fanden an ber Küfte u. im Innern, u. bie 
neuen €, blübten auf ben Trümmern des 
alten Volks Kia auf. Dennoch lafteten 
chreckliche Bedrükungen des Mutterlandes 
seen auf ben &.; der Handel wurde zins 

ig von Spanien u. jivar von Sevilla aus 

Verieben von wo jührli etwa 12 Gallio⸗ 

nen nad Portobello u. 10 Schiffe nach Vera⸗ 

Cruz fegelten. "Alle C. mußten Spaniens 

ſchlechte u. mit hohen Zöllen belaftete Waa⸗ 

ren nehmen, Bein 

Dr wenn er von fpan. Eltern war, ein 
mt erhalten. Hierdurch fam es, daB als 

1810 einzelne Provinzen ſich gegen bie fi an. 

Macht enıpörten, bald bie übrigen nach % 

ten u. das ganze amerikan. Feftland ſich 

der Macht des Mutterlandes re u, 

bie ——— erflirt bat (f. Suͤdame⸗ 

ritanifher Revolutionstrieg). Außer ben 
ameri?. Befigungen erwarb Spanien no 

» bie Philippinen in OIndien u, e) eis 

nige Zee an ber Küfte Guineas. "'D) 

Die Holländer mahten bald den Portugies 


erico, Peru, Ehile, 


fen u. Spaniern bie Alleinherrfchaft in den 


Gewäflern fremder Welttheile ftreitig. Als 
bie Niederländer fich gegen bie fpan. Herrs 
fchaft erhoben, wurbe ihnen ber Zwiſchen⸗ 
ie zwifhen Portugal, bas bie oſtind. 

oducte berbeifchaffte, u. bem übrigen Eus 
ropa erſchwert u. endlich 1594 gar verbos 
ten, Sie rüfteten dah. (zuerft 1595) Sch’fe 
aus, um biefe Waaren felbft unmittelbar 
aus OIndien zu —— der glückliche Er⸗ 
folg weckte Nachahmer, zahlreiche Expedi⸗ 
tionen liefen nah OIndien aus u. ſiedel⸗ 
ten fi dort an, *Die niederländ, Regie: 
rung vereinte 1602 bie verfhiebnen Hans 
belsgefellfhaften (f. d.), welde 
Schiffe ausrüfteten, um ihnen mehr Eins 
Br au geben, in eine einzige, gab ihnen 

F— tsreche über bie eroberten Länder, u, 
biefe baute nun a) (1617) Batavia, ers 


oberte bie portug. Be in OIndien 
—— (f, ob. iy —— benächti te fich des dis 


nef. u. japan. Banbels (um 1611) u. befe⸗ 
kiore ihre Macht in OIndien noch 1658 durch 

legung von €. auf dem 6) Eapbergus 
ten Soffnun 9. = 1621 verſuchten bie 
Holländer durch Errichtung einer weft 
ind, Compagnie in e) Amerika feiten Fuß 
yu gewinnen, bie nach vorübergehenben Er⸗ 
obrungen inBrafilien u. nad, bald an 


ranaba ze. €. anzules 


ngeborner konnte, auch 
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England verloren Hehenden Anfeblungen 
in NAmerita, Surinam, Effe- 
— Berbiceu.Paramaribo 
ehaupteten. * Später erhielten au IE 
bie Briten Bedeutung im Eolonialhandel, 
war gi fie ſchon früher das @ap ber 
uten Hoffnung umfahren, u. eine oſtind. 
ompagnie war 1600 entftanten u, hatte a) 


St. Helena befent a Gaetondien auf bem 
n 


vb) Feftiande DO ens errichtet. In 

ben Unruhen unt. Karll. u. Karl 1. Löfte fi 

aber ber oftind. Handel faft ganz auf, u. er 
bie 1708 erlangte Vereinigung der 1698 zeu 
entftandnen oftind, Compagnie mit ber 
Br früher beſtehenden, befeftigte ihn wies 
er. » Dennoch waren Ealeutta, Mas 
brasn.Bencoolen bamals bie einzl- 
gen Punkte, die England in OIndien —* 
ie innern Unruhen in Indien in der 1. 
aͤlfte des 18. —5 gaben den Briten 
elegenheit, ſich in ſie zu mengen u. durch 
ihre Interventionen Bengalen, Oude, 
yſore, das Reich des Großmo⸗— 
gul u. faſt ganz Vorderindien 
nebſt Ceylon un ſich zu reißen (f. Indien 
[Bet 14). —* In Amerika würde durch 
ie von Jacob 1. privilegirte London⸗ 
u. Plymouthcomp. JZamestown > 
legt. Diefe Adler = E, gewann durch bie ins 
nern Unruhen = viele fleißige, freis 
— fie ausdehnende Eoloniften u. brei⸗ 
tete & badurd u. durch ſchaͤtzbare Erwers 
bungen von Holländern u. Schweben bald 
über einen bebeutenden Theil NAmerika's 
aus. * Epäter gewann England (1641) 
Barbados u. (1655) ISamaica in 
WIndien, von ben aniern, News 
ounblanbdu., ur bie Frieden von 
tredht u. Paris, von ben Franzcfen (1715) 
Acadien, Terresneune, CapBres 
ton u. 1962 Canada. Es verlor zwar 
burd den Krieg nıit ben nordamerik. Pros 
vinzen, ber 1772 begann u. 1783 mit ber Ans 
erfennung ber Provinzen endete ( Nords 
kn Breiheitsßrieg), biefe, ward 
aber dadurch nicht gefhwächt, weilnun Eng⸗ 
land befto mehr auf Canada (bas freilich in 
veurer Zeit auch ſchwierig geworben ift) 
wenben Ponnte u. vermöge ber ihm bewil⸗ 
ligten Hanbelsvortheile mehr als früher ge⸗ 

wann, Ueberbem bat es ſich burdh ben 

abgeichufften Sklavenhandel feiner weſtind. 
Beligungen verfihert. * In den Revolus 
tionsfriegen — 1814) eroberte Eng ° 
land die meiften wichtigen franz, u, hols 
länd. €., gab fie aber mit Ausnahme von 
Isle de France, bem Eap, ben Sechellen, 
Eape Evaft ıc. im Frieden von Paris wies 
een Dagegen legte es d) ſchon 1788 
bie en otanybailn Auftras 
lien an, benen in neurer Zeit nod andre in 
—* auf Neuholland, Staheiti 
u. den Sandwichsinſeln gefolgt find, 
„Er Weontreich legte erft 1664 unt. Eols 
bert €, an. Es Paufte zu dieſem Zwecke a) 
mehr. weſtind. Infeln artinique, 
: Buabes 
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Guabeloupe, St. Lucie, Grenada), 
{endete Eoloniften nah Cayenne u, ges 
wann einen Theil von St. Domingo von 
ben Flibuſtiern. Gleichzeitig fiebelte es ſich 
auf bem de in Kanaba, Terre 
neuve u, Acadien an, verlor aber biefe 
1713 u, 1762 an England, Luifiana trat es 
an Spanien ad, verkaufte baffelbe aber, 
nachdem es baflelbe wieder gewonnen hatte, 
1803 an NUmeribu. Die übrigen €. blies 
ben Frankreich, mit Ausn 
mingo, bas 1791 burdy ben 
verloren img. und — t den weſt⸗ 
ind. entflan en franz. €, b) in OIn⸗ 
bien u, deffen Nachbarſchaft. Pondihery 
warb 1670 befegt, von ba breitete ſich bie 
franz. Madt bald in Hinboftan aus, 
wurde aber bald wieder gebrochen, u, felbft 
—— ging 1766 an England verloren. 
don 1759 hatte ſich bie franz. 1664 geſtif⸗ 
tete, 1719 mit ber Mififippigejellichaft vers 
einte oftind, Comp. aufaelöft. Vorüber⸗ 
gehend waren e) bie franz. Anfiedelungen 
auf Madagascar, beftehender biel 
auf Jslede $ranceu, Isle Bours 
bon errichteten; boch wurben beide Infeln 
im Revolutionskriege von ben Englänbern 
erobert u. erftre im Frieden von Paris von 
ihnen behalten. ?&) Die Dänen ftifteten 
a) 1618 eine oftind. Compagnie, die Trans 
quebar erwarb, jebod baid (1684) wieder 
unterging, 1670 erneuert ward u, bis 1929 
beftand, wo fie nochmals unterging wu, , 1782 
von Neuem errichtet, ihre Befigungen an 
die Krone abtrat u. fi blos auf Handel. 
bef. mit China, befhränkte; hierbei befand 
fie fi fehr wohl. BD) In WiIndien befegte 
Dänemark 1671 St. Thomas u. kaufte 
au Anfang bes 18. Jahrh. St. Eroirn. 
t.3ean, wohin bis 1764 eine 1734 errich⸗ 
tete Comp. handeite. Auch HE) Schwe⸗ 
dem errichtete 1131 eine oſtind. Compagnie, 
bie bel nad Ehina trieb; 1785 er: 
warb es bie weftinb, Infel Gt. Bartheles 
2* Frankreich. I) NRußland legte 
1787 Pelz⸗C. auf ben Kurilen, Aleuten u. 
ben Küften von erita an. "KjDeit: 
reich verſuchte 1722 durch die mißlungne 
u.1731 aufgehobne Comp, von Oftende 
Berbindungen mit OInbien anzußnüpfen u. 
legte noch im legten Biertel des 18. Jahrh. 
eine Nieberlaffung auf ben nikobar. In⸗ 
ein an, bie jedoch wegen ber ungefunden 
ft verlaifen wurde, #9) Preußen ftif- 
tete 1682 die afrifan. Handelsgeſellſchaft in 
Guinea u, errichtete an der dafigen Küfte 
bie &, Groß⸗Friedrichsburg, ver—⸗ 
Baufte jeboch Ion 1718 dieſe Niederlaffung 
on Holland. "Ueber bie jegigen E=en ber 
verſchiednen Völker in den einzelnen Welt: 
theilen f. die geogr. Art. über diefe u. über 
bie &olonien befigenden Völker, wie Portus 
al, Großbritannien u. Frankreich ꝛc. 3) 
Staatsw.). * Die C. find- auf die Geſchichte 
* Länder u. Staaten u. ganzer Welttheile 
Yon unberehenbarem Einfluß gewefen, u. 
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fie (bef. bie neueren, ba bie älteren mehr 
auf Auswanderung berechnet waren) find 
es eigentl., bie Europa auf ben Bipfel von 
Macht u. Einfluß erhoben, ben es jegt bes 
gt, u. bie dadurch Inbuftrie u. 
eiß erregt » Boden, Klima, 
robucte u. Verhaältniſſe ändern bas W 
ber €. bedeutend ab. ”* Das Recht, C. anzus 
legen (Colonisatjönsrecht) at jes 
bermann, fowohl Staaten als daten, 
wenn ed ohne Verlehung eines fremden 
ts gefhieht. Ueber bie Urt der Eolo» 
nifation(Oolonisatiönsmethode) 
läßt fi nichts feſtes beftimmen, ba es hiers 
bei auf ben Stand, die fittliche Rage, ben 
Charakter ber Eoloniften u. auf das zu cos 
lonifirende Land ankommt. E. zerfallen in 
»A) Bergwerks⸗⸗C., wo zunächft der Ge⸗ 
winn von Gold, Silber, Edelfteinen ꝛc. bes 
abfihtigt wırd, Dergleihen C. waren b 
ber Spanier in WIndien u, auf dem Feſt⸗ 
lande von Amerika. Auh Brafilien war 
um Theil Bergwerks⸗E. Bergwerkövers 
indige n. mittelbar bam.t in Bezug Ste» 
hende fiebelten fi für immer in feien C. 
an, zwangen aber gewöhnlich die Urein⸗ 
wohn: iu Arbeiten in ben Gruben u. Hüte 
ten, woburd biefelben fo mit Arbeit übers 
laden wurben, baß fie an vielen Orten 
anz verfhwanden; * 3) Pflanznugs⸗ 
+, welde bie Erzeugung von Eolonials 
waarer. beabfidhtigten. Die Coloniften fies 
belien ſich entw. für immer od. vorüber» 
gehend in folden E. an, um nad gewonnes 
nen Reihthümern nah Europa zurückzukeh⸗ 
ren. Bei dem Mangel an Europäern zwan⸗ 
gen fie bie Eingebornen zur Arbeit u, bol- 
ten, als biefe ausflaıben, Negerfflaven aus 
Afrika herbei. So wurden die C. Beran« 
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WoIndien, das füol, NAmerika, Brafilien u. 
auch theilweife bie ehemal, fpan. Provinzen 
in SAmerika, find hierher zu rennen, NO) 
YcerbaurE,, wo die Eoloniften, aus 
Mangel an Grund u. Boden nad fremden 
Gegenden verpflanzt, ſich hauptſaächlich mit 
Feldbau befhäftigen. Soldr €, bilden am 
biufigfßen eine Zuflucht für die mit ihrem 
ürgerl. od, relig. Zuftand in ihrem Vaters 
lande Unzufriednen. Da bie Eoloniften ber 
Natur der Sache nach hier am leichteſten heis 
mifc werben u. ſchwer wieber von ber ein⸗ 
mal urbar gewahten Steile weichen, fo eig⸗ 

nen ſich folde €. am erften, um na 
reren Generationen eine Nation zu bilden u. 
fd unabhängig vom Motterlande p machen. 

eftätigung hiervon iſt "ie vollfommen 

unt. den bisherigen Uder-©. ber norbamerif. 
Freiftaaten. Außer diefen find noch zu Ader- 
C. zu zählen: Canada, Botanybai, bad Cap 
ber guten Hoffnung u, gewiffermaßen bie 
ruffiiben mit fremden Auswanbdrern bevöl- 
ferten €, in der Krim. ) Handels: 
E,, Unfangs Niederlaffungen od. bloße 
—— um den Handel mit ben Einge⸗ 
ornen zu vermitteln, Später griffen ge» 
12 * rade 
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rade bie Handels⸗E. weiter um fih, erkauf⸗ 
ten od. gewannen durch Unterhbanblungen 
Diftricte, die ſich — Theil Se in OInbdien) 
zu mächtigen Reihen vergrößerten. ® Sol: 
e Hanbels= €, bezwedten hauptſächlich den 
Sanket a) mit Eolonialwaaren; fo die 
. aller weftind. Iufeln, bie Küftenpläge 
des amerikan. Eontinents u, alle oftind. C. 
b) mit Pelzwaaren wie bie engl. u. ruff. 
€. in NUmerita 2.5 e) mit Sklaven. 
Diefen fhändliben Handel trieben u. treis 
ben insgeheim, nachdem ſich alle europ. 
Mächte über Abſchaffung des Sklavenhan⸗ 
dels vereinigt baden, mehrere €. in WIn⸗ 
dien, bef. Brafilien u, die fpan. Beſitzun⸗ 
gen, Die Handels=sE. jeder Art brins 
gen auch europäifhe Waaren aller Art 
gegen bie in ben C. von ihnen empfang» 
nen Eolonialwaaren herbei, u. bis jetzt 
ift die Bilanz immer noch zu Gunften Eus 
ropa’8 geweſen. Bis % Ente bee 18, 
Jahrh. betrachtete man die C. durchgängig 
nur als Dittel, den Mutterftant zu bereis 
chern, u. behande'te fie daher ftiefmütterlid. 
Nicht allein, daß man die Einwohner, was 
ren fie einmal unterjocht, faft allgemein als 
Sklaven anfah, eine engherzige Politik legte 
auch ren Eoloniften unzählige Beſchränkun—⸗ 
en in den Weg, machte es (z. B. in den ſpan. 
€. in Amerika) zum Gefes, daß Bein in den 
€, Geborner zum Staatsdienft gelaffen wers 
den dürfe, lieferte den €, ausſchließl. Waa— 
ren bes Mutterlandes, u. zwar fchledt u. 
theuer, verbot ben auswärtigen Nationen 
den Handel mit den €, ob, erfchwerte ihn 
doch außerordentlich, u. gab auch unter ben 
Inländern nur einzelnen in Handelscom⸗ 
pagnien vereinten * 
liche Privilegien zu denſelben. Letztre Han⸗ 
delscempagnien beſ. waren das Verderben 
der €, u. des Mutterlandes u. gewannen, 
wenn nicht außerordentlihe Eonjuncturen 
a Hülfe Pamen, auch felbft nichts. Die 
inw. ber Länder, in welche ſolche Compag⸗ 
nien ben Herrn fpielten, wurden aufs Aeu⸗ 
Berfte gedrüdt, der Handelsſtand durch die 
Befhräantungen, die fie auflegten, furdts 
bar beengt, das Mutterland burd die wills 
kürl. gefegten Preife übertheuert; bag Uebel 
fiel mit der Zeit auf die Compagnie felbft 
zurüd, u. am Ende gewann Niemand etwas 
als die Beamten, bie die Compagnie betrogen 
u. nicht genau zu controliren waren, Faft 
alle Compagnien pr gie daher auch unter, u. 
wo dies nicht vera war, wie bei ber engl.» 
oftind,, miſchte ich die Regierung zu rechter 
Beit noch in das Innere derſelben. * Erft 
als neure Lehrer ber Staatswirthfchaft ges 
funde u, richtige Anfichten über ben Handel 
u. bas Wefen der €, aufftellten u. vor allen 
NAmerika, nah Erfehtung feiner Unabhäns 
gigkeit, fihtbar durch Handelsfreiheit aufs 
blubte, begann man ———— daß Frei⸗ 
heit des Handels, dieſe Lebensluft für alle 
Adern des Staats, für €. u. Mutterſtaat 
gleih erſprießlich fei. Man hat daher in 
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neufter Zeit (bef. England, namentli in 
Canada) langſam begonnen, bie Feſſeln der 


C. zu lüften, u. wo bies, wie in ben fpan, 


C., nicht ge Tr: haben fi die €, eigens 
mächtig felbft befreit. Val. Militärcolonien, 
Armencolonien, Auswanderung su. w, H 
delsgeſellſchaften. (Sch., Lb.u.Pr 
Colonien (Bien;.), fo v. w. Schwärme. 
Colonisiren (lat.), 2) anpflanzen, 
anfiedeln; 2) eine Eolonieftabt anlegen. 
Colonisirung, f. u. Eolonien a. 
Colonist (lat. Co onns), 4) der, wels 
cher ein Feld, Grundftüd bebaut, es fei 
—— fein eigenes od. fremdes; 2) der 
ewohner einer Eolonie, Colöni ec- 
elesiärum, Bauern, welde die Kirchen⸗ 
äder zu beftellen haben. ©. fiscäles 
(C. dominiei), frobnpflidtige Unters 
thanen, die auf den Kammergütern bie 
Feldbeftellung zu verrichten haben; Colo- 
näticum, der Dienft, welden der colo- 
nus dem Grundberrn zu leiften hat. (Sch.) 
Colonistenstrasse, f. Shönebed, 
Colonitis (gr., Med.), fo v. w. Colitis, 
Colönna, Cap, Borgebirge in der 
neapolitan, Prov. Ealabria ulteriore Il 
Colönna, alte röm. Familie; ihr Urs 
[psung reicht bis zu Anfang des 7. Jahrh., 
is 1100; meift geſchichtlich gehörte fie zu 
ben Gibellinen. Ihr Zufammenhang mit 
bem Haufe Hohenzollern ift ein Mährchen. 
Sie we; mehrere Fürftenthümer in Ita⸗ 
lien, nad welcher bie einzelnen Glieder fid 
nennen. Seht blühn 2 Yinien: a) die der 
Herzöge von Pagliano, Erbgroßconnes 
tables von Neapel, ftammt von Agapito 
€, zu Ende bes 18. Jahrh., Sohn von 


ciarra C., u. b) die der Fürften E, di 
Sciarra, von dem ältern Bruder Agapie 
tos, Sciarra; legtre zerfiel wieder in mehr 
rere Zweige, von benen noch folgende blühn: 
aa) Barberini E,, nahm den Namen 
Barberini €, durch Julius Eefar €, bi 
Sciarra, Fürft v. Bafanello, Prinz 
v. Earbagnano, welder ſich mit bes Fürs 
ften Urban Barberini Erbtochter verbunden 
atte, an, indem er vermöge beffen Erbbes 
mmungen, fo wie wegen der des Cardinals 
an rberini, bes Oheims feiner Ges 
mablin, denfelben führen mußte, u. bb) €. 
Sciarra, von einem jüngern Sohn bes Stif⸗ 
ters ber Linie Barberini €,, Carlo Duca 
di Monte Bibreto(geb.1785) entfpro en. 
Merkw. find: 4) (Giacomo), 1278 Cars 
dinal, warb aber von Bon VI, 
bem Feind feiner Familie, vor Gericht ger 
Pros floh, ward verfolgt, viermal bes 
agert u, in den Bann gethan. Elemens V. 
feste ihn in feine Würden wieber ein; er 
ft. 1818. 2) (Egidio de €.), f. Aegibius 1). 
3) (Sciarra), unter Bonifacitus VI, 
Befehlshaber von Paläftrina, nahm feinen, 
von Bonifaz VII. verfolgten Bruder Ag a⸗ 
pito in Schug u. Giacomo auf, warb aber 
vom Papft belagert, entfloh, als die Stadt 
fi ergeben mußte, fiel aber dort men 
ern 
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bern im bie Hände, bie ihn nah Marfeille 
führten, wo ihn, Philipp der Schöne in 
Shug nahm u. mit Wilhelm von Nogas 
ret 1503 nach Italien ſchickte. Beide übers: 
fielen den Papft Bonifacius VII. zu Anag⸗ 
ni, nahmen ihn gefangen u. C. foll ihm 
eine Obrfeige gegeben haben, f. Päpfte 
gen m. Benedict XI. feste die Familie 
‚ wieber in ben Befig ihrer Güter. €. ers 
riff darauf bie Partei der Gibellinen, warb 
1328 für bie Krönung des mit dem Bann bes 
legten Kaifers eubmig des Baiern Senator 
u, trug hierbei dem Kaifer die Krone vor. 
Bei einem Verſuch, Johann XXI. zu ent» 
thronen, ward er aus Rom vertrieben u, 
‚im Eril. 4) (Stefano), Bruder des 
or., biefem entgegen, eifriger Guelfe zu 
Rom; warb an jenes Stelle Senator u, 
verlor feine Macht erft nah 20 Jahren 
burd bie, zum Theil durch feine Anmaßuns 
gen veranlaßte Revolution ber Rienzi. Bei 
einem Berfuche, in Rom, woraus er vers 
bannt war, einzubringen, verlor er, mit 
feinem Sohne 5 enge das Leben. 
grade ohn bes Bor., ſchlug bie 
p + Ercommunicationsbullen Ludwigs 
ed Baiern, während ber Anwefenheit bes 
Lestern zu Rom, öffentl. an; deshalb von 
Innocenz XXI. zum Bifhof v. Bamberg 
ernannt; Freund von Petrarca, ben er aus 
Rom entfüuhrte u. ihm 1841 die Lorbeer: 
Prone verfchaffte., 7) Frührer Name bes 
Dapftes Martin V. 8) Neffe bes Vor., 
von biefem an bereichert; warb von Jo⸗ 
anna Il, Königin von Neapel, 1419 zum 
ürften von Salerno u. Herzog dv. Amalfi 
ernannt u, erhielt felbft von biefer Fürs 
> bie ‚Boffnung ihr Nachfolger zu wers 
en. Martins V. Nachfolger, Eugen IV., 
zwang ihn mit den Waffen, das Gewons 
nene u. bedeutende ber Kirche geraubte 
Schäge herauszugeben; auch Neapel entzog 
ihm die gefchenkten Fürſtenthümer wieder. 
9) (Prosper) ohn des Vor., geb. 
1492 ; trat beim Einfall ber $ranzofen uns 
ter Karl VIII., aus Haß gegen die Orfini, 
auf bie Seite jener u. ward von Karl VII. 
um Herzog von Trajetto u. Grafen von 
ondi ernannt. Da aber au die Orfini 
u ben Franzofen traten, wandte er fich zu 
en Spaniern. In biefem Dienft lernte 
er unter or. be Cordova den Krieg, 
fiegte 1513 bei Vicenza über die Venetia= 
ner, fiel 1515, bie Alpenpäffe vertheidis 
gend, in franz. Gefangenfchaft, ftritt, wie⸗ 
ber frei geworben, —— gen bie Fran⸗ 
gofen, beflegte diefelben bei Bicoco 1522 
u, zwang kurz baranf ben Marfchall Bons 
nivet zur Aufhebung ber Belagrung von 
Mailand; ft.1523, 10) (Habrizio, Hers 
g von Amalfi u. Marfi), Sohn Eduards 
olonna; 1481 mit bei der Erobrung von 
Dtranto, wendete fih zum König v. Nea— 
I u. war eifriger Gegner ber Orſini, mit 
rosper (f. 06.9) ging er erft zu den Fran⸗ 
zofen, bann zu den Spaniern, wofür er von 


Ferdinand d. Katholifchen die Großconnes 
tablewürde von Neapel erblich erhielt. Spaͤ⸗ 
ter in Dienften bes Papftes warb er 1512 
bei Ravenna, von ben —* oſen gefangen, 
erhielt aber bald feine Freiheit wieder, ers 
warb fih die Gunft Kaifer Karls V. u. ft. 
1520, 11) (Bittoria, Mardefe be 
Pescara), geb. 1490, fchöne, tugendhafte, 
talentvolle Togier des Vor., früh an Franc, 
Avalos, rg be Pescara, verheirathet, 
ben fie zärtlich liebte; trog den —— 
Anerbietungen blieb fie nach feinem Tode 
ledig u. ft. 1547 zu Rom, Ihre Gedichte (die 
Liebe u. Schmerz über ben Tod ihres Gat⸗ 
ten ausfprechen), Parma 1538, 3 Bde., Ber 
ned. 1544 u. 1558, Neapel 1692 u. 1698, n. 
Ausg., Bergamo 1760. Eine Auswahl ih 
rer Gedichte in R. Gironis: Raceolta di 
Lirici Italiani, Mail. 1808. 12) (Marco 
Antonio), Neffe von C. 10), Eonbottiere;' 
biente eıft dem Papft, dann dem Kaifer ges 
gen Venedig, trat bann in franz, Dienfte u. 
lieb vor Mailand 1522, 13) (Pompejo) 
geb. 1479, nachdem er fich im Kriege bei 
mehrern Gele enheiten ausgezeichnet hatte, 
ward er Geiftlicyer, erhielt das Bisthum 
Rieti, verlor aber, mit Papſt Julius II. in 
Streit gerathen, feine Einkünfte, Leo X. 
ernannte ihn 1517 pn Cardinal; dur ihn 
warb Elemens VII. 1523 Papſi, aber er 
entzweite fi bald mit ihm, worüber er 
den Earbinalshut u, feine Einfünfte verlor. 
Dennoh bemühte er fih, als Elemens in 
ber Engelsburg belagert wurde, — um 
deſſen Grete u. warb von ihm in Aems 
ter u, Würben wieder eingefest; er ft. als 
Bicekönig v. Neapel 1532, 14) (Carlo), 
biente dem König von Spanien feit 1588 
unter Alba in den Niederlanden, eroberte 
Cambray u. Rheinbergen u. befchrieb den 
flandrifhen Krieg von 1588 bis 1599, warb 
Gouverneur v. —*— dann Vicekönig 
von Majorca u, Minorca, ging 1622 als 
Gefandter nah England, erde t 1624 den 
Dberbefehl über die fpan. Truppen gegen 
ben Grafen Ernft von Mannsfeld, half 
Breda erobern u. ft. 1643, 15) — 
geb. 1567 zu Neapel, Urenkel bes Bor., eis 
gentlich Rechtsgelehrter, wanbte fi aber, 
durch den Gebrauch bes Buldrians von der 
allfucht geheilt, zur Botanik u. machte 
ch be. durch Er ber verfchiednen 
Pflanzenformen, au ntde@ung neuer 
Pflanzen verdient, Später Stattkalter in 
Ealabrien u. Stellvertreter des Herzogs 
ven Zagarola, Marzio Eolonna, zulcht 
zen“ in Neapel, wo er um 1640 fl. 
chr.: Duroßuonros, Neapel 1592, 4; 
4.5 $lorenz 1714, Mail, 1744, 4, (das erfte 
bot. Wert mit Kupferftihen); Minus cog- 
nitarım rariorumque nostro coelo orien» 
tium stirpium ecplırasis, Rom 1606, 1616, 
2 Bbe., 4; De purpura, Som 1616, 4.3 
Sambuca lincea, Neapel 1618, 4,, worin 
er ben he ein veraltetes 
Elavierinftrument mit 50 Saiten, ——— 


10) (Lorenyo Snufrio, Herzog von 
Tagliacozzi, Fürft von Pagliano m, 
€ af gitone), Erbeonnetable von Neapel, 
Grand von Spanien ; vermöhlt mit Maria 
Mancini, lleß fi fpäter von ihr ſcheiden, 
ward Malthefer. (Lt., Dog. u. Pr.) 
Colonnäde (ft., Baul.), fo v. w. 
Saͤulenhalle. 
.. Celönne (ft., v. lat. Columna), 1) 
eigentl. Säule, ?9) (Kriegsw.), die tiefe u. 
ſchmale Stellung von Truppen zum Mari 
od. zum WUngriff. "Die Esn find a) C. 
mit Distäncen (geöffnete E,, wie 
“ Fig. &* 8» 4), wo bie Abthellungen um ihre 
Länge von einander entfernt ftehen. 
an bildet fie durch Abſchwenken ber Züge, 
ob. durch Abmaͤrſche, auch wohl er —* 
e 


„burg 
ig. 5°) gehen Kißt —— 


r üblich. 
n man 


chnell entwideln Bann, als eine €, rechts od, 

ks, daß fie eine anfehnliche Breite hat, 
um fchnell ein wirffames Feuer zu begin- 
nen u, zur Bajonetattate u. zur Formirung 
eines vollen Quarres fehr gefchidt ift. Sie 
tft bei Aspern zuerft von den Deftreichern 
Fr worben, in neuern Kriegen, 

« bei der preuß. Armee, bie €, geworden, 
in der Truppen beim Gefecht in der Regel 
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ftehn, ** —* war man bei der Infante⸗ 
rie mehr für bie Aufſtellung in der Linie; 
in ben Revolutions⸗ u, in ben folgenden 
Kriegen hat aber die Erfahrung für die €, 
entſchieden. Wirklich vereint auch die €, die 
Bortheile, daß die Kugeln die Pleinre Front 
nicht fo leicht treffen, daß biefelbe leichter 
Binderniffen bed Bodens ausweichen kann, 
daß fie mehr intenfive Stärke befigt, daß 
fie fi zur Bajonetattafe (C-n-attake), 
am beften in Bataillonss Een nach der Mitte, 
weit beffer eignet u. auch bei einem Ca— 
vallerieangriffe Seicht zum Quarre gebildet 
werben kann ꝛc. Mittel gegen ben Angriff 
damit find: gededte Aufftellung, ruhiges 
Abwarten bes Angriffs, Abgeben des Feuers 
erft in großer Nähe, Angriff der anrüdenden 
€. durch zahlreiche Zirailleurs in wo mög« 
lich beiden rg Die —————— 
gungen .n-ınarsch) erfolgen 
nad Kenfelben Regeln wie ber Marſch in Urs 
Linie, nur daß bei Schwenkungen blos der 
vorderfte Zug ſchwenkt, die andern aber fich 
mit halb rede od, halb links fo weit feit- 
wärts ziehn, bis fie wieder Naden in Nacken 
ihrer Vorberleute find, *38) Der Gavalles 
tie, Bier findet die nämlihe Formation 
der ©, wie bei ber Infanterie Statt, nur 
daß, wenn bie €. gefhloffen ift, fie meift 
Escadbronsbreite zu u. pflegt, Wirkſam 
bie Attake m cabronscolonnen in 
halben Escadronsdiſtanzen auf Infanterie, 
wo bie vorderſte Escabron, wenn bie Attake 
nicht gelingt, fogleih aus einander fprengt, 
ber bintern Escabren Plag macht u. fd 
u einem neuen Angriff hinter ber legten 
scadron wieder fammelt. CO) Bei bei 
Artillerie. Bier feht fi die Batterie auf 
& Urten in €, ) 88 Einem Gefhüg, 
vom Flügel (Kig.81);5 b)burd Brechung 
38 — — Hr od. 
ügen jc)z3u2@efhügen 
aus ber Mitte (Fig. AN Diefe Formas 
tion ift nur zum Marfh u. zu Bewegun⸗ 
re ber Artillerie, bie, fobald fie in Wirs 
ung tritt, ftets in Binie aufmarſchiren muß. 
3) (Kanze.), die 2 Reihen bei ciner Aug⸗ 
laife od. Ecoffaife; H) ſ. u. F ein; 
5) in den Handlungsbüdern jeber ber Li⸗ 
nierräume, in benen man bie Hauptfums 
nıen auswirft. Ihre Zahl richtet fih nad 
der ber Rechnungemünzen. (Pr. 
fo v. w. Bock⸗ 


Colönnenbrücken, 
brüden, 

Colönnenjäger, reitender Feldjä⸗ 
ger, einen commanbirenden General ob, 
einen Divifionär- beigegeben. 

Colönnenwege, Wege, auf benen 
bie verſchied nen nen eines Heeres — 
gen ben Feind rüden, ob. bon einem 

er ind anbre 3. ſie ſind von den 

arſchrouten arfhftraßen) 
benen ſich bie Truppen auf gewöhnl. Maͤr⸗ 
Then bewegen, dadurch —— daß dieſe 
die gewoͤhnl. Straßen u. Chauſſeen find, 
während bie €, oft außerhalb ber —* 

ege, 
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WBege, mit Benugung der Feldwege, ob. 
auch querfeldein, durch Gärten ın Ges 

böfte, fortlaufen. Bef. muß man darauf 
feben, daß fie parallel u. nicht weiter als 
eine halbe Meile von einander laufen. Die 
Wege müffen gehörig gebeffert u. das Ter⸗ 
rain, worin fie find, muß en wers 
ben, baß überall durch Wälder, Gärten, 
Bäune ıc., über Graben u. Gewäfler Eo m= 
municationsbrüden angelegt find u. 
daß überall, wo die Colonne marfchiren 
fol, ein etwa 20 Schritt breiter Raum vors 
handen ift, auf bem man marfhiren kann; 
meift bezeichnet man bie Richtung ber E. 
da, wo fie aus bem gebahnten — 
treten, durch Jalens (Pr.) 

Cölonsay u. Öronsay, f. u. Ge: 
riden. 

Colönus (v.lat.), f. Coloniſt. 
COolõnus partiäri 
nia partiaria. 


— pr. Kohlu), Fürſtenthum, ſ. 


Colophön, ſ. Zerpentinöl ». Colo- 
hilen, f. ebd... Colophölsäure, 
+ Eolophoniumm ». . 
Colophön, fo v. w. Eolophonium. 
Colophönholz, Holz von Marignia 
re a De C. u, Bursera orientalis 
Colophönia mauritiäna, ift Ca- 
narium commune. 
Colophonit, f. unt. Granat. 
. Colophönium, !bas von dem Ter⸗ 
pentin nah Entfernung bes Terpentinöls 
urüdbleibenbe, gelbe od. braune Er 
5* halbdurchſichtige Harz; lö ſig in 
lkohol, bildet mit Ammoniat u, Kali, Sei⸗ 
it Salpeterfäure ob. concentr. Schwe⸗ 
lſäure, Pünftlihen Gerbſtoff. Es befteht 
aus: ——— Alphaharz), 
in kaltem Alkohol Iöslich, gibt mit Kupfer⸗ 
oxyd eine, in Alkohol unlöslidye Verbindung, 
Proftallifirt nur an Körnern, nimmt beim 
Kochen mit Waffer Hydratwaffer auf. "b) 
Syivinfäure (Betabarz), ift im alten 
Alkohol unlöslic, gibt mit Aupferorpb eine 
in Alkohol löslihe Verbindung, kryſtalli⸗ 
firt aus heißem ige in Prismen mit 
Maffergebalt. Beide find hart, geruchlos, 
De MWaffer, löſen ſich leicht in 
etalfalien u, Ammoniak, füllen Metalls 
, gr kohlenſaure Alfalien in ber 
rme u. bilden mit legtren in a 
löslihe Salze. Beibe find — Co Hi O4. 
* Shore weingeiftige Löfung orydirt an der 
Luft höher, es bilden fih Kryſtalle nad 
Heß Oryfilvinfäure = Ca» Hu Os. 
"Mit beiden in Verbindung u. aus ber Pis 
ninfäure in ber 7. entſtehend ift e) bie 
Eolopholfäure (Bammaharz), braum, 
fehr negativ niht genauer unters 
ht. * Eaillot u. Baupp fanden in dem €, 
bes ftraßburger Terpentins die Abietin— 
fäure, vielleiht mur ein Gemenge ber 
obengenannten, ? Im €. von Borbeaus 


ns, f. u. Colo- 
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®alipot, von Pinus maritima gewonnen) 
nd Laurent bie Pimarinfäure ebens 
18 — Cu» Ha» Os, in Alkohol u. fehr 
icht in Aether löslich, in Gfeitigen Pris—⸗ 
men kryſtalliſirend. Sie gibt bei der Des 
ftillation im Iuftleeren Raum bie ihr eben 
—* iſaneriſche, beftillirbare, in Nabeln kry⸗ 
allifirende Pyromarinfäure, u. "einen 
öligen Körper Pimaron — Ca Hu O 
Durch Kochen mit Salpeierfäure Azo— 
— ——— geb — Ca» Hui 8. 
"Das €. wirb zu Räucherungen, zu Pflas 
fiern, ig von Klenpnern, Binngie- 
beim Loͤthen, von Muſikern zum Be- 
eichen ber Biolinbogen (daher Geigen= 
arz), auf Theatern als Bligpulver bes 
nugt, u 
Colophöniumblende, {9 v.w. Blät⸗ 
terblende. ©. süccint, u. Bernftein u. 
Cölops (a. Geogr.), fo v. w. Eolapid. 
Coloquinten ( rg Arge je 
fructus colocynthidis), ! bie Früchte von Cu- 
eumis Colocynthis; fugelrund, Anfangsgrün, 
bann gelblih, fauftgroß, mit bünner, häu⸗ 
Hart ale, weißen, ſchwammigem Mark. 
Ste kommen, gewöhnlih von der äußern 
Scale befreit u. getreduet, von Ylerans 
brien u. Uleppo in ben Handel, * Das O- 
mark (Pulpa colocynthidis), ift 
66 bitter, enthä.t u. a. draſtiſch bittern 
tractivftoff, u. C-bitter (Colocyns 
thin). Letztrer iſt gelblihbraun, durchſchei⸗ 
nend, ſpröde, fchr bitter, ſchwach alkaliſch 
reagirend, wird nad Braconnot, durch Aus⸗ 
kochen des zur Trockne abgedampften wäß⸗ 
rigen Auszugs mit Weingeiſt, Abdampfen, 
Ausziehen mit Waſſer, Abbampfen, noch» 
maliges Ausziehen mit wenig kalten Wafs 
fer u. Abdampfen dargeſtellt. * Das Mark 
wurde fonft als draft. Purgirmittel bäufis 
verorbnet, wird aber jegt, wegen ber Le 
eftiger 
nur felten verordnet; dann ge 
wöhnlid als zubereitete €. (Colocynthi- 
des praep»ratae), 8 Ih. Mark mit 1 8. 
Tragantfchleim ob. arab. Gummi, Dofe: 
—— Gran. Dieſelben in or ob. 
äfelhen geformt, C-kügelchen, find 
die Troch alhandal (vgl. Alhandal). 
Aus bem Mark warb ehemald © - ex- 
traet (Exstractum coloeynthidis) durch 
Ausziehben mit Weingeift u, Waffer berei⸗ 
tet, ı. daraus, od. aus dem Marl, mit Zus 
fägen, © - pillen (Pilulae coloc.). * C- 
öl (Öleum coloe.), durch Kochen u. Bufag 
von Wermuth u. Rautenöl bereitet; dient, 


besfhmerzen, bie es erzeugt, u. 5 
Wirkun ns - 


äußerlich auf ben Unterieib gerieben, gegen 
Würmer. O tinetur (Tine coloc.), 
durch Digeftion von + Unge Mark, 4 Quent- 


hen Kenchel mit 6 Unz. rectificirtem Wein⸗ 
geift erhalten; in mehrern Fällen, in Läh— 
mungszuftänden n. a. innerlich tropfenweije, 
ob. auch eingerieben, wirkfam befunden, 
auch Präftiges harntreibendes Mittel, Auch 
—— brauchen E⸗tinctur als Purgir⸗ 
mittel, Schwarzfärber wenden fie —— 

ene 


——— — — — 
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bene Zeuge an, obgleich ein Kärbeftoff bars 
in ift, fondern nur bie Farbebrühe a 


ſchleimiger wird. (Su. u. 
Cölor (lat.), Farbe. 
Colorädo, 2) Fluß, f. u. Indianer, 


Gebiet ber freien; 2) C. de Texas, 
Fluß, f. u. Texas; 3) Fluß, f. Platad) ». 
” (Colorädos), orgebirg, f. u. Yus 
catan. 

Coloramönto (O-tlõn, lat.), 1) 
Färbung, een) 2») Anorbnunges 
weife der Farben auf einem Gemälde. 

Coloratüren (v. lat., ee , bie 
Zallagen, Progreffionen, Rouladen, Läufer, 

riller, welche entweber der Eomponift in 
Bravourarien über eine einzige Sylbe bes 


Textes —9 od. welche Sänger, um die 


Fertigkeit ihrer Kehlen zu zeigen, oft un⸗ 
paſſend u. überladen, einlegen, Am beſten 
werden fie über die Bocale a, e u. o ange⸗ 
bradt. i 

Colorätus (Bot.), gefärbt, von andrer 
Barbe als grün. 

Coloriren (v. lat.), 4) färben; ®) 
Kupferftihe u. ſchwarze Zeichnungen illus 
miniren; 3) fo v. w. befhönigen. 

Colöris, Stamm, f. Kuluglis. 

Colorist, 1) Perfon, bie colorirt; 2) 
f. u. Kattundruder. i 

Colorit (v. lat.), 4) die Art u, Weife, 
wie ein Bild in Farbe gefegt ift, woburd 
fein Verhältniß zur Natur im Einzelnen, 
od, feine Stimmung im Allgemeinen anges 

eben ift. Denn es Bann das C. wahr, b. 

. ber Natur treu nachgebildet, od. uns 
wahr, ber Natur untreu, nachgebilbet, od, 
ibealifh u. willtührlich, ohne Rüdficht 
auf Natur nah befondern Principien_ er- 
funben fein (wie das Changeant 2c.). Dies 
* Alles bezieht ſich auf einzelne Theile. 

s Bann aber auch das Colorit ernft fein, 
dann hat es vorberrfhend dunkle, od, la⸗ 
hend, dann bat es vorberrfchend lichte Far⸗ 
ben; es Bann grell, disharmoniſch (bei 
underföhnten —— da rmonifd 
bei Uebereinftimmung aller Farben u. Far⸗ 
benmaffen, feurig, Palt ꝛc. fein. ® 
(Geſch.). Nach Plinius unternahm es zuer 
Kleophantos aus Korinth, mittelft, aus 
— Topfſcherben bereiteter Farbe, 

ie gegrichneten Figuren anzumalen, u, bes 
gründete fomit das C. Durch bes Apollo» 
doros Erweiterung ber Kunft durch Nach 
bildung des Lichts u. Schattens erhielt das 
C. größre Mannigfaltigkeit der Tinten u, 
wegen ber Präftigern Gegenfäge lebhaftern 
Barbenwechfel. Mehr Blühendes u. Zurtes 
gab Parrhaſios dem €,, u. fo erſchien 
in feinen Arbeiten zuerft der angenehm reis 
gende Schein, ber Bade milder Begräns 
zung u, richtig u. fanft verſchmolzuer Ueber⸗ 
gänge einer Karbe in die andre, Echionu. 

telantbiog vervolllommneten das €. u. 
wurben auch von Apelles nicht übertrofs 
gr linter ben Neuern hat bie venetian, 

dule ben Ruhm bes [hönften Ess, Ihre 
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Stärke befteht in dem glüdlihen Verhaͤlt⸗ 
niß ber etwas Balten Mittels u. warmen 
Schattentöne aut Localfarbe u. in ber legs 
tern. 3) Bei Schriftftellern die Art u, 
Weiſe ber Darftellung. (F'st., Op. u. Seh.) 
Coloriten, Eongregation ber Augtis 
iner=@inftedler, vom Berg Eolorito in 
alabrien, geft. 1580 von Bernbarb von 
Roglianoz; 1591 dem DOrben der Yugus 
— — einverleibt, trugen lohfar⸗ 
ene Kleidung. 

Coloritium (lat,, Coloritz), Brei» 
mifhung von Salpeter, Bitriol, Maun, 
Salmiat u. Grünfpan, um goldhaltiges 
Eilber auf dem Streichfteine au probiren, 

Colörno, Marktfl. im Diftr. u. Ders 
ogth. Parma am Parma; Luftfchloß der 
Sergogin, mit Garten ; 2000 Ew. 

loröndo, Fluß, f. Buenos Ayress, 

Cölos, Fluß, f. u. Peru z. 

Coloss&um (röm. Xopogr.), fo v. w. 
Ecliffeum 1), f. u. Amp —— 1. 

Colössus (gr.), f. Koloß; die in Rom 
errichteten Colossi, 3. B. ber €. Nerö- 
nis, Domitiäni etc., f. daf. u. unt, - 
Rom (a. Geoyr.) «. 

Colöstrum (lat.), bie erfte, noch wäßs 
rige Milh der -Kindebetterinnen, den 1, 
od. auch noch 2. Tag nad der Entbindung, 
bie, bem ee — bei dieſem den 
Abgang des Kindspechs befördert. 

Cölot, 1) (Germain), 2) (Sau⸗ 
rent), 3) —Fuen 4) (Kranz), dis 
rurg. Steinjhneibder in Frankreich, f. unt. 
Steinfhnitt 2) (Geſch.). 

Colotomie (gr., Chr.), Einfchneiben, 
Deffnen bes Eolons bei Aftermangel. . 

Colpalgie (gr., Med.), Mutterſchei⸗ 
benjchmerz. 

Colpäni (Giufeppe), aus Breseta, 
italien. Dichter bes 18, Jahrh., Berfaffer 
ber Gebichte: La filosofia, Le comete, u. 
mehrerer Sonette u, Lieder, yefammelt in 
feinen Werken, Vicenza 17840, 4 

Colpatresie (v. gr.), Scheidenvers 
wahfunge Colpitis, fo v. w. Co 
Colpocöle, Mutterſcheidenbruch. 

Cölpoda, ſo v. w. Buchtthierchen. 

Colpödium (Fries.), Grasgattung 
— Ordn. Agroſtideen. Arten: aus⸗ 
an [3 

Colpoptösis (gr., Meb.), Borfall 
ber Mutterfheide. C-rrhägia, Scheis 
benblutung. C-rrhöxis, denri 

Col portamönto di vöce (Ruf.), 
f. Portamento. 

Colporteür (fr., pr. Kolporteur), 
3) Haufirer, Xabuletträger; 2) ai 

e 


welche Bücher u. a. Sachen zum 


herumträgt u, für Buchhändler u, Anti⸗ 
uare Subfcribenten fanmelt; er ._ 
Banker #2; 3) ber für öffentl, Kaffen b 
teuerbeiträge bei den Einzelnen zuſam⸗ 
menbolt; ax: Colportäge (dãs Zus 
fammenholen) u. Colportiren. 
Colpönis (gr., Med.), fo v. w, un 


Colpostenosis 


ti, O-stenösis, Scheidenverengerung. 

Cölquhoun ({pr. Kohuhn, PattiP), 
geb. 1747 zu Dumbarton in Schottland; 
ging als Kaufmann nad Virginien, Pehrte 
edöch bald nah Schottland zurüd u. ließ 

ch in Glasgow nieder. Als Vorfteher ber 
.. u, Ep gr nn wirkte er 
ſehr u. fhaffte der brit. Baummwollenmas 
nufactur auf bem Feſtlande ſtärkern Abfag. 
1789 * er nach London, wo er 1792 einer 
der ter ber 7 Polizeiämter warb, 1797 
8 große Suppenhäufer für Dürftige flif- 
tete u. 1820 ft.; fhr.: On 
the metropolis; New system of education 
for the labouring people; on the wealth, 
power and resources of the British em- 
pire, Lond. 1814, 4, sea 1815, (Lt.) 
Colquhöünia (C. Wall), Pflanzen» 
gatt;, nad Bor. benannt, aus ber nat. Bam. 
er Lippenblüthler, Leioschizocarpicae, Ne- 
petariae Rchnd,. Arten: C. coceinea, 
elegans, vestita, in OIndien. 

ölram Cölrun, Fluß, ſ. u. Cavery. 

Colsmännia (C. Lehm.), Pflanzens 

att. aus ber nat. am. ber Afperifolien, 

rdn. Echieen, der 5. Kl. 1. Orbn, L. 
Art: C. flava, in Kleinafien, 

Cölsun (Canis dukhunensis , ©. pri- 
maevus), Art ber Gattung Hund, abweis 
hend von Schakal, Wolf u. Fuchs, bem 
Windfpiele ähnlih, braunrsth, unten bel- 
ler, Schwanz ziemlich behaart; lebt geſel⸗ 
lig in OJndien, jagt gemeinfhaftlid Gem⸗ 

en, Dirfhe u. andre Thiere; wirb für bie 
ammrace ber Bunde gehalten. 

Coltelläten (d. ital.), Stichelreben. 

Coltellini, 1) Operndidter; DB) (Ce = 
lefte), Tochter u, Schülerin des Bor., geb. 
ji tivorno 1764; Eontraaltiftin u. in ber 

omifhen Oper ausgezeichnet, bebütirte 
17381—83 in Neapel, ging bann zur Dper 
nah Wien, kehrte 1 zurüd, jang wies 
ber in Neapel, verließ, burdh eine Heirath 
veranlaßt, die Bühne; ft. seen 1817. 

Cölton (Kaleb), geb. 1780 in England, 
ftudirt2 Theologie u. verfah mehrere Bis 
cariatsftellen in Xiverton u. Kew. Ber: 
ſchwendungs⸗ u. Spielſucht verfegte ihn 
oft in das 2 te Elend. Sein berühmtes 
philoſoph. Gedicht: Bacon, ſchr. er auf eis 
nem Kornfpeiher in Petersham, allein 
ungeachtet des gro Honorars, das er 
erhielt, mußte er Schulden halber Bald nad 
Amerika flieben. Bon ba ging er nad 
Paris u. machte bort ben Eorrejpondenten 
des Morning Ehronicle, Gemälbdetröbler, 
Weinhändler u. Dichter, hauptſächlich aber 
den Spieler von In Paris 

‚hrieb er noch Mehreres, ein Gedicht auf 
ayoleon, die Seele, der Brand von Moss 
Pau u, Bemerkungen über Byron u. beffen 
Werke. Ganz verarmt u, ebenfo geiftig 
beruntergefommen, erfhoß er fi 1834 zu 
Sontainebleau. (Pr.) 

Cöluber, 1) fo v. w. Natter; 2) nad 

Binne die Schlangen, welche an dem Un⸗ 
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terleibe Schilder, am Schwanze Schups 
pen haben, u. (unfidher) unterſchieden durch 
die Zahl der Schilder u. Schuppen. Bon 
Neuern in mehrere Gattiingen (Coluber, 
Pytho, Vipera u. v. a.) getheilt; 3) (Aftr.), 
bas Sternbild der Schlange (des Ophiuchus). 

Colubräria (a Geogr.), 1) fo v. w, 
Ophiuſa; ®) die jegige Infel MontsEolobre, 

Colubrina 8 Brongn.), zu Cea- 
nothus in ihren Arten zu ziehende Pflans 
zengattung. 

Colubrinen (fr.), 2) im 15. u. 16, 
Jahrh. in Frankreich lange Kanonen, wels 
che jedoch, in Desus auf ihre Eonftruction 
u. das Gewicht der Kugel, fehr verfchies 
ben waren, ®) In Deutfhland bie ganzen 
Schlangen. 

Colubrini (lat.), fo v. w. Nattern, 

Colubrinum lignum (Meb.), 
Schlangenbolz. 

Coluimeille, ſchott. Rame bes St. 
den (cöm. © © 2. 

ölum, 1) (röm, Ant), Seihgefäß 
Durhfhlag; bef. ©. nivärlum (bei 
Reichen oft filbernes) durdhfi —— 
Gefäß, bei Aermern ein Seihfack Gaccus 
nivarius), für Schnee od. Eis; mit dem 
ablaufenden Waffer — ſie den Wein 
an; 2) (Ehem.), Filtrirtuch; 3) (Anat.), 
ſo v. w. Grimmdarm. 

Colümba (lat.), 1) Taube; 3) tau⸗ 
benfoͤrmiges Gefäß zu ———— der 
Büchſe mit ber Wegzehrung für die Kran⸗ 
ten; vgl. Eiborium 3. 

Colümbae rädix (Pharm.), fo v. w. 
Eolumbowurzel. 

Colümbaholz, ft. w. Eolumboholz. 

Columbän (St.), Irländer, geb. um 
5605 erzogen in dem Klofter Bankor, u. 
dann Mönd. u Ay das Ehriftenthum 
auszubreiten, um mit 12 jungen äns 
nern nah bem fraͤnk. Reihe u. ließ fi in 
einer Wildniß der rn nieder u. ftifs 
tete ben Orten ber Mönche u. Kloſter⸗ 

auen des St. E,, in ben Klöftern 

neyray u, Luxeuil, nad firengen Regeln, 
mit Rutbenftreihen u. Arbeit; u. für 
bie Frauen zu Befangon, Der Orden breis 
tete fich bedeutend aus uw. ber von König 
Dietrich vertriebne Stifter ließ fi mit ſei⸗ 
nem Schüler St. Gallus zu Bregenz 
nieder, eifrig gegen Unfitte u. Heidenthum 
Pimpfend; g'ing von ba nad Stalien, grüns 
bete das Klofter Bobio, vermehrte feinen 
Orden weithin u, ft. 615. Bu Ende biefes 
u. Anfang bes folgenden Jahrh. traten alle 
Klöfter nad u. nach zum Benedictismus 
über, Tracht: durchaus weiß, irländ. Ton⸗ 
fur, d. 5. bie Haare nur am Vorderkopf 
von einem Ohr zum andern gefhoren, aber 
oben gan * wie St. Johannis fie 
getragen haben foll, (v. Bie.) 

Colum»än, 1) Mönche u. Kloſter⸗ 

anen des St. E., f. u. Eolumban, ® 

egulirte Chorherrn bes heil, F 

n 
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in Irland, aus Mönden zu Ehorherren 
gediepen, mit 111 -Häufern, zum Theil noch 

eſtehend. 

Colümbar (rõm. Autiq.), hoͤlzerner 
Klotz od. Klammer, den Sklaven zur Strafe 
am den Hals gelegt. 

Columbära (C-brörn), Infel, f. 
u. Trupani. 

Columbärla (a. Geogr.), 4) Eiland 
"im Mittelmeere, bei Siciiien, Drepanum 

egenüber, reihb an Xauben; daher ber 
Name ; j. Eolombari u. Trepani. 2) Ins 
el zwiſchen Elba u. der hetrur. Küftez |. 

almrjola. 

Colaumbärlum (lat.), 2) Zauben» 
haus; bah. 2) Deffnungen in Wänden u. 
dal. die den Zaubenhöhlern gleihen; bei. 
3) Deffnungen, in denen tie Balken in 
ben Wänden eines Gebäudes liegen ; 4) Bes 

räbnißftelle, mit — — für Aſchen⸗ 
—5* 5) jede einzelne Abtheilung deſ⸗ 
felben. 

Columbärlum (a. Geogr.), Bors 

ebirg auf Sarbdiniens Düfte; j. Capo 

ibano. 

Columbätzer Mücke, fo vd. w. 
Kolumbarfher Müde. 

Colürnbawurzel, ſ. Columbowurzel. 

Columbea (C. Salisb.), fo dv. w, o- 
Iymbea. 

Colümbeisen (Colümberze, Wis 
sıeral.), ſo v. w. Kantalit. 

Columb&älla = Lam.), Gatt. ber 
Röhrenkiemenfhneden (der Kiufhornartis 
gen); Schalen eiförmig, mit Purzen Wins 
dungen, Spindel faltenreih, äußre Lippe 
der Innern Münbun —— Ar⸗ 
ten: brütendes Täubchen (O. merce- 
narla), Schale geſtreift, äufire Lippe ge» 
zähnt; befanntes Schnedchen aus dem Mit⸗ 
telmeere; gefprenkelter Olivenkern 
(C. ıustica), ber Bettler (C. mendicaria) 
u. a.5 eiförmig, knotig, querftreifig mit 
(amarzen u. weißen Binden ; aus Indien; 

ei Linnd unter Voluta. Wr.) 

Colümbia (Geogr.), fonft Staat in 
SAmerika, zwiſchen bem caraibifhen Dieere, 
Lem brit. Guiana, Brafilien, Peru u. dem 
Nuftralocean, durch ben Jſihmu⸗ von Pa⸗ 
nama mit viuei· rika — 
— er .,8,200,000 

. Seit hat fi 

ber unabhängige, doch in Schu⸗ u. Trutz⸗ 
bündniß mit einander ſtehende Republiten 
getheilt: Neu⸗ Granada, mit ber fonftis 
gen — von €,, &t. Fe de Bogota 
u, dem Kern bes Staats, Venezuela u, 
Ecuador, jede mit einem Prafidenten, 
Dort find aud bie einzelnen geographifchen 
Notizen zu finden. Wr. 

‚Colümbia (Bei). 'Die Küfte bes 
füdameritan, Eontinents warb 1498 von 
Chriſt. Eolombo, wo er bie Küfte vom 
Drinoco bis — 5* befuhr, auf ſeiner 
5. Reiſe zuerſt erblickt; auf feiner 4, Reife 


fah er bie Küften von NeusGranada, Auf 


€. in 8 von einans &ig 
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ihn folgten mehrere Abenteurer; Allante 
be Dieda u. Nicueffa gründeten bie 
Ionien an dem Iſthmus von Panama u. bis 
Eartagena herunter (Terra $irma). ?Das 
Land zwifchen bem Drinoco u. bein Mara⸗ 
caibo⸗See verhandelte Karl V. 1580 an 
bie Welfer, die von da aus das el Dorabo 
ten, aber 1550 bie Eoloniflrung anfgas 
en, Die Krie ze mit ben @ingebornen bauer» 
ten noch lange fort u. führten bod zu keinem 
Refultate, Bon dem fpan. Gebiet wurde die 
Terra Firma 1718 zu einem befondern Bices 
Bönigreiche, Reu⸗Granada, erhoben, Ve⸗ 
nezuela, mit dem bazu gefhlagnen Guiang, 
fo weit es Spanien gehört, in das Generals 
capitanat Earaccas verwandelt. Beide 
Eolonien blieben, ein: Verſchoͤrung (bie 
fih 1796 rg untirbrüdt wurde) 
abgerechnet, bie 1806 ruhig unter dem — 
Scepter u. hatten ſich ſehr gehoben; 
aber verſuchte Miranda fein Vaterland 
gr Selbitftänbigkeit zu *— aber ber 
erſuch mi —* 2Belche Urſachen 
fpäter bie Erhe — rovinzen ver⸗ 
anlaßten, wie ſie unt. Miranda, als 
die 7 Provinzen von uela am, 80. 
Juni 1811 für unabhängig erklärten, ſpaͤter 
die Imfurrecticn unterbrüdt wurbe, bis 
Bolivar 1818 glüdlier war, u. in Ca⸗ 
raccas einzog, wie ber + Gen, Mo⸗ 
tillo wiederum ben Aufſtand durch feine 
Siege ftillte, bis durch bie Schlacht von 
Ealabo;o 1818 bie Unabhängigkeit Suͤd⸗ 
Amerikas Feng warb, alles dies f. u, 
Sübameritanifher Revolutionstrizg = ff. 
„af. "Bolivar war zum Dictator 
erwäblt worben u, rüdte in St. $E ein 
u, verband Neun» Granada mit Venezuela, 
u, beide traten 1821 in eine Union, bie 
ben Ramen Colümbin (nah dem Nas 
men bes Entbeders) u. eine gemeinſchaft⸗ 
liche werfellung annahm (f. unten »), 
1822 u, ga Quito u. die Landenge 
von Panama befegte u. in ben Bunb aufs 
nahm. 1824 fiel enblih Porto Eabello, 
die * Befe ber as auf celumbis» 
f ebiet, in bie Bände ber ee 
vom 12, 1821 
Ge⸗ 
walt 


Re pr äfentantentammer, in öffentl, 


ter 


Columbia (Geogr.) bis 


der Republik E.; er berief aud ben Con⸗ 
reß u. war zugleich Oberbefehlshaber der 
Kands u, Seemadt. Zum Staatsrath ger 
hörte ber Bicepräfident, 1 Mitglied ber alta 
Corte u. bie 4 Staatsfecretäre (ber Finan⸗ 
en, bes Kriegs, bes Auswärtigen u. des 
nnern). Die vinzen wurden verwaltet 
von Gouverneurs, bie Departements von 
Sntendanten. Rechtspflege wirb aus: 
geübt von 8 Oberappellationsgerichten, dem 
oberften Gerichtshof (alta Corte, für die 
Vergehen der höchſten Staatsbeamten), den 
Dbere u. Untergerichten. Es beftand Pre ßz⸗ 
freiheit. Das Heerwar50,000 M. ſtark 
worunter 15,060 reguläre Zruppen, ber Re 
Milizen. Wappen: oben 12 Sterne auf 
bimmelblauem Grunde, unten lin?s ein weis 
Bes Pferb in rothem Felde u. rechts ein zer⸗ 
brochnes goldnes Scepter in weißem Felde. 
ads: elb, blau u. roth, horizental ge⸗ 
theilt. ? Während Bolivar, ber 1821 zum 
räfidenten bes neu conftituirten Staats 
ernannt worden war u. ben Namen Libers 
tador erhalten hatte, meift mit auswärt, 
Erpebitionen befhäftigt war, führte ber 
Bicepräfident Santander bie Regierung 
mit Umſicht, Mäßigungu. Glũck. 1826 kehrte 
Bolivar nah St. FE di Bogota zurüd, nahm 
nad vielfahen Weigerungen nohmals 
die anf ihn gefallne Wahl zum Präfidenten 
an, u. gerieth balc mit Santander u. dem 
Eonvent in Bwiefpalt, der mit ber Auflös 
fang bes Eonvents u, ber Ernennung Bos 
vars zum Dictator (den 27. Ang. 1828 
endigte, Santander wurde mit 70 Gleiche 
gefinnten verbannt. "Mit ber Erhöhung 
von Bolivars Maht war aber nicht ganz 
€. einverftanden. In @araccas, wo —* die 
Generale Arismondi u. Pac an die Sp 
e 


ber he en ftellten hloß am 
Nov. 18529 das Bolt, daß fi enezuela von 
€, trennen follte, Am 6. Mai 1 trat in 


Balencia ein Eongreß für —— zu⸗ 
reg u. alle Berfuhe bes Dictators, 
fes Land wieder zur Bereinigung mit €. 
gu bewegen, mißlangen. Bolivar dankte ab, 
als auch in —— Unruben ausbrachen; 
er ft. 17, Dec. 1880. Die Föberaliften er⸗ 
Iten bie Obermacht u. 1831 wurde €, in 
Mepnblilen: Neu-Granada, Ecuas 
bor u. Benezuela, mit gegenfeitigem 
Schutz⸗ u. Trugbündniß, jedoch ohne bef. 
Eongreß, getheilt. Die weitre Geſchichte ſ. 
umt. ber jedes einzelnen Staats, Viele der 
Staatseinrichtungen (ſ. ob. s) find auf die ges 
trennten Staaten übergegangen. (Js. u. L6.) 
Colümbia, U Diftrict der nordame⸗ 
rikan. Union zwifhen Birginia u. Marys 
land am Potomal, 4 AM., 54,000 Ew.; 
feit 179 von beiden Staaten angefauft, 
um auf feinem Boden bie Bunbesftabdt 


Bafbingtonm zu bilden, ſteht unter 
ber bef. Hehut bes Eongreffes, ift fehr 
gut angebaut, zerfällt in 2 Grafſchaften: 


ae Tbineten, öſtl. vom Potomat, 
‚000 +5 5b) Alexandria, am Potos 
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maß, mit Stadt gl. N. (fonft Belbapden), 
Handel, Hafen, Werfte 4 zum Theil 
jerftört), 15,000 Ew.; 2) Fluß, ê Dregan; 
3) Canton, f. Pennfylvania s; 4) f. Geor⸗ 
ge 05 5) ſ. New-VYork 1" ; 6) Stadt, f. 
übcarolinas; %) Drt, f. Kentudy h) ; 
8) Ort, f. u. Tenneffee A); D) Lands 
haus, f. Bahamas * (IVr.) 

Colümbia (C. Pers.), Pflanzengatt., 
nah Eh. Eolombo benannt, aus ber nat, 
Fre ber Xiliaceen, 13. Kl. 1, Orbn. L. 

rten: O. americana Pers., C. celebica, 
javanica Blum. 

Columbiäna, Graffdhaft, f. Obio s. 

Columbiänpressen, ſ. unt. 
druckerpreſſen m. 

Colümbida, fo v. w. Tauben. Co» 
lümbi-gallina, fo v. w. Hühnertaube. 

Columbin (d. lat.), von ber Farbe 
bes —* der — Feldtaube, alſo 
roth u. blau ſchillernd. 

Columbin (Jak.), ſammelte u, ord⸗ 
nete um 1200 bie von mehrern Juriſten 
verfertigten Gloſſen zur Sammlung des 
—— Lehnrechtsbuchs; AUrtigone 
verbeſſerte das Werk u. ſpäter kamen die 
Capitula extraordinaria hinzu. 

olumbini, bie Familie ber Tauben. 

Columpbit, 1) f. u. Eolumbowurzel 15 
2) (Colümbium, Din.), fo v. w. Tan⸗ 


talit. 
Hauptſtadt der Inſel Cey⸗ 


Colümbo 
Ion (Vorderindien); Sig bes Gouverneurs 


) u, ber Regierungsbehörben; durch Natur 


u, Kunft feft, befteht aus dem Fort, ber 
eigentl, u. ber ſchwarzen Stabt; Fabriken 
in baumwollnen Waaren, Ara, Zauen u. 
bgl., Handel mit Betel, Eocosnüffen, El⸗ 
fenbein, Gewürzen gegen europ. Waar 
gt Bimmtgarten; die Rhede ift nur 
onate nugbar; 60,000 Em, (Wr.) 
Colümboholz, ſo v. w. ap a 
Colümbowurzel (Radix columbo), 
1 Wurzel von Coceulus palmatus; man er» 
ält fie meift in runden Scheiben, nad dem 
ande zu grünlichgelb, bann bellgraugelb» 
ih, nah ber Mitte zu etwas bunfler, 
leicht, markig, ziemlich feftz Rinde graus 
gelb, röthlih od, ſchmutziggrün, ſtark u, 
Fe Geruch ſchwach, widerlich; Ges 
m 


unangenehm bitter, ſcharf, ſchleimig. 


re le: Stärfemehl u. Colum- 
bin (C-bit, C-bobitter). Diefestann 
leiht aus dem altoholifhen Auszug ber 
Wurzel erhalten werden, iſt fehr bitter, 
kryſtalliſirt in rhombifhen Prismen, löft 
fi —— in kaltem Waſſer, Alkohol u. 
Aether, ſehr gut in kochender Eſſigſäure, 
auch in Alkalien, wird weder von Gerb⸗ 
ſtoff, noch von Metallſalzen gefällt; ſchmilzt 
unter Zerſetzung, beſteht nach Liebig aus 
66,5 O. +6, H O. "Man bat 
fie bef. gegen Durchfälle, Ruhren, Magens 
frampf ıc. mit Erfolg angewendet u. gibt 
fie theils in Subftany, theils im Abfur, 
hat auch ein Ertract davon, m 


uchs 
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Columbrötes, Infelgruppe im Mits 
telmeere in ber fpan. Prov. Eaftellon be la 
Planaber; nur von Fifhern befucht.’ 

‚Colümbsäure (Ehem.), f. Zantals 


äure. 
f Colümbus (Ehtiftopb), f. Colombo 1). 

Colümbur, 2) Canton, f. Norbcaros 
Iina »; 8) Sauprftabt, &£ Dbio ». 

Columölla (lat.), Säulen ; 8) (Ana⸗ 
tom.), fo v. w. Klitoxis; 2) das Zaͤpfchen 
im Halfe; 8) C. modioli cöchlene, 
fo v. w. Spintel ber Schnede, f. Ohr w; 
4) (Bot.), Samenfäulden, f. u. Krypto⸗ 
gamen 10. 

Columöälla (2. Jun. Moderatus), aus 
Babes, in ber Mitte bes 1. Jahrh., meift r 
Rom lebend; fhr.: De re rustica lib. Xi. 
(das 10. Bud, über ven Gartenbau, in. Heras 
metern, ein Verſuch, Virgils Georgica zu ers 
gänzenz beraudg. in Wernstorfs Poet. lat. 
min. T. VI. P. 1.), von J. H. Se Flensb. 
1795 (unvoll.), ũberſ. von ‚ Eonr. Eurs 
tius, Hamb. 11695 De arboribus (von ber 
Baumzucht), überf. von Riem, Dresb. 1791; 
Gefammtausg. ger mit Eato, Barro u. 
A., Beneb. 472, Fol.; dann in Scripto- 
res rei rusticae vet, lat. von Gesner, Lpz. 
1735, 4, u. —* J. A. Erneſti beſorgt) 
1773 —74, 4.; Zweibr. 1787, von 3. Bottl, 
Schneider 1794 — 97, 2 Bbe.; die Schr. 
Adversus astrologos u. De lustratione agro- 
rum, find verloren, (Sch 

Columöllne, de eg Berfteines 
rungen, bei. bie Entroditen, auch wohl vers 
fteinerte Hörner, 

Columelläres döntes (Anat.), bie 
Edzähne, 

Columelläria, bie Schneden, bie an 
ihrer Spindel Falten, übrigeng Beine Rinne 
haben u. unten ausgezadt find, Gattun- 
gen: Voluta, Marginella, Mitra u. a. 

Columellätus (Bot.), mit einem Sas 
menfäuldhen verſehn. 

Columöllene, f. u. Sapotaceen s. 

Columällin (C. Pers.), nad Colu⸗ 
mella benannte Pflanzengatt. aus ber nat. 
—— ber Sapotaceen Rehnb., 2. Kl. 1. 

rdu. L. Arten: C. oblonga, Baum, u. 
ne, —55 — in Den tebel, Dad 

olümen (lat.), 3) Hausgiebel, Dad; 
2) Tragbalten, Pfeiler, bef. 3) Giebel: 
faule, vgl. Dad. 

Colümna (lat.), 1) Säule; 2) (Bot.), 
Säule, aus zufammengewahsnen Staub- 
füden gebildet. 

Colümna (a. see), Drt in Cala⸗ 
brien am Mıttelmeere, 1. Calanna. 

Colümna, 2) (Aegidius be C.), 

o v. w, Aegidius 1)5 2) ($ab.), fo v. w. 
-@olonna 16). 

Colümna Antonina (rim. Ant.), 

f u. Rom (a, Geogr.) ıw. C. böllica, 
. ebd. ou. ©. Inetäria, f. ebd. ie. O. 
Mäönin, f. ebd. sn. 

Colümna compösita (Bauf.), rö⸗ 

miſche Säulen. ©, corintbia, C. dö- 


Columnenmass 


rica, iönien, korinthiſche, dorifche ze. 
Säule, f. u. Säulenordnung. 
Colümna dorsälis (C. dörsi, 
Anat.), fo v. w. Rüdgrath, 
Colümnae (Anat.), fäulenförmige 
Verlingerungen an verfhiebnen Theilen, 
fo: der Fleiſchbündel der Herzhöhlen, ber 
Nieren, der Kerreinfhen Pyramiden bes 
Bauchrings, des Gewölbes des Gehirns, 
ber Gebirnklappe u. m. | 
Colümnae Hörculis (a. Geogr.), 
f. Berculesfüulen. 
Colümna itineräria (C. milliä- . 
ris), fo v. w. air ger 
Colümna näsi (Anat.), die Naſen⸗ 
fpige. C. öris, das Zäpfchen im Balfe, 
Columnäria, fpan. Münze, fo v. w. 
Cinca Reales, ſ. Peseta. 
Columnäris (Bot.), fäulenartig. 
Columnärium (-öm. Ant.), in Rom 
Abgabe von den Säulen an den Häufern. 
Columnärias (lat.), ſchlechter Schuld: 
ner, f. Columna enia unt, Rom (a. 
Geogr.) ı « 
Colümna rosträta (röm. Ant.), f. 
u. Rostra u. Inſchrift ı. 
Columnärzahl, bas Product aus 
einer Polygonalzahl in ihrer Seite. Iſten 
bie Anzahl ber Ecken des Polygons u, m 
die Größe der Seite deffelben, d. : die Zahl 
* ont in — die on 
eht, fo ift legtre = 4 m ((m—I) (n—2) 
mithin bie €. — 4 m? ((m—I) (n—2) -+ 2). 
Das Probuct aus einer Fläche, dem Poly» 
gone, in eine Linie, die Seite deffelben, 
ibt ein Prisma, eine Säule (Columna), 
ab. ber Name C., den Fr. Maurolycus in 
feiner Arithmetica zuerft gebraucht, Kerl, 
Colümna söpti närium (Xnat.), 
ber häutige Anhang ber Najenfheidewand. 
©. spinälis (C. vertebrälis), das 
Rückgrath. 
Colümna Trajäni (röm, Ant.), f. 
u. Trajanus u, Rom (a. Geogr.) nı.. 
Colümne (v. lat,, Buchdr.), fo v. w. 
Seite; ihre Länge wird durch das C-nen- 
mass, ein Steg, an dem biefelbe einge- 
chnitten ift, beftimmtz; daher gefpaltne 
en, Seiten, bie in ber Mitte getheilt find 
wie in unferm Werke), u. biefe Hälften 
palten, während bei dem Gegentheil 
bie Zeilen durchgehend find, baber bie 
€, ohne Unterbredung füllen. Die €, find 
gerade, wenn fie eine gerade Seitenzahl, 
> B. 2, 4, 6, 8, haben, ungerabe, wo 
as Gegentheil Statt-findet. (Pr.) 
Colümnea (C. L.), Pflanyengattung 
nad Eolonna 15) genannt; aus ber nat. 
am. ber Perfonaten, 14. Kl. 2. Ordn. L. 
rten: C. hirsuta, hispida, rutilans, scan- 
dens, ovata, fübamerifan. Pflanzen; C. 
stellata, in Cochinchina, ſchön gefärbt, alle 
Blumen u. deidalb Zierpflanzen. 
Columnölla (Colümnula, Bot.), 
fv v. ıw, Sporangidium, 
Colümnenmass, ſ. u. — 


Colamnenschnur 


C-schnur, f ebd. ». CO-titel, f. ebb. ». 
C-träger, f- ebd... C-zahl (C-zif- 
fer), fo dv. w. Seitenzablen. 

Colümnifer, ein Säulden tragend. 
Columniferae, nat. Klaffe bei Finne, 
ben Malvaceen entfprehend. Colümnu- 
la (Bot.), fo v. w. Säulen. 
— (Antonius), ſ. u. Utrecht 

eſch.) ı. 

Colunärio (fpan.), früher aemeiner 
Name des in Peru geprägten fpan. Pias 
ſters wegen ber 2 Saulen ım Avers. 

- Colüri (Aftron.), f. Koluren. 
Colürus, fo vd. w. Zangenfuß. 
Cölus (lat.), Spinnroden. 
Cölushöhle, f. u. Barbatos 1). 


Colüten (C. L.), Pflanzengatt aus 
der nat. Fam. ber Hülfenpflangen, Ordn. 
der — Diadelphiſten Spr., Loteae 
Roehnb., Frehmen Of., Diabelphie, Dek⸗ 
andrie L. Darunter mehrere ſtrauchartige, 
ſchönblühende Arten mit gefiederten Blat⸗ 

tern: O. — Blalın ftraud), ein 
10—16 F. hoher Straudy, auch ein Kleiner 
Baum, in Frankreich, Italien u. SDeutſch⸗ 
land, in NDeutfhland häufig in Garten- 
anlagen gebaut; dauert 20—30 Jahre aus, 
Holz hart, dicht, gelblich weiß, zu ausgeleg⸗ 
ter u. Drecslerarbeit geeignet, Blüthen 

elb, vom Juni bis October, Früchte, Hül⸗ 
en:grof, dünn, aufgeblafen, röthlich, bleiben 
oft bis ins Frühjahr hängen ; Blätter (Fol. 
seunae germanicae) fönnen ale Senness 
blätter(falfhe Sennesblätter) benugt 
werden, nur bedarf es ber boppelten Dienge. 
Rother Blafenftraud (C. cruenta), 
3-5 $ Mer in SDeutichland einheimiſch, 
in NDeutfhland zärtlih; Blü’hen roth— 
gelb, vom Juni bis Auguft. C. frutescens, 
auf bem Vorgebirg ber guten Hoffnung. C. 
herbacea, Hein, cbendafelbft. €. orientalis 
u. €. Pocockii, im Orient; eignen fih ebens 
falls zu Anpflanzungen in Gärten. (Su.) 

Cölwil (fpr. Kolwill, Alex.), geb. 1620 
in ber Grafihaft Fife; ft. 1676 als Geiſt⸗ 
licher zu Edinburg; Berf. des ſchott. Hudi⸗ 
bras, einer Satyre auf die Presbyterianer, 

Colydium, fo v. w. Fadenkäfer. 

Colymbärium (a, Geogr.), fo v. w. 
&olumbarium. 

Colymbötes, f. u. Schwimmkäfer. 

Colymböthra (gr.), das Waflerbes 

ter in Sen Baptifterien der Kirche, worin 

ei den Griechen noch jegt die Kinder ge⸗ 
tauft werben, 

Coljmbus, Bogel, fo dv. w. Taucher. 

Cölythrum (C. Schott, Dietr., 
Esenbeckia Mart.), Pflanzengatt. aus 
der nat. Kam. Rutacene, Diosmeae, Merk: 
würbdige Art: C. febrifugum, hoher Baum 
in Brafilien. Die außen weißlihe, innen 
Paffecbraune Rinbe iftin Brafilien unter dem 
Namen Tresfolhac vermellak, cd. La- 


ranjeiro de hato officinell, wurde früber . 


mit der brafilian. Ehina, auch mit China 
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Piavi verwechfelt, heißt auch Cort. chenbu- 
kia febrifugae, auch Angontura brava ob, 
brasiliensis. Enthält ein Altaloid: Efens 
bedin, das noch — A regen unterfucht 
ift, fhein: in ihrer ing A Angoftura 
nabe zu kommen, ift aber in Europa wohl 
noch nicht angewendet worben. (Su.) 

Colzim, Berg, f. u. Saib 

Com — (lat.). 

Coma (gr., Med.), fo v. w. Schlafſucht. 

Cöma (lat.), 1) das Haupthaar; 2) 
(Bot.), fo v. w. Schopf. 

Cöma Berenices (Aftron.), fo v. w. 
Berenite’s Haupthaar. 

Cöma caesärea (Meb.), fo v. m. 
Weichſelzopf. 

Comäcchio, Stadt, fo v. w. Com⸗ 
macchio. 

Oomacrnn (a. Geogr.), Eiland im La- 
* —* (Comacönus lacus), auch 

noch €, 

Comagönae(aß:ogr.), Ort in Noris 
eum, j. Königsflädten od. Zuln; darnach 
hie das nahe Gebirg Montes comageni 
u. im Mittelalter der Wienerwald Coma- 
genus (saltus) od. Cumeoberg. 

Comänder (309.) ft. 1557, wurbe als 
Prediger zu Ehur — eförderer der Re⸗ 
formation in Graubündten. 

Comändra (V. Nutt.), Pflanzengatt,, 
{n ihren Arten zu Hamil:onia geb eig 

Comänes (a. Geogr.), f. u. Segobriger, 

Comärca (portug. u. ital.), Gerichts⸗ 
bezirk. O. di Böma, Theil des Kirchen⸗ 
ftaats, begreift außer der Stadt Rom noch 
bie Gebiete von Tivoli u. Subiaco, zufams 
men 404 AM., 290,000 Ew. 

Comärchen, Indianer auf ber Grenze 
ber Staaten Xeras u. NAmerika, am Pes 
t08; wohnen unter patriarchal, Verfaffung 
in Dörfern, in einer 400 AM. großen, an 
Wild, Früchten, G:as u. andern Dingen 
reihen, gut beiwäfferten Gegend ; 4000 (nach 
And. 14,000) Krieger. 

Comäri (Cap), fo v. w. Camorin 

Comaröpsis (Ö. Rich), Pflanzens 
gatt, aus der nat. Fam. der Rofaceen, Pusen- 
tilleae Rehnd. Urten: C. pedata, doniana, 
fragarioides in NUmer.fa, C. radicans in _ 
Chili, sibirica in Sibiricn, Comasper- 
mn, ſo dv. iv. Comesperma, 

Comässer (Russ) fo v. w. Komaſſi. 

Comätula, f. u. as: 

Comätus (Bot. ‚, beihopft, behaart, 
mit Wolle verfehn, 

Comayägua, 1) Diftr. u. 2) Stadt, 
f. u. Honduras se. 

Comäzo (Sittengefd.), fo dv. w. Komas 
30 


n. i 
Comb, engl, Maß, f. u. Großbritans 
nien (Geogr.). 
Combäbus ete., f. u. Kombabos. 
Combattänten (d. lat.), die wirklich 
bewehrten, in Reihe u. Glied ftehenden 
Soldaten, dagegen Nicht-Combattan—⸗ 
ten ber Train, die Mılitärärzte, Aubditeurs, 
. Kricgd- 
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Kriegscommiffärs, Proviant = Officianten 
te., legtre heißen, wenn fie Fähudrichs⸗- ob, 
Feldwebelsrangs haben, Armeekeamte, 
Cömbe, bei Dvib bed Sohius Toch⸗ 
ter; hatte 160 Söhne, die aber fo bös was 
ren, daß fie ihre Mutter umb 
ten; von ben Göttern in einen Vogel vers 


wanbelt. 
Cömbe (pr. Kohm), 2) (Andreas), zu 
Edinburg, au bern Leibarzt der Könis 
in Victoria feit 1888, Mitglied des Pönigl. 
ollegiums der Aerzte, Leibarzt des Königs 
von Belgien; fchr.: On tho mental derange- 
ment, @dinb, 1831; The principles of phv- 
siology — to the preservation of health, 
Lond. 1834, 11. Ausgabe 1842, deutfch von 
Reichmeifter nach der 5. Ausg.; The phy- 
siol. of digestion, ebd, 1836, deutſch von 
Neubert, Ep. 1837,2)(Georg),geb.1388, 
in Edinburg, Rechtsgelehrter, Vorfteher der 
phrenologiſchen Geſellſchaft, hält Borlefuns 
en über die Gallſche Schäbellehre; ſchr.: 
Essays on phrenology, Lond. 1819, ale 8. 
Ausg. System of phrenology, Edinb. 1843, 
2 Bde., deutih von Hirſchfelb, Braunfhw, 
1833 ; Elements of phrenol., ebd. ’ 
4, Ausg. 1836; The constitution of man 
—— usa 1842 to Semi pe yore 
ebd, 16. Ausg. utſch von Hir 
feld, Bremen 1888, (He.) 
Cömbe, Reid, fo dv. w. Combo. 
Combedöxi (Religionsgefd.), fo v. w. 
ar — * 
omböfis (ſpr. Kongbefi, $rang.), geb. 
1605 zu Marmande in Guienne, Dominicas 
ner, lebte feit 1640 zu Paris u. ft. daſ. 1679; 
ab heraus: Die Kirdenväter Amphilochius, 
ethodius u. Andreas Ererenfis, Par. 1644, 
2 Bbe., F0l.5 Graeco -latinae zune bi- 
bliothecae auctar. novum, ebd, 1648, 2Bbe., 
Fol., u. Bibl. graec. patr. auct. novissi- 
mum, ebd. 1672, 2 Bbe., Fol.; Bibl. patr. 
concionatoria, ebd. 1662, 8 Bde., $ol.; Ori- 
ines resque Constantin., ebd. 1664, 4.; 
Die Werte bes Marimus, ebd. 1675, 3 Sde. 
Fol. (unvollftändig) 5; bes Baſilius d. Gr., 
ebb. 1679, 2Bbe., u. ben 19, Bd. ber 2 
Yusg. bes Histor, Byzant. script. (Lb.) 


Cömbes (fpr. Kongb), geb. zu Feurs 
bei Lyon 1789, trat jung in Kriegsdienfte 
u. warb 1812 Off ter bei ber alten ®arbe, 
machte als folder den Keldzug in Rußland, 
1813 als Adjutant eines Snfanterieregiments 
bie Feldzüge 1813 u, 14 in Deutfchlandb u, 
Frankreich mit, begleitete Napoleon als Ca⸗ 
ke ber Garde nad Elba, ward 1815 Ma⸗ 


en wolls 


or u. führte das 1. Bat. der Garde bei 

aterloo, lebte dann in Amerika, Behrte 
aber 1830 zurüd u. wurde Obriftlieutenant 
u, Obrift, ging im Begriff, Brigadegen. zu 
werben, 1887 Freiwillig nadı Algter, um ben 
Feldzug nad Eonftantine mitzumachen, wo 
er, die 2. Sturmcolonne führend, auf ber 
Breſche töbtlich verwundet wurbe u. ben Tas 
darauf ft, Die Deputirtentammer ſchlug fei« 
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ner Witwe bie verlangte außerorbentl, Pens 
fion ab, boch wurde feine üfte im Natios 
nalmufeum zu Berfailles aufgeftellt u. ihm 
ein ebernes Standbild in feinem Geburtss 

ort gefegt. (Pr.) 
Combhöre, Stabt, £ u Mewat a). 
Combi, Fluß, f. u. Nieder- Guinea a. 

Combibo (lat.), Zrintgenoß, _ 

Combin, Berg, £ u. Bagner Thal. 
Combinatiön (v. lat.), 2) Berbin» 
bung von Mehrern durch Zufammenfügung 
in eine Reihe ob, * 2) Eog.), Ver⸗ 
binduns mehrerer Urtheile zu orſchung 
ber Wahrheit, indem eins aus dem andern 
als Folgerung hergeleitet wird; bei jedem 
Syllogismus ift €,, u. ed wird bann eine 
Wahrheit, als eine nothwendige, aus einer 
andern durch Echluß erkannt, Oft aber 
führt auch die Verbindung mehrerer Wahrs 
nebmungen, barüber gefällter Urtheile u. 
Sch!üſſe nur zur Wahıf einlichkeit. Das 
regelmäßige Verfahren dabei heißt die O.a- 
. combinatörische Methöde. 
ie Fertigkeit des Verftandes, auf biefem 
Wege der Wahrheit fich zu nähern, od. auch 
fie wirklich zu erkennen, heißt ©.s- ver- 
mözen. 3) (Math.), f. Eombinationss 
lehre +; 4) (Min.), die Verbindung zweier 
od, imehrerer einfahen Kryftalle bei einem 
einzigen; 3.3. der Würfel, der zu Recht⸗ 
eden yeworben ift u. 6 gleichfchenklige Dreis 
ede anfoefent befommen bat, 3. B. Berg» 
Eruftall, Sie richtet fi nach verfchiednen 
Gefegen u. ift nach den verſchiebnen Kryftalls 
foftemen fehr mannidfaltig. (Pi.u. Wr.) 
Combinatiönslehre (ars combi- 
natorla, Syntaftif, Combinatörik, 
Math.), 11) die Wiffenfchaft von den Ges 
fegen der Zufammenftellung gegebner Dinge 
(Elemente), fo daß keine unter einer ges 
ebnen Bebingung möglihe Zufammenftel- 
ung weber fehlt, noch wiederholt vorkommt. 
? Zur Bezeichnung der Elentente, bie ganz 
beliebig find, wählt man Ziffern u. Meine 
latein. Buchftaben, weil dieſe die geläufig» 
sie find u. weil man ihre Aufeinanderfolge 
ennt. Diefe werben ohne alle Zeichen neben 
einander geftellt. Gleiche Elemente werben 
natürlih mit denfelben Zeichen angebeutet, 
die man wohl auch, um das wiederholte 
Schreiben zu erfparen, mit einem Exponen⸗ 
ten behaftet, den man in dieſem Falle Wie 
berholungserponenten nennt. * Die 
Sufammenfelung von Elementen nennt 
man eine Complerion, die wohlgeord⸗ 
net ift, wenn bie Elemente in ber natürl. 
Drdnung 9— einander folgen, z. B. 01234; 
ſofern eine Complexion gegeben ift, um ans 
dere baraus berzuleiten, nennt man fie Zei⸗ 
er dere) Die Complerionen müffen 
er Ueberfiht wegen nad beftimmten Res 
geln georbne* werben, u. zwar entweder 
a) lexikographiſch, wenn man fie ohne 
Berüdfichtigung der nal pre Elemente 
p auf einander folgen läßt, wie fie in einem 
eriton ftehn würden, 3. B. find bie — 
plerios 
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plerionen bade, abe, aac, da, a, c, be auf 
biefe Weiſe lexikegraphiſch georbnet: a, aac, 
abe, bade, be, c, da; od. b) arithmos 
graphiſch, wenn man mit Berüdfichti ung 
der Anzahl ihrer Elemente bie, Weide 

haben, zuerſt fchreibt, die mit 2 folgen läßt 
zc. u. jede biefer Klaffen, bie bezüglich 
bie 1,, 2,, 8, ꝛc. Klaffe genannt werben, nun 
noch leritographifch ordnet; z. B. bie voris 
gen Eomplezionen find fo arithmographiſch 
geordnet: a, c, bc, da, aac, abc, badc. * &8 
gibt 3 combinator. Operationen: J. Pers 
mutiren (Verſe tzen) befteht in allen mögs 
lichen —— der Elemente eines ge⸗ 
gebnen Zeigers. Jede durch Permutiren er⸗ 
haltne Complexion heißt eine Permuta⸗ 
tion. Man unterſcheidet a) Permutatio⸗ 
nen ohne Wiederholung, wo in einer 
Eomplerion jedes Element nur 1 Mal vors 
Pommt; Beifpiele: vom Zeiger abed 


P (abed) = 
abed bacd | cabd | dabe 
abde | bade | ca-lb | dach 
achd | bcad | cbad | dbac 
acdb | beda | cbda | dbea 
.adbe | bdac | cdab | deab 
adeb | bdca | clba | deba 
») Permutation mit Wiederholung, 
wo in einer Eomplerion ber Zeiger mehr⸗ 
mals vortommen Bann, fo vom Zeiger aabce 
P’ (aabcc 
aabcc j acabe | baacc 
aacbe | acacb ; bacac 
aaccb | achac | bacca 
abacc | acbca | bcaac 
abcac | accab | bcaca ccaba 
abcca | accba | becaa | cacba | ccbaa 
In a) ift die Anzahl (num od. Z) der Pers 
mutaticnen (P), wenn ber Beiger m@les 
mente bat, — — wad man in 
Zeichen ſo ausdrückt: 
num Pin) =m.(m— 1) (m—2)....2.1; 


in b) ift 
n = “on 
— 

l. 


A 2. ee, A Be 
P(m=u+v+r+...) beißt nämlid 
——— mit Wiederholung (’) eines 

igers, der m@lemente bat, u. wo vom 
aten u, vom bten » ıc. vorhanden find. 
“I. Combiniren (Berbinden) heißt von 
gegebnen Elementen eine gewiffe Anzahl fo 
oft als möglich nehmen, fo daß in Feiner 
Bufammenftellung durdaus diefelben Dinge 
wie in einer andern vorkommen, b. b. daß 
alle Zufammenftellungen materiell vers 
ſchieden find. Jede hierdurch erhaltne Zur 
—— beißt eine Combination. 

He Eombinationen ber 1., 2,, 3., 4. Klaffe 
heißen beziehungsweife Unionen, Binios 
nen, Xernionen, Quaternionen ıc, 
oft auch von ber 2, an: Amben, Ternen, 
Quaternen ıc. Dean unterfcheibet eben» 
falls a) Eombinationen ohne Wie— 
Derbolung (©). Beifpirl: C(a,b,c,d); 





cbaac 
chaca 
chcaa 


ccaab 
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der er f enthält die Eombinationen 
1, e; ab, ac, ad 8, Kl, abc, abd 

E bc, bd acd 
cd bed 
4, Kl. abed; u) Eombinationen mit 


Wiederholung (C). Beifp.: C (a,b,c) 
die Verbindungen von 2, 8 ıc, Elementen 
zur 2,, 8, ꝛc. Klaffe, wobei jebes Element 
mit fi u. allen folgenden, mit Weglaffung 
aller Permutationen, zufammengeftellt wird: 
2. Klaffe aa 7 “ Kl. aaa aab aac 


abb abc 
. ©€ acc 
4, &I., aaaa aaab anac bbb bbe 
aabb aabe bcc 
abbb abbc cce 
abce 
A bbbb bbbe 
bbec 
bece 
CCcc X, 


"Sn a) ift die Anzahl der Eombinationen 
zur nten Maffe vom Zeiger m: 
m(m—1)....2.1 


— — ã 
in b) dagegen unter denſelben Vorausſetzun⸗ 
— * u (m+1) — — 


n 1: 

n, welches bie Klaffen angibt, beißt Klafs 
fenerponent. Es gibt au Eombinatios 
nen mit Wiederholung zu beftimmten Sunts 
men. Im biefem Falle find die Elemente 
Zahlen, deren Summen eine vorgeſchriebne 
Größe haben. Es find bier wieder 2 Falle 
zu unterfheiden: am) der Zeiger ift be= 
ftimmt, z. B. Eombinationen mit Wieder⸗ 

olung zur 5. Klaffe u. Sumne 7 vom 

iger (®, I, 2,8) alſo: 


C, 0, 1, 2,3) = 00133 
00223 


01123 
01222 
11113 
11122 


bb) ber Beiger ift unbeftimmt, bie 
übrigen Borausfegungen biefelben, dann ift: 


C, (0,1,2....)= 00007, 00115/01114 
00016) 00124| 01123 

00025 00133| 01222 

00034| 00223/11113 

11122 


Die 7, welche bie beftimmte Summe angibt 
u. über das Ü’ gefegt wird, heißt ver Sums 
menerponent. "Wi. Wariiren, von ges 
gebnen Elementen jebes mit fib u. 
übrigen, ob, nur mit allen übrigen verbins 
ben, alſo Eombiniren u. Permutiren zus 
gleich. Die fo erbaltnen Bufammenftellungen 
beißen Variationen. Man unterfcheidet 
er ebenfalls an) PBariationen ohne 
ieberbolung (V). Beifpiel: V(a,b, 
c,d)=1, Klaffeabcd; 5 
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2.Kl. 3. Kl. 

ab ac ad abc abd acb acd adb adc 
ba br. bd bac bad bca bed bda bdc 
ca cb cd cab cad cba cbd cda cdb 
da db dc dab dac dba.dbce dca deb 


b) Bariationen mit Wiederholung 
m. Beifp.: V’(a,b,c)=I. Klofjeabc, 


. Kl. aa ab ac 8. Kl, aaa aab abe 


ba bb bc aba abb abc 
ea ch cc aca acb acc 
baa bab bac 

bba bbb bbc 

R, bca bcb bcec 


caa cab cac 

cba cbb cbe 

cca ccb ccc 
ıc. Unſre dekadiſchen Zahlen find Bariatios 
nen mit Wiederholung aus ben 10 Ziffern 
0— 9 bis zur unendlichen Klaffe fortgefegt. 
Den vorigen Bezeihnungen analog, bat 
man für 


a) num V"= m(m—1), ..(m —n-+I) 


u. für b) num vr_ m", Auch bier lafs 


u fih, wenn Zahlen bie Elemente find, 
ariationen mit Wiederholung zu beftimms 
ten Summen bilden u. jwar aa) mit bes 
ffimmtem Beiger: 


ve (0,1,2) = 0122 1022 








1202|2012]2111 

0212 1112/1211 2021/2120 

0221 1121/1220 .2102'2201 
221 


bb) mit unbeftimmtem Beiger: 
vo (0, 1, 2, 8) = 0023 
0032 


0113 
0122 
0131 
0203 


0212 
0221 
0230 
0302 
0311 | 1301 





0320 | 1310 


" Beim Permutiren wird alfo nur die Ges 
ftalt der Efemente, beim Combiniren der 
Gehalt u. beim Bariiren Beides veräns 
dert. Man unterfcheidet bei den 8 Ope⸗ 
sationen einen conftruirenden X eil, den 
“u. enthielten, wo nämlich die Veraͤnde⸗ 
rungen wirklich verlangt werben, u. einen 
re * enden Theil, welder s, ı u.» mit Aus⸗ 
nahme von an) u, bb) lehren, wo nur ans 
zugeben ift, wie viel Permutationen, Com⸗ 

inationen od. Variationen unter gegebnen 
Bedingungen zu erwarten find, in Im cons 
—— eile laſſen ſich keine feſten 

egeln angeben, ſondern man muß fi, wie 
bie Beifviele lehren, an eine gewiffe Ords 


0 wirklich 
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nung halten, indem man bef. bie legten 
Elemente umftellt, u. bie en fo lange 
als möglich in ihrer urfprüngl. Reihenfolge 

u erhalten a: u, dabei ftets bei Bu 
aben fo viel wie möglich bie alphabet., bei 
Ziffern die natürl, Reihenfolge beobachtet, 
Diefes Berfahren nennt man bıe indes 
pendente Combinatorif, Es gibt noch 
eine recurrirende Combinatorif, wo 
man zunächſt bie 1. Klaffe bildet, dann ane 
ibt, was fih aus irgend einer der nächft 
olgenden ableiten läßt, u. dies Verfahren 
fuccefiv von der 1, Klaffe bis zur verlange 
ten fortfegt. Endlich verftebt man unter 
ber involutorifchen Combinatori® das 
Verfahren, wo in fämmtl, Complerionen 
uter Klaffe für m&lemente entw, die Coms 
— — derſelben Klaſſe für m — I, m— 
.. . bis nElemente, od, bie Complexionen 
derſelben Elemente zur n — In— 2... bis 
1. Klaffe ſich zuglei abgefonbert als Theile 
bes Ganzen barftellen laffen. Jeder Inbes 
griff der niedern Eomplerionen od. Klaffen 
heißt eine Involution. "Die Anwen» 
dungen der E, auf die Mathematik u. das 
Leben find höchſt mannichfaltig. Wir coms 
biniren Laute, wenn wir ſprechen, Begriffe, 
wenn wir urtheilen, u, Urtbeile, wenn wir 
—— Sie läßt ſich auf Stoffe, Farben, 
öne, Klänge (Grgelregiſter), Mufter ꝛc. 
fogar auf Speifen anwenden. (Bol, Sems 
ers Verſuche über die combinator. Methode, 
Dresd. 1811.) Am wichtigften jedoch ift fie 
für bie gefammte Analyfie, wo eo, wie bei 
allem Vorhergenannicn vorzugsweife dars 
auf ankommt, gewiffe combinator. Arbeiten 
u verrichten, u. für die Wahre 
ſcheinlichkeitsrechnung (f. d.), welde mehr 
ber Anzahl gewiffer Zufammenftellungen 
bedarf, 2) (Gefh.). "Im Alterthum Äne 
bet fi Peine Spur von diefer Wiffenfchaft. 
Der erfte befannte Verſuch ift von 3. von 
Buteo (1559), der die mit 4 Würfeln mög» 
lihen Würfe darftellte u. alle Combinatios 
nen ber 4 erften Klaffen von 6 Elementen 
unterſuchte. Ausführlider behandelte fie 
Vieta (1615); dieſer u. nodh mehr Hurs 
riot (1621) wandte fie auf die Algebra an; 
Pascal u, Fermat auf Spiele; Mers 
fenne auf die Töne; Guldin beredhnete 
die Menge ber Wörter, bie fih aus 28 
Buchſtaben bilden Iaffen. ' Ihren vollen 
Werth erkannte erft Leibnitz. Er wollte 
fie auch anwenden, philofoph. Wahrheiten 
aufzufinden ıc., hat es aber nie ausges 
ührt. * ihm bildeten ſie weiter aus 
allis, Jac. Bernoulli u. Euler, 
Hindenburg, ber eigentliche Erfinder ber 
combinator, Analvfis, gab — da ſeine 
Vorgaͤnger ſich rat ausfchlieplih auf bie 
Beltimmung der Anzahl ber in geriffen 
—* möglichen Zuſammenſtellungen be⸗ 
chränkt hatten, einfache Regeln für die 
wirkl. Darſtellung derſelben. Kramp, 
Käſtner u. Lagrange waren viele Jahre 
lang die Einzigen, die ſeine Entdeckung 
wür⸗ 


Combinationsımethode 


würbdigten. Beiden Zranzofen bat bie 
C. bis heute noch, ihrer Zeihen wegen, we⸗ 
nig Eingang gefunden. In Deutfhland 
bearbeiteten fie mir großem Erfolge in neus 
rer Zeit Pfaff, Eſchenbach, Rothe, Praffe 
u. A. Bol. Stapl, Einleitung in die E., 
1860; Weingärtner, Lehrb. der combinator. 
Unalyfis, 1800—1801, 2 Thle.; Thibaut, 
Analyſis, Gött. 1830; Spehr, Vollftänbis 
ger Lehrbegriff der reinen E., mit Anwen= 
dung auf Analyfıs u. Wahrſcheinlichkeits— 
rehnung, Braunfhw. 1824, 4.; Eytelwein, 
Grundlehren der höhern Analyfis, Berl, 
1825, 2 Bde. (MU, u. Tg. 

Combinatiönsmethode, 1) (Cri⸗ 
nıinalr.), f. u. Straferfenntniß s; 2) (2og.), 

.u. Sombination2). C-schloss (Schlofs 

er), fo v. w. Buchſtabenſchloß. 

Combinatiönstoen (Pynf.), ein bes 
deutend tiefrer Ton, den man beim Angeben 
2 höhrer, nach dem ihnen zufonmenden Ins 
tervall fehr rein geftimmter Töne mitklingen 
bört. Deffen Schwingungszahl ift 1, wenn 
das Schwingungsverhaltnißder beiden anges 
gebnen Töne durch die Eleinften Zahlen aufs 

edrüdt wird. Wenn man z. B. Die große 
erz, d. 1. 2 Zöne angibt, die in dem Vers 
zn 4:5 ftehn, fo hört man zugleich den 

„der um 2 Dctaven tiefer ijt, als der tiefre 
ber 2 angegebnen, ſich alfo zu diefen wi: 
1:4 verhält. Man bedient on bef. diefes 
Mittels, um zu verfuhen, ob cine Orgel 
richtig geſtimmt fei; vol. Ehalls. (Pi. 

Combinatiönsvermögen, f. u. 
Eombination 2). 

Combinatörisch (v. lat.), 1) gegen 
— haltend, vergleichendz 3) berech⸗ 
nend, 

Combinatörische Anälysis 
Math.), !" Anwendung der Combinationds 
ehre auf die Analyfıs. Wird legtres Wort 
in dem immer gebräudl, werdenden Sinne 
von $unctivnenlehre genommen, wo Analys 
ſis dann blos ein Theilder allgemeinen Ariths 
metik ift, fo dürfte ber Name e. Aritlh- 
ınetik bezeihnender als ber obige fen, 
weil die Combinationslehre auf die übrigen 
Theile berfelben cben fo vortheilhaft u, 
durchgreifend angewendet wird. "Die c. 4. 
geiot im Allgemeinen, wie fih eine große 

nzahl ſchwer u. weitläufig, fowohl auf dem 
Wede der Rechnung F erhaltender als nach⸗ 
her zu überſehender Reſultate, leicht, kurz 
u, anſchaulich mit Hülfe der Combinations⸗ 
Ichre u. combinator. Beihen auffinden u, 
darftellen laffen. * Obwohl in diefem Theile 
ber Mathematik fchon fehr viel geleiftet wor⸗ 
den ift, fo läßt es fi doch nicht läugnen, 
daß beſ. in der Bezeihnungsweife noch ın= 
gemein viel zu wünfden übrig bleibt. Hier 
möge nur ein gan leichtes Beifpiel ihrer 
Anwendung folgen, Entwidelt man das 
Probuct (1+a) (14b) (14-c) (+4), fo er: 
bält man 14a +b+c+dtab-tactad+be 

bd+cd+abc+abd-t acd+ bed + abcd. 
ombinatorifch bargeftellt, 

Univerſal⸗Lexikon. 8. Aufl. 


ae es „die bei. 
V. 


his 
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weiten leichtre u. ſichtere Entwicklung abge⸗ 
gerechnet, die höchſt einfad,r Geftalt: 
1+Cı +C:+C:ı+C:. Bol, Combinas 
(a,b,c,d) tionslehre .. ( MN.) 
‚Combinntörische Metköde (to 
gif), f. u. Contbination 2), 

Combinätus (Bot.), verbunden. 

‚ Combiniren (v. lat.), 4) zwei Dinge 
je u. je mit eınander vercinigen; 2) f. u. 
Eombinationslehre su.r. 

Comblören (v. fr., fpr. Konybl...), 
4) anhäufen; 8) üubeshäufen, überſchütten; 
3) ausfüllen, 

Combo, Königr. mit der Stadt Geba 
in Senegambien (Afrika), am Gambia, an 
deſſen SUfer aufwärts noch folgende Neiche 
liegen: Foini (Koignia), Stadt Bintam 
(Bintain); Geroges (Geregia, Jere— 
ges, Dider...), Stadt gi. N; Kaim 
(Kiam), Stadt Tangeroval; Geagra 
(3 — Stadt Jeorgerey; Yamtna 
mit Stadt gl. N.; Eropina am Fluß Eros 
pin; Jemaroa, nıit pn Bactoiei; To⸗ 
maniz die portug. Infel@abao(Caheu, 
Dominique) mit Stadt C., 15,000 Ew., 
anfehnlihen Handel, u. a. (Wr.) 

‚ Cömbourg (ipr. Congbuhr), Marktfl. 
im Bzk. St. Malo, des franz. Dep. Ille u, 
Dilaine, 4500 Ew. ; bier gefertigt die Cöom- 
bourgs, banfne 2einen, die vorzüglich 
nah Amerika verfcifft werden. Sie theilen 
fih inordinäreu. feinre, Bazonge-C. 

Combräilles (fpr. Kombralj), Stadt, 
fo v. w. Evaur. 

Combretäcene, nah B. Brown, 
nat. Pflanzenfam., der folg. entfprechend, 
Combretöac, ſ. arg Air Fi 10. Rehnb. 

Combretönium (a. ®eogr.), fo v. 
w. Cambretonium. 

Combr&tum (C. Löfl.), Pflanzen 

att, aus ber nat. Kam. der Nachtkerzen, 
mbreteae Rchnb., Hilzen Ok., 8. KL. 
1. Ordn. Z; Arten: oft» u. weftind, 
Sträucher; C. — iſt Poivrea coc- 
cinea, ©. alternifolium ift Poivrea aculeata, 

Comburiren (d. lat.), verbrennen. 

Combüsta (a. Geogr.), ſo v. w. Kas 
takekaumene. 

Combustibel (v. lat.), verbrennbar. 
Combustibilia (C-lien), brennbare 
Materien. C-lität, Brennbarkeit, Vers 
brennlichkeit. C-tiön (C-bustür), Vers 
brennung. Combüstio spontänen, 
Selbftentzündung des menfchl. Körpers. ©. 
vivi, f. u. Zodesftrafe ı; C-ns- ma- 
schine (Pbyf.), ſ. Gafometer, 

Cöme (Jean de St. E.), f. u. Bafeildac, 

Comödia (ital.), fo 9. w. Komödie; O. 
del ärte, C. erudita, f. u. Komödies; 
€. divina u. O. humäna, f.u. Spa: 
niſche Yıleratura; C-as de cäpa «et 
espäla, f. ebd. 2ı. €. de figuron, ‘. 
ebd. sı. ©. del ärte, f. u. Italienifdes 
Theaterz. Comediöe attendrissarte 
(C. larmoyänte), fo dv. w. Ruͤhrſpiel. 

Oomede (lat.), 4) Freſſer, Schle:a« 

mi; 


4 


- ner; 2) (Med.), Miteffer. 


Comeliömagus (a. Geogr.), fo v. 
w. Eomillomagus. 
Comölla, fpan. Dramatiler, f. u. Spas 
nifhe Literatur 28 
Comönius (Johann Amos), geb. 1592 
zu Komua, bei Brünn in Mähren; ward, 
als zu den mähr. Brüdern gchörig, von ba 
fehr jung vertieben, nahm den Namen €, 
an, ftubirte zu Herborn, ward 1614 Rector 
u Prerau, 1616 zu Fulueck in Mähren; 
Ra durch den 80jähr. Krieg vertrieben, 
warb er in poln. Liſſa Rector u. Superint. 
der mähr. Brüder. Man berief ihn nun, ba 
eine Schriften befannt wurben, um ben 
ffentl. Unterricht zu verbeffern, von einem 
Ende des proteftant. Europa zum andern, 
o 1637 nach England, 1642 nah Schweben, 
Drenftiernas Auftrage arbeitete er das 
pus pansophicum in Eibing bis 1648 aus; 
dann ging er zu Ragogy von Siebenbürgen, 
richtete das Kollegium von Patak ein u. 
chrieb den Orbis pictus. 1654 Behrte er nor 
iffa zurüd, verlor bort, als bie Stabt 165 
von ben Katholiken eingeäfchert ward, Bis 
bliothet u. Manufcripte, ſuchte, nachdem 
er fib in Schlefien, Frankfurt a. d. O. u. 
Hamburg aufgehalten, in fteıdam Zus 
ucht, u. ft. daf., in bie Schwärmerei ber 
ourignon verjunten, 1671. Schr. u. a.: 
Theatrum divinum, Prag 1616, 4.5 Labys 
rinth der Welt, ebd. 1631, beide böhs 
mifh, deutſch Berl. 1787; Janua lingua- 
rum, 2iffa 1681 (u. ö.), u. in 12 Spraden 
überfegt AN zo 1641 perfith u. arabifh, 
eine in 100 Eapiteln u. in 1000 Paragraphen 
getheilte Elementarencyklopädie) ; Orbis sen · 
sualium pietus od, Sichtbare Welt, Nürnb, 
1658 u. ð., Reutlingen 1835, in viele Spra⸗ 
hen überfegt (er enthielt in 150 Eapiteln, 
deren jedes einen Holzſchnitt erklärt, das 
Merkiwürdigfte aus ber Naturgefchichte, den 
Handwerken, Künften 2c.; Vorbild zu uns 
vͤhligen eg ; Opera didactica 
omnia, Amfterd. 1657, Fol., enthalten feine 
Lehrſchriften größtentheild gefammelt. Ra- 
tio disciplinae ordinisque eccl. in unitate 
en. — Liſſa 1632, — zen 
eus, „A., deutfi chwabach 
1739, ıc. 3 u. Su.) 
Com£önius läpis, fo dv. w. Zopfftein. 
Comephöre (Comöphorus La- 
.), Untergatt. ber Spinnenfifhe, erfte 
Rudenfloffe niedrig, Schnauze lang u. breit, 
feine Bauchfloffen, fehr lange Bruftfloffen, 
Art: baitalifhe €. (O. baicalensis, Gal- 
lionymus baic, Z.), 1%. lang, Bleita weich 
ut u im Baikalſee, wird zu Millionen 
von den Wellen auf die Oberfläche bes Waſ⸗ 
ers gehoben, vom Sturm ans Land gewors 
en u. * hier nach wenig Stunden in 
branz; Waare für die Chinefen. (Wr.) 
Cöme prime (€. söpra, ital, 
Muf.), fo v. w. wie chen. 
Cömer See, f. u. Como 5). 
Cömen lat.),'3) Geſellſchafter, Begleis 
ter ; baber ? 2) in der Mehrzahl Cömites, 
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das Befolge ber rõsm. Kaiſer, bef. felt Has 
brian, den einige Senatoren aus Aufmerk⸗ 
ſamkeit immer begleiteten, aus deren Zahl der 
Kaifer allerhand Hofitellen, Statthalters 
fbaften in den Provinzen, Aemter in Län⸗ 
bern u. Städten ——— Da ſie alle den Na⸗ 
men C. beihielten, ſo bekam das Wort fo mans 
nigſache Bedeutungen u, warb bald ein Eh» 
tens u. Amtsname, wobei die Comites ni 
mehr nah ben Kaifern (3. B. C. Tra- 
Jani) ondern nah ben Provinzen ob. 
bren Aemtern unterfhieben wurben, fo 
daß nun auch ihre Würde (Comitiva) 
auf das neue Amt überging. "Da die Co- 
mites in den Provinzen zugleich Heerfühs 
rer waren, fo waren oft C. u. Dux in einer 
tfon vereinigt; fpäter aber wurden beibe 
el getrennt u. Duces bicßen nur bie mit 
dem Kaifer zu Felde ziebenden u. Comites 
im Eabinet des Kaifers od. am Hofe Fries 
bens» u. Staatsſachen beforgende Staats 
biener; diefe waren, dem Range nad, in- 
©. primi, secündi v. törtii ördi- 
nis getheilt. *DOft war C. auch bloßer Ti⸗ 
tel, docb dann gewöhnlich mit dem Beifag 
magister. Beſ. wichtig find folgende Comi- 
tes: ? A) nad ben Provinzen, im Allges 
meinen eömes provineciae; bef. als 
Befehlshaber der Grenzfeftungen (ec. li» 
mitis), als von Aegypten (e. *9 ti 
u. e. limitis A til), in Pita 
(e. Äfricae), im Orient (ec. Orien- 
tis), in Italien (e. Htäline), der röm. 
Befehlshaber in ben Häfen Oſtia u. Ras 
venna (cömites pörtuum), im rönt, 
Britannien (e. litoris per Britän- 
nias, in Straßburg ec. Argentora- 
tensis, u. fo in vielen andern Städten u, 
Ländern. * EB) nad ihren Hemtern, welde 
Stellen bef. am oriental. Hofe in Byzanz 
jede vermehrt wurben; u. zwar a) in Mi⸗ 
itärämtern, Oberfte, Anführer, 3. B. 
im Allgemeinen e. militine, fo dv. w. 
Tribunus militum, e. nümeri, Anführer 
einer Cohorte (numerus), der zu pen 
(c. domesticörum), ber faiferl. Leib» 
wade (e. excubitörum), Oberſter ber 
Baiferl. Hauptwade im Dienit (ec. prae- 
senti), ber fremden Solbtruppen des Kai⸗ 
fets (e. foederatörum),- der Piken⸗ 
träger (e. contariörum), der Bogens 
hugen (ec. wagittärius), der Schlacht: 
hwertträger (c. spathariörum), der 
&hwerbewaffneten Reiterei (e. cata- 
hractärius), der Trompeter (e. 
Eucsiantsrumm);'h im Civildienſt 
u, zwar aa) im beſondern kaiſerl. 
Dienfte, z. B.: oberfter Leibarzt (e. ar- 
chlatrörum säcri palätii), Ober: 
ftallmeifter (ec. stäbuli od. c. equö- 
rum regiörum), Geremonienmeifter 
e. solenniörum), der Auffeber ber 
ei Tafel YAufwartenden de. ensiren. 
nis), der Reifefhagmeifter de. largi- 
tiönum), Reiſemarſchall mit Aufficht 
über die ganze Reifedienerfhajt (e. ob- 
se. 
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sequii), Borfigender in dem Bureau, 
welches dafür forgte, daß sem Kaifer auf 
dem Marſch nichts fehlte (oe. dispusitiö- 
num), Quffeher über das Gold» u, Sil⸗ 
berpefhirr (de, -Aüri), oberfter Auffeher 
über die Garderobe (de. säcrae vestis), 
über das Linnenzeug (ce. vestis lin- 
töne, ce. vestiäriun) u, d. a. ; Berwals 
ter ber Baiferl, Ehatoulie (e. largitiö- 
num privatärum ob. c. r&iprivä- 
tae), Auffeher über die kaiſerl. Domänen 
(ce. dominicae rei, in Kappodozien e. 
domörum), über Die kaiſerl. Gebäude 
u. Befirungen (e. domörum od. dö- 
mus Jdivae), über bie Baiferl, Frucht» 
magazine (e. horreörum), Obereins 
nehmer ber Baiferl. Einkunfte aus den Berg⸗ 
werten (e. metallörum), bef. aus ber 
Goldwaͤſche in Illyrien (e. motallörum 
ger Hllyriam), Verwalter der kaiſerl. 
rb= u. Pachtgüter (ec. patrimönli), 
Schagmeifter in ben Provinzen (e. the» 
saurörum), z. B. ber in Gallien (co. 
gallicänus), von Jtalien (e. itali- 
ciänas). ’bb) In heben Staatsdms 
tern: Staatöminifter (ce. offieciörum, 
. Magister officiorum), Staatsfhagmeis 
er (ce. saerärum, c. largitiönum 
sacrärum, c. remuneratiönum 
sacrärum, f. u. Largitio); geheimer 
(ce. consistoriäneus od. © 


eonsistörii), u. zwar geheimer Rath 


ber 1. Klaffe (c. c. primae comitivae), 
theild mit Sig u. Stimme im Geheims» 
zathecollegium (Uonsistorium; diefe zerfie⸗ 
len wieber in Cömites ördinis pri- 
ımtin consistörio u. Cömites ord. 
pr. intra consistörium; die legten 
wohnten den widtigften Borfällen, 3. B. 
Audienzen, bei); theils nur mit erfterm. 
» oe) In Volizeidmtern: z. B. die Aufs 
—— gegenBolldefraudationen, Einſchmugg⸗ 

g verbotner Waaren ıc. (e. commer- 
. eiörum), über Anſchaffung u. Preis des 
Getreides in Byzanz (e. annönne), über 
Küften, Häfen, Seeangelegenheiten ıc. (ec. 
maritimae rei), über Maß u. Gewicht 
(e. siliquaticörum). !!dd) Snöfs 


fentl. Bauämtern, 3.8. Auffeher über 


die Wafferbauten in Rom (e. ripärum 
et älvei), über bie Wafferleitungen (ce. 
formärum) ic. Bon dem röm. Hofe 
ging der Name des C. auf die Germanen 
u. anbre europ. Völker über, bei denen 
bie lat. Sprache bie Hofſprache wurbe u. fo 
unterfhied man 5. B. bei den Gothen zwis 
fen ©., dem Statthalter im ande, u. Dux, 
dem Oberfeldherrn; bemerkenswerth find 
von einer großen Menge von €. im Mits 
telalter; "" a) der Landgraf (ec, provin- 
cine), Wartgraf (c. marcärum), 
Gaugraf (e. pägi, einzelne: ©. aquä- 
rum [c. aquäticus], der Graf von 
Wiriesiand, von Seeland ıc., deren Land 
faft ganz von Waſſer ums» u. burdfloffen 
war); Pfalsgraf (e. palatinus, e. pa- 
lJätii lateranensir, c. alätere, in 
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Ungarn u. Kroatien e. cürine), Schloß» 
graf (ec. regälis), bei den Franken Ins 
haber eines koͤnigl. Shloffes od. Lehnguts; 
Raub od. Wiltgraf (e, hirsütus, ©. 
ilösus, c. silvöster). '"b) Hof: 
argen: }. B. Erzſchenke (eo. scan- 
eiärum) bei ben deutſchen Kaifern; Hofe 
marfihall (e. marescällus) in Eng» 
land, erfter Kammerberr (ce. cubieuli, 
e. cubiculariörum) am goth. Hofe, 
ebenda ber oberfte der Pönigl. Secretäre 
(c. notarlörum), Oberftallmeifter (oe. 
stäbuli) bei den Franken mit Armee⸗ 
commanbo ( ſ. Connetable); Vorſteher einer 
Schola palatina (e. schölne); bloßer 
Titel war e, lögum im Mitielelter für 
einen Prof. des Rechtes; 3) jo v. w. Lec- 
tionarium; 4) (Muf.), die ähnliche Wie⸗ 
berbolung bes Hauptfages ber Fuge in 
ein.r andern Stimme, (Sch.u Lb) 
gr Ahr (C. Lab.), are 
att. aus der nat. Kam. der Polygaleen, 
iadelpbic, DOctandrie Z.; Arten: in Neus 
belland, noch wenig befannt. 
Comessätilo (lat.), f0%.1. Comissatis. 
Cöme sta (ital., d. i. wie es [du] ftebt, 
Muf.), ohne willfügrliche Zuſätze. 
omestibel (v. lat.), eß⸗, genizfbar ; 
C-bilin, Nahrungsmittel; C-bilität, 


Genießbarkeit. 
erer CE. od, Mandus 


Comöstor ( 
eator, Pierre le Mangeur, weil er 
viele Bücher gleihfam verfälans), geb. zu 
Troyes, Anfangs Canonicus dafelbft, 1164 
bis 69 Kanzler ber Univerfität zu Paris, ft. 
1178 dus) im Klofter St. Bictor. Seine 
Historia scholastiea (bibl. Geſchichte des U, 
u, N. X.) ift 1478 von Giyıth. Zainer zu 
Augsburg gebrudt, eins ber erften mit röm. 
Schrift ; die Scolastica hysturia super N.T., 
Utrecht 1478, Fol. (das erfte aus dem Druck⸗ 
ert Utrecht datirte Buch), u, ö., noh Ben. 
1729, 4., vom Card. Auirini; franz. von 
Buiart bes Moulins als La bible historiee, 
Par. (um 1495), 2 Bde., Fol., mit 410 
Diniaturen. 9 
Cometäriuın (lat., Aftron.), f. Os 
metenmaſchine. 
Comötes (C. Burm.), anzengatt, 
aus der nat. Kam. der Trikokken, Ordn. 
Euphorbieen, + Kl. 1. Ortn. L.; Arten: 
©. alternifolia, auf Surate, u. a. 
Cometiten (Petref.), Sternfteine, bes 
ren Zeichnung einem Kometen ähnlich ift. 
Cömfort (engl), 1) Hülfe; r es 
quemlichkeit, Behaglichkeit; daher: Com- 
fortäbel (fpr. stäbl), bequem, behaglich. 
Comilla, Stadt, f. u. Tiperah. 
Comillömagus (a. ——— 
Stadt im cisalpin. Gallien, am NOAbhange 
ber Apenninen, beim j. Brenni. 
Cömines (Geogr. u. Biogr.), fo v. 
w. Commines. 
Cominges, D) ſonſt ——— in 
hai ‚zu Guyenne, zwifhen Gascogne, 
ouloufaine, Eonferans, Eatalonien u, Bis 
15* j gorre. 
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gorre. Der Name Tommt von dem Eons 
denä, einem alten Räubervolke, welches 
unter Sertorius gefochten u. fi nachher 
vor Pompeius hieher gezogen hatte; ihr Ort 
war Lugdunum (jegt Bertrand be C.). 
Unter ben orig hatten es die Gas: 
eogner erobert, welchen es die Eatalonier 
wieder abnahmen; im 10, Jahrh. Pam es 
wieder an Gascogne. Der erfte Graf von 
€. war Bernhard um 1130, der legte Pe⸗ 
terRaimund, der 1375 ft. ; nun fam C. an 
die Herren v. Aydie vi. 1548 an die Krone 
Frankreich. 9) Stadt, fo v. w. St. Bers 
trand be Gominges. (Wr. u. Lb.) 

Cominium (a. Gesgr.), Stadt in 
@amnium, von den Röm:!rn verbrannt. 

Cominius, 1) ſ. Dontius; 2) Poflus 
mus C. Auruncus, &onful 301v. Chr.; 
unter ſeinem 2, Conſulate 495 geſchah bie 
Auswandrung der Plebejer auf den Mons 
sacer, f. Kom (Geih.)». 3)-.Q., röm, 
Ritter, Eäfarianer im afritan, Kriege 46 
v. Eh., von C. Virgilius gefangen, von Eäs 
far ehrlos von der Armee entlaffen. 

Comino, Etadt, fo v. w. Cumino. do» 
miso, Stadt in der ficil, Intendantur Si⸗ 
ragoffa ; 15,000 Ew. 

Comissätlo (v. gr., röm. Ant.), Bak⸗ 
chantenaufzug junger, luftiger Römer (Co« 
missatöres), die nad einem Gaftmable, 

äufig mit Mufie durch die Stadt zogen u, 
o allerlei Muthwillen u. Unfug srieben, 
ekannte überfielen u. bei ihnen ſchmauſten. 

Cömita, Stadt, f. u, Trapani. 

Comität (v. lat.), 4) in Ungarn Bzk. 
ob. Gefpannfchaft; 2) im alten Deutfchland 
fo v. w. Waffenbrüderfchaften, f. u. Deutfche 
land (Ant.)a 5; 3) feierliche Begleitung eines 
von einer Univerfität abgehenden Studenten 
durch feine Freunde u. Befannte, zu Wagen 
u. Dferde ; fchließt meift mit einem Eommers 
in einem benachbarten Ort. Bon der Unis 
verfität Gewiesne dürfen nicht comitirt 
werben. er 
" Comitätus (lat.), 1) Begleitung, Ges 
folge; 2) Suite des Kaifers, der 5 au 
das Hoflager; daher: Comitatenses, 
bie Mitglieder des Gefolges; 3) Würde 
eines Comes; 4) fo v. w. Eomitat 1) u, 2). 

Comitätus albaregalönsis, las 
tein. Name für Stuhlweißenburg. 

Cömite (v. ital.), Offizier, welder die 
Auffiht über die Galcerenftlaven od, Rus 
berer bat. 

Comitee (engl., fpr. Rammiti, fr. Co- 
mite), Ausfhuß bef. aus einer yerathenden 
Perfammlung, zur Berbandlung über einen 
beſondern, geraure Kenntniß der Sache, 
od, verwidelte Unterfuhungen u. Berichters 

attung darüber erforbernden Gegenftanb, 
sfprüngl. ftammen die €. aus dem engl. 
lament, von da gingen fie zur Zeit ber 
Revolution in bie Nationalverfamms 
ung u, von ba faft in alle Verſammlungen 
über. (Pr. 
Comit& de sürete et de salüt 
public, die &Eommiffion, die am 28, März 


bs Comitia 
1793 aus bem Eonvent ausgewählt warb, 
durch das Schredensfyftem vernichtend u. 
fehr mächtig u. nad dem Sturz Robespiers 
res aufgelöft wurde. Sie war aus 9 Mits 
gliedern (Danton, Barrere, Cambon ꝛe.) 
enge 4 u. trug die Hauptfchuld der 
räuel ber franz. Revolution, f. Franzöſi⸗ 
ſche Revolution a. 

Cömites (lat), Mehrzahl von Comes ; 
f. die wichtigften u. d. 

Comitia (Comitien, röm. Ant,), 
ıMerfammlungen bes röm. Molke auf dem 
Comitium od, dem Forum od, dem Campus 
Martius od, dem Eapitol, zur Berathung 
von Staatsangelegenheiten, bef. wegen Bes 
fegung der hohen Magiftrate (daher bef, 
MWahlverfammlungen), Geſetzgebung 
od, Annullirung beftehender Gefege, wegen 
Kriegs u. Friedens, u. um über ein Staats» 
verbrechen zu richten; früher von den Kö⸗ 
nigen, fpäter von ben Eonfuln (auch nur 
von einem) burd einen Lictok od. cineu Cor⸗ 
nicer zufammenberufen{©. enläta) ;?den 
Vorſfitz hatten die Conſuln u. in ihrer Abs 
wefenbeit der Interrer, Prätor, Dictator, 

elten der Pontifex maximus, in einzelnen 
ällen auch ein Aedil od. Decemvir od, 
oltstribun, unter ben Kaifern bisweilen 
auch diefe, od. von ihnen Beauftragte, ? Nur 
in beftimmten Monaten (Comitiäles 
mönses), an beftimmten Tagen (Comi- 
tiäles dies, Comitialtage, deren was 
ren 184 im Jahre) u. zu beftimmter Tagess 
eit (fo lange bie Sonne am Borizont ftand), 
urften fie gehalten werden, *°Den von 
Cäſar fehr eingefchräntten C. gab Aus 
guftus die alte Freiheit — doch wa⸗ 
ren fie auch ſchon früh beſchränkt, theils 
durch den Senat, auf deſſen Verordnung 
nur eine Sache vor das Volk kommen 
durfte, u. ber einen Volksbeſchluß erft durch 
Er eftätigung fanctionirte; theils durch 
berglauben od. vermöge des Herkommens 
einflußreiher Unftände, wie durch den Eins 
ruch eines Tribuns od, eines dem Vor⸗ 
enden am Range gleihen Magiftrats, das 
egnehmen ver fa ne vom Janiculum, die 
Epilepfie, womit Jemand befallen wurde 
(Comitiälis mörbus) u, vor Allem 
eine am Himmel beobadytete Vorbedeutung 
el Augurien), deren Auslegung lange aus 
chließendes Recht der Patricier war, **3e 
größer ber Einfluß des Senats u. der Mas 
giftraten hierbei, zum Theil gefegmäßig 
war, befto ernfter dachten einige Demagogen 
auf anderweitige Mittel zur Unterftügung 
ber Volksmacht; die vorzüglichſten waren 
bie Organifirung des Ritterftandes, die Eins 
ührung ber C. tributa u, der VBorfchlag, den 

ublilius Philo, 840 v. Ch., durch 38 
daß ber Senat im Voraus die Beſchlüſſe 
ber C. centuriata beftätiäte. »* Doch konn 
ten aud) die C. tributa fid nie ganz dem Eins 
fluffe des Senats u. der Pratricier entwin= 
ben, ba biefe die Plebs theils in Dürftigkeit 
u, dadurch in Gejchnteidigkeit u. Gehorfans 

zu 
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u erhalten wußten, theils fie, Praft der 
acht der Eenforen, oft in die 4 urfprüngs 
lich ftädtifchen Tribus, ja nicht felten in 
1 Zribus einfhränkten u. fo die, wenn audy 
noch fo zahlreih flimmenden Bürger faſt 
ganz einflußlos machten. Unter ben Kaifern 
waren bie €. Schattenvoltsverfammlungen. 
Verſchieden warenbdie €. benannt, A) nach 
-den verfchieduen Eintheilnngen des 
Volks; naml,*’a) C. curläta, angebl: 
von Romulus eingerichtet, in denen die in 30 
Eurien vertheilten Bürger votirten, fo daß 
ebe Eurie, nach der durchs Loos feftgefegten 
dung, eine Stimme gab, deren 16 zur 
Entſcheidung einer Sache binreihten. Nach 
Einführung der O. centuriata u. C. tributa 
behielt man diefe Art der €, blos als alte 
Sitte bei; bie Euricn ftimmten nicht mehr 
felbft, fondern 30 Lictoren in ihrem Namen, 
u. bie auf biefe Art gefaßten Be chlüſſe diens 
ten nur noch als formelle Beftätigung ges 
wiffer Berordnungen. Der Verſammlungs⸗ 
ort war das Eomitium, zufammenrief ber 
Präco, den Vorfig führte einer der höhern 
Magiftrate ed. der Pontifex maximus. 2 
©. eenturiäta (C. majöra), n 
Eenturien gehaltne C. In diefen €, wurs 
den bie wichtigften Angelegenheiten vers 
handelt, die böbern Magiftrate (Eonfuln, 
Prätoren, Eenforen, Proconfuln, Decem⸗ 
virn, Kriegstribunen u. der Rex sacrorum) 
erwüählt; die Annahme ob. Verwerfung von 
Staatögefegen, fo wie über Krieg u. Fries 
den entfhieden u. über Staatsverbrechen 
gerichtet. Gefegmäfiig ward ber zu verhau⸗ 
delnde Gegenftond durch einen —— 
(edictum) 17 Tage vorher (per trinundi- 
num) befannt gemadt, um vorläufig bes 
fproden zu werben. »An dem Berfamms 
lungstage wurben von dem vorfigenden Mas 
—— in einem Zelt vor ber Stadt durch 
uguren Aufpicien gehalten u, ein Opfer 
bargebradht, auch zum Beiden ber Ber: 
ſamtalung eine Fahne auf dem Janiculum 
aufgeftedt ; hierauf erfchienen bie ftimmfä- 
bigen Bürger (cives optima lege, vom 17, 
is zum 60. u) auf bem Marsfelbe. 
Nachdem der VBorfigende, nach einer von ihm 
ir eng ugur vorgefagten Ge 
etsformel, den Gegenftand nochmals bes 
kannt gemacht u. die Berfammlung in ben 
üblihen Formen zum Stimmen aufgefordert 
hatte, traten die Bürger, in Eenturien ges 
ordnet, an die Schranken, welche die für den 
Magiftrat erbaute Bühne umgaben. * Hier 
erbielt einjeder wächjerne Täfelchen (tabel- 
lae) u, zwar bei der Wahl von Magiftraten 
fo viele, als Candidaten (deren Namen noch⸗ 
mals vorgelefen wurden) da waren, mit bem 
Namen derfelben bezeichnet, bei der Botis 
rung über cin Gefeg 2, mit U.R. (uti ro- 
gas) u. A. (antiquo, b. b. antigua 
probo); bei öffentlihem Gerichte &, mit 
A. (absolvo), ©. (condemno) u, N, 
L (uon liquet) bezeichnet, * Dann ging 
jede Eınturie nach der durchs Loos bes 
flimmten Ordnung uber eine ber 198 in bie 


Schranken führenden Brüden u. gab bier, 
Mann für Mann, in einen verfhloßnen, 
von dennongentibewadten Kaften (cista) 
die Stimme ab, aus dem fie dann die Cu- 
stodes nahmen, um fie zu zählen. Was die 
Mehrheit einer Eenturie beſchloß, das wurde 
durch den Präco als (Eine) Stimme der Cen⸗ 
turie ausgerufen. (Waren die Stimmen in 
einer Eenturie fi gleich, fo galt ihre Stimme 
nichts u. wurde nicht ausgerufen, außer in 
beri Gerichten, wo ®leichheit ber Stimmen 
frei ſprach.) Ein Gleiches geſchah am Schluß 
der ganzen Verhandlung, womit bei ber 
Wahl cines Magiftrats bie feierliche Ers 
nernung beffelben (renuntiatio) von Geis 
ten des Vorfigenden verbunden war, Seit 
Tiberius verfhwindet jede Spur von den 
©. centuriata. ”e) C. tribüta, Ber» 
fammlungen nad Tribus. Schon 492 v. Ch. 
nahmen bie Bolßstribunen von dem Pros 
ceß Eoriolans Veranlaffung, das Volk bei 
gewiffen Gelegenheiten, auch ohne Geneh ⸗ 
migung bes Senats u. ohne Beobahtung 
ber Aufpicien, nad Tribus zu verfammeln. 
Die Patricier proteftirten, zogen fi zurüd 
von biefen Berfammlungen u. machten einen 
Unterſchied zwiſchen plebiscita u, populi- 
scita, doch erzwangen die Tribunen fin ihre 
Volksbeſchlüſſe nad u, nad allgemeine Ber» 
bindlichkeit, bef. 472, durch die Publilia lex. 
Dies Entgezenarbeiten ber Euriens u. Kris 
buscomitien hörte aber vom felbft auf, feir 
ber Unterſchied zwiſchen Datriciern u, Plebe⸗ 
jern nur dem Namen nach fortbauerte u. bie 
ſtädtiſchen Tribus durch Aufhäufung bes 
öbels ihren Einfluß verloren, "In dieſen 
omitien wurben bie niebern, außerorbentl. 
u. — ialmagiſtrate u. ſeit 104 v. Ch. 
nach ber Domitia lex, a ber Pontifex 
—* k wie ee —— 
wählt, Geſetze gegeben, er peinliche Ge⸗ 
richte (doch ad —— * Leben u. 
Tod) gehalten, beſ. auch die Provocationen 
an das Volk behandelt. Erſchien ber eines 
Capitalverbrechens Angeklagte nicht, fo konn⸗ 
ten bie C. tributa das Berbannungsurtheil 
über ihn ausfpredhen. Den Borfig führs 
ten nah den verfhiednen Wahlen, vers 
m. Magiftrate, f. u. B). Die Art 
es Stimmens war wie bei ben C. cen- 
turiata, VBerfjummlungsort zur Wahl 
ber Magiftrate gewöhnlih das Marsfeld, 
zu Gejegbeftätigungen u. Gerichtshaltungen 
as Forum, bisweilen das Eapitolium, felten 
ber Circus Flaminius. Auf dem a was 
ren für jede Tribus durch Seile abgefonderte 
Pläge; Agrippa ließ für fie marmorne 
Schranken auf dem Marsfeld erbauen. 3) 
Nach den zu wählenden Magiftra: 
ten. ”a) C. consulärin, €. centur., 
gu Wahl von Eonfuln, gehaiten von einem 
onful od. einem nterrer od. von einem 
eigens dazu ernannten Dictator, gewöhnlidy 
zu Ende bes Juli od. Anfang des Auguſt; zus 
erft gehalten 509 v, Ch. "*B) C. tribuni- 
tia, feit 3619, Ehr. aa) C. tr. tribüta, 
. zur 
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zur Wahl ber Kriegstribunen; dieſe hießen 
deshalb tribuni militum comitiati; 
bb) €. tr. centuriäta, jur Wahl der 
Kriegstribunen mit — cwalt; ec) 
€. tr, tribüta, zur Wahlder Volkstribu⸗ 
nen. ”e) C.praetöria, C. centur., zur 
Wahl der Prätoren, unter dem Vorfige eines 
Eonfuls, 2 od. höchſtens 3 Tage fpäter als die 
C. consularin gehaiten. '*d) C. proeon- 
suläria u. ©. propraetöria, C. trib. 
zur Ernennung ber en od, Propris 
toren, wenn außerordentliche nöthig waren, 
od. die Entfheidung zwifhen 2 Mitbewers 
bern bem Volke überlaffen ward. "e) C. 
ecensöria, (C. cent., zur Wahl eines 
Eenfore, unter bem Borfige eines —— 
gr) C. aedilitio, C. trib., zur Wahl 
ber Hedilen, aufammenberufen von Volks 
tribunen, in einzelnen Fällen aud von Aedi⸗ 
len, i⸗ o €. quaestöria, O. ruriata, 
fpäter O. trib., auf bem Eomitium, fpäter 
auf bem Marsfelde, nnter dem Vorfige eines 
Eonfuls, zur Wahl der Duäftoren. "m O. 
sacerdötum, C. trib., zur Wahl von 
Prieftern, von einem Eonful gehalten. 3) 
©. —*——— C. trib., von 17 durch 
das 2008 gewählten Tribus, zur Wahl eines 
Pontifex maximus, gehalten von einem 
ee feit ber Domitia lex von einem Eons 
ul, Val. Schulze, Bon ben Bolksverfamms 
* ber Römer, Gotha 1815. (Sch. u. Lb.) 
omitiälferien, Ferien des Reiches 
togs. C-gesandter, ehebem Gefanbdter 
beim Reichstag zu Regensburg. 

Comitiälis mörbus, die Epilepfie, 
f. u. Comiitia ». 

Comitiäti tribüni militum, f. u. 
Xribunen 4) u. Comitia 1. 

Comitia tribüta, f. u. Eomitia 10. 

Comitibus, de (Geneal.), f. Eonti II. 

Comitien (v. lat.), fo v. w. Eomitia, 

Comitiren (v. lat,), begleiten; f. u. 
Eomitat. 

Comitium (lat.), 1) Berfammlung, 
f. Comitia; 2) Berjammlungsort, |. Rom 
(a. Geogr.) ». 

Comitiv (v. lat.), 1) bie von jemand 
einem Andern übertragne Befugniß, etwas 
zu thun; 2) ebebem im deutſchen Reiche 
eine vom Kaifer dem Pfalzgrafen od. andern 

rften übertragne Befugniß, bef. 3) die 

efugniß zu adeln (großes &). 

Comitiva (röm, Ant.), f. u. Comes 2, 

Comitla, Billa, 1. u. Ehiapa 2). Co» 
mitlian, Fluß, f. u. Tabasco 4), 

Comitören (lat), fo v. w. (omitores. 

Commäcchioe (ſpr. Kommaftio), 1) 
Stadt u. Gefung in der päpftl, Deleg. Fer⸗ 
rara, liegt in Sümpfen (Valli bi €.), 
unmeit ber Küfte, ungefund ; 5500 Ew. Dem 
Kaifer von Deſtreich fteht das Beſatzungs⸗ 
tn 2) (GGeſch.). E. fonft Comaclum 
od, Cimaculum, foll von den Pelasgern 
erbaut u. mit Hadria ins Meer gefunken 
fein. Wieder aufgebaut, fol fie dan 932 
von Albert, Sohn König Berenyars, gegen 
welden die Einw. den Benetianern beiges 
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anben, zerftört worben fein. 1708 beſetzten 
ie Kaiferlihen C.; 1925 wieder an ben 
Kirchenftaat abgegeben. (Wr.u. Lb.) 

Commaneina (a. Geögr.), fo v. w. 
Comaeina. 

Commandänt (v. fr.), 1) ber bö 
militär. Befehlshaber einer Fe en 
eines andern Plages. Oft find in großen 
Plägen deren 2, wo ber vornehmfte l. €, - 
auch zuweilen Gouverneur, ber niebere 
C. 05.2. €, heißt. Die Geltung felbft u. alle 
Truppen, in fo fern fie zum Feftungsbienft 
verwendet werben, ftehn, fo lange fie in der 
Feftung find, felbft wenn fie ältre Commans 
beurs haben, unter dem €,, bageg wenn 
fie aus der Feſtung ausrüden, u. im Betreff 
bes innern Dienftes, unter dem Commans 
beur; ®y überh. Befehlshaber, (Pr.) 

Commapdantür, 1) das Bureau u, 
bie Wohnung eines Eommandanten ; 2) ders 
felbe als Behörde betrachtet. 

Commände (fr., fpr. Kommangb), 
Mebenwerk einer Feftunz. 

Commandemönt (fr., fpr. Koms 
mangb’mang), der ſenkrechte Abftand ber 
Krone eines Feftungswerks von einem nies 
u. oelegnen Punkt vor bemfelben (Taf. 
XV. B. $ig. 19), €, muß genau vom 
Dominiren unterfihieden werden ba dies 
ein Ueberhöhen in Bezug auf die Eims 

dt bezeichnet, u. ein Punkt ber näher 
an bem bominirten Punkt liegt, weit wes 
niger €, als ein anbrer fernrer haben u. 
doch mehr bominiren Bann, als diefer. Der 
Punkt ift nämlih ber bominirenbere, 
wo bie von bem bominiventen zu bem bomis 
nirten Punkt gezogne Linie mıt dem auf 
ben bominirten Punkt gefällten Perpendikel 
ben fpigigern Winkel bildet. Ein von: dos 
minirten Punkt entfernt liegender anbrer 
kann baber mehr €, haben u. dennoch ihn 
weniger bominiren, als ber näher gelegne, 
wenn bie von jenem aus zum dbominirtem 
Punkt gezogne Linie unterhalb des näher 
elegnen weggeyt. Die Franzoſen haben bei 
hren Feftungen eine Ueberhöhung der bins 
tern Werke gegen bie vorbern von 4 Fuß als 
nothwendig zu einer gleichzeitigen Vertheidi⸗ 
gung burdy das Gefhüg angenommen. ( Zr.) 

Commanderie, fo v. w. Komthurei. 

Bemmannsett wohne, f. u. Cyper⸗ 
weine. 

Commandöür (fr., fpr. Commangs 
böhr), 4) der Befehlshaber einer Truppens 
abtheilung ; fo gibt es Compagnie⸗, Bas 
taillons», Regimentss, Divifionss 
Ce⸗s; fonft u. auch wohl noch jegt verftand 
man unter Chef Befehlshaber, bem ber 
Monarh eine Abtheilung als Eigentyum 
übertragen. hatte, un. nannte €, den, ber 
eine fo * interimiſtiſch od. fo befehligte, 
daß ein Andrer noch über ihm in demſel⸗ 
ben Poſten ſtand. So waren die Stabs⸗ 
capitãns nur €, ter Compagnien u. bie 
Stabsofficiere Ehefs berfclben, u. es gab 
u. gibt no MRegimentöchefs (Generale, 
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nyen x.), von benen bas Regiment den 
amen führt, u. Regimentscommanbeurs, 
bie daffelbe nur commandiren. 2) (Drs 
bensw.), fo v. w. Comthur; 3) Auffeher 
einer Plantage; 4) Obemuffeher bei dem 
Wallfiſchfang; 5) Capitän, der das, auf 
den Wallfiihfang gehende Schiff befehligt; 
5 Borfteher ver. holländ. Eomptoirs in 
ndien. Pr 


(Pr.) 
Command®eür (fpr. Eommanyböhr), 
einige Bügel, als Emberiza Gubernator, 
f.u. Ammer h); Cassicus (Xanthornus phoe- 
niceus), aus NAmerika, thut den Getreides 
feldern großen Schaden. 

Commandeürbalsam (Balfaın 
des Eommandeurs von Perne Km 
Peru], Pharm, ), f. u. Benzoetincrur b). 

Commandeürschiff, DD Schiff, 
welches bei einer Flotte den Befchlshaber 
derfelden anı Vord hat; 2) das einer Kaufs 
fahrteiflotte ————— Kriegsſchiff, 
wenn dieſelbe convoyirt wird, 

Commandineo (Federico), geb. zu Urs 
bino 1509, geheimer Kämmrer bri Elemens 
Vll.; lehrte nachher die Mathematik dem 
Herjog Ubaldo u. Franz Maria Il. von 
Urbino; ft. 1575; von feinen Ausgaben u. 
Meberfegungen griech. Mathematiker ift bef. 
berühmt die latein, Ueberfegung bes Paps 
pus, Pefaro 1588, Fol. 

Commandiren (v. fr.), 1) befehlis 

en; 2) Eommanbowörter ausfprehen; 8) 

i Bergen u. Feftungswerkten: höher fein, 
als die berumliegenden Gegenſtände; vgl, 
Eommandement. 

Commandirte, bie auf irgend einem 
&ommando, 3 B. Wade, Schanzarbeit ꝛc., 
befindlichen Soldaten. 

Commandite (fr., Holgsw.), 1) fo 
v. w. Factorei; 2) die von einer Haupt⸗ 
handlung an einem 2, Orte errichtete Neben» 
handlung ; ber Borfteher einer folden Com- 
snanditäire. 


auf welches ein Handgriff, eine Be⸗ 


als Borberei bierzu dienen foll, Die 
C-wörter 1. Klaffe ihnen beu Krups 
entheil u, baß überhaupt etwas gefchehn 


ol(Avertiffements-€,), wie Regiment, 
Kung, Aufmarſchirt 2c., bie 2, die auss 
uführende Handlung, wie Rechts in Co— 
onne, links ſchwenkt ıc., die 3. ben Moment 
u. die Schnelligkeit ber Ausführung, 3. B. 
im Zrabe Mari. Die C. müffen Burz, bes 
ſtimmt, nicht durch Aehnlichkeit zu verwech⸗ 
feln fein u. mit heller, hoher Stimme, laut 
u. verftändlich, das Letzte möglichft kurz ge» 
procdyen werben. een bei den Alten 
and ein Herold bem Felbherrn zur Seite 
ber bie €, wiederholte, 3) Der Inbegri 
ber zum Stabe eines Heeres gehöri en Gere 
onen; vr irgend einem abges 
der egshaufen, der noch nicht bie 
tärke einer Compagnie erreicht; 3) ber 
von einer ſolchen Abtheilung auszuführende 
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Dienft felbft; G) im Paufmänn. Styl fo 
v. w. Auftrag, Befehl. (Pr 


Commändostab, U) fonft ein etwa 
1 F. langer, mit Gold- v0. Silberblech, 
Sammt, Stiderei u. dgl. verzierter Stab, 
ben Heldmarfchälle od. andre commandirende 
Generale zum Beihen ihrer Würde in der 
Bandtrugen. 2) (Der.), Unterfheidungsftüd 
von Wappen, Bezeichnung der Marichalls« 
würde, indem 2 gefreuzt hinter den Schild 
geftellt werden, zuweilen ftebt einer aufs 
recht hinter dem Schilde, (Pr. u. Mech.) 
Commäng, Stadt, f u. Goldküſte n). 
Commasenlätie (lat., Rechtsw.), ſ. 
u. Fleifchliche Verbrechen u. 
Commeätus (lat., röm. Ant.), 1) ber 
Gang, das Gehen: 2) Reifegefellihaft, 
Karavane, Zrandport; 3) Urlaub der Sol⸗ 
daten, auch fonft Entfernung von feiner 
Stelle; 4) Proviant, Zufuhr, 
Commödia (ifal.), fo v. w. Comedia. 
Commeditiren (v. lat.), durchdenken. 
Cömme il fäüt(fr., fpr. Komm ilfob), 
2) wie es fi gehört ; 2) ftattlich, tüchtig. 
Commelina (C. L.), Pflanzengatt., 
nah Joh. Eommelyn ben., aus ber 
nat. Fam. der Eoronarien, Ordn. Eommes 
lineen y © a ‚ Commelineao 
Rehnb., Riefhe Ok., 3. Kt. 1. Orbn. Z. 
Arten: zahlreich, bemerkenswerth : C. po- 
Iygama, in OIGndien, in Japan u, Cochin⸗ 
* als Gemüfe benutzt; aus ben Blumen⸗ 
blittern wird ein blayes Pigment bereitet; 
©. tuberosa, in Merico; Enollige Wurzel 
chmackhaft; C. communis, in WIndien, 
fau blühend; C. coelestis, eben fo, Glass 
hauspflanze; C. africana gigantea, in DIns 
dien, gelb blübend, am Eap. Su. 
ComfMmellinäcene, fo v. w, Lilien» 
er U-nöse, f. Liliengraͤſer 
+ % 


Commeljn (fpr. Kommlein), (Je⸗ 
rome), geb. zu Douai, Buchdrucker, ging 
als Reformator nah Genf u. Heidelberg, ft. 
bort 15985 bekannt durch Ausgaben griech, 
u. röm, Klaffiter. 2) (Iſaak), geb. p 
Amſterdam 1598, ebenfalls Buchdrucker, ft. 
1676 ; fhr.:Beschrijv.vanAmsterdam, Amſt. 
1093, 2 Ode., 2. Aufl. 1726, Fol. 3) 
303.) Sohn bes Vor., geb. 1629 zu 

mfterdam u. Rathsherr baf., eifriger Bor 
taniter, ftand mit Huydecoper von Mars 
feveen der Errichtung des neuen Pflanzen 

artens vor; ft. 1692; fr. u. a.: Neder- 
andsche Hesperiden , Amfterd. 1676, Fol.; 
Catalogus plantarum indigenarum Hollan- 
diae, ebb, 1683 u. 1685, Tenden 1709, 12, 
4) (Kaspar), geb. 1667 zu Amfterdam, 
des Bor, Neffe, Prof. ver Botanik daſelbſt; 
ß- 17513; fr. u. a.: Flora malabarlca , ey» 
en 1696, Fol.; Praeludia botanica, ebd, 
1703 u, 1715, 4.5 Horti med. Amstel. plan- 
tae rar., ebd. 1706, 1715, 4; Botanographia 
malabarica, ebd. 1918, $0l. (Pr. u. Cn.) 

Commemoräbel (. lat.), merd« u, 
dentwürbig. 

Toms» 


* 
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Commemoratiön (v. lat,), 2) Ans 
denken; 2) (Kircheng.), das Andenken an 
die Verftorbnen, Gebete, Meffen für deren 
Seelenheil; dab. C-tio ömnlum tide- 
lium ar aller Seelen; 3) das Anden⸗ 
Ben bei etung des Brevierd u, bei ber 
Meſſe an einen Heiligen od. au einen befons 
dern Wochentag (Feria) mittelft eines Burgen 
Gebetes, einer Antiphone 2c.; 4) das br 
lefen ber Namen ber Gläubigen aus ben 
Diptychen beim öffentl. Gottesdienft. (Sch.) 

Commemoratörium, früher das 
Inventarium über das Kirchengeräthe. 

Commemoriren (v, lat.), 4) erzab» 
Ien, berfagen; 2) fich befinnen, gedenken. 

Commencewöent (fı., fpr. Koms 
mangf’mang), Anfang. 

Commendämus (lat., b. i. wir ems 
pfehlen), Bermel, womit der Papſt bie Zus 
ffimmung zur Wahl eines Eanbidaten gibt. 

Commendatärien, f. u. Commenda. 

Commendatiön (d. lat.), Ad Ems 

fehlung, Lob; 2) (Lehnrecht), bie Hands 

ung, wenn man @inem etivas zur Verwahs 
rung übergibt, wenn fih Einer unter eines 
Andern Schutz begibt, ſich ald Vaſall unters 
wirfr, wenn Einer fein But einem Andern 
auf Lebenszeit od, auf fonft einen beftimmten 


Zeitraum für od. ohne einen.jährl, Zins zum . 


Gebrauch überläßt ; diefes letztre Bam bef. bei 
den Klöftern u. Kirchen vor; 8) (Kirchw.), 
Gebet, für die Geftorbenen. (Bö. u, Sch.) 

Commönde (Commönda, Con- 
ımendatür), 1) anfingl. provifor. Ueber⸗ 
tragung einer erledigen Pfründe an einen 
eiftlien, zur Verwaltung bis zur Wie» 
berbefegung berfelben, - Aber bie Com- 
mendärien (C-rii, C-res), verhin⸗ 
derten zuweilen bie Wiederbefegung dieſer 
Pfründen u, erhielten fih im langern Ges 
nuffe berfelben. Unter den Karelingern fam 
fogar ber erfolglos von den Eoncilien ges 
tadelte Mißbrauch auf, daß auch Laien bie 
Einkünfte von Abteien u. Kloſterpfründen 
unter den Namen C. überlaffen wurden, 
daher Abbe commendataire (Com- 
mendatüräbte). %om 12, Jahrh. an 
warb das C- unweſen immer allgemeiner, 
u. obwohl in der Folge die Laien: 
örten, riffen doch die Bifchöfe .u. andre 
öhere Beiftlihe mebrere Abteien u. C⸗n an 
ih; vorzüglib in Frankreich u. auch der 


untergeordnete Elerus fuchte mit —— Na⸗ 


men das Verbot, mehrere Beneficien in 
Einer A zu vereinigen, zu umgeben. 
Durch Päpfte u. Eoncilien wurden fie fehr 
beſchränkt; 2) f. Komthurei, (P:ı.) 
Commendiren (d. lat.), empfehlen. 
Commöndo, Stadt, f. u. Goldkuͤſte ch. 
Commendönp, Eardinal, Legat, wel⸗ 
hen Bapft Pius V. an Kaif. Marimilian 
nah Wien ſchickte, um ihn wegen feiner, 
ben Lutheriſchen in Deftreich gemachten Con⸗ 
ceſſionen zur Rede zu ftellen; der jedoch 
nichts ausrichtete, f. Deftreih (Geſch.) a0. 
Commensälen (d.lat.),Zifchgenoffen. 
Commensnuräbel (v.lat.), nad bems 


ın aufs 


bs Commentiolus 


felben Maße meßbar; bef. C-ble Grös- 
sen find folde, die durch baffelbe gemeſſen 
werben können. a) Alle ganzen Zahlen nd 
durch bie ihnen gemeinfhaftlide Einheit c,, 
doch nennt man vorzugsweife ſolche Zahlen 
c., bie außer ber Einheit nod ein andres 
emeinfchaftlihes Maß Haben. DB) Alle 
ig deren Bihler u, Nenner ganze Zah⸗ 
fen find, od, in folhe verwandelt werben 
können, find durch einen Bruch c., beffen 
Bähler 1 u. deſſen Nenner ein gemeinfchaftl, 
una - — aller ‚Berne IE. 
+ BD. 4 zu „7 find durch „', c,, denn 8, 6 u, 
12 gehen in 24 ohne Reft auf, e) Au 
irrationale Größen find noch c., wenn fie, 
burch eine u. diefelbe Irrationalzahl divibirt, 
rationale Quotienten geben, z. B. v 18 u, 
VB geben, durch Y 2 bivitirt, bie Quo⸗ 
tientenöu.2, d) Berbältniffe, f. db. . (Pi.) 
Commensurabilität, Meßbarkeit 
nad gleihen Maße. 
Commönt (d. fr., fpr. Kommang) -T- 
r. Univerfitäten ısa. 
Commentäcuium (röm. Ant.), f 
u, — © , 
ommentär (C-rlus, lat,), 2) ges 
wöhnliher im Plur. C-rii, Berihte über 
merfwürbdige Ereigniffe, welche der Schrift« 
fteller erlebte od, an benen er fogar I 
nahm, fhmudlos bargeftellt; Quelle: ges 
——— 3: B. u C. de bello gal- 
ico u, de b. civili, Memoiren, Kriegsbes 
richte, weitläufigere Bulletins, die, bereits 
u einem Ganzen geordnet, Berichte über 
en Feldzug geben follten; 2) fo dv. w. An- 
nales ponilficum, f. u. Annalen a); 3) bie 
—— ende Erläuterung einer Schrift durch 
emerfungen über ben Sinn ber einzelnen 
Stellen u. den Zweck, Plan ıc. bes Ganzen, 
über Sprache,‘ Geographie, Ehronologie, 
vgl. Auslegung a». Sch. 
Commentariönsis (d, lat.), unter 
ben röm. Kaifern 8) Perfon, welche öffentl. 
Papiere in ben Händen hatte, wie Staats⸗ 
ſchreiber, Secretär, Regiftrator, Protoßolls 
führer, ſ. Actuar a, Amtsrerbreden m u. 
Eriminalgericht 105 ®) Aafſeher über bie 
Gefängniffe, mit Beforgung des Verzeich⸗ 
niffes der Gefangenen; 3) der bem Kaifer 
ein Verzeichniß über feine Diener bielt;z 
4) ber Soldaten, Wachen, Proviant ꝛc. 
aufichrieb, (Bs. u. Sch.) 
Commeutärii (C-tatiönes, lat.), 
2) f. u. Commentar ; 2) theild Sammlungen 
gefellfchaftlicher Schriften (f. 3.3. unt. Aka⸗ 
bemie 2» A) u. 24), theils fortgehende literar. 
Werke, in benen Auszüge u. Krititen neuer 
Schriften mitgetheilt werben, 
Commentätor (lat.), Ertlärer, Aus⸗ 
eger. 
Commiöntchen (v. lat.), 4) kleine 
flache set , 2) Beiner, unten halb⸗ 


runder Reifebedher, 
Commentiolus, Heerführer bes Kair 
e Avaren 595 ff, 


ſers Mauritius an d 
ohne perfönliden bu. — — 
mie 


Clommentiren 


Commentiren (b.lat.), Bemerkungen, 
Erliuterungen maden, 3. B. zu einem Werke, 

"omınentitiam (lat.), etwas Erdichs 
tetes; dab. Commentitin Emtio (lat,, 
Rechtsw.), Scheintauf. - 

Uommeräge (ft., fpr. Komm'rafd), 
Stadtlätfcherei. 

- Commergäble (fr., fpr. Kommer⸗ 
fab’i), 2) verkäuflih; 2) zur Sefelligkeit 
geeignet; 8) gefällig, umgänglid. 

Commerce (fr.), f. Commerz. 

Commörcium (lat.), 1) ſ. Commerz; 
2) (Kiter.), gegenfeitige Mitthrilung gelehrs 
. ter Abhandlungen; 8) (Philof.), Wechſel⸗ 
verhältniß, Wechſelwirkung. 

Oömmerer (Ivr. Kommerfi), 4) Bzk. 
im franz. Dep. Maas; 37 AM, u, 80,000 
Ew.; 2) Öptit. darin an der Maas; Schloß, 
fertigt Leinwand, Leim, muſikal. Inſtrumente 
u. Schnallen; 3700 Ew. 3) (Geſch.), €. 
bieß im Mittelaltar Commerciacum u. 
gehörte einer Nebeniinie des Hauſes Los 
thringen,.fpater ben Grafen von Raffaus 
Eaarbrüd; in n:urer Zeit fam es nah 
mehrerm Wechfel wieder cn Lothringen; 
1680 aber wurde das Lehn, rad einer 
Sage als rehtmaßig, dem Bifhof v. Mey 
— 1307 erhielt ed der Herzog von 

othringen wieder; 1744 aber fiel es au 
Kruufreic, (Wr. u. Lb.) 

Commörs, f. u. Univerfitäten ı8.. 

Cömmerson —— eb. 1727 

u Chatillon⸗-les⸗Dombes; — auf 
!innes Veranlaſſung die Fiſcharten bes 
Mittels Meeres, beobachtete die Pflanzen 
Savoyens u. berSchweiz u. gründete einen 
reiben botan. Barten in Ehatillon, nahm 
1767 Theil an Bougainvilles Erpedition u, 

. 1773 auf Isle de France. Von den 25,000 

flanzen, die er fammelte, find nur wenige 

efannt gemacht; die übrigen find im Nas 
tionalmufeum zu Es aufbewahrt; feine 
—————— ie jene Pflanzen beſchreiben, 

nd verloren. Un. 

Commersönin (C. Forst.), 1) 

flanzengatt, nah ®or, ben., aus ber nat, 

am. Diosmeen, Spr. Dierhfämabeiges 
wädfe, Büttnereae Achnb., Schroben Ok., 
5. Kl. 5. Ordn. Z. Art:C. echinata, Baum 
auf den molnkkiſchen u. auftral, Infeln, mit 
ftahligen Früchten; aus ber Minde verfer⸗ 
tigt man Lunfen, von vorzüglicher Güte; 
2) (C. Sonner), f. u. Baringtonia. 

Commörz (d. lat. C-cium), 1) 
Handel, Handlung: 2) die Waare; 3) der 
Umgang mit Jemand; 4) Unterredbung, Uns 
terbandiung; 5) f. u. Univerfitäten ı0». 

Commerziäl (v. lat.), den Öanbdel u, 
bie Gewerbe betrefiend. U-strassen, 
vorzüglih zur Erleihterung bes Waarens 
transports, O-systöm, politiſches od, 
Su yſtem, das den Handel vor anbern 

ewerben, bef. vor dem Aderbau begünftigt. 

Commöerzien, Handelsgeſchäfte im 
Allgemeinen, C-nallianz, f. Sandels⸗ 
tractat, O-commissär, 1) ein von 
der Obrigkeit od. vom Handelsgericht zur 
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Unterfahung ftreitiger Handelsſachen ans 
geftellter Deputirter ; 2) f. u. Eommerziens 
rath, C»-collegium, C-deputation, 
fo v. w. Hanbdelscollegium. C- gericht, 
f. Handelsgeriht. C- kammer, f. Sans 
belsfammer. C-rath, 2) (C-coneil), 
Handelsgericht; 2) fo v. w. Handelscol⸗ 
legium 3); 8) Titel für angeſehene od. vers 
biente Kaufleute, C-tractat, fo dv. w. 
Hanbelstractat. Feh. 

Commerziren (vd. lat.), 2) Sand: 
lung treiben, Verkehr haben; 2) (Com- 
mersiren), einem Trintgelage beiwoh⸗ 
nen, fchwelgen, vgl. Commerz. _ 

Commerzilast, Gewicht, f. u. Hams 
burg (Geogr.). 

— — ſo v. w. Handels⸗ 
e. 

Commörzspiele, Spirele, bloß zur 
— im Gegenſatz zu Hazard⸗ 
pielen. 

Cöommia {C. our.), Pflanzengatt. aus 
ber n.ıt. Fam. ber Rahtengewäche, uphor- 
bieae Rchnb.; Art: ©, cochinchinensis. 

Commidördron (V. De C.), Pflans 
zengatt. aus der nat, Ham. Compositae, Aste- 
roideae. Arten: auf ©t. z rei u. a. 
O. gummiferum, Baum mit Gummi auss 
fhwigenden Blättern. 

Coızmigriren (d. lat.), wanbern, zie⸗ 
ben; Commigratiön. 

Commiliteo (lat.), 8) der mit einem 
Andern von gleihem Range in berfelben 
Heeresabtheilung dient; 2) fo v. w. Kames 
rad; 3, Schuls u, liniverfitätsgenoffen ; 
4) in lat. Unreden der Prof-fforen an einer 
Univerfitit, die Studenten. 

Comminatiön (v. lat.), 1) Bebros 
bung; 2) (Liturg.), Androhung göttlicher 
Strafen, in der anglikan. Kirche zur Afchers 
mittwoche. 

Comminatörisch, bedrohend, ans 
drohend. 

Commines, ſonſt gut befeſtigte Stadt 
links an der Lys im Bzk. — ‚ber belg. 
Prov, Wälanbern; 3200 . Die andre 
(größe) Hälfte am rechten Ufer gehört zum 

zk. Lille, — Dep. Nord ; 4600 Ew.; 
fertigt wie jene Matrazzen, leinene Büns 
ber, Schnuren, Leder x. Geburtsor Phi: 
lipps von Eommines u. von A. ©. be Bus⸗ 
bed. Das Chriſtenthum wurde bier von 
bem armen. Erzbifhof St. Ehryfolius 

epredigt, der aud in ber Nähe von den 

mwohnern verwundet in ber Kirche zu 
€, ftarb, 1713 on die Niederlande gefoms 
men, warb es 1714 zur Eaftelanei Doern 
gefchlagen. (Wr. u. Lb.) 

Commines (Philippe de la Elide de 
C., Herr von Argenton), geb. 1445 zu 
Eommines; verlebte feine erfte Jugend am 
Hofe Karls des Guten u, Karls des Kühs 
nen dv. Burgund; Letztern rieth er milbere 
Diafregeln gegen den Ara nen Lubwig XI. 
an, trat dan in bie enfte Ludwigs XL, 
wurde von biejem zu widjtigen Unterhand⸗ 

lungen 
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lungen gebraucht. Unter ber folgenden Nes 
gierung war er auf der Partei des Derzoge 
von Orleans gegen Anna von Beaujeu. Er 
nahm an einer Verſchwörung zu Gunften 
des Erftern Theil, —* wurde entdeckt u. 
€. 8 Monate lang zu Loches in einen eifers 
nen Käfig eingefperrt, auch 1488 zu 1Ojahr. 
Berweifung auf einsfeiner Güter u. zur Con⸗ 
fiscation von 4 feines Bermögens verurtheilt, 
dies Urtheil jedoch nicht vollftredt. Karl 
VIII. begleitete er nah Neapel, Er lebte 
hierauf auf feinen Gütern u, fl. zu Argens 
ton 1509. Schr.: Memoires sur I’ histoire 
de Louis XI., Par. 1524, Fol. mit Histoire 
de Charles Vill. (1464 — 98), Par. 1528, 
Fol., von Zenglet du Fresnoy, ebd. 1747, 4., 
lat., $ranff. 1629; and ital., fpan. u. bols 
länd. überfegt worben. I 

Commi.ıren (v. 
broben. 

Comminister (lat., Mitdiener), in 

fo v. w. Diakonus. 

Comminuiten (t. lat.), verringern, 
verkleinern. 

Comminütio össis (lat.), Knochens 
brud mit Berfhmeitrung. 

Commiphorns (C. * ‚ Gummis 
baum, Pflanzengatt. zur Didcie, Mectandrie 
L. Art: C. mad rensis, Strauch auf 
Madagascar, mit Eleinem, gelben Blumen; 
liefert Kautſchuk. 

Commis (fr., fpr. Kommib), 2) Sand» 
Iungsgebülfe, der feine Lehrzeit überftanden 

tu. Salaire bezieht; dab. ©. vo — 
ſpr. K. Vojaſchöhr), Reiſediener; 3 chrei⸗ 

er, ber dem Schiffsvoike den Sold auszahlt, 
od. den Waarenverkauf beforgt (vgl. Carga⸗ 
beurs); 3) in Frankreich ein von den Bus 
reauchefs angenommener Unterbeamter, der 
willtührli entlaffen werden kann. 

Commiseiren (vd. lat.), vermifihen ; 
Commisecibel, vermifhbar; Commi- 
stür (C-xtür, C-stiön), Bermifhbung. 

Commiseratiön (d. lat.), Mitleid, 
Erbarmen. 

Commiss (v. lat.), 2) —* die in 
Menge einer Perſon zur Verfertigung ob. 
Lieferung übertragen Ein Eommiffion geger 
ben) werden; bef, bei Montirungsftüden, 
Lebensmitteln für Truppen ıc. gewöhnlich, 
fo: C-arbeit, C-brod (j. Bred s), 
C-hemden, C- mehl, C-mon- 
tirungsstücke, C-pulver (f. Schieß⸗ 

ulver 3), C-sehuhe, C-tuch etc. 

a ebedem hierbei auf möglichfte Wohls 
feilheit gefeben ward, fo fielen die E=pros 
ducte meift fehr jchleht aus; un} 2) 


ſchlecht, gering. 3 

Commissär (d. lat. Commissarius), 
2) ſ. u. Commiſſion 1); 2) oft wirklicher 

eamteter, wegen des von ibm zu beforgens 
ben Gefhäfts mit befondern Beinamen, 
als: Ublöfungse, Brenz⸗, Kammers, 
Marie, Poft-, Proviant-, Krieges 
€.; 3) C-e der Flötte, die engl. hoben 
—*58 welche für Erbauung u. Erhaltung 
bes Bönigl. Schiffe zu forgen haben. 


lat.), betroben, ans 


Commission 


Commissa heröditas, C. pööna 
(lat.), f. Commissum. 
—— —— ſ. Kriegscommiſſa⸗ 
riat. 
Commissfahrer, ſ. vw. &ommiffion 5), 
Commissiön (lat. C-ssio), '1) Aufs 
trag, der Tinem od. Mehreren von einer 
öffentl. Behörde zu Verhandlung einer Sache, 
3. B. eines Zeugenverhörs, Beaugenfcheinis 
gung 2c. ertheilt wird. *Der ben Auftrag ers 
theilt, heißt Eommittent, der ihm erhält, 
Eommiffär, die Ausfertigung beffelben 
Eommifforium. Diefes erlifcht durch den 
Tod des Eommittenten, fo wie des Commiſ⸗ 
fürs, durch Wiederruf, Beendigung des aufs 
— Geſchäfts, od, Abiauf der vorge⸗ 
fhriebenen Zeit. »Criminalrechtlich wird bie 
@. ertheilt a) zur Berbandlung u. Ents 
heidung mehrer Sachen berfelben 
rt (C-io ad gönus caussärum, 
dieß Recht hat in der Regel nur der Landess 
herr); b) zu einer ganzen Sade IC, 
nd tötam cAüs#knm), dieß Bann in der 
Regel nur bie obere Bebörbe, wenn der 
eigentlihe Richter perhorrefeirt, bei ber 
Suche betheiligt, od. von der Verhandlung 
unumgänglich abgehalten ift, vd. bie Jufkiz, 
beharrlih verwergert ob. verzögat. In 
beiden Fällen wird fo ein forum extraordi- 
narium (f. u. @ompetenz des Gerichte 2) 
gebildet u. bie €, kann C. perpẽtun 
od, temporäria fein (vgl. unt. Erimis 
nalgerichtöbarkeit 2). *e) Nur zu einem 
od. bem andern Act (C. ad ünum 
äetum od. ad tötam cAüssam, je 
bes Richtercollegium Bann fo beputiren, 
aber auch committiren), ? Der Einzelnrich» 
ter kann nur zu einzelnen Handlungen beles 
giren (f. Delegation). Die Uebertragung 
ganzer Proceffe an einen Commiffarius odne 
die vorftehend (ob. » b) angegebenen Gründe 
ift da unerlaubt, wo verfaflungsmäßig Nies 
mand feinem gewöhnl. Richter entzogen wers 
ben darf. * Der Eriminalcommiffarius mu 
alle nad den Landesgefegen zu einem € 
minalrichter erforderlihen Qualitäten * 
ben, u. Alles, was die Geſetze rückſichtlich bes 
Criminalproceſſes vorſchreiben, beobachten, 
alſo die Zuziehung von Actuarien, Schöp⸗ 
pen ıc. In einem conſtitutionellen Staate 
Bann er bavon nicht bispenfirt werden. 2) 
Die Beauftragten (wenn deren mehrere 
find), ald Ganzes betrachtet. 3) Das aufs 
getragne Geihäft. 4) In Hanbelsfadhen, 
die Ordre, Vorſchrift, Vollmacht, bie ein 
Kaufmann eınem andern gibt, um für ihn 
u. in feinem Namen Waaren zu kaufen ob, 
zn verfaufen, od. feine Bank- u. Wechfels 
gefhäfte zu beforgen ꝛc. 5) B. u. Bud 
bandels., vgl. Eommiffionshandel; &) Er» 
laubniß zu capern; dab. C-Tahrer, ein 
von der Abmiralität eines Staats privileg. 
Eaper. 7) Die hohe €., einer der beiden 
Gerichtshöfe (vgl. Camera stellata), den bie 
Stuarts in England eingeführt hatten, u. 
der wegen feiner willtührlichen —— 
ebr 


Commissionär 


gi verbaßt war; 1641 durch das Unters 

aus abgefhafft, von Cromwell wieder her⸗ 
geftellt. Ha., Bs., Wt. u. Lb.) 

Commissionär (v. lat.), 1) ein mit 

Beforgung eines Gefhäfts Beauftragter, 

jedoch mehr, wenn der Auftrag ber einer 

Privatperfon, als ciner obrigkeitl, Perfon 

iſt; 2) ſ. u. Handelns; 3) ſ. u. Buchhanbdele. 

Commissiönsartikel, 2) f. u. 
Eomm’ffionsyandel; 2) f. u. Buchhandel s.. 
Cominissiönsbericht; Beridt ber 
auf Somniffion gefandter Behörde an bie 
beauftrasende 
Commissiönsbureau (pr. sbürob), 
Burcau, wo Aufträge jeder Art, bef. Ges 
findemicetben, Wohnungen zu verfcha u 
dgl. zu beforgen, übernommen werden; das 
Geidäft wird wie Der &shanbel betrieben, 

u, ebenfalls Gebühren dafur berechnet. 

Commissiönsdeeret, f. u. Des 
erte. C-fahrer, fo dv. w. Commißs 
fahrer, 

Commissiönshandel, der Verkauf 
von Maaren eines andern Kaufmanns für 
‚ beifen Rechaung gegen eine gewiffe Provifion 
(C-gebühren) für feine C- kosten 
bel gang u. feine Mühe od, gegen 
Antheile am Berfaufspreife, Bei biefem 
Handel muß der Commifftienär Redens 
fhaft nah ber in dem gehörig geführten 
C-bueh ab C-rechnun, (C- 
eonto) ablegen, für jedes Berfehen Baften 
u. darf den Auftrag nicht überfchreiren, auch 
erhält ter @ommittent, wenn jener fals 
firt, feine Waaren (C-artikel, C- 
waaren, C-güter) od. aud das dafür 
gelöfte Geld, wenn ſolches nod in natura 
vorhanden iſt; vgl, Treitſchke, Rechtsgrund⸗ 
füge v. C., Lpz. 1839. (Pr.) 

f ae önswechsel, f.u. Wech⸗ 
[4 . 

Commissoriäle (Commissöri- 
um), f. u. Gommiffion 1), 

Commissöria lex (Rechtsw.), fo v. 
w. Clausuln cassatoria, ſ. u. Elaufel ı 

Commissoriälgericht, : Beridt, 
weldes eine Eommiftion erhalten hat. 






brecheriſcher 13 2) die Strafe od, der Vers 
luſt, welche eine pflihtwidrige Handlung 
zur ge bat; daher Commissa herö- 


14, C. pööna, verwirkte Erbichaft, 
vernPirfte Strafe, 


@chirns, f. Behime; €. der 
ppen, tippenfhluß, auch Mundiwintel, 
. auch Schambändchen. 2) (Bot.), Zuge, 
aum, in den dıe beiden Hälften der Dols 
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fen ift; daher Commissurälis, pie 
fer Fuge gehörig. Pe.u. Lb.) - 
Commistür (v.lat.) f.u. CEommisciren. 
Committönt (v. lat.), f. u. Commiſ⸗ 


on». 

Committee (engl., fpr. Kammitti), f. 
Eomitee, 

Committimus (lat., d. i. wir erlaus 
ben), fürftl. Gnadenbrief, mit ber Rechts⸗ 
verleihung zur Appellation an ein höheres 
Geridt. 

Committiren (v. lat.), übertragen, 
beauftragen, bevollmädtigen. Commit- 
tirter, fo dv. w. Eonmittent. ©. Wöch- 
sel, f. u. Wechſel. Committiv, foriftl. 
Bolmadt. 

Commixtio (C- tür, v. lat.), $£ u. 
Commisciren. C. carnälls, fleiſchl. Ver⸗ 
miſchung. 

Cöommoda missiönis (röm. Unt.), 
f. u. Belohnung :. 

Commodätum (lat.), Sahe, deren 
Benugung Einem zu einem beſtimmten 
3wed u. unentgeldlidy fo & eftanden wirb, 
baß er nah beendigtem ven biefelbe 
reftituirt. Der Eontraci darüber (contrae- 
tnscommodati, 2eihvertrag) ift ein Real⸗ 
contract, u. wer die Sache leiht, heißt Com- 
modans (Commodätor), der fie em« 
pfünst, Sommodatärius. i 

Commöde, 1) (fr.), Bausgerärh, 
wer von ber Höhe eines Tiſches, mit 

od. 8 Schubkaͤſten über einander, zur Aufs 
bewahrung von Wälhe, Kleidern u. dal.z 
ehedem Latte jeder Kaften 2 metallne Griffe 
on Auszichen des Kaftens, j. geſchieht 

ies gewöhnlih an dem Echlüffel, vgl. Ehif⸗ 
foniere u. Secretär; ®) Pantoffeln, weldye 
rundherum weiches Oberleber u, hinten Beine 
Steifen haben. — 

Commodiren (v. lat.), darleihen, ſ. 
Commodatum. 

Commodität (v. fr.), 2) Bequem⸗ 
lichkeit, Gemaͤchlichkeitz; @) Gelegenheit; 
3) —— ſo v. w. — De s 

‚OMmMINO öre en y . ommobo r), 
bei ber engl. erine Schi itän, ber, 
ohne Abın'ral zu fein, ein Geſchwader allein 
u. ohne hoͤhern Oberbefehl commandirt. Er 
ri biefen Titel nur fo lange, als er den 

erbefehl bat, u. hat dann ben Rang eines 
Oberbrigadiers. C-schiff (Convoy Ship), 
bei einer Eonvoy das erfte die Eonvoy fuͤh⸗ 
rende Kriegsihiff, auf den: ſich der Befehls⸗ 
rt derfelben befindet. Bgl. a 


Ä (Pr. 
Cöommodum ( A 1) überhaupt 
Nutzen, ya ne insbe. 2) in Bertragss 
verhaͤltn ſſen jeder Zuwachs, Früchte u. dal., 
bie von od, durch bie Hauptſache, als Gegen⸗ 
ftand des Vertrags, erworben werben, Vgl. 
Periculum. ©, repraesentatiönis, 
f. Interusurium. 

Cöommodus, 1) (2. Aurel. Annius 
... €, Berus), fhöner, talents 
u. kenntnißreicher Jüngling, aber wollüftig 

u 
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u. auffhweifend ; warb vom Kaifer Trajan 
aboptirt, u. als der Entnervte des Kaifers Er» 
wartungen nicht entſprach, zum Prätor u, 
Statthalter von Pannonien gemacht; im 3. 
Conſulat ftarb er. 2) (2. Aelius Aures 
lius C.Verus Antoninus), Sohn Marc 
Aurels von AnniaFauſtina zgeb. 161. Guter⸗ 
ogen, ward er im 16. Jahre Tribun, bald 
East Imperator, ja zum Auguftus ernannt 
u. folgte feinem Vater 180 n. Ehr. ald Kais 
fer. Bon Natur ſchwach u. furdtfam, war 
er Sklav feiner Umgebungen, bie ibn, bef. 
nad feiner Schwefter Lucilla Verfuh gegen 
ſ. Leben 183, 3ur Grauſamkeit verleitete. Er 
nannte fih Hercules u. zeigte ſich in deſſen 
Tracht, kämpfte dann, unter dem Namen 
Paulus (der Name eines berühmten Fech⸗ 
tere), felbft, immer fiegreich(angebl. 735 mal), 
als Gladiator in Amphitheatern, 192 von 
einem BladiatorNarciffuserwürgtzüber 
feine Regierung ſ. Rom (Geſch.) 2. (Zb.) 

Cömmoner (engl., ſpr. Kammner), 
3) der gemeine Mann; 2) das, was nicht 
zur Nobility gehört, f. u. Adele; 3) f. u. 
Univerfitäten s2. 

Commönil (a. Geogr.), Volk in Gallia 
narbon., an der Küfte von Maffilia bis Fo- 
rum Juli. 

Commoniren (v. lat.), ermahnen, 
erinnern, dab.: Commonitiön: Com- 
snonitörium, 1) Erinnerungsjhreiben ; 
2) beimliher Vergleich, 

Cömmon law (engl., fpr..Kamm’n 
lab), 4) Herfommen, das durch Berjähs 
rung zum Gefeg geworben ift; ®) das engl. 
Landrecht. 

Common Präjer bööck (ſpr. 
Kammen Dreher bukk, cigentl. Book of 
common prayer), Agende ber engl. Epis 
ing enthält die ganze liturgifche 

orm bei den kirchlichen Dandlungen, die 
39 Artikel 2c,; hat feir 1662 Gefegestraft 
u. die Geiftlichen find ftreng daran gebunden, 

Cömmons (.ngl., fpr. Kamm'ns), die 
Mitglieder des Unterbaufes in Englan>. 

Commöriens (Bot.), zugleid mit eis 
nem Pflanzentbeil verwelkend. 

Commoriren (v. lat.), verweilen, 
fi lange wo aufhalten; dbab.: Commo- 
ratiön. 

Commotäculum (röm, Ant.), fo v. 
w, Conımentaculum. i 

Commötica (gr., Meb.), fo v. w. 
Comptoria. 

Commotiön (v. lat.), I) Erfchüttes 
rung; 2) durch Erfchütterung, 3. B. Schlag, 
Full u. dgl. bewirkte Störung eines Ors 

ans, ohne eigentl. Trennung der Theile, 
ef. O. eerebri, Gebirnerfhütterung ; 
daher: Commeviren. 

Commün (vd. lat.), BJ) gemeinfchaftlic, 
ſ. Commanis ; 2) gemein, in der Handlungs 
weife; 3) Gemeinde, 

Communäl (tv. lat.), D) einer Ge 
meinde gehörig, od. 2) betreffend, f. u. 
Gemeinde, - 

Communälbeamte, Benmie ber 


Commoncer bis 


Communi 


Gemeinden, wie bie Magiftratsperfonen 
u. Rehnungsbeamten in den Städten, die 
Richter in den Dörfern ꝛc. 

Communälgarden, bie zur Erhal⸗ 
tung ber Orbnung bewaffnete u. militäs 
—* organiſirte Buͤrgerſchaft, ſ. u. Natio⸗ 
nalgarde. C-verfassung, ſo v. w. 
Gemeindeverfaſſung. 

Commüne, fo v. w. Gemeinbe, 

Commüäüne affranchie (fr., fpr. 
Kommühn affrangſchi), f. u. Lyon (Geſch.). 

Commüne feüdum, f. Geſammt⸗ 
lehn. O. jus, das gemeine Hecht, ſ. u. Recht. 

Communöros, geheime politiſche Ges 
ellihaft in Spanien, 1821 aus den fpan, 

reimaurern entftanden, ihnen aber fpäter 
todtfeind. Die €, bildeten eine Art Ritters 
orden; ihre Mitglieder wurden durd einen 
Schlag auf die Schulter aufgenommen, ihre 
BVerfammlungen bießen Feftungen, die 
Klaffenverfammlungen Fortsu. Schans 
un ihr Zeichen war eine purpurrotbhe 

inde. Jeder Aufgenommne ſchwur auf 
das Evangelium, die Selbſtherrſchaft des 
Volks zu vertheidigen u. Anfteilungen nur 
zum gemeinen Beſten anzunehmen, nie aber 
zu ſuchen. Ballefteros war der erfte Eoms 
mandeur; 1822 zühlten die €. 40,000 Rits 
ter. Sie wurden ſpäter nah ber Reftaus 
ration aufgehoben u. ftreng verpönt, je» 
doch weniger als die Freimaurer verfolgt; 
f. Spanien (Geſch.) au Pr. 

Commüne Sanctörum, 
vier D) cc). 

— — ask (Myth.), fo v. w. 
zoni. 

Commünes res (lat.), gemeinfchaftl. 
Dinge, deren Benugung keinem Menfhen 
in feiner natürl. Freiheit a werben 
kann, wie Luft, fließendes Waſſer 2c.; im 
Begenfag von publicae res, res uni- 
versitatis etc. 

Commüngüter, f. Allmanben. 

Commünbarz, f. u. “er , 

Commüni (ital.), in NItalten gewiffe 
Gemeinden, die urfprünglich deutſche Eins 
wandrer, deutfche Sprache (f. d. 26), Gewohn⸗ 
beiten u. Verfaffung bewahrt haben, u. in 
eignem Gemeindeverband unDiftricten am 
Südabhang der Alpen wohnen. 8 find dies 
1) die Tredicicommuni (13 Gemein— 
ben), in der Prov. Verona bes öftr, Gouv. 
Venedig; reden (verdorbnes) Deuiſch, haben 
eigne Berfaffung (Bleiner Rath yon 18 
u. großer Rafh von 39 Mitgliedern) u. 
mögen 50,000 DM. ftark fein. Sie wbhnen 
in 13 Ortfchaften, balten ihre Zufannmens 
fünfte in den Dörfern Erb 322 u. Venlo. 
Die andern Gemeinden find: Sprea cton 
Proano, Chieſa nuova, BaldiPorfro, 
il Eero, Campo Silvan, Azarein, 
Roverodi Velo, Saline, XZavernotle, 
Selva bi Progno, S. Bartolomere 

ptort: Badia Ealavena; 1800 3 


re⸗ 


2) Die Setticommuni (7 ®emeinden)), 
in ber Prov, Vicenza, «us den ar + ’ 
a 


Communicabel bis 


Aſiago, Pebe Scala, Roccio, Roana, 
Galid, Faza, Enico beſtehend, zuſam⸗ 
men 10 Dörfer auf .3 AM., an den Fluͤſſen 
Brenta u. Aftico; Haben 800,000 Ew, Man 
behauptet, ME diefe Gemeinden von ben 
@infällen der Eimbern u. Teutonen in Jtus 
lien berftammen; wahrfheinl. kommen fie 
gedoh von weit jpätern Einwanderungen 
deutſcher Stämme. Wr. u. 
Communicäbel (v. lat.), mittheils 
bar; bab.: TCommunicabilität. 

Commünicans arteria enröti- 
dis cerebrälis (Anat.), f. u. Gebirns 
arterie«. O. nervus faciei, Geſichts⸗ 
nerv, f. Gehirnmerven ın. - 

Communiecänten , bie Perfonen, die 
am Genuffe des Abendmahls Theil nehmen. 

Communicäntes arteriae, fürs 
fere Arterienäfte, die mit einander durch 
Seitenzweige in unmittelbarer VBerbindun 
ftehn, bef. im Gehirn. . 

Communicärlus dies (röm. Ant.), 
Tag, an dem allen Göttern gemeinfhaftl. 
geopfert wurde, eh 

Communicät (vd. lat.), ſchriftliche 
Mittheilung einer Behörde an eine andere 
gleihftehende od. eine gleichgeftellte Perſon. 

Communicätio (lat.), 23) Mittheis 
lung; 2) (Rhet.), fo v. w. Anatönofis, 

Communicätio idiömatum u. O. 
naturärum (Dogm.), f. u. Ehriftus sr. 

Communiecatiön (v. lat.), 12 bie 
Verbindung zweier Dinge, 5. 3. einer Stube 
mit ber andern; daher: 2) Gauk.) fo v. w. 
Eorridor; 3) (Kriegew.), f. u. Pofition; 4) 
bie Verbindung der Hauptarmee rüdwärts 
mit der Bafis, f. d. u. Operationslinie; 5) 
eo blos an ben Seiten, od. aud oben 

ededte Verbindungsgang nad einem Yes 
ftungswerke, um demfelben Unterftügungen 
aller Art zuzuführen; vgl. @aponiere u. 
Goffre; 6) fo v. w. Zidzud; 7) Mittheis 
lung, fo v. w. Communıcar. (v. Hy. u. Pr.) 

Communicatiönsbrücken, ſ. u. 
Eolonnenweg. 

Communicatiönsdecrete,, ſ. u. 
Brut. C-gallerie (Kriegsw.), f. u. 

ines. C-gräben, f. u. Feſtungskrieg se, 
C-linie, f. u. Strategie ı». C-röhre, 
2) f. u. Luftpumpe; 2) f. u. Schall. C- 
wege, f. u. Bes. j 

Communicativ (vd. Int.), leicht mits 
. tbeilbar. 

Communieciren (d. lat.), 4) mittheis 
len; bei. 2) fhriftl., einen Brief, ein Urs 
tbeil 2c.; 3) das Abendmahl empfangen. 

Communicirende Röhren (Com- 
municantes tubi), Möhren, die mit einans 
ber unmittelbar, od. nr. ein gemeinfchafts 
lich Verhältniß fo in Berbindung ftehn, daß 
Zlüffigkeiten frei aus der einen in die ans 
dre treten können. Werden foldhe (ſchief 
od. gerade) aufwärts gerichtet u. find beide 
oberwärts offen, fo nimmt in beiden eine 

Tüffigkeit gleihe Höhe ein, od. ſchwankt 

o lange, bis fie eine Horizantalebene er⸗ 
gt hat ; find aber Flüffigkeiten von verſch. 
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fpecififhem Gewicht (4. B. Muedfilber u. 

affer, od. Waſſer u. Del) darin aufyes 
nommen, fo erfüllt die fhwerere in beiden 
Röhren den tiefen Theil; in der Röhre aber, 
worin fich die leichtere Zlüffigkeit befindet, 
verhält ſich der Höheftund diefer legtern 
über der Grenze, wo beide fi berühren, 
zu dem ber leihtern Flüſſigkeit in der ans 
dern Röhre über die Horizontalebne von 


jener Grenze aus, umgekehrt wie die ſpe— 


cififhen Schweren beider. Läuft die eine 
Nöhre in ein Haarröhrhen aus, fo bewirkt 
bas Gefes der Eapillarität bier einen vers 
haltnißmaͤßig höhern Stand. In den coms 
municirenden Gefäßen (Taf. VII. Fig, 
18) hält nach hydroſtatiſchen Gefegen eine 
Waſſermaſſe de der Waſſermaſſe abgh das 
Gleichgewicht, widrigenfalls das Waffen. 
in die Röhre de eindringen müßte. Fehlt 
alfo die Wafferfchichte abgh, ie bewirkt die 
Wafferfiule de einen nad oben gehenden, 
dem Gewicht von abgh gleichen Drud auf 
die Fläche gh. Hierauf. beruhen mehrere 
nüglihe Vorrihtungen, 5. B. Real's Ers 
tractivpreffe, tie hydrauliſche Preffe zc. Val. 
Nivelliren, (Pi. u. MI.) 

Commüni dividündo äctio 
(Rechtsw.), Theilungsklage, f. u. Uctio ı». 

Commünio (lat), 2) Bemeinfhaft, 2) 
Theilhabung mehrerer Perfonen an einer 
Sade, die nicht durch ſich felbft getheilt ift, 
wie Geldforderungen. Jeder hat einen ideels 
len Antheil, u. je nachdem ſich die Gemeins 
haft nur auf einzelne od. die gefammten 

echte der Perfonen bezieht, tft fie eine 

articuläre od. univerfelle; entiteht 

e aus keinem Contract, fo beißt fie O. 
incidens; 3) (Liturg.), kurzes Gebet am 
Ende der Meffe bei den Katboliten; 4) fo 
v. w. Abendmahl. (Bo. u. Sk.) 

Cmmünio attributörum divi- 
nöruın (Dogm.), f. u. Ehriftus =. ; 
:Commünio bonörum, fc dv. w. 
Gütergemeinfchaft. 

Commünio, Ia, Kanal im Königr. 
LombarbeisBenedig, verbindet den Serio 
mit dem Osglio. 

Communiön (v. [at.), 1) gemein= 
fhaftl. Befig, gemeinfhaftl. Leben; 2) fo 
v. w. Abendmahl; 3) f. u. Meile r. 

Communiönbuch , Bud, Gebete u. 
Betrachtungen enthaltend, welche auf den 
Genuß des Abendmahls u. Vorbereitung 
bazu Bezug haben. Die Literatur der 
Eser ift fehr zahlreih; neben den anonym 
erfchienenen erwähnen wir n) für Katho⸗ 
liken: von Friederici a Jeſu, Gallura, 
A. Zuis, 2 gar Lug, Marr, Na, Sturms 
lerner u. U.; B) für Proteftanten: von 

.‚ Adler, M. Engel, 5. U. Gche, J. A. 

ermes, Hubdtwalfer, Hundeiker, Kinders 
vater, 3. Rambach, 3. G. Nofenmüller, 
Schuderoff, E. Sintenis, Spieler, Thiep, 
Veillodter, Wagnig u. A. (Sch. u. Jb.) 

Communiöndeich (Bafferb,), fov. 
w. Gemeindebeid. 

TUom« 


* 


Communiontafel bs Comombu 


Communiöntafel (0 tisch) — 7700, mit ben weitläufigen Bors 


Tiſch in den reform. Kirchen, der bes 
tars Stelle vertritt; f. u. Abendmahl es. 

Commünis (lat.), 1) gemein; 2) ges 
meinfchaftlic. 

Commünis löcus (lat.), 1) öffent: 
liher Ort; 2) (Rhet.), Gemeinplag. 

Commäünis mänus (Rechtsw.), ſ. 
Befammte Hand. 

Commünis sjllaba (Profob.), fo 
v. w. Anceps 2). 

Communisten, polit. Secte ber neus 
ften 3eit in Be abet, cins ihrer 
Häupter, gab Anfangs das Journal Le po- 

ulaire heraus, mit biefem trat 1841 ein 2, 
fraternite in die Schranken. Die Grund⸗ 
äge biefes waren: a) polit. Zune} bie 
rbeit ift Aeußerung menſchl. nl jes 
ber Menfch Arbeiter, jeder Arbeiter Staato— 
beamter, bie Regierung eine andre Art von 
Arbeit, wie jede andre: b) Nationals 
ötonom. Principz jeder erhilt nach Bes 
bürfniß, u. liefert nach Kräfter; e) moral. 
rincip; ber Menſch vereint fich mit bem 
foluten durch Brubderliebe. Wer dies nicht 
anerkennt, beareife weber die Gefchichte noch 
bie franz. Revolution, noch bie Arbeiten ber 
Philoſophen Sokrates u. vieler 1000 Andrer, 
nohBaboeuf u. Buonarotti, die Märtyrer 
ber unfterblihen Idee. Das vn Läuft 
wohl auf Gütergemeinfhaft u. — 
alles Arbeitsgewinns hinaus, Pr.) 

Commaunität (v. lat.), Gemeingut, 
Commünwald (C-nälwald), fo v. 
w. Gemeinbewalb. 


Commutäbel (tv. lat.), veränderbar, 


vertaufhbar. O-tiren, verändern, vers 
taufchen. , 
Commutätio, 1) Beränderung; 2) 
bet.),fov. w. Antimetabole; 3) (Rdıtsw.), 
ertaufhung; ©. pöenne, ſo v. w. Strafs 
änberung. 
Commutatiön 
ben die Linie von ber Erde aus zur Sonne 
mit einer andern von ber Sonne zu einem 
erging macht; ift diefer Winkel — 0, fo 
ebt der Planet zur Sonne in ber Oppos 
fition; ift er — 180%, in Eonjunction, 
Cömo, 1) Prov. im lombard. Gouver⸗ 
nement des öftreih. Königreichs Lombars 
beis®Benedig, bat 603 (45) AM., 350,000 
Bath. Ew.; ift gebirgig durd bie Alpen 
—— mit ſchoͤnen, gut angebauten Thaͤ⸗ 
ern (Travaglia, Euvia, Aſſina, Saſſina) 
u. (ſüdlich) hügelig; Flüſſe: Ticino, Adda 
u, viele Beine; Seen: Vareſe, Como; bat 
etwas Waldung, gute Alpenweide, Bieh- 
34 Acker⸗, Wein⸗, Seidenbau, Fifcherei ; 
ugt Eiſen, Marmor, Alabaſter, Schleif⸗ 
ine. Man ſchleift Glaͤſer, fertigt chirurg. 
ſtrumente. Kleinere Orte: Up» 
iano, Stadt, 2000 Ew.; Archinto, 
arktfi., 1000 Ew.; Fino, Marktfl. mu⸗ 
ſikal. u. mathemat. Inſtrumente. )Hptſt. 
reizend am Comerſee gelegen; bat Biſchof, 
Gerichtshof, Friedensgericht, fertigt optiſche 
Glaͤſer, Seidenwaaren, Wachelichter, Tuch; 


Aſtr.), der Winkel 


ädten aber gegen 16,000 Ew. Geburtsort 
von Plinius dem Jüngern, deffen Landhaus 
am See bei Gravebona lag, ferner bes 
Dichters Eäc, Statius, Innocenz XI. u. X. 
3) (Geſch.), €. hieß im Altertfum Co⸗ 
mum u. war von ben Eenomanen gegrüns 
bet; fpäter befaßen es bie Orobier; es warb 
gern rt u. zu. chickte eine Eolonie 

abin, mit ber €. das jus Latii u, den Na» 
men Novicomum erhielt. Am Lacus La- 
rius gelegen, war ed Stapelplag für ben 
Handel aus Rhätien nach den obern Donaus 
gegenben; auch geb es Eifenfabriten hier. 
Kaifer Friedrich 1. ließ E., nachdem es kurz 
—* zerſtört worden war, 1158 wieder 
aufbauen u. 1159 befeſtigen. 1520 eroberte 
es Kaiſer Karl V. 4) (Cömer Sce, 
2ago bi E., Lacus Larius), See babei, 
T Meilen lang, 1 Stunde breit, theilt fich 
in ber Mitte in ben comer u, leccover 
See. Iener (auch Lago bi Ehiavenna 
od. Elavenne, Elavenfifher=- obrer 
he, mit reizenden Gegenden, empfängt 
bie Abba mit 195 größern u. Bleinern Flüfs 
fen. (Wr. u. Lb.) 

Comoelädia (C. L.), Pflanzengatt, 
aus der nat. Fam. der Terebinthaceen, Su- 
machinae Rchnb., 8, Kl. 1.Orbn. L. Ar⸗ 
ten: ameritan, Sträucher, von benen eis 
nige einen mildhenden, an der Luft ſchwarz 
werdenden, übel riehenden Saft enthals 
ten; C. integrifolia, liefert ein feines, har⸗ 
tes Holz u. trägt gehäufte, glänzend rothe 

rüchte; der Saft fürht die Haut dauernd 

chwarz; C. dentata, mit übelriehendem 
Saft, n. a. : (Su. 

Comodamönte (Comodötto, 
Comödo, ital., Muf.), bequem, in eis 
nem mäßigen, gemäclihen Tempo. 

Comödgewürz, f. Nellenpfeffer. 

Comöödia, [0 v. w. Komödie, f. nebft 
allen Zuſammenſte lungen, wie C.palliä- 
ta, C. motäria, C. statäria, C. 
tabernäria, C. togäta etc., unt. 
Römifche Literatur ı. ©. atelläna (Fa 
bula a.), f. Xtellanen. ©. itälica (C. 
latina, C. Rhinthönica (C. hi- 
laro-tragöddia), f. u. Tragödie ıa u. 
Römiſche Literatur ıe. 

Comölli, 3) (3. 3B.), Bildhauer in 
Mailand von * Ruf, ſchon um 1805 
dh an der Akademie u. bef. glüdli im 

ortrait. Werke: die Friebensfäule von 
Campo formio in Udine 1819, das Altar 
ber Moorfieldeapelle in London 1820, andre 
in ber Billa Dielzi am Comer See, namentl, 
Dante u. Beatrice. 2) (Biufeppe), f. u, 
Combollia. 

Comöllin (De C.), Pflanzengatt., be» 
nannt nah Biufeppe Comölli (Prof. 
u Como, f&hr.: Flora comensis, Como 1831 
’ 2 Bbe., 16.), aus ber nat. Fam. ber Weis 
driche, Melastomene Rchnb. Art: O. ber- 
berifolia, in Brafilien. 

Comömbu, Ruine, f. u. Said & 

@>» 


Comontorius bis Comparateur 207 


Comontörlus, f. u. Eelten « 

Cömorantin, Edict von O., f. 
u, Öugonotten as. 

Cömorin (Cap), fo v. w. Camorin. 

Cömoro (Cömern, Comörra, 
Comörrische Inseln), 4 Injeln zwis 
Then Afrika u. der Infel Diadagascar; brins 
gen Rindvieh (Budelohfen), Affen, Geflü: 

el, Meiß, Zuderrohr ; Ew., 50,000 Neger, 
Hraber u. dgl,, theils Muhammedaner, theile 
Fetiſchiſten, ftehn unter mehreren Sultas 
nen. Heißen: a) ——— (Soaune, 
Buani), unter einem König, 2000 Ew.; 
Stadt Sultansftadt (Mafhadu), wos 
rin 1 Fort, zu dem mehrere hundert Stus 
fen führen; b) Comoro, e) Mayotto 
d) Mohilla (Moelly). — 

Comörte, Inſel, ſ. u. Nikobar :. 

Comösae, Pflanzenfam. im Linn, nas 
türl. Syftem. * » Coma u, Conosus. 

Comösus (Bot.), an ber Spige haarig. 

Compaeiseiren (2. lat.), 1) Fries 
ben ftıften ; ®) ſich vergleichen ; dab.: Com- 
et Theilnehmer an einem Bers 
gleiche, 

Compäct (v. lat.), 1) dicht, derb, ge= 
brungen, gebiegen; ®) (2og.), C-er Be- 
griff, ber viel Merkmale enthält. 

Compactät (v. lat.), Vertrag, bef. 
wenn er von einer höhern Perfon, dem Lanz 
besherrn u. bergl., beftätigt ift; —* die 
Brager E;en, Bertrag der böhmifchen 

tände, 1485 mit bem basler Eonci ges 
(hloffen, 1567 aufgehoben; f. u. Böhmen 

ler Ecncil s, 


" 8 , 
in — .), ſ. Compact; 2) 


mpäctus (lat 
(Bot.), in der Subftanz dicht u, feft; 3) fo 
dv. w. Loarctatus. Compaginätus, zu⸗ 
s € nee (ipr. K i, Dino) 
ompägni (fpr. Kompanji, Dino), 
— um 1250; Tl unter ber 
erbindung zur Beilegung der guelf. u. 
gibellin. Unruhen, ward 1293 Gonfaloniere 
di giustiza, 1301 zum 2, Mal Priore u. ft. 
123. Sein Geſchichtswerk, Cronica delle 
cose occorenti ne’ tempi suoi von 1280 — 
1312, im 9, Bde. von Muratori’s Scriptores 
rerum Ital. u. im 8, ber pifanifhen Colle- 
zione d' ottimi scrittori, einzeln herausg. 
von Manni, Flor. 1728, 4 Lb. 
Compägnia del Gonfalöne fpr. 
Kompanta del Gonfalone), geiftlihe Schaus 
————— 1264 zu Rom errichtet, 
ſtellte in ber Charwoche dramatiſch u. mit 
untermiſchtem Geſang die Paſſion dar, fpä= 
ter wurden die dramat. Vorſtellungen ge⸗ 
ſchieden. Die muſikal. erhielten ſich lange u, 
erzählten in beftimmten Stunden des Tags 
in einfachem feierlihem Gefange Ehrifti 
Eeibendgefhidte. — RR 
ompagnie (fr.), 1) eine Geſellſchaft; 
2) Abtheilung Soldaten von 100 — 250 
Köpfen, deren Chef ein Hauptmann od. bet 
einigen Gavallerie-E=en ein Rittmeifter ift. 
Au Offizieren find überdies bei der E, ge= 
wöhnl, 1 Premierlieut. u. 1—8 Secondlieut,, 
in manchen Heeren 1 Fähndrich od. Cornet. 


Die €, befteht außer diefen gewöhnlih aus 
1 Ehirurg, 1 Feldwebel od, Wachtmeiſter, 
aus 10— 20 Unteroffizieren, 2-4 Spiels 
leuten u. 60 — 250 Soldaten. Die €, wirb 
in 2 Züge (halbe Divifions) u. zus 
weilen in Besten Sectionen), in 
Betreff der Disciplin u. Wirthfchaft der Sol- 
daten aber, nad der Zahl der angeftellten 
Unteroffiziere, in@orporalfd aften (Bis 
fitationen) abaetheilt. Meift bilden 4 
(doch au 5—8) Esen 1 Bataillon, Bei 
ben Eavalleries@=en der Franzofen u. den 


nad ihrer Weife organifirten Beeren bilden 2 


Esen 1 Escadron. 3) (Mascopei), Vers 
einigung von Kaufleuten zu einer Gefhäftes 
führung —— — „unter 5* 
od. proportionalem Gewinn u, Verluft, fo: 
in & mit Jemand treten; die Glieder 
einer ſolchen Gefellfdhaft heißen Affocies 
(Eompagnens). Buweilen macht ſich der 
ompagnon aud nur er Einfhuß eines 
gewiffen Kapitals verbindlih, um den Hans 
del mit vereinten Kräften zu größerm Nutzen 
E betreiben u, ift dann, wenn er feinen 
amen nicht nennt (ftiller Eompagnon), 
im Fall, daß die Handlung fallirt, auch 
nicht zur Dedung des entftandnen Verlufts 
verbunden; 4) f. Danbeldcompagnie; 5) 
Sem), fo v. w, . * * 
ompagniächef, ſ. u. : Cs 
chirurg, ſ. u. Militära t. C-com- 
mandeur, f. u. Eommanbeur. 
Compagnieconto, in den Handels» 
büdern einer Hande ellichaft das Eonte, 
weldes ben Debet u. Eredit ber Theilhaber 
an ber Gefellihaft genau beftimmt. C. 
contract, foriftlides, von jedem Theil⸗ 
nehmer unterzeichnetes Inftrument, woburch 
Eompagnons ihr Verhältniß fefkfegen; ihr 
Inhalt enthält alle Bedingungen u. fegt 
biejenigen, unter denen bie Berbindungen 


befteht, feft. ( > 
Compagniegasse (Kriegsw.), f. u. 
Lager 10. 


Compagniehandel, f. u. Handel. 
C-handlung, f. u. Compagnie 3), 
Compagnie -Insel, fo v. w. Urup. 
Compagniöliste (Kriegew. ſ. u. 
Nationale. Ö-schule, 1) f. u. Militärs 
fhulen 15 2) f. u. Reglement. 
Compagniös d’ ordonnänce, ſ. 
nn — 
ompagnön (ft., fpr. Kongpanjong) 
2) Geſell; 2) Theilnehmer an haar a 
in Compagnie geführten Unternehmung; 3) 
Matrofe, welcher die nötbigen Handarbeiten 
mit verrichten hilft, Compagnonäge 
Ger: Eongpanjonajch), Tpeilnahme an einem 
efchäft. 


Fgupän (fr.), 2) Genoffe; 2) luſti⸗ 
ger Geſell. 

‚Comparaisön (fr., fpr. Kongparas 
fong), Vergleihung; sans e., ohne Vers 
gleihung (gefproden), dah.: Comparä- 
bei, vergleichbar, u. C- bilität. 

Comparateür (fpr, — 

ers 





208 Comparatio 


BVergleiher), Inftrument zur.genauften 
Bergleihung der Maße. Lenoir fertigte 
1792 das erfte, ein 18 F. langes Lineal mit 
Schieber, auf dem „, getheilt werben u. 
mittelft des Verniers „42 abgelefen werben 
Bonnten; fpater verbeflerte er es noch durch 
einen Fuͤhlhebel, wo er „us Linie angeben 
konnte. Einen andren €. gab Trougthon 
in London an; er hieß dioptriſcher 
genzirkel, weil er 2 parallele Mikroftope 
enthielt, die mittelft Hülfen an einem mefs 
fingernen Stabe verfhiebbar waren; im 
Brennpunkt des Mikroſkops befand ſich ein 
mittelft einer Mikrometerſchraube verſchieb⸗ 
burer Querfaden, er gab ındgs Des engl. 
Bolls an; Prony gab einen noch Bleinern 
€. an. (Pr.) 
 Comparätio, 1) (rõm. —** Ver⸗ 
gleich der vom Amte abgehenden Eonfuln 
u. Prätoren über die ihnen zufallenden Pros 
vinzen; 2) (Gramm.), ſ. Comparation, 

omparätio literärum (lat. 
Nehtsw.), fo dv. w. Vergleihung der Hands 
fchriften. 

Comparatiön (v. lat.), !1) fo v. 
w, Vergleihung; 8) (Gramm.), * Art 
mehrere Begriffe nah ihrem Verhältniſſe 
zu einer ihnen gemeinfhartl. Eigenfhaft 
i vergleihen, Nah dieſer Vergleihung 

Önnen fie entweder gleich od, ungleich fein; 
das Berhältniß der Gleichheit gibt man 
durch die Form bes Adjects jelbft (Poſi— 
tivus); das Verhältniß der Ungleichheit 
kann ein boppeltes fein, dah. man von Bers 
gleibungs= ob, Steigerungss(Eoms 
parationss-)graben ſpricht, nüml. entw. 
werden 2 Begriffe mit einander verglichen, 
od. mehrere; das erftere Verhältniß nennt 
man Comparativus (C, grädus) 

efhylos war älter als Sophokles), das 
estre Superlativus (unter den 8 größs 
ten griechi > Zragitern war Aeſchylus der 
Heltefte). Man unterfcheider zuweilen auch 
nod einen Grab, ben Ampliativus, wenn 
ein fehr hoher von dem hoöchſten noch gejchies 
den werden foll (Aeſchylos war ein fehr als 
ter Dichter) 5 doch füllt der Form nad die— 
fer im Lateiniſchen u. Griechiſchen mit dem 

Superlativ zufammen. *Comparativ u. Su⸗ 
perlativ werben in den meiften Spraden 
durch gewiffe Endungen des Adjectivs u. 
Abverbs bezeichnet; in andern durch vor— 

efegte Partikeln umfchrieben, 3. B. im 
Kan). grand, plus grand, le plus grand, 
in einigen, 3. B. der bebräifchen durch Um— 
ſchreibung, wie ya 7% gut vor bir, d. i. 
beffer als du. * Manche Wörter werden ihrer 
Form wegen nicht comparirt, dann wird 
die C. dur Adverbia ausgedrüdt; andre 
* ihrer Bedeutung nicht (n co mpa- 
rabilia), z. B. gern, daͤterlich. (Lb.u. Sch.) 

Comparativ (9. lat.), 2) vergleichs⸗ 
weife, dah.: C-er Satz, in den eine Bers 
gleihung ausgefproden ift; C-e Verba, 
in benen ein — (f. Compa⸗ 
ration) liegt, z. B. vorziehen, b. i. lieber 
wollen; dah.: 2) nur vergleichsweiſe, nur 


tans, 


bs Compass 


bedingt wahr, fo C-e Gültigkeit; 3) 
f. u. Comparation. 

Comparötti (Andr.), geb. in Friaul 
1746, Arzt zu Venedig, dann Prof. der Mes 
diein zu Rh wo er 1801 ft.; fchr.: Ris- 
contri delle febre larvate perioliche per- 
niciose, Padua 1795; Observat. de aure 
interna comparata, ebd. 1789; De luce 
inflexa et colvribus, ebd. 1787; Prodromo 
di un trattato di fisica vegetabile, ebd, 
1791 u. 99, 2 Bde, (Pi.) 

Comparöttin (C. Poep. et EndI.), 
Pflanzengatt., noch Vor. benannt, aus der 
nat. Fam. Orchideae, Arteı: O. falcata, 
saccata, in Peru, 

Compariren (v. lat.), fih vor Ges 
richt ftellen. O-rönt, ber Erfchienene, Ans 
— u. C-ritiön, Erſcheinen vor Ges 
richt, 

Comparsie (Comparseriö, fr.), 
4) das Einreiten der Ritter in Quadrillen 
jr dem Garouffel; 2) die Anordnung ber 

ufzüge, — ———— von Schlachten ꝛc. auf 
dem Theater; ein Theil der Regie; dah.: 
Compärsen, fd d. w. Statiften. 

Compartimönto (ital.), Bezirk. 

Compär (fr., fpr. Kongpab), 2) Zir⸗ 
Bel; bef. 2) der Steinfchneider u. Zumwelierer, 
um die Steine damit abzumeffen ; 3) Inftrus 
ment zum Raquetenbohren; 4) (Hblysw.), 
fo v. w. Mufter; 5) fo v. w. Compaß. 

Compäscuum (Rehtsw.), ſo v. w. 
Zrift; dad.: C-eul jus, Trifte, Huts 
gerechtigkeit. 

Compass (d. ital. Compasso u, fr. 
Compas, Zirkel), ' 4) Inftrument, um, mitz 
telft einer bewegl. Magnernadel, vermöge 
ber Eigenſchaft derfelben fi gegen Norden 

u wenden, zunächſt die Richtung nad Nors 
en u. darnach auch die übrigen Weltgegenden 
u beftimmen, ?Beim auf der See dienenden 
&, See⸗C., ruht die Nadel in der Mitte, 
wo eine Deffnung angebradt u. ein Hütchen 
aufgefegt it, auf einer ſenkrechten Spieeı 
ift aber mit einer runden Scheibe von leich⸗ 
ter Pappe in fefte Verbindung gebracht, auf 
welcher ein Stern mit 32 glei weit ent» 
fernten Spigen Ge gezeichnet ; 
die nah dem Stift, um den ſich die Nadel 
dreht, gezogne Linien heißen C-striche 
hand Bi Zuweilen theilt man ben- 

aum zwifchen je 2 Strihen wieder in 4 
Theile u. fegt dies bei Annahme der Him⸗ 
melsgegenden hinzu, fo S. S. Wi W,d. i. 
Cüd- Eud + Weft 4 Strib ®W. "Auf die 
Spige diefes Streifs werden bie Himmels-, 
Haupts u. Nebengegenden bemerkt, die Nas 
del darauf aber fo befeftigt, daß dern NRord⸗ 
pol dem Punkt Norden auf der Windrofe 
entſpricht; der Rand diefer erhult die ges 
wöhnl. Kreisabtheilung von 36u°, * lim die 
Schwankungen derfelben beim Auffegen der 
Nadel zu a werden auf der uns 
tern Fläche Beine Flügel von Pappe ange 
bracht, die bei der Berwegung von ber Luft 
Widerftand erhalten. * Die — 

as 


Compass 


Mate ift In einem kupfernen Cylinder eins 
geſchloſſen, der oben nit Glas bedeckt ift 
u. ber Nadel auf der Spindel freien Spiels 
raum Lift. Um den Störungen der C.es durch 
das Schwanken des Schiffs fo viel wie mög⸗ 
lich zu begegnen, ruht das cylindrifche Ge⸗ 
häuſe — zwei entgegengeſetzter Zapfen 
auf einem Ringe u. dieſer wieder mittelſt 
2 Zapfen, bie in ihrer Richtung um 90° von 
ben Zapfen bes Cylinders abweidhen, auf 
einem mit feinen Spigen aufwärts gehen 
den Halbkreife, der in feiner Mitte wieder 
auf einem Fußgeftelle aufruht, um ben bie 
ganz: Vorrichtung fi Leicht drehen Täßt. 
eift ift auch der Eylinder, auf ſolche Weiſe 
ſchwebend, in einem viereckiges hölzernen 
Kaſten eingeſchloſſen. "Um die Richtung 
bes Schiffs vermittelft bes C⸗es zu erken⸗ 
nen, wird ber ben ©, einfchließende, viers 
edige Kaften in einem bef., in dem Hinter⸗ 
theil des Schiffs befindlichen Behaltniffe (CO - 
häuschen) jo gefeht, daß der Mitrels 
punkt genau über dem Kiel ſteht, 2 Seiten 
bed Kaftend dem Kiel parallel laufen, bie cn⸗ 
bern beiden aber dunn einen rehten Winkel 
bilden. * An ber innern Flãche des Gchäus 
fes find, einander gegenüber, 2 Punkte od, 
Striche angebradht, welche ebenfalls genau 
über bem Kiele liegen, In biefer Lage beißt 
dann der C. Strich⸗C. Der Grad der Winds 
roſe, auf welchen die gedachten Striche ein⸗ 
ſpielen, gibt dann den Winkel an, unter 
welchem die Richtung des Kiels von dem 
magnet. Meridian abweicht, u. bie dahin tref⸗ 
fende * des Sterns bezeichnet die Him⸗ 
melsgegend, nach der der Kiel gekehrt iſt. 
Nach dieſer hin werden nun, wenn es ſich 
ne trifft, daß man mach derfelben zu ges 
angen wünfcht,, die Segel ſenkrecht geftellt; 
in den meiften & 
- flige Wind nur feitwärrs weht, muß bas 
Segel ſchlef geftellt werden; es wirb aber 
das Schiff von diejer Richtung bes Kieis dann 
eitwärts abgetrieben u. dieſe Abweichung 
urch den Variations⸗C. deftimmt, wo⸗ 
r ber gedachte Azimuthal-ECE. ebenfalls 
enugbar ift. Das 
eine Furche im Waffer zurud, nad welder 
man nur durch die Dioptern bes Cees vifis 
ren darf, um bie Himmelsgegend, nad wels 
her bas Schiff getrieben wird, zu beſtim⸗ 
men. "Der Strich⸗C. aeist alfo ftets bie 
Richtung des Kiels, der Variations⸗C. den 
wirfl, Lauf bes Schiffs an, u. biefe beiden 
Data reichen bin, um in jebem Falle ber 
Beftimmung des wirklichen Laufs bes Schiffs 
ur Hauptgrundlage zu dienen. Um nun bas 
- Schiff genau Strich halten zu laffen, 
ſteht ber C. mit dem bei Licht erleuchteten 
E⸗ häuschen ftets vor dem Dlatrofen, der 
beim Steuerruber ift, der unabläffig darauf 
fieht, daß ber €, den vorgefhriebn.n Grad 
beibehält, u. das Rab, weldyes das Steuers 
ruder brebf, fogleich rechts od. links in Be⸗ 
wegung jest, um bie abweihende Richtung 
bes Schiffs fogleih zu verbeffern, ie Um 
Univerfals Leriton. 8, Aufl. IV. 


ällen aber, indem der güns 


chiff läßt in feinem Lauf fü 
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ben See⸗ECE. zu ——— bes Azimuths 
ber Senne zu benutzen (als YzimurbssE@.), 
werben von 2 entgegengeſetzten Stellen des 
obern Randes ber Büchſe Dioptern anaes 
bracht, von beren Mitte auf bertunern Gilde 
der Büchfe Perpenbiewlarlinien herab geyos 
en find. Um das —— auch in eiriger 
höhe nehmen zu Bönnen, wirt die eine Diops 
ter viel Höher ald die andre angebracht man 
fpannt dann von der hoben zur niedrigen 
einen Baden aus, ber die Hypotenuſe eines 
über dem Durchmeſſer der Windroſe vertical 
ge rechtwinklichen Dreicde bildet. Die 
ühfe wird dann getreht, bis der Schuts- 
ten biefes Fadens auf bie Mitte der hoben 
Diopter fällt; es zeigt dann der Grab der 
Windrofe, auf den die von der Diopter her⸗ 
abgehende Perpenticularlinie trifft, ben Abs 
ftand des Verticalfreifes der Sonne von 
dem magnetiſchen Meridian od. bas mag» 
netifhe Azimuth an. Mittelſt Viſirens durch 
bie —— kann man auch das Azimuth 
eines Sterns finden. UEs find aber bie 
wahren Himmelsgegenden von denen, weldye 
die C⸗e nad dem magnet. Meridian anges 
ben, um die Abweichung der Magnetnadel 
verſchieden, bie an jedem Orte, wo man fi 
befindet, u, für eine beftinnnte Zeit Statt 
bat. Diefe muß man alſo Pennen, od. auch 
burd Aufnahme bes magnet. Azimuths von 
Sonne od. Sternen, ausmittein, indem man 
ten Unterfchied von dem wahren, ob. dem 
aus ber geograph. Br. tes Orts u, ber 
* der Sonne u. des Sterns bekannten 
eridian berechnet. Man hat die Declina⸗ 
tion zu finden, Declinatorium (Abs 
weichungs⸗-Ch, einen mit einer —— 
lichen Magnetnadel verſehnen, rechtwink⸗ 
lichen Glaskaſten, von dem 2 Wände mit 
—* — Meridian parallel find. Der 
intel, weldhen die Nabel mit diefen Wäns 
ben biltet, od. bie Declination (f. Magne⸗ 
tismus ı) wird durd eine Grabdeintheilung 
angegeben. "Der €. dient b-f. aud als 
Felde. zum Aufnehmen von Gegenben; 
über beffen Einrichtung u. Gebraud, |. Boufs 
oles; dann auch Y zu Beftimmung her Welts 
gegenden, bei dem Bergbaue, ald Berg» 
od. Gruben⸗C., von bem die Ser, 
Hänge⸗u. Zulege-Cee in ihrer Einrich⸗ 
tung nur wenig abweichend find. Erſtrer 
leicht einer gewöhnt. Bouſſole zum Stel 
en, u. ber Hänges E. Sänyt an einem Ringe 
vor ber Bruft bes Beobachtenden. "Das 
Ausgezeichnete biefer €, befteht in ber Art 


ber Abtheilung ihres Grabbogene. Er hat, 
wie —6 ſeine 4 Hauptgegenden, 
N, S, O(Nord, Weft, Süd u. Oft). 


’ 

on N. bis S. find 12 Grate od, Stun» 
ben, eben fo rechts von S bis N 12 Stuns 
ben abgetheilt. Der ganze Zirkel hat mits 
bin 24 Grade, od. zweimal 12 Stunden, u. 
jr Stunde hat wieder ihre Achteleintheis 
ungen. Auf bem gewöhnlichen Bergs& re 
werben aber bie Weltgegenden u, die Stuns 
ben verfegt, Wo W fteben follte, ift O ver» 

1 zeich⸗ 


5 u. die Stunden werden von der 
echten zur Linken gezählt. *2) Geſch.). 
Wer den C. erfand, iſt ungewiß; ſchon vor 
dem J. 1181 ſcheint man baven bei ber Schiffs 
fahrt Vortheil gezogeu zu haben, Auch die 
Ehinefen fannten ion bereits u. nugten ihn 
zur See, als Ehina den Europäern befannt 
wurde. Meift aber wird die Anwendung des 
C.es für die Schifffahrt glasis Gioja 
von Amalfi zu Anfang des 14. Jahrh. zuge⸗ 
f&rieben,, wo berfelbe jedoch nur allgemieiner 
mwurbe. Zu Anfıng mag man dazu blos mag» 
netiſche Radein auf Korß, cd. in ühnl. Art, 
befeftigt haben, weldye Borkehrung man daun 
auf dem Waſſer ſchwimmen ließ, Italiener, 
Engläuder, Hollaͤnder, Franzoſen haben zu 
mehrerer Bervolltommmnung derfelben beis 
getragen. IA., Pr. u, Ls.) 
Cöompassberg, ſ. u. Eapland z. 
Cömpassbrief (Rechtsw.), fo v. w. 
Huͤlfsſchreiben. 
Cöompassfelsen, ſ. u. Cannay. 
Compasstön (v. lat.), Mitleiden; 
Compässibel, mitleidend, theilneh— 
mend; dah.: C-bilität, Mitleidenheit. 
Cömpassmuschel (Ostrea pleuro· 
nectes L., Pecten pl. Brug.), Art der Aus 
ftern (Kammmufcheln) ; Schalen flach, rund, 
att, gleich, die obern blafroth, die untern 
chneeweiß; von bem Wirbrl geben äußer- 
lich zarte, danklere Striche nach ben: Rand; 
innerlich 20 bis 26 fülberfarbene, dieſe nicht 
bis zum Winkel u. nicht bis an den Rand; 
die Mufchel ähnelt daher einem .. 
Das Khier foll ih im Waffer auf- u. abs 
hnellen Pönnen. Die vollftändigen Schas 
en find felten, wurben fonft fehr theuer 


38 u. kommen aus OIndien. — 
auch foſſil. (Wr. 
Cömpastor (lat.), Mitpfarrer, Bei⸗ 
prebiger. 

Compaternität (v. fr.), geiftige ers 
wandtſchaft, Gevatterſchaft bab.: Com- 

ere (fpr. Rongpähr), 2) Gevatter; 2) 

ftiger Geſellſchafter. 

Compatibel (v. lat.), verträglid, 
tbunli, tauglich; bab.: O-bilität. 

Compatiren (v. lat.), 1) Mitleiden 
empfinden; ®) fi vertragen. Compa- 
tissänt (fpr. Konapatiffang), mitleidig. 

Compatriöt (vd. lat.), Landsmann, 
VBolksgenoſſe; bah.: Compatriötisch. 

Cömpedes (lai.,, 2) Bußeifen, von 
Verbrechern getragen, auch von Sklaven, 
baber biefe Compediti; 8) goldner od, 
filberner Ring, von Frauen (als Schmuck) 
am Scheitel od, oberhalb des Knochels über 
bie BeinBleider getragen. 

Compelliren (d. lat.), 3) antreiben; 
2) nöthigen, zwingen; fo auch das Com- 
pelle gebräüchen, ein 3wangsmittel 
anwenden. 

Compendiärisch 6 lat.), 4) aus⸗ 
zugsmäßig; 2) fummarifh, oberflächlich; 

gen Compendids, in ber Kürze ges 
4 ins Kleine zuſammengezogen. 


Compassberg bis Compensation 


Compöndium (lat.), U Erfparu 
Abkürzung; 2 la er r 
Mittelalter ein Bud, in dem jedes einzelnen 
Bürgers Vermögen Purz u. im Allgemeinen 
angegeben war; 3) Sammlung der wid 
tigften Burzen Begriffe u. Sätze einer Wif- 
ng meift für Anfänger, um Alles, was 
e in einer Wiſſenſchaft lernen, darauf zu 
bauen. Wahrheit, Deutlicheit, Ordnung u. 
au: find die Haupteigenfhaften eines gus 
ten C⸗s ; 4) Lehrbuch, uber das ein akadem. 
Lehrer Vorlefungen hält. (Bö. u. Sch.) 
Compöndium (a. Geogr,), fo v. w. 
Eompiegne, 
Compensäbel (v. lat.), ausgleichbar. 
Compensätio (lat.), 1) (Rerhtsw.), 
, Abrehnung; 2) ©. expensärum, 
‘, u. Urtheil;. 3) (Rhet.), |. Anteisagoge ; 
“1 Eompenfation. 
ompensatiön (v. lat.), 1) fo v. w. 
Compensatio; 2) (Ödlgsw,), eine durch die 
Uebertragung Andrer ausgeglihdne Schuld, 
Die C. ift vorzüglich bei Wechſelſachen u, 
Banken gebräudlich, wofelbft die angewie⸗ 
fene Schuld als baare Zahlung angefepen 
wird; 8) f. u. Uhr m. 
Compensatiön (tv. lat., Abrech⸗ 
nung), 2) Zahlung einer Schuld durch 
Abrechnung einer Gegenforderung an ben 
Gläubiger. Sie wird haufig als Einrede 
gegen bie Klage des Gläubigerd geltend ges 
macht, daher exceptio c-tionis. Erfors 
dert wird, daß Gelbſchulden od. wenigftens 
gleidhartige vertretbare Suchen einander ges 
genüber Hehn ‚ baß die Gegenforderung gil« 
tig begründet u. bereite fällig, ingleich liquid 
(klar, erwiefen) fei, wenn die des Gläubis 
Er Anforderung liquid ift, endlich daß die 
egenforberung ggsen benfelben Gläubiger 
erichtet fei, 3. B. wenn ich bem U. 100 
bir. fhulde, fo Bann ich m’ ht mit 50 Thlrn. 
eompenfiren, die mir deffen Ehefrau ſchul⸗ 
bet. Doch fönnen ug rderungen an ben 
Eedenten gegen ben @eflionar (1. Eeffion), 
ingleiben Gegenforderungen bes Haupt⸗ 
ſchuldners von bem Bürgen gegen den Gläus 
biger durch €. geltend gemacht werben. Die 
€. wirft wie Zahlung u. zwar rüdhwärts, fo 
daß die Zahlung durch Abrehnung als zu 
ber Beit gefhehn betrachtet wir), wo bie 
Gegenforderung fällig war. €. findet nicht 
Statt gegen ben Fiscus wegen Abgaben u. 
Kaufgeldern, gegen Städte wegen Abgaben 
u. Permächtniffen, gegen Klagen aus dem 
Depositum. ®) €. im Concurse (1, 
Eoncurs), findet nad folgendem Statt, a) 
Schuldner der Maffe dürfen compenfiren 
wenn fie zugleih Maffegläubiger find, edoch 
b) nicht —— den an einzelne Gläu- 
biger gegen Auſprüche der Maffe, wohl aber 
e) mi rrberungen an ben Gemeinſchulb⸗ 
ner, welche vor Eröffnung bes Eoncurfes 
fchon erworben waren, u. überhaupt im Con⸗ 
curs hätten angemeldet werben dürfen. 3) 
C-nen bei Ve hn od. Verbre- 
ehen (C -tio delictorum) in fofern, 
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als die Hrivatanfprüde des Belcidigten weg⸗ 
fallen, fobald e. der nämlihhen widerrechtl. 
Hand ung gegen ben Beleidiger (deliquens) 
ſich ſchu ee bat. 2) C. der 
Kosten, Vergleſchung ber Proceßkoften, 
P daß jede Partei ihre antheiligen Koften zu 
zahlen hat, findet ausnahmsweife Statt, 
wenn die klagende Partei bie Ausfage eines 
haperwerfliden Bengen, die Meinung eines 
angefehnen MRechtögelehrten für fi bat, 
wenn ber Proceß durch einen gefegl., ob. 
einen angefragnen u. ee aupts 
eid entfchieben worden it zc. (Hss.) 
Compensatiönspendel, f. unt. 
Uhr u u. Pendel H. 

Compensätis expöensis (lat.), mit 
egenfeitiger een ber Koften, fo baß 
ede Bert feine antheiligen (Procch =) Kos 

ften zu bezahlen bat. 

Compensiren (b. lat.), 4) ausgleis 

hen; 2) gegenfeitig aufheben, erfegen, ſ. 
pensatio; 3) (Ubrm.), eine Uhr c., 
ihr dur die Eompenfation einen gleihförs 
migen Gang gebe... 
ompöre (fr.), ſ. u. Eompaternität. 
Vomperendinätie (röm. Redt), 1 
gegenfel ge Ermahnung ber Parteien, na 
rnennung bes Richters in einem Proceß, 
am 8. Tage vor Bericht zu erfheinen; 2) 
(Actio secunda), nodhmalige Bornchmung 


einer Klagfache nach einem 0). mehrern Ta⸗ 


gen, wenn in einem Gerichte, wegen Gelbs 
erpreffungen, nachdem Kläger u. Bellagter 
ihre Gründe u, Gegengrände Yargelegt hats 
ten, das Urtheil nicht fpaleis Jeſprochen 
wurde. I. Alb. Spies, De comperendina- 
tione, 3 1728, 4. C-nätor, ber, um 
daburd Au * zu erhalten, etwas Neues 
vorbringt, fei es nun wahr od, —— 
C-niren, verſchleben. (Sch,) 

Cömpeieıs (örum /lat.), f Com⸗ 

ven bes —— 2 ; 
oınpetänt (v. lat, 4 t 
schtmäßle, suläfflo. ſchicklich, befugt, 

Competöntes (Kirhenw,), ſ. u. Kat⸗ 
echumenen. 

Competäntia (Ict., Rechtew.), ſ. 
Competenz. €. föri, ſ. Competen; des 
GSerichts. C-ae beneficium, —— 
— 

ompetöenz (v. lat., Rechtszuſtän⸗ 
digkeit, Befugnis), 4) bie Befugniß, eine 
gewiffe Art von Gefhäften ald Behörbe 
mit Rechtsgültigkeit vorzunehmen; daher 
oft aud ber Inbegriff der einer Behörde 
als folder zuftändigen a In dies 
fem Sinne wirb oft von ber &. ber deut⸗ 
{hen Bundesverfammlung geſprochen. O⸗ 
eonflicte, Streitigfeiten zwiſchen Bes 
ee über die Befugniß, ein in Frage 
ehendes Gefhäft, als zu ihrem ort 
gehörig, vorzunehmen, Um diefen vorzubeu⸗ 
en, gibt es C-ordnungen, welde die 
renzen bes einer jeden rde zuflin- 
bigen Wirkumskreifes beftimmen; 2) im 
ittelalter die Fähigkeit, zu böhern bee 


lichen Weihen zu gelangen; fie gründete ſich 
auf ten Befig einer geiftl. Pfruͤnde (Bene- 
ficium), auf binlänglicdes era zum 

andesmißigen Unterhalt, auf das Gelübre 

r Armurh; 3) fo v. w. Competenzrecht 
(Beneficium competentiae), dab. ©. aus 
dem Lehn, Summe, welde der Bafall 
od, beffen Familie aud feinem verſchuldeten 
u. atminiftrirten Lehn bekommt; fie wirs 
nad der Beſchaffenheit ber Schulden be⸗ 
ftimmt; 4) eg des Einkommens, bab. 
C-buch, bei einigen proteftant. Eonfis 
—— das Buch, in welchem die Pfarrbe⸗ 


ſoldungen aufgezeihbnet find; 5) Mitbe⸗ 


werbung, z. B. um ein Amt, Competön- 

ten, Mitbewerber. (Ba. u. Hss.) 
Competönz der Bischöfe, tie 
Befugniß, einem gewiffen Individium Me 
Ordination zu ertheilen ; ift vorhanden, 
wenn ber zu Orbinirende ın ber Diözes 
bes Biſchofs geboren ward (C-tia per 
originem ob. C. ratiöne origi- 
nis), wenn er dufelbft wohnt (C. per 
domicilium), went er in bderfelben 
ein Kirhenamt ergält (C. per benefi- 
um), wenn er 8 Jahre mıt dem Bifchof 
gang hatte (C. per familiaritä- 

tem). (Hss.) 
Competönz des Gerichts, 1) 
(Eriminalr.), "die Befugniß eines Gerichts 
gute Ausübung der Eriminalgerichtsbarkeit 
n einem beftimmten Falle, bedingt ben Eris 
ninal a Fe (f. u. Erimindls 
gerichtsbarkeit :). Diefes (Forum red- 
rum) wird nur dur das öffentl. Recht, 
nit durch Privatconvention beftimnit, ift 
bater ein Forum. necessarium od, legale, 
Won ben orbentl, Gerihtsffinden kennt 
bas Triminalrecht nur die Fora domieilii, 
delicti coınmissi, deprehensionis. Der aus 
Berordentlihe exemte Gerihtsftand ift a) 
A außerorbentlider Eris 
minalger cht s zuſt an d (Forum criminale 
extraordinarium personale), häufig für bie 
Adeligen, Beamten, Militärs, Geiſtlichen, 
Studierende 0. b) Sadhlidher eremter 
Gerihtsftand (Forum criminale extra- 
ordinarium caussarum), tritt ein in den 
Fällen, wo Eommiffion (f. d. ») ertheilt 
werben kann. "Die vorhandne E. berechtigt 
zur Berhandlung aller Bor: u. Nebenfragen 
es Prozeſſes, iſt letztern nicht ein beſondrer 
Gerichtsſtand angewieſen, zur Mitunter⸗ 
ſuchuung aller in derſelben That ſache enthalt⸗ 
nen Verbrechen, Beſtrafung des Calumnia⸗ 
tors bei Erkennung über ben Angeſchuldig⸗ 
ten (ſ. Verlaͤumdung), Erfenntniß über den 
biesfallfigen Entihädigungsanfpru u, über 
bie ntichädigungsanfpre rguig 
befundne Augeſchuldigte. ** 9) die Eigch- 
ſchaft eines Gerichts. -vermöge weldyer eine 
einzelne beftimmte Rechtsſache mit Gültig» 
ur * —— —— wird. Ueber 
ie Begtündung dieſer Eigenſchaft ſ. u. «; 
Die ——*— für die Ger han eines 
jeden Berite gefegten Grenzen barf * 
— 


üche gegen 
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Gericht ohne befondre Gründe nicht übers 
ſchreiten, aba aud Eingriffe in feine Ge 
richtsbarkeit nicht leiden u. uß fogleid has 
gegen proteftiren, wenn bies erfo.aioc, bei 


dem gemeinfchaftl. Obergericht, soenn beides A 


Lanbdesserihte find, ob., wvenn dies nicht 
der Fall ift, bei dem Juftizminifserium Bes 
fhwerbe führen. Befondre Schwierigkeiten 
führen babeı die ſchwer zu fcheisenden Gräns 
zen der Juftizfahen u. Verwaltungs uſtiz⸗ 
achen herbei. Im Königr. Sachſen ift des⸗ 
alb ein Gefeg über Eompetenzverhältniffe 
zwifhen Juſtiz- u. Berwaltungsbehörben v. 
3, Jan, 1855 unter A gegeben, ® Das Recht 
bes Gerichts, vermöge veffen ed von einem 
Staatsbürger fordern kann, daß er Recht 
ver ihm nehme, wird Gerichtszwang, 
die diefem Recht entſprechende Pfliht des 
Gerihtsuntergebnen Dinapflidt (Ges 
rihtshörigfeit), u. die competente Bes 
richteftelle, Gerihteftand (Furum) 3es 
nannt. * Die €,d. G. u. folgeweife ber des 
richtöftand felbft, find: 1. Mach der Quel: 
le: A) Forum legale — 
Gerichtsſtand, For. ordinarium), 
der ſich auf das Gefeg gründet u. in ber 
Regel eintritt. Er zerfällt: a) in ben ges 
meinen Gerichtöftand (For. ———— 
der ſich auf das gemeine, in der Regel fuͤr 
—— Staatsbürger anwendbare Recht grüns 
et. Unter die gemeinen Gerichtsſtände ge⸗ 
hören: an) das jetzt nicht mehr anwendbare, 
im rõm. Recht begründete For. originis 
(Berihtsftand des Geburtsort); je= 
dei röm. Bürger hatte dies anfänglih in 
Rom, fpäter in Eonftantinopel; bb) For. 
domicilii (Gerichtsſtand des Wohns 
orts), der Ort, wo Jemand feinen beftäns 
digen Wohnfig aufgefchlagen bat; ee) For. 
delicticommissi(Geridtsftand bes 
Begangnen®Berbredens);dd)Forum 
reisitae, ber Gerichtsſtand ber gelegnen 
Sache; jedes Gericht ift für die im Vetreff 
einer in deſſen Bezirk gelegnen Sade ans 
gebrachten Klage competent; ee) For. con- 
tractus, der Gerichtsſtand des abgefchloßs 
nen Bertrags; IT) For. gestae admini- 
 strationis, ber Berictäf.and ber geführs 
sen Berwaltung ; in Streitigkeiten über eine 
geführte Verwaltung ift das Bericht coms 
petent, in deffen Bezirk die Gefchäfte beforgt 
werben; gg) For. conaexitatis caus- 
sarum, ber durch Eonnerität begründete Ges 
richtsſtand; —2* For. reconventionis, 
der durch Anfte en. einer Klage begründete 
Gerichtsſtand des Widerbeklagten; ii) For. 
arresti, ber durd Anlegung eines Arre⸗ 
ſtes begründete Gerichtsftand, im Fall der 
Säuldiser flüchtig u. auswärts die Rechts⸗ 
bülfe verweigert worben ift. ’B) In ben 
ERRIHEBIEREN IN ETERBEEN Geſkichts⸗ 
ſtand (For. speciale, For. privile- 
iatum), ber ſich auf eine fpecie Fur 
fiche Borfchrift gründet. Er ift in Rü t 
der Perfonen a) For. privilegiatae 
personne, ber Berichtöftand der Staates 


diener von einem gewiffen Rang, ber hoch⸗ 
raduirten Perfonen, ber geiftlihden Pers 
onen, des Militärs, der akadem. Bürger, 
ber Gefandten ; in Rüdfiht der Sahen 
2 For. privilegiatae rei; genauer 
nd hierher nur bie Lehns⸗ u. geiftl. Suchen 
zu — in einzelnen Ländern gibt es je⸗ 
och mehrere dergleichen ausgenommene Sa⸗ 
chen, r DB. Bergwerksfahen, Handelsſachen 
u, dgl. 3) For. conventionale (ge 
willfübrter, N — 
ſtand). »IH. Mückfichtlich des Umfan⸗ 
ed: A)For. universale, ber für alle 
atiungen ber Rechtöftreitigkeiten als Res 
gel beftimmte Gerichtöftand eines Gerichts« 
untergebenen, fo lange nicht ein objectives 
De egium ber Sachen biefe Negel aufs 
ebt; hierher gehören das For. domicilii uw, 
—— personae; auch das veraltete 
or. originis; B) For.generale, dir Ge⸗ 
rihtsftand der Gattungen von Sachen, die 
wegen ihrer objectiven @igenfhaften dem 
gewoͤhulichen Gerichtsſtand entzogen find; 
hierher gehurt das For. privilegiatae rei; 
©) For. speciale (For. singulare), 
bas ficy blos auf einzelne Fälle als begrüns 
bet befchränft ; hierher gehören die unter den 
gemeinen Gerihtsftinden unter y) bis x) 
angegebnen. "IH, In Mückficht des Fuss 
fanjenverbältn es: A) For. ordi- 
narium, das in ber Regel competente Ges 
richt, welche Regel darin befteht, daß jeder 
Rechtsſtreit bei der unterften Inftanz, bie 
für ihn vorhanden ift, angebraht werben 
muß, follte diefe auch ein Obergericht fein; 
») For. extraordinarium, das aud« 
nahmsweiſe aus befondern Gründen in eis 
nem einzelnen Falle, mit Uebergehung ber 
untern Saftanz begründete Forum, welde 
Ausnahme wegen ber Unanwendbarkeit ber 
erften Inſtanz od, zur Erleichterung bes 
Rechtsſtreits eintritt. ' Sind mehrere Bes 
richte für bie Berhanblung einer Rechtsſache 
zur Zeit der gerichtl. Einleitung berfelben 
competent, fo ehtftebt in Beziehung auf ben 
Dingpflichtigen eine Eoncurrenzder Ge⸗ 
rihtsftände — Cencursus fore- 
rum), u. in Beziehung auf die Gerichte eine 
Eoncurrenz der Gerichtsbarkeit 
—— Concursus jurisdiaionis). In 
wilſachen iſt die Erwählung einer biefer 
Gerichte in der Regel den Partien übers 
laffen, die jedoch dabei gewiffe Grundfäge 
wu beobachten haben, u. das Eine erwählte 
ericht verhandelt die Sache; im Fall, daß 
die Parteien bei verſchiednen Gerichten 
Schritte zur Einleitung bes Verfahrens ges 
than haben, fehließt die Prävention des eis 
nen Gerichts das andre aus. (Bs.u. Bö.) 


Competönzrecht (Competönz- 
wohlthat), fo dv. w. Beneficiun com- 
petentiae. 


Competiren (v. lat.), 2) gebühren, 
zuftändig fein; 2) mit anfpreben. Com- 
petitor, {0 dv. w, Competent, 

Compiacevole (ital., ſpr. gr 


Compiegne bs Complement 


dſchewole, Mufit), gefällig, angenehm, 
Compilögne (fpr. Kongpiänje), 1) 

By. im franz. Dep. jenes AM., 110,000 

Ew. Hier Breteuil, Stadt, 2200 Ew.; 


uiscarb, 1500 Ew.; Pierrefonde, 


arttfl., 1600 Ew. 2) Hauptſt. darin an 
ber Aisne u. Dife; präcdtiges, bef. zu Nas 
poleons Zeiten wieder bergeftelltes u, br» 
 nugtes Schloß, mehrere Kirchen ( bie zur 
St. Eornelia fonft mit der fhönften 
Orgel Frantreihs), Handelsgeriht, Ars 
tilleriefhule, Yertigung von Seilerwaaren, 
Strümpfen u. Schiffen ; Ew. Ges 
burtsort des Dichters Mercin. Im ber 
Nähe der Wald von Eompiegne mit 
mebrern Dörfern. 3) (Geſch.). ®. ift das 
Eompendium ber Alten, doch fommt es 
erft zur Zeit Chlodwigs d. Gr. vor. Das 
Schloß in E. war vielleicht das ältefte Kös 
nigshaus ber fränf. Könige in Gallien; bier 
. 561 Ehlotiyar I. 715 Ang Ka empörten 
euftrier über den Major Domus Theo⸗ 
bald, 830 überfiel hier Lothar feinen Bater, 
Ludwig den Frommen. Karl ber Kable, 
ber bie ganze Stabt wieder aufbauen lie 
u. nad ſich Earlopolis nannte, ließ au 
876 das Schloß außerhalb ber Stabt auf> 
bauen, Ludwig XI. ſchenkte es den Domi⸗ 
nitanern zu einem Klofter, u. ließ ein neues 
Schloß bauen, das jegt noch zum Theil 
ſteht. Bon 757 bis 1829 wurden 7 Eons 
eilten bier — 1430 wurde E., bas 
u Karl VII. übergetreten war, von ben 
urgundern belagert u. bei einem Aus⸗ 
fall Jeanne b’Arc (f. d.) gefangen. 1624 
bier Bündniß zwifhen Frankreich u. ben 
Niederlanden. (Wr. u, Lb. 
Compilatiön (dv. lat.), 4) Plündes 
rung, Raub; ®) die Zufammentragung von 
Stellen aus mehrern Schriften, Verbindung 
derfelben u. Bereinigung zu einem Ganzen; 
meift in veräctl. Sinne —— wo der 
Compilätor Abgeſchriebnes für Original 
ausgibt; doch cft auch fo v. w. ehrlihe Zus 
fammentragung fremden Geiſteseigenthums, 
wo nicht Werk des Genies, doch oft von 
Nutzen u. —— Dancer €, alter 
Schriftfteller ( k B. des Stobäos Eflogen, 
bes Athenäos Deipnofophiftä) hat Stellen 
von Klaffitern vom Untergang gerettet. C- 
liren, jufammentragen. (Sch.) 
Compingiren (2. lat.), 2) zufams 
menbinden; 2) zufammenfügen; 3) zufams 
menbeften. 
Compistäno (St. Juan de E,), Ort 
u. Praäfidium, ſ. Ealifornien ıs. 
Compitälia (Compitäles lüdi, 
röm. Anf.), Feft, u. zwar ohne beftimmten 
Yahrestag, fondern jedesmal angefagt (Fe- 
ria conceptiva), angebl. von Zarquinius 
scus geftiftet, den Laren zu Ehren, auf 
reuzwegen (Compita) mit Spielen, außer 
den Prieftern, blos von Sflaven u. Sfla= 
pinnen, die um biefe Zeit befondre Freiheit 
genoffen, unter Auffiht des Dorfvorftchers 
gefeiert. Früher bradte man Honigkuchen 


u. angebl. nah bes Tarquinius Superbus 
—— eines delphiſchen Orakelſpruchs, 
daß der Mania (f.d.) Köpfe dabei geopfert 
werben ſollten, auch Kinder, zum Opfer; 
— Vertreibung der Könige, nach des J. 
rutus Deutung des Orakels, Mohn= u. 
Bwiebelköpfe. äbrend der Spiele hingen 
vor den Hausthüren in Rom fo viele wollne 
Kinderfiguren, als die Familie darin Kins 
ber, u. fo viel wollne Knäuel, als fie Skla⸗ 
ven u. Sklavinnen zählte, um dieſe ben 
Schredgeiftern u. der Mania ale Gegen 
ftand ihres Muthwillens, ftatt der Mens 
fhen, zu bieten. Auguſtus erneuerte die 
Sitte auf Burze Zeit wieder. (Sch.) 
Cömpitum (lat.), 2) (Auadrivium), 
Kreuzweg; 2) zufammenlaufende Straßen, 
Bespafian theilte Rom in 265 Compita ab; 
3) Eapelle auf einem Compitum. 
Cömpitum anagninum (a. Ggr.), 
Ort in Latium, wo mehrere Hauptftraßen 
fi durchkreuzten, j. Sarvignano. 
Complaisänce (fr., fpr. Kongpläs 
fange), Artigkeit, Gefälligkeit ; dab. Com- 
plaisänt (fpr. Kongplifang), dienftfertig. 
Complanatiön (v. [at.), 8) Ebnung; 
2») (Mdth,), f. u. Stereometrie. Com- 
planätus, verfladht ; dab. Complani- 
zen —— (o. et) kaff 
omplectiren (tv. lat.), umfaffen, in 
fid, (ließen. 
Complemönt (v. lat.), !'2) Ergän« 
zung ; 2) (Math.), ?* einer Größe ift im Alls 
gemeinen das, was zu biefer addirt werden 
muß, um ein gewifles Ganze zu erhalten. 
C. eines Winkels od. Kröisbo- 
gens ift — derjenige Winkel 
od, Bogen, ber, auch C-tärbogen ge: 
nannt, jenem einen rechten Winkel or. 
Quabdranten ausmadht. Bom Winkel od. 
Bogen von 27° ift + 63°, von 108° aber ifl 
— 18° bas C., weil 27° + 63° — 9; 106° — 
16° — 90%, *» Werden durch irgend einen 
—— der Diagonale eines Parallelogramms 
den Seiten deſſelben parallele Linien ge⸗ 
legt, wodurch 4 Parallelogramme entſtehen, 
ſo heißen diejenigen beiden (einander ſtets 
gleichen), durch weiche bie ex nicht 
gebt, bei Euflid (Elem. I, 48) bie €. 
des ganzen Parallelogrämms. 
°C, eines ächten Bruchs derjenige 
Brud, der, — addirt, 1 eibt; a . 
von J ia 4 das E., weil +1, Statt 
ber Zahlen ihre E⸗ e zu brauchen, gewährt, 
wenn jene verſchiedne Vorzeichen haben u. 
vereinigt werden ſollen, den Vortheil, daß 
aus den zwei verſchiednen Operationen der 
Addition u. Subtraction nur eine, die Ads 
bition wird. Man addirt nimlih zu dem 
Summanden die E=e der Subtrahenden u. 
wirft von der Summe fo viel weg, als bie 
Einbeiten zufammen betragen, zu denen bie 
Zahlen ergänzt wurben. * Arithmeti- 
sches €. eines Logarithmen if 
ber Unterfchieb deffelben von 1 od. von 10, 
z. B. zu dem Logarithmus O,0 !ft * 
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C. 0,9101 denn beide Brüche abbirt, gibt 1, 
—— Logarithmus Zero — dani denn 
‚aasca + 7,3033: — 10, 3) (Uftronom.), der 
Bogen uber dem Horizonte zwifchen dem Ort 
eines Sterns vom Zenith. (MH. u. Tg.) 

Complemönt der Löbens- 
dauer, f. u. Lebensdauer. 

Complementaire (Comple- 
mentirer), 2) der Bevcllmädtigte einer 
Handlung. Er führt die Handlung, zu ber 
ein Anbrer (Commanditaire) bad Eas 
pital hergegeben, betreibt bas Ganze unter 
feinem Namen u, zieht die Hälfte des Bes 
winns; 2) bevollmädtigter Commis, der 
einer Handlung vorfteht u, bie Procura hat. 

Complementärfarben, ſo dv. w. 
Erginzungsfarben. 

umpleinöntum possibilltätis 
(lat.), Ergänzung der Möglichkeit f b. 

Complöt (v. lat.), 1) vollftdn ig; 2) 
ſ. u. Completiren; 3) fo v. w. Comple- 
torium. 

Complöta (Kirchenw.), fo v. w. Com- 
pletorium. 

Completiren (v. lat.), 2) ENDEN: 
2) ein Bud, ed durch Zufügung eines feblens 
ben Bogens, Kupfers ıc. vollftindig (com 
plet) machen; 3) f. u. Buchbruden an} 
dab. C-tirung, Vervollftändigung. 

Completivn verba, f. u. Berbum, 

Complötorilat.), ehedem beim Reichs⸗ 

Pammergericht berjenige, welcher die einge» 
gangnen Sachen einregiftrirte u, bie Pros 
totolle in Ordnung bielt, 
- Completörium (Kirdenw.), 1) ber 
8 u. 48 Theil ber prieſterl. Aertg 
die den Chordienſt u. das Breviergebet jes 
ben Tages befchließt; vgl. EhHordienft 15 2) 
die eigentl, Abendandacht, von St. Benedict 
eingeführt, 

Complötum (lat.), 1) f. Complet1}; 
1: ens, Metaph.), Wefen, das fir 

eftand bit, Complätus, fo v. w. 
Eomplet }). 
Complex (v. lat.), 8) Inbegriff, voll 
ſtaͤndige Verbindung; 2) (Math.), mehrs 
fiedrig, eine Größe, die aus mehrern, burdy 
4 u. — verbundnen Lyeilen —— 
etzt iſt, z. Bay b — c. Gauß u. nach 
ihm Neuere nennen jew Größen C., bie 
ans reellen u. immaginären Theilen zufams 
mengefegt find u. mit der Kormelt PuV 
— 1 bezeichnet werben. Jede Formel kann 
trigonometrifh couftruint werden. (7'g.) 

Complexio (lat.), 4) Zufammenfafs 
fung. 3. B. mir Worten; 2) (og.), fo dv. 
w. &onclufion, ig ; 3) (Muf.), Bes 
geidnung, daß beim fuß einer Periode 

er Unfang berfelben wiederholt werden foll; 
4) fo v. w. Dilemma; 5) (Gramm.), fo v. 
w. Contractio; @) (Rbet.), fo v. w. Sym⸗ 
ploke. 

Complextõn 
Complexio ; 
natärlihe 


dv, Mh U) ſo v. u 
= eb.), die urfprüngl, 
Befonderheit bes menſchl. Kir: 


durch —* in einfachera Verlauf ge 


—* u, bie Art, wie die darnach mobificirte 
ebensfraft im Ganzen, bef. aud auf bas 
Gemüth wirkt, aus welcher Verſchiedenheit 
dann die verſchiednen Temperamente ents 
fpringen; 3) in Krankheiten das Zufams 
mentreffen von mehr, Ungehörigkeiten, wo⸗ 
rt u. 
zu complieirten Krankheiten werdea; 4) 
(Math.), f. Combinationslehre ., 2 

Compieziönngiäger Pleine Ther⸗ 
mometer, um bei Kranken ben Grad ber 
Hitze zu erforfhen ; von dem nürnberg. Glas⸗ 
blajer Mid, Sigm. Had (geft. 1724) er⸗ 
—— (lat.), 3) ſ. Compl 

omplöxus (lat.), 2) f., Complex; 2 

(Bot.), Belgewebe, — 

Compl®xns müsculus (Anat.), ſ. 
u, Nackeñrückenmuskeln ız, 

Complicatiön (v. lat.), Verwidlung, 
Berichlingung. 

Complicätus (Bot.), in fi ſelbſt 
geraltet, dal. Knospe, f, Blatt m. 

Complicen (fr.), Theilnehmer an eis 
nem Verbrechen, f. u. Concursus ad delics 
tum 1. 

Vänmpiices dii (Mytb.), fo v. mw. Con 
sentes d 

Complieiren (v. lat.), 9) verwideln, 
verflechten; 2) verwirren. Complieirt, 
vermwidelt, verflobten. C»e Kränkheis 
ten (Complicäti mörbi), Krank 
eiten mit Erfcheinungen, die nicht in na⸗ 
fürl. Verbindung ſtehen, wo entw. mehrere 
Krankheitsurfahen zugleih wirken, od, 
mebrere Drgane zugleich direct leiden. Or 
Verbröchen, wern in einen Verbre⸗ 
hen mehrere Arten yon Verbic hen zufam: 
mentreffen, bi B, ter Raubnord. Com- 
plelt t, Mitverfcildung, Berwidelrng 
n eine Unferfuchung. (Pi. u. Lb, 

Complimönt (v. fr.), 'D) Achtung ob, 
Theilnahme, die man au; einfache Weife, 
aber in einer gewiffen Form, Einem münd⸗ 
ih ob, durd einen Beuuftrigten, od. auch 
—— bezeigt. Sie find nationell vers 
hieben, auch mit ber Zeit, wie die Mode, 
wechſelnd. ? Seit Ludwigs XIV. Zeitalter hat 
Frankreich bef. dafür in dem größern Theil 
von Europa, vorneumlih auch in Deutſch⸗ 
land, den Zon angegeben. "An ſich leer, 
können fie oft Fäftig werben, find jedoch im 
efitteten Leben nit ganz zu umgehen, da 
ie in Gewohnhei* u gegengeitiger Convens 
tion ihre Stüge finden u. leicht der, welcher 
ein €. von einem Andern erwarten zu bürs 
fen glaubt, die Unterlaffung deffelben für 
eine Vernadläffigung od. mohl gar Belcis 
bigung nimmt. * Daber find fie uud, mit 
noch mehrerem Beftand als im gemeinen 
Leben, in das Eeremoniel ber Höfe auf 
nommen. Sie wurben bef. in der 1, —* 
des 18, Jahth. in Deutſchland übertrieben, 
wo fie fogar pedantifh im ein Syften ges 
bracht wurden, wie dies unt, and. mehrere 
Schriften —* Zeit (der Complimen.- 
tarius, Rürnb, 1780; Ostir« u. is 

u 
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buch Erhophili, Norbh. 1728; C-tir-Col- 
legium;, Lpz. 1730; Der alle Zeit fertige 
C -tist, Nürnb. 1728, 12.) bezeugen. 2) 
Berbeugung, als Achtungsbezeigung. Sie 
eſchickt zu machen, gebörte fonft mehr als 
ar zum Wohlanftand, daher fie aucd ges 
woͤhnl. Theil des Tanzunterrich!s waren, 
ber damit in der Regel anhob. Man unters 
ſchied: a) E. beim Eintritt in eine Ge— 
fellfhaft; b) E. beim Borübergeben; 
ce). im Steben mitu. ohne Wendung; 
da) C. beim Abtreten; e) C. nad dem 
Abtreten mit Wendung. Bol. Hands 
büdlein des guten Tons u. ber feinen Ges 
fellfchaft, Iimen. 1824, 4. Aufl. 1832 ; Neues 
&., Queblinb. 6. Aufl. 1830; 3. I. Alberti, 
Neueftes €. 18. Aufl. ebd. 1840, in Etuis 
form. 1841, u. a; (Pi.) 
— Comploriren (v. lat.), beweinen, bes 
agen. 

Complöt, Meuterei, f. u. Concursus 
ad delictums; das. C-tiren, ſich verfhwös 
ren, u. C-t&ür (fpr. — töhr), Meuterer. 

Complümum;, Dorf, ſ. Bümplig. 

Complütum (a. Geogr.), Stadt ber 
Larpetaner in Ilispania tarracon.; j. Als 
cala be Henares; davon die Complu- 
tEnsische Bibel, f. u. Prlyglotte 8). 

Complüvium (röm. Ant.), 2) fo v. 
“w. Impluviam; 2) Bertiefung im Complu- 
viom I), in ber fih aus den Rinnen bas 
Regenwaffer fammelte; 3) Dadrinne, 

Componäster (lat.), ein ſchlechter, 
ungefcidter, handwerksmäßiger Eomponift. 

Componderiren (d. lat.), abwägen, 

Componönde (vd. lat.), 4) Sportel- 
berihtigung; 2) Sportellammer zu Rom 
für. gewiffe Freifprehungen. 

Componöndo hergeleitete 
Proportiön, f. Proportion s.. 

Componiren (v. lat.), 1) zufammens 
feßen; 2) bef. ein Mufitftüud, 

Componist (v. lat.), 3) ber etwas 
ee 2) ein Tonkünſtler, der ein 

uſikſtück ſetzt u. hiermit bezwedt, Töne 
p zu verbinden, daß hierdurch Empfinduns 

ungen ausgedrüdt werben. Es gehört hier⸗ 
zu bie geniale Erfindung des Konftüdes u. 
die richtige Darftellung deffelben durch No⸗ 
ten. Erftres ift ein angebornes Vermögen, 
ein Eigenthum des Genies, Aber auch das 
Genie darf nicht ſich felbft überlaffen bleis 
ben, fondern muß nach gewiffen Erfahrungs= 
nr u, Regeln verfahren, die, in ein wifs 
enfdniftl, Ganze vereint, daffelbe in den 
Schranken des allgemein erkannten Schö⸗ 
nen halten. Hiermit muß Kunftgefühl vers 
bunden fein, um das Schöne aud angenehm 
uw machen. Der andre mechan. Theil der 
ompofition dagegen ifk eine durch Fleiß 
u erlernende Wiſſenſchaft u. regelrecht zu 
n noch weit davon entfernt, eine .. 

fit bervorzubringen. (Pr.) 

Gompanium (Muf.), ein von D. N. 
Winkel zu Amfterdbam 1822 erfundnes 
mechaniſch⸗ muſikaliſches Zuftrument, mit 


einem Umfang von 5 Detaven. 8, fpielt 
Mufitftüde richtig u. präcis, u. variirt ein 
Thema ins Unendlihe ohne daß ber Erfin« 
ber, wie er angibt, die Variation vorher 
beftimmen fann, 

Comportäbel (9. [at.), 1) verträgs 
lich, leutfelig, friedfam; 2) wegtragbar, 

Comportiren, sich e. (v. lat.), fi 
zuſammen vertragen. 

Compösita, 12) zufammengefeßte, 
Mittel, im Gegenfag der einfahen (Sim- 
plicia); entw.: C. officinälia, nad 

em Dispenfatorium vorräthig zu baltenb, 
od. ©. magisträlin, für einen beftimms 
ten Zweck bereitete; 2) f. Compositum, 
re (Bot.), ! fehr eat 
faft den 10, Theil des ganzen Gewächsreichs 
umfaffende, nat. Pflanzenfamilie (55 nad 
Sprengel, 82 nad) Juffen), meift krautars 
tige Gewächſe, dod; auh Sträucher u. Bäu⸗ 
me, Mehrere (größtentbeils viele) Blütychen 
find auf gemeinſchaftl. ten verfams 
melt, u, von gemeinfhaftlider mehr— 
blättriger Hülle (Anthodium s. yx 
communis) umſchloſſen. Bei den einzelnen 
Blüthchen ift der Kelch mit ben —— 
einſamigen Fruchtknoten verwachſen, ver⸗ 
kümmert, u. bildet auf dem Rande De 
ben bie Samen? rone (Pappus) in Ger 
flalt von Blättchen ob. Haaren od, Febder⸗ 
da meift figend, od. wenn die Keldhröhre 

ch über dem Fruchtboden fortfegte u. * 
einem Strange verwuchs, geftielt. Nur bei 
wenigen —— finden ſich ir or 
Keldhe der einzelmen Blüthen. Die Blu⸗ 
mentronen find —— 5fpaltig, bald 
8. Die 5 meift gegliederten 

taubfäben figen an ber Eorollenröhre, 
ihre Antheren find, wenigftens vor ber 

efruchtung, in einem Enlinder verwach⸗ 
fen, u. umfchließen den einfachen, eine zwei» 
54 geſpaltne Narbe tragenden Griffel. 
Die Brlüfhchen find meiſt Zwitter, doch 
auch theils weibliche, cheils mannliche, wor⸗ 
aus ſich die Ordnungen der dieſer Familie 
entſprechenden 19. Klaſſe (Syngenesia) bes 
Linn. Syſt. ergeben. "Nah Decandolle 
zerfällt diefe Familie: A) in Tubuliflo- 
rae, Röbrenblumige, mit theils regels 
mäßig Sfpaltigen, röhrenförmigen Zwitters, 
theils oft zungenförmigen männl. od, weibl. 

lüthen, Hierunter gebören die Tribus: 
®n) Vernoniacene, *b) Eupatoriacene, 
mit den Subtribus Eupatorieae, Tussi- 
lagineae; *e) Asteroideae. Gubtris 
bu8: Asterineae, Buphthalmeae, Tarchon- 
antheae, Inuleae, Deere Eclyp- 
teae; *d) Senecionideae Subtri— 
bus: Melampodineae, Heliantheae, Fla- 
verieae, Tagetineae, Helenieae, Anthemi- 
dene, Gnaphaliene, Senecioneae; ’e) 
Cynareae, mit den Subtribus: Ca- 
len@nlaceae,, Arctotideae, Echinopsideae, 
Cardopatheae, Xeranthomeae, Carlineae, 
Centanrinese, Cartlhameae, Carduineae, 
Serratuleae, Silybeae. *38) Labiatiflo- 
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reae, Lippenblumige, mit ben Kris 
bus: Mutisieae u. Nassauviaceae, deren 
Bwitterblumen meift zweilippige Gorollen 
aben. ?C) Liguliflorae, Zungen— 
blumige, mit lauter zungenförmigen Zwits 
terblumen. Hier die einzige Tribus: 
Cichoraceae, mit den Subtribug: Sco- 
Iymeae, Lapsaneae, Hyoserideae, Leon- 
todonteae, Scorzonereaue, Ilypochoerl- 
deae, Chondrilleae, Lactuceae, Crepidene. 
NSprengel theilt diefe Familie in fols 
gende Ordnungen: A) Eynareen, denen 
ie Eentaureen angehängt find; B) Eus 
patorinen; ©) Perdicieen; D) Ras 
kiaten; EB) Cihoreen. "In Reis 
chenbachs natürl. Pflanzenfyftem bilden 
die €. bie 1. Gruppe ber Kamılie: Syns 
nefiften (f. db. 4) u. find dafelbit die, deren 
lümdyen befondre Kelche haben, von ihnen 
getrennt. Su.) 

Compösita tömpora (Sramm.), f. 
u. Tempus4) ». 

Compositeür (fr.), f. Comporift. 

Compositio (lat.), 1) Zuſammen⸗ 
fegung, RE Gompofition; 2) (Chem.), Zus 
fammenfegung mehrerer Stoffe mit einans 
der; 3 ( ed.), Bereitung zufammenge» 
fegter Heilmittel, f. Composita 1). 

Compositio mötus (Phyſ.), Zufums 
menfegung ber Bewegung, f. d. 

Compositiön (v. lat.), 2) Suſam⸗ 
—— ; 2) GFärb), Zinnauflöfung zu 
Scharladfärberei; 3) Metallgemifch, ges 
wöhnl. aus Kupfer u. andern Metallen bes 
ſtehend, wie Meling, Zombad, Prinzmes 
tall u, ähnl.; 4) (Grammı.), fo dv. w. Bus 
fammenfegung; 5) (Xeftbet.), die Anords 
nung der barzuftellenden Gegenftände od, 
Figuren zu einem Ganzen, od, der verſchied⸗ 
nen Beftandtheile zu einer Figur; 6) (us 
fit), das gefpaffne Werk eines Somponis 
ften; 7) die Kunft, ein Muſikſiũck hertors 

ubringen, f. u. Eomponift 2); 8) friedliche 
eilegung eines Streites. (Fch. u. Ge.) 

Compositiönsballen (Budpr.), f. 
u. Ballen6). C- betrieb, tie Bımirths 
fHaftung ein u. beffelben Waldes auf Ober: 
u. ansebel). Nieder= u. Schla —* C- 
blau (Färb.), fo v. w. Cächfife es Blau, 

-steine, f. u. Glasflüffe. 

Dompöntium (lut.), das Zufammens 
geſetzte; beſ. Wort, weldhes mit einem ans 
dern zu Einem a ift, f. Bus 
fammenfegung. Cetür, Zufammenfegung. 

Compösitus (lat.), zufammengefegt, 
componirt, C. mörbus, f. Complicirte 
Krankheit. 

Compossössio (lat.), Mitbefig, wenn 
einzelne Wertonen (TCompossessöres) 
Fi berfelben Sache einzelne Antheile bes 

gen. 

Compöst (d. lat.), 8) guter Zuftand 
eines Aders; 2) f. u. Düngen #5 3) f. u. 
Komßkraut. 

Compostölla, 1) Stabt, fo v. w. 
Jago, St.; 2) Stadt, f. u, XZalisco ». 


Compösto u Compösta (ital, 
Muf.), sufammengefept; componirt. 

Compöt (fr. Compöte), 1) Zubes 
reitung von Obſt, bef. Hepfeln, Birnen, 
Pflaumen, indem folde, zuweilen mit ein 
wenig Butter gefchmort, in Waffer od. in 
Wein weich od. zu Muß — mit Zucker 
verfüßt, auch wohl mit Zimmt beſtreut od. 
mit Eitronenſcheibchen belegt, aufgetragen 
werden; 2) Zubereitung von leichtem Ges 
flügel, bef. von Tauben, ald Tauben⸗C., 
bie, mit Speck turdzogen, in gebranntes 
Mehl u. Schalotten gethan, durchhitzt, mit 
z. Wein, halb Waller, Nelken, Lorbeers 

lätter eingefocht u. dann mit Eiern, Milch 
u. in mehrerer andrer Weife zur Tafel vors 
bereitet werden; 3) auch wohl Gemisch von 
Reiß u, andern leichten Speifeftoffen, die in 
—— gebacken werden, mit noch weicher 

onfiftenz. Compotiöre, Schale, worin 
Eompote aufgefegt werben. (Pi.) 

Compotätie (lat.), —— 

Compradören, |. u. China (Ggr.) 2. 

Oomprecätie (röm. Ant.), age 
lar eines Gebets, von einem Priefter ben 
Opfernden vorgefagt. 

Comprehendiren (0. lat.), 4) zus 
—— aſſen, ergreifen; 8) faſſen, begreis 

en; bab. C-hensibel, faßlid, 

Comprehensiön (d. lat.), 1) Zus 
fanımenfaffung ; 2) (2og.), ©. eines Be- 
sriffs, bie Gefammtbeit der Merkmale 
eines Beariffe. 

Comprehensivum;, burd Synkope 
abgefürztes Wort, 3. B. salictum ftatt sa- 
licetun:, feurg ftatt feurig. 

Compröss (d. lat.), zufammengebrüdt. 

Vomprösse = lat.), Berbandftüd, 
aus in Dlötter zu ge rg getrags 
ner L-inwand, aud Flanell, ohne Saum u, 
Nath verfertigt. Dan theilt fie in einfas 

ach e, aus zwei, vier bis acht Blüttern bes 
ebend; grabuirte u. zufammenges 
este, wenn mehrere E.n puramibdenförs 
rılg über einander gelegt od. genäht wers 
ben, vo bann bie Beinfte auf den Schaben 
unmitteidar aufliegt. E.n dienen, um bei 
andern ftärker, aber ungleich brüdenden 
Verbandftüden ausfüllend eine Gleihmäs 
Pigkeit des Drucks zu bewirken, zumal bei 
ungleiber Form bes leidenden Theile, um 
in ber Heilung begriffne Theile gegen ftö- 
renden äußern Drud ob. fonftige Beſchä⸗ 
digung zu fihern, ferner um müffige, eils 
offe anzumenden, wie mit Faltem —* 
eingeiſt ıc, befeuchtete C⸗ↄn, endlich ei. 
bie graduirten Esn zur Blutftillung, od, um 
bei Aiftuföfen Schäben eine Bereinigung der 
von einander gewichenen Theile zu bewirs 
Een ıc. Pi.) - 

Compre#4sibel (v. lat.), zufammens 
brüdbar, verdichtbar. C-bilität, bie 
Eigenfhaft der Körper, ſich durch Drud 
in einen Pleinern Raum drängen zu laffen. 
Sie kommt in Verbindung mit Elaftieität 
(bei harten u. gefpannten Körpern) u. oe 

Ä e 
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Compressiön (9, lat.), Druck, Zus 
fammendrüdung. 

Compressiönsfontaine, ſ. unt. 
Springbrunnen. C-gefäns der F&üer- 
spritze, f. u. feuerfprige. C-instru- 
ment, (05.1. Compressorium. C-krafi, 
fo v. w. Drudtraft. 

Compressiönsmaschine, Werk⸗ 
zeug, am elaftifch flüffige Körper in einem 
engern Raum zufammenzuprefien; bient 
bei. zur Bufanmendrüdung gasförmiger 


füfftgteiten, vorzüglihb ber atmoſphari⸗ 


chen Luft; als ſolche Lißt fi jede mit H-ihe 
nen verfehne Lufipumpe brauchen, aud bie 
BVorkehrung, wodurch an Windbuͤchſen bie 
fafhen gepumpt werben, gehört hierher. 
drer Art find die Maſchinen, durch bie 
in ber Erperimentalphufit bie Ecmpreffibis 
lität bes Waſſers u. ähnl. tropfbarer Flüfs 
figkeiten erwiefen wird, bergl. Hawksbee 
zuerft, dann Mollet, Winkler, Shaw, Kon 
tana, Abih u. Zimmermann, Derbert u. 
neueftens Parkes u. Pfaff angaben. (Pi.) 
‚Compressiv (vd. lat.), zufammens 
brüdend. 
— ——— ‚fe v. w. Druck⸗ 
a 


Oompressörium (C -sive, lat.), 
ledes Drudinftrument, wie des Tourn 
quet, Bruchband u. a., bef. zur Heilung 
bes Aneurysma's, od. von Wunden von 
Arterien, bie nicht gut unterdu::ben werben 
Pönnen, fo wie zur Heilung bei Staphy⸗ 
loms, der Thränen= od. Speichelfiftel, ber 
Enurefis, der Pollutionen ıc. 

Comprössor näsi (Anat.), f. u. 
Kopfmusteln s. C. pröstatae, f. U. 
Borfteherbrüfe. 

Compressörlus mötus (Phyſiol.), 
fo v. w. Periftaltifhe Bewegung. 

Comprössaus (lat.), 2) |; Eomprep; 
2) (Bot.), gebrüdt, breiter als body. 

Comprimiren (d. lat.), 1) zuſam⸗ 
miendrüden; 2) bezähmen, unterdrüden. 

—— — (v. lat.), billigen, gut⸗ 
heißen; daher Comprobatiön, Mits 
billigung, Gutheißung. 

Compromiss Compromis- 
sum), 2) die Uebereinkunft, durch die Pars 
teien die Entfcheidung ihrer Rechtsſtreitig⸗ 
Peiten Schiedsridytern (Compromissä- 
ren) übertragen. Der fchtedsridhterliche 
Spruch ift für beide wie ein — bin⸗ 
dend, wenn nicht eine Berufung vorbehal⸗ 
ten wurde. Am beſten gibt die Erklärung 
darüber ben Namen ber Schiedsrichter an 
u. beftimmt eine Strafe, der die Partei, die 
ben Ausſpruch des Schiedsrihters nit ans 
erkennt, fich unterwerfen will. Diefe wirb 
bem Schiedsrichter eingehändigt. Diefer but 
Peine —— ewalt, übrigens in der 
Regel alle richter ice Befugniffe; vgl. Eis 
vilproceß 5 9) beiden Waplen der Biſchöfe 
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u. Prälaten das Verfahren, wenn die Waͤh⸗ 
lenden für einen —— Fall ihr Wahl⸗ 
recht auf Einen nd. Mehrere (Compro- 
missärii) übertragen, u, diefe fodann «ls 
ein ftatt der Uebrigen die Wabl ki 
3) |. u. Niederlande (Gefb.). (Ha) 

Compromissor (Rechtsw.), Einer, 
der zugleih mit für einen Andern gutfagt, 
Mitbürge. 

Compromittiren (v. lat.), 4) einer 
Schiedsrichter wählen; 2) einig werben; 
fi verftändigen; 3) Jemand c., ihn bloß 
rg einer Berantwortung, Unannehmlichs 

eit, Berlegenheit ausfegen ; fo auch fich c. 

Compromovirt (v. lat.), mit Einem 
zugleich befördert. 

Cönpsa (a. Geogr.), f. u. Conza 2). 

Coinptäbel (9. fr.), zu Rechnungs⸗ 
ablegungen verpflichtet, verautwortind; das 
ber C -bilitäs erpflihtung zar Rech⸗ 
nungsablegung, Berantwortlic eit. 

omrztänt ({yr. Konytang), 8) daa⸗ 
res Geld; 2) in baarem Gelde bezahlt. 

Cöwpte (fr., fpr. Konat,, Rechnung, 
eonto. U. rendü, Rechnungsabiegung 
eines Beamten üher Lie verwalteten Gelder, 

—— * (v. fr, fps. Kongtoahr), 
a) ber Tiſch ver Korieute, worauf Geld 

—* wird; 2 Schreihftube einer großen 

ung, worin bie — zeſchäfte volls 
885 werdenz 3) Handelscollegium ob, 
ericht zum Beſten ber Raufrannſch ifl; 
4) Factorei der Tucopäer in fremden Län⸗ 
bern. C©-diener (Comptoirist), fo 
v. w. Eommis 1). 

Comptönia (C. Gaerta.), Nflanzens 
88 aus ber nat. Fam, der —*— 

idn. der — Spr., Dyricaceen, 
Myriceae Rchnb., @iben Ok., Monöcie, 
Zriandrie Z. Art: C. asplenifolia, 6—8 

» hoher Straud in NAmerika, enthält 

enzoefäure u. wird gegen Durchfälle u, 
Blutflüffe angewendet. 

Comptöria (lat., Med.), 2) Mittel, 
wcdurh Flecken des Angefi ts verbeffert 
werben; 2) fo v. w. Kosmetik. 

Compülsor (lat.), 3) unter ben Rais 
un der das Volk zur Verrichtung der öffent! 

Irbeiten u. zu Bezahlung ber Abgaben ans 
bielt; 2) in den Klöftern, der den Mönchen 
bie Bet= u, die Singfrunden anfagt. 

Compuisoriäles (C-sörium, 
Rehtsw.), f. u. Appellation 1, 

Compultöerin (a. Geogr.), Stadt in 
Samnium, die fih an —— ergab u., 

ört, von Fabius wieder erbaut ward; 
1. Flecken Campolieto, 

Compunctiön (v. lat.), Berknirs 

fung, hoͤchſter Grad der Reue. 


Compurgatöres, f. u. Eriminalbes _ 


weis ⸗. 
Computäbel (0. lat.), berechenbar 
C-bilität, ee N f 
Dompuintien (v. lat.), Berehnung, 
Ueberſch N C-tio gräduum, Berech⸗ 
nung ber Berwandtfhaftsgrade, C-tiren, 
ü auss 


ausrechnen, überfchlagen. C-tist, ber bie 
Jahresrechnung verrichtet. 
Cömtat (ie), ehemal. N me der Graf 
{haften Avignon u. Benaiffin in —“ 
Cömte (fr., ſpr. Kongt), Graf. 
Cömte (fpr. Kongt, Francois Charles 
Louis), geb. 1782 zu Sainte- Enimie im 
Dep. Lozere; unter der Reftauration Abs 
vocat am Bönigl, Gerichtshof in Paris, 
nad ber Julirevolution Staatsprocurator 
bafelbft, nachher von feiner Stelle entfernt, 
vertheidigte mit Obilon » Barrot ben Natios 
nal vor den Aififen; ft. 1837, Schr.: Le 
censeur (eine Beitfchrift), 1814; De I’ im- 
possibilite d’&tablir une monarchie con- 
stitutionnelle sousun chef militaire, Par. 
1815 (in 4 Aufl. während der 100 Tage); 
Du nouveau ro de lol sur la presse, 
ebd, 1817; Dissolutions de chambres, ebd. 
1819; Des — aux capitaux 
etc., ebd. 1826; Hist. de la garde Air Home 
de Paris, ebd. 1827; Traite de legislation, 
ebd. 1827, 4 Bde. (An) 
‚Comtösne (fr., fpr. Kongteß), 1) Gräs 
* 2) im Deutſchen ein unverhẽirathetes 
rauenzimmer von graͤfl. Abkunft. 
Comthür (Ordensw.), ſ. Komthur. 
Comteir, fo v. w. Comptoir. 
Comtöres (lat.), im 11, Jahrh. gerin⸗ 
gere Lehnsvafallen von Grafen, Edelleus 
ten in Frankreich. 
Cömum (a. Geogr.), f. u. Como. 
Cömus (Mytb.), fo v. w. Komos. 
Con ..., 12) (lat.), f. u. Co; 2) (ital.), 
mit. C. aflEtto, fo dv. w. Aflettuoso, ©. 
—— fo v. w. Agitato. ©. af- 
Niziöne (C. amorezzua), langſam, 
melandoliih. ©. allegrözza, munter. 
©. amöre, mit Liebe zu einer Sade. 
Conabüry, Fluß, f. u. Negro, Rio. 
Cönan. Fürften von Bretagne: I) 
(€. Meriadech, Fürſt von Albanien, kam 
mit Kaifer Marimus nad Gallien, warb 
von biefem zum Herzog an ben Grenzen 
Armoricas ernannt u. behauptete auch diefe 
Mürde, als die Bewohner von Bretagne 
883 das röm, Jod abfehüttelten ; er ft. 39, 
f. Bretagne (Befh.) ». 2) €. I., Sohn des 
Grafen 
892, f. ebd... 3) €. Il., Sohn von 
V., we 1048 — 1066, f. ebd. s. 4) €. 
II, ber Dide, Sohn Alans VI., geb. 
1089, reg. 11206 — 1148, f. ebd... 5) €. 
IV., Enkel des Bor,, Berzog von WBres 
tagne bis 1191, f. ebd. «. Lb. u. Js.) 
Conän 
aus der nat. Kam, der Rinnenflechten Rchnb. 
Conanthöra (C. Ruiz et Pav.), 
Planzengatt. aus ber nat. Kam. ber Co⸗ 
ronarien, Ordn. Spathaceen Spr., Krons 
lilien, Asphodeleae Rchnb., 6. Kl. 1. 
Ordn. L. Arten: C. bifolia, in Ehili, u. 
C. echeandia u, m. a. 
Cönar, König von Schottland (f. db. 
[Gef&.] +), ft. 150. az 
Conärium (Anat.), die Birbeldräfe. 


erengar von Rennes, Gerzog bie Urſach 
an 


um (O. Fr.), Pflanzen att. 


Comtat "is Concejo de Pilonna 


Conätus (lat.), das Borhahen. C. de- 


linquöndi, fo dv. w. Verbrecheriſcher 
Verſuch. 

Con brio (ital., Muſ.), mit feurigem 
Ausdrud. . 

Cone., Abbrev, auf Recepten für Con- 
cisa. 


Cönca (m. Geogr.), fo v. w. Concha. 

Cönen (Sebaftian Eav.), geb. zu Gacta 
1656 ; Maler, Schüler des Solimene; lebte 
in Rom, zeichnete gut Helldunkel u, Dras 
erie, Ponnte fi indeß nicht über ben ges 
— 5* Geſchmack ſeiner Zeit erheben; 


Concädödes (lat.), Verhau. 
Concameraciten, verfteinerte Mus 
Thein mit Querfheidewänden in der Schale. 
Sie find fehr zahlreich verbreitet, u. zu ih⸗ 
nen gehören die Ammoniten, Nautis 
liten, Lituiten, Ortboceratiten 
(alle mit einem Röhrchen [sipho] durch 
die Schiedbwande), Renticuliten, Bes 
lemniten (ohne sipho). 
Concameräta sudäflo (röm Ant.), 
Stube im Babe, f. d. (Ant.) s, 
Concnamerätio (C -tiön), 1) Ge⸗ 
mwölbe; 2) Abtheilung. O. hemisphäs- 
rien, Keflelgewölbe. C. umbilicälis, 
Spiegelgewölde. 
Concän, Diftrict, f. u. Bebfchapur 2. 
ConcäAna (a. Geogr.), Stadt der Can⸗ 
tabri in Hispania turracon; j; Sertillana 
od. DOnis. Die Concäni follen Pferbeblut 
getrunfen haben. 
Cöonearceaut (ſpr. Kongkarſoh), 
Marktfl., fo v. w. Concreſſault. 
Cönclarneau ( ſpr. Kongkarnoh), 
Stadt auf einer Inſel in der Bai de la For 
im Bzk. Quimper des franz. Dep. Finis⸗ 
terre; Hafen, Sardellenfang, 2300 Ew. 
Concatenätus (lat.), 2) verkettet; 
2) (Bot.), fettenförmig. C-tlön, Zuſam⸗ 
mentettung, Berfettung. " 
Concatenätus versus (Metr.), f. 
Hypermeter. 
Concatenirter Schluss (Log.), ſo 
v. w. Kettenſchluß. 
Concäüsa (lat., Log.), mitwirkende 
e 


Concäv (v. lat.), ausgehöhlt, nad in» 
nen boppelt gefrämmt; dah. Concavi- 
tät. Concävconvex, bohl u. erha⸗ 
ben auf entgegengefegten Seiten. 

Concäver Winkel, ſ Bintel «. 

Concäve- vasculösum föllum 
(Bot.), f. u. Vasculosum folium. 

Concävgläser, f. u. Brille. O- 
spiegel, fo v. w. Hohlfpiegel, Brenns 
fhie A 


öncavus, 1) f. Concav; 9) (Bot.), 
ausgeböhlt, bobl. 
oncediren (v. lat.), —— 

Concödoe (lat.), ih gebe nach, f. u. 
Disputation 8). 

Concöjo de Pilönna, f. u. Pe 
lontium. 

Con- 


Concelebriren 


Concelebriren (9. lat.), mitfeiern, 

Concellänus (Concellist, Kirs 
chenw.), fo v. w. Cellulanus. 

Coneönht, auf Etaminart er 
wollenzs, auch feibnes, zu Gera, Erfurt, in 
Sachſen, Deftreih w. Böhmen häufig ges 

rtigtes Beuy, bat aber — gedrehte 

äden als Etamin; es gibt ſchmale u. breite, 
edruckte, geftreifte ꝛc. daher C-papier, 
—* braunes od. grünlides Parier von 
ricons od, Impcrialgröße zum Einfchlagen 
beffelben. 

Concentafna, Billa am Alcoy ir. 
der fpan. Prov, St. Felipe; Wollenfpins 
nerei, Weinbau, Feldbau; 5000 Ew. 

- Concentratiön (v. lat.), 1) das Bus 
ammendrängen nah einer gemeinfchaftl. 
itte bin; 2) (Phyſ.), von Lichtftrahlen 
nf einem Punkte od. einem engen Raum 
vgl. Brennpunkt u, Brennraum; 3) bie 
ereinigung wirffamer Theile einer Flüſ⸗ 
figkeit in einem Meinern Raum, durch Evas 
poration, Deftillation ꝛc.; Mi aud von 
Kräften, bie zu einem Zwed zufammenwirs 
ken follex. Pi.) 

Toneentricität (2. lat.), bie gemeins 
—— Beziehung einander umſchließender 

rummer —* od. Linien auf einen u, 
denfelben Mittelpunft. 

Concentriren (v. lat.), 1) eine Ton⸗ 
centration bewirken; 2) (Hütten?.), wieders 
holt ein Hüttenproduct mit Erz bearbeiten, 
woburd das Product an Gehalt reicher wird, 
Bol. Unreicherarbeit. 

Concentrirter Essig, f. u. Effigz. 

Concentrirung, ſo d. w. Eoncens 
tration. j 

Coneöntrisch (d.lat., Math.), Kreife 
von verfhiebner Größe, bie aus einem ge= 
meinfhaftl, Mittelpundt beſchrieben find, 
©-e Äüfstellung, f. u. Pofition. 
C-e Bewöguug, f. u. Bewegung ⸗. 

-e Bömben, — u. bombe s. ÖÜ-er 

ngriff, C-er mächuan, U-es 
Feuer, |. u. Gefecht +, paul, Schlacht. 

Coneertus Tar.),2} in ter alten Muſik 
bie Begleitung eines Gefangs im Unifon, ob, 
in ber Dictave; 2) bie Zufammenftimmung 
eines gegebnen Tons od. Gefangs mit ber 
Quarte cd, Quinte od. DOctave ; 3) jedes har⸗ 
monifhe Zufammenilingen mehrersr Stims 
men ohne Rückſicht auf Heftinmte Intervalle, 
fo daß jeder Accord wohl ein C., aber nicht 
jeder €, ein gewiffer Accord frin muß. Biel« 
ne fagt man, daß ın einem gegebnen €. 5. 
B. dic Auinte u. dgl. verboppelt fei. (Hs.) 

Concepgäo (fpr. Eoncepfang), Billa, 
f. u. Minas Geraössa), Concepeie, 
Dafen, f. u. Iſthm 

v. 


u. Stadt, ſ. u. 

3 
Bet, (-u. Entre Bios ; 8 —8 
[3 * & 

6) (€, de Pao). Stadt, f. 2* * 


bi 


s Conception 2190 


Coneöpi (lat.), ih habe verfaßt ; fein 
@,unter wat Pe ch fi als Vers 
faffer bef. einer Rechtsſchrift unterzeichnen, 

Coneöpt (v. lat.), 2) ber Entwurf 
eines Murfai 6, bevor berjelbe ins Reine 

eſchrieben ift; @) ber Entwurf 5. B. einer 

be, einer mufifal, Arbeit, eines Handels⸗ 

projects 20.5 3) (Redtsw.) fo v. w. Punks 
tation; 4) (Philof.), fo v. w. Begriff. 

Demos ptänelum *7 2) Behälts 
niß; ©) (Unat.), Körperhöble, bie etwas 
Beftimmtes umfaßt; 3) (Bot.), fo v. w. 
Säulchen der Moosbühfe; 4) C. seminin, 
Samenbehältniß, 

Cone£ptio B. Marine (lat.), Ems 
pfängniß Mariä (f. d.), Belt am 8. Dec. 
C.immaculäta beätae virginis, 
unbefledte Empfängniß der Maria. 

Conceptiön (d. lat.), 4) Berfaffung, 
Abfaffung, 3. B. eines Keftaments; 2) [. 
Empfängnif; 3) Empfängniß von Ideen 
u. andern geiftigen Productionen. 

Conceptiön, 1) (l’Ördre de la 
C.}, ——— weltl. Frauen der un⸗ 
defleckten Empfaängniß Mariä, ben regulir⸗ 
im Chorfrauen U. L. F. von Lothringen zus 
geſellt, 1617 geſtiftet von Peter our er 
zu Er,iehung armer Mädchen ; ging 1790 
mit unter. ®) Klofterfrauen von ber Ems 
pjängniß Mariä, 1484 geftiftet in Portugal 
von Deatrir de Sylva nad ben nn 
ber Eiftercienfer, erhielt 1501 durch Julius 
Il. die Regel des St. Franz; über , 
Spanien, Frantreih, Italien verb 
Tracht: weiß mit Hellblauem Mantel, kur⸗ 

es weißes Scapulier mit dem Bilb ber 
hei Sengfine —— — —* amm⸗ 
ungen, er ein großes es Scapu⸗ 
lier, Beftehen no in Italien. 8) Ritters 
o.ben (Ordo et Religio de sancta militia 
Neatae Mariae Virginis et St, Michaelis, 
——“* 1 hg ber unbefled» 
ten Empfängniß ber heil, Jung— 
fran), geftifter 1617 von 8 Edelleuten 
aus dem Haus Petrignani zu Spelle, 
für Ritter aler Nationen, zu eidis 
gun bes rõmiſch⸗kathol. Glaubens, in bie 

Klafen der Gerechtigkeitsritter, ber 
Eaplane u. ber Wäffenknechte ge⸗ 
their, Erlofh ſchon im erfien Jahr, go 
aber Beranlaffung zu Stiftung eines gleich“ 
namigen Ordens, der ſchon 1618 fein erftes 
Kapitel auf freiem Feld bei Wien bielt, 
1622 von Urban VIIL beftätigt wurde, glei» 
hen Zweck hatte, nur dem Papft unter 
worfen war, auch Bürgerliche aufnahm, ſo⸗ 
fern fie dem Orden weſentl. Dienfte leifteten 
ob. eine Eomthurei ftifteten, die Regel des 
St. Franz als Gefeg erkannte. Zeichen: 
blaues & ‚ beffen 4 Arme wieder 
4 Meine Kreuze bildeten, auf einer Seite 
mit dem Bild von Mariä Empfängni ‚vom 
Branzistanerftrid lungen, auf 
bern mit dem Bild St. Michaels, zwiſchen 
ben Kreuzarmen Flammen u. nerkeile, 
an einem blauen mit Querftreifen * 
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Bold um den Hals u. auf dem a ee 
oes —— Mantels getragen. Ging bald 
ieberein. 4) (C-s-orden), Geſtiftet am 
. Kebr, 1818 für 3 Klaffen, als Orden ber 
"Hofehre u. des Berdienftes für Brafilien u. 
allen portug. Orden gleichgeftellt. Decoras 
cion: auf goldnem Bflammigem Stern Tin 
weißemaillirter Bfpigiger Stern mit goldnen 
—— * Felt —— weißen, b — ein⸗ 
zefaßten Mittelſchild, worauf verſchlungen 
A ne Padroeiro do Reino ftebn ; zwitden 
ben 3 Spigen 8 Pleine weiße 5fpigige Stern» 
hen; hängt mittelft einer goldnen Königs 
erone an bimmelblauem Band, Wird feit 
Kaifer Don Pedro unter den Orden beider 
Reiche nicht mehr erwähnt. (Go. u. v. Bie.) 
Conceptiön, 1) Bai, f. Neus$unds 
lands; 2) (In C.), Infel, f.u.Ladronen:a); 
3) fo v. w. Eoncepcion. 
Conceptivae TEriae (tr. Ant.), f. u. 
— RER 
onc&öptpapfier, f. u. Papier gg). 
zes es (v. lat., Philof.), fo 
v. w. Reuliften. 
Coneeptum fürtum (Rechtsw.), ſ. 
u. Diebſtahl 12. 
Ooncptus (lat.), Begriff. 
Concerniren (v. [at.), betreffen. 
Coneört (v. ital. concertare , wettftreis 
ten, ital, Conc®rto), 1) die Aufführung 
pollftimmiger Mufitftüde vor einer —*— 
ſchaft von Zuhörern. Je nach feiner Bes 
giepung, innern od. localen Einrichtung u. 
eftimmung ift das €, ein öffentliches, 
wenn bie Zuhörer @intrittsgeld bezahlen, 
Privatz:, Hof», Kanmers, Dilettans 
ten=, Inftrumental=, Vocals ob. beis 
bes vereint, Kirhen-E. Bei Aufführung 
eines ob. mehrerer 50 Muſikſtücke mit 
Anwerdung außergewöhnlicher Mittel beißt 
esgroßes C.; unter Beranftaltung u. Mit⸗ 
wirkung bedeutender Künftler u, mit alleis 
niger Rüdfiht auf die Muſik felbft bei der 
Wahl der einzelnen Mufitftüde muſikal. 
Hladbemie;u,.wenn Kirchenmufifftüde od. 
Dratorien aufgeführt werben, zent C. 
(©. — wenn beſ. Blasinftrus 
mente dabei angewendet werben u. bie aufs 
sent Stücke militär, find, Militärs 
. 2) Eine Inftrumentals-Compofition, in 
weldyer irgend einem Inſtrumente Solopars 
tieen zugetbeilt find, welche für die bemfelben 
eigenthümliche, in ber Regel fhwierige, aber 
techniſch mögliche Behandlung erfordern u. 
gr Bunftfertigen Bortrag berechnet find, 
in berartiges Muſikſtück für 2 Inftrumente 
heißt Doppel=€.(C. döppio), für mehr 
als 2 Inftrumente C. grösso od. Con- 
ecertöne, u. ein großes Orceiterftüd, in 
weldhem mehrere Inftrumente abwechſelnd 
mit Solopartieen auftreten, Sinfonia 
concertante od. concertata. Einem 
fat mehr hiſtor. als äfthet. Grunde zufolge 
efteht ein C. aus 3 verfhiebnen Haupt: 
fügen, nämlich aus eincm mäßigen Allegro 
mit langem Borfpiele des Orchefters (Ritors 
nell), einem Andante ot, Adagio, u. einem 


Conception bis Conceveibum 


Schlußſatze in ſchnellem Tempo, gewöhnt, 
Rondo. (Hs 


Concert, ®ertrag, Uebereinktunft; fo 
bas Haager C. den 20. März 1710 zwifchen 
England, Holland u. Deftreich, f. Nordifcher 
Krieg a. Vgl. Eoncertvertrag. 

Concertiren (9. lat., erg 1) mit 
einander gleihfam wetteifernd abwecfeln, 
baber: Concertirend (C-tändo, C» 
tänte, C-täto) von Stimmen (C-de 
Stimmen) od. Inftrumenten (C-de In» 
strumönte), die allein od. wechfelfeitig 
bie Hauptftimme vortragen; 2) etwas zus 
fammen verabreden. 

Concertist, 2) ber ein Eoncert gibt 
2) der in Eoncerten fingt od, fpielt; 3) fo 
vw. Solofänger. 

Concörtmeister, 1) Titel des Mits 
e- von Hofkapellen, das die Direction 

er Inftrumentalmufit führt; 2) Titel von 
Vorfpielern (meift erften Bioliniften) auch 
andrer Orcheſter. 

Coneörtvertrag, Vertrag zwiſchen 
England u. Rußland den 11. April 1805, 
wodurch fich beide Mächte verbindlich mach⸗ 
ten, die Franzofen aus NDeutfchland, bei. 
Hannover, zu verjagen; Deftreich trat ſpä⸗ 
ter, den 3. Nov. aud Preußen bei; bie 
Schlacht von Aufterlig löfte aber den gans 

en Bertrag, f. Deſtreichiſcher Krieg gegen 

ranfreich 1805 2 u. Preußen m. 

Concessibel (v. lat.), geist. 

Concössio Gi) 1) Bermwilligung; 
2) (Rhet.), Redefigur, Zugeftehbung, Eins 
räumung möglicher, ri rue Eins 
würfe, da ber Rebner etwas einräumt, ohne 
feiner Sache zu ſchaden. 

Concessiön (d. lat.), die Erlaubniß 
einerRegierung, ein bürgerl, Gewerbe unter 
gewiffen Bedingungen zu betreiben. Die €. 
gilt nur für die Perfon, ber fie ertheilt iſt 
8, u. Bann nicht durch Erbſchaft od. 

auf an eine andre übertragen werben. 
In ———— u. andern Staaten, wo bie 
Zünfte abgefchafft find, heißen bie C.en au 

atente u. werben entweder mit od, ohne 
rüfung der perfönl. Fähigkeiten gegen Bes 
zahlung (O-nageld) verliehen, (Ha.) 

Concessivceonjunctiön (Gramm.), 
f. unt. Eonjunction 2) f). ö 

Concessivsätze (Gramm.), Säpe, 
welche den Grund zu einer der Erwartung 
entgegengefegten Folge enthalten; f. u. 

ad ıs. 

Concessivus (Gramm.), f.u. Modus. 

Coneötti (ital.), 3) wigige, bef. aber 
2) glänzende, jedoch ſchielende Urtheile, Taus 
nenhafte, verfhrobene Einfälle u. erfünftel« 
ter Wig, fo 5. B. wenn ber Wind, Aeolus 
Landreiter, die Sonne, die Königin der Ker⸗ 
en genannt wird. Diefer Fehler ift bef. dem 

arino u. Lobenftein (f. b.) eigen. £ 

Conceväbel (v. fr., fpr. Kongfew...., 
faßbar, begreiflich. 

Conceveibum (C. Rich. Spr.), Pflan» 
zengatt. aus der nat. Sam. ber Hautenges 

waͤchſe, 


Concha bis Conchy!ium 


wiäfe, Euphorbiene Rchnd., Trieoecae 
Spr. Urten: C. javanense auf Java, 
ovatum in Guiana, 
Cöncka (lat., v. gr.), 2) zweifchalige 
— — beſ. Flußmuſchel; 2) Muſchel⸗ 
ſchale, womit man abſchoͤpfte u. abmaß; 
3) mufhelförmiges Gefäß, z. B. Salben⸗ 
gefäß, Salzfaß, Farbennäpfchen 2.5 4) 
riech. Maß, ſ. Konche; 5) im Mittelalter 
heil ber Kirhe mit dem Hochaltar, weil 
oft daſelbſt Halbiylinderförmige, oben in 
ufchel fih endigende Nifhen anges 
kracht waren. (Sch. 
Cönecha, 1) Fluß u. 2) Stadt, an 
deffen Mündung im italien. Herzogth. Urs 
bins, zwifchen Rimini u. Eattolica; verfant 
im 12, od. 18, Jahrh.; fonft wollte man bei 
beiterm Wetter noch Dücer u, Thürme bas 
von im Meere fehn. 
—— — Sry f. —* 
önchnel®. os rum, Pharm.), 
£ v. w. Yufterfchalen. O. eiträtae, f. 
itronfaure Aufterfchalen. 
Cönchae inferiöres äürium 
(Anat.), f. Mufhelförmige Krodhen O. 
närium, fo v. w. Na —— c. 
össis ethmoidöi, f. Riehbeinmufcheln, 
Conehaeförmis ( 
Bot.), —— 
Conchägua, Bai, ſ. u. Salvabor, S. 
Conchätes, Indianer, f. u. Louiflana s, 
Cönche, Gebirg, f. Kong 1). 
Cönches (fpr. Kongſch), Stabt am 
Iton im Bzk. Evreur, bes Kon: Dep. Eure; 
Handel mit Eifenwaaren u.Töpfen ; 500 Ew, 
Cönchi, Gatt. ind. Zimmt, womit zu 
Eairo ftarker Handel getrieben wird, 
Conchifera, f. Beiäthiere, mit 
Schalen. 
Conchillos Fälco (fpr. Kontſchill⸗ 
is alto, Juan), geb. zu Balencia 1641, 
er u. Kupferfieder, Schüler von Ste⸗ 
han Marco; errichtete in feinem zus bie 
fabemie 8, Earlo für Maler, Bilds 
bauer u. Bauleute; ft. zu Valencia 1711. 
Conehiten,Säalthierverfteinerungen. 
Cönchium (C. Sm.), Pflanzengatt, in 
ihren Arten zu Hakea gezogen. 
Cöncho-anthelicus müsculus 
€. änthelix, Anat.), Quermustel bes 
br (f. u. Obrmusteln). ©. helicädus 
musc. (C. hölix), Eleiner Muskel ber 
Obhrlcifte (f. ebb.). C. trägicus muse., 
fo v. w. Musculus tragicus (f. Ik 
Conchoide (Math., Taf. III. ia 50), 
frumme Linie vom 4. Grade, die eine Afyms 
ptote mit 2 Paaren unendI. Schentei hat, auch 
einen Knoten ſchürzen od. eine Spitze haben 
kann. Nitomedes erdachte fie. Newton 
brauchte fie zu —— Auflöfungenber 
Bleihungen vom 3.u.4. Grade. Bignola 
mwenbete fie zur Berjüngung ber Säulen» 
ug an; auch ift fle zur een ber gif: 
er anwendbar, Mehr über fie * lů⸗ 
gels mathem. Wörterb. 1. Th. Urt. € 


choide. (Pıi.) 


Conchif.. .. 


Conchölepas (300:.), fo v. w. Mus 
fhelpatelle, 
Cönchos, Fluß, f. u. Chihuahua 1). 
Conchos@rpula, bei Blainpille@att, 
der Ringelwürmer, gleich Vermilia u, Ga- 
leolaria Lam. 
Cönchucos, Prov, u. Fluß ſ.u. Tarma. 
—— — gr.), "a, Schalthiere; 
28) (Co.ıchylia, Testacea), meift weiche, 
mit Balkartiger Schale umgebene Thiere; fie 
beißen Schneden, wenn dieſe Schale nur 
ein Stüd hat, Mufcheln, wenn mehrere 
Stüde dazu gehören. *Die Schalen ents 
ſtehen aus der Haut, welche ben keib ums 
gibt u. Mantel beißt; fie find anfänglich 
eine bünne hornartige Maffe, in welche fi 
immer mehr Kalktheilchen abſehen; die Ober 
baut ift dünn u. oft gr troden, aber —— 
(bef. wenn fie vom Schmutz der Sec gereis 
nigtift) ſchön gezeichnet ; die unre Seite meift 
weiß u. perlmutterartig. *—-*Structur: 
horizontal od. perpendiculär blättrig, u. bie 
Beihnung rührt, außer von bem Eindrude 
bes Lichte u. ber Warme, von der Stellung 
der Drüſen am Mantelrande, ſo wie von 
ber Art des Safts her, den fie ausfchwigen, 
—* Muſcheln, Schneden. Die Bewohner 
diefer Schalen find von Linne alle unter die 
Ordnung Testacea ber Klaffe Würmer ges 
bracht worden; neuerdings hat man bie meis 
en unter bie Weichtbiere, einige aber unter 
ie Rinyelwürmer gebradt. ’Die C-scha, 
len find u. waren bef. chet:m ihres pors 
ellanartiger u. perlmutterigen —— 
er Gegenſtand der Sammelluſt der 
©- olIõxen, bie dbarans eigne C-cabi- 
nöte (U-sammlurgen) bilden, Am 
beften werden ſolche Eubinete in Käften 
nad ben Geſchlechtern geordnet, vor dem 
Einfluß des Lichts, Staubes u. der Luft be⸗ 
wahrt. Außer den öffentlihen Sammlungen 
in Muſeen hatte jorit das Spengleriſche 
in Kopenhagen, das Schröterifhein Buit⸗ 
ftädt, Jent das Schmibtifhe in Gotha 
über 20,000 Nummern), fo wie bas bes. 
erzogs von Rivoli in Paris, großen 
f. *Ssdeffen legen bie Naturforfüer et 
mebr Werth auf die Naturgefk'hte ber 
Thiere, als auf die Bekaurtfhaft mit dem 
Haufe berfelben, obſchon baffelbe immer 
noch zur Beitimmung ber Gattur.gen u. Ars 
ten dient, * Die Kenntnif u, 2 bre von ben 
Schalthieren bezeichnet man ald Conchy- 
liologie. Hautwerke: Lifter, Syn- 
opel conchyl., 2, Ausg., Orford 1770, $ol, 5 
artini, foftemat. Eondyliencabinet, forts 
gsiegt von Ehemnig vom 4, Vde., Nürnb, 
769—05, 12 Bbe,, 4.; d’Argenville, Con- 
chyliologie, 3, Yusg., Par. 1780, 8 Bon, 
4,, beutfh, Wien 1772, 01,5 J. S. Schrös 
ter, Einleitung in die Cekenatniß, 8 Bbe 
Halle 1783 — 86; alle mit Kpfrn. ; Hope 
Reeve, Conchologiasystematicaorcomp!ete 
System of Concholngy, 2ond.1841, (Wr.) 
Conchjlium, nah Cav. Schneden 
mit haldmondförmiger Mündung, der Ott. 
Ile 
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Helix ähnlich, leben aber im Waffer u. ath⸗ 
men durch Kiemen; find in bie 4 Gatt.; 
Ampaullaria, Melania, Phasianella u. Jan- 
thina zertbeilt, . 
Coneierer , unzünftige Handwerker, 
gummiren u. fteifen Kleidungsftüde u. bazu 
nöthige Stoffe. 
Coneiörge (fr., ſpr. Kongſiärſch), 1) 
Haus-, Burgvogt; 2) Gefangenwärter. 
Zeneltrge du pälnis (fpr. Kong⸗ 
fiärfh dü palah), unter den erften franz. 
Königen fo v. w, Sofrichter, unter beffen 
Berichtsbarkeit bad ganze Hofperfonal ftand, 
a ‚ for. Kongſiaͤrſch'⸗ 
rieb), 2) Gefängniß überhaupt; ®) Gefaͤng⸗ 
niß des königl, Hofs in Paris, Au abs 
rungsort vieler Schlahtopfer der Revolus 
tion, fo ug UAntoinettens. Unter 
ben ältern Bourbons wurde das Zinmer, 
worin fie gefangen faß, zu einer Kapelle 
ewanbelt, 
onell, f. u. Eoncilium, 
Coneiliäbulum (lat.), 1)(röm. Ant.), 
Drt in ben röm. Provinzen, wo die Prätoren 
ihre @erichtstage hielten; ©) Marktplag, 
arttfleden, Handlungsplatz; 3) kleineres 
s) Goncil; 4) beimlibe Verſamm⸗ 
ung, weicher religiöfe Zwede zum Grunde 
liegen; 3) jede heiml. Zufanmentunft, bie 
einen verbotnen Zwed hat. 
Coneiliatiön (v. lat.), Verſöhnung) 
davon C-törisch, ausſohnend, einigend 
u. Coneiliiren, vereinen, ausſöhnen. 
Concilium (lat.), 1) (röm. Ant.), Bers 
ſammlung, in ber von einem Prüäfidenten 
eine Eröffnung od, ein Bortrag gemacht 
warb und in ber bie verfammelten Mitglies 
ber mehr eine untergeordnete Rolle fpielten j 
bagegenConsilium, Rathsverſammlung, 
Kriegerath, Eomile, wo die Stimmen ber 
Einzelnen vernommen werben jollen, um 


darnach zu ließen od. Maßregeln zu ers 
greifen; 9) Verfammlung von nur einent 
od. 2 Ständen, 3. B. vom Senat, den Volko⸗ 

tribunen ıc. (Sch.) 
Coneflium (lat.), * bie un erregen. 
der Kirchenvorftände, um über Angelegens 
beratbfchlas 


beiten der Religion u. Kirche ed 
gen u. zu entfbeiden. *Die @. find A) alle 
emeine €, (õkumen. E,, Generals 
), d. i. Berfämmdlungen der aus ber gans 
Bathol. Welt zufammenberufnen Bor: 
—* zur Entſcheidung ber allgemeinen 
ei ’ Zu einen oͤkumen. 
€, gehört: a) daß alle Bifhöfe, die in Ver: 
ung mit dem Primat (Papft) find, be— 
rufen werden, doch brauden nur ſolche Bis 
ſcdõofe zu erfheinen, die wirflid als Repräs 
ntanten u. Organe ber an Kirche an⸗ 
eſehn werden können. e Berufun 
eht ordentl, Weife dem Primat zu, barum i 
aber, wenn bie Zuſammenberufung von ſei⸗ 
ner te aus irgend einer Urſache unters 
— das auf — — nor — C. 
ogar gegen den Willen bes Papſtes, wenn 
er im offenbare Kegerei gefallen wäre, eb. 
fig ein der Kirche nothwendiges €. zu bes 
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rufen hartnädig weigert, noch nicht ungültig. 
+ Die erften €. wurden feibft von ben Kais 
fern berufen, zwar nach Anſichten ber kathol. 
Kirche, a | erlangen od. doch mit Eins 
wılligung des Papftee. *») Daß babei 
Stimmenfreiheit u. Ordnung ijt; die Bifchöfe 
(Patres concilii\ od. ihre Stellvertres 
ter haben gleihes Stimmrecht, auch bie 
Eardbinäle, Aebte, Prälaten u. Ordensges 
nerale; andre zu €. zugezogne Priefter u. 
Gelehrte (Doctoresconc ti) Ser blos 
eine confu!tative Stimme. ? Der Papft 
De den Vorſitz u. bie Leitung ber 
erhandlungen ald Primas der Kirhe in 
Be ob, Durch Pegaten, Sonft präfidirten 
ie Kaifer bei einigen oriental. €., jedoch 
nah Anſicht der Bathol, Kirche, nicht als 
Schiedsrichter, fondern als Schiumer u. Volle 
fireder. »Die Entfheidbung hängt von 
ber Mehrheit der viritim gefammelten Stim⸗ 
men ab; nur in Koftnig ward nad, den 4 
Nationen, der deut ſchen franzöſ., italien, 
u. engl. geſtimmt. daß das e. von der 
Kirhe augenommen u. vom € beftitigt 
wird; durch legtres wird beffen Rechtmäßig⸗ 
Reit w. Banonifhe Haltung erklärt. ’ Die 
Ausſprüche von öfumen, €, find feine neuen 
Dognien, fondern nur Auslegungen u. Ers 
klaͤrungen defjen, was urfprüngl. in Schrift 
u. Xradition ſchon, obwohl verhällt (impli- 
eite) vorhanden war, u. ftehn, nach ber Lehre 
bes Katholicismus, unter dem unmittelbaren 
Einfluß des heil, Geiftes u. find unfehlbar 
(f. Infallibilität), wenn fie über Gegenſtände 
bes Glaubens u. der Sitten u. den in ber 
Schrift gegründeten u. in ber Uebcrliefrung 
bewahrten Glauben der Kirche ausfprechen. 
Die Unfehlbarkeit erftredt fi aber weder 
auf Disciplinarfadhen, noch auf hifter., po⸗ 
lit. wiſſenſchaftl. Beftimmungen, noch rl 

die Entjcheidungsgründe od. gelegenheitli 
u. nebenbei eingeflodtenen Bemerkungen. 
HD u, wie fern auch ber Papft dem €, 
unterworfen fei, f. w. Papſt. Die Diss 
— IERRERER SER BIER N ER DIL EAN. rc 
find zwar in ber Regel für alle Gläubigen 
verbindlich, jedoch nicht unabänderlich, Diefe 
Glaubensverorbnungen wurden fonft Dog- 
mata, die Disciplinar. erordnungen Canones 
genannt; in bem trienter E. hingegen wers 
den jene ausſchließl. mit dem Namen Cano- 
nes, diefe mit Capita od, Decreta bezeichnet. 
u Ad Wi L ber bisher gebalt= 
nendtumen. ©. iſt man nicht gantg IND- In 
ber von Sixtus V. in der vatican, Bibliothek 
aufgeftellten Lifte derfelben werben folgende 
18 aufgezählt: 825 das 1. za Nikäa, 381 
das 1. zu&onftantinopel, 31 das 1. zu 
Ephefos ut Ehalzedon, 555 u. 60 
bas 2, u. 3. zu@onftantinopel, 787 bad 
2, zu Niläa, 869 das 4, zu Eonfantis 
nopel, 1122, 1189, 1179, 1215 das 1. bis 
4, lateranenfifhe, 1245 u. 1274 das L. 
u, 2. zu Lyon, 1811 zu Bienne, 1438 zu 
Dagtens 1512 das 5. lateranenſiſche, 
515 zu Trient. Die fonft für öfumen, 
ge» 
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tnen Esen ifa 1409, zu Koftnig 
Ar ‚zu —— werben in Rom nicht 
dafür erkaunt; legterm wirb bie ölumen, 
Eigenfhaft u. Autorität meift nur bis zur 
24. Sigung beigelegt. Das 5. lateranenſiſche, 
anfänglich nur aus wenigen u. auch fpäter 
meift nur aus italien, Bifhöfen zufammens 
gefeßt, wird darum zwar als legitim, aber 
meift nicht als öbımen. angenommen. ''B) 
ParticularsE,, die wieder in a) Nas 
tionals&,, b) ProvinzialE., ce) Diös 
cefausE. (C-a eivilin) zerfallen, find 
in Ye enge gehalten worden, u. obs 
wohl e weber infallibel, noch inappellabel 
u, irreformabel find, wurden fie doch ſtets 
für u. wichtig u. zwedmäßig gehalten, 
Das ©, zu Bafel, das trienter, fo wie 
andre frübere u. fpätre päpftl. u. Gonciliars 
vorfähriften, verorbneten, daß bie Diöcefans 
ynoden —— die Provinzialſynoden in 
Jahren einmal gehalten werden. Bei 
den Nationals u. Provinzialſynoden iſt ber 
rimas ob, Metropolit Praſident u. Ges 
häftsleiter, bei den Diöcefanfynoben ber 
Hof. Im neurer Zeit find fie faft ganz 
super Uebung gekommen. '* Das aus mehr 
als 190 Bıfhöfen beftehende Nationals®. 
zu Paris 1811 warb wieder aufgelöft, 
weil e3 den kirchenwidrigen Eingriffen u. 
Forderungen oleons wibderftand, Das 
Bed National, ift das 1822 zu Pre 
urgin Ungarn. 7? Die zwsdmäßigen Did⸗ 
cefanfynobden (namentl. von Barlo Bors 
romão berrlid gg unterblieben wohl 
= tentheils durch bie —— die jetzt alle 
irchl. enge re eiten allein, höch⸗ 
ftens mit Zuziehung ihres Eonfiftcrirmsg, 
ſchlichten, ohne ihren übrigen @lerus zur Ver 
rathung u. Thelinahme zusuziehn, PA'tes 
raturı dSammlungenderCouelliär- 
beschlüsse: Die der ältern bis ins 12, 
Jahrh. im * e im Decretum vra.iani; 
Neuere von Ja, m 2 


1608—12, 4 Bbe,, Bel ; die Buchdruderei 
644 in 87 Bon., Fol.; 


plementen 
3* ol.; Bars 

bouin, Par, 1715, 11 Thle. in 12 Bon,, Fol.; 
Eoleti, Ben, 1728 ff., 28 Bbe., Fol.; ton 
reihend; von Bruns, Goneciliorum 
Canones in ber Bibliotheca ecelesiastica, 
Berl. 1839, 2Bde.,12, Ausgaben ein= 
zelner &enuSammlungenvon Een 
einzelner Länder: Die alten franz. 
&sen von 3. Sirmondi, Par. 1629, 3 Boe,, 
dazu Supplement v. P. be la Lande, Par. 
1666, Fol.; die neuern franz. von 2, 
Odeſpun, Par. 1649; die deutfchen bis 
1747 von J. 5. Schannat, 3. Hargheim, 


H. Scholl u, Aeg. Neifen, Köln 17590, 
11 Bde., mit Regifter von A. 3. Heffelmann ; 
bie {pan, von — Mabr. 1781, 
Fol. um. "Die Proteſtanten ſchreiben 
den Esen in Sachen des Glaubens nicht ein 
fo hohes Unfehn zu, wie bie Katholiken, 
Sie erfennen nur die Schriften der Bibel 
als Glaubensnorm an u, halten um fo wes 
niger bie Esen für infpirirt u, infallibel, 
indem . eine ganze Gefellfhaft beim 
beiten Willen irren Bann, da aus den Esen 
Widerfprühe u. Irrlehren hervorgingen, 
daß mehrere von einem nicht hriftl. Sinne 
bejeelt waren u. indem der Blaube an Ins 
fpiration ic. ber Esen erft im 4. Jahrh. ſich 
regte. *Als ökumen. werben von den 
Proteftanten 4 (au wohl 6) anerkannt, 
als: das zu Nikaa 825, zu Eonftantinopel 
381, zu Ephefus öl u. zu Ehalzedon 4501 
(von Ein, nod das 2, u. 3, von Eonftans 
tinopel 553 u. 680). Ueber ben Nutzen ber 
Esen, ey ‚ daß fie freishandeln 
bürfen u. von chriſtl. Geifte befeelt find, iſt 
auch unter den Proteftanten fein Zweifel, 
Proteftant, C⸗en beruft u, beauffichtigt der 
proteftant. Lanbesherr als summus episco- 
pus. Sie fönnen demnach ihrer Natur nach 
nur Provinzial«, höchſtens National: €,, 
nicht ößumen, fein. Die luther. Eolloquien 
gleih nah der Reformation erfegten fie 
nicht, doch haben die Meformirten eine 
allgemeine Synode zu Dortredt 
1618. (Xr., Wr. u, Sk.) 
. Coneilium acadömicum (v. lat.), 
—— ärtyrum, in der £ 
ncilium ım um, in ber fas 
thol. Kirche der Ort, we bie Gebeine von 
mehrern Martyrern aufvewahrt werden, bef. 
wenn fie dafelbft zugleich für den Glauben 
veftorben waren, daher au Loca confes 
sionis (Drt der Betenntniß). 
Concilium medicum gar), Bers 
—— mehrerer Aerzte zur Beſprechung 
ber einen Kraukheitsfall ed. dal. 
Coneini, Marſchall, fo v. w. Ancre. 
Coneinn (vd. lat.), paſſend, angenehm, 
zierlich, dahet Öoneinner Ausdruck. 
Coneinniren, paſſend zc. zuſammen⸗ 
etzen. Coneinnität, Eigenſchaft des 
usdrucks, wodurch redneriſcher Wohllaut 
erzielt wirb, wenn bie einzelnen Wörter 
eines Sages, zumal bie einander entgegens 
efegten, wo möglih von einerlei Gattung 
d, fo daß ſich z. B. ein Nomen od. Pars 
ticipium, Berbum zc. auf ein andres Nomen, 
Participium, Berbum zc. beziebt ; z. B. ſtatt: 
burch feine mädhtigen Waffen brach er Frank⸗ 
reichs Stärke: buch die Macht der Waffen 
biad er Fraukreichs Stärke, Doc darf zu 
ängftliches Streben nad €. der Razürii 
Peit bes Ausdrucks nicht Abbruch thun. Ver⸗ 
ſchieden, doch von Ein, zur €, gerechnet, iſt 


die Rundung ber Perioden, nad ber 


die verfchiebnen @lieder eines Sages von 
einerlei Linge, od. wenigftens das legtre 
Glied gegen das vorhergehende nicht a — 

r⸗ 
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kurz, fonbern vielmehr Jänger ift ; z. B. ſtatt: 
olim literas amabas, nunc non: fage: olim 
lit. äm., nunc eas — (Sch. 

Coneinnae, ſ. Gleichförmigblüthige. 

Coneinnätor causärum (lat.), der 
welder in geridhtl. Sachen durch ummwahre 
Erfindungen neuer Urfachen die Prozeffe in 
die Länge zu ziehen fucht. 

Cöneio (lat.), 4) Berfammlung bes 
Volks od. des Heeres; 2) Volksverfammlung 

ohne Feierlichkeit, in der blos eine Anzeige 
od. ein Vortrag an das Volk geſchah, wobei 
aber nichts entſchieden warb; 3) Rebe, bei 
Volks⸗ od, Herresverfammlungen ge alten; 
baber 4) Predigt; 5) Ort, wo bie öffentl, 
Neben gehalten wurden. 

Concionäl (d. lat.), eıne Berfammlung 
betreffend, Conelonätor, 1) Redner in 
einer Berfammlung; bei. ©) Prediger. 

Concipiren (v. lat.), einen Auffag 
abfaffen, indem man ben bisher zufammen« 
x rachten u. geordneten Stoff in Worte, 

äge, Punkte, Perioden, Abfchnitte ꝛtc. bringt 
u. nieberfchreibt, zu — * bringt. 
Im engern Sinne fteht &. dem Mundiren, 
ind Reine fchreiben, entgegen; daber Con- 
eipiönt u. Conecipist, ber Berfaffer 
eines fchrift:. Auflages. 

Conecis (vd. lat.), kurz. gedrängt, bünbig. 

Conecisa ed,), auf Mecepten: zer» 
chnitten, von Wurzeln ꝛc. häufig in Vers 

indung mit Contusa, zerfißen, von 
Samen ıc. 

Coneisiön (9. lat.), 2) Bertheilung, 
Trennung; 2) Kürze, Schärfe, Bünbdigkeit. 

Coneitiren (v.lat.), aufwiegeln ; daher 
Gomsitatiön. Coneitamönt, Reiz⸗ 
muttel. ⸗ 

Conclamätie (röm. Ant.), 1) O. 
vasörum Zeichen mit der Tuba, daß bie 
Soldaten ihr Geräth (vasa) einpaden u, fich 
marfchfertig en follten; 2) C. mor- 
tuörum, röm. Sitte, nady der man einen 
auf den Sceiterhaufen gelegten Todten noch 
3 Mal bei feinem Namen rief, gleichſam um 
zu fehn, ob ernod lebe; baber fpridwörtl.: 
Conclamätum est, es ift vorbei 


Concläve (röm. Ant.), 1) verſchließ⸗ €, 


bares Gemach im Zimmer des Haufes, f. u, 
Wohnhausı; B) Ort, an dem fich die Cars 
binäle zur Wahl eines neuen Pupftes vers 
fammeln, meift der Batican, 1823 der Palaft 
auf bem Monte cavallo zu Rom; 3) bie 
Berfammlung der Eardinäle zu dieſem Zweck. 
Mehr-f. u. Papftwahl; 4) aud fonft Wahl 
zimmer od. Wablverfammlungen bei ben 
pormaligen Kaiferwabhlen im Dom zu Frans 
furt a. M., in der Sacriftei. (Sch.) 

Conclavist, die 2 Perjonen, welde 
ein Earbinal mit ind Eonclave nehmen barf, 
f. u. Papſtwahl. = 

Concludiren (v. lat.), 4) fließen, 
folgern ; 2) befchließen. Concludände, 
durch Schließen, ſchließlich. 

Conelüsio (lat.), 2) Berfhließung ; 
3) (Rbet.), Schluß einer Rebe; 3) geſchi 
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ter Schlußfall der Perioden; 2) (C. In 

cäüsa, Conclusiön, Schlußſah) 
die Erklärung, daß fid ein Rechtsfall zur 
Entfheidung eigne u. man nichts mehr vors 
ftellen wolle ; die €, fann fowohl fchriftlich 
(C. — — als mundlih (C. orälin), 
ausdrüdli (€. expressa), od, ftills 
fhweigend, durd Einreihung bes legten in 
dem rechtl. Verfahren nachgelaßnen Satzes 
od. Schreibens (C. täcita), mit od. ohne 
Bedingung (C. conditionäta u. C. 
püra), wegen der Hauptſache felkft (C. 
generälis), od. in Beziehung auf einen 
Nedenpunft (©. speciälis), erfolgen; 
» 33 das Schließen; G) Schluß; Fiber 

chlußſatz. Sch 


Conclusiv (v. lat.), fließend, fols 
gernd. C-conjunetiön (Granım.), 
u, Eonjunction 2)g). C-partikel, fo 
v. w. Schlußpartifel, C-satz, Folgeruns 
> aus andern Sätzen ausdrüdend, f. u, 

ag ıs. 


Conelüsum (fat.), ber Befchluß eines 
Eollegiums. €. imperii, Reihsihluß. 

Conecobälla, Reid, |. u. Schaggas, 

Concöctio (lat.), jo v. w, (Coctio, 

Concolitänus, gal, Häuptling, f. u. 
Aneroveftes. 

Cöncolor (Bot.), gleidhfarbig. 

Concomitänt (v. lat.), mitbegleitend, 
mitwirtend. Concomitänz, [.u. Abends 
mablı.. Concomitiren, beiher laufen. 

Cöncommissär (v. lat.), Mitbeaufs 
tragter, Mitbevollmächtigter. - 

oncorc&llum (a. Geogr.), f. unt, 
Eoncreffault, 

Coneörd, 2) Stadt, [.Maffachnfetss 1 
2) Stadt, f. Neus Hampfhire » a); 3) Drt, 
f. Norbearolina ». 

Concordäbel (d, lat.), vereinbarz 
taher C-bilität. 

Conecordänt (fr., fpr. Kongkordang), 
fo v. w. Bariton. 

Conecordänz * lat.)1) Ueberein⸗ 
ſtimmung. 2 2) Bud, in dem Stellen eines 
od, mehrerer Bücher —— find, 
bie in Worten übereinftinmen (Verbal⸗ 

), od. bie übereinftimmende Gedanken 
enthalten (Meal:E,). ’3) (Theol.), Bud, 
bas alle in der Bibel enthaltnen Wörter in 
alphabet. Ordnung u. die Stellen umfaßt, 
an welhem jedes vorkommt. Man bat 
bergl. für ben hebr. u. griech. Grundtert u. 
viele andre Sprachen, in welde bie Bibel 
überfegt if. *Die 1. €. lieferte Antonius 
von Pabuaalds Concordäntiae mo- 
räles, nad ihm im 13. Jahrh. der Ears 
dinal Hugo de S:to. Caro, dann Urs 
lottus de Prato, welde €. alle Konrad 
von Halberftadt ordnete, indenr er zu ben 
Dictiones declinabiles die ir.Jleclinabiles hin⸗ 

ufügte. Alle bisherige €, waren indeffen 

telnifch u war nac der Vulgata gewe⸗ 

en. ? chifche hatte Euthaliosvon 

bobos fhon um 1800 über bie ganze 

Bibel geliefert, jedoch waren fie verloren 
ge⸗ 
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egangen; zu Anfang bes 16. Jahch. lieferte 
* —24 Kieser eine €. über bie 
Septuaginta, wo er das hebr. Driginal zu 
Grunde legte. * Xiſtus Betulejus lieferte 
1546 eine E. über das N. X. im griech. Ori⸗ 
ginal,u.HeinrihStephanus verbefferte 
diefelbe 1600 n. in der Kolge Erasmus 
Schmidius. "Eine hebr. €. entftand zuer 
durch bie Fr ber €. bes Arlottus 
de Prato ins Hebrüifhe durch den Rabbi 
JIſaak Nathan, gefhrieben um ee 
drudt Ben, 1564, verbeffert von Darius 
von Ealaffio, Rom 1620, u. von oh. Burs 
dorf 1632, u. von Jul. Fü t, Lpz. 1687 ff, 
 Kaft über alle Bibelü 2* in le⸗ 
benden Sprachen find €. vorhanden, wir 
führen nur bie über bie Lutherifhe Webers 
{egung von Konr. Agricola, Nürnb. 1610, 
bie sehe von Fr. Lankiſch 1677; eine neure 
von Büchner, f. d. 2). Pt. u. > 
Concoerdänzen (Schriftg.), f.u, Aus⸗ 
ſchließungen ». 
Concordät, ' zu. Pie bem 
Dapfte, als Oberhaupt ber kath. Kirche, u. 
demfRegenten od. berRegierung eines Staats, 
ur Feitftellung der katholiſch⸗kirchl. Vers 
hältniffe beffelben. Ein ſolches ©. beftimmt 
die Borrechte u. Einkünfte des Elerus, bef. 
des höhern, Zahl u. Umfang der Bisthlimer, 
bie Art ber — derfelben u. andrer 
iſtl. Aemter u. die Grenzen der kirchl. u. 
Staatsgemalt. 2 In diefer Beziehung ents 
ält jebes C. gegenfeitige Eonceffionen. Der 
apft räumt bem MRegenten bie Ernennung 
u Bisthümern, Prälaturen ıc. od. Bernids 
'fichtigung feiner Wünfche dabei, Gültigkeit 
ber Patronatredte, Gerichtsbarkeit über bie 
Geiſtlichen in bürgerl, Angelegenheiten, das 
Recht ber Mitaufficht über kirchl. Anftalten 
u. ber Genehmigung Pirdl. Verordnungen 
(Placet regium)u. Sicherheit des Befiges 
eingezogner Kirchengüter, u. "ber Megent 
bem Papfte Dotationen fe kirchl. Würben, 
Behörden u. Anftalten, Freiheit bes Elerus 
in Handhabung ber Kirchenzucht, ber Juris 
biction in geiftl. u. Eheſachen u. ber Aufs 
fiht über Erziehungs» u. Bücherweſen u, 
im Verkehr mit ber röm. Eurie, gewiſſe Ab» 
gaben an diefelbe bei Bacanzen u. Befegun« 
gen geiftl. Aemter (Annaten, Taxenm) u. 
nerfennung ber Gültigkeit papftl. e⸗ 
matrechte, welche das 
e Dabei behält der Papſft ſich die Befegung 
ewiſſer Kirhenwürben vor u. —— als 
efiger aller geſetzgebenden u. disciplinar. 
Kirdengewalt, als Eollator aller Kirchen» 
ämter u. Oberherr aller Eleriker u. Kirchen⸗ 
güter, ber dem Regenten, was er ibm eins 
räumt, nicht als Recht zugefteht, fondern 
als Bergünftigung (In dul th u. nte ohne ben 
Vorbehalt, unter veränderten Umſtänden 
Alles zurüdzunehmen, wozu er vermöge bes 
Glaubens an die göttl, fegung feiner 
Macht, an die Nothiwenbigkeit feiner Banon. 
Beftätigung ber Biſchöfe u. feiner Entfcheis 
bung über Dispenfationsgefuhe u. Aehn⸗ 
Univerjal » Lerifon, 8, Aufl, IV. 


ft dem Papfte abzufchließer. * 


. nicht eriträftet. abg 
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lihes binreihende Mittel hat, Nur auf 
biefem Glauben beruht bie im Pafbol. Kir: 
henrchte geltende Annahme, daß ohne 
papftl. Bewilligung u. Mitwirkung Fein 
Kirchenwefen georbnet werben u. mit gehö⸗ 
riger Autorifatien beftehen könne u. die dar⸗ 
aus folgende Neigung der Regenten, €, mit 
ie Staats» 
—— pflegt, um ihre Rechte bei Abſchlie⸗ 
ung von C⸗en * verwahren, von folgenden 
Grundfägen nicht abzugehen. Die äußre 
Gewalt der Kirche befteht nur zufolge Uebers 
tragung bes Regenten u. unter feiner Aufs 
fit 5 alle Verordnungen u. wichtigen Ver» 
änderungen in Kirchenangelegenheiten, fo 
wie die Verleihungen ber höhern Kirchen⸗ 
ämter bedürfen feiner Genehmigung ; bie 
bürger!, Rechte aller Unterthanen, auch ber 
Geiftlichen, bleiben den Geſetzen des Staats 
unterworfen, u. deren Ausübung barf nie 
durch bie Kirche gehindert werden; kirchl. 
Handlungen, bie den Staat beeinträchtigen 
u, bie Ruhe ber Staatsbürger ftören, kann 
ber Negent verbieten, u. er beftimmt auch 
bas Maß der Dotationen, die die Kirche ge⸗ 
nießen ſoll. ’ Sofern diefe jegt anerkannten 
Grundfäge mit den Anfprüdhen der päpfel. 
Gewalt vielfach in Widerſpruch ftehn, bleibt 
jedes €, ein proviforifches Gefeg, an das 
fidy beide paciscirende Theile nur fo lange 
gebunden glauben, als iynen weber möglich 
noch räthlich erſcheint, davon abzugehn. 
° Die merfwärbigften @, find: ad das 
wormfer ©,, 1122 zu Worms zwiſchen 
Galirtus I. u. Kaifer Heimih V. Aber die 
Inveftitur der Bifhöfe (f. u. Iuveflitur), 
für Deutfchland abgeſchloſſen; nahm biefent 
das ſtreitige Recht, die Biſchöſe durch Ring 
u. Stab zu inveſtiren, überließ deren Wahl 
ben Domcapiteln, dem Kaifer aber die Bes 
fugniß, diefen Wahlen bayusvohnen, Streis 
tigkeiten darüber zu fhlihten u. bie Erwaͤhl⸗ 
ten mit Land u. Leuten zu belehnen, u. blieb 
bie ber Kirchenne.feffung des 
en haften lange * —— 
b) Die aſcha urger (richtiger wies 
ner) €, ber beutigen Nation, 1448 im" 
Wien zwifchen Nikolaus V. u. Friedrich II. 
abgefhloffen; gaben bem Papft bie in ben- 
von feinem Worgänger, ugen IV,, 1447 
beftätigten Decreten des basler Concils ihm 
ochnen Rechte ber nen rn, es 

— lter Biſchöfe u. der Annaten, die Col⸗ 
atur der Stiftspfründen in den a re 
naten u, viele andre Refervationen. Diefer 
Bertrag wurbe von Aeneas Sylvius (nach⸗ 
ber Pius I.) ven deutfchen Unterhänblern 
abgewennen. "e) Das bolognef, E. vom 
1516 zwifchen Leo X. u. König Franz I. für 
Beamte geihloßne €. entkräftete die 
Folge ber basler Decrete 1488 von ber 
Nationalſynode zu Bourges fefngefebte, ben 
Papſt befhränkende pragmat. etion im 
Kultaeı als biefer nun die Amaten, Be 
cheidung über causas majores, .bie @ol« 
latur * Pfründen, deren Inhaber in * 


ftarben, u. das Recht der Beftätigung ber 
Bifhöfe wiedergewann, deren u. vieler ans 
dern Prälaten nnung aber auf Koften 
der franz. Domcapitel dem König überließ. 
Spätere Berträge mit einzelnen kathol. Staus 
en waren, bef. feit ber 2. ‚Hälfte des 18, 
abrh., ben Pipftin minder günftig, dd) 
Das E, für Fıanfreich vem 15. Juli 1801 
wifchen Pius VII, u, Buonapaıte gab dem 
BRegenten das Mehr, die Biſchöfe u, andre 
Geiftliche zu ernennen u. zu befolden, fegte 
die Zahl der Bisthümer herab, verzichtete 
auf die eingezognen Kirchengüter, auf Wie⸗ 
derberftellung der geiftl. Orden u. der paͤp 
Iurisdiction durch Legaten, verſchaffte a 
dem Papfte, durch Erklärung des Katholi⸗ 
eismus zur Staatsreligion, feinen Einfluß 
auf das ihm ganz fremd geworbne Frank⸗ 
reich u. dig kanon. Einfegung der Bifchöfe 
nebft den damit verbundnen Einfünften wies 
der. Weil fie der Papft nah Secularifa« 
tion bes Kirchenſtaats ſtandhaft weigerie u. 
eine Ausföhnung nöthig ward, drang ibm 
Napoleon e) den 25. Jan, 1813 das GE, zu 
eg ab, das biefe Kinfegung, 
alle der Papft fie verweigerte, den Erzbis 
höfen übertrug, aber ungültig blicb, weil 
ius fih beim Wechfel der polit. Umftände 
den 11, Juni 1817 davon losfagte. "Ein 
DE. zu Nom von Ludwig XVII. abges 
ſchleſſen, welcdes das von 1516 wieder in 
Kraft fegen, das von 1801, nebft den bie 
Religionsfreiheit u. das Staatsbürgerrecht 
ber Proteftanten feftitellenden organ. Arti⸗ 
keln vom 8. April 1802, aufheben, 42 neue 
Bisthümer u. Domcapitel ſchaffen u. ibre 
Dotation beftimmen follte, kam wegen des 
Widerfiands der Kammern nicht zu: Polls 
ziehung, baber nur einige neue Bisthümer 
‚errichtet wurden u. bie Kirchenverfaffung 
Frankreichs noch jegt auf dem C. von 1801 
beruht. "g) In dem E,, hen 46. Februar 
1818 zu Zerracina mit Henzeig chloſſen 
u. gleich voujogen, bewilligte Fıns VII. dem 
König Berminderung der Bisthumer u. alten 
Klöfter, Verzichtung auf die einzezognen 
Kirhengüter, Ernennung der Bifchöfe u. 
Befteurung des Elerws, zewann aber Ers 
neurung der ausfdiießrden Herrſchaft der 
kathol. Kirche, Wicderherftellung der geiftl, 
Orden, Befreiung der Appellationen an feine 
Eurie u, feiner geiftl, Berorbnungen von 
jeder Aufficht, die Dispofition über die erften 
Prälaturen, die Hälfte aller Eanonicate u. 
einfuchen Pfründen; bie Eonfiftorialabteien, 
die durd Sterbefälle in Rom erledigten 
Pfarreien u. noch über 12,000 Duc. Pfrüns 
den für röm, Unterthanen u, behielt die ka⸗ 


non. Einfegung der Biichöfe, benen er Unab⸗ B 


hangigkeit ıhrer Hirtenbriefe vom Bönial, 
Placet u. der geiftl. Lehranftalten von weitl. 
Aufſicht, das Recht der Bücherverbote u. 
bie Ruͤckkehr der Einkünfte von den Bacans 
zen an bie Kirche verfchaffte, ) Das E. 
mit Baiern vom 5. Juni 1818 gibt dem 
König bie Ernennung zu Bisthümern, Des 
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chaneien u. ben in ben Papftınonaten erlas 
digten Ganonicaten mit der Gerichtsbarkeit 
über die Geiftlihen in bürgerl. Ungelegens 
beiten, verfchafft ben Domftiftern veichliche 
Dotationen in liegenden Gütern u, der Kirche 
das Recht, neue Güter zu erwerben, behält 
bem Papſte die Einfagung der Bifchöfe, Ans 
naten, en, Befegung der Propfteien u. 
freien Verkehr bes Geiftlichkeit mit feiner 
Eurie vor, fichert den Bifchöfen bie Eollatur 
aller Pfarren, die nicht Faienpatronate find, 
das Auflichtsrecht über Schulen u. ſchaͤdliche 
Bücher, volle Gewalt über ihre Priefterfes 
minsrien u. Gültigkeit ihrer Hirtenbriefe 
ohne Bönigl. Placet. "* Einige Befchräntuns 
gen diefes =6 in dem koͤnigl. Edict vom 

, Mai 1818 über die Rechtsverhältniſſe 
ber Einwohner Baierns in Beziehung auf 
—— u. kirchl. Geſellſchaften nahm der 
König durch die Erklärung zurück, dieſes 
Edict gelte nur für Nichtkatholiken, u, erſt 
ben 23. Sept. 1821 kam es on Bollziehuna. 
Die darin verheißne Herftellung ber Klöfter 
erfolgt jest. 111) Die Hebereintunft 
Preußens mit bem Papfte, in einer Bulle 
beffelben vom 16. Juli 1821 ausgefprocen, 
zen die Sprengel u. Dotationen ber 
2 Erzbifchöfe u. 6 Biſchöfe, ihrer Domcapitel 
u. ber Eollegiatftifter zu Gneſen u. Aachen, 
gibt das Recht, die Biſchöfe zu wählen, den 

omcapiteln, dem Papft deren Banon, Ein» 
fegung mit Annaten u, Zaren, die Beſetzung 
ber Propfteien u. Canonicate in den Papfts 
monaten, den Bifchöfen die Befegung ber 
übrigen Dompfründen, alles unter Borbes 
balt Fönigl. Genehmigung, läßt aber alle 
übrigen Berhältniffe zwiſchen Staat u. Kirche 
unbeſtimmt. Durd die Bölner Streitigkeis 
ten über gemifchte Ehen mit dem Erzbifch, 
Drofte v. Bifhering m, durch bie mit 
bem Erzbifch. v. Pofen, Dunin, über bens 
felben Gegenftand im Herbſt 1837 ift wie» 
der dus gg ver zwifhen dem Papft u. 
der preuß. MRigierung unterbrochen, doch 
wird dieſe Differenz (Ende 1841) nad dem 
jeg. Anfcheih wahrfcheinlich in der nächiten 


it ausgegiihen werden, "K) Die Vers 
bältniffe der kathol. Kirche in Hannover 
wurden durch Bulle vom 26, Wär; 1824 


u. königl. Patent vom 20, Mai 1524 fo 
beftimmt, daß fie mit benen ber kathol. 
Kirche in Preußen faft übereinftimmen, doch 
ift die Genehmigung nur mit der ausdrüdl. 
Bedingung gefchehn, daß alle Zugeftänd- 
niffe weder bie königl. Hoheitsrechte, noch 
bie ewangel. Untertanen u. die evangel, 
Kirche beeinträchtigen. 1) Für die obers 
rbeinifche SBirchenprovinz (Anhatt, 
aden, die beiden Heffen, Hoben= 
ollern, Zippe, Medlenburg, Nais 
au, Didenburg, Reuß, die Ders 
Bene Sıdien, Schwarzburg, 
aldeck, Wärtemberg u. bie —*28 
Städte Bremen, Frankfurt u. Lü— 
bed) unterbandelte feit 1818 mit ber röm, 
Eurie eine zu Frankfurt niedergefegte =. 


u. 11, April 1824 feit dem October 1827 
einen mit Rom sefaloften, nad 
—e— er — 

vo en rchenprov ’ 
töthun zu Kreiburg im Breisgau e + 
Bisthumer zu inz, Fulda, Rotenburg 
am Nedar u. Limburg an ber Lahn, zu 
hört, beftehn, 
ft Zubehör u. 





—— Behörden ausgehende allgemeine 
en dem 
edürfen 


Publication ter Genehmigung bes Staats, 
m) Nach dem Eoncordat mit den Nieder⸗ 
landen, das durch die Bulle vom 16. Sept. 
1827 u. der Bönigl. Beftätigung 2. Het. 1827 
abgeihloffen wurbe, wurde Lie Geltung bes 
bisher nur im Süden angewendeten C⸗s 


für ——— von 1801 auch auf den Nors Ernſt 
den 


er Staaten ausgedehnt, 1 Erzbisthum 
u Mecheln u. 7 Bisthümer zu Amfterdbam, 
Fü e, Zournay, Gent, Herzogenbuſch, 
Lüt fi Namur gegründet u. bie Ernennun 
ber Bifchöfe feftseftellt Die ſes für die weltl, 
"er var aan fehr ungünftige €. wurbe bei 
—— an die Provinzialgouverneure 
mit einem Schreiben des Minifteriums bes 
Innern begleitet, werin die fophiftifhe Auss 
legung mehrerer Punkte von Seiten bes 
Papftes berichtigt u. bie Staatsrechte vers 
** werben. FNah ber Trennung ber 
Staaten hielt Belgien an bem €. feft, aber 
für Holland ift jegt die Abfchließung eines 
neuen Ess im Werke, * nm) In der Schweiz 
ſchloß nad det tens be# Bisthums zu 
Eonftanz, 1824 St. Ballen ein €. mit 
bem Papfte u. erhielt ein, ganz von Rom 
abhängiges Bisthum; Schwyz auch 1824, 
welches mit Chur vereinigt wurde; mit dem⸗ 
felben vereinigten fi Urt, Unterwalben, 
Glarus u. BR Ense: nur proviforifh, 
a“ ein €. abzufchließen; 1827 fdloffen 
arganı Bern, Luzern u. Solothurn 
ein €. ab; Bafel behielt fi vor, daß bas 
€. bie Staatsrechte nicht beeinträdtige; 
1830 wurde Yargau u. Thurgau mit Bafel 
- vereinigt w. in Solothurn ein neucs Biss 
thum errichtet. Die Schweiz, bie am längs 
ften (feit 1816) mit Rom wegen eines Es8 
untzrbanbelte, hat noch unter allen Ländern 
das ungünftigfte für bie Staatsrchte abges 
ſchloſſen. * Das Königreich Sachien 
wo nad ber Berfaffungsurtunde von 1831 
auch die Pathol, geiftl. Behörden umter ber 
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Dberanffiht des Eultmmifterlums ftehn, 
Sachſen⸗Weimar u. Walde haben 


nie wegen eines C⸗s mit dem Papfte unters 
handelt, u. außer diefen Staaten haben auch 
bie übrigen beutfchen Staaten, welche ob. ı» 
genannt u. nicht unter ben ebenda genanns 
ten 6 &taaten, bie jegt zur oberrheimfchen 
Kirchenprovinz gehören, find, Bein €. mit 
bem Papft gefchloffen. * reich hat, 
bef. in Beziehung auf Tyrol, die Lombardei 
u. die Bisthümer u. Benefizien in SOeſt⸗ 
rei, nur einzelne Civilübereinkünfte mit 
Rom getroffen, bie jedoch nicht bekannt ges 
macht fiud, wiewohl in Verfü en auf fie 
enommen wirb, ur fand bat 
nie ein @, mit bem Papfte geil en, fons 
dern bier find die Redytsverhältniffe der Bas 
thel. Kirche nach mehrern Kirdenorbnungen 
von 1769 bis 1784, die ber Papft beftätigt 
at, beftimmt; mad den neuern Streitigs 
eiten Rußlands-mit bem Papft (f. Rußland 
[Geſch.] gegen das Ende), wo ſich dieſes fehr 
energifh benahm u, ganz im Sinne ber 
gried. Kirche, ale ber in Rußland herrſchen⸗ 
ben, handelte, wäre auch ſchwerlich ein ſoſches 
zu erwarten; vgl. hierüber auch Papftthum 
egen das Ente. "In Polen wurbe bie 
athol. Kirche neu eingerichtet durch die Buls 
len vom 11. März 1 ———— beftätigt 
18, Mär; 1817) u. vom 80, Juni 1818. Bal. 
Münd, Samml. aller ältern u. neuern 
Ese, Lpz. 1831, 2 Bde. Pt. u. Lb.) 
Concordönses, f. u. Balbenfer. 
Coneördes (Kirdeng.), fo v. w. Bags 
noler, f. u. Katharer. 
Coneördia, Eintraht, Perfonificas 
tion ber Eintracht, in Rom als Göttin durch 
Tempel (Cnncordiae aedes), den ihr Ca⸗ 
millus auf dem Markte erbaut hatte, u. 
efte serehrt; abgebildet mit Schale in ber 
echten, Scepter u. Füllhorn in der Linken. 
Coneördia (d. i. Einigkeit), weibl. 


Kaufname, ; 
Coneördia, 1) (a. Geogr.), Ort ber 
Nemeter in Gallla belgica; mit röm. Fe⸗ 
fung ‚ beim j. Weißenburg ob. Drufenheim 
od. aussen 2) Stadt in Lufitanien, j. 
Komar; 3) (C. Jüha), fo v. w. Nertos 
briga; 4) (C. Jülia), Stapt ber Beneti 
ob. Earit in Gallia transpadana; zu Attilas 
Beit verlaffen u. von ben Longobarben vers 
mwüftet, war aber bis ins 15. ob. 16. Jahrh. 
nod vorhanden, hatte auch einen Bifchofss 
fig, der dann nad dem nahen Porto Gruaro 
verlegt wurde; 1. noch Dorf €, di @um 
bei Venedig, mit 1400 Ew.: 5) (n. Geogr.), 
Stadt an ber Sechia im —— o⸗ 
dena; 3000 Ew.; ſonſt Feſtung, 1534 wur⸗ 
den bie Werke gefchleift; 1704 im März 
wurde es von den Kranzofen unter dem 
Großprior eingenommen ; fam 1710 an Mos 
bena; ee f. vw. Zimor 0; 7) Kirche 
fpiel, f. Zuifianar. (Sch., Lb.u. Wr.) 
Coneördia (lat.), Name mehrer Schrife 
ten, welche kirchl. Lehrfähe ber „rofeftant. 
SEI SATIRE, worüber man nad) vorhe⸗ 
rigen 
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rigen Eontroverfen fid vereinigt hat, Außer 
ber wittenberger C. v. 3. 1586 wegen des 
Abentmapleftreits mit der Zwinglifchen Par⸗ 
tei, ift bei. bad Coneördienbueh (Li- 
ber concordiae)widtig, f. Eoncortiens 
formel unt. Enmbeliihe Buͤcher. (Ht.) 

Conecördia Jülla (a. Gesgr.), f. 
Eoncorbdia 3) u. +). 

Coneördien, f. u. Gartennelte. ©- 
buch, C- formel, f. u. Symbeliſche 
ade bort f. auch die hierher verwiefzue 

ologie. 

Coneördienorden, 1) geſt. 1261 von 
König Ferdinand von Eaftilien u. Leon 
nach der Erobrung von Grenaba, für 154 
‚Ritter, zum Andenken an bie glänzenden 
Siege u. Befördrung der Eintracht unter 
den Ehriften. ®y (Orden ber Hofehre), 
1660 dom Markgrafen Epriftian Ernft von 
Branbenburg:Baireutd geftiftet. Or- 
dendzeihen:; am linten Arm am blauen 
(n, And. gelben od. rothen) Band ein Kranz 
von Diamanten, mit: Concordant. Auf ber 
Müdfeite dee Stifiers Name u.: den 15. 
Juni 1660, 3) (Orden ber vereinig» 
ten Herzen [Orden de la Concorde), ge⸗ 
ftiftet am 15. März 1696 von bem Zurften 
von Naffau zum Andenken gegenfeitiger 
Freundfchaft u. Erhaltung der Eintracht. 
Beichen: ein emaillirtes Herz, zu beiden 
Seiten die Nan.en der Stifter. 4) (Dr: 
den de la Concorde), geftiftet von 
Fürft Wilyelm Ludwig ven Shwarzs 
burg=Rubdolftabt 1718 für Adel u. 
Nichtadel, — u, Damen, zu Beför⸗ 
drung von Wiſſenſchaft, Literatur u. Kunft 
u, Peering Der Geſelligkeit am Hof. 
Beiden: eine Weltkugel mit latein. Kreuz 
darauf u. mit den Budfiaben V. L. B. 
E. umgeben, in Gold od. weiß cmaillirt 
an blauem Band, weldes ſogar auf ben 
Schle/röden getragen werben mußte. Je⸗ 
des Mitglied wiübhlte fih einen eignen Ors 
bensnamen, Emeuert 1746, erlofchen 1757. 
‚3) Orden, 1313 am 15. Aug. dem Geburts 
tag Napoleons, vom Fürft Primas, Grof- 
berzog von Frankfurt (von Dalberg) 
errihtet. Verdienſterden für 3 Kluffen, der 
ben beiden erften Klaffen den perſoͤnlichen 
Adel verlieh. Wenige Monate nad feinem 
—5— ging er mit dem ſich auflöfendeu 
Rheinbund wieder ein u. ward fogar in eis 
nigen Staaten zu tragen verboten. Or⸗ 
denszeichen: ein Bediges Kreuz. Born 
2zwiſchen Palmzweigen verfhlungneHänbe, 
ah Pens er eerne Au — 
eite das Wappen des Großherzogth. Fran 
furt. Band; weiß u. roth. (Go. u. v. Bie.) 

Concordin, Pfeubonym, fo v. w. 
Debelind 2). 

Concordiren (v. lat.), übereinftims 
men, einig fein. O. lässen, durd einen 
— verpflichteten Notar inſinuiren 
allen, 


‚Concordisten, bie Mitglieder eines 
ehemals auf nerdteutfher Univerfititen 


— Stubentenorbent, „ 
oncorporiren (0. lat.)y mitaufs 
nehmen ; baher C-ratiön, Mitaufnahme. 

Coneg, Stadt, fo v. w. Eoncarneau. 

Concreditiren (v. lat.), mit anvers 
trauen. Conereditören, Mitglãubiger. 

Coneremönt (v. Iat.), 1) (Phuf.), 
burch bloße Eohäfton bewirkte Bereinigung 
verjchiedenartiger Stoffe, wenn ſolche aus 
bem Zuftande von Flüffigkeit od. Halsflüfs 
figteit, die fie auch bei gewoͤhnl. Temperas 
tur behaupten, durch Bertrodnung in den 
der Feftigkeit —— fil.d. 2) (Pa⸗ 
thol.) jo v. w. Ecncretien 2). 

Conereseciren (v. fat.), ges 
wachſen. Conereseenz, 1) 3ufammens 
wachſung; 2) Einverleibung. C-eibel, 
vereinbar; O-bilität, Vereinbarkeit. 

Cöneressault (pr. Kongkreſſohl, lat. 
Goncordiae saltus), Flecken im Dep. 
Eher; im Mittelalter Eoncorcellum, 
wurde im Al. Jahrh. Gig einer eignen Herr= 
ſchaft z 1851 kam 28 an die Krone; Karl Vi 
verpfändete es 1421 an Berald Stuart, 
Eapitän ber ſchott. Garde; nachher wurben 
viele Proceſſe über €. geführt, es Fam aber 
lange nicht an die Krone zurüd, fondern 
an verfhiedne Herren. (1b. 

Coneröt (v. lat.), 8) feſt; 2) (Rog.), 
was einem individuellen Ding (einer Suͤb⸗ 
ſtanz) einverleivt tft, an ibm als Merkmal 
vorzommt; im Gegenfag des Abftracten; 
* B. ein großmüthiger Menſch iſt eine c-e 

orſtellung (c-er Begritt), die Groß⸗ 
muth felbft aber eine adftracie; dader Im 
eoncreto, if? >. w. in der Wirklichkeit, 
im wirff. Xeben od, in der Erfahrung. 

Concreta »jilnbn (Gramm.), f. u. 
Sylbe. 

Conerete Form (Gramm.), fo v. w. 
Schwache Form, f.u. Subftantivums. Con 
Häüptwort, einen can Beyriff bezeich» 
nendes Huuptiwort. C.Vörstellungen, 
f. u. Eoneret. 

Coneretiäner, bie Pinchologen, wel: 
he annahmer, daß Leib u. Seele zufams 
mengewachien fei, vgl. Materialismus. 

Concretiön (2. lct.), 1) fo v. w. Con⸗ 
ersment; 2) (Phyſiol. u, Pathol.), Bildung 
in thieriſchen Körpern in eignen Höhlungen, 
od. auch im Zellgewebe, durch Abſatz erdiger 
heile, bie, nad Auffaugung der flüffigen 
Theile, eine fefte Esnyiftenz angenommen 
haben, fo ber Gehirnfand in_der Zirbels 
brüfe; — — ſind dergl. bei Thieren; die 
— rebsſteine, die —— ic. 

on patbolog. &sen find bie Harnblafens 
fteine, Zungenfteine, Magenfteine, Speichel: 

eine, Gallenfteine u. A. zu bemerken. Auch 

ußerlich können fih C⸗en bilden, wie der 
Weinftein ber Zähne; 3) fo vo. w. Wer: 
wadjung verlegter od. wunder Theile, od. 
auch als Bildungsfebler. , 

Coneretum (lat.), f. Eoncret. €. 
subsinntivum, ſ. Eoncretes Haupt» 
wort. 

Con- 


e Concru bis 


Concrü, Fluß, ſ. u. Fez D. 

Concubiönses (a. Geogr.), Ew. ber 
Stadt Forum Julii. 

Conecubinärius (at.), ein Mann, ber 
mit einer Frau lebt, ohne ihr Gatte zu fein, 
u. ber von ihr unterbalien wirb. 

Coneubinät (v. lat.), 11) das au: 
Berehelihe . Zufammenleben zweier Perſo⸗ 
nen verfchiedenen en zum Zwecke 
der Geſchlechtsgemeinſchaſt. Die Frauens⸗ 
perfon beißt Concubine. "Dus Ras 
turrecht verbietet bas €. nicht; der Stunt 
Bann ed aber durch befondre ir unters 
fagen, u. bies ijt räthlich, ba da elbe res 
gellofe u, un en Geſchlechtsluſt, Auf: 
hebung ber Heiligkeit ber Ehe u. ber, zur 
menſchl. Bildung, bef. zu zwedmäßiger Kir» 
dererziehung, nöthigen Einheit u, Würde 
bes Kamilienlebens zur Bolge bat. 2) 
Geſch.). Durch das — lterthum 
war das €. gedultet. "Bei den Hebraͤern 
beftand das C. ven jeher, wie Abraham 
mit Hagar beweift, fpäter hatten nicht 
nur bie a viele Nebenweiber (Phi⸗ 
legeſch), 3. B. Sulomo 300, Rhehabeam 
60, fondern auch wohlhabende Privatleute. 
Waren bie Eoncubinen im Haufe bes Mans 
nes, fo ftanden fie unter ber Gewalt u. 
den Befehlen ber Hausfrau, waren ihre 
Sflavinnen 1. Klaffe, u. bie von ihnen ges 
bornen Kinder hatten ein Erbrecht, fon» 
bern erhielten vom Bater nur Gefchente. 
In Zeiten ber Gefahr ließ ber Mann fie 
bleiben, während bie Hausfrau ihm folgte, 
auch hatten fie dann das Leos, daß ber 
Mann, wenn er Verdacht gegen ihre Treue 
ſchöpfte, ohne Weiteres fie verftieß; bis— 
weilen lebten fie außer dem Haufe. Indep 
genoffen fie feibft nach des Mannes Tode 
nod eine gewiffe Achtung um feinetwillen, 
u. die Kinder des Haufes durfien fie, wenn 
fie auch noch jung waren, eigentl, nicht zu 
ihren Nebenweibern machen. Abfalom “hat 
bied daher mit allgemeinem Unwillen, zus 
mal da fein Vater noch Ichte, Wahrſcheinl. 
ftanden bie Concubinen, wie bei audern 
morgenländ. Kürften, fo auch bei den jüt, 
Königen, unter befondern Haremsuauffebern, 

— Eunuchen. Polyqamie war den 
riechen Barbarenſitte, aber das C. wur 
ihnen weder verboten noch ſchimpflich; bef. 
finderlos Vermaͤhlte Icgten fi deren beı. 
Die Nebenweiber (Pollakides, Palla: 
Bes), entweder im Krieg erbeutete od. auch 
von Räubern, beſ. Seeräubern, gefaufte 
Mädchen, waren im Haufe Dienerinnen der 
Hausfrau (Akoitis od. Alochos), fie web⸗ 
ten in ihrer Geſellſchaft u. richteten das Bett 
vor. Selbſt im Lager hatten die griech. 
Helden ihre Pallakides. Ein heiliges Recht 
fhügte aud fie vor Entehrung Andrer, Bon 
ihnen geborne Söhne (Notboi) wurden mit 
denen von der Sausfrau (Önefivi) erzo« 
gen, waren deren Wagenführer im Kriege u. 
erbielten auch einen Theil des Erbes. Auch 
bei den Hömeru war es erlaubt, Nesenz 
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weiber (Pellices, zu Auguſtus Zeit und 
Concubinae) zu halten. Das €, hieß 
bei ben Römern Nuptiae injustae u. 
war entw. Nuptiae legitimae, wenn 
die Eoncubine eine freie Romerin od. nicht 
im Berbältniß ber Blutsverwandtfchaft zum 
Manne Stehende war; fonft hieß fie Nup- 
tiae illegitimae. Die lex Julia de ma- 
ritandis ordinibus gab nähere Beftimmuns 
gen über das €, Dieim €. erzeugten Kins 
der galten für natürliche (uaturales), u. 
nah dem alten röm, Nechte durften Eons 
eubinen nicht Univerfalerbinn:n werben, 
fondern hoͤchſtens der Erbſchaft erhalten, 
fpäter I noch fpäter die Hälfte, u. 4 beim 
terbefall ab intestato. ®&päter wurde bas 
€. verbhältnißmäßig feltner; Eonftan» 
tin db. Gr. fhränfte es fo ein, daß bie 
Männer ihre feitherigen Concubinen hei— 
rathen ſollten, od. wenigſtens weder dieſen, 
noch ihren Kindern eine Schenkung, ein 
Legat ıc, gewaͤhren durften. Balentinian 
erlaubte darauf den Vatern, den natürl. 
Kindern etwas zu binte:laffen. Unter beis 
ben Kaifern, wie auh unter Jaſtinian, 
legitimirte bie förmiihe Verheirathung bes 
annes mit der Concubine die Kinder. 
Doch nahm das €, (jegt licita consue- 
tudo genannt) Be ab. Leo endlich vers 
bot das C. völlig (91. Novelle). Verboten 
wurd ed in Deutfhland burc die Reichs— 
Keen von 1550, Tit. 35. von 1577 
it.26. ’ Dem Ehriftenthum war es bei 
feiner weitern Berbieitung vorbehalten, der 
weibl. Würde mehr Achtung zuzuwenden 
u. dadurch bad E. immer feltner werden 
zu laſſen. *° Der Peihtfinn der Frans 
gofen Lißt biefe Nation in Hinſicht de3 
8 vor allen eine unrühm!. Ausnahme 
machen, ja bie neure frauz. Gejeggebung 
eftattet es mit ber Betingung, daß Die 
Eoacakine nicht unter Einem Dache mi: ſei⸗ 
ner frau wohne, "In ben meiften übrigen 
Staaten ift das €. verboten, jedod, wirb ihm 
meift nadıgefehn u, erft die ang Bett vers 
folge das &. wieder firenger. Bit, Feifig- 
lihe Verbrechen ». (KA., Sch. u. 16.) 
Concubinenkirder, f? v.w. Na⸗ 
türlihe Kinder, f. u. Concubinat, 
Conecubiren (d. lat.), 4) beilegen, 
2) veifhlafen, beiwohnen. 
Concübitus —— Beiſchlaf, Rechts⸗ 
wifl.), die fleifchl. Vermiſchung eines Mans 
nes mit einer Frauz er iſt a) ein erlaub>s 
ter (ebelider, — lung ber ehe— 
lihen Pflicht, f. u. Ehe), od. b) ein 
urerlaubter(unebelider, außerehe— 
liher) u. zwar aan) freiwilliger bei 
dem einfach unehel. T, (strıprum in sensu 
stricto, f. Hleifhlihe Werbreihen 2), dem 
EHebrud (f. ebd. ff.), der Blutſchande 
(f. ebd. wff.), Bigamie (f. ebd. nı ff.) od. 
bb) unfreimwilliger (f. ebd. 1u_w). Der 
©. anticipätus (f. ebd. 2) ift uner: 
laubt, aber großentheils gebuldet, * Der 
unerlaubte €, wird, nad gemeinem Rechte, 
nas 
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namentlich früher, aus religiössfittl. Grüns 
den, mit gewiffen Strafen (# ornicationds 
ftrafen) belegt (f. ebd. a, », 8,12, 10», 18, 18, 
20,20, 23, »). Weber tie merkwürdigſten äls 
tern Particulargefege u. die neuern Abs 
weihungen bavon, f. Weiske, Rechtslericon 
1. 2b., 9. ar u. d. W. rat ©. 835 he 
bef. Rote 8 ff. * Gemeinscivilrechtlich 
bat die Geſchwächte, d.i. die Frauensper⸗ 
fon, mit welcher der unerlaubte Beifchlaf 
vollzogen wurde, a) das Recht auf Ehe⸗ 
tich uñg od. Aus ſtattung nad Wahl bes 
Thärers, es ſei Schwaͤngerung erfolgt cd. 
nicht, die Ausſtattung, nur wenn bie Veibs⸗ 
perſon bis dahin unbefolten, ihr Berbres 
hen nicht n iffentl. Theilnahme od. Bigamie 
(f. Fleifchlihe Berbreben u ff. m. 2 ff.) 
war, nad rich‘ erl. Schägungsermeffen un 
ter Berücfihtigung der dadurch der Ges 
ſchwächten geminderten Gelegenheit zur Ver⸗ 
eirathung u. der Vermögensverhaͤltniſſe bes 
oncumbenten (f, Dotation); b) auf Ent⸗ 
bindungss u. Wochenkoſten. *%o 
auch bie mehrften Barticnlargefege zum 
Teil mit Mobificationen, wıe in Eadı- 
fen » Altenburg, Sachen » Weimar, Köz 
nigreih Sadjen, Kurheſſen, Batern, zieml. 
bem gemeinen Mechte treu, wogegen Preus 
ie mit fehr in das Einzelne Sebunten Vors 
chriften, Deftreich, fo wie Fulda, im bors 
tigen Landredt, u. Naffau erfolgte Schwän= 
geruug zur Verpflichtung bes Thäters gegen 
die Geſchwachte vorausfegen. * Mehrere 
3. B. Buierh, Preußen, Würtemberg, bes 
günftigen bef. ben mit der Shwädung vers 
undnen Eheverfprud. Noch andre, wo 
der Code Napoleon in Wirkſamkeit ift, 
auch das Großherzogth. Heffen, zum Theil 
Baden, erkennen Peine Rechte ber Se— 
ſchwachten gegen den Schwaͤngier an. * Ges 
gen das, nad) frühern deutſchrechtl. Anſich⸗ 
ten anrüdige Kind ans unehelihem Bei⸗ 
ſchlaf, haben ber Water, bei befien Unvers 
mögen die Mutter, die Verbindlichkeit 
der Alimentation, nab dem Stande 
u. Vermögen der Mutter, bis es fi felbft 
ernähren faun, gewöhnl. bis zur Eonfirs 
mation. In mehrern Particulargefegen 
find? Quantum u. Alimentationsverbinds 
lichkeit der Verwandten ber Eltern, für 
den Fall des Unvermögens ber 2egtern, 
näber be limmt, 3. B. in Deftreih, Preu⸗ 
Ben, Baiern, Sachſen, Kurbeffen, Naffau 
u. den fühl. Herzogthümern. ' Das tinehel. 
Kind beerbt feine Mutter u. deren Aſcen⸗ 
denten mit ben ehel. Kindern, ben Bater, 
nad) der auf bie Vorſchriften des römifhen 
Mechts über Eonzubinentinder (f. Concubi⸗ 
nat) gegrünbeten Praris, in Mangel edel. 
Kinder, zu leich mit ber Mutter zu 2 Sechs⸗ 
theilen. 9 eußen u. Würtemberg befolgen 
dieß in ber Hauptſache; Deftreih, Sachen 
Braunfhweig haben es aufgehoben u. meift 
nur Succeffion in den Nachlaß der Mutter 
Een. Gegen den Vater, wenn er 
ie Vaterſchaft läugnet, findet bie Pater» 
nitaͤts⸗ od, Baterfhaftstlage Statt. 
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Gemwöhnl. verfolgt bie Mutter ihre u. des 
Kindes Rechte in einer, ber Dotationss 
u. Alimentationsklage. "Gegen bie 
Alimentationdsllage wird die Einrebe 
mehrerer Mitſchwängerer (exceptio 
plurium constupratorum) jedt gewöhnlich 
nit gehört ; der bes Beildhlafs Webers 
führte muß, mit Vorbehalt des Regrefs 
ſes gegen die Mitfhwängerer, ganz ali⸗ 
mentiren. "Literatur: Buſch, Darftels 
lung der Rechte geſchwächter Frauenspers 
fonen gegen ihre Berführer u. ber — 
Kinder gegen ihre —* er, Sim. 1828; 
Ueber bie Folgen ber ebung ber Ans 
fprüche gegen den männl. Theilnehmer an 
einem uneyel. Deifchlaf, f. Mittermaier, 
Betrachtungen üb. die Vermehr. d. Zahl d, 
unebel. Kinter, in a ber Geſch. 
u, —— er ‚8.1. (Bs. 
oncübitus antlieipätus (lat.), f. 
Be Verbrechen — a 
oncündas (rortug.), ngmader 
in Portugal u, Spanien, fe v. w. —— 
Concupisc&nz (. lat.), 1) Begier⸗ 
lichkeit; 8) böfe Luft. 
Concuräter —— Mitvormund. 
Concurrönt (dv, lat.), Mitbewerber, 
wer gleihe Waaren, gleihe Gefbäfte mit 
einem Anbern führt, ob, mit ihm auf den⸗ 
ſelben Zweck losarbeitet. 
Concurr&nten (Ehronol.), f. u. Jahr, 
Concurrönz 5 fat.), 2) das 
famnıentreffen von eigniffen u, Dingen; 
2) das Wetteifern mehrerer Berkäufer, um 
einander den Borfprung abzugewinnen ; 
3) das Gleichgewicht einer are gegen 
eine andre berfelben Gattung, hinſichtlich 
ber Güte u. des Preifes; 4) beim Eon« 
curs bie Zahl der Gläubiger; 5) (Erimis 
nafr.), das Zufanmmentreffen mehrerer vom 
Strafreht berührten Subjecte od, Objecte 
auf Einem Punkte. (We. u. Bs.) 
Coneurrönz der Gerichtstar- 
keit, O. der Gerichtsstände, ſ. u. 
Eompetenz des Gerichts io . EC. der Gläü- 
biger, |. Eoncurs, C, der Klägen, 
C. der Röchte, C. der Röchts- 
mittel, C. der Verbröchen, C. 
der Verbröcher, f. Concursus aciio- 
num, c. juriu, c. remediorum, c. delicto- 
rum, ad delirtum. O. der Mildrun 


od. Erschwöäerun nde, f. u. 
Straffhärfung s u. a llorung ı. O. 
der Sträfen, fo v. w, Concursus poe- 


narum u. Concursus delictorum », Strafe aı, 
Strafindrung a (Bs. 

Concurriren (v. lat.), 2) eigentlich 
ie ;®» oral = — 
eine eiche e treibe 
gleiche Waaren — 5* 4) an ds Theil 
haben. Bgl, Eoncurrenz. 

Coneürs, 1) (C. der Gläübiger, 
Consürsus ereditörum, Redtsw.), 
das gleichzeitige Borhandenfein Mehrerer, 
welde mit ihren $erberungen, bie fie an 
eine beftinmmte Perfon haben, nicht . 

9 


Concurs 


bigt werben Pönnen, teil bad hierzu vers 
fügbare .r.. nicht ausreichend ift, u. 
bie num ihre Befriedigung auf rechtlidem 
Wege fuchen u. möglichft erhalten. * Der E. 
ift a) ein allgemeiner (C. generälin), 
wenn fi das Schuldentvefen uber das ganze 
Bermögen des Schultners, od. b) ein be: 
fondrer (C. particuläris), wenn (ih 
bas Schuldenweien nur auf einen beftimme 
ten Bermögenstheil des Schuldners erftredt. 
’Der €, ift ferner (jedody mehr in Rudficht 
auf bie Bedeutung unter 2) a) immiuent 
(C. imminens), bevorftehend, od, b 
wirklich egiitirend, u. in legterm Fa 
an) formell (C. Lormälin), wenn eın 
E:verfahren von ber Behörde ausgefproden, 
u. bad Roͤthige deshalb ſchen eingeleitet iſt, 
od. bb) materiell (C. materiälis), 
wenn er wohl in der That vorhunden, jener 
gericel. Beſchluß aber noch nicht ausgeſpro⸗ 
chen ift. * Das gewöhnt. Verfahren bei 
einem E. iſt: A) Die Nachtheile eines 
drohenden Ess ann der Schultner 
abwenden, wenn er *a) Zeit zur Erho⸗ 
lung u. Zehluug (Stundung) zu ers 
balten ſacht. Er kann dies erlangen, wenn 
er 7 eine gewiſſe Zeit von Bezahlung ſei⸗ 
ner 
penarien (Moratörium, Anſtands⸗ 
rief, Indulth, deffen Ertheilung ir. eins 
zelnen Staaten, namentl. in Sachen, grunds 
8365 verboten iſt, od. durch einen mit ben 
iubigern abgefdhloßnen Vertrag (Päc- 
tum moratörium, Stunbungsvers 
trag) befreit wird; *b) durch Accord 
(Pactum remissorium, Rachlaßver— 
trag), indem durdy Vertrag mit ben Gläus 
bigern über ben heiweifer Erlaß ihrer 
Forderungen, bie Summe ihrer Schulden u. 
demnach ihre Infolvenz year wird. Dies 
fer Bertrag kann fowehl gerihtlid (ju- 
diciale), ald außergerihtlid (extra- 
judiciale) — werden, wo zur 
Sicherung gegen unbekannte Gläubiger oft 
Edictalcitation (ſ. u. Citatio) erlaſſen wird; 
auch kann mit dem Accord zugleich ein Mo⸗ 
ratorium verbunden ſein. Nach gemeinem 
Recht kann die Stimmenmehrheit bei dem 
Accord nur gegen die ſich weigernden chi⸗ 
rographifhen Gläubiger geltend geraucht 
werben, u. je nabhdem nun bie Glius 
biger zur Annahme bes Vergleichs gezwuns 
gen werben, od, freiwillig denjelben ein» 
geben, je nachdem ift berfelbe nothwen— 
biger od, freiwilliger Accord. B 
Kommt nad gen lognem Gütetermin 
keins von jenen Mitteln in Anwendung, fo 
wird über das überfchuldete Vermögen auf 
bes Schuldners Verlangen, od. auf Vers 
anlaffung der Gläubiger, od. auch von Umts⸗ 
wegen der förml. ©. eröffnet; nur muß in 
ben beiden legtern Fällen eine Unterſuchung 
bes Bermögendbeftandes bed Schuldners 
vorber angzjtellt u, gr zu dem Ende 
aufgegeben werben, bei Vermeidung ber 
Eröffnung des €. binnen einer gewiffen Zeit 
oein Berzeichniß über fein Vermögen (Sta- 
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chalden dur eine landesherrl. Die a 


tus activus) u. feiner Schulden (Status 
assivus) einzureichen. welches fodann den 
efannten Gläubigern zu ihrer Gegenerklä⸗ 
rung vorgelegt wird, Ergibt ſich aus biefer 
Unterfushung die Zatlungsunfähigkeit des 
Schuldners, fo wird nun ©) der Geproceh 
eftlup des Gerichts (De- 
— concursüu) ers 
öffnet. Der E⸗proceß (Gantproceß, 
Proc. cridae, bei fürſtl. Perſonen Proe. 
conturbationis) ift nan derjenige ſum⸗ 
marifhe Proceß, welher a) die Ausmitt⸗ 
lung der Gläubiger eines in Infolvenz ges 
rathnen Schuldners (Cridarius, Eribar, 
Gemein-, Gantfhulbner), das Aus 
findigmaden ber Bermögensmafle deffelben 
(run Osınaese, Massa concnrsus) 
u. bb) die gerichel. Bertheilung berfelben au 
die erwiejenen Gläubiger nach der unter 
ihnen gefeglib Statt findenden Raugord- 
nung (Klaffea der Glüubiger), vor 
einem Beriht (U-gericht) zum Zwed 
hat. "Die über die gericht, Verhandlungen 
im Esproceß angelegten Acten, C»naerten, 
find allgemeine, wenn fie Berhandiungen 
betreffen, welche bie Gliubigerfhuft zu⸗ 
fammen angehen, befondre, wenn fie die 
bgefenberten Berhandlungen ber einzelnen 
Gläubiger u, andrer Intereffenten entbaltn. 
10 Die durch bie Berhandlung des C⸗proceſſes 
veranlaßten Roften (O-kosten) eatſtehn 
a) durch die Verwaltung der Gutermaffe 
(Sumtus oeconomicus), b) burd bie 
gerichtl. Leitung un. Entfcdyeidung des E— 
procefles (ge richt l. C.), e) find es folde, 
welche bie einzelnen Gläubiger bei Berfol- 
ung ihrer Forderungen aufivenden, "Die 
8 rkungen eines eröffneten C. find 
a) ” ber Gemeinſchuldner des Rechts, 
über fein zur Zeit vorganbnes Ber: 
mögen nah Willkühr zu verfügen 
(Dispofitionsreht), verluftig wird, 
welches Recht der Ueberſchuldete ſchon vor 
Yusbrud bes neh €. in fo weit verloren 
— daß er fein Rechtögefhäft mit Gültig⸗ 
eit mehr eingeben kann, burch weldes 
er fein Vermögen zum beabfichtigten Nach⸗ 
tbeil feiner Gläubiger noch mehr verrin- 
ert. Den Gläubigern ftebt in diefer 
ückſicht bie Actio Pauliana (f. u. Actio «) 
u, durch welche fie bie von dem Gemein» 
chuldner zu ihrem Nachtheil unternom⸗ 
mene Bermögensveräußrung anfechten u. 
auf Zurückgabe der e, wenn ſie deren 


durch einen 


>) Beliger unentgeldlich od. als Theilnehmer 


am Betrug gegen eine Gegenleiſtung erwarb, 
Hagen. ? Dev Shulbner kann in ber Res 
el nichts zu feinem Unterhalt aus ber C⸗maſſe 
orbern, doch wenn ihm bas Beneficium 
competentiae zufteht, Bönnen die Gläubiger 
bie Befriedigung ihrer Korderungen nur in 
fo weit verlangen, daß der Schuldner nicht 
ganz verarmt u. ihm ein ſtandesmäßiger 
nterhalt übrig bleibt. 'b) Können die 
BläubigerBerhbaftungbes®emeins- 
fhulbnersverlangen. — — 
r 
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fer Bann er von bem Beneficium eessio- 
nis bonorum Gebraud machen, die Rechts⸗ 
wohlthat, dur welche ein Schuldner fid 
vom Perfonalarreft befreit, wenn er einen 
unverfhuldeten Bermögensverfall nahweift 
u, fein Bermögen, über welches er ein zu 
befhwörendes®Berzeihniß zu fertigen 
t (f. Juramentun: manufestationis), den 
läubigern abtritt. "e) Die Gläubiger 
treten,ald Ganzes, in feine Rechte (aus 
F wenn ſie von der Art ſind, daß er ſie auf 
nbre nicht übertragen kann) ein u. repräs 
ientiren ihn in Rückſicht der Bermögenss 
maffe u. der — Da jedoch t’e 
Gläubiger die E⸗maſſe gemeinichaftl, nicht 
verwalten fönnen, jo wird ein Güterpfles 
ger (Curäter bonörum, C. mäs- 
sae)Yon —* erwaͤhlt, weicher bie C⸗maſſe 
verwaltet, Sachen, die ohne Nachtheil nicht 
bis zu Ende des C. aufbewahrt werden kön⸗ 
nen, verkauft, Alles fo viel wie möglich zu 
Belt naht, die Forderungen eincaffirt u, 
tas eingenommne Gelb gerichtl. niederlegt 
od. fiher ausleibt, Güter, die nicht verkauft 
werder fönnen, od, fo lange fie nicht vers 
Bauft find, verwaltet (f Sequefter), 2c. Dic- 
er Cur. bon. muß hinreichende Sicherheit 
eftellen Bönnen u. bat außerdem nech bie 
Pflicht, ein Verzeichniß über die Esmaffe (u- 
ventarium), wenn bies nicht fhon vers 
er A, zu fertigen u. biefee theils durch 
usfindigmahung alles beffen, was zur 
E-maffe gehört, theils durch Ausſcheidung 
deſſen, was nicht zu ihr gehört, ſich aber in 
der Vermoͤgenomaſſe des Gemeinſchuldners 
vorfand (ſ.Vindicanten u.“ Separatiſten) 
zu berichtigen. ) Kommen bie Gläubiger 
ın eine Art von Gemeinfhaft u, in eine 
Gleichheit des Verhälinifies, welche haupt 
fählih in Folgenden: beftest: aa) müffen 
alle ihre Befriedigung in einem u, demſel⸗ 
ben Proceß fuhen; bb) Peiner fann vor 
beendigtem Proceß Befriedigung erlangen, 
außer wenn dieſe hoͤchſt wahrſcheinlich ift u. 
er beshalb gehörige Sicherheit leiften kann; 
ce) das Recht, eine Sache bes Schuldners 
bis zur Befriedigung der Forderung zurüds 
zubehalten (Retentionsredt), ge ed 
fern verloren, daß bie zurüdbehaltne Sache 
ur Maſſe gebradt werden muß; dagegen 
ört hierdurch das Recht auf Befriedigung 
aus bderfelben nicht fhon auf, kann aber 
durd die etwaigen vorzüglichern Rechte an⸗ 
berer Gläubiger modificirt werden, PP) Alle 
vor andern Gerichten gegen ben Schuldner 
angeftellten u. auf fein Bermögen gerichteten 
Procejle werden vor dem E:gericht fortger 
feßt, u. diefes Bann die Einfendung des unter 
andern Gerichten gelegnen Vermögens des 
Schuldners verlangen (vis attractiva, 
anziebenbe Kraft des ©). Die biefen 
Punkt betreffende Wirkung des E. befchrän- 
Pen Andre auf die Vefugnip des Begerichtö u, 
der Ölaäubiger, über die in anbern Gerichten 
elegnen Theile ber E⸗—Maſſe zu Dieponiren. 
'E) Das gerichtl. Berfahren nad ei- 
nens bereits eröffneten E. ift nun folgens 


_Concurs 


tes. a) Nachdem der €. nach vorheriger Uns 
terfubüng od. Erklärung bes —— 
eröffnet iſt, muß das Gericht zun ür 
bie Sicherſtellung der Esmaffe die nöthige 
Sorge tragen u. kann ſchon vorläufig einen 
Güterpfleger ad interim ernenn:n. ® Dann 
muß es fammtl, Gläubiger, die bekannten 
durch eine Eurrenilabung, die unbefanne 
ten durch Edictalladungen, Lie auch in 
öffentl, Blätter gerückt werden (Esedict, 1. 
Citation: y) auffordern, ihre Forderungen an 
ben Gemeinfchulbner zu einer beftimmten Zeit 
im Gericht arzugeben, u. zwar unter Ans 
brohung, baß fie außerdem von dieſem €. 
auszefchloffen werben würden, * Endlich 
muß ed jegt ſchon einen Contirrdietor 
———— litis), einen vom Gericht bes 
ellten Sahwalter, ernennen, welder ans 
ftatt des Gemeinfhuldners (denn biefer kann 
alsdispofitionsunfähig ben Procep nicht felbft 
führen) die Rolle des Bellagten gegen bie 
&:gliiubiger Opel. ”») Die vorgeladnen u. 
erfh'enenen Gläubiger geben nun an dem, 
vom — beitinmten- Tag (Eignides 
tionstermin) ihre ——— Eiqui⸗ 
dation, Formatio liquidi) an, u. fos 
daun w’rd, um vielleiht den Poftfpieligen 
ha wr des C⸗proceſſes zu hemmen, ein 
ergleich zwifchen ben Gläubigern zu Stande 
u bringen verfucht; bef, aber foll durch ben 
ıquioationstermin eine Ueberfikt über bie 
on ben Gemeinfhuldner Fr macenden Ans 
* erlangt werben. *Wider die in dies 
em Termine nicht erfchienenen Gläubiger 
nbet nun die Präcluſion, Ausſchließung 
von der Theilnahme an biefem €, Statt, u, 
auf den Antrag bes Eontrabdictors, wern 
kein Vergleich unter ben @läubigern zu 
Stande fommt, wird die erfolgte Präclufion 
durch einen .. bekannt gemachten Bes 
a A DI a ee me 
ich ausgefprocdhen. ** Die bier vorfommende 
Präciuften wird bie eigentliche genannt, 
im Gegerfage ber unetgentlidyen, welche 
letztere gegen wirklich erfcbienene Gläubiger 
im Laufe bes Esproceffed wegen eines Uns 
gehorfamd (in contumaciam) erkannt 
wird, No wird in dieſem Termine der ſchon 
oben erwähnte Ourator bonorum befinitiv 
von den Gläubigern gewählt, *""e) Ueber 
bie Richtigkeit der, an ben Gemeinfchuldner 
gemachten Forderungen (Liquidation 
verfahren) u. über deren Rangordbnung 
(Brioritätsverfahren) verhandeln nun 
die Gläubiger mit dem Contradictor, u. nad 
Beendigung diefes Verfahrens wird ein Urs 
theil (Kocatious⸗, Prioritätsnrtheil, 
Sententia locationis in concursu, 
Sent. locatoria) ertheilt, dburd welches 
über die Richtigkeit u. ben Erweis der For⸗ 
derungen (iquidität) u. über deren Play 
(f. Klaffen der Gläubiger) in ber Reihe Aller 
—— erkannt wird, * Zu Ende des 
ocationsurtheils wird der Präcluſtvbe⸗ 
foheid angehängt, u. die bier präcludirten 
Bläubiger(uneigentl,P lid ka 
ieren 


Coneurs bis Coneursms ad delictum 


lieren ihre Forderung - ganz. "Die Ents 
ſcheidung über die Liquidität ber Forderung 
u. beren 2ocation Veftimmung ber Stelle, 


e u. bes von ihr ge⸗ 
machten Ausgaben (der Aufwand für bie 
Maffe jeldft nu. die Gerichtskoſten) u. dann 
eine Yufzäkiun; ber Gläubiger nad beren 
rehtmägiy ausgemittelter Rıngorbnung 
(Klaffen), bie von dieſer Maſſe berriedigt 
werben konnen, enthält. "' Zugleich wird ber 
Tag ber Auczchlung beftims. u. alle Glaus 
biger zur Cinſicht der Berechnung über bie 
Berwrlture u. Berwendung der Esmaffe u. 
ben bagegen zu machenden Ausſtellungen 
vorgeladen. "I Meift find über einen volls 
ftändig ausgerührten C. Jahre vergangen, 
ja es tehlen nicht Beifpiele, daß Esprocrfie 
über ein Jahrhundert — haben. Sich 

uvergleichen, fei es auch mit beträchtl. 

ufopferungen, ift daher eine ber Haupt⸗ 
regeln für die Gläubiger bei einem €, Nicht 
nur bas Verfahren im Esproceß, fondern 
aud die Mechte ber Gläubiger u. bes Ges 
meinfhuldners find nah den verſchiednen 
Landrechten verſchieden; ausgezeichnet, aber 
weitläufig ift bier bie preuß. Gerichtsord⸗ 
nung. ®Eoncnrsgläubiger im weis 
tern Sinne, iebod ganz verfchieden von 
ben Esg.äubigern im engern Sinne find a) 
bie Biudicanuten (Separatiften ex jü- 
re dominii), welde cin ihnen zuftehns 
bes Eigenthums- od. anderes bingliches 
Recht an einer in der Maife befindl. Sade 
mit einer dingl. Klage verfolgen u. dadurch 
von der Mafle ausfheiden. Dergl. Sachen 
find, die der Gemeinfhuldner ohne rechtl. 
Titel befaß, ihm geliehene, anvertraute Sas 
hen (die aud mit ber Contractekla e zus 
rüdgeforbert werben können), das Einge⸗ 
bradte ber Ehefrau, die von den Geldern 
Minderjähriger u. ihnen gleich geftellter 
Derfonen gekauften Gegenftände, Eervitus 
ten, Emphytenſe, Sadhen, bie vor der Er⸗ 
werbung durch den Gemeinſchuldner ſchon 
verpfändet waren, ſo lange dieſer die Schuld 
nicht ausdrücklich übernommen hat ꝛc. Die 
Vindicanten nehmen an dem Concursproceß 
nicht Theil u. haben zu deſſen Koſten nichts 
beizutragen, "p) Die Separatiſten im 
eigentl, Sinne ar erediti), welde, 
obihon perfönl, Gläubiger bes Gemein 
ſchuldners, dennoch aus einem bef. Rechte 
die Abfonberung eines Bermögentbeils von 
ber allgemeinen C⸗maſſe fordern können, 
um fi aus diefem feparat zu befriedigen, 
weshalb fie mit den übrigen Gläubigern 
der allgemeinen Maife nicht um die Prioris 
tät ftreiten, fondern einen beſ. C⸗proceß 


unter ſich bewirken. So Fönnen bie Gläus 
biger u. Legatarien eines Erblaffers, deffen 
Erbe der Gemeinfhuldner geworben ift, 
tie Trennung ber Erbfhaft von dem Ver⸗ 
mögen des Zrben, fo die 2 läubiger 
die Abtrennung bes Lehns u. der Lehnsein⸗ 
Bünfte von dem Allod’um (Erbaute) ber 
Bemeinfauldurre u obigem Zwecke for: 
bera. "Als Shriftfteller über ben €. fin; 
u nennen: Dabelow, Gmelin, Schweppe, 

»yer, Kori, Reinhartd. * 2) Uneigent« 
lich die Lage des deſſen Bermögen 
in €, gerathen iſtz #3) fo v. w. Eoncurss 
Hroceß “ (BB. u. Hss.) 

Coneürs, Bewerbung um eine vacante 
Lehrſtelle ob, fonft ein Amt, durch Mehrere, 
unter bargelegten Beweiſen der TauglichPeit 
bazu, bergl. in Erledigungsfällen von man» 
hen Regierangen (wie im öftreidh. Kaiſer⸗ 
ftaate, Frankr Belgien) eröffnet wird, 
um dann ben bafür Geeignetften unter den 
Bewerbern (C-eandidaten) zu wählen. 

Conecürsus, 1) (C-siön), Zuſam⸗ 
menlauf, Zufammentreffen; 2) (Rehtsw.), 
ſ. Concurs. 

Concürsus actiönum (Concur⸗ 
renz der Klagen), das Zufammentrefs 
fen mehrerer, zugleich rechtlich —— 
Klagen in einer Derfon; ift verſchieden von 
ber Cumulatio actjionum (f.d.), Der 
C. a. ift entweder ein fubjectiver, wenn 
mehrere Kläger od. Beklagte die Bielheit 
ber Klagen erzeugen, od. ein pbjectiver, 
wenn ber Gegenſtand bie verfchiedenen 
Klagrechte erzeugt. Dieſer ifi wieder O. 
a. cumulativus od. C. a. copula- 
tivus, wenn aus Einem Rechtsgeſchäfte 
zu vetichießnen Zweden mehrere Klagen 
Ber tatt finden u, der Kläger Fordern 
ann, was jede Klage mit fi bring‘; C. 
a. electivus, wenn von ben verſchied⸗ 
nen Klagrechten eins das andre ausfchliept, 
daher, wenn von bem einen Gebrauch ger 
macht ift, das andre nicht weiter Statt hut; 
jedoh Bann man gewöhnlich das Mehrere, 
das man mit einer andern Klage hätte for⸗ 
bern können, noch nadfordern; C. n. al- 
ternativus, wenn ber Kläger zwiſchen 
den zu Einem Zved führenden Klagrechten 
die Wahl fo hat, baß bei bem richterl. Ab» 
urtbheilen des einen, noch von dem anbern 
Gebraub gemaht werben fann; O. m. 
successivus, wenn bie verfhiebenen 
Klagrechte nah einander 3 rkungen 
äußern. u, Hss.) 

Concürsus ad delictum (®ons 
curreny, Theilnahme, Betheiligun 
an einem Verbrechen, Rechtsw.), "1. fir 
bare aufge mehrerer Theilncehmer 
complices socii in sensu’lato) zu einem 

erbredhen. ?Dies kann theild nur von 
Einer Perſon vollführt werben, z. B. Selbſt⸗ 
verſtümmlung, theils nur von Mehrern, z. 
B. Zweikampf, die mehrſten Unzuchtsver⸗ 

ehen, Aufruhr ꝛc. theils von Einzelnen u. 
ehrern, dies der häufigfte Fall. * 
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fichtlih AM) dee Art der Thätigkeit ift 
die Theilnahme: a) C. a. d. positivun, 
») C. a. d. ativun, I nachdem fie 
in einer Begehungs = od. Unterlaffungshands 
Jung beftebt, legtre nur dann Berbreden, 
wenn gefeglid eine ee ands 
Iungsweife efchrieben ift. Erſtre Theil⸗ 
nahme ift *an) C. a.d. intellectuä- 

ls, d geiftige Thaͤtigkeit, Ertheilun 
eines Raths (comsiliun delinquendi), Aufs 
trage, Befehls od, bur& Drohungen; bb) 
O. n. d. gagsiens (C. accidentä- 
rperkraͤfte; ce) C. a. d. 

mixtus, bie gemiſchte Theilnahme, dur 

Körper= u. Geiftesträfte. +) Sie i 
rä lich der Zeit: a) C. a. d. 
antecödens, vorhergehende, vor» 
bereitende Theilnahme, Mitwirkung 
vor, b)C.a.d. concömitans, gle ich⸗ 
zeitige Theilnahme, Mitwirkung bei, 
ec) €. a. d. sübsequenn, nadfols 
ende Theilnahme, Mitwirkung nad 
egehung bes Verbredhens, *°Bierher ges 
hört nicht ber — —— er des Berbre⸗ 
chens (fautor delicti), da er zur Eris 
fen bes Verbrechens nichts beiträgt, Nur 
ei den Verbrechen, beren Anzeige, Gefeg, 
od, Amtsinftruction, od. natürlicye, z. B. vers 
wandtſchaftl. Pflichten bes Begunftigers ges 
gen ben Damnificaten erfordern, ift bie nes 
gativeBegünftigumgburd pflidhtwibrige 
Unterlaffungen, welder bie pofitive ges 
—— ſteht (ſ. ob, »), ſtrafbar. Auf beide 
rt wird ber Thäter ob. die That begünſtigt 
f. unten su. 1). ? 9 N ehtiich der 
atur des durch Theilnahme begangnen 
Verbrebens: an) €. generälis od. spe- 
eiälis, allgem. od, befondre Theil— 
nahme, je nahdem nur ter Gattungsbes 
geil od. auch ber Unterartsbegriff dee Vers 
rechens auf den Theilnehmer paßt; b) ©. 
simplex od. qualificätus, einfade 
od. qualificirte Theilnahme, legtre, 
svenn ben Teilnehmer ein befondrer Grund 
der Auszeihnung u. Straffhärfung trifft. 
'np) Hü tlich des Gruudes: C. 
praemeditätus od. ensuälis, vers 
abrebete od. zufällige Theilnaäͤhme; 
u erfter gehört a) das Eomplot, die Ber» 
hwörung, Meuterei (conjuratio), wo⸗ 
jeder Theilnehmer als Urheber beftraft 
wird, die verabrebete Verbindung Mehre⸗ 
rer (deren Theilnahme an bem Verbrechen 
nicht durch deſſen Begriff erforbrrt wird, J 
oben ») zur gemeinſchaftlichen Verũbung eis 
nes beftimmten Verbrechens, ald Gegen⸗ 
ftandes gemeinfhaftlihen Zweckes u. Une 
tereffes. Die Thaͤter ——— 
Conſpiranten, 8 rati) werden vor⸗ 
zuͤgl. ſtreng u. gien⸗ beftraft bei Berfhwös 
en Staat (einer Art bes 


ed u. gemeinf aftl. 
einſchaftl. Wirs 
en für das Verbrechen Gegenftand ber Bers 


Concursus ad delictum 


bindung, fo ift ed blos B) eine en 
rifhe Geſellſchaft (societas 
uendi), beftebenb aus Urhebern u, Gehül⸗ 
en (socii ex compacto, ſ. unten 12), u. Je⸗ 
ber ift blos yür das verantwortlidh, was er 
Er hat. e) Die Bande, Motte, bie 
ereinigung Mebrerer (nach Particularges 
fegen gewöhnlich über 2 Perfonen), zur ge: 
meinfhaftlihen Begehung von Verbrechen, 
wie fich die Gelegenheit darbietet. Beftras 
fung wie im Falle b). ’ EB) Mückſichtlich 
des Gaufalzufammenhangs —— 
— * u. verbrecher ſchem Er⸗ 
folge: C. mediätus od. immediä- 
tus, mittelbare od, unmittelbare 
Theilmahnıe, baber die Theilnchmer a) 
unmittelbare, weihe bie das Weſen bes 
Berbrehens ausmachende Handlung felbft, 
») mittelbare, die biefe nicht begangen, 
nur entfernt zu dem Verbrechen mitgewirkt 
baben., "1. Die Theilnehmer n. ihre 
Strafbarkeit find nicht immer nach biefen 
Theilnahmearten verfhiedben. Ein Theils 
nehmer concurrirt oft auf mehr. Art zugleich, 
Jeber, ber zur Bol’bringung einer rechts⸗ 
—2* That, Verbrechen, Vergehen, Ge⸗ 
er tigkeit, Thaͤtlichkeit, mitgewirkt hat, 
x ört zuben Thätern, Vgl. Stübel, Ueber 
batbeftanb ber Verbrechen, bie Urheber der⸗ 
feiben ıc., Wittenb. 1805; Wolthers, De 
auctoribus, sociis et fautoribus delictorum 
—— oenis, Gröningen 1824; Stübel, 
Ueber bie Xheilnahme mehrerer Perfonen an 
einem Verbrechen, Dresd. 1528; Borft im 
Neuen Archiv bes Eriminalrechts, 7. Bb. 4, 
&t. Nr. XXV, ©, 670. " Die Mitwirkun 
bezwedt A) bie Hervorbringung be 
Verbrechens u. zwar a) dieſe felbft. 
Der Theilnehmer ift demnach Urheber bes 
Verbrechens (auctor delicti). Vgl. Mits 
termaier, Weber den Begriff, die Arten w. 
bie Strufbarkeit des Urhebers, im Neuen 
Arch. d. Eriminalr., 8, Bd. 1, St. Nr. VI, 
&. 25. Thun dies Mehrere zugleich, fo find 
fie Miturbeber (coauctores), fie find 
aa) mittelbar burh Rath (ve itters 
maier, über bie Beftrafung bes Rathgebers 
vom Verbrechen, ebdaf, 8. Bb. 2, St, Ar. XI. 
. 836.), Auftrag (vgl. Flemming, De 
mandato rei illicitae, 18832), Befehl (vgl. 
Püttmann, An et quatenus jussio eum, qui 
paret, a poena excuset etc., in O jur. 
ar pet I 197.), Brent: m 
t, , Drohung, Berfpredung, Bits 
ten, Wünſche, Benugung des Irrthums, 
intellecetueller Urheber (auctor in- 
tellectualis, vgl. — Zur Lehre von dem 
3 intellectuellen Urheber, im Archive 
4 DB». &t. Kr. XX. S. 458.), bb) uns 
mittelbar durch Bollbringung ber wefentl, 
Handlung des Verbrechens mit Körperkraͤf⸗ 
ten, phyſiſcher Urheber (anctor de- 
lieti etalis), über aa) u. bb) f. ob. 
ce nd ferner durch ausgezeichnete T 
tigkeit a) Anftifter, welche den Entſchluß 
zur That bewirken, ) Räbelsführer em 
pu 
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put conjurationis), melde bie zur Vollbrin⸗ 
ung nötbigen Handlungen angeben, y) 
Anführer (dux eonjurationis), welche die 
Ausführung leiten, Ulle Urheber trifft die 
hwerfte Strafe. ”p) Die, deren Mitwirs 
ng blos bie Beförderung bes Verbrechens 
bezweden, find Gehülfen (socii), u. zwar 
aa) rückſichtlich ihres Einfluffes, «) socii 
principales, Hauptgehülfen, od. £) 
socii minus principales, Rebenge— 
ülfen, je nachdem durch bie Theilnahme 
Beihülfe) das Verbrechen erft möglich, 
ob. nur erleichtert wurde. bb) l 
ber Beranlafung war bie Theilnahme vorher 
zugefichert, «)socii ex compacto, ob, 4) 
nicht, socii aceidentales. "ec)Nadh 
ber Größe ber Theilnahme «) socliaequa- 
"es, 4) socii inaequales, je nachdem 
gleiche od, ungleiche Theilnahme Statt fand, 
» aa) Nach den perförl. Verhältniffen ber 
Gehülfen: «) socii —— wenn ſie 
in denſelben beſ. Verhaͤltniſſen, wie ber Urhe⸗ 


ber, find (bei delictis proprlis) einflußreich 
(f. u, Verbrechen »), socii generales, 
wenn nicht. !* ee) Rüdfihtlicd der Berbres 


Gen: «) beftimmte Gehülfen, melde 
nur ein einzelnes beftimmtes Verbrechen, 2) 
unbeftimmte, welche im Allgemeinen Vers 
brechen gewiffer Art befördern, 1! Die Beis 
bülfe felbft ift a) nad ihrem Grade an) 
vollendet cd. bb} blos verfudht (f. v. 
Verſuch, verbreherifher), b) nad ihren 


Motiven an) vorfäglid, od. bh) nicht. 


vorfäglid. Alle ehälfen werben beftraft, 
nah dem Grade ihrer Beihülfe, Ral. 
Schnell, De poenis regulariter mitioribus 
in socios eriminum etc., Heibelb. 1809; 
zefferiß, De sociis in erimine, Lüttich 
1825; Gev 

Lyon 1824. 108) Bezieht fi die Thätigs 
Beit des Theilnehmers auf ein vollbrachtes 
Verbrechen, p ift ber Theilnehmer Bes 
günftiger (f. obens), ber dies a) pofitiv 
durch an) Begünftigung der That bewirkt: 


—— nterftügung ber Fortdauer ob. 
durch iligung bes rechens wen: 
abitio, wenn das Verbrechen 


mi gms, rati 
im Ramen bes Billigenden geſchah), Theils 
nahme an ben Bortheilen, Partiererei 
genid atio), als Gewerbe ein befondres 

erbreden; bb) durch Begünftigung des 
Verbrechers, mittelft Unterftugung nad ber 
That (3. B. Aufnahme des Diebes od. ger 
ſtohlner Sachen, receptatio, ber Auf 
nehmer, receptator, receptor, weibl, 
receptrix), b) negativ dur Richtver⸗ 

indrung des Verbrechens (vgl. Kleinſchrod, 

yſtemat. Entwickluug ber Grundbegriffe 
bed peinl. Rechts, 1. Th. $. 201 — ). 
Den Degünftiger * bie gelindeſte Stras 
fe, je nad Größe des Verbrechens, ber babei 
verlegten Pflichten u. der Leichtigkeit ber 
Sintertreibung bes Verbrechens. * Befons 
bers gefeglih bei Strafe uuterfagte Bes 
gün gungen find: 2 unterlaßne neige, 
a4) um Bortheils willen gegen bie frühere 
Ab ſicht, Dh) südfitl. des Hochverratho, 


er, De sociis delinquentium, 
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ec) der —— dd) ber Got» 
tesläftrung, ee) des von einem 
Gefellen wegen vorenthaltner Kundſcha 
bewirkten Scheltens od. — ———— 
von einen zur Anzeige verpflichteten Bes 
amten; #4) Prävarication (f. ımt. 
Amtsverbredenn); *"c) Unterfiügung 
lüchtiger Berbreder (f. oben 1), häus 
4 beftraft mit der Strafe bed verhehlten 
erbrechers, am ftrafbarften bei empfang⸗ 
ner Belohnung dafür; =) Unbefugte Bes 
freiung eines Eriminalarreftaten 
aus ber Gewalt des Gerihts; g) Ber 
berbergung eines Berwiefnen in dem 
ihm unterfagten Bezir® u. die minder ftrafs 
bare Beherbergung eines flüchtigen Berbres 
herd; I) Begi aRipung ber Flucht 
eines Urreflaienr burd den Gefangen» 
wärter ift ein Amtsverbrechen (ſ. d. 2). 
"Literatur: Kitka, lieber das jene 
mentreffen mehrerer Squidi en bei einem 
Verbrechen u. deren Strafbarkeit, Wien 
1840. (Bs.) 


Conecürsus causärum lucrati« 
vAarum (Eoncurrenzlucrativer Er» 
werbögründe), das gleichzeitige Dafein 
mehrerer Gründe, aus welchen Jemand eine 
Sache, ohne von feiner Seite dafür etwas 
j leiften, fordern Bann. Nah dem röm, 

echt erlöfcht ein aus einem Iucrativen Er⸗ 
werbsgrunde zuftebendes Recht, wenn man 
den Gegenftand beffelben aus einem andern 
Invrativen Grunde erworben hat, (Bö) 

Concürsus creditörum (Redtds 
wiff.), fo v. w. Concurs. 

Coneürsus eriminum, fo v. w. 
Concursus delictorum , f. b. ı. 

Concürsus Döi (C. divinus, 
Theol.), fo v. w. Beiftand 2). 

Concürsus delictörum, noxiä- 
rum s. ceriminum (Cumulus delictorum, 
Eoncurrenz, Bufammenflußber Vers 
breden), !wenn mehr. unbeftrafte Verbre⸗ 
hen Einer Perfon zum Strafurtheil vors 
liegen. * Der C.d., n. ifta) ein fucceffi« 
ver, materieller, reeller (successi- 
vus, materialis, realis, subjectivus), went 
bie Berbrehen durch mehrere verſchiedne, 
auch der Zeitfolge va —— Handlun⸗ 
gen; b) *— eitiger, formeller, 

beeller ‘Con«. simultaneus, formalis, 
Idealis), wenn durch Eine Handlung vers 
gie Verbrechen verübt wurden; e) Conc. 
el. homogeneus v. heterogeneus, je nach⸗ 
bem bie Verbrechen von verichiebner ob. ber= 
elben Art find. * Darnach werben bie Vers 
rechen felbft eingetheilt in dellcta con» 
ceurrentia successiva. Wenn baffelbe 
et durh Handlungen übertreten 


erichteten Entfchluffes erſchei ob. mehr 
> — rg = (hen —* 





= = um 
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"Berbreden, Delictum continua- 


tum), wo bie ren Richtung bes 
Entfchluffes auf Verbrechen fehlt, ift es 
Wirderpeiung bee Verbrechens, 
Giederholtes Verbrechen, Delictum 
reiteratum s. repetitum). “ Das röm, 
Recht geftattet bei jeder Art der Eoncurrenz 
ber Verbrechen bie abgefonderte Strafvers 
folgung jedes einzelnen ; nach ber peinl. Ge⸗ 
richtsordnung wird bei ber materiellen Eons 
eurrenz bie Zahl ber Strafen nad ber Ans 
par ber Verbrechen beftimmt, bei der ibeels 
durch bie yrößre Strafe die geringre 
aufgehoben (Po:na —* ahsorbet mino- 
rcm), bei Verbrechen berfelben Gattung, 
außerbem wird auf bas Strafübel der ſchwer⸗ 
er Uebertretung mit einem fchärfenden 
ufage erkannt, eben fo wenn mehrere, 
dem Brave nah verfhiebne Strafen anzus 


wenden find, Wiederholung eines Ver— 


brechens wirb mit berielben Strafe nad 
der Aahl her Wieberholungsfälle beftraft, 
außer wenn bie Strafen unmöglich, od. aus 
töhern Rüdfihten nicht vollftändig in Ans 
wendung gebracht werben koönnen; dann 
tritt Eine Strafe mit Zufag ein, Die Forts 
fegung bes Verbrechens, wird nur als eins 
malige Uebertretung beſtraft. *Won ber 
Wiederholung (f. oben ») ift der Rüdfall 
verfcieden, d. i. die Begehung beffelben 
Verbrechens, von dem deshalb ſchon Bes 
ftraften, nah gemeinem Rechte, außer wo 
dieſes eine pr ber Strafe dadurch 
ausdrädlid vorſchreibt, nur bei ber Aus» 
meffung der in unbeftimmten Strafgefegen 
gebropten Strafe ein Straferhobungsgrund. 

Bon ber idealen Eoncurrenz ift verfchieden 
der Fall, wo in Einem Berbrechen mehrere 
—— Geſichtspunkt⸗ zuſammen⸗ 
treffen, z. B. Raub, od. wo das Eine Vers 
brechen durch einen hinzugekonumnen befons 
bern Umftand erhöht wird. * Sehr verfchies 
ben find die Grundfige über den ©. d., n. 
in den beutfhen Particulargefegen u. dem 
Code penal, zufamm.engeftellt in ber 15, 
Mittermaierfhben Ausgabe des Lehrbuchs 
bes peinlihen Rechts von Feuerbach, $. 
126. Note d. Herausg. Il. u. $. 128, Note 
d. Herausg. 1. ? Die zuerkannten verfchieds 
nen Strafen (Conc. poenarum) müffen 
an bem Verbrecher alle vrllzoaen werben, 
wenn nicht die gefeg'ihen Gründe für eine 
Strafverwandlung (f. obens, u. Strafüns 
drung: u. u. Strafe zı) eintreten, wo dann 
der Richter ein ſolches Strafübel wählen 
muß, das gefeglich ber eigentl. ie Kern 
Strafe gleich geordnet ift, od. ihr möglichft 
nahe Bommt. Bei Erecutirung verfchiedner 
Strafen wird mit der härteften der Anfang 
gemaht. "Nah rom. Peht wird, wenn 
einem u. demfelben Berbredhen von mehreru 
Belegen Öffentlihe Strafen gedroht find, 
nur Eine derfelben erkannt, wenn mehrere 

rivatftrafen, kann auf alle geklagt werden. 

treitig ift, ob, wenn eine öffentliche u. 
eine Privatfirafe angedroht ift, beide Statt 
finden, Gegen die verneinende Meinung 


bs Condamine 
mehrerer Rechtslehrer bejaht Died, mas 
mentlih bei Injurien, in der Regel bie 
beutfche Praris. "Die Literatur hierüber 
. bei Bauer, Lehrb. des Strafrechts $. 157 
ote d). Neuefte Literatur über Cunc. 
del. f. in Kappler, — der Literatur 
des Eriminalr. S. ff. (Bs.) 

Coneürsus formälis (lat.), f. u, 
Eoncursı. ©. forörum, f. u. Tompe⸗ 
ten; bed Gerichts i ©. generälis, C. 
imminens, f. Ecncurss. C. juris- 
dietiönis, |. u. Competenz des Gerichts io. 
©. jürkum (Concurrenz ber Redte), 
bas gleichzeitige Borhanbdenfein mehrerer 
Rechte, ohne daß eins das andre ausfchließt; 
bas früher ausgeübte kann den Nupen bes 
andern verringern. ©. materiälis, f. 
Eoncursı. CO. noxiärum, [0 v. w. Con- 
cursus delictorum, f. d. ı. €. partieu- 
läris, f. Eoncurse. C. poenärum 
f. u. Concurs«s delictorum «.. (Hg. u. Bs. 

Concürsus remediörum, das 
gleichzeitige Vorhandenſein mehr. Rechto⸗ 

ründe, welche zur Einwendung mehrerer 
echtsmittel berechtigen. Der gleichzeitige 
Gebraͤuch von ver een Redtsnitteh 
(eamulatio remediorum ), geſchieht: = 
electiv, wenn man erklärt, vorläufig von 
allen zuftehenden Rechtsmitteln Gebrauch 
zu madhen (interpositio quorumris 
remediorum), u. fih die Wahl eines 
einzelnen vorbebält, 5) fubfibiarifc, 
wenn man mehrere gleichzeitig gebraucht, 
bamit man burd eins von ihnen bie Rechts⸗ 
verlegung abwende, e) fimultan, wenn , 
bie verſchiednen Rechtsmittel zugleid gel» 
tendb gemacht werben; jedod darf in den 
Mitteln felbft u. deren Zweck fein Widers 
ſpruch liegen. Bö.) 

Concürsus speciälis, fo v. w. 
Concursus particularis, f. u. Toncurs zo. se. 
© - verfähren, f. vw. Concurs sa. a. 

Coneussiön (Concüssio,Erprefs 
fung), "das Verbrechen ber Erziwingung 
eines rechtswidrigen WBermögensvortheils 
durch thätliche Gewalt, durch gefährliche 
Drobung mit Tödtung od. fehwerer Kör⸗ 
perverlegung, mit gerichtliher Anzeige, 
falfher od. verweigerter Beugenausfage, 
eine Toreigung enthaltend für Ni od, Ans 
bre, begehbar fowohl von Privatperfonen 
als von Staatsbeamten, amtl. Erprefs 
fung (f. Amtsverbreden 1). "Der Thäter 
(Concüssor od. C-ssionäÄr) wird, 
wenn Privatperfon, mit — — Ar⸗ 
beits= od. Zuchthaus beſtraft. Bs.) 

Condälin. (C. Cav.), Pflanzengatt, 
aus der nat. Fam. der Rhamneen, Fran- 

laceae Rehnb., 5. Kl. I. Orbn, L.; Art: 

). microphylia, dorniger Strauch in Ehili; 
€. spinosa in Brafilien. 

Condamine (pr. Kongdamin, Char⸗ 
les Marie de la C.), geb. zu Paris 1701; 
früher Offizier, machte fpäter Reifen in ver 
Levante u. an den Küften Afrikas; 1738 
brachte er für die genauere B ung a 

= 


Condaminea bis Conde 


@eftalt ber Erde Mieffungen nahe am Pole 
u. unter dem Aeyuator in Antrag u. übers 
nahm felbft mit Bodin u. Bouguer eine 
Gratmeffung in SAmerika in der Nähe des 
Aequators, nämlich eines Bogens bes Meri⸗ 
bians von mehr als 3Graden, von Cotches⸗ 
—* (faft unter dem Aequator gelegen) bis 
orqui(füdl.); die Melfung war 1739 bes 
enbdigt, u. durch fie, verglichen mit denen von 
Maupertuis unt. 66° noͤrdi. Br. angeftellten, 
erhielt Newtons Lehre ber Abplattung ber 
Erde nad den Polen zu Beftätigung. Er 
kehrte 1945 nach Paris zurüd, hielt ſich 1757 
in Rom auf, machte fi in Frankreich bef. 
durch wirffame Empfehlung ber Blatters 
inoeulation verdient, madte 1768 nod 
eine Reife nah England u. ft. 1774 an den 
Folgen einer hirurg. Operation, die C. von 
einem jungen Chirurgen, ald neu in Vor⸗ 
fhlag gebracht, an fib verrichtet haben 
wollte, um ber Afabemie darüber —— 
erſtatten zu können. Schr.: Relation abregee 
d'un voyaze fait dans FPAmérique mérid., 
Mar. 1945; Mesure de trois premiers de- 
grẽs du meridien dans !’b&misphere austral, 
ebd, 17515 Journal du voyage fait à l’equa- 
teur ebd. 1751 u. Suppl. 1282, 4.; Memoi- 
res T—IM. szr Vinoeulation, Par, 1754 — 65, 
u, Aufl. 17°6 u. m. (Pi.) 
Condemäinen (C. De C.), Pflanzens 
satt, aus ber nat. »Fanı. Rubiacene, Hedioti- 
dene Zinal.; Arten: fonft auch zu Macro- 
ıpemum gerechnet, ſüdamerikan. Sträu.her. 
Merkwürdig: Ü. tincioren am Orinoko, bie 
diltre, ver rotben Ehina ähnliche Rinde 
Zcmmt als Parıguatarinde im Handel vor, 
u, wirt zum Notbfürben benugt. 
Condänum (a. Geogr.), Stabt ber 
Jazygen in Dacien. 
'ondapilly, Stadt, f. u. Mazulipas 
tanı. Condätchy, Dorf, f. u. Ceylan ıı. 
Condäte (a. eogr.), celtifher Name 
für Orte, die in der Gabel —— Flüſſe 
liegen; fo a) Stadt der Bituriger in Gallia 
ayuitanica, in der Gabel der Jsle u. Dors 
dogne; j. noch Condat; 2) Stadt der Gas 
bali, ebd., j. Ehanteuzes od. Eonat; 3) 
Stadt ebd., j. Eoignac; 4) Stadt der Allos 
broger am ®ier u. ber Rhone, j. Seiſſel; 
5) Stabt ber Rebonen in Gallia —— 
a eunes; &) Stadt der Senones, ebd., am 
ouain u. ber Loire, j. Eosne; 7) (Mo= 
nıfteriolum), ebd., j. Montereau fur 
Monne. 8) Stadt ber Aulerci, ebd., j. 
Eonde fur Iton; @) Stadt ber Earnaver in 
Britannia romana, j. Norwi. h. (Sch. u. Lb.) 
Condavilly, Stdt, fo v. w.@ondapilly, 
Cönde (ipr. Kongde), a) Stadt u. Fe⸗ 
ang 8. Ranges, am Einfluß der Heene in 
ie Schelbe im Bzk. Douay des franz, Dep. 
Nord; in fun-pfiger Gegend, von Chevalier 
be Billeu. Bauban befeftigt ; bat 10 Baftions, 
7 Ravelins u. 8 nach der Seite von Kournay 
vorgefhobne Redouten, die Fronten, nach der 
Schelde u. Hesne hin, find unter Waffer zu 
fegen, Schiffbau u. Schifffahrt ; 7000 Ew, 
2) (Gefo.). Aus frührer Zeit ift €, under 


‚Eonde ben Namen, während ber 


kannt; doch im 12, Jahrh. gehörte es ſchon 
u Engbien u, kam burd die Bermäblung 
er Tochter Peters v. —— mit Franz 
v. Bourbon an das Haus Bourbon; wurde 
1676 von den Franzoſen erobert u. 16238 im 
nymweger Brieben an Frankreich abgetres 
ten; 11, Juni 1795 von ben Deftreihern 
unter General Dtto u. bem Prinzen von 
Mürtemberg — „st Franzöfifcher 
Revolutionskrieg zı. z2), 29. Aug. 1794 von 
ben Frauzoſen durch Eapitulation wieder ges 
wonnen; von ihr führen bie franz. zu 
evolus 
tion bieß es Norbskidre. 3) Marktfl, f. 
u.Nogent le Rotrou; 4) f. u. Evreur, 5) 
Marttfl. im Dep. Maas 2100 Ew, 6) 
(C. 1a Fertö), $leden, f. u. Meaur. 
7) (C. sur Mosöile), f. Euftines, 8) 
C. sur Nöireau (C. sur Nöreau), 
Stadt an der Noireau im Bzk, Vire, des 
franz. Depart, Calvados; Handelsgeridt, 
[erlöst Baummwollenwaarenarbeiten, Leder, 
ägel, 4500 Ew. (Wr. u. Pr. 
Cönde, Seitenlinie des Haufes Bours 
bun, ſ. d. Geneal. ; Stifter deſſelben war: 
2) (Louisl vonBourbon, Prinzvon 
@., jo nad der Herrſchaft u. Stabt Conde 
[f. d. 1)], die ihm durch Erbſchaft zufiel, 
genannt), geb, 1580 zu Wendöme, Sohn 
Karls von Bourbon, ‚Herzen von Bendböme, 
u. Bruder Antons, Königs von Navarra, 
Durd die Buifen mit Geringſchätzung bes 
banbelt, entfernte er ſich beleidigt vom Hofe 
u. biente unter dem Marfchall von Briffac 
in Savoyen u. unter dem Herzog von Buife 
zu Meg. Deffenungeadtet von den Guiſen 
verachtet, trat er als offner Gegner bers 
felben auf u. zu Nerac offentlich zum Eals 
vinismus über. Ueber feine weitern Unters 
nehmungen, Thaten u. Schifale u. feinen 
1569 im Treffen bei Sarnac erfolgten Tod 
durch Meuchelmord, f. Bugonottens f. 2) 
Senril. von Bourbon, Prinz v. 
.), geb. 1552 zu la $erte fous Jouarre, 
Sohn des Bor., als fein Vater fiel, ergriff 
er, 16 Jahr alt, mit @ifer die Partei ber Res 
geilen dem Namen nach (eigents 
ich commandirte Coligny) mit Heinrich von 
Bearn (fpäter Heinrich IV.) das Obercom⸗ 
mando der —— Armee bis zum 
Frieden vor St. Germain. In der Bars 
tholomausnacht gefangen, verfprad er kas 
tholifh zu werben, entflob aber nad 
Deutfhland, wo er ſich öffentlich zur evans . 
gel. Religion befannte, u. von wo er bald 
—— um 1583 ein Commando über 
ie Hugenotten in Maine zu übernehrien; 
bei Coutras focht er an Heinrichs IV. 


Eu eite; 


eau — 1588 an Gift. 
3) (Denrill.vonBourbon, Prin 
von @.), Sohn des Bor,, geb, 1588 ; war 
Anfange reformirt, feit aber auf Heins 
sihe IV. Befehl, katholiſch erzogen; 1609 
vermählte ihn ber König mit Ebarlotte 
Margarethe von Montmorenci (ft. 
1650); da aber ber König biefer den Hof 
machte, 


u — — — — — — — 


238 
machte, entzweite €, ſich mit berfelben u. 
floh nad Brüffel u. dann nab Mailand, 
von wo er erſt nach HeinrihelV. Tode zurück⸗ 
Behrte. Wegen angefpennener Eabale, u. da 
er 1614 bie n gegen fie erhoben hatte, 
ließ ihn Maria von Mebicis in bie Baftille 
u. nad) Bincennes fegen, von wo er erft 
nad 8 Jahren leskam u; ein Commando in 
Langueboc erbielt. Gegen das Enbe —* 
Lebens heftiger Feind der Reformirten; 
* zu Paris 1646, 4) (Louis I. von 
eurbon, Prinz von €., früher Hers 
8 von Engbien, gen. ber Große), 
8 bes Bor., geb. zu Parts 1621, erhielt 
ahre alt, von ibm bas Gouvernement 
von Bourgogne, machte 1640 unt, bem Mars 
fhall Meilleraye feinen 1. Feldzug in ben 
Niederlanden, verbeirathete fi 1641 mit 
Elare Elem. de MaillesBreze, einer 
Nichte Richelieus, erhielt 1643 den Obers 
befehl der Armee gegen bie Spanier , ſchlu 
fie bei Rocroy, führte Zurenne 1644 7 
Mann zu, übernahm in Schwaben ben 
Dherbefehl u, gewann bie Schlacht bei Frei⸗ 
burg, u. den 2, Sept. bie von Nörbling 36 
Dreißigjahriger Krieg — 4 1 
nah ben Niederlanden zurüd, Kan bie 
Spanier bei Lens u, eroberte 1 üns 
kirchen. Durch bie —— ſeiner Schwe⸗ 
ſter, der ſchoͤnen Deren n von Longueville, 
warb er in bie Streitigkeiten ber Fronde 
verwidelt, blodirte u. eroberte 1649 Paris 
für bie Königin (Anna von Deftreih, Muts 
ter u. Bormünberin Ludwigs XIV.), — 
ihre Feinde u. führte ſie zurück. Dur 
azarin um den Lohn hierfür betrogen, 
kam es zwiſchen ihm u, dem Cardinal zum 
Bruch, der ihn endlich nebſt feinem Bruder, 
dem Prinzen Eonti u. feinem Schwager ins 
Gefängniß brachte, nachdem ihn bie Eabalen 
bes Cardinals auch mit ber Fronde entzweit 
hatten. Erft in Bincennes, dann im Schloſſe 
Marcoufe u, zulegt in Havre be Bruce 
über ein Jahr lang gefangen, waren alle 
Verſuche feiner Freunde vergebens, ihn zu 
befteien, bis esendlich ber Pfalzgräfin Anna 
Bonzaga in Verbindung mit ber Fronde 
elang, einen Beltsaufland in Paris her⸗ 
be : — * 
azarin zwang, ben nzen ihre Fre 
heit zu geben, — ne. 
ie nun €, bald burd die Intriguen 
ber Megentin von bem verbannten Earbis 
nal —— genöthigt wurbe, als Rebell 
zu ben Waffen zu greifen, gegen Turenne 
in ber Berftabt St. Antoine u, Paris focht, 
fich endlich ben Spaniern in bie Arme wer- 
* mußte, f. Fraukreich (Geſch.) »» u. f. Der 
riebe 1659 bradhte ihn n ranfreich zur 
rück u, ber König u. bie Königin Mutter 
empfingen ihn fehr gütig,‘ Er trat num 
wieder in franz. Dienfte, nahm ſchnell bie 
Branche Eomte u. zog bei Zolbuys 1672 über 
ben Rhein. Hätte Zubwig XIV. feinen Rath 


befolgt, auf Amfterbam los zu gehen, fo Herzog 


wäre Holland verloren geweſen; allein ber 
\rinz lag verwundet in Emmerich (f. Frank⸗ 


Conde 


reich IGeſch.) m u. f.), u. Zurenne war ges 
gen das Unternehmen, €, genefen, eroberte 
timburg u, durchkreuzte bie Entwürfe des 
pad zwang fpäter Montecuculi, bie 
—— von — u. Babern aufs 
zuheben u. wieber über ben Rhein zurück⸗ 
ugehn. Von ba an zog fih €. ganz nad 
einem Landſitz —— urüe, u, J 
1686 F— Fontainebleau. Sein Leben iſt 
ſehr oft befhrieben, f. u. Eonbde 7). 5) 
Be Jules, Herzog von Bourbon, 
rinz von €), Sohn bes Vor., geb. 
1643; diente unter feinem Vater u. rettete 
bei Senef bemfelben bas Leben. Er ft. in 
Wahnfinn 1709, &) (Louis Henri, zer 
je von Breurbon, Prinz von E.), 
ohn Ludwigs IM. von Bourbon = Eonde, 
eb, zu Zerfailles 1692; ftand während ber 
ge ande ya Lubwige XV. an ber 
Spige der Regentfchaft u. ward nad dem 
Tode bes Herzogs von Orleans 1723 Mis 
nifter, Mehrere Perfonen benugten feine 
Schwäche. Er erhöhte die Abgaben u, brachte 
ben Adel u. das Bolt 1% gegen fi auf, 
bewog Ludwig XV., bie Infantin zurüdyus 
enden u. Maria v. aan u heirathen; 
urh dem @arbinal Po el er jedoch 
bald in Ungnabe u. ft. 1740, 7) (Louis 
Sefephnen Bourbon, Priunzvon®.), 
b. 1786 zu Ehantilly, einziger Sohn des 
or. u. ber Prinzeffin Karoline von Rheins 
feld; ward Statthalter von Burgund, vers 
mähblte fih 1758 mit der Prinzeffin Char⸗ 
lottevon Rohan Soubife. Im Tjähr. 
Kriege befehligte er ein franz. Beer in 
Deutſchland u, fiegte 1762 bei Johannisberg 
über ben Herzog v. Braunfchweig, Ludwig 

XV. widerfegte er fih wegen Einführun 

eines neu zu geftaltenden Parlaments, war 
deshalb verwiefen, jedoch zurüdgerufen. 
1789 wanderte er nah Brüffel, dann nad 
Zurin aus, bildete 1792 zu Zurin u, Koblenz 
ein Eorps von 6600 M. Emigrirten, weldes 
fi an die Deftreiher anfchloß, trat 1795 mit 
biefem in eng‘. Sold u, 1797 in ruff. Dienfte, 
1799 ftand baffelbe unter Suwarow an bem 
Mhein u. ging nad bem Frieden 1800 wies 
ber in engl. Sold. €. felbft hielt fih nun 
in ber Abtei Amesbury auf, 1814 kehrte er 
bei ber Reftauration Ludwigs XV. nad . 
Paris zuruck, ward Gencraloberft ber Ins 
fanterie, ®roßmeifter in Frankreich u. Pros 
tector bes Ludwigsordens, ging mit bem 
König nah Gent u, Pehrte 1815 wieder 
nad Paris zurüd; er ft. zu Ehantilly 1818, 
r.: Essai sur la vie du Grand Condé, 
Lond, 1806. 5) (Souis Henri Joſeph), 
von Bourbon, Prinz von C.), Sohn 
bes Vor., geb. 1756; bins mit heftiger 
Liebe an Louife Marie Thereſe Bal— 
tbilde von Drleans, follte fie aud 
nah 2 Fahren heirathen, entführte fie aber 
früher aus dem Klofter u. vermählte fi 
mit ihr. Die Frucht dieſer Ehe war ber 
von Enghien. Später (Klug er ſich 
mit dem Grafen von Artois (nachmal. * 
ar 
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Karl X.), obne daß jedoch Einer verwundet 
wurde, u. ward deshalb nad Ebuntilly vers 
wiefen. 1780 trennte er ſich von feiner Ges 
mahlin (die feit 1816 wieder in Paris lebte u. 
1822 bort ft.), ging 1782 mit dem Grafen 
von Artois zus elagrung von @ibraltar u. 
ward deshalb Marjhall, Er cmigrirte 1789 
mit feinem Bater nad) Turin, ging dann nach 
Koblenz u. war einer ber beften Generale 
der Emigrirten im Revolutionskriege; 1795 
wollte er in der Vendée eine Diverfion 
machen, bie jebody ganz erfolglos war, 1797 
ging er nah Rußland, 1799 an den Rhein 
zurüd, lebte von 1860 — 14 in Englanb, 
ward 1814, na) Frankreich zurüdgetehrt, 
Generaloberft der leichten Infanterie, bes 
fehligte 1815 in den weſtl. Departements, 
mußte ſich jedoch zu Nantes einſchiffen u. 
dir nah Spanien, von wo er fpäter nad 


aris —— feitbem größtentheils zu bie 


bantilly lebend. Seit 1817 madıte dort 
eine fhöne u, geiftreihe Engländerin, So⸗ 
phie verwittw. Damwes, geb. Clarke, bie 
ber Prinz nach deren Gegnern aus einem 
Wirthshaus in England od, ald Schaufpies 
lerin, od. nad beren Freunden erzogen has 
ben follte, die Honncurs des condeiſchen 
Hofe. 1818 ward Sophie katholiſch, heis 
rathete C⸗s Adjutanten Baron Feuchée res, 
ließ fich aber fpäter wieder von ihm ſcheiden 
u. beherrfchte den Prinzen, der feine Tage 
ſchwach u, launig zubrachte, ganz. Die Feu⸗ 
cheres ging bei der ärgerlichen Gefchichte, 
welche die Scheidung veranlaßt hatte, in ein 
Klofter, kehrte jedoch auf dringendes Bitten 
des Prinzen bald zu ihm — Er ver⸗ 
machte ihr 1824 die Güter Boiffy u. St. Leu 
u. ſchenkte ihr 1825 1 Mill. Fr. Das Vers 
haͤltniß fand aber Anftoß, u. Ludwig XVIII. 
geftattete ihr feit jener Scheidung —* mehr 
Zutritt bei Hof, was aber, als X. 
Herzogs 


auf den Thren kam, auf Bitten des 


von Orleans wieder geſchah. Bei der Zus 
nahme bes Alters u, der Kränklichkeit u. bei 
dem großen Vermögen bes Prinzen war es 
nöthig, daß derfelbe eine Dispofition über 
fein Bermögen träfe. Auf baffelbe machten 
nun Verſchiedne Anſprüche: Die Rohans als 
Abkömmlinge der Schwefter ber Mutter C⸗s, 
bie Orleans wegen ihrer Verwandtſchaft mit 
feiner geſchiednen Gemahlin, die eine Schwer 
ter von Orleans Egalitd war, auch von 
dem Herzog von Bordeaur, von einem Brus 
der der Derzogin von Berry, war als Teſta⸗ 
mentserben die Rebe, u. endlich machte er 
auf Zureden der Feucheres am 30. Aug, 
1829 ein eigenhändiges Zeftament, worin 
er feinen Pathen, ben Her y; von Aumale, 
4. Sohn (des jep. Königs) ouis Philippe 
von Orleans, zum Haupterben einfegte, ber 
Baroneffe Frucheres aber außer dem ihr 
ſchon früher Gefchentten 2 Mill. Franken 
u. mehrere Mobilien legirte. Die Familie 


Orleans benahm fi in diefer Angelegen⸗ k 


> fehr rüdfihtsvoll, u. mehrmals ſchrieb 
uis Philipp an E., daß er, fo fehr es 
ihn freue, daß der Prinz mit ber Erbſchaft 


auf einen feiner Söhne reflectire, er fig 
doch nicht übereilen u. für gebunden halten 
möge. Das t warb mit aller Form 
Rechtens von dem Prinzen in Gegenwart 
bes Zeitamentsvollftreders, Bar. Surval, 
einem Notar übergeben. Geit der Juli⸗ 
revolution 1880 warb ber Prinz €, ſchwer⸗ 
müthig, verließ feinen Lanbfig nicht mehr, 
ührte ftatt bes Namens Herzog von Dour« 
on, nur ben Prinz von E., u. warb amt 
Morgen bes 29. Aug. 1830 an einem Fenſter⸗ 
laben feınes Schlahimmers mittelft zweier 
in Schlingen gelmnüpfter Tücher erhenkt ges 
funden. Die, die Obbduction leitenden Aerzte 
u. die Gerichtöperfonen gaben bie Erkläs 
rung, baß bies durch Selbftmord gefchehn fei, 
Allein die Seitenverwandten C⸗s, das Haus 
Mohan u. Gegner der Feucheres, beſchuldig⸗ 
ten Ludwig 2. ber Erbichleicherei, u. 

Feucheres mit Beiftand des Abb Brien 
des Mord an ihm, fuchten dies in einer 
Slugfchrift zu beweifen, behaupteten, bie 8 
zur Obduction berufnen Merzte feien jeder 
mıt 100,000 $: beftochen, wurben jedoch 
mit beiden Klagen von bem Gerichtshof 

u Paris — Val. Hist, complete 
u procds relatif & la mort et au testa- 

ment du duc de Bourbon, Par, 1832. Mit 

bem —78 erloſch das Geſchlecht C. ©) 
Louis Anton Heinrich), Sohn bes 
or., f. Engbhien. (v. Hy., Lt. u, Pr.) 

Condöbiter (v. lat.), Mitfhuldner. 

Condecoriren (v. Ilat.), ſchmücken, 
ausihmüden, zieren. 

Condeixaa völha.u. O. anöva, 
Dörfer, f. u. Eoimbra 1). 

Condemnäbel(v.lat.), verdammlich; 
bah.: C-bilität, Berbammlichleit; C- 
nät, Berurtheilter; O-nätor, Berurs 
tbeiler. 

Condemnätio, 1) (Condemna- 
tion), f. u. Strafertenntniß 2; 9) (röm, 
Unt.), Handlung des Prätors, der, nachdem 
er aus den Votirtäfelchen der Richter das 
Urtbheil über den Schuldigen erfehen, feine 
Präterta auszog u. bie Strafe nannte. O. 
Aödium, + 4. Strafe Bl. ©. in id 
quod fäcere pötest debitor, f. u. 

eficium competentiae. ©. inq - 
titätem end Zaren zur Leiftung eine 
ewiffen e e. ©. pecuniäria, Geld: 
afe, Geldbuße, (Sch. u, Bs.) 

Condemnatöria (C.sentöntia), 
f. u. Strafertenntnißs; C-törisch, ver⸗ 
urtheilend; O-niren, verdbammen, ver⸗ 
urtbeilen. 

Condensäbel (r. lat.), verdichtbar. 
CO-bilität, Verdichtbarkeit. C-sän- 
tia, verdidtende ittel. C-satiön, 
Verdichtung u. dadurch erhöhte Intenfivität. 

Condensätor, 1 ae Vorrich⸗ 
tung neben Roͤſt⸗ u. elzöfen, zur Ver⸗ 
dich· ung chtigter Stoffe, Fluggeſtübe⸗ 
ammern, Giftfänge, Borlagen, Verdich⸗ 
tungskammern, Aludeln find ſaͤnmtl. Con⸗ 
denſatoren (ein ſolcher iſt dar,cftellt 15 
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vi. Fig. 59); 2) f. u. Branntweinbren 

ven w. O. bei ee men 4 

u. Dampfmaſchine. O. der Eleectrici- 

tät, f. Elektricitatsfammler. ©. der 

Wärme, {0 v. w. Bärmefammler. (Feh.) 

— (Bot.), gedrungen, dicht⸗ 
thig. 

Condensiren, 1) verdichten; ®) bef. 
Gafe, die in ben Zuftand von tropfbarer 
Btüffgteit gebracht, in dem Uebergang bazu 
als Dampfe od, Nebel erfcheinen. 

Condöercum (a. Geogr.), röm. Eaftell 
am Walle, trennte Britannia romana u, 
Brit. barbara; j. Benwel bei Newcaſtle. 

Conderin, Münze, fo v. w. Eonborin, 
r — — (dv. lat.)herablaſ⸗ 
ſend. 

Condescendönz , 1) Accommoda⸗ 
tion; 2) Mitabſtammung, wenn Jemand 
mit dem Andern denſelben Stammvater bat. 

Condescendiren, 1) .\adgeben, 
willfahren; 2) mitabftanımen. 

Condesüjos, Prov., f. u. Arequipal). 

Cöndi, Gewicht, fo v. w. Eandy. 

Condiciren (v. lat.), 2) verbeißen; 


2) gerichtlich Plagen; 3) zurüd forbern. 
Condictio (lat.), 2) jede mus 
Klage; 2) bie aus einfeitigen Eontracten 


entfpringt u. eine Eigenthbumsübertragung 

bezwedt; 3) fo v. w. Comperendinatio 1). 

€. furtiva, f. u. Diebftahl =. 
Condignität (v. lat.), Gleihwürbigs 


keit. 
Con diligönza (ital., Muf.), mit 
Sorgfalt im Vortrag. 


Cöndillae (fpr. Kongdilljaf, Etienne 
Bonnot be E.), geb. zu Grenoble 1715, Er⸗ 
— bed Herzogs v. Parma, ft. auf feinem 

andgute Flux bei Beaugenci 1780 als Abbe 
v. Mureaurzeinerd, erften Anhängerkodes, 
uchte bie Metaphyſik wieder in Aufnahme e 
ringen, was ibm. aler mißlang, ba eralle 
Geiftesthätigkeit auf das Empfindungsver⸗ 
—— 244 — ——— ———— sur l'origi- 
ne des commaissances humaines, Par. 17 
2 Bde.; Traite des sensations, ebd. 1754, 2 
Sde.; Traite des systömes, ebd, 1749, 2 
Bbde.; Cours d’etude pour s'instruction du 
pie de Parme, Parma 1769. - 73 (unters 
rückt), Nachdruck, Zweibrüden 1776, 16 
Bde., 2. Aufl., ebd, 1782; (leuvres revues 
et corr., Parma 1798, 23 Bbe., in 35, 18. 
u, 81 Bdn. 12,, ebd. 1803,16 Bde.1821.(Pi.) 

Condiänus, 8. QZuintilius Maris 
mus u. 8. Quint. €., 2 reiche ſich zärtl. 
liebende Brüder, in der Mitte des 2, Jahr. 
n. Chr.; fie fchrieben gemeinſchaftl. ein Bud 
über bie Landwirthſchaft; übrig nur einzelme 

ragmente (Pet. Needbum, Prolegg. ad 

oponica, ©, 17 ff.). 151 n, Ehr. waren 

e zufammen Eonfuln, verwalteten dann 

riechenland u. fochten als Heerführer einer 

großen Armee glückl. gegen die Deutſchen. 
ommobus ließ beide binrichten. (Lb.) 

Condiren u. Condirt (v. lat.), fo 
». w, Eandiren u. Candirt. 


(Gram.), f. u. 


Coudiscipulus (lat.), Mitfehüler, 
Schulgenoß. 

Con discreziöne (ital., Muf.), mit 
f:inem Gefhmad im Vortrag ıc. 

‚Conditehimi, Infel, f. u. Charkieh. 


Conditiön (v. lat.), m Bedingung ; 
2) Beihaffenheit, Zuftand, fo eine * 
uter C.; 8) ſ. A condition; 4) Vorſchlag, 
ntrag; 5) Stelle bei Einem, beſ. als 
Handlungsdiener, in einer Buchdruderei, 
od. ald Hauslehrer in einer Familie; &) 
fo v. w. ein nit ganz niedrer Dienft. 


Conditionäl (C-nell, v. lat.), 
bedingend, bedingt. C-econjunetion 
onjunction 2) d. O- 
äliter (lat.), bedingungsweife. 

Conditionälis mödus (Gramm.), 
fu. Modus, C-nälsätze, f. u. Sag ı. 

Conditionälverträge (Rechtsw.), 
f. u. Bertrag. 

Conditioniren (v. lat.), eine Eons 
bition beBleiden (ſ. d. u. 6). Conditio- 
nirt, beihuffen, erhalten. O-e Wöch- 
sel, ſ. Bedingte Wechfel. 

Conditio sine qua non (lat.), Be⸗ 
bingung, ohne weiche (eine Sad) nicht (ges 
{heben Fann), 


bewahren ber Feldfrüchte. 

Conditor, ! Küuftler,, deſſen Gefhäft 
nicht nur in Bereitung efbarer C-wan- 
ren, >. b. entweder eigentl. Zuderbädes 
reien —— ſ. d.) od. auch mit Zucker 
in verjchiebner Art überzogne (candirte) 
Früchte u. and, Subftanzen, Berfeinrungen 
von Zuder in gefälligen Formen, in welde 
berfelbe dann gebradt ift, Zuderpuppen 
für Kinder, Zudergelees, Marmeladen, in 
Buder eingemadte Fruchte, daraus od. aus 
andern Stoffes bereitetes Befrornes ıc.; ſon⸗ 
bern aud —— Kunſtwerke beſteht, zu 
denen —— Zucker kommt, u. die zu 
Aufſaͤtzen, zur Verzierung auf Speifetafeln, 
als C-aufsätze, u. fonft, als Gegen⸗ 
ftand bes feinern u. höhern Luxus, auch zu 
Schauaueftellungen dienen. *Die @zaufjäge 
waren fonft auf fürftl. u. andern Zafeln ge 
bräuchlider u. wefentlicher als jegt, u. bes 
ſtehen aus erbabner Arbeit, od. es werben 
aud wohl auf Spiegelflichen mi: einem dazu 
bereiteten bunten Juder Figuren geftreut. 
Die erhabne Arbeit wird gewöhnlid aus 
einer Maffe von, in Waffer aufgelöftem Tras 

anth mit Zuder boffirt; große Stüde er: 
halten einen Kern von Holz. Weiße Ars 
eit bleibt matt, od. erhält eınen Lackfirniß. 
Das Ausmalen geſchieht mit Waffer = od. 
Delfarbe; aud werden wohl en en 
mit .. angebradt. Gefälliger find 
Bäume, Blumen, Früchte, deren Grund⸗ 
lage ebenfalls Traganthzuckerteig ift, * Die 
Beihäftigung bes C⸗6 Peg Condito- 
wei; ebenfo das Local für ihre Arbeiten. 
Berfertigt ein €, vorzüglich feine u. Pünft- 
lihe Waare (Schweizerbadwerß), fo 
nennt 
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Conditum 


nennt man ihn bier u. ba Schweizerbäs 
&er, weil ehedem vorzüglich gefhidte Es en 
aus ber Schweiz kamen; doch iſt biejer 
Name jegt weniger gewöhnlich als ehedem. 
Spuren von Esen finden fih fhon im 
Mittelalter; indeffen haben fie als eigne 
Künftler fih wohl zuerft an ben Höfen ber 
ital. Staaten ausgebildet u. find dann ale 
eigne Hofofficianten (Hof>Eser) in neurer 
Zeit an allen europaifhen Höfen angenom= 
men worden, * In Deutfcdland find fie, 
obgleich fie bürgerl. Gefhäft treiben, doch 
nicht zünftig; doch wird gewöhnl. von einem 
bürgerl. angefeffnen C. verlangt, buß er, 
wo nicht in einer Hofconbitorei, bod bei 
einem C., 3—6 Jahre gelernt u. deshalb 
Bewgnifte aufzuweifen hat. Literatur: 
F. 3. Ezerbolinsty, Der vollftänd. C., Lpz. 
1799—1800, 3 Thle.;2. U. H. Laroche, Neu⸗ 
es Eonditoreibuch, 2c., Weim. 1800; 3.3. 
tachet, Vollkommner E., herausg. von. €, 
Sommer, 2p3.1805, 8. Aufl., 1818; 3. G. 
ur Lehrb. d. Eonditorei, Zittau 1796 ; 
J. C. Eupel, Der volltommne C., Ilmen. 
1817, 3. Aufl., 1823; Der volltommne €,, 
aus d. Franz. von F. Seebad, Berl. 1822; 
Der vo as &. u. Zuderbäder, Peſth 
1828; €. W. ©. Thomas, Die Eonditoret, 
Dresd. u. Lpz. 1832; 3. C. Lichtenberg sen., 
Lehrb. ber Eonditorei, Stettin 1833; 2. . 
€. Werner, Der vollfominne Kunftbäder u. 
C., Queblinb. 1833, 3 Aufl.; 8. €. Shudt, 
Die Eonbditorei zc., Sondersh. 1835; M. 
&arbelli, Handb. für Zuderbider, nad bem 
gun von €. H. Hebra, Ulm 1856; 5.9. 
uderbäder, die Europäifche Eonditorei in 
—57 anzen Umfange, Heilbr. 1837; X. 
eli, Das Ganze der Zuckerbäckerei, Kob. 
1840, ıc. £ . u. Hm.) 
Cönditum (lat.), erbaut, beigefegt. 
Conditum (lat., von condire) ‚2) in 
Zucker eingemadt; 2) (Pharm.), dgl. find in 
Apotheken aufgenommen; fo: C. auran- 
tiörum, überzuderte Pommeranzenfhas 
len. C. eitri, besgl. Eitronenfchalen, 
€. cärnis citri, Eitronat. C. cydo- 
niöruın, eingemadte Quitten. ©. pro- 
scarabaeörum, in ————— 
Maibäfer ꝛc. ©. zingiberis, friſch mit 
Buder eingemadter Ingber. (Pi.) 
Condivi (fpr. Kondiwi, Afcanio), geb. 
um 1520 in Ripatrenfone in der Mark Ans 
cona, Maler; ein Schüler von Michel Uns 
gelo; berühmt allein dur bie Lebensbes 
— deſſelben; Rom 1558, Florenz 


Condivicuum (C-vincum, a 
Geogr.), Stadt ber Namnetes in Gallia 
lugdun.,, j. Cantes od. Chateau Gonthier. 

Condivisiön (v. lat., 2og.), fo v. w. 
eodivifion. 

Con -dö-hee, Fluß u. Bolt, f. u. 
Mozamdique 1)a u. «a. 

Con dolcezza (itel, Diuf.), fo v. w. 
Dolco. 


Cordolenz (v. lat,), Beileibebezeus € 


Univerfalsteriton, 8, Aufl, IV, 
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gung über ben Tod eines Familiengliedes 
gegen einen Freund od. Bekannten. C- 
schreiben, ein Schreiben, bas bies ent⸗ 
hält. C-visite, eine ſolche Rifite; dub. 
Condoliren, fein Beileid bezeigen, 

Con dolöre (ital,), mit Schmerz, mit 
Yusdrud bes Schmerzes. 

Condöm (ipr. — 1) Bzk. 
noͤrdl. im franz. Gers; 29 AM,, 
Ew. Bier außer der Folg. noch: Bes 
ftide, 100 Ew.; Manciet, Marktfl., 
1700 Ew.; Eauze, fonft Elufa, 3500 
Ew,;Monguillen, 1600 Ew.; Monts 
real, 2000 Ew.; Balence, Stadt, 
2000 Ew, 2) Hauptftadt beffelben an 
ber Baife, bat ſchöne Kathebrale; Baums 
wollenfpinnerei u. Gerberei, Kork⸗, Weis 
55* u. Brauntweinhandel, 7200 Ew. 

eburtsort ven Scipio Dupleix; ſonſt Bis⸗ 
an. u. Boffuet bier Bifhof. 3) (Geſch.). 

.kommt ald Condömum fhon zur Mes 
rowingerzeit vor, ed wurbe von den Nors 
männern zerftört u. I011 von bem Abt Hugo 
zu Ugen ein Kloſter bort gebaut, um wels 
ches eine neue Stadt entitand, welche bie 
Sp ber Landfh. Condomols wurbe. 

egen bed Reichthums bes Klofters wurde 
es 1317 in cin Bisıkum verwandelt, aber 
1549 fäcufarifirt. 1569 wurde €, von ben 
Hugenotten eingenommen. (IWWr.u. Lb.) 

Condöm (fr., fpr. Condong), f. u. 
Luſtſeuche zı. 

Tondominiälretraect (v,lat., 
Rechtsw.), f. u. Nüherreht. O-verträ- 
2, Verträge, bie über das Miteigenthum 

efhloffen werben; zur Reit des deutfchen 

eichs, ein Theil der Quellen ber Private 
rechte der unmittelbaren Reichsritterſchaft. 

Condominium (lat.), Eigenthum, 
weas Mehreren an einer Sache fo zufteht, 
baß jeder einen ideellen Untbeil bat; Con» 
döminus, Miteigenthümer. 

Condonätio (Erim:.), f. u. Fleiſch⸗ 
liche Verbrechen s, u, uni. Strafmildrung «. 

Codeniren (v. lat.), erlaffen, vers 
zeihen, dad. Condonntiön. 

Cöndor, Infeln, fc v. w. Pulo Eons 
bor (P. Eondore). 

Cöndor eg ag Liegen Du- 
mer., Cathartes gr. Zllig., Vultur gr.), 5 
F. hoch, 124 F. fpannend, die Ständer fo 
did wie eine Mannshand, Art aus ber 
Raubvögelgattung Kammgeier (nah And. 
Aasvogel od. Geier), graufhwarz, mit . 
weißem Spiegel (jung gelbbraun, ohne Hals⸗ 
ragen); Hals nadt, runzelig, mit drüfigen 


. Leiſten befegt, das Männchen aufer dem 


Enorpeligen Stirmtamm, an bir Keble 
Kehllappen, wie ber Haushahn, einen weiche 
febrigen, dünnen Halstragenz verſucht 
an Sirfsen, Külbern u. 27 frißt au 
Aas. Auf den Anden in SAmerifa, fliegt 
am höchſten unter allen Vögeln, indem er 
fih noch weit über die höchſten Spigen ber 
Anden erhebt: Sehr zähes Leben. Der 
. wird in SAmerifa gefangen, indem 
16 man 


man in eine enge Umzäunung don Palis 
—* eine — legt u. ihn dann plögs 
ih überraſcht. Er kann num nicht ſchnell 
auffliegen, inderı er einen Anlauf von 40 
—50 Schritt braucht u. wird daher erſchla⸗ 
en, doch bringt er den Augreifern oft hier⸗ 
Bei fhwere Wunten bei. (Wr. u, Pr.) 

Cöndorcet_(fpr. Kenborfed), u) 
ge I 

nfangs Soldat, banıı Großvikar jeines 
Oheims Die de Saleon, Bifhofs v. Rhodez 
u. bann Biſchof v. Gap 1751, Auxerre 1754 
u. Lifieur 1761, ſtrenger Ä ee ber Janſe⸗ 
niften, wveehait auch in Auxerre u. Liſieux 
Unruhen entſtanden. Er ft. 1783, 2) 
(Marie Jean Antoine Nicolas Ca— 
ritat, Marquis de C.), Neffe des Ver, 

eb. 1743 zu Ribemont bei St. Quentin. 
Sein Onkel erz3g ihn, u. mit Eifer warf 
er fih auf Mathematit; u. ward 1773 bes 
find. Secretär ber Akad. dev Wiſſenſch.; 
die Grundfige der Revolution ergriff er 
mit Feuer u. ward polıt. Scriftfteller, 
1791 ward er von ter Stadt Puris zum 
Mitglied der geiegpehenben DBerfammlung 
ewaͤhlt u. bald Secretür u. 1792 Pra— 
dent bdeffelben; Mitglicd der National⸗ 
verfammlung für das Depart. be l'Aisne, 
ur er fih an die Girondepartei an. 
it diefer im Mai 1793 geächtet, verbarg 
er fib 8 Monute lang bei Mabame Vers 
ney in Parig, floh aber fpärer aus Nüds 
ficht für diefe, u. tödtete fih, als er auf 
der Alucht verhaftet worden war, 1794 zit 
Bourg la Meine burg Gift. Schr. u. a.: 
Essai d’analyse, bd. 1768, 4. ; Eloges 
et pensdes de Pascal, Lond. 1776, mit 
Noten von Voltaire 1778; Vie de Turgot, 
ebd. 1756, 2 Bbe.; Vie de Voltaire, ®enf 
1787, Lond. 1790, deutfh, Berl. 1791; 
Esquisse d'un tableau hist, des progres de 
l’esprit humain, ebd. 1795, deutſch von Poſ⸗ 
felt, Tüb, 17965 Sämmtl. Werte, Par. 1804 
21 Bde., Braunfhw. 1802 — 1806, Au 
Condorcet, Pevssunel et le Chapelier bib- 
lioth. de Ihomme public, Par, 1790, 28 
Bde,, u. m. (#2) 

Condorillo, Rio, f. u. Bolivia ». 

Condorin, 1), Gold⸗ u. Sılbergewidht ; 
ae 9 Rechnuungsmünze in China, f. b, 

eogr.) m. 

Condormiöntes, Reigionsfecte um 
1233 in der Gegend von Köln, beren Glie⸗ 
der ohne Unterfchieb bes Geſchlechtes u. 
felbft der nädhften Verwandfhart zufanıs 
menfäliefen, geftiftet vun einem Juden, 
von Pay Gregor IX. verfolgt, der Ins 

uiſitor für Deutfhland, Konrad v. Mars 
urg, ließ mehrere verbrennen. 
ndötta (ital.), p v. w. Spebition, 

Condottiöri(itäl.), 2) Rottenführer; 
2) im Mittelaiter in Ztalien die Anführer 
von Soldtruppen, bie für ben Veftzahlenden 
fochten. Die zahlreihen Fehden ber ıtal, 
Pleinen Staaten bradten fie hervor, u, 
bald Hatten fie alle militär. Macht an fi 
geriffen u. bemidptigten fi mit ihr zum 


Condorcet bis Conduplicantia Tolia 


Theil (mie Franz Sforza 1451) der Regie⸗ 
rung der Staaten, denen fie dienten. Die 
beiden Sforzas, bie beiden Braccios, Ca⸗ 
raceioli, Sarmagnioli, Eoglierni ıc., waren 
die berühmteften. 2. 

Cändrieu (C-eux, fpr. Kengdriöb), 
Stadt im Bzk. Lyon des franz. Dep. Nhöne 
an ber Rhöne; hat guten Weinbau (rother 
Mein, Bin de la Eſte du Rhöne, de 
ee, pi de * u. Cön- 

rieux, ein guter weißer Franzwein), 
Schifffahrt; 4,500 Ew. 

Cöndros (fpr. Kongdroh), Landſtrich 
bis Dinant, in der belg. Prov, Lüttich. 

Condrüsi (a. Geoar.), deutſcher Volks⸗ 
ſtamm, der fih nicht lange vor Cäſar in 
Galiia belgica niebergelaffen hatte, Schug» 
genoffen ber Trevlrer. 

Condueiren (t, lat), führen, bes 
gleilen. 

Condüet (t. Iat.), I) Begleitung, 
Seleit; 2) bef. feierliher Zug bei Leichen» 
begangniffen; 3) f. u, Orgelır. ° 

Conduetdür (fr., fpr. Kongbüktöhr, 
gew. Kondnkt. . .), 2) Führer, egleiter; 
2) fo bif. bei Poftvagen u. Landkutſchen; 
Schirrmeifter; 3) in einigen Armeen bei 
bem Kriegsfuhrtvefen fo v. w. Wagenmei⸗ 
fter; 4) Feldmeſſer von Profeifion; &) fo 
v. w. Dauconducteur, 

Condueztibei (9. lat.), leitbar, dah. 
C-bilität. 

Coudüctio (lat.), Miethung, Pads 


fung. 

— (lat.), #8) Fuůhrer, Leiter; 
2) ter einen Conductus übernommen bat; 
3) Hauptbeftandtheil der Elektriſirmaſchine 

f. d.») u. bes Elektrophors, f.d.15 4) 
afhine, um Perfonen mit Knochens 
brüchen bequem transportiren zn Bönnen; 
5) Inftrument, das bei einer hirurg. Ope⸗ 
ration andre Werkzeuge leitet, ald: Hohl—⸗ 
fonde, befonders !eiter zur Einbringung 
ber Steinzange beim srolen Apparat des 
Steinfihnitts; auch aus einem männl. (C. 
mas) u. weibl. #eiter (©. föminn) 
beitebend, ſ. Steinſchnitt; 6) (Bet.), Ras 
rıl im Griffel, bis zur Mabelfchnur des 
Samens fortlaufend; 9) er ſ. 
Miethémann. (Pi.) 

Condüctum (lat.), 2) gemlecthete 
Wohnung, Pachtung; 2) Miethe u. Pacht⸗ 
contract; 8) Lebernahme einer Unterneh⸗ 
mang, 3. B. eines Baues. 

Conduisiren (vd. fr., fpr. Kongs 
bwif.,.), fi betragen. 

onduite (fr., fpr. Kongbwit), Bes 
tragen, Aufführung; daher: C-n -liste, 
tabellar, Ueberficht ber Fäbigteiten, des 
leißes, des fittlihen Betragens u. ber 
onftigen b  anya angeftellter Beam 
ter, bef. Offiziere, Candidaten ꝛc. d- 
karte, Verbaltungszeugniß eines Ge— 
fellen, f. u. Zuuft. 

Conduplicäntia fölla (Bot.), 
Blätthen an zufammengefegien — 

ie 


Condupkicatus 


bie während ber Naht über ben ges 
meinfhaftlichen Blatttiel zufammenlegen, 
fo daß die ſich entgegenftebenden mit ber 
obern Fläche dann 17 berühren, 
Cordr.plicätna, f. u. Knospe 2). 
Conduriötis (Georg), geb. zu Hy⸗ 
dra, von reihen Eltern, bie aus bem Dorfe 
Kondure bei Ather frammten, wor erft 
Kaufmann, rüfete bci dem Griecheuaufs 
- ftand 10 Schiffe gegen bie Kürten aus, u. 
that viel zur Errichtrnz der Marine, Er 
focht mit deu vorzüglisäften Chefs vor Tri⸗ 
poliga, u. vard hier Praſident des erecu= 
tirenden Ratk", welde Stelle es fortwähs 
rend bekleidete, n. ſich bier rein m. patrios 
tiſch durch alle Stürme des rich. Freiheits⸗ 
kriegs benahm. Bei ber Ankunft bes Kös 
nigs Dtto in Griehenland 1833 wurde er 
Vicepräfident bes Staatsraths, welche Stelle 
er noch bekleidet, Pr. 
— (Uat., v. gr., Anat.), fo v. 
w. Gelenkhügel. 
Condjlium, Fortpflanzungsorgan ber 
Krpptogamen, f. 8. 


Condylo us(C. Hoffm.), Pfluns 
—— n ihren Arten zu Tordylium ges 
rig. 


Condyloidöus, f. Kondyloideiſch. 
C-lömata (gr., Med.), f. Heigwarzen. 

Condylöpen (C-pn), Infect, bei 
Latreille 3. Stamm er einkopfthieze, bes 
greift bie Zweige: DURIBRERDER. 
tiger Hyperhexapoden) mit den Klafs 
fen: Eruftaceen, Arachniden, Diyriapoden, 
Hexapoden. 
Condylũra, 1) fo v. w. Sternmaul⸗ 
wurf; 2) f. u. Kiefenfuß. 


Cöndylus (v. gr., Anat.), ein Ge⸗S 


lenkhügel. 

Cöne (Geogr.), fo dv. w. Eosne. 

Conöcte (Thomas), bretagn. Carme⸗ 
Iiter im 15. Jahrh.; gelehrter u. frommer 
Prediger. Als er aus Flandern nah Itas 
lien ging, fand er, zunächſt durch die bes 
abfichtigte —— der Carmeliter zu 
Mantua, heftige Widerſacher; mit dem des 
netian, Gefandten na cm gelommen, 
warb er bort verhaftet, u. ald er nicht wir 
berrief, 1484 verbrannt. 

Conegliäno (fpr. Eonelljano), Stadt 
am Mutego, in ber venetian. Prov. Tre⸗ 
vifo; Shloßtrümmer, Seidenzeug- u. Tuch⸗ 
weberei; 4500 Ew. Bon ibm führte ver 
franz. Marfchall Moncey den Titel als 
Herzog von E, 

Conegliäno, 2) (Giop. Bapt. 
Cima da C.), f. Eima, 2) (Herzog v. 
@.), f. Moncey. 

Conejera, Infel, f. u. Eabreral). 

Conelira (3»0l.), & Aſſeln« g). 

Conembrica (a. Geogr.), Stadt in 
Pufitanien, am Fluffe Dunda;l. Eoimbra, 

Cönen, fd dv. w. Kegel (Seew.). 

Cönepatl, fo v. w. Stinkthier. 

Cönerons, ſchottiſcher Stamm, ſ. u, 

Schottland (Beic.) a2; dgl, Ehallans, 
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Con espressiöne (ital,, Muf.), mit 
Ausdruck. 

Conössirinde (Conöasi cörtex), 
in England, ein in OIndien jegen Ruh⸗ 
ren, Bauchflüffe u. Wechſelfieber geachtetes 
snittel; kommt von Echites pu 
Wrighita antidysenter'ca, od, aud in vers 
ſchiebnen Eorten von beiden, u. a., ſchwaͤrz⸗ 
Ih, meift mit grauem Moos belegt, anges 
nehm bitter. 

Cöney, Infel, f. u. Eopland u 

Confabuliren (9, lat.), plaudern, 
klatſchen; daher Confabulntiön. 

Confarreätio (röm, Ant.), ſ. u. 
Ehe (Geſch.). 

Confutal (v. lat), was durch das 
Schickſal unter Zuthun des Menſchen nad 
feiner Freibeit von demſelben bewirkt wird. 

Conf&tet, 1) alle von Eonditoren, ob. 
nad dem Verfahren bdiefer, in Küchen bes 
retete Ledereien; vgl. Sonfituren; 2) bei. 
Baͤckereien aus feinem Xeig, bei denen 
Kraftmebl u, Zuder bie Haupttheile find; 
das einfachſte ift das Bisquit; andre Arten 
werden aus Mandelteig, mit od. ohne In⸗ 
fag feiner Gewürze u. in vielerlei Form 
bereitet, die ihnen mit der Hand od. in höls 
jernen od. blechernen @eräthichaften vor 
dem Baden gegeben wirb, as Baden 
felbft gi sicht gewöhnlich in einer gemauers 
ten, Aantigen, mit einer eifernen Thüre 
verſchließbaren Möhre, auf einem Roſte, 
worauf Biche mit dem zu badenden €, 
eingefheben werden. C. gehört, wenn a 
nicht zu ben vorzugsweise nabrbaften, b 
in Mage nicht ungefunden Ledereien, in 
fofern ſolche nur nicht bie zur wirklichen 
attigung genoffen werben. Pi. 

Tonfecetbäcker, ſo v. w. Eoabitor. 

Confeetiön (v. lat.), 1) Zubereitung 
von Heilmitteln, in denen ber conftituis 
renbe heil Zuder ift, wo dann audy Mor⸗ 
fellen u, ähnliche Formen barunter gehös 
ren, z. B.: O-tio anisi iaxativn, f. 
Anisum laxativum; 2 neraltete Zubereis 
tungen in Form von Latwergen, 3 B. O. 
nalkörmes, f. Ultermesconfection. O. 
O. süren Alexandrina Nicoläi, 
€. cordiälis regia, C. Archige- 
nis (Paulina), C. Damöcratis 

Mithridat), €. japönien, enthalten 
pium; O. cardiaen Raleighäna, 

viele haben, bef. in England, nod in 

neurer Zeit erhalten. Pi.) 

Uonfoctionärins (lat.), f. u. Phars 
macie. 

ConfEetstein (Conf&et von Ti- 
voli), f. Kalktuff. 

Cönfer u. Conferätur (lat.), f. Of. 

Conferönz ( lat.), 4) 3ufammens 
Bunft zur gemeinſchaftl. Beratbfhtagung, 
bef. bei Fuͤrſten, Miniftern u. Gefandten 
über Staatsangelegenheiten ; vgl. Londoner 
Eonferenz; daher 2) fo v. w, Geheim⸗ 
rath, Staatsrath; 3) Zuſammenkunft ber 
Sebrer einer Schuie, ſ. Schulconferen 

16* | Con- 
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Conferönzinsel, f. Fafaneninfel. 
Conferönzminister, f. u. Cabis 
net3). C-zimmer, ar ee 

Conferiren (v. lat.), 4) übertragen, 
bef. em Amt, eine Stelle; ®) ſich beipre- 
hen, verhandeln; 3) vergleihen; 4) fo 
v. w. Einwerfen; dab. C- rirung. 

Con fermözza (ital.), mit Feftigs 
Peit, unbeweglich. 

Conferruminätto (lat.), das Löthen. 

Confertus (Bot.), zufammengedrängt. 

Conföerve (C.a L., Bafferfabden), 
4) Pflanzengatt. aus der nat. Kam, ber 
Fadenalgen, kryptogamiſche, fadenförmige, 
röhrige, ten gegliederte, feins 
körnige Maffe enthaltende Pflanzen im 
Waſſer, auf feuchter Erde, auf andern les 
benden Pflanzen parafitifh wohnend; 2) 
(C-väcene): Sprengel zeichnet durch 
C-en überhaupt eine Unterabtbeilung der 
nat. Fam. der Aigen, Fadenalgen Achnb., 
Schlinten Ok., zum Xheil entfprechend. 
Die Infufionsthierhen geben in Esen u. 
umgetehrt über; man will fogar zu ber 
Kenntniß gekommen fein, bie Arten ber 
Einen wie ber Andern nah Willkür Ei 
erzeugen; vgl. Prieftleys grüne Materie 2). 
3) C-vites (Saarftrang), baarartige, 
eınfache od. äftige Verfteinerungen, mit lans 

en, runden Röhrchen. Einige And mineral, 
Bebilde, andre verfteinte Korallen; wahre 
verfteinte €. find wohl nur aus jüngrer 
Kormation. Su.u. Wr.) 

Confessel(Confössions-Birn), 
2 rothe E., f. u. Rouffelet; 2) grüne 

ſ. u. Wirthſchaftbirne. 

Coufössio (Confesslön, lat.), 9) 
(Rechtsw.), Geftändniß, mit allen Juſam⸗ 
menfegungen, bie bier nicht zu finden 
find, f. u. d.; 2) Bekenntniß eines Schulds 
ners gegen ben Gläubiger vor Gericht od. 
vor Zeugen, die genannte Summe diefem 
wirklich fhuldig zu fein; 3) Geftindnif 
des fündhaften Zuftandes od. einer en 
Baften Handlung, in der Kirche (f. Beichte) 
od. vor Gericht, od. dem Publicum a 
4) Belenntniß des Glaubens; 5) Schrif⸗ 
ten, in welchen bie unterfheidenden Lehr: 
füge einer Meligionspartei vorgetragen 
werben; &) bie Religionsparteien felbft, 
die fi zur Annahme eines ſolchen vereinigt 
haben; dab. 2) fo v. w. Kirche; 8) in den 
ältern Kirchen, namentlich den Baſiliken, 
das Grab bes Heiligen, dem die Kirche ges 
widmet war, od. überhaupt bie zur rab= 

ätte eines Heiligen darin. Sie Andet 

ch in ber Regel unter od. vor dem Haupt⸗ 
altar, in Kirchen mit einem Querſchiff, da 
wo biefes das Langichiff durchkreuzt, od. 
nimmt den ganzen Interbau bes Chors 
(Krypta) ein. ®) (Rhet.), Figur, durch bie 
ber Mebner etwas zu feinem Vortheil zus 
gibt, gewöhnlich mit Angabe der Gegens 
gründe. (Bö., Sk., Fech. u. Fst.) 
 Confössio augustäna (lat.), — 
Augsburgiſche Confeſſion. O. belgien, ſ. 
u, Spymbolifhe Bücher (der Reformirten). 


Confössio brandenbürgien 
(Märtifhe Eon), 4) Belenntniß des 
Kurfürften Johann Sigismund von Brans 
benburg nad feinem Uebertritt zur reform. 
Kirche, aufgefegt dur Pelargus, Gener 
ralfuperindentent in Frankfurt, mit ber Er—⸗ 
Märung publicirt, daß er in ber Religions⸗ 
lehre nichts ändern u. die Freiheit der Zuthe- 
raner nicht einfchränßen werde; 2) bas leipz. 
Eolloquium 16315 3) die thornfche Declas 
ration, eingereicht beim Colloquium chari- 
tativum > born 1645, in den preuß. Staas 
ten als ſymbol. Buch angefehen. (Sk. 
Conföessio Csengeriäna, ſo d. w. 
Confessia hungarica. 
Conföessio gallicäna (Franzöf, 
E=on), Glaubensbetenntniß der Mefor: 
mirten in Frankreich u. einigen XTheilen 
Deutſchlands, Englands, Schottlande ıc., _ 
entworfen bei einer Verfammlung ber 
Abgeordneten aller proteftant. Gemeinden 
zu Paris 1559, bef. auf Antrieb des Pres 
digers Ant. de Ehandieu, übergeben bei 
bem er zu Poiffy 1561 durch Beza 
an Karl IX. von Franfreih, 1566 lat. ges 
brudt. Sie enthält die Hauptſache der cals 
vinifhen Lehrbegriffe u. wurde von der Na= 
tionalfynode zu Rochelle 1571 gebilligt u. 
unterfhrieben von der Königin Johanna 
von Navarra, ihrem Sohne Heinrich IV., 
Eonde, Ludwig von Naffau, Eoligny u. als 
len Predigern. (Sk.) 
Confessio genevensis (Genfer 
Eson), aufgefegt von Farell u. gebilligt 
vom hoben Rathe zu Genf 1536, ftimmt 
in ber Lehre ganz mit ber erften belv. Eon= 
feffion, beftimmt aber eine fehr ftrenge 
Kirchenzucht. 
Confössio helvötien (Helveti— 
ſche E=son), Glaubensfchrift der reform. 
Schweizer; a) die Pleinre od. 1. im 
Auftrage der zu Bafel verfammelten Abs 
geordneten u. Geiftlichen der reform. ſchwei⸗ 
zerifhen Städte, von Bullinger, co⸗ 
nius, S. Grynäus, Leo Judä u. Großmann 
ausgearbeitete, von Capito u, Bucer revi⸗ 
dirte, erſchien 1536 zu Baſel De. aud die 
Bafler Eon); wurde 1537 zu Aarau ges 
billigt u. angenommen, Sie näherte dic 
Reformirten den Lutheranen; b) die grö— 
fre helvet. Eson od. 2. gewöhnt. ſchlecht⸗ 
bin C. h. genannt, ift eigentl. eine Privats 
fhrift Bullingers, 1 auf Antrieb des 
Kurfürften Friedrich IV. von ber Pfalz her⸗ 
ausgegeben, in Anlage u. Durhführung 
ausgezeichnet, erhielt bald in der ganzen 
Schweiz ſymbol. Anfehn, fpäter auch im res 
form, Deutfcland ‚ Polen, Schottland u, 
Ungarn. (Sk.) 
onf&ssio hungäricen (Ungaris 
{he E=-on), Glaubensbefenntniß der 
ungar. Reformirten, abgefaßt 1557 od. 1558 
auf der Synode zu u (dab. auch O. 
Csengeriäna), u. 1570 zu Debreozyn 
berausgeg., ftreng calvin., dab. von den 

Reformirten in Polen nicht — * 
on⸗ 


Confessio marchica bs Confinien 


Conförsio märchlica, fo v. w. 
Confessio brandenburgica. 

Confesslön (2. lat.), f. Confessio. 

Confessionärius (mittl. lat.), fo 
v. w. Beichtvater, 

Confessiöne di St. Pietro, f. u. 
Rom (n. Geogr.) m. 

Confessione&ll (v. Iat.), das Glau⸗ 
bensbetenntniß betreffend. 

Confessiönis sigillum, f. u. 
Beichtgeheimniß, 

Confessionisten (Confessiöns- 
verwandte), ehedem fo v. w. Auges 
burger Eonfcffionsverwandte. 

Confessiönsbirn, fo v. w. Eonfeffel. 

Confessiönswechsel, Webertritt 
von einer Religionspartei zu einer andern. 

Confössio Picardörum (Böh⸗ 
mifhe Brüder-E=son), Glaubens- 
fhrift der böhmifhen Brüder (f. d. +), 


übergeben 1535 an König Ferdinand, 1564 b 


an Kaifer Marimilian, 1565 an König Sis 
gismund Auguft von Polen, Auch Luther 
u. Melandhtbun, an bie fie 1536 geſandt, 
hatten fie gebilligt. 

Confersio seötien (Schottifhe 
Eson), Glaubensſchriften der Reformirs 
ten in Schottland, a) enthaltend in 25 
Artikeln den Lehrbegriff der Proteftans 
den, doch bereits merklich nach Ealvins Bes 
ftimmungen, aufgefegt von Knox 1560 u. 
beftätigt 1561, auch 1567, angenommen 
1580 vom Könige, 1590 nochmals feierlich 
enge organ vom Körig u. den Ständen, 
u. endlich aus Furt, daß Karl I, bie ang« 
lican, Liturgie einführen möchte, abermals 
1688, woraus bie engl. Revolution ents 
fpranas bp) die 2.1581 abgefußt u. von Ja⸗ 

ob VI. u. den fämmtl. Sarrern Scotts 
Sands unterfihrieben, folgt noch mehr den 
Grunbfägen Calvins. (Pt. u. Sk.) 

Confössio sendomiriönsis (Sens 
bomirifhes Glaubensbekenntniß), 
bie helvet. Eonfeffion, nebft dem Consen- 
sus sendomiriensis, angenommen 1570 auf 
ber Synode zu Sendomir von den böhm. 
Brübern in Polen, 

Confössio tetrapolitäns, eit 
deutſch u. latein,, von M. Bucer in Straß: 
burg abgefaßtes gg u 
Augsburg ben.25. Juni 1580 bem hifer 
von ben 4 Reichsſtädten, Straßburg, 
Koftnig, Memmingenu. Lindau übers 

eben, weil, wegen ber Hinneigung berfels 
En zu ber Zwingliſchen Abendmahlslehre, 
die Lutheraner fie nicht ald Berwanbte ihrer 
Eson betradhten wollten. Der Kaifer cr» 
laubte das öffesstlihe Vorlefen jenes Bes 
Benntniffes nicht, wohl aber ben 15. Dctob. 
bas einer heftigen Widerlegung von Fa⸗ 
ber u. Eck. Es warb 1531 zu Straßburg, 

edruckt. MWernsborf, Bist. Conf. Tetrap. 

ittenb. 1694, 4, (Wr. u. Ht.) 

Confössor (lat), 1) Belenner; 2) 
in der alten Kirche Ehrennahme berer, bie 
ihren Glauben öffentlidy vor den heidniſchen 
Tribunalen befannten, deshalb wohl auch 
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eingekerkert u. gemartert, aber nicht bin« 
— wurden. Sie ſtanden bei den Glaͤu⸗ 

igen in großem Anſehn u. Briefe von ihnen, 
den in den Verfolgungen Abgefallnen gege⸗ 
ben (Confessöriae literae, Beten 
nerbriefe), verfhaffen diefen Erlaffung 
eines Theils der Buße u, Wiederaufnahme. 

Auf fpätern Eoncilien wurde die Gültigkeit 
tiefer Briefe verworfen; 3) fpäter jeber 
Heilige, ber fein Märtyrer war. (Lb.) 

Confessöria äctio (Bot.), f. Dienſt⸗ 
barkeitsklage. 

Confessus et convictus (lat., 
NRechtsw.), |. u. Strafe» u. Eriminalbeweiss«. 

Confötti (ital.), f. u. Earneval :. 

Confötto di Tivoli (ital., Min.), 
f. Kalktuff u. Zivoli. 

Confiänce (fr. , fpr. Kongflangs) , Bus 
verfihi, bertrauen. 

Conficiren (9. lat.), vollenden, volls 
ringen. 

Confidönce (fr., fpr. Kongfidangs), 
Vertrauen, vertraulide Mittheilung. O- 
cen mächen, Jemand im Bertrauen 
etwas fagen. Oonfident (fpr. Kongfi⸗ 
dang, Oonfie, fpr. Kongfih), Vertrau⸗ 
ter. Confidiren (Confliren), ans 
vertreuen. Confidentiäl, vertraulid. 

Confidöntia (lat.), 3) Dreiftigkeit, 
Verwegenheit; 2) das Kirchenverbrechen, 
beffen fih der fhuldig maht (Confiden- 
tiärius), ber —— Pfründe einem 
Andern unter ber Bedingung verfchafft, daß 
er fie ihm abtrete, od, ihm einen Theil ber 
Einfünfte überlaffe. 

Confidönztafel, Speifetafel, mo 
mehrere mit einander Speifende, ohne Bes 
diente, mittelft eines Zugwerks, wodurd die 
leeren Echüffeln u. Teller, auf ein Zeichen, 
von der Tafel in einen untern Raum fin« 
ten u. bier, aus der nahen Küche gefüllt, 
wieber herauf gelangen, mit Speifen u. Ges 
traͤnk verforgt werden ; bef. fonft an Höfen, 
um unbelaufcht zu fein, gebräuclidy. 

Conägiren (v. lat.), zufammenbeften. 

Configliäcchi (fpr. Kenfiljiatti, Per 
ter), zu Davia Prof. ber Erperimentals 
phyſik; fehr.: Doppio soflietto o mantice 
sespiratorio soccorrere gli affittici, Pa⸗ 
via 18155 mit Mauro Rufconi, Del Proteo 
anguino di Laurent, Par. 1818; gab mit 
. —— u. Bunacci heraus: Giornali 
ca. 

Configuriren (v. lat.), geftalten, bils 
ben. Daher C-ratiön, 1) — Bil⸗ 
dung einer Bigur burd Stellung von Punks 
ten ob. auch Linien ve einander; 2) C. 
der Störne, bie Stellung en: im 
Augenblid, wornad jie auf gewiſſe Stern» 
bilder bezogen werden; 2) ©. der Pla- 
nöten, ſo dv. w. Afpecten (Aftron.). 

Confinätio_(lat., —— 2) ſJ. 
Bannung in den Zehnden; 2) ſ. u. Strafenr, 

Confines, fd v. w. Aehnlichblüthige. 

Confingiren * lat.), erdichten. 

Co en (t, lat), 2) Grenzen; 2 
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2) 2 Kreife in Tyrol, a) welfdhe ©. zu 
Trient, f. Trient ; D) welſche €. zu 
Roderedo, f. Roveredo 1); 3) fo v. w. 
Militärgrenzen, bef. 4) bie in Syrmien 
u. Slavonien. 

Confiniren (v. lat.), 2) begrenzen, 
tinfhliefen; 2) Grenzwade baltın; 3) 
Grenzen beftimmen; 4) Jemand ben Bes 
fehl geben eine gewiſſe Stadt od. Gegend 
nicht zu verlaffen. 

Confinium (lat.), 1) .Angrenzung ; 
2) Greuzſtein. R 

Confirmätio (lat.), 1) Beltäitigung ; 
2) det): fo v. w. Argumentatio, f. d. 
u. e. 

Confirmatiön (. lat.), 1) Beftätis 
gung, 2) Beftätigung eines Rechtsgeſchäfts 
durch ben Regenten, od. burch bie Civils 
obrigkeit (C. judiciälis). Dicfe u 
tigung ift entweder zur Gültigkeit des Ges 
(däfıs wejentlich erforderlich (0. üutilin, 
necessäria), in welchem Falle die ridys 
terlihe Caussae coguitio vorhergehen muß, 
od. wird mur zu mehr Sicherheit auf An⸗ 
ſuchen ertheilt, ändert an dem Geſchäft 
Kor aber nichts u. macht das an u, für 
ih Ungültige nicht gültig (C. inütilis). 
Die Competenz des beftätigenden Gerichts 
ift bei jener ein wefentliches Erforderniß, 
nicht fo bei dieſer. Vgl. Eivilgerichtsbarkeit, 
3) ſ. u. Bucddruders; 4) vgl. Eonfirmis 
ren, bef. 3) u. 4). (Sch.) 

Confirmstiön (SKirhenw.), 2) ber 
von den —— 154 in Brandenburg, 
1542 in Hannover, 1568 in Pommern, 1574 
in Heſſen, 1582 in Medlenburg, 1585 in 
Lauenburg, 1609 in Nafau, 1718 in fämmts 
lihen preuß. Ländern u. fpäter in ber gans 

en proteft. Kirche, ftatt der von ben Re⸗ 
————— emißbilligten Firmelung einge⸗ 
führte, ber Zulaſſung zum heil. Abendmahl 
vorhergehende Gebrauch der feierlihen Ers 
neuerung bes Zaufbundes ber Katechumes 
nen. Es werben babei einige Lieder, meift 
von ber Gemeinde u. ben zu Confirmirens 
ben (Confirmänden) abwechfelnd ges 
fungen, ber Prediger fpricht eire auf das 

erz ber Kinder berechnete O-s- rede u. 

egnet bie Katehumenen, nah beren Abs 
legung bes chriſtl. Glaubensbekenntniſſes, 
mittelft Aufle ung ber Hänbe, unter @ebet 
ein u. nimmt Te n bie wirfl. Gemeinfchaft 
ber hriftl. Specialfirhe auf. Vorher geht 
ein nochmaliger, genauer mehrere Monate 
bauernder Unterriet der zu Eonfirmirenden 
(Confirmändenunterricht) durd 
den Prediger felbft in den Lehren ber Melis 
ion, Meift findet die E, am Palmfonntag 
tatt. Das Ulter der Katechumenen ift in 
den meiften Staaten auf 14— 16 Jahr ges 
fegt, fonft war u. iſt andy, bef. für Mädchen, 
das 13, Fahr hinreihend, um aus der Schule 
entlaffen u. confirmirt zu werden. Baͤdecker, 
Ueber Eonfirmation u. Eonfirmandenunters 
sicht, @ött. 1823, 2) C. der Göistli- 
chen, bie Beftätigung ber Geiſtlichen durch 
die obern Behörden. Die höhern Pathol, 


Confiniren ‘bs Conflans 


Beiftlihen —— u, Bifhöfe) werben 
nach ben verſchiednen Eoncorbaten, durch 
ben Landesherrn od, ben Papft beſtätigt, 
ber niedern Geiſtlichen von ben Erzbifhöfen 
od. Bifhöfen, die proteft. vom Landesberrn 
ald Summus episcopus, ) 

Confirmatiönsurkunde, ſo v. w. 
Beſtaäͤtigungsurkunde. 

Oonu irinatio tutẽlae (lat.), Beftäs 
tigung ber Vormundſchaft; C. tutöris, 

eitätigung des Vormundes, f. u. d. 

Confirmativ (C-törisch,, v. lat.), 
befrärtigend, beftätigend, 

Conlirmatörium juramöntum, 
f. Eid u. Beftätigungseid. 

Confirmiren (d. lat.), 1) beftätigen, 
befräftigen; 2) Kinder in die hriftl. Kirche 
einführen, f. Confirmation 1); 3) zu größs 
rer — bei Eontracten, Vergleichen 
u. dgl., felbige burch die Namensunterfchrift 
bes betreffenden Gerichts fihern; 4) eine 
abaegibne Krarte od. eine Waarenſendung 
c., mit der nähfter Poft deren Abgabe od, 
Abgang durch einen Brief wre 

Confirmität (v. lat.), Feſtigkeit. 

Confiscäbel (v.lat.), was gerichtl. eins 

ezogen werben kann u, Confiscatiön, 

inziehung ber Güter eines Straffälligen 
in den öffentl, Schag, f. u. Strafess, vgl. 
Eonterbande u. Boll. Confiseiren, 1) 
einziehen; ®) gerichtl. in Befchlag nehmen. 
Confiseirt, 1) eingezogen, weggenoms 
men; 2) verbochtig, lüderlich; 2) widerlid. 

Confiseür (fr., fpr. Konafiför), fo v. 
w. Eonfiturier. 

Confiteor (lat.), \ u. Meffe 1. 

Contitiren (vd. lat.), 4) befennen; 9) 
beichten ; davon Confitönt, 1) der einem 
Andern etwas bekennt; 2) Beichtkind, 

Confitür Bigaräde (ſpr. Kongfitür 
DB. ....), 1 u, Eitruß 10. 

Conftüren (v. fr.), Conbitorwaaren 
u. ähnl., aud in Küchen bereitete Lederein. 
Man unterfheidet trodne &., Confect u. 
überzuderte Saden, u. C-früchte, eins , 
gemachte Früchte, gewöhnlich mit Zufag feis 
ner Gewürze, Confiturier (fpr. Kong⸗ 
fitürieb), fo v. w. Eonbitor, 

Coniiagriren (v. lat.), verbrennen; 
dab. O-gratiön, Verbrennung, Brand. 

Cönflans (v. lat. Confluens), 2) Dorf 
bei Paris, faft mit Chareuton — d. 1) eins; 
bier $riede 1465 zwiſchen Philipp d. Gus 
ten, Herzog dv. Burgund, u, Ludwig Al., Kö⸗ 
nig v. Frankreich, ſ. Frankreich — “. 
u. Burgund (Gefch.)ıs. 2) Dorf im Bzk. 
Lure des franz. Dep. Oberjaone, Fundort 

roßer Aınmonshörner, 800 Ew.; 3) Dorf 
m Dep. Seine u, Dife, 1900 Em.; 4) 
mehrere andre franz. Dörfer; 5) Stadt 
an der Doron u, Ifere in der Prov. Ehams 
bery bes ſardin. Herzogthums Savoyen, 
Saline, 1500 Ew.; bier Gefecht ben 28, 
Juli 1709 zwifchen ben öftr. Gereral Thouy 
u. den franz, Marſchall Berwid, erftrer 
Sieger, (Pr. u, Wr.) 
‚Cous 


Condict bis Confusum suffragium 


Confliet (v. lat.), 4) Zufammenftos 
Ben, Zufammentreffen; 9) Sireit. 

Cönfluens (lat.), zurammenfliegend, 

Confluöntes, rin. Name für Koblenz. 

Confluöntes varioine (lat. Med.), 
f. u. Poden ır. 

Confluönti, f. Nobili von St. Gas 
briel zu Bulogna, 

Confluönz (v. lat.), DW) (Corflü- 
xus), Zufammenfluß, Zulauf; ©) fo v. 
w, Eoncordbanz 2). Confluiren, ſam⸗ 
menfließen, zufammenlaufen, zulaufen. 

Confocäle Linien (v. lat.), Lınien 
die einen gemeinfhaftl, Brennpunkt haben, 

Conföderatiön (vd. lat.), #) eine 
Verbindung mehrerer Mächte, bie nicht bloß 
eine Priegerifhe Unterneymung zum Zweck 
hat (val, Eoalition), ſendern jeden Gegen 
ftand eines gemeinfchaftlihen Jutereſſe bes 
treffen farn, Gewöhnlich ift ber Zwed polis 
tiſch u. wird nur durch eine Vereinigung 
en u. in gleihen Berhältniffen 

ehender felbftftändiger Staaten erreicht. 
E=en können nad Berfchiedenheit ber Ans 
fihten dauernd od. vorübergehend fein. 2) 
C-s- congress, Conföderirte, ſ. u. 
Polen (gefch. Geogr.) sı. (Br) 

Conföderatiön inLithnuen \ 
u. Polens Theilungen ». C. zu Bar, ſ. 
u. Polen (Geih.)s. C. zu Kräkau, 
f. ebd... C. zu Lublin u. O. zu Sen- 
domir, f. u. Nordifher Kriege. O. zu 
Thorn, f. u. Polens Theilungen » 

Conföderiren (v. lat.), fi verbinden. 

Cönfolens (ipr. Kongfolang), 1) Bzk. 
im franz. Dep. Charente, a er 62,000 
Ew.; hier noch Brigneuii, aretfl., 2500 
Ew.; 2) Hptſt. deſſelben an der Vienne; 2 
EN, Getreide= u. Vichhandel; 

w, 


Conförm (v. lat.), übereinftimmend, 
Conformätio (lat,), 1) (C -tiön), 
Bildung, Einrihtung;z 2) Begriff; 3) 
(RHet.), fo v. w. Prosopopcie, 
Conförmers (CTonformisten), 
in England unt, der Königin Elifabeth dies 
jenigen, welche ſich eonformirten, d. 
bh. die geſetzlich eingeführte Liturgie annah⸗ 
men u. das biſchöfliche Kirchenregiment bil⸗ 
ligten. an ee bie anbrer Meinung, Nous 
confoimiften (Diffenters). 
Conformiren (vd. lat.), 3) übereins 
ftin.men; 2) ſich c., beiftimmen, ich fügen, 
Conförmis (lat.), übereinftimmend. 
Conformität (v. lat.), Gleichheit, 
Gleichförmigkeit, Uebereinftimmung, 
ne ink (fr., fpr. Kongfohr), Verftärs 


Confortäntia (C-tiva, lat., Med.), 
ftärkende Mittel, f. d. 

Confortatiöon (d. lat.), Verwandlung 
ber bei einem Lehngute befindl. Erbftüde in 
Lehn u, Vereinigung deren mit einander, 


Confortiren (b. lat,), ftärken, tröften, ' 


Cönfrane (Gevgr.), fo v. w. Canfran. 
Confrarägium, ber Geldbeitrag den 
jedes Mitglied einer Brüberfhaft zu bes 
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ftimmten Zeiten erlegen mußte, 

Confräter (lat.), 2) Mitbruber; 2) 
Amtsbruder; bef. 3) Titel, den proteftant, 
Geiftlihe einander geben. C=»ternisi- 
ren, ſich verbrübern. C-ternität, 1) 
Bruͤderſchaft; 2) Amtsbrüderfhaft. O— 
terniıtas, 1) Brüderfchaft; 2) Erbeini⸗ 
gung; 3) Erbverbrůderung. | 

Confrerie (fr.), Brübderfaft. 

Con fretto (ital., Muf.), mit Ei. 

€önfreville, Dirt, im franz. Dep. 
Niederfeine bei Harfleur, vgl. Earocotinum. 

Confrontatiön (dv. lat., Redhtew.), 
Idie Handlung bes Eriminalproceffes (f. d. 
1), wodurch 2 beim Eriminalverhör (f. d. «) 
fi widerfprechenbe —— od. Zeu⸗ 
gen, od. ein Angefhuldigter u. ein Zeuge 
einander gegenüber gejtellt werben, um vor 
bejegtem Gericht über die Widerfprühe u. 
beren Gründe ſich zu erflären, u. fo bie 
Wahrheit an das Licht zu bringen (f. Ge⸗ 
ftändnif s). * Der, welcher bie beiden Aus⸗ 
fagenden confrontirt (Confrontänt), 
ware eigentl. ber Richter, wird aber nicht, 
vielmehr ber zu Eoufrontirende fo genannt, 
beffen Ausfage die mehrſte Wahrfcheinlich« 
keit für fih bat, ber minder glaubtwürbige 
ift der Confrontät, ein oft fehr ſchwie⸗ 
riger Unterſchied. Die €, muß zu rechter 
Zeit, d. h. namentl. nicht zu früh, es müfs 
fen erft die Beweismittel tiber bie einander 
wiberfprebenden Umftände möglichft gefams 
melt fein, u. fo geſchehen, daß Keiner von 
Beiden CEonfrontanten von dem ans 
bern eingeſchüchtert werde (daher immer 
nur 2 zu confrontiren find), daß feine Eola 
lufion (f. u. Verhaftung sa. ı0) möglich fei 
(dad. bef, bei ber €, Angefchultigter diefe 
oft fo gefteilf werben müfjen, baß fic einan« 
ber nicht fehen können), aber auch Beine 
Suggeftion (f. u, Eriminalverhörs u. unt, 
Geſtaͤndniß ı), dab. beide noch einmal gleich 
vor der E. einzeln vernommen, zur Wahrs 
beit ernrahnt, bei der €, über jeden einzels 
nen Umftand eine befendre Frage an fie ges 
ftellt u. Einer nach dem Andern, gewöhnt. der 
Eonfrontent zuerft, zur Stellung ber Aus» 
fage aufgefordert werden, * Eonformirt ſich 
der eine Eonfrontant mit bem andern, fo 
wirb er fogleih, nah Entfernung des Uns 
bern, noch einmal umjtändl, über die Sache 
vernommen, außerbem werben andre Bes 
weismittel aufgefucht, (Bs.) 

Confücius, fo v. w. Kungfutfe. 

Confundiren (d. lat,), 4) vermengen, 
verwechſeln; 2) beftürzt machen. 

Con fuöco {ital., Muf.), mit Feuer, 

Confüs (v. lat.), 1) verworren, vers 
wirrt; 2) beftürzt, verlegen ; dab. Confu- 
siön; Confusionärius, 3erftreuter, 

Confusiönsjahr (Annus confusio- 
nis), f. u. Jahr ı. 

Confüsio —— —— (röm, 
Ant), Stimmengebing, Mann für Mann, 
dab. Confüsum suffrägium , eine 
ſolche Stimme, 


Con- 
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Confürus (lat., Bot.), verihmolzen. 

Confutatiön (v. fat.), Widerlegung, 
Ueberführung; Confutiren , widerlegen, 

Confutatiön der äügsburgi- 
schen Confessiön (C-tio confes- 
siönis Augustänae), f. u. Apologie 
ber Augsburger Eonfeffion, 

Confutatiönsbuch, eine von Jos 
hann Friedrich, Herzog von GethasMeis 
mar, 1559 zu Bunften des Theologen Fla⸗ 
eius wider Striegel durch Schnepf u. Hüs 
gel aufgefegte Glaubensregel, voll verfteds 
ter Schmähungen gegen bie wittenb. Theo⸗ 
logen, fand deshalb aud) —— Beifall. 

Con-Tu-tse, fo v. w. Kungfutie, 

Cöngal, —— von Schottland, 
2) E.1., reg. 479 (482) — 500, ſ. Schottland 
Ne 4. 2) C. H., reg» 558 — 568, f.ebb, 
3) ©. Il, rea. bis 814, f. ebd. vr. 

Corgäri (Congäree), Fluß, f. 
Süt » Earclina ». Cönge, Gebirg, f. 
a (C. Roxb.), Pfl tt, aus 

öngen (C. Roxb. anzengatt, au 
der nat. Fam. Labiatae, Chats Rechnb. 
Arten: in OIndien. 

Congediren (C-diiren, v. ft., 
ipr. Kongfchediren), verabſchieden,. beurs 
lauben, von Conge, Abſchied. 

Congelätio Yo ‚ 2) das Frieren bes 
Maffers; 2) (Med.), Erfrieren eines 
Theils; 3) Erkältung überhaupt u. Erftars 
rung ber Theile in der Kälte; 4) fo v. w. 
Katalepfie ; dab, Congeliren, gefrieren, 
gerinnen, fit verdiden, 

Congelätio döntium (Meb.), 
Stumpfiverben der Zähne, 

Con eres mürculi (Anat.), f. 
re wider es — ß 

ongeniäl (v. lat.), geifteeserwandt 5 
dab. © Mität. 


Congönitus (lat.), angeboren. O-ti 
Tli, Haare ‚ bie ein Kind mit auf bie 
elt bringt, wie die Kopfhaare, im Ges 
genfag von postgeniti pili, fpäter erft 
wachfenbe, wie ber Bart. 

Cönger, Fiſch, ſ. Aal ) A)b). 

Congöries (lat.), 1) Saufen; 2) 
(RHet.), ‚Päufung vieler Gedanken od, Wor⸗ 
ter, 3. B. von Eynonymen, 

Corgeriren (9. lat.), zuſammen haͤn⸗ 
fen, anbaufen. 

Congestlön (C-stio humörum) 
widernatürliher Andrang von Säften, bef. 
aber bes Bluts (C-iosän nis), nad 
einem Theile ob, Organe, u. dadurch verans 
laßte u. unterhaltne Anhäufung derfelben 
bafelbft, als Krankheitsurſache, bald mit 
Erfheinungen von Aufregurz im Blutfys 
fteme active €. (C-jo activa), bald mit 
denen von Korper paffive €. co AS- 
siva). (Pi, u. He.) 

Congestiönsnbscess (Abscessus 

r congestionem, apustasis, Ehir.), alter 
hrs ceß durch Fortfchreiten bes Eiters durch 
Fiftelgänge im Zellgewebe u. Uebertragung 
beffelben auf eine entfernte Stelle, oft we⸗ 
gen der vorausgegangnen innern Zerſtö⸗ 


bs Congo 
rungen Gefahr bringendb, am bäuflgften als 
Lenden- od, Dfoasadfeef erfcheinenb, 

Congöstus (Bot.), 4) dit u. halbe 
Bugelförnig zufammenftehend; ®) fo v. w. 
Confertus. 

Congiärium (röm. Aut.), 1) Ges 
fhirr, das 1 Eongius faßt; 2) Geſchenk 
an Del u. Wein, 1 Cöngius (= 4 Urna . 
od. 6 Seztarüi, ald Gewicht —= 10 Libra) bes 
tragend; 3) Trinkgeld; 4) Geſchenk, bef, 
von Kaifern od, Vornehmen an das Volk, 

Conglaciätio (Pharm.), fo v. w. 
Congelatio. 

Cöngleton, Marktfl. in Ehesfhire 
** ); Seidenwaaren⸗, Leder⸗Hand⸗ 
chuh⸗, Draht⸗, Knopffabriken; 5000 Ew. 

Conglobätae gländulae (Anat.), 
f. u. Drufen (Anat,) «. 

Conglobiren (v. lat.), kugeln, bals 
len; dah. C-batiön, 4) Zuſammenbal⸗ 
lung; 2) Häufung. C-bätus (Bot.), ku⸗ 
gelförmig, geballt. 

Conglomerätae gländulae, |. 
Drüfen (Anat.) a. 

Conglomeräte, Gefteine, wo Stüs 
den andrer Mineralien durch einfaches od, 
zufammengefegtes Bindemittel (Kiefel«, 
Kalk⸗, Eifenfteins, Thons, Mergels, Sands 
ſtein⸗ u. a. Maffen) zufammengefalten wers 
ben; bie verbundanen Steine find: ar 
Kalkftein, Augit, Eifen, Bimsftein, Bas 
bir Trachit, Klingftein , Zuff, Granit, 

orphyr, Mufcheln, Knochen; wonach die 
€, benannt werben ; auch gehört hierher Nas 
gelflüh, Grauwade, Peperin. (Wr.) 

Conglomerätus (Bot.), zufammens 
gefnäult. 

Conglomeriren (v. lat,), zuſam⸗ 
menballen; bad, Conglomeratiön. 

Conglutinäntia (lat., Ehir.), fd v. 
w. Colletica. C-nätae zgländulae 
(Anat.), f. u. Brüfen a. 

Conglutinäte, nit Pruftallinifche 
Gefteine, die durch irgend eine Maffe zus 
ge find, dazu rechnet Walchner 

ie Sandfteine u. die Eonglomerate. 

Conglutinatiön (v, lat.), I) Zus 
ſammenkleben; 2) Verdickung, Berfchleis 
mung; dab, Conglutiniren ; Con- 
g’utinätus, ——— 

Cöngo, 2) jo v. w. Niederguinea; 2) 
Mei in Niederguinea, an 53000 QM, am 
Congo u, atlant. Ocean, fübli hohe Berge 
u Angola, öftlich bie Schagga ; ift bergig; 

fe: Kongo, Ambrig, Dande u. a, 
tbar (doppelte Ernte); 2 Mill. Ew., 

unter einem, von ben Portugiejen abhäns 
gigen König, beffen Adel von den Pors 
tugiefen mit europ. Xiteln belegt worden 
ift, Ueber die C-sprache, |. u. Afris 
kaniſche Sprachen » K). — en hier: 
a) San Salvador (Banza⸗Embas—⸗ 
Congo), Stadt gl. N, barin, auf einem 
hohen Berge am Lelunda; bat europ. Uns 
feben, Eitadelle mit portug. ve⸗ T- 
‚000 
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40,000 (24,000) Ew. nn. Sandel; bp) Bamba 
(Pamba), gut bevölkert, Stadt gl. N.; ce) 
Sundi, reich an Metallen, Stadt gl. R. am 
Baire, Stadt Embommo, am Zaire, 1000 
Ew,, Stapelplasg für europ, Waaren; d) 
Pango, mit Stadt gl. N. am Parbolo; 
in ber Nähe das Reich Konde; e) Batta 
(Embatta); NM Pemba, in ber Nähe 
noch ein Reih g) Opando, mit ber Stadt 
gl. N. am Danda, das Volt Hofanga ıı. 
h) das Neih Oh Hohlo. 3) (Zaire), 
Fluß in WAfrita, vom Ausfluffe an 60 MI. 
aufwärts fchiffbarz feine Quellen find un⸗ 
gewiß, Einige verlegen fie füböftlib vom 
eiche €, in die Nähe des Reichs Matamba, 
Vndre halten den E, für den Auafluß des 
Niger. 4) Geſch.). €. wurde 1184 von 
den Portugiefen entdbedt. Schon 1451 
ließen fi mehrere Große u. darnach auch 
der König taufen. 1573 unterwarfen fich bie 
Portugiefen das Reich; 1644 ſchickte Papft 
Urban VIII. u, 1647 Innocenz X. — 
als Miffionäre dahin. ? Wr. u. Lb.) 
Congolitänus (a. Geſch.), fo v. w. 
Epncolitanus. 
Cöngo Thee, f. u. Thee 1. 
Con grandezza (tal,), mit Würbe, 
Congratulatiön (lat.), fo v. w. Gras 
tulation, 
Con gravitä (ital., Muf), mit Würbe, 
Con gräzia, fo v. w. Grazioso. 
Congregätze gländulae (Anat.), 
fo v. w. Conglutinatae giaudulae. G. 
pläntae, zufammengehäufte Pflanzen, 
nad) Haller eine nat. Fam. (15., u. höchſte), 
deren Blumenkelch mehr, Blümchen enthält. 
Congregäte, nicht kryſtalliniſches Ge⸗ 
ftein, die ohne Bindemittel (vgl. Conglutis 
nate) nur ſchwach zufammenhängen, od. lo⸗ 
der neben einander liegen; a) thonar⸗ 
tige (bald mehr, bald weniger mit Eifen, 
Kalk, Bittererde, Mangan u. dgl. gemengt, 
im Ganzen weich, oft zerreiblich), find Pors 
en u, Polirfchiefer; b) ſan⸗ 
ige (vorzügl. rundliche od. edige Quarz 
Börner), find Quarzſand, Eifenfand; e) Bo e 
Lige (brennbar), find Stein» u, Braunkohle, 
Zorfz zu ben Een gehört auch der Bncus u, 
AUdcrerbe, Wr. 
ong-egätio de pwvopagända 
Tide, a Eongregationen NE i- 
scopörum et Regulärium, f. u. 
Eongregationens.. C=-on v. Narbönne 
od. C-on der Spirituälen, f. u. 
Barfüßer N). C-on de nötre Dame 
du Calväire, f. u. Calvaire. 
‚Congregatiön (v. lat.), 1) Bereis 
nigung, Bündniß; 2) Verfammlung; 3) 
Vereinigung mehrerer Klöfter zur Beobach⸗ 
tung berfelben Regeln u, Statuten. Die 
geiftlihen Orden gingen zum Theil aus fols 
hen Verbindungen berver u. theilten ſich 
wieder in mehrere &sen, die in Nebenfas 
den u. in ber ——— von einander ab⸗ 
weichen; die einzelnen geiſtlichen Orden; 
4) bef. bie ultramontane Partei in Frank⸗ 
rei, bie ſich ſchon unter Napoleon wieder 
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als Leiter des Jugendunterrichts u. zu geiftl. 
Genoffenfchaften gebildet hatte. Unter dem 
Scheine frommer Erbauung bielten biefe 
Eongregationiften Berfammlungen u. 
verbanden fib mit den jefuit. Vätern bes 
&laubens. Nah der Rüdkehr der Bour⸗ 
bons wurde biefe Partei immer mehr gehegt 
u, gepflegt, fie ſuchten bie Freiheit der gallis 
can. Kirche allmählig ganz zu fürgen u. bie 
Kirche Frankreichs wieder unter Rom zu 
bringen, bemädtigten fidy des ganzen Jus 
gendunterrichts, gründeten mehrere Eolles 
gien u. Seminare im Lande u. ſtanden mit 
den Jefuiten der Nachbarländer u. bem Je⸗ 
fuitengeneral zu Rom in Verbindung, brach 
ten Ay bie parifer Polizei in die Hände 
eines ihrer Eingeweihten u, hatten auch in 
der Deputirtenfammer mehrere Unhänger; 
ihr Plan reifte immer mehr baburd, daß 
ihre ap bie einflußreichften Stellen am 
Hofe erhielten u. bie €. auch auf das niebre 
Volk wirkte; fo traten der frühere Deichts 
vater bes Grafen von Artois, bamals Erz⸗ 
biſchof v. Rheims, Abbe Latil, u. ber Erj⸗ 
biſchof v. Zouloufe Elermont-Tonnere 
in den geheimen Rath bes Königs u. ber 
Bifhof Tharin von Straßburg wurde 
Miterzieher bes ‚pergose von Borbcaur, 
Materielle Hülfsmittel gewann die C. auch 
durch —— welche Handwerker u. Tage⸗ 
löhner bezahlten (1826 ſchon 500,000 Pers 
fonen, jede wödent!, 1 Sous), Zu ihnen 
gehörte auh Lamennais(f.d.), ber öffentl, 
das Beginnen u. Treiben der €, vertheis 
bigte. Dies war aber ber Wendepunkt des 
Glüds der E.; Graf Montlofier (f. d.) 
rach 1826 öffent. gegen bie C. u. eine Vers 
ammlung Rechtsgelehrter zu Paris ſprach 
als Ergebniß ihrer Berathung das Beftehen 
nit genehmigter geiftl. Genoſſenſchaften 
als ftrafbar aus. Die E. wehrte ſich zwar; 
die Deputirten Elaufel de Eoufjergues 
u. Bonald fprahen gegen Montlofier, ein 
großer Theil ber Difchöfe, geiwonnen von 
der C., appellirte an der. König gegen bie 
mißverftandne ah der gallican, Kirche 
u, für das Anſehn bes Papftes, die C. fuchte 
das Vol dur Verbreitung nyſtiſch⸗ fana⸗ 
tifher Schriften u. durch Zuziehung zu pier 
tift, Eonventiteln für fih zu gewinnen; den⸗ 
noch wurde 1827 in ber Pairsfarımer bes 
ten, dem jefuit, Wirken im Lande eis 
tig nachzuforſchen, u. 1828 wurden auf Pors 
talis u. Batismenils Betrieb die Secon⸗ 
bairfhulen bem Minifterium bes Unterrichts 
unterworfen u. jeder Lehrer an biefen Ans 
ftalten mußte fchriftli- erklaͤren, nicht zu 
einer verbotnen geiſtl. Benoffenfhaft, zu 
en Da Latils u. ElermontsZonneres 
egenverfuhe nichts wirkten u, ber öffentl, 
Unterricht den Fefuiten entrüft wurde, vers 
ließen viele Eongregationiften Frankreich, 
u. ihr Einfluß, der auch nah ihrer Ents 
fernung durch bie Biſchöfe u, in einigen 
ihrer Lehranftalten fortdauerte, wurde erſt 
durch die Julirevolution u. die Charte ae 
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1830, mit ben Bourbons, gänzlich aufges 
ben, j (v. — u. ZN 
Congregationälgemeinen, bie 

Gemeinen F in England entftandnen C = 

tionalisten, fpäter Browniften u. no 

fpäter Independenten, j 
— — Christi, Buͤndniß, 

welches bie Reformirten in Schottland 1557 

zu Edinburgh gegen bie Bebrudungen ber 

Katholiken ſchloſſen. 

Co egatiönen, !Ausihüffe ber 
Garbdinäle, benen von dem Papfte bie Leis 
tung — beſondrer — *— anvertraut 
i ie find: A) ſtetige &, (ordentliche 

„C-önes ordinäriae), für die ges 
wöhnlihen laufenden Gefchäfte; fie haben 
zum Gegenftande: a) bie Verwaltung bes 
röm. Bisthums (wie die O-io visitatiö- 
nis apostölica, von Sirtus V. errich⸗ 
tet, von Urban viii. förmlich organiſirt); 
v) die Verwaltung des Kirchenſtaats (wie bie 

«io stätus, C-io böni regiminis, 
C-io dögli sgrävii, od. wie C-io 
consülta, bie Angelegenheiten ber Un⸗ 
terthanen behandelt ; e) die Regierung ber 

anzen Kirhe zum Gegenftande. "B) Aus 
erorbentlide (O- nes extraordi- 

närine), für befondre einzelne Fälle, 3. 

2. C-nes concilii tridentini in- 

terpretum, auf Beranlaffung bes Con⸗ 

eiliums von Trient, von Pius IV. zur Volls 
ftredung u. Ausleguug deffelben, auch zur 

Erkennung über Decrete ber Provinzialfyns 

oden errichtet, meift aus Eardinälen zufanıs 

mengefegte ©. de indulgöntiis, für die 

Ablaß⸗ u. Reliquienangelegenheiten 1769 von 

Elemens IX, errichtet. * Die ©. de nuxi- 

liis divinae grütine eine der berühm⸗ 

teften. Sie wurde vom Papft Clemens VII. 

1597 niedergefegt, um über das Buch des Je= 

fuiten Molina: Concordia liberi arbitrii 

cum gratia, über das ſich große Streitigkeiten 
zteifgen Jefuiten u. Dominicanern entipons 
nen hatten, zu entfcheiden. Diefe Entichei« 
dung fiel daft durchaus gegen bie Jefuiten 
aus; diefe wehrten fidh aber fo tapfer, daß 
fie Könige u. Kaifer durch ihre Fürſprache 
in den Streit mifchten u. felbft mit einer 
neuen Trennung der Kirche brobten. Eile: 
mens VIII. war durchaus gesen bie Jeſui⸗ 
ten, feir. Nachfolger, Paul V., war Anfangs 
ebenfalls lebhaft für die C, de auxiliis, 
bob fie aber um 1617 auf u. verbot alles 

Gontroverfiren über ben Gegenftand bes 

Streits. *C) C. de propagända 

Side, fo dv. w. Propagarda. C-io epi- 

scopörumm et regulärium , von Sirx⸗ 

tus V. geftiftet, unterſucht die Streitigkeiten 
ber Bifhöfe u, Ordensgeiftlihen. *C-io 
exäminis episcopörum, von Gre⸗ 
gor XVI. angeordnet, eraminirt die Can— 
bidaten zu Bifchofsftellen. Sie wird uns 
ter dem Vorfig des Papftes gebalten, wö⸗ 
hentlih 2 Dial. "C-io immunitätis 
ecclesiästicae, zur Beibügung der 
Kirchenfreiheit gegen weltl. od..geiftl, Ans 
maßungen u, Eingriffe, von Urban VIIL 


aus vi.len Cardinaͤlen u. a. Beamten gebils 
bet. C©-io indiecis, ein Zweig ber C, S. 
officii, mit ber Reviflon, Eenfur der Bücher 
u, bem Inder ber verbotnen beauftragt, von 
Sirtus V. eingerichtet, aus Cardinälen w. 
vielen aud. Theologen, unter welden ber 
Consultormagisteru, der Seeretär ims 
mer aus Lem Domunicanerorden fein müffen, 
zufammengefest. *C-io negotiörum 
consistoriälium, unterfucht Kebenges 


ſchäfte bes päpftl. Eonfftoriums, Kirchen⸗ 


taren u. dgl. C-io rituum, mit den Ges 
genftinden ber Liturgie u. des Öffentl, Got⸗ 
tesdienftes, ber Eanonifation, der geift» 
lichen Rangftreitigkeiten 2c. befchäftigt, vw 
Sirtus V. eingefegt; verfammelt ſich alle 
Monate, *C»io officii (C-io in«- 
——— ‚„ mit der Unterſuchung von 

egereien u. Irrlehren befchäftigt, von 
Paul Ui. —— von Pius IV. u. Sirs 
tus V. regulirt; befteht aus 12 Earbinälen, 
bie entjheidende, u, mehreren Beifigern 
(Consultoress. oſſieil, Qualifica- 
tores 8. officii), die nur beratbende 
Stimmen haben, u. verfanmelt fi gewöhns 
lih zweimal in der Woche. Der Papft ift 
Präfes. Sie bildet die Grundlage zu ber Ins 
quifition. "C-io stätus regulärium, 
von Innecenz X. angeordnet, den Zuftand 
der Klöfter u. a, geiftl, Stiftungen zu uns 
terſuchen. C-io nüper negötiis epi- 
scopörum od. regulärium, die am 
meiften bejchäftigte (O-io occupatis- 
simn), behandelt die Angelegenheiten der 
Bifchöfe u. Ordensgeiftlihen; aus 2, von 
Sixtus V. dazu aufgeftellten €, vereinigt; 
mit Ausnahme des Secretärd aus lauter 
Gartinälen, wenigſtens 12 an ber Zahl, ges 
bildet ; verfammelt ſich ulle Wochen. C-ion 
der Cardinäle für Äüfhebung 
der Klöster, geftiftet 1646 von Papft 
Innocenz X., zur Prüfung aller ital. Klös 
fter u. Aufhebung aller fo arm geworbnen, 
daß fie nicht mehr € Religivfen ernähren 
fonnten, u. zu Begutachtung der Vurfchläge 
zu Errichtung neuer Klöfter. Y Die Ver— 
ordnungen Biefer fämmtlihen C. (de- 
clarationes) haben für die Particulars 
kirchen nur eine durch gehörige Promulgation 
u, wirfl, Annahme bedingte Autorität u. Ges 
fegfraft. Bei. gilt dies von der C. interpre- 
tum u. der ©. indicis. (Pt.) 

Congregationisten, 2) überhaupt 
Mitglieder einer Eongregation; bef. 2) die 
Mitglieder der jefuit. Eongregation für po⸗ 
litiſche hierarchiſche Zwede, die bei der Res 
volution 1830 zerftört wurde, f. Eongres 
gation 4); 3) fo v. w. Congregationaliften. 
— —— (Bot.), zuſammenge⸗ 

auft, 

Congregiren (v. lat.), verfammeln, 
vereinigen, verbrüdern, 

Congr2girte Ursulinerinnen, 
f. u. Urfulinerinnen, 

Congröss (v. lat.), 4) jede Verſamm⸗ 
lung von Regenten od, ihren Gefandten 

ju 


Congreve bis Congruenzpunkt 


u Verabredung gemeinfchaftliher Interefs 
Ion. ‚Ese waren in ber frübern Zeit felten 
u. hatten mehr allgemeine Friedenef&hlüffe 

um 3wed; fo dermünfterfhe u. osna⸗ 
Brüder @,, olivaer C., nimmwegner 
€, x. Später erhielten bie Ese von Ras 
ftadt (179), Erfurt (1808) u. Reihen 

b ad (1813), f. d. a., allgemeine Wichtigkeit. 
Erft feit Napoleons Eturz find fie _ 
geworden u. haben einen eigenthüml, Eha⸗ 
raßter erhalten. Der 1. u. widhtigfte europ. 
€. Iegter Art war ber 1814 u. 1815 zu 
Wien, über ihn f. Wiener Eongreß, fo wie 
über —— zu Aach en (1818), Tro p⸗ 

au (1821), der zu Laibach u. Verona 
stgefegt wurde, |. Aachner u, Zroppauer 

s.. ; vgl. au Karlebader Beichlüffe 
u. Wiener Schlußacte. Die Berfammlungen 
e Berlin, Shwebt, Mündenberg, 

öplig, Kali ch beißen nur uneigentl. 
E=e, vgl. auch Londoner Eonferenz. 2) Die 
Verſammlung der Repräfentanten ber nord⸗ 
ameritan. Freiftaaten unter einem Präfis 


benten zu Eolumbia, f. u. Norbamerilanifche 


—— (Geogr.) ia. 3) Analog hiervon 
huliche Berfammlungen auch für mehrere 
Bundesftaaten SAmerikas, die meift nicht 
von langem Beftand waren, f. bie einzelnen 
Staaten Sübamerifas, fo Centros Amerika, 
Eolumbia, Buenos Ayres, (Ha.u. Pr.) 
Cöngreve (fpr. Kengkrihw), 1) (Wils 
liam), geboren 1670 im Dorfe Barbfa in 
— e; Dichter, wandte ſich von dem 
tudium ber Rechte zu den fchönen Wiſſen⸗ 
ſchaften; ft. 1729 zu Yondon, Er war ſehr 
reih u, genoß ein Einkommen von 12,000 
Pf. St. Schr. bie Luftipixe: The od ba- 
chelor (1693); The double dealer; Love 
for love; The way of the world (deutſch v. 
Bobe, — — ; ein Trauerſpiel: The 
mourning Bride, 1797; ern Miscella- 
neous poems, 1710. Werke bei Baskerville, 
Birmingbh. 1761 u. Land, 1788, 2 Bde,, 12, 
2) (William), geb, 1372, engl. General 
ber Artillerie u. Aufſeher über das Laboras 
torium zu Woolwich; berühmt durd feine 
Verbefjerung beim Bau der Schleußen, bei 
Kanälen u, bef. durch die von ihm erfundnen 
(od. vielmehr verbefferten) Congrövi- 
schen Raköten (f. Brandraketen), 
Congrövischen Flinten, Jagdflin« 
ten, mit Begelförmigen Kammern, fo wie 
bed Co vedrucks. Legtrer ift ein 
mehrfarbiger Drud, durch auseinander zu 
uchmende Stüde, die fo verſchiedne Farben 
erhalten u. daun wieder zufammengefegt 
werben, bewirkt, Meift find es Buchdrucker⸗ 
ftöde od, in Metall in — in ein⸗ 
ander paffenden Stücken gefchnitten, die dann 
in einander gefegt u. mit einem Zug abge⸗ 
brudt werden. Die bis jegt befchriebnen 
Arten bes —— ſind aber nur 
Surrogate deſſelben, denn bei dem eigenti 
fiund auf einer eifernen engl. Preffe die ver⸗ 
hiebnen Stüden auf mehrern Ebnen bes 
eftigt u, werden nur zufammen abgedruckt, 
wenn ber Karren an der Preffe eingefahren 
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iſt; wird er ausgefahren, fo trennen fi 
beide, 3. B. das rothe Stüd ſenkt fi, u. 
bas fowar e bleibt oben w, beide erhalten 
durch verſchiedne Walzen zugleih Farbe; 
wenn bann ber Karren wieder eingefahren 
wird, fteigt das untere Theil in bie ‚Höhe, 
verbindet fi mit dem obern u, wird fo zu⸗ 
feich mit dieſem gedrudt. Aehnlich ift die 
Worrichtung an ber Scnellpreffe, um C⸗ 
druck zu liefern. Es verfteht fi, daß nur 
apiergeld, Etiquetten u. dgl. auf bicfe 
eife geliefert werben können; nur bei Has 
lendern kommt der Buntdrud mıt 2 Farben 
(ſchwarz u. roth) mit Einem Zuge mit 2 vers 
fhieden gefärbten Formen vor, C. machte 
ulegt Reifen, um bie —— im 
ftrag einer Geſellſchaft auf ben Eontis 
nent zu verbreiten u. in ben widtigften 
Städten einzuführen u. fl. zu Toulouſe 
1828, (Dg. u. Pr.) 
Cöngrua (lat.), die Einem rechtl. zus 
komm Unterhaltftüde. 


Oengruönt (v. lat.), gleich u. ähnlich. 
€. find 2 geometr. Größen, die man ſich p 
auf einander gelegt denken Bann, daß bie 
Grenzen ber einen überall mit ben Grenzen 
ber andern zufanmenfallen, daß ſie ſich de⸗ 
@en. Daher Conxruẽne, völlige Ueber⸗ 
einftimmung in ber Größe u. Geftalt, od. 
Gleichheit u, Aehnlichkeit zugleich; die Bes 
jeihmung auch demzufolge 2 Aus ber 
ugrucuz zweier Figuren folgt unmittels 
bar bie vollige Gleichheit ber gleichgelegnen 
Stüde in beiden. Geradlinige Figus 
ren find c., wenn jedem Punkte, der einen 
bergeftalt ein Punkt der andern eutſpricht, 
baß ber Abftand je zweier Punkte der einen 
Figur glei ift dem Abftande der eutfpres 
enden Punkte ber andern Figur. Dasielbe 
it von Yet jeboch mit der Einſchrän⸗ 
ng ‚, daß fie nicht ſymmetriſch fein dürfen 
(vgl. Symmetrie); O-e Dröiecke, f. 
Dreiecke; C»e Vierecke, f. Biered., 
22 ganze Bahlen finde, in Bern auf eine 
8., wenn ber linterfchieb jener beiden durch 
bie 3. ohne Reft tbeilbar ift. Letztre heißt der 
Modulus, Das Zeichen diefer arithm. Eons 
gruenz iſt Z, weldes zwiſchen bie beiden ers 
ften Zahlen gefegt wird. Der Modulus wird 
gewöhnl. daneben gefhrieben. So find für 
den Mobulus 5 die Zahlen 29 u. 14 c. in Zei⸗ 
hen 29 — 14 (mod. 5), weil im Unterfchieb 
15 durch 5 theilbar ift, Jede Zahl, die für 
einen beftimmten Mobulus einer andern e. 
ift, heißt das Refiduum, zu biefer ans 
bern alfo ift 29 das Refiduum zu 14. Name 
u. Bezeichnung rühren von Gauft her, (7.) 


Con Enzpunkt (lat.), in Bezu 
auf 2 — iguren, inner od, * 


ßerhalb derſelben ſo gelegne Punkte 
der eine —— von —* Seite echtes 


Ede ber einen Figur gerade foweit entfernt 
ift, als ber andre vom ber entfprecdhenden 
eite u, Ede der andern Figur, Für cons 
gruente Dreiede find c,: @) bie Durds 
ſchnitts⸗ 
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ſchnittspunkte ber in den Halbirungspunkten 
der Seiten errichteten Perpenbikel; b) bie 
ber Höhenperpenbitel; e) die der Winkels 
balbirenden; vgl. Aehnlichkeitspunkt. (7g.) 
Cöngrui jus (lat.), Gefpilderedt, 
eine bei. Gattung bes Naͤherrechts. 
Congruiren * lat. Math.), ſich bes 
den, gleich u, ähnlich ſein, ſ. Congruent. 
Congruisten (v. lat.), welche bie Ans 
ſicht haben, daß die göttl. Gnade mit fich, 
ihm ihrer Mirkfamkeit überlaffenden Wils 
Ien des Menfchen übereinftimmen. Diefe Ans 
ſicht: Congruismus, 
* güsto (ital,, Muſik), mit Ges 


ſchmack. 

Cöni, Stadt, fo v. w. Cuneo. 

Cöni (lat.), D — ſ. Kegel; 2) 
alle Begelförmige ar ng er. Drgele. 

Cönia, Weichthier, f. u. Meereichel. 

Te (a. Geogr.), fo v. w. Cog⸗ 
nac 3). 

Coniändra (C. Schrad), Pflanzen» 
gatt, aus ber nat, Fam. Cucurbitaceae. Ars 
ten: C, dissecta, am Cap, andre in S— 
Afrita. Coniänthus (C. P. B.), Ubs 
theil. der Lebermoosgattung Fungermannia. 

Coniecin (Chem.), fo dv. w. Cicutin. 

Cönicus (v. er.), 4) f. Konifh; 2) 
(Anat,), in entfernter Aehnlichkeit, kegel⸗ 
förmig gebildet; 8) (Bot.), Pegelförmig. 
RE (Bot,), fo v. w, Propagu- 
um, ſ. d. 

Coniferne, Coniferi (Bot.), fo v. 
w. Bapfenbäume, 

Conigli (ſpr. Konilji, Ifole be €.), 
f. Borromätfhe Infeln unt. Lago maggiore. 

Conigliöre (fpr. Koniljere), 5 Infeln 
im Mittelmeere, zwiſchen Sicilien, Malta 
u, Zunis, 

Coniglöbium (9. gr., lat.), 2) Land» 
Partenneg, womit Kegeljormen, als geos 
metrifhe Figuren gedacht, überzogen wer» 
den fönnen; 2) f. Sternkegel. 

Coniin, Cr H4 NO Alkaloid aus dem 
Kraut u. Samen des gemeinen Scier- 
lings, durch Deftillation deffelben mit Wafs 
fer u. Aetzkali, Sättigung bes Deftillats 
mit Schwefelfäure, Abdampfen, Auszieben 
des Ruͤckſtandes mit Yetherweingeift der 
Löfung mit Kali erhalten, bildet rein, eine 
ölige, meiſt etwas gelbliche, betäubend ries 
chende, widerlich Kharf fchmedende, auf 
die Dupille nicht wirkende Flüffigkeit, Es 
verbindet ſich mit Waffer zu Hydrat u. rea⸗ 
girt erft dann alkaliſch, Löft fid, in Waſſer, 
Alkohol u. Aether, zerſetzt fih an der Luft 
allmählig unter Entwidelung von Ammo⸗ 
niaß, bildet fi mit verbünnten Säuren zu 
widrig fhmedenden, — anziehen⸗ 
den, leicht löslichen, ſich leicht zerfegenden 
Salzen. Su.) 

Cönil, D Villa am Mittelmeere in der 
fpan. — nAſI Fiſchfang, Schwefel⸗ 
grube; 8000 Ew.; 2) f. u. Vucatan. 

Coniliten Petref.), ſ. Kegelſteine. 

Conimbra (C-bria, 4 esse.) 
Stadt in ufitanien, am Munda; j. Coimbra. 
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Con impeto (ital., Muf.), ag Se 
Coniocärpicae, fe v. w. Staub» 
uchtflechten. C-cärpum (C. De C. ), 
lechtengatt. zur wo: ber Staubfruchts 
echten gehörig. Pe. C. Ach.), Flech⸗ 
tengatt. Fr Familie, Nagelflebten bil 
bend, -cybene, j9 dv. w. Nagelflech⸗ 
ten. C-cjsta, Staubblafe. C-geton 
—— flanzengatt. aus der nat. Fam. 
erabinthaceae Blum. Art: O. arbores- 
cens, auf Java. C - löma (C. Flörk.), 
Pflangengatt. aus der nat. Fam. ber Liche⸗ 
nen, Orbn. Idiothalami Spr., Rinnenfledys 
ten Rechnb., Rahlen Ok., mit Eruftenartis 
em Thallus, geränderten, aus doppelt ges 
ärbten Keimförnern gebildeten Apothecien. 
C-mycöetes (C-mjeci), fo v. w. Staubs 
pilze. —— (©. De C. , Pilggattung 
gehört in ihren Arten zu Zelephora. Su.) 
Cöni rönum (Anat.), ſ. Ferreinſche 
Pyramiden. 
Coniröstres, f. Kegelfänäbler. 
eher Die) * — ir 
onis s (a. Geogr. a t 
der Geltici —I — en 
‚Conit, Art des fohlenfauren Kalks ents 
a. erwas Kies, brauft in Salpeterfäure, 
öft fih bis auf einen Pörnerigen Rüdftand 
auf. Zu ihm rechnete man Schiefer 
path, Ehaumkfaltu. eigentl. C. berb, 
rigt Glas wenig, iſt tropfiteinartig, hat 
Ueberzug von Kruftallen, wird vor bem 
—— ſchwarz, hat unebnen Bruch, grau 
ob, röthlich weiß; in Island, Norwegen, am 
Meißner u. Freiberg. —* 
Coniten (O-tea), verſteinerte Ras 
befholagap en; ähnliche Gebilde finden fi 
in der Steinkohle, deutlichere u. ben iepigen 
Bapfen ganz gleihe in Braunkohle, Torf 
a (©. 2), Pla — 
önlum (U. 2.), n att. au 
ber nat. Fam. ber Deldengewidh e, Orbn. 
Amminen Spr., Umbeilatae genuinae, So- 
lenospermae Rchnb., Merte Ok., 5. Kl. 
2 Ordn, L. Urten: C. maculatum, ges 
meiner Schierling, mit glattem, wenig 
—— rothgeflekktem Stengel, von 
mäufeartigem, od. den Canthariden ähnli⸗ 
chem Geruch, deutfche Pflanze, auf Schutts 


aufen, bebautem Lande ꝛc. häufig; ent» 
Bil Eoniin; C. moschatum, f. Arrakat⸗ 
ch (Su.) 


a2). 

Cöni varculösi zus dis 

nat.), f. Kegelförmige Gefäßftränge bes 

ebenhoden. 

Cönjah, Stadt, fo v. w. Konia. 

Conjectäneen (lat. Conjectä- 
nea), 1) zufammengeworfne Dinge; 9) 
Bud, in man augenblidiihe Einfälle, 
Bemerkungen u, Nebhnliches einträgtz ähn⸗ 
lich ben Eollectancen. 

Conjectür (v. lat.), 1) Bermuthung, 
Muthmaßung; 2) —— betreffend 
eine Lesart in einem alten Autor, deren 
Gründe nicht aus Zeugniſſen der Hand⸗ 
ſchriften hergenommen find; 3) dieſe — 
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art felbft, im Begeniay von Emenda⸗ 
tion, d. 5. der Lesart, von ber aus biftor, 
Gründen bewiefen werden kann, der Vers 


foffer müffe fo aefhrieben haben; baber 


Conjeeturälkritik, f. u. Kritik u. 
C-riren, 1) muthmaßen, vermuthen; bef, 
2) Eonjecturen maden. (Sch. 

——— Stadt, f. u. Chin gle⸗ 
put I). 

Conjiciren (v. lat.), fo v. w. Con⸗ 
ſecturiten ]). 

Conjugäl (v. lat.), ehellch, was zur 
Ehe gehört. 

Conjugäta (C. Vauch), Pflanzen⸗ 
gatt. von Conferva ausgeſchieden, gewöhn⸗ 
licher als Zygnema auerkanut. Bgl. Con⸗ 
jugaten. 

Conjugäta, 7) (C. verba, Gram⸗ 
mat.) örter, die theils dem Laut nad 
(wie Bangen u. gg theils dem Sinne 
nach (wie tödten u. ſterben) Aehnlichkeit 
haben; 2) (Geburtsh.), ber kleine od, ges 
rade Beckendurqchmeſſer. 

Conjugäten (C-tae, Zygnemeae), 
von Eonferven als Abtheilung ausgefchies 
ben; bef. durch fpiralförmige Stellung ber 
Keimkörner harakterifirt, die beim feitlis 
hen Anfehen als Audreaskreuze erfcheinen; 
beim fernern Wadhsthum legen fih 2 Röh⸗ 
ven an einander; die aufere Haut tritt 
Arfangs als Kügelhen, dann in deutlichen 
Fortſätzen einander entgegen; bie Keims 
förner treten in dichtere Maffen zufammen 
u, bilden in einigen Schläuchen ſchon ovale 
dunkle Körper, bie endlich, mit der zarten 
Schleimhout umgeben, hbervorbrechen u, eine 
neue Gonferre geben. Pi 

Conjugatiön (v. lat.), die Art u, 
Weiſe wie ein Berbum eonjugirt, b. 5. 
f> abgeändert wırd, daß dadurch beffen ver« 
ſchiedne Berbältniffe (Perfonen, Numeri, 
Zenıpora u. Modi) bezeichnet werden, ſ. u, 
Verbum. 

Conjugätus (Bot.), gepaart, zu 
zweien ftehend, 

Conjugirt (d. lat. Math.), fo v. 
w. zugeordnet, Heißen gewiffe gerade od, 
Prumme Linien, die wegen irgend welcher 
Eigerfchaften zufammengehören. So C-e 
Seiten eines Biereds, die feine gemein 
ſchaftlichen Enbpunkte haben, alfo jedes 
Paar Gegenfeiten u. bie diagonalen. C-er 
Dürchmesser, in ber Ellipfe u. Hy— 
perbel, wenn jeder alle bem andern parals 
lele Sehnen balbirt; ferner C-e Hy- 
Bpein, wenn über 2, fich unter rechten 

inteln balbirenden Geraden als Axen 
2 Syperbein fo conftruirt werben, daß die 
Hauptaxe ber einen bie Nebenare ber ans 
dern wird. 2 zugeordnete Hyperbeln haben 
gemeinſchaftliche Aſymptoten. C-e Pöle 
eines Kröises, heißen zufammen: ein 
Pol u. ber Punkt auf der olarc, in weils 
chem fie von einem aus dem Mittelpuntte 
des Kreifes nad ihr gezognen Senkred= 
ten gefchnitten wird, einer Kugel, bie 
esen P, eines ihrer Normalkreife, U-e 


Polären einer Kügel: 2 gerade, bie 
durch 2 c»e Pole fp gezogen find, daß beide 
ſowohl unter fi, als auch mit dem Polars 
meſſer rechte Winkel bilden. ©-e Oväle, 
ein ganz abgefonderter Theil einer frums 
men Linie, welder eine in fich zurückkeh— 
rende frumme Linie bildet; ſolche Ovalen 
können nur bei Eurven von einem höhern 
a's dent 1, Grabe vorfommen u. machen 
mit den Übrigen Zweigen berfelben Eine 
Prumme Linie aus, weil alle ihre Punkte 
durch biefeibe Gleihung beftimmt werden. 
Abbildungen von folhen Surven f. u. a, 
in Newtoni enumer. lin. IH. ord. u. Macs 
laurin Traite d’algehre. C-er Punkt, 
ein abgefonderter, zu einer Curve gehöris 
ger Punkt. Wenn in einer csen Dvale bie 
u den äußerſten Punkten berfelben ges 
Börigen DOrdinaten einander immer näher 
rüden, fo wirb jene Bleiner, u, wirb ein 
ee wenn biefe Ordinaten zufammens 
allen. C-e Känten eines Tetra®- 
ders u. öbnen Viörecks beißen je 
2, welche Peine Ecke mit einander gemein« 
ſchaftlich haben, MI. u, Tg.) 
Conjügium (lat.), Ehe. 
Conjüneti (Conjünetim insti- 
tüti), f. u. Zuwachſungsrecht. 
Conjünetim (lat.), vereinigt, mit ges 
ſammter Macht. 
Confünetioher&dum (lat., Rechts⸗ 
wiff.), f- Heredes conjuneti. 
Conjunetiön (vd. lat.), I) Berbins 
sun. 2) (Biudewort, Gramm), ins 
fleribiler Redetheil, weldher zur Bezeich⸗ 
rung bes Berhältniffes der Verbindung 
wiſchen einzelnen Wörtern od. aud ganzer 
äge dient; fie find n) Copulativ⸗C⸗en, 
an einander Enüpfende, 3. B. und, aud; b) 
Disjunctiv-Esen, ben Sinn trennende, 
.B.: oder, entwedber— ober, weder — noch; 
ec) Adverſativ-CE⸗en, 5. B. aber, fons 
bern, body; d) Eonditional=sEsen, bes 
dingende, z.B. wenn; e) Saufals@sen, 
ben Grund angebende, 3. B. weil, denn, 
= f) Gonceffins@=en, einräumende, 
3. ©. obgleich, obſchon, wiewohl; g) Eons 
ciufiv=Esen, folgernd2, 3. B. baher, des⸗ 
wegen ꝛc. 3) Der Stand von Planeten u. 
Trabanten, in dem fie mit einem andern 
von dem Standpunkt ber Erbe aus in gros 
fer Nähe zufammen erfcheinen, u, bann 
entweder einander beden, od. doch in größs 
rer Nähe, als zu einer andern Zeit, an ein 
ander vorübergehen, In der Aftrologie 
ebören bie Een zu ben Afpecten. Ihr 
Gesenfag: Drpofition. Der C-s-win- 
Kkel, der Winkel, nah dem ihr Abftand in 
ihrer €. von ber Linie, in welcher einer ven 
dem andern vollkommen gededt fein wırde, 
gemeifen wird. (16. u. Pi.) 
Conjünctio nervörum opticö® 
rum (Anat.), f. Chiasına nervorum op- 
ticorum, 
Conjünctis virikus (lat,), fo v. w. 
Junctis viribus, 
Cou- 
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Conjunctiv, 1) auf eine Berbinhung 
fi beziehend; dab. C-er Satz, in wels 
chem mehrere Dinge verbunden gedacht wers 
den. 2) (C-us, Gramm.), f. u. Mobus, 

Conjunctiva (Anat.), fo v. w. Bindes 
* des Auges; daher O⸗vĩtia, Binde⸗ 

autentzündung, ſ. u YUugenentzündungens, 

Conjunctivisch (v. lat), bedinglich. 

Conjunetörium (Bot.), die an ber 
Spige durch ben bleibenden Dedel vereinigs 
ten Zähne der Mündungsbefagung einer 
Moosbuͤchſe. 

Conjänetum (Rhet.), ſo v. w. Sym⸗ 
peplegmenon. 

Coniunetür (v. lat.), Zuſammen⸗ 
treffen gewif’er Zeitumftände. 

Conjünctus (Bot.), zufammengefügt. 

Conjungiren (9 lat.), verbinden. 

Conjuräti (röm. Ant), 4) foldhe, bie 
zufammengefh:voren babenz bei, 2) (tu- 
multuarii), Soldaten, die niht Mann 
für Mann zur Fahne gefhworen Hatten, 
fondern alle zufammen; dann gewöhnlich, 
wenn fchnell eine Armee gefanmelt werden 
mußte, Der Schwur gefhab vor einer auf 
dem Capitolium herausgeftedten Fahne (für 
bie Reiterei), roth (für das Fußvolk) bim= 
melblau. Sch. 

Conjuratiön (v. lat.), 1) eibliche 
Verbindung zu irgend einem Zwed; bef. 
2) Berfhwörung; daher: CO-ränt (O- 
rät), Verſchworner; O-riren, verſchwo⸗ 
sen, f. u. Concursus ad delictum s. 

Conjuratöres (lat.), fo v. mw. Com- 
purgatores, ſ. u. Criminalbeweis «, 

on leggerezza (ital., ſpr. =Iebs 
fher..., Muf.), leicht. 

Con mäno döstra u. Con mäno 
sinistra (ital.), mit ber rechten Hand, 
mit der linken er bei CElaviernoten, daß 
eine Partie im Baß mit anne rechter 
u. umgekehrt im Discant mit übergefegter 
linker Hand vorgetragen werben ſoll. Con 
ınöto, mit Bewegung, bewegt, 

Conn, See, f. u. Mayo. 

Connägii jus Cat., Rechtw.), f. Jus 
primae noctis, 

Connaissänce (fer. Konnäfange), 
2) Kenntniß; 2) Bekanntfhaft; Con- 
nnissemönt (ſpr. Konnaß'mang), Sees 
frachtbrief, u. Connaissäble , tennbar. 

onnaissänce (ft.), f.u. Hirſchfährte. 

Connaräceae, von R. Browne aufs 

eftellte nat. Pflanzenfamilie zu den Tere⸗ 
inthaceen gehörig.” Connäreae, ſ. u. 
Terebintyaceen Hehnb. ». 

Connärus (O. L., Baumbobne), 

flanzengatt. aus ber nat. Kam, der Tere⸗ 

inthaceen, Connarsae Kchnbd., Monadels 
pbie, Dekandrie L. Arten: C. africanus, 
asinticus, santaloidas, Bäume in Oft- u, 
Windien, bei und Treibhauspflanzen, 

Connätus (lat.), 2) angeboren; 2) 
verwadhfen, €. mörbus, ſchon vor ber 
Geburt vorhanden gewefener Fehler. 

Connäüght (fpr. Konnaht, font Al⸗ 
neema, lat, Connactia), 2) Provinz in 
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NBJrland; 82 AM. u, 1,112,000 
Ew.; theilt Er in bie Grafſch. Balway, 
Mayo, Sligo, Leitrim, Roscommon, Im 
W. a im D. eben, fehr fumpfig, hat 
an ben Küften viel Buchten (von Sligo, 
Killala, Broad, Biad-Sod, Elew [mit vielen 
Infeln], Killery, Birterbuy, Stillterran, 
Galway u. a.); Vorgebirge (Adhill u. a.) 
u. Inſeln, wird bewaͤſſert von dem Shans 
non, Bealnabraß, Elare u. a.z Seen: Allen, 
Arrow, Eonn, Eorrib u. v. a.; ift nicht gut 
angebau., liefert faft nur Kartoffeln u. Has 
fer, bat aber gute Viehzucht; Hptftabt 
Galway. 2) Geſch.). €. machte früher ein 
eignes Reich aus, das unter — L. von 
England von mehrern brit. Häuptlingen ers 
obert, aber von ben Iren wieder genommen 
wurde, ZirsDen bradte es wieber unter 
engl. Gewalt, (Wr. u. Lb.) 

Conneectieulum (C-tivum, Bot.), 
2) Mittelband, bie Fortfegung des Staub: 
fadens zwifhen ben Antherenfächern; 2) 
f. Kryptogamen. 

Conneeticüt (for. Kannectiföt), 11) 
Fluß in NAmerika; entfpringt auf der Sans 
beshöhe an der Grenze Neubamfhire (mu 
er mehr. Wafferfälle, darunter den Fünfs 
zehnmeilenfall, den Bellow, über wels 
hen eine Brüde geht u. a. bildet u. meh⸗ 
rere $lüffe, darunter die beiden Amonoo⸗ 
fu, der Mohawk, Mulhegen u. a, aufs 
nimmt, fcheidet Neuhamſhire von Vermont, 
wo er den Water quetchefall bildet, u. 
Bleine Zuflüffe hat; **geht mitten durch 
Maſſachuſetts (mit der Millers, Agas 
wani u.a.; bier wird er 1800 F. breit, hat 
auch Fälle) u.den Staat €, u. fällt nach einem 
Laufe von T5 MI, in den Longislandfund ; 
die Fluth ſteigt bis Hartſord, u. ſoweit 
trägt er Handelsſchiffe, höber hinauf, obs 
gieih durch häufige Fälle unterbrochen, bie 
in Daffahufetts u. €. durch Kanäle ums 
ganyen werben, Boote, 2* 2) Staat der 
nordamerifan. Union; Grenzen: News 
Hort, Maffachufetts, Rhodeisländ u. Longs 
isfand; 220 (243) AM.; ** Gebirge: 
Middletown, Weſt-Rock u. a., nur bis 
1000 8. hoch, in 6 Reihen, Flüffer Con⸗ 
necticut, Thames (aus den Flüffen: 
Dantic, Shetufet u Quinneboy ges 
bildet) u. Stratford (früher Houſako— 
nie, ſchiffbar), welche & fruchtbare Thaler 
bilden Johnſon; Bai: Longislaudfund. 
* Der Boden fruchtbar, Stlima das bes 
ganzen Neu England, nur etwas milder, 

Erzeugnifie u. Beichäftigung: Acker⸗ 
bau u.Viehzucht, Fifcherei, Holzwirthſchaft u. 
Bergbau auf Eifen, Schifffahrt ; der Kunſt⸗ 

eiß blühend. Ausgeführt werben Korn, 
ehl, Vieh u. Viehproducte, Stabholz, 
Eifenwaaren u. Fabrikate.Einw. 320, 
wenig Indiuner (M —* gen), feine Skla⸗ 
ven. ' MNegierungsform demokratiſch 
u. gründet fih noch auf die Karte Karls Il, 
von 16625 die Generalverfammlung 
als gefeggebende Behörde — 


Connecticut bis 


ben Rath, ben Gouverneur, Unters 
gouverncur u, 12 Aififtenten, u, in 
bie Repräfentantenfammer von 199 
Mitgliedern, wovon bie Mitglieder bes 
Raths jährlich, die der 2, Kanımer halb⸗ 
jährlich gewählt werden; die ausübende 
Bewalt ſteht dem Gouverneur, jedoch 
mit großer Eiſchraͤnkung, zu; die rich⸗ 
terlihde Gewalt ift unabhängig. Zum 
Eoigreffe ſendet ber Staat 2 Senatoren 
u. 6 Repräfentanten. ® Die Staatsein⸗ 
Fünfter 160,000 Gulden, das Militär 1821 
22,100 Köpfe. "Eintheilung in Graf⸗ 
SHarten (Santcne): a) New⸗London, 
26 AM,, 44,000 Ew., am Meere, Stadt 
New-London an der Thumes, Afademie, 
Banken, Affecuranzen, befeftigter Hafen, 
Schifffahrt, Töpferel, 4500 Ew.; Obelisk 
von 92 Fuß — Andenken einer Schlacht; 
Norwich, Aſſecuranzen, Fabeiken, Hafen 
am Vantie u. Thames, Baer 400 Ew.; 
aitehington, Sirtenal, ifcheret, 3500 Ew,; 
by) Windham, 264 AM., 33,000 Ew.; 
Art: Brooklyn am Quenebang, 2000 
Ew.; Afhford, 8000 Eip.; Mannsfielb, 
Seidenmanufactur, 30W Ew.; Chompfon 
3000 Ew., Wafferfall; Windhain, 
Ew., Afatemie; Woodftod, 3000 Ew.; 
ec) Tolland, 164 ADL., 24,000 Ew; Ort: 
oliand, 2900 Ew; Stafford, Eifen-w. 
Glockengießerei, Staͤhlbrunnen, 3000 Ew.; 
Bolton, 1000 Ew.; d) Hartford, 6AM., 
56,000 — 325 Hartford, am Connec⸗ 
ticut, Arfenal, Mufeum, Univerfität (Was 
— A Taubftummeninftis 
tut, Drudereien, 2. Hauptſt. des Staats, 
0 Ew.; Werbersfield, Qwiebelbau, 
Schifffahrt auf dem Eonnecticut, 4000 Ew. 
MWindfor, Fleden am Connecticut, 3000 
Ew.; Berlin, Fabriten von Ziungeſchir—⸗ 
rett, 3000 Ew. j e) Middlefeg, 5 AM, 
28,000 Ew.; Hptſt. Mitdleton am Eons 
necticut, Hafen, Waffen =, Binnwaarens, 
Baumivollenwaarenfabrit, 2500 Ew.; Says 
brooß, MWerfte, Hafen, 4000 Ew.; Cha— 
tam, Steinbrüde, De, 3500 Ew.; N 
Newbafen, 23 AM,, 44,000 Ew., Stadt 
Newbafen, Hauptft. des Staats, Univers 
fität (Yales= Eollege, mit Bibliotheken 
von 10 u, 11,000 Bänden u. a. Anftalten), 
theolog. Seminar, Drudereien, Aſſecuran⸗ 
en, Fabriken (Gewehre), gelehrre Gejell- 
haften, 12,000 Ew.; Bran orb am 
ohnſon, 2500 Ew.; Ehefbire, 2500 Ew,; 
Miiford, Marmorbrüche, WO Ew.; Guil⸗ 
ford, Hafen, 4000 Ew.; DOrferd, 2060 
Eew,;5 8) Litchfield, 37 AM., 46,000 
Em., Hauptort Litchftield, Juriſtenſchule; 
Gefängniß, Müslen, 5000 Ew.; Neus 
Milford, Eifendämmer, 4000 Ew.; Sa⸗ 
lisbury, Kugelgießerei; Weiton, 8000 
Cw,; Norfolk, 2000 Eio.; h) Fairfield, 
3HOM., 45000 Ew.; Ort Kairfield, 4300 
Ew.;5 Bridgepurt, Fleden, 8000 Ew.; 
Danburh, Eifenwaarenfabrit, 4000 Ew.; 
Greenwich, 4000 Ew. Neusbanaan, 
200 Eiv,; Newtcwn, Markie, Inateinifche 
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Schule, am Houfatonit, 8500 Ew.; Nors 
walk, Infelgruppe u. Ort, Hafen, 8500 
w, ie 3) (Geſch.). €. ward 1509 von den 
olläntern entdedt, von den Eugländern 
eit 1634 colonifirt. Es gehörte zu Neus 
ngland, ward aber 1669 zur eignen Colo⸗ 
tie erhoben. Im norbameritan, Revolus 
tionskriege erkimpfte es mit den andern 
ameritan. Befigungen die Unabhängigkeit 
vom Mutterftaat. (Hl. u. Wr.) 

Connectircn (v. lat.), 1) vereinigen, 
verknüpfen; 2) zufammenhängen. 

Connectivum (Bot.), fo v. w. Eons 
necitceulum 1). 

Cönneecuh, 2) Fluß, f. u. Wabama 33 
2) Canton, f. u. Alabama s. 

Cönnelsaville, Borougb, f. ut. Pens 
fylvania. Cönnerville, Ort, f. u, Ins 
bianne. 

Connetäble (fr., fpr. =tabel, v. lat, 
Comes stobuli), 2) fonft * Reichs⸗ 
würde, an Rang über ben Prinzen von 
Beblüt, die zugleih das Amt ald Große 
Schwertträger des Königs in ſich faßte, 
Albrecht von Monimorency war ber erfte, 
ber dieſe Würde von einer gemeinen Hofs 
darge zu einer Staats- u. Militärwürde 
erhob, Der €, ftand über den Marſchällen 
von Frankreich; er fuhrte immer den Obers 
befehl über die Gensdarmerie, u. im Kriege 
befebligte er die Avantgarde u, bei Abwe⸗ 
fenheit des Königs die Armee, Mathieu II. 
von Montmorency vereinte bie Einkünfte 
bes aufgehobnen Senefhallats 1213 mit dies 
fer Würde, Ludwig All. bob 1627 die Ex 
würde auf, Napoleon führte fie aber 1804 
wieder ein, machte den €, zu cinem ber 5 
höchſten Kronbeamten u. ernannte feinen 
Bruder Ludwig zu demſelben. Nach 1814 
wurde bie Würde nicht wieder befegt u. bie 
älteften Marfchälle verſehen bei Krönungen 
u. andern Geremonien ihre Pflichten. 2) 
In England fo v. w. Eonftable 6). 3) In 
Neapel erbl, Würde das Haufes Colonna. 
4) In Spanien fo v. w, Admirante di Ea= 
ftilia. 5) Auch in Portugal vornehmite 
Wurde im Heer. (Pr.) 

Connetableriö, 1) in Franfreid 
onft Gericht des Connetable; 2) fo v. w. 

tarfchallsgericht, 

Connöx (v. lat.), verbunden. Con- 
nexn, mit einander verbundne zufanımens 
bängende Dinge, 

Connexiu, 1) (lat.), Berbindung; 
2) (tog.), Schlußfag eines Schluſſes. 

Connexiön (v. lat.), Zuſammenhang, 
Verbindung, Bekanntſchaft. 

Connexität (C-tas enussärum), 
die Eigenfchaft mehrerer an u. für ſich ges 
trennter, felbftftändiger ftreitiger Rechtsſa⸗ 
hen, vermöge deren fie auf die Behandlung 
od. Entſcheidung von einander Einfiuß has 
ben, Eine Rechtsſache, welche jene Eigens 
haft befist, heißt caussa connexa, das 

egentheil caussa inconnexa. !Die €. 
ift entw. eine formelle, wenn de 

e 
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ſchiednen Sachen gleichzeitig in einem Pros 
ceß verhandelt werben (3. 3. bie Wieber- 
Fage u. Arreftanlegung), oder eine mates 
rielle, wo Baupte u. Nebenfaden 
vortommen. Legtre find dann entw. Präs 
judicialfahen (caussae praejudi- 
ciales, 3. B. die Legitimation zur Sache, 
f. d.), oder vorbereitenbe (caussae 
praeparatoriae, 3. B. Befigftreitigkeis 
ten), oder endl. Incidentfahen (caus- 
sae incidentes, 3. B. Litisdenuntias 
tionen). Diefe Nebenfahen werden regels 
mäßig vor das Gericht der Hauptſache zur 
Entfheidung gebradt, wir haben baber 
den Kivils Gerihtsftand ber Eons 
nerität, formeller wie materieller. ? Die 
C. bildet ftrafrechtlich einen Grund zu einem 
befondern Gerichtsftand, vielmehr wird jes 


der einzelne Verbrecher da proceffirt, wohin: 


er vermöge feines ordentlihen od. außer⸗ 
ordentliben Griminalgerihtsftandes (ſ. u. 
Eompetenz bes Gerichts 2) gehört, wenn 
nicht Particulargefege für gewiſſe Eriminals 
fälle das Forum connexitatis caussa- 
rum (Geridhtsftand des Zufammen= 
bangs ber Sade) fanctioniren. Die C. 
c., wenn mehrere ſolche Gefegübertretuns 
gen einer Perfon, deren Strafen nicht mit 
u. neben einander verhängt werben können, 
od. wobei die Strafe der einen nur mit Bes 
rüdfibtigung ber andern erkannt werben 
kann, od. wenn mehrere an Begehung eines 
Verbrechens Antheil genommen haben, ob. 
wenn bie eine Sache für die andre in ber 
Strafe präjudiciell ift, daß das eine Ver⸗ 
brechen nicht ohne das andre gedacht wer— 
den Bann, wirkt, daß die verfchiednen Ges 
richte unter einander in Communication 
treten u. bie von andern abhängigen Ers 
kenntniſſe fo lange ausgefegt bleiben müfs 
fen, bis die Unterfuhungen ſämmtlich ges 
ſchloſſen, die präjudiciellen bezüglich abge» 
urtheilt find. (Bs. u, Hss.) 

Connexiv (v. lat.), verbindend. 

Connexus (Bot.), leicht verwachſen. 

Connivöndo (lat.), aus Nachſicht, 
mit Zulaffung. 

Cönnivens (Bot.), gegen einander ge⸗ 
bogen. Connivenz, ftilfhweigende Vers: 
günftigung, Nadfiht, C. der Vörge- 
setzten gegen Unterbeamte, |. u. 
— ». Conniviren, nach⸗ 

eben. 

Connoissänce (fr.), fo v. w. Con- 
naisance, 

Connoissemönt (fpr. Konnoß'mang, 
Hdlsw.), fo v. w. Connaissement. 

Connör, 1) C. Na-Cätharacht 
OBrien, 11 1142 Häuptling von Mos 
monien, f. Irland (Geſch.) ıs. 2) Herren= 
geſchlecht in Eonnaught, f. ebd. ıs; bef. be= 
kannt Roderich Deonnor, um 1166, f. 
ebd. 3) C. ONeäl, Häuptling von Ty⸗ 
rone im 16. Jahrh., f. ebd. 1. (Bern⸗ 
barb), geb. 1666 in ber irifchen Braffchaft 
Kerry, Leibarzt des Königs Sobieski von 
Polen, dann Prof, der Anatomie zu Oxford 


bis Conoid 


169 u, zu Cambridge 1696; ft. 1698 ; fihr.: 
Evangelium medici, Lond. 1697, Amfterd. 
1699; The hist. of Poland, Send. 1598, 
Connotätum (lat., 2og.), Eigenfchaft, 
wegen ber Etwas Sata einen ges 
wiffen Namen erhält; 3.3. ein Dann (con- 
notativum) wird wegen feiner Gelebrfams 
keit (connotatum) ein Gelehrter genannt, 
Connübium (lat.), 1) Verbeirathung, 
Ehe; 2) das Recht, ſich mit Jemand od, 
unter einander zu verbeirathen. 
Conöben (C. Aubl.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam. ber Perfonaten, Ordn. 
ber Scrophularinen, 2, Ordn. 14, Kl. L. 
Arten: C. aquatica, in Guiana am Waſ⸗ 
fer, Zreibhauspflanze in Aeſchen, bie in 
einem mit Waſſer gefüllten Unterfegnapfe 
ie ; ©. borealis, — zu u. m. a. 
onocärpus (O. L.), Pflanzengatt, 
ber nat. Kam. Nachtkerzen, A dir ei 
Rochnb., Silpen Ok., der 5. Kl. 1. Ordn. 
L. Arten: Bäume u. Sträucher in SAmes 
rita, mit Samen Ponifcher Form; C. erecta, 
in allen Theilen herb u. bitter. Die Rinde 
wird zum erben, auch gegen Harnrubr, 
anftedende Fieber, zu Augenwaffern anges 
wendet, C.procumbens, C.racemosa u.a. m, 
Conoeöphalus (C. Blum.), Pfans 
zengatt. aus der nat. Kam, Urticeae, Anto- 
carpeae. Art: C.naucleiflorus, in DAndien. 
Conochylus, ®att. der Räderthiere. 
Conoclinium (C. De C.), Pflanzens 
gatt. aus der nat. Bam. Compositae, Eupa- 
torinae De C. Arten: aus SAmerika, 
Cono-cüneus (lat., Mathem.), nad 
Wallis ein Körper, deffen Grundfläche ein 
QDuadrant u. deffen 5 Seitenflähen ein 
Rechteck, ein ebnes geradliniges Dreied u, 
eine gefrümmte Fläche find. In Taf. IH. 
Fig. 61 ift ABC der Quabdrant; ABDE bie 
die erfte Seitenfläche ein auf ihm ſenkrecht 
ftebendes Rechteck von beliebiger Höhe, 
I BDC bie 2, GSeitenflähe, DEAC eine 
krumme Fläche. Nah L'Huilier ift der €. 
ein von 2 ebnen u. einer gefrümmten Fläche 
begrenzter Peilförmiger Körper, welcher ent= 
fteht, wenn man durch eine Sehne der Bas 
fis eines Eylinders od, Kegels eine legtern 
fhneidende Ebne legt. (MI. u. Tg.) 
Conohöria (O. Aubl.), Pflanzengatt. 
aus der nat. ber Beilhengewadfe, 
Alsodineae Rehnb., Bauden O%A,,5. Kl. 
1. Ordn.Z. Arten: C. (Alsodeia) Cuspa, 
hoher Baum in Cumana. Die dünne blaßs 
gelbe, bittre Rinde ift als ah — 
oder Kieberrinde von Neu-Andalu— 
fien wegen fieberwidriger Kräfte berühmt. 
Conoid (Conöides, Math.), Körs 
per, ber dur Umdrehung einer Erummen 
Linie um eine Are entftebht, wenn die Linie 
diefe Are fchneidet u. ihre auf die Are fent> 
rechten Ordinaten immerfort zunehmen. Der 
Körper ähnelt ſodann einem gleichfeitigen 
Kegel; bef. bemerkenswerth find die pa= 
rabolifchen u. die byperbolifche Een, 
jener durch eine Parabel, biefer vn eine 
yper⸗ 


Conoides glandula bis Conrector 
Rehnb., Drbn. Hämoboreen, 6. AI. 1. 


Hyperbel, bei Umbrebung um bie Are bies 

fer Linien erzeugt. Schon Ardhimedes hat 
n einem eignen Buch uber die Esen u. bie 

Sphäroiden die Figuren der Schnitte u. ben 

Inhalt der Börperl. Abſchnitte derfelben be» 
mmt. Bol. Klügeld mathemat. Wörter« 
uch, 1. Th., Art. Eonoide. ( = 

' —— gländula (lat.), Zirbel⸗ 
rüſe. 

Conoidöus (v. gr.), 2) kegelförmig; 
2) kegelaͤhnlich; 3) (Anat.), von — * 
ber Form; bef. C-ddum lgam ntum 
scäpulae, rundes Band bes Schulter⸗ 
blattes. C. procössis, ſo v. w. Zahn: 
förmiger Fortfad. O. proc. mällei, 
Hortfag bes Hanımers im Ohre. 

Conolit, f. Conit. 

Conomitra (C. Tenzl.), Pflanzens 

att. aus ber nat. Fam. Asclepiauene, Art: 
— linearis, — —— 

-mörpha (C. u), anzengat 
aus Ber mat, Fam. Myrsinene Dr & Ar 
ten: ©. laxiflora, — in Braſilien. 

Conöpholis (C. Wallr.), Pflanzen⸗ 
gatt. aus der nat. Rum. Personatae, Rhin- 
antheae, Orobancheae Rchndb. Art: C. 
americana, in NAmerika. 

Conöphorus, Fliege, fo v. w. Dids 
hornſchweber. 

Conophthälmus (gr., Med.), ſ. 
Kegelauge. 

Conöplena (C. Fries.), Gatt. aus ber 
nat. Fam. der Pilze, Orbn. Staubpilze Co- 
niomycetes, Sporodesmiei Fries., bilden 

ufanmengebadne, nu: etwa 1 Linie große 
Staubhäufsen, aus gaternofterförmig vers 
bundnen Sporibien anfanunengefegt, auf 
denen andre freie ob. lofe liegen. Arten: 
C.cinerea, olivacea, fusca , auf abgeftorb= 
nen Stämmen u, Weften. Mehrere früher 
hierher gerschnete Arten find andern Gat⸗ 
tungen zugetheilt worben. (Su.) 

Conopöphagus (C-a, 300l.), f. 
u. Bliegenfänger, 

Cönops, fo dv. w. Kopffliege. 

ConopsäAriae, bei Latreilie Zunft aus 
der Familie Athericerae, gebildet aus ber 
Gatt. Conops L. u. beren Uintergattungen. 

Conospermum (C. Sm.), Pflanzen 
gatt. aus der nat. Fam. ber Proteaceen, 
Ordn. Keklismenen Spr., Proteeae Rchnb,, 
4, Kl. 1. Orbn. L. Art: C. longifolium, 
neubolländ, Straud, Blumen blaßgelb. 

Com osservänza (ital., Muf.), mit 
Aufmerkfamkeit, bezeichnet für Sänger u. 
Inftrumentiften, baß fie, was zum guten 
Vortrag gehört, genau beobachten follen. 

Conostegia C. el gruen 
gatt, aus ber nat. Fam. Lythrariae Mela- 
stomeae Rchnb. Arten: Bäume u. Sträus 
cher in Windien u. SAmerika. C-sto- 
mum (C. Sw.), Laubmoosgattung. Ars 
ten: C. boreale, in Lappland; C. australe, 
in Magelhaens⸗-Land. C-stylen (C. R. 
Br.), Pflanzengatt. aus ber natürl. Kam. 
der Eorönarien Spr., Rarciffenfchwertel 
Univerfal» Pırifom, 8. Aufl. IV. 


Drdn. L. Arten in Neubolland. (Su) 

Conövium (a. Geogr,), Stadt der 
Drboviter in Britannia romana; j. Albers 
conway, - 

Conövulus, f. Kegelgewindſchnecke. 

Conpatronät (v. lat.), f. u. Patronat, 

Conquassatiön (D. lat.), 2) Er⸗ 
ſchütterung; ®) Berftörung. 

Conqueriren (d. fr.), erobern, 

—— — (G. lat.), 2) ruhig 
bleiben; D) beruhigen. 

Conquilriren (v. lat.), zuſammen⸗ 
ſuchen. 

Conguisitor (röm. Ant.), 8 der 
entwendẽte Sachen an verdächtigen Orten 
oder 2) der ſolche Solbaten, bie ſich dur 
Nerbergen dem Kriegsdienfte entziehen wolls 
ten, auf dem Lande auffuchte. 3) Werber; 
4) ber wihrend öffentliher Spiele, Zu⸗ 


. ſchauer für irgend einen Schaufpieler, Gla⸗ 


diator dc. zu gewinnen fuchte. 

reis Cönradin etc., f. Kon⸗ 
rab ıc. 

Conrädi, 1 ob. Wilh. Heinr.), 
geb. zu Marburg 2, 1808 Prof, der Med. 

u Marburg, 1814 Hofrath, Prof. ber Mes 
icin u. Director der medic. Klinik zu Heis 
beiberg, feit 1823 zu Göttingen; fchr.: Bei⸗ 
träge zur Erregungstheorie, Marb. 1802; 
Grunbriß ber med. Enchklop. u. Methodol., 
ebd. 1806, 8. Aufl. 1828; Grundr. ber Pas 
thol. u. Therap., ebd. 1811 — 16, 6. Aufl. 
1840, 3 Bde. ; Kritif der Worlefung bes Dr. 
Brouſſais 2c., Heidelb. 1821, 2, Aufl., ebd. 
1825; Handb. der allgem. Zperapie, Kaffel 
1833; Beitrag zur Geſch. der Manie rw 
Delirium, Gött. 1835; Bemerk. üb. bie Bas 
rioliven 2c,, ebd. 1840; u. m. a. 2) 3 os 
ann Wilh.), Sohn des Vor., geb. zu 
arburg 1807, feit 1831 Privatdocent, feit 
1837 Arzt beim akadem. Hojpital zu Böts 
fingen; ft. 1839; fr. u. a.: De morbo ma. 
euloso haemorchagico Werlhofil, Gött. 
1829 ; Ueberfiht der yraßt. Arzneimittel⸗ 
lehre, ebd. 1834 ıc. (He.u. Hm.) 

Conrädia (ÜC. Mart.), Pflanzengatt. 
nad Conradi 1) ben., aus der nat. Kam, Lar⸗ 
venblüthler Achnd.; Arten: in Windien. 

Conrädi’s Äügenwasser (Agqna 
ophthalmica Gonradi), Auflöfung von Queck⸗ 
filberfublimat, 1 Gran in 6 Ungen Rofenwafs 
fer, mit 2 Scrupeln —— pium⸗ 
tinctur; gegen dhron. a er 

Cönran (Goran), f. Scott 
(Geſch.) va. 

Cönrart (fer. Konprahr, Balentin), 
gcb. zu Paris 1603; Rath u. Secretär bes 
Königs von Frankreich; 1629 wurde in fei- 
nem Hauſe die franz. Akademie geftiftet 
u. blieb in ihm bis 1634. E. war Gecres 
tär berfelben u. ft. 1678; fchr.: Lettres fa- 
milieres a Felibien, Par. 1681, 12. ; 51 Pſal⸗ 
men, franz. bearbeitet, Charenton 1677, u. 
m. a. 

Cönrector, 2. Lehrer an einer Schule, 

17 folgt 
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folgt unmittelbar nach bem Rector (Direc⸗ 
tor). O-rät, die Stelle deffelben, 
Tönring (Hermann), geb. zu Norben 
in Oftfriesiand 1606 ; Profeffor ber Philos 
fopbie, ber —— u. ber Rechtswiſ⸗ 
564 u Helmftäbdt u. königl. daͤn. Etats⸗ 
rath; be eb ey beutfches Staatsreht u. 
kann als Gründer der wiſſenſchaftl. Form 
beffelben angefehen werben. Er ft. 1681 zu 
elmftäbdt ; = feinem Gute Großwelp⸗ 
äbt, we er begraben ift, ließ ibm ber 
jetzige Befiger 3. K. v. Strombed 1807 eine 
Gedädhtnißtafel fegen, Vollſtaͤndige Aus⸗ 
gabe feiner Werke in‘ Menge meift klei⸗ 
ner Schriften aus faft allen Hauptfähern 
der Wiffenfbaften), mit feiner Lebensbes 
f&hreibung, von 3. W. Göbel, Braunfhw. 
1730, 7 Bbe., Fol. t.) 
Conringin (©. Ok), Pflanzengatt., 
Arten zu Arubis u. Erysimum gerechnet, 
Consabrum (a. Gergr.), Stadt ber 
@arpetani in Hispan. tarracon., j. 
* 
onsacramentäles, ſo v. w. Com- 
purgatores. 
onsälvi (fer: Konfalwi, Ercole), geb. 
u Zoscanella 13575 Aubitor di Nuota zu 
om, übte als foiher große Strenge gegen 
die Revolutionäre u. Ward beshalb beim 
Einfall ber er ofen 1798 verhaftet uw. 
verbannt. ls Secretär bes Cardinals 
Chiaramonti ward er, da dieſer als Pius 
ViL. Papft geworden, Staatsfecretär, [hloß 
mit Napoleon das Goncorbat, lebte währ 
renb des Papfts Gefangenſchaft, bef. 1814 
als Privatmann, u. ward bann päpftl. Ge⸗ 
fandteı beim wiener Eongreß. 1815 wohnte 
er allen Unterhandlungen mit Frankreich 
bei, entwarf bas Ebict: Motu proprio, tt. 
führte alle geiftlihen u. weltliben Angeles 
genheiten Roms bis zum Tode bes Papftes 
— zog ſich nach Neapel zurück u. = daf. 
e t 


inisch (tv: lat.), Slatöders 
C-guinitas, f. Bluts⸗ 


Consan 
wandtſchaftlich. 
freundſchaft. 

Cönsarbrück, Ort, ſ. u. 8... 

Cönsas, Fluß, ſ. Miſſouri. 

Cönsbruch rg Wilh. Chriſtoph), 

:b. zu Herford 1764, Arzt zu Bielefeld, 
eit 1800 preuß, Hof⸗ u. Medicinalrath, ft. 
vor 18305 fchr.: Medicin. Epheneriden, 
Ehemnig 1793; gab mit Ebermaier u, Nies 
mann heraus: Encyflopädie für praßt. 
Aerzte u. Wundärzte (durch —** Ta⸗ 
fhenbücder über die beſ. medic. Wiſſenſchaf⸗ 
ten gebildet), Lpz- 1802 u. f., 11 Thle. (Pr.) 

Cönscea, Stadt, ſ. u. Sierrafeonö)h). 

Conscendiren (v. lat.), befteigen. 

Conseönsio thälami (lat.), |. Be- 
ſchreitung des Ehebettes. 

Conscientiös (v. lat.), gewiffenhaft. 
Consciönz, das Bewußtſein, Gewiffen. 
Cönscilus, ein Mitwiffender, 

Conseindiren (v. lat,), zerſchneiden. 


Cons M 


bs Consens 


: Conseriptiön (9. Tat.), f. u. Wer⸗ 
ung». 

Con»&ea, Stabt, for, w. Conſcea. 
—— (v. lat.), der Einweis 

nde, " 

Conseerätio (lat.), 1) f. Devotio; 
2) fo dv. w. Apotheofe & 3) (C-tiön), 
Weihung irgend einer Sache zu heiligem 
Gebrauch, bef. 4) die Weihe des Brobes 
u. des Weins im Abendmahl durch das Bar 
ter⸗ Unſer u. bie Einfegungeworte, f. Abends 
mahl aıu.45 5) fo v. w. Biſchofsweihe, f. 
u. Bifchof ns. 

Conseceratiönsmünzen, Münzen, 
worauf verftorbne röm. Kaifer u. Kaiſerin⸗ 
nen, meift mit ber Umfchrift: Divus, apo⸗ 
theofirt —— wurden; —— 
durch Strahlenkrone, durch einen Wagen, 
Tempel, Altar, Scheiterhaufen, Abler od, 
Phönir. 

Consecriren (v. Jat.), weihen, wibs 


en. 
Conseetärium (lat.), fo v. w. Cos 
rollarium. z 

(v. Jat.), eifrig nad» 


Consectiren 
folgen. 

Consecütio tömporum (lat.), Ber 
ffimmung, nach welder auf bie Tempora 
bes Hauptſatzes entweber biefelben ıd. nur 
gewifle andre, ihnen entfprechende, in bem 
—— Sahe folgen dürfen, z. B. im 
Lateiniſchen auf das Präfens entweder das 
Präfens oder, wenn die Handlung des abs 
bängigen Satzes ber Bergangenheit anges 
hört, das Perfectum. C. verbörum 
(lat.), fo v. w. Wortfolge. (Lb.) 


Consecutiv (V. ag Di natürlidyer 
gel e. C-e Wirkung, ipätere Wirkung, 
2 
Conseil (fr., fpr. Kongfelj) 2) eigentl. 
fo v. w. Rath; 2) fo v. w. Geheimerrath 
od. Eabinetsconferenz; 3) fonft in Frank⸗ 
reih Name mehr. hoher Gerihtshöfe; 4) 
f. u. Freimaurerei (Geſch.) r. 
Consölve, Marktfl. in ber venetian. 
Prov. Padua, Salpeterfiederei, 5700 Ew. 
Consöenior (lat.), Mitältefter. 
Consens (d. lat. Consersus, 
Rechtsw.), 2) Einwilligung, Zuftimmung, 
bef. 2) Einwilligung einer Nerfon zu einem 
biefelbe betreffenden Rechtaͤgeſchaͤft; fie ift 
bei allen ®erträgen nothwendig, u. nach 
röm. Rechte ift die Perfection mancher Vers 
träge — er Senn 
consensuales), nämlih: ber Kaufr, 
ber Mieth⸗, der Geſellſchafts⸗, ber Bevolls 
mädtigungss u. ber empbntentifhe Eon» 
tract, durd ihn hebingt. 3) Bei manchen 
Rechtsgeſchäften ift auch noch ber €, dritter 
2 onen, wie der C. der Eltern bei 
fhliefung eines Eheverlöbniſſes ihrer 
Kinder, ober auch wohl ber C, den Ge- 
richts zu ihrer ®ollgültigfeit, der O. 
der Agnäten, wenn ber Befiger bes 
Lehns das Lehngut verkaufen ob. —— 
or⸗ 


Consensformel 


—* will, ben jeboch ber Lehnsherr ob, 
bie Regierung, wenn er ohne hinreichenden 
Grund verweigert wird, fuppliren ann, 
auch ber ©. des Löhnsherrn bei allen 
Rehtsgefhäften der Bafallen, welibe Vers 
if bes Lehnsnerus betreffen, 3. B. 
. bei Verpfändung, Veraͤußrung bes Lehns, 
nöthig. 4) Be ift aber in manden Laͤn⸗ 
dern ber gerichtl. ©. zur Erborgung 
eines Gapitals auf ein Grundftüd erfors 
berlid, wenn ber Leihende ſich Sicherheit 
verfhaffer will. Diefer €. kann vom Ges 
richt ohne Berantwortlichkeit nur bis zu 
ber gefeglich beftimmten Größe, welche * 
nach bein Werthe der zu verpfändenden 
Sache richtet, ertheilt werden; befreit ber 
Gläubiger aber das Gericht von dieſer 
Verantwortlichkeit, fo kann er auch über 
jene Summe beſtellt werben, u. bann heißt 
er ©. auf Eigne (bed Gläubigers) 
Gefähr. Die auf foldhe Art gemadten 
Schulden — ben betreffenden @läubis 
gern bef. Vorrechte, von denen bas ältere 
vor bem — den Vorzug hat (ſ. Hy⸗ 
pothek). Die ertheilten C⸗e werden in ein 
hierzu eingeridtetes Bub (O-buch, C- 
protoköll) eingetragen, u. über den ers 
. theilten €, wirb eine Urkunde (O- ur- 
kunde) ausgefertigt; 5) fo v. w. Eon» 
ſensurkunde. Bö 
Consönsformel, f. Formu 
sensus. 
Consensuälis stipulätio (röm. 
Recht), f. u. Eontract u, Stipulatio, 


Consönsus (lat.), 2) fo v. w. Eons 
u ee, fo v. w. Sympathie u. 
itwirkung. 


Consönsus dresdönsis (Kirchg.), 
f. u. Krpptocalvinifien. Consönsus 
helvöticus, Slaubensbetenntniß ber 4 
reform. Schweizercantone, verfaßt von 3. 
5; gger, Prof. in Zürich, bef. gegen 

of. Amyraulbs Lehre von ber a A 
Suabe. gegen 2. Eappel u, Joſ. be la Place‘ 
in 26 Artifeln, eingeführt 1675, zu Genf 
1676; mußte von allen Kirhen= u. Schuls 
lehrern jener Eantone unterfchrieben wers 
ben, body 1722 abgefchafft, obgleich damals 

alle iener verfpradhen nicht 
barwiber zu lehren, (Pt.) 

Consönsus pastörum, f. u. Re 
formirte Kirche. 

Consönsus repetitus fidel vö- 
re christiänse, BEereiniqnnosfarane! 
in ben ſynkretiſtiſchen Streitigkeiten geaen 
bie freier denkenden beimftäbtifhen Theo⸗ 
logen, bef. G. Ealirt von ben Burfächfis 

en arg aufgefegt, vom Obercon⸗ 

o esden ge 


con- 


igt u. von ben 

rofefforen unterfhrieben. 
Consönsussendomiriönsis, Ver⸗ 
eini ber augsb., böhm. u. helvet. Eons 
neverwandten aus den poln. Provin⸗ 
ker mu Sendomir, am 14. I 1570 über 
ehre von Gott, bie fhwerbung 
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Chriſti, das Abendmahl; man verpflichtete 
fih zu gezenfeit. Unterftügung u. zur Abs 
faffung eines gemeinfchaftl. Lehrbuchs. Er 
warb 1570 beftätigt zu Pofen, zu Krakau 
1573, zu Petritau 1578, zu Pofen 1682 u. 
a. O. Im 17. Jahrh. erhoben ſich Streitig« 
keiten bagegen 1603 hörten bie Lutheras 
ner auf, an ihm zu halten, erh ben €, 
zu erneuern, bet von Jablonski, find nicht 
gelungen. IVr. 

Consönsus Tigurinas, f. ı. Re: 
formirte Kirche u. Thurgau (Gefh.). 

Consentemönt (fr., fpr. Kongs 
fangt’mung), —— Genehmigung. 

Consöentes (röm. Myth.), ſ. u. RL 
mifhe Mythologie s. 

ConsEntia (röm. Relig.), Feſt, den 
Consentes dil, n. And., Feſt, mit lieber- 
einftimmung Bieler gefeiert. 

Consentia 6 Geogr.), Hauptſtadt 
in Bruttium am Erathis; j. Coſenza. 

Con sentimönto (ital., Muſ.), mit 
@efühl. Consentiren (v. fr.), bei» 
flimmen. 

Consöntius, 3) (9.), Dichter, geb. 
zu Narbonne : ft. um 750; fr. Mehreres; 
verloren. 2) Enkel des Vor,, lyriſch. Dich« 
ter; f&hr.: Grammatica latina, Bafel 1528. 

Cönsequens (lat.), 2) folgend; 2) 
Ep), f. u. Antecedens, 

onsequent (v. lat.), 2) folgeredht ; 
2) feft in Erundfägen, f. Eonfequen,. 

Consequenz (dv. lat.), bie Folge 
von Etwas, unter Berüdfihtigung ber ins 
nern Nothwendigkeit. Diefe innre Noth⸗ 
wendigkeit ift entweder a) eine logiſche, 
aus ben Gefegen bes Denkens entnommen, 
u. N bann au ee eile u. 
wiſſenſchaftliche Säge die nächſte Anwen⸗ 
dung. dieſer ift &,, wenn fie ſämmtlich, 
aus einem oberften abfoluten Grundſatz 
abgeleitet, in eine folhe Merbindung ges 
bradt worben find, daß, wenn ber eine 
rn Ausoſpruch zugeftanden wirb, auch 
ein 2,,8. ıc, eingeräumt werben muß. Ober 
b) eine moralifche, in den Marimen be» 

ränbet, bie ben Willen zu Folge der Re= 
Herten eftimmen. Sofern bie zur Grund⸗ 
age genommne Marime aber fefbft Beine 
von der Vernunft gebotne ift, kann bie €. 
im Handel aud ber Moralitit entgegen 
fein, u. fo aud ein Boͤſewicht confequent 
m Böfen verbarren, aber nur in einer bes 
fhränkten Sphäre, ® enfag von C.: Ju⸗ 
eonfequenz. Sofern Sige ob. Marimen 
aus andern, auf eine mehr od. minber ger 
fünftelte Weife, mit Befliffenheit in Verbin⸗ 
—* ge (o-en Bun na e- 
z mn) werden, en e or⸗ 
urtheile, Leidenſchaft, Eigennutz, Liebe zu 
reg u. Paraboren, ja Feroft böfer 
Wille ein, um den Berftand u. den Willen 


irre zu leiten. Daher O-macherei das 
ta erthe —5 — wenn man aus 
Jemands mündl ob. ſchriftlichen Aus⸗ 


brüden, um ihn verdaͤchtig barzuftellen, 
17° allers 
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allerlei auffallende Folgerungen zieht. ©) 
eine rehtlihe Radiwhlung, die das Zus 
geftändniß einer Handlung in Tünftigen 
aͤhnl. Fällen hat, un zunädft die Präfums 
tion der Rechtsmaͤßigkeit berfelben zu bes 
gründen, u. durch öftre Wiederholung in 
eiher Art zu veranlaffen, daß in ber 
olge ein burh Herkommen begründetes 
echt baraus abgeleitet werbe; dagegen 
verwahrt dann die Erklärung: daß eine 
—— war zugeſtanden ſei, aber ohne 
füuͤr Bünftige Pi.) 
Cönserans (pr, Kongferang), Grafs 
ſchaft in ber Gascogne, zwiſchen Foix, Coms 
minges u. @atalonien, Kın terthume 
. wohnten bier die Consoränl, bie Sr 
genoffen ber Eonvenä waren; im 11. Jahrh. 
ehörte das Land ben Grafen v. Carcaſſone, 
am aber nachher als Vicomte an bie von 
Eomminges; dic Stabt Consoräni, ein 
Biſchofsſitz, wurde von ben Grafen von 
—— zerſtört u. iſt nur noch bei St. 
Lizier in Ruinen vorhanden, (Wr.u. * 
Conscrtiön (v. lat.), Zufammenfüs 


gung. 
Conserva (Pharm.), \ Eonferve. 
Conserväbel (v. lat.), erhaltbar. 
Conservatiön (9. Ist), 1) Auf 
bewahrung; 2) Erhaltung bei Kraft ꝛc. 
C-s-brille, f. vw. Brille. Conser- 
vativ, zur Erhaltung dienend. 
Conservative (v. lat.), polit. Pars 
tei, die das Erhalten bes beftebenden Bus 
ftandes will, meift eine gemä igte Fraction 
bei Ariſtokratie od. der Partei ber Mitte, 
Conservatoire Aa fpr. Kongfers 
watoahr), fo dv. w. Eonfervatorium. 
Conservätor (lat.), 4) Erbalter; 
baber 2) (Myth.), Beiname Zupiters, val. 
Servator, Soter; 3) Perfon, welde über 
bie Erhaltung u. Verwaltung eines Stifte 
u. dgl, zu wachen hat; 4) in Frankreich u. 
Italien Polizeiperfon, welhe über Auf: 
rehtyaltung von Statuten, Privilegien u. 
Ordnungen, über m; u, Gewicht, ben. 
reis der Lebensmittel u, rl. geiept ift, 
o C-ri di Röma, wedfeln alle 3 Mo⸗ 
nate; 5) Auffeher über Archive, Raturar 
liencabinete, Mufeen ic. (Sch. u. —* 
Conservätor derElektricität, 
fo 9. w. Eleftricitätfammler, 
. Conservatörien (v. lat., Muſik), 
in Italien meift mit Hofpitälern verbundne 
Anftalten, wo Knaben od. Mädcen freie 
Koft, Wohnung, Kleidung u, Unterricht in 
ber Muſik, fei es im Gefange od. auf einem 
Inftrument, erhalten. Solde €. find wahre 
en für Muſik, u. die berühmter 
en Eomponiften find aus ihnen hervorge⸗ 
gingen. In Neapelgab es jonft 3 dergl. 
(das berühmtfte das C-rium di Sta. 
Marin di Lorötto), jest nur noch 1, 
in Benebig 4 für Mädchen ıc. Sie füh: 


zen an gewiflen Nachmittagen Eoncerte auf, 


bie in Hinfiht der Präcifion u, ber Reinheit 
Der Stimmen vortrefflic find, In Paris, 


Tonsignation ' 


Bien, Prag ıc. find diefe Einrichtungen 


ebenfalls fehr gut nadgeahmt worden; f. 
u. ben einzelnen Städten. dr) 

Conservätrix (Erhalterın), Beiname 
der Juno. 

Conserve (C-va, Pharm.), Zubes 
reitung frifher Kräuter u. Blumen, mit 
trocknem Zucker, um jenen ihre ‚Beilträfte 
zu erhalten u. ihnen einen beffern Geſchmack 
a geben, Wird überhaupt felten u. nur 
ür Pflanzentheile —— die getrocknet 
unfräftig werden. Man quetſcht od, wiegt 
fie zu einem. feinen Brei, u, reibt in einem 
— Mörfer fo viel Zucker dazu, daß 
e eine bröckliche Conſiſtenz befommen. Sie 
halten fih an einem fühlen, trodnen Ort 
in gläfern od, glafirten Gefäßen verwahrt 
1 Jahr, Am gewöhnlichften ift die Löffel- 
kraut- u. BrunnenfrefiensE. (C-va 
cochleäriae, C-va nastürtii), 
C-va helminthochörten, f. Burms 
Eonferve; Roſen-C. (C-va rosä- 


zum); in ber bannöv, Pharmakopöe ift 


auh Sabebaumblätter-E. (C-va 
sabinae) aufgenommen. eV 
Conserve (fr.), fo v. w. Admiral 
ſchaft maden. 
onserviren (v. lat.), aufbewahren 
erhalten; sieh conserviren, 1) fid 
halter, dauern; 2) in bem Buftande der 
Kraft u. Schönheit bleiben. 
Conserviren von Naturällen, 
3) C. von vierfüssigen Thieren, 
Vögeln, Amphibien, Fischen, 
f. u. Ausftopfen. 2) C. von Insöcten, 
f. u. Infecten, 3) C. von _ Weich- 
thieren, f. u. Conchylien u. Weichtbiere, 
4) C. von Pflänzen, ſ. n. Serbarien. 
5) C. von Minerälien, f. u. Mines 
ralien. 
Consössor /röın. Ant.), fo v. w. Ufs 
effor. Consessus, das Zufammenfigen, 
erfammluna, 3. 38. der Richter. 
Consössus trium 52 bei den Ju⸗ 
den ein Gericht von 3 Perſonen, welche 
nicht gerade als Richter beſtellt, ſondern 
von den Parteien gewählt find. 
Consevius (lat.), Bruchtfpender, Bei⸗ 
name bes Janus. . 
‚Consideräbel (v. lat.), 4) beträct- 
ih; 8) adtbar; 3) anfehnlid. C-ra= 
1lön, 2) Betrachtung; ®) Ucberlegung; 
3) Wichtigkeit; 4) f. u. Reifrock. Con- 
sideriren (vd. lat.), betrachten, erwägen, 
Considius (röm. Geſch.), f. u. Longus. 
Consigliötto (ital., fpr. Konftljetto, 
GStaatsw.), fo v. m. Signoria. 
Consiglio (ital., fpr. »filjo), Rath, f. 
Eollateralrath. 
Conssıgnatär (v. lat.), Mitunterzeich« 
ner einer Schrift. 
Consignätio bonörum (lat.), V 
aufgeihmung der Güter durchs Gericht, 3. 
B. bei Erbfällen, Verfteigrung; 2) f. Bes 
fhlag 17) u, unt. Flucht eines Berbrecherd » 
Consignatiön (v. lat.), 4) Nieders 
legung 
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legung u. Deponirung bei Gerihten; 2) 
Sendung, Adreffirung von Waaren nad 
einem entfernten Plag für eigne Rechnung, 
um daſelbſt zu limitirten od. zu den Markt⸗ 
preifen verkauft zu werden, Meift erhält 
ber Abfender das Recht, 4 od. 3 des Bes 
. trage, 2 bis 5 Monate dato auf den Con- 
signatär (dem, der die Waare verkauft) 
zu traffiren, " ( 4 

Consignatörium albörum (Kirs 
chenw.), Firmungshaus. 

Consigniren (v. lat.) I) eine Summe 
nieberlegen; 2) an Jemand Waaren fenden 
oder adreſſiren; 3) zeichnen, bezeichnen, 
aufzeichnen, überfchreiben. 4) (Kriegsw.), 
das Militär zu etwas anweifen, ihm einen 
Ort beftimmen, wo es fih aufnalten muß, 
3. B. es in bie Kaferne c.; diefe Drdre: 
Consigne (fr., fpr. Kongfinje). 

Consiliärius (lat.), 4) Rathgeber, 
Rath; 2) (röm. Ant.), f. Assessor 2); 3) 
o dv. w. Shyneellus 2). C. Aülicus, im 

ittelalter Hofrath, am fränt. Hofe zus 
gleich Juſtizrath. 

Consilinum (a. Geogr.), feſte Stadt 
in Bruttium ob. Lucanien, beim j. Stilo. 

Consilium (röm. Ant.), 1) richter⸗ 
lihes Gutachten, Ausſpruch; 2) eine ber 
4 Mbtbeilungen der Eentumpiri; 3) Rath, 
ben man Jemand gibt; dab. Consilium 
abeündi, derRath wegzugehen, Univers 
fitätsftrafe, gemäßigter Grad der Relega= 
tion, f. u. Univerfität ıs, vgl. Strafe 20; dab. 
Consiliiren, biermit beftrafen. C. al- 
ternum, Ausfpruc einesRichters, den bie 
Parteien abtvechfelnd verwerfen. C. de- 
Hnquöndi, f. u. Concursus ad delict. «. 
©. mödicum, ärztl. Gutachten über einen 
fchwierigen Krankheitsfall, eines od. mehre⸗ 
rer Aerzte, Vgl. Eonfulation. (Sch.) 


Consistönt (v. lat.), dauerhaft, derb. 
Consistentes — welche die 4. u. 
legte Stufe der Öffentlichen Buße angetreten 
atten u. ſchon wieder ber ben Glaͤubigen 
hn durften. 

Consistönz (v. lat.), 4) Beftand; 2) 
der Zuftand eines körperl. Stoffes, in dem 
er, wegen Zufammenbangs feiner Pleinften 
Theile unter einander, einen merklichen Wis 
berftand leiftet, Ein Körper ift in biefer 
Dinfiht von harter od. von weidher €., 
verliert aber dur Zerbrödlung, Zerfallen, 
Auflöfung ꝛc. feine E,; lodre Körper, z. B. 
Sand, Pulver bagegen befommen C., wenn 
fie in eine Mifhung mit bindenden Körs 
pern gebracht werben, ebenfo Flüffigkeiten, 
wenn fie Zufäge befommen, bie fie zähe u. 
allmälig breiartig machen, ober burd Ges 
frieren, Gerinnen ıc. (Pi.) 

Consistoriäl (v. lat.), was fih auf 
ein Eonftiftorium bezicht; fo: U- nusen- 
sor etc., f. u. EConfiftorium, 

Consistörium (lat.), 2) Ort, wo 
viele Menfchen beifammen ftehn ; 2) (röm. 
Ant.), bie Berfammlung der Mäthe, welche 


bie röm. Kaifer, bef. Habrian, in ihrer Refis- 
denz u. auf ihren Reifen (daher Comites 
consistorianei) um fi hatten, die, um 
ben Kaifer ftehend, Gericht hielten u. rath⸗ 
ſchlagten, u. das O. palätii bildeten, ſ. u. 
Comess; 3) jest die püpftl. Ratheverfamms 
lung, ein Zufammentritt der Eardinäle, uns 
ter dem Borfig des Papftes, zur Berathung 
u. Entiheidung wichtiger allgemeiner Kir—⸗ 
henangelegenheiten; «6 ift a) entweder ein 
Ööffentlibes (außerordentlides) €, 
das nur bei bef. Angelegenheiten, 3. B. 
beim Empfang auswärtiger Gefandten, bei 
Berichtserftattungen eines zurudgefehrten 
päpftl. Legaten a latere, bei Binalentfcheis 
dungen über Canonifationsproceffe ıc. mit 
roßer Feierlichkeit im Beifein mehr. Präs 
aten gehalten wird; b) ein geheimes E. 
bei dem blos die Cardinäle gegenwärtig 
find, worin bie Ernennung neucr Cardi— 
nile, entweder mit Bekanntmachung ihres 
Namens od. mit Vorbehalt deffelben (Riser- 
vazione in petto), Ertheilung des Palliums, 
Ernennung u. Gonfirmation der Bifhöfe, 
atriarhen u. Coadjutoren, Erridtung u. 
ereinigung ıc. neuer Bisthümer u. a. wich⸗ 
tiger Kirhengegenftinde berathen werben, 
doch nur folde, die nicht erft eine gericht« 
lihe Unterfuhung u. Bentilation nöthig 
haben, denn dieſe fommen zuvor an einen 
Ausfhuß von Gardinälen (Congregatio con- 
sistorialis). Das C. wird meift Zmal im 
Monate an einem Montage gehalten. Der 
Daft fammelt die Stimmen bes €., aber 
raucht fih nicht daran ge binden. 4) Bir 
Baar ne C., das Rathscollegium bes 
ifhofs, von ihm aus Canonikern feiner 
Kathedrale u. andern geiftl. Rithen, woruns 
ter ſich — auch ein weltl. Rechtsge⸗ 
lehrter befindet, nach Willkür zuſammen⸗ 
geſetzt. Es iſt an die Stelle des Presbyte⸗ 
riums ber alten Kirche u. des Archidiako—⸗ 
nats der fpätern gefommen. Der Generals 
vicar (Consistoriälpräses) führt das 
bei in Abwefenheit des Biſchofs den Vor⸗ 
fig. Der Bifhof hört zwar bie Stimmen 
der Eonfiftorialen, ift jedoch nicht daran 
gebunden. 5) Bei den Proteſtanten ein 
unt. einem C-älpräsidenten aus weltl. 
u. geiftl, C-älräthen, aud wohl aus 
einigen C-älassessoren jufammenges 
fegtes Gollegium, zur Auffiht über die 
Geiftliben u. Oberleitung ber geiftl. Ange⸗ 
legenbeiten, Es heißt Ober:&,, wenn es 
noch undre ähnliche Eollegien (Unter s 
Gsrien oder Mediat=:Gerien) unter fid 
bat. Das Recht, ein C. anzuordnen (Con- 
«istörii jus), gehört bem Regenten 
(vorausgefegt, wenn er felbft evangelifch 
ift) od. auch Vafallen, od. Städten, wenn 
. fih das Rest dazu erworben haben, u. 
biefen Inhabern bes Kirhenregiments fteht 
auch die Befugniß zu, die Glieder des €. 
zu ernennen, die Gegenftände, über welde 
es entſcheiden foll, den Umfang ber Ges 
richtsbarkeit (nach geograph. Grenzen) - 
# 
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‚beitimmen u. die Oberauffiht zu führen. 


Die Gefhäfte eines E. (C-älgewalt) 
find nach bem Willen bes Lanbesherrn ver» 
ſchieden; oft liegt die ganze Gerichtsbarkeit 
über alle geiftl. Perfonen in ihrem Ges 
fhäftskreife, oft nur die Entfcheidung über 
eifit. Angele enheiten, wie Befeyung ber 
tellen, &heftreitigkeiten 2c.; an einigen 
Drten ift es mit dem Regierungscollegtum 
vereint. Das 1, proteftant. €, warb 1537 
zu Wittenberg, das andre 1548 zu Leipzig 
errichtet; nach Ihren find Esen in allen pros 
teft. Ländern errichtet worden, (Xz.u. Pr.) 
Consiva (röm. Myth.), Fruchtſpen⸗ 
derin; Beiname ber Dps, 
Cönso, röm, Göttin der öffentl, Rath 
ſchlaͤge u. Befchügerin ber Rathöherren. 
Consobrini (lat.), 2) Kinder ziveier 
Schweftern; 3) Geſchwiſterkinder. 
Consoeciiren (d. lat.), vereinigen; 
daher C-cintiön, Vereinigung. 
Domsseiätus (Bot.), zufammenges 
ellt 


Consoläbel (v, lat.), tröſtlich, trofts 
Zi C-länt, troftreid. C-latiön, 

roft, 

Consolatiön, Infel, f. u. Zonga ıı. 

Tonsöle (Joſeph) Stempelamtsvors 
fteher zu Mailand, Erfinder der consö- 
leschen Gewöhre, f. u. Percuffionss 
ſchloß, erhielt dafür den Orden ber eifernen 
Krone 8, Klaffe, 

Consöle (fr., ſpr. Kongfohl, Bauk.), 
2) jo v. w. Kragftein 1). 2) (Consöl- 
chen), ein Meubel, in Form eines klei⸗ 
nen, an die Mauer befeftigten Tiſches, ges 
wöhnlih an Pfeilern, unter Spiegeln ıc. 
angebradt. 

onsolidäntia (C-dativa, lat.), 
Mittel, welche nach geheilten Wunden, auch 
——— oder nach Wiedereinrichs 
tung verren?ter Glieder, bie Befeftigung 
der Theile bewirken follen, 

Consolidatlön (d. lat.), 2) Verei— 
nigung; fo: ®) (edle), €, einer Wunde 
durd Heilung; 3) (Rebtsw.), f. u. Adpro⸗ 
priation, O-diren, befeftigen. 

Consolidirte Fonds (Cönsols, 
consolidirte Schuld), f. u. Staats- 
papiere 3», 

Consoliren (v. lat.), tröften. 

Consommö (fr.), Kraftbrühe aus ab: 
—— Rind⸗, Kalb⸗, Hühnerfleifh u, 

chinken, mit Zuſatz von Zwiebeln, Porro, 
Eellerie, Peterſilienwurzeln, Mohrrüben. 
Muskatenblüthe ıc., in einem Keſſel mit 
Waſſer ohne Salz ausgekocht, durchgeſeiht 
u. mehr oder weniger eingekocht, je nach⸗ 
dem fie Präftig u. ſtark fein ſoll. 

Consonänt (Gram.), f. u. Laute, 

Consonänte, mufitalifch. Inftrument 
mit Bußgeftell u, doppelter Dede, an jeder 
Sene mit Saitn, wie die Harfe behandelt. 
Censonänz (v. 2) 2) das gleiche 
ne. Erflingen von 2 Önen, wobei das 
ehör fih ohne Weitres beruhigt fühlt; das 
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Grgentheil Diſſonauzz 2) der höhre Ton 
eines cenfonirenden Zonverhältniffes felbft, 
mithin ein gewifles Intervall, u. zwar bas 
ber Dctave, Quinte, Quarte (durch Ums 
kehrung ber Quinte), Terz u. Sexte (durch 
Umkehrung ber Terze). Da bie Dctave, 
Quinte u, Quarte nur unter einer Geftalt 

ber bie Benennung rein) ald €. vors 
ommen Pönnen, fo nennt man fie volls 
kommne €,, bie a. u. Serte bagegen 
unvollkommne, weilfieals große u. Heine 
vorkommen. 8) (Poet.), f. u. Reim:.fHs.) 

Consopiren (v. lat.), 8) einfchläfern ; 
2) beruhigen; 3) in Bergeffenheit bringen. 

Consoränni (a. Geogr.), 2) Bolt im 
— Gallien; 2) Haupiſtadt der⸗ 
ſelben, das j. Conſerans in Gascogne. 

Con sordino (ital., Muſik), mit dem 
Dämpfer. 
—— de Milän, ſ. u. Genoſſen⸗ 

aft 2). 

Consörten (tv. lat.), 2) (Consör- 
tes litis), alle bie ein u. baffelbe Recht 

emeinfhaftlih vor Gericht verfolgen; 2) 
efährten, bef, in verächtlicher Bedeutung. 

Consörtium (Consörtio, lat.), 
2) Geſellſchaft; 2) Ehe. 

Conrp. (Abbrev,), auf Recepten fo v. 
w. Consperge, db, h. beftreue die Pillen 
(gewöhnlih mit Semen Iycopodii). 

Conspörtus (lut.), 4) Anfiht; 2) 
Ueberſicht, Ueberblick; 3) Verzeichniß; 4) 
fo v. w. Compendium. 

Conspörsus (Bot.), bes, überſtreut. 

Conspiciren (v. lat.), erblicken. 

Conspicuus, ſichtbar. 

Conspiratiön (v. lat.), 1) Vereini⸗ 
gung; @) Berfhwörung, Meuterei; daher 
conspiriren u. Conspiränten, ſ. 
u. Concursus ad delictum ». 

Con spirito (Mufit), mit geiftvollem 
Vortrag. 

Conspönsor (lat.), arg 

Constabiliren (t. lat.), befeftigen. 

Cönstable (fpr. Kontäbl), Buchyaͤnd⸗ 
fer in Edinburg, faft der größte in Große 
britann.en, Verleger W. Scotts u, vieler 
andrer ausgezeichneter ———— og 
durch ſeinen Kant 1826 (2,800,000 Töhlr, 
Maffe) den W, Gectts nach fi; fl. einige 
Fahre darauf. 

Cönstabler (v. lat.), 1) Consta- 
»ulärlus), 3eltbruber, Kafernenkanıs 
rad; ®) jeder Soldat; 3) in Züri im 
14. Jahrh. ein Mitglied einer Kriegeges 
fellfhaft, bie auh an dem Rathe Theil 
hatten; vgl. Schweiz (Geſch.) u; 4) ſpä⸗ 
ter ein Artillerift, der mit der Bedienun 
ber Gefüge umzugehen wußte, weil biefe 
uerſt nah dem Frieden zurüdbehalten u, 
n Kafernen vereint wurden, f. %. Artilles 
rie mu; 3) auf Krie vg n einer ber 
Leute, welche bie Auf t über Pulver, 
Munition, Gefüge ıc. haben. Sie find 
Gehülfen des Oober⸗Ces u. werben-wieder 
von ben Datrofen, die bas Geſchüh laden, 

ic, 
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2c. unte ‚ihr Aufenthaltsort O-m- 
kammer ift zwiſchen bem 1. u. 2. Ded; 
6) (enal. Constäble, von Comes sta- 
buli, fpr. Eonftäbel), in England fonft 
0 v. w. Eonnetable, eine lehnbare Wurde, 
ie unt. Heinrich IIL mit Eduard Stafford, 
Herzog dv. Budiugham, ber wegen Hochver⸗ 
raths bingerichtet wurde, erloſch; doch gab 
es feit Eduard I. High-C,, die die Lan— 
bes ——— unter ſich hatten, u. noch 
jetzt gibt es bei Krönungen u. dgl. einen 
erwählten Groß=€., eine hohe Ehren: 
würde; 7) jest in England eine Perſon, die 
auf Erhaltung der Polizci u. der Ruhe u. 
Drdnung zu — hatz Vollzieher der Bes 
fehle des Friedensrichters. Ohne Waffen 
führen fie entweder einen 3—4 $- Zangen 
bölzernen Stab, an bein oben bas königl 
Wappen befeftigt ift, od. (gewoͤhnlich) einen 
Kleinen 4 3. langen meflingnen, Wen fie 
biermit berühren, muß ihnen der Daft fols 
‚gen, u. im Widerfeglikeitsfalle jeder Bors 
übergehende, von ihnen zu Hülfe gerufen, 
ihnen beiftehn, u. die Achtung vor dem 
feg ift in England & groß, daß ihnen in ber 
Megel jeder gehorcht. Da fie für jeden ers 
ariffnen bedeutenden Berbredher 10—15 Pf. 
erhalten, fo ift es oft vorgefommen, daß 
fie, um das Blutgeld zu verdienen, Un ⸗ 
onnene erſt zu —— Verbrechen verleitet 
aben. Ihre Würde iſt weder lebenslä 
ich noch eigentlich mit Beſoldung — 
ſondern fie werben jährl. aus der Gemeinde 
ar od. für einzelne Fälle, wo man viele 

s braucht, wie Volksfeſte, öffentl, Aufs 
züge, od. wenn man Unruhen fürchtet, bef. 
verpflichtet. Ihr Dienft ift beſchwerlich, u. 
Reiche kaufen fich oft durch eine bedeutende 
Summe fie erfegende C⸗s (Deputy C-ble), 
Fa beren Betragen fie jeboch verantwortl. 

nd. Soldaten, Prediger, Aerzte, Sachwal⸗ 
ter 2c. find von bem Esbienft Bei Auch ges 
währt bie Ueberführung eines todeswürbigen 
Berbredens einen Freifhein. In London 
verfehn in blaue, bei London mit bein Stadt» 
wappen geftidte, bei Weltmünfter mit Treſ⸗ 

en befegte Röde, mehr livrees als unis 
9 gelleidete, nicht bewaffnete, be⸗ 
folbete &s8 (Police C-s) feit dem Minifte- 
zium Peel 1829 den Polizeidienft, u, ſeit⸗ 
dem find aud die Diebftähle feltner gewors 
ben. Freilich find aud eine ungemeine Ans 
zahl u. in pi: belebten Straßen ſieht man 
oft 2—4 €, an der Kreuzung Wache bal- 
ten. (Pr.) 

Constänce (ft., fpr. Kongftange), fo 
v. w. Eonftanze, 

Cönstans, 1) ®.L, Flavius Ju> 
lius, Conftantins d. Gr. 8. Eobn, geb. 
320, 333 @äfar; erhielt bei.der Theilung 
bes Reiche feines Vaters (335) als Eifer 
Italien, Afrika u., nad feines Bruders 
Eonftantin Befiegung u. Tod, auch Gallien, 
Spanien u. Britannien. Er ward 350 von 
Marentius ermordet, |. Rom (Befcd.) 1. f. 
2) €. II., Eonftantius III. Sohn, byzans 


tiniſcher Kaifer 641 bis 668, f. Byzanti⸗ 
nifhes Reich 12. u. Rom (Geſch.) 1m. (Sch.) 

Constänt (v. lat.), 4) beftändig, bes 
barrli; 2) gewiß. 

Cönstant de Reböcque, 1) (fpr. 
—— bö Rebe’, Samuel), geb. 
1729 zu &erf, Offizier in hollãänd. Dien⸗ 
ften; 309 ſich bald zurüd u. fl. zu Genf 
1800; und u. Verehrer Voltaires; fchr. 
die Romane: Camille, Paris 1784, 4 
Bde. (deutſch von J. . Sünder &p;. 
1786 — 87, 4 Bochn.) u. Laure de Germo- 
san, Par. 1787, 7 Bde. (deutfch von Schah, 
Lpz3. 1788 — 89, 4 Bbe.). 8) (Benjas 
min), Sohn des Bor., geb. zu Genf 17675 
Proteftant, Bam 1791 nad Frankreich, 1796 

uchte er bie Rechte auf Güter der durch bas 

dict von Nantes aus Frankreich vertriebs 
nen Proteftanten geltend zu maden. Spaͤ⸗ 
ter war er beim Club de salut, ward 1 
von Napoleon zu dem Xribunat berufen,J602 
aber wieder bavon entfernt u, mitber Stael 
aus Frankreich verbannt. Er lebte nun an 


⸗miehrern Orten, u. a. in Böttingen u, ver» 


—— ſich mit einer Deutſcheu. Dort 
earbeitete er ben Schillerfhen Wallenftein 
x bie u Bühne. 1&14 kehrte er nad 
aris zurüd u. (io ſich an die liberale 
artei an. Bei Napoleons Ruͤckkehr von 
Iba ward er Staatsrath, Nach ber 2. Res 
auration hielt cr fih einige Woden in 
rüffel auf, Behrte aber bald nah Puris 
zurück. 1819 warb er vom Depart. Sarthe 
zum Deputirten gewählt, die Gegenpars 
tei verfuchte ihn als nicht gebornen Fran⸗ 
ofen zu verbrängen. thet jedoch bar, 
aß er ald eingebürgert zu betrachten fei u. 
nahm feinen Plag in ber Kamımer_ein. 
Später warb er, unter And, von ber Stabt 
aris ea um Deputirten gewählt, zeigte 
bei der Revolutien von 1830 fejr thätig 
in ber neuen Deputirtentammer, ft. aber im 
Dechr. 1830 in Folge der zu großen Ans 
firengungen. r.: De la force du gou- 
vernem. actuel de la France, Par. 1496; 
De . de conquöteet del’usurpation, 
Gött. 1818 ; den Roman: Adolph, ebd. 1816. 
De la religion, Par, 1824— 28; —— 
de lit. et de polit., ebb. 1829; Ueber bie 
Verantwortlichkeit d. Minifter, beutf von 
Ekendahl, Neuft. a. d. D. 1831; gab aud Fir 
laugieris Werke, Par. 1822, 5 Bbe, heraus 
u. verfaßre zahl. pol. tugfehriften. ( D2) 

Constänte Grösse, ſo vd. dv. Bes 
ftändige Größe, — 

Constäntia (lat.), 2) Beftändigkeli, 
2) (Myth.), Allegorie der Beftändigkeit ; 
bargeftellt als weibliche Fiyur, das Füllhorn 
inı linken Arm u, eine aufgerichtete bren⸗ 
nende Fackel in ber Rechten. 

Constäntin (Constänze), weibs 
liher Name, bezeichnet bie Deftinbigkeit. 
1. Römeriunen. 2) Alavia Julia. 
Baleria, Schwefter Eonftantind d. Gr., 
Gemahlin des Licinius. Als fie den aus: 
brechenden Krieg zwiſchen beiben — * 

ns 
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hindern vermochte, Behrte fie zu Erftrem 
zurüd; 1.829. ©) Des Eonftantius Chlo⸗ 
zus Tochter, erft Gemahlin des Gallus, feit 
375 des Kaiſ. Gratian. 3) (St.), Tochter 
Eonftantirfs d. Gr.; mit bem Eonful Gallis 
cus verlobt, warb auf bem Grabe ber 
&t. Agnes von einer Krankheit gebeilt, 
dadurch zum Ehriftentyum bekehrt u. bezog 
nun eine Wohuung bei bem Grabe der St. 
Agnes; fie f- Mitte bes 4, Jahrh. Tag ber 
18, Febr. H. Meuere Fürftinnen. A) 
4) Tochter König Rogers I. von Sicilien, 
geb. um 1155; —— mit Kaiſer Hein⸗ 
rich VI. 1185, gekrönt von Eöleftin III. 1191; 
warb, als ihr Neffe Wilhelm I1., 1189 ges 
ftorben war u. Tankred die Herrſchaft über 
Sicilien an fich riß, um 1191 Jon den Sa= 
Iernitanern gefangen u. au Tankred gefchidt, 
der fie gefangen halten ließ. Der Papft bes 
freite fie jevoh 1193 durch das Interbict 
über Sicilien. Sie ft. 1198 in Sicilien, 
Mutter Kaifer Friedrichs I. By) Könie 
innen von Franfreich. 5) E., genannt 
ie Weiße wegen ihres Teints, Tochter des 
Grafen Wilhelm I. von Provence u. Abels 
heids von Anjou, Gemahlin des —— 
Robert I. von Frankreich, ſ. Frankreich 
Geld.) es. E) Kochter Altons VII. von 
aftilien, feit 115% Gemahlin König Sud» 
wigs VII. von Fraukreich; gebar ihm 2 Töchs 
ter u. ft. 1160. ©) Bon Portugal. 7) 
€. Billena von Eiftilien, Gemahlin bes 
Königs Peter I. von Portugal, fl. aus 
Kummer, weil er deren Hoffraulein, Ine 
de Caſtro, berfelben — 1340. D 
Königin von Sicilien. 8) Tochter des 
Königs Manfred u. der Beatrir von Gas 
voyen ; vermählte ſich 1261 mit König Peter 
von Aragon u, bradte ihm die Redte auf 
Neapel u, Sicilien als Heirathegut mit; 
denn nad Konradins Tode war fie die eins 
gioe rechtmäßige Erbin, Erft nad ber ficis 


ian. Vesper gelangte fie de Befig von fü 


Sicili:n, Bam zivar dur Bonifazius VIH. 
in den Bann, berrfchte aber gut, u. ft. vom 
Bann befreit zu Rom 1297. E) Marfgräs 
n von Meißen. 9) Tochter des Pers 
eopold des Ehrenreihen von Deftreich, 
mit Markgraf Heinrih dem Erlauchten von 
Meißen vermiblt u. von ihrem Bruber, 
Den Friedrich dem Erlauchten v. Deftreid, 
im Brautbette überfullen no. en, aller 
Ausfteuer zu —— utter Albrechts 
des Unartigen u, Detrichs des Jüngern; fie 
(WA. u. Lt. 


ft. [3 

Constäntia (a. Geogr.), 1) f. u. Gas 
305 2) f. u. Salamis 4); 3) fo v. w. Ans 
toninupolig; 4) fo v. w. Antarabos; 35) bei 
ben Alten Konftany; G) (n. Geogr.), Land⸗ 

us u. Dorf, ſ. u. Eapftadt; 7) fo dv. w, 

onftantine; 8) ſ. u. Lucknow. 

Constäntin eästrn (a. Geogt.), ſ. 
Earocotinum, 

Constäntiawein, f. u. Eapweine, 

Constantin (lat, Constantinus, 
ber Britindige). 1. Fürſten. A) Nö 
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mifche u. oftrömifche Kaiſer. 1) (€, 
Flavius Balerius Aurelius Elau» 
dius C., der Große genannt), 1” Naiffus 
in Ober: Möften 274 n. Ehr. (n. And, , 
dem Eonftantius Ehlorus von der Helena 
geboren; kämpfte, 18 3. alt, unter Diocles 
tian, bei dem er nach der Erwählung feines 
Baters zum Mitregehten, als Geijel war, 
dann unt. Galerius in Perfien gegen Rars 
fes, u. ward bald Tribun 1. Ranges, Nahe 
dem Diocletian u. Marimian die Regierung 
ni:dergelegt hatten, kam er zu Galerius, 
ber ihm beharrlich den Titel Cäſar verweis 
gerte. Er flüchtere daher 39 I, alt, zu ſei⸗ 
nem Vater. Nach beffen Tode (306 n. PN .) 
warb er von bem Deere zum Auguſtus u. 
Imperator ausgerufen, u. obgleih ihm Gas 
lerius nicht als Auguftus anerkennen wollte, 
fondern ihm nur den Eäfartitel bewilligte, 
fo nahm er bo Gallien, Spanien u. Bris 
tannien, in Befig. Zu €., der in Gallien 
bie Franken gefälagen u. ihre Anführer 
ben wilden Thieren vorgeworfen hatte, floh 
aus Rom Marimian. €, empfing ihn 
freundlich, verweigerte ihm aber ben kaiſerl. 
Titel u. ließ ihn, als er ihn auf einem 
Mordanſchlag ertappt hatte, 809 hinrich⸗ 
ten, ob8 eich er beffen Tochter Faufta zur 
Gemahlin hatte, Galerius ftarb 83113 um 
ben Marentius zu bezwingen zog er ar 
Rom. Auf Sefem uge foll dm ‚na 
Euſebius, ebe ber Kampf begann, bald 
nad Mittag, ein flammendes Kreuz am 
immel, mit ber Infhrift: 2» rouro vixa 
(In hoc signo vince, durch ale fiege) u. 
in ber barauf —— Nacht CEhriſtus ſelbſt 
im Traume erſchlenen ſein, ihn beauftragend, 
eine jenem Kreuz —8 ahne (Laba- 
rum) zu führen, welchem hle gehorchend 
er wirklich bei Rom ſiegte u. fo Italien u. 
Romgewann. Das Chriſtenthum befchäftigte 
von jegt an fortwährend C.s Aufmerkfamteit, 
z welches er auch günftige Edicte gab (fı 
u. Ehriftentyum (Gefe .Jıs). Das Buͤndniß, 
welches €. mit Licinius, bem er feine 
Schweſter Eonftantia vermählt hatte, zu 
Mailand fnüpfte, ward bald gebrochen. ir 
._— a 82 F F eg in een 
u. zulegt e ebon gän efchlas 
gen u, auf C.s Bert erbroffelt. & hatte 
die röm, Welt wieder nur einen Herrſcher; 
über feine Regierung f. Rom (Geſch.) ıu ff. 
Er gründete eine neue Refidenz, Conftantis 
nopel, ſ. d. (Gefch.) ı.. 337 fühlte fi €. in der 
= plöglid unwohl, ließ fih, da die 
warmen Bäder zu Drepamım feine Erleichtes 
rung — durch Auflegung ber Hände 
zum Chriſten aufnehmen u. ſich nach Anky⸗ 
rona bringen, wo er von Euſebius, Biſchof 
von Nikomedien, auf dem Bette getauſt 
ward u, balb darauf fl. Die röm. Kirche 
—— ihn ſchon im 8. Jahrh. unt. die er 
igen. der 21, Mai. Manfo, Leben 
Eonftantins des Großen, Bresi. 1817. 2) 
Elaubins Flavius Julius €, IL, bes 
or, ältefter Sohn, geb, zu Arles 326 ; * 


Constantin | : 


. 817 * erhielt bei der Theilung 335 Gal⸗ 

lien, ya u. Britannien u. warb nad 
feines Vaters Tode, 837, Auguſtus; er 
ward von Conſtans bei Aquileja 340 gefhlas 
gen u. getöbtet, f. Rom (Geſch.) ı0. 3) 
(E. III.), gemeiner Soldat, von ben Bris 
tannen, unter Honerius, 407 zum Kaifer 
erwählt; aub in Gallien anerkannt, war 
glücklich gegen die Germanen, u., nachdem 
er vom Kaifer Honorius — 2 — bekriegt 
worden war, unterwarf er ſich auch Spanien. 
Endlich aber beſiegte der, von Ravenna aus⸗ 
geſchickte Feldherr Conſtantius, nachdem er 
den Gerontius, einen Heerführer Ess, 
ber fi x en biefen empört, bezwungen u, 
zum Se bftmerde gebracht u, ben von Ges 
rontius eingefegten ey rer Marimus, 
gefangen hatte, auch ©, 411 u, ſchickte ihn 
zur Bertrafung nah Ravenna, 4) €. ll. 
(€. IV.), Sohn des byzantin. Kaif. Heras 
Pius von feiner erften Gemahlin Eudorta, 
eb. 612; ſchon 613 gekrönt u. folgte 641 
einem Bater, wurde aber nach 3 Monaten 
von feiner Stiefmutter Martina ermorbet, 
6 Byzantiniſches Reich m. 5) €. (V. ob. 

.IVD eratleonas, kam, 16 Jahre alt, 
641 auf den byzantinischen Thron, ward 
aber in bemfelben Jahre verftümmelt mit 
feiner Mutter nah Kappadokien verwieien, 
2 ı.. 6) E. IV. (od. €, V. od. €, VI.), 

ogonatug (ber Birtige), ward 663 Mits 


regent feines Vaters, Eonftans II., u. 668 - 


bis 685 er Wi bes byzantin, Reichs, f. d. 1». 
7) EV. (od. C. VI. od. €, VII), 
nymos (weil er das Waſſer bei feiner Kaufe 
verunreinigte), auch Jkonoklaſtes (ber 
Bilderftürmer) u, Caballinus (weil er ben 
— ge roh), Sohn Leo's bes Iſau⸗ 
riers, % . 719; 720 gekrönt, folgte feinem 
Bater 741 — 775, — ebd. ır. 8) C. VI. (od. 
€. VII, od, €, VIl. 
ber in bem ag ee orphyra Ges 
orne), Sohn des Kaifers Leo IV. u, der 
Srene, geb. 770; folgte feinem Water 780 
unter ber Bormund Heft feiner Mutter, ſ. 
ebd. 19 f. 9) €. (V .r ober €, VIII., oder 
C. IX.), Sohn des Baſilius I.; ward von 
ſeinem Vater 868 zum Kaifer erhoben, ft. 
aber {dom 878, 18 Jahre alt. 10) €, VII. 
(oder €, * ——— (IE), 
geb. O5, Sohn Leos bes Weifen; folgte 
feinem Bruder Aleranber 912 unt. der Bors 
u. t feiner Mutter Zoe u. faß mit 
Unterbrehung bis 959 auf bem Thron, f. 
ebd. u. f. €. begünftigte bie —* 
u. ſchr. griech.: De administrando imperio; 
De caeremoniis aulae Byzant.; De thema- 
tibus imperii orient. et occid.; Leben des 
Kaifers Bafilius; Ueber Taktik u. Strateges 
tif, Seine Werke gab 3. Meurfius Heraus, 
Leyden 1617; aud in ben Sammlungen ber 
byzantinifhen Schriftfteller. a2) E. VII. 
.(0d, X.), Sohn von Romanus Lefapenos, von 
af zum Mitbaifer bes Vor, eingefet, 
aber vertrieben, f. ebd. a. 122) €, 
IX. (od. Xl.), Sohn bes Kaifers Romas 


Kopros Kö 


‚ Porpbhurogenetos 1 


nus II.; reg. mit feinem Bruder Baſilius 
I, nah Johann Zimiskes 975 bis 1025, 
von ba bis 1028 mo er ft. allein, f. ebd m. 
13) €. X. (od. XIU.), Monomados od, 
Gladiator, 1042 Gemahl ber Zoe u. durch 
fie Kaifer, f. ebd. =. 14) €. XI. (od. XIII.) 
Dukas, Sohn bes Andronitos; won Hank 
Komnenus 1059 adoptirt folgte ihm; ft. 
1067, ſ. ebd. 2. 15) €, Xu. (od, €, XlV.), 
einer ber 3 Söhne des Vor., von feinem Bas 
ter mit feinen beiden Brüdern zum Nach⸗ 
folger unter Bormundfchaft feiner Mutter 
beftimmt, kam jedoch Regierung, 
indem fidy Legtre gegen ihr Verſprechen wie⸗ 
ber mit Romanus Diogenes verheirathete 
u. biefer fo Kaifer ward. Der ältefte Brus 
ber C.s, Michael, folgte dem Romanus; 
als Michael 1078 die Regierung nieberlegte, 
war €, troß bes Zuredens von Alerius Koms 
nenos nicht zu bewegen, bie Regierung zu 
übernehmen, Bon Rifephoros Botoniates 
erhielt er eine Feldherrnſtelle gegen bie Tür⸗ 
en u. ließ fi$ bier auf einmal verleiten, ſich 
zum Auguſtus ausrufen zu Iaffen. Nikepho⸗ 
ros ſchickte ihn in ein Klofter, woraus ihn 
Alerios Komnenos fpäter wieder befreite, 
sn Alll. (od. €. XV.), Drakofes 
od, Paläologos (weil er aus dem Stam⸗ 
me der Paläslogen —J— — ſeinem Bru⸗ 
der Johann 1449, Er fiel 1453 bei der Ein⸗ 
nahme von Eonftantinopel durch die Türken; 
mit deffen Eroberung u, feinem Tode endigte 
das byzantinifhe Reich (f. d. «u ff.). BB) 
nige von Armenien, 17) im 12, 
Jahr. in dem j. ciliz. Armenien, ſ. Armes 
nien Be 18) (Danbin), im 18, 
Jahrh. in Klein= Armenien, f. ebd. =». 
19) im 14. Jahrh. in Klein= Armenien, f. 
ebd. 27. C) König der Bulgarei. 20) 
€. Techo, König des bulgar.venet, Reiche, 
277, f. u. Baladeio. E) Kö: 

nige von Georgien. 21) €. I., Sohn 
Bograts VI., reg. 1407 — 1414, ſ. Georgien 
(Geſch.) a. 22) €. II., Kön, von Karthli, 
reg. 1469— 1505, f. ebd. ». - €,, Prinz 
von Kakhethi, Sohn Aleranders 11. Mörter 
feines Vaters u, Mae f.ebd. 1. 2-4) 
Mubamed Kul Khan) Sohn Iraklis, 
ön. von Kakhethiz reg. 1720 — 1731, feit 


1722 aud König von Karthli, f. ebd. « a. ». 


F) Prinz von Polen. 25) €. Sobiesti, 
f. Sobiesh. ©) Rönige v, — 
26) €. 1., Sohn Eugens Il., reg. 458479, 
graufamer Fürft, f. Schottland (Gefch.) 2a. 
27) €. IL, reg. tapfer 858 bis 874, wo er 
in Schlacht bei Earail blieb, f. ebd. ». 
28) €. II, reg. von 908 bie 938 (od. 943 
wo er in ein Kloſter gina, f. ebd. or. 29) €, 
IV., reg. 994 bis 1002, * ebd... U) Huf: 
fche Fürften. 30) E., Wielowobs, 
roßfürften von Wladimir, dltefter Sohn; 
1207 noch bei feines Vaters Leben Fürft 
von Nowgorod, bald von ihm wieber ent⸗ 
fest. Wegen Wibderfeglichkeit enterbte ihn 
1212 fein Bater zu Gunften feines Brus 
ders Georg, 1217 vertrieb er men ie 
N} 
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doch 1218 fühlte er feinen Tod herannahen 
n. gab Georg das Reid zurüd, J u. Ruß⸗ 
land «. 31) €. Eäfarewitfh Paulo» 
witfch, Früßer mit dem Titel Czarewltſch, 
Grofßfürft von Ru ‚ geb. 1779; 2. 
Bohn des Kaiſers Paul u. der Kaiferin 
Maria Fedorowna, foll von feiner Großs 
mutter Katharina den Namen €, deshalb 
erhalten haben, um ihn als den einftigen 
u von Griechenland zu bezeichnen. Er 
ward nebft feinem Bruder Aleranber von bem 
Graf Soltitoff u. dem Schweizer Laharpe er= 
ogen ; vermählte ſich 1796 mit der —— 
—* Henriette Ulrike von Sachſen⸗Koburg, 
welche Ehe jedoch unglücklich ausſchlug uw. 
factiſch getrennt wurde. An der Ermordung 
ſeines Vaters nahm er, ſo oft man ihm dies 
auch Schuld gegeben hat, nicht Theil, haßte 
vielmehr alle, fo Schuld davon trugen, tief 
u. innig. 1 focht er unt. Suwarow in 
Stalien u, 1805 führte er die Garben bei 
Aufterlig gegen die Franzoſen, war 1808 
beim Eongreß in Erfurt, begleitete 1812 — 
14 ben Kaifer auf allen Heereszügen, focht 
bei mehreren Gelegenheiten, bef, bei Leips 
zig, an ber Spitze ber Garden tapfer, u. 


" wohnte bem wiener Eon — Hierauf 


ging er nach Polen, um die elegenheiten 


dieſes Landes & ordnen, u. ward bafelbft 


Statthalter, Generaliffimus der-polnifchen 
Truppen u. Bicefönig. Bald ließ er in Polen 
eine ftrenge Regierung eintresen, fuchte bie 
poln. Armee ganz auf ruff. umzuwan⸗ 
deln, u, viele Generale u. Stabsoffiziere, 
welche f-inen —— widerſtrebten, muß⸗ 
ten fpäter wegen Kleinigkeiten Strafen er⸗ 
ahren, in Folge deren viele alte u. verdiente 
ffiztere ben Abſchied nahmen, einige felbft 
ſich erfchoffen. Trog bem hatten ihn bie Polen, 
da er in ihr Wefen u. ihren Nationalcharak⸗ 
ter einging, weniger ungern als andre ruff. 
Generale, bie milder, aber ruffifcher u. darum 
verhaßter waren. 1820 ließ er fi von feiner 
bisherigen Gemahlin ſcheiden u. nah eins 
eholter Genehmigung bes heiligen Synode 
Pelratbete er bie Grafin Johanna Grus 
czinska, eine Katholifin, die vom Kaifer 
ben Titel Fürftin von Lowicz erhielt. 
erhielt er noch außer über Polen über 


1821 
6 —— ften in Lithauen discre⸗ 


tionäre 3 daß er darin ſchalten 
konnte, ohne alb nach Petersburg zu 
berichten. Schon am 11, Januar 1822 Hatte 
€. feinen Bruder Alexander erfucht, ber 
fünftigen Thronfolge entfagen zu u 
Alexander hatte dies in einem Schreiben 
er t, u. biefe Briefe waren insgebeim 
eim Reichsrath, bem Senat, ber heil, Syns 
ode u, ber Hauptkirche von Moskau ale 
Staatsgeheimniß beponirt worden. Als am 
1, December 1825 der Tod Hleranders uns 
erwartet erfolgte, ließ Rifolaus nichts befto 
weniger €, von allen Truppen u. Eivils 
behörben huldigen. Diefer wieberholte aber 
in einem Briefe an bie Kaiferin Mutter 
u. an feinen Bruber Nikolaus Die ausge⸗ 


rochene Thronentfi ub Ten® 
w blieb biefem Entf ug in 
ze. treu. Daher beftieg Nicolaus 


anftatt feiner am 25. Dec. den ruff. Thron, 
obgleich die revolutionäre Partei in Peterss 
burg u. SRußland, großentheils aus Res 
volutionärs beftehend, verfuchte, ihn zum 
Kaifer zu proclamiren, was jeboch mißlang. 
Nach ber Julirevolution in Frankreich 1830 
erplobirte auch in Warfhau ein Aufftand 
egen bie Auffen, der Großfürſt warb in 
einem Pallaft Belvedere überfallen, entkam 
jedoch glüdlih u. zog rg nach einer es 
Naht mit & Reg. ruff. Eavallerie u. 2 Meg. 
Snfanterie u. der pol, Garde aus ber Stadt 
vor bie Barrieren u, als einige Unterhands 
lungen fruchtlos waren, nad) ber ruff. Grenze 
zurud, Hatte erin jener Racht die ruſſ. Trup⸗ 
pen gegen Warſchau angewendet, —** 
wäre der Aufſtand unterdruͤckt worden. So 
hielt ihn aber die Furcht ſich zu compromit⸗ 
tiren ab. Selbſt nach dieſer Rüdkehr aeigte 
er bie größte Zuneiguug zu Dt u. bes 
theuerte oft, daß er ber befte Pole = Bei 
bem Vorbringen ber Ruffen zur Schladht von 
Grochow führte er den Bortrab, begehrte 
dann vergebens fih nad dem Palaft von 
Gtreina bei Petersburg — u kön⸗ 
nen u. lebte nun mit ſeiner Gemahlin zu 
Bialyſtock, u. wollte bei dem Herannahen 
eines poln. Streifcorps des poln. Generals 
Chlapowsky, der, gleichfalls an ein: Gru⸗ 
czinska vermählt u. alfo fein Schwager, 
iin warnen ließ, fich —* nach —— 
zurückziehen, er am 27. Juni an 
einem Eholeraanfall zu Witepst fl., ohne 
daß bie Cholera zu Witepsk fonft zum Aus⸗ 
bruch gelommen wäre. Seine Gemahlin ft, 
wenige Wochen nah ihm. Kaiſer Nikos 
laus erflärte fi zu feinem Erben, u. fegte 
einem natürl, Sohn, ben er vor feiner 2, 
Heirath von einer 6 
zoͤſin, hatte, 60,000 Rubel aus, I) Her⸗ 
jo von Sachfen Weimar. 32) Ernſt 
uguft C., f. u. Ernft. MH) Woiwoden n. 
ospodare der Moldau, 33) ©. 1, 
1608, no minderjährig mit Bogdan V. 
Woiwod, ft. in ber Sklaverei, f. Moldau 
(Geſch. . 34) €. II., Kantemir, Hob⸗ 
odar 16084 —1 wo er ft., f. ebb.en. 35) 
‚U, Dukas, 1693 osrodar, mit Uns - 
terbredhung bis 1708, f. ebd... 36) €. IV., 
Maurokorbato, 17885 — 1736 Hospobar, 
f. ebd. 37) € V., Rakowicza, ſo v. 
€, VI., Murufi, folgte @regor II. Ghi⸗ 
Bas 1777, f. ebb. L) Woiwoden der 
aladel. an) © L., Beffabara, bie 
1659, legter des beifarabifhen Geſchlechts, 
f Walachei (Geſch.) a. 40) E. Il, Brans 
ovan — ———— vorher Kanzler, 
Woiwode 1688 — 1714, wo er * u. 
im Auguſt mit feinen Söhnen in Eonftantis 
nopel — wurde, f. ebb. 
€, UI. auroforbato, feit 1730 
verfegt u. vertrieben, bis 1757, f. eb 


eliebten, einer Frans . 


Constantina !is Constantine 


€ IV, —— a, reg. 79 — 


42) 
Vpſilanti, 


1764, f. ebo. a. 43) € 


1792 — mıt Unterbredung, . ebd. #r. 
1. —*8— .aus Sotien — 
708 — 71 3*8 fte (Geſch.) m. —— 
Tiberi us, 769 eg 


enpapft von Ste Eu 
J „ſ. ebd. f. IH. Ketzer. 46 =. 
lvanus, f. u. Paulicianer. IV. 
uc —2— €, von Carthago 8 
auch C.u fricänus); machte 80 
Jahre —— ac im Morgens 
lande, ward, zes rt in fein Waters 
un: ber Zauberel 


it t u. flüchtete 

nad Salerno, wo er A mebic. Schule vers 

befierte ; ft, ale Moͤnch im Benebictiners 
Plofter Monte Eaffino — im Bern 

beſchaͤftigte er A 
arab. 1 

* 


D) 
es. SR) (Robert UHR: 
warb 31 A "ber (öönen Kr dh. das 
z bie med, Doctors 


ahre alt). 
colatinum, Genf ‚2 Bb,, ., Bol. 
Aufl f. 1008, ol., wieder 1607 u. 1637, ein 
Aus enf 1566, 4, u. d.;5 Sup lemen- 
55 Be Genf 1573; ga . 
ren Eelfus, n ebit Serenus 5 rn us ir 
en et ——— 
—— Theophra 


( “u, Fr. 

f " Constantiun » „BD. fo v. w. Eons 
antine, 

Constantina, 1) Eonftantins b. Br. 
Tochter, von biefem zur Augufta ernannt, 
—— ehrgeizig; fette nad dem Tode 
Ihres Gemah's, A baltianus, dem 
illyr. Felbherrn, ber nah Eonftans Tode 
nad der Krone griff, das Diadem mit eig« 
ner Hand auf, ohne baß ihre beabfichtigte 
Bermählurg zeit ihm erfüllt ward; als Eons 
ftantius ben Gallus zum Eäfar erhob, gab 
er ihm feine Schwefter - zur Gemahlin 

1; fie ft. in Coenum gallicanum , auf der 
Reife nach Fonftantinopel, 2) Witwe des 
byzantin. Kaif. Dlauritius, nach deſſen Ers 
mordung fie gegen den Ufurpator Phokas 
zweimal einen Aufftand zu erregen fuchte; 
nah Entdeckung des 2. Berfu 6 warb er 
nebft ihren 3 unfduldigen Töchtern 
Ehalfedon 610 enthauptet. (Sch) 

Constantine, U ö de Dion. be 
jegt von ben Fran anjefen, befegten geriens; 
gie ni an das Mittelmeer, Xunis. has 
and der Kabylen (großen Arlas, fenft Bei⸗ 


—— Eyon 
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It Zaab), die Beiliks Witteri u. “ige 

gebt vom Buberaf bis zum Zaine. Vor⸗ 

F e: Tedellié — Car⸗ 

on, Bugurone, Sebba Rous En: 
Sig n) u. a. Ausläufer des Atlas. 

hatt. Flüſſe außer den Srenzflafs 

A Buberaf u. Baine, Sibuſe in der 

von Bona, Mafrag, Manfura, 

were 5 Mi. 2. 40 MI. —— nördl. 


ergig, beſ. bei e ren 
in - Ay: ; enthält 1ä a Ber wi 
Gold, uk 8 fe 
(Bergwerte a bebaut). Ortfcha 
an der ebellid Dellns), 
Stadt, gute ärberei; Bugia (f.d.), Kull 
EoIc), Stadt am Bufen gl. R., 600 Ew,, 
andel; Stora, Stadt mit Bufen gl. N., 
dabei bewohnte kuͤnſtl. u. natürl, elfenhöhs 
len; Bonaıf.d.); la Callah (la Ealies), 


rance (erbaut 1651) verlaffen ift, Sig der 
orallen Me, 5 » Dabei ber Kelfen« 
paß das eiferne Eher Bammy Kap. 
er); Mazoule, frudtbarer —— 
Hilippeville, new angelegt, 1600 Ew. 
m Innern: Didamora, Stadt, Hanns 
EinfagEißerta fh Kipafe), Be d.) 
Tipſa (Tibeſſa, ſonſt Tipaſa), Feſtung 
an ber Grenze von Tunis; das ehemalige 
Beilit Zaab (Beb), Landſtrich am Dieiddi, 
bewohnt von ben freien Biscaris, bie 
Jagd (auf Strauße) u. Sflavenhandel treis 
* wird jene uch zu C. gerechnet; Stadt: 
Biscaras Wabdreag, Landfirid, fan: 
big, wafferlos, mit tiefen Brunnen; Orte: 
——— Bur elab. In biefer Prov. 
wohnt ber ureberieum Ummer, gaftfrei, 
bis zum Genuß ber Weiber u. Töchter. 2) 
auptftabt ber Prov. E., am das Kerrain 
* * tief durch Gneibenden Rummel, auf 
—* oden, mitten im Lande, 40 DIT. 
F gier, 12 von Bona; mehr durch Nas 
fur (durch den feifigen 3456 chnitt des Rum⸗ 
me), als durch Ku auern, Thürme 
u. Thore find ganz = Art bes — — 
angelegt) befeitigt; ——— —— ei; Rui⸗ 
nen aus ber an 0 Ew. (Maus 
ren, Kürten, Juden Die —— i 
— * FR ten u. merkt. Rui⸗ 
ei; er bei ben Alten 
rta 


bi t dt 
— —— vs Kine igs 


Cie 1ag am Umpfaga, 
oe HA en f Bäder | Ampfaga; m 


nae). Bon den Carthagern gebaut, 
wurbe €, durch Hanbel ins Innere mächtig. 
Hier ließ Jugurt ha ben Mbherbal ermors 
— —* Maſiniſſas Vertreibung nahm 
Syphax im B unter dem ſie Ich 
— warb, Mad ** all kam 
wieder an —— a. 3 I. Eäfars Zeit 
enteurer —5 dem 


f. : Krane bie weſtlicher liegende Baftion de 


8 nun Colo- 
nia Sittianorum bie. ' Bald wurbe hier 


Constantinäi bis 


ein Bitbofehe errichtet u. 808 ein Eoneil 
ehalten. Sıl nm. Ehr. in den religiöfen 
Streitigkeiten zerftört, wurde fie von Eon» 
ftantin d, Gr. wieder aufgebaut u. erhielt 
den Namen Conftantine, Kaiſer Juftis 
nian verftärkte die Befeftigung u. führte 
eine Wafjerleitung in die Stadt. v59 warb 
€, von den Urabern erobert, do nahmen 
bie Einw, erft 710 den Islam an, Seitdem 
wechſelte es feine Herren oft u. dam 1550 
unter einen, von ber Pforte ernannten, un« 
ter bem Bey von Algier ftebenden Statts 
halter, In neufter Zeit war Ahmed Bey 
Statthalter, der fi lange gegen die Frans 
zofen bielt, Wie diefe 1886 unter Clauzel 
eine unglüdlidhe Erpedition gegen €. mad 
ten, aber bei ber 2. Erpedition, Anfangs 
unter Damremont, dann unter Balde &, den 
13, Oct. 1837 eroberten u, zur Huuptftadt 
ber Provinz erklärten, daruber f. Algier 
(Gefch.) 16. (Wr. u. Lb.) 
Constantini (Ungelo), geb. zu Bes 
rona, betrat 1652 die Buhne zu Paris, ging 
1697 zu Auguft Kurf. von Sacıfen, ber ihn 
abelie u, zum Kammerherrn ernannte; einige 
Unbefonnenheiten bradsen ihn auf den Kos 
nigsftein, wo er über 20 Jahre lebte. Bes 
freit kehrte er nah Paris zurud, erſchien 
1728 wieder auf der Bühne u. ft. 1I21 Er 
hinterließ: La vie et les amours Je Seara- 
mouche, Lyon 169%, Paris 1698, (Lt.) 
Constantiniah, türf, Name von 
Eonftantinopel, 
Constantinischer Grörgs- 
orden. Nad der Babel von Conſtantin 
b. Gr. zum Andenken an das ihm erfchies 
nene Kreuz, wirklich aber erft von Angelos 
Komnenos 11% geftiftet, fo genannt, weil 
biefer fein Geſchlecht von Eonftantin ableis 
lete. Doc nannte er ihn au Orden bes 
— ———— u. wählte zum Schutzpatron 
befjelben den St. Georg, daher au Ge⸗ 
orgorden. Die Gropmeilterwürde war 
erblihes Eigentum der Komnenen. Der 
legte berfelben verkaufte fie 1699 an ben 
erzog Franz I. v. Parma aus dem Haus 
arne e. Dies Haus ftarb 1731 aus, 
arma fiel an den Infanten, Sohn König 
bilipps V. dv. Spanien, der fid zum Groß⸗ 
meifter bes Ordens erklärte, Als er König 
von Neapel warb, verpflanzte er den Orden 
babin u. vermachte, als er 1759 König von 
Spanien ward, feinem Sohne Ferdinand 
1., König von Neapel, ben Orden, Deffen 
Dheim Don Philipp, Herz. zu Parma, 
forderte ben Drden, als zu Parma gesöri A 
vergebens von Neapel zurüd, Die Kaiferin 
Marie Louife, Herzogin von Parına, ers 
klaͤrte fih 1816 zur Großmeifterin bes Esn 
Ges. Seitdem wird diefer Orden in beiden 
Staaten mit gleicher Decoration vergeben. 
Diefe ift eın roth emaillivted golbnes Kreuz 
in Lilienfpigen endend, worauf ein golbnes 
X liegt n. die erften Buchftaben des Worte: 
In hoe signo vinces, ftehben. Die Decora⸗ 
tion wird von ben erften Alaffen an einem; 


Constantinopel 


Ber Bande um den Bald, u, zugläd ale 
tern auf der Bruft getragen, In Parma 
find die Inhaber in 4 (Großbdignitas 
rien, Großkreuze, Commandeure u. 
Ritter), in Neapel in 3 Klaſſen (Groß— 
Preuze, Ritter u. bienende Brüder) 
getneilt. (Wo. 
- Constantinograd, 1) Kreis ber 
ruff. Statthalterfch. Pultawa; Steppe, am 
Drel; 2) Hauprft. darin, am Bareftowaja 
u. den Orel; fonft Feſtung; 1400 Em. 
Constnntinöpel, 1) (a. Geogr. u. 
Topogr.), !einft Byzautium, zu Thrazien 
ebörig; bie alte Stadt war auf einer Lands 
pige in ber Propontis, wo ber Bosporus 
thracieus austäuft, auf den 2 Hügein anı 
außerften SOEnde ber Landſpitze gebaut. 
2 Auf der NSeite diefer rg bringt 14 
Beutfche M. weit ein Streif der Meerenge in 
das innere Land, der gegen NW, gedogen ift 
u, in dem einige Flüß hen (K ybarıe u.Bars 
byfes[j. Fluß von Alibey Koi u, von 
Kiahat Schan]), die Hier durch das Thal 
ber füßen Gewäfler gehn, münden, Wegen 
ber Biegung hieß er Kerus (das Horn) u. 
fpäter wegen ſeiner großen Bortheile, bie 
man aus ihm zog, Chryſokeras(das goldne 
Horn), Hier wurde der Hafen angelegt 
ee on). ?Byzantium bildete, von Con⸗ 
antin (der 2 Hügel dazu 309) wieder ber: 
eftellt u. Couſtantiuopel genanat, von- 
heodoſius I. (der nom & Hügel damit vers 
band, fo daß es gleih Rom 7 Hügel hatte), 
ein Dreied, deſſen Baſis die Landfeite auss 
madt, von beiden Schenkelfeiten wird die 
füblihe von der Propontis, die nordöftl. von 
dem Hafen befpült. Der Umfang betrug ſchon 
bamals 23 deutſche Meilen. C. wurde als 
Neu:-Rom od, E,, nah dem Muſter bes 
alten Roms, in 14 Regtonen, eingetheilt. 
Bom alten Byzanz eine Bejchreibung zu 
eben, ift unmöglich, dba es mehrmals ers 
t warb, es genüge daher, von ber alten 
Herrlichkeit des eigentl. Ess bis zur Er⸗ 
oberung durch die Türken das Nöthige zu 
fagen. *A) Das Weußre der alten 
tadt. €. hatte eine boppelte, 20 F. breite 
auer, welde aus Quabern beftand, bie 
mit eifernen Klammern verbunden waren, 
Diefe Mauer zog fi Vers zwi⸗ 
ſchen je 2 Thürmen (auf denen ein künſtl. 
Echo angebracht war, das jedes Wort vom 
erſten Thurme zu dem folgenden fortpflanzte, 
u. wo ſpaͤter an der Seeſeite große Trompe⸗ 
ten —— haben ſollen, die von dem 
Winde ſelbſt geblafen wurden) hin u. gi 
auf ber Hafenfeite von ber Afropolig (1. 
Spige des Seraile) bidan den Hafen Neorion, 
auf der andern Seite bis zuden Topoi od, 
bem Tempel der Aphrodite. * Auf den beiden 
Bafferferten war nur eine einfache Mauer 
ohne Gräben, auf der Laudſeite eine doppelte, 
fpäter Sfache, 14— 20 F. hohe, fpäter mit 548 
hohen, Aedigen Thürmen verfehne Mauer u. 
mit 25 5. breiten Gräben davor. An jeder 
Spige bes Dreiecks ftand ein Schloß (i. unt, 


u_2), 


"_»). "Außer bem Hafenpl Neo⸗ 
tion (jetzt die Mauth) auf ber eite u. 
dem Hafen Bosporion zwiſchen dem j. 
Gartentbor a. ber Hauptmautb, lagen auf 
der Seite no ber von Eenftantin db. Gr. 
durch den Baumeifter Eleutberos erbaute 
u. zum Theil von Theobofius II, ausge⸗ 
fülte eleutberifhe od. theodoſiſche 
Hafen (j. Wlanga »Boftani, cin Gemüfes 
garten), u. oͤſtl. davon ber von Julian er⸗ 
richtete julianifche od, ſophianiſche 
- (weil Zuftin I. feiner Gemahlin Sophia 
dafelbft einen Palaft errichtete, j. Kabrighas 
Limani, Galeerenhafen), beide find j. vers 
andet u. in die Stadtmauer eingefchloffen. 
Thore, früher 33; wir erwähnen von 
ihnen nur von der Seefeite: das Thor von 
ondoffale od. das eiferne Thor, weil 
bier Eonftantin Eifenfchienen legen ließ, um 
die Porphyrſäule (f. unt. 10) ans Land zu 
ziehen, j. Kum Kapu; das bukoliſche 
bor, beim Palaft Bukoleon j. Tſcha⸗ 
tladi Kapu, Schlädterthor, weil vor Ihm 
ein Schlachthaus ſteht; ven ber Hafenfeite: 
bie £yloporta (das hölzerne Thor), weil 
es nach dem — Circus des St. Ma⸗ 
mas (Xylocircus) führte; Kerkoporta 
(Reifthor), ſchon unt. Iſaak Komnenos vers 
mauert, weil nad einer Weiffagung Kaifer 
riedrich I. hier eindringen follte; es wurbe 
ei ber Erobrung 1 wieber geöffnet; 
auf ber Landfeite Poly= od. Myriandbros 
as Vielmännertbor), weil bier bei Er—⸗ 
auung ber Lanbmauer bie von ber ents 
egengefegten Meerfeite anfangendin Baus 
eute zufammenfamen u. eine ungeheure 
Menge auf einem Orte Arbeitender bildes 
ten;das Thor des St.Romanus, j. Top 
Kapu (Kanonenthor), von ber ungeheuer 
ae Kanone, die die Osmanen bei ber 
elagrung a aufgepflanzt hatten; bier 
fiel bei der Einnahme der legte Kaifer Eon« 
ftantin XIII. mit Giuftiniani; in der Näbe 
ftand wohl das alte Thor ber Byzanti—⸗ 
ner, burch weldhes Juftinianus Rhinotmes 
tus mittelft einer Wafferleitung einbrad; 
ra A en erg von Se⸗ 
Iymbrim, weil von bier feit Zuftinian eine 
Straße nad Rhegium u. Selymbria führte ; 
bei ihm fland die Aurea porta (golb» 
nes Thor) ber Byzantiner, die are 
pforte, welde Theodofius J., beffen Bild 
fäule auch auf berfelben ſtand, bauen 2 
u. durch welche nun bis zu Bafilius 10 
die Triumpbzüge in die Stadt ſich beweg⸗ 
‘ ten; 1189 wurde dies Thor vermauert, weil 
nad einer Prophezeihung durch daſſelbe bie 
Kreuzfahrer einbrechen follten, auch bie Os⸗ 
manen laffen es ungeöffnet, weil fie das 
Eindringen der Epriften durch baffelbe fürs 
ten. B) Das Junere der alten Stadt. 
»Trotz der vielen herrlihen Gebäude, bie 
in €. aufgeführt waren, war bie Stadt 
eng u. winflig u. bie Privathäufer nad 
Art ber Alten ziemlich Bein u. fchlecht, 
obwohl noch weit befler, als fie jegt find, 


Constantinopel- 


a) Deffentl. Plätze: aa) ber Eon» 
ftantinsplag (Forum Constantini), 
jegt Theil des Serai⸗Meidani (Serailplag) 5 
auf ihm, wo Eonftantin den Eircus, Bäder, 
Kirchen, einen Paiferl. Palaft u, viele Paläfte 
der Baiferl. Com’tes baute, ſtand auch die von 
Eonftan*in db. Or, aus Rom gebolte, mit bem 
18 &; hohen ded. Piedeftal 100 F. hohe, aus 
8 Stüden beftehende, an ben an mit 
lönen Kränzen umwunbne Porphyr⸗ 
fäute, unter welcher Eonftantin das Pals 
adium Roms (aus ben Gebeinen bed Pe⸗ 
lops beftehend), vergrub u. an deren Fuß 
bie Bildfäule der Glüdsgöttin fland; auf 
ihr ftand Anfangs bie Bildfäule Eonftans 
tind (urfprüngl, eine Apolloftatue aus Hes 
liopolis in Phrygien, ber ber Kaifer ftatt 
bes Bötterkopfs ben feinigen aufjegte), dann 
bie des Kf. Iulianus, dann die Theobofius ll. 
u. nachdem dieſe durch ein Erbbeben unter 
Alexius I. nebft ben 3 obern Stüden abges 
mworfen worben war, ein vergoldetes Kreuz. 
est beitebt bie Säulenur nod aus 5 Stüden 
u. bie golbnen Kränze find ſchon feit 1412 
mit eifernen Reifen vertaufcht worben, ber 
Play um fie heißt Play der verbrann- 
ten Säule. Auf dem Eonftantinsplage 
ftanden außerdem noch 12 Porphurfäulen 
mit ben goldnan Sirenen, bas Jeſuskreuz, 
eins ber 8 von Eonftantin errichteten Kreuze 
‚unt. 12,10), eine eherne Uhr, das eherne 
ild eines Elephanten ; um ben Plag herum 
liefen bebedte Hallen; "! pp) das Augu⸗ 

fteion, jegt Beiner, unregelmäßiger PI 
zwifchen ber Sophienfirhe u, dem Serail, 
auch von Eonftantin angelegt u. mit dem 
vorigen burd eine Bogenhalle verbunden; 
auf ibm ſtand ber golbne Normalmeilenzeis 
er (Milliarium aureum), nad dem 
ufter des in Rom (f. db. [a. ®eogr.] ss) 
u, viele Kunftwerke, die fhon vor der Ers 
obrung Ces durch bie Lateiner vernichtet. 
warden, u. a. bie Reiterftatue Juftiniang, 
beren Fußgeſtell jegt in einen Springbrun« 
nen verwandelt iſt; "? wefll. vom vor. nad 
ber innern Stabt zu ee) das Forum Arto- 
polion, nad ben bafelbft befindlihen Bis 
dereien (epronwlın) benannt); bier ftand 
auf hoher Säule bas von Eonftantin aufs 
— Kreuz bes Sieges (Nikos— 
reuz), dabei das Tetraphlon ber Cir⸗ 
cenfier mit 4 Thürmen, das unter Kaiſer 
Theophilos zum Sklavenm«rkte ums: 
gewandelt wurde, das Anemobulion, ein 
dem Thurm ber Winde zu Athen ähn!. Ges 
bäube mit ben 12 Statuen der Winde; das; 
große von Eonftantin errichtete Dirnen⸗ 
baus, was Kaifer Theophilos in ein Spi⸗ 
tal verwanbelte, in beffen Nähe die Statuc 
der Aphrodite; "Ad) das Forum Tauri 
od, Theodosili, von Theobofius 898 ans 
gelegt, barauf die, ber Trajansfäule zu Rom. 
ahnl, Eriumphfäule u. inder Mitte bie Statue 
eines Reiters mit geflügelten güpen, welche 
Bildſäule bie Volksſage für bie le bes Jo⸗ 
fua hielt, wie er ber Sonne Stillftand gebie= 
tet; 
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tet; unter bem linden Fuße bes Pferbes war 


da6 Palladium ES vergraben, das ın eis 


ner, in Wolle gewidelten Puppe beſtehend, 
bei der Erobrung Ces durch bie Lateiner 
1204 nad Bertrümmerung ber Statue hers 
ausgenommen u. verbrannt wurde, An 
diefem Forum ftand bas Alonizium od, 
Xenodochium Romanorum (ber Par 
laſt der fremden Gefandten), das Prätorium, 
wohin unter Phokas das öffentl. Gefängnip 
elegt wurbe; ferner ganz unten auf bie= 
em Forum, an der äußer Ecnftantinds 
adt, !Eonftantins Sommerpalaft, 
beffen Thor '*tas alte Stabtthor (Porta 
Cari) auf der Landſeite war, vor bemfelben 
17506 die Stadt vertheidigende Eaftell(Pros 
teichisma); bier errichtete Eonftantin bas 
8, der Kreuzerfheinung am Himmel ges 
weibte —* das Chriſtuskreuz (f. ob. in u. ia), 
j. wohl Theil des Tauk Baſari;  füdl. das 
vonee)berBubromus(Forumbovis), 
auf bem ber von Eonftans errichtete eberne 
Stier ftand, in dem Verbrecher verbrannt 
wurden ; i⸗ zwifchen biefem u, bem Artopo⸗ 
lion war If) bas Forum Amastria- 
norum, io bas eherne, von Balentinian 
eingeführte Maß bed Metzens aufgeftellt 
war; wohl ber jegige Etmeibuni (Fleiſch⸗ 
markt). * Mördlih über dem jeg. Wlans 
9a Boftani gg) das Forum Arcadii od, 
orum Xerolophi (j. Awret Bafari), 
wo ſchon Severus einen Plag angelegt hatte; 
bier ftanb bie 408 errichtete Statue bes 
Arkadius, bie 782 bei einem Erdbeben 
von ber 120 F. hohen Säule herabftürzte, 
die Säule felbft ftürzte 1719 ein u. das 19 F- 
hohe Piebeftal diente nachher Kürten zum 
Wohnort. * Un der Hafenfeite war hh) 
bas Strategeion. ein Erercierplag ber 
Xruppen, wo bis Phokas bas öffentl, Ges 
ängniß war; j. der Balit Bafari. Aus 
vo noch viele Märkte, 3. B. ii) das. He⸗ 
rationion, ber Pla ber 6 Säulen, wo 
über ein Tempel des Zeus, fpäter die Kirche 
t. Marcus ftand; "k) ber hoch bes 
rühmte Circus (Hippodromos, j. Ats 
meiban), fübwefti. von ber Eanesund 
von Severus angelegt, 4 Stadien ang, 1 
Stadium breit, wo die Wettrennen u. Tir⸗ 
eusfpiele gehalten wurden; er wurde von 
den Kaifern mit ben berrlichften Kunſtwer⸗ 
Ben aus allen Theilen bes röm. Reichs aus⸗ 
geſchmück“z bier fanden über den Schrans 
Sr. F bie Pferde — . 58 — 
erde, welche, u aus 
rn he et ne Er 5 
weldye n enedig (f. db. [@gr.]-«), 
dann 1796 nad Paris u. 1815 wieder nach 
Benebig kamen; ferner bas eherne Bild 
bes tnieendben Her?ules von Lyſi— 
machos (von ben Lateinern zu Münzen u. 
Waffen verarbeitet), die trojan. Helene, 
ber Reiter auf bem Bampfbegierigen 
Noffe, der mit dem Löwen ringendbe 
Deld, der Efelstreiber von Actium 
uw. v. a. * Was von biefen Kunſtwerken 
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bie Lateiner verfhonten, haben bie Osma⸗ 
nen vollends zerftört, übrig find noch ber 
einft aus Aegypten nah Athen, von da . 

€. gebrachte 61 5. hohe Obelish, ber na 
—— Umſtürzung in einem Erdbeben von 
heodoſius wieder aufgerichtet wurde u. 
noch lesbare Hieroglyphen enthält; bie 13 
3. dide, jest nur noch 10 F. 9 Säule, 
welche die breifahe eherne Schlunge 
bes delphiſchen Dreifußes bildete, die 
onftantin nah €. brachte, von ben 3 Kös 
pfen en Muhammed bei feinem Einzuge 
mit feinem Sübel einen abgefchlagen haben, 
vie andern wurben im vor. Jahrh. abgebro⸗ 
hen; u. ber von Eonftantinus Porphyroges 
netos ** 94 8: hohe Colossus 
structilis. ») Schlöffer u. Paläſte. 
“An jeder ber 3 Spigen ber Stadtmauer 
ftand ein Schloß: an) an der weft. Eck 
das Kyklopion od. Pentapyrgion (j. 
bie Sieben Thürme) ber feitefte Punkte 
an ber Landfeite, ein Fuünfeck bildend, auf 
ag Seite 1 Thurm, auf einer Seite noch 
‚ 1845 von Kantabuzenos neben das gols 
bene Thor erbaute, noch jest aeigen ſich 
Spuren ber röm. Adler; einer ber Eckthür⸗ 
me, neben biefen beiden, wurde 1766 bei 
einem Erbbeben zertrümmert, fo daß jetzt eis 
— nur noch 6 vorhanden find. * bb) An 
er NOSeite war das Schloß ber Bla⸗— 
hörnen, deſſen einer Theil mit dem von 
Iſaak Angelos erbauten Thurme als Eaftell 
diente, Diefes Schloß, vormals vor ber 
Stabt u. erft 814 von Leo Bardas in die 
Mauer eingefhloffen, wurbe 1204 durch die 
Lateiner zerftört, aber von Michael Paldos 
logos wieder bewohnbar gemacht u. bier 
bielten ſich die legten buzant. Kaifer auf; 
feit der osman. Herrſchaft iß es verfallen, 
aber der Name lebt noch in dem dorti—⸗ 
gen Stadtviertel fort. * Au ber SOSpitze 
des Dreiecks ſtand ee) bie Akropoliso od. 
bas St. Demetrioe⸗Schloß, wo bie 
Bildfäule des Byzas, dabei das Zeughaus 
g atiummanganorum), ber von 
manuel Kommenos erbaute ger von 
bem aus eine Kette nab bem enfeit bes 

Bosporos gegenüber liegenden Leander 
thurm gezogen war, bie ben Hafen nad 
der Propontis fperrte. Die Akropolis bils 
bete den äußerften Punkt bes "dd) Fais 
Palaſtes. Diefer, aus einer Menge 
aläfte beftehend, zog ſich an der fübl. See» 
eite von dem jegigen Kanonenthore herab 
i6 zum Schlädhterthore. Der Eingang war 
—* Auguſteion durch die mit Statuen 
oſaikbildern gefhmädte Chalke (eher⸗ 
ner Thorpalaſt), wo j. Babi Humajun (f. 
unt. en), wo der Heptalychnos, die 
Hauptwache der Wachen u. die Paiferl. Leib⸗ 
wache, war; von bier fam man in bie 
Daphne, einen Bedigen Saal, u. burd 
biefelbe u. andre Säle in bas von Marcian 
erbaute Chryſotriclinium (goldner 
Saal), wo der Thron, bie Kapelle des St. 
Theodor (j. Niſche des Mihrab), die nun 
lein⸗ 


Constantinopel 


Keinoyien, bie Reliquien, beſtehend in dem 
Seil. Kreuze u. dem Gtabe Mofis, waren; 
Saran ftieß bad Koiton (Schlafgemach bes 
Kaiſers); aus bem, an bem goldnen Saal 
liegenden Saul des Lauſos führte eine 
eberne Thür in bie Paiferl. Küchen n. in 
das Idiotikon (Baifer!, Privatfhag). Am 
äußerften weſtl. Theil ſtand hart am Meere, 
nabe bem j. Schlädhterthore, ber Palaft Bus 
koleon, von einer bort ſtehenden Stutue 
rines Ochſen u. L genannt, wo unter 
andern die Porphyra (Purpurfaal) war, 
wo die Kaiferinnen ihre Wochen hielten, u. 
woher bie beiden bier gebornen Eonftıns 
tine (f. 6.8) u. 10), den Beinamen Porphy⸗ 
togenetos erhielten. An der Stelle bes alten 
Kaiferpalaftes liegt jest das neue Serail. 
* Weſtwaͤrts von dem u Palaſt nad 
bem Innern ber Stadt zu lag auf bemFo- 
rum Tauriee) das Eapitolium od, das 
Palatium in Tauro, von Lee b. Br. 
errichtet; wo jet das alte Gerail fteht. 
» Open im Norden, unfern ber Stabtmauer, 
bem Schloß ber Blahernen gegenüber, war 
LE) das Kosmidion (Schloß des St. Koss 
mas u. Damianus), zur Zeit der Kreu 
üge die Raimundsburg genannt, we 
ie bier Graf Raimund von Toulouſe u. 
aubre abendlaͤnd. Fürften der Kreuzfahrer 
aufbielten, j. it dort eın Sommerpalaft ber 
Sultanin Mutter, © eite ae lei @6. 
Zyloporta, ftan er Palaft bei St, 
eier wo aller Leo 469 eine Brüde 
ven 12 Bogen über den Hafen baute, bie 812 
bie Bulgaren mit dem Palafte verbranns 
ten, "am äußerften SWEnde bes Palas 
tiums aber hh) der Palaft des Hormis⸗ 
das, bei ber j. Heinen Sophienmofchee, von 
Yuftintan vor feiner Thronbeſteigung bes 
wohnt. Auf der Landfeite, zwifchen dem 
Kanonen= u, adrianopolitan. Thore auf bem 
7. Hügel war ib) der Palaft Hebbomon, 
von Eonftantin erbaut, einft Aufenthaltes 
ort ber Pulcheria, bes Leo Philofophos (ber 
bier feine Schule hatte) u. Yuftinianus ; 
bier waren unter andern Merkwürdigkei— 
ten noh unter Kaifer Theophilos bie 5 
Bars Thürme, babei ber goldne 
aum, aufbem Bünftl. Vögel von Gold 
pam: in bem Schloß bie 2 golbnen 
rgeln u. unter andern Reliquien das 
Haupt Johannis des Käufers. » Unweit 
bes Schloffes war ve Ebne (dem jep. 
Daudpaſcha) kk Tribunal He 
domi, wo bie Kaifer als folbe ausgerus 
fen wurben; es ſteht noch ale Tekir Serai 
Auf ber Weite, vor bem Thor von Si⸗ 
liori, 11) der Auellpalaft od. oe 
ation; das Schloß wurde unter Bafilius 
acebo erbaut, 929 von den Bulgaren zer: 
ftört, wurde es wieber errichtet a. mar 
ber gewöhnlide Sommeraufenthalt ber by» 
nt. Kaifer u. in bem gleichnam. Park wurs 
en bie Batferl. Jagden gehalten ; bas Schl 
t 


ift jebt zerflört, die Stelle, Balikli, i 
ein Ballkaprtssrt der Urmenier, die aud 
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bort eine Grabftätte haben; ® auf ber fübl, 
Meerfeite, in einer Bucht, mm) der Palaft 
Pfammatia, beffen Namen noch bas bors 
tige Thor trägt; am) ber Palaft des Bes 
lifar auf bein Eon —— von dem 
man noch jetzt Trümmern zeigt u. wo in frü⸗ 
herer Zeit ber Elt —— an, die Wohnung 
ber auswärtigen Geſandten, war; oo) ber 
Palaſt u, die Bäder bes faufos, mit 
den prädtigften Kunſtwerken —— 
u. einer 120,000 Bänbe ſtacken Bibliothek; 
brannte 475 ab, o) entliche ®es 
bäudes " Die Bafilite (Eurie) an ber 
DSeite bes Augufleion, an ber Stelle bes 
alten Rheatenmpels, von Eonftantin erbaut; 
j. bie hohe Pforte; "das Palatium quae- 
storis, am Bippobromos, von Eonftans 
tin erbaut, jest erai Ibrahim Pafcha (ſ. 
unt. »). A) Tempel: "ben Tempel 
ber Hekate, aldber Schußgöttin —— 
tiums, baute Byzas auf dem j. Atmeldan 
u. ben Tempel der Rhea auf bem nach⸗ 
mal. Au ufelon f. oben u); außerdem ben 
Kempel ber Artemis DOrthofia ar 
erg er bem gegen ben Tem⸗ 
el der Artemis 5 osphora in Ga⸗ 
a, ben Tempel der Perſephone beim 
Strategeion; die eg we bauten nachmals 
an bie Spige 8 eraild den Tempel 
ber Bee Ekbaſia (f. unt. w); an 
ber öftl, Spige ber zn ber Tempel 
bes Pofeidon, fpäter Kirhe bes St. 
Minas, von ber noch einige Säulen im Ö. 
Hofe bes Serails (f. unt. or), ber Tempel 
ber te auf dem Plage Top ;t 
beim ächterthor auf der SSeite am 
Meere, pas ein Bordell (f. ob, 1); ber 
Tempel des Zeus, zwiſchen dem Pala⸗ 
tium u. Sippodromos, vom Kaif. Severus 
in ein Bad verwandelt; ein 2. Tempel 
bes Beus lag weit nörbl. an ber Hafen⸗ 
feite (f. unt. @), ein 3. auf dem Hexakio⸗ 
nion Se ob. 2); der Kempelbes Pö- 
bos Beurippo® auf ber Akropolis u. 
Kempel ber Homonoia, beide ver⸗ 
brannten unter Leo; Tempel des Des 
lios auf ber Akropolis, wurde zur Bors 
balle ber pe rigen verwendet: Tems 
el des Bakchos, an ber SSeite am 
eer, nachher Kirche des St. Ser⸗ 
y u. Bakchos (f. unt. w). Seit ben 
en Be —— des Kaiſers Theo⸗ 
doſius es in €. Beine heidniſchen Tem⸗ 
pel mehr, fie wurben alle in Kirchen vers 
mwanbelt. e) Kirchen: " Die wichtigfte u. 
jgönße elben, bie S bienticäe; fe 
ft jeht als Sophienmoſchee die Haupts 
mofchee von bem neuen €. u. wirb bort bes 
chtieben werben (f. unt.»). Die Kirche 
ae et rn. 
r ein Xempel bes Bakchos, nah And. 
aber nit, von Juftinian erbaut, beim 
Schlächterthor an ber Seite ber Stabt, 
jest Kutſchuk Aja Sofia od, Pleine 
Sophien⸗Moſchee; “bie Kirche des 
Pantotrator an ber Hafenfeite, beim 
Mehl 


212 


Mehlmagazintbore, von Johannes Komnes 
nos mit 30 Kuppeln erbaut, Begräbniß ber 
Komnenen; Muhammeb Il. Die fie in eine 
Schuſterwerkſtätte, fpäter ın bie Kiliffi 
DISEMEIT od. Kirhenmofchee ver- 
wandeln; fie liegt, dur viele Erbbeben 
beſchädigt, jegt in Trümmern; einer ber 
Marmorfärge der Komnenen bient am Eins 
gange noch ald Waffertrog; bie Kirche 
es St. Pantepoptes, auf dem 5. 2 
woraus ber Leib des St. Paulus (nit des 
Apoftels) nad Venedig gebradht wurde; j. 
Fethije Dibamiffi Mofhee der Er⸗ 
oberung); "Kirche u. Klofter Trias 
Pontopbyllos, 1081 auf einem Plage des 
leihnam. Befigers erbaut, weinen bem 
ja u. —— Kapufft, j. Gül Dfidas 
miffi (Rofenmofchee) ; * die Kirche Cho⸗ 
ras (ris ywoas), aufder NWSeite, mit dem 
von St. Lucas gemalten Gnabenbilde ber 
Mutter Gottes, weldhes von ben Osmanen, 
die ihre Wuth } iii gegen biefe Kirche richtes 
ten, in 4 Stüde erbauen war; jegt Moſchee 
Harih Dihamiffi; "weiter fubl. herab, 
öſtl. von bem Thor von Silidri bie Kirche des 
t. Mocius auf dem Herakfionion (b.i. 
Play der 6 Säulen), früher Tempel bes Zeus, 
von Eonftantin in obige Kirche umgewan⸗ 
beit u. ben Arianern übergeben; jegt Exi 
Marmara Dihamiffi (Mofcee ber 
6KMarmorfäulen); 
Apoftel, weftlih vom Kerkerthor, im Ins 
nern ber Stabt, von Eonftantin auf bem 4. 
Hügel gebaut u. von Juftinian 550 erneuert, 
von beffen Gemahlin Theodora prädti ft 
aus " müct, mit bem Hercon (ben Bes 
gräbniffen ber griech. Kaifer feit Eonftantin) 
von ben Lateinern 1204 geplündert u, ents 
weihet; 1463 zerftört ; jegt ftebt etwas noͤrdl. 
davon auf ihrem u. dem Plage der von Leo 
bilofepho® erbauten Kirse der heil. 
ungfrau, j. die Mofchee Muhammeds; 
in SD, ber vorigen bie Kirche bes St. 
Theodoros Sporakios, 1. Moſchee des 
Scheich Ebul Wefa; "die Kirche dee St. 
Mamas, von Conſtantin aus einem Zeus⸗ 
tempel errichtet, am Hafen, außerhalb der 
Stadt, j. Sali Mahmud Beise Mofcee. 
“ Kerner wurden nicht zu Mofceen umges 
mwanbelt, aber größtentheils zerftört: vie 
Kirche U. 2, F. an dem Kupferſchmied⸗ 
markte, in ber Nähe der Sophienkirche, früs 
ber eine u. e (f. unt.»), two der Gürs 
tel u. das Unterleib ber Maria als Relis 
quien aufbewahrt wurben ; bie Kirche 
bes St. Demetrius, an ber Spige bes 
koigen Serail, ftand (eP an ber Stelle bes 
:mpels ber Pallas Efbafia f oben w); 
die Kirche der St. Irene, bei dem Pas 
jatium von Eonftantin erbaut, mit der fils 
bernen Statue ber Euboria, 732 durch ein 
Erdbeben zingeftürzt j j. das Zeughaus im 
Serail, f. unt. 43 "bie Kirche bes St. 
au od. Kirhe bed Pammalariftos 
bes Allerbeiligften, näml, des Patriarchen), 
m anal, no jegt die griech. Hauptfirche, 
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in ihr die Säule, an bie Chriſtus bei der 
Beißelung gebunden gewefen fein foll, u. 
der mit Perlmutter ausgelegte Stuhl bes 
St. Johannes Ehryfoftomos, auf dem ber 
Patriarb an er Feſten figt; * eine 
andre Kirhe des Gt. Denietrius an 
ber £yloporta, 807 erbaut; * die Kirche 
ber Blachernen, 857 von ber Kaiferin 
Yulderia erbaut, von fpätern Kaifern ers 
weitert u. verfhönert u. 625 in die Stadt» 
mauer eingefchloffen; 1070 verbrannte fie, 
wurbe aber von Anbronifos I. wieder bers 
geftellt; bier war ber heil. Schran? mit 
dem Gewand der Maria, bas Gnabenbild, 
beffen Schleier ſich Freitags Abends ſelbſt 
erhob u. Scnnabends bei der Vesper fi 

wieder berablich; hierher fanden jährli 

große Prozeffionen Statt, an deren Spige 
der Kaifer felbft zog; feit der odman, Herrs 
80* verfallen u. jetzt alle Spuren vers 
ſchwunden, fie ftand bei dem jegigen Ajas⸗ 
ma (Weihbrunnen) ber Blahernen. ® Die 
Kirhe U, 2. Frauen am Goldquell 
vor bem Neuthor; durch Juſtinian von dem 


‚übrig gebliebnen Material der Sophien« 


kirche gebaut; die Bulgaren verbrannten fie 
929 u. Kaiſer Romanus ftellte fie wieder 
ber; bier war der wunderthätige Gold» 
well u. darin bie golbnen od. nad ber 
age gebratnen Fifhe, nch jegt werden 
n der, in ber Kapelle Balikli eingeſchloß⸗ 
nen Eifterne dieſe Fiſche gezeigt; bie 
Kirche des St. Polykarpos beim Thor 
Pſammatia, auf der fübl. Seefeite; die 2 
Kirhen ber Agia Paraskeue ebenda; 
bie Kirche bes Myrelaion od. jetzt 
e bes Pfarelaion (Kirche bes 
Salböls) am Forım bovis, wo bie heil. 
Jungfrau Salböl ausfhiwigte; die Pana⸗ 
gia Eri Marmara, bei der oben ges 
nannten gleichnam. Moſchee; bie Kirche 
der St. Euphemia am Hippodromos, 
von den Osmanen in ein Pulvermagazin 
verwandelt, flog 1464 in bie Luft u. m. a. 
vn Auch Klöfter gab es, meift waren fie 
bei Kirchen angelegt, fo das Klofter des 
St. Pantotrater (f. ob. u), fehr hoch 
gelegen, baber die Lateiner nah Erobrung 
ber Stadt bier ihren Sig aufſchlugen, bie 
Dömanen riffen ed weg u. jegt ift der Wals 
fers u. Strumpfhändlermartt an feiner 
Stelle; das en bes St. Lazarus 
am fophianifhen Hafen, vom Kaif. Leo für 
Eunuchen geftiftet, welches das ältefte La⸗ 
jereth in ©. war; bas Klofter von ber 
uthe, beim Thore Pfammatia, ven Eon« 
antin zu Ehren bes hier empfangnen Sta» 
es Mohe egrünbet, fpäter bas tür, Klos 
fter Sulu Wonatir, jegt die armen. Pa⸗ 
triarchalkirche (f. ob. u), ebenda das Klo» 
fter Gaftria, von ber St. Helena geftife 
tet; bas Klofter bes Studios, von dem 
Patrizier Stubios gegründet, unter den 
riech. Kaifern ein Paiferl, Erziehungss, 
’ niport, u. d. a. 
uch bie Juden hatten unter Eons 
fkantin 
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ftantiu eine Synagoge auf dem Kupfers 
gps bei der Sophienkirde, als 
ein unter Theodoſius bem Gr. wurden fle 
vertrieben-u. bie Synagoge in eine chriftl. 
Kirche verwandelt (f. 06. »). h) Waſ⸗ 
ferleitungen: "Die Wafferleitung 
des Valeñs, angeleat von Eonftantin dem 
Gr., von Balens aus den Steinen der Stadts 
mauer von Chalkedon wieder hergeftellt u. 
1184 von Andronitos Konınenos u. 1622 von 
Dsman II. wieder erbaut, ift in ihrer Ver⸗ 
ffümmlung durch Avaren u. Osmanen no 
1884 Schuh lang; von dem Fleden Burgos 
ber die ellenbogenförinige od. krumme 1026 
%. lange, bis 106 F. hohe Waſſerlei— 
tung Conftantins u. die 2148 F. lange 
Balferleitun vonPetinohori(Sos 
Inmans); das Maffer beider vereinigt ſich 
unterhbaib Burgos u. wird durch die 720 F. 
ange, 107 F. hohe Wafferleitung Jus 
ftinians nad dem krummen Thore geführt. 
i) Eifternens "die ungeheuern Eifternen 
aus der Kaiferzeit, unterirdifhe Prachtbau⸗ 
ten mit weiten gewölbten Hallen u. Säulen= 
reihen, find jest meift unbrauchbar; theils mit 
fumpfigem Waſſer getültt, theils ausgetrock⸗ 
net. Das Austrodnen beganı Kaiſer He= 
raklios, der ſich vor ihnen fürdtete, weil 
ihm fein Hofaftrolog prophezeibet, er werbe 
im Waffer umkommen; fo bie berühmte € is 
fterne bee Philorenos beim Hippobros 
mos, unter Eonftartin vom Senator Phi⸗ 
lorenos erbaut, aus 3 Stockwerken jedes 
mit 224 Säulen beftehend, zu beren Füls 
lung 1 Mil. —— — gehörte; j. 
beißen die Trümmern Bin-bir⸗dinek (die 
1001 Säule) u. in derfelben ift eine Sei—⸗ 
benfpinnerei eines Armeniers angelegt; bie 
Eifterne bei der Gopbienfirde, an 
der Juftinian das Bild des Königs Salomo 
abbilden ließ; die Eifterne des St. Pe— 
trus, bei der Selimsmoſchee, vom Kaifer 
Manuel Komnenos gegriindet, faßte 6 Mill. 
Gubitfuß Waſſer, u. ). a. ACT) Vor⸗ 
tädte, od. —— nahgelegne alte Städte 
atte das alte C. auch. Die jenſeit des Ha⸗ 
fens liegenden Vorſtädte hießen gemeins 
Kal yEa (di, Keigenplag), feit Ju⸗ 
inian Juftinianaz fpäter theilte es fich 
in a) Galata, nah einem gewiſſen Gas 
latius benannt, j. no fo, u. b) Ehryſo⸗ 
polis, jest Skutari. Mehr über fie, da fie 
jegt weit mehr Wichtigkeit u. Größe haben 
als im Altertum, f. unt. ıu. * Auch MD) 
mehrere der umliegenden Dörfer beftanden, 
fo: Galakrene (Milchquelle), j. Sulus 
biche, Petra, norsk j. Burs 
908, u.n.a. 82) (n. Geogr.). * Seit Er⸗ 
oberung durch die Türken 1453 behielt €. 
zwar im chriſtl. Europa den bisherigen Nas 
men, bie Zürken aber nannten es, aus 
dem griech. €. verftümmelt, Shambol 
(Stambul), od. mit Bedeutſamkeit noch 
weiter verfiummelt, Jslambol (d.i, Weit⸗ 
Islam, Fulle des Islam) ; die Araber Eons 
ftantinije u Farruk (d. i. die Trens 
Univerjal⸗Lexikon. 3. Aufl, IV. 


nende, weil fie am Schelbepunkt Europas 
u. Aflens Lieat)3 fonft nennen fie bie Ds» 
manen au Ummebbünja (Mütter ber 


Welt). HE, ift Hauptftabt dei odman. - 


Reihe u. namentl. bes osman, Europas; 
liegt im Ejalet Rumilt, auf einer Lands 


‚fpige im Darmorameer, an der Merrenge 


von C., auf dem legten Abhange zur Pros 
pontis, auf T.Hügeln u, ben dazwiſchen ſich bes 
finsenden Thaͤlern; halt, ohne Die Borftädte, 
et im Umfang ; hat über 88,100 Haͤnſer u. 
‚000 (600,000) Ew. * €, ift Mefidenz 
des Großfultans, eben fo haben bier die 
oberften Landbesbehörben, ber Dis 
van, ber Muftt, die Uiemas, ber 
griech. Patriarch, mitber Patriars 
halfynodevon 12 Bifhöfen, einars 
men. u. ein kathol. Biſchof den Eig. 
“Die Stadt ift äußerft vortheilhaft zum 
Handel vermöge ihrer Lage am Eingange 
in das ſchwarze Meer v. vermöge ihrer Lage 
an bem Bosporus, ben bedeutende Berge 
mit alten Schlöffern Prönen u. in einer 
fruchtbaren baum = u. firaudpreihen Gegend, 
bie von Meeresarmen u, Flußchen bewaͤſſert 
wird, außer Stodholm u, Neupel, eine ber 
reigendft gelegnen Städte in Europa. A) 
Das Aeußere der Stadt. *" Die Lage 
ift noch fo, wie fie ſchen oben 1 f. beſchrieben. 
er gute u. fihre Hafen ift die jegige 
Mauth; bie beiden früher gegrab« 
nen Häfen find jest verfandet u. ausges 
füllt, f. ob. 1; die Mhede im Mernormeer 
iemlich ſicher. * Die allgemeine Form 
ft wie früher ein Dreied (f. ob..). Eine 
Befeitigung im Geifte des nenern Kriege 
ſyſtems eriftirt nicht, zwar find die alten, 
zum Theil Sfahen Mauern mit Graben bas 
vor u, mit hohen Thürmen noch vorhanden, 
allein Erdbeben u. Zeit haben tiefe Riſſe, 
fo daß an manchen Stellen ein Mann burdys 
gehen kann, in dieſelbe gemacht, Wuchers 
pflanzen bededen die Mauer, die Türken 
haben wenig an ber Befeftigung gethan u. fie 
ganz fo gelaffen, wie fie jhon zu der Zeit der 
ieh. Kaiſer war, ja es find felbft die Bres 
chen früherer Belagerungen nur nothdürftig 
ausgebejlert worben. Gegen Gefhüt ift die 
Mauer gar feiner Vertheidigung fähig, die 
erfte europ. Batterie, bie vor ©. erſchiene, 
würde fie in Trümmern legen. €. ift baber 
wohl als wichtiger militär. Punkt, nicht aber 
— 5—— u betrachten. ® €, iſt jetzt im 
46 Stadrviertel (Mahalles) getheilt, 
unter benen wir nur den Fanar, ben 
Wohnort ber vornehmen Griehen (Fana⸗ 
rioten) am Hafen erwähnen, welche nach 
bem anal od. Leuchttburm benannt ift. 
Fhpre find noch 28—29, da von den früs 
hern einige vermauert, andre zerftört find 
(f. oben»). BB) Das Junere der Stadt. 
a) Straßen. Das neue C. fteht wohl 
fo ziemlich auf der Stelle dee alten u. auch 
tie Gaſſen mögen ungefihr in der Richtung 
ber alten laufen, da doch cinige Trümmer 
der En Herrlichkeit geblieden find. Aus 
der 
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Ber der Abrianoplerftraße (Ebdrene 
Kapuffi Sokaghi), find die Straßen 
eng (an manden Stellen faum über 9 F. 
breit), unregelmaßig, ſchlecht od. nicht ge⸗ 
flaftert, in ber Nacht umbeleuchtet, voll 
— u, Unrath, über deſſen Haufen 
Hunde u. Raubvögel haufen. Faft alle Pris 
vatbäufer, Paläfte ausgenommen, find eins 
ſtöckig u. höchſt nadläjfig aus Holz gebaut. 
Deshalb richten bier auch Feuersbrünfte 
fo oft u. fo fürdterlihe Verbeerungen an. 
9) Deffentliche u. Marktplaͤtze; er⸗ 
ftere, Nenns u. Spagierpläge, beißen MM eis 
dan, legtre Bazar. Sie find zum Theil 
die nämlichen, wie zur griech. Zeit, wenn aud) 
nicht mehr von berjelben Ausdehnung, po 
umfaßt "an) ber Serailplag (Serai— 
Meidan) einen Theil des alten Eonftans 
tinsplag mit Trümmeru alter Herrlichkeit 
(f. ob. 1); ”*zwiihen bem Serail u. ber 
Sophienkirche ift das alte Augufteion (ſ. 
ob. 1); *Bb) ber Jeffir Bafari, wels 
cher zum Sklavenmarkt dient, ift in der 
Nähe des alten Forum Artopolion, auf dies 
ſem alten Forum ſteht felbit die Moſchee 
Bajafids u. ee) der er Bafeftan, er 
beiteht aus 4 langen Reihen bededter Hals 
Ien, in denen Juwelenhändler, Silber« u. 
Goldarbeiter, Tuch» u. Stoffhändler, Pelze 
bindler, Zuderbäder ıc. feil balten, wo 
man golds u, perlengeftidte Tücher, Ta⸗ 
baksbeutel, Schleier, Kopfpuß, Schuhe, 
Bee: ıc. haben kann; Abende wird der 

aseftan erleuchtet u. er ift ber Epagiers 

ang fowohl am Tage, als Abende für die 
—DV—— ” dd) der Tauk Bas 
fari ift das Forum Tauri od. ——— 
ob. u); " ee) der Etmeidan EFleiſch⸗ 
markt), cin großer dediger Plag, hinter 
der Kaferne der Janitfharen, wo biefe 
ibr Fleifh erhielten u. auch bie Hinrichs 
tungen geſchehen, ift wahrfcheinlid Forum 
Amastrianorum (f. oben »»)5 * ff). der 
Awret Bafıri (Weibermarkth if 
das Forum Arcadii (f. ob. 2); ” g8) ber 
Atmeidan (Pferdeplag), 25V Schritte 
lang, 180 breit; über ihn gehen am Bei⸗ 
ramsfefte die Züge des Sultans zur Ah⸗ 
medije, u. von bieraus geht die Mekka—⸗ 
caravane ab, aud dient er ben Kürten 
ur Hebung im Dſcheridwerfen; er ift cin 
Keheit des alten Hippodroms (f. ob. 2) ins 
dem die Ahmedije den andern einnimmt u. 
zum Theil die eberhe Schlangenfäule (f. 
ob. 33) auf ihm nach übrig iſt. 9 Außerdem 
gibt es hh) mehrere Plage, von denen 
man bie alten Namen nicht fennt, od. bie 
auf niedergebrannten Bauplägen an} 
find. Deral. find der ägyptiſche Markt 
en Tſchar Schuffi), wo Gewürze u, 

pezereien verkauft werden; ber Bisci⸗ 
tan, wo allerhand für Reiter nötbige Ef: 
fecten verdauft werden; Pfeifenmarkft 
an ber Mautd, der Trödelmarkt (Bit 
Bafari), ber Daubpafha, ber Mus 
fterplag der Arne, cine zroße Ebne vor 
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bem Neus w. Kanonıntbor u. v, a ®e 
Schlöfier u. Baläfte. Noch dir 8 Dreieck⸗ 
fpigen, wie zu alter Zeit, niml. aa) an der 
SMEpige die Siebeuthlirme, urſprüngl. 
mit 5, dann mit 7 u. 6 Thürmen, feit osmar. 
Herrihaft Staatsgefängniß für Prinzen u. 
auswärt. Gefandte, deren Mächte der Pforte 
Krieg angetündigt haben, bef. in einem der 
Thürme, wo audh der Blutbrunnen, 
in den bie Köpfe der Bingerichteten gewors 
fen wurden, ar Kyklopion ob. uw); 
+ Haiwan Serai, Ueberbleibfel des übris 
gens ganz verfallnen Schloffes der Blacher⸗ 
nen (f. ob. ») u. ®’ pp) das wene Serail 
auf der Stelle der alten Akropolis u, der kai⸗ 
ferl. zo ob. 26 u.) erbaut. Diefes neue 
Be li Serai [hoher Palaft], od. 
Padiſchah Serat [Paiferl. Palaft]) int 
uberall bin mit Mauern umfaßt u. enthäft 1 
St. im Umfang u. wohl 6— 7000 Ew. Der 
Eingang ift durd das Babi Humajun 
(Baiferl, Pforte), 1467 von Mubammed Il, 
erbaut, von ben Kapibfchis bewacht; au⸗ 
er biefem Thore find noch u.a. dag eiferne 
bor, durch welches die Bodſchanis eintra» 
ten; das Jali Köſchk Kapuffi (Xhor 
bes Uferluftyaufes) od. Bagbfhe Kapufs 
fi (Gartenthor), durch wildes man in den 
großen Serailgarten tritt, u. aus weldem 
alle feierliben Aufzüge gehen, wo aud bei 
öffentl. Feierlichkeiten der Boftandfchi Bas 
ſchi den Kapudan Paſcha abholt; das Odbun 
Kapuffi (Holzihor), nur zur Naht geöff⸗ 
net, durch welches bie Leichname der hinge⸗ 
richteten Serailbewohner getragen werben, 
um in dad Meer verſenkt zu werben, was 
dur einen Kanonenfhuß angezeigt wird; 
bas Top Kapu (Kanonentbor), über wels 
hen die Gcheine eines unter Kaiſer Anas 
ftafius hier gefundnen Riefentbiers hans 
gu am füdlichften Ente der Mauer das 
dorKapu Das) vorhanden. ? Uus 
ßerhalb der Höfe liegen, noch gewiffermas 
fen zum Compiler des neuen Serail ge— 
börend, die hohe Pforte (I. unt. m), 
das Alai Köſchk, ein Luſthaus auf der 
nördlihften Seite, wo der Sultan unges 
feben die Züge ins Serail anſieht; dad Jali 
Köſchk, das Uferluftdaus auf der Hafens 
feite, wo der von Mahmud 3. 1747 errich» 
tete Silbertbron wein Thron mit 7 
9 Fllen großen S;lberplatten) ift u. wo ber 
Eultan ungefebn die auslaufenden Flotten 
betrachtet u. Admiralen Audienz gibt; auf 
der DSeite it das Indfhirli Köſchk 
(Perlenluftbaus), das von grünen Mars 
morfäulen getragen wird, dann das Aſab 
Köſchk gerne der Pein), von wo bie abs 
gefegten Weſire eingefchifft werden, am aus 
erften SEnde das neue Köſſhe Se= 
limsill. * Das Junre des Serails: 
im erften Hofe it links vom Eingange 
das Zeughaus (früher die Kirche der St. 
Sirene [i. ob. sı]), mit alten u. feltnen Waf⸗ 
fen, der Brunnen, deffen beil. Wafler 
die Griechen an ihren Feften theuer von 
ben 
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den Boſtandſchis kaufen; weiterhin bie 
, e, mut ben Wohnungen bes Serbs 

ane Emint (Münzdirector), Schehr Emini 
(Stadthauptmann) u. Jaſidſchi Efendi (Kas 
binetsfecretärs); v.chts das Krankenhaus, 
die Badereien, die Wohnungen der Baltas 
dſchis (Serailfnechte), die Kanzlei des Def⸗ 
terdars, der große Mörfer, wo nad einer 
Gage die verurtheilten Muftisw. Ulemas zer⸗ 
ftampft wurden, u. ber Springbrunnen 
Ablas, des Beduinenmädchens, das nach der 
Sage der Sarazenen Antar liebte u. beſang; 
dus Gartenther, dur welches man in dad 
Gülchane (Haus der Rofen), einen freien 
Plag, kommt, wo fi die Pagen am 3. Tage 
des Beiram vor dem Sultan in den Waffen 
üben. ® In den zweiten Hof gelangt man 
durch das, mit altertbümiichen Nüftungen 
verzierte Orta Kapu Babi Waffir (Mlits 
eithor) od. Babi Selam (Thor des Heils), 
nur der Kaifer darf durch das Thor reiten 
u. nad vorn vom Eingange deffelben ift der 
Bine Taſchi (d. i. Vortheil der Reitfhur 
le), wo alle, die dem Sultan aufwarten 
wollen, abfteigen müffen. In diefem dur 
2 Pforten —* den beiden Höfen geſchloß⸗ 
nen Thore fanden fonft die Hinrihtungen 
der zu dieſem Zwed hierher Gerufnen Stutt, 
Daber in dem Thore die Wohnung des Hens 
kers war, u, bier mußten die fremden Ges 
fardten warten, bis jie je Audienz beim 
Sultan gemeldet wurde, # Vom Thore füh⸗ 
ren 3 gepflafterte Wege; auf dem linken 
kommt man zu ben ven Solrman erbauten 
Divan, in bem einen ber 2 mit Kuppeln 
bedeckten Sälen verfammelt fi der Reichs⸗ 
rath, an dem ber Sultan Theil in einer 
vergitterten Loge nimmt; in bem andern hö⸗ 
ren die fremden Gefandten vor der Audienz 
Rehtshändelnzu. Neben bem Divan find die 
Stuben der Scherbedſchi (Sorbetbereiter) 
u. Halwadfhi (Zuderbäder) ; auf dem 
Wege rehte nom Thor find bie Murladi 
Aamire (9 Küchen), we für den Sultan, 
die Sultanin Kaſſeki (Kavoritfultanin) u. 
Sırtanin Walide (Sultaninmutter), für die 
Damen u. Dienerinnen, den Serarlpräfecs 
ten, ben ya) ei 2c. gekocht wird; daran 
das Kilar (Speifefammer); auf dem mitt- 
lern ber 8 Wege kommt man zum ? Babi 
Saadet (Thor der Glüdfeligkeit), das mit 
vergoldeten Schilden verziert ift u. von weis 
Ben u. Schwarzen Berfchnittnen bewacht wird. 
Durch daffelb. tritt man in dendritten Hof. 
Man erblidt hier zunächſt die alte Porphyr⸗ 
—* (f. ob, 10); ins beim Eingang iſt die 

obnung bes DOberften ber weißen u. rechts 
bes ber ſchwarzen Berfchnittnen u, des Präs 
festen bes Serails; von den vielen Oda's 
(Sälen) bier, 3. B. dem Oda Ehafine 
(der Privatſchatzkammer des Sultans), dem 
Sunnet Odaffi (dem Beihneidungsfaal 
ber Prinzen), dem Chunkiar Obaffi (dem 
Schlafgemach bes Sultans), dem Chirkai 
Scherife Odaſſi (Saal des edeln Kleis 
” des), wo bie Reichskleinodien, die Fahne, 
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ber S:ab, ber Säbel, ber Bogen, der ſchwarz⸗ 
Parıeletne Mantel des Propheten (den der 
Sultan jährl. am 15. Ramafan in grodem 
Pomp kußt), die Schwerter der 8 erften Kas 
lifen u. v. a, in einer filbernen Kifte aufs 
—— find, iſt nur bie von 1 Fenſter er⸗ 
euchtete, reich vergoldete, mıt Malereien, 
Diarmor, Porzellan u, buntem Geftein auss 
efhmüdte Ars Oda —— für 
remde zugängig; eben fo unzugangig find 
bie 6 Köfchks (von allen 4 Seiten offne 
u. nur dur ein weit vorrugendes Dadı bes 
bedte Lufthäufer), die Ehunkiar Dias 
misst (kaiſerl. Mofcee), die &pafine (das 
Schatzhaus, wo in 4 Ubtheilungen Waffen, 
Kleider, Koftkarteiten u. Geld liegen), die 
Bäder, neben dem Harem das Schims 
hirtie (Prinzenkerker) od. Kafef (Rüs 
g), worin feit Solyman I. die Prinzen er⸗ 
zogen werben. Das in dem neuen Se— 
rail enthaltene Harem felbft theilt ſich in 
das eigentl. od. große od. Winterha— 
rem, den Wirteraufenthalt ber Frauen, wos 
hin nie ein Fremder (wohl aber europ. Dar 
men) gekommen ift u. deffen Inneres man 
baber nicht genau Bennt; das ein Vier—⸗ 
ed bildende Pleine od. Herbft= u. * 
lingsharem, wurde fonft einzelnen Frem⸗ 
ben geöffnet; der Eingang ift durch das Kas 
nonenthor, links wohnt Parterre die Suls 
tanın Walide, in dem obern @eftod find die 
Gemächer, ber Thronſaal, Geſellſchaftsſaal, 
das Bad des Sultans; aus dem Tanz- u, 
Feſtſaale führt eine Thür in den langen, 
dunkeln Gang bes eigentl. Harems, deſſen 
untres Geftod die Sflavinnen, das obre die 
Frauen bewohnen; eine andre Thür führt 
in das Seſamlik, die Gemächer des Sul— 
tans, wo ber blaue Saal, das Mars 
morköſchkeu. die Garderobe ift. An di* 
Gemächer der Frauen ftößt das Harcm 
der Odalisken, weldes die ganze füdf. 
Seite des G:bäudes bildet, Parterre gehen 
aus dein Harem Fenjter in din daran ſto— 
Benden blauen Gpiegelfaal. ?Un dies 
fen Flügel ftößt der Dyacintbengarten 
u.die eigentl. Wohnung des Zultung, wo eine 
Bibliothek, das Bad Abdul Hamids, 
ber perfiide Saal der Hängeleud- 
ter, bie Galerie ber engl. Kupfers 
ftihe, die Galerieder Planeu. Baus 
riffe; im Parterre dieſes Flügels wehnen 
die Eunuchen. Den innern Raum des Has 
rems nimmt ber Eypreffengarten ein, 
ber durch die wenig erhöhte Marmorterraffe 
in den Zulpens, od. Marmor: u. Öyas 
einthbengarten getheilt wird, ee) Das 
alte Serail (Eski Serai) liegt an ber 
Stelle des Eapitolium (Palatium in tauro, 
f. ob. %), bier leben bie Frauen u. unvers 
beiratheten Töchter ber verftorbenen Suls 
tane; umgeben von einer hohen, von 3 
Thoren durhbrohnen Mauer, bat es + 
Stunde im Umfang; es ift nur Frauen zus 
—5 u. in feinem Innern unbekannt. 
'Meuere Paläſte find: dd) die hohe 
18 * Pour: 
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forte, der Paloft bes Großweſirs (f. 
ob. os), we der Divan gewöhnlich gehal⸗ 
sen, fremden Gefandten Ausienz ertbeilt 
wird ꝛc., wo die Kanzleien der Miniftes 
vien des Innern u. Aeußern finb u. wo 
fih ber Kiajaben u. Reis Efendi ftets auf: 
halten; nad vierfachen Berftörungen wurde 
das jegige Haus 1808 gebaut; ?ee) meh⸗ 
rere andre, wie ber U Serai (weißer Pas 
laft), am Buße bee 7. Hügelt, das Jere Ba⸗ 
tan Serat, binter der hoben Pforte, bas 
Eula Serai zwiſchen ber Moſchee Eolyr 
mans u. dem Meere, das Tekir Serai 
mit feinen 8 Stockwerken, an das untre 
haben Juden ihre Hütten gebaut, feit 1724 
war eine Zeit lang bie — ayencefabrik; 
unweit deſſell en fand unter Muhammed IL. 
ein Kind beim Spiele den größten Diamant 
in bem fultan, Schatze, u.v.a. Das Se⸗ 
rai Ibrahim Paſcha, das Archiv des 
Defterdar, das alte Palatiam quaestoris 
(f. ob, n); in ber Näbe iſt aud das Mehs 
ter Chane (die kaiſerl. Muſikkapelle) u. 
bie Kanzlei des Niſchandſchi Bafchi, 
des Stoatsſecretärs für den Namenszug des 
Großherrn; nördl. von der Moſchee Soly⸗ 
mans die Wohnung des Mufti, bis 
1826 das Serai Janitſheri Agaſſi 
(Wohnung des Janitfharenaga), wobei das 
Jangin Köſchk (Beuerwahenthurn) eo. 
Zhurm des Serastierg ift, von wo die 
Beuerfignale gegeben werden u, wo man 
eine ſchoͤne Aussicht über die ganze Stadt 
bat; die Münze des alten E. war in der 
Nähe der j. Vajaſidomoſchee, jest ift fie im 
neu.h Scrail (f. %.8). #4) Mofcheen. 
Gleich ach der Eroberung verwandelten 
die Dsmanen eine bedeutende Anzahl Kirs 
en in Mofchern u. erridsteten nody mehr 
neue. Diefe Moͤſcheen find theils kleine 
(Medfchid, über 5000), theils große 
(Dfihami, 465), unter ihnen bef. Paiferl,, 
es find deren in €. 36, wovon 12 in den 
Borftädten u. näcften Umgebungen. ® Die 
wichtigfte von ihnen die —R——— 
Aia Sofia, früber Sophienkirche, fie 
ward gegrundet von Eonjtantın 5255 338 von 
Eonftantius erweitert, 041.532 dur Brund 
u. 559 durch Erdbeben zerſtört u. die beiden 
legten Mele unt. Zuftintan 538 u. 568 prüche 
tig durch Anthemius u. Afidorus wieder her— 
geftellt; 987 unter Baſilius I. wieder ers 
neuert, wurde fie nach der Kirnahnıe 1458 
zur Moſchee Aa Eofir eingerichte:, u. 
unter Muhammed I., Selim H, u. Mus 
rad III. 4 Minarers binzugefegt, die dem 
ganzen Anſehn mehr fchadeten u. es als eine 
verworrene Maffe erfcheinen laffen. Die 
Kuppel zu befteigen, ift den Ehriften verbos 
ten. Der Bau ift von Bıegelfteinen aufges 
fuhrt, innen aber durhaus mu: Marmor bes 
legt, deren verſchiedne Arten Paulus Eis 
Ientiarius in einem Gedicht aufzählt u. bis 
schreibt ; der Fußboden ift in Mofait von 
Porphyr u. Verdantice ausgelegt. Der Ums 
zip hat die Gefialt eines griech. Kreuzes; 
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die Laͤnge des innern Schiffs von W. nah 
D. mift 269 F., die Breite 143 F. ie 
Wolbung der Kuppel if ſanft gebogen; 
ihre Hohlung iſt, ſenkrecht gemeſſen, 4 bes 
Diameters, velcher 115 F. hatz im Centrum 
erhebt fh bie Kuppel 180 3. vom Boben 
bie zum — Das Junere des Ge= 
wölbes über ben 24 Fenft:en ift mit Mos 
ſaik ausgelegt; außerdem ift das ganze Ger 
wölbe vergoldet u. mit 4 Bolvffalen Seras 
phim geziert. Die Gullsrie um die Kups 
pel it 56 par, Zuß breit u. wird von 67 
Siulen getragen; tavon 8 von Porphyr 
aus Aurelians Sonnentempel zu Rom, 6 
von Zaspis aus dem Lianentenipel zu Ephes 
jo8 genommen wurden. Mit ber groden 
Kuppel find 2 Halb= u, 6 Pleinre Kups 
peln verbunden. Die 9 brongenen Thüs 
ren der Vorhalle find, mit Basreliefs ges 
ziert. Merkwürdigkeiten darin find bie 
fhwmigende Säule, deren ausge— 
ſchwitzte Keuchtigkeit für cin Heilmittel gilt, 
ber leuchtende Stein, ar einem nah 
Weſt gekchrten Fenſter der Gullerie, nah 
Ein, ein Onyr, nach And, ein perj. Mars 
mor, der im Sonnenſtrahl funkelt. Die 
fleine Sopbienmofhee (Kutſchuk 
Aja Sofia), die Kirchenmoſchee (Ki« 
liſſi Dfihamiffi), die der Croberung 
—* ſchamiſſi), die Roſenmo— 
ſchee (GGül Dſchamiſſi), die Harih 
Dſchamiſſi, die Moſchee der 6Mar— 
morfäulen g2 2 Marmara Dias 
miffi), die Mofhee Mu hammedé, 
ver dem griech. Buumeifler Chriſtodulos 
umgebaut u. mit bleierner Kuppel beveat, 
mit der Grabfhitte des Eroberers Muham— 
meds u. feiner Familie, dabei bie 8 Me— 
dbreffes(Shwen) u. m. a. gemeinnügige 
Gebäude; die Moſchee des Scheif Ebul 
Wefa, von Muhammed Il. dem Frommen 
errichtet; 1717 abgebrannt, wieder berges 
ftellt; nahe vabri die 154 geftiftete B-biios 
tet Aatif Etendis;z die Suli Mabs. 
mud Paſcha Moſchee find ſämmtl. auf 
griechiſchen Kirchen errichtet 1f. ob, a — m). 
Bon Mofchien, die feit der Grobe: 
rung G:8 durch die Domanlis von 
Grund ans ſelbſt gebaut find, bes 
merken wir nur die Orta Didbamiffi, 
von Muhammed M. für die Janitſcharen 
erbaut, unweit der Muhammedsmofchee 
gelegen ; » die Ahmedije od. Mos 
ſchee Uhmeds am Almeiban, 1608 von 
Achmed I. erbaur, fie hat allein von allen 
Moiheen 6 Minarets; dier feiert der Sul: 
tan jührlih das Geburtsfeſt des Prophe⸗ 
ten; Moſchee der Sultanin Walide 
am Gartenthor au der Bafınfrite, 1669 er= 
baut u. prächtig ausgefhmüdt, Fenfter u. 
Ihären find mit Perlmutter ausgelegt; Die 
Moſchee Bajafids, ſüdlich vom alten 
Serail, auf dem 8. Hügel, 1497 — 1505 von 
Bajaſid I. erbaut; die Suleimanije od, 
Mofchee Solymans, nördlich vom alten 
Sera, von Solyman dem Gr, u 
r 
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‚ur Sinan auf dem 8. Hügel erbaut, ift 
die kerrlihfte Moſchee in &,, mit bem 
Edelſteinminaret (wo angeblih Edels 
fteine eingemauert find), mit Solymans u. 
der Seinen Gräbern ıc. ; die Mojchee Os⸗ 
mans, öftl. vom alten Serail, 1748 bis 
1755 von Osman Ill. erbaut, ber in bem 
Vorhof liegende Porpbyrfarg fol der Eons 
ftantine d. Gr, fein; in ber dazu gehörigen, 
14eckigen Bibliothek, die gegen 1700 Manu⸗ 
feripte enthalt, findet ſich die Bibel in arab. 
u. Eaffinis aftronom, Tafel in turk. Ueber 
fegung; die Moſchee Ehalil Sades ob, 
Shedhfabegan — 2229 (Prin⸗ 
enmofcee), weftl. vom alten Serail, 
>48 von Solyman erbaut, ald Grabmal ber 
inzen Mubammed u, Muftafa; in S. der 
rinzenmoſchee u. in W. der Mofchee Bas 
jafids ift die Laleli Dſchamiſſi (Tul— 
penmofdee), bie jüngfte u. Bleinfte kai⸗ 
ferl. Moͤſchee, von Muftafa Ill. 1760 an 
der Tulpenfontaine des Bartens Aarif Efen⸗ 
dis gebaut; bie Moſchee Selims, an der 
—— bei der Si Dſchamiſſi, von 
elim I. 1520 — 1526 erbaut; die Mo⸗ 
IS ee Fatime's, von Fatime, Tochter 
chmeds Ul., 1727 prachtvoll aufgebaut. 
” Außer dieſen kaiſerl. Moſcheen gibt es 
noch mehrere von hohen Staatsbeamten u. 
Privaten erbante, z. B. de Mofhee Mus 
hammed Paſchas, beim Sandthor; die 
Moſchee Kodſcha Muſtafa Paſchas, 
beim Thor Pſammatia; die Moſchee Mi: 
mars (Moſchee des Baumeiſters) bei der 
Bajaſidmoſchee von Kemal für den berühmten 
Baumeiſter Sinan gebaut, u. m. a. Da 
die Moſcheen zugleich Grabfiatten der 
Erbauer fein ſollten, fo find an denſelben, 
meift an dem Raufa (Garten) die Zur» 
be’& (d. i. Erbhügel) od. Grabkapellen. Ans 
dre Turbe's find auch ohne Mofcheen, 3. B. 
die Zurbe Abdbulbamidfhan am Ha— 
fen, zwifchen dem Serailgarten u. der Mos 
chee der Sultanin Walide; daran Schulen, 
ibliotheten u. dgl. angebaut u. dabei eigne 
Hymnenſaãnger u. Koranvorlefer angeftellt. 
Die Friedhöfe zur Beſtattung andrer 
Leute find außerhalb der Stadt, * liebten 
bie Conſtantinopolitaner in der Nähe ber 
Zurbe Ejubs (f. it. 100) begraben zu werben; 
fie find reich mit Cypreſſen u. weißen Leis 
chenſteinen befegt u. daher haufig Spas 
iergänge. "e) Kirchen, Die Gries 
en haben 14 Kirchen in C., die oben » 
—«zum Theil fhon genannt find. Y9+ In 
ber Georgskirche hat der Patriarch u. die 
12 den Dienft beforgenden Beiftlichen ihre 
Mohnung, fo wie auch bier Gericht gehal⸗ 
ten wird, 192 Der armenifchen Kitchen 
find 2, die zu Anfang des 19. Jahrh. neu ers 
baute Patriarchalkirche zu Sulina an 
ber Stelle bes von Eonftuntin zu Ehren des 
Wunderflabes Mofis erbauten Klofters von 
der Ruthe bei Pfamatia, u. bie Kirche 
ter 9 Engelhöre zwifcen den Fanar- u. 
Palafttyore auf ber Safenfeite, Anfangs 


eine griekifhe, darin bie wunberth 
Säule, um welde Fieberkranke geführt 
bin. " Kathol. Kirchen gibt es; 
in Pera 4, die aber außerhalb der eig 
Stadt liegen, ber proteft. Gottesdi 
wird gleihfalls in den Vorſtädten in 
pellen, in den Häuſern ber proteftant. 
fandten, bef. Preußens u. Schweden 
u. 10), gehalten. #42) Synagogen 
in €, zwar iegt mehrere, aber ſchmutz 
unbedeutend. !% u) Klöfter eriftiren ı 
rere türkifche, fo bas Klofter Sirke! 
Tekar (d. i. des Effighänolers) bei 
Sophienmoſchee, das Klofter der 2 
tengräber, wo die Leihenbüder für 
—— Begraãbnißſtatten gefäbre werber 
drisnopler Thore, das Klo Fe Mufl 
Paſchas, bei der türk, Eroberung auı 
nem Nonnenklofter in ein Derwiichkl 
umgewandelt, u. v. a.; bie griechifchen 
fhon ob. sr erwähnt. 9% H) Waffeı 
tungen find von ben Osmanlis bedeu 
erweitert worden, inbeffen war fchon fr 
von ben Griechen viel hierin gethan ( f ol 
man rechnet aber auch für 400,000 Diem: 
tiglih 16 Mill. Pfund Walfers Be 
1er Die Vorſtädte jenfeit des Hafent 
halten ihr Waller von ber Waſſer 
tung von Bagdſcheköi, 560 Ellen | 
21 Bogen, 1731 von Mahmub I. angı 
107» Durch die Waiferleitungenwird das $ 
fer nach den großen Takſim (Woſſerb 
ter) am Egri Kapu geführt u. von dieſem 
telft der Mebenbebälter auf dem Atmeı 
bei der Sophienmoſchee u. dem neuen G 
durch Kanile u, Warferpfeiler (Suter 
dedige Pfeiler, mit bleiernen Röhrer 
deren einer das Waffer binabs, in beı 
bern wieder binauffteigt), dur die q 
Stadt vertheilt, wo es in >») Fon 
nen fließt, deren faft jede Gaſſe an 
Eden, jede Mofchee in dem Vorhofe 
u. die alle einfach hübſch geziert find. 
berühmtefte ift bie Simeonsfontain 
öfti. Thore bes alten Serail, ſchon 
Mahomed H., aus weldher das Trinkw 
für die Tafel des Sultans u. für den ga 
neuen Serail gefhöpft u. in filbernen 
fben in 8 Pferdeladangen bavon getr 
wird. Die Unterhaltung der Waffern 
wird von ber Regierung burbSujuldf 
ermeeumeiBe) beforgt. !*%) Die 
ffentlihen Bäder — 8) find 
gleibförmig gebaut; fie find mit Infchri 
da jedes einen cignen Stand od, andern ı 
rafter zum Gebraud einladet. C) 2 
ftädte: a) Ejub, ſtößt in N, aı 
Stadtmauer, ift nach Ejub, bem Fabneı 
ger des Propbeten, gensunt, dbeffen Ma: 
eum ın. Moſchee, an Heiligkeit der 
phienkirche gleich, hier febt ; bier werde 
Sultane nad der Thronbefteigung mit 
Schwerte Osmans umgürtet, bier iſt 
ber — —— in einer ſteinernen Platte, 
Ejub beim Bau ber Kaaba zu Mekka i 
nen Stein trat; diefe Reliquie ift von M 


nch Aegupten, von bort nad €. gekom⸗ 
men, fie wurde 1705 in Silber gefaßt u. hier⸗ 
ber verehrt, Diefe, allen Fremden unzus 
gängige Mofchee ift fehr einfach u. ohne 
alle Säulen erbaut; bier viele andre Bes 
gräbniffe, viele unbedeckte Kaufläden, meh⸗ 
tere Paläfte von Sultaninnen, ein Begräbs 
niß der Sultanin Walide u. daran ftoßend 
Sr (f. unten 12). "b) Galata, die 
SWépitze, am Meere, von ben fpätern 
Griechen, meift aber von Genuefern ans 

ebaut, die bier feit dem 13. Jahrh. feften 
Fuß faßten u. auch nach der Erobrung durch 
die Osmanen ihren Wohnfig bier behielten. 
Es bat 1 Meile im mn ift von einer 
Mauer umgeben, bie 12 Thore bat; bier 
die Eitadelle Chriſtusthurm, von Anz 
dronikos erbaut, mit dem 140 Fuß hoben, 
von den Genuefern 1348 erriteten Thurm 
(Bujuk-Kuley), viele Moſcheen u. Kaufs 
läden aller Nationen, ein türk. Klofter mit 
dem Grabe Bonnevuls; u, "!o) Pera (b. 
i. bie Senfeitige), nörblih von Galata auf 
ben benachbarten Anhöhen, üver 1 Stunde 
weit, ſchlecht gepflaftert u. unregelmäßig ges 
baut; außer dem türk. Klofter der Mews 
lawis mit der Zanzhalle, wo dıefe wöchentl. 
2 Mal myftifche Sphärentänze aufführen, 
Galata Serai (einer Anftalt für 400 junge 
Leute, die einit in ben Seraildienft treten 
wollen) u. dem Stalle der großherrl. 
Sagdbbunde, ift hier faft Alles europaͤiſch; 
bier find 4 kathol. (deren in ber Stadt Beine 
fein darf) u. 1 griech. Kirche u. die Paläfte 
bes öftreih. (fonft venetian. Palaft), 
franz., bolländ., engl. u. ſchwed. Gefandten 
u. die Wohnung des Bathol, Erzbiſchofs; 
„24, Eophana (db. i. Kanonennieders 
lage), Öftl. von Pera, am Meere, wo u. 
a, bie große Artillerießaferne, die bes Fuhr⸗ 
weiens, 2 Batterien, bie ben Hafen bes 
den, ein Artilleriemagazin u. eine Stüds 
gießerei, doch ift das jeßige Gebäude nid,t 
mehr das alte, welches Muhanımed d. Eros 
berer aus einer driftl. Kirche u. Klofter 
dazu einrichten sd, Pfeifenkopffabriken; 
uae) Fundueclu, in NO. der Vorigen, mit 
mehrern Moſcheen, großem Bazar, Baiferl. 
Schloß, chineſ. Palaft, Melonengarten 5 
1 9, Kaſſim Paſcha mit Piali Pafdi, 
wo das große Seearfenal (Terfaneh) mit 
dem Serail bes Kapudan * Admira⸗ 
lität@gebäude), das Bagno, Schiffswerfte, 
Marinekaſernen, Wohnungen für Sklaven 
u, Handwerker, viele Grabmaͤler, darunter 
das Grabmal Meitfades (der, da feine 
Mutter während ber Schwangerfchaft ftarb, 
im Grabe geboren u, lebendig a 
entnommen worben fein foll) u. Mojcheen 
find, dazu das von Griechen u, vielem ſchlech⸗ 
ten Getindel bewohne Dorf St. Dimitri 
mit der Kirche des St. Demetriug; ) 
Chaskoi ziebt fih nurdweftl, von Kaffım 
Paſcha am Kanal bin, bier wohnen vie 
meiften Juden, mit der Abtbeilung Piri 
Paſchi, meift von Armeniern, Brieden u, 
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Zuden bewohnt, wo bie neue Mörfergießeret, 
die Ingenieurfchule u. eine griech. Kirche der 
St. Parafteue ; "*h) Scutari (Esfins 
dar), das alte Ehryfopolis, ſ. Escudiar. 
Endlich gibt es 88) mehrere Dörfer umber, 
bie faft als Vorftädte gelten Bönnen, Dergl. 
find, außer Dimitri (f. ob. 11), am Bospos 
rus:a) Dolma Bagdfche (Kürbißgarten), 
wo Jafon flante haben foll (f. unt. 1m) 35 
5) Befchiktafch (d. i. Wiefenftein), in 
ber ee Beit Diplonkion, bier mebs 
rere Mofcheen u. kaiſerl. Palaͤſte u. Lufts 
häufer, indem bier der Sultan feit der letz⸗ 
ten Verſchwoͤrung ben Winter zuzubringen 
pflegt; die Wiefe Jahja Effenpis mit 
befjen Begräbniß, das Begräbniß Haireds 
bin Barbarofjas; hierher pflegen von €, 
aus Spagierfahrten gemacht zu werben; 
17 weiter am Bosperus nad der Straße von 
€, an cinem Bufen ber gartenreihe Drt 
ec) Therapia (Ferapia), wo die vors 
nehmen Griechen in C. ihre Landhäufer 
haben, u. noch weiter das große Dorf 
d) Bujufdere, in einem breiten, fumpfi= 
gen u. jchlangenreihen Thal, aber reizend 
gelegen, wo u. a. das fhöne Frandinis 
ſche Haus, ber ſchwarz angeftrichene Pa⸗ 
laft bes preußiſchen, u. der des ruſ— 
fifhen Gefandten u. ber ®arten des 
Freiberrn a. ch (die eifte große Gars 
tenanlage bei @.) ift u. wohin man ſich aus 
Pera vor der Peft u. a. Epidemien flüchtet 5 
wenn ber Sultan bierher feinen Biniſch 
——— macht, ſchicken ihm die hier 
wohnenden Geſandten ihre Dragomans mit 
Buderwerf m. 0) Bagdfchefdi (Gar« 
tendorf), Meines Dorf unweit Bujukdere u, 
Therapia, von wo aus die bortigen Jahre 
maͤrkte reichlich befucht werden; auf der na⸗ 
ben Wiefe lagern im Sommer Zigeuner 
trupps ; ung tie Bujukdere u. Bagdicheköi 
ift auf einer Wieſe (von den Peroten ſchlecht⸗ 
bin la Prairie genannt) die alte große, von 
ben Türken Didevi Kardatſch (d. i. die 
7 Brüder) genannte Plotane, wo Gottfried 
von Bouillon vor feinem Uebergang nad 
Aſien gelagert haben foll. —* Noͤrdl. liegt, 
3 Stunden von E., das meift von Griechen 
u. Armeniern bewohnte Dorf D) Belgrad, 
vormals Petra u, erft von den 1521 bier 
angefledelten Bulgaren aus Belgrad be» 
nannt, mit dem reigenden u. aanmuthigen 
Thal, in dem dichte Buchen= u. Eichenwäl⸗ 
der find, wo die meiften Quellen entfprins 
en, die C. Trinkwaſſer geben, weshalb fein 
Baum dort gefällt wird; bier legte jchun Anz 
dronifos Kommenos ein u. fpäter die Dsma⸗ 
nen mehrere Wafferbeden (Bende) an. 
m Eine Stunde vom vor, liegt das fchlechte 
Dorf 8) Burgos (fonft Pyr g0 $) am 
Barbyſes, meift von Griechen bewohnt; 
nad dem Bafen von C. zu: n) Dichas 
bedfcheföi u. i) Alibegköi, legtres von 
med Il. durh viele Anlagen verſchö— 
nert, bef. dur den Kiantſchaneh (Lufte 
ort der füßen Waller), einen — in 
AN 
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franz. Geſchmack, in einem reizenden Thal, 
wo der Kybaris u. Barbyſes zufammenftrös 
men, von ben Griechen Argyrolimme, 
jet Thal der füßen Waffer genannt; 
auf der Stabdtfeite, nördl. von Ejub '" %) 
das Dorf Babhariie u. landeinwärts 1) 
Ainali Kawek, füdl. m) Oktadſchiler 


u. landeinwärts mn) Zopdichiter. Bei 
Chasköoi liegen 0) Chakidiehi Dhli, mit 
J orf), mit 


Moiher; p) Suludiche gRUG 
Moſcheen, Kaſerne der Bombardierer u. 
Buhdruderei. 3) Verfchiedne Eins 
— — in @. * 42) Unter⸗ 
richtsauftalten: aa) Gymnaſien od. 
Akademien (Medrejjes) u. Studen- 
tenbäufer (Zetimmes), zufammen über 
500, find faft an allen Baiferl, Mofcheen, an 
einigen mehrere, 3. B. an der Muhammeds⸗ 
mofcdee 8, in denfelben werben junge Leute, 
welche Ulemas werden wollen, unentgeldl. ers 
zogen; bb) Elementarſchulen (Mafs 
‘ tebs), 12— 1360 an der Zahl, ebenfalls an 
Mofheen; ee) eine Arzneifhule (Mes 
drefjei Tibb) ift an der Suleimanije; 
außerdem Ad) eine militär, Schiff» 
fabrts=- u, matbemat. Schule; ee) 
Anftalten für fchöne Künite gibt es 
nicht. 1) Wohlthätigkeitsanftalten: 
na)die Hofpitäler (Daro!l Spifa) an 
den Mofcheen enthalten meift Geiſteskranke; 
außerdem gibt es bb) Spitäler für alle 
Nationen,aber mit ſchlechter Aufſicht n.uns 
regelmäßiger Krankenpflege. Auch ce) die 
Speijebäufer fürirme(Darol&ias 
fet u. Imaret) find an den Mofceen, wo 
Fleiſchſpeiſe, Pilau u Brod an Arne vers 
theilt wird. 7) Bibliotheken: gibt es 
in C. 15, die bedeutendfte ijt die des Se— 
rails, die andern, meift an Moſcheen, find 
unbedeutend u. enthalten faft nur Commens 
tare zum Koran, 14) Gewerbfleißs: ift 
unbedeutend, es gibt einige Spinnereien, 
ferner a Briten in Seidenftoffen u. 
Baunnvolle, Saffian, Rothgarn, Waffen u. 
dgl.; Manufacturen im Großen gibt e6 
nicht; Pe) der Handel wird faſt ausſchließ⸗ 
li von ben Griechen, Armeniern u. Auden 
betrieben, er befchäftigt fih mit der Aus—⸗ 
fuhr von Wolle, Kaffee, Wachs, Büffel⸗ 
leder, Hafenfellen, Buchsbaum, Kupfer, eis 
nige Daterialwaaren, Operment ꝛc. u. mit 
der Eir.fuhr von Pelzwert, Getreide, Zinn, 
leihtem Tuch, Leinwand, gedrucktem Baums 
wollenzeug 2c. Zu Niederlagen dienen bie 
40 beſ. an Landungsplägen u. Märkten ges 
—— Khans, mit feften Gewölben, dicken 
Mauern u, eifernen Thüren. Der Einzel: 
handel wird auf den Bazars betrieben 
(j. eb. 12 — m); befondre Mürkte haben die 
Buchhändler, Materialiften, Fleiſcher, Fir 
feber 2c., wie die meiften Handwerker bes 
fondre Stadtviertel inne haben, jo Schus 
ler, Schmiede, Kupferfhmicde ꝛc. FF) 
Das Leben in ©, ift cin üppiges u. las⸗ 
cives, aber wegen 2er Faulheit u. Indo— 
leny der Türken ſehr einförnig. Während 
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bie Weiber daheim im Harem ihre Zeit 
ber Xoilette, dem Geplauder u. dem Epus= 
rn in den Gürten wibmen u. auswärts 
n den Büdern, wo kein Diana nahn darf, 

fih die Zeit vertreiben, geht der Mann 
zuden Teriakis (Opiumverkäufern) od, zu 
einem Sorbetbereiter, od, in ein Kaffeehaus 
(das erfte wurde von einem Aleppiner 1554 
bier errichtet) u. feine Pfeife rauchend u. 
den Kaffee ſchlürfend, fit er ſtumm u. ftier 
vor fich binblidend, u. nur gemiethete Ara⸗ 
ber unterhalten ihn dort als eine Art von 
Jmprovifatoren u. Schaufpieler od. Mähr« 
chenerzähler; nur Schach fpielt man felbit u. 
bies leıdenfchaftlih. Außerdem beſucht ber 
Türke den Baſeſtan, um zu fcheuen u. zu 
kaufen, macht Spaziergänge auf die Todten⸗ 
äder u. zu Land u, zu Waſſer in die benach⸗ 
barten Dörfer, wo die Weiber mit Schwagen, 
die Männer mıt fteifer Gravität ſich die Zeit 
vertreiben, behebt die großherrl. Mes 
nagerien (zwifchen der Sophienkirche u. 
dem Atmeidan) u. den Hundeftall in Pera. 
Häufer der Luſt find bef. am Schlädhter- 
thore, wo weiland der Aphroditetempel 
ſtand (ſ. ob. ww); * Fremde logiren in 
Pera, entweder in einem Geſandtſchafts— 
palais, wo man Alles, wenigſtens (fonft) 
Logis u. Bedienung frei hat, aber ſehr viel 
Trinkgelder zahlen muß, od. in Privat⸗ 
wohnungen od. auch in Hotels, die, wie die 
Vorftadt felbft, ganz aufeurop., bef. italie= 
nifchen u. franz. Fuß eingerichtet find. Bein 
Ausfteigen aus dem Schiff erwarten, wie 
anderwarts, den Ankommenden zahlreiche 
Laftträger, welche das Gepid an Ort u. 
Stelle tragen. »BVergnügungen theilt 
der Fremde mit ben biefigen Chriſten; fie 
beftehbn in Bıllarbfpiel, Befuh der Eons 
bitoreien, wo man auch Paftetben u. Lu 
queure bekommt, der Weinhäufer, die je= 
doch in der Regel von gemeinen u. trunfnen 
Matrofen befegt find; man ficht Gauklern u. 
Seiltänzern, die ihre Künfte in Salen pro= 
buciren, zu, aber Schaufpielhäufer gibt es 
nicht u. nur einige fraͤnk. Familien haben 
Liebhabertheater errichtet. 9 Menn man 
fonft von Theatern bier redet, fo ift dar» 
unter nur ein Schauplag von Ballettäns 
zern zu verftebn, Auch macht man Pars 
tien auf die an Pera anftoßenden Wiefen ıı. 
Dörfer, wohin man gewöhnlich reitet od. 
in Arabas fährt, felten zu Fuß geht, u. wo 
man fich nach Landesfitte vergnugt, die Bes 
bensmittel nimmt jeder felbft mıt, wem bie 
bort in ſchlechtem Del gebad’nen Mebifpeifen, 
fetten Fleiſchkuchen u. dgl. Leckerbiſſen nicht 
jufagen, Kaffee (derin Heinen Taſſen — 
en u. dazu Waſſer gereicht wird) u, Roſen—⸗ 

confect bilder auch bier die Bauptlederei. 
e Fremde, welde die Stadt €, befuchen 
wollen, müffen einen Führer mitnehmen, da 
man theils Unannehmlichkeiten ausgcjegt 
ift, tbeils nur in türk. Begleitung Eintritt 
zu Raiferl, u. andern öffentl. Gebauden ers 
halt u, oft gegen Sie türk. Etikette — 
anu 
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Kann, was, wenigftens fonft, be. im Serail, 
mit Leibess u. Lebensgefahr verbunden war, 
Die Polizei in den Umgebungen bes 
Serail von den Boſtandſchi Baſchi, in der 
Stadt von dem Afaf Bafhi u. Subaſchi 
mit mehrern Untergebnen gehandhabt, bes 
ieht ſich bef. auf die VBerproviantirung ber 

tadt u. Unterhaltung der Wafferleitungen ; 
en ift — Juſtiz hier heimiſch, aber 
ür Reinlichkeit, Sicherheit u. Gefahrloſig⸗ 
Peit wird mur fehr geringe Sorge getragen; 
das Pflafter der Stadt ift meift det, an 
pielen Orten ift gar keins, Straßenerleuch 
tung gibt es nicht, wenn man bes Abende 
auf einen erleudteten Play gehn will, fo 
muß man ben Bafeftan befuchen, bie Feuers 
2 ift gm ſchlecht u. die Feuersbrünſte 
in C. gewöhnlich fehr verheerend, von einer 
Neirlichkeit der Stadt Bann man gar nicht 
fprechen (f. ob.n1). %**° Qireratur: De- 
scriptio urbis Constantinopo.is an der No- 
sitia imperli; Y. Gyllius, Topographia Con- 
stantinopolit.; Eomidas, Descrizione topo- 
gruf. dello stato presente dı Constantino- 
poli, Baffano 1794; Dallaway, Constanti- 
ncple ancient and modern, Zend. 1776, 4.5 
Murbard, Gemälde von E,, Penig 1804, 2 
Bde.; Andreoſſy, Voyage à l!embouchure 
de la mer noire, Par. 1B 8; v. Hammer, €, 
u. der Bosporos, Peſth 1822, 2 Bde. ; Walfh, 
A residence at Const., Lond. 1835; deutſch: 
€. u. feine Umgeb., von A. Kaifer, Lpz. 1841, 
3) (Geſch.). Die Stade, fo fpäter €, 
bieß, wurde an der Stelle, wo nach der Sage 
Jaſon mit der Medea * Beilager gehal⸗ 
ten u. Io dem Zeus bie Keroeſſa geboren 
hatte, u. wo früher ein Bleden Lygos lag, 
von Byzas, einem thrazifhen Haͤuptling, 
Sohn des Pofeidon u. der Keroeſſa, anges 
legt u. nach bemfelben Byzantium_ges 
nannt, 79659 v. Ehr. ſchickten bie Wer 
garer, mit Argivern vermifcht, eine Eos 
lonie dahin, die fi zwar durch Handel bob, 
aber mit dem Kalle Megaras auch ſank, da 
die griech. Kaufleute ben trefſtich gelegnen 
Drt nicht als Stapelplag benugten; nad 
Ein. war Byzas der Führer diefer megar. 
Celonie. Ein: andre Eage ift, daß bie 
Stadt von Apollo gegründet worden fei, 
ber feine Kithar auf einen Thurm geftellt 
8 die 7 klingenden Thürme in C.). Des⸗ 

alb wurde Apollo hier verehrt nebſt 
Athene, Aphrodite, Artemis, Rhea, den 
Dioskuren u. den Heroen Amphiaraos, 
Ajax, Achilles u, den Landesheroen Byzas 
u. Saron. Erft die Mileſier ſahen die 
gute Lage des Ortes u. fhidten eine Vers 
ftärkung der Bewohner bin, weshalb auch 
fie für die Gründer von Byzanz angegeben 
w:rden. Uber nachdem die Werfer unter 
Darios diefen Strich erobert hatten, wurde 
der griech. Handel dort vernichtet u. Byzanz 
bieh abermals unbedeutend, ja als i. 3. 
500, bei dem Aufſtande der ionifchen Gries 
ben, Brzanz feine perfifhe Befagung ver= 
trieben hatte u, nad der Befiegung der Jos 
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ner, die Perfer auch die Byzantiner ſtrafen 
wollten, wanderten biefe lieber mit allen Habs 
e’igkeiten aus u. gründeten Mefembriaz 
yzanz aber wurde von ber perf. Flotte 
anz vernichtet. ® Inzwifchen war bod die 
Stadt wieder aus ihrem Schutte entftanden 
u, nabdem Xerres 479 bei Platüä gefchla« 
gen worden war u, die Griechen in ber Pros 
prntis gegen die Perfer Bimpften, nabmen 
die SpartanerunterPaufanias 477 By 
gem ein u. diefer gab der Stadt fpartanifche 
inrihtung. Die Regierung war Anfangs 
in den Händen von Königen, dann von Ari⸗ 
ftefraten, fpätervonDligarcdhen. Paufas 
nias wird deshalb für den Erneurer von By⸗ 
ganz ehalten. Bon dieſer Zeit fchreibt mar 
en Gebrauch bes borifhen Dialekts 
(wiewohl ſchon die megar, Eolonie borifch 
war) u, der eifernen Münzen in Byzanz 
ber (wiewohl bdiefe nur zum inländ, —— 
dei gemacht wurden, um Silber zum auss 
läd, u. zum Kriege zu behalten). Mit 
dem Berlufte der Hegemonie verler Sparta 
auch Byzanz 408 an die Athener, denen bie 
Stadt dur Verrath übergeben wurde, u. fo 
viel trugen diefe zur Vergrößerung der Stadt 
bei, daß fie Ammianus Marcellinus als die 
Gründer (Erneurer) derfelben nennt. Thras 
fybulosverdrängte au bie alte Oligarchen⸗ 
berrfchaft u. fegte 896 enedemofratifhe 
ein. Aber mit deraiten Berfaffung verfiel aud 
die alte Zucht, u. man erzählt von den Bürs 
ern, daß fie fi in den Trinkhäuſern häuss 
ich niederließen, während fie ihre Wohnuns 
gen nebft den Frauen an Fremde vermies 
theten. In den Krienen, theils der Grichhen 
unter einander, töeıld gegen bie Perfer, 
wurde ©, als Niederlage der Magazine 
wichtig u. zu Ends des pelop. Kriegs war fie 
fbon eine volkreiche u. wegen ihrer Feftigkeit 
eine bedeutende Stadt, die nun wieder unter 
den Spartanern ſtand, welche, wie in allen 
eroberten Städten, einen Stattyalter (ars 
moftes) bier hatten. Aber Sparta fonnte 
ſich nicht halten, u. Byzanz wurde jegt frei 
u. durch Handel immer mächtiger, bef. vers 
forgten die Byzantiner Griechenland mit Ges 
treide, welches fie aus dem taur. Eherfones 
holten. 7® König Philipp v. Mazedo⸗ 
nien wollte nah Eroberung Griechenlands 
841 biefe wichtige Stadt germ erobern, aber 
bie Tapferkeit ter Ei. nöthigte ihn nach lan⸗ 
ger Belagrung -bzuziehen; die von ben Mas 
edoniern am Hafen Neorion untergrabenen 
tauern wurden wieder bergejtellt. 301 — 
282 ſtand €. unter Lyſimachos, Körig 
v. Thrazien, von dem noch ſchöne, bier 
geprägte Münzen (einige mit Bakchos, 
neuere mit Artemis) vorhanden find. So feft 
Byzanz auch von der Scefeite war, fo blos 
lag es den Angriffen der thraz. Ränberbors 
den von ber Yandfeite. Aerger wurden jene 
Angriffe nad dem Einfall der Celten, die bie 
Buzantiner Anfangs mit einer jührl. Steuer 
abfanden, die ſich aber bald bis auf 100,000 
Khlr. fteigerte. Da fiedie ͤbtigen griech Staa⸗ 
ten, 
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ten, die nach bem ſchwarzen Deere handel⸗ 
ten u. darin von ihnen gefhügt mwurben, ver⸗ 
gebens um einen Beitrag zu dieſem Tribut 
aufforbderten, erhoben fie von den, die Meers 
enge durchfahrenden Sch’ffen einen Sundzoll. 
ia Da fich deß Rhodos weigerte, führte By⸗ 
yon 222 mitden Rhobifern Krieg, in 

em es jedoch von diefer zur See u. von dem 
bithyn. König Prufias zu Bande fo bebrängt 
wurde, daß es 216 v. Ehr. Frieden fchließen u. 
den Rhodifern freien Handel geftatten mußte. 
Mit Griechenlands Fall unter Roms Herr⸗ 
[haft war auh Byzanz > römifch ges 
worden, befand fih aber wohl unt. rom. Berrs 
ſchaft, es blieb freie Stadt u. theilte mit den 
Mömern ben inzwifhen wieder eingeführten 
Sundzoll. Endl. wurde es auh röm, Mur 
nicipium, Die erfte hriftl. Gemeinde 
fol der Apoſtel Andreas bier geftiftet 
haben. Nah ber Sage fam er nach der Bors 
ſtadt Galata u. brüdte mit feiner Hand ein 
Kreuz in den Felſen. Nahdem er 2 Jahre 
das Ehriftenthum gepredigt, vertrieb ihn der 
damalige Tyrann Zeurippos aus ber 
Stadt u. er lehrte nun bei Piri Paſcha, auf 
der thraz. S:ite bes Hafens. Seinen 
Reichthum benugte Byzanz zur Erbauung 
prüchtiger öffentl. Gebäude u. zur Errichtung 
hoher dider, bethurmter Mauern, fo daß By» 
zur; lange die feftefte Stadt des ganzen Rö⸗ 
merreihs war, bis der Kaif. Septimius 
Severus, weil Byzanz feinem Gegenkaifer 
PMescenniusNiger an ind, nachdem er nach 
Sjühr. Belagrung 169 n. Chr. dur Hunger 
zur Uebergabe gegiwum en hatte, die Mauern 
u. Feſtungswerke fchleifen ließ. Dirmals wurs 
ben auch die öffentl. Gebüude zerftört u. nur 
ein $leden blieb vonder großen Stadt übrig; 
das Gebiet wurde den Perinthiern gefhentt. 
13 Bald aber bereute Severus die Zerftös 
rung biefer Stabt, ließ fie wieder aufbauen u, 
gab ihr den Namen Antonia (Untonina), 
aber weder bie Befeftigung, noch die Blüthe 
des Hand⸗ls Bonnte er herftellen, zumal da 
unt. Gallienus die Beſatzung felbft die Stadt 
plünderte u. viele Bürger ermordete. 4 In 
dem Kriege bes Mariminug u, Licinius 
wurde €, von Erftrem 313 nach Utäg. Bes 
lagrung erobert; nad) deffen Tode nahm e6 
Licinius wieder, mußte es aber 324 dem Kaif. 
Eonftantin überlaffen, welder jenen das 
ſelbſt belogerte, Damals wurde ©. wieder 
gänzl. zerftört, aber ba es Eonftantin nım 
zu feiner Reſidenz wählte, auch wieder her⸗ 
gefsellt, 827 wer der Bau vollendet, 830 
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(Neu:-Rom), das aber das Bolt in Con—⸗ 
ftautinopplis verwandelte, durch ein I4tüs 
giges Feft eingeweiht. In C., ald einem 
der Sige der oriental. Patriarchen, wurden 
fehr viele Coneile gehalten, f. Eonftantis 
nopolitunifche Eoneilien, "#305 murde es 
nach der Theilung des röm. Reichs Reſi— 
denz der oftröm. Kaiſer. E. wurde mın 
bald der Schauplag aller ver Schmach u. der 
Greuel, die unter byzant, Reich erzaͤhlt find, 


Einzelnes von €, zu Bemerkende ift, 413 
wurde es fehr von einem Erdbeben beſchä⸗ 
digt, woraufes Eheodofius Hl, wieder hers 
ftellte; 514 bier Sieg des Feldherrn Vita⸗ 
lianus über die Baiferl, Truppen, doch wurde 
jener 515 von dem kaiſerl. Admiral geſchla⸗ 
en, 14.498 u. 506 gefährl. Aufftände ber 
rünen (Prafini), einer Partei des Eircus, 
u. bie Blauen ( Beneti) ; 582 das geP: 
Blurbab im Eircus, wobei 50,000 Men—⸗ 
fhen umtamen; 547 u. 549 erneuerten fi 
diefe Unruhen. 1 619 Angriff der Avaren 
aut Lande u, der Perfer zur Seeſeite auf 
5 626 Schlacht gegen die Avaren bei C.; 
9 — 075 —— aber erfolglofe Belag⸗ 
rung C.s zu Waller u. zu Lande durch die 
Araber; 698 Belagrung u. Einnahme 
durch Abfimar; 704 von Juſtinian wieder 
erobert; 716, nah Gmonatl. Belagrung, 
durch Verrath von Theodofius erobert u. 
von dieſem anfehnlich erweitert. T1IT— 718 
13monatl. Belagrung burd die Araber, 
welche hier 1160 Schiffe verloren; 764 u. 
912 Belagrung durch bie Bulgaren. 
Am 8, Jahrh. ward C. fo groß, daß fic an 
einer Peft 300,000 Menſchen verlor, 812 
wurde €, von den SIaven bedroht, 822 
von dem Ufurpator Thomas vergebens ges 
ſtürmt; 921 Niederlage ber Bulgaren 
bei &.; 934 u. 9658 von ben Ungarn, 865, 
904, 941, 1023 u. 1043 von den Ruffen bes 
droht, von Letztern meift zur See; 1147 u. 
1154 erſchienen auch dbieSicilianer vor E. 
ohne etwas auszurichten. Am 12, April 
1204 wurde €, von ben Kreuzfahrern ers 
obert u. von num an Mefidenz des lat. 
Kaiſerthums 6 ———— Reichaf ) 
€, wurde damals 8 Tage geplündert u. die 
meiften Kunſtſachen verwüftet., 1254 Bes 
lagrung Ces durch bie Bulgaren; 25. 
Suli 1261 Einnahme Es 6 durch den Kaifer 
von Nikäa, wodurd ed wieder Sit des 
eig Saiferthums wurde. "Lange 
bon hatten fih Genuefer u. VBenetia« 
ner in €, des Handels wegen niedergelajs 
en; im 12, Jahrh. waren bie Venetianer 
as begünftigte Handelsvolk hier; 1169 
murben fie verdrängt u. hatten deshalb 
Haupttheil an ber fränk. Eroberung E⸗6; 
aber deshalb wurden fie von den nun wies 
ber eingefegten Kaifern wenig begünftigt, 
u. fie geriethen deshalb mit den Genuefern 
in —ãA 1295 verbrannte die venetian. 
lotte die Wohnungen der Genuefen in der 
orftadt Galata, u. als die Genuefer in die 
Stadt —F beſchoſſen die Venetianer ſo⸗ 
gar dieſe. Am 13, Febr. 1351 große See» 
fchlacht bei E., zwifchen der verbündeten 
venet.=griech. Flotte u, ben Genuefern ; Letz⸗ 
tre, durch arab. Hülfe, Sieger. 1391—96 b e= 
lagerte Bajefid E, u, erzwang damals die 
Erbauung noch einer Moſchee, bie Beſor— 
gung der islamit. Hanbelsleute durd einen 
eignen Kadi u. einen ährl. Tribut von 
19,900 Ducaten für den Sultan; 1110 Sieg 
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6, 1. vergebl. BeTagrung der Stadt durch 
die Osmanen; 91422 eroberte Murad II. 
die Außenwerke m, ben 29, Mai 1455 ers 
Färmte Muhammed II, der fie feit 

em Scpt. 1452 von der Landfeite u. zwar 
von NW., feit Mitte April auch von der 
Seeſeite hufagert hatte, C. (f. ebd. «), os 
‚bei —— auf den Mällen getödtet 
wurde; fie wurde — u. org verwü⸗ 
ftet, aber vom Sultan wieder bergeftellt u, 
nun Sit des osmau. Meichs, " Seits 
dem find bie Türken im ruhigen Befig ber 
Stabt geblieben; bier 1539 Waffen 
ftillftand u, 1M0 Frieden zwifden den 
Turken einer= u. ben Venetianern, Spas 
niern u. Päpftliben andrerfeits. 1? Seit der 
türk. Eroͤbrung F die Stadt viel gelitten, 
theils ourh große Feuersbrünfte, wie 
4714, 1755, 1808, in denen die Paläfte des 
Eultang mit verzehrt wurden, u. 1743, 1782, 
1784, 1816, 1817, 1826, wo eine große Men e 
von Hauſern verbrannte, in ber legten allein 
6000, nebit den Paläften der Großb:amten 
at. der europ. u theils durch vers 
heerende Erbbeben, wie 1511, 1592, 1635, 
1718, 1729, 1754, 1768 u. 1765. ® 1721 — 
23 wurde unter Achmed Ill. die Stadtmauer 
in ber heutigen Geftalt ausgebeffert u. bers 
geftellt; 1726 ward die erfte Buchdruderei 
in €. angelegt. 1807 erſchien der engl. Ad⸗ 
miral Dudworth vor E,,. mußte aber ſpäter 
wieder abzich:n. 1821 wurden große Greuel 
an den in C. wohnenden Griechen von den 
Türken verübt u, namentl, der griedh. Pas 
triarh gehängt, f. der we 
kampf ın. 1826 war der große Yufftand 


ber Janitfharen, der die Vernichtung 
berfelben zu Folge hatte, in C., f. Türken 
(Gefch.) ıss. Die Tuͤrken fürdten fortwäh« 


rend die baldige Vertreibung durch von N. 
kommende Ehriften, u. halten daher immer 
das Ther, welches gen Norden führt, vers 
mauert, Lb. 
Constantinopolitänische 
ÄAöra, f. u. Jahresrechnung ıs. 
Constantinopolitänische Con- 
«ilien. 'Von 336 bis 1450 fanden zu Cou⸗ 
zn. 153 Eoncilicn Statt, von denen die 
ebeutent fhen find: ?m) 350 u. 6) 338, beide 
von Euj:bius von Nifomedien, u. ihm ans 
hängenden arianifhen Biſchoͤfen gehalten; 
auf erfterm ward Athanafius verurtbeilt u. 
nad Zrier verwiefen, auf legterm der orthos 
doxe Bifihof Paulus von Eonftantinopel ab» 
efegt u, vertrieben u, Eufebius zu feinem 
Nachfolger ernannt, e) ?360 von femis 
arianifhen Bifchöfen gegen Uetius, der vers 
bannt ward; dA) +351 das 2, öfumenijche 
überhaupt, das 4. bier, von Theodoſius d. 
Gr. zufammenberufen; es erjchienen 150, 
meift erientalifche, erthodore, u. 56 mace« 
boutanifhe (pneumatomachiſche) Biſchoͤfe, 
die aber, als ihre Lehrmeinungen verwor⸗ 
fen wurden, ohne den Beſchlüſſen des Con⸗ 
eıls beizutreten, Eonftantinopzl verließen. 
Nachſt den Macedonianern wurden die Arias 
ner, Eunomianer, Eudorianer verdammt u. 


die Befchlüffe der nicänifhen Eoncilien bes 
tätige; dem Bifhof von Conſtantinopel 
ward der 2. Rang nad dem röm. zu:rtannt, 
ia Streitigkeiten beider aber die Entfcheis 
dung dem Kuifer vorbehalten. e) * 426 
gegen die Meffalianır, 48, 49 u, 450 
gegen die Eutychianer. L) 496 von Eu⸗ 
iwchianern, die ihre Gegner verdammten; 
das Henoticon des Zeno anerkannt. g) 
7499 gegen Diodor von Tarſos, Theodor 
von Mopfueftia, Theodoret, Ibao von —* 
fa, Leo v. Rom u, A., die nebſt ihren Schrif⸗ 
ten u. den Beſchlüſſen des Concils von Chal⸗ 
kedon verdammt wurden. Ih) *536 u. 541, 
erſtres gegen Severus, Anthimus u. a. 
Häupter der Akephalen, letztres gegen eins 
- Lehren bes Drigenes, 1) ?553, das 
. öfumen. zu Eonftuntinopel (überhaupt 

das 5. öfumen.) wegen des DreisEapitels 
ftreites von 165, meilt oriental. Bifhöfen, 
gehalten; die Anhänger der 3 Kapitel, Theo⸗ 
tor von Mopfueftia, Ibas u. And., felbft 
ber gegenwärtige Papft Vigilius, der die 3 
Eapitel nicht unbedingt verdbammen wollte, 
wurden ercommunicirt, 1) "650 das 6, 
ökumen. u. 3. allgem. zu Eonftantinopel, 
von 289 Bifchöfen, unter denen 3 orientas 
lifhe Patriarchen u. 4 Kegaten bes Papites 
Agathon waren, im trullanifchen Palafte 
ee gegen die Monotbeleten, beren 
ehrmeinungen bef. durch den Einfluß ber 

röm. Legaten als Kegerei verdbammt wur» 
ben. 1) "691 berief Kaifer Juftinian U. 
eine allgemeine Kirhenverfammlung (das 
4, allgem. au Eonftantinopel) zufammen, 
welche ebenfalls im trullanifhen Palafte 
ehalten, daher trullaniſche u., weil 

ie zur Ergänzung ber beiden vorhergehen⸗ 
den, die Peine Kirdengefege gegeben hatten, 
beftimmt war, Quinisexta (sc, synodus) 
genannt ward, Gab ftrenge Verordnungen 
uber die Sitten ber Eieriker u, kirchlichen 
Disciplin, ift aber nur von den Grichen 
als öfumenifch ane.fannt worden, m) 
754 (5. allgem. zu Gonftantinopel), von 
858 Bifchöfen gehalten gegen die Bildervers 
ehrung (f. u. Bilterftreit) u. ward durch 
bie Beichlüffe der 2, allgem. zu Wikia 757 
aufgehoben, wird baher ebenfalls im Abends 
lande nicht als öfumenifh gezählt. "14 
zwei, wovon bie 1., ven 270 Biſchöfen 
— für, die 2, gegen ben Bils 
erdienft decretirte. 861 von Michael zus 

fammenberufen zur Einfegung des Patriars 
den Photius, wichtig in der Geſchichte des 
Bilderſtreites. m) Udas 6. allgemeine zu 
Conſtantinopel, aber nur von den Kathos 
liten als 8, ökumeniſchee Eoncil aners 
kannt, gegen ben Patriarchen Photius, den 
Kaifer u. Papft haften; Photius ward abs 
gefept u, der verbannte Ignatius an feine 
Stelle zurüdgerufen, außerdem Gefege über 
Kirchendisciplin gegeben. eo) "879, von 
385 Bifchöfen, unter denen auch die Lega⸗ 
ten Papft Johanns VIN., gehalten. Pho⸗ 
tius zurudberufen u, ale riarch gr 
ei, 
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fegt, die Beſchlüſſe des vorigen Concils ges 
en ihn widerrufen u. die Stellung des 
atriarhen von Eonftantinopel zu dem 
Dapft genauer beftimmt. Bei den Gries 
ch en das 8. öfumen. Eoncil. p) 1168 
von vielen orienralifhen u. occidentalifhen 
Metropoliten über die Vereinigung beider 
Kirchen (vergeblich) gebalten. In ahnlicher 
Abſicht fanden 1277, 1280. 1285 bedeutende 
Nerfammlungen eben fo vergeblih Statt. 
154 unter Kaifer Andronifos dem Jüngern, 
das 9, ökumen. Eoncil der Griechen, 
gegen Barlaams Meinungen, die für Keges 
reı erPlärtionrden. q) ''1450 unter Eonftans 
tin Palüologus das Tepte Concil zu Eons 
ftantinopel, in Folge deſſen der Patriarch 
Giregorius abgefrgt ward wu. Athanafius 
feine Stelle erhie,t u. die Bifhöfe die Ans 
erfennung der Befchlüffe der florent. Syn⸗ 
ode verweigerten. (Jb.) 
Constantinopolitänischer Ko- 
lörs, fo dv. w. Eonftantinsfäule, f. u. Eons 
ftartinopel (Geogr.)o. C-s Kälser- 
thum, fo v. w. Byzantiniſches Reid. 
Constantinorden, f. Ecnftantinis 
ſcher Georgorden. 
Constantinns, [0 d. w. Conſtantin. 
Constäntius. 1. Fürften. 1) $las 
vius Valerius Enutropius, O. Chlö- 
rus, eines Vornehmen aus Ober »Möflen 
u. der Claudia, einer Bruderstochter des 
Kaifers Elaudius II., Sohn, geb. um 250, 
Gemahl der Selene, Eonftantins d. Gros 
en ®ater, 274 Eieger der Alemannen, 
Statthalter von Dalmatien, triun.phirte 
über die Briten, 292 von Marimian adop⸗ 
tirt, zum Eäfar ernannt u., nad Berftoßung 
ber Helena durh Theobdora, deſſen Schwies 
erfohn u. Bater bes Julius Conſtantius. 
18 Eäfar erhielt er Gallien, Britannie 
Spanien u. Mauritania tingitana, vertrie 
die Franken aus Batavien; unterjochte Bri⸗ 
tannien aufs Neue, u. befiegte die Alemans 
nen bei Langres. Nah Diocletians u. Maris 
mians Abdankung theilte er mit Galerius 
das Reich u, erhielt als Auguftus den abends 
länd. Theil, von dem er fogar Stalien u. 
Afrika abtrat, Er ft. 306 n. Ehr. in Ebo⸗ 
racum (Derf) in Britannien. 2) €. $las 
vius Julius, Eonftantins d. Gr. 2, Sohn, 
ng 817 zu Sirmium, 824 Eäfar, erbieit 
ei ber Theilung feines Vaters den Orient, 
887 ale Kaifer Thrazien u. Griechenland. 
Nach glüdlichen, jedoch erfolglojen Kriegen 
egen die Perfer vereinigte er nach dem Tode 
Feiner Brüder Eonftantin (340) u. Eonftans 
) u. nach Befiegung mehrerer Empörer, 
ef. des Betranion u. Magnentius, 853 das 
anze Reich feines Baters wieder u. ft. 361, 
eber feine Megierung bis 861 f. Rem 
Gefh.) 1m f. 3) C. aus Naiffos, Feld⸗ 
err bes ————— den jüngern Cons 
ftantin, Eonftans, Gerontius, Jovinus, vers 
trieb die Gothen aus Gallien, nahm den 
Rebellen Attalus gefangen, deshalb von Ho⸗ 
norins 421 zum Mitregenten ernannt u, 
Gemahl von deſſen Schwefter Placidia, bie 


ihm Balentinian HI. gebar, ft. [hen 7 Mos 
nate nad feiner Erhebung. 4) (Emanuel) 
= im 16, Jahrh. zu Fuͤnchal auf der Infel 
abeira, ward Prefeffor ber ——— 
Rom u. ft. daſ. 1614. Schr,: Insulae Ma- 
deirae hist., 1553, 4.5 Hist. de origine at- 
que vita regum Lasitaniae, Rom It6l, 4, 
5) €. aus Kephalonien (Eonftany 
Baulcon, €, Phaulcon, C. Paulcon), 
eb. zu Kuftlode auf Kephalonia; reifte nad 
ngland, hierauf nach OIndien u, litt an der 
Küfte Malabar Schiffbruch; ging an den a 
bes Könige von Siam, ward deffen 1. Mis 
nifter u, bewirkte eine ee haft an Lud⸗ 
wig XIV. mit reichen Geſchenken, die aber, 
weil das Schiff unterging, Frankreich nicht 
erreichte. Dennoch fandte Ludwig XIV. 1685 
ben Ritter Chaumont mit 6 Kriegsichiffen 
u. mehrern Miffionären nah Siam, welde 
leßtere aber wenig Eingang fanden, €. war 
Begünftiger der Franzoſen; bei einer Ems 
pörung mit dem gungen Pönigl. Haufe 1688. 
umgebracht. (Sch. u. Lt.) 

Cönstanz, Stabt, fo v. w. Konftanz. 

Constänze (dv. lat.), die Beftindige,, 
weibl. Kaufname, f. Eonftantia. 

Cönstanzer See, fo v. w. Bobenfee, 

Constänzes, Stadt, f. Eoutances. 

Constanziäco, ſ. Venedig (Geogr.)se. 

Cönstnt (lut.), es koſtet. i 

Constatiren (v. lat.), 4) beftätigen; 
2) beweisen. 

Constellntiön (v. lat), Stellung von 
Sternen gegen einander im Anblid vom 
Standpunft der Erde aus. Sie iſt eine 
unveränberlihe €. bei den Firfternen, 
bie darnach in Bilder ( Sternbilder, f. d.) 
gruppirt worden find, eine veränderlide 
bei den Planeten, in Bezug biefer auf jene 
u. auf einander. Diefer Bezug, bef. wie er 

ur Geburtsftunde eines Menſchen State 
—* war in ber Aſtrologie ein Hauptge⸗ 
genftand, Vgl. Afpecten u. Soroftop. (Pi.) 

Constenätia, alter Name für Eara 
tagena. 

Consternatiön (v. lat.) Beftürzung, 
Betroffenheit. C-niren, beftürzt machen, 
C-nirt, beftürzjt, betroffen. 

Constipätio Alwi (lat., Med.), 1) 
Hartleibigkeit; 2) VBerftopfung. 

Constipätus, dicht zufasımengeftellt, 
C-pirende Mittel u. Stöfle (C- 
pAantia), Arzneien od. Nahrungsmittel, 
welche den Durchlauf hemmen u. Hartleibig« 
—* bewirken. C-pirt, verftopft, hart⸗ 
eibig. 

Constituens (lat.), auf Necepten bass 
jenige Medicament, welches dem verfchrie« 
benen Mittel bef, feine Form gibt. 

Constituiren (vd. lat.), 1) feſtſetzen, 
ordnen; 2) fib verbindlich machen; 3) bes 
langen; 4) herausfordern. Dah, C-tuent, 
2) welcher Einem eine Vollmacht ertheiltz 
bef. 8) der Bevollmächtiger eines Abvocas 
ten. C-tuärt, 2) feftgefegt; 2) verfafs 
fungsmißig; 3) zur Rede geſetzt. 
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Constituirende Versämmlung, 
die Nationalverfammlung, die A791 bei der 
ranz. Revolution (f. d. »2) bie neue Eons 
ytitution entwarf, ein Mitglied berfelben: 
Constituänt. 
Constitütio (lat.). f. Eonftitution, 
Constitütio eivilis (C. prin- 
eipum), ein Gefeg, woburd das ges 
meine Recht beftätigt, aufgehoben, vers 
ändert od. erklärt wird. Dan theilt diefe 
Ceen in as Plage u.befonbere Een 
Privilegien) u. rechnet zu ihnen: Mes 
ki, Decrete, Ediete, Mandaterc. Wenn 
e fih au” die Religion, das Kirchen- od. 
Schulwefen beziehen, heißen fie C.nes 
eccelesiästieae (firhl. Verorbs 
nungen) u. wenn fie Reihsfagungen, 
Reibsabihiede (im vormaligen deutſchen 
Meiche) enthalten, C-nes imperiäles 
(©. impöerii) im Begenfag der C-nes 
provinciäles, d. 5. ber burd bie Ter⸗ 
ritorialaefeggebung in ben einzelnen Staas 
ten bes beutfchen Reichs entftandenen Ges 
fc. ©. eriminälis Carolina, f. 
Hulsgerichtsordnung. O. de ecclösin 
Bnceliänn, Geſetz, welches Erlandfon, 
Erzbiſchof von Lund, auf einer Kirchenver⸗ 
fanımlung zu Wedel den 6. März 1256 
gab, worin befohlen ward, baß, wenn ber 
König irgend einen Biſchof beleidigt od. ihm 
gu Schaden zugefügt, das Land mit bem 
nterdicte, der König mit dem Bann bes 
er werden fol. O. fendi, fo v. w. 
elebnung. ©. Iiquidi, Feſtſetzung ber 
— — über Capital, Zinſen u. 
oſten. (Kch.) 
Constitütio criminälis The- 
resiäna, öftreihifhes Eriminalrehtsbud 
von 1768, wurde durch das mildere Strafs 
gefegbudh Joſephs U. von 1787 vers 
drängt u. darauf das Gefegbuh über 
Verbrechen u. ſchwere Polizciübers 
tretungen von 1504 erregt. 
Constitution (d. lat), 11) Inbegriff 
‚Alles deifen, wodurd Etwas ein beftinms 
tes Ganze ‚bildet u, darin fein Befteben hat, 
”2)(Staatsw.), gejegl. Staatsverfuffung ; 
Beſ. ?3) wenn bush diefelbe die monar⸗ 
chiſche Gewalt des Fürften beſchränkt u. 
theilweife auf Landftände ubergetragen ift, 
Solche Een find ?) entweder durch Her: 
kommen eutitanden, od. *b) urfunds 
lich pegeben ‚ u. lehtre find wieder an) 
dur ertrag zwiſchen Fürften u. 
Volk erzeugt, vd. bb) aus freier 
Entſchließung bes Souverains dem 
Bolke gejchen?t (octroiirte od. dewil⸗ 
Ifäte €), od. ec) dur eine Nevolus 
tion erlangt... * Bon erftrer Art find bie 
Iandftäind, Verfaffungen, welche noch jegt 
bef, in einigen deutfchen Staaten gelten; 
biefe werten nur von fehr wenigen Staats⸗ 
lehrern verworfen; von legter hingegen die 
engl. €. u, die meiften in Europa u. Ame⸗ 
rika in ben legten 50 Jahren neu entſtand⸗ 
nen, "Die Ideen (constitutionelle 
Adden), welhe dem Wunfd,e nad diefer 
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legtern Art von €., oo. wenn fie einmal 
befieben, der Anhänglichkeit an ihnen zu 
Grunde liegen, find folgende: ®n) kein 
Menſch hat eine unbedingte höhre Gewalt 
über ben andern, u. wenn eine foldhe bes 
fteht, muß fie einer höhern Regel, dem Bes 
jene, unterworfen fein; *b) jeder Staat 
erubt im Grunde auf einem Rlfreigens 
ben Vertrag zwifchen den Megierenden u. 
ben Regierten, wonach ber —— wegen 
des Volks, nicht aber das Volk wegen des 
Megenten ba tft; e) in monarch. Staaten 
(u, dieſe finden auch die meiften Ultracons 
ftitutionellen mit gewiſſen Beſchränkungen 
für den jesgigen Zuſtand von ropa am 
wedmäßigften) muß der Monarch als höch⸗ 
he Gewalt unverleglich drftehen; ) nes 
en ihm ftehn Abgeordnete des Wolfe bes 
rathend, gewährend, befchränfend; ) 
biefen Repräfentanten find ſämmtl. Staars— 
biener in Bezichung auf ihre Amtsführung 
verantwortlid; N bie geſetzgebende, res 
gierende u. richterl, Gewalt müffen gefons 
dert fein m. fich gegenfeitig beſchränken u, 
ergänzen, ſich aber auch in einen Punkte, 
bem Monarchen, wieder vereinigen; "g) 
jeder Staatsbürger hat gleichen Anſpruch 
auf Etellen im Staate, nur Talente u. 
Kenntniffe geben Anfprüde hierauf; " Ih) 
vor dem Geſetz ift jeder Staatskürger dem 
andern gleich; "*4) Pe kann frei reden od. 
chreiben, fo weit biefes on perfönl. Bes 
eidbigung eines Dritten möglich ift. "Uns 
mittelbar folgen aus den conftitutionellen 
Seen die e-nöllen Institutiönen. 
is Meift beftehen diefelben in Staaten, wo 
dus e-n@lle Princip am meiften auss 
gebildet ift, in folgenden: a) der Monarch 
ift das Haupt bes Staatée; er ift für feine 
— unverlegl., ihm zur Seite ſtehen die 
inifter, welde ben Ständen verant= 
wortl, für das, was fie thun, find. Sie 
Pönnen fich nicht mit einem abfoluten Befehl 
bes Fürften entfhuldigen, wenn fie etwas, 
was gegen bie Verfaflung ift, gut beißen, 
ba jedem frei fteht, feine Entlaſſung zu 
nehmen, flatt daß er etwas Verfaſſungwid⸗ 
riges unterzeichnet, Ohne biefe Mitunr 
terzeichnung iftaber eine Acte, felbft von 
Monarchen unterfchrieben, ungültig. * b) 
Als Organ des Volks wirkt eine Ver— 
fammlung von Abgeordneten, die 
entw. in 2 od, in 1 Kammern vereinigt 
find. Im 1. Fall wird biel. Kammer von 
dem hoben Adel u. ber hohen GeiftiichPeit ges 
bildet u. die 2. Kaınmer aus dem Volke ers 
wählt, im tegtern (jegt in größern monarch. 
conftitutionellen Staaten faft durchaus vers 
worfnen) Fall figen u. ftimmen die Mitglies 
des hohen Adels, wenn fie Sig u. Stimme 
baben, mit unter den Abgeordneten. *e) 
Die Art der Wahl der lestern ift uns 
ter den Staatslehrern ein fehr ftreitiger 
Punkt. Am richtigften gründet fie fich auf 
eine gut organifirte Gemeindeverfaffung, 
der wahren Grundlage jeder €,, jegt aber 
ges 
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ewöhnl. auf bie Bebeutenbheit des Grund⸗ 
=. u. bie Größe ber an ben Staat ber 
zahlten directen Steuern, fo daß nicht jes 
der ſtimmberechtigt ift, fondern nur ber, 
welcher einen gewiſſen Betrag kirecter 
Steuern gibt, eben jo oft nur ber wählbar, 
ber einen noch Bao ag gikt. "d) 
Rechte der Abgeorbneten find meift, 
Steuern zu bemwilligen od, abzuſchlagen, 
Gefege, bie ihnen vorgelegt werden, zu be⸗ 
ftätigen od. zu verwerfen, andre abzuans 
bern, Borjchläge um Beten ves Staats 
zu machen ıc. eit fteht dem Monar⸗ 
chen über legtre bas Veto zu, db. 5. er 
kann eincm von den Ständen gemuchten 
Borfhlag die Zuftimmung verfagen u. ihn 
fo annulliren ; doch ift Lies bei einigen Esen 
mobificirt, Bei 2 Kammern geht ein Vor⸗ 
ſchlag, ber in ber 2. durchgegangen ift, noch 
an biel., welche ihn bann befkütigt od. ver⸗ 
wirft. ? Meift ift in conftitutionellen Staas 
ten eine bef. organifirte geſetzgebende Bes 
börbe vorhanden u. * e)dasKRidhteramt 
ift von ber Willtühr des Regenten unabs 
hängig gemadht u. blos bem Spruch bes 
Geſetzes unterworfen. Der Zwed hiervon 
ift, daß ber Richter fein Amt deſto uner⸗ 
fhrodner ausüben u. Recht ſprechen foll 
nah _beftem Gewiffen. Oft verbindet 4 
die Einrihtung ber Jurys mit ber C.; bo 
ift biefelbe ifolirt von ber €, u. beibe 
konnen völlig getrennt gedacht werben. =) 
Gleichheit vor dem Gefege u. Bus 
anglihkeit ſaͤmmtlicher Stellen bes Staats 
ür alle Staatsbürger find dagegen Erfors 
derniffe jeder E,, eben fo **g) 
nünftige Preßfreiheit, die jedoch nicht in 
ee ausarten darf. 2 Vielfach 
ind bie —— Inſtitutionen in den 
ver ſchieduen Staaten modificirt, fo daß dieſe 
in dem einen Staate mehr, in dem andern 
weniger befchräntt ift. #7 Heftig ift noch ber 
Kanıpf ber Meinungen über die Zuläffig« 
Beit der Esen. = Der heil, Bund ſprach 
fih in mehreren Eongreffen (ſ. Laybach u. 
Verona) dahin aus, daß jede durch das 
Heer od. Volk dem Monarchen —*— 
geue ©. verwerflich ſei u. durch die Gewalt 
der Waffen wieder geftürzt werden folle, u. 
biefer Grundfag wurde auf Spanien, Neas 
pel u. Piemont 1821 u. 1823 praßtifh an⸗ 
gewendet. Die Julirevolution 183V u. dus 
durch diefelbe aufgeftellte Prinzip der Nichts 
interwention hat diefe Staatömarime bedeus 
tend geändert, u. es ſcheint jegt die zu wals 
ten, worgehende Revolutionen in andern 
Staaten zu dulden, ohne wenigftens direct 
einzuwirken. * Bei erzivungnen Esen 
fommt meift, flatt einer gt überdach⸗ 
ten Verfaſſung, nur eine übereilte, halbe 
zum Vorſchein, u. man dringt. dem Fürſten 
eihränkungen auf, die jeder liberalen 
Einrichtung gerade zuwider laufen u. mit 
dem Sturze der Monardie, od, mit dem ber 
E. enden muffen. amentlic unterliegt die 
franz. €. von 13$1, die allen fpätern ers 
jwungnen zu Örunde gelegt ift, in mehr⸗ 
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facher Beziehung .. Kabel. =» Aber 
auch bie burdy freiwilligen Vertrag geſchloſſ⸗ 
nen u. octroirten Esen greift ber Abſolu⸗ 
tiomus an u. beftreitet bef. die conftitu« 
tionellen Ideen (ſ. 0b.5—ı5) aus thecrer. 
Gründen. Kaum u. nicht immer billigt der= 
felbe ftänd.Esen u. erkennt fie als zweckmaͤßig 
an, Namentlich behaupten die Praktiker 
mebr als die Theoriker, daß Staaten, bie aus 
mehreren, nicht dur bie Natur verbunds 
nen Völterftimmen beftehn, bef. wenn 
legtre od. bas Volk im Allgemeinen 
noeh nidht dengebörigen Grad von 
volksthüml. Ausbildung erlangt 
haben, zu Esen nicht geeignet wären. 
»+ Die Gründe für u. wider bief- Anfichten 
uw unterfuchen, ift bier nicht der Ort, u. 
überbieß ift Alles, was darüber anyuführen 
wäre, nur bie Stimme einer Partei, bie 
vor dem wahren Gerihtsftand in biefer 
Sache, ber Zeit, als ungeſprochen verhals 
len würde. Diefe wird erft nah Jahrh. 
lehren, ob bie abfolute, ob bie conftitur 
tionelle Monardie den Vorzug verdient. 
4) (Bei). ” Die Alten kaunten Beine 
€, Entweder war ihre Regierungsform bie 
ftreng monard. (Aſſyrien, Perfien, Mas 
ebonien, Yezypten) od. eine, als Repu⸗ 
lik, meift ariftofratifh organifirte Stabt 
berrfchte uber die benahbarten Diftricte, 
od, auch über größere Landesftreden. Die 
Mehrheit des Volks waren Sklaven, rine 
Einrihtung, die eigentl. dem neuern con= 
ffitutionellen Prinzip widerſtreitet. " Erft 
die Wanderungen der germauiſchen 
er im 5. u. 6. Jahrh. führte einem 
Schatten bes conftitutionellen Syftems her⸗ 
bei, indem die ben oberften Feldherrn (Kö⸗ 
nig) beigegebenen Offiziere im Kriegsratb- 
eine Stimme über vorzunehmende Unter« 
nehmunaen hatten u., durd die Beſitz⸗ 
nahme eroberter Ländereien zu Baronen 
eworden, dus gewohnte Borreht, ihre 
timme ——— auch noch im Friedens⸗ 
—— ausübten. Zu ihnen kam, als jene 
oͤlker das Chriſtentham annahnen, 
noch die Geiſtlichkeit, die ſich bald in ſolchen 
ftänd. Berfammlungen Sig u. Stimme vers 
fhaffte u. in fie Geiſt u. Form brachte, 
50 entftanden nah u. nach die Laud— 
ftände der verſchiednen Staaten, die Cora 
tes in Eaftilien u. Aragon, das Das 
fallenfvftem in Neapel, der deutſche 
NReihsförper mit feinem ftänd, Leben in. 
ben verſchiednen Unterabtheilungen, der 
poln.u. ſchwed. Reihstag, die Etats 
generaux in Frankreich das Parla; 
ment in England ıc. "Ns ſich im 11. 
— 13, Jahrh. bie Städte hoben, bildeten fie 
ben 3, Staud u. fraten, diefen repräfens 
tirend, in bie Stände ein, Einen & Stand 
gab es nicht, vater Bauernftandgrößten« 
theilsleibeigen war, od. hörig von bem Adel 
vertreten ward. “Im 16, Sahıh., wo fi 
die Monarchen mehr hoben, begannen bie 
Stände au ihrer Bedeutendheit zu verliezen. 
arl 


Karl V. bob bie Kortes in Spanien fat 
anz auf, in Frankreich wurden die Stände 
n diefem u. dem folgenden Jahrh. bedeutend 

beſchrankt, u. auch an andern Drten erlitten 

fie berrähtlihe Schmälerungen. "Nur in 

England fand ein andres Verhältuiß 

Stat. Schon 1185 od. eigentl, 1224 war 

dort dem Könige die Magna charta abge« 

nöthigt worben u. bildete die Grundlage der 
engl. Freiheiten. Ein Parlament beftand 
neben dem König u. bildete fich gerade zu 
einer Zeit (im 17. Jahrh.), wo die Ständes 
verfammlungen im übrigen Europa immef 
mehr erftarrten u. entiveder gänzlich eine 

ingen, od. immer unbebeutender wurden, 

—* ich unter gewaltigen, convulſiviſchen 
Kämpfen, bie Karl I. den Thron u. das 

Leben u. Jatob II. die Krone koſteten, ims 

mer mehr aus, fo daß es feit Anfang bes 

18. Jahrh. als eine die Freiheit dee einzel⸗ 

nen Bürgers verbürgende, jedoch noch durch 

vielfahe, alte Formen entjtellte u. an vies 
lem Herfömmlichen leidende Verfaffung das 
ftebt. Diefe Berfaffung hat wenigftens theil- 
weife den fpätern Esen zum Vorbild ges 
dient. * Die Emancipation ber NUmeris 
kaniſch⸗britiſchen Eolonien in dem lege 
ten Viertel des 18. Jahrh. entriß biefelben 
nach langem Kampf ber brit. Herrſchaft; 
diefelben gaben ſich eine E., die, indem fie 
die Fehler der engl. vermied, das Gute von 
diefer beibehielt, "Mit franz. Offizieren, 
die bei dem ben Amerikanern gefendeten 

Hülfscorps angeftellt gewefen waren, wure 

den bieconftitutionellen Ideen nad Frank: 

reich verpflanzt; fie fanden in der Ägilität 

u. Unzufriedenheit bes franz. Volks, großten« 

theils durch ſchlechte Steuerverwaltuug vers 
dnlaßt, frubtbaren Boden u. waren, nebft 

vielen andern Zeitumftänden, Mitveranlafe 
fung der franz. Revolution. * Die Etais 
eneraux wurden — gerufen, u. eins 

ihrer erſten Werke war die €, von 1791, 

Deren wir fhon oben gebacht haben. Sie 

führte zum Königsmord, zu einem Wechfel 

von 5 ephemeren E=en, u. die Revolution 
endete endlich mit der abfoluten Monarchie 

Napoleons, die durd ſcheinbar conftirutios 

nelle Formen befhönigt werden follte. * Die 

franz. Revolution hemmte den Gang des 
conftitutionellen Wefens im übrigen Europa ; 
man war durch biefelbe ſcheu gemacht u. fürch⸗ 
tete, indie gährende Maſſe zuftören. Mapo⸗—⸗ 
leons Siege feit 1805 wirkten dem conftitus 
tionellen Syſtem noch mehr entgegen, denner 
erBlärte die Beherrfcher der ſich mit ihm vers 
verbündenden Stauten für völlig fouverain 

u. vernichtete dadurd auch bie alten Lands 
ftände, die noch bier u. ba beftanden hatten, 

io Erſt nach Napoleons Star; erhoben fi 
die conftitutionellen Ideen wieder. Hraufs 
reich erhielt 1814 durch Ludwig XVIIL feine 
pctroirte Eharte, die Niederlande u. Pos 

len 1815 conftitutionelle Verfaffungen u. 
ten dentfchen Staaten wurden ftänd. 

Verfaffungen verfproben u, aub, wenn 
auch zum Theil im befchränkteren Formen 
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als die Anhänger des conftitutlonellen Sys 


fiems wünſchten, nah wu. nach gewährt 
Sachien : Weimar, Naflan, Baden, 


Baieru, — —— Heſſen⸗Darm⸗ 
ſtadt, Sachjen- Meiningen). In Spas 
nien dagegen bob Ferdinand VII, die €, 
ber Cortes, bie ſich diefe 1812 in feiner 
Abweſenheit felbft gegeven hatten, wies 
ber auf. Schon Anfangs 1820 bewirkte in⸗ 
beffen das fpan., zn Erpebdition nach 
Amerika auf der Inſel Leon verfammelte 
er eine Revolution, vermöge ber ber 
önig genöthigt ward, bie Eortes anzunehs 
nen u. die E,, welche auf bie franz. von 
1791 gegründet war, zu beſchwören. Bald 
erfolgten in Portugal u. in Brafilien, 
zu Neapei u. in Piemont äyn!. Militärs 
revolutionen, welche die Negenten zwangen, 
bie jpan. €. anzunehmen. Nur Portugal 
entwarf für fih u. Brafilien eine eigne €. 
414 Doc) die heilige Allianz beſchloß, ſich die⸗ 
em revolutionären Streben durch eine ernfte 
eaction zu widerfegen. Zuerft ward 1822 
in Savoyen u. Piemont durch öftv. Trup⸗ 
pen eine Öegenrevolution bewirkt, dann von 
benfelben der abfolute König in Menpel 
gewaltjam —28* 1823 bewirkte Frank⸗ 
reich durch ſeine Invaſion daſſelbe in Sva⸗ 
uien. Auch in Portugal zerſtörte eine in⸗ 
nere Revolution die Macht ter Cortes u. 
führte die vorige abfolute Gewalt wieder 
ein. Nur Brafilien, das fih unter Don - 
Pedro vom Mutterlande Iosyeriffen, behielt 
bie conftitutionelle Berfaffung bei. In 
Deutfchland hatten diefe Bewegungen kei⸗ 
n.n ee Bon freien Stüden ertbeil« 
ten die Fürften u. Könige von Sach ſen— 
Weimar, Nafjfau, Baden, Baiern, 
— J——— Heſſen-⸗Darwſtadt, 
Sachſen-Koburgu. Meiningen, Sach— 
el er Schwarzburg—⸗ 
udolſtadt, Lippe, Waldeck ihren Un— 
terthanen Esen, die freilich ſehr verſchieden 
waren. 8Außerdem machten in dieſer Periode 
die Esen nur in Amerika Fortſchritte, in⸗ 
dem alle fpanifchen Colonien des Feſt⸗ 
laudes vom Diutterlande fi losriffen u. ſich 
republitan. VBerfaffungen gaben, Die je doch 
noch keineswegs ——— ſind, ſondern 
noch jest fast jaͤhrl. Abaͤnderungen erleiden, 
beſ. macht ſich dort das —— 
geltend {f. Mexico, Peru, Chili, Bue⸗ 
nos Ayres, Ceutro⸗Amerika, Colum⸗ 
bia ꝛc.). * Das Jahr 1830 bildete nun für 
das conftitutionelle Leben einen bedeutenden 
Wendepunkt, *In Frankreich hatte der 
feit 18524 zur Regierung gefommene Karl X, 
immer eine Abneigung gegen bie von feis 
nem Bruder octroirte Charte gebabt, er 
offenbarte im Zuli 1880, von Polignac uns 
terftügt, feine geheimen Plüne, bef. gegen 
die Prefle, was die Zulirevolution, durch 
die Louis Philipp den Ihren beftieg, zu 
nn hatte; dieſer regierte im Geiſt ber 
conjtitutionellen Principien ber Eharte, die 
er nur um ein geringes durch bie Kammern 
ans 
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andern ließ, allein obgleich er mit fefter u. 
milder Hand regierte, fo Bonzte cr den auf: 

eregten Geift nicht beſchwichtigen, u. ® in 
Beigien u. Polen u. an mehrern Punkten 

taliens fo wie Dentfchlande zeigten 

ch Bewegungen, welche die Erringung des 
conftitutionellen Principe zum Zive hatten, 
u. wirklich fegte es Belgien durch, saß es von 
dem Königreih ber Niederlande getrennt, 
eine eigne Regierung unter König Leogoid 
u. 1831 eine befondre €, erbielt. “Aud 
Sachfen (1831), Hannover (1832, jedod) 
nahm König Ernft Auguſt diefe bei feiner 
Thronbefteigung 1837 wieder zurüd u. 
führte die bereits früber ertheilte von 1819 
wieder ein), Kurheſſen (1831), Sach⸗ 
fens Altenburg (1851), Hohenzollern 
(1836), Schwarzburg-Sondershaufen 
(1840), gaben ihren Unterthanen Ezen, die 
mehr od, minder Zugeftindniffe enthielten. 
* Dagegen wurde in allen italien. Staaten 
wo Unruhen ausgebrahen waren, bef. in 
Modena, Florenz, dem Kircheuftant 


2c., biejelben fogleich durch eigne Kraft od. 


durch Beihülfe Deftreiche befchwichti t, u. in 
Polen erlıg die aufcsen Ideen bafirte Ins 
furrection, im Aug. 1831, den ruff. Waffen, u. 
die Bisherige E, ward Delen genommen, In 
Portugal gab Don Pebro bei feiner Rück⸗ 
Behr 1xö4 u. bei der Einfenung en Toch⸗ 
ter Maria da Gloria, eine C., die fein Brus 
der, Don Miguel, bei feiner Anbunft 1827 
abgeſchafft hatte; in Spanien hatte die 
Einführung der weibliden Erbfolge u. der 
Tod Ferdinande VIL., die Berufung ber 
Eortes u. die Ertheilung einer liberalen €, 
(1833) zu Folge, in beiten Staaten ift 
aber das Voif noch nicht reif zu einer €, 
fo daß nch Generationen erfclglos abs 
treten u. noch manche Kimpfe werden er= 
folgen ‚müffen, bevor beide Völker der ächten 
Freiheit ſich freuen. ® Die einzelnen G-eu 
f. u. den geographifchen Artikein über die 
einzelnen Sander, wie fie entftanden unt. 
dern Artikel über die Geſch. jedes Landes, 
Sept zerfällt alfo Europa in 2 Hälfs 
ten, eine rein monardifde, nordöſti., 
F u. ſüdöſtl. Theil, u. eine contiru 
tienelle, den weftlihen, nord» u. ſuͤd⸗ 
öſtlichen umfaſſend; en, dus 
burch feine E⸗en faft alle P afen des con⸗ 
ſtitutionellen Syftems umfaßt, ſcheidet faſt 
beide Hälften, *. Gaͤnzlich ohne re: 
präfentative Verfaffung find: der Kir 
chenſtaat, Neapel, Savoyen u. Piement, 
Toscana, Modena, Lucca, Parma, Ruß: 
land mit Polen, Deftreich in einigen Pros 
vinzen (Görz, Krain, Salzburg, Vorarls 
berg), die Türke, I. Die alte lands 

ändifche Verfaſſung haben beibes 
alten: die Infel ardinien, Oeſtreich in 
einen meiften Provinzen (Ungarn, Siebens 
bürgen, Böhmn, Mähren, Deſtreich, Steiers 
mark, Kärnthen, Schlefien, Tyrol, Galie 
zien), Oldenburg (nur Spuren von Stine 
ben), Medlenburg: Schw rin u, Streiig, 


2837 


Reud, Koburgs Gotha (für Gotha) u. An⸗ 
halt (duch beftehn im Iegtern die Stände nur 
dem Namen nach, ba fie feit 1698 nicht berus 
fen worden find), 11. Neu eingerichtete 
Stände haben: a) dem alten Syſtem 
anzentjprechend, in Deftreich, Yombard,: 
Venedig jo wie Kichtenftein, b) mit mehr 
Ausdehunug, jedoch dem alten Sy: 
ftem ſich nöbeeub: Bannover, Preußen, 
u. Dinemark mit Einſchluß der ‚dinifche 
deutfhen Herzogthümer; e) mit noch 
mehr Rechten: Weimar, Naffau, Braun⸗ 
ſchweig, Keburg⸗ Gotha (für Koburg), Meis 
ningen, Altenburg, Waltet, Rudolftadt, 
Sondershaufen, Lipye s Schaumburg u. 
Lippe» Detmold, Hrhenzgollern = Bedhingen 
u. Sigmaringen, IV. Sonftitutioiells 
monarchifche Verfafiungen haben : 
a) in Deutſchlaud: Baiern, Würtemberg, 
das Königr, Sachſen, Baden, Heffen-Kaffel 
u. Hefen-Darmftadt; b) außer Deutjchs 
land: Englaus, Sqweden u. Norwegen, 
Fraukreich, die Niederlande, Belgien, Gries 
henland, Spanien u. Portugal. V. Cou⸗ 
ftitutionche republikaniſche Staas 
ten find: a) nach alter Gum Theil modi⸗ 
ficirter) Form: die Mepublit St. Marino, 
die Republik der 7 Infeln, die Schweiz, die 
freien Stidte in Deutſchland, der Sreiftaat 
Krakau; Do) nach veurer Form die nord⸗ 
amerifan. Freiftaaten, Hayti u. Die noch 
in der Bildung begriffnen Republiken von 
SAmerika. 5) So v. w. Freimaurers 
Conftitutionen. 6) Sächf. Kirchengefeg, 
gegeben von Kurfürft Johann Friedrid 
1542; eins der älteften proteftant. Kirchen⸗ 
geſetze. (Pr, u. de Chau.) 
Constitution (Phyfiol.), 3) E. des 
Körpers, ber Inbegriff alles deffen in der 
Körperbejchaffenheit, wodurd die Gefunds 
beit u. deren Sicherung auf eine, jedem In⸗ 
dividbuum eigentyümliche Weile begründet 
wird, vorzüglid dur das Temperament u. 
die äußere Körperbefhaffenheit ausgedrüdt. 
Dan unterfheidet in diefer Beziehung eine 
ute, Eräftige, fefte €. von einer 
tawäßlißen, zarten. Sie ift angebo— 
ren u. erworben; Alles, was auf die Ger 
furdheit überhaupt einwirkt, bac auch auf 
bie ©. Einfluß u. beilerr u. verſchlim⸗ 
mert fie. 2) (Pathol.), befondere, mehr 
od, weniger krankhafte Körperbeichaffenheit, 
welche eine Anlage zu gewiffen Krankpeiten 
bedingt, 3. 3. eine vollblutige, apo—⸗ 
plektifde, floride, pothiſiſche, ve— 
nossnervöfe C. 3) (Kraukbeits— 
E.), eigne Empfaͤnglichkeit, welde fih zu 
gleiher Zeit unter mehrern Perfonen fur 
eine gewiffe Krankheit od. Krankheitsart 
zeigt, ohne daß fich eine nächfte Urfache in 
einer nachweisbaren Luftverderbniß, od. in 
Anftelungsftoffen, od. andern directen Ein— 
wirkungen darlegen Lißt, obgleich fie feibſt in 
Witterungsverhaͤltniſſen u. Wechſel der Jah⸗ 
reszeiten zunichft drgründet ift. Man unters 
figeidet a) ſtehende €, (€. stationä- 
zir 
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rin), ein zen gewiffer Krankhel⸗ 
- ten ein od, mehrere Jahre lang, u.nad ben 
Sahreszeiten wedfelnde (C. anni- 
versäria), b) epidemifdhe (€. epi- 
demica), die über große Landesftreden 
fich verbreitet, auch wohl wandernd ift, u. e) 
endemifheE.(C. endömien), die auf 
eine gewifle Gegend beſchränkt, auch durd 
Xocalverhaltnije unterhalten wird. (Pi. 

Constitutionöl (fr., fpr. Kongftitüs 
fionell), f. u. Zeitungen ı0a u. ?2«. 

Constitution@ll, gegen 
Daher C-nälle, 4) Anhänger an conftis 
tutionellen Ideen; 2) Parteiname in Spas 
nien für die Anhänger der dortigen Eons 
fritution. Censtitution@lle Änsich- 
ten, €. Idöen, €. Institutiönen, 
&. Garantien, |. u. Eonftixition 3). 

Constitution@lle Bürgerzei- 
tung, ſ. u. 3eitungen a“ ©. Kirchen- 
zeitung, f. ebd. ı.. C-s Deütsch- 
land, ſ. eb 231 

Constitutionölle Kränkhei- 
ten, Srankheiten, die auf der Eenftitus 
tion beruben. 

Constitutionälle Monarchit, 
eine Monarchie, welche durch eine Stände— 
verfammlung fi befhränkt hat od. bes 
ſchränkt worden ift; vgl. Conſtitution 8) u. 4). 

Constitutionälles Princip, ſ. 
u. Eonftiturion 8). C- @lle Stääten, 
U.s System, f. ebd. 4). 

Constitutiönes diväles (lat.), die 
Paiferl, Verordnungen in der röm. Geſetz⸗ 
gebung. 

Constitutiönes feudäles (Iat.), 
Xehnsverorönungen, beflehn vorzüglich in 
den Eapitularien der fränk. Könige, in 
‚ ber Verordnung Konrade Il. vom 3. 1037, 

ap Heinrichs HI., Lothars II,, —— 
I., Heinrichs VI., Ottos IV., Friedrichs II. 
u. Wilhelms. 

Counstitutiönes personäles, lans 
beöherrlihe Verordnungen. woburd Einer 
auf einen sinzelnen Ball von der Bors 
{chrift der Gefege ausgenommen wird; man 
theilt fie in ungünftige (C. p. odiö- 
sae), u. ingünftige (C. p. favorä- 
biles), lcätre wiederum in dispensa- 
tiönes, abolitiöncs u. adgratia- 
tiönes. 

Constitutiönes principis (C. 
imperatöris, ©. prixcipäles), 
Gejege der Kaifer, die fie, fo wıe Befehle 
(Edicta principis) a. Nefcripte, auf einges 
reichte Veorftelungen u. Bitten (Rescripta 
ad libellos) gaben, ſeitdem die Gewohndeit 
ber Kaifer, Alles an den Senat zu bringen 
(Epistolae od, Libelli ad senatum) , aufges 
bört hatte. Auch traten fie allmählig an die 
Stelle ber von Juriftin gegebnen Gutach—⸗ 
ten. Diefe C. p. machen nebft den Leges u, 
Senatas consulta (f. &) die 8 ans er 
bes röm, Rechts aus. (0o.) 

Constitutionisten u. C-tiöns- 
streitigkeiten, f. u. Janfen ız, 
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Constitutiönsnacte, fo dv. w. Con⸗ 
ftitutionsputent. C-buch, 1) Bud, das 
die gefeglih uutorifirte Verfaſſung einer 
Corporation od. Gefellfhaft enthält; 2) 
©. u. C- patent, f. u. Sreimaurerei «, 

Constitutiönssteine, in Spanier 
Denkfteine zum Audenken an bie Errich⸗ 
tung der Eonftitution im J. 1812 errich⸗ 
tet, mit Abſchaffung ber Konftitution im 
J. 1814 bei Seite gebracht, jedoch nadı ber 
Erklärung des Königs 7. Mai 1820 wies 
ber auf ben öffentl. Mätzen der Städte aufs 
geftellt. Später gaben fie ein Thermomes 
ter ber Gefinnung bes Volks gegen die Con— 
ftitution, indem fie oft umgejftürzt, noch öfs 
ter beſchmutzt ꝛc. wurden, Nach Proclamas 
tion ber Verfaffung ven 1833 war weniger 
von ihnen bie Rebe. (Pr. 

Constitutiönsurkunde, 1) Ur— 
kunde, wodurch fih ein Verein od. eine 
Gejellfhaft conftituirt; 8) f. u. Eonftitus 
tion 8) u. 4); 3) (Breim.), fo v. w, Con⸗ 
ftitutionspatent. 

Constitutive Beständtheile, ſ. 
u, Beſtandtheil. 

Constitütor, 2) Anordner, Etifterz 
2) welher ein Constitutum eingegangen ift, 
od. zugeſichert hat. 

Constitütusm (lat.), ein wiederholter 
Vertrag. 

Constitütum döbiti alieni, fo 
dv. w. Bürgjchaft, nur durd feinen freieren, 
nicht jo ftreng acccfforifhen Eharafter von 
ihr verfcieden, weshalb bei ihm in Kine 
ficht des Geldes, des Orts, der Zeit u. der 
Leiftung Aenderungen vorgenommen u, et⸗ 
was Andres verfprochen werben kann, O. 
debiti pröprii, das Verfpreben, eine 
eigne [hen beftchende Schuld, die vielleicht 
nicht Blagbar, wegen Einreden zweifelhaft 
gin könnte, wirklih bezahlen zu wollen. 

u Erlangung des durch das C. Verfprods 
nen ſteht dem Gläubiger od. defien Erben 
die prätorifche Klage, Actio constitu- 
toria (Actio de constituta pecunia, 
A. constitutae pecunine, A. de ccn- 
stituto) gesen den, welder das O. vers 
fproden bat, od, beffen Erben zu. ©. feu- 
däle (Zehnsftamm), ein Capital, 
welches zum Beften gewiffer Lehnfolger auf 
das Lehn gelegt if. €. possessörii, 
Vertrag, vermöge deffen der Eigenthümer 
bei Uebertragung des juriftifchen —— 
einer Sache auf einen Andern ſich ſelbſt, 
aber als Beſitzer in fremdem Namen, die 
Detention od. den Mitbefig vorbehält, wels 
cher Vertrag, außer bei einer univerfellen 
Societät (f. Gemeinfchaft), nicht vermuthet 
wird, " (Koch. u. Hss. 

Constitütus (lat.), 1) feftgeftellt; 2) 
Stellvertreter. 

Constrictiön (v. Iat.), Zuſammen⸗ 
iehung, Beſchränkung. Constrictiv, 
o v. w. Eonftringirend, 

Tonstricetor (Anat.), 2) Shnürmuse 
el, Muskelbünoel, welche ringförmig Pins 

übe 
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Hoͤhlung od. Deffnung umgibt, alfo aud 
2) fo v. w. Schließmustel. Bel. Ö-res 
pharjngis (€. phar. inferior, 
mmedius, supörior), die Schlundfopf- 
dnürer. ©. vaginne, f. u. Sceidens 
chnürer. 
Constrictor (300l.), 1) fo v. w. Boa; 
2 (C-ce), bei Oppel Schlangen mit ver⸗ 
tem, abgerundetem Schiwanze, ohne 
Gifrzähne u. mit Fußſtacheln beim After, 
Darunter die Gattungen Bon, Eryx. 
Constrictus (Bot.), verengt. 
Constringirend (vd. lat.), zufams 
menziehend. Constringentia (Med.), 
zufammenziehende Mittel. 
Constructiön (v. lat.), 2) Bau, in 
dem Künftlihkeit u, Zweckmäßigkeit ficht- 
bar ift; 2) organifhe Bildung, in Rück⸗ 
ficht auf ihre zweck⸗ u. gefegmäßige —37* 
3) (Gramm.)Zuſammenfügung der Worte 
in der Rede; 4) Auflöfung von Perioden 
u. Sägen in ihre einzelnen Beftandtheile, 
wie in Subject, Prädicat, Eopula, fammt 
beren Nebenbeftimmungen, nad den Res 
ge ber Grammatif, um ben Sinn einer 
telle rihtig aufzufafien; vgl. Rangord⸗ 
nung ber Wörter; 5) €. eines Be- 
griffe (Phil.), ſ. —— 2). (Sch.) 
Constructiön ath.), * Bildung 
von gewiſſen Größen, Dergl. find: geomes 
trifhe C. bie Anwendung von Hülfsgrös 
gen, um einen Lehrfag zu beweifen, od. eine 
fgabe zu löfes; durd Ziehen beftimmter 
ob. Anbefinmter — Linien, Berläns 
gerung gegebner, Befchreibung einer krum—⸗ 
men Linie, durch Legung einer Ebene in 
Beziehung auf eine andre, od. auf eine ges 
rade Linie, durch Schneidung eines Körs 
pers mittelft einer Ebene, durch Bewegung 
einer Linie, eines gegebnen Winkels, einer 
Figur ze. Mehanifhe (inftrumens 
tale) organifdhe C. (Faden-C.), eine 
€., wo man fih in Ermangelung von Ins 
firumenten (wie bes Zirkels zum Eonftruis 
ren eines Kreijes), eines Fadens, wie bei 
ber €, ber —— od, andrer Hülfss 
mittel bedient, die nicht zu dem Zwecke ans 
rei a Iuftrumente bdarftellen. Für die 
en hatte fie einen hohen Werth; für 
bie Neuern erhielt fie diefen zu u. nad 
Descartes Zeiten, wo man fich ſehr mit der 
geometrifhben €. der Gleihungen beihäfs 
tigte. * Die ©. algebräischer Glei- 
chungen, bie Darfiellung ihrer Wurs 
gen durch bie zu ben Durchſchnitten zweier 
inien gehörigen Orbinaten für eine ge- 
meinfhaftlide Abfeiffenlinie, ob, die dazu 
gehörigen Abfeiffen. *Die C. analjti- 
scher Gl&ichungen, b. i. ber Glei⸗ 
chungen zwiſchen 2 od. & veränbderl. Größen 
ift die geometrifhe Darftellung der zuſam⸗ 
mengebörigen Größen unter ihnen, dur 
bie Coordinaten an einer od. zwei Prums 
men Linien, od. an einer Fläche, °C. der 
Differentiälgleichungen ift eine 
Integration durch Hülfe Prummer Linien, 
Univerjalsgeriton, 8, Aufl, IV, 
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Johann Bernouilli zeigte Thon 1694 eine 
allgemeine Methode an, alle Differentials 
gleihungen vom 1, Grade zu conftruiren. 
Senft zog man vor, analyt. Beweiſe u. Auf⸗ 
löfungen in geometr, E=en zu verwandeln; 
man jah bie geometr. Methode als die volls 
tommnere an; aud empfiehlt fie fi durch 
Scharfſinn u. ift vortreffl. zur Uebung des 
mathemat. Baflungsvermögens; gleihwohf 
ift fie bei fehr ſchweren Unterfuhungen uns 
«uslängl. u, in neurer Zeit ganz aufgeges 
ben worben. (Pi. u, 79.) 
Constructiönsordnung ( Gram⸗ 
matik), ſ. Rangordnung der Woͤrter. 


Construiren (v. lat.), 1) errichten, 
aufbauen, zufammenfügen, 3. B. Worte 
nad den log. u. ſprachl. Regeln; 2) (Log.), 
einen Begriff dur eine ihm entiprechende 
ge berlauge ihn veranſchaulichen, 
3. B. ber Geometer conftruirt an ber Tas 
— ben Begriff eines Dreiecks, Kreiſes, 
—— deſſen Schema; 3) (Math.), ſ. Con⸗ 

uction. 

Constupratöres, f. u. Fleiſchliche 
Berbreden . Constupratörum ex- 
eöptio, f. u. Concubitus ». 

önsua, Stadt, fo v. w, Conſcea. 

Consuadiren (v. lat.), rathen. 

Consuälia (röm. Unt.), f. u. Eonfus, 

Consuanetes (Tonsuönter, a. 
Geogr.), vindelic, Volkoſtamm, im jegigen 
Tyrol am obern Inn. 

Consuaräni (a, Geogr.), gall. Volk, 
f. u. Sorboner. 

Consubstantiälis (v. lat.), fo v. w. 
— daher C-lität, Gleichweſen⸗ 

eit. 

Consubstantiätio (lat.), nad Jo⸗ 
bann von Paris im 15. Jahrh. die Gegens 
ee bes Leibes u, Blutes Chriſti im Abend⸗ 
mahle, 

Consubstantiäll (vd, lat.), fo dv. w. 
Consubstantialis. 

Consuögra, Villa am Amarguilla in 
der fpan, Prov. Toledo; Mönchskuttenfa⸗ 
brit, Maulthiermärkte; 5500 Ew. 


Consueta (Consuetudinärius, 
Consuetudinärium), in ber alten 
Kirche das Ritualbuch, fo v. w. Agende. 

Consuetüdines rögni, ſ. u. Cla⸗ 
rendon. 

Consuetüdo (lat.), Gewohnheit. 

Cönsul, 'ı) Rathgeber, Beratherz 
2) (röm, Aat.), "ber höchſte Magiftrat uns 
ter ben istratus majores ordinaril. 
Nah Bertreibung ber Zarquinier 510 v. 
Ehr. (j. Rom [Geſch.] x) ftanden an der 
Spige ber Staatsverwaltung 2 folde C=n, 
von benen berjenige ©. prior hieß, welder 
mit mehr Stimmen gewählt war, ob. ©, 
mäjor, ber ältre von beiden, od. ber das 
Eonfulat zum 2, Male bekleidete, od. ber 
mebr Kinder hatte, ob. bei Gleichheit ber 
Zahl derfelben, dbeffen Frau noch lebte. Sie 
— eigentl. wenigſtens 45 Jahre alr 
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u. Prätoren geweſen fein. Gewählt wurs 
den fie in den Comitia consularia u. hießen 
von Ma bis zum Amtsantritt den 1. März 
C-es designäti. ’Üechte un. Ges 
fchäfte: vermöge der ihnen anvertrauten 
böbern Aufpicien veranftalteten fie Ses 
nats= u, VBoltsverfammlungen, führten in 
benfelben den Borfig u. vollzogen ihre 
Beichlüffe, batten bie Dberauffiht über 
die Stuatsfaffe u. vor ber Einfegung ber 
Prätoren über das ganze Gerichtswefen 
u. leiteten die auswärtigen u. Provins 
zialverhältniffe; Italien u. alle Provinzen 
fonnten an fie appelliren, uw. fie fonnten 
die Untertbanen nah Rom fordern u. felbft 
mit dem Tode beftrafen; an fie waren bie 
Schreiben der Statthalter, fremder Könige 
u. Völker gerichtet, fie gaben ben Gefandten 
Audienz, führten fie in den Senat ein 20.5 
im Kriege führten fie das ausgehobne Heer 
an, forgten für alle Bebdürfniffe deſſelben 
u, ernannten die Befehlshaber (mit Aus—⸗ 
nahme eines Theils der Kriegstribunen, f. 
Comitia tribunitia); in Gefahren bei Unrus 
ben erhielten fie unumfchränkte Gewalt vom 
Senat, fie Ponnten Heere anwerben, Krieg 
anfangen u. über Rom u, die Provinzen 
eine ee Gewalt üben, * Die Aus⸗ 
übung der Gefchäfte wechfelte unter ben 
E.n monatlich, zuweilen täglich; über ben 
Oberbefehl im Kriege entſchied entw. das 
Loos, od, der ausdrudl. Wille des Senats, 
® Dafür ſtanden fie in —— Anſehn; 
nach ihnen wurden die Geſetze u. das Jahr 
(dab. Consularesfasti, bie Staats 
annalen) benannt, fie Hatten (aus dem Kös 
nigthum ſtammende) auszeichnende Inſig⸗ 
ulen ‚ faßen bei ihren Amtsverrichtuns 
gen auf der Seila curulis, trugen den Scipio 
eburneus, u. die Toga praetexta, u. ſtatt des 
ren unter ben Kaifern eine geftidte Toga, 
12 Lictoren trugen vor dem regierenden 
C. die Fasces. Auf ber Straße machte dem 
C. Jedermann Plag, der Reitende ftieg vor 
ihm vom Pferde, andre auch zu Fasces bes 
rechtigte Magiftraten ließen dieje vor ihm 
fenten, Beim Untritt feines Amts zog 
der C., nachdem ihm von allen Ständen 
Glück gewünſcht worden, in Begleitung des 
Senats (Consularis processus) auf 
das Eupitol, wo er ein feierlihes Opfer 
verrichtete, u. ſchwur, den Gefegen gemäß 
regieren zu wollen, worauf er wieder in 

omp nach Hauſe bealeitet ward. ? Beim 
Abgange (Abdicatio) Feifteten die 
En einen Eid, den Gefegen gemäß res 
iert zu haben.” Dann wurden fie Co ns 
—— (Consulares, C-es viri) u. 
gingen in Provinzen (f. Proconful), *Starb 
ein C. während der Amtsführung, r wurde 
für die noch übrige Zeit des Jahres ein 
neuer erwahlt (C. suff@ctus), der wes 
niger Unfehn hatte, ald der, welder das 
Zur begann (CO. ordinärius). Bis 367 
v. Chr, waren die Patricier im ausfchlies 
ßenden Beſitze des Conſulats, obgleich bis 
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dahin diefe Würde. einige Male unterbros 
chen worden war (452 bis 449 durch die Dex 
cemvirn u. 444 bis 566 durch die Tribuni 
militum cum consulari potestate, die jedoch 
zuweilen durch einzelne E=n unterbrochen 
wurben), bis nad 10jährigem Kampfe, wo⸗ 
durch des Staat faft in Anarchie verfiel, 
beim Heranrüden der Gallier, die 3 Lici- 
niae leges burdgingen, nad deſſen erftem 
bie C⸗ würde wieder Er u. immer ein 
Plebejer zum C. erwählt werben follte (der 
erfte plebejifhe €, war Lucius Ser- 
tius), Das Unfehn der En ward immier 
mehr gefhwächt, zugleich mit dem des Ses 
nats; bef. aber unter Julius Eäfar, als er 
fih zum immerwährenden Dictator ernens 
nen ließ, Unter Auguftus durften fie dem 
Senat nichts vortragen, was nicht vorher 
vom Kaifer od. von deffen geheimen Rathe 
entfchieden war, Die übrigen Kaifer bebiels 
ten fih, nah Eifars Beifpiele, die Wahl 
ber E=n (Ordinatio consulum, fpäier Nun- 
dinium) felbft vor (oft befleideten fie diefes 
Amt felbit, 3. B. Auguftus 9 Jahre nach 
einander), andre ertbeilten fie durch Dis 
plome (Codicillus), die Vorzüge der E=n 
(C-s honorärii od. C-es codieillä- 
res). "Auch die Dauer der Eswürde hing 
von Despotenlaune ab, Obgleich ftets nur 
2 Esn waren, fo machten die Kaifer doch 
oft in Einem Fahre viele Esn, fo daß manch⸗ 
ihre Würde nur 6, 3, 2, 1 Monat beklei⸗ 
beten ; unter Commodus ſah man in einem 
Fahre 25 Een, Nach mancherlei Abänderuns 
gen (3. B. unter Eonftantin d. Gr. wohnte 
der eine C. in Rom, der andre in Eonjtan= 
tinopel) u. vielen Unterbredungen erfolgte 
endlih das Ente des Couſulats unter 
Zuftinian 541 n. Chr. (der legte, obne Eolles 
gen regierende E. war Fl. Vafilius), " auss 
enommen, daß bie oftröm. Kaifer noch 
immer im erften Jahre ihrer Regierung den 
Titel eines Ess (dann C. perpötuus) 
annahmen, u. daß Karl d. Gr., nahdem 
er vom Papft zum röm. Kaifer gekrönt, fo 
wie feine Nachfolger fih bisweilen C. nann⸗ 
ten; u, erit 5 Jahrh. nah Juftinian ward, 
durch Leo den Philofephen, dieje veraltete 

Würde gefeglih abgefhafft. (Sch.) 
Cönsul, BD) in neuerer Zeit fo v. w. 
Bürgermeifter; 2) in Frankreich von Nas 
poleon den 18. Brumaire 8 Nov. 1799) 
eingeführte, bis zu feiner Wahl zum Kais 
fer (der 18. Mai 1864) beftehende höchſte 
Staatswürde der Republit. Es traten 8 
Sen auf: Buenapartealsl,, Anfangs 
auf10 Jahre, feit 1802 auftebenszeit ; Ca m⸗ 
baceres als 2. u. Lebrun als 8. Die 
Ernennung Buonapartes 1804 zum Kaiſer 
endete das Zwiſchenſpiel. Ueber diefe E=n, 
feine Leibwache (C-lärgarde), die bes 
ften Truppen, der Stoff zur nachmal. alten 
Garde, —— (Gefch.) »a u. Fran⸗ 
gfise evolution 1) 3) (Hdlgew.), der 
bgeorbnete eines Staates an Handelspläs 
gen, um das Intereffe u. die — 
en 
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ten ber Kaufleute ide Landes — 
men u. ſich dafür bei den dortigen Behörden 
u. den andern Esn zu verwenden. Auch gibt 
ber E, in Ermangelung der Gefandten die 
Viſas der Päſſe eines Bürgers des Staats, 
den er vertritt, entſcheidet er zuweilen bie 
Handelsftreitigkeiten zwifchen den Bürgern 
Dee Staates, feinen Landsleuten u, ben 
inwohnern des Plages. Wichtig find die 
Esn im Orient, bef. in den Barbaresfen= 
ftaaten, in WIndien u. SAmerika, wo fie 
der Schuß der Europäer find. (Pr.) 

Consulär, fo dv. w. Consularis. 

Consuläres fästi (röm. Ant.), f. u. 
Fasti u. Eonful s. 

Consuläres jüdices, Oberridter, 
denen Habrian das Richteramt über ganz 
Stalien übergab; an ihre Stelle fegte Marc 
Aurel die Juridici, zu den in der Folges 
zeit Conrectores u. ein Praefectus prae- 
torio trat; doch als nah Eonjtantin d. Er. 
das Reich mehrmals getheilt worden, wers 
den wieder C. Htäline (Moderatores, 
Rectores, Praesules) erwähnt, 

Consulärgarde, f. u. Conſul 2). 

Consulärin comitia (röm. Ant.), 
f. Comitia 1. 

Consuläris (€. vir), 2) bei ben 
Nömern zur Zeit der Mepubliß derjenige, 
welcher das Eonfulat wirklidy bekleidet hatte, 
f. Eonful »5 2) unter den Kaifern Titel 
des Conaul honorarius od. ber Seerführer, 
bef. der von ben Kaifern in ihren Domainens 
provinzen (im en: ber vom Senat bes 
ftellten Proconfuln [f. d.]) beftellte Statt» 
halter; ihre Würde hieß Consuläritas. 

Consuläris ädtas (rim, Ant.), f. 
u. Conful ꝛ. 

Consuläris Annus (röm, Ant.), f. 
u. Jahr. 

Consuläris agqguärum, Dberaufs 
feher über die Wafferleitungen, f. d. 

Consulärisch (v.lat.), was den Eons 
ful be.cifft u. feiner Würde zukommt, 3. B. 
C-es Jahr, ſo dv. w. Consularis annus, 

Consuläris via (a, Geogr.), fo v. 
w. Aurelia via. 

Consulärmünzen, die zur Zeit ber 
röm. Republit von einem Eonful gefchlager 
nen Münzen. Die meiften Haben auf dem 
Revers den Kopf ber Roma od. and, Götter; 
Umfchriften der Familien= od. Zunamen 
bes Eonfuls od. Ulvir monet. (Münzauf: 
feber). Seltner als die Kaifermünzen, 

Consulät (T-tus), 1) das Amt, 
bie Würde eines Confuls; 2) die Regie— 
rungszeit beffelben; 3) das Amt u. 4) die 
Zurtsdiction eines Handelsconſuls; 5) die 
Eonfulatgebühren, 

Consulönt (v. lat.), 1) Rathgeber; 
2) fo v. w. Anwalt; dah. C-liren, um 
Rath fragen. 

Consülta (ital.), 2) ein neapolitan, 
Gerichtshof; 2) in Spanien eine Rathovers 
fammlung ; 3) bef. bein Beſtehn der cisal⸗ 
pinıfhen Zeit der Staatsrath von 8 Mit⸗ 
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gliedern; 4) (Sancta c.), zum Berathen 
des Wohle des Kirhenftaats ein Ausfhuß 
von Gardinälen zu Rom. 

. Consultatiön (v. lat.), 4) Uecberles 
gung, Beratbichlagung; 2) ein zur Ents 
ae vorgetragner ziweifelhafter Rechtes 
all; 3) das Fragen um Rath; dab. Con- 
sultätor (Consültor), welder um 
Rath fragt; 4) Berathung mehrerer Sach⸗ 
verftändigen unt. fich über einen vorgelegten 
Gegenftand, fo ärztliche E., ſo v. w. Con- 
silium medicum; daher Consultativ, 
berathend. C»tiren (v. lat.) 4) Iemant 
um Rath fragen; ®) ratbfihlagen. (Sch.) 

Consülto (lat.), abfihtlib, mit Fleiß. 

Consultöres 8. officii, f. u. Con⸗ 
gregationen ». 

Consültum (lat.), Beſchluß, bef. des 
Senats, f. Senatusconsultum, 

Consunmniren, verzehren, verbrauchen; 
dab. Consumönt, der Verbrauchende, 
bef. von Lebensmitteln od, Fabrik⸗ u, In— 
buftrieerzeugniffen. 

Consuwamätio (lat.), 8) die wirkliche 
Vollziehung eines Eontracts, indem jeder der 
Eontrabenten das erfüllt, wozu er fi vers 
bindlich — bat; 2) im Eriminalrecht bie 
völlige Vollendung des Verbrechens (Con- 
summätum d@elietum), f. u. Ver⸗ 
brecherifcher Verſuch ı, u. Verbrechen sn. 10. 


Consummätum est (lat.), 1) «8 
ift vollbracht; Worte Jefu am Kreuz (nah 
ber Bulgata); daher 2) das Ende ift ba. 


Consummätus mörbus, auf bas 
Höchſte ausgebildete Krankheit, bef. ſolche, 
die einen baldigen Tod erwarten läßt. 

Consummiren (v. lat.), zufammens 
rechnen. 

Consümo (ital.), 4) ber Abſatz, Vers 
trieb einer Waare; 8) was an einem Orte 
od, in einem Lande an Yebensmitteln vers 
zehrt wird. U-zell, f. u. Zoll au... 

Consumtibilien (9. lat.), Waaren, 
bie verbraucht, bef. verzehrt werden. 

Consumtiön (vd. lat.), 1) Berzehs 
rung; 2 die Quantität der Lebensmittel u. 
andrer Bedürfniffe, welde ein Staat, ein 
Bezirk, eine Stadt od. fonft eine Gemein- 
[haft in einem gewiffen Zeitpunkt bedarf, 
C-nssteuern, f. u. Steuern, 

Cönaus, röm, Gott ber geheimen Ans 
fhläge ; Romulus führte feinen Dienft ein, 
als er ſich dur Lift Frauen für feine Eo« 
lonie verjchaffen wollte, Er fand einen Als 
tar unter ber Erde, ber bem Gott E. ges 
hörte, welcher Gott ihm den Raub der Gas 
binerinnen rieth, Zum Andenken hieran 
feierte man am 18, (od. 21., od. 28.) Aug. die 
Consuälin, an denen Pferde u. Mauls 
tbiere von jeder Arbeit befreit blieben u, 
befräuzt wurden. Nah dem Feſte ward ber 
Altar des E, wieder eingegraben, Dies Feſt 
wurde jeit Erbauung des Circus maximus 
durch die Eircenſiſchen Spiele erfegt. (R. ZJ 

Consütus (Bot,), zufammengenäbt. 

19 * Con- 
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ius. 

Cont., Abbreviatur, 4) auf Recepten 
für Contusa; 8) (Dluf.), für Contano. 

Contabescentin (lat.), Auszehrung. 

Contäbrum (röm, UAnt,), fo v. w. 
Eantabrum. . 

Cöntact (vd. lat,, Math.), Berührende, 
wenn fie nicht blos eine gewöhnlihe Tau⸗ 
gente, ſondern eine Berührende irgend eis 
ner höhern Ordnung ift, d. b. außer wenig» 
ftens einem Berührungspunkt mit 2 Eurven, 
noch andre hat, od. wenigftens Punkte, in 
denen fie dieſelben fchneidet, 

Contädes (fpr. Kongtabd, Louis Geor⸗ 
ges Erasme, Marquis de C.), geb. 1704 
auf dem Schloß Montgeoffroi in Anjou, 
Sohn eines Generals; trat früh in franz. 
Dienfte, ward 1724 Lieutenant, 1729 Capi⸗ 


tän, 1734 Obriſt, machte als folder feine P 


erfte Sampagne in Italien, vertheidigte das 
Schloß Eolorno gegen 14,00 Mann, Nahm 
nad feines Vaters Tobe, das feiner Fami⸗ 
lie erblich gehörende Gouvern. Beaufort in 
Beflg, ging 1757 als Brigadier nad Cor⸗ 
fita, ward 1739 Marcchal de Camp; focht 
1741 unt, Maillebois in Weftfalen u. 17 
umt. Noailles am Rhein, 1744 vor Ypern u. 
Furnes, dann wieder am Rhein u, Klandern, 
ward 1745 Generaltieut., war mit Zöwendal 
1747 vor Bergen op Zoom u. nahm (of 
Hulft; 1757 befehligte er unt. dem Marfchall 
von Eftrees ein franz. Corps in Heſſen u, 
brängte bie Heffen bedeutend. 1758 ward er 
Marſchall u. erhielt an Elermonts Stelle den 
Dberbefehl über die franz. Armee in Wefts 
alen, ward aber 1759 von dem Prinzen 
erbinand von Braunſchweig bei Wrnden 
sefchlagen u. deshalb, jo wie wegen Seoiftigs 
Feiten mit dem Herz. von Broglio, zuruds 
berufen. 1768 erbielt er das Gouvernement 
von Elfaß, bebielt es bis 1768, kam durch 
alle Stürme der Revolution u. ft. 1796 zu 
Livry bei Paris. 67 
Contadinösen poösia (ital.), ſ. u. 
— eig 2 Anker 8) 
ontagiöon (v. lat.), eckung (f. d.). 
C-giös, anftedend, bef. C-e Kränk- 
heiten (Contagiösi mörbi), f. u. 
Anftedung. C-giosität, die Säbigfeit, ans 
eg zu werden. C-gium, Anſteckungs⸗ 


Contäno (ital., Muf.), fie zählen ob. 
pauſiren; in Partituren Bezeichnung für die 
Stimmen, weldhe im Anfange zwar anges 
geben find, aber wegen —— nicht 
eber, als bis zu ihrem wirklichen Cintritt, 
ein befondres Syſtem erhalten. 

Contänt (fr., fpr. Kongtang), fo v. w. 
Eomptant. 

Contärii (röm. Ant.), f. u. Eontus, 

Contarina, Dorf am Po in ber ver 
netian, Prov. Venedig; 3500 Ew. 

Contarini (Contaröni), eine ber 
12 Familien zu Venedig, welde den 1. Dos 
gen wählten, aus der 4 Patriarchen von 
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Venedig, Dogen, Senatoren u. Procuratos 
ren hbervorgingen. Merkw.: 1. Dogeu vou 
Denedig: X) (Dominico I), Doge von 
T041— 1069, f. enedig (Befa,) u. 2) Ga 
copo), Doge von 1174— 79, f. ebd r:. 3: 
(Andrea), von 1567 — 82, f. ebd. ». 2? 

rancesco), von 1623 — 25, f. ebd... 5‘ 
(Ricolo), von 1680—32, f. ebd, ». 6 
(Eario). von 1655, ft. 1656, f. ebd. nı. 7) 
Domenico ll.), von 165974, ſ. ebd. ». 
8) (Ludıvico), von 1676—83, f. ebd. n. 
1. Audre Perſonen: 8) (Umbrofio), 
Gefandter ber Republiß bei dem König von 
Derfien, Ufun pafan, von 1473 — 77; ber 
fürieb nad feiner Ruͤcklehr feine Reife, Ve⸗ 
ned. 1487, Fol. 10) (Giovanni), geb. 
zu Venedig 1549, Maler; bildete fich vor— 
züglih nad Zitian u, Fintoretto u, zeich⸗ 
nete ſich bef. in Plafends aus; ft. 1605 zu 

rag. (Lb. u. F'st.) 
Cöntas, Fluf u. Stadt, f. u. Bahia. 
Contät (ipr. Kongta, Louife E., fpäter 
be Parny, auf dem Theater Demoifelle 
€.), geb. zu Pa:is 1769; eine ber größten 
franz. Schaufpiclerinnen neurer Zeit, bes 
bütirte 1776 im Xrauerfpiele, ging aber 
bald zum Luftfpiel über, das fie ganz bes 
berrfchte, trat 1809 vom Theater ab, hei⸗ 
rathete einen Hrn. dv. Parny u. ft. 1813, 

Cöntatsche Wäine, f. u. Franz⸗ 
weine, 

Cönte, 2) (Giacomo de E.y, geb. 
1502 (od, 1510) I. —— Portraitmaler, 
Schüler von Andrea bel Sarto; fl. zu Rom 
1598, Gorrectheit, richtige Zeichnung u, ein 
glänzendes Eolorit find ihm eigen. ©) (Mir 
colas Jacques), geb. 1755 zu St. Ees 
nery bei Seez, Maler, befhäftigte ſich das 
neben mit Mechanik u. erfand eine hydrau⸗ 
lifhe Maſchine, fchlug 1792 vor, fich der 
Luftballons im Kriege zu bedienen, ward 
teshalb Director des adruftatifchen Inſtituts 
u. ald Brigadier Chef der Aöronauten bei 
ber Armee; auf ber Erpedition nad Aegyp⸗ 
ten errichtete er zu Kahira die nöthigen Werk» 

ätten für die Vedürfniffe der Armee an 

affen, Pulver u, a. aterialien, eine 
Münze, vervolldommte die Brobbäderei, 
ſchaffte die Erforderniffe für bie Hofpitäler, 
errichtete Telegraphen zc.5 ft. 1805. (Lt. 

Contempläbiles dies (lat., Med.), 
f. u. Kritifhe Tage b). 

Contemplatiön (d. lat.), 2) Be 
trachtung, Ueberlegung; 2) fo v. w. Bes 
ſchauung. 

Contemporär (v. lat, O-räneus, 
fr. ©-räin [fpr. Kongtangporäng]), 2) 
gleidyzeitig; 2) fo v. w. Coaetaneus. 
en temporäine, ſ. Edme (Madame 

Contenänce {fr., fpr. Kongt'nangs), 
Haltung, Fuaflung. 

Contenebrä (a, Beogr.), tusciſche 
Stadt im Lande der Karguinier, 

Con tonerexzzan (ital., Muf.), mit 
Zaͤrtlichkeit, weich, rüprend, im Vortrag. 

Con- 


Content 


Content (fr., fpr. nn 2) zus 
frieden, vergnügt; 2) f. u. Parlament, 

Contönta — a) enthaltne Dinge; 
2) der Hauptinhalt eines Bricfs od. einer 
Schrift; 3) (Unat.), was in einer Höh⸗ 
lung enthalten ift, entweder ſelbſt Körpers 
theile, wie die Organe der großen Körpers 
höhlen, od. Stoffe. 

Contentemönt (fr., fpr. Kongtangts 
mang), 4) Bufriebenheit; 2) als Aufruf, 
wenn Femand nießt: Wohl bekomme es! 

Contentemönt, Getränk aus fein 

eftoßnen gefhälten Mandeln in fiedender 
Mile ekocht, burdhgefeihet, wiederum mit 
etwas Zimt, Eitronenfhale u. Zucker durch⸗ 
gekocht, einige Eier hinzugefegt u, wie Cho⸗ 
colade gegeben. 

Contenten (C-zettel), in See 
ftädten die Verzeihniffe aller einkommen⸗ 
den Waaren ; bie Namen der Schiffe, Schiffs» 
inbaber u, ber Empfänger ber Ladungen. 

Contentin, Salbinfel, f. u. Cher⸗ 
bourg 2), 

Contöntio (lat.), 1) Streit, Wetteis 
fer; 2) grser,), Figur, da zwei entgegen= 
Bed äge verbunden werden; 3) (My⸗ 
thol.), fo dv. w. Eris, Contentiös, 1) 
ſtreitſüchtig, zänkiſch; 2) Streitfachen bes 
treffend. 

Contentiren (v. lat.), befriedigen, 
zufrieden ftellen. - 

Contentivbinde (Contentiva 
fäscia), 1) zufammenbaltenbe, bef. 2) 
vereinigende Binde, f. u. Binden ». 

Cönterfaitmünzen, einfeitige Gna⸗ 
denmünzen, die Fürften im 17. Jahrh. zum 
Tragen zu verleihen pflegten ; ben Verdienſt⸗ 
mebdaillen unfrer Zeit entfprechend. 

Conterf&i (v. fr. Contrefait), fo v. 
w. Abbildung, Portrait einer Perfon ob, 
Sade; dah. C-feien, abbilden, pertrais 
tiren. C-feier, Maler. So HofsE,, 
für Hofmaler im 17. Jahrh. 

Conterminiren (v. lat.), angrenzen. 

Cöntes, romantiſche Gedichte der Trous 
veres, in denen Gegenftände aus dem Les 
ben u. den unmittelbaren Umgebungen zum 
Stoff genommen u, bald in tragifcher, bald 
in Pomifher Weife ausgeführt find, 

Contessa, 1) Stadt, f. u. Palermo; 
2) fo v. w. Etrymonifcher Meerbufen, f. 
u. Chalkidike 1). 

Contössa, 1) (Ehrift. Jakob Sa: 
lice=@,), geb. zu —— 1767, preuß, 
Commerzienrath; Anfangs Kaufmann, gab 

pärer den Handel auf u. lebte zu Hirfch⸗ 
erg u, auf feinem Gute Liebenthal in 
Schleſien; ft. 1825; ſchr.: Alfred (Trauers 
fpiel), Hirſchb. 1809; Zwei Erzählungen, 
1818; Der Freiherr u. fein Neffe, Brest. 
1824; gab mit feinem Bruder dramatifche 
Spiele, Hirſchb. 1812 — 1814, 2 Boe,, her⸗ 
aus. 2) (Karl Wild. SalicesE, der 
Jüngre, gewöhnl. mit Weglaffung des 
Namens Salice, zur Unterfheidung von 
feinem Bruder, blos €, genannt), geb. zu 
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Hirfchberg 1777, Bruder des Vor., Private 
gelebrter zu Weimar u, Berlin, lebte ſpä⸗ 
ter bei feinem Freunde Houwald zu Gels 
lenborf in der Niederlaufig u. zu Neubaus 
bei Lübben; ft. 1825 zu Berlin; fr.: Das 
Räthfel, 1809; Der Fündling, der Talis⸗ 
man, Berl. 18105 Erzählungen, Dresb. 
1819, 2 Bde., u. andre Schriften im dras 
mat. u. erzäblenden Fade ; Sämmtl. Schrife 
ten, Lpz. 1826, 9 Bde., herausgeg. von €, 
v. —— ber auch C.s Leben beſchrieben 
in Beders Taſchenbuch zum gefelligen Ber» 
gnügen auf das Jahr 1825. Gab mit Fou⸗ 
que u. E. T. U. Hoffmann, KRindermährs 
hen, Berl, 1815, mit feinem Bruder bie 
obengenannte Schrift heraus. (Dg.) 

Contestäni (a. Geogr.), Bolt in Hi- 
spania tarracon, an der SKüſte; Hauptft. 

arthago Nova, 

Contestätio (lat.), 2) f. Eonteftas 
tion; 2) C. litis, bie förmlide Antwort 
od. Einlaffung auf die Klage, wobei entw. 
ber Klaggrund geläugnet (C. 1. negati- 
va) od, zugeftanden (©. 1. affirmati- 
va), aber Erceptionen (Einreden) damit 
verbunden werden, um ihn zu entkräften, 

. B. daß man die Waare getauft, aber 
(son bezahlt habe, daß zwar die eingeflagte 
echnung richtig, aber ſchon bezahlt fei- (Bö.) 

Contestatiön (v. lat.), Erweifung 
durch Zeugen, Zeugniß. Contestiren, 
A) dur Zeugen ie ;») —— 

Context (v. lat.), Redefolge, Zuſam⸗ 
menbang. 

Contextür (d. lat.), Berbinbung (durch 
Weben).. 

Contöxtus (lat.), 1) Gewebe; 2) fo 
v. w. Eontert; 3) zufammengemwebt, vers 
flodten, ©. cellulösus (Unat.), das 
Bellgemwebe. 

Cönti (ital,), Mehrzahl von Conto. 

Cönti. 1. Brinzen aus dem Haufe 
Bourbon. Der Name E, war lange ber 
einer eignen Familie aus dem Geſchlecht 
Mailly, die ihn von ihrem Befig, dem Fle⸗ 
din Conty, ableitete. Sie ftarb jedoch in der 
männl. Yinie aus, u. die weibl. brachte das 
Städtchen Conty, nebft dem Titel, burg 
Heiratd mit Eleonore, Gräfin von 
Bouci, an Ludwig I., Prinzen von Bours 
bon Eonde (f. d. 1). Soward E. Titel von: 
2) (Franz), 2. Sohn Ludwigs J., Prins 
zen von Eonde, u. ber oben genannten Eleo⸗ 
nore, geb. 1558; in der proteftant. Religion 
erzogen, bie er jedoch in der Bluthochzeit 
mit der kathol. vertaufchte; —— Par⸗ 
tei Heinrichs IH, u. Heinrichs IV. treu an 
u. ward unter Letzterm Gouverneur von Pas 
ris; ft. 1595. Mit ihm ft. die Linie wieder 
aus. 8) (Louife Marguerite von Los 
thringen, Prinzeflin von E.), ſchöne Toch⸗ 
ter Heinrichs, Herzogs von Guife, u. von 
Katharine von Kleve; Heinrich IV. war ihr 

ewogen, bob boffte fie vergebens, feine 
emablin zu werden; fie ſchenkte ihre Neis 
gung dem Herzog von Bellegarde u. ver« 
mäglte 
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mählte ſich 1605 mit €, 1), Nah bef- 
fen Tode beirathete fie heimlich Baſſom⸗ 
pierre u. gebar ihm einen Sohn. Als Baſ⸗ 
fompierre bei Richelieu in Ungnabe fiel u. 
in die Baftille gefegt ward, erhielt auch fic 
den Befehl, fi auf ihre Güter zu begeben, 
wo fie 1632 ft.; fchr.: Hist. des amours de 
Henri IV., Köln 1664, 12,; Histoire des 
amours du grand Alcandre, Leyden 1663, 
u. d., zulegt Par. 1786, 2 Bde,, ein 6* 
anziehendes Gemälde des damaligen Hofe 
lebens. 3) (Armand von Bourbon, 
Prinz von C.), geb. zu Paris 1629, Sohn 

einriche II. von Eonde, Brudersenkel von 

.1), u, Bruder bes großen Eonbe, Stifter 
bes neuen Hauſes E,; Anfangs zum geiftl. 
Stande beftimmt, warb er nach feines Va—⸗ 
ters Tode Soldat u. kaͤmpfte, ald Anführer 
der Fronde, gegen feinen bamals ber Hof⸗ 
partei ergebnen Bruder. Bald wieder mit 
ihm ausgeföhnt, wurben beide verhaftet u. 
15 Monate gefangen gehalten. Wieder bes 
freit, föhnte €, fih mit dem Hofe aus u, 
beirathete fogar Anna Maria Martis 
nozzi, eine Nichte des Eurbinals Mazarin, 
Es —— ihn dies von Neuem auf kurze 
Zeit mit ſeinem Bruder. 1654 Gouverneur 
von Guienne, nahm er dort den Spaniern 
mehrere Plaͤhe ab; 1657 focht er in Italien 
u. ft. 1666 ald Gouverneur von Languedoc. 
€, De Trait& de la comedie et les spec- 
tacles selon la tradition de l’Eglise, Par. 
1667; Les devoirs des grands, ebd. 1666; 
Lettre sur la grace. 4) (Louis Armanb, 
Prinz von E.), ältefter Sohn des Vor., 
geb. 1661, vermühlte fib mit Anna Mas 
sie, Mabemoifellede Blois, nahm. 
Herzoginvpon Banpour, natürl, Koch 
ter Ludwigs XIV. von ber ‚Herzogin be Ia 
Balliere, focht gegen die Kürten u. ft. an 
ben Blattern 1685. Man bat eine Sage, 
daß ein Bild feiner Gemahlin einem afris 
Ban. Volke in die Hände gefallen fei, u. doß 
bie Schönheit beffelben daſſelbe fo entzückt 
babe, daß fie das Bild als Gottheit verehrt 
hätten, was bamals Anlaß zu mehr. Roma⸗ 
nen gab, 5) Grançois Louis de Bours 
bon, Prinz; von la Rode fur Donu, 
von €,), 2. Sohn von €. 8), geb. 1664. Als 
Ludwigs XIV., —* perſönlich abgeneigt, ihm 
eine Anſtellung in der franz. Armee verwei⸗ 
gerte, ging er in öſtreich. Dienſte u. machte 
dort den Feldzug gegen die Türken 1686 
mit, Später wohnte er den Schlachten von 
Steenferken, $leurus, Neerwinden als Frei- 
williger bei. 1697 zum König von Polen 
erwäbhlt, eilte er nah Polen, konnte fi 
aber gegen Auguft II., Kurfürften von Sach⸗ 
fen, feinen ——— nicht halten (ſ. Po⸗ 
len [Geſch.I n). Er ft. 1709, als er eben nach 
Flandern, wo er ein Commando erhalten 
baite, —— wollte. &) (Louis Fran⸗ 

ois de Bourbon, Pr 3 von C.), En 
$el bes Bor., geb, zu Paris 1717; befehligte 
1744 als Generallieutnant im öftreich. Erb⸗ 
folgefriege cine franz. Armee in Piemont, 
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gewann bie Schlacht von Coni, warb aber 
durch das üble Wetter genöthigt, nach Frank⸗ 
reich zurüdzußehren. 1745 wohnte er dem 
Belbjuge in Deutfchlaub bei u. befehligt‘ 
746 in $landern. Später fiel er bei Lüd— 
wig XV. in Ungnade u. it. 1776, 9) (Louis 
Brangois Jof, de Bourbon, Prinz 
von E.), Sohn bes Vor,, geb. 1784; beim 
Ausbruch der Revolution 1798 gefangen nach 
Marfeille gebracht. 1797 ward er durch das 
Gefeg, daß fein Mitglied der königl. Fami⸗ 
lie mehr auf franz. Boden verweilen dürfe, 
aus Frankreich vertrieben, ging nah Epa= 
nien u. ft. 1814 zu Barcelona ohne Nas 
fommen. Mit —* ſtarb das Haus ©, aus, 
1. Aus der italien. Familie Conti 
(de Comitibus), ulte Kamilie Roms, die 
wahrfh. aus dem 8, Jahrh., wenn nicht 
aus ben Zeiten des Kaifers Honorius her⸗ 
ftammt. Nab dem Ausfterben der Sacelli 
wurden fie das 8. von den röm. Principal- 
bäufern u, führten die Erboberhofmeifters 
würde bes päpftl. Palaftes. Merkwürdig: 
8) (Ptolemäns), um 800 Fürft zu Tuss 
culum; ®) ber frühere Name bes Papftes 
zn I. ; ferner 20) Hadrians Il.; 11) 
ergius II; 42) Johanns XI.; 13) Jo⸗ 
kanns XII.; 44) Benedicts VIL.; 45) Bes 
nebdicts VIII; 16) — XIX. 19) 
Benedicts IX.; 18) Benedicts X.; 19) 
Victors V.; 20) Innocenz IUI.z 24) Gre⸗ 
gors IX.; 22) Alexanders V.; 23) Innos 
cenz XIIL. ; u. vielleicht auch 24) Clemens I. 
25) (Nicolo), geb. 1894 Venedig; 
durchreiſte, 25 Jahre alt, Perſien, Indien, 
China, die OKüſte von Afrika, u. kehrte 
1 über die Landenge Suez nah Benes 
bis zurüß, ging darauf zum Papft Eugen 
IV., um von ihm für feinen gejwungenen 
Abfall von der chriſtl. Religien Abfolution 
zu empfangen, Als Buße legte ihm diefer 
auf, feine Reifeabenteuer feinem Secretär 
Poggio z erzäblen, ber fie lateiniſch nie⸗ 
derſchrieb. Sie find aus einer fehr defecten 
ortug. Ueberfegung wieder von Ramufio 
ns Stalienifhe überſetzt. 26) (Giufto 
be ©.), geb. zu Balmontone in der Campagna 
bi Roma, Math bes Herzogs von Rimini; 
ft. 1449 zu Rimini. Die Sammlung feiner 
Gedichte (Bologna 1492 u. ö., ge Ber 
rona 1754) führt ben Titel Bella mano, 
weil €, darin häufig bie ſchönen Hände 
einer Geliebten befingt, die er 1409 zu 
om kennen gelernt. 27) (Torquato 
C., Herzog von Guadagnuola); ältes 
ſter Sohn der Familie C. Dennoch zum 
geiſtlichen Stand beftimmt, weigerte er fi 
deffen, übertrug aber feinem jüngern Brus 
ber Appio das Recht ber Erflgeburt, um 
Soldat zu werden, trat 1617 in die fpanis 
—* dann 1619 in kaiſerl. Dienfte, warb 
Kriege mit Bethlen Gabor gefangen, 
aber bald wieder befreit u, vertheidigie Dia 
müs gegen Bethlen. Dem Papfte Urban 
VII. diente er im veltlinfchen Kriege, Pehrte 
dann nach Deutfchland zurüd, ans HH 
tiü» 
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Feldzeugmeiſter u. befebligte in Holftein u. 
vor Krempe als Feldmarfchall, 1680 bei 
Guftav Adolphs Landung in Pommern, 
zog fih aber nah Brandenburg zurüd, wo 
er’ wegen eines Krebsihadens feinen Ub- 
ſchied nahm, kehrte nah Rem zurück, u. ft, 
als päpftliber General 1636, Il. ers 
fonen, die eg nicht aus 
diefer Familie finds 26) (Noel, gen, 
Natalis Comes), geb, zu Mailand, kam 
früb nach Venedig u. ft. daf. 1582; fchr.; 
Carmina, Vened. 1560; Mythologia, 'ebb. 
1551, u. ö.; De Turcarum bello in insu- 
lam Melitam gesto, ebd. 1566, 12.3 Histo- 
ria sui temporis, ebd. 1572 (2. Aufl, 1582), 
Er überfegte aud ben Athenäus u. einzelne 
Schriften von Wriftoteles, Hermogenes, 
Demetrios Phalereus u. m. ins Lateinifche, 
29) (Antonio Schinella L geb, 
1677 je Padua, Geiftliher, nannte fich des⸗ 
halb Abbate, trat 169% in die Congrega⸗ 
tion des Dratoriums zu Venedig, verlieh 
diefelbe jedoch 1708, ging nah Paris u, 
London, wo er in den Streit zwifchen Leib» 
nig u, Newton verwidelt ward u. ft. 1749 
u Padua; fehr.: I globo di Venere, Uebers 
————— von Racine's Athalia u, m. a. 
Nah C⸗s Tode erfhienen noch die Trauer: 
Spiele: Aux. Brutus, Eäfar, M. Brutus, 
TDrufus. 30) (Francesco), Italiener, 
Jebte feit 1708 in Wien als Virtuos auf ber 
Theorbe u, Componiſt der erften in Deutſch⸗ 
land gefchriebnen kom. Oper: Don Chis- 
ciote, u. 10 andrer Opern, ft. in der Mitte 
des vor. Jahrh. Lt. u. Pr. 

Cöntich (Cöntieg), Marttfl., f. u. 
Autwerpen 2). 

Contiguirlich (Matb.), Figuren, die 
neben einander liegen, 3. B. 2 Winkel, 
bie einen gemeinfchaftl, Schenkel, haben; 
vgl. Eontinuirlic. 

Contiguus (lat.), 3) anliegend; 2) 
(Bot.), fo dicht Kehend, daß es ſich zu bes 
rühren fıbeint. 

Conrtinen, bei den alten Pommern die 
Kempel, 

Cöntinens cAüsa, fo v. w. Nädhfte 
Krankheitsurfadge, f. Krankheit u. O. Lö» 
bris, f. u. Continua febris, 

Continent (vd. lat.), 1) eine Maffe zus 
fammenhängenden Landes, im Begenjag 
von Infel; ®) beſ. von England, 

Continentäl (v. lat.), das Feftlanb 
betreffend; daher C- mächte, die Staas 
ten auf dem feiten Lande von Europa, im 
Begenfag zu ——— © Braten (©. 
sperre), die Sperrung bes Continents 
gegen engl, Schiffe u. engl. Manufacturs 
u. Eolontalwaaren. Napoleon wellte den 
——————— Anmaßungen der Eng⸗ 
länder zur See begegnen u. fie zugleich zu 
feiner Anerfennung zwingen; baber führte 
er dies Syſtem ein. Es begann mit dem 
Paif. Decrete vom 21, Nov. 1806 aus Ber⸗ 
lin, ausgedehnt durd die Decrete vom 17, 
Dre. 1807 aus Mailand, 1, Jan, 1808 
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aus ben Zuilerien, den Folonialwaarentarif 
vom 3. Aug. 1810 u. ein Baifert. Decret vom 
12. Sept. 1810, das am 13. Dct. von a 
tainebleau aus fehr gefchärft wurde, Vers 
möge beffelben mußten auf dem ganzen Eons 
tinente alle engl. Waaren, tie Groß= od, 
Detailhändler befaßen, ohne Entfbädigung 
verbrannt werden. Aller diefer Maßregeln 
ungeachtet, erreichte Napoleon feinen Zweck 
niet. HI 


) 

Continöntes, 1) Mände, Nonne ꝛc., 
bie fich freiwillig Höhere Entfagungen als 
ihre Regel fordert, unterziehen; 2) Mön- 
he, Nonnen zc. im Allgemeinen; 3) die 
Brüder u. Schweftern bes 3. Franziskaner⸗ 
ordens; 4) fo v. w, Enkratiten. 

Continöntia causärum (lat.), f. 
Eonnerität. 

Continenz (9. lat.), 4) Enthaltfams 
Beit; 2) bef. vom ehelihen Umgang, 

Contingens (lat.), 1) zufällig; 2) 
(Bot,), fo v. w. era 2). 

Contingönt (v. lat.), 4) Truppenabs 
theilung, meift aus allen Waffengattungen 
zufammengefest, bie ein Staat, nad Ueber⸗ 
einfunft mit Andern, zu einem Krieg zu 
ftellen u. zu unterhalten hat; fo die Trup— 
penftellungen des ebemal. deutfchen Meiche, 
bes rhein. Bundes u. des deutſchen Bundes, 
Bei ihm beträgt das E. 1 Proc. der Bevöls 
kerung jedes Bunbesftaats; 2) beim Mon« 
tirungswefen mehrerer Armeen, was nicht 
in ganzen Stüden (in ganzen Garnitur 
ren), fondern wegen der ge Dauer 
einzeln geliefert wird, 3. B. Czackobleche, 
Bleche für die Patrontafhen; 3) der Ans 
theil an Waaren od. Geld, welche der Com⸗ 
paguon einer Gefellfchaft zu liefern übers 
nommen hat. Pr. 

Contingenz (d. lat.), Zufälligkeit. 
— — (v.- lat.), Jemand bes 

effen. 

Continiren (v. lat.), U) enthalten, 

aben; 2) zufammenhängen; 3) ſich c., 
ch enthalten, 

Continua Töbris (lat.), anhaltendes 
Fieber, ohne fieberfreie Zwifchenzeit, entge= 
gengefegt dem Wechfelfieber ; dagegen Gon- 

inens febris, ein Fieber ohne allen 
Nablaf; Continua febris remit- 
—— ein ſolches mit Remiſſionen, ſ. Krank⸗ 
eit u. 

Continuatiön (v. lat.), 2) dic Fort⸗ 
dauer; 2) Fortſetzung, Folge. 

Continuative Sätze (Gramm.), 
Säge, die nad einer Reihenfolge verbuns 
ben find, f. Sat =» 

Continuätus (lat.), 1) fortlaufend; 
2) ohne Berreißung nicht trennbar, 

Continudäl (fr.), 1) fortdauernd, fort⸗ 
während; 2) fetig, beſtändig. 

Continui mörbi, Auhaltende Kranke 
heit, f. u, Krankheit u. 

Continuiren (v. lat.), fortfahren, 
fortfegen, Continuirlich, fo v. w. Con» 
timuel, 

Con- 





296 

Continuität Y Iat,, Math., Stes 
tigfeit), die Eigenfhaft ber Größen, nad 
welcher an ihnen Bein Xheil ber möglich 
Beinfte (Bein Theil u Ar Raum u. 
Beit (u. die Erfcheinungen, Veränderungen 
in denfelben) find eontinuirliche (fte= 
tige, Raum:) Grössen, weil fein Theil 
berfelben gi en werben Bann, ohne ihn 
zwiſchen Grenzen (Punkte u. Augenblide) 
einzufchließen, mithin nur fo, daß biefer 
Theil felbft wiederum ein Raum od. eine 
Zeit ift. ua 

Continuo (ital., Diuf.), abgefürzte Bes 
zeichnung für Basso continuo. 

Coniinuum (lat., Math.), fo v. w. 
Stetige Größe, f. Stetig ı. 
nuatus. 

Cönto, Berg, f. u. Plürs, 

Cönto (ital.), 3) Rechnung; 2) in ben 
Handelsbüchern (O-biüichern) jede auf: 
geführte Rechnung, ſowohl bes Debitorsg, 
als des Ereditord; Jemand ein O. eröff- 
nen, mit ihm ein erftes Geſchaft anknü⸗ 
pfen; 3) auch Gewinn, fo: gutes €. mas 
hen, einen guten Handel mahen; Aconto, 
fo v. w. auf Abſchlag od. auf Borg. O. a 
meta, Gefhäft mit einem Andern für ges 
meinfhaftlide Rechnung. O. a tempo, 
f. u. A tempo. Wi.) 

Cönto corräönte (fr. C. couränt), 
bie laufende, meift bie Zr offne 
Rechnung, die ein Kaufmann in ben Büs 
dern eines andern, bef. eines Bankiers hat, 
u, in welche alle gegenfeitigen Poften eins 

etragen werden. Auf der einen Seite bers 
Felben ftehbt das Soll, auf ber andern bas 
„Haben. Sie wird von Zeit zu Zeit, meift 
zu Sahresfchluß, abgefhloffen, dem Andern 
ur Vergleichung mitgetheilt u. das Gut⸗ 
Eaben bes einen od. andern Theile faldirt 
od, übertragen. Wi. 

Cönto debattiren, f. u. Debattis 
ren. ©. Döbet, f Eontofaldiren,C. de 
gain apöerte, ſ. Gewinn u. Berlufts 
eonto. ©. distämpa, fo v. w, Wechſel⸗ 
ftempelabgabenbud. €. finto (ital.), eine 
erbichtete Rechnung, wern man fi von eis 
nem andern Orte eine imaginäre Eınfaufs 
od. Verkaufrechnung ſenden läßt, um feine 
Ealcuktion barnah zu machen. 

’ uns (fr., fpr. Kongtoahr), f. Comp⸗ 
v r. 

Cönto löro (ital.), fo v. w. Eonto 
Shnen. €. nuövo, neue — —— im 
Gegenſatz von O. vecchio, alte Rech—⸗ 
nung. €. per diverse, fo v. w, Diverfe 
Conti. C. pro erräta, f. Buchhaltung ı.- 
€. punktiren, f. u. Buchhaltung ıı. 

önton, fo v. w. Eondom. 

Cöntor, Vogel, fo v. w. Condor, 

Contorneäten (NRumism,), fo v. w. 
Gonturniati. 

Contörno (ital.), fo v. w. Contour, 

Contorquiren (v. lat.), verbreben, 
verrenken; dad, Contorsiön, A) Bers 
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drehung, Verrenkung; 2) Grimaffin; 8) 
Maler). — Umriß einer Figur od. 
eihnung; 4) (Ehir.), Verrenkung durch 

Verdrehen der Gelenke, Berftauhung (1.d.)3 

©. des Kopfs, Verdrehung des Kopfs 

nah Einer Seite hin, durch Krampf ber 

Halsmuskeln. 

Contörsio (lat.), fo v. w. Contor⸗ 
ſion; O. dörsi (Med.), Rückgrathekrüm⸗ 
mung mit Verdrehung. ©. üteri, Gebärs 
mutterbeugung, Schiefftehen derfelben. 

Contörten (Contörtae), Pflans 
zen, deren Blumenkrone meift fchief geftellte 
od. etivas gedrehte Läppchen hat; ſchon nach 
Linne eine nat. Familie, die 41, (52.) nad 
Sprengel. Sie gehören en. zur 2, Ordn. 
ber 5. Kl. L., obgleidy bei vielen, tu2gen ber 
Swillingspollenförper, 10 Staubfäden 
angenommen worben find; die beiden Pi⸗ 
ftille find von ber, die männl. Theile tragens 
ben Säule oft ganz bedeckt; die Frucht ifk 
meift ein Balg, an deffen Naht die Samen 
einfeitia hängen; bie meiften find milchge⸗ 
bend u, wachſen meift in tropifchen Ländern, 
Mehrere grenzen an bie Gentianen, Als 
Orbn. befaffen fie ng Apocyneen, 
Eariffeen, vgl. Drehblüthler Rehknb. (Su.) 

Contortuplicätus (Bot.), in eins 
ander gefaltet, in einander gewunden, auf 
fi —— 

ontörtus (Bot.), gedreht. 

Cönto saldiren (Polgsw.), Rech⸗ 
nung abſchließen u. in Summe ziehn; dah. 
©. säldo od. ©. döbet, ber Reſt, wel⸗ 
cher nad Abrechnung ob. Empfangnabme 
non Beplang für ben einen od. andern Theil 
auf einer — ührig bleibt u. alſo 
noch zu berichtigen iſt. O. transporti- 
ren, f. Transportiren. 

Contöüche (fr., fpr. Kongtuſch, * 
mwöhnl, Kontuſche), 4) kurzer Hausrock für 
Mannsperſonen; 2) für die Frauenzimmer, 
ein weites, vorn offnes, hinten faltiges Ueber⸗ 
kleid, welches wenig uͤber die Hüften reicht, 
ganz altmodlſch. 

Contöür (fr., ſpr. Kongtuhr), Umriß, 
Linien, durch welche bei Zeichnungen u. Ge⸗ 
mälden bie äußern Umriſſe ber Figuren u. 
Gegenftände beftimmt werden; davon O- 
riren, bie Umriſſe der Figuren zeichnen ; 
dann Contourniren (2. fr.), 2) eine 
Beichnung, ein Gemälde im Umriß vollenden, 
u,, weil man babei zu weit gehen kann, auch 
2) vertünfteln u. dadurch fehlerhaft machen. 

Cöntra (lat., fr. Contre), 3) gegen; 
®) gegenüberiiegend. l 

Cöntra (a. Geogr.), in ben lat. Jtines 
rarien bei Städtenamen Andeutung, daß 

olche Städte andern großer Städten gegen« 
berlagen, bef. in Aegypten, in Beziehung 

auf den Nil, 9 B. O-Apollõnos, C- 

HKöptos -Syöne, od. aud bei ans 

bern, baß fie den größern nahe liegen, z. B. 

C-Aginnum,f. d. 

Mufit), die Altfimme; 2) bei Könen, ie 

er 
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fer, als das große E., fo C-ociave, die 
Dctave, bie unter bem großen ©. liegt, u. 
Confra-C. c-D, C-E, C-E u 
bie Töne berfelben. 


Cänira- Aginmum (a, Ggr.), Stadt 
der Bueffionee in Gallia lugdunensis, i. 
Chauny. 


- Contraapertür (v. lat.), Gegenoͤff⸗ 
nung. 

Cöntrabass, 1) fo v. w. Baß H, f. 
d, u. Eontraviola; ®) f. u. Orgel =. 

Contrabattüte, ſ. 2, Festung 11 

Cöntrabunze, |. u. iv ner » 

Contracämbio (ital.), Rüdwedfel, 
f. u. Wechſel 2. 

Contracnviren, f. u. Fechtkunſt m. 

Conträct (lat. Conträctus), !bie 
von 2 od, mehrern Perfonen gegenfeitig 
erklärte Einwilligung in die Begründung 
eines Rechtsverhaltniffes; die den Vertra 
Schließenden Contrahönten. ?’Na 
röm. Recht brachten nicht alle Berträge 
eine rechtl. Verbindlichkeit,fondern mande 
blos eine natürl, bervor, u. von jenen 
gaben wieder mande ein Klageredht (Pac: 
ta), andre begrünbeten eine Einrede (Con- 
träctus). ?’JIegt aber haben alle Vers 
träge vollgültige rehtlihe Wirkung, wenn 
fie nur unter den zu ihrer Gültigkeit ges 
feglih erforderlihen Vorausfegungen eins 
gegangen find u. nicht blos vorbereitende 
Handlungen (f. Zractate, Punctationen) 
betreffen. Ein C. kann nur unter frei hans 
beinden u. bes Gebrauds ihrer Vernunft 
mächtigen Perfonen Statt finden; es find 
daher mande, wie Kinder, Wahnfinnige, 
abjolut ausgefhloffen, die @se Andrer, die 
überhaupt reg haben, bas 
gegen find unter gewiffen VBorausfegungen 
ganz od. a Theil ungültig, fo ber, zu dem 
er durch Gewalt, Furcht, Hinterlift, Bes 
trug, Irrthum veranlaßt wird. * Dir Eins 
willigung (Consensus) in ben €, muß 
—8 gemeint fein (ein Schein⸗C., ©. 
simulätus, als folder, ift daher ungüls 
ia) doch Pann fie theils ausbrüdlich 
(Pactum ——— theils ſtil l⸗ 
ſchweigend (Pactum tacitum) gege— 
ben werden; wird letztrer aus Handlungen 
(Facta concludentia) gefchloffen, aus denen 
fih die Einwilligung folgern läßt; ift die 
Willenserklärung aus allgemeinen Grüns 
den wahrfheinlih, fo wird fie eine ver— 
mutbhete (Pactum praesumtum). 
® Zur völlig bindenden Einwilligung gehört 
bie Acceptation, Annahme bes Berfpres 
chens (die Willenserklärung bes Andern, 
baß er in das, was ihm verfprocdhen wors 
den, einmillige u, bie 2eiftung erwarte); 
denn ohne fie ift nur eine Pollicitation 
vorhanden, Im gemeinen Leben hält man 
ben rn od. das Daraufgeben eines 
Stüd Geldes (Arrha) ıc. für ein gültiges 
Zeichen; allein dieſe äußern Zeichen dienen 
blos on leiter zu beweifen, daß bie 
Intereflenten in vertragsmäßigen Verhälts 


niffen fteben. »In der Megel können alle 
Sachen, Pörperlihe u. untörperliche, ge, ns 
wärtige od, zukünftige, Gegenftand eines 
Bertrags werden, nur muß die Erfüllung 
der übernommenen Verbindlichkeit phyſiſch 
od. moralifh möglih, u. nit den guten 
Bitten widerftreitend fein; es find daher 
Verträge über gewiſſe Gegenftände ver« 
boten, ob. für —— erklärt. ® Der 
Gegenftand des ©. muß von dem Eon 
trabenten erworben od. veräußert werden 
können u, durch den C. völlig beftimmt 
fein; legtres ift er nun entweber durchaus, 
od, nur in einem gewiſſen Betracht, u. dies 
fes ift der Fall bei dem O. in Bausch 
u. Bogen (C. per aversiönem), 
d. h. wenn ein aus mehrern Theilen beftes 
hendes Ganze fo überlaffen wird, daß nicht 
die einzelnen Theile zugemeffen od. zuge⸗ 
zählt werben, fondern gleih das Ganze an 
genommen wird. ? Der €, felbft kann noch 
mande Nebenbeftimmungen haben, durch 
welche der Gegenftand beifelben in verfchies 
dener Beziehung mwbificirt wird; bierher 
gehören auch Bedingungen, Zeitbeftimmuns 
en, Unorbnungen rüdfichtlicdh des Zwecks. 
Feder Eontrahent ift den abgefchloffenen 
Bertrag zu erfüllen verbunden u. Bann nicht 
einfeitig zurüdtreten; bei einem einfeitis 
en €. (C. unilaterälis, wenn nur 
in Theil etwas zu leiften hat) kann der 
Berechtigte unbedingt auf Erfüllung Bas 
gen, bei einem zweifeitigen C. (C. bi- 
laterälis, wenn beide Theile zu Gegen 
leiftungen verpflichtet find) dagegen ift bie 
Leiftung bes Einen durch bie des Andern 
bebirigt, u. nur der, welder ben €, ſchon 
erfüllt bat, od, fi zur © bereit 
erBlärt, kann eine Klage auf Erfüls 
Iung (Actio ad implendum contractum) 
anftellen; bem außerdem Klagenden fteht 
bie Einrede der eignen Nichterfüllung des 
€.8 (Exceptio non impleti contractus) ents 
en. "Die Leiftung felbft muß in ber Art, 
Größe, zu der Zeit ꝛc. erfolgen, wie fie der 
Plare Inhalt bes Ess u. der aus biefem her⸗ 
vorgehende Wille der Eontrabenten — 
in zweifelhaften Faͤllen wird der C. gegen 
denjenigen ausgelegt, ber deutlicher butte 
reden follen, u. ber bem €, zu feinem Bors 
theil Nebenbedingungen binzufügte. "Der 
Acceptant muß ſich das Bertpro ne leiten 
laffen, u. die ohne Grund verweigerte Ans 
nahme fest ihn eben fo ben Nachtheilen 
bes Berzugs aus, wie den Berbindlichen, 
welcher entweder bei biefer Weigerung das 
verfprochene Object nicht beponirte, od. fidy 
überhaupt bei ber Erfüllung fäumig zeigte. 
1% die Leiftung nicht in der vertragemäs 
gigen MWeife ig ‚, fo kann ber hierdurch 
enachtheiligte Entfhädigung verlangen, 
bie in ben einzelnen Fallen verfhieden ift 
u, bald bie genzlihe, bald die theilweife 
Aufhebung bes zus Folge haben kann; 
es entfcheiden hier die Rechtsgrundſaͤtze über 
Präftation des Zufalls, bed Ghebene, ber 
u rg⸗ 
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Arglift, der Schuld, Obrigkeitlihe Beftätis 
gung (Confirmatio) ift nicht bei allen €, 
erfordberlih u. ändert das Geſchäft felbft 
nicht, hebt daher audy beffen Mängel nicht, 
wenn fie nicht etwa blos in ber Ferm lie: 
gen. Inden Fällen, wo diefe Eonfirmation 
nötbig ift, muß eine Caussae cognitio vor⸗ 
bergehen. '* Das vertragsmäßige Verhälts 
niß der Eontrahenten hört auf mit der völs 
ligen Erfüllung der 2eiftungen, durch ben, 
von dem Verbindlichen nicht verfhuldeten 
Untergang ber Sache, burd Widerruf, wels 
cher, wenn er vorber bedungen war, auch 
einfeitig erfolgen Bann, burdh den Eintritt eis 
nes Umftandes, ber bie Wirkung einer aufs 
bebenden aeg in Bug is Jeber bie vers 
chiednen Arten ber Ese f. bie beftimmenden 
eiwörter, vgl. Eonfens, Zins ꝛc. (Bö,) 
Conträct, f. u. Marke 2). 
Contractibel (d. lat.), zufammens 
iehbar ; dab.: O-tibilität, 2) — 
Fähigkeit u. Eigenfhaft der Körper, 4 
in einen engern Raum zuſammenzuziehen; 
ſie übt ihre Wirkungen am allgemeinſten in 
der Kälte, doch auch, nach Umſtänden bei 
Entfernung von Flüſſigkeiten (VBertrods 
nung) od. audh Naßwerden von Theilen, 
wie bei einem gefpannten Seile; ©) (Phys 
fiol.), die von der Lebenskraft abhängige 
Faͤhigkeit, fih zufammenzuziehn, aud die 
auf rege wird u. in höherer Potenz, 
beſ. bei Muskeln, ale Srritabilität her— 
vortritt, aber auch in niedriger unterfcheids 
bar ift (wie im Bellgewebe), wo aud Be⸗ 
wegungen von ihr direct ausgeben ; bas Zus 
fanımenziehn felbft Contractiön. (Pi.) 
Contractiön (vd. lat.), 2) (Phyſ.), 
bas Zufammenziehn nachgiebiger Theile, 
vermöge ber ihnen eigenthümlihen Cou⸗ 
tractilität. Gegenfag: Erpanfion; 2) f. 
u. Eontractibilität 2); 8) (Gramm.), Zus 
—— zweier od. mehrerer, beſ. 
auszuſprechender Vocale deſſelben Wortes 
inen Laut. Sie iſt eine eigentl., wenn 
einzelne Vocale ohne Veraͤnderung in 1 
Diphthong zuſammenſchmelzen (z. B. er in 
, od. eine uneigentl., wenn bei ber 
ufammenziehung ein Vocal od. Diphthong 
von verfchiednem Laute gefegt wird 0 B. 
w ftatt or). Im Hinſicht ber hebräiſchen 
Sprache vgl. Quiesciren. Das Gegentheilift 
Diärefis. _OWr.) 
Contractivkraft (lat. Contrac- 
tiva vis,, Bufammenziehungsvermögen, 
Ron dem hoͤchſten Standpunkt der Nature 
betrachtung aus Pönnen alle Bewegungen 
aus dem Doppelprincip contractiver u. ers 
panfiver Kräfte abgeleitet werben. 
Conträct soriäl, f. u. Rouffeaud). 
Contraetür (v. lat.), 1) (Med.), mis 
bernatürl. Berfürzung ber Muskeln od. 
Schnen, aud bisweilen von Häuten, ein 
zeiner Theile, mit Unfähigkeit zu freier Bes 
wegung, als Folge vorheriger Entzänduns 
en, welde unvolltommen zertbeilt wors 
en find, od, anhaltender Krimpfe, auch 
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wohl Lähmung gegenwirfender Muekeln, 
meift auch mit Abjag von Stoffen in das 
Bellgewebe, weldhe die Geſchmeidigkeit u. 
Nachgiebigkeit der Mustelfafern beeinträch- 
tigen. Theile, die auf diefe Art Prankhaft 
ergriffen find, nennt man conträct, auch 
wohl den Leidenden felbit fp, bei Verbrei— 
tung bes Uebels in mehrern Theilen des 
Körpers, bef. in dem Rüdgrath u. den 
Füßen. Die C. ift fhwer zu heilen, war: 
me, Pünftliche u. natürlihe Bäder, Einrei— 
bungen u. vorzüglich jegt die Durchſchnei— 
bung ber Sehnen ob. Muskeln find die 
Hauptmittel dagegen. 2) (Baul.), fo v. 
w. Berjüngung. (Pi. u, He.) 

Contractüra Pöttii (Med.), Läh— 
mung ber untern Extremitäten von Spons 
dylarthrokake, f. d. 

Conträctus (lat.), zufammengezogen. 

Conträctus (lat., Rechtsw.), f. Con— 
tract, bie —— latein. Zuſammen⸗ 
ſetzungen mit C. ſind leicht zu überſetzen 
od. unter Contract, Conſens, Zins u. äbnl, 
Art. aufzuſuchen. 

Contradiämeter (d. lat. u. gr., 
Math,), eine Are der Abfeiffen in einer 
Prummen Linie, von der Bifhaffenheit, daß 
zu gleichen entgegengefegten Abſciſſen gleiche 
u. entgegengefegte Orbdinaten gehören. 

Contradieiren (b. lat.), widerſpre— 
hen, das Gegentheil behaupten; dah.: C.- 
dieönt, Gesner in Rechtsangelegenhei— 
ten. C.dietor (C. commünis), ſ. u, 
Concurs m. 

Contradietio (lat.), 3) Riberfprud ; 
bef. 2) (8og.), bie ©. ift entweder C, ex- 

licita, offenbarer, mit Worten ausges 

Erohner Widerſpruch zweier Säge, ob, 
€. implicita, verftedter Widerfpruch 
weier Säge; 3) C, in ndjecte, Rider: 
pruch, wenn durch ein Urtbeil od, 2 Wörs 
ter etwas fih Widerfprechendes bezeichnet 
wird; wie: die ſchwarze Wand ift weiß. 

Contradictörisch, widerſprechend, 
3. B. C-e Begriffe, C-e ÜUrtheile, 
©-e Sätze, die einander aufheben, 5. B. 
Licht u, Finfterniß, es ift gegzuwaͤrtis ‚er 
ift abweſend. 

Cöntrados (lat., Rechtsw.), f. Do- 
natio propter Bun 

Conträr (v. lat.), entgegen, ungünftig, 
ftreitend; C-e Begriffe, bie einander 
mittelbar, od. durch Bejahung entgegen= 
gefegt find (wiherftreitende); 3. B. gelb, blau ; 
efjen, trinken: Tugend, Lafter; C-e Ur, 
theile, die einander auf diefelbe Art ent⸗ 

egenftehn, 3. B. U. ift ein Gelehrter, U. 
iR ein Soldat; 8. ift ein Zugendhafter, 
B. ift ein Pafterbafter. (Lb.) 

Contraexstensiön (lat., Ebir.), f. 
u. Kuodenbrud » b), 

Contratarient (v. lat.), der Uebers 
treter einer Yersrdnung, O- factiön (C- 
—— L)fov.w, Contrefait ; 2) Nach⸗ 

ruck. 
Con- 
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Contrafährte (Jagdw.), fo dv. w. 
Miderfährte, 
Contrafagött, fo v. w. Doppelfas 
gott, f. u. Fagott. 
Cöntrafechten, f. u. Fechtkunſt ae. 
Contrafissür (vd. lat., Ehir.), Ge⸗ 
enfpalt; Bommt bef. bei Berlegungen bes 
irnſchädels durch eine äußere erfchütternde 
Gewalt vor, wo auf entgegengefegter Seite, 
oft in dem Srunde beffelben, ein Knochens 
fpalt entfteht, der, wegen gleichzeitiger Zers 
reißung in weichen Theilen u. Ergießung 
von Feuchtigkeiten meist tödtliche Folgen hat. 
Cöntrafuge (Muf.), f. u. Fuge. 
Contrahiren (v. lat.) , 1) zufammens 
ziehn; 2) verfammeln, vereinigen ; 3) übers 
einfommen, einen Bertrag jchließen. O⸗ 
hönten, f unt. Contract. C- höntia 
(Meb.), zufammenziehende Mittel. 
‚vontrahniskööper, f. u. Menno« 
niten. 
‚ Contraindieatiön, C -indici- 
rende Mittel (C-indicäntin), f. 
u. Therapie x i 
j Donträlr (fr., fpr. Kongträr), f. Eon» 
rär. 


Cöntrajagen (Jagbw.), ſo v. w. Sons 
fratreiben. 
Contrajervae rädix, foiv, ww, 
Beyoarwurzel. 
ontraposäüne, f. u. Orgel. 
Contrapositiön (9. lat.), 1) Gegens 
— 2) (2og.). wenn man aus einem 
rtbeile, ohne ihm eine andre Materie zu 
e- ‚ ein neues bildet u. die Begriffe ba= 
ei fo verfegt, baf bie fogenannte Qualis 
tät verändert wird, alfo baß aus einem 
verneinenden Urtheil ein bejahendes wird 
od. umgefehrt ; z. B. das Urtheil: alle Mens 
—— find ſterblich, lautet e-ponirt: kein 
nfterblicher ift ein Menſch. (Lb.) 
Cöntraprotest, f. u, Wechſel sn. 
Cöntrapuff, f. u. Puff. 
Cöntrapunkt (Muf.), 1) bie einem 
egebnen Befange (cantus firmus) hinzuge⸗ 
Küste, gegenübergefeste u. durch Punkte 
( oten) bargeftellte Stimme; 8) die Kunft, 
n 


Unfehung der Führung u. Verbins 
bung mehrerer Stimmen regelrecht zu ver: 
fahren, alfo fo v. w. Kunft des regels 
rechten —— 3) Als beſondre Kunſt⸗ 
ei zerfällt der €. in ben einfachen, 

oppelten (8=, 4= u. mebrfaden) u. 
boppelt verkehrten. Der einfadhe €, 
hat es mit regelrechter Verbindung mehre⸗ 
ter Stimmen ſchlechthin zu thun; ber dop⸗ 

elte mit Abfaffung zweier Stimmen in 
er Weife, daß fie ihre Stellung gegen eins 
ander vertaufchen, fo daß die Oberftimme 
jur Unterftimme wird u, umgekehrt. Der 

*, 4= u. mehrfache €. befteht bemgemäß 
aus ber genannten Anzahl Stimmen, bie 

mtlich een einander umgekehrt werben 
önnen. Dadurch, daß die Umkehrung der 
Stimmen auf verfhiednen Tonſtufen Statt 
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finden Bann, bat man 7 Arten bes boppels 
ten C⸗s, näimlid ben in der Dctave, Song, 
Deeime, Undecime, Duobdecime, Kerzbeeime 
u. Quurtdecime, Bei bem doppelt verkehr⸗ 
ten €. werben bie Stimmen nicht blos gegen 
einander umgefehri, fondern auch Schritt 
für Schritt einander entgegengefegt geführt, 
verkehrt, fo daß z. B. jede aufwärts fteis 
gende Terz ıc. in eine abwärtsgehenbe vers 
wandelt wird, u, umgekehrt. Vgl. Gene» 
ralbaß. (Hs.) 

Conträreo (ital., Muf.), Gegenftrid, 
verkehrter Bogenftrich, Bezeihnung für den 
Violinfpieler, daß er eine Stelle ftatt im 
Niederftrihe, im Hinaufftrihe, od, umges 
Pehrt zu nehmen habe. 

Contraremonstränten, f. u. Ar⸗ 
minius s, 

Conträria (lat.), Gegenfäge. 

Conträria äctio (lat.), f. Klage. 

Conträria conträriis curäntur 
(lat.), Entgegengefegtes wird mit Entaes 
—— geheilt, Grundſatz ber Allo⸗ 
pathie, ſ. d. 

Contrarietät (v. lat., 3 Wider⸗ 
ſtreit, zum Unterſchied von Widerſpruch 
ber mittelbare od. indirecte Gegenſatz, den 
man blos durh das Segen eines Andern 
macht, 3. B. hoch, lang, ſchmalz dah.: Cs- 
schluss, f. u. Enthymem. Contrn- 
riiren, zuwider fein, wiberfpreden. 

Contrarictös, Isle de, f. u. Sa⸗ 
Iomonsinfeln 2) a). 

Conträrium (lat.), 1) Gegentheil; 
2) (Rhet.), fo v. w. Antitheton. 

Conträrius (lat.), 1) entgegenges 

edt; 2) (Bot.), fo gegen einen andern 
flanzentheif geftellt, baß die Axen fich 
rechtwinklich durchſchneiden. 

Cöntraruf, ſ. u. Wachtelpfeife. 

Cöntraschiffe, die europ. Schiffe, 
welche zwiſchen Indien, Ehina ıc. u, Eus 
ropa bin u. ber fahren, 

Cöntra sextum (lat.), gegen bad 
ſechſte (Gebot). 

Contrasigillum (lat.), Rüdfiegel, 
ein bei alten Urkunden auf ber Rückſeite des 
Sauptfiegels eingebrüdtes, Kleines Siegel, 

Contrasigniren, 1) mitunterzeid« 
nen; 2) durch eine Signatur (vd. od. vt., 
hat es gefehn) etwas, 3. B. ein Protokoll, 
beftätigen; gewöhnlich thut es der unter« 
georbnete Beamte, ber Actuar, beflätigt 
dadurch die oben ftehende Unterfchrift fammt 
ber ganzen Urkunde; bei einer fürftl. Aus» 
Dies in conftitutionellen Staaten der 

tinifter u. Staatsfecretär, ber dadurch bie 
Berantmwortlichkeit u. ben Inhalt übernimmt, 
C-signatür, Mitunterfhrift. (Pr.) 

Cöntraspielen, 1) fo v. w, Quitte 
ou douple; 8) f. u. !’bombre ». 

Conträst, '(v. fr.), 1) Abflih; *2) 
v. lat.), die Aufmerkſamkeit erregende Nes 

——— einander widerſtreben⸗ 
der Sinnenvorſtellungen unter einem u. 
demſelben Begriffe, wodurch das — 

e 
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liche einer jeden um befto ſtärker hervors 
tritt, * Der C. verfegt die Einbildungstraft 
in ein Spiel mit Extremen, regt dadurch 
die Lebenskraft an u. hält die Aufmerkfams 
keit gefpannt (st: dagegen Antithefe). * E=e 
kommen in allen bildenden Künjten vor; fo 
in ber Malerei, in Licht u. Schatten u. 
in NRebeneinanderftellen verfchiedner Far—⸗ 
ben; in der Bildhauerkunſt, in ben eins 
Be Gruppen, ja felbft in Einer Figur 
urch Erheben der einen Hand, Sinkenlafs 
fen ber andern, Borfegen bes einen Fußes, 
während der andre zurüdfteht ꝛc. Auch in 
ber Muſik find Ese von großer Wirkung u. 
fie befteht im Grunde genommen nur durch 
biefelben; fo ift bas Forte nach bem Piano, 
eine plöglihe Paufe, nahbem ein Korte 
Be ein C. * Auch ben Wer⸗ 
Pen ber Dichter, bef. ber tragiſchen 
Doefie, verleihen Exe oft hohes Intreffe; 
body find bier nicht bie grellen, fchroffen 
Ese empfeblungswerth, fondern es ift viel⸗ 
mehr rätblih, [hwächere Unterfchiede bars 
—— nit 3. B. einen ausgemachten 
öfemwicht neben einen Zugenbdfpiegel, fons 
bern eine Tugend neben eine andre, bie 
rohe Tapferkeit nehen die bedbächtige zu 
Contrastimulismus, 'Dasvon Ras 
En gegründete Syftem der Medicin. Ans 
ange eifriger Anhänger des Brownianis⸗ 
mus, gab Raſori doch fpäter mehrere Grunds 
. beffelben auf u, fchuf fih aus andern 
u.Darwinfhen Lehren ein eignes Lehrge⸗ 
bäubde, das indeß nur in Italien Anhans 
er, worunter am meiften G. Tomaſini 
ch hervorthat, aber auch viele Gegner fand, 
indem es durch ſchroffe Einfachheit beftechend, 
den Organismus fowohl in feinen phyfios 
Iog. als patholog. Leben eben fo einfeitig 
auffaßte, als es * auch die Wirkungen 
der Arzneimittel darſtellte, dennoch aber auch 
manches edle, zu wenig beadhtete Korn ſcharf⸗ 
finniger Beobahtung u. Forfhung, vors 
zustie über die Wirkung der Heilmittel zu 
age bradhte. ? Die Lebensthätigkeit ift nach 
dem €. entweder erhöht u. die organifche 
Fafer in einem Zuftande von Spannung 
u. Sontractilität, Diatheſis der Reize 
(Diathesis di stimulo), ob. fie ift ber= 
abgeftimmt u. die organ. Fafer erichlafft, 
Diatbefis ber Gegenreize (Diathe- 
sis di contrastimulo). Erſtre ift weit 
häufiger als die zweite, ſtheniſche Krank: 
heiten überwiegen dic Zahl ber aftgenifchen 
im Gegenfag ber Brownſchen Lehre. * Die 
Arzneimittel, welche die Gegenwart der 
einen od. ber andern Diathefis vorzüglich 
verratben, find entweder reizende (sti- 
mulantia), als Ammonium, Opium, Mo— 
ſchus, Kampber, Koblenfäure, Alkohol, äther 
rifhe Dele, China, Aether; od. gegenreis 
zenbe, contraftimulirende (contra- 
stimulantia), primitiv ohne zu reizen, die 
Erregung herabftimmende, wie: Blaufäure, 
Kirfhlorbeerwafier, Arſenik, Brechwein⸗ 


ftein, bittre Mittel, Säuren, Digitalie, 
Belladonna ıc. Bei den Diathefen wohl 
als bei den Arzneimitteln findet nur grade 
were Verichiedenheit Statt. Die Dofen 
ber lestern waren bei ben Contrasti- 
mulisten im Vergleich mit den gewöhn« 
lihen Guben der Aerzte enerm. Die Dia- 
thefis der Neize wurd gehoben, entweder 
durh Werminderung der Quantität ber 
Reize, durch Blutlaſſen, od. durch contraftis 
mulirende Mittel, die der Gegenreize durch 
reizende Mittel, C. Wagner, Verfud eine 
Darft ung u. Kritik der italien, Lehre 
vom Eontraftimulus, Berl. 1819, He.) 


Contrastiren (v. fr.), abſtechen, ei⸗ 
nen Contraſt bilden, 

Cöntrasubject (C-thema), f. 
u. Fuge. 

Cöntratempo stössen (Fechtk.), 
fo v. w. Zempoftoß. 

Contratöne, f. u. Contra 2), 

Cöntratreiben,f.u. Treibjagd ızu. 22. 


Contravallatiönslinie (C-vak 
Intiön), f. u. Eircumvallation =. 


Contraveniren (2. lat.), entgegens 
handeln. C-venient, lebertreter, O.- 
ventiön (C-vöenz), die Uebertretung 
eines ra od. einer llebereinfunft, ein 
Fleineres Vergeben (f. u. Berbreden 12). 
Wegen Frankreih, f. u. Eriminalgericht nn. 

Contraventil, f. u. Orgel ı. 

Contravörsus (Bot.), von dem Rand 
—* — Flaͤche nach der Seite der andern 

efebrt, 
e Contraviolön (Violono, Violon), das 
tieffte Baßinftrument unter den Saitenin= 
ftrumenten, bas bei voller Muſik die Grunds 
ffimme unterftügt u. verftärkt. Es hat bie 
Form eines Bivloncello’d, nur daß es viel 
Alec u, meiſt mit 4, zuweilen mit 5 Saiten 

eaogen ift, die im erftern Fall in Contra 
E(D), A,D u. G geftimmt find, 

Contravotiren (vd. lat.), entgegen⸗ 
flimmen. 

Contrayörvae rädix, ſo v. w. Bes 
zoarwurzel. 

Cöntrazettel, Zettel in ber Kaffe, 
worauf alle berausgenommnen Poften ftehn, 
um bei Mionatsfhluß darnah abſchließen 
zu Pönnen. 

Cöntre (fr., fpr. Eongt’r), f. Contra. 

Cöntre-Ädmiral, f a. Abmiral. 

Cöntrealt, fo v. w. Eontraalte. 
„‚ontzoappröchen, fı u, Feſtungs⸗ 

eg 10. 

Cöntrebande (fr.), Waaren, bie 
verbotswidrig im Lande eins od, ausgeführt 
werden, Es gibt Handels: u. Krieges 
€, Die erftre hängt in ihrer größern od. 

eringern Ausdehnung von dem Handels» 

yſteme eines jeden Staates ab, das bie €. 

fo viel wie möglich beſchränken follte. Was 
au legtrer gehört, wird durch Staatenvertrige 
eftimmt. In neurer Zeit nimmt man die 

KriegssE, in ausgedehnterem a 
rüs 


* 


Contrebandier 


früber, indem alle Materialien, aus wels 
den man Kriegsgeräthe fertigen Bann, u. 
alle für das feindliche Land beftimmte, oft 
nicht einmal zum Gebraud des Heeres od. 
ur Berproviantirung ber Feftungen dienende 
Bandelsartite dazu gehören, Auf ber Eins 
ringung ber €. ſteht meift, außer der Eons 
fiscation, noh eine namhafte Gelds ob, 
Befängnißftrafe; vgl. Boll sm. (Pr.) 
De — fo v. w. Schleiche 
aͤndler. 
Contrebatterie, ſ. u. Batterie 1. c). 
Contrebia (a, Geogr.), Stadt der Car⸗ 
petani od, Eeltiberi in Hispania tarraco- 
nensis, beim j. Albarcacin od. Santaver. 
Cönirebille, ein Billarbball, der von 
bem Balle bes Gegners an die Bande ges 
ſpielt wird, ven diefer aber abprullend, noch⸗ 
mals an ben feindlihen Ball fhlägt. 
Cortrebillöt, Gegenfhein, wodurd 
ein früher ausgeftellter Schein für wirkungs⸗ 
los erklärt wird. 
"öntrebrodes (Hdlasw.), Art ſchwar⸗ 
zer u. weißer Glasperlen. 
—— — (Web.), f. u. Kegel⸗ 


Cöntrecarriren (v. fr.), 8) entges 
genarbeiten; ®) widerftreben. 

Cörtirechange (fr., fpr. Kongt'r⸗ 
ſchangſch), o v . w, ückwech el. C-chas- 
sis (fpr. Kongterfhaflih), Vor⸗, Doppels 


fenster. 
Cöntreco „ſpr. Konaterku 

a) Rüdichlag 33 —— — 
3) Unternehmen, die Abſichten eines Ans 


bern vereiteln; 4) (Ehir.), fo v. w. Eontras 
fiffur. 


Cöntrecreuse, f. u. $eftungskrieg ss». 
Contreectatiön (v. lat.), 1) Berüh⸗ 
sung, Betaftung ; 2) Stehlen. C-s-theo- 
wie, f. u. Entwenbung. 
Cöntredanse (fr., fpr. Kongt’rbangs, 
engl. Countre danse), 1) ein Tanz, wo 
fih die Paare gegenüber ftehn, im Gegens 
ag der Menuet, wo bie Paare zuerft in 
iner Linie antreten; daher Anglaijen, 
Ecoffaifen 2c.; dann 2) Theil der Frangaife 
(f. d.), weil * hier ſich die Paare gegen⸗ 
uber ſtehen, ſ. Srangaife, 
Cöntreepaulette (fr., ſpr. Kongt'r⸗ 
epolett), ſ. u. Epaulette. 
Cöntreescarpe (fr., ſpr. Kongt'r⸗ 
eftarp), 2) bei Feſtungen u. Feldſchanzen 
die äußere Grabenböftyung, f. u. Escarpe 
u. Graben; 2) Alles, was zu bem äußern 
Grabenrande gehört: der bededte Weg, ber 
Kamm, das @lacis ; dah.: 3) fo v. w. Blacis, 
Cöntre- fait (fr., fpr. Kongt'rfä), 2) 
nachgeahmt; 2) fo dv. w. Eonterfei; 3) 
——— Compoſition, ſonſt für gediegnes 
a aus Ehina ausgegeben; 4) fo v. w. 


Cöntrefalitbüchsen (fpr. Kongt'r⸗ 
füb...), von Lorenz Zi zu Nürnberg 
um 1660 erfundnes Dredyslerbunftftüd, aus 
einem eiförmigen hohlen Körper beftehend, 


* 
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ber 8—10 ähnliche Körper, einer immer in 
dem andern liegend, aus demſelben Stüd 
gefertigt, in fib faßt. 
Contreföctenmünzen, f. Eonters - 
faitmünzen. , 
Cöntrefeu (ft., fpr. Kongt’rfö), Feuers 


ſchirm. 
Contrefinösse (fr., ſpr. Kongt'rfl⸗ 
| fpr. Kongt’rfohr), 


neß), Gegenlift. 

Cöntre -fort (fr. 

1) Strobepfeiler; 2) Brüdenb.), ſo v. w. 
Contregarde 2). 

Cöntre-gallerie (Kriegsw.), fo v. 
w. Dinengallerie, 

Cöntregarde (fpr. Kongt’rgarb), 1) 
—— aus 2 Facen beſtehend, zur 

ertheidigung mit Gefhüg errichtet, vor 
ber Face der Bollwerke od. vor einem zu 
Beinen Ravelin; deckt diefe Werke gegen 
bie Schüffe ber rg diefe ums 
faßt zugleih das Ravelin u. verftärkt 
baffelbe. Durd eine E. vor der Baftion 
wird die Belaarung um 2—3 Tage aufs 
— Marchi war ihr Erfinder. Vau⸗ 

and abgefonderte Bollwerke vor den Tours 
bastionndes find eigentlih Esn. Coehorn 
legte C⸗n ohne Geſchütz u. nur für Infans 
terie mit Auftritten verfeh:n F ouvrefa⸗ 
cen), vor feine Bollwerke; fie find jedoch, 
dem Feinde nur den Widerftand todter Mafs 
63 entgegenfegend, weit weniger zweckm 

ig, als wirklihe Esn. 2) (Brüdenb.), die 
als Eisbrecher dienende, abgefhärfte Ede 
ber Brüdenpfeiler. (Pr. 

Cöntrelection (ft., fpr. Kongt’rlets 
fion), f. Fechtkunſt u. 

Contrelöttre (fr., ſpr. Kongt’rletter), 
Gegen=, Aufhebungsſchein. 

Cöntremandiren (C-ordiniren, 
d.lat.), einen gegebnen Auftrag durch einen 
Gegenbefchl widerrufen. 

Cöntremarque (fr., fpr. Kongt'r⸗ 
mark), 2) f. u. Pferde; 2) Ein Zeichen, 
das man, wenn man ein Scaufpiel, Eons 
cert 2c. während ber Zwifchenacte verläßt, 
erhilt, um bei ber Rückkehr eingelaflen 
zu werden; 3) (Rum.), fo v. w. Stempels 
zeichen, 

Cöntremarsch, I) (Kriegsw.), bie 
Bewegung einer Colonne od. Linie, wodurd 
bie feitherige Marfhrihtung od. Front 
in bie entgegengefegte (alfo ein Rechtsab⸗ 
marſch in einen Linksabmarſch u. umges 
Behrt) verwandelt wird, das erite Glied der 
Front aber auch in der neuen Richtung dafs 
felbe bleiben fol. Beim C. rechts wird Rechtö⸗ 
um gemacht u. von den verfchiednen Rotten 
nad u. nach auf derfelben Stelle in der Vier⸗ 
teiwendung links u. nochmals links abges 
ſchwenkt, u. dann längs der Front beruns 
ter marſchirt, wo dann Halt u. Front ges 
mucht Du u. —— XX 5 in — 
neuen Ordnung t ig. 20)5 
2) f. u. Weberſtuhl. (Br.) 

Cöntremäne (fpr. Kongt'rmin, Kricyes 
wifl.), fo v. w. Gegenmine. C-minf- 
ren, 
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ren, 1) von ber Feftung aus gegen bie Ans 
griffsminen ber Belagrer Gegenminen vors 
treiben ; vgl. Mine» u. f.5 2) Jemand heim= 
lich entgegenwirken. 

Cöntreopposition, eine, der Op⸗ 
pofition zur Seite fteyende Partei, die aber 
von andern Principien als die Oppofition 
ausgeht, 

Cöntreordre (fr., fpr. Kongt'rord’r), 
Befehl, der einen frühern aufhebt, 

Contreparäde (fr., fpr. Kongt’rpa= 
rad, Fehtk.), Gegenparade, Parade gegen 
einen Stoß od. Dieb, der in den eignen 
bineingetban wird; vgl. Fechten; dbah.: C=- 
riren, abwehren. 

Cöntrepartie_ (fr.), 2) fo v. w. 
Contrabuch 2) die Einfchreibung aller Fo⸗ 
lien u. Poften des Buchhalter in den Eons 
trabüdıern des Eontroleführers; 3) (Muf.), 
Gegenitimme. 

Cöntrepas (fr., fpr. Kont’rpab, 
Tanzk.), f. u. Pas. 

Contrepassatiön (d. fr.), Rüdabs 
tretung eines Wechſels. 

Contrepönte (fr.), fo v. w. Umgekehr⸗ 
tes Glacis. 

Cöntrepetterie (fr.), Berfegung 
mehrerer Buchftaben, vorzüglid der Ans 
fangsconfonanten von Wörtern u. Sylben, 
wodurd ein dem eigentl. Sinne des Satzes 
ganz entgegengefegter entfteht, 3. B. bie 
heiße Wand, verändert: die weiße Hand. 

Contrepotönz (Uhrm.), fo v. w. 
Sinterfloben, 

Cöntrerevolution, f. u. Revolus 
tion. 

Contrescärpe (Kriegsw.), f. Con- 
treescarpe. 

Contresignäl (fr.), Gegenzeichen, 
Antwort auf ein gegebnes Zeichen; dah.: 
C-nalisiren, ein Gegenzeichen geben. 
C-signiren, fo dv. w. Eontrafigniren, 

Cöntretanz, fo v. tv. Contredanse, 

Cöntretema (fr., fpr. Kongt'rtang), 
2 die Unzeit u. was in ihr gefchieht; 2) 
(Fechtk.), Z2Xempoftöße, die beide verwun« 
den; 8) (ital. Contratempo, Muf.), 
die abfichtlihe WVerzögrung einer Stimme 
im Fortfchreiten mit einer andern, vgl. Syn⸗ 
kope; 4) (Tanzk.), ein gefprungnes Pas, 
‚ Cöntretreiben (Jagdw.), ſ. u. Zreibs 
jagd ıı u. m. 

Contrevallatiön (fr., fpr. Kongs 
trwallafiong), fo v. w. Eontravallation. 

Cöntrevisite (fr., fpr. Kongt’rwis 
fitt), Gegenbeſuch. 

Contribuiren (vd. lat.), beifteuern, 
beitragen, C-buönt, 1) Steucrpflichtis 
ger; 2) ein gewiſſe Beiträge Entrichtens 
der, C-buäbel, fteuerbar, 

Tontribüta (a. Geogr.), f. Julia con- 
tributa. 

Contributiön (v. lat.), eine durd die 
Gewalt der Waffen, meiſt von Feinden, beis 
getriebne Geldfumme. Beim Frieden wirb 
meiſt feftgefegt, wie es mit der €, gehalten 
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werben foll. Bef. hatten 1805—18 bie Fran⸗ 
zofen ein eignes Syftem, das Land dur C. 
auszufaugen, u. bef. waren bie Preupen 
auf diefe Weife entzognen Summen unges 
heuer; vgl. Brandfhagung u. Kriegsftexer, 

Contributiönspfund , ehemalige 
öftreich. Rehnungsmünze, —=8 Schilling, 1 
Sch. 30 Pfennige od. Al; jegige öftreich. 
Scillinge. 

Cöntrie (Frang. Athan.), fo v. w. 
Eharette. 

Con tristözza (ital., Muf.), traurig. 

Contritiön (v.lat.), 1) Zerknirſchung, 
2) die reine u. edle Gemütbsbewegung, bei 
ber man aus Liebe gegen Gott ſich entfchließt, 
ber Sünde zu entfagen; dagegen Attri— 
tion, bie durch Sure vor den ‚Höllenftras 
fen erregte Beſtuͤrzung u. Reue. Die At—⸗ 
trition ift nah Fathol. Glauben zur 
Empfänglichkeit fürdie Bergebung der Suͤn⸗ 
ben fon befäbhigend, nas Jefait, Unficht 
zur Buße binlänglih, nach jauſeniſt. nicht, 
nad proteftant. Glauben zur Redtfers 
tigung unwirkſam. In der Mitte des 17, 
Jahrh. entjtand ein fehr Iebhufter Streit der 
Attritionarier u. C-onärier bier- 
über, (P:t.) 
Contrölbogen, fo dv. w. Ulgierifher 


aß. 

Contröle (fr.), Gegenbemertung bet 
einer Rehnungsführung von einem Andern, 
wodurch man bei öffentl. od. Privatbeamten 
ſich von der Richtigkeit der von ihnen geführ 
ten Rechnung übırzeugt, alfo Berrügereien, 
ß wie Rehnungsfehler vermeidet. Die €, 

nbdet meift Durch ein doppeltes Regifter aller 
YAusfertigungen, Einnahmen u. Ausgaben 
Statt, indas ein befondrer Beamter, Con- 
trolöür, alle von dem Hauptrechnungs⸗ 
führer eingetragne Poften ebenfalls tragt, 
o daß beide Bücher übereinftimmen müffen. 

uf einer guten €, beruht jede gute Ge— 
fhaftsführung. C-Iren, 3) Gegenrech⸗ 
nung führen, nachrechnen; 2) Auffiht über 
Jemand haben. Pr.) 

Contrölestempel (#orftw,), f. u. 
Anweifen 2) 

Control@ür generäl des finän- 
ces (ſpr. Kongtrolör fbeneral de Finangs), 
a) fonft in Frankreich der Titel des Binanzs 
miniftere; 2) früher (etwa feit 1690) des 2, 
— ——— während berl. Surinten- 

antdesfinances hieß; mit Fouqué fam 
aber diefer Name ab u, Eolbert erhielt zuerfk 
den C.g. d.f. ©. de la marine, fonft 
Titel des Finanzintendanten der Marine in 
Fraukreich. (Pr.) 

Controverse, Streitfrage, bej. über 
Religionsgegenftände; dah.: C-predig- 
ten, Predigten zur Beftreitung der Glaus 
benslehren ndersdenkender, fonft in kathol 
Ländern gehalten. 

Controversine (rön. Lit.), Declas 
mationen über erdichtete, gerichtliche Vors 
fälle, Uebrig find ſolche von Seneca d. Aelt. 

Contubernälis (röm, XAnt.), 2 


Contueci bis Contursi 


Bewohner eines Contubörnium, ges 
meinfchaftl. Zelt, über bas der Decanus 
die Aufſicht hatte; 8) Beltgenoß eines 
Heerführers; vornehme Jünglinge, die ſich 
unter ihm zum Kriegsbienfte bildeten; 3) 
Stubengenoß; 4) Sklaven, bie im Con- 
tubernium aufammen in Ehe lebten, gleich» 
fam als thierartiges Zufammenleben, nicht 
als Connubium betradhtei; dah. von biefen 
allen: Contubernalität. (Pr.) 
Contücei (Andrea), f. Sanfovino, 
Contumäcia (lat.), 2) Bebarrung 
auf feiner Meinung u. feinem Vorſatz; 2) 
Troß, Ungeborfum, f. Con:umaz. 
Contumäeine accusätio u. C. 
purgätio, f. u. Contumaz. 
Contumaeiälstrafen, ſ.u. Strafe». 
Contumäz (v. lat.), *1) fov.w. Con- 
tumaciaz;z 22) (Rechtsw.), bei. der Unges 
borfam bdesjenigen (Cöntumax), der 
eine ihm in Folge einer gerichtlichen Aufs 
fordrung obliegende Verpflichtung gar nicht, 
od. nicht gehörig erfüllt, fo daß diejes ihm 
ur Laft gelegt werden fanıı. * Dir nachthei⸗ 
igen Folgen derfelben können in der Des 
fertion, Präclufion, dem Berzichte, dem Ge⸗ 
ftändniffe u. der Zahlungspflicht der Xer- 
minßoften beftehn, * Keine €, Bann aber 
Statt haben, wenn bie freie Möglichkeit 
um Handeln od. eigne u, wahre Berfehuls 
ung fehlen u. dies nacbgewiefen wird, Con- 
tumaciae purgatio. In diefen Grundfügen 
ftimmen nothwendig alle gr ag = 
nungenüberein. C-decret, die vom Rich⸗ 
ter, auf Antrag ber einen Partei erlaßne 
Berordnung, durch welche über bie fäumıge 
Partei die Strafe ber C. ausgefproden 
wird, C-klage (C-ziäl- anzeige, 
Contumaciae accusatio), der mündliche ob, 
Tchriftlihe, gegen den fäumigen ftreitenden 
Theil bei dem Gericht angebrachte Antrag, 
denfelben für ungehorfam u. berjenigen 
Rechte, ber er ſich früber u, beffer, als 
geichebn, hätte bedienen follen, für verluftig 
zu erkläred. ®Die bereits eingetretnen C = 
ziälnachtheile kann nur eine Wieder: 
einfegung in den vorigen Stand aufheben. 
° Das C-ziälverfahren findet im jetzi⸗ 
gen deutfhen Eriminalproceß in der Regel 
nicht Statt, nur bei den wenigen Verbrechen, 
deren Strafe wenigftens zum Theil an Abs 
wefenden vollftre@t werden Bann, u. bei 
Verbrechen, bei denen particularredhtl., ſtatt 
der realen, eine repräfentative Strafvolls 
ftredung befteht, 3. B. bei mehrern todes⸗ 
würdigen Verbrechen, bei Hochverrath, Duell 
3." Denn ber Thatbeftand wahrſcheinlich 
gemacht, der Verdacht wider den Abweſen⸗ 
den genügend, ber Ungehorſam nicht zwei 
felhaft ift, werden Edictalien u. Beſchlag⸗ 
nahme des Vermögens (f. b. u. Flucht eines 
Verbrechers sus) verfügt u., beim Außen⸗ 
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ftattet), das Haupturtheil, wenn bie Strafe 
wenigftend zum heil erecutirt werben 
kann, gefproden, außerbem bis auf Erlan⸗ 
ung bes Ausgebliebnen ausgefegt. * Stellt 
ich fpäter der Angeklagte, fo beginnt das 
ewöhnlihe Unterfuhungsverfahren unter 
itbenugung der C- ziälacten, fo weit 
fe dienlih, u. bie Strafe wirb nad den als⸗ 
annigen Erfolgen erfannt, bezüglich geän⸗ 
dert, die erfolgte Execution, ift das legte 
Urthel milder, fo weit möglih zurüdges 
nommen. 3) (Polizeiw.), die Eicherung. 
eines Landes # en anftedende Krankheiten, 
indem fowohl Perfonen, bei denen bie Aus 
ftedung als bereits erfolgt, als mögl. prä⸗ 
fumirt ward, ald auch Waaren, wodurd ber 
Krankheitsftoff fortgepflangt werben Bönnte, 
der Eingang in das Land verwehrt wirb. 
In Seebäfen u. an europ, Landgrenzen mit 
ber Türkei beftehn die C-anstalten, 
zur Sihrung gegen bie oriental. Peft uns 
unterbrochen u. müffen alle aus einer vers 
dächtigen Gegend kommende Perfonen u, 
Waaren eine gewiffe Zeit hindurd (in O- 
häusern) verweilen (Quarantaine). 
Auf der türk,=öftreich. Grenze bildet das dort 
aufgeftellte Militär eigne Ö-statiönen. 
Auch Sperrungen einzelner Diftricte in eis 
nem Sande, wenn in der Umgegend anftedende 
Krankheiten herrfchen (fo 188182 bei ber 
Cholera), in Spanien, als bafelbft das gelbe 
Fieber herrfchte, werben als €. bezeichnet ; 
eben fs aud bei Viehſeuchen, die Anftale 
ten zur Abwehrung der Einbringung von 

verdächtigem fremden Vieh. (Bes. u. Pi.) 

Contumäzbann (Rechtsw.), fo v. 
w. Ungeborfamsadt, f. u. Acht. 

Contumaziren (d. lat.), 2) Jemand 
in contumaciam verurtheilen; vgl. Contu⸗ 
maz 2); ®) bei Gericht gegen den Säumis 
gen anrufen. 

Contumse&lia (lat.), Mifhandlung, Bes 
fhimpfuag, f. u. Injurie ı. 

Contür (v. fr., Malert.), f; 

Conturbatiön (v. lat.), 
Beftürzung. 

Conturbatiönis procössus, f. 
u. — l)s. : 

onturbiren, 1) verwirren, beſtürzt 
madhen; ©) üble Wırthfchaft treiben; 3) 
Bankerott machen. 

Conturniäti (itel,), antite Medail⸗ 
Ien erfter Größe, mit erhöhtem Rand von 
einem andern Metall, als das innre ift, 
umgeben, Das Gepräge ift flacher als ges 
wöhnlid Ob fie von Eroton ftammen u. 
ihr Name griedh. od. ital. Urfprungs iſt, 
iſt ungewiß; vielleicht waren ed Prämien 
ob, Einlaßmarken zu den circenfifhen Spies 
len; wenigftens find auf vielen €,, nebft 
bem Bilde Trajans, theil3 der Circus ma- 
zimus, theils verſchiedne dieſer vos vor⸗ 


Contour. 
nordnung, 


bleiben, nach moͤglichſter Erſchöpfung des geſtellt 


Hauptverfahrens (den Verwandten des Ab⸗ 
weſenden iſt Beibringung einer Vertheidi⸗ 
gung u, Einlegung von Rechtsmitteln ges 


erg s un er —— *. 
neap. Prov. Principato eiteriore we 

haltige Quelle; 3000 Ew. eg 
Cön- 
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Cöntus (r. Ant.), Spieß von ber Reis 
terei, teils als Lanze, theils ald Wurffpieß 
gebraudt; damit Bewaffnete Contarii. 

Contüsa (lat., Med.), f. u, Concisa. 

Contüsche, [0 dv. w. Contouche. 

Contusiön (v. lat.), Quetſchung. 

Contütor (lat.), Mitvormund. 

Cönty (fpr. Kongti), Stadt im franz. 
Bzk. Amiens, Dep. Somme, an der Seille; 
bat ben Titel eines Fürſtenthums, das Haus 
BourbonsEonti führte davon ſonſt den 
Namen, 

Conuläria, bei Ure u. Sowerby Gatt, 
von Schneden den ‚Belemriten verwandt, 
Schaie Pegelartig od. pyramidal, in Kam⸗ 
mern getheilt, ohne Röhre, Bei Montfort 
Pyryopola (Pyryopolon). Ein. Urten in 
engl. Kalkbergen u. bei Maftricht. 

Conüleum (Rich.), —— aus 
der nat. Fam. der Proteaceen, Elacagneue 
dichnb. Art: ©. gujanense. 

Cönuli (C-liten, Petref.), ſ. u. Echi⸗ 
niten 1. 

Conürus, f. u. Papagei. 

Cönus (lat.), 2) Kegel (f.d.); 2) (AUnt.), 
f. u. Helm; 3) fo v. w. Kegelſchnecke; 4) 
(Bot.), Bapfen, Zapfenfrucht. 

Convnlescent ete. (v. lat.), f. Res 
convalescent ıc. 

Convallärian (Conv. L.), ! Pflanzen 

att. aus der nat. Fam. der Sarmentaceen, 
Drön. Ruscineen, Spr. Zaukenlilien, Smi- 
lacinne Rehnb., Bauten Ok., 6, Kl. 1. 
Ordn. L. Merkw. Arten: C. majalis, 
Maiblume, ?beutfhbe Walbblume, mit 2 
MWurzelblättern, glodenförm., traubenftäns 
digen, weißen, aud gefüllt werdenden, wohl» 
riehenden Blüthen, rotben Beeren, häufig 
in Gärten, u. da fie ſich gut treiben läßt, 
in Aeſchen als Zimmerpflanze cultivirt. Die 
Beeren waren officinell u, gegen bie Epis 
lepfie berühmt. Die Blumen (Flores Lilü 
convallii) werben gepülvert als Niefemittel 
u. unter Kräuterjchnupftabad gebraucht, 
aud wurde auch ein abgezognes Waffer, 
Eonferve, u. Effiy davon bereitet. *C. po- 
lygonatum, ee Taf era er 
an den Knoten berfelben befindl. Eintrüden, 
an denen man Aehnlichkeit mit einem Siegel 

u finden glaubte), Shminktwurz: 
eutfhe Waldpflange, mit Zedigem überge- 
bogenem Stengel, abwedfelnden, ovalen, 
2—3 3. langen, nad) einer Seite gerichteten 
Blättern, einzelnen, cylindrifchen, bſpalti⸗ 
en, weißen u. grünlihen, acfelftändigen, 
1 3. langen Blüthen, ſchwarzblauen Beeren, 
weißer, fpannenlanger, fingersdider, Enos 
tiger, fhleimiger, auch Wurzel. Die 
gequetſchte Wurzel, jonft zu entzumdunges 
widrigen Umſchlaͤgen, das Pulver mit Kos 
enwafler ald Schminke, der Saft als 
Önheitsmittel gebraucht. In Schweben 
u.Rupland wird fie unter das Brod gebaden, 
Die jungen Sproffen Bönnen wie enge 
.- en werben. Die Beeren machen Ers 
schen u. Purgiven. *C, multiflora, ber 
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Borigen ähnlich, doch mit Pleinern, zusS—s 
an einem Stiele ftehenden Blüthen; auf 
leihe Weife gebraudt, *C. bifolia, lati- 
olia, verticillata, ebenfalls, wie vorige, in 
Deutfchland wahrend; mehr. Arten f. unt, 
Ophipugon, Flüggen, Smilacina. (Su.). 
—— (a. Geogr.), ſ. u. Cana⸗ 
rias i. 

Con variaziöni (ital., Muſik), mit 
Veränderungen, 

Convenäble (fr., fpr. Kongwenabel), 
1) paſſend; 2) ſchicklich; 3) rathſam. 

Cönvenae (a, Geogr.), fo d. w. Eoms 
mines, 

Cönvenant, 1633 in Schottland von 
ben Presbytcrianern geftiftetes Buͤndniß zur 
Aufrechthaltung ihrer Glaubensanficht, f. 
England (Geſch.) 100. 

onvenatiön, fo v. w. Koppeljagb, 
Convenändi jus, das Redt dazu. 

Convenienz (o. lat.), 4) Rüdjicht auf 
Umftände, nad welchen, nad) ber gewöhnt, 
Meinung, ein jeder Stand zu handeln hat; 
2) Budringlichfeit; 3) der pecuniäre Nuten, 
nadı dem man eine Unternehmung beurtbeilt, 
ob ſich auf diefelbe einzulaffen ik, od, nicht. 

Convenienzheirath, wenn fih 2 
Perfonen nicht aus Liebe heirathen, fondern 
aus Rüdfiht auf Geburt, Vermögen u, a. 
Aeußerlichkeiten. 

Conveniren (v. lat.), 1) ũbereinkom⸗ 
men; 2) paſſend fein. 

Convent cv. lat.), 2) Zuſammenkunft, 
Verſammlung, um etwas zu hören od. zu 
überlegen; daher 2) (C-tus, röm. Unt.), 
Zuſammenkunft des Senats, des Volks, 3.3. 
zum Gerichtstage (C. Jjuridicus) in den 
röm. Provinzen, gewöhnl. während ber Wins 
—*— vom Proconſul gehalten, meiſt 
in@riminalfachen, doch auch, um Beſchwerden 
der Prooinjialen zu bören. 3) Diefer Ges. 
richtstag ſelbſt. 4) Stadt, worin derfelbe 
gehalten ward, Kreisftadt. Hifpanien ward 
nad dem Eertorian. Kriege in 7 C. getheilt. 
5) Zufammenkunft der Mönche od. Nonnen 
in einem Klofter, au G) Gefammtheit 
berfelben in einem Klofter ob. bei geiftlichen 
Nitterorden des Ordenshaufes. 7) So v. 
w. Klofter, Kirhe. S) Verfammlung von 
G:iftlihen ». Theologen, Behörden zur Bes 
rathung über kirchl. Angelegersseiten; fo be. 
bie Verfammlungen der proteftant. Stände 
u, Theologen zur Zeit ber Reformation, des 
ren viele gehalten wurden, wie zu Rot hach 
1524, Shwabad 1524, Schmalkalden 
1524, 31,35,37, 40,43, Nürnberg, Frank⸗ 
furt, Leipzig, Naumburg, Zorgauu, 
v. a. 9) In Frankfurt wöchentl. Verſamm⸗ 
lung des evangel, Predigerminiſteriums. 10) 
(Bilhelmobader C, Altenberger €, 
Kohloer €, :c.), f. u. Freimaurer (Geſch.) » 
21) ſo v. w. Nationalconvent, ee Aa 
Revolution m. (Sh., Sk. u. Pr.) 

Conventikel (v. lat.), 1) heimliche, 
verbotne Zufammenkunft Mehrerer zu relis 
giöfen Zweden, beſ. von abgtjonhesten * 

ig 
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Iigiöfen Secten ; von bem Hausgottesbienft 
dadurch unterfhbieben, baß bie zuſammen⸗ 
fommenden —* onen nicht zu einer Familie 
gehören; vgl. Momiers, Pietiſten, Mucker 
20.5; 2) Ort, wo ſolche Verſammlungen ges 
halten werben. 

Convöntio in mÄänum (röm. Ant.), 
der Act der Heirath, wodurd die Braut aus 
der väterl. Gewalt unter bie Herrfhaft bes 
Mannes kam. 

"Conventiön — lat. O⸗tĩo), 1) Zu⸗ 
ſammenkunft; 2) die auf derſelben gemach⸗ 
ten Beſchlüſſe; 3) beſondre Verträge eins 

einer Reichskreiſe u. Reichsftände über den 
rünzfup, vgl, Eonventionsmünze; 4) fo 

v. w. Vertrag. 

Conventionäl (C.nell, v. lat.), 
einer Convention gemäß, worüber man einig 
geworben ift. O-strafe (Rechtsw.), das, 
was eine Perfon einer andern, vermöge einer 
getroffnen Uebereinkunft, wegen nicht od, 
nit gehörig erfüllter Verbindlichkeit, zu 

Teiften hat. Vgl. Reugeld. 

Couventionöälle, ehemals Mitglies 
ber bes franz. Nationalconvents. 

Conventiönsfuss (3wanzig Gul⸗ 
benfuß), ber 1748 vom Kaifer Franz I. als 
wiener Münzfuß eingeführte, 1758 durch eine 
Convention zwifhen Baiern u. Deftreich fefts 
gefegte Münzfuß, dem 1760 die Stände des 

ant,, baier, u. ſchwäb. Kreifes, 1763 die 
des nieber= u. oberrhein., ber Kurf. von 


Sadfen, die herzogl. fähf. Häufer, Hans. 


nover u, Braunſchweig beitraten; nach dem= 
elben werben 20 Gulden A 60 Kreuzer ob, 
34 Thaler aus ber Eöln. Mark feinen Sils 
bers u. 283 Gulden aus der Mark feinen 
Goldes geprägt. Noch jekt ift er in Deftreich, 
Baiern, Württemberg, Baden, Frankfurt ꝛc. 
üblih, nur daß Deftreih allein fein Geld 
richtig nah bem 20 FI. Fuße ausprägen u. 
benennen läßt, während die übrigen Länder 
baffelbe größtentheils nad dem 24 Fl. Buße 
ausprägen. Die nah dem €. geprägten 
Münzen heißen u geld (C-courant, 
C-münze); bie befanntften find Species, 
Gulden, Dreißi —— —— — 
Zehnkreuzer, —* ier⸗, Drei=, Zwei⸗, 
Eingroſchenſtücke; Thaler, fo wie halbe u. 
Viertelsthaler eriftirten nur von wenigen 
Zändern od. Fürften. 1839 haben die zu dem 
Bollverein gehörigen, ihr Geld nach rhein. 
Gulden ausprägenbden fuddeutfhen Staaten 
(Baiern, Würtemberg, Baden, Großbers 
zogth. Heffen, die freie Stadt Frankfurt, 
Hohenzollern, Meiningen, Koburg, Schwarzs 
burg=s Rudolftadt 2c.), die Uebereinfunft ges 
troffen, außer den Gulden aud eine Vers 
einsmünze (2 Thalerftüde — 3; F. rhein,) 
auspragen zu laffen, während bie norddeut⸗ 
ſchen, Sachſen, Denen Kafıd, die fächf. Ders 
—— urg⸗Sondershauſen ꝛtc. (wie 
chon früher Hannover u. Braunſchweig) 
den reinen 21Fl. od. 14 Thalerfuß ange⸗ 
nommen haben u. neben der Vereinsmünze 
aud Thaler, 4, # ze. prägen. (Pr.u, Jb.) 
Univerjals £exifon, 8, Aufl, IV, 


Conventiönsklage (Rechtsw.), fo 
v. w. Borklage 2). 

Conventuälen (v. lat.), #) alle 
Mönde u. geiftl, Ritter, welche im Eonvent 
Sig u. Stimme haben; 2) überhaupt Monde 
im Gegenſatz zu Einfiedlern; 8) namentl. bei 
ben Bettelorden bie Eongregationen, welche 
den durch Zeit u. Umſtände eingetretnen 
Milderungen ber urfprüngl. Regel anbingen, 
im Gegenfag zu den Obfervanten, welde 
bie ganze Strenge ber Urregel forderten, 
oft noch zu überbieten tracdhteten. C-Cars 
meliter, f. Karneliter, Conventuä- 
linnen (Convöntsschwestern), 
Stiftöfrauen, Stiftöfräuleins, (v. Bie.) 


Conventuälis eccelösia (Con- 
ventskirche), 1) jede Kloſterkirche; 
2) jede Kirche, worin nur ein Kloftergeifts 
liher ben gewöhnl. Gottesbdienft hielt; 3) 
fo v. w. Collegiatkirche. 

Conventuälmenat, f-u.Abtömonat. 

Convöntus (lat.), fo v. w. Eonvent. 


Convergiren (v. lat.), ſich möglichft 
nähern. C-gönt, nab Einem Punkt zu 
—— von Linien, auch Bewegungen, 

aber Convergenz, bie Hinneigung 
zweier od. mehr. nicht parallelen (C-giren- 
den) Linien nah Einem Punkte, 

ConvergirendeBRöäiben, ſ. Reihei. 

Conversäbel (v. lat.), ie *5* 

Convöersae (lat.), 1) eigentl.Befehrte; 
2) die dienenden Schweftern in Klöftern, 
vgl. Laienſchweſtern. 

Conversäno, Stadt, f. u. Bari 3). 

Conversatiön (lat.), gefellige Unters 
haltung in der guten Geſellſchaft. 

Conversatiöns-Blatt, litera- 
risches, frührer Name der Blätter für 
literar, Unterhaltung, f. u. Beitungen u, 
Beitfchriften son. 100. 

Conversatiöns- Lexikon. 'Das 
Hübnerfhbe Staats: Zeitungs: u. 
EsR., Regensb. 1742, in feiner 81, Aufl. 
2pz. 18524 — 26, wendete zuerft das Wort 
E⸗L. ald Zufag auf dem Titel an, zur Ans 
deutung, daß daſſelbe beim Zeitungslefen, 
u. aud bei Gegenftänben, bie in Gefells 
haften häufig zur Sprache kommen, zur 

ahmweifung dienen folle. A) 1796 unters 
nahm D.2öbelinkeipzig für legtern Zweck 
allein, als C⸗L., ein e u. Werk, das bes 
fimmt war, durch Erklärung in bas ges 
meine Leben übergegangner wiffenfchaftl. 
Gegenftände die Theilnahme an einer lehr⸗ 
reihen Unterhaltung zu erleihtern. Sem 
Tod unterbrah bas Unternehmen u. e 
als es 1807 Eigenthum von F. U. Bro 
baus geworben, warb es 16509 — 1811 
mit einem 6. Bande u. 2 Supplementbäns 
den beendigt. * Unter den angeftrengteften 
Bemühungen für feine Verbefferung ließ 
jedoch der neue Berleger baffelbe in einer 
durchaus umgeänbderten Geftalt, Altenburg 
u. Leipzig, von 1812 an neu bervortreten, 
—“* von L. Hain, der auf dem — 


als Mebacteur fi nannte, u. unter Mit⸗ 
wirtung zablreiher Gelehrter, aus allen 
wiffenfchaftl. Fächern, gelang es Brodhaus, 
diefer von Grund aus umgearbeiteten u. 
verbefferten 2, Auflage, bef. nach dem Fries 
den von 1814 u. 1815, eine Verbreitung 
u verleihen, bie bisher ohne Beifpiel war. 
bs ftieg in dem Maße, als fi das C⸗8. 
in den bald nöthig werdenden wieberhols 
ten (3., 4. u.5.) Auflagen der erften Bände 
(die einzelnen Nahfchüffe ungerechnet), wel⸗ 
che zum Theil neu revidirt u. verbeffert (die 
legte 1818— 20 zum Theil durch ben Prof. 
Haffe), unter Hauptwirkung von F. U. 
Brodhaus immer nügliher ſich geftaltete. 
Bei der 5. Kufogı fhied 2. Hain von ber 
Reduction aus, Schon bei ber 5. Auflage 
nahm bad Es, ben Titel Real⸗Lexikon 
an, u, führte ihn vor dem Es?. * Ein 1822 
begonnener neuer, 1824 in 10 Bdn. gefchloffs 
ner Abdrud ber 5. Aufl. erhielt, wegen vies 
ler Abänderungen u. Bufäge, ben Namen 
einer 6, Originalausgabe. * Auch er» 
hielten bie Befiger ber frühern Auflagen 
Burhb1Supplementenband zur 4, Aufl., 
durch 2 Zur 5, ug u. ſpäter dur 1 dal, 
r 6. Aufl. das MWefentlichfte der neuern 
ufäge nachgeliefert. * An bie — Auf⸗ 
lagen aber reihte ſich das, bereits von F. A. 
Brockhaus eingeleitete, nach deſſen Tode 
(1823) aber von der, dieſelbe Firma ſort⸗ 
führenden Berlagshandlung fortgefegte Es 
2, 'neue Folge an, bas unter bef. Leis 
tung des Prof. Haffe in 2 Bänden, jeder 
wieder in 2 Abtheilungen, Lpz. 1822—26, 
Gegenftände, welche ein vorwaltendes Zeit» 
interefje haben, mittheilte. * In bie 7. Aus⸗ 
gabe wurden num nicht nur die, in der bes 
seits vorbandnen neuen Folge enthaltnen 
neuen Artikel aufgenommen, fondern das 
Ceb. aud, welches bisher auf zieml. grauem 
Papier in Kleinoctav erſchienen u. mit Pe⸗ 
tit in 10 Bänden ged war, auf weißem 
Medianpapier mit Borgois ftattliher in 12 
Bänden gegeben u. in diefer Ausgabe (1827 
— 1829, 2. Ausg. 1829— 1830), wie in ber 
bald darauf erfcheinenden, mit Stereotypen 
u. mit Drudmafchinen gebrudten 8. (1833 
— 1857), verfolgte die Medactivun ganz den 
frübern Plan u. die frühere Form, u. ftrebte 
nur dahin, baffelbe immer u ad volls 
ftändiger, zeitgemäßer u. anfprecender zu 
geben u. vornehmlich, was in ber neueften 
it auftaucdhte, ſtets zu befpredhen. * Die 
mit dem Jahr 1830 eintretenbe bewegte 
Zeit brachte in ben bisherigen Zuftänden u. 
Anſichten des Lebens u. ber Literatur, ſolche 
Yenderungen bervor, daß diefe Zeit für fich 
eine befondre Behandlung erforderte, daher 
riefen bie Söhne von #. Brockhaus, 
Be u.Heinrid, ein bef. ©- 
. der ne@üsten Zeit u. Litera- 
tür, Lpz. 1832 — 1834, 4 Bde., ins Le⸗ 
ben. In gleicher Weife erfbien fpäter das 
©-L. der Gögenwart, Lpz. 1838 — 
1841, aBde., dae ſich noch mehr mitden neu: 
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ften Zeitgeftaltungen befhäftigte. Seit 1832 
beforgte vornehmlid D. Espe bie Redac—⸗ 
tion des Hauptwerks u, ber baraus hervor« 
— Ergänzungen. Der ungemeine 
eifall, ben ſich das €=2, in wachſendem 
Verhältniß erwarb, u. der faſt beiſpielloſe 
Abſatz, bei nicht niederm Preife (es mögen 
Anfangs au 124, fpäter, bei 2 Bon, mehr, 
zu 15 u, 16 Thlr. über 120,000 Eremplare 
verkauft worben An), hatte feinen Grund 
barin, daß das E=2, zuerft die glüdliche 
Ider. befolgte, in lexikaler Form eine Reihe 
von Artikeln, welche die neure Zeit vorzügl. 
berüdfichtigen, dabei aber auch foldhe, welche 
von ältern Dingen bas, was am bäufigften 
Gegenjtand des Geſpraͤchs wird, zu behan⸗ 
dein u, überfidtlice Artikel über die eins 
zelnen Literaturen u. Wiffenfhaften, Abs 
riffe von ber Geographie u, Gefchichte ber 
wichtigen Länder u. Städte, gefchichtliche 
—— über Zeitbegebenheiten u. vor Als 
len Biographien ber intereffanteften Mäns 
ner, bei. aus neurer Zeit, alles im Sinne 
einer gemäßigten Liberalität, zu geben. Uns 
ftreitig blieb das C⸗L. in den legten 30 Jah 
ren nicht obne Antheil an der Ausbildung 
bes beutfhen Volks. MB) Unter den Nach⸗ 
drücken, die das Brockhausſche C⸗L. mehr⸗ 
fach erfuhr, war bef. der 2mal von Macklot 
in Stuttgart unternommene, wichtig, gegen 
ihn wehrte ſich F. U. Brockhaus Praftig u. 
brachte es durch ———— Klagen bei 
ber würtemberg. Regierung u. dgl. nach 
vielen Jahren endlich dahin, daß er * 
hörte, Faſt dem Nachdruck gleich zu ach⸗ 
ten war das Rhöifnische C-L., Köln 
u. Bonn 1824— 1833, 12 Bbe., von dem 
Buchhändler Spitz bafelbft fat nur aus 
Artikeln des Brofhausihen C⸗L. zufams 
mengefegt u. von deffen Tochter Urfula 
MWerbrunn in neurer Zeit bebitirt. *? Theil- 
weife brudten auch Schloffer, in bem 
Taschen-C-L., Augsb. 1828 — 1835, 
24 Bde,, u. Baffe in bem allgem. C- 
Täschen - Lex., Queblind. 1828 — 
1833, 65 Böden, wo in den erften Büns 
ben Urtifel aus dem Brockhausſchen C⸗L. 
u. ber 1. Ausgabe unfers Univ. = 2er. in 
faft gleibem Maße aufgenommen-waren, 
zum heil fo, daß der neufabricirte Artikel 
mit bem unfrigen begann u, mit entfpres 
chenden des Brodhausfchen ER, endete, od. 
umgekehrt. Das vom Buchdruder Ludwig 
unternommene Wiöner- C-L. n 
182538, 18 Bbde., enthielt dagegen Bis zum 
M großentheils Artikel aus unferm Univ,s 
2er. u. ging wie bie beiden Vor., erft, als es 
uns eingeholt, zur Plünderung des Et. u. 
andrer Werke über, "C) Die Nachbils 
dungen des Brodhausihen ER, befolgten 
zwar mehr od. minder beffen Idee, zeit 
emäße u. allgemein intereffirende Gegen» 
ände zu bebanbdeln, fie näberten ſich aber, 
ndem fie mehr u. Pürzere Artikel als jenes 
—— auch der Art, wie wir die Artikel 
ehandelten. Am meiſten glich ** — 
rock⸗ 
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Brodhausihen im Aeußern wie in ber Xen» 
benz bas allgem. beutfhe O-L. für 
Gebildete jedes Standes, Lpz. bei Ge—⸗ 
brüder Reichenbach (daher gewöhnl. Rei—⸗ 
chenbachſches C⸗L. genannt), 1834 —37, 
10 Bde., von dem eben jetzt 1Bd. Sups 
plemente im Erſcheinen begriffen iſt; mehr 
ähnelte aber das C-L. für alle Stän- 
de, Lpz. u. Halberft., bei Brüggemann 
(fpater bei Dtto Wigand), 1823 — 1833 
8 Bände (nad dem urfprüngricen Berleger 
Brüggemannfhes E=?, genannt), uns 
> erfe. Ueber beide letztre vgl. das 
orwort zur 2, Aufl, unfres Univerfals 
Lexikons XLI. Oft bat man auch unſer 
Univerſallex. u die Wolffſche Pfen— 
nig-Encyklop. irrig für Nachbildungen 
des Brockhausſchen C⸗L. gehalten u. noch 
gibt man oft beiden den Namen C-L., wir 
unfrer Seite haben aber ftets beftimmt 
gegen biefe Benennung proteftirt, dba Ten⸗ 
benz, Plan, Anlage zc. bei uns eine ganz 
andre ift ald beim Brodhausfchen C28.3 
wir baben dies in dem Vorwort zu biefer 
2. Aufl, ©. T— ALVII, ausführt. eut⸗ 
wickelt. Noch iſt hier des Bilder⸗C⸗L., 
L2pz. 1834 — 1841, 4 Bde. 4., zu —— 
das von der Buchhandlung F. A. 
haus ſelbſt ausging, u. das gewiſſermaßen 
ein Auszug des größern, mit ag 
Then Abbildungen von Gegenden, Gegens 
ftänden aus der Naturgefchichte, Portraits 
u. dgl., ift. Das C-L. der nöüsten 
Literatür-, Völker- u. Stää- 
tengeschichte, Lpz. bei DO. Wigand 
(darum auh Wigandfhes E.=2,), 1838 
u. f. (bis jest bis zum F), ‚ift eine weis 
tere Ausbildung des Brodhansfhen C⸗8. 
ber Gegenwart. +D) Den Titel E=-%, 
führten nun außer dem frühern Hübners 
I en Zeitungs: u. Es, u. dem ebens 
alls faft gleichzeitig mit dem Brockhausſchen 
eriftirenden Fleinen Es%,, berausg. von 
*r (Beder), Lpz. 1815 — 15, 4 Bbe., n. 
Aufl., 1829, 1Bd., das Meyerſche SR, 
Hildburgh. 183941 (bis jegt vollendet 2 
Bde, A— Angora; angefangen ber 3., 5. 


u. 8. Bd.), bas jedoch Fein C⸗L. fondern- 


eine Encyklopädie, ganz nach unferm Plane 
bearbeitet, nur bei weitem weitläufiger u. 
tbeurer ift, u. außerbem viele lexikale Merbe 
über einzelne Fächer od. zu bef. Zweden, 
8 das Damen-CE⸗L., £p3. 1 —58, 10 
de.; C-L. für die Jügend, Meißen 
.1840 — 41, 14 Hefte (unvoll.); das Mili- 
tär:&:r®,, Lpz. (u, fpäter Adorf) 18335 — 
1841, 8 Bde. ; v. Lengerke, Yandwirths 
ſchaftl. C⸗L., Prag 1837 — 58, 4 Bde. ; 
Kirchhef, C-L. der gesammten 
ELnnd- u. Hauswirthschaft, Glos 
Du 18357 — 1841, 40 Hefte (noch unvoll,); 
ellrung, ©-E. für Jäger u. Jagd- 
freunde dad: 1839 — 1841, & Lief.; 


aidmänn. &,, Berl. 1836; 


Dartig, 
deffen Forftliches &:%,, Stuttg. 1836; 
Hellrung, C-L. für Weintrinker, 


Brods' 


2p5. 1888, 2 Hefte; C-L. der Künste 
u. Händwerke, Weimar 1841 (uns 
voll.); Silbert, C-L. des geist- 
lichen Lebens, Regensb. 1839 — 40; 
2 Bbe.; €C-L. aller in der kathol. 
Kirche verehrtenHeiligen, Bien 
1840 — 1841; Gatbp, Muſikal. ẽ8. 

amb. 1839 — 40. H) Auch in fremde 

prachen wurde das Brockhausſche C⸗L. 
mehrfach übertragen, od. vielmehr dem 
literar, Standpunkt diefer Nationen gemäß 
bearbeitet; am frübften in das Dänis 
fche, Schwedifche geudmbifhe Nuſ⸗ 
ſiſche; ins Fran öflf e, als Encyclopedie 
des gens du monde, Par. u, Straßb. 1 
41, 15 Thle. (30 Bbe., bis J). Vgl. Ency⸗ 
Hopädie, Haus-Lexikon ꝛc. (Pf. u. Pr.) 

Conversatiönssprache, f. unt. 
Sprache. 

Tonversatiönsstück, 1) Mittels 
ding zwifchen dem Schaufpiel u. Luftfpiel, 
body an legtres mehr anftreifend, durch feis 
nen Dialog u. er enbungen ausge⸗ 
a. 2) (Mal,), fo v. w. Geſellſchafts⸗ 


Conversatiönston, der Ton in ber 
Haltung des gewöhnl. Umgangs. 


Conversatörium (lat,), 4) Unters 
baltungszimmer; 2) Sprachgefellfchaft. - 

Convörsi (lat.), Bekehrte. 

ConvErsi Frätres (lat.), fo v. w. 
Laienbrüber. 

Conversiön (d.lat.), 1) Ummwenbung 5 
2) Bekehrung; 3) (Math) u. 4) (2og.), 
f. Umkehrung; 5) (Rhet.), fo v. w. Antis 
ſtrophe. 

Conversiren (v. lat.), fi unterhalten, 

Convertiten (d. lat,), bie von einer 
Kirche zur andern Bekehrten. Sie follen 
in ber Pathol, Kirche, bef. in neurer Zeit, 
nur wenn ihr Entfchluß frei u. ungezwungen 
tft, u. nur nad) forgfältiger Erforfchung ihrer 
Beweggründe u, nad genauer Unterweifung, 
vorzügl. in den Unterfheidbungslehren, aufs 
genommen werben. Sie leiften beim llebers 
tritt einen eignen-C-eid. Zu ben neuren 
u. merfwürdigften €, ber Pathol, Kirche 

ehören Leopold Graf von —— 1800, 
br: Schlegel 1801, Ad. Müller 1805, Zah. 

erner 1811, Lud. v. Haller 1820, u. U. 
C. zur proteftant. Kirche find in neurer 
Zeit die Gemeinde zu Mühlhauffen im 
Badenfhen, mit ihrem Pfarrer Henhöfer 
u. ihrem Gerichtshern v, Gemmingen, ' 
die Gemeinde Charbonniere bei Lyon 
in Frankreich u. die Zillertbaler in Tyrol, 
die nach Schlefien auswanderten, u. A. Die 
Proteſtanten verlangen (unter gleihen Vor⸗ 
ausfegungen wie bei den Katholiken) nur 
ben Genuß des Abendmahls unter beiderfei 
Geftalt als Zeichen des Uebertritts, aber 
feinen — Eid, höchſtens die Erklä— 
rung, daß fie an die beſondern Lehren, wos 


dur fi beide Eonfeffionen unterfcheibden, 
(Pı.) 


glauben, 
20 * Oon- 
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Convex (v. lat. —— —— nach 
außen doppelt gefrümmt. Vgl. Convexität. 
C-xer Winkel, f. Bintels. C-xglä- 
ser, f. u. Brilleeff. C-xspiegel, f. u. 
&piegel 2). 

Convieium (lat.), f. u. Injurie ı. 

Conviet (C-törium, C- tori- 
sten), f. u. Univerfität 1. 

Convietiön (d. lat. C-tio), Webers 
führung ; vgl. Eriminalbeweis s. 

Convietrix (lat.), f. u. Fleiſchliche 
Berbreden s. 

‘ Con vigöre (ital., fpr. Kon wigore, 
Muf.), lebhaft, feurig; Con vivezza 
dr. K. wirvezja), mit Lebhaftigkeit, Muns 
tert 


erkeit. 
Convinciren — lat.), überführen. 
Convivönti, f. Nobili von St. Gas 
Briel zu Bologna. 
— at.), Schmauſerei, Gaſt⸗ 
mahl. 
Convoeatiön (d.lat.), 2) Zuſammen⸗ 
berufung; ®) zur Zeit des beutichen Reiche 
emäß ber golbnen Bulle von dem Kurfürs 
en zu Mainz erlaßne Zufammenberufung 
der Reicheftände zur. Kaiferwabl; 8) bie 
Berfammlung der engl. Geiftlihen zur Zeit 
des Parlaments, um über geiftl. Angelegens 
beiten zu berathfchlagen. Sie beißt natio⸗ 
nal, wenn bie Provinzen Canterbury n. York 
fi) vereinigen, provinzial, wenn fie nur 
eine von beiden Provinzen hält. Sie hat 
ein Ober = u. Unterhaus, kommt auf Bönigl. 
Befehl gie u. die Beichlüffe werden 
vom Könige fanctionirt. In vielen Jahren 
ift fie nicht gehalten worden. (Ha.u. 
Cunvocatiönsreichstag, ſ. u. 
Polen(gefhichtl. Geogr.) . 
Convociren (v. lat.), zuſammenrufen. 
Convoi (fr., ſpr. Kongwoa), fo v. w. 
Convoy. — 
Convolüt (v. lat.), 2) zuſammenge⸗ 
rolltes u. zufammengebunbdnes Pad Schrif⸗ 
ten ob. Briefe; ®) ber Umſchlag zu gab 
einem PaderSchriften, Briefe, Actenftüde ic. 
mit diefen felbft. 
Convolüte (Bauk.), Schnede am ioni⸗ 
fben Eapitäl. 
Convolutivus(C-lütus, Bot.), zus 
fammengerollt, f. u. Blatt ı. 
Convolvulacöen (C-löen, C- 
läceae, C-li) nat. Pflangenfam. dd nad 
Zuffieu, 49.) nah Sprengel, mit Sor 
laneen, woran fie fi reihen, im Keld u. 
in der Blumenkrone meift übereinftimmenbd, 
auch im Stand der 5 Staubfäden; die Frucht 
aber ift gewöhnlich eine obere, meift dünne, 
2= u. Afüchrige Kapfel; die Samen von bes 
immter Zahl enthalten in faft verzehrtem 
—— den —— F er 
alteten od. runzligen Kotylebonen. Vgl. 
Windengewägfe Ichnb. (Su.) 
Convölvulus '(C. L., Binde), 
—— aus der nat. Fam. der Convol⸗ 


vuleen, . Rehnb., n Ok., zur 
5. Kl. 1. Ordn. L. Urten: fehr Acaa 


Gens zur 
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theils mit windendem, theils nicht winden⸗ 
bem Stengel, Merkw.: a) windende: 0. 
scammonia, in Syrien, Kleinafien u. in 
mebrern Gegenden des Drients heimiſch 
F Scammonium); ?C. mechoacanna, in 

Amerika, wovon die Mehoacannamwurzel; 
*C. soldanella, am Meeresufer mehr, europ. 
Länder wildwachſend; bas ſtark purgirende 
Kraut ehebem als Herba soldanellae s. Bras- 
sicae marinae im Gebraud; °C. arvensis, 
(Aderwinde), mit roͤthlich geftreiften Blu⸗ 
men, häufig als läftiges, das Getreide auf 
ben Feldern umwindendes Unkraut, doch gu⸗ 
tes Schaffutter; *C.sepium, (3aunmwinde), 
mit großen weißen Blumen, häufig an les 
bendigen Zäunen u, Heden; beide enthalten 
ein fharfes Harz u. waren fonft als abfüh- 
rende Mittel, ale Herba et radix convolvuli 
minoris et majoris officinell. b) Nicht⸗ 
winbenbe: 70. cneorum, in S@uropa 
heimiſch, mit feidenartig behaarten Blättern, 
wird, fo wie ®C. tricolor, Prautartig, mit 
blauen, weißen u. gelben Blüthen, aus S⸗ 
Europa u, Afrifa ftammend, u. noch mehrere 
andre, als Zierpflanze cultivirt; * C. scopa- 
rius, Sträuder, auf ben Ganarias, dem 
Ginfter ähnlih, von dem, fo wie von "CC, 
Nloridus, einem holzigen, reihblühenden 
Straud auf Keneriffa, eine Sorte Roſen⸗ 
a kommen foll; *'C. gujanensis Aubl., 
n Guiana, liefert ein woblriehendes Holz; 
C. Turpethum, Jalappa, f. u. Ipomaea; 


Batatas, f. u. Butaten, (Wr.) 
Convölvulus (lat., Med.), fo v, w, 
Volvulus, 


ConvoF (ft., fpr. Kongwoa), 4) Bes 
bre od. Beſchirmung; 2) bei 

elagrungen eine Zufuhr von Mund= u. 
Kriegsvorrath, um die Feftung od, auch das 
Belagerungscorps mit allem Nöthigen zu 
verforgen; 3) überhaupt mit Bededung ges 
bender Xransport von Lebensmitteln od. 
Kriegsbebürfniffen; 4) eine Hanbelsflotte 
mit den fie begleitenden Kauffahrzeugen 3 
5) aud bie legtre allein, wenn fie d Tan 

mmung haben. . (e.Hy.u. Pr.) . 

Convoyöer (fpr. Kongwoajeh), beiwaffs 
nete Begleiter, bef. einer Poft. 

Convoyiren (v. fr.), begleiten, ges 
leiten; f. Eonvoy. 

Convulsionär (v. ft.), 4) ein mit 
EonvulfionenBehafteter ;B)ArtvonSchwärs 
mern, aus ben Sanfeniften u, ellanten 
eng re welche auf bem Grabe bes 

bts Krangois be Paris zu Paris 1731 
in Berzudungen fielen, dadurch aber von 
Krankheiten geheilt, a öffentl. Vorträgen 
begeiftert wurden 2c. Diejenigen, die dabei 
zwifhen einer Eimwirfung Gottes u. einer 
des Teufels unterfchteden, hießen Discers 
nanten; diejenigen, bie fie bloß dem Teufel. 
zufchrieben, jedoch gemifcht, d. h. daß fietbeils 
thatig, theils nur leidend feien, hießen Me⸗ 
langiften. Nachdem ber König ben Mes 
darduskirchhof, wo bes Fr. be Paris Begr ib⸗ 


niß war hatte vermauern laffen, bauerten, bie 


Eous 
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Eonvulfionen noch eine Zeit lang in Privat⸗ 
häufern fort, fteigerten ſich 1733 bei Anz 
brohung von Gefängniß, hörten aber fpäter 
auf; die Glieder der Sorbonne (deöhalb 
Consultänten), ftellten felbft ein Gut⸗ 
achten an, was man von ben €, u. ber durch 
fie bewirkten wunderbaren Heilungen balten 
folle; 3) fov. w. Quäler, (Pi.u. Sk. 

Convulsiönen (d. lat.), Krämpfe (f. 
d.), in Stred'= u. Beugemusteln wechfelnd, 
alfo in umvilltührlihen Körperbewegungen 
fi darftellend, die abwechfelnd in Streduns 
gen u. Beugungen beftehn. Sie kommen 
entweder nur in — Theilen ſympto⸗ 
matiſch als Wech ſelkrämpfe vor, ob. ers 

reifen auch den ganzen ob. ben größern 
Theil bes Körpers, wie in ber Epilepfie. 

Cönwayecastle (fpr. Konwähläftl), 
Drt, f. u. Aberavon. 

Conjza (C.L, Dürrmwurzel), Pflans 
—— aus der nat. Fam. — 

iatae .„ Amphigynanthae Inuleae 
Roehnb., Aſtern Ok., 19, Kl. 2. Ordn. L. 
Art: C. ivacfolia Less. (Bacharis L.), 
ftraudgartig, am Cap. Die gewürzhaft bit« 
tern Blätter als magenftärkendes Mittel ans 
gewendet; C. — ſ. Inula Conyza. 

Conz (Karl Philipp), geb. 1762 zu Lorch 
im Würtembergifcdhen, verwaltete nad einans 
ber mehrere Bicariate, warb 1789 Repetent 
am theol. Seminar zu Tübingen, 1790 Pres 
biger an ber Karlsakad. in Stuttgart, 1798 
Dia, zu Baihıngen u. 1798 zu —— 
burg, 1804 Prof, der klaſſ. Literatur zu Tü⸗ 
bingen u. 1812 ebd. Prof. der Eloquenz. 
Er ft. 1827. Ueberfegte Seneca, Tyrtäus, 
Aeſchylus, Ariftophanes u. A.; fr. Ana⸗ 
lekten, Lpz. 1795; Abhandlungen über bie 
Geſch. ber fpätern ftoifhen Philofophie, 
Tüb. 1794; Morgenländ. Apologen, Heilbr. 
1803; Kleine prof, Schriften, Zub, 1821 
f., 2 Bde. ; Neue mi., Ulm 1825; Phi⸗ 
loſoph. u. beferiptive Gebidhte, Zür. 1806, 
n. A. Züb. 1818 65 2 Bde.; Neue Samml., 
Ulm 1824; die Nachrichten von Weckher⸗ 
lins Leben, Ludwigsb. 1802, (D9.) 

Cönza, 1) Stadt an ber Quelle bes 
Dfanto, in der neapolitan. Prov, Principato 
ulteriore ; Erzbifchof ; 3600 &w. 2) (Gefch.). 
€, hieß im Altertyum Eompfa u, war eine 
Etabt ber Hirpini in Samnium. €. war 
einer ber Drte, wo fid bie OGothen am 
längften hielten, bis es fih 555 an Narfes 
ergab; 1694 wurde €, faft ganz durch ein 
Erdbeben zerftört, u. feitdem wohnt ber 
Erzbifchof in St. Andrea, (Wr.u. Lb.) 

ön zelo (ital., Mufit), mit Eifer. 

Conzöent end: o v. w. Eoncent. 

Cöonzo, Infel, f. Tachompſo. 

Cööch Bahär, Fürftentyum, f. u. 
. Rungpoor. 

Cöök (fpr. Kuhk, James), geb. 1728 in 
Vorkſhire von armen Eltern; fam 18 Jahre 
alt auf ein Kohlenſchiff u. war auf ihm 7 
Jahre Matrofe, dann Schiffskoch, dunn 
Steuermannsgehülfe. Hier begann er Mas 
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ren, machte mehrere bedeutende Seereiſen, 
nahm 1759 auf der Flotte Dienſte u. zeich⸗ 
nete ſich auf ihr als Schiffsmeifter fehr aus, 
indem er diefelbe den Lorenzftrom hinauf bis 
nady Quebek führte. 176467 nahm er mit 
einem Bleinen Schiff von 12 Mann die Küfte 
von NeusFoundland auf u. lieferte davon 
Specialtarten. Hier verlor er durch Zufall 
ben Daumen u. einige Finger ber rechten. 
Hand, Er kehrte nah England zurüd m. 
lebte auf einem Meinen Grundftüd bei Lon⸗ 
bon bis 1769, wo er Schiffslieutenant warb 
u. ben ———— ein Schiff, zur Beob⸗ 
achtung des Durchgangs der Venus durch 
bie Sonne, auf ber Fahrt nah Dtahaiti, 

mit Banks u. Solanbder, zu führen. 
ſuchte bis zum 40° füdl, Breite das ver» 
muthete Subland, zeigte dann, daß Neu 
Seeland 2 Infeln feien, entdeckte bie Meers 
enge zwifchen Neu-Gu u. Neu⸗Holland 
u, kehrte nah Umfchiffung ber Erde nad 
Europa zurüd. 1772 führte C. wieder eine 
in von 2 Schiffen; beide Forfter 
u.Sparrmann begleiteten ihn. Er drang 
bier bis zum 71* füdl, Breite vor, fand aber 
einen Weg durch ein @isfelb verfperrt, 
rchſchiffte die SSee u. kehrte nad 3 Jah» 
ren 8 Monaten nad England zurüd, Bier 
warb er Schiffscapitän u. erhielt eine eins 
trägliche Stelle im Hofpital von Greenwich. 
1776 unternahm er, auf Antrieb bes Grafen 
Sandwich, eine 8, Fahrt, um die nördliche 
Durchfahrt aus dem atlant. in den ftillen 
Deean aufjzufinden. Zu feinem alten Schiff, 
ber Refolution, erhielt er noch ein neues, 
De ber das Cap nad ben Freundſchafts⸗ 
eſellſchafts⸗ u. Sandwichsinfeln, an Weſt⸗ 
Amerika hinauf, nad der Beringftraße, 
burch die er jedoch, durch das Eis gehindert, 
vergebens vorzudringen firebte. Er kehrte 
nun nad ben gr yo — wo 
er bei einem, durch Dieberei der Einwohner 
veranlaßten Gefecht, den 14. Febr. 1779, 
erfhlagen wart. Seine erfte Reife gab 
Hawkesworth, Lond. 1773, 4., in 3 Bon. 
heraus; Berl. 1775, 4 Bde. deutſch, überf. 
von 3. F. Schiller, Berl. 1774, 3 Bde., 4.3 
bie 2,, Lond. 1777, 2 Bbde., 4., aud gaben 
fie G. Forfter u. 3. R. Forſter 1797 ber 
aus; Berl. 1784, 3 Bde., deutſch, von 3. 
MR. Horfter felbft, Berl. 1778-80, 2 Bde., 
4.; die 3., Lond, 1784, 3 Bbe., 4.5 Berl. 
1789, 4 Bde., deutſch, von G. Forfter, Berl. 
1787 f,, 2 Bde., 4., v, Wesel, Ansb. 1797 
—1811, 5 Bde. ; Lebensbefchr. E.6 von Kip⸗ 
id, Lond. 1788; deutſch, Hanıb.1789, 2 Bde. 
ie vollftändige Suite der franzöf. Ueber: 
633 en in beſter Ausg., mit Kupfern u. 3 
tlaffen, Par. 1774-89, 20 Bde.,4. (Pr.) 

Cöök, Fluß, f. m. Botany-Bai 1). 
Cööke Kfer. Kuhk) J Edward), 
geb. 1549 zu Mileham in Norfolkſhire; ward, 
nachdem er mehrere andre Aemter beBleider, 
Oberrichter u. — Rath, benahm ſich 
aber in dieſer Stelle mit vieler Haͤrte gr 
eu 
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den Grafen Effer u. gegen Walter Raleigb, 
beren Proceß ihm übertragen worden; fpäter 
fiel er ais geheimer Rath Jakobs I. bei dies 
fem in Ungnabde, weil er die Rechte bes Volks 
vertheidigte. 1621 Pam er fogar auf Purze 
Beit in den Tower u. 1628 machte er fich 
noch ald Gegner bes Herzogs von Bucking⸗ 

am befannt; er ft. auf feinem Gute Stoke⸗ 
8 eys 1634. Man bat von ihm: Institutes 
of ihe laws of England, Lond. 1628 f., Fol., 
auch 1697, 4 Bde. 2) (William), 3) 

Bernard) u. 2 Georg), Kupfers 

echer zu London, die immer zufammen ars 
beiten. Werke: A pituresque delineation 
of the southern coast of England , 1817 
— 27 u. als Fortfegung die Eastern coast, 
von 1827 an; Views on the Thames, 1822; 
Views of the river Rhone, 1824; Gems 
of art, 1825; and an Codburns Pompeji 
illustrated 1827 haben fie Theil. (Lt.u. Ft.) 


Cöökia (C. Sonner), Pflangengatt. nad 


Eook benannt, aus ber nat. Fam. der Agrus 
men Spr. Orangengewädfe, Clausenieae 
Rechnb., Schwalen Ok., 10. KL. 1. Ordn. Z. 
Art: C. punctata (Wampi), Baum mit 
gefieberten Blättern, gro en weißen Blus 
menrifpen u. füßfäuerl, eßbaren Früchten, 
in SChina u. OFndien. Die gewürghaften 
Blätter dienen ald Berbauungsmittel, (Su.) 

Cööks-Archipeäl (pr. Kuhks⸗, Manz 
bfhiainfeln),"Infeln in Auftvalien unterm 
18— 22° fübl, Br. in der Nähe ber Tonga⸗, 
Schiffer- —— chaftsinſeln, meiftniedrig, 
waſſerarm, mit Riffen umgeben ‚ fruchtbar 
an Brodfruhtbäumen, Yams, Pifangs, Huns 
ben, Schweinen, Infecten 2c.5 find gut ans 

ebaut;z Ew. find Malaien, zahlreich, mit 
Britifpen Miffionen, die allerlei Handwerke 
bier eingeführt haben; entdeckt von Cook. 
eg = bie Infeln: Mandſchia (Man= 
gia, Manaja, Mangeen), 34 Meile im 
Umfang, gut augebaut, von hoben Korallen 
riffen umgeben ; 2000 Ew., gefhidt in Ver⸗ 
fertigung von gewebten Zeugen, fteinernen 
Geratben, Shmud aus Korallen 2c.; zum 
Theil Ehriften; Hervey (KZerouggesmus 
Arua, Harvey, Teraudſchimah), Gruppe 
von? Infeln ; 16,000€w., darunrer Broug h⸗ 
ton; DPatootaja (Mitioro, Wenuas 
nobe), gut bewohnt, fruchtbar, 200 Ew.; 
Wytutaki (MWaitiate), Gruppe, gut ans 
gebaut; 1800 Emw., zum Theil Ehriftenz 

Watiu (Atiu ateoo, Wenuinote 
Eatua), entdedt 1777, 6 Meilen Umfang, 
reizend, wohl angebaut, gut bevölkert, mit 
einem König od. mehrern Hänptlingen, bie 
mit den ae auf einem Hügel in ber 
Mitte ber Infel in regelmäßigen Häufern 
wohnen; Mahbowarah(Owhararuah); 
Palmerſtone, 10 burh eine Sandbank 
———1 Inſeln, mit viel Ratten; 

azu Hood, Cavisfordu. A Rearſon, 
Humphrey, Rarotonga, gut angebaut, 
* zum Theil chriſtl. Ew., Mi —* 

e 


rche (Wr.) 
Oooks-Büsen (©-EBinfahrt, O- 
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Fluss) ,f:u. ea . C-flusas 
(C-river). Fluß, f. u. Botany-Bal, ©. 
strasse, 1) (Ebarlottenftraße), f. 
u, Neus Seeland 125 2) fo dv. w. Beriugs⸗ 
ftraße, f. Nordweftküfte ı«, 

Cöölhaas, 1) (Kafpar), geb. 1536 zu 
Köln, 1575 reform. Prediger u, Univ 
tätslchrer zu Leyden. Durch feinen Streit 
mit Eorneliffen darüber, ob die Aelteften 
u. Diafonen, wie Jener wollte, von ben @on= 
fiftorien berufen u. dann von ben Gemein= 
ben sg werben follte, od., wie €. 
wollte, die Gewählten erft die Beftätigung 
ber weltl. Obrigkeit erhalten mußten, fachte 
er die Zänfereien über die welt!. Macht in 


Kirhenangelegenheiten an, bie fpäter in den " 


Niederlanden ausbrahen. In feinem Streit 
mit Heſpe über das fefte Halten an ber 
Dogmatif, das er zum Frieden mit andern 
Religionsverwandten nicht für nöthig bielt, 
wurde er von ber Mittelburger Synode 1578 
verdammt; er verließ den geiftl. Stand u. 
ft. 1615 u Leyden als Deftillirer. Schr.: 
De jure christiani magistratus circa — 
et regimen ecclesiae. 2) ſ. Kohlhaas. (Lb.) 

Cööm, (Cöömb), Maf, fo v. w. 
@omb, 

Coomässie, Stadt, f. u. Geldküfte a). 

Cöoönd, Fluß, f. u. Pennar, 

Cööpang, f. u. Zimor ». 

Cööper For. Kubper), 1 Thomas), 
geb. zu Oxford 1517; erſt kathol. Geiſtlicher, 
ergriff dann die damals noch neue proteſtant. 
Lehre, ward Arzt, unter Eliſabeth wieder 
Geiftlicher u. ft. 1594 als proteftant. Biſhof. 

hr. u. a,: Thesaurus linguac romanae et 
britannicae, Lond. 1565, $0l.; Dictionarium 
historicum et poeticum, ebd, 1565., Fol, 
2) (Anton Afbley, Graf von Shafts- 
bury), |. Afhley Eooper. 3) (Samuel), 
geb. 1609 zu London, Miniaturmaler, mit 
dem Beinamen berPleine®anDyd, lebte 
lange Zeit in Holland u. am frauzöf. ‚Hofe 
n. ft. zu London 1672. 4) (NRihard), 
Kupferftehher; geb. in England un 1730 u. 


ftah viel nah Van Dyd, Er Ichte noch 


1814, wo er für Treſhams en; of pic- 
tures ftah, 5) (Abraham), engl. Hiftos 
rienmaler, ausgezeichnet durch vaterländ. 
Schlacht⸗ u. Thierſtucke, Pentre beſ. ges 
—— Werke: Cromwells Rettung Richard 
owenherz u. Saladin; Tom ö Shantes, 
im Beſitz des Grafen von Upper Oſſory. 6) 
84 ilbert), geb. zu Thurgarton in 
ottin ey 1723 5 Gutsbehger; ft. 
1760; fr r.: das Gedicht, die Macht der Har⸗ 
monie, Lond. 1745, 4,; Leben des Sokrates, 
ebd. 1749; Briefe über den Gefhmad u, 
——— Poeſien, ebd. 1764, u. m. a, 
erte: klaſſiſch. (Sir Aſt ley), geb. zu 
Godesborougb in der Braffch. Hertford 17 
1754 Mundarzt am Guyshofpital, dann am 
St. Thomashofpital u. Lehrer der Chirurgie 
an beiden, hierauf Georgs IV. Leibcbirurg, 
Ss 1821 —* Leibarzt u. Baronet, 3 
ibarzt ber Königin Victoria ſeit 1857 42, - 
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1841 u, hinterließ ein Bermögen von 600,000 
Pd. Schr.: Observat. on inguinal and con- 
genital hernia, £ond. 1803; The anatomy 
and surgical treatment of inguinal and con- 
genital hernia, Lond. 1804; deutich v. Krutts 
ge, Bresl.1809 ; Theanat. and surgicaltreat- 
ment ofcrural and umbilical hernia, Lond. 
1807; The anat. and surgic. treatment of 
abdominal hernia, 2. Ausg., Lond. 1827; 
deutſch von Freriep, Weim. 1833, mit Benj. 
Travers Surgical essays, 7. Ausg. Lond. 
1820, 2Xhle.; deutfh, Weimar 1821, der 
chirurg. Handbibl. 1 Thl.; A treatise on 
dislocations and fractures of the joints, 
Lond, 1822, 7. Ausg. 1831; deutſch als der 
chirurg. Handbibl. 6. Bd. I, Abth,, Weimar 
1823 ; Observations on fractures of the neck 
of the thigh-bone, Lond. 1823; deutſch als 
ber hirurg. Handbidl. 7. Bd. I. Abth., Weim. 
1824; The lectures on the principles and 
ractice of surgery, Lond. 1824-29, 4 Bbe., 
beutfc Weim. 1825—28, 3 Bde, ; Illustra- 
tions of the disenses of (femal) breast, P. 
l., Zond, 1829; deutfch von Froriep 1836; 
Observ. on the structure and diseases of 
the testis, Lond. 1830; deutfch, Weim. 1832; 
The anat, of thethymus gland., Lond. 1832; 
The principles and practice of surgery, 
beransgeg. von Lee, Lond. 1836 f., 2 Bde; 
beutfch v. Schütte, Kafjel 1836-38, 2 Bde, 
Seine Borlefungen: Surgical lectures on 
the Theatre of St. Thomas’'s and later in 
Guys Hospital, erfhienen gegen feinen Wil⸗ 
Jen in ber Beitfchrift: The lancet, Vol. I, 
1826, 4. Aufl. 1835. 8) (Samuel), Prof, 
ber Chirurgie zu Senden u. Wundarzt am 
Univerfitätsfpital, früber Wundarzt beim 
Militär. u, am Kingsbench- u. Fleetgefäng⸗ 
niffen, fo wie am Bartholomäusfpital, Diits 
ee önigl. Eollegiums der Ehirurgen zu 
onden. Schr.: The firstlines ofthe practice 
ofsurgery,6, er. Lond. 1836, 2 Bde.; On 
the diseases of the joints, Lond. 1807; A 
dictionary of practical surgery, Lond. 1809, 
7. Ausg. 1837, 2 Bbe; De von $roriep, 
2. Aufl., Weim. 1831, 2 Bde, ; gab heraus: 
Mafon Good, The study ofmirdic., 4. Ausg., 
Lond. 1834, 4 Bde. ; deutfcd von Eolmann, 
Epz. 18870, 4 Bde. 9) James Feni⸗ 
more), geb. 1789 zu Burlington am Delas 
ware, im Staate Neu-Jerfey —— 
nahm Dienſte in der Marine, verließ ſie aber 
bald wieder, bereiſte fpäter England u. Frank⸗ 
reich, war 182629 Eonful der nordameri⸗ 
Pan. Freiftaaten in Lyon, burdreifte dann 
Deutichland, die Schweiz u. Italien u. Pehrte 
1831 in fein Vaterland zurüd, wo er auf ten 
Befigungen feiner Frau (Mi de Lanci) 
Ichte. €, ift der glüdlichfte Nahahmer Wal: 
ter Scotts, Meifter in ber Darftellung ber 
zordamerifan, Zujtände u. bes Seelebens, 
o wie der Raturfcilderungen. Sein Fehler 
ft übertriebene oft ermüdende Umſtändlich⸗ 
Reit, dagegen gereicht ihm bie Sittlichkeit, 
bie, in allen feinen Werken berrfcht, zum 
Ruhm, Schr,: TheSpy (der Spion), 1821, 3 
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Thle., deutſch v. Becker, erg Lionel Lin⸗ 
coln, 1824 3 Thle., deut ſch ebd. 1825 5 The last 
ofthe Mohicans (ber legte Mobikan), 1826, 8 
Thle., deutſch Braunſchw. 1826 ; The Prairie 
‚gie Steppe), vielleiht fein gelungenftes 
er£, 1827, deutfch Berl. 1827, 3 Xhle. ; Co- 
nanchet,3 Bde, deutſch Berl. 1820 ; The Pilot 
er Lootſe), 1823, deutfch Lpz. 1824, 8 Thle.; 
heRed Rover (ber a: Bid ar beutfch 
Berl. 1828, 3 Bde; The Water - Witch 
g% Waffernire), 1880, beutfh Berl. 1830, 

Bbe.; Die Anfiedler, 1822, deutſch Lpz. 
1824, 3 Thle.; The Bravo, 1831, deutſch 
Berl. 1833, 3 Bode. ; Die Heidenmauer, 1832, 
beutfh Braunfchw.1833,3 Bde. ; Der Scharfr 
richter von Bern, 1833; Die Heimfahrt cd. 
bie Jagd, 1838, 3 Thle.; Evchen Effingham 
od. die Heimath, 1859, 3 Thle.; Der Pfads 
finder od. der Binnenfee, 1840, 3 Bde , 
Bemerkungen über die Amerikaner, 1828, 
4 Thle., u. m. a.; Ueberſ. fümmte. Werke, 
ref. 1826-— 41, 165 Böchn., 16.5 Kupferft. 
dazu, Frkf. 1850— 41; auch Königsmark, 
ber lange Sinne, wird, dba er ohne Namen 
erfhien, von Ein. ibm, von And, Irwing 
zugefchrieben, (Li., Pi., Fst., He. u. Ap.) 

Cööper, 5) Canton, f. u. ara 2) 
Fluß, f. u. Süd» Earolinasz;.8) Inſel, f. 
u. Südpolarläinder b). 

Cooperätor (lat.), 2) Gehülfe; 2) 
Amtsgebülfe des Pfarrers (Caplan, Pfarrs 
vicar); 3) in Deftreid ein aus bem Relis 
gionsfond unterhaltener Kaplan. 

Coopörin (EC. Hook), Pflanzengatt, 
aus ber nat. Kam, ber Amarilliveen, Art: 
C. Drummontii in Xeras, 

Cooperiren (v. lat.), mitwirken, mit⸗ 
helfen, daber Cooperatiön. 

Cööpersinsel, f. u. Bermudas e).' 

Cböpmeans (fpr. Kobpmäns, Georg), 
geb. „ akkum in Friesland 1717, Prof. 
der Mebicin zu Franecker; ft. baf. 1800; 
fhr.: Nervorum ‚anatome, $raneder 1754, 
u, Nevrologia, ebd. 1789 u. ö. 1794, 

Cooptätio (röm. Ant.), das Ermählen 
Jemands zu einem Amte, bef. wenn ſolches 
—* ri das gleihe Amt Bebleibenden ges 

ieht. 

Coordinäten (v. lat.). Sind (Taf. 
II. Fig. 50) in einer Ebene 2 unbegrenzte 
einanber in einem Punkte, Ogewöhnl. bezeich» 
net, durchſchneidende gerade Linien KX‘, YY'’ 
gezogen, fo wird jede berfelben in 2 Stüde 
getheilt, die von dem Durchſchnittspunkte 
aus in entgegengefehter Richtung fortlaufen. 
Die Richtung eines von den beiden Stüden 
in jeder ber beiden Geraden wird baher nes 

ativ fein, wenn bie des andern als die po⸗ 
itive angefehen wird. Zieht man nun burd 
irgend einen in derjelben Ebene befindlichen 
Punkt M 2 mit XX‘, YY’ parellele Linien, 
bis jebe verlängert der ihr nicht parallelen 
begegnet, fo find die auf XX', VV zwifchen 
O u. MP u. MQ@ den Durchſchnittspunkten 

befindlihen Stüde ihrer Größe u. Richtun 

nad völlig beſtimmt, y. umgekehrt ift * 
e 
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bie Lage bed Punktes beftimmt, wenn jene 
Etüde gegeben find. ? Ein Paar foldye, die 
Lagen eines Punkts beftimmende Stüde, wie 
MO u.MP — die C. dieſes Punkts u. 
die Geraden „YV/ auf welchen fie ab⸗ 

eſchnitten ſind, die C-axen. Der —* 

eiden gemeinſchaftliche Punkt O wird ber 
C-anfang u. der Winkel der Axen im 
obern Felde rehts Y’OX ber C-winkel 
‚ genannt, Einzeln nennt man die auf ber 
einen Are, gewöhnl. XX, liegenden €. bie 
Abfciffe u. bezeichnet fie mit x, u. bie 
Are felbft die og bie auf ber 
andern Are YY’ liegenden die Orbinate, 
mit y bezeichnet, u. diefe Are bie Orbinas 
tenare, "Alle Abfeiffen n, Orbinaten, wos 
durch eine ganze Reihe von Punkten beftinmt 
wird, heißen zufammen ein C-system. 


— 
Iſt der Winkel VOP ein rechter, fo heißt 
bas Syftem ein rehtwinfliges od. or= 
thogonales, bie C. felbft Orthogonale; 
ift er ein fchiefer, ein fhiefwinßliges, 
lorogonales u. bie €, Loxogenale. 
Erftere Syfteme fommen vorzüglich in Anz 
wendung. Auf diefelbe Weife beftinmt man 
durch 8 C. x, y, z, die ſich alle in verfchiebs 
nen Ebenen befinden, die Lage eines Punktes 
im Raume. *Die in » angegebnen beiden 
Arten ber €, heißen auch mit einem gemeins 
ſchaftl. Namen parallele C., ein Gegen 
fat zuben Polar= od. Spiral-E®. Denkt 
man fi nämlich eine Gerade OX Fig. 50 
u. nimmt O zum Anfangspunkt, fo wird bie 
Lage eines beliebigen Punktes M in der— 


felben Ebene burd die Länge von MO u. 


ben Winkel MÖX volltommen beftimmt, 
MO (mit r bezeichnet) heißt dann ber Ra- 


dius vectoru.MÖX (y) der Drehungs— 
winkel, beide Größen zuſammen aber Pos 
lar⸗C.z bie nach X unbegrenzte Linie OX 
heißt die Spiralaxe. Nicht kann man 
hierdurch einen Punkt im Raume ſeiner Lage 
nach beſtimmen, daher muß man in dieſem 
Falle die parallelen C. (2) zu Hülfe nehmen. 
» Die Aenderung der Lage eines Punktes 
bewirkt Aenderung der €, Stetige Aendes 
rung ber Lage eines Punkts gibt eine Linie, 
u. das —— Geſetz des Zuſammen⸗ 
hangs ber C. für jede Lage des Punkts gibt 
bie Gleihung ber Linie, durch welche ihr 
Lauf beftimmt wird. Die Betrachtungen bers 
felben ift die Aufgabe der analytifchen Geos 
metrie. Unter C-verwandlung ob. 
C-transformation verfteht man ben 
Uebergang eines der 8 genannten E=fufteme 
u einem der beiden andern, Hierbei fönnen 
ehr verſchiedne Fälle eintreten, je nachdem 
man den Anfangspunkt od. die eine Are uns 
verändert läßt od. ändert. (MU. u. Tg.) 
Coordinatiön (9, lat.), 4) Beiords 
wung, Zuordnung; 2) Gleichftellung; 3) 
Bleihheit des Range, daher C-niren. 
Coordinirte Begriffe, Besriffe, 
welche neben einander geftellt den Umfang 


bis Copaifera 


eines 3, Begriffs ausmadhen, 3. B. Mann, 
Weib. Sie find zwar einftimmig, ſchließen 
aber keiner den andern ein. 

Coordinirte Gerichtsbehör- 
den, Behörden, bie im Range gleich ob, 
doch einander nicht untergeordnet " | 

Coordinirte Sätze, Säge, bie, nes 
ben einander geftellt, eine Perio e ausmas 
hen, f. u. Sag». 

Cöörg (fpr. er Diftrict ber Prov, 
Malabar (Vorbderindien), er gebirgig u. 
waldig; viele Elephanten; Priegerifche m 
Stand bis 1834 unter einem Rajah. Hptft. 
Mercara. Cöörmnad (fpr. Kurmnabd), 
Diftriet, f. MDialabarı. Cöosn (fpr. Kufa), 
Fluß, f. Alabama (Fluß) ı. Coosawät- 
chie (fpr. Kuſawatſchie), Fluß, f. Süd⸗ 
Earolina ». 

Cööte (pr. Kubt), 1) (Sir Eure), 
geb. 1726; trat früh in engl, Kriegsbienfte, 

iente gegen bie Rebellen in Schottland 
1745, fam 1754 als Eapitän nach OIndien, 
zeichnete fich bei Plaffey u. bei der Belages 
rung von Ponbichery, die er als Obrift leis 
tete, aus, 1762 zurüdgeßehrt ‚ warb er 1769 
Oberbefehlshaber der engl. Kriegsmacht in 
Indien, Eehrte aber ſchon 1770 nach England 

urüß, 1781 erhielt er von Neuem den 

berbefehl in Indien, ſchlug Hyder Ali (f. 
Indien [Gefh.]ss) u. fl. 1785. 2) Des 
Bor, Sohn, trat 1776 in Dienfte bei einem 
Infanterieregimente, machte den Krieg in 
Amerida mit Auszeihnung mit, ward als 
Eapitän gefangen, Behrte nad England zus 
rück, ward ald Major nad Irland u, ben 
Antillen geſchickt, zurüdgefehrt Adjutant 
bes Königs u. um 1796 General. Er ſollte 
1798 die Schleußen von Hykens bei Oſtende 
zerftören, warb jedoch durch Ehampionet das 
ran gehindert u, mit 3000 M. gefangen. 
Ausgewechſelt machte er 1799 die Erpebition 
nah Holland unter bem Herzog von York 
mit, focht dann in Aegypten unter Übers 
crombie u. zeichnete 6 bei Abukir aus. 
1801 Generallieutenant, ward er bis 1804 
Gouverneur von Jamaika u. führte 1809 
eine Divifion bei der Expedition von Wals 
cheren, u. ft. ein. Jahre darauf, (Lt. u. Pr.) 

Cöötehill ({pr. Kuthill), Marktfl. ber 
irifhen Grafſch. Cavanz Drells u, Leins 
weber; Bauptmarkt für Bettleinwand (wö⸗ 
chentl. für 4000 Pfd. St. Abfas). 

Cöötoonoy (fpr. Kutuneu), Fluß, f. 
Dregan, 

opaifern (C. L.), 'Pflanzengatt. aus 

ber nat, Fam. der Gaffiaceen, Ceratonieae 
Rehnb., Käfen Ok., 10. Kl. 1. Ordn. L. 
Arten: C. Jacquini (officinalis Jacq.), 
guianensis Desf., bijuga Willd., mit mens 
nigrothbem Holze, nie Mart., multijuga 
ayn, Jussieui Hayn, laxa Hayn , Langs- 
dorfli Desf., coriacea Mart., glabra Vog. 
u. a., Bäume in SAmerika, in Brafilien, 
auf den Antillen ꝛc. ? Bon ihnen erhält man 
durch Einfchnitte u, Anbohren des Stammes 
ben Copäivabalsaın ( um co- 


Copal 


aivae, B. de copaiva), ein flüffiges Harz, 
riſch hellgelb, fpäter allmälig undurchſich⸗ 
tig u. zaͤher. Der beſte, vollkommen durchſich⸗ 
tig, nur wenig, bis zur Weiße, gelb, von Sys 
rupbide, iftder brafilian. ; fhlechter der von 
den Antillen, bunkler gelb, zähe u,von terpen= 
tinartigem, widrigem, Gerud u. Geſchmack; 
nur ber erjte ift in Apotheden aufzunehmen, 
body Verfälfhungen unterworfen; er muß 
fih in Aether u. Alkohol volltommen auflös 
fen, mit Aetzkalilauge eine Mare Verbindun 
geben. *Er enthält ein äther. farblofes Del, 
das fich mit Salzfäure zu einer feften Berbins 
tung CıeHs», CIH, vereinigt, aus der ſich 
ein Del: Copaivfl od. Copähen ab⸗ 
ſcheiden läßt, u. #2 Harze: a) ein in adhts 
—— farblofen, weiden, in Alkohol u. 
ether lösl, Prismen Pruftallifirendes, mit 
Altalien u. Metalloruden verbindbares: 
Copäivasäure, u. b) ein indifferentes, 
in Akohol leicht lösl. * Man brauchte den €. 
fonft mehr wie jegt innerl, gegen Krankhei⸗ 
ten der Urinwege, gegen Gonorrhöe, auch ge= 
gen SchleimPrankheiten, zu 20—80 Tropfen 
auf Zuder od. in Emulfionen, Mit Magnes 
fia bildet er eine fehr gute Pillenmaffe. 
Aeußerl. dient er, wie andre balſam. Mittel, 
ift jedoch durch den Terpentin zieml. zu er= 
fegen. Auch dient er zu Delmalerei u. zu Firs 
niffen. (Pi. u. Su.) 
Copäl. '1ı) Ein bem Bernftein an 
Härte gleiches, in den beften Sorten farb» 
fofes, durchſichtiges Harz. Man unterfcheis 
bet: ? A) den weftind. €. (nor dameri⸗ 
kan., brafilian., merican,, weißer 
od, Ku ae Er fommt von Rhus co- 
pallina £L., Rhus leucantha Jacg., Ela- 
phrium copalliferum Mocc. Sesse, Ela- 
— excelsum Humb., Hymenaea Cour- 
ril, stilbocarpa, verrucosa, Olfersiana, 
Sellowiana, Martiana Hayn., aud von 
Trachylobium Martianum uw. Horneman- 
nianum u, Vonapa phascolacarpa Hayn., 
u. findet ſich theils in Zwifchenraumen zwi⸗ 
{hen der Rinde u. dem Holze dieſer Bäume, 
theils beim Umhauen derfelben, bef. ber 
Dymenden, in Maffen von mehrern Pfuns 
den an ber Pfahlwurzel, theils im-GSande 
am Ufer der Flüſſe. Im Handel kommt der 
€. a) als roher, ungefhälter, mit 
einer Rinde von Erde, Sand, Baumrinde 
überzogner, u. b) gewöhnlicher ald ge⸗ 
BR mundirter €, vor; legtrer 
n mehr od, weniger Buglihen Stüden von 
verfhiebner Größe, ift auf ber Oberfläche 
matt, mit Spuren bes Abfchabens, innen 
—— farblos od. blaßgelb, durchſichtig. 
n größern Stücken finden ſich oft im Ins 
nern mildhweiße, undurdfichtige, von uns 
vollfommner Austrodnung herrüßrende, da» 
ber beim Austrodnen ber zerfchlagnen Stüde 
in ber Wärme verfhwindende Stellen, *B) 
Dftind, €, (oriental., levant., gels 
ber C., ©. von Madagascar) von Va- 
teria indica: gelblihe bis rothgelbe Stü⸗ 
Een von verfchiedner Geftalt u. Größe, doch 


nie Bugelförmig; auf ber Oberfläche chagrin⸗ 
artig, uneben, was vor einer gleichfam kry⸗ 
ftallinifhen Zufammenziehung der noch weis 
hen Maffe beim Austrodnen entftanden zu 
ein ſcheint; auf bem Bruche glasartig Dura 
chtig, weit härter als der Vorige, auch 
unvollkommner löslich, erwärmt od, gerieben 
benzoeartig riechend. Er nähert ſich an Farbe, 
Härte u. Form ſehr dem Bernſtein, enthält, 
wie biefer, auch oft Infecten —— 
u. wird ebenſo zu feinen Drechslerarbeiten 
benutzt, die von ben, aus Bernſtein gefertig⸗ 
ten faum zu unterfcheiben find. Bisweilen 
ift Die Oberfläche abgeſchabt, doch die Spus 
ren der hagrinartigen Vertiefungen noch zu 
erfennen. Eine oriental, C⸗ſorte kam unter 
bem Namen Sandaron in den Hanbel, 
20) Afritan. E., von gleiher Befchaffens 
heit wie ber weftind, Der befte kommt von 
der SierrasteonasKüfte, in Stüden von ber 
Größe Bleiner Kartoffeln, außen mit einem 
rauhen Ueberzug von Sand u. Thon, wird 
in England gereinigt u, in 8 Sorten gefchies 
ben, von benen bie feinfte Kautſchukkä— 
ftengummi, dbie2, Bagengummi heißt. 
+») Barter od, falſcher €. (Gouis 
bourt), kommt unter dem weftind. in kugl., 
fehr durchſicht., außen mit Erde überzognen 
Stüden vor, erweicht bei gelinder Wärme, 
felbft ſchon in der Hand, fo " man bie 
Spige eines Meffers einftoßen kann, läßt 
beim Auflöfen in Alkohol eine Eleberartige 
Diaterie zurück, gibt einen leicht abfpringen« 
den Firniß, weshalb er forgfältig ausaes 
fhieden werben muß, *Der C. enthält, außer 
etwas ätherifhem Del, 5 Harze von vers 
fhiehner Schmelz= u, Lösbarkeit, von denen 
4 mit Bafen Refinate bilden, Das 5, ift 
feucht gallertartig, getrodnet eine fefte un« 
fhmelzbare u., von den andern getrennt, 
unlösl, Materie, verhält fi ganz indifferent. 
? Der €. wird hauptſächl. zur Bereitung bes 
C-firnisses angewendet. Um einen —* 
loſen, durchſicht. gut trocknenden Firniß dar⸗ 
zuſtellen, werden 4 Theile hellen, weſtind. 
Kugel⸗C.s, fein gepülvert in einem fteiners 
nen od, gut verzinnten (nit unverzinnten, 
Pupfernen —5 — örſer mit einer Mi⸗ 
[gung von 9 Theilen Zerpentinöl u. 3 Theis 
len abfoluten Alkohol zufammen gerieben, wo 
bie Auflöfung augenblidf, u, vollftindig ers 
olgt, wenn ber E. eine undurchfichtigen 
leden hatte, in welchem Falle derfelbe an 
der Luft bei gelinder Wärme volltommen 
ausgetrodnet werben muß. Die Auflöfung 
wird im verfhloßnen Gefiß einige Tage 
rubig bingeftellt, wo ſich die etwaigen Uns 
reinigkeiten abjegen. Soll der Lad langs 
—— trocknen, ? nimmt man zu 6 Theilen 
erpentinöl 2 Theile Alkohol, 14 Theile 
C. 3 Theile C.; ſoll er fefter werden, R 
1 Theil C., 1 Theil Terpentinöl, 2 Theile 
Alkohol, Um aus oftind, E., ber fih in den 
genannten Auflöfungsmitteln nicht Jöft, Fir⸗ 
niß zu bereiten, wird ee (3 Theile} 
in mögl, gleihe erbſengroße Stuͤcke vr 
en, 
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Gen, mit Zerpentinöl befeuchtet, u. über 
fehr gelindem Keuer od. im Glaskolben im 
Sandbade, vorfichtig, daß er möglichft wenig 
bräune, bis zum ruhigen Fluß geihmolzen, 
dann unter ftetem Umrühren 1 Theil ſtark 
erwärmtet-Leings od. Mohnoͤlfirniß —*— 
u. nach erfolgter Vereinigung die Miſchung 
mit 5—6 Theilen erwärmten Terpentinöls 
verdünnt. Dieſer Lack iſt dauerhafter u. 
eignet ſich beſ. für Gegenſtände, die öfterm 
Reliben ausgeſetzt find. 2) GFoſſiler €, 
Min.), fo v. w. Highgateharz. (Su.) 
Copälchirinde, der Eascarillrinde 
ähnliche, aber minder bitter, rosmarinartig 
hmedende, angenehm gewürzhaft riechende 
inde von Croton Pseudochina Schlech- 
tend., Quina blanca der Mericaner, als 
ftärfendes Mittel angewenbet. 
Cöpan, Thal, f. u. Guatemala). 
Copartitiön (v. lat.), Theilung deſ⸗ 
felben Ganzen nah andern Rückſichten. 
Copatäza, f. u. Zimmtbaum, 
Cöpaul, Stadt, f. u. Öyberababö)b). 
Cöpel (v. lat.), fo v. w. Eopula. 


Cöpeland (fpr. Kobpländ), Infels 

uppe nörbl. an der Küfte der Graffchaft 
Down, ber irifhen Prov. Ulfter; von Fis 
fhern bewohnt; größte: Mew, mit Leuchte 
thurm. 

Cöpeland (fpr. Kchpländ, Sir Tho⸗ 
mas), zu London, außerorbentl. Wundarzt 
ber Königin Victoria feit 1837, Wundarzt 
u. Arzt am Weftminfter general —— 3 
ſchri: Observ. on some of the principal di- 
seases of the rectum and anus, Lond. 1810, 


8. Ausg. 1824, deutfch von Friedbrib, Halle W 


1819; Observ. on the symptoms and tıeat- 
ment of the diseased spine, Lond. 1815, 3. 
Ausg. 1828, deutfch von Kilian, Lpz. 1819 
von Heſſe, ebd. 1819; gab heraus: Ford 
treatise on the diseases of the hip- joint, 
Lond. 1810, 2. Ausg. 1818, (He.) 


Copöllo, Getreitemaß zu Turin, f. u. 
Piemont (Geogr.)1). 

Cöpemana, Fluß, f. u. Surinam ». 

Copernicus (eigentlib Koperniß, 
Nik), geb. zu Thorn 14755 ftudirte zu Kra— 
fau Mebdiein, dabei aber bef. Aſtronomie. 
1496 ging er nah Padua, ward zu Rom 
Prof, der Aftronomie, erhielt bier ſchnell 
von feinem mätterlichen Onkel, Lukas Wai— 
Belrodt, Bifhof von Ermeland, ein Gas 
nonicat am Dome zu Frauenburg. Geit 
1507 hatte ihn bie Idee befchäftigt, daß für 
bie Bewegungen der bimmlifhen Körper ein 
einfacheres Erklärungsprinciv aufzuftellen 
gi, als die bisherigen, wornah nämlich die 

rde ruhen follte. Er überzeugte ſich durch 
Studium u, Beobachtungen, daß die tägl. 
Bewegungen ber Sonne u. des ganzen Ster: 
nenbimmels um die Erde von deren eigner 
Drehung um ihre Are in entgegengefegter 
Richtung, u. daß alle Bewegungen der Sonne 
u. der Planeten innerhalb des Thierkreifes 
von einem jähr!, Umlauf der Erde um die 


Copalchirinde bis Copiapo 


7* die ſelbſt die Mitte der ſaͤmmtlichen, 
e in nur wenig von einander abweichenden 
Richtungen umkreiſender Planeten einnehme, 
abhänge, u, daß die Erde, ſelbſt ein Planer, 
—— ber Bahn der Venus u. der dee 

ars ben übrigen Planeten eingefügt ei. 
Hieraus geftaltete ſich nun das jest allgemein 
u, feit einiger Zeit felbft von dem Papfte 
(der lange Zeit die C-cäner als Ketzer 
verdammte, weil die Anficht des Stillftehens 
ber Sonne gegen die Bibe: fei) anerkannte, 


durch fpätre Aftronomen außer allen Zwei⸗ 


fel gefegte Copernicän. Systöm. Er 
beſchrieb daffelbe in: De orbium coelestium 
revolutionibus, Nürnberg 1543, $ol,, neue 
Aufl: Berl. 1566, Fol. Das Werk war dem 
apft Paul ll. zugeeignet, u. C. butte das 
yſtem in biefer Zueignung nicht anders ala 
Hypotheſe aufgeftellt, ungeachtet es im Werk 
felbft mit den triftigften Gründen unterftügt 
wurde, €, erhielt das1, Eremplar deffelben 
auf dem Tobbett, er ft. 1543; in der 8, Aufl, 
von N, Muler als: Astronomia restaurata, 
Amſt. 1617, 4, (neuer Zitel 1640). Außer⸗ 
dem fchrieb C.: De lateribus et angulis 
triangulorum, Wittenb. 1542, 1822 erhielt 
C. zu Warfhau ein Bolofjales Denkmal, 
Sein Leben beſchrieb Gaffendi mit dem vom 
Tycho be Brabe, Par. 1654,4, (Pi) 
Coperto (ital., Mufit), 4) bedeckt, 
bei Beigeninftrumenten, daß ein Ton nidt 
auf ber bloßen od. leeren Saite angegeben, 
635 auf einer tiefen gegriffen werden 
oll; 2) bei Pauken fo v. w. Gedaͤmpft. 


Cöpet, Fruchtmaß, f. u. Neufchatel u. 
aadt. 


Cöphias, Piper, fo v. w. Edentopf. 

Cophösis (gr., Med.), Taubheit. 

CTophösus, Gatt. der Laubkäfer, ben 
—— en verwandt, nicht allgemein aner= 
annt, 

Cöpi (ital), f. u. Spielkarten ». 

Cöpia (tat) 1) Ueberfluß ; 2) (Myth.), 
f. Abundantia 5); 3) Abſchrift, ©. sIm- 
— ſ. Abſchrift, O. vidimäta, ſ. 
ebd, 2. 


— (a. Geogr.), Beiname mehrerer 
durch Reichthum, Handlung ꝛc. blühender 
Eolonien, 3. B. Colonia Claudia C. Au- 
—— Lugdunensis (Lugdunum, 2yon); 
hurii C. (Thurium), Valentia C. (f. Bas 
lentia). 
Cöpiä (a. Geogr.), fo v. w. Thurium. 
Copiäles libri, Copiäria (Co- 
tg Sammlung von — 
bſchriften, durch einen Notar od. Archivar 
von Originalen eines Archivs genommen, in 
ein Buch, um den etwaigen Verluſt der Urs 
ſchriften 4 erſetzen u. der leichtern Nachſicht 
wegen. Vor Gericht haben die C. Glaub⸗ 
würbigfeit; ſie beweiſen den langen ger 
u. zugleich auch die em, wenn au 
nicht in gleich hohem Grade, wie die Ori⸗ 
ginalien, * 
Copiäpo, 1) Prov,, Stadt u. F “ 


Copiarius bis Coptodera 


ſ. u. Eoquimbo; 2) Fluß u. Vulkan, f. u. 
Chile zu. ». 

Copiärius (lat.), fo v. w. Parochus. 

Copiäten (v. gr.), Todtengräber, feit 
dem 4. ZJahrh. niedre Kirchendiener. 

Copiö, Copiren, C-maschine, 
©-scheibe, C-stift u. andre Zuſam⸗ 
menfegungen f: unt. Kopiren ıc. 

Copiös (v. lat.), zahlreich, reichlich. 

Copist (v. lat.), 4) Abfchreiber; 2) fo 
v. w. Kanzlift bei — Behörden. 

Cöpland (ſpr. Kopländ, Jam.), zu 
London, Lector der theoret. u. praßt. Heils 
Funde an der medicin; Schule bes Middlefers 
hofpital u. Arzt an mehrern Hefpitälern; 
fchr.: A dictionary of practicsl medicine, 
Lond. 1835—87, deutfch von Kalifh, Berl. 
1854 — 41, 1— 6, Bb., Herausgeber bes 
London med. repository and review feit 
dem 7, Bde. A ob Simpleton) 

Cöpley (fpr. Koplie, John Singleton), 
geb. 1750. engl. Portrait= u. Beichichtss 
malerz ft. 1806. Werke: Rettung von Gi⸗ 
braltar, Tod Lord Ehatams, Schladht von 
Trafalgar zc., werthvoll durch bie vielen 
Portraits, 

Cöpo, ital. Delmaß, fo v. w. Coppo. 

Cöppel (Ludw. Ehriftoph Wilh.), geb. 
1772, Arzt; ft. 1804; Anhänger bes Browns 
ſchen Syſtems; fhr.: Beitrag zur Beurtheis 
fung des Brownſchen Syftems, Gött. 1800, 
2, Xufl.; De pneumonia typhode, ebd, 
1799 5 Vom Scharlahausfchlage, ebd. 1803; 
Medicin. Unterfahungen, ebd, 1801, 1. Bd. 
« an ital. Getreidemaß, ſo v. w. 

opelld. 

öppes, mehrere Flüſſe in Mmerika; 
1) ein eh up des Mifhfippi im Miffuriges 
biet; 2) ein andrer in Birginien, 
Cöppet, 1) Marttfl, am Genferfee, 
im Diftrict Nyon bes ſchweizer. Cantons 
Waadt; Weinbau, Fiſcherei u. Schifffahrt, 
Schloß, Neders Grabmal, einft Beſis Ne— 
ders u. Wohnort feiner Tochter, der Frau 
von Stael; 1300 (600) Ew. 2) Gefchy, 
€. foll ſchon zur Römerzeit geftanden haben ; 
bier 1019 Sieg Heinrichs 1. gegen die Burs 
gunderz gehört feit 1586 zu Bern. 
s Cöppier (fpr. Koppieb, Guillaume), 

eb. in Lyon zu Anfang des 17. Jahrh., 
Schiffscapitän, lebte nod 16730; fchr.: Hi- 
stoire et voyage des Indes orientales ete., 
Lyon 1645, 1654; Cosmographie univer- 
selle etc., ebd. 1670 u, m. 

Cöppo, 2) (Cöppa), Getreidemaß 
a) in Ancona, 8Coppe — 1Rubbio, uns 
gefähr Sri Sıhffl.; b) Hohlmaß in vVres⸗ 
cia, 4 Ei — 1 Quarto, ungefähr 34 berl. 
Quart; e) in Mailand 10 Ei — 1 Pinta 
od. ungefähr „5 Quartz; d) in Turin 8 E.i 
— 1 Eimine od, 3 berl, Quart; 8) Oelmaß 
in Lurcca, 1€. — 264 Pd, Handelsgewicht 
von Lucca, f. d. (Geogr.) 1). j 

Cöpra ({pan.), getrodnete Eocoskerne. 

Copraeratie (gr., Med.), Unvermös 
gen den Koth anzuhalten. O-göga, ab« 
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führende Mittel (f. d.), Coprömesis 
(C-sin), Kothbrechen. 

Cöpria (d. ti. Miſthaufen, a. Geogt.), 
bie Küfte bei der ficil. Stadt Tauromenium, 
von den verfaulten Trümmern der Schiffe, 
bie in ber Charybdis untergingen u. bafelbft 
an bas Land gefpült wurden, fo genannt. 

Coprinärius, f.u. Blätterſchwamm za 
D. Coprinus, f. ebd. ıd) un. 

Copriren (v, ital., Bauk.), fo v. w. 
Gypſen. 

Cöpris, fo v. w. Pillenkaͤfer. Co- 

röbius (Latr.), Gatt. der Kothkäfer, 

rten: aus Amerika. 

Coproecritica (gr., Meb,), fo v. w. 
ar 

oprolithus (gr.), 2) Kothftein, f. 
Dorenftein; ®) fo v. w. Koprolith, 

Copromfza, fo v. w. Linfenfliege, 

Coprönius, ber erfte, von Auguftus, 
8n, Ebr., nah Judäa abgefchicte Procuras 
tor, der unter Quirinus, Proconful von 
Syrien, ftand, mit dem er die Juden zum 
2. Mal ſchatzte. 

Copröphaga, f. Eiltäfer 2) bh). ©-1, 
fo v. w, Kochlärer. C-philus (Latr.), 
Untergatt. der Raubfäfer (Stapbylinus) mit 

ezähnten Schienbeinen, faft glei Omalium 
raven 

Coprophöria (C-rösis, gr., Meb.), 
* = Igang., O-po&sis, Bereitung bes 

tb. ü 

Coproprietär (v. lat.), Miteigens 
thümer, dab: O-tät. 

Coprorrhöta (gr., Meb.), fo v. w. 
Diarrhöe. O-sclerösis, Verhärtung u, 
Anhäufung von Darmeoth. 

Coprösına (O. Forst.) , Pflanzengatt. 
aus ber nat. Fam. der Eontorten, Ordn. 
Eariffeen Spr. Rubiaccen, Anthospermeae 
Roehnb., Polygamie, Monöcie L. Arten: 
C. foetidissima, hitella, lucida, in Neus 
feeland, ſtinkenb. 

Coprostasie (U.sis, v. gr., Meb.), 
Leibesverftopfung. _ 

Copsitänium , Schloß ber fränk. Kös 
nige, muthbmaßlih Lurftein bei Mainz. 

Cöpten,Cöptisch ete., f.Kopten ıc. 

Cöptis (C. Salisd.),'Pilanzengatt. aus 
ber nat. Fam. der Ronunculern, Helleborene 
Rchnb., Fratten Ok., Polyandrie, Poly 
gunie L. Arten: *C. trifolia (Helleborus 
trifolius L.), Bleine Pflanze in Sibirien u. 
NUmerita, deren blaßgelbe, jehr bittre Wur⸗ 
gel zum Gelbfärben u. als Magenmittel. 

C. Teeta Wallich, in OIndien; Wurs 
el dafelbft, Mishme Teeta, in China 

—— kräftiges toniſches Magens 
mittel, bie cylindriſch, grünlich braun, 1—8 
3. lang, eine Rabenfeder dick, in kleine, 
etwa 1 Unge haltende Körbchen von fpan, 
Rohr verpadt, verfandt wird; *C. asple- 
nifolia, in NAmerika. (Su. 

Coptödera, bei Dejuan Untergatt. 
ber Laubkaͤfer mit abgeftugten $lügeldeden. 
Arten: in heißen Gegenden, * 
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Cöpula (lat.), 2) Band, Verbindung; 
2) (Gtamm,), ber Theil eines Sages, ber 
das Subject mit dem Prädicat verbindet; 
fie ift entw. ausbrüdl, bezeichnet, wie: 
Cajus ift weife, od. mit bem Prädicate 
verfhmolzen, fo daß fie im Zeitworte ent⸗ 
halten ift, 3. B. air u denkt (d. i. Eajus ift 
denkend); 3) ſ. u. Orgels. j 

Cöpula carnälis (lat.), 2) fleiſchl. 
Bermiihung; 2) die Verwandtſchaft od, 
—— ‚ weldhe durch den Beiſchlaf 
erfolgt. 

Copulätio (lat.), 4) f. Eopulation; 
2) (Rhet.), fo v. w. Ploke. 

—— — ‚ 2) (v. lat.), Trauung; 
2) (Bienenz. u, Gärtn.), f. Eopuliren. 

Copulativconjunetiön (Gramm), 
ſ. u. Eonjunction 2) a). 

Copulative (lat.), fo v.w, Collective. 

Copulativsätze (Gramm.), Säge, 
bie als — — u. zuſammenge⸗ 
ren mit einander in Verbindung ftehen, 

.u. Sa. 
Copulätus (Bot.), 2) gefoppelt; ®) 
eopulirt, 

Copulirband (Sarten?.), f. u, Eos 
puliren 8). j 

Copuliren (v. lat.), I) Verbinden; 
dah. ?2) Trauen. 2) (Gaͤrtn.), Veredlungs⸗ 
art der DObitforten. Die C-reiser von 
edlern Bäumen müffen mittelmäßig did fein, 
man nimmt am liebften Sommerfhoffen mit 
83—4 Augen dazu u. fchneidet fie kurz vor 
bem €, od. vom Dechr. bis Febr. vom Muts 
terftamm. * Die einfachfte Methode (Holyds 
(80 mit dem 108: Rebfupfchnitt ift die 

efte, wenn ber Wildlingsftanım u. das Reis 
von gleiher Dide find; fie befteht entweder 
in einem bloßen fhrägen od, in einem etwas 
bogigen Schnitt des Reifes u. des Stämms 
chens u. paßt dann bie Schnittflädhen fo genau 
auf einander, daß Rinde auf Rinde, den 
auf Holz u. Kern auf Kern genau paffen. 
Hieraufverbindetman fiemitdem C-band, 
einem Streifen ftark geleimten Papiers, Ba= 
ftes od. Bandes, windet dies erft einige Mal 
um bie Esftelle herum, u. legt bie beiden 
Enden bes Bandes übers Kreuz um Stamm 
u. Reis fo feft, daß das Reis nicht von dem 
Stamm verrüdt werden kann; *eine Modis 
fication diefes Verfahrens ift das Trians 
rn bei ftärtern Stämmcdhen od. das 

. mit bem Kleberreife. Hier plattet man 
erft den Wildling ab. Keil u. Abflahung 
macht man 1 Zoll lang, ſchneidet das Reis 
an der dem unterften Auge entgegengefegten 
Seite gleih unterhalb dem Auge bis faft 
zur Hälfte feiner Dide durch u. ſpitzt es gegen 
das Ende hin flach ablaufend an diefer Seite 
ji. Nun fchneidet man die Rinde des Keils 

er Länge nach mit etwas Holz ab, paßt das 
Edelreis darauf, daß es genau auf bem 
Wildling auffigt, u. verbindet es mit dem 
Esband. "Die Esmethode nah Wredow 
jeRebe darin, daß man Stamm u. Edelreig, 
enn fie von gleicher Dide find, quer durch 


Coquelicot 


gerade abfchneidet, das Ebelreis genau auf 
den Stamm ftellt, um die zufammengefügte 
Stelle etwas Baumwadıs ftreiht u. an 2 
entgegengejegten Seiten einen bünnen Span 
an Stamm u, Edelreis bindet. Schwieriger 
ift die englifche Methode, auch Zungen= 
pfropfen genannt, bei der das Reis zuns 
enförmig gefchnitten wird, u. noch mehr die 
8 bambergiſche Art (auch Anglocken 
genannt, wo dem Wildling, wie dem Reiſe, 
eine Zunge —— wird), Auch Wurzeln 
von ausgegrabnen Bäumen od. folden, die 
verfegt werben u. einige Saug⸗ od. Daarwurs 
zeln haben, Bönnen copulirt werden (Wurs 
elcopulation). ®Der Zeit nad unter= 
(oc man Frühblingscopulation, im 
ril u. Mai, u. Wintercopulation, 

im November u. December; lehtre ift beffer. 
Das zum, angewendete Meffer (U-mes- 
ser), fann ein Kedermeffer fein, nur muß 
beffen Klinge feſt im Hefte ftehen u. weder 
aus=s noch einwärts gebogen, ‚fondern mit 
gerader Schneide verfehen fein. 4) (€. 
ber Bienen), f. u. Biene 1a. (IVr.u. Lö.) 


Copulirte Gläser, fo v. w. Bicon⸗ 
cave od, biconvere Bläfer, f. u. Brille . 

—— (engl., ſpr. Kopihohl⸗ 
—— andleute in England, bie ihre Grund» 
ftüde nit ale volltommnes —— be⸗ 
Iihen, fondern in irgend einer Art in biefer 

eziehung beſchränkt find, ähnl. den beutfchen 
Binsbauern,. Entgegengefest find die Free- 
holders, bie ihre Grundftüde zum freien 
Eigenthum befigen. ' 

Cogq. (Med.), als Abbreviatur auf Re⸗ 
eepten: Cöque, koche. 

Coq de Villeray (fpr. Kot bö Wills 
jeräh, Pierre Brang.), geb. r Rouen, ft. 
1777 zu Eaen; fchr.: Abrege de l’Histoire | 
de Suede, Par. 1748, 2 Bde.; Memoires 
historiques du comte de Bethlem Nicklos 
sur la Transylvanie, ebd. 1734, 2 Bbe. 


Cöquelet (Louis), geb. zu Peronne 
— 1754; von ihm die ſcherzhaften 
Schriften — de la goutte, Par, 1727; 
Eloge de 2 que chose dedie a uelqu’un 
etc., ebd. 1330; Eloge derien, dedie A per- 
sonne, 8. Aufl, ebd. 1730, wieder abgebr. 
in ber rg erstere liliputienne ; l’Ane, 
ebd, 1729; Triomphe de la charlatanerie, 
ebd. 1730; gab auch Memoires historiques 
d’Amelot de la Houssaye, ebd, — 


aus. 
Vogueler de Chaussepierre 
fpr. Kockleh d’ Schoff’pierr), geb. 1730 zu 
aris, ft. als Parlamentsadvocat baf. 17915 
hr. (unter dem pfeubon. Doucet) das 
rama Monsieur Cassandre, Paris 1781 
8. Uusg., mehrere burleste dieder, u. gab 
heraus ben Code de Louis XV,, ebd. 1758, 
12 Bde., 12,; war auch feit 1752 fleifiger 

Mitarbeiter am Journal des Savans. 
Cöqueliecot (fr., fpr, Kodlitob), 2) 
wilder Mohn; 2) die Farbe deffelben, hoch⸗ 
soth, zwiſchen Karmeſin u, Scharlach Pen. 
O= 


Coquecluhe 


Cöqueluche (fr., fpr. Koklüſch), eis 
gentl, Möndstappe, dann Hahn imi Korbe. 
Coquötiffr.), gefallfüchtig. a le 
eine Gefallfühtige. O-tterie, die Sudt 
einer Frau, zu gefallen; daher C-tiren. 
Coquille (fpr. Kodillj), ug 
bäufe, baher Coquilläge (fr., ſpr. Kos 
ckilljaſch), ne er? an Wänden u. Des 
den; fonft in illons ber franz. Gärten, 
or (fpr. Kokünbo), 4) Prov. 
in Ehile, 1500 AM. 
—— Coquimbo, Tongoi (mit 
Bai), Ehuapazreihe Kupferminen, Wein⸗ 
bau. Städte außer C. 2): Copiapo (fonft 
eigne Prov. mit 5000, n. U. 10,000 Ew.), 
Stadt am E., in ber Nähe neue, reihe Silbers 


minen; Juncalz Guasco ort⸗G.), 
Häfen; rn liegt bie Prov, Aconcagua 
am Fl. Ehuapa; Stadt Ciudad de Felipe 


am Yconcagua, Kupfergruben, 8000 Ew.; 
etorca,fonftmitreihen Goldbergwerken; 
uillota (fonft Diftrict u. Intendanz mit 
40,000 Ew.), Stadt am Q. (Uconcagua, 
Arancagua, Eoncon), Ew. ®») 
Eiubabdbbe Serena), Hauptft. am Meere, 
Pfarstinde, 8 Klöfter, Bafen, ber —— ur 
usfuhr bringt; 12,000 Ew. 3) GGeſch.). 
€. hieß früher Serena u. wurde 1544 von 
Petro be Baldivia, Gouverneur von Ehili, 
erbaut; fpäter nad dem Thale, worin fie 
liegt, benannt. 1579 wollte Franz Drake 
bier landen, wurbe aber von ben Einwoh⸗ 
nern fortgetrieben. Später von ben Eng» 
ländern zweimal geplündert u. verbrannt, 


4) Fluß bier. (Wr. u. Lb.) 
Coquin (fr., fpr. Kodäng), Schurke, 
ieberlicher Menſch. Coquine (fpr. Kos 


@ihn), liederlibe Dirne. Coquin 
Schurkerei, ſchlechter Streich. 
Coquines u. Coquins (ſpr. Kos 
d@ängs), fo v. w. Beguinen u, Begharden. 
Cor ..., lat. Borfegfylbe, f. u. Co.... 
Cor (lat.), Herz. 
Cor, f. u. Britifbe Mythologie «. 
Cörn (a. FR f. u, Eore, 
Cöra (C. Fr.), $aferpilzgattung. 
Cöraces (lat.), f. Krähenvögel. 
Coräcia (Coräciea, lat.), röm, 
Mithrasfent (f. u. Mithras), 
Coräcias, Bögel, fo v. w. Rade. 
Coracina, nad Temmine Vogelgatt. 
aus ber Fam. der Krähenvögel; Schnabel 
ſtark, did, hart, edig, oben gewölbt, vorn 


erie, 


etwas gebogen, Kinnlade gerad, platt, Füße - 


dest, mit faft gleich langen 8 vorberften Ze⸗ 
en, Zufammengefegt aus Arten von Ce- 
Panlopteres ornatus), Corvus (calvus), 
inga (militaris), Gracula (unda) u, a. 
Coracinus (Bot.), rabenfhwarz. 
„oractten (Petref.), fo v. w. Belem⸗ 
niten. 
Cöraco...(d.gr.), in 3ufammenfeguns 
ar auf ben edlen ce 
es Schulterbeins (f. d.) Bezug habend, fo: 
C-brachiälis müsculus u. a.; eben 
fo: C-ideus, ſ. Rabenfhnabelähnlich, 


Flüffe: Salabo, - 
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Coracödes (a. Geogr.), Hafen ber 
Inſel Sardinia; j. Algberi. 
Cöraecu, Fluß, f. Ceara. 
Coräi (Üdamantios), fo v. w. Korai. 
Corälius (a. Ggr.), fov.w. Sangarius, 
Coralläria, nad Blainville die Zoo⸗ 
phytengeſchlechter Corallium, Isis u. Gor- 
gonia 
Corällen u. 3ufammenfegungen, ſ. Ko⸗ 
en 


Corälli (a. Geogr.), Volk in Nieders 
möfien, an ber Donau u. den Küften bes 
ſchwarzen Meers. 

Corällia, 1) ſo v. w. Polypen; 2) fo 
v, w. Korallen, 

Corallina (300[.), 1) fo v. w. Moos⸗ 
koralline; 2) fo v. w. Korallinen. 
Corallina, Seegewächſe, 

den Zoophyten, von Link zu den 
rechnet; 


r 


über zu 
[gen ge= 
Eonferven mit Balterdigem Ueber- 
ug. Art:C. officinelis, bildet etwa 4 Zoll 
bobe, bindfadendide, zweimalgefiederte 
träuchlein mit weißen, walzigsovalen Glie⸗ 
dern; Dante im Mittelmeer, fonft ale Tem⸗ 
perand u. Abſorbens gebraucht. C.corsicana, 
fo v. w. Wurmmoos. 

Corallinae celliferae u. ©. ve- 
siculösae, f. u. Blafentorallinen h). 
C-na officinälis, f. u. Mooskoralline. 

Corallineae, fo v. w. Korallinen, 
C-nites, 1) Berfteinrungen von Korallen ; 
2) korallenähnl. Gebilde. 

Corallinus müscus (Pharm.), f. u. 


— 
oralliöphaga att, ber Klaffs 
mufcheln, ber Gatt. Cardita verwandt, Schas 


len fehr zart, Seitenblatt undeutlich, bohrt 
fih in Korallenftämme. Art: C. carditoides, 
_ —— vor. 
orällium etc., 12) (Pharm.), ſ. u. 
Koralle; 2) f. Edeltoralle. 2 
Corallodöndron (Bot.), Art von 
Erythrina. 
Coraillopötren (Petref.), verſtein⸗ 
nerte Korallen. 
Corallorrhiza (C. Hall.), Pflan⸗ 
engatt. aus ber nat. Kam. ber Orchideen, 
dnn. Keropagen, Spr. Arethuseae Rchnb,, 
Gynandrie, Monandrie L. Arten: C. in- 
nata, in döattioen Buchenwäldern wachjend ; 
früher Ophrys, dann Cimbidium C., das 
ganze, ſpannenhohe Pflängchen grünl.⸗braun, 
mit zadig vertheilter Wurzel; dann Eymbis 
bium Cora; C. odontorrhizon Potr. (Cym- 
bidium odont.), in Canada u. Birginien, 
u, m. a. (Su) 
Corällum (Pbarm.), f. Corallium. 
Cöram (lat.), in Gegenwart, vor; das 
ber: ©. nehmen; Jemand vornehmen, 
um ihn auszufgelten; C-iren, in der Stus 
bentenfpradhe Jemand wegen einer Beleidis 
gung fragen, ob es ihm damit Ernſt gewefen 
fei; im Bejahungsfalle folgt die Forderung 
zum Duell daran. 
Coränus, bei Soratius, gemeiner aber 
reicher u, fehr geiziger Römer, ——— 
as 
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2) Stadt, fo v. w. Eurcula, vgl. Korkyra. 

Cord., Abkürzung für Ehorbenlinie, ſ. 
u, Proportionaljirkel su. . 

Cörda (a. Geogr.), Stadt der Novanten 
ın Britannia barbara; j. Old-Cumnod, 

Cörda war 3.), Euftos der zoolog. 
Abtheilung des böhm. Mufeums zu Prag; 
föhr. u. a.: Monographia rhizospermarum 
et hepaticarum, Prag 1829, 1, Hft., 4.5 
Genera hepatis in Opig Beitr. zur Naturs 
gefch.; Icones fungorum hucusque cognito- 
rum, Prag 1837 e , 2 Bbe. 

Cordaline (fr. Kordalin, Cordo- 
line, Cordiline), bie beiden Kans 
ten» od. Leiftenfaden eines feidnen Zeugs; 
man nimmt dazu einen ftarfen, leinenen od, 
einen Bfachen feimen Faden. Die €. bes 
wirkt, daß die Leifte des Zeugs gehörig gleich 
werde, u, tft deshalb mit einem befondern 
Gewichte am Barnbaun ausgefpannt, 

Cöorda marina (Petref.), fo v. w. 
Ova marina, f. u. Eciniten «. 

Cordät (9, lat.), 2) herzlih; 2) vers 
münftig. 

Cordät, f. u, Serſche. 

Cordätus (Bot.), berzförmig. 

Cörday (fpr. Kordeh, Marie Aline 
Charlotte C. d'Armans), geb. 1768 au St. 
Eaturnininder Normandie. Ihr Beliebter, 
ein Offizier zu Eaen, war burd die Schres 
densmänncr ermordet worden. Dice reizte 
fie zur Rache. Sie reifte 1798 nad) Paris u. 
fuchte bei Marat, den fie für das Haupt jes 
ner hielt, vorgelaffen zu werden. Zweimal 
flug bies fehl; endlich verfchaffte ihr ein 
Billet, worin fie Marat Aufklärung über 
bas damals unruhige Eaen zu geben vers 
gras, den Zutritt. Marat ließ fie in dem 

oment ein, wo er aus dem Babe fteigen 
wollte, fragte fie über antirevolutionäre 
Verfammlungen, bie'man damals in Eaen 
bielt, u. in dem Augenblick, als er fprad: 
Alle diefe müffen auf dem Schaffot büßen! 
ftieß fie ihm den Dolch ins Herz. Nachdem 
fie mit Mühe dem wüthenden Volk entriffen 
worden war, warb fie vor das Revolutions⸗ 
trıbunal geftellt; dort benahm fie ſich mit 
Würde u. ward 1793 guillotinirt. (Pr.) 

Cörde (ipr. Kord), 4) altes parifer 
Mas für Vrennholz, 8%. lang, 4 F hoch; 
2) belg. Maß, f. u. Belgien (Geogr.) ı0 

Cordöl (Knopfm.), zufammengedrehte 
Faden von Kameelgarn, Wolle od. Seide, 

Cordelät (fr., Cordillät, Cor- 
deillät, fpr. Korblab, =dillja, »bällja), 
a) grob:6 Zeug, aus Epanien u. Langues 
borc; 2) eine Art Cadis. 

Cordelia, weibl, Taufname, bedeutet 
Herzen. 

Cordeliöre (fr.), Damenhalsband mit 
vielen Knoten geflochten. 

Cordeliöre (fpr. Kordliähr, Ordre 
des Dames Chevalieres de la C., Orben 
ber Damenvom Strid), geftiftet 1498 
von Anna von Bretagne, zum Andenken an 
bie Stride, womit der Heiland gebunden 


‚Raih zu ar 9: 
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worben u. an ben Guürtelftrid bes heil, Frauz 
von Affifi. Ordbenszeihen: eine Kette ın 
Form eines Strids, abwechfelnd aus Knoten 
u, Zweifelsenoten geflochten. Erloſch bald. 

Cordeliers (fpr. Korbehlich), 1) f. 
Barfüßer M); 2) polit. Gefellfhaft während 
ber Revolution, f. u. Jakobiner u, Franzö— 
Kide Revolution W fe.) 

ordeliren (d. fr.), 2) zwirnen; 
2) flechten. ß 

Cordellötte, 3eugart, wo bie Kette 
von Baum⸗, ber Einſchuß von Schafwolle ift. 

Cördeln (Cörden), ſchmale Befe= 
in auf Kleidern, von Seide in allen Mus 

ern, Farben u. Breiten, in den Bandfas 
briten u. von Pofamentirern verfertigt, die⸗ 
felben zu Spigen zufammengeflöppelt Cör- 
delsspitzen. 

Cordemoi (fpr. Kord'moah, Geraud 
be C.), geb, zu Paris zu Anfang des 17. 
Zahrh., von einer adligen Familie aus Aus 
vergne; erft Advocat, dann Vorlefer beim 
Dauphin u, ft. 1684; fchr.: Hist. gen. de 
France, bis 987, herausgrg. von feinem 
Sohn, Par. 1685— 89, 3 Bde., Fol. 

Cörden (Joh. Ludw.), * 1740 zu 
Ehrenbreitftein, ward 1758 Canonikalpris 
bendarius zu Limburg, ft. 1808 als geiftl. 

: Historia Limburgen- 
sis, Limb. 1784 Bde., Fol. 

Cörder (Balthafar), Sefalt, geb. zu 
Antwerpen 1592; lehrte Theologie zu Wien 
u. ft. 1050; überf. den Dionyfius Areopas 
ita, 1684, 2 Bde., Fol.; u. gab heraus bie 

atena gu patrum in Lucam, gr. lat. 
Antw, 1628, Fol.; in Joannem, ebd. 1650, 
Fol.; in Psalmos, 1643, 1646, 8 Bbe, gr. 
lat., u.a. m. 

Corderie (fr., Baul.), fo v. w, Rees 
perbahn, 

c —— (engl.,fpr. Kohrdreu), ſchwe⸗ 
rer Baumwollenſammet, bef, in England, 

ranfreih u. Deutfchland, in Sadjen u. 

öhmen 2zc. verfertigt. 

Cördet-Bäsin, ß u. Baſin 1). O- 
Dimity, eine Art engliſchen, gemufterten 
u. geftreiften Bafine von Biegenhaaren. 

ördina = L.), Pflangengatt. nad 
Eur. u. Val, Cordus benannt, aus ber 
nat. Fam. der Eonvolvuleen, Spr. Rauch⸗ 
blättrige, Idiocarpicae Rchnb., Rullen Ok., 
5. Kl. 1. Ordn. L. Arten: Bäume in Ds 
u. Windien in Afrika, mit Steinfrüdten, 
C. myxa, liefert die ſchwarze Bruftbeere (ſ. 
Bruftbeeren 2); C. gerascanthus, ift Ge- 
rascanthus vulgaris; t. sebestena, in OIn⸗ 
bien, von ihr foll das Alocholz fommen, was 
aber nicht ift; C. juglandifolia Jaeg., dem 
welfhen Nußbaum ähnlih, mit efbaren 
Früchten in WIndien; ©. cerdana (Cerdana 
alliodora), in Peru; die Blätter u. Rinde 
riechen wie Knoblaud; als Küchengewürz 
benugt; C. tetrandra, in Peru, mit eßbaren 
zn ; C. subcordata Lam. (Rumphii 
3lum.), in OIndien; das ſchwärzliche, wie 
Bifam riechende, leichte u, ſchwammige, u 
mehr 
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mehr baueryafte Holz wirb zu Bauholz u. 
Hausgeräthe benutzt. (Su.) 

Cordiäl {C-e, Med.), 1) Herzftär- 
fung, analeptifhes Mittel; 2) vertraut, 
herzlich; daher: C-ität, 1) Herzlichkeit; 
2) Vertraulichkeit. 
— ſ. u. Herz⸗Jeſu⸗An⸗ 

t. 

Cordiöra (C.Rich.), Pflanzengatt. aus 
der nat, Kam. der Nubiaceen, Cofleariae 
Rehnb., Relten Ok. Art: C. trifolia, in 
Guiana, 


Cordierit (Min.), fo v. w. Dicroit, 


Cordifölium (Bot.), 1) berzförmiges 
Blatt; 2) mit herzförmigen Blättern, C- 
fSöormis (Bot. u. Anat.), herzförmig, 


Cordilleräs (fpan., fpr. Korbiljeras), 
24) ein Kettengebirge; 2) (Anden), höch⸗ 
fted Gebirg ber weit Hemifphäre; fieigt 
mit Cap Horn im hödhften Süden Amerikas 
aus bem 
gewinnt in Ehile eine gewaltige Höhe; Kups 
pen von 20,000 F., hält fie nahe an das 
Geſtade bes Auftraloceans u. zieht in biefer 
Nichtung durch Peru, wo es im Nevado 
de Sorata an Mev. de Zllis 
mani (22,104 F) u. Chimborazo (23,383 

.), bie höchſten Spigen hut, bis Columbia 

ost, wo ed in Quito in verfchiedne Zweige 
— die ſich über ganz Columbia vers 
reiten. ? Der weſtlichere, niedrigere Zwei 
verfolgt die Hauptrichtung am Dceane, wir 
aber inımer niedriger, bis er auf dem Iſth⸗ 
mus von Panama als ein Landrüden von 
800 bis 900 F. erfcheint, aber doch noch den 
Fluthen der beiden Dceane einen Damm 
entgegenftellen Pann,. ?In Mittelamerika 
eingetreten, bilden fie das Hochplateau, wels 
ches diefen Theil Amerikas auszeichnet, u, 
fegen, noch immer gegen ben Auftralocean 
gewendet, ſich auf demfelben fort, erheben 
auf bem Plateau von Anahuac anfehnliche 
ike (Popocatepetl, Iztaccihuatl, 
itlaltepet!) u. verzweigen fib in 3 Abs 
theilungen, wovon die Hauptkette die Mitte 
halt, durch Mericos.nördl, tag unter 
verfhiednen Namen (Sierra Madre, 
Earcay, Aha, Nıumbrenos, Grullas, 
Verde u. a.) läuft u, etwa unter 45" n,Br. 
ben Namen ber Belfengebirge (Rody 
Mountains) einpfüngt, die —* in unber 
kannten Gegenden des nordameritan. Bin⸗ 
nenlandes, vielleicht am Geftade des Polars 
oceans, erft verfladen, aber nad Oſten bin 
verfchiedne niedre Bergreiben u Landrüden 
abfegen, die theils. in Canada, theils am 
—* u. dem Polaroceane ihre Ends 
punkte haben, *Die C. vereinigen in fi 
Bye k alle primitiven Gebirgsarten u. 
ind zugleich reicher an edeln Metallen, als 
ein Gchirge auf der Eide; blos dem Hoch⸗ 
gebirge des öftl, Afiens ftebt es an Höhe 
nach. *Alle hohen * find Vulkane od. 
waren es einft; in Ehile find deren 14, in 
Quito 7, in Merico 4, auf der NWKÜFfte 4; 
Univerjal » Lexifon, 3. Auf IV. 


eere auf, hat erft niedrige Hügel, X 
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Sickler rechnet 82 ben C. zugehörige Feuers 
fpeier. * Das Reifen über bie ©. ift fehr 
befhwerlid, theils der Höhe ber zu erſtei⸗ 
genden Päffe, die zum Theil bis über 17,000 _ 
. bo liegen, theils der Schludten (Aun⸗ 
brabo8), bie mit Lebensgefahr überfpruns 
“gen werden müffen; theils ber fteilen u. 
hmalen Steige wegen, auf welden bids 
weilen Maultbiere nicht fortlommen, u. 
welde der Reifende nur mit Hülfe der Sil⸗ 
leros (Leute, die auf befonders eingerichte⸗ 
ten Stühlen die Reifend.n tragen) paſſiren 
kann. ?Die merkwürdigften Spigen u. 
Vulkane find (von Süd nah Nord) A) in 
&üdamerifa u. pa a)inPatagpnien, 
106 Gigantes, 8. Elemente, Tuechu— 
cavi(Bulkane); b) aufden Grenzenvon 
Ehile u. la Plata: Chinot (Bulkan), 
Eollerui (Multan), Antuco, Ehillar 
Se Descabezado, Peteroa (Buls 
an), Planchon (Paß), Mapypo (Bu .. 
epungato, Portillo (Pa), Uspals 
lata (Paß), Aconcagua (Vulkan), los 
Datos (Paß), Eogwimbo, Eopiayo 
(Bulkan) ; e) inBolivia u. Peru: Cho⸗ 
er (Nevado od. Schneefpige), Sar 
uma (Bultan), Ehipicani (Vulkan), 
Illimani Arequibo (Vulkan), Sorata, 
———— in Columbien: Par 
fto (Bultan), CEayambeUrcn, Antiſana 
—8333 otopachi (Vulkan), Sangay 
Vulkan), Cotocach e( 15 a une 
Bultan), Eorazon (14,820 ), Zliniza 
16,302 F.), Earguairazo (Bullan), 
bimboraco, Eunambay; B) in Ns 
Amerita, a) in Eentro-Amerita; 
Baru,Rincon,Papagayo, Granada, 
S. Miguel, S. Salvador, Soconusco 
(lauter Bulkane); b) in Merico: Nauh⸗ 
campatepetl —2 dbePerotel2, 
), Ds! — ———— 
taccihuat 6 F.) Popocates 
drr (17.884, 16,781 Kulbane). Tos 
Rare evabo , 14,234 F.), Yo rullo (Buls 
Fan), &olima (Bulkan), e) imruff. Ame⸗ 
rita: Kairweatber (14,295 5.) u. Elias 
(Bultan, 17,802 F.). (Wr.) 
Cordistes (Latr.), Untergattung ber 
Laubkaͤfer mit abgejtugten Flügeldeden. Ar⸗ 
ten: alle aus SAmerika. 
Cordöba (Gonſalvo de C.), f. Eorbova, 
Cordön (fr., fpr. Kordong), 2) Band, 
Schnur; 2) f. u. Eordbonfuftem; 3) eine 
Truppenkette gegen Pet, Cholera u. bgl.;z 
4) f. u. Örengcorbon; 5) die Bebedung ber 
Futtermauern, mit vorjpringenden Steins 
—— welche verhindern, daß das Waſſer 
n die Mauer einbringt, ſondern an dem 
Platten abtröpfeln mus; unter die Fugen 
werden gewöhnlich Hoblziegel als Rinnen ges 
legt; 6) ſo v. w. weg. 7) im Rauch⸗ 
waarenbanbdel, eine Anzahl Zobels u, Mars 
derſchwaͤnze; 8) f. u. Orden. (Feh. u. Pr.) 
Cördeon bleü (fr., fpr. Kordong blöb) 
4) das blaue Band, woran ber franz. heil, 
Geierden getragen ward, daher 2) auch fo 
v 


v. w, heil, Geiſtordea. €. nöir (fpr. X. 
noahr), fo v. w. St.-Michaelisorden; C. 
röüge (ipr. K. ruhſch), ſo v. w. St, Lud⸗ 


wigsorden. 
Cordonist, 1) ein Soldat, ber au 
einem gezogen Grenzcorden gehört; 2) in 


Baiern fo v, w. Gensd’armes, 
Cordönseide, fo dv. w. Schnurfeibe. 
Cordönsystem, die nad) feſten Ans 

nahmen geordnete Vertheidigung eines dans 

bes od, einer Gegend durch kleine felbfts 
ändige Poften, welche, unter fih in Ver⸗ 
indung ſtehend, Terrain u. die Feldbefeftis 
gungsfunft benugen, um ben ihnen ange⸗ 
wiesnen Landesabfchnitt zu decken. * Eine 
ſolche Bertheidigungsanordnung 'ift jedoch 
durchaus verfehlt, indem die Streitkräfte 
anf einer bedeutenden Strede Landes vers 
littert werden u. dann nicht ta find, wo ber 
eind in Maffen durchbricht. *&in Cor— 
don ift daher nur, wenn man nothgedruns 
gen durch fchlechte Wittrung, Jahreszeit ıc., 
interquartiere od. ausgedehnte Eanıoni« 
rungen bezieht, zu entfhuldigen; auch bier 
müjfen aber die Maßregeln fo getroffen wers 
den, daß das Corps wenigftens theilweife 
fchnell gefammelt werden u, bei einem Ans 
griff widerftehen kann. * Der öftreich. Feld⸗ 
marfchalllieut. Lascy aboptirte in der legten 

Hälfte des 18. Jahrh. zuerft das E,, um 

die öftreid. Grenzen gegen die Türken zu 

decken. Schon bier gelang es nicht, u. die 

Deftreiher hatten bem C. größtentbeils ben 

ſchlechten Erfolg des Belbaugs uzufchreiben, 

» Später, während bes Revolutionskriegs, 

erwartete man, unter andern Berhältniffen, 

von bem €. noch mehr Vortheile; man löfte 
die Armeen in Bleine Poflen auf, bie einer 
vordringenden vereinten Macht des Feinde 

Widerftand leiften konnten; hieraus ent⸗ 

ftanden die ungünftigen Refultate der Feld⸗ 

üge von 1792 — 1395 in den Niederlans 
en, (Ke. 

Cordouän (ia Tour de C., fpr. 

la Tuhr d'Korduang), Sandinfeln vor der 

Mündung der Öironde, mit 175 F. hohem, an 

ber Bafıs 1344 5. im Durchmeſſer haltenbem 

Leuchtthurm, im Bzk. Sesparre des franz. 

Dep. Bironde; hat eine Laterne von 22%, 

Höhe, verbrauchte fonft täglich 225 Pfund 

Steintohlen. Der Sage nad joll er vom 

König Medoc gebaut fein, der Wahrheit 

nad ift er von Loys de St. Foix auf einem 

400 Zoifen großen, mit Pfählen erbauren 

Mofte gebaut, Er hat fhöne Architektur, 

doch find die obern Stode jegt durch neue 

erfegt. Im Innern find mehrere prachte 
roll ausgefhmüdte Zimmer. (Pr.) 
Cördoue (Gonfalve de C % f. Cordova. 
Cöordova (pr, Eordowa), 'I) Königs 
reich u. Prov. in Spanier, Theilvon Anda⸗ 
luſien; 1953 (206) AM.; Gebirge: Sierra 

Morena, im Süden (der Campina) nurꝰ hü⸗ 

gelig; Fläffe: Guadalquivir (dem rechts 

er Bembezar, Guadiato u. a., links der 

Aenil u.a zuftrömen). ’Rlimms heiß, Lurch 
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den Solano noch drückender, doch ift ed auf 
der Sierra angenehm, * Man treibt Acker⸗ 
ban (nicht mit Eifer, u. nicht ergiebia) ; 
Del, Bein, Kaftarien u. Johannisbrod find 
im Weberfluß.; die Sierra bat gute Weiden, 
weshalb die Viehzucht, bef. die Pferde= 
zucht (andalufifhe Hengſte) u. die Schaf 
zucht mehr in Aufnahme ift; man fammelt 
auch Gallüpfel, Sumadhrinde, Kermes u. 
dgl. ; der Bergbau liegt ganz, Gewerke 
find unbedeutend ; der Handel vertreibt nur 
Landesproducte ;857,000 Eiuw. leinre 
Drte: Baena, Villa am Marbello, Saline, 
5000 Ew.; Bal⸗Alcacçar, IMS Ew.; 
Eabra, 6000 Ew.; Caftrobal Rio, 
5000 Ew.; Espejo, am Guadajos, 4000 
(2000) Ew; Fuente DOvejnna, 6500 Ew., 
am Guadiate; Iynayar, 2600 Ew. *2) 
Geſch.) f. u. Spanien (Geſch.) 1. 73) 
auptft., am Guedalgaiyir (worüber 
eine 800 %. lange Brüde); Biſchof, "in 
ihr ift die ſchönſte Kathedrale Spaniens, 
mit 16 Thürmen, 100 Gapellen, über 1000 
Marmorfaulen, die nur zu niedrig u. bünn, 
10%. hoch, 14 Fuß did, aber von Porphyr, 
Syenit, Jaspis, Marmor gearbeitet, zum 
Theil dem alter Jupitertempel entnommen 
find, ein großer Hof (Piazzo de los No- 
vanjos, DOrangenhof); bie größte nad der 


‚Kaaba zu Mekka, umgibt die Kirde, ehe⸗ 


mals war biefelbe Mofchee. *» Außerdem 
€, 40 Klöfter, mehrere Hofpitäler, 2 
ollegien, Pönigl. Stuterei im ehem, mauri= 
fen Palape anſehnl. Pferbemeffen; fer⸗ 
tigt aulthierdeden, Hüte, Borben, gute 
Metallarbeiten, Leder —— 60,000 
Ew. ** Geburtsort der beiden Seneca, bes 
Lucanus, Averroös, Gonfalez de Argote 
be Molina , Juan de Meno, Alonſo 
ano, Bambrano. 4) GGeſch.). €. hieß 
im Alterthum Corduba u. in Bi- 
spania baetica auf bem Nüfer bes Bätis; 
e war ein großer u. reicher Handelsort, 
u. fol von Phöniziern gegründet, Karta 
Tuba (große Stadt) geheißen haben. Ein 
Marcellus führte um 150 v. Eh, eine Eos 
lonie dorthin, bie erfte der Römer in Bä- 
tica; man vermutbet, ed wären lauter Pas 
tricier — weil die Stadt nun Co- 
loniaPatricia hieß. Eäfar nahm €. nach 
langer Bela | ein u, allein in der Stadt 
wurben 22, inwohner niedbergehauen. 
€. hatte das Münzrebt u, bier war der 
Gerichtshof für einen großen Theil der 
Zurtuli5 Werfertigung des in Mom be— 
liebten Cordubense aes, einer Erz— 
mifhung. "Im 11. Jahrh. nahmen bie 
Manerı unter Abdorrhaman, von einem 
Schäfer geführt, €. ein; ber Commandant 
wurde mit der Befa ung nad 3 Monaten 
tapfrer Gepenwehr in ber St. Georgen⸗ 
Piche niedergehauen, €. wurde nun bie 
Deayin. der Sthalifen in Spanien, 
« Spanien (Gefch.) os f.; nad dem Stur 

des Khalifats 1024 wurde E., nachdem fi 
bis 1027 noch ein Schattens Rhauf erboben 
batte; 
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e, zu Sevilla geſchlagen; wie bie Herr» 
der von da an gewechſelt bis 1236, wo 
. von ben Eaftilianern erobert wurde, ß 
ebd. (Geſch.) f. Zur Zeit der Mauren fo 
€. 43 Stunden im Umkreis, mit den Vor⸗ 
äbten 200,000 Häufer u. 1 Mill, Ew, ges 
t haben. 121589 litt €, viel burd ein 
rbbeben. In C. wurde —— Corduan ge⸗ 
macht u. es hatte ſonſt bedeutenden Leder⸗ 
handel. 5) Sonſt — Staat der ſüd⸗ 
amerikan. Union, Tucuman u. Cuyo ums 
faffend, 13,752 OM., 158,000 Ew.; ©) jcht 
eignen Staat, zum Föderativftaat von 
ap gehörig, zwifhen San Jago, Santa 
€, den freien Indianern, San Luis, Mens 
doza u. ©. Juan; Gebirg: Sierra be 
Eordova, Flüffe: Rio dulce, See: Po⸗ 
zongos; 75,00 Ew.; 7) Hauptſt. beffels 
ben, am Rio Primero; Univerjität, Ras 
tbedrale u. 13 Kirchen, Viehhandel, 14,000 
Ew. S) (Beih.). Tucuman wurde 1542 
von Peru neu entdedt u. Anfangs mit Ehile, 
hann 1563 mit Peru verbunden; Cuyo, 
Anfangs als Theil von Ehile betrachtet, 
dann mit Zucuman dem Vicekönig von Bues 
nos⸗Ayres unterworfen; 1573 wurde bie 
Stabt & von Geron la Eabrera erbaut; 
1810 verbanden fi beide Provinzen u. tras 
sen in ber Folge gu den vereinigten Staaten 
von SAmerita (la Plataftaaten). Die Uns 
ruben ber la Platarepubliß trafen C., wie 
bie ganze Republik Ia Plata, doch weniger, 
als die von Buenos⸗Ayres entferntern Pros 
vinzen, Die fernere Geſchichte f. u. Buenoss 
Ayres (Geſch.) bef. von sa. @) Canton u, 
Stadt, f. Beracruz « A)b). (Wr., Hl.u. Lb.) 
Cördova, 1) (Goxfalvo en 
bez Dig ber Herzog v. Seffa u. 
Kerranova, Prinz von VBenofa), geb. 


1443; aus alter fpan. Familie, diente zuerft 1 


unter Ferdinand u, Ifabelle gegen Portu« 
al u. bei der Erobrung von Granada, 1 
efehligte er bag dem König von Neapel 
egen die Franzoſen zu Hülfe gefendete fpan. 
eer, landete zu Meggio u. eroberte bald 
eapel. 1501 führte er von Neuem bie 
ſpan. Xruppen, die nah Neapel geſchickt 
wurden, um es zu erobern u, mit ben Frans 
zofen zu tbeilen, nahm ben Prinzen Alfons 
von Ealabrien zu Tarent gefungen u. ſchickte 
ihn, gegen fein gegebnes Wort, nad) Spas 
nien. Bald gerieth er mit ben Franzofen 
in Grenzftreitigfeiten, wurde zwar geichlas 
gen u. in Barletta eingefchloffen, —J aber 
dann bie Franzoſen bei Seminara, Civig⸗ 
nola u. vernichtete ihre Armee am Garig⸗ 
liano, eroberte Gaëta u. zug 15083 in Neas 
pelein. Dafür ward er Grofconnetable 
von Neapel (vom Bolt gewöhnl. ilgran 
capitano gen.). Da das Gerüdht ging, 
ba. €. Neapel für ſich behalten; od, es dem 
graheraeg Philipp Mm die Hände fpielen 
wollte, fd ging ber argwöhniſche Ferdinand 

elbft nad Neapel u. nahm 
zurück. Bier ft. er 1515 zu Gra⸗ 


. mit fih nad 
nada, 9) (Confalvo von €, Fürft 


von Maratra), ausbemfelben Geflecht; 
diente 1616 im Kriege Spaniens gegen den 


. Herzog von Savoyen, ging 1620 mit Spis 


nola nah Deutſchland, befehligte dafelbft 
nad * Abzuge bie ſpan. Armee, bes 
lagerte Frankenthal, Priegte 1621 gegen 

ansfeld u, erfocht 1622 uber ben Marks 
grafen von Baden bei Wimpfen u, bei Hochſt 
uber Epriftian ven Braunfhweig mit Tilly 
Siege, eilte hierauf Spinola nah Brabant 
zu Hülfe, befehligte bei Fleurus, dann in 
Deutföland u. Stalien u. warb 1623 Gous 
verheurvon Mailand ; legte bier die Streitig⸗ 
Peiten zwifchen rn u. Frankreich wegen 
bes Beltlin bei, rieth fpäter aber zum Krieg 
mit Frankreich —— —— Erbs 
gel e, eroberte Montferrat, mußte jedoch die 

daserung von Eafal aufheben, fizl deshalb 


in Ungnade u. wurde zurüdberufen ; fpiter " 


befehligte er in Brabant bis 1633, wo er 
abberufen warb; ft. 1645 in Spanien, 3) 
(Brans er. be €.), reicher Eos 
ft von Cuba; 1517 Führer einer Ents 
deckungsflotte in Weiten, beſuchte Yucatan, 
Campeche u, Florida, warb aber faſt überall 
von * Indianern gt u. viele von 
feinen Zeuten getöbtet. Er felbfk ft. zurüde- 
gekehrt auf Euba. 4) (Don Luis be C.), 
eb. 1716, . Admiral im nordamerifan, 
re eg befebligte 1779 80 Schiffe, 
bie mit Anvilliers zu einer Landun 
in England verbinden follten, aber bur 
Stürme zerftreut wurden, 1780 Marines 
commandant von Eadir, vermochte er body 


5 Berproviantirungen von Cadix nicht zu 


hindern u. mußte vor Gibraltar die Ers 
flürmung von ſchwimmenden Batterien mit 
anfehen; 1791 Dog Alters, mit Beibehals 
tung feiner Gehalte, verabfchiedet, fl. er 
7%. 5) (Don Jofeph be E.), Sohn 
bes Vor., führte 1796 als BViceadmiral eine 


490 Gecbivifion unter Longara vor Zoulon, ers 


ielt, als biefer Seeminifter ward, ben 
berbefehl über die nach Carthagena zus 
rückkehrende —— führte 1797 ein Con⸗ 
voi von 26 Schiffen nad Cadix, warb bei 
Cap St. Vincent vom engl. Admiral Jer⸗ 


.. 


vis mit 16 Schiffen angegriffen, verlor 4. 


Schiffe u. kam fehr übel zugerichtet im 
Hafen von Cadix an, ficl beshalb in Uns 
gnade u. warb 1799 von einen ern 
richt zum Berluft feiner Stellen verurtheilt, 
vom Hof u. ber Hauptfl. verwiefen, u. uns 
fähig jeder Anftellung erklärt. Id * 

wieder in ſeine Stellen eingeſetzt, ſt. er na 
1807. 6) (Luis Fernandez be E.), geb. 
179 in Eabir, trat 1811 als Cadet in die 
Armee u. ward 1819 Offizier. 1820 bes 
fand er ſich bei dem nach Amerika beftimms 
ten Eorps, weldes bie KEonftitution von 
1812 proclamirte. C., als entjchiedner Ans 
bänger bes abfoluten Kipe: fuchte vers 
ebli die Cortadura bei Cadix gegen. bie 
— zu vertheidigen. Er ſchloß ſich 
ber Glaubensarmee unter Queſada in Nas 
varra ter, beim Einmarſch des Herzogs 
von 
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von Angouleme in Spanien, an bie franz. 
Armee an. Nach der Neftauration twurde 
C. im Minifterium des Auswärtigen anges 
ftellt. 1825 kam er ald Geſandſchaftsſecre⸗ 
tär nah Paris, u. da er dort mit audges 
wanderten Liberalen Umgang pflegte, 1827 
nah Kopenhagen, bann als außerorbentl. 
Gefandter nad Berlin, 1832 als Gefandter 
nach Liffabon. Nah dem Tode Könige Fer: 
dinand fchloß er fih der Sache der Königin 
Ehriftine an u. focht feit 1854 unter den 
Ehriftinos. 1835 wurde er General en Chef 
der Nordarmee u. Generallieutenant. Rach 
dem, durch die Revolution von La Granja 
1836, im ultraliberalen Sinne berbeigeführe 
ten Minifterwechfel verließ er fein Com— 
mando in Sponien, um von Frankreich ber 
die fernere Entwidlung der Ereizniffe zu 
beohachten, 1837 begab er fih wieder nad) 
Madrid, gewann aber das Vertrauen feiner 
Partei. Zu den Eortes von Panıpeluna ges 
wählt, blieber inberen Berfammlungen ohne 
Anfehen u. Einfluß. Später ging €. nad 
Portugal u. fl.3u2iffaben1840,7) Span. 
Dberft, auf Befehl des Gouverneurs von 
Dber:Peru Eaftelli 1810 erſchoſſen, ſ. Süd⸗ 
ameritanifcher Revolutionstriege. 8) Eos 
lumbifcher General, verfuchte 17, Oct. 1829 
die Provinz Antioquia zu empören, wurde 
aber 17, Det. bei Sentuario von O'Leary 
gefhlagen u. blieb felbft, f. Columbia 


Weſch.) re. ., v. Ga., Pr. u, Lb.) 
Cordovädo, Marktfl., f. u. Caſtell 
Sriaul z. 


Cords (engl., fpr. Kobrbs), 1) fhwere 
baummwollne od. mandhefterartige Zeuge, 
von verſchiednen Gattungen, gerippt u. ges 
fireift; 2) ein dem Dimity ähnliches Zeug. 

Cördua (Gonfalvo), fo v. w. Eordova, 

Corduän (ft. Maroquin, ital, Maro- 
ehino), fhönes, ſehr geihmeidiges u, klein⸗ 
narbiges, dem Saffian ähnliches Leder, fo 
nad der Stadt Eordbova in Spanien benannt 


u. zuerft von den Mauren bereitet. Es gibt 


Bieten, AnN ER TOWErge N BEIRER, 
lauen ıc.€. Der befte E., bef. der gelbe, 
kommt aus Spanien, faft noch befrer aus 
der Levante, bef, aus Taurien u. Natolienz 
in Deutfchland wird in Danzig, Lübeck u, 
— guter €. gemacht. Der €. wird von 
Bod: od. Biegenfellen in mebrern Karben 
u. Sorten verfertigt; dev von Bodfellen ift 
ber befte. Die C-mneber, zünftige, Ges 
ſchenke erhaltende Gerber, bereiten Bock⸗ 
u. Biegenfelle mit Sumach, weißen Balls 
äpfeln u. Thran (die Reinigung ber Felle vom 
Iegtren, mit Bübnermift u. Kleien beißt 
Bieren, weil wahrfceinlih früher Bier 
bazu biente), worauf fie ben glatten od. 
blanten €, auf ber Narbenfeite ſchwarz färs 
ben u, blan® ftoßen, ben rauhen auf ber 
Yasfeite ſchwarz färben. Die deutfchen E= 
macder kaufen oft nur weißgare Felle u. 
machen fie dann fertig. Außerbem ift es 
ben C⸗machern erlaubt, Schafr, Kalbs u. 
Biegenfelle bunt zu färben u. fogen. engl. 


—— 


Cordovado bis Corectodialysis 


gefchmiertes Kalbleder für die Schuhmacher 
zuzubereiten. Eine En C-fabrik ift 
ie GhHhöslewo u. Karafu in Zaurien, wo 
ef. gelber (Satliiams), rotber u. fchwarzer 
€, gefertigt wird. (Feh. u. Hm. 
örduba (a. Geogr.),f.u. 2ordova 4) 10. 
Cordubönse aes (röm. Ant.), f. ebd. 

Cordula, Zaufname, bedeutet Herz⸗ 
hen; ben Namen foll eine der 11,000 Jungs 
frauen zu Köln geführt haben. 

Cördus, 1) (Cremutius ©.), f. Eres 
mutius, 2) (Euric), geb. zu Sımmers- 
haufen in Heffen 1486; Prof. in Erfurt, 
dann in Marburg, ft. als praßt. Arzt zu 
Bremen 1535; ſchr.: Botanologicum, Köln 
1534, Par. 1551; Poet. Werke latein. erft o. 
D. u. J., dann Frankf. 1550 u. õ. 3) (Va⸗ 
lerius), Sohn des Vor., Arzt u. Bota— 
niker, geb. 1515 zu Erfurt, ft. zu Ron 154; 
fchr.: Annotatt. in Dioscoridem, Frankf. 
1549, Fol. Par„1561; Liber quintus stirpinma 
description., quas in Italia sibi visas de- 
schbit, Straßd. 1519, von Eonr. Geener 
mit Zufägen berausgeg.; Dispensatorium 
— omninm, Nürnb. 1535 u, ö., 

erühmt, als erſtes vollſtändiges. (Ct.) 

Vf. 2) fo v. w. Keulbornmüde; 
2) (C.Bl.), Pflanzengatt. aus ber nat. Fam 
ber Orchideen. Arten: C. concolor, Ü. 
discolor, auf Java. 

Cordjlea, f. u. Dorneidechſe b). 

Cordylia (C. Pers., — an⸗ 
—** aus der nat, Fam. ber Guttiferen, 

rdn, Mefucen Spr., Mimofaceen Rchnb., 
Monadelphie, Polyandrie L.; Art: C. afri- 
cana, Baum in Afrika. 

Cordyline (C. Commers.), Pflanzen 
att. aus ber nat. Fam. ber Sarmentaceen, 
pr., Kronlilien Achnb., Ordn. Aſphode⸗ 

leen, 6, Kl. 13, Orbn. L.; Arten: C. he- 
michrysa, auf der Infel Bourbon, ©. can- 
naefolia, in Neubolland, O. parvillora, 


un Pflanze in Merico. C. Eschscholziana 
art. (C. Ti. Schott), in Ehina u. auf 


ben Sübdfeeinfeln; ftraucdartig; die fharke, 
fleifhige, weiße, walzenförmige Wurzel 
ea-root) dient auf ben 
——— als Nahrungsmittel u. zur 
Bereitung eines geiſtigen Gekraͤnkes, ift vor⸗ 
zagl. Antiſcorbuticum. (Su.) 
Cordylocärpus (C. Desf., Keulen⸗ 
rettig), Pflanzengatt. aus ber nat. Fam. 
der —— anzen, Ordn. ber Scho— 
tentragenden, Spr. Viermädtige, Syneli- 
stae articulatae Rchnb., 1. Ordn. der 15, 
Kl. L; Art: C. ——— in Algier. 
Cordylögyne (C. Meier), Pflanzen⸗ 
att. aus der nat. Fam. Asclepiadear; Art: 
. — in SAfrika. 
ördylus, f. u. Dorneidechſe. 
Cöre, #leden in ber Campagna bi Ro⸗ 
ma; ift bad alte Cora, mit mehrern Tem: 
Bein zum Bund der Latiner gehörig, früh 
anf 26 zum Flecken herab; cyclop. Mauern, 
Toreectodiälysis (Corectome- 
diälysis) u. Coreetömia, f. N ng 
pillen. 


Coregonts 


gillenbildung s; Corediälysin, f. ebd. s. 
Coregönus, Fiſch, fo v. w. Aeſche. 
Corälla, Stadt am Aihama in der ſpan. 

Prov. Navarra, fertigt Reglife; 000 Ew. 


Corälii (Arhangelo), geb. 1653 zu 
—— ital, Componiſt, lebte zu Paris, 

üncen u. Rom, ft. zu Rorı 171335 ſchr. 
—— Ballette u. Eon:erte für die Vios 
ine, 

Coröma (C. Don.), Pflanzengatt. aus 
ber nat, Fam. Rautengewächfe, Rutariae 
Kehnb., Werten Ok.; Art: C. album, 
Strauch in Portugal, mit weißen, ſaͤuerlichen, 
zu Bühlenden Getränken benugten Beeren. 

Coremäta, Juſel, f. u, Sufkadana, 

Coremorphösis u. Corenelöi- 
sis, f. u. Pupillenbildung 4 u. «. 

Corönse litus (a. Geogr.), bie ge= 
bogne Küfte der Infel Gades gegenüber, 

Corönt, Bein, f. u. Auvergne- Weine. 

Cörentin (fpr. Korangtäng), Fluß, f. 
u. GuayanasA) u. Surinam .. 

Corönzo (Belifario), geb. in Achaja 
1588, Maler, üler Zintorets; ließ ſich 
in Neapel nieder, er arbeitete fo ſchnell, daß 
er 3. B. das Gemälde der Speifung in ber 
Wuͤſte in 40 Tagen vollendete. Seine Eifer: 
ſucht duldete feinen ausgezeichneten Künfte 
ler um fih, u. er war es, ber A. Earacci 
u. Guido Reni zwang, Neapel zu verlaffen, 
ber am Morde Dominichinos Theil hatte, 
u. feinen eignen Schüler Luigi Rodrigo um— 
brachte, weil ein Bild beffelben bei. Auf 
fehen erregte. Er fl. 1 an ben 2 en 
eines Sturzes vom Gerüfte. (F'st. 

Coreöpsis (C. L, Banzengefidht), 
Pflanzengatt. aus der nat. Fam. ber Zus 
fammengefegten, DOrbn. Radiaten, Spr. 
Amphicenianthae, Heliantheae Rchnb,., 
Strappen O%., 19. Kl. 2. Ordn. Z.; Ar⸗ 
ten: meift Staudengewächfe in NAmerika, 
meijt wie C. tripteris, auriculata, tenuifolia, 
verticillata u, a. m., Bierpflanzen. 

Coreparelecjysis (gr., Thir.), f. Pus 
pillenbildung r. 

Cörethra, ſ. u. Stretfußmüde C). 

Corethrögyne (C. De C.), Pflanzen 
gatt. aus der nat. Fam. Compositae, Aste- 
roideae; Art: ©. californica. C-strlis 
(C Endl.), Pflanzengatt. ausber nat. Fam. 

usiopetaleae Endl.; Art: C. bracteata, 
in Neubolland, 

Corötus, Wurm, fo v. w. Spirillum, 

Cöreus, f. u. Baumwanzen sb). 

Cörfe Cästle (fpr. Kohrf Kiffl), 
Vorough, f. u. Purbek. 

Corfinium (a. Geogr.), Hauptſt. der 
Peligner in Samnium, im Bundesgenoffens 
Prieg von den Bunbesgenoffen für die Hptft. 
ertlärter Ort, mit Eonful, Senat ꝛc.; daher 
ar dem Namen Italica beehrt; jegt Por 
poli. 

Cörfu, Infel u, Stadt, f. Korfu. 

Cörgn, Difte,, fo v. w, Eoorg, f. u. 
Dalabar « 
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Cörge, in OIndien, vorzügl. bei Mas 
nufactvrwaaren, eine Anzahl von 20 Stüd. 

Corgnäle (Kornjale), Dorf im illyr. 
Kr. Iſtria, bei Trieſt; hier berühmte Tropfs 
fteinpöbhle, 700 Ei, 

Cor hjdrae (Xftr.), der Stern Als 
phard in ber Wafferichlange. 

Cöria, 1) (a. Geogr.), Stadt ber Dam⸗ 
nier in Britannien; 2) (n. Geogr.), Ville 
in der fpan. Prov. Eaceres; Wein- u. Eis 
tronenbauz; liegt am Alagon, 00 Ew.; 
bier 876 Schlacht zwiſchen den Afturiern 
u.Arabern, f. Spanien (Gefch.) us; 1706 
von den Portugiejen erobert. 

Coriäcene, f. u. Bweiflügler. 

Coriäceus(Bot.),lederartig, f. Blatt ss. 

Coriällo (a. Geogr.), Ort bei den Unelli, 
in Gallia lugdun., j. Erozon od. Breft. 

Coriänder, 1) f. u. Coriandrum; 2) 
f&warzer, fo v. w. Schwarzkümmiel. 

Coriändrum (C. — !Pflanzens 
att. aus der nat. Kam. der Doldengewächfe, 
Dron. Sinyrnieen, Spr. Umbelliferae ge- 
nuinae, Coriandreae Rchnb., Merte Ok., 
zur 5. Kl. 2, Ord. 4.; "Urt: C. sativum, 
n SEuropa, auch in einigen Gegenden 
Deutfhlands auf Aderrändern u. unter 
dem Getreide wild wadhfend; in Gärten, 


auch wohl auf Keldern, wie bei Erfurt, 


® wegen bes ald Coriänder (C- sa 
men) betannten, Pugelrunden, gelbgrau 
geftreiften Samens cultivirt. * Die Pflanze, 
auch der frifhe Samen, richt wanzenartig, 
diefer getrod'net aber — ‚a. iſt 
ebenfalle von gewürzigem, dabei füßlichem, 
Bern Geiämad. enthält äther. Del. 

eide find betäubend u, Pönnen fogar gifts 
artig wirken. Getrudnet verliert der Sas 
men biefe Eigenfchaft, wirkt bann blaͤhung⸗ 
treibend u. fördert, wie ber Kümmel, bie 
Berdauung. Er dient u. diente zum Haus⸗ 
gewürz, Zuthat zu Gebäden od. in Würfte, 
u Eingemachtem, auch Bier. Officinell als 
Bufag zu Magens u. blähungtreibenden Mit⸗ 
teln; auch candirt (Confectio corian- 


ri). (Di.) 
Coriäria (C. L., Gerberftraud), 
Pflanzengatt. aus der nat. Kam. Rautens 
ewächfe, Simarubeae Rchnd., Spriden 
Ok. ‚ Dideie, Dekandrie L.; Arten: C. thy- 
mifolia, phylicifolia, ruscifolia, in Peru, 
C. sarmentosa, in Neus Seeland, trägt gifs 
tige, dort C. Topokiki od, Tutu genannte 
Beeren, C. myrtifolia, in SEuropa Zier⸗ 
rauch, fehöne Beeren, füßlih u. giftig. 
fätter dienen in Frankreich zur Gerberei, 
bef. zur Eorduanbereitung. Auch andre Ars 
ten baben Serbeftoff. (Su.) 
Coric&um (röm. Ant.), 1) Ort in ber 
aläftra, auf der redhten Seite des Ephex 
eum, wo bie, welche ringen wollten, fi 
entBleideten, nah And., 2 Zimmer zum 
Spiele mıt einem von ber Dede herabhän⸗ 
genden Balle ( Korykos). 
Cöricus (Cuv.), f. u. Lippfiſch. 
Cöridor (Bauk.), fo dv. w. sn. 
0» 


Sorläörgin (a. Gcogr.), Ortber Qua⸗ 
ben in Germanien, wo j. Brünn. 
<origliäno, I) Stadt, f. u. Dtranto ; 
2) Stadt unweit bes Golfs von Tarent in 
ber neapol. Prov. Ealabria citeriore; Dels 
. bau, merkwuͤrdige Wafferleitung, 6000 Ew. 
Cörindon Rn), fo v. w. Korund, 
Coringa, Stadt, f. u. Rajamundry. 
Coriniamn (a. Geogr.), Stadt ber Do⸗ 
buner (f. d.), vgl. Eirencefter, 
Corinne, eine Art der Bazeilen. 
Corinthen (Baarent,), f. Korinthen. 
Cörio, Stadt in ber piemont. Prov. 
Turin; 5500 Ew; babei bie Quelle ber 
Mallon. 


Cörlo (Bernarbino), geb. 1459 zu Mais 
land; Staatsfecretär bei mehrern Herzo⸗ 
en von Mailand, ft. 15195 ſchr.: Historia 
i Milano, Mail, 1505, Fol. Bened, 1554 
u. 1565, 4.; Vitae Caesarum, u. a, m. 


Corioceölla, Schnedengatt,, ſ. u. Ca- 
puloidea g). 


Coriolänus, 1) (€. Marcius), 
junger Patricierz nachdem er vorher Co⸗ 
rioli (woher fein Beiname €.) 492 v. Ehr. 
eingenommen hatte, verfchaffte er Durch feine 
Tapferkeit faft allein ben Römern ben Sieg 
über die Antianer. Wie er wegen eines Vor⸗ 
ſchlags, daß die Plebejer die Volkstribunen 
wieber abichaffen follten, von ben Zributs 
comitien, zum Xode verurtheilt, aber vom 
Senat gerettet ward, 491 auf immer vers 
bannt zu dem Volskerkönig Attius ging u. 
mit einem volsfifchen Herr gegen Rom 309, 
daffelbe drängte u. nur bewegt durch die Bit⸗ 
‚ten feiner Mutter Betwria, feiner Gattin 
Bolumnia u, feiner Schwefter Baleria, 
bie an ber Spike ber röm. Matronen in 
ein Lager famen, wieder abzog, darüber 
‚Rom (Gefch.) s2u.35. Aber Attius klagte 
hn des Verraths an, u. im einem beshalb 
entftandnen QAuflaufe ward €, erfchlagen, 
Die ıöm. Frauen trauerten um feinen Tod 
10 Monate, ber Senat aber erbaute dem 
@lüde ber Frauen auf dem rettenden Platze 
einen Tempel, in dem Veturia Oberprieſte⸗ 
rin warb. Lebensbeſchreibung bei Plutarch. 
2) — rg Leberer), geb. 
zu Nürnberg um ‚, Maler, Zeichner 
u. Golgfäneider; Schüler von Balefio, ließ 
fi in Venedig nieder, wo er 1600 ft. Er 
eg vn 1568 bie Bilbniffe —— 2. Ausgabe 
des Vaſari, die mit Unrecht dem Jo. v. Tal⸗ 
car zugeſchrieben werden. 3) (Bartolo⸗ 
meo), nach Ein, Sohn bes Vor., geb. zu 
Bologna um 1600, einer ber beften Forms 
> er, arbeitete zwiſchen 1680 u. 1647, 
. nah Guido Meniz nicht & verwechſeln 
mit 4) (Io. Bapt. €.), der 1619-—1625 beſ. 
nach A. Caraccas u, eignen Beihnungen ars 
beitete u. 1649 ft, (Lb. u. Fst.) 
Corioli (a. Beogr.), Stadt der Vols⸗ 
Ber in Latium an ber WSeite ber pontin, 


Eünıipfe, en? der Roloker, aber von 
Erriolanus 498 dv. Eh. zerftört (feitdem in 


Coridorgis bis Cork 


Ruinen) ; man für Carecella. 
Coriöndi 


En & 
a. Geogr.), Bolt auf His 
beraia. 


Coriosopkti (a. *32 Volk in Gal- 
lia lugdun., in der j. Diöces Quimper. 
Coriovällum (Coriovällium), 


Stadt in Gallia lugdun., j. Eorten od. Fal⸗ 


Penburg, od. Keier.. 

Corippus (Flavius Eresconiug), geb. 
in Afrikas Bifhof, Grammatiter u. Dichter 
im 6. Zubrb.; fhr.: De laudibus Justini 
minoris (Antw. 1681, Altorf 1743); Frag- 
mentum panegyrici in Justinum minorem 
(herausg. von Andreas Gög, Altorf 1748, 
auch in Panegyrici vett., Nürnb. 1793 
Breviarium canonum, Par. 1598 u. d,5 
Concordia canonum, in ber Bibl. canon., 
Par. 1661. Er wird mit dem Bifchof Cres⸗ 
conius von Eompoftella verwechſelt. (Lt.) 

Cöris (C. L.), Pflanzengatt. aus ber 
nat. Kam, der Primuleen, 5. Kl. 1. Orbn. 
L.; Art: O. monspeliensis, in fandigen 
Gegenden Europas anı Meere, mit rothem 
Stengel, in Endähren ftehenden, bläulich 
purpurfarbnen Blumen, fait officinell 

Corisiae, [0 d. w. Baumwanzen, 

Corispörmuan (C. L., Banyenfar 
men), Pilanzengatt. aus ber nat. Kam. 
ber Ehenopodeen, Spr. Aizoideen, Amaran- 
theae Pchnd., 1: Kl, 2, Ordn. L. ; Arten: 
€. hyssopifolium, ©. squarrosum, in ber 
Katarei, an der Wolga, u. m. a. 

‚Coristes, fo dv. w. Corystes, 

Coritäni (a. Geogr.), belgiſches Volk 
im öftl. Bıitannien, im j. Derby, Notting⸗ 
m u. Leicefter, Städte: Durobriva (j. 

righs Eafterton), Natä (j. Leicefter) u. 
Lindum od, Lincolonia (j. Lincoln). 

Coritius (Joh.), geb. zu Trier, lebte 
Anfangs 16. Jahr. in Ron, wo er in feis 
nem Garten bei ber Colummna Trajani jährl. 
poetifhe Wettkämpfe, bef. in Epigrammen 
anftellte, die man Carmina s. igram-. 
mata proara Coritiana Sieh, Dr 
in den Werken von Ulrich Hutten (1. Th. 
S. 251 ff. 332 ff., in den Ausg. von Mund) u. 
eine Sammlung, Rom 1524 (bibliograph. 


age . bei der Einnahme Roms 
1527 durch die Deutfchen ausgeplünbert, ft. 
arm in Trier. Lb 


(Lb. 

Cöritus (a. Beogr.), Berg in Umbrien, 
j. Monte Corvo. 

Coriüdo, f. Lederfchildfröte. 

Cörium (lat.), 2) Leber, 2) (Anat.), 
f. Lederhaut. . 

Cörium montänum, Bergleber, \ 
Asbeſt 1). O. phlogisticum (Med.), 
bie Spedhaut auf gelafnem Blute. 

Corixa, f. u. Waſſerwanzen. 

Cork (fpr. Kobre), 2) Grafic. in ber 
trifhen Prov, Munfter, am Cork Har- 
bour, von 2 Schlöffern vertheidigt; 117 
AM., theild an der Küfte voller Buchten u. 
ur im Innern zum heil een (3- 
B. Bet, 1920 5., Mount Gas 
briel, 1 .u. a.) u, waſſerreich (Kee, 

an⸗ 


Cork !is Cornamusa 


Banden, Bladwater :c.); treibt Acker⸗, 
Garten: u. Obſtb zu, Viehzucht, Bierbrauerei, 
Branntweinbrennerei, Leinweberei; Wäls 
ber, nusbare Mineralien; 550,000 (810,000, 
ob, ‚000) Ew. Pier außer ber folg.: 
Baltimore (Ballatimore), Marttil. 
u. Meerbufen, Elonakelly (Elonekels 
Ivy, Clonkilty), Marktfl. an der Bai gl. R., 
Garnmarkt. 2) Hauptſt. darin, 2, Stadt Ir⸗ 
lands, am Einfluß des Lee in die Bat €, 
reizend gelegen; bat. Bifchof, fchöne Kathe⸗ 
brale, Börfe, Kafernen, 2 Theater, Affecus 
ranzen, — re u. wiffen« 
haftl. Vereine, Urfenal, Schiffswerfte, 
anten, engl, Strußen 
len durchſchnitten; fertigt Eifenwaaren, Se⸗ 
eltuh, Leinwand, Papier, Leder, Leim, 
hisky, Bier, hat große Schlächtereien (jaͤhrl. 
100,000 Ochjen, Pokelfleiſch, faſt für bie 
anze Flotte), treibt Handel mit — 
ufter her Mill. Pfd.), wozu 700 Bött- 
cher Fäfler machen; 145,000 Ew. (Wr.) 
Cork (Richard, ber große Grafvon 
@.), 1. Boyle 1). 
" Cörle, fo v. w. Diftrict, f. u. Ceylon s.. 
Corleöne, Parlamentsftadt in ber ſici⸗ 
lian. Jutendanz Palermo, an ber Quelle 
des Belio; Feldbau, 13,000 Ew. 
Cor leönis (Aftron,), der Stern Res 
gulus im Löwen, 
Cörma (Ant.), f. w Bier s.. 
Cörmac, 1) (C-Cas), im 3. Jahrh. 
1. König von Momonia, f. Irland — 25 
2) (E, Mac Eulinan), ebenfalld Kös 
nig von Momonia im 10, Jahrh., f..cbd. ». 
Cormaggiöre (fbt. ae 
Dorf in der piemont. Prov. Aofta, am Bu 
bes Montblane zwiſchen Eismaffen; bes 
rübmte Bäber. 
Cörmantin, Fleden, ſ.u. Goldküſte d). 
Cormänus, St., Apoftel ven Nors 
tbumberland. Taͤg der 20. März. 
Cörmenin (fpr. zung: Louis 
Marie de la Haye, Vicomte de ©.), geb. 
1788 zu Paris, ward Advocat, 1810 Aus 
biteur im Statsrath, 1814 Maitre bes Res 
— u. Beifiger des Staatsraths, 1828 
eputirter, weigerte ſich, nad) der Yulires 
volution Ludwig Philipp Treue zu ſchwö⸗ 
ren, nahm beshalb feine Entlaffung, trat 
aber nad wenigen Monaten wieder ein u, 
bedte mit großem Scharffinn die Kunftgriffe 
ber verſchiedenen Adminiſtrationen auf. 
Schr.: Du conseil d’etat, Pur. 1818; De la 
responsalibite des agens du gouvernement, 
ebd. 1819 u. Orleans 1828; Questions de 
droit administratif, Par. 1822, 8, Ausg. 
1826; Esprit de la jurisprudence inedite 
du conseil d’etat, ebd. 1827; Opinion sur 
la ndcessit& du retablissement du jury pour 
les delits de la presse, ebd, 1898, des 
nationales, ebd. 1811—1813, u.m.a. (Ap.) 
Cormoidäus (Bot.), ftengels od, 
ftammartig. 
Cörmons, Marktfl. am Jndeio, im 
ilyr, Kr, Görz; Seidenbau u, Seidenwes 


‚von vielen Kanäs ch 
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berei; 4000 Ew. T. bief im Alterthum 
Cormönes u. wur Stadt der Garni im 
Gallin transpadana ; unter den Longobarden 
= Zeitlang Sig der Patriarchen von Aquis 
eja. 

Cörmontaigne (fr. Kermongtanie), 
geb. um 1695; diente 1713 bei der Belag⸗ 
rung von Freiburg als freiwilliger Inges 
nieur, machte 1734 die Belagerungen von 
Trarbach u. Philippsburg u. 1744 die in 
——— mit, ward Marechal be Camp u. 

irector der Fortificationen in Lothringen 
u. den Bisthümern u. ft. 1752. Sein Bes 
feſtigungsſyſtem ift befchrieben in der Ar- 

itecture milit., Par. 1741, 4,5 aud in 
feinen Me&moires, ebd. 1806—1809, 3 Bbe., 
fehr praft, Vorfohriften über die Führung 
der Belagerungen ber Feſtungen gegeben; 
fein Memorial pour l’attaque des places, 
gab beraus Bousmard; fihr. nod; Memorial 
pour la fortification, Haag 174), (v. Hy.) 

Cörmontaignesches System (f. 
Taf. XIX. Fig. 21), eignes Befeftigungss 
ſyſtem, nah dem Ver. benannt, von ihm 
aber nur als eine Berbeßrung des Vauban⸗ 
fhen aufgeführt. In den großen Baftions 
a. b., in denen oft Abfchnitte angebracht 
find ce., ftehn die Flanken rehtwins 
Plig auf ber Berlängrung der Facen; der 
Bollwerkswinkel ift größer als bei Bauban, 
fein Ravelin (0), das bei Weitem geräumiger 
als bei Bauban ift u, Eontregarden bat, 
bet den Schulterpumft der Baftions, In 
den Waffenplägen des bedeckten Wegs find 
große Reduits (d) angebrabt. Starke u, 
große Lünetten find an jzweckmäßigen Punks 
ten vor dem Glacis angelegt. Lange galten 
feine Grundfäge bei ben han. Ingenieurs 
corps als faft unfehlbar. Praktiſch wendete 
er biefelben bei einigen Sronten von Meg 
u. Thionville an. v. Hy.) 

Cörmoran, ®ogel, fo v. w. Scharbe. 

Cormörus (Bot.), mit Stengel (Cör- 
mus) verſehn. 

Cörna, die Eornelkirfhen, [. u. Cornus, 

Cornäbii (a. Geögr.), öſtl. Bolt in 
Britannia romanaz Stadt: Deva, eine ber 
bedeutendften Britanniens, j. Cheſter. | 

Cörnac, Füärer eines Elephanten, f.d. 

Cornacchini (fpr. Kornali..., Mars 
eus), Prof, der Diediein Er Pifaz das nah 
ihm benannte Pulvis Cornacchinus, 
eigentl. vom Grafen von Warwid erfuns 
ben, Pulvis Comitis de Warwick, 


‚befteht aus Scammenium, ſchweißtreiben⸗ 


dem Spießglanz u, Weinfteinrahm. Seine 
—— beſchreibt er in: Methodus, qua 
omnes humani corporis nffectiones, ab hu- 
moribus copia vel qualitate peccantibus ge» 
nitae eurantur, Florenz 1619, 4, Genf 
1647 (Pi.) 


Cornädo, fpan. Rehnungsmünze bef, 
in Malaga, 46, —1 Maravedi de Vellon. 
Cornamüsa (ital., Muf.), 2) fo v. 
w. Sadpfeife; 2) fonft Blasinftrument von 
Holz, unten zugededt u, auf ben zn 


‘ 
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mit Löhern von 9 Tönen; mittelft eines 
Rohres, bes noch durch eine Kapfel mit 
einem Mundloch überbedt war, intonirt, 
fo daß ber Mund das Rohr nicht unmittels 
bar berührte. 
Cornamütl törti (Inftrum.), fo v. 
Storti. 
Cornändonet (celt. Ant.) fo v. w. 
Ti Goriquet. 
Cornäri (Joh., eigentl. Hagenbut), 
eb. 1500 zu Zwickau, Arzt zu Nordhauſen, 
Pfurt a. M, u. Bwidau, Prof. der Med, 
u Marburg u. Iena, ft. 1558 baf.; gab 
ahnen ben Hippokrates, Bafel 1538, Fol. 
(latein, Ueberſetzung beffelben, ebd. 1 
2. Ausg. 1558, Fol.) ; Parthenius, Bafllius 
Magnııs, Adamantius, Macer Floridus; 
Iatein. Uberfegungen, von Aetius, Bafel 
1533; von Paul v. Negina, Dioskorides u. 
mehreren Galenfhen Werken; ſchr.: Uni- 
versae rei med. epigraphe, Bafel 1529, n, 
A. 1585, 4, u.a. (Pi. u, =y. 
Cornäro, eine ber angefehnften Fa⸗ 
milien in Benedig, die von den Eorneliern 
zu Rom ihre Abftammung herleitet. Merkw.: 
aa Maren), Doge von Venedig, von 
1865 — 1367, f. Venedig (Gefh.)m. 2 
Giovanni. €,), Doge von 1625 —30, 
‚ebd, se. 3) (Franz. ©), Doge, 1656 ft. 
nad. 20 Tagen, ſ. ebden. 4) (Giovanni 
1. C.), Doge von 1709— 22, f. ebd, n. 5) 
(Katbarine), Enkelin von €, 1), geb. 
1454 zu Venedig, vermählte ſich 1468 mit 
Jacob Il., König von Cypern, bem fie 1473 
als Vormünderin ihres Sohnes Jacobs II. 
folgte, 1289 verließ fie Cypern u. ft. 1510 
zu Venedig, f. Eypern ızn. ı» u. Wenebig as. 
ee ‚ seh. nu Denebig 1467, ft. 
1565. (nah And, 1566), faft 100jährig, 
was er durch ein höchft mäßiges Leben ers 
reihte. Schr.: Discorsi della vita sobria, 
zuerft Padua, vollftändiger Vened. 1599 
in Berfen), u. ö,, in alle Sprachen übers 
etzt, —* von Ludovici, —* u⸗ 
gt von Schlüter herausg., —* 
1789, 7) (Piscopiakucretia Helene), 
elehrte Jtalienerin, geb. 1646 zu Venedig; 
ie erhielt von ber Univerfität zu Padua 
ben Doctorhut u. ft. 1684, Schriften, Parma 
1688. (Lt., Js., Lb.u. Ap.) 
Cornäros (Bincent) .neugriedh. Dichter 
bes 16. Jahrh., von der Infel Sitra, wahrs 
ſcheinl. von venetian. Familie, gilt für den 
neugriech. Homer. Lebensverbältniffe unbes 
bekannt. Schr.: Fooröxonuoe, ein Gedicht, 
wo ber Held Herotoßrito , Sohn bes Mis 
niſters Pofeftes, die fchöne Tochter vom 
beifen Herrn, Herkules, König von Athen, 
liebt. Serotoßritos wird verbannt, Arethuſa 
in den Kerker geworfen, doch Herkules vers 
bindet fie nah langem Zürnen erweicht. 
Der StyLift einfach u. das Gedicht hat poet. 
Verdienſt. StyI u. Spruce veraltet, bes= 
halb von Denis Photinos aus Patras 
nen bearbeitet, Wien, 1818, aber aud in 
ber alten Form fehr gefhägt. (Pr.) 


ebd, 1740, 


Cornamnuti torti bis. Corneille 


Cörnas * rother Franzwein. 


——— (a. Geogr.), fo v. w. Cor⸗ 
nabii. 

Cörnbrash (Min.), ſ. u. Hauptrog⸗ 
genſtein. 


Cörnea, Dorf im ungar. Diſtrikt Te⸗ 
meſchwar. Hier Ueberfallber Deftreicher 
durch bie Türken am 4, Zuli 1788, Die 


Türken Bamen bis ans Zelt des Großhers . 


3095 von Toscana, wurden aber geworfen. 
Cörneaillat.), bie Hornhaut, f.u. Auge 4. 
Cörnene, —— eRchb.n. 
Cornöga — geb, 1795, Altiſtin 

von foldyer Tiefe, daß fie Tenorpartien vor⸗ 

—* konnte; fie war Schülerin von Sas 

liert u, fang mit viefem Applaus zuerft in 

Italien, bef. Neapel, 1825 in London u. 

aud in Deutfland, fpäter in Zurin, Mais 

land, Venedig u, a. O., u. 309 ſich dann 
ins Privatleben urüd), 

Cornäille (pr. Korneli), 1) (Pierre), 
eb. zu Rouen 1606; Advocat. Aus Eifers 
ucht fchrieb er ein fatyr, Luſtſpiel (Melita) 

u. ward fo bramat. Dichter. Das Trauerfpiel 

Medea gefiel, ohne ben fpätern großen Dra= 

matiker zu verrathen. Richelieu bemerkte 

€. u. 0 ihn zu ber new errichteten Aka⸗ 
bemie, bald aber Eehrte C. nah Rouen 
urüd, Der Rath eines Herrn v. Ehalon bes 
mmteihn, fpan, zu lernen u, hierdurch kam 
er (1688) auf bie Idee, ben Eid zu fchreiben. 

Diefer erregte großen Enthufiasmus. Indefs 

en war Ridhelieu durch Ess Rücktritt belei⸗ 
igt u. veranlafßte bie Akademie, gegen ihn zu 

—— Be gab man ibm Mangel an 
riginalität Schbld, u. dies bewog E., die 

Dramas: die Horatier, Pompejus, Cicero 

ji fhreiben. Ihnen folgte das Luftipiel, der 

ügner, Polyeucte, Rodogune, Theodore, 

Heraclius, Don Sande d’Aragon, Andros 

meda, Nicomedes, Pertharite, welches fein 

erftes Stück war, das fiel. Hierdurch ges 
kraͤnkt, fchrieb er 1653—59 nichts für die 

Bühne, fondern widmete fih aus Neigung 

ber Srömmelei. Bon Fouquet bewogen trat 

er mit Debipe wieber — u, ſchrieb nun: 
bad golbne Bließ, Sertorius, Sophonisbe, 

Othon, Agefilaus, Attila, Berenice u. Puls 

cheria u, ena, welche jedoch fchun Alters 

chwäche verrathen. €, ft. ald Dekan ber 
anz. Akademie (der er feit 1647 wieder 
angehörte) 1684 zu Paris, Er brachte die 
franz. Tragoͤdie zuerft zu einer würdigen 

Höhe. Den Beinamen: le Grand, erhielt 

er, weil er mehr Heroismus als Liebe u. 

anfte Gefühle in feinen Trauerfpielen dar⸗ 

ellte. Einna, bie Horatier, Rodogune u. 
er Eid find feine Meifterftüde.: Seine 

Oeuvres zuerft Paris (Leyden, Elyevir) 1664 

— 78, 1, A. auch Amſterd. 170 ’ 10 Bbe., 

11 Bbe., ebd. 1965, 12 Bir. 

ar. 1742 —48, 12 Bbe., ckd. 1758, 19 
de., von Voltaire, Genf 17.4, 12 Sve. 

(zum Beſten ber Urenkelin E⸗s, mit Tom⸗ 

mentaw, oft ment, Par. 1796, 10 

Bde., ebd, 1802, 12 Bpe,, chb, — 

e 


J 


Corneitis bis Corneliae leges 


ebd, 1817, 12 Bde. Deutfch überfeät der 
Eid von Greflinger, Halle 1650, von Ant. 
Niemeyer, Köthen 18195 Polyeucte von 
‚ Kornmart, Halle 16755 Rodogune von U. 
Tode, 2erl. 1810, 2) (Thomas), Brus 
ber bes Bor., geb, 16%5 zu Rouen, ft. 1709 
zu Andelys inder Normandie. Bon feinen 
42 Trauerfpielen haben fih nur Ariadne u, 
le comte d’Essex auf der Bühne erhalten. 
Oeuvres dramatiques, Par. 1682, n. A, ebd. 
1738 ; ſchr. ferner: Dietionnaire pour servir 
de suppl&ment au dictionnaire de l'acad 
mie frongaise, Par. 1694, n. U. 1732, 2 
Bde., Fol.; Dictionnaire universelle geo- 
aph. et hist., Par. 1708, 8 Bde., über 
ehte auch Ovids Metamorphofen in Berfe, 
Par. 1697, 8 Bbe., n. Aufl. 1700, 8 Bde. 
3) (Mihael E,, der Aeltre), geb. zu Or⸗ 
leans 1605, Maler, ft. zu Pariel ; eins 
der erten ber 12 Mitglieder ber par. Akad, 
4) (Michael), geb. zu Paris 1642, bes 
or. Sohn, Maler, bildete fib in ber 
Schule der Earacci, malte Diftorien u. Lands 
ſchaften, zeichnete Eartons für die Gobelinds 
fabrik u. ftah mehrere Blätter nah fih u. 
ben Earaccis; ft. 1708. Erfegte hinter feis 
nem Vornamen häufig ein A, um fih von 
ben Vor. zu unterfheiden. 5) (Johann 
Bapt.), Bruder desBor., Maler u. —— 
äger, geb. 1646, ft. 16955 Werke: Bes 
freiung Petri in Notre Dame zu Paris, 
Die vorzügl. Statuen von Rom, von Florenz, 
nah genauen Meffungen gezeichnet u. ras 
dirt. Schr.: Les premiers elemens de la 
einture pratique, 1684. ©) (€. de Blefs 
Febois, Pierre), dramat. Dichter u. Ros 
manfchriftfteller des 17. Jahrh., fchr, : Euge- 
nie, £eyd. 16765 Le Lion d’Angelie, Köln 
1676, u. a. m. (Do., Lt. u. Fst.) 

Corneitis (lat., gr., Med.), Horn⸗ 
hautentzündung, f. d. 

Cornelia, 4) röm. ee ſ. 
u. Sergia. 2) Tochter des Scipio Africas 
nus bes Neltern, Gemahlin bes Sempro⸗ 
nius Grachus, Mutter der Gracden, 
durch Geiſtes⸗ u. Herzensgaben u. weife 
Kindererziehung, ausgezeichnet. Als eine 
Campanerinnad ihrem Schmud fragte, wies 
fie aufihre Kinder u. fagte: Dies mein erfter 
Schmuck! Sie lehnte den Antrag, des Kös 
nigs Ptolemäos Gattin zu werden, ab u. 

og ihm einen röm. Bürger vor. Noch bei 

ihrem Leben erhielt fie eine Ehrenfäule. 
3) Tochter bes Q. Eäcil, Metellus Pius 
Ecipio, Gemahlin des P. Licinius Eraffus, 
dann des Pompejus. Diefem foigte fie Eis 
zu feinem Ende u. warb von den Solbaten 
mit ihrem Eohne Sertus nah Cypern in 
Sicherheit gebracht. 4) Tochter Cinnas, 
1. Gemahlin des Julius Eäfar. (Sch.) 

Corn@lia, f. u. Taſchenbuch 1. 

Cornelia (a. Geogr.), f. u. Wimpfen 
(Geſch.). 

Corn8lia eästra (a, Geogr.), Ort 
in Afrika, unweit Utica, wo Gcipio Afris 
canus auf einem’ Berge an ber See gleich 


— 


nad feiner Landung lagerte. 
Cornöline löger, 1) vom Dictator 
2. Eornelius Sulla 82 u. Bl v. Chr. ges 
ebne: mn) lex Cornelia tribunicia, 
erbot, daß ein geweiner Volkstribun ein 
obrigkeitlihes Amt verwalte, daß man an 
Tribunen appellirte, daß biefelben das Volk 
ufammenrtiefen, an baffelbe Reben hielten, 
———— thäten u. Aehnl.; ließ 
ihnen alſo blos das Recht des Proteſtirens 
(nach Sullas Tod ſogleich aufgehoben); 
») C. 1. judiciar!a, Verbot, die Richter 
aus ben Rittern, ftatt aus ben Senatoren 
zu wählen; e) C. 1. de sententia fe- 
renda, baß, ehe ber Richter nad Unters 
ſuchung einer Sache zum Befchluß gina, ber» 
felbe den Belagten fragen foilte, ob er ins⸗ 
geheim ed. offen abgeftimmt wiffen wolltez 
d) C. 1. de rejectione judicum, daß 
Ritter u, Plebejer nur 3, Senatoren aber 
mehrere Richter verwerfen könnten; e) C. 
l. de repetundis, befahl denen, die Geld 
erpreßt, bie Wiebererflattung deſſelben (Ers 
neurung ber Servilia lex). War der Beklagte 
nicht im Stande, diefe zu leiften, fo durfte 
ber Kläger von benen, an bie das Geld ge- 
fommen war, es fi zu verfchaffen ſuchen; 
f) de sicariis et veneficis, gegen Mörs 
ber burch Gift, Gewehr od, eine falfhe An⸗ 
klage; g) de prowineiis ordinandis, 
Erneurung ber Sempronia lex (f. 6.); a) 
de falso, ij) testamentaria, k) nu- 
maria, beftimmten Verbannung der Vers 
fertiger faliher Teſtamente u. andrer Dos 
eumente, Geldverfälfcher, Falſchmünzer u. 
dgl,, blofe Erneurung alter Gefege; I) de 
roscriptione, baß bie Güter ber Pros 
erıbirten verkauft, deren Kinder von ber 
Erlangung ber väterl. Güter u, on bem 
Rechte, Ehrenftellen zu erwerben, ausges 
ern fein, u. bie Söhne ber Senatoren 
ie Kaften ihres Standes behalten, aber bie 
Rechte deffelben verlierenfollten; ım) agra- 
ria, daß die Ader ber Priegführenden Feinde 
veräußert u. den Veteranen angewiefen 
werben follten; n) de sacerdotiis, gab 
bas dur die Domitia lex, ben Prieftern 
entzogne Recht, neue Eollegen felbft zu 
wählen, benfelben zurüd; o) de maje- 
state, gebot beffen Verbannung, ber eine 
Armee od. Provinz an ben Feind verrathen, 
ohne Erlaubniß des Volks u, des Senats 
bie Armee in den Krieg geführt, od, fonft 
burd eine Handlung bie Würde (majestas) 
bes röm. Volks verlegt hatte; p) C. 1. de 
magistratibus, daß nur ein geweiner 
Prätor Eonful u. ein geweiner Quäſtor, 
Prätor werden durfte; Erneurung ber Ge- 
nucia lex; de civitate, nahm einigen 
Städten bad Bürgerrecht mit Ausnahme des 
jus nexi . jus testamentorum; r) sum» 
tuaria, f. u. Sumtuariae leges; vgl. Bes 
trug « u, unt. Beftehung ; vom Zribun 
Eornelius 67 v. Ehr., a) daß bie Prätoren 
nach ihrem Edicte Recht fprcchen u. das Jahr 
über nichts darin ändern ſolltez b) bap Fond 
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Senat Niemand von ber Verbindlichkeit der 
Geſetze losfprehen follte, wenn nicht wes 
— * 200 Senatoren zugegen wären; 3) 
f. Baebia lex 2). 4) Cornelia Caeci- 
Jia, 57 v. Chr., daß Pompejus 5 Jahre 
alle Gewalt über das Getreibewefen im 
ganzen Reiche erhalten follte. 5) Lex Cor- 
nelia, f. Gellia lex. (Sch.) 

Cornelii förum (a. ®eogr.), Stadt 
der Lingonen in Gallia cispad., auf der Sübds 
feite des Pabus, vom Dictätor Cornelius 
Sulla erbaut, mit der Citadelle Imola; 
daher j. Imola. 

Cornölius. Die Oornẽlin gens 
war bas weitläufigfte u, berühmtefte aller 
röm. Gefhlehter. Es gab A) ein patris 
eijches, mit den zer: Leutulus, 
Maluginenfis, Rufinus u. Scipio, 
u. 3) ein plebejiſches, mit deu Familien: 
Aquinus, Balbus, Bläfus, Calvus, 
Gelfus, — rd Ehryfogonus, 
Einna, Eotta, Dolabella, Firmus, 
Firmianus, Flaccus, ze. Fuſ⸗ 
cus, Gallus, Zaco, amercus, 
Mammula, Marimus, Merenda, 
Merula, Hepos, Drfitus, Palma, 
en, Sabinus, Scapulea, 
Scaurus, Secularis, Severus, Si— 
fenna, Zacitusu,a, Hier u. auferbem: 
1) (€. Nepos), f. Nepod. 2) (St.), 
röm. Bauptmann & Cãſarea in Paläftisa, 
von Petrus zum Chriſtenthume befehrt, u. 
nad Ein, fpäter * Biſchof von Cäſarea ein⸗ 
gefent, Tag ber 2, Febr., in der griech. ber 13, 

ept, 3) Mehr. andre Heilige. 4) Papft 
236— 2351, f. Pipfte pie 5) G ornes 
Ti), geb. Mi arlem1562, Dialer zu Antwer⸗ 
pen, Schüler bes Franz Probus u. des jüngern 
Aertſens, feit 1583 zu Harlem, ft. bort 1638, 
ftiftete mit Ban Mandor eine Maleraka— 
bemie zu Barlem. &) (Peter von €.), 

eb, zu Düffeldorf 1787, Hiftorienmaler u. 
Sohn eines ſolchen; bildete fi, eignem Ans 
trieb folgend, bauptfächlich nach den Wers 
Pen Rafaels u, nah den Antiken. 1808 
ing er nad Frankfurt a, M., wo er eine 

eihenfolge von Zeihnungen zu Goethes 

auft entwarf, bie Ruſcheweyh in Kupfer 

ad. 1811 ing C. nah Rom, wo er fid 
raſch zu hoher Eigenthümlichkeit entwidelte 
u. gewiffermaßen an die Epige ber ncuen 
deutſchen Kunft trat. Hier entwarf er eine 
Folgenreihe von Zeihnung.n zu den Nibes 
lungen, bie Lips, Barth u. Amsler in Kupfer 
ftahen, führte die Frestomalerei in alter 
Meife wieder ein, wofür er mit einigen 
Ban ben Anfang mit der Gefchichte 

ofephs im Haus Bartholdy in Ron: machte, 
Bon einem 2. Wert, der göttl. Komödie des 
Dante in der Billa Maflimi, rief ihn 1819 
ber Kronprinz von Baiern ab, um in ber 
—*—— in Münden die Götter⸗— u. 
Heldengefhichte der Griechen al fresco zu 
malen, eiajeitie warb er Director der 
Alademie in Düffeldorf, wobei er bie Er⸗ 
laubniß erhielt, His zur Vollendung ber 


Cornelii forum 


bs Cernera- 


Glyptothek die Sommermonate in München 
zuzubringen, Aber nad) vorher ward er nach 
dem Tode Peter v. Langres zum Director der 


- Akademie 1825 in Munden berufen. Rah 


Beendigung der Glyptothek 1830 ging er 
wieder nah Rom, um bie erftca Entwürfe 
zu den Malereien für bie Luowigskirche zu 
maden. 1833 ging er noch einmal nach Rom 
u, zeichnete für denfelben Zwed dort das 
jüngfte Gericht, überftand nach der Heimkehr 
eine lebensgefährl, Krankheit u. vollendete 
fobann ohne Unterbrechung bie gefammten 
gen der Ludwigskirche bis zum 
Herbſt 1840, nachdem er 1339 "ur einen 
Purzen Ausflug nah Paris gemacht. Gleich⸗ 
eitig entwarf er die Zeichnungen für die 
esken in den Loggien der Pinakothek, def= 
er Inhalt die Gefch. der neuern Malerei 
Stalien u. Deutfchland ift. 1841 folgte 
er einem Rufe Friedrich Wilhelms IV. nach 
Berlin. Es8 Styl charakteriſitt freie, ges 
banfenreihe Erfindung, klare u. architek⸗ 
tonifch begründete Anordnung, richtige u. 
energifche Bezeihnung der Handlung, mögl. 
Einfahheit der Darftellung; Zeichnung : 
großartig, edel u. vornehmlidh in den Ger 
mwändern von originaler Schönheit ; feine 
Eharaktere in großen Zügen gehalten nichts 
Portraitartiges. In den Formen ift er groß, 
breit, oft gewaltig, ja zuweilen übertrichen 
u. von der Natur abweidhend; im Eolorit 
ift er nur zuweilen glüdlich, aber alstann 
fehr. Die Behandlung ıft frei u. fertig. 
Seit 1816 bat er Bein Abbild mehr gemalt; 
1841 begann er abermals ein ſolches, die 
Befreiung der Bäter aus der Borhölle, für 
ben Grafen U. Raczynski in Berlin. Er 
bat eine zahlreiche ule gebildet, aus 
welder u. U. Stürmer, Stilte, Kaulbach, 
Eberle, Hermann ıc. hervorgegangen find. 
Aupir Kauft u. die Nibelungen find nach ihm 
geftocdhen mehr. Blätter (Unterwelt 2c.) aus 
der Pinakothek u, das jüngfte Gericht aus der - 
Ludwigskirche. (Sch. u. Fit.) 
- „eraälinsberg (Beogr.), f. u. Helms 
t. 
Cornäöliusmünster, Marktfl. im 
Landfreife Aachen des preuß, Rgsbzk. Aa⸗ 
hen, an der Dente. Bier font zur Zeit 
ber Karolinger geftiftete, rcihsunmittelbare, 
efürftetete Benebdictinerabtei Inden; Eis 
enwerke, Tuchfabrik, Steinbrühe, Btägi« 
ger, Markt; 800 Ew. Die geiftl. Gerichts⸗ 
arkeit wurde 1758 nah BOjäsr. Proceß 
dem Kurfürften von Köln vom Papfte zus 
erkannt; weltliher Schuhherr war Kurs 
pfalz wegen Jülich. Ceh. 
Corn@lkirschen, 1)(Fructus corni), 
u. C-kirschenbaum, f. u. CGornus 23 
2) Arten von Walzenfhneden, aus ten 
Untergattungen Marginella (M. persicula) 
u. Volvaria (V. monilis), legtre dient ben 
Arabern als Pup. 
Cörnemuse (fr,, fpr. Kornmüß), fo 
v. w. Cornamusa, 
Cornöra, Berg, f. u. Gotthardt. 
‚ Cor- 


. Cornet 


his 
Cornöt (fr.), 1) (v. Iat., Cornu, Flũ⸗ 
gel, alfo Slügeloffijler). ber jüngfte Seh 
45 einer Cavalleriecompagnie, in gleichem 
nge mit dem Fändrich bei der Infantes 
rie; nur noch in wenig Armeen gebräudl.; 
2) elfenbeinernes Behältniß, morein bie 
mit Karben gefüllten Näpfchen gefegt wer⸗ 
ben; 3) (Cornötto, Muſ.), fo v. w. 
Binten; 4) f. u. Orgel «. 
Cörnet, 1) (3ulius), geb. 1797 zu 
St. Eandido in Tyrol, Sohn eines k. k. 
orftmeifters, wollte erft in Wien die Rechte 
diren, beihloß aber, bier Sänger zu 
werden, u. ward von Salieri im ital, 


ang weiter ausgebildet; 1817 betrat er in 


aden als Dilettant im Johann von Par 
ris bie Bühne u. ward fogleih vom Graf 
Herb. Palfy für dıe italien. u. beutfche Oper 


in Wien engagirt. 1819 ging er nad Grätz, auch 


blieb dann 6 Jahre in Braunfhweig, en» 
agirte fih 1826 in Hamburg, reifte nad 

aris, um bie dortige Oper u. Scenerie 
zu ftudiren, u. ging 1832 nach Braunfchweig 
zurüd; 1837 gıng er nach Tyrol u, privatifirt 
jegt in Hamburg, wo er bisweilen als Gaft 
auftritt. Seine vorzüglichften Leiftungen 
waren Oberon u, Mafanielle. 2) ($ran« 
ytoca), Tochter des Sängers Kiel, geb. 

810 zu Kaſſel, Gattin des Bor., bei einem 
reinen Sopran in der fomifchen, wie in ber 
ſeriöſen Oper u. bef. als Fidelio, Sargines 

u. Prinzeß in Robert der Teufel aus Ye 
net. ' b 
‘Cornö@ta (lat.), 2) mit Gornelkirfä 
bäumen befegte Derter; 2) Plag in Rom, 
f. d. (a. Gergr.) ur. 

Cornet a boquin (fr., fpr. Kornäh 
ah Bokäng), bölzernes, gerades od. krum⸗ 
mes, zuweilen mit Leder überzognes Blas⸗ 
inftrument mit 7 Zonlöchern, fonft bef. zu 
Kirchenmuſiken. 

Cornötbass, f. Orgel. C»eche 
e —2* reeit, f. ebd... O- 

. eDD, 5. 

Cornöto, 1) Stadt in ber päpſtl. Des 
legation Biterbo; Bifhof, Korn= u, Dels 
handel; etrust. Alterthumer von der Stadt 
Zarquinium, 2000 Ew. 

Cornette (fr.), 2) fo v. w. Stan⸗ 
barte; 2) die Flagge bes Chefs einer Es⸗ 
cadbre; 2) ——— für Frauenzim⸗ 
mer, durch bie Mode vielfach geſtaltet 4) 
j. gewöhnlich fo v. w. Nachthauhbe. 

Cornötten, ſo v. io. Compagnien, ſ. 
u. Reiterei «. 

Cornötten, Bergſpitzen, ſ. u. Wallis, 

Cornettino, Eleiner Binten. Cor 
— Zinkenblaſer. Cornötto, f. 

nten. 


Cornetttön, f. u. Kammerton. 

Cörneus (Bot.), hornartig. 

Cörnhert (Dietrih), geb. 1522 zu 
Amfterdbam, 1564 Secretär zu Harlem; als 
rg, des Prinzen Wilhelm von Dras 
nien, 1568 in Saag verhaftet; freigelaffen 


u, von Neuem mit Verhaftung bedroht, ging 


öte, 
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er ins Kleve'ſche u, Teste bort als Graveur. 
1572 als Staats ſecretãr zurüdgerufen, mußte 
er wegen ber Mißbiligung ber Gewalt 
thätigteiten des Grafen von der Mark wies 
der auswandern. Er lebte darauf zu Kleve, 
Emden, Harlem u. Gouda, wo er 1590 ft. 
Werke: Amfterd, 1630, 5 Bde., Fol. Mit 
Spiegel u. Vißcher, ber Wiederherfteller 
ber belländ, Sprade u. Poefie; Berfaffer 
bes hollãnd. Nationallieds Wilhelmus van 
Nassouwen, >. 
Corniäni a al geb. 1712 
u Orzi Nuovt, bekleidete mehrere gelehrte 
emter in Brescia, warb von Venedig in 
den Grafenftand erhoben u. ft. 1813 zu 
Brescia; Hauptwerk: I secoli dell lettera- 
tura ital. dopo il suo —— (v. 11, 
Zahrh.), Brescia 1804— 15, 9 Bbe., Ihr. 
: Saggio sopra d' Aleınanna poesie. 

Cörnicen (töm. Ant.), f. u. Cornu 8). 

Corniche (fr.), fo dv. w. Karnies, 

Cörnichons (fr., fpr. Kornifhong), 
bie jungen Früchte des Kapernbaums, die, 
in Weineſſig eingelegt, verfhidt werden. 
Faux C., nürnberger od. Pfeffers 
Gurten; f. Gurten. 

Cornicola (#elice), im 8. Jahrh. 
Oberhaupt von Venedig, |. d. feet) 1. 

Corniculärius (röm. Unt.), 1) } ° 
Corniculum; 8) unter den Kaifern Eivil« 
bebienter, etwa Affiftent, Schreiber. 

Corniculätae &bt.), f. Gebörnt« 
früdtige. C-lätıs, hornförmig gebogen 
od, auch auszchöhlt. 

Cornieulurı (lat.), börnerförmige 
Helmverzierung, womit bie Soldaten (dann 
Cornienlärti) rusgezeichnet wurden. 

Cornicuium (a. Geogr.), Stabt auf 
ber Grenze ber Sabiner u. Latiner, aus 
welcher Servius Tullius abftammte; früh 
untergegangen. 

Cornidia (C. Ruiz et Pav.), Pflans 

engatt. aus der nat. Fam. Saxifrageao 

ndl., 8. Kl. 1. Ord. L. Arten: C. um. 
bellata, großer Baum in Pern; C. inte 
gerrima, serratifolia, in Ehile. 

Cornificius, 1) Q., Eiceros Zeitges 
nofle, ſehr gelehrt, ——— guter 
Dichter, Freund von Catull u. Ovid (dage⸗ 

en Virgils Feind); im illyr. Kriege als 
Droprätor, in Syrien als Statthalter gegem 
afjus h ausgezeichnet, 47 nad Ehr. in 
Rom Augur, dann Statthalter von Afrika, 


wo er auch Eäfars Tode bie Partei- bes 
Senats ergriff u. die unter den Triumvirn 


Geächteten aufnahm, Als er zulegt ben 
Theilungsplan berfelben nicht anerkennen 
wollte, fiel er bei Utica. Quintilian hält 
für ben Dann ber (fonft Eicero 
u Büder Rhetorica ad Heren- 
n ihn find Eiceros Briefe ad diver- 
sos XII, 17 ff. gerichtet. ®) 2, Anklaͤger 
bes Brutus wegen Cäſars Ermordung im 
Senat; dann als Dctavius Legat, durd 
einen guten Rückzug befannt,. (Sch) 
Cörniger (Bot.), an 
or⸗ 
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Corntglläno (pr. Korniljano), Stadt 
in der’ Riviera di Ponente bes ſard. Fürs 
ftenth. Genua, Fiſcherei u. Bleiweißfabrif, 
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w. 
Cö: ai inglösi (ital., Diuf.), ſ. Eng⸗ 
Hises Dora. I: 
Corrin, das wirffame Prinzip ber 
Murzelrinde von Cornus florida, von Car⸗ 
penter entsedt, bildet fehr Meine, warzen⸗ 
förmig vereinigte, Iuftbeitändige Kryftalle, 
ſchmeckt ſehr bitter, löſt fich leicht in Wafs 
fer u. in Meingeift, fchwerer in Aether; 
die Auflöfungen find neutral, geben mit 
falpeterfaurem Silber einen reichlichen Nies 
derſchlag. Es bildet mit Säuern Beine fefte 
Berbintung, fondern fcheint mehr Ber 
wandifhaft zu Alkalien zu haben; wird in 
- der Hige zerfegt. Su. 
-cörnis (d. lat.), Anhäugſylbe, bedeus 
tet ⸗hörnig, 3. B. uni-, bi-, tricornis etc, 
Cornix (lat.), Kräbe. - 
Cörno (ital.), 1) (Muf.), Born; 2) f. 
u. Doge. 
Cörno, Wönte, f. u. Apenninen «. 
Cörno bassetto (ital), Baffethorn. 
Cörnock, engl. Maß, fo v. w. Comb. 
Cörno di Cäceis (ital.), Waldhorn, 
€. inglöse, — Engliſches Horn. 
Cornöva (Ignaz), geb. zu vo. 1740; 
rof. zu Brünn, Komotjau u lattuy, 
ehrer der Beredſamkeit u. Prof. ber See 
* Prag, ſeit 1796 dier Aos; ſtarb 1823. 
ichter u. Geſchichtsforſcher; ſchr. u. a.: 
Geſch. Böhmens u. feiner öſtreich. Könige, 
Prag 1758 — 1805, 8 Bde.; Die Erbvers 
brüderung v. Lügelburg u. Habsburg, ebd, 
1805; überſetzte Paul Strantzkys Staat 
von Boͤhmen, ebd. 1792— 1808, 7Bte. (Pr.) 
Cörnu (lat.), 4) Horn; 2) (röm, Ans 
tig.), was aus Korn gemacht iſt; 3) ges 
Prummtes, metallnes Blasinftrument, bef. 
im Kriege, geblafen von dem Cornicen; 
bie Cornicines gaben im —* das Zeichen 
für die Fahnen; &) Flügel der Armee; 5) 
r v. w. Corniculum; &) fo v. w. Brachium 
; 7) Spige der Eegelftange; 8) Knopf 
an Bücherrollen (f. u. Bücher «); ®) Ver: 
zierung am Altar; 10) Trinkhorn; 11) 
(Anat.), von Geftalt eines Horns; 12) 
(Med.), hornartiger Auswuchs aufder Haut; 
13) (Bot.), Born, hornart. rg Cör- 
nun cöccygis, Hörnden, |. u. Steiß⸗ 
bein. ©-n limäcum, Thränenkanal. 
C-na majöra, C-a ——— unt. 
Bungenbein d). - ch.) 
Cornuällle (ſpr. Kornüalj, Cornu 
Galliae), Landfhaft auf einer Halbinfel im 
atlant. Meer, franz. Dep. Kinisterre; Hptort 
Quimper, 
Cörnu rervi (Pharm.), f. Hirſchhorn. 
Cörnu cöpiae (lat.), 1) Fülldorn ; 
k u. Achelbos 1) u. Amalthea 2); 2) Vers 
einerungen, f. u. Acardo d). 
Cornueöpiae (C. L.), Pflanzengatt, 
aus der nat, Kam. der Gräfer, Orb. Agre⸗ 
ſtideen Spr., Oryzene Rehnb. , zur 8, Kl. 


bs Cornutia e 


2. Ordn. Z. Arten: C. cucullatum, bei 
Smyrna; C. alopecuroides, ift Alopecu- 
rus utriculatus. 
Cornüdes (Geogr.), fo v. w. Beverin. 
5 Cörnu labiäle (Med.), ſ. Lippen= 
orn. 
Cornuläria, fo v. w. Füllhorn. O- 
liten, ſ. Hörnerſteine. 
Cörnus (a. Geogr.), feſte Hauptſtadt 
ber Sardi auf Sardinien, auf der WSeite 
des Thermus, vielleicht j. Corneto. 
Cörnus (C. L), Pflanzengatt. aus der 
nat. Fam. ber Eaprifolien Spr., Dolden= 
ewächfe, Cisseae Rchnb,, Glabnen Ok., 
+ Kl. 1. Ordn. L. Einheimifhe Arten: 
C. sanguinea (Bartriegel), B— 10%. 
2 trauh, mit weißen in Aftertolden 
benden Blumen, ſchwarzen, runden Bee— 
ren, mit einem grünen, widerlid jhmeden= 
ben Fleifhe, Holz: weiß, zäh, zu Drechs⸗ 
lerarbeit tauglich ; Blätter im Herbſte blut⸗ 
roth; häufig in Heden u. Vorhölzern; C. 
mascula (Cornelkirſchen baum), 8—10 
B: hoher Straud in Hecken u. Gebüſchen, 
äßt fih auch als Baum ziehen u, Pünftlich 
befdmeiden. Bringt im erften Frübjahr 
reichlihe in Heinen Dolden ſtehende Blüs 
then, vor ben Blättern, Früchte: glänzend 
chroth, länglich, von angenehm ſuͤßſäuerl. 
eſchmack, theils roh, theils als Compot 
od. Mus genoſſen, waren auch ſonſt, wie das 
von ihnen bereitete Mus (Roob Cornorum) 
officinell u, bei higigen Fiebern, Rubren ıc, 
empfohlen, Aus dem fehr feiten fchweren 
Holze werben allerhand Geräthe, aud die 
befannten — Stöde gefertigt; 
bie jungen Blätter als Thee, bie Rinde 
als Gerbemittel benutzt. O. suecica, im 
nörbl. Gegenden, Jon‘ in Holftein, auf 
Torfboden. Der Prautartige Stengel Priecht 
ein Stüd unter ber Erbe fort u, treibt dann 
weiche einfahe Zweige, mit purpurrotben 
Blüthen. O. florida, in NAmerika, mit 
elbgrünl. Bläthen großer weißer Blumenz 
ülle, Die röthlichgrüne, friſch gewürzha 
riechende, troden geruchlofe, bitter, berb, 
etwas gewürzhaft ſchmeckende Wurzelrinde, 
wird als Fiebermittel benupt, u. enthält Cor⸗ 
nin. C. cercinata, ebendafelöft mit runden, 
unten weißen, filzigen Blättern, die getrod» 
nete, gerollte, außen braune, innen weißl., 
bittre Rinde, wird gegen Diarrhde u. Wech⸗ 
felfieber angewendet. ©. sericea Herit., C, 
alna, aternifolia u. a. bei uns Bier 
fträuder. (Su.) 
Cörnus Römuli (Zopogr.), ſ. u. 
Rom (a. Geogr.) ss. 
Cornüt, f. u. Buchdrucker s, 
Cornüta (lat.), a) (2og.), fo v. m, 
—— 2) (Shem.), fonft fo v. w. 
etorte, 
Cornutönsis Scutäria (a. Geogr.), 
Drt in Illyrien, mit Waffenfabriten. 
Cornütia (C. 7..), Pflanzengatt. aus 
ber nat, Fam. der Biticcen, Drbn. Werbes 
nen, 14. Kl. 2, Ord. Z., nad dem rt 
ac 





‚ Cornutus 


Zac. Phil. Cornüti (ft. zu Paris 1651; 
dhr.t Canadensium plantarum etc. hist,, 
Jar, 1635; babei Enchirid. botan. pari- 

siense). Arten: C. punctata, pyramidata 

Willd., pubescens, Fübamerik. träucher, 


Cornütus (lat.), 1) gehörnt; 2) fo v. 
w. Gehörnter Schluß, f. u. Dilemma. 

Cornütus (Annäus), aus Leptis in 
Afrika, Stoiker, des Lucan u. Perfius Leh⸗ 
rer in Philof., Grammatif u. Rhetorik, 
auf Neros Befehl 66 n. Ehr. wegen freis 
müthiger Aeußrung gegen Neros Schriftftels 
lerfucht verbannt; von ibm zeoi rs ıwr 
dev Yucens, Vened. 1505, Fol., Bafel 
1543, u. in Gales, Opuscula mythol., ar 
sica et ethica, Amfterd. 1688; Martini, De 
L. A. Cornuto, Leyd. 1825. (Sch.) 


Cornwall (fpr. Kobrnwall, C-lis), 
4) Grafich. (Herzogtb.) in England, fübds 
wertl, am Meere; 623 AM. ; 302,000 Ew; 
nebirgig u. baidig, am Ufer voll Klippen 
u, Sandbänfe ; Vorgebirge: Landsend, 
Lizard, ſüdweſtl. in England, C., Erevaze 
u. A.; wenig bewäffert (Küftenfl. Seas 
ton), ben Sturmen fehr ausgefest u. feucht 
bringt viel Fiſche, Gold, Silber, Eifen, 
Blei, Kroftalle, Braunftein, Serpentin 
2c. Der Bergban beichäftigt 60,000 Men 
fen, davon der Binn« u. Silberbau 15,000, 

an zieht etwas Getraide, Vieh (Mauls 
tbiere u. Efel, Schafe, Schweine), treibt 
Handel. — Launceſton, 
ſchule, Webere 
ſtadt Newport; 4000 Ew.; 2) Port C. ſ. 
u. Andaman; 3) Grafſchaft, ſ. u. Jamai⸗ 
cas; 4) p v. w. NeusCornwallis; 5) 
Hauptft., ſ. Canadbas, A) a); 6) Eiland, 
———— sa); 7) Hauptſtadt, f. u, 

eusScotland » f); 8) Eiland, f. Baffins⸗ 
bailänder c); ®) Fort, f. u. Prinz⸗Wales⸗ 
Infel; 10) Abtheilung in Ban Dimens⸗ 
land (f. b.). (Wr.) 

Cörnwall (Barry), f. Proctor, 

Cornwällis, 1) (Ebarles, Lord 
Broome, Marquis u.Grafv.E.), geb. 
1738; nahm engl. Dienfte, ward 1758 Ca⸗ 
pitän, machte den Tjähr. Krieg als Adjus 
tant des Marquis Granby mit uw. war am 
Ende beffelben Obriftlieutenant, erbte beim 
Tode feines Vaters 1762 den Titel eines 
Grafen von €, u. ward General. 1776 
mit feinem Regiment nad Amerika ges 

andt. Bier trug er mit Gen. Elinton viel zur 
nterwerfung von SEarolina bei, eroberte 
hiladelphia u. fchlug den amerifan, Gen, 
ates; dennoch mußte er 1781 dieſe Erobs 
rungen wieder aufgeben u. mehr durch Elin= 
tons als eigne Schuld mit 8000 M. zu York: 
town capituliren ; €. kehrte nun nach England 
urück u. antwortete bier auf die ihm vom 

en, Clinton gemadten Vorwürfe. 1786 
ging er als BeneralftattHalter nach Bengalen, 
wo er in Krieg mit Zippo Saib 1790 Banı 
Base nabın, wg Bat Belagerung von 

eringapatan aus Mangel an Lebensmits 


. 


bis Corollinus 


* 
;am Tamar, mit der Vor— 


teln — mußte, fpäter ergriff er jedoch 
—* Maßregeln, daß bald die Niederlage 

ippo Saibs folgte, Nach England 1798 
Bee ward er Marquis u. Lord der 

dmiralität u. unterdrüdte während ber 
apa Revolution als Lordlieutenant von, 

tland die dafige Empörung, vernichtete 
1798 bie beiden franz. Erpeditionen, nahm 
ben Gen. Humbert gefangen u. wirkte mit 
zur Vereinigung Irlands mit England, 
Als engl. Minifter unterzeichnete er 1801 
bie Priüliminarien des Friedens von Amiens, 
u.ging 1805 wieder als Statthalternadh Ins 
dien, wo er bald ft. 2) Bruder des Vor., 
geh: 1744, Seeoffizier; zeichnete ſich vor 

ibraltar u. im nordameritan. MRevolus 
tionsfriege aus, erbielt als Commodore 
das Commando der Station in ODIndien, 
nahm 1793 Pondichery, wurde Contread—⸗ 
miral, 1794 PViceadmiral, flug den 3. 
Aug. 1795. die franz. Kanalflotte, die er 
burh einen verftellten Rückzug aus dem 
Hafen gelodt hatte, ward, weil er fich weis 
gerte, 1796 ein Commando in Windien 
—— vor ein Kriegsgericht a 
ftellt, aber freigefprodhen, befebligte 1799 
die Kanalflotte als Admiral von der blauen 
Flagge u. 309 ſich 1801 auf feine Befiguns 
genzurüd,woer1819 ft. Der Marquistitel if 
mit der ältern Linie erloſchen, gegenwärtig 
ift 3) CJames⸗Mann Grafv.E,, Wiss 
count Broome, Baron C. d’Ege), geb. 
1778, Haupt def Familie. (kt. 
- Cörny, Brudtmaß, f. unt. Ceylon 
(Geogr.) »ı. 

Cöro (ital.), fo v. w. Chor. 

Cöro, Prov. u. Stadt, f. u. Sulia », 

Coroätas, f. u. Minas Geraes. 

Corolisten, fo v. w. Eorolliften, 

Corölla (lat.), 4) Eleiner Kranz, mit 
bem man die Hausgötter befränzte; 2) 
Feine metallne Krone; 3) fo v. w. Blumens 
Prone, f. Blüthez. _ 

Corolläceus, Eorallen =, blumens 
artig; O. eälix Blumenteld (f. d.), u. 
Blütbe u. 

Corolläres, verſteinerte Seeigel, ber 
Butt. Cidaris verwandt. 

Corolläres eirri, Blumenblattrans 


fen. 
Corollärium (lat.), 1) Geſchenk, 
in einer Corolla, zuweilen aus Gold u. Sii— 


ber, beftebend, oft Schaufpielern gegeben; 
2) der Befoldung der Schaufpieler beiges 
fügtes Gefchent; 3) Zulage, Douceur; 4) 
Lehrfaß, der aus dem vorhergehenden durch 
unmittelbaren Schluß folgt u, darum keines 
weitern Beweifes bedarf, 

Corollätus (Bot.), mit einer Blume 
od, Korolle. 

Corölle (C-a), fo dv. w. Blumen 
Bars C-en-blätter, Blüthenblätter, f 

üthe ». 

Coröllifer (Bot.), eine Blumentrone 
tragend, C-NMorus, blumen=, Eorollen- 
blüthig, C-1Inus, einer ———— 

aͤhn⸗ 





ähnlich, ſ. Blüthe u. C-1llisten . ſ. u. 
Botaniſche Syftematik s. 

Corollitisch (v. lat., Bauk.), mit 
Gewinden von Blumen. u, Blättern vers 
ziert i 
Corolloid&us (Bot.), blumenartig, 
C-lula, Krönden, f. d. (Bot.). 

Coremändel (eigentlib Tſchora⸗ 
Maudala), öftl. Küfte von Vorder-In⸗ 
dien; von Golconda Eis zum Krifchna,, 
gehört, mit Ausnahme einiger Befigungen 
der Franzofen (Pondicdhery) u. ber Dänen 
(Zranquebar), zur brit. Praͤſidentſchaft, 
fandig an der Küfte, fruchtbar landeinwärts, 
ohne Hafen. 

Coröna, Dirt in ber Prov. Zurin; 
pier 14. Jan, 1796 Sieg der Deftreider 
unt. Alvinzi über die Franzoſen. 

Coröna (lat.), 2) Krore, Kranz (f. 
d);5 2) Umzingelung eines belagerten Orts 
zur Blofirung; 3) (Bot.), fo v. w. Kranz, 
f. u. Blüthe »,; 4) ber Bleine Keld an 
ben Scabioſen ; 5) (C. elericäli 
©. presbyterica), bei ben katho 
Geifflihen die Tonſur; G) doher bie pries 
ſterl., biſchöfl. od. paͤpſtl. Würde; 7) Hei⸗ 
ligenſchein. 

Toröna (Ant.), die verſchiednen Arten 
€. mit ihren Beifägen, f. u, Kranz. 

Coröna Ariädnae (C. boreä- 
1is u. ©. austrälis, C. zustrina, 
Aſtron.), die nördl. u. ſüdl. Krone, f. u. 
Krone (Aftron.). €. beätae virgi- 
mis (lat,), fo v. w. ——— O. cillä 
vis (Anc,), fo v. w. Strahlenkrone. 

Coronäcum, ſo dv. w. Kronach. 

Coronädos los Virgines, Infels 
gruppe, ſ. u. Süblihfter Archipelagus,. 

Coröna imperiälis (Gärtn.), fo 
v. w. Kaiſerkrone. 

Coronäle os (Anat.), Stirnbein. 
C-lis sutüra, ſ. Kronennaht. 

Coronäriae, in Linnes nat. Pflan= 
zenfuftem eigne Klaffe. Vgl. Eoronarien. 

‘ Coronärine arteriae et vönae 
u. €. väsae, fo dv. w. Kranzgefäße. 

Coronärien (C-ae), natürl. Pflans 
zenfamilie, 18. (19.) nah Sprengel Ueber⸗ 
gang von ben Garmentaceen zu ben Iris 
deen. Meift aus einer Zwiebel erhebt fich 
ein Erautartiger Stamm, mit ungetheilten 
Blättern, deren Nerven parallel find, oft 
ein bioßer Schaft; die cinfahe Blumens 
hülle, inwendig corollinifd, trägt oft 6 
Staubfäden; doch ftehn diefe auch wohl 
auf dem chtboden; häufig ift noch eine 
Art von Blumenfcheide da; Piftill einfech, 
Stigma meift Slappig; Frucht, bald unter, 
bald über ber Blume ftehend, meift Sfäch- 
rige Kapfel, beren noch mit einem bef. 
Rande umgebne Samen hauptſächlich aus 
Eiweißkörper beftebn; Embryo liegt in der 
Achſe od, excentr., ift unentwidelt u. hat oft 
ein verdidtes Kotyleboncnende; Orbn.: Lis 
liaceen, Sapotaceen, Eommelincen, Bros 
melien; vgl, Kronlilien Rehnd. (Pi) 


Corollisten bis 


Coronilla _ 


Coronärium Öpus (röm. Ant, 
v. w. Stüd. 

Coronärlus (Bot.), mit einer Co- 
rona (f. d.8) verfehn. 

Coröna straminea (Rechtsw.), ſ. 
u. Strafe s. . 

Coronäti (l«.), tonfurirte @leriker. 

Coronatiönsinsel, f. u. Südpolars 
länder h) 

Coröna triumphälis (röm. Ant.), 
f. u. Triumph. 

Coronätus (Bot.), gekrönt. 

Corönda, Billa, f. Fe, Sant . 

Coröne (Anat.), f. Kronenfortjag. 

Coron#lla, IL. v. w. Kronenpolyp. 

Curonelli (Marco Vinzentio), Mi— 
noritenprovinzial von Ungarn, 1702 Ges 
neral feincs Ordens, ft. 1718. Kosmos 
graph ber Republik Benebi . 2ehrer ber 

eographie u. Stifter der Societas geogr. 
Argonautarum (f. Alademien 1» d). Er ver⸗ 
fertigte für Ludwig XIV. große Him— 
meld» u, Erdgloben, u. hinterließ 400 Kars 
ten. Schr. u. a.: Roma antica e moderna, 
Vened. 1716, #0l.; Cronologia univer., 
ebd, 1707, $0l.; Atlante veneto, ebd. 1692, 
u. 2 Bde. Nachträge, 1695; Bibliotheca 
universale sacro-profana, ebd. 1791, 28 
Bode,, Fol., erſchienen nur 1 Bde. im Bucs 

andel, bie übrigen wurden fänımtlic in 
aculatur geworfen, vollftändige Exem⸗ 
zanes gehören — rößten Seltenheit; es 
eine gute alphabet. Enchklopädie (bis 

ue reichend). (Pi. 
oröner (engl., b. i. Kronbeamter), 
brit. Gerichtsperſon, feit u. lebenslang ans 
geftellt, unterfucht mit Beihülfe einer Say 
die — eines gewaltſamen Todes⸗ 
falle. Er od, die Jury entſcheiden, ob ber 
Todesfall aus Geiftesverwirrung entftanden 
fei od, Todſchlag, Mord, od. wenn keine 
Urſache aufzufinden, Tod dur göttl. Heim« 
fuhung gewefen if. Erfolgt der Aus—⸗ 
ſpruch? Umgekommen durch Mord, deſſen 
Urheber N. N. zu fein ſcheint, fo erläßt der 
C. während der Sigung einen Verhaftsbe⸗ 
fehl gegen ten Verdächtigen. Bei Selbfts 
entleibten fpricht die Jury jegt faft immer 
durh Selbfimord im Wahnfinn begangen, 
weil fonft nah dem Gefeg jeder Selbſt⸗ 
mörder auf den Schiudanger —— u. 
ihm ein Pfahl durch ſeinen Leib geſchla⸗ 
gen wird. Es gibt jeder Grafſchaft 

1—12 €, (Pr.) 

Coroniförmis (Bot.), blumenkron 
förmig. 

Coronilla (C. L., Kronwide), 
Pflanzengatt. aus der nat. Kam. ber Hül⸗ 
fenpflanzen,: Orbn. Eoronilleen, Queften 
Ok., Diadelpbie, Dekandrie L Urten: 
C. Emerus, ftraudartig} ©. coronatus, faft 
ftraudartig, beide gelbblühend; C. varia, 
weiß, roth u. violett blühend, in Deutfchs 
land, auf Wiefen, Aedern ıc., meer 

er Biehb; Giftpflange für enfhen 

erpflanzenz mehr, ausländ, Arten. Bu) 
@©s 


% - 
0 
ir 


Coronilla bis Corpus catholicorum 


Coronilln, feit 19386 bie halben Escu⸗ 
bos de oro in Spanien, weil fie eine Krone im 
Gepräge führten, — 1 Thlr. 11 Sgr. 16 Pf. 

Coronilleäe, ſ. u. Schmetterlingsblü« 
thige Rehnd. m. 

Corönix (lat., Bauk.), Dedel, Ge: 
finfe an dem Poftamente, weldes den 
Mürfel (Truucus) dedt. 

Coronövo (Beogr.), fo v. w. Polnifhe 
Krone, f. u. Bromberg 1» 2). 

Corönula (Bot.), 4) Heine Krone 
2) fo v. w. Pappus, 

Corönula (Lam.), Gatt. der Schnurs 
renfüßler, den Meereiheln verwandt; Bus 
gelförmig, oben u, unten mit großer Deff: 
nung, inwendig große Zellen, Schale mit 
6 Längsſtücken. Arten: flache Walls 
fifhlaud (C. balaenaris), figt im Walls 
fiſchſpeck; Schildkröteneichel (Ü. testu- 
dinaria) u. a. Ein, Arten verfteinert, 

Corvöra, Stadt, f. u. Pelew. 

Corophie (C-phium, Latr.), Batt. 
ber Heufgredentreb e, untre Kübler bider, 
Sgliedrig, Augen feitfigend, das vorderfte 
Kußpaar eine Scheere, chwanz mit geglies 
öerten walzigen Anhängfel, bei Kinne unt, 
Cancer, bei $abr. unter Gammarus, Art: 
langberniger €, (C. longicorne, Gam- 
marus long. Fabr,, Cancer grossipes L.); 
Körper an ben Seiten flab, Fühlhörner 
4gelentig, länger-als der Körper; lebt in 
eurcp. Meeren. ( Wr.) 
Corophzli (Ehem.), f. Blättergrün. 

Coröpos, f. u. Indianers. 

Corporäl (fr.), bie gewöhnl. Unters 
offiziere, von denen etwa auf 10 M. einer 
Pommt, im Gegenfag zu den Gergeanten; 
bei den Jaͤgern seien fie Oberjäger. 
C-schaft (bei den Jägern Infpection), 
eine Abtheilung von B—12 Soldaten, weldye 
zuſammen unter dem Befehl eines Cas ftes 

en, der fie bef., was den Beinen Dienft 
etrifft, in Ordnung hält. 

Corporäl, f. u. Rcbhuhn ». 

—— (©. vẽlum, lat.), bas 
leinene Tuch über dem Altar, worauf Ho⸗ 
ſtien m Kelch bei der Conſecration ſtehn, ſ. 
Altarze. Val. Antimenſium 1). 


Corporäle juramäntum (lat.), 


Pörper!. Eid, f. u. Eid „ 


Cörpora santoriäna, f. u. Kehl⸗ 


Popf r. 

Corporatiönen (v. Tat.), zu gewifs 
En bürgerl. u. geiftl. Zwecken vereinte Ges 
ſellſchaften, wie Orden, Sünfte, die Ritter: 
er seläiefne Geſellſchaften; fie gelten 
ür eine moral. Perfon. 

Corporatiönsnete (engl. Geſch.), 
ſ. u. Xeft. 


Corporäti od. Collegiäti ürbis 
Römne et Constantinopolita- 
nre,f. u. Zunft u. 

Corporatiönswald, f. u. Forſt. 

’ = rpora vrisbergiäna, f. u. Kehl: 
opfs. ‚ 

Corpor&ll (v. Jat,), körperl., Teiblid,. 
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Corporificätio (€ - risätio, 
Ehem.), das Wiederfeftwerven befkillirter 
flüffiger Subftanzen, durch Beimifhung ans 
drer, wie 3. B. die Bildung des Sulpeters 
aus Salpeterfäure u, vegetabil. Laugenfals ° 
zen. Dab. Corporisiren. _ 

Cörporis Christi föstum, fo v. 
w. Frohuleichnamofeſt. 

Cöorporis Christi Mönche, ge 

ifret 1328 von Paolo di Aſſiſi, nah St. 

enedicte: Regel, wenig verbreitet, wegen 
Berfalls 1583 mit dem Orden von Monte 
Dliveto vereinigt, 

Cörpo Sänto (ital.), fo v. w. St. 
Eimsfeuer. Die ficilian. Matrofen nennen 
es Comazänti, die engl. Compas- 
säng. 

Corps, 2) (fr., fpr. Kohr), Körper; 
2) Ne Gefammtheit mehrerer durch Dies 
felben Regeln, Geſetze, Gebräude ıc. vers 
einter Individuen; fo JägersE,, Muſik⸗C.3 
3) eine Anzahl Soldaten, entweder von 
verfchiednen Truppengattungen zuſammen⸗ 
gefegt od. doch aus mehrern Bataillons, 
Escadrons, beftehend u. unter einem Obers 
befehl vereinigt (vgl. Armeecorps); 4) fo 
v. w. Freicorps; 5) ſ. u. Vogelſchießen. (Pr) 

Co ‚Dorf am Drac, im franz. Der 

art. Siere, 1200 Ew.; hierbei der 15,493 
1 lange Bewäfferungstanal von €, 

Corps-A-corps (fr.), Mann gegen 
Mann, - 

Corpscommandeür, ber welder 
ein Corps anfuhrt. 

Corps d’armöe (fr.), 1) fo v. w. Ars 
meecerps; 2) der Haupttheil, das Gros 
einer Armee. ©, debatäille, das Haupt 
treffen, od. der mittlere, frärffte Haufen bei 
einer Schlahtordnung. O. de gärde, 
a) dıe Wache; 2) fo v. w. Wuchtgebäube, 
O. de gerie, fo v. w. Ingenieurcorps. 

Corps de logis (pr. K. d’ Loſchi), 
die Reihe Zimmer, welche ausfchließlich zur 
Wohnung der Herrfchaft beftimmt ift. 


Corps de pläce (fpr. K. d' Plas), 
2) der Hauptwall; 2) der innre Theil einer 
Beftung. 


Corps diplomatique (fpr. 8. biplos 
matid), f. Diplomatifches Corps. ©. le- 
zistatit (ipr. K. leſchislatihf), f. Geſetz⸗ 
gebendes Corps, f. u. Frankreich (Geſch.) m. 

Corpulenz (v.lat.), Wohlbeieibtheit 5 
dab. Corpulänt, ſtark, wohlbeleibt. 

Cörpus (lat.), 4) Körper; 2 etwas 
zu einem Ganzen Verbundnes, Commun, 
Abtheilung, Ecrps zc.; 3) Verfammlung 
ven Rüthen, Geiftlihen 2c.; fo: In cor- 
pore. 4) Scriftgattung, fo genannt weil 
ehedem dus Corpus juris mit ihr gedruckt 
wurde, f. Schrift 105 5) (Inftrumentenm.), 
der Kaften eines Klavier od. Geigeninftrus 

„ments, u. bei Blasinftrumenten das Rohr 
ed, der Raum, in weichem ber Ton gebils 
det wird; G) f. u. Harfe. /(Feh. u. Sp) : 

Cörpus eatholieörum, f. u. Cor- 

pus evangelicorum, 
Cör- 
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Cörpus Christi Örden, fo v. w. 
Co Christi Möndye, 
orpüsculs (lat., Plur.), 4) Eleine 
Körper. 2) (Anat.), Heine Enöcherne, od. 
auch brüfenartige Theile. 
Corpüscula primitiva (C. phi- 
losöphica), fo d. w. Atome, 
Corpusculärphilosophen, Ato⸗ 
miftiter. C- philosophie, fo v. w., 
Atomiſtik, ob. tomiftifces Syſtem. C- 
—— (Phyſ.), fo v. w. Emanations⸗ 
e. 
Corpüsculum’(lat.), Koͤrperchen. 
Cörpus delieti (lat.), 4) der Inbe⸗ 
riff der zur verbreerifchen Handlung ers 
orderliben Thatſachen; 2) die Gewißheit 
ber Eriftenz derfelben ;’3) die verlegte Pers 
fon od. Sache G u. Gottesurtbeil »); 4) 
bie Werkzeuge, durch weldhe das Verbrechen 
begangen wurde; 3) die Spuren eines Vers 
brechens; G) fo v. w. Thatbeftand, 
Cörpus doctrinae (lat.), mehrere 
Schriften, welche zur Feftftellung ber pros 
teftant. Lehrformen im 16. u. 17, Jahrh. 


ausgegeben wurben; bie merkwürbigften: - 


€. d. christiänae Philippicum, 
Leipz. 1560, deutſch, zuerſt latein. Kol, 
dann öfter (au C. d. chr. misnicum, 
»d5. ©. d. Saxönicum, genannt), war 
beftimmt, die Rechtgläubigkeit ber hurfächf. 
Theologen, bef. der Melanchthonianer, zu 
‚bewähren, veranlaßte aber neue Vorwürfe 
u. Widerfprühe. Es enthält die 3 allgem, 
alten Symbole, bie augsburg. Eonfeffion u. 
ihre Apologie, die Repetitio Conf. August. 
geichrieben 1551 wegen bes tridentiner Con⸗ 
eils, die Loci theolog. Melanchthons, bas 
Examen ordinandorum. Das C. d. po- 
mmeräntm, 1561 auf der Synode zu Stet⸗ 
tin genehmigt; befteht aus 2 Thln.; der 1. 
it Abdrud des C. d. Philippicum, der ans 
dre enthält Schriften Luthers; fo bie beiden 
Katehbismen. C. d. Prutönicum 1567, 
v. Mörlin 1571 zu Königsberg aufgefegt, 
kommt mit dem ©. d. Philippiecum 
überein. ©. d., weldes von ber Erneftis 
ae Linie bes ſächſiſchen Hauſes 1570 
beforgt ward, war zum Theil dem meiß- 
niſchen entgegengefegt. Das C.d.bruns- 
vieönse, für Braunſchweig, 1563 von 
Joachim Mörlin beſorgt. as O. d. 
brandenbürgicum, 1572 auf Befehl 
bes Kurf. Johann es, von Brandenburg. 
Das braunfhweigslüneburgifdhe C. 
d., von dem Herzoge Julius, daher O. d. 
Jülium, durh Dart. Chemnig 1576 ver⸗ 
anftaltet u. berausgeg., enthält bie ſymb. 
‚Bücher ber Rutheraner, mit Ausnahme ber 
Eoncorbienformel, u. bazu bed Urbanus 
ee Anieitung für angehende Prediger 
ſich der anftößigen Redensarten zu ents 
bülten. (Ht. u. Sk.) 
Cörpus evangelicörum, ' bie 
vereinigten evangel. Reihsftände Deutich- 
lands. * Die über ben Proteftantismus 
entſtandenen Differenzen veranlaßten bie 


evangelifhen Fürſten zur Aufrechthaltung 
ihrer Religion gegen den Katholicismus 
Bünbdniffe unter fih zu Schließen, das erfte 
wifhen Sachſen u. Heſſen 1523. * Diefein 
Köloffen fih nad) u. nach die übrigen evanz 
gel. Reihsftande an, traten in der Pros 
teftation zu Speier 1529 fchon als C. e. auf 
u. fchleffen im nürnberger Religionsfrieven 
1532 als ſolches mit den Pathol. Reich s— 
ftänden, die fi ebenfalls zu einer Kör= 
perihaft vereinigten (TC. eatholieö- 
rum), einen Bergieih ab. * Das Ober— 
haupt des Bathol. Corpus war Kurmainz 
u. das des evangel. Kurſachſen, als vor= 
figender proteftant. Reichsſtand. Am Ende 
des 16. Jahrh. übernahm der proteftantifch 
gewordne Kurf. Friedrich II. von der Pfalz 
das Directorium, u. da bdiefer im 30jähr. 
Kriege alle Länder verlor, führte bei dem 
weftfiil. Frieden Schweden dag Directo⸗ 
rium, welches jedoch auf dem Reichstag von 
1652 Kurfahfen wieber übertragen ward. 
Nach der Religionsveränderung des kurs 
fürftlihen Haufes 1717 erhielt es Anfangs 
Sachſen-Gotha, ferner Sachſen⸗ 
Weißenfels, ſpaͤter machte Preußen als 
Kurf. von Brandenburg darauf Ans 
ſprüche; doch verblieb es Kurfadhfen, das 
es burd feinen Reihstagsgejandten, wels 
her feine Inftruerionen vom Gebeimens 
rathscollegium in Dresden befam, verwals 
tete. Nach ber kaiſerl. Wahlcapitulation 
waren biefe —— völlig geſe⸗ 
mäßig. Sie bezweckten die gegenfeitige Uns 
abhängigkeit beider Neligionsparteien u. 
hörten mit der beutfchen Reihsverfaffung 
1806 auf. (Bö.) 
Cörpus jüris (lat., Redtsw.), ! bie 
Gefammtmafle eines Rechts, st 3. C. om- 
nis romani juris bei Liv. III. 34 für bie XH. 
—— $1 Cod. V.18 für ſämmtliche röm, 
edhtöquellen. ?A) C. j. ober €. j. ci- 
vilis, ©. j. romAn ° ©. J. Justi- 
ninnöi, bie jest gebräudliche Sammlung 
ber als gemeines Recht —— Juſtinia⸗ 
neiſchen Geſetzgebung nchft einigen Rechts⸗ 
büchern aus ſpätrer Zeit; zuerſt fo genannt 
in einer Schenfungsurfunde von 1262 u. 
als allgemeines Titelblatt zuerft 1583 von 
D. Bothofredus gebraudt. "Das fd,on von 
ben Glofjatoren als ein Ganzes berrachtete 
Juftinianeifhe Recht theilten An) bie 
Gloffatoren in 5 Theile (volumina). 
a) Digestum vetus, Panbdect. L- 
XXIV. Tit. 2 oder Zit.3 $.1 in 2 Xheilen, 
beren 2. pars Buch XII. beginnt. b) In- 
fortiatum, bis Bud XXXVIII., deffen 
2. pars Buch AXX. beginnt. e) Dige- _ 
stum novum, bis Schluß ber Pand,, 
beffen 2. Theil Buch XLV. beginnt. Ein 
befondrer Abfchnitt ward auch bei ben Wors 
ten tres partes mitten im Fragm. 82 ad 
leg. Falcid. (XXXV. 2) gemacht, u. bieß 
von dba an tres partes, d) Die erften 
IX. Bücher des Codex zepetiins 
sraelectionis (j. u. 2), auch liber en 
uarias, 
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narlus, ober überhaupt Codex beshalb ger 
er —— ———— oder 
ol. parvum ob. Vol. legum par- 
— Bus X,— XI. des Cod. Er li- 
ber extraordinarius, od, tres libri, 
Inſt tutienen, QAutbentifen u. als beren 
decima collatio die libri feudorum u. 
das Uebrige (f. u. ar f.). Ueber bie vielbes 
—— Entſtehung dieſer A 
dofredus, Comment. ad L 82D. 2. 
Hugo im civ. Dag. IM. 9., V.1., VL.1. 
Savigny, Gef. des röm. Rechts III. $. 158, 
Kaulen, De orig. partitionis Dig., Gött. 
1839, 4.; Stephan, u. dbemf. Xit., ebd. 1839; 
G. Puchta in: Erlang. Jahrb. ber jur. Lit, 
v1. 6.129. * Der Text bes C. j. ift ents 
weber eine lectio vulgata, oder ein burd 
Handſchriften berichtigter, kritiſch zuerft 
von Halsander, Budaus, Eontius, Ruffars 
dus, Eharondas, Pacius u. U. bergeftellt. 
Das C. j. u. deſſen Recht ift da, wo röm. 
Recht ailt, nur nach leberliefrung der eb 
fatoren aufgenommen, daher auch nur fo 
weit es aloffirt werben, vgl.zı. ?Die Aus⸗ 
; ug nd a) gloffirt, d. b. mit der, aus 
en frübern Bloffen der Handfchriften zus 
eng ellten Gloſſe des Accurfius vers 
eben, z. B. von Eontius, Par. 1576, Fol., 
6 Bde. j von D. Gothofredus, Lyen 1589, 
6 Bbe., Fol. u. öfters; von Baudoza, ebd, 
1593, 4. zulegt u. am Beften von I. Fehii, 
ebd. 1627, 6 Bde., Fol. *b) Ungloffirt, 
an) mit Noten, 3. B. von arb, 
Lyon 1560, 2 Bbe., Kot., Antw. 1567, 7 
Bde. u. ö.; von Eontius, Par. 1562 u. d.5 
von Eharondat, Antw, 1575; von Pacius, 
Artois 1580, Fol.; von D. Gothofrebus, 
Lyon 1583, 4, u. ö.;5 von Gebauer u. 
Epungenberg, Bött. 1776—97, 2 Bpe., 4.5 
vor Schrader, Berl. 1882, 185.,4. 'Dbb) 
DhneNoten, z. B. oft bei Elzevir in Am⸗ 
fterdam, von denen bie fhönften von 1665 
u. 1664 nah dem Drudfebler pars secundus 
genannt find; von Freiesleben, Altenb. 172 
u. öft.5 ton Bed, Lpz. 1825 — 36, 5 Bde., 
u. flereotupirt ebd, 1829 — 37, 2 Bde. ; von 
Gebrüder Kriegel, fortgef. von Herrmann 
u. Dfenbrügen, Ep}. 1835 — 42, Weber: 
fegungen, Franz. von Hulot, Bartholet 
u. A. Paris 1805—11, 7 Bbe., 4.5 deutfch 
von Otto, B. Schilling u. Sintenis, Lpz. 
1330 ÿ33, 7 Bde. BEb) Nah heutiger 
Drdnung enthält das C. j.: *a) Insti- 
“utiones (Inst. divi Justiniani), 
ein nah Beendigung des Euder (f. u.) u, 
der Digeften (f. u. u) auf Juftinians Be— 
fehl unt. Zeitung Triboniang von den Rechtes 
Ichrern Theophilus u. Dorotheus bearbeis 
tetes Elementarwerk der Rechtswiſſenſchaft, 
zum Lehrbuch beftimmt u. zugleich als Gefeg 
vom Jahresſchluß an, am 21. Nov. 533 (Pro- 
oemium Institutionum) verkündet, "Den In⸗ 
fitutionen des Gajus fib anfchließend, 
deſſen res quotidianae u. den Inftitutionen 
anderer Jurijten entlehnt, unter Nachtrag 
des neuen Rechts aus den Eonftitutionen, 
Univerjals £eriton, &, Aufl, IV, 
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behandeln bie Inft. in A Büchern, welche in 
Titel zerfallen, das gültige röm. Recht u. 
öfters deſſen Befchichte, in dem Buhl. Ein 
leitung u. jus personarum, Bud H. u. IM. 
bis Zit. 12 jus rerum, Buch Ill. Tit. 14 
bis Buch IV. Fit. 5 jus obligationum, Tit. 
6—16 jus actionum, Xit, 17—18 einen Uns 
bang de officio judicis u, de publicis juli- 
ciis. enthalten; val. ur od De ordine 
Inst., Gött. 1815, 4. Die 98 Xitel der 
Snft. find jeder fpäter in ein principium 
(pr.) u. Bun. getbeilt, daher ci⸗ 
fire wird, 3.8. $.& Inst. de nuptiis (I. 19) 
oder Gin Inst. 1.10 oder $.3 Iust. de nup- 
tiis, früher: $. Fratris vero Inst de nup- 
tiis. 9 Die Inftit. find durch zahlreihe Hanbs 
fhriften bes 14. u. 15., mehrere des 12, 
u. 13. Jahrh. u. wenige frühere, von benen 
bie wichtigfte eine turiner aus bem 9. Jahrh. 
ift, überliefert. ? Ausgaben außer im C. 
j.: bei P. Schöfferr, Mainz 1468, %ol.; 
Eaitio aloandrina, Nürnb. 1523; Ed. Cu- 
aciana, Par. 1585, 12,; von F. A. Biener, 

erl. 1812; von C. Budyer, Erlang. 1826; 
ron Schrader, Berl. 1832, 4. Gommens 
tare außer von biefen Herausgebern u. 
ber griech. Paraphrafe bes Theophilus (f. 
d.), von Balduin, Baro, Hotomannus, Bas 
chov, Binnius, 3. 9. —* mer, Otto u. A., 
zuletzt von Hänſel, als Handb. ber Jnſtitut. 
des Rechts, Lpz. 1842 f. à ) Digestn 
(gr. nard£xıu, Pandectae, Paändek⸗ 
ten), das aus den Schriften röm. Juriften 
zufammengeftellte, das ganze Nechtögebiet 
umfaffende große Gefegbuh Juſtinians. 
“Mon ihm durch Constit. de conceptione 
—— vom 15. Decbr. 530 (L. L. C. 
1.17), Const. Deo atıctore genannt, dem 
Zribonian aufgeragen, von biefem u. 16 
Rechtsgelehrten in 8 Jahren ausgeführt, 
find die Dig. am 16. Dec. 533 burd die 
Constit. Tanta (L. 2. Cod. 1. 17) u. bie 
grieh. Constit. d£dwxs» oder Dedit 
nobis Deus (L.3. C. 1.17) mit G:= 
fegesfraft vom 80. Dec. 535 veröffentlicht 
u. durch Constit. Omnem reipublicae 
ben Rechtslehrecn anampfohlen worden. 
» Die Dig. beftehen aus 50 Büchern, welche 
nah Beifpiel des Ebdicts in — ge⸗ 
theilt wurden: na) zowra«a Buch L—4; 
bb) de judiciis Bub 5—11; ce) Je 
rebus (nimlidh "creditis) Buh 12 — 10; 
dd) umbilicus ung? — 27, von benen 
bie griedh. Ausleger Buch 20—22 Anti- 
papiniunus od. Antipapianus nanu— 
ten; ee) de testamentis Buh 23 —36; 
1f) Bud 37—44; gg) Bud 45—50, von 
denen Buch 47 u, 8 libri terribiles 
beißen. Mit Ausnahme von Buch 30 — 
32, welche de legatis I. oder de leg. Il. oder 
de leg. Ill. angeführt werben, tbeilt ſich 
jedes Buch in Zitel, diefe in Fragmenta 
(Fr.) oder Leges (L.) mit befondrer Ueber⸗ 


"schrift des Namens des Verfaffere u. Wer: 


kes (inscriptio), biefe Fr. od. L. in ein 
prineiplum (pr.) u, Paragraphen; daher 
._ is 
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citirt man 3.8.1.5 6. 6 D, de jure do- 
tium (23.3) od. Fr.5 6.6 D. 28. 5., früher: 
L.. profectitia $. si pater D. de jure dotium, 
1 Die 9000 u. mehr Stellen aus den zur 
Aufnahme beftimmten, in ber flerentiner 
Handſchr. (f. u.) verzeichneten (Index 


Florentinus) 39 Zuriften follen mit Rüde 


fiht auf den Gebrauch berfelben für eines 
der brei Unterrichtsjahre der Rechtsfchulen, 
in 3 Maſſen, frgenannte Sabinuss, 
Ediets- u. Papinianus-Maffe ges 
rheilt u. aufgenommen worden fein, vgl. 
Blume in Zeitfchr. für gefhichtl. Rechtsw. 
IV, 6. u. Suse, Lehrb. der Dig., Berl. 1828, 
2, Ausg. Einleit.; dagegen Xigerftröm, De 
ordine et historia Dig., ebd. 1829; Neimas 
rus, Bemerk. über bie —— 
der Papinianusmaſſe, Gott. 1830, Bei 


den Abweichungen vom urſprüngl. Terte 


unterſcheidet man Abaͤndrungen od. Weg⸗ 
laffungen(emblemata Triboniani),vgl. 
Wiſſenbach, Embl. Tr., Haile 1736; Meifter, 
De principio cognoscendi embl. Tr., Gött. 
173; ” Stellen am ungebhörigen Orte, le- 
ges fugitivae, leges errativae, u, 
boppelt ——— Stellen, gemina- 
tiones. *! Die in der Handfchrift verloren 
gegangnen, dah. als nicht gloffirt (f.ob. «) nicht 
gültigen, erft aus Baftliten von Eujacius 
vervollftindigten Stellen heißen leges re- 
‚stitutae, nämlid L.7—11, D. 48. 20, 
L. 10—19. D. 48. 22. * Der jegige Tegt 
der Dig. richtet ſich nach den, ihım zu Grunde 
liegenden Handfdhriften,wiftan)lec- 
tio vulgata od. lectio Bononiensis 
beiden — 
Ausg. von Polician bis Bolognini, welcher 
bie meift unter Einfluß der Gloffatoren 
entſtandnen Handſchriften des 12. — 15, 
Jahrh, codices vulgati, zu Grunde lies 
n; ?»pb) lectio Florentina od. lect. 
Taurelliana, bei den Gioffat. litera 
Pisuna, in den Ausgaben ber Xorelli, von 
Ruffard, Pacius, Charondas, Eontius u. 
Gebauer: Spangenberg, nah dem früher 
in Pifa, feit 1406 in Florenz aufbewahrten 
Codex Florentinus aus dem 7. Jahrh., 
welchen man, ungeadhtet der. Abweichungen 
von allen andeın Hanbfchriften, früher irs 
rig für deren alleinige Quelle gehalten bat; 
vgl. Brencmann, Ilist. Pand. Florent., Trier 
1722,4.; * ee) lectio mixta, mit Brit. 
Auswahl der lect. vulg. u. lect. Florent., 
wohin alle neuere Ausgaben gehören. Zus 
erft ſtellte G. Haloander, Nurnb. 1529, 3 
Bde., 4. einen Brit. behandelten Text auf, 
lectio Haloandrina, lect. Norica, 
Erfte Ausg.: Dig. vet., Perugia; Infort. 
u. Dig. nov., Rom 1436, Fel. ?Commens 
tare von Dbofredus, Alciat, Budaͤus, 
Duaren, Eujacius, Faber, Huber, Jenſius, 
Moct, Noodt, Glück u. Mühlenbrud, u. U. 
“e) Codex Justinianeus repeti- 
ine prnelecetionis, eine auf Juſti—⸗ 
nians Befehl in Constit. Haec guaene- 
cessario, de novo Cod. faciendo durch 


offat. litera communis, in den. 
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Kribonian u. 4 Rechtsgelehrte 534 beforgte 
neue Mebaction (repetita praelectio) des 
Cod. Justinianeus- von 529 mit Aufnahme 
ber inzwifchen erlafinen Deeifionenfamms 
lung —— ecisiones) u. Baif. Con⸗ 
ftitutionen, auch einiger früher übergang« 
nen, welbe unter Aufösebung des fruͤhern 
Cod. u. Decif. Sammlung am 16. Nov. 534 
publieirt ift. u. vom 29. Dec. an Geſetzes⸗ 
Braft erhielt durch Constit. Cordi nobis 
est, de emendatioue Cod. Jnst. ? Er ents 
hält nad Ordnung der Dig. in 12 Büchern, 
welche in Titel, diefe in einzelne Consti- 
—— * Leges — — in 
ein principium(pr.) u. Paragraphen zer—⸗ 
fallen, 4648 Eon ß tionen in 765 Titeln, 
u. wird citirt 3. B. Const. od. L. 22. C. 
mandati vel contra (4. 35.), vgl. Oberg, De 
ordine quo C. compositus est, Gött. 1831. 
ꝛs Der Text leider an denfelben Willtührs 
lichkeiten wie bei ben Dig. (f. ob. 1a _ m), 
die Gloffatoren haben fpäter Novellen (au- 
thenticae), eingefdaltet, u. die Zahl der 
leges restitutae (f. d. 21) ift fehr groß, vgl. 
Witte, Die In rest. des Cod,, Breslau 
1830; F. U. Biener u. €; ©. Heimbad, 

Beiträge zur Revifion des Cod., Berl. 1 
» Ausgaben: zuerit ber Liber ordinarius 
(: ob. »), Mainz; 1475; ber Lib. extraord., 
om 1476, Fol.; von Haloander, Nürnb. 
1530, #el.; von Eontius, Par, 1566, Fol, 
u. mit dem ganzen ©. j. (f. ob.,s_r). Eoms 
mentare von Ayo, Ddofredbus, Eujacius, 
Donelli, Giphenius, Peres, Zoefius, Bruns 
nemann, Wiffenbah u. And, * d) No- 
vellae constitutiones Justinia- 
ni (gr. veupei Jıariferg), die vom 1. Jan. 
585 bis an feinen Tod, zulegt um 565 ers 
laßnen, mindeftens 165 nachträglichen Vers 
ortnungen (novellae cozıstitutiones) Juftis 
nians, meift in griedh., ober augleih in lat, 
Sprade, *t Außer bem Purzen lat. Auszuge 
eines unbekannten Rechtslehrers in Eonftans 
tinopel, Julian, von 125 Novellen noch 
unt. Juftinian um 570, epitome Juliani, 
ep. novellarum, Liber nov., von gtos 
Bem Auſehen im Abendlande, herausgeg. 
von Boerius, Lyon 1512; von Mirius, ebd, 
1561; von Auguftinus, 1567; von Pirbhöus, 
Bafel 1576, u. U. Deutſch, Frankf. 1565: 
* war in Jtalien eine lat. Ueberſetzuug 
von 134 Novellen gefammelt, weldhe bie 
@:offatoren für den gefeglihen Text unter 
bem Namen Authenticum oder -liber 
Authenticoram anerkannten, die brauch⸗ 
baren als ordinariae in 9 Eollation.n, 
bie unbrauchbaren als extraordinariue, 
extravagantes nah Mufter des Euder 
(f. ob. ») eintheilten u, die einzelnen Novels 
len authenticae od, tituli nannten, bie 
in diefer Eintbeilung in die Handſchr. übers 
gingen. * Gloffirt u. von gefeglihem Ans 
fehn find nur 95 Novellen, von denen aber 
bie nicht auf die heutige Verfaſſung anwends 
baren, 3.8. bie 10., 41., 116. eben fu wenig 
gelten, als die nicht gloffisten,. Citirt wird 
Wit 
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jest nad der Bablenfoige, 3. B. Nov. 118, 
eap. 1., früher nah Rubrik des Titels, den 
YAnfangeivorten bes Eap., Paragraph ge= 
nannt, u. nad Zahl ber Eollation u. dep 
Titels, 3. 3. Auth. de hered. ab intestato 
} si quis. Coll. 9. Tit. 1. * Außer diefem 
atein. Authenticum eriftirt: eine gried. 
Sammlung von 168 Novellen, freilid 
auch fpätrer Kaifer, nah einer florentiner 
Hantiär'ft, berausgeg. von Haloander, 
Nürnb. 1581, Fol., nad einer venetian., von 
&erimger, Genf 1558, Fol., u. ein gried. 
Rubritenverzeihniß in einer parifer, heraus⸗ 
eg. von Heimbad), "Avdxdore, ru , 
it. ©. 237 f., lat. von Eujacius, Expositio 
Nov., 1570, * Neben dieſem griech. Texte 
beftebn 3 lat. Meberfegungen: an) bie 
wortliche des Authenticum (f. ob.) Vul- 
ata genannt, u. in ber Praris durch bie 
loffatoren recipirt, vgl. Rau, De nov. 
vers. vulg. autore, 2p3. 1813, 4.; bb) die 
reinere u, deganteredes Baloander. ce) 
Die beftevon Hombergt zu Vach, Marb. 
1717, 4. verbeffert von Dfenbrüggen in ber 
Kriegelfhen Ausg. des C. j. (f. ob.). Au s⸗ 
aben: zuerft nur das Authent. (f. ob. n), 
rom 1476, Fol.; mit griech. Text von Has 
Ioander, Nürnb. 1531 u. Baf. 1541, Fol.; 
von Scerimger, Genf 1558, Fol., mit gried. 
Texte u. Vermiſchung der lat. Ueberfegung 
des Authent., Haloanders, eigner u. frem⸗ 
der Arbeit von Eontius, Par. 15659, Fol., 
welhem Berfahren die fpätern Ausg. ges 
“ folgt find, zulegt Ofenbrüggen, Lpz. 18 
(f. ob.1u.5). Gommeutare von Eujas 
cius (f. 06.1), M, Stepbanus, Sonnemann, 
Rittershufius, Gudelinus u. And. "Wal. 
Eramer, Analecta ad histor, Nov., Kiel 
1794; Weis, Histor. Nov. lit. P. I., Marb. 
1800, 4.; F. U. Biener, Gefch. ber Rov,, 
Berl. 1824. Hiermit fchließt das gültige 
Zuftinian. Recht, u. mit Ausnahme ber libri 
feudorum ber gefegbräftige Inhalt des C. j. 
Allein mar bat noch Ankänge dazu mehr 
od. minder vollftindig aufgenommen: *e) 
Justiniani edictn, 13 jegt nicht bes 
achtete griech. u. lat. Nerfügungen uſti⸗ 
niaus, meiſt Jocaler Art für einzelne Städte 
oder Provinzen, vgi. Lind, De Just. edic- 
tis, Lpz. 1795 — 1801, 4. 2 Differt. * 1) 
Justini novellae constitutiones, 
5 theilweife den Noveilen ſchon eingeichals 
tete Gonftitutionen. *g) Tiberii no- 
vellne constitutiones, gleihfalls 5 
an der Zahl. *' m) mehrere Eonftitutionen 
Zuftinians, Zuftins u. des Tiberius. *1) 
Leonis novellae constitutionen, 
„113 griech. Verordnungen des K. Leo des 
Philofophen, von 887— 803, lat. von Agy⸗ 
lius, berausgeg. mit Juftinians Novellen 
zuerft von Ecrimger (f. cb. »») u. ſeitbem 
in das C. j. c. aufgenommen. Bol. Bed, 
De aov. Leonis, 1731, 4. A. von 3epernid, 
Halle 1779. ®%) eine Gonftitution des 
Kaiſers Zeno, de novis operibun. 
“1) Imperatorine constitutio- 


nes, eine Menge Eonftitutionen verſchied⸗ 
ner Kaifer, *m) Canones sancto- 
rum et venerandorum Aposto- 
lorum. -. *" n) Feudeorum Ilibri, 
eine um 1158 — 1168 von einem unbekann⸗ 
ten Verfaffer, ber Feudiſt genannt, oder 
durh Zufammentragen von verfdiebnen 
Seiten ertftandne Sammlung des longobar⸗ 
bifhen Lehnrechts, vgl. Pig, De vera libri 
feud. origine, ®ött. ‚4. ** Die Samm⸗ 
fung beftand Anfangs aus 1 Bud, taber 
liber feudorum genannt, feit dem 35. 
Jahrh. ift fie aber in mehrere Theile, meift 
in 2 Bücher getheilt, welche in Xitel, biefe 
in Paragraphen zerfallen, wornach citirt 
wird, z. B. II. F.8. 9.2. “Diefe Zitel 
heißen capita ordinaria, im Gegenfag 
der von Jacobus de Ardizone beigefügten, 
nur zur Erläutrung bienenden capita ex- 
traordinaria oder cap. extravagan- 
tin. Als auf Befehl Friedrichs I. Vorles 
fungen über die Lib. feud. gehalten, fie von 
ben Gloflatoren Hugolinus de Porta Ras 
vennate, Piläus, Bincentius u. Jacobus 
Eolumbinus de Regio bearbeitet u. im 13. 
Jahrh. von — de Presbyteris dem 
€. j. civ. als decima novellarum .colla- 
tio angehängt wurden, Pamen fie mit jenem 
nah Deutfhlaub u. erlangten durd ben in 


den Reichsgefegen beftätigten Gebrauch des» 


elben bie Kraft eines gemeinen fubfidiären 
ehts. In verſchiednen Eintheilungen 
erfhienen die Ausgaben von Antoninus 
Mincuccius, Bologna 1428 u. öfters, von 
Bartolomäus Baraterius, Florenz 1442; 
ven Eujacius, Königsb. 1567. "o) Con- 
stitutiones aliquot Imperato- 
rum, —— Kaiſer Friebrichs 
U., aus welchen die authenticae Fri- 
dericianae zum ben genmmmEn find u. 
Verordnung Heinrichs VII. von 1312, Ex- 
travagantes genannt. ®p) Liber 
ober Acta de pace Constantiae, 
ber Eoftniger Frieden von 1183, — In mehr, . 
Ausgaben, 3. B. ber Leeuwenſchen, findet 
fib noch Antejuftinianifches Recht beigefägt. 
Bol. Spangenberg, Einleit. in bas rön. 
Zuftinianifhe Rechtsbuch, Hannov. 1818. 
"B) Cörpus jüris canönici, die 
in Nahabmung bes C. j civ. nad den in 
ihr enthaltnen kicchl. Schlüffen (canones), 
benannte, jest ebräuchlibe Sammlung der 
Quellen des atdol. Kirchenrechts, beftebend 
in alten Canones, Kirhenordnungen, Eons 
eilienfhlüfien, Verordnungen der Päpfte 
u, Auffägen von Kichenvatern, u. gleich 
dem rim. nA gg u des Reihe 
gemeinen Rechten si It, Reichshofraths⸗ 
ordnung Tit. 7. 9. 24. Eine von Pius 
IV. u. V. vorbereitete Revifion bdeffelben 
durh 35 Gelehrte (correctores r»- 
mani), theils Eardinäle, theils Docto⸗ 
ren, an ihrer Spige Antonius Auguſtinuc, 
welche theils Noten, theils Hinweiſungen 
auf die Quellen anferfigten, warb von 
Gregor XI. dur Bulle vors 1, Julius 
22 * 1589 
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1580 beftätigt, vgl. Auguftinus, De emen- 
datione Gratiani, Xarrac. 1587, 4. u. öft 
Man theilt das * ean. in das Decretum 
({. unt. ss_e:) u. die Decretalen (f. unt. 
“_n) u. die Anhänge (f. unt. n), ferner in 
C.j. can. clansum, geſchloſſen, namlich in 
ber Pathol. u. proteft. Kirche geltend, u.non 
celausum bie fpätern Sammlungen, baber 
Extravagantes genannt, enthaltend, 
*Nusgaben: zuerft in feinen einzelnen 
Theilen mit gothiſchen Letiern, Mainz 1469 
— 75, 4 Bbe., Fol.; gloffirt von Hugo a 
Porta, Lenden 15599 — 0, 5 Bre., Fol.; 

foffirt, Paris 1561, Fol.; ungloffirt mit 
Sroten von Eontius, Antw, 1570 — 71, 8 
Be. Nah Gregors Revifion (editiones 
correctae), Rem 1582, 4 Bde., Fol, 
nachgedruckt Frankfurt 1586, Lyon 1608 u. 
1671, 3 Bde., Fel.; mit Noten der Brüder 

itheu, von Le Pelletier, Par. 1687, 2 Bde., 
El: nachgedruckt Lpz. 1695 u. 1705, Zus 
rin 174, 2 Bbe., Fol.; von J. H. Böhmer, 
Halle 1747, 4.5; von Freisleben, Altenb. 
1728, 4.5 von Richter, Lpz. 1859, 4.5 deutſch 
überjegt von ®. Schilling u. Sintenis, Lpz. 
18384 — 87, 2 Bde. Dus C. j. c. enthält: 
“=u) Decretum Gratinni, eine zu 
akadem. Vorlefungen von dem Camaldulens 
ſermönch Gratian im Klofter des St. 
Felir zu Bologna 1151 unter den: Titel: 
Discordantium canonum concordantia ans 
gefertigte Sammlung von Kicchengeſetzen, 
welche durh Sendung an die Univerfitaten 
von Eugen III. 1152 Gefegestraft erhielt, 
u, Decretum, fpäter Decr. Grat. bieß. 
» Es zerfällt in 3 partes, an) Pars I. in 101 
«distincetiones, deren jede in canones, wird 
eitirt 3.8. ec. 1. Dist. XII, u. handelt im 
Allgemeinen vom Kirchenrecht u. den Pflich⸗ 
tender Kirhenbeanten, #pb) Parsll. theilt 
fih in 86 caussas, deren jede in quaestiones, 
biefe in canones, wird citirt 3. B. c. 24, 
G.XI. qu. 2, u, enthält Nechtsfulle, nur ©. 
XXXIII. qu. 8. de poenitentia zerfällt in 7 
distinctiones, dieſe in canones; ® ec) Pars 
Zll., überfchrieben: de consecrutione, zer⸗ 
fällt in 5 distinctiones, biefe in canones, 
wird eitirt z. B. c. 18. Dist. IV. de con- 
secratione u. handelt von: Gottescienft. 
“Die zu Verbindung ber canones einyes 
fhalteten Säge, dicta Gratiani oder 
partes Gr. oder verba Gr., haben Beine 
Gefegestraft, u. die (mach einigen vom 
Gloſſator Paucapaleı, od. als Spreu, od. 
hergeleitet von ala veraltet, oder von 
aralıy wiederum, od, abgelürgt von post alia, 
nah Anderem), Palea bezeichneten cano- 
nes nur infofern fie andern can nidt wis 
derſprechen, vgl. Riegger, De paleis, reis 
burg 17735 Biel u. d. T. Marburg 1827. 
"Die Gloffe dazu ift zuerſt im 12, Jahrh. 
g.fanımelt vom Bifhof zu Ferrara Hus 
guccto, dann im 13. Jahrh. vom Probfte 
S Hulberfiadt Joh. Semeca, genannt 

eutonicus, u. zur glossa ordinaria ers 
heben, unter Gregor IX, von Bartholos 
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mäus v. Briren berichtigt. * Beſondre 
Ausgaben: von Eggeftein, Strasb. 1471, 
ol.; gloffirt von 3 o a Porta, Lenden 
>41, Er. u. öft.; ungloffirt von Democha⸗ 
rie, Paris 1540, 12, u, öft.; nad der Mes 
v'fion (f. ob.»), Vened. 1515, 4; val. 
Miegger, De Gr. decreto, Regensb. 1760; 
J. Böhmer, De varia D. G. fortuna, 
vor f. Ausg. des C. j. can., Halle 1747, 4. ° 
In vielen Ausgaben bes C. j. can, findet 
man als nicht zu bemfelben gehörige, nur 
iftorifhe Anhänge zum Deer., aus Aftis 
umma de casibus conscientine V. 82 ent= 
nommme 47 canones poenitentialen 
u. 85 canones apostolorum. *») 
Decretales Gregorii IX., eine auf 
Befehl Gregor IX. von deſſen Beichtvater 
Raimund aPegna Forti oder Penna 
Korte 1230 beforgte u. 1234 durch Berfens 
Du an bie Univerfitäten Bologna u. Paris 
publicirte Sammlung der feit bein Decret ers 
gangnen Decretalen (Extravagantes ges 
nannt), einfchließl. ber von GregorIX. erlaßs 
nen, ® Die Folge des Inhalts bezeichnet ber 
Vers: judex, — clerus, connubia, 
erimen. Das Ganze ift in5 Bücher, dieſe in 
Titel u. diefe in Capitel getheilt u. wird X 
b. h. Extra decretum Gratiani citirt, 3. 
B. c.18. X de foro competenti II. 2. * Im 
Terte finden fi viele Abkürzungen, 3. B. 
et I, (et infra), d. h. daß hierher nicht Ges 
höriges, partes decisae genannt, aus⸗ 
elajfen worden, welche in neuern Ausgaben 
fh aber finden mit ber Bezeichnung: in p. 
d. I. h. (in parte decisa —— haec); 
ferner ald Anfang der Neferipte: e. t. t. r. 
(consultationi tuae taliter respondemus), 
u. zur Bezeihnung, daß aus einer Deere⸗ 
tale nur cin Theil gegeben wird: p. c. oder 
P.C. ( ars capituli). Die glossa ordi- 
naria von Bernard v, Darma 1187 
gefammelt u. zu Bologna erſchienen. Aus⸗ 
ze be von P. Schöffer, Mainz 1473, Fol., 
cm 1474, Bafel 1478; von P. Drad, 
Speyer 14855 die Gregorianifhe, Rom 
1582. ®c) Liber sextus Decreta- 
lium Bonifancii VIII. Auf Anfuchen 
ber bologner Univerfität durch $. Eaftellius 
ließ Bonifaz VI. durch Wilh. v. Man do— 
oto, Bereng. Fredoli w. Richard v. 
enis 1297 die ſeit Gregors Deeretalen 
erlaßnen u. die Befchlüffe der öcumen. Con⸗ 
eılien zu Lyon von 1245 u. 1275 ſammeln, 
1298 nah Paris- u. Bologna verfenden u. 
nadı Prüfung durh Dinus Mugellanus 
publiciren. ® Er fchließt fih im Inhalt u. 
der Eintheilung in 5 Bücher an Gregors 
Decretalen an u. wird citirt z. B.: c.1. 
$.1: de procuratoribus in Vl. (1.19). Die 
glossa ordinaria ift von. Andrei. And 
gabe: von zen, Venedig 1439, Fol.; 
vgl, Koch, De Bon. VIH. sexto Decret 
libro, Gießen 1732, 4. ”d) Ciementis 
V. constitutiones oter Clementi- 
nae od. Liber VAH. von Jobann AU, 
1817 premulgirte, unter Elemene V. 1813 
2 in 
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In 5 Büchern gefertigte Sanımlung feiner 
Verordnungen, namentlih auf dem Concil 
u Vienne (1505—1314), u. wird citirt 5. 
R. Clem. 2. de celebratione missarum od, 
c. 2. de celebr. miss. in Clement. (3. 14). 
rı Mit ihnen ſchließt das für die proteftant. 
Kirche gültige ©. j. can. clausum (f. 
ob. 1). 8. Andrei u. F. Zabarella gloffirs 
ten biejelben. Uusgaben: —* 1160, 
1467, Fol.; von Baldaffini, Rom 1769, 4, 
u.% ”e) Extravagantes Joan- 
nis XXI, eine um 1340 erfchienene u, 
von Joh. Chappuis eingetheilte Privats 
von 20 Decretalen Johann XXI. 
n 14 Titeln, wird citirt 3. B. c. 1. Ex- 
travag. Joann. XXI. de electione (1.) u. 
ift von ———— de Eaffanig glofs 
fir. Ausgabe von Ehappuis, Par. 15, 
sg) Extravagantes communes, 
eine nach 1483, wohl nad u. nad entftanz 
bene, gleichfalls von Joh. Chappuis 1500 
eingetheilte Privatjammlung von Verord⸗ 
nungen von 15 Püpften, von Urban IV. — 
@irtus IV. in 5 Büchern, deren 5, aber 
fehlt; wird citirt 3. B. c.2, Extravag. 
commun. de privilegiis (5. 7), u, ift gloffirt 
von Joannes Monachus, Builielmus 
be Monte Laudano u. Joan. Frans 
cidc, de Pavinis. Ausgabe von Ehaps 
puis, Par. 1500; vgl. Bickel, Ueber Ents 
ſtehung u. Gebrauh der Ertravaganten» 
—— Marb. 1825. "Als Anhänge 
es C. j. can. finden ſich häufig feit 1661 
eine von einem lyoner Rechtsgelehrten Pet. 
Matthäus 15% ald Liber sextus 
Decretalium entworfene Sammlung 
päpftl. Decretalen in 5 Büchern, u, Juftis 
nians Inftitutionen nahgeahmte Institu- 
tiones juris canoniei in 4 Büchern 
von Paulkancelot, einem perufinifchen 
Rechtsgelehrten. * Hußerdem finden ſich in 
allen Ausgaben bes C. j. can. von den Blofs 
fatoren berrührende Regifter. "C) Um: 
jeftente Brivatfanımlungen einzeluer 
echtstheile, 3. B. C. j. romäni 
äAntejustiniani, f. Antejuftinianeifches 
Redt, C. J. eounfoederntiönis ger- 
ımänicae, von Meyer, frankfurt IS22— 
28, 2Bde.; ©. j. cambiälis für Wech⸗ 
ri ; €. j. eriminälis von Kittler, 
pa. 1834; ©. j. ccclcesiästici Au- 
striäci acad., Bien 1764; €. j. ec- 
elös. cathöl. von Girtner, Saljb. 1797, 
2 Bde., von Weiß, Gießen 1833; O. J. 
ecelös. Saxön., Dresd. 173 —H, 2 
Doe., 4; O. J. feudälis Germän. 
von Senfenberg, herausg. von Eifenhardt, 
Halle 1772; €. d; Friderieiänum, 
preuß. Landrecht, Verl. 1750 u. 51, 2 Tble., 
u. Procefordnung, ebd. 1787; ©. J. Ger- 
manici püblici et priväti, herausy. 
von Königsthal, Frantf. 1270666 , 2 Bde,, 
Fol., Fraukf. 1383; €. j. Germ. anti- 
qui, berausz. von Lanciani, Halle 1733 
u. von Walter, Berl. 1824, 3 Bde.; €. j. 
Germ. (am püblici quaın priväti 
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acad, von Emminghaus, Jena 1824, 2 
Bde., von Michaelis, Tübing. 1825; O. * 
Mungärici, Budw. 1779, 2 Bde., Fol., 
ebd. 1822, 2 Bde.; €. } metällici 
von Wagner, Lpz. 1791, Fol.; €. j. näü- 
tiei, 2ob. 159, &; €. J. opifieiärik 
von Örtloff, Erlangen 1820, 2, Yusy.; C. 
j- Saxöniei, fo v. w. Codex — 
u. A. (Bs.j.) 

Cörpus jüris canoulei cläü- 
—“ u. Corpus juris ss a. . ci» 
vilis, O. J. Justinianei, C. J. ro- 
mäni, f. ebd, 2 j 

Cörpus ligneum (Bst.), Holzkörper. 

Cörpus össis hyoidöi, f. u. Zun⸗ 
genbein a). 

Cörpus pro bälsamo, bie Grunds 
Tage eines zu bereitendben äußerl, Balſams; 
folches fi ewöhnlich der Moſchatenbalſam; 
vgl. au alfammutter. O. p. b. sül- 
phuris, einfaher Schwefelbalfam. 

Corradini, 1) (PeterMarcellim, 

eb. zu Sezza 1639, 1712 Earbdinal; ft. 1748, 

ab mit Fofeph Roccus Vulpi Vetus La, 
tium profanum et sacrum, Rom 110445, 
11 Bde, 4, m. K., heraus, 2) (Untos 
nio), Bildhauer von Efte in ber 1, Hälfte 
bes 18. Jahrh.; gefiel fih in barokken Er⸗ 
findungen, So ftellte er den Leichnam Chriſti 
gung über u. über in feine Linnen gewidelt 
dar, daß Form u. Züge burhfchienen, fo 
bie —— bie in ihr eignes Neg 
verftridt ift. ah feinen Zeichnungen 
wurde 1727 ber Buzentauro zu Venedig 
mit Schnitzwerk geziert. Bon ihm find bie 
Sculpturen der St. Joſephscapelle zu Wien; 
ft. 1752, (Lt. u. Fst,) 

Corrän (Bot.), f. Eorrea. 

Corrahöüse (ipr. Korrihaus), Wafe 
ferfall bei, f. u. Efyde 1), 

Corränas, Volk, fo v. w. Koras. 

Corräro, edles venetianifhes Ges 
ſchlecht; bef. merkwürdig: 1) (Angelo), 
frührer Name bes Papftes Gregor KU. 
2) (Antonio), klagte 1670 Franz Moros 
fini wegen des Berluftes von Kandia an, 
weshalb er Avogabor ward, 3) (Gregor 
rio), Neffe von €, 1); ft. 14645 er fr. in 
lat. Berfen das Zrauerfpiel Progne (Vened. 
1558, 4., Rom 1638, 3. welches er für das 
Werk des Tragifers®. Barus ausgab. (Lb.) 

Corrön, 1) (Diego Alvez), f. u. 
Brafilien (Geidh.)s. 2) (Diego), fpan. 
Maler um 1550. 3) (Salvador €. de 
&aa), geb. 1594 zu Eadir; Statthalter von 
Rio- Janeiro, legte den Grund zur Stadt 

ernagua in Brafilien u. erfocht mehrere 

iege über bie Holländer in Amerika, au 
ber Weftküfte Afrika’s, wo er ihnen Congo 
abnahm. Er gab bie erfte Nachricht von 
den Bergwerken in Diinas» Geraes; ft. x 
Liffabon 1680. 4) (Iofe Burn . 
be Serra), geö. 1750 zu Serpa in Alens 
tejo; mußte, von ber Inquiſition verfolgt, 
1786 nad Paris fliehen, Pehrte nah dem 
Tode Peters II, nach Portugal zurüd, das 
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er jedoch bald wieder verlaffen mußte. Er 
ebte nun in London u. von 1802 an als 
Xegationsrath bei ber, portug. Geſandtſchaft 
in Paris. 1813 ging er nah NAmerika, 
ward 1816 Gefchäftsträger Portugals beim 
Congred der Berein. Staaten, fpäter Mitglied 
der ortzs in Portugal, wo er 18 . 
Schr. mehrere botan. —— über 
die Phyſiologie der Pflanzen, beſonders 
in den Philosophic transaci., Annnles du 
Mus., bem Bulletin de la soc. philomat. 
u. v. a. (Lt. u. Pr.) 
Corröa (C. Sm., Corräea Ait.), 
Mflanzengatt. nah Eorrea 4) benannt, aus 
der nat. Sam. der Diosmeen Spr., Rutariae 
Rehnb., Zäden Ok., 8. Kl. 1. Orbn. L. 
Arten: C. alba, Straud in Neuholland, 
mit weißen Blumen u. weißfilzigen, als Thee 
benugten Blättern; C. speciosa u. virens, 
in Neu=Sübwales u, m. 
Corröa, Borgebirg, f. u. Flinderslanda. 
Correäl (t.lat.), mitfhuldig. C-ver- 
bindliichkeit (Redtsw.), |. Correus. 
Correärius, 2) vormals der Procus 
rator eines Biſchofs, Abtes, Klofters ꝛc.; 
2) Bote berfelben. 
Corröct (v.lat.), 1) richtig; 2) ge 
nau nad gewiffen Grundfägen geregelt. €, 
muß jedes Kunftwerk, jeder gute Auffag, 
jedes Gedicht f:in, wenn fie Maffifh fein 
follen. Indeffen hat auch das E=e fein Ziel, 
u. es zu ängklid verfolgen, führt ur Des, 
banterie. Mebrigens gibt C-heit noch 
keine Anwartfchaft auf Meifterfhaft, ba 
ein c⸗es Kunſtwerk fehr fteif, ein c⸗es Buch 
fehr langweilig fein kann u. das Genie, 
wenn es bie nötbigen Feſſeln bes Een abs 
wirft, noch immer vortrefflid fein, nie aber 
das Eee das Genie erfegen Bann. (Pr.) 
Corröctae editiönes bed Corpus 
juris canonici, f. u. Corpus juris ss. 
Corröctio (lat.), 3f orrection; 2) 
(Rhrt.), wenn man das —— ſelbſt näher 
beftimmt u. durch die Verſtaͤrkung des Bes 
griffs verbeffert; z. B.: der Ehrgeiz zwingt, 
des Feindes — nein felbft des Bundes 
Leben zu opfern. 
Corröctio fraterna, ber Dienftag 


ber 3. Faſtenwoche. 
Correctiön (v.lat.), 1) Berichtigun 
orm. 2) 9. 
bſtum⸗ 


Zurũckbringung auf eine 
bei einem —— Arzneimittel, 
pfung od, Entfernung eines ſchãädlichen Rei⸗ 
zes, od. auch nur eines übeln Geſchmacks 
od. Geruchs in ihm, durch einen angemeſſe⸗ 
nen Zuſatz; Mittel, welche letztres leiſten: 
Corrigentia. 3) (Aftr.), genauere Bes 
flimmung eines durch einfache Beobadytun 
efundnen Ergebniffes, indem man zuglei 
omente mit in Anſchlag bringt, die man 
Bennt, u. bie auf jenes Ergebniß einen fols 
chen Einfluß haben, daß ein Irrthum in das 
Endrefultat der Beobahtung fommen würs 
be, wenn man jene Momente außer Berück⸗ 
fihtigung ließ, wie 3.3. bei Beftimmungen 
des wahren Mittags aus correjpondirenden 
Gonnenhöhen, 4) (Maler?.), ein genaues 
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Berhältniß der Theile nad dem Mufter ber 
des Baromöterstan- 
des, f. u. Barometer », dazu Xaf. VI. 
Kig. 53, (Pi.) 
Correctionär (C-ner), Inhaftat 
in einem Eorrectionshaus, ſ. d. 

Correctionäles (lat., Redtsw.), fo 
v. w. Correctoriales. 

Correctionäll (v. lat.), verbeſſernd. 

Correetiönshaus, f. u. Zuchthaus, 
vgl. Befferungsanftalten. 

Correctiönsplatte, nah Barlows 
Erfindung eine an dem Eompaß angebruchte 
eiferne Platte, welche ber durch den Einfluß 
von, in der Näbe befindlihen Eifenmaffen 
—— Ablenkung der Magnetnadel vor⸗ 

eugt. 
Correctiönsröhre (1. Taf. VII. Fig. 
58), eine Prummgebogne, am längern S 
kel a zugeſchmolzne, am fürzern d offne Glas» 
röhre, welche im Sängern Schenkel fo viel Luft 
enthält, daß die Oberfläche einer Queckſilber⸗ 
Bas bei 0 Temperatur u. 28° Barometers 
and ber Horizentallinie be bildet. Aenbert _ 
fih nun der Luftdrud od. die Temperatur, 
pe muß fih auch das Luftvolumen in ab än⸗ 
ern. Iſt dies z. B. af, fo verhält ſich dies 
fer Raum zu ab, wie der beobadıtete Raum 
einer Gasmenge zu bem rebucirten. (MI) 

ee u. Strafe u. 

Correctiv (v.lut.), 2) Befferungss od. 
Zudtmittel; 2) Linderungsmittel, 

Corrective Disciplin u. Cor- 
rectivmittel, f. u. Strafe u. Amts⸗ 
verbrechen ». 

Correctivurtheil (v. lat., Rechts⸗ 
wiſſ.), f. u. Urtheil. 

Corröctor (lıt.), 2) Berbefiter, da⸗ 
ber 8) unter den fpätern röm. Kaifern vors 
nehmer Auffeber uber die kaiſ. Gebäude; 
3) f. u. Buchdrufer s ur. Eurrectur ı. 

Correctöres romäni, f. u. Corpus 
juris s«. 

Correectöria (näml. sententia, lat.), 
fo v. w. Eorr:ctivurtheil. 

Correctoriäles (C-tlionäles, 
C-toriälartikel), Additionalbeweiss 
artikel, durch welche in den Beweisartiteln 
vorgefallne Irrthümer-verbeffert werben. 

Correctörium, 1) Verzeichniß ber 
Bußftrafen für die Franzisfanermönde u. 
Nonnen; aufgefegt von pn von Paula; 
2) Bußzimmer in Kiöftern, 3) Anordnung 
u. Anftalt Karls d. Gr., daß die damals 
fehr verderbte Vulgata nad einem von jeis 
nen Hofakademikern durchgefehenen Erens 
plar verbeſſert wurde. 

Correctörium, ſo v. w. Stimmborn. 

Correctörium jus, das Recht, wel⸗ 
ches ein früberes (Corr&ctum jus) auf: 
hebt; fo ftehen 3. B., wenn ein neues deut⸗ 
ſches Recht ein Geſetz des röm. Rechts abe 
ändert, beide in dieſem Verhältniſſe. 

Correctür (v. lat.), ’ 2) die Berbeffs 
rung der unwilltührlich in einem gefegten Bo» 
gen entftandnen Fehler, Sie wird ag er 

ur 
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durch eigne Correetören, in minder bes 
deutenden Buchbrudereien durch ben — 
pal od. Factor, wohl auch eine durch den Au⸗ 
tor beforgt. *Der Eorrigirende lieſt einen Abs 
ug des Bogend (C-bogen) mit Aufmerk⸗ 
amkeit durch, vergleicht ihn mit dem Mas 
jun u. bemerkt wahrgenommmene Fehler 
auf bem Rande bes Bogens, mittelft eignen 
C-zeichen. "Das, was verbefjert wer» 
ben foll, wird redts an ben Rand binter 
einen verticalen Strich | ) gefchrieben; 
foll ein Buchftabe od, ein Wort ganz weg⸗ 


bleiben, fo wird das durch ein I (delea- 
tur) angedeutet; ſteht ein Buchſtabe vers 
Behrt, e wird bies durch ein (ver- 
tatur). beridtigt; flieht eine Zeile oder 
ein einzelner Buchſtabe ſchief, dies durch 
einen od. jwei horizontale Striche (=) 
angedeutet ; diſt ein Spatium od. Halbgeviers 
tes zum Borfchein gekommen (ein Spieß), 


dies dur ein FE angedeutet; foll ein 
Wert enger zufammengerüdt od. follen ges 
trennte Sylben vereint werden, fo macht 
man zwifhen das Wort einen verticalen 
Strich u. unter baffelbe einen Hafen | ; *foll 


u 
einnicht durchſchoßnes Wort durchſcho ſſen 
(gefperrt gedruckt) werden, fo macht man i 
diefes Wort hinein mehrere Sirsen (NN) 
dies gilt aub, wenn 2 Wörter zu dicht an 
einander shH find, nur wird es dann blos 
dur ein Häkchen (Y zwifchen denfelben 
angedeutet. * Soll eine Zeile zurüdgerüdt 
— ezogen) werden, ſo ſetzt man vor die⸗ 

elbe ein u umgekehrt fegt man ein J, 
wenn eine Zeile ausgerüdt ob, näher un 
den Rand gebracht werden foll. Sollein Sug 
mit einem Ausgang mit dem nächftfolgenden 
verbunden werden, fo verbindet man bribe 
durch ein no, Alle diefe Zeichen werden 
am Rande wiederholt. ? Wortverfegungen 
werben durch Ziffern bezeichnet u. dieje am 
Rande wiederholt. Außerdem muß der Eors 
rector nachſehen, ob die Seiten des Bogens, 
bie Seitenzahlen, der Euftog, die Norm, ges 
hörig eg find. * Iſt nun der Bogen fertig 
corrigirt, fo komut er wieder zur 1, €. in bie 
Druderei; der Seger bringt Iebe Form auf 
ben Eorri girftubl, einen runden, Beinen, 
8: od, Abeinigen Tiſch, fchließt fie auf u. Hebt 
nun mit der Ahle die als fehlerhaft bezeich⸗ 
neten Bucaftaben heraus, u. bringt neue 
hinein. * Der Bogen wird darauf nochmals 
abgezogen u. in der 2, C. nochmals gelefen. 
In ſchwierigem Sag, bei fremden Spra= 
dyen, folgt auch wohl die 3, u. 4, €, "Zu: 
legt erfolgt die Revifion bes eingehobs 
nen Bogens, wo bdiefer in einem eignen 
Revifionsbegen noh einmal flüchtig 
angefehen u. nur genau nacgefehen wird, 
ob Alles in der legten €, Bemerkte vers 
beffert ift. 2) Daerbe rung von Arbeiten 
ber Schüler, f. Eorrigiren 2). (Pr.) 

Correctürzunge (Buͤchdr.), jo v. w. 
—— C-zeichen, ſ. u. Correc⸗ 


r 
Corrödum (lat.), bie auf bem Lehen 
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ruhende Verbindlichkeit bes Vaſallen, den 
Lehnsherrn zu bewirrben. 

Correferent u. Correferiren, ſ. 
u. Referent. 

Cörrögaum, Dorf, f. Dſchooner. 

Corröggio (ſpr. Korredfho), Stabt 
an ber Lenza in dem modenef. Herzogthum 
Reggio (f. u. Reggio), fonft Fürftentbum, 
1559 vom: Kaifer Zerdinand I. zur Stadt 
erhoben, 1635 an Modena überlaffen; hat 
Schloß, 2500 Ew. Geburtsort bes Malers 
Eorreggio. 

Corrögefo (ſpr. Korredſcho), 1) (Ans 
tonio Allegri da E,, doch ift €. der 
Name, unter dem er am befannteften ift), 
von feiner Vaterſtadt Eorreggio im Mor 
benefifhen benannt, geb. 1494, einer ber 
größten Hiftorienmaler, Gründer u. Haupt 
der parmefan. Schule. In C. ‚vereinigte 
fih reihe Schöpferfraft mit dem außerors 
bentlichften Talent. Die Ueberwindung als 
ler tehnifhen Schwierigkeiten ſchien ihn ans 
—— ſo daß er ſchon in ſeinem 18. Jahre 

ilder malte, die ſelbſt iin Betreff der Technik 
unübertrefflich ſind. Man rühmt gewöhnlich 
and, die Anmuth der Linien u. Formen; die 
Seele feiner Kunst indeß ift die Heiterkeit, 
bie er bis zur Ausgelaffenheit, zu einer ſinn⸗ 
lichen Luft fteigerte, die man nur beiden alten 
Griechen trifft u. bie in Berbindbung mit 
chriſtl. Gegenftänden, allerdings höchſt uns 
kirchliche, nichts deſto weniger aber a) 
bewunderaswürbige u. erfreulihe Werke 
hervorbringt. Mit ber würdevollen, feiers 
lichen Darftellung gab er zugleich die Eins 
fachheit der Linien, die Strenge der Formen, 
kurz das plaft. Prinzip faft ganz auf, bils 
bete aber dafür das malerifhe um fo ent“ 
fhiedner aus u. wurde dadurch der Meifter 
28 Helldunkels. Er bildete viele Schüler, 
nam. Parmeggianino ıc, u. ift bis auf die 
fpäteften Zeiten, obfhon mit geringem Glück, 
nachgeahmt worden, Bon feinen Lebensums 
ftinden ift wenig bekannt. Scinen Meifter 
fennt man nicht; die Anfangsgründe der 
Kunft foll er bei feinem Dheim Lorenzo 
erlernt haben, feine frühften Werke erins 
nern an bie des Montagna ©. Fr. Frans 
cia. Daß er unter der Laft der Kupfermün« 

en, in denen man ihm ben Ehrenfolb für 
Heise Fresken in St. Giovanni zu Parma 
cusgezablt, erlegen 65 iſt grundlos, da er 
für dieſe Arbeit 472 Duc. in Gold erhielt u. 
nachher noch 10 Jahre lebte. In Rom fcheint 
er nicht-gewefen zu fein; verbeirathet war 
er 2mal. Er ft. 1 Werke: bef. in 
Parma u. Dresden. In Parma: Kuppel 
des Doms, Himmelfahrt Chriſti; &t. Gio- 
vanni, Krönung Mariä; St. Paolo, Dias 
nenjagd, alles al Fresco. In der Gallerie 
Kreuztragung, Ruhe auf der Flucht (Madon- 
na della scodella), Madonna del Girolamo 
(für 400 Lire in Delgemalt) ; L Mill. Lire bot 
angeblich der Herzog von Parına dem Sie⸗ 
ger Napoleon, wenn biefes Bild nicht mit 
ben übrigen nach Paris entführt a 
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In der bresbnner Sallerie: Madonna di &t. 
Francesco, Madonna bi St. Sebuftiano; 
die Geburt Chriſti (die Nacht), wo bie 
: Beleuchtung vom Sind ausgeht u. faft das 
Ganze im Helldunkel gehalten tft, die Mas 
donna di St. Givrgio u. die berühmte, für 
80,000 Thaler angekaufte Magdalena. In 
Berlin die Jo u. Leda, in der Gallerie Bors 
ahefe zu Rom die Danae, 3 Gemälde höch⸗ 
fter Sinnenluft. 2) (Pomp.), geb. 1522, 
des Bor. Sohn, auch Maler zu Parmo, 
Corregidör (ſpan., —* Corre- 
gedör), in Spanien erfte obrigkeitl. Pers 
fon in Gerechtigfeitspflege u. Adbminiftration 
einer Stadt, unferm Bürgermeifter —— 
chend. In Portugal war der C. mehr Bes 
irfsvorfteher od. Friedensrichter. So hat 
Eifabon beren 10, 4 für bie Verwaltung 
u. 6 Richter. Jeht haben bie €, in Portu⸗ 
gal ihre richterl. Gewalt verloren uw. find 
nur noch Abminiftrationsbeamte, (Pr. 
Corrögio, edles Geſchlecht ber guelfis 
(hen Partei in Italien; die C⸗'s follen uns 
ter Karl d, Gr, aus Deutfchland nad Italien 
gefommen u, bie Stadt C. nach ihnen od, fie 
nad) bier genannt worden fein; von ihnen 
wurbe 5) Gubertov.E., 1303 Beherrfcher 
von Parma, f. d. Geſch.)23 1816 aus Parma 
vertrieben, fl. er 183215 2) (Ay zo) einer feis 
ner Söhne, feit 1328 eine Zeit ———— von 
Parma, ſ. d. Geſch.)«, verkaufte Parma 1344 
an den Marquis von Eſte, u. die Familie 
beſaß nur noch Correggio u, einige Burgen. 
Der legte Prinz bes Baufes war 3) (Dom 
&Siro); er unterftügte im mantuan. Kriege 
bie Franzofen, deshalb nahmen ihm 1 
die Kaiferl, feine Befigungen u. verkaufs 
ten fie an Spanien; im 18. Jahrh. erlofch 
das Haus E, ganz. 4) (Antonio Alles 
gri), f. Eorreggio,. Lb. 
Corregönus, Fiſch, fo v. w. Aeſche. 
Correicäo (fpr. Eorreifaong, Cor- 
re iınento), Portugal fo v. w. ein 
Diftrict der Krone; Duvidoria, wenn er 
einer Kamilie gehörig ift. 
Correläte (b. lat., Sca)ı 1) Besriffe 
ob. Dinge, bie in einem Wechfelbezug zu 
einander ſtehen, ſo baß eins nicht ohne das 
andre gedacht werden Bann. 3.3. ein Freund 
feöt einen andern, ein Bormund einen Mün⸗ 
del, Rechte fegen Pflichten voraus, u. find 
—— 6,5 8) (C-ta), fo v. w. Corre⸗ 
ation, 
Correlatiön (d. lat.), 1) f. u. Reiches 
tag 20; 2) ber Rortrag bes Eorreferenten. 
Correlatiön, Beziehung von 2 Wörs 
tern od, Sägen auf einander, fo baß das 
(der) eine die Frage od. den Sag, das (ber) 
andre bie Antwort od. bie Bergleichung ents 
hält. Hieher gehören Eomyarativverhälts 
nifje u. Bergleichungen ; dad. C-tIvwör- 
ter (C-läta), ſolche €. bezeichnend, wie 
die Pronomina: wer? — biefer, Jemand, 
einer ıc.; bie Partikeln: wo? — bier, bort 
2c.; wie? — fo, clfo 20.5 bie unbeftimmten 
Bablwörter 2 wie viel? — fo viel; der wies 
vielfte ? — ber.er,te ac.; fo auch bei Eoms 
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' parativen das Maß bezeihnende Mörter, 


wie: je — deſtoz um wie viel — um fo viel, 
Solche Verhältniffe ausdrüdende u. durch 
folhe Eorrelata angebeutete, zu den coors 
dinirten Sägen gehörende Säge . U, 
lative Sätze. ‚ (Sch.) 

Correlativ, in gegenfeitiger Bezie⸗ 
bung ftehend. 

Corrönda (Eurrende, ital.), ein 
von denen, welchen es mitgetheilt wird, zu 
unterzeichnendes Eirculär. ; 

Corrönt (Münzw.), fo v. w. Eourant, 

Corröntes, Borgebirge, f. u. Sofalas, 

Corröntgeld, fs v. w. Eourantgeld. 

Correpetitäür (C-tor), der 
fiter, der mit den Sängern u. TPinzern in 
Dipern u. Ballets bie Singſtimmen od. Tänze 
einftudirt od. wiederholt; dab. C»tiren. 

Corröpta sjllaba (Prof.) eine (dev 
Ausfpradhe nach) kurze Syibe, 

greifung. 2) 


Corröptio (lat.), 2 € 
(Rhet.), fo v. w. Syllepfis. 

Correröi (fr. laCorrerie), die Woh⸗ 
nung der Zaienbrüber in den Karthaufen, 

Corröse, Dorf, f. u. Eures, 

Correspondönt (vd. lat.), 1) ber mit 
einem andern in Briefivechfel fteht, bef. ©) 
ein Kaufmann, ber mit einem andern in 
Waaren⸗ u. Wechſelgeſchaͤſten fteht; 3) der 
Eommiffionir; 4) der Conmis, ber auf 
einem Comptoir die Eorrefpontenz führt; 
5) der für Zeitblätter Artikel Liefert. 6) 
Titel von Zagblättern od. Zeitungen. Die 
befannteften u, verbreitetften find der Sams 
burgifde €, der ©. von und für 
Deutschland, f. u. 3eitung ». 7) Zitel 
von Anweifungen jum erg (Pi.) 

Correspon:döenz (v. lat.), a) ſchrift⸗ 
licher Verkehr im öffentlichen u. Privatleben, 
im Handel u, in Wechfelfahen; f. Brief. 
2) (T-blatt, C- nachrichten), 
Buchtitel, Zufammenftellang von Nadyrichs 
ten, bie entweder wirklih durch Briefe eins 
gegangen, od. in Form, als ob fie ſolche 
waren, mitgetheilt werder.. 3) (Lit), Mit⸗ 
tbeilung eines Briefwechſels; davon C- 
diren. (Sch. 

Correspondirende Fürsten, f. 
u. Union. 

Correspondirende Höhen 
(Aftr.), die —— Höhen, welche ein Him⸗ 
melskörper in 2 Zeiten hat, welche von ber 
Zeit feiner Eulmination gleichweit entfernt 
find. Es läßt fib aus Beobachtungen bers 
felben die Eulmination, alfo aus Becbadys 
tung ber Sonnen= od. Sternenböbe, 
ber wahre Mittag beftimmen, C. Krei- 
se, f. u. Kreife. €. Winkel, 65* 
rallel ı. (Pi) 

Corretörf (ital.), f. u. Doge. 

Cörreus (lat.), einer von denen, bie 
bei einem — das Ganze zu 
—— ob. En eiften haben. Das derartige 

echtsverhältniß heißt Obligatio in su- 
lidum (Obl. correalis, @orrealver» 
bindlichkeit) u, ift, je nachdem Be 
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Seiten des Bläubigers od, auf Seiten bes 
Schuldners eintritt, activ od. paſſiv. Die, 
von welchen jeder das Ganz? zu forbern bes 
rechtigt ift, werden Cörrei eredändl, 
u. die,’von denen jeder auf has Ganze be» 
langt werden Bann, €. deböndi, u. wenn 
ihr Recht od. ihre Werbindlich?eit dur Stis 
pulation entftand, C. stipuländi od. C. 
er een genannt. Correälver- 
indlichkelten gibt 26 in Hinfiht der 
Eriminalftrafen nicht, aber unier mehrern 
Mitfchuldigen in Anfehung des durch fie * 
richteten Schadenerſatzes ob rückſichtlich 
der Prozeßkoſten, iſt ſehr ſtreitig. Bei ei⸗ 
gentlih gemeinſchaftl. Verbrechen erkann⸗ 
ten die ältern Criminaliſten dieſe €. an, bie 
Neuern verwerfen fie. Die Praxis u, Pars 
a ng behaͤlt, zum Vortheil ber 
öffentlichen Eaffen, fie häufig bei. Die Litera⸗ 
turfür u. wider. bei Müller, Lehrb. bes Eri⸗ 
minalproceifeg, $ 203, Not. 8. (Bö.u. Bs.) 
Cörreus, Anführer der Bellovaker ges 
en Cäſar, den E, durch Lift zu befiegen vers 
2* als dies aber Cäſars Wachſamkeit 
vereitelte u, die Seinigen in offner Schlacht 
geſchlagen waren, ftarb er den Heldentod. 
Corröze (ſpr. Korrihs), 1) Depart. 
m Frankreich, Theil bes Limouſin; 105 (108) 
DAM., vonhohen u.rauben Gebirgen (Geb. 
von Auvergne, Berg Dudouze, dem Bafalts 
feifen Orque de Bort, beim Städtchen 
Bort) burdzognes, doch auch flicheres Land; 
yrane, welde einige Waflerfülle bilden: 
orreze, Dordogne, Vezere (Mebenjl,: Sous 
denne, Bradascou u, a.), Birnne; Bo: 
dens auf ben Gebirgen kalt u. unfruchts 
bar, fenft ergiebig, diel Birken, Buchen⸗ 
u. Kaftanierwälbder auf den Bergenr Bes 
fhäftigung der Einw.: Aders, Kaftas 
niens u. Weinbau, Vieh-⸗ u. Önnigzucht, 
Bergbau auf Steinkohlen, Kupfer u. Eis 
fen, Scieferbrüde; Juduſtrie: etwas 
Seidenbau, Eifenwerke, G:rbereien, Glass 


 - hütten, große Gewehrfabriß zu Tulle; bie 


803,000 Eiuw. haben eigne Mundart u. 
Kleidung; Bezirkes Tulle, Uffel, Brives, 
Hauptſt.: Tulle. 2 Fluß darin, ent 
fpringt hier, fällt bei Brives in die Vezere; 
gibt dem Depart. ben Namen. 3) Stadt, f. 
u. Tulle. -(Wr.) 

Cörri (Fanny), ſ. Eorri Paltoni, 

Cörrib (Gcogr.), ſo v. w. Lough @ors 
rib, f. u. Galway, 

Corridör (fr.), 1) ein4— 10 %..breis 
ter Gang, ber zu mebhrern neben einander 
liegenden Zimmern führt, wird bef. in öfs 
fentl. Gebäuden, wo einzelne Zimmer von 
einzelnen Perfonen bewohnt werden, zur 
Ecimmunication der verfchiednen Räume bes 
nugt, als in Krantenzäufern, Gefängniffen, 
Kafernen, Gaftyöfen ıc. Man unterfcheidet 


Mittel-C., an denen zu beiden Seiten. 


Bimmer liegen, u. Seiten«-E., die nur an 
einer Seite eine Bimmerreihe haben. Bei 
Anlage der Cas ift befonders auf Licht u. 
Zuft zu fehen; in den C- wänden bringt 
man gewöhnl, bie Dfenheizungen, auch bei 


bis 


Feſtungen. 
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Luftheizungen die Wäemeröhren on; bie 
Defen werden dann vom €, aus — 
2) (Kriegsw.), ſonſt der bedeckte Weg bei 
(v. Eg. u. Pr.) 

Corriöntes, 1) Staat der Republik 
la Plata, zwifchen Entre Rios u. Paraguay. 

lüffe: Zesene, Uruguay; Ew. 30,000; 

onft zum Bicefönigreih Buenos⸗Ayres ges 
börend, feit 1810 zu ber Republik la Plata 
gehörend ir, einen eignen Staat bildend theii⸗ 
te in Allen bie Schifale von Buenes⸗Ayreso, 
aeuerdings fehr unruhig , ſ. u. Buenos⸗Ay⸗ 
res (Geſch.)⸗. 8) (S Eulen be C.), Stadt 
bier, an ber Parana u. Paraguay, mit 450) 
Ew. 3) (Eabo bos E.), Vorgeb., f. u. 
Eauca 2). 4) Vorgeb., f. u. Sofala 8). 5) 
Vorgeb., f. u. Euba a. G) Vorgeb., ſ. u. 
Kuliscos. 7) Vorgeb., ſ. u, Falkland. (IVr 

Corriöre, in Italien die reitende Poſt. 

Corrigönda (lat.), #) das zu Verbefs 
ſernde; 2) fo v. w. Drudfebler. 

u —— (Med.), ſ. u. Correc⸗ 
ion 2). 

Corrigia (röm. Ant.), 2) Riemen zur 
Befeſtiguug des Schuhes; ©) überhaupt 
Riemen. 

Corrigibel (v. lat.), verbefferlich. 

Corriziola (C. L.), — ——— aus 
ber nat. Fam. ber Portulaceen, 5. Kl. 8. 
Ordn. L. Urten: O. littoralis, kleine 
Pflanze auf Sandboden in Deutſchland, 
Frankreich, Schweiz; C. capensis, u. m. 

Corrigiren (v. * 1) verbeſſern, 
berichtigen; 2) ſchriftl. Arbeiten der Schüs 
ler in Bezug auf Kalligraphie od. Ortho⸗ 

raphie, Graͤmmatik od. auf Styl verbeſſern. 

as C. iſt für den Schüler höchſt nützlich, 
wenn ihm dabei der Grund ſeiner rn 
klar wird u. er vielleicht felbft fie verbeſſern 
muß, 3) Eine Gorrectur (f. d.) machen. 
4) Bon Seger diefe Aenberungen wirklich 
im Bogen ausführen, (Sk.) 

Corrigirstuhl, f. u. Eorrectur « 
C-zange, ſ. u. Buchdrucken 3. 

Corrigiüncula, in Klöſtern das 
Glöckchen, womit das Zeichen zum Anfang 
der Disciplin od. Geiſelung gegeben wurde. 

Corriglia, Dorf, ſ. u. Cinque Terres. 

Cörri Paltöni (Fanny), geb. um 
1798 zu London, Tochter eines Compeniften, 
Eontraaltiftin, reifte mit ber Catalani, fang 
zu Straßburg u. Münden, gefiel aber wes 
ig, ging 1825 nach Ftalien, heirathete bort 
ben Baritoniften Paltoni, u. gelangte bier 
au Berühmtheit, ging 1827 nah Maprid, 

wieder nach Italien, 1850 nad) London, 
wo fie bald aus der Deffentlihkeit verſchwand. 

Corripiren (v. lat.), ergreifen. 

Corroboratiön (v. lat.), Stürtung, 
© -räntin, fo v. w. Stärtende Mittel, 

Corrödi (SHeinrih), geb. zu Züri) 
1752; Prof. des Naturrechts u. der Moral 
baf.z; ft. 19985 fhr.: Kritiihe Gef. des 
Chiliasmus, Zürih 1794, 4 Bde, ; Beitr. 
zum vernünft. Denken in der Relig., Wins 
testhus 17041 — 9, 18 Hefte; Paten: 
. 4 Ei 
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YAuffäne u. Sefpräche, ebd. 1786, 2 Rre.; 
Berf. über Gott, die Welt u. die menſchl. 
Seele, Berl. 1788; Berf. einer Beleucht. 
der Gefch. des jüd. u. hriftl. Bibelkanons, 
Halle 1792, 2 Thle. (Lt.) 
Corrodiren (vd. lat.), anbcifen, ans 
freſſen. C- döntia, fo v. w; Achmittel. 
Corrosiön (v. lat.), allınihlige Auf: 
löſung fefter Theile durch ägende, die Form 
durch Zerftörung der Oberfläche allmäblig 
aufhebende Mittel. O-s-prüparäte, 
Priparate, die man erhält, indem man übers 


flüffige Teile durch eine, mit Waſſer vers 


bunnte mineraliihe Säure, alfo durd €. 
entfernt; bef. bei een Gefäßen mit 
—— u. feinen Verzweigungen; es 
leibt tanın nichts zurück, als die zum Aus⸗ 
fprigen gebraudste Maſſe (Wachs od. Mes 
zallmıfhung), die nun die Korm der cor- 
rodirten Gefässe volllommen dar⸗ 
ftelt. Coerrosiv (C-siva, lat., ©- 
sivmittel), fo v. w. Yegmittel, (Pi.) 
Corrov&do, Stadt; f. u. Orubium. 
Corrugätor (lat., Anat.), Runzler, 
bei. C. supereilii, f. Augenbraunens 
runzler. C-gätus, zufammengerunzelt. 
Corrumpiren (v.lat.), A) verderben; 
2) verfälfhen; 3) verführen; dab. C- 
berbbarz; 2) beftehlih; dah. C- Dilität. 
Corrupticolae (lat.), Verehrer bes 
Berweslichen, f. u. Monophnfiten io. 


Corruscentiön (v. lat), D Schims 
mern, Bligen; 2) Lichtglanz. 

Törsak (Canis Corsak, Vulpes c.), Art 
der Gattung Hund (od. Buche) ; gelblichgrau, 
im Winter grau, Schwanz lang mit ſchwar⸗ 

r Wurzel u, Spige, Heiner als der gem. 
Suse, in den afiat. Steppen. Handelsar⸗ 
ziel für die Kirgifen (jährl. 40 bis 50,000 
Zelle), geht nach der Zürkei; foll nicht od, 
wenig faufen. 

Corsären (p. ital.), 4) von den Bars 
baresken ausgerüftete u. mit einem reis 
brief zur Seeräuberei gegen irgend einen 
Staat verfehene Vefiger der Haubfaiffe; 
2) Sceräuder, wenn fie nicht zum Capern 
durch das Patent eines anerfannten Staats 
gitimirt ſind, fo die Flibuſtier 2c. Bol, 
Seeräuber; 3) io v. w. Caper. 

Cor seuıpil (Aftron.), der Stern Anz 
tares im Tcorpion 

Cörse, In (Geogr.), fo v. w. Eorfica. 

Corsee (Cörsi), Stadt, f. u. Eolas 

vor. 

Corselöt (fr., fpr. Korfläb), 2) fo 
v. w. Corſet; 2) fonft leichter Bruſtharniſch 
ber Jufanterie. 

Cörsen (a. Geogr.), die Bewohner von 
Corſica. 

Cors®t (v. ital.), 1) Schnürbruſt; ©) 
Srüd der Frauenzimmerkleidung, aus einem 
nah am Leibe anliegenden Oberkleid, mit 
kurzen Schopen beftehend. 

örsham ifpr. Korsim), Dorf in 
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der engl. Grafſch. Wilt; Schloß, Gemälde» 
fammlung, Feintuchweberei. 

Cörsi, im Mittelalter Bolt auf NSars 
dinien, bei einem Aufftande auf Eorfica von 
da eingewandert; von ihnen jegt die Eor= 
fii (auf der Nordfpige) übrig. 

Cörsien. 1) (a. Geogr., gr Kyr⸗ 
nos), Juſel im Mittelmeere, 2 Meilen 
nördl, von Sardinien, "fehr gebirgig (der 
ginge nah von der fehr hohen, aub Sar⸗ 
binien gehörenden Bergkette Aureus mons 
durchſchnitten) u. waldig Produete: Harz, 
* u. (vom vielen Bur bittrer u. unges 

nder) Honig; *fonft wenig fruchtbar 
u. cultivirt, außer an der von Mömern bes 

egten DOftküfte, * Die Einw. waren ihrer 
ilds u. Dummheit wegen verfpottet, das 
ber fih Eeneca, der bier im Eril lebte, nicht 
wohl befand. * Die alten Autoren erzählen, 
daß, wenn ein Weib in €, gebar, fih Nies 
mand um fie Bünmerte, der Dunn binges 
gen fih ins Kindbett legte, u. fih von fzis 
nem Weibe bedienen fich. ig ————— 
Aleria u, Mariana. Die meiſten Ortſchaf⸗ 
ten waren röm. Eolonien. ® 2) (n. Geogr.), 
dieſelbe Infel, bildet ein Dep. von Frans 
reich; 178 (159) AM.; *ift von einem Ges 
birge mit PA gi Zweigen durchzogen, 
die fi in mehr. — endigen, als: 
Capo Corſo, Capobianco, de la Chia—⸗ 
pa,Capo Senelofo,Nero,SanBonis 
facio ıc., deſſen höcfte Fu Monte 
NRotondo, 9244 F. (8226), Monte Oro 
(8166 8.), Monte Einto, u.a,, öftl. flüs 
ber, ! von mehrern filch = (forellen =) reihen 
Flüßehen (Zavignano, Golo, Lias 
mone, Balincou, a.) u. mebrern Seen 
u, Mineralquellen bewäfler ; Klima ges 
fund, doch vertr.ibt die Ausdünftung einis 
ger Maremnen die Einw. im Sommer, u, 
der Sirocco weht zuweilen an ber SKüfte, 
während ber Libeccio Reigen, Schner u. 
Sturm bringt; "bringt wilde Schweine, 
Dampirfhe, Mouflons, Fifhe, Korallen, 
Holz, Baumwolle, Silber, Kupfer, Blei, 
Eiſen, Alaun u, dgl., felbft das Zuckerrohr 
u, der Kaffeebaum fommt an den Kuüften 
fort, find aber wie der Maulbeer« u. Dlis 
venbaum, Tabak u. m. a, wenig cultivirt. 
12 Die 210,000 Ein. treiben Ackerbau, 
erziehn Guartenfrüchte, Hanf, Getreide u. 
Kaſtanien, Südfrühte, Süßholz, Aloe, 
Wein zc., find mittelgroß u. nervig, freis 
beitsliebend, gallig, maͤßig, rachſüchtig. 
4 Die Blutrade, bie bis aufs Aeußerſte 
etrieben ward, war noch bis auf die Jungs 
% Zeit gewöhnlid, foll aber, nachdem - 
riedensgerichte u. ſtrengre Juftiz angeord⸗ 
net worden find, allmählig abnehmen, 
Dean redet Stalienifb u. nührt fi viel 
vom Fifhfang u. Kaftanien. * Münzen, 
Maße m. Gewichte find jegt die von 
—— Bezirke: Ajaccio, Buftıa, 
aldi, orte, Sartene. " Hauptitadt 

jaccio. (Sch. u. W)r. 
Cörsica ( Geſch.). "€, hieß * = 
r 
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Griechen Kyrnos. Die Corfen waren 
meift von — u. liguriſcher Ab⸗ 
ſtammung; zu ihnen kamen um 556 die in 
den Perſerkriegen ihr Vaterland fliehender 
riech. Phozãer, welde die Stadt Ala⸗ 
Pr feria) anlegten. "Die andre Stadt 
Nikäa follen die Tyrrhener angelegt haben, 
doch Scheint ihr griech. Name anzuzeigen, daß 
aud fie von Grieben angelegt war, ** Die 
Tusker, welche die Griechen nicht in ihrer 
Nähe dulden wollten, vereinigten fih mit den 
uniern, u. fchlugen in einer Seeſchlacht 

6 die Phozier, die hierauf, geſchwächt, bie 
Anfel verließen u, theils die Stadt Hyele 
an der SWSeite Italiens gründeten, theils 
fih nah Maſſilia zogen. 3* Carthago's 
Verbältniß zu €. war von gest ohne Bes 
deutung u. die Zudker blieben nody lunge 
"im Beſitz der zwar rauhen u. uncultivirten 
Juſel, bie ihnen doch treffl. Bauholz, Pech, 
Mache, Harz u. Sklaven lieferte. + Mit dem 
Sinken der tustifhen Seemacht famen bie 
Handelspläge an der Küfte in bie Hände 
ber Garthager, u. obwohl ſehr bald von 
den Römern ein Verfuch gemacht wurde, auch 
bier eine Eolonie zu gruͤnden, fo gaben fie 
bo den Plan bald auf, u. Kallimadyos, zur 
Beit bes 1. pun. Kriegs, nennt C. noch eine 
phöniz. (d. i. punifhe) Iafel. *Iml,pun. 
riege eroberten bie Römer €. zugleich 
mit Sarbinien, u. im 2. pun. Kriege fas 
ben fie fib, nad un von 
dm —— Beſitz derſelben, benutzten aber 
—— faſt nur als Landungss u. Vers 
annungsort. * Endlich theilte C. das Schids 

al bes weftröm, Reichs, warb von ben 
andalen u. dann von ben Gothen er» 
obert; 806 kam es an Genua, 850 an bie 
Saracenen, bie es bis 1020 beſaßen; im 
Jahr 1070 von den Pifanern eingenoms 
men, kam E. 1285 nochmals an die Genues 
fer, die es bis in das 18. Jahrh. behauptes 
ten. "Nach mehr. Berfdiwörungen ber Cor⸗ 
fen gegen bie fie fehr bedrüdenden Genuefen 
u.nad mehr. von legtern gebrochnen Bergleis 
hen, erhob fih ganz €. 1729; vergebens wur⸗ 
ben 1730 öftreich, Truppen zur Unterjochung 
bierber gefenbet; bie Corſen befamen * 
von den Deys zu Tunis u. Algier, die 
ihnen 1735 1 Mil, Zechinen Kriegsbedarf 
u. eine Menge Abenteurer unter dem Bas 
ron v, Neuhof (f. Theodor) aus der Graf⸗ 
füaft Mar? zufhidten. Freiig von ben 
erfen aufgenommen, bemächtigte er ih E⸗s 
u. wußte es dahin zu bringen, daß er 1736 
feierl, mit einem Lorbeerrkanze ®*als Theo: 
dor zum Kön. v. E, gekrönt wurde, Er ers 
nannte Hofämter x. Großwürdenträger, ließ 
Münzen fhlagen u. fliftete den Orden des 
Erlöfers. Aber von Neuem von den Genue⸗ 
fern Fr verließ er im Nov. 1736 heim» 
lich C., ging nach Amfterdam u. erhielt hier 
von Kaufleuten, denen er künftig den aus⸗ 
chließl. Handel mit Baumöl auf €. vers 
rad, Hülfe an Kriegsbedarf, u, kam im 
pt. 1768 nad) €, zurud, Uber der franz. 
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Einfluß war bier inzwifchen fehr groß ges 
worden, u. ba er fürdhtete von den Seinis 
en, den Einglindern, die einen Preis auf 
Ba Kopf gefegt hatten, verrathen zu wers 
den, fo verließ er €, wieder, 1743 landete 
er jedoch mit 2 engl, Schiffen bei Iſola Roffa, 
mußte fich aber, wie nach bem erneuten Ver⸗ 
ſuch 1744, bald wieder einfhiffen; indeß 
erfannten bamals Es Anhänger ihn burd 
eine eigne Acte, als König an. ꝰ Genug's 
u, Englands Berfuche (1744— 53) zur Erobe= 
rung E=8 fcheiterten an der Corſen Tapfer— 
Peit u. durch franz. Unterftügung, u. der 
f:it 1755 zum Oberbefehlshaber ernannte 
Paoli, kriegte fo gludlih gegen die Ger 
nuejer, daß dieſe, auf Baftia befchränkt, 
die Infel 1768 an Frankreich abtraten. 
’ Anfangs bielt fh Paoli, im Vertrauen 
auf engl. Hülfe, noch gegen bie Franzeſen, 
ward aber endlich 1769 zur Flucht genöthigt. 
Durch die franz. Mevolution (f. Frans 
zefifher Revolutionstkrieg 120) bildete &, erft 
franz. Dep. (Golo u. Lianone) bann 1 
u, fendete Deputirte zum Eonvent. Paolt 
war nah €, — ; er machte, be 
er von ber Schredendregierung den Tod 
fürdtete, das Volk den Engläudern ges 
neigt, "!diefe landeten unt. Hood am 18, 
Febr. 1794, eroberten am 24, Mai Baftia 
u. erklärten fie mit engl. Gefegen u. einem 
befondern Parlament zu einem 4. König⸗ 
reich, u. am 18. Juni beſchwur Elliot als 
Vicekoͤnig von E, die Vereinigungsur⸗ 
Bunde, am 4. Aug. wurde auch Eulvi einz 
enommen u. fo die ganze Infel den Eng- 
Andern unterworfen (f. Franzöſiſcher Re⸗ 
volutionskrieg ine). '* Über bald machten fi 
bie Engländer verhaßt, weil die eingeführte 
Berfaflung der engl. nicht gleich war u. Paoli 
ür Elliot als Vicekönig eingefegt wurbe. 

urch Buonaparte (der felbft ein Eorfe u. 
an ben frühern Kämpfen für Franfreid 
perfönlich betbeiligt war), von Livorno aus, 
durch Geld unterftügt,, erhoben ficy die Cora 
en 1796, nahmen Liot gefangen u, ließen 
bn nur unter ber en ar Ag 
Räumung der Infel, frei. 20. Dict. 
landete ber franz. General Eafalta vom 
Livorno ber u. die Engländer josen ab; 
General Gentili berubigte €. bald u. ftellte 
ee ... pe > ebd. — 

is jetzt be raukre eblie⸗ 
b (Sch. u. 2. 


en, 

Corsicänischer Hund, 1) (C. 
Bräcke), f. u. Hund »; 2) fo v. w. Ti⸗ 
gerhund, 

Cörsicaweine, rothe u. weiße, füge 
u. feurige Weine. Die von Muriana, 
Eampoloro u. Capo Eorfo find die bes 
ften. Die weißen E. werben zum Bers 
fhneiden ſchwacher u. junger Franzweine 
gebraucht, wenn fic ein Paar Zahr alt find. 

Corsini, 1) (2oren;), eigeutl. Name 
bes Papftes Elemens AI. 2) erg 
meo), geb. zu Barberino; ft. 1575; überf. 
den Unakreon metrifch ins Ital., Par. > 
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12., Beneb, 1736, 4.; fr, ein heroiſch⸗ ko⸗ 
mijches Gedicht: Terracchione desolato, in 
der Sammlung von Prault, Lond. 1768, 2 
Bde., 12. x 
Corsini, Goldmün 
All. um 1735; = 24 X i 
Cörsio Sr rt Stadt in Pannos 
nien; ctwa Stuhl» Weißenburg. 
Cörsned, im Mittelalter geweibtes 
Brod u, Käfe, f. u. Gottesurtheil s. 
Corso, 1) ihönfte Straße in den meis 
ften ital. Städten, bef. Fi Rom; Schau⸗ 
play des Earnevals u. Ort der Spaziers 
em vor Sonnenuntergang; 2) (Capo 
1% f u. Eorfica; 3) Stadt, f. u. Gold⸗ 
ed). 


r Papft Elemens 
r. 


fü 

Corstörpitum (a. Gesgr.), Stadt in 
Britannia romana, j. Eorbridge. Cörsu- 
‚ Ia, Ort im Gebiete der jabinifhen Stadt 

Reate, j. Rieti. 

Cort (Cornelius), geb. zu Horn 1530; 
Maler u. Kupferftecher, &hüter bes Hier. 
Cock, für deſſen Verlag er Vieles gearbeitet, 
bildete fib unter Zitian u. zu Rom u, ft. 
baf. 1568, Erwar ber erfte, der Stiche in 
größerm Format ausführte; Zeichnungen 
correet u. gefbmadvoll. e 

Cort. (Pharm.), Abbrev. für Cortex. 

Cörta, Delmaß auf Majorca u, Mis 
norca, f. u. Majorca (Geogr.) 2). 

Cortadürn (Geogr.), ſ. u. Eadire. 

Cörtaillod ({pr. Kortalljo), Mairie 
u. Dorf in dem preuß. Fürſtenth. Neufs 
chatel, am neufchateler See; baut den beften 
rothen Wein des Fürſtenthums u. hat mit 
bem Weiler Klein-E,, wo eine Kattuns 
druderei ift, 1100 Ew. 

Cortäne, Frucht-⸗, Wein« u, Delmaß 
in Barcelona, f. u. Eatalonien (Geogr.) ır». 
Cortarine, Weinmaß ebb., f. daf. 

Cortatüra (fpan.), fo v. w, Barris 
cabe, bef. hinter einer Brefche. 

Cörte, 1) B;8. in Eorfica; 575 AM, 
u. 50,600 Ew.; 2) Haupift. darin, am Ta⸗ 
vignano u. ber Orta, feftes, auf einem, nur 
dburch eine ſchmale Treppe zugänglichen Fels 
fen liegendes Schloß, das alıe e eneftum, 
fonft Univerfität; 3300 Ew. 

Cörte de Nöäöl, F u. Bloiswein. 

Cortöge (fr., ſpr. Kortäifch), Gefolge, 
bei. von Fuͤrſten. 

Cortöjo (fpan.), fo v. w. Eicisbeo, 

Cortelini (mittelat.), fo v. w. Cor- 
tinarii. 

Cörte maggiäre (fpr. Korte mabs 
hore), Stadt ini Herzogth. Parma, am 
— ſchönes Grabmal Palavicinis; 8000 


w. 

— — Ort, ſo v. w. Corto⸗ 
mark. 

Cortemiglie, Dorf, f. u. Alba (n. 
@eoyr.) 1) 

Cörte Nuöva, Drt in ber Lombardei. 
Hier 27. Nov, 12357 Sieg Kaiſ. Friedrichs 
1. uber die Lombarden; ihr Garroccio wurs 
be hier erbeutet u, nad Rom geſchickt. 


Corsini bis Cortes 


Cortereäl, 1) (Gas par de C.), geb. 
zu Liſſabon; ſegelte 1501 mit 2 Schiffen auf 
eigne Koften aus, um eine NWDurdfahrt 
nah Indien zu entdeden, lantete zu Neus 
Foundland, unterfuchte den St. Lorenzftrom 
u, entdedte u. benannte die Küfte des fe⸗ 
ft:n Landes von Zerra de Labrador bis zum 
Gap Ehidley. Auf einer 2, eg 
ging fein Schiff u. er unter. ®) €,, geb. 

530 bei Evera; ließ fih nad einer kurzen 
Dienftzeit als Soldat auf feinen Gütern 
nieder; ſchr. mehrere ſpan. u. portug. Ges 
dichte; ft. 1597. i 

Cörtes ({pan., von Curia, Hof), 01) 
in Spaniendice Berfammlung, aus dem König 
u. ben Ständen gebildet. 24) Die älteften 
C. beflanden feit der Einwandrung der Gos 
tben in Spanien, &ie yo aus einer Art 
Kriegsrath, wo der König Prifes war u. 
dem auch die Geiſtlichkeit beimohnte, bers 
vor. ?* Epüter beftanden fie in Aragonien 
aus der Veiftlichkeit, dem hoͤhen u. nicdern 
Model u. den Städten, ın Eaftilien aus ber 
Geiſtlichkeit, Adel u, Städten. In den übris 
gen Provinzen beftanden die C. weniger auss 
gebildet u. mit weniger Freiheit, Sie ents 
fhieden über Gefege u. Auflagen, die nur, 
wenn fie fie billigten, gültig waren; man 
wendete fidy, als höhere Inftanz, an bie C., 
bie deshalb einen eignen Ausihuß (el iu- 
sticia) bildeten, u. erft wenn der König 
geihworen hatte, bie Geſetze des Landes zu 
halten, leifteten die €, ben Eid des Gehors 
fame. Bei der Vereinigung von Caſtilien 
u, Aragonien 1479 ſchwand das Anfehn der 
@, unter Ferdinand u, Iſabelle, dur den 
Gardinal Zımenez u, Karl V. bob die cas 
ſtiliſchen C., welde ſich weigerten, eine 
außerorbeutl,. Steuer zu genehmigen, zu To⸗ 
ledo 1538 auf. * Es wurden in Caſtilien wes 
ber Geiftlichkeit noch Adel, fondern nur bie 
Abgeordneten von 18 Stüdten als €, berus 
fen, u, auch diefe nur, um neue Auflagen 
ju billigen. Die aragon. €. ſchraäͤnkte Phis 

ipp I. 1591 ein; doc dauerten fie bis fpät 
ins 17, Jahrh. Noch mehr wuchs diefe Bes 
fhränfung der C., als das Bourbonifhe 
— nah dem ſpan. Erbfolgekriege den 

hron beftieg. Zwar vereinte Philipp V. 
die E., bie nur durch Huldigungen bei Throns 
befteigungen, ohnmächtige Borfchläge u. Er⸗ 
hebung der Steuern dur einen Ausſchuß 
befundeten, aber 1713 wurden die €, zus 
legten Male berufen, um ihre Meinung, 
wenigftens ſcheinbar, auszuſprechen, naͤm⸗ 
lich um das neue Erbfolgegeſetz zu beitütis 
gen; fie erfchienen, vom Gardinal Alberoni 
fo gut wie aufgeboben, nur noch bei Huldi—⸗ 

ungen, zulegt 17659 bei Karls IV. Thronbes 
ed m) Als Napoleon Ferdinand VII. 
enttbronte, ließ er das neue Grundgefch 
von einer eiligft zufanımen berufnen Junta 
von E. zu Bayenne aunehmen. In ber Cons 
tutionsacte der neuen Dynaſtie war von 

. bie Rede, bie aus 25 Erzbifhöfen, 25 

vornehmen Zldcligen u, 122 aus bem Volke 


Cortes 


veftehen u. etwa auf Art bes Senats von 
pet band-In follten. Eie traten aber nie 
n Wirklichkeit, eben fo wenig Lie C. welde 
Napoleon fpäter, um Adel u. Volk zu ges 
winnen, nah Art ber ältern €. zu berufen 
fich erbot. ® Dagegen hatte Ferdinand VI. 
vor feiner Höreife nah Frankreich ber ors 
ganifirten Regentſchaft das Recht gegeben, 
bie €; zu berufen. Daher berief dic Infurs 
rectionsjunta zu Serilla, als fie das Vers 
trauen der Nation verloren hatte, 18. Oct. 
1809 die C. u. ernannte im März 1810 eine 
Megentfchaft. Jedes Kirchſpiel ernannte eis 
nen Miller u, diefe wieder aus jeden 50,000 
Eeelen einen Abgeordneten, zu dem nch ein 
Deputirter auf jeder Provinzialjunta u. eis 
ner von ben Städten fam, bie 1789 einen 
folden zu den damaligen €. gefendet hat⸗ 
ten. ? Die Wahlen gingen mitten unt. ben 

ranzofen ver fih u. die E. wurden den 

4. &ept.eröffuet. Sie beftanden aus 182 
Mitgliedern u. — Spanien die Verfaſ⸗ 
— vom 18. Maͤrz 1812, welche mit der 

anz. von 1791 die größte Aehnlichkeit hatte, 
f. Spanifch = portugiefifcher Befreiungskrieg 
en» u. 109, u. Spanien (Gefch.) nos. !? Diefe 
anßerordentlichen ©. fchloffen den 14. 


September 1813 ihre Sigungen, eröffneten, 


bie ordentlichen E. u. verlegten deren 
Sit Anfangs 1814 nah Madrid. Wie num 
Ferdinand VII. zurüdtehrte, die Eonftitus 
tion verwarf, bie E. auflöfte u. die Mitglies 
ber berfelben verfolgte, ſ. u. Spanien so. 
0), Kalfche u. halbe Maßregeln b:wirkten 
bie Revolutionvon 1820, woburd Fecdi⸗ 
nand VII. gezwungen ward, am 7. März 
1820 die GE, nach der Eouftitution von 
1812 wieder zu verfammeln (f. u. Spanien 

Geſch.] sıo_s1). Wie diefe nun am 9. Juni 

820 zufammentraten, aber durch politifche 
Parteiungen, welche felbft — Bürgerkrieg 
führten, u. auswärtigen Einfluß, beſ. von 
Seiten Frankreichs, gehindert wurden, das 
Gute zu wırken, was ein großer Theil wohl 
wünfdhte, indem bie byperliberale Partei 
immer Beer auftrat; wie endlich die Invas 
ſion der hiag iin im Sinne der Abfoluten 
die €. von Madrid nah Sevilla u., nach⸗ 
bem fie den König fuspendirt hatten, nad 
Gabir trieb, wo fe fih, von den Franzofen 
belagert, am 27, Sept. auflöften u. den Kös 
u reigaben, der nun den entſchledenſten 
Abſolutismus u. Aechtung der Eorfesmits 
glieder eintreten mar u. Spanien (Geſch.) 
sıa_ın. 0) Als 1833 Ferbinand VII. ft. u, 
ihm, ber den 29. März 1850 gefcdhebenen 
Aufhebung des falifhen Geſetzes zu Folge, 
feine Zochter Ifabelle unter Bormundfchaft 
ihrer Mutter Marie Eyrifkine fuccedirte, 
mußte diefe Unterftügung bei der liberalen 
Partei fuhen, indem die Krone font, wenn 
nicht außerordentliche Gefege aufgefteiltwors 
ben wären, entſchieden dem Don Carlos, 
älteften Bruder des verftorbnen Könige, 
—— — wäre, Sie mußte dieſer Partei: 

onceffionen machen u. that dies durch bie 


bis 


C. von Don Pedro im 
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abermalige Berufung der C. am 20, 
Suni 1833, jedoch war bie Eonftitution ets 
was geändert, immer aber noch ſehr liberal. 
Ueber das Verhältniß diefer in 2 Kammern 
getbeilten, noch befiehenden ©, zur Mer 
gierung, auch nad ber Abdankung der Ris 
gentin, f. Spanien (G:oyr.) u. Epanien 
(Geſch.) gegen das Ende. ”2) Die pors 
tngiefiichen C. haben mit den fpan. viele 
Aehnlichkeit; auch bort gab es A) im 
13. Jahrh. alte C., jedody mit weit gerin« 
gern Rechten als in Spanien. Sie gingen 
zu Ende des 15. Jahrh. gänzlich ein u. wurs 
den erjt 23) 1640 bei der Thrombefteis 
gung des Haufes Braganza beftätigt 
u. erhielten ihr Anfehn bis 1683, wo bie 
Regierung unabbingig zu handeln begann 
u. feit 1697 Peine C. mehr berief. YO) An 
24. Aug. 1820 erhoben fich indefien die Bes 
hörden zu Oporto u. festen bie €, wicder 
ein, Am LK. Sept. traten biefen die Trups 
ven au Liffabon bei, u. am 1. Oct. ward in 
Liffabon eine provifor. Junta zur Vorbe⸗ 
reitung ber Berufung ber €, niedergefegt. 
Diefe aus 100 Gliedern zufamnıenzgefegt, 
eröffneten den 26. Jun, 1821 ihre &isun, 
en, Der König Johann VI. hatte den 27. 
ct. 1820 von Rio Janeiro aus die €, bes 
ftätigt u. willigte im Ian. 1821 in die neu 
u entwerfende Gonftitution, Diefe ward 
en 9. März 1821 zu Liſſabon pubiicirt. 
Der König beſchwor die Eonftituticn in Bras 
filien den 24. Februar u. reifte bald darauf 
QM April) nah Europa ab, wo er den 8. 
uli anlangte u. feinen Shwur am 4. Juli 
wiederholte. Ueber bie weitern Vorfälle bei 
biefen ©. f. Portugal (Gefh.)s_ m. 0Sie 
wurden burd eine Militärrevolution, weldye 
ben König den 30, Mai 1823 gewaltfam von 
Liffabon entführte, gefhloffen. Engliſche 
Truppen erfchienen aber, vertrieben die Ab— 
olutiftenu. ftelltendie€@. wieder her. Don 
tguelaber, der Bruber bes rehtmäßigen 
Erben Don Pedro u. Oheim von beffen Toch⸗ 
ter, ber zur Königin u. feiner Gemahlin be= 
ffimmten Donna Maria da Gloria laugte 
Im Februar 1828 in Portugalan, berief die C. 
nicht wieder u, erft, ale derfelbe fetnenı Bru⸗ 
ber u. deffen Anpängern unterlag u. Por— 
tugal 1834 räumen mußte, wurden Ep) die 
amen feiner Tochter 
wieder hergeſtellt. Ueber ihre Organi⸗ 
ation ſ. Portugal (Geogr.) u. über ihr 
irken ebd. (Geih.) gegen das Ende. (Pr.) 

Cortösi (Buonav.), fo dv. w. Eorti, 

Cortösia (C. Cavan.), Pflanzengatt. 
nah Ferd. Cortez benannt, aus der nat. 
er ber Eonvolvuleen, &, AI. 1. Ordn. Z. 

rt: ©. cuneifolia, Straub in Buenods 
Ayres, 

Törtex (lat.), 1) Ninde, bie Juſam⸗ 
menfegungen damit, f. u. den einzelnen 
Namen, 3. B. ©. Angostürne, |. u. 
Angofturarinde 20.5 2) (Unat.), fo v. w. 
Rindenfubftan;. 

Cörtez (hr. Eorted, Hernan [ers 

nando)), 
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nanbo]), geb. zu Medellin in Eftremabura 
1455; ftudirte die Rechte zu Salamanca, 
nahm dann Kriegsdienfte, focht in WIndien 
u. begleitete Belasquez nah Cuba, wo er 
1519 mit 10 Schiffen auf Entdedungen aus 
gefendet wurde; er fegelte norbweftl., Tanz 
Dete den 2, April 1519 bei dem beut. Vera⸗ 
cruz u. drang nah Mexico vor, das er beſethte. 
Wie er hier den König Montezuma abfegte, 
den Anfchlägen des neidifchen Belasquez ents 
ging, einer Empörung der Mericaner weis 
chen mußte, aber 1521 WDierico wieder er⸗ 
uberte, esverbrannte u. Statthalter von Neu⸗ 
Epanien warb, barüber f. Merico (Geſch.) n- 
&, ließ Merico wieder aufbauen, behandelte 
aber bie ——— grauſam. Bald ward 
€, daher der Audienza in Neu⸗Spanien uns 
tefgeorbnete, u. oft wurden Unterfuchungss 
commiffionen nah Merico gefhidt. Daher 
ging C. 1528 nah Spanien, fib vor Karl 
. felbft zu verantworten. Mit Auszeich⸗ 
nung empfangen, erhielt er jedoch nicht bie 
volle Gewalt wieder, vielmehr warb ihm 
1530 ein Vicekönig gefegt, u. C. behielt nur 
das Commando über das Heer, u. die Rolls 
macht, neue Eroberungen zu machen. Dies 
ausführend, entdbedte er 1 Balifornien. 
3540 reifte C. nochmals nah Spanien, ward 
aber, obgleih er Karl V, nad Algier folgte 
kalter — Er zog ſich daher zurüd 
u, ft. 1554 auf einem rg bei Sevilla. 
Erin Körper ward nah Merico geſchafft, 
u. feine Gebeine werben bort noch gezeigt. 
3 feiner Briefe, die er an Karl V. rieb, 
find von ng ins Franz. er wor⸗ 
den, Par, 1778, 12, (Pr.) 
Cörtez (Meer des C.), ſo v. w. Eas 
Uforniſches Meer. " 
Cörti (Buonaventura), > 1733 zu Reg⸗ 
sio; lange Vorfteher des Eoliegiums zu Mo⸗ 
dena; ft. daf. 1813; er beobachtete bie Cir⸗ 
«ulation des Zellenfaftes in mehrern Pflan= 
zenarten u. machte andre Entdedungen in 
der Naturgefhichteu. Phyſik; fchr. pa Sa 
veres über feine Beobadytungen, 3. B. Os- 
serv. microsc. della Tremella, Lucca 1774, 
Cörtin (C. De Ö.), Pflanzengatt. aus 
dr nat. Fam, der Doldengewächſe, Platy- 
spermae, Peucedaneae Rchnb. Art: 
indley, in Neapel. 
Corticälis (Bot.), an ber Rinde bes 
findlid. C-cätus, mit Rinde ——— 
Cortieölli (ſpr. Kortidſchelli, Salvas 
tore), geb. 1690 zu Bologna; Lehrer am 
Seminar daſ.; ft. bier 1758. Er ſchr. Re- 
ole ed osservazioni della lingua Toscana, 


Bol. 1745; die erfte vollftänd, u. foftemat.= ty 


ital. Grammatik, welche viele Ausgaben ers 
lebte u. das Mufter aller folgenden ita= 
lien. Grammatiten in Italien u. Deutſch⸗ 
land wurde. 

Cörtices (lat.), Mehrzahl von Cortex, 
wit den Zufammenfegungen wie bert. 

Corticösus(2ot.), ſo v. w. Corticatus. 

Cörticus (Dej.), eine Untergatt. von 
Schattenkäfer. 

Cortina (röm, Ant.), 1) rundes Ges 


Corte23 bis Coruncanius 


fi; 9) Dreifuß der Pythia; 3) (Bot) 
Schleier⸗ der Pilze. 

: Cortinäria, ſ. Blätterfhvamnız, u, 
Boletus ». 

Cortira-tfi, Wade in dem Hofe bes 
Praefectus praetorio, fpäter vor bem kai 
ferl. Palafte (Cortis) felbft. 

Cortine (Kriegsw.), fo v. w. Eourtine, 

Cörtland, 1) Eanton, u, 2) Ort, f. 
u. Neuyork 1m. 

Cörtomark, Marktfl. an ber Brügs 

ebete, im Bzk. Dirmunden, ber delg Prov. 

Blandern; fertigen Wollenzeuge, Wachs⸗ 
lichter u. Leder; 4200 Ew. 

Cörton, ſ. u. Burgunder Weine =. 

Cortöna, 2 Statt im toscan. Bzk. 
Arezzo, Schloß, Akademie der hetrur. Als 
terthumer (geftiftet 1736), antike, fehr fefte 
Stabtmauern; 4000 Ew. In der Nahe fehr 
große Barfferleitungsanftaltın zur Eutfums 

ung ber Umgegend. Geburtsort bes Malers 

erettini. 2) (Geih.). €. bieß urfprüngl. 
Eroton (bei den Brieben Gortyn), nad 
Ein, von Umbrern, nah And. von Tarcha, 
ber — nah von Corythus erbaut. 
Hier follte ſich aud ber hetruskiſche Heros 
Nanos (Ddyffeus) angefievelt haben. Die 
in Italien eingewanderten Velasger hatten 
bier einen ihrer vornehmften Sige u. bes 
baupteten fie auch noch, als fie ſchon aus 
ganz Etrurien vertrieben waren. C. gehörte 
zu den Zwölffräbten Etruriens u. hatte eigne 
Könige, die es bebielt, bis es röm. Eclonie 
ward. Zu Plinius Zeiten ftand €, nicht mehr, 
doch wurde fie wieder aufgebaut u. fand unt. 
Neapel, bis fie Kön. Ladislaus 1410 an die 
Florentiner verkaufte, (Wr., Sch. u. Lb.) 

Cortöna (Pietro ba €,), f. Peter von 
Eortona unt. Peter 79). 

Cörtot (Jean Pierre), geb. zu Paris 
1757, guter — Bildhauer, fertigte viele 
u. große Werke zu Paris, Arras, Rouen ꝛc. 

Cortucäta (a. Geogr.), f. u. Eicä. 

Cortüsa (C. L.), Pflanzengatt., be⸗ 
nannt nah Faß, Ant. Cortüsi (ft. 15% 
als Director des bot. Gartens zu Padua; ſchr. 
eine Beichreibung diefes Gartens, Bened. 
1591, 12.5 war ber Erfte, nad bem von 
Matthiolus eine Pflanze benannt wurde), 
aus der nat. Fam. der Primuleen, Dratteln 
Ok., 5. Kl. 1. Orbn. Z. Art: C. Mathioli, 
mit rothen oder weißen, boldenftändigen u. 
wohlrieh. Blumen, —— in Deſt⸗ 
reich; ſonſt Wundmittel gegen Harnkrank⸗ 
heiten. Su. 
Cortyjnia (a. Geogr.), jo d. w. Gor⸗ 
n 


a. 
Cöoru (a. Geogr.), Vorgebirg in Hi- 
spania tarracon.; j. Cabo de Ortegal. 
Cörun, Infel, f. u. Bombai 2). 
Coruneänius (C-nus), 280 v. Ehr. 
Eonful, 254 der erfte plebej. Pontifex maxi- 
mus, ft. 235, angeblich, an den illyriſchen 
König Teuta abgefender, gemeuchelmordet; 
lehrte zuerft öffentl. die ueispzubeng. © 
Wirffel: De T. Coruncanio, Halle 17 n = 


_Corund bs Torvus 


Cörund (TCoründum), 1) rhom⸗ 
bosdrifher E., Geſchlecht aus der Gruppe 
Aluminium bei Leonhard (der Thonedelftein 
bei Ofen), erfcheint in der Kernform als 
Rhomboeder Eryftallifirt, mit vielen Nachfor⸗ 
men, faft fo hart ald Diamant, wiegt 4,', bis 
31, phosphoreseirt erwärmt, hat 8 —Y Th. 
Thon, etwas Kiefel, Eifenoryd u. Kalt; 
Bruch mufchelig u. uneben feinkörnig. Das 
zu: a) Saphir (f. &);5 b) gemeiner €, 
(Diamantfpath), oft mit rauhen u. 
matten Kryſtallen, oft überzogen mit au 

elöftem Feldfpath od. Eiſenkies, od. Kalt; 
Deratächued. etwas ylanzend, grau mit 
Uebergang in blau, grün, roth u. findet ſich 
im Urftein, in Piemont, China, Oftindien 
u. a. oft mit Magneteifenftein. Hierher aud 
der Smirgel (f. d.), madt bei Mohs ein 
Geihleht der Gemmen aus; dient zum Pos 
liren des Diamants; 2) dodekaeëedriſcher 
€., fo v. w. Rother Spinel; 3) oktaedr. 
€,, fo v. w. Automolith; 4) prismat. 
€., fo v. w. Chryſoberyll. (Wr.) 

Corüäa (fpr. Eorunja), 9) Prov. im 
fpan. Königreih Galicia, norbweftl. Theil 
defjelben, 411,200 Ew, Hier noh Botans 


ugia (Muja), Billa, Hafen, 2000 Ew.; 
Muros, Billa am Ausfluß bes Tambre, 
Hafen, 1000 Ew.; ud a 5 @yen. Ans 
fel im Bufen von Coruña. ünzen, 
Maße m. Gewichte, f. u. Galicien 2) 
Hptſt. u. ſchwache Feſtung mit Eitabelle 
darin u, von Galiciaz; Provinzialbehörden, 
Handelsgericht, ökonom. Befellfhaft, Hans 
dels⸗ u, Schiffarthsſchule, auf einer Landes 
fpige, am Burgo u. atlant. Meer; fertigt 
Zafelzeug, Leinwand, Band, Segeltud, Tau⸗ 
wert, Hüte, Kimneu.a, Der Hafen iftges 
räumig u. fiher u. aus ihm gingen fonft regels 
mäßig Padetböte nach den amerifan. Eos 


“908, Ciudade am Mandro, def, 1700 Ew.; 


lonien. Er wird durch einen Leuchtthurm 


— de Hercules) erleuchtet; 12,000 
: 3) (Geidh.). €. foll das Adrobica 
der Alten fein; 1598 wurde es von ben 
Engländern unter John Norris genommen 
u. verbrannt; fpäter wurbe es befeftigt. 
Hier am 22, Juli 1805 Sieg ber engl. 
Flotte unter Admiral Calder u. der franz.⸗ 
fpan. unter Admiral Gravina, f. England 
Geſch.) ua. Diefe Schlacht wird aud die 
chlacht von Finisterre genannt, f. 
England, Frankreib, Spanien Geſch.) ı2, 
, 20, u. am 16. Januar 1809 Gefecht 
zwifchen den fi zurüdziehenden Briten uns 
ter General Mocre u. den Franz. unter 
Soult, wo Erftrer blieb u. die Briten fi 
einfcifften, ſ. Spanifhsportugiefifher Frei⸗ 
heitskampf 4, Wr., Lb. u. Pr.) 
Corürn, Stadt, f. u. Pelew. 
Cörus (dat.), fo v. w. Caurus. 
Coruscätio (lat.), 21) das Bligen; 2) 
(Ehem.), Silberblid, 
Corüzzen (Kreuzbrifter), bie uns 
ar. Malcontenten bei dem Aufftand gegen 
oſeph 1., f. Ungarn (Geſch.) ». 
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Corvöe (fr.), 4) Frohndienſt; 2) Laſt, 
Beſchwerde. 
Corvecästlo, Stadt, ſ. u. Purbek. 
Corvette 64 4) kleines, fchnell ſe⸗ 
gelndes Kriegsſchiff mit 3 Maſten u. von 
16 — 20 Kanonen, beſ. zum Einziehen von 
Nachrichten, zum Kundfihaften, Befebler: 
theilen gebraucht; 2) jedes Kriegsfhiff mit 
weniger als 20 Kunonen; 3) fo v. w. Schar 
Iuppe; 4) (Reitk.), fo v. w. Courbette. 
Corvötto Gew): geb. zu Genua 
1756, Anfangs Udvocat 1% Savona, ward 
bei Gründung der ligur. Republik einer der 
8 Directoren u. blieb es bis 1805. Er ward 
darauf Staaterath,' nad der Rückkehr der 
Bourbons in den Staatsrath geruf.n. Nas 
poleons Antrag, der ihn 1815 in den Staates 
rath berief, fchlug er aus, ward nad) der 2, 


NMückkehr der Bourbons Mitglied der Come 


miffion zur Regulirung ber von ben Ali» 
irten gemachten Requifftionen u. Finanzmini⸗ 
fter, y ſich 1818 nah Genua zurüd, u. 
ft. daſ. 1821, Lt. 
Cörvey, Flecken u. fonft Klofter, f. 
Korvey. 
Cörvidae (Sool.), ſo v. w. Rabenar 
tige Vogel. 
Corvin (Johann), fo v. w. Corvinus. 
Corvina, Untergatt. der Umberfiſche. 
Corvinus (Corvus), 1) Beiname des 
M. Balerius Marimus Meffala u. feiner 
Nachkemmen, f. u. Meffala. 2) (Johann 
Hunnyades E.), f. Hunnyabdes, 3) (Mat: 
tbias a f. Matthias, 3 (Anton, eis 
entlih Rabe), geb. zu Warburg 1591; 
önc in den Kloͤſtern Riddagshaͤuſen u. 
Loffum, 1522 als Anhänger Luthers aus—⸗ 
eftoßen. Er ging nah Wittenberg u. trat 
n beff. Dienfte, wo er den Grund zur Unis 
verfitat Marburg legte. Später nahm er 
lüneburg. Dienfte u. ward unt. Herz. Erich 
1545 — 46 auf dem Kalcnberg gefangen ges 
fegt. Er ft. r Hannover 1555 u, fchr. Meh⸗ 
reres. 5) (Gottlieb Sigmund, pfeudom, 
Amaranthes), geb. 1677 zu Leipzig; fh, 
daf. 1746 als Advocat; fchr.: Proben der 
oefie, 1710 f., 2Bde.; Reifere Früchte der 
vefie, pʒ. 1720 u.a. m. (Lr. u. Dy.) 
Cörvisart Dömnrets (Job. Nis 
Bolas), geb. 1755 zu Dricourt in der Chan 
pagne; 1795 1. Prof. der medicin. Klinik 
zu Paris, Leibarzt Napoleons als Kaifer, 
egleitere denfelben auf allen Feldzůgen; 
ft. 1821 als Prof. am Coliege de Frunce. 


‚Hauptfchrift: Essai sur les maladies et les 


lesions organiqties du cveur et des gros 
vaisseaux, Par. 1806, deutih von E. Rins 
tel, Berl. (3. Aufl.) 1818, (Cn.) 
Cörvisart, Inſel, f. u. Dewittsland, 
Cörvo, Inſel, f. u. Azoren e). 
Cörvus (lat.), 3) Rabe; 2) (r. Ant.), 
zero auf Kriegsihiffen mit rabenfchnas 
eläbnlihem Haken, fiel auf das Verdeck des 
feindl. Schiffs u. warb mit dem Haken darin 
befeftigt. Duillius erfocht daburd den erften 
Seeſieg gegen die Garthager, 
Cör- 
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Cörvus (röm. Geſch.), fo dv. w. Eors 
vinus. 

Cörwen gr. Korcen), Dorf am Dee 
in der Wales-Grafſch. Merioneth, im Thale 
Glendurdwy; Zuflubtsort des Owen Glans 
bower ; 2000 Ew. 

Cörwul, im Anfang bes 8. Jahrhuns 
berts Herz. von Friaul, ? d. (Gefdh.) «. 

Corybänten, 1) ſ. Korybanten; 2) 
(Petref.), fo v. w. Belemniten, 

Corycärpus (C. Zea), Grasgatt. zur 
Gruppe Bumbusaceue Kunth. 
arundinacea, in NAmerika. 

Coryc&um (röm, Ant.), f. u. Gymna⸗ 
fium ». 

Corjelium (C. Smw.), Pflanzengatt. 

aus der nat. Kam. der Orchideen, Orbn. ber 
Keropagen Spr., Ophrydeae Rehnb., Gyn⸗ 
andrie, Monandrie Z. Arten: ſchön blüs 
bende Gappflanzen; Gewädehauspflanzen: 
C. bicolorum, crispum u.a. _ 
. Corydälene, f. Wohngewädfe. Co- 
xydäles pläntse, Helmpflanzen, die 
gefpornte od, bef. geftaltete Blumen tragen, 
nah Linne eine nat. Familie, 


Corydalin, Co Alkaloid, ausber Wur⸗ 
el ven Corydalis bulbosa, von Wadenrös 
er entdedt, bildet weiße, geruch⸗ u. ges 


fhmadlofe, amorphe Maffen, od., aus Als 


kohol Erpftallifirt, farblofe Peine Priemen 
u. Schuppen; reagirt alkaliſch, wird an ber 
Luft gelb, löſt fih wenig in Waffer, leicht 
mit grünlic gelber Farbe in Aether, Altos 
bol u. Alkalien, wird von Ealpeterfüne 
gr von Gerbftoff gefallt; bildet mit 
afen Eruftallifirbare, ſehr bittre Salze. 
Formel: Co Hu NO n. (Su. 
Corydalis, 2) (C. Vent.), Pflanzens 
att. aus der nat. Fam. der Mohngewächſe, 
"umarieae Rchnb., Mohn: OA., Diadelphie 
— L. Arten: C. bulbosa, ſchöne 
aldblume, Blume purpurfarben od. weißs 
lid, äbrenftindig, Zlippig, Wurzel fnolig, 
imvendig hohl, fonft ald Rad. aristoluchiae 
Cavae, der runden Ofterluzeiwurzel an Eis 
genfhaft ähnlich; C. Halleri, der vorigen 
aͤhnlich, mir dichter, fonit ale Rau. aristo- 
luchine fabaceue officin, Wurzel; C. fa- 
bacea, Heiner; C. lutea, gelb blübend; C. 
capnoides, weiß, beide aub Zierpflanzen. 
2) i. u. Florſliegen. (Su.) 
Cörydon, es v. w. Korydon. 
Corydon, Stadt, ſ. u. Indiana s⸗. 
Corjdonyx, fo v. w. Spornkukuk, J 
u. Kuluf so. C-doras, ſ. u. Harniſchfiſch. 
C-liten, verfteinertes Hafelnußholz. 
Cörylus (C. L.), Pflanzengatt. aus ber 
nat. Fam. der Amentaceen, Donöcie, Okt⸗ 
andrie L. Arten: C. avellana, Hafelnußs 
ſtrauch C. tubulosa (maxima), Lambertuss 
nußſtrauch (f. b.)3 C. colurea, um Eons 
ftantinopel wild, mit wohlfihmedenden Nüfs 
fen; C. rostrata, in RAmerika, u. m. 
Coryinbiöae, f. u. Syngenefiften ı=. 
Corjinbifer (Myth.), f. u. Bakchoo u. 


rt: C 


Corvus bis Corystes 


Corymbifören (E-ferne), von 
Juſſieu (nad Vaillant) gebiidete nat. Plans 
jenfam,, der Fam. ber Zufammengefegten 
einzufügen. C-binm £C. L.), Pflanzen⸗ 

att. aus der nat. Fam. der Zuſammenge⸗ 
esten, Ordn. Eupatorinen Spr., Synge⸗ 
n:fiften, Segregatae Mchnd., Nölfen Ok., 
5. Kl. 1. Orbn. Z. Yrten: fänmıtl. Caps 
pflanzen. C-bösua, eine Doldentraube bils 
dend. C-bus, Dolbentraube, f. Blüthens 
and s. Corynändra (C. Schrad.), 
flanzengatt. aus der nat. Fam. Cappari- 

eae. Art: C. pulchella, in Neapel * 
ſches Sommergewächs (Su.) 

Corjne, % v. w. Schuppenpolyp. 

Corynölia (C. Fr.), Pilzgatt. aus der 
Kl. Gastromycetes, Drbn. Pyrenomycetes 

ries. Art: C. uberata, auf Blättern am 
Vorgebirg der guten Hoffnung. 

Corynöphorus (sr.), 1) fo v. w. Kos 
runephorus; 2) (Bot.), Grasgatt. aus der 
Gruppe Avenaceae, Arten: articulatus, 
canescens, in Europa, 

Corynötes_ (Fuabr.), Käfergattung, 
j. — Clerus. * t O. en 

oryn©öum (CE. N, v. E.), Pilzzatt. aus 

ber 81 Coniom ‚cetes, Ordn. —— 
rini. Arten: O. marginatum, an Aeſten 
ber wilden Roſe; C. umbonatum, auf abge⸗ 
fallnen Aeften. C-nItis (C. Spr.), Pflans 
—— aus der nat. Fam. der Schmetter⸗ 
ingeblüthigen, Loteae Achndb. Arten: do- 
mingensis u. polyantha, in Domingo, Os 
nocärpus (C. Forst.), Pflanzengatt. 
aus der nat, re ber Berberidern, 5. Kl. 
1. Ordn. Z. Urten: C. laevigata, neufees 
lindifher Strauch, mit weißen, rispenftän= 
digen Blumen (karaka od. kapi), Früchte 
eßbar, Eamen roh ſchädlich, werden burdh 
Kochen u. Einwäſſern geniefbar. O-nusty- 
lis (C. Mart.), Pflanzengatt. aus der nut. 
gem. der Beilbengewächfe, Violeae Rchnd. 
rten: in SAmerika; C. diandrum, mit 
Fletterndem, fadenförmigem, Prautartigem 
Etingel, weißen, vislenarrigen Blüthen. 
Die Wurzel wirkt wie die Ipecacuanda- (Su.) 

Coryphäöna (Sool.), ’ v. w. Stußs 
fopf. C-nöides (Laccp.), der vorigen 
ſehr ähnliche Fiſchgattung. 

Coryphöen, 1) |. Krrypheen; 2) (C- 
phöne), Ordn. der nat. Fam. der Palmen, 
mit füherförmigem Wedel u, meift berms 
anbroditifhen Blüthen. Gattungen: Co- 
ryphäa, Thrinax, Chamaerops, Rhapis, Bo- 
rassus, Mauritia u, m. a. — ge Fa 

C. R. Br.), Pflanzengatt. aus der nat. 

am. der Orchideen, Ordn. Koniopagen, 

ynanbdrie, Diandrie Z. Arten: in Neu= 
Holland, (Su.) 

Corjstes (C. Lutr.), Gatt. aus der 
nat. Fam. der Spinnenkrebje; Schalenjibild 
elliptifh, länger als breit, 4 Fühlhörner, 
bie äußern ſehr fang gefranzt, Schwanz um» 
gebogen. Art: Maske (C. personaius, Li- 


- 


‚thodes dentatus, Cancer dentatus 2.), dıe 


Schale an jeder Seite mit & Zihn:n, auf 
dem 


Corythaix his Cosimaten 
dem Schilde Eindbrüde, die fie einem Ges _ 


ſicht ähnlich mahen; in europ. Meeren. 

Corjthaix, f. Trägvogel. 

rg a) Heros von Eortona, 
welche Stadt er erbaut u. welde Anfangs 

feinen Namen geführt haben ig eine 
Söhne follen Dardanos u. Jafton geweſen 
u. er fo ber Stammvater ber trojan. Kö⸗— 
nige geworden fein, weshalb Aeneas aud 
das Reich feiner Väter aufgefucht habe u. 
nad Italien gezogen fei. Vielleid;t ift diefe 
Muthe griebifh u. erft auf Cortuna übers 
getragen; 2) fo v. w. Korythos. Fr 
.  Cörythus, Bogel, fo v. w. Haken⸗ 
kernbeißer. &1u8, ſou. Paulo (Ct) 

Corytibn, Fluß, f. u. Paulo .)» 

—— (gr., Mebd.), ber Schnupfen. 

. Cos, Juſel, ®) fo v. w. Kos; 2) fo v. 
w. Anbreasinfel, 

Cos., Abbrev. 2) für Eonful; 2) für 
Eofinus, 

Cösa, 1) (a, Geogr.), Stadt in Etrus 
rien, auf einem Iſthmus, ber bie Landſpitze 
Argentartius mit bem Feftlande verband, 

-unterbalb der Mündung der Albania mit 
bem Portus Herculis, feit 274 röm. Munis 
eipium u. Eolonie gegen bie VBolctenter. Hans 
nibal nahm fie burh Verrath, Sulla eros 
berte fie; Ruinen bei Orbitello; 2) Nebens 
ng bes Trerus in Latium; 3) Stadt daran 

n Zucanien,  (Sch.) 

Cösa (ital.), 2) die Sache, Hauptface; 
2) (Math.), bei den alten ital, Ulgebrais 
ften fo v. w. Größe od. Wurzel einer Gleis 
Hund, daher die Algebra, bei ihnen Arte 
della cosa, bei den deutfhen Mathemas 

tifern Coss od. Hegel Coss u. Cos- 

sist fo dv. w. Algebraiſt. Cössische 

Zählen, alle lieder einer geometrifhen 

Meibe, deren erfted = 1 ift, b. i. alle Wur⸗ 
eln, nebft ihren Potenzen, ©. Zeichen, 
ie Symbole für diefelben, u. C-r Ale - 

rithmus, Rednung mit folden Größen 

nach den 4 Species. (M.) 

Cosäcco, Berg, f. u. Graubündtner 
Aivenz. Cosamoloäpan, Canton im 
Depart. Vera Eruz (Merico), 

Cöschwitz (Georg Daniel), geb. 1679 
zu Konig in WPreußen, Prof. der Botanif 
u. Anatomie u. Gründer des anatom. Theas 
ters zu Halle, wo er 1729 ft.; Stahliauer, 
bef. bekannt durd feine eingebildete Ent— 
bedung eines neuen Speicdhelganges (C- 
witzischer Sp@ichelgang), ber 
auf der Oberfläche der Zunge fich Öffnen follte, 
aber nichts als ein Zungenvenenneg ift; ſchr. 
über ihn, Halle 1724, 4.5 Fortfegung dazu, 
ebd. 1729, 4,, u.m.a. Pi.) 

Coseinöden (C. Spr.) , Pflanzengatt. 
aus der nat. Kam, der Laubmoofe, Teiſche 
Ok. Arten: ©. lanceolatum, verticillatum, 
auf der Erbe, an Mauern, feuchten Felfen. 

Cosecänte (9. lat.), eines Bogens od, 
Winkels ift die Secante feines Eomplements 
(f. d. ı). Bei Eavaleri heißt ſies ecans se- 
cunda, f. u, Zrigonometrie r. 

Univerjal» £erifon. 8, Aufl, 


Cösel (Bräfin v. E., geb. von Bro ds 
28:0: geb. 1681 in Hollftein; Ehrendame 
bei der Prinzeffin Johanna von Braums 
br. olfenbüttel, heirathete ben ſächſ. 

abinetsminiftervon Hoymb, ber fie, um 
fie vor der Verführung bes Hofe mu hüten, 
auf feinen Gütern wohnen ließ. Als er aber 
einft trunken ihre Meize rühmte, bewog ihn 
ber König, fie nach Dresden kommen zu lafs 
fen, worauf fie ib von Hoymb ſcheiden ließ, 


u. 9Iahre lang ald Mad. de Eofel, fpüs 


ter vom Kaifer zur AReichsgräſin erhoben, 
Auguſts d. St-Geliebre war, ber ihr aud 
ben Cöselschen Paläst (f. u. Dress 
ben ıs) baute, wozu das Geräth 200,000 Thlr. 
koſtete. Als fie aus Herrſchſucht den Gras 
E von Beidlingen grün hatte, u. ben 
ürften Egon von Kürftenberg u. ben Feld⸗ 
marfhall Grafen vın Flemming auch fürs 
zen wollte, wurde fie von Legterm felbft ges 
ſtürzt u. lebte von 1716 ala Gefangne auf 
ber Feftung Stolpen. Anfangs gegen ben 
König höchſt erzürnt, empfand fie fpäter 
bie zärtlihfte Liebe gegen ihn. Als man 
ihr nach Augufts des Starten Tode 1733 die 
Freiheit anbot, fchlug fie fie aus, u. bat 
nur, dem Thurme, worin fie gelebt, gt» 
genüber begraben zu werden. &ie ft. 1765 
u, hinterließ 1 Sodn u.2 Töchter. (Lt) 
Cöselgulden, ſächſ. Gulden König 
Augufts bes Starken, Königs v. Polen u. 
Kurfürften v. Sachſen, von 1706 u. 7. Die 
2 beutfchen Er bes Meverfes 
(Polen u. Sachſen) find fo gegen einander 
geftellt, baß fie eine länglihe Deffnung bil⸗ 
den, in deren Mitte ein Punkt ift. Diefe 
obfcöne Figur foll von einer Wette bed Kö⸗ 
nigs mit der Gräfin Eofel herrühren, baß 
er, was fie —— auf einer Münze offen⸗ 
baren (n, Und, ihr Wappen barftellen) werde. 
Es gıbt auch halbe od. + Thaler. (Jb 
Cosönza, 1) Hauptft. ber neapolitan. 
Prov. Ealabria citeriere, am Eratiu. Buſien⸗ 
to; Eiviltribunal, Eriminalhof, Er — * 
Kathedrale, Findelhaus, königl. Collegium; 
8000 Ew.; im Umkreis 866 Taſali (Weis 
ler) mit 24,000 Ew., Krtigt Thon» u. Eis 
enwaaren, Handel damit u, mit Seide. Das 
ei ber Wald Sila. 2) Geſch.). E. hieß 
bei den Alten Eonfentiau. war bie Haupt⸗ 
ftadt von Bruitiumz; im 11. Jahrh. wurde 
ier das Erzbisthum gefliftet. Hier ftarb 
10 der Aura, Alarich u. 1270 Ifas 
belle, Gemahlin Pbi rg I. von Frank⸗ 
reid. 1091 empörte fih €. gegen König 
Roger von Apulien, wurbe aber wieder 
unterworfen. €, wurbe oft durch Erdbeben, 
bef. 1638 verwüſtet. (Vr. u. Lb.) 
Cosetäni (a. Geogr.), Bolt an ber 
SKüfte von Hispania tarracon., zwifchen 
dem Iberus u. Rubricatus, im j. Catalo⸗ 
nien, Hauptft. Zarraco. 
Coshättas, Indianer, f. u. 2ouifiana ,, 
Coshoctön , Grafſch. u, Ort, f. u.O0hio», 
Cosimäten, rim. Künftlerfamilie des 
13. Seht. Merkw;: 4) (Laurentius), 
um 
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um 11905 2) (Jakob); 3) (Cosmas), 
um 1210, alle Arditetten; 4) (Giovans 
ni); 53 (Deodales), Bildhauer um 1290, 
Cösimo, ital. Vorname, bef. der Mes 
dicãer, ben Cosmo u. Eofandes entſprechend. 
Cösimo (Pietro di C.), geb. 1441 Ei 
Florenz, Maler, Schüler von Roffelli; bis 
arr in feinen Eompofitionen (bef. Bachuss 
eften), zu denen er bäufig die Urbilder an 
feuchten Wänden od. Wolkengebilden ſuchte. 
Seine Figuren füllen den Raum nur fpärs 
lih aus w. nähern fih dem Charakter der 
Staffage; ft. 1581, 


Cösinus (lat., aus ber Abbrev. co. rn 


nus für complementi sinas), €, eines Bo⸗ 
gens od. Winkels, ift der Sınus des Eoms 
plements (f. d. ı). ©. u. C. versus, ſ. 
u. Trigonometrie ». 

Cönma (Job. de St.), fo v. w. Bafeilhac. 

Cösmar (Alerander), geb. zu Berlin 
1806, begründete, mit Kraufe affociirt, 
die Buchhandlung € u. Kraufe in 
Berlin, 309 fi aber bald wieder davon 
— begründete das Journal: der Ber⸗ 
iner Modenfsiegel, u. ward faft ausſchließ⸗ 
lich Bühnendihter, fo find die beliebten 
—— Drei Frauen, Die Ehrendame, 
Die Liebe im Eckhaus, Hummer u. Comp., 
Onkel u. Neffe, von ihm. Außerdem fchr. 
er: Odeum, Berl. 1831—38, 9 Bde., neue 
Samml., ebd. 1839-4, 4 Bde. ; Sagen u. 
Miscellen aus Berlins Vorzeit, ebd. 1831 
— 83, 2 Bbe.; Berliner Theater- Almas 
nad, ebd. 183642, 7 Jahrg. ; Neufter u. 
vollftänd. Wegweifer durch Berlin (aud 


an 
Huf. 1842; Dramat. Ealon, ebd. 18359— 
1842; Staub, Bilder u. Skizzen aus dem 
berl. teben, ebd. 1839; Neufter u. vollftänd. 


Wegweiſer durch Potstam, ebd. 1840, 2. H 


Aufl. 1841; Flittern, Lpz. 1840, 2 Bode, ; Ein 
Heirathsgeſuch, Berl. 1841 ıc, (Pr. u. Hm.) 
Cöosmas, 1) (St.), aus Arabien, trieb 
mit feinem Bruder Damianus die Heils 
Bunde au Egea im 3. Jahrb. Der Statt- 
—* ſias verkingte von ihnen u. ihren 
brigen Brüdern, Antimus, Leontius 
u. Euprepius, daß fie den Gögen opfern 
follten, u. ba fie fidh weigerten, ließ er fie 
martern u. enthaupten. Man brachte in der 
Folge bie Leihen beider erfterer nad Rom 
u. weihte ihnen eine Kirche, Tag ber 27. 
Sept. 2) Mehrere andre Heilige. 3) €. 
Hierofolymitanus, Bifhof zu Majus 
ma um 730, componirte 13 Hymnen u. ges 
brauchte zuerft gewiffe Tonzeichen, womit 
er den Choralgeſang u. deffen Interpunc⸗ 
tation anzeigte. 4) C. Indopleuſtes, ſ. 
Kosmas. 3) C. von Drag C. Prügen- 
sis), geb. um 1045; ft. 1125 als Dechant 
an der bifhöfl. Kirche zu Prag, ältefter bes 
kannter Geſchichtsſchreiber Böhmens; ſchr.: 
ChroniconBohoemorum( bis zum Jahrl135, 
am beften in Pelzls u. Bobrowskys Script. 
Bohem., Th. 1, & 2). Lt. 
Cösmas- u. Dämiansorden, 
geiftl, Ritterordea im 11. Jahrh.; forgte 


Berlin für 15 Sar.), ebd. 1838, 6. 2000 


Cosimo bis Cossato 


bef. für die Pilger nad Paläftina, erlofch, 
durch die Türken bedrüdt, bald wieber. 

Cosıne, der Harlekin auf dem fpan. 
Theater, 

Cösme (Frere St. C.), fo dv. w. Baſeilhac. 

Cosmöa, f. Cosmos. 

Cosmelin (©. 2. Br.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam. ber Ericeen, Ordn. Epa= 
criden Spr., Plumbagineen, Epacrideae 
Rehnb., 5. 8. 1. Ordn. L. Arten: C. 
rubra, C. angustifolia, kleine Sträuder in 
Neuss Holland. 

Cosmetica (v. gr., Pharm.), f. Koss 
metifches Mittel u, Kosmetiß, 

Cösmisches Mittel od. Pülver 
(Töosmicus pülvis, Ehir.), f. u. Arſe⸗ 
nit als Gift ı, 

Cösmo (Cösmus), ital. Vorname, 
bef. des Haufes Medici, f. b. 

Cösmos (Cav., Cosmos Pers.), 

flanzengatt. aus ber nat. Fam. ber Zus 
ammengefegten, Ordn. Radiaten Spr., 
Ampbhicenianthae, Helianthae Rchnb., 3. 
Ordn. der Syngenefie Z. Arten: C. bi- 
pinnatus, mit boppelgefiederten Blättern u, - 
fotben Blumen; C. parvillorus u. sulphu- 
reus, gelbblübend, fammtl, in Merico, bei 
uns Bierpflangen, u. a. 

Cosmostigma (Wirkt), Pflanzens 
2 aus der nat, Kam, der Aftlepiadeen. 

rt: C. racemosa; in Oftindien. 

Cösne (fpr. Eohn), 2) Bzk. im franz. 
Dep. Nievre; 28, AM., 62,000 Ew. Hier- 
auß:r dem Belg.: St. Amand, Toͤpferei, 
Eifenwaarenfabrit, 1800 Ew.; Alligny, 
w.; Donzy am Nonain, Holz= u. 
Eifenhandel, 37W Ew.; Pouilly, Weins 
bau, 2900 Emw,, Städte; Premery, Eis 
fenwaarenfabrit, 1500 Ew., Marktfl. 2) 
auptft. daf. am Nonain u, der Loire; fers 
tigt Anker, — Scheeren, Meſſer, Kas 
nonenkugeln, Ew. (Wr.) 

Tosoeäto, Marktfl. in ber neapolit. 
Prov. Calabria ulteriore I.; zu ihm gebös 
ren 14 Dörfer mit gegen 12,000 Ew. 1183 
kamen beim Erdbeben deren 3513 um. 

Cosösus deus (gall. Myth.), Gott 
ber Bituriger, fonft unbetannt. 

Cöspoor (jpr. Kospuhr), Stadt, f. u. 
Garrow 2). 

Cösrocs (a. Geſch.), fo dv. w. Khosroes. 

Coss., Abbrev. für Consules. 

Coss, Grafſch., ! u. Neubampfbire ». 

Coss, 1)-(Matd.), f. u. Eofa; 2) fo 
v. w. Coſſe. 

Coss, ind, Maß, ſ. u. Ealcutta na 

Cössn (a. G:ogr.), fo v. w. Cosa. 

Cöossa ang, ar), früherer Name bes 
Dapftes Johann Ill. (f. d.), vol. Rom 
.) al. 


Geſch.) 
Cossäte (Staatsw.), v. w. Koffätbe. 
Cossänus pörtus (a. Geogr.), ſ. u. 


Herculis portus cosanus. 


Cossäato, Ütrktfl. am Kanale von Sans 
thia, in der Prov, Biella (Turin) des furdin, 
Fuͤrſtenth. Piemont, Weinhandel; - Ew. 

Öß- 


Cosse bis 


Cösse, 1) (Charles de C., Graf von 
Briffac), geb. gegen 1505, focht erft in Nea⸗ 
pel u, Piemont, zeid,nete fich bei Perpignan 
aus, vertheidigte 1545 Landrecy gegen 
Karl V,, ward Broßmeifter ber Artillerie, 
Be Statthalter der Picarbie, führte ben 

berbefehl in Italien u. ft. 1563. 2) (Char⸗ 
les Il. de E., Herzog von Briffac), Sohn 
bes Vor.; war ber erfte, der 1588 in Pas 
ris die befanzsten Barricaden aufivarf, übers 
gab 1594 Paris als Statthalter an Heiu— 
rih IV. u. ft. zu Briſſac in Anjou 1621. 
3) i. Briffac 2). a 

Cösse (Math.), fo dv. w. Eoffifbe Zei⸗ 
chen, f. Cosa. 

Cösse, ind. Maß, fo v. w. Coß. 

Cösse.le Vivier, Marktfl., f. unt. 
Chateau = Gontier 1). 

Cossignea, Pflanze, f. Cossinia, 

Cössigny (Iof. Brung, Eharpentier 
be E, 7, G. Sparpentier 3). 

Cossimbäzar, 3) Stadt, f. u, Moors 
ſhedabad; 2) f. u. Ganges 3. 

Cossinia (Lam.), Pflanzengatt. aus 
ber nat Fam. der Sapindaceen, nah Coſ⸗ 

igny benannt, 6. Kl. 1. Ordn. L. Urt: 

. borbonica, Etraud auf Isle de France. 

Cössio (a. Geovgr.), ſ. u. Vaſates. 

Cössisch Math.), f. u. Cosa. 

Cössonay, 2) Bzk. im fchweiz. Cans 
ton Waadt; HO00 Ew. Bier außer ber folg. 
Sullens, Dorf u. Schloß, mit Schwefels 
quellen; 8) Hauptft. darin; ſchöne Kirche 
u, Seidenbau; 1100 Ew.; 3) (Geſch.). E. 
gehörte früher den Freihern von E; 
Eu bem Diros Amadeus VIII. von 

avoyen u. dem Erzbifhof von Befangon 


ftreitig, wurde €. 1421 dem Herzog zuers f. 


Bannt; 1556 kam es an Bern, (Wr. u. Lb.) 
Cossönus, ſo v. w. Holzrüffelkäfer. 
Cossüra (a. Öeogr.), fo v. w. Eofyra, 
Cössus, Schmetterling, ſ. Holzfpinner. 
Cössus, Bamilie der Cornelia gens, 

mit den Zweigen Maluginenfis u. Ars 

vina. Bekannt find: 2) d Cornelius €. 
ee Sohn von Ser. Eorn. 


Coſſus Mal, (Conſ. 485), Conful 459; 
——— während fein College A. Fabius 
ibulanus gegen die Uequer u. Volsker 


09, Ren, zog dann gegen biefelben, nahm 

ad abgefallne Antium ein, unterftügte die 
Sache der Decemvirn, beren einer fein Brus 
ber war, 2) Aurelius Eorn. E. Mal, 
Kriegstribun im Krieg gegen die Vejenter 
437 v. Ehr., e.legte deren König Tolum⸗ 
nius u. erbeutete bie — opima, die er 
im Triumphzuge des Dictators Mamercis 
nus trug u. im Tempel bes Jupiter Fere—⸗ 
trius aufpin (die 2, Feierlichkeit diefer Art 
in Rom); 438 Conſul u. 426 Tribunus mil. 
c. cons. pot., datın Magister equitum bes 
- Dictators Aemilius Mamercinus. 3) Aur. 
Corn. C. Mal., Eohn des Bor., 855 Dics 
tator gegen bie Morsker, Latiner u. Herniker 
u. gegen bie von M. Mani, Eapitolinus 
erregten Unruhen. Mad Befiegung jener 
äußern Feinde im pontinijchen Gebiete 


Costanzi 855 


forderte er ben Manlius vor feinen Richters 
ſtuhl u, ließ ihn ins rn a Ar ron ohne 
das, demſelben anbangende Volk zu beru⸗ 

igen. 4) Aur. Eorn. €, Arvina, bes 

or, Enkel, 353 v, Ehr. des Dictators X, 
Quinit. Pennus u, 849 des Dictators T. 
Manl. Torquatus Magister equitum, fiel 
543 als Eonful in Samnium ein; in einem 
Waldthale eingefhloffen, wurbe er von feis 
nem Regionstribun Decimus Mus gerettet, 
worauf er den Feind befiegte. Mit feinem 
Eollegen M. Balerius Corvus, ber in Cams 
panien fiegreich gefodhten hatte — er 
den Triumph; 882 noch einmal onful u, 
822 Dictator. _ (Sch) 

Cössusziege, f. u. Biege, 

Cossutiänus, Capito, Rechtsge⸗ 
lehrter, Statthalter von Cilicien, von ben 
@iliciern aber (38 nad Ehr.) der Concussio 
angeklagt u. beftraft, durd feines Schwier 
gervaters Tigellinus Verwenden Senator, 
bed Untiftius Mitankläger; Xedfeind u. 
Ankläger des Pätus Thraſea, dafür von 
Nero reichlich belohnt. 

Cossütius, röm. Architect, vom Köni 
Antiochus ron von Syrien 176 —1 
berufen, ben Tempel bes olymp. Jupiters 
in Athen zu vollenden. ‚ 

Cossjphoda, bei Latreille Zunft ber 
Käferfannilie Taxicornia; Körper eiförnig 
od. halbkugelig, das Halsſchild u. die Flüs 
geldecken überragen ihn; dazu bie Geſchlech⸗ 
ter a) Flachkäfer (Cossyphus Oliv.), 
Halsichild halbkreisförmig, bededt den er 
ganz; b) Helacus, ber Kopf ift the 
weife frei; Nilio (f. Düfterkäfer). Cos- 
sfphus, 3) ſ. u. Blattlauskäfer 1); 2) 
‚u. Cossyphoda. Wr. 

Cossjra (a. Geogr.), fo v. w. Coſyra. 

Cösta (iat.), bie Rippe. 

Costa, 2) (Lorenzo), aus Ferrara 
Maler, Schüler von Montegna u. von Er. 
Francia, arbeitete um 1488 u, ft. 1530, 2) 
(Uriel), fo v. w. Acoſta 9. 3) (Leonel 
da E.), portug. Dichter, geb. 1570, ft. 1647; 
fr. : Neberf. von Bırgils Eclogen u. Geor= 
gica, Liffab. 1624; Die 4 erften Luftfpiele 
des Terenz, ebd. 1789, 2 Thle. 2) (Elaub, 
Manuelda6&.), geb. um 1780 in Minas 
Geraes in Brafilien, dort u, in Portugal 
erzogen, glänzt im portug. u. ital. Sonett; 
ft. um 1795; gefammelte Gedichte 1768. 5) 

Giovanni), Earbinal u, Erzbifhof von 
urin; unter dem Einfluffe bes franz. ges 
finuten Advocaten Prina den König Victor 
Amadeus v. Sardinien (ſ. d.) 1796 zum Fries 
den mit Frankreich beredete, (Ft. u. Lb.) 

Cösta delos Montänas de Bür- 
gos (Geogr.), ſ. Montana. 

Costäl (v. lat., Anat.), was auf Rips 
pen Bezug hat, C-gegenden, ſ. % 
Rippe. Costalgie, Rippenjhmerz. 

Costänzi, 1) (Giovanni), Stein⸗ 

chneidet. 3) (Carlo), des Vor. Sohn u. 
hüler, geb. zu Neapel 1703; ſtach die Fi⸗ 
guren der Leda u. des Antinous auf Dias 
23° mans 
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manten den König von Portugal. 3) 
en, bes Vor. Bruder, auch Stein» 
ſchneider; ft. 1747. 

Costänzo (Angeli bi €), geb. 1507 zu 
Neapel, fl. 15905 vorzügl. Sonettdidhter des 
16. Jahrh.; fhr.: Canzoniere, Pad. 1723; 
Storia del regno di Napoli (von 1250— 
1484), Neap. 1572, 4., Aquiia 1582, Fol, 
Mail. 1805, 3 Bde. ? 

Cöstn Bien, 1) Staat in Mittelames 
rita auf dem Iſthmus von Panama zwifchen 
Nicaragua, dem Antillenmcere, Panama u. 
dem Auftraloceane; 15244 (700) AM. Ges 
birgig durch die Eorbillevas, Hodplas 
teau von 2—3000 F.; Bulfan: Baru 
$rafu (Eartago) u. m. a.;5 Vorgeb. Bus 
ricaz geringe Fluſſe; Bufen: Dolce; Kli⸗ 
ma —* uete wie im übrigen Mittelames 
rita. Im Walde Aguacate find Gold⸗ 
minen. Ein. 60,000 (180,000, 150,000), 
Weiße, Mifhlinge, Indianer (darunterPars 
dos, Bulientes u. a., meifl unabhäns 
"sig). 9) Diftr. darin mit Jofe (Villa 
nuevade ©. Joſe); 3) Hauptit., Biſchof, 


Kathedrale, Münze, Tabaksfabrik, (im 
Sprengel 2.) Ew.; Cartago, BE 
a 1. am Vulkan u. Fluſſe gl. N., 9000 


Biol) Ew., Mineralguellen; Heredia 
illa vieja), 7000 Ew.; Zalamanca, 
iftr. mit 16,000 freien, unrubigen Indias 
nern in 16 Stämmen; Fernando, Fort u, 
Hafen; Infeln Cano am Bufen Dolce, St. 
Andreu.a. 2) Geſch.). Schon 1522 war 
E. R. aufgefunden, ward früh von den Spas 
niern befegt u. gelangte zu einem hoben 
Mohlftande, der aber dur die häufigen 
Ueberfille von Eorfaren u. dur die Anle⸗ 
ung ber Banbelsftraße von Panama fo 
erfhüttert ift, daß fie jegt die Ödefte Pros 
vinz von Mittelamerifa ift, auch leidet fie 
biufig durch Erderfchürterungen. Bis 1824, 
wo e3 ber bamal, Union von Centros 
Amerika beitrat, bildete es eine fpan,, 
unter bas Generalcapitanat von Guatemala 
ehörige Zutendanz; fpäter theilte es alle 
Sci ale von Eentrals Amerika u. warb 
erft 1 eigner Staat, mit den andern 
Staaten Centro⸗Amerikas verbündet. (IFr.) 

Cöste sartöria (lat.), Fiſchbein. 

Costätus (Bot.), gerippt. 

Cöcte, 1) (Bertrandbela €.), geb. 
im 17. Jahrh. zu Paris, diente zuerſt in 
Frankreich, dann in Polen, Rußland u. Dis 
nemarf, warb hann unter Kurf. Friedrich 
Wilhelm Oberft bei her prenß,. Artillerie; 
entlaffen, lebte er feit 1663 in Hamdurg, 
wo 1676 die Shwärmerin Ant. Bourrignon 
mehrere Monate heiml. bei ihm lebte, aber 
da fie feine mathemat. Entdeckungen nicht 
feinem Wunfche bewunderte, entfernte- 
er fie von ſich u. ließ ihr durch den Pöbel 
bie Fenſter einwerfen. Er ging von Hams 
burg nah Amſterdam, wo er um 1680 ftarb, 
Er erfand eine Mafhine (Mafhine des 
Urdhimedes), womit er an einem bünnen 
Beden 2000 pfd. in die Höhe bob (die Aka⸗ 
demie zu Paris machte Beinen Sebrauch von 


Costanzo bis 


Costume 


biefer Erfindung); er wollte auch das Per- 
etuum mobile u. bie Quadratur bes @ir« 
Bei aufgefunden haben. ®) (Pierre), geb. 
1668 zu Upes; ft. 1747 zu Paris als Pris 
vatgelehrterz; er ift u. a, Verf. des oft ge— 
brudten Lebens bes Theophraſtos, deffem 
Charaktere er auch herausgab, überf. auch 
Lokes (feines Freundes) Schriften u. News 
tons Optik ins Franz. 3) (Urban), Arzt 
zu Paris; fchr.: Recherches sur la Per 
tion des marnmiferes, Par. 1884; Embryoge- 
nie comparee, Par.1837,2 Bde. (Lbd.u. He.) 
Cöstenbalsam (Costus hortorum, 
Achillea ageratum), fo v. w. Agerat. 
Cöstenkraut, f. Öypodäris, 
Cöstenoble (Karl Zubw.), geb. zu 
Herford in Weftfalen 1769, Sohn eines Pres 
bigers, follte bei feinem Opeim in Magde⸗ 
burg Bäder werden, arbeitete auch eine 
Beit lang als folder, hatte aber * 
zum Theater, entwich u, engagirte ſich bei 
der Butenopfchen Gefellfchaft zu Kiel, bald 
barauf in Altona u. an mehrern Beinen Or⸗ 
ten, trat daun vom Theater wieder ab, um 
fich der Muſik zu widmen, bald aber ward er 
wieder Schaufpieler, bef. in SDeutſchland, 
bıs er 1808 eine fefte Anftellung in Ham⸗ 
burg u. 1818 als ®. k. Hoffchaufpieler in 
Mien erhielt; guter Komifer. Er ft. 1857 
zu Prag auf einer Kunftreife an ciner Ges» 
birnentzündung 53 fr. einige Almanache, 
dramat. Spiele, worin mehrere beliebte 
Luftfpiele von ihm. (Pr.) 
Cöstenöl, f. u. Coſtwurzel. 
Cöster, 1) Suhl. Sanfen), geb. 
um 1370 zu Harlem; war dort 1417 Sffi⸗ 
ier der Bürgergarde, feit 1418 Mitglied 
es großen Raths (abwechſelnd Schöppe u. 
Schagmeifter), feit 1421 Küfter (Kirchen⸗ 
vorfteher) an der Parochialkirche u. ft. wahr 
ſcheinlich 1489 an der Peft. Ueber die Sage 
der Holländer, daß C. vor Gutenberg fon 
die Buchdruckerkunſt erfunden baben foll, 
E* Buchdruderkunfte. 2) (Samuel), 
rzt in Amfterdbam; ſchr. mehrere dramat, 
Werke: Die ländl. Ergöglichkeit, 1615, Iphi⸗ 
genie, 1626, Polyrene, 1644 ; er errichtete das 
erfte Theater zu Amfterdam Anfangs 1617 
unter dem Namen einer Akademie ; Anfangs 
ein Bretergebäube, (Pr. u. De) 
Cöstes de Ina Calprenöde (Gaus 
tier bes Coſtes de la E.), f. Ealprenede. 
Cösti (ital.), im Handelsſtyl fo v. w. 
bort, an dem Orte, an welchem ſich der ber 
findet, an ben man fchreibt; daher Cöstige 
Briöfe u. C. Wäären, Bedfel u. 
Waaren von bem Orte, nach dem gejchries 
ben wirb. — 
Costiförmis (Bot.), rippenförmig. 
Costinos, f. u. Araucanss ı. 
Cöstnitz, Stadt, fo v. w. Koftnig, 
Cösto, in Zuſammenſetzungen Bezeich⸗ 
nung von Theilen, die mit einem Ende fi 
an Rippen anfegen. 
Costüme (fr., fpr. Koftüm), 8) Tracht; 
2) das Ueblige in Tracht, Sitten y‘ Ges 
rälte 


Costumprobe bis Cotes da Nord 


bräucen, bef. nad) Zeit u. Gewohnheit. Das 

ber © -mircn. Tostümprobe ( Thea⸗ 

‚ terw.), fu. Probe, C-rolle, f. u. Rolle, 
Cöstus (€. L.), Pflanzengatt. aus ber 

nat. $anı: der Scitamineen Spr., Bananen, 

Amomeae Rchnb., Gewürze Ok., 1. Kl. 

4, Ordn, Z. Arten: C. Aırabidae (C. ara- 

bicus Arrab.), in SYmerifa; C. speciosus, 

in feuchten Wäldern OIndiens, mit röthlich» 
weißen, in eine fehr große elliptifhe Endähre 
gefamztelten, 2+3. langen Blumen; C. spi- 
catus, in Brafilien, Zierpflanze u. m. ©. 
cortieösur, die Winterfhe Rinde. O. 
hortörum, fo dv. w, Achilles Ageratum, 
auch Balsımita major. (Su.) 
Cöstwurzel (Radix Costi, Pharm,), 
font fälſchlich für die Rinde einer Wurzel 
von Costus arabicas Z. gehalten; kommt 
aus dem Orient von noch nit ausgemittels 
ter Pflanze, wahrſch. von mehrern; ſchon 
von den Griechen u. Römern als Gewürz 

u. zum Räuchern benugt. Es gibt bittere 

(Töstus amärus), u.füße (C. dül- 

cis), od. auch ädhte &.(C. aräbicus); 

der Unterfchied foll jebohb nur in dem Alter 
liegen, indem bie alte Wurzel bitter wird, 

Uebrigeng find die Stüde Burz, did, jefeme 

mengereollt, fejt, ſchwer, äußerl, gelbl., weiß 

od. aſchgrau, imvendig röthlih u. ſchwam⸗ 
mig; Geſchmack angenehm zuderartig; nicht 

mehr als Stärkungsmittel in Gebraub, u, 

durch die Galgantwurzcl u. a, erfegt. Fu 

wurde ein dtberifches Del, Eoftenöl (Ol. 

bostinsm) daraus bereitet; auch kam fie zu 

manden ECompofitionen, wie Pilulae maro- 
costinae, Electuarium marocostinum. (Pi.) 
Cosumöäll, Eiland, f. u, Rio nuevo, 
Cosürn (a, Geogr.), fo dv. w. Coſyra. 
Cosurbäzur, jo v. w, Eoffimbazar, 
Cosjra (a. G:ogr,), Eiland im Mits 
telmcere, im S. von Sicilien, zur Gruppe 
der Melitainfeln gehörig; j. ©0530 od. Pan⸗ 
talaria. In der Dlitte eine von den Römern 
gegründete Stadt u. Feftung. 
Cötn ——— E,, el Fio), geb. 

—— lebte im 16. Sahrb.; ſchr. bie 
ragikomödie Calisto y Melibvea (Eeles 

ſtina), Sevilla 1539, Madr. 1601 (nur ber 

1. Act ift von C., die folgenden find von 
ern. be Roras, bie Kasp.-Barth als 
ornoboscodidascalus in lat. Berfe, Frankf. 

1624, überfegt; auch ital, u. franz. überfegt) ; 

Las Coplas de Mingo Rebulgò, eine Sas 

tyre gegen ben Hof, Lt. 
Cotnbämba, Prov., f. u. Cuzco. 
Cotangönte eines Bögens od. 

Winkels (v.lat., Math.), die Tangente des 

Eonplements deſſelben, f. Tri onometrie r. 

- Cötupori, Stadt, f. u. Malabar ⸗. 
TCötar, Stadt, fo v. w. Zara, 
Cötchey, Reid, f. u, Bahnküfte s e). 
Cöte (de In C,). Mairie im preup. 

Fürftenth. Neufchatelz Weindau, 2150 Ew, 

(Vin dela Cöte, Eotrwein). 

Cöte aux föes, Piurrgemeinde, f. 

u. Berrieres. 

Coteäüxwein, Gattung Franzwein. 
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Cöte d’or, 1) (Goldhügel, faãlſch⸗ 
ih Goldküſte), Dep. im norböftl, Frank⸗ 
reih, von einer Reibe, von Dijon an über 
Nuits bis an den Dheune gehenden, bie 
berrlichften MWeinforten — Huͤgeln 
benanut; Theil der ehemal. Bourgogne, hat 
1654 (1594) AM. an Wein u, Getreide 
———— Land, — von der (ſchiff⸗ 

aren) Saone (mit der Beze, Tille, Ouche, 
Auxon u. a.), Aube, Seine (deren Quelle 
bier) 2c. Die 385,000 Ew. befchäftigen ſich 
mit Weinbau, weniger mit Aderbau u. Vieh⸗ 
3* (haben doch gute Schafe, ſpan. Abs 
unft); Holz iſt im Ueberfluß, ber Bergbau 
* vieles Eiſen; Bezirke: Dijon, Beau⸗ 
ne, Chatillon, Semur; Hauptft. Dijon. 2) 
Hanäl von O. d’or, fängt an ber 
Saone bei Et. Jean be Eosne an, berührt 
Dijon, geht in ben Armengon bei Briffon, 
Iſt auf 50 Lieues lang. (Wr.) 

Cote droite ({pr. Koteh broat) u. O. 
gäüche (fpr. Koteh gohſch', rechte u. Finke 
Seite), f. unt. Kammern, 

Cotelöttes (fr., fpr. Kottlett, d. i. 
Beine Rippen), Zubereitung von Kalbes, 
Hammel⸗ ob, ——— — die der⸗ 
geftalt zerfchnitten find, daß an jedem Stüde 

ie Spige einer durchhackten Rippe ein Fin⸗ 
gerglied lang vom Fleifhe entblößt, her⸗ 
vorragt; ber übrige mit Bleifh umgebne 
Theil wird breit ob. dünn geklopft, mit 
Salz beftreut, in zerlaßner, mit gerisbner 
Senmel, Ingwer, auch wohl gehadter Pes 
terfilie u. Eigeld vermiſchter Butter ges 
taucht, nohmals mit Semmel beftreut u, 
bann auf dem Roſte, doch nicht zu hart, ges 
braten. Aehnl. werden au bie Hhner-C., 
von jungen fetten Hühmern bereitet. Die 
&, werden, für fih od. mit Saucen, bef. 
ber braunen Brübe, die mit Eitronenfaft abs 
geſchärft ift, od. fonft mit mandyerlei Zuthat, 
als Beleg zu verſchiednen Gemüfen, fg ag 
gen Bohnen u. dergl. gegeben, (Pr. u. Hm.) 

‚Cotensii (a. Geogr.), Volk in SDas 
cien. s 

Cötentin pr. Kotangteng), Name ber 
Umgegend von Coutance. - 

Cöteraux od, Cötereller (m. 
Geſch.), fo v. w. Brabangons, 

oterez, Dorf, fo v. w, Eauterets. 

Coterie (fr.), 3) gef&loffne Geſell⸗ 

haft, Kränzchen; 2) Partei, bie ſich in 
olchen gefhloffnen Gefellfhaften verfam: 
melt u. dort Dinge, bie einer andern Partei 
zuwider find, berothfchlagt. 

Cöte rotiö, Hügelreihe im franz. Dep. 
Rhone; an ber Rhone bin, bringt gute 
Weine, f. Rhoneweine. 

Cötes (fr.), f. u. Borbeaurs Weine z. 

Cöte satine, ſchweres feidnes Beug- 
mit boppeltem atlasartigem ob. glattem Kos 
per, ohne Glanz; bef. in Frankreich, in 
der Schweiz, in Deutſchland zu Wien, Berlin, 
Krefeld ꝛc. gefertigt ; vgl. Seidenzeuge.. 

Cotes du Nord (fpr. Koht dü Rohr), 
franz. Departement, fo v. w. MONTE 

°- 
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Cotösischer Lährsatz, 'Lebrfaß 
nah dem Matbematiter Royer Cötes 
(geb. 3682 in Leiceftefhire, ft. 1716 als Prof. 
der Aftronomie u. Phyſik zu Cambridge) 
benannt, zeigt, wie eine Bunction von der 
Form a" + x" vermittelft folgender Eigens 

haft des Kreifes in zwei- od. dreigliedrige 
actoren zerlegt werben könne, Theiltnrandie 
eripherie eines aus C mit einem Halbmeſſer 
= a befhriebnen Kreifes, Taf. III., Fig. 62, 
in der Punkten M, Mı, Ma, Ms..inZ2n, 
bier 12 gleihe Theile, u. macht auf dem 
Durchmeſſer MO, CO = x, fo ift, wenn 
man aus O nah allen Theilungspunkten 
Gerade zieht, das Product aus allen, nad 
einem geradjahligen M gegognen Linien, d. i. 
OM > OM: x OMs... OM.- 
= a" — 2", wenn O innerhalb des Kreis 
es u. — x" — a’, wenn O außerhalb beis 
Felsen in der Verlängerung des durch M 
ebenden Durchmeſſers liegt; endlich das 
product aus, allen von O nad einem unges 
vabashligen M ggjognen Linien, d.i. OM. 
> 0OMı x OMs...-OMı.-:=a" + 
x", 2 Bon biefem unter Eotes Papieren ges 
nen u. in beffen Harmonin mensurarum 
Eanterb. 1322, 4.) ohne Beweis zuerft mit⸗ 
etheilten Sage findet man Beweife in Joh. 
Bernoulli Opp ‚ Tom. IV., p. 67, abges 
kürzt u. verallgemeinert in Klügels Analyt. 
Krigon., S. 96, eine andre in feinem Math. 
Wörterbuche unter diefem Art. u. in Las 
eroir Calc. diff. introd. n. 75. *Moivre, 
von bem wir ebenfalls einen Beweis diefes 
Satzes haben, dehnte legtern auf alle Func⸗ 
tionen von der Form at? — 2a" x" cos 4 
z= aus, u. von ihm nennt man ihn den 
Moiverfhen N Beide bienen 
zur Beftimmung ber Wurzeln einer Gleis 
dung. (MU) 

Cöte St. Andr&, Stadt im Bezirk 
Bienne bes franz. > Iſere; erg ge 
Liqueure (Eaux de Cdte); 5400 Ew. 

Cötewein, Beine, bie an der Eote 
d’or, zu Eote in Neufchatel u. überhaupt an 
nicht fehr hohen, Palkigen Hügeln in SO⸗ 
Frankreich hin wachen, feibft ein Borbeaurs 
wein beißt fo. Bef. bie erjten find roth u, 
weiß, ftarf, feurig, von bei. Körper. 

Cots., Abbrev. für Eotangente, 


ö Stabt, f. u. Boylipoor, 
Cocharsi a, Infuforie, fo en Stels 
enthierchen. 


ola ( ge. Kotinjola, Frans 
cedco), Marcheſi od. Zanganelli genannt 
= 1500 angefehner Maler ber olognef. 


> tilla, f. * —— — .» 
Unterro@, wie im Deu Schürze, für: 
Buhälterin; ®) Xanz, 8* — 


Cotesischer Lehrsatz bis 


Cotisiren 


altfranz. längſt vergeffenem Tanz, worin 
ein Vortänger vortanzte u, ber (wie ber 
Großvater) mit Gefang u. a. mit bem Re= 
frain: ma commere qnand je danse, mon 
cotillon va t' il bien begleitet ward, bes 
nannt; bie Tänzer u. Tänzerinnen treten 
paarweife neben einander im Kreiſe anz 
die Zahl der Paare ifi beliebig, jedoch nicht 
füglich unter 8 Paare, Der Tanz beginnt 
mit einer großen Ronde, auf biefe folgt 
eine beliebige Quabrillentour (Chaine en 
quatre, Croisee), auf bdiefe eine andre be⸗ 
liebige Tour; jedoth beſtehen bie meiften 
Touren in foldyen, wo der Herr eine Dame, 
bie Dame einen Herrn wählt u. mit ihm 
walzt, od. wo fich gegenfeitig, der Herr 2 
Damen, die Dame 2 Herrn wählt u. ſich 
einander zuführt 20. In biefer Freiheit, ſich 
felbft Tänzer zu wählen, u. im der dadurch, 
gefpannten Erwartung, men man’wählen 
wird, liegt der Reiz bes Tanzes. Die andern 
Paare tanzen ftets die Touren, welche bie 
Vortanzenden aufführten, nah. Iſt eine 
Tour zu Ende, fo wird von allen Paaren 
einmal berumgemwalzt. Der €, wührt L— 
2 Stunden, u, es ift die Kunft des Vortäns 
zers, immer neue Zouren zu +rfinden. Man 
tanzt meift 1, oft aber auch 2 u. 3. C⸗s auf 
einem Ball, (Pr.) 
Cötin (ſpr. Kotäng), 8) (Charles), 
eb. zu Paris 16045 Dichter, Prediger, 
umonier u, Rath des Königs bafeldft; ft. 
1682, Boileau u, Moliere wihlten ihn zur 
Bielfcheibe ihres Wiges, In den Femmes 
savantes kommt er unter bem Nanıen Trifs 
ſotin vor. Pretifche u. proſaiſche Schrife 
ten: Oeuvres meldes, Par. 1659, 12., u. 
Oeuvres galantes, ebe. 1665, 2 Bde., 12, 
2) (Sopbie Riftaud), f. Eottin. (Dg.) 
Cotingna, 1) fo dv. w. Seibenfchwang 
(Ampelis); 2) (Shmudvogel), Unter— 
gartung hiervon, zeichnen fich durch ausneh⸗ 
menden Barbenfhmud (zur Beyattungszeit) 
aus, haben einen ſchwächern Schnabel als bie 
eigentl, Seidenfhwänze, leben in feuchten 
Wäldern des wärmern Amerika’s vou ‘ns 
feeten u. Beeren. Art: blauer Shmuds 
— (Cot. cotinga, ampelis cot. L.), 
5 n blau, an ber Bruft violett mit rotben 
eden, unten purpurroth, ber Schwanz 
u, bie Fü el ſchwarz, in Brafilien; ros 
ther €. (Cot. carnilex), ſchariach; Hals, 
Nüden, Flügel, Schwanzfpige (hwärzlic, 
aus Brafilien. Wr.) 
Cotinüssa (a. Geogr.), fo v. w. Cadix. 
Cotiöte (fpr. Kotiobt), Diftr. in ber 
Prov. Malabar (brit. Borderindten); 14 
AM. 20,000 Ew.; Hauptftl. Cananore 
Kananur, Refidenz einer Fürftin), Bils 
y, unt. britifcher Hobeit, fonft auch Herrin 
einiger Lakediven, Hafen, 11,000 Ew. Infel 
Anchediva (fpr. Anjeb.. * ſonſt portu 
Cotiren (v. fr.), mit Buchſtaben od, 
u —— — Sig 
otisiren (v. fr.),D en; 9) eis 
nen Anſchlag madhen; 3) —— = 
gro 


Cotiso bis Cotta 


groß die einzelnen Beiträge fein follen ; das 
ber Cotisatiön. 

Cötiso, König ber Beten; als er Pans 
nonien angegriffen, von Auguftus Feldherrn, 
‚ Eorn. Lentulus, gefhlagen. 

Cotocäche (Kotongkaſch), Anden⸗ 
ſpitze, ſ. Cordilleras u. Ecuador. 

Cotön (ft., fpr. Ketong), 1) Baums 
wolle; 2) baumwollnes Zeug. O. de lin 
(fpr. K. de läng), fo v. w. Hedebaumwolle. 

Cotonäde (fr.), Kattunleinen aller 


rt, 

Cotoneäster (L. “4 Steinmifpel, 
Pflanzengatt. aus der nat Kam. ber Rofas 
ceen, Pomacene, Rehnb., Mifpeln Ok. 
Art: ©. vulgaris, Strauch in SDeutſch⸗ 
land, mit rofenrothen Blüthen, rotben, herz 
ben, forft gegen Durchfälle augewendeten, 
erbfengroßen Früchten. 
 Cotönpapier, fo dv. w. Baumwollens 
papier. 

Cotöns, 3) Zeuge aus gemifchten Leis 
nen= u. Baumwollengarn, mit Streifen u, 
Gittern; aus Frankreich, Deutfchland u, 
der Schweiz; 2) baumwollne Tücher, zu 
Campeche verfertigt u. zur Kleidung ber 
Indianer, dienen auch zu Segeltuch, dah. 
Ausfuhrartikel. 

Cofopaxi, Vulkan der Cordilleras im 
Staate Ecuador, 17,712 F. hoch. Eruptios 
nen: 1698, 1435 (wo bie Feuerſäule 2362 
8. ftieg), 1742, 1744 (wo man fein Ges 
töfe 200 Stunden weit hörte), 1766, 1768 
(mo durch die ausgeworfne Aſche die Luft fo 
verfinftert ward, daß man am Tage Laters 
nen brauchen mußte) u. 1803; vgl. Eorbilles 
ras ı 


rende Truppe zur Zeite u, in gleicher Höhe 
begieiten; 2) yarallel mit einem Fluſſe, 
Gebirge 0d, fonftigem KXerraingegenftande 
marfchiren; 3) am Ufer hinfegeln 
Cotröne, Stadt in der neapol. Prov. 
@alabria ulteriore II.z am Efaro u. ionis 
fben Meer, Bifchof, feftes Schloß, Steins 
falzgruben, Handel u. Schifffahrt ; 5000 Ew. 
Cötswold, Hügelreihe in der engl. 
Grafſch. Gloucefter; 6 MI, lang, 4 breit. 
Cötta, 1. Römer, Familie der röm. 
Aurelia gens. 4) &, Aurelius C., 252 u. 
248 v. Chr. Eonful; ließ von feinen Legaten 
D. Eaffius_u. P. Aurel,, die gegen feinen 
Befehl die Infel Lipara angegriffen hatten, 
Erftern abfegen, ben 2, zum gemeinen Sols 
daten degradiren u. mit Ruthen ftreichen ; 
24 veranftaltete er ale Eenfor eine Volks⸗ 
zählung. 2) M. Aur. E., ber thatigfte 
der 3 rom, Gefandten, bie den mazebonis 
fhen König Philipp II. wegen feines vers 
tragswidrigen Verfahrens in Griechenland 
ureht weıfen follten; ft. 200 v. Ehr. als 
ecemvir sacrorum, 3) €. Aur, C., Les 
gat_ des Marcelus, glüdlich 218 bei Nola 
in Eampanien, Praetor urbanus 204 u, Con⸗ 
F 200; erhielt als Proconful die Prov. 
talien. 4) 8%. Aur. E., Quäftor in Mont, 
wegen feiner Strenge gegen bie Priefter bes 


Cotoyiren (v. fr.), 4) eine marfchis 


kannt, u. Kriegstribun in Ligurien 183 v. 
ehr. 5) 2. Yur €, Eonjul 119; ihn 
wollte Marius, als Boldstribun, ins Ges 
fängniß bringen. lafen 6) €. Xur. C., 
ausgezeichneter Rebner u. akadem. Philos 
ſoph, geb. 114; ging nach Berluft des Volks⸗ 
tribunats (91 v. Chr.) wegen upon bes 
—— Majeſtätsgeſetzes, in ein freiwilli⸗ 
ges Eril, aus dem er 82 zurüdlehrte, 75 ° 
erhielt er als Eonful vom Senat das Pris 
vilegium, den Zehnten des Weines, Deles 
u, der kleinen Früchte von Sicilien verfaus 
fen zu dürfen. Il. Andre Italiener. 7) 
(Giovanni), geb, 1452 bei Verona, von 
armen Eltern; lehrte u, lebte zu Lodi, Neas 
pel u. Venedig; ward 1509 in ber Beglei⸗ 
tung feines Gönners, bes Generals Barth. 
d’Alviano, bei Chiara von ben Franzofen 
—— fpäter an ben Papft Julius IL nach 
iterbo gefchidt ; ft. er bort 1510; fhr.: Epi- 
mmata u, Orationes, Vened. 1527 (mit 
den Gedichten Sannazars), dann mit andern 
Dichtern in Carmina quinque poetarum, 
Vened. 1538, dann einzeln, ebd. 1760, Bes 
rona 1798, Baffano 1802. IM. Dentfche. 
Die beutfchen Ess führen ihren Urfprung bis 
zu ber röm. Familie diefes Namens zurüd; 
eig ve erfcheinen fie unter den mächtig⸗ 
ften Gefchlechtern Mailands fihon zur Zeit 
Kaifer Ottos I. im 10. Jahrh. Erft unter 
Sforza verloren fie ihre Leben im Mais 
ländifchen u. wanderten nah Deutfhland 
aus, Unter Kaif. Sigismund fanıen bie €, 
nah Sadfen, wo fie die Dörfer Eotta u. 
Eottendorf befaßen, weshalb fie fih auch E. 
von Eottendorf nannten u. zum Theil 
noch nennen, Ein Zweig in Sachſen exi⸗ 
ſtirt noch. Einer von ihnen erheirathete 
1640 die Brunſche Buchhandlung in 
Tübingen, von bort an die I. &. Cöt- 
aische Büchhandlun enannt. 
on diefer Familie find: 8) ( ob. grier 
drich), geb. zu Tübingen 1707; 1725 Ad⸗ 
junet der philofoph. Facultät zu Jena, 1733 
Prof. der Philofopbie zu Zübingen, 1735 
Lehrer der ee Spraden zu Göte 
tingen; ft. zu Tübingen ald Kanzler ber 
bortigen Univerfität u. Probft zu St. Geors 
gen 1779; überf. ben Sofephus, Züb. 1 
2 Bbe., Fol.; ſchr.: Loci theol., ebd, 17 
— 1777, 4 Bbe., 4.5 gab heraus Gerharbs 
Verſuch einer Kirchenhiftorie des N. T., 
ebd, 1768 73, 3 Bbe., u. a m. 9) Goh 


Friedr., Freihert €, v. Eottendorf), 
geb. 1764 zu übingen, Enkel bes Bor.; 
widmete Anfangs der Theologie, dann 


ber Surisprudenz, ward in ringen Hof⸗ 
gerichtspraktikant u. übernahm 1787 nach 
dem Wunſche ſeines Vaters die von ſeinem 
Onkel beſeſſene, aber ſehr herabgekommene 
Cottaiſche — — Im Anfange 
hatte er mit mancherlei Schwierigkeiten zu 
kaͤmpfen; body bald ging es beſſer. Mit Ord⸗ 
nung, Fleiß u. Ausdauer widmete er ſich dem 
neuen Berufe, er entwarfbden Plan zur alls 
gemeinen Zeitung 1794, erft unter mer 

3 


Its, dann unter Hubers u. Stegmanns 
ebaction, verlegte biefelbe 1798 nad) Stutt« 
art, 1808 nad Ulm u. 1816 nad Augs⸗ 
ei u, machte fie zur geachtetften u. gele⸗ 
enften Deutfchlands, Sie führte zur Bes 
anntfchaft mit Schiller. Ihr folgte die mit 
Herber u. Goethe, bie my durch bie Ho⸗ 
ren 1995—97 in aͤhnl. Verhältniß mit ihm 
traten. 1799 ward €. von ben würtemb. 
Ständen nad Paris gefhidt, um dort uns 
ter der Hand einen Separatfrieden für Würs 
temberg zu erlangen, ber jedoch fpäter nicht 
ratificirt warb. 1801 unternahm er eine 2, 
Reife nah Paris für einen benadhbarten 
Ser. 1807 begann das Diorgenblatt 
n feinem ®erlag, dem fpäter das von Voß 
u. Schorn redigirte Kunftblatt u. das von 
Müllner u. nachmals von W. Menzel redis 
girte Literaturblatt beigegeben wurde, Beim 
wiener Eongreß führte C. mit Bextuch bie 
Sache der deutihen Buchhändler, wurbe 
1811 würtemb, Landesftand, 1819 Abgeord« 
neter der Ritterfhaft im Schwarzwalbe, 
unterzeichnete 1819 auch ben würtemberg. 
Verfaffungsvertrag als Virilſtimmenfüh— 
rer, wurde 1824 PVicepräfident ber würs 
temberg. Kamıner, u. war in biefer gans 
zen Zeit für mehrere öffentlihe Anftalten 
(Sparkaffe, landwirthfchaftlichen Verein sc.), 
jedr thätig. 1810 309 er nad Stuttgart, 
ufte bie errfchatt Plettenberg u. meh⸗ 
tere andre Mittergüter. Auch wurde fein 
Reichsadel von Balern u. Würtemberg ans 
erfannt u. er zum preuß, geh. Hofrathe, 
baier. Remmerberen u, endlich zum baier, 
Geheimenrathe ernannt. Zu Münden grüns 
bete er eine neue Handlung (Literarifche 
artiftifhe Anftalt). 1824 errichtete er 
bie erften Dampffchnellpreffen in Batern zu 
Augsburg u. führte 1825—28 die Dampf- 
chifffahrt auf dem Bodenſee ein. 1822 u, 
829 Rund er für Baiern u. —— 
den Anſchluß an den preuß. Zollverban 
ab. Er ft. Ende 1832 zn Stuttgart. Die 
nd Buchhandlung hatte er zur 
unbezweifelt erften in Deutſchland gehoben, 
Außer ben . genannten Unternehmen 
— ſich unter ſeiner Leitung: die Jahr⸗ 
er ber Baukunſt, bie Hertha, das Aus⸗ 
land, das Inland, die würtemb. Jahrbücher, 
die für wiffenfchaftl. Kritik, die Archives 
litteraires, bie engl., franz. u. ital. Miss 
cellen, den Miroir de la France, die Juftizs 
u. Polizei⸗Fawa, Häberlins Staatsardiv, 
Moflelts europ. Annalen, Dinglers poly 
techn. Sournal, Andres Hesperus, Mit 
5 Schöll in Paris veranftaltete fie bie 
ranz. Ausgabe von Alex, v. Humboldts 
erken. Außer ben Werfen Schillers, 
Goethes, Herder, Joh. v. Müllers vers 


legte die Eottaifhe Buchhandlung Schrifs 


ten von Pfeffel, Archenholz, Wieland, Fichte, 
Scıelling, Jean Paul, 2, Zied, den beiden 
Voß, Hebel, Thereſe Huber, Matthiffon, 
Alex. v. Humboldt, Spittler, Autenrieth, 
» Baaber, Baggeſen, Sſchocke, Zacaria, 
+ be la Motte Kouque, vd, Gagern, Bers 


Cotta 


nouilli, Bunfen, Math. v. Eollin, Dorow, 
ber Schopenhauer, Fernow, E. Gans, Gau, 
Erome, Efhenmayer, 3. Falk, von Weffens 
berg, Weinbrenner, Zrorler, Thierſch, Ebel, 
—— P. Frank, E. Wagner, Salat, von 
udhardt, Prechtl, Poppe, Th. Hartleben, 
den beiden Gmelin, von Hammer, Hartig, 
Hauff, Th. Hell (Winkler), K. Vollr. Ho 
mann, Nürnberger, v. Hormayr, Hufes 
land, Kleinfchrod, Klüber, Pfiger, NRemnich, 
Nees von Efenbed, E. Mund, Mozin, 
Memminger, Wolfg. Menzel, 2, Klenze, 
Mannert, Martins, Marihall von Biber: 
ftein, Meiners, D. 2, B. Wolff, Brönds 
ftedt, Uhland, G. Schwab, v. Schen?, Mar 
v. Schenkendorf, Immermann, Zuftinus 
Kerner, Deblenfhliger, v. Zeblig, Nik, 
Lenau (Nimbfh v. Strehlenau), 8. Rüs 
dert, Peſtalozzi, Bötticher, Bohnenberger, 
Elsner, Eichwald, Graf, Gutzkow, 8. Hain, 
Hegel, Hofader, Hug, Janine, Klinges 
mann, Kölle, Lafontaine, Murhard, Ofen, 
Oltmann, Reinsed, Schnaſe, v. NRotted, 
Schreiber — Wyß, Kotzebue, Steus 
del, A. u. F. Schlegel u. v. a. So iſt 
ber Verlagscatalog derſelben eine fortlaus 
fende Reihe der berühmteften Schriftftels 
ler diefes u. des vor. Jahrh. Außerdem lies 
ferte diefe Buchhandlung viele Karten, fo 
von Fr. Hofmann, eine Karte von Schwas 
ben von Amann u. Bohnenberger, von 
Afrika von Berghaus, mehrere von Würs 
temberg ıc, Für bie Kunft war €. eben⸗ 
fals ſehr thätig u. lieferte außerdem Illu⸗ 
ftrationen zu mehrern Autoren, namentl, 
bie Umriffe von Retfch Ein einzelnen Dich⸗ 
tungen Goethes u. Schillers, weldhe Epoche 
machten, viele werthvolle Kupferwerke, bei. 
Reifen neurer Zeit; unter ihnen zeichnen fich 
aus Boifferes Dom zu Köln, deffelben Deuk⸗ 
male der Baufunft vom 7.— 13. Jahrh., 
bie herzogl. leuchtenberg. Bildergallerie, 
Boiffere u. Neureuther die ausgezeichnet⸗ 


ſten Gemälde der königl, Bilderaallerie zu 


Münden, u, viele Karten, die aus ber lit,» 
artift, Unftolt zu Mürchen bervorgingen. 
Nach feinem Tode gingen feine großartigen 
Unternehmungen u, Etabliffements an fei« 
nen Sohn, feine Tochter Ida (geb. 1807, 
vermählt an ben würtemberg. Kammerherrn 
u. Rittmeifter Freih. v. Reifhad), u. des 
ren Stiefmutter Eliſabeth, geb, v, Gem 
mingen ®uttenberg (geb. 1789, mit €, 
verheirathet 1824, nad deſſen Tode wieder 
an ben würtemb, Kriegsminijter u. Gene 
ral v. Hügel v2rmäplt), ale Cottaſche Er⸗ 
ben über, Erftrer 10) (Georg, Freies 
herr €, v. Cottendorf), geb. 1796, ftus 
dirte auf mehrern Univerfitäten die Rechte, 
warb 1821 Eönigl. baier. Kammerherr, auch 
Stallmeifter des hg von Würtemberg, 
Zegationsfecretär u. Legationsrath u, zu 
drei verſchiedenen Malen Deputirter bei 
ber würtemberg, Ständeverfammlung für 
ben Nedar= u. Schwarzwaldfreis; für bie 
Eottaifhen Erben trat er nad v_. 

as 


x 
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Vaters Tode, gegen feinen Wunfh, an 
bie Spige der Eottafhen Buchhandlung u. 
leitet deren größere u. allgemeinere Ge— 
häfte, das Detail aber mehrern Gefchäftss 
ührern, u. a. den, feit 1808 für die Eot= 
taifbe Buchhandlung die leipziger Meſſe 
befuchenden, — u. gewandten Wag⸗ 
ner, 2, Roth, R. Oldenburg u. mehr. 
actoren überlaffend. Seit dem Tode von 

. 9) find nicht nur bie größern Unterneh« 
mungen beffelben, fo bie allgemeine Zei⸗ 
tung, das Ausland, Dinglers polutechn, 
Sournal fortgefegt worden u. neue Taſchen⸗ 
auszaben, bei. von Goethe u. Schiller, meift 
in Stereotypen erfchienen, fondern bie Vers 
bindungen mit vielen ber geachteften Schrift» 
fteller find unterhalten u. neue angeknüpft 
worden (fo mit v. Sternberg, Labisl. Pyrs 
fer, Förfter, Grüneifen, Grund, H. Hauff, 
Gr. Paten, Freiligratd, Kugler, Matzer⸗ 
ratb, Auerbacher, Bayer, Möride, Gr. 
Alex. v. Württemberg, Burda, Hatlbron« 
ner, Lift, Becher, fowie mit Künftlern, wie 
Eornelius, Kauldab, Schnorr ꝛc.). Won 
neuen Unternehmungen nennen wir: ben 
Ankauf der Göfhenfhen Buchhandlung, die 
neuen zeitgemäßen Ausgaben von Klop— 
ftod, Wieland, Thümmiel, Houwald, Leffing, 
Klinger, der in neuer Ansgabe erfcheinen 
wird, die Bibliothek für Dtilitärs, die deut— 
{he Vierteljahrsſchrift, das Wochenblatt 
für Sand» u. Hauswirthſchaft, Schuhmacher 
aftronom. Jahrbuch, die illuftrirten Aus— 
652* vom Cid, von Goethes u. Schillers 
erken in Lexikonformat, die eleganten Mis 
niaturausgaben zuerft von Goethe Fauft, 
dann von Hermann u, Dorothea v. Goe- 
thes u. Schillers Gedichten, von Schillers 
Theaterftüden u. allen Lyrikern bes 3. ©, 
Eotraifhen Verlags, z.B. Uhland, v. Lenau, 


reiligrath, 9. Kerner, Schwab, Zedlig, 


layer, Pfizer, Hölderlein, Die Ausgaben 
in 1 Bande von Homers Werken, von Voß 
mit Umriffen, Müllers Weltgefchichte, Mens 
el Gefhichte der Deutfhen, Platens Wer: 
en, Klopitods, Leffings u. L. Pyrkers Wers 
fen, die Sammlung von Reifen u, Länder 
b:fchreibungen der ältern u. neuften Zeit, 
die ungearbeiteten neuen Auflagen von Mo⸗ 
zins großem franz. deutſchen Wörterbud 
u. Steudels Nomenclator botanicus etc, 
So behauptet die Eottaifhe Buchhandlung 
nicht nur den erworbnen Ruhm, fondern 
dehnt durch ihre Unternehmungen, immer 
vorfihtig u. Plug wählend, benfelben immer 
mehr aus. Sie ift gegenwärtig im Beſitz 
folgender Etabliffements: A) In Stutt= 
we Verlagsbandlung, Druderei mit 4 

chnell⸗ u. 20 eifernen nr gi der u, eis 
mem Perfonal_ von etiva Arbeitern, 
Schrift- u. Stereotypengießerei; BB) zu 
Münden: Stterarifhsartiftifde 
Anftait mit einer Bweigverlagshandlung, 
Steins u, Karbendruderei von 3 Preffen 
20 Arbeitern; C)zu Augsburg: Rebacs 
tionw.Drudereidberallgemeinendeis 
tung; 6 Schnellpreffen u, ein Perfonal von 


bis 
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110 Arbeitern; Eottaifhe Verlagser- 
pedition. W) zu Leipzig, die Göfihen- 
ſche En: 21) (Deinr.), geb. 
1764 zu Klein-Sillbach im Eiſenachſchen, 
wo fein Water damals Unterförfter war, 
jedoch bis zum Forftmeifter zu Weimar 
ftieg. €. ftudirte in Jena Gameralia u, 
Mathematit u. warb 1795 Förfter in Zills 
bach. Schon damals hatten fi mehrere 
junge 2eute bei ihm eingefunden u, Xheil 
an feinen Bermeffungsgefhäften genommen, 
er errichtete daher eine Korftlehranitalt, wor 
zu ihm das berzogl. Jagdſchloß in Zillbach 
eingeräumt ward. 1801 ward er Forftmeis 
er in Eiſenach u. Mitglied des dortigen 
orftcollegiums, durfte jedoch in Zillbach 
leiben, um fein Forftinftitut fortzufegen, 
1810 ging er nah Tharand; dahin nahm 
er feine —— mit u. dieſe ward 
1816 zu einer königl. Anſtalt erhoben, deren 
Director er ward; er wurde auch zum Pös 
nigl. Oberforftrath ernannt. Schr.: Syſte⸗ 
mat. Anleitung zur Taxation der Walduns 
gen, Berl. 1804; Ueber Bewegung u. eng 
tion des Saftes in ben Gewächſen, Weim. 
1806, 4.; AUnweif. zum Waldbau, Dresd, 
1815, 5. Aufl. 1855; Entw, einer Anweiſ. 
aus MWalbberechnung, ebd. 1818, 8, Aufl. 
840; Die Verbindung des Feldbaues mit - 
bem Waldbau, ebd, 1819 — 22, 4 Hfte.; Uns 
weif. zur Forftentrichtung u. Abſchätzung, 
ebd. 1820; Zafeln zur Beftimmung bed Ins 
halte u. Werths ausgearbeiteter Hölzer, 2, 
Aufl. ebd. 1825; Grundriß der Forſtwiſſen⸗ 
fchaft, Dresb.1832,2.Q.1838; Entwurf einer 
Anweifung zur Waldwerthberehmung, ‚3. 
Aufl. ebd. 1840. ... (Sch. u. Pr. 

Cöttah, ind. Flähennuß, f. u, Eals 
euttaııa 

Evttapätam, Stadt, ſ. u. Madura. 

Cötte (Robert de E.), geb. zu Paris 
1657, ward, nah 3. H. Manfart, der erfte 
Buaumeifter des Königs, baute u, U, den 
Dom ber Invaliden u. ft. 1735. 

Cottendörfin (Schult.), Pflanzens 

att, aus ber nat, Fam, Bromeliaceae; 
rt: C. florida in Brafilien, 

Cotteri& (fr.), jo v. w. Coterie. 

Cöttes (fr., fpr, Kott), 2) die mil der 
Säge gemachten Einfhnitte auf ben Köpfen 
ber Pfäble, um bei dem Abfteden der Vers 
fhanzungen eine £inie genau zu bezeichnen ; 
2) die Nummern auf ben FKeftungsgrunds 
riffen, welche die nivellirten Höhen uber dem 
Waſſerſpiegel anzeigen, 

Cöttine Älpen, f. u. Alpen (a. Ggr.)» 
u. (n. Geogr.) ». 

Cöttier (fpr. Kottich, Jacques), Arzt 
u. Aftrolog Ludwigs AL, der fich durch feinen 
Einfluß auf die Stimmung des Königs allein 
ee bis zulegt dem Könige unentbehrl, 
machte. 

Cöttillon, Xanz, fo v. w. Cotillon. 

Cöttin (fpr. Kotteng, Sophie €. geb. 
Riftaud), geb, zu Tonneins 17253; heiras 
thete 17 3, alt einen Banquier C. zu Paris, 

vers 


verlor ihn aber fhon nad 8 Jahren. In 
ber Revolutiongzeit verkaufte fe den erften 
ihrer Nomane an einen Buchhändler, um 
mit den 50 Louisd’or, die fie dafür erhielt, 
einen Freund zu retten, Auch das fpiütre 
Honerar widmete fie der Moblthätigkeit. 
Sie billigte nie, daß Frauen Schriftfterins 
nen wären; fl. zu Paris 1807. Bon ihren 
Romanen find uberfegt: Clara von Alben 
von Meißner), Prag 1806; Malwina (von 
tampen), $ranff. a. M. 1802—8, 8 Thle.; 
Elifabeth (von Lindau), . 1808, 2 Bbe,, 
Oeuvres, Par. 1806, 8 Bde., n. Ausz., 
1820, 12 Bbe., 12. (Dg.) 

Cöttische Alpen, f. u. Alpen » 

Cöttius, 1) Sallier, hatte ſich in ben 
————— nach Cäſars Tode in die (nach 
ihm benannten) Cottiſche Alpen gezogen 
u. daſelbſt ein kleines Reich gegründet. Mit 
Auguſt trat er in freundſchaftl. Verhältniſſe, 
u. erreichte ſo Sicherheit der Wandrer u. der 
Waaren vor den räuber. Alpenvölkern u. 
Unterſtützuug im Bau der Heerſtraße. €, 
blied auch unt. Ziberius ungeftört, u. nach ſei⸗ 
nem Tode vergrößerte der Kaifer Claudius 
feinem Eohne 2) M. Julius E. das Land 
u. gab ihm den Königstitel, Nero machte 
aber das Land zur röm, Provinz. (Sch.) 

Cottön, Infel, f. u. Arnheimeland, 

Cottonahöwer, Indianerfiamm, f. 
Kniftinoer 9). 

Cottonera, XZopogr., f. u. Balette 
la e). Cottön- Gin-Port, Ort, Mifs 
fiffippia q). 

Cöttus, Fifh, f. Groppe. 

Cotuäntii (a. ®eogr.), fo v. w. Eons 
fuanetes, 

Cötula (rin, Ant.), fo v. w. Kotyle. 

Cötuin (C. L.), Pilanzengatt, aus der 
nat. Fam. ber Zufammengefegten, Ordn. 
Eupatorinen, 2 Orbn. 19 Kl. L. Arten: 
C. coronopifolia, niedrige Pflanze mit gels 
ber ungeftrablten Blumen, am Strande als 
ler Reere. Vgl. Kamillen, 

Co$tünni (Cotügno, Cotügnio, 
Domin.), Prof. der Med. in Neapel; ft. 
1822; unterfuchte bie nach ibm Cotünni- 
sche Wässerleiter (Aquaeductus 
Cotynnii) benanrten Kanäle in dem 
Felfenftüd des Schläfebeins, worin durch 
eben fo bezeichnete Lyumphgefaͤße, die bie in⸗ 
nern Räume bes Labyrinths des innern Oh⸗ 
res erfüllende helle Feuchtigkeit (C-sches 
Wässer, AquulaCotunnii, ©-sche 
Feüchtigkeit, A. auditoria) nad 
außen geleitet wird; -fchr.: De aquaeducti- 
büs auris hum. internae, Neapel 1761; De 
ischiade nervosa, ebd. 1764, auch Wien 
1770, deutſch Lpz. 1792, u. De sedibus va- 
riolarum, Neapel 1369, au 1175. O- 
sches Hüftwehb, f. u. Hüftweh. (Pi. 

Cotunnit (Min,), fo v. w. Ehlorblei, 

Cotürnix, Bogel, ſ. Wachtel. 

Cötuy, Stadt, f. u. Hayti sa). 

Cotylödon 6 L.). Pflanzengatt. aus 
ber nat. Sam. ber Sedeen, Spr., Gehörnt⸗ 
früchtige, Crassulariae Achnb., Bumpen 


Cottische Alpen bis Coucy 


Ok. 6, Kl. 5. Orbn. L. Qrten: C. orbi- 
culata, mit flachen, fpatelförm., fleifhigen, 
mehligen, gegenüberftebenden Blättern, ri» 
fpenftändigen, rothen Blüthen, mehrfach va= 
riirend, am Gap beimifch, bei ung in Ge— 
wädhshäufern. O. umbilicns ift Umbilicus 
pendülinus. Mehrere andre am — 
der guten Hoffnung. (Su.) 

Cotyledönen (Anat. u. Bot.), fo v. m. 
Kotyledonen. C-neumm cörpus (Bot.), 
Kotyledonenkförper. 

Cotyloidön cAvitas (Anat.), f. 
Pfanne (Unat.). 

Couäne, f. u. Merrfhildkröte. 

Coueäl, fo dv. w. Spornkukuk, f. u. 
Kukuken 

Cöüeche (fr., ſpr. Kuſch, Jagdw.), ſ. 
u. Hühnerhund s⸗. z 

Cöüches, Marttfl., f. u. Autun. 

Cöüchy (ſpr. Kufbi), Reid, f.u.3ahns 


füftes e). 

- Cöüey (fpr. Kubfi, Codiciacum) , Stadt 
im Bzk. Yaon des franz. Dep. Aisne; ſonſt 
Maryuifat; 1000 Ew., Stammort ber Fas 
milie Eoucy (f. d. folg. Art.). 

Cöüey (pr. Kubji), berühmtes Ges 
ſchlecht in Frankreich. 3) (Raoul), geb. 
um 1154; begleitete ben König Philipp Aus 
guft nah Paläftina u. blieb 1190 vor Acre. 
2) (Raoul), Neffe des Vor., Held u. 
Dichter; begleitete Philipp Auguft nach Paz 
fäftina u, ft. vor Acre 1191, Sterbenb ges 
bot er feinem Kuappen, fein Gerz in einer 
filbernen Kapfel feiner Geliebten Gabriele 
de Fail zu bringen, diefes aber fiel in bie 
Hände ihres Gemahls, ber 25 ihr zu effen 
gab, worauf fie freiwillig ben Hungertod ft. 
(nal. Eubeftan), Minnelieder unt. den Titel: 

emoires historiques sur Raoul deC., Par. 

1781, 12,, in der alten Sprache mit Ueberf. u. 
alter Muſik. 3) (EnguerranIll., der 
Große), wohnte der Schlacht bei Bovines 
1214 bei, gerieth wegen Verwüſtung von 
Kirhengütern durch Papft Honorius III. in 
ben Bann; verband fih mit England, Lud—⸗ 
wig VII. vom Throne zu floßen; doch ward 
dies durch die Königin Blanca vereitelt; er 
ft. 125, 4) (Enguerran VIL), Gref 
von Soifjons u, Bedford; war unter den 
Beifeln, die für König Johann nad N 
land gingen, erhielt dafelbjt von Eduard IN. 
Eoiffons u. Bedfort u. heirathete beffen 
Tochter Jfabella. Um bei feiner Rüdkehr 
nad Frankreich nicht gegen feinen Schwie⸗ 
gervater zu kämpfen, ging er nad Italien, 
dem Papft Gregor XI. F Hulfe. Darauf 
machte er, da feine Mutter eine Vers 
wandte des Haufes Deftreih war, auf bie 
öjtr. Herrfhaften in Oberſchwaben An—⸗ 
fpruch, verwüftete Elſaß u. Lothringen mit 
einem Haufen engl. Söldlinge von 
Mann, den fogenannten Guglern, u. ſchloß 
erft 1375 zu Breifach Friede ; warb Gouver« 
neur von der Picardie u. fi. auf einem 
Kreuzzuge 1397 in Gefangenfhaft. Bol. 
Schwaben „u, Schweiz w. (Zt) 


Cöüe- 


Coneron bis Coupez 


Cöüeron (fpr. Kuerong), Marktfl., f. 
u. Surenay 1). 

Coügou, Reich, f. u. Borgu —— 

Oõ ũ loi, Eiſenbütte an der Sanıbre 
nahe bei Eharleroi in der pet: Prod, Hens 
negau, hat 8 Hochöfen, 27 Dampfmajchis 
nen mit Kraft von 1055 Pferden, kann 
täglich für 80,000 Françs Eifen liefern, 
jährlich 30 Mill, Kilogrammen, brauct 
täglich 820,000 Kilogrammen Kohlen. 

Toujön u. Cowjoniren (fr.), f. 
Cujon ıc. 

Cönln, Maaß, fo v, w. Cula. 

Cöülnincourt, fo dv. w. Caulaincourt. 

Cöülan, Seeftadt in ber oftind, Prov. 
Travanacore. 

Coulänges la vin&üse (ſpr. Kus 
langſch la wınöhs), Stadt im Bzk. Aurerre 
des franz. Dep. Vonne; 190 Ew. ©. sur 
Wönne (fpr. K. für Jonn), Marftfl, ebo,, 
bat 1100 Ew. 

Coulänt (fr., fpr. Kulang), 2) leicht, 
geläufig; def. 2) vom Sprechen einer frems 
den Sprade, 

Coulöe (fr.), 3) Schriftart, f. u. 
Schrift 5 2) (KochP.), f. u. Suppe. 

Coulöäür (fr., fpr. Kulor), 2) Farbe; 
2) die Farbe, der Trumpf im Kartenfpiel; 
€. mächen, ſ. :bd.; 3) Zufag 2 blafs 
fen weigen Wernen, meift mit Haufenblafe 

eflärter, bernah abgedampfter brauner 

uder, od. um ihn Lunkler zu machen, 
etwas rother Wein; 4) überhaupt Färbung, 
Faͤrbeſtoff. 


Coulevrine (fr., ſpr. Kuhlewrihn, 


Kriegsw.), fo v. w. rag 
Osalirem (dv, fr.), f. u. Strumpfivirkers 
‚) j 


ſtuhl. 

Coulis (fr., fpr. Kuhli), 2) (Baumw.) 
Gypsmörtel; 3) (Kochk. ), zartes Fleifch 
von Kalb od. Geflügel, aub Fiſchen, fo 
Ar u. durch ein Haarſieb geftrichen, 
aß es, mit u. ohne Zuthat von Gewürzen, 
Bartengewächfen, zu Kraftbrühen, zu Sups 
pen benugt werden Pann ꝛc. Im Winter 
hält fih das €, in Steintöpfen 14 Tage 
lang. Das Blanc, ein aͤhnl. Stoff u. 
ähnl, zubereitet, nur daß es mit Bouillen, 
ftatt mit Jus gefüllt wird, dient zu weis 
fen Saucen. (Pr. u. Hm.) 

Coulisse (fr., fpr. Kuliß), 2) 5 in 
einem Rahmen, worin fih ein Sciebs 
fenfter od: Laden bewegt; 2) f. u. Theater. 
3) u. Coulissiörs, f. u. Staatspas 
piren 2. 

Coulisse u. Coulissenschläge 
(FKorftw.), f. unt. Schlag. 

Coulömb (Charles Auguſtin de €.) 
ah zu Angouleme 1786 ; Offizier des königl. 

eniecorps, ging nıh Martistique. Nach 
einer Ruͤckkehr nah Europa um 1776 in 

ochefert angeftellt erhielt er dur feine 
Thevrie des machines simples den von der 
Akademie ausgefegten Preis, warb aber 
bier, da er gegen das Project der Miniſter 
war, in ber Bretagne Kanüle zu bauen, kurze 
Beit eingekerkert. Nochmals nad der Bris 
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tagne geſchickt erklärte er fi) wieber bages 
gen, Als Oberftlieutenant vom Geniecorps 
verabfchiedet 309 er fich während ber Revo⸗ 
Iution aufs Land zurüd, Hier führten ihn 
Verfuhe über die Kraft, mit der gebogne 
Metalldrapte zumidipringen, auf große Ents 
deckungen über Magnetismus u, Eleßtricis 
tät. 1804 ward er Mitglied des Nationales 
Pie: u. ft. als Generalauffeher des öfs 
entlihen Unterrichts 1806, (Lt.) 
Coulommiers, 2 Bf. int franz. 
Dep. Seine u. Marne; 21 IM. u. 52,000 
Ew.; bier FertesGauder, Marktfl, 
2000 Ew.; Nebais, Stadt, 1400 Ew. 
2) Sauptft. darin, dm großen Morin; Ges 
treite= u, Kifehandel, Melonen; 3400 Ew, 
Coult&ria (C. Hımbd. Boupl.), Pflan⸗ 
engatt. aus der nat, Kam. ber Eaffiaceen, 
esalpinieae Achnb., Käfen Ok. Art: 


-C. tinctorea, Baum in SAmerika, mit gels 


ben Blüthen, Rinde zum —5— gebraucht. 
Oõoumu (C. Aubl.), Pflanzengatt. aus 
der nat. Ram, ber Drehbluthler, Carisseae 
Rchndb. Urt: C. guianensis, Baum in 
Guiana, beifen Rinde ein ambraährliches 
arz ausfhwigt u, deſſen füße fleifchige 
rüchte beliebt find. 
Coumarin, Stearopten ber Tonkaboh—⸗ 
nen, vom Geruch der Bohnen, in weißen 


Nadeln Ervftallifirend. 


Coumassie , Stadt, f. u. Goldküſte a), 
Cöümier Iarz, weißes od. gelblis 
ches aus ber verwundeten Minde von Icica 
üanensis als Balfam ausgefloffnes u. 
ann verbärtetes, wie Citronen riechendes 
Harz, ald Räuhermittel, audy gegen chro⸗ 
nifhe Steinflüffe gebraucht, 

Cöüntry dänse (engl.), 1) fo v. 
w. Contredanse: 2) fo dv. w. Xirgloi‘e, 

Coünus (a. Gcogr.), britifche Infel am 
Ausfluß der Themſe; j. Canvey. 

Coup (fr., fpr. Kub), 2) Schlag; 2) 
Hicb; 3) Streih; 4) Schuß. 

Coup, Fruchtmaß, fo v. w. Coupe, 

Coupäge (fr., fpr. Kupafh), Verſchnei⸗ 
ben bes Weins, f. u. Champagner «. 

Coüp d’eelät (fpr. Kuh — 

auptſtreich. O. d’etät, Staatsſtreich. 

« de-mäln (fpr. K. d'Mäng), raſcher 
gewagter Ueberfall eines feſten Orts. 

Cõ ũ p d’öcil Ali Kub Bl), der 
ſchnelle u. richtige Blick, mit dem ein Offls 
pe die vorliegenden Gegenftände (den Feind, 

as Terrain ıc.) überfieht u. ihr erhältniß 
beurtheilt, Ueber das Aufnebmen a 
coup d’oeilf, Militärifhee Aufnehmen, 

Cöüpe, Getreidemaß in der Schweiz, 
f. u. ®enf su. Freiburg 1). 

Coupe (fr., fpr. Kupeh), 2) Tanjtritt, 
wobei der Fuß gebogen wird ; 2) Halbchaiſe; 
3) Abſchnitt in einem Wagen, 5.2. in einem 
Eilmagen bas Cabriolet; 4) f. u. Eifenbahn, 

Coupöstoss u. Coupiren, f. u. 
—— 2 fe. for. ® F * 

oup®z (fr., ſpr. Kupeh), beim Kar⸗ 
tenſid Hebet ab! * 
Cou«- 
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Coupiren (v. ft.), U) eigentl. ſchnei⸗ 
ben; abſchneiden; 3) im Spiel abheben; 
4) ftehen; 5) (Mufiß), die Noten abftoßen, 
f. Staccato. 

Coupirtes Terräin (fpr. Kup. ..), 
f. Durdfchnittnes XZerrain. 

Coupirzäune (fpr. Kup, .., Forftw.), 
f. u. Fluͤgſand. 

Couplöt (fr., fpr. Kupläb), 2) Stros 
phe eines Liedes, nach ber Melodie ber ers 
ften Stropbe gefungen ; 2) zuweilen fo v. 
w. Variation; 3) Zwifchenfäge eines Rondo, 

Coupöns (ft., fpr. Kupong), 2) 3ets 
tel, die von einem Ganzen abgefhnitten 
werben; ®) Intereffenjcheine, f. Zinscou⸗ 
pons; 3) abgefchnittne Stüden Ellenwaas 
ren; 4) gewiſſe Stüden Batift, Leinwand ıc, 

Cöüpoui (C. Aubl.), Pflanzengatt, aus 
ber nat. Fam. der Nachtkerzen Terminaliae. 
a. C. — er gortif 

oupüre (fr., fpr. Kupühr, Fortifie.), 
fo v. w, Abfchnitt. R 

Cöür (fr., fpr. Kuhr), 3) Hof; ®) bie 
Berfammlungen bei Hof, nur um feine Aufs 
wartung zu machen, gewöhnlich des Mors 
gend, od, aud Abends, f. C-tage, C- 
fhhig ete. unt, Hofu. 8) (Jema nb 
bie &; machen), fi bei einer Perfon (bef. 
einer Dame) angenehm madhen. 4) (C. 
royäle), in Frankreich Appellationdges 
richtshof, ©. d’appel, f. u. Appellation w; 

o fonft O-s souveräines, bie obern 
erichtshöfe, bie im Namen des Königs 
fpragen; €. de monnäye, Gerichtshof, 
ber über Münzfahen fprad, 10.5 O. de 
prevotal, Prevotalgericht; €. ple- 
niere, in Frankreich, furz vor ber Revos 
Iution Obergericht, welches das Recht hatte 
ge Verordnungen durch Einzeichnen in 
bie Regifter zu betätigen; es beftand aus 
ben Prinzen, ben Pairs u. a. vom Könige 
ernannten Mitglieder, f. Franzöfifhe Res 
tolufion s ff.; C. de cassation, 2 v. w. Caſ⸗ 
ſationsgericht. Pr. w. Lb.) 

Couräge (f:., fpr. Kuraſch), Muth, 
Beberztheit; dab. O-geüux (fpr. Kuraſchös). 

Courammöänt (fr., fpr. Kurammang), 
fertig, geläufig. 

Couränt (C-göld), 1) das wirklich 
umlaufende Gelb im Gegenſatz der Rech— 
nungsmünzen od. des Papiergeldes, dab. 
auch Plingend &,; dann 2) (U-münze, 


ale grobe Silbermünze im Gegen: 
fag gegen Scheidemünze, Wal, Preufifches 
Courant. 


Couränte, alter vergeſſner Tanz im 
2 0b. 1 Takt, befteht aus 2 Theilen u, fängt 
mit einer kurzen Note im Uuffchlag des Tak⸗ 
ted an, 

Couränten (v. fr.), Beitungen, bie 
eireuliren, ſ. Beitung =. 

Cöürantin (Feuerw.) 

Couräntsehulden el 
liche, Taufende Schulden, bie Peine Verſiche⸗ 
zung ob, Unterpfand haben; diejenigen, bie 
bergleisgen zu fordern haben, beißen ©. 
gläupbiger u, ftehn bei einem Concurs 


Schnurfeuer. 
eine, gewöhn⸗ 


Coupiren bis Courier 


ben übrigen Gläubigern nad. 

Couräntthaler, 3) Abertusthaler 
in Holland; 2) fo v. w. Preufifher Thaler. 

Couratäri (C. Aubl.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Kam, ber Mprtaceen Melaleu- 
ceae Rchnb., Zoppen (Ok. Arten: O. gu- 
jouensis, großer Waldbaum Gujana’s, lie= 
fert autes Zimmerholz, u. m. a. in Braftlien, 

Cöürbaril, fo dv. w. Aninebaum u. 
Animebarz. 

Cöürbe (fr., fpr. Kurb), 4) ein bogen= 
förmiges, von Natur od. durh Kunft ges 
Prümmtes Stüd Holz, zu Sparreu von Kups 
peln 20.5 8) (&hterarzuß,), f. u. Spath. 

Courbötte (fr., fpr. Kurbett), ein 
jebr Purzer Gallop, bei bem das Pferd aber 

ie BVorderfüße mehr unter den Leib zieht 

u. ben Binterfüßen mehr Biegung, gibt, da= 
bei jedoch beide Vorderfüße ſowohl als bie 
beiden Hinterfüße augleih hebt u. nieders 
fegt; halbe €., f. Maizair. Courbet- 
tiren, Eourbetten maren. 

Courbiöere (fpr. Kurbiähr, Wilhelm 
Mend, Freiherr be l’ Homme be &.), geb. 
1733 zu Gröningen; nahm 14 Jahre alt 
preuß. Dienfte, 1758 Ingenieurcapitän bei 
ber —— von Schweidnitz, befehligte 
von 1759 als Major ein Freibataillen. Nach 
bem Frieten kam er nad MFriesland, warb 
17850 Generalmajor, bildete 1787 als Ges 
nerallieutenant in Magdeburg 2 Füfelierbrie 
gaben u. führte im Nheinkriege die Garden 
warb 1797 General der Infanterie, 1798 
Gouverneur von Graubenz, bas er 1807 
tapf:r vertheidigte. Nah dem tilfiter Fries 
ben warb er Feldmarſchall u. Gouverneur 
von Wpreußen u, ft. 1811, (Lt.) 

Courcölles (ipr. Kurfel), Dorf im 
Bzk. Eharleroy der belg. Prov, Hennegau; 
2200 Ew 


Cöür d’amöür (fr., fpr. Ruhr d’as 
mubr), Gerichtshof der Liebe, ſ. Minnehöfe. 
Cour&ür (fr., fpr. Kurögr), 2) Yaus 
fer; 2) die einzelnen Reiter, weldhe als 
Spige einer Avantgarde u. ald Seitenpus 
trouillen einer Truppe vorausgehn, 
Cöoürfähig, f. u. Hof. 
Courier (vd. fr.), 2) ein Eilbote, wels 
der von einem Hofe od, einer Perfon von 
hohem Rang, mit einer Nachricht, bie we⸗ 
en ihrer Wichtigkeit fo große Eile hat, daß 
fe nit mit der Poft bejorgt werden Bann, 
irgend wohin gefendet wird. Zuweilen reifen 
Ese in Staaten, wo Beine,od. ſchlechte Poft« 
anftalten find, zu beftimmten Zeiten. Sie 
werden nit C-pferden von der Poft, 
fonft reitend, ion! meift fahrend befördert 
u. dann auch zu Beftellung von Briefen ge« 
braucht; ein folder €. geht von Wien nad 
Eonftantinopel u. zurüd, indie Türkei, Tar⸗ 
tar, früher Janitſchar genannt. Im Frie⸗ 
ben braucht man entw. eigne dazu beſtimmte 
Leute zu E. (Sabinetse@se)’ob. nimmt 
zuverlaßige Leute, z. B. in Preußen Feld⸗ 
jäger, dazu. Im Krieg braucht man oft 
Dffiziere, Ein €, trägt meift feine Depe⸗ 


ch (4 n, 


Courier Lis Cours 


fhen, damit fie ihm nicht entwendet werben 
od. er fie nicht verlieren Bann, in einer leder⸗ 
nen, zugefhloßnen, an Riemen über bie 
Schulter hängenden Taſche auf der Bruft; er 
ift in nenıtralen od, freundl. Bändern unver— 
tegl. 5 ihm muß jeder ausweichen, der ihm bes 
gegnet, er Bann auf jeder Station bes eignen 
andes einen baaren Vorſchuß verlangen ꝛc. 
Dagegen muß er in möglichft Purzer Zeit 
(gewöhnt. rechnet man auf die Meile %, jetzt 
auf Routen, wo Ehauffeen find + Stund:) 
machen, Dft ift es von größter Wichtigkeit 
im Kriege einen feindlihen ©. aufzuhe- 
ben. Man fchleicht fi hierzu im Rüden 
der feindlichen Armee mit einem Pleinen De— 
tachentent durch, u, ftürzt ſich wo mögl. mit 
blanter Waffe auf den E,, den man lebend 
zu erlangen ſucht. Obwohl von Privasen, 
namentl. Banquiers, Cas jegt fehr häufig 
find, wird bed in Franfreich ein ausländ. 
C. nur auf Stequifition eines fremden Mis 
niſters befördert. 2) (Eit.), auch häufig 
Titel von Zeitungen (fo 3. B. einer engl, 
le u, belg.), ohne u. mit Zufägen, beſ. 
von Ländern nd. Städten, f. u. Zeitungen 
2C. 18, 23, 25, 59, 40,015 3) f. u. a 195 
C-spiol,f.ebb,wm. (Pr.) 
Courieır (pr. Kuhrieh, Paul Louis 
C. de Mere), geb. 1772 in Paris; trat 
1792 zur veitenden Artillerie, warb 1795 
Escabrondef, machte bie ital, Feldzüge 1798 
u. 1805 f. mit, nahm 1808 feinen Abfchieb, 
lebte bis 1812 in Stalien bef. dem Studium 
der griech. Alterthümer, ging 1812 nad 
aris, bielt fih ais Landwirth im Depart. 
dre u. Loire, zuerft in Lugnes, dann im 
Dorfe Vereg auf, kämpfte in Schriften ges 
gen — ——— u. die wachſende Macht 
des Adels. Am 10. April 1825 fand man 
ihn bei ſeinem Wohnorte ermordet, erſt 1829 
wurden die Thäter durch eine Magd, welche 
—— des Mordes geweſen war, ents 
bedt. Ueberfegte franz. den Yongus, Par. 
1813, 8. U. 1825 (den er auch berausgab 
‚ Rom 1810, n. U. Par. 1830); Die Reit: 
Eunft bes enophon, ebd. 1813; Heliodor, 
ebd, 1823, Schriften gefammelt in M&moi- 
—— ondance et opuscules inédits de 
P. L. Courier, Par. 1828 f, (Ap.) 
Couriörpeitsche, f. u. Peitſche. 
Couriörstiefeln, f. u. Stiefeln. 
Cöürland, Bai u. Ort, f. u. Tabago. - 
Cöürli, fo v. w. Brachvogel. 
Courmaggiöre, Dorf, fo v. w. Eors 
maggiore. 
Cöürol (fpr. Kuhrol), f. u. Kukukn. 
Cöüron (fpr. Kuhrong, Hölgsw.), fo 
v. w. Euron. 
Courönne (fr., fpr. Kuhronn'), 1) 
Krone; 2) Ruhezeichen, f. Fermate. 
Courönne de Fränce (Courön- 
ne d'or), alte franz. Goldmünze von Phi⸗ 
lipp VI., feit 1339 mit einer Krone ur, einem 
Kreuze bezeichnet, etwa 34 Thlr. 
Couronn&ö (fr., ſpr. Kubronneh, 
Kriegsw.), f. Gekrönte Werke. * 
Couronnemönt (fr., fpr. Kuronns 


365 


mang), 2) Krönung; ®) Kranzgeſims; 3) 
(Kriegew.), Krönung bes bededten Wen 
ges, f. u. Feftungekriegu; 2) Krönung 
eines Minentridhters, f. u. Mine, 

Couröüble (ſpr. Kuruhbl), Stadt, 
f. u. Douay. 

Couroupita ( a rag pr 
aus der nat. Fam. ber Myrtaceen, Mela- 
leuceae Rchnb., Toppen Ok. Art: O. gu- 
janensis, großer Baum in Gujana, mit 
grußen, 85—4 3. breiten, 6blättrigen, außen 
grünlichygelben, innen carminrothen Blüthen, 
zu hunderten in 1—2 F. langen, auf Xeften 
u. Stamm bis zur Erbe herab, aufrecht 
ftehenden Trauben, braunen, rauhen Früch⸗ 
ten, von ber Größe einer S6pfündigen Kas 
nonenkugel, deren aber an jeder Traube 
nur 1>-2 zur Reife gelangen, u, bie ein 
füffiges, weinartig, fäusrlih ſchmeckendes 

dark enthalten. Su, 

Couröütee (ſpr. Kuruti), Inſeln, 
f. u. Lafediven, 

Courpiere (fpr. Kurpiehr), Stadt, 
f. u. Thiers. 

Cöürs (fr., fpr. Kuhr), #4) Lauf, Gang; 
2) (Seew.), ber Weg eines Schiffs zur See, 
in Beziehung auf feine Richtung gegen bie 
Himmelsgegend; er ift gefteuerter u.bes 
baltner&,;jener wird durd die Abweihung 
ber Magnetnadel u, durch die Abtrifft des 
Schiffs verändert. Aus der Vergleihung 
beider u, ber Unterfuchung ber mittägigen 
Breite des Punktes, wo fih das Schiff * 
befindet, entſteht der verbeſſerte C. Fals 
ſcher (Wan-) €. ift der unridtige Weg, 
den das Schiff aus Irrthum des Steuers 
manns verfolgt; dab. auch: C. halten, 
ben richtigen Weg verfolgen, C. stellen, 
den Steuerleuten die $arth beftimmen, er 
Bei Geld» Wechfels u. past erg Alam ⸗ 
ten das beſtimmte Verhältniß des Werths 
u. das Steigen u. Fallen deſſelben. Im 1. 
—— zeigt er den laufenden Preis der verſch. 

old⸗ u. Silbermünzforten an, im 2., wie 
viel man für eine gewiffe Summe- fremden 
Wechſelgeldes im Zahlwerth des Ortes, ber 
ben C. beftimmt, zu bezahlen habe, im 8, 
den Preis der Staatspapiere an einem Or⸗ 
te, u, wie viel fie dafelbft über od, unter 
ihres Nennwerthe gelten, Die €, richten 
fih im Steigen u. Fallen nach dem größern 
od. mindern Verlangen, bies zeigen bie 
Cours 3 ettel,gedrudte, an Handelsplägen 
pofttäglid ausgegebne Zettel, um eine Ueber⸗ 
fit der vorzuglichften Geld» u. Wechiel- 
courfe u. ihrer Verändrung zu haben; fie 
enthalten dab. die Rubriken G:ld u, Briefe. 
Iſt der E. von 2 Wecfelplänen unmittel« 
bar mit einander verglichen, fo ift der ©, 
birectz dagegen indirect, wenn jwifchen 
ben 2 Wedhjelplägen nod andre in der Mitte 
ftehen. Um ausfindig zu machen, welde 
Mechfel für einen Kaufer am vortbeilgafs 
teften find, dient bie C-rechnung, die 
Berehnung des Eses von einem Play auf 
ben andern, 4) Umlauf; jo: —— J 

ein; 


* 


fein; 5) Meg; fo: die Gefchäfte nehmen 
jest einen andern €, (Pr.) 

Cours amöüreuses u, O. d’a- 
möür (fr.), f. u, Minnehöfe u. 

Coursöt (fr., fpr. Kurfäb), fo v. w. 
Weberrod 1). 

Coursöt (Biogr.), f. Dumont-Eourfet. 

Coursetin (De C.), Pflanzgengatt, 
aus der nat. Fam. Papilionaceae, Leteae 
Roehnb. Arten: C. dubia, tomentosa, vir- 
gata, in SAmerika. 

Coursöüle (ipr. Kurföl), Dorf an ber 
Küfte im Bzk. Caön des franz. Dep. Eals 
vados, berühmt wegen feiner Aufternzudt; 
800 Ew, 

Courseült, Fleden, f. u. Dinan 

Cöürshunde, f. u. Schweißhunb. 

Coursibel (vd. fr.), gangbar, geläufig. 

Coursier (fr.), Rennpferb. 

Coursiren (d. fr.), im Umlauf fein. 

Cöoürt (engl., fpr. Kobrt), 2) Berichtes 
— * Die einzelnen engl. Gerichtshöfe, u. 

ngland, Engliſche Kirche u. den Zuſam— 
menſetzungen mit Englifh; vgl. auch Com- 
mon pleas; 2) f. u. Englifhe Hanbeldges 
fellfhaften. 
— (fr., ſpr. Kurtaſch), ſ. u. 

fm. 

Courtäge,1) bas Gefhäft u. die Ver⸗ 
richtung eines Mäklers; 2) (C-gebüh- 
ren), Mäflergebühren. C-cönto, Eonto 
über daſſelbe. ig En 

Courtalin (fpr. Kurtaläng), Dorf 
im franz. Bzk. Coulommiers, Dep. Seine⸗ 
Marne; Papiermühle, in welder das erfte 
Belin gemadt worden ift; 400 Ew. 

Cöürtaud (fr., fpr. Kurtob), ein am 
Schwanz u. Ohren geftugtes Pferd, bef. in 
Holland üblih; dah.: Courtaudiren. 

Cöürt de Göbelin (fpr. Kuhr d’ 
Geb’läng, Antoine), geb, zu Nimes 1725, 
Sohn eines proteftant. Geiftlichen, der nad) 
Burüdnahme des Edicts von Nantes im bie 
Schweiz ging, ftut, Mathematik u. die Schrif⸗ 
ten der Alten, ging nach ſeines Vaters Tode 
nad Languedoc, dann nach Paris, wo er 
1784 ft.; fchr.: Le monde primitif analyse 
et compard avec le monde moderne, War, 
177 +, 9 Bde., 4.5 mit Franklin u, Ro— 
binet: Aflaires de l’Angleterre et de VAmé- 
rique, ebd. 1776 f., 15 Bde.; Lettre sur le 
magnetisme animal, ebd. 1784, 4, (Sp.) 

ourteläry (fpr. Kurtlary), 2) Amt 
im nördl. Theile des Schweizercantons Bern, 
12,000 Ew.; 4 Hauptort bier an der Suze 
u. am Berge Gefner, 1100 Ew.; im Im⸗ 
mertbale, 5M. lang, 24 breit, darin auch 
St. Imier, Dorf, Bad, 3700 Ew, 

Cöürten, 2) (Bilhelm), geb. 1572 
in Flandern, Sohn eines großen Tuch⸗ u. 
Seidenbändlers 8 London, machte in Com⸗ 
panie mit ſeinem Bruder 2) (Peter) große 
u. gluͤckliche Geſchäfte nah Portugal, Spas 
nien, WAfrifa u. WIndien; er hatte fogar 
20 Schiffe u. über 1000 Matrofen. Seine 
Schiffe entdedten Barbados, wohin er mit 
Erlaubniß König Karls l., dem u, beffen 


am Bied, 


Cours amoureuses bis Courtine 


Bater, Jakob I., er oft große Summen vors 
gefchoffen hatte, 1627 eine Eolonie führte, 
die er aber 1620 wieder verlor. €, ft. 1636 
arm, da er großen Berluft in China u. OIns 
bien erlitten hatte, 3) (Wilhelm), Nach⸗ 
komme des Vor., geb. 1622, lebte gewöhnt, 
in Montpellier, ft. 1702 zu London; fein 
naturbifter. u. antiquar. Cabinet macht einen 
Theil des britifhen Wufeums aus. (Lb.) 
Cöürtenay (fpr. Kurt'näb), Stadt im 
Bzk. Miontargis des frang. Dep. Loiretz 
2500 Ew.; von bier flammen bie 
aus Bönigl. Gehlüt von dem 6. Sohn Luds 
wigs VI. Peter ftanımenden u, bef. in den 
Kreuzzügen berühmten Prinzen v. Cours 
tenay, ausgefterbenim Dannsftamme1150, 
in weibl. Linie 1730, f. Frankreich Bei) 15 
bef. betannt: Peter v, C., lat. Kaifer von 
Eonftantinopel, f. Peter 2). ' (Pr.) 

Cöürthezon ({pr. — C-son), 
Stadt an ber Azeille, im Bzk. Avignon des 
franz. Dep. Vauclufez arbeitet in Seide 
u. bereitet aus einem nahen See Salz. 
Geburtsort von Joh. Saurin; 2500 Ew. 

Cöürtier (fr., fpr. Kurtieh), Maͤkler, 
Senfal, 

‚Cöürtilz de Sändras (ib. Kurtil 
dö Sangdra, Gatien de C.), geb. zu Paris 
164; nahm franz. Dienfte, ging dann nach 
Holland u. fchr. Aland mehrere gefchichtl. 
Romane. 1689 Behrte er nach Frankreich 
zurüd, verließ es aber 1694 wieder; bei feis ° 
ner 2. Rückkehr 1702 ward er, wahrſcheinl. 
wegen feiner Schriften, indie Baftille geſetzt; 
1711 befreit, ft. er 1712; ſchr.: La conduite 
de la France depuis la paix de Nimegue, 
Köln 1785—54, 12.3 Mem. des Rochefort, 
ebd. 1787, 12; Llist. de la guerre de Hol- 
lande (1672— 77), Haag 1689, 12,; Mem. 
contenant divers &venements sous Louis 
le Grand, Köln 1683; Intrigues amou- 
reux de la France, ebd. 1684; La vie du 
Turenne par Dubuisson, ebd, 1685; Vie 
de l’amiral Coligny, ebd. 1686; Lie grand 
Alcandre, ebd. 1696; Elite des nouvelles 
des cours d’Europe, ebd. 1698. Der Druds 
ort ift immer unridhtig. Schr. unt. mehreren 
Pfieudonymen, am Bäufisften als Monts 
fort. Da. 
Cöoürtin (fpr. Kurtäng, N.), geb. 
zu Lifieur 1770, verlor in der Revolution 
1790 feine Stelle ald Parlamentsadvocat 
in Rouen, ward nah dem 9, Thermidor 
1796 Secretär des Convents, fpäter im 
Kriegsminifterium, 1803 Subftitut des Ges 
neral=Procurators, 1811 Generaladvocat 
am Paiferl. u. bald darauf Procurator am 
bürgerl. Gerichtshof, was er bis nad den 
100 Zagen blieb; 1815 erilirt, erhielt er 
bald die Erlaubniß zur Rückkehr, als Ad» 
vocat in Paris lebend; er ift Heraußgeber 
der Encyclopedie moderne, Par. 1823— 
1832, 24 Bbe, (Jb.) 

Courtine (fr., fpr. Kurtin), 2) Vors 
bang; bef. ©) bei einem Theater; 3) ber 
2 Baftionen verbindende u. ben Plag —* 

ende 


Courtisan 


Benbe Mittelwall einer Feftung, fo C-n- 
winkel, C-punkt, f. u. Bollwerk 25 
4) (Bauf.), das Gebäude, das 2 Flügel 
verbindet. 

Courtisän (fr.), 1) Höfling; 2) Buh⸗ 
fer; 3) auf dem alten deutſchen Theater 
die fuftige Perfon. 

Courtisäne, 1) eigentlihb Hofbame; 
2) Bublerin, bef. nicht ganz gemeinen Stans 
des. Courtisiren, 1) einem Frauen- 
zimmer den Hof mahen; 2) häufigen Um— 
gang mit dem ziveiten Gefhleht haben. 

- Cöürtne — — Kohrtni), 1) (Wil⸗ 
liam), 1369 Biſchof zu Hereford u. 1875 zu 
London, 1881 Erzbifchof von Canterbury; er 
verdammte u. verfolgte 1882 Miclefs Lehre 
auf einer Synode jü Londen, ft. 1896. 2) 
Ren Marquisvon@reter), leiftete 

duarb VI. in den Unruhen in Lincoln 1536 
nügliche Dienfte, ward aber 1539 des Hoch⸗ 
verraths gegen Heinrih VII. angeklagt u. 
enthauptet. 3) (Edward), Günftling ber 
Königin Maria v. England, von ihr zum 
Grafen v. Devonfhire erhoben. Einer 
Liebihaft mit der Prinzeffin Elifaberb (nahe 
mals Königin) befchuldigt, ward er mit Dies 
er eingekerkert, ging freigelaffen nach Itas 

ien u. ft. 1555 zu Padua. Lt. 

Cöoürtois Chr. Kurtoah), 1) (Iacs 


ep5), geb. 1806, ft. 1835 ale Prof. u. 2. 
irector des bot. Gartens zu Lüttich; fchr.: 


{ep 8), f. Borgognone2).@y Richard Jo-⸗ 


Mem. sur les tileuls d’Europe, Brüffel 


1835, 4; bef. mit Lejeune das Compendium 
florae = al aa u, Berviers 1827 — 
1856, 3 Bbe. ; 

Courtoisia, 1) (Nees), Pflanzens 
gatt., nach Eourtois 2) benannt, aus ber 
nat, Fam. —— Art: C. cyperoi- 
des, in OIndien; ®) (Rchnb.), €. gehört 
zu Gilia, 

Courtoisie (fr., fpr. Kurtoafib), 2) 
feines, höfiſches Benehmen, Hoffitte; ©) 
im Mittelalter, ritterl. Benehmen gegen 
Damen; 3) rg | bes Schidlihen; 
4) Liebeshändel; 5) Die Titulatur im 
Eontert von Briefen u. Bittfchriften, 3. B. 
Ew. Hodwohlgeboren; im Gegenfag ven 
ber oben (im Bocativ) ftehenden Anrede, 

Cöürtra (fer. Kurträh, boll. Kor« 
try), 0) Bztk. in der belg. Prov. WFlan⸗ 
bern; 14 OM., 146,000 Ew.; 2) Hauptft. 
darin, an ber Lys; Friedensgerichte, „Huns 
belstammer, Sandelögericht, Börfe ſchoͤneb 
Rathhaus u. ſchöne Kirchen, fertigt Lein— 
wand, Spitzen, Spitzenzwirn, XZafels u. 
Buummwollenzeuge, ſchöne Bleibe; Handel 
hiermit, 2 8tägige Meffen; 23,000 Ew. In 
ber Umgegend wächlt Bet. guter Flachs. 3) 
(Beid.): €, bieß jonft Cortoriacum u. 
ag in Gallia belgica. Es hatte im Mittels 
alter lange erbliche Gaftellane aus dem Haufe 
Nevel; nad deren Ausfterben wurde bas 
Eaftellanenomt von einem Hooft Poincter 
verwaltet. Mit der Zeit wurde €. Fe Burs 
u. Philipp d. Kühne baute hier eine Eita= 
belle; am11, Juli 1302 Hier Niederlage 
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ber $ranzofen unter Graf Robert II. v. Ar⸗ 
toi dur die Flamländer; bie franz. Ca— 
vallerie ritt, da 28 fehr ftaubig war, ohne 
es zu merken, beim Ehoc in einen Kanal 
u. fam um, mit ihr der Eonnetable Raoul 
de Nesle (f. Frankreich Geſch.) a), u. weil 
die Einw. deshalb ein jahrl. Dankfeft feiers 
ten u. 500 Paar Sporen feit der Schlacht in 
der Kathedrale aufbewahrten, fo wurde €, 
am 12. Sept. 1382 von den Kranzofen vers 
branntu.geplünbert, bie fhönften Jüngs 
linge als Sklaven verkauft, die fchönften, 
ausgezeichnetften Mädchen von der Soldas 
besta genothzüchtigt u. die übrigen Eins 
wohner niedergemacht, aber C. bald wieder 
aufgebaut. 1646 wurde €. wieder von den 
Franzoſen unter dem Herzog von Orleans 
eingenommen, aber 1647 von den Spas 
niern wieder erobert; 1667 nahmen es 
bie Franzoſen wieder, behielten es nach dem 
aachner —— u. befeſtigten es; 1683 des 
molirten die Franzoſen die Werke; am 26, 
April 1794 ergab e6 fich wieder an die Franz 
zofen (f. Franzöſiſcher Revolutionskrieg 4) 5 
11. Mai 1794 wurde bier Elairfaits Vereinis 
gung mit dem Herzog von York durch Sou⸗ 
ham u. Macdonald gehindert. 1814 im Febr. 
war C. bald von den — ir unter Mais 
on, bald von den Alliirten befegt; bei dem 

erfuh Erftre zu vertreiben, fiel am 81. 
März 1814 ein Gefecht zwifchen dem ruff. 
Gen. Thielemann u. 8000 M. Sadfen u, 
mebrern Truppen u. 16,500 M. Franzofen 
unt, Maiſon vor; Legtre wurden gefchlagen 
u. verloren 1000 M;, f. Ruffifch = deutfcher 
Krieg gegen Frankreich v. 1E12—1520:. (Lb.) 

Coürts circuit, f. u, Alabama r». 

Cöürvoisier (ipr. Kurwoafieb, Sean 
Zofeph Antoine), geb. um 1770 zu Beſan⸗ 
gon, diente in Conde's Heere, kehrte 1908 
Pam nach Frankreich, ftudirte die Mechte, 

ebte als Advocat in Befancon, ward 1816 
Abgeordneter der Deputirtenfammer u. bis 
1819 eifriger Anhänger der Minifter u. 
Generalprocurator am Bönigl. Gerichtshofe 
zu Lyon, näherte ſich dann ber Linken u. 
frat mehrmals gegen die Minifter auf, 1829 
Suftizminifter u. Mitglied des Minifteriums 
Polignac, legte 10 Monate nachher, um das 
Unterzeichnen der Orbonnangen zu vermeis 
der, das Portefeuille in die Hände von 
Chantelauze nieder, lebt feit der Julirevo⸗— 
Intion in Zurüßgezogenheit. Schr.: Disser- 
tation sur le droit naturel etc., Befangon 
1804, 2 Bde.; Traité sur les obligations di- 
visibles et indivisibles, ebd. 1807,12, (Ap.) 

Cöoüserans (a. Geogr.), fo v. w. Eons 
ferans. 

‚Cousin u. Cousine (fr., fpr. Kus 
fäng u. Kuſihne), 4) Geſchwiſterkind; 2) 
überhaupt Berter u, Muhme. 

Cöüsin (pr. Kufenz), 8) (Sean), geb 
zu Souci bei Sens 1502, Maler, bei. Glas 
maler, aud Bildhauer, gilt als der Gründer 
ber franz. Malerfchule; ft. 15%. Schr.: über 
bie Perfpective, Par. 1555, Fol., u, m die 

er» 
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Verkürzung ber Figuren, Erhalten find von 
ihm die Glasfenfter der Kapelle zu Bincennes 
u. das jüngfte Gericht in St. Romain zu 
Sens. 2) (Louis), geb. zu Paris 1627, 
Präfident des Münzwefens u. Mitglied der 
franz. Akademie daf.; früher Advocat, ft. 
1707; Ueberfeber des Eufebios, Sofrates, 
Sozomenos, Theodoret, Euagrios, Ziphis 
Iinos, Zonaras, Bofimes; fchr.: Hist. de 
Constantinople (byzantin. Gefchichte), Am⸗ 
fterd. 1672— 74, 8 Bbde., 4; Hist. de l’e- 
lise, 4 Bde., Par. 1675 — 76, 5 Bde., 
ſiugg 12,; Hist. de l’empire d'Occident, 
ebd. 1686, 2 Bde., u. m, Auch redigirte er 
das Journal des Savans. 8) (Victor), 
geb. zu Paris 1792, ward Repelent für die 
griech. Literatur u. dann Prof. der Philof. an 
ber Ecole normale des professeurs au Pas 
ris, 1815 Prof. der Gefch. ber Philof. an 
ber Facult& des leıtres der königl. Univers 
fität, mußte 1820 wegen feiner Rreiinüthigs 
feit feine Vorlefungen einftellen, bereifte 
1824 Deutfchland, wurde wegen angeblicdher 
Verbindungen mit deutfchen Demagogen in 
Dresden auf Anirieb der preuß. Negierung 
verhaftet u. nad Berlin abgeführt, bald 
aber freigelaffen, eröffnete, nach feiner Rück⸗ 
kehr nad Paris, feine philoſoph. ne: 
wieder, warb 1830 Mitglied der Academie 
frangaise u. Generalinfpector der Univerfis 
tät, unternahm 1831 im Auftrag des Mi⸗ 
nifters. des öffentl, Unterrichts eine Reife 
nach Deutfchland, um das Unterrichtswefen, 
bef. in Preußen, Bennen zu lernen, wodon 
ber Bericht an den Minifter 1832 zu Paris 
erihien, warb Staatsrath, Dirertor ber 
Normalfchule u. Pair, am 1, März 1810 
Minifter des öffentl. Unterrichts, ſchied je— 
bob Ende 1840 als Miniſter wieder aus, 
Seine Philofophie ift eklektiſch od., wie er 
fie felbft nennt, optimiftifeh, indem fie aus 
allen Spyftemen das Befte wählen foll. Er 
hat das Verdienft, Sinn für deutſche Phi— 
lofopbie zuerft in Franfreih gewedt zu 
baben, Schr. Ueberfegung des Plato, Par. 
1822—38, 12 Bder; bes Eartefius, ebd. 
1824 ff, IIBde; der Tennemannſchen Gef, 
ber Philoſophie, ebd. 1831, 2 Bde.; gab 
heraus den Proklos, Par. 1820 f.,5 Bbde,, u, 
fr. Fragmens philos., Par. 1826 ın, Ausg, 
1833); Nouveaux fragm., ebd. 1829; Cours 
d’histoire de la philos., ebd. 1828 (melde 
von Gefhwindfchreibern in den Worlefungen 
nachgeſchrieben wurde); Rapport sur l’etat 
de l'instruct. publique dans quelques pays 
de l’Allemagne, ebd. 1832, 2 Bde,, deutich 
v. Kröger, Altona 1832 f., 2 Ihle.; De la 
metaphys. d’Aristotele, Par. 1837; gab 
auch die Ouvrages ined. d’Abelard bers 
aus 1836, 4. (I.t., Ap. u. Lb 
Cousinöt (Cousinötte, ſpr. Kuſi⸗ 
näb, Kufinott), eine Kamilie Uepfel, obne 
beftimmte Eharaßteriftif, einigermaßen den 
Calvils ähnlib, von Diel zur ben Rofens 
äpfeln gerechnet; zu ihnen gehören: a) ber 
Seidenapfel (rotber Sommer— 
€., Cousinotte rouge d'été), Eiein, 


M 


bis 


Couston 


nach oben zugeſpitzt, Schale fein, nicht fet⸗ 
tig,- in ber Reife faft weiß, fonnenwärts 
carmoifinftreifig, punktirt, ‚rieht veilchen= 
artıgz; Fleifh ganz weıf, um das SKern= 
haus mit rofenrother Ader, Geſchmack an— 
genehm weinfäuerlich ; reiftim Auguſt, dauert 
nur einige Wocen, fehr gefhägt; b) weis 
er WintersE,, zugefpigt mit ſehr tiefe 
igender Blüthe, glanzender, erft grünlich 
weißer, dann citron= od. ———— et⸗ 
was carmoiſingefleckter Schale; Veilchenge⸗ 
ruch; weißes, feſtes, ſaftiges, würziges, 
weinig, zinmtartig ſchmeckendes Fleiſch; 
reift im Dec., danert einige Monate; e) 
rother Polfterapfel, zugeſpitzt, Bluthe 
tief ſitzend, Schale fein, nicht fettig, erſt 
hellgruͤn, dann hellgelb, meiſt ganz mit 
Roth überlaufen; Fleiſch weiß, locker, ſüß, 
weinſäuerlich, zeitigt Ende Oct., dauert bis 
zum Winter, vorzagl. für die Wirthſchaft; 
d) geſtreifter Sommer-CE. groß, platt, 
Scale fettig, gelblihgrün, auch bellgelb ; 
fonnenwärts fhon carmoifin geftreift; Fleifch 
weiß, ins Gelbliche, fein, faftig, weinfäuere 
li, rofenartig ſchmeckend; reift im Sept, 
dauert 6 Wochen; vorzüglich; e) geflamme 
ter früber Sommer-C. mittelgroß, Bus 
gelig, Schale fein, citron= od. frobgelb, 
eigen carmoifinftreifig, Fleiſch weiß, 
oder, faftig, angenehm rofenartig vom Ges 
ſchmack, reift Ende Auguft; N) purpurs 
rotber Winter-C., Bugelförmig, Mein, 
Scale erft ſtrohweiß, dann eitrongelb, doch 
oft mit Carmoifinftreifen ganz bededt ; Fleifch 
weiß, etwas gelblich, faftig, zimmtartig, 
weinigfüß; reift im Nov.5 g) Rohner, 
mittelgroß, Schaleeerft bellgrün, dann gelb, 
doch vor dem bluthrothem Ueberlauf taum 
fihtbar, Fleifch weiß, rothadrig, fein, fafs 
tig, würzig, zudrig, reift.im Gept.; baucıt 
lang. (Wr. 
Cousinia (Cass.), Pflanzergett. aus 
ber nat. Fam. Compositae Cyiareae. Urs 
ten: zahlreich, in Armenien, Perfien, Cau⸗ 


cafien ꝛc. 
Coussapöa —— ), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam. Urticeae, Artocarpeae. 
Arten: in Gujana, Brafilien, Peru. O- 
ren (C. Audl.), Pflanzengatt. aus ber 
nat. Fam. ber Rubiaceen, Coffeaceae, 4. 
Kl. 1, Ordn. Z, Arten; C. violacene, 
C. »quamosa, erotifh, u. a. m. 
Cöüssieh, Marktfl., f. u. Minieh, 
Cöüstou (fpr. Kuftu), D) Micolas), 
geb. zu Lyon 1658, Dildhauer, ft. zu Paris 
1733 ; von ihm u. a. bie Kreuzabnahme in 
Nötre- Dame u. die Gruppe der Tritonen 
bei ber Cascadi zu Verfailles, 2) (Buils 
laume), Bruder des Vor., geb. 1678 zu 
Lyon, Maler u, Pildhauer, A zu Paris 
1746. Unter feinen vielen Werken: das 
Grabmal des Cardinals du Bois in Gt. 
Honore, 2 Pferdegruppen (jegt an den elh⸗ 
ſäiſchen Feldern) u. Ehriftus im Tempel (zu 
Verfailles),. 3) (Guillaume), Sohn des 
Vor,, geb, zu Paris 1716, ft. 1777, —* 
ihm 


Contances 


ihn das Brabmal ber Eltern Ludwigs XVI. 
* — in des Mars u. der —* für 
Friedr Gr. 
Coutänces (ſpr. Kutangs), 1) Eur 
weftl. im franz. Dep. fa Manche; QM. 
744,900 Ew. Bier außer der Hptſt.: Blain⸗ 
ville, 2000 Ew.;Bambiea.d. Hambiotte, 
Schloß, 3800 Ew.; PingervilleamMeere, 
1500 Ew.; St. Malode latande, MrEtfl, 
800 Ew.; 2) Hauprft. darin, an der Bulfard 
u. Soulle; Handelsgericht, Bifhof, ſchöne 
Kathedrale, Handel mit Vieh, Getreide u. 
Butter; Fabrik in Wollenzeua, Spigen u. 
Dergament; Er. (iVr.) 
Coutärea (C. Aub!.), Pflanzengatt. 
der nat. Kam, ber Rubiaseen, Ordn. Eins 
honeen, Shwilten Ok. , ber 6. Kl. 1. Ordn. 
L. Merkw. Art: C.speciosa, Straud von 
gefälligem Ausfehn in Eanenne, die Rinde 
wird als Fiebermittel gefhägt, foll ale fals 
ſche China Cartagena, als China Fernam- 
buco vertommen; auch zur Verfälfhung des 
Cort. adstringens brasil. benußt. See 
Couteäü (fr., fpr. Kutoh), Meffer. 
€. de chässe (jpr. 8. d'Schaſſ), Jagd» 
meſſer, Hirfchfänger. 
Cöoütelas (fr., fpr. Kut'lah), fonft ein 
Purzes zweifchneidiges Seitengewehr. 
öüthon (fpr. Kutong, George), geb. 
ji Orſay bei 
nfangs Advocat, warb beim Ausbruch ber 
Revolution Mitglied der geſetzgebenden Vers 
—— u. wüſhender Jacobiner. Er brachte 
ie oft gebrauchten Worte: Krieg ben Schloöſ⸗ 
ern, Friede den Hütten! auf, ftimmte für bie 
bihaffung bes Königthums u, Hinrichtung 
Ludwigs AVI. u. ließ in Lyon ald —— 
be die [hönften Gebäude niederreißen, weil 
ie Königsfreunden gekört hatten. >. 1 
/. 
Couthuin (fpr. Kuituang), Dorf im 
ze. Huy ber Prov, Lüttich (Belgien), 
2200 Ew. 


a Coutillür (fr., ſpr. Kutilljöhr), f. u. 


anze. 

Coutils (Toutis, fr., fpr. Kutih), 
feiner u. bichter Bertzwilli j in verſchiednen 
Sorten bef. in England, Flandern, Frank⸗ 
reih, Sachſen ꝛc. gefertigt. 

Coüto-Pestäna (fr. Kosuto P..., 
Bon Joſeph), —— Diäten zu Anfang bes 
18. Jahrh.; ft. 1755; berühmt durd fein 
Epos: Quiteria la santa, Liffabon 1715. 

Coutöüben (C. Aubl.) , Pflanzengatt, 
aus der nat. Kam. ber Drebbtutbler ‚, Bens 
tianeen, 4. RI. 1. Orbn. Z, Arten: O. 
spicata, ramosa u, m, a,, in SAmerika. 

Cöoütras (fpr. Kutrah), Etadt im Bzk. 
Libourne, des franz. Dep. Gironde, an ber 
Drenne u. Isle, 33009 Ew.; 1587 Sieg 
Heinrichs IV, über den Herzog von Joyeus 
fe, em Heinrichs III., f. Frankreich 

eid).) us. 

Coutteniren (v. fr.), U) frifirn; 
=) (Tuchſch.), Zub, auf einer Seite Eraus 
machen. 

Univerſal⸗Lexikon. 3. Aufl. IV. 


bespierre's Sturz 1794 guillotiairt, 


lerment in Auvergne 1756; F 
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Coutüme (fr., fpr. Kuthüm), !2) Ders 
fommen u. Gewohnheiten; 9) Gewohn⸗ 
— im aͤltern Frankreich, die ſich aus 

en Gebraͤuchen (usages) gebildet u. ent⸗ 
wickelt hatten: a) ©. Ecrite, non den 
Rorpee u. Herren in ältefter Brit erlaßne 

‚» B. bie Etablisse ments von Phi— 
lipp Auguft u. Ludwig d. Heil,, die 
Assisesvon Geoiffroivy. Bretagne, Her» 
309 Raoul von Burgund u, A, die Char- 
tes d’affranchissement, Breibriefe dir 
Leibeignen; *b) €. non eerite, von 
Gerichten od. Privaten, 3. B. Defoutaines 
u, Beaumanoir, gefammeltes Gewohnheits⸗ 
recht; *c) C. im engern Einne, fdyriftliche, 
vom Könige mit Zuftimmung ber Stände 
als Geſetz beftätigte Samndung der Ges 
wohnheitsreggte einer Provinz (U-s ge- 
nerales, deren gegen 180) od. einer Stadt 
(C-s locales, deren mehr als 300 was 
ren). Karl VII. befahl 1452 biefe Samme 
lung an u, beftitigte durch Freitres patentes 
vom 25. Aug. 1469 bie C. de Bourgogne; 
1405 folgte unter ‚Karl YiIL. die C. de 
Ponthieu u, unter Karl IX. waren dieſe 
Sammlungen beendigt, welche fpäter revi— 
birt wurden u. in Charondos (le Caron) 
= coutumler de France, Par. 1298, im 

ouveau coutunier general, ebd. 1 
fol., 1 2be., u. in Bourbot de Nichebourg, 
ebb. 1724 8 Bde., Fol., alle gefanımelt find, 
® Die wichtigfle ift die ©. de Paris, od. L. 
dela pr&evautd etvicomte de Paris 
genannt, 6.3.1513, revidirt 1580 u. erläut. 
ven Dumoulin (Molinius), Consuetudin. 
Paris. urbis, Par. 1575, von Ferriere, Bros 
beau, Auzanet u. Dupleſſis; vgl. Fortin, 
Conference du Cout. de Paris arec les untres 
Cout., Par. 1611, Sie galt G von ben C-s 
ber Provinzen überganyne Fälle in dieſen, 
u. ifb für das neue Recht ſtark benugt (vgl. . 
Code u). *Coutumie®r, das Bud, in 
welchem die Ü-s eingetragen find, dergleichen 
C. du pays de Normandie, Rouen 1485, 
Fol., ber ältefte Drud ber Normandie ifl; 
f. au oben «. (Bs.j) 

Couvört (fr., fpr. Kuwähr), 2) Be⸗ 
bedung; 2) (U-türe), Dede, bef. beim 
Bett, ſ. d. 125 3) der Uniſchlag eines Brier 
fee; bergl. werden gewöhnlid vom Buchs 

inder, audy wohl vorn buntem Papier, vor= 
räthig gemadt, bav. Couvertiren, ein 
C. um einen Brief machen; 3) ein Gedeck 
ob. ein Keller mit Mefler, Gabel, Löffel u. 
Serviette. 
er — ſo v. w. Einbinde⸗ 
äute. 

Cöüvet (fpr. Kuwih), Dorf, ſ. u. Val 
be Travers. 

Couvin (fpr. — 9* Stadt am Eau 
Noire im Bzk. Philippeville der belg. Prov. 
Namur; fertigt Ciſenwaaren für die Ar— 
tillerie, Leder u. Tuch, 2000 Ew.; bei den 
Alten OQuvinium. 

Cöüvoy (fpr. Kuwoa, Jean), geb. 1622 
— upferſtecher, ſtach nah Rapbael, 


Ust? 


310 Couvreface 
Guercino u. Ü.; Hauptwerk: bad Märtyrers 


thum des St. Bartyolomäus nah Pruffin, - 


Cöoüvreface (fr., fpr. Kuwerfas), f. 
u. Eontregarbde, 

Couvreür (fpr. Kuwrößr, Adrienne le 
C.), geb. zu Fismes in. Champagne 1690; 
betrat zu Parie 1717 die Bühne als trag. 
Schaufpielerin, zrichnete ſich bef. in ber 
Phädra aus u. feifelte dur Geift u. Ans 
muth den Marſchall von Sadhfen. Sie ft. 
1730, wahrſch. an Gift von einer Neben« 
buhlerin. 

Couvriren (v. fr.), ſo v. w. Couver⸗ 


ren. | 

Couwänski (Chawansky), ruff. 
Feldherr; führte 1674 ein ruff. Heer nad 
der Krim, farud aber die Feftung Human 
von ben Türken bereits eingenommen. 1694 
Bon er als Gen:ral der Streligen eine 

erfhwörung an, mit bem Vorfage, ſich 
—— auf den ruſſ. Thron zu ſetzen; 
as Unternehmen mißlang aber, u. er ward 
gruen u. enthauptet. Er gab den Stoff zu 

aupachs: die Faͤrſten Chawansky. (Lt.) 
Te ffe, ſo v. w. Schwarzer Saki, 
Id. e). 

Covädo, fo v. w. Cabidos. 

Ooyvänden (a. Geogr.), f. u. Eims 


ern ». 
Cöve, Stadt, f. u. Great» Isiand. 
Cövelong, Stabt, f. u. Chingleput. 
Covenänt, Secte, fo v. w. Convenant. 
Coväönnus (a. Geogr.), fov. w. Counus. 
Cövent, f. u. Bier 11 u. Bierbrauen ns. 
Ooyentgärden (fpr. Koventgahr⸗ 
den), f. u. Londen sm 
Cöventry (ipr. Kawentri), 1) alte 
Stadt in ber engl. Grafſch. Warwik, am 
Madforb u, Sherburne; bat ſchöne Kirche 
(Michaelis kirche) mit ausgezeichnet fchös 
nem Thurm, ——— fertigt Seiden⸗ 
waaren, Plüfh, Chalone, Camelot, Bäns 
ber (geben 10,000 eier Beſchaͤftigung) 
u, dal., 84,200 Ew egen vieler alter⸗ 
thuml. Sitten, bie daſ. gewöhnl. waren, 
alt es im 16. u, 17. Jahrg. für das engl. 
lbdera. So ritt nod ver Kurzem jährl. 
ein Mädchen nadend durd, die Hauptftraße 
der Stabt u. fveifte fo bei dem Major der 
Stadt, zum Andenken ber Befreiung von 
einem Boll, ben ein Graf der Stadt auf 
Vorbitte einer Gräfin im 11. Jahrh. unter 
biefer Bedingung erlich. Auf eirige et 
Zraditionen grundet ſich Major of the 
Garrat, eine der wigigften Farcen von 
Boote, Der Cöventry-Kanal gebt 
nah Braunfton u. Orford. 2) €. hat feis 
en Namen ven einem Kloſter (Eonvent), 
dag der dan, König Kanut bier baute; feit 
1090 Sig des Bifhofs von Litchfield. War 
font Grafſchaft. (Wr.u. 2 * 
Cöveron, jegiger Name der St, Cor⸗ 


bifo. 
Covid 2) f. u. Chi )2; 
a 6 Ein Beim 


Covieil ‚tu 
Khealer m, o (ıal.), f. u. Italicnifhes 


bs Cowley 


Covilhäo ({rr. Eowilfaong), Stabt 
im portug. By?. Guarda an ber Serra be 
Eftrella; fertigt grobes Tuch, Strümpfe, 
fürbt u. hätt 2 Dieffen; 5000 Ew, Dabei 
2 warme Bäder, 

Cövington, 1) Eanton, f. u, Ala⸗ 
bamaad); 2) f. u. Miſſiſippi ». 

Covinus (Covinnus), 3) Art Si⸗ 
chelwagen der alten Belgier u. Britannen ; 
2) Wagen, 3. B. zum Reifen. Der Fuhrs 
mann od, Streiter Covinärius. 

Cövolo (Paß), fo v. w. Eofolo. 

Cöovo-Västel, Höhle bei Billefrande 
im franz. Dep. Oftpyrenden; 124 Stufen 
führen hinab de — — u. zu ei⸗ 
nem ſchoͤnen Wafferfi 

Cowal (Geogr.), Theil der Grafſch. 
Argyle 1). 

Cowänta(C. Don.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Bam. ber Rofaceen, Potentilleen, 
Art: C. plicata, in Merico. 

Cöwdeeharz Reufeelind. Dam⸗ 
marahbarz). Harz von Agathis australis, 
fommt in migweißen, elben od, braunen, 
bisweilen ſehr großen Stüden in den ‚Hans 
bei, erweicht ** in ber Hitze ohne völlig 
zu ſchmelzen, Löft fi weder in Weingeift, 
noch auch in Terpenthin- od, Leinöl, ift 
dab, zu Laffirniffen wenig brauchbar, 

Cöwell (Iohn), geb. 1554 in Devons 

ire, Nector des Trinity Eollege u. Prof. 

es bürgerl. Rechts zu Cambridge, ft. 1611; 
er fam als Verf. der Erklärung der im * 
Recht vorkommenden Wörter (Cambr. 1607, 
4), weil er darin bad Common law nicht ges 
uchtet, die Rechte des Volks angetaftet zc., 
in das Gefürgniß u. fein Buch wurde vers 
brannt ; fpäter 1677, 1684 u. 1708, als nüys 
li erfannt, wieder gedrudt. (Lb. 

Cöwes, Stadt, f. u. Wight. 

Cowl, Stadt, f. u. Agra. 

Cowi (ind, Gew.), fo v. w. Chow. 

Cöwlas, Diftr., f. u. Hyderabad 2) a). 

Cöwier. 2) (Abraham), geb. zu 
London 1618; dichtete fchon im 10, Jahre, 
u. noch ehe er die Univerfität bezog, ſchrieb 
er ein Luftfpiel: Das Siebesrätblel, in den 
bürgerl. Kriegen Englands war er Anhaͤu⸗ 

er der Pönigl. Partei, flüchtete mit nad 
Paris u. ward bier Privatfecretär eines 

ords, verließ ihn jedoch fpäter, ward bei 
einer Rüdtehr nah England gefangen, auf 
erw.nden eines Freundes wieder befreit, 
ward Doctor der Medicin u. Prof. der Bo⸗ 
tanif, doch bei der Müdtehr des Kinigs 
nicht belohnt u. fl. zu Thertſey in Surrey - 
1667 vergeffen. Seine Works (9. Aufl.), 
Lond. 1300, 8 Bbe., Fol., u. ö., zulegt mit 
Noten von Aikin, ebd. 1802, 3 Bde, 2) 
Engl. Schiffscapitän, der zum Theil mit 
Bufaniern 1665 — 86 von Vırginien aus 
eine, an Abenteuern fehr reihe Weltreife 
machte; Befchreibung derfelben in Hacke's 
Collection of orig. voyazes, Lond. 1699, 
u. im 1. heile von Härris Bibliotheca 
navigantiun , 2ond, 1305, Fol., fran;., 
ouen 


Cow Pasture bis Coypel 


Mouen 1711, 12,, auch in Sammlungen u, 
Auszüge davon, 3) (Unna), Dichterin, 
geb. 1743 in Devonfbire, ft. 1809 gu Tiver⸗ 
ton; ſchr. 11 Luftfpiele u, die 8 Epopöen: 
bie — von —* das — Dorf 
u. die Belagrung von Acre. (Lb.n. Lt.) 
Cow Pastüre (fpr. Kaupaſtſchuhr), 
Gebirg, f. Birginien ı. 
Cöwper, 1) (Billiam), Anatom 
u. Chirurg zu London, ft. 171035 fdir.: Myo- 
tomia reformata, engl. Lond. 1694, n. U. 
v. Rich. Mead, ebd. 1724, Fol.; The ana- 
tonıy of human body, Oxford 1697, Loud. 
1638, lat. v. G. Dundas, Leyd. 1731, 
Utrecht 1750, mit 114 Kupfern; Glanmlula- 
rum quarundam nuper detectarum descrip- 
tio, Lond. 1702 (2 Eleine rundlide Drüfen 
der männlichen Barnröhre, hinter der Haru⸗ 
röhrenzwiebel, Cöwpersche Brü- 
sen, Towperiänae gländulae). 
2) (BR illian.), geb. zu Berkhamſtead 1731 
in der Graffch. Hamferd, ftudirte die Rechte 
u. gab fpäter mit Mehrern eine period, 
Schrift heraus, warb 1762 Secretär bes 
DOberhaufes, entfagte aber diefem Arate u. 
. 1800; überfegte in engl. Werfen Homers 
lias u, Obyffee, 1791, 2 Bbe., u. m.) gab 
Miltons poet. Werke heraus ; feine. Ges 
dichte, Lond. 1782 u. 85, an. U., Lond. 1815, 
8 Bde. ; Lettres, ebb. 18165 Homero Jliade 
u. Odyſſee in 4 Bbn., ebd. 18165 zufammen 
10 Bde.; Cowley's life and posthoumous 
—— herausg. v. W. Hailey, — 


e. 
Cox (ſpr. Kaks, Richard), geb. 1499 zu 
— Buckingham; zu Cambridge, 
dann zu rd angeftellt, jedoch wegen 
Anhänglichleit an das Lutherthum einges 
kerkert. Später befreit, erhielt er mehrere 
are Lehrer bed nahmal, Könige 
duarb Ill. Er gab durch a Berbammen 
mancher Aeußerlichkeiten in ber Liturgie, 
welhe Erammer beibehalten hatte, viel 
Anlaß zu Zerwürfniffen u, Streitigkeiten im 
der engl. Kirche. Unter ber Königin Dias 
ria warb er verbannt u, ging nach Deutſch⸗ 
land, Unter Elifabeth zurudßgernfen, eis 
ferte er von Neuem gegen mande Aeußer⸗ 
lichkeiten, 3. B. gegen die Crucifixe u. Kers 
en auf den Altären, aud gegen bie } per 
erehe. Er warb Biſchof von Ely u. Kanz⸗ 
ler bei der Univerfität zu Orforb. Er hatte 
anſehnl. Theil an ber engl. Bideküberfegung 
u. ft. 1581 (1580). Li. 
Cöxa (lat.), die Hüfte; dah.: Coxa- 
gra (Coxälgia, dv r.), Süftweh, ſ. d. 
u. Coxäle os, das Hüftbein. 
Coxcie (Mihel, Coxein, Cöxis), 
geb. zu Meceln 1497, Hiftorienmatr, 
hüler bes Bernhard von Driey, ſtudirte 
zu Rom die Rapharlfhen Werke; einer 
er fruchtbarften Maler, doch ohne eigne 
Erfindung. Eins feiner berühmteften Werke 
war ein —— u. der Tod Marias, 
bie beide nah Span: n kamen. Im Auf⸗ 
trag Philipps IL. von Spanien, copirte er 
- van Eycks großes Altarwerk in Gent, bie 


Anbetung bes Lammes, beren einzelne Theile 
etzt in Brüffel, Berlin u, Münden zerftreut 
E. fl. an ben Folgen eines Falls von 
ber Treppe 1592. u. Fst.) 
 Cöxe ıfpr. Kobke), 1) liam), geb. 
zu London 174735 begleitete mehr. junge Shläns 
ner auf ihren Reifen durch Europa u, ft. 1828, 
Schr.: Nachrichten über die neuen ruſſ. Ents 
deckungen zwifchen Afien u. Amerika, Lond, 
1780, 4, u, B,, deutſch, Frankf. 1784 5 Meis 
ebefchr. durch die Schweiz, Lond. 1779, 8 
be, 4., u. ö., ————— 1212, 
3 Bde.; dgl. durch Poelen, Rußland, Schwer 
ben u. Dänemark, Lond. 178492, 3 Be, 
4, 6. Aufl,, ebd, 1808, beutfh, Zürich 
178595, 3 Bbe,, 4.5 Miemoiren über Sir 
Robert Walpole, Lond. 1798, 3 Bde., 4., 
2. Ausg., ebd. 1816, 2 Bde.; über Horas 
tio £ord Walpole ‚, ebd. 1802, 2 Bbe., 4.5 
Geſch. des Haufes Deftreih, 1807, 3 Bde. 
4., beutih von Dippold u. MBugner, 1810 
bis 17, 4 Bde.; Denkwürdigkeiten ber Kös 
nige von Spanien aus dem Haufe Bours 
bon von 17001738, 8 Bde., Lond, 1813, 
u.m. 8) (John Rebmann), Prof. der 
Materia medica u. Pharmacie an der Unis 
verfität zu Br Arzt am Penns 
rt — &r.: On vaceination, 
bilad. 1802; The American dispensatory, 
ebd., 8. Ausg. 1831; The Philadelphia me- 
dic. dictionary, ebb., 2. Ausg., 1817; Ob- 
serv. combustiens and acidifications. ebd, 
1811; Serausg. bes Philadelph; medic, mu- 
seum, feit 1805. Lt. u. He.): 
Coxendix (lat.), die Hüfte. Coxön- 
dieis 08, A) das Hüftbein; 2) das Sitz⸗ 
ſtück beffelden; 3) das Schenkeibein. 
Cöxes Bazar, Stadt, f. u. Ehits 
tagong 1). 
Cöxen Pass (Cox Strässe, Ggr.), 
f. u. Neu: S Wales. ° 
‚Coxitis (lat., Med.), Huftgelenkent⸗ 
zündung. 
Cöxriver, Ort, f. u. Eumberlaud 
MeusS Wales) d i 
Coyän (€ ojärg), Frudtmaß u. Hans 
delsgewicht in Hinterindien: 1) in Achem 
errang 1 €. hat 10 Eundſchähs A 10 
ellihs & 8 Bambcos, 1 Bamboo ungef. 
44 berlin. Quart; ®) in Batavia Betreis 
bemaß A 27 Piculc od. 1661 Kilogrammen ; 
3) in Malacca 1 €. = 30 Bantons; 4) 
auf Dein) » Wales: Infel Handelsgewidt = 
40 Piculs; 5) auf Sumatra Gewicht für 
Reis a) in Palempang = 6000 Pfb. holl. 


Troygew.; 5) bei ben Holländern 3400 


Pd. od.1 Laft A 2 Tonnen. (Jb.) 
Coyba, Infel, f. u. Iſthmo. 
Coypel (fpr. Koipäf), 1) (Noel, geb. 

1628 zu Paris, franz. Maler, Schüler von 

Guilferier u. Errard, 1672 Director der 

Akademie in Rom; ft. zu Paris 1707. 2) 

(Anton), des Bor. talentvoller Schn, geb, 

u —* ie is61 ; ftubdirte in Rom u. Venedig, 

. Maler Monfteurs, bann des Körigs. 3) 

Meeliniselane, gewöhnlih GE. der * 
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kel genannt), des Bor. Stiefbruder, nas 
türliher als biefer, geb. ge Paris 1692; 
ft. 1735. 4) (Charles Antoine), geb. 
u Paris 1694, Sohn u. Schüler bes Bor. ; 
dab. von weit geringerem Werth; ft. als ers 
fter Maler des Königs 1752, (Op.) 

Cöypus, f. u, Sumpfbiber. 

Coysevox (ipr. Koiswos, Unton), geb. 
1640 von fpan. Eltern, ft. 1720; Haupts 
werte (Kudwigs XIV. Reiterftatue, die ges 
un dr Roffe in den Kuilcrien, das Grabs 
mal Eolk:rts u. v. a.), wurden in ber Re⸗ 
volution zerftört; übrig * u. a. noch Ma⸗ 

arins Grabmal, j. im Muſeum ber franz. 
enfmäler, Fama u, Mercur am Eingange 
der Zuilerien. 

Cozöeci, fo dv. w. Baynoler, f. u. Kar 
tharer 

Or., chem. Zeichen für Chrom. 

Cräbı (lat.), Wundwerben ber Fuß⸗ 

obler od, dir flahen Hand (bei Syphilis 

ramboefie), troden nd, feucht (O. 
siccea, C. hümida). 

Crabb Data Engländer, Lehrer ber 
engl. Sprache zu Bremen zu Anfang biefes 
Jahrh., ging nah England u. ft. daf. nad 
1820; fchr.: Neue prakt. engl. Grammatik 
für Deutfche, Brem. 1803, 5. Aufl. Frankf. 
1837; Buchftabirs u. Lefebuc, Brem. 1808, 
8 Aufl, 293. 18315 Enal. = beutfhe Ges 
—— Brem. 1804, 3. Aufl. ebd. 1809; 

xtracts from the best German authors etc., 
nad d. 6, Originalaufl. bearb., Hauab. 1887; 
—— Synonymes explained in alphabe- 
tical ordre, neue Ausg, von J. H. bedtey 
Lpz. 18395 Gefch. des engl. Rechts, na 
dem Engl. bearb, von W. — Darmſt. 
1839, (Pr. u. Jb. 
Cräbbe, 1) (Peter), Franziskaner, 

eb. 1470 zu Mecheln, ft. bafelbit 1554; 

auptwerd: Sammlung der Eoncilienbes 
ratäe, f Eoncilium ». 2) (George), 
as 1 u Aldborough in Suffolk, ars 
eitete früh für Journale u. erhielt 1778 
ben Preis für cin Gedicht auf die Hoffnung, 
wendete fib hierauf nad London u, warb 
baf. von Edmund Burke u. von bem Her⸗ 
209 von Rutland unterftügt. Letzter verlieh 
hm das Restorat von Mufton u. WAlling⸗ 
ton. 1813 wurde er Mector zu Trowbridge 
u. fl. 1832 zu London, Er trat zuerft als 
Dichter 1785 mit The age auf, bem 
182 The Parish Register, The Borough, 
dam Tales of the Hall u. a. folgten, deren 
vollftändigfte Ausgabe die Poetical Works 
with his Letters and Journals, Lond. 1834, 
Er ift treuer Befchreiber ber Schattenfeiten 
bes Lebens. (Lb. u. Sy.) 

Cräbbo, Gegend, A, u. Golbdküfte g). 

Cräbeholz, das Nelkenholz von Cas- 
sia hyilata. 

Cräbeth, 1) Dierk u. 2) Wouter, 
Brüder, Glasmalerz; zu Ende bes 16, 
Jahrh. zu Gouda, Werke in der Haupts 
kirche daſ. Sie betrieben ihre Kunft fo als 
Geheimniß, daß fie, aus Beforgniß dieſelbe 


Coypus bis Crambe 


im Gefpräcd zu verratben, fi nur ſchrift⸗ 
lich unterhielten, Dierk ft. 1601. 

Cräbra (a. Geogr.), NRebenfluß bes 
Kitris in Latium. 

Cräbra äqua (röm, Ant.), f. Waſ⸗ 
ferleitungen. 

Cräbro (Crabronites), f. Hor⸗ 
niffe u. Silbermunbwespe. 

Cräcau, Stadt, f. Krakau. 

Cräccea, Art des Pflanzengeſchlechts 
Vicia, Bogelwide, 

Crnchoir (fpr. Kraſchoar), Spuds 
napf; bah.: Crachottiren (for. Kras 
ſchottiren), oft gg 

Cräcie (pr. Kradſchie), Rechnungs⸗ 
mänze, fo dv. w. Erazie, 

Cracövia (Matthäus von C.), aus 
bem pommerfchen Geſchlecht von Krako, 
Secretär u, Rath Kaifer Ruperts u. 1405 
Biſchof von Worms; ging 1406 als kaiſerl. 
Gefandter nah Rom u. ward dort Eardis 
nal; Bu Worms 1410; ſchr. u. a.: Ars 
moriendi, eins ber erften Werke, bie ges 
brudt wurben. 

Cräcovies (fpr. Kraßowieh), Beine, 
zufanımengewidelte, mit Semmel beftreute 
u. in heißer Butter gebadne Eierkuchen, 
mit einem Ragout aus Bröshen, Hühners 
lebern, Ochſengaumen, Champignons ıc. 
gefüllt; werden mit Hachefauce, od. Balt 
mit Kraftbrübe gefpeift, auch dienen fie zur 
Garnirung von Blumenkohl. 

Cräcticus (Zool.), f. u. Würger n. 

Crädok, 1). u. Orangefluß; 2) Diftr., 


‚u. Graff nett. 
Crädoo (Crädou), See, f. u. S Has 
venküfte, 


Cräffort, Infel, f. u. Sierrakeone ıod), 
Cräftsbury, Ort, f. u. Bermont 1. 
Crag (fpr. Send), bei ben Briten tertiã⸗ 
red Gebilde; findet fi in den engl. Graf: 
fhaften Euffolt u. Norfolk, hat Verfteines 
—5* von lthieren, ſo wie von Säug⸗ 
eren. 

Cräig (fpr. Krehg, John), ein Schotte, 
ber eife pr in England den von Leibnig 
erfundnen Differenziolcaleut kennen lehrte. 
Er glaubte, daß die Glaubwürdigkeit der 
Geſch. Jeſu fih nah gewiſſen Zeiträumen 
berechnen laffe u, im Sahre 8150 aufhören 
werde, baß dann eine 2. Erfcheinung Jeſu 
auf Erben erfolgen werde; dies in: Theo- 
logiae christ. pr — math., Lond. 1699, 
4.,n. Aufl., 2p3.1755, 4.; ſchr. noch Meh⸗ 
— (fpr. Kraͤhgak) * 

Ai T. ’ 
f. u. Sutherland. 

Cräil, Markfl., f. u. Fife, 

,‚ Craintif (fr., fpr. Krängtiff), furcht⸗ 
fam, ſchuͤchtern. 

Craitonit arg ‚ f. Erichtonit. 

Crak (Sciffsw.), f. Carake. 

Crämbe (C. L.), Pflangengatt. aus ber ‘ 
nat. Kam, der Kreugblumen Spr., Tetra- 
dynamae, Synclistae, Articulatae Rchnb., 

ettige Ok., 15, Kl, 1, Ordn. L. a! : 


orgeb., 


Crambites bis 


C. marlitima, Meerkopl, an der N.= u. 
DSce werhen die jungen Blätter als Kohl 
genoflen, in England in Gärten gebaut u, 
dem Kohl a ne ; bie — Sproſſen 
m wie Spargel benusbar; ©. tatarica, in 

ähren, Ungarn, Sibirien u. ber Xatarei, 
mit armftarker, 237%. langer, Reifhiger, 
eßbarer Wurzel (Tatar), u. m.a. (Su.) 

Crambites (Crämbus), ſo d. w. 
Rüffelrobbe. 

Crämer, 1) (305. Andreas), geb. zu 
Dueblinburg 1710; Metallurg, braunfchw. 
Kammerratb zu Blankenburg; fl. auf einer 
Meife 1777 zu Berggießhübel bei Dresden. 
Eonberling, unglaublid ſchmutzig u. grob. 
Edr.: Elementa artis docimasticae, &end. 
1739, 2. Aufl. 1744; Anl. zum Korftw., 
Braunſchw. 1766, Fol., n. Aufi. 1797, 4.35 
Anfangsgründe ber Metallurgie, Blankenb. 
3774— 77, 2 Bbe. 2) (Joh. Andreas), 
ee 1723 zu Jöhftadt; ftudirte zu Leipzig 

heolegie, we er mit I. E. Schlegel, Gärts 
ner, Gellert, Klopfto# u. a. befannt ward 
u. an ben Bremifchen Beiträgen Theil nahm, 
1748 Prediger zu Eröllwig bei Halle, 1750 
Feen u. Eonfiftorialrgth zu Qued⸗ 
Iinburg u, 1754 Hofprebiger zu Kopenha⸗ 
gen, 1367 Superintendent zu Lübed u. 1774 

u Kiel, wo er als erfter Prof, ver Theo⸗ 

ogie, Kanzler u. Eurator ber Univerfität 
1788 ftarb. Großer Kanzelrebner u. bef. 
religiöfer Dichter. Schr. u. a.: Poet. Bes 
arbeitung ber Pfalmen, Lpz. 1362 — 63, 
4 Thle.; Gedichte, ebd. 1782—83, 5 Thle.; 
—— Gedichte, herausgeg. von ſei⸗ 
nem Sohne, Altona 1791, 8 Stücke; Bios 
raphie Gellerts, Lpz. 1974; überf. Bofs 
[vet Weltgefhichte, Lpz. 1757 — 86, T 

be, 2 (Karl $riedridh), Sohn bes 
Bor., geb. zu Quedlinburg 17525 1775 Prof. 
der Philof. zu Kiel, ging 1794 als leiden» 
ſchaftl. Anhänger der Revolution nach Pas 
ris, wo er 1796 Buchhändler ward, jedoch 
in feinen Unternehmungen unglüdlih war; 
ft. nach feiner Ruckkehr 1807; ſchr.: Klop⸗ 

ock, Er u. über ihn, Hamb. 1179 92, 5 

be, ; Tageb. aus Paris, Par. 1800, 2 Bde. ; 
Deutfchsfrang. u. franz.sbeutfches Mörterh,, 
Braunſchw. u. Par.1805, 2 Vbe., 12.5 überf. 
Nouffeaus neue Heloife, Berl, 1785 f., 4 
“ Bde. ; beffen Emil, —— 1749—91, 

4 Bde. 5 beſſen Politik, Berl, 1787, 2 Bde. ; 
MRaynouards Tranerfpiel, die Tempelherrn, 
—* 1805; Phil. Grouvelles, Memoiren 
über die Tempelherren, ebd. 1607; [: 
ine Franz.: Lafontaine’s Clara du Plejz 
ſis, Par. 1796; die Hermannsfhlagt von 
Klopftod, Par. 1799, Scillers Seo 
non Orleans, Par. 1801. 4) Gobh. Fried⸗ 
rib Heinrich), geb. zu Dablen bei 
Oſchatz 1754; 17853 Diak. zu Neuftadt bei 
Stolpen u. 1787 an der Kreutzkirche zu Dress 
ben, 1809 Ardibiafonus, 1815 Stadtpres 
diger, 8: 1820. Schr.:- licher die Nachah⸗ 

mung Jeſu, Dresd, 1751, 5. Aufl. 1808; 
Beicht⸗ u. Communionbuch, ebd. 134, 138, 
Aufl, 1822; Predigten übır tie Sonn> m, 


‚Hug benahbm u. zum 
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a —— ebd. 1818, 2 Bde., 2, 

ufl. 1820. 3) (Karl Gottlob), geb.‘ 
1758, zu Pöbeliß bei —— an der Un⸗ 

rut; lebte 1795 in Naumburg, dann zu 

teiningen u. ft. 1817 als Forftrath u. Leh⸗ 
rer an der Forftalademie in ge ader, 
Schr. meift anonym die damals elichten 
Romane: Karl Saalfeld od. Gef. eincs 
religirten Studenten, Lpz. 1782; Leiden u. 
Freuden bes edeln Baron Juſt Friedrich auf 


‚der Semmelburg, Lpz. 1817, 2 Thle.; Eras⸗ 


mus Schleicher, Lpj. 1789 — 91, 4 Bbe., 
4. Aufl. 1809; Der deutſche Alcibiades, Weis 

enfels 17 f., 3 Thle.; Hermann von 

ordenſchild, ebd, 1702, 2 Bbe.; Adolph 
ber Kühne, Raugraf von Duffel, e&b. 1793, 
2 Bde. ; Zoar, ber Auserwählte, Berl, 1800, 
8. Aufl. 18225 Leben u. Thaten des edlen 
Herrn Kir von Karburg, Lpz. 1802, 2 Bde. ; 
Der Glückspilz, ebd. 1508, 2 Bde,, 2. Aufl. 
1819 5 Befenntniffe bes Exminiſters Hirkus; 


ebd. 18065 Das eiferne Kreuz, Hamb. 1815, 


8 Bde. 2* 5 Wilhelm), geb. 
1769, ftud, in Jena, ward Doctor der Rechte 
1785, einer ber gründlichften @iviliften von 
bef. Erit. Scarffinne, Prof. des Rechts 
u, Bibliothefar zu Kiel, ft. 1883; fchr.: 
Vespasianus, Jena 1785; Disjunction. ju- 
ris, Wismar 1792; Lit. D. et C. de ver- 
borum significatione, Kiel 1811; Suppl. ad 
Brisson. de verb. sign., ebd. 1815, 4; 
Epist. de juvenibas ap. Callistratum, ebd. 
18145 Gutachten wegen eince —— 
—* wiſchen v. Pleſſen u. v. Wahlſtoffs 
9 ebd. 1812, 4; Kleine Schriften, her⸗ 
ausge. von Ratjen, Lpz. 1837, vgl. ©. 
G. Nisfhb, Memoria Crameri, Kiel 1853. 
7) (Friedrich Matthias Gottfried), 
geb. 1779 zu Quedlinburg, 1801 Referendar 
in Berlin, dann Aubiteur in Erfurt, 18086 
Infpector ber indirecten Steuern in Halbers 
adt, privatifirte noch 1818 daſelbſt, ft. 1836 
n Berlin; ſchr.: Andeutungen zur Kritik der 
neuften preuß. Zoll» u, Berbraudhsfteuers 
gefehgebung, Lpz. 18195 Geſch. bes Königs 
reiches Weittalen. Magdeb, 1814; erg des 
Ehriftenthums u, der Kirche, 2 Abtheil,, Hals 
berft. 1823 — 30 (unvollendet); Zur Gefch. 
— Wilh. 1. u, Friedrichs II., Kön. v. 
*euß., Hamb. 1829, 2. Aufl. Lpz. 1833; 
Dentwurdigt ber Graͤf. Aurora von Königs» 
markꝛc., ebd.1856, 2Bde.; war einige Jahre 
ber Seraudg. ber Beitgenoffen. Vgl. Hamann 

Se. Georg). (Lt, Dg., Bs.j.u. Ap) 
rämmer (Thomas), geb. 1489 zu 
Aslacton in Nottinghamfhire ; fludirte zu 
Cambridge, heirathete bafelbft, ward aber 
nad) dem Tode feiner Frau Prof. der Theo⸗ 
logie. Bon Deinrich VIII., bei deffen Scheis 
dung von Katharina von Aragon, um Rath 
efragt u., da er für biefelbe ftimmte, als 
Gefandter nah Rom gefhidt, wo er ſich 
roßpönitentiarius 
bes heil. Stuhls in England ernannt warb, 
A leider Angelegenheit ging er nad 
urfehland, fnüpfte daſ. Verbindung — 
en 
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ten Häuptern ber Kirchenrevolution an, 
heirathete auch bier Dfianders Nichte ” 
Nürnberg. Dies nicht wiffend, ernannte ihn 
Heinrich, VIII. 1882 er Erzbifhof ven 
Canterbury, u. er erhielt, als verfchiebne 
Mıttel, der gefährlichen Wahl ſich zu ents 
iehn, mißiangen, bie püpftl. — ——— 
trat nun offen als Befoͤrdrer der Refor⸗ 
matien auf. Er beftätigte (nch im Namen 
des Papſtes u. ſich für feinen Legaten aus⸗ 
ebend) die Scheibung des Königs u. deſſen 
* geſchehne Heirath mit Anna Bolehn, 
riff die Macht des Papftes offen im Pars 
ament an, fagte ng ganz von demfelben 
los, ſprach die Eheſcheidung der Anna 
Boleyn aus, vermochte aber nicht Heinri 
VIII. ganz zum Abfall vom Katholicismus 
r bewegen; vielmehr mußte er 6 bem Pars 
ament vorgelegte, gegen Luther ftreitende 
Artitel anerkennen u., da unter biefen einer 
war, der die Priefterehe verbot, feine Gats 
tin nah Deutfhland zurückſchicken. Nah 
einribs VII. Tode — endlich C. die 
formationvöllig ein; aber nach der Thron⸗ 
beſteigung der Königin Maria ward er ver⸗ 
haftet u. des Hochverraths u. ber Ketherei 
angeklagt. Er flehte die königliche Gnade 
an, u, diefe warb ihm bewilligt, wenn er 
ein Glaubensbeßenntniß, das die Anerfens 
nung der Transjubftantiation u. des Meß⸗ 
opfers enthielt, unterzeichnen wollte, Da 
er ſich deſſen weigerte, wurbe er feiner geifts 
lihen Wurden entjegt, dem weltlihen Ges 
sicht übergeben u. — Feuertode verdammt. 
Aus 28 die ſemn ließ er ſich zum Wis 
berruf bewegen, kehrte aber, als er ſah, 
daß man ihn dech verberben wollte, wieber 
zubemfelben zurüd, Deffentl. auf einem Ges 
rüſt in der Kirche zu Oxford ausgeftellt, ers 
Härte er nochmals laut u. öffentlich feinen 
Widerruf als ihm abgedrungen u. aus Furcht 
vor dem Tode erzeugt u. ft. ben 20. März 
1556 ftandhaft den Feuertod. Seine zahle 
reihen Schriften handeln —— über re⸗ 
ligiöfe Streitpunete damaliger Zeit. 

Crämoisti (rt.), ſ. Karmeſin. 
in —— 
n ber ſchott. Grafſch. urg; bedeutende 
Eiſenwerke, 1000 ei, . 

Crämont, Berg, f. u. Montblanc 1). 

Crämpus (lat), 1) Klaınm, ©) Bas 
benframpf, 

Cränach (Lucas von C., eigentl. Müls 
ler, n, U. Saunber od. Sunbder), ge. 
1472 zu Kronad in Franken (dab. der Nas 
me). Sohn eines Kartenmalers u. Ilumi⸗ 
nirere; von ihm lernte er das rohe Tech⸗ 
nifhe der Malerkunſt. Früh kam er nad 
— wo er zuerſt als Thiermaler auf⸗ 
trat. ier lernten ihn Kurf. Friedrich der 
Weiſe u. deſſen Bruder, Herzog Johann 
Friedrich, kennen u. nahmen ihn mit in ihr 
ren Hof. Bei einer Reife nah Wien ward 
ei et ichtömaler; er portraitirte dab. un 
1500 ſchon, u, von 1502 an bat man von 
ihm ſelbſtſtaͤndige Ecmvofltionen, Aus dies 


ch Troh ber ehrenvollen Einlabung bes 


(Pr) tungen Crania u, Thecid 
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er Zeit find auch viele Helzſchnitte von 

., meift Jagdſtücke, vorhanden. 1504 ers 
nannten ihn beide Fürften zu ihrem Hof⸗ 
maler. Als folder ließ er fih in Witten 
berg nieder. 1508 erhob ihn der Kurfürft 
in den Adelſtand. Um biefe Zeit machte 
€. eine Reiye nad ben Niederlanden, 
Wittenberg war Luther Ess —— gewor⸗ 
den, dah. deſſen febr geiler che Abbilduns 
gen Luthers in allen Bergältniffen des Les 

ens u. von beffen Familie u. Schülern. 
1537—47 ward E, Bürgermeifter zu Wittens 
berg; dort erlebte er den Tod feiner Gattin 
u. Luthers u. bie TOR des 
Kurf. Johann Friedrichs bei Mü * 
aiſers 
an den Hof, folgte €, feinem Fürſten nach 
Insbruck in bie Gefangenſchaft u. kehrte 
mit bemfelben 1552 nah Sadfen zurüd u. 
\% u Weimar 1555. Die Söhne des Kurf. 

4 riedrich ſetzten ihm ein Denkmal 
Er eitgenoffen liefen eine Medaille auf 

n prügen, mit feinem Bildniß u. Waps 

en u. der Jahrzahl 1537. C⸗s Gemälde 
ind in ber Eompofition wicht poetifch u. 
haben oft fehlerhaftes Eoftum u. Anachto⸗ 
nismen; dennoch find fie leicht, wahr, rich⸗ 
tig gezeichnet, von —— Pinfel u, von 
frifhem u. lieblihem @olorit. Unter feinen . 
biftor. Gemälden find die Altarbfätter ber 
Stadtkirhen zu Weimar, Wittehberg, Naums 
burg u. ber dortigen Domkirche vorzüglich, 
Außerdem bewahrt faft ie gr * od, kleinte 
Gallerie eine Anzahl Bilder C⸗s, in denen, 

ch ——— Sündenfall, die Lucretiau. das 

ild der Madonna wiederholt. Seine Holz⸗ 
—— gegen 300, konnnen in ——— 
einen Gemälden nicht 41* * u. Fst. 

Cränbrooke, * er enal. 
Grafſch. Kent; 3000 Ew. Bier ließen —* 
zuerſt Wallonen nieder u. legten Baum⸗ 
wollenmanufacturen an. 

Cränia, ſo v. w. Shädelmufdel, Cra- 
niäcene, Familienname der Muſchelgat⸗ 
ea. 

Cränichis (C. Sıo.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam. ber Ordideen, Ordn. 
ber Koniopugen Spr., O,hrideae Rchnb., 
20, Kl. 1. Ordn. L. Arten: in Jamaica, 
in fohattigen, feuchten Bergwälbern, 

Craniöldes, Verfteinerungen, ans 
gebl. vom menſchl. Gehirn, wahrſcheinlich 
von Labyrinthecrallen. 

Cranioläria (C. E.), Pflongengait. 

u. 


in ihren Arten zu Mlartyn esneria 
gezogen. 

Cranioliten , verfteinerte Schäbels 
mufcheln. 


Craniolög (v. and u. andre Zus 
fammenfcgungen mit Eranio... f. Kra.. 
Craniospermam (C. Lehm.), Plans 
engatt. au der nat. Fam. Asperifoliae. Art: 
. subvillosum, in Gibirien, mit zottigen 
lanzettfärm, Blättern, rofenrothen traubens 
ftändigen Blüthen. C-ötoıne versico- 
lor Rchnb., ift Anisumeles = 
rä- 
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Cränlum (9, gr., Anat.), ber Hirn» 
ſchädel 


Cränium (a. Geogr.), Ort in Illyrien; 
j. Krainburg. 
Cränmer ehem.) fo v. w. Erammer, 
Cränsac, fl. im Bzk. Billefrandye, 
des franz. Dep. Aveyron; 500 Ew.; bas 
bei Bitriolquellen ohne Babeeinrichtuns 
gen; in dem 400 5. hoben, mit 18 Kras 
tern verfehenen, brennenden u, rauchenden 
Berg Fontaynes, warme Dunfthöhlen 
von 85 — 40? R. mit Schwefeldämpfe ents 
haltender Luft, ale Schwigftuben benugt. 
Cränsberg, Ort, f. u. Reifenberg.. 
Crantz (Beinr. oh. Nepom., Das 
ronv. €,), geb. 1722, Arzt u. Prof. ber 
Botanik zu Win, ft. in Rude and auf ſei⸗ 
nem Gute Judenburg; Verdienſt um bie 
Botanik erwarb er Ki durch eine befre 
Eintheilung ber Fam. der Doldenträger u. 
Kreuzblüthigen, war aber ein leidenfhaftl. 
Polemiter gegen Rinne u. Jacquin. 
ſchrieb Mehreres, 3. B. Institutt. rei herba- 
rlae, Bien 1766, 2 Bbe.; Classis umbelli- 
feraram emend., etd. 1767; Classis cruci- 
ſerarum emend., ebd. 1769; Stirpes aust., 
ebd. 1769, 6 Hefte, 4. Die nad) ihm benannten 
Pflanzen haben andre Namen befommen, 
fo ift Crantzia De je&t Paullinia, 
Crantzia ( Vahl.), ift Tricera luevig. 
(Schw.) x. (Lb.) 
- Cräntzin (C. Nutb.), Pflanzen 
aus ber nat, Bam. der Doldengewächſe, Um- 
‘ belliferae genumae, Platyspermae Kchnb. 
Arten: C. attenuata, lineata in NAmerika. 
Cranz, 1) (David), geb. 1723 zu 
Marwig bei Landsberg an der Warte in 
— Anſangs Schreiber des 
Grafen von Zinzendorf, ging 1761 als wi 
fionär nah Grönland u. ft. 1777 als Predis 
ger zu Gnabenfrei in Schlefien; ſchr.: Hiftos 
rie von Grönland, Barby 1765, 2. Aufl. 
1770; Alte u, neue Brübderbiftorie, Bamb, 
1772, fortgefegt von I, K. Hegner, ebd. 
1791—1816, 1.8. Abfchn., ıc. 2) (Aus, 
Sr); geb. 1737 — preuß. 
riegsrath; ſt., ſeines ts entſetzt, zu 
Berlin 1801; ſchr.: Gallerie der Teufel; 
Düffeld, 1776— 78, 4 Stude; bie Bodiade, 
Franff.a.M. 1779, u. m. a. u Schriften, 
bie ihm durch bie darin verwebten Perfüns 
lichkeiten (bef. in der Chronika von Berlin, 
1781, u. den Eharlatenerien, 1780 f.), viele 
literarifche Fehden zuzogen. ( 2.) 
Cräon, 1) Stadt im Bezirk CHAtrau 
Gontier, des franz. Dep. Mayenne; an ber 
Dude, hat mit St. Element (Borftadt 
jenfeits bes Fiuffes) Tuch- u. Kattungarns 
bereiturg, Getreidehandel, 4000 Ew.; gab 
ben Grafen u. Fürfteu von Eraon den 
Komen; die Umgegend hieß fonft Craon- 
nöis; 2) Fleden, f. u. Lumeville, 
Craönne, Dorf im franz. Dep. Aisne; 
bier Gefecht am 7. März 1814 zwiſchen den 
Muffen u. Napoleon. Mehr f. u. Ruffif- 
beutfchher Krieg 1812 — 15 ı0ı. 
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Crapäüds du maräis (ft., fpr. 
Krapoh dü Marih, d. i. Moraftkröten), 
in ber franz. Mevolution Spottname ber 
Xhalpartei, f. d. B 

Cräpelet (ſpr. Krapläb), 1) GGhar⸗ 
le 8), gek. 1762 zu Bourmont bei Chaumont, 
lernte zu Paris die Buhdruderei, bekam 
18 Sahre die Direction einer Buhdruderei 
übertragen, errichtete 1789 eine eigne, fehr 
ute, u. J 1806. Aus feiner Officin gingen 
ervor: —— Fabeln, Telemach, Geßz⸗ 
ners u. Boileaus Werke, beſ. aber Audebert, 
Hist. nat. des grimpereaux et des oiseaux 
de paradis, Par. 1502, 2 Bde. 2) (Aug. 
George), des or. Sohn u. gefhidt:r 
Nachfolger. her 

Crapöne (Adam de C.), Baumeifter, 
geb. zu Salon 151%; führte den C-kanal 
Fosse-C.), der das Waſſer der Durance, 
m franz. Dep. der Rhonemündungen, von 
la Roque d’ Antherone in 2 Zweigen, ber 


Er eine bei Arles in der Rhoͤne, der andre in 


den Etang Berre endigend, zur Bewäſſe⸗ 
rung bes Kiefelfelds Erau 13 Stunden 
weit, ferner bie Bereinigung ber Saone u. 
mehrere andre Kanalbauten leitete; je zu 
Nantes 1559 an Gift, (Lt.) 

Crapönne, 1) Stadt, f. u. Puy; 2) 
f. u. Arles 2), 

Cräpula (lat.), 2) Rauſch; ©) (Meb.), 
Kopffhmerz, als Folge u. Begleiter einer 
eraufhung. Daber Crapuliren, ſich 
beraufgen u. Crapulös. 

Crapüle (fr., fpr. Krapühl), ariftoßrat. 
Benennung des Nichtadels. 

Craqüeür (fr., ſpr. Kraköhr), Lär⸗ 
mer, Schreier. 

Crasänbergamotte, f. u. Bergas 
motte«m). - 

Crashäw (fpr. Kraſchah), ſ. Crasthaw. 

Crasiologlö (gr., Med.), ſ. Kraſie⸗ 
logie. Cräsis (gr., Meed.), f. Kraſis. 

Craspedia (C. Forst.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam. ber — —— 
Drdn, Eupatorinen, Spr. Compositae Am- 

higynanthae, Inuleae Rchnb., 19. Kl. 5. 
ron, L. Urten: ©. unillora u. nf. a. in 
Neur Holland, - 

Craspedoc&phalus, Biper, f. u. 
Edentopt, C-sömn, f u. Zaufendfuß. 

Crass (vd. lat.), 1) Did; 2) grob; 8) 
grobfinnlih; 4) unausftehlic. 

Crassamöntum sänguinis (lat.), 
Blutknochen. 

Crassatölla, fo v. w. Dicknmuſchel. 
Crässen, fo v. w. Gründling. Cras- 
sina, f. u. Venusmuſcheln. 

Crassinus, Familienname ber Clau- 
dia gens; 2) Up. Elaub. Er. Regils 
lenfis, Lafterhafter Urenkel von Ap. Claud. 
Regillenjis, brachte als Eonful 451 die Suss 

enfion des Eonfulats u. die Einführung des 

ecemvirats zu Stande, wobei er felb 
Deceravir warb; boch ber Decemvirm will« 
führlicdhes Verfahren empörte Voik u. Pas 
tricier, u. als die Aequer angriffen, * 
n 
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einen Theil bes ihrn übergebnen Heeres ge⸗ 
en Mom felbft gebrauchte, ja ſich einer 
en Römerin, Qirginta, zu wellüfiigen 
Zwecken bemädtigen wollte, wurden bie 
Decemvirn ſogleich abgeſchafft; C. warb ges 
angen u. vor bad Volk gefordert, töbtete 
ke aber felbft. 2) Ap. Tlaud. Er. Res 
gill., des Decemvirs Enkel, gegen die Ders 
nici ſiegreich; ft. 849 als u während 
ber Zurüftung zum gallifhen Kriege. (Sch. 
— Weichthiere, ſ. Dick⸗ 
er. 
Orasslpes, Zuname ber Furiſchen Fa⸗ 
milie, am bekannteſten 1) M. Furius E., 
I Rufeus; 2) Furius ©., Eiceros 

chwiegerſohn. ſ 

Crassiröstres, ſ. Dickſchnäbler. 

Crassissimus (Bot., der Dickſte), ſich 
in bie Länge zur Dide, wie etwa 1:7, 
C-lüsculus, jur Dicke wie 12 verhaltend. 

Crässula (O. L., Dickblatt), Pflan⸗ 

gatt, aus der natürl. Familie der Ges 
een, Spr. Gehörntfrüchtige, Crassulariae 
Rehnb., Zumpen OA., 5. Kl. 5. Ordn. Z. 
Arten: zahlreich, meift = dem Cap; haben 
fleiſchige Blätter u. eigenthüml. Habitus. 
rässum promontörium (a 
Beogr.), Landfpige auf der WXüfte Sars 
diniens; j. Capo di Pecora. 

Crässus (Bot.), in der Dide größer 
als in ber Länge u. Breite. 

Crässus (der Dide). I. Mömer, Fa⸗ 
miliennamen mehr. röm. man: 
en ber Calpurnii, Claudii, Licinii, Ottas 
eilii, Papirii (Papifii), Meturii; daher 
4)Ealpurnius®,,f. Calpurnius. 2) App. 
Elaubd, €, (fpäter, feiner Blindheit wegen, 
Eäcus genannt), Sohn des C. EI, Er., 
ehrgeizig, unternehmend u. beharrlich, gros 
Ber Redhtögelehrter, begann als Eenfor, 312 
dv. Ch. die Anlegung ber — aqua u, Ap- 
pla via u. wußte es, um diefe Baue zu bes 
endigen, dahin zu bringen, daß er mehrere 
Sahre Genfor blieb, Wie er erft den Senat 
durch bes Vorſchlags, daß auch 
Söhne von Freigeluffenen in den Senat 
Pommen dürften, u. durch Uebertragung ber 

tefterwürde an Plebejer demüthigte, fo 

uchte er fpäter, wiewohl vergebens, bie 

lebejer vom Eonfulat —— 307 

onſul; 206 jr 2. Mal 
lange unglüdli gegen die Eirusker, bis 
er, von feinem Mitconful Bolumnius unters 

tzt, das vereinigte Heer der Samniter u, 

truößer flug. Männlich rieth er in der 
Eurie, bes Pyrrhus entehrende Borfchläge 

u verwerfen. 3) App. EI. €. Rufus, bes 
or. Sohn, 268 Eonful, ging nach Umbrien, 
um Unruhen zu ftillen, nahm Camerinum u. 
verPaufte die Eiuw., wider den Vergleich, als 
Sclaven, worauf aber der Senat fie befreite 
u. ihnen Wohnungen auf bem Aventinus u. 
bas röm. Bürgerredht gab. Er feierte einem 
—* 4) p. Licinius €. Dives, 
ward Pontifex maximus, ohne vorher ein 
eurul, Amt bekleidet zu haben (bisher uns 


onful, foht er H 
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erhört), 210 Magister equitum des Dicta« 
tors P. Fulvius, 209 Eenfor, 208 Praetor 
peregrinus , 205 Eonful. Als Proconful 
erhielt er Italien zur Provinz u. das Eonıs 
mando in Bruttium, wo er fih mit dem 
von Hannibal gefhlagenen Eonful Trebo⸗ 
nius verband u. die Carthager zurüdichlug, 
Er ft.184. 5) P. Licin, C., 176 v. Ehr. 
räitor, bonn Proprätor für das dieffeitige 
panien, in das er nicht abging; 171 Con⸗ 
ful, hierauf Proconful von Mazedonien, 
gegen Perfeus. Obfchon von diefem gefchlas 
gen, nahm ber Scnat doch dieſe Friebenss 
borſchläge nit an, worauf C. den Krieg 
fo glüdlich Sy Air führte, baß biefer 
zurückfloh. 6) E. Lie. €, raetor 
urbanıs, bekam die Ausrüſtung ber Flotte 
gegen Perfeus übertragen, commanbirte im 
der 1, unglüdlihen Schlacht gegen ihn dem 
Iinten Blügel; commandirte 168 als Conſul 
in Gallien; dann Proconful in Italien, 7) 
P. Lic. Er. Dives, Sohn bes Prätor 
05) M, Lie, Er., 97 v. Ehr. Eonful, dann 
roconful in — worauf er trium⸗ 
zo 3 im Bürgerfriege Eifard Legat u. 
mit ibm Eenjor. In ben Unruhen bes 
Marius tödtete fih C. felbft. 8) C. (8.) 
Licin. Er, Bolßstribun um 146; flug 
vor, daß die Pontifices ihre Eollegen nicht 
ſeſbſt wählen, fondern daß biefe vom Volke 
—— werden ſollten (was aber erſt als 
omitia lex burchging); u. führte die Ge⸗ 
wohnheit ein, baß ber zum Volke Sprechende 
bas Geficht nicht mehr dem Senate, ſondern 
bem Volke zukehrte. ®) 2. Licin. €, 
andgezeichneter Redner, bekleidete mit Q, 
Mucius Scävola faft alle obrigkeitl. Nemter, 
bis er 95. Chr. mit demfelben Eonful, dann 
Proconful in Ober» Italien ward, 92 Gens 
or, ft. 91. Er eröffnete mit ber Anklage 
es patricifhen Eonfuls C. Papirius Earbo, 
21 Fahre alt, feine Rebnerlaufbahn, Am 
erften Tage, wo er fprad, verwirrte ihn 
ber Anblid der Menge der Zuhörer fo, daß 
er obnmädtig von der Bühne gebracht 
werben mußte; am 2, fprach er aber mit 
folhem Feuer, daß Garbo ins Exil geſchickt 
ward, od, ſich felbft vergiftet. Vor dem 
Zuge biefer Nede brachte ihm ein Eflave 
bes Earbo ein Käftchen mit Schriften feines 
errn, welche feine Anklage unterftügen 
Ponnten, er verfhmähte biefes niedrige Mits 
tel,u, übergab den Sklaven dem Bericht. Def» 
fen ungeachtet war er nicht ohne Eigennutz. 
10) P. Licin. €, Mucianus Dives, 
Sohn des Eonfuls Q. Muc. Scävola, kam, 
von C. 5) adoptirt, ins Licinifche Geſchlecht; 
warb Pontifex maximus u, 131 Ccnful, 
worauf er Afien zur Provinz erbielt. Reich, 
vornehm, beredt, des Rechtes Eundig, im 
Kriege ftreng, im Privatleben fanft u. leut⸗ 
felig war er allgemein beliebt u. daher von 
en Königen Nikomedes, Mithridates, Aria⸗ 
rathes, —5 mit Hülfstruppen fo uns 
terftügt, baß er ben Krieg gegen Ariftonitos 
mit Nachdruck führen Bonnte; doch fonnte er 
dem 
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dem Mugen u, mächtigen Gegner nichts ans 
—— ja bei der Stadt Leukas wurden bie 

ömer völlig gefhlagen. Er ward auf ber 
Flucht zwif Elea u. Myrina erftochen. 
Sen Haupt wurde bem Ariſtonikos gebracht; 
feinen Körper beftatteten bie Myrinenſer. 
ar) Prätor 106, des Folg. Großvater, foll 
nie gelacht haben (daher Agelaftos ges 
nannt). 12) M.Licin. C. Dives, Triums 
vir, des Eonfuls (97 v. Ehr.) P. Licin. €, 
Dives Sohn; floh unt. Marius u. Einna, 
bie feinen Vater u. Bruder getöbtet, als 
SZüngling nad —— verband ſich aber 
nah Cinna's Fall mit Sulla, für den er 
mehrere Male fiegte. 71 v. Ehr. Prätor 
I er die aufrührerifchen Gladiatoren am 

ilarus ; 70 mit Pompejus Eonful geworben 
fuchten beide die Liebe des Volks zu gewins 
nen, er, fehr reich (angebl. über 7 Mil. 
Thlr.), durch Feige efte (einmal bes 
wirthete er —5 — an 10,000 Tiſchen herrlich 
u. gab jeder Familie auf 3 Monate Korn). 
Nah Niederleyung des Eonfulats ward er 
65 Eenfor u. ſchloß 60, mit Pompejus durch 
Eifer verföhnt, das 1, Triumvirat, in dem 
er, wie Pompejus, eig Eäfars Hand 
war ai Nom [Gefh.] n). n, Ehr. wieber 
mit Pompejus Eonful, dann nad des Tri⸗ 
bunen &, Xrebonius Borichlag auf 5 Jahre 
Proconful von Syrien, Aegypten u. Mazcs 
bonien; wollte von Syrien aus Parthien 
mit Krieg überziehen, in das er auch, nach⸗ 
bem er den Tempel zu Ierufalem geplüns 
bert (nad Sofephus nahm er über 10 Mill, 
Rthlr.), einfiel, Mefopotamien ohne Mühe 
nahm, fich ben Xitel Imperator gab, n. bei 
berannabendem Wirter nah Mefopotamien 
—— u. hier u. in ſeinen Provinzen 

empel u. Privateigenthum plünderte. Im 
neuen Feldzuge eroberten die Parther Mes 
ſopotamien wieder u. überfielen u, vernichs 
teten 53 in einer Sandwüſte des C. Heer; 
ſein Sohn fiel, er ſelbſt warf ſich nach 
Karrhä, das er jedoch, vom parthiſchen 
Feldherrn Surrenas bedrängt, verließ, wor⸗ 
auf er, vom feindl. Anführer zu einer UInters 
rebung eingeladen u. zur Annahme berfelben 
von feinen Soldaten gezwungen, verräthes 
rifh angegriffen wurde ; €. u. faft alle feine 
Begleiter fielen. 13) P. Lic. Er. Dives, 
bes Vor. Sohn, Eäfars Legat in Germas 
nien, bezwang, während Eäfar in dem belg. 
"Gallien Priegte, bie Beneter u. a, am Kanal 
wohnende Gallierz befehligte dann in Aquis 
tanien; fiel mit feinem Vater gegen bie Par⸗ 
tber. 14) M. Lic. E., Enkel des Zriums 
pirn, mit bem Kaifer Augu 6 80 v. Ehr, 
Eonful, ob er gleih Pompejus u. dann Ans 
tonius Anhänger gewefer war, Als Pros 
conful von Mazedonien trieb er bie in Thra⸗ 
zien eingefällnen Baftarner zurüd, u. unters 
warf faft ganz Möfien u. mehr. thrazifche 
Stämme. 15) M. Papifius €, Se 
nator, ber bei Roms Eroberung durch Bren⸗ 
nus unter den auf dem Markte figenden Se⸗ 
natoren zuerft von einem Ballier getöbtet 


mwurbe, weil er nah ibm eeiölagen hats 
te. 16) 8 Papirius ©, vor 
Ehr. Dictator, um bie ins röm. Gebiet eins 
— Antiater zu vertreiben, 836 u. 
Eonfulz; im legten Jahre ſchlug er die 
rivernaten, u. eroberte Privernum, 825 
ter equitum, 818 Genfor; bei ihm 
wurde zuerf Papifius in Papirius verwan« 
beit. 17) M. Veturius E, Eicurinus, 
899 v. Ehr. confularifcher Kriegstribun. 11, 
Spätere diefed Namens, 18) (Tho⸗ 
mas), Erzbifhof von Mailand bis 759, od., 
nah And., bis 783; fegte Karl d. Gr. zu 
Monza die eiferne Krone auf u, falbte ihn 
e- Longobardenkönig, Prönte auͤch TEL 
sffen Sohn Pipin u, taufte feine Tochter 
Gliſa. (K., Z. u. Sch.) 
rästhaw (fpr. Kraftab, Richard), 
eb. zu London, * Dichter; verließ ſein 
aterland der Religion wegen, ward in 
Frankreich —— u. auf Empfehlung 
der Königin Henriette Marie, Secretair 
eines Eardinald u. Eanonicus zu Loretto; 
& um 1650. Schr.: Gedichte, meift relig. 
nbalte, Par. 1646, 1648 u. 1670, 
Crastöni (305., od. Joh. Placens 
tinus), Eh u Piacenza gegen die Mitte 
bes 15, * Kurmeliter; ſchr. das 1, 
griedh.slatein, Lericon, Mail. 1478, Vicenza 
1483, Modena 1499, u, eine lat. Ueberſ. der 
giet. Gramm. von Eonftantin Laskaris, 
ail. 1480, ®icenza 1489, 4, 
Cratäögus (C. L.), Pflangengatt. aus 
der nat. Kam, der Rofaceen, Orbn. Poma⸗ 
eeen, Mifpeln Ok, 12. Kl. 2. Oron. L. 
Merk. Arten: C. oxyacantha, monogyna, 
— ed) C. coreinea, in NUmeriba, 
. pyracantha, im füdl, Europa u. dem 
Orient, mit vielen röthl. Zweigen, ftarken 
Dornen, weißen od, röthl. Bluͤthen, ſchar⸗ 
lachrothen, zahlreichen, faft ben ganzen Bufch 
bededenden, den Winter über bleibenden 
— — O. crus Galli, in NAmerika, 
ämmtlich bei uns in Anlagen cultivirt; O. 
Azarolus (C. Aronia), am Dittelmeer u. im 
Drient, dem gewöhnlichen Hagedorn ähnlich, 
Baum mit rothen, fäuerlich, eßbaren Früch⸗ 
ten; O. Aria, torminalis, Azarolus u. a, 
ſtehen unter Pyrus. (Sn.) 
Cratäeva (C. L.), Pflanzengatt. nad 
Kratevas ben., aus ber nat. Fam. der Kaps 
pariden L., Schrallen Ok., 11. Kl. 1, Ortn, 
L. Arten: C. gynandra, Baum in WIn⸗ 
bien, mit füßen efbaren, wie Knoblauch 
riehenden Früchten, deren Geruch fi dem 
Bleifhe der damit gemäfteten Schweine mits 
theilt; bie bittre Rinde dient ald Magens 
mittel, die Wurzei als Beficarorium, die 
Blätter äußerlich gegen Entzündungen; C., 


‚religiosa, in OJndien u. auf den Gefells 


f&baftsinfeln, mit eigroßen, grünen, innen 

weißen, wie Wein riechenden u. ſchmeckenden, 

dien Früchten, bie, wie die fäuerlichen 

lätter, barntreibend find, Ninde u. Samen 

dienen zur Beitigung von Geſchwuren; C. 

tapia, hoher Baum in beiden Indien, Fr 
ap 
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apfeläbnliden, Knuoblauch riehenbden, 
fußliben, eßbaren Früchten, u. a. (Su.) 

Crntälis (a. Geogr.), Küftenfluß in 
Bruttium (viell.) j. Fallace. 

Cräta Röpon, erit Deutſchland 1770, 
auch Berlin 1789 erfchlenene Schrift, in 
der die Einweihungsfeier der ägupt. Priefter 
befhrieben wird; hiſtor. Roman, in dem 
man Andeutungen ber Freimaurerei hat fin⸗ 
den wollen, Der Stoff zur Zauberfiöte ift 
Cratejh (3, Beogr.), Im 

ra a. Geogr.), Infe pe an 

der > Slyriens, hierzu d ende 
Dervenih, Zirona, Drath, Kludi ꝛc. 
Cräter (gr.), f. Krater. 
Cräter (a. 25 fo v. w. Cumanus 


sinus. 

Cräterä (Myth.), fo v. w. Palici. 

Crateraeförmis (Bot.), becherfoͤr⸗ 
mig. C-riflörae, Bederblüthler, f. u. 
Saumblumig. Craterium, ſ. u. Bauch 
pilze c). C-rösporae, Buͤchſenflechten, 
f. Fadenflechten. 

Crätes (lat.), 2) Flechtwerk; 2) Horbe, 
Roſt ꝛc.; 3) Faſchine, Blendung; 4) f. x. 
Kodesftrafe 1. 

Crätes (a. Geogr.), Berg auf Sicilien, 
ſ. u. Nebrodas. 

Cräthis Reh) Biegenbirt bei Sys 
baris, welcher bie Liebe einer Ziege genoß u. 
von dem darüber eiferfüchtigen Bode der 

eerbe, als er einft fchlief, getödtet wurbe. 

ie Ziege aber gebar den Sylvan, ein Kind 
mit Ziegenfüßen, 

Cräthis $: @eogr.), 1) Küftenfluß in 
Ealabrien di rats; fein Waffer machte ans 

eblih bie Haare blond; an feiner Mündung 
Bei Roſſano ftand ein dorifher Tempel ber 
Pallas Kratia; 2) fo v. w. Krathis. 

Cräto, 2 Eorreigae im portug. Diftr. 
Portalegre; 36,000 Ew.; 2) Saupef. darin, 
am Ervebal; fonft Befig der Johanniter; 


Crätor, bed Kaiſers M. Aurelius Bes 
zus Freigelaßner ; ſchr. eine röm. Geſch. 
Cratöxylon (C. Blunie), Pflanzens 
att, aus ber nat. Bam. Sartpeugewäde, 
ypericeae Rchnd. Art: C. Horeschuchii, 
Baum mit rothen rifpenftind, Blüthen in 
Java. Cratjlia (C. Mart.), Pflans 
zengatt. aus der nat. Fam. Leguminosae, 
Phaseoleae Mart. Arten in Brafilien. 
Crau , 1a (fpr. la Kroh, Campi lapi- 
dei), Strih von 12 AM. im franz. Dep. 
Rhönemündungen bei Arles, zwiſchen ber 
Rhoͤne u, dem Etang Berre; auf ihm liegen 
Kiefel an Kiefel (glatt u, handgroß) bis zur 
Tiefe einer Klafterz zwiſchen ihnen wächſt 
gutes Gras hervor, u. auf der ganzen Fläche 
ſtehen nur zwei Dörfer. Mittelft des Eras 
ponne = Kanals theilweis angebaut. 
Cravänt (pr. Krawang), Stadt an 
der Donne im By, Hurerre, des franz. Dep. 
Dinne; 1800 Ew. Sieg ber Branz. über 
die Engländer unter Gen. Salisbury am 
51. Juli 1428, f. Frankreich Geſch.) un; dort 
der C-Burgüänderwelu. 


Crawfurd 


Craväte (fr. F Krawat), 1) Hals- 
tuch od. Halsbinde für Mannsperfonen; 8) 
f. u. Parforcejagd r. 
Crnvögna (fpr. Krawenja), Dorf 
an der Toccia in der Prov. Domo .d’ Offola 
Novara), des fard. Fürſtenth. Piemont z 
eburtsort bes ftes Ionnocenz IX. 
Cräven (Elifabeth Berkeley, Lady), f. 
Eliſabeth 42), 
Croavincella, f. Krawinkel. 
Cräwen, Eanten, f. Nord» Earolina s. 
Cräwiord (fpr. Krauford), 1) Kirche 
ps ber ſchott. Ercffdh. Lanerk; 2000 Eiv.; 
jeburtuort Remſeys; in ihm das Dorf 
Leadhills, arg in and, mit 
roßen Bleiminen (1,500,000 Pf. Ausbeute), 
u er für Bergleute; ®) Kanton, 
f. Ilineis +; 3) Ort, ſ. Indiana s; 4) Fort 
u. Canton, f. Norbweftgebiet :; * Canton, 
f. Penſylvanien »; 6) Grafſch., ſ. Obio 3 
7) Inſel, ſ. u. Sierra Leone » d). (Wr.) 
Cräwford, 1) (fpr. Krauford, Abdair), 
ur 1749; Arzt am St. Thomashofpital 
n London u, Prof. der Chemie in Woolwich, 
ft. zu Lymingten 1695; wendete bie phlo⸗ 
giniföe Chemie auf die Phyſiologie u. bie: 
tzündung an; fchr.: Experiments and 
observ. on animal heat and the ma- 
tion of combustible bodies, Lond. 1779, 
beutfch von Erell, Lpz. 1788, u. õñ. 2) (Ro⸗ 
bert), geb. 1769, trat 1784 in brit. Dienfte, 
warb 1 Hauptmann, ging 1791, nach⸗ 
bem er 3 Jahre Kriegswillenfhaft auf dem 
Eontinent flubirt hatte, als Chef des 75. 
Regiments nah OIndien, erwarb bort in 
2 Feldzügen bie zu. bes Lord Eormwvallis, 
kehrte 1793 zurüd, begleitete feinen altern _ 
Bruder Eharles C. rg öftr, Heere als Bes 
vollmidhtigter der brit. Regierung, übers 
nahm, als biefer verwundet ward, beffen 
Stelle w machte fidy dort bei ber brit. Res 
ierung fo beliebt, daß er 1798 als Obrift« 
ieutnant, als Generalquartiermeifter zur 
Landesbewaffnung kam. Er zeichnete 
bort durch Eifer u. Pluge Einrichtungen aus. 
Als brit. u eg ge ging er 
bierauf zur oͤſtr. Armee nad der Schwei 
1799 en Herz. von VYork nah Holland, 
befebligte 1807 als Brigadier bei ber Er» 
pebition gegen Buenos Ayres bie Adant⸗ 
garbe, ward Generalmajor, ging 1608 uns 
ter ber Divifion Baird nah Spanien, führte 
bie leichten Truppen derfelben, zeichnete fich 
bef. 1809 bei Talavera u. bei Almeiba ‘u. 
Eoimbra aus, nıhm bei den Borbereituns 
gen zur Belagrung von Ciudad Rodrigo 
das vorgefhobne Kort St. Brancesco, warb 
beim Sturm auf Eiudad Rodrigo verwuns 
bet, u, ft. einige Tage darauf. (Pi.u.Pr) 
Crawfördia (C. Wall.), Pflan 
gatt. aus der nat. Fam. Drebblüthler, 
tianeae Rchnd. Arten: O. aflinis, spe- 
ciosa in OIndien. _ 
Crawford (for. Krauford, William 
Henry), ert Schullehrer, fpät. Gr 
in Virginien, Abgeordneter des ar * 
e 
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Haufe ber Repräfentanten, 1815 bis 25 
Vorſtand bes zn minifterium, 1824 eis 
ner ber Suuptbewerber um die Präftvents 
ſchaft, 303 fi unter Jackſon ins Privatleben 
jurüd, R. 1834 als Mitglied des Oberges 
tihtshofes von Georgien. 

Cräwley (fpr. Krahleh), Eifenwert in 
England; in Northumberland, fertigt Auker, 
Adergerätbe ꝛc. 

Crax, Boa’l, fo dv. w. Hocko. 

Cräjer et: de C.), geb. 1582 zu 
Antwerpen, Bofmaler zu Bräffel, aus ber 
flandr. Schule; Schüler von Rafsel Eopis, 

. zu Gent 1649, erke: Katharina zu 

. Midyael in Gent, dis Anbetung ber Hir⸗ 
ten u. die Kreuzabnahme im Muſeum zu Ant⸗ 
werpen, Madonna auf dem Thron mit Hei⸗ 
ligen u. fein Bildniß in der Pinakothek 
zu Münden. ö 

Cräjford (fpr. Kräbferd), Dorf in 
ber enal. Grafſch. Kent; Eifengießereien; 
457 Sieg Hengifts über Vortiger. 

gr (fr., fpr. Krajong), Stift (Blei⸗ 
ftift, Rothftift, ſchwarze Kreide ıc.), zum 
Beihnen; dab. Urayonirt, mit ſolchen 
Etiften gezeichnet. 

‚. Cräzie (Cräzia), Rehnungsmänze 
in Florenz, f. u. Zoscana (Geogr,) ıs. 

Crön, Berg, ſ. u. Montcalvo. 

Creänce (fr., fpr. Kreangs), 4) For⸗ 
berung; 2) Eredit; dab. Creaneier (fpr. 
Kreongfiey), Gläubiger. 

Creänge (Creänce, fpr. Kres 
angih), 4) Fleden im af. outances, 
des franz. Dep. fa Manche; Schloß, Haf.n 
u. 17 Salzjblämmereien;s 2009 Ew.; 2) 
Stadt an der Nied im er —*5 des franz. 
Dep. Moſel; ehedem Grafſchaft, deren 
Beſitzer 1697 ausftarben, kam dann an Wied⸗ 
runkel; beftand aus 5 Herrſchaften; in ber 
Revolution eıngezogen. 

Crönas (Crees, Cres, Crues), 


f. u. Leimvand ıs. 
Creatianismus, bie {den von Aris 
bef. aber von Ams 


—— aufgeftellte, 
rofius, Bieronymus, Pelagius, Ealirtus u. 
Mufäus vertheidigte Lehre, daß Gott bie 
. menfdligen Seelen ſchaffe u. fie bei ber 
Beuyung (nah einigen am 40. Tage rad) 
ber Empfüngniß), mit den Leibern verbinde, 
Creaticolä, fo v. w, Eorrupticolä, f. 
u. Monophufiten m. 
Creatiön (vd, lat), 1) Schöpfung, 2) 
Ernennung. ° ) , Bleifgeff 
. Creatophagie (v. gr.), Fle en, 
C-gus, Aeifcfreffens. 
reatür (vd. lat.), 4) Geſchoͤpf, in Bes 
zug auf beu Schöpfer; 2) ein Menſch, ber 
ohne Verbienft durch Gunſt eine Stelle ers 
—* aber dabei abhängig von den tft, der 
hnidiefe verfchaffte; 2) verächtlicher Menſch. 
Crebillon, 2) (Prosper Zolyot 
be €.), geb. zu Dijon 16745 fchr. auf Vers 
anfaffung bes Procurators Prieur, eines 
Theate uds dem er die ler⸗ 
nen follte. in Zrauerfpich: le. mort des en- 
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fans de Brutus, das jedoch bie Schaufpieler, 
benen er ed anbot, nicht annahmen, Erzürnt 
wollte er num nie wieder Theaterftüde ſchrei⸗ 
ben. Prieur vermochte ihn nochmals dazu ; er 
chrieb 1705 Idomende, das, aufgeführt, 

“pn erhielt, Er ‚örieb nun Krauer tele: 
Atree, Electre, Rhadamiste (das befte), 
Xerxes, Semiramis, Pyrrhus, Catilina ır. 
bas Zriumvirat. Arm, erhielt er erft 173E 
durch die Pompabour 1000 Fr. Zahrgehalt, 
ein Amt bei der BibliotheP, u. bas als Cen⸗ 
for. „@r R. 1302, &ubmi XV. ließ ihn eim 

entmal in ber Kirche St. Gervais fegen. 
Er fuchte durch das Furchtbare zu bewegen, 


'bah. fein Beiname der Schredliche; er jollte 


aber mehr der Schwüljtige heißen. Ludwig ' 
XV, ließ C.s Werke druden u. zu feinem 
Beften verkaufen, Paris 1750, 2 Bde., 4, 
u. öõ. 2) (Elaude Prosper Jolyot be 
€., der Jüngere german), Sohn des Bor, 
e zu Paris 1707, ft. bafelbft als königl. 
enfor 1777; fchr. folgende gut fiylifirte, 
aber bie Sittlichkeit oft beleidigende Romane : 
Tanzalet Neadarne, Par.1784, 2 Bde. ; Les 
egurements du coeur et de l’esprit, Haag. 
1136, 2 Bbe,; Le Sopha, ebd. 1745 - 49,, 
2 Bbe.; Alı, quel corte! ebd. 1764, 2 Bde, 5 
Les amours de Zeokinisul, Amfterd. 1746, 
1770 u, 79; Lettres atheniennes, ebd. 1771, 
4 Bde. ; Les heureux orphelins, ebd. 1754, 
2 Bbe.; La nult et le moment, Lond. 1755, 
12,5 Le hasard du coin du fen, Dar. 1762, 
12. ; Lettres de la duchessede*"*, Lond. 1768, 
2 Bde. Noch Hält man für fein Werk: Let- 
tres de Madame la Marquise de Pompa- 
dour, Lond. 1772, 3 Bde. Oeuvres, Bar. 
1379, 7 Bbe,, 12., zum Theil überfegt von 
® u 


Cröcy (Ereffy), Marktfi. im 
beville, Dep. Somme, am rechten Ufer der 
Sonme u. an der Maye; 1400 Ew. Hier am 


26. Uug. 1846 Sieg ber Englinder unter 
Eduard III. über die Franzoſen unter König 
Ludwig VI., f. Frankreich (Befe.) zs u. Flan⸗ 
bern (Geſch.) u. England (Geſch.) se. 

zum Judädus Ape@lla (lat.), f- 
u. Apella. 

Credöntia (mittl. Lat.), 2) Slaubez 
baher 2) (Credentiäles literae;, 
Credönzbrief, C-schreiben), von 
ber höchſten Obrigkeit einem Unterthanen zu 
gar Legitimation u. Sicherheit im In = ır, 

uslande, ertheiltes Schreiben; 3) Credi⸗ 
tiv eines Gofandten; 4) (C. releväta), 
f. u. Lehn; 5) fo v. w, Credit; bef. 6) 
von Herren u. Vaſallen, bie Bäuflihe Gegen—⸗ 
er meift Lebensmittel, mit feftgefegten 

riften, von einander gegenfeitig zu leihen 
Besten; 7) in Italien Zufammenkunft von 

brigfeiten u., aus einzelnen Handwerks⸗ 
innungen Snfalinenlerhinen Bürgern, um 
als Sadywerftändige (Oredentiärii, 
Credönzeri), ihr Gutadten in Pro— 
ceffen abzugeben, 00.) 

Credönzen (vd. ital,, Far credenza), 
Speiten u. Getränke, bevor man fie u 
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Andern überreicht, Eoften, um fo bem, ber 
fie genießt, die Gewißheit zu geben, daß fie 
nicht vente: find, Das €. war fonft an 
Höfen Geihäft des Mundfihents, jegt ift 
es abgekommen. Credönzteller , Tel⸗ 
ler, auf dem der Mundſchenk dem Wein cres 
denzte u. dann überreichte. C-tisch, ein 
ander Wand, meift in den Eden pyramidens 
ähnlich auffteigender Tiſch, mit fufenweifen 
- Abtheilungen, auf ben Pokale, Spülkeſſel, 
Terrinen u. andres Silber.» u. Glaswerk zur 
Schau u. Parade aufgeftellt, die Speifen 
vorgelegt, die Getränke vertheilt werden ıc. 
Dab. ftufenweiß zurüdtretende Auffüge, die 
man zu Speifen, od. in Bibliotheken zum 
Auflegen ber Bücher braudt.  (Fch.) 
Crödi (Lorenzo), geb. 1453, Maler aus 
der florentin. Schule, Goldfchmied, dann 
Mirfhülerlencrdos da Vinci bei U. Vers 
rochio. Er bemegte ſich in einem beſchränk⸗ 
ten Kreife, malte meift heilige Familien u. 
war in runder form, gab ihren aber er 
ieblichkeit u, Innigkeit des Ausdruds, dur 
Ernft der Zeihnung u. vollendete Ausfühs 
sung hoben Werth. Er ft. 1581, 
Credibilitätis juramöntum 
(Rehtsw.), f. u. Eid ». 
Credilium ( a. Geogr.), Stadt ber 
Bellovacer in Gallia belgica; j. Ereil. 
Credit (vd. lat. Staatös u, Htlgew)), 
11) die Meinung, bie man von ber Glaubs 
würdigkeit od. Zahlungsfaͤhigkeit eines Ans 
bern hat. ?Der C. hängt ab von dem perfönl, 
Vertrauen, ober der herrfchenden öffentl, 
Meinung über das Vermögen u. den Wil⸗ 
Ien, ——— Verbindlichkeiten Ges 
nüge zu leiſten. Staats- u. Privats 
€. beruhn auf dieſer Borausfegung; nur 
find die Mittel hier nicht ganz glei rftern 


befördert eine geordnete, fparfame, redliche. 


u. offne Verwaitung des Staatdeintommens, 
o wie eine ununterbrodhene Erfüllung der 

erbindlichkeiten, letztern zweckmäßige Hans 
delsgeſetze, Unterſchleif verhütende Anſtalten 
u. Fe einer fchnellen u, ftrengen 
Juſtiz. * Der. ift bef. die Seele des Hans 
bels; ohne ihn Bann kein Kaufmann, aud 
nicht mit anfehn!. Vermögen, beftebn, u. 
alle große Unternehmungen, im Handel ob, 
—— kennten ohne ihn nicht in Aus⸗ 
ührung gebracht werden, der unbemittelte 
Kaufmann ohne C. aber gar keine Geſchäfte 
machen. Der €, theilt fih a) in hypo⸗ 
thekariſchen E. auf höheres Unterpfand 
gegründer, 2D) perfönlihen E., ber bef. 
eim Kaufmann ber nothwendigſte ift, ba 
berfelbe in feinen Geſchaͤften keine hypothe⸗ 
kariſche Sicherheit gewähren kann; "e) in 
Borg, wo Geld od. Waaren auf gewiffe 
Beit ohne Zahlung u. er bloßes Verſprechen 
der pündel. Zahlung zur feftgefogten Zeit ans 
verfraut werden. BSiernach ordnen ſich auch 
im Ball eines * deſſen. der bie Aulcihe 
gemacht bat, die Klaſſen der Wiedererſtat⸗ 
tung; 8) von Papieren u, Handelsſcheinen; 


Credäner 


in C. fteben, fo v. w. einen hoben Eurs 
baberi €, betommen, höher als früher 
u. bei. bei ben erften Ausgaben angenoms 
men u. bezahlt werben. Pr.) 

Crödit (lat.), f. u. Buchhaltung ». 

Creditbillets, von Kaufleuten aus⸗ 
geftellte Schuldfiheine über empfangne, doch 
noch nicht bezahlte Waare, mit Verſpre 
der Zahlung an einem gewiffen * ie 
gelten in den meiſten Staaten für Wechſel. 
C-briefe (C-papiere), offne Wech⸗ 
fel od. Briefe, die ein Kaufmann Einem 
auf andre Kaufleute in entfernten Pläigen 
gibt, um darauf Gelder bis zu einer er 
fen Summe zu erheben. Die auf ſolche ©. 
gemachte Zahlungen find fo gut als Wechfels 
—— — doch genießen die.E. nicht das 

echſelrecht. Vgl. Muͤnzverbrechen ı. O- 
ensse, eine Caſſe, bei der Kaufleute u. 
Andre gegen Waaren ob, andre Effecten 
Borfhüffe erhalten können. (IVe.) 

Creditiren, Einen Eredit geben. 

Creditiv, 1) Beglaubigungsfchreiben, 
bef. 2) von Gefandten ot. Abgeordneten. 

Creditinnsse, ſo v. w. Concuromaſſe. 

Cröditon, Stadt, ſ. u. Devon, 

Cröditor (lat.), Gläubiger, f. d. u. bort 
aud die Zuſammenſetzungen mit Beis 
wörtern; vgl. Eoncurs, Ö-schaft, f. 
u. Eoncurs, C-rum concürsus, ſ. 
Eoncurs 1). 

Creditscheine, ſov. w. Eireulations» 
papiere. 

Creditsystem, ber Inbegriff ber 
Grundfäge, welde ein Staat od, Öreditvers 
ein, bei Aufnahme von Geldern u. deren 
Fr ru angenommen hat, f. Staats⸗ 

ulden, 

Creditverein, eine ßereinigung größs 
rer Gutsbeſitzer zu einer Koͤrperſchaft, welche 
auf die bazu — Güter Darleihen auf⸗ 
nimmt, Schuͤldſcheine ausſtellt u. ſowohl für 
Capital als Zinſen Sicherheit leiſtet. In 
—— ‚ Hannover, Schleswig u. Holftein, 

fth= u. Liefland, Medlenburg, Baiern ꝛc. 
findet man foldhe Ese, 

Creditvotum, bie landftändifche Bes 
willigung einer größern Summe, als fie das 
Binanzgefeh burh die Reichs» od. Lands 
ftände beftimmt. Gewöhnlih wird es nur 
für einen beftimmten Fall gegeben od, nach 
Umftänden ausgedehnt. Ohne Nahweifun 
bes Bedürfniffes eines Mehraufwande fo 
es nicht Statt haben. 

Creditwesen, d Concurs 1). 

Crödner (Karl Auguſt), —— 1797 zu 
Waltershaufen bei Gotha, 1828 Docent 
in Sena, 1882 Prof, der Theologie in 
Gießen; fehr.: De pro »lıetarum minorum 
versionis syriacae, quam Peschito dicunt, 
indole, ®ött, 1827; De librorum N. T. in- 
spiratione quid statuerint christiani ante 
seculum IH. medium, Jena 1828; Beitr, 
zur Einf. in die bibl, Schriften, Halle 1831 
— 39, 2 Bbe.; Einl. in das N, T., ebd. 
1856, 2, Abiy.; Das N. T. nad — 

we 
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gweck, Urfprung u. Inhalt, ebd. 1840, 2 
Be. ) 


(A [2 
Cr&do (lat, id glaube), das J — dem 
Anfangsworte benannte, auf bem Eoncil zu 
Nikãa (825) feftgefegte Glaubensbetenntni ; 
es ift das erfte der 3 von allen chriſtl. Pars 
teien angenommne Symbol, im luther. Kats 
—— bie 8 Artikel; ſ. u. Symboliſche 


ücher. 

Crödo, ſüdl. Theil des Jura im franz. 
Dep. Ain; in ihm verliert fi die Rhone 
100 Schritt weit, 

Credulität (v. lat.), Leichtgläubigkeit. 

Credulitätis juramöntum, ſ. u. 


ib » 
Crööch (fpr. Kritſch, Thomas), geb. 
zu Blandford in Dorfetfhire 1659, Prediger 

u Welwin in ber Grafſch. Hertford ; nahm 
die wegen einer unglüdl. Liebe felbft das 
Leben; art u. gab heraus ben Lucrez, 
Srforb 1687, 2, Ausg. Lond. 1717; Horaz, 
ebd, 1684; Theokrit, ebd. 16845 Manilius 
ebd. 1696, ꝛc. 

Crööck (boll., fpr. Krihk), 1) in Ns 
Umerika Bleine Bäche od. Flüffe; 2) Kas 
* 4 —— Krit Men) 

ch-Ayöncey (fpr. en 
Bactorei, f. u. Dionrie 2), ' 
Crööks (pr. Krits), Indianer im 
en bes Miflifippi, mit den Chickaſaws, 
Chaktaws u. Eheroßefen ftammverwandt, 
auch Muskohje od. Mustogulgeebund 
enannt, wozu 11 Stämme u, darunter bie 
uber $lorida fi verbreitenden Seminos 
len gehören; ben Anfieblern wegen beftäns 
biger Fehden furdtbar. Die eigentl. €, 
bewohnten, etwa 15,000, mit den Seminos 
Ien 20,000 (nad) And. noch zahlreicher) Köpfe 
ſtark, Rejervatgebiete in Georgia u, Alas 
bama, find aber durch die Frieden von 1802 
u.1818 {ehr eingefchräntt ; haben fefte Wohn⸗ 
ge, treiben Jagd u. Fifcherei, Ackerbau, 
uht u, Weberei, baben auch ſchon 


€ 
San unter fi, find aber erft vor Kurs 


zem Ehriften — Die Seminolen ſind 


noch > roh. Neuerer Zeit find fie über 
ben Mifftfippi gewieſen. Gebiet der E,, 
ſ. Georgian. HI. 


) 
Cr&ö > m 
« en (fr Krihs), Indianer, f. u 


h 

ẽIas (fpan.), ſ. u. Leinwandie. 
Creii (fpr. Krelj), 5 Stadt an der 
en im Bzk. Senlis, des franz. Dep. Dife; 
babei fhöne Steinbrüde mit unterirbifchen 
Wohnungen; 1500 Ew.; 2) Fleden, f. u. 


pe. > : 

Creiren (d. lat.), 2) ſchaffen; 2) wäh: 

— (Brit. Myth.), f. u. Talieſi 
Irvgw (brit. Myth.), f. u. Zaliefin, 
—— Auguſte, geb. Düring, 
verwitwete Stich), geb. zu Berlin 1795, 
bebütirte 1812 zuerft auf dem berliner Natios 
naltheater als Margarethe in den Hages 
—* u. Ries bald ae gefeiertften deut 
hen Künftlerin. 1817 an den Schaufpieler 
Stid verheirathet, fpielte fie nun Hels 


as1 


benrolleu, in benen fie vorzügl. excellirte. 
Ihr Gatte ft. um 1828, jedoch nicht, wie bie 
fpätere Section auswies, an einem Dolch⸗ 
fti, den er auf ber Treppe feines Haufes, 
aus bem Theater kommend, von dem juns 
en Grafen Blüher, Enkel des Keldmars 
chalis, erhielt, Nad ber Stich —— war 
berfelbe im jugendl. Uebermuthe au hr ins 
Bimmer getreten, u. von ihr würdig zurüd- 
aewiefen worden, die Treppe herabfteigend, 
2. er Stich begegnet u. biefen nad einem 
rzen Wortwechſel verwundet, In 2, Ehe 
eirathete die Etih den Banquier Eres 
inger u. unternahm, um ſich auszubilden 
eine Kunftreife *3 Paris, dann dur 
Deutſchland u. nach Petersburg. Noch jegt 
wirkt fie, von ihren 2 Töchtern Elara u. 
Bertha Stich (geb. um 1816 — 18), die fie 
erft 1834 auf das Pönigsfläbter Theater 
brachte, u. bie würdig in ihre Fußtapfen 
traten u. fpäter auf das Bonigl, Theater 
Pamen, begleitet, im Fach ber edlen Krauen 
auf das Ausgezeichnetfte, (Pr.) 
Crell, 1) Mikolaus), geb, zu Leipzig 
um 1558; Hofrat) u. 1589 Kanzler des 
Kurfürften Ehriftian I. von Sachfen. Na 
beffen Tode 1591 ward er auf Befehl bes 
Adminiſtrators ‚Berges Friedrich Wilhelms 
von Meimar s Alten urg, in beffen Lande 
einft Kurfürft —— I. als Vormund 
Maͤchtſprüche zu Gunſten der Kryptocalvis 
niſten — u, Friedrich Wilhelm perfönl, 
gefränkt hatte, was diefer nun E, zufchrieb, 
verhaftet. Man befchuldigte ihn, feinen 
Herrn von Deftreid abs u. Frankreich zus 
— u. den Calvinismus begünſtigt u. 
efördert ji haben. Nach einem 1Ojährigen, 
oft unterbrodnen Procefje warb €., ber 
eine Unfhuld bis auf den legten Augenblick 
etheuerte, 1601 zu Dresden enthauptet. 
2) Gor. Florens Friedr.v.€.), geb. zu 
Helmſtädt 1744, Prof. der Medicin am Ca— 
rolinum zu Braunfchweig, feit 1774 zu Helnts 
ſtädt, erhielt 1780 den Titel Bergrath, ward 
1791 vom Kaifer geabelt, fam 1808 nady 
Göttingen u. ft. ** als Hofrath 1516, 
Sehr geadhteter Chemiker. Gab heraus: 
Chem. Journal, Lemgo 1778—81, 6 Thle,; 
Die neuften Entdedungen in ber Chemie, 
ep 1781 —84, 13 Thle.,; Chem. Archiv, 
ebd, 1783, 2 Bde. ; dann: Neues hem. Ars 
iv, ebd. 1784— 91, 8 Bde; hierzu noch: 
Neueftes dem. Arhiv, Weim. 1789, 1, Bd; 
bann: Chem. Annalen, Helmft. 1784—1803, 
— age = Jabra.) —— im = 
cm. Annalen, Lpz. u. Defjau, herna 
Helmft. 178599, 6 Thle. (Pr. u. Pr. 
Crölle (Aug. Zeop.), geb. zu Eichwerder 
1780, erft Bauconducteur, daun feit 1821 
Baumeiſter u. fpät. Geh. Oberbaurath zu 
Berlin; fchr.: Verfuh einer Differentials, 
Integral: u. Variationsrechnung, Gött. 
1813; Ueber die Anwendung ber Rechn. mit 
verinderl, Größen auf Mathem. u. Mecha⸗ 
nie, Berl. 1816; Vom Cathetometer, ebd. 
1818; Rechentafeln, ebd, 1822; Lehrb. der 
Arithm. 
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Arithm. u. Algebra, ebd. 1825; Lehrb, ber 
ebnen Geom. u. Trigonometrie, Stereom. 
u. Polyedrometrie, ibd. 1826 -27, 2 Bde.; 
Handb. des Feldmeſſens, ebd, 1526; Ers 
leicgterungstafel für Jeden, der zu rechnen 
bat x., ebd, 1836, 4; Einiges allgemein 
Verſtändl. über Eifenbahnen, ebd. 1835; 
Ueber verſch. Arten von Eiſenbahnſchienen 
ꝛc., ebd. 1837; Einiges über die Ausführs 
bar, von Eifenbahnen in berg. Gegenten, 
ebd. 1839; gab von 1828 — 1841 das Jours 
na! für Baufunft, fo wie das Journal für 
reine u. angewandte Maihematit heraus; 
überfegte auch Mehreres von Legendre u. 
Lagrange aus dem Franz. (Pr.u.Jb. 

Cröma, 1) Stadt am Serio in ber 
lombard. Prov. Lodi; riet fdöne Kas 
tbedrale, Seiden= u, Reinweberei, Flachs⸗ 
bau, Fiſcherei —— u. Marfoni) ; 8800 
Ew.; 2) Geſch.), nah Ein. foll €. 570 v. 
Ehr, von Stalern erbaut worden fein, bie ſich 
bei bem Einfalle ber Longobarben an dieſen 
Ort geflüchtet u. unter denen bef. Tremes 
dur Adel u. Reichthum ſich ausgezeichnet; 
nad) And. wurde es 951 an die Stelle einer, 
wegen Ketzerei abgebrannten (daher auch ber 
Name) Stadt gebaut. €, wurde 1160 nad 
langer Belagrung von Kaifer Friedrich 1. 
eingenommen u. darauf meift niedergebrannt, 
1165 wieder aufgebaut; 1191 fam es an bie 
Burggrafen von Eremona u. Piacenza, 1428 
an die Venetianer. 1579 wurde bier ber 
bifhöfl. Stuhl erridtet. (Ld. u. Wr.) 

Cremaillören (fr., fpr. Kremalljähs 
ren; Taf.XVIII. Fig. lee Schanzen, fäges 
förmige Ausfchnitte ber Bruftwehren, um ein 
kreuzendes Feuer bes Heinen Gewehrs das 
durch zu erlangen. Sie find, als bie Brufts 
wehr fhwädhend u. doch bad Kreuzfeuer 
micht gewährend, dba ber unbeftrichne Punkt 
un an einem andern Punkt erfcheint als 
fonft (vor ber Mitte der Reboute ftatt vor 

en Eden), faft ganz abgefonımen, (v. Hy.) 

Cremänium (C. Don.), Aflanzengatt. 
aus der nat, Fam, Weidriche, Melastomeae 
Hchnb., Gindeln Ok. Merkw. Art: C. 
#heezans, in SAuerika, mit Bleinen, bes 
Machts wohlriehenden Blumen. Die ges 
würzhaften Blätter werben als Thee berugt, 

Uremäster (d. gr., Anat.), f. u. 
Männlihe Geſchlechtstheile 1. 

‚Cremastochäilus, f. u. Blumen⸗ 
#äfer 1. 

Cremästra (C. Lindl.), Pflanzengatt. 
aus tes ndt. Kam, Orchilene Vandeae, 
Art: C. Wallichiana, in OIndien, 

Crömbalum (v. gr.), fo dv. w. Mauls 
ttommel, R 

Cröme (fr., fpr. Krähm), 1) Milde 
rahm; =) Zubereitung von der Eonfiftenz 
ewes diden Rahme, unter Benugung von 
Milchrahm, od. auch aus Eiern mir and, 
Bufägen, bef. Zuder u. ſolchen, bie y 
ncben der Suͤßigkeit noch einen eignen Ges 
— u. erböhten Reiz geben, wie Wein, 

rad cs. verſchiedue Gewürze, wie Banilie 
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u. dgl,, auch Chocolabe (Ehocolaben-E,), 
Eitronenfhalen 2c.; aus ledtern wirb mit 
Mein, Eitronenfaft u. Waffer, Zimmt u. 
Buder durch gelindes Kochen, unter beſtän⸗ 
digem Umrühren Eitronen»E. bereitet. 


a Die höhere Geſellſchaft, fi feion als den 
obenaufſchwimmenden C. der Milch wi 
m. 


Volko) betrachtend; 4) f. u. Liqueur. ( 
Crömersa (a. Geogr.), Bus in Etrus 
rien; j. Bageno. An ihm fielen die 800 
Fabier gegen die Vejenter 
Crömieux (ſpr. Kremiöh), Stabt im 
Bzk. la Zour du Pin, bee franz. Dep. Iſere; 
fertigt Haufleinwand; fouft Reſidenz des 
auphins; 2400 Ew. _ 
Cr&ömno, Ort, fo dv. w. Miſox. 
Cremnoeöle (gr., Meb.), Schamlefs 
enbruch. O-öncus (ÜD-edsis), Ges 
chwulſt der Shamlippen, 
Cr-moeceöphaiuıa (©. Cass.), Pflans 
zengait, aus der nat, Fam. Compesitae, 
Senecioneae. Art: ©. cernuum, in OJSns 
dien. C-lobus (De C.), Pflanzengatt. in 
ihren Arten zu Biscutella zu ziehen, 
Crewnöna, 1) Prov. im Gouvernement 
Mailand des öſtreich. Könige. Lombardeis 
Benzdig; 224 AM. u, 180,000 fathol. Ew. 5 
Slüffe: Serio u, Adda; fruchtbar an Ges 
treide u. Wein, arm an Holz; fonft Dep. 
Dber:Po im Königr. Italien. Bier außer 
ber Hauptft.: Selsltsafaln menggiers, 
Stadt am Po, Ew.; Eaftelleone, 
Marktfl. am Serio, 4300 Emw.; Caftel Bias 
bana, Marktfl. am Po, 5400 Ew.; Sons 
cino, Marktfl. am Oglio, feftes Schloß, 
4100 Ew.; 2) Haupift. darin am Po; fes 
es Schloß (St. Erore), Kathedrale mit 
F. hohem Thurm u. ſchoͤner Ausficht, 
Bifhof, Lyceum, Gymnaftum, 45 Kirchen 
darunter ber Dom) u, Kapellen , Gerichts⸗ 
be, 2 Friedensgerichte; fertigt Seide u. 
uch, mufital. Inftrumente (U-neser 
Geigen), Saiten, Wollenzeuge; treiben 
— ; 30,000 Ew.; 3) (Geſch.)C. von den 
enomanen um 450 v. Ehr. erbaut, gehörte 
im Altertum zu Gallia transpadana, war 
dur Bandel reich ı, erhielt 218 n, Ehr. 
eine röm. Colonie. Die Legionen bes Aus 
guftus plünderten u. verbrannten es, weil 
es zu Antonius bielt. Won Grund aus 
vernichtet wurde es 70 n. Ehr. von ben 
Truppen bes Bespaflanus, nachdem fie bier _ 
den Bitellius gefhlagen hatten (ſ. Rom 
[Sefd.] 1m), u. nur der ey der Mephi⸗ 
te6 außerhalb ber Stadt blieb ftehen. Bes 
paflanus beförberte ben Aufbau wicber. 680 
verwüjteten es die Gothen, wurde aber 1154 
von Kaiſer Friedrich I. wieder hergeftellt, der 
den Thurm der Kathedrale bauen ließ. Es 
hatte darauf Burg 3 trafen, fpäter wechſel⸗ 
ten frany., venetian. u. mail änd. Bots 
mäßigteit, mit welchem legtern Her zogthume 
€. alle Schickſale theilte. 1648 von den 
Modenefern lange vergebens belagert. Hier 
am 1, Febr. 1302 Ueberfall der Franzoſen 
unter Billeroi dur bie Deftreiher zußg 
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nz Eugen, ſ. Spaniſche Erbfelgekriege ı.. 
133 wurde C. von den Franzoſen u. Sa⸗ 
voyarden genommen, mußten es aber 25, 
Aug. 1736 den Kaiferl. wieder räumen, 17, 
Mai 1795 von den Franz. genommen, f. Frans 


p 
zöſiſche Mevolutionskriege un. (Wr. u. Ld.) 


Cremonöse, Gegend um Eremona. 
Cremönis Jüsum je Gcogr.), Als 
penfpige in Gallia transpadana ; j. Brimfel, 
Cr&mor(lat.), 1) 0. Ia etis), Mil 
rahm; 2) in Zuſammenſetzungen dickliche 
lüſſigkeit u. ——— Stoffe aus 
lüſſigkeiten auf deren Oberfläche; fo C. 
eäleis, Kalkerde, ans Kalkwaſſer. O. 
hördei, Berftenisleim. ©. sülphuris, 
Schwefelmild. O. tärtari, Weinſtein⸗ 
rahın. ©. tärtari boraxätus, Borars 
weinftein. ©.thermärum, Badeſchaum. 
Cremütius, U. €r. Cordus; —— 
unter Auguſtus deſſen Thaten u. die Bür⸗ 
gerfriege, wurde aber wegen feiner Frei⸗ 
müthig eit bei Ziberius verklagt, u. ft. von 
feinem Untergang — eiwillig den 
Hungertod. Seine einzige Tochter Marcia 
(der Senecas Consolatio ad Marciam ges 
widmet ift) rettete feine Schriften, bie auf 
Befehl des Scnats verbrannt werben fellten; 
nur 1 $ragment bei Seneca übrig. /Sch.) 
Crönae (Bot.), Kerbezähne, f. unt, 
Blatt m. 
Crenäsa (Crenöa, . Aubl), Pflans 
engatt. auf der nat. Fam. der Salicarien, 
Kor. Meidriche, Lythreae Rchnb., 11. Kl. 
3, Orbn, Z. Arten: C. maritima, C, re- 
pens, in Guiana. 
Crenätula, f. u. Schintenmufdel. 
Creuätus (Bot.), geßerbt, f latt sa. 
Creneaüx (fr., fpr. Krenob), Schuß⸗ 
fpalten (Xaf. XVIII. Fig. u bc im Grunde 
riß, ga. im Profil), in Mauern u. hölzers 
nen Wänden, zur Bertheidigung mit Bleinem 
Gewehr. Daher Crenellirte Galle- 
ien (C. Wöerke, ©. Mäüern), 
Heftungswerte mit Mauern, eingefchnittne 
hußfpalten, fo Treppen im Innern einer 
Feſtung, der Hauptgang eines Minenſyſtems, 
auch wohl Eafematıien. Sind die cerenellirs 
ten Mauern dem Gefüge nicht — t, 
fo werben fie 1 5. ftark, fonft 24 — % 
far gemadyt. Vgl. Eremailliren. ad: 
Crenias seopulörum (€. Spr.), 
ift Mniopsis scaturiginum, 


Crönnequin (fr. 
Kriegsgeſch.), fo v. w. Archere, 

Crenologie (gr., Med.), Lehre von 
ben Mineralquellen. 

Crenulätus (Bot.), fein geßerbt. 

Creöchiton (Bl), Pflanzengatt. aus 
der nat. Kam, MWeibribe, Melastomeae, 
Arten: C. bibracteatum u. pudibundum, 
in Java, 

Ureöda, erfter König von Mercia, 585, 
f. England (Beic.) . 
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Creölen, 1) f. u. Menfchenracen nz 
2) in Brafilien, die dort gebornen Neger, 
Creöphaga, fo dv. w. Raubkäfer. 
Creophagie (gr.), fo v. w. Creuto- 

e 


reöphilae, f. u. Breifäntiege 
Creosöt (Pharm.), ſ. Kreofot. 
CUrepatüra (lct.), 2) das Auffpringen, 


von Sam:reren durch Kochen, 3. B. ber 
Gerſte bei Bereitung des Gerftentrants; 
repitetion. 


2) (Ehir.), fo v. w. 

Cröpe (fr.), fo dv. w. Krepp. 
läine (fr., fpr. Krepp db’ lähn), bünnes, 
feines raffentartiges Zeug, def. zu Bagneres 
in Fraukreich gewebt. ©. Rächel, neues 
wollnes dünnes Damenzeug, feit 1840 Mode, 

——— (Uat., Ant.), Pantoffelſchuh, 


ſ. u. Schuh. 

Crepido (lat.), 1) Rand, Damm, Eins 
faffuny; 2) ( auf,), fo dv, w. Anwadhfung 
(f. d. u. Ausladung 1). 

Crepidolithen (Petref.), fo 9. w. 
Pantoffelmafhel. C-poda, fov.w. Käfers 
mufcheln. C-tus, ſ. Blätterfhwanm u i). 
f —— chnecke, ſ. u. Capulok: 

ea c). 

Crepine (fr.), «älbers od. fammöneg, 
bas Köche benugen, um ein Gebäd aus 
Kalbfleiſch, Semmel u. dgl. mit Butter zu 
überfchlagen, um es zufammen zu halten, 
u. das dann auch zugleich mit gebaden wird, 

Crepines (fr.), 3) in Frankreich die 

vanzen mit langen Fäden; 2) f» v. w. 

ouillons 2). 

Crepiren (v. fr.), 1) verreden; 2) 
ärgern, verdrisfen; 3) (Kriegsw.), fo v. 
w, Zerjpringen, f. u. Bombe + u. Granate, 

Crepis (C. L., Pippau), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Sam. der Zufammengejeßten, 
Ordn. Eihoreen, Spr. Homoianthae, — 
tuceae Rchnb., Malchen Ok., 19. RL 1. 
Ordn. L. Arten: zahlreih, wovon C, 
biennis, tectorum, virens, foetida mit uns 
angenehmem, opiumähnl. Gerub, u. O. 
adonis, barbata, Dioscoridis in Deutfchland 
beimifh; U. rubra, blaßroth blühend, im 
SEuropa, u. m. a., Bierpflanzen, (Su): 

Crepitäculuan (C-gillum, lat,), 
Klapper, ſ. Tiotinnabu‘um. 

Cr&pitans (lat.), knarrend, Inadend, 
kniſternd. 

Crepitatiön (v. lat., Chir.), 1) das 
Kuarren, weiches beim Knochenbrub 2 aes 
brodne Anodenftüde mahen, wenn fie * 
einander geſchoben werden; 2) (C-tie 
spüria), aud fonft Geriufch der ause - 
weichenden Gelenke u. Sehnen, der Luft ım 
Körperyöhleu u. dyl.; 3) das Knacken der 
Gelenke bei Ausdehnung derfelben. 

— ſ. u. ägyptiſche Mytholo⸗ 
g r. 

Cröpitus lüpi (Meb.), f. Bovift 4). 

Cröpitus vöentris (Med.), lauter 
—— von Blaͤhungen. 

' ©repön {fr., fpr. Krepong, Crepün), 
ganz wollnes, in der Schweiz, Erantıcıh, 
ven 
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den Nieberlanden, Deftreich, Preußen, Sach⸗ 
en, Würtemberg u. 32* gefertigtes 

eug, gekreppt, oder ungeköpert, bei dem 
die Kettenfäde draller zuſammengedreht 
werden, als die eg al Man legt 
den E,, wenn er vom Stuhle fommt, in 
fiedend heißes Waffer, damit er eine Praufe 
Form annimmt. Es gibt ſchwarzen u, 
weißen €, Erfter wird zum Trauern u, 
in Klöftern gebraucht; legter ift roth, 
feuerroth, violet, blau gefürbt u. dient bef. 

r Kleidung ber höhern kath. Geiftlichkeit, 

r Damen x. (We. u. Hm. 

Crepp u. Cröppflor,' f. Kreppflor. 

Cröpsa (a. Geogr.), Eiland an der illyr, 
Küfte im abriat. Meere; j. Eherfo. 

Crepündin (röm. Ant.), 1) Klappers 
werkzeuge, Spielwerf für Kinder; 2) (©. 
monimentan), f. u. Ausfegung der Sins 

er» 
merungsvögel. 

Cröpy, Stadt, fo v. w. Crespy. 

Cresäaü (fpr. Krefoh, Handelsw.), f. 
u. Canedas 2), 

Crescöndo (ital., abgefürjt Crese., 
Muf.), zunchmend, wacfend; Beichen, 
daß vom pianissimo ob, piano allmählig 
durch die vorgefhriebnen Noten bis zum 
forte (©. il örte, C. sin’ al förte) 
fortgefhritten wird. U-zug, f. u. Orgel «. 

ee 1) Schüler des Apcftels 
Daulus, den er nach Galatien geſchickt. Ir⸗ 
rig die Anſicht, daß er nach Gallien gegan« 

en fei u. dort bie Kirche zu Vienne od. das 
—— Mainz (f.d. [Gefch.] ) geſtiftet 
habe. 2) Eynifher PHilofoph, f. u. Rom 
Geſch.) ı2. 

Cresecönt, Infel, ſ. u. Niedrige Infeln». 

Cröscent, in ben engl. Stabten eine 
Menge, in Form eines helben eingehenden 
Monde zufammengebauter Häufer, bisweis 
den Paläften, 

Crescentia(C. L.), Pflanzengatt. aus 
der nat. Fam. der Bignonieen, Spr. Larven» 
blütbler, Orobancheue ARRchnd., Lingen Ok., 
24. Kl. 2. Orden. L. Nrten: u. a. C. cu- 
‘ «eurbitina u. cujete, Bäume in SAmerika. 
Aus den grünen, belzartigen, harten Schas 
Ten der mit einem jaftigen, ſäuerl. Fleifche 
verfebenen, fürbisartigen Früchte bes Ich» 
tern fertigen bie Eingebornen allerhand Ges 
rathſchaften, bef. Flaſchen, daher Ealas 
baſſenbäume. Su. 

Crescentla(v.lat.), weibl. Kaufname: 
die Wachſende. 

Crescöntiis (Peter de), ſ. Erescenzi. 

Crescentini (Girolamo), geb. zu ilrs 
bania bei Urbino um 1765, Sopranift, fang 
1788 mit größtem Beifall auf ben Theatern 
in Ron, 18% in Padua u. Verona, in 
Menedig, in Wien, in Liſſabon, in Madrid, 
1806 ward er von Napoleon nad Paris bes 
rufen u. mit 30,000 Fr. ald Kammerfünger 
angeftellt. I811 309 er fihb vom Theater 
zurüd, ging nach Stalien, privatifirte bis 


Crepp bis Crespi 


1816 in Rom, dann ın wreapel u. trat feit 
1825 als Lehrer auf; fhr.: Raccolta di 
esercizi per il cinto, Par. 1811, deutfch 
Lpz. Er ft. 1848 zu Neapel. (Sp.) 
Crescentino, Marktfl. anı Po in der 


rov. Vercelli (Turin), des fardin. Fürs: 


td. Piemont; Alterihumerz; 4000 Ew, 
Creseentius, 1) (Numantiug), 
röm. Patricier, riß, weil er Rom die Kreis 
heit wieder verfchaffen wollte, di: Regierung 
als Eonful 980 an fih. Aber Otto IH. kam 
nad Italien, naym Rom u. lich den €, 3u8 
binrichten (f. Rom [Gefh.]ın f.). Seine 
Gemahlin vergiftete deshalb den Kaifer. 
2) Mehrere Heilige, , 
Urestenzi, 2) (Peter, Petrus de 
Crescentiis), geb. zu Bologna 1230; wan« 
berte der Unruben in Italien halber von einer 
Stadt zur andern u. ft. zu Bologna im hos 
ben Alter. Schr.: Opus ruraliun commo- 
dorum, berausgeg. Augsb. 1471, Fol. u. 
d.; legte Ausg. von Grfner in Rei rust. 
scriptores, Lpz. 1335, 2 Bde., 4.; in meh⸗ 
rere europäifche Sprachen überfegt, deutſch 
Straßb. 1494, mit Holzfchnitten u. oft, zus 
legt daf. 1692, enthält alles Damals vom 
Landbau Bekannte, 2) (Giovanni Bats 
tifta, Marquis de Ja Zorre),-geb. zu Rom 
egen Ende des 16, Jahrh., vorzügl, Mas 
er, erhielt von Paul V, bie Auffiht über 
bie paulinifhe Kapelle, reifte 1617 mit 
Cardinal Zapala nad Epanien, wo ihm 
Philipp II. die Ausführung des Pantheon 
im Escurial üdertrug, die er unter Phi— 
fipp IV., ber ihn zum er erhoben, 
vollendete; ft. zu Madrid 1660. 3) (Ni⸗ 
colas), neapolitan, Arzt des 18: Jahrh., 
trat zuerst gegen bie phlogiſt. Heilmethode 
des v. Helmont u. Sylvius auf, indem er 
mit Erfolg kühlende Mittel, bei. kaltes 
Waſſer empfahl; fchr.: Tractatus physico- 
meulicus, in quo morborum explicandorum 
otissimum febrium nova exponitur rutio, 
eapel 1711, 4. (Lt. u. Sp.) 
Creschine —— ruſſ. Hiſtoriker, 
ft. 1763; ſchr.: Die Geſchichte mehrerer 
Czaare u, die der Großfürftin Olga, em 
Lchen Peters bes Großen, Chronologie der 
Gropfürften u. Czaare von Rußland, u. m. a. 
Creseimböni (Johann Maria), geb, 
1663 a Macerata; ftud. Anfangs Rechts— 
u. ſchoͤne Wiffenfchaften, ſpäter Beiftlicher, 
ging nad Rom u. war Urfache zur Gruns 
dung der Akademie der Urkabier, deren era 
fter Euftos er war; durch Glemens Al. Ca⸗ 
nonicus, ft. er 17235 au Dichter. Schr. : 
Le viie degli Arcadi illustri, Rom 1705, 
5 Bde., 4.5 Istoria della volgar poesia, 
Mened, 1731, 6 Bde., 4. Cominentarj in- 
torno alla detta istoria, Rom 1702, 5 Boe,, 
4.; Rime, cbd, 1695, 1704, 12, Lt.) 
Cröscimir, im 9, Jahrh. König von 
Boenien (f. d. [Geich.]») u. Kroatien, 
Crescönius (Flav.), fov.w. Corippus. 
Uröseia, Kloffenfüßler, f.u.Cleodorab). 
Cröspi, 2) (Daniel), Maler, == 
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Crespin bis Cretin 


1592 in Burtos Affizio im Mailändifchen ; 
Schüler von Eerano u. Proccaciniz ft. & 
Mailand 1630. Seine Gemälde zeichnen ſich 
durch ihr feftes, Präftiges Eolorit aus. Wer: 
Pe: Die Bilder aus bem Leben des H. Bruno 
in ber Eertofa von Pavia. 2) (Joſeph 
Maria, €. il Spagnuolo wegen feines 
eleganten Wefens genannt), geb. zu Bologna 
1665, Maler u. Kupferfteher aus ber lom⸗ 
bard. Schule; bildete ſich bef. durch bas 
Stubium der Earacci, ber venetian, Schule, 
bes Barroccio u. Rubens, Um die Wirkung 
einer Gemälde pifanter zu machen, ließ er 
ie Gründe buntel u. verbreitete über bie 
vorbern Figuren die höchſten Lichter. Leich⸗ 
tigfeit der Eompofition, Lebendigkeit ber 
Bewegung, energifcher Ausdrud, Präftige, 
breite Schattenmaffen — feine hiſtor. 
Darſtellungen aus, z. B. die 7 Sacramente 
in der Dresdner Gallerie. Er malte auch 
Carricaturen u. andre kom. Gegenſtände; ſt. 
1747 zu Bologna, .. (Fst. 
Cr&spin (Daniel), im 17, u. 18. Jahrh. 
— — ber klaſſ. Literatur in Lauſanne, 
erausgeber ber Ausgaben bes Salluftius 
(Par. 1674, 4,) u. Dvidius (ebd, 1726) in 
usum Delphini. 
 Crespino, Dorf, f u, Polefina, 
Cacapy pr, Krept, lat. Crepiacum), 
2) Stadt im Bzk. Senlis, des franz. Dep. 
Dife, fonft Hauptftadt des Herzogth. Bas 
lois; edge Hüte u. Leder, Handel mit Salz, 
se u. Getreide ; 2600 Ew. Hier Friede 
geihloffen ben 18. Sept. 1544 zwifchen Kös 
“ Franz u. Kaifer Karl, f. Frankreich 
J .)sr. 2) C. en Läonois, Stadt 
ze. Laon, Dep. Aisne; 1500 Ew. 
Cr&ssa (C. L.), Pflanzengatt. aus ber 
nat, Fam. der Eonvolvuleen, . Binden 
Ok.,5. 81.2. Orbdn. L. Arten: C. cre- 
tica , mit röthl. Blumen, Baum ſpannenhoch, 
in SI talien u. Frankreich, der Levante, in 
euchtem, —— am Meere, ſchmeckt 
alzig, wirkt harntreibend, war ſonſt als 
erba anthylleos creticae maritimae offis 
einell; C. indica, in Indien an feuchten 
Drten, u. m. (Su.) 
Crössy,1) (Carisiacım), fov.w. Erecy ; 
2) C. sur Serre, Marktfl. im Dep. 
iene; hier 2 Synoden 849 u. 853 gegen 
ben Mönch Gottfhalt u. feine Lehre. 
Crest, Stadt am Dröme im Bzk. Die, 
bes franz. Dep. Dröme; fertigt Tuch, Kats 
tun, Muffelin, Seiden⸗ u. Baumwollens 
‚waaren; Ew. Dabei der Berg Orel 
mit Mineralquelle, 
Crestöni, Joh., fo v. w. Eraftoni, 
Cr&ta (Geogr. u. Geſch.), f. Kreta. 
Orẽ iner.),f.Kreide. O. ümbria, 


Cretde Mönatbonıu.C.de Mönt- 
moron, 2 Bergfpigen bei Sufa im fard. 
Fürſtenth. Piemont, zwiſchen welden ber 

Univerfals £rriton, 8, Aufl, IV. 


Pas de Suse (Xhal von 4 Stunde) geht. 
Cröte (fr., pr. Kräth), 2) die hoöchſte 

Kante einer Bruftwehr (f. d. 1); ®) von 

Bergen, f. u. Berge m. - 

Cröte de Miroir (fpr. Krät d Mi⸗ 
roahr), Berg, f. u. Jura 2) a). 

Cretenöt er geb, 1608 zu 
Chamlete in Burgund, Ehirurg, zog mit dem 
Baron de la Roche gegen Nismes, ließ ſich 
1629 zu Lyon nieder; feit 1642 hielt er in 
feinem Haufe fromme Zuſammenkünfte wur⸗ 
de 1643 Vorſteher der dort. Piariftengefells 
fhaft u. gründete eine Miffionsgefellichaft 

ur Belehrung feiner unmwiffenden Landes 

eute, aus welcher nachher bie Miffion bes 
St. Sofeph (Iofepbspriefter) od. bie 
CUretenetisten wurden, bie 1656 beftäs 
tigt wurden, 1665 trat C. inden geiftl, Stand _ 
u. ft.1666 zu Montluet. Die Eretenetiften ers 
loſchen 1790, erftanden wieder unter ber Res 
ftauration u. find noch jetzt fehr thätig in vie⸗ 
len Gegenden Frankreichs. (Lb. u. v. Bie,) 

Cretönses, fo v. w. Donatiften, 

Cröticus (Metr.), f. Kretik os. 

i wretiens, Beiname bes Q. Eäc, Mes 
ellus, 

Cretin (fpr. Kreteng, v. roman. Cretina, 
elendes Geihöpf), "Name, der urfprüngl. im 
Graubünden u, Unterwallis, in neurer Zeit 
aber allen von Kindheit an, unter Verkümme⸗ 
rung ber förperl,Entwidlung, an einer eignen 
Art von Blödfinn Leidenden beigelegt wird; 
ihr Zuftand Cretinismus *Das lebel 
ift meift endemifh u. fommt am häufig« 
ſten in tiefen u, Ben Gebirgsthälern, 
aber auch in den Gebirgen felbft, fo wie, 
obgleidy felten, in minder bergigen Gegen⸗ 
ben, noch feltner in Ebenen vor. * Soldr 
Menfhen erhalten meift in der gemeinen 
Landesfpradhe Namen, die auf Dummheit, 
rg" Schwäche deuten (wie £immel, 

oftel, Trottel, Fex, Lappe, kalle, 
Zralle, Simpel, Hampel, Kamler, 
Triffelu. * Meiſt bringt der €, bie 
Anlage mit auf die Welt, häufig pflanzt ſich 
auch der Eretinismus von eltern auf Kin⸗ 
ber fort. Das Uebel tritt bereits in dem 
frübhften Jahren der körperl. u, geiftigen 
Entwidlung, mehr ob. minder rafch u, meifk 
in Burzer Zeit entſchieden hervor. *Das zum 
€. werbende Kind lernt fpät od. gar nicht 
die Speifen felbft zum Munde führen, fein 
Gang bleibt ſchlotternd u. wadelnd, es kreuzt 
im Gehen die Beine; viele lernen nie ohne 
Unterftügung gehen; die Arme ng ſchlaff 
am Körper herab; ber Kopf bleibt unver⸗ 
bältnißmäßig Blein, od. wird widernatürlich 
groß u, mißgeftaltet; das Geficht bekommt 
Deus eine faft Aedige Form; die Augen 
iegen tief im Kopf od. ftehen weit hervor, 
ber Blick ift flier uw, deutet Dummheit an, 
ber Augenftern ift gewöhnlich fehr erweitert; 
bie Lippen find dick, bef. die herabhängende, 
geifernde Unterlippe, die Haut blaß, welk, 
aufgedunfen, troden u, kalt; der Hals kurz 
u, did, hat meift einen Kropf bie zur Dions 

25 firos 
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ftrofität; der Bart bei Männern entwidelt 
fih nur unvollkommen od, bleibt ganz aus. 
Alle Sinne bleiben ftumpf; viele €. find 
taub, ftumm, elle hören ſchwer u. lernen 
nie verftindig u. articulirt ſprechen, der Ge⸗ 
ſchlechtstrieb vage en fteigert fih zur uns 
natüıl, Höhe. Viele flerben noch als Kinder; 
wenige erreichen das 40. Jahr. ? Mit Unrecht 
wird der Urfprung des Cretinismus von Rha⸗ 

itis od. von Skropheln abgeleitet; erift eine 

rankheit eigner Natur, zu ber aber bie 
‚Himat. Einfluffe enger u. —— Thäler, 
— aber auch die Lebensart die nächſte 

rſache geben, ®Ueberall, wo er herrſchend 
ig ze auch bie Sterblichkeit groß u. bie 

evölßerung gering, Es wird deri Uebel 
daher nur in feiner frühften Ausbildung mit 
Erfolg entgeg.ngewirdt, wenn Kinder aus 
dergl. Gegenden namentlich in body aelegene, 
wie man neuerlih in der Schweiz verfucht 
bat, gebracht od. auch bie widrigen Einftuffe, 


die ber förper!, u. geiftigen Entwidlung 


entgegenftehn, befeitist werben. ? Der Eres 
tinismus kommt auch in niedern Stufen u. 
unter mancherlei Medificationen vor. Eine 
Br Art von Halbcereting ſind u. a, bie 
agots. Vol. U. E. Iphofen: Der Ereti⸗ 
nismus, philoſ. u. medizin. unterſucht, 2 
Thle,, m. K., Dresd. 1816; Erorler: Der 
Eretinismus, Zürich 1830. (Pi.) 
. Crötio (lat., Rechtsw.), ſ. u. Erbſchaft. 

Cretönbrod, die Ueberrefte bes auss 
— Unſchlitts, welche zu Futter für 

ögel u. Jagdhunde verkauft werden. 

Cretoniers (fr., ſpr. Kretonieh), ſ. 
u. Rindvieh za. 

Cr#üs (Cap de Ereur), öftlichftes 
Rorgebirge von Epanien, Wurfprung der 
Pyrenien in der ſpan. Subdelegation Ges 
sona, feit 1660 Grenze zieiſchen Syunien 
u. Frankreich. 

Creüse (fpr. Kröbs), 8) Depart. in 
nn (Seftebend aus Theilen von la 

arche, Berry, Limoufin u. Nieder Aus 
vergne), zwischen dem Dep. Indre, Obers 
pienne, Correze, Puy de Dome, Aller u. 
Eher; 106 QM., gebirgig, Boden dürr 
u. unfruchtbar , nördf. ebner u, fruchtbarer 5 
bat die Qucilen der Flüffe Ereufe (mit Ro⸗ 
honda Boutoiry, kleine Ereufe, Sebdelle), 

ber (mit Tardes), Gartempe, Xhorion, 
Maude r.a.; Klima kalt, bringt Bienen, 
MWildpret, Fiſche Holz, Eifen, Steinbohs 
len. Die 270,000 Einw, treiben Ge— 
treides u, Obftbau, am meıften aber 
Viehzucht, geben (40,000) in andre Des 
partemints als Arbeiter, reden ein grobes 
Patois u. find in wiſſenſchaftl. Bildung noch 
weit zurüd, 4 Bezirke: Gueret, Aus 
buffen, Bourgeneuf, Bouffac, Hauptſt. 
Gueret. 2) Fluß, wonad das Departemen 
beißt, fließt durch das Dep, Indre (mit Bou⸗ 
anne u. Suin), trennt bie Depart, Sndre= 
oire u, Vienne, nimmt die Claife auf, fällt 
in die Bienne; fhiffbar: (Wr) 

Creüsia, Weichthier, f. u. Meereichel. 


Cretio bis Creuzer 


Creusöt (Creuzöt, fpr. Kröfoh), 
Dorf im Bzk. Autun des franz. Dep. Sadıe 
u. Loire; Bergbau (auf Steintohlen), Kus 
gels u. Kanonengieperei, Kertigung von Ei⸗ 
—— ‚ bef. von Kryſtallglas (das beſte 
Een; bie Kronleuchter bie fhönften 
in@uropa) u. umichten Edelfteinen ; 2000Ew, 

Creutz,1) ($riedr. Karl Kafimir, 
Freiherr von C.), geb. 1724 zu Homburg 
vor ber Höhe; befuchte nie bie Univerſität; 
beffenshomburg. Hofs u. Regierungsrath, 
bald Staatsrath, führte als folder die Rechts⸗ 
— feines Fürſten u. zwar mit ſolchem 

ifer, daß er auf Antrag Darmſtadts 1755 
1 Jahr Feſtungsarreſt erlitt. 1756 erhielt 


‘er das Prädicat als Reichshofrath. Er ft. 


3770. Schr. u. a. das rer: Die Graͤ⸗ 
ber, Frankf. a. M. 1760; Das Trauerfpiel: 
Soneca, ebd. 17545 Poeriſche Schriften u. 
—*— (philoſ.) Auffüge gefamme'r, ebd. 
1769,2 Bde. 2) GGuſtav Philipp, Graf 
v.€,), geb. 1726 in Finnland, ſchwed. Ges 
fandter in Madrid, fpäter in Paris; ſchleß 
1783 mit Franklin zu Paris einen Handels⸗ 
vertrag zwifchen Schweden u. WU .ıerita, ward 
Minifter der Auswärtigen u. Kanzler der 
Univerfitit Upfala u. ft. in Sto@holm 1785, 
Schr.. Briefe, ein Gedicht AtisochCamillau, 
a, poet. Arbeiten. Schriften (mit denen Gyls 
lenborg6), Stodh. 1795, n. A. 1812, (Dg.) 
Creux, —— f. Creus. O. du 
Vent, Berg, ſ. u, Neufchatel = 
Creüzer (Georg Friedr.), geb. zu Mars 
burg 17715 1799 Privatbocent 1 Pros 
feffor der griechifchen Sprache, 1802 Prof. 
eloquentiae baf,, 1804 der Philofopbie u. 
alten Literatur zu Heibelberg, 1809 der klaff. 
Literatur in —— kehrte aber 1810 wies 
der nach Heidelberg zurüd, wo er 1818 geb, 
2. ward, Schr.: Lie biftor. Kunft ber 
riechen in ihrer Entftehung u. Foribildung, 
2p3.1803 5 Dionysius, Heidelb. 1808, 2 Thle.; 
Symbolik u. Mythologie der alten Völker, 
Lpz. u. Darmft. 1810—12, 2 Boe. (2. Aufl. 
1519-23, 4 Bbe.), der 5. u. 6, Thi. (Ger 
chichte des norb. Heidenthums) ift v. Mone; 
eletemata e disciplina antiquitatis, 2p3. 
1817 — 19, 3 Bde; Briefe über Homer u. 
Hefiod, Heidelb. 1818; Commentatt. Hero- 
doteae, pr. 1818; Abriß der röm. Antis 
uitäten, —— von J. Chr. Baͤhr, 
Darm. 1824, 2. Mufi. 18295 Zur Geſch. 
altröm. Eultur am Oberrhein u, Rear, 
ebd. 1858 ; Zur Gemmenkunde ıc., ebd, 1834; 
Zur röm. Gef. u. Alterthumskunde (deute 
he Schriften 4. Abth.), ebd. 1886; Zur 
Uerie der alten Dramatifer zc.;.cbd. 
1839. Gab beraus: Historicorum ec. 
antiquissim. ffagm., Heidelb. 1806; Ploti= 
nus, ebd. 1814; Initia philosophiae actheo- 
logiae ex Platonis fontibus ducta, Franff. 
1821 f., 1--3, Bd. ; war Hauptherausgeber 
der Studien, Frankf. u, Heidelb, 105—11, 
u. 1808 der Begründer ber Heidelb. Jabrb. 
ber Literatur. Seine (mytbol.) Schrifren neu 
herausgegeben. a. 
- re- 


Crevant bis 


Crevänt, Pt, } Eravant. 
Crevästa, Fluß, f. u. Apfos. 
Oröve (Karl — eb. zu Koblenz, 
ment ie: geh. Rath, erft Prof. zu Mainz, 
ter Hofs u. Mebicinalrath u. Beifiger 
er medicin. Facultät, lebt zu Frankfurt. 
Schr.: Beitr. zu Galvanis Verſuchen über 
die Kräfte der thieriſchen Eleftricität auf bie 
Bewegung der Muskeln, Frankf. 1793 5 Bom 
Baue des weibl. Bedens, Lpz. 17945 Bon 
d. Kranth des weibl. Bedens, Berl. 1755; 
Dom Metallreize, ald Prüfungsmittel bes 
Kodes, Gera 1794; Ueber den Ehemismus 
der Refpiration, Wiesb. 1812, He.) 
Cr£ve-coeur (fr., fpr. Krev’stöhr), 
u) Herzeleid; 2) Uerger, Verdruß. 
Crövecoeur Cipr- Krewebur ‚a) eins 
egangnes Hort an der Dieft u. Maas im 
* k. ——— ch, der nieberländ, Prov. 
Ar ant; 2 eſch.). Bu €. ftand früher 
ein Schloß (Schloßber Engel), andeffen 
©telle die Holländer 1587 €. bauten; 1 
von den Spaniern genommen, 1600 wieber 
von bem Prinzen Morig von Dranien ero⸗ 
bert; 1672 ging es an bie Franzoſen unter 
Kurenne verloren u. wurbe von benfelben 
verbrannt ; 1673 wieder geräumt. 2, DOctbr. 
1794 von ben Franzofen nah kurzer Bes 


ießung erobert, f. öſiſch volu⸗ 
—— 3) * ur. I Gambray 1); 
4) f. u. Goldküfte f). (Wr. u. Lb.) 


Crövecoeur (Philipp be C., Herr von 
—— Sohn des burgund. Geſandten 
in and; diente Anfangs Karl dem Küh—⸗ 
nen. Nach dem Tode beffelben trat er auf Zus 
reden von Eomincs in bie Dienfte Ludwigs Al. 
u. eroberte für diefen Arras, Hesdin, Bous 
logne, träge bie franzöf. Infanterie in 
ber unglüdl. Schlacht von Guinegate (1479) 
u. —— den Tractat von Arras. 
Karl VII. ernannte ihn zum Generallieute⸗ 
nant u. Gouverneur ber Picarbie, bier übers 
rumpelte er St. Omer u. Xerouanne, wurde 
1492 Marfhall u. ne den Frieden von 
Etaples zwiſchen Frankreich u. England, 
Er ft. vor dem Zuge nad) Neapel zu Arbresie 
bei Lyon 1494, (14.) 
— vẽe (fr.,fpr. Kreweh), ſ. u. Schnürs 


Crevöllen (v. fr.), bie Beinen Ele⸗ 
phantenzähne vor Guinea, 
Crövillent (fpr. Krevillang), Villa 
in dem fpan. Diftrict Alicante; 7000 Em, 
Crewkörne (fpr. Krjuhkern), Stadt 
in der engl. Grafſch. Somerfet ; macht Segel: 
tuch, Zwirntnöpfe, Strümpfe; 3500 Ew, 
Crex, ®ogel, fo v. w. Schnarrer. 
Cr&xa (a. Geogr.), Eiland an ber illyr. 
Küfte im adriat, Meere; j. wohl Groſſa. 
oe —— page fo v. w. ——— 
+, pr. Kriang), U ſchreie 
2) himmelfcreiend. 9 a ö 
Criars- Cr&ök (fpr. Kreiärss Krihe), 
Ort in NUmerika; Sieg der Engländer 
bierbei am 9 Mai 1779, «U. Nordameris 
kaniſcher Freiheitsßrieg ı.. 
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Cribonötten, Pleifägeriät aus 14 
ze robem derbem Kalbfleifh mit 8 Lot) 
e —— Niereuſtollen, Gewürz, Salz 
u. Citronenfhale, in dünnen Scheiben in 
Bitter u. Mehl umgewendet u. auf bem 
Roſte, im Xiegel od. in der Pfanne gebraten; 
kommt zu Semüfe u. Saucen. 

Cribräria (Schrd.), Pilsatt.: Ga- 
steromycetes, Trichospermi, Myxogastres 
Fries. Arten: auf faulendem Holz, manche 
aud auf der Erbe. 

Cribriförme os (Unat.) daeSiebbein, 

Cribrös (v. laut, Cribrösus), 2) 
durdlödert: fo: C-sn lämina Össis 
ethmoidei, f. Siebplatte; ®) auf das 
Siebbein (C-um os) ſich beziehend, fo: 
C-sa spina össis sphenoidöi, 
Siebbeinfpige des Keilbeins. 

Cribrum (lat.), 3) Sieb;2) (Orgelw.), 
fo v. w. Fundamentalbret. 

Crieötus, Hamſter. 

Crichtonit (Craitonit), ein von 
Bournon bekannt gemadtes Mineral aus 
ber Dauphind in Frankreich; nad Berzelius 
Abart des titanhaltigen Eifenorybulats, nad 
Glocker eigne Gattung zwiſchen Xitaneifen 
u. Eifenglany betrachtet. 

Crico- (Anat.), in Zufammenfegungen, 
was fi auf den Ringknorpel bezieht. 

Crida (mittellat.), in einigen deutſchen 
Provinzen fo v. w. Concurs, eigentlich nur fo 
v. w. Ebictalcitation. Cridae proc®s- 
sus, f. Eoncursl)e. Cridärius (Eris 
dar), Gemeinfhuldner, f. u. Eoncurs a, 

Cridda (m. Geſch.), fo v. w. Ereoda, 

Crief, Marttfl., in der ſchott. Grafſch. 
Perth, am Erne; Lein- ü. Baummollens 
weberei, Bleihen, Gerbereien ; 4000 Ew. 

Criöl, Stadt, fo v. w. Ereil 2). 

Criffeli, Berg, f. u. Kirkudbright. 

Crigbton (fpr. Kreiten), 4) (Sir 
Alerander), geb. in Schottland, dann zu 
Petersburg Lehrer der Heiltunft, der ns e 
u. Chemie u, * am Weſtminſter⸗Hoſpital, 
ruff. Leibarzt, Chef bes Civilmedicinalwe⸗ 
ſens; ſchr.: An inquiry in to the nature and 
origin of mental derangen:ent,, Lond. 1798, 
2 Bde.; deutſch Ed 17398, 2, Aufl., von 
Hoffbauer, ebd. 1810; Relation de quelques 
exp£@riences faites avec la vapeur du gou- 
dron dans le traitement de la phthisie pul- 
monaire , Petersb. 1817, engl, Edinb. 1817, 
beutfch Petereb, u. Braunſchw. 1819; Prac- 
tical observat. on the treatment and cure 
of several varieties of pulmonary consum- 
tion and on the eflects cf the vapour of 
boiling tar in ıhat disease, Lond. 1823, 
2) (Sir William), Stantsrath in Pe 
tersburg, kaiſerl. Leibarzt u.Steffe Yes Bor. ; 
fhr.: An account of the introduction and 
progress of the Cholera-morbus in Russıa 
to the end of 1830, £ond, 1831. (He.) 

Crillon (fpr. Krilliong), 2) Kanal im 
franz. Dep. Wauclufe; verjorat die Gegend 
—8* ber Durance u. der Mhöne mit 

ffer; 2) ehemalige Herrfchaft ebb. 
25° Cril- 
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Crillon (fpr. Krilliong), 4) Eouis be 
Balbe od. Balbis be Berton be €.), 
geb. 1541 zu Murs in der Provence; nahm 
als jüngfter Sohn den Namen E. von einem 
Gute feines Vaters an, ward Malthefer 
trat 1557 in Kriegsdienfte u, zeichnete fich 
bald fo aus, daß feine Kameraden ihn ’homme 
sans peur u. Beinrich IV. le brave des braves 
nannte; fpäter Adjutant des Herzogs von 
Guife bei der Belagrung von Calais, dann 
Befehlshaber von „machte er 156% 
die Belagrung von Rouen, jpäter die Schlach⸗ 
ten von Dreur, Jarnac u, Dontcontour ges 
gen die Hugenotten mut u, ward faft ſtets, 
‚fe wie bei dem Eturm von St, Jean b’Uns 

ely, verwundet. Nah dem Frieden von 
&. Germain en Laye focht er ale Malthefer 

egen bie Türken u, machte die Schladt von 
344 mit, focht dann vor Rochelle, bes 
gleitete den nachmaligen König Heinrich II. 
nad Polen u. warb Gouverneur von Bous 
logne u. Marechal de Camp, nach der Bes 
lagrung ven Lafere, wo er den Angriff leis 
tete, L eutenant-colonel- eneral der franz. 
Snfanterie u. erhielt ein Regiment Gaiden, 
Sn den Kriegen ber Ligue diente er dem 
König immer treu; nady dem Tode Heinz 
richs HI. diente er Heinrich IV. bei Jory, 
bei ber Belagrung u, Erobrung von Paris, 
bei ber Belagrung von Quiberon u. um 
Marfeille zu vertheibigen 2c. Heinrich hatte 
mehrmals ihm den Marfchallsftab = wols 
len, warb aber immer von feiner Geliebten, 
der C. zu ftreng war, baran gehindert. Er 
ft. auf feinen Gütern bei Avignon 1615. 
2) (Louis de Berton be Balbe be 
Quiers, Herzog von E.⸗Mahon), Nadıs 
fomme des Vor., geb. 1918; trat 1731 in 
Dienfte, machte die Campagne in Italien u. 
bie Feldzüge 1742—46 mit, zeichnete fidh bei 
Fontenay aus u. warb Brigadier u, Mares 
hal du Camp, diente im Tjährigen Kriege, 
ward Generallieutenant, trat 1762 in ſpan. 
Dienfte, warb Grand ber 1, Klaffe u. Ges 
neral der Armeen im Kriege zwifchen Pors 
tugal u. Spanien. 1782 eroberte er von ben 
Engländern die Infel Minorca, von beren 
auptftadt er den Namen Mahon erhielt. 
ei der Belagrung von Gibraltar befehligte 
er die Belagrungsarmee u. warb nad) der⸗ 
eiben Gouverneur von Murcia u, Valencia. 

m Kriege zwifchen Spanien u, Frankreich 
nahm er Beinen Theil, fondern bemühte fich, 
den Frieden wieder berzuftellen. Er fi. zu 
Madrid 1796. 1718 bat ber König ben 
Nahkommen ber €, ben —— in 
Erinnrung der Verdienſte ihrer Vorfahren 
ertheilt. (Lt.) 

Crimen (ie): f. u. Verbrechen, fo 
wie alle Zufäge von Beiwörtern u. 
dergl., welche bier nicht zu finden find, f. 
ebd., außerdem ©. Ambitus, f. u. Am- 
bitus. €. attentätus, f. u. Attentat. 
©. consummätum;, f. u. Verſuch, vers 
brederifherı. © continuätum, f. u. 
Concursus delictorum ». €. de resi- 


Crimessus 


duis, f. u. Amtsverbredhen s. O. dire 
toriätus, f. u. Diebftahl, ©. dolöst 
decoectöris, f. u. Banyuerotts. C.ex- 
ilätnehereditätis, f.u.Diebftahl ıs.. 
e. fälsae menötsae, f. u. Münjvers 
bredensus. ©. fräctne päcis pü- 
blieae, fo v. w. Landfriedensbrud. O. 
fraudätae annönae, f. u. Dar 
danariat. C.inchoätum, f. u, Verfud, 
verbredherifcher ». ©. lä&sne mnjentä- 
tis (C. majestätis), f. Beleidigte Ma⸗ 
jeftät. C.lä&sne veneratiönis, Vers 
brechen beleidigter Majeftät imengern Sinne. 
€. ligni jüneti, das wiffentlihe Vers 
bauen geftohlner Baumaterialien. O. pe- 
culätus, f. u. Peculat. €. perduel- 
liönis, fo v. w. Hodverrath. ©. per- 
föctum sed non consummatum 
u.C.praeparätum, Verſuch, verbredhes 
rifher s. C. reiterätum (C. repe- 
titum, f. u. Concursus delictorum ». ©. 
repetundärum, ſ. u, Amtsverbrechen 
4u.2. €. residui, fo dv. w. Crimen de 
residuis. ©. sacrilögii, Kirchenraub. 
©. stellionätus, f. u. Betrug. CÜ. 
dep enter , 1. w Amtsverbrechen w. 
. universitätis, fo v. w. Delictum 
universitatis. C.usurärine pravitä- 
tis, f u. Binfen. €. violäti eäree- 
vis, f. u. Umtsverbrechen 2». $. 
Crimen vis (Gewalttbätigkeit), 
pie abfichtlihe, un * Beſchränkung der 
Willkühr Anderer u, die vorſätzliche, unbe⸗ 
ugte Behandlung einer in fremdem Beſitz 
efindl. Sache, wenn die That nicht ſchon in 
ein andres ©. püblicum ausartet. Die 
Mömer theilten dies in €. v. püblicae 
u. privätne ein; body find die Brenzlinien 
nicht befannt, außer daß Waffenführung zu 
ber erftern Art von €, erforderlich ift. Diefe 
wurde mit Deportation, C. vis priv. mit 
Eonfiscation des $, Theile der Güter u. Ver⸗ 
luft ver Fähigkeit zu Aemtern, Beides jegt 
willtührlid mit Freiheitsftrafe auf einige 
Tage od. Wochen beftraft, ftarker, wenn es 
qualificirt ift, d. b. an öffentl. Perfonen 
od, unter öffentl, Schuge ftebenden Orten 
od. Sachen begangen wurde. *Darnach ges 
ſchieht auch bie ig bes thätl. Un= 
geborfams u. ber Widerfeglidhkeit 
gegen den Staat, wenn fie nit in Auf= 
ruhr od. Aufftand ausarten, Das römi— 
he Recht beftrafte jedoch die Vergihrung 
ffentl. Anfhläge (Album corruptum) mit 
Deportation u. Bermögensconfiscation nach 
ber Lex Cornelia de filsis, concurrirend, 
wenn der Anfchlag ein Edietum praetoris 
war mit einer Sırafklage auf 800 Gold⸗ 
— (aurei). Das lübiſche Recht beſtraft 
ef. die Pfandkehrung, d. i. Vers 
greifung an einem pfändenden Gerichts— 
biener, (Bs.) 
Crimes, f. u. Berbreden ıs u. Erimi⸗ 
nalgericht 14 u. ı». 
rimössus (a, Geogr.), fo v. w. Cri⸗ 


miffum. 
Cri- 
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Criminäl (C-näll, v. lat.), peinlich, 
die Eigenfchaft, vermöge welder etwas Ges 

nftand dee Eriminalredts ir (ſ. d. m 
ee eriminales), daher adcriminalia vers 
pflichtet, ſ. Eriminalgericht s. 

Criminälacten, f. Acenı u. Cri⸗ 
minalgericht · C-amt u. C-amtmann, 
f. u. Eriminalgeriht za... C-bescheid, 
fe Straf= od. Eriminalerkenntniß ı a. ». 
- Criminälbewelis (Probatio crimi- 
nalis), 'der Beweis (f. d. Rechtsw.) im 
Griminalproceß ’f. d. 1») ift im Anklage» 
proceß wenig vom Eriminalbeweife verfchies 


den, anders im Unterfuhungsproceß. Y;Dars 


in muß, weil bas zu erforfchen ift, was ſich 
wirtlih zugetragen bat (materielle 
Bahrheit) ohne Rückſicht, ob der Bes 
Bagte laͤugnet, zugefteb! od. die Antwort 
verweigert, wo eine Thatſache im Eivilpros 
ceſſe für wahr anzunehmen, bie es. eigentlich 
nicht it (formelle Wahrheit), der Rich⸗ 
ter fowohlden Unfhuldigungssalds@nts 
fhuldigungsbeweis erbringen; "erftrer, 
ber Beweis bes Dafeinseinerverbredherifchen 
Handlung u. die Bedingungen ber Anwens 
dung des Strafgefeges darauf, legter, ber 
Gegenbeweis gegen den, ein Subject trefs 
nden Verdacht, bilden nicht jeder eine bes 
ondre, beide zufammen eine —— 
eweisführung ; Schuld u. Unſchuld find 
zugleich zu ermitteln. *Der C. iſt erbracht, 
wenn alle nach den Regeln ber Vernunft u, 
- Erfatrung bie Wahrheit verbürgenden u, 
eſetzi. beftätigten Gründe in ber vorges 
föriebnen Form über die That, deren Urs 
eber u. die, Zurehnung erzengenden Ums 
—5* od. uͤber das Gegentheil vorhanden 
nd, ber Richter ſich deren bewußt iſt (crie 


minalrebtlihe Gewißheit). *Die 


Gründe für die Wahrheit ber Thatſachen fü 


Beweisgründe), werben burd die auch 
civiltechtl. Beweismittel (f. Beweis «) ers 
langt, alfo dur Geftändniß, Zeugen, Sach⸗ 
verftändige, Urkunden, Augenfchein zu bes 
nen die Anzeigen (f. Inbicien) bins 
een ‚ durch welche bef. ber Anzeiger 

eweis(Indictenbemweis) geführt 
wird. Der burd andre Beweismittel als 
Eingeftänbniß ‚pe en —— erbrachte 
Beweis heißt UNeberführung des Shuls 
digen (Convictio rei), ber durd jene u. 
Eingeftändniß überführte ift Confessus et 
eonvictus. Bei ben Altdeutfchen wurbe ber 


Beweis geführt bef. burdh Zeugen u. Gots 


tesurtheile, vorzüglich auch Zweikampf, ins 
— der Entſchuldigungsbeweis durch 
einigungseid mit Eides uk rn (Sacra- 
mentales, Compurgatores, Conjuratores, Ju- 
ramentales, Purgatores), Männern, welche 
ihre Ueberzeugung von der Unſchuld bes An⸗ 
gefhuldigten befhiwören mußten. (Bs.) 
Criminäldeeret u. C-erkennt- 
nisse, f. Straf: od. Eriminalerfenntniß ı u... 
C-diebstahbl, f. u. Diebſtahlu. O-e 
jun, f. Criminalrecht. 
Criminälgericht (Judicium crimi- 


nale, Jud. poenale,altdeutfhNethgerihe, 
bei den Römern Judicium capitale), '* ein 
Jadicium publieum, worin über Leben u. 
reiheitröm. Bürger entfhieden wurde, 
»I. der Inbegriff derjenigen Perfonen, 
welhen vereint die Ausübung der Erimis 
nalgerihtsbarkeit, innerhalb eis 
nes Bezirds mit od. ohne Beſchraͤnkun 
übertragen ift. In Deutfchland find gewöh 
die Straferkenntniffe über hedeutendere Vers 
breden (deren Grenzen verfdieden find) 
bern, als ben unterfuchenden Gerichten 
übertragen, legtere auf die Unterfuhung u. 
die Bollziehung fämmtlicher, aber nur auf 
Ertheilung per ngerer Strafertenntniffe be= 
ſchraͤnkt. »U. Darum theilt man die &se im 
A) Unterfuchungsgerichte (Esämter, 
Landgerichte zc. u. im prevß. Inquifis 
— —— find anderwärts oft zugleich Po⸗ 
lizeis, Civiljuſtiz⸗ u. Adminiftrativbehör« 
ben — ber Unterſchied zwiſchen ge- 
miſchten Gerichten u. reinen Strafs 
gerihten), in Preußen aber Deputatios 
nen ber Oberlandsgerichte. *3u einer bes 
ur. Gerichtsbank (gehörig befegtem 
erichte, Judicium poenalerite constitutum) 
ift die gleichzeitige Gegemvart folgender Pers 
fonen zwar nicht bei allen gerichtl, Handluns 
— erforderlich, ihr Richtanweſendſein aber 
n Füllen, wo wefentlih nöthig, bat die 
Nichtigkeit ber Handlung zur Folge: *na) bie 
bes Nichters (Esrihterd, Strafs 
rihters, Esamtmanns, in Preußen 
Inquirent, nah der peinl. Gerichtsorbs 
nung u. in mehrern Theilen Deſtreichs: 
Bannridter, in Graubinden: Bluts 
richter), welcher ben ganzen Esproceß leis 
tet, in Be Sachen erfennt, alfo jus 
riftifch befähigt fein muß; feine Pflihten 
nd: Bein ihm bekanntes Verbrechen ununs 
terſucht u. unbeftraft zu laffen, babei ben 
gefenl. Borfchriften gemäß zu verfahren u. 
en biesfallfigen Koftenaufivand aus ber 
BGerihtscaffe (Escaffe, C⸗fond, 
Eaffe, in welche die zur Erhaltung des C⸗ge⸗ 
richis nöthigen Mittel, 3. B. Strafgelder, 
C⸗skoſten ıc. fließen), wenn auch nur vor⸗ 
gr veife, zu übernehmen; ®b) ferner ber 
riminalgerichtsfchreiber ' ctua« 
rius, f. d.), ebenfalls juriftifch befähigt, wels 
her den gerichtl. Vorgang in Gegenwart bes 
Gerichts u, der Intereffenten, benen bies 
paris Eye werben muß (Proto⸗ 
oll), od. 
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ftändigfeit der in ihrer Begenwart bors 
— gerichtl. Verhandlungen, Ur⸗ 
asia (Horcher, ſtumme ob. 
horchende Richter u. Schöppen); noch 
nad den fränkiſchen Capitularien zur Schös 
pfung u. Bindung ber Urtheile beftimmt 
(Urtheiler, Urtheilsfpredher, Fin— 
der), nad ber print, Gerichts » Ordnung 
noch mitſtimmende Gerichtsmitglieder, das 
ber wenigſtens 4 erforberlih. "Nach ber 
preuß. Esorbnung u. dem baier. Strafges 
fegbuch find nur 1 Richter u. Protokollfühs 
ter, in Preußen Lester nicht überall erfor= 
dberlih; den Inquiſitoriaten find alle Un⸗ 
tergerichte in Esfahen untergeordnet. In 
ben preuß, Rheinprovinzen befteht bie franz. 
Beraffung (f. w. u. 1ı2f,), außer baß ber 
Eaffationshof zugleich Oberrevifionstris 
bunal ift, alfo in der Sade, worin er das 
erfte Erfenrtniß caffirt, ın legter Inftanz 
feldft erkennt. *B) In erfennende Ges 
te. Auer in unbedbeutenden Sachen 
erkennen in A, Esinftanz bie Dberges 
rihte für Eiviifadhen (Uppellas 
tionsgerichte, Hofgerihte, Juſtiz— 
Panzleien, Re ierungen), als. ges 
mifchte Gerichte (1. 0b.2), oft durch befons 
dre, für die Entſcheidung in Straffahen 
beftimmte Senate (Esfenate), in 2. Ins 
ſtanz, nur 2 haben in ber Regel bie C⸗ 
fahen, bie oberften Gerichte für Civilfachen 
DOberappellationsgerihte, Dbers 
ofgeridhte, Obertribunale, rn 
ufignelien) Danach ber Unterfchieb 
in C⸗Ober⸗— u. Untergerihte. Zum Ers 
—— find mindeftens 8, nach Analogie 
ber peinl. Ger.= Ordn. (f. ob. ») wohl eigent« 
lich 5 collegialifch geordnete, nah Stimmens 
mehrheit entfhheidende Mitglieder (Essbeis 
fi er, € BER fforen) erforberlid, 
Diener des Ces, d. h. er welche 
die Befehle der Mitglieder deſſelben ausrich⸗ 
ten, find bie Gerichtsdiener (Schlie— 
Ber, Sto@meifter, Gefangenwärter, 
Commentariensis), Gerihtsboten, Ges 
richtsknechte, Büttel, Häſcher, Eis 


fenamtleute, Frohne, bezügl. Sharf- H 


rihter, Nachtichter, Henker, Scharfs 
richtexsknechte. Verſchiedne biefer Pers 
fonen find oft in Einem Subject vereinigt. 
"Alle Essperfonm u. Diener müffen vers 
pflichtet fein bei Strafe der Nichtigkeit der 
— der Erſtern u. der Unglaubs 
würbigkeit der Letztern. ? In Franfrei 
ehört die Borunterfuchung vor die gerichtl. 
Be ei (Police judiciaire), nicht vor das €, 
6 befteben dort zur Unterfuchung u. Be⸗ 
flrafung: " a) ber Polizeiübertretuns 
gen (Contraventions), d. i. bei Etrafen 
nicht über 15 Fr. od, 5 Tage ängniß, 
bie Polizeigericte (theild der Cantons⸗ 
friedensrichter, theils ber Maire), ven wels 
dyen an das gar rt appellirt wer⸗ 
ben fannz !!%) der Bergehen (delits), bie 
ein: höhere als die vorige u. eine geringere 
als die nachfolgende Strafe (doch erkennt 


dies Gericht felbft bis zu Hjährigem Gefäng⸗ 
niß u. 12,000 Fr. Geldftrafe) nach fi) ziehen, 
bie Zuchtpolizeigerichte (Tribunaux en 
matiere eorrectionelle, d, t. die Tribunale 
erfter Inftanz in Eivilfahen un‘er jenem 
Namen), von weldyen bie Berufung, And fie 
Bezirkstribunale (Tribunauz d’arron- 
'dissement), an das Tribunal bes Haupt» 
orts, bes Departements, außerbem aber an 
ben Appellationshof (Cour rg eht; 
ue) der Verbrechen, bie Leibes-, ense 
od, entehrende Strafe nach fi ziehn (Cri- 
— bie Aſſiſenhöfe (Cours —— 
ſ. ſen 6), aus einem vom Obergerichte 
beputirten Präfidenten, drei Mitgliedern der 
Appellationshöfe (Cours royales) für die 
Rechtsfrage u. aus 12 Gefchwornen ( f; 
Zury) über bie Thatfrage, d. h. ob ſchul⸗ 
big od, nicht, endlich aus einem Berichtes 
hreiber ee) beftebend. Ihre Er⸗ 
enntniffe find inappellabel, Bönnen nur 
wegen Formfehlern vom Eaffations« 
ofe caffirt u. das Erkenntnif über die 
ade felbft (sur le fond) an ein andres 
Gericht verwiefen werben. '* In England 
berrfcht eine äbnlihe, doch in Mancdhem 
abweihende Einrichtung (f. Jury). (Bs.) 
Criminälgerichtsbarkeit (C- 
Jurisdietion, Jurisdictio criminalis, Ju- 
risdictio poenalis), !das aus der Eshoheit 
—— Recht, die begangenen 
rechen u. Vergehen zu unterſuchen u. 
beſtrafen od. dies bewirken zu laſſen; 
einem engern Sinne auf bie C⸗verbrechen 
befhrintt: Acht, Achtgericht, Bluts- 
bann, Blutgeridt, Blutige Hand, 
erhbann, Fraiß, hohe Fraiß (das 
er Kraißberr ſo v. w. 


ers 
u 
n 


alsherr, 
bergeridtsherr, C⸗herr, ber Inhaber 
der €,, u. Fraißpfand, Fraißzeichen, 
das Zeichen, das ſonſt Legter zum Beweis 
einer Gerichtsbarkeit ob. eines begangnen 
erbrechens an ſich nahm [z. B. einen‘ — 
aus der Thüre des —— ein blutiges 
Kleid]; Fraißbuch, fortlaufendes Proto⸗ 
koll über peinl. Fälle * 
als u. Hand od. Haut 
Halsgeriht, hohe Berichte (alta ju- 
risdictio),. bobe Eent (Entftehung f. u. 
Gent), Königsbann, Malefizredt, 
Oberacht, Schwertredt, Vogteige— 
richt, Zentgerechtigkeit, auch wohl 
OSbergericht ar Wnterfdpelbung Dex (Btza> 

befugniß über Pleinre Vergeben. Daber d 
Eintheilung in Ober» u. Unterftrafgee 
richtsbarkeit (etztres nicht zu verwech⸗ 
eln mit Unterfönigsbann, bie unter 
fädhf. u. fränß, Königen in beren Namen 
von Grafen ıc. nicht erblich verwaltete €.). 
n bie legte Klaffe gehören bie nieberfädf. 
rüchengerichte (f. unt. Dale ı). 

» Die G. wird eingetheilt: A)inHü 
t des Grundes n. des Dadurch vers 

iehnen Nechtö: m) in eigne €, 

crim. propria s. sublimis), bie, dem Monars 
hen, als ſolchem, zuftehende, b) Patrimos 


nials 


ericht über 
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nials€. (Jurisd, crim. patrimonialis), von 
ihm in Privateigentyum gegebne, an) mit 
bem Befige eines Grundftüds vers 
bundne, dinglicde (Jurisd. realis s. prae- 
diatoria), bb) od. einer phyfifhen ob, 
moral.Perfon, z. B. einer Commun übers 
laßne (in Baiern heißt ein ſolcher Flecken 
Bannmarkth, perförl. Patrimontal⸗ 
C. (Jurisd. crim. personalia). Diefen unter 
a) u.b) ſteht das Recht u, die Verpflichtung 
u, die C⸗gerichte zu beſetzen, die Nugungen 
rſelben zu beziehn u, den Aufwand dafür 
u tragen; e) die aufgetragne, Amts⸗ 
Rrefserihtsban Lei: (Jurisd. crim. man- 
data, vicaria, officialis, subalterna, adınini- 
stratoria), die, ohne eignes Recht an die⸗ 
felbe, im Auftrag bes Gericdhtsinhabers, 
ausgeübt wird. Sie enthält bas Recht ber 
Unterfuhung, Eutſcheidung u. Strafvoll- 
giebung, doch (vgl. Eriminalgericht ı a. 2) oft 
efhränkt. Diefe heift aa) ordentlide 
Jurisd, ordinaria), wenn fie von, nach ber 
andesverfoffung regelmäßig hierzu ernann= 
ten Beamten innerhalb ihrer Eompetenz auss 
geübt u. nur für einen beftimmten Fall übers 
tragen wird, bb) au 
(Jurisd. — —— delegata 
wenn fie nur für eine beſtimmte Esproceßs 
handlung (ad unum actum, ad m cau · 
sue), für einen beſondern C-fall (ad totam 
causam), für „ine gewiſſe Gattung von C⸗ 
fällen (ad genus causarum), auf eine ges 
wiffe Zeit (commissio teınporaria), für ims 
mer bis auf Widerruf (commissio perpe- 
iun) übertragen wird. Danach erklären fi 
die Ausdrüde: Specials, Centrals, 
General: Commiffionen von felbft. 
u) Ju Mückficht des berechtigten 
Subjects: a) in die alleinige (Jurisd. 
solitaria), nur einer Perjon —— b) 
bie gemeinfhaftlide (Jurisd. commu- 
nis), die Mehreren zufteht, entweder ges 
meinſchaftlich Geſam atgerichtsbarkeit 
(Jurisd. crim. communis stricte sic dicta) 
od. getrennt, der Reihe rad) (Jurisd. sepa- 
rata) ausgeübt. *C) In der Ausübung 
concurrirt fie a) als die zufammentrefs 
fende Geridtöbarkeit (Jurisd. con- 
eurrens), welde mehrern Gerichtsinhabern 
rückſichtlich derſelben Sache ın demfelben 
Bezirke zuſteht, mit andern Gerichtsbarkei⸗ 
ten (f. Competenz des Gerichts 1), od. fie 
ift b) ausſchließend (Jurisd. privativa). 
m) Ju Mückficht des Umfangs zer⸗ 
fällt fie in die a) unbeſchränkte Ge— 
rihtsbarkeit (Jurisd, omnimoda, jurisd. 
omnigena, jurisd. illimitata), blos in den 
Brenzn der Natur der E.; b) in die ein= 
gie änkte Serihtsbarkeit (Jurisd. 


tata), noch an zufällige Grenzen gebuns _ 


ben rückſichtl. aa) der Straffälle; bb) 
ber örtl, Grenzen, 3.3. auf die Land: 
ftraßen befchränft od. auf die, in dem Ges 
richtsbbezirke wohnenden Perſouen, Jurisd. 
alaris (Pfablgerigt), auf die in jenem 
ezirke deliuquirenden Perfonen, 


erordentlide © 


urisd.. 


circumsepta (Zaun⸗, Binnengeridht)r 
rüdfihtl, ee) der Perionen im Al 

gemeinen (f: Eompetenz bes Gerichts) 5 
dd) rückſichtl. der gerichtl. Handluns 
gen (f. Criminalgericht ı u. 2), daher voll⸗ 
u, unvolltommmne €. (Jurisd. plena & 
minus plena); ee) rüdfihtlih der Aus⸗ 
übung bei gemeinjdaftl. ed. con» 
currenter Gerihtsbarfeit. "Jede Art 
von €, begreift den Ergerihtöjwang, 
ben Gerihtszwang in Bezug auf das 
ver C⸗ge⸗ 


Ergeriht. "Ihm gegenüber i 
rihtsſtand, aufer ben allgemein!n Ges 
rihtsfländen, im Gerichtsftande des begangs 


nen Verbrechens u. der Ergreifung aus 
5— (f. Eompetenz tes Gerichts e). 
icht alle Strafgerichtsbarteir ift @. Bu 
Iegter gehören haufig unter dem Namen 
ee od. Obergerichtsbarkeit nur 
roße Verbrechen u. Vergehen (fonft die 4 
Saupträgen, f. d.), während vie Eivilz, 
rbs od, Unterzerichtsbarkeit die klei⸗ 
nern Vergehen zu unterfühen u. beftrafen 
bat. _* Literatur über E.: Kappler, Handb. 
ber Literatur des C⸗rechte Stuttg. IE, 
989 (Bs.) 

Criminälgerichtsbeisitzer, f. 
u. Eriminalgerihgt cu.» U-gerichts- 
kosten, ſo v. w, Eriminalloften. C- 
gerichtsordnung, A) fe vd. w. Eris 
minalproceßordnung; 2) der Inbeyr’ff der 
Gefege über die organ. Einrichtung eines 
C⸗ gerichts. O-gerichtsschreiber, 
ſ. u. Eriminaigeriht ». U-gerichts- 
siand, f. u. Criminalgerichtsbarkeitr u. 
unt. GCompeten, des Gerichts ı. (Bs.) 

Criminälzeschichten, populäre 
Erzäblungen ſolcher Thatſachen, welche zu 
Erproceffin Veranlaſſung gegeben haben, im 
ber Regel mit Hinweziaffung desjenigen, 
was c⸗wiſſenſchaftl. Kenntniſſe vorausfegt. 
Sie liegen oft Novellen od. hiſtor. Romas 
nen zu Grunde, Die Literatur darüber f. 
umſtändlich bei Kappler, Handb. der Lites 
ratur des C⸗rechts, ©. 215. 

Criminälgesetzbuchb, fo vd. w 
Strafgefegbuh. O-gesetze, ſo dv. w. 
Strafgefege (f. >. u. Geſetz », f. u. Eris 
per .u.3 

riırinälgesetzgebung, j. u. Jus 
ftizbobeit. C-gewalt, f. u. Juſtizho⸗ 
heit b). C-gewohnhzitsrccht, ſ. u. 
Eriminalredt b). C-heheit, f. u. Zuftizs 
bobeitb). C-injurie, f. u. Injuriea. 

Criminälis cäüss, fo dv. w. Erimis 
nalſache. 

Criminalist, ein Kenner bes peinl. 
Rechts. C-liter (lat), peinlich, a Tod 
u. Leben. 

Criminäljustiz, 1) fo 9. w. Eris 
minalboheitz; 8) fo v. w. Eriminalgerichtss 
barkeit; 3) fo v. w. ber ar el ber Cri⸗ 
minalgerihte. O-Kklage (C-lis actio), f. 
u. Erintinalproceß « u. Actio s. 

Criminälkosten, C-»-gerichts- 
kosten (Expensae cri:ninales), ! Kchrn, 


. 8280 — 989, 
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welche durch die Esrechtöpflege entfteben u. 
zwar: A) allgemeine, bie zu ben Anftals 

ten, welche überhaupt zur Ausübung ber 
 E&=juftiz nöthig find, aufgewenbet, u. 3) 

befondre od, €, im engern Sinne, 

welche durch eine einzelne Esfache verans 
laßt werben, namentl. a) eigentl. €, 
Koften, durch das E=verfahren felbft vers 
anlaßt, wovon bie burdy die Unterſuchung 
u. Entſcheideng entftandnen peinl, Pro= 
ceßkoſten, bie durch bie Strafvollzies 
bung En eführten, 3.8. das Henkergelb, 
peinl. Koften beißen; "B) uneigentl. 
€, find bie, für Erhaltung eines verhafteten 


ner ten, namentli für beffen Bes 
köfigung (Azungsgeld), Belleibung, 
Erwärmung, arztl. Behandlung zc. aufzus 


wendenden. "Im Esproceffe ift blos über 
die befondern Koften a erkennen, wobei 
bie Grundfäge bes Eivilproceffes rückſichtl. 
des Anklageproceffes gelten. Im Unterfus 
chungsproceſſe muß die Koften erftatten, 
wer fie veranlaft hat, alfo aud ber freis 
efprohne Angefhuldigte, wenn er burd 
Fabrläffigkeit od. fonft bie Koften verans 
laßte, Hat Niemand Schuld daran, fo 
tritt die Gerichtskaſſe ein, weldhe auch bie 
Borfhüffe wegen der, amtswegen im Laufe 
des Procefjes vorzunehmenden Handlungen 
zu leiften hat. *Geridel. ee cri- 
minales judiciales), find auch hier bie Proceß⸗ 
koſten, welche das Gerichtsperfonal, außer 
ger nen exp. erim. judiciales), welche 
ie Sahmalter zu fordern haben. (Bs. 
Criminälpolitik, f. unt. Politik, 
C-polizei, ſ. unt. Polizel. 
Criminälprocess, ' 1) im weitern 
Sinne fo v. w. Proceß; 2) Meinlider, 
©Strafproceß, Processus poenalis, Pro- 
cessus criminalis), ber Inbegriff der zur ges 
rechten Anwendung des —— auf 
einen gegebnen Fall nothwend — gerichtl. 
rn re verſchieden vom Straf= od, 
sperfahren, mehr die Methode u. bie 
Mapregeln zur Erreichung ber Proceßzwede 
Bezeichnend, u. von Esverfolgung, IR das 
ittel, die Strafbefugniß des Staats gels 
gend zu maden, u. bat mit biefer einer 
lei Zwed, die Erhaltung u. Sicyerftellung 
bes durch begangne · Verbrechen gefährder 
‚ten Staats, Man theilt ihn 24) in den 
gemeinen E, (Proc. erim. communis), 
den im gemeinen Recht, u, den beſondern 
C. (Proe. crim. specialis, roc. crim. par- 
ticularis), ben in den befondern Landes 
gefegen begründeten. Die Hauptquelle des 
gemeinrechtl. Eses ift bie peinl. Halsges 
rihtsordnung Karls V., aud Pe 
bas röm, u. fanon. Recht. B) in den Aus 
Flageproceß (Proc. crim. accusatorius, 
Accufatorif ie u. den Uns 
terfuchungsproceß (Proc. erim. inqui- 
sitorlus). * In jenem trägt eine fortwäh- 
rend am Procefje Theil nehmende nicht ger 
richtl. Perfon A auf Beftras 
fung eines bejtimmten Subjects (Ange⸗ 


‚forderung, von Amtswegen ' 


Blagter) an (Unklage, EsPlage), zu⸗ 
weilen fhriftlih (Anklagefhrift, Uns 
?lagelibell), u. betreibt den Proceß auf 
ihren Namen. *a) Der —— —* 
bie äͤltſte Verfahrungsart in Ceſachen, ſel ft 
in der peinl. Gerihtsorbnung noch als bas 
Hauptverfahren u. das Unterfuhungsvers 
— nur als das ſubſidiariſche angeſehen, 
ndet jegt felten Statt; die älteften C⸗iſten 
haben daher ihn ben ordentlichen, u. ben in⸗ 
quifitorifchen den außerorbentlihen genannt. 
‘p) Im Unterſuchungsproceß ift jedes 
Esgericht verpflichtet, 9— ohne befondre Auf⸗ 
alle zu obigem 
wed Year erlaubten Mittel zu benugen, 
um eine der Wahrheit u. Gerechtigkeit mög- 
lichft entfprechende Beendigung des E=vers 
- —— er Richter kann 
dabei durch Andre in feinem Verfahren un⸗ 
terftügt, nicht aber barin beftimmt werben. 
Dadurch bildete fi "e)nod eingemifchter 
Inquiſitions⸗ u. Aukla * wor⸗ 
in, wenn die Unterſuchung bie aut pecials 
inquifition (f, w. u. i) gediehen ift, ein peinl. 
Ankläger (Fiscal) dem Angefhulbigten als 
Partei gegenüber tritt, Won dieſem unter« 
fheidet man *d) den Denunciations: 
proceß, weldher zwar durch eine Denun⸗ 
ciation veranlaßt u, begonnen, im Uebris 
en aber nah ben MRegeln bes Unters 
uchungsproceffes geführt, in welchem der 
ichter nur durch den Denuncianten unters 
ftügt u. welcher baber bei ſolchen Verbrechen, 
wegen beren von Amtswegen ‚die Unterfus 
hung begonnen werben Pann, burd bie 
Rüdnahme der Denunciation nit aufger 
hoben wird; *e) den Adhaͤſionsproceß, 
worin der durch das Verbrechen Berlegte an 
ber Inftruction des Verfahrens, zum Zweck 
feiner Entfhädigung, Theil nimmt. CC) In 
den Teterlichen (ordentliden, Proc. 
erim. ordinarius, proc. erim. solennk) €, 
im engen Sinn, u. in ben fnmmarifchen 
(Proc. erim. summarius) ; jener bei widtis 
gern Verbrechen, befteht in einem förmliche- 
ren ®erfahren bei den Haupthandlungen, 
biefer bei geringern, Polizeis u. Civilver⸗ 
eben, Die darauf eingefchränkten Proceß⸗ 
andlungen beißen fummarifche, 3. B. fun 
marifhe Vernehmung, fummariides er⸗ 
hör, " D) Sn Öffentlichen (mündlis 
hen), u, in nicht Öffentlichen (fhrift- 
lichen, Des geheimen genannt); in 
legterm bei verſchloßnen Thüren, mit Aus— 
ß ießung derer, die nicht zu ben gerichtl, 
erbanblangen nöthig find, wird jede ge= 
richtl, Verhandlung actenmäßig gemacht ; 
bei jenem tft die Borunterfuhung u, he An⸗ 
Plage auch actenmäßig, bie ar gerichtl. 
Berhandlungen find bei offnen Thüren münds 
lih u. gewöhnli vor einem Geſchwor⸗ 
nengericht Sur). I. Feuerbach üb, 
bie Deffentlich®. u. Mündlichk. der Rechts— 
pflege, Landeh. 1821— 255 Leue, der mündl. 
ffentl, Unklageproceß u. ber geb. fehriftl. 
Unterfuchungsprocep in Deutfchland, Aach. 
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1840, '? Der deutfche Unterſuchungs⸗ 
proceß wird veranlaßt burd eine Y ns 
zeige (denunciatio, f. ob. »), ein @erüdt 
(fama), Gemeintundigfeit (Motos 
rität). Die Beſchaffenheit diefer Beranlafs 
—* beſtimmt die richterl. Thaätig⸗ 
eit, u Jetzt wo ber Unterſchied zwiſchen 
Generals u. Specialun terſuchun — u. Ars 
tieulirtes Verhoͤr u u. +) im ') noch nicht mehr 
rvortritt, wird ber Angefhuldigte, beffen 
einen im Gericht, ift er anweſend, 
durch Eitation (Borladung), fo es nös 
thig Realcitation, außerdem burd bie, 
* den Fall der Abmwefenheit — 
ittel bewirkt wird, über fein Verbrechen 
zum Protocoll verhört (f. Eriminalverhör 
u. Urticulirtes Verhör); ift er zu Beinem 
Geftändniß zu bewegen u. kann er burd 
Beweismittel (f. Eriminalbeweis) nicht übers 
- führt werben, fo wird durch Eonfrontas 
tion od. Eid bie Wahrheit zu ergrüns 
den geſucht. Xerrition u. Tortur ald Mit» 
tel zum Geftänbniß find abaerhefft: 14 Dem 
Angefchuldigten ift eine Vertheidigung 
(defensio) geftattet, durch welche er theils 
—— Handlungen, theils die Bes 
ftrafung abzuwenden, theils die Strafe zu 
mildern ſucht (f. Defenfion). Darauf folgt 
das Esurtheil (sententia criminalis, f. 
Strafs oder Eriminalertenntniß), deſſen 
Bollziehung — sententiae) unter 
der Leitung u. uff bes peinl. Gerichts 
gefhieht, u. welder bei ber Todesſtrafe 
in mandhen Staaten bie Hegung des hoch⸗ 
nothpeinl. Halsgerichts vorausgeht. Ge⸗ 
gen das Straferkenntniß Bann der Berurs 
theilte um A bei dem Mes 
genten nachſuchen od. Rechtsmittel einwens 
benz; zu ben legtern gehören bie Appel⸗ 
lation, das Rechtsmittel einer anders 
weiten Vertheidigung (remedium ul- 
terioris defensionis), Revifion, Nid» 
tigkeitsbefhwerbe. Literatur in 
Kappler, Handb. ber Literatur des Esrechts, 
S. 59 — 1151; bier nur: Eh, F. ©. Meis 
er, Ausführl. Abhandl. des pein!. Proc. in 
eutfhland, GBött. 1766— 75,5 Bde., forts 
gl: von J. Eh.. Eſchenbach, Schwer. u, 
ism. 1795; Bauer, Eriminalproc., Marb, 
1505; K. Iof. Ant. Mittermaier, Handb. 
bes peinl, Proc., Heidelb. 1810—13, 2 Bde. ; 
Stübel, Esverfahren in ben deutſchen Ge— 
richten, mit befondrer Rückſicht auf das 
Königr. —— „Lpz. 1810—12, 5 Bde.; 
Martin, Lehrb. des gem. C⸗es, Gött. 1820, 
4. Ausg. 1836 ; Abegg, Lehrb. bes gem. C⸗es, 
Königsb. 1833; Bauer, Lehrb. des Straf: 
” proc,, Bött. 18385; Mittermaier, bas beuts 
Strafverfahren ıc., Heidelb. 1827, 2. 
usg. 1832; Müller, Lehrb. des beutjchen 
gem. C⸗es, Braunſchw. 1837, (Bs.) 
° _Criminälprocesskosten, ſ. unt. 
Eriminalkoften ı. 
Criminälprocessordnung, das 
Beleg od. Gefegbucd, welches das Verfah⸗ 
ren bei Unterfuchung, Entſcheidung u, Strafs 


vollziehung über Verbrechen zum Begenftand 
hat. Kür Deutſchland ift es gemeinrechtlich 
bie peinl. Halsgerichtsordnung Kaifer Karls 
V.; doch find auch das röm. u. kanon. Recht 
nicht ohne alle Anwendung. Für einzelne 
Staaten gibt es eigne Esen, Einige f. u. 
Eriminalredt . Bs.) 
Criminälpunkt, im Gegenfage von 
Eivilpunkt der Theil eines, criminali 
ſcher u. civiliftifher Behandlung unterlica 
enden Gegenftands, welcher nad Grunds 
fägen bes ie zu behandeln . Wenn 
er für den Eivilpundt präjubiciell (f. Präs 
jubicium) ift, fo muß er zuerft eruirt wers 
ben. Bal. Eivilanfprud. 
Criminälrecht (Jus criminale), 'I) 
ber Theil des öffentl. Rechts, welder bie 
Gefege über Verbrechen, deren Unterſu⸗ 
Kung u, Beftrafung begreift, u. daher bie 
biefe betreffenden Angelegenheiten (C⸗ſa⸗ 
hen, peinl.Saden, — criminales). 


* Zweifelhaft ift die Grenzlinie für die Bere 


brechen, welche hierher En äblen find (Es 
verbreden, f. u. Verbrechen 1). In den 
neuern Gefeggebungen hat man fich beftrebt, 
eine genaue Grenzlinie aufzuftelen, u. 3. 
B. bie bairifhe unterfcheidet Verbrechen, 
Vergeben u. Polizeiübertretungen. * Das 
C. im 0 Sinnelehrt, welde Hands 
lungen bei Strafe verboten find u, welde 
Strafe folgt. 
Esproceß, beides fälfhlih genannt 
theoret. u, prakt, Strafrecht; beides 
ift praktiſch. Man theilt das €. ein: A) 
nach der Quelle, a) in pofitives, den 
Inbegriff der Gefege nah den pofitiven 
Strafrehtöquellen aa) entweder auf bie 
ausdrüdlihde Gefeggebung od. bb) auf 
Mechtsgewohnheiten (f. unt. s», Jus erin. 
non scriptum), fi gründend (Jus crim. 
scriptum), ıt. b) in natürliches (philo⸗ 
ſophiſches, allgemeines); diefes legtre 
nah Einigen Strafrehtswiffenihaft, 
jenes Strafgefegtunde. **B) In 
Hückficht des Umfangs: m) in das ges 
meine (Jus crim. generale), das in gan 
Deutfcland geltende (befien Quellen ? 
unt. s») u. b) in das bejondre (Par: 
tienlar » Strafrecht, Jus crim. parti- 
culare, jus crim. speciale), das in einzelnen 
beutfhen Ländern geltende, weldes durch 
bie befondern criminalredtl. ** 
entſtanden iſt. Die Eintheilung in ſolches, 
welches für die ehemaligen deutſchen Reichs⸗ 
ftände (Jus crim. publicum), u. welches in ein⸗ 
zelnen Staaten gültig war (Jus crim. priva- 
tum), ift unpraftifh. °C -rechtsquel- 
ken, bie Alles, woraus die Lehren bes C⸗s 
gelhöpft werben können, umfaffen, find in 
eutfhlandb a)bas philofoph.Straf: 
recht, db. i. die Entwidlung ber allgemeis 
nen Grundfäge über die Begründung bes 
Strafrehts u. über die Art, wie nad den 
bei sa bes Rechts Handlungen be» 
aft werden dürfen ; bar ofitive Straf⸗ 
schtöquellen, an) Röm. Recht, ne 
as 


avon verſchieden ift ber . 
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Kanon, Strafreht, ee) bie beuts 
[ben Reihsgefege, das wichtigſte dar⸗ 
unter ift die Carolina (f. Halsgerichtsorbds 
nung), dd) Particularrehtsquellen; 
bie Landesgeſetze hierüber, f. d. unt. ben 
einzelnen Starten (G.ogr.). Dal. Constitu- 
tio crimiualis Theresiana. ® ee efh.,. Die 
Geſch. der deatichen Fesgeſetzgebung zerfällt 
in die . Periode, das ältre E,, die ver⸗ 
alteten Strafgeſeye, nur bei einzelnen Stäms 
men u. in einzelnen Zerritorien geltend, die 
2., mittlere, die erfte Neichögefeggebung, 
die peinl. Gerichtsordnung, u. die 3. neufte, 
nur Territorialgefeggebung. ? Die älteften 
Strafgefege bedrohten nur die gemeinſchädl. 
Verbrechen mit oft ſehr graufamen Strafen ; 
die Verbrechen gegen den Privatmann übers 
ließen fie feiner Rache od. einer Privarbußr. 
Mit der fteigenden Eultur verlor ſich die 
Privatbuße u. die Bälle, in welcher fie 
fonft gefordert werden Eonnte, beyründes 
ten eine Klage auf Ungeridt. Es entitand 
durch Verändrungen mitteljt ſtädtiſcher Ges 
— u. des Gerichtsbrauchs, ein will⸗ 

ührliches C. u, die größte Verwirrung in 
Ce⸗ſachen; dur die Fehden verfhiwand der 
Einfluß der richterl. Gewalt. Die Berwirs 
rung flieg durch den Streit über Anwendung 
des röm. Rechts. * Mit dem röm. u. Banon, 
Recht erhielt man zugleich, ftatt des bishes 
rigen Verfahrens bei Klagen, um Ungericht, 
einen Unterſuchungsproceß, ber weniger den 
Rechtsquellen, als den von den Schriftftels 
lern aufgeftellten Grundfägen angehörte, 
wodurd die Verwirrung aufs höchfte ıtieg. 
Das Bebürfniß einer criminalrechtl. Reichs⸗ 
gefehgebung wurde immer fühlbarer; zu⸗ 
nächſt erfchienen mehrere Zerritorialgefege 
aus bie peinl. Gerichtsordnungen fur 

ie Grafſch. Tyrol, das Bisthum Bamberg 
u, bie Fürſtenth. Ansbah u. Kulmbach (f. 
Bambergifhe Eriminalgerichtsordnung) u, 
nad ihr i. 3. 1582 die peinl. Halsgerichts= 
ordnung Kaifer Karls V. (f. u. Eriminals 
redhts.). Die ihr beigefügte Clausula sal- 
yatoria (f. d.) veranlaßte, daß die Xerris 
torialgefeggebung immer thätig blieb, bef. 
in ben Mlalefizordnungen, welche fih von 
ben Anfihten der peinl, Gerihtsordnung 
sicht entfernten, PMit Yusnabme Deft- 
reihe u. Baierms rubte 3 ir ganze C⸗ 

efeggebung, u. nur für bas Verfuhren er= 
Üsienen einzelne tn Friedrich ll. 
von Preußen ſchaffte im 3. 1740 die Zortur 
ab, welchem Beifpiel die übrigen Staaten 
durch Befege od. Gewohnheit folgten. Thaͤ⸗ 
tiger u. milder wurden fpater die — ** 

ebungen: die engl., toscan. von Leopold I., 
oͤſtreich. preuß., franz. (f. Codes, les cing) 
u. bairishe. ?3Perioden find auch in ber 
Geſch. der mmilfenfastebes Erg: 1. bis 
u Ende des 17., 2. bis zu Ende des 18, 

ahrh. u. 3. noch jegt. In der 1. Periode 
wurde das C. vernadläffigt. Das vorherr⸗ 
ſchende Syftem war das Erziebungs= od, 
paͤdagog. Syftem, burd bie Strafe Ers 


ziehung u. Beßrung bes Menſchen bezwe⸗ 
dend. Andre vertheidigten das Syftem 
der phyfifhen Abfhrefung "Mir 
der 2, Periode ward dus €, ein felbſtſtän— 
diger Theil der Rechtswiſſenſchaft, es er— 
ſchienen befondre Lehrbücher, Das phile⸗ 
fopbifhe Staatsreht führte zu rihtigern 
Unfihten; hauptſächlich wirkten die Schrif= 
ten pon Beltaice, gg Bilanyieri, 
Leccaria, Servin, v. Globig, Bufter, Pas 
ftoret (ſj. d.). Es bildeten 6 eine Menge 
von Strafrechtsſyſtemen, mit ben beftehens 
ben Regislationen nicht zu vereinigen. Dies 
em Unweſen trat vd. Beuerbac (Revifion 
er Grundfüge u. Grundbegriffe des peint, 
Rechts, Gießen 1310, 2 Thle.) als Verthei- 
Diner des pofitiven NRedts entgegen- Damit 
beginnt die 5, Veriode, weldye der Willtubr 
der Berichte entgegen arbeitete, bas Anſehn 
der Gefege wiederberftellte u. auf feftere 
Begründung des Srrufrechtsdiegrößte Sorg⸗ 
falt verwendete, Bs.) 
Criminälrechtliche Gewiss- 
heit, f. u. Criminalbeweis «. 
Criminälrechistheorie (& trafs 
rehtstheorie, Straftheorie), die 
Theorie über dad Strafredt in pHilofos 
phifher Bedeutung, d. i. das Recht der 
Staats, die den Rehtszuftand geführkenden 
Handlungen mit Uebeln zu bedrohn u. feine, 
die Vorſchriften der Gefege verlegent m Mits 
—— mit der hierfür gedrohten Strafe zu 
elegen. Das Recht dazu wird nicht beitrits 
ten; fehr verfdieden find die Meinungen 
über deffen Begründung. Daß es, nad der 
Theorie ber Ueltern, von ber Gottheit od, 
ben einzelnen Gekränkten dem Etaate übers 
tragen kei. wird eben jo beftritten, wie, daß 
es mit dem angebliden Staatsvertrag, 
a di, od, dem, von Fichte, 
Erhard, Unterbolzner, Zachariä, Drefc, 
Dufeland, angenommnen Abbüßungs— 
vertrag entitanden fei, d. i. der Wertrag 
Aller mit Allen, od. mit dem Staat von 
jeden Verbrecher abgefchloffen, daß das 
gegen die Verbrecher den Uebrigen zuftes 
hende Ausſchließungsrecht nicht geübt, Pe» 
bern die Verbrechen auf andre Urt abges 
büßt werden follen, Diefe Theorie geht 
von dem Say aus, baß jeder Berbres 
her durch fein Verbrechen ficb aller Bürs 
ger= u. Menfchenrehte verluftig made. Als 
lein gleich der erfte Sag ift eine Petitio 
gan völlig — u. mit ihr faͤllt 
er zweite dahin. ? Die Een find verſchieden, 
je nahdem man dabei von einem beftimme 
— Strafzweck ausgeht od. 
nicht. So haben ſich folgende geb.loet: 
I. Einfache, reine & die immer nur von 
Eincm Gelihtspunßt auszehen, A) abfo: 
Iute Theorie, die ſich nit auf irgend einen 
dadarch zu befordernden Zweck bezieht, wos 
nach vielmehr die Sirare eine an ſich nothe 


wendige Folge des Verbrechens, durch das 


Weſen ber Gerechtigkeit, als eine Vernunft⸗ 
forderung u, höhere Nothivendigkeir begrün« 
bet 


— 
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bet ift. * Das aus biefem Wefen bervorges 
hende Geſetz der Bleichheis ift der Grund 
diefer Theorie (nicht Theorien, wenn es 
gleich mehrere Begründungsweifen derfelben 
gibt) als Wiedervergeltungstheorie 
od, Wie Dervergeltungeiyfem. Kant 
at die erfte Idee angegeben, — u. 
orſt haben es ausgebildet. Die aͤlteſte 
Theorie, mit ihrem Grundſatze: per quod 
quis peccat, per idem punitur, od. Zahn 
um — Auge um Auge (Compensatio 
mali cum malo), ſcheint die natürlidfte, da 
wir fie bei den älteften Völkern finden. Die 
MWizdervergeltung, den en auf die Berfchuls 
bung, ift eine moralifche od. rechtliche, 
auf die Art ber Bergeltung eine mates 
riale, eigent!. Zalion, od. eineibeale, 
formale. Inzwiſchen führt diefe Theorie 
ur Barbarei, indem der Strafridhter zu 
erfelben Grauſamkeit fi erniedrigen muß, 
deren ein fchwerer Verbrecher fih ſchuldig 
macht. Auch ift es oft nicht möglich, den 
Miffethäter auf diefelbe Weife zu ſtrafen, 
in welcher er Strafe verdiente. Zu dieſer 
Theorie wird zu rechnen ſein die, welche 
war den Sträfzweck vor Augen hat, bie 
Strafe aber nidyt als Fördberungsmittel eis 
nes Zwecks, fondern als Selbftzwed anfieht, 
als die äußre Darftellung der Heilig— 
Beit des Rechtsgefeges. Man unters 
chied jedoch einennadhften od, unmittels- 
aren Zweck, ber blos ein einziger, u. 
ben entfernten ob. mittelbaren, ber 
ein mehrfacher fein, bald in Beßrun 
bald in Abſchreckung ꝛc. beftehen kann, a 
Folge aus erſterm. *&o nur kann ans 
efehen werben bie Theorie, wonach bas 
trafreht durch ben Staatsvertrag, bes 
zügl. den oben (1) erwähnten Ab büßungs⸗ 
vertrag dem Staate übertragen ift. M 
Nelative E., wobei die Strafe als Mittel 
u einem techtlichen Zwed, zulegt Sicherung 
er Rechtsordnung, als Zwed bes Staats, 
angefehen wird, pragmatifhe Strafe, 
a) Nüglichkeitstheorie (Theorie der 
Ntilitarier), insbefondre der Benthas 
miften (nad) dem enal. Rechtslehrer Bens 
tbam fo genannt), wonach die Strafe als 
Görderungsmittel bes gemeinen Nugens für 
gerechtfertigt geachtet wird. 5) Die Theo⸗ 
rien, benen die Strafe nur das zufüllig ent⸗ 
—— Mittel zur Realiſirung eines 
echts iſt, entweder durch Gutmachung ges 
ehener Uebertretungen (Vergütuũgs⸗ 
eorien), od. durch Verhutung möglicher 
Berhütungstheorien)."aa) DieBer: 
M orien beziehen ſich blos auf 
eſtrafung eines ſchon begangnen Verbre⸗ 
end, Erftattungss, Benugthuungss 
iederherſtellungstheorten, gegrün—⸗ 
bet auf das Syſtem des moralifchen 
Schadenerſatzes von Klein u. Schneider. 
Bon Welker modificirt, alsintellectuels 
ler Shab — läuft es darauf 
hinaus, daß aus jedem ein 
ein Reiz für andre Menf 


en zur Begehung 


) von ‚Begehung 


—— Verbrechen 


leicher Delicte hervorgeht, alſo ein Scha⸗ 
den in moralifcher od. intellectueller Hinficht, 
zu deffen Unterdrüdung, zur Herftellung des 
verlegten Rechtsgeſetzes die Strafen zu ver⸗ 
hängen feien. *bb) Die Verbütungs— 
tbeorien, beabfidhtigend bie Vermeidung 
möglicher Störungen des Stechtsgebiets, bes 
wirken dieß «) Strafandrohungstheos 
rie, dur Androhung der Strafe fur derein⸗ 
flige Verbrehen, wonach das Strafgefeg, 
allen Störern der NRehtsorbnung zuvor⸗ 
kommen foll, Cheorieber Specialpräs 
vention, Präventionstheorie, dad 
Berne y ſtem von Grollmann u, 
ittmann, Diefes u. das Syftem ber —* 
ſiſchen Abſchreckung (ſ. unt. u) gebrauchen 
den zu Strafenden als Mittel, ſetzen einen 
— das begangne Verbrechen herbeige⸗ 
führten —* zur Begehung von Verbrechen 
voraus u. dabei wird behauptet, daß der 

Verbrecher, der einmal ein Delict (ſ. d. 

begangen babe, deshalb zu ftrafen fei, w 

er den Beweis einer verkehrten Stimmung 
feines Willens geliefert habe, neue Delicte 
wieberholen wolle. So müffe dem Verbres 
her bie vom Schadenerſah abgefonderte 
eötrafe zugefügt werben, um feiner bewies 
fenen Neigung zu Verbreden entgegen zu 
arbeiten. Allein biefes fügt fib auf die 
unfihre Borausfegung, daß von einem Mens 
fhen, welcher verbrederifch gehandelt hat, 
iv vermuthen fei, er werbe bergleihen mehr 
egehn u. ift deshalb verwerflid. * Die Ans 
brobungstheorie ift, nach Berfchiedenheit des 
nächſten Zwecks u. der beabfichtigten Wirks 
erg: ac) Ubfhredungstheorie, 
Jeoriebespfyhologifhen3mwangs, 
Feuerbachſche Theorie, wonah ber 
naͤchſte Strafzwed in Abſchreckung Aller 
möglider Rechtsverletzun⸗ 
ri beftept, Generalpräventionm, 
6 ftellt Plate (Gorg., Protag. u. de legi- 
bus XI.) diefe Theorie auf, obgleich er ſchon 
bie Beßrung mit in biefelbe aufnimmt, eben 
o Gellius (Noct. Aut. VI, 14). Später 
euteten Michaelis u. U. auf dies Syftem 
in, das v. Keuerbac ausgebildet hat. Da - 
ein Verbrechen geſchieht, ohne eine vorherge⸗ 
u Begierde od. Luft, fo muß man ben 
erbrehen vorbeugen burdy vorherige Ans 
brobung ven Uebeln. Diefe kraͤnkt Niemands 
Rechte u, fupponirt feine Vermuthung des 
böfen Willens; denn fie ift an alle mögliche 
Verbrecher gerichtet, nicht blos an ein eins 
zelnes Individuum, daher ift der Staat bes 
rechtigt, durch Strafgefege biefe Drohungen 
auszufprehben, u. dann Bann fi der Eins 
eine, der fih dennoch zum I: licte entfchlofs 
en, nicht für befchwert fühien, wenn bas 
angebrohte Uebel an ihm erecutirt wird. 
1 33) Di. Warnungstheorie, bie2. Art 
ber Androhungstheorie, bezwedt Wedung 
u. Schärfung bes fittl. Gefuhls u. Einpräs 
gung der Pflicht ber Befonnenheit im Hans 
dein durch Warnung mittelft Androhung ber 
Strafe für das Berbrechen, richtet bie — 
nung 
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nung nicht blos an bie ſinnl., fondern an Lie 
fittl. Natur, unterfcheidet nicht einen beſon⸗ 
dern Zweck u. Rechtsgrund ber Beftrafung. 
N Vermeidung möglicher Rehtsftörungen ıft 
weiter der Zweck der 9) Strafzufügungss 
theorie durch das Mittel der Beftrafung 
des wirflihen Rechtsſtörers u. zwar aa) zu 
deſſen Beßrung, Beßrungstheorie 
(emendatio), vorzugl. von den philanthro⸗ 
pifchen Juriften aufgeftellt, von ‚denen Eis 
nige das Recht zu ftrafen, als ein begrüns 
betes Horberungsrecht, läugnen u. dem Staat 
nur bie Pflicht zur Erziehung, Sichrung u. 
Begrung auflegen. Jeden erbredher als 
einen Unglüdlichen betrachtend, ber in Ir⸗ 
thum das Gefeg verlegte, glaubte man, daß 
berfelbe nur in fo fern beftraft werben müffe, 
als nöthig fei, um ihn zur Nendrung feiner 
Gefinnung zu bringen. Daher verwerfen 
bie Anhänger biefes Syftems bie Todes⸗ 
ftrafe faft gaͤnzlich. Die Idee hat einen N 
egneten Einfluß auf die E=juftiz, auf Abs 
baffung der Zortur, mildere Behandlung 
er Gefangnen ıc. gehabt. Die Beftras 
fung follte aber auch dienen 44) zum Schuß 
ber 
breder aaca) um fernern Beleidigungen 
zuvorzufommen, reine Präventionds 
theorie, „eehe) als Nothwehr bes Staats 
gegen ben Verbrecher, Selbfterhaltungss 
od. Nothwehrſyſtem von Martin. Dur 
die Berübung eines Verbrechens entfteht für 
bas Kortbeftehben des Staats Gefahr, der 
Staat befindet fih im Stande ber Nothwehr; 
um das Anfehn ber verlegten Gefege wieder 
herzuftellen , verhängt er Strafen, wozu ihn 
das Recht zu eriftiren berechtigt. Strafe ift 
alfo ein zwedmäßiges Mittel, das Anfehn 
verlegter Gefege zu fihern. ? Die Rechtes 
orbnung ſoll endlich re werben, 644) 
mittelt Einwirkung der Beftrafung bed Bers 
brehers auf fümmtl, Staatsbürger, eis 
gentl. Abihredungstheorie, Theos 
rie ber unmittelbaren Abfhredung, 
BVollftredungstheorie(poenaexem- 
laria). "1. Zufammengefegte 
Btrafiehtötheorien ‚ weldhe mehrere 
relative, od, biefe u. abfolute, durch alters 
native od, copulative Aufftellung coorbdinirter 
—— verbinden, thun dies theils durch 
Eombinirung vieler Strafzwecke, theils bes 
ſchraͤnken fie fih auf Einen für das Strafs 
gefeg u. Einen für bie Beftrafung, verbins 
ben alfo Strafandbrohungs= u. Straf: 
— —* eu.1n). So 
e Abſchreckungs⸗ mit der Präven— 
tionstheorie (f. ob. sa, »), pſychiſchen 
Bwang mit der unmittelbaren Abs 
ſchreckung(ſ. obe ⸗n)u. Abſchreckungs— 
theorie mit der Wiederherſtellungs— 


theorie (f. ob. 7,»,12). "* Literatur: 
Abit, Lehre von Belohnung u. Strafe, 
‚ Erlang. 1916-97; Gutjahr, Strafe u, Be⸗ 


lohnung, Lpz. 18005 Krug, Naturrechtl. 
Abhandl., Lpz. 18115 Kappler, Handb. ber 
Literatur des C., Stuttg. 1838, ©, 217 — 


ehtsordnung aa) gegen ben Bers 


227; Heffter, Lehrb. des E86, Halle 1833, 
.4, Note 2; Bauer, Lehrb. bes Strafrechts, 
ött. 1833, $. 24-31; Hanke, Handb. des 
C⸗s u. der Espolitit, Berl. u. Stett. 1823, 
1. Thl., er ; Abegg, Lehrb. der Strafe 
rechtswiſſenſch., Neuft. a. O. 1886, $. 
50; v. Feuerbach, Lehrb. bes peinl. R 
herausgeg. von Mittermaier, Gießen 1 
§. 8 4) * Die Kritiken der neuen Strafs 
rechtstheorien find beſ. zufammengeftellt im 
Martin, Lehrb. des C⸗s, $.10, Note2, (Bs.) 
Criminälrechtswissenschaft, 
f. u. Strafrehtswiffenfhaft ı u. Eriminals 
teht «. C-rescript, f. Straf= od. Cri⸗ 
minalerkenntniß:ı. C©-richter, f. u. Eris 
minalgericht · C-sache (lat., Causa cri- 
minalis), f u Eriminalredt ı. C-senat, 
f. u. Eriminalgeridt a 


Criminälstatistik „ bie wiffens 
ſchaftl. Darftellung ber Geflaltung ber C⸗ 
rechtspflege in einem beftimmten Staate 
während eines —— Zeitraums. Dahln 
gehört die Darſtellung der C⸗proceſſe in 
einem Gtaate während eines Zeitraums, 
berer Begenftände, der Anzahl der in einem 
Staat während eines Zeitraums begangnen 
Verbrechen, ihrer verfchiednen Arten, Ents 
bedung od. Nidhtentdedung, Beftrafung, 
Begnadigung, Losfprehungen u, Berurs 
theilungen in ben anhängig gewefenen Es 
procefjen 2c. Erft neuerlich hat man fich dies 
er Wiffenfhaft vorzüglich in Frankreich u. 

gland befleißigt, wenn glei in erfterm 
Lande mit einigem Leichtfinn in ben einzels 
nen Angaben. In Deutfhland haben vor⸗ 
zügl. Zachariã u, Mittermaier auf die Wich⸗ 
tigkeit derfelben —— gemacht. Am 
mehrſten iſt hier dafür geſchehen von Baden, 
Baiern, Heſſen⸗Darmſtadt, Deftreich, Preu⸗ 
* Eadjien, BWürtemberg ; außerhalb 

eutſchlands von Belgien, Daͤnemark, Eng⸗ 
land, Frankreich, den Niederlanden, Ruß⸗ 
land, der Schweiz, Spanien u. NAmerika. 
Das Nähere über alles dies ſ. b. Kappler, 
Handb. der Literatur des C⸗rechts, S. 1152. 


Criminälstrafe ‚'f. u. Strafe ır. 
C-urthel, f. u. Straf» od. Erintinals 
erenntnißiu.s. CO»-verbrechen, |. u. 
Berbreden s. C-verfahren, f. u. Eris 
minalproceß ı. 

Criminälverfolgung (verfhieden 
vom Caproceß u, von geridtl. Folge, 
Amtss u. Gerihtsfolge; f. u. Flucht eines 
Verbrechers );3 !die Stellung eines Vers 
brechers vor Gericht, deſſen Unterwerfung 
unter bie verwirkte Strafe u. die Mirtel 
bazu. Bu dieſen allen fteht das Recht (Actio 
criminalis) wefentlih dem Staute zu, ber 
es durch Beamte verwaltet, od, jedem aus 
dem Volke überläßt. *Das Erftre ift jegt 
Megel, Beides befteht in gewiffer Art nes 
ben einander; doch findet zuweilen, 3. B. 
zur Erlangung einer Privatftrafe, auch 
ei manchen Verbrehen (Injurien, Ehe: 
bruch, Nothzucht zc.) nur auf erfolgte Pris 


Criminalverhör bis Crispinus 


vatanklage eine gerichtl. Verfolgung Statt. 
® Kein Staatsbürger, außer den dazu burch 
ihr Amt verbundnen Beamten, ift zu einer 
C. verpflichtet. * Privats u. Exen find von 
einander unabhängig, außer wenn Privats 
u. öffentl. Strafe alternativ concurriren, auf 
einem völlig gleihen Thatbeſtand beruhen 
eine der andern präjudiciell(f. Praejudicium 
ift (f. u. Eivilanfpruch), infonderheit bei ben 
deutſch⸗ rechtl. Anfprühen auf Wehr = u. 
Schmerzengeld, Abbitte, Widerruf u. Eh⸗ 
renerflärung, namentl. im Abhäfionspros 
ceffe (f. Eriminalproceß »). (Bs.) 
Criminälverhör, f. u. Berhör, wo 
* die Verweiſungen hierauf zu ſuchen 
nd. 
Criminälverjährung, f. u. Strafe 
«, Strafmilderung e, Verbreden » u. Vers 
jährung. C-zeuge, f. u. Zeuge, 
Criminiren (vd. lat.), beſchuldigen, 
anklagen, in der Regel mit dem Nebenbes 
riffe von fälfhliher Anklage, Häufig das 
ür auch das eigentlid für den entgegenges 
festen Begriff gebildete Incriminiren. 
Crimisn (a. Geogr.), 2) VBorgebirg 
in Brutfum; j. Alice; 2) Stadt u, Hafen 
bei derfelben, wo Philoftetes, der auch als 
ihr Erbauer angegeben wird, bei feiner 
ückkehr von Troja ſich ausfchiffte. Wal, 
Ciro 2). 
Crinösius (Chriftopb), f. u. Syrifche 
Sprade. 
Criniger, Bogel, fo v. w. Saartrager, 
Crinis (lat.), Haar, 
Crinisus (Crimissus, a. Geogr.), 
luß auf Sicilien; mündet nad Ein, in den 
ypſa, nah And, in das Meer (dann j. St. 
Bartolomeo) ; in feiner Nahbarjchaft wohn⸗ 
ten Yegeftos u. Elymos, ehe ihnen Aeneas 
Segeſta erbaute, An ihm flug Zimoleon 
die Earthager. 
Crinisus (Crimissus), ſicil. $lußs 
gti liebte die Segefte (die von ihrem 
ter Hippotes, einem Trojaner, nad Gis 
eilien gefhidt worden war, damit fie dem 
Erg er nicht Preis gegeben würde, wels 
ches Pofeidon dem Laomedon gefendet) in 
Geftalt eines Hundes u. zeugte mit ihr ben 
Aceftes (Segeftes), welder ben Aeneas 
gaftlih aufnahm u. us Bater Ancifes 
auf dem Berg Eryr begrub, (R. Z 


Crinitus (lat.),2) —— By Bi, Kuft 


ar 
rinitus (David), geb. zu Slawaczowa 
in Böhmen; latein. Dichter; erhielt 1562 
von Marimilian Il. den poet. Lorbeerkranz; 
3 dern et origines praecipuarum 
Bohemia urbium, 1575; Die Palmen 
Duvids in Berfen, in böhm. Sprade, Prag 
1596; Böhm. u. latein. Gedichte über die 
Evungelien, ebd. 1577 u. 1598, 
Crinodöndren (C. Er. flans 
engatt. aus der nat, am. ber Trikokken, 
ron. Linozofteen, Spr. Amygdalacene 
Rchnb. , Monadelphie, Defandrie L. Art: 


C. Patagun, fhöuer, immergrüner Baum in 
Ehile, mit lilienartigen Blumen, 


Crinoidöa, Collectivname für Encris 
niten, Pentecrtniten u. dgl. 


Crinoiden (Crinoid&a), Zerfteins 
rung eines pflanzen= (baum=) artigen Xhiers, 
auf einem vielgliedrigen, edigen od, rund⸗ 
lihen Stamm, dur ben ber Nabrungstas 
nal (sipho) geht, ſtehn eine Menge Blätter 
(Platten) teicförmig, von bier aus gehen 
5 gegliederte Arme, die fi vielfah (in 

egliederte Finger) theilen u. um ben Mund 

ehn. Man bat fie getbeilt in a) ©. ar- 
ticulata (dazu die Encriniten u. Pentacrini⸗ 
ten) u. a.; b) C. inarticulata (C. semiar- 
ticulata), dazu die Eyathocriniten mit bkan⸗ 
tiger, vielgliedriger Schale u. Stacheln an 
ben Seiten, u. a.; e) C. juncta (C. coadu- 
nata), dazu Eugenioecrinites nur in Bruch⸗ 
ftüden gefunden, - ( 

Crinönes (lat., Med.), fo v.w. Miteſſer. 

Crinön-Kanäl, in der ſchott. Grafſch. 
Argyle; geht dur die Halbinfel Eantyre, 
vereinigt den Ocean mit ben Loch Fyne u. 
Clyde Frith. ⸗ 

Crinum (C. L., Hakenlilie), Pflan⸗ 

engatt. aus ber nat. Fam. ber Eoronarien 
bn. Spathaceen, Narziffen hwertel, 
Amäryllideae Rchnd., Gligen OX., 6, Kl. 
1, Ordn. L. Arten: fhön blühende, ſüd⸗ 
amerifan. u. füdafiat. Zwiebelgewächfe; fo: 
©. asiaticum, Blüthen zu 1O—60 in Dolden, 
Alle Theile, bef. die Wurzel, erregen hef⸗ 
tiges Erbrehen u. werden gegen Pflanzen⸗ 
u. thierifhe Gifte, auch Verwundungen mit 
vergifteten Pfeilen angewendet; C. america- 
num, bracteatum, erubescens, u. m. (Su.) 


Criöceris, fo d. w. Zirpkäfer. 
Criölles, fo v. w. Ereolen, 
Criopus (Criopoderma), f. u. 
Armfüßler c). 
Crique fouillö®, 1a (ſpr. Krik fule 
jeb), f. u. Eayenne 8). j 
Criques (fr., de Krit), 4) Abwäfs 
erungsgräben ; ®) Gräben, womit man vor 
eftungen in naffem Boden das Land durdy= 
hneibet, um Stellen, die von Waffer frei 
nd, für den Feind ungangbar zu maden; 
3) Eleine naturl, Häfen, in denen Beine 
Schiffe anlegen können; 4) durch das Bolls 
amt verbotne Landungspläge an ber engl, 


ufte. 
Crisia, f. u. 3ellentoralline, 
Crisolo, a! in der Prov. Saluzzo 
(Euneo), bes fard, Fürftenth, Piemont ; das 
höchſte Dorf in Stalien, 

Crispäbilis (Bot.), beim Trocknen 
fi Bräufelnd, 

Ortepais, Berg, f. u. Döbi a u. unt. 
Gotthard. 

Crispatiön (v. lat.), Kräufeln. 

Crispinchen, Heiner, Burger Damen: 
mantel, der etwas über bie Knie geht. 

Crispinus (Crispin, d.i. ber Krauss 
haarige, Familienname ber Quintia sn): 


2) (X. AuintusEr.), ausgezeichneter Aus 
führer im 2. punifhen Kriege in Sicilien, 
diente zuerft unter Marcellus, mit dem er 
dann 208 felbft Conſul wurde. 2) (2. Quint, 
Er.), focht 185 v. Ehr. als Prätor von Hi- 
spanla eiterior glůcklich gegen die Lufitanier 
u. Geltiberer; mit einem Teiumph dafür 
belohnt. 3) Bei Horaz, Bed, pedantifcer 
Stoiker u. Dichterling. 4) (St.), edler 
Römer, flüchtete mit feinem Bruder Cris- 
plänus unter Dioclettan nah Eoiffons u, 
wurde Schuhmacher. Die Sage geht, daß 
er Has Leber entwenbete, um ben Armen 
Schuhe zu machen (daher Crispinäden, 
Wohlthaten, die man auf Andrer Unkoften 
empfängt), 287 wurden erft Beider Hände u. 
Füße in geſchmolznes Blei geftedt u. fie dann 
entbauptet. 5 ehrere Bifhöfe in Pavia, 
6) Philclog, fo v. w. Ererpin. (Lbd.u.Xz.) 
- Crispiren ( Tuchm.), fo v. w. Friſiren. 
Crispit (Min.),.fo dv. w. Rutil. 
Crispus (lat.), traue, f. u. Blatt 1. 
Crispus, 1) ſ. u. Salluftius. 2) Paſ⸗ 
fienus €., f. u. Agrippina 2), 8) Vorſteher 
ber jüd. Synagoge zu Korinth, den Paulus 
um Ehriftenthum betehrte u. taufte. a (&1. 
Ku) Eonftantins bes Gr. u. der Miners 
vina Sohn, Lactantius Schüler, 817 n. Ehr. 
vom Vater nebft feinem Stiefbruder Eon 
ftantin zum Eäfar ernannt, ein Jüngling 
von treflichem Charakter u. tapfer gegen 
Franken u. Alemannen u. ſiegreich ⸗ 
nes Vaters Gegenkaiſer, Lieinius, 323, wo⸗ 
durch er den, von dieſem geſperrten Hellefpont 
öffnete. Er ft. 826, nah Ein. von feiner 
Stiefmutter Faufta vergiftet, nah And, 
wegen ber falſchen Befhuldigung, diefe ba= 
ben entehren zu wollen, hingerichtet, Der 
Bater feste ibm fpäter eine filberne Statue 
mit goldnem Kopfe. (Seh. u. Pr.) 
Crissaneurfsma(gt.,Med.),Erampfs 
aberähnl, Ausoehnung ber Arterien. 
Crissum (lat.), Unterfteiß. . 
Crist... .(ital., fpan. u, portug.), für 
zen ...; 1008 bier nicht fteht f. u. 


br... 

Crista (lat.), 8) Kamm ; 2) Federbuſch 
ber Vögel; daher 3) (Unt.), f. u. Helm; 
4) (Bot.), Kamm; 5) (Anat.), fammartige, 
od, fantige Hervorragung an einem Knochen; 
bie einzelnen f. u, den betreffenden Knochen. 

Cristaciten, verfteinerte Bahnen 
kämme (zadige Auftermufcheln). 


Cristae, 1) (Unat.), fo v. w. Nyms 
—* 2) (Bor), Flaͤgel an den Samen 
er Dolden. 


Cristae äri (Mebd.), Feigwarzen. 

Crista gälli, 1) (Unat.), f. u. Sieb: 
bein; 2) f. u. Aufter ı. 

Crista Iaerymälis (Anat.), fo d. 
w. Thränenfamm. €. nasälis, f. u. 
D:berkiefer 1) dd). 

Cristärin (C. Cevan.), Pflanzengatt. 
in ihren Arten zu Sida gehörig. rten: 
€. betonicaefolia, ift Sida chilensis, O. 
glaucophylia, S. glaucoph., in SAUmerita 


Crispiren bis Crocallith 


u, m. a. 
Cristätne nfmphae (lat.), f. . 
Nymphen (Anat). 

Cristatölla, p v. w. Kammpolyp. 
Cristätus (lat.), 1) fammförmig; ® 
(Bot.), einem Helmbuſch od. Krone ähnlich. 

Cristelläria (Lam.), Schneden, den 
Nautiliten verwandt, getpeilt in die Gate. 
Scortima, Linthuria, Peneropla u. Oreas; 
mißroftopifh, haben mehrere Kanımerm, 
in der legten u. größten find mehrere Ubs 
theilungen. 

Cristöfero dälla Päce (St.), 
Infel, f. u, Venedig m. 

. Cristoval (St.), 3) Stadt, fo v. w. 
Seregype bel Rey; 2) See, f. u. Mexi⸗ 
60253) Infel, f. u. Sulomoneinfeln « 2); 
4) Vorgeb., ſ. u. Eubaz; 5) f. Chriſtoval. 

Cristoväo (ſpr. Kriftowaung), Luſt⸗ 
ſchloß, f. u. Rio Saneirol) sb). 

Crisüres ie Kriegsw., fpr. Kris 
führ), fo v. w. Brifure,. 

Critörium (v. gr.), fo v. w, Kriterinm. 

Crithädium, Öradgattung, Art: C. 
aegilopoides, in Griechenland. 

rithe (gr.), 4) Gerfte; 2) (Meb.), 
f. Gerſtenkorn (Mev.). | 

Crithmum (C. L.). Pflanzengatt, aus 
ber nat. Fam. ber Doldengewächfe, Ordu. 
ber Bupleuren Spr., Umbellatae genui- 
nae, platyspermse Achnd., Merke Ok., 
5. &. 1. Orbn. L. Art: C. maritimum 
(Mecrfendel), am Mittelmeer, auc in 
Deftreih u. England, bies falzig, bitterlich, 
gewürzbaft fchniedende, dem Sellerie ähnl. 
riehende , einen gelben Saft enthaltende 
Kraut, war fonft als Herba crithmi, Sem. 
foenicuhi marini, Herba Sti. Petri (Bacils 
len?raut), officinell u. gegen Berftopfungen 
ber Eingeweibe angerendet, wird jegt nur 
noch mit Eſſig eingelegt, als Küchenkraut 
u. Salat benugt,. (Su.) 

Critici dies, ſ. Kritiſche Tage, ebenfo 
bie and. Zufammenfegungen mit Cri⸗ 
tiſch, f. u. Kritiſch. 

Critönin (0. Gaertn.), —— 
aus ber nat, Fam. Compositae Eupatorinae 
De C. Arten: in Wändien u. Merico. 

Crivelti (Carlo), Maler, geb. im 14, 
Jahrh. zu Ascoli, lebte noch um 1486, edler 
Benetianer, Es gibt bereits von 1412 aus⸗ 
gezeichnete Werke von ihm; fie zeichnen ſich 
durch seuchtende Farbe, firenge, faft — 
Zeichnung u. einen tiefen religiöſen Ernſt 
aus. Er hatte die Eigenheit, manche Dinge 
in feinen Bildern, bie er bef. hervorrufen 
wollte, Schwertgriffe, Schlüffel, Berzieruns 
gen ꝛc. in Gyps reliefartig aufzutragen u. 
zu vergolden. (Fst.) 

Crixna, Fluß, f. u. Tocantins. 

Crixun (a. Geſch.), f. u. Sklavenkrieg 2). 

— vu. C-uhren, f. u. Taſchen⸗ 
ubren, : 

Cröca (Mönte), f. u. Cypern. 

Crocallith, findet fih in Tyrol u. 
Eichenbürgen; iſt Gemenge von — 

od. 


Crocatus 


eb. Hornftein mit aufgelöftem Mefotyp od. 
Etilbir angefehen. 

Crocätus, 3) (Bet.), fo dv. w. Cro- 
cevs; 2) (Pharm.), mit Safran verfegt. 

Cröce (St.), 1) Stadt in der ſicil. Ins 
tendantur Siragoſſa; Hafen (Scogliettit), 
Sandel; dabei ber See Camerino; ®) 
Stat, f. u. Miniato (St.); 3) Palaft in 
Nom, f. d. (k. . 120. a)ſ. u. Raguſas). 

Cröce, 1) (Girolamo u bi 
Santa €.), Maler aus der venet. Schule, 
in ber 1. Halfte des 16. Jahrh., voh großem 
Styl in der Zeihnung, im Eolorit Zitian vers 
wandt, 2) (Francesco Maria NRizzi 
C.), wahrſcheinl. Bruder des Vor., Maler 
aus ber Gegend von Bergamo zu Anfange 
bes 16. Jahrh. 

Cröcea, langes, vorn offnes, faltiges 
Kl:id für die vornchmern Geiftlihen der 
Bathol. Kirche, 

Crocötta, Dorf bei Parma. Hier 
1334 Schlacht zwifchen den Deftreihenn u. 
ben vereinigten Sardiniern u. Franzoſen; 
der öftreich. Feldherr, Graf Mercy, blieb, 

Cröceus (Bot.), fafrangelb. R 

Crochöt (fr., fpr. Krofhäh), 8) Hits 
hen; 2) (Krgsw.), fo dv. w. Ausfchnitt 4); 
3) f. u. Keftungstrieg ou. 

Cröecin, fo v. w. Biſchofsſtab. 

Crociäta (ital.), 2) Krcuzweg, Kreuz⸗ 
zug; bef. fonft 2) ftatt der Theilnahme an 
einen Kreuzzuge bezahltes Geld, u. jegt 3) 
bef. in Spanien u. Portugal Zahlung für 
ben Erlaß mehrer kirchlichen Fefttage, bie 
wegen localer Hinderniffe nicht gehalten 
werben Pönnen, 

Crociatönum (a. Beogr.), Stadt ber 
Unelli in Gallia Jugdun., mit Hafen; j. 
Carentan od. Valogne ob. Barneville, 

Crocidismus (C- cydismus, gr., 
Med.), das Flockenleſen. 

Croeidium (C. Hock.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Bam. Com itae Senecioni- 
deae. Art: ©. multicaule, in Eolumbien. 

Cröcinus (Pharm.), von ob. mit 
Saffran bereitet. 

*" Croeisa, f. u. Wespenbiene. . 

Crockött (David), * bald nach 1780 
im weftl. Xenneffee in merifa, diente 
Burze Zeit unter General Jackſon in Flo⸗ 
rida, ward Milizoberft u. Mitglied der Les 
— von Tenneſſee, durch ſeine heitre 

aune, bewundernswürdige Geſchicklichkeit 
im Schießen u. bie erfolgreichſten Jagd⸗ 
abenteuer mit Wölfen, Parthern ıc., der 
—— Liebling des Volks, gelangte 
1827 in.den Congreß u MWafhington, wo 
er bald durch fein originelles Wefen allges 
meine Aufmerkfamkeit erregte, verließ 1829 
Jackſons Partei, 303 1834 nad) Texas, wo er 
1836 bei Erobrung des — Alamo in 
San Antonio de Bexar fiei. (Ap.) 

Crocodilt, f. Krotobile, 

Crocodilinus (8o3.), fo v. w, Kros 
kodilſchluß. 
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Crocodilürua, Eibehfe, fo v. w. 
Ada. Crocodilus, fo v. w. Krokodil. 

Crocodylium (Cr. Vaill. u. Spr.), 
f. u. Centaurea i0 

Crocöxylon (Eckl.), anzengatt. 
aus der Kam. Selastrinae. Urt: C. ex- 
celsum, in SAfrika 

Cröcus (C. L.), Pflanzengatt. aus ber 
nat. Fam. der Coronarien, Ordn. Spathas 
ceen, Schwertel, Ixieae Arhnd., Schwer⸗ 
bel Ok., 8. AL 1. Ord. L. Arten: C, 
sativus (f. Saffran); €. longiflorus (odo- 
rus), in Dalmatien, Auch vom dieſer Art 
werben die aromat, Narben gefammelt, u. 
im Lande ald Safrar benusgt. C. luteus 
(vernus), auf den Alpen, Pyrenäen zc., 
wegen ber im erſten Frühling —— 
verſchieden (gelb, weiß, blaßblau) gefärbten 
Blumen als Zierpflanze cultivirt. C. au- 
tumnalis, am Mittelmeer mit ziemlich gro⸗ 
fen. röthlichblauen Blumen. (Su.) 

Cröcus (lat.), 8) f. Safran; 2) fonft 
rorb u. gelblich gefärbte Metalloryden. 

Cröcus äöris, fo dv. w. Grünfpan. 
€. antimönli, f. Spießglanzfaffren. 
€. äüri, f. Goldfaffran. C. hortulä- 
nus, |. Safflor. €, indicus, f. Eurs 
cumewurzel. C. Märtis, f. Eifenfaffran. 
€. metallörum, fo v. w. Spießglanzs» 
feffran. €. saracönicus, f. Safflor. 
©. Satürni, Mennig, C. sölin, Gold» 
faffran. €. Vöeneris, Kupferfaffran. 

Crödsius (fpr. Erufius, Gerhard), geb, 
* Amſterdam 1647, Theolog; ft. 1710 bei 

ortrecht; fchr.: Hist. Quacheriana, Am⸗ 
fterd. 1695; kiomerus hebraeus, Dortredt 
1704 (worin er zu beweifen fuchte, baß die 
Odyſſee eine bichterifhe Beſchreibung der 


Geſch. der Juden unter den Patriarden, 


fo wie bie Iliade eine Schilderung der Eins 
nahme von Jericho wäre). 

Crösus, I) (Gefh.), fc v. w. Kröfusz 
2) fo v. w. ein fehr Reicher. 

Cröverreich, Gegend im Kr. Witte 
lich des me —* Trier, 6 Dörfer, 
darunter Cröve, meift an ber Moſel, früs 
2. unmittelbar unter den deutſchen Kaifern 

hend, mit eignen Rechten; fpäterhin Bes 
fig ber Herren von Dhaun. 

Croft (Billiam), geb. in Barwidfhire 
1677, war u. a. 1707 Organıft an der Weſt⸗ 
minfterabtei, Ehorbirector u. Epmponifk 
ber königl. Eapelle, ft. 1727; componirte 
bef. viele Anthems j fein Hauptwerk: Mu- 
sica sacra, or seleet anthems etc., Lond. 
1724, 2 Bde. Fol. 

Cruisäde (fr., ſpr. Kroafabb), 1) 
Kreuzzug; 2) Kreuzfahrt auf dem Meere; 
3) Caverfahrt. 

Croise (fr., fpr. Kroafch), 4) ges 
Breuzt; 2) feidne Serſche, bef. zu ers 
futter gebraudt ; 3) mwollnes geföpertes 
Beug in allerhand Muftern u. Gattungen, 
in Erantrei, im Preußifhen, in Wien, 
im Erzgebirge 2c. verfertigt; 4) die Tour, 


wo fih 2 od, mehr Paare bie be über 
das 
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das Kreuz geben u. ſich in biefer Form zus 
ammen einmal herumdrehen; bef. in Qua⸗ 
rillen, Srangaifen u. dgl. 
Croiset tr. Eroafäh, Sean), geb, 
zu Marfeille, Iefuit, ftarb 1738 zu Abig⸗ 
non, wo er lange Rector des Novizhaufes 
ewefen war; fein Annde chretienne (ein 
bauungsbuch, bas auf — To bes Jah⸗ 
res das Leben eines Heil dom, in Abfchnitten 
aus ber Bibel, u, eine ahtsübung ent⸗ 
pe { 18 * 12., Fler re Fe 
aufgelegt, fondern au anifch, beut 
ital —— ſogar arabiſch überſetzt. (Lb.) 

Croisötta, Dorf bei Parma, bier 
Shlaht am 29. Juni 1784, f. u. Parma, 

Croisötto, #leden im Bzk. r 
bes franz Dep. Norb, bier falinifhe Miz 
neralquellen, von 20° R. (Grand Bouil- 
lon u. Arras), u. @ifenquelle; berühmt 
find auch bie Diineralfhlammbäder. 

Croisie (fpr. Kroafit), Stabt auf einer 
Landzunge im atlant, Meere, im Bzk. Sa⸗ 
venay bed franz. Dep. Nieberskoire; Has 
fen, Börfe ; fertigt Leber, Serges, Salz, 
u. treibt Sarbellens u, Mabrekenfiferei, 
auch Getreidehandel. 

Croisiren (v. fr.), 1) kreuzen; 9) ein 
Kreuzfeuer machen. 

Croissänt (fr., fpr. Kroaffang), 1) 
ber zunehmende Mond; 8) ber türkifche 
halbe Mond. 

Croissänt, 1) (Orden vom zunebs 
menden Mond; Orden der Argonau— 
ten des St. Nicolas; Orden bes 
Schiffs von Neapel), Ritterorden, ges 
ftiftet von Rene von Anjou, König von Si⸗ 
eilien, um 1268. Orbenszeihen: eine 
um den Arm gewundne golbne Kette mit 
balbem Mond von Gold mit ber blau emails 
lirten Infchrift: Loz en croissant. In dies 
fen Mond wurden fo viele goldne Spigen 
gefnüpft, als ber Ritter Gefechte mitges 
madt hatte, Nach And, wurben bie filber- 
nen Zeihen u, Kette mit der Infchrift: Do- 
nee totum impleat, um ben Hals getragen. 
Die Zahl ber Ritter war 50. Pape le⸗ 
mens IV. beftätigte ben Orden. Pius Il. hob 
ihn auf; 3) ſo v. w. Halbmonbdorben. (Pr.) 

Croix (St.), 1) * ſ. u. Jungfer⸗ 
infeln c); 2) &lu f. Norbmweftgebiet »;5 
3) Fluß, f. Neus Braunfchweig ». 

Croix, 1) (Petit de la C.), franz. 
Säriftfteller; ft. 17185 fchr. poet. Erzähe 
lungen: Zaufend u. ein Tag, überf. von 
Schorch, en 1788 f., 8 Bde. 2) (Char⸗ 
les Eug. Gabr. be la C.), f. Eaftries, 

Croix aux Bois (fpr. Kroa oh Boa), 
Dorf im franz. Dep. Marne; hier 14. Sept. 
1792 Sieg der Deftreiher unter Elairfait 
über bie Franzoſen unter Chazot, f. Frans 
zöfifher Revolutiondkrieg «. . 

Croix du Mont (St., fpr. Säng 
Kroah dü Mong), f. u. Borbeaur Weine s, 
— Croix röüsse (fpr. Kroa ruß), f. u. 

von ® 

Cröja, Stabt, fo v. w. Akhiſſar 2). 

Cröker, Gebirg f. Neu⸗Suͤd⸗Wales a, 


(Hın. u. Pr. 


Croiset bis Cromarty 


Cröker (Sohn Wilfon), geb. 1781. (m. 
And. 1778) zu Dublin; praßtieirte bafelbft 


) als Abdvocat; kam hierauf ins Parlament 


u, erhielt vom Minifter Derceval 1809 die 
Stelle als Secretär ber Abmiralität; einer 
ber geiftreihhften, berühmteften, aber auch 
wegen feiner —— Sathre es 
rchtſten Kritifer Englands, eutf&iedenfer 
ertreter der hochkirchl. Richtung; Mitarı 
beiter am Quarterly Review; ſchr.: Fami- 
liar epistles (an Jones), Lond. 1803; An 
intercepted letter from China, ebd, 1805 
— er die Sitten Dublins fatyriſch be⸗ 
chreibt); A sketch of the state of Ireland, 
ebd. 1807. (Lt. u. Sy.) 
Cröla (Seint.), > 1804 zu Dresden, 
Landſchaftsmaler. eine Bilder zeichnen 
ſich durch tiefe Färbung, fhöne St ng 
u. bef. durch die Lüfte aus, die er bef. zum 
Gegenftand feines Studiums gemacht. Vor⸗ 
vigl nad Ruysbael gebildet, gewann er erft 
n Münden vr eigenthuml. Styl. 
Croll, 1) (DOswalb), geb. zu Wetter 
in Oberheffen, fürftl, anhalt. Leibazt, Anz 
bänger bes Daraceifus ; fhr.: Basilica 
chymica, #ranff. 1608, 4., Genf 1658, 
deutſch, 1623, 4., aud 1647, enthält meh⸗ 
rere nad ihm genannte hemifch= pharmas 
eeutifhe Zubereitungen, als: Elixir ute- 
rinum Crollii, Extractum panchy- 
magogum Crollii, deren Ruf fi bis 
jest erbakten bat. Schr. ferner: Tractatus 
e signaturis rerum internis, &p3. 1634, 4.5 
Crollius redivivus, od. Hermet. Wunders 
baum, Branff. 1630, 4, auch 1647, 4, 
2») Beorg briftian), geb. zu Zwei⸗ 
brüden 1728; Rector bes Gyumnafiums baf., 
einer ber Stifter ber zweibrüdner Gefells 
[haft zur Herausgabe Plaff. Autoren, u. ft. 
1730, gab ben Bell, Paterculus, Salluft, 
—— Tacitus u.m.a, heraus; ſchr.: Ori- 
ines — Zweibr. 1757 - 69, 2 Bde., 
; De illustri olim bibliotheca ducali bi- 
pont., ebd, 1758, 4, (Pi. u. Sch.) 
Cröma (ital.), 1) fo v. w. Adhtelnste; 
” frame), oft in ältern Tonftüden 
a eifag für bie Achtel, bie als zwei 
Biertelnoten geſchrieben u. nur burd einen 
Strich abbrevirt find, z. B. 


Cromärty (fpr. Kromarth, 1) Graf⸗ 
(haft lie t — 38335 S er 


land auf ber Halbinfel Bladisle zwiſchen 
bem Frith of Murray u. bem Bei o 
Eromarty u. in ber Grafichaft Roß, 


AM., wellenförmig, meift Moorboben, 
bringt Getreide (nicht binlänglih), Haus» 
vieh (Schafe); Ew. gegen 6000; treiben 
age (Slußperlen), einige Fabriken in 
anf u. Flachs; 2) ug daran, 
von 2 Felſen eingefchloffen, treffliher Has 

fen, u. 3) Hauptft. darin, Hafen für 
Schiffe, treibt Hanfweberei, Brauerei u. 
Schiffbau, 8000 Ew.; babei ber Fels Far» 
qubarss 


Cromatianns 


quhars⸗Bed (eine natürlihe Brüde) 
u, bie verfteinernde Quelie Dripping 
Well. (Wr). 

Cromatiänus, {0 v. w. Buonafebe. 

Crömcruah, Irifeer Hauptgöge zur 
. Beit der Einführung bes EChriftenthung, 

gan von Gold, von 12 ehernen Götzen⸗ 

ildern umgeben, 

Cröme, 1) (Aug. Fried. Wilb.), 
geb. zu Seugwarben in der Herrſch. Kni = 
—— 1753; erſt Hofmeiſter, daun 1782 

ehrer am Baſedow'ſchen Philauthropin zu 
Deſſau, 1765. Juſtructor des Erbprirzen 
von Deffau; 1787 Prof. der Statiftit u, 
Kameralwiffenfhaften au Gießen; wurde 
1822 großherzogl. geheimer Rath; * 
1R31 dieſe Stelle nieder u, ft. 1835 zu Hör 
delheim bei Frankfurt, Schr.: Ueber bie 
Eulturverbältniffe der europ. Staaten, Lpz. 
1792; Ueber Deutfhlands u. Eurcpens 
Nationalintereffe, ebd. 1814, 2. Aufl. 1817; 
Ueberfiht der Staatskräfte ber fämmtl. eus 
rop. Länder, ebd. 1818; Geogr.sftatift. Durft. 
der Staatskrärfte von ben ſammtl. zum deut⸗ 
fhen Staatenbunde gehör. Ländern, ebd. 
1820—28, 4 Thle.; Handb. ber Statiftiß des 
Großherzogtb. Heffen, Darmft. 1822, Gub 
mit den Brote oren H. B. u. H. 8. Jaup 
Journal für Staatskunde u. Politik, 1790 
ff., u.: Germania, 1807 —13 herausgeg. 
Bon feinen Landkarten ift die neue Pros 
ductenfarte von Europa, Deffau 1782, 4. 
Aufl. Züb. 1804, noch immer in Gebraud ; 
Selbfibiographisac., Stuttg. 1838, 2) (G. E. 
W.), Prof. an der landwirthſchaftl. Lehran⸗ 
ſtalt zu Möglin, Naturforfher u. Landwirth, 
der mit feinen Schwiegervater Thaer die Res 
formation ber Landwirthſchaft bewirkte, ft. 
1815; f&r.: Mer Boden u. fein Verhält: 
niß zu den Gcwädhfen, Hann. 1812; Handb. 
der Natur Naar ebd. 1810 f., 2 Bbe,, fort» 
gef. von 3. G. U. Heyſe, ebd. 1K10 — 
18,3 Bde. ; Sanmlung deutſcher Lebermooſe, 
Schwerin 18035 Abhandlungen u. Bemer⸗ 
kungen über verfihiedne naturwiffenfhaftl, 
Gegenſtäude (aus bem gran), Hannov. 
1810, 2 Bde. (Zr. u. Lö.) 

Crömer —— geb. 1512 zu Biecz, 
ft. 1589 als Erzbiſchof von Ermeland, wich⸗ 
tigſter der alten Hiſtoriker von Perlen, fr. 
u, a.: De origine et rebus gestis Polono- 
rum (bis zum Tode Sigismunde 1.), Baf. 
1558; De situ Polonine et gente Polona, 
ebd. 1582. 

Crömford, 1) Marktfl. am Derwent 
in Derwentfbire ( er: mit dem O- 
kanal, bier legte Arkwright die erſte 
Baumwollenfpinunrühle an;2500 Ew. Hier⸗ 
nah 2) Buaummollenfpinnerei bei Düffels 
borf, von Brögelmann angelegt; von 
bier gingen bie meiften ähnl. Unternchmuns 
gen in Deutfchland u. der Schweiz ans. 

Cromlöchu —. romleacda,brit, 
Myth.), fo v. w. Dolmen. 

Cromörne (ital.), 3) fc 9. ıw. Krumm⸗ 
born; 2) Orgelſtimme, welche das Fagott 

Univerjal«» Leriton, 3, Aufl, V. 
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Crömwell, 21) (Thomas 6., Bas 
ron v. Dfenham, Braf v. Effer) 
eb. 1490, Schn eines Schmiede zu Pu⸗ 
ery; war als kaiſerl. Soldat bei der Eins 
“nahme von Rom 1526, trat dann in die 
Dienfte des Eardinal Wolfey, den er im 
Unterhaufe gegen eine Anklage vertheidigte 
u. nad beffen Sturz in bie Seinrice VIIl. 
ber ihm 1586 die Baronie Okerham verlich, 
fo wie fpäter zum Staatöfecretäc, Grafen 
von Eſſex, Großkinmrer un. Siegelbewags 
rer ernanate. Durh Begünftigung u. Ser 
ueftrirung der Klöfter, erregte er eine große 
Hartei gegen fih. Da bie Bermählung des 
Königs mit der Prinzeifin von Eleve, bie 
auf &,8 Rath gefchah, nicht gut ausfiel, fo 
benugten dies feine Feinde zu feinem Sturze, 
Des ag gen angeflagt ward er zu 
London enthauptet. ®) (Dliver), 
geb. 1599 zu Buntingdon; aus edler Fami⸗ 
lie, die unter feinem Vater ihren Namen 
Williams nad feiner Mutter Bruder (dem 
Bor.) in C. uminderte. €. ftudirte zu Cam⸗ 
bridge die Rechte, kam nad London, wo er 
ſehr ausfhweifend lebte, verfchiwendete fein 
eringes väterl. Erbe, ward aber im 22, 
ahre durch feine Heirath mit Eliſabeth 
Bourdhier von feiner wüften Lebensart 
abgebracht. In feine Heimat) zurückgekeht, 
ſchloo er fih an eine — ecte an u. 
machte auf der Inſel Ely, wohin er wegen 
einer Erbfduft ging, ben puritan, Lehrer. 
1625 Bam er ins Parlament u. zeichnete ſich 
buch Declamationen 9 Gunſten ſeiner Reli⸗ 
ionspartei aus. Von Neuem von Cambridge 
im Parlament gewählt, trat er als entſchied⸗ 
ner Geynerder Monardie auf. Karl I. löfte 
aud dies Parlament auf, allein ſchon nad 6 
Monaten mußte er einneues (das lange Par⸗ 
lamene) berufen, u. C. ward auch beffen Mit» 
glied. Der Krieg zivifhen dem Parlament 
u, dem König begann, C. warb für legtres 
ein Regiment Eavallerie von Puritanern, 
in dem er Anfangs —— fpäter Obriſt 
ward; er eroberte Cambridge, entſetzte Gas 
nisborongh, gewann die Schlacht bei Mars 
fton Moore u. ward deshalb Generaflieus 
tenant. Bald brachte er durch Liſt das 
Parlament dahin, daß es den Oberfeldberrn 
Effer verabſchiedete, u. führıe im Namen 
des ſchwachen Fairfar das Commando; or⸗ 
— die ganze Armee nah puritan. 
rundfägen, predigte im Lager, heuchelte 
egen das Parlanient u. bradte es wirkl. 
babin, daß Trunk, Spiel u. Plünd:rung 
unerbort waren. Mit biefem Heere ſchlug 
er 164% den König bei Nafeby, u. bie ſchott. 
Armee lieferte Karl gegen den rũckſtändigen 
Sold aus. Der von dem Parlament beab+ 
** Auflöfung des Heers, widerſetzte 
ch ein Kriegsrath der höhern Offiziere, u. 
eine Deputation von Korporalen u. Ser— 
geanten (Agitators), die er öffentl. vers 
dammete, heimlich aber aufreizte, u. €. ging, 
als ihn das Parsament verbaften laſſen 
‚ wollt’ 
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wollte, unter dem Vorwand, das aufrühr 
rerifbe Heer zu berußigen, zu demſelben 
ab. Damals foll er die Abſicht gehabt has 
ben, das Königihum wieder herzuftellen; 
allein als er zu dem Heere Bam, fand er bie 
Führer fo republitanifh, daß er ſich ganz 
dem Republifanismug feines klugen Schwies 
erfohns Ireton anfhloß. Zwar Magte das 
Darlament beide an, das Heer gegen das 
Parlament aufzureizen, wagte aber nichts 
gegen fie zu unternehmen, beftätigte €. viels 
mehr im Eonımando gegen bie Schotten, bieer 
bei Prefton — worauf er in Edinburg 
als Sieger einrückte. Auf Itetons Berans 
laſſung —* er nun die Verurtheilung 
König Karls J. ja wohnte fogar befien 
————— (1645) bei. Dann vertrieb er 
arl I. aus Irland u. Schottland u, warb 
Protector des Reihe (1653). Ueber 
er Wirkſamkeit als folder für Großs 
ritannien, f. u, England (Geſch.) ıı ». 112 
Er ft. an einem eh Fieber, d. 8. Sep⸗ 
tember 1658. Karl Il ließ 1661, nachdem 
er wieder auf den Thron gelangt war, E.s 
Leichnam ausgraben, ihn hängen u, unter 
dem Balgen begraben. Bgl. C.s Leben 
von Jeudy Duzour, Par. 17%; Villemain, 
Ilist de Cromwell, Dar. 1819, 2 Bor ; 
Meın. of Ol. Cromwell, Lond. 1804. 3) 
(Rihard), Sohn bes Bor., geb. zu 
Buntingbon 1626; von feinem Bater zum 
Naͤchfolger als Protector ernannt, legte er, 
friedliebend, kurz nah beffen Tode, dieſe 
Würde nieder u. 33 fih auf das Land zus 
tue, Als Karl Il. den Thron beftieg, ging 
er auf den Eontinert, kehrte jedoch 1680 
zurüd u. lebte unter dem Namen Clark 
u Chesnut, wo er 1712 fl. 4) (Benry), 
ärgrer-Brüber bes Vor., feit 1654 Statt⸗ 
alter von Irland, gab dieſe Würde aber 
659 auf u. ft. in England. Pi 
- Crömwellsthaler, ganze u. halbe 
Crowns Eronmwells; mit deffen Bruftbild 
u. Wappen. Einige dur einen Stempels 
riß am Halfe des Brufbilds merkwürdig 
u. ſehr felten. 

Granegk (30. zn Freiherr v. 
E.), geb. 41731 zu Ansbach; fludirte in 
Halle u. Leipzig, u. Kammerjunßer 
u. Hoftath, h 1758, ein Trauerfpiel: 
Kobrus, &py. 1758, erhielt ten, durch Ni⸗ 
colat in Berlin auf bas befte Trauerfptel 
ausgefehten Preis. Seine didaktiſchen u, 
moralifhen Gedichte ſtehn höher als feine 
lyriſchen Poefien; Gefammelte Schriften, 
£pz. u. Anip. 1760, 3. U. 1771, (Dg.) 

Crönium märe (a. Geogr.), das 
Eismeer. 

Crönschlott, f. Kronſchloß. 

Crönstedt, 1) (Axel Friedr. Frei— 

err v. C.), geb. in Südermanland 1722, 
3 1765; Entdecker bes neuen Metalls Nis 
dei; ſchr.: Verſuche eines Syſtems ber Mi⸗ 
neralogie, Stockh. 1758, deutſch von Werz 
ner, Lpz. 1280; 2) ſchwed. Viceadmiral, u. 
1303 Commandant der Geftung Sweaborg, 


Cromwellsthaler bis Crossolepis 


die erden Nuffen, fammt ber im Hafen fies 

genden Scherenflotte übergab, u. dann ın 

ruf. Dienfte trat. (Dy.u. Lb.) 
Uronstedtit, bei Waldner Geſchlecht 


-aus der Sippfchaft ber falin. Eifenerze ; 


Proftallifirt in 6= u. 12feitigen Säulen, quers 
ftreifig, einzeln od. in Gruppen, bärter als 
Gyps, wiegt über 8, dunkelgrün od. ſchwärz⸗ 
lihbraun, glasglänzig; enthält gegen 39 
Eifenoryd, 224 Kiejelerde, etwas Mangan, 
—— u. Waſſer; aus Böhmen u. Enz⸗ 
an » 

Cronström (Iſaak, Baron von), geb. 
in Schweden 1661; diente Anfangs Frank: 
reich, feit 1698 aber der Republik Holland 
u. foht unter Wilhelm Ill: gegen Frants 
reich. Bei einem Alter von 86 Jahren führte 
er den Oberbefehl in Bergen op Zoom, als 
es 1747 bie re —— u. erober⸗ 
ten, ward deshalb vor ein Kriegsgericht ge⸗ 
ſtellt, von dieſem aber für unſchuldig erklärt 
u, freigefproden. Er ft. 1751. (Lt) 

Cruooköd (fpr. Kuked), 3) Infels 
gruppe, f. u. Bahamas p); 2) Flüffe in 
NAmerika, zur Kenhawa, Pedi, Aliegbany, 
Zllinois, Ohio, Wateri, Tiogau. U. gehend. 

Cröön (boll., fpr. Krun), Münze, f. u. 
Krone. 

Cropiöre, Stobt, fo v. w. Eourpiere. 
——— ER her — einer 

egend (Uroquispfludhtig zeichnen, f. u. 
Miliärifhes Hetuchmen, " f 

Cror, Cröre (Hdlgsw.), fo dv. w. Eus 
ron, dgl. Caleutta na. 

Cross, Fluß, f. u. Benin «. 

Cross (John), Arzt zu Norwich, Mits 

lied des Eonigl. Collegiums der Aerzte u. 
undärzte, vorher Demonftrator an der 
Univerfitit zu Dublin; fhr.: Sketches uf 
the medical schools of Paris, Giasgow 
1815; An attempt to establish physiogno- 
my upon scientific priuciples, ebd. 1817; 
On the mechanical structure of the human 
foot and len, ebd. 1819; A history of the 
variolous epidemwic which occurred in Nor- 
wich in the year 1819, Lond. 1820; A trea- 
tise on the formation constitnents and ex- 
traction of the urinary calculus, ebd. 1833 
(Preisihrift). (He.) 

Crossändra (C. Salisb.), Pflanzen 
gatt, aus ber nat. Fam. Lippenblüthler, An- 
es Acanthariae Achndb. Arten: 

;. infundibnliformis u. spicata, in OJndien. 

Crösse, See, f. u. Indianerläander ı«). 

Crossetter (Orillons, fr., lat.-Ver- 
surae), 8) Berfröpfungen an den rechten 
Winkeln od. Eden der Fenfter- od. Thürs 
einfaffungen; 2) fo v. w. Hadenft.in. 

Cross Fell, Bergfpige, f. u. Cum: 
berlund I). ©. Island, Juſel, f. u. Neus 
fundland I) c), 

Crossölepis (C. Less), Pflanzengatt. 
aus der nat. sam. Compositae, Senercio- 
nideae Less. Arten: C. liaifolia, pusilla, 
in Neubolland, ©- öpteryys (Tenzi.), 
Pflanzengtt. aus der nat, Fanı, Rubiacene, 

Cun- 


e Crossostephiam bis Crotonopsis 


Cinchwarene. rt: C. Kotschyana,- in 
Afrika. C-ostöphium (Less.), Pflans 
zengatt. «us der nat. Kam, Compositae Se- 
- necionideae. Art: C. artemisioides, in 
China. C-ostjli« (O. Forst.), Pflanzen- 
att, aus ber nat. Fam. der Malvaceen, ber 
Dentapeteen Spr., Mürtaccen, Myrteae 
Rchnb., Monadelphie, Polyandrie Z, Art: 
C, billora, auf ben Südfeeinfeln. (Su.) 
Cröstolo, 1) Fluß in Italien, ent⸗ 
ringe im Herzogth. Parma, geht durch 
odena, münbet in den Po bei Guaſtalla; 
2) ehemal. Dep. in dem Königr. Italien, 
48: OM., 179,000 Ew. ; gap Reggio. 
rotalarin (C. L., Klapperſchoͤte), 
flanzengatt. aus der nat, Fam. der Hüls 
enpflangen, Ordn. Spartieen Spr., Pa- 
pilionaceae, Genistese Kchnd., Brahnen 
Ok., Diadelphie, Defandrie ZL. Arten 
ablreih in beißen Ländern, Kräuter u. 
träucher mit einfahen od. handförmigen 


Blittern, ſchönen gelben Blüthen u. Haps - 


mden Schoten; Cr. incana, einjährig, 
in Afien u. Jamaica heimiſch; C. argenten, 
Strauch auf dem er mit filberfarbnen 
Szihligen Blättern; C. juncen, ftraudars 
tig, in Hinbdoftan eultieirt, um die Stengel 
wie Hanf zu benugen. C. retusa, manns⸗ 
hoher Straub in OIndien. Die füßen, 
des Nachts ſich dicht an die Bwege legenden 
Blätter werden, wie auch die Blumen, als 
Gemüfe gegeffen. (Su.) 
Crötale (fr., 6. gr.), Tanzklapper, f. 
Krotalon. 
Crotalöphorus, f. unt. Klapper⸗ 
f& lange. r 
Crötalus (a. Geogr.), Fluß in Brut⸗ 
tium, vielleicht j. ©. race, 
Crötnalus, f. Klapperfchlange. 
Crotaphita (C-tes, v. gr.), Schlifes 
muskel; daher C-tus nörvus. 
Crotäphium (sgr.), ge u. Läftis 
ges Klopfen der Arterien des Kopfes, bef. 
an den Schläfen (daher der Name), ohne ei= 
dentl. Schmerz, mit Schlaflofigkeit, Folge 
geifiger Aufiegung od. Gemuͤthsunruhe, 
eingenuß ıc. an 
Crotilde, fo v. w. Chlotilde. 
Cröton (a. Geogr.), Stadt am öſtl. 
Bruttium; durch eine griech. Kolonie, rad 
Ein. unter Diomedes, nad Und. unter dem 
Achäer Myſkellos gegründet u, benannt 
nah Cröto.ı, der von Heraßles auf dem 
Durchzug mit Beryons Rındern unfreiwils 
lig getödtet u, daher, feierlich beftattet warb, 
wurbe bald beruhmt, galt als eine Pflege— 
rin der Wiffenfh. u. der gumnaft. Künfte 
(3. B. Miio war aus C.); fie befaß die be= 
rühmteften Gelehrten. Als fie im epirot. 
Kriege die Partei ber Römer ergriffen hatte, 
verwüftete fie Pyrrhus; im 2. pun. Kriege 
befegten fie die Römer u. führten eine To— 
lonie dahin; j. Eotrone. H!. 
Cröton (©. L.). Pflanzenjatt. aus ber 
nat. Kam, der Trikokken, Ordn. der Fur 
phorbieen Spr., Rutaceae, Euphorbieae 
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Rehnb., a > ern Ok., Mondeie, Mon- 
abelphie Z.. Arten gebe (über 150; 
Merkw.: Ü. Pseudlochin:, Straub in 
Merico, Miutterpflanzge der Copalchirinde. 
©. balsar.iferum, Straub anf Jamaica u. 
Martinique, aus deffen verwundeter Rinde 
ein ſtark balfamifcher Saft quillt; Pie Ein— 
wohner beftilliren daraus mit Branntwem 
das Eau de Mantes; C. tiglium u. ©. 
Pavanum, oftindiihe Bäume, welde bie 
Grana tigiii, Purgirförner, bas Lignum 
avani, Purgirholz, u. bas ©-ül lier 
ert; C. eascarilla, weftind. Strauch, ber 
fälſchlich für die Mutterpflanze ber Casca⸗ 
rilla gehalten wurde, weldhe aber von 6. 
Eluteria tommt, einem 20 &. hoben Baum, 
in beiden Inbien, bef. aber auf Efeutheria 
u. and, Babamasinfeln; C. antisyphiliticunı 
Mort. u, pellitum H. B., beide in Braſi⸗ 
lien u. a., dafelbft gegen die Luſtſeuche an⸗ 
ewendet; ©. Draco Schlechtd., hibisei- 
olium H. B. u. Sangnifluum H. B., in 
NGranada, enthalten einen biutrothen 
Saft; vertrodnet, dem Dradenblut ähnl., 
u, aus bem ſich ein rotbes Piginent abfchets 
den läßt; C. farinosum, in Madagascar, 


u. O. cocceinenm, in Ceylon heimiſche 


Sträucher, zierlich, metallifch glänzend, Zier⸗ 
ben ber Pflanzenfammlungen; C. sebife- 
rum, ijt Stillingia sebiferum ; ©. tinctoreum, 
fo v. w. Crozophora tinctorin ; C. laccife 
rum, fo v. w. Aleurites lacci! ra. (Gu. 
Crotöne, Stadt, fo v. w. Eotrone. 
ürotönene, f. Rautengewädhfe Mei 


+ 

Crötonöl (Oleum crotonis), aus dem 
Samen von Croton tiglium ausgepreßtes 
Dei; [dor au 1 Tropfen, ein feyr heftiges 
ehe war daher für ben inn:rn 
ebrauch aufgegeben, hat aber feit einiger 
Jahren von Neuem Aufnahme erhalten u 
wird bef., mit Zuder abgerieben od. ir 
illen, gegen bartnidige, unentzündliche 
erftopfungen, in Bauchwaſſerſucht, gegen 
Würmer u, in mehr. Fällen, wiewohl mir 
Vorſicht, zu J— 1 Tropfen, gereiht. Auch 
äußerlich, zu einigen Tropfen um den Was 
bel herum eingerieben, bewirkt es Abfuhr 
ren, ab:r auch Mötbe ber Haut u, friefelars 
tigen Ausſchlag; bab. auch an andern Thei⸗ 
len, fo, bei Zahnweh, hinter den Winkel der 
Kinnlade, als Epifpafticum angewendet. 
Aus ihm haben Pelletier u. Eaventou durd 
Berfeifung die Ü-säure dargeftellt. Sie 
ift von öliger Conſiſtenz, erftarrt bei — 5°, 
richt durchdringend, ſchmeckt fharf. Schon 
ber Geruch des E=öld erregt Purgixen. 
Sonft legte man eine Eitrene oder Po: 
meranze einige Wochen in.E,, beftreute bie: 
felde dann mit gelbem Sandel u, bereitete 
fo ein Pomum catharticnm, das bei denen. 
die daran rochen, Durchfall bewirkte. Aus 
ßerdem hatte man Sapo, Tinctura, Li 
nimentum u. Oleum Crotonia. (Su.) 
Crotonöpsis (C. Mich.), Pflanzen 
gatt. aus der mar. Fam. ber Trikekken 
26 * DOrbn 
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befeftigt. Die byzantin. Ese zeichnen fih 
durch ftarke Ausbiegung des Körpers aus, 
was bie italienifche u. deutfhe Kunft aufs 
enommen. Später, nadhdem man auch 
fängt die Kleidung bis auf ein Tuch um 
bie Hüften, weggelaffen, wählte man für 
Ise die Kreuzigung mit 5 Nägeln (1 für 
beide Füße), als bie fhöner ausfehenden, u. 
bemühte fih das Abfterben r tãuſchend als 
möglich darzuftellen. Die berühmteften 8. 
rühren von M, Angelo, U. Durer, Bau 
Dyd, Guido Reni ber. (’st.) 
Crücifix, fo v. w. Hammermuſchel. 
Crüecitixthaler, f. u. Thaler ». 
Cruciflörne, Kreuzblüthler, f. m. 


Hohlfrüchtige. 
Cruciförmis (lat.), kreuzfoͤrmig. 
Crüciger, Gelehrtenfamilie, ſtammte 
aus einem alten mähr. Geſchlecht, deſſen 
Glieder fih in ben buffit, Unruhen nad 
Sad res merdw.: 1) (Kaspar), 
geb zu Leipzig, ward 1524 auf Zus 
thers Empfehlung Rector zu Magdeburg, 
1528 Prof, ber Theologie u. Schloßpred 
ger zu Wittenberg, wohnte faft allen wichs 
tigen Religionsgefprächen bei u. ihm legte 
Luther bie einzelnen pa Abfchnitte ſei⸗ 
ner Wibelüberfehung jur gen vor; 
ft. 15498, 2432 Bel bes Bor,, 
geb, 1575 zu Merfeburg, Lehrer des Prins 
en — v. Heſſen, dann Ptof. zu 
urg,.wobnte 1618 der dortrechter Synode 
bei u. ft. 1637; meift Berfaffer ber Harmo- 
nia VI. linguarum -ardinalium. 
Crueigeri, 1) — AL 
Eongregation regul,. Chorberrn in Frank⸗ 
reih u. den Niederlanden, geftiftet von 
Theodor de Celles 1211 u. beftätigt von Ins 
nocenz IH., Honcrius Il. u. a. Auszeich⸗ 
or cin halb ısthes, Halb weißes Kreuz 
auf ber linden Seite. 2) et 
mit dem rothen Stern), Eongregas 
tion regulärer Chorherrn, geftiftet 
1237, beſteht jetzt noch. 3) —— — 
an: in HL ep 
orden auguſtiniſcher Rege et 1160, 
bald 5 Provinzen mit 209 Kiöftern bildend; 
von Alexander VII. 1656 aufgehoben. 4) 
reusirageake Brüder in Eng— 
land, Mönche auguſtin. Regel, geſt. 1244 
nah dem Borbild der italien. Eongregation ; 
nicht fehr bedeutend, unter Heinrich VIII. 
aufgehoben; 35) fo v. w. Kreuzbrüber, d. i. 
Ritter. (v. Bie. 
Crüecis, der 3. Quatember, die Mitt 
woch nad Kreuzeserhöhung (ber 14, Sept.). 
rüecis judicium, Kreuzgericht. 
Crueit — v. w. Kreuzſtein. 
Crucita (C. R.), Pflangengatt. 
aus der nat. Kam. Alzoibeen, Oleraceae 
Rchnb. Art: americana. 
Cruckschänkia (C. Hook.), Pflan⸗ 
ggraatt. aus der natürl, Kam. Rubiaceae, 
rt: C. hymenodon, in Thili. 
Crud (€. 3, B., Baron bon €.), Bes 


ars 


bs Crampe 


figer bedeutender Güter im Vologneſiſchen, 
in der Nomagna u. Schweiz u. ausgezeichne⸗ 
-ter Landwirth; fhr.: Economie de lagri- 
culture, Par. 1820; Berichte an den Land⸗ 
mann u, die Zagfagung der 19 Cantone der 
Schweiz über die landwirthſchaftl. Anftalt 
zu Hofwyl, Züri 1808; Principes raiso- 
nes d’agriculture. 

Crudelität (v. lat,), Grauſamkeit. 

Crüden, Marktfl. der ſchott. Grafſch. 
Aberdeen; 2 Heilquellen, 3000 Er. 

Crüdin (C. Schreb.), Pflanzengatt. 
aus der nat, Ham. der Eaffiaceen, Cerato- 
niese Rehnb. Arten: in Gujana. 

. Crudität (v. lat.), 2) Rohheit, rober 
Zuftand; 2) rober, nicht affimilirbarer 
Stoff im Körper, bef. dergl, Rüdftinde 
Zeranitätee) vom Nahrungsmitteln im 
agen u. im Darmlanal, Maͤgen- u. Uns 
terleibsbefchwerden veranlaffend.. 

Cruöl (fr., ſpr. Krüell), graufam, bart. 

Cruentätieo u. Cruentatiönis 
‚jus, f. u. Gottesurtheil ». 

Cruöntus (lat), blutig. C. südor, 
ſ. Blutſchweiß. 

Crüikshank (ſpr. —— » 
(Wilh.), geb. zu Ebdinburg 1745; ft. 
1800 zu London; Freund u. Gehülfe von 
W. Hunter, deſſen reiches Cabinet er erbte; 
f&r.: Experiments on the insensible per- 
spiration of the human body, Lond. 1779, 
auch 179, deutſch v. Michaelis, Lpz. 1798; 
Anatomy of the absorbing vessels of tle 
human body, Lond. 1786, auch 1790, deutfch 
v. Ludwig, Lpz. 178994, auch mehr. Schrifs 
ten über das gelbe Sieber. 2) (George), 

eb. 1780 zu London, trat zuerft in Drury⸗ 
ane ale Theatermaler auf; feine komiſchen u, 
bumorift. ——— aus dem londoner Volks⸗ 
leben fanden bald den größten Beifall u. 
wurden in London durd die Vorliebe des 
Publicum zum wichtigften Artikel für Buchs 
ändler, wie er denn auch zu Eh. Didens 
erßen bie köſtlichſten Skizzen des engli« 
fhen Boltslebens liefert. - (Pi. u. Ap.) 

Crumenäria (C. ke Pflanzens 
gatt. aus der nat. Fam. der Rhamıneen, Lo- 
naniaceae Rehndb. Arten: C. decuin- 
bens, ©. erecta, in Brafilien, 

Crümerum (a. Gcogr.), Ort in Pan⸗ 
nonien, an den Ufern des Lacus felix, wo⸗ 
von noch Ueberbleibfel zu jehen find. 

Cruminium (C. Desv.), Pflanzens 

att. aus der nat. - Papilionaceae, Fa- 
aceae Rehnd. Urt: C. giganteum, in 


eru. 

Crümmus (Crumnus), fo v. w. 
Erumus, 

Crümpe (fpr. Krömp, Samuel), geb. 
1766, Arzt zu Limerik in Irland; ft. 17965 
ſchr.: Inquiry into the nature etc. of 

pium, Lond. 1793, deutfch Lpz. 1796, Kos 

end. 1796; Ueber die beiten Mittel dem 
olte Arbeit u. Verdienſt zu verfchaffen 
——„—— deutſch don Wichmann, Lpz. 


Crü- 


Crumms bis 


‚Crürıus, 797 —$15 König der Buls 
garen, f. d. io, vgl. Moldau (Gefh.) .. 

Crüor (lat.), 4) das Blut in der Adern; 
2) beſ. (C. sänguinis), der Blutkuchen, 
f. Blut «. 

Crüpa, Feftung in Kroatien an ber 
Unna, gehörte früher den N El 
dann den Grafen von Zriny; bier 1524 
Niederlage der Türken (f. d. »); 1565 
von den Türken erobert. 

Crupillärius (all. Ant.), zum Fech⸗ 
ten beftimmter Sklave der Aeduer, ganz in 
Eiſen gekleidet. 

Crupina, Pflanye, f. Centaures sa). 

Crüppa, ie ‚, fo v. w, Crupa. 

Crüpsie, fo dv. w. Chrupsie. 

Cruptörileis villa (a. Geogr.), Orfs 
daft der Briefen in Germanien, wo bie 

ömer 28 n. Ehr. ven den Briefen befiegt 
wurde; viell, j. Hemryk im Opfterlande, 

Crüquius (eigeutl. Crünque, Ja⸗ 
kob), feit 1544 Prof. der grich. u, Latein, 
Eprahe zu Brügge, bef. bekannt als Ers 
Plarer des Horaz, den er herausgab (Leyd. 
15:7, 4, u. 6.) u, dabei alle Kandſchriftan 
verglich, die während der wisderländ, Uns 
ruhen untergegangen find, 

Crüra (lat.), Mebrzahl von Crus, 
Schenkel. 


Cruräl (Crüreus), was ſich auf den 


Schenkel bezieht, ſ. w. Schenkel. 

Crüris össna (Anat.), f. u. Crus 4). 
Crürum compressio (Rechtsw.), f. 
u. Xortur ». 

Crus (lar.), 2) Schenkel. 2) (Anat.), 
ber ganze Fuß, von der Hüfte bis zur Sohle; 
3) uneigentlid der DOserfchenkel; 2) ges 
wöhnlich der Unterfchentel. 

Crus (a. Geſch.), f. u. Lentulus, 

Crusädo, portug. Goldmünze, zucerft 
auf Beranlaffung eines Kreuzzuges gegen 
die Türken 1455 gefchlagen, mit einem 
Kreuz im Avers, baher ber Name; wurben 
bald auch ven gleihem Werth in Silber auss 
geprägt, f. u. Portugal (Geogr.) ıı. 

Crüsca, f. u. Akademie 1». 

Crüsell (Henri? Bernhard), geb. Am 
Nyftadt in Finnland 1775 von armen El⸗ 
tern, lernte nach bem Gehör auf der Elas 
rinette finnifhe Volkslieder blafen u. warb, 
15 Jahr- alt, in en. durch einen hös 
bern Offizier, dem er 1791 nad) Stodholm 
folgte, als Hautboift angeftellt u. 1798 rı= 
fter Elarinetrift bei der Hofcapelle, 1798 
ging er nach Berlin zu Tauſch d. alt,, ward 
1501 Mitglied der Alademie zu Stodholm, 
ging 1803 mit dem franz. Gefandten Burs 
geing nach Paris zu Berton u. Goffec, 
madte von l8ll — 22 mehrere Reifen u, 
ft. zu Stockholm 1838. Seine Eompprfitios 
nen, Goncerte, Quartette u, Elarinettens 
folos erſchienen in — ; in Schweden, 
Lieder mit Pianofortbegleitung, die Muſik 
zu Zeyners Frithjofs Saga u. deffen Ge⸗ 

ichten Flyttvoglarne u, — u. die 
Muſik zum Schauſplel: Den lilla Slafwin⸗ 
nau. | (Sp.) 
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Crissemann (Guftav), geb. zu Berlin 
um 1505. Durch mehrjährige Uchung auf 
dem Privattheater Urania zum Shuaufpieler 
vorbereitet, betrat er die berl. Hofbaͤhne ais 
erfter Liebhaber im Luſtſpiel, weldes Fach 
ber Liebhaber u. Boꝛ vivants, u. neuerbings 
ber komiſchen Charakterrollen, er noch jegt 
mit Beifall bekleidet; weniger fagt ihm das 
ernfte Drama zu. 

—— (Magnus Jakob), geb. 
zu ug me, 19:5; 1821 Vicelandesfecres 
tür zu Mariaftad, 1825 Aſſeſſor im Hof: 

ericht zu Stodholm, nahm 1B34 feinen Ab⸗ 
chied, lebte feitdein in Stockholm von lite: 
rar, Arbeiten, gewann 1837 in der £otterie 
ein Landgut, bruchte aber ben Gewinn bald 
durch; fpr.:PolitiskaÄsigter, Stodh. 1828; 
das berüdtigte: Skildringar ur det Inre af 
—— Uistoria, ebd. 1854, wovon bereits 
4 Aufl.; Portefeuille, ebd.1837,u,Historisk 
Taila af Gustav IV. ;Ställoingar och För- 
hällanden, ebd, 1837 — 38, 3 Hefte. Da 
C. in der fegtern Schrift dem Staatsrath 
b.ftig angegriffen hatte, wurbe er 1838 zu 
breijehr. Feltungsfkrafe verurtheilt, weiches 
Urtheil mehrfache Tumulte in Stockholm 
veranlaßte. Lebt, wieder frei, im Stillen. ( Ap. 

Crus galli (Bot.), Hahneunfuß, 1) 
Art von Panicum; 2) von Crataegus. 

Crüsia (C. Cham.), Pflanzenzatt. aus 
ber nat. Fam, Rubiaccen, Coffeariae Achnb. 
Arten: in Windien, SUmerita, Mexico. 

Crusinäle, Dorf in der Proo, Dals 
Janza (Novara) bes fardir‘. Fürftenth, Pie» 
mont; Geburtsort bes Papſts Alerander V. 

Crüsius, 1) (Martin), geb. zu Grä« 
bern bei Bamberg 15265 1559 Prof. der 
klaſſ. Spradhe zu Tübingen, ft. 1607 zu 
Eflingen. Schr. eine grieb. Grammatik, 
2. Aufl. Bafel 1556 (bie lange in u. aus 
Ber Deutihland in den Schulen gebraudyt 
wurde); Poemata graeca, Baſ. 1567; Tur- 
co-Graecia, ebd. 1564, 2 Bbe., Fol.; An- 
nales suevici (bis 15%), Franff. 1595 u. 
96, 2 Bbde,, Fol; Gerinano-Graecia, 1 
Kol. 2) (Ehrift. Auy.), geb. 1712 (1715) 
zu Leune bei Dierfeburg, ft. in Leipzig 1775 
als Prof. der Philoſ. u. Theologie. Unzus 
frieden über die damals herrſchende Philos 
Ar ftellte er ein neues, aber auch myftı= 

ches Syftem auf; fhr.: Weg zur Gewißs 
heit u. Zuverläffigkeit der menſchl. Erkennt⸗ 
niß, Lpz. 1747 (2. Aus. 1762)5 Entwurf 
ber nothivendigen Vernunftiwahrheiten, ebb 
1745 (3. Aufl. 1766); Unweifung vernünf⸗ 
tig zu Icben, ebd. 1744 (3. Aufl. 1767); Ans 
leit. über natürl, Begebenheiten orbentl. u, 
vorfihtig nachzudenken, ebd. 1749, 2 Thle., 
verm, 1772; Begriff der hriftl. Moraltheo⸗ 
logie, ebd, 1772 u. 73, 2 Thle. 3) (Sieg⸗ 
fried Lebrecht), geb. 1738 zu Langen⸗ 
heſſen bei Zwidau, der Sohn eines Lands 
predigers, ftud. Anfangs zu Leipzig. Durch 
ben Tjähr. Krieg in feiner Laufbahn geftört, 
Paufte er 1765 die Teubnerſche Buchhand⸗ 
lung bafelbft, verlegte von Baſedow, rn 

alı- 
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Salzmann, Wolke, Thieme, Schrebis, Bech⸗ 
fein, Mitiherlih, Juni, Spalding, Mars 
thiä, Vater, Hahnemann, Plattner, Wil⸗ 
te, Plant, Tſchirner, die ausgezeichnetſten 
Merte u, gründete dadurch den folideften 
» Berlug. 1805 erhielt er durch Xeftament 
eines Onkels das Rittergut Sahlis, Paufte 
1810 noch das benachbarte Rüdigedorf, wor⸗ 
auf er die Buchhandlung an F. Ch. W. Vo⸗ 
gel verBaufte. Er lebte num als Landwirth 
u. f.1824. 4) (Heinrih Wilhelm Leb⸗ 
recht), Sohn des Vor., geb. zu Leipzig 
1790, ſtudirte bie Rechte, ward Dr. derfelben 
u. lebt abwechſelnd zu Leipzig, Dresden u. auf 
feinen Gütern —— u. Sahlis; ritter⸗ 
l. Wahlſtand bei der 1. Kammer ber 
füchf. Ständeverfammlung feit dem Landtage 
3832, Direcior der leipz. ofonom. Societät, 
Director u, Mitbegründer ber leipz. Hagels 
fhidenvergütungsgefellfchaft, Vorſteher u. 
Mitbegründer ber leipz. Heilanftalt für Aus 
genkranke, Dirccterialmitglied u. Mitbes 
yrunder der leipzigsbresdner Eiſenbahn⸗ 
compagnie; bat durch Sjähr. Derausgabe 
eines Volkskalenders unter bem Namen ber 
otonom. Societät zu Verbeßrung des Kas 
Ienderwefens in Sachſen bie Bahn gebros 
den, auch einen Handatlas des Königreich 
Sachſen mit ftatift. Nachrichten 2c. berauss 
geg.ben. 3) S. Baumgarten⸗Cruſius. (Pr.) 

Crüssol, Bergſchloß in Vivarais, am 
zeihten Ufer der Rhone, Valence gegenüber, 
Stammhaus der Herzöge von Uzes. 

Crüsta (lat.), 9) Rinde; 2) rinden« 
artiger Ueberzug; 3) (Med.), fo v. w. Milch⸗ 
ſcherfz 2) fo v. w. Emblem. 5) (Bet.), an 
dem Sporangium der Moofe die außre Hant. 

— (T-cöen), ſ. Kruſten⸗ 
thiere. 

Crustäceus (Bot.), 2) rindenartig 
von Kleditenlaube dichtanliegend, mit grins 

en Ermweirerungen am Nande; 2) von 
Rrantochäuten, leicht — dunn. 

Crusinaciten, Verſteinerungen von 
Kruftentbieren. 

Crüsta döntium, fo v. w. Schmelz 
ber Zähne. €, vermiculäris, O. 
villösna ventriculi et intestinö- 
rum, die innre Wagens u. Darmbaut. 

Crüeta läcten, fo dv. w. Milchſchorf. 
€. infiammeutörin sänguinis (C. 
phlogistica sänguinis, ©. pleu- 
riticna), ſo v. w. Spedhaut. €, pruri- 

inösa (C. serpiginösa), fo v. w, 

jlecbtengrind, 
 Urustiren (v. lat.), mit einer Rinde 
sberzichen, 

(rustodörmen, Aifae mit barter 
Haut, z. B. der Panzerfifch. 

Crustuliren (d. lat.), vor ber Heupt⸗ 
mahblzeit etſt noch etwas genicßen. 

Crustumärlum (a. Geogr.), Stadt 
der Subiner ın Latium, an dem Xibris, 
von Albunern angelegt; 4 Jahre nad Roms 
Erbauung zerflörtz ihre Stätte wohl auf 
bem Monte Rotondo. 


4‘ 


hs Clrnz 


Crustuminsa tribus- (:öm. Unt.), 
f. u. Tribus » 

Crastumium (a, Geoyr.), Fluß in 
Umbria; j. Conza. RE 

Cruveilhier (fpr. Krüwelljeb, Ican), 
Prof. der hirurg. Pathologie zu Montpels 
lier, dann Pıot, der patholog. Anatomie 
an der mebicin, Facultät zu Paris, feit 
1836 Dberarzt u. Director des Hospice de 
la Maiernite; fchr.: Medecine pratigue, 
Paris 18215 Ueber bie gallertartige Er: 
weichung des Magens, beutfh von Vogel, 
giegnig 1823; Anatomie pathologique du 
eurpe humain, Par., mit Steindrudtaf., 
bis 1838 29 Cieferungen; Cour d’&tudes 
anatomiques, 1. ‚, Par. 1830; Traite 
d’anıtumie deseriptive, Par. 1833 — 25, 
4 DBbde,; Anatomie du systeme nerveuz, 
Par. feit 1858. (He.) 

Crux (lat.), 2) Kreuz; 2) (Bath. Lit.), 
Proccffion, der man ein Kreuz vorträgt; 
3) die dabei übliche Litanei; baber ©. ni- 
gra, die große gregorianifche Litanei, weil 
dabei die Kirche wen behangen wird; 
C. bannälis, eine Proceffion innerhalb 
bes Kirchſpreugels. 4) Inn Deittelalter die 
Seite einer Münze, worauf ein Kreuz (od. 
aud ein Kopf) ſich befand; ber entgegen 
gefegte Theil hieß Pilaz 5) f. u. Tortur ı=. 

Crux Andr&ae, 1) f. Andreaskreuz; 
2) (Bot.), Art von Aſchrum (f. d.). 

Crux avelläna (Haſelnußkreuz), 
ein durch 4, mit den Stielen Preuzweis ges - 
gen einander ſtehende Hafelnüffe gebildetes 
Kreuz, bef. im engl. Wappen. 

Crux occipitis, f. Kreuzgräthe bes 
Dinterhauptbeins, 

Cruyböke (fpr. Kräubete), Dorf an 
ber Scheide im Bzk. Dendermont? ter belg. 
Prov. Oftflandern; 8000 Ew, 

Cruyshäütem (fpr. Kräushautem, 
Cruyshöldem), Marktfl. im Bzk. Dus 
denarde ber belg. Prov. OFlandern, Handel 
mit Leinwand, Fiachs, Butter; Sig einer 
botau. u. Aderbaugefellfchaft, 6600 Ew. 

Cruz (Santa Ü., d. i. heil. Kreuz), 2) 
(8. €. de las Pälmas), f. Canarias u; 
2) Stadt, f. u. Azoren f) u. by; Inſel, 
f. u. Saplandı; 3) ——— u. Cuba 23 
4) See, ſ. u. Xarayes; 5) Stadt, ſ. u. 
Sonora; &) Inſel, ſ. u. Ealifornien :; 2) 

[uß, f. u. Patagonien »5 8) Inſel, f. u. 

geuerland, ®) Archipelagus in Auſtra⸗ 
lien; unter 10 — 11* füdL, Breite, entdedt 
vom Spanier Mendanna de Neyra 1595, 
wiedergefehen von Earteret (melder fie 
KöoniginCharlotteninfeln hieß) 1767, 
b’Entrecafteaur 1798, Wilfon 1797, befteht 
aus etwa 23, meift Fleinen, vultanifchen 
Infeln, von der. Salomonsinfein durch die 
Eharlottenftraße getrennt, frucdts 
bar, arm an Säugtbieren, reich an Vögeln, 
dringen Brodbiume, Cocos, Pifangs u, bal., 
werden von ſchwarzen od. dunkelolivenfar⸗ 
bigen Papuas zahlreich bewohnt, die faft 
nackend ih titewiscn, malen u. mit Mus 

ſchelu. 
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—* Perlen u. S:einen pugen, ihre Hius 
er auf einen Pfahl bauen u. Plantagen 
von Cocos, Bataten u, dal. haben, einige 
Kunftfertigkeiten befigen, kühn u. urers 
chrocken End, Dierzu a) ber eigent!idhe 
ecipelagus, St. Cruz, mit 8 Infeln, 
darumter St. Eruz (Egmont, Indenny, 
Neu⸗Guernſey, MO AM., gebirgig u. 
waldig, mit vielen Dörfern u, regelmußtgen 
Plantagen); Querta, Bolcano, Howe 
(Tord Howe mit 5 Bergen); Swallow 
Schwalbeninfel), Touboua (fonft fur 
Snfeln, Edgecombe u. Durry gehals 
. Banicoro (WBanicoro, Recher⸗ 
de), Dergig it hohem Pit u. Denkmahl 
(fteinerner Würfel, 6 F. breit, mit Obelisk 
von 6 F., daran eine Bleitafel mit “Ins 
fhrift) des bier verunglüdten franzoͤſiſchen 
Seefahrers Laperoufe, 1500 Ew. u. u. b) 
Ferner bie Infeln Eucopia (von Bars 
well entdeckt 1606, Perlenfifcherei); Tau⸗ 
ntago (4606 entbedt, 1528 zum 2, Male 
befucht, T Meilen im Umfang); Kennedy 
(entderdt 1801, gut bewohnt); Pitt, Mis 
tre, Garterct, Eberry u. A. e) In der 
Nähe die Gruppe Duff (14 Anfeln, bes 
wohnt, entdedt 1797), größteDisappoins 


tement u. Zreafurers hie! Bun 
> 


fo v. w. Er’ce. (Wr.) 
Cruz (Santa €), 1) gan: ne 
de la G.). geb. in Merico, Nonne daſ. un 
1°, zmpfing als foIhe ben Namen 10, 
Muſe. Ihre Gedichte, herausgeg. von 
Gayna, Barcelona 1691, 4. 2. u. 8. Aufl., 
Modena 1714 f., 4.2) Peruan. General 
ſeit 1623, ging zur Befreiung Ober » Perus 
am 25. Mai 1823 in Eallao mit 5000 M. 
unter Segel; wie er dort au 15. Juni in 
dem Hafen Iyuique landete, am 7. Aug. la 
Day nahm, aber am 14, Aug. beider Inka⸗ 
brüfe geſchlagen wurde u. dann nach Peru 
zurückkehrte; wie er bier 1826 Präſident 
ward, 1827 biefe Würde niederlegte u. als 
Gefandter nach Ehili ging, wie er bier 1829 
Präfident von Bolivia ward u, die Republik 
zu Ruhe u, Blüthe brachte, f. u. Südames 
rifanifher Revolutionstrieg 1%, u, 110. _ 181 
u. Bolivia u. Dog. u. Lb. 
Cruz (Theätro della C.), ſ. :. 
Madrid r, Ä 
Cruzäda, 1) bie feit 1599 von Papft 
Sirtus IV. den Spaniern u. Portugiefen 
auferlegte Abaube an ihre Könige zu Fuͤh⸗ 
rung der. Kriege gegen Ungläubige, u. nad 
Aufbören folder Krıege 2) das Recht der 
Könige auf alle von Dispenjationen, Faften 
2c. herkommenden Einkünfte, welche jährlich 
über 1 Mill, Dukaten für Europa u. Amerika 
betrugen, wovon der heil, Stubl ein Fixum 
bezog; 3) Gerichtshof, der diefe Abgabe 
eintrieb u. deren Gefcäfte beforgte, wenn 
ber König fie verkauft od, verpacdhtet hatte; 
4) fo v. w. Kreuzbulle. (0. Bie.) 
Cruzädo, Münze, fo v. w. Erufado, 
Cruz de la Sierra, St., 4) Des 
part, in bem fübamerifan, Staate Bolivia, 


‚rüber ſpan. Intendanz, mit ben Provinzen: 
Bulle grando, Chiquitos, Mojos, Pampas, 
Baures; 2) Hpeftadt. Hier, f. u. Eruz 2). 
—— de Nüten, St., fo v. w. Nutka⸗ 

und, 

Cruz de Mudöla (St.), 2illa in 
ber fpan. Prov. Ciudad real, Spießalanzs 
rıbe. €. de las Pälmas (St.), 

tabt, f. u. Canarias n. 

Cruzitn (C. L.), fo v. w. Crucita. 

Crjbe (C. Lindl.), Pflanzengatt. aus 
ber natürl. Fam, Orchideae, Aretluseae. 
Yıt: C. rosea, in Brafiiien. 

Crymöphilus, Vogel, fo v. w. Pha- 
laropus. 

Cr zo (©. Web.), Laubmoosgatt., 
Moschalocarpia Rehnb., Zagel Ok. 

Crjphia (C. R. Br.), Pflanzenyatt, 
aus der natürl, Fast. der Labiaten, Ord⸗ 
nung Meliffeen Spr.,Trachyschizocarpicae, 
Prostanthereae Rchnd., 14. &l.1. Oron. Z 


RU FRSrEN, 8 Kl. 2, 
. aculeata,, alopecu- 
roides, schoenoides, in S&uropa. (Su.} 
UrypSs....+ (d. gr.) u. Zuſammen⸗ 
— fo v. w. Crypt.... 
‚Crjpta (lat., v. gr., Bauß,), unterirs 
diſche, gewölbte Kapelle, bei. in Kirchen, vers 
bedter Bang, Keller, Grotte. €. Apöllli- 
nis, C. nepotiäna, f. u. Mont ss u. ıs. 
COrjpta (C. Nutt.), Pflanzenzatt. aus 
ber nat. Kam. Weidride, Lythreae, Elati- 
—— ſtekhnb. Art: O. minima, in NRAme⸗ 
rika. 
r., Anat.), kleine 
- €. mucösne, 
fo v. w. Schleimbälge, EC. sebäcene 
cütis, fo v. w. Zalgdrüfen der Haut. 
Cryptändra (C. Sm.), —— 
aus der nat. Fam. der Ericeen, Ord. Rhos 
dodendreen — Rhamneen, Ceanothene 
Helinb, 5. &1. 1. Ord. L. Arten: C. 
australis, ericifolia, pyramidalis u. a., 
.—. in Auftralien, - 
rjpta neapuvulitäna (a. Geogr.) 
f. Deiflipe, u 4 p — 
ryptäntha (C. Lehm.), anzen= 
att. aus der nat. Fam. der ER An en, 
chizocarpicae, Cynoglossene Hchnb. 
Arten: C. glomerata, microcarpa, in 
Ehile. C-tanthörne, ſo v. w. 
gamiften. C-arrhöna (R. Br.), DE 
zengatt. aus der nat. Fam. Orchideue, Van- 
dene Rchnd. Art: C. Innata, in Wins 
dien, ſchmarotzend, gelbblöhend. 
Crjpticus, ſ. u. Cchattenkaͤfer (Te- 
nebrio). 
Cryptirina, Vogel, fo dv. w. Temia, 
Drypiebränchie, Familie der Afs 
feln, gleich den Pyenogoniden bei u 


€ tae (lat., v. 
— Höhien ‚b 





rypto⸗ 
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©-bränchus, f. Riefenjalamander. 

Crjptocalvinisten, fo dv. w. Krups 
tocalviniften. 

Cryptocärpus (C. H. et B.), Pflan⸗ 
genguaftung aus der nat. Fäm. der Che— 
nopoteen Spr., Aizoidene, Oleracene 
Roehnb., 4. Kl. 1. Ordn. L. Arten: C. 
globosus, in Windien, u, C. pyriformis, 
in Peru. C-cärya (C. R. Br.), Pflans 
% att. aus ber nat. Fam. der Laurinen, 

Kl. 1. Ord. L. Arten: C. glaucescens, 
«©. floribunda u. m. Sträucher in —— 
u 


land, . 

- Cryptocöphalus, fo v. w. Fallkaͤfer. 
—— (C-rüs Latr.), ſ. u. Ameiſen 1) 
sb) «). 

Cryptochilus (C. Wall.), —* 

tt. aus der nat, Fam. Orchideae, Van- 

ae; Art: C. sanguineus, in OInbien. 
. Cryptocöchlides (Latr.), Abtheis 
u... Kammtiemenfhneden; die Schaale 
ift m den Mantel eingefhloffen, dahiu bie 
Familie Makroftomen, Gefhledht: Sis 
— u. a., im Gegenſatz von ben Gymnos 
ochliden, die Schale ift äußerlich. 
Cryptocorfne (C. Fisch.), Pflanzens 
att. aus der nat. Kam, der Arongewächſe, 
laceae Rchndb. Art: C. ciliata, spira- 
lis , in OIndien. 

Cryptodibränches (9. Blainv.), 
fo v. w. Cephalopoda Cuv. (Kopffüßler). 

Cryptogämia u. Cryptögamus 
(Bot.), J. Kiyptogamen. 

Cryptoglöna (300l.), f. u. Crypto- 
monadina. C-gena (Latr.), Klaffe der 
darmlofen Thiere ; leben im Innern andrer 
Thiere; dahin die Samentbierchen u. a. 

Cryptoglöttis(C. BI). Plan zengatt, 
aus der nat. Kam. Orchideae, Vundene 
Lirdl. Art: C. serpillifolia, in Java. O- 
grämmma (C. A. Br.), Pflanzengatt, aus 
der nat. Fam. ber Wedelfasren. C-lepis 
dC. R. Br.), Pflanzengatt. aus der nat. Kam. 
der Drebblütbier, — Kchnb, Ars 
ten: ©, elegans u, in OIndien. 

Crjpto nu Leueit = Läva, f. unt, 
Lava. 

Cryptomeonadina, bei Ehrenberg 
Abtheilung aus der Infuforienfamilie Ba- 
elllaria, einfahe, gepanzerte, frei ſich 
bewegende Thierchen; Gattungen: mit Aus 
— Trachelomonas, Cryptoglena, 

agenella;z ohne Augen: Prorocen- 
trum, Ophidomonas, Eryptomö- 
mas. U-nyx, Bogel, fo v. ıv, Rurul. 

Cryptopötalum (C. Hock.), Plans 
—— aus der nat. Fam. Saxiſfrageae. 

rt: C. pusillum, in Chile. 

Cryptöphagus, Kifer, fo dv. w. 
Mindennuager 2), 

Cryptophrägmium (C. N. v. E.), 
Pflunzengatt. aus der nat. Kam. ber Lips 
penbluthler, Angiocarpicae, Acanthariae 
Rehnd. Arten: Ü. cunescens, venustum, 
in DIndien. 

Uryptöpoda (Cuv,), Abtbeilung ber 


bs Cryptostoma | | 


Krabben, die vier legten Fußpaare Finnen, 
unter einem Vorſprunge an den Eeriten des 
bintern Winkels des Schalenfhilds verbor» 
gen werden. Gattungen: a) Schild— 

rabbe (Calappa), Schalen fehr gewölbt, 
die zuſammengedrückten Scheren baben eine 
kammförmige Erhöhung. Arten: Körs 
nerfhild (C. graurlata), röthlich, ſehr 
hoͤckerig, carmin gefleckt; aus dem Mittel⸗ 
meer; ©. furnicata (Cancer C. L.); ſtehn 
bei Und, unter Cancer, u, a. b) Aethra, 
Scale fehr flach, Scheren können ſich leicht 
ſenkrecht jtellen u. den Vorderkörper nicht 
verdecken. Art: Acıh. fornicata, depressa 


u. u. (Wr.) 
Oryrtepädlum (C. Brid.), Laub⸗ 
moosgattung. 

Cryvtopörticus (Bauk.), ſ. unter 
Halle 1). - 
Gryptops, Tauſendfuß, f. u. Chilo⸗ 
poden. C-pur,B)Infect,f.u.Langfchwänze 
1); 2) G. Lind!.), —— aus 
der nat. Fam. Orchidene, Vandeae. Art: 
C. elata, mit blau u. rothgefleckten Blumen, 

fhmarogend, auf Dladayascar. 
Cryptorchidismus (gr., Meb. 
Berborgenjein des Hodens in der Bau 
böhle, als Fehler der Bildung. C-ör« 
chis, 2) ein Menfh der an Trpptordis 
bismus leidet; 3) di.fer Zuftand felbft. 
Cryptorchina (Wagl.), Gatt. aus 
ber Bam. der Maden, jegt unter die Gats 
tungen Pica (Art: C. senegalensis, O, 
Piapiae, Pica seneg.); Temia (Art: ©. 
[Texıia] varians u. A.), Glaucopis u. U, 
verteilt. C-orrhyjachus(Leir.), Gatt. 
ber Rüffeltäfer (Familie der Langrüßler), 
Körper länglich, erhaben, Fächer 12glies 
berig, mit ögliedriger, ovaler Endkolbe ſte⸗ 
ben. Art: O. pericarpius (Rhynchaenus 
p-), faft Bugelig, — in Sa⸗ 
mengehäuſern der Braunwurz. O-or- 
rlbynchides, Fam. der Ruͤſſelkäfer, der 
ren Typus Erpptorrhyndus if. (IVr.) 
Cryptosphäöria (C. Grev.), Pilzs 
gatt. in ihren Arten unter Sphaeria (einige 
unt. Centhosporum) geftellt. O-apörkuzma 
C. Kz.), Pilagatt. zur Kl. Coniomycetes, 
rbn. Stilbosporei gehörig. Arten: auf 
abgeftorbnen Zweigen, Blättern ꝛc. Us 
stegin (C. R. Rr.), Pflanzengatt. aus der 
nut, F ber Aſklepiadeen, Periploceae 
Roehnb., 5. Kl. 2. Ordn. L QArten: C. 
randiflora, Straub, mit großen, lila— 
arbnen Blumen in WIndien; C. wadugns- 
enriensis, auf Madagascar, O-stegiene, 
f. Ufcleviadeen . U -stenma (U. K. 
Br.), Pflanzengatt. aus der nat. Ran. der 
Bufammengefegten, Ordn. Radinten, Spr. 
Ampbicenianthae, Aristotidene Achnb., 
Aſtern Ok., 19, Kl. 4. Ordn. L. Arten: 
C. runeinatum, hypochondriacum u. calen- 
dulaceum, auf dem Gap, bei und. C-stö- 
mon, fo dv, w. Kryptogamie, (Su.) 
—— A f. u. Springkaͤfer; 
2) & nefengatt,, «MW ulo — 
—X 


Eryptostylis bis Cselenpataka am 


Cryptostylis (C. i. Br.), Pflanzens 
art. aus der nat, Fam. der Orchideen, 
rd. der Koniopagen, 20. Kl. 1. Ord. L. 
Arten: C.erecta, longifo'ia, ovata, in Neu⸗ 
holland. O-täenin (C. De C.), Plans 
engatt. aus der nat. Kam. Doldengewaͤchſe, 
Pia spernme ‚Tchnb. Arten: O. cana- 
densis, in Amerita; C. Thomasii, in Ealas 
brien. C-thöca (C. B/.), Pflanzengatt. 
aus der Kam. Lythrarine. 
tala, dichotoma, auf Java. Wr. 


Cryptürus (Zool.), fo v. w. Tinamu. 


Eryptwespe, ſ. u. Schlupfweſpe. 

Oryans (a. Geogr.), fo v. w. Chryſas. 

Cr;s»tällina lens (Anat.), f. Kry⸗ 
ftalliinfe, 

Cryställinus, fc v. w. Kryſtalliniſch. 
C-sätio, f. Arnftallifation, 

Crystalloideitis (gr., Meb.), Ents 
zündung der Kryftalllinfe, ſ. Augenents 
zündung ı2. 


C ...r . — 

ih, Sohn Attilas, f. u, Hunnen ır. 

Csäba (pr. Th ...), 2) Dorf in der 
ungar, Gefpannfch. Bebeich, größtes in Uns 
garn u. Deftreih; Wein⸗ u, Hanfbau, 8 
Kirhen; 24,000 Ew. (1519 -18,000). Ges 
gründet 17155 2) Ort in der ungar. Ge⸗ 
fpannfch, Peſth, dem Erzherzog Palatinue 
gehörig, Schloß, Zabafsbau, 8000 Ew, 
3) Dorf in der Geſpaunſchaft Borjod mit 
magyarifchen Einw. 

Csäbar (ſpr. Tfh..), Cameralherrſch. 
in der croat. Geſpſchft. Agram, Eiferyverke, 

Csäbragh (Zi. .), 8) Herrſchaft in 
ber ungar. Geſpannſch. Hont; 2) Fleden 
mit feſtem Bergichloß, Stammhaus der Zus 
milie Kobary, 

Csnb-Röndek (pr. Tſch..), Mrktfl. 
in der fzalader Geſpannſch. (Niederungarn), 
Synagoge, 2350 Ew.; treiben Viehzucht, 
Handel, Felddau. 

Csnckästrn (Kriegsw.), fo v. w. 
Tſchaikiſten. 

Csäeza (ſpr. Tih..), Marktfl. in der 
ungar. Geſpannſch. Trentfin, dem Fürften 
Eſterhazy gehörig, HUO Ew. 

Csäjkisten (ipr. Tid..., Geogr.), 
fo v. w. Tſchaikiſten. 

Csakäny (ipr. Tih,..), Dorf, fo v. 
w. Zadersdorf. | 

Csäkathurm (fpr. Tfb..., Efats 
tornya, Efakovey), Marktfl. Stuterei, 
Weindau u. altes Schloß der Zriny, 
— ufpr Tſcha .. Joh.), ſ. u. Beth⸗ 

en 2). 


Csaktörnyi (fpr. Tſch.. .), ungar, 
Didier, f. u. Un arifche Literatur » 
Csäkvar ( pr. Tih...), 2) Bzk. u. 
» —— . u. —— 1). 
[7 O=- * w..); ’ 
rk 3 s(frr. Tſch...), Infel, f 


Crälad (fpr. Tſch. . .), He ft i 
* unge, Geſpſchft. Bir —— * 
irche. 


rten: C. ae 


Cs. sn was hier nicht fteht, ſ. u. 


Csäloköz (fpr. Tid ..., Geigr.), fo 
vw. Schütt. 


“Csänad (fpr. Zib...), #8) Geſpannſch. 


im ungar. Kr. jenfeit der Theiß; 20, AM,, 
43,000 Ew., Ungarn (Batbolifh) u. Wlahen 
(griehifb); an den Klüffen: Maros u, Sza⸗ 
r08 (Szaraz). Hauptort: Mako, am Das 
rod, mit 3 Kirchen verfchiedner Konfeflionen, 
Weinbau, 18,000 Ew. Refidenz bes Bifchofs 
von €. 2) E. wurde von König Stephan I, 
gegründet u, foll von den Hunnenhäuptling 
€. genannt worden fein. Bier ließ Köniy 
Aba 50 der empörerifchen Edelleute in der 
Mitte des 11, Jahrh. hinrichten (f. Ungarn 
[Bei] 12); 1551 — 098 öfter von ben Tür⸗ 
en erobert; 1686 fam es wieder in rift!. 
Hände; 1699 erhielten es die Türken im 
Parlowiger Frieden, aber 1716 wurde es von 
ben Deftreihern wieder erobert. 3) (Ma y⸗ 
— ee ya Stadt (Fleden) an der 
— —* ( m CR 
sängo-Magyärok (ipr. Tſch.. .), 
Name ve Magyaren in der au 

Csäntaver (fpr. Tſch. . .), Pfarrdorf 
in ber ungar. Geſpannſch. Batſch, 3909 Ew. 

Csäplovics (ſpr. Tih..., Johann 
C. v. Jeſpenova), geb. 1780 zu Felſo-Pri⸗ 
bell im großhonter Comitat, 1808 Aſſeſſor 
des zölyer Ecmitats, dann Eonſiſtorialfiscal 
u. bifhöfl. Secretär zu Pakracz in Slavo— 
nicn, 1813 Serretär des Grafen Franz von 
Schönborn, fpäter Oberaufjeher über zwei 
Majoratberrfchaften deffelben in —— 

hr.: Die Bienenzucht in Doppelftöden, 
ion 1814 u. 1815; Siavonien y. zum Theil 
Kroatien, Pets 18519, 2 Bde.; Topogras 
phifch = ftatiftifches Archiv des Königreichs 
Ungarn, Wien 1821, 2 Bde.5 Gemälde von 
Ungarn, Peſth 1529, 2 Boe.; Kroaten u. 
Wenden in Ungarn, Preßb. 1829, (Ap.) 

Csäprag (fpr. Tih...), Ruine, ſ. 
u. Honth. 

Csässen (fpr. Tih..), 4) Herrichaft, 
2) Marktfl. u. 3) verfallne Burg in ber 
ungar. Geſpannſch. Trentfin. 

sat (ipr. Tſch.), Marktfl. in der una 
gar. Gefpannfch. Borfod, 5600 Em. 

© - Schlüssel, f. u. Notenſchlüſſel. 

Chöber (ikr. Th ...) ungar., im bie 
barrer Eomitat u. in Debreczin gewöhnt, 
MWeinmaß, der peete €, (Nagy C.), bat 
100 ungar. Halbe (Ocze), — Dom Liter, 
ber kleine C. (Kis C.), bat 50 Halbe — 
Al,en Liter, 

Cseithn (for. Tih...), Markefl. in 
ber ungar. Geipannih. Neutra, am Duds 
wag, feltes Schloß, jegt verfallen. 

Csökiesz (vr Tih.,.), 2) Herrfchaft 
bes Fürften Eſterhazy im der ungar, Ge⸗ 
fpannfch. Prefburg; 2) Marktfl. bier, am 
Schwarzwaſſer; Schloß mit verfdiedenen 
Sanımlungen, 1200 Ew., kathol. Kirche, 

Cselenpatäka (ipr. Tſch. . ), Me⸗ 
benfl. der Donau in der ungar. Geſpannſch. 
Baranya. Darin ertran® König Ladislaw 
nad ber Schlacht bei Mohars ;. — 

Bes 
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Csemer 
Csömer Ci Tſch.. 


.‚ungar.), ein 
borzüglich im füdl. Ungarn häufig vor"oms 


mendes rheumatifhes Leiden, mit kleinen. 


runden Geſchwülſten zwiſchen ben Flechſen 
u. Muskeln, Abgeſpanntheit u. Schwere 
des Körpers, ſpannenden Schmerzen in 
den obern Gliedmaßen, mittelſt ſchweißtrei⸗ 
bender u. abführender Mittel zu behandeln. 
Csöpel (ſpr. Tfh...), Donau» Infel 
in der ungar,. Geſpannſch. Peſth, 5 Meilen 
lang, bringt viel Wildpret, bef. Hafen, 
er ee —— (oe. ERS.) 
sepreg (Csäpring, ſpr. ..) 
re —X 


Marktfl. in der ungar. Ge . Debens 
burg, 2000 Ew,, Weinbau. 
Cserdäken (ſpr. Zjh..., Kriegsw.), 


f. u. Militärgrenze. 

Csere (fpr. Tſch. . Joh. €. v. Apa⸗ 
c3a), geb. zu Apacza in Siebenbürgen, ftub, 
in Uirecht u. ward dann Lehrer arı Collegium 
zu Karlsburg; weil er großen Beifall in 
der Erklärung des Birgil fand, beneideten 
ihn feine Eollegen fo, daß fie ihn verklagten 
u, er vom Thurm zu Klaufenburg herabge⸗ 
ſtürzt werben follte, doch ward er Damals ges 
rettet u. £ 1659 an der Schwindſucht. Wichtig 
ift fein Magyar Logika, Karleb. 1656, als 
erfter Berfuh in der Mutterfprahe über 
Philoſophie zu fhreiben; auch ſuchte er in 
der Magyar 
12,, die techn, Ausdrüde magyarifch aus⸗ 
zutrüden. (Lb. 

Cserönyi (ipr. Tih...), ungar, Dich⸗ 
— u. en ae Ws » 

sernavöde r. ... od». 
w. Rufhtfcuß, di 
.  CUserneck (fpr. Zfb...), 9) Herrs 
ſchaft von 15 Dörfern in ber flavon. Ges 
Be: Poſega; 2) (Nagy Eferned), 
. Martefl., ya In dem Bade Bass 
eindot dab«i findet ſich Bergöl, 

Csörvenieza (ipr. Tib....), Dorf 
in der ungar. Geſpannſch. Saros, berühmt 
an Fundort edler Opale, 216 

sesky Brod r. ...), ſ. u. 
Boͤhmiſch Brod. ß 4 

Csöetneck (ſpr. Tſch. . .), Marktfl. 
am Eſetnekill in, der ungar. Geſpannſch. 
— Ei — 58 * a 

aus dem Berge Hradek), Spießglanz; 
4000 Ew. 2 

Cretnek Bisztra (pr. Tſch...), 
f. Zisjtra a). 

Csik (Csik-Szek, fpr. Tfh...), 
Etubl im Lande der a (Siebenbürs 
gen); 82} AM., 46,000 Ew., von denen 
en Theil zur Militärgrenze pflichtig find, 
Dal. Szekler (welder Name von Ezit Szek 
ftammt); hoch auf den Karpatben, bier 

äſſe: Borgo, Piritfh u. Ghymefch; 

Lüfle: Diaros u. Alt; bringt Holz, Poly 
handel, wenig Uderbau u. Bıebzuct, Jagd, 
etwas Ber ban. Bier Caik Somlyo (fpr. 
Zih...), Marktfl., Franziskauerkloſter, las 
tein. u. deutſche Schule. —— 

Csik-Szereda (ſpr. Tſchik Sereda), 


ncyclopaedia, Utrecht 1658 


bis Cuba 


ſ. u. Szekler 8). —* 
C«ötörte ely (fpr. Tſch..), ſo v 
w. Donnersmark, 
Csöka fer. Zih...), Gebirg, f. u. 
Stublweißenburg 1). A 
Csokanäl (fpr. Tid.... Vitez Mich), 
eb. 1773 zu Debrezin, 1794 Profeffor der 
Doc bafelbft, 1795 wegen leichtfinniger 
treihe fuspendirt, ftud. dann Jurisprus 
benz zu Pataß, ward Lehrer au Efurgo, ents 
fagte dem Amte wieder u. ft, 1805 zu Debres 
in; fr. : Bermifchte Gedichte, Preßb. 1796 ; 
as fom, Epos ——— Großward. 1808, 
12.3 Anakreoni daluk, Wien 1503, 12, ; Lilla 
iebeslicder), Großwarb. 1805, u. a.; übers 
chte auch Kleifts Frühling, Komorn 182, 
eine Werte gab Marton beraue, Wien 
1813, 4 Bde.; Auserlesne Schriften, ebb, 
.. 2 Bbe. —— —— mit * 
iographie, beraudg. ven Domby, Pe 
1817 ub) 


€ sol fa (Muf.), f. Solmifation. 

Caöma von Körös (ipr. Zi... 
v. Körröfey, Alerander), aus Körös in Sie⸗ 
benbürgen, fludirte in Göttingen Mebicin, 
ging 1816 in die Türkei, 1819 nah Aegyp⸗ 
ten u. Syrien, 1820 nah Perfien, Afgha⸗ 


niſtan, Kaſchmir, Tidet, wo er ſich bis 1830 


aufhielt, ging 1871 nad Ealcutta, lebte dort 
einige Sabre u. kehrte dann nad Europa 
je ck; ichr.: Tibetan. Grammatik, Ealc, 
> .Er ſt. 1842. (Ap. 
Caöngrad ({pr. Zjd...), 2) ungar. Ges 
ſpannſch. im Kr, jenfeit der Theiß, SAM. 
u. 110,400 Ew., Katholiken u. Neformirte ; 
Sup: Theiß, Hauptftadbt: Szegedin. 2) 
arktfl, mit verfullnem Schloffe, am Eins 
fluß des Körös in die Theiß; 13,000 Ew. 
Csonöplya (ipr. Zih...), Dorf in 
ber ungar. Geſpannſch. Batſch, 4050 Ew. 
Csörna (pr. Tih..), Marttfl. in der 
ungar. Gefpannfh. Dedenburg, 4600 Ew. 
— er (pr. Zih...), Stadt, fo 
v. w. Brandeis, 
© tagliäto (ital. Muf.), das durch⸗ 
—— € (Mh, Zeichen des Allabreve⸗ 


tes. 

Ctenicera, f. u. Springkaͤfer. C- 
istes, f. u. Füßlkäfer. C-iten (Petref.), 
fo v. w, Pectiniten, bef. Saktobsmäntel. 
C-iza (C-us), f. u. Minirfpinne, C- 
obranchiäta, f. Kammkiemenſchnecken. 
C- ödes, f. u. Bodkäfers.. C-öphora, 
fo v. w, Kammmüde, f. u. Schnake. O- 
östoma, f. u. Sandkäfer. C-us, ſ. u. 
Laufſpinne. 

Cu, chem. Zeichen für Cuprum. 

Cũnm (Coua), ſ. u. Kutußs. 

ß ——* Fluß u. Cüama, f. u. So⸗ 
Diane 

Cuncörni (a. Geogr.), Zweig der Bra- 
cari callaiei in Hispania tarracon. 

Cuägua, Inſel, fo v. w. Eubagun. 

Cuälla, f. u. Rhobus (Geſch.) «. 

Cuäti, Säugethier, fo v. w. Nafentbier, 

Cüba, röm, Göttin, verlieh nebit a. 

a 


Cuba bis 


fia u. Potica (Potina) bem von Bruft 
u. Wiege entwöhnten Kinde bie Gabe bes 
Liegens, Effens u. Trinkens. 


üba, '1) größte Infel WIndiens; 


fie liegt am merifan. Golf zwifhen Florida 
u. Yucatan, weftl. von Hayfi u. hat mit 
Piüos 2309 AM. "Gebirge: die Sier⸗ 
ras de Zarquino, de Morena, be 
Eobre (20 F.); Vorgebirge: Eors 
rientes, Antonio, Dcacos, Mulas, 
Mapyzi, Eruz, Eriftoval. »Bewäſſe⸗ 
rung: dein einziger ſchiffbarer BP: Dod 
ibt es 148 Kuftenflüffe, viele Bade u, 
" gr 6 — F nba at —* 
mit gefaͤhrl. Eingang), Xagua (ſüdl., in 
ei Nähe im Meere eine —E ielle 
ift), Matanzas (nördl. mit dem Berge 
Pande Mantanzas, Erobrung der ſpau. 
Silberflotte durch Peter ey 1624), u. a. 
Aufierden. gibt es viele Salzteiche. Kli⸗ 
mar heiter, gemäpßigt u. gefund. »MPro⸗ 
oreter Zuckerrohr, Kaffee, Baumwolle, 
Cacao u. Indigo (Etapelwaaren), Eerea= 
lien, Sübfrüdte, mehr. Gewürze, viele Nugs 
bölzer (Mohagoni, Eedern, Arzneipflans 
. zen), europ. Baustbiere, Fifhe, Kaimans, 
——— Schildkröten u. Muſcheln, Gold, 
Kupfer, natürl. Magnete, Silber, Stein⸗ 
Bohlen, Marmor, Serpentin, “An Zuder 
bradte €, 1836 180, an Kaffee 60 Mill. 
Pfd. Einfuhr: 1833 184, Ausfuhr: 
14 Mill. Dollars am Werth. Außerdem war 
€. fonft als Schlüffel zu Merico wichtig u. 
ift e8 wegen der Niederlagen ameritan. Waa⸗ 
ren, aud if ed neurer Zeit beffer, doch 
noch nicht binlänglich angebaut. »Volks⸗ 
menge: 705,600, (darunter 303,500 Far⸗ 
bige), in 14 Diftr., 2 Eiudaden, 16 Villas 
2c. *6C. bildet unter 1 Generalcapitän 
ein fpan. Gouvernement, bas feinen +. 
zu Havaña hat; die Audienza befindet fi 
zu — bel Principe. Juſtizver⸗ 
va en. u. Pat ſchlecht; daher viel 
Rüubereien. 2 Bifchöfe, zu Havana u. 
&. Jago. " Einfünfte: 9 Mill. Dollars. 


Militär: gegen 26,000 Mann Spanier; 


Seemacht: 13 Schiffe * Städte: Has 
vana (f. d.), Hptft.; außerdem: ©. Jago 
be las Begas, 60 Ew.; Guanavas 
coa, im Diftr, gl. N. (29,06 Ew.), an 
ber Bai von Havaña, 12,000 Ew.; Carlos 
&. Carlos di Matanzas), Fort, Gas 

n, Handel, 14,000 (56,000) Ew.; Stas 
lactitenhöhlen von Yumuri; ©. Elara, 
"7000 Ew., Silbergrube; S. Juan de Res 
medios, im Diftr, gl. N. (16,000 Ew.), an 
der Sagoamündung, 8000 Ew.; Billa 
bel Principe (8. Maria de Puerto bei 
Principe), 30,000 (49,000) Ew. ; eine andre 
Stadt gl. N., 8000 Ew.; Baracoa, mit 
Hafen; ©. Jago be Cuba, fonft Haupt 
ftadt, Kathedrale, Fort am Hafen, Statue 
ing Vil., 20,000 (12,000) Ew.; 

ayamo (©. Salvabordbe Bayamo), 
am Kanal Bayamo, 12,000 Ew.; Trini—⸗ 
dad, mir Hafen; EspirituSanto, 7000 
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dina genannt, doch kat biefer Name ben 
einheimifhen €. nicht verdrängen können. 
Eolombo war lange der Meinung, daß €. 
bas Feſtland von Indien od. Afien fei, nach⸗ 
bem er aber 5 Wochen vergebens nadı Gold 
u. Schägen gefucht, verließ er E, wieder. 
Erft 1508 umfegelte Sebaft. de Dcampa 
€. "1511 wurde E. von den Spaniern uns 
ter Diego Belasquez in Beſitz genommen, 
welche dafelbit furdtbar wütheten; Sig bes 
Kaziten war bamald Hatuey, bas vers 
brannt wurde. Velasquez war ber erfte 
Gouverneur Ess, u. dieſer behandelte die 
Einw. etwas menfchlicher. 1512 wurde bie 
erfte Stadt, Baracoa gegründet. 1521 
wurben bie erften Sklaven eingeführt. 
1 1628 wurde €. von ben Holläudern ers 
obert, aber bald wieder an Spanien abges 
treten, in deren ungeftörtem Befig es nun 
blieb. (Wr. u. Lb.) 
Cubncäo, f. u. Matto groffo «. 
Cübach (Michael), Buhdruder u, 
Buchhändler, zu Leipzig; zu Anfang des 17. 
Jahrh.; ſchr.: Einer gläubigen u. andäch⸗ 
tigen Seelen tägl. Bet⸗, Buß⸗, Lob- u. 
Dankopfer, Lpz. 1616, u. d.; m. A., ebb, 
1746. ie Gebete haben oft ſonderbare 
Ueberfhriften, wie: Gebet eines Alten, ber 
ſchwankende Füße hat; Gebet, wenn man 
die Kleider auszieht, wenn bu bich kämmſt, 
zur Zeit dider Nebel ıc. (Lt 
Cubägua, Eiland, f. u. Cumanı« 
Cübatnbak, f. u. Tabak :. 
Cubatür (Math.), fo dv. w. Eubirung, 
Cubbäny, Fluß, J . Patana 1). 
Cübbio, fo dv. w. Gubbio. 
Cubeäbia, f. u. Darfur. 
Cuböben (Cuböbae, C-pfeffer), 
Gewürz von ber Größe u. b. alt des 
Dfeffers, meift aus OIndien von Piper Cu- 
beba; fhwarzgrau, mit kleinem, bünnenz 
Stiele, in der äußern leicht zertrennlichen 
Schale ſchwärzlichem u. innen weißen ölis 
gem Kern, der bei frifh:n E. die Schale - 
völlig ausfüllt. Andre C. von ber —* 
Bourbon haben nur die Größe von Hirjes 
körnern; Geſchmack fehr gewurzbaft, brens 
nend; ber innere Kern weniger gewürzhaft, 
aber mehr brennend, etwas fampherartig. 
Sie enthalten ein Del, Harz u. Kampberz 
das ?"C-öl (Oleum cubebarum) ift did, 
buntelgelb, von mildem Geſchmack, hat ein 
ſpec. 
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ſpec. Gewicht von — 0,0, gibt mit Salz⸗ 
füure eine fefte Verbindung — Ou, Hız, CIH, 
iſt reich an einem leicht ſchmelz⸗ u. fublimirs 
baren Stearopten: Cubebin = Ch, Hız, 
HO, von kühlendem Geſchmack. Man wandte 
fie fonft gegen Magenſchwäche, Schwindel, 
Kopfweb u, übeln Geruch des Mundes anz 
neuerdings gebraucht man fie auch mit Ers 
folg gegen Gonorrhöe, Bann ſich ihrer auch 
als Gewürz zu Speifen, oder überzudert 
(conditnmcubebars m) bedienen. (Su.) 
Cübi (a. Geogr.), ſ. u. Bituriges 2* 
Cübica õssn (Anat.), würfliche Kno⸗ 
chen, ſ. u, Fußknochen 10. 
Cubieit (Min.), fo v. w. Unalzim, 
Cubieulärius, 1) (C-ris, rom. 
Ant.), Sklav, der die Auffiht über die Zim⸗ 
mer führte; 2) fo v. w. Cambellanus; 3) 
fo v. mw. Camerarius; 4) Kammerbiener 
beim Papſt; der Auffeher über die geiftl, 
Kleidungen muß ein Cleriker fein; 5) (C. 
ecclösiae), der Küfter. 
Cubiculum (röm. Ant.), 3) Zimmer, 
Gemach, bei. 2) Schlafgemachz 3) Zimmer 
des Kaifers in Theatern, Circus 2.5 4) 
Bethaus od. Kapelle; 5) Grab eines Märs 
turers, wo fich die alten Ehriften oft zum 
Gottesdienft verfammelten, 


Cübicum nitrum (Chem.), würfelis 


ger Salpeter, f. Salpeterfaured Natron, 

Cübicum (Cubiförme os tärsi), 

Mürfelbein, f. Fußknochen ıo. Cubiförme 

.oscärpi, 0 v. w. Vielediger Knochen ber 
Dandwurzel den größern, |. Handknochen «. 
Cubiförmin össa, [0 v. w. Würfliche 
Knochen. 

Cubikmass, Längenmaß, welches man 
zur Seite eines Wuͤrfas (f. Cubus) macht, 
um das Bolumen eines Körpers auszus 

. eigen: Boll ift Lingenmaß, C-zeoll, ein 
Zol, der eine Ausdehnung nicht nur in bie 
Länge, fondern aud Breite (Dide) u, Höhe 
hat, ifi E&.; jo C-füss, C-rüthe, C- 


au@ile etc. 

Cnbiktafeln, !ein Berzeihniß ber 
Guben von allen Eubifwurzeln aus allen 
natürl. Zahlen von 1 bis zu irgend einer. 
Die Euben aller natürl, Zahlen von 1 an 
find die Glieder. einer arithmet. Reihe ber 
5. Ordnung, deren 3. Unterſchiede die bes 


fländige Größe 6 find ; 
al. 
8| 712 
2719112] 3 
6437/18] 6 
125 61 246 
2Man kann daher dieſe Cuben durch bloſe 
Addition erhalten u. ſo auf eine ſehr leichte 
u. ſichere Weiſe C. berechnen. In der Reihe 
aller ungeraden Zahlen von 1 an iſt bie L, 
d. i. I der Eubus von 1; die. Summe ber 2 
folgenden, d. i. 3+5=B ber Eubus von 
2; die Summe ber 5 folgenden, d. 1. 7 +9 
+ 1127 ber Eubus von 3 ꝛc., u, allgemein 
ber Eubus von n —= der Summe von nGlies 
bern einer arithmet. Reihe, deren Differeny 
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2 u, beren 1. Glied n(n—1)+1 ift. ? Heißt 
Probezahl einer Zahl der Weberfchuß 
ber Summe aller ihrer Ziffern über das 
rößte Vielfache von D, das fich von biefer 
umme fubtrahiren läßt (3. B. von der Zahl 
768 ift 3 die Probezahl, weil [7 +6 +6] 
—2.9=5), fo gehören z 
’ 


ben Probezahlen 0,8,65 1,4, 73 2, 5,8 
in der Wurze — — — 
bie Probezahlen des 031358 


— Cubus 
arnach laſſen ſich die €, prüfen. Lite⸗ 
raturs Die Cuben aller Zahlen von 1 bis 
1000 ftehn in: Guldini Centrobaryca, zu 
Ende des 1. Buchs; G. ©. Schmidts cubis 
ſchen u. logarithm. Tafeln, Gießen 182275 
die Quadrate von 1 bis 100,009 ftehn in. 
Ludelfs Tetragonometria tabularia, Jena 
1712, u. in Gentnerfchiwers Multiplicationgs 
u. Quadrattafeln, Berl. 1824, 4.; Quadrate 
u. Euben von 1 bis 1000 in Meinerts Xas 
feln der Quadrat» u. Cubikzahlen; von 1 
bis 10,000 in Preftet Eleın. des mathem., 
Par, 169, 2 Bde., Theil 2, u. in Wolfs 
mathem. Leriton, Lpz. 1742, Th. 2; Qua⸗ 
brate u. Cuben, Quadrat= u. Cubikwurzeln 
aus allen Zahlen von 1 bis 1000 in 3. €. 
Schulzes u. in Vlacqs logaritym. trigon. 
Tafeln (von legterm die 20. Ausg. v. Mord 
mann); in Vegas logaritym. trigon, Tas 
feln, Th. 2, gehn die Wurzeln nur bie 
aus 100, (Mi) 
Cubikwurzel (Dath.), ſ. u. Wutzel. 
Cubikzabl, f. w Cubus ». 
Cubirung eines Körpers, 'bas 
Berführen, den Inhalt od, das Volumen 
eines Körpers durch eine Zahl auszudrücken, 
beren Einheit ein Körper von bekannter od, 
— Größe iſt. Für den prakt. Ges 
rauch ift dieje Einheit gewöhnlich ein Wuͤr⸗ 
fel, ber eine gegebne Längeneinheit zur 
Seite hat, die C-einheit beißt. Im 
ber reinen Mathematik bedient man fich dus 
zu oft andrer Körper, die mit den zu cubis 
renden gewiffe Beftimmungsftüde gemein 
fhaftl, haben, u. fucht ihr Verhältniß zu 
einander zu beſtimmen. So verhält ſich die 
Halbkugel zu dem Eylinder, der mit ihr 
gleiche rundfläche u. Höhe hat, wie 2:5, 
Vor Ardhimedes war nur die Cubatur 
bed Prisma u, der Pyramide befannt. (Cy⸗ 
linder u. Kegel konnte man bis dahin nur 
unter fih vergleihen). Er seigte äuerft, 
wie man bie Eylinder, ben Kegel, die Kus 
gel, das Parabcleid, ze. u. &ls 
lipfoid, w. von legtern 4 Körpera aud die Ab⸗ 
—— cubiren könne, indem er ſich der Ex⸗ 
uſtionsmethode bediente. Kepler nahm 
dieſen Gegenſtand wieder vor. Er führte 
den Namen des Unendlichen ein, den zu brau⸗ 
hen bie Alten nicht geivagt hatten, u, ver⸗ 
einfachte badurd das ardhimedesfche Verfah⸗ 
ren. So fah er den Kegel ald aus unend⸗ 
lich vielen Pyramiden beſtehend au, deren 
Grundflichen mit der Grundfläche des Ke= 
gels zufanmenfallend, der legtern zufams 
wen» 
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mengenommen gleich find, u. deren gemein 
ſchafil. Syitze bie bes Kegels ift. Er erdachte 
“ eine Dienge neuer Körper wu. lenkte, obwohl 
er nur einige ber fchwerern cubirte, doch bie 
Aufmerkſamkeit der Geometer auf diefelben. 
“Buldin gab ein allgem. Verfahren an, 
Körper zu cubiren, die durch Umdrehung 
einer Ebene um eine unverrüdte Gerade ald 
Axe entftehen, wenn ber Flächeninhalt u. 
ber Schwerpunkt diefer Ebene bekannt find. 
»Gavaleri, jeden körperl. Raum durch 
gleihweit von einander abftehende einander 
unendlich nahe parallele Ebenen in lauter 
Schichten theilend, die er Indivisibilia 
nennt, lehrte cus dem Verbältniffe, in wels 
chem diefe zu= od. abnıhmen, das Rolumen 
ber Körper zu beftimmen,. Er war mit Kep⸗ 
lers obigem Werke befannt u, blieb bei ben, 
burd Umdrehung von Kegelichnitten erzeug⸗ 
ten Körpern ftehen. Auf eine ähnl. Methode 
war Roberval gleichzeitig mit jenem ges 
ratben, u. hatte dies auch auf mehr. Curven 
von höhern Graden auszcdehnt, fo wie Wals 
lis, Fermatu. A. Durd die —— der 
Differentialrechnung kam man in den Beſitz 
einfacher u. ganz allgem. Methoden zur €. 
ber Körper, worüber die Lebrbucher ber ana⸗ 
Iyt. Geometrie Ausfunft geben. Auch findet 
man bierher Gehöriges in vielen Werken 
über Integralrehnung, um dieſe dadurch zu 
erläutern, (MM. 
Cübisch (Cubicus), 2) was Bezies 
hung auf einen Cubus od. Würfel hat; 2) 
eine algebraifdhe, auf die gehörige Form 
gebradte Gleihung, wenn in derfelben 
die höchfte Potenz der gefuchten Größe bie 
8. ift. Ihre eg er f. in Cardans Regel 
u. in Gleichung. Gefhichtl. über c-e Gleis 
—— ſ. Egen, Handb. d. allgem. Arithm. 
3) Eine Hyperbel, deren Gleichung xy? 
— a“ iſt. Sie iſt eine Curve vom 3. Grade. 
Die Gleichung der ihr entſprechenden ge— 
‘meinen Hyperbel ift xy=n?. Beide Cür— 
ven haben das gemeinfcaftl., daß ihre bei: 
den Aſymptoten ben Eoordinatenaren parals 
lel find; aber die gemeine Hyperbel liegt ins 
nerhalb der Scheitelwinfel, die c=e inner: 
aly der Nebenwinkel der Afumptoten, 4) 
ine Purabel, wenn die Gleichung drrfels 
ben entweder y’=a?x od, y!zaxt iſt. 
Es gehören für x als Abſeiſſe, zu gleichen 
aber entgegengefegten Abſeiſſen, in jener 
Gurve gleiche u. entgegengefegte, in dieſer 
gleiche u. gleichftimmige Ordinaten. Daher 
liegen die beiden Zweige der 1, Parabel auf 
enfnegengefegten Seiten ſowohl ber Abs 
feiffens als der Ordinatenaxe; die ber letz— 
tern blos auf entgegengefegten Seiten ber 
Drdinatenare. Di: Parabel ter weiten Art 
beißt au die Neilfhe Parabel. (MU) 
Cübische Linie, f. u. Proportios 
nalzirkelsa.s. 
Cü Kecherünipeter (Chem.), wür: 
feliger Salpeter, f. Salpeterfaures Natron. 
. Cubit (asl., fpr. Kjuhbit), 2) altes 
engl, Laͤugenmaß, = 18 engl. Boll, vgl. 
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Großbritannien (Beogr.), dah als fols 
ches in Indien fehr gewöhnl., fo'®. iv. Eovid, 

Cubitälbhuchstaben, fd v. w. Uns 
eialbuchftaben. . 

Cubitälis (lat), B)-auf den Borbers 
arm fich beziehend; 2) von der Länge des 
Vorderarms. 

Cubitälis proc&ssus össis brä- 
chii, f. Gelen:fortfag des Oberarmbeing, 
Cubitälzelle (3001.), f. u. Zelle. 
Cübitus (lat., Unat.), 2) der Borbers 
arnı; 2) die Elienbogenröhre ; 3) der Ellen⸗ 
bogenfnorren; 4) tie Armbuge. 5) (Ant.), 
Elle, von ber Länge bes Vorderarms, mit 
Zurechnung ber Hand, bergenommen, das 
aber durchaus größer ft, als unfre Ellen; 

6) Lagerftätte, j 

Cubjäe (fpr. Kubja?), Marktfl., ſ. u. 
Perigueur, . 

Cubododekaeder, C-oktaöder, 
C- tetrneder (Min), f. u. Würfel. 
Cuboieit, fo v. w. eg 

Cuboiden össa, f. Würfelige Anos 
den. C- Cum os, Wuͤrfelbein. 

Cuboidöisch (v. lat.), einem Cubus 
ähnlich. 

Cubomantiö (vd. lat. u. gr.), fo 9. 
w. Kybomantie. 

Cübus (lat.), das von 6 Quadraten 
begrenzte regelmaͤßige Polyeder, Taf. Il. 
Fig. 36, Werden 3 zufammenftoßende Kans 
ten eines C. in eine u. dieſelbe, aber beliebige 
Anzahl gleiher Theile getheilt, u. wird durch 
jed.n folden Theilungspunkt eine Ebene, mit. 
einer Seitenfläche des €, parallel gelegt, fo 
entftehn dadurch lauter unter fih gleide 
Würfel. Ihre Anzahl ift ber 8, zn von 
der Zahl der Theile gleich, die auf eine Kante 
famen. Daber beißt 2 inber Arithmetik 
bie 8. rn. einer Größe aud der €. (Cu⸗ 
bikzahh diefer Größe. So ift 5.5.5 od. 
125 der &,vond.u.aan od. a® der C. von a. 
Der C. jeder zweitheiligen Größe befteht 
aus dem €. jedes Theils u. aus dem drei— 
—— Producte des Quadrats jedes Theils 

n den andern, In Zeichen, wenn a u. b 
die beiden Theile find, ft (a+b)?’ a” 
+3a°’b+3ab? +b?’, Mittelft dieſes 
Suapes läßt fid) auch jede Mehrtheilige Größe 
zum C. erheben, wenn man erft die Summe 
von 2 heilen berfelben zum €. erhebt, dann 
bie Summe des L. u. 2. Theils als einen 
u. ben 3, Theil als — anſieht, u, nun 
Davon die 3. Potenz bildet ıc., bis alle Theile 
in Rechnung gezogen find. Das Verhältniß 
bes C. zum Oktaeder, f. d. Vgl. Polyeder 
s_.n. 3) Die Eine aufdem Würfel. (DFU.) 

Cübzac, Stadt, fo v. w. Andre be 


Cuccäro ——3 Dorf in der 
Prov. Caſale, des fardin, Fuͤrſtenth. Pie⸗ 
mont; f. u. Colombo 1). . 

Cuchäo, Andes de O., Gebirg, 
f. u. Peruꝛ. 

Tückolds Point (fpr.KödolbePeunt), 
Berg, ſ. u. Helena, c 
— 


416 Cucnbalus bis 
Cueü as (C. L.), Pflanzengatt. aus 
bernat, der Caryophylleen Spr,, Dian- 


theae Rchnb., Nelten Ok., 10. Kl. 3. Orbn. 


L.; Arten: €. bacciferus, "mit fparrigen 


Heften, weiß mit fhwarzen Früchten, in 
Gebüfchen ; £. czerei in Chesenlärgen. Die 
übrigen find unter Silene geftellt, 

Cucüjipes, ſ. Platikafer. 

Cuecüjo, fo v. w. Leuchtkãfer. Cucäh- 
jus, f. Plattkäfer. 

Cucülidae, Familie der Vögel, bes 
— die Gattungen: Cuculus, Indicator, 

ntropus, Monusa u, a. 

Cüculis r Beogr.), Ortſchaft in Nos 
ricum; j. Kuchel. 

Cueülla (lat.) fo v. w. Cucullus. 

Cuculläaön (Muſcheln), f. u. Archen ». 

Cueülla memoriälis (lat.), bie 
Möndıscuculle, welde ein xegul. Ehorberr 
jur Strafe für unerlaubten Austritt aus bem 

borberrns in den Möndsftand tragen, u. 
wobei er immer den legten Plag unter ben 
Brüdern einnehmen mußte. 

Cucullänus, fo dv. w. Kappenwurm. 

Cueulläris (C. müsculus, Anat.), 
f. Naden » Rudenmusteln a. 

Cucullätus (Bot.), f. u. Blatt ı=. 

Cucüllin (Schrunk), Untergatt, von 
ber Familie Eulhen (Schmetterlinge), bat 
2 gerade Frepfpigen, langen eingerollten 
Rüffel, Haurbüfchel auf dem Rüden, bei 
And. unter Noctua. Arten: Wollfrauts 
eule (f. u. Eulden »), Brilleneule 
— — Noctua perspicillaris 

Cucullia p. OA.), hat Rollzunge, nieder⸗ 
gebogne, ſchwärzlich geſtreifte, hinten aus⸗ 

ezackte Flügel, mit einem nierenförmigen 
leck; lebt auf Aitrayalus, Ahorn u, Pflaus 
men; Raupe ijt grün, mit weißen Nüdens 
linien u. weißen Punkten auf den Seiten. 
Moderholz (f. u. Eulden ı) u. a. Cr 

Cueülli Hippöcratis, bie mufde 
förmigen Beine der Nafe. 

R Cueulliten (Petref.), fo v. w. Volu⸗ 
ten. 

Cueüllus (O-IIn, C-11io), 1) Ko 
bedeckung, bef. am Gewand (lacerna) bes 
feftiat, Rapuze; 2) Mantel mit folder, bef. 
3) für Mönde, mit u. ohne Aermel u, Ka⸗ 
puze; 4) fo v. w. Gugel. 

Cuecüllus (Bot.), Kappe, eine Art fads 
förmiges Nectarium. 

. Cüeulum (a. Geogr.), Stadt in Latium, 
an der Grenze der Marfer u. Peligner, uns 
weit bem fucinifhen See, 

Cüculus (lat.), 8 v. w. Kukkuk. 

‘ Qucumäle, zu Marſeille eine geringe 
Sorte Lerchenſchwamm. 

Cucumöen, Gurten. ’ 

Cuceümeres petrificätae, alt, für 
Stacheln ber Seeigel u. für Arten von Uls 
enonien. Cueumerinae, gurtenförmige 
Echinitenſtacheln. 

Cucümeris sömen, Gurkenkerne. 

Cüeumis (C. L.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Fam. ber Eucurbitaceen, Kürbfe 
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Ok., Monöcie, Monabelphie Z.; Arten: 
O. colocyutbis ift Colocynıhis vulgaris; C. 
amarissimus, in bem fübl. Afrika heimiſch, 
bei uns im Freien gedeihend, trägt ebenfalls 
ehr bittre Früchte, die ale Eurrogat der 
oloquinten dienen Bönnten (f. Coloquin⸗ 
ten); C. —— Propheten⸗ 
gurke, mit herzfoörmigen, Slappigen, ge⸗ 
aähnelten, ſtumpfen Bluttern, runden, weich⸗ 
achligen, den Stachelbeeren ähnlichen, auch 
ie ‚ bittern Früchten, in Arabien 
eimifch, large (fälſchlich Stachel⸗ 
beerkürbis); C. Anguria (Angurie), mit 
runden, weichſtachligen, eßbaren Früchten, 
aus Jamaika; C. acutangulus ift Luſſa acut- 
angula u. C. Chate, in Arabien, Aegypten; 
Ban: fpinbdelförmig, ſchuhlang, wie Mes 
onen efbar, an beiden Enden verbünntz 
C. anguinus ift Trichosanthes — C. 
Conomon, Früchte: glatt, mit 10 Furchen 
bezeichnet, in Japan heimisch; C. Nexuosus, 
Früchte: walzenförmig, bin u. her gebogen, 
in ber Türkei cultivirt, ſämmtl. zur Speife 
benußt; C. Dudaim, aus Perfien, Krücte: 
* roß, unſchmackhaft, aber wegen ihres 
ohlgeruchs ſehr gefhägt; C. sativus, ge⸗ 
meine Gurke; C. Melo, Melone; C. Ci- 
trullus, in Afrita u. OIndien beimifh, in 
Unteritalien u. bei uns in Miftbeeten cultiyirt, 
f. Waffermelone; C. delieiosus (Melonecto 
del odor), in SAmerika heimiſch, in Epas 
nien cultivirt, mit Früchten wie ein Bäufeet 
groß, Burzbehaart, von überaus angeneh⸗ 
mem Geruch, aber ben gewöhnl. Melonen 
an Wohlgeſchmack nachſtehend. O. e- 
stis, Efelsgurke, f. u. Momorbdica. Su.) 
Cucupöter, {0 dv. w. Peter ber Eremit. 
Cücupha (dat.), eine Kräutermüge. 
Cuecürbita (lat.), 4) Kürbis; 2) 
(Ehem.), ſo v. w. Kolben; 3) (C-bitula, 
Ehir.), fo v. w. Schröpftopf. 
Cuecürbita (C. L.), Pilanzengatt. aus 
ber nat. Saın, der Eucurbitaceen, Monöcie, 
Monadelpbie L., von Eucumis nur dur 
ben verbidten Rand des Samens unters 
ſchieden. Arten: C. Pepo’ (gem. Kürbis, 
C. maxima (Rie 645 rbis), aus SAſien, 
mit ſehr * en Früchten, wie der folg. be⸗ 
nutzt; C. Melopepo,Melonenfürbis; C. 
lagenaria, $lafhenkürbis, ift Lagena- 
ria vulgaris; C, ovifera (@ierkürbie), 
mit eiförmigen, der Länge nah weiß ges 
ftreiften, hartſchaligen Fruͤchten; bei Aftras 
han; bei uns Zierpflange ; C. ceratoceros 
(Haberl.), Früchte: ſchmackhaft, in Braffs 
lien cultivirt; C. verrucosa (Warzenkür-— 
bis), Früchte: efbar, aus deffen Schalen 
man mancherlei Gefäße verfertigt, in Ame⸗ 
rika deshalb, bei uns aber als Zierpflanze cul⸗ 
tivirt. Auch mehrere Abarten (zu denen 
bas Geſchlecht C. ſehr geneigt ift), durch bie 
Geſtalt der Früchte unterfhieden u. darnach 
Apfels, Birne, Kronens u. Nofen« 
Pürbig genannt, (Su.) 
Cucurbitaceen (C-cese), nat, 
Pflanzenfamilie, 97, nah Juffieu, 58. = 
n 
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nach Sprengel, an bie Trikokken, Campa⸗ 
nuleen, zum Xheil an die Sarmentaceen 
grenzend; befteht meift aus rantenden Ge⸗ 
wädfen mit Gabeln, deren Geſchlechter 
getrennt find; der Blüthenftiel hat oft 
ein Gelenk; Kelch: meift Stherlig, in ber 
Regel über der Frucht; Eorolle: einblätts 
rig, nad bem Blühen abttod'nend, ohne abs 
zufallen, hängt auch mit ben Staubfäden 
nicht zufammen, beren 3 od, 5, bic oft vers 
wacfen find, auf dem Fruchtboden hen, 
od, in die Baſis der Eorolle, an dem Ranb 
des Kelches fich einfügen; die Antheren, 
aud bisweilen verwahfen, öffnen fih in 
ring en Linien; in ben weiblichen 

lumen find die Stigmen getheilt, Frucht: 
fleifhig, meift in Fächer getheilt, die Sa— 
men borizontal an den Winkeln der Scheis 
bewände befeftigt, Eiweißkörper meift 
verzehrt; Embryo mit diden Kotyledonen. 
Gefhlehter find theils monöciſch, wie 
Sicyos, Sechium, Bryonia, Anguria, Mo- 
mordica, Luffa, Cucumis, Cucurbita, Tri- 
chosanthes, Ceratosanthes; theils Dideifch, 
wie Feuillaea, Zanonia, Carica; od, hermas 
phroditiſch, wie Melothria; vgl. Kürbisges 
wächſe. u 

Cueürbitae sömen (Pharm.), Kürs 
biskerne. 

Cueürbites, Berfteinerungen von ber 
Geftalt der Kürbiffe. 

Cücurbitini lümbriei (Me), f. 
Kürbiswürmer. 

Cucüta, Thäler u, Städte, f.u.Boyacca, 

Cuddalöre, f. u. Arcot 1) a). 

Cüddapab (fonft Kirpa), 1) öftl. Dis 


ftrict in ber Brit. Prov. Balaghaut (Vor⸗ 


ber= Indien), mit den Bezirken: Dapaub, 

Gurrumconda (Stadt mit Fort), Gans 

bicotta (Stadt mit Fort), Eummun, 

Sidout (befeftigte Hauptft.); 2) Hauptſt. 

beffelben, ort mit Gefängniß. 
Cuddumrösool (fpr. Esreful), Walls 

fahrtsort, f. u. Dacca. 

‚Cüddy, arab. Maß, fr v. w. Gudda. 
Cudillöro, ——— u. Aſturia 1), 
Cüdo (röm. Ant,), Kopfbededung, aus 

Thierhäuten, Pelz, Filz u. dergl. verfertigt, 

biente als Helm. 

uß, f. u. Niger, 


Cudönia, 
Cüdova, Bad, fo v. w, Kubdova, 
Cüdworth (fpr. Koduorth, Rudolph), 
geb. 1617 zu Aller (Sommertfhire), 1641 
ector von North⸗Cadbury u. 1645 Lehrer 
bes Hebraãiſchen zu Cambridge, ft. 1688; bes 
rühmt als Betämpfer bes Atheismus in: 
The true intellectual system of the uni- 
verse, Lond. 1678, $ol., n. Aufl. 1748, 2 
Bde. ; lat. von Mosheim, 2 Bde., Jena 138, 
n. Aufl., Leyb. 1773, 2 Bbe.,d. (Hk. 
Cüellar, Billa, f, u. Segovia, 
Cuönca, 1) Prov. in er oe 
Neu: Eaftilien gehörig; 531 QM., 341, 
Ew.; Gebirge: Sierra Campillos u. de 
Euenca; Fluſſe: Tajo mit Guadiela, Zus 
car mit Gabriel, Giguela; Seen: Laguna 
Univerfal » Lexikon. &. Aufl, IV, 


lor am 29, März 1509 das 
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Palmonares u. de Unna. Befchäftigung: 
erg engen doch gerua für den Bedarf, 
viel Safran (10,000 Etr.), Hanf, Sunad, 
Esparto u, Weinbau, wenig Viehzucht, Scis 
ben= u, Bergbau (Eifen, Alaun, Ealpeter, 
Kupfer, Steinfalz); Induftries etwas 
Wollens u, Leinweberei. Hier außer ber 
gie. noch: St. Elemente am Rus, 4000 

5; Honrubia, 2600 Ew.; Burete, 
Safranbau, 3000 Ew.; IJorquera am 
Kucar, 2000 Ew.; Monteagubo, Salz⸗ 
er ; Moya am Moya, 5 Kirchen, 

5 Probencio, Weizenbau, 2600 Ew.; 
Noda, 4000 Ew.; Sifanto, 3000 Ew.; 


Tarra zona, 2000 Ew.; Balverbde, 2400 


Ew.; Yniefta, 2000 Ew.; Villas, 2) 
Huuptft. biefer u. Feſtun $: auf hoben 
Belfen, aber überböht, am Zucar, ſchöne 

rüde, vor 1835 14 Klöfter, man arbeitet in 
Wolle u, Leinen, fertiat Papier u, wäfcht 
Wolle; 6000 Ew. 3) Geſch.). €, foll die 
Stadt der alten Eoncani gewefen fein u. 
bieß fpäter Eonca od. Eonda, fie war 
chon früh Bifhofsfig ; von den Mauren bes 

t, wurde fie dbenfelben 1220 von Alfons 

. entriffen 5; Uebergabe von €. den 9. Det, 
1706, f. Spanifher Erbfolgefrieg ın. 4) 
Prov, u. Stadt, f. u. Aſſuay. (Ir. u. 2b.) 

Cuöndu, f. u. Stachelſchwein. 

Cürass, f. Küraf. 

Cuörda, ſpan. Maß, f. u. Balencia 1). 

Cuernaväena, %illa, f. u. Merico s. 

Cuörs (fpr. Küihr), Stadt am Fous, 
im Bzk. Toulon, des franz. Dep. Var; bat 
Beiden, Obfte, u. Dlivenbau; 6000 Ew. 
Cuöervo, Inſel, f. Azoren e). 

Cuestn (Don Gregorio de la E.), geb. 
in Biscaya 1745, ward früh Eoldat, u. 
machte ben Beldaug 1793 gegen Frankreich 
als DOberft mit, zeichnete fih in Rouffillon 
aus u. ward Marefcalco del Campo, ers 
oberte mehr. Beine Pläge, warb nah bem 

rieden Generallieutenant, 1808 nad ben 

orfälen von Aranjuez Generalcapitain 
von Alt» Eaftilien, dann Vicekönig von 
Merico, zu weldher Stelle abzugehn ihn 
jedoh ber ausbredhende Auffland gegen 
— abhielt. Er ſammelte eine Ar⸗ 
mee, ward jedoch am 14. Juli bei Medina 
del Rio ſecco von Beſſieres gefalean, vers 
efecht bei Me⸗ 
dellin u. — auf die engı. Armee zurück, 
wat in der Schlacht von Talavera zieml, uns 
thätig, u. follte auf dem Schlochtfelde zur Des 
dungderrüdgärngigen Bewegungen der Eng⸗ 
länder ftehn bleiben, verließ dies aber nach 
wenig Tagen u. fegte dadurch die engl. Ars 
mee der Gefahr aus, in die Flanke genomz 
men zu werden, wurde im Detbr. von der 
Zunta zu Sevilla feines Commandos für vers 
Inftig erklärt u, ng 1810 von dem fpan. 
Dpberft Ubeille zu Malaga verhaftet u. eine 
Beit lang gefangen gehalten, Als die Frans 
zofen weiter in Spanien vorbrangen, 23 
er nach Majorca u. ft. bier um 1818. (Pr. 
Cuöva, 2) (Beltram be la mat 
27 Bünjts 
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Günftling Heinrichs IV. d. Ohnmaͤchtigen v. 
Gaftilien; der ſchẽnſte Mann von Spanien, 
foll mit Bewilligung feines Herrn heimlich 
mit der Gemahlin beifelden, Sfabella v. Porz 
tugal, eine Tchter, Johanna gezeugt haben, 
welche man ſpottweiſe w. in Anfpielung auf 


C⸗s Vornamen, Beltrameja nannte. Der 


König ernannte ihn zum Großmeifter bes 
Drbens von ©. Jago u. fpäter zum Herzog 
von Albuquerque. Volk u. Adel erhoben 
fich gegen C., diefer aber wehrte fib tapfer 
u. erkampfte fich Frieden. Nach dem Tode 
Heinrihs IV. ergriff er die Partei Ferdis 
nands u, Sfabellens u. erflärte fih gegen 
Johanna, um fi von dem Verdacte, daß 
fie feine Tochter fei, zu reinigen; er fi. 1492, 
Bol, Spanien ao. 2) (Juan dela €), 

eb. zu Sevilla 1560, Dichter ; fchr.: Lyrifche 
0: ten, Sev. 1582; Romanen, ebd. 1588; 
Luft= u. Zrauerfpiele, ebd. 1588; u, ein 
Epos: Eroberung von Bätica, ebd. 1605, 
3) (Alfonfo de la E.), f. Bebmur. (Li.) 

Cuöva del Hitlo, Höhle, f. u. Te⸗ 
neriffar. Cuövas, Gebirg, f. u. Zrinis 
dadı. Cüfa, fo dv. w. Kufa. 

— Leüvu, Fluß, ſ. u. Patagos 
niens. 

Cugnatölla, röm, Delmaß, f. u. Kirs 
chenſtaat. 

Cügnot (fpr. Künjoh, Nicolas Joſeph), 
geb. zu Boid in Lothringen 17255 diente 
unter Prinz Karl in den Niederlanden als 
Ingenieur; 1763 Lehrer der Kriegwiffen- 
fhaften zu Paris, wanderte nah Brüffel 
aus, erbielt nad feiner Ruückkehr eine Pens 
fion; ft. 18504 in — Schr.: Elemens 
de l’art militaire, Par. 1766, 2 Bde., 12.3 
Fortific. de camp., ebd, 1769, 12,, deutſch, 
Berl. 1773; Theorie de la fortification, 
ebd. 1778, 12, (Lt) ° 

Cügu, Reid, f. u. Borgu 1). 

DOgRARKTN SEE, Löwe, Felis con- 
color L., Fel. discolor Cuv., Tigris fulva), 
Art Kaye, Abtheilung der Tiger, einfarbig, 
gelbroth, groß, wie der größte Hund, furcht⸗ 
fam, blutdürſtig, behend, Blettert gut, fpringt 
auf 10 Schritte weit, wirft 2—8 Junge, 
läßt fih zähmen, wird felbft zutraulich; in 
Amerika, von Canada bis Patagonien. Abr 
art (Fel. Jdiscolor), ſchwärzlich, unten weiß, 

Cüi böno? (lat.), wem zum Nugen? 
wozu . 

Cuicätlan, Villa; f. u. Daraca. 

Cüirass u. Zufammenjeguugen, f. 
Küraß ıc. 

Cuitlauzina (C. La Llav), Pflanzens 
y aus ber nat. Fam. Orchideae Vandeae; 

rt: C. pendula, in Mexico. 

Cüja, Diftr., fo v. w. Eujo, 

Cujaba, Diſtr. u. Stadt, f. u. Mats 
togrofjo «. 

Cujäcius (eigertl. Cüjas, Jae—⸗ 
aues), geb. zu Zouloufe 1522, 1554 Lehrer 
der Rechtswijfenfchaft zu Cahors, 1565 zu 
Bourges; 1567 zu Balence, kehrte aber Uns 
ruben balber 1595 nah Bourges zurüd u, 
ging danıı nad Paris, wo er, mit Erlaubs 
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miß des Könige, die Mechte lehrte, 1577 
wieder in Bourges u, ft. daf. 1590. Ueberall 
bin folgten ihm aus allen Länderr Schaaren 
von Zuhörern. Sehr verdient durch Vers 
a von jurift. Handfchriften, deren er 
über 500 befaß. Opera, von ihm gefammelt, 
1577 (unvolltändig), 2. Ausg., Par. 1617, 
6 Bde., u. 1648, Hol. (auch —— 
bie vollftändigfte von Fabroti, Par. 5 
10 Bbe., ——— u. Vened. 1758 83 
11 Bde., $0l.5 Prafo 1836 13Bde. 4. P. 

Cüjan, 
(Geogr.) 1. : ; 

Cujävanapfel, f. Peidiom pomiferur. 

Cüjo, fo v. w, ObersEpile, f. u, Ehile 
(®eogr.) m. : 

Cujön (9. fr. Couyon od. Coion), nichts⸗ 
würdiger, verächtl. Menfh, Schurke; das 
ven Cujonnerie, Schurkerei. Cujon- 
niren, 1) verichtlich behandeln; 2) pla⸗ 
gen, budeln. 

Cüln, Delmaß in NAfrita, in Algier, 
Se u. Maroeco, ungefähr 15 Liter. 

Culädische Inseln, Gruppe von 
50 Sean an der dalmat. Küfte, mit Wein 
u. € * 

Culäro (a. Geogr.), f. m Grenoble 
Geſch). 

⸗⸗⸗ (fr., fpr. Külaß), ſ. u. Dias 
mart, 

Culbüte (fr., fpr. Külbüt), 3) Burs 
zelbaum; 2) fo v. w. Stürgen des Foͤtus. 
“ Cuibutiren (v. fr., fpr. Külbut..), 
2) fi überfhlagen; 3) über ben Haufen 
werfen; 3) ftürzen, fallen. 

Culchuäcan, Staöt, f u. Ehiapa. 

Cüleitn —8 röm. Ant.), 2) aus⸗ 
geftopfte Kiffen, Matrage, bef. auf den 

uhebetten in den Speifezimmern, oft mit 
prächtigen Deden bedeckt; 2) Unterbau der 
Säulen (f. d.). 

Culeitium (C. Hamb. et Bonpl.), 
Pflanzengatt. der nat. Fam. ber Zuſam⸗ 
mengefegter, Ordn. Radiaten Spr.; Am- 
ne, Senecioneae Rchnb., 19. 
Kl. 1. Orden. Z.; Urten: O. canescens, 
C. rufescens, u. m. a., auf den Gebirgen 
von Peru, 

Cülcua 
Numidien. 

Culdöer (Cultores Dei), in Britans 
nien die Chriften, welche, felbft als bie 
Püpfte zu Unfange des 6. Jahrh. Miſſidna⸗ 
rien dadin geſandt hatten, ber alten, rem 
hriftl. Lehre noch lange treu blieben, aus 
längften in Schottland, Wales u. Irland, 
wo fie, meiſt Geiſtliche, Einfiedler u. Mönche, 
im Lande betend u. lehrend umherzogen, auch 
wohl in den Baugefellichaften ihre religöfen 
u. moralifch=gefellfhuftl. Grundfüge forts 
pflanzten. Sie verfhwanden gegen das 15. 

u od. verfchmolzen mit den Miflionas 
rien der gewöhnl. geiſtl. Orden. Jor Forts 
beftehn derfelben als geheimer Orden, ift fo 
wenig erwiefen, als daß die Kreimaurer aus 
ihnen entſtanden find, Ausfuͤhrlich aber fie 

. j 02 


Hort, f. u. Buenos: Ayres 


(a. Geogr.), röm. Colonie in 
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Boethius, J. U, Schneider im altenburg, 
reimaurerjournal, 2epfius in einer polem. 
chrift „gesen denfelben, Krane, in ben 

Kunfturkunden der Freimaurerbrüberfchaft, 

Meyer, in den Blättern für hohe Wahrheit, 

Sammlung IX. p. 222 u. f. ‚(Sch.) 
Cul de Paris (tr., fpr. Kü d’Pari), 

eine Ausfüttrung der Hüften bei Damen, 

Cal de sac (ft., fpr. Kü v’ Sad), D 
fo v. w. Sadgaffe; 2) die Buchten, welde 
bie franz. weftind. Infeln ungeben, fo auf 
Martinique u. auf Guadeloupe mehrere 
Buchten u, Orte dabei, mit Beinamen, fo 
&. de 8. Märtin, Grand e.de 8. x. 

Culön, bis 969 v. Eh. König von Schotts 
land, ſ. b, Geſch.) 10. 

Cüleus (röm. Ant.), 1) lederner Sad, 
Schlaud; 2) größtes röm, Maß für Flüfs 
figkeiten, — 20 Amphorä; 3) Sädung, f. 
u. Todesſtrafe ı. 

Cülex, fo dv. w. Stehmüde. 

Culiäcan, $luß u. Stadt, f. u. Eis 
naloa. 

Culicides, fo v. w. Müden. 

Culiläbanbaum;, f. Cinnamomum 
Culilawan. Culiläbanrinde —2* 
a) ächte, von vor. kommend, kommt in 
flachen od. wenig gebognenStüden, von vers 
ſchiedner Länge u, Breite, ohne Oberhautvor, 
tft faft ganz glatt, dunkelzimmtbraun von, 
ftarfem —— an Nelken, Saſſa⸗ 
fras u, Zimmt erinnerdem Geruch, ähnlichem, 
nicht ſehr ſtarkem Geſchmack, enthält ſchwe⸗ 
res ätheriſches Del, Harz u, bittern Extrae⸗ 
tioftoff5 2) Papuaniſche C., von Cin- 
namomum xanthoneurum B/., ift ber vor, 
fehr ähnlich, befigt jedoch eine blaßgrünlich- 
graue, heller u. dunkler braun gefledte, etwas 
warzige u. mit ſchwachen Querriffen verfehne 
Epidermis. eide verlieren beim Aufbes 
wahren fehr bald Geruch u. Gefhmad, u. 
werden hödhft felten gebraudt. (Su.) 

Culina (röm. Ant.), Küde. 

Culinäre ftüdum (Redtew.), f. 
Küchenlehn. 

Oliong (ſpr. Kolliong), Ort, ſ. u. Ca⸗ 
lamianen. 

Cülla (a. Geogr.), fo v. w. Collops 1). 

Cullön (Cullin, ſpr. Kollen), Stadt 
an der Nordfee, in der fchott. Graffchaft 
Banff; fertigt Leinwand u. viel Damaft, 
fpinnt Garn, Fifcherei; 1400 Ew. Dabei 
das Luftfhloß Cullenhöüse. 

Cüllen (fpr. Kollen, William), geb. 
1712 in ber Graffhuft Lanerk in Schott: 
land; ging ale Schiffswundarzt nah OIn⸗ 
bien u. prafticirte dann in Hamilton, 1746 
Drofeffor der Ehemie in Glasgow, 1756 in 
Edinburg, ft. 1790. Begründete, bef, durd 
Anwendung der Theorie von Fr. Hoffmann 
auf biz Lehre von ten Kräften des Kör— 

ers, fein —** solidi vivi; fdr.: 
'irst lines of the practice of physic, Lond. 

1777, 4 Bbe., Edinb, 1787, n. Aufl., Lond. 

1916, deutſch, 4 Bde., 3. Aufl. 1800; Syn- 

opsis nosologiae, Zend, 1772, aud in 2 

Son, Edinb, 1777, 8. Aufl., ebd, 1785, 


— 
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beutfch 2 Bbe., Lpz. 1786; A treatise of 
the materia mediea, 2 Bde., Edinb. 1789, 
beutfch von Eonsbrudh u. Hahnemann, beide 
Lpz. 1790; Lectures of materia medica, 
Dublin 1781, von einem feiner Zuhörer 
nad) feinen Vorlefungen herausgeg. (Un.) 
Cüllenhills (pr. Kollendi ..), f. u. 


r. 
Cullöra, Stadt am Ausfluß der Zus 
car, J der ſpan. Prov. Valencia, Eaftell u. 


dv, 
Culleriöer (fpr. Kül’rieb), Oberdirurg 
am Hofpital der Nenerifchen in Paris, Mit⸗ 
lied der Akademie der Mebecin, ft. 1827; 
hr.: Ueber den Tripper u. Nachtripper, 
ubonen u. Chanker; deutfh von Renard, 
Mainz 18155 Die Luſtſeuche, deutfh von 
Demſelben, ebd. 1822; Ueber das Quedfil- 
ber, deutfch von Demifelben, ebd. 1822, 

Cülloden, Dorf bei Inverneß, in der 
ſchott. Grafſch. Nairn. Hier am 27. April 
1746 Niederlage des Prätendenten Prins 
zen Eduard, f. u. England (GSeſch.) 126. 

Cullucitänä (a. Geogr.), fo v. w. 
Collops 2).. 

Cullümia (C. R. Rr.), Planzengatt. 
aus der nat. Fam. der Zufammengefesten, 
Ordn. Radiaten Spr., Amphicenianthae, 
Gorterieae Rchnb., 19. Kt, 3 Ordn. L.r 
Arten C., meift am Gap. 

Cülly, Stadt, f. u. Nuffthal. 

Culm, Berge u. Städte, f. Kulm. O.- 
bach, f. Kulmbach. 

Culmäceus (lat., Bot.), fi zwiebels 
artig verdickend. 

Cülmen (lat), 4) ber oberfte Theil 
einer Sache, in die Höhe ragende Epige; 
baber: 2) (Bauf,), r v. w. * 

Cülmeus (Bot.), am Halme befindlich. 

Cülmifer (Bot.), balmtragend, 

Culminatiön (d. lat.), 1) die höchſte 
Erhebung eines Himmelstörpers über den 
Horizont, in deſſen (von der Umdrehung 
ber Erde um ihre Are in entgegenfegter 
Richtung abhängiger) fcheinbarer Bewes 
gung von Oſt nah Weſt. Es entſpricht 
folhe dem Moment, wenn ein Stern (Sonne 
od. Mond mit ihrem Mittelpunkt) durch 
ben Meridian eines gewiffen Standorts auf 
ber Erde geht. Da aber Sterne, welche nie 
untergehn, innerhalb 24 Stunden Sternzeit 
2mal durd den Meridian gehn, wenn fie 
am höchſten u, wenn fie am wenigften fi 
über den Horizont erheben; fo wird au 
(uneigentlich) eine Zfahe €., eine obre uw, 
eine untre, an ihnen unterfcbieben; daher 
C-spunkt, der Punkt im Meridian, wels 
hen ein Himmelstörper in feiner C. durch⸗ 
fhreitet. CO -nirender Punkt, ein 
Punkt am fcdheinbaren Himmelsgewölbe, 
wenn folder auf feiner fheinbaren täglichen 
Drehung um die Himmelspole den Meridian 
turchfchreitet, C-szeit, der Moment, 
wenn folches gefchieht. 2) BHöhepunft von 
etiwas im Fortfchreiten Begriffnen, wenn 
es während deffelben zugleih einen En 
27° tand, 
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Stand, ob. eine höhre Ausbildung erlangt, 
“ ohne biefe jedoch bauernd zu behaupten. (Pi.) 
‘ Culminatörium, fo dv. w, Paſſage⸗ 
inftrument. j 

Culminiren (v. lat.), feinen Höhe» 
punkt erreichen. 

Culmiten, Berfteinerungen von Pflan= 
zenftengeln. 

Culmöre, Fluß, fo v. w. Eolmore. 

rg ot.), Halm, Stengel ber 

räfer. 

Cülnhat (fpr. Külnah), Stabt, f. u. 
Ambert 1) 


Cülpa (Schuld, Berfhuldung, 
Yat, lascivia, luxuria, u ! gefeh= 
widrige Beftimmung des Willens zu einer 
——— ober Unterlaſſung, woraus nach 

eſetzen der Natur, ohne Abſicht der Perſon, 
eine Rechtsverletzung entſteht. *Die Exzeu⸗ 
gung eines ſtrafbaren Ereigniſſes durch Nicht⸗ 
gebrauch der Fähigkeit des Menſchen, die 
von ihm verübte Pflichtwidrigkeit mittelſt 
richtiger ac ps Bernunft zu ver⸗ 
meiden, begrundet die Berſchuldung(Rea- 


tus), entweder durch einen verbrecheriſchen 


Borfag nalen), od. durch bloße Fahr» 
läffigfeit, eigentl. Schuld (Culpa), 
f. u. Berbredgen s. *Letztere tritt ein, wenn 
ber Thäter einen andern Zweck hatte, als 
Erzeugung dis, aus feinem Benehmen er: 
folgten ftrafbaren Ereigniffes, das er aber, 
als nicht unwahrfcheinlic, hätte vorher wiſ⸗ 
fen u, vermeiden fönnen u, follen. Zu mans 
chen Verbrechen ift Dolus durchaus erforder⸗ 
lich, mit bloßer ©. eriftiren fie nicht, } B. 
Diebftapl (f. d. 10), Injurien (f. d..). Die 
Römer jeten die C. nicht als Gegenftand 
einer Eriminalftrafe an, fondern als ein von 
den Göttern über ben Culpösen (den 
ber Ü. Schuldigen) verhängtes Unglüd, die 
er zu verföhnen ſuchen mußte, Jetzt füllt 
die Zurehnung der €. weg, wenn ber Er⸗ 
folg n.cht leicht erwartet, derfelde nur von 
den Borfichtigften (nur mäßige Sorgfalt 
madft das Geſetz zur Pflicht) abgewendet, 
od, die Mafregeln zur Abwendung, nad 
ben Berhältniffen bes Thaͤters, von ihm 
nicht erwartet werben Bonnten. Nicht bei 
allen Verbrechen, wo C. vortömmt, ift 
fie ftrafbar, u. die römifche Unterfdeibung 
von C. läta, lövis u. levissima, 
ift im Eriminalrecht nicht anwendbar. Nur 
bei ganz unbedeutenden Vergehen aus gro= 
ber Unachtfamteit wirt C. lata dem Dolus 
eich geachtet. *Die C. ift unmittelbare 
ahbrliäffigfeit, wenn ber, bes mög⸗ 
ichen gefegwidrigen Erfolgs bewußte Thäs 
ter doch die Handlung nicht unterließ od. 
die Mittel gegen den Erfolg nicht anwen⸗ 
bete; mittelbare, wenn er ſich felbft uns 
vorfihtig in einen, zur Begehung ber That 
ohne Borfag geeigneten bewußtlofen Zu⸗ 
rg verfegt bat. So bei verfhuldetem 
rrtbum u verfhulbdbeter Unwifr 
enbeit, *Schwer find die — —— zwi⸗ 
chen Dolus u. C. da, wo der Thaͤter den 
wirklich eingetretenen Erfolg feiner That 
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nicht allein bezwedte. Wenn hier ber This 
ter unter mehrern vorausfehbaren Erfolgen 
feiner That nur Einen beabfichtigte u. zu⸗ 
leich mit jedem andern, felbft dem ſchlimm⸗ 
fen, zufrieden war (von Einigen Dolus 
ndirectus genannt), ift entw. bie ©. als 
überwiegend anzufıben (C. dolo deter- 
minata, ſ. u. ®erbrechen s), od. ber Dolus 
— culpa determinatus). Eine 
ermiſchung ber C. u, bes Dolus u. ver⸗ 
uchte Berbrängung bes Dolus aus bem Sys 
e, ſo daß, ftatt des frühern Unterſchie⸗ 

bes (f. ob. 2), alle Verbrechen, als aus Schuld - 
entftanben, angefehn wurben, u. zwar aus 
offenbarer ob. verborgner Schuld, 
erBlärt bie Worte: Eulpiren u. Inculs 
piren (legtres eigentlich im —— entge⸗ 
gengefegten Sinne) für anfhuldigen, Cul⸗ 
abel, eines Verbrechené ſchuldig, u. 
ulpabilität. So entftand die Bes 
nennung gemifhte Schuld für den 
vorftehenb — ob. #) erwähnten Fall mit 
ber Eintheilung in eigentlihe Ver— 
bredben aus gemifhter Schuld, 
wenn ſchon die Grundhandlung verboten ift, 
in deren Folge erſt die Gefegwidrigkeit ber 
aus verborgner Schuld begangnen Hands 
lung entftcht, u. in accidentale Ver— 
breden ausverborgner Schuld, wenn 
ein Verbrechen aus offenbarer Schuld erft 
ben Sinnenfehler veranlaßt, welder ben 
Grund zu einem nachfolgenden Verbrechen 
aus verborgner Schuld enthält. Diefe neue, 
ziemlich allgemein verworfnne Theorie, rüsrt 
* von Stelger, über den Willen. S. 157— 
72, u. 241. Nach allem diefen aber find 
zum Weſen der C. im Gegenfage von Do- 
us erforderlih: ein Allen die Verbindlich» 
Beit zur möglihen Aufmerkſamkeit & en 
einen nicht beabfichtigten ftrafbaren Erfolg 
auflegendes Strafgefeg (Pfliht zur Be— 
fliffenheit, Sorgfalt, Diligentia), die 
phyſiſche Berwirklihung bes ftrafbaren Er» 
folg6, bas Eintreten bleiben ohne den Wil⸗ 
en bes änßerlich freien Thäters u. bie Mög 
lichkeit für diefen, jener Erfolg vorberzus 
eben u. zu vermeiden. Dann aber ift C. 
ei Begehun 6s u, Unterlaffungsverbrechen 
denkbar, '* öftreihifhe Geſetzbuch 
kennt bie Lehre von ber C., als foldher, nicht, 
bezeichnet aber mehrere gefährlibe Hands 
lungen, als Polizeiübertretungen, die anders 
wärts unter bie culpofen Verbrechen gebös 
ren würben. Als der Fahrlaͤſſigkeit ſchuldig 
beftrafen bas rer ſche Landrecht ben, 
welcher die gefegwidrige Folge feiner Hand⸗ 
lung nicht vorausgefehen bat, aber hätte 
vorausfehen können j das baierifhe Ger 
buch den, welcher ber Verbindlichkeit, ges 
äbrlihe Handlungen zu unterlaffen u. mit 
ufmerffamteit u. Bedacht zu verfahren, 
entgegen gebandelt u, fo eine von dem Ge⸗ 
fee uch verpönte Lebertretung veranlaft bat; 
as fähfifhe un. würtembergiſche nur 
in den Fällen, wo, daß auch C. ftrafbar fei, 
ausdrücklich gefagt ift. "Damit ftimmt das 
züs 
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züriher Geſetzbuch überein, Das luzer— 
zer erflärt die C. nur für correctionell ftrafs 
bar u. der Code penal von Frankreich 
nur bei einzelnen Verbrechen. (Bs.) 

Culpäbel, C-bilität u. Culpi- 
ren, |. u. Culpa ». 

Cülpam praestiren (Re&tsw.), 
Schadeñerſag leiſten. 

Culpöper, Canton, ſ. u. Birginias, A). 

Culpös (v. lat.), U) verſchuldet, mit 
Echuld; 2) im Gegenfag zu dolös, nicht 
gefliffentlih, nicht aus böfer Abfiht, fons 
dern aus Verfeben. 

Culpöse, f. u. Culpa «. 

Cuipösum adultörium, 
Bleifhlihe Verbreden ze. 

Cülpy, Stadt, f. u. Hoogly. 

Cülter(lat.), 3) Meffer; 2) f. u. Pflug 
(Ant.); 3) jedes hirurgifhe Meffer, vors 
zügl. 4) Ecalpell, aud 5) Biftouri. 

Cultiröstres (Cuv.,‚Mefferfhnäbs 
ler), Fam. ber Sumpfvdgel, Schnabel did 
ſtark, lang, zugefpigt, am Rande {harf. 
Gattungen: Kraniche, Reiher u. Störde; 
bei L, alle unter Ardea. 

Cultivatören (b.lat.), 3) Aderwerks 
zeuge in verfchiedner Form, aus England zu 
uns gekommen. Mit großer Erfparniß von 
Kraft u. Zeit bearbeitet man mit ihren bie 
Dberflihe des Bodens in einer Tiefe von 
2—4 3., pulvert fie fein u. töbtet u. zers 
fört Unkrautfamen u. Wurzeln bes Uns 
krauts. Es gehören dazu: ber —— 
Ruhrhaken, Hobelpflug, Scarificator, Geier, 
ıc. 2) Häufig auch die Behäuflungss 
pflüge, zur Bearbeitung ber Drillfaaten u, 
Hackfrüchte. (Lö.) 

Cuitiviren (v. lat), 2) bearbeiten, 
urbar madhen; 2) bilden, ausbilden; 3) ge⸗ 
fittet machen; 6 u. Cultur. Dah. Culti- 
virbar, der Bebeuung, der Bildung fähig. 

Culträrius (röm, Ant.) ‚fo v.w.Popa. 

Cültsymbolik, f. u. Symbolik. 

Culträtus (Cultriförmis, 3ot.), 
meiferförmig. 

Cultür (vd. lat.), böbere Ausbildun 
von Etwas, das feiner Naturanlage nad 
einer Bereblung, ob, eines böhern Grades 
von Volltommenheit fähig ift, welchen es 
aber blos, unter —— Verhaͤltniſ⸗ 
fen, durch gefliffentlihe Einwirkung erreicht; 
fo C. des Bödens, C. ven Wäl-. 
dungen, €. von Ttiören, aber aud 
C. des Mönschen, C. des Kopfs 
u. Herzens, C. des Geschmäcks 
u. ästhetische O.; vgl. Politur u. Eis 
vilifation, o. Ka. 

Cultürstangen, Stangen mit Gas 
menzapfen behängt ; fie werben auf bie Holz⸗ 
blößen zur natürlihen Befäung derfelben 
geftellt, wo Beine Samen tragende Bäume 
vorhanden find, : 

Cültus (lat.), 4) die Berehrung, welche 
ber Menfc ber Bottheit gewährt, u. es ges 
hörte nach Haffifhem Begriffe zum €. fo⸗ 
wohl bie Gottesfurcht (Pietät), als ber 
Bottesbienftz 2) in ber jeg. hriftl, Res 
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ligionswiffenfhaft beyeichnet €, nicht 
bus gefammte religiöfe Leben, fondern nur 
die außere Erfheinung beffelben in bes 
flimmten Kormen, er if ber ſinnlich wahr« 
nehmbare Ausdrud deffen, was der Menfch 
in feinem Berhältniffe zu Gott u, göttl. 
Dingen fühlt u. denkt, ift alfo zwar ein 
Theil bes religiöfen Lebens, aber keines— 
wegs baffelbe felbft, ja es kann einen €. 
geben ohne relig. Leben. Sein Verhältniß 
u Religion x etwa das bes Leibes zur 

eele, od. ber Form — Idee. »Im Eins 
— gehört zum ©. Alles dag, was ber 

enfh als Individuum od. als Mitglich 
einer religiöfen Gemeinſchaft als Ausdrud, 
Zeihen u. Mittel feiner Gottesverehrung 
braucht, 3. B. Lieder u. Gebete, heilige Zeis 
den u. Symbole, als Sinnbilder einer relis 
giöfen Idee, wie im chriſtl. E. das Zeichen 
bes Kreuzes, das Handauflegen bei feiers 
liher ————— ‚das Untertauchen u, Bes 

rengen mit Waffer bei der Taufe, das 

rechen bes Brobes beim Abendmahl, Falten 
ber Hände u. Beugen der Kniee beim Gebet. 
»In weiterer Beziehung rednet man 
zum ©, auch die heiligen Orte u, Geräthſchaf⸗ 
ten, welche zum gottrsdienftlihen Gebrauche 
beftimmt u. geweiht find, ale Tempel, Kite 
Gen, Altäre, Leuchter, Orgel, Glocken u. dal. 
® Der C. war bei der heidnifchen Kelia 
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iom u. ift, wo fich deren noch finden, das - 
anze u. bie einzige Aeußerung bes reli= 
giöfen Lebens, weil dort das Götterthum 


eben nur ein erhöhtes Menjchentbum war, 
, bie einzelnen Nationalreligionen. * Auch 
n dem Judenthum war der €; nach ber 
mofaifhen Beſtimmung ein Haupttheil, 
fpäter beim Volke die Hauptfache der Bots 
tesverehrung, da die Gottheit von ben Ju—⸗ 
ben nody zu anthropomorphiſch u. ee 
pathiſch gedacht wurde. ’ Das Chriſten⸗ 
thum trat dem Judenthum zwar mit dem 
ae —— Gott iſt ein Geift n. 
bie ihn anbeten wollen, müffen ihn im Geiſte 
u. in ber Wahrheit anbeten, u. ſchien das 
durch allen äußern €. aufzuheben, aber doch 
follte dadurch nur der Meinung begegnet 
werben, daß durch den äußern €, bie licht 
gegen Gott ga erfülft fei, u. fhon bie 
von Jeſu feldft eingefegten heil, Handlun⸗ 
gen Ponnten ohne einen C. nicht wohl ver= 
richtet werben; daher auch im Ehriftens 
thum ein äußrer Gottesdienft eingeführt 
mwurbe, ® Der Anfangs tehe einfache €. wurbe, 
nachdem die hriftlihe Religion Staatsrelie 
gion des röm. Reichs geworden war, ims 
mer glänzender, pruntender, pomphafter u. 
artete endlih in ein leeres Ceremonien⸗ 
wefen aus, bis die Meformation aud 
bier einfchritt u. viel des unnöthigen Prunkes 
u, der geiftlofen Kormen aus Kirche u. Gots 
tesbientt entfernte; am einfachften ift der €. 
in ber reformirten Kirche u. bei ben 
Herrnhutern. * In ber älteften Zeit forgten 
bie Gemeindevorfteber u, Bifchöfe für die 
Angelegenheiten des €, !? Wer in der van - 
8 


422 


gel. Kirche berufen fei, für bie Einrich— 
tung des €. zu forgen, wird im Kirchen 
rechte von verfchiednen Standpunften vers 
fchieden beurtheilt. Wo ber Landesherr sum- 
mus episcopus ift, hat er bas jus circa sacra 
auch im diefer Beziejung. Die eigentl. 
Handhabung der E=form, od. bie Vers 
waltung des Gottesdienftes, ift bem geift« 
lihen Stande von jeher anvertraut. Der 
C. muß fih nad pfucholog. Gefegen unter 
dem Einfluffe der Kunft (Architektur, Sculps 
tur, Malerei, Redetunft) geftalten, Wie 
überhaupt bas wahrhaft Schöne mit bem Res 
Sigiöfen u. Sittlihen verwandt ift p kann 
u. foll Alles, worin das — eben ſich 
äußerlich kund thut, mit den Geſetzen des 
Schönen im Einklange ſtehn. Der C. muß 
äſthetiſch fein u. die fhöne Seele in einer 
fdönen Form ſich finden. K. Meyer, Ueber 
das Nerhältniß der Kunft zum C., ein Wort 
an alle gebildete Verehrer ber Meligion u, 
der Kunft, Zürich 1837. Wal. Ullmann, 
der €. des Genius, Hamb. 1840. Lite⸗ 
ratur: Auguſti, Denkwürdigkeiten, 4 
Bd,; Better, die Lehre v. chriftl. E., Berl. 
1839; Ehrenfeucter, Theorie des hriftl. C., 
Hamb. u. Gotha 1840, (S%.) 

Culzeän Cästle (fpr. Kolſihn Käſth), 
Luftihloß des Grafen von Eaffolis, in der 
ko ‚Brafigaft Ayr, auf einem Berge mit 

en. 

Cümä (Kyme), 1) (a. Geogr.), Stabt 
in Campania, unweit Neapolis u. dem 
Meere, ag mit hohen Mauern u, — * 
tem Hafen, trieb ausgebreiteten Handel, 
wegen ihrer Lage, Fruchtbarkeit u. ihres 
Reihthums die Blüdlihe genannt; jegt 
wüft. Nod übrig der Arco felice, u. Webers 
refte von Tempeln ıc., der See Acheru⸗ 
fr mit ben elnfeifchen Feldern, u. ber See 

icola, wo Nero einen Kanal eröffnete, 
2) Geſch.). E. war von Yeolern aus Chal⸗ 
Bis in fehr alter Zeit gegründet u. eine ber 
gen en Eolonien in biefer Gegend, 
Um v. Ehr. wurde C. von Tyrrhenern 
Umbrern, Daunern u. U. (angebl. 500,000 
zu Fuß u. 18,000 Fa Roß) vergebens belas 

ert, fie wurden burd die Tapferkeit bes 

riftodemus Malacus, mit geringer 
Mannſchaft, gefchlagen u. diefer ward 
bis 474 Tyrann von C., u. umzog, ba bie 
Angriffe immer wiederholt erfolgten, das 
ganze cumanifche Gebiet mit einer Mauer, 
Hierher floh * Ariſtodemus der vertriebene 
Römerkönig Tarquinius u, ſetzte ben Ariſto⸗ 
demus zu feinem Erben ein. 474 fiegten bie 
Cumäner, mit Hiero von Syracus vers 
bünbdet, über die Tusker bei €. u. befreiten 
fo das griech. Italien von der Knechtſchaft 
berfelben. 417 v. Ehr. ward €. von ben 
Campaniern erobert, die Bürger theils 
getöbtet, theils vertrieben, die Sieger hei— 
satheten die Weiber, ber Neft flüchtete ſich 
nad Parthenope u, grüntete dort Reapolis, 
woraus fpäter Neapel entftand. Durd die 
Ucdergabe der Eampanier an die Römer 


Culzean Castle bs Cumana 


fam €, an biefe, warb Municiplum u. end» 
lich Eolonie, Nah Bajä war €, der Lieb⸗ 
lingsaufenthalt ber Römer, bie in der Kais 
ferzeit auch viel die irdenen röthlichen ce ur 
manifhben Gefäße brauchten Das 
röm. Bürgerrecht erhielt es {hen 839 v. 
Chr. C. verfiel mit dem weftröm. Reiche 
u. ward, als Aufenthaltsort von Räubern, 
1207 von ben Neapolitanern völlig zerftört. 
Berühmt noch als Aufenthaltsort der Cn- 
mäda Sibylla (f. Sibylla) u. als Lanz 
bungsplag bes Aeneas. Hier ftand ein alter 
Tempel des Apollo, welcher Gott baber 
ben Beinamen CumäÄus od. Cumänus 
hatte. Im Kriege ber Römer mit den 
Achäern weinte od. ſchwitzte fein Bild 4 
Tage lang; ungewiß über die Deutung des 
Mirakels, wollte man baffelbe ins Meer wer⸗ 
fen, bis ein Ausleger darin ein Vorzeichen 
bes Sieges der Nömer fand, (Sch.u. Lb.) 

Cumäöi änni (lat.), Alter der Cu—⸗ 
mäifchen Sibylla, d. ti. hohes Alter, 

Camädus, f. u. Cumã. 

TCumäna, !* früher Maturin, au 
NeusAndalufien, Prov, der Republik 
Benezuela, zwifden bem Meere, Orinoco u. 
Benezuela; !» gebivgio durch bie öftlichften 
Zweige ber Anden, Borgeb, Tres⸗Pun⸗ 
tas, von Columbus entdeckt, Araya (Balbs 
tafeh), Baraı, a,; *Flüffer Orinoco, 
mit feinen * Mündungen; Guarapiche 
Unare; Meerbufen: Paria (f. d.); Eas 
riaco (19 Stunden tief, 26 St. breit), mit 
Bergen von 5—8000 F. umgeben; Ew.x 
130,000, barunter die Indianer Guaraus 
noer (am untern Drinoco, auf Bäumen, 
8000 Köpfe), Mariufas, am Mariufas, 
Buupygueris (2000 Köpfe), Chaymas 

‚000), &umanagotes (26,000), Arua⸗ 

a8 (Arowalen), Pariagotes (Ehriften), 
Piritu (auch Chriſten). * Bier E., Prov. 
u. Hauptft, am Meere u. am Manzanares, 

ort, Kirche, 2 Klöfter u. 24,000 (12,000). 

’ Handel mit Eocosnüffen, Fettwaaren 

u. Fieberrinde; durch Erbbeben 1797 3erftört. 
Eariaco (Earinacn), Stadt am €. (bei 
Fluth fhiffbar), 7500 Ew., Cacaobau; Eus 
manaco, +, Dafen; Carupano, 
Hafen, 8000 Ew; Earibe, 5000 Ew.; Es⸗ 
condido, Hafen; San Felipe de Au— 
ftria, Stadt, 8500 Ew.; Aragoa, a 
mit 50,000 Ew.; Punta be Pietro, Gas 
eaobau; Barcellona (Neu⸗B., B. la nues 
va), Prov., 46,000 Ew., am Neveri, Has 
fen, Eitabelle, 14,000 Ew,; Da o.(Eonceps 
cion be P.), 2500 Ew,; Piritu (M.S. be 
la Eoncepcion be 2) Hauptmiffion ber 
Franciscaner, nıit 40 Miffionsprten u. mehr 
als 12,000 Indianern, babei die Infelgruppe 

l. N.; Margaretha (la Marguarita) 

Dion. mit ber &nrel M., 16 AM, 6,000 
w., gebir — itze Macanao —— 
ſonſt mit Perlenfang, Hauptſt. Affomps 
tion; ferner Pampatar, Hafen, u. d. 
Infeln@ubague, fonft Perlenfang; To che, 
"ZM. im Umfang; Blanen ae 
40), 
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la c), nit wilden Hchſen u, Hunden; Ca⸗ 
raccas,unbrwohnt; Teſtigos (Teſtugos), 
unbewohnte Gruppe; Tortuga (X. falas 
ba), 10 OM., reich an Schildkröten. Noch 
merkwürdig die Vulkane von Cumucuta 
(Summeta), melde Wafferftoffgas, bitus 
minöfes u. Schwefelmaffer auswerfen ; bie 
Höhle Guaharp, mit yanlisen Betts 
bögeln, HI. a. Wr.) 

Cumanneda, Pille, f. u. Cumana «. 
. Cumanagötes,sndianer, ſ.Cumanas. 

Cumänchen, Andianer, ‚u. India⸗ 
ner , Gebiet ber freien. 

Cumänum (4. Best), Landgut bei 
Eumä, folche beſaßen Eicero, Barro u, 
Pompejus. 

Cuamänus (Myth.), fo v. w. Eumäns, 

Cumänus sInus (a. Geogr.), ſo v. iv, 
Puteolar.us sinus. 

Cüimberland, TI) engl. Grafſch., an 
Schottland u. das irifhe Meer grenzends 
694 AM. dur ben Peak (Spigen Eroß 

ell, von 3174 F. Höhe, Carrock 2124 F., 

kiddaw 2870%.u.a.)gebirgig, mitfchds 
nen Thälern(Eskdale, Ennerdalen.a.), 
zum Theil waldig; Flüſſe: Eden (mitdem 

mont, Irthingu.a.),dem Derwent, Esk 
u. m., fo wie von mehrern viel beſuchten 
Green (als Ulleslake, Derwentwater, 
Baflentwaitwater, Ehirlemeere:c.) 
bewüffertes Land, Meerbufen find ber 
Solway⸗Frith, Maricombe u. die 
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Farbeflehten, Waldbeeren, Fiſche, Fluß⸗ 
erien, Kupfer, Blei, Neißblei (beftes der 
be), Eteinkoblen Ebiefer. Die Einw. 
(170,000) bauen Getreide, treiben Vieh⸗ 
just (Buttergewinn), Schafzucht, Berg» 
au auf Steintohlen, Blei, Reifblei, Fi⸗ 
ſcherei (Lachsfaug), Weberei (in Baums 
wolle u. Leinen) u. a,, Küftenfcifffahrt. 
Sans. @arlisle. = noch Alfton, 
arfıfl., Eifengießerei Ew. 2) Graf: 
Haft, f.u. Maine, 3) Braffc., [.NeusIers 
ey». 4) Canton, f. Pennfylvanias. 5) 
.‚ Maryland & G) Eanton, f, Virginia », 
A). 7) Canton, ſ. NEarolinas. 8) Grafſch. 
ſ. Kentudye. 9) Fluß u. 10) Gebirg, ſ. 
Kentudyaen 22) Fluß, ſ. u. Tenneſſee z. 
12) (C-ds Berge), Gebirge, f. Apals 
lachen bb). 13) Eiland, f. Georgia « 
4) (Straße von E.), Meeresarm, vgl, 
affinsbailänder. 25) Ractorei, f. Indias 
nerländer «. 46) Kanton u. 47) Stadt, ſ. 
Neu Schottland s, 1). As) Graffch. in Neus 
Süd» Wales (Neur Holland), brit. Colo⸗ 
nie, am Meere, 470 OAM.; Gebirge: die 
blauen Berge, u. ber Camerthanhügel; 
lüffe: Huntr, Hawkesbury, Shoal, Cook u. 
eorge; Baien: Gunter, —— Botany, 
Droden, Port Hading; ziemlich aut anges 
baut, 40,000 Ew.; theilt h in 6 Diftricte, 
barunter: a) Sidney, f. d.; m) Winds 
for, an ten blauen Bergen, 6000 Ew., 
— Viehzucht; Haupiſt. ». am South 
reek u. — Kirche, —— 
Mayazine, Gefaängniß, Handel, 1000 Ew.; 
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Rihmond, am Mipean, fhöne Weiden 
für verwildertes Vieh, 800 Ew. e) Para⸗ 
matta, fruchtbar, auch fandig u, moraftig, 
5000 Ew.; Stadt P., früher Nofe= Bild, 
am P. u. Port Padfen, mit Gouverneurs⸗ 
haus, Kirhen, Hofpital, Arbeitshaus für 
Weiber, Obfervatorium, anfchnliche, auch 
von ben Ureinwohnern befuchten Markt, 3000 
Ew. d)tiverpool, fruchtbar, gute Vieh⸗ 
rg rag Ew.; Stadt 2., am Fluffe Georg, 
Ew.; Esrriver, Ort. e) Airds, 
LJNewsEaftle, mit der Stadt N.=E., 
am Hunter (Nebenflüffe Patterfon u. Wils 
Ilams), 900 Ew. Andre Ortfchaften find 
noh:Sampbelltown, Bridfield, Dorf, 
60 Häufer, Fayancefabrik, Poſtſtation. 
— ———— 19) Inſeln, ſ. u. Neu—⸗ 
üd⸗Wales n, b). 20) Inſelgruppe, ſ. 
u. Niedrige Infeln a. (Ill. u. Wr.) 
Cümberland. I. Herzöge v. E. Ti⸗ 
tel mehr. — Söhne der Dynaſtie Hans 
nover in England; fo 1) (William Aus 
guftus, Herz. v. E.),3. Sohn George Il, 
Königs von England, geb. 1724 ; trat zuerft 
als Krieger bei Dettingen 1743 auf u. ward 
bier an der Seite feines Vaters verwundet. 
Als Generalliffimus der engl. Truppen auf 
dem feften Lande u. Gencrallieutenaut, bes 
fehligte er die alliirte Armee in Flandern u. 
verlor die Schlacht bei Fontenoi 1745 gegen 
den Marfchall von Sahfen. befiegte 1746 
ben Prätendenten bei Eulloden, warb 1747 
auf dem Gontinent bei Lawfeld gefhlagen 
u. verlor Maftridt. In England trat er. 
nach dem Frieden von Aachen als Gegner 
bes Minifters Herzogs von Nemwcaftle auf, 
1757 erbielt er das Kommando der Armee 
in Deutfchland, ward bei Haſtenbeck ge⸗ 
ſchlagen u. ſchloß die Eapitulation von Klo⸗ 
ſter Seven, wodurch er Hannover den Frans 
aofen überließ. Durch den Palten Empfang 
n England gekrankt refignirte er auf alle 
Militärwürden u, lebte in Windfor. Er ft. 
1765. 2) (Ernft Aug., Herz. von. u, 
Thepvioldale, Srafson Armagh), f 
Ernft Auguft, König von Gannover, I, 
Andre Perjonen, 3) Richard, geb, zu 
London 1632; ftudirte Theologie zu Cams 
bridge, bekleidete mehrere Aemter, vertheis 
bigte unter Karl II. den Proteftantisnius 
gegen bie Katholiken, ward Bifchof von Pes 
terborougb u. ft. 1718; fchr.: De legibus na- 
turae, Lond. 1678, 4,, Lübeck 1085; De 
mensuris et ponderibus Judaeorum, ebb, 
1672; Origines gentium antiquissimae, ebd, 
1724, w.a.m. 4) (Georg Elifforbd, Graf 
v.€., ſ. Elifford 2). 5) (Richard), geb, zu 
Cambridge 1332, Urenkel des Bor., Pripats 
fecretär des Lord Halifar, durch ben er eine 
e.nträgl. Stelle bei ber Handelskammer er⸗ 
hielt; 1780 reifte er im Auftrage bes Hofe 
nad Madrid. Später zog er fih, nad Auf⸗ 
löfung der Hanbelstammer, nah Zurnbridge 
urüd u. ft, dort 1811. Schr. die Luftfpiele: 
ie Brüder, Pond. 1769, deutſch von Dals 
berg, Srankf, 17865 Der Wertindier, beutfh 
vo 
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von Bode, Hamb. 1775; Der Eholerifche, 
deutſch von Dalberg, Manh. 17855 Der na⸗ 
türl, Sohn, deutſch v. Küttner, Lpzg. 1785, 
u. bef. ber Jude u. a. m. Eine Sammlung 
einer theatral, Werke: British dram., Lond. 
817f., 14 Bbe,, u. Posthumous dramatick 
works, Lond. 1813, 4., 2 Bde. Seine Ro- 
mane an Joh. Lancaſter, Heinrich 2c.), 
meiſt ſchlüpfrig, find ohne Werth. Memoirs 
written by himself. Lond. 1806, 2 Bbe,; 
Supplement and index, e6d.1807. (Lt.u.Pr.) 
ümberlandsche Presbyteriä- 
ner, f. u. Presbpterianer, 

Cümberlands - Clogs Schühe, 
f. u. Berwid 2). 

Cum böna v£nia (lat.), mit Bers 
gunft, mit Erlaubniß. 

Cümbre de Mülhacen, Berg, f- 
u, Nevada, 

Cümen, f. Cuminum ». 

Cumönier (Cumönische Par- 
tes, m. Geſch.), fo v. w. Cumyn. 

“ Cumöoberg, f. u. Comageni. 

Cumörium (a. Geogr.), Borgebirg in 
Picenum, bei Ancona. 

Cümerum (röm, Ant.), f. u. Camillus, 

Cum — sälis (lat,, mit einem 
Korn Salz), mit Verftand, 

Cumiäna, Marktfl. in der Prov. Pi⸗ 
nerolo (Zurin), des fardin. Fürftenth. Pie⸗ 
mont ; dat 5000 Ew, 

Cumiöres (fr.), f. u. Champagner «. 

Cumillum mägnum (a, Geogr.), 
Stabt in Italien zwifhen Parma u, Ders 
dena; j. Eigognola Simlero, 

Cum infämia (lat.), mit Schande, f. 
u. Strafe =. 

Cuminia (C. Colla), Pflanzengatt, 
aus ber nat. Kam. Labiatae Nepetariae, 
Art: C. eriantha, auf St. Fernandez. 

Cümino, Infel im Dlittelmeere, zwi⸗ 
Then Malta u. Gozpo, nur + AM. groß, 
mit Pleiner Feftung, bringt nur etwas Küme 
—— ber Name) hervor; gehört ben 

riten, 

'Cuminsäure, f Euminum ». 

Cuminum (C. L.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Bam. der Doidengewädfe, Ordn. 
Eaucalinen, Platyspermae Rehnb., Möh⸗ 
ren Ok., zur 5. 81.2, Ordn. 2. Art: C. 
Cyminum, in Yegupten u. ber Levante wild; 
in einigen Gegenden, wiewohl felten, gebaut, 
Der Samen, Cumin (Sem. cumini, $. cy- 
mini), von gewürshaftsbitterm, nicht unans 
genehmem Geſchmack, fonft als magenftärs 
kendes Mittel, au zu außerm Gebrauch ofs 
ficinell. Er enthält au ein a Del 

Oleum cumini), welches weſentlich nad 

erbarb u. Cahours aus einem negativen 
Del = Gumylwafferftoff = C» Hu 
Or, H, das durd Einwirkung von Alkalien 
in flüchtige, in —— Nadeln kry⸗ 
ſtalliſirende Fuminſaͤnare — C» Un Os, 
O übergeht, u. deren Barytſalz durch trockne 
Deftillation ein dem Benzin analoges Del: 
Cumen = Cı Hu gibt. Selten wird er 
zu Brod u, Kuchen ale Gewürz gethan, 


Der gemeine Kümmel macht ihn ziemlidy 
entbehrlich. Su. 
Cum Löüvu, Fluß, f. u. Plata ». 
Cummingia Den, Pflanzengatt. aus 
ber nat. $am. Coronariae, Asphodelene, 
Arten: C. campanulata, tenella, trimacu- 
lata, in Ehili. 
R re Bezirk u. Stadt, ſ. u. Eubs 
apa ® 
Cummunaft, Diftr.,[. Hyderabad⸗, a). 
Cum nötis varlörum (lat.), mitden 
Anmerkungen Berfhiebner, fonft auf Titeln 
von Ausgaben Blaffifcher Säriftfteller, ws 
neuere Herausgeber die Anmerkungen ältrer 
Herausgeber entweber ganz od, im Auszug 
ben ihrigen beifügten. 
Cümptich, früher Baronte u. Flecken 
in NBrabant, im Gebiet von Tirlemont; 
ier Kanvnade zwifhen Dumouriez u. Elairs 
ait, bei einem Urrieregardengefecht, am 18, 
ov. 1792, f. Franz. Revolutionstrieg ır. 
Cum spe succedöndi (lat.), mit 
ber Hoffnung ber Nachfolge. 
Cumucäüta (Cumücta), Bultane, 
f. u. Eumanı «. 
Cumulätio acetiönum (Klagens 
a ufung), bie Bereinigung mehr. en 
einem einzigen Klagfchreiben. Sie fegt 
ftet3 eir.e Eoncurreny ber Klagen (f. Concur- 
sus actionum) voraus; eingetheilt a) in bie 
fubjective, wenn verſchledne Klagen aus 
verfchiebnen Klaggründen gehäuft werben, 
bie entweber —— Klägern zuſtehn od. 
gegen verſchiedne Beklagte chtet ſind, 
vorausgeſetzt, daß Kläger u. Beklagte nicht 
Streitgenofien find; BD) in bie objective, 
wenn mehrere Klagen von einerlei Kläger 
gegen einerlei Beklagten (fie mögen nun 
aus einer ven: od, aus Streitgenoffen 
beftehn), angeftellt werben. Die fubjective 
€. ift nicht erlaubt, die objective in ber 
Regel geftattet. - (Hss.) 
Cumulatiön (v. lat.), 2) Häufung; 
2) (Rhet.), fo v. w. Amplification. 
Cumulätio poenärum, ſ. Strafe ıs, 
Cumuliren (v. lat.), häufen. 
Cümulus, C-losträtus u. Us lo» 
eirrus, f. u. Wolke. 
Cümulus eriminum, C. delic- 
törum, ſ. Concursus delictorum ı. 
Cumjflwasserstoff, ſ. Cuminum. 
Cumfn, ſchottiſche Faction im 18, 
Jahrh., f. Schottland (Geſch.) ». An ihrer 
Spige ftand zulegt Johann C., der währ 
rend Joh. Baliols Gefangenfhaft Reichs⸗ 
verwefer war, aber in ber Kirche zu 
Dunsfries von Rob. Bruce ermordet wurde, 


us (van der Kun, Peter), geb. zu 
Bließingen 1586, Prof. der fhönen Wiſſen⸗ 
ſchaften, Polititu. Rechte zu Leyden; ft. 1638, 
hr. u. a.: venales, Leyd. 1612; 
De republica Hebraeorum, ebd, 1617, n. 
705 u. 1732, 2 e 
unämbsa erg, ſ. u, Ecuador a. 
Eorbilleras ». DEIN On 


weil ergegen biefen Berratb gefpielt, f. ebd. »s, 
Cunlı 5 


[4 


* 
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Cunärasprache, ſo v. w. Cacnara⸗ 
ſprache. 

Cüncen (C. Hamilt.), Pflanzengatt. 
«us der nat. Fam. Rubiacene, Colfeariae 
Rehnb. Art: C. trifida, in Neapel. 

Cünches, Volk, f. u. Ehile «. 

Cunetätor (lat.), ber Zauderer; Deis 
name des Du. Fabius Maximus. 

Cunetiren (2. lat.), zaudern, fäumen, 

Cündal, Stadt, f. u. Tiperah. 

Cundapöör, f. u. Eanara b). 

Cundinamärea, Departement im 

eiftaate Neu-Granada (SAmerika), zwis 

en Cauca, Magdalena, Boyacca, Vene⸗ 
uela.u. Ecuador, 3650 AM. Gebirge: 
weige der Eorbilleras, darunter Parus 
mosbela a EN bis 12,000 F. 
hoch; die Ebenen von St. Juan. Flüſſe: 
Magdalena, mit dem Cauca, Bogota (To⸗ 
eayma), Drinoco, .mit Meta, Gucviare, 
Buainia (Caguan) u.a; See: Guatas 
vita (1000 F. über bem Meere, in welden 
viele a en worden = 
follen). Einw.: 392,000, darunter die Ins 
bianer Manpures, Achaguas, Ehoros 
tas u.a. Hier: Bogota, f.d. (Santo⸗ 
$: be B.); Sauptft.: Pandi, Dorf, dabei 
natürl. Felfenbrüden über ben Icononzo; 
Bipaguira (Sapaquiera), großes Salze 
werk, 6000 Ew.;5 Tocayma, 1000 Ew., 
Babeort; Joagua, Billa; Antioquia 
rov, mit Stadt U. (S. Fe de A.), am 
onuzco , fonft 19,000, jegt .; Mes 
bellin, Hauptft. ber Prov., Handel, 10,000 
Ew.; Rio Negro, Hauptft. eines Diftr, 
zw. w.), 6452 F. über dem Meere 
ergwerte, 12,000 Ew. In der Nähe Balle 
de Sſos (Bärenthal), reih an Gold u. Plas 
tin; S. Jago de Arma, mit Golbwerken; 
Caramanta, Stadt am Cauca; Ruvi⸗ 
gado, Stadt (Dorf), 10,000 Ew.; Maris 
quita, Prov.,darinM., Stadt, mit Gold⸗ 
u. Silbermmen; Honda, Hauptft., am 
Magdalena, Stapelplag, 10,000 Ew., Fluß⸗ 
bandel; Neyva, Prov., bis zum Orinoco 
ch erftredend, mit des Llanos de ©. 

van; barin N., am Magdalena, 12,000 
(500) Ew.; Maypures (S. Therefia 
de M.), Dorf mit Fort unweit des Drinoco, 
ber ſich hier von bis auf 100 F. vers 
engert, mit vielen Fällen zahlreicher Bäche ; 
S. 3age Billa, 2500 Ew.; Purifica- 
tion (NR. &.de .am Magdalena). ( Wr.) 

Cuneätus 6* keilfoͤrmig. 

Cun ‚ 2) (Domenico), geb. zu 
Verona 1727, ging früßgeiie nah Rom, 
wo er bie Beihnungen nad 
in 22 Blättern zu Hamiltons Scuola italica 
ſtach. 1785 wurbe er für Pascals Kupfer: 
ſtichkabinet nach Berlin berufen, kehrte aber 
1789 nad Rom zurüd, wo er mit Bolpato 
bie Gemälde ber Sirtin. Kapelle von Mis 
chel Angelo ſtach. Er ft. in Rom 1804. Er 
hinterließ 2 Söhne, 2) (Alois) u. 3). (Jo⸗ 
feph), ebenfalld Kupferfieher. (F'st.) 

Cuneiförmis (lat.), feilförm.; C«me 
0», ſ. Keilbein. C-min önsa tärsi, ſ. 


eriffeau (ſ. d.) E 
mußte. 
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Keilbeine ber Fußwurzel. 
üaneingeburg (ipr. Konnehngos 
borP), Stadt, f. u. Guayana s A) a). 
Cunöni, Fluß, f. u. Niever-Buinea ꝛ. 
Cüneo (&oni), 1) Prov. im farbin. 
Fürftenth. Piemont; nad der frühern Ab⸗ 
theilung hatte fie 34 AM., 142,000 Ew 
nad der neuern ift fie durch die Provinzen 
Mondovi, Saluzzo ze. vergrößert worden 
04 OM., 404,000 Ew.), bier, außer dem 
olg.: Borgo St. Dalmazyo, Marktfl., 
enedictinerabtei, 3000 Ew.; Broffasco, 
Start an der Braita, Seiden- u. Wollen 
waarenfabrit, 28300 Ew. 2) Hauptſt. dars 
in, an der Bereinigung des Stura u. Geffo ; 
Gymnafium, ſchöne Eollegiattirhe, Hans 
bel, Baummollenweberei, 19,000 Ew. 3) 
ri €, foli erft 1120 erbaut worden 
ein u. unterwarf fih 1382 freiwillig den 
Grafen v. Savoyen; 1641 von dem Graf 
b’Harcourt erobert; €. war Feftung, des⸗ 
halb bier Shladht am 80, Sept. 1744 zwis 
ſchen den Franzoſen mit den Spaniern alliirt 
unter dem Prinzen Conti (dem Namen nach 
unter dem Infanten Don Philipp) u. zwiſchen 
ben Sardiniern mit 4000 Deſtreichern unter 
bem König v. Sardinien; legtre rüdten zum 
Entjag an, mußtenzwar weichen, dennoch war 
bas franz. Heer im Rüden fo beunruhigt, 
daß es fih auch —— mußte (f. Delts 
reihifher Erbfolgefrieg 4); den 3. Decbr. 
1799 ergab fih das 1996 von ben Frans 
(> eroberte €. dem —— Lichtenſtein, 
ranz. Revolutlonskrieg 10. (Wr. u. Ld.) 
Cuneolites (Petref.), fo v. w. Pfens 
nigftein. 
Cunötes (a. Geogr.), fov.w. Cyneſii. 
Cunetio (a. Geogr.), Stadt in Britan- 
nia romana, an ber Römerftraße; j. Marls 
borough. 
Cunötte (fr., Kriegsw.), ſ. Cuvette. 
Cüneus (lat.), 2) der Keil; 2) (Ca- 
put porcinum, gr. Embolon), keilförs 
mige Schlahtordnung, die, an ber Fronte 
chmal beginnend, immer mehr u. mehr an 
reite zunahm; bef. zum Durdbreden 
durch feindliche Linien angewendet. Das 
egen wurde von den AUngegriffenen ber 
Gopleeil (Forceps, Forfex, gr. Koilems 
bolon), Stellung ber Soldaten in Geftalt 
eines worin ber O. empfangen u. von 
beiden Seiten eingefhloffen ward, gebildet. 
3) Die einzelnen dur die Eingänge teils 
f rmiz gebildeten Sigreihben der Zufchauer 
m-XTheater, Amphitheater u. Circus. 4) 
Hier figender Zufhauer, im Gegenfag von 
xcuneatus, Bufhauer, we — je 


üneus (a. Geogr.), Borgebirg in tus 
fitanien auf der SKufte, in dem Lande ber 
Zurduler; j. Eabe de St. Maria. . 

Cüneus cüneum trüdit (lat.), ein 
Keil treibt den andern. 

Cünha, 1) (Zriftam da €.), zen 
gief. Seefahrer; erhielt 1598 den Befehl 
über 15 Schiffe, die im rothen Meere Preus 
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zen follten, entbedte auf der Reife dahin 
mehrere Infeln, die er nach feinem Namen 
benannt2, befuhr die Oftküfte von Afrika u. 
Madagascar u. befiegte mit dem Statthal- 
ter. von Indien. Almeida, den König von 
Calcutta. Unter Emanuel ward er 1515 an 
Papſt Leo gefandt, weldyer ben Portugiefen 
eine Schentungsurtunde auf alle zu ers 
obernde Linder verliey; ft. um 1560. ©) 
m. da E.), Sohn des Vor., geb. 1487; 
egleitete feinen Vater u. bewährte als Sees 
yen Muth u. Entſchloſſenheit, weshalb 
* auch König Johann Ill. 1515 mit 11 
chiffen als ®eneralgouverneur nah Ins 
dien fandte. Auf dieſer Reife verlor er feine 
Schiffe bis auf ein einziges, mit welchem er 
bei Melinda landete, mehrere Eroberungen 
machte u. einige indifche Häuptlinge ben 
Portugiefen unterwarf. Zurüdberufen ft. 
er aufder Müdreife auf dem Meere. (Pt.) 
ee ſo v. w, Erfrifhungss 
nfeln 
Cünibert, 1) Sohn Pertharits, 6TI— 
688 Mitregent feines Waters, dann bis 700 
allein König der Rongobarden, f.d.e. ®2) 
st. C,, aus einer edlen Familie ; am Hofe 
Königs Dagobert gebildet, Archidiakon zu 
Trier u. 623 rn Köln, präfidirte 
auf dem Eoncil zu Rheims, Minifter Siges 
berts u. Ehilderichs ; ft. 668, 
Cuniculäriä (d. i. Kanindheninfeln, 
a. Geogr.), Infelden zwifben Sardinien 
u. Eorfica, C-lärium — auf 
der Oſtküſte Sardiniens; J Carbonaro. 
Cunieulärii, fo v. w. Erdwühler. 
Cuniculätus (lat. Bot.), gehohlkehlt. 
Cuniecuius (lat.), 2) der Bau eines 
Kaninchens; 2) unterirdiſcher Sungı wie 
Kanal, Stollen im Bergwerk u. ähnl.; bef. 
8) fo v. w. Mine ». 
Cunieculus (lat.), Kaninden. 
Cünila (Cun. L.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Kam, ber Labiaten, Ordn. Saivieen 
Spr., Leioschizecarpiae NepetariaeRchb., 
2. Kl. 1. Ordn. L. Arten: C. mariana, 
in NAmerita, wo bas Kraut als Fieber⸗ 
mittel gebraucht wird, u. m. a. in Amerika. 
— (röm,. Myth.), Schügerin ber 
iegen. 
Cünlhat, Stadt, f. u. Ambert. 
Cunnägium (lat., Rchtsw.), ſ. Bauerns 
miete. 
Cünningham m Konninghäm), 
nördlicher hei der ſchott. Graffch. Ayr, 
Cünningham (fpr. Konninghäm), 2) 
(Iobn), geb. zu Dublin 1729; Anfangs 
Kaufmann, fpäter Schaufpieler 5 ft. zu New⸗ 
caftle 1773. Sein 1. dramat. 
er bereits im 17. Jahre ſchrieb, love in a 
mist betitelt, ward mehrmals mit Beifall 
aufgeführt. Sammlung feiner Gedichte in 
Poems, —* pastoral, Lond. 1766, 2) 
Miche), ſ. u. Eunringbamia. BI(Allan), 
geb. 1486 zu Blackwood in Dumfries, Sohn 
eines Landınanns, Anfangs Maurer, reifte 
mit Bowie in boran. Intereſſe auf Koften 
bed Barten zu Kew 1815 u,16 nach Brafilicn 
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roduct, das 


u. begleitete Eapitän King nah der NW 
Küfte u. der von Flinders nicht beſuchten 
NKüfte von Neuholland; ift jegt Vorfteber 
bes bot. Gartens zu Sidney in Auftralien. 
C. ift nebft Burns ber glüdlichfte ſchottiſche 
Volksdichter. Schr. das dramat. Gedicht: 
Sir Marmaduke Maxwell, The mermaid of 
Galloway, The legend of Richard Faulder, 
and twenty scotlish songs, Lond. 1822; 
Traditional tales of the engiish and scot- 
tish Peasantry, Lond. 1822, 2 Bde. (deutjch 
v. Lindau, Leipz. 1823) ; Songs of Scotland, 
aneient and modern, Lond. 1825, 4 Bbe.; 
Paul Jones, Lond. 1826, 3 Bde., deutſch v. 
Lindau, Dresd. 1827 f,5 Sir Michael Seott, 
Lond. 1828, 3 Bbe., deutfch, 2pz. 1829; The 
Anniversary, ein Taſchenbuch für 1829; 
Zune and critical history of the 
English Literature from the time of John- 
son to the Death ol W, Scott, ebd. 1833 (im 
Athenäum), deutſch v. Kaifer, Lpz. 18345 
Maid of Elvar (ein romant. Gedicht) Lond, 
1832 ; feine Bemerk. über die Flora in Neus 
holland ſ. in Kingbe (f. d.) Reifebefchreibung 
u. in Two years in New-South-Wales, Lond. 
1827. 4) (Nihard), Bruder des Vor., 
geb. 1793 zu Wimbledon, erlernte die Gärts 
nerei, ging 1832 als Auffeher des botan. 
Gartens nad Sidney, wo er verfchiedne neue 
Eufturen einführte, namentlidy viele fpan. 
u, franz. Weinforten anpflanzte, reifte 1833 
in dad Innere von Neufeeland, ſchloß fi 
1835 der Expedition des Major Mitchell 
an, um ben Lauf des Derlingftromes weiter 
zu verfolgen, kam in Folge feiner Wißbe⸗ 
ierde in einer ganz wüften Gegend vom 
uge ab, fiel einem Haufen Wilder ia die 
Hänbe, bie ihn 1835 erſchlugen. Er binters 
ließ fehr fhäybare Beobahtungen über bie 
Flora Meufeelands, (Zt., Sy., Lö.u. Ap.) 
Cünninzham (fpr. Konninghäm), 
Inſel, f. u. Arnhemsland. 
Cunninghämia (C. Rich), Pflan⸗ 
zengatt. aus der rat. Kam, der Zapfenbäume, 
Araucariae Archnd., nach Rich. Cünning- 
ham (1698 Wundarzt auf der engl. Faͤe⸗ 
torei Amoy [China], fleifiger Pflanzen⸗ 
ammler) benannt. Art: C. sinensis, hoher 
aum in China. j 
Cünnus (lat.), die Mutterfcheide. 
Cüno, 1) Bornanıe, f. Kuno. D) (Job, 
Ehrift.), geb. 1708 zu Berlin, Privatge⸗ 
lehrter, trat 1761 in Dienfte der bolland, 
Epmpagnie in OIndien; bielt fi, zurück⸗ 
gekehrt, zu Weingarten bei Durlab auf. 
chr.: Geiftliche Lieder, Hamb. 175844 5 
Meifiade, Amfterd. 17625 Gedichte, Berlin 
1802 u.a.m. 8) (Heinr.), Schaufpieler, 
dann Buchhändler in Karlsbad. Schr.: Die 
Näuber auf Maria Kulm, 2py. 1816; Der 


- Vetter Benjamin aus Polen, ebd. 1821, u. 


einige a. dramat. Werke; fl. vor ein. Jah⸗ 

ren; 4) f. u. Eunonia, (Lt. u. Pr.) 
Cunönia (C. L.), Pflanzengatt. nad 
J. 2. Cüno (der zu Amferdam einen 
Garten eultivirte) ben,, aus der nat. Pe 
£ 


Cunoniacene bis 


der Erice:n, Ordn. Rhobobenbreen ap. » 
Gehörntfrüdhtige, Weinmannieae Rchnd., 
zur 10. Kt. 2, Drdn. Z. gehörig. Art: C. 
capensis. R 

Cunoniäcene, f. u. Gehörntfrüdtige 
Roehnb. m. 

Cünostein- Engers (Geogr.), fo v. 
w. Engers. 

Cuoräne, Marktfl. am Dreo in ber 
fard. Prov, Ivrea (Zurin); 3 Klöfter, Kus 
pferbürte, 3300 Ew. 

Cuörvo, fo dv. mw. Eorvo, f. Azoren I). 

Cupanäma, Fluß, f. u. Surinam «. 

Cüpang, ind. Rehnungsmünze, Pices. 

Cu Ant, ranz), geb. zu Myrti in Eis 
eiltien 1657; irte Medicin, trat 1681 in 
den Franziscanerorben, lehrte zu Palermo, 
wo er Vorſteher bes botan. Gartens bes 
J della Eatolica (daher katho⸗ 

iſcher Garten) war, ſcholaſt. Theologie, 
trieb jedoch nebenbei Naturgeſchichte; ſchr.: 
Hortus catholicus, Neap. 1696, 4., mit 2 
Supplem., ebd. 1696 f.; Catalogus plan- 
tarum sieularum, Palermo 1692, LOR ar« 
beitete 21 Jahre laug an einer Naturges 
ſchichte von Sicilien, wofür bei feinem Tode 
1710 zu Palermo 700 Kupfertafeln fertig 
u. 108 abgedrudt waren; dabei hatten ihm 
feine Zöglinge Antonio u. Bincent Bo⸗ 
nani unterftügt u. Erfter gab das Werk 
unter feinem Namen als Panphytum sieu- 
lum, Neap. 1715, Fol. heraus, doch wurde 
ber Betrug bald entdedt, (Pi.) 

Cupänia (C. L.), Pflanzengatt. nad 
Porigem benannt, aus der nat. am. ber 
Viprifticeen Spr., Sapindaceen, Cupanieae 
Rchnb., Kuippen Ok., 8. Sl. 1, Srdn. L. 
Arten: C. glabra u. C. tomentosa, auf 
Domingo, C. saponaria, in OIndien, u.a. 

Cüpar, 1) Diftr. der ſchott. Grafſch. 

ife; 2) Markıfl. darin, am Eben u. St. 

dary ; afadem. Eollegium, fertigt Leinwand 
(jähzl. 500,000 Yards), Leder, Lichte, Zie⸗ 

el; Handel; 5000 Ew.; 3) (C. Angus), 
Marti. in ber — Grafſch. Perth, an 
ber Isla; 3000 Ew. Dabei der Hügel von 
Dunfinnan, mit Luftfchloß. 

‚Cupävo (Myth.), des Cycnus Sohn, 
führte dem Aeueas (f. d. ») die Ligurer zu 


ülfe, 
Cupellatiön (Hüttenw,), fo v. w. Abs 
treiben. 
i ———— (Ehem.), fo v. w. Jöckelvi⸗ 
rio 


Cüpes, ſ. u. Holzkäfer. 

Cuphen (C. P Br.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Kam, ber Salicarien Spr., 
MWeidriche, Lyihreae Achnb., Göden Ok., 
11, 81. 1. Sedn. Z. Urten: ©. viscogis- 
sima y. a., in Amerifa. 

Cüpica, Bai, f. u. Eauca 2), 

Cupidität.(. lat.), Begierde, 

Cupido (lat.), Liebesverlangen, als 
Bortheit, Häufig mit Amor verwechſelt. 

Cupido, fo v. w. Argusfalter ». 

Cüpolofen, fo v. w. Eupuloofen. 

Cuponiöne, ſ. Sapinduceen Rchnbd, ı. 
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Cü (a, Geogr.), Flecken in Ober» 
ee A a (dem j. Wibdin). 

Cüpra (a. Geogr,), 1) (C. montä- 
na), Stadt in Picenum, j. Ripa Trans 
fone, nad And. Loretto; 2) (C. mari- 
tima), Seeftadt in Picenum, im ©. von 
Fermo, mit altem Tempel der Cüpra, 
der Juno der Pelasger; beim j. Marano, 
Hadrian erneuerte ben Tempel. ü 

Capressinae, f. unt, Bapfenbäume 
Rehnd,. +. 


Cuprössus (C. L., Enpreffe), 
Pflanzengatt. aus der nat. Kam, ber Za⸗ 
fenbaume, Ordn. der Junipereen Spr., 
upressinae Rchnb., Eyprefien O.:., Mon⸗ 
dcie, Monadelphie L. Die gewöhnlichen 
dei uns cultivirten Arten ſ. u. Eypreffen. 
©. thyöides, ſ. Eeder s. 

Cüprum (Cyprium aes, lat.), Kupfer, 
€. acöticum, effigfaured Kupferoryd, 
€. ammoniacum, ſchwefelſaures Ku— 
pferammonium. C. arsenicicum, ars 
feniffaures Kupferoryb, ſ. Arſen (Ehem,) ss, 
€. cearbönicum, Eohlenfaures Kupfers 
oryd. C. chlorätum, Ehlorkupfer, ©. 
eitrönicum, citronfaures Kupfer. €, 
hydrargyrösum, f. Aethiops s. C, 
hyperoxydätum;, f. Kupferhhperoxyd. 
©. oxydätum, Kupferoryd. C. ox. 
acöticum, effigfaures Kupferoryd. O. 
ox. ammoniäto - sulphürleum, 
fhwefelfaures Kupferoryb = Ammonium, O. 
ox. arsenicicumm u. arsenicösum, 
arſenig⸗ u. arfeniffaures Kupfer, f. Arfen 
(Chem.) u, s. O. ox. chlöricum u, 
hydrochlöricum, f. Ehlorfaures u, 
Salzfaures Kupferoryd, O. ox. fliuö- 
ricıwun, fiußjaures Kupferoryd. U. 0x. 
hydrocyänicum, blaufaures Kupfers 
oryd, Eyunkupfer, f. unt. Kupfer. ©, 
ox. muriäticum u, C. nitrieum, 
ſalz⸗ u. falpeterfaures Kupferoryd. U. oxX. 
phosphöricum, subearbönicum, 
sulphüricum, pbosphor=, fohlen= u, 
fhwefelfaures Kupferoryd, C. oxyduläs 
taım, Kupferorydul,. C. phosphorä« 
tum, Phosphorkupfer. ©, oulphuräs 
tum, Schwefeltupfer, ©, sulphürico» 
ammoniätum, ſchwefelſaures Kupfers 
oxyd⸗Ammonium. O. vitriolätum , Ku⸗ 
pfervitriol. (Pi.) 

Cüpula (Bot.), Nipfhen cd. Becher⸗ 
her. Cupulacförmis , nüpfhenförmig. 
Cupuläres pili glanduliferi, f. 
Ueberzug ber Pflanzen m. 

Cüpuloeisen (Hütten?.), ungefhmols 
enes u. dadurch mehr gefäubertes Moheis 
en. C-öfen, niedrige Schadhtöfen, vors 
züglih zum Umfchmelzen des Roheifens u. 
ge — der Sieinkohlen in Coaks, 

u. Ofe 


n. 

Cur (v. lat.), 4) ärztliche Behandlung 
eines Kranken; 2) deffen wirkliche Wieders 
berftellung; 3) die dazu dienlihen Heilmits 
tel, fo eine Brunnen=, Babes, Trau⸗ 
bencur u, 0,5 4) ber Anftand auf * 
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Cürn (lat.), 3) Sorge;’2) Euratel (f. 
d.); 3) Pirchl. Benefiz, womit Geelforge 
verknüpft war, jest. eine Pfarrei; im Ges 

enfag zu einem Benefiz chne Seelforge, 
Ereile sine cura, Ginecure. 

Cürn, allegor. Gottheit, die Sorge. Hy⸗ 

in erzäblt: die €. fand an einem Flußufer 
Fhon. bildete daraus eine Geftalt, welche 
Jupiter auf ihr Bitten befeelte. €, u. Jus 
piter wollte dem Gefchöpf jeder einen Nas 
men geben, ri Zellus, da fie ven Stoff 
gegeben habe. Saturn entfhied nun: Jupis 
ter gab dem Geſchöpf die Seele, er nehme 
auch den Leib; €. hat es gebildet, ihr gehöre 
es im Leben; Tellus gab den Stoff, e gebe 
ihm auch den Namen (homo, Menid * 
humus abgeleitet)). (Sch.) 

Cürn, Billa, f. Venezuela r. 

Curäbel (v. lat.), heilbar. 

Cürac, Dur f. u. Biffaver ı. 

Curagäo, Infel, fo v. w. Euraffao. 

Curacäo, f. u. Liqueur. 

Cürne (Dytb.), fo dv. w. Furien. 

Curänga (C. Juss.), Pflanzengatt. 
aus der. nat, Fam. der Perfonaten, Orbn, 
Ecrophiiarinen Spr., Rhinantheae Rchnb., 
14, Kl. 1. Ordn. L. Urten: C. amara, 
Kraut auf Ambrina, dient dert zur Hei⸗ 
Jung Stägiaer Sieber; O. toronoides. 

Curäre (Zoritol.), fo v. w. Pfeilgift. 

Curärvy, Fluß, f. u. Ecuador 1). 

Cüras (Hilmar), zu Anfang des vor. 
an. Lehrer am Joachmsthaler Gymna⸗ 

um u Berlin; fchr.: Einleitung zur Unis 
verfalgefhichte, Berl. 1727, neu bearb. von 
Schrödh, ehd. 17745 6. Aufl, u. fortgefegt 
bis 1816 von 8. ©. £. — ebd, 1816. 

Curassäo, 1) Inſel im caraibifchen 
Meere, an der Küfte von Benczuela; enthält 
8QM., 15,000 Ew., worunter 6000 Sklaven 5 

ehört ben Niederländern, ift ein bürrer 
Helfen, wovon 30,000 Acres urbar gemacht 

nd, bringt weſtind. Producte, etwa für 14 

ill. Thlr. Ausfuhr, für 14 Mill. Einfuhr; 
Hauptſtadt Williamftadr (Wilhelms 
ftadt), fhön u. reinlih, Magazine, Syna⸗ 
gt, Fort Amfterdam, Handel, 

. Dazu die Infeln: Bonaire (Bues 
no6-Xyres), frudtbar, reih an Vieh, 
mit Fort u. einigen caraibifhen Familien; 
Aruba (DOrua, DOruba), unbewohnt, 
Schmugglerſtation. Hter wurden 1824 ber 
beutende Goldminen entdedt, die gediegne 
Stüde vor. 1 Pfund —— enthielten; 
Aves, u. a. mit dieſen 29 AM. Bei €, 
das Eiland Klein=E. ohne Einwohner. 2) 
(e &.). €, wurde 1527 von den Spaniern, 

durch die Holländer befegt; 1804 von 
ben Briten vergeblich angegriffen, 1806 eros 
bert u. 1814 den Niederländern zurüdgeges 
ben. (Wr. u. Hi) 

Curassäoäpfel (C-ävica au- 
räntia), die Bleinen, grünen, unreifen 
* einer beſ. auf Cutaffao wachſenden 

bart von Pomeranzen (C -pomerän« 
zeneitrone, Citrus Auranlium curassa- 
alensis, Malus aurantia major), von der 
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Größe der Erbfen od. Kirfhen gepflüdkt, 
frifh grün u. ſchmecken etwas herbe, getrock⸗ 
net braun od, fhwarzgrün, etwas runzlig, 
angenehm u, gewürzhaft riechend, fehr bite 
ter ſchmeckend, fo hart, Br man fie drech⸗ 
feln u. poliren Bann; bef. in Apotheken in 
in wäffrigem, weinigem od. geiftigem Auf⸗ 
guß, od. auch unt. Magenpulvern gebraucht ; 
auch werden fie mit Zuder eingemadht. Man 
legt fie auch wie Erbfen in Kontanelle, um 
einen ftärtern Reiz dadurch zu machen. Auch 
die C-pomeranzenschale (Cortices 
aurantiorum curass.), dünner u. weniger 
marlig als die andern, wir) biefen or 
gen. . (Pi.) 
Curassäospinne;, [0 d. w. Orange⸗ 
fpinne. Curässo, fo vd. w. Hocko. 
Curät (vd. lat.), geiftl. Stellvertreter, 
bef. in England, vgl. Geiftlichkeit. 
Curäta ecclesia (lat.), ſo v. w. Parse 
ochialkirche. 
Curatöl (Cura), das Berbältniß bes⸗ 
jenigen, welchem vom Staate die Aufſicht 
über eine Perfon od. über deren Vermögen 
anvertraut ift, die aus einem andern Rechts⸗ 
grunde, als dem der bloßen Unmünbigkeit, 
nicht ſelbſtſtändig redhtsgultig handeln kann. 
Man unterfheidet mehrere Arten Eslenz. 
nämlid Cura absentis, C. über einen 
Abwefenden, beffen Aufenthalt unbekannt 
ift, f. Abwefenheit. "Cüra bonörum, 
urotel über ein Vermögen, & u, Concurs ww. 
€. dativa, bie, wo der Eurator von ber 
Obrigkeit beftellt ift, C. extraordinä- 
rin, Euratel über ſolche, welche aus einem 
befondern Rechtogrunde dispofirionsunfähig 
find, wie Berfhwender. C.furiosörum, 
über Blödfinnige, Wahnfinnige u. Ba. O. 
minörum, über Unmündige ı. Minder⸗ 
— welche ſchon einen Tutor haben, u. 
noch in väterlicher Gewalt befinden. O. 
rodigörum, über mũndige Verſchwen⸗ 
er. O. sexus, Geſchlechtsvormundſchaft. 
C. testamentarin, die in einem Te⸗ 
ftamente angeordnete &uratel. €. ven- 
tris, Euratel für ein noch nicht gebornes 
Kin), deffen Vater geftorben, od. fonft uns 
fähig ift, die C. felbft zu führen. Sie hört . 
auf, fobald ſich ergibt, daß die Frau nicht 
ſchwanger ift. » Undre Arten, wie C. spe- 
ciälis, O. legitima, €. ordinä- 
ria, C. rcälis, C. personälis ers 
Bären fih von felbft. 3u einer €, wird 
von der Obrigkeit fteis ein Curäteor ver⸗ 
pflichtet, der vom Tutor dadurdy unterfchies 
den, daß biefer die Aufficht über Unmünbige 
führt, während der €, nur in andern Fäls 
len verpflichtet wird. * In der Regel ift je⸗ 
ber Staatsbürger zur Uebernahme ciner 
Euratel verpflichtet; doch gibt es ei 
efeglihe Gründe, aus weldyen Jemand ni 
‚werden Bann od. barf (Excusationes 
necessariae), ob, nicht braucht zu wers 
den (Excus. voluntariae). ?Bom Aur 
— ber, von der Obrigkeit übertragnen 
uratel füngt die Verantworilichkeit beffele 
ben 
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ben an. Mit dem Wigfallen des Bruns 
des, weshalb ein Eurator beſtellt ward, 
bört auch die €. auf; vgl. Vormund, "Nah 
dem Merbältniß der ©. wird auch der Eus 
zator benannt, fo gibt td Curntöres ab- 
sentis, bonörum;, dativi, extra- 
ordinärii, furiösi, minöris, prö- 
digi, söxus ıc., bie fih oben aus 2 er= 
klären, Curätor litis u. C. mässae, 
u. Concurs ısa.m. Ein in Euratel Bes 
dliber beißt Curänd (Curändus), 
eine Frauensperfon Curändin —5 
rända). (Ha. u. Pr.) 

Curatälla (C. L.), Pflanzengatt, aus 
der nat. Fam. der Ranunkelgewädhfe, Dils 
Ienien Rechnb., 13, Kl. 1. Orbn. 4. Urs 
ten: C. americana, alata, Cambaiba, füds 
ameritan. Bäume, 

Curätgeistliche (Curäteclerus, 
Curäti), 1) Priefter bei den Katholiken, 
welche die Seelforge über eine beftimmte 
Anzahl von Untergebnen haben; 2) Kas 

lane für Uebung der Seelforae unter Aufs 
hör eines Pfarrers od. Biſchofs. 

Curätio (lat.), eine Eur. 

Curativus (C -törius, lat.), was 
auf wirkliche Hebung eines Krankheitszus 
ftandes direct Bezug bat, fo: Curatöria 
indicätio, bie darauf gerichtete wur 3 
—— möethodus, therapeut. Heilver⸗ 
ahren. 

ie (lat.), 3) ber Beforger einer 
Sache, Auffeher darüber; 2) f. u. Euras 
tel, bef. au. f.;5 3) Beamter, weldhem in 
den beutfchen Bundesſtaaten vom Staate 
die nähere Auffiht über die Univerfitäten 
(f. d. 1) übertragen ift. 

Curätor älvei et ripärum (röm, 
Ant.), früher fo v. w. Comes alvei et ri- 
yarum. C. annönae, Aufſeher über den 

orratd u, Preis von Getreide u. Del. C. 
aquärum, fo v. w. Consularis aquarum. 
C. calendärii, Einnehmer ber Eins 
fünfte einer Stadt. €. eloacärum, |. 
u. Eloafe. C. dömus Augüstae, fais 

erl. Hausverwalter, ber die Rechnung ber 

innahmen u. Ausgaben führte. C. for- 
märum (röm. Ant.), fo v. w. Comes for- 
marum. ©. frumönti, Auffeher über die 
Austheilung des Getreides. C.ludörum, 
der für Schaufpiele das Nöthige bereitete 
u. auf Ordnung ſah. C. monumenti, 
Auffeher über das von Jemand im Xeitas 
mente beftellte Grabmal. €. öperum 

ublieörum, Aufſeher über öffentliche 
Brause ebäude, C. pontificum aerä- 
vii, Verwalter des Aerariums ber Pontis 
fies. O. regiönum, f. u, Rom (a, 
G.ogr.) ». C.statuärum, Auffeherüber 
die auf öffentl, Plägen ftehenden Statüen. 
C. tribuum (röm. Ant.), die über das 
Beſte einer Tribus wadhende Perfon. €. 
ürbis, von Aler. Severus bem Praefec- 
tus urbi beigegebner, nur aus gemwefenen 
Eonfuln gewählter Magiftrat, um dieſen in 
Gerichtsfachen E unterfiägen, Jede Region 
batte Einen. ©. , f. u. Via 2). 
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©. vicörum, fo dv. w. Men rw 
Viele andre Zufammenfegungen mit Eus 
rator, bef, im rechtswiſſenſchaftl. Sinne, ſ. 
u. Guratel. (Bö. u, Sch.) 

Curatörium (lat.), obrigkeitl, Zeugs 
niß über die Verpflichtung eines Curators. 

Curätpfründen (Kirhw.), fo v. w, 
Cura 3). 

Curatröphium (lat. u. gr.), Wai⸗ 
ſeuhaus. 


Cüraudau (fpr. Kürodoh, Franc, Res 
ni), geb. 1765 zu Seep; war früher Apos 
theter zu Vendome, fpäter techn, Chemiker 
ji Paris; ft.1813. Er ſchr. u.a. Traite sur 
e blanchissage A la vapeur, Par. 1806, ° 

Curäves, Indianer, f. u. Menſchen⸗ 
racen. 
Curb, See, f. u. Auſona 3). 
Curbonära, Stadt in der neapolitan, 
Prov, Terra di Laͤvoro; 83000 Ew. 
Cunreasine, aus ben Nüffen von la- 
tropha curcas gejogner harziger Stoff, in 
weichem bie braftifche Wirkung berfelben 
eoncentrirt ift. 
Cürcho (preuß, Myth.), fov. w. Gurcho. 
Curcüligo (C. Roxb.), Pflanzengatt. 
aus ber nat, Kam, ber Eoronarien, Ordu. 
Spathaceen Spr., — — Hae- 
madoreae Rchnb., Tüfen OA., 6. Kl. 1. 
Drdn. Z. Art: C. orchioides Rüffellis 
lie, in OJIndien, mit gelben, langgeftielten, 
in vielblumiger Traube —— Blüthenz 
die Wurzel ſchmeckt rett igartig ſcharf. 
Cureülio, od. bie Entdeckung, Komös 
bie des Piautud, 
Curcülio, ß Rüſſelkaäfer. 
Cürcuma (C. L.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Fam. Scitamineen Spr,, Banas 
nen, Amomeae Rchnb., Gewürze Ok., 1, 
Kl. 1. Ordn. L. Bebanntefte Arten: C. 
longa (Amomum curcuma Murr.), in OIn⸗ 
bien, in feuchten —— hiervon kommt 
die lange 6.(Gelbwurz, gelber Ing⸗ 
wer), länglidh gefrümmte, knollige, fingers 
große Wurzel; fonft ald Radix curcumae 
ongae officinell u. in Leberkrankheiten ges 
braucht; riecht ingwerartig, ſchmeckt bitter 
gewürzhaft, fürbt ſchön, doch nicht Dauerhaft 
gelb; doch hat für die Seidenfärberei Buds 
lihe ein eignes Verfahren, mit €, u. Eitros 
nenfäure dauernd au fürben, angegeben. In 
Indien wird fie wie Safran gebraucht, auch 
zum Färben von Liqueuren u. zu Parfümes 
rien von Handſchuhen. Das danıit gefärbte 
—— (C-papier) wird durch Alkalien 
raun gefärbt, u. dient daher als Reagens, 
um die Gegenwart freier Alkalien in einer 
Flüſſigkeit zu entdecken. Der in der Wur⸗ 
zel enthaltne gelbe, veränderliche Färbeſtoff 
wird als Cureumin unterſchieden; O. ro⸗ 
tunda iſt Kaempferia rotunda; *C. Zedoa- 
ria Ro:xb. (C. Zedoariae Salisb.), ift bie 
Diutterpflanze ber Zittwerwurzel; *C. Ze- 
doaria Rosc. (C. aromatica Salisb.), mit 
gere gelben u, rothen, wohlriehenben 
lüthen, liefert eine-ber Caffamunarwurzel 
ins 
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ganz ähnl. Wurzel, ald runde Zittwer- 
wurzel(Zedoaria rotunda) officinell, wenig 
mehr bei uns in Gebraud, in OIndien uns 
ter bem Namen Indwar als Arznei u, Räus 
cherwerk benußt; O. caesia ift der Ü. Ze- 
rumbet nahe verwandt, ihre Fa ift ine 
nen gelb; *C. angustifolia u. ©. leuco- 
rhiza Roxb. (Su. u. Pi.) 

- Lurön, Negerrei, f. u. Körnerküfte. 
._ Cur&& machen (v. fr.), f. u. Pars 
forcejagd a. 

Cüren, Dorf, f. u. Zripoli u ce). 

Cüres (a. Geogr.), die alte Baupft. ber 
Sabiner in Samnium; lag nahe bei Rom 
u. hatte eigne Könige; ſank aber feit Roms 
Blüthe zum Fleden herab. In ihr waren 
Numa Pompilius u. T. Tatius geboren; j. 
Dorf Eorrefe, am gleichnam. Flüuͤßchen, 1 
Meile öftl. von ber Fiber, 2 Meilen nördl, 
von Monte Rotondo. Vgl. Auiriten. 

- Cüren, Mars bei den Sabinern; baber 
nah ihrer Bereinigung mit den Römern 
Mars Quirinus, Juno Euritis, 

Curötte (fr.), löffelartiges Inftrument 
zur Ausziehung fremder Körper aus einem 
Kanal; vgl. Steinlöffel. 

Cüria, alter Name ber Stadt Ehur, 

Cüria (lat.), ſ. Eurie 
- Cürial (fpr. Kürial, Philibert Jean 
Baptifte Joſeph Graf E.), geb. zu St. Pierre 
d'Albigny in Zarentaife 17745 diente in Sa⸗ 

poyen u. Aegypten, ward 1804 Oberft u. 1806 
“ &olonelmajor ber Jäger ber Baiferl. Garde, 
3807 Brigadegeneral, 1812 in Rußland 
Divifionsgeneral u. erhielt 1813, nachdem 
er 12 Regimenter der neuen Garde orgas 
nifirt, den Oberbefehl darüber. Er zeichnete 
fid) in den Gefechten bei Wadhau u. Hanau 
bei. aus, erhielt 1814 ein Commando in Ns 
Frankreich u, unterwarf fi Ludivig XVIIL, 
ber ihn zum Pair ernannte, Bei Napoleons 
Rückkehrt von Elba wohnte er dem Kriege 
in den Niederlanden bei u. ward hierauf 
von Ludwig XVII. als Generalinfpecteur 
ber Infanterie gebraucht 5 1823 beim Einfall 
in Epanien befehligte er die 5. Divifion, die 
Katalonien befegte, u. ft. 1829. (Lt.) 

Curiäles (lat.), 2) Perfonen, bie ents 
weder als obrigfeitl. Perfonen, od. als Uns 
tergebne zu einer Eurie gehören; 2) Per⸗ 
onen, die zum Hofſtaat eines Fürften ges 

ren, Hofleate, BHofbediente, Magnaten, 
-Cüria lex (röm. Ant.), vom Volkstri⸗ 

bun Eurius Dentatus 400 v. Ehr., daß der 
Senat die in den Comitien gefhehene Wahl 
der plebej. Magiftrate allemal genehmigen 
follte; unterftügte die Ogulnia lex, f. d. 
- Curiälien (v. lat.), 1) Foͤrmlichkei⸗ 
ten bei einem Gerichtshof; 2) (Curiäl- 
system), die Förmlichkeiten der Kanzleis 
{greibart, fo wie die Anwendung der Titel. 
"Curialisten, 3) die in den Zribunas 
Ien der röm. Gurie arbeitenden Beamten ; 
2) Unhänger der röm. Eurie; bei. 23* 
welche die Erweiterung der päpſtl. Macht 
wünſchen u. ſuchen. 

Curiälstyli (v. lat. u, gr.), Schreib⸗ 


Curea bi Curie 


weife, wie fie in Acten u. Kanzleien ge» 
wöhnlich ift, bef. mit vielen Förmlichkeiten. 
Curiänum ar Geogr.), Borgebirg bes 
weftl. Salliene, j. Cap Ferret. 
Curiätne löges (röm, Ant.), Ges 
un über bie in den Eurienco- 
mitien verhandelt wurde, 
Curiäta tribus (röm. Ant.), f. u Tri- 
bus. C-ätcomitien, fo dv. w. Comitia 


eurjata. . 
Curlätier (a. Gefd.), f. unt. Rom 


un s. 

. Curiätstimme, 1) bie Gefammts 
ſtimme, mit der fonft die Prälaten, die de— 
ren 2, u. bie Grafen, bie beren 4 hatten, 
auf dem Reichstag in Gemeinfchaft ſtimm⸗ 
ten; 2) noch jest die Gefammtftimmen 
einiger Pleiner Staaten Deutfchlands bei 
ber engern Berfammlung bes beutfchen Bun⸗ 
bes, f. u. Deutſcher Bund ». 

Curiecta (a. Geogr.), Infel im abriat, 
Meere an der Küfte von Iftria, Hauptſt. 
Cüricum, j. bie Inſel Quarnero Veglia. 

Cürie (Cüria, röm. Ant.), ' 1) einer 
ber 80 Theile, in welche Romulus das röm. 
Volk eintheilte, indem er jede der 3 Tribus 
in 10 Cen fchied. An ber * jeder E. 
ſtand ein Cürio (Flamen curialis), der 

ugleich ber Priefter berfelben war. ? Alle 
‚uriones ftarden uuter dem Cürio mä- 
ximus, ber von allen E=n in Euriencos 
mitien gewählt wurde, Die nah Esn ge— 
baltnen Boltsverfammlungen hießen Comi- 
tia (f. d.) curiata; 42) Verſammlungsge⸗ 
bäude einer €., in dem über bie ug 
beiten berfelben beratbfchlagt ob. Gotteds 
dienft gehalten wurde; die 80 E=n follen 
Anfangs diefe Gebäude (vielleicht nur Ein 
Gebäude mit 30 Abtheilungen) gemein 
8 auf dem platiniſchen Hügel gehabt 
aben; in der Folge kamen 23 derſelben auf 
das Compitum Fabricii in der 1. Region; 
biefe hießen C-ne növae, bie andern auf 
bem alten Orte C-ne vöteres, f. Ron 
(a. Geogr.) 10; ?3) überhaupt Verſamm⸗ 
lungshaus, wie a) C-a Cälabra (j.Rom 
[a. Geogr.]); b) C-a Hostilia, ©. 
von Zullus Hoftilius erbaut: am) auf dem 
eölifhen Hügel, nad Ein, in ber Gegend ber 
j. Kirche des St. Johann u. Panlus; bb) 
in der 8. Region, ungufähr in der Gegend 
ber Kirche der St. Marie Liberatrice (f. u, 
Rom [a. Geogr. »); in legtrer warf Tar⸗ 
— Superbus feinen Schwiegervater 

ervius Zullius die Treppe binab; bei P. 
Elodius Leichenfeierlichkeit verbrannt, von 
Sulla wieder erbaut, nohmals eingeriffen, 
u. als Tempel der Felicitas nochmals ers 
baut; e) C-a Jülia, von Jul. Effar ans 

efangen, von ben 2, Friumvirn beendigt; 
ier Rand des Auguſtus goldne Victoeria; 
d) C-n Mareölli od. C-n Octä- 
viae, in der 9. Region, eins ber Gebäude, 
die mit der Porticus Octaviae zufammenbins 
gen; e)C-a Peompell „von dem Triums 
vir Pompejus erbaut, im der 9, Region, + 

geb» 
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geblich zwifchen dem j. Palafte Orſini u. 
der Kirche des St. Andreas della Valle; 
ier warb Julius Cäſar ermordet; deshalb 
lieb fie feitdem immer verſchloſſen; S) C-a 
Sallörum, Dirt, wo die Salier zufams 
mentamen; * 4) das Gebäude, wo der Ges 
nat zufammentam; dies war bef. die unter 
€, 3) ängegebite ©. Hostilla u. fpäter bie C. 
Pompeji u. C. Caesaris; ’5) jest Rath, 
Geriht, 3. B. C-a appellatiönum, 
Appellationsgeriht; C-a Barönis (C. 
införior), bie Patrimonialgerichte eines 
Lehnsherrn innerhalb ber Grenzen feines 
Lehns; C-n christianitätis, geiftl. 
Geriht; C-a dominiea (C-n pläci- 
ti, C-a judieiälis), Dinghof; C- a 
feudälis, Lehnshof; C-a imperiälis, 
Reichshof; C-a mäjor, das Gericht im 
Mittelalter, in welchem die Magnaten unt, 
dem Vorfig von 2Bifchöfenu. 2Abbaten über 
die Staatsangelegenheiten ihrer Provinz 
ſich berathfchlagten, aud die Streitigkeiten 
der Bafallen ihrer Provinz entſchieden ; C-n 
solönnis (C-a generälis, augu« 
stalis, püblien), Berfammlurig, zu der 
ein König im Mittelalter an einem Haupt⸗ 
fefte des Jahres, z. B. Oftern (dann ©. pa- 
schalis), alle Magnaten u. Prälaten berief, 
wo bie wichtigften Geſchäfte abgemacht u. 
die Streitigkeiten der Großen entſchieden 
wurden ; 0) fo v. w. Lehnseurie; 7) (die 
söm.€,), Inbegriff aller röm, Zribunale u. 
&ongregationender Eardinäle ; die vom Papft 
angeordneten Juſtiz⸗ u. Regierungscollegien 
.. justitine u. C-a grätiae). 
u erftern gehören bie Rota romana, bie 
Signatura justitiae, die Signatura gratine; 
zu legtern die röm. Kanzlei (Cancellaria 
romana), die Datarie, die Pönitentiarie, 
bie röm. Kammer, das apoftolifche Secre⸗ 
tariat; daher 8) überhaupt die Regierung, 
Hof, Minifterium des Papftes; ®) in ben 
von ältrer Zeit ber beftehenden landftändis 
ſchen Verfaffungen fo v. w. Kammer; 10) 
die Vereinigung mehrerer Stimmen auf dem 
sehemal. Reichstag u. j. beim Bundestag, f. 
Euriatfiimme; 11) bie eg 7 ber 

Domberrn, (Sch. u. Kch.) 
Cürie (9. lat.), f. Curia. 

: Curimätes if ‚, f. u. Characinus, 
Curinus (Diyth.). fo v. w. Quirinus. 
Cürio (röm. Ant.), 2) f. u.Eurie1);2) 

Ausrufer, zum Dienft ber Kaifer bei den 
Schauſpielen gebraudt. 
Cürio, Familienname mehrerer röm., 
3. B. der Scribonia gens; merkw. aus dies 
er: 1) E. Scribonius Eur., Sohn des 
rätors (122. Ehr.) Scrib. Eurio, des P. 
lodius Freund, Pontifex maximus u. 76 

Conſul; erfocht, als Corn. Sicinius darauf 

brang, die Conſuln zur Rechtfertigung ihres 

Betragens gegen die Volkstribunen vor die 

Eomitien zu fordern, den Patriciern den 
Sieg. Als Proconful bezwang er die Dar: 
baner u. triumpbirte; R. 55 n. Ehr. 2) 
€, Scribonius Eur., des Vor. Sohn, 
Redner im Bürgerfriege, Pompejus Freund 
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u. Cifars Gegner, welcher ihn durch Bezah⸗ 
fung feiner Schulden u. Geſchenke eng an 
ſich fettete; deswegen wußte er als Volks⸗ 
tribun 51, als Pompejus in ihn drang, auf 
Cäfars Abgang aus der Provinz zu drin⸗ 
gen, die Säche fo lange zu verfhieben, bie 
er Eifar gehörig gerüftee glaubte; nun vers 
langte er, daß fowohl Pompejus, wie Cäſar 
ihre Legionen entlaffen follten. Als Eäfar i. 
%.49 2 Legiotten abgegeben, ber Senat aber 
verlarigte, er folle die ganze Armee entlafs 
fen, wiberfpradben €. u. Antonius u. flos 
hen nad Gallien zu Eäfar. äfar fendete 
ihn mit 8 Legionen zur Unterwerfung Sici« 
liens ab u. fpäter nah Afrika, wo er in der 
verlornen Schlacht gegen P-Accius Barus fiel. 
€. ift Erbauer eines berühmten Amphitheater 
gt: d.). Auch ftamımt von ihm die Varia lex. 

n ihn find Eicero’s Briefe ad Famil. II., 
uk wer 3) (Eölius Secundus 
€.), geb. F Chiricho bei Turin; Verthei⸗ 
diger der Reformation, lehrte unter Verfol⸗ 
gungen der Geiſtlichkeit zu Mailand, Pavia 
u. Lucca; floh endlich nah Lauſanne, wo 
er Rector ward, u. ſt. als Prof. der Elo⸗ 
quenz zu Baſel 1569. Schr. u. a.: Pa- 
squillorum’ tomi , Mail. 1528 u. 44; De 
bello melitensi anno 1566; (anonym) The- 
saurus linguae latinae, Baf. 1561 u. 1576, 
8 Bde., Fol., u. gab mehrere Elaffifer her⸗ 
aus, (Sch. u. Lt.) 

Cürio mäximus, f. u. Eurie 1). 

Curiönes (a. Geogr.), Volksſtamm, 
wahrſch. der Hermunduren, zwifhen Dos 
nau u, Main, 

Curiönes (töm, Ant.), f. u. Curie 1) 
u. Priefter «. 

Curiös (vd. Tat.), I) neugierig; ®) fels 
ten, merkwürdig. Curiösa, fo v. w. Eus 
riofitäten. - 

Curiösi (röm. Ant.), aiferl. Diener in 
ber Provinz, hatten bas Poftwefen, bie öfs 
ferttl. Abgaben u. das Eimziehen von Ver⸗ 
brechern unter ſich. 

Curiosität (v. lat.), Neugier. Cu- 
riositäten (Curiosa, lat.), 1) Selten» 
beiten, Sehenswürbigkeiten; 8) Sammluns 

en von Nachrichten über Natur= u, andre 

segenftände, welde vorwaltend die Neus 

Bu anregen; fo €, Weim. 1814—25, 
e. 


Curiosolitä (a. Geogr.), Bolt in Gal- 
lia lugdunensis, an der NKüſte von Ars 
morica; Hauptſt. Curioselimagus, j. 
Quimper. 

Curiren (v. lat.), 4) ärztlich behans 
bein; ®) beilen. 

Cüris (Mpytb.), fo v. w. Euritis, 

Curitiba (Beoar.), fo v. w. Eurytiba, 

Curitis (betr. Myth.), f. u. Kupra, 

Cürius. Die Genealogie der Curia 

ens, eines plebej. Geſchlechts, ift wenig bes 
annt. Die vornehmiten Familien deffzlben 
waren bie Dentatus u. Fortunatug (f. 
b.); außerdem Q. Eur,, der Gelichte der 
Fulvia, 1, u, Catilina. 


Cur- 
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» Cürkosten, dir fämmtliche, zur Bes 
bandlung u. Wiederherftellung eines Krans 
en od. Pörperlih Veſchädigten erforderliche 
Aufwand für Bemühungen des Arztes, für 
Arzneien ꝛc. 

Cürlingsinseln, $ u. Fidſchi ». 

Cürliste, ſo dv. w. Babelifte. 

Curmatürs (Geogr.), ſ. u. Alpen (a, 
@eogr.) ». 

Curmöde, fo v. w. Baulebung; dah. 
C-güter (C-lehen), Befigungen, bie 
biefer ea find, u. Curmedä- 
les, deren Befiger. Curmöderecht, 
ſ. Baulebung. 

Curnävil (a. G:ogr.), Volk der Pics 
ten od. Scoten in Britannia barbara. 

Cürnoul, Etadt, f. u. Bellary d). 

Cürnur, Bafferfall, ſ. Ganges ». 

Cüron, Fluß, entipringt an der et 
bis —— Dep. Lot u. Garonue, geht. n 
das der Bironde, fällt unterhalb Langon 
links in die Garonne. 

Cüron, eine Summe in Bengälen von 
100 Lacd zu 100,000 Rupien, vgl. Ealcutta, 

Curönia (v. lat.), fo v. w. Kurland, 
Curönen, Kurländer. 

Curopalätes (röm. Ynt.), I) ber 
Auffeber über die fatferl. Gebäude; 2) IY 
v. w. Praefectus praetorio; 3) der Nädhfte 
nach dem Augtıstalis 1). 

Curopalätes, griech. Schriftfteller, 
f. Kuropalates, 

Cürrah, Stabt der vorberind. Prob, 
u. des Diftr. Allahabad, mit vielen Tem⸗ 
peln, der berühmteite bes Mahadewa. 

Currönde (v. lat. currere, laufen), I) 
Umlauf; 2) Anitalt, daß die Schüler (Cur- 
rendäner, Curröntschüler), geifts 
liche Lieder fingend, die Gaffen durdziehen; 
fie befteht noch bier u. da; ſtammt von den 
Bettelmönden, von denen fie zu den Bas 
Kanten überging. Später zur Unterftügung 
ber Uermern benutzt; Schaurfchmidt, Geſch. 
ber €,, Yp3. 1807. 

Currönt, 23) fo v. w. Eourant; 2) 
(C-münze, C-geld), Scheidemünze 
von etwas geringrer aluta ale das ſchwe⸗ 
rere grobe Geld, ‘3. B. bis zum 1. Jau. 
1841 in den fächfifhen Herzoͤgthümern, wo 
1 Ihlr. Eonv. Geld 1 Thir. 1 Gr. 6 Pf. 
€. galt, od. an andern Drten ber Zwanzig⸗ 
freuzer 5 Gr. 10 Pf. bis 6 Br. ©. 

Curr&ntconto (HOdlgsw.), fo v. w. 
Conto corrente. 

Curröntis änni (lat.), ſ. A. ©. 2). 

Curröntladung, f. u. Citation ». 

Curröntschrift, 1) fo vd. w. Eurs 
fivfchrift; 8) fo v. w. Liegende Schreibfhrift. 

Curriculum vitae (lat., Lebens⸗ 
lauf), f. u. Biograpbie ı. 

Cürrie (Jakob), geb. 1756 zu Kirkpa⸗ 
Bern in Schottland, Arzt zu Morts 
bampton u. Xiverpool; ft. 1805 in Sidmouth. 
Er erprobte bef. den Nugen der Balten Bes 
gießungen in fieberhaften Krankheiten u, 
ie die Anzeigen hierfür feſt; ſchr. u. a.: 

edical reports un {he eflects of water, 


bis Cursor 


as a remedy in febrile disenses, 2 ool 
1797 u. 98, J Th. 1804, deutſch von Michae⸗ 
lis u. Hegewiſch, Lpz. 1801 u. 1807. (Pr.) 

Curritük, 1) Bai, ſ. NordsEarolinaa; 
2) Canton, f. ebd. a 

Currodröpanus (lat., dv. gr.), eine 
Art Sichelmwagen. 

Currüca, {0 d. w. Grasmüde. 

Cürrus (röm, Ant.), Wagen. C. fal- 
eatus, Sihelwagen. 

Currybärry, Fürftenth., f. u. arrow, 

Curs (Hödlgsw.), fo v. w. Cours, 

Cürschmann (Karl Friedrich), geb. 
p Berlin 1805, ſtudirte erſt die Rechte, dann 

ei Spohr u. Hauptmann in Kaſſel die Theo⸗ 
rie der Muſik u, die Compoſition, fegte u. 
a, bie Operette: Abdul u. Erinnieh od. die 
beiden Zodten. 1829 kehrte er nah Berlin 
zurüd u, trat mit Erfolg als Liedercontpo«= 
nift auf, bef. beliebt ift fein: Bächlein laß 
bein Raufchen fein, von Wild. Müller, u, 
bie ftillen Wandrer, von F. Förfter. Er ft., 
* die Heirath mit der Tochter eines 

aufmanns in Danzig in eine unabhängige 
- gefegt) 1841 auf einem — e bei 

anzig. ) 

Cürschmied, 2) Heilfhmied, Pfer⸗ 
bearztz ®) der Fahnenſchmied, welcher jeder 
Escudron zum Befchlagen der Pferbe, Heis 
lung von Satteldrüden ꝛc. beigegeben ift. 

Cürshund, fo dv. w. Schweißhund. 

Cürsim (lat.), im Laufe, obenhin. 

Cursiren (vd. lat.), einen Eurfus abs 
legen. Cursist, ber dies thut. 

Cursirseide (Hdlgsw.), fo dv. w. Ges 
drehte Seibe. 

Cursivschrift, 1) liegende verbuns 
dene Schıift, in den Manuferi ten des Als 
terthums u. Mittelalters; ®) biefelbe auch 
in neuerer Zeit im Schreiben, im Deutfchen 

ewöhnlihe Schriftart, im Gegenfag ber 

anzleifhrift; 3) (Schriftg.), f. u. Schrift r. 

Cürsor (röm. Ant.), 2) Läufer; 2) 
fo v. w. Wettfahrer im Cursus equestris; 
3) fpäter fo v. w. Hoffourier; 4) fo v. w. 


Akoluth 2). 
Cürsor, Familie ber Papiria gens: 1) 
2. Papirius Eurfor, v. Chr. Eens 


or, 887 u. 385 Kriegstribun mit confular. 

ewalt. 2) 8. Pap. Eurf., beffen Enkel, 
440 Magister equitum des Dictators 2. Pas 
pirius Eraffus, 326 Eonfu‘, 825 Dictator 
gegen bie Samniter, bie er —— u. einen 

riumph feierte. 320 zum 2. Male Eonful, 
belagerte er Zuceria, wo die Samniter bie, 


* 831 in ben caudin. Paͤſſen ig röm. 


Ritter gefangen bielten, flug die zum Erfag 
berbeieilenden Sammiter u. die Karentiner, 
nahm bie Stadt ein, ließ bie Tale | unter 
dem Joche weggehen u. befreite feine Mitbürs 

er. 819 zum 3, Mal Eonful, eroberte er. 

atricum; vgl. Rom (Gefch.) ar. 3) 2. Pas 
pir. Eurf., Sohn bes Bor., i equi- 
tum u, Eenfor; als Eonful 298 *5* er 
die Samniter. Nach gehaltnem umph 
weihte er den, ſchon von ſeinem Vater als 
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Dictator gelobten Tempel_be4 Quirinus 
ein, an weldem ber erfte Konnenzeiger in 
Rom angebracht wurde. 272 zum 2. Dial 
Eonful, nöthigte er durch mehrere Siege bie 
Bruttier u. Lucaner zum Frieden. S ch.) 
Cursöres (lat.), Bögel ohne Hinter⸗ 
eben, doch mit re Füßen; laufen 
chnell, baden ftarfe Schenkelmuskeln ꝛc. 
azu Strauß, Eafuar, Trappe. 
Cursörii, Boten m Rom, welde bie 
päpftl. Bullen unt. das Bolt ausbr:iten, 
‚Cursörisehe Lectüre, f. u. Lec⸗ 
türe 2), 
Cursörius, ſo d. w. Rennvogel. 
Cürser püblicus, f. unter Pofl u. 
C-suäles qui, Pofts, Eous 
rierpferbe. 
Cürsula (a. Gcogr.), Stabt in Latium 
beifteate, jenfeit bes Corytus, }; viell, Caſſio. 
Cürsus (lat.), 2) Lauf; bef. 2) Wett: 
lauf; 3) Pa bie Zeit, bie ein Stus 
dirender auf Schulen (SchulrE.), od. Unis 
verfitäten (a kaädemiſcher, Univerfis 
taäts⸗C.) zubringt; 4) der Kreis der Wiſ⸗ 
—6667* die ein Studirender für fein 
ach zu erlernen bat: 5) (Med.), die vers 
faffungsmäßige Prüfung der in manden 
Staaten, namentlih in Preußen, fih Mes 
gg ai vor ihrer gefeglihen Zulafs 
fung zur Praris unterwerfen müffen, wos 
durch fie vor Sachverſtändigen, außer ber 
mündlichen Prüfung, dur gewiffe Zeiftuns 
‚gen bewähren müffen, daß fie mit den Ges 
ferne ihres erwählten Berufs fattfam 
efannt find. Nah ben Hauptgegenſtänden 
ber Prüfung bat man einen anatomis 
fhen, chirurgiſchen, geburtshülflis 
hen,phbarmaceutiidhen, Öperas 
tions=E, (eine unter Anleitung eines Leh⸗ 
rers eine beftimmte Zeit hindurch fortgefegte 
-Mebung in hirurg. Operationen an Leiche 
namen); 6) Schrift, in welder eine od, 
mehrere Wiffenfhaften abgehandelt werben; 
2 Gang, ben ein Lehrer beim Vortrag feiner 
iffenfchaft nimmt; 8) fo v. w. Brevier; 
9) (C. Marlänus), tie fogen, Pleinen 
Kageszeiten ber Jungfrau Maria, welche von 
vielen Mönchen ıc. neben dem greßen Brevier 
gebetet werden müffen; 10) (C. Canö- 
nieus), Zeitraum von 3 Jahren, ben ein 
Pünftiger Canonicus auf einer hohen Schule 
zugebracht haben fol. (Sch.u.v. Bie, 
Cürsus equöstris(C.cequörum), 
. Wettrennen. ©. militäris, fo dv. w. 

ecursio. C. püblicus, Pol, f. d. 

Cürta (a. Gevgr.), Ortfchaft in Pans 
nonien, nah Reichard, j. Körmend, 

Curtäna, f. u. Krönung s. 

Curths (Karl), geb. bei Kalbe an ber 
Saale 1764; machte als Aubditeur den Rheins 
feldzug mit, ward fpüter Regimentsquars 
tiermeifter, dann Erpedient bei dem Finanz⸗ 
— Berlin; ft. 1816, Schr. Foriſ. 
von Schillers Geſch. des Abfalls der verein, 
Niederlande, Lpz. 1808 f., 2 Bde. ; Die Bar: 


tholomäusnadht, ebd. 1814; ge Schlacht bei € 
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Breitenfeld am 7. Sept. 1631 u. tie Schlacht 
bei Lügen, ebd. 18145 Cortez, ber Erobrer 
Mexicos, Berl, 1818, u... (Lr.) 

Cürtia äqua, f. u. Bafferleitungen; 

Curtine u. Zufammenfegungen, f. 
u, Eourtine, 

Curtirung (Curtirte We£ite, 
Curtätion) eines Planöten, die 
Meite, die ein Planet von der Sonne has 
ben würbe, wenn bie Bahn bes Planeten 
ber Ebne ber Ekliptik entſpraͤche. Die Bahn 
jedes Plancten ift gegen bie Erdbahn, ob. 
die Efliptiß unter einem beſtimmten Wıns 
Bel geneigt. Man findet nun bie €. durch 
trigonometrifhe Berehnung nah dem Sag: 
wie fi der Sinus totus zu der gegebnen 
Weite des Planeten von ber Somue vers 
hält, alfa der Sinus bes Neigunyswinkels 
ber Planeteabahn zu der C. Man muß dies 
felbe wiffen, wenn man ben kauf u. den je= 
desmal. Stand eines Planeten, wie. er von 
ber Sonne aus gefehen würde, berechnen 
will. Mun hat dafur eigne Tafeln (Tabu- 
lae curtationum). Pi. 

Cürtis (Mitrela.), 2) mit Ball, Zaun 
u. Pfaͤhlen umgebner Drt; 2) Edelmanns⸗ 
fig nebft Herrſchaft; 3) Gerichtsbarkeit, 
innerhalb ber Herrfchaft über die hofhöri— 
gen Perfonen u, Buter ausgeübt; 4) fo v. 
w. Meierbof; 5) fo dv. w. Gebiet, baber 
Feuda extra u. intra curtem. 

Cürtis, 2) (William), geb. gegen 
1746; Botaniker u, Apotheker zu london, ft. 
zu Biompten 1799; fdhr.: Flora londinen- 
sis, ei liſch, Lond. 1776— 8, 7 Bbe,, Fol., 
mit 420 colorirten Kupfern (fortgef. von 
3. Hooker feit 1816); Lectures of botany, 
5 Bde., Lond. 1804; Botanical magazin, 
12 Bbe., Lonb. 1787 — 98 (fortgef. von 3. 
Eims u. J. Bellenden« ker). 8) (John 
zer): zu London, Pönigl. Öhr= u. 

*58 ek: bes köngl. Diſpen⸗ 
ary für Gehörkrankheiten, wo er Bortr 
über Gehoͤrkrankheiten hält, früher 
arzt; fchr.: A treatise on the — 
and disenses of the ear, Lond. 1817, 6. 
Aufl. 1836, deutfch von Robbi, epz. 18195 
A map of the ear, ebd. 1828, 4. Ausg. 
1837; Cases illustrative of the treatment 
of diseases of (he ear, ebd. 1822 u. 1837, 
beutfd von. Robbi, Lpz. 1823; An — 
on the deaf and dumb, Lond. 1829 u. , 
deutſch von Wiefe, Lpz. 1880; A treatise 
on the physiology and diseases of the 
eyes, Lond. 1833, 2, Ausg. 1885; On the 
—— of the sight, Lond. 1834, 2. 

sg. 1838, deutſch Luzern 18363 On the 

reservation of hearing, Lond. 1834, 5, 

usg. 1837 ; On the preseryation of health, 
Lond. 1837, 2. Ausg. 1838, deutfch von 
Calmann, 22* Töas, (Pi. u. He.) 

Caurtisin (C. Ait), Pflanzengatt., nad 
Eurtis m. aus der nat. Fam, ber Gas 
poteen, . Sapotaceae, Tlicinse Rehnb., 
4. 81.1. DOrdn, L. Art: C, ſaginen, am 


ap. 
28 Cür: 
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Cürtius. Die Curtia gens war ein 
—— Geſchlecht, das mit X. Tatius unter 
omulus nah Rom kam; merkw.: 4) M. 
€,, junger Patricier; als 862 v. Ehr. bie 


Erbe fih auf dem Forum romanum tief ges _ 
fpalten u. das Orakel gerathen hatte, das 


bineinzumwerfen, was zu Roms Bergrößs, 
rung am Meiften beitrüge, erBlärte €. Letz⸗ 
tres durch Xapferke't, bevovirte fich u, ſtuͤrzte 
fih in die Deffnung, die fih alsbald ſchloß. 
2) €. Atticus, Ritter, begleitete ben Ti⸗ 
berius nah Caprä; unterlag den Ränten 
Sejans, 3) D. Eurt. Rufus, Hiftoriker 
‚ fpätrer, aberganz unbebannter Beit;befihrieb 
die Thaten Alexanders d. Gr. (de rebus 
Alexandri M libri X.); die beiden erften 
Bücher u. einige —— aus den übrigen 
Büchern fehlen en nzt von * Bruno, 
Freinsheim u. Cellariüs), in blühendem, 
ierlichem, ſententiöſem, doch ſchwülſtigem 

tyl, aber höchſt intereffanter Darſtellungs⸗ 


weiſe, mit eingeflochtnen (oft trefflichen) 


Neden, reich an geograph. u. hiſtor. Feh⸗ 
lern. 1. Ausgabe, Venedig (1470), dann von 
%, Freinsheim, Straßbg. 1640, Amfterd, 
1672 u. 1687, 2 Bde,; von Chr. Eellarius, 
2p3.1711,12,; zemeus. von Snafenborg, 
Lenden 1724, 4.5 auch von F. Schmieber, 
Bött. 1804, 2 Bde. 5 von Zumpt, Berl. 1826 5 
von A. Baumſtark, Stuttg. 1829; von U. 
— Lpz. 1836, 2 Bde. ; von I. Mühell, 

erl. 1841, 2 Thle.; überf. von Oftertag (2. 
Ausg.), Srunkf. a. D., 1799, 22be.; v. U. 
v. Rainer, Wien 1806, 2 Bbe. Vgl. Butt⸗ 
mann, üb. bas2eben des Eurt., Berl. 1820; 
A. Hirt, über das Leben bes Eurt.,ebb.1820 ; 
4) Röm. Feldherr, dem 5 Bücher (fehr uns 
bedeutender) Briefe b:igelegt werben; ein 
ungeſchickt gefpielter Betrug, herausg. (mit 
€. 8) Venet. 1502, Balıı einzeln von Ugo 
Ruporius, Reggio 1500, 4 , von 3. Maus 
rus, Paris 1507, u. von Fabricius in Bi- 
blioth, lat., 7.2, 5) id. Konr.) 
geb. 1724 zu Techentin im Dedienb., ft: 1802 
als Prof, der Gefchichte, Dichtkunft u, Ber 
redſamkeit zu Marbur för. t. Abhondl. 
u. Gedichte, Han. 1760; die Weſer, ebd. 
1760 u. a. m. 6) (Karl Friedr.), geb. 
1764 zu Leipzig, ftudirte daſ., warb Dr. der 
Mechte, Appellationsrath in Dresden u. ft. 
1629; fdbr.: De leg. majestatis —— rom., 
293. 1786, 4.5 Handb. des im Königr. Sach⸗ 
fen gültigen Eivilrchts, ebd. 1997, forte 
gefegt von St. K. Richter u. ©. & u 
3507 — 1520, 4 Bde., neuefte Aufl. von 
Hünfel, ebd, 1839 f. (Seh. u. Bs.j. 

Cürtius (röm. XZopogr.), ſ. u. 
(a, Geogr.) ur. 

Curueäöca u. Cuwruminäcos, ſ. 
u. Menfhenracen. 

Curücu (Curucüru), fo 9. w. 
.—. er. wie, fu P 

uruguäty, Billa, f. u. Paraguah s. 

Curülische Aedilen (röm. Unt.), 
ſ. u. Aedilen ı. 

Curülis sells (röm. Ant.), zufams 
menlegbarer Stuhl ohne Lehne mit 4 frum 


Curtins bis 


Curve 


men Füßen, mit Leder überzogen u. mit 
Elfenbein eingelegt; Anfangs Thron ber Kö⸗ 
nige, während ber Republit Sig der höhern 
Magiftratsperfonen (Eonfuln, Prätoren, 
Dictatoren, Ecnforen u. curul. Aedilen, das 
ber biefe Curüles ma strätus) bei 
mtsverrichtungen 1. Teler . Gelegenheiten, 
Porfena, Syphax, Mafiniffa erhielten bie 
C. s. ale große Auszeichnung von ben Rö⸗ 
mern zum Gefchent. (Ws. 

Cürvans (Bot.), fi krümmend. 

Curvätor cöccygis (Anat.), Sas 
erococchgeus, f. After «. 

Curvatüren (lat. Curvatürae), 
4) Krümmungen; ®) (Anat.), Biegungen 
von Körpertheilen in allmähliger Beränds 
rung ber Richtung, bef. 3) des Magens 
u. des Diddarmsd; 4) (Med.), ſ. Berkrüms 
mungen 3). 

Curvätus zug gebeugt. 

Cürve * lat., Math.), krumme Linie 
(vergl. Linie). "Sie liegt (am einfachſten 
n einer u. berfelben Ebene, od. Bein Theil, 
fo Elein er auch ift, befindet fich ganz in 
berfelben Ebene. Hiernach entfteben G:-m 
mit einfacher n. doppelter Krüm⸗ 
mung. *Die reine Geometrie betrachtet 
blos ſolche C⸗n, deren Natur durd eine 
Gleihun ——— ihren Coordinaten (f. 
d.) dargeſtellt werben kann; eine —— 
bie alſo nur 2 unbekannte Größen enthält. 
Man unterfcheibet unter den algebr. Esn 
—* vom 1., 2.8. ac. Grade (Ordnung), - 
e nachdem ihre Gleihung in rechtwinkligen 
od. fchiefen Eoorbinaten vom 1., 2., 8. ıc. 
Grabe ift, u. ſich nicht in > zer⸗ 
legen läßt, die in Bezug auf die Coordi⸗ 
naten rational find (vgl. Coordinaten); die 
Gieihung vom 1. Grade: ax + bx +c 
— 0 ift die der geraden Linie, Esn vom 2, 
Grabe, beren allgemeine Gleihung a y* ri 
bzyexttdytex — 0 find, z. B. 
bie Kegelſchnitte. Die vom 3., 4. ꝛc. Grade 
alfo überhaupt von einem höhern Grade 
find nod zablreicher, 3. B. die Neilifbe 
Parabel. Man theilt die Esn ein in als 
gebruifchen n. transfcendeute Esn, je 
ñachdem bie Gleichung eine algebraifche od. 
transfeenbente ift. Zur erften Art gehören 
bie Kegelſchnitte, die cubifche Parabel, bie 
Eiffoide, das folium Cartesii, bie Con⸗ 
choide, Cardioide K d. a.) ꝛc., zur letztern 
bie Cykloide, die Kettenlinie, bie archime⸗ 
diſche u. !ogarithmifche Spirale, die Qua⸗ 
dratrir, bie Epicykloide (ſ. d. a.). Descars 
tes wollte nur die algebraifhen Esn als 
geometrifche gelten laffen u, nannte bie 
endern mechanifche, weil die zu feiner 
Zeit befannten (die arithmet. Spirale u. bie 
Quabratrir) durch abgefonderte Bewegungen 
befchrieben wurden, die kein genau meßbar 
res Berbältniß gegen einander haben. New⸗ 
ton u. Leibnig machten dagegen in biefer 
Rückſicht keinen Unterfchied, fondern ſahen 
blos auf Leichtigkeit der Eonftruction. En 
mit doppelter Arümmung entpebet ' 


Curvinervius bis Custine 


auf verſchiedne Art, Wenn 2 Erumme Flaͤ⸗ 
chen einander ſchneiden, fo ift am häufigften 
ihre Durdfchnittslinie eine folde; dies 
kommt in Gewölbebildungen vor; die Spi⸗ 
ralen auf ber Fläche eines Eylinders, Kes 
geld, od. einer Kugel, weldye mit den Sei- 
tenlinien des Eylinders od. Kegels, od. ben 

roßen Kreifen mit einem rer ng es 
Duramefler burchgebends gleihe Winkel 


machen, gehören hierher u. viele auf andre ° 


Art fi bildende. Diefe find Gegenftand 
der analytiſch. Geometrie bes Raumes u. 
Bönnen nur dur 2 Gleichungen zwifchen den 
8 Unbekannten x, y, 2 bargefteilt werben, 
Erfhöpfenderes über alles dies f. in Klügels 
mathem. Wörterbudh, 8. Thl., S. 18 — 
278. ; (Pi. u. Tg.) 

Curvinörvius (Bot.), Erummrippig, 
f. u. Blatt :. 

Curvität (v. lat.), Krümmung. 

Cürvus (lat.), krumm. 

Curjtiba, 1) Fluß u. 2) Billa, ſ. u. 


Sao Paulo, 

Cürzola, 1) Infel. im Kr. Ragufa 
bes Königr, Dalmatien; hat mit ben bes 
nadıbarten Cazza u. Lagofta 11 AM, 
7600 Ew.; — Wein, Holz; 2) —— 
ort, Hafen, Schiffswerfte, Handel u, Fiſche⸗ 
zei; 1500 Ew, Bier 1292 Niederlage 
ber Benetianer durch die Genuejfer, f. Vene⸗ 


big (Geih.)z. 3) Kanal von E., geht b 


wifben €. u. ber Halbinſel Sabioncella 

urd. (Wr.) 
Curzoläri, Snfelden aus ber Gruppe 
r 7 Infeln; am Golf von Patras od. Les 


anto, 
Cüsa mh nd v. €,, eigentl.Khryns), 
eb. 1401 im Dorfe Kues bei Trier; fein 
ater war ein 


iſcher; Diener beim Graf 


von Manderfcheid, der ihn zu Deventer . 


Theologie ftudiren ließ; war ald Ardidias 
Bonus von Lüttich bei dem Eoncil von Bas 
fel 1431, wo er gegen ben Papft firitt u. 
bas Eoncil unbedingt über ihn feste; bens 
noch braudte ihn Eugen IV, fpäter zu meh⸗ 
rern Gefandfhaften, wie nah Eonftantis 
nopel, um bort bie Bereini ung ber griech. 
u. lat. Kirche einzuleiten, 1 als Kardinal 
u. Bifhof von Briren, um bie beutfchen 
ürften zum Krieg gegen Muhammed Il. zu 
ewegen, u, fpäter um bie Rechte des päpf, 
Stuhls zu erhalten. Erzherz. Sigismund 
von Deftreich fegte ihn wegen Streitigkeiten 
mit Möncen in feiner Diöces gefangen u. 
ab ihn nur unter harten ———— wie⸗ 
er los. C. zog ſich nach Todi in rien zu⸗ 
rück u, fl. baf. 1 Seine ee meift 
Be ha Bafel 1 3 8 —* 
0.5 Lebensbe von Hartzhe 
ier 1730, ' * Dr { 
Cusäno, Stadt am Fluß Euyano in 
ber neapol. Prov. Terra di Lavoro; Tuch⸗ 
fabriten, 3500 Ew. 
Cüseco, Stadt, fo v. w. Euzco. 
Cusconin (Aricin) C» Hıa N + Oh, 
Altaloid, in der China Cusco enthalten ; 
kryſtalliſirt in weißen, fehr bittern, ſchmelz⸗ 


baren, aber u. rg in Baffer 
nicht, aber in Alkohol u. Aether Töslichen 
Nadeln, wird durch concentr. Salpeterfäure 
grün, bildet mit allen Säuren bittre, kry⸗ 
ftallifirb., im Waller lösl. Salze ; mit Schwe= 
felfäure ein bafifhes u. ein neutrales. 
Cüseuta (O. L.), Pflanzengatt.. aus 
der nat. Fam. ber Eonvolvuleen, Spr. Ai⸗ 
zoideen, Phytolaccese Rchnb., Winden 
Ok., 4. Kl. 2, DOrdn. L. Arten: C. euro- 
aea (Flachs ſe ide), fabenförmige, röth⸗ 
iche, blattloſe Schmarotzerpflanze, auf 


Grasplätzen, an Zäunen u..a. Orten, an 


andre Pflanzen fi mit Bleinen Warzen anz . 
hängend, u. denfelben, wie 2ein, aud Hanf,‘ 
Hopfen, Widen, Bohnen, Klee, ihre Kraft 
ausfaugend, ja fie vernichtend; bie Wurzel 
eht aus, wenn bie Warzen fich auf andre 
Pflanzen fest haben; C..Epithymun, ber 
—— ſehr ähnl., doch keine Spielart, beſ. 
am Thymian, von dem ſie den Geruch an⸗ 


nimmt, doch auch am Heidekraut u. andern 


——— ; beide ſonſt officinell, erſtre als 
erbä cuscutae majoris —* epithymi), 
legtre ald Herba epithymi cretici, als au 
löjende, gelind abführende, ſchweißtreibende 
Kräfte babend; C. Epilinum am Flachſe; 
C. umbellata, miniata, racemosa in Brafis 
lien liefern wahıfdeinlih ein daſelbſt ge⸗ 
bräudl. Arzneimittel: Sipo de ER 
0. ( uU. 
Cusparin (Angofturin), nah 
ladin eine in der Angofturarinde enthaltne, 
——— neutrale, nicht giftige Sub⸗ 
3. 
Cüspida (Flauto C.), fo v. w. Spitz⸗ 
Cuspidäto-cordätus (Bot.), ges 
rise berzförmig. C-dätus, fein gefpigt. 
üspis (lat.), Spige. 
Cüspius Fädus, Statthalter von 
Judäa, 8 — 4 n. Ehr.; ließ den Räuber 
Prolemäos henken u. den Zauberer Theudas 


-enthaupten. 


Cüsset, Stadt 7; u. Paliffe. 

Cussönia (C. Thunb.), Pflanzengatt. 
nah Pierre Cüsson (geb. 1727, Jeſuit 
u. Arzt, der für Juffieu eine botan. Reife 
nah Spanien madte u, als Prof. ber Bot, 
u. Mathem. zu Montpellier 1 ft.) be⸗ 
nannt, aus ber nat, Fam. ber Doldenges 
wädje, Ordn. ber Aralieen, zur 5. Kl. 2. 


Drdn. L. Arten: ©. — O. thyrsi- 
flora, am Eap, andre in 7 eg 


ESAfrika ıc. 


Custine (ſpr. Küftihbn, Adam Ku. 
Graf von E.), geb. zu Metz 1740; wohnte 
als Eavalleriecapitän im franz. Heere bem 
Tjähr. Kriege bei, erhielt 1762 ein Dra 
nerregiment, machte ben ameritan. eg. 
als Eommanbeur eines Infantrieregim. mit 
u. ward Marehal be Camp. 1739 ging er 
als Deput. bes Abels von Mey nad) Paris u. 
trat bald zur Volkspartei. 1792 Obergeneral 
ber Rheinarmee, nahm Speier, Worms (f. 
Branzöfiiger Revolutionskrieg ı2) u, —— 

er⸗ 


436 Custines 


Berrätherel M fpäter Frankfurt, warb 
aber über bie po zurüdgebrängt, worauf 
Mainz wieder belagert ward. WBergebens 
ſuchte er bies zu retten ef ebd. u). Unter⸗ 
beffen erhielt er den DOberbefehl auch über 
bie Armee ber Mofel u. des Nordens, warb 
aber von legtrem Commando Paris 
berufen, angeflagt u. 1793 guillotinirt, f. 
- Branzöfifhe Revolution se. (Lt.) 
Custines, Flecken im Di Nancy bes 
franz. Dep. Meur!he; 200 Ew. Statam⸗ 
ort ber Marquis von Euftine, 
Custödia (lat), 1) Wade; 8) Vers 
wahrung, Beihugung ; 3) Arreft; 4) Per: 

on, welche die Wache (Aufſicht) bat; 5) 

erbindlichleit zu Wachdienſten (3. B. ber 
Bafallen; 6) (CustodäfT), beiden Frans 

ziskanern eine Anzahl ron Klöftern, die zwar 
einer beftimmten Ordensprovinz angehörs 
ten, aber wegen ihrer Entfernung ven biefer, 
burd einen eignen Cüstos im Namen des 

Provinzials regiert wurden. (Sch. u.v.Bie.) 

Custödiae jus, f. u, Lehn. 

Custömhouse, 3ollhaus, f. unt. 

London 1m - 

Cüstos (lat.), 3) Wächter, Hüter, Aufs 

eber, bef. 2) von Naturalien=, Kunftfamms 
ungen u. dgl.;5 3) (r. Ant.), ter die Aufs 
fiht über das Stimmenabgeben bei den Eos 
mitien batte, f. Comitla centuriatas; 4) 
(CT. altäris, ©. ecclösine, Kirhw.), 
" v.w. Capitlarlus, f. u. Capitium 2); 5) 
ß u, Custodia 6); G) f Budhdrudens; 7) 
onft bei Ehoralmelodien am Ende einer 
Linie Zeichen, daß die Noten in den nach⸗ 
folgenden Linien wieder in dem Schlüffel 
gefbrieben waren, wie bie vor.; 8) bie 
Hand neben Ehorälen, um ben Sängern 
anzudeuten, wo fie in ben Refponforien 
wieder beginnen follten; @) eine Abbrevias 
tur, aͤhnlich dem u. f. w., fo 


— — (Sch.) 

Cüstos‘, Beiname Jupiters. Domitian 
erbaute dem Jupiter €, einen Tempel auf 
dem Bapitol, als er daſelbſt, als Priefter 
verkleidet, im Bitellianifche:: Aufruhr ges 
rettet warb. 
- Cüstos eivitätis (lat.), fo dv. w. 
Burggraf. O. eörporis rögis (C. 
vestiärlius, mitil. Zat.), Kammerberr 
bei longobard. Königen (auch beim Papfte), 
beauflichtigte die Kleider bes Königs. ©. 
Aäteris säcri, fv v. w. Praefectus 
practorio, weil er bem Kaifer immer zur 
Seite fein mußte. C. litoris (Ant.), fo 
v. w. tanniae. ©. märtyrum 
(C. martyr bes Mönd od. Geiſt⸗ 
liche, welchem bie Reliquien der Märtyrer 
zur Bewahrung übergeben worden. (Sch.) 

Cüstos mössium (Aftron,), fo v. w. 
Erntehüter. 

Cüstrix (2at.), 1) in NRonnentlöftern 
—— der Cuſtos in Monchsklöſtern; 2) 

€ 


Cüsu Lönvu, Eluß, ſ. u. Patagpniens. 


» 


bis Cutter 


Cüsum (a, Geogt.), Stadt in Nieber⸗ 
— beim j. rn Cüsun, 

ebenfluß der Donau; nah Ein. j. Gran, 
nad) And. Way in Ober- Ungarn. 

Cutäneus (lat.), auf die äußre Haut 
fi beziehend. 

Cuteh (jpr. Kutfh), 4) brit. Prov. in 
Borbderindien; 508 AM., gren t an ben 
arab. Meerbuſen, Multan, Ad mir, Gu⸗ 
zurate, norböftl. moraſtig (Runn), fübe 
weil. gebirgig, Fluß Boni, wenig ans 
gebaut; freibt 8 ehzucht, Hat wilde Wfel 

‚e Einw, leben feiurdfelig in feſten Doͤr⸗ 
1: fonft unt. Haͤuptlingen; feit 1816 zur 

rit. Präfidentfhaft Bombai. Diftricte: 
Eaunta mit Etart Maundapi (Mub- 
ty), Ehoorwauggur (fpr. Dſchurwag⸗ 
ur) mit Stabi Anjar (fer. Audſchar), 
* ſpr. Pudſchum) mit Stadt Tahra, 
zinsbar it der (Seeräuber) Row von €. 
(Stadt Booij, ſpr. Budſch). Poſtans, Cutch 
or random sketches of western India, Lond. 
1858. 2) Bufen des arab, Meere bier. ( Wr.) 

Cut=-h - Böhar, Fürftentbum, f. u. 
Rungpoor. Cutehwära, Difttict, f. u, 
Sindiah. 

Cuthbörge (Cuthbürga), Toter 
bes Königs Ines von MWeifer, G:maplin 
Altfrieds von Nortbumb:rland, Mutter 
Osreds, f. England (Gefch.) ır r. 

Cüthbertvogel, fe v. w. Eidergans. 

Cüthred, König-von Wiffer, 739 — 
754, f. England (Gefch.)ır .. 

Cütiä (a, Geogr.), Stadt in Gallia ° 
transpadana, zwifden Vercellä u. Laumels 
lum; jest Cozo. 

Cutfculus (Bot.), f. v. w. Epidermis, 

Cutiliä (a. Geogr.), Stadt der Sabiner 
in Samnium; von den Denotrieın auf dem 
höchſten Punkte vor MittelsItalien gegrüns 
bet, am Cutiliönsis läcus, ber ſchwim⸗ 
mende Infeln trug, u. * Waſſer man 

eilkräfte beimaß; daher ſich auch Bespas 

an deſſen jährl. bediente, der zu €. ſtarb. 

enige Ueberreſte übrig. O. Aqune, ſ. 
u. Aquae. 

—*2 Stadt der Venetianer in Sam⸗ 
nium, bie Brutus eroberte; j. Catignano. 

Cütis (lat.), 3) Haut; 2) Lederhaut; 
3) (Bot.), die Rinde einjähr. Pflanzen; 
4) bie ganze Unterlage der Epidermis, die 
noch nicht Holz if. C. anserina, ſ. 
Bänfehaut. 

i oe. (lat,, ar. Meb,), Hautentzüns 
ung, f, d. 

Cutsch , Provinz, fo v. w. Cutch. 

Cüttac, 1) $luß, fo v. w. Mabanuddy; 
2) Diftrict u. Stadt, f. Oriſſa 1) e). 

Cüttapah, Diftrict, f. u. Ey 

Cütter (engl., fpr. Kotter), 2) Beines 
Bohryeus, reiter u. mit einem größern 

afte als bie Schaluppe, body mit berfelben 
Zakellage, außer daß es meift einen TE 
fprist u, an ibm größre Segel führt; fie 
werten zum Küftenhandel gebraudt oder 
größern Schiffen u. Flotten zur — =" 


I 
“ 


Cutterah bis Cwicheln 


Peit beigegeben, Tief im Waſſer gehend, 
fegeln fie doch fehr ſchnell u. werben bis⸗ 
weilen als BEER, vorzüglich als Ca⸗ 
per, wo fie 6— 8 Kanonen u, 30 Soldaten 
führen, ausgerüftet. ®) Die großen Boote 
der Linienfchiffe. Bal. Eorvette. (. Ay.) 

Cütterah, Stadt, f u. Bareily 2). 

‚Cüttiber (flav, Myth.), fo v. w. Zuts 


er. 
Cütub Minar, Thurm, f. u. Delhi 8). 
Cüvan, #ort, f. Buenos Ayres ı. 
Cuyötte (fr., fpr. Kümwett), 1) Sams 
meltaften an metallnen Dachrinnen, aus 
denen das Rezenwaffer durch die Fallröhren 
abfließt; 2) etwa 10 F. breiter, 6—3 F . 
tiefer Abzugsgrasen in den troͤcknen Gräs 
ben der Feftungen, um das Regen: u. Quell« 
waffer von dem Fuße des Mauerwerk abzus 
leiten, u. dem Feinde ein Hinderniß entges 
genzufegen. 
Cüvier (fpr. Küwieh), 1) (Georg 
eop. Ehr. Fr. Dagebert, Baron von 
€.), geb. 1769 zu Mömpelsarb; ftubirte 
u Stuttgart an der Militärakademie mit 
chiller zugleich die Rechte, nebenbei aber 
Zoologie, ward Hauslehrer einer gräfl. 
Familie in der Normandie, 1795 Prof. an 
der parifer Eentralfchule, 1798 Prof. ber 
vergl. Anatonıie, trat 1300 zuin College de 
France; bereifte 1811 die hanfeat. Depars 
tementd, wurde 1813 Maitre de requötes, 
nahm 1822 als Univerfitätsrath feine Ent» 
laffung u. lebte als Staatsrath, Secretär 
ber Akad. ber Fiffenfch., Prof. ber Naturs 
geſchichte in Paris, wo er 1832 ft. Haupts 
Schriften: Tableau el&mentaire de I’ hist. 
naturelle des animaux, Par. 1703, beutfch 
von Wiedemann, Berlin 1800; Lecçons d' 
anatomie comparee, Par. 1800 — 1805, 
5 Bde., deutſch von Fiſcher, Froriep u, 
Medel, Vraunſchw. 1800— 1810, 6 Bde, ; 
Recherches anat. sur les reptiles, Par. 
1807, &; Rech. cur les ossemens fossiles 
Jes quadrupedes, ebd. 1812, 4 Bbe., 4, 
'n. Aufl., ebd. 1821— 1824, 5 Thle., 4.; Mem, 
ur servir à l’'hist. et a l’anatomie des mol- 
usques, cbd. 1816, 4,5 Le regne animal 
distribu& d’apres son organisation , ebd. 
1817, 4 Bde,, beutfh ron H. R. Schinz, 
Stuttg. 1821—25, 4 Bte., von F. S. Voigt, 
2p3. 1831— 1840, 5 Bde, 5; Recueil d’elogen 
bistor., ebd. 1819, 2 Bde. Das parifer Eabis 
net der vergleihenden Anatoınie ift von ihm 
angelegt, auch gründete er ein eignes zo olo⸗ 
iſches Syftem, f.d.uu.n. 2) (Kriedr.), 
ruder des Bor., Oberauffeber der —— 
Menagerie; ft. 1838; fchr.: Des dents des 
wammiferes, Paris 1823, 24 u. m.; Haupt: 
mitarbeiter am Dictiunnaire des sciences 
naturelles, Straßsurg 1316 ff., wo er Boos 
logie u. Gefchichte der Säugtbiere bearbeiz 
tete, gab auch mııt Geofiron be St. Silaire 
heraus: Bist. naturelle des mammiferes, 
Paris 1824 ff., re Lief., Fl. (Gt) 
Cuviera (©. De C), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Fam. der Rubiaceen, Or 
ber Buettardeen, 5, Kl. 1, Drbn, L. Art; 
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C. acutiflora, auf Sierra Leone. 
Cüvier-Cap, Eap im Eendrachts⸗ 
land auf Neu« Holland. 
Cuvieria, Weichthier, ß u.Cleodora e). 
Cuvinium (Geegr.), fo v. w. Couvin. 
Oũvrnt, König der Bulgaren, ſ. d.». 
Cuyäba, 1) Fluß, f. u. Paraguay 
caunß 2) Stadt, f. u. Matto groſſo. 
Cuyahöga, Fluß u. Graffd., ſ. Ohio». 
usck (fpr. Keuf, Fran, €. vande 
Mierbop), geb. 1640 zu Brügge; Thier⸗ 
ei vorzüglich yon @ifhen 3 ft. 1678 zu 
ent. 


Cüyo, 1) Staat, fo v. w. Mendoza 1); 
2) f. u. Eorbova 8), 

Cuyös, Inſel, f. u. Eülus. : 

ou] (fpr. Keup, Albert), geb. zu Dorts 
recht 1 6, einer ber sırzüglichften Thier⸗ u, 
Landſchaftmaler der holländ. Schule, lebte 
noc 1672, Seine Bilder zeichnen fi dur 
große Naturwahrbheit, ein leuchtenbes Eolorit 
u. eine freie ang'nehme Behandlung aus, 


m fehr hoch im Preife u, find bef. in 


land zu finden. 
© fübamerifan. 


üzco, 1) Deyart. bes 
Staat? Peru, gwifchen Ayarucho, Puno 
Ew.; 11 


u. Arequipa, 2120 AM., 270,000 

ov. (Diftricte). Gebirge: die Anden; 
füffes Beni u. Apurimac; See: Ro⸗ 
guaguado, Außer ber Folg. find noch bes 
mertenswertb: Eotabambas, Provinz, 
12,000 Ew,, mit Stadt Tam bob am ba am 
Apurimac, Abancay, Prev. (30,000 Ew.) 
u. Stadt am Apurimac, Tinta (Canasy 
Eandes), Proͤv. 137 QM., 40,000 Ew., 
Stadt Sicuani, 6000 Ew., Ehumbipils 
cas, Prov., 20,000 Ew., Ehilques y 
Masques, Prov. mit Stabt Paruroz 
Stadt Paurcatambo am Fluß gi. N.; Ais 
marads (Nimara), Prov., 17,000 Ew.; 
Urubamba,Prov., 12,000 Ew., Stadt gi.N. 
&. Jago be Yucay, fenft Hptft.;5 Ealca 
y Lares, Prov,, 12,000 Ew., Quispis 
candi, Prov. (BO AM., 26,000 Ew.), 
Ort: Urcos. 2) Hauptſt. darin auf einer 
Hochebene, gut gebaut, bat Biſchof, präch⸗ 
tige Kathedrale, viele Kirchen u. Klöfter, 
Univerfität, 2 E&olligien, Manufacturen 
in Wolle, Baumwolle, Holz u. Eifen, 
Münze; auch werben bie ec etrieben; 
48,000 Ew., darunter 15,000 Sndianer. 3) 
(Geſch.). ©. 2) ward von Mungo » Eapar, 
dem erften Ana, 1085 gebaut, war Haupt: 
ftadt der Inkas, 1553 von Pizarro erobert; 
viele großartige Ruinen; merkw. daruns 
ter die Eitadelle mit Mauern ohne Mörtel 
ebuut, noch wie aus einem Guß buftehend, 
fe bing durch unterirdifhe Gänge mit & 
orts auf der Stadtntauer zufammen. Uns 
dre Ruinen: die des Sonnentempels ber 
Inkas auf einem nahen Hügel, u.’ die ſchöne 
700 Stunden lange, nad Quito führende, 
aus Quaberfteinen erbaute, über Höben 
von 12,000 u. mehr Fuß führende Inka⸗ 

ftraße, (Wr.) 
Qwicheln, Mitregent von a + — 
a 


— — 
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Weffer, 611 — 688, f. England (Gefch.) ı7a. 

Cwiöre (poln., fpr. Zwierz), ®iertel, 
poln. Fruchtmaß, f. u. Polen (Geogr.) ı 
u. Krakau 1). 

Cyadid (Ehem.), dem. Stoff mit Blaus 
ftoff zur Grundlage; entfpricht als O. von 
Potässium, ©. von Södium u. ©. 
Maryum, dem Cyankali, Eyannatrin u. 
Eyanbaryt u. Kalium, Natrium, Baryum. 

Cyamelid, f. —— a. 

Cyamöpsis (C. De Ü.), Pflanzengatt. 
aus nat. Fam. Schmetterlingsblüthige, 
Loteae Rehnd. Art: C. psoralioides in 
Dftindien; C. senegalensis, am Senegal. 

Cyamosörus (a. Geegt.), Fluß auf 
Oſtkuͤſte Siciliens, j. Traina. 

Cjamus, 1) fo v. w. Wallfiſchlaus. 
2) (C. Salisb), Pflanzengattung in ihren 
— zu — 7 x en. 

Cyan änogen aufto . 
ı ein. Bein, : 88 ormel: CN — 164,06 
ober, da 2 Atome gleich find, —— 
. Radical der Blaufäure, 1815 von 
Gay Luffac entdedt, bildet fih beim Glü⸗ 
hen von Stidftofflohle, oder Salmiak u. 
Kohle mit firen Alkalien, wird durch gelins 
des Erbigen von Eyanquedfilber im pneus 
matifhen Apparat u. Auffangen bes Gaſes 
über Quedfilber erhalten. Es ift ein farb⸗ 
lofes Gas, das durch ftarke Erkältung u. 
har Eompreffion au als tropfbare Flüfs 

gkeit dbargeftellt werden kann, Es riecht 
durchdringend, ftechend, ber Blaufäure et= 
was Ahnlich, verbrennt, an der Luft ent⸗ 
ünbet mit Barmoifin rother Flamme, w. mit 
uerftoffgas gemengt mit heftiger Detos 
nation, ift unathembar u. giftig. Waffer 
verfhludt ohngefähr — erhaͤlt das 
durch den Geruch des Gaſes, einen eigen⸗ 
thũmlichen ſtechenden Geſchmack, röthet vor⸗ 
ũbergehend Lakmus. In Alkohol ift es weit 
lösliger,. Wenn Cyängas in wäflriges 
Ammoniaß geleitet wird, fo-fällt reichlich eine 
braune ammoniathaltige Materie nieber, 
welde beim Glühen oblenfaures Ammoniak 
verliert, u. ſich in Baracyan — Cr Na 
umwandelt. —2— iſt ein dunkelbraunes, 
im Waſſer unlösliches Pulver, beim Glüben 
mit Kupferoxyd Koblenftoff u. Stidftoff 
entwideind, in Schwefelſaͤure löslich, Die 
Huflöfung in Salveterfäure trübt ſich mit 
Waſſer u, läßt eın gelbes Pulver: Para⸗ 
anſäure fallen. Es verbindet fih mit 
auerftoff, ferftoff, den meiften Dies 


talleiden u. Metallen u. andern Stoffen - 


auf fehr mannigfaltige Weiſe. A) mit 
Sauerftoff. *a) C-säüre, Cn O0 + 
aq von hier entbedt, entſteht in Ver⸗ 
—— mit Baſen durch Oxydation von 
Esmetallen beim Glüben an ber Luft, ober 
mit Salpeter u. Hyperoxyden; burd Bes 
handlung von Alkalien mit E=gas, bei trock⸗ 
ner Deftillation mancher organifcber Körper 
20. Sie ift wafferfrei nicht darzuſtellen, auch 
nur vorüberaebend als Hydrat bei trods 
ner Deitillation der Esurfäure (1, unten) 
als eine waflerhelle, durchdringend fauer 


- 
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riechende, ätzende Flüffigkeit, in ber mit 
Eis umlegten Borlage. Ele verwandelt 
ſich ſehr bald unter Wärmeentwicklung in 
einen weißen, nicht ſauern, unlöslichen, 
feſten Körper von gleicher procentiſcher Zu⸗ 
ſammenſetzung: Cyamelidrelid (uns 
löslidhe &-fäure), e im Waſſer löslich, 
zerfegt fich aber ſchnell in —— kohlenſau⸗ 
res Ammoniak. Bei Behandlung eines Ger 
mifches von Alkohol u. Aether, od. reinen 
Yethers mit ben Dämpfen von E-füurehybrat 
entfteht Wöhlers ©- od. O-sAhreäther, 
neutrale, farblofe, fhwerlösliche, bei Luft» 
ausfhuß fublimirbare Nadeln (eigentl.: Ae⸗ 
thers&surfäure); bei gleiher Behand⸗ 
lung von Holzäther: C-methylen- 
äther, eine analoge Verbindung. *Die 
C-sauren Sälze bilden nur eine Reihe. 
Sie zerfallen, in Berührung von verbünns 
ten Mineralfäuren, unter YAufbraufen u, 
Entwidlung bes Geruchs ber Esfäure in 
Ammoniak u, Esfäure. Nur bie altalifchen 
find löslich. Sie zerfallen beim Kochen in 
Ammoniak u, Bohlenfaure Salze. Die uns 
löslihen geben in der Hige C⸗ fäure, Koh⸗ 
lenfäure, Stidftoff u. Esmetalle. erkw. 
ft *da8 C-saure Ammoniäk. Es 
bildet fi mit Ueberfhuß von Ammoniak 
bireet durch Vereinigung von Ammoniakgas 
u, —— als eine weiße, wollige, 
—— aſſe, die bei gelinder Er⸗ 
waͤrmung Ammoniak verliert, u. ſich in an o⸗ 
males —** Ammoniak — Harn⸗ 
ftoff verwandelt Co Na H. Or (kann mit Du⸗ 
mas auch als eine Verbindung von Kohlen⸗ 
oxyd u. Amid [dem Radical des Ammo⸗ 
niaks) = Carbonamid = Gr 0: + N HıO 
betrachtet werben). Er findet fi fertig ge» 
bilbet im Harn der Säugetbiere, Vögel u. 
Reptilien, u. zwar mit Mildfäure verbuns 
den beim Menfchen, mit Hippurfäure beim 
Nindvieh, mit Harnfäure bei Vögeln u, 
Reptilien; kommt in manchen Prankhaften 
Secreten vor, ift der erfte ber wenigen or⸗ 
ganifchen Stoffe, welche bie Ehemie nach⸗ 
ubilden im Stande gewefen ift, bildet ſich 
übrigens noch bei Zerfegung bes c=fauern 
Eilberorybs durch Salmiak, bei trodner 
Deftillation von Oxamid, Deftillation ber 
Harnfäure 2c. Um ihm barzuftellen, wird 
bei gelinder Wärme abgedampfter Harn, mit 
Ealpeterfäure verfegt, die erhaltne kryſtal⸗ 
liniſche Maſſe, ausgepreßt, getrodnet, wies 
ber in Waſſer —* durch Kohle entfürbt, 
abermals £ruftallifirt, wieder aufgelöft, mit 
kohlenſaurem Baryt zerfegt, u. dann 
abermalige Krofallifation erft aus Waſſer, 
dann aus Alkohohl der falpeterfaure | 
ryt von dem Harnftoff gefchieden. Er bildet 
im reinen Zuftanbe, farblofe Afeitige Säus 
len, von 1, fpec. Gewicht, tühlendem, bit« 
terlibem Geſchmack, ohne Geruch, leicht in 
Waſſer, auch in Alkohol, nicht in Aether 
löslich, an feuchter Luft zerfließend, völlig 
neutral. Er ſchmilzt bei 120, wird bei hö 
rer Temperatur, aud von Alkalien u, me 
tern 
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rern Säuren u. Salzen zerlegt, u. bils 
det mit manden Säuren Eryftallifirbare 
Salze. Solde find: Salpeterfaurer 
arnftoff, füllt aus bem Harn bei zuges 
ester Salpeterfäure in weißen ober aud 
braunen glänzenden Blättchen aus der 
löfung bes reinen Stoffes in blendendweis 
Ben Körnern nieder, löſt fi in 8 Thl. kal⸗ 
tem Waffer, dient zur qualitativer u. quans 
titativer Beftimmang bed Harnftoffs, wirb 
durch Schwefelfäure nicht zerfegt, u. befteht 
aus gleihen Aequivalenten Säure, Harnftoff 
u. Waſſer. Oralfaurer Harnftoff, bildet 
lange ſchwerlösliche Prismen; ſchwefel⸗ 
—— Harnſtoff, kühlend ſchmeckende 
adeln; miſchſaurer Harnſtoff, lange, 
weiße, —— — ießliche, kühlend 
ſchmeckende, im Waſſer, Alkohol, Aether 
löslihe- Prismen. Der Harnftoff verbindet 
ſich eng mit Silberoryd u. mit Salmiat, 
Letztre in Würfeln Eryftallifirende Verbin⸗ 
dung bat Morin zur Annahme eines Ehlors 
urils Beranlaffung gegeben. * b) Zw&l- 
basige C-säüre, Knallfiure = 
CysO: von Bay Ruffacu.Liebigentdedt, 
ifolirt nicht dar zuſtellen, entfteht wenn fals 
peterfaures Silberoxyd ober Quedfilbers 
orybul mit einem Ueberfhuß von Salpeter« 
faure u, Alkohol erwärmt werben. Es ent⸗ 
widelt fi Aldehyd u. Salpeteräther, u. 
allt das knallſaure Oxyd als Pruftallinifches 
Iver nieber, ? Die fnallfauren Salze 
erplodiren durch Schlag, Reibung, Berüh⸗ 
rung mit concentrirten Säuren. Die bes 
Bannteften find: Enallfaures Quedfils 
berorybul= Cys Or 2 Hg: O entbedt von 
Howard, wird gewonnen durch Zuſatz von 
11 Thln. Alkohol von 80 — 85% zu einer 
Löfung von I Thl. Quedfilber in 12 Thl. 
Salpeterfäure. Das nicdergefallne Salz 
(10 Thle.), mit Waſſer ) fein gerieben, 
mit 6 Thln. Salpeter vermifcht, gibt die in 
den Zündhütchen der Percuffionsgewehre bes 
fintlihe Zündmaſſe. Knallfaures Sils 
beroryd, Knallfilber=Cy: O:2Ag0 
eine Auflöfung von 1 Thl. Silber in 10 
Thin. Salpeterfäure wird in 20 Thln. Als 
kohol zegoffen u. gelinde bis zum anfangens 
den Sieden erwärmt. Das beim Erkalten 
niederfallende Salz bildet weiße, glänzende 
feine Nadeln, —— fir leicht u. iſt das 
ber in Waffer Höchft gefährlich. Knalls 
faure Salze andrer Metalle 
laffen fi durch Digeftion der legtern mit 
den eben befchriebnen Salzen gewinnen. 
® Knallfaures Silberoryd zerlegt ſich mit 
en in Ehlorfilder, Blaufäure u. 
EhHlorcyanwafferftofffäure= 
Ca Na Clie + Hs. Diefe fhmedt fauer, 
= ih, beißend, ſchlägt aus Silberſalzen 
ein Chlor nieder, wirb beim Erhitzen in 
Tohlenfaurem Ammoniak u. neues Product 
great. ’ec) C-ürsäure, breibafige 
äure, brenzlihe Esfäure — Cys Os 3H 
O + Aq von Scheele entbedt, von Liebig 
u.Wöhlernäher unterfucht, bildet ſich durch 
Berfeßung des feften Chlor⸗E. mit Waffer, 
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löslicher e⸗ſaurer Salze mit verbünnten 
Säuren ꝛc., wird am beften bargeftellt durch 
längre Erhigung von Melam in concentrirs 
ter Schwefelfäure, bis die Flüffigkeit mit 
Ammoniaf feinen zn. mehr gibt, 
Abdampfung u, wieberholtes Kruftallifiren, 
ift farb= u, geruchlos, mit 4 Aequiv. Wafs 
er, das beim Trodnen weggeht, kryſtalli⸗ 
rbar, ſchmeckt ſchwach, röthet ſchwach Lak⸗ 
mus, iſt in kaltem Waſſer ſchwer, in kochen⸗ 
dem leichter löslich, aus heiß gefättigten Lẽ⸗ 
er en in Salzs ober Saipeterfäure kry⸗ 
allifirt fie ohne Kryftalwafler in Quas 
bratoctaödern, gebt bei trodner Deftillas 
tion in E-fäure über, '' Die C-ürsau- 
ren Sälze enthalten 8—2—1 Yequivas 
lent ber Bufis, werden durch Salz⸗ u. Sals 
peterfäure ıc. zerfegt, auch beim Erhigen, 
u) Mit Wa — C - wässer- 
stoffsäure (ſ. Blaufäure) 2 verbindet 
ch ald Säure nicht mit Metalloryben zu 
alzen, pe es entftehen, indem ber 
MWafferftoff derfelben mit bem Sauerſte 
bed Oxyds Waffer bildet u. das C. m 
bem Metalle fich verbindet, O-metalle. 
Diefe find meift eine den Oxyden u, Chlor 
riden berfelben Metalle entfpredende Zus 
erh au Die mit altalifher Baſis 
d löslich, Pruftallifirbar, bei Ausſchluß 
ber Luft in ber Hige Baum zerfegbar, wer⸗ 
ben durch verbünnte Mineralfäuren unter 
Blaufäureentwidlung zerfegt. Die löslichen 
Esmetalle werben von Silber» u. Bleiſal⸗ 
en weiß, von Eifenorybulfalzen blaugrüns 
ih, durch Salzfäure blau. werben), von 
Kupferorpdfalgen weiß gefällt. Die ber 
fhweren Metalle find nur zum Theil löslich 
u. Eruftallifirbar, u. werden mehr durd 
MWaflerftoff- als Sauerftofffäuren gefällt, 
eben in der Hige Koblenftoffmetall u. Stick⸗ 
off, bie der eblen Metalle €. u. Metall. 
Das €, geht nit Metallen theils ein» 
fadhe, tyeild Doppel-Berbins 
bungen ein. Die Doppelverbindungen ber 
ſchweren Metalle löfen fi leicht in den 
ber leichten, u. bilden neue, zum heil 
unlöslihe Verbindungen, welche durch ägen» 
be u. Bohlenfaure Alkalien oder Ehlors 
metalle nicht verändert werben, aus benen 
aber Säuern, das unlöslihe E=metall nie: 
berfchlagen. Aehnliche Verbindungen bilden 
lösliche alkaliſche Esmetalle mit unlöglichen 
Ehlors, Brom⸗ u. Jobmetallen, fo wie viele 
lösliche Ehlormetalle mit unlöslihen Esmes 
tallen. Die einzelnen f. u. den betreffend. 
Metallen. Die Doppelverbindungen des 
Eifencyanürs u. Eifencyanids mit 
andern Esmetallen, u. bef. mit Blaufäure, 
verhalten fi ſehr eigenthuͤmlich. Letztre find 
löslih im Wafler, entſchieden fauer, was 
bie Blaufäure nit in dem Maaße ift, nicht 
giftig u. das im ihnen enthaltne Eifen wird 
durch Aifalien, durdy die löslihen Schwefels 
metalle, durch keins der gewöhnlichen Reas 
—— angezeigt. Daher wird in ihnen ein 
eſondres zuſammengeſetztes Nadical, bes 
ſtehend 
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ftehend aus 6 At. €. 1 At. Eifen angenom⸗ 
men, f. Ferro⸗E. Achnlihe Rerbindungen 
bes Er mit Kobalt, f. u. Kobalt. 0) 
Mit Chlor geht das E. 2 ifomerifche, ber 
E=fäure u. ber Esurfäure entfprehende Vers 
bindungen ein; a) gasförmiges Chlor: 
‚, Cyr Clz, entfteht bei Behandlung von 
Biaufaure oder feuchten E-Quedfilber od. 
Mellor mit Ehlorgas, riecht unerträglich, 
durchdrin zend, reizt die Augen zu Thranen, 
kryſtalliſirt bei — 180 in fangen, eisartigen 
Nadeln, ift compreffibel, ändert fih,. bei 
Ausſchluß ber Luft fi ne überlaffen, in 
das Folgende um, Löft fi im Waſſer, 
kohol u. Aether; u) feſtes Chlor: ©,, 
Cys Cie, bildet fih bei Behanblung von 
trodner Blaufäure u. trodnerı Ehiorgad 
im Sonnenlichte, auch durch —*** von 
Schwefelcyankalium in trocknem Chlorgas, 
in weißen, ſublimubaren Nadeln, von 
ſtechendem Geſchmack u. durchdringendem, 
dem Kothe der Mäuſe ähnlichem 
rfaͤllt bei Digeſtion mit Waſſer, in Salz⸗ 
—8* u. C⸗urſäure. Beide Chloride ver⸗ 
nden ſich mit Ammoniakgas zu einem, vom 
Waſſer nicht weiter zerfegbaren Körper. 
Bei Behandlung von ® = aucdiilber mit 
Aether oder Holzgeift entftehen ſchwere, 
ätherartige, nah Chlor⸗ECE. riehende Flüfs 
figfeiten, u. noch chlorreichere Verbindungen 
bei Einwirkung des Ehlorgafes auf feuchtes 
E=quedfilier im Sonnenliht, ) Mit 
Brom u. Jod bilden fi Esverbindungen, 
wenn © = quedfilber mit Brom ober ob 
in einem Deflillirapparat gelinde erwärmt 
werben, als weiße, Regen durch⸗ 
dringend riechende, flü 
Alkohol u. Aether Losliche 


186, Cyz S2, zuerft bargeftellt von Lies 
ig, entfteht in Verbindung mit Metallen, 
wenn lösliche Schwefelalfalimetalle mit C⸗ 
as ob, unlöslihen Es metallen zufammens 
ommt, ob. lösliche Esmetalle mit Schwefel 
erbigt werben, u. wird durch Ehlor cd, Salpe⸗ 
terfäure als ein gelbes, leichtes, lockres, ſtark 
abfärbendes Pulver aus biefen Verbin⸗ 
dungen ausgı fbicden, welches in Waffer u. 
Alke hol unlsslich ift, in der Hige in Schwe⸗ 
feltohlenftoff, Schwefel u. Mellou zerfällt, 
mit Kalium fidh direct, aber unter theilweifer 
Zerſetzung in Schwefel u. C. verbindet von 
Altalien, löslihen Schwefelmetallen, Sals 
— — rfert wird. ? Schwefelcyans 
wa er ftoift ure, C- sulphidwas- 
sersto@, Schwefelblaufäure, 2CyS 
s— 1 Ueguiv. Schwefel- €, ya 

1 Aequiv. Waller ftoff = 12, = 744,n. 
on Rink entdbedte, rein fauer ſchmeckende, 
farblofe stüfigkeit, kann nicht ohne Waffer 
beftehn, zerfüllt an ber Duft uw. beim Ers 
wärmen In mannıgfaltige Probucte, färbt 
Eifenoxybfalge blutroth, findet fib in ber 
Natur an Bafen gebunden im Speichel u, 
im Samen u. ben Blüthen ber Kreuzblus 
menpflangen. ' Sie verbindet fi mit Mes 
talloryben u, zwar, indem der Waſſerſtoff 


eruc, 


Cyan bis Cyanbenzoyl 


mit dem Sauerftoff bes Orsbs Waffer bifbet 
u. burch das Metall erfegt wird, zu Schives 
elcyanmetallen (Sulphocyanüre). Die 
öslihen färben Eifenorydfalze blut= 
roth, fällen Silbers, Bleis u, unferfalje 
weiß, zerlegen Quedfilberorybulfalge im 
Quedfilber u. löslicdes —— 
ſilber, zerfallen in —— in Chlor⸗ 
metalle u. Schwefelblaufäure, geben an ber 
Luft erhigt fchweflige Saͤure, c» u. ſchwe⸗ 
felfaure Salze, bilden mit Quedfilbercyanid 
leicht Ernftallifirbare ——— 
Die unlöslichen geben beim Blüben 


As Schwefelmetalle, Melam, Schwefelkohlen⸗ 


ftoff, Schwefel, in höhrer Kemperatur auch 
€, u. Stickſtoff; durch &hlor — ſie in 
Chlorſchwefel, Chlor⸗C., Ehlormetall u. 
Mellon. Schwefelchanammonium 
(ſchwefelblauſaures Ammoͤniak) bildet ſich 
durch Sättigen ter Säure mit Ammoniak, 
als eine ——“ Salzmaſſe, aus der 
durch Deſtillation Ammoniakgas, Schwefel⸗ 
kohlenſtoff u. einfach Schwefelammonium 
erhalten wird, im Ruͤckſtande aber Melam, 
od. Melam u. Mellon verbleibt. Es bildet 
fi auch beim Zufammenbringen von Schwes 
fel£ohlenftoff, mit bie zur ättigung Ans 
moniak enthaltendem Alkohol. * Schwes 
——— neutrales — 2 cy Ss + 

b: gelbe, undurchſichtige, glänzende Kry⸗ 
ftalle, die beim Kochen in Echiwefelblaus 
fäure u. bafifches Schwefelcyanblei 
—=2CyS, Pb + PbO: ein gelblihweißes 
im Waffer unlösliches, kryſtalliniſches Puls 
ver, zerlegt werden, das ſich auch bei Vers 
mifhung aufgelöften Schwefelcyankaliums _ 
mit bafifch efligfaurem Bleioryd bildet. Ans 
bre f. u. ben betr. Metallen. *' Mebers 


In eien Alteet Iciter, aus © elber 
oO 


n bei L löslicher, aus demjelben 
beim Erkalten blaßgelb, Eryftallinifh ſich 
abfcheidender, im Waffer wenig, in Albalien 
leicht Löslicher Körper, ber fih aus ber, 
beim Schmelzen von Schwefel-€, in trodner 
Ehlorwaffe äure fich bildenden u. fos 
gleich wieder zerfallenden Schwefelblaufäure 
abſcheidet, u. mit Metalloryben eigenthüms 
liche meift unlöslihe Verbindungen eingeht 
— Oya Sa 4 Ia. ?Mit Schwefelwafters 
ftoff bildet das C. 2 Verbindungen, deren 
eine in > elben Nabeln Erpftallifirt, 
Bleifalze nicht Fin; bie anore = OyeSe 
Hz + ag, bildet a orangenrotbe 
ryſtalle, iſt unlöslich in altem, wenig 
löslih in heißem Waffer, leicht löslich in 
heißem Alkohol u, aus diefem beim Erkalten 
beraustruftallifirend, löslich in der Kälte 
in Alkalien. Mehrere hypothetiſche Vers 
bindungen des C. mit Oxalyl, als: Harn⸗ 
fäure, Alanton, Uril, Uramil, Alloran ſ. 
theils unt, Oxalyl, theils unt. eignen Ars 
tikeln. (Su.) 
Cyanänthus (C. Wallich.), Pflans 
zengatt. aus der nat. Fam. Campanulaceao 
Wallich, Arten: in OIndien. 
Cyänbenzoyl, ſ. u. N 


Cyane tis Cyathodes 


—— (a. Geogr. u. Myth.), ſ. u. Ana⸗ 

Cyänea, ſ. u. Hutquallen u). 
u (a. > rer ſ. Kyanifche 

elſen. 

anden, 1) die Quallengatt. Ephyſa 
or Ocyrrhoß. Oamlepen, Aurelia u. 
Sutquallen ; 8) (Bot.), f. u. Centaurea ı d). 

Cyäneisen, C-Gold, C-Ka- 
lum, C-Quecksilber, C-Silber, 
f. u. ben betr, Metallen. 

Cyanölla (C. 
ber nat. Fam. ber Eoronarien, Orbn, Lis 
liaceen ., Draeneneae Rchnb., Lauche 
a. * 2 —*— L. a. —— 
mit weißen, capensis, mit blauen, lutea, 
mit gelben, orchidiformis, mit violetten od. 
—— Blumen; am Cap; bei uns 

ierpflanzen. 

Cyänen, ſo v. w. Kornblumen. 


———— aus der Drd 
nun 
ng Sen De nad Balder in Deens 


allgem. Naturgeſch.), dazu die Geſchlechter 
a) E. (Diſthen), bat zum Kernkryſtall 
eine ſchiefe Rautenſaͤule von 103°, mit vers 
chiednen Eombinationen, enthält 
Figt Blußfpath, and Muary, wiegt 34, iR 
u ‚a arz, wiegt +, 
bimmelklau, halbdurchfichtig, unfhmelzbar, 
bosphurescirt erwärmt, hat blättrigsftrahs 
iges Gefüge, Perlmutterglany; finder ſich 
eingefprengt in Urgebirgen, bisweilen mit 
Kreuzſtein verwachſen, in Loroi Norwe⸗ 
en, Sachſen, Spanien u, a. O.; wird ges 
chliffer (unähbter Saphir); dient als Uns 
terlage beim Loͤthrohr. Zu ihm Bönnen auch 
— —— (Faſerkalk, Bucholzit), 
emenge von Diſthen u. Quarz mit fasri⸗ 
gem Gefüge gerechnet werben. b) Saphi⸗ 
rin, Eryfiallinifhe derbe Maſſen; Barbe: 
aphirblau ins Grünliche, wiegt ärte 
ed Duarzes ober Topaſes, enthält bon 
== 14,, Kiefel = 16,5 Talkerde, 8,» Eifens 
szybul; von Fiskenaes in Grönland, e) 
Gillimanit, Kıyftalle u, rhomboidiſche 
Prismen, oft in Büfcheln zufammenges 
wadfen, gefrreift, härter als Feldſpath, 
Gewicht 3,4, an den Kanten durhfcheinend 
bis durchſichtig; gelblih, graubraun, ents 
hält Zirkons u, kiefelfaure Thonerde; aus 
NAmerika. (Wr.) 
Cyanitis (C. Rein), Pflanzengatt. 
aus der nat, Fam. der Gehörntfrücdhtigen, 
Saxifrageae, Hydrangeeae Rchnb, a rt: 
C. sylvatica auf Java. 
änkali, C-kalin, C-netrin 
(Chem.), f. u. Kalium Natrium. C-me- 
ara ſ. Eyenız. C-methylenäther, 
[} .«b 
Cyanöcorax, Vogelsatt., beren Arten 
jest meift unter der Gatt. Pica (Eifter) ge= 
ftellt find, 


affer, 


Cyanogöne (fr., fpr. Sianoſchan, lat. 
© aaa f. Eyan. 

anoid®&en (Bot.), f. u. Eentaurea. 

Cyanomöter (Metcorol.), fo v. w, 


L.), Pflanzengatt. aus ri 


Thon, f. 
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Kyanometer. 

Cyanopathie (gr., Med.), Blaufucht. 

Cyanophän, ſo v. w. Flußſpath, 
veilchenblauer. 

Cyanöpis (C. B/.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Fam. Compositac Vernoniacene 
Dee. Arten: C. Leopoldi in Abyſſinien, 
C. madagascariensis auf Madagascar, C. 
moluccensis auf den Molukken, C. pube- 
scens u. C. villosa auf Java. © -öpsis 
radicatissima Cass. iſt Ambervoa mu- 
cata, 

Cyanopfra (gr., Meb.), fo v. w, 
Blaues Fieber. Cyanösis —5 — 
Cyanos örmum (C. Wigkt.), flans 
engatt. aus ber nat. Fam. Papilionacene, 
abaceae. Art: ©. tomentosum in OIn⸗ 
dien. O-ötis (C. Don.), Pflanzengatt, 
aus ber nat, Fam. Liliengräfer, Commeli- 
neae Rehndb. Arten: O. papilionacea, 
barbata ıc. in OIndien. 

Cyänquecksilber, C- queck- 
silberoxyd, C- salze, C - silber 
f. u. den genannten Metallen, C-säure- 
äther, f. u. Eyanı. C-saures Am- 
* e [2 % 

Cyänsalphid, f. u. Eyan ı. 

Cyanüres (fr., fpr. Sianühr, Chem.), 
Verbindungen von Eyan mit Bafen. 

anursäure, f. u. Eyan ». 

CYyanus (C. Gaertn.), f. Centaurea t. 

Cyänwasserstoflsäure, ſo v. w. 


Blaufaure, 
Cyathanthöra (C. NT: Pflan⸗ 
zengãtt. aus ber nat. Fam. ber Weidriche, 


al astomeae. Art: C. lanceolata in Bras 
lien. 
Cyäthea (C. Sm.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Fam. ber Farrenkräuter, Ortn, 
ber Gefchieierten, Spr. Webdelfarren, Anı- 
phibolocarpae Fehnb., Szarnen Ok. Ars 
ten: fchöne, größtenth. baumartige Farren⸗ 
Präuter der beißen Bone; C.grandifolia, 
auf Martinique; C.urborea, in Jamaica 
auch O Indien; der größte aller. Karren, fon 
aud et Aa in nıeyr, Ab⸗ 
arten, wovon bie größte (Pfoftenfarren), 
mit ſchenkeldickem Stamm, 32 — 40 F. hoch, 
gibt Zaunpfähle, gut glimmendes Breun— 
holz; die jungen Schößlinge als Geutüſe bes 
nutzbar; O. medullaris, in Neu-Seeland; 
mit eßbarem Mast; O. speciosa; in SAme⸗ 
rifa, u. m. (Su.) 
C}jathi (Bot.), fo v. w. Vecherchen, 


daher C- förmin, becherförmig. Oyn- 


thöcoma, 1) (C. Cass.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam. Compositae Asteroideae 
Less. Arten: C. Iyrata, stricta in OJns 
bien; 2) (C. Nees), Pflaugengatt. aus ber 
nat, Bam, der Enpergräfer. Arten: am 


ap. 
Cyathoecrinites (Petref.), ſ. u. Eris 
noiden b). 


Cynthödes (C. Lab.), Pflanzengatt, 
aus.der nat, Bam, ber Ericeen, Ordn. * 
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kriden — ae pre Epacrideae 
Rehnb., 5. Ki. L. Xrten: (. glauca, 
abietina u. a, in Reus Holland u, a, auftral. 
Infeln. C-glöttis (C. Poepp.), Pflans 
engatt, aus ber Fam. Orchidas. Arten: 
candida, crocea in Peru, C-idöne, 
f. Bebelfarrn Rchnd. . C-phorum 
(C. P. B.), Laubmoosgattung.  (Su.) 

Cjathus (Bot.), 1) fo v. w. Bedher2) 5 
2) (C. Pers.), ß u. Bauchpilze e). 

Cybölion (C. Spr., Jonopsis LindI.), 
* aus ber —— Orchideae, 
) — Acten: in SAmerika u. Weſt⸗ 
nbien, 

Cybiänthus (C. Mart.), Pflanzen» 

tt, aus ber nat, Bam. ber Primulaceen, 

acquinieae. Arten: C.cuneifolius 
in Brafilien, C.Humboldii in SAmerika. 

Cjbium, Gattung aus der Kam. ber 
Makrelen, Körper länglih, Zähne groß, 
lancettenartig ; ift ben Thunfifchen verwandt, 
Art: C. Commersonli u, a., werden zum 
Theil ſehr groß, 

Cycadöae, ſ. Palmenfarrn Rehnb. u 

CJcas (C. L., Sagepalme), Pflans 
may aus ber nat. Fam. der Palmen, 

iöcie Spr., Palmenfarın Ptchnb., Brabs 
len Ok., idee, Polyandrie L. Arten: C. 
eircinnalis u. revoluta, ſchoͤne, in ihrem Ent» 
wideln u. Wachsthum viel Eigenthümliches 

eigende Gewaͤchſe 

Ger u. wild in Gärten, aus beren Mar, 
bef. aus erfter Urt, wie aus ben mehrern 
andern Palmenarten Sago, body nicht ber 
gewöhnl. im Handel vorkommende, bereitet 
wird. Beide mit efbaren Früchten. (Su.) 

Cjchla, Fiſch, f. u. Chromis b). 

Cychrus, fo v. w. Schaufelkäfer. 

Cycläden, 1) (a. Geogr.), f. Kykla⸗ 
bed; 2) f. Heiligen eiſts⸗Archi pelagus. 

—— Muſchelfamilie bei La—⸗ 
treille, begreift die Gatt. Cyclas, Galatea, 
Cyrena u. a, 

Cycelämen (C. L.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Fam, ber Primuleen Spr. Rehnb., 
Dratteln O&.,5. Ki. 1, Orbn. L. Arten: 
O. europaeum (Erdbfheibe, Shweinss 
brob), in Sclefien, Deftreich wild, u. we⸗ 
gender wohlriehenden Blumen in Töpfen ges 

ogen, Die fheibenförm. fleifhige Wurzel 
—8* den Schweinen gern gefreſſen) hat friſch 
—*** Eigenſchaften u. war ſonſt als Ar- 
thanita in Apotheken aufgenommen, Bann 
auch in Aſche gebraten (nah Kaftanien 
—— genoſſen werden. O. coum, 
hederaefolium, medicum, persicum u. m., 
in Gärten, ebenfo. Alle, bef. aber das 
erfte (überdies auch nod mehrere Primus 
leen), enthalten einen fharfen, ihre Wirk 
ſamkeit bebingenden Stoff, das Cyela- 
min (Arthanitin). Es bildet weiße 
Körner, ſchmeckt fcharf, Löft ſich leicht im 
Alkohol, faͤwer im Waller, gar nicht im 
Aether, ift geruchlos, nicht lüchrig, neutral 
wird durch concentrirte Säuren zerfegt, dur 
Gerbfäure, nicht aber durch Metalle u. Erde 
falze gefällt. (Su.) 


in OJIndien, China, . 


bis Cyclocotyla 


Cyelänthene, ſ. 
Cyelanthörna (C. & 
art, aus der nat. 


.. —— . 
rad.), anzen⸗ 
Fam. — 
rt: C. pedata in Mexico. Cyelänthus 
C. Poit.), er engatt. aus ber nat. Fam, 
almen, Cyclantheae Rehnb., Pinten Ok. 
rten: C. Plumierii auf Martinique, C. 
bipartitus, legtre mit Ianggeftielten, oben 


Vförmig — Blaͤttern, bildet auf 
feuchtem Boden in Gujana Dieichte, ähnelt 
im. Babitus den Arumarten, Su. 


Cjelas (v. gr., röm, Ant.), rundes 
Staatskleid der Frauenzimmer, unten mit 
breiter purpurnen Borte, unter dem 
lium u. Ricinium getragen. 

Cjcelas, fo v. w. Kreismufdel. 

Cfjelien (C. Latr.), Sam. ber Käfer 
mit 4 Fußgliedern, dazu die Gattungen 
Hispa, Chrysomela, Galeruca mit ihren 
Untergattungen, 

Cyclidina (C. Ehrenb.), Abtheilung 
ber Infuforienfamilie Anantera; ohne Pans 
er, mit baarförmigen Anhängen. Gattung 

etomonas, Pantotrichum, Cyclidium, 
Bol. Haarinfuforien, 

Cyelidium, fov.w. Scheibenthierdhen, 

Cycli ecclesiästiel, Cykeln, nad 
denen bie Fefte im Jahre regulirt werben, 
fo ber —— er, f. u. Cykel. 

Cjelische Dichter (Cjkliker), 
2) Dichter, die. Homers u, ber. Homeriden Bes 
w ge in ähnlichen Gedichten nachahmten, 

dem fie entiveder bie von benfelben über» 
mer Vorfälle des trojan, Krieges, bie 

ückkehr der Griechen od, andre Thaten ber 
Heroenzeit befangen. Sie haben mehr bis 
ſtoriſchen als poetifhen Werth; doch find fie 
merkwürdig, weil die Tragiker aus ihnen 
ihren Stoff nahmen, Den Namen haben 
nie, weil fie ihren Stoff aus dem Eyclus, 
d. b. dem Inbegriff des Muthen ſchöpften. 
od, weil unter ihnen die alerandrin, Gram⸗ 
matiter eine Auswahl machten u, biefe in 
eine Sammlung (Cyclus mythicus et epi- 
cus) brachten. Wir kennen bie €. blos den 
Namen od. Fragmenten nad, z. B. Eumes 
los, Stafinos, oe Arktinos, Pifans 
ber, Panyafis imenides, Steſichoros, 
Antimahos. Gcwarz, De poetis cyclicis, 
Altorf 1735, 4. 2) Im verädtl, Sinne, 
Dichter, bie ihre Gedichte erg od. 
in Gefellfhaften ablefen, od. 3) Mythen 
vom —— bis zu Ende zufammentras 
gen, ohne Anordnung. (Sch.) 

Ciclische Röchnung, Berebnung 
nad Cykeln, beſ. bes Oſter * 

Cyecliam * Mey.), P 
ber nat. Fam. Personatae, Serophularinae. 
Art: C. adonense in SAfrika. Cyelo- 
böthra (C. Swilt.), Pflanzengatt,. aus 
der nat. Kam. Liliacene. Arten: C. lutea, 
paniculata in @alifornien, 


anzengatt, aus 


Cyclobränchia, f. Kreistiemens 
chnecken. C- cötyla (c. Otto), Gatt. der 
lattwürmer ; marogerthier , 


gallertartig, Breisrund, etwas platt, en 
etwas 


Cycloderma 


etwas erhaben, Bauch mit 8 Saugöffnungen, 
Art: C. Belones, in der Rüdenhaut des 
Hornhechts. 

Cyclodörma (C. Klotsch.), Hutpilz⸗ 
attung. Art:C.indicum. Cyclögena, 
o v. w. Kreismuge, 

Cyeloidäl (v. gr.), kreislinig. 

Cyecloide (d. gr., Radlinie, Math.), 

ı Ort ( Taf. Il. Fig. 58) eines Punktes 
im Umfange eines Kreifes, der ſich auf einer 
. gegebnen Geraden yr wälzt, ohne zu glei» 
ten. *Der Bogen zwiſchen dem feften Punkte 
M u. dem veränderlihen Berührungspunkte 
ift ftets dem auf der Linie zurüdgelegten 
Wege gleih; war daher beim Anfange ber 
Bewegung M Berührungspunft, fo ift, 
wenn er es wieder wird, bie ganze? Peris 
pherie des Kreifes gleihfam abgewidelt, 
das auf ber Geraden durch ihn begrenzte 
Stück 4 Br ber Peripherie. * arc 
MN=MT, fo liegt HN inE 
(Scheitel); bei der 2, Hälfte ber rg 
kommt er wieder herab, bie er in M’ die 
gegebne Gerade (Bafis) zum 2. Male bes 
rührt. EC heißt die Are, der Kreis felbft 
aber, der diefe Are zum Durchmeſſer hat, 
bererzeugenbe Kreis. Man verfinnlicht 
fih die €. am leichteften, wenn man fid 
den Bogen benft, weldhen ein Nagel an 
einem Wagenrad, während einmaliger Um⸗ 
brebung befjelben um die Are, auf einer 
Ebene, von einem Punkte biefer Ebene bis 
u einem folgenden, wo es wieder bamit in 
erührung fommt, in der Luft befchreibt. 
» Die E, wurde 1599 von Baliläi erdacht. 
Zu den vorzüglichften Auffhlüffen über 
bie €, gehörem‘ die von —— daß 
durch die Abwicklung dieſer Linie eine ihr 
gene entftebt, u. baß ein fchwerer Punkt, 
er auf ber umgekehrten C. mit ſenkrechter 
Are, den Scheitel unterwärts, berabfällt, 
einerlei Zeit bis zu dem unterften oder bem 
Scheitelpunkt braucht, er mag, von welchem 
Punkte es fei, zu fallen anfangen ; deswegen 
erhielt die €. den Zunamen tautöchro- 
na oder isöchrona. "Später fand I. 
Bernoulli, daß die Linie, auf welder ein 
fdywerer Punkt von einem gegebnen Punkte 
u einem andern gegebnen in einer andern 
erticallinie, als jener, in der fürzeften 
Beit fällt, ein Bogen der C. ift, auf welche 
ber 2, Punkt der zu unterft gelegte Scheitels 
punkt ift; daher heißt die €. au brachy- 
stöchrona. Außer der einfaden €. 
(€. primaria) unterfheidet man nod eine 
ebebnte oder gefhmweifte C. (C. pro- 
ta, C. inflexa) u. eine verfürzte ober 
verfhlungne (C. curtata, C. nodata). 
In jener ift der Punkt, der die krumme Li⸗ 
nie befchreibt, innerhalb, in diefer außer⸗ 
halb des ſich wälzenden Kreifes. »Des— 
cartes unterfuchte ichon biefe verwandten 
Arten (Epist. T. IH. ep. 57). Durch bie 
Umdrehung von Cen um ihre Bafis, oder 
auch ihre Are, entftehen eycloidälische 
Hörper. Ein Eylinder von der Höhe 


ber Baſis u, dem Halbmeſſer der Are vers 
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hält fih zu dem, durch Umdrehung auf erftre 
Art entſtandnen Körper wie 8:5. Die Ges 
fhichte der C. ift am ausführlihften vorges 
— in Montucla, Geſchichte der Math., 
2. Bd. —* re 
Cycloidische gebögne Blöche, 
f. * Pendel 1). e 
Cycloimber (Circulus imbricatus), 
eine doppelt gefrümmte frumme Linie auf 
ber Oberfläche eines ſenkrechten Eylinders, 
deren Abfeiffen Bogen des Kreisumfanges 
von der Grundflähe ſenkrecht geftellt find, 
den Orbdinaten einer krummen Linie von eins 
facher Krümmung gleich find, an welcher bie 
Abfeiffen mit benen zu ben Bogen bes Kreis⸗ 
umfanges übereintommen. Der Durchſchnitt 
zweier cylindr. Flächen, deren Axen ſich ſenk⸗ 
recht ftehen, ift ein C. Frezier hat biefe 
Prumme Linie zuerft betrachtet u. fer bes 
nannt, u. 
Cyelölepis (C. Don.), Pflanzengatt, 
aus der nat, Kam. Compositae, Cynareae, 
Mutisieae. rt: ©. genistoides in 
Ehile.. C-lites (Petref.), fo v. w. Pfens 
nigftein. ©-1öbium (C. Benth.), Pflans 
—— aus ber nat. Fam. Papilionacene, 
Jalbergieae. Art: C. brusiliense. C-10- 
ınn, Untergefhleht von Rüſſelkäfer. 
Cyelometrie (v. gr.), der Inbegriff 
ber Bormein, welche die Relationen ber 
Kreisbogen u. ber ihnen zugehörigen ges 
raden Linien darftellen. Klügel unterfcheidet 
€. von Goniometrie, weldhe bie Vergleis 
Hung der Winkel mittelſt der von ihnen 
abhängigen geraden Linien enthält, Beide 
find fo eng verbunden, daß man fie recht 
ut mit dem gemeinfhaftliben Namen ber 
Goniometrie bezeichnen Pann, (MU) 
Cyclometriö (9. gr.), Kreismefjung. 
Cyclomjces (C. Kz.), Hutpiljgatt. 
Art: C. fuscus, ausländifdh. 2 
Cyclopaedie (?it.), fo v. w. Ench⸗ 
— 4), f. Koflops 
yelöp +), 1% 098. 
Cyclöpe (Cyclops Müll.), 1) Gattung 
aus der Familie der Bufchkiemen bei Cuvler; 
nur 1 Auge, 2—4 Fühlhörner, verwachſe⸗ 
ner Kopf, 6— 10 borftenart, Füße (womit 
fie abja * ſchwimmen), Hl irn 
er Leib mit bhornartigen Ringen. Das 
Weibchen trägt die mit den Jahren fi 22 
renden Eier rt ey am Unterleibe 
in einem durd einen Faden befeftigten Sade 
aus bem die Jungen ausfhlüpfen, bie fi 
von den Alten dur weniger Füße untere 
ſcheiden ve als eigne Gattungen: Amymone 
u. Nauplia aufgeftellt wurden); kann durd 
Eine Begattung auf viele Geburten (oft 10 
in 3 Monaten) fruchtbar fein ; jedesmal kann 
es bis 40 Eier bringen. Art: vierhörk 
nige €, (C. quadricornis, Monoculus q.), 
roth, 4 Fuͤhlhörner (2 fehr lang) u. gab 
gen Schwanz; lebt in Teihen u. Pfügenz 
jede bäufig; O. staphylinus u. U, 2) Bel 
ontfott Gefchledht der Schneden, darunter 
einige Arten Kinkhörner, 3. B. C. ästeri: 
zans, 
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zans, fo v. w. Buccinum neriteum. (Wr.) 
clöpen, mythifches, einäugiges, ries 
figes Geſchlecht, f. Kyklopen. 

Drolöpenbaug, f. u. Neu» Guinea, 

Cyelöpenbildung, f. Auge wa). 

Cyclöpia (C.Venten.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Kam. ber Hülfeupflauzen, Ordn. 
der Sophoreen, zur 10, Kl. 1, Orbn. Z. 
Arten: C. genistoides, latifoia, galioides 
u. a. am Gap. 

Cyclopie (sr. Meb.), f. Kyklopie. 

Cyclöpische Bäüwerke, |. u. 
a C. Pre), % 

clopögon (C. Presl.), Pflunzgens 
soll aus Fr Fam. Orchideae, Neot- 
tieae, Art: O. ovalilolium in SAmerika. 

Cyclöpterus, Fifb, fo v. w. Lump. 

elöpum scöpuli (a. Geogr.), Bas 

gi elfen auf der OKũuſte von Sicilien, in der 

achbarfchaft von Satania, j. Il Fariglioni, 

nah dem Mythus bie, vom Polyphem dem 
Ddyffeus nachgeſchleuderten Felſen. 

yelostömon (Ü.Br.), Pflanzengatt. 

aus der nat. Kam. Rutaceae Buxeaefchnd. 

Arten: auf Java, 

Cyclöstoma, fc v. w. Kreismund⸗ 
ſchnecke. C-ömata, fo v. w. Saugmäuler, 

Cyclotechnie (v. gr., Math.), der 
Inbegriff der Meihoden zur numerifken 
Berechnung bes Kreisumfanges, der Bo— 
gen aus ben zugehörigen Linien, der Linien 
aus den Bogen u. aus einander felbft, wenn 
die Berhältniffe der zugehörigen Bogen ges 
geben find. Sie gründet ſich auf die allges 
meinen Formeln ber Eyklometrie u, Gonios 
metrie, die die Relation diefer Größen ents 
halten; vgl. Quadratur bes Kreifes. (7g.) 

Cyjclus (lat., v. gr.), 4 Kreis; 2 
(Lit), eine Reihe zufammengeberiger Schrifs 
ten; 3) Bufammenftellung von, unter eins 
ander aͤhnl. Wiffenfchaften, od. &) von Leh⸗ 
ren u, Vorträgen, die andre erläutern u. ein 
Ganzes bilden; 5) f. u. Cycliſche Dichter. 

Cyclus indietiönum, C. lünae, 
©. Metönicus, C. paschälis, C. 
soläris, C. sölis etc., di u. Eydel. 

yenen —— (a. eo. hoher 
Ort in Italien bei Brescia, wo nig Eycs 
nus gewohnt haben foll, 

Cyjenoches/C. Lindl.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam. Orchideae Vandeae, Ars 
ten in SAmerika. C-geton (C. Endl.), 

rg ern aus der nat. Fam. Najadeae 

ndl. Urt: O. Hügelii, in Neuholland. 

Cjenus, 1) (Wytb.), bes Sthencleus 
Sohn, König der Ligurer, Verwandter u. 
Freund bes Phaethon, beffen Tod betrauernd 
er in einen Schwan verwandelt wurde; 2) 
f. Kyknos; 3) (Aftron.), das Sternbild der 
Schwan. 

Cjder, XUepfelwein, f. Eider. 

Cydippe, eichthier, ſ. Melonens 
qualle, 


dönia, Burgebirge, f. Kybonia u. 
Kandia z. 


Cydönia (B. Müll. Pers.) Pflanzen⸗ 


gatt. aus der nat, Fam. Rofaceen, Poma- 
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ceae Rchnb. Bekannteſte Art: C. vulga- 
ris (fonft Pyrus C.), die Quitte (f. d. u, 
BZufanntenfegungen unt, Quitte),. Cy- 
doniätus (lat.), mit Quittenfaft bereitet. 
Cyesiognösis (gr., Med.), 4) Er: 
fennung u. 2) Kunft der Erfenunung der 
Schwangerfhaft, C-lögia, Schwanger⸗ 
ſcheftslehre. 
Cygäni, ſ. u. Zigeuner c). 
CVgnus, 1) (v. ar.), der Schwan; 2) 
(Myth. u. a. Geogr.), f. Kyknos. 
Cykel (lat. Cyclus, v. gr.), gewiffe 
Reihe von Jahren, die, in eine Periode zus 
fammengefaät, da fish endigt, wo ein res 
eg wiederkehrendes Verbultniß von 
euem wieder eintritt. Die C. wurden ſchon 
rũh zur Einrichtung des Kalenders berüds 
tigt u, in dieſer Hinſicht beſ. ein Sons 
nen= u. ein Mond-C. aufgeſtellt. Der 
Sonnen-C. (O. soläris) ift eine Reihe 
von 28 Jahren, nad welcher die Sonntage 
(alfo auch die übrigen Wocentage) wies 
der auf biefelben Donatstage fallen. Der 
Monds-E. (EC. lunaris) ift eine Zeit 
von 19 Jahren, binnen weicher die Neus 
monde, u. alfo auh die andern Mondess - 
weifel wicder auf diejelben Tage bes Tabs 
res fallen. Meton führte denfelben 453 v. 
Ehr. in dem griech. Kalender ein, u. nannte 
bie Zahl eines jeden Jahrs in demfe'ben 
bie güldne Zahl. Er enthält nämlich 235 
Mondwechſel, doch nicht völlig genau, Es 
füllen daher die Neumonde nah 19 Jahren 
awar meift auf denfelben Tag, aber un 1 
tunde 23 Minuten 81 Secunden früher 
ein, u. nad 312 Jahren weicht der bie 
bin übereinftimmende Mondwechſel um 1 
Zag zurück. Kallippos fuchte ihn daher 
etwa 100 Jahre fpäter 5 verbeffern, indem 
er 4 der Metonſchen Een, ob. 76 Jahre, 
zufammennahm u, von bem legten 1 Tag 
wegließ. In dem chriſtl. Kalender ward aber 
(bef. auch zur Beftimmung ber Ofterzeit) 
von dem Monds €, des Meton Gebrauch ges 
madht. Da das angenommne Jahr dir Ges 
burt Ehrifti das 2, das damaligen Mond = 
&=8 war, fo hat man, um Pr ein gewiffes 
Fahr die Zahl der Mond-E. (güldne Zahl) 
zu finten, zur Jahreszahl 1 zu addiren u. 
iefe Summe durch 19 zu bipidiren; ber 
Meft bildet die güldne Zahl. (Es ift baber 
G das Jahr 1848, nah 96 ——— 
onde=-E=n, die guͤldne Zahl 18.) Der 
Indictions-C. (C. indietiönis ro- 
mänae) entjtand zur Zeit ber röm, Kais 
fer u. befußt 3 Luftern od. 15 Jahre, auf 
weldhe nämlich Steuern ausgefhrieben wurs 
ben; er ift auch fpäter beibehalten worden 
u, liegt ber Julianifchen Periode zu Grunde; 
in Urkunden, auch in Notariatsinftrumens 
ten, wird zuweilen das Jahr der Inbiction 
angegeben, nämlich bie Zahl, die als Neft 
bleibt, wenn die um 3 vermehrte Jahrzahl 
durch 15 dividirt wird, Pi.) 
Cjklisch, f. Eyclifdh. 
Cyläctis (Ratin.), Pflanzengatt, - 
er 
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der nat, Fam. Rosaceae, Rubeae Rchnb. 
Urt: C. Iyncemontana, in NAmerika. 
- CJjlas, f. Afrerrüffeltäfer. 
Cylch, f. u. Britiihe Mythologie «. 
Cylicodäphne (O. Nees ), Pflans 
engatt. aus ber nat. ge Lorbeergewächfe. 
rten: C. obtusifolia, auf Java, Wigh- 
tiana, in OIndien. 
Cylidrus, f. u. — a). 
Cylinder (d. gr., Math.), "ein zwi⸗ 
= ge 2 aleichen ſich parallelen Kreiſen als 
rundbfläden, u. einer frummen Seis 
tenflähe (Mantel) enthaitner Körper, 
(Zar. Vi. Big: 41). Der letztre wird voneiner 
eraden Linie befchrieben, welche mit ihren 
nbpunften auf der Peripherie ber beiden 
Grurbflihen, parallel der Linie durch ihre 
Mittelpuntte (der Are AB) herumgeführt 
wird; fteht dieſe fenfrecht aufder Grundfläche, 
o iſt der E. ein fenfredter (C. scalenus). 
in fhiefer wenn fie nicht ſenkrecht fteht. 
Erfter Banı auch dur Umdrehung eines 
Rechtecks um eine feiner Seiten entftanben, 
gedacht werben. 7 Wenn eın €. parallel mit 
den Grundflächen durchſchnitten wird, fo ift 
ber Durhfchnitt ein den Grundflihen ganz 
gleicher Kreis. Geht die —— Ebene 
durch die Are, od. iſt fie einer durch die Are 
elegten Ebene parallel, fo ift ber Durch⸗ 
—* tt ein Parallelogramm. Wird ein €. 
ief gegen bie Grundfläche durchſchnitten, 
o ift der Durchſchnitt eine Ellipſe; es gilt 
aud) für den fchiefen C., body nur in dem 
einzigen Fall nicht, wo die Schnittrlädhe 
antiparallel der Erdfläche if. Screnus 
von Antiffa war ber erftie, der von ben 
Durchſchnitten des E=8 gefchrieben hat. ? Ein 
C. ift glei einem Prisma von gleicher 
Grundflahe u. gleiber Höhe, indem der €, 
als bie Grenze der vielfeitzigen Prismen bes 
trachtet werden kann, deren Grundflächen 
regulare Figuren find. Der Inhalt des Es 
wird daher im Cubikmaß gefunden, wenn 
man feine Grundfläche mit der Höhe muls 
tiplieirt. €. von gleiben Grundflaͤchen u. 
gleicher Höhe haben gleichen Inhalt. E. von 
gleihen Grundflihen u. ungleiher Höhe 
verhalten ſich wıe ihre Höhe, E. von glei⸗ 
cher Höhe u. ungleihen Grundflächen vers 
balten fi wie die Grundflaͤchen, od, wie 
die Quadrate ber Halb⸗ od, Durchmeſſer ders 
felben. €, von ungleidhen —* u. 
ungleicher Hoͤhe verhalten ſich wie die Grund⸗ 
flaͤchen, multipfieirt mit den Höhen, od, wie 
die Quadiate ber Halb= od. Durchmeffer der 
Grundflächen, multiplicirt mit den Höhen. 
E. find zinander gleich, wenn bie Producte 
ihrer Grundfläden u. Höhen glei find. 
Die krumme DOberfläde eines geraden C⸗ↄ6 
ift einem Rechtecke gleich, deifen Grundline 
ber Peripherie einer Grundfläche u. deffen 
Höhe der Höhe des C⸗s gleich iſt. Die Ober: 
flüdhe eines ſchiefen Es& zu beftimmen ift 
chwierig u. erfordert bie ‚Hütte ber Anafys 
6 des Unendlichen. * Aehnliche C. find 
ſolche, deren Axen gegen die Grundflächen 
einerlei Neigungen haben u. deren ‚Höhen 
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fi wie bie Halb» ob, Durchmeſſer ber 
Grundflihen verhalten; fie felbft verhalten 


fi wie die Würfel der Haid od. Durchmeſ⸗ 


fer ihrer Grundflächen. Ein €. verhält fi 
au einem Kegel, ber diefelbe Grundfläche u. 
iefelbe Höhe bat, wie 8:1, au einer Ku⸗ 
el aber von dem Durchmeffer ihrer Grund⸗ 
äche, wenn auch derſelbe Durchmeſſer die 
Höhe bes C⸗s ift, wie 8:2, Diefes Vers 
—— zwiſchen C., Kugel u. Kegel fand 
ſchon Archimedes. Ein Cylindroid das 
egen ift ein zwifchen 2 parallelen Grunds 
fäden, d'e aber nicht Kreife find, u. einer 
rummen Seitenfläche, wie bei dem Eylins 
ber, eingefchioffner Körper. (Pi.) 

Cylinder, 2) (Papierm.), jo v. w. 
Holländer 8); 2) f. u. Taſchenuhr; 8) 
(DOrgelb)., die Korn einer zinnern Pfeife; 
4) {. u. Elektrifirmafchine 15 5) f. u. 
Dampfmafhine u. Schnellpreffe. 

linder (© -schnecken), ſo d. 
w. lzenſchnecken. 

Cylinderfläche, entſteht, wenn ſich 
eine gerade Linie einer anveränderl. Rich⸗ 
tung parallel fortbewegt; fie heißt ellip⸗ 
tifh, hyperboliſch, parabolifc, jes 
nachdem fich die erzeugende Gerade auf eis 
ner elliptifh, hyperboliſch od. parabolifch 
bewegt hat. 

— — ſ. u. Flaſchen⸗ 

ug I). 

i Cylindergebläse u, Berweifuns 

gen hierauf f. u. Gebläfe z. 
linderkorb (Maſchinenw.), fo dv. 

w, Korbcylinder, 

Cylinderinaschine, '2) (Xaf. 
XXAIl. Fig. 1, beiden Wollenwebern Ras 
lander), Maſchine zum Glättenod.Uppretis 
ren ber fertigen Zeuge. 3 etwa 103. ſtarke 
Eylinder, find horizontal über einander 
in einem ſenkrechten, hölzernen Gerüfte fo 
befeftigt, daß fie fich leicht herumdreben u. 
einander nach Erforberniß mittelt Schraus 
ben mehr genährt werben können. *Der 
oberfte u, unterfte biefer Enlinder find von 
Helz, der mittelfte von Meſſing vw. bob, 
um beim Gebrauch einen heiß gemachten 
eifernen (Kanone) anfzunehmen, ® Diefer 
mittelfte Eylinder wird durch einen Schwens« 
gel u. ein Schwingrad, Stirnräder u. Ges 
triebe herumgedreht u. theilt feine Bewe⸗ 
gung den beiden andern Eylindern mit, um 
das Zeug zwifchen deafelben hindurchzuzie⸗ 
ben. Bor der Maſchine ift das Zeug auf 
einer Walze aufgewidelt u. geht noch uber 
eine andre Walze, um flraff u. glatt zwi⸗ 
fhen bie Eylinder zu fommen. * Außerdem 
auf einer Vorrichtung wird das Zeug, wenn 
es zwifhen den Eylindern berausfommt, 
aufgerollt, * In Frankreich hat man für ges 
mufterte Zeuge Esn mit einem Papiercy⸗ 
linder. Diefer it ein 4Eantiger Stab, auf 
welchen zwifhen 2 metalinen Scheiben ger 
pießte, rund gefchnittne Stüden Papier au 

eſteckt werden ; da bie eine Metalſcheibe nüs 

r gefhraubt werben Bann, fo MER, 

us 
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Papierſcheiben fe feft an einander geprefßt 
werden, als wenn fie eine Maffe ausmach⸗ 
ten. Der Papiercylinder ftebt in ber Mitte, 
ber durch den eifernen Bolzen erhigte zu un⸗ 
terft, der oberſte metallne Eylinder dient 
nur dazu, bem Papiercylinder immer wies 
ber die nöthige Glätte zu geben, welche burdy 
bas Mufter des Zeuges gemindert war. *Ein 
Seug auf diefer Maſchine appretiren, nennen 
die Seidenweber:cylindriren, bie Wollens 
weber: falandern. 2) (Phufif), f. Elek⸗ 
trifirmafchine ı. 3) (C-pfeife u. © - 
quinte), f. Orgel s. Feh.) 

Cylinderoid (Math.), f. u. Eylinder, 

Cylinderpentons, f. u. Pontons. 

Cylinderpresse, 1) fo dv. w. Wal⸗ 
zenprefle; 2) jo v. w. Eylindermafine, 

Cylinderscheibe, fo dv. w. Kolben, 

Cylinderthierchen, fo v. w. Wals 
zenthierchen. 

Cylinderuhr u. ihre Theile, fo wie 
VBerweifungen hieranf f. u. Taſchenuhr. 

Cylindracea össa (Anat.), fo v. 
w. Röohrenknochen. 

Cylindranthörae (Bot.), fo dv. w. 
Syngenefia. 

Cylindre duMarborö, Spige ber 
Pyrenäen, 3335 8. 

Cylindria (C. Lour.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Bam. Protenceae, Follicula- 

res Rehnb. 4, Kl. 1.Ordn. Art: C.rubra, 
Baum in Eodindina, 

Cylindricus (lat.), cylindriſch, vgl. 
Blatt m. 

Cylindriförmes (Cylindroi- 
üesl, bei Dumeril Fam. von Käfern mit 
4 Sußgliedern u. walzenförmigen Leib; Kopf 
ohne Rüffel; Gattungen: Apate, Bo- 
strichus, Scolytus, Corynetes u. a, 

Cylindriren, f. u. Band «. u. Cy⸗ 
lindermafcine «. 

Cylindrisch (Mat5.), einem Eylinder 
ähnlich. C-e Spiägel, f. u. Spiegel ı. 
€. Spiräle (Diath.), Spirallinie a. 

Cylindrisches Wässergeblä- 
se, f. u. Gebläfes. C. Wässerrad, 
f. u. Mafferrabd «. 

Cylindriten, Verfteinerungen cys 
lindriſcher Schneden. 

lindro - basiostämen (Bot.), 
ein Monadelphiſt. 

Cylindrocline (Cass,), —— 
att. aus der nat. Fam. Compositae, Inu- 
ene. Att: C. Commerfonii, auf Mauritius, 

— ——— v. w. Schwalbens 
egẽ. 

Cylindropus (Nees.), Cypergras⸗ 
gattung. Art: C. junicifolius, auf Ceylon. 

Cylindrosömata (Dumer.), Ham. 
ber Zilce, Körper rundlid, walzenförmig, 
ohne verlängerte Schnauze u. ausdehnbare 
Lippen; bazu Cobitis, Amia u. a. 

lindrosörus (Benth.), yraım 
gatt. aus der nat. Bam. Compositae, Se- 
necioneae. Art: ©. flavescens, in Neus 
bollano. C-apörium concentriecum 
(Crev.), von Fries als Uredo cylindro- 
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spora unt. lehtre Gattung geftellt. 

Cylindrus (v. ge): 9 (Math.), ſ. 
Cyliñder; 2) (Bot.), röhrenförmige Bildung. 

Cylindrus töstis (Unat.), f. Leit⸗ 
ban» des ‚Hoden, 

Cylipenus (a. Geogr.), Meerbufen 
an der SSee; an feiner Mündung lag bie 
Infel Latris (nah Ein, j. Defel, n. And. 
Seeland). 

Cylista (O. Ait.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Kam. der Hülfenpflanzen, Faba- 
ceae Rchnb., zur Diadelpbie, Dekandrie 
L. Art: O. scariosa,, in OIndien, Winde 
mit gelben traubenftändigen Blumen (fonft 
Dolichos hirtus). 

Cyllönia, Schmetterlinge, f. u. Bons 
byliarii, 

Cyllösis (gr., Med.), Lahmfein, mit 
wadelndem Gange. 

Cylijriä, f. u. Syracus (Geſch.) a. 

Cyma (Bot.), Zrugdolde, ſ. Bluͤthen⸗ 


ftand 1». 

Cymäria (Benth.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Fam. Lippenblüthler, — 
zocarpicae Teucrieae Mchnb. Arten: C. 
ra ta, dichotoma, elongata, in OIn⸗ 

en. 

Cymathöphora, bei Treitſchke Gat⸗ 
tung ber Nachtſchmetterlinge, dazu Noctua 
Ok., ambusta, Saliceti u. m, «a. 

Cjmba (lat.), Kahn, Nachen. 

Cimbn, 1) fo v. w. Kahnſchnecke: 2) 
f. Doppelquallen e); 3) (Bot.), fo v. w. 
Carina 2). 

Cymbächne, Art von Rottbellia. 

Cymbäl (v. gr.), 2) fo v. w, Hader 
bret; 2) fo v. w. Cymbel, bef. 4). 

Cymbalin, muſikal. Inftrument, wo 
bie Lone durch Schlagen mit Hämmern auf 
—— verſchieden geſtimmten Glass 
ſtücken entſtehen, die in einem hölzernen 
Geſtell auf, mit Stroh gefüllten Wurften 
von Tuch liegen. Schon längft bekannt; in 
neurer Zeit wieder ald Spiclwerk für Kin 
ber gewöhnlich. 

Cjmbalum (Ant.), fo v. w. Cymbel. 

Cymbäria (C. L.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Fam. ber Perfonaten, Ecrophulas 
rinen, 14. SI. 2, Ordn. Z. Arten: ©. 
daurica, fibirifhe ausdauernde Pflanze; bo- 
rystenica, in Cherſon. 

Cjmbel (lat. Cymbalum, gr. ums 
balon), 8) bei den Juden mufital. Inftru= 
ment; hohle metallne Halbkugeln, welde 

egen einander gefchlagen wurden. Die 
Ehellen-E. Heiner, denn fie waren meh⸗ 
tere an einen Draht befeftigt u. warben mit 
einem metallnen Stode geſchlagen. 2) (C- 

locke), eigentl. eine Beinc halbrunde 
Giode, wurden fonft aus einer Maffe ge⸗ 
goffen, worunter ein Theil Silber, übri⸗ 
gens aus Glockenſpe ſe; jegt werben fie vor» 
züglich aus einer Mifhung von 78 Theilen 
Kupfer u. 22 Theilen Bin? bereitet, Sie 
fommen vorzüglich von Nürnberg. 3) C. 
u C-oetave (C-pauke, Oresa). 


Cympelschnitt bis Cynerocephalen 


C.stern), f. vw. Orgels; 4) fo v. w. 
Klingelbbeutel; 5) (Webr.), fo v. w. 
Zampel. . (Fi Pr 


ch. u. Pr. 
Cjmbelschnitt (Herald.), die Theis 
lung mit zugefpigten Zinnen. 


Cymbiecöehlidae (C. Latr.), Kam. 


der Kopffüßler (Klaffe der Weichthiere; 
Gattungen: Argonauta u, Bellerophon be= 
griffen. 
COymbidium (C. Sw., Kahulippe), 
Pflanze Ser aus ber nat. Fam. ber Or⸗ 
“ideen, Drbn, der Keropagen Spr., Van- 
dene Rchnb., langen Ok., 20. Kt. 1. 
Orb. L. Arten: zablreih, großentheils 
dönblühend, parafitifch auf Bäumen in ben 
rwäldern ber heißen Bone; wie C. gigan- 
teum, grandiflorum, pulchellum, verecun- 
dum, Bierpflanzen. 
Cimbium (röm. Ant.), mit breitem 
Rande verfehnes Trinkgeſchirr. 
Cjmbium, fo v. w. Kahnſchnecke. 
Cymbonötus (C. Cass.), Pflanzen 
att. aus ber nat. Fam. Compositae. Art: 
wsonli, in Neubolland, 
Cymbülia (Peron), Gatt. ber Floſ⸗ 
ſenfuͤßler; ber Leib in Pnorpeliger, g erts 
artiger, Babnförmiger Schale; am Munde 
3 — Floſſen, 1 Rüſſel, 2Augen u, 
ühler; Kiemen netzförmig, an den Sei⸗ 
— Art: C. Peronii, glashell, 2 
lang. 
Cjme (a. Geogr.), fo v. w. Cumã. 
Cymindis, 1) f. Bombardierkäfer d); 
2») fo v. w. Hakenadler. 
Cjminum (Bot.), fo v. w. Cuminum. 
modöcea (C. Lamour.), 1) Batt. 
ber Röhrenkorallinen (verwandt mit Ser- 
tularia u. Tubularia). Arten: C. antennina 
u. fruticulosa; 2) f. Affelnse); 3) (C. 
Koen.), Dflanjengatt. aus der nat. Fam. 
—* Najaden. Art: C. aequorea, in Mit⸗ 
elmeer. 


— a (Min.), fo v. w. Chryſo⸗ 


Cymopölia (C. Lamour.), Gatt. ber 
Korallinen; Stamm * Glieder 
ſchnurförmig, Stamm lig, gleicht übri⸗ 
gens Corallina Lam. Urt: Rosarium. O- 

teris, Pflanzengatt. aus der nat. Fam. 

oldengewädfe, Platyspermae Thapsieae 
Rechnb, Art: ©. glomeratus, im Miſſou⸗ 
riftaat. Cymösus Zugberben tragen. 

Cymöthoa, .Ajfeln«B)b). C-thöa- 

Cynänche (gr., Meb.), Luftröhrens 
Bräune, ſ. Bräune =. 

Cynäncheae,f.Afclepiadeen Rehnb.s. 

nänchum (C. L., Sundbswür« 

er), Prlangengatt. aus ber nat. Kam. der 
ontorten; Drbn, Afclepiadeen, Spr. Aſcle⸗ 
piabeen, Cynancheae Achnb., Sungen Ok, 
5. Kl.9, Drd. L. Arten: meifl exotiſch; 
enthalten ſcharfen Milchfaft, C. monspelia- 
cum, in SFrankreich u. Spanien mit wins 
dendem, krautartigem Stengel, nierenförs 
migen „ berzförmigen, pigigen Blättern, 
rothen od. unreinweißen Blüthen, Saft eins 


ee C. scolymus, gemeine 
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ebidt wird flatt bes Scammoniums ver⸗ 
auft; ©. (fonft Aselepias) Vincetoxicum, 
Schwalbenwurz, mit 2-3 %. hohem einfachen 
Stengel, genliemiarn Blättern, Pleinen 
weißen, in Achfeldolden ftehnden Blüthen, 
häufig in Deutfchland an funnigen Bergen, 
bie Pnotige, weiße, abgebißne, faferige, frifch 
eigenthüml. riechende, erſt füßlib, dann 
fharf u. bitter fhmedende, Erbrechen, 
Schweiß u. Stuhlgang erregende Wurzel, 
radix Vincetoxici, s. hirundinaria, fon 
gegen Wafferfucht, Pet, Schlangenbiß, 
alte Gefhwüre angewendet; €. Arguel, in 
Dberägypten. Die Pleinern purgirenden 
Blätter den alerandrin. Sennesblättern beis 
gemengt. (Su.) 

Cynanthröpia (ar., Meb.), f. Kyn⸗ 
anthropie. 

Cynänthus, Untergatt. der Kolibris, 
genommen aus ber Abtheilung Orthorrhyn- 
chos, wo ber Federbuſch fehlt, Art: Ames 
thyſtkolibri, Smaragd⸗, Saphirkolibri u. A. 

Cjnara (C. L.), Pflanzengatt. aus ber 
nat. Kam, der Bufammengefesten, Drbn. 
ber Eynareen, Spr. Homoianthae, Cyna- 
reae Rchndb., 19. Kl. 1. Orbn, Z., Difteln - 
Ok. Arten: C. cardunculus, er Arti⸗ 

rtiſchocke, 
Artiſchocke. 

Cynaröen, 1. DOrbnung ber natürl. 
Pflanzenfam. der Zufammengefegten Spr, 
Charakter: Blüthchen röhrig, mit ste 
ligem Raume; im Strable ſchlagen fie bis⸗ 
weilen fehl, ohne Andeutung von Ges 
———— die cylindriſch verwachſnen 

taubfäden von beſondrer Härte; von ih⸗ 
nen durch Drud ein Knötchen in Pifkill;z 
Fruchtboden meift fleifhig u. gewöhnt, 
mit Spreublätten befegt ; der gemeinfihaftl. 
Kelch baudig, eis od, Fugelförmig, mit 
bisweilen bewäffneten Schuppen —— 
Blätter oft getheilt, gei® iht, halbgefie⸗ 
dert, a) mit gleihförmigen Blüth— 
hen, an) mit gefiedberter Samens 
Prone, Cynara, Cirsium, Carlina, Saus- 
surea u. m.; bb) mit hbaariger, borfti= 
— ſpreuiger Samenkrone, Car- 

‚ Serratula, Onopordon, Arctium u. 
m.; ee) mit kurzer, bäutiger, od. ohne 
Samentrone, Echinops, C us u. 
m.; b) mit feblfhlagenben Ges 
ſchlechsſtheilen, od. neutralen Blätts 
henim Strahl, f. Eentaureen. (Pi.) 

Cynarocephälen, artifhodenähnl. 
Gewaͤchſe; nad Juffien eigne natürl. Kam, 
(54); —— den ee Spr. 

Cynarrhödon (Bot.), Hagebutte. 

Cyjnebod (© - gild, Rechtsgeſch.), f. 
— l Gemabli 

drithe, lafterbafte Gemahlin bes 
merc, Königs Offa, f. England (Gefd.) 11m. 

Cjnegils, Sohn Eeolrics, König von 

er, regierte 611 — 643, f. England 
(Gefch.) ır a. ® 

Cynerocephälen (Bot.), fo dv. w, 
Eyuarscephalen- 

Cy- 
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1 (Cynötes, a. Geogr.), bas 
weſtlichſte Volk Europas, f. u. Spanien 
(Geid.) ». 
Cjnewul£ (engl, Geſch.), fo v. w. 
— 
niatrie (gr.), Hundeheilkun 
———— späsmus (gr., Meb.), ſ. 
Hundskrampf. 
Cjniker, ſ. Kyniker. 
Cynips, ſo v. w. Gallwespe. 
Cynips (a. Geogr.), 1) Fluß 6 Wudi 
Quaina Quaham], n. A. Makres), u. 2) 
Landſchaft auf deſſen beiden Ufern in der 
Aia Syrtica in Afrika. 
— 2) (C. Zatr., Diplole- 
Br ae Nees.), Unterabtheilung der Fam. 
chlupfwespen. Hierher die, bie gebrochne 
Fühi,örner mit 6— 14 nad dem Ende zu 
didren Guedern, einen (gewöhnl.) Burzen, 
breiten, gezähnten Oberliefer, kurze, kaum 
vorragende Kafter, (gewöhnl.) geftielten, ger 
brüdten, faft dedigen Hinterleib, fabenförs 
migen Legebohrer u. Springfüße haben; bie 
Dberflügel haben keine od. nur wenige Zel⸗ 
len; fie legen die Eier in verſchiedne Inſec⸗ 
ten: dazu die Gatt: Scelio, Teleas, Platy- 
aster, 
iplolepis, Chalcis, Leucopsis u.a. 2) 
Nees Ejenbed (Diplolepariae Latr.), 
Schlupfiwespen ; Fühler gerab, fadenförmig, 
kaum ſich verdidend, U — 1äglierig, Obers 
kiefer kurz, innen abgeftugt, 2 — Zzähnig, 
Bruſt öfters budlig, Hinterleib 6ringlig, 
kurzgeſtielt, Beine kurz u. ſtark; der Lege⸗ 
bohrer iſt eine haarförmige, am Ende ſpi⸗ 
ralförmig gerollte Borfte, vorn fägeförnig 
ausgezadt; die Weibchen bohren damit Lö⸗ 
cher iu ag ug a zes entftehn Auswüchfe, 
in deren Mitte das Ei wählt u. zur Larve 
wird, bie fih nah 20— 24 Wochen bier od, 
außerhalb des Gallapfels aufbält. Dazu 
bie Gatt.: Eucharis, Figites, Cynips, Iba- 
r 


lia. i 
Cynismus (Phlgſch.), f. u. Kyniker. 
Cynobellinus, unt. Elaubius 44 n, 

Chr. mächtiger Fürft in SBritannien, f. 

England (Geic.) +. 

ynecäArpus (gr., Meb.), fo v. w. 

Album graecum. 
Cynocephaloidöne cotylödo- 

nes (Bot.), Kotylebonen, die dem Kopfe 

eines Jagdhundes mit hängenden Ohren 

— 

ynoc&öphalus, fo v. w. Pavian. 
ae, f. unt. Rofaceen 
c 26. 
ödes orẽxis (gr., Med.), fo v. 
w. Cynorezia.. Cynodösmion (O- 
** das NO Risk SA 
ynodon, 1 . Rich.), anzens 
‚galt, aus ber nat. a ber Gräfer, Ordn. 
Daniccen Spr., Chlorideae Rchnb., 8. 
I. 8 Ordn. L. Urten: C. Dactylon, in 
allen Theilen ber Erbe mit Briehenden Aus⸗ 
läufern, auf wüſten Plägen, an fandigen 
Ufern, aus ben en wird Manna 
bereitet, die Wurzeln in Italien wie bei 


* 


neyrtus, Pteromalus, Perilampus, 
Bel 


Cynesii bis Cynorrhaestes 


uns bie Queden benutzt. 2) (C. Brid., 
Cynodöntium , C. Schwaegr., Cynon- 
todium Hedw.), Zaubmoosgattung. (Su.) 
N (Unat.), die Hunde= 
zähne, 
Cynogiönsone, f. u, Raudblättrige 
ENND, T. 
Cynoglössum (C. L, Sunbss 
sunae), flanzengatt. aus ber nat. Kam. 
er Aiperifolien, Ordn, Borragineen * 
Em mas Cynoglossene Rehnb.,Ruls 
len 0,5. Kl. 1. Orbn. L. Arten: C. 
officinale, gemeine Hundszunge, mit 
weichhaarigen Blättern, bluthrothen in ein⸗ 
feitigen Trauben Eee: Blüthen, häufig 
an Wegrändern, utthaufen ; Wurzel u. 
bas friich mäufeartig riechende raut (herba 
c.) officinell, do wenig mehr in Gebrauch, 
betäubend; bier u. da ift die Massa pi- 
lularum de C. in @ebraud, aa ber noch 
andres, bef, Opium, Pommt; C. apenni- 
num, am Harz; C. cheirifolium, bei Xrieft, 
weiß mit blauen Adern, and. Arten zu Om- 
phalodes u. m. a. Su.) 
nographie (d. gr.), Beſchreibung 
ber Bunde, 


-Cynoljssa (O-son, gr., Meb.), 
Hundswuth. 

Cynomötra (C. L., Hundsruthe), 
Pflanzengatt. aus der nat. Fam. der Hülſen⸗ 
pflanzen 2 Eaffiaceen, Caesalpinieae 

chab., Käfen Ok., 10, KI. 1. Ordn. L. 
Arten: C. cauliflora, Baum in O⸗ u, WIn⸗ 
dien, die handgroßen fleifhigen Fruchthülſen 
werdenrob, mit andern Speifen gekocht, auch 
mit Wein od. Zuder eingemadt, gegeſſen; 
C. ramillora, oftind. Baum, Fructöl dient 
gegen Hautkrankheiten. Su.) 

Cynomö „ Affe, f. u. Makak a) 

Cynomoriöae, f. u. Kolbenſchoſſer 
Rehnb,. «. 

Cynomörium (C. L., Hunderus 
the), Pflangengati. aus ber nat, Fam. der 
Kolbenihoffer Rehnb., Mode Ok., 21. 


KL. 1. Ordn. L. Urt: C. coccineum, fons 
berbar —— auf den Wurzeln mit Myr⸗ 
ten, aftirbäumen u. a. ſchmarotzenden 


Pflanzen, in Malta, Sicilien ꝛc., ein ein 
facher, 6—8 3. langer, blattlofer, mit weis 
Ben Schuppen bebedter, fleifchiger, bin u. 
ber gewundner Schaft, an dem das gleidhs 
lange, aber bidere, weiße, von rothen eis 
förmigen Schuppen bededte Kägchen ftebt ; 
fonft ale Maltbeferfhwamm (Fun- 
us — — officinell, noch jegt in 
alta Hausmittel .gegen Blutflüffe u. dus 
Berlich gegen ſchlaffes Zahnfleiſch; m. a. Ars 
ten in Subien. (Su.) 
Cjnomys, {0 v. w. Wiefenhund. 
Oynontödium (C. Hedw.), f. Cyn⸗ 
obon 2). 
a —— (Bot.), Art von 
paris. i 
orexia(COynoröxis, gr., Meb.), 
f. Hundshunger. 
Cynorrhäöstes (3001), ſ. u‘ 


Cynoirhiza bis Cypern (Gesch.) 


Cynorrhtza (C. Eckl.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam. Umbelliferae, Peuceda- 
neae Eckl. Arten: in SXfrifa. C-rho- 
don, ſo v. w. Cynosbatos. 

Cynösbati (Fructus eynosbati), 2) 
Bagebutten; 2) fo v. w. Bedeguar. 

osciädium (C. D. C.), Pflans 
—— aus der nat. Fam. erg te 
latyspermae, Ammineae Pchnd. Arten: 
C. digltatum, pinnatum, in NAmerika. 
Cynesüra (gt., Aftron.), fo v. w. Pos 
aritern. 

Cynosürus (C. L.), Pflanzengatt. aus 
der Jet. Bam. der Gräfer, Ordn. Ehloris 
been Spr., Cenchrinae Rehnb., Lieſche 
Ok., 3, Kl. 2. Ordn, L. Arten: C. cri- 
status, auf Wiefen, andre ausländifch. 


rie, Sohn u. Nachfolger Eerbics, 
König von Weiler, 554 — 560, f. England 
(Geſch.) ıs a. 


Cjnthea (Myth.), f. Kynthia. 

Cynthie, 1) fo dv. w. Edflügelfalter; 
2) f. u. Seefheiden; 3) (C. Don.), Pflans 
zengatt. aus ber nat. Bam. Compositae Ci- 
choraceae Don. Arten: in erika. 

Cynthiänia, Ort, ſ. Kentucky m. 

s ophöria (gr., Meb.), Schwangers 
aft. 

Cyparissus (lat.), fo dv. w. Cypreſſe. 

Cype (a. Geogr.) Gaftell auf Sicilienz 
wahrfceinl. j. Gapacl. 

Cypölla (C. hook.). —— aus 
ber nat. Fam. Irideen. Arten: C. Drum- 
* in NAmerika; C. Herberti, in Bras 

en. 

Cyperacöen, nad Spr. legte Ordn. 
ber nat, Pflanzenfam. Eyperoiden, worin 
die Arena in 2 a. fteben u. 2 Zwit⸗ 
terblüthen tragen. Gattungen: erus, 
Dulichium u, Carpha. — * 

Cjperbirn (Domol.), ſ. u. Rouffeletb). 

Orperpras f. Eyperngras. C-grä- 
ser, in eihenbade nat. Dlanzenfoftem 
bie 50. Familie, den Eyperoiden Zuffieus u. 
Sprengels entſprechend. 

Cjperkatze, |. u. Kate, 

CYpern, 1), (Rupros, a. Geogr.), 
eine der größten Infeln bes Mittelmeeres u, 

war in dem kilikiſchen Meere; hatte viele 
andzungen u. Vorgebirge (dab, Keraftis 
[die Gehörnte], u. nach einem derfelben Aka⸗ 
mantbhis genannt), im Innern bewaldete 
Gebirge, worunter ber Olympos fich bis in 
bie Wolken erhob, wegen ihrer Fruchtb ır= 
Peit (deshalb Malaria [d, i. die Glückliche)] 
genannt) u. ihres reizenden Klima’s fchon 
im Altertum berühmt ; man holte bier Ho— 
nıg, Leim, Del, Weizen, Wolle u. vorzügl. 
Kupfer (daher €, auch Aerosa genannt 
wurde), für welches Metalles Vaterland 
€. im Aterthum galt u, bem daher auch 
ber Name (cuprum) geworden. Nach ihren 
4 Hauptftädten, Papbia, Amathus, 


Lapitha u. Salamis, theilte man es. 


2 In €, blühte bef. der Dienft der Aphro⸗ 
bite, die hier ans Land geftiegen fein follte, 
Univerial · Lexikon. 8, Auf. IV. 
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u. von bem Dienfte ber Göttin blieb bem 
bafigen Mädchen ber Ruf größter Ueppi 
Beit u, Frechheit; fie u. Zeus (od, phönizifch 
Tholad u, Tholatha), waren die von 
ben Phönizıern hier eingeführten Hauptgott⸗ 
beiten. Der Kunft war €, nicht ganz fremb, 
u. 3. B. war ber Bilbner Stypar ein € 
prier, Münzen aus Galamis auf €, 
haben bas ſchöne Gepräg bes Vorbertheils 
eines Stiers u. bes Kopfs einer Löwenhaut. 
. Meurfius, De Cypro, Amfterd. 1675, 4.). 
2) (Kibris, Kobros,n. Geogr.), Ejalet 
im osman, Afien, befteht aus +3) der Inſel 
2 fi ar von —— on DR fehder es 
egen; 2414 (293 0 *— fa 
von einer Gebirgskette durchzogen (hd 
fie SpigeDro8 Stawros MonteEroce, 
bt Olympos); Vorgebirge S. Andre, 
* (Gato), Salizand (Akaman— 
te, Erufocco); hat (höne u. fruchtbare 
bäler, mit immer grünen u. blühenden 
Bäumen, Sträudern u. Blumen; Klima 
freundlib; Eultur des Bodens fait 
gänzlih vernadhläffigt; Erdbeben thun 
viel Schaden, air findet man giftige 
Schlangen; Heufhreden richten jährl. 
Berwüftungen an. Die Peft wüthet faſt 
jährl. bier. "Man baut fehr wenig Getreide 
pp Weizen, Gerfte, Hirſe, Mais); von 
emüfe zieht man Kichererbfen Bohnen, 
Kürbiffe, Gurken, Melonen; von $andels« 
träutern Baumwolle, Tabak, Hanfz 
Wein (Schlecht gehalten, dennoch trefflich); 
et — ei zu a. 5 ie 
uB,Walbungen ern, Eyprefjen, Pi⸗ 
nien) meift gut Beftanden; ® die Viehzucht 
erftredt fih auf Schafe, Biegen, Seiden«- 
würmer, Bienen; "von Metallen findet 
man Kupfer, Eifen, Silber, Gold (alle dieſe 
wenigftens fonft), bei. Salz; '* Handel 
treibt man faft gar nicht mehr; + Müns« 
gen, Maße u, Gewichte, Münzen find 
ie türkifhen; von den Maßen bat ber 
Pie (Elle) 671, Millimetr; ber Mes 
dimno (Medbamno, Fruchtmaß) — 75,sr 
Liter, ber Eoffino ungefähr 18 Liter, bie 
e.; (Mofa) ungefäyr 213 Liter; die 
Earica (Weinm.) = 10,u Liter, hat 16 
BuzeatBoccali, der Caß = 4m Liter; 
Gewicht: der Cantaro — IM Rotoli, 1 
Rotolo—=12Unzen od. 70 Drachmen, die 
Dfa von 400 Drachmen — L, as Kilogramm; 
der Rotolo Del hält 24 Oka. n1D., 
fonft gegen 1 Mill., jest kaum 80,000 (das 
von 3 Osmanen, nah Em. jedoch 120,000, 
darunter i00,000 Griechen, .. ohne eine 
Lehranftalt, doch unter einem Erzbifchof), 
4G, fteht unter der Auflict des Kapudan 


Paſcha, ift aber Domaine für ben Großs 


de 2 @intheilung ind Sandihade 
teftofha, Baffau. Kerina); Haupts 
dt Lefkoſcha. (Sch. Lb. u. Wr. 
©jpern (Gefb.). C., bei den Gries 
en —— n. Ein. von Kypros, dem 
ohne des Kinyras ſi u. 2.), n. Und. von 
einem — auf €, häufig wach ſenden 
aume 





450 Cypern (Gesch.) 


Baume (Cyprus, bei ben Urabern Senna 
[Hanna] od. Kopher), aus deſſen wohls 
riechenden Blüthen ein Salböl (Kypri— 
non) bereitet wurbe, Früher foll €, mit 
dem Feftlande von Syrien verbunden ges 
wefen u, durch den Andrang ber Meeres» 
wegen abgeriffen worden fein; n. Und. war 
es einft auch vom Meere bedeckt u. hieß des⸗ 
halb Kryptos. ?*E, war, nad Strabon, 
zuerft von Telchin ern bewohnt, richtiger 
von Phöniziern, bie unter Fürſten 


eit Pygmalion an, deſſen Reich fein 

chwiegerſohn Kinyras erbte, welder 
ig erbaute. — die Geſchichte des 

donis ſpielt auf C. Nah Troja's 
Fall legten die Griechen einzelne Eos 
Lonien längs der Küfte an, u. durch 
deren Verbindung mit dem Mutterlande 
wurde €. bald eine Seemacht. Namentlich 
landete Teukros mit einer abermal. griech. 
Colonie, u. erbaute Salamis, nachher 
die Hauptftabt, bie, fo wie nah u. nad 
Kition, Kurion, Paphos, Marion 
(Arfinoe), Soli, Lapethos uw. Kery⸗ 
nia, mit ihren Gebieten befondre Reiche 
wurben (deren Beichichte f. u. ben einzelnen 
Namen). *Um 550 eroberten bie —— 
unter König Amaſis ganz €. u. vermehrten 
die Ew. durch Aethiopier. Nah Hegyptens 
Bezwingung dur Kyros fam C., um 520, 
in zerFie Gewalt, doch mit eignen, wies 
wohl tributbaren Königen. Einer biefer 
Könige war Euagoras, ber von Salamis 
fi d. Gef.) aus fich faft der ganzen Ins 


ei von ihnen gehören der myth. 


el bemächtigte. Unter ihm eroberte ber 
thener Kimon die Infel, nachdem er bie 
perf., 340 Schiffe ftarke, Flotte unter Ti⸗ 
thrauftes mit 300 Schiffen bei €, — 
u. theils in ben Grund — theils genom⸗ 
men hatte. 469 erhielt C. im Frieden die Frei⸗ 
beit zurüd, bie ihr aber unter Artarerres 
Mnemon der antalkidifhe Friede 387 wies 
der raubte; u, als EuagorasIl., König 
von Salamis, den Frieden nicht annahm u. 
den Krieg für ganz €, fortfegte, unterlag 
* nach hartnädigem Kampfe; doch blieb er 
zogen geringen Tribut Fürft von Salamis, 
lerander d. ®r. trennte €, als für 
feine Seemacht wichtig, von Dee u. gab 
ihm 330 die Freiheit. Nach feinem Tode 
aber war ed Zankapfel zwifhen Antigo⸗ 
no6 u. dem Aegypter Ptolemäosl, 
bis, nad einem mebrjährigen Kampfe, in 
welchem bie Pleinen Fürften des Landes, weil 
fie Partei genommen, ihren Untergang fan 
ben, der Letztre unumfchränßter Herr von €, 
blieb u. es mit Aegypten verband. "Nun 
batte €, öfter wieder eigne Könige, aus 
dem Geſchlechte der Ptolemäer, doch meiſt 
unter ägypt. Oberhoheit. Ein folcher Prinz, 
Ptolemaͤos, bes Ptolemios Auleted Brus 
ber, faß, nach den Bürgerkriegen, unter 
Marius u. Sulla, auf C.s Thron, als, auf 
den Vorfchlag des Elodius die Römer bes 
ſchloſſen, €, unter unmittelbare Verwal⸗ 
tung zu nehmen, Cato führte ein Heer das 


bin, das bie Einw. als Befreter nom Ty⸗ 
ranneniohe aufnahmen ; Ptolemäos ft. freis 
willig, u, €. ward von den Römern uns 
terworfen, *3war erhielt €. durch Eäfar 
u. Antonius nod Amal Prinzen u. Prins 
zeffinnen aus dgypt. Stamme; Auguftus 


‚aber gab C. dem Sennte ald Eonfularpro= 


vinz. Paulus u. Barnabas predigten bier 
en bas Ehriftenthunt, u. Lehzter foll 
iſchof von C. sewefen fein. Trotz viels 
facher Empörungen (ein Aufſtand der daſi⸗ 
en Juden, geleitet von Artemon, zur 
eit Trajans, koſtete 210,000 Ew. das Les 
ben u. hatte den kaiſerl. Befehl zur Folge, 
daß kein Jude wieder die Inſel betreten 
ſollte), blieb es bis zur Theilung des Reichs, 
den Byzantinern, bis zur Zeit der Etnfälle 
ber Sarazenen 67, bie ed Zmal eroberten 
u, wieder an die Byzantiner verloren. 
72&8 wurde nun von einem Geitenzweig 
ber Kommenen beberrfcht, die unter den 
byjantin. Kaifern ftanden, bis fih einer 
jener Komnenen, Iſaak, 1182 unter Kais 
fer Andronikos unabhängig machte. Er war 
ein Tyrann u. ftand mit Sultan Saladin 
im Bund, Als König Rihard Jl. Lö⸗— 
wenherz von England auf feinem Kreuz 
uge mit 8 Schiffen 1191 an bie Küfte von 
‚, bei Limoffo, verfchlagen worden war, 
plünderte Iſaak die Schiffbrüchigen u. warf 
fie ins Gefängniß. Richard forderte feine 
Leute je üd, u. als fie ber König nicht her⸗ 
ausgab, griff ihn Richard an u. fchlug ihn 
in die Flucht; die Infel wurde in wenigen 
Tagen erobert u. ber König gefangen, aber 
feines Lebens gefhont. Richarb übergab 
die Auffiht von C. Richard v. Campille 
u. Robertv, Durnbam. ?°E, war für 
England ein ruhiges Befisthum ; erft wußte 
fi Iſaak aus feiner Haft im Schloffe Mars 
zet zu befreien, er fammelte in Afien ein 
Heer zur Wiebereroberung der Infel, wurde 
aber von feinem Mundfhenten vergiftet; 
dann machte fein Schwiegerfohn, ein flams 
ländifher Edelmann, Anſprüche auf bie 
Krone von C.; endlih machten die Eyprier 
nah Richards v. Camville Tode einen Aufs 
ftand gegen bie Engländer u. wählten einen 
Mönch, den Vetter Iſaaks, zu ihrem Kös 
nig; Robert von Durnham befiegte zwar 
bie Empörer u. ließ ben Ufurpator sollen 
en; allein König Richard braudte Geld 
u. beshalb verkaufte er €. um 25,000 Marl 
Silber an bie Tempelherru ; da aber 
die Einw. die ſtolze Regierung berfelben 
nicht ertragen Bonnten u. fortwährende 
Kriege hroifihen den Einw. u. ben Temp⸗ 
lern waren, fo gaben fic Letztre 1192 
wieder an bie Engländer ab, bie fie num 
als engl. Lehn an die bisher in Jerufalem 
regierende Familie Aufignan, u. zwar an 
Guido v. Lufignan, abtraten, der den 
Titekals König v. E. annahm u. fih auch 
König v. Ierufalem fort nannte. Als Guido 

1194 Binderlos ft., ®fo folgte ihm fein Brus „ 
ber Almarich Il. (als König v. Ierufalem). 
Diefer 


Cypern (Gesch.) 


Diefer rüftete fi 1202 gegen die Saraze⸗ 
nen, bie Serufalem inne hatten, in Verbin 
en, mit Balduin IX. v. Flandern u. A.; 
allein die nude zerichlug fih u. Almerich 
.1205, ohne Jerufalem wieder zu erobern, 
bm folgte fein Sohn Hugo I., ber Joh. 
v. Brienne, König dv. Jerufalem, wider bie 
Sarazenen unterftügte u.1221 zu Zripoli ft. 
Sein Sohn Heinrihl.d. Gro fe war bei 
bes Vaters Tode erft 9 Monate alt, wurde 
aber body, ungeachtet ber reg ſei⸗ 
ned Vetters, des Kaiſers Friedrich I., auf 
dem Throne erhalten. Er nahm 1248 Ludwig 
den Heiligen auf C. gut auf, half ihm Das 
miette u, Kairo belagern u. ft. nady feiner 
Burüdtunft 1253. Gein Sohn Hugo IL, 
damals Baum geboren, folgte, ft. aber 1267 
ohne Erben u. mit ihm ft. das Haus Luſig⸗ 
nan, in männl, Lirie, aus, "Ihm folgte 
1269 Hugo III., Sohn des Prinzen Hein» 
ri dv. Antiohien, dur feine Mutter Iſa—⸗ 
beile Enkel Hugo’s 1. Er belagerte 1277 u, 
1285 vergebens Ucre, u. ft. 1254 zu Tyrus. 
Sein ältefter Sohn, Johann ., ft. ſchon 
1285 wieber u. ließ die Regierung feinem 
Bruder Heinrich IL. Diefer hatte zn 
Bruder Almerih zum Statthalter v. C. ge⸗ 
macht, biefer aber ließ 1509 den König er= 
reifen u, gefangen nach Armenien bringen. 
8 er aber 1810 ermorbet worden war, ers 
bielt Heinrich die Freiheit wieder u. regierte 
nod bis 1324, nachdem er vollends ben Re 
_ Königreihes Ierufalem eingebüßt 


atte. a. Neffe, Hugo IV., folgte ® 


ibm; er fuchte im Abendlande Hülfe gegen 
bie Sarazenen, denen er Jerufalem gern 
wieber entreißen wollte, allein er per kein 
Gebör (ft. 1861). Seinem Sohn, Peterl. 
d. Großen, gelang es inItalien, Frankreich 
u. England ein Heer gegen die Ungläubigen 
zu erbitten, mit dem er 1365 Xlerandria 
einnahm u. Eilizien von den Sarazenen reis 
nigte, Er wurde 1368 auf E, ermordet, 
burh eine Verfhwörung feiner Brüber, 
weldye die Regierung — ihren minderjaäh⸗ 
rigen Neffen Peter Il. (Petrinus) fuͤhr⸗ 
‚ ten. Don den Genuefern 1374 zu Fama⸗ 
gufta, weiches biefelben eroberten, gefans 
en, wurde er nah Genua gebradt, aber 

ei gegeben u. ft. 1882 ohne Erben. + Sein 
Dheim Jakob L., der bisher in Genua als 
Geißel gewefen war, folgte. Den Ges 
nueſern geftattete er den Befig von Has 
magufla u. erg nah Leo’s Ill. Tode 
(1893) ben Zitel als König von Armenien 
an; er ft, 1398. Sein Sohn Johann II. 
od. Janus, zu Genua geboren, wollte die 
Benuefer wieder aus Famaguſta vertreiben, 
aber die Franzoſen, welche damals Genua 
befaßen, nöthigten ihn unverrichteter Sache 
—— Unglücklich war er auch gegen 
bie Aegypter u. fiel fogar in deren Hande; 
feine Freiheit erfaufte er durch ein Löfegeld 
von 200,000 Thlr. u. einen jährl. Tribut, 
[, Negppter Geſch.) as; Johann II. ft. 1432, 

> Sein Sohn Johann ll, ein ausfchweis 
fender Dann, Fam nun auf den Thron. 
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Da er keinen ehelichen Sohn hatte, fo folgte 
nad feinem Tode 1458 feine Tochter Chars 
lotte, Gemablin bes Prinzen Ludwig von 
Genevois, eines — 53* Prinzen. 
Außer der Ehe hatte er mit Maria Pas 
tras einen Sohn Jakob gezeugt; dieſer 
ward von feinem Vater zum geiftl, Stande 
beftimmt, machte ſich jedoch dur Ausſchwei⸗ 
fung Ay — er vertrieb 1464, 
als Jakob Il., feine Schwefter Charlotte 
u. bemädhtigte ‚ mit Zuftimmung ber 
Mamelußen, der — von C., ver⸗ 
mählte ſich 1470 mit Kathärina Eornas 
ro, einer edlen Venetianerin, bie die Res 
publif deshalb zu ihrer Tochter ernannt 
hatte, u. ft. 1473 an erhaltnem Gift. Nach 
feinem Tode folgte fein Sohn, Jakob III, 
der aber ſchon 1475, vermuthlich vergiftet, 
ft,, u. Katharina führte die en. ort, 
zwar nicht ganz ruhig, denn eine Partei hielt 
es noch mit der vertriebnen Charlotte, welche 
1482 ihr Recht auf C. dem Herzog Karl. 
von Savoyen u, feinen Nachkommen abtrat 
(weshalb der Herzog von ——— t Kö⸗ 
nig von Sardinien, nachher Anſprüche 
auf C. machte u. den Titel als König von 
€, noch jegt führt), ſich nach Rom begab 
u, dort 1487 ft. Endlich beredete ber Doge 
von Venedig Katharinen, aus Furcht, ſie 

möchte wieder heirathen, die Regierun 

an die Republik abzutreten u. ſich ſelb 
nach Venedig zu begeben, Sie that es 1489, 
wurde ehrenvoll in Venedig empfangen u, 
ft. daf. 1510, "+ Die Benetianer blieben 
im ungeftörten Befige C.s bis 1571. Der 
pertug. Jude, Jofeph Naffy, hatte den, 
ben Zrunß liebenden türk. Sultan Selim H. 
durch öftre Gefchenke von cypriſchem Wein 
u dem Wunfche gereizt, bie Infel felbft zu 
efigen. 300 Schiffe, mit 50,000 M., wur= 
den unter Piali 1570 nah C. geihidt. 
Die Türken landeten im April u. Mai in 
verſchiednen Abtheilungen, verwüfteten uns 
ter dem graufamen Serastier Muftapha, 
das Land u. nahmen am 9. Sept., nad 
7 wöchentlicher —— Nikoſia mit 
Sturm; 20,000 Chriſten wurden bier nie⸗ 
dergehauen u. 2000 zu Sklaven gemacht, 
aber die reiche Beute ging ihnen verloren, 
indem das, ung mit 1000 vornehmen 
Sklaven führende Schiff von einer Griechin 
in die Luft gefprengt wurde, "Am 5. Aug. 
1571 fiel auch ———— nad 2}monatl. 
Belagerung; bie chriſtl. Einwohner erhiels 
ten freien Abzug, aber M. U, Bragas 
bino, ber Commanbant ber Stadt, wurbe 
lebendig gefhunden, + Mit dem Fall Fama⸗ 
uftas fam €. an die Fürfen, denen bie 
roberung 50,000 M. koftete, u. ift bis jest 
mit dem türf, Reihe verbunden geblieben. 
1832 nahm Mehmed Ali v, He pten 
€, ein u, wurde 1833 förmlich bamit belieben, 
f. Aegypten (Geſch.) 100. 11. Bei C. fams 
melte —* 1840 die türk. Expedition gegen 
—* Ali, nachdem die eu C. wies 
r ohne atten. 
= „großen iderftand, befegt ban 
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C}jpern (Orden v. €.), Guide 1. 
v. Pufignan, König v. E., ftiftete ihn zur 
Beſchuhung der Infel gegen bie Ungldubis 
en, Ordenszeihen: eine golbne Hals⸗ 
ette, welche aus lauter S beſtand, daran 
ein goldnes Schauftüd, worauf ein bloßes 
Schwert mit einem S; daher bie Ritter auch: 
Nitter des Ordens vom Schwert, ob. 
Rittervom Stillfhweigen(S=Silen- 
tium) genanntwurbden, Erloſch 1489. (v. Bie.) 
Cjperngräser (Cyperoidöae), 
4) nat. —— ‚9. nad Juſſieu, B. 
nach Sprengel, grasartige Pflanzen, treten 
meift mit knotenloſem, oft blattlofem Halm 
aus knolliger od. faftiger Wurzel vor; Blät⸗ 
ter: äuferft Eee: walzens, fäden⸗, fries 
menförmig; Blüthe, zeigt fih nur in 
GSpreublätthen od, Schuppen, wozu nod, 
als innere Hülle, bisweilen Borften unter 
bem Fruchtboden kommen; Geſchlechter 
vereint od. getrennt; Zahl der Staubfäden 
meift 8 (felten 6 od. 12); Fruchtboden 
mit 1 Piftill u. 2—3 Stigmen gekrönt; oft 
bat das Piftill eine Art von Gelenk; bie 
Frucht zichtet ſich nad der Zahl der Siig- 
men u. ift entweder Sfantig od. gedreht; 
meiſt ift fie eine Tariopſe; Samen befteht 
aus bem Eweißkoörper, an beffen Bafis der 
Embryo figt. Ordnungen biefer Kam. 
find: Eariceen, Selerinen, Seirpinen, Cy⸗ 
peraceen. ©) in Reichenbachs nat. Pflan« 
enſyſtem die 50, Familie, den Enperoiden 
Meus u. Sprengels entfprehend. (Pi.) 
Cjperngras(Cyperus L.),' Pflans 
engatt. aus der nat. Fam. der Eyperoiden, 
Brdn. Eyperaceen, Schnöten Ok., 3. Kl. J. 
Drbn, L. Bon den zablreihen ins u. auss 
länd, Arten (über 270) find zu bemerken: 
20. esculentus, im Orient u. Europa, 
leiht anzubauen, bie eiförmigen länglichen 
Wurzelknollen (Erdbmandeln) enthalten 
ftes Del, ſchmecken manbdelartig, laffen 
ch wie Mandeln, auch als Kaffeefurrogat 
benugen. °C. longus, im füdl, Europa, 
C. rotundus, in Wegupten u. Indien, 
Deutterpflanzen der fangen Eyperwurzel, 
Radix cyper‘ longi s. romani (wilder Gas 
lant), länglid, von ber Dide eines Gäns 
ſekiels, bitterl. gewürzhaft, u. der runden Cy⸗ 
perwurzel Radix cyperi rotundi, rund, fnols 
lig, von Dlivengröße, bitter zufammenzies 
ziebend, fonft ofricinell, *C. papyrus 
(bei den Grieben Byblos), in e. ropa 
u. NAfrika, diente ben Aegyptern zur Bes 
reitung bes Papiers; man tbeilte den Stens 
el der Länge nad, zog die Haut zwifchen 
art u. Rinde ab, legte diefe bandartigen 
Streifen mit den Rändern auf einander, 
reßte fie noch feucht, wodurch fie mitteljt 
{ee uderbaltigen Saftes vereinigt wurs 
en, Die Blüthentnöpfe wurden im Alter⸗ 
zen zur Verzierung der Tempel u. zur 
efränzung ber Statuen —— Die dicke, 
einen ſußen Saft enthaltende Wurzel, iſt ges 


Cypresse 


nießbar. In Abyſſinien fliht man aus ben 
Stengeln Beine, fehr leichte Böte (Strob« 
böte), deren Kiel von Akazienholz ift. Aus 
bem bolzigen Theil der Pflanze fertigt man 
allerhand Geräthe. *C.textilis, am Eap, 
zu Flechtwerk, beſ. von den Hottentotten zu 
waſſerdichten Körben; es ift über Mannss 
höhe u, nicht dider als eine Taubenfeder. 
°C, giganteus, 6—8 F. hohes Gras mit 
8— 3. langen Doldenftraälen in SAme⸗ 
rika. 'C. flavescens (C. fuscus), auch in 
Deutfhland in Sümpfen u. an feuchten Ors 
ten. *C. amabilis , elegans, formosus, odo- 
rutus, pulcher, bicolor, speciosus, Zier⸗ 
pflanzen. (Su.) 

Cipernholz, Holz zu feinen Tiſch⸗ 
lerarbeiten, kommt von Jamaika u. den 
Caraiben, von Cordia Geraschanthus. 

ypernpulver, Pulver aus verfauls 
tem Kichtenholz, welches zum feinften Staube 
gemahlen wird, 

Cyjpertaube, f. u. Zaube ». 

Cjperwein, Bein, auf Eypern ges 
mwonnen, fehr bigig, füß u. bi, bef. in 
Stalten fehr beliebt, von Larnica auf Cy⸗ 
—— bis nach gg u. Livorno ver si. 

ie &se müffen in Europa einen Monat 
ruben, dann aber aus den Gebinden auf 
Bouteillen gezogen werden; im Sommer u. 

ühling —3*2 ſie am beſten; es gibt 

Sorten: Komthurey-(Commande⸗ 
rie⸗Rwein (auf Bergen, bie ſonſt den 
Templern gehörten), Muskfateller, 
beide roth, u. ordinairer E.;5 fo lange er 
jung ift, weiß, mit den Jahren fehr bunkel. 
Die reichern Finw. Enperns graben bei Ges 
burt eines Kindes, Gefäße mit Wein in die 
Erde u. bann bei der Hochzeit deffelben 
wieder aus, ber Wein ift dann trefflid. 
Man bewahrte fonft den C. anfangs in 
birnförmigen tbönernen Gefäßen, bie mit 
einer Mifchung von Pech, Weinrebenafce, 
Biegenhaaren u. Sand ausgeftrihen find, 
od. in Schläuchen; verfendet ihn aber im 
Käffern, der Pechgeruch u. bie rothe Karbe 
verlieren ſich. (Wt., Hm. u. Pr.) 

C’perwurzel, f. u. Eyperngras. 

Cyphölium (C. Ach.), — 
aus der nat. Fam. ber Lichenen, zu Call- 
cium Pers. gebörig. 

— (C. Fr.), Pilzgait. aus ber 
Kl. Hymenomycetes, Ordn. Cupulati Fr. 
Arten: Beine abwärts geneigte Becher—⸗ 
hen, oft mit zerfchlifinem Rande, an faus 
lenden Bäumen u. a. Pflanzen, 

Cyphöällae, f. u. Kryptogamen. 

C}phia (C. Berg.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Kam. der Campanuleen, 5. RI. 1. 
Ordn. L. Urten: C. bulbosa, digitata, 
volubilis u. m., auf dem Cap, 

Cjphon, f. u. Eckenkäfer. 

Cypräöa, fo v. w. Porzellanfchncde. 
Urpeäackten „ biefelben verfteinert,, jels 
en. 

Cyprösse, 14) das Geſchlecht Euprefs 
ſus. 72) Befondre, in Gaͤrten culm:rte 

i “is 


Cypressenenphorbie bs Cyprina 


Arten: a) gemeine €. (C-n-baum, 
Ü. sempervirens) ; in S@uropa u. Gries 
chenland, bef. auf Candia, in Deutfchland 
ärtlih ; 20— 30 F. hoch, hatıfeftes, dauer⸗ 
aftes, faft unverwesl. Hol (C-n-holz), 
woraus man zum Theil die Mumienfärge 
verfertigte. Jetzt benugt man es zu allers 
band Geräthe, umt. and. zur Faſſung der 
Bleiftifte; er über einander 
liegende, nabelförmige Blatter; das Harz 
von balfamifhem Geruch, wurde für Eng 
brüftige u. Lungenſüchtige fo beilfam ers» 
achtet, daß man ſolche Kranke nah Candia 
ſchickte. Das von ihr durch Deſtillation 
gewonnene ätheriſche Oel wurde neuerl. 
egen Würmer empfohlen; die Rinde, 
rüchte, Zapfen (cortex, nuces, galbuli 
Cupressi), fonft egen Blutflüffe, Bauch⸗ 
flüffe u. ecrfeife er. Im Gärten zieht 
man fie in Kübeln pyramidenförmig. Bon 
jeher Baum ber Gräber u. ber Trauer 
um verftorbene Geliebte; vgl. Kupariffos. 
’p) Birginifhe C. (Taxodium disti- 
chum), 70 — 80 F. hoch u. 8— 4 F. bid; 
oft in Birginien u. Earolina, 10—20 F. 
di; Holz zu Kähnen, Maften, Baus u. 
Werkholz benugt, weißgelbl., hart, zäbe, 
wer, mit feinem Harz durchdrungen; 
adeln in 2 Reihen ftebend, im Herbft 
abfallend; Standort oft Sümpfe;z in 
SDeutſchland gedeihet dieſe €. gut, im 
nörbl. leidet fie vom Frofte; der Same 
kommt mit 6—7 Nadeln, bie junge Pflanze 
wird im 1. Jahre oft 6— 12 F. hoch; a 
Theile des Baums geben ein balfamifches 
Del u. ein fehr feines terpentinartiges Harz ; 
se) weiße €, (weiße Eeder, C. thuyoi- 
des), ftammt aus Canada, wächſt in fums 
. pf en Gegenben (deshalb C.n-sümpfe), 
artenanlagen kommt fie gut fort, ciner 
der vortrefflihften Bierbäume; wird 60 — 
80 5. hoch u. 2— 4 F. bid; Blätter find 
benen am Lebensbaume (Thuya gleih u. 
immergrün; abgefchnittne Zweige fchlas 
gen, in naffes Erdreich geftedt, Wurzel; 
Holz weiß, leicht, feft, 238 ſault nicht 
bald, dient zu Bauholz u. Booten; das Waſ⸗ 
fer aus den Eypreffenfümpfen gilt als ma= 
— d) Garten⸗C. (Santolinä 

TEE ETERE ENDE. OR FERmAN RD TEL 
rige €, (Santolina viridis), f. u. Santos 
fina, ‚u. Pi. 
rösseneuphorbie, f. u. Eu⸗ 
phorbia. O»-garbe, Achillea Santolina, 
vgl. Garbe: 

uyprösseninnel, f. u, Neucaledos 
nien «. 

Cyprössenkoralline, f. u. Bla: 
fentoralline c). C-santoline, C- 
stabwurz, Santolina Chamaecyparis- 
— > wolfsmilch, Euphorbia Cy- 


Cypröss -Swamps (C-en-Mo- 
pie T bie Sümpfe im Süden der nord» 
ameritan. Union, von Birginia abwärts 
bis Florida, Mexico u. am Mi 


ippi, am 
Meer u, Strom, meift Moorb 


e, ſtehn 
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einen großen Theil bes Jahres unter Waſ⸗ 
fer, mit hohen Fichten u. Enpreffen 
beftanden. Unter ihnen .ber -Diemals 
(Alligator:) Swamp, zwifhen Birs 
er u. NEarolina, 6 MI, lang, 2 Mi. 
reit, 150,000 Acres, barin der Drunts 
mondsGee, ein andrer zwijchen Marys 
land u. Delaware, 50,00 Acres. (Wr.) 
Cypria (Myth.), f. Kypria. 
C}prian, fo dv. w. Enprianus, 
Cyprian (St.), Fluß u. Bai, f. u. 
Sahara, 


Cypriäna, 1) Feſt, im 4, Jahrh. zu 
Earthago bem heil. Eyprianus gefeiert; u., 
weil um bie Zeit diefer Heftes die See meift 
Bei war, ®) fo v. w. ftürmifches 

e r. 


Cypriäno (St.), Dorf in ber neapo⸗ 
litan. Prov. Principato citeriore, fertigt 
jährl. 14,000 wollne Deden, 1200 Ew. 

-Cypriähus, Zaufname (bedeutet: Eis 
ner aus Eypern),. Merkw.: Thascius Eäs 
cilius St. C., latein. Kirchenvater im 8, 
Yahrh.,-geb. um 200 zu Carthago, Lehrer 
ber Beredtfamteit ; Chriſt, 246 Presby⸗ 
ter u. 248 Biſchof daſ. Der Chriſtenver⸗ 
folgung unter Decius wich er 250 aus; 251 
zurüdgeßehrt, era er fih in der novas 
Hanifden Streitigkeit für die mildere Partei 
u. für ben von ihr gewählten röm. Biſchof 
Eornelius, dagegen auf einer Synode zu 
Carthago 255 wider die Gültigkeit ver Ketzer⸗ 
taufe, dab. er mit andern afrikan. Bifhöfen 
vom röm. Bifhof Stephanus bes Wieder⸗ 
taufens befchuldigt u. ercommunicirt wurde, 
Diefem fegte er 256 auf einer Synode zu 
Carthago (in feiner Schrift über bie Eins 
heit der Kirche) ben Grundfay entgegen, 
baß Bein Bifhof über den andern richten 
u. gebieten könne. In ber Verfolgung uns 
ter Balerian 257 aus zus verbannt, 
Ittt er nad feiner Rückkehr baf. ben 
Märtyrertod, indem ihn ber Proconful ent= 
baupten ließ. Er fchr.: Ad Donatum; De 
idolorum vanitate; Testimonium adv. Ju- 
daeos; De habitu virginum; De unitate 
ecclesine; De oratione domini (Erklärung 
des Baterunfers); De mortalitate; Exhort. 
ad martyrium; Ad Demetrianum; Deopere 
et eleemosynis; De bono patientiae; De 
zelo et livore; 88 Briefe (Opus epistola- 
rum); Opera, zuerft von Erasmus, Bafel 
1520; See Ausgabe von I Baluze, 
Par. 1726, Bened, 1728, Fol., Handauss 
gabe von F. Oberthür, Würzb. 1782, 2 Bbe,, 
beutich, ürnb, 1558, 4Bde., Fol.; Müns 
chen 1818, - (or 

ria terebinthina (Pharm.), 
f. u. Xerpentin. 

Cypricärdia (Lam.), Gatt, ber Mies⸗ 
mufdeln ; ähn!, den Cardita Brug., doch 
mit 5 Zähnen im Schloß. Arten: C. cari- 
nata (O. guinaica, Chams oblonga Z.), an- 
gulata, rostrata u. a. 

Cjprien, Borftadt von Toulouſe. 

COypriua, f. u. Kreismuſchel. 
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acep. 
—— der Karpfen * ae Zähne 
Hein, dichtftehend. Die vordere Reihe hakig, 
am Schlunde ſtark, Begelförmig. In ber 
Kiemenhaut find 4 Strahlen. Art:gefleds 
ter €. (C. variegatus, Poecilia variegata 
— * 2*8* 107 Be ), Bamilie d 
rinoid® acep.), Familie ber 
Baubkoffer, entHält die karpfenahnl. Fiſche. 
Cyprinus, Fiſch, f. Karpfe, 
Cypripödien (Bot.), Ordnung ber 
Gruppe ber nat. Pflanzenfam, ber Ordis 
been (f. d. »), mit deutlich unterſchiednen 
Antheren ; unter ihr einzig die Pflanzengatt. 
Cypripedium. 
ripödium (C. L., Benusfuß), 
Pflanzengatt. aus der nat, Kam. der DOrdis 
deen, Ordn. Eypripedien, Dreblinge OX., 
Gynandrie, Diandrie L., mit aufgeblasner, 
Dee we: Lippe, 4blättriger, äußrer Hülle, 
n breitem, auf beiden Seiten, an 2 eins 
einen —— die Antheren tragenden 
appen ausgebreiteten Saulchen. Arten: 
Zierpflanzen, O. calceolusſFrauenſchuh), 
deutſche Idpflanzge, mit braunen Hü 
blättern u.gelber, großer, aufgeblasner Lippe, 
mit Barietäten; C. album, aus NAmerika, O. 
macranthon, in Giberien; C.spectabile, in 
NAmerita, C. japonicum u. a. (Su.) 
Cjpripor (Mptb.), f. Kypripor. 
Cypris (C. Müll.), Gatt. der Siemens 
füße (Kam. Buſchfüße, Abtheil. Ostracoda), 
Kopf eingezogen, Yüblhörner, die ſich mit 
einem Haarbuͤſchel endigen, ein Auge, vier 
Paar Füße, die Scale ift nierenförmig; 
das Weibihen bäuter ſich mehrmals, braucht 
je meyrera Geburten nur Eine Begattung, 
t 20 — 30 Eier (jaͤhrl. mehrmals) an 
frerpflanzen, in füßem Waſſer. Art: 
mufcdelartige €. (C. conchacea, Mono- 
eulus conchaceus), fein behaart; zierliche 
€. (C. ornata) , eifürmig, unten ausgefchnits 
Schale, 
Pr.) 
rübs 
ier⸗ 


ten mit gelblicher, grun geſtreifter 
u. a. m. ( 

opel Birn, fo. v. w. 
zouffe + C. Pfläüme, fo v. w. 
pflaume. 

Cjprischer Stein, 1) ebemals ber 
Amiantd; 2) (C. Vitriöl), fo v. w. 
Kupfervitriol. C-es Erz, fo dv. w. Kups 
ferties. C- es Wässer, Parfüm auf 
Enpern von Weingeift u. reinem Ambra. 

rusöl, ſeht ſtark riechendes Del, 
aus en ), pn 

selen ( . Jr anzengatt, 
aus der nat. $am. ber ——— * 
viene Roehnb., 8. Kl. 1, Ordn. L. Urt: 
C. humifusa, Priehend u, faftig, auf St. 

m. 4* 

Yypselus, el, fo v. w. Segler. 

r By = u. Dorf bei Ver⸗ 
les des franz. Dep. Seine »Dife; 2000 
+; fonft mit von ber Maintenon errich- 
teter Auguſtiner Sraucnabtei, für HM Stifts⸗ 
damen, 36 Laienſchweſtern u. damit vers 
bundne Erziehungsanftalt für 250 adelige 


bis Cyr 

äulein; in ber Revolution a 

on Napoleon wurde ein Prytaneum für 
40 Söhne gefallner Offiziere hier errichtet, 
welches De nad) la Fleche verfegt u. reine 
Militärfchule wurde. Bier ft. die Maintes 
non 1715. 2) C. du Bailleul, Stadt 
im Dep. Mande, 2600 Ew. ıc.; 3) mehrere 
andre Dörferjin Frankreich, at 

Cyr, 1) (Louis, Graf Gouvion &t. 
C.), geb. ji oul 1764; erft Miniaturmas 
ler, trat beim Anfang ber Revolution als 
Bolontair in franz. Kriegsbienfte, ward 
chon 1798 Adjutant⸗ Eommandant bei ber 

kofelarmee, Brigadegeneral bei der Alpen⸗ 
armee, 1795 Divifionsgeneral bei ber Rheins 
u. Mofelarmee, befehligte 1797 unt. Mais 
> in Italien u. unterbrüdte 1798 einen 

ufftand in Rom. Zwar fegte ihn das Dis 
reciorium 1799 ab, Napoleon aber gab ihm 
eine Div, in Italien, dann in Deutſchland; 
1801 warb er Staatsrath, dann Gefandter 
in Spanien, 1308 Obergeneral ber fran 
Dceupationsarmee von Neapel; 1805 Groß« 
offizier der Ehrenlegion u. Eolonelgeneral 
ber Küraffiere; focht dann gegen die Deſt⸗ 


Us reicher im Herbft 1805 u. befegte 1806 Neas 


olen bei, war Gouverneur in Warfchau u. 

efehligte fpäter das Eorps, weldhes 1808— 
1810 Eatalonien bejegte. Im Feldzuge von 
1812 befehligte er das Y., meift aus Baiern 
beftehende, gegen Witrgenftein an ber Dina 
fechtende Armeecorps. Er ward kurz vor ber 
Schlacht von Moskau Marfchall. Nach dem 
Rüdzug trug er, ale Befehlshaber bes 14. 
Urmeecorps, viel zum Siege bei Dresben bei, 
war bann Gouverneur bafelbft, capitulirte 
mit der Befagung von Dresden, unter der 
Bedingung, nah Frankreich zurückzugehn, 
u. ward, als die Alliirten diefe Eapitulation 
nicht anerkannten, als Gefangner nad 
Deftreich gebracht. Nach Napoleons Sturze 
kehrte er nah Paric zurüd, wo ihn ber 
König zum Pair von freih u. Eoms 
mandeur bed St. Ludwigsordens ernannte. 
Bei Napoleons Rückkehr ſuchte er die Bes 
fagung von Drleans dem Könige zu crbals 
— — ee a he a 
ge u. er mußte je t nsgefahr 
der Wurh der Soldaten entfliehn. Als Lud⸗ 
wig XVIII. zurückkehrte, warb er Krieges 
minifter, daan Staatsrath u., als er das 
Kriegsminifterium im September 1815 an 
Elarfe übergeben hatte, Gouverneur von 
Straßburg u. 1816 Großkreuz des Ludwig⸗ 
orbens, 1811 Marines u. bald darauf wie⸗ 
der Kriegsminifter. Da er bie zu. 
bes Wablgefeges nicht billtgte, dankte er IB 
nochmals ab u. fi, 1830 im Januar zu Ey⸗ 
pern an zurüdigetriebuer Gicht. ®) cam 
$rang, Graf Carra St. E.), geb. um 
1765, war fchon vor der Revolution 


bei wohnte ben Feldzügen in ußen u, 


zier, ſchloß ſich aber berfelben an, u. be⸗ 
leitete feınen Freund, den Gen. A. Du⸗ 
—* der als nbter nach Eonftantinos 


yel ging, dahin ale — 9 


Cyrano de Bergeraec. bis Cyrillus 


1794 kehrte er zurüd, beirathete bie Gattin 
des verftorbnen Dubaget, ward nun Abs 
utant v. Brune in Italien, 1803 Divi⸗ 

—— u. machte den Feldzug 1806 
u. gegen Preußen mit, befehligte 1809 
eine Divifion, größtentheilds Rheinbunds⸗ 
truppen, bie unter Junot, nach dem Waf⸗ 
——— in Böhmen einfallen ſollten; 
ward dann Generalgouv. in Illyrien, er⸗ 
bielt 1018 eine Diviſion unter Davouſt bei 
er | ward — aber zurückgedraͤngt 
u. erhielt einen öffentl. Verweis in ben 
Bulletins von Napoleon, blieb jeboh im 
Eommando u, erhielt 1814 den Oberbefehl 
über Balenciennes, Eonde u. Boudain, 
Unter ben Bourbons warb er 1817 Generals 


ahre, ging zurüdgekehrt auf feine Güter 
ft. 183. , ’ #5 u. Pr. 
Cjrano de Börgerae (Savinian), 


f. Bergerac. Saure 
Cyr®na, f. u. Kreismuſchel. 
Cyrenäische Schüle (Philofgfd.), 

f. — * 

ne u. nälca 

ſ. Kprene u. Kyrenaiba, 

Tacus (d. 9r.), chriſtl. Taufname; 

ber dem Deren Ungehörige. Merfw.: 1) 

(St.), röm. Bifchof, der die heilige Urfula 

mit ihren Gefährtinnen aufgenommen u, 

mit ihnen fpäter den Märtyrertod erlitten 

haben foll. 2) (St.), Diafonus zu Rom, 
als Eroreift berühmt. Unter Diocletian als 

Chriſt zu Öffentl. Arbeiten gezwungen, reifte 

er nad Perfien, befehrte dort den König 

Gapor u. wurbe zurüdgetehrt, unter Mas 

ximin emtbauptet. Tag der 8. Aug. 3) Bis 

chof von Ancona, nah Jerufalem gewals 
abrtet, unter Julian bingerichtet. Dur 

ihn foll Helena den Ort, wo das wahre 

reuz lag, entdedt haben. Tag der 4. Mai, 

2) ©. u. Nothhelfer. ö (Sch.) 
Cjriaxburg, f. u. Erfurt 3). 

Cyri cästra (a. — Gegend 
Kleinafiens, 1 M. von den cuiciſchen Pfor⸗ 
ten, wohl nah Kyros d. J. genannt, 

Cyrilla (C. L.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Kam. ber Ericeen, Ordn. Rhodos 
bendbreen Spr., Saxifrageae, Cunoniaceae 
Rehnb., 14. Kl. 2, n. L. Arten: C. 
racemiflora (fonft Itea Cyrilla), in Carolina; 
C., antillana, auf den Antillen. 


h ſ. u. Cy⸗ 
n a es Alphaböt, f. x. Ey 


Cyrillo (Pater C.), aus Ulameba, 
un: zeigte fih zu Anfang ber 
+ Revolution als ein eifriger Liberaler, 
warb wegen einiger Peiner Möndsfünden 
verwiefen, ging nach Rio Janeiro u, brachte 
bier den König Sohann VI. dahin, feine 
2 Prinzeffinnen mit dem König Ferdinand 
VII. u. dem Infanten Don Carlos zu vers 
mäblen u. waıd deshalb General der Kran 
iscaner u. Staatsrath. Er ward feit 1823 
8 leitende Princip von Spanien, bes 
berrfähte den Herzog von Infantado, begüu⸗ 
fligte Ealomarde, ward von Ferdinand nicht 


—— v. Guyana, u. blieb dies mehr. 
u. 


(a. Geogr.), 
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eliebt, wohl aber gefürdhtet, vom hoben ſpan. 
lerus aber gehaßt. Als Ferdinand VII. das 
falifhe Gefeg aufhob, wurde E., einer kar⸗ 
liftifhen Verſchwoͤrung wegen, gelind bes 
ftraft. Nach 1833 ward er eifriger Anhäns 
ger bes Don Earlos, ; Pr. 
Cyrillus (vd. gr.), männlider Zaufs 
name, Deminutivum von Eyrus, nah And, 
ber Kurzhaarige bedeutend. Merkw. find: 
1) se). Bilchof zu Gortyne auf der Ins 
fel Kreta, eifriger VBerbreiter bes Chriſten⸗ 
thbums. Um in feinem 88. Jahre des⸗ 
halb enthauptet. Tag ber 9. Juli. 2) O. 
v. Jerüsalem, griech. Kirdenvater, 
geb. um 8315; 335 Diafon, dann Presby« 
ter, 350 Bifchof zu Zerufalem, wegen Rang» 
eits u. abweichender Lehre von feinem 
etropoliten, bem Arianer Acacius von 
Eäfarea, auf einer Synode baf. 857 abs», 
859 von einer 2, zu Seleucia eins, 860 von 
einer —* Conſtantinopel wieder ab⸗, 861 
ein⸗, nochmals ab⸗, 878 endlich wieber 
eingefegt, ft. 886. Seine, im Geifte bes 
Semiartanismus griech. gefchriebnen Kates 
cheſen find 18 Predigten an Katehumenen 
u. 5 über bie Sacramente, als Darftellung _ 
ber bamaligen Glaubenslehren u. wegen 
Nachrichten von kirchl. Gebräuchen wichtig; 
Werke, heraus es von 3. Prevot, Par. 
1631 u. 1640, & ., von Eh. Milles, Oxf. 
1703, $ol., von U. A. Zouttee (beendigt 
von Prudent Maran), Par. 1720, Fol. 3) 
©. v. Alexändrien ($t.), Neffe des 
bafigen Patriarhen Theophilus; 408 bei 
Abfegung des Chryſoſtomus thätig, 412 
Patriarch — en, griff Neſtorius 
wegen der Meinung, daß Maria nicht Got⸗ 
tesgebaͤrerin zu nennen ſei, 429 an, ver⸗ 
dammte deſſen Lehre auf einer Synode 
zu Alexandrien, erzwang auf dem Concil 
u Epheſos 431, das er mit feiner Partei 
bet, deifen Abſetzung, regte, baber Kaifer 
heodofius II. ihm deshalb entfegen ließ, 
die Mönche zu Eonftantinopel auf u. bradte 
es am Hofe dahin, daß er in fein Patriars 
chat zurückkehren durfte, Neftorius aber ent« 
fest blieb. Um den Patriarchen Johannes 
von Antiohien zu verföhnen, mußte €, 
433 felbft Manches als Irrlehren zurückneh⸗ 
men, doch war dies ber Keim, aus dem nach 
feinem Tode (444) die monophufit. Streis 
tigkeiten erwuchfen. Er hinterließ große 
Reihthämer; ſchr.: griech. Commentare über 
bie heil. Schrift, dogmat, u. Streitfchrife 
ten u. Predigten. Werke: heraus ee von 
$. Aubert, Par. 1638, 7 Bde., * .la⸗ 
tein., Baſel 1546, 4 Bde., Fol., Par. 1573 
u. 1604, 2 Bde., Fol. Zag in ber latein. 
Kirhe der 28. Jan., in der griech. ber % 
uni. 8) (St.), Bekehrerder Slaven, 
bef. der Mähren, vornehmer Theſſalonier, 
führte erft den Namen Eonftantin ber 
Philofoph, bekehrte die Chazaren u. Buls 
— u. ging auf Verlangen des Fürſten 
aſtislav von Mähren 868 als Biſchof von 
Wallefrad mit feinem Bruder Met ho 8 
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Bifchof von Olmuͤtz), das Chriſtenthum E 
ehren u. ben Sottesdienft in flay, Sprache 
einzurichten. Sie befehrten auch den Herz. 
v. Böhmen, Borziwoi, ſ. Böhmen —35 1. 
An Rom, wohin er 867 ging, um fich des⸗ 
halb, baß er den Gortesdienft in flavifcher, 
nicht in Iatein. Sprache hielt, zu rechtfertigen, 
nahm er mit ben Mönchsgelübten den Na- 
men €. an u. erhielt vom Papft Erlaubniß, 
in m Bekehrungswerk fortzufahren. Er 
‚868 bei einer neuen Reife ii Rom. Mes 
thodius fehrtenah Mähren zurüd, ward 
Mitvormund von Swatokop, Swatoplußs 
Enkel, ging aber übel behandelt, wieber 
nah Rom, wo er 900 ft. Beider Tag ber 
9 März; fie werben in Böhmen als Lan⸗ 
bespatrone verehrt. Bon €, find bie alts 
ſlavoniſchen a (Cyrillisches 
Alphaböt) erfunden, in denen er u, Mes 
thodius die Ueberſetzung ber griech. Kirchen 
bücher, des N. T. u. der Pfalmei ins Alt: 
flavon. auffhrieben, welche noch in ber 
sufl, Bulgar., u. ſerv. Kirche gebraucht wird, 
Slaviſche Sprade. Vgl. 3. Dobrowsky, 
yrill u. Methud, der Slawen Apoftel, 
2 1823. €. ſchr. auch (urfprüngl. gried.) 
abeln, ald Speculum sapientiae, in 
mebrerit —— ohne Ort u. Jahr, zu 
Anfang der Buchdruckerkunſt. Die Aus—⸗ 
gabe: Apologi morales nunc primum editi 
per B. Corderium, Wien 1630, 12, ift 
eine weit ſpätre; beutfch, Bafel 1520, 4,, u. 
in beutfchen Reimen v. Holzmann, Augsb. 
1571, 4. 5) (St.), aus Eonftantinopel, 
zeifte nad Lykaonien, um bem Sultan auf 
ein Begehren einige hriftl, Bücher zu übers 
bringen u, bei ihm einen Bekehrungsver⸗ 
uch zu machen, ging nah Rom zu bem 
um bie Bereinigung ber Griechen 
mit ben Lateinern zu bewirken. Nad 
einer, zwiſchen dem ——— ron Con⸗ 
Gantinopel u. ihm in Betreff ber Lehre vom 
Ausgehen bes heiligen Geiftes entftandnen 
Etreitigbeit verließ er (nach ber Legende auf 
Ermabnungber ————— Maria) die griech. 
Kirche, ging auf den Berg Karmel, predigte 
in Armenien, lehnte das Patriarchat von 
Jeruſalem ab u. ft. um 1224. Tag ber 6. 
März. 6) Viele andre Heilige. 7) C. 
Lükaris, geb. auf Kandia 1572; ftudirte 
* Venedig u, Padua; reiſte dann nad 
eutſchland, wo er proteſtant. Lehre lies 
ben lernte. Er ward Priefter, Patriarch zu 
Alerandrien u. 1612 Stellvertreter des vers 
bannten Patriarhen Neophytes von Eons 
ftantinopel u. 1621 beffen mittelbarer ar 
folger nad Timotheus. Er wollte nun feis 
nen Plan, bie — ——— Ver⸗ 
beſſerungen in die griech. Kirche, ausführen, 
fand aber lebhaften Wiserftand u. ward 
nach Rhodos verbannt. Der engl. Gefandte 
* zwar feine Wiedereinſetzung burch; 
allein wegen eines neuen Katechismus 
wurde er 1636 nach Tenedos verbannt. Nach 
8 Monaten zurüdberufen, warb er bef. we⸗ 
en einer neugriech. Ueberf. des R. T. von 
arimus aus Kallıpolis, bie er mit unters 


LOrdn. L. 


Cyrillus bis Cyrtonus 


—— der holfänd. Regierung drucken ließ 
1638 erdroſſelt. Vergl. Thomas Smith, 
Narratio de vita. studiis, gestis et marty- 
rio Cyrilli Lucaris etc. 8) C. Contari 
(©, von Berrhösa), * & Berrhöa 
in Mazedonien; in ber griech. Kirche erzos 
gen, ftubirte fpäter bei den Jefuiten, wurde 
griea. Bifchof zu Berrhda u. Erzbifchof v, 
beffalonih; Yeind bes Bor. 1635 vers 
drängte er ihn vom Patriardhenfig; allein 
durch Ausſchweifung verhaßt, verlor er ihn 
1636 wieder, befam ihn nah €. Bukows 


Hinrihtung 1638 von Neuem, warb aber 
bald nah Zunis verbannt u. dort erdrofs 
felt. t. u. Lt.) 


Cyrksöna, fs dv. w. Sirffena, f. u. 
DFriesland cn 1. 

Cjrne, ſo v. w. Eorfita, 

Cyrta (a. Geogr.), fo v. w. Arauris. 

Cyrta (Lour.),, Pflanzengatt, aus der 
nat. Kam. ber Sapotareen. Art: C. agre- 
stis, in Cochinchina. 

ändra (C. Forst.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Kam. der Perfonaten, Orbn. 
DOrobandeen, zur 2. Kl. 1. Ordn. L. Urs 
ten: C. biflora u. cymosa, u. m., auftral, 
u. oſtind. Sträuber. Cyrtändrene, 
f. u. Larvenblüthler Rchnb. ıs. 

Cyrtänthus‘C.Ait.,Bogenlilien), 
Pflanzengatt. aus der nat. Kam. der Eoros 
narien, Ordn. Spathaceen Spr., Narzifs 
fenfhwertel, Amaryllideae Rchnb., 6. Kl. 
Arten: C. angustifolius, 
Blumen walzenförmig, niebergebogen, purs 
purrotb; C.obliquus, Blätter lanzettför⸗ 
mig, ftumpf, fief ‚, Blumen weisen Tärmi 
baudig, niedergebogen; C. vittatus, mit 
rothen Streifen auf dem Rande ber ins 
Grunde weißen Blumen u, m. a.; Biers 
pflanzen auf bem N (Su.) 

eärpa (O. Hum). et Bonp!.), 
erg aus ber nat. Fam, der Xeres 
inthaceen K. Art: C. procera, Baum in 
Neufpanien. 

Cyrtocöphala, Fiſch, f. Stutkopf. 

Cyrtochilum (C. Humb.), Pflans 
— aus ber nat. Fam. ber Orchideen, 

rdn, Seropagen, Vandene Rchnb., 20. 
Kl. 1. Ordn. Z. Arten: ©. flexuosum 
u. undulatum u. m. a., zum Theil auf 
andern Bäumen fhmarogend, in SAmes 
rita. Cyrtöenon (LA.), Schlauchpilz⸗ 
gattung. Cyrtödera, fo v. w. Glyci- 
meris, f. u. Klaffmufchel (Mya). Cyrtö- 
lepis (Less.), Pflanzengatt. aus ber nat. 
Familie Compositae Senecionideae. Ars 
ten: C. alexandrina, C. monantha, in Yes 
gypten. (Su.) 

öma (C-tösis, gr., Med.), 0) 
8* wulſt, Höder; 2) bef. fo v. w. Ky⸗ 
phoſis. 

Cyrtonẽma (O. Schrad.), arte en 
gatt. aus der nat, Fam. Cucurbitaceae. Ars 
ten: in SXfrika. 

N „ Käfer, f. u, Chrysomeli- 


naea 
Oyr- 


Cyrtopera 


‘ Cyrtöpern (C. Lindl.), Pflanzen» 
seit? aus In nat. Kam. — an- 
deae. Arten: theild in OIndien, theils 


in Peru, am Eapıc. C-pödia (C. Rö u) i 


Abtheil. der Laubmoosgatt. Neckera. 
ödium (C. R. Br.), ag or att. aus 
er nat. Fam. Orchideae, Vandeae 20, 

Kl. 1. Ordn. L. Arten: C. Andersonü 

u.m, a., in Windien. C-pus (C. Brid.), 
© v. w. Cyrtopodia. C-ösin (C. Bi.), 

jengatt, aus der nat. Bam. Orchideae, 
laxideae. Arten: auf Java. (Su.) 

Cyrtostjlis (C. R. Br.), Pflanzen» 

gatt. aus ber nat, Kam. der Orchideen, Orbn. 

Koniopagen. Art: O. reniformis, in Neus 

Holland. C-tropis (C. Wall.), Pflans 

See aus ber nat, Fam. Papilionaceae, 
hasioleae. Art: C. carneae, in Neapel. 

— ſo v. w. Dickfliege, ſ. u. Stech⸗ 
ege. 

⸗ „U Name,f. Kyros; 2) ſ. Vet⸗ 
us. 


Cjrus St.), Ort, f. u. Mearns. 
st...„ Bufammenfegungen hier⸗ 
mit, die bier nicht zu finden find, 
Kyft...., [0 Cystalgie, & Kyftalgie ꝛc. 

Cysta (Bot.), fo v. w. Cista. 

COystänthe (C. R. Br.), Pflanzens 

att. aus ber nat. Fam. ber Ericecn Shr,, 

lumbagineen, Epacrideae Rchnb., 5. Kl. 
1. Ordn. L. Urt: C. sprengelioides, in 
ee s ern 

sthaemorrhöides (9. gr.), 

morrhoiden der Barnblafe. a 
tiei düctus, fo v. w. Zeberblafengänge, 
Cysthepatolithinsis, Gallenfteins 
kränkheit. 

Cystibränchia, f. Blaſenkiemen. 

Cystien (gr., Med.), Mittel in Harn 
blafentrantheiten, 

" ÖOystica, jo v. w. Blafenwürmer. 

Cysticäpnos (O. Boerh.) , Pflanzen⸗ 
yatt, aus der nat. Kam. der Papavercen 
— Mohngewächſe, Fumarieae Rchnb., 
Mohnen Ok., Diadelphie, Herandrie L., 
von Fumaria ausgefhıeden. Arten: 
africana (Fumaria vesicaria), auf dem Cap; 
C. alexandrina, in Aegypten. 

sticercus, Eingeweidewurm, fo v. 
w. Dlafenfhwanz 2). Cystici, fo v. w. 
Blafenwürmer. 

Cysticus, 2) auf die Gallenblafe, auf 
bie Harnblafe Bezug habend; 2)auf einen 
Balg ; f. d. 12) u. 18) fich beziehend; fo: 
©. tümor, f. Balggefhmwulft. 

Cystidelcösis, Sarnblafengefhwür 
N db... C-epatölithur, Gallenblas 

enftein, f. Gallenftein.. C- eatärrhus, 
— 
Cystimela, Blaſenſchwarz nad Bran⸗ 
de, er u. Harnftoff, 
ystis (gr.), 1) f. Balg 12)5 2) Haut 
einer Bal Eee) 3) (C. fellea), 
bie —— laſe; 4) (O. urinäria), die 
a 


Cystitin (gr, Med.), Harnblafenents 
zündung, | 


Fa | Pi 


bis Cytisus | 
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Cyth 1) fh Rrauerfl 
yt äh ) f. u. Trauerfl 6 2) 


ypris; 
3) f. u. — = vr R 

ytherinc, Wufcel, f. u. Ostracoda. 
Cythöris (C. Lindl.), Pflanzengatt, 
aus der nat. Fam. Orchidene, Epiden- 

dreae. Art: ©. cordifolia, in OIndien. 
Cytineen. Reihenb. 66. nat. Pflans 
enfamilie; ſchmarotzende Pflanzen mit fleis 
big pil — Stamme, Blüthentheilen 
nnerhalb dider fleifchiger Schuppen, bei 
manden fchuppenblättrig u. vielblüthig. 
ruht: eine lederartige vielfamige Beere, 
amen in Brei gebettet. Staubbeutel: 
an centriiher Saule auswärts, 2 bis vicls 
fährig; Staubfäden bidfuglig, ſchild⸗ 
od, fäulenförmig. — 1) Hydno- 


Oythẽre — t Kythere. 
„J. 


reas, mit eingewachſnen Fruchtknoten; 2) 
Sarcophyteae, auch mit freien einfächrigen 
Fruchtknoten, centrifhem Griffel, ftrahli= 
ger od. fhilbförmiger Narbe; 3) Raflle- 
sieae,, mit vielen selenberten, in ber Scheibe 
verwachſenen Griffeln, zweifelhafter Nars 
be; vielen gefonderten od, etwas verwachſe⸗ 
nen, 1—2 od, vielfächrigen, an ber Spige 
mit einem Loch auffpringenden Staubbeus 
ten, (0. 2), M Su.) 
CYytinus (O. L.), anzengatt. a 
ber nat. Kam. ber Ariftolodhien 8, Cy⸗ 
tineen, Sarcophyteae Rchnd., Foben Ok., 
Monödcie, Monadelphie L. Art:.C. hypo- 
cistis, Schmarogerpflanze, auf ben Wurs 
zeln des Cistus monspeliensis u, a. Arten 
von Eiftus figend, in Portugal, Spanien, 
Sranfreih, mıt fpannhohem, mit braunen, 
fammtartigen Schuppen befegtem Stengel, 
leihfarbigen, unter den Schuppen an ber 
pige des Stengels figenden Blumen. Der 
eingedidte Saft, Dypociftfaft (Succus 


C. Hypocistidis), eine ſchwarze, undurchſich⸗ 


tige, fäuerlich herbe ap Maffe, ward 
— gegen Durchfälle, Blutflüſſe angewen⸗ 


et, kam auch zu manchen a 
gen. (Su.) 
Cytispora (C. Fries.), Pilzgattung, 


Kl. Gasteromycetes, Ordn. Pyrenomyce- 
tes Fries. Arten: auf duürren Aeſten u. 
Baumrinden. 

Cytisus (0. L, — See 
1 Pflanzengatt. aus der nat. Sam. der Hül⸗ 
——— Ordn. Spartieen, Schmetters 
en Genisteae Rehnb., Brahnen 
Ok., Diadelphie, Dekandrie L. Arten: C. 
laburnum,breitblättrigerBobnens 
baum, 15—40 F. hoch, 1%. did; wird 60 
Jahre alt, Holz feft, zähe, gelblich, Schwarz 
geftreift, zu muſikal. u. mathemat. Inftrus 
menten u. zu feinen Fifchlerarbeiten vers 
wendet; Blätter: unten mıt dicht anlie= 
genden weißen Duaren; Blürhen: Anfar 
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Junius in hängenden Trauben; Frucht: 
—— weiß haarige, lange Huͤlſe, bie 
4 —— amenkoͤrner enthält, 
aus denen Chevalier u, Laffaigne das 
Cytisin, einen emetifh wirkenden Stoff 
darftellten, er ift gelöbraun von Farbe, ekel⸗ 
bitter von Geſchmack, leicht in Waffer löss 
Iih u. wird durch Galläpfelaufguß gefällt; 
Hafen u, Rotbwild ſchälen die Rinde gern 
ab; alpinus, fhmalblättriger 
Bohnenbaum, 40 5. hoch, 14%. did; 
wächſt beſ. auf den Alpen; Solz: Kr feft, 
> C.nigricans, f[hwärzl,Bohnen= 
aum, bei ung heimiſch, 8—5 5. body ; wird 
20 Sahr alt; Blätter: unten haarig; Blüs 
then: aufredhte Endtrauben, die beim Vers 
blühen ſchwärzl. werben; Hülſe: längl., gelb, 
ge bei ber Reife ſchwärz⸗ 
ib; C. sessilifolius, ital, Bohnens 
baum, Strauch 3—5 F. body; treibt viele 
—— Zweige; Holz: feft u. grünes 
lich ner lätter: ſtiellos; Blütben: 
im $uni in langen, aufredhten, gelben Zraus 
ben; Hülfen: fhmal, zufammengedrüdt, 
mit 6—11 braunen Samenförnern; C. ca- 
Ben, kopfblüth. Bohnenbaum, 
—8 8. hoch, äftig, fperrig, wird 15— 20 
Jahre alt; Blätter: zottig; Blüthen: 
in Köpfen beifammenftehend; Hülfen: 
flach gedrüdt, braun, ee C. au- 
striacus, Öftreid. Bohnenbaum, 2 
F. body, mit aufrechtem Stämmden; Bläts 
ter: feinhaarig; Blüthen: Endſchirme; 
Hülfen: ini, flach gebrüdt, braun, 
weißhaarig; C. supinus, niedr. Bobs 
nenbaum, 2 F. bod, er bauert 15 Jahre; 
Blüthen: einzeln, paarweife, zu & beis 
——————— Hülſe: zuſammengedrückt, 
aſtanienbraun; dient Wildpret u. Vieh 
gm Butter; C. purpureus, rotber 
ohnenbaum: 1—11%. bad, auf ben 
Boden bingeftredt; Bluͤthen; einzeln in 
ben Windeln der Blätter; Hülfen: linien⸗ 
förmig, flach gebrüdt, fhwarz; C. pro- 
stratus, gefiredter Bohnenbaum, 
Heiner nieberliegender Strauch; Blätter: 
unten zottig; Blüthen; einzeln in ben 
Winkeln der Blätter; Hülfen: zottig. Im 
SEuropa, auch wohl in Deutſchland beis 
miſch, als Bierfträuder; C. ca oe oftind. 
Strauch, mit traubenftändigen Blumen, eßs 
baren, mit Jatrophamehl vermifcht, zum 
Brodbaden benugten Samen, deshalb aud 
in WIndien cultivirt, u. a. m. (Ip) 
Cyjxchla ed f. u, Ehromis b). 
Cyzikus (Myth. u. a. Gzogr.), f. Ky⸗ 


zikos. 

Cz..., was bier nicht ſteht, ſ. u. €... 
EG... &... Tz ... u. 7 De bef. 
ee ruſſ. Wörtern ‚indem bort das y 
ein fi 

Czabliner See (Geogr.), ſ. u. Tem⸗ 
pelburg. 

Czäbon (Elife, font Mad. Pohl» 
Beifteiner, fpr. Tib...), geb. zu Eifen- 
D* in Ungarn 1807, führte erft den Namen 

eifteiner; gute Sängerin, bebütirte 1824 


Cyxchla bis Czakow 


in Wien, ging dann nad Preßburg u. Gräg, 
wo fie den Zenoriften Pohl heirathete, dann 
mit Barbaja nah Italien, fang bier an 
mebrern Theatern u. war bei ber pbilbars 
mon, Gefellfhaft in $lorenz, kehrte 1829 
nad Deutſchland zurüd, fang in Dresben, 
Gray, Bamberg, 1885 — 36 am Rhein u. 
in Dresden, ward beim königſtädter Theas 
ter in Berlin engagirt, ging, 1837 wieder 
nad) Deftreih, ward in Pefth engagirt, u. 
eirathete bier 1838 den ———— C 


on. (Sp. 

Czäcki (Taddäus, fpr. Tichazli)- geb. 
1765 zu Poryd, vornchmer u. reicher Pole, 
Mitglied der Schagcommiffion zu Staroft 
u. Nowogrodef, nahm von Jugend auf an 
ber Bolfserziehung lebhaften Theil, fuchte 
mit andern Stammgenoſſen nab der 2, 
Theilung Pelens, des Baterlandes Eins 
beit unter den Polen burdy Bildung u. Ers 
zichbung der Jugend au erhalten, u. wirkte 
1788 — 91 bei. eifrig. Nach ber legten 
Theilung Polens wurden feine Güter cons 
fiscirt, er nährte fi einige Jahre als Pros 
geiler in Krakau, erhielt aber nah dem 

ode Katharinens II. von Kaifer Paul 
feine Güter wieder, fiel wieder in Ungnade, 
rechtfertigte ſich aber bei * Aleranber, 
u, ward pon ihm zum geh. Rath ernannt, 
Als 1803 eine Univerfität in Wilna errich⸗ 
tet wurde, fegte er es im Verein mit bem 
Fürft Adam Ezartoristy durh, daß auch 
in Volhynien zu Krzemieniec eine Generals 
fhule errichtet wurde, u. warb zum Genes 
ralinfpector des Unterrichts in ben Provins 
zen Littyauen, Volhynien u. Kiew ernannt, 
wendete nun, ba die bewilligten Summen 
unzulänglih waren, über 500,000 Thlr. von 
feinem eignen Vermögen aufden Unterricht, 
gründete di Krzemieniec mehrere Orga— 
niftene, Gärtnerfhulen, Seminarien, ein 
Obfervatorium, phyſikaliſches Eabinet, eine 
Druderei, einen botan. Garten, baute 
Wohnhäuſer für feine Schüler, errichtete 
weiblibe Erziehungsanftalten, u, beab⸗ 
fihtigte eben eine Schule für Gouvernanten 
zu errichten, als er 1813 zu Dubno ft, Er 
bat in feinem Leben mehr ald 120 Schulen 
geftiftet. Er u eng}! Ueber die Zehn⸗ 
ten, franz., as 801; Die Juden im 
Allgem, u. in Polen insbef., Wilna 1807; 
Ueber die Rechte bes ger ogth. Mafovien, 
1501; Ueber die Gefege Polens u. Litthaueng, 
Warſchau 1801. (v. Ga. u, Pr.) 

Czäckia (C. Andrz.), Pflanzengatt 
aus der nat. Fam. Kronlilien, Hemerocal- 
lideae Rehnb., 6. Kl. 1. Ordn, L. Urt: 
C. Liliastrum, mit weißen Blumen, auf 
Alpen in ber Schweiz x, 

Czäkow (ſpt. Tſchako, v. ungar.), bie 
mügenartige, meift (wie die preuß. u, ruff. 
unten fhmälere, oben breitere, doch au 
oben u. unten gleich weite (wie bei den Frans 

ofen), od. oben fchmälere (wie bei den Eng⸗ 
ändern) Kopfbededung des Militärs neus 
rer Zeit. Sie ift meift von Filz, oben u. 


Czar bis Gzartoryski 


Leber, u. mit 1 zuweilen mit 2 Schirmen 
(vorn u. hinten) verfehen. Sonft war fie 
nur bei ben ungar; Huſaren gewöhnl., bann 
nahmen fie die preuß. Füfeliere an, trugen 
fie aber nur von Kl) u. oben fpisig, um 
1806 bie franz. Armee u. bann faft alle 
Staaten Europas, Der oben breite Cz. ift 
als ſchwer, den Kopf drückend, fehr ſchwan⸗ 
kend (weshalb er meift mit Sturmbänbern, 
gewöhnt. aus Metall, verfehen ift), unzweck⸗ 
mäßig, doch bat man bis jeßt Beine beſſere 
Kerfüitekung, als höcftens den brands 


ledernen leichten Helm für das Militär aufs alt 


gefunden, doch haben bie Franzofen vor 
einigen Jahren bie €, bei einer projectirten 
neuen Uniformirung verworfen, fpäter aber 
beibehalten; in Preußen ift es jegt in Vor⸗ 
flag, den Cz. abzufchaffen. Pr.) 
Czar (flavon., fpr. Tzaar), 4) fo v. 
mw, König, —— 2) feit Iwan II, 
(1545, n. Und, 1547) Titel bes Beherrfchers 
von Rußland, ftatt des vorher übl. Großs 
fürften. 1712 vertaufchte ihn Peter I. mit 
dem: Kaifer. Indeffen führen die Kaifer 
von —— noch iegt von einzelnen Thei⸗ 
len die Benennung €., wie Alerander 1815 
den eines C⸗s von Polen annahm. Die Ger 
mahlin bes €=8 hieß Czaröwna (Uza- 
rinska), u. ber Xitel des Thronfolgers 
war Czärewitsch ; jet Eefare» 
witſch. as, 
Czärkow (fpr. Tib.....), Dorf im 
Kr. Toft bes Rgöbzks. Oppeln (Preußen), 


Diineralquelle, F 
ih ....), pola. Name 


‚Czärne (fpr. 
für Hammerftein. 

Czarniecki (Stephan, for. Tſchar⸗ 
niezki), geb, 1599 in Polen; diente von uns 
ten auf im poln. Heere gegen die Ruffen 
u. Kofaten, ward 1655 Kıftellan von Kiew, 
bielt fi gegen die Schweden 1655 tapfer 
in Krakau, erhielt 1656 bus Commando der 

oln, Armee als Kronfeldherr, warb bei 

olomba gefhlagen, befhäftigte aber die 
Schweden durch Eleinen Krieg u. brachte 
—* beträchtliche Verluſte bei, befreite den 

önig von Polen, ber eine Schlacht verlos 
ren hatte, aus Danzig, drang in Pommern 
bis Stettin ein u. trug 1660 bedeutend zum 
Sieg über die Ruffen bei Polonka bei, ers 
focht über die Koſaken bedeutende Vortheile, 
zog 1661 triumphirend ın Warfchau ein u, 
—288* die Grafſch. Staroſtei, Tykoczin mit 
Bialyſtock. Er ft .1664 auf einem Zuge ges 
gen die Koſaken zu Sokolowko in Volhynien. 

Czarpikow (pe. Zih....), 1) Kr. 
im Rgsbzk. Bromberg der preuß. Prov, 
Fofen, 43,200 Ew. auf 8M.; 2) Kreisft. 
darin an der Nege, Tuchweberei, Spigens 
Plöppelei, Eollegiatlirhen, 2 Pathol, Kirs 
u ; 8000 — * 

zarno (fpr. Tſch. . ), Quellbach ber 
Meichfel, f. d. we 

Czärnowanz (fpr. Tſch.. .), Dorf 
u. fonft Prämonftratenferabtei, jegt königl. 
Domainenamt im Kr. u. preuß. Mgsbzt, 
Oppeln, an ber Malapane, @ifenmerke, 
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Glashütte, 750 Ew. 

Czärtan (fpr. Tſch..., Peter), geb. 
1539 zu Temesvar, von armen Eltern, er 
ft. 1724, 185 Jahre alt, wohl ber ältefte 
Mann in ganz Europa u, noch älter als ber 
Engländer In rry, ber nur 169 alt wurbe; 
er lebte von feiner Hände Arbeit, fah 8 Jahr⸗ 
hunderte u. lebte unter 10 Kaifern (Karl 
V.— VL); in feinem hoben —— er 
nur Milch u. Mohnkuchen, trank Waſſer u. 

flaumenbranntwein u. rauchte viel Tas 
ad, Auch fein Sohn wurde ee 


dh .....), alte 


Czartorjski 
— erteilte, fpäter 


flav. Samilie, erft 


nah dem Städbthen Czartorisk, nörbl. 


von Buzk in Volhynien, genannt, entiproß 
von ben Jagellonen, u. zwar war Korys 
giel, ber in der griedh. Zaufe den Namen 
onftantin, in ber kathol. ben Kafis 
mir annahm, ihr Ahnherr. Sie wurbe. 
im 17. Jahrh. vom beutfchen a in ben 
Fürftenftand erhoben, was Zofeph II. 1780 
erneuerte. Die Cz⸗s theilten fi in 2 Li⸗ 
nien: a) Cz-Sangiüsko, beren er 
lienhaupt zugleih audh ben Namen Herz. 
v. Klewan u. Zukow führt, u. b) Oz=- 
Klöwan, bie in ber männl. Linie mit 
dem Fürften Joſeph Elemens 1810 auss 
geftorben ift u. nur noch in einigen Prins 
zeffinnen forfbefteht. Die —— Ei⸗ 
niger, daß die Cz⸗s von ben ruſſ. Groß⸗ 
rften abſtammten, iſt unerwieſen. Merkw. 
nd: 4) (Michael Friedrich), geb. 1695, 
Anfangs Unterkanzler, dann Großlanzler 
vou Lithauenz zeiatefih den ruff. Einflüffen 
u. Intereffen geneigt, fchenkte feinen Unters 
tbanen die Freiheit; ft. 1775. 2) (Au gu f 
Alerander), begründete eigentl, die Grö— 
fe feines Haufes, indem er fich der fehr 
reichen verwittweten Gräfin Dönhoff vers 
mäblte, u. bei ftrenger Wirtbfchaftlichkeit die 
Bunft König Auguft’s IN. zur Vermehrung 
feines Vermögens benugte, 1763 nah bem 
plöglichen Tode König Auguſts Ill. fendete er 
den Grafen Stanislaus Auguft Poniatows⸗ 
fi, Sohn feiner Schwefter Eonftanze, nad 
Petersburg, um bort wegen ber erledigten 
Krone für fi od, feinen Sohn os Folg.) 
zu ambiren, Indeß Poniatowski, ber ber 
erflärte Liebling der Kaiferin Katharine ges 
worden war, erlangte die Krone für £6, 
woher eine geheime Zement zwifchen 
den Poniatowski's u. C., fo wie ein Wis 
berftreben Lestrer gegen bie ruff. Politik, 
der fie bisher — hatten, erwuchs. 
Er ft. 182. 3) (Adam), Sohn bes 
Bor., geb. 1781, mit Sfabelle®räs 
fin Flemming vermählt, melde fid 
feit 1764 in 2eitung . der Beftrebungen 
der Familie C., bei. thätig bewies, Ihre 

Erbitterung gegen Rußland flieg, da bie 
Kaiferin Katharina die Bermählung nicht 
anerkannte, welche Prinz Lubwig v. Würs 
temberg, Bruder ber Gemahlin bes Groß 
fürften Paul, mit ihrer ſchönen zuge 
äs 


460 Czartoryski 
Marianne E. 1784 gefchloffen hatte, 
Fürft Adam hatte nad ber erften Theis 


lung Polens 1772 öftreih. Kriegsbienfte 
genommen, u. wirkte nun im Sinne Defts 
reis, wenbete 1789 — 1791 Alles an, um 
Polen eine bauerhafte Berfaffung zu geben 
u. war in biefer Zeit poln. Gefandter in 
Dresden, fuchte aber vergebens ben Kurs 
fürften von Sachſen zur Annahme ber poln. 
Krone zu bewegen u. Deftreich dahin zu brins 

en, fih für Polen zu intereffiren, ja bie 2, 

beilung Polens 1791 wurde durch bie mits 
telbar von €, geleiteten Bewegungen herbeis 
geführt, u. €, zog ſich nun auf feine Güter 

urüd u, lebte abwechfelnd dort u. in Wien, 

794 wirkte er von Wien aus auf bie aber 
malige Waffenerbebung ber Polen; die Fürs 
ftin —— gab aus ihrem eignen Vermö⸗ 

en 1 Mill, Rtbir. für viefelbe ber, u. durch 
I wurde zum Theil Kosziusko, ben der 

ürft Adaxı ſchon In Paris hatte ausbilden 
laffen, bewogen, fi an bie ng In⸗ 
ſurrection zu ſtellen. Nach dem Mißlingen 
der Inſurrection wendete der Gouverneur 
von Litthauen, Fürft Repnin, als alter 
Freund der Fürftin Ifabelle, die Eonfiscas 
‘ tion ber Güter der C⸗ↄs nur mit Mühe ab; 
doch fendete er nadı 1795 die beiden Söhne 
Adams gleichſam als Geißeln nach Peters: 
burg. Adam warb 1805 öftr. Keldmarfchall, 
og fih aber 1806 u. 1807 auf feine Güter in 
dee urüd, 1812, als Napoleon eine Wies 
Eerberksihina Polens vorfpiegelte, ftellte 
er fih als Reihsmarfchall an die Spite der 


ge Rußland gerichteten Eonföderation, . 


ad bem für Napoleon unglüdliben Aus⸗ 
gang bes Feldzugs von 1812, übte Fürft C. 
einen a erg Einfluß auf A fafıng 
ber von Kaifer Alexander gegebnen Pers 
elle aus, weldhe Alerander 1815 

olen erteilte. Er fl. zußieniawain Gals 
lizien 1823, Er ift auch poln. Luftfpieldich- 
ter. 4) (Elifabetb, geb. Gräfin von 
Flemming), geb. 1744, Fr u. geiftreich, 
vermäblt mit dem ®or., lebte meift auf ih— 
rem reizenden Landfig Pulawy, den fie fehr 
verfhönerte u. ben Delille befang; eine, 
ben Künften u. Wiſſenſchaften lebende Da— 
me, Mitglied der Akad, der Wiſſenſchaften 
ın Berlin. Dur die Revolution von 1830 
von Pulawy vertrieben, ging fie nad Gas 
lizien u. ft. dore zu Wyſock 1835, Ih⸗ 
ren Antheil an der Politik, ſ. unt. Vor. 
5) (Adam), älteſter ber Vor., 
eb. 1770, madte 1795 den Infurectionss 
bie; unter Kosziusto mıt Auszeichnung mit, 
ward mit feinem Bruder Eonftantın nad 
Mußland geſchickt (ſ. oben), wo er die Zus 
neigung bes Großfürften, nachmals Kai 
jet: Aıerander fe erwarb, daß er Gefandter 
n Zurin, u. 1808 nach der Thronbefleigung 
Aleranders Minifter des Auswärt. wurde, 
Er that im Verein mit feinem Freunde Ezadi 
viel für das Unterridtswefen in den poln, 

rovinzen, unterzeichnete das Bünbdniß mit 
lan gegen Frankreich, nahm bald feis 


nen Abichied, war dann bei Aufterlig wie⸗ 


bis Czaslau 


ber bei Alexander, 309 fi aber fpäter auf 
feine Güter zurüd, begleitete jedoch Uler= 
ander wieder im Feldzuge 1807. Bor ber 
Eampagne 1812 fprad er zu Bunften der 
Polen, blieb aber bei ber Perfon Alerans 
bers, ben er auch 1814 nach Paris begleitete. 
Auch er hatte 1815 un der poln, Eonftitus 
tion Theil, doch wurde nicht er, fondern 
General Zayonzek Statthalter Polens u. 
er nur Senator» Palatin, 1817 vermählte 
er fih mit Anna Prinzeffin Sapieha. 
Auf den erften Reichstagen ſprach er ſtets 
ji Bunften Polens, zog fid aber fpater, 

ei der fcharfen Verfolgung der wilnaer Stus 
benten, wegen geheimer Verbindungen nad 
Pulamy, ber Befiyung feiner Mutter, zus 
rüd u. 309, die Unfiherheit der Zuftände 
erfennend, ſchon 1829 aus ben ruff. Bans 
fen auf bie Hypothek feiner Güter mehrere 
Mi. Rubel, um ſich gen alle Wechfels 
fülle fiher zu ftellen. Bet ben poln. Revos 
Iutionen von 1830 u. 31 trat €, auf Zus 
bedis Einladung an die Spite der poln. 
Regierung, u. repräfentirte, gemüßigten 
Charakters, die Tendenzen der hohen Ariftos 
Pratie, indem er durch allmälige Reformen 

ur Unabhängigkeit vom Auslande zu ges 
angen hoffte. Als Senatspräfident hier⸗ 
durch ben heftigern Demokraten verhaßt, 
wußte er bie Wahl der Polen an des Fürs 
ften Michael Rabziwills Stelle Genera⸗ 
liſſimus auf Skrzynecki zu lenken, ſ. Ruſ⸗ 
ſiſch⸗polniſcher Krieg von 1831 4. In der 
legten Phaſe bes poln. Kriegs, wo ſeit dem 
Aug. Anarchie herrſchte, begab ſich €. ale 
Bolontair zu dem Streifcorps bes General 
Romarino, u. trat mit biefem nah Galis 
Er über. Seitdem lebt er meift in Paris, 

r gehört zu ben 117 von der Amneftie aus« 
ge Kebnen Holen. Seine Güter, naments 
lih Pulawy, wurden verheert u. confiscirt. 
Einige find im Frühjahr 1841 zu Anfieds 
lungen von Wilitair » Eolonien beftimmt. 
6) (Witold), geb. 1826, Sohn des €. 5). 
7) (Eonftantin Adam Xler.), geb. 
1773, Bruder von €, 5), war mit diefem 
in Rußland, lebt jegt in Paris. 8) (Adam), 

eb. 1802, Sohn des Vor., mit T. 7) 
Stammbalter ber Familie. 9) (Maria 
Anna), Schwefter von C. 6), Gemablin 
bes Prinzen Löuis v. Wuürtemberg, f. Würs 
temberg. (v. Ga. u. Pr.) 

Czärze (fpr. Tih...), Martıefl, f. 
u. Thorn). 

Czäslau ({pr. Tfh..., böhm. Nowy 
Dwory), 2) Kreis in Böhmen; 59 QM., 
mit 240,000, meift czechiſchen Ew.; Fluͤſſe 
Elbe, Sazawa u. a.; man baut Getreide, 
Flache, gewinnt Eifen, Silber, Granaten, 
W.ld, hat mehr. Manufacturen; 2) Hauptft. 
daf.5 Dechantkirche mir fehr Johbem Thurm 
Salpeterfiederei u, das Grab Zigta’s, 3500 
Ew. 3.(Geich.), E. fol T96 von der Brüdern 
Ezas u. Slaw aus dem edeln Geſchlechte 
ber Woracidi erbaut werder fein: umter 
Boleslaw I. wurde es gegen bie — 

er 


Czastalowitz bis Czerny Georg 


ber Magyaren befeftigt; 1421 von ben Pras 
ern erobert, wurde. es 1423 von Johannes 
isca wieder genommen. 1522 brannte €, 
ab. Hier 1618 Sieg ber Böhmen unter 
Graf Thurn über die Kaiferlihen unter 
Dampierre; 1742 Schlacht zwifchen Preus 
fen u. Deftreihern, fo v. w. Schlacht bei 
Chotuſitz, f. d. (Wr. u. Lb.) 
Czastälowitz (fpr. Zih...), 1 
ar — Herrſchaft; 2) Marktfl. 
m böhm. Kr. Königgrätz, 1000 Ew. 
Czech (ſpr. Tſch. . ), fabelhafter, ers 
ſter Herzog von Böhmen, ſ. d. Geſch.) ». 
Czöchen (fpr. ih ...), fo v, w. 
Cechen. 
Czöchische —— (pr. Tſch..), 
fo v. w. Böhmiſche Sprache. 
Czögled, Marktfl. in ber ungar. Ges 
fpannfhaft Pefts; Weinbau, 12,000 Ew. - 
Czögnow (Czögkow, ipr. Tſch. ..), 
Dorf im böhm. Kr. Tabor, Glasfabrik, 
Czliey (Cröitsch, ſpr. Tſchoa· · 
Hof im mähr, Hreife Hradiſchz dabei ein 
miı Erdpech, Salpeter u. Schwefel gefhwän« 
erter Teich, Ihädlih für Thiere, geſund 
Für Menſchen. Cz&ikowitz, fo v. w. 
Ziheitowig. Czekzyjna (pr. Zi...) 
£ . Ezernowig 2). Czelbäsi (fpr. 
{9 ...), $luß, f. u. Kaußafien. Czelä- 
kowitz (fpr. Tſchel..), Stadt, fo v. w. 
Tſchel ... ring une (fpr. * ch ...), 
Stadt, ſ. u. Koſten. Czenk (fpr. Tid...), 
fo v. w. Zinkendorf. (Wr.) 
Czönstochau (Czentstochö- 
wa), 1) (Stara €, Alt⸗C.), Stabt im 
‚ Wielun des poln. Bouvernement Kas 
Life, an ber Warta; fertigt Tuch, Hüte, 
Müsen, Strümpfe, Branntwein, 2000 Ew; 
2) (C-chöwka, Neu⸗C.), 1 Stunde 
von Ezentftohau 1), an ber Kreuzung ber 
Straßen von Pofen nah Krakau u, von 
Schleſien nah Warfhau; fertigt Heiligen» 
bilder, Amulet:e ꝛc. Beide Städte u. bie 
Borftadt St. Barbara zufammen haben ges 
en 5100 Ew. Dicht bei der Stabt liegt der 
larenberg mit einem Paulinerklofter. 
Diefes ift mit 4 Baftionen u. 1 Ravelin bes 
fejtigt; 3) (Gefch.), E. verdankt feine Wich⸗ 
tigkeit einem twunderthätigen Marienbilde, 
das der Fürft Wladislav Opolski v. Velse in 
Galizien 1381 hierher brachte. Zu ihm ziehn 
jährlich viele (oft 40—50,000) Pilger. 1 
von den Huffiten geplündert. Um bdaffelbe 
zu fügen, wurden bie Feſtungswerke er⸗ 
richtet. Früher war ein Prälat Eommans 
dant, feit 1765 ein Weltliher. 1655. von 
ben Schweden, 1702 von den Deftreichern, 
1506 von den Franzofen, 1809 u. 1813 von 
ben Ruffen belagert u. erobert. Treffen 
1655 zwifhen den Polen u. dem Fürften 
Lubomirsty. 1830 u. 1831 diente es den Pos 
len als Gefangendepot, ward aber fpater 


— 1 dor. Xb...), (. Efepel ’ 
. Cröpel (fpr. RER i 
= EN as ſ. u. 


Czerna (ipr. 
Krakau 2). 
Czernagöra (fpr. Zi ...), Gebira, 
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fo dv. w. Montenegro, vgl. Bosnien 1). 

Czernahöra (fpr. Xfd ...), Marttfl. 
im brünner Kr. (Mähren); Alauns u. Bis 
triolfiederei, Schloß; Em 

Czörnebog, don ben Slaven an ber 
Oſtſee als ſchwarzer Gott im Gegenfag von 
Bjelbog verehrt, von bem fie alles Unglüd 
ableiteten. Auch ihm wurden bei Schmäus 
fen Trankopfer gebracht. Auf den Rethrais 
{hen Dentmälern ift er abgebildet als Lö⸗ 
we, mit dem (grieh.) Namen Pya. 

Czerni (fpr. Th ..., Karl), geb. in 
Ungarn 1790, n. X. 1797, kam frübzeitig 
nad Wien, unter Beethoven Muſik zu ftus 
diren, redigirt jeht das bort erſcheinende 
muſikal. Pfennigmagazin, componirte fehr 
Vieles, bef. für das Piano, u. machte fid 
verdient um die Bearbeitung ber €. Müls 
ler’fhen Klavierfchule, Lehrer von Lifzt. 

Czerniejäwo (fpr. Tſch.. ), Stadt, 
f. u. Gnefen 1). 

Crörni Geörg (Ipr. Tſch.. ), ſo v. 
w. Czerny Georg. 

Czörnitscheff, f Tſchernitſcheff. 

Czörno-Möre (ſpr. Tſch. .), ſo dv. 
w. Schwarzes Meer. 

Czöernowitz (fpr. Tſch. fonft Bus 
fowina), 1) Kreis im öftr. Königr. Galis 
zien; 147 (181) OAM., mit 270,000 Em., 
meift Wlachen griedh. Eonfeffionz über bie 
Beſchaffenheit des Landes ſ. Bukowina; feit 
1776 wieder bei Deftreich, hat eigne lanbdftäns 
diſche Berfaffung. 2) > t⸗ u. Kreisft, 
darin, am Pruth; griedh. Kathedrale u. a. 
Kirhen, Biſchof, philof. Lehranitalt, Gym⸗ 
nafium, Golds u. Silberarbeiter, Handel 
u. 10,000 Ew. ‚ worunter 1500 Juden. In 
ber Nähe ber Berg €., fonft mit Eaftell, 
3) Graͤfl. fternberg. Herrfhaft im böhm. 
Kr. Tabor; 17 Dörfer u. 6000 Ew.; 4) 
Markıfl. bier, 1000 Ew. (Wr.) 

Czerny (fpr. Tſch .. ), ſ. Czerni. 

Czöerny Geörg (eigentl. Georg Pe⸗ 
trowitf6), geb. 1770 bei Belgrad; zeigte 
in feiner Jugend fchon großen Haß gegen 
die Türken u. erfhlug einen Mufelmann, 
Er ward flüchtig, nahm öſtreich. Dienfte, 
wurbe et geriethb aber mit feinem 
Hauptmann in Streit, tödtete denfelben u, 
ging wieder nad Gervien, wo er fih Ans 
fangs an die Spige einer Bande Infurgens 
ten ftellte u., mit Glück gegen fie Krieg 
führend, in Kurzem fie zu einer Armee von 
60,000 M. fteigerte u. ganz Servien infurs 
girte. Weil fein Vater nicht an den Aufs 
ruhr Antheilnehmen, fondern ihn den Zürs 
ken verrathen wollte, erfhoß er ihn u. ers 
bielt deshalb den Beinamen Ezerny, d. 5. 
ber Schwarze, Böfe. Ueber fe Leitun 
bed Aufſtandes in Serbien, ſ. d. 36 
„_ıs. Nach feiner Fliucht nad Deftreid, 
begab er fih nad Rußland, wo man ihn 
als Baiferl, Generallieutenant, eine Würde, 
welde er früher erhalten batte, gut aufs 
nahm, Uber 1817 ging er noch einmal nach 
Servien, wie man fagt, um .. ne 

17 
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Schäge —— od. vielmehr um ſeinen 
Freunden Hülfe zu bringen, wurde aber 
von feinem Gaſtfreund Wunitza bei Bel- 
grad, dem der Fürft Milofh mit dem Tode 
edroht hatte, wenn er C⸗s Kopf nicht 
Brädste ‚ermordet. Das Bolt zeigte fo große 
Anhänglichkeit an C., baß, nach der Ent: 
feguno bed Fürften Michael, Es6 Sohn, 
erander Petrowich, 1842 zum Fürften von 
Serbien gewählt wurde, Lt 
Czöerny- Köstalecz 
fo v. w. Schwarzkoſtaletz. 


(Lt.) 
(Ipr. Zi...) 
Czeöska Kamnieze (fpr. Ti...) 
Ort, f. Kamnig, böhmiſch. e 


Czöttritz (Ernft Heinrih Freiherr dv. 
€.), geb. 1713, lebte auf feinen Gütern in 
Preußen, wurde von Friedrich II. 1745 ſo⸗ 
gleich als Eapitain angeftellt. Er that fi 
bald hervor u. befehligte [bon bei Rofbadı 
eine erg Mit derfelben zeichnete er 
ſich bef. bei Leuthen u. Görlig aus, 1760 
bei Koßdorf unweit Großenhain aufgeftellt, 
ward er gefungen. 1772 nahm er feinen Abs 
fhied u. ft. 1782 auf feinem Gute Neus 
haus, (Lt.) 


Czetwertjinski (I3anus Sofeph 
Swiatopolt, Fürft), geb. 1805 zu Polska 
in Volhynien, trat in poln. Kriegsdienfte, 
1830 Lieutenant der Garbdeartillerie, trug 
in ber Nacht des 29, Nov. nidyt wenig zu 
dem, für Polen glüllihen Erfolg biefes 
Kampfs bei, ward nad dem Abzuge ber 
Ruffen als Adjutant bem Generalftabe 
beigegeben, Bämpfte bei Grochow u, Iga⸗ 
nie u. warb Wrtilleriehbauptmann, erbielt 
den Auftrag zur Organifation eines Eorps 
von 6000 M. aller Maffengattungen, bas 
fih am linken Ufer der Weichfel gefammelt, 
u. ward Commandant ber Artillerie bes 
Corps, das unter Chlapowski nad Lithauen 


- entfendet wurde, zeichnete fih bei Hay⸗ 


nowszezyzna 1881 aus, mußte endlich aber 
auf das preuß. Gebiet übertreten, ging nad 
Warſchaus Falle nah Dresden, dann nad) 
Paris u. ftarb im Bade zu Tarbes in Krank: 
reich 1837, (Ap.) 


. €Czichen, Marttfl. im Kreife Oletzko 

bes Rgsbzks. Bumbinnen der preuß. Prov. 
Preußen, Domänenamt u, mit Kirchfpiel, 
3300 Ew. . 

Czihäna (for. Tfb....), Dorf im böhm, 
Kreife Pilfen, Mühlſteinbruch. 

Czingar (fpr. Tih...), magyar. u. 
flav.), fo v. w. Zigeuner. | 

Czinzären (fpr. Tſch.. ), wlachiſcher 
Volksſtamm in Ungarn. 

Czirke (ipr. Tib...), Ort, f. Birke, 

Czirknitz (fpr. Tih...), Marktfl. 
am Brobiga im Kreife Adelsberg, bes — 
Gouvernem. Laibach, 1400 Ew.; dabei der 
Czirknitzer See von 3 AM. Flaͤche, 
14 M. Länge, 4 M. Breite, Lacus lugeus 
Ler Alten; fein Waffer läuft durd verſchiedne 
Höhlen u. Spalten des felfigen Bodens u. 
Ufers ab u. erfdreint in den Bäden Bis 


ftriza u. Barouniza tiefer unten wieder, 
Bei trodnem Wetter vermindert ſich fein 
höhrer Wafferftand, trodnet auch wohl, bis 
auf die tiefft gelegnen Stellen, ganz aus, 
Bei naffem Wetter hingegen können bie 
Abflüffe nicht alle durch die einftrömenden 
Bide (Czirknitza, ee 
u. a.), u. durch die fich ergießenden Hoͤh⸗ 
In (Sucha-Dolza, Vrancha-Jama 
u. a.) angehäufte Waſſermenge aufneh— 
men, u. ſtellen den Waſſerſpiegel ſehr hoch. 
Diefer Wechfel ift alfo ein unregelmäßi- 
ger, u, eine jührlihe Ernte an Feldfrüch— 
ten, wie man —— meint, kann nicht 
Statt finden. Doch benugt man die waſſer⸗ 
freien Stellen als Weide, die Gruben (als 
Free u. a.) baben auch in trodner Zeit 

ifhe, wie überhaupt der See ſehr fiſch— 
reich (bef. an Schleihen u. Hechten) ift. Der 
See joll ſich allmählig vergrößern. Er hat 
einige Bleine Infeln, melde bei troduer 
Zeit Hügel find; auf der einen, Borned, 
liegt bas Dorf Ottok. Der C.⸗See ger 
währt vielen Waffervögeln (au Enten mit 
unvolltommnem Gefteder, die mit in die uns 
terirdifhen Höhlen zurüd gehn) den Aufent⸗ 
halt. Um ihn liegen 9 Dörfer, 20 Kırden, 
2 Schlöffer. (Wr.) 


Czirquenritza, Marktfl, mit 1400 
Ew, u. Safe am Golf Quarnero, im uns 
gar. Küftenlunde (Deftreid). 

Czistibor, im 9. Jahrh. Fürft der 
Serbier, war ein Bafall Ludwigs d. From: 
men, 806 ermorbeten ibn feine Untertha= 
nen, um fi von ber fränk. Herrſchaft zu 
befreien. 

Czömer (Meb.), f. Efemer. 

Czöngrad, Ort, fo v. w. Efongrab, 

Czörna (fpr. Zih...), Marktfl. mit 
Prämonftratenferabtei in der ungar, Ge⸗ 
ſpannſchaft Dedenburg; 3800 Ew, 

Czörtkow (fpr. Tſch.. ) 2) Kreis 
im öftreih. Königr, Galizien; 64 AM. 
mit 200,000 Ew.; meifteben, Flüffe: Dnie⸗ 
fter (Nebenflüffe: Stripa, Sered, Podhorze), 
Pruth. Kreisftadt Zaleszeyki. Außer 
ihr u. der Folg. noch Jaglowink, Stadt, 
2000 Ew., Budzanor, Schloß, 2400 Ew. 
2) Stadt bier am Sered; Schloß, Tabaks—⸗ 
fabrit u. 2300 (5600) Ew, 

Crüczor (ipr. Xfb..., Gergely), uns 
gar. Dichter, geb, 1800 zu Andod, ward 
1824 Prof, der lat. Grammatik u. 1826 der 
Rhetorik zu Raab. Schr. die Epopöen: 
Augsburgi iit közet, 1824, u. Aradi gyü- 
les, Pefth 1828, 

Czüdnov (fpr. Zf&ubnovp, n. A. Czad 
nov), Stadt, f. u, Shitomir 1), 

Czwittinger (fpr. Xid..., David), 
ungar. Proteftant, ſtud. zu Altdorf u, wurde 
dort Schulden halber in das Gefingnif ges 
ftedt; um fi daraus zu befreien, ſchr. er 
Specimen Hungariae literatae, Altd. 1711, 
die erfte vollffändige ungar, Literaturges 
ſchichte. * 
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m. 


WD, a, 2) als Buchftabe, bebr. 4 
Daleth, d. 1. Thor, weil der Buchftabe 

über Aehnlichkeit mit einem Thor hatte), 
rieh. 1,4 (Delta), latein, D, du. deutſch 

‚d (De). Im betrur. u, im Runens 
alphabet fehlt dieſer Buchſtabe. Stum⸗ 
mer u. zwar weicher Zungenconfonant, ber 
4, Buchftabe im Deutfchen, fo wie in dem 
Alpbabete aller lebenden u. todten Spras 
hen. Die Hebräer fpraben D mit fehr 
elinder, faft an das Bifhen gränzender 
fpiration aus, u. fo fprachen bie Griechen 
in mehreren Fällen, wie jegt bie Neugries 
hen thun. Der Deutfhe bringt fein D 
durch fanftes Deffnen ber Lippen, Bewes 
ung ber Zunge an ben obern Rund ber 
Kühne u. fanfte —4 derſelben 
beim Ausathmen hervor. 2) Als Zahl⸗ 
zeichen: a) bei den Hebräern u. Go— 
then = 4; bb) bei ben Griehen d — 4, d 
— 4000; e) bei den Römern D = 500 (eis 
gentl. 1), die Hälfte von CIID — 1000 


I. C 2), D5000. 3) Als Abbres 
viatur a) in röm. Ins u. Handſchrif⸗ 
ten u. ai Münzen; Decimus, Decuria, 
Decurio, Dedicavit, Devotus, Deus, Dic- 
tator, Divus (Diva), Dominus (Domina) 
etc.; b) (Rehtsw.), fo v. w. Digesta, 
(die Pandekten); e) (Dr.), zur Bezeich- 
nung ber Bacultätenwürbe Doctor; bage⸗ 
gen Dd. Doctorandus; d) auf dem Revers 
neurer Münzen: an) franzöf.: Lyon; 
bb) preuß.: auf ältern Aurich, auf ben 
neuen Düffeldorf; ee)öftreid.: Graͤz; e) 
auf Recepten detur (man gebe [die —— ; 
ST) (Rumism.), D., d., fo v. w, Denier. 
4) (Muſ.), du. D für da (dal) u. destra, 
bie 2, diaton. Klangftufe, od. die 3. Saite 
unfrer biaton. hromat. Zonleiter; vgl. Sols 
mifation. 5) (2og.), einer der 4 Anfangs 
buchſtaben der Namen der von ben ältern 
Logikern aufg:ftellten Schlußmoden; bedeus 
tet, daß jeder Schluß der 2. Figur, 1 9 
Namen mit D —— 3: B. Darapti, Di- 
matis, auf den mit D anfangenden Schluß 
ber 1. $igur, Darli, rebueirt worden fei, 
ſ. Schlußmoden. (Sch.) 


= n., Abbrev. für dieti anni, befagten 
re 


a * 

D. A., Ubbrev. für Divus Augustus. 

Da, ſ. Damenifation. 

Dääden, Dorf im Kreife Altenkirchen 

bes preuß. Rgsbzks. Koblenz; Eiſen⸗ u, 
Kupfergruben, dgl. Hütten; 900 Ew. 
. Däaä (a. Geogr.), feyth. Volt, in Mars 
giana, um die Mündung des Oros; Arſa⸗ 
kes, König der Parther, verfegte fie in 
das nach ihnen genannte Dagheftan, 

Univerjals £eriton. 3. Aufl, IV. 


Däälder, ehemal. bolländ., für ben 
Handel in ber OSee ee Silbermünze 
von 30 Stüber (1 bt), 16,4 D. — 1 
f. Mark, durhfänittl. — 35 Gar. 

Dabaritta (a. Geogr.), f. Dabereth. 

Däbay, Infel, f. u. Hebriden b). 

Däbbeseth (a. Geogr.), Stadt im 
Stamme Sebulon. 

Däbeler (Sciffew.), fo v. w. Anker: 

oje 


boje. 
Däbelow (Ehriftian, Brei err v.D.), 
geb. 1767 zu Neu» Budow im Medlenburs 
ifhen; 1491 Prof. der Rechte in Halle; 
egte 1808 die Profeffur nieder, lebte in 
Leipzig, warb 1811 geheimer Staatsrath in 
Köthen, richtete dies in wien; Juftiz 
u. Verwalt. gen nad dem Vorbild Kranfs 
reiche ein, f. nbalt (Geſch.) u. ward 1619 
ruſſ. Hofrath u. Prof. der Rechte in Dors 
pat; ft. 1830 daf. Schr. u. a.: Verſuch eis 
ner Erläuterung ber Lehre vom Eoncurs ber 
Gläubiger, Halle 1792— 17%, 3 Thle., n:; 
Aufl. 18015 Syftem des gef. heut. Eivil- 
rechts, ebd. 1794, 8. Aufl, ebd. 1803, 2 
Thle.;5 Geſch. fämmtl, Quellen bes gem, 
pofit. Rechts, ebd. 1797, 2 Bde., 2, Aufl. 
1817; Ueber db. Verjährung, ebd. 1806 — 
1807, 2 Bde, ; Lehrbuch des deutfhen gem. 
peinl, Rechts, ebd. 1807; Reprehensa Sa- 
vignii capita, Lpz. 18115 Theoret. praßt, 
Comment. über ben Code Napoleon, Lpz. 
1810, 2 Thle.; Hanbb. des Pandektenrechts, 
Halle 1816 — 1818. 3 Bde. 9.) 
"Däber, Stabt im Kr. Naugard des 
Rgsbzks. Stettin, zwifchen den Seen Da⸗ 
ber u. Teetz; mit 1200 Ew. 

Däbereth (a. G:ogr.), jubäifche Stabt 
im Stamme Iſaſchar. 

Dabhäüsen, folms » braunfelfifher 
Marktfl. im Kr, Weglar des preuß. Rgsbzks. 
Koblenz. / 

Däbin (a. Geogr.), Stadt im innern 
Beugitana, am Fuße des Berges Kirma, 

Däbir, König von Eglon, von Jofua 
befiegt. 

Däbir 'y Geogr.), 4) vor Ankunft der 
Ieraeliten Kirjatb Sevber; Banon, 
Stadt unweit Hebron, im Stamme Juda; 
von Jofua u. Athniel erobert; 2) amorit. 
Stadt jenfeit des Jordan, im Stamme Gab. 

Dabir (jüd. Ant.), f u. Tempel (jüd.) ze, 

Däbistan, Werk des 1iuhamedanis 
fhen Gelehrten Mohſan Fani (gebürtig 
aus Kafhemir, lebte im 17. Jahrh.). Hans 
beit von 12 verfchiebnen Religionen bes 
Orients u. beginnt mit der des Huſchang, 
weldye lange vor Zoroafter in den Rändern 
nördl, von den Gangesquellen geherricht 
babe a L Enpitel engl. in Gladwins New 

1) asia. 
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aslatik miscellanies,, Ealc. 1789, beutfch von [% D. (Big. 41), beffen Höhe (a b), bie 
Sr. v. Daiberg, Bamb. 1817. (R.D albe (c d), cd. auch nur 4 (e f) ber Ziefe 


Däblä (a. Geogr.), bithyn. Ort, füb- 
öfti. von Nifäa; j. More. 

Dabringhäüsen, 1) Bürgemeiftes 
rei im Kr, Lenrep des preuß. Rgsbzks. Düfr 
re ; A Pruvermüblen, 3 Stahlbämmer ; 
200 Ew.; 8) Dorf darin, 350 Ew. 

Daorüne (a. Scosr.), Fluß in Hiber⸗ 
nia; t. Blarhrater, 

Diibul, Stadt u. Hafen, f. u. Ded⸗ 
ſchapur »9). 

Da väpo (Muſ., abbrev. D. C. od. D. 
cap., ital.), 8) vom Anfang, noch einmal; 
2) ein fur Sänger od, Inftrumentiften eh 
renvoller Zuruf, des vorgetragne Zonftüd 
nod einmal zu wiederholen; 3) von Scars 
latti eingeführte, aber aufgegebne Manier, 
einen Saupttbeil eines Zonftüuds, bei. eine 
Arie unverändert zu wiecerbolen. Bei klei— 
nern Tonſtücken, 
D., d. i. Die underärberte Bıieterbolun, des 
Anfangsfages, nod vor u. bildet gewöhnt, 
den Schluß. ' (ils.) 

Dac-Bärnas, ſo v w. Ta⸗farines. 

Däcca, k) (3. Jelä'poor, ſpr. 
Didelalpur), Dia. in der britıfe =«vors 
derind. Provinz Bengalen, zwifhen dein 
Ganges u. Burremputerz viele Kanile, fehr 
fruchtbar; 1 Mill, Ew. Städte außer ber 
folg.: Narraingunga, an einem Brah— 
maputraarme, Fabrikſtadt, Handel, 15,000 
Ew.; — Luddumreſool, muha—⸗ 
med. Wallfahrtsort; Haiyganga, reich 
an Tempeln. 2) Hauptſt. baf., einft von 
a Bengulen, Gig des Appellations ho⸗ 

es u. and. Behörden; am alten Ganges; 
Palaft der Nabobs, Muhammedaner u, Hin⸗ 
dus, fertigt die feinften Mouffeline, Mus 
fhelarmbänder; Handel, jegt mit den Fab⸗ 
riten fehr herabgefommen ; 65,000 fonft 
200,000 Ew 


Ü . (Wr.) 

D’accörd (fr., fpr. Dakkohr), einver⸗ 
fanden. 

Dacälo, f. u. Eisvogel aa). 

Dach, '1) ber ein Gebäude von obens 
ber ggegen bie Witterung fhügende, Schnee 
u. Regenwaſſer ableitende, ſchräge Ueber 
bau deffelben. 1. In, dem Wechſel ber 
Witterung weniger ausgefegten Gegenden 
fann das D. eine weit geringre Schräge 
haben, als in Gegenden, wo im Winter 
öfters Thauwetter eintritt, indem befons 
bers das Schneewaffer nachtheilig auf die 
Dauer des D.8 wirkt. Im füdl. Ländern 
werden bie Dächer daher fehr flach angelegt, 
dagegen fie 3. B. in den mitteleurop. Läns 
bern, bei Ziegelbededung, wenigftens einen 
Winkel von 85 bis 45 Brad mit der Grunds 
fläche bilden müſſen; die norbifchen Länder 
geftatten ihrer beftändigen Winter wegen, 
eine niedere Dsböhe. " A) Nadı der D⸗ 
höhe unterfcheidet man: a) Das alt= 
deutfche D. (Taf. XXXVI. Fig. 40), defs 
fen Höhe ber ganzen Tiefe ded Gebäudes 
(edfab) gleih ift; b) das neudeut⸗ 


anzen u. dgl. kommt das 


bes Gebäudes gleich ift; e) das flache D. 
gig. 42), deffen Höhe } (c b) bis} c d) ber 
iefe ausmadbt u. d) das Altan= „lBig- 
42), welches yaft ganz flach ift. * 2) Nach 
den Deyormen a) hat man bag Sattel» 
D. (&:9. 4), ein aus 2 geraden D⸗flaächen 
wi en 2 geraden D=giebeln beſtehendes 
5 b) das gebrohne (Manfard») D. 
ig. 35), deffen Querdurchſchnitt ein hal⸗ 
es Achte bildet, fie waren im 18. Jahrh. 
feh. gewöhnl., neuerdings bat man —— 
ſehen daß das Manſard-D. mit einen oben 
u flachen, unten aber zu fteilen D⸗flächen 
ur den Abiluß des Maffers nicht vortheils 
haf. tft w. dbaf für dieſelben Koften, die 
ein gebroch nes 5 ‚ rüdfichtl. der vielen Vers 
bindungs= u Eindedungsmaterialien, ers 
forierrt, beinabe ein ganzes Stodwer? her= 
geftellt werden Pinne, dad. find fir fehr ab» 
aeke mer; e) das Halb⸗D. (fig. 46), 
das nur nad einer Seite abhängig ıft u. ſich 


‚an eıme Rüdwand (Dachwand [a b]) 


lehnt; d) das Walm-⸗D. (Fig. 47 u. 48), 
das nah allen Seiten des Gebäudes abge— 
ſchrägt ift; fie widerftehen ihrer Form na 
den Stürneen mehr als die Giebeldächer u. 
geben den freiftehenden Gebäuden ein ve 
res Auſehn; e) 3elt-D. (49 u. 50), ik, 
wenn ſich diefe Ichrägen D= flähen (Balz 
me) in einem Punkt, wie in einer Pyras 
mide vereinigen; Mhalbes Walm⸗D. ( D. 
mit einem Krüppelwalm, Damm ob, 
Kühlende [fig. 81), ift es, wenn bie 
Walme nur bis gegen bie halbe Dsböhe 
reihen; g) beim Kuppel-D. (Fig. 52), - 

ſind bie Fnerdurhfönitte Halbkreiſe od. 
halbe Ellipfen; I) das geſchweifte D. 
(Fig. 58), befteht aus ein= w. ausgebognen 
eiten, die in eine: Spige zufammenlaufen. 
+0) Die Einrichtung der Dächerbefteht 
von Holz od. Eifen, am häuftgften aber An) 
find Dächer von Holz z die einzelnen Theile 
derſelben find a) beimaffiv. Gebäuden: 
an) die Mauerlatten, bei bölygernen 
die bb) Blattftüden (Drraymen [Kig. 
40 a b}) horizontal auf der Mauer od. ben 
Wandfaulen nad der Ränge bes Gebäudes 
liegende Hölzer, auf denen 4) bie D⸗bal⸗ 
Pen (c d) rubn, es find bies die Haupts 
balten, welche die Dede —— — 
werks u. eich den Fußboden des D⸗ 
raums ee rubn wie die Stockwerks⸗ 
balten auf den Umfaffungsmauern, wo fie 
in Mauerlatten od, bei Fachwerkogebäuden 
in Rahmen eingefämmt werden, find aber 
länger als jene, ndem fie die D=traufe 
bilden u. ſchräg abgefhnittne hölzerne D⸗ 
efimfe tragen. Die Debalten bilden zus 
Tannen bie Debaltenlage, welde das 
Degefpärre u. den Dsftublträgt. Sie muß 
o viel als mögl. durchgehende (ganze) 
alten enthalten, weil bier die wirkſamſte 
Berankerung mit ben Umfaffungsmauern 
gefhieht; ebenfo müffen di: Balken, * 
ie 
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bie Sparren in ihnen fe 
von einunber liegen; vg alben an. « In 
jedem D-balken werden ec) bie Sparien 
(ef, d e) ungeführ 8 3. tief eingezapft, 
Hölzer, die an ihren obern Enden ebens 
falls in einander gezapft find u, jo die än⸗ 
Bern D⸗ formen angeben. Sind bie Spar: 
ren über 14 F. lang, fo bedürfen fie, damit 
fie fi nicht biegen, gegen die Mitte ihrer 
Länge eine wahr pr Diefe 28 
d) die —— ehl⸗) bal 
parallel mit ben D⸗balken in je 2 zuſam⸗ 
mengebörigen Sparren (Gebindfparren 
ed, Kebibalten). ine Sparrenlänge 
von mehr als 30 [. erfordert mehrere Kehl⸗ 
baltenlagen (die oberfte Hahn» od, Hain⸗ 
balfenlage [b i)). * Ifk Hierburd die 
Querverbindung ber Sparren bergeftellt, fo 
muß auch eine Längenverbindung ftattfins 
den. Diefe wird e) bewerkftelligt am) bei 
Gebäuden unt. 18 F. Tiefe durh Wind» 
pe (&ig. 54), von dem einen Giebel⸗ 
balken in dDiagonaler Richtung nt 
innerhalb des D⸗s nit fämmtlihen Spar⸗ 
ren —FIF Hölzer; bb) bei Gebäuden 
über 18 iefe durd einen D-ſtuhl (fig. 
wu. abed). Diefer befteht aus nad 
ber Lang: bes Gebäudes unt. ben Kehlbalten 
weglaufenden, biefelben tragenden — 
— ——— [a bj), die durch 12 bis 
6 5. auseinander, auf die Balken geſetzte 
Säulen unterftügt u. e d) mit diefen durch 
Riegel u. Bänder verbunden, bie Stuhl: 
wanb bilden. Diejenigen —S— 
unt. denen auf dem bazu gehörigen Balken 
bergl. Stuplfäulen fiehen, beißen -D= 
binder(Bundgefpärre), die zwifchen je 
2 Bindern liegenden 2 bis 8 Gebindfparren, 
Leergefpärre. *Unter den Dachſtühlen 
Br unterfheidet man: «) Böde, wenn 
ie Stuhlfäulen (bier Rispen, be,ch), 
in ————— ſchraͤger, am beften recht» 
winkl. Richtun gegen die Sparren liegen. 
Da eine ſolche Stuhlwand den Sparrenfchub 
ſehr —— fo find die Boͤcke vorzügl. 
anwendbar bei fehr flachen, od. bei einfeitis 
en Halbdbädern; ? 8) den ftebenden D⸗ 
uhl Fig 55), wo bie Stuhlfäulen loth⸗ 
reht auf dem Balken ftehn u. den Stuhl⸗ 
rahmen unterftügen, u. zwar aa) den eins 
fachen Dadhftupl, wenn bei Gebäuden 
bis zu 24 F. Tiefe nur ein Stuhlrahm uns 
ter die Mitte der Kehlbalten gelegt wirb, 
was das Ausweichen ber Keplbal en aus 
ben Bupfenlöchern nicht ganz verhütet u. 
daher den Zweck nicht erreicht; 48) ben do p⸗ 
pelt ſtehenden D⸗ſtuhl (fig. 56), wo 
nahe unter beiden Enden ber Keblbalten 2 
ftehende Säulen (ab) den Stuhlrahmen uns 
terftügen n. dur fr nad bem Keblbals 
Ben gerichtete Streben (Winkelbänder), 
bas Ausweichen ber Stuhlfäule verhindern ; 
yy) ben breifad ſtehenden Deſtuhl, 
wenn bie Keblbaltenlage mehr als 18 5. 
beträgt u. noch eine 8. Stuhlfäule in die 
Mitte gefegt wird (Big. 57 .); *dd) den abs 
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fprengten Deſtuhl 57»), bei dem 
der Drud des D⸗es durch Streben aufgefans 


en u. burd einen Spannriegel, unmittels 
cE unter bem Kehlbalten, verbunden find; 
) ben —— Deſtuhl (Fig. 58), wo 
Bie Stuhlfäulen (a by in gleicher Richtung 
wie bie Sparren u, unmittelbar unter bens 
gi liegen; die Stahlfäulen werben hier⸗ 
er rechtwinklig in den Stuhlrahmen cin⸗ 
ezapft, n. ruben mit ihrem untern Enbe 
in der Stuhlſchwelle (e welche auf ben 
D=balten liegt. Damit die Stuhlfäulen 
nit nab innen zufallen, erhalten fie an 
ihren obern Enden einen Spannriegel, wels 
her mit den Säulen durch eine Strebe 
(Jadhtband, a h) verbunden wird, Nah 
der Länge bed D⸗s werven bie liegenden 
Stubliäulen unter einander, durch mit bem 
Stublrahmen parallel laufende Riegel u. 
Winkelbänder verbunden, Iſt bie Länge 
ber Kehlbalten 20 F., fo muß bad D. im 
Mittel noch eine ftebende Stuhlwand erbals 
ten. Die liegenden Stühle haben den Vor⸗ 
theil vor den ſtehenden, he fie folider find, 
babei mehr Drraum gewähren u. daß bie 
Binder auch auf ununterftügten Balken ftes 
ben Bönnen, fie erfordern aber gegen 4mal 
mehr Holz u. Arbeitslohn als dieſe. Bes 
trägt bie Tiefe des G.bäudes mehr als 54 
F., fo erhält es 2 D=ftühle über einander; 
bededt aber das D, einen Raum ganz ohne 
Schiebwänbe, od. doc fehr große Abtheis 
lungen, wie bei Kirchen, Reit», Exerciers, 
Schaufpielhäufern u. Sälen, fo müffeu bie 
Binder Hänge= u. Sprengwerke fein. Bei 
0%. — erhält das D. eine Hange⸗ 
wand, bei 60 F. Spannung 2, bei 80 8 
u, bei 100%. 4 Hängewände. ! Flache Da⸗ 
- ruhn auf D-mpitzen, einer auf ben 
alten rubenden fentrecht ftehenden Säule, 
welche das —* unterftügt u. durch Stre⸗ 
ben mit diefem verbunden iſt. Neben den bis⸗ 
her im Allgemeinen aufgeführten Verbindun⸗ 
gen erfordern die verſchiednen D⸗ for⸗ 
men beſondre Verbindungen, u. zwar 
f. 06.2): a) Das Sattel⸗D. erhält eine 
iebelwand, die, außer den ohnehin zum 
Giebelbinder erforderl. Säulen, noch andre 
Wandfäulen mit Riegeln u. Bändern ers 
hält, ) Bei dem gebrochnen D. wers 
ben die D = flächen durch obre u. untre Spars 
ren gebildet, deren erftre an ihrem untern,, 
legtrz am obern Ende in bie Keb.balten 
eingezapft find. Als Längenverbindung u, 
Unterftügung der Kehlbalken erhalten fie 
einen liegenden De ſtuhl. eo) Das eins 
feitige D. Bann ein gerabes od. gebroch⸗ 
nes fein, die Kehlbalten befjelben müſſen 
aber, um ben Drud der fhrägen D : fläche 
ge en bie hohe D⸗ wand zu vermindern, am 
eften durch eine fchrägliegende Stuhlwaund 
unterftügt werden. "d) Das Walm⸗D. 
bat nad allen 4 Seiten ſchräge D⸗ flächen 
bildende Sparren. Diejenigen Sparren, 
bie nad der Giebelfeite zu ftehen fommen, 
50* were 


be wird, die auf ben Umfaffungswänden ru⸗ 
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werben Im Purze, mit ben Längenmauern 
bes Gebäudes parallel laufende Balken, 
Stichbalken (vgl, Balken), eingezapft. 
Die die Eden bes Das bildenden Sparren 
werben Grabfparren, ber Punkt, in wels 
chen fi je 2 dergl. Eparren am Firft vers 
einigen, det Anjallepuntt bes Walms 
u. die Stichbalten, auf denen fie ftehen, 
Gradftihbalten genannt. Gleihe Ves 
nennung erhalten die über den Grad- u, 
Stichbalten liegenden Purzen Kehlbalken, fo 
wie biejenigen Sparren, bie nicht bis an 
ben Firft reihen, fondern an ihren obern 
Enden an bie Gradfparren genagelt wer: 
ben, ER rren genannt werben. 
Bei liegenden Stühlen kommen unter bie 
Grabdfparren Stuhlfäulen. *e) Das halbe 
WalmsD., defien Walm erft an der Kehl⸗ 
baltenlage anfängt, erhält dab. nur von ben 
Kehlbalken an Grabfparren, bie auf Grabs 
ftihs u, Kehlbalken ftehn u. unt. ber Kehl» 
baltenlage einen Dsftuhl haben wie die Gie⸗ 
beldächer. Diefe Dsart gewährt ben Vor⸗ 
tbeil, baß der D⸗raum beffer zu benugen 
ift, als bei den ganzen Walmdädern, u. 
daß an ben @iebelfeiten bequem Giebelftus 
beu u. Fenfter angebradt werden Bönnen. 
uAndre noch von Holz conftruirte Dsars 
ten f) find das Bohlen=D,, erfunden 1561 
von Philibert be l’Orme, franz. Baus 
meiſter; befteht aus ———— Spar⸗ 
ren (Bohlenfparren), die aus 14 bie 2 
8. ftarten, 56i8 7 F. langen, 2 od, Sfach mit 
hölzernen, beffer aber eifernen Nägeln, an 
einander genagelten u, hochkantig geftellten 
Bohlenftüden ern And. Das 
durch biefelben gebildete D. erhält entweder 
einen Spigbogen od, eine halbkugelförmige 
Kuppelgeftalt. Bei erftrer, wo alsdann das 


D. etwas mehr als die halbe Tiefe je Höhe ob 


befommt, muß ber Bogen bes Eparrens 
aus einem Mittelpunkt u, fo conftruirt fein, 
daß ein von dem Bogen auf das Mittel feis 
ner er. gezogner Perpendikel den 6. od. 
7. Theil ihrer Lange betragt. Eben fo Tr 
fen die Fugen ber einzelnen Bohlenftüde 
nad bem Mlittelpunfte * Bogen geſchnit⸗ 
ten fein x. durfen nie auf einander treffen. 
An dem untern Enbe ftebn die Sparren 
mit doppelten Zapfen in ben Balken od, 
wo kein D=boben erforberl., auf Stichbals 
Ben od. bloßen Schwellen (Mauerlatten), 
an bem obern Ende aber, bei gerade fort= 
laufenien Dächern von beiden Seiten, mit 
len en in einer längs dem Firft bes 
findli en Boble, Firftboble. '%* Da bie 
Pohlenfparren wegen ihrer bogenförmigen 
Beftalt, hochkantig geftellten Bohlenftude 
u. noch durch bie von einem Punkte gezog= 
nen Bugenfchnitte entftehende Spannung 
vor dem Einbiegen gefichert find, bedürfen 
fie feines Querverbandes u. deshalb auch 
Peiner D=ftühle. Hingegen ift, wie bei ans 
bern Dächern, eine das Verſchieben ber 
Sparren verhütende Längeverbindung ers 
forderlih u, Bann, außer ber Verbindung 


Dach 


durch die Latten, innre Verſchalung, Walme 
od. ftarfe Giebelwände, durh Sturmlatten 
od. durch 4 3, breite, 13. dide, zwifcen 
je 2 Sparren burchgeftedte u. verkeilte Ries 
gel bewerfftelligt werben. 1%» Die einer 
indedung mit Ziegeln hinderliche, nicht gut 
ausfehende Spigbogenform der Bohlenfpars 
ren wird durch Schiftfparren äußeri. in 
eine gerade umgefhaffen. Diefe Schiftfpars 
ren ftehen gemeinigl. in kurzen Stichbalten, 
bie mit ben Bohlenfparren in Verbindung 
ſtehn u, auf Mauerlatten geblattet find, 
welche, um bie äußre D-fläche zu vermin- 
bern, auf einer Erhoͤhung der Umfaffungss 
mauer über die Schwelle der Bohlenfparren 
liegen Bönnen,. Nur bei Kuppeln u. über 
fehr weite Raume, bie fein Gebälte erfor: 
dern u. wo dieſes, fo wie Poftbare Häünges 
werke, durch fie erfpart wird, wie bei Kir—⸗ 
eu, großen Sälen, Reit= u, Erercierhäus 
ern find Behlendäder nüglih, nidyt aber 
ei Gebäuden von geringer Tiefe. Denn 
—— dieſelben einen freien Bodenraum 
haben u. gegen andre Dächer von gleicher 
Höhe auch Holzerſparniß gewähren, da nur 
kurze u. ſogar mit Vortheil aus krum— 
mem Holze geſchnittne Bohlenſtücke dazu 
u verwenden find; fo iſt doch bei obigen 
ebäuden ein noch weit nugbarer Bodens 
raum burd einige Erböhung der Umfaſ⸗ 
ungsmauern, mit einem, nicht mehr als + 
er Tiefe zur er habenden Dse zu erlans 
en, weil bie Koften, bes alsdann erforbers 
ihen wenigen u. ſchwachen Holzes u. des 
wenigern Dedungsmateriald wegen, troß ber 
Mauererhöhung, nicht höher ausfallen, als 
bie eines Bohlen» D=$, das gefchnittue Holz 
viel Eiſenwerk u. Arbeitslohn erfordert u. 
unge Reparaturen unterworfen ift (I. 
. Bal. Gewölbe, Scheuer ıc, "Bb) Die 
eifernen Dächer find bis jegt feltner im 
Gebrauch; doch önnen fie wegen der durch fie 
verminderten Feuersgefabr u, gr über große 
NRiume, ftatt der hölzernen Hängewerke, 
mit Vortheil angewender werden. Sie be— 
ftehn aledann aus Bogen, bie nah Art ber 
Bohlenfparren aus 2» auch Smal über einan⸗ 
ber gelegten Bogenftüden von ungefähr J 3. 
bidem Gußeifen Algen efchraubt find, 
Diefe Bogen werden durch Berfagungen ır, 
Schienen an beiden Enden in eifernen Sob- 
len befeftigt, die nad Art ber Stichbalken 
auf ebenfalls eifernen Mauerlatten rubn, 
Um den GSeitenfhub der Bogen auf bie 
Diauern aufzuheben, werben biefe Soh— 
len durch einen zweiten, jedoch ſchwächern, 
flahen Bogen nad innen zu gezogen u. die 
Spannung bdiefes Anzugbogens durch eine 
Verbindung mit ben Hauptbogen mittelft 
2 — erhalten. Die Verbindung ber 
aupt= u. Unzugsbogen nach der Länge 
bes D=6 wird durch ziferne, zwifchen die 
Bogen in gefreuzter Richtung angefchraubte 
Schienen bewerfftelligt. Um eine gerade D⸗ 
fläche herzuſtellen, werden eiferne Sparren, 
bie zur Auflage der eifernen Yattenftange 
aus⸗ 
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ausgezahnt find, auf bie Hauptbogen bes 
feftigt. An ihrem untern Ende ftehn fie, 
wie bie Haupt u. Unzugbogen, in den bis 
über den D=fims reihenden Sohlen u. rus 
ben oben auf einer längs dem Firft bins 
laufenden, von auf den Öauptbogen auf: 
ftebenden Stügen getragnen Firftpfette 
(Defette, Dspfette). Diefe eifernen Das 
cher Pönnen fehr flach angelegt u. am beften 
mit eifernen Platten belegt werden, ”"Ce) 
Die fteinernen Dächer find Gewölbe, 
beren Oberfläche mit Steinplatten belegt 
ift. Dergl. Daher behalten entweder bie 
Korm der Gewölbe, wie bei — od. 
eine getade, den Giebeldächern gleiche D⸗ 
fläche. Man findet die ſteinernen Dächer 
auf Kirchen aus dem Mittelalter u, deren 
Thürmen; fonft aber werden fie beim Fe— 
ftungebau angewendet; f. hierüber: H. Roͤß⸗ 
ler, ir: Perry Te Darmft. 18895 
Borlegeblätter für Zimmerleute, berausg. 
von ber Pönigl. preuß. Deputation für Ges 
werbe, Berl. 1834; H. Mitterer, Zimmers 
wertstunft, Münden 1818, 2, Aufl. 1822, 
Die auf diefe Weife vorbereitete D= fläche 
wird, wenn Dsfparren vorhanden find, 
mit Delatten benagelt (Belattung). 
Bei Ziegeldächern werden bie Ratten 4— 8, 
bei Schiefer 8— 7 3., bei Stroh 12 — 15 
8. von Oberkante zu Oberkante aus einans 
ber gelegt, je nachdem das Dedmaterial 
Dr od. weniger über einander greifen foll. 
"Il Zur Dedeckung, od. zur gegen ben 
ragen ber Witterung fchügenden Dede, 
find die gcehräudlihften Materialien: A) 
gebrannte Steine (Deziegel), von des 
nen ingn folgende unterfheibdet: a) Breit 
ziegel, binfichtl, der Bedeckung mit diefen 
pe man: an) einfades od. 
Spließ-D., wobei die Delatten 74 — 8 
8. weit von Oberkante zu Oberkante angee 
nagelt, auf jede berfellen eine Reihe Zies 
* gehängt u. unter die Fugen ber Steine 
⸗ſpäne, 83. breite, 4 3; dicke Spließen 
od. Späne von Biefernem Holze gelegt wers 
ben; bb) Doppel-D., wenn die Kattens 
weite 6 — 73. beträgt, wobei die obre 
Reihe Ziegel die 3, untre noch um einige 3. 
überbedt, Bei beiden Arten werben auf die 
unterftc u. oberfte Latte 2 Reihen Ziegel 
über einander gehangen (Doppelfhidt); 
Me) Kronen=D., wobei II—123. weit 
— wird u. jede Latte eine Doppelſchicht 
ekommt; Deſpäne find beim Doppel- u, 
Kronen⸗D. nicht erforderl., da die untre 
Ziegelreihe die Stelle derſelben vertritt; 
dd) böhm. D., wobei zwiſchen die Fugen 
ber Steine Mörtel von gut gelöfchten Kate 
u. fcharfem gefiebtem Sande gebracht wırd, 
auch wirb zwifchen jeden Stein u. den dars 
unter liegenden eine ſchwache Moͤrtelſchicht 
gelegt (in Kalt fegen der Ziegel). Diefe 
«bedung ift die vorzüglichſte u, ficherfte 
cn das Durchbringen der Näffe. = Hins 
chtlich der Lage über einander werben bie 
Biegel im Verband gebedt, d. h. fo, daß 
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die Mitte bes obern Biegel@ auf bie Fugen 
der beiden untern trifft, ob. fo, daß Füge 
auf Fuge zu ftehen kommt; erftres Verfahr 
ren iftvorzuziehn, ® m) Hohlztegel, mit 
biefen wird entweder nur ber Firft u, bie 
Grathe u. zwar in Kalk gelegt eingededt, 
od. fie werben auch zur Bedeckung ganzer Ds 
flähen gebraudt u. alsdann fo aufgelegt, 
daß fie mit der, auf ber erhabnen Se te bes 
findfihen Nafe auf die Latten gehängt u. an 
den in die Höhe ftehenden Seiten mit ans 
dern Hohlziegeln überbedt werben , fo daß 
die Deflähe Rinnen dildet, * Eine andre 
Art ber Hohlziegel, bie — en D⸗ 
pfannen, werden mittelſt einer Naſe auf 
Latten ſo in Kalk gelegt, daß die eine con⸗ 
cave Seite durch die convexe des andern Zie⸗ 
gels gedeckt wird. Ueberhaupt aber iſt die 
Deckung mit Hohlziegeln koſtſpieliger u. viel 
ſchwerer als die mit Breitziegeln, weshalb 
lehtre den Vorzug verdient. * In Italien 
werden bie fehr flahen Dächer mit Ziegel« 
platten od, liefen belegt, welche auf beiden 
Seiten mit aufftehenden Rändern verfehne 
u. nad oben zu zur Verbindung unter eins 
ander verfhmälerte Unterziegel u. über bie 
Ränder derfelber Hohlziegel gelegt werben. 
2° 9) Schiefer, bierbei werden die Spars 
ren entweder mit Bretern verfchalt, od. je 
nach der Größe ber Schieferplatten 8 — 6 
3. weit gelattet. Auf biefe Unterlage wer⸗ 
den die mit Löchern verfehnen Schiefer mit 
1 aud 2 eifernen Nägeln (Schiefernäs 
gel) in fhräger od. geraber Richtung aufs 
genagelt; an der obern u. untern D=Bante 
werben größre Platten angebracht; Firft u. 
Grathe werben bei Schteferbädhern oft mit 
Metall gededt. Während bes Dedens wer⸗ 
den eiferne Haken (Detnappen, D-ha⸗ 
fen), etwa 8 $. auseinander in bie Spars 
ren gefchlagen, woran bei Rcparaturen bie 
Leitern gehängt werden. Damit im Winter 
ber Schnee nicht haufenweife bei Thauwet⸗ 
ter von den glatten Scieferplutten abruts 


ſche u. fo Unglüd herbeiführen Bönne, wer⸗ 


ben etwa 2 Fuß vom untern Dsranbde 
Schneelatten, 8—4 3. bide Stangen, 
welche in rundgebognen eifernen Haken 
(Shueebaten) hängen, angebradt. 
? Die Scieferbäher können weit flächer 
fein als die Ziegeldaͤcher, nämlich fie Fönnen 
4 — + ber Tiefe tes Gebäudes zur Höhe 
haben, find von mehr Dauer, geringrer Laft 
u. geben ein befferes Anſehn. Jedoch bes 
hauptet man, baß wenigftens einige Sor⸗ 
ten Schiefer bei Feuersbrünften fpringen, 
wegen ihrer Leichtigkeit vom Winde fortges 
trieben werden u, fo Anlaß zur Berbreis 
tung des Feuers geben, Auch bei Ziegel 
bächern verwendet man ben Schiefer zur Be» 
befung ber Einkehlen, fehr flachen —— 
tons, Erker ꝛc., zuweilen auch der Firſte 
u. Grathe. *C) Metall, hierbei wer⸗ 
ben Bledhtafeln zu langen Streifer 
zufammengefalzt, bie auf dem, mit Bres 
tern verfhalten Dse von oben nad * 
r 
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reihen u. nad ber Ränge des Des wie 
ber unter ſich zuſammengefalzt werben. In 
bie Falze werden ſchmale, lange Streifen 
Rupfer od, Olech (Haftbleche) einges 
legt, durch Seren Annagelung bie Tafeln 
auf bie Bretverfchalung befeftigt werden. 
Das unmittelharc Annageln der Tafeln 
würbe beim Heißen ber Schaalbreter, od. 
durch die Nagellöch:r ber D- ung fehr nach⸗ 
theilig werden. Eben ſo wenig iſt das Zu⸗ 
ee ber Tafeln anzurathen, was 
edoch bei gebognen Deflähen nicht immer 
zu vermeiden ift. a) Kupfer ift das 
vorzüglichfte aber auch Ya De: 
Aungsmaterial; in neuern Zeiten ift * B) 
ber wohlfeilre Zin® mit gutem Erfolg 
gebraudt worden, allein 24 er reißt oft 
durch die Hitze u. kommt daher nach u. 
nach wieder ab, * e) Eiſenblech er 
fordert, wegen des, der kleinern Tafeln 
halber nöthigen, höhern Arbeitslohns, die⸗ 
ſelben Koſten wie die Zinkbedeckung u. muß, 
um das Roſten zu verhüten, öfıers einen 
Delfarbenanftrih befommen, welden ber 
Zink ganz entbehren kann, "d) Blei wird 
jegt jelten zur Dsdedung, am meiften noch 
in England, verwendet, indem es zwar eben 
falld ein dauerhaftes Material ift, aber 
durch das leichte Schmelzen bei Feuersbrün⸗ 
ften dem Löfhen binderlid wird. Man 
nimmt dazu Rollenblei, von 8 F. breis 
ten, 5—B8%. langen, 4 3. ſtarken Plat⸗ 
ten, bas, wie bie genannten Materialien, 
jufammengefalzt od, auch gelöthet wird. 

* Holz. a) Breter, beſ. eichne 
od, kieferne/ werden nur zur Deckung leich⸗ 
ter Gebäude, Bartenhäufer, Schuppen, Bus 
den ıc. gebraucht, find aber, wenn fie abs 
mwärts über einander greifen, ohne Aſtlöcher 
u, mit Latten benagelt, od. wenn bie Fugen 
mit, in Theer gebrängtem Werg ausgeitopft, 
u, biefe mit Pech begoffen And, auch fie 
alle 8 Jahr mit erwärmtem u. mit etwas 
Pech vermifhtem Theer beftrihen werben, 
worüber etwas Hammerſchlag u. Sand ges 
we wird, fo gut wie Ble „nur find fie 
ei Keuersbrünften gefährlih. * u) Schin⸗ 
bein. Die2—3 F. langen, 8—5 3. breis 
ten ‚gegen 4 3. dicken, aus Biefernem Holze 
— u. mit einem Nuth verſehnen 

chindeln, werben mittelſt hoͤlzerner Nägel 
auf eine 16 3, weite Lattung genagelt, fo daß 
bie obern die untern um 4 3. überbeden. 
LKleinreSchinbeln, 14—15 3. lang, 8- 
4 3, breit, erhalten eine 4— 5 zöllige Lats 
tung u. werben verbandmäßig über einander 
genagelt, fie geben bie ſchlechteſte Bedachung 
weil fie leicht verfaulen u, mehr Näffe durch⸗ 
lafien als die großen Schindeln. Um bie 
Schindeldächer dauerhafter zu machen, müfs 
fen fie mit einem wetterfeften Anſtrich ver⸗ 
fehen werben, find aber ber ggg 
wegen am beften ganz zu vermeiden u. in 
vicken Ländern unterfagt. * M) Strob 


+ Diefe Dedu di 
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woblfeilfte, benn das Stroh⸗ D. Bann von 
ibm felbft hergeftellt u. ausgebeffert werben 
u, ift ein fehr leichtes dichtes u. dab, wars 
mes D. Die Latten zu diefen Dächern wer 
ben aus Stangen gefpalten u, 12—15 3. aus 
einander an den Enden mit ee font 
aber mit hölzernen Riegeln auf die Sparren 
—— Auf die Latten werden bie Seroh⸗ 
fhauben (Defhauben), die Aehren 
nah unten gekehrt, darch Strohbänder 
entweder unmittelbar aufgebunden, od. es 
werden mehrere Schauben auf einen 3 bis 
4 5. langen weibenen Stod (Bantftod, 
Strobftod) gebunden u. biefer an bie 
De=latte befeftigt. * Die Dide der boppelt 
über einander liegenten Stroh⸗ ob. Rohr⸗ 
bede muß 12 bis 15 3. betragen, Die uns 
terfte, 3 tt befchnittne Lage eines Stroh. 
Des heift Bordſchob. Der Firft wird mit 
Rafenftüden, mit Schindeln od. Pfoften, 
befjer aber durch ein Zufammenfledhten ber 
oberften Schauben, od. durch Firftziegel, mit 
4 bis 5 Schichten D⸗ziegel auf jeder Ds 
feite bebedt. * F) Andres Deckungss 
material, Bon den bisher befchriebnen 
Dedungsweifen gewährte nur bie mit Mes 
tall den Wortheil, platte Dächer —— u 
fünnen, u, diefe waren fo Poftfpielig, 5 e 
nur felten angewendet werben konnten. Dan 
hat daher in neurer Zeit mit Glüd barauf 
gedacht, durch andre wohlfeilere Materialien 
platte Dächer zu gewinnen u. fo bie unſchö⸗ 
nen Dächer welche zu verdbeden man fonft 
an Prahtbauen Dsattiten (f. Attifa) ans 
bradte, u. fie fo zu blinden Dadern 
machte, gänzlich zu vermeiden. Man baut 
beshalb Batt ber Dächer ein leichtes eben fo 
hohes —* wenn das Untergebaͤude nicht 
mehr fragen kann, von Fachwerk auf u. fegt 
auf legtres dus mehr od. minder flache D. 
Hierdurch gewinnt man mit geringer Er— 
böhung der Koften ein neues Stod u. zieht 
den Raum der fonft durch die fteile Abs 
dachung feitwärts verloren geht. Als Stoffe 
zu ſolchen flachen Den find die befannteften 
!a) die Steinpappen, ein Stoff aus 


iertei d. beffer von alten Schiffs» 
—* mit ; Bi von Kalt, Eifen» 


erde, animal. Del, verfertigt vom Schweden 
are 1785; aud ug zur Belleitung der 
ände u. Fußböden) zur Dsdedung em⸗ 
foblen, aber außer in England u. Schwer 
* wohl nicht praktiſch angewendet. Aehn⸗ 
lich find *p) die bituminöfen D⸗plat⸗ 
ten, von Heulte angegebnen ſchieferähnl. 
Platten von Pappe, bie auf beiden Seiten 
mit einer öligerdharzigen Maffe überzogen 
find, Ihre Größe beträgt etwas mehr als 
III F. Die Platten werden auf bie r⸗ 
ren u. Balken fo aufgenagelt, daß an ihren 
Fugenöffnungen Grathe gebildet werden, 
die bas Waſſer nach der Seite zu ableiten; 
find aber wohl nur Borfhlag geblieben; 
praktiſch find * e) bie Theer pappen ans 
gewendet, mit erdigen heilen vermengte, 
mit Theer mehrmals getränfte dicke —* 
pen 
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pen; jedoch zieht, mo fie bis jegt angewenbet 
wurden (wie bei einigen Gebauden der @i- 
fenbahnböfe in Peipzig), die Sonne nad 
Purzer Zeit den Theer heraus u. bie Pappe 
läßt dann den Regen durd. *d) Lehm— 
ſchindeln. an breitet naßgemachtes 
Schüttenſtroh 14 3. did auf einen Tiſch 
u, legt einen 3—4 F. langen Stod quer 
über das Stroh. Ueber dieſen Stod ſchlägt 
man bas Aehrenende bes Strohs um u. bes 
ftreiht das Etroh auf beiden Seiten mit gut 
durchknetetem Lehm. Zur Bebedung wird 
ein D, 4 Ellen weit gelartet u. der Stod in 
ber Schinbel an bie Zatte gebunden; an ben 
Seiten bedeckt die naͤchſt folgende Schindel 
bie vorhergehende 23. breit u. alie Kanten 
ber Schimdeln werden mit naffem Lehm gut 
verftriben. Der Firft eines Lehmſchin⸗ 
del⸗Doas wird von mifhem Lehm gemacht, 
in welchen man St.rhwifche drückt. An beis 
ben legten Ds fparren wird guter Strohlehm 
if en bie Latten geftriben. Diefe Däs 
er 
o gut al6 die folgenden. "e) Dornfde 
ächer; nah dem Erfinder, bem Fabrik⸗ 
Eommiffionsratb Dorn in Berlin um 1830, 
benannt. Auf die D=balten nämlidy werben 
Sparren fo oelegt, daß die D⸗ fläche + bis 
1 auch 2—5B3. Fall für den laufenden F. 
erhält, Auf diefe Sparren werden gefpals 
tene, beffer aber gefchnittne Latten von 24 
8. 14 Stärke, mıt eınem Zwifchenraume 
von & bis 4 Zoll aufgenagelt; r. kann 
eine Bretverfhalung von 5—4 3. breiten 
Schwarten genommen werben. ®iebel u. 
Detraufe werben durch Metallftreifen od. 
durch Biberſchwanze gebildet, welche letztre 
2—8 3. vorſpringen; dieſe Metallftreifen 
werden mit Theer beſtrichen u. mit Sand 
beſtreut. Nun wird, ſelbſt von den kleinſten 
Steinen gereinigter 
einem Brei angemacht, u. mit guter, trockner, 
faferiget, — augter Gerberlohe ver⸗ 
miſcht 5 Kud. F. Lehm 14 Pf. Lohe) u. 
nad tüchtigem Durdyarbeiten biefe Muffe 
ifhen Lehrlatten in 4—$ 3. Stärke mit 

er Maurerkelle —8 etragen, ſo daß 
ber Lehm in die Zwiſchenrãume der Latten 
eindringt, fobann aber mit bem Reibebret 
volkftändig geglättet. Man beginnt biefen 
Beleg an ber Detraufe u. brüdt bie her⸗ 
vorftehenden Faſern fanft in den Lehm. An 
Schornfteinen laßt man bie Lehmlage etwas 
anlaufen u, erft zulegt ben Put des Schorn« 
fteins anbringen, Iſt dieſe Maffe abgetrods 
net, fo verſchmiert uyın bie Riffe mit vers 
bünntem Lehm, od. betreut das ganze D. 
mit fharfem trodnem Mauerfande, den 
man mit einem Befen in bie Riffe kehrt w. 
überftreiht dann mit einem Mauerpinfel 
bae ganze D. mehrmals mit heißem Stein» 
kohlentheer, bis kin Eindringen bes Tyeers 
mehr bemerkbar ift. Vollkommen getrods 
net wird darüber ein letzter Anftrih (8 
Th. Steinkohlentheer, 1 Th. weißes Harz 
u. 1%. Eolophonium zufammengefchimols 


nd zwar zweckmäßig aber lange nicht - 


hm mit Wafler zu 4 


en u, gerührt) aufgebradt, berfelbe mit 
einem trodnem Sande did überfiebt, u. 
der nicht angeklebte Sand abgefegt. Das 
nun fertige D. muß immer beobadtet u. 
bie entftehenden Sprünge u. Riſſe mit Lehm, 
Sand u, Theer verftrihen werben, auch 
ber legte Anftrih oft wiederholt werben. 
Soll das D. betreten ob, als Altan benugt 
werden, fo macht man ebenfo eine 2. Lehm⸗ 
lage 2 — Das Aufbringen der 
Lehmlagen u. des Anſtrichs muß bei troknem 
Wetter gefchehn. Trotz ber großen Wohl⸗ 
feilheit (in Berlin Boftet vie Quadratruthe, 
incl. der Drfchalurg u. aller Materialien, 
etwa 93 Zhlr., die Duabdratruthe Kupfers 
D. aber 100 Thlr., Blech⸗D. 48 Thlr., 
SchiefersD. 832 Thlr., boppeltes Biegel« 
D.14 Thlr., wobei zwar ebenfalls bie Bers 
Inelane. nicht aber das bazu gehörige, beim 
orn’fhen Dse wegfallende Sparrwerk, bes 
rechnet ift) u. dem Beifall, mit dem biefe 
Dedung aufgenemmen wurbe, hat fie fid 
dech bis jegt nicht ganz bewährt, u. tro 
ber gröften Aufmerkſamkeſt regnet es bi 
ehr vielen, auf diefe Weife eingerichteten 
ern duich. ) Guf dãche rz manfers 
tigt bieſe, indera man die Urberzimmerung wie 
oben mit Schallattenr e'nrichtet, * a) mit nas 
türl. od. kaͤnſtl. Aſphalt an, ven man, 
wie unt. Afphalt beſchrieben J die Scha⸗ 
lung aufgießt. Doch auch andre toffe wer» 


wie ber te in eifernen Defen zuſam⸗ 
zen, aufgetragen u. mit gefiebs 


gen Maffe nah u. nad Pfemmengagides 
aldigen Erhär⸗ 
tens nur foviel davon bearbeitet werben 
als zur fofortigen Verarbeitun un 
ift. Diefer Eement wird bei ». elegen 
bis 4 3. ſtark auf eine völlig abgetrocknete 
Untirlage von Mauer⸗ od. Defteinen au 
getragen, welche zuvor mit gekochtem Leindl 
etränkt worben, zwiſchen hölzernen mit 
rigen, mit einem Bichtfeite abgechnet 
ge ‚ mit einem e abgeebn 
u. mit einem Reibebrete ericben ut. ab⸗ 
eglättet. Die gelbl. dieſes Cements 
ann man durch einen beliebigen Oel arben⸗ 
anſtrich verändern. +4) Künſtl. Sand» 
—— ur Darſtellung der Maſſe werden 
Dr. trod'ner Sand mit 40 Pfb. en 


theer vermengt, 20 Pfb,, —9* 
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Waller abgebrühte Korfafche dazu gemifcht 
u. Alles gur durdeinander gearbeitet. Die 
daraus erhaltne zaͤhe, bildfame Waffe, wird 
nah dem Auswafchen in einer zolldiden 
Schicht auf die Delatten gelegt, wo das 
Waffer abfließt. Wenn die gut geebnete 
Sberfläche troden geworden ift, wird nun 
mit elaftifchem Theerfirniß getheert u. dann 
mit einem innigen Gemenge aus 25 Pfd. 
trodnem Sand u, 20 Pfd. feingefiebter Torf⸗ 
aſche überftreut, "Literatur, Linke, ber 
Bau der Dorn’fchen Lehmdächer, Braunſchw. 
1837; Sachs, Anweiſung zur Anferti ung 
einer abfolut waſſerdichten Dededung, Berl, 
1837; Netto, wie werben die Dorn’fhen 
Lehmdächer völlig waſſerdicht angefertigt? 
2p5. 1838. * 2) (Gefh.). Die Däder 
der Morgenländer waren flad, wie noch 
jegt. Sie waren mit Badfteinen gemauert 
u. mit breiten Steinen od. einer ftarken 
Erdſchicht, oft mit Marmor, je mit Sil⸗ 
ber u. Golbplatten belegt u. mit einer, ges 
gen den Hof zu niedrigen, nad ber Straße 
bin höhern Bruftwehr verwahrt. Mitten 
darüber ging ein Kanal, aus dem das Regens 
waffer in den Hof abfloß, Auf den Dächern 


befanden fih Gärten mit Lauben, Grot⸗ fi 


ten, Fiſchbehälter, Bäder ıc., u. das D. 
diente zum Aufenthalt der Bewohner bes 
Haufes, bef, der Frauen, wie noch jegt im 
Drient. Runde u. gewölbte Däcer waren 
elten u. galten für fehr prächtig. Die 

ächer ber Griechen hatten eine flache Ers 
böhung. Bei den alten Griechen waren fie 
iemlih platt u. fprangen in ben älteften 
Beiten weit über bas Gebäube hervor, was 
aber, wegen Berfinfterung ber Straßen zur 
Beit der Perferkriege, gerichtlich verboten 
ward. Später bildeten: bei prächtigern 
Wohngebäuden, die platten Dächer Pünftl,, 
mit Säulen ausgefhmüdte Altane, an wel⸗ 
hen große, mit Bildfäulen gezierte Erker 
bervorragten. Die römifchen MWohns 
Beute hatten oft ein piattes D. mit etwa 

3. Gefälle auf 10 3. Höhe, zur Ableis 
tung bes MRegenwaffers, oft mit Gärten, 
felbft Obft» u. and. Bäumen, Doch häufis 
rn fhiefe Dächer. Deffentl. Ges 
älde, bef. Tempel, bekamen entweder 
ein rundes D. od, ein flahes Giebel⸗D. 
an Höbe ungefähr 4 der Breiie, wodurd 
2 Giebel, die Hauptzierbe ber Tempel, ents 
ftanden. Gegen das Ende der Republiß 
ging biefe Art D. auch auf die Wohnhäuſer 
ber. Der Sims, worauf das D. ruhte, 
war von — Erde u, ließ die Traufe 
durch Löcher ablaufen; in geringern Häus 
ern beftand die Traufe aus Bretern, "Auf 
ie Hauptbalten, die auf den Säulen u. 
MWandpfeilern lagen, wurde eine @iebels 
fäule unter den Firften des D= 6 aufgeftellt, 
u. in dieſe Säule u, in bie Sparren Spanns 
riegel 60. Querbalten (transtra) u. Stre⸗ 
bebänder (capreoli) verzapft, um ben 


langen Sparren mehr Feftigkeit zu geben 
u. dem Werwerfen ber Gohen Gichelfäule 
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vorzubeugen. Oben von biefzr Giebelfäule 
bis auf das Ende bes Hauptbaltens gingen 
bie Sparren (canterii) herab. lieber 
bie Sparren wurden in der Quere die Dr 
ftublrahmen (templa) gelegt u. auf diefe 
der Länge nad herunter die Ratten (asse- 
res), weldhe bie Deziegel trugen, Bei 
niedrigen Dachern fielen die Keblbalten u. 
Streben weg. Bededt waren diefe Dächer 
mit Gebigesch, ftatt ber frübern Schin« 
bein (f. Biegel). *Ie weiter man nad 
Norden Fam, defto fpigiger wurden bie 
Däcer u, bie Dächer von den gothiſchen 
Kirchen bes Mittelalters zeigen, wie fehr 
man bie fteil abfallenden Däcer für nöthig 
bielt, während bie italien. u. byzantin. Kirs 
hen fläcere, meift durch Attiten verdeckte 
Daͤcher hatten. *Auch die Dächer der Pris 
vatwohnungen waren im Mittelalter, die 
Giebelſeite herauskehrend, fehr fteil u. hats 
ten mindeftens die halbe Meite ber Grunds 
flähe zur Höhe. Ende des 17, u. Anfang 
des 18. Jahrh. Famen von Frankreih aus 
bie Manſardendächer in Gebraud), die fpäs 
Br ben zur mit ae: Gall, u. 
jegt zum heil den ganz flahen gewichen 
nd, (Gü.,v.Eg., Hm., LS. Au Pr. 

Dach (inandrer Bebeutung), 1 
(Bergb.), fo v. w. Förfte; 2) die über e 
nem Layer od. Flög liegende Schicht; 3) 
bas Geftein, welches an dem Hangenden 
bes Ganges — 4) (D. ber Salz« 

uellen), f u. Salzquellen;’5) Mufid), 
% v. w, Refonanzboden der Bogeninftrus 
mente; G)ſ. u. Falfenjagdı; 7) Name meh⸗ 
rer Monde u. Kreiſelſchnecken; z. B. chine⸗ 
ſiſches (ſo v. w. Pagode). 

Dach, 1) (3ob.), geb. zu Köln 1556 
Maler; Rudolf ii war ihm fehr gnäbig; er 
ft. um 16380, 2) (Simon), geb. zu Mes 
mel 1605, Lehrer an der Domfchule zu KRös 
nigeberg u. 1639 Profeffor; ft. 1659. Schr. 
rn geiftl, u. weltl. Lieder (Aennchen 
von Tharau, u. a. m.), zum Theil in eis 
ner Sammlung enthalten, bie feine Gattin 
nad feinem Tode als Ehurbrandenburgifche 
Rofe, Adler, Löw u. Zepter, von S. Dachen 
poetifch befungen, Königsberg (ohne Jahrs 
zahl), herausgab, Dichtete auch als Chas⸗ 
mindo u. Sichamond (ber verfegte Nas 
me), öfter auch als S. D, Dg.) 

Dächarbeit (Bergb.), fo v. w, Fir⸗ 
ftenbau. 

Dächattika (Bauk.), die über bem 
Dachgeſims angebrachte Attika, f. d. 

Dächau, BL TE im bair. Kr. 
Oberbaiern; 9 ., 21,600 (15,000) Ew.; 
in ibm das Dächauer Moos, zwiſchen 
ber Amber u. Ifar, obſchon mit ben Eolonien 
Auguftenfeld, Karlsfeld, Ludwigs— 
feld, doch noch viel Land unbenugt; ® 
2 tort, 1250 Ew.; Denkmal des Kurf, 

arl Theodor, an ber Amber, Holzflöße; 
babei Zara, mit Wallfahrtsfirhe; Ins 
bersbdorf, Klofker, fonft mit a 


' MDachbalken vis Dachinabades 


ſtitut für Mädchen, jest in Dietramszell. 
3) Geſch.), D. war früher Graffhaftz bie 
Grafen ſtammten aus dem Haufe Scheyern, 
ber legte Graf war Konrad, unter dem 
D. im 12, Jahrh. von Kaifer Konrad IN. 
verbrannt wurde. Konrads Gemahlin Uch⸗ 
tilde verkaufte D. an Otto von Wittelsbach. 
Sim 15, Jabrs. — Herzog Sieg⸗ 
mund von Muͤnchen 6 aiern [Geich.] ). 
1633 u. 1648 wurde D. von den Schweden 
erobert, (Wr. u. Lb.) 

Dächbalken, Dächbalkenla- 
ge, f. u. Dad [9 

— Berg, f. u. Graubündtner 

en 2. 

Dächbinder, f. u. Dadı. D-bin- 
derbalken, f. u. Balten . D-bo- 
den, ſo v. w. Boden 24). 

Dächbrücke, hölzerne Brüde, zu 
beren beiden Seiten über die Kahrbahn, Fr 
bie Bänge= u, Sprengewänbe erheben u. 
ei gewöhnliches Dach tragen, weldyes ber 
Brüdenbeleg u. die ganze Brüde vor dem 
—*8 influffe ber Witterung fhügt, u. 

aber eg bauerhafter als andre er erne 

Brüden find. Sie kommen bef. h uf in 
ber Schweiz vor, werben aber wegen ihrer 
Poftfpieligen Bauart immer weniger anges 
wendet. (v. Ey. 

Dächdecker, Handwerker, Feen 
Beſchaftigung in der Aufoͤringung des Deck⸗ 
material auf Däcer befteht, die Biegels 
bücher werben theil® von Maurern, rheils 
von befondern Ziegeldedern eingebedt. 
In einigen Gegenden haben die Tüncher das 
akeinige Recht,  Biegeldächer einzudeden, 
Unter den Ziegeldedern zeichnen ſich bef. die 
böhmifchen durch forgfältige Arbeit aus. Die 
Schieferbäher werden durch befondre Schie= 
ferdeder gedvedt. Kupfer wird vom Kups 
ferfhmied, Zink, Blech, mitunter auch Blei 
vom Klempner gebedt. Strohdacher deden 
entweder bie Landleute felbft, od. ausfchließs 
lid ſich damit befhäftigende Tagelöhnerz 
Breter u, Schindeln fchlagen die Zimmers 
leute auf. (Gä.) 

Rächdecker (scandularius, Anat.), 
f- Fußmuskeln 10 u. ıs. 

Dächdeckeramboss vu. D-ham- 
mer, f. u. Scieferdbeder, 

Dächdeckung, ſ. u. Dahu_wr; bier 
find aud die Werweifungen auf Dadıs 
bedung zu finden, 

Dächen, f. u. Taube n. 

Dächery (Biogr.), jo v. w. Acherius. 

Dächfarbe (Hüttenk.), das bei dem 
Gaarmachen verflüctigte Kupfer. 

Dächfenster, ? u. Fenfter & 

Dächfette, if. u. Dad nn. D-first 

D-forst), (. Firft. he er 

+. u. Boden 24) u. fo v. w. odengefchoß, 

Dächgesims, 'eine mit arditeftonis 
De Gliedern verfehne Bekraͤnzung der 

auer unmittelbar unter bem Dache, welche 
das Gebäude vor bem vom Dache herabPoms 
menden Waſſer fügt. *Die Anordnung 
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ber Gliederung ift fehr verfchleben, jedoch 
muß fie immer bem Charakter bes Gebäudes 
entfprechenb Bi ift diefer reich gehalten, 
fo wird bas D., ale Bekrönung des Ganzen, 
mit Verzierungen, als Sparrenköpfen, Zahn⸗ 
chnitten, Perlen, Stäbchen u. auch mit mehr 

liedern verſehen; ift er einfach, fo werben 
weniger Glieder gemacht. Im Allgemeinen 
theilt man bie Höhe des D. in & gleide 
Theile, von denen ber oberfte ein Plättchen, 
Karnied u. Rundftäbchen, der 2, bie hän« 
gende Platte, der 3. ein Plättchen u. eis 
nen umgeßehrten Karnies, od. Bahnfchnitte 
u, andere unterftügende Glieder enthält, 
Große Dse theilt man in 4 gleiche Theile, 
ibt dem 1., 2, u. 4, bie gleichen @lies 
er wie vorhin, bem 8, aber Sparrens 
köpfe u. Zahnſchnitte. * Die Höhe der Dse 


richtet ſich nach der Höhe der 5 ade u. kann 

bei 20 — ar 1 %., bei . Döbe 1 

bei 60 5. Hoͤhe 4 — 3 5. 7 — ve. 
‚a 


muß bier mehr das ae 
beftimmte Regeln, ben Künftler leiten; eben⸗ 
a” bie Ausladung gänzlid von ber 
orbnung des Ganzen abhängig; nur in 
wenigen Fällen wird diefelbe mehr als bie 
Höhe des ganzen Dses betragen, Die Dee 
werben von Stein od. Holz gefertigt; bie 
fteınernen von Werkftüden od. gebrannten 
Biegeln, aud von gebranntem Thon; bie 
ag er aus Bauftämmen od, von Pfoften 
u, Bretern. Die fleinernen Dee werben 
entweder in bie Ebene der Dachbalken, fin 
fer aber unter biefelben fo gelegt, daß bie 
einzelnen Gefimsfteine um etwas mehr auf 
ber Mauer aufliegen, als fie über diefelbe 
bervorfpringen; die Dachrinne wird in dem 
fteinernen Simfe ausgehauen, forgfältig 
verfittet u, mit Metall — u. 
kommt unmittelbar unter die Dachtraufe zu 
ſtehen. Die Steine werden mit eiſernen 
Ankern an bie Balken befeftigt. * Die aus 
anzem Dolje ausgehauenen u. gehobelten 
imsftüden werben an bie Balken angezapft 
u. die Pfoftenfimfe an die Balken felbit od, 
unter diefelben an bef. — Knappen 
enagelt. Die hölzernen Simſe müffen mit 
elfarbe 8 bis 4 Mal —* angeſtrichen 
werden, find alsdann von langer Dauer u. 
können durch, auf die noch naffe Delfarbe aufs 
—— feinen Sand ein ſteinähnliches 
usfehen erhalten, "Bei ganz ordinären 
Gebäuden beftehbt das D. nur aus an bie 
egen bas Gebäude fchräg verfchnittne Bals 
en genagelten Bretern, Wetter ob, 
Taufbretern. (Gü. u. v. &9 
Dächgesparre, bie gefammten Spars 
ren eines Dad. Sat), f 
Dächgradirung ( w,), fo dv. w. 
Dachleckwerk. — 
Dächhaken, D-knappen, ſ. u. 


Dada. D-hammer, f. u. Hammer 1). 
Dächholm ( Bergb. ‚, f. u. Feldge⸗ 
flänge, D-holz, f. u. Stollen 1). 


Dachinabädes (a. Gergr.), wahrs 
ſcheinlich ſo v. w. Aurea chersonesos. 
Däch- 
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Boben 24). 
Dächkiemenschnecken (Bedeckt⸗ 
Biemen, Tectibranchia Cur., Domatöbran- 
chiata Schweig.), Kam. ber Schneden ebd, 
Baudfüßler; Leib walzig od. länglid oval, 
bie Kiemen wie getheilte Blättchen u. vom 
Mantel bebedit, der oft eine Beine Schale 
enthält; im Meer ‚, Bwitter, Dazu bie 
@att.: Acera, Notarchus, Aplysia, Pleu- 
robranchus, Dolabella, Bullaea u. e, a. 
Dächkohble, f. n. Steinkohle i0. 
Dächlatte (Baumw,), ſ. u. Latte. 
Dächlaub, Sempervivum tectorum. 
Dächleckwerk, f. u. Salzwerk ı.. 
Dächluke, f. u. Fenſter 1). 
Dächmühlen, f. u. Muͤhle. 
Dächmulde, ein flaber Kaften, wel⸗ 
r mit einem Haken an die Dachlatten ges 
h ngt werben kann, um beim Dachdecken den 
Kalk Hineinzuthun. 
Dächmuschel, fo dv. w. Stedmufcel. 
Dächnase, f. u. Benfter ». 
R Dächpfaune, fo v. mw. Hohlziegel 
oppelte. 
Dächpfette (Bauw.), fo dv. w. Dach⸗ 
e. D-rahme, f. u. 4. 
Dächrecht, 1) fo v. w. Traufrecht; 
2) f. u. Deid. 
Bächreiter (Baufl,), f. u. Thurm 1). 
nne, eine an der untern Seite 
ber Dachfläche angebrachte, ausgehöhlte, 5 
bis 6 3, weite Rinne zur Ableitung bes 
MWaffers, von Holz (wegen bes Verfaulens 
bie ſchlechteſten), Eiſen, Zink⸗, Kupferbleb 
ob, Blei; mittelſt eiferner Haken (Rinn⸗ 
eifen), an bie Sparren od. Aufſchieb⸗ 
linge befeftigt, beffer aber nod in das Dach⸗ 
gelims gelegt, od, das oberſte Gefimsglied 
berfelben bildend (dann Karniesrinne). 
Die metallnen werben entweber zwiſchen 
die 3, od. 4. untre Dachziegelſchicht, od. beffer 
unter die unterften Ziegel gehängt u. mit eis 
fernen Klammern befeftigt, Die Dan müffen 
nah den Ausflüffen zu gehöriges Gefäll 
haben, weshalb bei langen Gebäuden meh⸗ 
zere Ausflüffe angebracht werben, damit bie 
Rinne nicht in zu [hräge Linie kommt. Diefe 
Ausflüffe find entweder offen ob. verbedt. 
Die offnen, 8 — 4 F. langen, zuweilen mit 
Drachenkoöpfen u. bgl. verzierten Ausgußs 
röhren find ganz verwerflic, weil fie das 
Gebäude nicht vor bem Naßwerden fhügen, 
u. auf Borübergehende Waffermaffen aus: 
fasten; fie find daher bei einer guten Pos 
izei 683* unterſagt; beſſer ſind die laͤngs 
dem Gebäude ſenkrecht herunter geführten, 
durch eiferne Bänder (Shlaudeifen, 
Robrfhellen) an die Mauer befeftigten, 
blechernen od. fupfernen Röhren (Abfall« 
röhren, D⸗röhren, D⸗ſchläuch e). Die 
Anlegung ber Den muß ſehr forafam ri 
fassen, damit Bein Wafler, welches ſich 
icht in ber Rinne aufftaut, in das Dad 
u. das Mau:rwerß bringen ann; es ift da⸗ 
ber gut, das Blech ber Rinne auch um 6— 


Dachkammer bis Dachs 
Dächkammer, D-stube, f. u. 83. unter ber Dachbedeckung binau 


en 
zu laffen. Die Abfallröhren werden auch bis⸗ 
weilen, damit fie nicht fichtbar find, in bie 
Mauern gelegt, was pe ſchwie Re⸗ 
mn macht, aber bef. in engen wa 
iefelben gegen Befhäbdigung vor vorbei⸗ 
fahrenden en ſchützt. (v. Eg.) 
Dächriss, f. Grundriß u, Aufriß. 
Dächröthe, rothe Farbe, von Bolus 
ed. Biegelmehl, mit der die Kalkftreifen bei 
Biegelbähern beftrihen werden, um bem 
Dache ein gleihmäßiges Anfehn zu geben. 
Dachs Beil), '4) nad Rinne, Art der 
Bär; bei Pennant Gattung in ber 
Ordnung Raubthiere; nah Blumenbach 
(Taxus), @att. in der 6. Ordn. der viel⸗ 
ehigen —— Saugethiere; bei Neuern 
* eles) ebenſo. Vorderzaͤhne oben u. unten 
‚ Edzähne 1 an jeder Seite, obere gerade, 
untre —— Baderzähne oben 
5, unten 6 auf jeder ite; eng kurz, 
fritig, Ohren kurz, Haut auf dem Brunte 
urzwollig, borftenartig; über dem After ein 
—— Läufe kurz, ſtark, mit 5 Grab⸗ 
lauen, lebt in Bauen. 2) Arten: gemeis 
ner D., D-bär (Gräving, Taxus Me- 
les, Meles vulgaris), oben weißgrau, ſchwarz 
melirt, unten u, an ben Füßen ſchwarz, von 
ber Schneuze über Augen u. Obren eine 
—— Binde, 23—3 F. lang, 1%. hoch, 
— 55 Pfd. fhwer, wird 12— 20 Jahr 
alt. »Jägerſprache: der Schwanz Ru= 
the, bie Haut Shwarte, fein Fraß 
Weide, fih in feinem Bau verfchanzen 
verklüften, er figt in feinem Ges 
fhläufe, Der Unterfhied von Hund s⸗ 
u. ShweinssD. liegt nur in einer zufäls 
ligen ®eftalt des Kopfes, die ven gem. D. 
u. Stein=D. nur in feiner Wohnung. Bas 
rietäten: der weiße w. (oeißröthlich u. 
braun) gefledte D. *Ranzzeit im Nov. 
u. Dec, ; die Dächsin bringt nah 9—10 
Wochen 3—5 blinde Junge, die ſchon nad 
3 Wochen aus bem Bau geben; im 2. Jahre 
find fie völlig ausgewachſen. *Einfieblerifch, 
mißtrauifch, fheu, ſtark u. tückiſch; Gehör 
u, Gerud fein, Gebiß fcharf u, vorgeblich 
—— läuft ſchnell, ſchreit wie ein 
hwein, "Aufenthalt: Europa u. Afien 
bis zum 60*'n. Br.; in einfamen, abgeleg⸗ 
nen, bunteln Wäldern, ' Der D-bau (j. 
Bau) bat oft 12, 20—30 F. lange Röbs 
ren, welde zu einem reinlichen, mit Heu 
efütterten Keffel 4—12 F. tief unter ber 
rbe führen, wo er faft ftet3 wohnt; Nachts 
ucht er Eicheln, Bucheckern, Obſt (bei. 
flaumen), Wurzeln von Kümmel, Trü 
feln, Rüben, Amphibien, Würmer, Infec» 
ten, bei Hunger felbft Yas. Um Martini 
ift er ganz fett, bei anhaltendem Froft ſchlaͤft 
er ein u, ftedt die Schnauze bis zu den Obs 
ren in fein Fettlob u. ‚ya von ber ſich 
bier abfondernden Feuchtigkeit. *Im Fruͤh⸗ 
jahr u. Sommer werben die Dse raubig, auch 
toll n. im Alter blind. * Der D- u, bie 
D-jagd gehört zur niedern Are 4 


Dachsäulen bis Dachslanden 


ſchleßt ihn auf dem Anftand u. trifft ihn zu⸗ 
weilen auf dem Suchen in Kraut u. Kars 
toffeln, außerbem fängt man ihn vor Mars 
tini mit D- hauben (f. Haube), welde 
um Mitternacht, wo der D. aus dem Bau 
en ift, in die gangbarften Röhren 
ejtellt werben, nahlem man bie übrigen 
usgänge verftopft hat; gegen Morgen ftös 
bert man mit Stöberhunden in ber Umge— 
gend, ber D. eilt zum Bau, das Ne fchlägt 
zuſammen u. er wirb erfchlagen. Ferner 
erhält man ihn dburb Ausgraben (f. b.), 
bei Tage, wo der D. im Baue ift. Mit 
D-bäumen, Schlagbäumen, weldhe im 
Derbfte vor die gangburften Röhren bes 
2. —— ste - * obald 
er die Stellzunge umreißt, wir agen; 
ebenſo mit Keltereifen, welche an einer 
Kette in Len Eingang der Röhren gelegt u. 
in bie Erde eingehauen werben, od. mit 
Sählingen. Der D. bemerkt beide ges 
wöhnl. u. geht nicht gern aus bem Baue; 
man zwingt hn aber dazu, wenn man bie 
übrigen Röhren verftopft. Endlich hetht 
ober füngt man ben D. aud bed Nachts 
über der Erbe mit mehrern Hunden, buch 
beunruhigt dies die Reviere ſehr. *Das 
D-seti (azungla tcxi) wurde fonft in 
Apotheken gebrancht u, bient ftatt Dels; die 
Haut (D-schwar') wird von Sattlern 
kef. zum Auhängen an Kumpten, um fie 
gegen Regen zu ſichern, aud zu Sůchſen⸗ 
ranzen u. dergl. verarbeitet, u. die D- 
haare zu —— u. Pinſeln gebraucht. 
Auf Haar von Thieren u. Menſchen ges 
bracht, färbt es diefe grau, Man ift bas 
D-fleisch bie u. da gebraten; es ſchmeckt 
wie Schöpfenfleifh. 3) Der ameritan. 
D. (Earcajou, Meles Taxus), ift einer 
als jener, ähnlich gezeichnet; bat nur 4 
Beben; 4) indifher D. (Meles indica); 
5) fo v. w. Dachshund. (Lp., Wr.u. Pr.) 
Dächsäulen, fo dv. w. Giebelfäulen. 
Dächsbach rktfl. im Landgericht 
Neuſtadt an der fh bes bair, Kr. 
Franken. hat 500 Ew. 
Dächsbeil Göttch.), F v. w. Daͤchſel. 
et 1) 9*— fürſtl. leining⸗ 
che Grafſch. in Unter⸗Elſaß mit 1500 Ew. 
egt mit dem franz. Dep. Nieder-Rhein u, 
a chmolzen; feſtes Schloß dar⸗ 
in, Reſidenz, 1659 zerſtört. 
Dächschale (Bergb.), die taube 
Steinart, welche über den Kupferfchiefers 
flögen Liegt. 
Dächschauben, f. t. Dad u. 
Dächschiefer, f. u. Schiefer 2). 
Dächschifter, ft v. w. Schiftfparren. 
D-schindel, fo v. w. Schindel. D- 
— fo v. w. Stuhlſchwelle, ſ. 
ach ⸗. 
Dächschweller, dl; u. Orgel u. 
Dächsenbach, PWrktfl., fo v. w, 
Taxenbach. 
Dächsfänger, gerabbeiniger Dachs⸗ 
hund, der fih mehr zum Auffuchen der 


ittels fl 
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Dächſe u. Füchfe, als zum Kriechen in ben 
Bau eignet u, zu bemfelben dreifirt wird; 
dient auch zuweilen zum Schweiß- u. Stö⸗ 
berhund, aud auf Hirfhe u. a. Wild. 
Dächsfinder, 1) f. u. Schäferhund; 
2) fo v. w. Dachshund. 
Dächsgabel u. D-haken, f. unt, 
Ausgraben ber Dädhfe. 
Dächsgrau, f. u. Grau. 
Dächshaube (D-sack), ein etwa 
83F. u 28. breites Sadneg mit 2%. 
breiten Maſchen; am Boden befindet ſich 
ein Ring (Nafenring) eingebunden, an 
bem weiten Enbe befindet ſich eine Zugleine 
p eingezogen, daß der Sad wie ein Tas 
aksbeutel zugezogen werben kann. Die D. 
wird num um bie Möhre des Baus leicht 
angepflödt, bas Ende ber Zugleine etwas 
bavon — befeſtigt, der Dachs fährt 
aus dem Bau in den Sad u, zieht ** ig 
dadurch aber den Sad zu, woburd er 
u wg find die Kaninche nhau⸗ 
en, jedoch Heiner. (Pr.) 
Dächshund (D-kriecher, Canis 
familiaris, C. vertagus), ' Abart bed Haus⸗ 
hundes, hat Burze, gerade od, krumme (ber 
mit legtern ift der beffre) Beine, langen 
Leib, ausgehöhlten Rüden, glatte, braune 
ob. fhwarze Haare, röthliche Bruft, häns 
gende Ohren, lange Schnauze. Eine Spiels 
art hat zottige Haare. * Der D. wirb von 
ben Segen zum Austreiben ber Dachſe, 
Füchſe, Biber, Kanindyen ıc. aus ben Bauen 
ebraudt. Die Dre werben nah dem er⸗ 
en Fahre, mande Race erft nad bem 2. 
Sabre brauchbar; ein guter Hund barf bei 
erhaltenen Biflen niet zaghaft werben, 
nit fährtelaut werben, d. h. nidt 
eher bellen, bis er ben Dachs od. Fuchs 
fieht, muß ihn in den Keffel treiben u. dann 
bellend vor ihm liegen, bis man mit bem 
Ausgraben in ben Keffel Pommt. Alte 
Füchſe, welche er nicht antreiben Bann, muß 
er fo lange neden, bis fie aus bem Baue 
iehbn. * Der D. wird entweder in einer 
Pünftliden Röhre auf eine —— falſch, 
indem dieſe nicht bie rechte Wittrung bat, 
auch fih arg wehrt u. den D. entweber 
fardtfam od. begierig auf alle Haustagen 
macht) od. beffer mit einem jungen Fuchs ob, 
Dachs, cd, auch dadurch angelernt, daß man 
im Sommer bie alte as auf einem Bau 
wegſchießt u. auf die jungen mit einem alten 
D. einfriehen läßt. Gebt er wieder aus 
bem Baue heraus ohne —*5** zu haben, 
fo graͤbt man die jungen Fuͤchſe aus u, läßt 
— dieſe würgen, wobei der alte D. hilft. 
eht er hierauf nicht in den Bau, ſo iſt alle 
Mühe vergebens, Nie darf man den D. 
auf Dachſe Iaffen, bevor er nicht auf Füchſe 
eübt iſt. Ueber den Dsfänger u. Auer⸗ 
ahnshund (f. b.); ber Bace Otter⸗ 
u. Biberhund find bie auf Ab u. 
Biber dreffirten. Das Naturgeſchichtliche des 
Dresf.u. Hund». (Feh.u.Pr.) 
Dächslanden, Pfarrdborf im Lands 
amt 


im 
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amt Karlsruhe bes bad, Kreiſes Mittel- 
rbein; Fähre über den Rhein; 1200 Ew. 
Dächsohlenleitung, f. u. Salz⸗ 
werf 1. » 
eg ee (D-spliessen), dünne 
efpaltne Bretchen, weiche bei, mit Biber: 
—2 einfach gedeckten Dächern unter 
die Fugen der an einander liegenden Dach⸗ 
fteine gelegt werben, bamit Bein Waffer 
durch diefelben bringe. Sie verfaulen leicht 
u. find feuergefährlich, wesh!b man fie lie— 
ber vermeidet u. ein Doppeldac macht, bei 
bem fie wegfallen. 
Bächsparren, f. v. w. Sparren. 
Dächspinsel, ſ. u. Pinſel. 
Dächspitze, ſ. u. Dad 10. 
Dächsschliefer,fov. w. Dachshund. 
Dächsschwarte, f. u. Dochs ». 
Dächstein (Bauw.), 1) fo v. v. Dach⸗ 
ziegel; 8) Schiefer zum Damdeden; 3) 
(Bergb.), fo v. w. Dad 2). 
Dächstein, 1) Alpe, f. u. Traun 1); 
2) Stadt im Bzk. Straßburg, bes franz. 
Dep. Niederrhein, 500 Ew. 3) (Geld), 
D. ſoll eigentl.Dagobertftein, nad ihrem 
angebi, Stifter geheißen haben; im Mittel- 
alter bieß es Dabidhfteia; 1420 von den 
Straßburgern vergebens belagert; 1478 das 
in einem Moraft liegende Schloß von Als 
brecht, Bifhef ven Straßburg, befeftigt; 
1502 von den Straßburgern eingenommen ; 
1619 von dem Bifchof von Straßburg noch 
mehr befeftigt; 1633 von den Schweden dur 
Eapitulation genommen; worauf es bie 
Franzofen bis 1649 befaßen, dann befam 
es ber Biſchof von Straßburg wieder, aber 
1675 befamen es bie Eranıe en durd Vers 
rath u, zerftörten das Schloß. (Wr.u. Lb.) 
Dächstein (Bolfgang), 


ichter geil. 
Lieber, im 80jähr. Kriege 


rediger zu Mag⸗ 


deburg, dichtete bei Zerftörung deffelben das 
Lied: An MWafferflüfen Babylon zc. 


Dächstockwerk, fo v. w. Bodens 
geihoß. D-stube, fo dv. w. Bodenfams 
mer, f. u. Boden 24). D-»tütze, fv dv. 
w. Dachſpitze. D-stuhl, 1) (Bauf,), f. 
Dad) s.__105 2) fo v. w, Kuüftbod. 

Dächstuhl, 1) Herrſchaft mit 2) 
Stadt u. Schloß, im eg Fürftenth. 
Birkenfeld an der Saar; 1 Ew. 3) 
(Geſch.), D. hatte früher eigne Herzen, kam 
dann an bie Herren von Rollingen, 
1389 durch Heirath an die Freiberrn von 

ledenftein, die es 1644 an den Grafen 

Öttern, Kurfürft von Trier, verkauften; 
Fam durd deffen Tochter an den Fürft Det» 
tingen» Wallerftein, 1802 zum franz. 
Dep. Saar, 1815 mit Birkenfeld an Olden⸗ 
burg. 4) Ruine, ſ. u. Wadern. (Wr.u. Lb.) 


Dächstuhlbalken, fo v. w. Stuhls 
balten, f. u. Dad s. 

Dächszange, f. u. Ausgraben ber 
Dachſe. 

Dächtraufe (lat. stillicidium), das 
vom Dache abfliepende Waſſer, od, auch der 


Dachsoblenleitung bis Dacien 


unterfte, über das Gebäude hervorragende 
Theil des Daches. Vol. Traufrecht. 
Bächtraufenziegel (Bauw,), f. 
u. Biegel s. 
Dächung, Dächwerk, f. Dad, 
Dächwald, fov. w. Dacftein l). 
Dächwand, 1) f. u. Dad 1.5 2) 
(Bergw.), fo v. w. Dachſchale. 
DBächwasserleitung, f. u. Salıs 


were 44 

Dächwurzel, Sempervivum tecto- 
rum, 

Dächziegel, f. u. 3iegel s. 

Dächziegelförmig (B»t.), von 
Blättern, Schuppeu ꝛc. wie Dachziegel eins 


ander zur Hälfte dedent, j 
Däcien (Däcin,. a. Geogr.), 'von 
bem tapfern thraziihen Völkerſtamme der 
Däei, die fih von den ſtammperwandten 
Geten geſchieden hatten, aber noch deren 
Sprache ſprachen, u, deren Nationalbaraks 
ter beibehielten, benanntes Land an ber 
Unterdonau. Früher zwiihen Theiß u. 
Donau, dann vor den Jazygen gewichen, 
außerhalb der Theiß ausgebreitet. * Die 
fhnelle Ausbreitung der Daci, welche fogar 
bie Boier verbrüngten, erregte um 50 v. Chr. 
die Aufmerkfamkeit der Romer. Auguſt 
verfuchte ihre Bezwingung; die Theilung 
des däckischen Reichs in mehr. Theile 
erleichterte den Römern die Siegr, in deren 
Folge fie die Dacier nöthigten, ſich nördlich 
der Donau zu ziehen. Möfien wurve röm, 
Provinz u, Diellfer der Donau mit Feftungen 
u. Legionen befegt. + Aber die Vertriebenen 
beunrubigten die Römer audy ftets, am nieis 
ften zu Domitians Zeiten unter dem ums 
ſichtigen, unternehmenden, tapfern Könige 
Decebalus, der die röm, Kriegskunſt 
durch Ueberläufer Eennen gelernt hatte. 
® Die Römer erlitten mehrere Niederlagen, 
Domitian mußte fi zu demüthigendem Fries 
den u, jährl. Tribut verftehn. * Decebalus 
machte immer drüdendere ... en an 
die Römer, bis Trajan 106 eine große Brücke 
über die Donau bauen ließ u. auf 2 Seiten 
über die Donau in das j. Banat eindrang, 
einige Xreffen gewann, burd das eiferne 
Thor nah Siebenbürgen vordrang, die 
Hauptitadt Sarmtzegethuſa eroberte u, 
die Dacier in der jegigen Walladei fo uns 
geftüm drängte, daß Decebalus den freiwilli⸗ 
gen Tod der Gefangenfchaftvorzeg. 'Binnen 
5 Jahren waren beide däcische Kriege 
beendigt; die Dacier unterwarfen fib, nur 
daß viele in die nördlihen Gegenden am 
Dnifter auswanderten, D. wurde nun röm. 
Provinz; die Sieger warfen viele Eolos 
niften dahin, bie zwifchen den Barbaren bie 
röm. Sprache herrſchend machten. * Diefe 
vermifhten fih nad u. nach mit den neuen 
Antömmlingen, u. dadurch ſcheint der Volks⸗ 
ftamm entftanden zu fein, der noch jegt unter 
den Namen Wlächen u. Moldauer bie 
Länder zwifchen den ungariſchen Karpathen, 
beim Drifter, dem fhwarzen Meere ne 


Dacier bis Dacryorrhysis 


Donau bewohn* u. ſich ſelbſt noch Rumini, 
ihre Sprache die romaniſche nennt. ꝰ Das 
Land theilten bie Romer in Däcia ri- 
ensis (D-a alpöstris) auf ber 
Seite der Donau, in D-n alpensis 
(D-a ripäria) in ber Nähe der Karpas 
then u. inD-a mediterränea od, das 
Land zwifchen beiden, ein; Aurelian vergrös 
erte tie D. — dadurch, daß er die 
änder ſüdlich der Donau, Bulgarien u. 
Servien, damit verband; wodurch bie beiden 
Daciae ripenses (D-a Trajäni ". D-a 
Aureliäni) auf ber R- u. SSeite der Dos 
nau entftanden. "Bei Conſtantins Reiches 
eintbeilung wurde D. mit Moesia m, 
Dardania praevalitana u. dem NSaume 
von Macedunia salutaris die 2, Diöcefe der 
roßen — —————— Macedonia. "Der 
Name Daci fcheint in der Völkerwanderung 
untergegangen zu fein u. fie als Ehazaren u. 
Petfchenegen ſich über die Länder im Norden 
ber Donau verbreiteten. (Hl. u. Sch.) 
Däcier (fpr. Dafieb), 1) (Andre), 
eb. 1651 zu Gaftres; Proteftant, wurbe 
athol., Pam nach Paris, wo er ven Keftus 
in usum Delphini, Paris 1681, 4, Amfierb. 
699, 4, berausgab, u. 1722 ft. Seinen 
Ueberfegungen (des Horaz, lat. u. franz., 
Dar. 1681—89, 10 Boe., 12,5 des Plutarch, 
ebd. 1694 -— 1721, 8 Bde., der 9. Bd. Amft. 
1723 ; der Poetik des Ariftoteles, Par. 1692, 
einiger Dialoge des Platon, ebd. 1706, u. 
a. v. des Sophokles Dedipus u. Elcktra, ebd. 
1692; Epiftet, ebd. 1715; 2 Bde.) fehlt es 
nicht felten an Zeſchmack, ein Mangel, dem 
el — ſeine ſehr gebildete Gattin, die ihn 
ei feinen literarifchen Arbeiten unterftügte, 
nicht ganz abhelfen konnte; fchr. auch: Re- 
flexions morales de Marc Antonin, ebd, 
1690, 2 Bde.; Vie de Pythagore et Hie- 
roclös, ebd. 1706. 2) (Anna), geb. 1651 
zu Saumur, Tochter bes gelehrten Tanas 
quil Faber (kefebre) ; heirathete den Vor., 
nachdem ihr Bater ihr denfelb:n in Saumur 
um Gefährten beim Studiren gegeben 
arte, Wielfeitig gebildet, warf ſich wegen 
einer Ueberſetzung der Gedichte des Kallimas 
chos, mit Brit. Anmerk., Par, 1674, 4,, ihr 
ber Herzog v. Montaufier zum Mäcen auf, 
ber ihr die Bearbeitung mehr. Klaſſiker in 
usu:n Delphini übertrug, u. burd den fie 
1685 eine kon. Penfton erhielt, Sie ft. 1720, 
Sie gab der Florus, Par, 1674, 4, u. ö.; 
Aurelius Victor, ebd. 1681; Dictys Eretens 


fis u. Dares Phrugicus, ebd. 1681, 4., u.” 


Eutrop, ebd. 1683, fämmtl, in usum, Del- 
phini heraus; überf. Anafreon u. Sappho, 
ebd. 1681, 12,, Amftero. 1710; Plautus, 
rt. 1683, 8 Bde.; Terenz, ebd. 1688, 5 
be. 12, u. ö,; die Iliade, Par. 1699 — 
1716, 12,, 4 Bde. u, ö.; die Sdyſſee, Am⸗ 
erd, 1708, 4 Bde. n. ö,, beide vereint, 8 
be,, Par, 1756. 2) (Bon Joſeph), 
eb. 1742 zu Balognes, 1782 GSecretär der 
abemie der Infhriften, 1506 1, Vorfteher 
der Nationalbibliothet, 1802 Mitglied des 
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Kribunats, 1823 der Arabemie Frangais, 
Dow noch Decan ber Facultäten, ft. 1838. 

eberf. den Aelian, 17725 Die Eyropäbie 
bes Zenophou, 1777, 2 Bbe.; fchr.: Rap 

ort hist. sur les progres de l’'histoire et 
” la litterature ancienne depuis 1787, et 
sur leur &tat aetuel, Par, 1810. (Dg.u. Ay. ) 

Dacinque (pr. Datſchinkwe), pie 
mont. Silbermünze, 5 Sons. 

Däene (3001.), f. u. Engidites. 

Däcnis, Boyel, fo dv. w. Pitpit, 

Dacöpolis, #leden, ſo v. ae 

Da Cösta (Biogr.), f. Eofta 8) u. 4). 

Dacpetoporiäni, daciſches Volk, 
über den Doraumündungen, 

Dacgs, Ort, fo v. w, Ur 1). 

Daecrina (C. Pr.), Pit gattung, Kl. 
Hyphomycetes, Orbn. Cephalotrichei Fr. ; 
Arten: D. fusco-olivacea, auf faulem 
Holy; D. lutescens, auf Rinden, 

Däcry... (d. gr. Datryon, Thräne), 
Thrän:n... DTeitenälgin, 2) ſchmerz⸗ 
haftes Leiden.der Thränendrufe, bef. 2) 
der nerwöfe Schmerz derfelben. D-deni- 
tie, Entzündung der Thränendrüſe. D- 
yalum, Pleine Thräne, Gummi od. Harz 

örnchen, f. Diacrydium. D-yhaemor- 
rhysis, Ueberlaufen mit Blut vermengter 
Thranen aus dem Auge vgl. Blutweinen, 
Dacerydium (D. Banks), Panzen 
att. aus der nat. Kam. ber Sapfenbäume, 
rbn, der Taxeen Spr., Eiben, Podocar- 
er Rchnb., Eiben Ok., Diödcie, Polyans 
rie L.; Art: D. cupressinum, Baum ber 
Süpdfeeinfeln. 

Dacryoadenitis (Med), fo v. w. 
Dacryadenitis. D.-oblennorrhößa, 
Thränerjcbleimfluß. BD - ocystälgia, 
ſchmerzhaftes Leiden bes Ihränenfads. D- 
ocystitis, Entzündung des Thränenſacks. 
D-ocjstis, Thränenſack. D-ohae- 
morrhjsis, ſo v. w. Dacryhaemorrhysis, . 


Dacryoidöus (Bot.), tbränen=, tros 
bränenftein, Stein in den Thränenorgas 


nen, dıe Krankheit D-Iithinsis. D- 
öma, SCchränenfluß als Folge von Verwach⸗ 
fung der Thränenpuntte, 
Dacryomjces (D. N. v. E.), Pilz 
get aus der nat. Orbn, —— pr.» 
Iyphomycetes, Tremellinae Fr., Kun 
Ok.; Bleine, truppweife bäutige, pet hs 
—— Pilze. D. urticae, auf Neffeln, 
. stillatus, an Nadelhölzern u. a. Arten, 
Bäcryops (gr., Med,), Thränenzells 
geſchwulſt, durch das Austreten u. Ver⸗ 
weılen ber Thränenfeuchtigkeit in das einen 
Ausführungsgang der Thränendrüfe umges 
bende Zellgewebe, ob. in ausgedehnten Aus 
führungsgingen derſelben. D-opyor« 
rhööa, mit Eiter vermifchter Thränenauss 
fluß. D-opyösis, Eiterung in den Throͤ⸗ 
nenorganen, D-orrhöea, 1) kran 
vermehrter Thränenfluß; 3) fo v. w. 
eryoblenuorrhoea. D.- errhysis, Thräs 
fluß, als zu ſtarke Abfondrung — 
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D-osjrinx, 

Thränenfiftel. D-rrhöta, ſ. Dessen 

rhoea. D-rrhfsis, fo v. w. Dacryor- 
* * (Pi. u. * 

Actyl...,v.9r. Däktylos, Finger, 
daher bie folgenden Sam en ee * 

Dactyläöna (D. Schrad.), Pflanzen⸗ 
gatt. aus ber nat. Kam. Kapperngewächfe, 
Cleomeae Kchnb.; Art: D. micrantha. 

»D larthröcace (gr, Med.), 
Arthrokake (f. d.), der Finger od, Zehen. 

Dactylethra, ſo v. w. Horn⸗-Froſch. 

Bäectyli (lat., v. gr.) die Finger. 

—— U ſo *8* erg ; 2) meh⸗ 
tcre walzenförmige neden, Dacty- 
"lön, Eidechſe, fo v. w. Anolis. 

D liförmes (Petref.), fo v. w. 
Echiniten ſtacheln. 

Dnetylicäpnos (D. Wall), Pflans 

ngatt, aus der nat. Kam, U ——— 

umarieae Rehnb.; Arten: D.asplenifolia 
u. D. thalictrifolia in OIndien. 

Däc 
geſellſchaft, durch Heiltenntniffe, nmügliche 
Kunfte ———— Eiſens, Kupfers 
ıc.) Entwildrer der Menſchheit. Sie wohns 
ten am phryg. a. And, kret.) Ida, wa 
fie um 1400 v. Ehr., dur einen Waldbrand 
Eifenminen entdedten. Sie opferten dem 
Himmel u. der Erde auf rohen Steinaltüren, 
u. wurden fpäter göttl. verehrt, gleich dem 
Hercules (der auch felbft unt. ben D. genannt 
wird), als Wohithäter der Menfchheit dur 
Befördrung ihrer Eultur, Man gab fpäter 
fogar ihre Zabl u. Namen an, (R. Z. 

Däctyli Idaöi (D. marini, Pe⸗ 
tref.), Belemniten od. Aicyonien, von 
— Geſtalt, vorzügl. die vom Berge 

a. 


Däctylis (C. L.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Sam. ber Gräfer, Ordn. Feftucas 
ceen; Art: D. glomerata (Knopfgras, 
Hunbdsgras), mit fnaulförmig gehäuften, 
rifpenftändigen Aehren, häufig an Wegen, 
auf Wiefen; wird von Hunden zu Zeiten 
gefreffen u. erregt ihnen Erbrechen. 

Daectyliten —— Petref.), ſo v. 
w. Datteln, verſteinerte. 

Dactylitis (v. gr., Chir.), fo v. w. 
Panaritium. 

Dactjlium (D. Nees.), DPangeugelt, 
aus ber nat. Drbn. ber Baucpilze * 


Hyphomycetes, Dematiei fr.; Arten: 


auf moderndben Begetabilien, u. a.D. can- * 


didum, weißer Anflug auf der innern . 
efprungner Eichenrinden im Herbfte. 
actylöcera, 3) Untergattung von 
Gammarus, ſ. Waflerflod ; 2) (D-cerun), 
ſ. u. Waſſerſloh. 
Dactyloctönium (D. Willd.), 
Nlanzengatt. aus der nat. Ham. der Grä⸗ 
r, DOrbn. Ehlorideen, Polygamie, Monöcie 
** a RR fon. m. Det 
ne olo +), 10 D. m. nd 
sölolonien D-antie (Unt,), fo v. w. 


. 


Dacryostagon bis Dadybra 


Daktylomantie. 
Dactylöpora (D. Lam.), Satt. aus 
ber Ordn. der Lithophyten, den Negkorallen 
verwandt, wohl ausgeftorben; Art: D.cy- 
lindracea. j — 
Dactylöpterus, ſo v. w. Seeſchwalbe. 
Dactylosmileüsis (gr., Chir.), vie 
Abmeiflung der Finger od. Zehen. D-ayın- 
hysis, Berwadfung ber Finger od. Bes 
en unter einander. D-thöcn, Verband 
ber Finger zum Grabhalten od. Einwidlung 
derſelben. 
Däctylus (gr.), 1) ſ. Dactyl...; ®) 


» (Metr.), f. Daktylos 


Däctylus, f. u. Bohrmufdeln. 
Däcun, fo v. w. Brandfliege. 
Daczin, Stabt, fo v. w. Feen, 
Daczize, Stabt, fo v. w. Datfchig. 
Däda, Bzk., f. u. Nyir Egyhaza. 
Dädan (bibl. Gefd.), fo dv. w. Deban. 
Dädanus (Geſch.), fo dv. w. Dabi. 
Dadastäna (a. Geogr.), Stadt in 
—— wo Keiſer Jovian 364 ſtarb; j. 
T 3 


li Idäöi, wahrfceinl. Priefters To 


Daddäja, Hafenftadt u, Infel, f. u. 
Menorca. 

Daddschäl (al Mafih al D.), der 
Antichrift der Muhammedaner, welcher dem 
wahrer Meſſias in allen aͤußerl. Dingen 


nadhäfft. 

Dadekirkan, Stamm ber Turkma⸗ 
ner.,f.d. % 

Däden (a. Geogr.), fo dv. w. Deban. 

Dädes (a. Geogr.), Borgebirg auf ber 
Sübdfeite von Kypros. 

Dadgäh, Eleinrer Tempel ber Perfer, 
f. Parfismus ». 

Dädi, Thüringer, Burggraf unter Kais 
fer Otto, 90 — Wl, f. unt. er en rd 

Dädian, fonft Titel eines mingrelifcyen 
Bürften, Vafallen der Pforte, 

Dädis (ar.), ——— 

Dädix (Addix, gr. Ant.) Maß = 6 
Ehönikes. 

Dädo, fo dv. w. Owen. 

Dadö&s, Anführer ber Meffalianer 
im 4. Jahrb.; verwarf die Taufe, wollte 
böfe Geifter durch gewiffe Gebete vertreiben, 
ME — ner.), fo v. w. Datos 

b . 


Dadosesäni, flavifhes VoIP, zu ben 
Polonen gehörig, wohnten im Weichfels 
lande in Often der Milcieni u. hatten 20 
Drticaften. 

Dadschäschäl (arab.), fo v. m. 
Daddſchal. 

Dadschür, Stadt, ſ. Akanthos 2). " 

Dadüchos (gt., ——— , 1) 
(Möüth.), Beiname der Artemis, als Mond⸗ 
göttin; 2) andre Göttinnen, wie ber Des 
meter, Hekate; 3) f. u. Eleufinien. 

Dädur, Diftr. u, Stadt, f. u. Kutſch⸗ 
Bundawa b 

Dadybra (m. Geogr.), Bifhofsitadt 
in Paphlagonien; 1196 von ben Kürten 
erobert, bald darauf zu Grunde 0 

a- 


Dadyl bis Dädalos 


Dadjl, f. u. Zerpentinöl. 

Dan (a. Grogr.), Ort in Mefopotas 
mien, weſtl. von Edeſſa; j. Orfa. 

DaAöb, f. u. YPrtans. 

Däbel, Fifö, fo 9. Aland, 

Dächel (Hüttenw.), dus auf bem ers 
venheerbe geſchmolzne u. von bemfelben auf 
ben Boden getröpfelte Eijin. D. in dem 
Heörde Anhfitechen, dieſes, wenn 
es erfaltet (ge fto di) ift, mit eife.nen Sıuns 
gen wegnehmen, Ar. dı ücken, den mit 
dem Eifen beruntergeflupnen Koth wegs 
räumen. ‚ 

Dächsel, f. u. Böttcher ı, 

Dächsel, 1) die mit dem Dächs- 
messer Meingehadte Kefte u. Zweige bes 
Nadelholzes zum Streuen fürs Vieh; 2) 


Baummabdeln, 
Dädä Tängri, Geiſtergeſchlecht in 
ber tbetaniſchen Religion, f. u. Kamaisınus, 


Dädala (a. Geogr.), Grenzort Kas 
riens mit Lykien, das auf dem Plage erbaut 
fein follte, wo Dädalos geftorben war. 

Dädala (gr. Rel.), f. u. Dädaloa. 

Dädale, Amme der Athene. 

Dädälen (D. Pers.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Ordn. der Hauiſchwämme, 
Reiſche Ok., Ki. Hymenomycetes, Ordn. 
Pileati Fries., mit deu Zribus: stipitatae, 
sessiles, resupinatae; mit Hymenium, aus 
unregelmaßigen Lüden, dur zufammenflies 
Bende Lamellen hervorgebracht. auf Baum⸗ 
flimmen. Arten: D. quereina, auf Ei 
aud andern Bäumen, der obern Fläche aufs 
figend, von 3— 4 Zoll Umfang, dient 
Feuerſchwamm, fonft zum Blutftillen; D. 
suaveolens, forkartig, 
braunlich, concentrifch geftreift, anis⸗ od, 
veilbenartig riehend, ſeitlich anfigend, an 
alten Weidenftämmen, gepulvert gegen Lun⸗ 

enfucht empfohlen, vgl. Polyporus suaveo- 
ens; S. sepiaria, an faulem m an 
Gattenplanten häufig, u. v. a. (Su. 

Daedälene insulae (a. Geogr.), 2 
Inſeln bei Dädala in Karien, 

Daedäleum (Phyf.), eine von Hor⸗ 
ner angegebene Borricrung zur Erklärung 
der Erjcheinungen des Lichteindrucks, modis 
fieirt nah den ſtroboſkopiſchen Scheiben 
von Stampfer, f. d. 

Daedäleus (lat.), 1) verworren; 2) 
(Bot.), verworren, f. Blatt 18; 3) von Las 
mellen, wenn Querwände dieſelben unregels 
mäßig verbinden, 

Dädälion, des Hesperos u, der Phi- 
lonis Sohn, Bater der Chione. Artemis 
erlegte diefe, weil fie ſich fchöner als fie ge⸗ 
5* hatte; aus Gram darüber ſtürzte 

ch D. vom Parnaſſos herab; von —8 
in einen Habicht verwandelt; daher Dae- 
dälion, fo v. w. Habicht, 

erfinbungsreich, 


Dädälis i 
f. Däbdalos, — 

Dädälische Erde, f. u. Damm: 
erde. 


Dädälium (a, Beoar.), füböftl, von 


ihen, folge von, dur 


nfangs weiß, dann 
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Agrigent, unfern ber KRüfte gelegne Gtabt 
Siciliens; viell. fo v. w. Omphace, Stadt 
ber Sicanter, aus ber Aneiphemos, die vom 
Dädalos verfertigte Statue nad Gela abs 
führte. _ 

Dädalön (gr. Ant.), böotiſches Be 
eö gab deren 25 4) bad Pleinre, ber Pla⸗ 
täenfer, in dem großen Haine Alaltomenä 
aller 7 Fahre gefeiert. Die Bäume, auf 
welche fih Kraͤhen mit geraubtem Bleifche 
nieberließen, das zu biefem Zweck auf die 
Erde gelegt worden, wurden umgehauen u. 
aus ihnen Schnigbilder (Dädala) verfers 

t; 2) das große D., von allen böotis 
fü Städten alle 60 Jahre gefeiert, ans 
—— zur Erinnerung an bie 60jähr. Ver⸗ 

annung der Platäenfer nah Berftörung 
ihrer Stadt durch die Thebaner (indeß wa⸗ 
ren bie Platäenfer 428 nur 41 u. 373 nur 
85 Jahre verbannt; bie Zahl 60 bezieht ſich 
alfo wohl auf einen alten Feftcnclus). Vor 
bem Feſte wurden von den, bei ben Bleis 
nera D. verferrigte Dädalen 14 ausgewählt 
u. unter die Platäenfer, Koronäer, Thefpier, 
Zanagrier, Ehäroneer, Orchomenier, Les 
badeer u, Thebaner (welche Völker um bie 
Zurüdführung der Platäenfer, um Einrich⸗ 
tung bes Feftes felbft, fih vorzüglich vers 
bient gemadyt hatten) nad bem Loofe auss 
getbeilt; dann wurde am Afopos eine ges 
f&müdte weibl. Statue nebft einer Paras 
nymphe (Brautjungfrau) u. zahlreiche in Ges 
bas 2008 beftimmten Bäys 
tiern auf ben Gipfeln des Kithäron feierl. 
geleitet u. auf einem 4edigen, hölzernen, 
mit brennbaren Stoffen belegten bies 
fes Bild nebſt jenen 14 Bildern verbrannt, 

ugleih auch von ben einzelnen Städten 

pfer gebracht, fo wie ven deren einzels 
nen Einmw,, dem Zeus ein Stier, der Here 
eine Kub, von den minder Begüterten Schafe, 
nebft Libation von Wein u. Anzündbung von 
Weihrauch. Sant Alles, nebft dem Altar, 
in Aſche, fo war das Feſt beendigt. (Sch.) 

Dädalon, '1) aus Athen, aus dem 
Pönizl. Stamme des Erechtheus, Zeitgendffe 
bes jüngern Minos u. des Thefeus, angebl. 
in Aegrpten gebildet; * wird in der 1, Pe— 
riode der Bildhauerkunft bei den Grieden 
als Erfinder der ganz —— — — Figuren 
mit Füßen in fortfchreitender Bewegung u, 
mit offnen a bezeichnet. * In der —* 
tern Ausſchmuckung tritt er als Architekt, 
Metallurg u. Bildihniger auf, erfindet mit 

einer Familie, Art, Bohrer, —2* e, Leim, 
Raftbaum, u, zum Gebrauch der bene: 
rinnen, bie Julermlegbaren Stühle, bie 
Segel (fein Sohn Ikaros), Zirkel, Säge, 
Zöpferfcheibe u. Dredhfeleifen (fein Neffe 
erbir od, Talos), er ging dann vom 
reopag, weil er feinen Neffen aus Eifers 
fucht ermordet, zum Tode verurtheilt u, 
flüchtig, nach Kreta, wo er bas Labyrinth 
u. ber Pafiphae Kuh verfertigte, * hierauf 
nah Sicilien, mit feinem Sohne Jkaros zu 


Kofalos, ferner nad Sardinien, u, 
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Däfken bis Dämogorgon 


Cumã in Italien, endlich wieder nah Sici⸗ 
lien, wo er ft. * Bon Kreta, wo ibn Minos 
einkerkern ließ, läßt ihn der Mythus nebft 
Itaros (f.d.), mit Hülfe wächferner Blügel 
entfliehbn, wobei er entkommt, Ikaros aber 
ber Sonne zu nahe kommend, nah bem 
Schmelzen feiner Flügel in das Meer ftürzt 
u. ertrinft, Paufanias erwähnt einige aus 
geh gefhnigte Bilder, angebl, Werke bes 

„welche noch im 2. Jahrh. n. Ehr, übrig 
waren. Später wurden dem D. felbft Tempel 
u, Statuen geweiht u. er als Heros verehrt. 
2) Sohn des Patrofles aus Sikyon, Bilds 
bauer u. Erzgießer, um 400 v. Ehr. 3) Ges 
meinname aller erften griech. Architekten, 
Metallurgen u. Bildfchniger. (Sch.) 

Däfken (Wafferb.), Beine eiferne od, 
hölzerne Zapfen, zur Holzverbindung bei 
Wafferbauten. 

Dähling (SHeinr,), geb. 1773 zu Hans 
nover, Hiftorienmaler, feit 1814 Prof. an 
der Akademie zu Berlin, in einer etwas als 
tertbümelnden Richtung, gemüthlich u. frIbft 
nicht ohne Phantafie. Werke: Orpheus, im 
Saale des neuen Schaufpielhaufes; die feſt⸗ 


liche Wafferfahrt. 

Dähnert (305. Karl), geb. zu Strals 
und 1719; zu Greifswalde Bibliothekar u. 

rof. der Philofophie, 1758 bes fchweb. 

taatsrehts, 1735 Kanzleivatb; ft. 1791, 
Schr: Pommr, Nachrichten von gelehrien 
Sachen, Breifsw, 174546, 4 Bbe,; Krit, 
Nachrichten, ebd. 1750 — 54, 5 Bbe., 43 

omm. Bibliothek, 1750— 56, 5 Bde, 4.3 

mmi. gem. u, bef. pommr. u. rüg. Lan⸗ 
desurfunden, Stralf. 1965—69, 5 Bode, Fol.; 
Allgem. pomm. Gefegrepertorium, ebd. 1770, 

01.5 Plattdeutſches Wörterbuch, Greifsw, 

781, 4.5 Deutich= fhwed. u, ſchwed.e⸗ beuts 
{ches Handler., Upf. 1784, 4, (Lr.) 

Daeira (gr., Wiffende), Beiname der 
Perſephone in ben attifhen Myſterien. 

Baeirites (gr. Rel,), f. u. Eleuſinien. 

Däsöle (Joh. v. D.), niederländ, Maler 
um 1560, in Landſchaften, bef. in Felfen 
ausgezeichnet. 

Dälliken Goh. Rubelf), geb. zu Bers 
Iin 1694, Jorträtmaler, gut in Darftellung 
u. Eolorit, ft. 1769 zu Schaffbaufen. 

Dämmerlicht des Weltraums 
(Phyi.), von Kaftner (Dieteorologie IL. 1, 
S. 631) als das erfte ber von ihm aufges 
ftellten bellenden Rethermeteore unterfcdies 
den, als Undeutung der im ganzen Weltens 
raum verbreiteten Licht rüdftrahlenden Sub⸗ 
ftanz des Aethers. Meift weißlich erfcheis 
nend geht es, wo es ſtellenweiſe mehr vers 
dichtet bervortritt, in Lichtſchimmer u. wech⸗ 
ſelndes Nebellicht über. (Pi.) 

Dämmerung (Crepusculum, Phoſ.), 
I pas von der Sonne, während fie noch nicht 
über ben Horizont fi erheben hat, aber 
bemfeben doch nahe ift (als Morgen=-D.), 
od. auch nad ihrer, aber doch nicht allzu 
tiefen Abfentung unter ihm (als Abend⸗D.), 


über die Erde verbreitete Licht. Es nimmt 
ſtufenweiſe zu, od. ab, je nachdem ſich die 
Sonne dem Hochzogt nähert, od. ſich von 
ihm entfernt. ? Die D. tft Folge ber Erleuchs 
tung hes höhern Luftkreiſes durch die Sonne, 
u. der Brechung ber Lichtftrahlen durch fie, 
"Ohne Luftkreis würde mit Verſchwinden 
ed. vor Sichtbarwerden ber Sonne gleich 
völlige Zinfterniß eintreten. * Bei jeder D. 
bl.ıbt immer die Gegend des Horizonte, in 
deren Mitte die Sonne unter dem Horizont 
ftebt, am bellften. Bei 16° bis 20° , im 
Mittel alfo auf 18% Tiefe bes Sonnenftande 
verſchwindet die D. ganz, u. ed werden nach 
deren Beendigung dann, feldft wo die Sonne 
unter dem Horizont ftebt, die Meinften Sterne 
fihtbar. Der Bleine Kreis, der 18° unter 
bem Horizont gedacht wird, heißt baber: 
D-skreis. Unter dem Aequator dauert 
die D. in ten Tagen der Nachtgleiche 1 St. 
12 Min, u. wird defto Tänger, je weiter ſich 
bie Sonne vom Aequator entfernt. Unter 
ben Polarkreifen, wo es ziemlich ein halbes 
Fahr lang Nacht ift, währt fie nach deren 
Berfhwinden, noch faft 2 Monate lang fort, 
u. tritt 2 Monate vorher wieder ein, vo fie 
fih dann in Kagesfrift um den ganzen Hos 
pe berumzieht, fo daß die, auch durd 
ondſchein, Norblicter u. Schneeſchein fehr 
emilbderte Zeit bed völligen —— 
di höchſtens auf 2 Monate beſchränkt. Im 
ben Mittelgegenben ift die D. nah Verſchie⸗ 
benheiten ber —— wechſelnd, u. hört 
in hohen Sommer nie ganz auf. *® Bon der 
aftronomifhen D. unterfcheidet man die 
gemeine (bürgeıl. D.), näml. die Zeit 
wo die Sonne vor ihrem Yufgang, od. na 
ihrem Untergang, immer nod fo viel Licht vers 
breitet, daß mun bei berfelben für gewöhnt. 
Gefchäfte des Lebens ſehn ann, Wei hei⸗ 
term Himmel bildet ſich Abends u. Morgens, 
der Himmelsgegend, wo die Senne ſteht, ent» 
gegengefegt ein farbiger Lichtſchein (Ges 
gen⸗D.), bis zum Zenith herab u. ſinkt 
mit dem großen Auffteigen ber Sonne am 
Morgen u. mit deren Sinten am Abend, 
Die Karben find die Ergänzungsfarben ber 
in Yer D, fich zeigenden, wie dah. das Roth 
in ber D. Hauptfarbe iſt, fo it es dort blau, 
Das Phinomen entfeht von Stranlenrefler 
xien u, Dünjten, ın Urt bes Regenbogens. 
8 Auch bei Lem Lichtfdein, den, bei völlig 
eingebrod>er Nacht, ber aufs od. unters 
ehnde Mono, vor Erfcheinen od. noch nad 
erfhwinden, am Horizonte am Hımmel 
verbreitet, fprihr man ven D. (Monds 
D.), obſchon diefe weit ſchwaͤcher ift, auch 
bei den verſchiednen Scheinen des Monds 
fih nach diefen richtet. Vergl. Rodiafal- 
licht. (Bi.) 
Bämmerungsfalter (D-vögel), 
Schmetterlinge, fo v. w. Schwärmer. 
Dämegörgen, im Schöpfungsfuftem 
fpätrer röm,. Dichter der Erogeift, den zu 
erkennen nicht erlaubt if. Er wohnt als 
fhmugiger, moosbedeckter Breis im | 
er 


Dämon bis Daemoniaci 


ber Welt, wo er Chaos u. Ewigkeit zu 
Gefährten hat, einft aber aus langer Weile 
Sinmel u. Erde ff. 

Dämon (gr. fat. Genius, d. i. ein vers 
ftindiges, einfichtvolles Wefen), 11) Gott, 
Gottheit; 2) jeder der heidniſchen Götter; 
3) bei den ſpätern Philefophen die menſchl. 
Seele, fümohl in, als außer ihrer Bereinis 
gung mit dem Körper; ?*4) gewiffe Mit- 
telwefen zwiſchen Gott u. den Menſchen; 
fie find n) gute Deen, Agatho⸗D⸗es 
65 b.], Genien), theils, beſ. fpiter, b) 

öfe Dsen, KafosD=es, böje Beilter), 
bef. in legtrer Bebeutung ift die Idee ger 
ſchichtl. merkw. geworden. 2 Obſchon fih uns 
ter den Elementen ber natürl. Religion feine 
Deenlehre findet, fteht diefelbe doch mıt 
der menfhl. Vernunr: fo wenig in Wider⸗ 
fprud, daß fie fih ım allgem, zu dem Glau⸗ 
ben an Wefen, bie zwif.hen ber Gottheit u. 
dem Menfhen mitten inne ftehn, hingeleitet 
ſieht. * Schon die ältften Religionen heg⸗ 
ten ben Glauben an D-en. In Jndien 
ſchon finden fi folhe Den, in den Dewes 
tas (f. d.), in dir perfifchen Religion, 
in den Amſchaſpands, Jzeds u. den böfen 
Dews (f.d.a.). Bei den Griechen fommen 
die D. zuerft bei Heſiodos ver u. find dort die 
Eeelen der Menſchen aus dem goldnen Welt⸗ 
al:er, welche als Schußgeifter die menſchl. 
Handlungen beobachten. * Später ging aud) 
aus Aegypten die Düämenoleogie in die 
griech. Wyiterien n. Bhilofopheme 
uber, vornehml. in die des Thales, Py⸗ 
thbagoras, Sokrates, Kenophon, 
Empedokles, der Stoißer, bef. Anti— 
ftbenes, ver allem aber bes Plato (f. 
Schutzgeiſt), u. von da aus zu ben Nömern, 
welche Letztre nah Maßgabe des eigens 
thüml. Charakters ihres Philofophirens die 
Idee ihrer poetifhen Hülle inımer völliger 
entkleideten u. ihrer Objectivität u. Realıtät 
näher zogen. *Der Einfluß, welden bie 
Belanntihaft der Griechen mit haldälfch- 
—— u. ägyptiſchen Philoſophemen, nach 

lexander dem Großen, auf die Syſteme der 
Erftren ausübte, konnte nicht anders als 
wechſelwirkend fein; u. bie alegandrinis 
ſche od. neuplatonifche v. ofopbie, 
war namentl, u, bef. in Rudfiht auf bie 
D-enlehre ein Refultat davon, * Die 
wichtigſte Rolle inzwiſchen fpielte diefelbe 
unter den Hebräern, welde, obwohl die 
Elobim ihrer heil. Bucher Spuren einer 
ehr frühen Bekanntſchaft mit diefem Blr’ı= 
en zu zeigen feinen, bef. feit dem babe⸗ 
Ion, Eril, weldhes ihnen bie Geheimnitje 
ber daldäifch »perfifhen Magie erſchloß, u. 
durch den Verkehr mit hen Aegyprern u. 
Griechen, die De⸗entheorie um fo eher weiter 
ausbilden konnten u. muäten, da fich aus 
ber alten religiöfen Weltanfiht die Specus 
lation entwidelte u. zunächſt auf jene felbft 
wendete; *nod mehr war u. mußte dies ber 
Ba er ba aud der Glaube an gute u. 
fe Geiſter in das Chriſtenthum bers 

Univerjal» Leriton, 8, Aufl, IV. 


über drang w. theils durch bie hede u. göttl. 
Autorität, die man ben heil. Büchern tefe 
felben zuerkennte, theild die ongewendete 
grammatifulifhe u. allegorifde Interpre⸗ 
tation dirfelben diefen Glauben als unmits 
telbare Offenbarung fanctionirte (f. Pneu⸗ 
matologie). Waͤhrend derfelbe nun fo in 
bie neue Zeit herüber u. in bie chriſtl. Aera 
forterbte, nicht felten einen merfwürd. Ein« 
fluß äußernd (f. Heren, Geifter ꝛc.), warb 
er andrerfeits noch weiter aus Frege in 
ben guoftifchen, rabbiniftif en, tabs 
baliitifchen Zräumereien. Die Anhänger 
der letztern theilten die Geifter in 2 Haupt 
Haffen, gute u. böfe. *Die guten Geifter 
bilderen nad ben Babbaliftiihen Sephiroth 
10 Ordnungen: Erelim (d. i. Müchtige), 
Iſchim(d. i. Männer), BneHelohim(òd.i. 
Kinder Gottes), Malchim (d. i. Engel), 
Chasmalin, Cherubim, Ophanim, 
Seraphim. Jede Ordnung. hatte ihren 
lehrenden Fürften: Michael Zephanja, 
Chafniel, Usrel, Chasmal, Tar— 
chiſch, Zadkiel, Cherub, Mapbarl, 
ehuel. "Ein jeder dieſer Geiſter hatte 
fein beſ. Departentent. Ueber das Fener 
geſetzt iſt Jehuel, ibm find unterthan Se⸗ 
rapbiel, Gabriel, Nuriel, Tamael, 
Schimſchiel, Hadarniel, Sarniel; 
über das Waſſer gebierer Michael mit 
NRanael, Ariel, Mulkiel, Sichriel, 
Miniel. "Ueber die Thiere Jechiel 
mit Pafiel, Bafiel, Chavielz über bie 
Vögel Anpiel mit Baalielu. Aſael; 
über die Fifche Dekiel nebſt Afiel, Pak⸗ 
niel u. Pakunie! ren) K. 
Faft über jedes Verhältniß des Lebens u. 
der Natur gebieten Geiſter. Wie die guten, 
fo Blaffificire:n die Rabbiner au die böſen 
Geifter, Unter ihnen it Chut riel, ein 
Teufel, beftimmt die Veidammten zu ſchla⸗ 
gen, Daltiel treibt die Verdammten mit 
a che zur 7. Abtheilung der Hülle 
ꝛc. (1. Gnofis, Kabbala, Rabbinizmus). 
12 Selbft unter den Muhammedanern ift 
die Dämonoflogie vorhanden (f. Muhammes 
banifche Religion s). "Die fpätre Philos 
fopbie der gebildeten Völker hat die Un⸗ 
terfuhungen über bis Pneumatolegie aufs 
egeben, da fie nicht nur die Unmögiichkeit, 
ier zu evidenten Reſultaten zu gelangen, 
einfab, fond:en ſich aud überzeugte, daß 
Bein praktiſcher Gewinn daraus entfpringe, 
u. ee treiet die Dimonsloyie unter den ge⸗ 
bildeten Völkern meift nur noch in myſtiſch⸗ 
verzädten Gcmüthern, in der Poefie u. im 
den Waährchen ihr Weſen. (Wih.) 
Dümeonärch (v. gr.), Beherrſcher ber 
Dämonen, ſ. d. 


namen des Sökrnten, f. u, So⸗ 
ates. 
Dämönensucht, ſ. u. Wahnſinn. 
Daemoninei, 1) Anhänger des Jos 
hann Den? (f. d.); 2) (D-ielöpti), i- 
u, Theomantie, 
Sl Dä- 
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4188 Bämponisch 


Dämönisch, 1) von einem Dämon 
beieffen, ſ. u. Beſeſſene; 2) wahnfinnig. 

- Dämonvlatrie (v. yr.), Anbetung 
von Damouen. 

Dämonolögisch, bie Geiſterlehre 
betreffent. 

Daemonomanie (v. gr., Meb.), 
Geiſteskrankheit mit dem Wahn, von einem 
böfen Geift bejefjen, ihm unterworfen od, 
üb:rhaupt mit Beiftern in Verkehr zu fein. 
. Buemonomantie, Wahrfagen, vers 
möge eines vermeintl. innewohnenden Dis 
mon, vgl, Theomentiz. 

Dämpfe (Vapores), 4) (Phnf.), ' die 
aus dem fiften od.-tropfbarflüffigen in den 
ausdehnburflüffigen Zuftand — 
nen Körper: dieſer Uebergang ſelbſt heißt 
Verdampfen; gewöhnlich wird derſelbe 
durch Verbin,ung eines tropfbarflüſſigen 
Körpers mit der; Wärmeſtoff hervorge⸗ 
bracht. *Die Ausdehnbarkeit ber D. 
iſt nach der Zeſchaffenheit ı.. Temperatur 
derſelben verſchieden. Ganz ungehindert er⸗ 
folgt die Verdampfung nie; immer wird ſie 
durch die Schwere ber aufeinander folgens 
den Dampfſchichten, durch den Drud ber 
Atmoſphaͤre, durd, die Cohaſionskraft ber 
verbampfenden Körper felbit ze. mehr ob. 
minder beichränit u. verlangfamt. * Das 
Sieden erfolgt, wenn eine Flüſſigkeit in 
allen Theilen bis auf den Punkt, wo fie 
fih in De verwandeln muß, gebracht wors 
ben if. Die für vecſchiebne Flüſſigkeiten 
fehr ungleiche Xemperatur, bei welder bas 

eſchieht, beißt der Siedepunkt. Beim 

erdunften dagegen (unter bem Gieder 
punkt) bilden fih die D. nur an ber Übers 
fläche ber tropfbaren Flüffigkeit. Oft nennt 


mian aber auch Dunft einen Dampf, wels 


her zum Theil feine elaftifhfliffige Form 
verloren bat u. init tropfbaren od, ftarren 
Theilchen gemengt ift. Hierher gehört au 
ber Nebel, ber Rauch ıc. * Die meiften D. 
fin) durchſichtig, ungefürbt, alfo unſichtbar, 
nur wenige find gefärbt. Seine Dampfart 
drüdt auf die andre, ſondern nur auf ihre 
eigne; für andre Dampfarten laffen fie ben 
Raum gleihfam leer. *Die Menge einer 
Dampfart, bie in einem gegebenen Raume 
bei einer u. berfelben Temperatur beftehn 
kann, vermag nicht eine beitimmte Grenze 
zu überfchreiten. Gasarten kann man bie 
auf einen geringen Raum zuſammenpreſſen 
od. auf einen größern Raum ausdehnen, 
D. aber nicht: werdrn diefe (3. B. Waſſer⸗ 
D.) auf ihr halbes Volumen zufammenges 
proßt, fo verwandelt fich die bälfte beriels 
ben in Waffer, die andre behält ihre vorige 
Spannung u. Dichtigkeit, u. umgekehrt ents 
wideit fib veuer Dampf aus dem ſieden⸗ 
den Waſſer, wenn der barüber befindliche, 
mit Dampf erfüllte Raum erweitert wird. 
Nur dur Frböhung der Kemperatur kann 
man die Dichtigkeit u. Ausbehnfamkeit der 
D. fteigern. ? Beförbert wird das Verdam⸗ 
vfen durch Quftzug, weil er bie bereitö ge⸗ 


bis . Dämpfe 


bildeten, ber fernern Berbampfung hinder⸗ 
lihen D. fortführtz befchleunigt durch vers 
minderten Luftörud. Die durch erhöhte 
Zemperatur vermehrte Ausdehnſamkeit u. 
Drudtrait der D. findet namentlich Sei 
Damrfmafhinen (f.d.) ihre Anwendung, 
Viele Eubjtanzen verdampfen bei Peiner 
Temperatur der Atmofphäre; andre nur bei 
höhern Gruden ( Qucdfilber), noch andre, 
wie Waffer, Alkohol, Aether bei allen bes 
Bannten Zemperaturen. "At eine Flüffig« 
Beit bis zum Siedepunkt erhigt, fo fleint 
beren Temperatur unter den gewöhnl, Um⸗ 
ftinden nicht höher; alle ihr ferner zuges 
führte Wärme wird zu ihrer, nad der ver⸗ 
ſchie dnen Temperatur langfamern od, ſchnel⸗ 
lern Verdampfung verwendet. Daher fies 
bet auch Peine Fey in ihrem eignen 
Elemente, Waffer nicht in Waſſer xc. Hier⸗ 
auf beruht das fog. Marienbad (f. d.) u. 
manche andre Erfheinungen. Bol. Leidens 
froftfher Berfuh. "Nah Daltomift bie 
Spannkraft der D. verſchiedner Flüffigkeis 
ten nicht nur beim Siedepunkte, ſondern 
auch in gleihem Abftande vom individuel⸗ 
len Eiedepuntte gleich, daher haben bie D. 
tes Aethers, der bei 28° fiedet, nicht nur 

kei diefer Temperatur diefelbe Spannun 
wie die Waſſer-D. bei 800 R., fondern die 
Epannfıaft der Aether-D, bei 0* ift ber 
bier Maffer:D. bei 4 52" R. eheufalls 
gleih. Nach Watt gibt 1 Enbik⸗Z. Waſ⸗ 
fer 1 Cubik⸗F. Danıpf. Werden D. auf eis 
nen niederern Lemperaturgrad gebracht, als 
ber zu ihrer Beftehung nothwendige äft, fo 
eonbenfiren fie fi, d. h. Behren in den 
Erbe üffigen od. nach limftänden flar« 
ren Zuftand jzurüd. So entfteht der Nes 
bel, Thau, darauf beruht das Deftilliren, 
Sudlimiren, die meiften Hygrometer ıc, 
Bei der Dampfbildung wird Wärme 
gebunden, bei dem Zurüdtritt der D. in den 
trosfbaren od. flarren Zuftand wird W.irme 
er MWaffer von + 80% bintet, um in 
mpf von 80° verwandelt zu werden, 432° 
Wärme; —— wird ebeufoviel Wärme 
frei. Die zur Verwandlung verſchiedner 
Subftanzen in Dampf erforderlide Menge 
Wärme 2. mit der Dichtigkeit der ges 
bildeten D. (ziemiid) in umgelehrtem Vers 
bältniffe. "Bei Luftarten, die nur durch 
hem. Verwandtſchaft ihren ausdehnſam⸗ 
fluffigen Zuſtand verlieren können, ift e6 
zweifelhaft, ob bei dieſem llebergange jeder 
zeit Würme frei od. gebunder werde. Dan 
fügt daher, ihr Wärmeftoff fei chemiſch 
gebunden, während er bei den andern, 
durch Zemperaturinderung zu verdampfens 
den Körpern, adbbärirend gebunden ill. 
Auf diefem Binden ber Warme mittelft Bere 
dunftung berust das Erzeugen der künſtl. 
Kälte, des Pünftl. Eifes, die Alcarazas, 
Wollaftone Cryophra, Daniclls Hygromes 
ter (f d. a.). felbft die Entftehung von Thau 
u. Reif, zum Theil auch die zerftörcnde 
Kraft des Schiefpulvire, 2) un. * 
n. 


Dämpfen is Däncmark (Geogr.) 


techn. Benutzung von Den zu befondern Les 
benszweden, f. Dampfbad, Dampfbleiche, 


rg en I Dampfmaſchine —— F 
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ſchiff, Dampfwagen u. v. A. (MI. u. 
enge ht a) einer Sache ihre Kraft 
nehmen; 2) (Muf.), den Ton eines In- 
strumöntes d., ihn mildern, f. Dämpfer 
2); 3) Fleiſch, Soſt u. dgl. in verſchloßnen 
Gefäßen mit zurüdgehaltren Dämpfen lang⸗ 
ſam kochen, wodurch foldyes zarter u. ſchmack⸗ 
bafter wird; man legt einige es, 
ſchnitte auf ben Boben eines Caſſerolls, 
darauf Wurzelwerk u. Schalotten od. Zwie⸗ 
bein, hierauf das Fleifh u. gießt reines 
Waſſer od. kalte Spardrühe barüber u. ſie⸗ 
bet daffelbe in 2 bis 3} Stunden auf z ein. 
Das Fleiſch wird mehrfah umgerührt u. 
der Brühe der Gefhmad feiner Kräuter, wie 
Drayun, Bafilicum 2c. gegeben, od. man 
kann auch Mordeln, Zruffeln, u. dergl. in 
Wein, Fleiſchbrühe, od. Butter faft gar 


t, bi * 4 l ’/ı . 
all 3 ter ala 
ſchen 2). (Feh. u. 


Hm. 
117, ee, 1)(wämpfhorn), bier 
chernes Werkzeug, Lichter auszuloͤſchen, von 
Geftalt eines Horns, *3) (Dämpfung), 
mechan. Borrichtung, bem Klange eines mus 
fit. Inftruments Etwas von feiner natürl. 
Stärke zu benehmen, od., bei Elavierins 
ftrumenten, bas Nachklingen, bas langre 
Vibriren der Saiten zu verhindern. "Bei 
Biolinen ift ber D. ——— ein Zecki⸗ 
ger Kamm von Holz, Elfenbein od. Metall, 
welcher auf den Steg geſteckt wird, ohne 
daß er die Saiten berührt; *beim Horn 
eine ge, in den Schalltrichter paſſende 
Kugel von Pappe, mit ber Borkehrung, 
daß auch das Stopfen noch Statt finten 
Baun; *bei ber Trompete ein aus 
—— in den Schalltrichter geſtecktes 

tüdchen Holz. Die Holz⸗Blasinſtrumente 
laſſen fi dämpfen mit. einem angefeuchte⸗ 
ten Schwamm od. mit zufammengeballter 
Baumwolle, *Bei Elavierinftrumens 
ten ift die mechan. Gonftruction bed Des 
zwar verfchieden, aber überall in fo fern 
gleih, als es fo viel D. als Taſten gibt 


außer etwa in der höchſten Dctave) ns 
ngers _ 


"beim Anfchlagen u. Aufheben bes 
einzeln, aber auch durch einen Zug nd. Tritt 
(Pedale) alle zufammen (Dämpfung) auf 
einmal regiert werben fönnen, u, baß jeder 
einzelne D. aus einem mit Leder od, feinem 
Tuche bekleideten Holzklötzchen beftcht, weis 
ces keilförmig zwiſchen od. platt auf die 
Saiten füllt; 3) mit einem Zapfen verfehne 
runde Deffnung in dem Dedel der gewöhl. 
Blafebälge, dient zur Bermindrung der 
——— des Gebläfes. (Feh. u, /ls.) 

Dämpfgürtel, Gürtel des greßen 
Marsfegels. 

DÄmpfig, 1) ein Pferd mit Däm- 
pfigkeit (j. d. u. Damof) behafter; 2) 
Dun ſchlechtem Futter, das biefe Krankheit 
ihm zuzieht. 
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Bämpfkensal (D.glocken), dle⸗ 
cherne od. irdue Gefäße zum Dimpfen des 
leifhes. 
Dändels (Herm. Wilh.), geb. 1762 in 
Hattem inder boll. Prod. Geldern, Sohn bes 
dort. Bürgermeiftere, nahm an bem Aufftanb 
der holl, Patrieten gegen den Statthalter 
1387 Theil u, rıußte Daher 1788 nad} frank⸗ 
rei auswandern u. trieb in Dünfirden Hans 
bel, wart beim Ausbruch der franz. Revo⸗ 
Iution 1798 als Oberſt angefteht, begleitete 
1794 das franz., geyen Holland beftimmte 
Heer, ımter Dunzourlez als Brigadeg’neral, 
erregtetic holl. Patrioten durch Frocimari 
nen zu berRevolution, die, Durch die Franzo⸗ 
fen unterftügt, zur Veriagung des Erbitatts 
halters führte; trat 1765 als Divifionsgeneral 
in batav. Dienfte, begünitigte 1797 die Bers 
ändrung:n, welde die Errichtuug des bas 
tav. Directoriums berbeiführten, wurde 1798 
von. der republikan. Partei als Acriſtokrat 
bezeichnet u. follte vom Directorinm arres 
tirt werben. Er begab ſich nach Paris, erhielt 


dort vom franz. Directorium Vollmacht, eine 


reue Revolution einzuleiten, kehrte heim⸗ 
lih nah bem Hang — u. ließ die Mit⸗ 
lieder des batav. Directoriums durch eine 

ompagnie Greuadiere verhaften. 1799 be⸗ 
fehligte er eine ber beiden Div. der batav. 
Armee, bie, als die Engländer u. Ruſſen 
in Holland landeten, fie zur Wiedereinſchif⸗ 
fung nöthigten u. 1806 eine Div., welche bie 
preuß. Provinzen in Weftfalen befegten. 
Nach —— Buonaparies Thronbeſteigung 
ward er 1807 Colonelgeneral ber hollaͤnd. Ca⸗ 
vallerie, bollänt. Mafhall, u. 1898 Gene⸗ 
ralgouv. von Batavia, machte fi dort durch 
ee ae en, Einführung des Kıafs 
eebaus, Berthe 2 ge ıc. ſehr 
verdient, kehrte aber 1411 nah Europa 
urüd, befchligte 1812 eine Div. in Rußr 
ant, vertheidigte Modin u. ward 1814 Ge: 
en der bollind. Befigungen an der 
Goldfüfte, wo er 1819 fl. Schr.: Ueber 
eine Verwaltung in Java ven 1808 — 11, 

Bbe., Fel. Lt. 

Däne, 1) cin Bewohner von Dünes 
mark; 8) ein bän, Pferd, von großer, ho—⸗ 
ber RNace. 

Dänemark (Dänmark, Geogr.), 
Königreich wördlich von Deutfchland, 
füblih von SSchweben, befteht aus folgen» 
ben gefonberten Theilen: ?* A) dem eigent⸗ 
lichen Dänemark, niml. a) Sütland, 
mit den Bleinen Infeln Tefföde u. Arbolt, 
Kande u. Theile von Romöe, Split u. 
Föhr, 663, QM., 526,000 Em.; b) den 
dänischen Juſeln (Seeland, ganch, 
Laaland, Falfter, Schenen, Lange— 
land, Samfd, Mön, Bornholmu.a.), 
220 AM., 658,000 Ew. 3) Den andern 


Inſeln in Europa, nimlih a)Island, 


1454 (nad neuen, doch unfihern Angaben 
1800 AM.) AM., 56,000 Ew., u. io) den 
7 ——— Ew. C) 2 
en en ogthümern u. jivar 
31* — Baus. 
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Schleswig (minerbingg SIütland ges 
nannt), mit den Jufeln Alfen, Urröe, 
Femern, Nordftrand u. Pellworm, fo 
wie der Romöde, Sylt u. Föhr, 16 
AM., 338,000 Ew.;b) Holftein, 16, LM. 
u. 456,500 Ew.; e) Lauenburg, WAM,, 
35,800 Ew. Holſtein u. Lauenburg haben 
als deutfhe Bundesftaaten auf bem 
Bundestag die 10. Stimme im engern Rath) 
u. 3 Stin men imPlenum. D. ftellt für dies 
felben SH OM., zum 10. Armeecorps, 2. Div. 
D) Den Folouien u. zwar a) in Amerika; 
an) Grönland, 186 AM,, 4700 Ew.; 
bb) Weſtindiſche Inseln, zufammen 8} 
OM.;«) St. Eroir, 26,800 .; 8) St. 
Thomas, 14,000 Ew.; y) St. Jean 
u, Antbeil an der Krabbeninfel, 2500 Ew.; 
Db) in Afrika, Guinca, 2 QM., 2000 
Ew,;.e) in Ufien, aa) Tranquebar, 
10 AM,., 26,000 Ew.; bb) einige Facs 
toreienaufMalabar u. eo)Sdnikloba- 
rifhe Infeln, 4OAM. (Einw. unter Trans 
quebar befaßt). Die dänische Monarchie 
zahlt alfoin@uropa 2651: AM,, 2,097, 
w., die Colonien aber 2294 AM. u. 
76,000. Ew., im Ganzen alfo 8372 AM. u. 
2,172,500 Eimw., welche Zubl aber bedeu⸗ 
tend ftärfer u. gewiß geg:n 2,300,000 ift,. da 


die Refultate an von 1840 nod nicht ° 


ganz geordnet u, obige Zahlen, das Ergebs 
niß ber Zählungen von 1834, bei den Colo⸗ 
nien aber von 1835 ift. Diefe wohnen in 
9 Städten, 45 Markıfleden, 1907 Kirche 
Be mit 1099 Edelbhöfen u. 4955 Dörs 

rn. Eine neuere Eintheilung bei Gelegen= 
beit ber ftändifchen Provinzialverfaflung 
1834 f. unten n. ** Der Boden der europ. 
Befigungen ift im Ganzen nicht ſonderlich, 
fondern — u. haidig, doch auf Seeland 
u. — * 3 rer — and Hi . 
üppig, bef. Dar egenbd, weſtlich ift vie 
Sand 6235 Das Meer ift vielfah 
in das innre Land eingedrungen, bevor es 
durch Watten u. andre Uferbauten ge 1. 
worben iſt. Das unvorfidtige We 4, ch la⸗ 

en ber Waldungen am Ufer Jütlands 
Dat dem Flugſand freies Spiel gegeben, u. 
viele früber.angebaute Strecken find jegt 
durch ihn Wüften geworben u. werden burch 
Anpflanzung von Tannen, Birken, Paps 
yeln, Sandrohr u. Sandhafer mühſam wies 
der gewonnen. Außer Island u. den Yüs 
röern ift das Land eben, nur eine unbes 
beutende Yaudhähe ftreiht dur Holftein, 
Schleswig u. Jütland; wa ügel: 
ee 120 F. * Die Hüften 

nd häufig eingefchnitten von Fiorden od, 
größern .u. Vſigen, od, Bleinern Bufen; 
der Ringsjöbinge, Niſſum- u. Lym⸗ 
Fiord, der feit em Durdbrucde von 1825 
das nörblihfte Jütland zu einer Juſel 
macht, u. ber Ifergiord auf Seeland, find 
bei. zu nennen. Meere: deutſches 
Meer —— u. Oſtſee, durch den 
Skeger Rack, Kattegat, den Sund 
u. großen u. kleinen Belt verbunden, 
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lüſſe: Eibe (mit Bille, Alfter), Eiber, 
rave, Bubenlag u. a.; Küftenflüffe: 
Nipsaa, Skiernaa, Scholmaa x. Seen: 
Ares, Arreskow-, Wiborg:, Rates 
burger-See; Kanäle: ber fjhleswig« 
bolfteinifhe od. Eider- Kanal, der 
Stedenigtanal, der Neſtvedkanal u. 
ber von Odenſe. Klima: auf den Ins 
feln mild u. feucht, auf Jütland fhon 
rauber, überall veränderlich. » Die Be: 
wohuer theilen fih a) in Däuen (über 
1,500,000 M., ein Volk german, Abſtam⸗ 
mung, mit eigner, ber beutfchen verwandten 
Eprade (f. Dänifhe Sprahe; auf Island 
u, ben Färdern redet man isländifh), auf 
ben —— Inſeln der Oſtſeite Jütlands 
u. einem Theile Schleswigs wohnhaft, gut 
ebildet, kräftig, muthig, beſ. tapfer zur 
ee, feſt, gutmüthig, ruhig, mit guten 
Anlagen u. bei vielen zwedmäßigen Ans 
ftalten bildungsfähig. 6b) Deutſche, in den 
beutfchen Herzogtbümern, über 810, 000 M., 
fie find von Farfifhem u. friefifhem 
Stamm (legtre ar auf ben Nordſeein⸗ 
feln, der WKüſte Frieslands u. bei Huſum 
in Schleswig), unterfheiden ſich von den 
Norbdeutfhen nur wenig u. redın platt« 
deutfch u. friefifch, die Städter hochdeutſch. 
Bemerkungswertö ift der ſaſſiſche Stamm der 
Ditmarfen, in WHolftein. e) Verſchie— 
bene Volksſtämme in ben Colonien, 
*Producete: Getreide, Buchwaizen u. 
Erbjen, Flachs, Hanf, Krapp (unzulänglich), 
Zabat, Hopfen, Rübfen, Holz nur in einis 
gen Theilen, doch erfeßt durch fehr viel Torf; 
ieh: Rindvieh (viel Futtergewinn), Pferbz, 
Schweine, weniger Schaafe; Fiſche (He 
ringe [2 Mill. Tonnen jährlihe Ausfuhr], 
Stock ſiſche, Aale, Lachſe, Hummer, Auftern, 
bef. in Holftein); Wild: Hirſche, Dams 
birjche, viel wildes Geflügel (Eidergans auf 
Bornbolm), he ebeutend; wer 
nig Bergbau, wohl aber Alaun, Kalte 
ftein, Gyps, Mergel, Kreide, Walters u, 
Porzellanerde, Bernftein, Salz, nicht Hin» 
reihend in den Ealzfiedereien zur Ausfuhr; 
abrifen d.den bei Weiten den Bedarf d.8 
andes nicht u. eriftiren nur in den größern 
Städten; ausgezeichnet find die ber danifchen 
Handſchuhe in Jütland; einige Zuderraffin: 
rien; ’" Handel: fenrbedeutend; Ausfuhr 
von den Yand:sproducten: Getreide, Malz, 


Pferde u. Ochſen, 8 alznes Fleiſch, Butter, 
n 


Käſe, Hiute, grönländ, u. weftind, Hans 
delsartitel u. einige Fabrikwaaren, haupt⸗ 
füblih Spigen u. Handſchuhe; Einfuhr: 
Eolonialproducte u. Luxusartikel. Gute Ges 
fer: Kanäle, Handelsgeſellſchaften 
(afiat. Handelsgefellfhaften [die jedoch vom 
1. Mai 1848 aufgehoben werden foll], alto⸗ 
naer u. kopenhagner Fifchereigefellidaften), 
Banken (zu Kopenhagen u. Altona; daß, 
Papiergeld ſteht faft gleich mit der klingenden 
Munze, ſ. u. Bank n) befördern den Handel. 
* Sür den höbern Unterricht wirken 2 U wis 
verfitäten (zu Kopenjagen u, u... 

13 
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‚Gelehrtenfchulen (19 auf den binifchen 
Infeln u. in Zütland, 10 in den beiden Her⸗ 

ogthümern Schleswig uw. Holftein u. I zu 
Behartad auf Island); außerdem wirken 
13 Seminare zur Ausbildung der Lehrer 
für Elementarjchulen, in welden bef. 
De lancafterfhe Methode angewendet wird; 


von wiffenfchaftl. Anftalten beftehn noch 


außerdem eine Kunftatadbemie, ag > So⸗ 
eietät der Wiſſenſchaften, mehrere Gelehr⸗ 
tenvereine. "Staatsverfafjung: eine un⸗ 
befhränfte Erbmonardie mit Pro— 
vinzialftänden. In ben älteften Zeiten 
ein mit Wahlfreibeit vermifchtes Erbreich, 
warb D. durch König Gorm ben Als 
ten (f. Dänemark [Gef] ır) in eine uns 
theilbare Monarchie vereinigt, büßte aber 
feine Wahlfreiheit bis Sveno Eftridfon 
. ebd. ze) ein, feit beffen Tode, in ber 
itte bes 11, Jahrh. es aber ein völliges 
Wahlreib ward, mit einem Kitel= König 
KongesEffn) an ber Spige, deſſen 
acht durch Herkommen, Einfluß der Häupt⸗ 
linge (Hovbing), ben Reihsrath, endlich 
durch eine Dligardie des Adels allmählig 
fo eingefhränkt ward, daß hierdurch das 
Gegentheil veranlaßt u. in golse einer 
mertwürdigen Ausübung der Souveraines 
tät des Volks, durch die Reichsſtände dem 
Wahlkönig Friedrich IN. 1660 Erblichkeit 
u. Souverainetät (Enevoldsmagt) 
übertragen wurde (vgl. Holberg, Geſch. 
Friedrich III.z des engl. Gefandten Moless 
worth, Accommt of Denmark as it was in 
the year 1692, Lond. 1694, dagegen Kings 
- animadversions, ebd. 1694; Nachricht von 
Einführung der Souverainetät inD., Wols 
fenb. 1760, 4.; Joahim, Nachricht von der 
in D. eingeführten Souverainetat, Halle 
1761; Spittler, Gef, der dän. MRevelus 
tion, Berl. 1706). "Als Staatsgrund⸗ 
er e gelten daher die Erb» Alleinherr= 
hafts-(Arves-Enevoldbss)Acte vom 
an. 1661 u.’ das von Petrr Schub: 
macher entworfne, erft 1670 publicirte ſou⸗ 
peraine — A A HT lex 
regin) vom 14, Nov. 1663, durch welches bie 
‚unumfchräntte Königsgewalt nur an bie 
evangeliſche Religion, die Untheilbarkeit bes 
- Reichs, die Reſidenz in dieſem u, die Uns 
verleglichkeit ber Erbfolge u. dieſes Geſetzes 
m. ift. Eine Prachtausgabe mit Pus 
licationsbefehl Friedrichs IV. vom 5. Sept. 
1709, paragraphirt von Roftgaard, ift nur 
an bie Höfe vertheilt worden. Ausg. Ko— 
enh. 1722, von Mathe, ebd. 1756, B. 
Er. u. oft überf., zulegt deutſch von Ols⸗ 
haufen, Eutin 183%. * Der König, wel: 
der den Titel König zu Dänemark, ber 
Wenden u, Gothen, Herzog w Schleswig, 
Holftein u. Stormaren, der Dittmarfen u. 
zu Lauenburg, wie auch zu Oldenburg führt, 
wird mit bem 14. Jahre mündig, wird ges 
Prönt u. gefalbt u. fuccedirt in männl. u, 
weibl, Deſcendenz Friedrichs II, aus dem 
Haufe Oldenburg, doch muß der Thronerbe 


70 Mitglieder), für Jütland in Bi 
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—*2* u, ehelich geboren fein; auch geht 
die ältre Linie ber jüngern, die nübere ber 
entfernteren, bas männliche dem weibl. Ge⸗ 
fchlechte vor, von welchem letztren bie nächſte 
Perwandte bes legten Königs nebft deren 
Nadıtommen fuccedirt. In den deutſchen 
Herzogthbümern fuccedirt aber nad) Abe 
gang des Mannsftammes ber Pönigl. Lis 
nie der Mannsftamm der ältren Nebenliniez 
vgl. Dänemark (Gefch.) 101. Die burd Ge⸗ 
ed vom 28. Mai 1831 verfprohnen, nad 
ernehmung bes Gutachtens einer im Som⸗ 
mer 1832 berufnen Verſammlung „aufges 
Härter u. erfabrner” Männer am 15. 
1834 eingeführten, für 6 Jahre, theils nad 
einem Wahlgefege, vom Lande erwählten, 
theils vom König ernannten, im Ganzen ben 
preuß. nachgebildeten, rein berathenbdben 
Provinzialftände, follen fi alle 2 Jahre 
fürdiedän. Infelnin eg a a 
org 
1—55 Mitglieder), für Schleswig in 
chleswig (44 Mitglieder) u. für Hol⸗ 
fteinw. 2auenburgin Itzehoe (48 Mit 
Iteder), nach den Ständen der Befiger großer 
üter, kleiner⸗r Landesftellen u. der Stäbte 
verfammeln. Wahlmann ift, wer 25 Jahre 
alt ift, an Grunbbefig wenigftens 2000 
Rchsbth. Steuerwerth auf dem Lande, im 
ben Städten 1000 Rchsbth. Brandkaffens 
werth befigt. Wählbar ift jeder ſchon 5 
Jahre im dän. Untertyanenverband Befind⸗ 
liche, über 80 Jahre alte, wenigſtens 4000 
Rchsbth. Steuerwerth auf dem Lande, 2000 
Rchsbth. Brandkaffenwerth in den Städten 
Befigende ; Juden u. hohe Staatsbeamte find 
nicht wählbar, erftre Bönnen auch nicht Wahl⸗ 
männer fein. Feder Landftand erhält wähe 
rend ber Dauer bed Landtags 4 Rchsbth. täg⸗ 
lihe Diätenu.14 Rchöbth. pro Meile Reiſe⸗ 
koften. Die Provinziallandtage vexſammeln 
fih alle 2 Jahre, müffen aber vom König 
berufen werden. Der König ernennt. einen 
königl. Eommiffarius, ber den Landtag 
eröffnet, ben von den Ständen gewählten 
Präfidenten die Propofitionen, über 
die ber Landtag verhandeln foll, mittheilt, 
bie Befcheide der Stände empfängt u, dem 
Landtag fließt. Er u. feine Gehülfen bürs 
fen zwar bei den Verhandlungen, nicht aber 
bei den Abftimmungen zugegen fein. Die 
Propofitionen betreffen gewöhnlich Gefege 
uber Perfonen: u, Eigenthumsrechte u, über 
Steuern, Pönnen auch Anträge u. Befchwers 
ben über Landesangelegenbeiten ftellen ıc. 
Die Stände geben ihr Gutachten über bie 
Propofitionen, die der König billigen kann, 
od. verwerfen. Die Discuffionen der Vers 
handlungen find nicht öffentlih, vielmehr 
wurde gleich in den erften Sigungen be= 
fbloffen, daß die Verhandlungen nicht eher 
mitgerbeilt werden follten, als bis fie das 
von den Ständen berausgegebne Blatt bes 
fprochen hätte. (Wal. Holberg, Danmarks 
geiftlige og merdslige Stat, Koppenh. 1712; 
chytte, Danmarks naturlige og politiske 
, Fore⸗ 
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Pelten: Militärerziehbungsanftalt, 
as Kabdettenhaus zu Kopenhagen; Kano⸗ 
nens u. Kugelgießereien zu Friedrichs⸗ 
werk;z Gewehrfabriken zu Helfingör, Hals 
borg, Hellebeck, Friedrichswerk Salpeter⸗ 
ee ebenda, Pulverfabriten zu 
alborg, Hellebed u. Vikjohl; Invalibens 
haus in Edenförte. *Ein Generals 
ceommiffariatscollegium zu Kopens 
bagen leitet die Armee u, alle dieje Anftals 
ten. 1836 war der Etat bes Kriegswefens 
2,625,00 Rbkothl. (1,983,333 Thlr. Pr.). 
” Flotte: 1841 6 Linienfhiffe 6 von 64 
Kanonen 1 von 66) u. 1 Blodfchiff, 7 Fre⸗ 
— (v. 40 - 48 Kan.), 4 Corvetten (v. 
—26 Kan.), 5 Briggs (v. 10 — 16 Kan.), 

3 Schooner (vd. 6— 8 Kan.), 3 Kutter, 
MRubderflottille: 80 Kanonenböte u. 
Bombenfhiffe. Sie hat jegt (redueirt) 1 
Viceadmiral, 3 Eontreabmirale u. 121 Offi⸗ 
ziere. * Flagge: roth, mit einem weißen, fie 
rechtwinklig durdfchneidenden Kreuze u. Ras 
menszug des Königs in ber Mitte; bei den 
Kriegeifhiffen ohne Iegtern, vorn mit 2 
Spiten. Nationalfarben roth u. weiß. 
nn. Mappen: ein Schild, quadrirt dur 
das Danebrogfreuz mit einem Herz-⸗ u. 
Mittelfchildee. Das Herzſchild hat rechts 2 
filberne Querbalten in goltnem Felde (Ol⸗ 
denburg), links ein goldnes Kreuz in Silber 
a das Mittelfchild im obern 
heile rechts ein weißes Neſſelblatt in Roth 
Ben ‚ links im rechten Theile einen fils 
ernen Reiter in Roth (Dittmarfen), im 
linken Theile einen goldnen Pferdetopf u. 
erbehals in Roth, Das Hauptſchild hat 

im 1. Felde 3 blaue Löwen in Gold zwi 
hen rothen Herzen (Dänemark), im 2. 2 
laue, olng önte Löwen in Gold (Schles⸗ 
wi): im 6. ötheiligen, oben rechts einen 
weißen gefpaltnen Fiſch mit Krone in Roth 
(Island), links einen weißen, ſchwarzflecki⸗ 
gen Bol in Blau (Färöer), unten einen aufs 
rechtfichenden weißen Bär in Blau (Bröns 
land), im 4. oden einen über 9 rotbe Hers 
zen fchreitenden Leopard in Gold (Jutland), 
unten einen goldnen gefrönten Lindwurm 
in Roth (Wenden). Seit 1820 ift Norwes 
gen aus dem Wappen geblieben, noch früs 
ber aber Schweden —— Das Schild 
wird mit der offnen Königsfrone bededt, 
mit ter Kette od. dem blauen Vande des 
Elephantenordens behangen, von 2 wilden 
Männern mit Kculen gehalten. * Or⸗ 
den: der Elephanten« w. Danebrogerd:n, 
Ehrenzeichen für die Schlacht am 2. April 
1801. "Münzen, Maße u, Gewichte: 
bie ält:fien Münzen D⸗s find Pupfern, mit 
mancderlei Figuren bezeichnet; Silbermüns 
zen, theils Bracteaten, theils Solidi, kom⸗ 
men ſpäter unter ben chriftl. Königen vor; 
zugleih münzten alle Städte u. Klöfter, 
Kanut der Große Tip engl. Münzmeifter 
fommen u. fo engl, M nzfuß einführen, fpäs 
terbhin ward diefer von der deutſchen Munzs 
rechnung verdrängt, u. diefe vermifchte ſich 
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mit der ſchwediſchen. Jet wirb in ganz D. 
mit ben Herzogthümern feit Verorduu 
vom 5. San, 1813 gefeglich gerechnet n 
Reichstbalern (MR — aG Mrk. 
A 16 Schilling (Rigsbankfkilling) in 
Silber wie Papiergeld, 184 Reichsbankthl. 
— 1 Mri. fein köln., ebd, — 22 Sal, 
8, Pf. preuß. Seit 181% wirkl. geprägte 
bin. Münzen find, in Gold: einfade u, 
Doppels$rederitd’or A 214 Karat fein, 
, St. einf. = 1 rauhe köln, Mark ohne 
ge ehl. Eurs gegen Silber, curfiren unter 
en biverfen Louisd'or in ganz Deutfchland ; 
in Silber: Species A 2 Reihsbantth., 
anze, 4, zu. Reichsbankth. od. 384, 192, 
‚16u.8 Stilling; in Kupfer: Im, 
2 Stillingftüde (96 u. 148 Reichsbankth.), 
wozu nod bie von ber Nationalbant auss 
— 2,3, 4, 6, 12 u. 16 Reichs⸗ 
antihilling(Rigsbanktegn) fommen, 
Bon den frühern bän. Münzen Mind noch 8 
läſſig: in Gold: Chriſtiansd'or 47 
Rchöbkth, Specied- Ducatenäadu. 
Courant-Ducaten a 3} Rchobkth. ohne 
efegl. Baluta; in Silber: ganze, halbe, 
y } Ir dr wir u. Ix Species =2,1,1;, 
Hr 4 Rashid, in Silbergeld; 
3% Eaillingftüde dän. Cour. — 38 Reiches 
bankichillingen, 16 Scillingft. — 24, u. 12 
Schillingft. — 16 Reichsbanẽſchillingen, alle 
übrigen Silbermünzen früherer Beit find 
außer Eurs u. nur noch Waare, Noch ift 
bei Entrihtung des Sunbzolls bie fun« 
diſche Species: Baluta gewöhnlid, 
9,12 Spec. = 1 Mr, fein köln, 1 &p. = 
1 Thlr. 14 Sgr. 1,00 Pf. u. diefer Epecied 
wird in 48 Stüber od, Schilling getheiltz 
neben berfelben bat man in Helfingör 
noch die Kronen«-Baluta, von ber 10,10 
Rchsbthaler = 1 Mi, fein kölu. 1 Rchsbth. 
— 1 Thlr. 9 Sgl. 2,0» Pf. find, Ueber das 
frühere Schleswig-holſteiniſche Cou⸗ 
rant, ſ. — (Geogr.), über das 
Papiergeld vol. Banfn, m. "Maße: 
Xängenmaße: der Fuß (Fod) bat 12 301 
Zommer) A 12 Linien (8inier), ift 
39,02: franz. Linien lang, alfo dem rbein, 
zieml. glei; 2 Fuß bilden 1 Elle (Alen), 
100 dän, Ellen = 9,114 berl. Ellen. 1 Rutbe 
oda) — 10 Fuß, 1 Faden (Favn) = 6 
uß. A dän. Meile — 24,00 Fuß, 14, 
eile—1 Grad, Getreidemaß: die Laſt 
u) bat 22 Tonnen (Zonder) AB 
beffel (Sktaeppen) A 4 Biertel A 2 
Adhtel1 2 —— 1 Tonne etwas über 
Fi (2,sa113) berl. Schffl. 1 Zonne Salz (a8 
kaepp.) = 176 Pott. Maße für Flüf- 
figPeiten: das Fuder hat 6 Ohm, 24 Anker 
240 Stübhen, 5 Kannen, 90 Port at 
Degel (Päle); 1 Pott bält 48, franz. 
Eubifzoll, 100 Potts — B4,aw berl. Quart, 
1 Oxhoft (Drbovd) = 6 Unter od. 30 
Viertel A 8 Pott; die Biertonne, nad 
welcher Butter, Zalg, Mehl, Thran, Del, 
Seife, Fleiſch zıc. verkauft werden, wiegt 
16 Liespf. brutto, 14 netto, bat 186 Pott 
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— 114,1 ber,. zıuart; die Laſt Hering u. 
ettwaaren hat 12 Biertonnen ; die Theer⸗ 
onne hat 120 Port. *Handelsgewicht: 

die Laft hat 16; Schiffyfund (Skippund) 

od. 52 Centner, 1 Sciffpfund 20 Lies⸗ 
fund à 16 Pf. ; der Eentner (f. db.) hat 100 
und a 16 Unzen (Unzer) ob. 82 Loth 

{2od) A 4 Quentchen od. 16 Ort (Pfens 

nig) A16 Es a 8 Gran; 1 Bismars 
fund — 12 P., 1 Wog (Bo8) od. 
age — 3 Bismarpfund. Gold- u. Sils 

bergewicht ift die föln. Mark, Medicis 
stalgewicht ift das nürnberger. 1großes 

Zaufend (1200 Stüd) wird gerechnet zu 

14 eleines, 10 großen, 12 Elcinen 

——— 20 Schock, 30 Zimmer, 60 

nefe ob. Stiegen 

Groß bat 12 Iylt a 12 Stud, 1 DIT od. 

Wall 80 Stück Heringe od. Eier. * Liter 

ratur: Thaarup, Statiſtik d. dän. Mon., 

Kopenh.1812u. f., 6Bde.; deffelb., Statiftist 

Udfigt over den danske Staat, Kopenh. 18255 

Schlegel, Staater. D⸗s u. der Herzogth., 

Kopenh. 1828; len: Das Königr. D., 

Schlesw. 1829, 3. Aufl.; Nathanſons Beitr. 

3. Handelsgefh. Des, Kopenh. 1833; Abras 

bamfons Atlas v. D., Kopeny. 1828 u. f. 

45 BI. Vr., Pr., Rh. u. Jb.) 
Dänemark (Geſch.). EI. Beriode, 

&Sagengeichichte bis zur Einführung 

des Chriftenthums. A) Ueltefte Zeit. 

I» Den Nam.n hat D. von den Dani, einem 
erman, Boltsftamm, od. wohl mehr einem 

pätern Bölkerbunde der Germanen an ben 

Küftenlindern u. auf den Infeln ber Oftfee, 

ähnl. dem Namen Sadfen, Franken, Ales 

manen.u.a. Sie waren aus Skandinavien 
eingewandert u. faßen zuerft in ben öftl. 

Inſeln des Beltes, Seeland, Mön, Fal⸗ 

Br u. Laaland, deren gemeinfchaftl. Name 
ithesleth (Weitebne) war. hr ers 

fter König daſelbſt ſoll Dan, Yppirs Sohn, 

ewefen fein u. fogar fhon um v. 

Ehr. regiert haben. In Fütland (Reit⸗ 

gotaland) wohnten vorhin Cimbern (das 
er Jütland u. Schleswig auch die cims 
rifhe Halbinfel beißt), Teutonen u, 

a. Germanen ; viell. zogen, nad) beren Wans 

derung nah S@uropa, die Dani in ihr 

Sand. !> Die nord. Sage erzählt, die Das 

nen wären unter Odin bierber gezogen. 

Als er fpäter zur Erobrung Schwedens aus⸗ 

09, übergab er Yütland feinem Sohne 

Sol, ber durch feine Gemahlin Gefion 

auch nod die dän. Infeln (Eygotalanb) 

u.Schonen zu feinem Reiche faing. Sei⸗ 
nen Gig hatte er zu Lethra (j. Leire bei 

Möskilde auf Seeland). Er regierte ftreng, 

war aber auch gütig; er unterfagte die Frei⸗ 

laffung der Leibeignen, ließ aber für verſchul⸗ 
bete Unterthanen aus feinem Schage bezahlen. 

B) Dänemark unter den Skioldungen 

(Stiolds Nahkommen). Skiolds Sohn 

u. Reichserbe war !'*Fridleif il. (nad Saro, 

der auch Skiolds Gemahlin Avilda nennt, 

folgten zwiſchen Skiold u, Fridleif nod 
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18 Könige), u. dieſes friebliebenben Fürſten 
Nachfolger war fein Sohn ?Frode I., ein 
tapfrer u. unternehmender Fürſt; er foll 
ad nah England unternommen u. 
fogar Dublin erobert haben. D. erhob fidy 
unter ihm zu großem Wohlftand u. durch 
Unterdrüdung u, Beftrafung der Rüuber 
wurde bas Land fiber. Frode ward nach 
Ein. von dem SeelönigMyfingr,nah And. 
von feinen Hofzauberinnen ermordet, u. da 
ibleifs, feines Sohns, Aufenthalt nicht 
efannt war, fo wurde dem die Herrfchaft 
verfprocdhen, ber die befte Grabfchrift auf 
* machte; dieſe fertigte der Skalde 
iarne, der deshalb König wurde, doch 
kehrte nach einiger Zeit Fridleif H. zu⸗ 
rüd, befiegte den Hiarne in-2 Schlahe 
ten u. beftieg den Thron, u. nachdem er 
Diarne, der ihm nad dem Leben ftand, in 
einem Zweikampf erlegt hatte, regierte er 
in Frieden. Sein Sohn Havar Bande 
rammi (der Bandfefte) fcheint vor ihm ges 
orben zu fein, wenigftens wird nur fein 
kel Frode II. als fein Nachfolger ges 
nannt. Aus biefer Zeit wird auch der erfte 
Unterkönig in D., deffen Name aber unbes 
kannt ift, erwähnt; folder Pleinen Könige 
ab es aber in D. mehrere u, fie wurden 
mmer mächtiger, fo daß fie fih zuweilen von 
dem Oberkönig zu Lethra losriffen. Frode Il. 
kam übrigens fhon in feinem 12, Jahre zur 
Regierung u. hatte häufige Kämpfe mit den 
rebellirenden Sachſen, die ihm der berühmte 
norweg. Held Starfadbur wieder uns 
terwerfen half.” Einer ber fähf. Fürften, 
Swerting, nahm zur Lift feine Zuflucht, 
lud Frode zu fih u. töbtete ihn bei eis 
nem Gaftmahl. "Auf ihn folgte fein Sohn 
Vermund. Unter deffen Regierung machte 
Adils, König von Upfala, zweimal Eins 
fülle in Schleswig; zulegt befam Vermund 
einen Kampf mit den Sadfen, u. da er wes 
en Blindheit nicht felbft mit dem Heer⸗ 
ihrer den Zweikampf beftehen konnte, fo 
übernahm denfelben für ihn fein Sohn Uffo, 
(als König Dlaf 1), u. erlegte den Geg— 
ner. In feiner Regierung zeigte fih Dlaf 
* Berühmter war fein Sohn * Dan 
ifilati (der Stolz); durch feine 
glücklichen Heerzüge u. Erobrungen reich 
geworden, war er fehr freigchigy u. hielt eis 
nen er. Hof, u, wie Fein tiefgroßvas 
ter Rigr, ein feeländ. Un’erkönig, in feinem 
Staate zuerft die 3 Stände der Leibeignen, 
freien Bauern u. Edeln eingeführt, dem Kö— 
nig aber bie Würde eines unabhängigen Ne= 
—— beigelegt hatte, den die Stände eine 
chatzung zu feinen Unterbalte Ere: fo 
machte a4 Dan in D. diefelbe Einrichtun 
u. er gilt deshalb für den Stifter der Fönigl. 
Würde in D. Er führte auch die Sitte 
ein, die Leihen zu begraben, ftatt daß die⸗ 
elben früher verbrannt wurden. nter 
hm a er der Angeln, Sach⸗ 
en u. Jüten nad Britannien an, *Uuf 
an folgte fein Sohn Frode IH., unter —* 
er 
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f - 
ver Seelönig Dagr Jütland verwüftete, Er 
hatte 2Cöhne, Halfdan. u. Fridleiflll, 
die nad) des Vaters Tode gemeinfhaftl. res 
ierten, doch war Halfdan meift in auswärt, 
14 begriffen, wie er denn auch auf eis 
nem folben Zuge Upfala eroberte ; bort 
blieb er über 20 Jahre bis an feinen Tod; 
Fridleif herrſchte ade in D., u. nad 
ihm erbielten das Reich feine beiden Söhne 
Dlafll. u. FrodelV. Fräfua (der Strens 
e). Der Erftre unternahm Heerzüge nad 
Beufaland u. Schweden, wo er wieber 
den upfal. König vertrieb, aber durch Stars 
kadurs Hand fiel; Frode führte ben vers 
triebnen ſchwed. König Egil in feine Staa⸗ 
ten zurüd u. erhielt dafür einen jährl. Tri— 
But. Aber Egils Sohn Ottar entzog ſich 
demfelben u. da Frode durh Verwüſtung 
feines Reichs ihn dazu nöthigen wollte, fo 
vergalt Ottar mit Gleihem; Zrode ward auf 
einem andern Raubzuge bei Wendestogen 
erfhlagen. Bon Frode IV. erzählt übris 
ens die Sage daffelbe, was von Frode's II. 
Kos oben erzählt ift; *fein Sohn Jugild 
Starfadurfoftri (der von Starkadur Ers 
ogne) vermaͤhlte ſich mit einer füchfifchen 
rinzeffin u. lebte in MWolluft u. Müſ— 
Niggang, während fein Erzieyer Stars 
fadur auf Erobrungen auszog. Aus feis 
nem Müffiggang riß ihn der rückkehrende 
Starkadur, der ihn auch zur Verjagung 
feiner Gemahlin u. zur Miedereinführung 
der ftrengen vaterländiihen Eitten bes 
wog. Da Ingilds Sohn früh farb, fo 
erbien feine Brüder Haljdan Il. u. Fro⸗ 
de V., früher Unterkönige, das Reich u. 
zwar follten fie, nad väterl. Beſtimmung, 
abwechfelnd die Negierung führen u. aus 
wärtige Züge unternebm.n. Da Halfdan 
nun glüdlicher war, fo ermordete ihn Frode 
aus Neid. "Aber Halfdans Sötne, Hroar 
Noar)u. Helgo, rachten ihres Vaters Tod 
an dem Chem, ermordeten ibn u. beſtiegen 
den Thron; Helgo nahm feinen Sig zu Le⸗ 
thra, Öroaraber indemvon ibm (n. And. aber 
ſchon früher) gegründeten Röskilde u. vers 
kaufte fpäter, da ihn fein Schwiegervater, 
Köni Morseifosnlkortbumbestann 
zum Reihsgebülfen angenommen hatte, feis 
nen Reihsantheil an feinen Bruder. Diefer 
gegierte nun fort, aber unter ihm nahm die 
Oberherrſchaft in Lerhra, ſchon allmäblig 
immer ſchwächer geworden, ganz ein Ende, 
denn ein norweg. Fürftenfohn Lofda bes 
maͤchtigte fih Zütlands ; von feinen 2 Söh⸗ 
nen Sfefil u. Skyle, ward der legtre durch 
feinen Sohn Egdir der Stifter der jüts 
lind. Könige aus dem Haufe Lofda. 
©) Dänucmart unt. Königen aus dem 
jütland. Haufe Lofda. Einen Theil von 
Hroars Meiche hatte deſſen Sobn Val: 
Dar bebalten, nad des Oheims Helgo Tode 
von deſſen Reihe noch Schonen erobert u. 
Helgos Nachfolger, dem unmündigen Hrolf 
«NRolj) Kraki, manches Stück entriffen. 
Über alo Hrolf yerangewachjen war, raͤchte 
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er fih nicht nur an Valdar, fonbern demü⸗ 
thigte auch die andern Unterkönige u. ftellte 
bas Anfehn des Oberfönigs von Lethra wie» 
ber her. Er regierte mild u. gerecht u. ift be⸗ 
rühmt durch die 12 Berferker (f.d.), die er 
zur —— des Tributs von den Unter⸗ 
önigen u. zur Ausführung ritterl. Thaten an 
er Hofe hielt. Er brach die alte Burg 
n Lethra ab u. baute für fih u. feine Hofe 
leute an ihrer Stelle neue Häuſer. Bes 
rühmt ift Hrolf noch wegen feines Beutes 
jgs zu feinem Schwiegerfohn Abils nad 
pfala (f. Hrolf Kraki). Er warb endlich 
von feinem Schwager Hiordabr, einem 
nn König, ermordet, aber den Mörder 
rachte bald darauf der Berferter Vogga 
wieder um, Auch deffen Gemahlin Skulda, 
die num die königl. Würde annahm, fiel bald 
darauf von den Rächern des Königs, u. nun 
wurde das Reihin mebrere Bleine, von 
einander unabhäugige Königreiche 
getheilt; in Lethra ſetzie fih Ingılds En⸗ 
Bel Frode feit. ** Diefe vielen Bein.n Könige 
machten die See beſtändig unficher u. bef. 
hatte die ſchwed. Küfte viel von ihrer Raubs 
fucht zu leiden; König Vngwar v. Schwes 
ben erkaufte einen Frieden von ihnen u. leis 
tete ihre Beuteſucht auf andre Nachbarn. 
Mit den norweg. Königen hatten fie auch 
eine Verbindung gefhloffen, zu deren Ers 
haltung fie jährlih auf der gemeinfchaftl, 
Grenze eine Berfammlung bielten. So blies 
ben die Berbältniffe Des 2 Generationen 
hindurch, bis var Vidfamnme, Urenkel 
bes jchonifchen Könige Baldaru. der nächte 
Hrolfiſche —* aus dem Geſchlecht der 
Skioldungen das Reich wieder verei— 
nigte. D) Die Skioldnugen wieder 
auf dem dän. Thron. **’ Schon Ivars 
Vater Halfdan legte den Grund zur Bere 
einigung, indem er zu Schonen, welches im 
4. Jahrh. unter König Brodar von ben 
Schweden erobert worden war, noch einen 
Theil von Jütland erbte. Halfdan warb durch 
feinen Bruder Gubdriod ermordet u. Scho⸗ 
nen kam dur deſſen Gemahlin Moalda 
an deren Bater, den Schwedenkönig Ingilbd. 
Jvar aber eroberte niht nur Schenen für 
fih wieder, fondern auch — Schweden; 
dann ging er ps nah D., eroberte das 
Sadjenland, Northumberland u. die NKüſte 
bis zum oͤſtl. Rußland u. bezwang nach u. nach 
alle unabhängige jütländ, Reiche, zulegt auch 
dus lethraifche in Seeland, wo feine Betz 
tern Helgo u. Hrörik (Rörik, Rurid 
welcher Letztre fein Schwiegerfohn war, 
herrſchte. Er ließ Hroͤrik wegen einer 
an feinem Bruder Helgo begangnen Morde 
tbat umbringen, u. da feine Kodter Deda, 
Hrörits Gemahlin, mit ihrem Sohne Has 
rald zu dem ruff. Fürften Radbiartflob u. 
dieſen beirathete, fo wollte Ivar auch diefen 
wegen der von ihm nicht geftatteten Hei⸗ 
rath züchtigen, aber auf der Reife fprang 
er, gefhredt dur ein Traumbilb, in das 
Meer u, ertrand, 3% Ihm. folgte fein 15% 
jahr. 


— 
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jähr. Enkel Harald 1. Sildetand (nad) 
Ein. 645 — 695), ber mit einer Flotte feis 
nes Stiefvaters Radbiart Borland, Schonen, 
Eeeland u, Jütland eroberte, Obgleich er die 
meiften Seekönige bündigte u. ihr Sees 
räubergefhäft aufsob, fo blieben doch noch 
einige, welche die dän. u. ſchwed. Küften forts 
wihrend beunrudigten, u. auf Bornhbolm 
errihtete Thornftein u. der Norweger 
Bel eine förmi. Seeräuberfeftung. Dur 
ununterbrodne Waffenübungen machte er 
feine Krieger zu den gefürdhtetften der das 
maligen Zeit. Im Alter verlor er durch feine 
ärte die Lieb: feiner Unterthanen u. in ber 
chlacht auf der Bravallabhaide ges 
gen feinen Vetter Sigurd Ring, Sohn fei= 
nes Halbbruders Randvar, dem er feine 
ſchwed. Befigungen unter ber Bedingung ber 
Zinspflichtigkeit abgetreten hatte u. der ſpä⸗ 
ter den Zribut verweigerte, erſchlug ihn fein 
Wagenlenker, u. '" Sigurd Ring bemäd- 
tigre fi nun des ganzen Reichs (nah Ein. 
695 — 730). Unter Haralds Regierung wurbe 
auch der erfte Verſuch, das Chriſteuthum 
in D. einzuführen, gemacht; Eligius, Bis 
hof von Noyon in Vermandeis, fcbidte 
iffionäre dabin, doch hatten ihre Bemü— 
bungen wenig Erfolg; aud richtete Willis 
brod, der 699 fi ins Innere von D. u. Züts 
land wagte u. den Unterfönig Unguendo 
bekehren wollte, nichts aus, als daß er 30 
bin. Knaben Baufte u. fie in gall, Klöftern 
erziehen ließ. Außer Unguendo waren 


damals in der nord. Sage berühmte Un« 


terfönige —— in Zütland, Vater der 
Hiordys u. Großvater Sigurd Fafnerbanis 
u. Fafners, ferner ni He auf Thyde 
u. 4. Der Oberkönig Sigurd hatte bef. 
viel mit ber Erhaltung der, von Spar erobers 
ten einft nortbumberländ. Befigungen zu 
thun, woraus brit. Fürſten wiederholt feinen 
UntertönigD la f, einen Verwandten Haralds, 
vertrieben. Nah vielen Kriegen ftarb Eis 
yurd u. ließ das Reich feinem Sohn Meg⸗ 
nar Lodbrog (730-794). Die lange Zeit 
feiner Regierung war ausgefüllt mit Krieges 
ügen nah allen N= u. OSeeländern; end⸗ 
I ward er im hohen Alter in England 
(wobin die Dünen fortwährend Einfälle 
machten u. fi da zueinem eignen Reiche fefts 
fegten) gefangen u, ftarb in einem Thurme 
von Schlangen gefreffen. Unter feiner Regie⸗ 
rung erhoben fib au die Unterfönige wies 
der; denn ba er fortwährend auswärts war, 
fo befümmerte er fib um ihr Thun nicht, 
fondern war zufrieden, daß fie ihre Scha= 
Yung bezahlten, übrigens ——— fie ganz 
unumfhräntt, Bon feinen Söhnen war Sis 
gurd I. Snogdie als Oberkönig von D. 
gefolgt (794 — 824), der nad feines Bru⸗ 
exs Tode aud noch Jütland u. Banland 
ar A befam u. mit viel Berftand u. 
Einficht regierte. "** Unter ben jütländ. Kö⸗ 
nigen wurden aber die im fübl. Theil re= 
— am bekannteſten, da ſie mit den, 
hte Macht immer weiter nad Norden aus⸗ 


489 


breitenden fränf, Königen, in Kriege ges 
rietben, u. von nun an hießen bei den Ge— 
ſchichtsſchreibern, welde bie lethraifchen 
Dberkönige nicht Pannten, jene füdjütländ, 
Könige fhlehtweg bän, Könige, Der 
erfte ber bekannten war Harald, beffen 
Söhne Gorm u. Halfdan nah feinem 
Tode Jütland unter fich getbeilt hatten. Von 
Gorms Söhnen herrſchten "*Sigfried u. 
Gottfricd (765 [778] — 810), Erfter foll 
ben fähf. Anführer Wittefind öfter bei ſich 
aufgenommen, Letzter fich mit den Wilzen 
gegen bie Franken verbunden, ben Thraſiko 
efhlagen ‚ einen Theil bes obotritifcher' 
andes fich zinspflichtig gemacht u, mehrere, 
Befeftigungen an der Eider gegen bie Fran« 
ken angelegt haben. Aus der Handelsſtadt 
Rorich (Medlenburg) führte er alle Kaufs 
leute nah Schliestorp (dem Dorf Schless 
wig) u, machte dadurch diefen Ort blühend u, 
mächtig. Nach vielen Fehden mit ben Frans 
ken, Sachſen u. Cbotriten ward er 810 auf 
— 2 ermordet. ” Ihm folgte fein 
Neffe Hemming, welcher fogleich mit Karl 
d. em chloß (11), aber fhon 812 
wieder ftarb, Nun entſtand über die Erbs 
folge großer Streit zwifhen Sigfried II., 
Sigfrieds Sohn, u. ing. Halfdans Nefe 
fen ; beide blieben in einer Schlacht gegen eins 
ander, u. da Ring bier fiegte, fo bebielten deſ⸗ 
fen Brüder Meginfrid u. Harald Klach⸗ 
ter die Herrſchaft. Streitig wurde ihnen die⸗ 
felbe gemacht von Gottfrieds Söhnen Dlafu. 
Grid 1. (Horich), welche fi unterdeſſen 
in Schweden aufgenalten hatten u. jegt mit 
einem — Heere ihr väterl. Reich 
in Beſitz nehmen wollten, 814 blieb Re⸗ 
ginfried in der Schlacht u. Harald floh zu 
den Franken, welche ihm 815 fein Reith 
wieder erobern halfen. 817 vertrieben ihn: 
aber feine Vettern von Neuem, body führe 
ton ihm 819 die Obotriten wieder zurüd; 
von jenen blieb Olaf, Eridy nahm aber Has 
rald zum Reichsgenülfen an. Aber ein neuer 
Streit erhob fih unter ihnen wegen ber 
Grenzen ihrer Neihe, daß Harald fliehen 
mußte, u. Ludwig der Fromme, deffen 
mittlung fie erbaten, fchidte den Bifchof 
Ebbo von Rheims nah D., welcher 825 ein: 
Vereinigung unter ihnen zu Stande bradıre, 
Zugleich erhielt Harald die Grafſch. Riuftri: 
in Friesland, einen Weinberg am Nhein u, 
Dornftadt im Stift Utrecht zu Lehn. Ebbo 
vereinigte mit diefer Miffion zugleich die 
Predigt des Chriſtenthums in D., u. cd ges 
ng at Harald zu betesren, der dann 826 
in Ingelheim getauft wurde. Auch viele 
Diener Erih6 bekehrte Ebbo. Die Ruhe 
war aber nodhnicht bergeftellt; Harald wurde 
nochmals vertrieben, doch durdy des Kaifers 
Vermittlung wieder eingefegt. "Nun ließ 
vald durh Ansgar, den er aus ben 
lofter Korvey mit nah D. genommen hatte, 
bie erfte ShuleinD, (vielleicht in Hadeby 
od, Schleswig) errichten, worin 12 Knaben 
unterrichtet wurden, u. 853 erbaute ua 
c 
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bei Ihehoe die erfte Kir he; baschriftl. Volk 
D:6 wurde übrigens an das Erzbisthum zu 
amburg gewiejen. Nach Ludwigs d. Fr. 
ode nahmen die Dinen in bem Ötreite der 
Eöhne des Kaifers Partei für Lothar, ins 
dem Harald dur Erhaltung der Infel Wals 
ern für denfelben gewonnen wurde. Doc 
nügte er dem Kaifer nicht viel durch feinen 
Beiftand u, ward 852 von einem beutfchen 
Markgrafen an der Eider erfhlagen. II. Pe⸗ 
riode. Bon der Einführung des Chris 
fteuthbums bis zur Falmar. Union, 
A) Bis zum Ansfterben der Sfiolduns 
en 1041. "Eric. benugte die Verwick⸗ 
ng Haralds u. deffen Bruders Moriche in 
ausländ. Kriege, um ſich ber Oberherrfchaft in 
SFütland zu bemädtigen. Er war ein Feind 
des Chriſtenthums u. unterdbrüdte daffelbe 
nicht nur in feinem Lande, fondern verfolgte 
auch die nach Friesland ausgewanberten dhriftl. 
Dünen u. ſchickte gegen mehrere hriftl. Orte, 
ogar nah Paris, Heere u. Flotten. Doc 
Br er bald damit inne, weil ibm Ludwig 
der Deutfche (847) mit einem Einfalle in D. 
gedroht hatte, u. er änderte feinen Sinn fo, 
daß er Ansgar erlaubte, Kirhen zu bauen 
u. das Chriſtenthum frei zu predigen. Geis 
nen Tod fand Eric ) in einer Schlacht 
gegen feinen Neffen Gutthorm, der lange 
in der Berbannung gelebt hatte u. num mit 
einer großen normänn. Flotte fein väterl. 
Reich erobern wollte; mir Erich fiel auch 
Gutthorm u. Erichs Sohn Erich II. Baru 
8 8 Kind) folgte ihm in der Herrſchaft über 
Jütland. Sein Sonn Kanut (Annd) 1. 
ließ fich taufen, fiel aber fpäter wieder vom 
Ehriftenthum ab. '’ Zu derjelben Zeit beftieg 
GSorm den Gamle (G. der Alte [B55— 
939]) den Thron als lethraifher Sberkö⸗ 
nig; er war ein Sohn Hardeknuts u. ein 
harter u. ftrenger Mann; er unterwarf fi 
die Unterkönige in Jütland, Schleswig u. auf 
den dän. Infeln u. ward dadurch ber eigentl. 
Gründer der däu. Monarchie; er ers 
oberte ferner das Land bis an bie Schlay 
a. Krave u. binderte die Ausbreitung des 
Chriſtenthums. Er heirathete (917) die fhöne 
a. kluge Thyra, Tochter des bolftein. Gras 
fen Harald Klad, welche ſich die Liebe des 
Volks in hohem Grabe erwarb u, viel Eins 
fluß auf die Milderung ber wilden Sitten 
Gorms u, auf bie ig hen Da er 
mit dem Obotritenfürften Mieceslav vers 
bunden auch gegen bie Deutfchen ziehen 
wollte, befisgte ihn Kaifer Heinrich I, 981 u, 
wang ihn zum Frieden. Damals ward auch 
hie dan, Grenze an bem Danwert (f.d.) feſt⸗ 
ein dbeutfcher Marks 

‚ über 100 Jahr alt 
nf Ein. dur Selbftmord) aus Trauer 
er ben Tod feines Sohns Kanut u. 4 Jahre 
nad ihm aud feine Gemahlin Thyra. Sein 
Sohn u, Nachfolger Harald Il. Blaa⸗ 
taud (Blauzaͤhn, 93895) war Ehrift 
n. refidirte auch nicht mehr in Lethra (melde 
prächtige Götter» u, Königsftadt nun ſchnell 


geftellt u. an die Gren 
graf geſetzt. Gorm 
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verfiel), fondern in Röskilbe. Unter Gorms 


Megierung erzwang auch Rollo mit einem 


Haufen Norwegern u. Dünen in Frank⸗ 
reich, welches Land ſchon lange von ben ſee⸗ 
räuber. Einfällen u. Streifzügen der Dänen 
(allgemein von den Franken u. ihren Nach⸗ 
barnı Normannen genannt) beunruhigt 
worben war, von Karl dem Kablen 921 die 
förmi. Abtretung bes Landes an ber Unters 
feine, welches er unter dem Namen der Nors 
mandie als König regierte. '° Harald hatte 
eine unrubige Regierung; erft madte er 
pr allerhand Raubs u. Eroberungszüge 
n England (f. ob. u), Norwegen, 
Deutfhland u. Frankreich. Unglüdl. 
war Harald nur in dem deutſchen Feld—⸗ 
auge} Kaifr Dtto d. Gr. rächte nämlich 
en Frevel, den die Dünen burd bie Zer⸗ 
ftörung der Norbmark u. die Ermordung 
bes Markgrafen begangen hatten, er brang 
bis an die äußerfte Grenze von Fütland 
vor, flug 948 Harald bei Schleswig u. 
nöthigte denfelben, fih ibm zu unterwerfen 
u. das Chriſtenthum felbft förmlich anzus 
nehmen u. in D. einzuführen. Bei diefer 
Gelegenbeit wurden 3 nene Bisthümer, 
u Schleswig, Ripen u. Arhuus, ges 

iftet u. zum Erzbistbum Hamburg ges 
&lagen. ' Darauf eroberte Harald (962) 

orwegen, wohin er Statthalter fegte, bie 
ihm eine Schagung leiften u. ihn mit ihrer 
Kriegsmacht unterftügen mußten. Aber 
einer berfelben, Hakon, benußte einen 
a ae gegen ben deutſchen Kais 
fer o 11. (934), in weldem ber füdhf. 
Herzog Bernhard die Dänen befiegte, felbit 
abzufallen u. fo warb das lofe Band, wels 
des Norwegen an D. gefnüpft hatte, wies 
ber gelöft. Dazu Fam Haralds Unglüd in 
einen Zuge gegen Schweden, feine Graus 
ſamkeit, feine Ausrottung des Heidenthums, 
u. dies Alles ſchwächte fein Anfehn beim 
Volke fo, daß fein natürl. Sohn Suene, 
ein Pflegling des fün, Statthalters Palna» 
to®e, der ihm fchon früher vielNorh gemacht 
u, ihn einmal fogar aus dem Reiche zu flies 
ben genöthigt hatte, es wagte, num ernſt⸗ 
I den Bater vom Throne pe ftoßen. Er 
rüftete eine Flotte aus u. fchlug den Vater, 
ber fihwer verwundet nach einigen Tagen 
ftarb. Harald warb nad ‚feiner Refidenz 
Möskilde in die von ihm erbaute Katbes 
drale ei ha  Spneno 1. Zveffiäg 
(Babelbart) wurde nun von der Mehrs 
zahl der Dänen anerkannt u. fhmeicheltedem, 
den alten Göttern geneigten Volke baburdh, 
baß er das Heidenthum begünftigte, Kirchen 
nicht buldete u. bie Milfionare vertrieb. 
Kt. Otto III. rächte 994 dies durch einen Eins 
fall in D. u. durch Befiegung der Dänen, bie 
auf der Elbe u. Wefer bis tief in das Sand 
hinein Raubzüge machten; auch gegen bie 
Dbotriten war Sueno unglüdlid, die ihn 
fogar in Julin gefangen nahmen u. nur ges 
gen großes Löfegeld zurüdgaben. Darauf 
wendete er fidh gegen England, was Fe 
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Ethelred fchledht vertheibdigte, w. von wo bie 
Dänen mit reicher Beute zurückkehrten. Im 
J. 1000 griff er mit dem Schwedenkönig 
Dlaf IN. u. dem norweg. Jarl Erich den 
norwrg. „König Dlaf Trygvefon, feinen 
MWaffingeführten in den engl. Kriegen, an 
u. durch deffen Tod in der Schlacht erhielt 
Sueno } des norweg. Reichs, u, als biefe 
Erobrung bald wieder an Erid verloren 
ging, fuchte er fih wieder an England ſchad⸗ 
los zu halten. Dott hatte 1002 das große 
Blutbad Statt gefunden, bei bem alle Düs 
nen in England ermordet worden waren; 
Sueno rächte ihren Tod dur Mord, Brand 
u. große Schagung. Die Züge nah Eng⸗ 
land wurden nun wiederholt, bis &ueno 
1013 ganz Euglaud eroberte, ſ. England 
(Geſch.) 5; zur Erhaltung der Erobrung 
wurden 2 Flotten bei London u. Slasford 
urüdgelaffen, die durd eine Steuer ber 
En Linder (Danegeld) erhalten wurden. 
2 Eueno ft. 1014; ihm folgten feine Söhne, 
über England Kanut u. über D. Harald 
1. Da jedoch die Engländer ihren vertriebs 
nen König Ethelred zurüdriefen, fo ging Kas 
nut nach D. Doc erhielt er 1016 durch den Tod 
Ethelreds bie Herrſchaft über England u. dazu 
D., da auch fein Bruder Harald bald darauf 
ftarb, ® Ueber der Sorge für Se t d. 
Geſch.) ⸗) hatte Kauut (Knud) II. der 
roße D. ganz vernachläſſigt; in D. wurde 
man theils uber die Entfernung des Könige, 
theils weil die höchſten Reichs⸗ u. Kirchen 
ellen, bef. die von Kanut neuerridhteten 
istbümer in Shonen, Seeland u, 
Fünen, mit Englindern befegt wurden, mißs 
vergnügt. Kanut ging deshalb 1026 nad 
D. u. ließ dort feinen IOjähr. Sohn Hardi⸗ 
Fund (Kanut [Rumd] IL.) unter der Bors 
mundfchaft feines Schwagers Ulfo zurüd, 
1027 reifte Kanut nad Rom, wo er mit Kais 
fer Konrad ll, zuſammenkam, weldher für D. 
auf den Landftrih an der NSeite der Eiber 
verzichtete, fo daß alſo pe Fluß wieder 
ade es 8311 en) die Grenze zwifchen 
. u. Deutfbland ward, Bon Mom zus 
rückgekehrt, ging er 1029 wieder nah Eng⸗ 
land, Inzwifhen wurde Hardiknud durch 
einen Betrug feiner Mutter Emma, ber 
Witwe Ethelreds, Könige von England, 
zum König von D. ausgerufen u. Ulfo vers 
abſaͤumte nicht, felbft den König im Namen 
des unmünbdigen Prinzen zu fpielen, * Da 
aber Kanut felbft 1030 nah D. kam, wels 
ches von dem ER Anund u. 
den Norwegern unter Dlaf II. bebrängt 
wurde, ließ er Ulfo in ber Kathedrale zu 
Möskilde ermorden, dann vertrieb er bie 
Beinde. Am ſchlimmſten kam babei Olaf weg, 
benn diefer ward 1031 von feinen Unters 
—*— vertrieben u. Kanut ward nun auch 
önig von Norwegen. Run überließ Kanut 
feinem Sohn Hardiknud die Krone D.s, der 
einen Theil von Schonen eroberte u. nun 
auch den Zitel eines Königs ven Schweden 
annahm. Die norweg. Befigung war aber 
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fehr unficher, benn bald vertrieben die Mors 
weger Kanute Sohn Sueno u. ehe Kanut 
fie dafür züchtigen Eonnte, fl. er 1056 in 
Shaftesbury. * Unter Kanut Il. wurden in 
D. zuerft eigne fandesmünzen eingeführt 
u.das erfte gefhriebne Gefeg (Sittr⸗ 
lag) durd —8 u. deſſen Sohn Eſkild ge— 
eben, wodurch die Selbſtrache abgeſchafft u. 
uhe u. Ordnung im Lande hergeſtellt u. ers 
halten wurde; feine 3000 Mann ftarke Leibs 
wache (Thinglith) beftand aus lauter freien 
Männern von altem Geſchlecht u ſolchem Bers 
mögen, daß fich jeder eine vergoldete Helles 
barde u. ein goldnes Degengefäß anfchaffen 
Ponnte; diefe bildeten auch mit dem König 
bas@riminalgerihtu. aus ihnen entftand der 
bän. Abel. Kanut Il. hinterließ außer Hars 
diknud, noh2 Söhne, *Suenou Harald, 
von feiner frübern Gemahlin Alfifa, einer 
nortbumberland, Prinzeffin. Nad einem, 
8 Jahre vor feinem Tode gemachten Teſta⸗ 
ment follte Sueno Norwegen, Hardiknud, 
als König Kanut III., D. u. England ers 
halten; doch Norwegen war verloren gegans 
gen u. Sueno felbft noch im I. 1036 geftor= 
en; Kanut aber mußte feinem Stiefbruder 
Harald einen Theil Englands mit London 
abtreten. Kanut III. blieb in D. u. über 
ließ die Herrfchaft über feinen Antheil in 
England feiner Mutter Emma. * Als Ha⸗ 
rald 1039 ft., befam auch Kanut IH. noch 

enen Theil von England, Mit dem Köni 
agnus von Norwegen, hatte Kanut 1. 
ſich fo verglichen, daß jeder fein Reich in 
Ruhe ni vr u, wer unbeerbt ftürbe, des 
Andern Heih befommen ſollte. Kanut 
überließ fih nad ber Befigsnahme von Enge 
land der Ruhe u, dem MWohlleben; feine 
Unmäßigkeit brachte ibm den Tod, er ft. 
1042 auf einer Hodzeit zu Lambeth bei 
London. Mit ibm fi. das Geſchlecht der 
Stioldungen aus u. endigte die dänifche 
Herrſchaft in England, "Nun erhob Mag: 
nus von Norwegen, Braft des Erbvergleidhs, 
feine Anfprüche auf D., u. die Dünen huls 
digten ihm zu Biborg. Nachdem er die aufs 
rübrerifche Stadt Julin zum Gehorfam ges 
bracht hatte, fegte er Sueno Eftridfon, 
Sohn Ulfos u. der Eftrida (Schwefter Kar 
nuts 1].), als Statthalter-in D. ein; da ſich 
biefer aber unabhängig maden wollte, ver⸗ 
trieb er ihn wieder, Auch befiegte er bie 
Wenden, welche in Holftein u. SYütland 
eingefallen waren (1043). * 38) Dänemarf 
unter den Ufingern. Nah Magnus 
Zobe kehrte Sueno, Kanuts II. Neffe, 
zur großen Freude des Volks nah D. zus 
rüd (1047), nahm er vom Thron u. ward 
Begründer der Dynaftie der Ulfinger. 
Vergebens machte ihm aber des Magnus 
Nachfolger in Norwegen, Harald Haar 
brade, den Thron ftreitig, u. obgleid er 
faft in allen Schlachten fiegreih gegen 
Sueno focht, konnte er doch fein Vorhaben 
auf D. nicht ausführen u. machte mit den 
Daunen an ber Götaelf Friede, Wäh— 
redn 
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rend Norwegen nach Eduard bes Bekenners 
Tode um bie Krone Englands ftritt, blieb 
&ueno ruhig in feinem Neiche u. ordnete beſ. 
die kirchl. Angelegenheiten, gründete aud 
4 neueBisrhümer, in®iborg, Börg— 
Ium, Lund u. Dalby. Als aber die Eng- 
Länder, welche Wilhelm des Erobrers Bebdrus 


Aungen nicht ertragen wollten, Sueno zu 


Hülfe riefen (1069), ſchickte diefer eine 
mädtige Klotte nah England, aber Wils 
beim der Eroberer befriedigte die Dünen 
Dadurch, daß er ihnen Dorf plündern ließ, 
a. mit dem König Sueno felbft ſchloß er 
nachher einen Vergleich, in deffen Folge er 
mehrere Jahre Poftbare Geſchenke nah D. 
ſchickte. Der gelebrte u. Pluge Zueno ft. 
1076 zu Eudetorp in Jütland; den Adam 
von Bremen, welder Gaftfreundfchaft bei 
ihm fuchte, unterftügte er durch Nachrichten 
in feiner Gefhichtsfchreibung über den Nors 
den. Doch verlor unter ibm die Königs— 
würde viel an Anfehn, deſſen bemädhtigte 
fi dagegen der Adel u, bedrüdte die Uns 
tertbanen hart. Bon den 2 Söhnen Suer 
nos warb durch bie Reihsverfammlung zu 
Eoroe, beftehend aus dem Adel u. den Abges 
orbneten des Bauernftandes, 1077 der ältre 
Cohn Harald IV. Hein zum König gewählt. 
Daß die Stände den Thronfolger beftimms 
ten, alfo eine Art Wahl ausübten, war feit 
langer Zeit nicht gefhehn, denn immer war 
der Wille des Vorgängers von dem Wolke 
geachtet worden; jett aber kümmerte ſich 
die Reichsverfammlung nicht um Suenos 
PBeftimmung, nad’ der ber talentvollere 
jüngre Kanut fein Nadfolger fein follte, 
—— gab die Krone dem, der das größre 

echt zu haben ſchien. Aber Harald ward 
durch Schwäche bald der Spott des Adels, 
u. das Volk hatte eben fo wenig Liebe zu 
ibm, da er bie volksthüml. Sitte des ges 
richel. Zweikampfs abgefhafft u. dafür den 
Reinigungseid eingeführt hatte, da er nicht 
ſelbſt regierte, fondern dies feinem Schwies 
gervater Asbjörn überließ u. nicht einmal 
auf den Reichstagen zu dem Volke Iprad 
‚Er ft. ſchon 1080 in dem fchon. Klofter Dalby 
unum wurde fein Bruder Sanut (Anud) 
IV. ven Hellige (der Heilige), ber fih uns 
terbeffen in Schweden aufgehalten u. gegen 
die heidn, Liefländer gekämpft hatte, eins 
ftimmig zum König gewählt. Anfangs ent: 
ſprach er den Hoffnungen der Dünen, er 
hielt ftreng die Gefege aufredt u. wehrte 
dem Ueberbandnehmen perſönl. Mifhande 
Jungen, vermehrte aber Stiftungen, Klö— 
fter u. Kirchen, gab den Geiftlihen eine uns 
abhängige Gerichtsbarkeit u, verftattete ih— 
nen auch großen Einfluß auf die Negierung, 
indem er dem oberften Bifchof den erften 
Sitz im Neihsratbe einräumte, Das Volk 
aber entrüftete er noch mehr dadurd, daß 
er den anderwärts fchon lange übl. Zehnten 
billigte u. zur Erzwingung von deffen Abgabe 
felbit — 88 — ” Nachden er feinen Bru⸗ 
der Olaf zum Herzog v. Schleswig erhoben 


Dänemark (Gesch.) 


hatte, unternahm er mit einer gewaltigen 
Flotte einen Zug zur Erobrung Englands; 
aber eine Meuterei brach auf ber Flotte 
aus, wofür ber König feinen Bruder Dlaf 
verantwortlih machte u, ihn zu Robert v. 
Blandern, feinem Schwiegervater, in Ge⸗ 
wahrſam ſchickte. Ueber diefe Härte u. weil 
ber erzürnte König drüdende Steuern aufs 
legte u. fie mit Strenge eintreiben ließ, 
brach eine Berfhwörung aus, die Asbjörn 
Tolak, der Schwager Haralds IV,, leitete. 
Diefer lodte den König zu einer Unterre⸗ 
bung nah Odenſe u. ermordete benielben 
bafelbft in der Albanskirche, während beide 
am Altar beteten, 1086. Wegen feines Eis 
fers für die Geiftlihkeit ward Kanut IV. Bas 
nonifirt. Nah ihm wurde aber nicht der 
Mörder Asbjörn, fondern nad deſſen Ers 
mordung der aus ber flandr, Haft befreite 
» DlafIll. Hunger, Bruder Kanuts, zum 
König erwäblt; erwar ein unfreunbl., har⸗ 
ter, wollüftiger Mann. Eine große Tjübs 
rige Theurung brach unter ibm in D. aus, 
u.da er felbft feine Gefräßigkeit nicht mehr 
fattfam befriedigen zu können glaubte, 
R er 1095 aus Gram darüber. In feinem 
obesjahre fchloffen fih auch 1300 Dünen 
bem erften Krenzzuge an, der jedoch 
(1097) bei N cäa von den Saracenen aufs 
gerieben wurde. * Der neue König Erich 1. 
(II1.) Engotbe —*2 Olafs Bruder, 
war, ein erfahrner Kriegsmann, er ers, 
oberte Julin u, fiherte dadurch auf lan 
Beit die Schifffahrt des balt. Meers. Er 
tte ſchon vorher dem Volke die Maje- 
ätsrechte, bef. das Recht bes Kriegs u. 
‚Hemer‘ abgetreten; nun wirkte er auch 
ei Papft Pafchalis HU. die Errihtung eines 
eignen Erzbisthums aus, deſſen Sig, je 
Knudwar. Darauf unternahm ereine Wa 
fahrt in das gelobte Land, ftarb aber auf 
der Reife bab:n auf Eypern 1103. * Als 
nad 2 Jahren die Nachricht von des Könige 
Tode nah D. kam, wählten fie zu feinem 
Nachfolger feinen Bruder Miels (Niko 
laus); diefer führte die zum Heidenthum 
—— Smäländer wieder zum 
hriſtenthum ur. entfernte die feindl. Slaven 
von der Grenze. In dem flav. Kriege zeich⸗ 
nete ih Kanu, Eriche I. (II.) Sohn, Hers 
og von Schleswig ‚ vorzüglid aus, fo daß 
elbft der Slavenkoͤnig Heinrich von feiner 
apferkeit entzüdt, ibn zum Nachfolger in, 
einem Reiche beftimmte. Darüber war 
tiels neidiſch u. er ließ Kanut durch feinen 
Sohn Magnus ermorden (1131). * Da 
Niels die Unthat ungeftraft ließ, ward er 
bes Throns entjegt u. an feiner Stelle des 
ermordeten Kanut Bruder Erich (IV.) U. 
Hatevoet (Haſenfuß), fpaiter Emun 
ern) ‚, zum König erwählt. 
ber Niels legte das Scepter nicht nieder, 
fondern ertimpfte den Thron wieder, ward 
aber 1134 in der Schlacht bei Fodwig ges 
fhlagen u. in Schleswig ermordet. Nadıe 
bem Erih nun Harald, den Niels vor ſei⸗ 
uch 
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nem Tode zum König beftimmt hatte, mit 
11 feiner Söhne gemeuchelt hatte, dünkte 
er ſich fiher auf dem Ihren, aber zurüds 
gekehrt von einem Bekehrungszug gegen bie 
heidn. Wenden, auf dem er Arkona zer- 
ftörte, ward er 1137 auf einer Ständevers 
Sammlung von einem Jütländer erftochen. 
 Lenr traten 4 Bewerber auf: Kanut 
¶ Knud) V. des Magnus Sohn u. Niels En⸗ 
Bel, Sneno IV. Gratbe, ein natürl. Sohn 
Erichs Il. (IV). Waldemar I., des umges 
brachten fchleswig. Herzogs Sohn u. ber 
König der Wenden Kanut. Ihnen allen 
fehlte das reife Alter; Waldemar wurde 
gewählt, da er jedoch zu jung war, fo 
wurde bis zu deffen Volljährigkeit Erichs 
(ill.) 1. Enkel von feiner Tochter Ragnild 
(Gemahlin des Jarl Haken), Erich (V.) 
11. das Lamm zum König gewählt. 
- Diefer aber war, obwohl er gegen Dlaf, 
den einzigen bei dem Blutbade entronnenen 
Sohn Daralds (f. ob. as) —— kämpfte, 
ein feiger Mann; das Volk drohte mit einer 
Empörung, daber zog er ſich 1147 in ein 
Kloſter zu Odenſe zurüd u. legte die Krone 
ab. Kurz darauf ft. er. * Sogleich traten 
Kanut u. Sueno wieder mit ihren Unfprüs 
chen, unterfhügt von ihren Parteien, jener 
von den Jüten, diefer von den Schonen u. 
Seclindern, bervor, u. es entipann fich ein 
förml. Bürgerkrieg, in dem fih ber Sieg 
endlih auf des von Waldemar unterftüßs 
ten Sueno Seite wendete, während beffen 
bie Menden D. verbeerten. »Kanut, aus 
D. vertrieben, wendete fih an Kaifer Fried⸗ 
rich J. u. bat ihn um Unterſtützung in der 
Wiedererobrung des Landes, wogegen er ihm 
verſprach, D. von ihm Lehen zu nehmen. Zu 
diefer Berfammlung ging aub Sueno, eins 
geladen, mit Waldemar nah Merfeburg, u. 
ber Kaifer fprady nicht Kanut, fondern ihm 
das Reich zu, verlangte aber, daß Sueno fein 
Bafall werde u. Seeland an Kanut überlaffe, 
&ueno weigerte fi zwar Seeland heraus⸗ 
zugeben, aber auf Waldemars Auffordrung 
trat er ihm einzelne Befigungen in Seeland, 
Zütland u. Schonen ab. So war der Friede 
ud hergeftellt, aber im Land nahm das 

lend immer zu, denn Sueno erpreßte hohe 
Abgaben, um die Kriegstoften zu deden u, 
feine Prachtliebe zu befriedigen. Die Uns 
"zufriedenheit benugte Kanut, der Sueno 
angriff. Waldemar föhnte beide aus u. 
D. warb für die Thronprätendenten in 
3 Theile getheilt: Waldemar er: 
bielt D., Kanut die Infeln u. Sueno 
ſelbſt behielt Schonen; alle 8 führten üb: 
rigens den Titel als Könige von D. Da 
aber Sueno bei einem Gaftmahle zu Rös⸗ 
Bilde Kanut ermorden ließ, ergriff Walz 
bemar, der entkommen war, die Waffen 
gegen den Mörder, ſchlug ihn aufder Gras 
thbabaide bei Viborg u. Sueno blieb felbft 
(1157). # Waldemar beftieg nun den Thron 
als alleiniger König von D, u. feine Res 
zierung, meift geleitet von Ab ſalon, feit 
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1158 Bifhof von Röskilde, war für D. 
höchſt wohlthätig, bef. durch die Abwendung 
der das Land oft mit räuberiſchen Zügen 
heimfuchenden Wenden, zu welchem Zwede 
er ſich 1161 mit Heinrih dem Löwen vers 
bunden hatte. Abfalon verbr.itete bef. das 
Chriſtenthum auf Nügen. Zu Meg, wohin 
Waldemar von Kaifer Friedrich 1. geladen 
war, zur Theilnahme an ber damaligen ' 
Streitigkeit der Piüpfte, ließ er ſich bereden, 


D. von dem Kaifer in Lehn zu nehmen 
(1162), was er doch bei feiner Thronbefteis 


gung abgelehnt hatte. 1164 wollte er Nors 
wegen wieder erobern, aber wegen ber Wis 
derfeglichkeit feiner Seeleute Pam er gar 
nicht an die Küfte des Landes. *" Dann 
nahm Waldemar feinen Sohn Kanut auf 
das Erfuchen der Dänen zum Mitregens 
ten an; dagegen ſprach aber Buris, ein 
Urenkel Sueno Eftridfons, weil er felbft 
nad der Krone ftrebte, u. obgleich ihn ber 
König durh Belehnung mit einem Theil 
von Surland befriedigt zu haben glaubte, 
p wollte er doch, da Waldemar 1166 einen 
eldzug gegen die Dünen machte, die Nors 
weger zu einem Einfall in D. vermögen 
u. fich felbft auf den Thron fegen. Aber 
das Vorhaben ward bem Könige binters 
bracht, er eilte zurüd, ließ Buris blenden 
u. in Wefterwig gefangen fegen. Darauf 
kehrte Waldemar zu feinem wendifchen Feld« 
zug zurüd u. unterwarf Rügen (1168), das 
er mit Heinrih dem Löwen theilte. Neue 
Unfhlige zu Norwegens Erobrung miß« 
glücdten wieder, u. darnach bildete fih in D. 
eine neue Verfhwörung gegen Waldemar, 
an ber noch mehrere Prinzen Theil nahmen 
u. an beren Spige Magnus, Sohn Erihs 
bes Lamms, ftand; fie ward erft 1177 gänz⸗ 
lich durch bie Gefangennehmung des treus 
lofen u. undantbaren Magnus unterdrüdt. 
In demfelben Jahre gab er feinen Sohn 
Kanut den Schonen, auf ihr Bitten, zung 
König. Die Liebe des Volks zu Waldes 
mar nahm aber immer mehr ab, weil ew 
bafjelbe durch die Befteurung zur Führung 
feiner vielen Kriege fehr drüdte; deshalb 
ſuchte er fi den Adel zur Ertheilung vor 
Vorrechten, bef. der Gerichtspflege, u. die 
Geiftlicheit durch Erhebung des Zehnter 
verbindlih zu machen. Waldemar fk., bes 
ſchäftigt mit einem Kriege gegen die Slaven, 
gu Wordingborg 1182. Unter ihm ward von 
bfalon, durch die Erbauung des Schlofs 
fes Axelhuus, der Grund zu Kopenhas 
— angelegt u. er ſoll auch das ſchon. u. 
eeland, Recht durch denjelben Prälaten abs 
zufaffen befohlen haben. "Nun beftieg fein 
Soyn Kanut (Rund) VI. den Thron, nach⸗ 
dem er fich, obgleih fon -vor 12 Jahren 
gefrönt u, feit 5 Jahren anerkannter Kö⸗ 
nig, doch in Jütland noch einmal hatte 
Prönen laffen. Dur ben Erzbifchof von 
Schonen, Abfalor, ber 1178 Erzbis 
{hof von Lund worden war, unterdrünfte 
er zuerft einen Aufftand in Schonen, wo 
das 
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bas Volk einen fhweb. Prinzen Harald 
Starang zum König gewählt batte, u. 
vertrieb den Prätendenten ; dann flug er 
Bogislaw, 25 von Pommern, der von 
Kaiſer Friedrich J. beauftragt war, ihn zur 
Anerkennung der Lehnshoheit des deutſchen 
Reichs F wingen, u. nöthigte ihn ſelbſt, 
ſeine Le —* anzuerkennen, u. den Her⸗ 
zog von Mecklenburg, ein Gleiches zu thun, 
wovon (feit 1196) der ee von D. noch 
jet den Titel KönigberWenden führt. 

195 eroberte Kanut auch in Pommern, wo 


man bie bän. Herrfhaft nicht mehr ertras 


gen wollte, Wolgaft u. Stettin u. befiegte 
196 die Eſthen u, Piefländer, benen er 
das Chriſtenthum aufdrang. * Der Bi- 
(hof Waldemarv. Schleswig, ein natürl. 
Sohn Kanuts V., hatte 1192 feine vers 
meinten Rechte auf die Krone mit Hülfe des 
Grafen Abolf v. Holftein geltend gemacht; 
nachdem aber Kanut den Bifchof gefangen 
hatte, griff er den Grafen Adolf von Een 
ftein an u. zwang ihn per Frieden. Bald 
braden aber die Feindfeligkeiten wieder aus; 
Adolf fand Hülfe bei dem Markgrafen Dtto 
von Brandenburg, ſchlug die Dänen, ward 
aber ſchon das folgende Lahr zum Frieden 
nn. zur Abtretung des Ditmarfchen u. Rends⸗ 
burgs genötbigt. Bon Neuem brad jedoch 
der Krieg wieder aus, als Adolf Lauenburg 
belagerte; Kanut nahm Adolf in Hamburg 
gefangen u. führte ion nah D. Unterdeffen 
war Kanuts Schwager, Dtto IV. v. Brauns 
ſchweig, Kaifer von Deutfchland geworben, 
u. unter befien Schug dachte Kanut feine 
deutfcken Erobrungen zu behalten; er reifte 
uumber, um fie perjönl. in Zehn zu nehmen, 
ft. aber auf ber Rudrceife 1202, Das Jahr 
vorher war auch der als Staatsmann, Krics 
— Geiſtlicher gleich ausgezeichnete Erz⸗ 

iſchof Abſalon (ſ. oben «0, #3) geftorben. 
“ Kanuts jüngerer Bruder Waldemar 
N. folgte ibm als König ber Dänen 
u. Wenden, Au von SJütland u, 
Herr von NAlbingen. Er eroberte 
Lauenburg, 1204 Norwegen u. die ganze 
DSeebüfte bis nach Liefland. 1208 wollte er 
den ſchwed. Prinzen Sverker, gegen Erich, auf 
dem Thron erhalten, aber nad ber unglüdl, 
Schladt bei Lena ließ er beffen Sache 
fallen u. gab Erich feine Schwefter. 1209 
war er fiegreich in Preußen u. eroberte das 
von feinem Bater erbaute Danzig von ben 
Polen wieder. Mit Bremen kam Fbuldemar 
des Viſchofs Waldemar wegen in böfe Hän⸗ 
del; er belagerte 1215 Bremen, u. während 
deffen fielen der Markgraf von Brandenburg 
a. ber Paiferl. Pfalzgraf in fein Land ein 
u. eroberten Hamburg, das er aber 1216 
wieder unterwarf,. 1217 ernannte er feis 
nen Ältiten (6jähr.) Sohn Waldemar zum 
. Mitregenten, trat 1218 Hamburg an ben 
Grafen Albrecht v, Orlamünda ab u. züch⸗ 
tigte 1219 die Liefländer, welche zum Gögen= 
dienft ihrer Vorfahren ge waren, 
Der Graf Heinrich v. Schwerin hatte einen 
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Bug ins gelobte Land unternommen u, Wals 
bemar feine Gemahlin u, Kinder unter Ob⸗ 
hat egeben; aber Waldemar verführte die 
räfin u. ber Graf bemäctigte fi nad ſei⸗ 
ner Rückkehr (1223) bes Könige u. bes Mits 
regenten, während fie auf der Infel Lyöe bei 
Fuͤnen nad einer Jagd ber Rube pflegten, ° 
durch Lift u. brachte fie gefangen nah Schwes 
rin, wo fie einige Jahre in enger Haft blies 
ben. Die Pommern, Wenden u, Lieflänter 
fhuttelten während bem bas bän. Jod ab, 
u. ber Graf von Schauenburg eroberte Hols 
ftein. Waldemar wurde endlich 1227 wieder 
freigegeben, nachdem er auf Holftein u. alle 
ben efigungen verzichtet, 45,000 Mark 
ilber er zu wollen u. fih niemals 
wegen ber Gefangenbaltung räden zu wols 
len beihworen hatte. "Aber freige'affen 
ließ ih Waldemar fogleih vom Papfte feir 
nes Eids entbinden u. fiel in Holft:in ein. 
Er wurde aber geichlagen u. verwundet 
zur Flucht genöthigt, Ponnte auch 1228 ges 
gen Holftein u. Lauenburg nur wenig aus⸗ 
richten. 1235 Eriegte er gegen ben beuts 
fhen Orden, unterwarf die Infel Rügen 
wieber u. erhielt auch 1287 Eftbland zus 
rüd, Er gab eine Gejegfammlung u. ftiftete 
ben reicht Yhhdes, ft. 12. “ Da 
ber 1218 zu Waldemar Nachfolger ger 
Brönte Walbemar 1231 geftorben war, 
fo hatte der König 1232, mit Uebergehung 
Kanuts einen jüngern Sohn, Erich, zu 
Bias ans "rd beftimmt, Kanut aber 
lödingen, Abel das Herzogthum Schles⸗ 
wig u. Ehriftoph Laaland u. Falfter zu⸗ 
getbeilt. Erich folgte aljo als aus V. 
WI.) Ploopenning (Pflugpfennis) 
ob. der Heilige, gerieth aber wegen der 
auf die Pflüge gelegten Abgabe, bie er 
wegen eines Zugs nah Liefland erhob, 
mit ben Unterthanen u. wegen ber Theis 
lung bes Reihs mit feinen Brüdern in- 
Krieg; Erich ſuchte namlich die bolftein, 
Länder wieder zu erobern, aber fein Brus 
der Abel, Schiwiegerfohn des Grafen ven 
Holftein u. Vormund von deffen Kindern, 
verweigerte ihm ben Lehnseid wegen Schless 
wig, worin ihm feine Brüder für ihre Ber 
— beitraten. Dieſes Bünbniß dauerte 
9 —* Aus Liefland zurückgekehrt gerieth 
ber König wegen Rendsburg mit dem Gras 
en von Seitein in Zwiſt u. ward auf dem 
arſche bei Schleswig von Abel verrätber 
rifh gefangen u. auf Anftiften deffelben 1250 
ermordet. Sein Bruder Übel, der ge» 
ſchworen hatte, daß Erich wider feinen Wil⸗ 
len ermordet worden fei, wurde 1250 ges 
krönt, wodurch Schleswig wieder zur Krone 
fam. Bei feiner Krönung buldigten zum 
erften Male Berollmädtigte der Städte, 
Er ertheilte den Städtem Freiheiten; Kir- 
hen u. Klöfter überhäufte er mit Wohl⸗ 
—— Die RNFrieſen, die er durch bie 
affen — Bezahlung der Schatzung, bie 
er zur Wiebererobrung ber verlornen Län⸗ 
ber aufgelegt hatte, zwingen wollte öthig⸗ 
ten 
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ten ihn zur Flucht, wobei er 1252 getödtet 
wurde. Sein Leihnam ward im Dome zu 
Schleswig beerdigt, fpäter aber bei Got: 
torp in einen Moraft verfentt. Obgleich 
bel Söhne hatte, fo war doch bie Stim— 
mung gegen den Bater zu übel; bazu kam, 
daß der ältfte, Waldemar, bei feiner Rück⸗ 
kehr von der Univerfität Paris vom Kölner 
Erzbiſchof feſtgehalten wurde. Dieß bes 
nutzte Abels Bruder Ehriftoph, ber 4. Sohn 
Maldemars Il, w. beftieg den Thron. Chris 
ftoph I. war Bräftig u. Bug, wenn auch 
uweilen' bart. Den mündig gewordnen 
effen, Abels Kindern, gab er bie ſchles—⸗ 
wisfhen Familienbefigungen zurüd, doch 
brachte er dafür aaland wieder an bie 
Krone. Später gerieih er in Streit mit den 
Bifhöfen, bef. mit dem Erzbifchof von 
Lund, Jakob Erlandfon; der die Macht 
ber Kirche über die Pönigl. erheben u. ftatt 
Chriſtophs Sohn, Erich, vielmehr Erich, dem 
2. Sohn Abels, die Thronfolge fihern wollte, 
Aus dem Streite mit Erlandfon ging für D. 
viel Unheil hervor (f. unt. sa ff.); Erlandfon 
ward gefangen u. Ehriftoph foll 1259 zu 
Mügen vom Bifhof Arnefaft mit einer 
Hoftie vergiftet worden fein, nad And, ftarb 
er 1268, Obgleich Erich, Abels Sohn, 
von der geiftl, Partei u. dem rügifchen Fürs 
fen Jaromar unterftügt, nah der Krone 
Be de folgte body auf Chriſtoph deſſen 
Sohn ich V. (VII) Glipping 1269 
unter Bormundfchaft feiner Wiutter Mars 
garethe, einer ſehrverſtändigen Frau. Jar 
romar ward zwar 1260 getödtet, Dagegen 
— ber König wegen ber, dem Herzog 
ri verweigerten Belehnung mit Schles⸗ 
wig mit diefem u. dem Grafen von Holftein, 
ber an Jaromars Stelle für Erich getreten 
war, in Krieg u. ward inder Schlacht auf 
derLohhaide 1261 mit feiner Mutter ges 
angen u. bis 1264 in Haft gehalten, aus 
r er durch Herzog Albrecht d. Gr, von 
Brandenburg, mit deifen Tochter er ſich, 
unter Entfagung aller Mitgift, verlobte, 
befreit wurde. * Dennoch entriß ber Kös 
nig dem Herzog Erih (1271) Alles wieder 
bis auf Schleswig, weldes er auch den 
Eöhnen bes Herzogs, deren Vormund er 
nadı Erichs Tode geworben war, nad) ihrer 
Rolljührigkeit zu übergeben verſprach. Späs 
ter föhnte fih der König mit Erlandfon, 
der nah Entlaffung aus feiner ‚Daft dem 
erzbifhöfl. Stuhl entfagt u. in Italien ges 
-Iebt hatte, wieder aus (1274); er fegte den 
—*2** wieder in feine Würde ein, gelte 
pm 15,000 Markt Silber u. verzichtete 
f das Inveftiturreht, worüber bef. der 
Streit zwiſchen König u. Erzbifchof gewes 
fen war. Dabugh wurde aud ber Bann 
aufgehoben ( ‚ ber 17 Jahre auf D. 
gelegen hatte. Der Herzog von Schles⸗ 
wig, des verftorbnen Eribs Sohn, hatte 
wieder Anſprüche auf mehrere der einges 
—— Beligungen gemacht u. um feinen 
nfprüden befto mehr Nahdrud zu ges 
Univerfal » Lerifon. 3, Aufl. IV, 
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ben, fid mit Norwegen u. dem unzufriebe 
nen Adel Des verbunden. Anfangs miße 
lang bas Unternehmen, ber. na nahm 
jedoch zum Verrath feine Zuflucht, u. der 
König ward vom Brafen von Holland 1286 
ermordet. Die Streitigkeiten zwifhen Kö⸗ 
nig u, Kirche benugte auch ber Abel, um 
feine Gerichtsbarkeit (Birkething) volls 
ftändig zu befeftigen, wodurch die Pön. Ride 
ter u, die Vorfteber der Provinzen ihr An⸗ 
fehn noch vollends ganz verloren. Die Bauern 
ſanken zu verarmten Sklaven herab, Unter 
Erich VI. (VI) Menved, der, 12 Jahr 
alt, feinem Bater Erih V. unter Vormund⸗ 
[haft des Herzogs Waldemar von Schless 
wig folgte, kam Alſen, Arröe u. Femern 
wieder an Schleswig, welches Herzogthum 
auch aller Verhältniſſe zu der Krone ents 
bunden ward. Sehr unfreundl. Auftritte 
hatte Erih mit Grand, Erzbifhof von 
Knud, der ohne des Königs Beltätigung 
nah Erlandfons Tode ben erzbifhöflihen 
Stubl ——— hatte u. verbädtig war, 
in Erichs V. Ermordung verwidelt zu fein, 
Er ließ den Erzbifchof gefangen nehmen 
öffentlich mißhandeln u. ın das Gefängniß 
werfen. Dafür aber fprah Papft Bonis 
facius VIII. über D. das Interdiet, über 
ben König u, beffen Bruder Chriſtoph, ben 
Bann aus (1206); doch fühnte ſich der Kö⸗ 
nig wieder mit Grand aus, ber’ für das 
Verzihten auf den erzbifhöflihen Stuhl 
mit Gelb abgefunden wurde, # Durd bie 
Unterdrüdung mehrerer Empörungen, in 
benen fein Bruder Chriſtoph ein übles Bei⸗ 
fpiel gab, durch Unterftügung feines Schwas 
gers, des ſchwed. Königs Birger (1307), n. 
die Verſuche, die Oberlennsherrlichkeit zu 
erweitern (u, a. über Roftod, bas er 1310 
eroberte), gerietb das Reih in Schulden 
u. mehrere Krongüter wurden verpfänbet. 
Erich ft. 1819 zu Nösfilde; er war ein gu⸗ 
ter Regent, nur fehlte es ihm an Energie} 
Seeland verdantte ihm eine min 
Ihm folgte fein Bruder Chriftopb IL, 
obwohl Erich dies widerrathen hatte; er 
unterzeichnete eine, ben König ſehr einfhräns 
fende Eapitulation u. warb 1822 zugleich 
mit feinem Sohne Erich gefrönt, Um 
u. das Reich ber ungeheuern Schuldenla 
zu entreißen, nahm er ben Pfandinhabern 
es Reiche alle verfegten Landgüter u, Pros 
vinzen; die Gläubiger, witer denen Graf 
Ludwig Albertfon von Gleichen ganz Schos 
nen u. einen Theil von Laaland verlor, 
empörten fi, wiewohl vergebens, unter 
bem ee von Knub u. dem ‚Herz 
Knut Porfe. "Im Streite mit Gerhar 
d. ®r., Grafen von Holftein, ben er wegen 
ber Bormundichaft über Waldemar, Sohn 
Serzog Erichs von Schleswig, berbeiführte, 
ward Chriftoph bei Gottorp geſchlagen u. 
nun brad eine allgemeine Empörung gegen 
ihn aus, ber Reichstag fegte ihn ab u. ers 
nannte 1326 Waldemar Ill. zum König n. 
Graf . Er hard zum Reichsverweſer u. Pers 
2 u u Te \ 
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zog von Schleswig. Da Gerhards Regie⸗ 
rung micht gefiel, word Chriſtoph zurüdges 
rufen u. Waldemar refignirte im $rieden 
zu Riben (28. Fehr. 4830), Buld aber ges 
rieth Ehriftoph mit Gerhard wieder in Streit 
u. wardauf der Lohhaide fo geiles 
gen, daß er in eine Xheilung bes Reichs 
zwifchen ſich, Waldemar u. den Grafen Jos 
hann u, Gerhard von Holftein willigte. Sein 
Sohn Eridy fl. in Kiel 1332, Die Don 
zen Sconen u. Halland, in denen Johann 
von Holſtein fi verhaßt gemacht hatte, 
wurden duch einen Aufitand der Bauern 
an die ſchwed. Krone gebradt. Ehriftoph 
ft. zu Nyköping 1834. * Bei feinem Tode 
war D. in arger Verwirrung, der Hantel 
lag durch die Beeinträchtigung der Hanſe⸗ 
ſtaͤdte darnieder; Biſchöfe u. Adel vermeis 
erten Abgaben u. berrfchten felbft nach Be⸗ 
ieben. Das Reid; felbft war faft ganz aufs 
elöft, denn Schonen u. ein Theil von Laas 
and u. Bledingen befaß Schweden, Für 
nen, NFütland, Seeland, Laaland warb 
durch Holftein » Schleswig regiert, auch 
Rügen war abgeriffen, fo daß D. nur noch 
‚ein Stück von Laaland_ u. Efihland ums 
faßte. Dennod fanden fi viele Kronpräs 
tendenten; zunädft Otto u. Waldemar, 
Chriſtophs Söhne, die fogar mit den Wafs 
fen einen vergebl. Verſuch machten; nicht 
befler ging es dem Grafen Gerhard dv. 
Holftein; denn in Jütland brach eine Ems 
pörung aus u, er warb von einem jütländ. 
Edelmann 1840 zu Randers ermorbet. Nach 
einem Gjährigen Interregnum warb num zur 
SKönigewahl gefhritten; man nahm Rüds 
fiht auf Chriſtophs Söhne, zog aber ben 
‚jüngern Waldemar dem ältern Otto, weil 
diefer noch in ber Gefangenfchaft ber bol- 
ftein. Grafen war, vor u, biefer folgte 
als Waldemar IV. Attertag 1340, von 
Ri. Ludwig d. Baier, an beffen u. er er⸗ 

ogen worden war, u, von deſſen Sohne, dem 
Markgr. v. Brandenburg, feinem Schwager, 
wurde er unterftügt; bef. warb durch diefe 
ein gutes Vernehmen mit dem Grafen von 
Schleswig bergeftellt u. bes Könige Bruder 
Dtto freigegeben. Waldemar veranftaltete 
eine Zufammentunft mit den Nachbarfürs 
ſten von Pommern, Schleswig, Brans 
beuburg u, Holſtein, in welder mehrere 
fereitige Punkte vergliben wurden. Dens 
noch Fam es in den nächften Jahren zu 
barten Kämpfen mit den Holfteinern. 1343 
folgte der Abſchluß eines beftändigen Frie⸗ 
dens- u. Freundfcaftsbundes zwifhen D. 
u. Schweden, nachdem fchon vorher dem 
ſchwed. König Magnus die verfegten Pros 
vinzen gegen 7000 Mark zugefihert waren, 
dagegen von dieſem Könige das an Schwer 
den verpfindete Schloß in Kopenhagen zus 
rüdgegeben war. ® 1346 unternabm Wal⸗ 
demar einen Kreuzzug gegen bie heidniſchen 
Litbauer u. Preußen, u, von da wanderte 
er mit dem Herzog Erih von Sachſen ins 
gelobte Land, wo er ſich in den Orden der 
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Tempelherrn aufnehmen ließ. Nah feiner 
Rüdkehr (1347) trat er den unfihern Befig 
von Eſthland um 19,000 Markt Silber an 
den deutſchen Orden ab u. löſte von den 
Holfteinern mehr. bän. Feften ein. 1350 309 
er dem Markgrafen Ludwig von Brandens 
burg gegen ben falfhen Waldemar zu Hülfe. 
Mit dem Grafen von m. blieb Wal⸗ 
bemar in fortwährendem Kriege; mit Nors 
wegen u. Holftein kam es 1362 ebenfalls 
zum Krieg, in dom Kopenhagen erobert u. 
Belfingborg belagert, aber von Waldemar 
entfegt wurbe, worauf ein Friede zu Stande 
fam, 91368 hatte eine Revolution, unter 
fügt von Schweden, Holftein u. den Hans 
featen, ihn genöthigt, das Land zu verlaf- 
en, er babnte fi bie Rückkehr 1372 das 
urch, baß er den Banfeaten auf 13 Jahre 
Schonen überließ. Unter fortwährenden 
Kämpfen mit feinen Nabbarn u, wiebers 
bolten Aufftänden in D., durch *— 
Schatzungen, ungeheure Anregungen zur Ars 
beitſamkeit u. bef. durch die in Jütland nie⸗ 
dergehaltne Ariftoßratie herbeigeführt, ft. er 
1375 am Pobagra, Er war einer der beften 
bän. Könige; unter ibm ward D. aus dem 
Strudelder Anarchie geriffen, der Uebermuth 
der Großen gebrochen, die Monarchie durch 
wieder gewonnene Beſitzungen geſtaͤrkt, der 
andel belebt, bie Finanzen geordnet, Thä⸗ 
tigkeit in die geſellſchafti. Verhältniffe ges 
führt ; an wichtigen Punkten ent/tanden Se» 
ften ; D. verdankt ihm außerdem beßre Wege, 
vollkommnere Kriegstunft, den Gebrauch des 
Schießpulvers, unparteiifche Gerechtigkeits⸗ 
pflege u. durch ſeine Sparſamkeit eine ge⸗ 
fuͤllte Schatzrammer. Bei mehrern Zügen 
nach Schweden nahm er ſeit Erobrung der 
Inſeln Gothland u. Aland (1360) den Titel 
Kön. der Gothen an. Nah Walbemars 
Tode meldeten ſich 2 feiner Enkel zum Thron: 
Albrecht, Sohn des Herzo 353 von 
Mecklenburg u, ber ältern ter Waldes 
mars IV., Ingeberga, ben Waldemar bes 
reits zu feinem —— ernannt batte, 
u, Dlaf, Sohn des Könige Hakon VIN. v. 
Norwegen u. der Margarethe, jüngrer Toch⸗ 
ter Walbemars IV. v. D. r Reichstag 
löfte fih auf ohne über die Wahl entſchieden 
u haben, aber litig wußte Margarethe bie 
roninzen nad u. nach für ihrem Sohn zu 
ewinnen u. fo beftieg diefer, 5 Jahr alt, als 
laf IV. unter der Vormundſchaft feiner 
Mutter Margarethe den Thron, Mars 
garethe herrſchte weife u. Präftig in D. 
u. ward nad Hakons Tode 1850 auch zur 

Regentin in Norwegen erklärt. Schon 
mals faßte fie wahrſcheinlich den Plan, 
fämmtl, 8 word, Reihe zu Einem zu vereis 
nigen, Zwar verbarg ibn noch u. bes 
nugte ſich, Albrecht, den König v. Schwer 
en, ber unter nidtigen VBorwänden in Scho⸗ 
nen eingefallen war, zurüdzutreiben. Eie, 
ließ ſich nun don der Hanfa auf einem zu 
Lübe 1355 gebaltnen Bundestage, 
bem fie perfönlich beimohnte, alle —— 
rechte, 


Dänemark (Gesch.) 


rechte, bie biefe auf Schonen hatte, abtres 
ten u. entfhäbigte fie mit gewährten Hans 
delsfreiheiten. 1886 ficherte fie ſich auch 
ihre füdl, Grenze durch Abtretung Schles⸗ 
wigs an die Herzöge von Holftein u. wens 
bete nun ihre ganze Aufmerkfamkeit gegen 
den Norden. ® Da vereitelte faft ber Tod 
ihres Sohnes Dlaf, ber 1387 unerwartet 
ftarb, ihre Pläne, Doc zum Glüd fl. wer 
nige Monate fpäter auch Albrecht v. Meck⸗ 
lenburg, der inzwiſchen immer feine Ans 
ſprüche auf ben ban. Thron erneuert hatte, u. 
nun wurde ihr von ben Ständen bie Regies 
rung über D. übertragen, Als aber die Nors 
weger Schwierigkeiten machten, eine Frau 
alsergentl. Herrſcherin anzuerkennen, wurbe 
auf ihren Betrieb, 1388 der 5jähr. Erich VIL 
(IX.)d,. Bommer, Sohn bes Herzogs Wras 
tislav VII. von Pommern, u. ber Maria 
von Medienburg, der Tochter ihrer Schwe⸗ 
fter Ingeberga, zum König von Norwegen 
erwählt u. fie ald Regentin ie “ns 
terbeffen hatte die übermüthige Regierung 
Albrehts von Medlenburg die Schweden 
zur Empörung gereizt u. bie Unrubigen hat⸗ 
ten Margarethe um ihren Beiftandb gebeten. 
nr. ewährte fie eg nur unter 
ber Bedingung, baß ihr die Krone Schwe⸗ 
bens auge ihert würbe. Sie warb nun von 
einem Theil der Schweden als Königin ans 
erfannt, fiel in Schweden ein u, bekam fos 
gleich einige ber wichtigften Feſtungen übers 
liefert; Albrecht 303 ihr entgegen, zweifelte 
aber fo wenig an feinem Sieg, daß er ben 
Titel König von D. annahm u. Margarethen 
einen Wesftein, um Scheeren u. Nabeln 
auf ihm zu fohleifen, überſchickte. Beide 
Heere begegneten ſich am 24. Sept. 1388 
bei Falköping, u. Albrecht ward gefchlas 
gen u. a Deunod behaupteten feine 

nhänger Stodholm u, einige fefte Pläge, 
von den Vitalienbrüdern unterftügt, forts 
während bis 13895, wo durch Vermittlung 
bes Oheims Albredhts, bes de Johann v. 
Mecklenburg ein Bertrag geihloffen wurde, 
durch ben Albrecht frei gelaffen wurde u, 
bagegen verfpradh, wenn binnen 8 Jahren 
feine Streitigkeiten mit Margarethen nicht 
ausgeglichen wären, ſich wieder 
fangnen zu ftellen od. 60,000 Darf zu zah⸗ 
len. Die Hanfa —— dieſen Vertrag 
u. bekam von Albrecht zum Pfand Stock— 
bolm, weldyes fie nah 3 Jahren, wenn dies 
fer Xertrag nicht erfüllt würde, Margares 
then für diefe 60,000 Mark einzuräumen 
verſprach. Auf dem Reihbstagzu®iborg 
am 23. San. 1396 ward Crich als König v, 
D. u. Margarethe als Regentin bis zu deſ⸗ 
fen Volljahrigkeit anerkannt, auch ein Streit 
wegen der Belehnung des Herzogs Gerhard 
von Holftein mit Schleswig dadurd gefchlich- 
tet, Daß berfelbe einen jährl. Gehalt empfing 
u. den Lehndeid leiftete. Margarethe dachte 
nun ernfllid) daran, die 8 Reiche, jedes 
unter feiner VBerfaffung, unter einen ges 
- meinfamen Oberhaupte zu vereinen u, dies 
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durch einen. feierlihen Vertrag von Abe 
eoröneten aller 8 Reiche anerkennen zu 
aſſen. Nahdem Erih nochmals von ben 
Schweden zum Nachfolger der Margarethe 
ewänlt u. als König gekrönt worben war, 
am biefer Vertrag am 13, Juli 1897 zu- 
Kalmar wirkl. zu Stand: (Falmar. Union). 
Ill. Periode, Bis zur unnmfchräuften 
Dereiinatt der dän. Könige 1660, 
>) Bis zum Ausſterben der Mlfins 
er 1448, 1398 guben die Hanfeftädte 
todholm heraus, u. diefe Stadt leiftete 
Margareten den Eid, 1399 —— ſich 
ihr auch die übrigen, noch von Albrechts 
Andingern befegten Pläge. Nur Gothland 
war Albrecht noch übrig; auch dieſe griff 
Margarethe an, u. um fie nicht umfonjt zu 
veriieren, verkaufte fie Albrecht dem deute 
— Orden, der Margarethens Truppen ver⸗ 
agte u. endlich einen Vertrag mit Margare⸗ 
then ſchloß, der ibm den Beſißz von Gothland 
fo lange ſicherte, bis HOHONoblen gezahlt wäs 
ren, "Um diefe Summe zufammen zu bes 
kommen, u. wegen andrer Zwecke, erdrüdte 
Margarethe, während fie D. fhonte, Schwes 
ben u. Norwegen faft mit Auflagen u. ers 
regte fo allgemeine Unzufriedenheit. Mehr 
nod aber als die Auflagen cmpörte bie Schwes 
ben bie Befegung der wihtigften Schlöfs 
er mit Ausländern, dennoch wagten fie 
eine Empörung * die Regentin. Aus 
dieſem Allen ſah Albrecht, daß jede Hoff⸗ 
nung, die Krone wieder zu erhalten, ver⸗ 
—— ſei, u. er begab ſich durch ei⸗ 
en Vertrag vom 25. Nov, aller feiner Ans 
prüde auf D., Schweden u. Norwegen u. 
ehielt fib nur den Titel ald König vor. 
Nun benugte Margarethe bie gewonnene 
Ruhe u. den Tod des Grafen Gerhard von 
Holftein, der 1404 gegen die Ditmarfen ges 
blieben war, u. nöthigte deffen Wittwe, ihr 
unbedingt ben Lehnseid zu leiften. * Hiers 
auf ertheilte fie 1406 ihrem Thronfolger 
Eric mehr PFönigl, Gewalt in D. u. Nors 
wegen, behielt fi jedoch die Entfcheidung 
wichtiger Fälle u. die Negierung über Schwes 
ben vor. Zugleich vermählte fie Erich mit 
Philippa, Tochter Heinrichs IV. von Eng⸗ 
land u, nad langen Unterhandlungen 1410 
Erichs Schwefter, Katharina, mitdem Pfalz» 
grafen Johann, Sohn bes Kaifers Ruprecht. 
1410 brady wieder Krieg grifgen D. u. Hols 
ftein aus. Margarethe begab ſich felbft nach 
Schleswig u. wirklich gelang ee ihr 1412, 
zufglensburgfrieden zu fließen, Sie 
wollte nun nah D. zurückkehren; allein fie 
ft, am 28, Oetbr. 1412, von den Dänen ges 
fegnet, von den Schweden verwimfht, im 
Hafen zu Flensburg. * Erich (IX.) VI. 
der Pommer, ibr Nachfolger, war ehr« 
geizig, bigig, tolltühn, ohne Geſchick u. 
Murd. Mit den Grafen von Holitein führte 
er über 20 Jahre Krieg, weil dieſe die, von 
Margarethe 1356 erhalte u, nachher wies 
ber befeitigte Belehnung mit Schleswig 
durch ihren Better Herzog Heinrich voñ 
32* Srauns 
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Braunfchweig: Lüneburg forderten, u. eine 
Beit lang zugleih auch gegen Medlenburg 
u. die Hanfa, aber mit fo wenig Klugheit 
u. Glück, daß er Schlesivig burd den Ins 
terimsvergleid ji Vordinborg 155 
den Grafen von Holftein überlaffen mußte. 
Alle feine 3 Reiche, vorzügl. aber Schweden, 
plagte er, von Heinrich Königsmark 
in Allem geleitet, durch neue Steuern, Bes 
ſetzung der Aemter durch Fremde, graufame 
Strafen x, "Da bie von dem Statthalter 
Jöſſo Erihfon in Wertermannland fehr 
bedriidten Dalekarlier von Erich feine Hülfe 
erfleben Fonuten, fo ergriffen fie unter Ens 

elbeedhtfon 1483 die Waffen gegen Erich. 

ald verbreitete fih die Emporung über 
ganz Schweden, u, 1435 wählte fich Das Land 
felbit einen Reichsftatthalter. Zwar warb 
1437 auf einer neuen allgemeinen Ver» 
fammlung zu Kalntar die Vereinigung 
der 3 Meiche beftätigt, unter ber Bedingung, 
daß Erich ben Uebelftänden in Schweden 
abhelfen folltez aber glei darauf, da er 
fein Wort nicht hielt, zerfiel Erih aufs 
Neue mit ben Schweden u, auch mit ben 
Dünen u, flüchtete fih 1459, nach Verfchens 
kung Nügens an Pommern, mit den Reiches 
Pleinodien, Echägen u. Urkunden nach ber 
Inſel Gothland, weshalb ihm die 8 Reiche 
den Gehorfam auffündigten. Der königl. 
Wurde beraubt lebte Erih nun noch lange 
in Pommern u. fdyadete von Gothland aus 
den Schweden häufig durch Seeräuberei; 
er ft. 1459, " Echon längft hatte Erih um 
einen Mitregenten in ber Perſon des Her— 
3036 von Pommern Bogislav gebeten, 
aber die Reiche wollten von dieſem nichts 
wiffen u. jegt wählten fie Erichs Schweſter— 
ſohn, den Pfalzgrafen Chriſtoph, einftweilen 
‚zn rg rege br aber auf dem Reiche» 
iage Fr Xiborg 140 ward Chriftoph IN. 
als König gekrönt u, darnach aucd von 
Schweden u, Norwegen anerkannt, Ehris 
ftoph war ein Pluger, thätiger Mann, der 
feines Reiches Wohlfahrt bezwedte, aber 
indem er ben Abel u. bie Geiftlichkcit bes 
gunftigte, wurbe das Volk allzufehr bebrüdt, 

eine Regierung verherrlichte ein glängenr 
der Seeſieg über bie — Flotte 
147, Er verlegte die Reſidenz von Rös—⸗ 
kildenach Kopenhagen, welde Stadt von 
nun an im Flor immer ftieg. Seinen gros 
Pen Plan zum Sturz der Hanfa, von der D. 
große Beeinträhtigungen erlitt, vor allen 
gegen Lübed auszuführen, hinderte ihn der 


plögl. Tod zu Helfingborg 1448; mit ihm 


erlofh der Stamm ber Ulfinger auf dem 
dänifhen Throne. B) Dänemark unter 
Königen aus dem Haufe Oldenburg 
bis ger Eonftitnirung des Konge lov 
1660. "Als nah dem Tode Chriſtophs 
lil., der eine Kinder binterlaffen hatte, 
die 3 nordiſchen Meiche fih trennten u. 
Schweden Kart Kanutfon zum König ers 
Bohr, erwählte D. den Herzog Adolph von 
Holſtein, dieſer jede, u. gebrechlich, 


Dänemark (Gesch.) 


— die Krone aus u. empfahl ſeinen 
Neffen Chriſtian. Dieſer ward gewählt u. 
mit Chriftian I. kam das Haus Ds 
denburg auf den dän Ehron, das deus 
rei noch jegt ig Ehriftian, ber Chri⸗ 
ophs II. Wittwe Dorothea beirathete, 
machte auch Anſpruch auf die übrigen nord. 
Kronen. Norwegen unterwarf fidh ihm, 
Schweden nit, doch überlieferte ibm der 
vertriebne König Erih VII. Gotbland, das 
er noch in Belig hatte. Ungeachtet eines 
1453 geſchloßnen Baffenftillftunds fiel Chri⸗ 
ftian 1456 in Schweden ein u, eroberte es. 
1459 erhielt er audy nach feines Oheims Adolf 
Tode Schleswig u. Holftein. "Als Ehris 
ftian nun in Ainntand gegen die Ruſſen 
Ist, wiegelte Bengtfon, Erzbifchof von 
Ipfala, die Schweden auf; allein Ehriftian 
führte Bengtfon 1468 als Gefangnen nad 
Kopenhagen. Dies empörte die Schweben, 
fie fanden gegen Ehriftian auf u. nach vers 
geblichen Kämpfen billigte Chriſtian 1472, 
daß Steen Sture als Reichsverwe— 
fer dort die Herrfchaft übernehme. Schon 
1468 batte Ehriftian I. die orkad. Infeln 
als Brautſchatz feiner Tochter Margaretha 
an Schottland abgetreten. Er ftiftete die 
Univerfität Kopenhagen u. ben @les 
pbantenorden, 1473 unternahm er, um 
das Gelübde einer Pilgerfahrt nach dent ges 
Iobten Rande einigermaßen zu erfüllen, eine 
Wallfahrt nah Nom u. t.1481, Johannu 
fein alterer Sohn, folgte ohne Miderfpruc 
in D., Schweden u. Narwegen, boch behielt 
Stern Eture in Schweden das Reichsver⸗ 
weſeramt. Johann wollte gegen ihn ziehn, 
aber feine Mutter Dorothea bielt ihn das 
von ab; nad ihrem Tode griff er zu den 
Maffen, ſchlug die Dalekarlier u. zwang 
Steen Sture, die Adininiftration Schwedens 
aufzugeben. Mir feinem Bruder Friedrich 
lebte er wegen Holftein in Streit, der es endl. 
mit ihm tbe.lte. Zwiſchen England u. D. hatte 
er 1490 einen Handelsvertrag geſchloſſen. 
3. Da die Ditmarjen, die vom deutſchen 
Kaifer den Königen von D. über fie zus 
geftandne Hoheit nicht anerkennen wollten, 
E unternahm Johann mit feinem Bruder 
riedrich einen Feldzug gegen fie, war aber 
unglüdlih, fo daß er nah dem Verlufte 
ber Schlacht zwiſchen zen u. 
Hemmingſtadt 1500 fie ferner in Ruhe 
laffen mußte, Die Schweden, bierburd 
übermütbig geworden, fielen 1501 unter 
Steen Stures —— von Neuem ab, 
verjagten Johann aus Schweden u. ver⸗ 
Banden ſich mit Luͤbeck u. den wend. Hanſe⸗ 
ftädten, Die auch in Norwegen ausgebroch⸗ 
nen Unruhen dbämpfte Johann durch große 
Strenge gegen ben Adel; mit den Hanſe⸗ 
ftädten verglich er fih endlih zu Malmoez 
an der neuen Unternebfhung gegen Schwe⸗ 
den verbinderte ihn der Tod 1513, Ber: 
mahlt war Johann geivefen mit der ſächſ. 
Erascdie Ehriftinz. * Ibm folgte ſetu 
ohn Ehriftian U. der Böſe, gänzlich 
ın 
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in ter Erziehung vernadhläffigt, der fi 1515 
mit der Kochter Kaifer Karls V. vermählte. 
Anfangs regierte er gut, aber der Tod 
— innig geliebten Dyveke (1517) äns 
erte ihn ganz. Thorwend Dre, Gouvers 
nur von Kopenhagen, ließ er wegen einer 
YHeußerung, daß er Dyvekes Gunſt genof- 
fen babe, binrihten, u. bald verbreiteten 
ran Binrihtungen Schreden im Land. 

chon längſt hatte er geheime Einverftänds 
nifje in Schweden gehabt, u. 1518 erklärte 
er dem Reihsverwefer, Steen Sture, offen 
den Krieg. Als diefer 1520 im Treffen 
von Bogefund auf ben Tod verwundet 
wär, nahm Ehriftian Stodholm ein u, ward 
da als König von Schweben gekrönt. Hier 
wüthete er aber mit ſolcher Graufamteit 
egen Stures Anhänger, baß bie Schweden 
—* Guſtav Waſa wählten, die — 
genten eroberten bald ganz Schweben, 
mit Ausnahme von Stodholm, Abo u, Kals 
mar, wieder, Aber dud in D. durch feine 
Grauſamkeit verhaßt geworben, flüchtete er 
1523 bei dem Aufftande feiner Unterthanen 
gegen ihn nad Holland, worauf feines Bas 
ters Bruder, "* Herzog Friedrich 1. von 
Schleswig, ald König anerfanntward. Durch 
ihn kamen Schleswig u. an ride wieder 
zu D. Er ſchloß mit Guſtav Waſa ein Bünd⸗ 
niß gegen Chriſtian II., dem auch Lübeck 
beitrat, u; gab dem Abel von D. viele, dem 
Anfehn bes Königs u. Volks gleich nadı= 
theilige Vorrechte; dies erregte manche Uns 
ruben in D. 1527 führte er die Iuther. 
NHeformation ein. Die dadurd bei ei— 
nem Theil des Volks entftandne Mißſtim— 
mung benugend, landete Chriftian 11. 1531 
mit kaiſerl. Hülfe in Norwegen u, eroberte 
baffelbe, durch die kathol. Partei unterftügt, 
Anfangs faft ganz. Die Dünen fiegten 
jedoch 1532 bei Aggerhuus, Chriftian 
ward gefangen u. in harte Haft nah Sons 
— — in der er bie zu ſeinem 
Tode 1559 blieb. Norwegen er 
1532 feine ewige Vereinigung mit D. 

riedrih ft. 1558. " Sein Sohn Chris 
tian III. folgte ihm, obwohl die Bifchöfe, 
weil er dem Proteftantismus geneigt war, 
— Wahl zu hindern u. Ein., von den 

übeckern unterftügt, Chriſtian II, wieder 
auf den Thron zu jenen ſuchten, And, Chri⸗ 
ſtians Bruder, Iobann, zum König vors 
fhlugen. Ehriftian II. ihlug die Sübeder, 
welche [bon Kopenhagen — hatten, 
belagerte Lübeck u. nahm 1536 Kopenhagen 
wieder, Er ſetzte 1537 auf dem Reichskag 
au Kopenhagen burh Joh. Bugenhagen 

ie Einführung der Reformation in feinen 
Staaten fort, gab auch ein neues, kürze 
res Geſetzbuch — he Receß). 
Mit Karl V. in Krieg verwidelt that er 
biefem viel Schaden theils an den Küften 
von Flandern, theils durch Schließung des 
Sunds u. nöthigte ihn dadurch zum Frieden 
zu Speier 1543. Seinen Brüdern trat er 
Holſtein ab, Den proteftant, Fürften, mit 
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denen er ſich zu Braunfäociz verbündet 
hatte; Bonnte er, durch den Vertrag von 
Speier gebunden, nur mit Geld beiftehens 
er ft.1559. "Ihm folgte fein ältfter Sohn _ 
—5— Il. ; er mußte bei feiner Throns 
efteigung eine noch größere Beſchränkung 
en Rechte unterzeichnen, als feine Vor⸗ 
ahren, Er unterwarf 1559 die Ditinars 
fen. Seimen Bruder Magnus fegte er über 
die 3 an ſich gebraten lieflandifhen Stifre 
Defel, Bug u. Kurland, Hierüber u. 
weil Friedrihd 3 Kronen in feinem Waps 


2 führte, geriet er 1565 in Krieg mit 
chweden, der ſich erft 1570 durch den Fries 
ben v. Stettin, in bem er 150,000 Thlr. 


Kriegstoften ausgezahlt erhielt, Liefland 
aber bis auf bie Inſel Defel verlor, endete. 
Er löfte Gothland von den Lübedernein u. 
baute bie Feftung Krondurg, wodurd er 
die Herrichaft über den Sund erbieltz ft. 
1588. ” Sein Sohn Chriftian IV. war 
bamals erft 11 Zahr alt, daher warb ihm 
bis 1596, eine Bormundfhaft von 4 Rüs 


then beftellt; vom Kaifer Marimilian II. 


erhielt er die Anwartfhaft auf Oldenburg, 
bie ihm Urfache vieler fpätern Kriege ward. 
Er führte 1611 einen unentſchiednen Krieg 
mit Schweden, ber 1613 durh Englands 
Vermittlung beendigt wurde. Im dreis 
Bisiäprigen Kriege warf er fih zum 
ertheidiger der Proteftanten auf; wie er 
1625 von den niederfähfifhen Ständen zum 
Kreigobriften ernannt; von Tilly bei Kör 
nigslutter gefhlagen, von dieſem u. ſpä— 
ter von Wallenftein bis nad Seeland aus 
rüdgebrängt wurde u. erft 1629, im lüs 
beder Frieden, Holftein, Jutland u. Schles⸗ 
wig zurüd erhielt, darüber f. Dreißigjähris 
er Krieg _nm. Gegen Schweden, das Jüt⸗ 
and in Befis nahm, ergriff er 1642 die Wafs 
fen, ward aber im Frieden zu Brömfes 
broe 13. Zuli 1645 gezwungen, Jemtland, 
Herjebalen, die Infel Gothland u, Defel auf 
immer, Halland aber auf21 Jahre an Schwe⸗ 
ben abzutreten. Ihm verdankt D. die Bes 
a, der Schifffahrt u. des Handels u. 
die Anlegung der Niederlaffung auf der 
Küfte Eoromandel, Er ft. 1648, Ausges 
zeichnet durch Muth, Tapferkeit u, Krieges 
erfahrung, liebte u. begünftigte er die Wifs 
ſenſchaften. 9-Ihm folgte fein einzig übrig« 
gebliebner Sohn Friedrich IN. unter hars 
ten, ihm von den Ständen vorgelegten Bes 
fhränfungen; er mifchte fi 1657 in den 
ſchwediſch⸗poln. er gegen die Schweden; 
allein König Karl Guftav von Schweden 
paffirte 16589 den großen u. Beinen Belt 
auf dem Eis, erfchien plögli vor Kopens 
hagen u. nöthigte Friedrik fo zudem Feie⸗ 
dbenvon Röskilde (28. Kebr.), in welchem 
D. an Schweden Shouen u. Halland 
dieß nun für immer), Vleckingen, Bohus, 
rontheim, Bornholm abtrat u. bie 
Anfprühe auf Rügen aurgab, Aber fchon 
im Auguft brachen die Schweden den Fries 
ben, u, belagertir Kopenhagen, 2. 
wur 
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wurde zwar durch beutfche Hülfstruppen 
u. eine bolländ. Flotte gerettet, doch mußte 
Friedrich nah Karl Guftavs Tode 1660 
den Frieden v. Kopenbagen eingeben, 
in dem die Bedingungen bes Röskilder ers 
neuert wurden, Da ber Adel das Reid 
durch feine Ritterdienfte fo ſchlecht vertheis 
digte, daß alles Unglüd des Landes ihm zus 
zufchreiben war, fo dachte die re auf 
ein ſtehendes Heer. Als der Adel fi 
dagegen fträubte, — die Geiſtlichkeit 
u. der Bürgerſtand dem — die unum⸗ 
f räukteGewalt, weldenebft 
euͤ der Krone, als auch der Adel fi fügte, 
durch Ueberreihung der Arfve⸗Enevolds⸗ 
(erfl.sunumfchräntte) Megierungsatte d. 
19, Oct. 1660 u. durch eine neue Huldigun 
förmlich zugefichert wurde, weldiem Beiſpie 
auch Norwegen den 25. Aug. 1661 folate. 
IV. Periode. D. ald unnumfchränfte 
Monarchie, A) Bis zum Kieler Fries 
den 1814. ** Friedrich ſchaffte nun alle 
bisherigen Reihsimter ab u, erließ 1665 ein 
neues ? — das Königsge— 
etz Konge⸗Loy), f. — —— 
r errichtete ein ſtehendes Heer, baute eine 
ihrerenflotte u, legte, um ben Handel ber 
Hamburger zu befhränten, Altona an. 1665 
wurde Friedrich durch einen Verſuch der Eng⸗ 
länder, eine bolländ. Flotte im Hafen von 
Bergen zu capern, auf Burze Zeit in einen 
Krieg mit England verwidelt u, fl. (ein 
eifriger Aldhymift) 1670, * Sein Sohn 
Ehriftian V. befam nah einem langwies 
tigen Succeffionsftreit mit Holftein = Plön 
die Graffhaft Oldenburg u. Delmen» 
borft (f. 6.) zur Hälfte, Er verband fid 
1675 mit dem Kaifer u. einigen beutfchen 
Fürften gegen Schweden, machte in Poms 
mern mebcere Erobrungen, nahm audy Hels 
ngör u. Ehriftianftad ein, mußte aber 
m Frieden von Lund 1679 alle ge= 
machten Ernbrungen zurüdgeben. Eben fo 
wenig glüdten 1679 u. 1686 Berfuche, bie 
Stadt Hamburg zur Anerkennung ber bän. 
Herrfchaft zu zwingen. In Folge feiner 
Streitigkeiten mit Herzog Ehriftian Albrecht 
von Holftein, wurde derfelbe 1684 genöthigt, 
eine, 1679 im Frieden zu Gontaines 
leau wieder erhaltnen Länder, Holſtein 
u. einen Theil von zu nochmals zu 
verlaffen u. erft 1689 durch den unter Ber: 
mittlung der kaiſerl, brandenburg., Purfächf., 
holland. u, engl. Gefandten gefhloßnen als 
tonaifhen Vertrag erhielt ber Herzog 
feine Länder wieder. Er ft. 1699 an ben Fol» 
gen einer Wunde, die er auf der Jagd em⸗ 
pfing, von feinem Volke wegen feiner Leut⸗ 
feligkeit geliebt. ® Sein Sohn Friedrich IV. 
mußte den Angriff, ben er 1200 wegen einer 
Allianz mit Peter d, Gr. u. Auguft d. Stars 
Pen aufden Herzog von Holſtein⸗Got⸗ 
torp in Schleswig unternahm, wegen 
der Gewüährleiftung bes altonaer Bertrags 
dur Schweden, England u. Hole 
land aufgeben, indem jene Kopenhagen ans 
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griffen; er ſchloß ben Frieden zu Tra—⸗ 
venbal, in dem er bie gottorp, Oberberrs 
ſchaft über Schleswig anerkannte u. dem Her⸗ 
— 260,000 Thaler Entfhädigung zahlte, 

em König Karl XI. von Schweden ers 
Märte er 1209, einer mit Rußland u. Pos 
len geſchloßnen geheimen Allianz zu Folge, 
ben Krieg, nahm das, Schweden gehörige 
Bremen u. Verden weg, flug den Ges 
neral Steenbock mit Hülfe der Ruffen u. 
Sadfen u. nahm ihn gefangen, bejente 
Schleswig u. —— eroberte mit den 

reußen gemeinſchaftl. Stralſund, griff 
aber Schonen vergebens an. ® Ein Krieg, 
ber über die Befignahme Schleswigs zwi⸗ 
{hen D. u. Rußland —— drohte, 
wurde noch glücklich vermittelt. Nah dem 
Brande von 1728 baute er Kopenhagen um 
b fhöner wieder auf, nahm bie holſtein. 

raͤfſch. Renzau in Befig w. fl. zu DOttens 
fels 1750. Unter ihm wurden die grönländ. 
Eolonien burd Hans Egede angelegt, auch 

ründete Friedrich die Dän. Miffionsan= 
bg in OIndienu. Lappland. Hams 
burg fegte er 2mal in Eontribution, * Sein 
Sohn Chriſtian VI. der Fromme war ein 
friediiebender Fürft; er ſchloß Bündniffe mit 
Deftreich, Frankreich u. Rußland, beförderte 
Handel u. Gewerbfleiß, erkaufte von Frank⸗ 
reich die Infel St. Eroir, fliftete die Aka⸗ 
bemie zu Kopenhagen, war aber zu prunk⸗ 
liebend, fo daß fih die Finanzen bei feinem 
Tode (1746) in fehr fchlechtem Zuftande bes 
fanden, * Sein Sohn Friedrich V., bes 
förderte Künfte, Wiffenihaften (er ließ Nies 
buhr nah Aegypten reifen), Handel, Ges 
werbe ; die Bauern wurden unter ihm von ber 
"Beibeigenfchaft befreit,diePodeninoculas 
tion eingeführt u, Hebammeninftitute u 
richtet. In allem diefen wohlthätigen Wirken 
für dad Land hatte er ben trefjl. Minifter 
ob. Hartw. Bernftorff zur Seite, 
‘m age vu * blieb Friedrich neu⸗ 
tral, war aber zu Ende deſſelben, als er 
1761 nach dem Tode bes Herzogs Friedrich 
Karl von Holfteins= Plön deſſen Lander in 
Befig nahm, in Gefahr, von Rußland (defs 
fen Kaifee Peter IIL., ein geborner Herzog 
von Holfteins@ottorp, bem D. einft Schles⸗ 
wig genommen hatte, D. haßte) vernichtet 
u werden. Schon hatte Peter III. feinen 

ruppen Befehl gegeben, nah D. vorzu⸗ 
bringen, den König zu verjagen u. ihm nur 
Zranquebar als Aſhl zu laffen, als ber 
Tod Peters Friedrich von diefer Gefahr bes 
freite. Be ft. 1766. * Sein Sohn 
Ehriftian VIL. überließ Anfangs die Res 

ierung dem Minifter feines Vaters, Berne 
dorf (f. ob. #1), vom 3. 1770 aber ftellte 
er feinen Leibarzt, Struenfee, der große 
Gewalt über den, wegen früher Ausſchwei⸗ 
fungen geiſtesſchwachen König hatte, der bie 
ag reg wifchen dem König u. befs 
fen Gemahlin Drathiide, welde von ber 
verwittiweten Königin Juliane unterhai⸗ 
ten wurden, ausgeglichen u, — 3 

ra 
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Graf Holle entfernt hatte, an bie Spige ber 
WUngelegenpeiten, Weil Struenfee aber die 
anze dän. Berfaffung umänderte, ben Zus 
ber Bauern zu verbeffern fuchte, die 
Rechtspflege reformirte u. Bee ge⸗ 
ſtattete, aber an die Stelle des Staäatsraſhs 
eine fehr abhäugige Conferenzeommiſ⸗ 
fion fegte, das alte Minifterium entließ u. 
feine Ereaturen einfegte u. felbft Eabinetss 
minifter ward, den Adel demüthigte u. 1771 
ben Maziftrat von Kopenhagen durch 2 
Bürgermeifter erfegte, fo wurbe er von Stabt 
u. Übel gehaßt, 1 auf einen, von v. 
RanzausAfchberg, mit Uebereinftimmung 
ber Königin Mutter, Juliane, erzwung⸗ 
nen Befehl bes Königs arretirt u. 1773 
mit feinem Gehülfen Graf Brand bins 
gerichtet. Auch die junge Königin Karos 
line Mathilde, Schwefter Georges III, 
von England, ward mit in feinen Fall vers 
widelt, verbreder. Umgangs mit Struen⸗ 
fee faͤlſchlich angeklagt, gefangen efedt, 
jedoch durd Drohungen Englands befre tu, 
ft. zu Zelle 1375. * Bei der Geiſteszerrüt⸗ 
tung des Königs führten nun unter dem, aus 
Hamburg en Bernftorff bie 
Königin Mutter Juliane u. ihr Sohn 
ber Erbprinz (fo beißen nämlih in D, 
bie Brüber des Königs ob. —— 
edrich, jüngrer Bruder Chriſtians VII, 

is zum J. 1784 das Ruder, wo fFrier 
drich VI., Sohn Ehriftians VII. u, ber 
Karoline Mathilde, für majorenn u, zum 
Mitregenten feines geiftesfranten Vaters 
erklärt wurde; Audreas Peter u Chri⸗ 
ftian Bernftorff flanden ibm ratbhenb 
ur Seite. 1794—1800 bewahrte er D, bie 
eutralität, der er im Berein mit Schwes 
ben dur eine ftets ausgerüftete Flotte Ach⸗ 
sung verfhaffte. 9 1800 kamen mehrere Ber 
leidigungen Englands gegen die Convoyen 
Dänemarks vor, indem jenes bem bisherigen 
Grundfag: frei Schiff macht frei Gut, u. 
bem bisherigen Begriff, Eontrebande, fo wie 
fogar das Durchſuchungsrecht unt. neutraler 
Eonvoy fegelnder Schiffe, nicht mehr aner» 
Pennend, Sanbeleflotten, bie unter biefer fes 
gelten, burdfuchten u. bie Hülfe der daͤn. 
convoyirenden Kriegoſchiffe micht refpectis 
rend, fogar bie bänifche Fregatte Freya, bie 
dieſer Anmaßung fih widerjegte, nahmen, 
MReclamationen des binifhen Geſandten in 
London blieben erfolglos, ia es erſchien 
im Aug. 1800 fogar Lord MWithworth als 
engl. fandter zu Kopenhagen u., um 
biefen Berbandlungen mehr Nachdruck zu 
—— ſegelte eine engl. Flotte, die den 
und ohne Widerſtand paſſirt hatte u. vor 
ber bie dän. Kriegsſchiffe langſam wichen, 
bis vor Kopenhagen, u. da D. noch nicht ge⸗ 
börig gerüftet war, mußte es nachgeben u. 
bie Frage, in wie fern das Durchſuchen neus 
traler Schiffe zu geftatten fei, wurde auf 
einen rubigern Zeitpunkt binausgefchoben 
u. D. erhielt feine Schiffe zurüd, > Uns 
terdeffen hatte es, freilich einfeitig, die Vers 
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mittlung Rußlands aufgerufen, u. Kai⸗ 
er Paul, gegen England aus andern Ur⸗ 
achen, beſ. wegen der ** von 
alta, auf welche Juſel er, als erwaͤhlter 
Maithefer Großmeifter, Anſprüche zu has 
ben meinte, aufgebracht, traf fogleih bie 
erufteften Maßregeln u. fchlug im Oct. eine 
neue bewaffnete Reutralität, nah 
dem Mufter der frühern im norbamerifan. 
reiheitskrieg 1780 geichloßnen, vor, ber 
Awebenu, Preußen, deren Schifffahrt 
durch @igenmächtigkeiten der Englinder audy 
infultirt worden war, beitreten follte, u. 
Ende Dec. kam ber Bertrag hierüber in 
Petersburg wirfl. zu Staude, Diefer von 
bem bän, Gefandten in Petersburg ohne | 
Billigung Friedrihs VI. abgeſchloßne Vers 
trag, macte, ba erdem im Auguſt geichloß« 
nen mit England fchnurftrads widerfprad, 
einen Krieg Des mit England (das fon ' 
feih auf alle bänifche, fchwedifche u. ruf. 
chiffe Embargo legte u. die din. Colonien 
wegzunehmen befahl), fait unvermeidlich; 
vergebens wollte D. den Bertrag für einen 
interimiftifben erklären, dadurch beleidigte 
es den Kaıfer Paul, der fogleich dem dan. 
Geſandten die Päſſe überfendete, mit Krieg 
brobte u. fo D. nöthigte ben Nertrug uns 
bedingt zu ratificiren. "° Dan wollte Engs 
land von allem Handel in der Nord« u, Ofts 
fee —— deshalb beſetzten im März 
1801 12,000 Dänen Hamburg u, MO Lu⸗ 


bed, u. auch Preußen ſchleß die Munduns 
ee ber Elbe, Wefer u, Ems u. befegte das 
urfürftenthum Hannover mit 24,000 DL, 


u, in D, wurden bie energifchften Mares 
eln getroffen, Landmilizen organifirt, die 
eftungen Kopenhagen u. Kronburg iu Bers 

theidigungsſtand FAR um durch legten 

Play u. mit den Schweden, die in Schonen 

aud ein Korps aufftellten, den Durchbruch 

einer engl. Flotte zu wehren, Wirklich ers 
ſchien eine ſolche Klotte, 54 Kriegsſchiffe ſtark, 
unt. den Admiralen Parker u, Nelſon Ende 

März 1801, forcirte ben Sund unge— 

achtet des heftigſten Feuers der Feſtung 

Kronburg, am 29. März, indem fie dicht 

an der fchwed. Küfte hinfegelte, von wo 

kein -.. gefhah, erfchienen denjelben 

Tag vor Kopenhagen u. hier ging Nels 

Kr am 2, April mit 30 Schiffen auf den 
üdl. Flügel der dän. Bertheidigungslinie 

(7 Blodihiffe u, einige Bleinre Kriegsfahrs 

zeuge) los, während Admiral Parker den 

nördl. beobachtete, Die dan. Flotte felbft 
lag im Innern des Hafens u. nahm an der 

Seeſchlacht v. Kopenhagen nidi Yus 

theil. Nelſon hatte Befehl nichts Ernſtli— 

des zu unternehmen, aber der din, Befehls 

baber, Olfert Fiſcher, griff felbit an, u. 

bald war die Schlacht allgemein. Die Dis 

nen fochten mit größter Tapferkeit u. vers 
ließen die Blockſchiffe nicht eher, als bis 
feine Kanone undemontirt war, od, fo lange 
noch Mannfhaft zur Bedienung da war. 

Endlich mußten fie fie dodh räumen, — 

aber 
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aber ben Englänbern einen Berluft von 8000 
M. zugefügt, während fie nur 2000 M. vers 
Ioren. Nelfon halte nah u. nah auf 8 
Schiffen feine Flagge aufpflanzen müffen u. 
zulegt feuerte fein Abmiralfchiff nur noch 
aus 8 Kanonen; 14 engl. Schiffe, darunter 
2 ber Linie waren famp 6 Er ſelbſt 
bot am 3, April einen Waffenſtillſtand an, 
begab fi ans Land u. nad der impoſan⸗ 
teten biplomatifhen Haltung bün. Seite, 
kam ed am 9. April zu einem MWaffenftills 
ftand mit 14täg. Auffündigung, worauf bie 
engl. Flotte weiter nah Schweden fegelte. 
Bald darauf löſte die anlangende Nahricht 
vom Tode des Kaifere Paul u, von bem 
Wunſch deffen Nachfolgers Alexanders, das 
alte Berhältniß berzuftellen, die bewaffnete 
Neutralität des Nordens von kur auf. Die 
Wefer ward von Preußen freigegeben u, 
Ende Mai räumten bie Dänen Hamburg u. 
Lübeck, u. nur Bannover blieb laut Uebers 
einfunft Preußens u. Englands befegt. Der 
Embargo warb aufgehoben, bie dän. Colo⸗ 
nien zurüdgegeben u. 2 Uebereinkünfte zu 
Detersbur im Juni u. October, deren erfte 
bie bewafinete Neutralität ftillfehweigend 
aufhob, gewährte England faft alle Rechte 
ur See, deren Verweigerung eben ber Zweck 


er Schließung der bewaffneten Neutralität 


ewefen. *?1807 fürdtete England, D. möchte 
& dem Eontinentalfyftem Frankreichs ans 
ließen, bas brit. Cabinet befhloß daher 
zur Herausgabe feiner — 
—— Gegen alles Völkerrecht zeigte ſich 
aber im Aug. 1807 eine engl. Flotte unt. 
r. Gambier, die Landungstruppen vom 
Generallieutenant Eathcart befehligt, vor 
Kopenhagen, u. nach einer —— Con⸗ 
—— des engl. Geſandten Jackſon mit dem 
egenten, wo ſich dieſer weigerte, ſich dem 
Verlangen ber Briten, bie Flotte in Vers 
wahrung berfelben zu geben u. Kopenhagen 
durch eine bris. Befagung befegen zu laflen, 
zu fügen, verließ er mit dem geiſteskranken 
König Kopenhagen u, gelangte mitten durch 
bie britifche Flotte glüdlih nach Holſtein. 
Die Briten landeten am 16. Aug. zwifchen 
Kronburg u. Kopenhagen mit etwa 33,000 
M. u. befhoffen zu Land u. zur See, 
vom 2.—5. Sept. Kopenhagen. Etwa 
60 Häufer wurden in Ajche gelegt, 12 — 
1400 Menſchen getödtet od. verwundet. Die 
Dünen wehrten fih fo gut es nur gehn 
wollte, indeffen reichten die 18,000 M., die, 
größtentheild Landmiliz, auf Seeland ftans 
den, nicht bin, die Stadt Präftig zu vers 
theidigen. Als daher der Eommandant von 
Kopenhagen, Gen. Peymann, ſchwer vers 
wundet, Gen, Oxholm mit 1700 M. ges 
fangen worden war, capitulirte die Stabt 
am 7 Sept., ben Briten ward bie Eitadelle 
u. der Holm, wo die Flotte lag, eingeräumt, 
wogegen die Briten verfpradhen, Kopens 
bagen nad 6 Wochen wieder aufzugeben. 
Dies geſchah denn auch wirklich, nachdem fie 
bie Flotte (18 Linienſchiffe, 15 Sregatten, 6 
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Briggs, 25 Kanonenböte) weggeführt hat⸗ 
ter, Natürlich ſchloß fih von nun an D. 
eng an Frankreich an, —— u. frang. 
Hulfstruppen, bef. eine ſpan. Divifion uns 
ter dem Marquis la Romana (der jedoch 
mit biefer zen. 1808 von bier rıit engl. 
Hülfe entwich), befegte mit der bän, Ars 
mee zu glei bie dan. Küſten u. übten 
auch bier das Eontinentalfuftem. ” 1808 
trat Friedrich VI., a 3 Ehriftians VII. 
zu Rendsburg erfolgtem Ableben, bie Res 
gierung, welche er bereits feit 1794 factiſch 
geführt hatte, wirklib an. Mit Frank⸗ 
rei blieb er alliirt, doch wurde fein 
Heer außer zur Bewahung ber Küften nur 
1809, als fih das Schillfhe Eorps den 
bän. Grenzen näberte, gebraucht; damals 
rüdte eine dän. Divifion gegen Schill an, 
trieb ihn im Verein mit einer andern hol⸗ 
länd, unt. General Gratien nah Stralfund 
ürmte biefes u. vernichtete das Corps, 
Nah dem Unfall der Por Armee in Rußs 
land 1812, verfuchte D. mit England Fries 
ben zu fchließen u. in die Reihen der Alliir« 
ten einzutreten. Aber Norwegen, zwar 
eifig, raub u. wenig frudtbar, aber dennoch 
wegen feiner Präftigen Männer, feiner Wals 
bungen u. feines Bergbaus, eine Perle in 
ber bän. Krone, war bereits Schweden als 
Eigenthum verfprocden, u. nach einigen Uns 
terhandlungen wurde D. von England die 
fchnöde Zumuthung als conditio sine qua 
non geftellt, Norwegen u. einftweilen bis 
zum allgem. Frieden, wo ihm Entfhädis 
gung. werden follte, das Stift Drontheim 
abzutreten, dabei auch 25,000 M. gegen 
Frankreich zu ftellen. Dabei erfchien eine 
engl. $lotte vor Kopenhagen u. machte Miene 
bie Befchießung von 1807 zu wiederholen. 
So behandelt hatte D., das fich fehr bereit 
gezeigt hatte, die Alliirten zu unterflüg:n, 
u. fogar deshalb Hamburg ſchwach befegt 
hatte, nur Eine Wahl, Es fchloß mit Nas 
poleon, zumal va biefem das Giud wieder 
zu lächeln ſchien, im Mai zu Dresden ein 
neues Bündnip u. ließ während des Waffens 
ftillftands den Prinzen Karl v. Heffen mit 
12,00 M. zu Davouft ftoßen (über bies 
Alles ſ. Ruffifch » Deutfcher Krieg von 1812 
22,05). Wie das dänifche Eorps 
nun nah dem Waffenftillftande bei Ham— 
burg u. an ber Stedenig mit Davonft ope⸗ 
zirte, ſich enblih von ihm trennte, klug 
operirend fih über Kiel nah Holftein zus 
38 dem engliſchen General Wallmoden 
eine Schlappe beibrachte u. vom Kronprin⸗ 
ger von Schweden verfolgt, fi in Rends⸗ 
u einfließen ließ, wie D. aber, da 
bie Regierung, in ber Meinung, daß die Al⸗ 
lüirten Beinen ernftlichen Ange auf Hols 
ftein unternehmen würden, jede Zufammens 
hiken ber Urmee u. alle Anftalien zur 


olfteinifchen Landesvertheidigung verfäumt 
atte, fih endlich zum Frieden von Kiel 
am 14, Jan, verftehn mußte, f. ebd. wm u. 
bef. ieꝛ. Im bdiefem Frieden trat D. Nors 
wegen 
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wegen ab (wo fidh-aber der Prinz Chri⸗ 
ftian v. D. nod eine Zeitlang tapfer vers 
theidigte u. nur durch bie beftimmteften Be⸗ 
fehle von Kopenhagen aus fich bewegen ließ, 
bie Gegenwehr aufjugeben, vgl. Norwegen 
Gert.) egen das Ende), u. erhielt dagegen 
— ommeru zur Entſchaͤbigung. 
etztres trat D. gegen ——— u. gegen 
1Mill. Thlr. an Preußen ab. B) Vom Kie⸗ 
ler Frieden 1814 u. dem Verluſt Nor: 
CT bis zn neufter Zeit, "Arieds 
rid VI. wohnte 1815 dem wiener Congreß 
erſönl. bei, ftellte zum neuen Kriege gegen 
apoleon 5900 D., die jedoch nicht zum Ge⸗ 
fit kamen, von denen aber ein Theil zur 
ecupationsarmee ber Ailiirten 1815—18 in 
—— ze blieb. u. ließ ſich u. feine 
emahlin 1815 zu Friedrichsburg Prönen. 
»Obgleich Friedrih Vi. den Induftriellen 
ehr geneigt u. fonft ein guter Regent war, 
v war er doch bejahrt, von alternden Minis 
ern umgeben, u. lange blieben bie For: 
ngen der Zeit von ihm unbeachtet. Er 
traf daher Peine neuen Einrichtungen, um D. 
auf ben Punkt commerzieller Macht zu bes 
ben, bie in der Natur der Sache liegt, ließ 
die alte, unzweckmäßige Eintheilung bes 
ar that wenig für- die Umänderung ber 
ſtiz u. noch weniger, um bie Finanzen 
ge Lande wieder zu ordnen, welche durch 
ie Unfälle 1807 — 14 in fehr bedenklichen 
Buftand gefonmen waren, fo daß auch had 
1815, da er fich zu feinen durchgreifenden 
Mapregeln rudfihrlih der Erfparniffe bei 
Hof, bei der Arme, Blotte u. den Beamten 
entfchließen konnte u. wollte, die Schulden 
ftets zus, ftatt abnahmen, Dabei kam ihm 
j ftatten, daß die Maffe des dän. Volks, 
J die Bauern, alle Verbeſſerungen, die 
bei andern Staaten geſchahn, als thörichte 
Berblendungen anfad. ” Deshalb fand es 
auch beim Volk eine Zeitlang Billigung, daß 
bie beftehende Prefßfreibeit eigentlich 
nur ein leeres Wort blieb, indem faft jede 
—— über innere Mängel durch die 
erfönlihe Verfolgung des Verfaſſers oder 
effen, der Vermittler deffelben war, geahns 
bet wurde. Beſ traf dies Lornjen, Falk, 
David u. den Gapt. Tſcherny, bie ſich in 
mehreren Schriften über die wunden Flede 
ber dän. Zuftände ausgefproden hatten, 
" Hierdurch u, durch die allgemeine Bewe- 
gung in Europa 1830 nach der Sulirevolus 
tion — fh beſ. in Kopenhagen u. ben 
dentſchen Herzogthümern einige Aufregung 
u. dies, noch mehr aber bie immer Blarer 
demetttetende Nothivendigkeit einer Vers: 
eiferung der innern Organifation,; bewog 
—— VI. den 28. Mai 1631, die Ein⸗ 
hrung von berathenden Provin— 
3 alftänden anzuordnen, bie denn am 
1. Mai 1834 wirklich berufen wurden, 
Mehr über die Organifation diefer Provin= 
zialftände f. u. Dänemark (Geogr.) ı0. Zus 
gleich follte die Trennung der Adminiſtra⸗ 
tion von ber Juftiz vollzogen werden, » Am 


etats, Verminderung der 
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1. Octbr. 1835 traten bie Provinzialftände 
fürdie Infeln zu Rösfiide, im April 
1836 bie für Jütland zu Biborg, beide 
für das eigentlihe D. zufammen. Die Pros 
pofitionen waren nicht von Bedeutung u. 
betrafen außer der Sicherung der Künftles 
gegen die Nachbildung ihrer Werke, der 
atur ber Randtage gemäß, mehr Einzeln 
heiten der Provinzen, Diäten ber Richter, 
Bparteigeiber, Einzelnheiten des Handels» 
rechts, Strandgefälle, verſchiedne juriftifche 
Specialitäten ıc., bald führten aber die Dis» 
euffionen in Roöskil de zu Befprehung eis 
ner beffern Eommunaiverfaffung u. zu dem, 
einer Berbeßrung fehr benöthigten Kinanz« 

wefen, weshalb Verringerungen des Ho 

lotte, weldye bo 
ba D. die unglückl. Lage zwifchen 2 Koloffen, 
England u. Rußland, habe, bei einem ein⸗ 
ftigen Kriege zwifchen beiden Mächten die⸗ 
er ob, jener zur fihern Beute werben müffe, 
o wie Einfhräntungen u. Erfparniffe bei 
er auch zu ftarden Armee beantragt wurs 
ben, zugleich begehrten die Stände auch Ein 
—— der Ausgaben für die koſtſpie⸗ 
igen Colonien, ſo wie Verringerung der 
Gratificationen u. Penſionen. ® Auf dem 
DProvinziallandtage zu®iborg 
aber kam das Elend des dänischen Bauers, 
ber durchaus nur das bürftige Leben bes 
ftreiten, nichts aber auf Berbefferung ber 
Güter wenden könne, u, auch die Finanz= 
verlegenheit zur Frage. Beide Landtage 
trugen auf Beröffentlihung eines Budgets 
an, Ein Antrag des Oberft Brod zu Ros— 
kilde auf allgemeine Wehrpflichtigkeit, ward 
zwar Anfangs beifällig aufgenommen, fiel 
aber fpäter, fo wie der Antrag der Auf: 
bebung des Lottos, auf beiden Landtagen 
durch. 9% Später, nämlih für Holftein 
zu Igehöde im Herbft 1835 u. für Schle s⸗ 
wig zu Schleswig im Frühjahr 1836, fan« 
ben gleihe VBerfammlungen ber Provin- 
ialftande ftatt, die faͤſt diefelben Gegens 
ände u. bef. Deffentlichfeit der Verbands 
lungen u. Freiheit der Preffe für Schleswig 
Gr Holftein als zum deutfchen Bunde ges 
örig, ben Befchlüffen deffelben ſich fügen 
mußte) zur Sprache brachten; leßtre zeigte 
faft mehr Freifinnigkeit u. Energie als die 
bolfteinifhe, auch fie fprachen beide ihre 
MWünfche gegen den König in Petitionen aus, 
ı Diefe Ergebniffe der Landtage zogen in 
Dänemark die Aufmerkfamteit des Volks 
mehr auf fih, als man ſich gedacht hatte. 
Schon 1834 hatte wohl, theilwetfe durch 
neue gefchärfte Preßmaßregeln veranlafßt, 
ein TZumult zu Kopenhagen ftatt ges 
funden, wo der König felbft, als er im Thea⸗ 
ter zum Bold zu fprehen verfuchte, Bein 
Gebör fand; zugleih hatte fih eine Preß⸗ 
freiheitsgeſellſchaft, andeffen Spige bie 
erften Männer bes Stuats, Derftedt, Elaufs 
fen, Bang, Gad u. m. a. ftanden gebildet, 
um bie Preßfreiheit möglichft zu erhalten, 
von welcher Seite au die Maͤßregeln ges 
gen 
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gen biefelbe Bämen, zugleich aber allen Miß⸗ 
räycen deffelben nah Kräften zu ſteuern. 
Die dän. Regierung if fich keineswegs hier⸗ 
durch zu Bugeftändniffen bewegen, fie ant⸗ 
wortete auf die Bemerkungen ber Landtage 
nicht, fondern gab ihre Refolution 1837 
nah langen Berathungen, nebft Anorbs 
nungen zur MRegulirung ber gutsherrl. u, 
bäuerlihen Berbältniffe, nur bahin, baß bie 
Tortur u. das Spießruthenlaufen beim Mis 
litär abgefchafft, die Erimimaljuftiz regulirt, 
artift. Erzeugniffe nachzubilden verboten, 
gumnaftifhe Uebungen in ben Schulen ans 
geordnet, Realſchulen eingerichtet werben 
u. bie aftat, Handelsgeſellſchaft vom 1. Mai 
1843 an aufgehoben fein follte. Auch ein 
neues Eriminalgefeg wurbe 1837 ges 
geben, —* aber nicht gan . Die Fi⸗ 
nanzfrage blieb unberührt. Doch hatte die 
Mesierung ſchon früher das Budget auf 
1835 u, 1836 veröffentliht, nad dem bie 
Ueberfhüffe der Einnahm sa gegen bie Auss 
gaben gegen 650,000 Rchsthlr. betragen folls 
ten, Die Gegenpartei behauptete dagegen, 
daß diefe Angaben auf Täuſchung berubten, 
u. daß es mit den Deficit von 14 Mill. Reiches 
bantothir. feine Richtigkeit habe. 1838 im 
Mai kam der Landtag zu Viborg, im 
Sept. der von Röskilde u. Schleswig, 
noch fpäter ber zu IJgehoe — Wie⸗ 
berum Vorſchlaͤge, die auf Einzelnheiten der 
Provinz, mit Vermeidung allgemeiner Inz 
tereffen, Bezug hatten, wiederum von ben 
Ständen der Antrag auf Veröffentlibung 
u. Ordnung der Finanyverbältniffe. Wegen 
der Preßangelegenheir erfolgte der Beſcheid, 
daß Peine Aenderung der bisherigen Vers 
ordnungen eintreten fönne, inden der Kös 
nig am beften wiffen müffe, was dem Bolt 
fromme. Der Antrag die Stände der Ins 
n u. die jütland. Stände zu einer Ver⸗ 
ammlung, getrennt von ber der Herzogs 
thümer, zu vereinen, wurb von ben Stüns 
ben felbft verworfen, dagegen bie der Her⸗ 
ogthümer auf eine Bereinigung antrugen, 
Dertione welche die Verwaltung bes 
taats od. Abänderung berfelben zum Ges 


enftand hatten, wurben verboten, eine fers . 


ere Bekanntmachung bes Standes ber Fi⸗ 

anzen —* en verſprochen. In dieſer 

—— die Mi Helligkeit * Br 
zen Friedrich (jeg. Kronprinzen) mit jeis 
ner Gemahlin, der Prinzeffin em] ne 
Marie, Tochter des Königs Friedrichs VI. 
v. Dänemark, mit der er feit 1828 vermäbhlt 
war, flörend ein; nad mehrern ehel. Zwi⸗ 
ften Bam es 1834 zu einer fo ernften Sceng, 
daß der Prinz Friedrich verwiefen wurde, 
u. die Scheidung im Sept. 1887 erfolgte. 
Die Ba rinzeffin beirathete ſpaͤter 
im Mai 1838 den Herzog Karl v. Schles⸗ 
* Holftein » Sonderburg » Glüdsburg. 
Am 5. Dechr. 1839 ft. Friedrid VI. u. 
Ghriftian VII; Sohn des Erbpringen 
(f. ob. „) Friedrich, des Sohnes des Kö- 
nigs Friedrich V. u. Halbbruders Chri⸗ 
ſtians VL. folgte ihm u, wurde nebſt feiner 
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Gemahlin 1840 gefrönt, Die liberale Pars 
tei erwartete, daß Ehriftian VIII., der 1615 
Norwegen eine fehr freie Eonftitution ges 
geben hatte, bie bisherige Regierungsform 
von Dänemark ändern u. eine völlig libes 
rale Eonftitution einführen werde, ns 
deß bie Antworten, bie ber neue König den 
fehr zahlreihen Deputationen u, Adreſſen, 
die auf eine Eonftitution für das ganze Kö— 
nigreih antrugen, ertheilte, ging meift da⸗ 
bin, daß er die bisherigen Provinzialftinde 
immer mehr ausbilden, u. Alles thuͤn würde, 
wirklih vorhandene Mängel in der Vers 
waltung zu verbeffern, baß er aber ben zu 
befolgenden Gang feft u. ohne fi von ins 
nen u. dußen flören zu laffen, im Auge bes 
baltenwerde, Aehnlich ausweichend war bie 
Antwort, die er der Preßfreiheitsgeſellſchaft 
gab: er habe fi gefreut, alg derfelbe ges 
gründet worden fei, u. fei von je Freund der 
woblverftandnen Preßfreiheit gewefen, bäte 
gber die Vorfteber des Prefvereins dahin 
u ſehn, daß der Verein nicht eine falfche 
ichtung nehme. Die oftmalige Bezugr 
nahme auf Norwegen lehnte er dadurd ab, 
daß er bemerkte, damals feien ganz andre 
Verhältniffe gewefen u. der Entwurf ber 
Verfaffung nothgedrungen übereilt worden. 
Als aber endlich faft jede neue Deputation 
u. Petition das abgehandelte Eapitel wies 
ber berührte, antwortete er, ber wiederhols 
ten Anfpradhe müde, kurz u. unterbrad 
endlih die Deputationen, ſobald fih bie 
Rede auf biefen Gegenftand hinneigte, fie 
fhon zuvor abſchläglich befcheidend. Den 
Kronprin m hatte Ehriftian VII, 
gleich hy | einem Regierungsantritt zum 
commandirenden General in Nütland, Für 
nen u. Zangeland u. zum Staatsrath er⸗ 
nannt. '® In den oben angegebnen Grund⸗ 
figen bat nun Ehriftian VI. bis jetzt 
ebarrt. Er berief, im Sommer 1840 bie 
Provinzialftände, wie früher zunächſt 
die zu Röskil de, im Herbft die zu Vi⸗ 
borg u. in ben Herzogtbümerm. 
Die abgewiefenen Deputationen u, Be 
tionen wenbeten fih nun an diefe Pros 
vinzialjtände, um fie zu einer allgemeinen 
Petition, um Vereinigung der Provinzials 
ee zu einer Reihsverfammlung, u. um 
itwirkung der Stände zur Gefeggebung 
u. - Drdnen ber Finanzen zu beivegen, 
Indeffen war der Wibderftand in u. außer 
ber Kammer, namentlich der Bauern, den 
man vorfpiegelte, die Stände wollten den 
König abfegen, fo groß, daß man fi be= 
gnügfe, den König zu bitten eine Revifion 
bes Inftituts der Provinzialftinde vorzus 
nehmen u. fie wenigftens zu 2 Provinzials 
landfagen (im eigentl, D. u. den Herzogs 
tbüumern) a vereinen, auh das Wahlge— 
feg zu verbeffern. Dazu wurden einige ans 
dre Bitten, die freiere Berfendung der Beis 
tungen, die Preßfreiheit u. dgl. betreffend, 
mit zugefügt. Auch diefe Anträge wurden 
aber indirect zurückgewieſen, u, deu Beam⸗ 
ich 
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ten u. ben Lehnsträgern unterfagt, an Petis 
tionen ferner Theil zn nehmen u. bie öffentli= 


hen Blätter, fo gegen bie Regierung fpras - 


chen, namentlich Kiöpenhavenpoften u. Kür 
drelandet fortwährend mit Preßproceffen 
verfolgt. Anfangs 1841 erhielten die Col⸗ 
legien zu Kopenhagen eine neue zeitges 
mäße Organifation, die indeffen nicht mit 
dem Beifall aufgenommen wurde, den fie 
erhalten haben würde, wenn nicht die ſtän⸗ 
bifhen Wirren die allgem. Aufmerkfamteit 
in Anfpruch genommen hätten, '*lUnrus 
ben, die zu Kopenhagen bei Gelegenheit 
der filbernen Hochzeit des Königs, am 22, 
u. 23. Mat 18 Statt fanden, fcheinen 
mehr Pöbelaufläufe, durch das wegen Ers 
fparniffen veranlaßte Aufhören der Arbeis 
ten im Hafen, als tiefer liegend, gewefen 
zu fein. "Außer den ftändifhen Angeles 
enbeiten befchäftigt gegenwärtig bef. ein 
Bauptpunkt die din. Patrioten: die Frage 
wegen der Succeffion. Der jegige Kor 
nig Ebriftian VII. hat näml. nur 1 Sohn, 
en Kronprinzen Friedrich, der aus feiner 
erften (gefchiebnen) ‚Ehe Peine Kinder bat, 
u, einen Bruber Ferdinand, ber 1792 ges 
boren, in Binderlofer Ehe (feit 1820) mit 
ber Prinzefiin Karoline, Tochter des vor. 
Königs &riebrid VI. von Dänemark, lebt 
u. ſonach aud Feine Ausficht hat, deren zu 
erhalten, Erlifht nun aber der Mannes 
ftamm, fo folgt nah den Thronfolgegefegen 
im eigent!. D. die weibl, Linie, u. fo» 
nah bie Prinzeffin Juliane, verwittwete 
Drinzeffin v Heffen»-Barhfelbd, u. 
da auch dieſe Peine Kinder hat, Prinzeffin 
Charlotte, Gemahlin des Landgrafen 
Wilhelm v. Heffen= Kaffel (Rumpenburg), 
ber Sohn bes bän. Feldmarſchalls u. Schwies 
gervater Friedrichs VI, Landgrafen Karl u, 
dän. Generalmajor, fo wie Gouverneur 
von Kopenhagen ift, u. diefem würde präs 
fumtiv fein Sohn, ber Prinz Friedrich 
von Hefien (geb. 1820) folgen, der näm⸗ 
lie, dem auch bie Erbfolge in Kurheffen 
zufallen dürfte, wo nur der Umftand zu be= 
achten ift, baß nad dem Konge Lov die Res 
fidenz in Kopenhagen fein mußte, was doch 
für einen Kurfürften v, Heflen Schwierigs 
keiten haben dürfte, '% Anders ift es in ben 
rzogtbümern Schleswig u. Hols 
ein (aber niht Lauenburg, das als 
equivalent von Norwegen erworben, bei 
D. verbleiben dürfte), wo nad deutfchem 
Recht u. Herkommen die männliche Linie, 
u. fomit das Haus SchleswigeHolfteinz 
Sonderburg u. zwar zunächſt die Linie 
Auguftenburg, repräfentirt vom Herzog 
EHriftian, folgen würde. Diefer ift vers 
mäblt mit Gräfin Louife von Danes 
ffiold-Sanföe u. hat 2 Söhne; nah 
ihm u. feinen Nachkommen haben bie 3 
Eöhne von beffen Vaters Bruder, Prinz 
Emil von Shleswigs-Holfteins 
Sonderburg » Auguftenburg = Bed, 
Anſpruͤche au „bie Nadıfolge, außerdem ift 
aber auch bie jüngere Linie Schleswig» 
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olftein= Sonberburg-:®lüds- 
ur f: ba, repräfentirt von dem Prin« 
zen Karl, feit 1837 in 2, Ehe an bie 
gefhiedne Gemahlin des jegigen Kronprin⸗ 
er vermüblt, die bis jest au kinderlos ift ; 
er Prinz Karl hat aber 6 Brüder. Ob nun 
in dem eventuellen ae ber Xrennung der 
Berzogthümer von D. von ber jüngern Linie 
Glüdsburg Beine Einwendungen gegen Aus 
guftenburg, wegen unebenbürtiger Ehen eins 
treten würden, ift bie ner. war erheben 
fih gegen die Succeffion der männl. Linie 
in ben Herzogthümern von —— aus 
manche Widerſprüche, u. ſelbſt das Streben, 
Schleswig daniſiren zu wollen, welches ſchon 
in dem neuen Namen SJütland u. in den 
mehrfahen Verſuchen deutfhe Sprache u. 
Sitte dort zu verdrängen, hervortritt (fchon 
längere 3eit wurde das Militär däniſch coms 
mandirt, die Theologen u. Zuriften mußten 
vor bem Examen Zeugnirfe beibring.n, daß 
fie dänifch verftänden, bie militär. Lehran—⸗ 
ftalten, die Forftafademie, die Veterinärs 
ſchule war in däniſch redenden Provinzen, 
u. neuerdings wurde bie dän. Sprache als 
Gerichtsſprache für NSchleswig anbefohlen) 
dürfte mit ber Bünftigen Ausfiht auf bie 
Succeffion des Haufes Holftein zufammens 
hängen, !M Alle d.fe Fragen würben aber 
vermieden werden, wenn der jegige Kron⸗ 
prinz Friedrich männlihe Nachkommen ers 
hielte. Daber wurde feine Bermählung mit 
ber a Fi Karoline von Medlens 
burg» Strelig im Juni 1841 von den 
Dänen fehr freudig aufgenommen u. er im ' 
Kopenhagen mit Zubel begrüßt. U? Im Bes 
ug auf das Ausland ſcheint die bänifhe 
egierung neuerdings von ber früheren 
feindlihen Stätigkeit etwas abgefommen 
n fein, Schon vor einigen Jahren wurde 
ie Ehauffee von Hamburg nah Lübechk 
durch das Bolfteinfche, die D. früher nicht 
hatte zugeben wollen, gebaut, Anfangs 
1840 einer Eifenbabn von Altona nad 
Kiel die Eonceffion ertheilt, u. 1841 im Nov, 
ift D. dem Beihluß, die Eifenbahn von 
amburg nad Bergeborf dur das Lauen⸗ 
burgifche u, Medlenburgifche bis nach Ber⸗ 
lin zu verlängern, beigetreten. Auch zeigt 
fih jegt die Ausfiht, daß ber Sund vom 
beutfchen Zollverein für ein gewifjes Firum 
ben Zollvereinsftaaten geöffnet werden folle, 
u. felbft von einem fünftigen Anfchluß des 
bin. Feftlands an den Zollverein, ja von 
einem Anfchluß deſſelben an den beutfchen 
Bund, um diefem eine Seemaht zu ges 
währen, baben optimiftifhe Politiker ges 
träumt. Quellen: Adam v. Bremen, 


Sven Ageſſen, Saro Grammaticus u. fans 


genbeds —— Seriptores rerum Da- 
nicarum medii aevi, Kopenh. 1972 — 92, 7 
Bde... #ol.; Joh. Meurfius, Hist. Daniae, 
Kopend. 1680; Montanus, Rerum danica- 
rum hist., Amft. 1631, 4.; Deifelb.: List. re- 
rum dan. sub regibus Christiano I. — Fri- 
derico IL; A. Hvitfeld, Danemarkis BR 

rös 
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Krönite, Kopenh. 1650 f.; Holberg, Din. 
Reichshiftorie, deutfch von Reichard Aitona 
1743; Leb Rocdes de Parthenay, Hist. de 
Dannemark , Amfterd, 1740, 7 Bde.; Malz 
let, Hist. de Dannemark, Genf 1763, 4 
Bde.; Schlegel, Gef. ber Kön. von Däs 
nemark aus dem oldenb. Stamme, Kopenh, 
1771; 9.&. Suhm, Historie af Dannemark, 
eb. 17852 — 1812, 11 Bde., 4.5 Dahlmann, 
en von Dännemart, Hamb. 1840, 4.; u.a. 
f. Dinifche Literatur. (Lb., Pr.u. Sp.) 

Dänenbai, f. Spigbergen « 

Dänengeld, in England feit 1003 ges 

bite Steuer, um bie Eontribution ber 
Dänen zu bezahlen; fie betrug 1 Schilling 
auf die Hufe u. wurde erft von König 
Stephan im 12. Jahrh. abgefchafft, ſ. Enge 
Sand (Geſch.) » u. Dänemark (Gefch.) zı. 

Dänholm, Inſel mit e,in ber 
Meeringe Gellen, bicht bei Stralfund, f. d. 

Dänisch - asiätische Seähnnd- 
lungsgesellschaft, f. Handelcom⸗ 

agnies. D-e Bancözettel, f. ü. 

anf za» u. Papiergeld, D-e Bank, ſ. u. 
Bank nn. 

Dänische Blöndlinge, f. u. Hehy⸗ 
hund «. , 

Dänische Colonien, f. u. Dänes 
mark (Geogr.) a, u. Eolonienz. D-e Hän- 
delsgesellschaften, f. u. Handels⸗ 
geſellſchaften s. 

Dänische Händschuhe, f. u. 
Handſchuhe. 

Dänische Hörzugthümer, die 3 
——— Schleswig, Holſtein u. Sach⸗ 
fen-?auenburg, ſ. Dänemark (Geogr.) x». 

Dänische Literatur. I. Wllges 
meine Meberficht. A) Aelteſte Zeit. 
ı Das ältefte Denkmal ber den &,, welches 
wir noch befigen, ift bie Reimchronik (her⸗ 
ausgeg. von Ehr. Molbeh, Kopenh. 1825). 
Andre alte Werke find: Henrik Harpen— 
——ñ—n Arzneibuch (angebl. aus dem 13, 

ahrh., — 1826 von Molbech), u, 

eder Lolles Sprühmörter (von 1506, 

erausgeg. von Nyerup, 1828), 15, 

ahrh. wurde das U, T. überfegt (welche 
Ueberf. Molbech 1829 herausgab). Im 16, 
Jahrh. wurde von Hans Mikkelſen das 
N. T., 1524 u. fpäter (1550) die ganze Bis 
bel überf. Alt u. wahrfcheint, auch erft im 
16. Jahrh. niedergefchr. find die Helden» 
fieder(Kaempeviser), welche überhaupt 
mit mehr Recht als die Reimchronik zur den 
2. gerechnet werden, *?B) Dän. Lit, vom 
17. Jahrh. an. Mit dem 17. Jahrh. 
pflegt man eine neue Periode der den L. u. 
eigentlich die d. 2, felbft anzufangen u. als der 
Vater der neuern Poefie gilt Unders Chri— 
ftenfen Arreboe (geb, 1587 zu Arres⸗ 
fiöping, 1617 — 22 Bifhof von Drontheim, 
ft. feines Amtes entfegt 1637), in deffen 
Gedichten zwar viel poct. Stoff, Schönheit 
u. Kraft der Bilder, aber noch große Rohe 
beit der Form u, Rauhheit der Sprace, 
viel Mangel an eigenthüml. Phantaffe u. gu⸗ 
tem Geſchmack fihtbar ift, Seine zahlreichen 
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Beitgenoffen find wenig bekannt u. ihre Ges 
bichte gehören zu ben literar. Seltenheiten; 
am befannteften find noh Anders Bor= 
bing u. der Bifchof Thomas Kingo, Letz⸗ 
ter ein Dichter — Lieber, Erfter- war 
eine glänzende Erfheinung für die d. £, 
wegen feiner fließenden Berfification u. ims 
mer beitern Laune, u. wiewehl noch ohne 
gebildeten Gefhmad, wurde er doch mit 
allgemeinem Beifall begrüßt. Erſt als 
von dem franz. Hofe Lubwigs XIV. ein, 
wiewohl ſchwacher Strab! von Bildung u. 
Geihmad nad Dänemark hinüber leuchtete, 
fühlte man, im Verhältniß mit dem Aus= 
ländifchen, das Ungebildete der dän. Spruce 
u. die Gefchmadlofigkeit, bie in der Profa u. 
oeſie berrfchte. Die Gelehrten hatten bis 
egt gewöhnlich Tateinifch gefhrieben, jegt 
wurde bie franz. Sprache bie Diplomat. u, 
höhre Hoffprace, die deutſche die Conver⸗ 
ationsfprache bei Hofe u. in den Kreifen der 
deligen, ja das Deutfche breitete fi fogar 
unter dem Bürgerftande aus. Die Könige 
Friedrich IV. u. Ehriftian VI. ſchrieben nie ans 
ders als deutfch. * Als Begründer der Selbſt⸗ 
ftändigkeit der din. fhönen Lit. muß Holberg 
(1684—1754) angefehen werden; feine Bils 
bung hatte er im Auslande erhalten, u. was 
er dort Gutes gelernt, trug er auf die Bils 
bung feiner Landsleute über. Er hat der din. 
— eine neue Bahn —— Dennoch 
war der Einfluß des Deutſchen auf die 
b. L. bis zu Anfang des 18, Jahrh. noch 
nicht bedeutend, u. felbft Holberg (1684— 
1754), u. alle die Schriftfteller, durch deren 
Schriften die neure dän. gel die Grunds 
lage zu ihrer Bildung erhielt, find ohne Spu⸗ 
ren des Germanismus, vielmehr brauchten 
fie franz. Wörter u. MWortfüguagen. C) 
Dän, Lit. im 18. Jahrb. *Seit dem 18, 
Jahrh. regte ſich ein lebhafter Sinn für 
Künfte u. Wiffenfhaften, wiſſenſchaftliche 
Mereine wurden geftiftet, aub die Kenntnif 
ber engl. Literatur durch Ueberfegungen, bef. 
durch Reenberg, verbreitet; fchon fing man 
an bie alten Dichter u, Schriftiteller zu vers 
geffen u. zu verfhmähen; eine Art Romans 
licismus trat Damals in die din, Poefie ein, 
Geſchichte wurde ausgebildet, Blaffifhe u, 
oriental. Philologie ernft getrieben ; nur 
fehlte noch bie Unterftügung von oben, welche 
unter Friedrich V, u. Ehriftian VII. in den 
neu errichteten Unterrichtdanftalten fo gedeih⸗ 
lih kam. Langenbed, Pontoppidan, 
Suhm, Eullin, Ewald lebten u. fhries 
ben damals. Ueber die Witte des 18. Jahrh. 
reihten Weffel, Storm, Samſöe, die 
das Fach bes Drama, ber Ballade, Fabel, 
ber kom. Erzählung ꝛc. mit Glüd bearbei— 
teten. Daß Struenfee die deutfihe Sprache 
bei ber Ausfertigung aller fönigl. Befehle 
einführte, beleidigte das Nationalgefühl ber 
Dünen nicht wenig u, trug zu feinem Sturze 
mit bei. D) Dan. Lit. im 19, Jahrh. 
Unſer Jahrh. begrüßte ein reiches Feld 
in der den L., auf ibm u, a. Die vor 
ode 
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Tobe /1736— 1806), Rahbeck (1760 — 
1830), Thaarup (1749 — 1821), 3. N. 
Brun (1245— 1816), Klaus Frimann 
(.746—1829), Baggefen (1764— 1826), 
die zum Theil im Auslande gebildet u, als 
Dramatiter, Satyriker, Lyriker u. Webers 
feger fih um Gefhmadsbildbung ihrer Lands⸗ 
leute großes Verdienſt erwarben. Unter 
denen, bie der Gegenwart nody angehören, 
find Ingemann u, Oehlenſchläger 
die bebeutendften, Erfter als Romanens 
ſchreiber, Letzter als Dramatiker, er wurde 
als erfter Romantiker in Dänemark ber 
Schöpfer eines neuen Gefhmads. Auf ihn 
wie auf Baggefen hat Deutihland eben 
—— Anſpruch als Dänemark, da ſie ihre 
Werke theils deutſch geſchrieben, theils ſelbſt 
ins Deutſche überſetzt haben. Sbgleich in 
dem beſchränkten Publitum u. früher in den, 
durch manche Umft;inde herbeigeführten Hems 
mungen bed bän. Buchhandels (der im 
Innern des Landes jegt ſehr lebhaft, aber für 
das Ausland immer noch fehr erſchwert ift) 
ein Binderniß des Gedeihens der Miffenfchafs 
ten u, der Literatur lag, fo gedieh fie doch, 
—— durch die Regierung, indem dieſelbe 

eiſende unterftügte, Orden verlieh, Ehren— 
beſoldungen zahlte u. mit großer Liberalität 
ben Druck nationaler Werke beförderte, der 
fo nicht zu Stande gekommen wäre, u. durch 
die Gründung mehrer gelehrten Gefellfchafs 
ten, fo 1745 der Afademie der Wiffenfchaften, 
1744 für vaterländ. Gefhichte w. Sprache, 
1758 zur Aufnahme des Gefhmads (f. u. 
Akademie 2r.). In den größern Bezirken 
bes Landes haben ſich, bef. im Laufe des 
vor. Juhrzehntes. mehrere Bibliotheken u. 
wiffenfhaftl. Vereine gebildet. Die Cen⸗ 
fur, die man bis zum 27. Sept. 1799 bier 
nicht kannte, wurde damals durch ein umfafs 
fendes Preßgefeg eingeführt, aber nicht alls 

emein, fondern nur für die, welche fich eines 
SD releirachıne fhuldig madıten, vol. Dänes 
mar? (@eich.) ss, 1e1, 102,10. PIE. Dan, Lit. 
nach Fächern. A) Poefie, Dramatik 
u. Homann. Bon den einzelnen Rädern 
ift bef. zu bemerken a) das Heldenlied, 
welches die Fahrten u. Thaten der german, 
Helden u. ber mythiſchen erben befingt, be⸗ 
handelt gieihen Stoff theils mit dem deutfchen 


Heldenbuche, bef. mit dem goth. Sagenkroife, (1 


theils mit den nord. Sagen. Gefammelt 
find zuerft die auf der JnfelHuen u. 100 
berausyeg. von U. ©. Vedel (1591), dann 
um 100 andre vermehrt von P. Eyv (16% 
1. ö.), zulegt von Abrahamfon, Nyerup u. 
Rahbeck (Kopenh. 1812 —14, 5. Bbe. —— 
eine Zugabe von Liedern, die aus dem Volks⸗ 
munde aufgefchrieben find], u. Fortſ., ebd, 
1516, 2 Bde. [Lieder aus dem 16, u. 17. 
Jahrh. enthaltend], dazu Färöiſche Lies 
ber, gefammelt von Lyngbye, Rendsb. 1822), 
zum Theil überlegt in SB, Grimme Altbin, 
Heldenlieder, Balladen u, Mährchen, Hei⸗ 


delb. 1811, u, von Sander, Kopend. 1816, 


Noch gibt es eine alte feltne Sammlung von 


.ten Berfen, beffer $. —— et A 
Yy. 
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trag. Liebesliebern (Elskovsviser), bie 
unter dem Xitel Tragica 1657 herauskam. 
Din. al hingen ab I. M. Thieme, 
Kopenh. 18316— 20, 4Bbe., heraus. * Die 
bän, Volksmährchen fammelte (Dansk 
Morskabslesning) Nye An bie Helden⸗ 
lieder ſchließt ſich als eine Fortſetzung berfels 
ben ») das nationale ee; as romant, 
Epos bearbeitete u, a. hr. Beinr. Pram 
im Stärkodder, Ingemann im Waldemar 
d. Gr. u, dem ſchwarzen Ritter; ein € 
Mus lyriſch⸗epiſcher Poeſien find bie 
Götter Nordens von’ Dehlenfchläger ; ein 
idyll. Epos ift Baggefens Parthenais; 
kom. Epopoen find Peter Pacers von 
Holberg, Bräger von Edw. Storm, Adam 
u. Eva von Bag * kom. Erzähluns 
ge* ſchrieb Welle u. ganz ausgezeichnet 
aggefen. Ueberhaupt war Stimmung u. 
Charakter bes dän. Volks mehr zum Scherz» 
haften u. X war Komiſchen geneigt u. befähigt, 
als zum Ernfthaften, u. während man Dich⸗ 
tungen ber ernften Gattungen aus ältrer 
Zeit jegt Paum mehr less u, genießbar findet, 
lieft man in Dänemark jest noch die ſcherz⸗ 
haften Dichtungen Holbergs u. A. mitgroßem 
Vergnügen. Auch die Anlage * e) 
tyre ift volksthüml.; ſchon 5 erg ſchrieb 
treffl. Satyren in ihren verfdhiebnen Kormen, 
Ehr. Falfter plump u. berb, aber in lei 


Brun, trefflih Baggefen. "!d) hat⸗ 
ten ſchon der Mönch a by in Dbenfe, 
der vor ber Reformation lebte (feine Ges 
dichte herausgeg. als Seltenheit von Mols 
bei), Kopenh. 1828), fpäter Arreboe u. Bor» 
ding in geiftl, Liedern behandelt, wie übers 
haupt die Lyrik der den 2, in der heil, Poefie 
gt u. fhon 3. Thomans veranftaltete 
1 eine Auswahl geiftl. Lieder; Ju 
aber ihren eigentl. Begründer in dem Bifi 
Th. Kingo, da er zuerft ingebildeter Sprache 
u. mit correcterm Gefhmad bichtete, a 
ſtehen feine geiftl. Lieder in Dänemark 
in Anfehn (herausgeg. von Fenger 1827), 
auch Sorterups Siegesgefünge hat Thaarup 
1827 wieder herausgegeben, während anbre 
Igr. Gedichte vor der Mitte des 18. Jahrh. 
nicht mehr lesbar erfcheinen. Zu den neuern 
u. beffern Lyrikern gehören Ambr, Stub 
707—1758), Braum. Zullin (13728— 1769), 
der doch bie nn. etwas vernadläffigte, 
oh. Ewald, 3. €. Tode (1736 — 1806), 
P. €. Stenerfen (1723—76), P. M. Troiel 
(1745— 9), Edw. Eolbiörnfen (1752 — 98), 
M. Nyerup, M. &.Liebenberg, 3. N, Brun 
75—1816), Th, Thaarup (1749-1821), 
on Rein (1760 — 1821), Ehr. 9. Pram 
(1756 — 1821), Virginie Lund (bie ge in 
ihrem 10. Jahre bidhtete), K. 2. Rahbeck 
(1760 — 1830), Schad, Staffeldt, Gutfelbt 
gen 1763), P. 9. Frimann (geb. 1752), 
ens Zetlig (geb. 1761, bef. in Trinklie⸗ 
bern), Baggefen, Deblenfhläger, Grundts 


vig (die beiden Legtern bef, wieder im geiftl, 


Liede), Chr. Winther, F. a 


* 
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Steen Blicher, H. Q. — — PR, 
Möller, H. P. Holt; "e) Elegien dichtes 
ten u. A. Zullin, Ewald, Guldberg; ) Bals 
laden u. Nomanzen Storm (1749— 92), 
EL. Frimann, Ingermann u. vor allen Oeh⸗ 
lenſch ger, ber bef. feinen Stoff aus ber 
nord, Diythologie nahm; Volkslieder bef. 
Cl. Frimann; g) Fabeln ſchrieb Storm 
in gellertſcher Manier; Ih) poet. Epifteln 
ſchrieb Baggefen; 1) Heroiden verſuchte 
ram; K) ein didakt. Gedicht war Ars 
reboes Heraemeron in beroifhem Versmaß; 
auch Zullin ſchrieb didakt. Gedichte, ly⸗ 
riſch⸗zdidakt. Gedichte ſchrieb Henr. Hertz. 
224) Das dramat. Wach ift reich u. trefflich 
bearbeitet worden ; ſchon im 16. Jahrh. zeis 
gen fih Spuren von dramat. Spielen (Faſt⸗ 
nachtsſpiele); hauptſächl. feit Holberg, ber 
überhaupt durch feine Dramen fein Bolt 
bildete u. den Grund zur neuften ben. legte; 


feine (24) 2uftfpiele find zugleih Satyren - 


auf die Thorheiten u. Lächerlichleiten feiner 
Zeit; fein Nachfolger in der Gegenwart ift 
H. Hertz; —— iſt Oehlenſchlaͤger im 
Luftfpiel, als im a welches 
letztre auch fhon Ewald, O. I. Samföe 
a 59—96), 2. €, Sander u. U. mit Glüd 

earbeitet hatten; jegt zeichnet fih als Tra⸗ 

iker €. Haud aus, aud) die nation. Dramen 

abbeds, die Dramen Chr. Brebahls, Thaa⸗ 
zups, Heibergs, €. Hauchs, bie dramat, 
Gedichte Henr. Hertzs find ge auch eine 
Dichterin, Eharl. Dorothea Biehl, ift unter 
den dän. Dramatikern; Ing bern überfegte 
Shaßeöpeare juerft, weniger befriedigte In⸗ 
geimann als Dramatiker; bramatifde 
Schwänte u, Poffen ſchr. Weffel. Die 
italien, Oper fuchte Baggefen in Dänemark 
einzuführen ;treffl.Singipielehattenihon 
Ewald (Fiskerne, die Fiſcher) u, Operet⸗ 
ten Thaarup gefchrieben; 3. 2, ** chr. 
romant.Schaufpieleu, führte das Baus 
beville in die db, 2, ein. "*zm) Das Fach 
der Erzählung u. des Romans hat mehs 
xere Bearbeiter gefunden, von verſchiednen 
Verfaſſern enthielten deren äfthet. Zeitſchrif⸗ 
ten; ſchon Holberg for. den fatyr. Roman 
Klimms unterird, Reifen (von dem Berf, 
Latein. gefchrieben, erft von 2* biän. 
überf.); in neufter Zeit zeichnete ſich Oeh⸗ 
lenfchläger u. bef.Anderjenim Roman aus; 
im biftor. Roman leıftete Gutes Inges 
mann, ber Walter Scott. nahahmte, u. 
6. Hauch. "* Unter den Novellendichtern 
zeichnet fih Steen Blicher, die pfeudon. 
Karl Bernhard u. Torkel Trane, dann 
der anonyme Verf. ber Alltagsgefhichten, 
der Novellen, 2. Aufl, 1836, 8 Bbe., u. der 
neuen Erzäbl., 1836 f., 2 Bde., aus. Diefer 
Anenymus war eigentl. der Begründer der 
jegt, wie allenthalben, aud in Dänemark die 
Dauptliebyaberei der Lejewelt ausmachen⸗ 
den Novell: in der den Li, wenn man Rah⸗ 
bee u. Krufes, der Runftnovelle ſich nas 
bernde Erzählungen abrednet; andre No: 
mans u, Novellenfcpreiber find: H. v. Buch⸗ 
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wald, 3. Wildt, Charlotte Blehl, Rahbeck, 
Rife, Birch, F. S. C. Brun, Louife v. Linden» 
erone, Schaldemoſe (überf. den D. Quixote), 
Wollert Konow, Ehr. Alfred, Jules Bern; 
unter ihnen auch Verf. ganz ephemerer Er⸗ 
fheinungen. 33) Willenichaften: a) 
 Siftoriograpbie, den ältern bän. 
Geſchichtsſchreibern gehören Swend Aageſen 
u. Saro Grammaticus (f. b.); die Schriften 
zur dän, Geſchichte ber mittlern Zeit ſam⸗ 
melte 3. Langended in: Scriptores rerurı 
dan. medil aevi, Kopenb. 177 7Bde., 
ol.z Urkunden fammelte Thorkelin in dem 
iplomatarium Arna - Magnaeanum, ebb. 
17845 eins ber äftften, immer noch brauch⸗ 
baren, dän. Geſchichtswerke ift des Reiches 
kanzlers U. Hvitfeld Danemarkis Rigis Krö- 
nike (Kopenh. 1650); außer ibm machten 
fid um die Gefhichtsfhreibung verdient: 
Vedel, Heinrich v. Ranzau, Holberg, Gram, 
P. 5 Suhm, Echöning —— Rotbe, 
Tode, Pram, Rahbeck, Mol ch, Muns 
the, Kofod, Huft, Baden (f. d. a.), theils 
durch Behandlung der Landesgefchichte, theils 
durch Quellenfammlungen, wozu fie in ben 
ſkandinav. u, füdl. Ländern Reifen machten. 
Bu jenen Quellen gehören —* bie nord. 
——— beren Inhalt u, geſchichtl. Werth 
9. ©. Düller in feiner Sagenbibliotäet ans 
ab u. aus dienen die dän. Geſchichte N. M. 
Deterf en, 1 „2 Bde., erzählte; Bei⸗ 
träge zur hiſtor. Forſchung gaben L. Engels» 
toft u. 3. Möller in dem bifter. Kalender 
(Kopenh. 1815—17, 8 Bbe.) u. 3. Möller 
in der Mnemofyne, 1830-83, 4 Bde.; auf 
einzelne Partieen des Mittelalters —*— 
ſich Vedel Simonſens Ausſicht über die Alte 
ften u. widhtigften Perioden der Nationals 
efh., 1813 — 16, 3 Bbe.; aud Werlauff 
dr. über einzelne Gegenftände der bän. 
Geſchichte; die Kriegsgeſchichte Dänemarks 
unter den Unionstönigen ſchr. 8. €. Jahn 
1835 u. Königsfeldbt gab Gencalog. Tabels 
len der dän. Königshäufer 1833 heraus, 
119) Biographien fchrieben u, a. Tycho 
be Hofmann in ber Hist. efterretninger om 
velfortiente danske Adelsmend, Kopenb. 
1778, 8 Bde., 4,5 Rogert, über Herzog 
Kerdinand von Braunfhweig, P. T, Wans 
ball (De paa Jegerpriis un fortiente 
meends Levnetsbeskrivelse), in neurer Beit 
von J. Möller (bef. über berühmte Theo⸗ 
Iogen), Ejftrup (über Abſalon, Sor. 1826), 
Thiele (Thorwaldsens levnet og verker, 
auch deutſch, Lpz. 1832), Eine Autobio⸗ 
grapbie jchrieb Baggefen (das Labyrintb) 5 
auch Gallifens Medicin. Schriftftellerleriton 
gehört hierher u.N. H. Weinichs Kuͤnſtler⸗ 
exikon, auch die Gedächtnißreden für 
berühmte Männer, z. B. von P. Vogel auf 
Kanut d. Gr., von H. Kempmarf auf König 
Ehriftian IIL., von Chr. F. Jacobi auf Erz⸗ 
bifhof Abfalon, von P. &,Abildyaard auıf 
Bernftorff, von Kierulf auf Tycho Rhode u. 
9.0. Pönnen hierher gerechnat werden. "Bei 
dem hervortsetenden poet, u, bifter, Charak⸗ 
ter 
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ter bes bän, Volks darf es nicht Wunber neh» 
men, daß ee) die — keine - 
Schriftfteller auf ihrem Gebiete zählt; ges 
rabe berfelden nicht abgeneigt, vielmehr 
durch Treſchows Bemühungen für diefelbe ges 
mwonnen, haben bie Dänen, gewiß ohne Nach⸗ 
theil, die fremde, bef. deutfche Philofophie 
doch eben nur Bennen gelernt, ohne daß 
irgend eine Schule eine Pflanyftätte dort 
gefunden hätte; vielleicht daß es dem Dich⸗ 
ter Heiberg gelingt, ber Hegelfhen Philo⸗ 
ſophie bei —— Landsleuten ger zu 
gewinnen. Sibbarn hat fi bei. als Aes 
fthetiter u, Religionsphilofopben, 
Kierkegaard u. P. ©. Brommer durch Er— 
drtrung moral. Fragen u. Begriffe bekannt 
gemacht; P. %, Müller fhrieb ein Syſtem 
der Moral nah kantiſch⸗ficht. Grundfägen. 
»» 4) Die Theologie war in frührer Zeit bef. 
seih anaftet. Schriften; Balle, Trefchow, 
Hiort, Blum laufen waren als Prediger 
berühmt; auch jegt noch hat bie geiftl. Bes 
redfamfeit einen würdigen Repräfentanten 
an Grundtvig, fromme Betrachtung fchrieb 
FR. Mynſter, Betrachtungen über bie 
Bibel von 3. Gern} ein bogmat. Sys 
ftem ftellte P. €. Müller auf u. über eins 
elne dogmat. Gegenftände ſchrieb in neurer 
eit u.a. W. Rothe (über die Dreinigkeits« 
Iehre); Müller fchr. auch eine Apologetik 
u. zur Symboliß gab er einen Beitrag in 
ber Darftellung der 3 ökumen. Symbole, 
Balle, Rudelbady u. Lindberg in der Bes 
arbeitung der augsburg. Eonfeffion u. deren 
Apslogie; für die Kirchengeſchichte u. 
firhl, Arhäologie bleibt Fr, Münter 
ber Hauptfchriftfteller, einzelne Partien has 
ben F. Fenger, P. 5. Hammerich, B. Müns 
£er, Engelstoft ꝛc. beleuchtet; Beiträge zur 
Patriſtik lieferten H. N, Elaufen, 3. €. 
Rördam, 3. Möller, u. Muus überf. mehrere 
Kirchenväter. Die Eregefe u. bibl, Kris 
tif fand früher mehr Bearbeiter, doch haben 
auch jetzt 3. J Mynſter, J. M. u; F. 
Scharling, Kolthoff, Kalkar, R. öller 
theils Einleitungen in die Bibel, theils Comes 
mentare zu derfelben, theils zur Bertheidis 
gung der Echtheit einzelner bibl. Bücher 
ühriehen ; die Exegetisk Bibliothek von 
RR. 3.3. Boethe befteht aus einer Samm⸗ 
Iung der beften, beſ. aus dem Deutfchen über 
Keen Eommentare über bibl. Bücher. Auch 
Lindberg damit befhäftigt, die ganze Bis 
bel neu zu Äberfegen, nachdem R. Diöller, 3. 
Möller, P. V. Froft u. U. dies mit einzel: 
nen bibl. Büchern getdan, Auch Dönemarf 
bat übrigens feit Anfang des 19, Jahrh. eis 
nen harten Principienfampf in ber Theologic 
entbrennen fehn, daher die theblog. Literas 
tur an polem. Schriften nicht arm ift; feit 
1830 begann der Kampf zwifhen den 
Rationaliften u. Orthodoxen; auch 
bier wollten die Legtern, daß jene aus der 
eh ale ausfcheiden u, eine bes 
fondre Religionsgefellfhaft bilden follten; 
boch ift diefem abenteuerliden Anfinnen 


uatürl. Peine Folge gegeben werden; zus 
legt ftritt man uber die rar 
”e) nEissenden: Ite Gefege find 
bie feeländ, Gefege aus dem 12, u, das jüt. 
ot aus bem 13. Jahrh. Das noch gelt.nde 
Geſetzbuch ift Das 1685 unter Ehriftian V. pils 
blicirte; es gründet fi any Car: alten Geſetze 
ber Waldemare u. ihrer Nachfolger (f. u. 
Dänemark [Gefch.] 4), u. man fieht mit 
Berlangen einem neuen —“* u. wünfdt 
in bemjelben größte Kürze u. Bünbigkeit, als 
bisher. Bearbeiter des pofitiven Rechts 
u. Sammler u, Erklärer alter Gefege (4.8. 
Kofod Under Dansk Lov - Historie 1764 
Paus Samling af gamle danske Love 17 
ff., 8 Bde.;5 Rofenvinge Saml. af gamle 
dan, Love 1826 ff.; 3. Thorkelin, Gamle 
dan. Kirkelove 1781) bat es in Dänemark 
immer gegeben. In neurer Zeit haben Meh⸗ 
rere, bei, U. ©, Derfed, in ber Befeginters 
pretation eine mehr pallofopp. Richtung ein» 
gefhlagen. Ueber criminalrechtl. Gegen⸗ 
ftände fhrieb in neufter Zeit €. F. Borne⸗ 
mann, Das röm. Recht war in Dänes 
mark ſtets nur Lehrgegenftand, u. weil es 
bem Leben fremd blieb, nahm man bier auch 
eine gg Dar ben wichtigen —* 
bie es in Deutſchland durch große Rechtes 
lehrer madte; erft P. G. Bang hat es in 
neufter Zeit: ſyſtemat. u. nad den neuern 
Forſchungen dargeftellt, *"!«f) Staats: 
wiflenfchaften wurben bis 1830 wenig 
gepflegt u. ihr Studium von Rechtsgelehrten 
nicht verlangt. Am fühlbarften wurde bie 
Vernachlaſſigung diefer Wiffenfchaften, ſeit⸗ 
dem Friedrich VI. dem Volke eine Eonftis 
tutior gegeben hatte, u. num befchäftigte man 
ch mehr damit; eine ber neuften, in biefes 
ach einfhlagenden Schriften ift von F. Ju⸗ 
tus: Have Stenderne i Roeskilde trufles 
det rette, Kopenh. 1840, > Während bie 
>) Medicin zwar in dem Arzneibuche 
enr. Harpeſtrengs (f. ob. ı) einen ſehr alten 
epräfentanten u. in ber 1772 geftifteten 
medicinifhen Geſellſchaft einen Hebel, aber 
früher Beine felbftftändige Literatur hatte 
u. erft nur in neufter Zeit burd J. S. Tode, 
M. Sartorff, Eallifen, Herhold, ©. 2. Bas 
ben, M. Winther, Bundelah- Möller, Eſch⸗ 
riät, Diörup, Ehr. Fr. Schumacher u. A. 
au behandeln angefangen wurde: fo wurben 
ie *h) Naturwiffenfchaften von jeher 
in Dänemark mil Eifer u, Erfolg betrieben; 
ſchon Pontoppidan fchrieb über Naturges 
ſchichte; in der Zoologie zeidnete fi 
aus Brünnih, in der Botanik ©. Pauli, 
3. Landt, ©. Ehr. Deder, DO, Fr, Müller, 
M. Bahl, Th. Holmſkiold, K. ©. Rafn, 
Ehr. Fr. Rottböll, Ehr. Fr. Schumadher, 
3. W. Hornemann, H. Ehr, Longbye, N, 
Hofmann-Bang, €, F. Nolte, 3.9. Brebs⸗ 
dorff; in der Phyfil 9. €, Derfted, in ber 
Meteorologie 3.5. Schouw. #7) In der 
Mathematik, bef. in der Nautik, leiftes 
ten a in D, Römer, Bugge, der Urs 
heber ber ofonom, u. geogr, Defiungen De 
als 
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Landes, wozu tie Regierung die Inftrumente 
verfhaffte, Löwenöre, bef. Verfertiger von 
Seekarten, Refenvinge, Schumacher, €, 
Jürgenzen (Differentials og IntegralsReg: 
ning, Kopenh. 1840) u. A. Inder Aftronos 
mie iſt im 16, u. 17. Jahrh. Tycho de Brahe, 
Schumader u. Longomontanus berühmt, 
*10) Die Gesgtaps e, kef. Dänemarks, u. 
Ethnograpbie, früher fhon von Pontas 
nus, dann Pontoppidan, ©. Höft, 3. Kraft, 
€. €. Hauber, Schytte bearbeitet, blieb in 
"den Kinderfhuhen bis auf die neuſte Zeit, 
wo I. F. Schouw durch fein Europa (1832) 
ſich ausgezeichnet hat; zur Statiftif fchrieb 

ontoppidan (den danske Atlas, 17635—81, 

Vde., 4.) Thaarup, Nyerupu. A. =) Die 
Philolngie Hat fih in Dänemark haupts 
fühlih (don im 16, u. 17. Jahrh. durch Ole 
Vorm, R. Jonas, Blefen, Andrei, Bartbolin 
u. A., u, fpäter begünftigt durch die Arnas 
Magnianifche Stiftung, bei. durch die Gefells 
fhaft m) für nord, Alterthumskunde 
(geftiftet 1825) u, die ffandinav, Literaturges 
ſellſchaft, nady den, ihr gemeinfamen Schrift- 
werten bes alten Skandinaviens gerichtet, u. 
Prit. Ausgaben nebſt Erklärungen ıc. das 
von beforgt; außer Schönings, Thorlacius 
u. Werlauffs Verdienft um Snurro Sturles 
bs Heimskringla (Kopenh. 1777 — 1826, 

Bode.) a. bier bef. die Arbeiten der 
Pönigl. Gefellfhaft für nord. Alterthumss 
Funde genannt werben, zu beren thätigften 
Mitgliedern Finn Magnufen, N. M. Pes 
terfen, €. C. Rafn, 2. S. Bedel-Simonfen, 
€, €. Werlauff u. v. U. gehören u. welche 
bereits 12 Bände der Fornmanna Sögur 
herausgegeben u. viele Sagas in das Dis 
nifhe u, Latein. überfegt haben; 1828 ift 
aud die fhon 1787 begonnene Ausgabe ber 
poet, Edda durch Finn Magnufen beendigt 
worden. Hierher gehörten auch die neuen 
Ausgaben von altdän. Schriftftellern u. Lies 
bern von Molbech, Nyerup u. U. (f. ob. ıu.0). 
Diefelbe Gefellihaft bat auch einen keit» 
aden für nord. Alterthumskunde durch N. 

. Peterfen u. C. Thomſen bearbeitet u. 
von C. Paulfen deutfh überfegt (Kopenh. 
1837) herausgegeben u. hat ihre Blide auch 
auf NUmerifa u. Grönland gewendet u. in 
ben Antiquitates americanae u. Grönlands 
bistoriske Mindesmserker eine Urkundens 
—— aus altnord. hiſtor. Quellenſchrif⸗ 
ten zur Geſchichte Amerikas im 10, bis 14, 
Jahrh. mit Gravuren, Facfimiles, Karten 
u, Kupfer, u. Grönlanbs hiftor. Denkmäler 
herausgegeben. **Die Bearbeitung der Sa⸗ 
gas u, Edden erleichterte das Studium u. 
die Bearbeitung ber nord. Mythologie, 
worüber bef. Grundtvigs, W. Hammerichs, 
Magnufens (f. d. a.) Arbeiten von Bedeu 
tung find. Um bie ffandinav, Sprade 
madhte-fih bef. Grundtvig, R. C. Raft, M, 
N. Peterfen, P. €. Müller (in feiner dän. 
Synonymit), Molbeh (in feinem dän. 
Öörterbucd u. Dialektenleriton), 
Bloch (in feinerdän, Spradlehre), Nyis 
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> u. A. verdient; €, U. Thortſen bears 
beitete biedän, Metriß; von den verwands 
ten Sprachen förberten bef. Raft, 2, €, 
Müller, &. I. Thorkelin, Grundtvig bier 
eig bes Island, u. Angelſächſ. 
dur) örterbücher, Granmtatiten, Leſe⸗ 
bücher 20.5 N, Outzen ſchrieb ein Wörterbuch 
ber norbfrief. Sprache; mit Berüdfichtis 
gung ber Ergebniffe aus den Forſchungen 
ber die german. Sprade ſchrieb P. Hiort 
feine deütſche Grammatiß, > ür 
priental. Literatur wirkten bef. €, Nies 
buhr, Adler, Raſk, Zoega, Anös, Ohls⸗ 
aufen, C. $. Bornemann, F. Münter, W. 
. Engelbreth, 3.2. Rasmuffen, L. R. Bois 
en, Lindberg u. A.z * o) die klaſſ. Phi⸗ 
ologie wurde früher, felbft noch ın die fem 
Jahrh., etivas flach betrieben; Bloch, Mad⸗ 
wig, 2.8. W. Henrihfen, €, W. Eiberling, 
€. F. Boifen veranftalteten in neurer Zeit 
Ausgaben röm, Schriftfteller, Ingerslev von 


ber Ilias; gute Heutrieaungen lieferten 
in ir Jahrh. 5.9. Buldberg, S. Meiss 
ling, Fibiger, P. Möller, Chr. Wilfter von 


röm. u. griech. Dichtern in gebundner Rede, 
Zepter (ft. 1840) den Homer u. 8 Tragödien 
bes Euripides; R. Möller überf. röm. Pros 
Dig rigitte Thott (ft. 1662) überf. fhon 
laſſ. Scriftfteller. Sonft haben aud im 
adheder Grammatitu. Lerifograpbie 
Thorlacius, Blody, Lange, Arnefen, Henrichs 
B über Archäologie P. O. Bröndfted u. 
eterfen, ber Letztere auch über griech. Lis 
teraturgefhidte gefchrieben. ?p) Bon 
Gefellichafts: u. Zeitfchriften bemers 
Pen wir folgende: das nad dem Plan Höfte, 
Nyerups u. Baggefens feit 1798 berausges 
ebne Skandinavisk Museum rortgefe t ale 
kandinavisk Literatur - Selskabs Skrifter, 
bie von Molbech begründete Nordisk Tids- 
skrift for Historie, Literatur og Kunst, 
bie in Island monatl. erſcheinende Nord, 
Tidsskrift for Oldkyndighed. Die Dansk 
Literaturtidende = ien feit 1726; feit 1829 
in Monatsheften bie Maanedsskrift for Li- 
teratur; Prometheus, feit 1832 von Deblens 
fhläger berausgeg. ; an dieſe reihten ſich an 
bie feit 1807 erfcheinenden Universitäts An- 
naler u, feit 1833 die Akademiske Tidender. 
Seit 1840 gibt F. Barford bie Vierteljahrs⸗ 
forift Brage og Idun heraus, ihr Zweck 
ft, eine Annaberung ber ſtandinav. Nas 
tion bervorzurufen, daher fie für Schwes 
ben, Dänemarf u. — beſtimmt iſt. 
» Kür einzelne Wiſſenſchakten u. zwar zus 
naͤchſt für TH bie Thevlogisk Maa- 
nedsskrift, von Ba efen bis 1808 herausgeg., 
die von J. Möller begonnene 
Bibliothek, nad feinem Tode unter gleigem 
Titel u. feit 1810 wieder als Ti ft for 
Kirke og Tlieologie bis 1834 u. neulich von 
Scarling u. Engelstoft fortgefent; ein Ops 
pofitionsblatt berfeiben im Sinne ber Or⸗ 
thodoxie war bie 1825—28 von Grundtvig 
u. Rudelbach berausgeg. Theolog. Maaneds- 
skrift; Liturg. Bladinger vor Gab Bin 
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Tidsskrift for udenlandsk theol. Literatur, 
feit 1833 von Elauffen u. Hohlenberg bers 
ausgeg. (meift Auszüge aus ber theolog. 
Literotur Deutichlands). Neben der Christe- 
lig Kirketidende gibt —— ſeit 1832 
aüch noch eine Nordisk Kirketidende bers 
aus, "Für Jurisprudenz die von U 
S. Oerſted begonnene, von MRofenvinge, 
Bang u. Holm fortgef. Juridisk Tidsskrift ; 
für Mebdicin bie von Dtto —— Bi- 
bliothek for Leger; Journal for Mediein 
og Chirurgie von Manfa, Haugfted, Soms 
mer u. Largent; für Naturwiffenfhafs 
ten bie von Kroyer herausgeg. Naturliisto- 
risk Tidsskrift, dazu gehörten zum Theil 
such bie von Hauch u. —* redigirten 
landinger fra Sorö; Archiv for Ilistorie 
* Geographie von Rufe; Landökonomisk 
eterinser Diden von G. Michelſen; Tids- 
skrift for Landökonomie von Bald; fhöns 
wiffenfhaftl. Zeitungen: die 1785 ents 
ftandne Minerva u, ber Danske Tilskuer, 
mit jener von Rahbeck herausgegeben; feit 
1815 Athene u. die von Heiberg berausgeg. 
Kjöbenhavns Elyvende Post; Tidsskrift 
for den fine Verden, herausgeg. feit 1829 
von Hanfenz für gemeinnugige Wifs 
ice? ch aften das von Urſin herausgegebene 
ngazin for Kunstnere og Handvärkere. 
Einen Almanach (Iduna) gab auf 1512 R. 
Nyerup, E. Nyerup gab Frigge u. Iris herz 
aus u, auferdbem kommen deren noch jührs 
lich. Ueber bie polit. Zeitfchriftenf. u. 
Zeitungen ıc. u. * Literargefchichte von 
E.Nyerup: Danske Digtekonsts Historie; 
€. Molbech Forelaesninger oven den nyere 
danske Poesie, (14) 
Dänischer Hund, 2) ber große 
b. 9. (Canis fam. danicus major), f. u. 
—— 2) kleine d. H. (Harlekin), ſ. 
ebd, © 
BDänischer Mäntel, f. u. Tortur ». 
Dänische Röllen, Rolltabad, den 
bie Dänen aus ihren Eolonien bringen. 
Dänisches Brüstelixir (Elixir 
ectorale Regis Daniae), in der hannöv. 
harmakopöe — Liquiritienſaft 2 
Unzen, Fenchelwaſſer 6 Unzen u, flüſſigen 
Ammonium mit AUnisöl 6 Umzen. 
Dänisches Löder, weißgares, auf 
franz. Art zubereitetes Leder von Lamm⸗ 
u. jungen Schaffellen. 
Dänisches Pferd, f. u. Pferd s. 
Dänische Spräche. Die d. ©, ift 
eine der german. Spraden, zu bem ſkandi⸗ 
nav, Zweige gehörig u. ſich vor ber ſchwed., 
norweg. u. isländ. durch Sanftheit u, Weichs 
heit auszeihnend, *Das Alphabet ift dem 
beutfchen gleih, nur bat es Bein w u. z, 
außer in fremden Wörtern, dagegen noch ® 
(a)u.g (8; auch wird das Dänifche ges 
wöhnlih mit deutſchen Fracturbuds 
ftaben gefchrieben. "Die Buchftaben haben 
meiftens nur Einen Laut u. ift von ber 
Ausfprade nur etwa Folgendes als eis 
genthümlich zu bemerken: aa wird wie ein 
Univerfals Lerivon, 8, Aufl, IV. 


offnes o, e wie ä, H wie ö, y wie i aus⸗ 
efprochen, d ift fehr weich u, wirb zuwei⸗ 
en gar nicht gehört, g lautet theils wie das 
oberdeutfbe g in Babe, Gott ıc., =. 
Dep vwie w, nah a u. o fajt wie u, 
4 Die d. ©, hat einen beftimmiten Urs 
tifel, der an das Hauptwort angehängt 
wird, z. B. Mand Mann, Manden ber 
Mann, Skib Schiff, Skibet bas Schiff, 
im Pur. Mondene, Sfibene. Der bes 
ftimmende Artikel it ben, Neutr. det, 
u. wird gebraucht, wenn ein Abjectiv. vor bem 
Gubftantiv fteht, od. ein Relativun nach⸗ 
folgt, 3. B. den ftore Manb, ber große 
Mann, det Skib, fom ertabt, das Schiff, 
weldyes verloren ift. Das Momten bat nur 
wei Geſchlechter, ein gemeinfchafti. für 
tasculinum u. Femininum, u. ein ſaͤchl.; 
nur Eine Eafu A; nämlich für den 
Genitivs: Mands, Stibs, mit bem beft. 
Art, Dandens, Skibets, Plur. Mans 
benes, Stibenes; ber Aecufativ lautet 
wie ber Nominativ; andre Verbältniffe wers 
ben durch Prüpofitionen ausgebrüdt. Die 
Bildung bes Plural gefhieht auf mannigs 
fahe Art, theils durch die Endbuna e od. er, 
theils durch Ablaut, 3. B. Bord, Tiſch, 
Plur. Borde, Roft Stimme, Plur. Ry⸗ 
fter, Barn Kind, Plur. Bern, Bei meh⸗ 
tern Subftantiven ift auch der Plural dem 
Singular gleih. *Die CEomparation der 
Adjectiva gefchieht wie im Deutſchen, indem 
in Comparativ re od. ere, im Superlativ eft 
angehängt wird. ? Die Zahlen find Leen, 
2t0,&tre,4 fire,5fem, 6ſex, Tſyv, 
8 otte,9 ni, 10 ti, 20 tyve. Die höhern 
Behner über 40 fteigen von 20 zu 20, 5.8, 
50 halvytre ſindstyve (halbbreimalzwan⸗ 
gie) 60 trefindstyve (dreimal wanzig) ꝛc. 
Die perfönl. Pronomina find jeg ic, 
du bu, ban er, hun fie. Im Verbum 
wird die Eonjugation der einzelnen Zeinpora 
faft nur durch die vorgcfegten Pronoinina ges 

bildet, indeni fich die Korm des Verbum fa 
ganz gleich bleibt. Außer dem Präfeng gibt 
es nur noch eine Form für das Präteritum 
Smperfectum, weldes theils jtark (durch 
Ablaut), * ſchwach (durch die Endung 
be, te) gebildet wird, z. B. jeg ſktriver 
ih ſchreibe, jeg ſkrev ich ſchrieb, jeg 
elſker ich liebe, jeg elſtede ich liebte. 
Andre Tempora werden durch Huͤlfsverba 
umſchrieben. Eine befonore Form für den 
Eonjunetiv eriftirt nicht, der Imperus 
tiv zeigt die bloße Wurzel: elſk liebe. Der 
Infinitiv endigt aufe u. hat gewöhn⸗ 
lih at (zu) vor fih: at elſke lieben; das 
Participium endigt im Präfens auf 
ende, im Prät, auf et: elftenpe liebend, 
elffet gelicht.e Das Paffivum wird 
durd ein angehängtess gebildet: jeg elftcs 
ich werde geliebt. ’*Die d. S. hat wie die 
deutſche eine große Freiheit in Bufammens 
en ; aud bie Conftruction ift der deut⸗ 
hen aͤhnlich, nur einfacher. Der Genitiv 
wird — das regierende Hauptwort, Das 
. » 
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Object nach dem Berbum gefegt. Gram⸗ 
matitens bie ältfte von Pontoppiban, lat, 
Kopenh. 1668; dann von Lange, Kopenh. 
1787, neu bearb. ton Abrabamfon 1801 ; von 
Tode, ebd. 1797; non Kobiefen, 2. Aufl, 
Alt. 1818, ita: von Müller, Schlesw. 
7%, 3. Aufl, 

von Prim 1810; von Leth, 18005 von einem 
Molbedh, Kopenb. 


2 Bde. — — von P. €. 


Müller, ebd. 1832, oma: 
tbiens Kobiefen, Alt. 1813 d. der 
Grammatit); Poet. Anthologie von Ehrift, 


openb. 
Geſchichte der bän. a. N. M. Peter 
fen Det danske ıc. Sprogs Biftorie, ebd, 
1829, 3 Bde. Der Anfang bes Bater Unſer 
lautet: vor Faber, du [om er i Sims 
lene, belliget vorbe bit Ravn, d. b. 
unfer Vater, du welcher bift in Himmeln- 
den, gebeiliget werde dein Name. (v.d.Gz.) 
Pänische Tücher (Jagdw.), f. 
Jagdtücher b). 
Dänisch Määr, f. u. Wolle H. 
BDänisch-ostindischeHändels- 
.eompagnie, f. u. Handelscompagnie «. 
Dänisch Roth, f. u. Roth. 
BDänisch-schwedischer Krieg 
von 1655—1660, f. Schwedens Kriege 
unter Karl Guſtav gegen Dänemark, Polen 
u. Rußland unt. Danemarf (Geſch.) we. 
Dänischwalde, Landſchaft in Schless 
wig (Dänemarf), 54 AM., 10,000 ; 
Hau hy Edernförde, Feftung Friedrichs⸗ 
ort 


DÄnnemark, fo dv. w. Dänemark. 
anni r, Heine bän., unter Ehris 
ftian IV. 1619 — 20 für den ruff. Handel 
geprägte I4iöth. Silbermünze, Thlt. 
od. 8 Pr. preuß. 
Daens (Joh.), f. u. Antwerpen 1. 
Däer (a. Geogr.), fo v. w. Daä. 
Märme, f. Darmkanal. 
— — (a, Geogr.), Volk in Dal⸗ 
matien, 
Dätichä (a. Geogr.), Hinduſtamm in 
India intra Gangem, am Ganges, 
Bäüben, fo dv. w. Feimen. 
Däüumerling, 1) (Däiüme, Maſchi⸗ 
nenw.), fo v. w. Daumen; 2) f. u: Göpel. 
Däüumet-Kögel, Berg von 2300 F. 
Höhe im Ttaunkreis, im Lande ob der Ens 
(Deftreid). 
Päümling, 1) ein aus einem Hand: 
Hude geſchnitiner Daumen, od. aub 2) 
jeder andre Ueberzug über einen beſchaͤdig⸗ 
ten Daumen; 3) eim folder ——— für 
ben Artilleriften, welcher nach dem Abfeuern 
ber Gefüge das Zuͤndloch zuhält ; 4) (Ma⸗ 
fhinenw.), fo v. mw. Daumen; 5) fabelhaf: 
ser, dbaumengroßer Zwerg, von dem mehr, 
hrchen erzählt werden, 


Dänische Tücher bis: Dagobert 


Daeza)ie, perf. Silbermünze, f. a. 
Perfien (n. Geogr.). : 

Däfur, Stadt, f. u, Sedſchär. 

Pt, Volksſtanim, f. u. Beny⸗-Seu— 
eyf 1). 

Däffo, König ber tongobarbden, f.b. z. 
Däfu, Stadt, f. Beninsh). 

Dag, kurzes Stück Tau, womit die 
Sceleute beftraft werben. Daher durch 
die D. laufen. 

Däga, Infel, f. w. Amhara y 

Dngäna, 1) (a. Geogr.), Stadt auf 
ber Sutküfte Taprobane; 2) (n. Geogr.), 
Eanten u. Dorf, f. u. oval. 

Dägankhan, f. u. Tibet (Geſch.) =. 

Dägxelet, Infel, f. u. Korea u. 

Dägen, SInfel, fo v. w. Dagoe. Dä- 

arort, Dägerort, Vorgebirg, f. u. 


agoe. 
Dägesch (Gramm.), f. u. Hebräifche 
Core. 
Dägewarter, Leibeigne, bie 4 Mal 
wödentl, fröhnen mußten; dab. D-ten.- 
Dagg (Sıhiffew.), fo v. w. Day. 
Däggerboot, ſo v. w. Doggerboot. 
Däggial(arab.), fo v. w. Dadſchdſchial. 
Däghestan (d. i. Gebirgsland), !ruff. 
Prov. in den Kaulafuslänrern, ans Basp. 
Meer, Schirwan u, Grufien grengend ; 
455 AM. "Gebirg: Kau kafus u, feine 
Zweige (Kohmanagb u. Thabafferan) 
u. Schagbai. * Gewäfler: kaspiſcher See 5 
Läffes Sulat, Zurturkali, Sumarga u, 
le —— Klima ⁊ freunds 
lich, jesr feucht ran Weizen, Korn, Hirſe 
u inte benugt), Reid, #Firberröthe, 
‚Gemürfe, Obft, Bauholz, Wein, Vieh 
ferde, Kamele, Ejel, fettfhwänz. Schafe), 
ild (Bären, Wölfe, Kagen) ; bringt auch 
Blei, Eifen, Schwefel (wenig benugt). 
® Einto. : 190,000 (Kumyten, Zurkomanen, 
Nogapyer, Lesghier, Armenier, Juden), fer= 
tigen wollne Zeuge, Waffen, Eifengeräthe, 
oft durch Räubereien der Nachbarn geftört; 
theils Muhammedaner, griech. Ehriften u. 
Juden, find ganz rob u. ungebildet, Die 
er nttet 7 ee tet. — den Ruſ⸗ 
en er den Perfern), ift jedoch nur ſeht 
unvolltommen. heile: Gebiet von um 
bent, die Khanate von Schamchal, Usmei, 
Kuba u. die Prov. Thabafferan mit dem 
lesghifhen Berggegenben, z. B. Gulatan 
mi Stadt Dfchypi. (Wr. 
in ten Einen aaa) 
önig von Schweben, f. d. .) 
Däghö, Inſel, fo v. = 
Dagisteus, Juftinians Feldderr; com⸗ 
mandirte die Belagrung von Petra, f. u. 
Kolchiſcher _. 
mapebans, teinpyramiben, f. u. Cey⸗ 


Dägob frän?, Name, bedeutet an⸗ 
gebl. der glüdl. Held: 4) D.1., Sohn Ehlo⸗ 
thars Il., geb. 602, 622 König v. Auftrafien; 

Königvon ganz ——— über 
ſeine Regierung, ſo wie ſeine Kriege —— 


Dagobertshausen 


Wenden u. Wasconen u, die Ermorbung 
der 10,000 bei ibm Schuß ſuchenden Buls 
—— Franten (Geſch.) zı ff. 2) 
». N., St., Sohn Sigberts II., in feiner 
Zugend yon dem Major Domus Ehrimoald 
nad Irland verbannt, kam fpäter zurüd 
u. erhielt die fränß, Länder am Rhein u. 
regierte 674 — 678, wo er ermordet wurde, 
f, ebd. m. Er wurde Panonifirt; Tag: 23, 
Dec. 3) D. I., Sohn Ehilveberts II, 
regierte TII— 716, f. ebd. m. (Lb.) 
Dagebertshäüsen, Dorf im Amte 
Melfungen der kurheſſ. Prov. Nieder = Befs 
fen; 650 Ew. 631 Sieg ber Franken unt, 
Dagobert über vie Wenden. 
Dagoböertetein, Ort, f. Dachſtein 3). 
Dagobörtusrbirn, f. u. Winterbirn. 
"MDägoe, 2) Inſel im Kr. Habfaldes ruff. 
Gouv. Eſthland, 144 AM., öftl. fruchtbar, 
bringt Getreive u. Gartenfrüdte, Obft; die 
10,000 Ew., Eſthen u. Schweden, bauen 
Schiffe, arbeiten in Gold u. Silber, treiben 
ifherei u. Banbel, ern perl (Merinos 
hafe) Tuchweberei (Fabrik mit Dampfma⸗ 
chine); 3 Kirchſpiele. Auf dem Vorgebirge 
agerort iſt ein Leuchtthurm, Hafen: 
Tewenhaven. Zwiſchen D. u. Oeſel iſt 
ber Seloſund. 2) (Geſch.). In unbes 
rannter Zeit wanderten hier Schweden u. 
Eſthen ein, die gemiſchte Bevölkerung vers 
trägt ſich gut, wie denn bie Eſthen auf 
D. fi von denen auf dem Feftland aus= 
zeihnen. Durch Kaifer Alerander wurde 
auch bier die Leibeigenfhaft aufgehoben. 
Einer ber Barone von D., Ungerns 
Sternberg, ließ zu Anfang des 19, 
Jahrh. an gefahrvollen Orten Leuchten u. 
Blendwerke anbringen, wodurch die Schiffer 
getäufht wurden u, ftrandeten, worauf fie 
ber Räuber plünberte, (Wr. u. Lb. 
Sagen: Nationalgott der Philifter, f. 
u, Phönikifhe Religion «. 
Dägon (bibl. Geogr.), fo dv. Dog. 
Dagöty, f. Bautier d'Agoty. 
Dagoumörf(ipr.Dagumeh, Guillaume), 
Philoſoph, ft. 1745 als Nector der Hoch⸗ 
—— zu Courbevoie; er iſt Delete: ber 
equete de l’univ. de Jesuites, Par. 1724, 
ol.; aud) im 7.3d. der Requätes au roi. 
ift der lücherl, Guyomar in le Sage’s 


Gilblas. — — 
Dagr (b. b. ‚ nord, Myth.), 1 
Dellingre u. Notts fhöner Sohn, Alfabur 
egte ihn u. Nott an ben Himmel uw. gab 
hen 2 Pferde u. 2 Wagen, daß fie jeden 
Tag die Erde rund umfahren follten. Ds6 
Pferd hieß Skinfari (Glanzmähne), hatte 
el! ftrablende Mähne, womit 28 bie ganze 
ft u. Erde erleuchtete. 2) D., Sobn des 
Könige Hoͤgni, erfchlug Helgi feiner Schwer 
fter Gemahl, f. u. Sigrum. Wh.) 
Dägshur, Dorf, f. u. Gize 2). 
Dägthie Dsändeo, f. unt. Tibet 
D erre (fpr. Dagerr, Louis Jac⸗ 
ques Manbe), geb. 1789 zu Gormeilles, 
wurde aus Noth Dialer zu Paris u, auds 
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ge eichneter Deeorationsmaler, Anfangs 
Ki für das Theätre des varietes thätig, 
fpiter 1822 Erfinder des Dioramas, das 
er mit dem Maler Bouton in Eompags 
nie unternahm u, ſchuf, u. das er fo eins 
richtete, daß der Boden drehbar wurbe, u. 
man die Unfhauung mehr. Bilder zugleich 
haben konnte, Später fam er darauf, daß 
es möglich fei, dur das Sonnenlicht felbft 
erleuchtete Gegenftände in der Camera ob- 


. ccura abbilden zu laffen, u. ftellte fo nad 


jahrelangen Studien u. Berfuchen durch das 
Daguerreotyp (Daguerrefhe Licht— 
bilder) dar. Er hatte legte Erfindung, 
feit 1826 | mitNiepcegemadt, u. fand 
ſich, ba dieſer im ber legten Periode ges 
ftorben war, u. bie Deputirtenfammer den 
Erfindern 1859 10,000 Fr. Rente für bie 
Beröffentlihung des Geheimniffes beſtimm⸗ 
te, mit ben Erben befjelben fo ab, daß dieie 
4000 Fr. davon erhielten. Sein Diorama 
brannte kurz darauf ab, u. er verlor fo 
einen großen Theil feines Vermögens u. 
ben Apparat je feiner Erfindung. Dennoch 
hat er benfelben wieder hergeftellt u. immer 
raſtlos zu vervollfommnen gefucht. Vgl. ben 
folg. Art. (Pr.) 
Bnaguerreotjp, "bie in ber Mitte 
bes 16. Jahrh. von dem Neapolitaner J. 
B. Porta erfundne, nah Wellaftons Nathe 
mit achromatifchem u. periftopifchen Objecs 
tivglas verfehne Camera obscnra, in fo fern 
fie nah Angabe 2. I. M. Daguernes 
zu An fo vorgerichtet ift, baß mittelft 
derfelben blos durch Einwirkung des Sons 
nenlichts, auf einer mit möglichft chemiſch 
reinem Silber plattirten Kupfertafel, die 
durch Joddämpfe mit einem Ueberzug vers 
feben ift, die mit Beihülfe Niepces von ihm 
erfundnen, 1839 öffentl, befannt gemach⸗ 
ten Daguörreschen Lichtbilder, 
Phototypen (Getzt allgemein felbft Dan- 
guerreotjpen genannt) erzeugt werden 
Bönnen. * Schon längft wußte man, daß ges 
wife hemifhe Stoffe, namentlih Ehlors 
filber, durch das Sonnenlicht in der Farbe 
Veränderung erlitten, u. Scheele ftellte 
fhon 1776 hierüber Berfuhe an, u. fand, 
daß das Maximum der Veränderungen eis 
nes, mit Ehlorfilber beſtrichnen Papiers 
violett fei, Auch Phototypen erzeugte man 
bon früher, indem man ein mit Ehlors 
[ber beſtrichnes Blatt in einer Camera ob- 
scura dem Licht ausfegte, nur daß hier⸗ 
durch Bilder erzeugt wurden, bei denen das, 
was an dem ſich abbildenden Gegenftand 
bel war, dunkel, was dunkel war ſich heil 
darftellte, auch hielten diefe Bilder nicht eine 
mal Kerzen», geſchweige denn Sonnenlicht 
aus, ohne fich zuverändern. Die Ehemiler 
Wedgwood, Davy, Eharles, Lafs 
faigne, Byte machten mehrere Verſuche 
über dieſen Gegenftand, ohne es zu weitern 
Refultaten zu bringen, doch wendete Letzter 
chon Jod mit an. * Der Brite Talbot wen⸗ 
ete Ammoniakauflöfung u, unterfchweflig« 
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auresNatron an, um bie Theile bes Chlorſil⸗ 
a, bie vom Licht nicht verändert waren, 
wegzubringen, er leiftete aber in ber Haupt⸗ 
Br nichts weiter, obgleich er, ald Daguerres 
rfindung befannt warb, man aber nod 
nichts Raͤheres von bem Verfahren babei 
wußte, behauptete, zugleih die Sache ers 
funden zu haben. Bal. Kalbotfhe Lichtbils 
der u. Zulbotfches Lichtpapier. Auch mehr. 
Deurfhe behaupteten baffelbe, ohne — 
dieſelben Leiſtungen wie read barftellen 
u können. * Am weiteften fam Niepce in 
tarfeille, der filberne, zinnerne u. zule 
filberplattirte Kupferplatten mit einer Aufs 
löfung von Afphalt in Lavenbelöl überftrid,, 
bie Platte dann ber Hitze ausfegte u. fo 
bie öligen Theile verflüchtigte, wo ein büns 
ner Firnifüberzug auf der Platte zurüuds 
blieb, auf welcher Grundlage, wenn fie in 
einer Camera obscura dem Licht ausgefegt 
wurde, ſich nah u, nad erkennbare Lichte 
bilder darftellten, welche man durb eine 
Abwafchung mit Ladendel⸗ u. weißem Erd⸗ 
öl od. Bergnaphtha (fpäter mit a 
elleber u. god) chtbarer machte. Diefer 
irnipüberzug war indeffen fo unempfinds 
ih, daß es oft 8 Tage der Aufftellung der 
Platte unter der Camera obscura bedurfte, 
um bie Lichtbilder zur Erfheinung zu brins 
gen. Daguerre verband fich aber um 1826 
mit Nicpce, benugte defjen Erfahrungen, 
n. auf ihnen u. den feinigen fortbauenb, 
brachte er die Sache zu folder Vollkom⸗ 
menbeit, baß er 1 erprobten Phyfis 
fern u. Kunſtkennern, namentlih Arago, 
ein Verfahren vorlegen konnte, auf beffen 
ericht bie franz. Deputirtentammer, uns 
ter der Bedingung, daß Daguerre feine 
Erfindung vollftändig bekannt made, ben 
Erfindern 10,000 Kr, Mente becretirte. Bol. 
Dayuerre. Das Verfahren ie YITY ift 
nun folgendes: &ine mit reinem Silber 
plattirte Kupferplatte (diefe ift beffer 
als bloßes Silber, vermuthlic wegen gals 
vonifher Einwirfung) wird zunädhft mit 
höchſt feinem Vimfteinpulver gleichmäßig bes 
äub!, dann mit viren, mit etwas Dlivens 
öl getränkten Bäuſchchen von fchr feiner 
Baumwolle in ftets rundlihen Zügen forg« 
fältig polirt u. zulegr durch mehrmals aufs 
—— Bimfteinpulder, welches mit —* 
cher Baunwolle wieder abgerieben wird, 
gereinigt. *Dann wird bie Platte mit ver⸗ 
dünnterreiner Salpeterfäure (1 TH. 
Säure auf 16 Thle. deftillirten Waffers) ges 
äyt, indem man fie ınıt der damit befeuchtes 
ten Baumwolle fo abreibt, daß die Säure je⸗ 
den Theil des Silbers benegt u. einen hauch⸗ 
artigen Ueberzug bildet, der bann wieder 
mit srodnem Bimfteinpulver in wenigen 
Minuten wegpolirt wird, Demnächſt folgt 
tasErhigender Platte über der Flamme 
einer Weingeiftlampe od. beffer, über einem 
Kohlenfeuer, bis fih nad 5— 7 Minuten 
ein oft ſchwer wahrzunehmender, mattweis 
Per Ueberzuz auf ber Oberflähe des Sil⸗ 
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bers erzeugt. Sobald ri m geſchieht, muß 
bie Platte vom Feuer entfernt, zum Behuf 
ber fchnellern blung auf eine ebene, 2— 
83. ſtarke Steinplatte gelegt u. bann mit 
trodnem Bimfteinpulver u. reiner Baum⸗ 
wolle wieder blank polirt werben. * Hat mar 
nun bie Xafel in ber vorhin angegebe— 
nen Weife noh 3 — 4mal mit verdbuünnter 
Salpeterfäure geägt u. nad) jebesmaligem 
Aetzen wieder troden abpolirt, fo wird fie 
auf einem Bretchen mit Metallftreifen be» 
ftigt, in einem hölzernen Kaften bem 
odbampfe ausgeſeßt, indem das Job 
auf bem Boden bes Kaftens ſteht u. ber 
Dampf durd dünne Gaze geht, wodurd er 
gleihförmiger vertheilt auf bie Platte ges 
bracht wird, bis fie ſich hochgoldgelb färbt. 
? Die vier 4 3. breiten Metallitreifen, bie 
mit ber Platte von gleibem Material find 
u. ihrer Länge nah den Dimenfionen ber» 
—— entſprechen, ſind nicht blos zum Auf⸗ 
ammern der Platte, ſondern insbeſondre 
deshalb nöthig, um die allzuſtarke Anhäus 
fung ber Foddämpfe an den Rändern ber» 
._ zu verhüten u. fc die zum Gelingen 
es Berfuhs nothwendige Gleihförmigkeit 
der empfindl, Schicht zu bewirken. Die biers 
durch gewonnene Jodſchicht ift Baum 1Mil⸗ 
liontheildden eines Millmeters bil. "Nun 
wird die Platte, forgfältig vor jeder 
Sihteinwirkungverwanrt mittelft eis 
nes KlappenPäftchens, von dem fie die Rüd- 
wand bildet, in die Camera obscura ge⸗ 
bracht. Auf ber Rüdfeite ber baguerrefchen 
Camera obscura ift ein mattgefchliffs 
nes Glas angebradt, das dur dus Aus⸗ 
iehn berfelben fo lange bins u. bergeiche= 
en wird, bis fi bas Bild bes aufjunch= 
menden Begenftande volltommen deutlich 
darauf zeigt, dann wirb das Klappenkaͤſt⸗ 
hen mit ber Platte herausgenommen, ge⸗ 
nau an bie Stelle des Glaſes gefegt u. 
dann geöffnet. 3 — 12, im nördl. Deutſch⸗ 
land 14 — 24 Minuten, je nad ber Stärke 
bes Sonnenlidhts, find gewöhnli erfor= 
berlic, bevor die Platte das dem Auge noch 
nicht fihhtbare Lichtbild empfängt. "Es wird 
nun die Plattein einem bunflen3immer 
aus bem wieber geſchloßnen Käfthen her⸗ 
ausgenommen, dann im QDuedfılbers 
apparatbden in einerXemperatur von 60 — 
* C. entwidelten Quedfilberbämpfen unter 
einem Winkel von 45* ausgefegt, dann in lau⸗ 
warmes Waffer u. hierauf in eine Auflöjung 
von unterfchivefligfaurem Natron getaucht, 
woburd das Joed entfernt u. gt beim 
Derausnehmen in lauwarmes ffer ein⸗ 
utauchende u. dann mit heißem beftillirtem 
affer (etwa 1 berl. Quart) zu übergies 

e Lichtbild gegen das Licht unempfind⸗ 

ich wird, "7 Bei der bier zulegt angegebneir 
Dperation, die, ohne bad die Platte vor: 
ber trodnen darf, zur gänzlichen Entiers 
nung ber noch an ihr adhärirenden Salz⸗ 
auflöfung vorgenommen wird, muß bie Tafel 
aufeinegeneigte @benegelegt, pen 
rem 
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ihrem obern Rand ous das Waffer fo 
übergoffen werben, baß es, wie bei einem 
MWafferfall, einen ungetrennten Wafferguß 
bildet. "Nach ber Trodnung, die am 
ſchnellſten dadurch bewerkftelligt wird, daß 
man die Tafel auf die oben erwahnte, vorher 
erwärmte Steinplatte (f. ob. ») legt od. was 
noch beſſer ift, fie faft vertical auf unterges 
legtes Sließpapier ftellt, wird das durch bie 
leifefte Berührung zerftörbare Bild mit eis 
ner paflenden Glastafel überbedt u., um 
es vor Staub u. fonftigen Unreinigkeiten 
au fügen, am Rande mit Papierftreifen 
berleimt. "* Hat man während bes gg wi 
rozeffes bie Silberflähe nit mit den 
ingern berührt u. das reinfte deftilliete 
affer beim Eintauchen u, Uebergießen ges 
braucht, fo erfcheint das Nedeniofe, ⸗ 
lungne Bild, welches in Zimmern, wie je⸗ 
des andre, aufgehängt werden kann, aufber 
Platte wie mit den feinfen Eranonftrigen 
gezeichnet, od. wie fein rabirt, doch macht 
das Spiegelartige der Platte, indem man 
fie bins u. herhalten muß, um den richtigen 
Befihtspunkt zu gewinnen, Beinen ganz 
vortheilhaften Eindruck. "Nah vielen Ers 
fahrungen u. gegen bie gewöhnliche irrige 
Annahme bringt es wenigfteus in nördl, 
Deutſchland durchaus keinen Nachtheil, wenn 
ſich während ber Aufnahme des Bildes ber 
Gegenſtand zuweilen ng wenn er nur, 
wie biefes 3. B. bei, vom Winde bewegten 
Strafenlaternen gefchieht, meiftens in feis 
ner natürl. Stellung bleibt, od, doch bald 
wieber in dieſe zurückkehrt. Schnell vor bem 
Dbjectivder Camera obscura vorübergehende 
Menfben, vorüberfliegende Bögel ıc. bins 
terlaffen auf dem Bilde feine Spur, wohl 
aber ift es uns vorgekemmen, daß fonft ruhig⸗ 
ftebende dunkle Pferde auf dem Bilde mit 
weißen Köpfen erfdeinen, in Folge der uns 
unterbrodhnen Bewegung derfelben. Dayegen 
find hellerer u. wentger Sonnenfchein, behs 
rer od, niedrer Stand der Sonne auf die Ers 
eugung der Lichtbilder nicht ohne Einfluß. 
* Dies, der unkünftlerifhe Eindruck, deu ein 
Lichtbild wohl wegen des Metullglanzes ber 
latte macht, die Schwierigkeit u, unumgärgs 
ich nöthige Genauigkeit bei Wereitung ders 
felben , welche ed Ungeübten erſchwert. dergl. 
anzufertigen, u. m. a, ließen die Befuͤrch⸗ 
tung, baß bie baguerrefhen Lichtbilder den 
Kupferftid verdrängen würden, nicht 
in Erfüllung gehn. " Indefien hat die Tech = 
nie u. Wifjenfhaft fib der Erfindung 
bemächtigt, u. legtre beftrebt ſich, diefeibe 
mehr auszubilden, "So haben Daguerre 
u.Niepcederfüngre, Bronyiart, 
Pelouze, Dumas, Seebed, Ders 
fhel der Jüngre, geftrebt, auf bem 
Lichtbild Farben zu erzeugen u. wirklich 
zeigten ſich zuweilen rothe, grüne, blaue Lichs 
ter auf ihnen, ohne daß man foldhe bis jetzt 
beliebig hervorbringen konnte. Biandi 
in Touloufe überfandte der Akademie ber 
Wifjenfhaften in Paris Lichtbilder einer 
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Landſchaft mit einigen Häufern Im Vorder⸗ 
runde, als Beweis, dad es möglich fei, die 

egenftinde mit ihren natürl, Qarben dar⸗ 
—— ; auch erſchienen die Dicer aller—⸗ 
ings mit einem der Biegelfarbe ſehr genä— 

erten Roftroth, allein auch die grünen 

enfterliden zeigten d.efe Faͤrbung. "Ans 
dre arbeiteten dahin, das gewonnene Bild 
beffer zufiriren; Damedu.Berresin Wien 
fertigten Lichtbilder an, in benen das Bild 
vertieft erſchien, fo daß fie, geſchwärzt, zu 
Platten, von denen man Kupferftiche abs 

eben konnte, allenfalls gebraucht werden 
onnten, "Als die erſte Nahricht von den 
Lichtbildern Daguerres bekannt wurde, hegte 
man aud; bald die Hoffnung, hierdurch Por⸗ 
traits erhalten: zu fönnen, bie alle ans 
bern in Peyug auf Aehnlichkeit übertreffen 
müßten; aber Anfangs fanden ſich große 
Schwierigkeiten, diefes mittelſt der bis jege 
beſchriebnen Procebur leiften zu Bönnen, 
indem in Folge davon, baß eine Pers 
fon nicht wohl 10 — 18 Minuten bef. ohne 
u häufig vorfommendes Augenblinzeln rus 
Die figen konnte, den erhaltnen Portraits 
die zu mwünfchende Schärfe u. Meinbeit 
mangelte, was ſich bei. ftörınd an den Aus 
gen zeigte, die ohne allen Glanz der Pupilie 
erhalten wurden. Mehrere, die fi mit der 
Darftellung von Daguerrrotypen mit Ers 
folg befchäftigt hatten, bef, der Maler Iſen⸗ 
ring von St. Ballen u. der Engländer R. 
Beard machten fi die Befeitigung biefes 
Uebelftandes zur Aufgabe, aber bie Refuls 
tate blieben unvollfommen, u, erft durch einen 
von ben Optikern Voigtländer u. Sohn 
in Wien verfert.gten Apparat gelang es, 
biefe Aufgabe vellkommen zu löfen. *! Das 
Dbjectiv des neuen voigtländerfhen 
Upparats, zu weldem der Prof, Peps 
wal in Wien die Krümmun —X 
durch eine höchſt ſchwierige Rechnung be— 
ſtimmte, beſteht aus 2 in Entfernung von nahe 
2 R. von einander abftehenden Linſen, des 
ren eine 18, die andre 19 wiener Linien reine 
Deffnung batz die Brennweite beider in ih— 
rer Verbindung beträgt 4 3. par. Maß, u. 
die Wirkung derfelben erfolgt fo ſchnell, daß 
im Monat April 1541 von einem, von der 
Sonne befhiencaen Objecte in 4 Minute 
ein lebhaftes Bild erhalten wurde, Por⸗ 
traits von im Schatten figenden Perfonen 
werden in größter Reinheit u. mit fihtbas 
ren Glanz der Pupille in 3—2; Minuten 
erhalten, ® Die vorher erhigten u. dann abs 

efühlten Plarten werben nämlich mit Del u. 

rippel, baun mit Del u, feinem Knochen⸗ 
mebl, hierauf, zur Reinigung, mit trock⸗ 
nem Knochenmehl, nachher mir Knochens 
mehl u, beftillirtem Waſſer u. zulegt wies 
der mit troduem Knochenmehl u. reiner 
Baumwolle weit volltommner, als durch 
Anwendung von Daguerres Verfahren, pos 
lirt. Bei ber Operation mit dem Queckſilber 
erhigt man —38— bis 75° C., u. dann 
erft wird die Platte in den dazu gehöris 
gen 
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en Apparat eingefegt u. darin erhalten, 
i6 das Bild bie gehörige Lebhaftigkeit hab, 
* Noch —— find die Reſultate, 
die man dur nwenbung bes von bem k. 
k. Beamten Kratodhwilla u. ben Gebrü« 
bern Natterer erfundnen Verfahrens, 
bie Platte empfindlicher zu machen, erhält, 
Wird nimlich die in der ungegebnen Weife 
ut polirte u. dann hochgoldgelb jodirte 
Bra über, mit etwas Brom vermifchten 
hlorkalk od, Ehlorwaffer einige Secunden 
ehalten, bis die Färbung berfelben einen 
Erik ins Rothe befommt, fo erhält fie eine 

Pi ———— daß bei Anwendun 

er voigtländerſchen Camera obscura felb 
bei trubem Metter in 5— 6 Secunden, bei 
hellem Tage im Schatren in 2 Secunden u. 
im directen Sonnenlidhte in ber nicht bes 
fimmbaren Zeit bes Deffnend u. Wieder⸗ 
verfchließens des vor den Linfen angebrach⸗ 
ten Schiebers Portraits u. andere Bilder 
erhalten werben, die alle Erwartungen übere 
treffen. Ganze Grupp:'n, in benen die eins 
elnen Perfonen die fpredhendfte Aehnlich⸗ 
eit haben, belebte Straßen, in denen Men⸗ 
chen u. Thiere das bunte Gewirre bes 
ages darft:llen, nahe ſtehende belaubte 
Bäume in der größten Reinheit, verfchies 
dene naturbiftorifhe Gegenftände ꝛc. find 
ſchon aufdiefe Weife daguerreotypirt worden, 
wie wir uns durd eine nähere Anficht einiger 
tom Herrn Schub in Wien gefertigten Bils 
ber überzeugt haben. *Mit ſolchen empfind⸗ 
lichen Platten follen felbft bei gewöhnlichen 
ur Copieen von Kupferftichen in 
5 Minuten erhalten worden fein, während 
auf gewöhnliche Weife jodirte ze nad 
einſtündiger Eimwirkung des Lichtes Beine 
pur eines Bildes an fi trugen. * Da 
bie Kruͤmmungshalbmeſſer diefer poigtläns 
derſchen Linfen Pleiner ale die des Ob⸗ 
ge der daguerreſchen Camera obscura 
nd, außerdem aber durch bie — Linſe 
die Vereinigungsweite ber Lichtſtrahlen 
noch mehr verkuͤrzt wird, fo müſſen die 
Bilder freilih viel Eleiner ausfallen, 
Wirklih hatten auch die uns zu Gefichte 
—— etwa bie Größe eines Karten⸗ 
lattes, ungefähr 24 u. 44 3. leipz. Maß, 
währen? bie Platten, der größern daguer— 
refhen Apparate etwa 7 bis 10 3. Seite 
aben. Dennoch muß es um fo mehr mit 
an? erfannt werden, baß durch biefe 

neue —— Verbeßrung, bie Deutf 
land u. din MWienern angehört, ber bas 
guerrefchen Erfindung ein weit höhrer praßs 
tifher Wirth verliehn worden ift, je we⸗ 
niger der, vor einiger Zeit in Öffentl, Blät« 
tern entbaltnen Nachricht, daß Daguerre 
nun ber Platte eine folhe Empfindlichkeit 
verleihn Pönnte, daß kaum 1 Secunde bas 
Licht einzumwirken brauche, Glauben zu fchens 
Den iſt. * Mehrfach haben fi bie Phy= 
ifer bemüht, alle diefe Erfheinungen wife 
enfhaftl. zu erklären, jedoch noch feine 
ng fheint zu genügen, Sollte bis 
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Anfang 1848 biefer, in theoret. Beziehung 
ß wichtige Gegenftand feine Erledigung 
nden, fo werden wir das Nähere unter 
Licht cb. ug Lichtbilder nachtragen. 
” Literatur: Daguerre, Prakt. Befchreib. 
bed Des, Aus d. Franz. überf. Berl. 1839; 
Deffelben, D. u. das Diorama ıc., Stuttg. 
1839; Dingler, Polytechn. Journal, Jahrg. 
1840 — 41, wo bef, die neuern Fortfcritte 
angegeben find; Daguerre, ption 
pratique des procedes du Daguerreotype 
redigee, Par. 1841, (Bn.) 
Däguesseau (fpr. Dagueffoh, Henri 
$rang.), fo v. w. Ugueffeau. 
Dägum (Relgsw.), Meßgewand ber 
Gellongs, f. d. 
Dägus (mittellat.), fo v. w. Dais. 
Dagüsa (Dagjsa), Weichthier, fo 
v. w. Doppelreiber. 
Dagzwümba, Negerreich, f. Golbküfte, 
Dähä (a. Geogr.), fo v. w. Daä. 
Dahäk (perſ. Sagengeſch.), eigentlich 
Buirasb, Ungeheuer mit 8 Münden, 6 
Augen u. &chlan en auf ben Schultern, ein 
ber Dynaftie der Paifdas feindl. König ber 
Weftländer (Araber, Affyrien), zur Beit des 
Dſchemſchid u. Feridun, Er befiegte Erftern 
u, eroberte fein Reich u. regierte 1000 Jahre 
raufam über Perfien (f. d. [Gefch.] »). 
eridun ſchlug u. zertrat ihn, konnte ihn 
aber nicht tödten u. feffelte ihn ans Gebirge 
Darnawand, wo er bis ans Ende ber 


lebendig bleibt. (R. D.) 
Infel, ſ. u. Samhara. 


Dähalag, 
Dähns. $luß, f. u. Balkh 1). 
Dähchour, Dorf i. Kaſchefl. Dichize. 
Däher (Jagbk.), für den Hund fo v. w. 
rechts; Dähin, links. 
Däher (a. Geo r.), fo v. w, Daä, 
Dahöra, f.u. Sennaar. 
Dähestan, Prov., fo v. w. Dagheftan, 
Dähhan, Sohn eines Salbenhändlers, 
arab. Dichter u. Grammatifer im 12, u, 
13, Jahrh., früh erblindet zog er dennoch 
viele Schüler, 
Dähia (a. Geogr.), f. u. Abam n. 
Dahippos, fo v. w. Daippos. 
Dahl, 1) Geb —— Wilh.), 
geb. Rofio 1771, 1 daſ. Profeſſor 
ber klaſſ. Philologie, 1804 der Theologie, 
1807 aud Eonfifterial= Affeffor ; ft. 1810, 
Schr.: Ueberf, u. Erläut, des Amos, Gött, 
1795; Chrestomathia Philoniana, Hamb. 
1800, 2 Bde. ; Sullufts Eatilina, Braunſchw. 
1800; Anmerk. dazu, ebd. 1800; Animad- 
vers. ad Taciti Agricolam, Roft.1802; Lehrb. 
ber Homiletif, ebd. 1811; gab auch heraus 
ben Theokritos, Lpz. 1864. 2) (3 ob, Chris 
tan), geb. 1788 zu Bergen in Norwegen, 
andihaftsmaler, bef. von Seeftüden, feit 
1811 er& in Kopenhagen, bann feit 1 
in Dresden, wo er Prof. an der Kunftalades 
mie iſt. Seine Bilder zeigen von gründl. 
Beobachtung der Natur, u. Yuffafjung u. 
treuer Nahahmung berfelben. Sch. : Denke 
male einer fehr ausgebildeten ——* 
Ts 
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Norwegens, Dresden 1837, 3 Hefte. 3) 
(Karl), Zögling der büffeldorfer Schule, 
‚est guter Landfhaftsmaler in Berlin. 4) 
Bon deutfher Abkunft, ftudirte Medicin, 
diente dann auf der ruſſ. Flotte, ward D. ber 
Medicin in Dorpat, diente im peln. Kriege 
mit Auszeihnung als Ingenieur, u. praßtis 
eirt jegt als zu ; ruff. Schriftfteller 
ber nexern Zeit, gehört zur beutfchen Schule, 
welche durch Werke in nt Sprache, deut⸗ 
ſchen Sinn u. deutſches Gemüth in Ruß⸗ 
land zu verbreiten ſucht. Sähr.: Pfeubos 
num ale Koſak Lugansky; ıuff.: Die 
Erzählung Kaffandra, Der Ueberfall, Die 
Bigeunerin; bef. glücklich ift er in zen 


maͤhrchen. (Pr.) 
Dählberg, D) (Erid, Graf v.), 
geb. 1625 in Schweben von armen Eltern, 


Kammerfchreiber, bann Eonducteur, Inge⸗ 
nieur, ftieg bis zum Feldmarſchall u. Ges 
neralinfpector aller ſchwed. Feftungen. Auf 
feinen Rath paflirte Karl Guſtav 1658 den 
gefrornen Belt mit einer Armee, 1700 vers 
theidigte er Riga gegen bie Sadıfen, u. 
Pämpfte 1701 In dem jet uge an der Düs 
na. Als aber Karl Xll. 1702 gegen feinen 
Math gegen Polen zog, trat er zurüd; fl. 
1708; ſchr.: Suecia antiqua et hodierna, 
Stodh. 1700, 2 Bbde., Fol., befteht aus lau⸗ 
ter Kupferftichen ohne Text. 2) (Nicol.), 
fo v. w. Dalberg. (Lt.) 
Dählbord, 1) bie Lehne der Gallerie; 
Einfafjung des Schiffs um das Vers 
ed. 


Dählen, 1) Stadt im fähf. Amte 
Dfchay des Kr. Leipzig; gräfl. bünauifches 
Schloß mit Schäferei, auter Oekonomie; 
1800 Ew. Dabei Station der leipzig-dresd⸗ 
ner Eifenbahn. 2) Stadt im Kr. Gladbach 
bes preuß. Rgsbzks. Düffeldorf, Weberei, 
1250 Ew,; 3) Bürgermeifterei ebend.; 4) 
vv. w. Dahlheim; 5) Kirchſpiel u. Schloß 
m ruff. Gouv. Livland, auf einer Dünainfel. 

Dählenburg, Stadt ( Fleden) im 
Amte Blekebe des bannöv. Fuͤrſtenth. Lüs 
neburg, an ber Nege; 800. 

Dähl n (Karl Johann ), geb. 1791 
in Oftgothland, Eomminifter an der Niko⸗ 
Iaitirhe zu Stodholm, beliebter ſchwed. 
Dichter u. humoriftifcher Schriftfteller, trat 

uerft in Atterboms Poetifhem Kalender 

ir 1813 auf, Schr, : Aurora, Stockh. 1815, 
2 Thle.; —— epistlar, ebd. I8I 20 
2 Bde.; Opoetis lender für poetisk 
folk,. ebd. 1822 £ (mit Beitr. von Anbern); 
Babels Torn, Stockh. 1824; Odalgumman, 
ein poet. Quoblibet, ebb. 1829; Freja, ein 
poet. Kalender, Novellen enthaltend, ebd, 
1850 ff., 12. ; dann Aftonstjernan,, 1882 ff,, 
12.5 Toilett-Calender, 1882; Grossörkan 
Vierdumpels resa till kanalfesten, Roman, 
Stockh. 1333; au i Olympen, eine 
Komödie, 1825; feine Jugendfchriften (Ung- 
—_— gefammelt, 1828, 2 Bbe.; 
gefanmmelte Schriften feit 1834. LbJ 
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Dählheim, Marttfl. des preußifchen 
Mashzts. Aachen, im Kr. Schleiden; große 
——— mit ber Bürgermeiſterei 8700 


Dählia(D. Cavan), Pflanzengatt, aus 
ber nat. Kam, Co tae amphicenian- 
thae, Helianthae R ., Rabiaten Spr., 
Streppen O%., 19. &1.2.DOrbn. L.; Arten: 
D. variabilis u. D. coccinea, beide in Mes 
zico, in Europa als Georginen (f. d.), jegt 
Modepflanze u. allgemein, 
Dählienöl, Del, aus bem zu feinem 
Brei gefhasten Wurzeltnoilen von Dah- . 
lia pinnata, durch Deftillation mit Waſſer 
erhalten, — wie bie Wurzeln, 
charftiechend, bildet, leichter als Waffer, 
chwerer als Alkohol, mit ibm eine bleis 
trübe Emulfion. Bis zu 20% erwärmt, 
läßt es —— anſchießen, bie Benzok⸗ 


äu ein 
ß Beh Mr fo v. w. Alantin, f. 
u, Ylants, 


Dählmann ($riebrid Chriſtoph), geb. 
1785 zu Wismar, ftudirte in Kopenhagen 
u. Halle, babilitirte fi in Kopenhagen als 
Fi vatdocent ber Philologie, wart 1813 aus 

erorbentl, Prof. der Geſch. in Kiel, 1815 
Secrctär ber fortwährenden Deputation der 
fhleswigsholfteinfhen Prilatens u. Rits 
terfchaft, gab als folder in deren Namen 
u. Auftrag eine meifterhafte Eingabe A 
Erlangung einer Eonftitution ein; 1 
orbdentl. Profeffor der Staatswiffenfhaften 
in Göttingen, ag bannöv. Hofrath; bei 
ben Unruhen in Göttingen 1881 äußerſt 
thatig für MWieberherftellung ber Orbnung; 

itgliedb bes Eomite zur Ausarbeitung des 
Entwurfs einer neuen Eonftitution für 
Hannover, wohnte dem conftituirenden 
Landtage 1881 als Deputirter der Univerfis 
tät Göttingen bei, wo er meift die Ans 
fihten der Regierung vertheibigte, hatte 
1833 den wefentlihflen Antheil am Ent 
wurf der neuen hannöv. Berfaffung u. ars 
beitete 1835 ein neues Hausgefet aus. Rah 
Thronbefteigung des Könige Ernft Auguſt 
1537 u. nad Aufhebung bes Staatögrunds 
gefeges von 1885 aber redigirte u. unters 

oe er bie —— —— den goͤttinger 
rofeſſoren ausgehende Proteftation vom 
18. Nov. 1837, warb deshalb feiner Stelle 
entjegt, begab ſich nach Leipzig u. von da 
1838 nach Jena, r.: Primordia et suc- 
cessus veteris comoediae Atheniensium;, 
Hann. 1811; Sammlung der widtigften 
Actenftüde, die gemeinfamen Angelegenheis 
ten bes Eorpe ber fchleswig = holftein. Praͤ⸗ 
laten= u, Ritterfchaft betreffend, Kiel 1815 
— 19; Urkundl. Darftell. des dem holſtein. 
Landtage zuftehenden Steuerbewilligungss 

rechts, ebd. 1819; Forfchungen auf dem 
biete der Geſchichte, Altona 1822— 1828, 
2 Bbde.; Ehronit von Dithmarfen, Kiel 
1827, 2 Bte.; Quellentunde der deutſchen 
GSeſchichte, Götting. 1830; Politik auf den 
Grund u, das Maaß der gegebnen Geftände 
zu⸗ 
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zurüdgeführt, ebd. 18855 Geſchichte Däne⸗ 
marks, Hamb. u. Gotha 1840 —4l, 2 Bbe, 
Seine Amtsentfegung veranlaßte ihn zu der 
Yusfiprift: Bin erftändigung, Bafel 1839, 
.u.: die Gutachten ber QJuriftenfaeultäten in 
Heidelberg, Jena u. Tübingen, die hannöv, 
Berfaffungsfrage betreffend, Jena 1839, In 
ben Monum. Germ. hist, beforgte er ben 
Abdrud der Vita Ansgarii. : 

Dählmauern, Einfriedigungsmauern 
ausBruchfteinen ohne Kalkzufammengefügt. 

Dahlstjerna (Gunno Eurelius), ſchwe⸗ 
diſcher Dichter, geb. 1658, hatte ſich Lohen⸗ 
ſtein zum Meiſter gewählt u. führte den 
Gebrauch der Ottave rime in der ſchwed. 
Poeſie ein; ft. 1709. Schr. u. a.: Kunga- 
Skald (Trauergeſang auf Karl XI.). 

Dahmän (perf. Myth.), Ized, Bes 
glüder des bimmlifchen Volks u. der ges 
rechten Menſchen; er empfingt aus des 
Serofh Hinden die Seelen der Gerehten 
u. führe fie zur Seligkeit, Man bringt für 
geftorbne Berwandte 80 Gebete vor ihn, 
wofür dbenfelben 60 Zodfünden erlaffen wer= 
den; vgl, Darum, 

Dähme, 1) Stabt im Kr. Jüterbok⸗ 
Ludenwalde des Rgsbzks. Potsdam an ber 
Dahme, Schloß, Tuchwebereien, 8250 Ew. 
Gefecht 7. Sept. 1513 zwifchen den fies 
—— Preußen u. Franzoſen, ſ. Ruſſiſch⸗ 
— Krieg von 1812—15 121: 2) Fluß, 

. u. Spree, 

Dähomeh 1) (Geogr.), "Rei auf 
ber SMavenküfte (Afrika). ?Einw. bie 
Dähomer, ?riegrifh, wild, doch gafts 
freundlih. Herrſcher ein despotiſch regie⸗ 
render König, deſſen Palaſt mit Schädeln 
erſchlagner Feinde verziert iſt, u. deſſen 
Leibwache aus mehrern 1000 Weibern bes 
ſteht. Beim Tode des Königs mordet u. 

lündert Alles, bis ein neuer ernannt. Heer: 
5000 Soldaten. ’ Die Männer find träge, 
bie Weiber fürn, bauen Gemüfe, färben 
Garn, 4** Körbe u. Matten u, U., klei⸗ 
ben fih in Baumwolle od. Seide, putzen 
ſich mit Armbändern u. Ringen. Die Das 
bomer lieben Würfelfpiel u. Tanz; * fpres 
chen bie Ardbrafprude, beten einen 
Fetiſch (einen Tiger od, Panther) an u. hal⸗ 
ten viel auf Amulete. * Sie theilen ſich in 
‚Soldaten, Kaufleute ır. — ig find 
Eigentyum bed Königs. Ihre e werten 
mit Menfchenopfern geferert. er Hans 
del liefert Stlaven (Koromantis), Elfens 
bein für Tabak, Branntwein, Flinten, Zeuge, 
⁊Als Geld gelten Kauris, f. d., vgl. Ca⸗ 
bes u. Goldküſte. D. theilt fih a) in das 
*5* D., fruchtbar, hochliegend; Hptſt. 
Abomeh (Bomeh), ſchlecht gebaut, 24,000 
Ew,, ı. b) Widah, füdl. von D., am Meere, 
fruchtbar, gut bewajfert ; die Ew. verehren 
eine Schlange, Daboy ; junge Mädchen find 
beren Priefterinnen. Städte: Widah, 


Blein, mit engl, Fort William; Babagri, 


mit Hafen (jegt als eignes Reich angege- 
ben); Gregoh, 6000 en; ſtaͤdtiſche Vers 


bs Daikoku . 


faffung ; Xavier, mit Schlangentempel, 
2) (Befh.). Die Dahomer waren vor 
200 Jahren ald Foys fehr unbedeutend, 
doch 75 u. tapfer im Kriege. Ihr 
König Tacoodonou eroberte Talmita, 
tödtete den König Da von Abome 1630 u. 
ein andrer König Guadja Trudo eroberte 
1708 Ardrah u. a. Länder u. fo wurde das 
Volk mächtig. Eine Zeitlang ftand D. neuers 
dings unter ben Afhantees, (Wr) 


Däinks, ——— Volksſtamm auf 
Borneo u. Celebes u. mehr. Infeln des afiat. 
Arhipelagus; die einzelnen Stämme eines 
Iußgebiets haben Hauptlinge, in größren 
d deren mehrere u. biefe ftchn dann unter 
Einem Oberhaupt. Sie find Priegsluftig u. 
raubfüchtig; Waffen: Streitärte (von dem 
trefflihften Stahl), Speere, nach innen ges 
boane Schilde, vergiftete Pfeile, Helme aus 
Bambusrohr; Kleider aus Thierfellen; 
erfhlagnen Feinden werben die Köpfe abs 
gefhlagen u, das Gehirn ausgenommen; 
eine gewiffe Anzahl Schädel gihören zum 
Hausruhm u, zur Heirathserlaubniß. Die 
Berlobten tanzen erft mit einander, eſſen 
dann aus einer Schüffel u. fo find fie vers 
mäblt, Die Häuptlinge werden mit ihren 
Waffen begraben. Unter ihnen beftehn 
Blutbrüderfhaften, bei deren Schlies 
ung durd ben Priefter, fie segenfeitig ihr 
lut trinken, | (Lb.) 
Däiboth, japan, Gott, mit Frauen⸗ 
gefiät, auf dem, mit ſchwarzem Wollhaar 
ebedten Kopf eine Krone, große Ohren, 
———— dicken Händen; feine fußloſen 
ilder, vergoldet u, mit Goldſtrahlen ums 
eben, ftehn in fihender Stellung in den 
agoden auf einem Altar; vor derfelben 
gewaffnete Götterbilber, 


Daidschani (ind, Myth.), f. u. 
Sunda, 


Daidyas (ind. Myth.), 4) bie finftern 
Riefendämonen Eruniakſchen vw. Erus 
nien IE ERHAFAETIRTEN, f. d.), Söhne 
ber Didi u, bes Kaſyapa; 2) Gattungss 
name aller böfen Dämonen, von Atri ſtam⸗ 
mend u. Nachkommen ber Barhiſchads. 

Dai-el-Doal, ſ. u. Afjaffinen ». 

Bälgnan (ſpr. Danjan , Buill.), geb. 
au Lille 1730; Mifitär= u, Seehofpitalarzt, 

ann birigirender Arzt der Armee von Bres 
tagne u. Genf, Paufte bie Stelle eines 
2. Arztes; in der Revolution Mitglied 
bes Gefundheitsraths; ſt. 112. Schr. u. a.: 
Tablean de varietes de la vie humaine, 
Par. 1785. deutfch, Lpz. 1788, Gera 1789, 
2 Bbe.; Conservatoire de sante u. Sup- 
plement dazu, Par. 1802; Centuries me- 
dic. du siecle, Par. 1807 f., 2Bde.; Toi- 
lette des Dames frang., ebd. 1808, 18,5; L’&- 
chelle de la vie humaine, ebd. 1811. (Lt.) 
, —— (ind, Muth.), fo v. w. Dewa⸗ 
janni. 

Daiköku, in Japan einer der 4 Göt⸗ 
ter des Reichthums, bef, von Kaufleuten * 

ehrt. 


Daile bis Daktyliothek 


. ehrt. Mit feinem Hammer beingt er Alles 
ervor, was er wünfcht, figt auf einem Kaffe 
eis u. hat einen Sad zur Seite, in welchem 

er feine Schäge aufbewahrt, 


Daile, Volksſtamm, f. u. Tſchetſchen⸗ 
zen a). 
Däille (fpr. Dallieh, Jean), fo v. w. 
Dalläus, ‚ 


— (fpr. Dalliy, Pierre), fo v. w. 


Däim, Fluß, & —————— 
Däimbert, Erzbiſchof von Piſa, warb 
nad Erobrung von Kerufalem Patriarch v. 
Jeruſalem u. machte, nad Gottfrieds von 
Bouillon Tode, vergebens Balbuin I. bie 
Krone ftreitig; er mußte Jeruſalem vers 
laffen u. nah Rom zurüdtehren; ft. 1107. 
Däin, birman, Meile, f. u. Pegu 1) 


(Beogr.). 
Däin (fpr. Däng), Fluß, fo dv. w. Ain. 
Däini (norb. t5.), 4) einer ber 
Hirſche an Yggdraſil, f.d5 2) f. u. Zwerge; 


3) ein Riefe, f. Norbifhe Mythologie. 
Däi nitz no räi (japan, Myth.), f. 
u, Amano Watta, 
Däino, Eaftell, f. Pukinon. 
Däinsleif (nord, Myth.), Högnis (f. 
d.) Schwert. 


5 — (fr., ſpr. Dängtihs), Lecker⸗ 


en. 
‚hälpbren (Myth.), 1) einer ber 
Söhne bes Agyptos, von feiner Braut 
Skaͤa ermordet; 2) jüngrer Bruder des 
Bor., Bräutigam ber Abiante, 

Stadt, f. u. Wady⸗Nuba a) 
ytb.) fo v. w. Daeira, 

Däire (türf.), fo v. w. Tambourin. 

Dair el Khamär, f. u, Schuf. 

Dairi, in Japan Zibet der geiftl, Erbs 
Baifer, f. u. er (Geſch.) » u, (Beogr.) ze. 

Däis (D. L.), Pflanzengatt. aus der 
nat. Kam, der Thymeläen, Beideln Ok., 
10. Kl. 1. Orbn. L.; Arten: D. cotinifo- 
lia, disperma, octandra, Sträucher am Cap 
u, in Indien. 

Däis, 1) Teppich in dem Beh 
ausgebreitet; 2) der Tiſch woran ber Abt 
in den Klöftern Jpeiftes 3) Baldachin. 

Däis, ſ. u. ſſaſſinen ®. »., el Ke- 
bir, f. u. Aſſaſſinen «. 

Daäitros (gr.), 2) Zerfchneider ber Speis 
fen vor Zifh; 2) der GStierfchlächter am 

efte Diipoleia, 

Daitsching (mong. Mych.), f. u. La⸗ 
maismus,. 

Daitu, Stadt, fo v. w. Peking. 

s Daityas (ind, Myth.), fo v. m, Dais 
yas 


Däix (a. Geogr.), Fluß in Aſien, der 
> * kasp. See geht, wahrſcheinl. ber j. 
ral. 
Däjn, d. i. alte Frau, ſ. u. Bafabere, 
Däjabon, Stadt, ſ. u. Hayti a. 
— eg . fo v. E Babdas, 
or, Do o v. w. Dahchour. 
Dak „ Infel, f. Pſeboa. ⸗o 
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Däkar , Meerenge, f. u. Cayor. 
Däke (Nicolas), fdived. Bauer, Ems 
pörer unter Guſtav Wafa für die Mieders 
einführung ber Fathol. Religion, 1543 ers 
ſchoſſen, — Schweden (Geſch.) 4. 
Däkel, Daſe, f. d. A) d) u. Sahara 4. 
Däker (Karl Andreas), geb. 1670 in 
MWeftfalen, Profeffor der Rechte in Sag, 
aag u, Utrecht, vorzügl, Kritiker, ft, 
1752; &r.: Opuscula de latinitate Ictorum, 
Zend. 1711 u. ö., vgl. Püttmann, Vitae 
excell. Ict. 1786, No. 5. 
Dakhänos F— Geogr.), Theil.v. Ins 
bien; das jegige Dekan. 
Däkhme;, Begräbnißplag der Gue⸗ 
bern, f. Zobtenbeftattung +», 
Päkkar, Bergkette, f. u. DafeC) d). 
Däkko, Dorf, f. u, Kenous, 
Däkora (a. Geogr.), kappadoziſcher 
Bleden, unter dem Verge Argäos ; bed Eus 
nomios Geburtsort. 
2 u. Zuſammenſetzungen, ſ. 
ae .».» 


Däkscha (b. i. ber Sleißige ‚, Thätige, 
Ind, Rel.), einer ber 10 Riſchis, aus Bras 
mas großer Zeche geboren. Seine Frau, 
ra fe bi, Tochter des Suayambhu, gebar 
hm Töchter, Söhne hatte er nicht, u, 
damit er männl, Enkel erhielt, fo vermählte 
er feine Töchter an verfhiebne Götter; 
Schakli an Schiwen, u. mit diefem wegen 
Vernadhläffigung bei einem Opfer entzweit, 
erklärte Schakli, daß fie ben von D. ems 
pfangnen Leib ablegen u, einen andern ans 
nehmen wolle. Eogleih warb ihr Körper 
vom Feuer verzehrt, aber wiedergeboren 
ward fie Parwadi (f. d.). Schiwen ri 
fi in der Verzweiflung herbeilend ein Haar 
aus, aus dem ber Rieſe Welapotren 
entftand, ber bem D. den Kopf abbieb u. 
das Opfer ſtörte. Nun baten bie Götter 
Schiwen um Berzeihung für D., er erhielt fie 
u. kehrte zum Lebenzurüd, Daaber fein Kopf 
mit verbrannt war, fo Eis er einen Zie⸗ 
gentopf an die Stelle deſſelben. (MR. D.) 
Daktyliogijph (vb. gr. D-gräph), 
Regie re nſchneider. D- * ik 
(D-gräphik), Steinfhncibekunft. 
Daktyliomantie (gr. Ant.), Wahrs 
fagung durch Zauberringe. Ein feierlich ges 
weihter Ring ward von einer ganz verhüll« 
ten, um ben Kopf gefehornen, in den Händen 
Eifentraut baltenden Perfon, nachdem durch 
eigne Gebetformeln die Götter verſöhnt 
worden, an einen Faden befeftigt, auf einer 
runden, am Rande mit Buchftaben bezeich- 
neten Tafel fo lunge hüpfend bewegt, bis 
er auf einen ber Buchftaben fprang. Nach⸗ 
bem dies mehrere Male gefhehn, wurden 
die Buchſtaben zur Beantwortung ber ges 
gebnen Frage zufammengefegt.  (Sch.) 
Daktjlios (gr.), 1) Ring, dah.: 2) 
fteinerner Ring in Häfen zum Befeftigen 
ber Schiffe. 
‚Daktyliothek, 1) Ringtifthen; 2) 
Summs 
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Sammlungen von Siegelringen; bab.: 3 
Sammlung von Gemmen, fonft meift Theil 
ber Xempelfhäge. Die ältefte in Rom 
ammte von Sullas Stieffobn, Scaurus ; bes 
ithridates reihe D. in Känon brachte befs 
fen Befieger Pompejus auf das röm. Eas 
pitol; Eäfar legte 6 D. im Tempel ber Ve⸗ 
nud Genitrir an, u. Marcellus, der Octavia 
Sohn, eine im Apollotempel auf dem Pas 
latinus, Später legten D. an bie Häufer 
Gonzaga, Efte, Farneſe u. Lorenzo 
Medici in Florenz, u., als dieſe zerfiört 
worden, fpätre Medici eine neue (der Grund 
der noch beftehenden Florentinifhen, der 
reichiten unter allen, gegen 4000 Steine), 
Sulius II. u. Leo X., Maria Piccolomini 
u, die Königin Chriſtina von Schweden 
Museum d’Odescalchi); fpäter angelegte 
. waren bie in ber vaticanifhen Biblios 
the, im Palafte Barberini u. u 
6 in J——— jetzt nennenswerth bie 
udoviſiſche Sammlung u. die des 
Cardinals Borgia zu Velletri. Eben 
o zählen noch andre Derter Italiens u. a, 
änder wichtige D,, in Deutfchland: Ber- 
lin, Wien, Dresden, Leipzig, Kaffel, 
Münden. 4) Sammlungen von Abbils 
dungen von Gemmen durch Abguß, am bes 
rühmtften ift die Lippertfche in Dresden (f. 
Lippert). 5) Sammlung von Kupfern, bie 
Gemmen darftellen, u. zwar entweder Gem⸗ 
men mit Gegenftänden einer Urt, 3. 
B. mit Bildniffen von Philoſophen (von 
Bellori), mit Sternen (von Gori), Abrarass 
Gemmen (von Ehiflet), Gemmen mit In 
—— (von Ficororoni), mit Namen bes 
erfertigers (von Stoſch), od. weldhe bie 
Gemmen einer Sammlung liefern, 3. 
B. Museum Florentinum (von Gori), die 
gig Din der florenzer Gallerie (von 
Micar u. Mongez), bie koͤnigl. franz. (von 
Mariette), die des Herzog von Orleans 
von Leblond u. Lachaux), die wiener (von 
Ebel) 2.5 6) raifonirender Katalog uber 
olche Sammlungen, 3. B. id D., 
resd, 1767 u. Suppl. 1776, 8 Bde., 4.35 
D. von Gorläus, Delft 1601, 4.5; n, U. von 
Satob Gronov, ebd. 1695 u. 1704, (Sch. 
Daktjlische Versarten,_neb 
den anapaftifchen, den fteigenden u. ſinken⸗ 
den Joniern, dem daktyliſchen Grundrhyth⸗ 
mus angebörend. Selten befteht ein Vers, 
wie ber virgilifhe mahlende Hexameter; 
Quadrupedante putrem sonitu quatit ungula 
campum, od, eine Bersart, wie Salis Ges 
dicht: Seht, wie die Tage fich finnig vers 
tliren, 2c., aus lauter Daktylen, fondern 
ber D. erfcheint gewöhnt. mit andern Füßen 
vermifcht. Bei den Lateinern erlauben die 
daktyl. Verſe nur Zufammenziehung von 2 
Kuürzen in eine Länge (— — ftatt — vu), aber 
keine Auflöfung der Lünge — ftatt— vu), 
daktyl. Verfe erhalten auch einen Borfchlag 
(Anatrufis) u, 3. B.: 


y — U ul — u u | = u 
Ich will euch erjzäiglen ein | Mähren, 


"Daktylische Versarten bis Dalberg 


U - u 
gar| fchnurrig. Sch.) 
Daktylitis (gr., Med.), Wurm im 


Finger. 

Ser elegll (D-lonomiö, v. 
gr). 1) Kunft, an den Fingern zu rechnen. 

ei den Nömern wurden die Zahlen bis 99 
theile durch Einfhlagen, theils durch Krüm⸗ 
nten ber Singer ber linken Hand bezeichnet ; 
ebenfo aber mit ber rechten Band, von 100 
— W000 ; was über 9000 war, mit der gans 
zen Hand, indem man fie in die Höhe, an 
die Bruft ac. bielt, u. zwar von 10,000 — 
90,000 die Linke, von 100,000 — 900,000 die 
rechte; eine Mill. ward durch Faltung der 
Hände über den Kopf angedeuiet; 2) f. 


Fingerſprache. (Sch. 
Daktylorhynchiten (Kirchengſch), 
fov. w Pattatorhynchiten. 
Dähtylos (gr.), 2) Finger; 2) als 
Maß — 1 Roll, f. Athen (Mnt.) ze». 
Daktylosmiläüsis (gr.), fo dv. w. 
Apofmileufis, 
Däktylus, 1) Fingerfhlug, Sfulbiger 


urzen) u. 2 Burgen Sylben (— vv), 
urch die rafhfurteilende Bewegung fügt 
er Didtungsarten, deren eigenthuml. Chas 
rafter diefer ift, u. durch das Gleichmaß 
zwifchen Arfis u. Theſis u. das Herabfallen 
von jener zu biefer, bef, mit dem Spondeus 
abwechſelnd, am nıeiften der Kraft u. Würde 
bes Heldengedichts zu (vgl. Derameter); 2) 
(Mufit), Tonftüd von langen u.2Purzen Tös 
nen, z. B. von Viertel u.2 AUchteln; 3) gr), 
Dattel; 4) Priefter der Kybele, t ac⸗ 
tyli Zdäi. (Sch.) 
Da (Beogr.), 4) fo v. w. Thalland; ©) 
(Dabli), ägypt. Name für Nil, 
Dal, |. u. Falir. 
Daläi-Läma, f. u. Lamaismus. 
Daläi-Läma, Reich des D,, 
norbweftl. Theil von Tibet, f. d. 
Dälnjas (bibl. Geſch.), fo v. w. Delaja, 
Dälarne, fo dv. w. Dalerne. Dalä- 
röe, Citadelle, f. u. Stodholm 1. 
Dälayrae (Ricol.), fo v. w. Alarrac. 
DAlberg/Wi Ting. 2 EaTFu rg als 
burg, nad einer Burg gl. N. im j. Rheins 
F en benanut), ſehr alte, reichsfreiberrl. 


Cr Versfuß, beftehend aus L langen 


amilie, Bonımt feit 969 vor; im 14. Jahrh. 
arb der Mannsftamm aus, u. bie Erbtoch⸗ 
ter Greta beirathete Gerhard, Kimmes 
rer von Worms, der nun das Geſchlecht u. 
den Namen erneuerte, Bon alten ben Habs» 
burgern geleifteten Dienften ſtammt bie 
Sitte, daß nad jeder — Kaiſerkro⸗ 
nung der Herold: iſt kein Dalberg da? rief 
u., wenn einer dba war, biefer vortrat u, 
von dem Se den erften Ritterſchlag em⸗ 
pfing. Napoleon wollte diefe Sitte auf die 
franz. Kaiferfrönung übertragen, Das Ges 
ſchlecht tbeilte fih in die Gernsheimer 
u. die Dalberg= Dalbergifhe Linie, 
bie wieder in mehrere andre zerfiei. Merk⸗ 
würdig find: 2) /Ichann von De 
3 
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1445; 1482 DM: von Worms; Geheis 
merrath des Pfalzgrafen am Rhein; bes 
ünftigte die Wiffenfchaften, befchügte den 
Perünmten Reuchlin, u. diefer —— zu ſeiner 
Ehre von ſeinen Schülern 1498 die erſte 
Komödie aufführen; auf Celtes Veranlaſ— 
fung ftiftete D. dieSodalitas Celtica in Heis 
deiberg; ft. 1503; Zapf, Ueber 3. v. Des 
Leben u. Berbienfte, rn 1789 u. 1796, 
nebft —— Zür. 1798. 2) (Adolf, 
Freiherr von D.), gefürfteter Abt von Ful⸗ 
da, Stifter der Pathol. Univerfität zu Fulda; 
e 1734,’ 3) (Franz Heinrih von D.), 
urfürſtl. mainz. Geheimerath, Statthals 
ter von Worms u. Burggraf zu Friedberg, 
4) (Karl Theodor Anton Maria 
Freiherr von D.), Sohn des Vor., geb. 17 
zu Hernsheim bei Worms; ftudirte zu Göt⸗ 
tingen u. Heidelberg u. ward Doctor beider 
Rechte. Obgleich er der ültefte Sohn war, 
beftimmte ihn fein Vater * —— 
er ward ſehr früh Capitular zu Mainz u. 
Domberr zu Worms u. Würzburg, 1772 
Statthalter zu Erfurt, wo dur feine Uns 
terftügung Aderbau, Handel u. Gewerbe 
emportamen u. das er bis 1802 blieb, 1787 
Coadjutor des Kurfürften von Mainz u. des 
Bifhofs von Worms, 1788 Bifchof von 
Eonftanz; bald darauf Erzbifchof von Tar⸗ 
us; 1802 ftarb der legte Kurfürft von 
ainz; da zu Folge des lüneviller Fries 
dend das Kurfürftentyum Mainz jenfeit 
bes NhHeins verloren gegangen war u,.diefs 
feit des Rheins fecularifirt wurde, Reichs— 
erztanzler, u. befam dafür, baßer auf Worms 
u. Conſtanz Verzicht leiften mußte, Ajchafs 
fenburg, Regensburg u. Weslar. Auch hier 
wußte er ſich bie Liebe feiner Unterthanen 
a erwerben; aber burh Aufbebung ber 
löfter 309 er ſich ben Daß bes Glerus, 
durch Dinneigung gu Sranfreih ben ber 
Großen Deutfhlands zu, dies aber nicht 
ganz mit Necbt, denn im Grund bes Her— 
zens war D. deutſch gefinnt, u. beabfichtigte 
noch 1805 einen allgemeinen Aufitand der 
Deutfhen u. gab fpäter nur zu fehr der 
Nothwendigkeit nad. 1804 war er in Pas 
ris zur Kaiferkrönung gegenwärtig. Bei der 
Errichtung des Rheinbundes mußte er fein 
Amt als Reichserzkanzler niederlegen, ward 
aber bafür Fürſt Primas biefes Bundes 
u, Napoleons Rathgeber in kirchl. u. geiſtl. 
Angelegenheiten. Epäter trat er Regens⸗ 
burg an Baiern ab, befam aber dafür 
Sranffurt, Fulda u. Hanau, mit dem Titel 
als Großherzog, u. ernannte Eugen Beaus 
barnois zu Velen Nachfolger. 1813 ents 
> er bem Großherzogtbum, zog ſich 
erit,nadh Eonftanz, wo er ben Generalvicar 
von Weſſenberg gegen bie Anfeindungen des 
röm. Hofes fügte, u. äte: nach Regens⸗ 
burg zurüd, wo er eine Penfion von 100,000 
Gulden gencp als Privatmann lebte u. 
1817 flarb, Schr.: Betrachtungen über das 
„Univerfum, Frankf. 1777, 6. Aufl, ebd, 
1819; Berhältn. zwifchen Moral u. Staates 
Punft, ebd, 17865 Anemomttre proposse 
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aux amateurs de météorologle, Erf. 1782, 
4.5 Grundf, der Aeſthetik, ebd. 1791; Von 
dem Bewußtfein, als allgem. Grunde ber 
Weltweisheit, ebd. 17985 Bon Erhaltung 
ber Staatsverfaffungen, ebd. 1795 5 Von der 
Brauchbarkeit des Steatird zu Kunſtwerken 
ber Steinfchneiderei, ebd. 1800; Betrach⸗ 
tungen über den Eharakter Karls d. Gr., 
ebd. 1806; Perikles, Rom 1896, Sein Le⸗ 
ben befchrieb U. Krämer, Negensb. 1817, 
4., 2. verm. Aufl. ebd. 1821. 4. 5) (Wolf: 
gang Heribert, Freiherr von }: Brus 
der des Vor,, geb. 1950; Staatsminifter des 
Großherzogth. Baden, Freund u. Beförd- 
rer der Künfte u. Wiffenfchaften, ftand der 
Bühne zu Manheim bis 1503 vor, fie vers 
dankt feiner Leitung viel; ft. 1806 zu Mans 
eim; ſchr.: Kora, Drama mit Gefängen, 
Manh. 1780; Der weibl. Ehefcheue, Augsb. 
1785 ; Montesquieu od. die unbefannte Wohls 
that, Manh.17875 Der Möndh vom Karmel, 
Berl, 1787. 6) (Johann Friedr. Hu⸗ 
90, Freiherr von D.), Bruder des Vor., 
geb. 1760; Domcapitular zu Trier, Worms 
u. Speier u. ft. 1812, lUeberfegte Gitas 
Govinda (aus dem Sanserit), Erf. 1802; 
en oe bie leidbende Kraft bes 
Menfhen, Manh. 1786, 2, Aufl, ebd. 1830 
(wurde meuerlich unrichtig D. 4) zugefchries 
ben); Blide eines Tonkünſtlers in die Muſik 
der Geifter, Mauh. 1787; Die Aeolsharfe, 
ein allegor, Traum, Erf. 1801; Phantas 
fien aus dem Neich der Töne, ebd. 1806, u. 
am, (Emmerich Joſeph, Herzog von 
D.), Sohn von D,5), geb, zu Mainz 1773; 
früher in mainzifchen, dann in baier. Diens 
en u. 1803 grußherzogl. bad. Geſandter 
ei Napoleon ; ward 1810, ba er bie Heirath 
Napoleons mit Maria Louiſe zuerft durch dem 
—— Schwarzenberg einleitete, von Napo⸗ 
eon zum Herzog ernannt n., erhielt eine Dos 
tation von 400,000 Fr. Als Zalleyrand, bei 
bem er in großer Gunſt ftand, in weg Has fiel, 
sog ſich auch D. zurüd, Nach dem Einrüden 
der Ulliirten in Paris 1814, bei welcher Ges 
legenheit er mit Kalleyrand fehr zu Gunften 
ber Bourbons gewirkt hatte, warb er Mits 
glied der provifor. Regierung, erfchien beim 
wiener Congreß als 2, ae > efanbdter, 
unterzeichnete bort Napoleons Yechtung, war 
aber dagegen unter ben 12 begriffen, deren 
Güter diefer confiscirt wiffen wollte, ward 
1816 franz. Gefandter in Xurin. Später 
warb er fajt vergeffen; er ft. 1835 zu Schloß 
Hernsheim bet Worms. (Fech.u. Lt.) 
energie, "yy (D. L.), Pflanzengatt., 
benannt nad Ric. Dälberg (geb.’1730 zu 
Linköping, ft. 1820 als königl. Leibarzt u, 
Bergrath zu Stodholm), u. Karl Guſtav 
Dälberg (Bruder d. Vor., ſchwed. Obriſt, 
ber lange in Surinam gelebt hatte u. feine 
Pflanzenfamml, an inne ſchenkte), aus der 


nat. Kam. ber Hülfenpflanzen Spr., Schmets 
terlingsblüthige, Hedysareae chnb., ber 
Kruppen Or., Diadelphie Detandrie L. 


Arten: D. latifolia, großer Baum auf Eos 
ro⸗ 
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romanbel, mit ſchwerem, graulihfchwarzem, 
beilgeabertem, zu feinen Tiſchlerarbeiten bes 
nugtem Holze (Schwarzholz, Black- 
wood); D. latisiliqua, lanceolaria u. m. 
a., baum= u, ſtrauchartige, zum heil wins 
dende, fhön blühende, ausland. Gewaͤchſe. 

Dalbergieae, f. Schmetterlingsbläs 
thige 1». 

Dälbergscher Windmesser, f. 
Windmeffer ı. 

Dälbo, See, u. Dälbo - viken, 
Bufen, f. u, Wenern. 

BDälbord (Sciffb.), fo v. w. Dahlbord. 

Dälbun, Bergſpitze, ſ. Himelaya s. 

Däldaban Müstapha, türk. Pas 
cha, vertheidigte Bagdad, lebte aber dann 
n Bosnien im Eril. en wangen ihn bie 
Truppen 1698, ben O srbefeht u übernebs 
men, er fiegte mit ihnen u. trieb bie Deuts 
{hen über die Save zurüd. Mieder Gou⸗ 
verneur von Vagdad, warb er 1701 Groß 
vezir, als er aber ben carlowiger Frieben 
brechen u. Polen den Krieg erklären wollte, 
ward er 1701 hingerichtet. Pr. 

Dälen (D. L), Pflanzengatt. nad Sas 
muel Däle (geb, 1650, ft. 1739 aid Arzt 

u Boding, fdyr.: Pharmacologia, Lond. 
693 u. ö.), benannt, aus ?er nat. Fam. 
Papilionacene, Loteae Rehnb., Diadelphie, 
Dekandrie L.; zahlreiche nord= u, fübames 
ritan, Arten zum Theil, wie D. lagopus, 
lutea, mutabilis, alopecuroides u, 4., im 
freien Lande gebeihende Zierpflanze. 

Dälechamp (fpr. Dalbang, Jakob), 
geb. 1530 zu Bayzur bei Eaen, Arzt, Botas 
niter u. Philelog; praßticirte in yon, wo er 
1588 ft.; gab heraus Eöltus Aurelianus u, 
Plinius, überf. mehrere griech. Schriftfteller; 
hr. mit Andern: Hist. — plantarum, 

yon 1586, 2 Bde., Fol., mit 2696 Kpfen; 

anz. von Desmoulins, ebd. 1615, 1653, 2 

be., $0l.; De peste, ebd. 1552, u. m. a. 

Balechämpia (D. L.), Pflanzens 
galt. nad Vor. ben., aus der nat. Fam. 

er Trikokken, Ordn. Linozofteen —— der 
Rautengewächſe, Eupborbiene Feichend., 
Monöcie, Monadelphie L. Arten: D. scan- 
dens, colorata u. a,, meift Winden in S⸗ 
Amerika. 

Dalekärlien, nad früherer (im ges 
meinen Leben noch gewöhnt.) Eintheiiun 
Landſchaft in NESchweden, j. Lin Falı (f. 
d.). Die Ew., D-lier, find woHlgeftals 
tet, groß, treu, aufrichtig, dürfen den 
König, wo fie ihn treffen, bei der Hand fafs 
fen, nennen vertraulich jeden Du! Sie find 
einfach in Speife u. Trank, fleißig u. ars 
beitfam, wohnen in bürftigen Hütten mit 
einem Loch (zugleih Fenfter u. Raudyfang) 


im Dache, baben eignen Dialekt u. eigne 1 


Kleidung, treiben Berg: u. Hüttenbau nebft 
babin einfhlagenden Gewerken u. wandern 
auch nach Arbeit aus, Sie fpielen in der 
ag Geſchichte, bef. als Guſtav Waſa 
n Thron beſtieg, eine große Rolle; vgl, 
Schweben (Gefd.). (Wr.) 


Gronaſlan der 
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Dälelf, 1) Fluß in Schweben, entfteht 
aus 2 Armen; der öftl. (Defter-D.) kommt 
aus dem See Wänsjd, nimmt die Dre auf, 
bilden den Silljan ; ber weft. (Wefter-D.) 
vom Kiallfiall; vereinigt fih bei Djuras, ift 
ungemein reich an Lachfen, macht viele Walz 
ferfälle (deshalb unfchiffbar), fällt bei Eif- 
Parleby, wo er einen Wafferfall von 20 5 
macht, nad) einem Laufe von 64 Meilen in 
ben bottnifchen Meerbufen. ®) Boigtei nach 
dem Vor. benannt, im ſchwed. Län Upfala, 
darin Ullfors, Eiſenwerk, probucirt uber 
2600 Schiffspfd. Eifen; Elftarleby, Eis 

enhütten, Lahsfang, Waſſerfall 0 50 

.) des Dal Elf, vielleicht der größte Fall 

uropas; Strömsberg, Hüttenort, pros 
ducirt 8000 Schiffspfd. Eifen; Söbderfors, 
auf ber Infel Iertsd im Dal Elf, einzige 
Anterfhmiede Schwebens. ( Wr.) 

Dälembert (Jean), f. Alembert. 

Dälemill, geb. zu re in Böhs 
men, lebte zu Anfang bes 14. — ſchr.: 
böhm. eine Geſchichte feines Landes bie 1314, 
Prag 1620, 4., u. Gedichte, 

Daleminzen, flavifher Volksſtamm, 

ehörte zu ben Bewohnern ber nad ber 
underquelle Glomuzi Glomazi genanns 
ten, zwifcben der Elbe unterhalb Scharfens 
berg bis an die Ehemnig, u. von ba bis 
nad Leißnig, Grimma, Kohren u. Strehla, 
wohnenden Slaven, vielleicht ein Theil ber 
Sorben, die zwifchen 612 bis 641 auswanders 
ten u. die Stammväter ber Servierwurben, u. 
angeblich Dalmatien (vgl.d.2) den Ramen gas 
ben, Die zwifchen der Elbe u. Ehemnig ges 
bliednen D. wurden 856 von Ludwig d. Deuts 
Be befiegt u. zinsbar gemacht. Nach der 
chlacht bei Ebsdorf braden die D., Böhz 
men u. Sorben in engrer Bedeutung gegen 
die Thüringer los, erlitten aber im Saaltbale 
durch Herz. Poppo an der forb. Grenze eine 
Niederlage. Range kriegte Otto der Erlaubte 
mit ihnen, Gegen Heinrich den Vogler fochs 
ten fie 909 als Söldner der Ungarn. Wäh⸗ 
rend bes Waffenftillftandes mit den Ungarn 
eroberte Heinrich I. 927 bie Stadt ber D,, 
tulde im RW. von Wermes 
dorf u. SO. von Kobren, f. Espe, über bie 
Fefte Grona, Lpz. 1884); unter dem Marks 
grafen von Meißen — ſie mit 
den Deutſchen. (WA. u, Lb.) 

Dälen, Stadt, fo v. w. Dahlen. 

Dälens, bolländ, Lantfchaftsmalerfas 
milie, 1) Milpelm, beffen Sohn 2) Dirk 
(geb. 1659 zu Amſterdam, ft. 1688), feinen 

ater übertraf; feine Gemälde find fehr ges 
at 3) (Thierry), geb. 1688; Schüler 

beedors van Pee, jhmüdte feine Lands 
chaften mit Thieren u. Ruinen, malte auch 
in Wafferfarben; ft. 1788. 

Däler, ſchwed. Münze in Silber- od, 
Kupferwährung von 1528 —1830, früher 1 
D. — 4 Mark od. 32 Der Silbers od. Kus 
pfervaluta, feit 1777 1 D. Silbermünze 
= 8 Schill, Species od, 8 D, Kupfer⸗ 

münze, 
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münze, f. m Schweden (Geogr.), vol. 
Thaler. 
Dälerne, Boigtei, f. u. Stavanger. 
Dälerö, Hafeı, $ u. Dngen. 
Däleth (hebr.), Buchſtabe, f. u: D. 
Dälhem, Stadt im Bezirk u. Provinz 
Lüttich (Belgien), 1200 Ew. Dälheim 
fo v. w. Altenberg 3). Dälias, Billa, f. 
u, Almeria 1). 
Dalibärda (D. Mich.), Pflanzens 
gatt., ben. nah Thom. Bar Dali- 
bard (franz. Botaniker des 18. Jahrh., 
ber erfte, der in Frankreich das Linnefce 
Scrualfyftem annahm u. die Theorie Frank⸗ 
lins über Elektrieität u. Bligableiter beftäs 
tigte), aus ber nat. Fam, der Mofaceen, 
Drdn. Potentilleen, Ikoſandrie, Polygynie 
L. Arten: niedrige amerifän. Pflanzen. 
Däliber, Böhme, faß als Rebellenans 
führer 1498 im Schloßthurme zu Prag, u. 
brachte es bier durch Hebung auf der Geige 
fo weit, daß man ihn für den größten das 
maligen Geiger Böhmens hielt, daß er bas 
Sprihwort: Etiam Daliborem fames mu- 
sicam docet veranlaßte, u. nach ibm noch j. 
jener genannte Thurm Daliborga heißt, 
Dalin (Dlafvon D.), geb. 1708 zu Wins 
bergein Halland; ftudirte Medicin, dann 
Jura, ward 1749 u. bes ſchwed. Krons 
prinzen, 1759 Kanzleiroth, fpäter Hofkanz⸗ 
ler u. ft. 17635 er hatte Antheil an ber Si 
tung der Akademie der ſchönen Wiffenfchafs 
ten; fchr.: Svea Rikes Ilistoria, Stockh. 
17464—62, 3 Bbe,, 4., deutſch Greifsw. 1756, 
4 Bbe., 4.5 dazu Botins (f. d.) Anmirknin- 
gar. Von feinen poct. Werken find au nens 
nen: Svenska fribeten, Sto@y. 1742, 4.5 
Den Afundsjuka, eine Komödie, ebd. 17385 
Brynilda, Tragödie, ebd. 1739; feine Sas 
tyre, Aprilverk om vor herrliga tid, ebd, 
1740; feine Poetiska arbeten, ebd, 1755, 
n. Ausg. 1782, & Thle. Dog. u. Lb.) 
Däljunker, eigentl. Jens, gab fid 
unter Guſtav Wafa für Nils Sture aus 
u. empörte die Dalekarlier (f. Schweden 
[Gefc.] 2); 1530 hingerichtet. 
Dälka, Stadt, f. u. Nepaul 3). 
Dälkef „ Markrfieden an den beiden 
Est in der fchott. Braffh. Edinburg; hat 
Mehl: u, erg feriigt Leder, Hüts, 
Scidenarbeit; Ew. Dabei das Lands 
haus bes Herzogs von Buccleugb: Däl- 
keithhouse (fpr. Dahlkeithhaus). 
Bälkerle, Volk, fo v. w, Dalekarlier, 
Dälkey (fpr. Dahlkeh), Infel, f. u. 
Dublin ». 
Dalkiel, f. u. Dämon ıı. 
Dall, fo dv. w. — 
Daltäus (3ob. Daille), geb. zu Cha⸗ 
tellerault 1594, reform, Prediger zu Saus 
mur, dann zu Charenton; ft. 1670. 
Dällas, Canton, f. Alabama s o). 
Dalläye, Infel, f. u. Sheygya Araber, 
Dalte (Myth.), {. u. Inguiten, 
Dalleiochin, f. u. Ebinin«. 
Dallemägne (fpr. Dall’'manj, Claude 
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Baron be D.), geb. zu Perieux 1754, warb 
1773 Soldat, machte den Krieg in Amerika 
mit, ward dort Sergeant u. 1790 Offizier, 
179 General, erhielt eine Divifion u. nahm 
4. Juni 1796 mit Lannes Mantua (f. Fran⸗ 
zöfifcher Revolutionskrieg ı06) u. im Sep⸗ 
tember die Verfhanzungen Davidovichs hin= 
ter dem Lavis (f. ebd. 1); 1798 folgte er in 
Rom im Commando euf Maffena, während 
fi diefer vor den unzufriednen Offizieren 
nah Ancona zurüdziehen mußte, ftillte hier 
einen Aufruhr der Römer, fegte den Senat 
ber neuen Republik ein, legte aber bad Com⸗ 
mando wegen Geſundheitsrückſichten nieber, 
führte dann 1798 u. 1799 die Belagerung 
von Ehrenbreitenftein, nahm aber dann wies 
berholt feinen Abſchied. Er befchligte ben« 
noch 1809 eine Divifion gegen die engl. Ex⸗ 
pedition auf Walchern, 309 fih nochmals 
zurüd u. ft. 1810 zu Nemours, (Lb. u. Pr.) 
Dälley, Infel, f. Aliäu Nefoi, 
Däallina, Markefl, in ber Geipannfhaft 
Berocze (Stavonien); an der Donau, Hat 4 
Kirchen, gebört, wie der einträgliche Haufens 
fang, dem griech. Metropoliten zu Karlowig. 
Däliınyath, Spige, f. u. Perth 1). 
Dälloz (Rictor Aleris Defire), geb. zu 
Septmoncel (Jura) 1745, 1817 Advocat am 
königl. ®erichtshofe u. 1823 am Kaffationd« 
bofe, Mitglied der Akademie der Wiſſen⸗ 
[haften zu Befangon; fchr.: Jurisprudence 
zn du royaume, Par. 1824 ff. 12Bde,, 
., u. gab feit 1822 das von Dennevers bes 
onnene Journal des audiences de la Cour 
e Cassation, heraus, - (Ap.) 
Dälmn, Fluß, f. u. Koifu, 
Dalınanütha (a, Geogr.), Ort od, 
Gegend in Paläjtina, fo v, w. Magdala od, 
in deffen Nähe, n. And, die Quelle Dan 
bes Jordans am Fuße des Berges Libanon, 
wo Marft (Miedan) gehalten wurbe. 
Dalmäsio (Lippo), Maler aus Bos 
logna, Schüler Virales; wegen ber vielen. 
von ihm gemalten Madonnen Zippo belle 
Madonne; arbeitete ſchon 1876, ft. 1410, 
nah Und. 1429, Die Behauptung, daß er 
Mönch geworden ift, ift irrig. 
Daimätin (a. Beogr.), f. Dalmatien. 
Daimätica, 1) ein der röm. Zunica 
ähnlihes Kleidungsftuß, von Dalmatien, 
feinem Bateriand, benannt, in Purpur von 
ben alten Kaifern getragen; ®) bas Obers 
Bleid der Diafonen u. Subdiatonen, das bei 
dem Gottesdienft über der Alba u. Stola 
getragen wird, am Hals feft anſchließend, 
mit Purzen Aermeln, reicht bis an die Knie; 
ehemals ganz. gefhloffen, iegt jo an ben 
Seiten getrennt, daß es vorn u. hinten freie 
Blätter bildet. Die Farbe richtet fi nach 
ber von der Liturgie für bie verſchiednen 
Zage u, Berrichtungen gemachten Vorſchrif⸗ 
ten. An den Advents= u, Faftenfonntagen 
wird, mit Ausnahme ber Sonntage Gaıts 
deamus u. Lätare, Peine D, getragen, (v.Bie.) 
Daimäticus, Beiname bes L. Cäc. 
Dietellus, 
. Dal- 
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Dalmät!ten, 1) (a. —— Dal- 
mätin), Landſtrich, ber bie bebifchen u. 
ffordifhen Gebirge u. bie Küften zwifchen 
den Flüffen Zitius u. Drinus, alſo das j. 
Kroatien, das iftrifhe D. u. das fürf, D. 
begreift, von den Römern in D-ia ma- 
ritima u. D-ia mediterränens ges 
theilt u. zu der Prov. Jllyrien gefhlagen, 
als untrer Theil von Illyria barbara. Im 
weitern Sinne aber begriff D. das ganze 
Ulyria barbara (das Land zwifchen Sr 
u. Dyrrhachium, dem abriat. Meere u, ber 
Donau). * Die Bewohner biefen Dalmä- 
tes (angebl. von den Daleminzen, ob. 
biefe von ben Dalmatiern ftammenb), ein 
tapfres, wilbes Volk, auf ber See einheis 
mifh u. Danbel, aber auch Seeräuberei 
treibend. Sie beraufchten fih oft in einer 
Art Gerftenbier (Sabaja). Die Legionen 
ber Dalmates galten für die tapferften Sol- 
baten des röm, Heers. ?D. war das Bas 
terland mehrerer Kaifer, bie mehrere Städte 
anlegten u. Wein- u. Aderbau bier ein 

ührten; feit ber neuen Eintheilung des röm. 

eihs in Provinzen durch Eonftantin u, 
Theodos galt D. immer für eine ber wichtig= 
ften Provinzen. Sonſt fand man aud Gelb 
in D. *2) (n. Geogr.), Königr., füdlichfte 
Prov. des Kaiferth, Deftreib, Küftenland 
am adriat, Meere, zerftüdelt zwifchen dies 
fem, ber europ. Zurkei u. der Proat. Mis 
litärgrenze; 2733 OM., 850,000 (393,000) 
Ew. ?Die Hüfte hat eine Menge tiefer 
Bufen, gute Häfen (Cattaro) u. vor fi 
viele Änfeln, das Innere hohe Gebirge, 
Bweige der dinarifchen u. der julifchen Alpen 

MWellebitb, Eliffa u. a.); Palkig, zum 

beil durch Waffermangel unfruchtbar u, 
unangebaut, * bat nur Küſtenflüſſe (3er» 
magna, Kerka, Eettina, Narenta, 
Ombla u, a), viel Seen (Meer von 
Novigrad, See Narin, Trodlianu, 
a) ’mildes Klima, * bringt Zuchtthiere 
S chafe), Wild (Wölfe), Geflügel, Fiſche, 

ienen, fpan. Fliegen, fewrigen Wein, Süd⸗ 
früchte, wohl auh Metalle (nicht benugt). 
Die Einw. find meift flavifher Abſtam⸗ 
mung (f. Morlachen u. Montenegriner), 
bob auch Italiener, Uskochen, Zigeuner, 
Griechen, meiſt Katholiken, alle aber noch 
in ber Bildung zurüd. Die Cultur des 
Feldes ift fehr — Denise die der Wies 
fen, am beften der Weinbau, eben fo, 
wie der Olivenbau. Die Fiſcherei (et= 
wa jährl. 125,000 Eentner) nährt die Küs 
ftenbewohner u. befchäftigt ihren Handel 
(mit Sardellen, Makrelen u. a.), den fie 
jeboch über das adriat. Meer nicht fehr aus⸗ 
dehnen. "Die Megierung iſt uneinge⸗ 
eye die Männer find alle Soldaten, 

Landesgubernium ift in Zara u. bat 
mehrere Untergerichte unter fib. Wap⸗ 
en: & geldne Leopardenköpfe in blauem 
Bee „Beftandtbheile: das eigentl, 

. (das ebemal Benetianifche), die Repus 
blik Ragufa, Bocha bi Eattaro u. 2 
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Infeln bes Auarnero (Arbe u. Paga⸗ 
no); alle biefe find in 4 —— von Za⸗ 
ra, Spalato, Ragufa u. Cattaro ge— 
theilt. Sch. u. Wr. 
Dalmätien (Geſch.). D. wurde in 
ber älteften Zeit zu an ien u. Skythien 
— a. war ben Griechen wenig bes 
annt. * Ehe es bie Römer kennen lernten, 
waren die Dalmätes, ein thrazifcher od, 
flavifher Volksſtamm, eingewandert; um 
184 v. Chr. hatten fie fi zu einem Bunde 
vereinigt u. fielen oft bie Gebiete der an 
D. grenzenden, unter röm. Hoheit ftehens 
ben Völker an; Rom erklärte ihnen deshalb 
ben Krieg (Dalmätischer Krieg). 
’ Zwar waren bes Eonfuls €. Martius &- 
pebitionen (157 v. Ehr.) erfolglos; doch bes 
trachteten re von jest au D. als 
Uebungsplag ber Krieger in friedl. Zeiten; 
baber viele, wenig erreichende Züge bahin, 
5 B. des Conſuls Cäcilius Metellus, 
es no. Nafica, welher Delminium, 
u. bes En. Eoscoinus, welder Sas 
Ionä eroberte. Dadurch befamen bie Sees 
ftädte ital. Einwohner, u. bie Mömter bes 
trachteten D. als ihr Eigenthum; das Volk 
aber lebte frei in ben Bergen u. ben Berg⸗ 
feftungen u. nedte die Römer unaufhörlid. 
Unter Cäſar zahlten fie einen geringen 
Tribut; nach befien Tode aber vernichteten 
fie die röm, Beſatzung u. betrachteten ſich 
wieder ale frei. »Octavianus endlich 
bekriegte fie mit überlegner Macht, zerſtörte 
mehrere ihrer hölzernen Feftungen, ſchlug 
fie in einzelnen Gefechten, ſchloß fie in ihre 
Berge ein u, nöthigte fie zulegt durch Hun⸗ 
ger = völligen Uebergabe, zur Stellun 
von 700 Geifeln u. zur Bezahlung des lan f 
verfprochnen. Tributs. Bon jegt an war d. 
röm. Provinz, obgleih ein Menfhenals 
ter dazu gehörte, ehe das Volk ganz unters 
worfen wurde, ®Unter ihrem Häuptling Ba= 
ton Dyfidiatus empörten fie ſich, mit 
ben Pannoniern f d.s) verbunden im J. 6 
n. Chr., mordeten die Römer in ihrem Lande, 
fhlugen den röm. Feldherrn Meffalinus ır. 
z0gen fih nah Thrazien, wo fievon den Thra⸗ 
iern eine Niederlage erlitten. Im 3.7 von 
ermanicus befiegt, unterwarf fih Baton 
bem Xiberius, dem Sieger über die Pannos 
nier, kehrte feine-Waffen gegen biefe, fing u. 
töbtete den Pannonier Bato. Er empoͤrte 
fih von Neuem, doch unterlag er abermals, 
’ Später fielen die Slavonier in D. ein 
u. brängten die Bewohner defjelben an das - 
Meer. 9476 eroberte Theodorich, König 
ber Gothen, D. u. machte es zu cinem Theil 
feines Reichs, da es bisher zu dem oftröm. 
gehört hatte. D. ward jegt zum Zankapfel 
zwiſchen beiden Reihen; von Belifar ge— 
nommen, von Totila wieber zurüderobert, 
kam es unter Narfes wieder in bie Hänbe 
ber Römer. "Unter Kaifer Heraklius ging 
es endlich, bis auf wenige Seeftübte u. Ins 
feln, ganz verloren, "Zur Zeit Karls b. 
Gr, war es ein Theil des fraͤnk. Meiche, 
. ging 


Dalmatien bis Damadarliıus 


ing jebed) fpäter wieder zum griedh. Kais 
——— über. U Im 10. Jahrh. bemächtig⸗ 
ten ſich die Kroaten, die bier ſchon ſeit 
40 anfäffig waren, des nordl. Theils 
von D., das fie unter 17 eignen (f. Kroatien 
Geſch. J· 2u) Königen bis 1089 beherrſch⸗ 
ten. Der ſüdl. Theil, der den Namen 
D. beibehielt, hieß von ben Serbiern auch 
Serbien, u. die Geſchichte diefes Theils 
ß u. Serbien (Geſch.). '*1089 bemächtigten 
ch die Könige von Ungarn Des, u. es 
blieb bald unter ihrem, bald unter griech. 
Schutz unt. eignen Fürften, bis die Türken 
unt. Muhamed U. D. nad dem Tode bes 
legten Fürften eroberten. "MWenedig hatte 
unterdefjen fhon mehrere dalmat.  Pläge 
weggenommen, mußte fie aber 1358 wieder 
berausgebin, 1409 brachte es diefelben 
durb Kauf u. Erobrungen wieder an fi 
w wußte nun nah u. nad ben Türken aud 
ben größten Theil der Küfte abzugewinnen. 
Die bedeutendfte Abtretung geſchah 1718 
im paffarowiger Frieden, wo Venedig einen 
Theil Des als ntfhädigung für das abs 
getretene Morea erhielt. So war alfo D. 
in 8 Theile, das Öftreich. D., den nördl. 
Theil (Kroatien), das venetian. D,, 
den Strid längs ber Küfte, u. das türf, 
D., den Beinften Theil zwifhen Bosnien u. 
Albanien, getbeilt. "Außerdem gehörte auch 
bie Nepublit Ragufa zum alten D. 1797 
kam das venetian. D. durch den Frieden 
von Campo Formio an Deftreich, 1809 
an Frankreich, das es zum Königreich 
Illyrren (f. d.) ſchlug, u. 1814 wieder an 
Deftreich, das ein eignes Bönigrei 
D. daraus bildete, (Lb. u. 7 
Dalmätien (Herzog von), f. Eoult. 
BDälmatin (Georg), luther. Prediger 
zu Laibach im 16. Jahrh.; überf, die Bibel 
in die flavon. Sprade, Wittenb, 1584, 4, 
Dalmätius, Steffe Eonftantins d, Or, 
ft. 838, f. Rom (Geſch.) 1. 
Dälmatow, Stadt, f. u. Kamp 
ſchlowa. 
Dalminium (Dälmium, a. Ggr.), 
fo v. w. — Dahlrimp h, 1) (0 
DPälrympfle (ſpr. Dahlrimp h, 1 a⸗ 
milton Maggil, Sir John D.), geb. zu 
Edinburg 1726, 1776 Lordeommifjfär von 
Schottland; ft. 1792; ſchr. engl. nach bisher 
unzugingl, Quellen: Memoiren u, Briefe 
ur Erklär, ber Geſch. Englands unt. Jakob 
.ı. Karl I., Lond. 1771, 2 Bde., 4.5 Bemer⸗ 
Pungen zur Geſch. Schottlands 1773, 12; 
Geih. von Schottland 1776 — 79, 2 Die, 
4.; Ehriftl. Alterthümer, Ebinb, 1778, 8 
Bde.,u.a,.m. 2) (Alexander), Bruder 
bes Bor., geb. zu Edinburg 1737, machte 
im Dienfte der oft.nd. Compagnie mehrere 
Reiſen nab Indien, ftellte dort Unterfus 
Hungen in bem Ardive von Mabdras an, 
ward hierdurch auf die Sübdfeeinfeln aufs 
merkjam, projectirte bie Reifen, bie jpäter 
&onf ausführte, unternahm felbſt mit einem 
Heinen Fahrzeug mehrere Eatdeckungsrei⸗ 
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fen an ben Küften, u, verfertigte bie beften 
Karten über jene Gegenden ; warb Hydro⸗ 

raph ber engl. oftind. Compagnie u. nad 
einer Rückkehr des Königs; ft. 1808 aus 
Kummer wegen feiner en, von bies 
fer Stelle; fchr. (engl.): Abhandl. über bie 
engere ntde ae er im ftillen Ocean, 

ond. 17675 Samml. mehrerer Reifen u. 
Entdedungen im SMeer, ebd, 1770, 2 Bde., 
4; Samml. von Reifen in dem füdl. Theil 
bes atlant. Dceans, u. a. m., auch mehrere 
Karten lieferte er. 2 (Sir Herr), Brus 
ber des Bor., engl. Generallieutenant, bes 
fehligte 1808 bie engl. Erpebition nad Porz 
tugal, welde die Franzoſen unter Junot 
ur Eapıtulation von Eintra nöthigte. Sein 

enehmen hierbei mißbilligte das brit. Ca—⸗ 
binet u. machte ihm den Vorwurf, ben Frans 

ofen zu günftige Bedingungen gemacht zu 

— Nach England zurückberufen, ward 
er vor ein Kriegsgericht geſtellt, welches 
ihn jedoch frei ſprach. Er ſt. einige Zeit 
darauf. (LH) 

Dälrymple, 1) Borgebirge, f. u. Ka⸗ 
raftas; 9) Fhıp u. Hafen, f. u. Vai = Dies 
mens=Infel «u. 7.5 beide nah Dalrynıple 
2) benannt. 

Dal segno (ital., Muf., abge, D. S.), 
vom Beihen an; Bezeichnung der Wieder 
bolung von ba, 

Dälsland, Prov., fo v. w. Falulän, 


Dälton (fpr. Daltong), 1) — 
engl. Maler u. Kupferſtecher, Aufſeher ber 
Gemälde u. Aytiquitäten in London. Er ft. 
1791. Werke: Anfihten von Eonftantinos 
el; Antiquities and views in Greece and 
pt, Zond. 1791; Etckings ofa collection 
portraits by Hoölbein found in the Ca- 
binet of queen Carolina, eine Sammlung 
Portraits von Hofleuten Heinrichs VIII. 
nad) Holbein erfchien 1774. 2) (Ichn),geb. 
176651795 Prof. der Mathematik u. Phyſik 
u Mancefter; verdient dur feine Vers 
* über die Ausdehnung elaſtiſcher Flüſ— 
igkeiten, beſ. ber Dämpfe, u. über die Wire 
me, u. durch Aufflärungen über das ato= 
mift. Syftem von Higgins; fdhr.: Meteoro- 
logical observations and essays, Mandes 
fter 17985 New system of chemical phil., 
ebd. 1805— 1810, deutſch von Fr. olf, 
Berl. 1812 — 14, 2 Thle., 4. (Ft. u, Lt.) 


Maljs (Jeanne), fo v. w. Jeanne d'Are. 
- Dam, 1) Bzk. in der niederländ. Prov, 
Gröningen ; 45,000 Ew.; 2) Hauptft, darin 
an ber * (bier Damſter Diep); 3000 
Ew., Fiſcher; früher Feſtung. 

Dam, alter Vorname der Familie Pflugk. 

Dam, Daß, ſ. u. Annam (Geogr.) m. 


Bämnchos , aus Platäa ; bereifte nad 
—— Indien u. beſchrieb deſſen Ge— 
e. 


Damndärius (neulat.), in den Bes 
nedictincrklöftern der mit Berforgung u. 
Bedienung des Prälatentifches beauftragte 


öchner. 
Dar 


528 Damäthos 
—— myth. König von Ka⸗ 


’ [2 ’ 

Damädus, Milbe, f. u. Oribata. 

Damagetos, 1) D. 1, u. 2) D. Il, 
Könige von Rhodos (f. d. Geſch. 2); 3) 
Griech. Dichter, wahrſch. 200 v. Ehr.; übrig 
11 Epigramme in der Anthologie. 

Dämaghan, 1) Bzk., u.2) Stadt, 
f. u. Zaberıftan, 

Damäjanag, Surrogat ber Galls 
äpfel, von Girond in England erfunden, der 
wäffrige, zur Trockne abgedampfte Ertract 
der Roßkaſtanienſchale. 

. Damajänti (ind, Mytd.), f. u. Nala, 
Dämak, Stadt, f. u. Samarang, 
Dämala, Stadt, f. u. Trözene, 
Dämnlis, 1) f. u. Untilope 2b); 2) 

f. Budelfliege a). 

Damnm, Landftrid, f. u. Goa. 

Däman, fo v. w. Klippentbier, D- 
antilope, fo dv. w. Damhirſchantilope. 

Damäner, Volksſtamm im öftl. Af⸗ 
ghaniftan; an der Salzkette, dem Sind u, 
Sangar, tbeilt fi in mehrere Aefte (Mils 
ban, Daulat, Eſaukhail (am Sınd u. 
‚Kurrum); trägt langes Haar, mild gegen 
bie Weiber, treibt Viehzucht u, Handel, ſteht 
unter Khans, 

Dämanhour, Stadt, f. u. Baheira, 

Damänische See (Geogr.), ſo v. w. 
— Seer Damänsche, ſ. u. Je⸗ 

enitz. 

Dämar, Stadt, ſ. u. Sana ». 

Dämar (Hdlgew.), ſ. Dammar. 

Damaratäus (Rum.), fo dv. w. Des 
marataͤus. 

Damarätos, ſo v. w. Demaratos. 

Bamärchos, ſ. u. Wehrwolf. 

Damaretöion Nomisma (Ant.), 
f. u. Sicilifhe Münzen. 

 Dämarin (St., Geogr.), |. Emmes 
rin, Et. 

Dämaris, athen. Frau, durch Paulus 
Ehriftin (nah Ein, Gemahlin des Dionys 
fios Areopagita). 

Däamas, fo dv. w, Damaskos. 

Dämas (Pomol.), f. u. Damascener 
Pflaumen, 

Dämas cäfard (fr.), eine Nachah⸗ 
mung des feidnen Damaft von Seide, Flos 
. retfeide, Baunmvolle, Schafwolle u. Leis 
nenyarn verfertigt, mit glänzendem, feidens 
artigem Anſehn. Es gibt D, von verfdieds 
nen Sorten u, Breiten, “ e 

Dämas, alte franz. Familie, kommt 
ſchon im 14. Jahrh. vor, aus ihr viele Hof⸗ 
leute u. Generale. Merkw. find: 1) (Karl, 
Der3og von D.), geb, 1758, im ameriban, 

riege Oberft, nad feiner Rückkehr Bes 
fehlshaber eines Dragonerregiments, erhielt 
von Bouille den Auftrag, die Flucht Lud⸗ 
wigs XVI. nach Barennes zu unterftügen, 

Er wurde aber, zu fpäl angelangt, mit 

bem Könige gefangen, erbielt durd bie 

Amneftie vom September 1391 die Freiheit, 

biente dann 1792 unter Conde, gins, fpäter 
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nah Stalien uw. 179 nah England. Auf 
dem Wege nah ber Bendee wurbe er zu 
Ealais verhaftet, erhielt erft unter bem Eons 
eg feine Freiheit u. gmg mit bem Gras 
en von Artois nah Isles Dieu. Nah der 
Rückkehr der Bourbons wurde er Commans 
bant der Nationalgarde zu Paris, Pair von 
———— begleitet den König 1815 nach 
ent u. ward Befehlshaber der 18. Mili⸗ 
tärbivifton; 1827 erhielt er den Herzogsti⸗ 
tel u. ft. 18529, 2) (Roger, Graf v. D. r 
geb. 1769, ſchon 14 Jahre alt franz. Offi⸗ 
ter, machte den Türkenkrieg bei den Rufs 
en mit u. ward nach der Eroberung von JIs⸗ 
mail, wo er mit dem Grafen Sangeron u. 
bem Herzog von Richelicu zuerft auf dem 
MWällen war, Oberſt. Adjytant des Gras 
fen Artois, begleitete er diefen nah Ruß⸗ 
land, madıte unt. Elairfait, dann unt. Eonde, 
bie Feldzüge 1798 — 98 nıit, war feit 1795 
Eommanveur ber Legion Mirabeau u. ſchloß 
mit dem Obergencral ber franz. republis 
Pan. Truppen in Italien eine Eapitulation, 
um fih mit dem Nefte feiner Divifion zu⸗ 
rückzuziehen. Ney aber glaubte, ihn nicht 
durchlaſſen zu dürfen, u. nöthigte D. ſich 
durchzuſchlagen. Verwundet kam er in Ca⸗ 
labrien an, ging darauf nach Sicilien, nach 
Wien u. kam 1814 nah Frankreich zurüd, 
Bei Napoieons Rückkehr von Elba 1815 
ging er nach Lyon, begleitete dann den Kös 
nig nah Gräg u, wurbe 1815 Mitglied ber 
Deputirtentammer für das Dep. Eöte d’or 
u. Haute Marne, Er ft. 1823 auf dem Schloß 
Eirey. 3) (Etienne, Herz. v. D»-Erur), 
8 1753; ward im Kriege mit den Eng⸗ 
ändern in Indien gefangen, fpäter Oberft 
bes Regiments Vefin, deſſen Offiziere ihm 
gefolgt waren u. ben unglüdlihen Feldzug 
von 1792 mitmachten. 1794 bildete er eine 
Legion in England u, Holland, bie in Quis 
beron vernichtet wurde, u. ward, Bönigl. 
—— Marechal de Camp. 1795 ging er zur 
rmee des Prinzen von Eonde, besgleitete 
ben Herzog von Angoulöme nah Mietau, 
Warfbau u, England u, kehrte 1814 mit 
den Alliirten nad Frankreich zurüd, 1815 
erhielt er vom Herzog von Angouleme meh⸗ 
rere Aufträge in ben füdl, Provinzen, bie 
er mit mehr Eifer ald Klugheit ausrichtete, 
woburd er bem Herzog fehr fchadete. Nach 
ber2. Wiederherftellung der Bourbons wurde 
er Gouverneur der 11, u. 20. Militärdivis 
fion u. der WPyrenäaen u. erhielt 1816 den 
Herzogstitel, Nad 1830, weil er den Eib 
nicht leiften wollte, von der Pairclifte ger 
ftrichen, zog er ſich nach Schloß Menou zurud, 
wo er vor Kurzem fl. 4) (Unge Hyas 
eintbe Marence, Baron D.), geb. 1785 
* Paris, emigrirte mit feiner Familie, warb 
ögling der kaiſ. Artilleriefhule in Peters: 
burg, 1808 ruff. Garvelieutnaut, 1807 Gars 
becapitän, 1811 Oberſt u. Bataillonscons 
mandeur, kaͤmpfte mit Auszeichnung wähs 
rend des Feldzugs 1812, machte mit den 
Ruſſen den Feidzug 1815 nach Deutjchland, 
ward 
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warb Generalmajor, focht bei Leipzig u. in 
TFrankreich 1814, ward von Ludwig XVIII. 
zum Marechal be Eanıp, darauf zum Genes 
rallieutnant ernannt, befebligte 18516 — 22 
bie 8, Militärdivifion in Marfeille, wo er 
die fanatifhen Miffionäre begunftigte, war 
1824 Kriegeminifter unt. Villele, nach Bers 
drängung Ehateaubriands Minifter des Aus⸗ 
wärtigen, fpäter Erzieher bes Herz. v. Bors 
beaur, den er auch nach Helyrood u. Gräg bes 
gleitete; 35) ſ. Lucas v. Leyden, (Zt.u. Ap.) 
Damaseöner, {0 v. w. Damascener⸗ 
klinge, f. u. Damasciren. 
Damaseöner Erde, fette, thonige, 
röthliche Erbe aus ber Gegend von Damass 
cus; nad einer jüd, Tradition foll Adam 
aus berfelben gebildet worden fein, daher 
auch Adamifhe Erbe (Terra Adomica). 
Damaseöner Gewährläufe,D. 
Klinge, D. Stahl, ſ. u. Damasciren. 


Damascöner Gold, nidt völlig zu 


bünnen Blättern ausgedehntes Gold; wird 
ur Bergoltung damascirter Arbeiten ges 
raucht. 
Damascönerpflaume, Fam. ber 
zreumE Der Baum bat feine Stadeln, 
orten: a) Die blaue D., mittels 
roß, länglich, blau, Stiel did, bat feine 
Sinne ‚ viel Staub, Fleifh gelb, yärtlif, 
zuderig, etwas fauer,. reift gegen Ende 
uguft; 5) Damas brouet, ift Hein, 
länglih, grungelb, chne Rinne, kurzſtlelig, 
ſchwach beftaubt; hat grünlidhes, durchſich⸗ 
tiges, zuderreihes Fleiſch, reift Ende Au⸗ 
puß; ec) Tree Ip pet (Damas d'lta- 
ie), ift Hein, bewlih berinnt, ſchwarz mit 
violettem Staub, Eurzfticlig, Fleiſch grüns 
Iih, zuderhaft, etwas füuerlid, reift Ende 
September; ch kleine D. (ſchwarze 
D.), iſt klein, etwas länglich, mit zarter 
Linie vom Stiel bis zur Blumenſtelle, blaue, 
faſt ſchwarze Farbe mit weißlichem Duft, 
— zartes, ſüßes Fleiſch, reift Ende 
uyguft; e) D. von Muugerou, groß, 
blau, rund, Rinne feyr undeutlich, ift braun⸗ 
roth, ind Schwarze fallend, Duft weißlich, 
dunkelgelbes, zartes, feftes Fleiſch, fußen, 
abricofenartigen Saft, reift Mitte Auguſt; 
hält fich etliche Wochen; 1) die müskirte 
blaue D., Elein, oben u. unten zufammens 
ak ftarfe Rinne, ift blau, faft ſchwarz, 
lau beftaubt, Fleiſch — zart, etwas 
muüskirt, reift Ende Auguſt; g) gelbe 
müsfirte D., größer u. befjer als vorige 
u. gelblich; I) rotbe D., faft rund, hat 
eine Furche, ift dunkelroth, blauduftig, gelb⸗ 
lich punktirt, Fleſſch grünlich gelb, fehr ſaf— 
ei bonigfüß, reift Ende Auguſt; 3) fvas 
niſche D., ift rund, blau, goldgelb punk— 
tirt mit hellbrauuem Streif, Fleiſch gelblich; 
k) Ay fhbwarze®D,, ift Flein, länglic, 
dunkel violett, ſtark bepubdert, das Fleiſch 
gelblih u, grünlid, der Saft etwas jäuers 
lich, reift Ende Auguft; 1) D. von Tour, 
nit groß, eiförnig, befurdt, bimmelblau 
am Baum, ohne Staub [hwarzblau, Fleiſch 
Univerfal» Lerilon. 3. Auft, IV, 
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Ibgeib, zuderig, reift Ende Juli u. Ans 
ang Auguft, läßt fi gut trodinen; 1m) die 
lange violette®. —— D.), groß, 
wird von ber Furche fchief getheilt, brauns 
roth, durch ben Duft violet u. ſchwaͤrzlich, 
das Fleifh grünlich gelb, nah Abricofen 
— er Stein gut ablöslich, Reife 
nfang Anguſt, ber Baum wird groß, bes 
Pommt eine runde Krone; n)>großeweiße 
D., mittelgroß, laͤnglich, gelblich, weiß bes 
buftet, das Fleiſch füß, im Auguſt reif; 0) 
Bleine weiße D., Bein, rundlich, grünlich, 
beftäubt, das Fleiſch grünlich, Neife im Seps 
tember; p) Purpurpflaume, große, cos 
the Feigenpflaume, große, längliche, rothe, 
wenig beftaubte Frucht mit röthlichgelbem, 
ſüßem Fleiſche, reift im Auguſt; 7 Kö⸗ 
nigspflaume, vorzügl. groß, faſt rund, 
mit einer ſtarken Rinne, Laut dunkelgelb, 
violet untermiſcht, golbpunktirt, gelblich⸗ 
rünes, ſäuerlich ſchmeckendes, gewürzhaftes 
Blei; r) Raiferpflaume, blaue K. 
anglich eiförmig, Haut hells u. dunkelroth 
abmehfelnd, weißgrau, punktirt u. geftris 
delt, srüngelbes, füßes, gewürziges Fleiſch, 
reift vom Anfang Auguft an; VBartetäs 
ten: am) blaue 8, mit gefhedten 
Blättern, nicht fogut; bb) geflammtie 
K., mittelgroß, faft rund, ift ſchön gelb, auf 
ber Sonnenfeite fhönroth, hat weißen Duft, 
füßes, weißes, faftiges Fleifh, reife Mitte 
Auguſt; s) weifie indifhe Pflaume, 
mitteigroß, zugefpigt, weißbläulih beſtaubt, 
darunter grün, fein weiß, bat hellgrünes, 
zuderfüßes Fleiſch, erften Rang u. iſt fels 
ten, reift Mitte September; 4) Herrens 
pflaume, aa) große, violette, fall ganz 
runde Pflaume, mit fchmelzenderı, füpem 
leifche, fchügber, reift Ende Julius; bb) 
rübe Herrenpflaume, faſt wie vorige, 
reift Mitte Julius, (Wr.) 

Damaseöner Röse, f. u. Rofen 1). 

DBamascöenisches Beich, f. unt. 
Duntastos. . 

Bamascönus, 1) (Nikol.), f. Ni⸗ 
PelaussT); 2) (Johannes), f. Jo⸗ 
bannes355 ), 

Damaschöllo, leichter ital, Damaft, 
aus DOrgafinfeide in der Kette u, Tramſeide 
im Einthlag u. Zeiften von ber letztern. 

Damasechötto (fr. Damnsquöt- 
te), damaftartiger reicher Stoff auf At⸗ 
lasgrund, mit Blumengemwinden ob. einzel⸗ 
nen abgebrodhnen Blumen, ſehr geglättet 
u. glänzend. 

Damnseiäner, Secte, von Damas-— 
cus geftiftet, od. nah Damask genannt, 
lehrten im 9. Jahrh., der Leib Ehrifti wäre 
in dem Abendmahl gegenwärtig, u. legten 
fu den Grund zum Stauden an bie Traͤns⸗ 
fubjtantiation. 

Damnseiren, '1) Eifen- u. Stahl⸗ 
waaren ‚o bearbeiten, wie dies im Orient ge= 
wöhnlit ik. Der Name D. u. Damasce- 
nerftahl kommt zwar von Damask her, 
aber zus, weil Damask bie Handelsſtadt 
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war, von ber man fonft biefe ug np ur 
u. fchr theuern Waffen bezog, denn verfer« 
tigt wurden u. werben fie im genen Drient 
in Aegypten, Perfien, bef. in Tiflis, von 
vorzugliden Waffenfhmieden, deren Nas 
men auf den nn in Gold eingelegt find ; 
man bezahlt bie —*— nach ber Berühmts 
heit ded Meifters. * Die DOrientalen ſchmie⸗ 
den ihren Stab! zu Säbelklingen u. a. aus 
größern Stüden alter Stahlwaaren, —* 
abgebrochnen Meſſerklingen, alten Sicheln 
u. Senfen, Hufnaͤgeln ıc.; ba dieſe einzel⸗ 
nen Stüden von verſchiedner Härte find, 
fo betommt ihr Stahl ein flammiges od. 
eabertes Ausfehn (f. unten 12) u. ſolche Fe⸗ 
Higteit daß man mit echten türt. Damas⸗ 
cenerflingen auf Eifen hauen kann, ohne 
daß die Klinge fib umlzgt od. ausſpringt: 
Stets ift aber nur bie Schneide gehärtet, 
die eigentl. Klinge aber weich, oft find fie 
auch parfümirt (f. unten m). ?** Auch Wooz 
mifcht man unter bie Bainer, weldhe man zu 
ben D. braudt, u. die perf. Waffenſchmiede 
baben ftets Aufläufer in Indien, bie ihnen 
Wooz verſchaffen. Der echte Dam aſt er 
net fich von dem nachgemachten europ. durch 
einen jehr hellen Klang, bei. ſchöne, doch 
fih nie kreuzende Adern u. dadurch aus, 
daß eine folde Klinge, oft u. ftarf gebogen, 
nit in ihre vorige Geftalt zurückkehrt. 
“Beim unächten, in Deutfhland (hier 
zuerft von Peter Simmelpus in Solins 
er inı 17. Jahrh.), Frankreich, Eng« 
fand, Italien panien (legtrer 
der vorzüglichfte, def. zu Toledo) nachge⸗ 
madıten Damascenerftahl legt man bunne 
Stäbe ob. noch beſſer Bleche von Stahl, 
weichen ob. weißem u. hartem ob. grauem 
Eifen übereinander, ſchweißt fie zufanımen 
u. dreht dann mittelft eines Schruubeſtocks 
u. einer Zange den zufammenzefchweißten 
&tab wie eine Schraube herum, zurfchneis 
bet den fo gewonnenen Stab in 4 od. mehr 
Theile u. wiederholt das Zuſammenſchwei⸗ 
Ben u, Herumdrehen mehrmals. ’Aus fols 
dem Stahl gefertigte Säbelftingen (De 
nertlingen) w. Gemwebrläufe (Drners 
läufe, Deirte Gewehrläufe Cunons 
tordus), haben ein ſchönes Aufehn ; nen 
ſchießen fharf, find fehr feſt u. gegen das 
Springen mehr als gewöhnliche Läufe ges 
ſichert. "Banbläufe (Canons A ru- 
ban), damascirt man aud, indem man eis 
nen alten, dünnen Gewehrlauf bis zur 
Hälfte mit Eifen« u. Stahldraht umwickelt, 
u. darauf fchweißt, auf den dazwiſchen bleis 
benben leeren Raum wiederum Draht widelt 
u. feft (weißt u. fo nochmals; biefer innere 
Kern wird fpäter beim Bohren bes Rohre 
ganz herausgebohrt, fo daß der Lauf felbft 
aus dem zufammengefhweißten Draht bes 
fteht. S Gewehrläufe find zwar noch 
tbeurer, als bie vorigen, aber aud noch wes 
niger bem Berfpringen efegt. Sollen 
runde Figuren, 7 u. dgl. barauf hervors 
gebradt werben, fo geſchleht dies, ındem 
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Draht rund ggerg u. an ben ein» 
einen Stelen bes Gswehrlaufs aufge 
ſchmiedet wird. *&o damascirte ren 
m.üffen oe Aa werben, ehe fie ihr 
flammiges 4 betommen. Dies geſchieht, 
indem man die Gewehrlaͤufe in eine evon 
Eſſig, Vitriol, verfaulten Titronen u. —* 
bewaffer leat. damıt bie Adern fihtbar wers 
ben ; dafjelbe kann man auch mit einfachem, in 
Waffe: aufgelöftem Kupfervitriol od. Effig 
bewerkftelligen; erftrer ai berfelben ein 
feineres u. glingenderes Anfchn, als legtrer, 
der mehr das Raubere u, Gröbre bervors 
hebt. Ye findet bei den bamascirten Ges 
webrläufen an Betrug Statt, indem man 
auf einen > hnlichen dünnen Gewehr⸗ 
lauf nur einige Male darum gewundnen 
Draht od. eine Platine von damascirtem 
Stable auffhweipt. "Die unädhten ba= 
mascirten Subelklingen werben oft 
wie die türd, parfümirt; man glüht näml. 
bie Klinge über einem Kohlenfeuer u. ber 
ftreicdht fie dann mit einer Mifchung von 8 
Bran grauem Ambra, 6 Gr. Bifam, 4 Gr. 
Biberh u. Behenöl. Um das flammige An« 
> (Damal, Damaftzeihnung) 
ervorzubringen, bat man no eine andre, 
zwar fehr wohlfeile, aber nicht hultbare u. 
noch weniger nugbare Art zu d. Man über» 
ieht das ſchon polirte Stüd mit dünnem 
6, grabt in baffelbe die Flammenfigu⸗ 
ren u. bringt Scheidewaffer Darauf, wodurch 
auf dem polirten Stücke matte Flammen 
entftehen. Saͤbelklingen damascirt man, in» 
dem man auf die polirte Klinge mit einer 
Mifhung von Kalk u. Waffer Fleden u, 
Klamınen macht, diefe an der Sonne trock⸗ 
net, dann die Klinge mit, in Waſſer aufges 
löftem Vitrrol beſtreicht u. nad Burzer Zeit 
Alles rein abwäfcht. "? Die gewöhnlich im 
Handel unterfchieonen Arten ber Damasci= 
zung find Canon tors ou A ruban (f. 
Taf. XVII., Fig. 83), Can. damasse (f. 
ebd, Fig. 34), Ruband'acier(f. ebd. Fig. 
2 an. doublelaminette (f. ebd. Fi 
8), Can. demiturec (f, ebd. Fig. 87), 
Can. turc uni (f. ebd. Fig. 38), u. Cam. 
turcäruban (f ebd, Fig. 39); die 2 Ich 
ten Sorten find die Geſuchteſten. 2) (Gefch.). 
Die fehr alte Erfindung des D, wurde wohl 
durch Noth erzeugt, indem man aus Manz 
gel an Stahl alie benugte Eifenftüde g 
neuen Waffen verwendete u. ſo nun das D. 
erfand, Schon bri Herodot foll das D. 
unter dern Namen Kollefis vorkommen, 
body bedeutet dies mehr eine Auflöthung eis 
nes Metalls auf das andre, u. ba dies 
Slaukos von Chios zuerft machte, fo 
yie t man (fälfhlich) den Glaukos als den 
finder bes Das zunennen. Die zu Zurin 
befindliche Sfistafel ift eine Art D. Späs 
ter, als unter Domitian Waffenfabriten 
u Damas?u. diefes Haupthandelsplatz wur⸗ 
e, — das D. feinen jetzigen Namen. Mit 
den Kreuzzügen wurde es von Neuem in 
Europa bekannt. 3) Blau anlaufen laffen 
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f. u. UAnlaufen des Stahls; 4) Stahlwaa⸗ 
ren mit Gold« u. Gilberfiguren auslegen; 
bei Damasceuerklingen find diefe Figuren 
ber Halbmond, Sonne, Mond u. Sterne, 
u. der Name des Berfertigers Een 
bif od. perfifh. (Fch., Hm. u. Pr.) 
Damascirt (Her.), heißt ein Play od. 
eine Figur im Wappen, bie mit einem wilis 
kürlich verfhlungnen Laubwerk zur Verſchö⸗ 
nerung verziert iſt. Der Urſprung kommt 
von den eingelegten Figuren auf den Waf⸗ 
fen, daher fie immer golden, nur auf Gold 
fübern find. Der Gebrauch ift alt, jedoch 
wird des D. in Wappenbriefen felten gedacht. 
-Bamaseirten Tischzceug, [0 v. 
w. Damaftenes Tiſchzeug. 
Damascirung, ſ. u. Damasciren. 
Damäscus (8. &co £.), f. Damaskos. 
Damäscus, f. u. Dumas:ianer, 
Dämäas de söie (fr.), fo v. w. Da- 


Damäsl (a. Geczr.), Gebirgskette auf 
der Halbinfel India extra Gurgem. 

Damäsia (a. Geoyr.), früberer Name 
für Augsburg, f. d. ı. 

Damasichthon (Mytd.), Sohn ber 
Niobe, f. d. 

Bamasippus 2) Brutus, tes 
Marius Ereatur, lie als Prätor 82 v. Ehr. 
viele Senatoren hinrichten; unter Sulla 
ſelbſt hingerichtet. 2) Bei Horaz veruns 
ic Kaufmann, Kunfttenner, den Stois 
er affectirend, in ſchmuzigem Mantel, mit 
langem Barte. 

amasistraton, myth. König von 
atäa, ber ben von Detipus erſchlagi. eu 
aios begraben ließ. 

Damäsk (Geogr.). 1) Ejalet im os⸗ 
man. Aſien, Theil des alten Syriens, ben 
größten Theil von Paläftina, einen Theil 
des Landes ber Drufen u. ein Stüd ber 
yr, Wüſte umfaffend; "grenzt an bas 

jalet Rakka, Urabien, Karablus u, bas 

ittelmeer ; "1260 QM. u. 1,500,000 Ew. 
Osmanen, Araber, Zurfomanen [fämnıtli 

ee Berdem Griehen, Fran⸗ 
fen, Armenier, Juden u. U.); öſtlich wüft, 
voll Ruinen; * Gebirge: Libanon u. Ans» 
tilibanon (mit Hermon od. Schebel 
el Schech, Schebel Hauran, Schebel 
Kaſſul u.a., von 9000— 9600 F. Höhe) 
u, einigen zu ihnen gehörigen Zweigen; 
’Bewäflerungs nur geringe Küſten⸗ 
flüſſe, Aaſi (Örontes), todtes Meer 
mit dem einfließenden Arden (Jordan) u, 
einige andre Seen ; 'Rlima : in der Wüfte 
fehr brennend, oft durd bie Glühmwinde tödt⸗ 
lid, es kommen vier Erbbeben vor; Cul⸗ 
tur des Laudes: gering, am beften in 
. ber Ebene von Damast, nit Erzeugung von 
Getreide (Durrah), Gemüfe u. Garten« 
früchten, Handelspflauzen —— Farber⸗ 
röthe, Indigo), Obi Abricoſen, Sliven). 
Man zi at Pferde (die beiten zu 2000 
rad aulthiere, Kameele, Schafe (mit 
ettfhwänzen), Ziegen, Bienen (Honig vom 
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Aaſi u. aus Paldftina); Witt u. Raubtbiere 
gibt es in Menge, Heuſchrecken gur Plage; 
Auduftries wenig, nur in den &t 
ten (Seidens u. Buaummollenweberei); ber 
Handel zur &ce ift gering, bebeuten« 
ber der burh Karavancn ins Innere, 
» Das Ejaler ficht unter dem Paſcha von 
D., ber ben Zitel Emir Hadſchi führt, 
indem er bie Kuravane nah Mekka bin» 
u. zurüdescertirt) daffelb: wird in 6 Saus 
dicafe etheilt, bo find die Verhälte 
niffe feir der Räumung Syriens dur bie 
Aegypter 1840 noch nicht gehoͤrig geord⸗ 
net. 2) Sandſchak in der Mitte dieſes 
@jalets, bewäflert vom Buhairat üll Margt, 
ift zum Theil wüft. Hier außer der Hauptr 
ſtadt noh: Bysra, Stadt auf einer Dafe, 
vielleicht fonft Boftra; Aftarch, im Bzk. 
Ledſcha; Mabila, am Nahr el Farfar, Klo⸗ 
ſter; hier ſoll das alte Syriſch noch rein ge⸗ 
ſprochen werden; Bothien, Bzk. mit vielen, 
ſonſt bewohnten Felſenhöhlen; Dſcher⸗ 
raſch (Geraſa), Ruinen derſelben bei 
Suf, 2 Theater, 8 Tempel ae., größer u. 
prüdtiger ald Tabmor u. Baalbek. 3) 
(arab. Demieky, Dimiſcht. auch Aham), 
uralte Hauptft. bes Sandſchakats u. Eias 
lets, weldye im Thal(Ebue)vouD. liege 
bas von bem vorfpringenden Berge arme 
ebildet, von dem Barrabdi (bei den Alten 
bryforrhoas) in 7 Urmen, fo wie con 
mebrerm andern kleinen Flüffen Lurchftrönst 
wird u. über 80 Dörfer enthält. '* Die Une 
gs ift fehr reigend, u. fhen Dluhammed 
ee ſich geweigert haben, weiter zu achn, 
weil er, wie er glaubte, nur an Einem 
meer Theil babe u. dieſes nicht auf 
rden fei. Die arab. u. tür, Scähriftfteller 
nennen D. das Mahl auf der Wange ber 
Melt,- den farbigen Kragen ber Ringels 
taube, das Gefieder bes — —— 
das Halsband ber Schönheit, dad Auge des 
Orients. "D. ift Sig eines Molla, eines 
griech. Erzbiſchofs, ber Patriarhen von Ans 
tiochien, feitdem er aus dieſer Stade vertries 
ben ift; es hat boppelte Mauern, die auf den 
———— der antiken Stadtmauer ſtehn, 
hürme barauf u. einen Graben bavor, 6 
Thore; durch das Gottesthor zieht die 
heil. Karavane va Mekka u. 1 Etunde 
lang auf einer geraben, durch Delwalbun« 
* führenden Straße fort. Außerdem 
nd merfw.: Serail (altes Schloß, eigentl. 
eine eigne bei. Stadt, u. jegt Eitadelle aus 
ben Zeiten der Kreuzzüge, weſtl. ber Stadt), 
fteinerne Häuſer, viele Daläfte, "200 Dior 
fcheen (berübmtefte die Herakliué⸗, 
mofdee ——— ber Ommaja⸗ 
de >, fonft Kirde des Heil, Johannes, mit 
7 Zbürmen, 600 &. lang, 150 F. breit), 1 
rieh, u. 1 Batyol, Kirche u. Klöfter, 8 
yaagogen, fhöne Bazars, Bader, Khans, 
LKaffeebaufer (das Khan cl Wanbi in 
einem Walde von Damuscnerrofen), Mniche 
rere Häufer, in denen der Sage nach Meh⸗ 
reres inber Bibel von Paulus Erwähate vors 
+ ges 
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gefallen fein fo'T, fo das Hans des Judas, in 
dem Paulus auf feiner Wanterung berabges 
laſſen, bas, in tzm Ananias ihn heilte, das 
enfter, aus bem er fi zur Flucht herab⸗ 
teß, bei D. auch der Ort, wo Paulus durch 
eine Erſcheinung befehrt wurde. Aud zeigt 
man bie Gräber Nurrebtins, Salading, 
mehrerer Khalifen, in ber Herakliusmoſchee 
das Eremplar des Korans, ben Ocman bes 
fefen u. über ben ſchreibend er erdolcht 
worden fein foll ec. D. hat ferner Fabri⸗ 
Pen, u. a. in Seide u. Baumwolle, Glas, Eis 
fen (Damascenerklingen), Bleiweiß, Wade, 
eder (berühmte Sattler). Bon D. kommt 
auch das berühmte NRofenöl, das von Ro⸗ 
fen, die auf einer Ebne, 1 Stunde von 
D. wachen, gefertigt wird; auch eine koͤſt⸗ 
Uche Eorte bereitet man von Rofenblüättern. 
„Haundel: bef. mit den ausgezeichnetften 
Siüdfrücdhten, namentl. getrockneten u. einges 
machten, Del, Wein, Baumwolle, 4 Kara⸗ 
vanen treffen bier ein, von Mekka (einmal 
jährlich, wobei oft 60,000 Fremde find), von 
aleb B6— 33 Wal), von Bagdad (3—4 
tal), von Tarablus, Alta 2. (täglich). 

= 200,000 Eimv,, darunter 50,000 Ehriften, 
15,009 Juden (fonft 400,000 Ew.). Die Ew, 
find Sehr fanatifch u. bulderen vor ber agyp⸗ 
tifhen Herrihaft nicht, daß cin Ehrifl ın 
ber Stadt auf einem Pferde rittz nur Efel 
waren ihnen erlaubt, D. it Geburtsort von 
Abulfeda, (Wr.u. Pr.) - 
Damäsk (Geid.). ' Der Urfprung von 
D. verliert fih in bie ältfte Zeit; wahre 
fcheinlich war es ſchon zu Abrahams Zeit 
vorhanden, u. hierher verlegt eine oriens 
tal, Sage Adams Sünbenfall u. das Opfer 
Abeld u, Kains, doch fagt die grich. Mythe, 
Bnamäskos, der Sohn bes Hermes u, 
der Halimede, ſei aus Arkadien nah Sys 
zien gezogen u. babe D. gegründet. ?:Me= 
— ein Sklav Hadad Eſers, Königs von 
oba, entlief ſeinem Herrn, ſtellte ſich an 
bie Spitze einer Räuberbande uw. ſtiftete 
(um 980 v. Chr.) das Reich von D. (das 
maszeniſches Reich); er war fortwäh⸗ 
render Feind Salomos. Sein Nachfolger 
war nd Br (Hefion), u, diefem folgte 
2 Tabrimon, der von Äegypten abhängig 
— ſein ſollz Beide lebten mit den 
raern in Frieden. ** Doc) bes Letztern Sohn, 
Benhadad J. (um 40 od. 900), Anfangs mit 
dem Reich Iſrael verbunden, wurde durch 
Aſſa, König von Jude, gewonnen u. griff nun 
mit diefem Ifrael an, in welchem Lande er 
viele Städte u. Bezirke eroberte. Deffen 
Sohn ?Benhabad Il. (901 v. Ehr) fegte 
den Krieg fort u. belagerte (nah Ein. 918 
— 897) Samaria, wurde aber mit großem 
Verluſte zurüdßgefchlagen u, bei Aphek be= 
at, erlangte aber den Frieden unter der 
ebingung, alle eroberte ifraelit. Städte 
—— was er nicht treu erfüllte, 
Jahre ſpaͤter bekriegte er den Joram 
wieder; dieſer erfuhr Benhadads Anfchläge 
u machte fie zu Schanden. Als er noch 2 
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Jahre fpäter Samarla belagerte, entfloh 
e ‚Heer, fürchtend, daß die Aegypter ben 
elagerten Hülfe bräcdten. Benhadad ers 
krankte bald darauf u, ſchickte ben Hafael 
mit der. Frage an Elifa, ob er genefen werde; 
dieſer antworrete, er werde zwar nicht an 
ber Kraukheit, aber bald auf andre Weife 
fterben ; zugleich weifjagte er bem Bafael, 
Benhabads Minifter, daß er felbft bald Kö— 
nig von D, fein werde, Diefer ermorbete 
Benhadab wenige Tage barauf u. gelangte 
wirklich auf ben .„ 98 riff den 
ifraelit. König Jehu, dann ber jud, Joas 
an u, brängte Legtern fo fehr, daß berfelbe 
fi mit allen feinen u. des Tempels Schä⸗ 
—* loskaufen mußte; dennoch belagerte er 
erufalem darauf, naͤhm u. plünderte es u. 
bemädhtigte fi bes Hafens Elath am perf., 
Merrbufen, Unter Hafael erreichte das da⸗ 
masdzen. Reich ben hochſten Gipfel feiner 
Macht. Schon fein Sohn⸗ Benhadadblll., 
ber ihm 886 folgte, war unglüdlich 5 er vers 
lor in 8 Feldzügen gegen Idas, König von 
Sfrael ), alle frühern Erobrungen, 
u. Serobeam Il. fhränkte ihn noch mehr ein, 
er nahm ihn felbft Hamath weg u, machte 
ihn zinsbar. Als Rezin (800 v. Ehr.) fi 
wieder zu heben verfuchte, ſich mit Ifrael 
gegen uba verband u. Elath am rothen- 
eer wieder eroberte, ba rief Ahas den 
Tiglath Pilefar von Aſſyrien zu ie Mes 
zin wurde 740 geſchlagen u. die Einwohner 
von D. an den Kyrosfluß verpflanzt. *So 
blieb D., bei neuer Bevölkerung u. forts 
dauernder Blüthe der Stadt, unter Aſſh⸗ 
riens, dann unter Babyloniens, eud= 
lich, das Schickſal diefer Reihe theilend, 
unter Perſiens Herrfhaft, bis, nach Zers 
ftörung des perſ. Reichs dur Alerander 
d. Gr., D., mit bem übrigen Syrien, unter 
bie Herrſchaft der Seleufidentan, wo ed 
ſank, weil diefe neue Städte anlegten u. bes 
günftigten, Doch wurde D. unter den Mös 
mern, bie fih unter Pompejus deſſelben 
bemächtigten, wieber wichtig u. immer blüs 
benter, feitdem bei häufigen Einfällen der 
Sarazenen Diocletian ol Stabr zum 
Hauptwaffenplag, zur Waffenfabrik u. zur 
Niederlage der Magazine gemacht hatte, in 
welcher Zeit vielleiht das Damasciren ſchon 
vervoilfommt wurde. Bei D. ward Pau« 
lus befehrt u. dafjelbe war zum Theil der 
Schauplatz feines Wirkens. Damals war 
Obadas, Sohn des Arctas, Köniz von 
D. zur Beit der röm. Oberberrfchaft. Spä⸗ 
ter gehörte D. zum ejtröm. Reich. 7633 
eroberte fie der Khalif Omar u. nahm dort 
zum Theil feinen Aufenthalt; bier wurde 
auch Osman, ber Sammler des Koran, 
über einen Koran fchreibend, der noch jegt, 
von feinem Blut gefledt, in der Hauptmo⸗ 
—* gezeigt wird, ermordet. Später ward 
‚auf einige Zeit Sig der Khalifen (un: 
ter den Ommajaden big auf Almanfur, 
660— 753), nachdem fie 634 von den Surss 
zenen eingenommen worden war. 2108 
ler 


Damask (Gesch.) bs Damast 


vemachtigte fh Tutuſch Tauſch), 2, 
Sohn Alp Arslans, des Staats Haleb u. 
D., u. ir Tod 1005 bekam fein zwei⸗ 
ter Sohn Dekak D. als Sultan von D.; 
diefer ſt. 1103, u. da fein Sohn nody minder: 
jährig war, fo folgte fein Minifter — * 
teghin (Doldekin) Ghaziule (der Eros 
berer) ; er hatte fortwährend Kampfe mit den 
Kreuzfahrern. Diefe Kämpfe dauerten fort 
unter feinem Sohn Tadgeel Muluk Buri 
(regierte 1127— 82) u. deſſen Sohn Ismail 
ShamselMuluß — 1132 — 35). 
Bür Jsmails Bruder Shebab Eddin 

ahmud, ber minderjührig war, wurde 
Moin Eddin Anz Regent; diefer verband 
fid) mit den Franken gegen ben Sultan, von 
Haleb, welder D. zu erobern ftrebte; 1139 
wurde Schebab Eddin Mahmud ermordet 
u. unter feinem Nachfolger Motfhir Ed⸗ 
bin blieb Moin Eddin Regent; unter ihm 
belagerten die Kreuzfahrer D. vergebens, 
als Poin aber 1149 ft., Bonnte der ſchwache 
Modſchir Eddin ben bald herankemmenden 
Nureddin nicht abhalten; 1154 wurde D. 
vondemfelben erobert u. fpäter mit Haleb u. 
Aegypten verbunden, f. u. Haleb (Befch.). 
!Nach Saladins Tode 1193 wurde deffen 
Sohu Melik el Afdhal wieder Sultan 
v.D,; ihm entriß 1196 fein Oheim Me⸗ 
lik el &dcl Seif Eddin Abubekr das 
Reih D. u. als diefer 1200 Aegypten eros 
berte, wurde D, wieder mit Aeanpten vers 
bunden, ' Wicder folgte ihm 1218 auf dem 
Thron von D. fein Sohn MelitelMoads 
ham, ber baun 1220 Eifarea eroberte u, 
1225 den Kreuzfabrern Damiette wieder 
entriß; er ft. 1227 zu D. u. fein Nachfolger 
Melikel Nafer wurde 1220 von Meliß 
el Aſchraf vertrieben; dieſem felgte 1237 
beffen Bruder Melif es⸗Saleh Ismail, 
doch nöthigte benfelben der Sultan Kamel 


von Aegypten, ihm D. abzutreten u. nad 


Baalbeck zu gehn 1238 ft. Kamel inD. u, 
de fen Sohn, Melited-SaleHh Nodſchem 
Eddin YHjub vertrieb 1239 den Meliß 
Modhaffer, einen Enkel Seif Eddins, 
der ſich nach Kamels Tode Des bemächtigt 


hatte. Während feines Zugs nad) Aegyppten 


entkam 1239 Ssmail wieder u, eroberte D,, 
doch nahm es ihm Nodſchem Eddin 1245 wies 
der ab. Nach Nodſchem Eddins Tode beſtieg 
1249 Zuran Schah, fein Sohn, den Thron 
von D,, u. nad deffen Aode 1250 ergab ſich 
D. dent Melikel Nafer Yufuf, Sultan 


von Haleb, f. d. (Gefch.). "1401 wurde 


D. von Zimur, nachdem er bie Aeghpter bei 
D. geihlagen batte, erobert u, verbrannt, 
fpäter vonden Mamelucken eingenommen, 
denen es bis 1516 blieb, wo es die Türken 
eroberten. 14. Zuni 1882 nahmen es die 
Aegypter unter Ibrahim Pafda, u. 
biefer herrſchte dort mit eiferner Fauſt, 
aber inmer beffer als die Türken, bei. bes 
günftigte er die Chriften, obaleich fie bier 
mehr gehaßt werden als fonft irgendivo im 
Drient, doch wurde eo durch bie, von ben 


"si 
4 Großmächten erzwungne Räumung Sys 
riens 1840 wieder türkitch. Flor u. Reiche 


thum zeichnen D. noch heute aus, weil ber 
Bug der Hauptkaravane nah Melka durch 


fie geht m. ihren Handel ſichert. L. Müller, 


De origine regni Damasceni, im 1. Bd. von 
Ikens Thes. dissert. theolog ; Vitringas 
Notitia regni Dainasc., in deſſen Comment, 
in Jesaiam 1, 650, Lb. 

Damasköne (a. Geogr.), Gegend um 
Damaskos. 

Dnamäskios, einer ber letzten eklekti⸗ 
ſchen Phifofophen, geb. I Damaskos; ftus 
dirte zu Alerandrien u. Athen, wo er dann 
felbft die neuplat. Philofopbie lehrte. Bei 
Kaifer Juſtinians Verfolgung bes Heiden⸗ 
thums wanderte D. mit noch einigen Phi— 
loſophen nach Perfien, wo fie Khosroeg gür 
tig aufnahm u. ihnen im Frieden von 
— u. Religionsfreiheit ausbedang. 

r. u. m.: Mol doyov, herausgeg. von 
J. Kopp, Franff, a. Hr. ER Dr.) 

Damäsko, Dorfim Kr. Leobſchütz des 
preuß, Rgsbzks. Oppeln; fchöne landwirth⸗ 
ſchaftl. Anlagen; 450 Em 

Bamäskos (Mpytb.), 1) f. u, Damast 

rel 2) bieb vom Barchos gepflanzte 
einftöde um, worauf ihm dieſer bie zo. 

abzog u, baraus einen Schlauch machte, Val. 

Askos. 3) (a. Beogr.), f. Damask 3), 

Damnsönium (D. Sch-eb.), Pflan⸗ 
zengatt, aus der nut, ge: ber Hydrocha⸗ 
riden, Spr. Nirenfräuter, Stratioteae 
Rehnb., Gun en O%., 6. Kl. 4. Ordn. L. 
Arten: D. indicun, Enollige Wurzeln u. 
Kraut eßbar; in Indien; D. ovalifolium, 
in Neu=sSolland, u, m. a: 

Dämnsos (a. Geogr.), Gebirg in Ins 
bien jenfeit des Ganges. , 

Damassin (Damäste, fr.), feidner 
Damof.Damassirt,damaftırtig gewebt, 

Damäst, 2) feidnes, auch halbſeidnes, 
woilnes od, leinened Zeug, mit glattem At⸗ 
lasgrund, worauf Blumen od, andre Figus 
ren einwenig erhaben gewebt find. Er wirb 

u Damask (daher der Name), in China u. 

Indien, doch auch in mehrern Rändern 

Europas gewebt. In den Seiden-Dsn 
eichnen ſich beſ. Lyon, Genua, Turin u. 
Kiorens ausz fie find namentl. zu Tapes 
terungen m, Berzierungen von Zimmern, 
älen ꝛc. brauchbar; die halbfeidnen 
von — * Lucca, Leipzig, Berlin u. Kre⸗ 
feld dienen ‚vorzügl. zu Kleibern, Sclafs 
röcken ꝛc.; die Icinenen, welche Sadıfen, 
Schleſien u. Böhmen in vorzügl. Güte, bei. 
zu Kafelzeugen, liefern, gehn ftarf nah Eug⸗ 
land , Spanien, Su. N’Umerita; die woll- 
nen Dse (Roll:D., Floret) Pommen 
aus Indien, England, Suchfen, Frans 
reich, u. werben hauptfächlich nach ber afri⸗ 
kan. Hüfte verfender; fie gehören eigentlich 
zu den Calmangs. Von allen diefen Dearten 
ibt e8 Yerfciedne Gattungen der Feine, 
Breite u. Länge, in Stüden u. abgepaßte 
zu Tiſchtũcheru, Servietten, Rn 
ei 
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ziffen bleibt; 2) Stadt hier, hat 500 Häus 
er, regelmifig gebaut, inwendig mit Schas 
len von Holz ed. Straupeiern u. dgl, ges 
ihnüdt; DI Infel, f. u. Molußten J. 
Dämerie (D-ry), Stadt au ber 
Marne im at. Epernay. bes franz. Oep. 
Marne; Weinbau, f. Champagner ec); 
2000 Ew. J 
Dümerow (einrich Philipp Auguſt), 
geb. zu Stettin 1798, 1830 Prof. der Dies 
diein zu Greifewalde, fpäter Irrenarzt in 
Zeig, jegrin Halle; fhr.: Die Elemente der 
näd,ften Zukunft der Medicin, Berl. 1829; 
Ucber bie relat, rg ber Irren-, 
Heil: u, Pfleges Anftalten, kpz. 1840, 
Dämes (Boaren?.), f. Tamis. 
Damesänas (fpan., fr. Dämes- 
Jennnes, engl, u, in Deutfhland De. 
mijohns), bie großen Korbflafchen, 18 
— 20 Bouteillen haltend. 
Dämes blänches (Fuhrw.), f. u. 
Dmnibus, 
Däme, spänische, fo v. w. Man- 
tis religiosa, pP u. Bangheufchrede. 
Dämhirsch (D-schaufler, Cervus 
Dama L.), ! Art aus der Gatt. Hirfch, Pleis 
wer als dieſer (4%. lang, 3%. hoch, 2— 300 
Pfd. ſchwer), rothbraun (im Sommer heller 
u. gelblich, im Winter ſchwärzlich), weißlich 
ededt (wie eine über den Nüden liegende 
Dede u. biefe mit einem filbernen Rand unıs 
geben), mit runden, gegen das Ende plattem, 
Kreufelartigem, ringsum ausgezacktem, viele 
nden habeudem (wvohl 80 bie 40) Geweih, 
das im Mat u. Juni abgeworfen, blo Sep⸗ 
tember wieder wäcdhft, im Alter wieder Blein 
wird. Auch weiße, ſchwarze, ſtrohgelbe, roths 
gelbe, braune, graue 2c, Varietäten hat man, 
Die D-gais fest 2 Kälber (D- Ki. 
tzen), bie, wenn fie weiblich find, bis zum 
Brunften im 2, Srüplahre Schmalthiere 
beißen. Die Hirſchkaͤlber heißen iv 2, Jahr, 
we ſie Böcke werden, u. im März, mo fie 
Sproffen erhalten, junge Dirfde, im 2, 
Sabre, wo fie ſchon 6—10 Enden, doch ohne 
Schaufeln ee ae lletr 
dann ds, 4=, 5=, Gjührige Schau ler, 
im 7. Jahre rechte ( ute) Schaufler, 
(CS apitalfhaufler, harte D-böcke). 
* Der D, lebt in fhrmahen Nudeln jest auch 
in Sübd= u. Mittel-Deutfchland, eigentl. in 
SEuropa, Griehenland u. Affen ‚ Wird 
mehr zur Sierde gehulten, hat ſchnackhaf⸗ 
tes Fleiſch. Er iſt ſanfter u. zahmer als der 
gen. Hirſch, brunſtet im Detober, aber 
ruhiger als jener, Daß .Fia u. Rothe 
wild fi nicht vertragen follen, ift eine 
Febel. Ihr Nüden eberrüden, fonft 
die meiften Sagdausbrüde wie beim gem. 
Dirfh, (Lp. u. Pr. 
Bambhirschantilöpe, . u 
——* 1. 4)8) 
orall. 


„ aınhouter (jpr. Dimbauter, Jobos 
cus), geb. 1507 zu Brü ge, ſtud. zu 2- 
wen u. Orleans die Rede, bekleidete bie 


“ds 
: D-koräll, f. u, Sterns 


Damerlie bs Damidew 


vorzũglichſten Stellen der Niederlande, u. 
Karl V. berörderte ihn zum Finanzrath w. 
Commiſſar in Niederbeutfchland, fl. 1881. 
Seine Praxis rerum eriminalium, Antıv, 
1554, 4,, u. o., batte als die vorzüglichfte 
Quelle des Bewohnheitsrechtes in Straf⸗ 
ſachen, zur Zeit der Carolina noch größtes 
Anſehn. Schr.: De tutore et curatore, 
Frankf. 1545, 01.5; Pupillorum patroci- 
nium, Degge 154, Fol. w. 9. gefammelt 
Antw. 1545, Fol. (Bs. j.) 
Dämia (Myth.), 2) fo v. w. Auxeſta; 
2) Beiname ber Bona Dea, von ihrem 
Feſte od, Opfer Damium G. b. welches 
für das Volk gebracht wurde); ihr Priefter 
bie Damins; 3) Feft der Tarentiner; 
vgl. Damium. . 
Damiäni (Peter), geb. zu Ravenna 
um 988 ven armen aber edeln Eltern, Ans 
fangs von einzm Bruder ale Schweinehirt 
gebraucht, ward er diefem durch einen ans 
dern Bruder genommen u. au Florenz n. 
Parma erzogen. HZier errichtete er bald eine 
Schule, ward dann Mönd zu Fonte Avels 
lana u. 1041 Abt, 1051 werd er gegen ſei⸗ 
nen Willen Eardinalbifchof von Oftia, 1062 
legte er feine Stelle nieder u. Pehrte in fein 
Klofter zurüd, allein fhon 1063 mußte er 
als Legat nach Franfreich gehen, um dort 
das Betragen einiger Bifhöfe zu unterfirs 
en. 1059 a’ng er als Legat zu Heinrich IV., 
deutfhem König, um deſſen Eheih:idung 
u hindern, u. IOTL nad Ravenna, um das 
etragen bes dortigen eraifhofs zu unters 
uchen. Er ft. 1072 zu Borenz. Stine 
erke: Briefe, Neben, Leben von Beiligen 
u. verſchiedne Tractaten, von €. Cajelan 
berausgeg., Par. 1642 u, 1663. (Pr.) 


Damianisten, 1) fo v. w. Damias 
niten, f. u. Damianus 2); 2) fo v. w. Eös 
leftiner-Einfiedfer, Daminnistinnen, 
fo v. w, Glariffinnen, 

Dnamiäno, St., Marktfl. in der Prov. . 
AH (Turin), des fardin. Fürftenth. Pies 
mont, am Borbo; 6500 Ew. 

Damiäno (ra), aus Bergamo, war 
Luienbruder des Predigermöndortens u. ft. 
15495 er ift ber berühmtefte Holzmofaiter 
Italiens; die fhönften Ärbeiten von ihm in 
der Dominicanerfirde zu Bologna. 

Dämiansorden, ſ. Eosmass u. Das 
miansordens. 

Damiänus, 1) (St.), ſ. u. Eosmas 1), 
2) Wonophyſitiſcher Patriard, in Antiochien, 
ft. 601; lehrte im Gegenfag zu Philoponus 
u, den Zritheiten ( d,), ein anbdrer fei zwar 
der Vater, ein andrer ber Sohn, ein andrer 
ber b. Geift, Beiner aber fei feiner Natur 
nad Gott, fondern fie hätten die fubfiftis 
rende Gottheit gemeinfchaftlich. Daher wurs 
den feine Anhänger Damianiten, auß 
Angeliten)alsfabellian, Keger verdammt, 
3) (Feter), f. Damian, (Sk) 

Pämint, Stadt, fo v. w. Damiette. 

Däamidow (Denis Baffitjewit(c), geb. 

zu 


s3amiens 


zu Mostau 1784 5 trat in ruff. Kriegsbienfte 
u, ift jegt General; bumorift, Schriftfteller 
in ruff. Sprade. 
Dämiens (fhr. Damläng, Robert Frans 
ois), geb. 1714 in Tieulloy bei Arras, ber 
Sehn eines armen Pacters, nah And. 
eines Klofterpförtners; zeigte ſchon fehr 
jung ſich fo boshaft, daß er ben Spottnamen 
Robert le Diable erhielt. Als Schloffers 
Iehrling warb er Zmal Soldat, befertirte, 
„ward in einem Klofter Koch, wohnte als 
Bebienter bei einem Offizier der Belagrun 
von Fhilippsburg bei, dann Bebdienter b 
Mehrern, zulegt in Paris, beſtahl er dies 
elben 4b u. faßte, wie er ausfagte, wegen 
iöhelligkeiten Ludwigs XV. mit bem Pars 
lament, den Entfhluß, den König zu ers 
morben. Hinter einer Treppe verborgen 
harrte er u Verfailles ben 3. Ian. 1757 
auf den König, drängte fich durch die ihn 
umgebende Garde u, ftieß ihm ein Meffer 
in die Seite, Er ward ergriffen u. peinlich 
nad Theilmejmern gefragt. Allein er nannte 
keine, od. falfche, gab überhaupt Beichen 
eines ftillen Wahnfinns u, warb amd. März 
1357 aufdem Greveplag, nachdem man ihm 
die redhte Hand verbrannt, mit glühenden 
Zangen gezwidt, gefhmolznes Blei, Schwe⸗ 
fel, Fe u. kochendes Del in die Wunden 
egoffen a von 4 Pferden zerriffen. 
S:ine Sehnen waren aber fo feft, daß ntan 
fie durchfchneiden mußte, bevor die Prerbe 
die Gieder zerreißen konnten. "Seine Bus 
milie wurde aus Frankreich verbannt u. fein 
Geburtshaus niedergeriffen. Lt. 
Damiötte, 1) Stadt in der unters 
ägypt. Prov. Eharkieh, am Nil u. See Mans 
ſaͤleh, 1 Stunde vom Meer im Halbmond 
gebaut, ungefund; Reis u. Buderbau, 


gildertt, andel mit gefalznen Fifchen, 
— ſyriſcher Waaren ; koptiſcher 
Viſchof; 80,000 (30,000, 13,009) Ew.; 2) 


(Geſch.). D. wurde in ber Nähe bes alten 
Peluſium, ungewiß wenn erbaut; bei ber 
Erobrung Hegyptens durch die Sarazenen, 
Pam auch D. an biefelben; 708 u. 852 von 
ben Griechen angegriffen, aber erft 858 auf 
Purze Zeit eingenommen; 1188 von Kaijer 
rg I. mit Sturm erobert, von ben 

hriften wieder verloren, 1155—69 von 
ben Kreuzfahrern belagert, wieder 1218 von 
ben Kreuzfahrern belagert u. 3219 genoms 
men, aber 1221 den Sultan von Aegypten 
wieder übergeben ; 6, Juni 1249 von Ludwig 
d. Heil. genommen, welcher es als Lüfegeld 
aus ber Gefangenfchaft zurüdgab. 1798 von 
ben Franz. erobert, am 1, Nov. 1790 bier 
Sieg der Franzoſen unter Kleber über bie 


Türken, f. Granzöfifcher Revolutionskrieg ı0.. 
Olivertus * Hist. Damiatina, in &cs 
cards Corp, hist. med. aevi. (Wr.u. Lb.) 


Damiri ,f. Arabiſche Literatur as, » 

Dämiron (ir. song, Jean Philibert), 
geb. 1794 zu Belleville im Nhonebepartes 
ment Prof,an der Ro chule u. am Eols 
lege Louis⸗le⸗Grand als den Jeſui⸗ 
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ten mißfällig abgeſetzt, aber 1828 wieder 
eingefegt ; —* FR sur s'hist. de In phi- 
losophie en France au 19ieme siecle, Par. 
1828, 2, Ausg. 1830; Psychologie, ebb. 
1831; Morale, ebb. 1834, u. a. 

- Dämis, 1) des Ariitomenes Nachfolger 
in der Unführung der Dieffenier gegen die 
Spartaner; 2) (D. Babylönios), aus 
Bakylon od. Ninive, Reifegefährte des Apols 
lonios von Tyana. 

Damis (Handelsw.), ß v. w. Tamis. 

Dämitz, Fluß, f. u. Perſante. 

Dämium (röm.Rel.),$eft der Bona dea, 

Dämjo, japan. Adel, f. u. Japan, 

Damlöper. —— Kanalfahr⸗ 
zeug mit einem Verdeck. 

Damm, 1) die zur Verhütung einer 
Ueberfhwemmung, zum Aufhalten (Abs 
dämmen) bes ers, ur Führung einer 
Straße burd niedrige wafferreiche Gegenben, 
auch —— von Teichen ange⸗ 
legte, auf beiden Seiten abgeböſchte Erhös 
hung von Erbe, Sand, Steinen, Faſchinen ꝛc. 
Die ſtärkre od, geringr Böfhung richtet 
ſich nach dem feftren od. lockren Material; 
jedoch ift diefelbe nah der MWufferbreite 
(D-brust) zu immer fläher zu machen, 
als nad der Landfeite. Bei loderm Erd⸗ 
reich find die Seiten noch durch Faſchinen⸗ 
einlagen zu befeftigen, fo wie aud bie 
Dämme öfters durch Holzwände u. auch 
Mauern befeſtigt werden muͤſſen. Die Höhe 
des Des richtet ſich nach dem höchſten Waſ⸗ 
ſerſtande od., bei Straßendämmen nach ben 
mit einander zu verbindenden höher liegen⸗ 
den Straßen od. nach Denee Momenten, 
vgl. Chauffee, Eifenbahn. Die obere Breite 
bed Des wird durch den Zwed, z. B. als 

ahrftraße beftimmt, die untre durch bie 

öſchung; vl. Dei; 3) bei anzulegenden 
Ueberfhwenmungen, die zum Aufbhalten 
bes Waſſers angelegte fange Erberhöhung, 
f. Ueberſchwemmungen (Kriegew.) 2) s, » 
u. f.5 3) bei Waflerbauten bie interimis 
ftifch fteben bleibende Erbe, um ben Zus 
drang bes Waffere vor ber Vollendung zu 
hindern; 4) (Bergmw.), eine aus 2 Wäns 
den von dicht auf einander getriebnen Stäm⸗ 
peln, zwifchen welche Thon u, Lehm ein« 
geftampft wird (D-stonsen), beftehens 
de, in den Gruben errichtete Wand, wels 
he das wilde Waffer von ben Arbeitern 
abhält; 5) f. u. Schmelzjofen; 6) f. u. 
Salzıwerf » ; 7) (Schiffew.), eine Sands 
bank; — — ſo v. w. Perinaͤum; 9) 
ſ. u. Orgel 11. (Gü., Fch., Pr. u. Hm.) 

Damm, 1) (Altdamm), fonft fefte 
Stadt im randower Kreife des preufi., Re⸗ 
—— Stettin, an der Plöne u. dem 
von ber Oder gebildeten 3 AM; großen 
dammſchen See; 2450 Ew, Sonſt wes 
gen Jagd u. Fifcherei Lieblingsaufenthalt 
des Derzogs Barnim I., deſſen Bater Box 
gislew 1. den Ort mit Mauern umgab; im 
80jahrigen Krieg arg mitgenommen, feit 
1720 yreußifh; 2) (Neubamm), Br 
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welchen eine durch ihm nicht verlegte Sache 
trifft. mM. fäctum, bereits gefchebner 
Schade. D. illätum, ein zugefügter 
Schade, fo v. w. Damnum factum. BD. 
immediätum, unmittelbarer Schade, 
day’yen D. mediätum, mittelbarer 
Schaͤde, der durd Menfchen od. Sachen, bie 
unfrer Herrſchaft unterworfen find, begans 
gen wırd, z. DB. dur Geſinde, Thiere ıc. 
BD. infecetum (D. imminens), ein 
noch nicht gefchehner, aber drohender Schade, 
f. Cantio. D. injürir. dätum, f. Bes 
ſchaͤdigung fremden Eigentbums, Brands 
ftiftung r, Ucberfhwemmung ». D. irre- 
pnrärile, unerfegl. Berlufl. D. ne- 
eessärium, ein notjiwendiger, unvers 
meid. Schade. D. pecuniärium, ein 
Rermögensverluft, DPD. non pccuniä- 
rium, ein bas Vermögen nicht berühren⸗ 
der Nachtheil. Vgl. über Schaden u, Schas 
denscrfag: Schömann, vom Schudenserfag, 
Giefen 18065 Hänel, Verſuch einer Dars 
ftellung der Lehre vom a Lpz. 
1923. (Hss.) 


Damöcharis, aus Kos, Grammatiker 
im 5. u. 6. Jahth. Won ihm 4 Epigramme 
in ber griech. Anthologie. 

Damodära, Nume des ind. Wifibnu, 

Damötas(Damöt), Hirtenname bei 
bukol. Dichtern. 

Damolsenu (fr., ſpr. Damoaſoh), 
Stutzer. 

Dämokles, Schmeichler des Dionyſios. 
Einſt rühate er deſſen Glück u. wünſchte, 
an deſſen Stelle zu ſein. Dionyſios ließ ihm 
konigl. Kleider anziehn u. ihn in ein kö— 
nigl, Zimmer bringen, wo alles reich u. glüns 
zend u. viele Sklaven feines Winks gewärs 
fig waren. Us D. aber über fi blicte, 

ab er, daß ein Schwert, an einem Paare 
efeftigt, über feinem Baupte hing. Ers 
ſchrocken entwicd er von feinem Plage. Das 
ift das Glüd der Tyrannen, ſprach Dionys 
fios, unter Wohlleben ſchweben fie fortwäh— 
rend in Furcht. Erzählt in Ciceros Tuscnl. 
qunest. d, 21. (Sch) 

Damökritos, 1) Feldherr des ätol, 
Bundes; den Römern ausgeliefert ermors 
dete er fih auf der entdedten Flut aus 
dem Sefingniffe, 190 v. Ehr. 23) Grieche 
aus unbekannter Zeit; ſchr. eine Taktik u, 
über bie Juden, denen er das Anbeten eines 
Eſelkopfs u. das jährl, Opfern eines Pils 
gers Schuld gibt. 

Dämon, 1) Mufiter u. Mufitlehrer 
in Athen, u. a, bed Soßrates Lehrer. 2) D. 
u. Phintias (oder Pythias), 2 edle Py— 
thagorierin Syrakus, Muſter hoher Freund⸗ 
ſchaft. Dionyſios der Aeltre hatte ben Phins 
tias zum Tode verurtheilt; da dieſer in ei— 
nem naben Orte feine Angelegenheiten noch 
ordnen wollte, bat er den —— ſich 
dahin begeben zu dürfen, indem er D. als 
Bürgen ftellte, der dies zu thun ſich erbot, 
Phintias blicb aus u. D. ward zum Tode 
geführt u. der Hinrichtung nahe, als Phins 


bis Bamorenos 


tias, den unverhergefebene Hinderniſſe zus 
rückgehalten batten, den Richtplag ereiite 
u. fih dem Dionyſios ftellte, Dionyſios 
erließ beiden die Todesftrafe ı war fo ger 
rührt von ihrer Treue, daß er wünjchte, als 
ber Dritte in ihrem Bunde ——— zu 
werden. Schiller benutzte dieſe Erzählung 
bei Cicero Oſſic. 3, 10. u. Tuscul. quaest. 
5, 22. zur Romanze: bie-Bürgfchaft. 3) 
Schäfer in Jdyllen. (Sch.) 
Däamong, Gebirge, f. u. Panaraga. 
Damönin (m. Geogr.), f. u. Wales. 
BDamöphanes (griech. Ant.), beı den 
Luzedämoniern fo v. mw. Bimation, weil man 
3 — ausging (unt. dem Volke er⸗ 
en). 
DBamöphiln, aus Lesbos, würdige Nes 
Benbuhlerin der Sappho im Iyrifhen Gedicht. 
Damöphiles, 1) jo v. w. Demophis 
los. 8) Biſchof zu Conſtantinopel 380, Arias 
ner, verbannt, weil er das.nicänifhe Glau⸗ 
bensbekenntniß nid;t unterfchreiben wollte, 
Dämophon, Bildner aus Meffene, 
um 360 v. Ehr.; arbeitete in Elfenbein, 
Hol; u, Marmor, bef. belzerne Bilder mit 
elfenbeinern Kopf u, Extremitäten ; im Aufs 
trage ber Eleer befferte er das Bild des 
olymp. Zeus von Phidias aus, an welchem 
bie Fugen des Elfenbeins ſich geöffnet hatten. 
Dämoreau-Cinti (fpr. Damoroh⸗ 
Sängti, Laura, geb, Eintbye-Monta= 
lent), geb. zu Paris 1801, verließ 12% 
Fahr. alt das Eonfervatoire u. warb bei 


"der Kapelle der Königin Hortenfe angeftellt, 


1316 2. Sängerin bei der ital. Oper u. ging 
dann nad London, war 1821 wieder bei ber 
ital., dann bei der großen Oper in Partie, 
wo fie in Fernando Cortey, le Rossignol, 
le Siege de Corinthe, Moise ıc. ercellirte; 
fie beirathere nun den Singer u, Schaufpies 
ler Damoreauu, ward mit im Mitglied 
der Brüffeler Oper, bald darauf aber, als 
die Stumme von Portici zur Aufführung 
kommen follte, wieder für bie parifer große 
Oper engagirt. Sp. 
Damösin (grieh. Ant.), Umgebung bes 
fpartun. Königs im Felde, fie beſtand Haupts 
ſächlich aus feinen Zeltgenoffen Polem ar⸗ 
hen, Pytbiern, Homöen), Weiffagern, 
Herzten, Blötenfpielern, den Kreiwilligen 
beim Heere u. vielen Andern. 
Dämot, Provinz, f. Amhara 1) e). 
Dämot Ägows, Volt in ONfrita um 
bie Nilquellen, einer aus Ehriften» m. Heis 
denthum gemifchten Religion zugethan, vers 
ehrt einen Nilgott, hält Schlangen ‚für beis 
lig; handelt mit Rindvieb, Wade, Honig, 
Butter, Leder gegen Geldplätthen, Eles 
phantenzäbne u. Rhinozerosknochen; ſtellt 
außer Fußvolk 4000 Meiter. Die Kleis 
dung der Weiber ift ein Hemd, in ber Mes 
genzeit tragen alle Pelze. Staͤmme berfels 
ben find: Ankaſcha, Tcheraz, ren 
Azena. * 
Bamöxenos, Komödiendichter 
Athen, um 269 v. Chr. 


Dampf, 


Dampf bis Dampfgeschütz 


Dampf, 1) (vapor) , f. Dämpfe; 2) fo 
v. w. Raub; 3) (Bergb.), Dünfte od, feuchte 
Luft in ben Gruben. 

Dampf, gewöhnt, Krankheit ber Pferbe. 
Anzeichen: dumpfer, Burger, trodner Hus 
ften, beſchwerliches, angeftrengtes Athmen, 
ftarfe Bewegung ber Rıppen, heftiges Flan⸗ 
—— gewaltſames Aufreißen der Na⸗ 

enlöcher u. ſehr bemerkbares Hervor⸗ u. 
Eulen bed Afters beim Athemholen. 
Urfadhen: organ. Fehler der Lungen u. des 
Herzens, bef. Verwachſung ber erftern mit 
bem Rippenfell, Erkältung od. ſchlechtes 
Butter, bef. verdorsnes, ftaubiges Heu; 
re Thiere in Biltern Gegenden find ibm 
mehr als andre ausgefegt. Behandlung: 
bei anfangendem Uebel befteht die Haupts 
hülfe in Schonung u, forgfältigerer Abs 
wartung, in gutem Sutter u, Entziehung 
des Heus. Def. gut ift Bütterung mit 
Gras, zerftampften Möhren u. mit Waſ⸗ 
fer angefeuchteter Weizenkleie mit Hafer 
vermengt; auch Leinkuchen ins Tränkwaſſer 
ethan ꝛc., Belladonnakraut, Anisfzmen u, 
inoniafgummi u. dal. in Latwergen ges 
reicht. In England wird gegen den D, eine 
unzweckmäßige Kur bei Pferden an ewandt: 
das Ausſchweißen, indem die Thiere fo 
lange gebegt werden, bis der Schweiß auf 
der Haut nicht mehr fhäumt; man glaubt 
nämlih, die Urſache des Des fei eine im 
Blute befindl. Schärfe, bie durch Schwigen 
entfernt werde. (Pi. u. Hm. 
Dämpfbad, f. u. Bad (Med.) a. 
Dämpfbagger, [ u. Bagger s. 


r Dämpfbarometer, f. Dampfmefs 
„Dämpfbleiche (Techn.), f. u. Bleis 
en u. 
—S (Schiffsb.), ſ. u. Dampf⸗ 
ſchiff⸗ 


Dämpfbuchdruckmaschine, ſ. 
u. Schnellpreſſe. 
— büchse (Bäck.), fov.w. Löſch⸗ 

üchſe. 

Dämpfdouche, ſ. u. Bad (Med.) 2,1. 

Dämpfer, 1) fo v. w. Dampfſchiff; 
2) (Techn.), jo v. w. Windpfeife. - 

Dämpffang (Hütten?.), fo v. w, 
Schwadeũfang. 

— (Kriegsw.), ſ. u. Dampf⸗ 
geſchutz. 

Dämpffregatte, ſ. u. Dampfſchiff e. 

Dämpfgeschütz. Sobald die Ans 
wendung bes Danıpfs zu mechan. Zweden 
allaemein ward, Fam man auch auf die Idee, 
Kugeln od. andre fefte Körper damit forts 
zufhleudern u, ihn alfo zu Geſchützen (RB- 
artillerie) zu brauchen. ?&obald der 
Dampf erzeugt ift u, fich bis zu einergewiffen 
Kraft ausgedehnt Hat, öffnet man ihm einen 
Weg in ein Rohr. Dort findet er Wider« 
fiand in einer od, einigen Kugeln u. treibt, 
biefen überwindend, die Kugeln vor ſich ber. 
° Der one Ben. Girard hatte wohl zu: 
erft die Idee; er errichtete gegen das 3, 
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1813 eine Meine D-batterie. Ein 
Keffel lieferte Dampf fur 6 Fliutenröhre, 
bie man noh Gefallen eröffnen konnte, 
Ein Haufen von Kugeln ward auf fie zes 
legt, u. wenn die Mafchine in Activität ge⸗ 
fegt ward, nahmen dieſe Röhren den Dampf 
u. bie Kugeln zugleich auf u, legtre wurden 
durch den Dampf fortgetrieben. Die größte 
Stärfe u. die weiteften Schiffe erfolgten 
bei langſamem Umdrehen, weil dann ber 
Dampf höher flieg u. bie Erfchöpfung des 
Danıpfs allmähliger erfolgte, wodurd er 
elaftifher u. wirffamer warb; wenn bie 
Schüſſe mit Schnelligkeit erfolgten, warb 
die Kraft ermüdet. Es erfolgten in ber 
Minute ungefihr 180 Schüfte. Bei jebem 
Apparat waren 2 Munitionswagen. Mes 
tere folher Dse wurden 1514 zur Vertheidie 
ung von Paris beftimmt, wurden aber auf 
höhere Ordre an dem Tage zerflört, an 
welhem bie alllirten Truppen in diefe Stadt 
einzogen. (gl. Annales des sciences mili- 
ta'res u, Annales de l’industrie für 1828.), 
Perkins in London erariff. Diefelbe Idee. 
Seine Maſchine beftcht auch aus einem lan— 
gen u. ftarken Laufe u. wird mit mehr 
Recht D-flinte ad D-kanone ge⸗ 
nannt. Letztern Namen hat fie wohl mehr, 
weil zu ihrer Fortbringung, nebft der Ds 
maſchine, die die Kugeln in Bewegung 
fept, ein Wagen, mit mehrern Pferden bes 
fpannt, nöthig u. fie überhaupt eine com⸗ 
plicirte, durch mehrere Mäder hoch aufs 
bauende Mafchine ift. Eine ſolche Mas 
Kine ift (od. war wenigftens 1835) in der 

delnidengallerie zu London aufgeftellt. Sie 
ſchießt 70 Kugeln in 4 Secunden, jede eins 
eln ab, ‘u. alfo, da chen fo viel Zeit zum 
aden nörbig ift, 420 im ber Minute, 
25,200 in der Stunde. Die Kugeln können 
einzein od. in Maffen in das D. geladen 
werden. Die Kugeln in furzen Zwiſchen— 
räumen, 50 Schritte weit egen ein eiſer— 
nes Schild geſchoſſen, ——— an daſſelbe 
mit ſolcher Gewalt an, daß fie. ganz in 
Staub aufgelöft merbden. egen ein höl— 
— Gerüſt abgeſchoſſen, dringen fie 
urch 1113. dicke, 1 3. von einander ent— 
fernte Breter,“ auch durch eine Eifenplatte 
von 43. Mittelſt einer an den Lauf, der 
bie Kugeln abſchießt, gefchraubten, mit Ku⸗ 
— gefüllten Röhre wird eine außerordeütl. 

eihwindigkeit in Binficht bes Aufeinane 
berfolgens der Schüffe hervorgebracht, ır, 
man berednet, daß man mittelft einer Ra— 
bes, weldies es mögl, macht, mehr. ſolche 
Röhren ſchnell auf einander folgen zu kaffen, 
1000 Schüffe in einer Minute tyun könne, 
Die Mafchine gefkattet mittelft eines Gewins 
des eine fehr fchnelle Seitenrichtung. Die 
Kraft der Mafchine beträgt Huo Pb, (65 
Atmofphären) auf den Quadratzoll; doch 
kann fie auf 200 Atmofphären gefteigert 
werden. Man hat berechiret, daß 1 foldes 
D. fo viel Wirkung bervorbringe, als 30 Ka 
nonen, *Tretz dieſer Ergebniffe ſcheint es 


nicht, 
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nicht, als ob das D. eine Revolution in dem 
Kriege hervorbringen würde. Die Mas 
fchine ift zu ſchwer, die Erzeugung bes Dampfs 
mit zu vielen Umftänden verfnupft, die Aus 
ſchaffung berfelben zu Eoftfpielig 2c., als 
daß fie in freiem Felde einzuführen wäre. 
Weſentlichen — können ſie dagegen im 
Seekriege auf Schiffen u. bei Vertheidi—⸗ 
ung von Feltungen haben, mo fie ben 
flag nicht verändern u. alfo mit Nugen 
angewendet werben Bönnen. Schwerlid kann 
aber das D. zu einem andern Zweck, als 
zum Krieg, etwa zur Jagd ac., angewendet 
werben, (Di. u. 
Dämpfheizung, f. u. zutun u. 
Dämpfhorn, f. Dimpfer 1). 
"Bämpfkasten (Girın.), Vorrichtung 
zur Vermehrung fehr zarter Pflanzen, Aus 
eichnen Bohlen wird ein Kuften gut zufams 
mengcfügt u, in ben Fugen verpicht. An 
ber obern Kante erhält er ringe einen Falz 
nach der äußern Seite von 13, Breite u. 
Tiefe. In diefen Balz wird ein Auffag eins 
epaßt, der auf der vorbern langen Seite 
36 3. bob, auf ber hintern- einige 3. 
höher ift; die beiden ſchmalen Seiten erbeben 
fi in gleihem Verhältniß. Die 4 Seiten 
rings um ben Kaften find mit einem Dache 
von Glasſcheiben bebedt, in deffen Mitte 
eine Ecyeibe zum Auf: u. Zumaden anges 
bracht tft. Im Innern des Kaftens wird ein 
feine ganze Lünge einnehmender Waſſer⸗ 
behälter von Meißbleh angelegt, mit einer 
Breite von 4—5 Zoll auf 14—2 2cll Höhe. 
Diefer Behälter hat einen gut fihließens 
den Dedel, der wie eine feine Yraufe gar 
durchlöchert if. Dieſer Wufferbegälter bes 
kommt durch einen verbältnißmäßigen, an 
der einen ſchmalen Seite außen angebrach⸗ 
ven Trichter, der fid in denfelben gut eins 
gelöthet, zunächft unter dem Dedel einmüns 
Det, das nöthige Waffer, das durch den auf 
der br 1 de fhmalen Seite anges 
brachten u. auf dem Boten bes Behälters 
eingelötheten Hahn wieder abgelaſſen wird. 
Danit das Waſſer immer vollftändig abs 
laufen fann, wird bie Eeite des Baflerbes 
Hälters, wo fid) der Hahn befindet, etwas 
tiefer gelegt, als jene mit dem Trichter. Je 
nad ber Höhe bes Kaftens u, den Köpfen, 
die man bineinbringen will, wird ber Wafs 
ferbehälter höher nd. tiefer im Kaften ans 
gebraht. Der garze Kaften wird nun mit 
geſiebter, trockner Lohe angefullt, fo daß DB 
den ganzen Wafferbehälter ringe umgibt, 
bis aufdie erforderl. Höhe, fo daß bie Töpfe 
mit der Lohe gleich hoch eben. In die Heins 
ften Blumentöpfe drüdt man nun 13, hoch 
Moos ein u. füllt fie mit Erde (Heiden, 
Moors, Torf- od, Miftbeeterde). In diefe 
Köpfe werden 4—6 Stedlinge, dem Rande 
bes Kopfes nahe, auf bie ehörige Tiefe 
eingeſetzt, angebruͤckt u. begoſſen. Dan fe 
fie, gehörig neben einander geordnet, in die 
Lohe, fo daß Peiner ten andern berührt. 
Entweder ftellt man ben D. in einem Zim⸗ 


Dampfheizung Is Dampfkoclien 


mer dem Lichte pegenüber, od. im Gewaͤchs⸗ 
hauſe an einer lichten u. fonnigen Stelle auf. 
Die erften Tage gibt man ben Stedlingen 
etwas Schatten dur ſtarkes Papier, dus 
man über den Glase::ffag legt. Käglich, 
früh u. Abends, gießt man bir nöthige Menge 
kochendes Waffer durch den Trichter in den 
Waſſerbehälter u. läßt vor der Erneurung 
bus erßaltete Waſſer wieder ab, (Lö.) 

Dämpfkessel (Maſchinenw.), ſ. u. 
Dampfmuajchine « 

Dämpfklappe, 9) (Mafhinenw.), 
fo v. w. Dampfventil, f. u. Dampin.afgine; 
») f. u. Sulzwerd u. 

Dämpfklystier(Mcb.), ſ. u. Klyſtier. 

Dämpfkochen (Kodf.), Garkechen 
ber Nahrungsmittel, mittelſt Waſſerdampfes. 
* Schon von jeher wandte man ven Damuf 
zum Dämpfen an, bob entſprach dies 
nıehr dem Braten, als Kochen. Durd den 
Papintanifhen Topf wurde die Methode 
verb.ffert u. die beinerkenswertheften D- 
kochmaschinen find jegt: n) die Vor⸗ 
rihtung, wo die Töpfe im Dampfe 
ftebn u. durch denfelben erbigt werben, wos 
zu ber Dampf in einen Kaſten , Kochher d), 
geleitetwirb, in welchem bie Xöpfe genau eins 

epaßt find. Diefes D. erfordert eıne zieml. 
oftfpielige Vorrichtung u. viel Brennmates 
rial, bietet nur den-Bortheil, daß die Speis 
fen niht vom Rauche verſchlechtert werden 
u. hat fonft manches Unbequeme, 5. B. daß 
wegen einer Klvinigfeit der ganze Apparat 
in Thätigkeit gefegt werben muß, +5) Bef« 
fer it bieBorribtung, wo der Dampf 
in einem Gefüße — u. bann 
durh Möhren in bie odhgefäße ges 
leitet wird, aber auch Boftjpielig u. icht 
ohne Feuersgefahn ; indep erhalten die Spei⸗ 
fen, welde Hier nur von dern Dampfe durchs 
drungen werben, einen höhern Wohlge⸗ 
fhmaf u. darum fand diefe Merhode als 
D-küchen u. D-napparate, deren 
mebrere verfhichne Arten (au tragbare) 
vorgeihlagen worden find, in den Kuchen 
der Reihen Eingang. *e) Die ein fach ſte 
Vorrichtung überall, in ber kleinſten 
Haushaltuna wie in der größten Speifeuns 
ftalt ohne Umftände u. grobe Koften mit Vor⸗ 
theil benugbar, ift folgende: In einen Topf 
wird ein runder durdlöherter Boden von 
verzinntem Bled (D-buoden) 1—23. 
höher als der eigentl. Boden eingelegt u. 
zum Verfchließen bes Topfs eine fehr genau 
paffende Sturze angebracht; ber untre Raum 
des Topfs bis an den Dumpfboden mit Waſ⸗ 
er gefüllt, auf dieſen die Speiſe (Fleiſch, 

bft, Gcmüfe) geihan u. der Tepf wohl 
zuaebent über das Heuer zum Kochen geiegt. 

as Waſſer löſt fih nun ın Dampf auf u. 
durchdring? in bdiefer Geftalt die Speife, 
welche ihr Anſehn behält, beffern Geſchmack 
befommt, weit zarter wird u. bey. nicht blLäbt, 
dabei nicht anbrennt, noch iberfoiet, u. im 
Bürzrer Zeit gahr wird. Diefe Methode paßt 
für freies &euer, wie für dem — 

173 


Dampfkrumpe bis Dampfmaschine 


Die Profefforin Pop gie des Prof. 
ber Oekon. in seipaig) at diefelbe ange⸗ 
geben. (Bgl. Pohls Anleitung zum Hoden 
u. Braten im Wufferdampf, mir 1 Kupf., 
2pz. 1811, u. 4. Aufl. 1823.) Mehrere baben 
gemeint, noch eine Berbefrung anzubringen, 
bazu bef. Köpfe machen zu laffen ac. (Bl. 


Dämpfkrumpe, fo d. w. Decatiren, 


Dämpfkugel, 1) (acolipila, Pit.) 
metallned Gefäß von fugeliger od. Bugels 
ähnliher Form, beffen Söhlung in eine 
lange, gerade od. umgebogne Röhre mit 
enger Deffnung endigt. Wenn ein foldes 
Gefäß mit Waller od. Weingeift erfulle ift 
u. man baffelbe bis zum Kochen — ſo 
ſtrömt der Dampf als ein lebhafter Wind 
aus ber engen Röhre, bleibt bei hoher Tem⸗ 
peratur unfihtbar, wirb aber bei niedriger 
zu Nebel, der fih dann in der Atmofphäre 

ertheilt, auf falten Körpern aber in Wafs 
he anfegt. Schon bie Aiten, namentl. 
Vitruv, Bannten fie, ber den Urfprung der 
Winde daraus erflären will, aber Wolf hans 
delt zuerſt mit Ausführlicheit von ihr, Um 
bie Klüffigkeit in die D. zu bringen, erhigt 
man fie u. taucht die Deffnung in die Flüfs 
figkeit, die denn durch den Lufidrud in fie 
getrieben wird; od, man fchraubt auf eine 
weitre Definung, durd die man die Zlüffig« 
Peit eingießt, dann eine enge Rögre, Nimmt 
man dazu eine Hrrigeüing San KRampber in 
Weingeift w. Lißt den ampfſtrahl burd 
eine $lanıne gehen, fo entzündet fich der: 
felbe. 2) (Kriegew.), Ernftfeuer aus Pech, 
gar, olophonium, Schwefel, Salpeter, 
oblen, Antimon, entwidelt verbrennend 
biel Raub; diente fonft, um ben Feind aus 
ben Minengallerien zu vertreiben; jegt bes 
bient man fih der Pulverfäde od. gewöhnt, 
Granaten. (Pt. u. v. Hy.) 


Dämpfkutsche, ſ. u Dampfıvagen ». 
Dämpfladen, f. u. Salzwerk ıı. 
Dämpflehre, fo v. w Atmologie, 
Dämpfloch, I)( Mafhinenw.), Loch 
in ber Mauer einer Radftube, neben welcher 
im Winter ein euer unterhalten wird, defs 
fen Hitze durch diefes Loch nad den Schaus 
feln des Kunftrads geht, um es vor dem 
Eingefrieren zu fihern ; —— Loch 
in ber Seitenwand ber Viehſtaͤlle, durd 
a. ber Broben ausgeht; vgl. Broden» 
röhre. 
Dämpfliuftpumpe,f.u.tuftpumpe:. 
Dämpfmaschine, 1) (Feuers 
mafdine, engl. steam-engine, fr. ma- 
chine A vapeurs), !Mafchine, deren bes 
wegende Kraft vermöge ihrer großen Erpan= 
fioität Dämpfe find, ? Obgleih Heronvon 
Alerandrien u. in ähnl. Art ein Prediger 
Mattheſius (Earepta od. Bergpaftille, 
Nürnb. 1562, 12, Proiat), auf eine Art D. 
bindeutet, Salomo de Caus dann in feis 
nen Raisons des forces mouvanies avec di- 
verses machines (Frankf. 1615) u. Edward 
Somerfet, Marquis v. Worcefter ſchon 
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1655 (1663) eine Beſchreibung ber erſten D. 
berausgab; fo ift Doch ber Brit. Hauptmann 
Th. Savern 1698 der wahre erfte Erfinder 
ber D. Seine D. war aber fehr mangelhaft, 
Poftete viel Feuerungsmaterial u. brauchte 
viel Hände. Sie ward auch nur wenig, meift 
in Bergwerken u, bei and., bedeutende Kräfte 
in Anfpruc nehmenden Arbeiten gebraucht. 
So erbaute 1722 der Engländer Potter 
eine zu Königsberg in Ungarn, um damit das 
Wafler aus den Gruben zu fördern; eine 2, 
ward 1726 in London errichtet. 1731 vers 
befierte Jonathan Bornblower bie D, 
Später verbefierte JZames Watt die D. um 
1769 wefentl, u. erhielt darauf auch ein Pas 
tent. In Deutſchland ward die erfte zu Kaffel 
angelegt; 1788 erbaute ber Bauratb Büde 
l ing eine Wattſche D. bei Hetfküdt, bie 
1 mit einer größern vertaufcht ward, 
Neure Vervolllommmungen erfahr die D, 
durch Treverthic, 1802 durh Vivian, 
1805 burh Arthur Woolfic. In Spanien 
ward bie erſte in London erbaute zu Toledo 
errichtet. In Frankreich führte dar ues 
Conſtantin Perrier (geb. zu Paris 1742, 
ft. 1818) die Den ein, nachdem er diefelben 
vorher mehrere Mal in England gefehn 
hatte, fo baute er die beiden großen Dampfs 
pumpen zu Ehaillot, eine 3, zu Groß: Gails 
lou 2c. Neuerdings haben die Den eine uns 
gemeine Verbreitung erhalten, fo daß faft 
keine große ob. Fabrikſtadt der civilifirten 
Welt eriftirt, die nicht deren befigt. * Die 
Pauptfache bei einer D. ift ein großer Keffel 
(D-kessel, Taf. XXVI. $ig. 20 u. 21) 
von 3— 4 Linien ſtarkem Eiſen⸗ od. Kupfer 
blech, weldes ganz dicht zufummengenietet 
ift, auch durch horizontale u. verticale Anker 
zufammengehalten wird. A ift der Keffel 
mit den Seitenflihen u. dem Boden, B der 
Roft, von welchem über die Bruft a das 
Geuer unter dem Beben hinftreict, bei b 
in bie Höhe tritt, an ber hintern Seitens 
fläche des Keſſels herumgeht, durch den 
Zug e um das vordre Ende u. durh dan 
der vordern Seitenflähe in die Effe tritt, 
wo fi ein Regifter D, um ben Lufzug 
Mu reguliren, befindet. Der Afchenf a 

‚ u. ber Feuerraum B kann genm mit 
Thüren verfchloffen werden. Die Luft komme 
— durch einen Kanal in den Raum 
, ber Kanal hat eim Megifter, mm ben 
Luftzutritt mäßigen zu können. T ift die 
Dampfröhre, woburd ber Dampf in den 
Eylinder der Maſchine kommt. M die Eins 
fahrt (Mannlodh, Fahrloch), welhe fo 
weit ift, daß eim Arbeiter in das Innre des 
Keffels kommen, ihn reinigen u. unterfuchen 
ann. Die untern Seitendanten dee effels 
ruhn fo auf dem Mauerwerk, daß biefelben 
vor dem unmittelbaren Angriff des euere 
eſchützt find. E ift ein ſentrecht ftehenbes 
Joerg (Speifes) rohr, weldes 
durch ten Keffeldedel geht, an ben fie mit 
Scheiben (#1 antfhen) angefchraubt m. 
dampfdicht befeftigt ıfl. Das watre 9— 
J 
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iſt oft Erunmm gebogen, damit der Dampf 
nicht auffteigen Bann, das obre endigt fich 
in einem Behälter, in welden warmes 
Waffer mit einer Pumpe nahgefüllt_ wird; 
auf dem Boden bes letztern befindet fich ein 
Bonifhes, nah chen ſich öffnendes Ventil, 
das mit einem Drahte durch den Hebelarım 
e ſ verbunden iſt. Diefer Draht geht durch 
die Stopfbüdhfeg, an dem Ende beifels 
ben befindet fi der Stein (Schwimmer) 
S befeſtigt, beffen Gewicht fo dur das 
am andern Ende bes Hebels befindliche 
Gewicht balaneirt wird, daß er bis zu 
ya obern Fläche eingetaudht, auf dem 
affer ſcwimmt. Sinft nun die Waſſer⸗ 
flähe u, ber Stein etwas nicder, fo öffs 
net ſich das Ventil im obern Behälter bes 
Speiferohrs, das Waffer tritt in den Keffel 
nad, bis das Ventil durch das Steigen des 
MWafferftandes u. des Steins ſich wieber 
fließt. Das überflüffige Waſſer fließt durch 
eine, am obern Theile — Seiten⸗ 
röhre s wieder ab. *Zur Beurtheilung bes 
Waſſerſtands dienen bie beiden Hähne 
2; die Röhre des einen (Waſſerhahn) 
taucht unten einige Zell tief ins Waffer, 
bie des andern (Dampfhahn) Öffnet fi 
etwas über der Wafferfläche; der erfte muß 
beim Deffnen ur ber andre Dampf 
eben, wenn das Waffer feinen gehörigen 
Stand bat. Die Stärke des Dampfes beobs 
achten zu Pönnen, dient bas Nucdfilbers 
viſir (Steam-gauge, Fig. 6G). Der mit 
sem in dem Speiferohr befindlihen Schwim— 
mer verbunbne Schieber D dient zur Regu— 
Iirung bes ———— u, W ift eine Einrich⸗ 
tung, die bas Sicherheitsventil als Gehäuſe 
umſchließt, durh die Röhre 1 wird ber 
Dampf abgeleitet. *Fig.8,9 u. 10 gisen 
tie Anlage eines ſolchen Keffels, 8 im Quer: 


durchſchnitt, 9 im Lingendurdfchnitt w. 10° 


im Grundriffe. Der Feuerzug erfolgt rings 
um den Keffel, wie in Fig. 10. 8 ift tag 
Dampfrohr; der Quftzutritt erfolgt durch 
die Afchenfalltyür C, welche mit einem Re⸗ 
ifter verfehn ift. In der Oeffnung E, bie 
Fur ben Schieber k I geöffnet u. —35 
ba werben kann, fammeln fih die Schlas 

en ber Steinkohlen; die Kohlen felbft 
werben vor ber Heizthür B aufgehäuft, 
damit fie austrodnen, die Deffnung etwas 
verfhließen u. allınihlig auf den Roſt 
berabfallen. Der Behälter g ber Speifes 
röhre ca wird durd die Nöhre h mit wırs 
men Waffer verſehn; unten im Behälter 
d, in deffen Boden fih das Ventil befins 
det, weldes durh Sinken u, Steigen ber 
— one od. geichloffen 
wird, mündet die Epeiferöbre; ihre untre 
u. ung ift die gefrümmte Nöhre N. 

ie Schwimmkugel a befteht aus 2, aus ſar— 
kem Kupferblech getriebnen u. mit Schlag— 
loth luftdicht zufammengelötbeten Halbkus 

ein. ? Die gewöhnlichjten Arten der 

u find: A) Atmofphärifche Den (von 
Savery erfunden, jedoch nur fehr unvolls 
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kommen ber Ava ba beffen D. nur Wafs 
fer in bie 5 e bob u. ausgoß, vor ihm, 
noch mehr aber von Metveomen u. Caw⸗ 
ley wefentlih verbeffert u, in der jetzigen 
MWeife ber Den dargeſtellt; ihre —— 
Einrichtung nad der Verbeſſeruug, ſ. Taf. 
XXVI. Fig. 18 u. 19. C iſt der Treib— 
chlinder, welcher oben offen iſt; A, J, B 
iſt die Verbindung des Cylinders mit der 
Luftpumpe A, dem Eondbenfator u. ber 
Dampfröhre S. Jift bie Injectiongs 
röhre mit bem Injectionshbahn, durch 
welche das Waſſer zur Gondenfation bers 
eingelaffen wırd. Das Deffnen u. Schlie» 
Ben dieſer beiden Theile wird dur eine 
eigne Vorrichtung, die Steuerungs 
röhre mir dem SteuerungekolbenB, 
hervorgebracht. Ein gußeiſernes Gerüſt, das 
aus einander genommen werben kann, trägt 
einen hölzernen od. eijernen Wagebalken, 
ben Balancier f, 1. Hebt fih nun der 
Eylinderfolben mit dem Ende bes Balanı 
ciers ſ. fo hebt fi die Stange FG mit dem 
Pumpentolben, die, in Berbindng mit 
bem bier befindlichen Anſatzſtücke, gegen dus 
Ende des Hubes, den Wagen IH, der in 
Rollen läuft, rückwärts bewegt, mithin die 
Stange O in Verbindung mit dem Wins 
kelhebel L, hebt, wodurd ber Enlinder 
mit bem her verbunden wird, zus 
gleich fprigt Waſſer bei J ein, die Dimpfe 
unter dem Kolben werden verbichtet u. ein 
luftleerer Raum gebildet. Die Pumpens 
ftange Z wird — indem der Kolben 
durch ben Druck der Atmoſphäre nieder⸗ 
geht. Der Kopf F der Stange FG bewegt 
am Ende des Niederganges den Magen II 
vorwärts, wodurch die Stange O zum Sins 
Pen kemmt, die Verbindung der Raftsumpe 
mit bem Eylinder gefperrt-u. jene mit dem 
Dampfrohr S eröffnet wird, Das Quer—⸗ 
ftüd (Rahmen) K trägt den Magen H; 
die Bewegung der Steuerung mit der Hand 
gefchieht mit dem Hebel M. Das Injec- 
tionswaſſer iftin ber Kaltwafferpumpe 
E; die Pumpe D hebt das Waſſer zer 
Speifung aus dem Warmwaiferbehilter 
durch die Röhre @ u. zur Auflaffung von 
etwas Waſſer auf den Kolben dur bie 
Geitenröhre P. Außer diefen Haupttheie 
len ift in dem Boden bes Eylinders der 
Saveryſchen D, eine Röhre, weihe das 
eingefprigte Waſſer ableiterz ſie theile ſich 
bald in 2 Röhren, wovon bie eine (Vers 
gütungs— 2— — ı 0. 
dem Keſſel 4 des abfließenden Waffers zus 
führt, um das in Dämpfe verwandelte mul: 
fer zu erfegen, die andre die übrigen $ Majfs 
fer in eine Eifterne führt. Der Injectionss 
röhre gegenüber ift in dem Eyiinder noch cine 
Röhre, weldhe mit einem Becher (y), d. h. 
einem Becher ähnlihen Kapſel, die auf dent 
Boden mit Klappen verfehn ift, in Verbins 
dung ſteht; in der Deffnung des Bechers ift 
eine mit Blei befchwerte Klappe (Schnarch⸗ 
klappe [x]), durd welche, wenn — 

as 
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Mafhine in Wirkſamkeit fest, die in bem 
Eylinder befindliche Luft ausgetrieben wird. 
Der Kefiel ift fo eingemauert, daß ein Zwi⸗ 
fbenraum zwiſchen den Seitenwänden u. 
den Steinen bleibt, durd welchen ber Rauch 
u, bie Eluth diht, ehe fie in den Schornftein 
geben; diefe Mauer um die Seitenwände bed 
Keffels Heißt Keſſelk amin.“ B) Watts 
D. (D. mit niedrigem Druck, Ma- 
chine Avapeursä basse re 
fie find entweder a) einfach od. b) bop= 
pelt wirkende Deu. Ohne die mans 
nihfahen Ab⸗ u. Veränderungen, welde 
dieſe Maſchinen ım Laufe der Zeit erlitten, 
zu erwähnen, befchreiben wir eine boppelt= 
wirßende, mit einfahem Drufe u. Conden⸗ 
— als die am meiſten übliche, welche 
ch auf Taf. XXVI. Fig. 17 befindet. Der 
Dampf gelangt zum Stiefel E, deſſen aus⸗ 
wärts umgebender Eylinder (Mantel) dar⸗ 
geftellt ift, durch ben Theil B der Dampf 
röhre; indie Dampfbüdhfe FF, in des 
ren halbcylindriſchen Deffnung mittelft ber 
Stange oo ein Schieblabenventil bes 
wegt wird, damit der Dampf durch bie Röh- 
ren x u, y abwedjfelnd über u. unter den 
Kolben 2 kommt derſelbe mittelft eis 
ner Klappe. Durch die aufs u. abwärts 
fteigende Kolbenftange G, wird ber eine 
Arm des Balanciers H bewegt, beifen 
andrer Arm bie Treibftange M, bie 
Kurbel N mittelft berfelben u. durch bie 
legtre das Schwungrab W bewegt. Die 
Stangen g, g u. bas Parallelogramm Ih 
dienen die Kolbenftunge in verticaler Richs 
tung u erhalten, während das Enbe von 
1 ein Bogenftüd durdhläuft ; in ber Stopf⸗ 
büchſe z geht die Stange G bampfdicht. 
Nachdem der Dampfben Embolus gehoben 
od, nicbergedrüdt hat, wird dbemfelben ein 
Ausweg dburd das Schieblabenventil in FF 
inden Condenſator RR burd bie Röhre 
Aeröffnet. Erftrer ift ein gefhleßner Raum. 
in welchen fortwährend durch u, u faltes Waſ⸗ 
fer fließt; die Menge beffelben wirb durd 
den Hahn m beftimmt, Dur bie Pums 
pe S, deren Embolus dburd die Stange J 
bewegt wird, die am Parailelogramm des 
Balanciers feftfigt, wird das Waffer u. bie 
freigewordne &uf entfernt. Das baburd 
“ gehobne warme Wuffer kommt in einen Bes 
bälter, in welchem eine gewöhnliche Druds 
vn (WBarmwafferpumpe) V ftebt, 
urh melde dem Keſſel bas verdbampfte 
MWaffer wieder zugeführt wird, u. deren Ent= 
bolus die ebenfalld am Balanciere befeftigte 
Stange K bewegt. U ift bie Kaltwaf= 
ferpumpe, —— das nöthige Waſſer 
mittelſt ber Stange I, welche —* am an⸗ 
bern Ende bes Balanciers befindet, aus 
einem Brunnen gehoben wird; durch bie 
Röhre u u kommt daffelbe in bie Eifterne 
P u, hieraus durch den, mittelft der Stange 
n regulirten Hahn m in den Eondenfas 
tor. Am Schwungrabe befindet fi bie 
excentrifhe Sceibe s, durch wilde das 
Univerjal» £erifon,. 8, Aufl, IV, 
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Geftänge t, t bewegt wird, mütelſt deſſen 
ber Wirkelhcbel r, hlerdurch die Stange o o 
in Bewegung gefegt u. durch biefe das 
Schiebladenventil geöffnet und geſchloſſen 
wird. Das gezahnte Rad p Läuft mit dent 
Schwungrade concentrifch, feine Zahne greis 
fen in das Getriebe q q u. treiben dadurch 
die Spindel des Eonifchen Penbels cd. Mos 
berators P herum; die Hebelarme beffelben 
fegen den Mechanismus in Bewegung, wel⸗ 
her die Dampfflappe v mehr od. wenis 
ger öffnet u, die Gefhwindigkeit ber Mas 
fhine regulirt. Eine, mit einem Hahn vers 
chloßne Deffnung bei a, bient um frifches 
el, den Embolus zu fchmieren, in ben 
Stiefel zu 5 bie Barometerprobe bet 
i zeigt die Elafticität bes —— über 
ben atmofphärifhen Drud an. Alle Vor⸗ 
richtungen, welde 4 > b.enen, bie oft 
ſehr zubfceihen zur Mafchinerie nöthigen 
Theile in Bewegung zu fegen u. zu erhalten, 
befinden fi an ber Are des Schwungrabes. 
1 Die Maſchinen Watts gehn fehr gleichfürs 
mig u. ganz ftill, fie find unter allen die volls 
fommenften, weil fie ten größten Effect, mit 
einer gewiffen Quantität Örennmaterial hers 
vorbringen, indem ber Nebelverluft bei bens 
felben geringer ift w, bie Abkühlung im Ins 
nern des Eylinders vermieden wird, Graf 
Buquoi erfand eine D., bei welcher cLe 
Haupttheile von Holz find, u. die zum Des 
wäffera u, —— ber Pänbereicn, in 
Brauereien u, Färbereien braudhbar, aber 
nicht allgemein angewendet if. "Die eis 
gentlihe Bewegung ber D. ift zwar 
vertical u. baber zu Betreibung ber 
Pumpwerke am geeignetften; bo kann fie 
dburh ein Knie leiht horizontal u. 
durch bas Eingreifen des Balanciers in eine 
Kurbel leicht rotirend gemacht werben, wie 
biefes bei der befhriebnen ber Fall iſt. *C) 
Hochdruckmafchinen (machine à va- 
peurs ä haute pression, high-pres- 
sure-engine, R af. XXVl. Fig. 16) 
wenbete man zeitig, als Elcinere Maſchinen 


-mit größerem Effect (6— 8 Atmofphären, 


während bie andern Den nur 1— 2 Atmo⸗ 
fphären Kraft gewähren) bef. auf Dampfs 
janften, ben Transport ber Mafchine zu er⸗ 
eichtern, an. A iſt der Eylinber in welchem 
ſich der Kolben auf u, nieder bewegt; in ber 
&topfb Aare beffelben bewegtfich bie Kol⸗ 
benftange FL bie in bem Gewerbe F 
—— ift, wo fie durch den enter K 
fenfredht bewegt wirb. Der BalancierCD 
dreht fih indem Zapfenlager E; bas 
andre Ende beffelben D, ftebt mit der Kur⸗ 
belftange DG in Berbindung, woburd bas 
ee S umgedreht wird, in dem 
Kaften B befindet ſich die Steuerungs: Vor« 
richtung. 1%* Zu diefen Bleinen Mafchinen 
müffen Keffel (B-kessel, D-blase) von 
egoßnem, 13. ftarfem Eiſen fein, u. doch 

find dieſe Keffel immer noch dem Berfpringen 
ſehr ausgefegt u. richten dann ben größten 
Schaden an, weil bas gegoßne Metall in 
85 - viele 
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viele Kleine Srüden zerfpringt u. hart ver» 
legt, das herausgefchleuderte heiße Wafs 
fer eber fehr verbrüht. Die D-ventile 
(Siherheitsventile), welhe an dies 
fen Keſſcin angebradt find, bamit die zu 
ſtark geworben Dämpfe durch diefelben eis 
nen Auemwe finden, müflen nämlich, um 
den fehr bedeutenden Drud Widerftand zu 
leiften, fo fehr beſchwert jein, baß leicht 
eine durch oftmaligen Werhfel von Hige u. 
Kilte fpröde od. duͤnne gewordne Stelle bes 
Keſſels eher bricht, als das Ventil geöffnet 
wird. Um diefe Keffel vor dem Zerfpringen 
zu fihern, bohrt man zwar Löcher hinein ır. 
löthet diefelben mit Schnellloth zu, welches 
bei zu großer Elafticität m. Damit verbunds 
ner Hige der Dämpfe leicht fhmilzt u. den 
> Dümpfen einen Ausweg verftattetz allein 
auch dieſe Vorrichtung gibt noch nicht bie 
nöthise Siherung. "** lm das Zerfprins 
gen aber noch unwahrfcheinlidher zu machen, 
. dienen D) bie Egpanfionss Dsn, Ars 
tbur Woolf in England ift deren Erfins 
der; er gab daher Bäampfen, aber nicht in 
bem Keſſel, fondern in dem Eylinder, in 
welchem ber Stempel gehoben wird, bie 
rößte Elafticität u. umgab dabei den Ey: 
inder mit einem Dampfgebäufe, um 
welches Feuer unterhalten wird. Den Nas 
men Expanſions⸗Dan führen fie, weil bei 
diefen Den der Zutritt des Dampfes mits 
ten auf dem Wege bed Kolbens gehemmt u. 
die fernere Bervegung bed Kolbens ber Ex⸗ 
yunfionsfraft des bereits vorbandnen Dam⸗ 
pfee überlaffen wird, Zu noch größrer Bers 
mehrung ber Sicherheit hat auch Perkins 
in ——— mehrere Verbeßrungen erfuns 
ben: aber obgleich ınan noch immer auf dies 
Ten Punkt den Erfindungsgeift richtet, fo 
befigt man dech noch Feine völlige Sichers 
ftellurg vor dem Zerfpringen des Keſſels. 
38 Kaftganz Ben der D. des D. Alban, 
ausubenden Arztes in Roſtock, die dieſer 1026 
erfand, ee nfall vorgebeugt worden, In 
feiner D. find mehr. 4 &. lange, 34F. bobe, 8 


3. breite Gefäße neben einander angebracht 


u, werden nit einem leicht fließenden Dietall 
wie Blei od. Binn, angefüllt, bem Feuer 
ausgefegt. Zu dem Dedel jedes diejer Ge» 
fäße fin) 8 eiferne, gebohrte, 3 F. lange, 1 
3. weite Röhren, etwa von der Stärke 
eines Büchfenlaufes, eingel-ffen, fo daß 
fie jedoch den Boden bes Gefüßes nicht be= 
zühren. Ueber den Mündungen derfelben 
liegt 4 Zoll entfernt eine kupferne Röhre, 
welche über ver Mündung jeder Dampfröhre 
ein Bleines Loch hat. Sie wird mit Waſſer 
gefüllt, das von einer Drudpumpe, die ihre 
Kraft von einem Gewichte empfängt, in bes 
fimmten Bwijchenacten in die Röhren ges 
fprigt wird u. ſich bei der fehr großen Hige 
ber legtsın augenblidlid in Dampf vers 
wandelt. Der in ten einzelnen Röhren ers 
jeugte Dampf wird in einer Dauptröhre 
gefammelt u, biefer in den Crlinder zur 
Hebung bes Kolbens geleitet. Da bie den 
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Dampf erzeugenden Röhren einen Druck 
von 4 — 6000 Dfd. auf den Quadratzoll (— 
ben von 428 Atmoſphären) ausbauen, die 
durd die Maſchine erzeugte Spannnny aber 
nur auf 600 Pfd. beredynet ift, fo ift das 
Berfprinigen der Mafchine falt undenkbar, 
wenigftend fpringt nur 1 Röhre auf einmal 
u, dies thut wenig od, feinen Schaden. Sie 
erfpart überdies an —— u. Raum, 
denn bei 10 Pferden Kraft braucht fie nur 
7—9 rheinl. Cubikfuß Steinfohlen, ’* Die 
beften Den baute, außer den Engl. Stephen⸗ 
fon u. a, britifgen Babriten John Eodes 
rill in Seraing bei Lüttich. In den Kupfer 
ruben zu Eornwallis arbeiten 64 Den das 
affer auszjupumpen; bies würden kaum 
12,000 Pferde od, 80,000 Menfchen bewirken 
Bönnen. Merkw. ift ihr Gebrauh auch zu 
— BRLIENE ER BI ES PORTAL: 
tionary steam engine) bei Eiſenbahnen; eine 
Dampfmafchine baute 1836 das große Mauth⸗ 
gebäude zu Liperpool, inden fie 16,000 Kegel 
u. 150 Etr. Mörtel täglich hob m. legtren 
auch einrührte. * Die Den find jegt in ganz 
Europa u. NAmerika verbreitet u. dienen 
die Induftrie auf den bödften Gipfel zu 
bringen; fo werben fie bef. bei den Flachs⸗ 
fpinnereien, beider Baumwollmfabrikfation, 
zur Vertreibung von Pumpwerken, welde 
bad Grubenwaſſer fhöpfen, ur Betreibung 
von Mühlwerken aller Art, Walzenwerten, 
Webeftüblen, Gebläfen in Hüttenwerken. 
zum Bewegen von Schiffen (f. Dampfſchiff), 
‚1 &ifenbahnen ze. angewendet. Bei legtern 
bienen fie als Locomotivde ff. u. Dampf 
wagen). "Literatur: X. Tredgold, The 
steam-engine, Lond. 1827; 3. Farey, Trea- 
tise on the steam-eng;ne, Lond. 1827, 2, 
Aufl, 1833; 3. Birkbek u. H. u. F. Adcod, 
The steam-engine, Lond. 1827; Wronzki, 
Machines a vapeur; apergu de lbeur etat 
actuel, Par. 1829, 4.5 Bernoulli, Handb, 
ber Denlehre, Stuttg. 1833; D. Lardner, 
Die Den, deutfe bearb, dv. ©. H. Schmidt, 
Heilbr. 1834, 4. Aufl; 3. H. M. v. Poppe, 
popul. Unterr, über Dsn ıc., Tüb. 1881; 
G. J. Verdam, Die Grundfäge, nad welden 
alle Arten Den zu beurtheilen u, erbauen 
find, aus d. Holländ, v. C. H. Schmidt, 
Weim. 1835 — 1889, 4 Bde; N. N. W. 
Meißner, Gef, u. erklär. Beſchr. der Den, 
Lpz. 18895 P. M. ©. de Mainbour, Neue 
Theorie der D., od. vollft. Anleitung zur 
Berechnung des Effects ıc. von Den, deutjch 
von €, H. Schnufe, Braunſchw. 1839; P. 
Wirth, Gemeinfapl. Darftelkıng der wefentl. 
Theile von Den, Bamb. 1830; G. F. Urfir, 
Die D., aus den Din., Kiel 1840: 3. 3. 
Prechtl, Technol. Encyklopädie; C. Harte 
mann, klopäd. Handb. des Maſchinen⸗ 
weſens z Hauslexikon; J. S. T. Gehler, Phy⸗ 
ſikal. Wörterb.; Converſationslex. f. Künſt⸗ 
ler u. Handwerker, ꝛc. (Feh. u. Hm.) 
Dämpfmaschine(Mter.),nadh Dzon⸗ 

bi ein eigner Heilapparat, ein Bleines, rue 
bes, blechernes, 1—2 Unzen Waſſer rn 
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bes Gefäß. ruht auf- einem Dreifuß über 
einer Lampe mit Weingeift, it oben mit 
einem gut fließenden Dedel verfehn, aus 
dem ſeitwaͤrts ein Röhrchen mit einer ſich 
verengenden Deffnung —— zur Ent⸗ 
wicklung heißer, auf die Haut bes menſchl. 
Körpers anzumwendender, Blafen erzeugen 
der Dimpfe, als ableitender —“ ſ. 
Kauterien. A. 
Dämpfmesser (Fbofif),! Vorkehrun⸗ 
gen, um die Erpanfivfraft des Wafferdams 
fes in höhern Kemperaturen zu wir 
Biegter ab durd feinen Elaterometer (f. d.) 
die erfte Beranlaffung dazu. "Betuncourt 
(Men. sur In furce expansive de la vapeur, 
Par. 1792, 4.) gab zuerft eınen eigentlichen 
D. an. Ehmibdt vervolllommte ihn (Grens 
nn. Sournal der Phyſik, 4. Bd. 3. St.), noch 
mehr Bider u. Ruppe (in Gilberts Ans 
nalen, 10, 3b, 3. &t. 8.357, fo wie Arz⸗ 
berger u. Ehriftian. Bei ber Bortidhe 
tung bes legtern wird ein Kolben, beffen 
Reibung durch ein Gegengewicht —— 
wird, durch den Dampf in einem Cylinder 
gehoben u. burh Aurlegung von Bleicnlins 
dern bie den Kolben hebende Krafi bes 
Dampfes beftirmmt. * Durch die entwidelten 
Dämpfe wird in einem Dsbarometer od. eis 
ner luftleeren Röhre eine Quedfilberfäule 
bis zu einer gewiffen Höhe gehoben, die auf 
einer Scale in Zahlen bemerkt ift. * Der 
D. ift bef. angewendet, um ben für ers 
fpringen des Dateffels bei Drmafchinen ges 
führl. Higegrad zu beftimmen u. das Ventil 
berfelben, wenn es fich nicht er öffnet, 
zu Öffnen u. dadurch bie Gefahr des Zer⸗ 
fpringens zu vermeiden. (Pi. u. MI.) 
Dämpfiine (Kriegsw.), f u.Minen. 
Dämpfnudeln (Kochk.), Faftenfpeife, 
bei. in SDeutfchland üblich; eier wers 
den mit + Pf. Butier u. etwas Zuder durch 
einander gefchlagen ; dann werden Hefen u. 
eo viel Diehl zugefegt, Daß ein nicht allzuder⸗ 
er Zeig erhalten wird, von dem man, aufs 
egangen, Klöshen macht, biefe, nachdem 
Pie nod mehr aufgegangen, in eine Caffes 
xolle tbut, in der man vorher etwas Milch 
mit Butter kocht. Dan bededt die Caſſe— 
rolle mit einer Stürze, macht unter diefelbe 
Feuer u, bedeckt fie zugleich mit Koblen, fo 
daß die Klöshen darin gedämpft u. gern 
braun werden. Man richtet fie meift in eis 
ner Milhbrühe, mit Eiern abgezogen, mit 
Buder u. zen — or (Pi.) 
Dämp ug, ſ. u. Pflug. ’ 
Dämpfpresse (Budpdr:), [.u.Schneils 
vreſſe. 
Dämpfröhre, 1) (Maſchinenw.), ſ. u. 
Dampfmaſchine 105 2) fo v. w. Bratröhre. 
Dämpfschiff (f. Taf. XXxVII. Fig. 
30), !ein Schiff, das, ftatt ber Ruder u. 
Segel, von einer Dampfmafchine getrieben 
wird. Man bediente fi dazu Anfangs eis 
ner nach Watts Angabe eingerichteten Mas 
ſchine, bei welcher bie Kraft der Dämpfe nicht 
viel mehr beträgt, ald ber Drud der Atmo⸗ 
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ſphaͤre; jett gebraucht man, beſ. in Amer 
rita, gewöhnlid Hochdruckmaſchinen m 
ressure engines), baher auch beſ. bort 
Bäufige 3er engen ber Dampfkeſſel. Beſ⸗ 
je find deshalb allemal Maſchinen van mitts 
erm ob. niedrigem Dampferud. Indeffen » 
find aud die Keffel mit niedrem Drud in 
gewiffen Hallen dem Zerfpringen ausgefcpt, 
weshalb auch fie mit Platten von leicht ſchmeiz⸗ 
barem Metall, die das Sprengen durchaus 
hindern, verfehn ſein: müffen. »Die Mafdine 
nimmt bie Dlitte des Schiffs (AA) ein, u. 
zwar fo, daß ber Lampfteffel mehr auf der 
rechten Seite ftebt, auf der linken Seire aber 
ber Eylinder nebft Zubehör das Gleichge⸗ 
wicht hält. O ift ein Magazin, @ eine Kas 
üte; am Hinter⸗ u. Bordertheile befinden 
Paffagierzimmer; bie Steinkohlen wers 
ben in eignen Behältern an den Seiten des 
Schiffs aufbewahrt. Fig. 81 ift die äußre 
Anficht bes Das; 8 82 der Querdurchſchnitt 
in ber Ure ber Huberrätzr; ig. 83 der 
Spantenrip u. Fig. 34 die Anficht bes Vers 
bedes von oben n. ber wajlerpaffe Riß zur 
einen Hälfte. "Un den Seiten des Schiffes, 
doch mehr nah vorne zu, find 2 Shaus 
felräder(Rubderraber, Fig. 30 0) ange» 
bracht, deren Schaufeln beim Herumdrehen 
der Räder die Stelle der Ruder erſetzen. 
Das Herumdrehen dieſer Ruder verrichtet 
die Dampfmaſchine, indem eine an dem an⸗ 
dern Arm des Balanciers befeſtigte Stange 
in die Kurbel od. den Krummzapfen der 
Schaufelradswelle greift, ganz ſo wie der 
Knecht od. Leiermann bei einem gewöhnl. 
Spinnrad. Bisweilen läßt man von dent 
Balancier ganz auf ng Art erſt ein 
Flug⸗ od, Schwungrad herumbdreben, wel⸗ 
ches dann durch Getriebe die Schaufelräder 
in Bewegung ſetzt. In Amerika bringt man 
oft 4 Schaufelräder au, wovon bas eine 
Paar fehr weit vorne am Buge etwas fchief 
geftellt it, um das Waſſer vom Schiffe abs 
waͤrts zu treiben u. fo dem Schiffe bas Durch⸗ 
fhneiden bes Waſſers zu erleichtern, * Die 
Schaufelräbder find s—I1 &. im Durchmeffer, 
3—4 %. breit u. gehn —— mit dem 4. 
Theile der Schaufeln im Waſſer, die Schau⸗ 
feln ſind von ſtarkem Eiſenblech u. weil das 
Schiff bei ſtaͤrkrer Befrachtung tiefer im . 
Waſſer geht, fo eingerichtet, daß fic fammt | 
ber Ure bes Rades höher gefchraubt werden 
können. Um das Stopen u. bag ftarfe Getös 
beim Eintritt der Schaufeln in das Maffer 
> vermeiden, gibt man ihnen eine ſchiefe 
tellung, u. dba der über dem Waffer ftebende 
Theil des Schaufelrades mit einem —— 
Kaſten (Deckel, Fig. 30 B) verdeckt iſt, fo 
hört man beim ſchnellſten Gang des Scif- 
fes doch nur ein fanftes Raufchen ; auch wird 
bierdurdh das von den Rädern umherfprigende 
Maffer verhindert aufs Verbed zu kommen. 
° Der Dampfbeffel fteht auf einem Ofen 
ob. Herde von Steinen, weiche durch eiferne 
Bänder zufammengehalten werben, Statt 
bes Schornfteins ift eine hohe eiferne 
55* Nöhre 
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Röhre von — Eiſenblech angebracht; 
außerdem haben die D⸗e, welche das Meer 
oder Seen befahren, auch Maſten u. Segel, 
welche niedergelaſſen werden können; fie 
dienen, um günftigen Wind zu benußen, u, 
» tragen fehr zur Vermehrung der Schnellig« 
Peit bei. ? Der Mechanikus Owen in Stods 
holm bat ftatt ber 2 Schaufelräber an ber 
Seite ein einziges am Hintertheile bes Schiffs 
angebracht. 1859 wurde auch auf ber Themfe 
ein D. verfucht, bas ftatt durch Nider mit 
einer Arhimedifhen Wafferfhraube 
getrieben wurbe; es bewegte ſich weit fchnels 
ler u, wendete kürzer. In neurer Zeit baut 
man die Dse au ganz aus Eifen u, trennt 
aud wohl die beiden Halften von einander, 
damit ed auch, led geworben, nicht ſinken 
Pann, "lm dem D. bie verfhiebnen Rich⸗ 
tungen zu geben, bedient man ſich eines 
gewöhnl. Steuerruders. Ein D. fährt ges 
en den Wind u. bie Strömung; bei nicht 
ehr bewegtem Waffer legt es It—14, bei 
günftigem Winde 2—24 DIL. in einer Stunde 
zurüd, Der fchnelle Lauf eines Schiffs 
hängt theils von feinem awedmäßigen Baue, 
theils davon ab, wie viel Kolbenzüge eine 
Maſchine thut; denn eben fo vielmal drehen 
fih auch die Schaufelräder um, u. man hat 
Maſchinen, welche in ber Minute 45 Kolben» 
züge thun. 1° Den größten Nugen gewäh⸗ 
ren Dse auf Binnenfeen u. $luffen, 
weil fie fi audy leicht firomaufivarts bewe⸗ 
gen, u, zwifihen Pleinen Stationen, wo auf 
die Ankunft bes Schiffes zar beftimmten Zeit 
viel ankommt; denn fie koͤnnen bei der größs 
ren Windftille u. beieinem Orkane ihren Lauf 
fortfegen. Wohl anwendbar, aber weniger 
nutzbar find fie zu größern Seereifen, weil 
fie bei einem großen Vorrath von Kohlen 
wenig andre Kracht laden koͤnnen. MAILS 
ARriegsichirfe angewendet, werben Dse wahrs 
heinlich den gunzen Seefrieg ändern. Zwar 
ind fie ſchwerfällig in ihren Wendungen u. 
gewähren eine weit Bleinere Maſſe Gefhüg, 
als die Segelfhiffe, indeffen haben fie den 
großen Bortheil, daß fie dem Segetaift 
auf jeder beliebigen Seite naben können, 
ohne auf den Wind Rückſicht zu nehmen. 
England, Bess u. Amerifa beeifern 
fih daher, Hriegds Dse zu bauen, ja Ames 
rika hat fagar Degregatten mit Demafchi= 
nen verfehn u. daher Steinkehlen mitnehs 
men müffen. Die Angaben aber, daß, um das 
Entern zu verhüten, eine Menge Sicheln, 
Senfen, Zanzen, Katapulten u. dgl. in Bewes 
gung fommen follen, find wohl übertrieben. 
23) (Gefh.) Den Anfang mit der D- 
schifffahrt machte man an Booten (D- 
booten) von 60—90% Länge u.14—17 8. 
Breite, bei welchen die Maſchinen eine Kraft 
von 14—52 Pferden hatten, n* Nach Nach⸗ 
richten bes Spanierd Novarete wurden 
don den 17. Junius 1543 im Hafen von 
arcilona vom Eapitän Blasco be Ger 
ray in der Gegenwart Karls V. Verſuche 
gemacht, Schiffe ftatt durch Nuder u, Ser 
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gel mittelft von Dampf In Bewegung ge» 
ehter Schaufelräbder fort in bewegen; 1737 
efhrieb Jonathan Hulls zu London ein 
D.; auh John Fiſch machte Vorfchläge 
wegen eines D⸗s; ein Schottländer, Mils 
ler, in Gemeinfhaft mit James Taylor, 
machte 1. 3. 1785- gu Dumfries in Schotte 
land einen Verſuch, ein Fahrzeug von 25 
F. Länge u. 7 F. Breite, vermittelft zweier 
burh Dampf getriebner Räder, dem Strom 
enfgegen zu führen. Der Scottlänber 
Clarke zeigte 1791 ein D. zu Leuth; doch 
blieb bis 1800 in England. bie Sahe mehr 
Gegenftand ber Neugierde, 1807 ließ ber 
Ameritaner alten zu News Mork das 1, 
D., beffen Erbauung von Wichtigkeit war, 
vom Stapel. Seine Erfindung erhielt Bei⸗ 
fall u. mit Beiftand Andrer brachte er 1810 
auf dem Hubfon, ziwifchen Neu⸗York u, Als 
bany, regelmäßige Packetboote zu Stande, 
u. zugleid befuhr das erfte Dampfboot ben 
Miſſiſippi. 4 Erft 1812 ward in Großbris 
tannien ein Dsboot (der Komet), auf der 
Elyde probirt. Die Defahrt ber Clyde fuͤhr⸗ 
ten erft Henry Bell u. W. Thomfon 
ins Leben. Th. Lawrence aus Briftol 
brachte in biefem Jahre ein Dampfboot auf 
den Avon, welches er durch die Kanäle bis 
auf bie Themſe fchaffte, wo fib ihm bie 
Schiffer u. Serefahrtscompagnie widerfegte; 
1813 fan die D⸗fahrt aufder Yare, zwis 
[hen Yarmouth u. Norwich zu Stande. 1816 
erhielt Holland u. Frankreih das erfte D. 
est find bie nordamerikan. Bra: 
u. Lanhfeen mit Dsen bededt, u. aud in 
Europa u. in ber Türkei ift bie Defahrt 
allgemein geworden. 1% Huch alle englis 
den, fo wie bie franzöfifhen Strome 
ind mit Dsen bededt, u. von ber Wolga 
bis zur Themſe u, von ber Newa bis zum 
Tajö wird die Defchifffahrt betrieben, Y%% In 
Deutichland aufden Rheine, ber Donau, 
Meichfel, Elbe, Oder, Wefer, auf den Bor 
denſee u den Schweizerfeen, wie @enfers, 
Wallenſtädter-, Thuners, Neuenburgers, 
Zürihere, Bierwaldftädferfee, ferner auf 
bein Garda- u. Eomofee ıc, Außerdem 
findet man fie auf der Nord⸗ u. Ditfee, im 
Kanal zwiſchen England a. Frankreich, auf 
allen Theilen des Mittelmeers, im Bospo— 
zus u. dem azowſchen, fhwarzen u. Faspis 
fben Meere; fo wie feit 1836 auf dem Eus 
phrat. "3ur See gewähren die Dre eine 
rößere Sicherheit, als die Segelfhiffe, denn 
de fömien bei jehr ftürmifhen Wetter dem 
nidften Hafen zueilen; Iciden fie aber Ha⸗ 
varie, fo find fie freilih ſchlinmer bars 
an, als die Segelfhiffe. Nur felten kom— 
men Beifpiele vor, wo Dse gänzlich unters 
gegangen find (eins zwifchen Londen u. 
Hamburg um 1833, der Präfident 1841 
u. ein D. zwifchen Livorno u. Neapel). 
Die Die werden jegt faſt überall zur Schiffs 
fahrt an den Küften u, zur Verbindung 
mes Hifen angewendet, fo zur Vers 
indung zwiſchen England u.' Frankreich, 
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Antwerpen u. London, Rotterbanı u. Lon⸗ 
bon, Hamburg u. Hull u. London, Hums 
burg u. Hovre — u. Amſterdam, 
beſ. zwiſchen Dover u. Talais, England 
u. Deutfchland u. zu zwiſchen Schotts 
land u. Irland, Verbunden find durd res 
gelmäßige — —— Aberdeen, Leith, New⸗ 
caftle, du ‚, Boften, Ringston, Lendon, 
Ipswich, Margate, Ramsyate, — — 
reg Ehriftiania, Yſtadt, Kübel, 

amburg, Bremen, Cuxhaven, Glüdftadt, 

— Texel, Rotterdam, Middelburg, 
Oſtende, New⸗Vork ıc. Ferner gehn Dre 
wiſchen Lübeck u. Petersburg, zwiſchen 

alta, Gibraltar u. ben Balearen, zwi⸗ 
pe Marfeille, Meſſina, Korfu, Eonftans 
inopel, Smyrna u, Zlerandria, zwifhen 


Balencia, Barcelona, Roſas, Mlarfeille, 
Genua Eivorno, Neapel u. Palermo, zwi⸗ 
ſchen & 


yra, Eonftantinnpel u. Smyrita, 
wifhen Toulon, Dran, Algier, Bona u. 
unid, zwifchen Eorfika u. Frejus, zwifchen 
Eardinien, Genua u. Livorno, zwifchen 
Syra u. Trieſt, zwifchen Nenedig, Zrieft, 
Ancona u. Nauplia, ſowie ner Athen 
Mhodus u. Kandla ꝛc. 1738 begann ach 
eine regelmäßige Defahrt zwiſchen Eng» 
Iand u. Amerifa uw. zwar erft durch bas 
D. Sirius; dann durd den Great Wer 
ftern, ber 234 F. lang, 58 8. breit ift u. 
beifen Mafchine 450 Pferdekraft hat. Ob⸗ 
feich er unterwegs In Brand gerieth, fo 
egte er doch bie 8500 engl MI. zwis 
fben New⸗Vork u. Briftel in 144 Tagen 
urüd, Das größte D. ift jedoch The 
—— er * — ⸗ Fr 
titan. Defabrtsgefellfchaft gehört. Daffelbe 
hat 3 Maſten, ift im Ganzen 275 F. lang, 
bas obre Dei 245 1 die Breite beträgt 
64 F. mit Einſchluß der Räder, die Mus 
chine 500 Pferdekraft; das Gewicht der 
aſchine, des Keſſels u. dgl., 500 Tonnen, 
auf 20 * Kohlen 600 Tonnen ıc. Das 
amerifan. D., ber Präfident, ift dagegen 
1541 auf dem atlant. Dcean zwifchen Nord⸗ 
Amerika u. Englaud verfhiwunden u, wahr⸗ 
ſcheinlich an eineın Eisberg gefcheitert, "In 
ben verfchiednen Rindern entftanden zur Bes 
Ichung der D⸗fahrt die D-Lahrtsgeselli- 
schaften; bie vorzüglichſten derfelben in 
Deutſchlaud find bie 3 öÖftreihifhen: bie 
Donan⸗D-fahrtsgeſellſchaft in Wien, 
bie, weldye die Verbindung zwiſchen Trieſt 
u. Venedig beforgt u. der Verein des öſt⸗ 
reihifhen L'loyd; ferner vie nieder— 
ländiſche, bie a ba, die lins 
bauer uw. bie beiden rheinifhen Ds 
fahrtegefellfhaften, von denen eine 
a den Ober» die andre für ben Nieters u. 
titteirhein bejtimmt ift. Eeit 1836 befteht 
auch in Dresden die Elbfhifffabrtes 
gefellfhaft. "Riteraturs R. Budhas 
nan, Ueb. dir Erfindungen durch Tampf u.a. 
Mittel, Schiffe ohne Segel in Bewegung zu 
egen, aus dem Engl., überf. v. E. Iken, 
rem, 1517; 2, Kufahl, theoretifch= praßt, 
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Abhandl. über die Defahrt, Berl. 1833; 
$anvier, Usb, bie — Conſtruction 
u. Einrichtung der Der, überfegt von €. H. 


Schmi*t, Wem. 1838. (Feh.u. Hm.) 
——— (Landw.), ſ. u. Dars 
ren 5). 


Dämpftopf, fo dv. w. Pupinianjder 
op 


BDämpfventil (Mafhinenw.), f. u. 

Damprmafdinc ısa h 
Bämpfwäsche u. D-waschap- 

parat; j. u. Waſchen. 

Dämpfwnagen (engl, Steam-car- 
rilage, Locomotive-engine), 'Was 
ge ‚ ber, ftatt durch Pferbe, durch eine auf 
emfelben befindl. Dampfmafchine in Bes 
mwegung gefeßt wird, »Ihr Mechanismus 
ift dem der Dampfſchiffe ähnlich, nur daß 
bie Mafchine ftatt wie hort mit Schaufeln 
verfehne Mäder, bier einfache Räder treibt; 
Trebithie wandte fie zuerft in den englie 
pe Kohlenbergwerten zum Kortfchaffer 
er Steinfohlen an, als Locomotive auf 
Eifenbahnen zuerft ber Brite Stephen 
fon. "Es findet nun bie Anwendung von 
zweicrlei Arten D. (D-fuhrwerk) ftatt. 
A)D.auffiisenhahnen (8ocomotis 
ven). Die D⸗maſchine muß ſtark, forgfältig, 
etcht u. einfach gearbeitet fein; Stahl od. bas 
befteSchmiebeeifen muß zu den Berbindunges 
ftangen, Bronce zu ben Eylindern genvins 
men werben. Legtrer find gewöhnlich 2, fie 
müffen größern Durdmeffer u, geringern 
Kolbenhub haben; bir Dampf muß durd 
eine ber freien Luft ausgeſetzte, bins u, her⸗ 
gewundne Röhre geleitet werden, damit 
durch dieſe Sonbdenfation der größte Theil 
bes warmen Waffers wiedergewonnen wir), 
indem fonft ber ungenugt cntivelchende 
Dampf durch frifihes Epeifewef.- erſetht 
werden müßte. Der Dampfkeſſel mu} bei 
wenig Maflerinhalt eine arofe dampfges 
bende Fläche erhalten. Bei fehr ſchnell Iaus 
fenden D. muß der Eingong zum Aſcheu⸗ 
raume bem Luftzuge entgrgen geftelle mer» 
ben, weil dadurch bie Bewegung bes Ge— 
blifes od. Bentilatord erfpart wird. * Das 
mit die Mafhinerie nicht durch das Stoßen 
u, Nütteln befhädigt wird u. bie Zugkraft 
fc viel als möglich gefpart wird, ift es rath— 
fan, den ganzen Apparat auf Federn zu les 
en. Die Rader der D, find cylındrijch, d. 
B. bie Ebne des Rades ſteht fenkrecht auf 
ber ale bie Achſen der Nider find mit 
ben Naben feft verbunden u. laufen in 2 
Zapfenlagern; die Adhfenpfannen (Lager) 
werden aus in einer gufeijernen Form ge— 
ofinem, hartem Gußeijen dargeftellt. Die 
Borderfliche bes Ds ift zu verringern u. 
orbentlih abzurunden, damit das agen⸗ 
genene mehr eine feilförmige od, elliptifche 
eftalt erhält. * Auf Taf. XXVIII. Fig. 30 
befindet fih ein Eiſenbahn⸗D. G ift das 
Wagenſtell, F ein Ende des cylindriſchen 
ar N während Z die am andern 
Ende befinti:he Dampfkammer ift; in den 
euer⸗ 
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—— Hl wird durch den Aufſatz M das 
renmmaterial gefhafft; durd die Föhre 
N wird Luft unter den Roft in den Afchens 
eerd O dur ein Gebläfe W getrieben, 

us bem Dampfraume tritt durch das Ben= 
til P der Dampf in das Dampfrohr, welches 
u ben beiden Eylindern @ führt; S ift ein 

tafferbehälter, ber mit dem a gr gen 
verbunden ift. Durch die Stange R ift das 
bintre mit dem vordern Geſtelle verbunden. 
Mit den Naben ift die Achſe ber Wagens 
räder feft vereinigt; bie Achſe felbft mit 2 
Krummzapfen —— die unter einen rech⸗ 
ten Winkel geſtellt ſind, auf dieſelben wir⸗ 
ken die mit der Kolbenſtange verbundnen 
Schubſtangen, indem nun dieſe Achſe um⸗ 
edreht wird, drehen ſich auch die beiden an 
Berfelben hefeftigten Räder. Die Schubs 
ftange, welche mit bem Querſtücke ber Kol⸗ 
benftange derbuntin iſt, wirkt auf den Wins 
kelhebel A B, ber fih um D dreht, dadurch 
u, mittelft der Stange E wirb ber an ber 
Achſe befindlih Krummzapfen, der zu bem 
einen Eylinder gehört, umgedreht. Hier⸗ 
durch werden bie dur bie —— 
der Feder entſtehenden Störungen, welche 
durch die Wirkung der Kolbenſtangen auf 
die Krummzapfen hervorgebracht werben, 
vermindert. ? Um frifchgefallnen Schnee auf 
Eitenbahnen überwinden zu Bönnen, bient 
ber Schneepflug, ein Werkzeug von ſtar⸗ 
kem Eifenbbleh, in Form eines A, das 
oben etwas zurüdtritt. Diefer Schneepflug 
durchfchneidet den Schnee u. ſchafft das Eis 
von den Schienen weg. Liegt der Schnee 
nur 1—2 3, hoch, fo wird ber Schreepflug 
* vor ben D. befeſtigt, liegt er höher, 
0 geht er 4„—1 Stunde vor dem Abgang 
bes Wagenzugs mit einer eionen Locomo⸗ 
tive ab, u. bahnt dem Zug den Weg. In 
Amerika, wo die Kälte fehr heftig ift, wird, 
um dus Einfrieren ber Saugröhren u, Pums 
ee zu hindern, um die Locomotive ein völs 
iges Gehäufe von Holz gelegt, das vorn 
mit 2 großen Fenſtern werfehn iſt, um bie 
Baën überfehen zu Pönnen, die Beuerung 
der Locomotive heizt das Gehäuſe. '3) 
D. auf gewöhnlichen Strässen. 
Diefe fegen der Bewegung durch die größre 
Unebenheit des Bodens einen weir größren 
MWiderftand an bem Umfang ber Rüder u, 
auch an den Achſen, uls die Eifenbahn, 
entgegen, Daher erfordert ein I her D. 
auf einer guten Straße für gleiche Laft u. 
Gefhwindigkeit wohl 10 Mal mehr Kraft, 
als auf einer Eiſenbahn. Doch bat man 
in neurer Zeit in Belgien u. England 
glückl. Verſuche gemacht, die D. auch auf ges 
wöhnl. Wegen anzuwenden, Auf der neuen 
Eifenbahn zwiſchen Darlington u. Stodton, 
fielen dte mit einer folhen bewegl. Dampfs 
maſchine angeftellten Verſuche gut aus. An 
ben D. waren bort 88 Fuhrwerke, bie eine 
Saft von 1500 Etr, trugen, angebängt, u, 
a Laſt legten die D. in 1 Stunde 
34 Wegftunden im Durdfihnitt, bergab aber 
2 deutſche Meilen in einer Stunde zurüd, 
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Eine Englifhe Diligence, bie benfeiben Weg 
kam, mußte trog aller Anftrengungen fo= 
gleih zurüdbleiben. Die Dampfapparate 
diefer Art D. müfen möglichft leicht, u. die 
Laſt muß für bie —— Räder gleichmãßig 
vertheilt fein; die Lenkung muß durch 1 od, 
2 Vorderräder geihen, fo daß die Dampf⸗ 
maſchine auf bie beiden Hinterräder wirkt; 
die Mafchinerie muß gleichfalls auf Fetern 
liegen, u., weil fhnellere Wendungen vors 
fommen, muß jedes der Triebräder eine eigne 
Achſe haben. Solhe D. find ſowohl zum 
rafhern, als zum lungfamern Kortfhaffen 
von Waaren zu gebrauchen. Die weititen 
Fahrten machte in England BQurney’sD,, 
indem diefelbe ſchon dag erfte Mal von Cran⸗ 
rd Bridge bis nad Bath fuhr. * Auch die 
dee von Dämpfkutschen faßte man, 
um in berfelben Reiſende mit bisher uners 
hörter Schnelligkeit, zugleich wohlfeil, fort« 
Keine en. Eine berfelben ftellten in neurer 
eit Burtall u. John Hill in Reith ber 
u, erhielten darauf ein Patent. Die Wirkung 
der Mufchine diefer Dampfkutſche foll ber 
Kraft von 10 Pferden gleich jein. Sie ift dazu 
beftimmt, zwiſchen Edinburg u. Glasgow 
ben Dienft einer Poſtkutſche zu verfehn. Die 
Kutfche bat die gewöhnlike Form; hinter 
bem Sitzkaſten erhebt fih der Schornftein, 
das Feuer u, ein Behälter, weldyes hinläng⸗ 
lich Waffer von einer Poftftation bis zur 
anbern (50-80 Sallonen) enthält. Bergab 
Bann ber Dampf gefpart, bergauf muß er 
vermehrt werden, Alle dieſe D. auf ges 
wöhnl. Chauffeen find bis jest nur Verſuche 
— u. nicht in wirkliche Anwendung ge⸗ 
ommen. Da wir indeſſen hoffen wollen, daß 
die Schwierigkeiten einſt weggeräumt wers 
ben, wollen wir D. dieſer Art bier anfıhaus 
lich ar he uFig. 31 u. 832 iſt ein D. für ge⸗ 
wöhnl. Straßen. JJ find 2 Dampfkeſſel, KK 
2 horizontale Treibchlinder, I,L das in Fe⸗ 
bern. hängende Gerüfte, MM dic Berbins 
bungsftangen ber Eylinderkolben, welche die 
Rolle O auf der Achſe N umdrehn, über 
erftre läuft die Kette od. das Band P, welche 
bie Rolle od. das Nab A umdreht, die auf 
ber Achfenmitte der beiden Räder RR bes 
fertigt find. Auf der Scheibe S drehen fich 
bie beiden Vorderräder TT mit ihrer Achſe; 
bie Federn VV hängen an bem auf den Ach⸗ 
fen ber Räder ruhenden Wagengeftelle u, 
tragen den Rahmen mit ber Maſchine. Der 
Dampfleffel diefes Dss ift ein Eplinder mit 
innrer Beigrähre; bie erhigte Luft wird von 
bem hintern Ende berfelben durch Bleinre 
Röhren nach dem Vorbertheil zurückgeführt 
u, tritt baun in das Rauchrohr. Fig. 32 ift 
bie innre Einrichtung im —— Durch⸗ 
ſchnitt. " Biteratur: ordon, hiſtor. 
u. prakt. Abhandl. über Fortbewegung ohne 
Triebkraft, mittelſt D. auf gewöhnl. Land⸗ 
ſtraßen, aus ben Engl., Weim. 1833, mut 
14 Kupfertaf.;5 3. Knizaured, popul. Dar⸗ 
fteilung des Des für Jedermann Wien 
1889, (Hm) 
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Dämpfer (Billiam), geb. 1652 zu Eafts 
Coker in Somerfetfhire, machte früh eine 
Neife nach Franfreih, Terre neure u. OIn⸗ 
dien. 1673 engagirte fih D. auf einem engl. 
Kriegsichiff, verließ aber deu Dienft bald 
wicber. 1675 auf kurze Zeit Eoionieausfeher 
in Jamaica nahm er bei einem Schiff, das 
nad Campeche fegelte, Dienfte u. blieb bort 
3 Jahre beim Solyfiten: 1678 dehrte er 
zurüd, fiel 1679 auf dem Wege zur Tam⸗ 

ehebai Flibuftiern in die Hunde, führte 

is 1682 mit diefen mehrere Raubzüge aus 
fegelte mit Capitän Cook um das Cap Gorn, 
ging von biefem zum Capitän Swan über 
- u. Pam mit dieſem von ber Station bei Ca⸗ 
lifornien vor die der Philippinen u., nachdem 
fie den Capitaͤn in einem Aufruhr zu Mins 
danao zurüdgelaffen Hatten, nah China, 
entdeckte 1 bie Bafhee-änfeln u. fegelte 
durch die Molukken nah Neusbolland. Auf 
einer ber Ricobaren verlief er mit 7 Ge⸗ 
führten das Schiff u. fegelte nah Adern, 
war bort 5 Donate lang belländ. Oberkas 
nonier zu Bencoolen, defertirte u. kam 1691 
nach England, Dort warb er burd feine 
Abenteuer, bie er in: Meine Reife um bie 
Welt, Lond. 1697, n. Aufl., Lond. 1699, 2 
Bre., befchrieb, befannt u. erhielt 1699 das 
Sommanbo über ein Schiff von 12 Kanonen, 
machte mit diefem auf der W- u. NWKüfte 
Neu: Hollands u. NeusGuineas mehrere 
Entdedungen u. fand mehrere Infeln u. die 
nach ihm benannte D-sstrasse, zwiſchen 
Reu-Guinea u, Britannien, Eehrte 1701 
nach Europa zurüd, litt aber im atlant, 
DO cean, bei der Infel Ascenfion, Schiffbruch, 
machte noch 1704 u, 108 — 11 als Steuer⸗ 
mann 2 Reifen in ben ſtillen Ocean u. ft., 
man weiß nit wenn u. wo. Seine 2, Reife 
beichrieb er wieder, Lond, 1701, neue Aufl. 
1708, f.; deutſch 8 Bde., Lpz. 1208, neu 
don Kind, 2pz. 1783. Pr) 

— Dämpier, Infelgruppe, f. u. De Witts 

and, 

Dampiöera (D. R. Br.), Pflanzengatt. 
nah W. Dampier benannt, ans ber nat. 
— Lobelieen, Spr. Glöckler, Stylidiareae 

tchnb.,5. Kl. I. Ordn. L. Arten: Eträus 
cher in Neu⸗Holland. 

Dämpierre (ſpr. Dangpiähr), Dorf 
am Doubs, unterhalb Befancen, 800 Ew,; 
bier Schlacht zwiſchen Eäfar u. Arioviſt, 
55 v. Ehr. 

Dämpierre (fpr. Dangriih:). 1) (But 
be D.), geb. 1225, Graf von Zlandern, Sohn 
ber Grafin Margarethe, wurde nah dem 
Tode feines ältern Bruders 1271 Graf; mit 
Philipp dem Schönen in Fehde, von ihm 
gefangen, ft. 1305, als er eben —— 
werben ſollte; über feine Regierung ſ. Flan⸗ 
bern (Geſch.). 2) (Henri Duval, Sraf 
von D.), geb. um 1560 im Bısthum Meg, 
diente zuerſt Rudolf II. in Ungarn gegen 
bie Türken, half unter Bafta die Unruhen 
in Sichenbürgen bän:pfen, commanbirte mit 
kLudw. Ragoczy in Leipa, firgte 1604 über 
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Bethlen Babor, mußte aber mit Belglojefo 
Bocskai weihen; 1605 Pat er in Gran 
das Commando gegen ben Großweftr, ward 
aber von der aufruhrerifchen Befagung ger 
büsden u, bie Feftung üdergeben; darauf 
zum Kriegsra:h u. Oberft ernannt, focht er 
gegen Venedig; im SOjühr. Kriege führte 
er 1618 Zruppen gegen Böhmen, eroberte 
Budweis, mußte es aber wegen fehlender 
Lebensmittel wieder riumen, egte 1619 wit 
PBuquoi u. Wallenftein bei Tein uber Mans⸗ 
Id u. befreite dadurch Wien, rüdte.mit 8000 
. nah Mähren, wurbe aber bei Wiftrig zus 
rüdyedriigt, rüdte 1620 mit 10,000 M. ge= 
gen Preßburg u. blieb bei bem Sturm diefes, 
von den Truppen Bethlen Gabors befegten 
Pages. 3) (Aug. Henri Marie Picot 
de), geb. zu Paris 1996 ; trat früh in Krieges 
bienfte, nahm aber bald feinen Abfhied, _ 
trat jeboch zur Zeit ber Revclution wieder 
ein, warb 1791 Oberft, 1792 Viviſionsge⸗ 
neral u, zeichnete fih unter —— ei 
Jemappe aus, befehligte hierauf 1793 die 
franz. Vorpoſten u. follte hier die Belagrung 
von Maftriht beden, warb aber son ben 
Deftreihern bei Aldenhoven geſchlagen u. 
eommandirte dann bei Neuwied bas Centrum 
ber Franzoſen. Nach Dumouriez Abfull ers 
hielt er das Commando ber republikan. Ars 
mee, griff, von den Commiſſaͤren bes Eon= 
vents getrieben, bie Verbündeten bei Quie⸗ 
prain erfolglos an, verlor durch eine Ras 
nonenkugel ein Bein uw, ftarb 2 Tage bars 
auf. Der Nationaleonvent ließ ſeinen Leich— 
nam im Pantheon beifegen, obgleich insge⸗ 
ir vein Fall u, feine Hinrichtung bes 
dyloffen war. (Pr. u. Lt.) 
Dämpiers Archipälagus, Injel« 
gruppe an der Küfte von De Witts Land in 
ufrralien. D. Gröppe, Infeln, f. u, 
Neu:Buineasr) D. Strässe, 1) f. u. 


Neu⸗Guinea ı b) u. c); 2) Meerenge zivis 


{hen den Infeln Battante u. Wagiu (Au⸗ 
ftralien). 

Dämremont(fipr. Dangremong, Ehars 
les Marie Graf Denys ob. Dionys von D.), 
er gi he 
trat 1803 in die Militärfhule von Fontaines 
bleau, 1804 Unterlieutenant in ben 12, Re⸗ 
giment Chaſſeurs A cheval, 1807 Lieutenant 
u. Adjutant des Generals Defrane, dann 
Marmonts, u. ftieg,'1806 ben geldzug bei 
ber großen Armee, 1809 in Dalmatien, 
1811 u. 12 in Spanien u. Portugal, 1813 
v. 14 in Deutſchland u. Frankreich mica 
machend, 1813 zum Dbrift, ftand zulegt 
unter Liarmont, erhielt nah Napoleons 
Sturz eine Departementallegion, warb 1821 
marechal de camp, führte 1823 eine Bris 
gabe bes 5. Corps nah Spanien, war 1825 
—29 Jnfpector der Infanterie, begleitete 
eine Gefundtfchaft nah Rußland, führte 
1830 bei der Erpebition nad Algier eine 
Brigabe, die Bona befegte, erklärte fich ent⸗ 
Den für die neue Dynaftie, warb dort 

enerallicutenant, befehligte an 

ie 
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die 8, Militärbivifien, warb 1835 Pair, 
1837 im Februar Generalgouverneur von 
NAfrika u. biteb, die 2. Erpedition nad 
Conſtantine führend, beim Sturm auf biefe 
Stadt, an ber Seite des Herzogs von Or⸗ 
leans durch eine Kancnenfugel,  (FPr.) 
Damroquäer, Volk, f. u. Hottentots 
ten ob). 
Dämschaufler, fo dv. w. Damhirſch. 
Dämster Diöp, Fluß, f. u. Hivel. 
Dämtschuk, ” u, Lamaismus. 
- Dämwild, fo d. w. Damhirſch. 
Damjfsos, der fchnellfüßtzfte Gigant, 
Chiron grub feinen Leichnam aus, um deffen 
Knöcel feinem Zögling Achilles ng fegen. 
Dan, 1. Bibl. Berfonen, 1)5. Sahn 
Jakobs u, der Bilha; fein einziger Sohn 
Hufim. Nah ihm ift der Stamm Dan bes 
nannt. 11. Könige von Dänemarf, 2) 
D.1., angebliay 10, König von Lethra in Sees 
Sand, Stammvater u. 1. König ber Dänen, 
nad bem das Land benannt worben fein fol, 
3) D. 11., Uffos Schn, regierte angeblid 
v. Chr. 2) D. III., Frodes U. yon 
folger, fhiffte mit ciner Flotte in bie Elbe 
u, madte die Sachſen zinsbar. Unter ihn 
wirb die Auswandrung der Eimbern aus 
Daͤnemark gefegt. Diefe 8 —— ten Kö⸗ 
nige werden von neuen Geſchichtsforſchern 
für Einen — ber zu Ende des 8, 
Jahrh. gelebt u. fih durch Pracht u, Ers 
oberung ausgezeichnet habe; vgl. — 


(Geſch % ( ch. 
Dan “ Geogr.), 1) ifraelit, Stamm, 
von bem 5. Sohne Jakobs entfproffen; ers 


bielt in ber Theilung Joſuas den Landſtrich 
des eroberten Kanaan, der im Weften von 
Jeruſalem längs dem Mittelmeere, zwifchen 
Manaffe, Ephraim, Benjc.nin u. Juda lag. 
Er gab ſich Anfangs eine Art von ariftofrat. 
Rerfaffung, erkannte dann die 8 Oefammts 
Pönige an u, ſchlug ſich bei der Theilung bes 
jüd. Reihe g Ffrael. Nah Ein, wanderte 
ber Stamm D. unter Zerobeam nach Aethlo⸗ 
pien aus u. gründete bort ein eignes Reich. 
Sn der Apokalypfe wird der Stamm D. bei 
Aufzeichnung ber übrigen Stämme übers 
gungen, weil er wegen Ubgötterei übel bes 
rüchtigt war, 2) Die närblichfte Stadt Zus 
däas in Dbergaliläa, nahe am Antilibanon, 
hieß vor Aukunft der Sfracliten Lefhem, 
—— zu Sidon. Die Daniten eroberten 
ie u. behielten fie auch, ob fie gleich von 
ihrem Stamme weit entfernt war, (HI) 

Dan, ind, Gewicht, : u. Calcutta u „. 

Dan,%luß, 8) ſ. u. Patrid 15 2) Quels 
lenfluß bes Roanoke. 

‚Däna (a. Geogr.), 4) Stadt.in Kataos 
nia, am Fuße bed Tauros; 2) Stadt in 
STaprobane, 

Dänne, Tochter bes Akrifios; ba ihrem 
Vater ein Orakel verfünbigt hatte, baß ber 
Danae Sohn ihn tödten würde, fo ſchloß er 
biefelbe in einen Thurm ein. Zeus, ber bie 
ve D. ſah, lich fih dur das Dach zu 

hr in einem gelducn Regen u. D, gebar den 
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Perfeus. Akriſios, barüber erſchrocken, 
legte Mutter u. Kind in einen Kaften u. übers 
gab fie dem Meere. Sie famen wohlbehal- 
ten zu Seriphos an u. Diktys, des bert, 
Königs Polydektes Bruber, nahm fie auf 
u. Polydektes heirathete fie. Nah Pins 
dar erzwang biefer ihre —— worauf fie 

efhügt von Diktys zu einem Altar flühtete, 

olydektes warb dafür von Perfeus in Stein 
verwantelt. Nach ital. Mythographen kam 
D., — von Seeräubern, nach Ita⸗ 
lien, erbaute Ardea, vermählte ſich mit Pi⸗ 
Iumnos u. warb durch biefen Mutter des 
Daunos; nad Ant. Panı fie dahin mit ihren 
beiden Söhnen (von Phikos) Argos u. 
Urgeus, von denen ber Erftre dem röm. 
Play Arziletum den Namen gab. (R. Z.) 

Danäa (D. Sm.), Pflanzengatt. nad 

. M. Dana un iemontefer, der am 

rten zu Turin angeftellt, bie Flora Pies 
monts bearbeitete) benannt, aus ber nat. 

am. ber Pteroiden, Orbn. Poropteriben, 

. Xraubenfarrn, Marattiaceue Rchnb., 

Fecherfarrn Ok. Arten: weftindifche Far⸗ 
renkraͤuter. 

Dänaer (a. u f. Danat. 

Dänaer (Dana J Horde der Tag⸗ 
Den Band Flügel ganzrandig, umſchlie⸗ 

en ben Bauch, legen oben ſich ganz zuſam⸗ 
men; Raupen ſchlank, etwas behaart, ge= 
pen) uppe edig, wirb am After u. über 

n Rüden befeftigt, hängt aber fonft frei. 
2 Unterabtheilungen: Candidi, Weißlinge, 
u. Festivi, Buntflügelige. 

Daenägula (a. Geogr.),, Stadt der Gan⸗ 

ariden in Indien, unfernder Mündung bes 
anges, vielleicht wo j. Kalingapatanı. 

Dänai, alter Volksſtamm der Hellenen, 
der von Danaos an bie Küfte von Argos 
im Peloponnes geführt wurde; verfhwand 
zwar in der Folge aus der Gefchichte, aber 
Homer bezeihnet mit bem Namen D, noch 
bie Geſammtheit ber Hellenen. 

Dannide (Danaus Latr.), Gatt. ber 
Tagſchmetterlinge; Vorderfüße fehr kurz, 
2. Taſterglied länger als das 1,, Hinter⸗ 

ügel umfaffen den Hinterleibz die dünnen 

after gehn kaum über bas Kopfichild; 
Knöpfchen der Fühler: gebogen, Fußklauen: 
einfah. Werden theilt fie in die Gattun⸗ 
gen: a) Bene (Fabr.), $lügcl breis 
edig, Kühlerfröpfchen verdidt, — 
Art: Plexippus (Breitader, D. Plex- 
Ippus), Fläügel gelbbraun, ſchwarzadrig, 
hmwarjgerändert, — Dido (D. 
Ado) u.a.; p) Idea (Fadr.), Flügel oval, 
Kühler fadenförnig; Art: Idea, Flügel 
nadt, weiß, ſchwarzadrig u. nun. edig, 
beide aus Amerika. (\Wr.) 

Danaiden (Danäldes, Myth.), ſ. 
u. Danaod, 

Dänais (N. Commers.), Pflanzengatt, 
aus ber nat, Kam. dev Mublaceen, Ordn. 
Cinchoneen, Schwilken Ok., 5. Kl. 1. Ordn. 
L.. Arten: ſchön blühende, windende, zum 
Chell wohlriechende Gcwädhfe ber nn 

ent; 
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Zone; D. fragrans (Cinchona afro-Inda), 
auf Mauritius u. Madagaskar, die .. 
KolsAdartres) wirdgegen Flechten u. ie 
inde, fo wie bie von D. rotundifölla (Cin- 
chona chlorrhiza Bory.), ebd. ——* mit 
elbmilchender Wurzel, ſtatt der China ges 
er (Su. 

Dännke (gr.), Meine Münze, faft fo 
v. * — rot I —— = Faͤhr⸗ 
geld on aron mitgegeben. 

Danalcil, Volk, ſ. Dantali. 

Dänao-Maläyu, See, ſo v. w. Danus 
Malayu, f. u. Borneo ». 

Dännos, 'A) König von Aegypten, f. 
d. Gef. ex =. 1. 72) Sohn bes Belos u. ber 
Andince, aus bein Geſchlecht ber Joz ward 
Herrſcher von Lyzien, veruneinigte ſich mit 
feinem Zwillingsbruber Aegyptos; biefer 
Streit er durch eine Heirath der 50 Töch⸗ 
ter des D. (Danalden) mit ben 50 Soͤh⸗ 
nen des Hegyptos ausgeglichen werben, als 
ein Orakel dem D. weifjfagte, einer biefer 
feiner künftigen Schwiegerſohne werde ihn 
töoten. D. floh baher nady Argos u, wurde 
bafeibft König, f. Argos (Geih.)ı. *Des 
Aegyptos 50 Söhne {eigen ihm jebod uw. 
heiratheten feine 50 Köchter. Die Namen 
der Danaiden u. ihrer Verlobten werben fehr 
verfhiedenangegeben ; man fagt Adhamars 
tis war verlobt dem Ehomios, Adiante 
bem Daiphron, Adyte dem Menalkes, 
Amymone dem Midamos, Anaxibia 
dem Urchelaos, Anthelia dem Kiſſeus, 
Autodike dem Klytos, Aſteria dem 
Chätos,Automate dem Buſiris, 
»Chryſippe dem Chryſippos, Dapli— 
dike dem u Demopbile dem 
Pamphilos, Elektra dem Perifthes 
nes, Diorippebem Aegyptos, Dorion 
bem Kerkaſtes, EUubuledem Demarchos, 
Euippe dem Argios, ihre gleichnamige 
Schweſter dem Imbros, Eurotobem 
Bromios, Glaukippe dem Potamon, 
Glauke dem Alkis, Gorgophone dem 
Proteus, Helikte dem Koffos, Hero 
dem Andromachos, Hippodamia dem 
Diokoryſtes, Hippodike dem Idas, 
Hippomeduſa dem Alkmenon, Hyale 
dem Perios, Hyperipte dem Hippo⸗ 
koryſtes, Hypermneſtradem Lynkeus, 
Idea dem Antimachos od. Antiodhos, 
Kallidike dom Pandion, Keläno bem 
Hyperbios, Kleobem Afteriog, Kleos 


bora bem Liros, Kleopatra dem Ders 
mos, ihre — Schweſter dem Age⸗ 
nor, Krit 


cmeben dem ——— 
»Monuſte dem Euryſthenes, Dineftra 
dem Aegios, Nelo em Menachos, 
Okypete deni Lampos, Deme dem Ars 
belo8,PalänodemAriftonoog,Pharte 
bem Eurybamas, Pirene bem Agaptor 
lemos, Pobarke dem Deneus, Skäa 
bem Dalphron, Sthenele dem Sthe= 
nelos, Theano bem Phantes, Andre 
nennen no andre Danaiden, als: Aktäa, 
Agaue, Amöme, Arfaete, Autonoe, 
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Deinoditas, Eupheno, Eurpbiße, 
Gorge, Hekabe, Hippothoe, Hypaz 
rete, Iphimeduſa, Kiyte, Lyfianaffa, 
bilea,Phileden, Pylarge, Stygna, 
rite u. A.; "auch noch andre Söhne des 
Aegyptos, wie: Zanthos, Eubämon, 
Pier yo6, Philinas, Obrimos, Lys 
08, Iltonomos, Öyperantos, Ehalks 
obon, Hippolytos ic. UAlle jene ge⸗ 
nannten Danaiden ermordeten auf bes Va⸗ 
ters Befehl ihre Männer, außer Hyper⸗ 
mneftra, welde ben Lynkeus rettete, 
Niemand wollte die Danaiden hierauf freien, 
bis ihr Vater Wettfpiele veranftaltete u, fie 
als Preis an die Sieger vertheilte. In der 
Unterwelt mußten bie Danaibden zur Strafe 
ihres $revels mit Sieben unaufhörlih Wafs 
fer in ein bodbenlofes Gefäß fhöpfen. "Andre 
—— im Alterthum) legen ihnen die erſte 
inrichtung der Ciſternen in Argos bei, bes 
ren Gebraud fie aus Aegypten mitbrachten; 
weshalb fie in der That auh an mehrern 
Drten verehrt wurden, u. erklären hieraus 
bie Babel. Andre weichen von biefen Anz 
aben ab, behaupten au, baß auch noch 
Sein, nah And. auh Umymomcu, Aus 
tomate, ihre Gatten retteten, Als ihre 
Mütter nennt man Europa (gebar 4), Eles 
hantis (2), Atlantea ‚, Phöbe (4), 
etbiopis (7), Memphis (a), Polyro 
g2) Pieria (6), Herfe (6), Krino (3). 
ls Gemahlinnen bes Aegyptos werben ges 
nannt: Arabia, Argyp ————— i⸗ 
ande, Phöniſſa. Lynkeus tödtete ben D. 


u. ward König ven Argos. (R. Z. u. Lb.) 
Danäpris, im Mittelalter Name bes 
Dnieper, 


Dänarf (Rektsw.), p v. w. Danerbe, 
Dänaus (Schmetterl.), f. Danaide. 
Danawändri (ind. Myth.), Weiſer 

— — Arzt, daher Gott der Heilkunde, 


mrita. 

Dänawas (Dännvas, ind. Myth.), 
Geſchlecht böfer Dämonen, Söhne ber Dar 
nu; fie führten Krieg mit Indra u. waren 
oft Sieger; einmal aber wurde Indras Reich 
dur iſchnu ald Menſch⸗Löwe, das andre 
Mal durch den Radſcha Dufchmanta befreit. 
Nah Ein. ift Danu fo v. w. Abidi u, daher 
bie D. fo v. w. Daityas. 

Bänawerk all, Danewerk. 

Bänbury, J Markefl., f. u. Eonnectis 
eut 85 8) rt, f. u. Nordcarolina s, 

Däncarvilie (ſpr. Dangkarwill, Pierre 
—— — „geb. 1729 zu Marſeille, 

ohn eines Kaufmanns, er aber ein 
unftäter Abenteurer, fpielte in Berlin ben 
Grafen, ward aber wegen Schulden ver: 
haftet, lebte dann als Baron du Han in 

em, dann in Neapel, erhielt fpäter in 
Fiorenz die Aufſicht über die mediceifche 
Kupferfiihfammlung, wovon er den Pro= 
fpectus 1772 herausgab. Bon bier ginz er 
nah Padua, endlih nah Benedig, wo er 
250 ft. Er gab in Neapel Hamiltons 
erk von ben etrusfifchen Bafın berane u. 
r. 
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hr.: Antliquitds etrusques, — et rom., 
eapel 1766, 4 Bbe., Fol.; Veneres et 
Priapi uti observantur in gemmis antiquis, 
ebd, 1771, 2 Bde., 4; Monumens de la 
vie prıvde des duuze Cesars, d’apres une 
suite de p’erres gravdes sous leurs regnes 
Gaprea 1780, 4.5 Memoires du culte sacr 
des Dames rom.,, ebo. 1784, 4.; Recherches 
sur l'origine, l’esprit, les progres des arts 
dans la Grece, Lond. 1785, 8 Bde., 4. (Ap. 

Dänckaerts, 1) (Sebaftian),'hols 
länd, Prediger in Batavia, ft. 1586; ſchr. 
ben malaiifhen Katechismus, Haag 1623, 
Amſt. 1687 u. 16915 gab wir heraus Wils 
dens malaiifhes Wörterb., Haag 1623, 4. 
2) (Cornelius), Kupferfteher, geb. zu 
Amfterdam 15615 1604 Lanbkartenhänbler 
in Antwerpen, durch feine röm. Ruinen bes 
rühmt, 3) (Danker), Sohn des Vor., geb. 
1609 zu Antwerpen, Kupferftecher von Fleiß 
u. Talent, ber feinen Bater übertraf. 4) 

Heinrid), geb. zu Haag, Anfangs Kupfers 
echer, dann Landſchaftsmaler im 17. Jahrh.; 
malte in Italien u. England, wo er für 
Karl M. die Anſichten aller Seehäfen u. ber 
königl. Paläfte malte. Bon ihm: Antiqua 
monumenta in insula Walcheren in Zee- 
landia. (Lb. u. Op. 

Däncourt (fpr. Dankuhr), 2) | los 
rent &arton), geb. 1661 zu Fontainebleau; 
Anfangs Parlamentöabvorat zu Paris, dann 
Scaujpieler u. Schaufpieldichter ; ft. 1726; 
for. 60 Luſtſpiele; durch Auswahl als: 

hefs-d’oeuvre de Dancourt, 8 Bde. ; einige 
ins Deutfche —— u, and.: Das Wei⸗ 
berermplot, von J. F. Jünger, “D 1785, 
ar (Therefe Lenoir be la Thoril— 
Jiere), des Bor. Gattin, Schaufpielerin, 
geb. um 1660; ausgezeichnet durch Talent 
u. Schönheit, ft. 1725. (Lt.) 

Dända, f. u. Angola s c). 

Dandägula (a. Geogr.), fo v. w. Das 
nagula, 

Dändam (ind, Rel.), f.u. Brahmanens. 

Dändar, Gebiet, |. Guzurate. 

Dandärili (a3. Geogr.), Volk ſüdweſtl. 
pom mäotifhen See. 

Dandawätren (ind. Myth.), Name 
bes Erunien in der 8. Beugung, von Wifchnu 
als Kriſchna getödtet. 

Dändin, Sohn Leo II., König von 


Armenien, reg. 1298—99, f. d. (Befch.) an. b 


Dändin (fr., fpr. Dangbang), Spotts 
name eines unwiffenden Nichters, nach einer 
Erzählung von Habelais, wo Perrin D,, 
als folder fih unter die Playdoyirenden 
mifcht, dabei aber fein Intereffe nie ver- 
gift. Auch Racine hat in feinen Playdoyers 
biefen Namen, Molierz bat einen Geors 
ges D., als lächerl. Richter, daher Dan- 
diniren (fpr. Dangbiniren), die Beine 
figend taktınaßig bin u. ber ſchlendern, nad 
der Weije Dan din, Dan din ıc. ; Geberde eis 
nes einfültigen Menfchen, Bgl. Dandy. (Pr.) 

Bändolo. Tine der 12 venet. Fami— 
lien, Lie den 1, Degen wählten, Berühmte 


) Kette um den 


Danekaerts bis Danewerk 


darunter find: L Dogen von Venedig: 
1) H9enrico), geb. 1108, als Gejandrer 
vom grieh. Kaiſer Manuel geblendet, Doge 
1192— 1205, f. Venedig (Geſch) u. 3») 
(Biovanni), reg. 1280—89, ſ. ebd. a. 3) 
($rancesco), genannt ber Hund, weiler, 
als Befandter zum Papft Elemens V., derdie 
Republik mit dem Banne belegt hatte, ges 
ſchickt, fich dieſem Papfte mit einer eifernen 
e Hals zu Füßen warf u. ers 
klärte, er werde nicht eher aufftehen, als 
bis fein Baterland vom Banne befreit wire, 
Dege von 1328 — 1339, f. ebd. ». 4) (Ans 
breas), Dog: 134254, f. ebd. nı. I. An⸗ 
dre Perſonen: 5) (Fantino), Enkel 
bes Vor., geb. um 1379; Anfangs Rechts⸗ 
gelehrter zu Padua, verwaltete, nah Ve⸗ 
nebig zurudgeßehrt, bie hoͤchſten Staatsaͤm⸗ 
ter; ft. 1449 als Etatthalter von Bologna. 
6) (Bincenz, Braf®D.), — 1758 zu Bes 
nedig, ſtudirte zu Pabua Chemie u. Phars 
macie, legte in Benedig ein demifch = phars 
maceutifches Laboratorium u. Lebrinftitut 
an; wurbe 1809 Proveditore generale von 
Dalmatien; ft. zu Barefe 1819. Er machte 
fih nicht allein durch die Präparation des 
Duedfilberfublimats u, durch die Gewins 
nung eines Surrogats für den Eolonialzus 
der aus Traubenſaft bekannt, fondern auch 
um bie Berbeffrung der Straßen u. des 
Adler» u. Weinbaues im Venetianiſchen. 
Bon feinen — in das Fach der Che⸗ 
mie, Oekonomie ꝛc. gehörenden Schriften u. 
Ueberfegungen ift das Hauptwerk L’arte di 
governare li bachi da seta. (Js. u. 42.) 

DARANOE (ind, Lit.), f. u. Buddhais⸗ 
mus ıı. 

Pandäti, german, Bolt auf der OSeite 
bes Mons Abnoba, wohl in der j. Grafſch. 
Witgenftein u. einem Theil von Oberheflen ; 
—* And, zwiſchen der fräͤnk. Saale u, dem 

ain. 

Dändy (engl., ſpr. Dändi), in England 
ein DManın der viel mit Leuten & la mode 
umgeht u. bei anftändiger Herkunft u. Vers 
mögen gewiffe allgem. Begriffe vom guten 
Geihmad hat. Dab. drückt das Wort Stus 
Her, Modenarr ben Begriff Peineswegd aus, 

Däneborg, {9 d. w. Dansborg, f. u. 
Zrantebar, 

Dänebrogorden, f, Dannebıogor= 
e 


u. 
Dänegeld (engl.), fo v. w. Dänengeld. 
— — Darf in Schweden, 8 
von Upſala, mit berühmten Eiſengruben, 
die ſeit dem 15. Jahrh. bearbeitet wurden 
u. zum Theil unter dem Danemörnsee 
weggehen; fie find die reihften in Schwe⸗ 
ben, liefern jährl. 120,000 ſchwed. Pfund 
u, geben 15— 70 Proc. Eifen. Bei D. fine 
bet fd Danemöragranat, Abart des 
braunen Granats; hat auf den Kernflähen 
Streifungen. (Lb. u. Wr.) 
‚Dänerbe (Rehtsw.), in den alten nor⸗ 
difchen Gefegen, Jus albinagji. 
Döuewerk, Wall u, Graben an * 
nördl. 


Dangaja bis Daniel 


nördl. Ufer der Eiber, von der O⸗ bis zur 
NSee reihend, nur mit einem Thore (Wigs 
lesdor, d, }. Weglaßthor) od. Heggebor 
Hegthor), ward an der Grenze ber Sach⸗ 
= gegen deren Einfülle 808 n. Chr. vom 
Dänenfönig Godfrid aufgeführt, nach 
Saxo Grammaticus aber von Thyre, ber 
Witwe Gorms des Alten, mit ihrem Sohne 
Harald. Hierunter ıft wohl blos eine jpätre 
Erneuerung zu verftchen, die zu der Zeit 
eſchah, als die Dänen die von Heinrid 1. 
81 errichtete Mark Schleswig um 974 ver⸗ 
nichtet u. fih des D. wieder bemädhtigt hats 
ten. Das durch die Abtretung Schleswigs 
1028 an die Dünen zurüdgelehrte D. vers 
volltommten Waldemar d. Br. u. fein Bis 
{hof Abfolon im 12. Jahrh. h.) 

BDangäja, Diftr., fo v. w. Bundelkund. 

Dängast, Dorf am Dieerbufen Jahde 
im ofdend. Kr. Neuenburg; Seebad. 

Dänge, Fluß im preuß. Rgsbzk. Kö- 
nigsberg ; fommt aus Rußland, wird in Mes 
mel ſchiffbar u. fällt in das kuriſche Haff. 

Dängeau (fpr. Dangſchoh, Philipp 
de Eourcillon, Marquis be D.), geb. 1tidd; 
diente 1657 f. unter Zursıne in Flandern, 
dann in Spanien gegen Portugal; dann 
am franzöfifhen ‚Hofe fehr beliebt, warb 
er Obriſt des früher vom König felbft bes 
fehligten Garderegiments, Adjutant bes 
Könige, ging mit diplomatifhen Aufträs 
gen nad Deutfchland, ward dann Gouvers 
neur von Zouraine, Mentor des Dauphin, 

. Ehrenritter der Dauphine; ft. 1720, Seine 
Memoires ou Journal de la cour de Louis 
XIV. (1684 — 1720) in 501 Heften lagen lange 
als Manufcript auf ber Bibliothek zu Pas 
ris; Voltaire gab zuerft einen Auszug das 
son, Lond. 1770, mit feinen Anmerkungen 
heraus; voll — herausgeg. von Madame 
be Genlis, Straßb. 1817, 4 Bde. (Lb.) 

Dänger, Infel, f. u. Fibfdi = 

— — holl. Fiſcherboot. 

Dänhauer, aus Schwaben, Uhr⸗ 
mader, dann Vuſiter u. Maler, Schüler 
von Seb. Bambelli in Venedig. In Hol⸗ 
sand ahmte er Rubens Manier nah, ging 
dann nad Petersburg, malte öfter Peter d, 
®r., feine Gemahlin u. feine Hofnarren u. 
ft. zu Petersburg 1733. 

Danhäüser (Joſeph), geb. zu Wicn 
1805; Genres u. Hiftorienmaler, voll a 
mor, Werke: Die Künftleratelicre im Bel⸗ 
vedere zu Wien. 

Däni (a. Geogr.), f. unt. Dänemark 
Geſch.) ı. oe 

Dänia, lat. Name für Dänemark. 

Dänidher, Stifter einer indifchen Kö⸗ 
nigsdynaftie um 500 dv. Ehr., ſ. Indien 
(Gefch.) 1. 

Daniel (debr., der gerechte Richter, ber 
Richter Gottes). 1. Biblifche Perfonen: 
1) der 4. der großen Propheten, wenn auch 
nicht von Pönigl., doch von vornehmer Abs 
funft, wurde als Jüngliny (alles üder deffen 
Geburt, Raterftact, ift unficher) bei der Er⸗ 
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obrung Jerufalems durch Nebulabnezar nach 
Ehaldaa geführt u, nebft 8 Freunden Has 
nanda, Michal u. Afarja für den Hofs 
dienft erzogen, erhielt den Namen Belſa⸗ 
gar u. trat 8 Jahre nachher feine Dienfte 
ei Nebukadnezar an. Nebukadnezar hatte 
einen bebeutungevollen Traum, hatte aber 
erwadhend diefen Traum wieder vergeffen, 
u, begehrte nun von feinen Magiern zu 
wifen, was er geträumt habe u. was dies 
bedeute, u. drohte ihnen mit dem Tode, 
wenn fie dies nicht vermöchten. Dies ers 
fuhr Daniel, wendete fih im Gebet au 
Gott, der ihn nun den Inhalt bes Traums, 
wie deffen Deutung offenbarte. Er zeigte 
Nebukadnezar an, daßer — habe, ein 
Standbild zu ſehn, das oben von Gold, am 
Hals von Silber, am Körper von Er ‚an - 
ben Schenkeln von Eifen u. an ben Füßen 
von Eifen u. Thom feis bas Standbild wels 
ches durch einen Stein vom Himmel, ber bie 
Füße traf, zerfchmettert, deutete er auf 
nad Nebukadnezar folgende Reihe, das 
Spätre für das babyl., perf., griech. (Ulers 
anders) u. rörm. (nad And. ägupt.=griedh.) 
Reich, die alle von bem Ehriftentbum in ben 
Staub erg würden. D. felbft blieb nun 
beim König u. wurbe mächtig, feine Freunde 
aber Statthalter. Später aber, als fie ein 
golbnes Bild nicht anbeten wollten, ließ ber 
König feine 8 Freunde in einen Feuerofen 
werfen, erblidte aber mit Entfegen, daß 
biefe lebten u. mit einem 4. (einem Engel) 
Gott Iobten (vgl. Gebet der 3 Münner im 
feurigen Per Nebufabnezar träumte wies 
ber, daß ein Baum, ber bis an die Grenze 
feines Reihe feine Zweige erftrede, ums 
ehauen werbe, aber ber Stamm eifern 
eine Wurzeln in die Erbe erftrede, u. 
weiffagte von Neuem, baß ber König wahns 
finnig werden, wie ein Thier leben, aber 
nah 7 Jahren genefen u. den Thron wies 
ber befteigen werde; u. ß geſchah es. Als 
Nebukabnezars Enkel Belfazar berrichte, 
fah diefer bei einem großen Banker eine 
Hand erfheinen u. an die getündte Wand 
[mens Mene Mene Tekel Uphar— 
in, Auf der Königin Großmutter Rath 
ward D. gerufen u. deutete dies: Gott bat 
bein Königreich gezählt, dich gewogen u, zu 
leicht gefunden u. wird dein Reich theilen, 
Bald darauf fl. Belfagar u. Darios von 
Medien nahm ve Reich en, u. fegte D, 
zu einem ber 8. Vicefönige ein; Darios 
aber hatte befohlen, baß, wer einen Mos 
nat lang einen andern als ihn um etwas 
anflehte, in die Löwengrube geworfen wers 
ben folle; Neider entdeckten dem König, daß 
D. taglich Zmal zu feinem Gott gebetet habe, 
Gezwungen, fein Wort zu halten, ließ Das 
rivs D. in die Löwengrube werfen, vers 
fiegelte fie u. fab am folgenden Tage zu, 
ob D. von feinem Gott gefhügt worden ki 
Als dies der Fall war, lich er deſſen Neider 
mit Frauen u, Kindern ben Löwen vorwers 
fen. D, lebte nun als einer ber erften Die⸗ 
ner 
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ner bes Königs noch Im 8. Regierungsjahre 
bes Kyros in hohem Alter. Ueber feinen 
Tod, Grabmahl, find die Nachrichten ganz 
unſicher. Wahrſcheinl. trug D. dur Stel⸗ 
lung u. Unfehn zur Entlaffung der Juden 
aus dem Eril bei, u. um dies nahdrüdlicher 
iu Pönnen, blieb er felbft in Ehaldaãa. Ruͤhm⸗ 
ih erwähnt ihn fein Zeitgenoffe chiel. 
Ueber das ihm —— Buch (Buch 
Daniel) f. Doniel(bibl.Lit.). Das über ihn 
in ben Erzählungen von der Sufanna, dem 
Bögen Bel u. dem Draden zu Babel Ges 
fagte ift aus den vielen Sagen 68 die 
über ihn umgingen. I. Geiſtliche: 2) D. 
Stylita, aus Meſopotamien, erſt Mönd, 
dann, als man ihn zum Abte wählen wellte, 
Flüchtling u. Nachahmer bes heil. Simeon, 
indem er am fhwarzen Meere viele Jahre 
auf einer Säule lebte, Nur einmal flieg er 
auf Bitten des Erzbifhof3 von Eonftantis 
nopel, Ucacius, herab, um die Kirche gegen 
ben Kaifer Bafllius zu verteidigen, Er 
ward neben feiner Saule begraben. Tag 
der 11. Dechr. 3) Mehrere andre Heilige 
u, Märtyrer. II, Fürften: 4) D. Aler⸗ 
anbrowitfch, Sohn Alexanders Jaros⸗ 
lawitſch, Großfürft v. Rußland, führte 
um 1300 den Titel Großherz. von Kußland 
ein, u. verlegte feinen Sig nach Moskau; 
verlor im Kriege mit den Ipoen Schwarz⸗ 
Rußland u, Podolien u. das Erbe feines Bas 
ters Kiew. Ihm folgte Georg IMl., f. Rufs 
fiihes Reid sı. 5) Fürft von Volhy⸗ 
nien, f. unter Volhynien u. Ruffifches 
Reich sr. G) eigentl: Brendel von Homs 
burg, geb. 1523 zu Speier, u. nad bem 
Tode des Erzbifhofs Sebaftian Erzbifhof 
u. Kurfürft von Mainz, begünftigte bie 
Sefuiten, brachte mehrere Braffhaften an 
fi u. ft. zu Afchaffenburg 1582, IV. Feld⸗ 
herru: 2* venetianiſcher Admiral, beſiegte 
1690 die Türken bei Mitylene, ſ. Türken 
Geſch.) n. V. Schriftftellers: 8) (Ars 
naud), provencal, Dichter unter der Res 
gierung Alfons I., Grafen von Provence, 
deſſen Gedidhte felbft Petrarca benugte; 
fhr.: Fantaumaries dau Paganisme; ft. um 
1189. By) (Samuel), geb. 1562 zu Tauns 
ton in GSomerfetfhire; epifher Dichter; 
“ 1619; ſchr.: History of the civil wars 
etween the Houses of York and Lanca- 
ster; Geſch. Enzlands (bis auf Eduard Ill.), 
Lond. 1618; Poetical works, ebd. 1623, 
auch 1718, 2 Bbe., 18,5 Collection of the 
history of England, ebd. 1681, Fol., 5. Aufl. 
1685, Fol. 10) (Gabriel), geb. 1644 zu 
Mouen; 1667 Jeſuit zu Paris; ft. 1728 
als Hıftoriograpb von Frankreid. Schr. 
mehrere theolny. Schriften, worin er bes 
bauptete, alle Schriften des Alterthums 
eien nur untergefhoben, um bie Lehren 
einer Kirche zu retten ; fein Hauptwerk aber 
ft: Hist. de France, Par. 1718, 8 Bbe., 
Babı von — 17 Bbe,, 
ar, 1755 — 66, 24 Bbde., Amft. 1785, 12, 
deutſch Nürnd, 1754 — 66, 16 Bde., 4, Ause 


Daniel 


us baraus in 9 Bbn,, n. Ausg. Par. 1751, 
2. Außerbem Hist. de la milice francaise, 
Par. IT21, 2 Bbe., 4, (Lt. u. Pr.) 
Däniel (der Prophet D., bibl. Lit.), 
sein dem Daniel (f. d. 1) beigemeffenes u. 
im Kanon unter bie Hagiographa geftelltes 
Bud; nimmt die Stelle zwiſchen den Pros 
pheten Heſekiel u. Hofea ein. Der Inhalt 
beffelben ift hiſtoriſch v. prophetifch, befteht 
aber aus einer —— ſehr ver⸗ 
ſchiedner Stücke, in denen ſogar bie Sprache 
wechſelt (Cap. 1—2, 8 hebräiſch, 
28 chaldäiſch, u. 8— 12 wieder hebraͤiſch). 
"Der hiſtor. Theil erzählt einzelne Ereig⸗ 
niffe ber legten babyl. Könige, in bie 8 
verflochten war, ber prophes. mehrere 
Geſichte Dss. Außer ben ſchon im 
vor, Artikel gedachten u. einiges andern 
Erfheinungen, über die viel bin u. ber ge= 
beutet worden ift, find bef. "die Sieben⸗ 
sig Wochen Daniels (Dan. 9, 24 ff.) 
merkwürdig, nämlich ein Zeitraum, inners 
halb welchem eine große Berändrung mit 
Serufalem u. dem jüdifhen Volk vorgeben, 
ber Meffias kommen follte ꝛc. * Man bat 
fon in der älteften Zeit, um zielen Zeit⸗ 
raume bie Ereigniſſe anzupaſſen, ſehr viele 
Verſuche zur Erklärung gemacht, bie ſich 
auf die Zeit überhaupt beziehen, die in je— 
nen 70 W. enthalten fein foll, u. von wo 
fie angehe u. wo endige. In Bezug auf 
bie erſte Brage nahmen Einige (u. a, Ori—⸗ 
enes) 1 Woche zu 70 Jahren, fo daß die 
0 Wochen = 4900 Jahre waren; Andere 
bef. Juden) zu 49 Jahren (= 3430 Jahre) ; 
ndere wollten bie Woche zu 100 Jahren 
—— Jahre) berechnen, ® Die meiften der 
Itern u, Neuern aber nehmen jede Woche 


u 7 Mondjahren, welche zufammen 400 
Kapre geben, u. dann ift die eine (WUler. 
Softmanns), welde das Ganze zu 500 Jah⸗ 
ren annahm, nur eine geringe ea 
? Bei der andern Frage (wobei man felten 
die erftern Berehnungen annahm), meinten 
Einige (fo Zofephos), man müfje beim 1. 
Jahr bes Darios ar (in weldem D. 
geweiffagt habe) u. der Endpunkt der Weiſ⸗ 
fasung fei die Entweihung bes Tempels 
durch Antiochos Epiphanes; Andre begans 
nen ebenfo, ließen aber das Draßel erft mit 
Ehrifti Geburt erfüllt fein; ja bie ältern 
jüdifchen Gelehrten wollten fogar mit der 
Berftörung Jeruſalems fließen. Andre (fo 
Elemens Aler.) bogannen mit dem 1. 
Jahr des Kyros u, endigten wie bie Vor. 
1° Die angenommenfte Meinung ift die bes 
Zul. Africanus; er fegt den Anfang der 
Weiffagung in das 20. Regierungsjahr des 
Artarerres Longimanos (eingefhloffen die 
10 Jahre, welche er noch mit feinem Vater 
regierte), als in welchem Jahr Nebemia die 
Erlaubniß zum Wiederaufbau des Tempels 
erbieltz u, fchließt fie mit Jeſu Tod, welde 
Begebenheiten 490 Jahre aus einander fle= 

en. Die vielen Schriften, in welchen bieje 

treiifrage abgehandelt wurde, Tunes 


Daniele (8St.) bs Bank 


B. G. Elauswig u. —* Schrift findet ſich 
im 1. u. 2. Thle. von Baumgartens Samm⸗ 
lung von Erläuterungsſchriften u. Zuſätzen 
ur allgemeinen Welthiftorie. "D. £ ließt 
ein Buch mit der Auferſtehung der Todten 
u. dem jüng neh 357 * 
Buch t o viel ſymbol. Poeſie, a 
im — in den älteſten Zeiten hat 
man’an ber Aechtheit des Buchs ges 
zweifelt, u. wenn auch Mehreres davon Das 
niels Bet R ——— * Fer — 
efa o blei och gew aß e 
win jegige eftalt von einem unbefannten 
Sammler kurz vor od. zur Reit ber Samms 
lung des Kanone u. baber feine Etelle nad 
dem Buch Eſther, aus gleicher Beit, erhielt, 
Neuere Erklärungen des D. — Iſ. 
Newton (lat. von Wilhelm Sudemann), 
Amſterd. 17373 H. Venema, lat., Leuwaar⸗ 
den 1741, 1752, 4; E. F. K. Ho enmüller 
(Scholia in V. T. pars X.), £p3. 1832; Häs 
verni®, Hamb. 1832 u. A. (Gr.u.Lb.) 
Danidle (St.) arktfl. in ber ves 
net. Prov. Friaul; Kornhandel, 8600 Ew. 
ier 11, Dat 1809 Sieg der Franzoſen 
ber bie Deftreiher unter Erzherzog Jos 
hann, f. Deftreihifcher Krieg von 1809 az. 
Daniele (Krancesco), geb. 1 bei 
Caſerta; 1778 Fönigl, neapolitan. R orios 
graph, 1782 Hiftoriograph bes Maltefers 
ordbens, 1806 Director ber königl. Drudes 
rei u. überhaupt bei Murat fehr in Gunſt; 
ftarb zu Caſerta; verbient um bie Her⸗ 
ausgabe der Altertyümer in Herculanum u, 
Pompeji; ſchr. Le Forche Caudine illu- 
strute, .. 1778, Fol., 2. Ausg, Neap, 
1811, %0l.; Monete antiche de Capua, 
Neap. 1802, 4.5; I regali sepolcri di Pa- 
lermo riconosciuti, ebd, 1784, Fol, u. a. 


m. t.) 

Danielötti (Daniele), geb. 152. ft. 
1822 zu Padua ale Prof. der Baufunft; in 
feinen Buuten ift das Aeußere ber innern 
Deftimmung aufgeopfert; ſchr.: Elementi 
di architetture civile. 

Däniell, 1) (Samuel), aus Lon⸗ 
don, Zeichner u. Muler im ethnograph. Fach, 
hielt fi Tange auf dem Eap auf, drang in 
das Innere Afrikas u, befuchte bie Küfte 
weithin. Were: A series of Prints de- 
scriptive of the scenery etc., of Southern 
Africa 1806; A pii.resgue of the Island of 
Ceylon 1808. 2) (Thomas ‚aus Lon⸗ 
ben, ein Künftler deffelben Fachs, fuhr 
über 1000 Meilen den Ganges hinauf u, 
—— u. malte vieles daf. Werke: 

riental scenery, Lond. 1795 - 1807; An- 
tiquities ofIndia, Lond. 1799 - 1808; Hin- 
doo excavations of Ellora, ebd. 1804, 3) 
* illiam), Neffe des Bor. Er half feinem 

nfel-bei bem Werk über bie int. Alters 
thümer u. gab mit ihm bie malerifche Reife 
nad Indien 1810 heraus, Ehen fo berühmt 
find bie Kupfer zu ©. Daniells Werk über 
SAfrika, die er geflohen; Sketches renre- 
senting (he native tribes etc. of Sonthern 
Africa 1821, (Fst.) 
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Däniels (Heinrih Gottl. Wilh.), ge 
1754 zu Köln; warb baf. Advocat u, * 
glied des Appellationsgerichts, 1783 Prof. 
zu Bonn, 1786 wirkl. kur⸗-köln. Geheimers 
rath u. Mitglied des Oberappellations: u, 
Revifionsgerichts, verlor 1797 bei Kufpes 
bung ber Univerfität zu Bonn feine Yeıns 
ter; warb 1798 Lehrer ber GeTepgebung au 
ber Eentralfhule zu Köln, bei dem 
Eaffationshof zu Paris Avocat general 
u. 1813 erg Sg bei dem Appel⸗ 
Intionsgericht zu Brüffel; 1817 geh. Staates 
rath u. Präfident des rhein. % ellationgs 
gear zu Berlin, u. ft. 1827, Schr.: 

ammlung gerichtl. Acten, zum Gebrauch 
bei Borlefungen, Bonn 1790; Bon Keıtas 
menten nad kur⸗koln. Landrecht, ebd. 1791, _ 
4.5 Bon Xeftamenten 2c., Frankf. a. M. 
1798, 1. Xh.5 Memoire sur le droit de re- 
läche appartenant aux villes do Cologne 
et de Mayence, 1804, deutſch 1812; Grund« 
fäge des Wedfelrcchts, Köln 1827; überf. 
au) den Code civil, &öln 1810; Code do 
—— civile, ebd. 1810, 8. Ausg. 1812; 

ode de commerce, ebd. 1810, u. Code 
d’instruction criminelle, ebd. 1810, 2. Ausg, 
1812. gl. Code. v2 

Dänielson (Marie Elifabeth), ? u. 
Charlotte 8). 

Dänielsquelle der Comtösse u. 
D. der Marquise, f. u. Alui4 2), 

Dänielsthaler, f. u. Thaler «. 

BDänielsville, Drt, f. u. Madifon, 

Dänikos (Num.), fo v. w. Danake. 

_ Dänilewski (Michailowski⸗D.), ruf 
Generallieutnant u. Senator, ward na 

beendigten Studien in Göttingen, Militär, 
befaud fi 1831 im poln, Kriege ald Genes 
ral in ber Umgebung des Feldmarfchall 
Diebitfh u. wurde am 25. Febr. bei Gros 
chow verwundet; fchr. ruſſiſch: Denkvürs 
bigfeiten aus dem Kriegs 1813, deutfch von 
Linkifiher Kriege im Jahre 1012, bestfane 
andiihen Kriegs im Jahre eutid von 
Golbhummer, Big u, Lpz. 1840. (v. Ga.) 

Dänilow (D-wa, Däniln), 2) 
großes Klofter am Migofee im Kr, Powos 
neg ber ruſſ. Statthalterfhaft Olonez; 85 
Diönde, Bethaus, Lazareth, Stuterei; im 
Nonnenhaufe 300 Frauen, Berhhaus, Laza⸗ 
reth u. Armenfhulez Handel. 2) Kreis in 
ber Statthalterſch. Jaroslaw; 67,000 Ew.; 
BI Wolza, Seen: Beloe, Welikoe u. a.; 

ringt wenig Getreide u. Holz, gute Viehs 

ucht. 3) Hauptft. darin, an der Pelenda; 

Ölgerne Kirche, Wachsbleichen, fertigt Lich⸗ 
ter, etwas Handel; 1300 Ew. (Fr. 

Danimes, Rehnungsmünze zu Bafs 
fora, 1000 D. = 1 Zoman, f. u, Perfien 
(n. Geogr.) =». 

Dänis (300].), f. u. Argusfalter ». 

Danischmend (türk. Sittengeſch.), 
ſ. u. Türklſches — (Geogr.) in. 

Dank, 1) der Ausdruck des Gefühle, 
aus Erwägung des “on 


entftanden, bas 
und von der freien 


üte Andrer zuge: 
gan 


>56 


gangen iſt, Man unterfceidet Danffas 
gung, Dankwiffen u. Dankerwide— 
rung, je nachdem ber D. in bloßen Wors 
tem od. in bleibender —— egen den 
Geber, od. in einer Gegengabe echt; eis 
gentl. Dankbarkeit, ald Tugend, zeigt nur 
ber, ber dem Geber D. weiß u. fich ihm ald 
ewiger Schuldner bewußt, ſtets bie beften 


treueften Gefinnungen gegen denfelben zeigt, Kir 


u. darin Bann aud nur die Dankbarkeit 
gegen Bott beftehen. ®) Bei ben Zurs 
nieren bie Austheilung ber at 
od. 3) biefe felbft. , . 
Dankali, Volkeſtämme am rothen 
Meere, in Abyffinien, Sonft eignes Reid, 
jegt hat jeder einzelne Stamm fein eignes 
Dberbaupt; die vornehmften Stämme hei⸗ 
gen Dumboeta (von Beloul bis Arena, 
ftellt 1000 Krieger), Zaiemela u. Habas 
rem (jeder mit 200 Kriegern) u. a., noma⸗ 
difirend, Muhamedaner, fehr arm, rauchen, 
‚Bauen u. fchnupfen Tabak, effen Mais, Hüh⸗ 
nerfleifh, Beiden fi in din baummollenes 
Beugftüd, die Frauenzimmer pugen ihre Dos 
fen mit Kauris aus, u, haben alle häusl. Ges 
ſchäfte. Hier Worgebirg u. Ort Beiloul 
(Beilur, Bilur). Wr. 
Dankära, Negerreih u. Ort, f. Golds 
füfte k). 
Dänkbarkeit, f. u. Dank. 
Dänkelmann, 1) (Eberhard 
EhriftopbBalthafar, Freiherr von 
D.), geb. 1648 in der Grafſch. Lingen; Ers 
gieher bes Prinzen Friedrich (nachmals Fries 
rich I. ven Preußen), der ihn 1688 zum L, 
Minifter ernannte. Das Nüsgliche war fein 
Biel, darum »veranlaßte er ihn zur Ver— 
— Berlins u. zur Gründung ber 
Pademie der Wiffenfchaften bafelbft u. der 
Univerfität Halle, rieth ibm aber ab, fi 
— en zu erheben. Als Friedrid 1. 
alt gegen ihn wurde, verlangte u. erhielt er 
1697 den Abſch:ed, ungeachtet ihm ber König 
früher verfprochen hatte, ihn nicht fallen zu 
laffen, warb aher buld darauf arretirt u. 
auf die Beftung zu Peiz gebracht, wo er bis 
1713 blieb, Vergebens bot man ihm 1707 
eine Penfion u. einen Theil feiner Güter an, 
er verlangte augleid bie Erklärnng feiner 
Unfhuld u, blieb, da man biefe nicht aus= 
ftellen wollte, im Gefängniß, ſelbſt dann 
noch, als der &erihtshof bdiefelbe ausge» 
ſprochen hatte. Die Thronbefteigung Fries 
drich Wilhelms I. brachte ihn an den Hof 
zurüd, u, er ft. zu Berlin 1722. 2) (Heins 
rih Wild. Aug. Aler., Graf von D.), 
geb. 1768 zu Kleve, 1792 Oberamtsregies 
rungs⸗, Confiftorials u, Pupillenrath in 
Breslau, 1800 Präfident ber oderf: tehjden 
Dberamtsregierung u. des Oberconfiftortums 
zu Brieg, 1805 Prafident ber ſüdpreuß. Re⸗ 
gierung zu Warſchau, ſchloß für Preußen 
1807 dıe elbinger Eonvention, 1807 Präſi⸗ 
dent der Dberamtsregierung zu Glogau, 
1815 Geh. Staato- u. Juftizminifter; ft. 
1250, (Li. u. Ap.) 


Dankali bis Dannebrögorden 


Dänkelshöhle, Erdfall, f. u. Brois 
nunt, 

Dankeröde, Dorf im mannsfelser 
> Ve bes Kgobzks. Merſeburg, auf 
dem Harze; Eiſen- u, Kupferbergwerke; 
1000 Ew. 

Dänkfest, 1) bie kirchl. Feier irgend 
eines frohen Ereigniffes, das die ganze chriſtl. 
he, od. bie eines Landes, od. auch eine 
einzelne Gemeinde betroffen bat. Solche D. 
find nun entw. a) ordentlide D. (Ges 
bädhtnißtage), wieberkehrerde Erinnes 
rungstage an wohlthätige Ereigniffe der 
Borzeit. Dahin gehören eigenrl. alle chriſtl. 
Feſtiage, bef. aber das Kirchweihfeſt; 5) 
außerordentlihe D., welde nur eins 
mal, wegen eines eben jet erft Statt ges 
habten Ereigniffes gefeiert zu werben pfles 

en, ald Sieges⸗, Friedens⸗, Huldigungss 
eite, Feſte, die eigene ee des 
Landesherrn betreffen, welde alle nur auf 
eine befondre Anordnung od. eın für alles 
mal Statt finden. 2) Kirchl. Dankfagung, 
Fa bas Erntefeft als D. 3) Ru f. u, 
e 


. ID, 

Dänkhelm, Schwärmer, fo v. w. 
Zandelin. 

Dänkmar, König Heinrichs 1. von 
Deutfdland Sohn; verband fich, als Otto 
d. Gr. dem Markgrafen Gero das Allod, die 
Grafſch. Merfeburg gegeben hatte, mit dem 
— der Franken Eberhard, eroberte die 

urg Badaliki (Bellik an der Ruhr) u. die 
Eresburg, von wo er große Räubereien ver= 
übte. ai Dtto d. er. bie Eresburg ein— 
nahm, wurde D, in der Peterskirche erſchla⸗ 
gen. Bol. Deutfcland (Gefh.) u. (IVh.) 

Dänko, dän. Vorname, vielleicht der 
Denker. . 

Dänkopfer (Ant.), — Opfer. 

Dänkow, Stadt, |. Donkow. 

Dänkpsalmen Gibelk.), ſ. u. Pſal⸗ 
men. 

Dänksagung, 1) f. u. Dankz 2) 
von dem —— in ber Kirche öffentl. 
ausgefprochner Dank für das Gute, weldes 
Gott einer einzelnen Perfon cd. Familie 
ertheilt, bef. bei Geburten u. Sterbefällen, 
vgl. Dankfeft; 3) f. u. Abendmahl 

Dänksagungsschreiben (B- 
brief, Rhet.), f. u. Brief ». 

Dänlwart, 1) Hagens Bruder, einer 
ber vorzüglihften Helden bes Heldenbuchs, 
Kimpe der Nibelungen, von Helphrich v. 
Landau erfchlagen. ” o v. w. Danfınar. 

Dänkwerth, ſ. Braunſchweig ı». 

Dänmark (Geogr.), 2) f. Daͤnemark; 
2) Kirchſpiel, f. u. Oland. 

Dänınora, fo d. w. Danemora. 

Bänneberg, Stadt, fo v. w. Dans 
nenberg. 

Dännebregorden (t. Brog: Tud, 
Fahne, daber Dinenfahne), dän., wahrfc. 
von Baldemar IH. 1219 geftifteter Orden. 
Sm 15. Jahrh. gerieth er ganz im Verfall; 
A671 erneuerte ihn Ehriftian V. — 

ried⸗ 


Dannecker bis Dangqneville 


riehridh VI. abermals, wonach er nun aus 
rg befteht, jedem Dänen erreichbar 
ift u. Peine beftimmte Zahl von Mitgliedern 
hat. Orden szeichen: ein länglides Kreuz 
mit Koͤnigskronen in dert Winkeln, das an 
einem weißen, roth eingefaßten Bande ges 
tragen wird. - Auf bem Kreuz ftehn bei beis 
den die Worte: Gud og Kongen (Gott u. der 
König), u. inber Mitte ein W. (Waldemar) 
mit einer Krone. Die 1. Klaffe Großcoms 
mandeur, Kreuz mit Brillanten, hängt 
um ben Hals; 2, ——— ohne Kro⸗ 
nen in den Winkeln, mit Brillanten, hängt 
von der Rechten zur Linken über die Schu 
ter; & Commandeur, mit ben Kronen 
in ben Winkeln, worauf vorn ig Devife 
mit dem —— Chriſtian V. u. hin⸗ 
ten 1219 u. 1 nebft einem W. ftehen, 
um ben Hals u, babei das Kreuz ber ers 
ften 2 Klaffen, bo 55* Strahlen, auf 
der linken Bruſt; 4. Ritter, tragen 
das Kreuz etwas kleiner in dem linken 
Knopfloche; eine 5. Klaſſe bilden die Dä- 
nebrogsmänner, welche das Ritters 
zeihen in Silber erhalten. Alle 5 Klaffen 
müffen das filberne Kreuz der Dannebrogss 
männer aud tragen, wenn fie es erhalten. 
Bei Feftlicgkeiten erfcheinen die 2 erften in 
einer Ordenskleidung, mit bem Kreuz 
an goldner Kette, welche breierlei Glieder 
bilden: bas Kreuz, ein geßröntes W. u. ein 
gefröntes C5, ( . 
Dännecker (Joh. Heinrih von D.), 
geb. zu Stuttgart 1758, wo fein Water ein 
tallbebienter war, Im bie neu errichtete 
Karlsichule wider ben Willen feines Vaters 
aufgenommen, ward er hier ber Bildhauers 
kunſt gewibmet, erbielt bei dem 1. Eoncurs 
1776 für feinen Milon (die Hände in dem 
Baumftamme, von Löwen angefallen) den 
Preis, u. nachdem er bie Schule verlaffen, 
17850 vom Herzog Karl als Hofbildhauer 
einen Gehalt von 300 FI. u. bie Erlaubniß 
Feng Paris u. Mom zu reifen; bort brachte 
er 2, bier 5 Jahre zu u. erwarb fih am 
Ende bes Aufenthalts in Rom durch Aus— 
führung einer Eeres u, eines Bachus in 
Marmor bie Aufnahme in die Akademien 
zu Bologna u. Mailand. 1790 Pehrte cr 
nad ige zurüd, warb dort Prof. der 
bildenden Künfte an ber zur hoben Schule 
erhobnen Karls= Akademie mit 800 FI. Ge⸗ 
halt angeftellt. 1816 ward er würtemb. Hofs 
rath u. fpäter Generaldirector ber neuen 
Akademie ber fhönen Künſte. Er ft. im 
Nov. 1841 in Stuttgart, nachdem er ſchon 
12 Jahre nichts mehr als Künftler geleiftet 
hatte. Werbe: Ariadne, auf einem Leo— 
parben reitend- (von Morig v. Bethmann 
in Frankfurt für 20,000 &1. erkauft), Polofs 
er Büfte Schillers, Amor u. als Gegen⸗ 
@ eine Pſyche (im Beſitz des engl. Ger 
nerald Murrav), mehrere Büften nach dem 
Leben, Poloffater EHriftus für die Kaiferin 
Mutter in Rußland. Des Werke mit ſei— 
mem Lebensabriß von Grüneifen u. Wag⸗ 
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ner, Stuttg. 1841. (Pr. u. Fst.) 
Dännenberg, 1) Amt im Fürftenth. 


Züneburg (Hannover) ; 4 QM., 6200 Ew.; 
Er Grafſchaft, fiel 1706 an Hannover, zum 
heil von Wenden bewohnt; 8) Stadt das 


felbft, Amtefig, an ber [diffbaren See; als 
tes Schloß, Handel, 1500 Ew,; 3) (Geſch.). 
D. war urfprünglih ein Schloß; hier hielt 
Graf Heinrih von Schwerin den gefangs 
nen König Waldemar Il. v. Dänemark 1 

in Haft; man gist ben Thurm u. das Zim⸗ 
mer noch jegt. bie ®rafen von D. von 
a aus arge Räudereien trieben, fo wurbe 

. 1376— 1378 auf Befehl Kaifer Karls 
IV. von dem Herzog Albert u. Kurf. Rus 
bolf von Sachſen zerftört. Albert erhielt den 
Platz u. ließ auf der, reich mit Tannen befeg+ 
ten Stelle eine Stadt aufbauen u. aud das 
Schloß wieder berftellen. 1566 — 1686 war 
bie Grafſch. D. mit Lüchow ein befondres 
Fürſtenthum, weldes Anf. Heinrich, 
der Stifter des Haufes Braunfchiweig, dann 
beffen Sohn Julius Ernft befaß; vol. 
Braunfdweig (Gefch.) ı,, was aber 1671 an 
ben Herz. Georg Wilhelm von —— ab⸗ 
getreten wurde, ſ. ebd. 1. (Vr. u. Lb.) 

Dännenfels, Dorf auf dem Donners⸗ 
berge im Eanton Kirhheimbolanden bes 
baier. Kr. Pfalz; 600 Ew.; bier großer 
Kaftanienbaum von 12 Ellen Durchmeſfer. 

Dännenmayer (Matth.), geb. 1741 
ji Depfingen in Schwaben; war Dedhant u. 

ector der Univerfität Freiburg im Breis- 
gau, 1786 Prof. der Theologie u. Kirchen⸗ 
geſchichte zu Wienz ft. daſ. 1803; fchr.: In- 
troductio in hist. ecclesiae christ., Freib. 
1778; Institut. histor. eccles. (bi Conftans 
tin d. Gr.) ebd, 1783; Institut. histor. ec- 
cles. Novi Test., Wien 1783. 

Dännhauser (Danüsius, Peter), 
im 15. Jahrh. Magiſter (dad. gew. Meis 

er Peter) ber freien Künfte zu Nürns 

erg; gab mehrere theol. Schriften ältrer 
Berfafler heraus, 

Dännikow, Dorf im Kr. Jerichow 
bes preuß, Rgsbzks. rg 800 Ew. 
Nach ihm wird au das Gefecht bei Mö— 
dern am 2. Apr. 1818 genannt. 

Dännowitz (Unter=-D,, Dolnys 
Dunagowice), Markıfl. im mähr. Kr. 
Bnaim; Weinbau; 2200 Ew. 

Danöv (Ernft Jacob), geb. zu Redlau 
bei Danzig 1741; 1766 Nector der Johans 
nisfhule zu Danzig, 1768 Drof. der Theos 
logie in Jena, rate fih 1752 in einem 
Anfall von Melandolie in die Saale; fchr. 
u. a. Institutiones theologiae dogm., Jens 
1772—76, 2 Bde, 

Dänqueville (fpr. DangPwill, Dario 
Anna Bolet), geb. 1714; ihre Eltern wa⸗ 
ren Schaufpieler, fie felbft betrat ſchon als 
Kind das Theater, kam 1730 auf das Theä 
tre francais u. wetteiferte, mit beſondrei 
Liebenswürdigkeit begabt, mit der Quinault, 
vorzügl. im —— Sie verließ das Tyea⸗ 
ter 1794 u, ſt. 1 

Däns- 


556 Dansborg 


Dänsborg, Fort, f. u. Trankebar. 
Dänse (ft., fpr. Dangs), Tanz; D. 
des morts, Todtentanz; W. de St. 

Guy, Veitstanz; D. Macäbre, f. u. 
Macabre, auch Todtentanz. 

-  Dant (Dänte), fo v. w. Tapir. 
Dänte, 1) (eigentl, Durante Alis 
bieri), geb. au lorenz; 1265, aus ebler 

Rorentin. Bamilie (Elifei, dann Eaccias 

guida, nahm von einer Heirat) den Ras 

men Alighieri an), no fi nad) ben Ges 

—* feiner Vaterſtadt in bie 6. Zunft ders 
elben (Aerzte u. Apotheker) einfdhreiben u. 

De 1289 gegen bie Bibellinen von Arezzo 
n ber Schlacht bei Campaldino u. fpäter 

gegen die Pifaner. Er verlor eine Beliebte 

Beatrice (abgekürzt Bice) Portinari 

durch den Tod, beirathete um 1291 Gems 

maDonati, von ber er mehrere Kinber 
erbielt, ſich jedoch wieber von ihr trennte. 

Als Mitglied des hohen Mathe feiner Bas 

terftadt warb er in bie —— der 

Weißen u. Schwarzen, ſelbſt ein Schwar⸗ 
er, verwickelt, u. als Karl von Anjou den 
eißen 1802 au Hülfe fam, verbannt, zum 

Feuertobe verdammt u, feine Güter einges 

zogen, Er hielt fi nun lange in mehrern 
tal. Städten, fo wie in Paris, auf u. ft. 
u Ravenna 1321, wo ihm der Card. Bernh. 
vmbo 1483 cin Denfmal errichtete. Klafs 

fifcher ital. Dichter. Hauptwerk: Divina 
comedia in 100 ®efängen, worin er feine 

Feinde, die Gibellinen u. Schwarzen, in 

die Hölle verfegt, indem er eine Reife durch 

die Hölle, bas Kegefeuer u. ben Himmel 
unternimmt; 1, Ausg. (Zoligno) 1472, Fol. 

Doch erft in ber Ausg. 1555 fo benannt; 

fehr oft herausgegeben, bie ältern Ausgaben 

bibliograph. Seltenheiten; n. Ausg. Rom 

1515 — 17, 4 Bbe,, 4,; mit — 

feit 1817 in Lieferungen, Fol.; in Deutfchs 

land mit 389 Kupfern in Querfolio, Penig 

1804 — 1505, 4, u. d. In alle lebende 

Sprad:n überf., beutfch von 8.2, Kannes 

gießer (u. 2. Hain), Amfterd. 1814 — 21, 

mit Umriffen nach Flaxmann von Hummel, 

Duerfol., 8. Aufl, Lpz. 1832, 8 Bde., auch 

von K. Stredfuß, Halle 1824— 26, 8 Bbe,, 

2. Aufl. ebd. 1834, 1Bd. 4 , von 3. Fr, 

Heigelin, Blaub. 1836, 1887, 3 Thle.; 

netr. überf. u. mit Erit, u. biftor. Erläus 

terungen von Philalethes (Prinz Johann 

v. Sadhfen), 1. Th. die Hölle, 2. Th. das 
egfeuer, Dresb. 1889, 1840, 2 Bde. 4., von 
opifh, B. dv. Gufel u. A; fchr. außer⸗ 

bem: Vita nuova, Flor. 1732; au Chemn, 

1810, beutfh von Sr. v. Deynhaufen, Wien 

1824; L’amöroso convivo, ebd. 1490; De 

monarchia mundi, Vened. 1744; De vul- 

gari eloquentia, Par, 1577. Werke: erfte 
correcte Ausg. Veneb. 1741, 2 Bbe,; voll⸗ 
ftändige u. ſchöne, ebd. 1757 —58, 4 Thle,, 
neuefte Par. 1811—13. 2) (D., da Mas 
jano), geb, N Majano in Toscanaz Zeitz 
enoffe von Dante Alighieri, flößte durch 
eine Gedichte einer jungen Sicihanerin, 
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Nina, foihe Leidenſchaft ein, He fih 
Nina —— nennen ließ, 834 in 
ber Sammlung: Sonetti e Canzonl di di- 
versi antichi autori Toscaul in X libri, 
Glor. 1527. 3) (Giambattifta), aus Pes 
rugia; — ber neue Däbalus, weil 
er mit fünftl. Ylügeln über ben trafimcnis 
fhen See flog, flurzte aber, als er eincn 
neuen Flugverſuch madıte, auf eine Kirche 
u. brah bas Bein; bann Lehrer der Mas 
thematik zu Venebig; ft. daf., 40 Jahre 
zu Ende bes 15. Jahrh. (Lt.) 
Danthönia (D. Spr., De C.), Pflans 
engatt. aus ber nat. Som. ber ©räfer, 
2. aaa air Prag = —— F 
rt: D. provin — ankreich, beſ. 
in Neu⸗Holland. 
Dantine (Maur⸗Franc. d'Antine), 
Benedictiner, geb. 1 zu Gonrieur, fl. 
1746 zu Paris; arbeitete an einer Auss 
abe ven Ducange's Glossarium med. et 
nf. latin., hatte Theil an ber Herausgabe 
ber Collection des historiens de France 
u. begründete L’art de verifier les da- 
tes des falts hist., nad feinem Tode von 
Urfin Durand u, Eharl. Elemencet 
ergänzt u, berausgeg. Par. 1750, 3. Ausg. 
ar, 5 Bbe., Fol., 4 Ausg. von St. Als 
aid, ebd, 1818, 9 Bde. (Lb. 
Dänton G Dangtong, George Jac⸗ 
ques), geb. zu Arcis fur Aube 1759; 1788 
zu Paris Advocat; beim Beginn der Res 
volution Präfident bes Arrondiffements der 
Eorbeliers, vereinte bier die Eraltirteften 
zu dem Elubb ber Eordeliers, Ludwig XVI. 
wollte ihn arretiren laffen, u, beshalb war 
er ein wüthender Feind des Hofs. Heftige 
Beredtfamkeit, ———— u. Energie ver⸗ 
ſchafften ihm großen Einfluß, ben er noch 
durch das geheime Einverftindniß mit dem 
erzog von Orleans verftärkte. Er ftellte 
ch an bie Spige ber gewagteften Unterneh: 
mungen u. führte u. a, an ber Spige ber 
marjeiller Horden ben 10. Aug, 1792 bers 
bei, D. war) Minifter ber Zuftiz u. unter 
ihm fanden die Ermorbungen ber Gefang- 
nen u Drleans, zu Berfailles u. ber Gräuel 
an 2, u. 8, September zu Paris Statt, 
welches Alles er, wo nicht veranftaltete, doch 
zuließ. Bei bem Einfalle ber Preußen ent» 
widelce er die größte Energie, u, er fegte 
es gegen Mobespierre durch, bie Nationals 
verfammlung nicht über Lie Loire zu vers 
fegen, Robespierre warb feitbem fein Geg« 
ner d er näherte fi ihm zwar, um Herbert 
u Chaumette zu flürgen; doch trat bie alte 
gig nad einen mißlungnen Verſuch, 
e zu verföhnen, wieder ein, u. auf Ros 
bespierres Antrag wurde D. unvermuthet 
verhaftet, verurtheilt u. 1794 hingerichtet. 
Ein leidenihaftliher Nepublilaner, übte 
D. mande Berbreben aus polit. Kanatiss 
mus, war aber in feinem Privatleben mild 
u. fanftz vgl. Franzöfifhe Nevolution ar, 
», 1. Geine Pastei, Dantonisten, f0 
v, w. Eordeliers, (Lt. u. Pr.) 


Danu bis Danzig 


Dänu (ind, Myth.), ſ. u. Danavas, 
Danübiun, alter Name ber Donau. 
Danuköbi, von Wiſchnu gegrabner 
beiliger Teich in einem Tempel bes Schis 
wen an ber SSpige von Vorderindien, bie 
darin Badenden, bie vorher ben Lingam bes 
Zempeis mit Gangeswaffer gewaſchen, ers 
halten Vergebung ihrer Sünden. 
Dänum (a. Geogr.), Stadt in Britan- 
nia romana, j. Doncafter, 
Dänu-Maläyu, See, f. u. Borneo ». 
Dänus (ind. Myth.), fo v. w, Danas 
was. 
Dänville (Jean Bapt.), ſ. Anville. 
Dänville, 1) Martefl., ſ. u. Virginia⸗ 
A); 2) Marktfl., ſ. u. Kentucky; Ba) Drt, ſ. 
u. Vermont :; 4) Ort, f. u. Pennſylva⸗ 
niao; 5) Vorgebirg, f. u. Kiuftu z. j 
Dänwalier (auf), Pfeudonym für 
Baggeſen. 
Dänwik, Hoſpital, ſ. u. Stockholm u. 
Danz, 1) Johann Andr.), geb, zu 
Sundhaufen bei Gotha 16545 Mrof. ber 
morgenlaͤnd. Sprachen u, Theologie zu Je⸗ 
na; ft. 1727; ſchr. u. a.: Comp. gramm. 
hebr. et chald. (3. na 1706 ; Sinis- 
mus enucleatus, Frankf. 17615 Interpres 
Ebraeo-Chaldaeus etc., ebd, 169 u.a. ®) 
— Auguſt Friedr.), geb. zu Stoll⸗ 
ergs Gedern 1764 ; würtemb. Regierungs⸗ 
rath zu Stuttgart; ft. 21868; ſchr. u a.: Grund⸗ 
füge des gem, ordentl. Proceſſes, Stuttg, 
1791, 5. Aufl. 1821; Grundf, der fummar. 
Prozeffe, ebd. 1792, 3, Aufl. 18065 Hanbb. 
des heutigen beutfchen Privatredhts, ebb. 
1796 — 1822, 11 Bde. 3) (Ferd. Georg), 
Bruber bes Bor., geb. 1671 zu Dachſenhau⸗ 
en, n. And. 1768 zu Stollbergs&ebern; 
790 Profector u. 1791 Prof. ber Medicin zu 
@ießen, wo er 1798 ft.; ſchr. u. a.: — 
einer allg. Geſch. des Keuchhuſtens, Marb. 
1391; Grundr, der Zergliederungskunde des 
ungebornen Kindes, Frankf. 1792, 2 Thle.; 
Semiotit für angehende Wundärzte, Lpz. 
1793. A) (Joh. Traugott ke ereht), 
eb. 1769 zu Weimar; Lehrer am Gymna⸗ 
um u. Zandfehullehrers Seminar bafelbft 
1798 Rector ber Stadtſchule in Jena, 1807 
Prof. ber Theologie, 1883 geh. Eonfiftos 
rialrath, feit 1837 penfionirt; fhr.: Her⸗ 
bers Anſichten des klaſſ. Alterthums, Lpz. 
1805, 2 Bde.; Lehrb. der Kirchen Frag pi 
Sena 1817 — 26, 2 Bbe.; Kur Ar tc Zus 
fammenftellung ber driftl. Kirchengeſch., 
ebd. 1824; Die Wiffenfchaften des geiftl. 
Berufs, ebd. 1824; Franz Burkard, Wein. 
1825; Theolog. Encyflopädie, ebd. 1832; 
Univerfalwörterb. der theolng. u. religionds 
STH. Literatur, Lpz. 1837 ff.; Initia 
octrinae patristicae etc., Jena 1839; Schott 
nad feinem Leben u, Wirken, ebd. 1836; 
über! den Aefhylos (Rpz. 1805-8, 2%H.), 
u. Plautus (mit fat, Text, ebd. 1806—9, 
5 Th.), u. gab Schotts Werk über die Aus 
thenticität des kanon. Evang. nah Mat⸗ 
thäug, Lpz. 1887, heraus. (Lt. u, Ap.) 
Univerjal » Zeriton. 8. Aufl, WW, 
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Dänzi ($ranz), geb. 1760 zu Dianheim, 
Sohn eines Hofmufitusz; Panı mit ber Eas 
elle nah Münden u. fegte bie Opern: bie 
itternachtsſtunde, Sphigenia in Aulis, den 
Kuß u. a. in Muſik u, heirathete Did Eins 
gerin, Pianiftin u, Schaufpielerin Diars 
gar. Marchand; 1791 unternahmen beide 
eine Kunftreife u. wurden, er als Mufitdis 
rector, fie als Sängerin bei ber ital, Opern⸗ 
gefellfhaft von Guardaſoni engigirt; 1794 
gingen fie nach Italien, 1996 ward D. Bis 
cecapellmeifter zu Münden, 1800 ft. feine 
Gattin, 1807 Big er ale Eavellmeifter nad 
Stuttaart, bald jedoch nach Karlerube u. ft. 
haf. 1826. Unter feinen geiftl. Eomprfitionen 
zeichnet fich def. ein Te Deum aus, (Sp.) 
Dänzig, '1) Megierungsbezirk in 
ber preuß, Provinz Preußen; Theil des vor⸗ 
mal. Wpreußens, zwiſchen der Oſtſee 
u, ben Rosbzen. Königsberg, Marienwer⸗ 
ber, Bromberg, Srankfurt a. d. O. u. Kös⸗ 
lin, ?152,5 AM. mit 365,000 Ew., von 
denen bie größre Hälfte Evangeli [de 
bie bedeutend Bleinzre Katholiken, aud 
einige Kaufend Mennoniten u. Juden 
find, zufammen bewohnen fie 11 Städte, 
6 Fleden, 1875 Dörfer w. Weiler, * Der 
Rgsbzk. befteht aus einer weiten Ebue, 
nur von geringen Hügeln unterbroden; 
ginfte : eihfel, Fahrwaſſer, Motlau, 
abaune u. Xempelburger alles) Peine 
Seen zahlreih. Boden: viel Sand u. 
Wald, aber auch mit fetten Marſch⸗ 
riben in ben Weichfelniederungen, bef. 
n bem marienburger uw. danziger 
Werder, +2) (Stadtkreis ®D,), Kreis 
darin; begreift blos die Statt D. mit Vor⸗ 
äbten u, Stabtgebiete, 14 AM. 64,000 Ew. 
:3) (Landkreis D.), 234 AM., 50,100 
Ew. 74) (Di: Gdauft), Hauptftadt 
des Vor., 2 Stunden von ber Oftfee, an 
den: Einfluß der Motlau u. Radaune in bie 
Meichfel, die mit ihrem Hauptftrome dicht 
an der Etadt, fie links laffenY, vorüber 
Erin, befteht aus ber Alt» (ob. Pfeffer), 
echts, Bors u. Nieberftadt, Lang» 
arten w der Speicher⸗Inſel. Die 
tabt felbft ift alterthümlich gebaut, zum 
Theil mit engen u. winßellgen Straßen u. 
wenigen u. Beinen Plägen. Die fchönften 
find der .. Markt, ber Doblenmarkt, die 
Sanggaffe, reitengaffe u. a. Auf dem lan⸗ 
gen Markt befindet fih ber alterthümlich 
.. Artushof rn) u. vor bemfels 
en ein fleinerner Springbrunnen, Neptun 
mit bem Dreizad darftellend, umgeben von 
Meerungebeuern. Eine boppelte ſchöne Lins 
benallee, burdy bie ſich eine breite Fahrſtraße 
ieht, Fährt nach ber Vorſtadt Langfuhr. Die 
peiherinfeln find eine — von 
Handelsmagazinen auf ben Miotlaninfeln u. 
der Ort, wo ſich der Hanbel concentrirtz 4 
Hauptthore (hohes, Lege», Langgartuers 
u. Jakobsthor) führen indie Stadt; Wok 
ädte, a aa erhalb ber eigentl, 
eftungsiwerke, find: Alt» Schottland, 
56 Schib⸗ 


Neugarten, 
&: Albrecht, Langfuhr u. Peters» 
agen. »D ift Feftung 1. Ranges; bie 
eftungswerBe beftchn aus einem, zum 
heil nah altdeutſcher, zum Theil nach alts 
bolländ. Manier befeftigten Hauptwall mit 
) 20 Baftions. Simmtl, Gräben vor 
m Hauptwall find mit Waffer angefüllt, 3 
der Umfaſſung find durd die Weichfel u. bur 
Ueberfdwemmungengebedt, letztre kön⸗ 
nen mittelft der Ste J leuße am Lege⸗ 
thor bewirkt werden. Der Hauptwall hat 
babe: nur vor 3 Fronten ganz kleine Mas 
velins u. Lunetten als Außenwerke vor ſich, 
ift aber nah ben zu inundirenden nörbs 
lien, öftliden u. fübliben Seiten mit 
einem bebedten Wege mit Glacis vers 
kie: Auf ber norbweftl. Seite tritt ber 
alrand der Rabaune febr nahe an bie 
Ummwallung u. überhöht biefelbe bedeutend. 
Darum find fehon früh bie nach diefer Seite 
bin gelegnen 7 Baftions mit Euvalieren 
verfehn u. der Bifhofsderg von 2 hal⸗ 
ben u. 1 ganzen Baftion nebft Ravelins u. 
der Hagelsberg (ruffifhe Grab) mit 
4 er u. mebrern Seitenwerken, bie 
ben Hagelsberg mit der Weichfel u. dem 
Bifchofsberg verbinden, fo wie mit ben 
nöthigen Außenwerken als 2. Bertheidis 
ungslinie vor der Stadt angelegt worben. 
Der Hagelsberg ift durch eine bedeckte Eas 
poniere mit der Stadt verbunden. Neun 1829 
angelegte Defenfivfafernen in ben 
Werken follen bie Garnifon vor Bombar⸗ 
bement [hügen u. gewähren zugleich Vers 
theibi ie Mehrere einzelne vorgeſcho⸗ 


Schiblih, wielgender 
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bene Außenwerke halten wichtige Punkte 
fen: ° Die Feſtung Weichfelmünde, ein 

ftionirtes Viereck, deckt mit ber Bes 
fterfhanze u. mehrern Forts den Aus⸗ 
fluß ber Weichſel u. ben Fleden Neu⸗ 
fabrwaffer (von 1800 Ew.). Durd ben 
En Im (eine befeftigte große Inſel der Weich⸗ 
el) u. mehrere Korte wird bie Verbin⸗ 
bung mit biefer, eiwa eine Stunde von 
D. gelegnen Keftung unterhalten. In Weidhs 
felmünde befindet der Hafen Ds, 
die Sees u. Weihhfellootfen, das Seehand⸗ 
lungs » u. Salzcomtoir u. ein Leucht⸗ 
Dan (Bliefenfeuer). "D.ift Sig der 

egierung u. des danziger Etatt= u. Bands 
Breifes, bes Provinzialfteuerdirectorats, 
der Lanbfchaftsbirection, des Polizeipräfis 
biums, Bauptzollamts, eines Bankcomp⸗ 
toirs (Filial der berliner Bank) u. Eoms 
* u. Armiralitätscollegiums. Oef⸗ 

utl. Gebäudes D. hat 2 alterthüml. 

—— 1 Regierungsgebäube, 2 Zeugs 
bäufer, Gouvernementsgebaube, Aıtushof 

unferbof, merkwürdiges altes Gebäube, 
. Börfe; dediger, von 4 Säulen getrag⸗ 
ner Saal, u. ringsum mit Gemälden, Bilds 
fäulen, meift von Holz, Schnihwerk ıc. ger 
653 Theater, ehemal. Jeſuitencollegium, 

aſſerkunſt; 12 evangeliſche, 2 reformirte, 
6 Bathol, Kirhen (in ber Dberpfarrs 


* 
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kirche St. Marien bad jüngfte Gericht 
von van Ey u.m.a. Gemälde ber Ge» 
brüder van Eyd, in ber Katharinen«= 
fire, auf beren Thurm ein treffliches 
Glodenfpiel ift, das Grabmal Hevels), 
2 Synagogen, 1 mennonit. Dete 
haus. Die noch von Alters ber befichens 
den Klöfter der Karmeliter, Dominicaner 
u. Brigittiner ꝛc. find aufgehoben, ob. follen 
ausfterben. "Gelehrte u. Unterrichts⸗ 
anftcIten : vgl edge Geſellſchaft 
in einem Saal über dem grünen Thor), 
eiwerbeverein, Sternwarte, Aunftcabiner, 
Gymnafials(Raths)bibliotheti30,u © 
Bde. mit einigen Maruferipten, geft-1580, aus 
m. ältern Vermaͤchtniſſen anfehnl. vermehrt 
urch bie Bibliothek des Prof. Chr. er 
1775), Hanbelsalademie, 2 Gymnaſien 8 
in Altſchottland), Schifffahrtsſchule, 2 hoͤ⸗ 
ere Bürgerſchulen, Kunſt⸗ u. Handwerks⸗ 
chule, — Töochter ſchule 
mehrere Elementarſchulen (Frei⸗, Armen⸗, 
mennonitiſche, bi e Schulen). — 
me u. Wohlthaͤtigkeitsgeſellſchaf⸗ 
tens Friedensgeſellſchaft ger nterftügung 
talentvaller Junglinge, Berein zur ⸗ 
ferung ber Strafgefangnen u, der vers 
wahrloften Kinder, gute Armenanftalten, 
2 ifen s u. 8 Krantenhäufer, Findel⸗ 
us, Podenhaus, Induſtrie: an 30 
ranntweins u. Liqueurbrennereien (bef. 
berühmt) uw. eben fo viel Bierbrauereicn, 
Buderraffinerien, Schiffswerfte, Potafchfier 
bereien, Kupferhammer, groß: Dampfmühs 
len, große Bäckereien von Schiffs zwieback, 
Tabaks⸗, Staͤrkefabriken, 6 Buͤchhand⸗ 
lungen u. 3 Buchdruckereien ꝛc. "®D. war 
fonft ber erfte Seehbanbelsplag ber 
preuß, Monarchie; doch iſt neurer Beit der 
vu etwas gefunden u, Stettin als fols 
er an D⸗s Stelle getreten. Die Aus⸗ 
fuhr beftcht bef. in Getreide, Er außers 
dem in Branntweın, Potafche, Pe, Leber, 
Wolle, Pelzwerk, Butter, Xalg, Wade, 
Flachs, Hanf, Federn ic. 1% Wergnüguns 
ya: bas Theater, weldes D. meift nur 
Bintermonate befigt u. das ſich die üb» 
rige Zeit in Marienwerber, Elbing, Thorn 
u. Bromberg durchhelfen muß. Freimaus 
rerlogen. — — gekroͤnten Löwen 
u. Einigkeit. > Diünzen, Maße u. 
Gewichte find gefeglih bie preußiſchen; 
früher rechnete D. nah Gulden zu 80 
Groſchen a 18 Pf. od. nad Thalern a 8 
folden Gulden, 185 Thlr. — 1 f. Dark (die 
anziger Mark alfo 56 $1.), 1 Gulden 
tanziger CEourant = 74 Sgl.; im bans 
ziger Bed a war ber holl. Rand⸗ 
bucaten zu $ Eourant feftaefegt 100 
banz. Thlr. = 25 Ducaten ; wirfl, Münzen 
batte D. in Bold: Ducaten, in Silber: 
Gulden zu 80, Tympfe zuls, Schfer 
us Dütgen zu u. Stüde au 2 danziger 
roſchenz in Kupfer: Schillinge zu 6 
u. Groſchen zu 18 danz. Pf. Bon Maßen 
Pommen noch vor: bie danz. — * 
a 
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laſt a 60 bany. Schefrel A 4 Wiertel, 16 
Metze ) = 564 berl. Schffl., die große ob, 
Malzlaft war 90, bie Sad: od. Becker⸗ 
.aft 3 Mialter od. 80 Schffl.; Weinmaß 
bat die Laft 2 Faß od. Fuder, 4 Both ob, 
Gectpipen, 44 ſpan. Weinpipen, 8 Orboft, 
12 Ohm, 48 Unter, 1 Unter — 30 berl. 
Quart; Biermaß bat bie Laft 6 Kup ob, 
12 Tonnen, 1 Tonne 100 berl. Quart; 
Salz hält die Schiffslaſt inländ. 8 Tonnen 
A405 preuß. Pf., ausländ. 18 Meßtonnen 
od. 6000 preuß. Pf.; beim Holzhandel 
ift engl. Maß gewöhnlid, der Güte nad 
wird das Holz unterfchieden in ron, erfte, 
Brad (guter Auefhuß), 2,, u. Bradss 
Brad (Ausfhup), 3. Qualität; Handelss 
gewicht: das Schiffspfund hat 3 Eentner, 
od. 10 große Stein, ber Eenirer bat 110 
preuß. Pfund; vom alten Gewicht hielt der 
Gentner 120 Pf.. das Pfund 9062 bolläind, 
As; Bolds u. Silbergew. ift die Löln. 
Markt; von zählenden Gütern hält 1 Loft 
Heringe, Hontg, Pech, Theer 12 Tonnen, 
1 Tonne Heringe 15 Wahl à 80 Stüd 
od, 1040 Heringe, 1 Sechzig Wagenfhoß 
bat 60 Hundert, 1 Ring 2 Eleine Hundert 
od. 4 Schod — 240 Stud, 1 groß Hundert 
Klappholz 12 Ring, 1 Schod ermlind. Garn 
60 Stud A 20 Bebind A 40 Drabden, ber 
doppelte Hasyel ift 54 berl. Ellen in bie 
Runde od. 46 engl. Zell fang, 1 Sched 
yoln. Hanf⸗ ob. Heedes (Werge) Garn bat 
4 Stüd A 20 Ellen od. 230 Gebind. Meie 
zenmehl wird in Tonnen zu 196 engl. Pfund 
Avdps., Weidafhe in Zonnen von ung!s 
führ 1 ES chiffspfund, Potafhe in Fäſſern 
u 6+ Schiffspfund u. polniſches Sink in 

afeln die Laft zu 4000 Pfuad verkauft. 
0 « 63,000 Eimiy. (44,000 Evangelifche, 
15,700 Katholiken, 700 Mennoniten, 2600 
Juden). Geburtsort von Hevel, Opitz, Fahr 
tenheit, Chodowiecky, dv. Archenholz, Koppe, 
Lengnich, Konopad, Falk, Johanna Schos 
penhauer, H. Döring u. U. 5) GSeſch.). 
12 Angeblich fol D. fhon von den Gothen 
erbaut worden fein u. Anfangs Go— 
danske geheißen haben, woraus ber las 
tein. Name Gedanum u, ber jetzige poln. 
Name Gdansk, fo wie ber beutihe Name 
D. entftand; n, And, wurde es von einem 
goln. Fürften zum Andenken an einen Sieg 
über bie Dänen gegründet u. deshalb D, ges 
nannt; wenigftens ftand es als Flecken [bon 
im 10. Jahrh. 1185 foll es Herzog Sus 
Inslam von Pommern mit Mauern ums 
geben haben; 1221 eroberte es Kön. Wals 
dbemar Il. von Dänemark, bebielt es bis 
um 1225, wo es Suantopulf Ill. von Pom⸗ 
mern einnahm. 1271 verfegte es beffen 
Sohn Wratislaw an feinen Schwager Kons 
rad v. Brandenburg; 1272 eroberten es 
bie Polen u. behielten es, bis es Miftowin, 
Herzog in Pommern, u, Wratislams 
Bruder es wieder zurüd eroberten, 1500 kam 
D. wieder in bie Hände bed Martgr. von 
Brandenburg, bod fiel es 1810 wieder 
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an bie Polen, bie es ſtark befeſtigten. 
19 Um diefe Beit trat D. zur 2. 5 u. ward 
Quartierftabt ber Stabte in Preußen u, Tick» 
land, warb aber unter dem ſchwachen Polens 
könig Wladislaus Lokdetek eine Beute bes 
beutfhen Orderv, den es zu un gerus 
fen, ber ſich äber arge Willkühr erlaubte, wie 
unter andern die Ermerbung der Bürs 
germeitir Letzkau, Hecht u. Huxer. 91454 
trat D, um feinen polit. Zuftand mehr zu 
fibern, bem deutfiben Orden den Gehorfam 
kündigend, freiwillig, mit Borbehalt aller 
Rechte, zur Kepublik Polenz es un große 
Freiheiten, bef. in Handels ſachen, Befreiung 
von Böllen, eignes Gericht nad eignem Ges 
petus (Dänziger Willkühr), wo⸗ 
ci ber Kinig burch ein Misglied des Mathe 
(Burggraf) reprafentirt ward, das Recht, 
die Todesurtheile ſelbſt zu unterzeichne 
eigne ne zu halten, Mün,en mit be 
Königs Bildnip zu ſchlagen u, elgr.e Hülfs⸗ 
gelder auf eingehende Waaren zu legen, fo 
wie Sig u, Stiimme auf ben Reichstägen u, 
bei ber Königswahl. * Um 1526 nahm D. 
bie Meformation an. 1577 wurde e6, 
als es fi gegen Stephan Bathori für ben 
zum Koͤn. v. Polen erwählten Kaiſ. Maris 
miltan I]. erBlärte, von bes Erttern Partet 
belagert. 1656 belagerten die Shweben 
zu Waffer u. zu Lande bie Stadt, aber fie 
wurden durch Hülfstruppen bes Köni 6 Jo⸗ 
hann Kafimir u. durch eine holländ, Flotte 
vertrieben. 21734 warb D. vor den Ruffen 
unt, Münnid u. Sach ſen belagert, weil 
es fih für König Stanislaus Leszinoky era 
Märt u. biefen — in ſeinen Mauern 
aufgenommen hatte. Nachdem dieſer heim⸗ 
lich entflohen war, capitulirte es am 6. Juli, 
behielt zwar Freiheit u. Verfaſſung, — 
aber 2 Mill. Thlr. an Rußland zahlen. "Bel 
ber 1. Theilung Polens 1772 erhielt e6 zwar 
feine Freiheit, indeffen warb es vom preuß. 
Gebiet ganz umfchloffen u. von Böllen hart 
betrüdt. 1798, bei der 2. Xhellung Polens, 
erhielt Prevßen D., nachdem fih [don zu⸗ 
vor preuß. Xruppen der Außenwerke nicht 
ohne Widerftand des Volks mit Gewalt bir 
mädhtigt hatten. Die Verfafung warb, fo 
weit es mit den preuß. Einrihtungen ver⸗ 
träglid war, beibehalten. * 1805 belagerten 
bie Franzo ſen u. Rheindundstruppen D., 
u. bie preuß. Befagung unter Kalkreuth 
mußte fih nad einer tapfern Vertheidigung 
an ben Marfchall Lefebre ergeben, ber ba 
für den Zitel Herzog & D. erhielt; f. 
Preußiſch⸗Ruſſiſcher Krieg 1806 — 1807 nn. 
= Im tilfıter Krieben wurde D. mit 
einem Gebiet von 11 AM. zu einem reis 
aatunterpreuß.u.fähf. Schude ers 
lärt, body führte ein franz. Gouverneur bie 
eigentl. Megierung, trieb bie Eontribution (v. 
20auf 16 Mill. Fr. ermäßigt) ein u. leitete bie 
Berjtärkung ber Beflungewerke, 1808 ward 
der Code Napoleon eingeführt; babet la 
bei ber Eontinentalfperre ber el gän 
barnieder. *°1818 erlitt D. eine neue Be⸗ 
36° dage> 
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lagerung, indem bie Franzoſen unter Rapp 
von einem pzeuß.=ruff. Corps unt. dem 
HerzoaQAlerandbervonWuürtemberg 
belagert wurden. Die Borftäbte waren in 
diefer Belagerung, fo wie im Yahr 1807, 
rnpentheild abgebrann! worden. Den 2, 
anuar 1814 zogen bie Alliirten ein, f. 
Ruffifchsdeutfcher Krieg von 1812—15 ı«, ut. 
D. warb nun von Preußen in Befig ge» 
nommen. *"1815 litt die Stabt durch das 
Auffliegen eines Pulverthurms 
roßen Schaben. 1831 litt D. fehr durch 
ie Cholera, bie aub unbedeutende 
Unruhen veranlaßte. Der. Handel, ber nad 
1615 geftiegen wor, ift in ber iegtern Zeit 
durch das ruff. Abfperrungsfpftem geringer 
emerben. In ber Nacht vom 2, Febr. 1440 
ahnte ſich der Theil der Weichfel, in dem 
fih die Motlau ergießt, bei den Dörfern 
Krakau u. Bohnfad, 14 MI. von D., einen 
nähern Weg in bie DOftfee, welder Darch⸗ 
bruh zwar ber Schifffahrt mehr Vortheile 
als früher verfprady, bech, ba er der Stodt u, 
Neufahrwaffer fehr gefchadet haben würde, 
ver Winterszeit toieber zugemwerfen wurde. 
mLiteratur: R. Euride, Hiftor. Befchreis 
bung der Stadt D., m. Kpfrn., Der 1697; 
D. Bralatd, Geh. Dres, Königsb, 1789, 
8 Bde.; Deiöburg, Hiftor.«typograph. Bes 
ſchreib. Des, Dany. 1816; Deflen Geld. 
d. Belagrungen u. Blokaden Des feit den 
früheften Zeiten, ebd. 1808; U. F. Blech, 
Geſch. d. Tjähr, Leiden Des, ebd, 1816, 2 
Bde.; ©. Löſchin, Geſch. Des, ebd. 1822, 
2 Bbe.; Derfelbe, D. u. feine Umgebungen, 
ebt, 18365 8. Döring, Danziger Bilder, 
ebd. 1840 (in letztrem Werke ein vollftinbis 
9:8 ee d. Literatur über D.); Müns 
en u. Biegelber Städte D,, ze u. Thorn, 
erl.1841. (Wr., Pr., Lb., Jb. u. Dog.) 
Dänzig (Herzog von), f. Lefibre. 
Dänziger Aquavit (D. Lachs, 
von bem Wappen der Fabrik), vortrefflider 
Ziqueur, über Gewürz adgezogen, aus einer 
I länger als 150 Sabre Jeftehenren Fabrik. 
ie Bereitung wirb als Geheimniß behan⸗ 
keit. D. Göldwasser, f. Goldwajfer. 
Dänziger Couränt, D. Gülden, 
D. Mark, D. Wöchselgeld, f. u. 
Danzig (Geogr.) 1er. 
Dänziger Niederung (D. Nöh- 


rung), niedriger, zum Theil fruchtbarer M 


u. gut a Landſtrich im Landkreiſe 
u. Rgasbzk. Danzig, zwiſchen der Oſtſee u. 
2 Weichfelarmen; läuft öfklich in bie frifcye 
Nehrung aus. 

Dänziger Wässer, f. Goldwaſſer. 

Dänziger Wörder, fruchtbare 
Marihgegend fübl. von Danzig, zwiſchen 
Weichſel u. Nopat, mit wohlhabenden 
Bauern, Rindvieh« u. Pferdezucht u. Ge» 
treibebau, ziwifchen ber Weich ſel u. Motlau, 
‚ im preuß. Kreife u, Rgsobzk. Danzig. 

Dänzscheibe ( — ſo v. 

w. Tanzſcheibe. 

Pao, ſ. u, Timor ıs. 


Danzig !s Daphne 


Daönn (a. ®eogr.), f. u. Doanas. 

DBnönion (a. Geogr.), Drt in der Pros 
pontis, Piss Perinthos (j. Erxekli) u. 
Selymbria (}. Selivri). 

Dnörici (Daörsci), Bolt in Ilyrin 
romana, um ben Fluß Naro, Dadürn, 
Reid, f. Vambaca h). 

Daourit (Mineral.), fo v. w. Rother 
Shör!, 

Dapälis (Myth., der Speifegeber), 
Beiname Jupiters, 

Däpaud (fr., fpr. Dapoh), Diftrict u. 
Stadt, f. u. Cuddapah. 

. Däphitas (Däphidas), Sorbift u. 
Grammatiter aus Telmiffos, unter die Ho⸗ 
meromaftiges (f. 2.) gerechnet. Ein Epis 

ranım von ihm Fade in ber zriech. Antho⸗ 
ogie. Er hatte in einer Sutnre ben Koni 
Attalosvon Pergamum beleidigt u. diefer ließ 
ihn von dem Felſen Hippos (b. i. Pferd, 
wie ihm ein Drakel geweiffagt hatte, er 
würde von einem Pferde fallen u. fterben), 
berabftürgen; nad Unb. wurde er auf ei= 
nem Orte Thorar (db. i. Panzer) gefreuzigt, 
wie ihm das Orakel gefagt, er folle ſich vor 
bem Harnifh hüten, Die Anekdote erzählen 
Balerius Marimus u. Strabo. «Lb.) 

Däphka (a. Geogr.), arab. Ort, auf 
ber DKüfte des rothen Meeres, Station 
der Jsraeliten. 

Däphnä (a. Geogr.), in der Bibel 
Thachpanhes, Grenzplag in OAegypten 
am bubaftifhen oder pelufiihen Nil, unter 
ber perf. Herrfchaft eine ſtarke Feſtung; j. 
noh Trümmern. . 

Daphnäa u, Daphnäos, Lorbeer⸗ 
befrinzfe, Beiname ber Artemis u. des 
Apollon, f. d. 1. 

Däphne (Mytb.), 1) Tochter bes 
theſſal. Flußgottes Peneos od, der Gãa u. 
bes Flußgottes Ladon; wurde von Leu⸗ 
kippos, Sohn bes Denomaos von Elise, 
geliebt, zugleih auh von Apollon. Leu— 
firpos milcte fih in Muüdchentraht unter 
ihre Geſpiel:nnen; Apollo reizte bie Ge— 
ſellſchaft fih zu baden; bier wurde feur 
Pippos erfannt u. von den Nymphen ſogleich 
getödtet. Apollon verfolgte hierauf D., die 
aber in einen Lorbeer verwandelt wurde. 


(R. Z.) 
Mäphne (a. Geogr.), 2) Borftadt von 
Antiohien in Syrien an der Mündung des 
Drontes, wo Germanicus ftarb; 2) Hafen 
in — am war A 
äphne (D. L.), anzengatt, aus 
der nat. Kam. * FÜR Ang eideln Ok., 
8 Kl. 1. Orbn. L. Arten: 2D. Meze 
reum, f. Kellerhals; D. alpina, auf — 
en u. Bergen Deftreiche, weißblühend; *D. 
ureola, Immergrün, in füdbeutfchen 
ochwaldern, gelblichgrün blühend, mit bläus 
lich ſchwarzen Früchten, Rinde (Cort. Lau- 
reolae) ſcharf u. blafenziebend, Früchte ſehr 
heftig purgirend, Nach Eäfalpin das Daph- 


noides 


u 
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noldes ber älteften griech. Aerzte; *D. Cneo- 
rum, wohlriehend, hellroth blühend, auf 
Alpen, fennigen Bergen. SDeutſchlands, 
fämmtl. Zierſträucher in Gärten; *D. oleoi- 
des Schreb., auf Kreta, am Kaukafug, 
mit Blättern, denen bes Delbaums aähnlich, 
die Chamaelia ber griech. Aerzte, fonft viels 
fach als Purgans, bef. in der Waſſerſucht, 
aud als Umſchlag beim Miferere angewen⸗ 
det. Beftandtheil bes Theriaks u. mehrerer 
alter Eompofitionen; ?D. odora, in Japan, 
D. chinensis, beide mit ſehr wohlrichens 
den Blüthen; *D. pontica L., am ſchwar⸗ 
gen Meere, gelblich grün, fehr wohlriechend, 
lühend, mit immer grünen Blättern, eine 
ber Pflanzen, von denen die Bienen gifs 
tigen Honig fammeln; ® D. cannabinae 
Lour., 10 #. —* Baum in Wäldern 
von Cochinchina, mit gelben Blüthen, rothen 
Früchten u. ſehr zäher, banfartiger Rinde, 
aus ber man in Ne Papier verfers 
tigt; auch Abführungsmittel bei Waſſer⸗ 
fuhten. Im Innern des untern Theils 
des Stammes finden fi eft braune, von 
Dart durchdrungene, auf glühenden Kohlen 
woblriehende, dem Aloeholz ähn!. Stüden 
Sulz. '"D. striata Tratt., mit rofenrothen 
Blumen, alatten Blättern, ber D. Uneo- 
rum verwandt, auf den Alpen. D. Gni- 
dium (der ähte Seidelbaft), ums Mit- 
telmeer auf Bergen, 2--8 F. hoher Strauch 
mit fhmallanzettförmigen, gedrängten, zolls 
langen Blättern, weißlihen Blüthen, laͤng⸗ 
lichen, faftinen, rutber Früchten (Cocca s. 
Grana Gnidii), von Voͤgeln gern gefreffen, 
fhen im Alterthum als heftiges Purgans 
. u. die Rinde: Cort. Gnidii s. Thyınclaene, 
wie die bes gemeinen Seidelbaſtſtrauchs bes 
nutzt. (Su.) 

Däphne, Muſchel, f. u. Archen ı. 

Baphneoline (fr., Chem.), fo v. w. 
Daphnin. 

Daphnöphagos (gr., Lorbeerzffer), 
Beinanıe ber Pytbia u. andrer Wahrfuger, 
weil bas Kauen der Lorbeerblätter bie Kraft 
ber Weiffagung u. der Poefie befördern follte, 

Daphnephörien (gr. Ant.), #eft, 
von den Böotern alle 9 Jahre dem Apols 
Ion gefeiert, geftiftet, als bei ber Belages 
a durch die Aeniaten, zur Zeit 
bes Apollofeftes, bem böot. Feldherru Pe⸗ 
lematas ein Jüngling im Traum erfchien, 
ber ihm eine Rüſtung reichte n. ae Bin baß 
bie Böoter alıe 9 Jahre, mit Lorbeerzwei⸗ 
gen in den Händen, zum Upollon ge 
ten. Wenige Tage darauf nöthigten die Böo⸗ 
ter buch ziren Ausfall den Feind zum Ab⸗ 
zug. Bei dem Feft fchritt ein ſchöner Knabe 
(Daphnephoros), von guter Herkunft, 
deſſen Eltern noch lebten, in langem, praͤch⸗ 
tigem Gewand, mit fliegendem Haar u, mit 
golöner Krone u, Schuhen (Iphikrati— 
des) ftatt bes Priefters in Proceffion eins 
ber. Ihm voran trug einer feiner Berwand: 
ten einen mit 865 Lorbeer- u, Blumenkräns 
jen umwundenen Dlivenftab (Kopo), auf 


u. ruberförmige 
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beffen Spitze eine Kugel ftand, von der Heine 
Kugeln herabkingen ; in der Mitte bes Sta» 
bes rubte eine Inte BOB —* ; ber Bug 
ing in ben Xempel des Apollon, ber dus 
peter wurde. (Sch.) 

Daphnidion (D. Nees), Pflanzengatt, 
aus der nut, gem orbeergewädhfe. Art: 
D. Cubeba, Baum in Echindhina, mit klei⸗ 
nen, Eubeben ähnlichen, runden, ſchwarzen, 
bort als Gewürz benugten Beeren, 

Pete hnidis Insula (a. Geogr.), f. 
nine. 

Däphnie (Däphnia Müll., Ga⸗ 
beifloh), Gatt. aus der Krubbenorbnung 
Kiemenfüße (u. Familie Bufhfüße Cuv., 
Ostracoda nge at bat nur 1 Yuge, arms 


eidft mit Hymnen 


ühlhörner, einen gabligen 
Schwanz, 8—12 Füße. Art: Wafferfloh 
(flobartige D., D. pulex, Mor.oculus 
pulex L., D. pennata Müll), Schwanz 
eingebogen, Schale hinten „nachritt, färbt 
durch feine Menge oft das Waſſer, iſe durch⸗ 
fihtig, daß man ben Saftumlauf bemerken 
kann; bie (nur einen Auaenblid dauernde 
Begattung reicht für 12malige Geburt Hin, 
bie erfte bringt 5—6, bie legte wohl 18 
Junge) ; bie Bewegung (oft tm Zickzack, oft 
büpfend) geſchieht durch Fuße, Schwanz u. 
Fühlhörner. ( —* 

Daphnin, von Vauquelin entdecktes 
Aıkaloid, in der Rinde der Daphne alpina, 
D. Mezereum u. Gnidium ; bildet weiße, 
durchſichtige, glänzende Schuppen, gerudhlos, 
außerft bitter u. ſcharf, nah Gmelin mäßig 
bitter u. herbe, neutral, ſchmilzt in mäßiger 
Dige, verbreitet auf glühenben Kohlen fehr 
be ende faure Dämpfe, Löft fi in Baltem 

affer fchwer, leichter in heißem, am leich⸗ 
teften in Alkohol aufz iſt giffig u. bilder 
mit Säuren Pryftallifirende, bitter ſchme⸗ 
ckende, leicht lösliche Salze. (Su.) 

Daphnine (a. Geogr.), ägypt. Eiland 
in Sinus — (D. BL), ! 

Daphniphyllum (D. Bl.) Pflanzen⸗ 

att. aus der natüıl, Fam. ber Rhanneen 

lum. Urt: D. giaucescens, auf Juva, 

Bäphnis, Bi pth.), Sohn des Her⸗ 
mes, Erfinder ber Idylle, od. Lehrling bar⸗ 
in von Pan, wurbe von ber Nymphe E ches 
nais (od. Nomia) geliebt; fie droßte, ihn 
zu blenden, wenn er je eine andre lieben 
würde. Bom Beine berauſcht ergab er ſich 
ber Königstohter Chymera, woruuf er 
erblindete od, in Stein verwantelt wurde. 
zu. entrüdte ihn in ben Bimmel; nad 

nd. ftarb er vor Liebesgram. 2) Aus Mies 
let, nebft Peonios, Baumeifter bes Apoilos 
tempels der Branditä. (R. Z.) 

Daphnit, fo dv. w. Daphnin, 

Baphniten (Daphnites, Petref.), 
verfteinerte Lorbeerblätter, 

—— (Myth.), fo v. w. Daph⸗ 
naͤos. 

Daphnomantie (gr. Ant), Wahr⸗ 
fagen aus dem Kuiſtern eines Lorbeeraftes, 
im euer zubünftige Dinge zu entdecken. 
BKupie 
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Daphnöpsis (D. Mart.), —— 
att. aus ber nat. Fam. Thymeleae Mart. 
rt:D. — 

Daphnos (a. Geogr.), 1) Hafenſtadt, 
der — Lokrer, Euböa ee 
eitig der rt; 2) Hafenftadt am thrazis 
—* osporus, rechts am Eingange in das 
chwarze Meer. Daphnüsa, fo v. w. 
Thynia. 

Baplche, f. u. Kautſchuk. 

BDäpifer (lat.), 4) am Hofe ber fpäs 
tern rom. Kaiſer Hofbeamter, mit Aufficht 
über die Speifen; 2) im Mittelalter fo v. 
w. Truchſeß; 3) in akadem. Convicten ber 
zum Auftragen ber Speifen Beauftragte, 
Dapiferät, Amt eines Dapifer, 

DBaplidike, Danaibde, f. Danaos ;. 

Dapönte (N:colo), 15781585 Doge 
* Venedig, ſ. ei, “ — 

appe aldgebirge, Zweig des Jura 
im faweiz. Canton Waadt, Bergpaß; kam 
ber Simplonsftraße ivegen 1802 an Frans 
reich, 1914 wieder an die Schweiz, 
‘ Daps (Ermengarb), ſ. Apt. 

DPäpsa, f.u. Zierkaͤfer. 

Däptus (Fisch.), Gatt. ber Laufkaͤfer 
Abtheilung Quadrimana, Fühler gegen das 
Ende fhnurenförmig, Halsfhild nach Hinten 
* verengert, bie 4 vordern Schienbeine 

leindornig. Art: D. pictus, bei A. uns 
ter — 

Dar (arab,), 1) Wohnung, Haus; 8 
Land, Reich; daher in vielen afrif, nn 
Darä (a. Geſch.), f. Dara Schekuh. 

Dära (a. — 1) Fluß in Karma⸗ 
nien, angebl. j Darabin; 2j Stadt in Me⸗ 
ſopotamien am Cortes, j. Kara Derre; 3) 
(n. Geogr.), f u. Nifibin; = f. u. Zafilet 2), 

Därna, Bergfee, f. u. Ambara 1), 

Daräa, Provinz, f. Draba, 

Dära Aökkä u. Küllingtu Ur- 
m er =: f. u. gg n. 

ra ra ers, Name, fo v. 
w. Darius, I, verf J 

Darabitta (a, Geogr.), fo dv. w. Das 

—*—* 
ärabscherd, 1) Diftrict ber perſ. 
Prov. Fars. Hier noch außer der — 
ben: a) Tadwan, fruchtbares, an Gazels 
Ien reihes Thal; b) Didarun, Stadt, 
rg von Leinwand u. Abbastücer; 
andel mit Tabak u. Eifen; 4000 Ew.; 
e) Forg, Stadt u. Geftung, 4000 Ew,; 
d) Sirufabad Giro Abad), Stadt, Ro— 
—— —— uinen von Kyropolis; e) 

eſſa (Faſſa), Webereien, 1800 Ew.; 2) 
Hauptftadt darin, vielleicht das alte Mas 
fargaba, 
von Tapeten u. Vorhängen, Mumienbruns 
nen; 3) f. u. Fars. (Wr. 

Därndä (a. Geogr.), libyfche Balkıre 
{haft am Daradus, der nördl. von Ar- 
sinarlae promontorium in das atlant, Meer 
münbete, j. wahrfch. Senegal. Däradax, 
Nebenfluß des Euphrat in Syrien. Da. 
radi, Bolt im ©, von Xethiopien. 


** 


am Sidaregan, befeſtigt, Faͤrik 
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Däradöridätumtörides,tomife 
Rolle, f. u. Eapitano 3). 

Darädrä (a. Geogr.), Hinduſtamm im 
Innern von India intra Gangem. 

Däradus (a. Geogr.), j. u. Daradi. 

Därä (a. Gcogr.), gätulifches Volk im 
Libyen, an die Pharufier ftoßend, 

Dar Affähded, Stadt, f. u. Bornu « 

Däran, Gebirg, f. u. Atlas ı. 

Darändeli (Diehmeb Effendi), türk. 
Aftronom, lebte gegen 1600; 2erfaffer des 
Rusnameh, einer Art immerwährenden Has 
lenbers, türk. von Velfhius, Augsb. 1676, 
berausgegbeen. 

Daranissa (a. Geogr.), Stabt in Ar- 
menia major, am Berge Paryades. Da- 
rantäsia, fo v. w. Forum Claudil. 

Däraou, f. u. Gaid 3). 

DBarapöör (B-pörum, D-ram, 
fpr. D=pur), f. Coimbateor1)b),. 

Daräpti, der 1. Schlußmodus in ber 
8. Figur, wo bie Prämifjen allgemein bes 
jahen, ber Schlußfag befonders bejaht. 

Daräri (Muhamed Ebn Ismail el D.), 
1017 Stifter der Darärier (Darariä- 
ner), einer muhamed. Secte, warb vom 
Volke erfchlagen, aber feine Lehre von feis 
nem Schüler Hamza Ebn Admah al 
Hadi weiter ausgebreitet. 

Däras (a. Geogr.), D) Fluß in Kars 
manien, münbete auf der SSeite der Infel 
Gunizoma in ben perf. Meerbufen; ®) fo 
v. w. Daradus. 

Darä Scheküh, Sohn des Mongos 
lenkaiſers Shah Dſchehan in Indien, geb, 
1616, war früher Regent unter feinem Bas 
ter, 1659 von feinem jüngern Bruder er⸗ 
morbet. Er wollte den Bramaismus mit dem 
Islam vereinigen, worüber er aud eine 
Schrift fhrieb; von feinen andern Werken 
(3. B. perſ. Ueberfegungen aus dem Sans⸗ 
Prit) ift eine Art mebicin. Encyklopädie auf 
ber Pönigl. Bibliothek zu Paris. (Lb.) 

Därnt (a. Geogr.), fo v. w. Daradus. 

Daratitä (a. Geogr.), fo v. w. Daradä, 

Daräyeh, Stamm u. Hauptort ber 
Wechabiten in ber arab. Prov. Nebfcheb, 

onft feft, 1818 durch bie Aegypter unter 
brahim zerftört. 

Darbänja, & u. Schangallas a). 

Darbeida, Stadt, f. u. Temſena. 

Därblay ($ranc.), fo v. w. Burney D. 

Därby, Grafſch., fo v. w. Derby, 

Därby (fpr. Derbi), f. u. Robinfon 2). 

MDärcet (ipr. Darfäb, Biogr.), f. Ars 
cet. BDärcetsches Metäll, f. unt. 
Blei zo. 

Därgon (Scan EI. Eleon.), f. Argon, 

Dar Couka, Reich, f. u. Borgu 1). 

Dard, beiden Türken u, flav. Völkern 
MWurfpfeil, Wurffpies, 

Därdä (a. Geogr.), f. Derder. 

Dardanariät — „!die in eis 
gennügiger Abſicht bewirkte Wertheuerung 
od. zo. gemein verkäufliher Waaren; 
find ber Gegenftand Nahrungsmittel (Cri- 

men 
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men fraudatae annonae), geſchieht bie 
tag durh Wegkaufen u. Aufs 
fütten ber Waaren (Bor: u, Auflauf). 
Außerdem gefchieht der D. durch Auffpeis 
cherung eigner Producte, Verhinderung ber 
Zufuhr, Vernihtung von Waarenvorräthen 
(nah röm. Rechte auch durch Gebrauch fals 
ſchen u Aehul. Rüdfihten verbies 
ten den Handwerkern Rereinigungen zur 
Feftftellung ihrer Fabrikate od. zur Nichts 
vollendung eines von einem Andern unters 
nexınınen Werks in vertheuernder Abficht, 
Purz jede eigenmächtige — ——————— 
»Vollendet iſt das Verbrechen, wenn bie 
Handlung geſchehn iſt, woraus die Ver⸗ 
theuerung entſtehen kann. Strafe: fans 
desverweiſung u. Confiscation des Ver— 
mögens, davon ber 4. Theil für ben Ans 
geber. J (Bs.) 
Dardanärius, Auffäufer (bef. von 
Lebensmitteln), Kornwucherer. 
Dardanöllen, 1) einige Schlöffer zu 
beiden Seiten der D-strasse, an ber } 
bis 1 M. breiten Meerenge, die aus dem 
Marmormeere ind ägäifbe Meer (Mittels 


meer) führt, gelegen; die Strömung nah F 


letzterm ift fo ftark, daß man bei ungünftigem 
Mind nicht einfahren kann; die alten D., 
Kilidselsbapr, d. i. Meeresihlüffel, in 
Europa, blos ven Türken bewohnt, u. 
Boghaz Hiffar (in Afien), find nur 400 
Klaftern von einander entfernt, fo baß bie 
Meerenge durch quer übergezogne Ketten 

efperrt werben Bann; bie neuen D., am 

ingange in bie Meerenge, liegen 5000 
Klaftern aus einander u. find von Mus 
bammed IV. 1658 angelegt worben; fie 
beißen Sebbselsbahr (db. 1. Schloß bes 
Meerbammes, in Europa, hat Kafernen F 
45000 M. u. mehrere Moſcheen) u. Hiſ⸗ 
ſar⸗Sultani (in Aſien); andre Schlöffer 
an ber Meerenge find: Schahinkalaa, 
Eski-Hißarlik, BohaliKalaaſi, Sul: 
taniKalaaſi, KöfeBuruni (viele afiat. 
Seits) u. a. Die —— derſelben iſt 
geitber reichlih, doch fehr ſchlecht geweſen; 

ie meiften Kanonen (beide legtre 22 F. 
lang) lagen auf glatter Erbe, konnten nicht 
gerichtet werden u. richteten beim Abfeuern 
mehr einwärts ald auswärts Schaden an. 


Neurer Zeit find die Uebelſtände wenigftens, 


theilweife verbeffert worden. Beſchreibung 
der D., Lpz. 1807, mit Kupfern u. Kars 
ten; Güßefelds Karte von ber Straße ber 
D., Nürnberg 1822. ®) Die D. wurden 
wahrſcheinlich unter ben griech. Kaifern ers 
baut u. angeblich nach ber Stadt Dardanos 
in Afien benannt. Am, Eingange berfelben 
Sceefhlahten 1499 u, am 20. Juli 1657, 
beide zwifhen den Benetianern u.den Türken, 


worin 1499 die Türken gefchlagen u. 1657 bie - 


tür. Slotte faftvernichtet ward, f. Türken sou. 
soul. Benedigszu. in; dagegen wurbe bie Flotte 
Venedigs 169 dort gefdlagen, f. ebd. 1. 
Admiral Elphinftone fegelte 1770 bei Berfols 
gung von 2 türk, Schiffen gerade zwiſchen 
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bie D. hinein, blieb bort, obgleich, bie Schlöf: 
fer, aber nur einmal, feuerten, eine Zeitlang 
liegen, feierte feine Anwefenheit durch Paus 
ken u. Trompeten u. fuhr langſam zurüd. 
Im Februar 1807 forcirten die Engländer 
unter Admiral Dudworth die D. u. blieben 
eine Zeit lang vor Eonftantinopel liegen 
(f. Zürten [Geſch.) in). Im Sept. 1941 
mwurbe ein Bertra air ben 5 Groß⸗ 
mädten u. ber Türkel unterzeichnet, ivorin 
jene verfpradhen, Bein Kriegsſchiff in die D. 
einlaufen zu laffen. 3) (Kleine D, D. 
d’Arta), 2&chlöffer zu beiden Seiten des 
Meerbufens von Lepanto, vertheidigen ben 
no. das auf dem Feftland beißt Ro— 
meli Kavak, dasin More Morea Kas 
vak al von Numelien u. Schloß 
von Morena), legtresauh Rhion, jegt bes 
feftigt mit 2 Kafernen. (1WVr., Lb.u. Pr. 

Dardänia, 1) (a. Geogr.), Diftrict 
in Kleinafien, oberhalb Ilion, länge dem 
Hellefpont, an welchem die Landfpige Där- 
danis bervorfprung. An diefer lag bie 
Stadt Därdanos, Sid des gleihnum. 
Königs; bier ſchloß Sulla mit Mithridates 
rieden u, nah D. wurden bie Dardanellen 

enannt; die Ein= u. Ummwohner von D. 

ießen Därdani; fpäter fo v. w. Xrojas 
ner (f. u. Zroja u. Dardanos) 2) Diftr. 
in Moesia superior, nah feinen Bewohs 
nern, den ällfrischen Därdani, bes 
nannt; umfaßte den SOTheil des j. Ser⸗ 
biens u. des Sandſchakat Skopia. 3) Stadt 
in Hifpanien nahe am Gebirge Dardanus, 
j. angebl. Orduña. (Sch.) 

Därdanis yth.), u. Acheron 2). 

Därdanos (a. Geogrt.), f. u. Dardania. 

Därdanon, Sohn des Zeus u. ber 
Elektra, Gemahl der Chryſe (Tochter bes 
Arkadiers Pallas); wanderte mit einem 
arkad. Stamme aus Bram über — ge⸗ 
tödteten Bruder Jaſion, od. genoͤthigt von 
Ueberſchwemmung u. Mangel, nach Samo⸗ 
thrake. Als er u. bie Seinen bier nicht Uns 
terhalt fanden, ging er nad Troja, wo ihn 
Teufros freundlihb aufnahm, ihm wüfte 
Ländereien u. felbft, nah dem Tode ber 
Chryſe, feine Tochter Batteia zur Gemah⸗ 
lin gab, mit der er den Er icht ho FT 
Als Teukros ftarb, erbte D. das Heid u, 
warb Stammvater ber troifgen Könige, f. 
Zroja (Gefd.). 2) 

Dardeki (bebr.), Schulkinder, ſ. w 
Eheber 2). 

Därdesheim, Stadt im Kr. Halber⸗ 
ftadt des preuß. Rgobzks. Magdeburg, am 
ſteinbruchreichen Drtsberge — Nemenbans, 
1500 Ew. 

Därdi (a. Beogr.), von Diomebes vers 
tilgtes Volk in Apulien. 

Däre (lat.), 8) geben; 2) (Hölgew.), 
fo v. w. Soll, od. Debet in ber Buchhaltung. 

Därea(D. Juss., Willd.), Pflanzen» 
gatt. aus der nat. Fam. ber Bedelfarrn, 
mit Afplenium nahe verivandt, Arten: im 
heißen Ländern. 

Dan- 
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Dar&ikon, perſ. Gold» ed. Silber⸗ 
münze, den Griechen u, Römern, wie ben 
Zuden (bei diefen Darkemon, Adarke— 
mon, nah Luther Gülden), während ber 
perſ. Herrſchaft u. nad dem Eril bekannt; 
Werth 45 Thlr. Avegs: das Bild das Kö⸗— 
nigs, Revers: ein Bogenfhüg, 

Dar&ion, fo dv. w. Darios, 

Daröitä (a. Geogr.), fo v. w. Daritä. 

Dar el Böida, Stadi, f, u. Tem⸗ 
ze. D. el Hadschär, Wüſte, f. u. 

ady Nuba b). D. el Mümenin, |. 
Aftrabab, 

Därensee, Sie, f. u. Oberrhein. 

'Däres, 3) berühmter troifher Ceſtus⸗ 
ferhter, Begleiter bes Aeneas; 2) vors 
nehmer Zrojaner, Priefter bes Hephäftos, 
bes Hektor Rathgeber; einer feiner Söhne, 
Phegeus, fiel unter Diomebes; ber 2, 
Idäds rettete fih, mit Herhäftos Hülfe, 
durch die Flucht; angebl. einerlei nt 3) D. 
Phrfgios, der zur Zeit ber Einnahme 
Trojas ben Fall deffelben befungen haben 
foll (griech. ſchon zu Aelians Zeit betannt) in 
einer Jiiade (Jſias Phrygia), in Profa, 
die Cornelius Nepos überfcht habe, Die in 
* barbar. Latein verfaßte, noch vorhandene 
Veberfegung ift aber wohlvon Jofeph 3%» 
canus im 12. Jahrh., dem Verf. eines lat. 
Gedichts über den trejun. Krieg. 1. Ausg. 
ber lat, Ueberfegung in 4. ohne D. u, J.; 
dann mehrmals zugleich mit Diktys Eres 
tenfis, fo Straßb. 1691, Amſterd. 1702, 4.5 
neufte Ausg. von U. Dederih, Bonn 1835, 
allein, mit Dietys E., ebd. 1837 5 deutfch von 
J. X. Hermftädt, Hersf. 1773. (Sch. 

Dacrässen, fonf fo v. w. Spaniſche 
Reiter, 

Därfur, Reid im Innern ton Afrika, 
weftl, von Korbofan, grenzt an die Wüſte 
Sahara, hat öftl. die Klippenzüge Tega u. 
Wanna (100 M. lang), beingt Getreide, 
Xamarinden, Datteln, afritan. Thiere, wird 
regiert vun einem erblichen Defpoten 
(erfter Kaufmann bes Landes); bie ſchwar⸗ 

en, nicht —— Einw., treiben Acker⸗ 
au u. Handel, haben mehrere Weiber, find 
Mubamebaner, reben eigne Sprache, wers 
ben als unreslich gefchilbert ; fie wohnen in 
Lehmhütten (Donga’s), follen 200,000 (n. 
And, 1,500,000) ftarf fein, darunter bie 
Taashyr. Hauptftadt Eobbe, 6000 Ew., 
anbdel, Ferner: EUßFaſher Gelfacher), 
efidenz; Zeghara (Segbara), Tubcas 
bia(Kapfabiga), Marktftadt für Salz, 
Leber, Baummwollenwaaren; Nil, Militärs 
ation; Tama, Handel, Ewaini, Süds 
icher liegen bie weniger befannten Reiche 
en (Jun:⸗ Zum), mit graufamen, 
wilden Einw., u. Fungaro (Dur Füns 
ar). D-sprache, f. u. Afrikaniſche 
Sprachen 11. (Wr.) 

Darg, ſo dv. w. Dargtorf. 

Därga (ind. Mytb.), fo v. w. Bhawani. 

» älnen- See, See im Kr. Ans 
gerburg des preuß. Mashzte. Gumbinnen, 


Darcikos bis Darimouth 


Därgam, ftritt mit Shawr um das 
Vezirat uber Aegnpten, f. d. Geſch.) a. 
FE rg (hebr,), f. u. Zodtenbeftats 

ng e. 

Därge, meffingener, meift boppelter 
Angelhaken, mit rothen Lappens ftatt Kös 
bers, zum Hechtfangen. 

Därgens (Marquis), f. Argens, 
Därgetorf, f. u. Torf «. 
DArBnen, Infel, f. u. Turkmanen⸗ 
n 


Dargiänn, fo d. w. Sedſcheſtan. 
Därgidos u. Dargomänes, Nes 
benflüffe bes Ochos in Baltriana; jener j. 
Gezemi od, Balk, diefer j. Bamian, nah 
And. Morga. 

Därgtorf, f. u. Torf ». 

Dar Gäülla, Reich, f. u. Borgu 1). 

'Dargün, 1) Domanialamt im wen⸗ 

benfhen Kr. bes Großherzogth. Medlens 
ng Schwerin; 24 AM., 24 Ortſchaften; 
2) Markefl. u. Amtsfig mit 750 Em, 

Därha, Safe, f. u. Tafilelt 2). 

Daricus (Rum,), fo dv. w. Dareikos. 

Darida (ind. Myth.), fo v. w. Wrika. 

Däriel(BDariela), ſtarke Fefiung an 
ber Terekſtraße im Lande der Dffeten — at. 
Rußland), ander Greiizevon Gruſien, ſchutzt 
bie kaukaſiſche Pforte od. die Pforte D, 
(Porta Caucasi, P. cumana), im Kr. Anas 
nuri der Prev, Grufien. 

Därien, u ui Uruba), Bus 
fen des caraib. Meeres, zwifchen ben Caps 
Sebaftian u. Tiburon; von Rodrigo Baſti⸗ 
das 1602 entdedt, greift = Meilen in das 
Land u. ift 64 M. breit; felfig mit mebrern 
EilaAnden, befter — Nilcos; 2) ges 
wöhnl. Name ber Landerge, bie N» u. Ss 
Amerika verbindet, vgl. 3 
Georgia a. 

Däries (Joachim Georg), geb. zu Güs 
ftrow 1714, 1744 Hofrath u. Prof: der Mo⸗ 
tal u, Politik zu Jena, 1768 Prof. der Phi⸗ 
Iofophie u. Rechte in Frantfurt a. d. O., 
ftiftete daſelbſt die deutfche Gefellfchaft u. 
ft. 1791. Sär.: Via ad veritatem, Jena 
1758, beutfh Frantf. 1776; Institutiones 
jurisprudentiae univers., Iena 1745, n. U. 
1776; Elementa meta hysices, ebd. 1748 
— 44, 2 Bde., 4, n. %. 1753; Pbilofoph. 
Nebenftunden, ebd. 1749— 51, 4 Samml, 
17615; Erfte Gründe ber Cameralwiſſenſch., 
Lpz. 1768; Erfte Gründe ber Mathematik, 
Sena ı1777-—79, 2 Thle.; Discours über 
Natur u, Bölkerreht, Jena 1762— 69, 8 
Thle.; Erfte Gründe der philoſoph. Sitten 
lehre, ebd. 1759; Institutt. jurisprudentiae 
rom. -germ., 1745, n. U. 1762, 2 Bde. 4., u. 
m. Vol K. R. Haufen, D. als akadem. 
Lehrer geſchildert, Frankf. 1791, (Lr.) 

Därii (809.), der 8. Schlußmodus in 
der 1. Figur, wo der Oberſatz allgemein 
bejaht, der Unter= u. Schlußfag befonders 
bejaben. 

Darike (Rum.), fo dv. w. Dareikos. 
Därimouth, Fluß, f. — 


la 


anama; 3) ſ. u. 


Darini bis Darlehn 


Darini (a. Beogr.), Bolt in Hibernia, 

Darini, neuröm, Silbermünze, 2 D. 
— 1 Testone. » 

Dariörigum (a. Geogr.), Stadt ber 
Beneter itı Gallia „ugdunensis, auf einer 
Landfpige, j. Vannes. 

Darios (perf. Dara, lat. Darius), 
Name perf. Könige, vermuthlich Appellatis 
vom (n. Herod. fo v. w. der Muchtige, n. ber 
Bibel fo v. w. der Unterfischende, n. And. fo 
v. w. der Ueberwindende), A) D. der Me— 
der, Anasveros Cohn, kommt unter bies 
fem Namen nr im U. T. vor u. ift unftrels 
tig der Kyaxares II. des Zenophon, Sohn 
des Aftyvages, ber Babylonien zwar eros 
berte, neben bem aber ir Neffe Kyros 
eigentl, regierte. 2) D. 1. Hyftaspis (b. 
i. Schn bes Hyſtaspes), bei ben Perfern 
Gufhtasp od. Khiſchtasb, Achämeni—⸗ 
de; einer der 7 Berfchwornen, bie ben Pfeus 
dos Emerbes ermordeten, von ihnen wurbe 
D. 522 v. Ehr. König, da durch feines 
Stallmeifters Lift fein Pferd zuerft der 
Sonne entgegengewiehert hatte. Wie er als 
König Babylon durch die Lift des Zopyros 
erobert, gegen Scythien u. Indien gekriegt 
u. Perfiens Herrfchuft bis zum Indos auss 
gebreitet, den Aufftand der grieh. Städte 
in Jonien gebimpft, 2 ungludlide Rache— 
jüge wegen Sardes Verbrennung gegen 

riebenland unternommen bat, fo wie über 
feine Verbefferungen im perf. Reiche, f. u. 
Perſien (Geich.) a ff.; er fr. 486; ihm folgte 
Xerree 1. 3) D. II. Schos, od. weil er 
feines Vorgängers Kerres unähter Sohn 
war, D. Nothos, reg. 423— 404; über 
feine unrühmliche Regierung unter feiner Ges 
mablin Paryfates u. den Abfall Aegyp⸗ 
tens f. ebd. u. 4) D, III. urfprungl. Kos 
demannos, Sohn des Arfanes u. Urens 
kel bes Bor., ausgezeichnet durch Tapfer⸗ 
Peit, wurbe er als Statthalter von Armes 
nien, nah Arfans Ermordung durd Bas 
gras, König u. reg. 336— 3305 unter ihm 
warb Perfien durch Alexander db. Gr. eros 
bert, f. ebd. ır. D. wurde nah der Schlacht 
bei Arbela von Beſſos ermorbet, f. Alexan⸗ 
bers Zug nad Perfier ie u. ı7. 5) König von 
Pontos, f.d. (Beih.).. (Sch. u. Lb.) 

Dariosschrift, f. u. Keilſchrift. 

Daritis (a. Geogr.), Diftrict in. Groß⸗ 
Medien; die Bewohner (Daritä) waren 
ben Perfern tributbar. 

Därke, Grafſch., f. Ohio». 

Darköhmen, 1) Kreis im preuß. 
Rgsbzks. Gumbinnen, Faft 14 QM., 28,000 
Ew Hier außer ber folg.: Szabienen, 
Dorf, evangel. Schullchrerfeminar, 200 (70) 

;®utwallen, Geftüt. 2) Kreisitabt 
—— lg gerap ; — —* 
reien, Serbereien, Getreidehandel u. e⸗ 
rei; 3300 Ev. ) 
Därkemon (Därkmon), hebr. 
Boldmünze, f. u. Dareikos. 

Darkhimi (Darkimet), arab, 
Gew., fo v. w. Drachme. 
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Därking, Stabt in ber engl. Grafſch. 
urrey, am Mam; Viehhandel (ein bef, 
Lämmermarkt am Sründonnerstag, Gänfe, 
Kapaune). Dabei die rümifhe KRunftitraße 
Stony Erreer, aus lauter Kiefelteinen 
beftebend, 80 5. breit. 
Därkommen (R:htsw.), das durch 
Erbſchaft erworbne Vermögen, im Gegen 
u Bei Errungeufchaft. 
ärkon, Münze, fo v. w. Darkemon. 
Dar Külln, Reid, f. u. Borge 1) N. 
Därlage (Bergb.), fo v. w. Zubuße. 
Därlasten (pr. Dorlaften), Marktfl. 
in der engl, Grafſch. Stafford, fertigen 
une u. Schnupftabaßsbofen von Stahl, 


‘:Darlbeid, Stadt, f. u. Temſena. 
Därlehn (lat. Mutuum, Rehtew.), 
1) das Dargeliehne, bie geliehne Sache 
fel ft; * 2) einfeitiger Realvertrag, we⸗ 
urch eine Summe Geld od. andre verbraudhs 
bare Sachen einer and. Le bi mit ber Bes 
dingung eigenthüml. überlafjen werden, das 
Emnfangne in gleihem Maße u. gleicher 
Art zu einer beftimmten Zeit zurüdzuges 
ben (dab. Bes creditae). ? Ice nachdem ber 
Sauldner für die Benugung des Darges 
liehnen eine — (Binfen) geben muß, 
od. nicht, heißt das D. verzinölich (Foe- 
nus, Pecunia foenebris), od. unverzins⸗ 
lich. Dieſer Vertrag (D-s-contrakt, 
D-s-vertrag, Conträctus mü- 
tui) beruht auf gegenfeitiger Einwilligung 
u. Uebergabe der Sache. Die zu diefem 
Geſchäfte erforderlihen Perfonen find: der 
Därleiher (Gläubiger, lat. Mutuo 
dans u. der Schuldner (Empfänger, 
lat. Mutuans, Mutuo sumens, auch Debitor 
fhlehthin. *Verfchleiertes D. (Mu- 
tuum palliatum) ift dasjenige, durch wels 
des wahrhafte Zinfen, ohne daß ihr Name 
— wird, gezogen werben, x B. der 
entenkauf u, a. m. *Der Schuldner hat 
nur gegen ben Darleiher die allgem. Klage 
auf Schadenerſad, u. es ſteht ihm Beine nach 
dem Eontracte benannte Klage zu, obſchon 
ihn, wegen verweigerter Annahme ber Zah⸗ 
lung, das Gefuh zur geritlihen Nieders 
Iegung (lat. Imploratio pro decernenda 
jJudiciali depositione) u., wegen der eigens 
thätl, Unmaßung feiner Sachen, das Re- 
medium ex 1.13. D. quod metus caussa u. 
ex l. 7.D. ad leg. Jul. de vi privata, zu 
Gtatten kommen; wogegen er vom Gläus 
biger, wegen ber Zurüdgabe, durch die D- 
#-klage (Actio mutui, Condictie certi 
ex mutuo) belangt werben Bann. Vom 
D. ift zu unterfheiden das Pactum de 
mutuo, d. 5. das Berfprechen od, ber Vers 
trag, Jemand etwas Or zu wollen, 
*> Der Darleiher muß bispofitionsfühig, ber 
Erborger onen fübig den, fih zu vers 
flibten. In biefer Hinficht beftimmt das 
enatus consultum Macedonianum, daß 
demjenigen, der einem unter väterl. Ge— 
walt uch befindl. Kinde baares Be 
ars 
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darleiht, gerichtlih nit zur Bezahlung 
verholfen werben foll, außer wenn ber Bas 
ter eingewilligt hat, das Gelb in des Bas 
terd Nugen, od. zur Beftreitung nothwend. 
Ben; Bezahlung giltiger Schulden 
bes Kindes verwendet worben ift ꝛc. Das 
Erborgen von D. Seiten ber Stus 
denten ift ebenfalls burd die Univerſitäts— 
geſetze vielfach befchränkt. Ueber bie Einrede 
des vom Darleiher nicht gezahlt erhaltnen 
Geldes f. Exceptio non numeratze pecu- 
niae, Stadt⸗ u, Dorfgemeinden kön— 
‚nen meift ohne re Genehmigung 
fein D. giltig u. für die Gemeindekaſſe vers 
bindl. aufnehmen. (Kch. u. Iæs.) 

Därlerne, Voigtei im noriveg. Amte 
u, Stifte Drontheim; 23,800 Ew. Haupt⸗ 
ftabt Röraas, 

Därling, Fluf, f. u. NeusSüdb- Mas 
— zer ingsberge, f. u. Schwas 
nenfluß. 

Bärlington (fpr. Derlingten), 1) 
Marktfl. tiı der engl. Grafſch. Durham; 
fertigt Camelot, Tamis. Band, Leder, op⸗ 
tifhe Bläfer; 7200 Ew. Dubei Minerals 

vellen u, Erbfälle. 2) Diftr. u. Ort, f. 

üb» @arolira ». 

Darlingtönin (D. De C.), Pflans 
zengatt., ben. nah William Därling- 
ton 56 in Flora cestrica, Philad, 
[2. Ausy.] 1837, die Dhanerogamen u. kryp⸗ 
togam. Gefüßpflanzen um Ehefter) aus ber 
nat. Fam. Mimosaceae, Arten: D. bra- 
chiloba, D. glandulosa in NAmerika. 

Darm (Tubus s. Tractus s. Ganalis 
intestinalis, Anat.), ?*4) in weitrem Sinne 
der lange, vielfach — bald engre, 
bald weitre, von ber Mundhöhle bis zum Af⸗ 
ter ununterbrochen fich fortfegende Schlauch ; 
12) gewöhnlicher aber nur der als Dürme 
von dem Magen aus bis zu dem After fich 
erftredende Theil deſſelben. Ihre Länge 
fann man ohngefähr, auf 5—6mal fo viel 
als bie Länge des — Körpers fhägen. 
Sie fullen den größern Theil der mittlern 
u. untern Gegend ber Bauchhöhle, werden 
durh das Gekröſe ihrer ganzen Lunge 
nah, binterwärss in ihrer Yage erhalten, 
u. bilden durch diefe eigne Befeftigungsart 
Windungen (Gyri), woburd ihnen eine, 
ihrer Beftimmung entfprechende Beweglich- 
keit verftatter 2 2 Der in ber Unterleibe« 
böhle liegende heil des D. wirb aus 8 
Häuten gebildet: a) die äufßre (Tunica 
externa, Tun. serosa), fonmt vom 
Bauchfell, das fih über die Därme hinlegt, 
biefefben —— dicht einſchließt, zum 
Theil auch an der hintern Seite, indem es 
ſich zu benachbarten Theilen hinzieht, od. 
ſich als 2 Platten zuſammenlegt, einen klei— 
nern od. groͤßern Theil unbedeckt läßt, wel⸗ 
der mit Zellgewete überzeger. ift. Eie ver⸗ 
hält fib ganz wie das Bauchfell als einc 
feröfe Haut. *B) Urter biefer liegt bie 
Muskelbaut (Tunica fibrosa, Tun. 
carnea), bie u tft, blaßroͤthlich, aus 
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2 Schichten Muskelfaſern, von ben die Au» 
Bern der Länge nad, die innern Preisförmig 
um ben Darst liegen u. bie eigenthümliche 
Bewegung deffelben (f. unt. sı) vermitteln. 
*Die 8, innerfte, ift eine Schleimhaut, 
in der die Mündungen ber Biutgefüße u. 
Saugabern, als zarte Floden D-zotten 
HE bervortreten, u. ihr ein fammtars 
tiges Anſehn geben. Die Gefäße verbreis 
ten ſich als bochft feine Nege um den D. 
herum, Die Enven ber $leden zeigen uns 
ter dem rl eine zellige Erweiterung 
(Ampulla chylifera, Amp. Lieber- 
kulıniana). Zwifcher den Flecken finden 
fih Oeffuungen der Schleimdrüjen. Mans 
he nehmen 4 Darmhäute an, betradten 
das, die Schleimhaut-mit ber Mustelhaut 
verbindende Zeilgewebe als bie ——— 
nicapropria), jene als die in nere (Tun. 
intima s. villosa), od. flockige Haut 
bes D. »Die Schleimyaut ift bedeutend 
länger als die Muskelhaut u. bildet faſt in 
bem ganzen D. —— alten 
Kerkringſche Kalten od. Klappen, 
Valvulae conniventes, Valv.Kerk- 
ringianae), durch welche dem einſaugen⸗ 
den u. aushauchenden Gefäßen ein größrer 
Raum zur Ausbreitung verfchafft wird. *Der 
D. wird im Allgem, in den dünnen od, 
ergen u. in ben dicken ob. weiten D. 
unterfihleden. A) Der Dunn⸗D. beginnt 
beim untern Magenmund, reicht bis * 
Grimmdarmklappe (f. u. ıs) u. wird 
eingetheilt: "a) inden Zwölffingerdarm 
(Duodenum) meift 12 auere Finger bes 
Körpers zu dem cr gehort lang, liegt mit 
dem Magen über dem Gekröſe des Quer⸗ 
rimmbarms, beffen Fortſetzungen ibn zum 
beil mit einer feröfen Haut überziebn, 
während er übrigens mit lockrem Zellgewebe 
umgeben, u. an die Fortfegung bes Batich⸗ 
fells befeftigt if. ®* Der Bwölffingere 
darm geht vom Pförtner aus, zuerft in ho⸗ 
rizontaler Richtung nad hinten gegen 
deu erften Lendenwirbel u. rechts bis zum 
Hals u. bie linke Seite der Ballenblafe, wo 
er einen Theil des rechten Leberlappens ver 
fih, ben Anfang des Quergrimmdarınd vor 
fih, bie Aorta, bie fympathifhen Nerven, 
u. die Nerven, bie das Lebergeflecht u. das 
Gefleht für den Zwölffingerdarm u, das 
Pankreas bilden, hinter ſich hat; dann faft 
ſenkrecht abwärts, u. endlich wieder hos 
— eh nad links. *In dem hierdurch 
gebildeten Bogen liegt das Pankreas, des 
durch Iellgewebe verbunden, bem D. ans 
ftatt eines Gekröſes zur Befeftigung dient, 
der außerbem durch Falten des Bauchfells, 
beren eine (Ligamentnm duoden!he- 
paticum) vom obern Theil des mitılern 
Stüdes befjelben zur untern Fläche der Les 
ber, eine andere (Ligam. duodeni re- 
nale) vom obern u. mittlern Gtüde zur 
vordern Fläche der Niere gebt u. an ber bins 
tern Fläche durch Zell zewede angeheftet wird, 
? Die Schr nerven» u. g’fäßreiche m 
u 
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haut bed Duodennum ift ftärker, als bie der 
andern bünnen Därme, bie Schleimhaut von 
alle gefärbt, enthält in der Gegend bes 
Pförtners viele Schleimdrüfen (Folliculi mu- 
cosi, Brunnerfhe Drüfen, Glandulae 
Brunneri). # Da wo ber mittlere Cheil bes 
Des in ven untern übergeht, öffnen ſich 
ber Auefuhrungsgang des Pankreas u. ber 
gemeinfhaftl. Gallengang in einer Müns 
dung od. in 2 dicht neben einauder liegenden, 
unter einer Beinen alte: Diverticu- 
lum Vateri. Die Arterien des Duo— 
denum entfprin,en aus der Xeberarterie 
G Bauchar terie N) u, ber Gekrösarterie 

ie Venen vereinigen fich in ber Gaftros 
duobenalvenez die Nerven kommen aus 
dem Scnnengefledt, bem Lebergeflecht, auch 
aus dem Magengeflehten u. vom Bagus, 
19) Von dem übrigen Theile bes dünnen 
Des, beißt ber olre Theil, von ba an, wo 
der Awölffingerbarm durd das Gekroͤſe des 
“ Quergrimmdarms bindurdtritt, ungefähr 
4 des Ganzen, Leer⸗D. (Jejunum), bie 
übrigen | gewunbdener od. Krumm:D, 
Intestinumileum, Hüftdorn). " Ers 
rer unterfdycidet fi von Legtrem nur durch 
größern Reichthum an Ylutgefäßen (daher 
ıöthere Farbe), an Saugadern (daher grö⸗ 
fere Slufnahme von Rabeunaehoffen) u. 
en Kerkringihen Falteu. "Beide füllen 
mit vielfachen Windungen, ınteryalb des 
Quergrimmdarmgekröſes, die Bauhhöhle 
nah vorn mn, unten bie ins Beden zum 
— Theil aus, ſind vorn vom großen 

et bededt, rings herum von den biden 
Därmen umgeben, u. mit ihrer hintern 
Flaͤche an das Gekroͤſe befeftigt. Un ber 
Schleimhaut, bef. da wo außen bas Ges 
fıöfe arfigt, finden fih, zum Theil in Häufs 
hen beifammen, Schleimbrüfen: Peyer⸗ 
{he Drüfen (Follienli mucosi, Glan- 
dulae Peyerianae). 'Die Arterien 
kommen von ber obern Gekrösarterie, bie 
Venen gehen zur Gekrösvene, die Nerven 
entfpringen aus bem obern Gefrösgefledt ; 
Die Saugubdern en find im Duos 
benum u Jejunum am bäufigften, nehmen 
allmählig gegen das Enbe des dünnen Des 
an Menge ab u. fammeln fi in Gekros⸗ 
drüfen, ie u) Der Dickdarm (Intesti- 
num crossum) unterfcheibdet fih in Bau 
u. Lage fehr von dem Borigen. Man unters 
fheidet 8 Xbeile: "a) der Blinb-D, 
(Intest. coecum) füllt die rechte Häft— 
beingrgend fait ganz aus, if nach unten u, 
vorn als ein verjäloßner Sack aufgebehnt, 
u. geht nah aufwärts in ber Grimmbarm 
über. 1% Da wo ber Krummdarm tn feine 
Höhle hineintritt, wobei die Häute beider 
unmittelbar in einander übergebn, bildet 
fih dur Verlängerung der Schleimhaut 
u. bisweilen einige Kafern der Muskelhaut 
die Gıimmbarm=- od. Blinddarm= 
&lappe (Valvula coli, Valv. Bau- 
bini), bie eine länglihe Spalte darftellt, 
beren Enden, Frenula Mörgasnl, etwas wuls 
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ftig find, u. welche durch Sufammenlegting 
ber untern Theile ber innern Fläche, ber ſie 
bildenden, ſchrãg von innen nad außen, von 
oben nah unten in den D. hineinragenden 
Ben, gefchloffen werden kann. "An der 
inken u. bintern Fläche des Blinddarms 
befindet fih der wurmförmige Fortfag 
(Processus vermiformis), eine bünne, 
an ber Spige geſchloßne, bin u. ber ge— 
Prümmte, durch eine Beine oreiedige Falte 
des Bauchfells an den Blinddarm befeftigte, 
im Innern mit vielen Schleimdrüfen vers 
— nahe bei ber Klappe in den D. fich 
finende Röhre. *» p) Der GrimmsD. 
er eolon) fteigt vom Blind⸗ 
. u, ber rechten Hüftbeingegend a'ıs, vor 
der rechten Niere bis zur Leber in die Höhe 
(Int. colon ascendens), krũmmt fich 
nad links (Flexura col. dextra), geht 
als Quergrimm=-D.(Colontransver- 
sum) neben bem concaven Rand bes Mas 
ens weg in das linfe Hypochondrium, — 
17 in der Gegend der Milz (Flexura coli 
sinistra) nad abwärts u. geht (Int. co- 
lon descendens) über die innere Fläche des 
Darmbeins, über beffen untern Theil eine 
ftarfe Krümmung (Flexura iliaca s. S ro- 
manum) macdend, im Pleinen Beden in ben 
Maftdarm über, "Die den Erimmdarm 
überziehende feröfe Haut läßt größre, nur 
mit Jellgewebe bededte Flachen frei als bei 
bem bünnen D. Er wird burh ein Ge» 
kröſe (Mesocoleon) u. auferdem durch 
Bulten des Bauchf. Us, Bänder an bie bes 
nahburten Theile befeſtigt. Solche find: 
Ligaımentumcolihepaticam, dag ihn 
mit der Zeber, Ligament. colilienale, 
bas ihn mit der Milz verbindet u. m. a., 
weshalb feine Beweglichkeit geringer ift, 
als die dis dünnen D=6, 2 Yn ber äußern 
Fläche des Der befinden fich viele Längliche, 
mit halb fluffigem Kett gefüllte, aus Vers 
bopplungen ber feröfen Hast gebildete Ans 
bängfel, Fettanhänge (Appendices 
epiploicae s. adl»osae). An dem 
Quergrimmbdarm iftdas große Netz zum Theil 
befeftigt. *° Die Längsfafern der muskulö— 
fen Haut find zu drei fchmaien Bändern 
gleihenden Strängen vereinigt (Ligamen« 
ta coli) u. Sa als die übrigen Häute, 
weshalb ber D. in wulftförmige Hervorras 
gungen nah außen, u. diefen entſprechende 
ertiefungen im Innern (Cellulae, Locu- 
lamenta) rein A wird. Die innre 
Flaͤche enthält weniger Flocken, u. weiter 
aus einander liegende Kerkringfche Falten. 
Das Eolon ift — r 14 mal dicker als 
bie bünnen Gebärme. Die zu benfelben 5: 
börigen Arterien fommen aus ben Gekroͤs⸗ 
arterien, die Venen gehen zur Gekrösvene, 
bie Nerven fommen aus beu oSern u. uns 
tern Gekroͤsgeflechten. *e) Der Maft-D. 
After⸗D., Intest. rectum) fängt von ber 
förmigen Krümmung bes Grimmdarms 
(f. ober 0) an der vorbern Flaͤche des letz⸗ 
ten Leadenwirbels an, gebt au der — 
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Fläche des Kreuzbeines hinab bis zur Spite 
des Steißbeines u. endigt ſich hier mit bem 
After, Erift faft cylindrifh, nach unten ets 
was weiter, außen glatt u. eben, * nur auf 
der vordern Flache, bis in die Gegend des 
2.—8, falfhen Kreuzbeinwirbels mit ferös 

fer, vom Bauchfell ausgenenden Haut bededt, 
dafelbft dur, von dem, bie hintere Seite 
ber Blaje, ot. beim Weibe, der Gebärmuts 
ter überziehenden Theil des Bauchfells ges 
bildete, vertiefte Falten (Plicae semiluna- 
res Douglassii) u. weiter oben, burd ein 
kleines, mit dem Meſocolon zufammenhänz 

endes Gefröfe, übrigens durch Zellgewebe 
Befeftigt. *Die Fafern der Muskelhaut 
find ftärfer als in den übrigen Därmen, bef. 
nad unten bin. *° Die Schleimhaut ift ftär- 
fer, nach dem After zu röther, ohne Kerk⸗ 
ringfhe Fulten. Nur gegen den Ausgang 
bin, findet fi eine, od. auch mehrere rings 
förmige Falten (Plica annularis), aud 


bier u. da Bleine balbmondförmige Falten, 


unter denen in Pleinen Höhlen Deffnungen 
von Schleimdrüfen ſich befinden, welche 55 
tere unter der Schleimhaut zahlreich im Zell⸗ 
gewebe liegen. Außerdem zeigen ſich von 
eben nah unten, der Länge nach herabges 
hende, nad bem After zu mehr bervorras 
gende u. dichter an einander liegende Fal⸗ 
ten (Columnae intest. recti). * Die 
zu dem Maftdarm gehenden Arterien, Bom= 
men theild von ber untern Gekrösarterie, 
theils von bein Bedenarterien; die Venen ges 
ben zur linfen Grimmdarme = u, zur Beden- 
vene; die Saugadern vereinigen ka mit dem 
Bedengefledt ; die Nerven entipringen aus 
dem Bedengefleht u. zum Theil von ben 
Sreuzbeinnerven. * Die Hauptbeftimmung 
bes Des ift: die im Magen angefangne Vers 
dauung zu vollenden, aus dem Ehymus bie, 
zur Aufnahme in den Organismus geeigs 
neten Stoffe mittelft der $loden der innern 
Beat auszufheiden u. aufzunehmen, damit 
ie als Ehylus in derı Saugaberfyftem weis 
ter befördert werben können; bie unbrauds 
baren Refte der Nahrungsmittel, verbuns 
ben mit Auswurfsftoffen des Körpers felbft, 
u entfernen, Legtre find nicht blog bie zur 
Ferner Berfegung des Chymus nicht mehr 
nöthigen Theile der Galle u. des Bauchfpeis 
chels, fondern bie in ben Darmzotten aus— 
mündenden feinften Arterienzweige fegen 
nicht allein im gefunden Zuftarde gasfär= 
mige, flüffige Stoffe (Darmflüffigkeit, 
Succus entericus), die der Organismus auf 
biefem Wege, nachdem fie zur Affimilaiion 
ber Nahrungsftoffe mitgewirkt haben, zu 
eliminiren beabfichtigt in den D. ab, fons 
bern auch ganz bef. bei pathologifden Zur 
ftanden, wo die Darmausleerungen bald als 
meht od, minder bedenklihe Krankheitsers 
fheinungen, bald als wohlthaͤtige Krifen aufs 
treten, werden bisweilen enorme Duantitäs 
ten, auf verſchiedne Werfe, von der normas 
len Beſchaffenheit abweichender Ercretiungs 
foffe entlcert werden, Die Einfaugung, 
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fo wie die Abfonderung geht hauptſächlich 
in den dünnen Därmen vor fih, während 
bie bien, vermöge ihres geringen Antheils 
an Dszotten u. an Kerkringſchen Falten 
mehr auf das Gejchäft befhrankt find, die 
Fices fortzufhaffen, die nach Weberjcreis 
tung der Grimmdarmoklappe nicht mehr in 
ben dünnen Dura zurüdgelangen können. 
" Durch bie ———— Thätigkeit ihrer 
Länzs= u. riıgförmigen Muskelfafern ges 
winnen die Därme eine eigenthümliche, von 
oben nah unten gerihtete wurmförmige 
Beweguig (motus peristulticus), 
durch weldye ihr Inhalt allmählig nad dem 
Ausgang des D⸗kanals bingetricben wird. 
Am Dekanal finden fih bisweilen L— meb= 
rere Zoll lange, in der Höhle des Des off⸗ 
ne, nah außen — alſo blind ſich 
endigende, hohle Anhängſel (Diverticula s. 
appendices intestiaorum), welche zwar als 
abnerme Bildungen zu betrachten find, aber 
ein pathologifches Berbältniß begründen. 
Der von ben Schleimdrüfen abgeſonderte 
D⸗ſchle im u. der durch die Dsarterie ab» 
ondernde D=fchleim dirnt dazu, die innere 
läche ber Därme ſchlupfrig zu erhalten, u. 
ihr einen Weberzug zu gewähren, ber bies 
felbe gegen die etwaige Schärfe, der durch⸗ 
ebenden Stoffe ſchützt. Zu reichliche Abs 
Ionberung beider ift die nächſte Kranfheitss 
urfache der Diarrhöe. Die in den Diürs 
men jederzeit u. nothwendig enthaltene Luft, 
welche fi großentheils hei ber Zerfegung 
ber Nahrungsftoffe entwidelt, Hälr die Wans 
dungen berfelben von einander entfernt, u. 
befördert nebenbei bas Fortrücken bed D= 
inhalt, ** Im Embryo liegen bie Dürs 
me beim Anfang ihrer Bildung in ber ges 
gen ben Unterleib bin trichterförmig erweis 
terten Nabelfchnur, u. find mit dem Na= 
belbläshen verbunden, weldes wobl bes 
deutend zur Entftehung ber erften Andeus 
tungen deffelben beigetragen, u. dem fidh 
der entftehende D. entgegen gebildet haben 
mag. Sie find anfangs fehr Fury, ganz ge— 
rade, fo wie auch der Dlagen fenfrecdht'liegt. 
Gegen die 7. Woche bemerkt man einige Dr 
windungen im Nabelftrang, die fib bald 
vergrößern. Zu Anfang des 8. Monats ift 
das Nabelbläschen verſchwunden. Die Bauch⸗ 
dede entwidelt fih mehr u. mehr, u. in der 
2. Hälfte des 3. Monats ift der D=Panal 
meift fhon in die Bauchhöhle zurüdigezogen. 
Bom 4. Monate an näbert fid, der D. mehr 
der Geftalt, bie er im neugebornen Kinds 
bat. Inveffen ift auch beim reifen Kinte 
berfelbe fehr ch bie Häute bünn, die Hals 
ten wenig ausgebildet, ber After geſchloſſen. 
Die Dürme enthalten Kindspeh, u. zwar 
bis zum 4. Monat blos die dünnen, fpäte 
auch die dicken. "> Nachdem bie Nahrungs⸗ 
ftoffe vielfache VBerändrung, im Magen burch 
den Ehymificationsproceß, in den bünnen 
Därmen durch den — er⸗ 
halten, gelangt der Reſt derſelben un die 
dicken Dänne, ald DrkothlFaecesalvi),wo 
er, 
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er, in Berbindung mit Galle u. D=fchleim 
u, bereits theilweiſe hemifch — eine 
mehr od. minder homogene Maſſe bildet, 
deren Eonfiftenz, Farbe u. anderweit. Bes 
fhaffenheit zunächft von ber Art ber Nah: 
rungsmittel, aber vorzügl. von ber größern 
od. geringern Beimifhung ber Galle abs 
hängt. ??* Der widrige Geruch beffelben ift 
eiue Folge der, unter bereits angehobnem 
Faulnißproceffe, entwidelten®asarten, wor⸗ 
unter das gefchwefelte MWaiferftoffgas das 
Uebergewicht hat. 24 Bei Tieren weicht die 
Befchaffenheit des D⸗s nad deren befondes 
rer Natur, der Debildung u, andern Eis 
enbeiten in Farbe, Form, Geruch ıc. ab. 
Ba. Mift. Der Geruch verliert bier feine 
MWiderwärtigkeit bei ben meiften um fehr 
viel, ja wohl ganz, wie der nah Bifam 
riehende des Marders u. der als Leder: 
biffen bekannte Koth der Schnepfen. 3) 
eine Strede diefes Kanals, bie fich durch 
bef. Eigenyeiten auszeichnet, vgl. Dürme; 
4) ein Stüd des D-kanals aus bein thier, 
Körper genommen, zu technolog. Zwecken, 
auch zur Bereitung ven Mürften dienend; 
8) (Dferdew.), wenig D. haben, fo v. 
w. Bauchenges Pferd; dagegen viel D. bar 
ben, —— Pi. u. Su.) 
Darm, Rebenflüßchen des Nedars, im 
Großperzogth. Heilen. 
Därma, 1) (Darmadewa, Dbers 
‚ ma, ind. —— der Gott der Tugend u. 
Gerechtigkeit, mit 7 (10) Töchtern des Dak⸗ 
da verheirathet. Die Braminen find eine 
eftind, Incarnation des D., weil fie ims 
mer Gerechtigkeit üben ſollen; auch große 
Lehrer hießen D. D. wird vorgeftellt als 
Stier, ift das Reitthier Schiwens u. bat 
vor deſſen Tempeln eine Eapelle. 2) In 
Ehina u. Japan der Sohn des ind. Königs 
Kosjumwo, Priefter der Budsdoreligion, die 
er 519 n. Chr. dort lehrte; als alter, in 
weite Gewänder gehllter Mann, mit bers 
vorragenden Augenkrauen, auf dem Waſſer 
ftehend u. mit Schilfblittern unter ben Fü— 
en abgebildet; er übte ein befchauliches Les 
en unter dem ſtrengſten Kafteiungen. lm 
ben Schlaf zu verſcheuchen, fchnitt er fich 
bie Augenlider ab u. warf fie von fih. Aus 
ihnen aber fproßte die Theeſteude. (RP. D.) 
Dar Mandära, Reid, f. u. Bornu sr. 
Darmänko, Bold, f. u. Monslemin, 
Darwmartörien u. D-vöncen, fo 
v. w. Gekrösarterie, Gekrösvenen. 
Darmatuwässen (ind. Myth.), Ras 
biha aus dem Geſchlechte ber Kinder bes 
ondes, Eohn ves Sanagen, 
Därmausleerung, f. u. Darm zu. f. 
Därmawend, Gebirg, fo dv. w. Des 
mavend. 
Därubeeren, fo v. w. Elſebeeren. 
Därmbein, D-beinhöckersta- 
chel (Anat.),f.u. ah D-bein- 
muskel, fo v. w, einmuskel. 
Därmbeitze, f. u. Darmfaiten a. 
Darmbruch (Heeaia intestinalis, 
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Ehir.), f. Bruch (Meb.) I). 
Därmeinschiebung_ (Invaginatio 
intestinorum) , Krankheitszuftand, wo ents 
weder bios die innere Haut od. die ganze 
Darrwand fi in die ihr zunächſt gelegne 
ea bes D⸗kanals einienkt, erzeugt 
ntzündung, Verftopfung, Darmgicht. 
Därmen (Dhermarajah, Judiſch⸗ 
tir, ind. Myth.), berühmter Meifter u. Kö— 
nig aus dem Geſchlechte der Kinder bes 
Mondes, der ältefte von ben 5 Söhnen bes 
Pandu u. der Kunty, Oberhaupt der Dans 
du’s in dem Kriege-mit den Kuru’s, f. Ins 
dien (Gefch.) 12. Von feiner Gemahlin Gas 
waradi hutte er 2 Söhne, Dawagen u, 
BWimen, 
Därmende des Magens (Anat.), 
f. Magenpförtner. ° 
Därmentzündung (Enteritis), '2) 
Entzündung eines Theiles des Darmkanals, 
"angedeutet durch einen mehr tiefen, als 
oberflähliben, brennenden, fihneideuden, 
auch bohrenden Schmerz, meift aufgetriebes 
nen, heiß anzufühlenden, für Pr Berührung 
höchſt empfindlichen Unterleib, fieberbaften, 
bärtlihen, Beinen, ungleihen Puls, eine 
im Bli® u. Wefen bes Kranken fich auss 
—— Aengſtlichkeit, Ekel, Erbrechen, 
rechwürgen, rothe trockne Zunge, Aufs 
ſtoßen, Leibesverſtopfung, Kälte der Glied— 
maßen, Schluchzen, heftigen Durſt. Höchſt 
vielfach find ihre Urſachen, beſ. Erkältung, 
äußere Berlegungen, Einklemmung eines 
Bruches, Darmeinfchiebungen zc. * Bisiweis 
Ion find die Zeichen dunkel (Enteıitis oc- 
culta), u. die Entzundung wird erft durch die 
Leihenfection nah dem Tode ausgemittelt, 
Die D. ift immer höchſt gefährlich, u, 
bef. durh Brand, ber Ted zu fürdten, 
s Die Hülfe ift daher dringend u. zeitig cr= 
forderlich, durch Entfernung ber erſichtlichen 
Urfahen, dur reichliche allgemeine u. öri- 
liche Blutentziehungen, laumwarıne, feuchte 
Umſchläge auf den Unterleib, gelind ers 
öffnende, bef. öligſchleimige Mittel, Pühr 
lende Diät, den reihlihen Gebrauh von 
altem Waffer zum Getränk, in Klyſtieren, 
felbft in Umfchlägen. °2) (Thierarzneiß.), 
ähnl. Zufall mit Entzündung des Netzes od. 
Magens verbunden. ? Zeichens das Thier 
ift außerft unruhig, frißt nicht, wälzt fich 
öfters, ſieht aängſtlich nach der Bauchgegend 
bin, bat Fieber, beißen Athem, trodnes 
Maul, trübe, bisweilen rothe Augen, Palte 
Ohren, gefhwinden u, harten Puls, mit 
—— Leibesverſtopfung od. ruhrartigem 
urchlauf. ® Urfachen: here Gifte, hef⸗ 
tige Abführungsmuttel, ſcharfe Galle, Ruhr, 
Bruceinklemmung, verhärteter Darmkoth 
ıc. Der ſchnelle Webergang in Bereiterung, 
haufig auh Brand, macht die Krankheii 
hödıft — "Behandlungs reich⸗ 
licher Aderlaß, mechan. Reinigung des Maſt⸗ 
darms, öligfchleimige Klyſtiere, ſpan. Flie⸗ 
enpflaſter, ſo wie die Unterhaltung eines 
ünſtlichen Geſchwüres auf dem ar 
Ye 
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Während ber Verftopfung eg Futter, 
nachher aber eine fchleimige Abkochung; 
während ber ganzen Krankheit muß das 
Thier gut bededt fein. Nach gehobner Ents 
— kann man (Pferden) eine Ab⸗ 
ochung ber Rinde bes wilden Kaſtanien— 
baums zur Wiederftärkung des Darmkanals 


geben. (He. u, Hei.) 
Därmerweichung, f. u.. Erweis 
chung. 


Darmös (Marius Ennemonb), geb. 
1397 zu Marfeilte 5 erft Bedienter (u. a. 
beim Prinzen Conde), dann 1830 Portier, 
Schuhflider, endlich Bohner zu Paris, Fam 
dort trunkſüchtig u. zänkiſch in polit. Ges 
——— u. erhielt in denſelben eine füls 
he ercentrifhe u. düftre Richtung. 1840, 
ben 15. O:ctbr., unternahm er einen Mords 
verfuh auf König Ludwig Philipp, indem 
er aus einem, bis an die Mündung mit 
Pulver, 5 Hügeln u. 8 Rebpoften geladnen 
Kurabiner auf der Rückkehr von St. Eloub, 
bei dem Machtpoften des Zuileriengarteng, 
auf den Wagen, worin fich der Konig bes 
fand, fhoß. Der Karabıner zerfprang, zers 
ſchmetterte ihm die Hand, u. nur ein Na— 
tionalgardift wurbe durch ein Schrot an ber 
Hand, ein Lakai am Bein leicht verwundet 
u. 6 Geſchoff⸗ hatten den Wagen getroffen. 
Er wurde ohne Widerſtand ſogleich ers 
griffen. Er leugnete durchaus Mitwiffende 
zu haben, ward vor bie Pairsfammer ges 
ftellt, zum Tode verurteilt, barfuß u. als 
Vatermörber mit einem ſchwarzen Echlcter 
verhüllt, vor eine Barriere geführt u, dort 
guillotinirt, (Pr.) 

Darmesek (a. Geogr.), fo v. w. Das 
maskos. 

Därmfell, fo v. w. Bauchfell. D- 
fellentzündung, fo v. w. Bauchfell⸗ 
entzündung. DeHeber, ſ. Gaſtriſches 
Fieber. D-fistel, fo v. w. Kotyfiſtel. 
D-fortsätze, D-unhänge, ſ. u 
Durmn D-zegenden, ſo v. w. Weichen. 

Bärmgicht (leus, v. gr.), 2) Krank⸗ 

eitsleiden, deſſen Hauptzufälle in hartnäck. 

tuhlverhaltung, anhaltendem Erbrechen, 
uletzt ſelbſt Kothbrechen beſtehen, wozu 
die heftigſten Schmerzen, größte Ems 
pfindlichkett des ganzen Unterleibes u. Mets 
eorismug gefellen, von —— od. Ver⸗ 
rd are einer Stelle bes Darmkanals, 

ntzundung, Örtl. Laäͤhmung u, dadurch bers 
beiarfihrte Kothanhaufung, Ineinander⸗ 
— Verſchlingung der Gedärme, Eins 

lemmung eines Brucheg, verhärteten Darm⸗ 

koth, fremde Körper, im Darmkanale ꝛc. 
Die Heilung richtet ſich vorzügl. gegen die 
Urſachen der Verſchließung des Darmkanals 
u. ift darnach verſchieden. Am erfprieslichs 
in ift ber reihlihe Genuß von kaltem 

affer u. Klvftieren davon. 2) fo v. w. 
Kolik ber Thiere. Di. 

Därıngold, eine Art Blatigeld, 

Därmhüute (Tunicae intestinorum, 
Anat.), ſ. u. Darın a, 3,» 


M”aurmerweichung bis Darmaaiten 


Därmhaspel, f. u. Darmfaiten ı. 
Darminskoei, f. u. Aſtrachaniſche 
Saljfcen. " 
Därmjamıner, fo v. w. Kolik ber 
Thiere. 
Därmkanal, ſ. Darm, dort auch bie 
hierher gemachten Verweiſungen. 
Därmklappe (Anat.), ſ. u. Darm ıs. 
Därmkoth, ſ. u. Darm mıa... 
Därmnabelbruch (Enteromphalos, 
Mev.), Nabelbruch, ein Stück Darm ents 
baltend; f. Bruch (Med. 
Därmnahbt, f. u. Naht (Ehir.). 
Därmnerven (XUnat.), f. u. Gang⸗ 
liennerven af. 
- Därmnetzbruch, f u. Brud ». 
Därmout, Stadt, t, u, Kenous. 
Därmröhre, Wurm, fo v. w. Bohrs 
wurm. 

Därmsaft, ſ. u. Darm ai. 

Därmsaiten ,'aıs Dirmenvon Thies 
ren gedrebte Saiten, meift zum Bezug der 
Bogeninitrumente, *Meift werden die dün⸗ 
nern Därme von Ziegen, Schafen, Katzen u. 
Lämmern (diefe die feinften) zu D, genoms 
men u., nachdem fie aufgefhnitten u. 
miteinem Schüler vonallen feiten u. fchleis 
migen Theilen gereinigt u. in einer beſ. Lauge 
(gewöhnl. Eeifenfieders, od. aus Potaſche 

ckochte Lauge [Darmbeige]) ebeizt 
And, in Streynen (Sa it ling e) zufammens 
gelegt, nochmals mittelft des Schleim⸗ 
eiſens von - Schleim u. and. Unreinigkeis 
ten gereinigt u. ven ben D- salten- 
schabern abgefhabt, auf einem viers 
edigen, hilzerner., ungeführ 1 Elle großen 

Nahm (D-snitenrahm) getrodnetz 

bie eine Seite des Rahmens kann hberauss 

gefhoben werden, damit man bie trock⸗ 
nen Därme, ohne fie zu — abneh⸗ 
men kann; u. dann mittelſt eines Brets mit 
einem Haspelkreuze (D-haspel) u. an 
einem Saitenrande forgfam zufammenges 
dreht. »Die Violinfaite D wird aus 6 
Eirehnen, U aus 4, E aus 2-3, © aus 
5 Strehnen zufammengebrebt, zu lestern 
beiden dreht man das Saitenrad 80 Mal, 
zu E Aw Mal, zu D 40 Mal herum. Zu 
einer Sontrabaßfaite find 40—60 Därme 
nöthig. Nach dem Zufamm:nfpinner, das 
nah Verhältniß der Stärke ber Sorten 
mebr od. weniger gefchieht, werden bie D. 
aufaesangt, gefchwefelt, getrodner, gefchlifs 
fen, mit Del eingefchmiert u. in Ringel ges 
bunden. 30 Stüd von legten beißen ein 


‚Stod. *3uweilen fürbt man fie aub mit 


Lackmus blau u. mit Cocht nille roth. * Zeis 
en ber Güte find: Kelligkeit, Durchſich⸗ 
tigkeit, Elafticität u. daß fie fih beim Auf⸗ 
ne nidyt verfärben, Ungleich gefponnene 
. geben einen unreinen Ton u. ſprechen 
auch unter dem 2... nicht gut an. ? Die 
D. werden in ganz Europa von nicht me 
tigen D-machern verfertigt, bie beiten 
kemmen aber aus Italien, bef. aus Rom 
(romanijhe Saiten) u. Neapel (wo 
ne 


Darmsaltenbougie bis Darmstadt 


Angelucet 1750 eine ber vorzüglichften 
Fabriten gründete), weil in Italien bie 
meiften Sammer verfpeift werden u. man 
dort auch mehrere Vortheile mit der Beige 
ꝛc. verfteht. Die groben D., 4 B. zu 
ten Bippen der Drechsler, werden übers 
all von den Seilern verfertigt; die tiefern 
D. werden auch mit Silberdraht überzogen, 
werben beſ. in Ztalten rerfertigt u. beißen 
Darmfilber. (Pr. u. Hm.) 
Därmsaitenbougie (Ehir.), ſ. u. 
Bougie «. 
Därmscheide, f. u. Seeſcelde. 
Därmschleim (Anat.), f. u. Darm zı. 
Därmschnitt (En'erotomia, Ehir.), 
das Einfchrneiden in den Magen od. einen 
Darm, um fremde. Gefahr bringende Körs 
ze zu entfernen, bei nicht zu hebendem 
angel des Afters, um einen Bünftlichen 
After zu bilden, bei Brüchen, um bie brans 
digen heile zu entfernen; bie Wunde wird 
durch die Darmnaht verbunden; die Oper 
ze Boftet ben meiften Kranken bas Les 


en. k 
Därmschwindsuecht, ſ. u. Phthiſis. 
Därmseuche der Schäfe, Krank⸗ 

beit der Schafe; beginnt mit Steifigkeit 
od. Lähmung der Hinterfüße ; dazu kommt 
bald eine ſpaͤter ſchwarz werdende Geſchwulſt 
an ber Bruft, weldher dann bald ber Tod 
folgt, wenn nicht bie Gefhwulft, fi in Beus 
len zufanmenziehend, eitert u. von felbft 
aufbricht, od. geoffnet u. gehörig behandelt 
wird, Die Därme der baran yefallnen Schafe 
erfcheinen ſchwarz u. brandig. Ein Trank 
aus Bier u. Knoblauch, g:e.h im Anfang 
gereicht, ift vorrheilhaft. (Hei.) 
Därnsilber, f. u. Darmfaiten r. 
Därmstadt, '1) Großberzogth., 
f. Hefien » Darmjtabt ; 22) Kreis darin, 
32,000 Ew. 3) Hauptſt. biefes Groß⸗ 
herzogtd., in ber Prov. Startenburg, an 
ber Darın (dab, der Name) u. anı Anfange 
ver Beraftraße; hat 8 Thore u, befteht aus 
ber Alt= u. Neuftabt, mit der Pancras 
tiuss, Be ale u. Dieburger 
Vorſtadt. Die Altſtadt ift eng u. finfter; 
bie Neuftabt fehr fhön, mit regelmäßigen u. 
breiten Straßen (bef. Rheins u. Nedars 
ftraße) u. fchönen zen (det. Luis 
fenplag, adtedig, in ibm münden 4 ges 
rade Straßen, von beren 2 Ausfihten auf 
Thore haben, aus; auf ihm wird dem verft. 
Großherzog Ludwig I. ein großartiges Mos 
nument errichtet werben) ; die Neuftadt ift als 
ganz offen bem Zugwind fehr ausgefegt u. noch 
nicht vollendet, »D. ift Mefidenz, u. Sig 
ber oberften Behörden, bes Grofhering® 
thums u. ber Provinz Starkenburg, ber Mis 
nifterien, bes Abminiftrationsjuftizhofs, der 
zugleich Lehnhof für Starfenburg u. Ober: 
he’feu ift, der Oberfinangtammer, des Obers 
appellationsgerichts, zugleich Caſſationshofs, 
bes Mebicinalcollegiums, Oberconfiftoriumg, 
Dberfhulcoliegiums, bes Hofgerichts für 
Starfenburg, eines Stabtgerichts, ber Kreis: 


»theolng. Literaturblatt, bie 
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behörden, eines pellationdgerihte, u. 
des Stabtamts, f. Heffen (Großherzogth.). 
Kirchen bat D. 4, bef. merkw. iſt bie 
neue Path. Kirhe (1822 — 27 gebaut), 
eine Rotunde, bef. ſchön im Innern, außen 
mit der einfohen Infhrift: Deo; Syna⸗— 
goge. *Sonft merkw. Gebäude: das 
roßherzogliche Schloß, feit 1568 errichtet, 
117 abyıbrannt, bat einen Glodentburm 
mit Glodenfpiel. In ihm find: das Mu⸗ 
er (in 9 Sälen eine fhöne Gemäldeyals 
erie aus allen Schulen, Abgüffe von Stas 
tuen, Baumodelle u. p5elisplaftifhe Werke 
enthaltend), das alte Mufeum in 10 Saͤ⸗ 
len, aus verſchiednen Kanſtwerken beftehend, 
Antitenfaal, NRatvralienfammlung 
(mit einer fehr vorzüglishen Sammlung von 
Berfteinerungen), Antivuitätens, Münze, 
Maffens u. Yrabtenfammlungen, Eabinet 
math. u. phyfiß, Inftrumente, Bibliothek 
von M,000 Bden., fo wie 500 Manuferipfen 
u. Incunabeln (1670 errichtet, 1505 vermehrt 
durch die Bibliothef des Herrn v. Hübfch m. 
1811 burd Lie des Profeſſors Baldinger). 
Außerdem find zu bemerken mehrere prinzl. 
a. Marfall, Schloßgarten, mit 

enkmal Karolinens, Gemahl. Ludwigs IX., 
Ererzirbaus(von Schuknecht 1771 gebaut, 
819 &. hang, 151 #. breit, 37 F. hoch, mit aus 
einen Sprengwerfgebautem Dad, das größte 
in Deutfhland, fonft zum Srereiren ber Gars 
nifon, jest zum Mrtilleriedepot bienend), 
Infanterie», Artilleries u. Che— 
vaurlegerefaferne, Bofoperntbeas 
ter-(1819 von Moller errichtet, mit durch 
6 foloffale Säulen verzierter Fronte, faßt 
2000 3ufhauer),2Eo[legienhäufer, Ca⸗ 
finogebäude. — u. Unter⸗ 
richtsanſtalten: Hiſtoriſcher Verein, 
f. Alterthumsvereine K).bot.Garten, Pad⸗ 
agoginm, Gymnaſium, Realfchuie mit Zei⸗ 
chenſchule für Bauhandwerker, Artilleries 
ſchule, Militärſchule. Wohlthätigkeits— 
u. fromme Auſtalten: Luiſen-, Ar⸗ 
men= u, Wilpelminenftiftung ( Töch⸗ 
terverſorgungsanſtalt, bei der Wermühs 
Iunasjubelfeier des vor. Großherzogs, 1827 
geftiftet), Frauenverein, Warfenhaus, Milis 
türlazareth, Krankenhaus, Bibelgefellfhaft. 
Sonftige Anftalten: das Eorrectionss 
baue, Lombard. * Inpuftries man fertige 
Wollens u. Leinenwaaren, Wuchslichter, 
Kutfhen, Tapeten, Gold» u. Silberwaa⸗ 
ren, Buntpapier, Tabak, Stärke u. a, 
baut viel Gemüfe; Buchdrudereien find 11, 
Buchhandlungen 4, bie Leskeſche, Pabft, 
Dingeldey, Jonghaus u, Kern, vorhans 
ben; erjtre verlegt die Kirchen eitung, mit 
N hulzeitung, 
bie Militärzeitung ꝛc. DWergnüguugen: 
bas Theater, bef. unter dem vor. Großherzog 
in der Dver ausgezeirhnet, fpäter gefchloffen, 
u. feitdem nur aufdie Wintermonate wieder 
bergefteilt; öffentlihe Spagiergänge: 
im Schloßgarten, bem engl. Garten des Erb- 
großherzogs, ferner der Karlshof, Chauſſee⸗ 
baus, 
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haus, Lubwigshöhe ze. Breimaurerloge: 
St. Fobanne⸗ ber Evangeliſt zur Ewigkeit. 
“D, hat mit Beffungen (einem Dorf von 
2000 Em., das ſchon 1002 eine Kirche hatte, 
in die D: eingepfarrt war), 29,000 Einw., 
worunter gegen 2500 Katboliten u. gegen 
600 Judex; "= fonftige nahe Orte find das 
Zesträfoß Kranidhftein, Nieber» u. 
Dber-Ramftabdt, legtres Licktenbergs 
Geburtsort, Arbrilgen u, Eberftadt. 
ur Qiteratur: Pauli, Zopograph.» ftatift. 
Gemulde von D., Darmftadt 1822; Zeh= 
fuß, Alterthümlichkeiten von D., ebd. 1823; 
Adreßbuch von D., ebb, 1819; Geometrifcher 

lan von D., geft. von Börner, ebd. 1819, 

ol.; D. u. feine Unngebungen, ebd, 1836. 
„2 4) (Geſch.). An ber Stelle wo jegt D. 
ftept, foll {don ein Römercaftell gegen 
die Katten geftanden haben. Der Ort D. 
kommt in Schenfungsurkunden vom 8. — 
11. Jahrh. als Dorf vor; indeß erwarb 
1350 Graf Wilhelm IV. ven Kagenellns 
bogen, für das Dorf D.-vom Kaifer Stadts 
rechte. !* 1408 hielt der rhein. Adel bier ein 
aroßes Turnier. Mit Erlöfhen des Haufes 
- Kagenellnbogen Bam D. 1479 dur Heirath 
an Heſſen. Landgraf Georg I, Stifter der 
Linie Heſſen⸗D., erwählte D. 1567 zut 
Mefidenz u. baute an bie Stelle bes alten, 
1516 von ben Kaiferlihen eroberten u. mit 
Pulver in bie Luft — Schloſſes, 
ein neues. 1622 wurde B. von Dlands 
feld genommen u. Landgraf — mit * 
nen 2 Prinzen bier gefangen; 1647 von den 
— erobert. Seit der Landgraf von 

eſſen ⸗D. zum Großherzog erhoben wurde, 
beſ. unter Ludwig J., wüchs die Stadt un⸗ 

emein, denn noch 1694 hatte es nur 7000 

w., alfo nicht 4 ber jetzigen Einwohner⸗ 
zahl. Hier fanden 1820— 22 mehrere Bes 
ratbungen zwiſchen Bevollmädytigien der 
——— en Staaten Statt, um ein gemäs 

igtes Mauthſyſtem u. gemeinfhaftl. Zölle 
zu befpreben (därmstädter Hän- 
delscongresa), bie Ausführung ber 
Pläne ftieß fi indeflen an die Verſchieden⸗ 
beit bes Intereffes, u. fo ift jener Plan ‚war 
vereitelt worben, aber es bildet berfelbe die 
Grundlage zu dem, zuerft im Jahre 1828 
vom — ———— * mit Preußen 
ebgefhloßnen Zollverein, Vgl. Dieffenbach, 
Geſch. von D., Darmſt. 1836, (IVr. u. Pr.) 

Därmstein (Calculus intestinalis), 
Eoncretion Erankhafter Natur, die fih in 
bem Darmkanal einfah od. in Mehrzaähl, 
häufiger bei Thieren, vorzüglih Pferden, 
als bei Menſchen vorfindet, aus einem 
fremden, von feften Eruftallinifchen Schichs 
ten, intruftirtem Körper, einem Obftkerne, 
Schrot, Stückchen Holz, Biutpfropf ꝛc. ges 
bildet, von ber Größe einer Erbfe bis zu 
der einer Pomeranze, gewöhnl. frei, biss 
weilen auch an ben Wänden bed Darmka⸗ 
nals, felten hart, meift ſchwammig, veraus 
laſſen Leibſchmerzen, Berftopfung, geben 
bisweilen durch den Stuhlgang od, Durch 
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Bauhgefhwüre ab, ob. bleiben auch im 
Meaftdarm figen, Vgl, Magenftein, Bezoar 
u. Gemskugeln. (He) 

Därmstück, f. u. Baden 2. 

Därmthiere (Därmer), 1) bci 
Oken die Würmer; in deffen Allgem. Nas 
turgefch. aber nur 2) die Polnpen. 

Därmvenen, f. u. Gekrösvene. 

Därmverengerung, eine zuſam— 
mengezogne ‚Stelle im Darmlanal, den 
Durchgang ber Nabrungsftoffe u. der Ueber— 
refte berfelben erfchwerend; häufig Urſache 
ron. Unterleibesübel, oft auch fchnell eins 
tretenber u. tödtliher Krankheiten, vorübers 
gebend, bei entzündl., bef. auch bei frampfs 
hafter Affection der Dürme, Kolif, die fie 
aud) erzeugt u. unterhält, od. bauernd, dann 
meift als Folge früherer, entzündlicher Zu⸗ 
ftinde ded Darmkanals. Sie ift eben fo 
ein fehr gewöhnlicher Begleiter der Hypos 
chondrie u. unterhält diefe, indem bof. auch 
ber Abgang von Blähungen dadurch erfchwert 
wird. Wenn bie verengte Stelle nicht durch 
callöfe Berdidung der Darmhäute, Därm- 
verhärtung, unterhalten wird, fo ers 
weitert ſich, bei anhaltender leichter u. ges 
regelter Diät, auch wohl die verengte Stelle 
in der $olge wieder, u. die davon abhän— 
gigen Leiden verringern fih, od. werden 
auch gehoben. Der hoͤchſte Grad der D, wirb 
jur Därmverschliessung, völlige 
Hemmung des Durchganges der Stoffe. . 
Vgl. Darmgict. Pi.) 

Därmweh, fo v. w. Kolik ber Tiere, 

Därmwindsucht, f. u. Windges 
ſchwulſt. 

Därmwürmer (Petref.), fo v. w. 
Terediniten. 

Däarmwurm, fo v. w. Askaride. 

Därmzotten, f. n. Darm ı. 

Därnawend (Geogr.), fo v. w. Des 
mamwend. 

Därnetal, Marktfl. an ber Aubette 
u. Robec, im Bit. Rouen des franz. Dep. 
Nieder» Seine, 5900 Ew. 

Därney, Stadt, f. u. Mirecourt, 

Därnis (a. Geogr.), Stadt in Kyre⸗ 
naika im Süden des Borgeb. Drepanum, 

Därnis, f. u. Cicaden ie. 

Därnle —— Stuart, Lord D.), 
geb. 1541; Sohn des Lord Lenox, von müt—⸗ 
terl. Seite von dem König von England abs 
ftammend; deshalb durch Volkswunſch Ges 
mahl ber Maria Stuart, Königin von Eng⸗ 
land, Wittwe Franz Il., Königsvon re 
reich, die ihm, durch fein ſchönes Aeupre bes 
ftohen, 1565 ben Königstitel gab, f. Schotte 
land (Gefch.) sa u. f. Öogleich eifriger Kas 
thelif, ſuchte D. doch durch Schmeiceleien 
die Proteftanten zu gewinnen , die ihn nad 
feiner Thronbefteigung mit Beforgniß bes 
trachteten, Seine Ausfhweifungen u. bie 
Ermordung bes Sängers pie, machten 
ihn unbeliebt, u. nicht ohne Marias Willen 
ward er 1567 zu Edinburg mit dem Hauſe, 
wo er wohnte, in bie Luft gefprengt. (Pr. 

Därn« 


Darnley His Darrsucht 


Därnley, Snfel, f u.NeusGuinensn), 

Daröcen, Stabt in der fpan. Prov, 
Ealatanud, an der &iloca; .M 
600 Ellen langer, durch einen Berg geführs 
ter Abzugsgraben für Derggemwäffer. Sieg 
Alfons I. von ——— über die Mauren 
1121, f. Spanien ( w 218. 

Darögha (perf. —— bei 
Tag, dagegen Uhda bei Nacht. 

Darönıa (a. —— Begeub in Ju⸗ 
dia; erftredte fih von Eleutberrpolis 20 
Milliarien nah Süden zu, öſtl. vom todten 
Meere, vgl. Jdumia. 

Därpaga (ind. Myth.), Beiname des 


Kama. 
Därrah, Diftr., f. u. Anan 1). 
———— (Küttenw.), f. u. Dars 
ren ?). 
Därrbalken, I). u. Bierbrauen:.z 
2) f. u. Darren 6); 3) f. u. Glashütte «. 
Därrblech (D-wand), 1) (Duts 
tenw.), f. u. Darren 6); 2) f. u. Bier: 
brauenz.. D-blei, f: u. Darren 6). V- 
breter, f. u. Bierbrauens. D-büh- 
nen (Tchn.), fo dv. w. Xrodentammer. 
Därre, 1) (Bierbr.), fo v. m. Malz⸗ 
darre ; u; fo v. w. Tabaksbdarre ; 3) 
(?andw.), fo v. w. Darrhaus, f. u. Dars 
ren 3; 4) f. u. Quderraffinerie 23 5) 
(Hüttenw.), fov.w. Zinndarre; E)(Forftw. 
u. Gärtn.), fo v. w. Darrſucht 4); 2) fe 
v. w. Darrfudht bef. 3). 
Därren, 1) :rudnen, bef. Begetabilien 
durch Heuer in einen trod'nen Zuftand brins 
en; 2) f. u. Bierbrauensus; 3) f. u. 
lachs⸗; 4) fo v. w. Obft trodnen; das D. 
gefhieht in gewöhnt. Badöfen, in deren ein 
mäßiges Feuer unterhalten wird, od. wos 
hinein das Obſt gebradht wird, nachdem 
das Brot herausgenommen worden ift, ob. 
in Därrstuben, wo um gewöhnl. Stus 
benöfen Horden von Ruthen angebradt 
werden, ot. in einer Därre (Därr- 
haus), wo über einem ganz niedr, Ofen 
Därrhorden über Därrstäübe eins 
elegt find; 35) Iufttroden gewordene cber 
Fade Getreide mittelft ähn!. Darren trods 
nen, um in fehr naffen Herbiten, wenigftens 
das Saatgetreide, troden zu befominen. Die 
Vorrichtung dazu befteht aus Scheune, 
Darrfammer u. Kenne Bol. Thaer, 
Annalen tee Ackerbaus, Cobl. 1514, 8. Bd. 
6) (Bãck.), Holz in einem Ofen trocknen; 7) 
(Hüttenw.), «us dem Kienftod (bereits 
gedarrtes Kupfererz, aus denen nur noch ein 
gewiffer Rüdftand Fr ift), das noch 
darin enthaltene Blei u. Silber, beim Sais 
gern zurüdgeblieben, burdy ftarfes Feuer 
vollig ausfhmelzen (Därrarbeit). Es 
e in en nit 
etwa lang, 64 F. breit, 54 F. hoch 
ift, die Dede iſt platt, Auf dent Boden 
bes Dfens find 5 B-bniken, oben breis 
tere Erhöhungen von Gußeifenplatten (D- 
seharten), u. 5 Gofjen, welde etwa 8 
B. Abſchuß haben, durch die das ſchmelzende 
Univerfals Ceritch 3, Aufl, IV. 
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Blei ot. Silber (D-Blel, D- silber) 
abfließt. Auf Sie Darrbalfen werden Me 
za darrenden Kienftä@e gelegt. Die dur 
Eon D- process gebarrten Kienftöde 
(D-linge, D-stücke, P- kupfer, 
D-geschur), werben nit Bangen aus 
dem Dfen genciomen, tn Waſſer gewor⸗ 
fen, damit die daran befintlidyen Schladen 
Aa los fallen, u. alsdann die 
arrlinge gar gemacht. "he man den 
Ofen angehen läßt, werden die Darrbalken 
u. Goſſen mit Lehm a. Geſtübe bebeckt, dus 
* men die blei⸗ uw. ——— —— 
-sohle, D-rost, D-gekrätz, 
D-ofenzeug) leiter dbav.n abnehs 
men Pann. Der Dfen hat an ber verbern 
Seite eine große Thüre vor ftartem Blech, 
fie —3* D-blech (D-wand). 8) Eulz 
durch Feuer völlig austrodnen,. (Fch.u. Pr.) 
Därrgras, f. u. Holcus. 
Därrhorden, 1) f. u. Bierbrauen 1,5 
») (Landw), f. u. Darren 4). 
Därris (Mineral.), fo v. w. Darg. 
Därrknmmer (Saljw.), fo v. w. 
Trodentammer. 
Därro, f. u. Ealabium re. 
Därrofen, 1) f. u. Blashütte 1; 2) 
Hüttenw.), ſ. u. Darren 6); 3) (Landw.), 
. u. Darren 4). 
Därroor, Etabt, f. u. Öyderabat 2)c)h 
Därrröhren (Ealzw.), fo v. w. Tro⸗ 
denrähren. 
Därrstaub, f. u. Bierbrauen u. 
Därrsucht, 1) (Meb.), fo v. w. Atro« 
phir 1); 2) Magerkeir u. Fleiſchloſigkeit, bef. 
ber größern Hausfäugethiere, als 
wirkl. krankhafter Zuftend, der bei Pfer« 
ben fih oftmals durch blaffen u. Icder ges 
ballten Mift, bei Kühen durch Verfiegung, 
Wöprig« u. Blauwerden der Mil zeigt. 
Urfehen find: Folgen higiger Krandheiten 
ob, einer fehlerhaften Beichaffenheit, haſtiges 
Freſſen, wenig nahrhaftes u. ſchwer verdau⸗ 
liches Futter, Verbauungéſchwäche, über⸗ 
mäßige Anſcrengung ic. Behandlung: 
— J——— mit gutem u. leiht verdaulichem 
utter, wie Gerftens u. Haferſchrot, ger 
wärzbaftem Deu, Roggenmehl ins Getraͤnk 
2c., auch Meiden auf guten Wielen ift b:ils 
ſam. Ben Arzneifteffen bewähren fib: Cals 
mus u. Enzianwurzel, Lielftödelwurzel, 
Kodfalz u. Aloe; bei beftigern Anfillen 
auch Merrrettig, Kochſalz, Wahhelvderb:es 
ren, Wermuthkraut u, Fenchelſamen in Cate 
wergen od flüffiger gerne. Bei gedervich 
wird die D. dur frifches, reines Trink⸗ 
waffer, gutes Körnertutier u. erbſengroße 
Pillen auf Zimmt: u. Pfefferpulver gebob:n. 
3) D. bei Stubenvögeln, Krankheit, 
bei welder nebſt andern innern Reiben die 
Fertdrüfe am Bürzel der Vögel auffchwillt, 
u, bei. groß u. gelb wird. An a ie : Hätte 
en ber Aihget Zraurigßeit, Verftopfung u. 
Etruppigke t des Thiers, trockne Miftung 
ıc. Behandlung: Reihen von frifchen 
Kräutern u. hinlaͤnglichem Waſſer, la das 
87 man 
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man Eiſenoſt (mittelfi eines hineingelegten 
Stüds Eifen) od. Safran brirgt, x. u, Ers 
weichung Der 5. mit ungeſalzner Butter 
od. ermeichenden fettigen Sa:ben, Ausrau⸗ 
fen einiger Schwunzfedern u. Aufftreuen von 
Zuder od. Sal;, auch Auflegen eines Speck⸗ 
häuschens:: le gt are 
u. Reinlichkeit. Das gewehnliche Aufftehen 
ber Fettdrüfe hebt zwar oft für Burze Zeit das 
Uebel, führt aber fräter um fo gewiffer zum 
Tode. 4) (Prinol.), Peine Brandfleden am 
S:amme der Obſtbäume, Dörrwerden der 
äußerften Spigen ber Jahrestriebe, Abfallen 
ber Dlätter u. Frũchte Yor ber Zeit als Kenns 
zeihen bes Prankhaften Buflandek, der ent⸗ 
weder aus Mugerdeit u. Zrodenheit bes 
Bodens, od. Beaagen der Wurze!n von Uns 

eziefer, od. unvorfidtigen Ausſchneiden 

eı Bäume, auch von Eroft entftebt, bei 
Nadelholz kommt fie ıft von Borken 


a a PR * — * 
ar Ram, Fluß, ſ. u. Euphrat. 
Dars, maldige Halbinfel im Kreife 


Bra:ızburg des preuß. Rgsbzks. Stralfund, 
mut der Halbiaſel Fiſcherland zufams 
menbängend, links einen Binnenfee, rechts 
die Oſtſee u. auf der 8, einen fhmalen Has 
mal babend, der fie von der Infel Zingft 
trennt; enthält 5 Heiae Orte. 


Dar Säley (D-Söleyh, D-Szä- 
leyh, »D - zeleh, eich, fo dv w. 
Borgu 1). 


Därse (Darsena), bef. am Mittels 
meer mit Ketten abfchließbarer Theil des 
Dafens, ber Stadt zunädft; vgl. Genu: u. 
Livorno (Becyr.). 

Därsis (v. gr., Med.), Exrcoriation. 

Därstellung, die auf dag Gefühles 
vermögen wirkende Verſinnlichung (durd 
Farben, Tine, Worte, Kormen x.) eines 
in der Anſchauung gegebnen Stoffes. Sell 
aber dieſer Etoft, das Product des Vorftels 
lungzsvermögens (Bzgr.ffe u. Ideen), dem 
Gefühle» u. Begehrungsvermögen näher 
ur werden, fr muß er fur beide eine 

—— erhalten, unter welcher er, 
bei feiner Wakhrnehmung, entweder eine 
Rühbrung des Befühls od. einen Entſchluß 
des Millens veran.aßt. Sollen die barges 
ftellten Ideale den Willen zu Handlungen 
beleben, fo gehört die D. der praktiſchen 
Dhilofophie anz follen fie das Gefühl ruͤh⸗ 
zen, fv müff:n fie unter einer fchönen Form 
erfhernen, u. bies ıft äffbetifhe D., bes 
ren Bedingung bef, die Bünjtlerifche Begeis 
fterung ift. (Sch) 

Därstellung. Christi, bie Bortras 

ng Ehrifti (f. db. »), in ben Tempel durch 
(in Eltern; Feſt der D. Chr. den 2. Febr. 

. der Jüng kathol. 
gi efeiert ben 21. Novbr., ent⸗ 
ftand zu Anfang des 12, Jahrh. Nah ihr 
genannt der Örden der D. der heil. 
Jüngfrau, f. Marii Reinigung, Orden 
von. D. der Züeügen, |. Productlo 
testinm, (Wr. u. Sk.) 
Därtlurd, Marktfl. f. u. Kent, 


frau Maria 


Darn ’ Khilafet 


Därthuln, weibl. Vorname, foll die 
Schönaͤugige bezeichnen, 

Därtmwoor, Moor, f. u. Devon. 

Därtinouth (far. Dartmoudh), 1) Bo⸗ 
rough der Grafſch. Deven (England), am 
Dart u. bem Kanale; — (für 300 
Schiffe), feſtes Schloß, Ew.; Ang 
fang (Stodfifche), Fiſchhandel, Schifffahrt, 
Schiffkau. 2) Stadt, f. u. Neu: Ecots 
land sa);53) Stat, f. n. Maſſachteſets . D- 
Collöge, f. u. NReus Hainpfhire » e). 

Bartöritum (a. Geogr.), fo v. w. 


Dariorigumn. 
Därtos Hast), Es Hcben. 
BDärtre, Bois A, Wurzel, f. u. Dana.s, 
Bartrös (2. 6 mit Flechten behaftet. 
Därtschi, Gebiet, f. u. Sesghiften. 
Därtus (D. zn. Pflanzengatt. aus 
ber nat. Fam. olaneen, 5. Kl. 1. 


Drtn. Z. Art: D. perlarius, Straud in 


Cochinchina. 

Darü (ſpr. Darü, Pierre Ante ine Bru⸗ 
no, Graf D.), geb. au Montpellier 17675 
nahm früh Kriegsdienfte, wurd. Lieutenant 
u. war Sriegscommiffär beim Ausbrud der 
Revolution, der er fich eifrig anſchloß. 1292 
begleitete er bie Armee als Orbonnateur, 
wurde jedoch als verdächtig cıngezogen u. 
bis zum 9, Thermidor gefangen gehalten. 
1795 ins Kriegsminifterium berufen, nahm 
er 1796 feine Entlaffung, wurbe jedoch 
bald ale Commissaire ordonnateur en chef 
wieder angeftellt. 180% Generalfecretär im 
Kriegsminifterium u. Mufterinfpector, bes 

leitete er Napoleon faft ftets, wurde 1804 

taatsrath u. Gencralintendant der Eivils 
lifte, dann ber großen Armec, Bevollmäd« 
tizter Naprleons beim Frieden von Press 
burg, Zilfit u. Wien, 1811 Staatsminifter, 
1812 Generalintendunt der Armee it Rufis 
land u. 1813 Kriegsminifter, Unter Lud⸗ 
wig XVIII. Pair, wo er fi in den Siguns 
en ber Kammern von 1817 — 22 beſ. durch 

eine liberalen Grundfäge augzeichnet?. Er 
2 — ei feinem ee — bei 

eulan. r.u.0.: Metri e ung 
ber horcziſchen Oden u, das Gedicht — 
pedio ou la Thöorie des reputaticas en lit- 
terature. Vie de Sully; Hist. de Venise, 
Par. 181P, 4. Ausg. 1828, 8 Bbe., legtre- 
beutfd von H. Bolzenthal, Lpz. 182427, 
5 Bte,; hist. de la Bre Par. 1826, 
beutf'y von F. W. Schubert, Peſth 1881, 
2 Dde.; Tabieau statist. anr la librairie, 
Sur, 1827 u. m. (Li. u. Jb. 

Darüdjs (Bärud, perf. Relig.), fo 
v. mw. Dews, 

Darüber gähend (D. gezögen, 
D. läüfend, Her.), beißt eine Figur, 
bie auf eine undre, oc. cuf eine Tbeilung 
fo gelegt iſt, deß fiean beiden Seiten über 
biejelbe bervorragt. 

Darüga (perf.), in Perfien Steuereins 
nebmer u. Richter. 

Bari 'i Kihitafei (Darü ’s Sö- 
Inım).sfo v. w. Bagdad ö), 

Ein. 


Darun bis 


Darün; bei ben Parfen 1) Feſt u.2) 
Deines ungefäuertes Brod, deren bei bem Dr 
Fefte-von dem Priefter feierlich gefegnet u. 
gezeſſen werben, wcerauf er aus dem heil. 
bedyerartigen Gefäße Havan den Honig: 
faft (Perabom) trinkt. Die Pflanze Hom 
iſt Symboi des göttl. Lehrers Hon u. fällt 
dem Begriff nad mit ihm völlig zufammen, 
baber der Seft des Hombaumes fo v. w. 
Blut dee Propheten. Die Feier tes D. a:s 

hiekt daher zu Ehren bes Hom u. des 
ahman, ber beffen Lehre bei &-n Mens 
ſchen verbreitete; fie wurbe alle Monate 
wenigftens einmal gefeiert; außerdem au 
beim Ende andrer Feierlichkeiten. (Lb ) 

Daruvär, Marktfl. u. Herrſchaft (16 

Dörfer) in der öftreidh. pofegaer Geſpann⸗ 
haft (Slavonien); 8 Kirchen, verſch. Eons 
onen, Seiden» u. MWollenweberei, 4 
warme Quellen, Marmorbrüde; 500 Ew. 

BäArvar, Ort, f. u. Bebfhapıır e 

BDarvernum (a. Gengr.), fo v. w. 
Durovernum, 

Därwin (Erasmus), ee in 
Rottinghamfhire 1731; praßticirte zu Lichte 
field, wo er einen botan. Garten errichtete, 
fpäter zu Rabbourne u. Derby u. ft. dert 
1802, es .: Zoonomy | Lond. 1794 — 97, 2 
Boe., n. Aufl. 1810, 4 Bde, deutfih von 
Brandis, 175 —W, 3 Bde. (Hauptwerk); 
The hotanical Ben a poem, London 
1789, 2 Thle.,4 . Aufl. 1800; The temple of 
uature, Lond, 1808; beide Werke zuſam⸗ 
men als Poetical works, Lond. 1806, 3 
Boe.; Phytanomia,tond, 1799, deutf von 

ebenftreit, Berl. 1801; A plan for the con- 

uct female education in boarding schools, 
Lond. 1797, beutfch bearbeitet von Hufe⸗ 
land: Anleitung zur Erziehung bes weibl, 
Geſchlechts, Berl. 1822. (Pi. 

Darwinia (D. Rudge), nad Bor, 
benannte Pflanyengatt. aus der nat. Kam. 
der Stnracern Spr., Seideln Ichndb. Ars 
ten: D. Pa u. taxifolia, in Neu⸗ 
holland, 

Dasaprayavädi (ind. Myth.), f. u. 

nga. 

Dasarätha (ind. Myth.), Rabſcha aus 
bem Gefchlechte der Kinder der Sonne, Kös 
ni; von Ayodhya im 2. Weltalter. Er hatte 
3 Gemahlinnen, Kaufalya, Keykeyi 
u. Sumitra, von denen er bie 2, ihrer 


Schönheit wegen am meiften liebte. Ale 3 Da 
aßen von einen Kuchen u. gebaren Incars 


nationen des Wifhnu: Kaufalya den Ras 
ma, Keykeyi ben Baraden, Sumitra ven 
Lackſchmana. (Lb.) 
. Däsburg, Marktfl. in Kr. Bittburg 
Prym), des preuß. Rgsbzks Zrier, an der 
ur, 300 Ew. 
Daschäkken, Bolt, fo v. w. Baddas. 
Daschäür, Drt, f. u. Gize 2). 
Päschcbog (flav. Myth.), fo v. w. 
Dasjebog. 
Däschkown, Stadt ir Kreiſe By⸗ 
cum der ruſſ. Statthalterſchaft Mobilew, 
am Duepr. Hier 10. Juli 1812 Gefecht 
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zwiſchen den Franzofen w. Muffen. 
Däschkowa (Dänchkow, Ra 


tharina Remancıona , Fürftin von D) geb. 
1744, Tochter des Grafen Woronzoff, im 
15. Jahre vermählt, u. im 1b. u. tt⸗ 
we; 1762 Staatsdame der Kaiferin, trug 
das Meifte zur Eutthronung Peters in. u. 
pr Thronbefteigung Katyarinas II. bei. 
eim Ausbruch der Berfäwörurg ftellte fie 
fi in Maͤnnerkleidern am tie 2. ber 
Zruppen u. gewann biefe für bie Karferinz . 
denuoch fiel fie kurz darauf in Ungnabe, 
wurde nah Moskau verwielen, aber balb 
wi:der ald Hofdame nah St. Petersburg 
berufen. 1782 Directorin der Akademie ber 
Wiſſenſchaften, 1796 gab fie ihre Aemter 
auf, u. ft. 1810 zu Moskwa. Sie nahm 
un ber Bearbeitung bes von der Akademie 
ausgegebnen ruf. Wörterbuchs tkärigen 
utheil. Schr. das Drama: Fabians Hech⸗ 
zeit, uw. das Luſtſpiel: Toissiokofl. (Lt.) 

Dascillus, f. u. Eckenkaͤfer. 

Däsen (a. &eogr.) aite Stadt in Ar⸗ 
Padien, aus deren Krümmern zum Theil 
Megalopolis entſtand. 

Däsein, 1) Borhanden ob. Gegenwaͤr⸗ 
tig fein; 8X fo v. w, Eriftenn. D. Göt- 
tes, f. u. Gott. 

Dashäbeln (ind., Defiger einer zehn 
fahen Macht), Beinamc bes Duddha. 

Dasinzos (Myth.), fo v. w. Dor ſanas. 

 Bäsius (Metr.), Sup, aus 3 kurzen 
u. 2 langen Sylben beſteheno, vun ——, 

Däsjebog(Dafdhebog, ruſſ. 2’9:5.), 
in Kiew verehrter Bott, ber ben Dienf.yen 
Reihtkum aus der Tiefe gab. 

Daskälin, Ki im Kanale Wise 
carto bei Ithaka (fieben Infeln), das Aſte⸗ 
ris des Homer. 

Däskon (a. ®:ogr.), f. u. Syrakus. 

Dusküsn (a. Gerar.), Stadt in Kap⸗ 
pabozien, am — ;3 unter ben Nömern, 
zu Armenien gehörig. 

Daskylion (a. Gergr.), Statt m Bis 
thynien, nahe au bem, theils den Byzan⸗ 
tinern, theild den Kyzikenern gehörenden 
See Daskylitisz unter ben Perfern der 
—— Satrapen. Alexaader d. Gr. lich 
fie durch Parmenion befigen; 1. Eskil. 

Dasmolög (d.97.), Ariyuts, Steuer⸗ 
einnehmer. , 

Dassaräden (ind. Myty.), fo v. w. 
yaratha. 

Dassnr&tä (a. Geogr.), Volk in My 
ria graıca am See Lychnitis. Hauptftadt: 
Lychnitos. 

Dässdorf (Karl Wilhelm), aeb. 1750 

u Staubis, 1775 3., nad —— Tode 
—* 1. Bibliothekar in Dresden, 1807 Hofs 
rath, ft. 1812; ſchr. u. a.: Beihreibung 
ber Reſidenzſtadt Dresden, Dresb. 1782; 
Numismat. = hiftor. Yeitfaden zu Ueberf. ber 
fähf. Geſchichte, ebd. 1801; Andromadhe, ein 
muſikaſ. Drama, ebd. 1777; gab heraus: 
Joh. Windelmans Briefe an feine reun- 
be, ebd. 173780, 2 Thle., u. m. a. (Lb.) 

32 * Das- 
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Diässel, fo v. w. Bremſe (Oestrus); 
35. D-beule,tie Beule, anf der Hauf 
eines Hornthieres da, wohin die Bremſe 
ihr Ei gelegt hat. 

Dännel, Stadt an der Spüliny im hans 
nov. Amıe Ericheburg⸗Hunnesrück dee Für⸗ 
ſtentdum Göttingen; Mühlen u. Blank— 
ſchwiede, 1600 Ew. 

Bässe) (Brafen von D.), am Menge 
die 2. von den 12 Brafenfamilien, woraus 
Sie Sachſen ihre Berge wählten, ftammte 
von B Walther, BrafenvonD. u, 
Newencher, der um 700 lebte. Merk⸗ 
wärdig it 2) Adolf der Kühne, Graf 
v. D., Eruder sem Erzbiſchof Reinbold zu 
Köln; liebte den Krieg u. kenzne ſich dee: 

alb sange —— Ehe entſchließen. Auf 
unſch feiner Mutter wahlte er endlih 
Adelheid von Pleſſe; doch noch ver der 
Vermählung gerieth er 1125 mit dem Stifre 
Nordheim wegen einer: Voigtei in Erreit. 
Do einige Verſuche der Güte miplaͤngen, 
fiel er in das Stift ein u. brannte daffelbe 
ab, wobei 15 Domberren umkamen. 
vom Erzbiſchof ausgeſprochnen Bann lẽ Je 
er durch den Bau eires Nonnenkleſters, 
wovon feine Braut Adelheid die I. Aebtiſ⸗ 
fin wurde, durch Wiederaufbenung des 
Kloſters zu Northeim u. an). Bußmittel; 
doch bie Aufhebung bes päpſtl. Bannes 
Bonnte er durch eine Reife nach Rom nicht 
erhalten. Er begab fich hierauf zu Abolf 
von Holſtein, —23. wahrend deſſen 
Kreuzzuge nach Paläſtina, 1188, Holſtein 
— Heinrich ben Löwen u. ft. Pur, darauf. 

t 3) Dietrid, Braf v. D., ft. 1829 
dag Huue aus. Lt. 

Dässeninsel, f. u. Capland s. 

Dässcepiss, am Eip gefundine u, von 
Schrader befhrichne Subſtanz. Koth ven 
Iyrax capensis. 

Dassier, 1) (Zean), geb. zu Genf 
1676, Medailleur ; ftah die Portrait Mes 
baillen der Kön’ge von Frankreich u, Eng 
land, einiger Reformatoren u. vieler andes 
rer berühniter Perſonen; ft. 1768 in feiner 
Vaterſtadt. 2) (Jacques Antoine), 
deffen Sohn, geb. 1315, cbenfalls Wedails 
leur; hatte jich in Paris u. Rom gebildet u, 
wor bei ver Munze in London angeftellt; er 
tt. zu Kopenhagen 1759, ald er von Rußs 
land, wohin er von ber Kaiferin berufen war, 
nah England zurückkehrie. Ueber beider 
Werke vgl. Geſchichte des alten Roms in 
Medaillen ıc., aus dem Franz. von J. A. 
5. Dallera, Mien 1799, u. a. Jb.) 

Dässow, Marktfl. im Amte Grevis« 

mühlen tes Kreifes u, — Meck⸗ 
lenburg; 1000 Ew. In der Nähe ber dafs 
ſowſche Binnenfee. 
. Dastärkon (a. Beogr.), Stabt in Ka⸗ 
taonien (Kappadozien), umfloffen vom Kar⸗ 
mala, mir feftem Scloffe u. Tempel des 
Apollon, deffen Kiid die Einw. als Amu⸗ 
lette truger, 

Dästi, Fluß, f. u. Beludfciften a, 

asus (D. Zour.), Pflanzengatt. aus 


Den 


Datames 


ber nat. Bam. der Mubiaczen, 5. AT. J. 
Ord. L. Xrı: D. verticillatus, Baum in 
Cochinchina. MDasyanthıörn (Prrsl.), 
Alpe —— aus der nat. Kam. Bixaceae, 
rt: D. Inzoniensis, auf der Infei Luzon. 

Dnsyätis (Kaf.), Gatt. ber quers 
mäuliger Knorpelfiſche, verwandt mit den 
Mochen. Art: D. ujo, im Mittelmeer, 
Bnsyecrus, f. u. Pılztüfer. 

Dasillions (gr., der Bei,aarte, Mutb.), 
Beiname des Bakchos zu Megara, weil er 
Pantherf?U trıg. 

Dasylömm (N. De C.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Fam. Doldengewächſe, Platy- 
s;;ermae, Amminene Jichnb., 5. Kl. 2, 
Drtn. Z. QArten: D. bengmense, glau- 
cum, in Bengalen. 

Biasyma (v gr., Ehır.), 2) Rauhig⸗ 
keit, Stiuzpigßeit der Haare; 2) f. Augens 
liderraubigkeit. 

Dasyınälla (D. Endl.), Pflanyengatt. 
aus der nat. Kam. Myoporinne Endl. Ars 
ten: D. stellaris, terminalis, in Neusolland. 

Dasfimeter (Phyſ.), fo v. w. Mas 
nemeter. 

Dasynöma (Schott), Pilanzengatt, 
aus der nat. Kam. Rannnculacene, Dille- 
nincene Achndb. Arten: D. hirsutum, pu- 
bescens, in®rafilien. D-phfllum(D.H. 
B.), Pilanzengatt. aus der nat. Kam. Com- 

ositae, Cynarene, 19. Kt. 1. Ordn. L. 
rt: D. argenteur», in Auıto. 

Dasjpoda, f. u. Blumenbienen «. 

Dasypödius, I) (Peter, eigents 
lich pre 8), geb. zu Frauenfeld in der 
Schweiz; Profeffor der griech. Sprache zu 
Straßburg, wo er 1559 ft.; ſchr.: Griech.⸗ 
lat.⸗ deutſches Mörterb., 1584 u. ö., zulcgt 
Köln 1642; Latein. »deutfhes Wörterbuch, 
1537 u. ©., vn Frankfurt 165; 2) 
(Koarad), Sohn bes Vor., geb. 1532; 
Lehrer ber Mathematik zu Straßburg ; ft. 
1600. 3) (Wenzeslaus). ein Yöhme, 
im 16. Zahro.; Verf. des Dietionarium la- 
tino - bohemicum, Grundlagı des älteften 
poln. Wörterbuches; oft zu Krakau, Dan⸗ 
zig u. Warſchau ——— Lt.) 

Dasypögon, 1) (D. R. Br.), Pflans 
zengatt. aus der nat, Bam. der Junceen, 6. 
Kl. 1, Ord. L Art: D. bromeliaefolius, 
glaber, inNeubolland; 2) f. u. Raubfliegen. 

Dasypröct», —— ſo v. w. 
Aguti. Dasypus, ſ. Gürtelthier. 

Dasystömon (D. De &.), Pflanzen⸗ 
gatt. aus der nat. Fam. Corniculatae Cras- 
sulacene Ptchnd. Art: D. colycinum in 
Neuholland. 

Dasyjtes (Med.), fo v. w. Dasyma, 

Dasytes, ſ. u. Graskafer 1) b). 

Pusyurini u. Dasyürus, [0 dv. w. 
Schweifbeutler, f. u. Beutelthiere e). 

Bäatn (lat.), 8) Plural von Datum, 
Gegebnes, Thatſachen; 2). u. Contenta 2). 

Dätn, Ort, fo v. w. Dotis, 

Dätames. Sohn des Kamiffares, eines 
Karers, diente anfinglich bei der Reibwache 

j bed 
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des MPerferlönige WArtarerris Matmon, 
wurd nad feines Waters Tore Stattäalter 
von feufofyrien u. wur, beſ. gegen die Kas 
d.ufier u. Aegypter gludlih. Deswegen Ned 
fürchtend, Jahm er au der großen Empo— 
rung in Kleinafien gegen Artarerres Theil, 
ſchlug — — fiel aber endl. durch 
die Lift des Mithridates, 361 v. Cor. Bios 
gravphie von Cornelins Nepos. (Sch) 

Dätan (polr. Myth.), f. u. Tawals. 

Dataphörnens, perſiſcher Heerführer, 
ſuchte ſich vergebens Acrunders des Ür, 
Gunſt durch die Gfangennehmung des Beſ⸗ 
ſos, gegen den er fih mit Spitamenes u. 
Katasıes verſchwur, zu ererufen. 

Datärie (lat. Datärlia), die Eipe⸗ 
dition in ber päpftl. Kanzlei, wo die llebers 
tragung u. Betätigung der Benefizien aus⸗ 
ee wird, Der Prüfident der D. beißt 

’rotodatarius; der Datariuas ift der 
es od. Cardinal, der die Geſuche um 

enefizien annimmt, die Etellen bis zu 24 
Dutaten jaͤhrl. Einkünfte felbft vergibt, hö= 
here Anitellungen vom Papſt deawilligen Lüßt 
u.dann Me Worte Annuit Sauctissimus 

der Hochheilige hut bewilligt) auf die Bitt⸗ 
—4 ſeyt. Ihm zuc Seite ſteht u. fein Stells 
vertreteriftderSubdatarius. (v. Bie.) 

Dat, dicat, dödicat (lat., abbrev. 
D.D.D., gibt, weibt, widmes), 8) Infchrift 
auf, Göttern geweihten Gegeuftinden, bef. 
an Tempeln; D) 1egt in lat. Schriften die 
era der Dredication eines Buches an eine 

erſon. 

Däthan, Sohn Eliabs, emvörte ſich mit 
Korah gegen Moſes u. kam mit ihnen um, 

Däthe (Joh. Andr.), geb. in Weißen—⸗ 
fels 17315 Prof. des Hebraiſchen zu Leipzig; 
ft. 170135 veranftaltete in einzelnen Theilen 
bie Ag u, Ueberſetzung des gungen 
Yu. T. v. 1773—89; fhr. auch Opuscura 
al interpretäatiorem veter, Textum. perti- 
nentin, bp. 179. 3. A. W. Ernefti, Elo- 
gium Dachö, 2pz. 1792, 

Bäthemn (5. Geogr.). Feſtung in 
DPalüftina, im Stamme Gas, 

Dnthevätni (Bregor), geb, 1340, ars 
mr Mönch in dem Klofter Dathev u. ber 
Prov. Sionnikh, ft. 1410; feine Magnae 
quaestiones (rin Ubriß der Zyeol. u. Mes 
taphyſ. der armen. Kird,e nadı den Grund⸗ 
finen des Sectirers Eutyches), gedrudt in 
Gonftant.nopel, im Manuferivt auf der Bös 
nigl. Bibliethek zu Paris, 

DBntiänebus (litgef.), ſ. u. An9s 
nymus. 

Datio (lat.), das Gebea, bie Handlung 
des Gebens. 

Datioe ad mänum creditöris, 
das —— des Schuldners in die Hand 
bes Bläubigers; nah ältecem Recht näml. 
wurde der Schuldner, welder weder zah⸗ 
lungsfabig war, neh einen Bürgen Rellen 
konate, vor. dem Richter dem Bluubiger zu 
eisen (zu Han) u. Halfter) gegeben, u. 
mufßie fo bleiben, bis er ſeine Shuld abs 
gearbeitet hatte, Später verwandelte fi 
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dieſe D. a. m. ec. in Perſenalarreſt od. Lay⸗ 
besverweifung, was aber jegt nicht mehr 
bei Fall iſt. (00) 

Datio curatörin (D. tutöris), 
die Beltellung einzs Vormundes. MD. de 
mänu, bie Entlaſſung aus der Knecht⸗ 
ſchaft. BD. in adoptiönem. f. Adop⸗ 
tion 8). D. in solütum, \cherlaffung 
von Baden an Zahlungsftatt, f. Solutio. 

Butiren, f. u. Datım 

Datirte Händschriften, f. u. 
Handſchrift 2). 

Datis, Geerführer des Darios I. gegen 
die Griechen; verlor die Schlaht bei Mas 
rathon gegen die Atherer; f. u. Perfifhe 
Kriege Is . 

Dnatisca (D. L., Streichkraut), 
Pflanzengatt. aus der nat. Fam. der Hulos 
0 Itchnb. , Wauden Ok., Diöcıe, Dos 
defanderie L. Arten: D. cannabinn, gelbe 
blühende Bierpflanze aus Candia, ſchmeckt 
ftar® u. unangenehm bitt:r, wirft abführend 
u. Brechen erregend, dürfte die Aufmerk⸗ 
amkeit der Nerzte verdien:n, die Stergel 
önnen wie Hanf benugt werden; D. hirta, 
in Pennfylvani:n, ber Frtractivftoff der 
Knollen Datiscin, vgl. Tlantin. (Su,) 

Dätisi (8c3.), der 4. Schlußmodus, in 
ber 3, Figur, wo der DOberfag allgem:in, 
der Unter: u. Schlußfag befonders bejahen, 

Datismos, Ar der Rede, wo Tina 
viel Synonyme häuft; nah Datis (f. d.), 
ber dies gethan haben fcH, genannt. _ 

Dativ (v. let, Dativus, gr. Dotike, 
Bramm.), Gebes, Zweck⸗, Bjiehungsfall; 


f. Eufus e). 

Dativa äctio, Klage, bie fib uts 
mirrelbar auf befondere efegesvorfchrift 
gründet, während eine aus einem Vertrags 
verhiltmiß u. dgl. entfpringende Klage Ac- 
tio nativa beißt, 

Dativsätze (Gramm.), f. u. Sat. 

Düätjn, ın Serbien bas Smal im Jahr?, 
Sonnabends Abend u. Sonntags früh, zur 
Erinnrung der Todten —— Madhl, wo⸗ 

u der Pſarrer u. alle Bewohner des Dors 

6 geladen werben. 

Dätnia, a f. u. Therapon. 

Däto (ital., Hölgew.), heute; à dätn, 
von heute an, nach d., nach heute. Di:fer 
Formeln bedient man fi vorzügl. im Eons 
tert der Wechfel (f. d.) u. e6 beißt dann: 
nach ob. vom Tage der Ausftellung an yes 
rehnet. Man nennt daher D- wechsel, 
ſolche, deren Verfallzeit vom Tage der Auss 
ftellung an gerechnet wird, j 

BDatolitt (TWValchn.), Geſchlecht aus 
der Sippfhaft Kitanit, beiteht aut. 34 —4 
falzfauerm Kalt, Kies, D Scrarfüyre, 
etwas Wuffer, erſcheint Pruftallifirt als Ie 
feitige Säule, auh mit Abftumpfungen der 
Seiten u. Eden, wiegt 8, hat die Ba.te des 
Aputits, befimmt durch Reiben Efektricität, 
ſchmilzt, indem er blafig wird, fieht zrau⸗ 
lichweiß, ift etwas burdfichtig, glasglänzig, 
kommt derb u. traubig vor, Arten: 2 
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D- ——— D., muſchli⸗ 
er D.), grünlihweiß, von muſchlichem 
ruch, felten kryſtalliſirt, in Norweg:n, 

auf der Geisalpe in Tyrol; b) Faſer⸗D., 

fo v. w. Botryolith. (Wr.) 
Däton (a, Gcogr.), Stadt auf einem 

Borberge des Panyios in SThrazien, das 

bei bie Geldbergwerke, deren ſich Philipp 

der Gr. bemächtigte; j. angebl. Eavalla, 
Dätow (tibet., Kalender), f. u. Tibet 

(Geogr.) m. 

Datschöries, 3. Klaffe ber Bajade⸗ 


ch, f. b. 
Dätschi , Sohn Wachtangs, 49 — 
628, König v. Georgien, f. d. Geſch.) ı.. 
Dätschitz, Stadt an ber Kaya im 
mähr. Kr. yes; Schloß, Klofter, Braues 
zeien; 1800 
Datt He . Philipp), geb. 1654 zu Eß⸗ 
Iingen, feit 1690 Eonqulent von Eßlingen, 
befuchte oft die Reihd= u, Kreistage, war 
1693 — 94 a!6 Geißel in Straßburg, war 
dann var u. Eonfiftoria'rath in 
Stuttgart, ft. 1722; fchr. das berühmte Vo- 
Jumen rerum germanicarum novum s. de 
puceimperii publica, Ulm 1698, Fol. 
Dättel, 2) Frucht, f. Datteln; ®) 
(D-kern), . u, Seiden. 
„mastelland, Land, fe v. w. Viled⸗ 
rid. 
ättelmuschel, 1) f. u. Bohrmu⸗ 
ſchel a); ®) fo v. w. Steinbohrer, 
Pätteln (Dactyli), Früchte der D- 
alme, des D-baums (Phoenix dac- 
Were); länglid rund, olivens, faft eichels 
bnlih, nur etwas dider, äußerlich röthz 
lich gelb, a. unter der bünnen glat⸗ 
ten Schale, ein füßes, faftiges Fleiſch, ia 
beffen Mitte fih der harte, länglich runde, 
ber Pänge nah mit einer Furche verfehne 
Steinkern befindet. ? Iſt gewöhnl. Nahe 
rungsmittel in einem Theil Afiens u, Afris 
Bas. Aus ihnen preßt man auf einen honigs 
ähul. Saft (B-honig), der entweder als 
ſolcher fratt ber Butter zum — —— 
ob., der Gaͤhrung unterworſen, als Wein(DD- 
wein) u. Eſſig verbraucht wird. Letztren 
bereitet man, indem man den 4 Stunden 
fcıtmährend —— Ds»faft geklärt 
wohlverſchloßen in die Erde gräbt, u. ihn 
hier 12 ap: läßt, wo die Gahrung nolicndet 
ife, Er hält fih aber nur 1 Jahr. *Die D. 
Ibft werben friſch ed. getrod'net od. auf 
almblät!ermatten in der Sonne getrodnet 
ae ofen. Früher wurden fie wegen ihres 
chleimgehaltes bei Bruſtkranken unter 
Kräuterthee u. Traänke verordnet, In neurer 
Beit find die befjern ald Leckerei, ob. auch 
unter dem Deflere bei Tafeln, wieder mehr 
in Sebrauch gekommen. * Seltner werben 
fle, wie Pflaumen, gebadten cd. gedämpft, 
od. als D-rmun, in Art von Aepfelmus, 
od. auch in Korten (Destorten) in Art 
von Korten vn Apfel» od. ano. Obflarten, 
af Zafeln gebracht. Beſte Sorten 
sbie KönigesDd., von Zunis; [ywarz 
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se D. (Kara Khourma), häufig im türk, 
Handel, am ſchwarzen Meer u. in der Les 
Tante; die fpanifhen D., bef. die von 
Valencia, werden in 2 Sorten gefhirden: 
füge (Eandite) u. bittre (Acrelets); 
legtre haben etwa 48 St. in Weineifig ges 
legen. (Hei. u. Hm.) 

Dätteln, 1) Arten ber Walzenſchnecken 
durch Schönheit — . B. bie 
anne braune D., das Prinzen» 

egräbniß; 2) f. Dattelkern. 

Dätteln (verfteinerte D.), 1) die 
dicken Echinitenſtacheln, deren dünneres 
Ende abgebrochen iſt; IR bern 
zungen (meift aus Braunkohlenlagern), von 
länglicer u. walziger Geftalt ; 3) Arten aus 
ben Conchyliengatt. Pholas, Voluta u. a. 

Dättelpfinume, 1) fo v. w. Dios- 
pyros; 9) P Zwetſche b). 

Dättelspath (Min.), ſ. Datolich, 

— —7 Dorf im Kr. Neuwich 
bed preuß. Rasbzk. Koblenz, WO Ew. Das 
bei die Alfauer Hütte, liefert jährlich 
1200 Mark Silberd 3000 Ein, Blei, 500 
Etn. Blätte u. 180 Ern. Kupfer. 

Dätterfeld, Dorf im Kr. Waldbroel 
bes preuß. —8 Köln, Blaufarbenwerk. 

Dättu, Borgeb., f. u. Borneo a. 

DBattya, Radſchahſchaft, jo v. w. Dit⸗ 
teab, f. Bunbelcund a). 

Datum (lat.), 2) gegeben; 2) der Tag, 
an dem eine Urkunde od. ein Brief geſchrie⸗ 
ben ift; dab. Datiren, eine Schrift mit 
Drt u. Zeit der Abfaffung bezeichnen, vgl. 
Antidatiren. 

Däatumsuhr, ſ. u. Taſchenuhr. 

Datürn (D. EL). ’ Pflanzengatt. aus 
der nat. Fam. ber Solaneen, Nachtſchatten, 
Nieotianeae Rchnb., Schutten OA., 5. Kl. 
1. Ordn. L. Arten: D. Stramonium, f. 
Stechapfel; D. arboren, in Peru; D. sua- 
veolens, in Merico, beide buumartig, mit 

ehr großen, weißen, hoöchſt wohlriehenden 

lumen;? D. fastuosa, mit wusen violetten, 
innen weißer Blumen, woblriehend, im 
Glashauſe; *D. Metel, in Indien, Aegyp⸗ 
ten 20., mit hohem Etengel u. großen 
weißen Blumen, deren Sumen, ald Sem. 
stramonii, 3. nuces metellae, ehemals offis 
einell war a. deffen fih Weiber in Goa zur 
Betäubung ihrer Männer, um deren Beauf⸗ 
fihtigung überhoben zu fein, die Türken 
aber, mit Opium u. Gewürzen vermiſcht, 
als Beraufhungsmittel bedienen follen; D. 
sanguinen, in SAmerika baum⸗ od. ſtrauch⸗ 
artig, mit großen, unten gelben, in ber 
obern Hälfte rotyen, ud geftreiften 
Eorollen, der Samen wird in Peru als bes 
raufhendes Mittel benugt (vgl. Daturin); 
D ceratocaula, auf Euba u, m.; *D. fe 
rox, in China u, OIndien, fo giftig, daß, 
wenn ber Rund eines Glafes mit bem 
Blatte berfelben beftrichen wird u. die Lippe 
beim Trinken irgend einer Flüſſigkeit die 
Stille berührt, dies ſchon rafend macht; 
auch der San derſelben ſowohl, als * 
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D. tatula, ift heftiges Gift. (Su.) 
BDaturin, von Brandes u, Munge 1319 
in ber Samen des Stehapfels entdcdtet, 
aber auch in andern Pflangentheilen deſſelben 
befindl., tabafsihn!,. ſchmeckendes Alkaloid, 
bildet mit Eäurcn in zarten [malen Prise 
men eruftallifirende, im Waſſer lösliche, ſal⸗ 
zig u. ſchwach bitter ſchmeckende Salze. 
Däu (Gerhard), fo v. w. Dow. 


Dänb (Karl), geb. 1765 zu Kuaffel, fett - 


1791 akadem. Docınt in Marburg, 1794 
Lehrer der Philoſophie an der hohen Lan⸗ 
desfhule in Hanau u. noch in demfelben 
Jahre Prof. der Theologie in Heidelberg, 
geheimer Kirshenrath, ft. 13865 ſchr.: Pres 
digten nah Kantiſchan Srundfägen, 17945 
Lehrb. der Katecheti, Heidelb. 1301; Theu- 
logumena, ebd. 1806; Einlsit. in dus Stu⸗ 
dium der Dogmatik ebt. 1310 ; Judas Iſcha⸗ 
riotk,1816,24.1818; Diedogm. Theol.;egiger 
Zeit, ebd. 1833; gründete mit Ereuzer die 
Zeitſchrift: Studien, ebd. 1805 — 10, 
Die.; Nachgelaßne Werke, berausgcg, von 
Marbeinete u. Dittenberger, Berl. 1838— 
18:3, 6 Be. (ap) 

Däüaba, Martefl, im böhm. Kr. Bunzs 
lau, Hopfenbau; 1500 Ew. 

Däübe, Bergfpige, f. u. Berner Uls 
pen ı. 

Däüben u. D-holz, f. u. Böttcher ıf. 

Däübenbhorn, Berz, 
Alpen;. 

Dänhbensee, See auf dem Gemmi 
im Schweigercanten Wallis, erhält fi durch 
Gleeſcherwaſſer; hier die Sommerherberge, 
Schwanenbach. Schauplag der Trauers 
fpiels: Der 24. Kebruar, von 3. Werner. 

Däübenton (fr. Dobbangtong, Jean 
Fouis Marie), geb. 1716 zu Dionts 
bar; Arzt u. Naturforjcber zu Montbar, 
dann zu Paris; bearbeitete ben anat. Theil 
zu der 1. Ausgabe vun Ruffons Säuges 
thieren, leiſtete auch viel in andern Kichern, 
bef. jeit 1766 in Unterfuhangen uber die 
Verbeſſerung ber Schafzucht in Frankreich. 
Er ft. ale Director Mes naturhiſtor. Cabi⸗ 
ne?s u. Mitglied des Scnats 1799, Scr.: 
Instruction pour les bergars, mit K., Par, 
1752, m., 8. Ausg. 1796, deutſch v. Wich⸗ 
mann, ald Katechism. der —2— Lieg⸗ 
nig 1799, Sebaͤferkatechisneus, Loz. 1298; 
Memoire sur les Iindigestions, Par. 1298, 
deurfch Wien 1808, 5, Aufl. 1842, (Cn.) 

Däübigne (fpr. Dowinjey), Biozr.), 
J. Aubigne. , 

Daübigny (fpr. Dobwinjy, I.2, Mas 
ria Villain), geb. zu Suint » Juft in der 
Picardie, Purlumentsprocurator zu Paris, 
beim Ausebruch der Revolurion Republifas 
ner u. ven Dantons, beffen Befehle er 
am 10, Auguſt u. im Septenber 1792 aus⸗ 
führe, vergaß aber dabei nidyt ſich zu bes 
reihern, Nah Dantons Tode wußte er fi 
bie Gunſt Nobespierres zu verfifern. 1801 
in die Verſchwörung der Höllenmafchine ges 
gen Buunaparte verwickelt, ward er nach 
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den Seche en verbannt u. fl. daſ. 1808, De ) 

Däaübrawa, Zluß im böhm. Kr. Gzas⸗ 
lau; fülit bei Zaborczy in vie Elbe. 

Däüuübrawitz, Stadt in dem mähr; 
Kr. Brünn, an der Zwirttawa, Fabrid von 
mathemat. u, techn. Inftrumenien, 750 Ew. 

Drüberwnik, Maut. in dem mähr, 
Kr. Brünn, an ber Edhwarza, Papiers 
mübhle, 800 Ew, 

Bauciförmis (gr. u. lat., Bot.), 
möbrenförmig. 

'Daueiönes (a. Bıoyr.), fo v. w. Daus 
tionec, 

Däuckalfar ({rr.Döß.., noıd.Vvth.), 
fo v. w. Spvartalfar, f. u. Elfen. 

Däüceur ı[pr. Dohkuhr, Jean), fo v. 
w. Burbier 1). 

Däücns (D. L.), Pflanzengait. aus 
ber nat. Fam. ber Deldengewächſe, Ordn. 
Kaufalinen Spr., Platyspermae, Möhren 
Ok., 5. Kl. 2. Ordn. L. Urten: zahle 


6 reih. Mertw.: D. Carota (f. Möhre), D. 


sylvestris, lei uns an Waldrändern wild, 
wohl Barietät von voriger; D. Visnaga, 
im Drient u. SEatopa, wo man fi der 
Stacheln ber getrockneten Dolden als Jahns 
ftoher bedent; bei Neuren aud Ammi Vis- 
naga; D. hispanicus Gouan. (D. guiumiſer 
Lam.), in S@uropa, fHwigt Eummiharz 
aus, das man für eine Corte Bbellium 


t. Su.) 
Daüd (arab.), fo dv. m. David 1). D. 

mir, f. u. Arabien (Gefh.) nm. D. 
Ebn Nassr et- Tläl, ft. 1977; no 
jegt bei den Muhammedanern als Mufter 
der Rechtſchaffenheit verehtt. D. Infa- 
häni, im €, Jahrh., Stifter einer ber 
orthodoren muhammetantfhen Secten. 

Daudebärdia (Hartmann), Schnes 
dengurt., der Glas« u. Berniteinfhnede 
verwandt; bie Schole nimmt die Schnede 
nicht gan; auf, bat nur wenig Winduugen, 
Art: D. brevipes, u. 4. Iſt faſt gleid 
ber Gatt. Ielicophanta Feruss. 

Daüudet (ipr. Dohdah, Robert), aus 
Lyon, geb. 1437, geft. 1824, ausgezzichnes 
ter KRupferfteher, Schüler von Will, ſtach 
vornehmlih Landſchaften u, Genreftüfe. 

Dänhdin (fpr. Dojdeng, $rangoie Mas 
rie), geb. — um 1776, ſt. 1304; fchr. : 
Le tablenu des genres des mamniferes et 
oiseaux, Par. 1802; Ilist. naturelle des rep- 
tiles, ebd. 1800, 2 Bde, (unvoll,); Hist. nat. 
des restiles, ebd. 1602 f. KErsinzung zu 
Buffons Naturgefhichtr); Recneil de me- 
moires et de noles sous des especes ine- 
dites ou peu cnnnues de mollusywes ct de. 
zoophytes, Par. 180, Lt.) 

Daudnägur, Stadt, f. u. Pabar 2), 

DnüdPäscha, Großwefie u. Schwa⸗ 
ger Muftaphas 1.5 1622 Anſtifter eines 

ufruhrs zu Gonftantinopel, wobei er den 
Sultan DOthman I. ermordete; Lob von 
den Sanitfharen dem Volke ausgeliefert. 
ward er auf berfelben Stelle, wo er jenen 


Mord verübt, hingerichtet, 
Daud 
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Daüd Päschn, Palaft, 1. u. Con⸗ 
ftantincpel »ı u. m. 

Daudräkon (a. Geogr.), Stadt ber 
Peneſter in Mazedonien. 

Daudridge (ſpr. Dehdriſch), Ort, ſ. 


u. Tenneſſe⸗ B) 3). 
Danen (Gr:b, u, Corduanm.), Leder 
farben, 


Däüer, die Größe bes Dafeins in der 
Reit; abfolute D. ıft Größe des Dafeins 
in der Zeit überhaupt; relative D., bie 
verhaltzigmäßige Eröße des Dafeins in ber 
Zeit zw, ter od. mehr. mit einander verglichner 
Brgentiude. 

Dauer, Volletamm, f. u. Afghaniftan 
(Beogr.) 1b). u. Pifhaur 1) b). 

Däterlauf 
Kuren m 

Bäüfers, 1) Griff. im Puſterthale in 
Tyrol; 14 Dörfer, 12.000 Ew.; 8) Pfurrs 
dorf bier, an der Micha. 

Pängenholz, fo dv. w. Daubenhelz. 

Daüulnt, Bel, jo vo. w. Damaner. 

Bauleinya (D. Lind!.), Pflanzengatt. 
auı der nat. Kam. Coronarieae, Asphode- 
leae. Art: D. auren, am Gap. 

Daulctabäd, Stadt, jo r. m. Dows 
letabuo. 

DPan?:in, I) (a. Geogr.), Stadt in Mas 
— im Gebirge Tomaros; 2) ſ. u. 

aulit 


Däthlins, D Daulierin, beſ. 2) fo v. 
w. Philemela, welche aus Daulis war u. 
weil biete in eine Nachtigall verwandelt 
wurde, auch 3) Beiname der Nadtigall. 

Däülinge (Hütten?.), bei dem Eiſen⸗ 
frifhen Heine ven dem groden Klumpen 

aren J (Lupe, Deul) abgeſchrotne 
Eıfenftü e, zu Stäben auszufcbmieden, 

Däülis (a. Geogr.), fefte Hauptſtadt 
von Phokis, auf einer Höhe, nach Daũ- 
Yin, Tochter des Kersiffos, benannt; bier 
Tempel ber Pallas u. Schauplay ber Ges 
ſchichte bes Tereus, der Profne u. Philos 
mele, Einw. wegen des Wuchfes u. der 
Stärfe berühmt; |. Däülin, aber in ber 
Ebene. 

Dänlis (gr. Rel.), Feſt zu Argos, bei 
dem der Etreit bes Prötos mit dem Akri— 
fiog, zu deſſen Andenken man es feierte, vors 
geit: lit warb, 

Däülie (Sean), geb. zu Abbeville 1708, 
Kupſerſtecher ven Kalent u. Fleiß, ft. 1763, 

Däulnoy (Ich. Bapt.), Prof. der 
franz. Sprade am Gymnaſium zu Düffels 
dorf; * ge über franz. Orammas 
sit, 3.9. Vollſt. Eurfus der franz. Spras 
3 Dortmund 1798, 10, Aufl. 1820, 2 

N. 

Däümen, 2) f. u. Band u. Finger: 
2) als Map, Daumenbreit, etwa fo viel 
als 1 301; 8) einer der 11 Knochen, wor⸗ 
aue der Vogelflügel befteht; er figt an dem 
Unterhandsknochen u. trägt den Afterflügel; 
4) medr. Stüden Holz, welche bei Stampfs 
mühlen, Poch⸗, Hammerwerten u, Bulgs 


(B-renneu), f. u. 


bs Danmensnil _- 


maſchinen theils an ber D-wreelle, tbeils 
at den Etimpeln u. Bälgen angebradt 
find, u. dur welche beim Umdrehen ber 
Melle die Stämpel gehoben, die Bälge nies 
bergedrüdt werden. Das Anbringen ber 
D. muß nah einer genauen Berechnung 
eſchehn, damit das Beben in geböriger 

— Die Stücken Holz find 
am vordern heile, tem Kopfe, etwas 
abgerundet, mit dem bintern heile, bem 
Schmanze, an derı Stämpel od. den 
Wellen, zwiſchen eifernen Ringen, bie sts 
was weiter fin?, als die Melle, durch Eins 
keilen befeftigt ; fiein die Welle einzulaffen, ift 
nicht räth'ich, weil legtre Dadurch gefchw.icht 
wird, Man bat bie D. verfchieden benannt, 
foD. derStäinpel, andre ausſchließlich 
D. der Wälle :«c. (Fch. u. Hm.) 

Däumennabzieber u. D-anzie- 
her ('Anat.), f. v. Handmuskeln zo, zz» =. 
D-nrterie, f. u. Sandurterien. D- 
ballen, f. u. Hand. 

Päümenbanda (D - binde 
Ehı.), eine Binde Keraäpre, .'d.), bei 
Berrentungen des gl. au 
Dänmling. 

BAümenbeuger, f. u. Handmuss 
keln „2 R 

Baümendrücker, 1) f. u. Xhürs 
flinfe; 2) f. u. Strumpfwirkerſtuhl. 

Päümeneisen, 1) f. u. Drahts 
sieben a; 2) Goldſchm., Klenpn.), fo v. 
w. Bechereifen; 3) Eifen, in Geftalt einer 
8, an ber eınen Seite zu äffnen u. zu ſchlie⸗ 
Er um Verhafteten, bis man fie in ſichre 

—— gebracht hat, um die beiden 
Daumen gelegt, u. fo ihnen Gegenwehr ob. 
— Yaufen unmöglich zu machen. Bal. 

regel; 4) fo v. w. Daumenfchraube, f. u. 
Kortur an. eo u. Befchmeide «. (Hm. u. Fch.) 

Däümenfeste (Rechtsw.), fo v. m. 
Handfeſte. 

Daumenklöpfer (Anat.), fo v. w. 
Dauinenabzieker. 

Däümenleder (D-ring), breiter 
Ring von ſtarkem Leder, welchen die Schuh⸗ 
rıaher an dem Daumen haben, damit fe 
ben Schuhdraht sum denfelben wideln u. fo 
fharf «ls mögl. anziehen können, ohne fi 
wehe zu thun. 

DBäüumenmuskeln, ſ. unt. Hand⸗ 
muskeln. 

Däümennerven, f. u. Handnerren. 

Däümenschild, f. u. Jagdgewehr. 

Däümenschranben (D-stock, 
D-einen), f. u. Zorturans u. Ge⸗ 
ſchmeide «. 

Däaüumenstrecker, f. u. Handmus⸗ 
klusa.ı. D-venen, f. u. Handvenen. 

Däümenwelle (Maſchinenw.), f. u. 
Daumen 6). 

Däüumesnil (fpr. Dohmenil, Pierre), 
geb. zu Periaieur 1776, Sohn eines ale 
ten Offiziers, trat früh unter bie reiten» 
ben Jäger, dann als Offizier unter die 
Guiden, die Napeleon nach Aegypten be» 

gleite« 


aumend, 


Daumfüsslier bis 


leiteten, vettste dort za Et. Jean d'Aere 

apoleon das Lebtn, wohnte den Felde 

ügen 1799 u. 1806 bei, war bei dem Auf 
hans am 2, Mai 1805 in Madrid, warb 
Dberft, berlc: aber 104 bei Wagram ein 
Bein u. warb Brigadegeneral u. Comman⸗ 
dant von Vincennes. Er hatte im Ganzen 
25 Bleſſuren. In Vincennes erhielt er 
durch Feſtigkeit 1814 dieſe Feftung Frank—⸗ 
‚rei u. eben fo 1815, wo er nach 3monatl. 
Blokade nur mit der franz. Regierung capis 
tulirte, Er blieb nun bis 1850 in Unthätig⸗ 
Peit, erhielt aber Durch die Julirevolution 
feinen alten Gommandantenpoften wieder, 
benahm fih bier, die Minifter Karl X. 
verwuhrend, gegen das Volk, das deren 
Köpfe verlangte, mit berfelben männlichen 
Chrenhaftigkeit wie früher u, fl. an ber 
Eholera 1832, Pr. 

Däümfüssler, fo v. w. Vierhinder. 

Däümkraft afıbine um Molle, 
2umpen, Hanf u. Sat. zufammen zu ſchrau⸗ 
ben u. bebeutende Ratten * heben. Sie be⸗ 
ſteht aus einer gezähnten Stange, die durch 
ein Rab u. 2 Getriebe bewegt wird. 1 Mann 
kann damit 4060 Pf, heben; bef. bei der 
Marine angewendet, 

DAün, 8) Kreis im preuß. Rgsbzk. 
Trier; 11H AM., 23,000 Ew.; 2) Marttäi. 
bier, an der Licfer, Felſenſchloß, mehrere 
Minzralquellen (Daunerbächer, eis 
fenhaltiger Natronfäuerling), 600 Ew. 

Däün, gräfl. Geflecht, nah dem Flecken 
Daum benannt, führt feinen a irer bis 
ins 8, Jahrh. u. urfundenmädig bis ins 11. 
Jahrh. zurück, warb 1655 zum Grafen erho⸗ 
ben ;. merbw.: 1) (Wilb. Job. Unt.), & ER, 
wirkl. geh. Rath, Keldmarfchall u. Sommanz 
bant zu Prag; ft. daſ. 1706. 2) (Wirich 
Philipp Lorenz, Graf D., 
v. Trivoli), des Bor, ältefter Eoyn, geb. 
16695 trat früh in öſtreich. Kriegsdienfte, 
ftieg bis zum General u, vertheidigte 1206 
Zurin als Feldmarfhalllieutenant gegen 
die Franzoſen, bis er vom Prinzen ne 
entfegt warb. Deshalb — er von Sa⸗ 
voyen das Marcheſat Trivoli. 1507 eroberte 
er als Feldzeugnieiſter Pavia u. das Königs 
reich Neapel, ward Vicekönig bafelbft, ers 
hielt aber bald das Obercommando in Itas 
lien. Bier — er Villars u. nöthigte 
Elemens XI. 1709 zum Frieden, Unglüd: 
liher war ber Feldzug von 17105: bens 


noh ſchenkte ihm Karl II. das neapolis 
tan, Fürſtenthum Thiani u. ernannte 
ihu 1733 zum Vicekonig von Neapel, wo 


er fi die Liebe tes Bolfs erwarb. 1719 
ward er Commandant in Wien, ſpäter Gous 
verneur in den Nicderlanden, dann Gous 
verneur von Mailand, Als folder hatte 
er fih von Sardinien, das bei der poln. 
Königswahl unvermuthet als Alliirter von 
ns auftrat, dintergeben laffen u. 

el deshalb in Ungnade, Erft 1737 hörte 
dieſe auf, Er fi. 1741. 8) (Leopold Jo⸗ 
ſeph Marie, Grafv. D.), geb, zu Wicn 


archeſe 
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1705, jüngfter Sohn de3 Mor. ; nahm, zum 
Geiftlihen beftimmt, aus Neigung das 
— ae] u. trat in öftreid). Dienfte, 
ward 1725 Obriſt, ſpaͤte. Generalmajor, 
ftiez 1737 im Kriege gegen die Kürten, unt. 
dm Feldmarfhall von Sedendorff, zum 
Be un, focht im öftreit, 
rbfolgeßriege Anfangs gegen die Preußen in 
Schleſien, danı: aber unt. dem Prinzen Karl 
von Lothringen gegen die Franzofen u. warb 
Beldzeugmeifter. Nun legte er dus Mal⸗ 
theſerkreuz ab u, heirathete bie Favorite ber 
Kaiferin, eine Gräfin Fur. 1746 coms 
mandirte er in ben Nieberlanten, warb 
1743 geheimer Math u. 1751 Feldmarſchall. 
Im Tjührigen Krieg fiegte er 1757 bei Kols 
lin, 1758 entfeste er Ollmütz u, überfiel 
zn Il. bei Hochkirch, natm 1759 den 
eneral Fin? beiMaren gefangen; dagegen 
murbe er bei Leutben 1757 u. bei Torgau 
1760 geſchlagen, f. Siebenjähriger Kriege, 
16, 11, 31, 48. Ihm u. feinem bedichtigen We—⸗ 
fen, das nie nah erfochtnem Vortheil den 
Feind durch Bühne efo gung zu vernichten 
wagte, hat Friedrich II. zum Theil feine Net» 
tung aus ben ihn damals umringenden Ges 
fahren zu danken, wenn auch die Berhältniffe 
D. vorfichtiger u. minder kühn ale Frieds 
rich II. zu handeln geboten. Mit Rede 
wird er fir ben Verbeſſrer ber öftreich. Ins 
fantrie gehalten; auch die Militärakademie 
au MWienerifh-Neuftadt verdankt ihm ihren 
fprung. Er ft. zu Mien 1776, Wal. Les 
ben u. Thaten bed Grafen von D., erh 
1759, 2 Thle. 4) (Iofeph Franz), geb. 
1771, Donmprobft zu Salzburg u. 364 n3 
da Paula), sch. 1751, k. 8. Major, iegige 
Däupter der Linie. (Lt. u. Pr.) 
Däünen, fo v. w. Eiberdunen u. Flauͤm⸗ 


federn. 
Däüni fe Geogr.), Nolf Staitens, auf 
ber NKüfte Apuliens (f. d. Geſch.)). Dio⸗ 


medes führte ed aus Epiros in die Gegens 
den zwifchen den Klüffen Trento u. Aufidug, 
u. ihr Wohnfig befam von ihnen den Nas 
men Däünin, der NWTheil von Ealas 
brien, nad And. von dem König Dält- 
nus, zu dem Diomedes kam; durd tie 
famnit. Kriege fiel Daunia an die Mös 
mer; j. Terra di Bari u, ein Theil von 

Baſilicata. (Hi) 
Däünou (fpr. Dohnu, Pierre Elaude 
Brangcis), geb. 1761 zu Boulognesfuremer, 
1791 Großvicar des conftitutionellen Bi⸗ 
fort von Pas de Calais, 1792 Deputirter 
ed Dep. Pas de Calais bei dem Nationals 
convent, warb als Girondiſt proferibirt, kam 
aber ſchon 1794 wieder in den Convent als 
Serretär, 1795 Mitglied der Gefencommife 
fion zur Organifirung der Verfaflung von 
1795, trat bald darauf in den Wohlfahrtsauss 
ſchuß u. ward 1798 von dem Directorium bes 
auftragt, die röm. Republik zu organifiren, 
warb dann Prüfident der Fünfhundert, unt, 
Buonapartc Zribun, Bibliothekar am Pans 
theon, 1810 Reihsarhivar u, Eenfor, gr 
er 
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ber Reſtaura? lon Hauptredacteur des Jour- 
nal des Savans. ®chr, : Influence de Boileuu 
sur la litternture frangaise, Par, 1797; 
Analyse des opin'ons diverses sur l’origine 
de l'im»rimerie, ebd, 1802; Memoires sur 
les elections au scrutin, ebd, 1805; Essai 
sur les garanties individuelles, 3, Ausg., 
ebd. 1821, deutſch, Stuttg. 1823; auch wird 
ibm Essai hist. sur la puissance temporel- 
le des pupes, Par. 1810, n. Ausg. 1528, 
4 Bde., beigelegt. Erft.184 zu Paris. (Ap.) 
Daüunus (Mytb.), A) Schn des dns 
fumnus u. der Danad, von Benilia Bater 
n. Und. Großs od. Urgroßvater) bes Tur⸗ 
nus; 2) I. * — — 
Lñ i phon .ſpr. Dofeng), fon 
Titel * Thronerben von Frankreich, feit 
Humbert IL 1349 die Dauphine an Karl 
von Valois, Enkel, König Philipps VI. v. 
Frankreich, unter der Bedingung abtrat, 
daß der ültefte Sohn des Königs ſtets biefen 
Titel führen follte, f. u. Daupbine (Geſch.) 1. 
Sturb der D., fo erbte fein Sohn, hatte 
er feinen, fein ältejter Bruder den Titel. 
Nur unmittelbare Defcendenten des lebens 
den Königs erhiekten den Titel, 4% bieß 
ein Bruder des Königs nie D. D. war 
übr!gens blos Titel, u. gab fein Recht auf 
die Provinz od, deren Einkünfte. Die Ges 
mahlin des D. hieß Dauphine (fpr. Dos 
fon). IR Pe) 
Däüphin (fpr. Dofeng), 3) * —* 
teau Daupbin; @) Inſelgruppe, ſ. a⸗ 
mas; 4) Hafen u. 4) Fort, ſ. u. Mada⸗ 
gascarad); 3) Kanton, 5 u. Peniylvanien» 
Dauphine (ſpr. Dofined), ehemals 
Prov.u. Generalgouv. ın Frankr., zwiſchen 
der Rhoͤne u. ben Alpen; gebirgig durch die 
Alper (Ober⸗D.), mit guten Viehweiden, 
doch auch flach (Mie der⸗D.), mit fruchtbaren 
eldern, zutem Weinbau (Vin d’eremitage, 
ðte rotie). Flüffe: Ifere, Durance, Dröme 
u. a. Nebenfluffe der Rhoͤne. Jeht ges 
theilt in die Depart. Ifere, Droͤwe u. 
Oberalpen. Hauptſt.: Grenoble. Zur D. 
gehöre: Valentinois (Herzogth., Hauptſt. 
alence). Die fogenannten 7 Wunuder 
Der D. find: der Tour sans Venin 
¶ Thurm ohne Gift), der Montague inac- 
cessible (uncrfteiglihe Berg), ob. Mont 
algnille (Nadels»[Spigs]Berg, am 
Dur nch einmal fo fhmal ald am Gips 
l), die Fontaine brulante (der bren⸗ 
nende Brunnen), die Höhlen von Suf 
fenage, das Danna von Briancon, 
bie foftbaren Steine auf dem Gebirg 
in Eafjenuge, u. die Brorte U. 2. 5. 
zu Balme (f. d. a.); ftatt ber 2 legtern 
nennen Und. ben Weirbrunnen, deß 
Waller wie Wein ſchmeckt, u. den Wind 
von Nions, (Wr. u. Lb.) 
Dauphine (Geſch.). Die D. wurdea 
von Kaifer Honocius zu ber Prod. Vien⸗ 
noie getheilt u. führte dieſen Namen. Nach 
bir Berftörnng bes weftrdm. Richo kam fie 
zum Königreid Burgund u. mit biefem 
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zum Ftankenreiche. 9879 bildete die O. 
einen Theil bes Rönigreichs der Provence, 
dann des transjuranifhen Reichs 
Burgund m. fam nah Rudolf Ill. Tod 
unter bie beutfhen Könige. Die Großen 
bes Landes wurden nah vw. nad aus Bas 
ug felbfttändige Fürften, unter benen 
ich bald die Herren ber heutigen D., deren 
Hauptſtadt Greanoble war, auszeichneten. 
"Guido I. wurde zuerſt um 1044 als Graf 
ven Albon g’nannt, u. erft fein Sohn 
Buido Il. nannte ih Braf von Gres 
noble (1065— 1080). Diefen ige @uis 
bo Ill., ber mit dem Biſchofe v. Grenoble, 
= o bem Heil., viele Streitigkeiten hatte. 
ein Schn, Guido IV. flgte zuerft feinem 
Namen der Titei Daüuphin bei; wahrs 
ſcheinl. einem, fo mit dem — genann⸗ 
ten Grafen von Vienne zu Ehren. Den Del⸗ 
bin im Wappen fcheinen die Dauphins erft 
päter auf Anlaß des Namens angenommen 
u haben. Ouido III. Priegte oft mit den Gras 
en von Savoyen u. ft. 1142 an einer bei 
Montmeillen emyfangnen Wunde, * Sein 
Sohn Guido v. nannte fi zueft Graf 
u. Daupbinvon Biennois, war 
ein eifriger Anhänger Kaifer Friedrichs I., 
ft. aber ſchon 1162 u. hinterließ eine Erb» 
tochter Beatrir, bie zuerft ber Grufen 
ea Zoulous 
e, nad beffen To erzog Pugo 
v. —— u. nach deſſen — 1192 
Hugo von Foligny, beirathete. Sie ß 
1228 4. ihr folgte bis 1287 ihr Sohn Gui⸗ 
bo Vi. Undreas, befien Nachfolger fein 
Sohn Guido VII. wurbe, Dieſer batte 
mit Karl ven Anjou, der auf fein Land 
Anfprüche machte, viel Händel, u. ft. 1269, 
noch bevor fie geendigt waren. * Sein Sohn 
u. Nackfolger Jobann, ft. ſchon 1281 uns 
vermählt u. ihm folgte feine Schweſter 
Anna, Bemahlin des Grafen Humbertl. 
von Latoursdes Pin. Herzog Robert Il. 
machte zwar als nähfter Agnat Anfprüce 
auf das Land, aber König Philipp der 
Schöne cntfhied zu Gunften ber Daus 
phine Anna. Auch mit Amadeus V. von 
Savoyen batte Anna u. ihr Gemahl wes 
geu ber Grafihaft Latour lange Strei⸗ 
tigkeiten, u. um ihren Sohn Johann bie 
Nachfolge zu fihern, trat fie ihm 1289 ihre 
Staaten ab. Dennucb hatte er viele Etreis 
tigkeiten mit dem Erzbifhof von Embrun 
u. Febden mit Savoyen. Bumbert ft. 3307. 
“Sein Sohn Johann. ſchloß 1814 Friede 
mit Savoyen, erwarb mehr. Buronien, 1. 
uber ſchon 1819; fein Yjügriger Sohn Guis 
do VIII. trat unter ber Bormandfchaft feine 
Ohrims Heinrich de la Tour bie Mes 
gierung an. Er kimpfte wiederholt, mit 
abwechfeludem Glüde, gegen Eavoyen u. 
blieb 1838 bei der Belagrung von Parriere. 
’ Ihm folgte fein Bruder Bumbert Il, 
der 1835 mit Savoren Frieden ſchloß u. 
bie Nchtöpflege in der D. ordnete. Da cr 
feinen eıny'gen Sohn 1885 durch den Tod 
Deis 
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verloren Latte, fo trat er 1349 fein Lono an 
Kaılron Baiois, Sohn des Königs bis 
lipp V.. v. Frankreich, nachmaligen Karl VI, 
gegen eine Rente von 100,000 Goldgulden, 
u. unter der Bedingung ab, daß ſtets der 
altefte Sohn des Königs Dauphin genannt 
werde. Seitdem gehört bie &. zu rank⸗ 
reich, u. theilt⸗ Schickſale 2* 

Dauphine (Jole⸗D.), fo v. w. Mas 
dagascar. 

Dauphine fr.), bünne, leichte, unge⸗ 
köperte, inder Wolle gefärbte, buntſcheckige 
Droguets, auch ganz u. halbſeidne Zeuge 
syerden bef. in Frankreich gefertigt. 

DBnauphine, f. u. Binterbirmen N). 

Dauphine d’Auvörgne (fpr. Dos 
fine d'Swernje), fonft Landfchaft in Nies 
ber  Muversne, Hauptort Wchables; jent 
im Depart. Buy de Döme. 

Dauphine-Schörl (Min.), fo v, 
w. Arintt. 

Bauphin® Weine, gute rotbe uw, 
weiße Weine, erftre wachſen um Vienne, 
Eette ıc., legtre um Seiffel, Chateau⸗ Grils 
let, Arwergne, Limoiſin. 

BDäüphinsinsel, f. u. Mabagatcar. 

Däaüpow, Stadt, fo v. w. Duppau. 

Däüprat, geb, zu Paris 1792; Prof, 
bes Horns am Confervatorium; ſchr. viele 
bef. inftructive Werke für fein Anftrument, 
in Deutſchlaud vorzügl. bekannt durch feine 
Methode de Cor-alto et de Cor-basse 
(premier et second Cor), Pur. 1824, 

Daüra, Reid, ſ. Bambara h). 

Dauräde, Fiſch, fo v. w. Bolbbraffen, 

Däürat (Sean), fo v. w. Dorat. 

Daürer, afzhan. Stanım der Lohani, 
f. u. Afghaniftan (Beogr.) wb). 

Daürisches Gebirg, Aft des fas 
en Gebirge, in ber rufſich⸗ aſiat. Prov, 

rkuts; bringt Nadelholz, Silber, Kupfer, 
Blei, Quedfilber, Eifen, Zink, Braunftein 
u. a, Metalle; gibt vielen Fluͤſſen (Amur, 
Argun, Chilok, Inguda u. a.) ben Urfprung, 
theilt fih in mehrere Zweige (Apfelgebirg, 
Gebirge von Nertfihinse u. Stanos 
woi), ließe fih an bus fajanifhe an, 
wirb bewohnt von ben Dauren (Da- 
nüren, Daüri), einem mandf&urifchen 
Stamme. Das Land, durch das es ſich 
zieht, u. die von Ehina durch den Argun 
getrennt ift, heißt Daturien u. bat Ners 
tſchinsk zur Haupiſtadt. (Wr.) 

Dauriseräl, Palatt, f. u. Deloi 3). 

Davrines, Perfer, f. u. Auydos 2). 
.Däüs, DS. u. Epielfarten su. ıs; vgl. 
As; 2) die Eins als PMaſch auf dem Würfel, 

Däaüsenau, Marktfl. im Amte u. Her⸗ 
zogthum Naffau, Sauerbrunnen u. Apfels 
zucht ; 650 Ehr. 

Däaüth (Sep. Mar.), geb. zu Niebers 
rhoden, Ehiliaft u. Schwärmer, lebte als 
Schuhknecht in Krunkfurt a, M.; bier ließ 
er bie Helle Donnerpofaune von den bevors 
ftehenden Gerichten Gottes über das röm. 
Reid) 1709 drucken, worin er allen Städten 
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u. Staaten, bie feine Welffagungen nicht 
als götrl. Wahrheit annähmen, den Unter» 
gang ankündigte. Weil es viel Unruhe uns 
ter den Leuten verurſachte u, fogar den üfs 
entlichen Gottesdienſt ftörte, wurte er aus 
anffurt verwicfen u. tricb Ah num im 
ben Wiederlanden u, dem Wittgenfteinifchem 
umber, u. fand, mit Tennhardt verbuns 
ben, bef. um Um unter ben Banbleuten 
viele Anhänger, bie fi non der luther. 
Kirhe trennten. Nachher verfbwand er; 
fhr. auch Goͤttl. Betrachtungen über die 
——— u. ſcheinheiligen —— 
II. 


Bautiönes (a. Geogr.), Volk in Scans 
dinavien, im Süden ber Burä, 

Däva (a. &eogr.), 1) DMeerbufen an ber 
DOKüfte Caledoni⸗ns; j. Frith of Tay; 2) 
Ort Skythiens, inierhalb des Imaok; |. 
viell. Kabas, am Fluſſe Kreffel. nördl. von 
Samarkand. 3) (n. Gecgr.), Ort, f. u, 
Maros 2), 

Duvällia (D. Sm.), Pflanzengatt. 
aus ter nat. Bam. ber gefchleierten Far» 
renfräuter,. Arten: zahlreih, fämmtiich 
in der heißen Bone ; davon einige baumartig. 

D’Avalos (Eonftanze), f. Piecolomint, 

Daväna (a. Geogr.), Stadt in Mes 
fopotamien, an der Straße, die von Karrhaͤ 
nach Kallinikion führt. 

BDavansgiri, ſ. u. Chatracal. 

Bavänzo, ſ. Avanzo. 

Dayel (Joh. Dan. Äbrah.), geb. 1000 
zu Cully am Genferſee, aus einer Familie, 
von deren Gliedern mehrere melancholiſch 
geweſen waren, diente als Soldat in Pie 
mont, bana in Holland u. 1712 als Offizier 
in ber Schweiz. Seine Shwärmerei (er bes 
tete bes Anſtaͤnds halber vor Bott nur im 
völigen Anzug mit dem Degen an ber Seite) 
wurde zum Eanatienne u. er wurde, zus 
nähft wohl durch die gewaltfamen Mapree 
geln, womit man dae Waadtland zur Unter= 
zeibnung des Consensus helveticns nöthi= 
gen wollte, fo gegen bie berner Regierung: 
aufgebracht, baß er 1723 mit 5_.600 Manz 
ber, unter feinem Eommando ſtehenden Mi« 
lizen nad Lauſanne rüdte u. den Stabt= 
rath aufferdere, fih ven der bert er Hoheit 
—— Doch wurde er ergriffen u. hin⸗ 
gerichtet, Lb.), 

Dävenant (fpr. Dämwenant), 1) cWil⸗ 
liam), geo, zu Orford 16055 &ehn eines 
Gaftwirthe. Wis Page bei der Her ogin 
von Rid.nond fing er an, KXheaterftüde 
zu fhreiben, in denen zuerft in England 
u. am Hof Stanbesperfonen auftraten, u. 
die Köni in felbft übernahm in einem eine 
Rolle. Seine Sitten waren aber lo@er, 
u. er verlor, in Folge einer Syphilis, die 
Naſz?. 1637, nah Schnfons Tode, ward er 
gekrönrer Dichter u. von Karl ı. geabelt. 
Als Royalifı ward er zu Anfang der Res 
volution arretırt, jedoch frei geluffen u. 
wanberte ju Königin nad Frankreich aus; 
zur Batyol, Kirche übergetzsten, diente — 
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in ber Bönigl. Armee als Artilleries General, 
wanderte, 1648 zum Ritter ernannt, wieder 
nad Frankreich aus, ward von ber Königin zu 
einer Sendung an den König ’gebraudt, um 
ihn j" bewegen, durch einige zugeftandene 
Punkte von dein Parlament den Erieden zu 
erlangen, richtete aber damit nichts aus, 
follte dann franz. Handwerker nah Ames 
rita führen, ward vom Sturm an bie engl. 
Küfte verfhlagen, gefangen gefegt u. war 
ber Verurtheilung nahe, als ibn Miltons 
Wärfyrade rettete, Er mußte nun in Engs 
and bleiben u. führte vort bie 1. Oper 
nater bem Vorwande einer mufital. Unters 
haltung auf, fpäter aud Tragödien u. Luſt⸗ 
fpiele. Er ft. 1668 u. ward in ber Welt» 
minfterabtei begraben. Schr. inehrere, jest 
vergeſſne Luft» u. Trauerſpiele; auch fein 
ertiches Gediht, Gundibert, ift vergeffen. 
Wirte, Lond, 1673, Fol. 2) (Eharlce), 
ältefter Sohn bes Vor. geb. zu London 1656; 
ft. als Generals Infpector der Einfuhr 1714, 
Verf. ber Eirce u. einiger audrer Trauer⸗ 
fpielz u. mehr. polit. Schriften, Lend. 1771, 
5 Bde. D 


(De. 

Dävenport (fpr. Diwn,..), Stadt 
im nordamerifan. Gebiete Wiskonſin. 

Dävent fpr. Diwentri), Bleden 
in dir engl. Grafſch. Northampton, Wols 
lenzeugfabriken. 
Davörio (Michael Paul Franz), geb. 
1730 zu Vergiata am Lago Maggiore, Uns 
fange Geiftlicher, verwaltete feit 1796 unter 
franz. Herrichaft mehrere Giviläimter, wurde 
1799 Offizier bei der Artillerie, nahm an 
mehrern Schlachten Theil u. war eine Zeit 
lang Adjutant des Generalftabes bei Mais 
noni in der Schweiz; am Fuße verwundet 
nabm er feinen Abfchied u. wurde Ober» 
auffeher bes Staatsarhivs in Mailand; 
1814 gab er feir Amt auf u. lebte als Pria 
datlehrer in Zürich, ward hier 1819 Protes 
ftant u. ft. 1824. Bon feinen Memorie sulla 
storia dell’ Exducato di Milani, Dlail.1804, 
4, erfchien nur der 1. Band; fchr. auch Pro- 
to dello stato militarein Lombardia (bis 
zu Anfang des 14. Jahrh.), ebd. 1813. (Ld.) 

Dävers, Bort, ſ. u. Bermudas a). 
Davösne (pr. Dawühn), 4) . u. Aves⸗ 
ned. 2) (François D), geb. zu Kleurance 
in NiedersAragonien; eifriger Schüler des 
Ehwirmers Simon Morin. Dad. Shmähs 
fhriften gegen den König von Frankreid 
[rieb, warb er 1651 eingekerkert u. ft. im 
efinaniß. Schr, unter andern funderbaren 
Schriften: Les huit bentitudes de deux car- 
dinaux, Richelieu et Mazarin, confroatees 
ä celles de Jesus Christ, 1651, 4. ; La Phiole 
de l’ire de Dieu, versee sur le siege du Jdra- 
gon et se la bete, par l’Ange et le Verbe 

el’Apocalypse, 1651, 4. (Li) 

Dävia (Dieranni Autonio), geb. 1 
g Bologna aus dem edeln Befhleht de 
ia, ward 1682 einer der Präfides von Bor 
logna u. hielt bei ſich gelehrte Berfamms 
lungen, woraus das Institutum scientiarum 
et artium bonarum -(f. Akademie ır) ent⸗ 
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ftand, 1684 nahm er Kriegsdienſte u. trat 
dann in den geiftl. Stand. iGUw fam er aid 
Nuntius nah Polen u. war bier die Haupt⸗ 
veranlaffjung, daß Kurfürft Auguſt I. von 
Sachſen König von Polen ward; 19 giny 
er mit Auguft nah Sachſen u. war ber 
erfte pipftl. Nuntius, ber ſeit Einführun 
der Reformation bier erfchien. 1705 na 
Nom zurüdgetehrt, ward er Biſchef von 
Rimini, 1712 Eardinal, 1715 Legat zu Ur⸗ 
bino u. 1718 zu Ratenna; 1730 legte er ſein 
Bistäur nieder u. ft. 1740 zu Rom. (Lb.) 
Daviänam (2. Beogr.), Stadt in Gul- 
lia Nurbonensis secunda; j. Beire, 
Dävid (hebr., der Geliebte), I. Fürs 
eu: A) König von Judas 3) jünzs 
er Sohn des Ifai (daher dichteriſch dir 
Iſalde), eines vornehmen Kebräers zu 
Bethlehem, aus dem Etamme Juta, deffen 
—— er hütete; ward von Samuel zum 
oͤnige gefalbt u. an Sauls Hoflager ers 
zogen. Hier zerftreute er durch Saitenfpiel 
des Königs Tiefſinn, ward deffen Waffen—⸗ 
träger u. durch die Befiegung bes Goliath 
aber die nähern Umft.inde hierbei f. d.) der 
etter u. Held feines Volks, das ihn bald 
über Eaul erhob. Falſch ift es, daß er hier⸗ 
bei als Plein u. als Knabe gedaht u. dar⸗ 
> wird. Dadurch reizte er die Eiferſucht 
auls, der, um ihn zu entfernen, ihm den 
Oberbefehl uber 1000 Dann u. die geführs 
Iihften Unternehmungen übertrug. Muthig 
beftand D. die Kämpfe mit Zöraels Feinden, 
gewann Sauls Toter Michal zum Weibe 
u. des Jonathan (des Sohnes Sauls) innige 
men ward br Liebling des Volks, 
aul aber immer verhaßter, der ikm nun 
offen nad bem Leben trachtete; vergebens 
verjugte Jonathan des Vaters Porn zu vers 
öhnen, D. mußte flichen. Während er den 
dachſtellungen des Könige mühſam enty'ny, 
ſchonte er zweimal, im Felſengebirge Engedi 
u. im Lager in ber Wüſte Siph des Geg⸗ 
ner geweihtes Leben. Nah Eauls Tode 
1055 v. Chr. endlich, 30 Jahre alt, trat D. 
öffentlich ald König ven Jarael auf u. reg. 
40 Jahre. Im Aeußern wie im Innern (ges 
gen Sauls Sohn Isboſeth, gegen feinen 
ohn Abfalon [f. d.]), Hatte er harte Kam 
pfe g“ beftehen (f. Sehrier ıs ff.) bis 1615, 
dv. Cor. wo er 70 Jahr al: fl. D. war vors 
treffliher Dichter, f. Pfalinen. Er binters 
ließ den Thron feinem liekften Sohne Gas 
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nai; außer diefem u. vıclen andern von 
Beifhläferinnen überlchten ihn noch 19 
Söhne Der Charakter Davids, vielfach 
angefohten u, verdunkelt durch Leidenſchaf⸗ 
ten (vgl. Bath’eba, Uria), aeg! fih dennoch 
erhaben. 28) König von Aethiopien: 
2) D., fo v. w. Adad 2). C) König vor 
Armenien: 3) D. Unhoybinld, Tohne 
and), geb. Hl; folgte 969 feinem Vater 
in der Regierung ber Prov. Dahirk, war in 
Kriege mit oem Sultan von Tiflie u, and. _ 
benachbarten muhamcdan. Hiuptlingen se 
wide 
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wickell, befiegte fie aber. Er baute Barry u. 
ft. um 1046. 12) Könige über Georgiens 
a) über ganz Georgien: 8) I. I., reg. 
855 — 581, f. Georgien (Gefch.) n. 5) D. 
11. (IV.) Aghma-Schenebeli © i. der 
Miedererbauer), reg. 1089 — 1130, f. ebd. =. 
6) D. Ill. (V.), Soyn George AUI., veg. 
1150 kurze Z:it, f. ebd. s. 7) D. IV. (VI) 
Eain (Soelan), 8, i. der Schöne, nas 
turl. Sohn Geocrgs V., reg. ſeit 1211 unter 
der Vormundſchaft der Rußudan, feit 1287 
mit dem Folg., feit 1241 in Ober-Zeorgien, 
ft. 1322, ſ. ebd. mn —». 8) Narin D., der 
Eo:a der Nußırdan u. Tawgiriſis, reg. ſeit 
1237 mit tem Bor. gemeinfchaftl., feit 1241 
über Nieder: Beorgien, f. cbd.» f. ©) D. 
V.(ViL), Sohn bed Demetrius U. reg. 1244, 
‚ebd... 10) D. Vi. (VII), Sohn Beorgs 
l., reg. 1345 1360, 7. ebd. u. b) Meber 
Sartbli: 18) D. (VI. od. IX.) I, Schn 
Eonftantins I., reg. 1505 — 1524, f. ebd. se. 
12) D. Sohn Georgs (XII.) IV., reg. feit 
1500 im Interimifticum, bis Karthli 180% 
ruff. Prov. wurde, werauf er ruſſ. Generals 
lisutnant wurde, f. ebd, «: f. e) Ueber 
Kakhethi: 13) D. 1., Sohn Alexanders 
H., reg. 105 — 1610, f. ebd. u. 14) D. 
1. (Imam Kbuli Xban), veg. bis 1720, 
f. ebd. ss. d) Ueber Zmerethi: 15) D., 
Sohn Georg, rig. 1782 — 1708, ſ. ebd. =. 
26) D., fo v. w. Salomo Il., König von 
Georgien. ai Stönig von Habejch: 17) 
D., ft. 1451, f. Habeſch (Gefib.)s. Er) Kö: 
ige von Schottland: 18) D. I., Sohn 
Malkolms Il., reg. 124 — 11. |. Schatts 
Land (Geſch.) ia. 39) D. ’L, Sohn von Ros 
bert Bruce, reg. 1529 — 1879, mit aroßer 
Unterbrediung, ſ. ebd. m—sı. @) Sailer 
you Trapezunt: 20) D. Kommenos, 
legter Kaiſer von Xrapezunt, reg. bis 1453, 
f. Zrapezunt (Geſch.) «, u. ward 1462 zu 
Eonftantinopel hingerichtet, weil er fidy weis 
erte, den Islam anzunehmen, f. Türken a. 
m Fürft der Oſſeten: 21) Gemahl 
der Koͤnigin Tamar von Georgien, ſ. Geor⸗ 
gien (Geſch.) zu. 2) Ruſſiſche Fürſten: 
a) Von Terrebol: 22) D., um 1100, ſ. 
Dale Reid) (Gefch.) ı. b) VWou Smo⸗ 
lensf: 23) um 1190, f. ebd. ıs. 11. Nicht 
regiereude Prinzen: 2A) Sohn Königs 
Robert Ill. von Schottland; ward nach feis 
nes Baters Tode ein, von Rothſay, aber 
wegen feines wilden Sinnes dem Grafen 
Robert von Tiſe in Gewahrſam gegeben, 
ber ıyn 1442 verhungern ließ. 25) Sohn 
Muſtaphas, kam mit feinem flüchtigen Va— 
ter nach Ungarn, ward daſelbſt Chrift u. 
Bämpfte unter den Ungarn oegen feinen 
Dheim, Sultan Murad li. Als Mursd 1451 
geſtorbeu war, wollte D. ſich mit poln. u. 
griech. Hülfe den ooman. Thron erobern, 
aber Diunamed U. behauptete denſelben. IH, 
Kalfcher Meifins u. Neger: 26) D. 
Irei, geb. zu Amaria, gub (ich fur den 
Meſſias u. Abkimmling Davids aus (dad, 
el David), bewirkte 1159 in Perſien eis 
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nen Aufſtaud unter den Juden, bie er nach 
Serufalem führen wollte, ward aber gefangen, 
entflch jedoch ; dann von feinem Schwiegerda⸗ 
ter auf Befehl des perf. Königs im Ediafe 
ermordet. 37) D. Joris (D. Georgi, 
d.i. Sohn des Beorg), geb. zu Delft 1501, der 
Sohn eines Marktfchreiers, geſchätzter Blase 
muler, Wiedertäufer, lehrte um 1586, daß 
er der wahre Meilias, der 8. David, von 
Goit geboren, nicht nach dem Fleiſche, ſon⸗ 
bern nah dem Gcifte u. abgeſandt fei, 
würdige Kinder fur das Reich Gottes zu 
fanuneln, ieugnete aber ein ewiges Reben, 
die Auferftehung ber Todten u. ein legte 
Gericht. Er ward, weil feine nn: zu 
vielen Unfug anrichteten, 1538 verfolgt, ja 
mehrere, worunter feine Mutter, hingerich⸗ 
tet. Er flohlsAMnach Bafel, wo er fih uns 
ter bem Namen Johann von Bruyge 
SHE von Biningk) aufhielt u, 6 
ußerlich zur reformirten Kirche bekannte, 
Er wurde bort nad Jahren erkannt u. ft. 
1556 aus Schreden hierüber, nad And, an 
Gift, ihm von feiner Familie beigebtacht. 
Seine 5 Tage nach dem Toͤde verkündete 
Auferftehung erfolgte nicht; fein Körper 
aber warb 8 Jahre nachher wieder ausge⸗ 
Eon u. mit feinen bolländ. gefhriebenen 
hriften (von der Vervolltommnung u, 
das Wunterbuh, 1542) verbrannt. Seine 
Anhänger (Davidiften) erbielten fin, unges 
achtet harter Maßregein gegen fie, bis in die 
Mitte des 17. Jahrh. in Holland. 265) 
(Kran; D.[Davides]), aus Ungarn; Sus 
perintendent ber Antitrinitarier in Siebens 
bürgen u. Haupt der Davidiſten, einer Sec⸗ 
te, welche nach ihrem öffentl. Bekenn niß vom 
1. Aug. 1687 behauptete, daß Chriſtus nur als 
Fürfprecher, Meſſias u. Erlöfer verehrt wers 
ben dürfe, weshalb er von Socinus heftigans 
gegriffen ward, auf deffen Anftiften er in 
Klaufenburg 1579 gefangen gefegt war, 
worin er Burz darauf ftarb. Aus den Davis 
biften entftanden die jüdifch gefinnten 
Unitarier (Jubaizantes), welde alle 
Anbetung u. Berehrung Ehrifti verworfen 
u. ihn als einen natürl. Menſchen erklür« 
ten. Aus bieten entftanden wieder die Sabs 
batarier(&zombatofoß), deren Haupt 
Simou Fetſchi, Kanzlerdes Fürſten Berhs 
len Gabor war, u. welche den Sonnabend 
feiern, die Befhneidung für nöthig zur Ser 
ligkeit halten, fich aller den Juden verbot⸗ 
nen Speifen enthalten, das N. X, verwer⸗ 
fen u. den Meſſias noch erwarten. Mehrere 
Fürſten von Stebenbürgen fuchten verges 
bens die Secie durch strenge Befehle auds 
urotten. IV. Gelehrte: 29) armenifher 
— in der Mitte des 5. Jahrh., ſtu⸗ 
dirte in Uthen griech. Pbilofoph:e u. bils 
dete fih aus Platon u. Ariftoteles ein bes 
liebte Syſtem, f. Armeniſche Sprade s, 
30) (Lukas), geb. 1503 zu Allenſtein in 
Ermeland, ft. 1588 als Rath) u. Beiſitzer 
bes Hochgerihts zu Königsberg; er fliftete 
in Leipzig, wo er fudirt haste, das Sti- 
pen» 
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ndinm Davidianum; bie Materia- 
ien zu feiner Geſchichte Preußens Pamen 
in das gch. Ardiv nad Königsberg, wo fie 
erft 1700 wieder aufzefunden u. endlich als 
preuß. Chronik von Pennig u, Schüg, Kö⸗ 
nigsb. 1812 — 17, 8 Bde., 4., herausgege⸗ 
ben wurden. 31) D. Eoben, f. Eoben. 
32) (Jean Pierre), geb. zu Ger 1787, 
Drof. u. Demunftrator ber Anatomie u, Ehirs 
urgie zu Rouen, Schwiegerfohn u. Nach⸗ 
folger ald Oberarzt am Hofpital zu Rouen 
von le Cat bafelbft; ft. 1784; bef. als Ope⸗ 
rateur, beſ. des Steinfhnittes, geſchätzt. 
Schr.: Observations sur necrose, Par. 
1782, u. m. a. 33) (Ehriftian Beorg 
en: geb. 1798 in Kopenhagen, bus 
biitirte ſich an der bortigen Univerfität, 
ward Prof. der Staatswirtbfchaft, bearüns 
bete die Zeirfhrift Fädrelandet (Vaterland), 
warb * einiger darin enthaltnen Sätze 
1835 in Anklage geſtellt, zwar in beiden Ins 
ftanzen feeigefbenden, dbennod aber, waͤh⸗ 
rend einer Meife in Frankreich, feines 
Lehramts entſetzt; 1841 Mitglied des Raths in 
Kopenhagen. Bgl. Procefacten in den ges 
en den Prof. David eingeleitcten Rechts⸗ 
achen, Kopenb. 1835. V. ünjtler: 34) 
— Lonis), geb. zu Paris 1748 

j aler, Schüler von Bien, dem er 1775 nad 
Mom folgte, Gründer einer neuen Schuie 
in Frankreich; eifriger Republifaner, im 
September 1798 Mitglied u. fodann Präs 
fivent des Eonvents u. Freund von Robes⸗ 
pierre u, Marat, predigte dabei die Grunds 
er ber Bergpartei u. ftimmmte für den Tod 
ee Königs. Bon ihm der —— von 
Einführung bürgerl. Spiele u, der Errich⸗ 
zung bes Eonferwatoire des Mufeums. Zwei⸗ 
mal eingezogen u. nach dem Sturze Rebes⸗ 
pierres mit den Tode bedroht, konnte er 
"nur fchiver durch die Bemuͤhunz ſeiner Echüs 
Ier bei ber Amneftie vom 4. Brumaire 1795 
Leben u. Freiheit erhalten. Obwohl ſpäter 
won Napoleon geehrt, verkkugnete er body 
2. republifan. G-finnung nicht. Nah der 
Mückkehr der Bourbons 1815 mußte er als 
SKönigemörder ind Eril, u. obſchon vom Kös 
mig von Preußen aufgefordert, das Directos 
zium der Kunftfammlungen in Berlin zu 
Mernehmen, wählte er doch Brüffel zu feis 
nem Aufenthalte, woer 125. Gemälde: 
Ta peste de S. Roche; Belisaire; beciors 
Abſchied; Der Eid der Curiatier (178hin Rom 
begonnen, in Paris vollendet, Meiſterwerk 
im Louvre); Paris u. Helenaz Der Tod 
des Sokrates; Brutus, ter feine Söhne 
um Tode verurtbeilt; Der Schwur im 
allhaufe 1790 (unvollendet, aber fein bes 
ftes Bild, jegt im Loupre); Der Tod Mas 
rate (verloren); Raub der Sabinerinnen; 
Reonides; Pius VII. (die 3 legtgenannten 
ım Pal. Luxenibourg zu Paris). Für Nas 
voleon fertigte er mehrmals deffen Bildniß, 
sowohl im Krönungsormer, als als Belts 
nerr der ital,, Armee beim Uebergang uber 
ven Simplon Geht in Bei In Brüſſel 
maltı er Amor u. Pıydı, Mars u, Venus 
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ıc., Die bebeutenbiten feiner Schäfer finb: 
Serork, Birodet, Drouais, Le Gros, Fahre, 
Abel du —— Inyres ꝛc. Er ſchuf eine 
völlig neue Schule. Die Wahl der Gegen⸗ 
ftände zeigte fit großartig auf das Alters 
thum gt ter; die Auffaſſung war poe⸗ 
tiſch, die Darftellung bewegt, ja leidenſchaft⸗ 
lid, u. für die Ausführung ſuchte D. ſich 
zugleih an die Kormen der Natur u. an 
die Antike zu halten. Bei feinen Schülern 
ftellten fi aber bie Wängel ber neuen 
Richtung beutlicer ee als bei dem 
Meifter felbit. Die Poeſie der Auffaffung 
hatt: Peine innre Wahrheit, u. indem diefe - 

dur eine äufßre ber — erfegt 

werben follte, verfiel mm im Nachbliden der 
Mobelle u. der Beobachtung vieles Aeußer⸗ 
lichen in einen nüsternen Materialismus, 
bem wiederum eine überreizte Lebendigkeit 
ber Darftellung u. bes Ausdruds, wie man 
fie vom Theater ber gewohnt war, abhel⸗ 
fen follte. Uebrigens ift fein hohes Ver⸗ 
dienft um die Kunft bei feinen Landsleuten 
faft vergeffen. Die Krönun Napoleons, bie 
75,000 Fr. gekoftet, kaufte ein $utterals 
macher für 2800. 35) (Pierre Jean D.), 
geb. zu Angers 1789 (od. 1792), Soyn eis 
ned armen Malers. Hatte Anfangs viel 
mit Nahrungsfergen zu kãmpfen; erıt Schüs 
ler bes Bor.; von ber Dlalerei wandte 
er fih aber halb zur Bildhauerei, unters 
fügt von feiner Baterftadbt, u. gewann 
1811 ben Preis u. eine Penſien, die er 
zur weitern Ausbildung in Rom u. London 
verwenbete. 1825 Prof. der Malerakademie. 
Deutſchland, deffen große Maͤnner er hoch⸗ 
vereprte, ift er fehr gencigt. 1828 reifte er 
nad Weimar, um Goethes eg ar models 
liren, bie er ihm in Poloffaler Größe zum 
Geſchenk machte. 1834 kam er nah Dress 
den, Münden u. Stuttgart, u, fertigte das 
eibſt die Büften von Tieck, &chelling u. 
anneder. Werke: Prinz Eonde für den 
Pont Louis XVI. in Paris 1827; Ehriftus 
mit Maria u. Johannes für den Zion in 
Angers 1850; das Dlonument $rnelens für 
ben Dom zu Cambray; das des General Foy 
auf Pere Lachaiſe 18315 bie Madame Siael 
für das Inftitur; die Büfte Jefferſons für 
bilabelphia; Philogemen im Garten der 
uilerien; Euvier für Mürıpelgart 1834; 
Eorneille für Rouen; Racine fir Laferté 
Milon; Das Giebelfelb am Pantheon 1835. 
Sehr viele Basreliefs im Schaufpielfaal 
bes Odeons, eine guoße Anzahl von Bür 
ften u. Medaillons (Hauptfhag ſeiner eig⸗ 
nen Sammlungen). Sein Etyl ift leicht u. 
body groß; in der Behandlung hat er etwas 
Maleriſches u. großen Sinn 2: Ehuraftes 
riſtik, bef. in den Bildniſſen. Viele deutſche 
Künſtler fuchen bei ihm ihre Ausbildung. 
36) (Srangois Anne), geb. zu Parıs 
1741; Kupferftcher u, Zeichner, Er ft. zu 
Parıs 1824; gab Heraus: Antiquites d’Her- 
culanum 1380—1803; Histoire d’Angleter- 
re 1784 — 1800; Antiquitds dtrusques, grec- 
ques 
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on et romalns, 1785—88; Histoire de 
runce 1786 — 1796; Museum de Florence 
1783 — 103; Bible des enfans 1814. 37) 
(Siacomo), geb. 1750 pet je bei Ders 
gamo, Tenorit ‚ feit 1770 bezeifte er Frank⸗ 
reich u. England, glänyte aber bef. in Stalien, 
zul, 1811 in Genua, frat aber auf Bar. Bas 
jas Anlaß 1822 — 24 nochmals in Wien auf, 
lebte dann wie früher zu Bergamo u. fl. daſ. 
18w. (Lt., Sk., Lb., Fst., Pr. u. Sp.) 
Dävid, f. u. — ——— 
Dävid, 1) ſo v. w. Davids= Head; 2) 
Borough, t. . Dembroß; 3) Fort, f. u, 
Arcot 1); 4) (St.), Bergfpige, f. u. His 
mela'ya » 

Dävid Clärie, Snfel, f. u. Niedrige 
Inſeln ı. 

Davidis (Franz), fo v. w. David 28). 

Davidisten (Kirheuzefh.), 2) ( 
vid-Georpgisten), f. u. David 
2) f. u. David 28). 

Dävids (St.), Infel, f. u. Bermus 
das 6). 


Dävidsgulden, Boldgulden bes Bis 
ſchofs David zu Utrecht, von 1570-—1580, 
mit ben König David auf dem Revers. 

Dävidsharfe, f. u. Harfe. 

Dävids-Höeäd (ipr. Däwids-Hedd), 
f. u. Pembroke 1). 

Dävidsen (fpr. Däwmwidf'n), 0) 
(R ill), f. u. Maria Stuart, 2) (Wolf), 

eb. 1772; ft. 1890; fchr.: Ueber den Schlaf, 
erl. 1793; Ueber den Einfluß ber jegigen 
Kleidertracht unfrer Damen auf bie Ges 
ſundheit, ebd. 1798, u. m. a. 8) (Rucres 
tia Maria), geb. 1808 zu Plattbury im 
Staute Newyork; fing bereits im 4. Ye 
an, Berfe zu machen, ft. aber fchon 1825. 
oefien als: Amir Khan ard other poenıs, 
ewyork 1829 u.Xond, 1843 (Le. u. Ap. 

Dävidspfeife, f. u. Tabakspfeife. 

Dävidschleudersteine (Petref.), 
fo v. w. Ediniten. 

Däviel (Ickob), geb. 1696 zu Barre 
bei Evrcur; berühmter Augenarzt zu Pas 
ris, bereifte ald Dculift Spanien u. frank 
reich, feit 1749 Pönigl. Leibarzt; ft. 1762; 
Erfinder der Ausziehung bes grauen Staars 
mittelft des Deren une (bzichrieben 
in den Memoiren der Afubemie der Ehirurs 
gie). Der D-sche Löffel, um die Kry⸗ 
oT herauszunehmen, v. mehrere andre 
ahnl. Inftrumente führen nech jegt — 
Namen. (Pr. 

Dävier (fr., fpr. Dawieh), 4) (Tiſchl.), 
Werkzeug, 2 auf einander gefügte Breter 
zufammenzuhalten; beſteht aus einem eifers 
nen Stabe, oben mit Hafen, unten mit bes 
weglichem Schicher; 2) (EHir.), fo v. w. 

Dası { 

ävies (fpr, Diwihs), 1) (John), 
geb. — *5 in Wiltſhire 1570; ——— 
nig Jakob ge u. zum Lord ber Juſtiz 
ernannt; ft. glei darauf 1526. Gedichte, 
Loud. 1773; Prof, Schriften, ebd. 1756. 2) 
(Eleonore Di geb. Touchet), Gätzin 


D 
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bes Bor., galt für eine Prophetin u. foll den 
Tod ihres Mannes —* Tage zuvor vor⸗ 
ausgeſagt haben, 3) (Thomas), Schau⸗ 
fpieler u. Buchhändler; ft. 1735; ſchr.: Life 
of Garrick, Lond. 1780, 2 Bde., deutſch Lpz. 
1782; auch Luftfpiele. (Lt. u. Da) 
Dävies (ipr. Diwihs). 2) Canton, f. 
Andianas; 2) Grafſch., f. Kentudy. 
Daviösia (D. Sw.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Kam. der Hulfenpflanzen, ber 
Ordn. Soptoreen, 10. 81.1. Ordn. L. Urs 
ten: Sträuhe aus Neu-Holland, D. eri- 
coides, latifolia, mimnsoldes u. m. 
Dävila, 1) (Enrico Eaterino), geb. 
u Sacco im Paduanifhen 1576; franz. 
oldbat in bem Bürgerkriege, ging 1599 
nah Padua, 1606 nad Venedig, trat in ve⸗ 
netian. Dienfte, ward Statthalter in Bres⸗ 
cia u. wurbe 1681 im Fleden St. Michel 
bei Verona im Streite mit einem gemeinen 
Menſchen erfhoffen; fr. : Sturiadelle — 
re civili diFrancia 155098 , Vened. 1630, 
4., u. ö., zulegt Mail. 1805, 6 Que. ; fat in 
alle europ. Spraden überr., auch deutſch 
von B. Reith, ’n: 1792 — 95, 5 Bbe. (die 
Hauptquelle der Gefchichte jener Zeit). 9) 
(Don Pedro Franco), geb. 1718 zu Peru; 
ft. zu Madrid als Director des naturhift. 
Gabinets 1783; fchr.: Verſuch einer Naturs 
geih. Perus, Lond. 1746, (Lt.) 
Davilla (D. Vaud.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Kam. ber Ranunkelgewächſe, 
Dilleniene Rchnb., 18. KL. 1. Ordn. L. 
Arten: D. rugosa u. m. a., Gträuder im 
Brefilien. 
Dävis (fpr. Düwihs), 8) (Fohn), geb. 
* —— in Devonſhire, verſuchte (ohne 
rfoig) 1585, 85 u. 87 mit 2 Schiffen eine 
norbweftl. Durdhfahrt nah OIndien zu ent⸗ 
bedeu, entdedte aber mehr. Punkte an der 
rönländ, Küſte; nach ihm ward eine Dayiss 
raße genannt; fpäter befehligte er ein 
Kriegsſchiff gegen die Spanier, war Steuer⸗ 
mann u. warb 1605 auf einer "Fahrt nach 
Indien von japan. Seeräubern getödtet, 89 
(Eduard), engl. Hibuftier ; verheerte ums 
gebl. 1685 — 87 die Küften Perus u. gab 
einem, unterm 27° 20° ſüdl. Breite weſt⸗ 
wärtd gelegnen Lande feinen Namen (Dä- 
visland), bas fpäter nie wieder ⸗ 
funden worten ift, Er benugte König Ja⸗ 
kobs 11. Amneftie, kehrte nad England zur 
rück u. ft. bafelbft. 3) (John Francis), 
Sohn des Directors ber oftiad, Compagnie 
zu Canton in China; überf. den chineſ. Ro⸗ 
man San in leon, Cant. 1815; Drama: 
Laon seng urh, or an heir in his old age, 
Lord, 1817; Chinese novels, ebd. 1822; 
Hien wun schu, chinese moral maxims, 
Mucao 1823; die Zragödie: Han kung tseır, 
or the sorrows of Ian, Lond. 1329; The 
fortunate union, a romance, eb>. 1830; 
ſchr. auch: China (deutih von Weſeafeldt, 
Magdeb. 183), ‚(Pr. u. Ap.) 
Dävisbusen, Bat, f. Hudfonsbailins 
era. D-insel(D-land), f.u. Oſterinſel. 
Da- 
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Davislus (Sohn), ß v. w. Davies. 

Dävison (Will.), fo v. w. Davidſon. 

Dävison, Grafſch. f.u. Tenneſſee r. 

Dävisstrasse, ſ. Baffinsbailinder a). 

Dnvöl Dschikäd, Stadt, fo v. w. 
Belgrad. 

Davos, 1) Sodgeriht im Zehn» Ges 
rihten= Bund des ſchweiz. Cantons Bünde 
ten; bringt Feuer- u. Wepfteine, Wild, viel 
Holz 2c.; 2000 deutſch rebende Ew.;5 2) 
Marktfl. bier, 4546 F. über dem Meere, 
Blei= u. Zinfgruben, 600 Ew. Davöser 
Landwasser, f. u. Albula 5). 

Davöüst (ipr. Dawuh, Louis Nic. 
D., Herzog v. Auerſtädt, Fürft v. 
Eckmühl), geb. 1770 zu Annou, adelig, 
war mit Buonaparte zu Brienne. 1785 ward 
er Souslieutnant, 1 Ehef eines Bolons 
tairbataillons, focht fpäter bei Jemappe u. 
Neerwinden als Brigadegeneral, 1793 ward 
er als Adeliger außer Thaͤtigkeit geſetzt, bald 
aber wieber angeftellt, diente in der Mofels 
armee, dann unter Pichegru u. zeichnete ſich 
überall aus. Mit Napoleon ging er nach 
Aegypten, Pehrte mit Defair zurud, ward 
von ben Engländern auf der See aefangen, 
aber noch vor der Schladht von Marengo, 
in ber er bie Eonfulargarde befehligte, los⸗ 
gelaffen. 1804 ward er Marfchall, Großs 
freuz der Ehrenlegion u. Generalobrift der 
Grenadiergarbde. 1805 führteer das 3. Corps, 
mit ihn behauptete er bei Aufterlig die wich⸗ 
tige Neferveftellung bes rechten franz. Flüs 
geld; bie von Auerftädt 1806 gewann er ges 
gen überlegne Anzahl durch gefhidte Dice 
pofitionen, wofür ihm der Zitel u. die Dos 
tation ald Herzogvon Auerſtädt wurde, 
1807 zeichnete er fihb mehrmals aus; 1809 
war er der Sieger vor Eckmühl, erhielt das 
für den Titel als Fürſt von Eckmühl u. 
entſchied bei Wagram. 1807 — 12 war er 
Gouverneur der Dep. der Elbmündungen, 
erhielt 1812 das J. Armeecorps u. madte 
Ex roßen militär. Talente bei Mohilew, 

oſaisk, Krasnoi 2c. von Neuem geltend, 
Anfangs 1813 befehligte er von Warfchau 
aus den franz. rechten Flügel, zog ſich mit 
im über die Oder u, Elbe, fprengte die Elb— 
brüde zu Dresden, ward aber im April mit 
einem Corps ab= u. nah Hamburg’ berus 

n, beſetzte u. vertheidigte dies, ſich nach 
bem Waffenftillftand lange an der Stednig 
haltend, eben fo ftandhuft als militärisch 
trefflich, obfhon er fib zu manchen harten 
Mapregeln, wie dem Wegnehmen der Bank, 
dem Erſchießen mancher Unruhigen, genöthigt 
je, bis zur franz. Reftuuration ım April 

814, nad welcher ihn Ludwig XVIH. ohne 
Anftellung ließ. Nah Napoleons Rückkehr 
ward er Kriegsminifter u, ſchloß, als die 
Allirten fih Paris näherten, als Comman- 
dant en chefeine Militärconvention (3, Juli 
1815), wonach die Armee ungeftört hinter 
bie Loire er Er unterwarf fi bald darauf 
Ludwig XVII. u, übergab den Reſt feiner 
Truppen (45,000 M.) an Macdonald: Forts 
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während in Ungnade, warb er aus Paris 
verwiefen u. fein Bildniß aus dem Säule 
ber Marfchälle weggenommen; doch endigte 
fie 1819, wo er Pair von Frankreich ward. 
Er ft. 1823. Blinde Anhänglichkeit an Nas 
polcon, Härte gegen die Soldaten, Streits 
ſucht mit ben ihm Gleichftehenden, Mißs 
trauen gegen alle Deutfche 6.8 zur Barba⸗ 
rei in Handlungen, außerordentl. Umſicht, 
bedeutende Theorie des Kriegs u. fchlaue 
Gewandtheit, Ehrs, aber nicht Geldgeiz, 
eihneten ihn aus. S. Memoire des Mars 
ball D. an Ludwig XVIII., Hand. 1814; 

. Lüngmann, Memoire gegen die Ver⸗ 
theidigungsfchrift des Marfchall D., ebd. 
1815. v. Rr.) 
m Avrigny (fpr. Dawrinj:, Char⸗ 
les Joſeph Yoeillard), geb. auf Murtinique 
um 1360, franz. Dichter; kam frü) nad 
Sranfreih, ward im Bureau des Marines 
ninifterium angeftellt ; ft. 1823; fihr.: Poe- 
sies nationales; Depart de la Peyrouse; 
Jeanne d'Are A Rouen (Tragödie); Ta- 
bleau historique des commencewents et 
des progres de la puissance britanniqne 
dans les Indes u. a. (ip) 

Dävus, 2) eigentl. fo v. w. Ducus, 
ein Dacier j 2) Sklave, bef. verſchmitzt; 
3) gewöhnl. Sklavenname in den rdm, Luſt⸗ 
fpielen; Daher das Spridwort: Davus sun, 
non Oedipus, d. 5. dies kann ich nicht er» 
rathen. 

Dävy (fpr. Däwwi), 1) (Esquire Hum⸗ 
phry), geb. 1I Bzu Penzance in der Grafſch. 
Cornwallis, Sohn eines Holzſchnitzers, lernte 
als Apotheker u. zeigte hier ſolche Anlagen u. 
Uebung zu dem. Forſchungen, daß mehrere 
Chemiker ſich feiner annahmen u. er ſich als 
großen Chemiker zeigte. Er lehrte Chemie 

u Brüffel u. ward Prof. der Chemie un ver 

oyal Institution zu London. Epäter 303 
er fh zuruͤck u. lebte nur der Wiffenfhaft. 
Er war zulegt Prüfident der konigl. Socie⸗ 
tät Fr London u. wendete d.e yroßten gal⸗ 
vaniſchen Batterien, die Metallität ver Kas 
lien auf die Chemie an, fand das Potajfium, 
Sodium ze. auf, auch fir techniſche Zwecke 
2 er Mehr. u. gab den erften Anlap zur 

griculturhemie, 1820 machte er vergebl. 
Berfuche, in Neupel hereulan. Bücherrollen 
zu entwideln. Er ſt. 1829 zu Genf. Schr.: 
Chemicil and philosoph. researches, chie- 
fly concerning nitrous oxid, XLond. 18, 
deutſch von Naſſe, Lpz. 1812 —-14, 2 Boe.; 
Elements of chemical philosoph., ebd. 1812, 
deutſch von Fr. Wolf, Berl. 1814; Elements 
of agrieultural chemistry, Lond. 1813, 4., 
auch 1814, deutfh von Wolf, Berl. 1514, 
von Hermbftädt, Berl. 1817, aus dein Franz. 
des Grafen von Chaptal, von Eiſenbach, 
Stuttg. 1814; Beiträge von ihm zur Ers 
weitrung des chem, Theils der Narurlchre, 
üderſetzt von F. Wolf, Berl, 1520. 2) Esq. 
Schn), jungrer Bruder des Vor., engl. Mis 
litirarztz; ſchr.: Account on (he interior of 
Ceylon, Lond. 1821; Memoirs of the life 
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of Sir N. Davy, ebd. 1836, 2 Bde., beutfch 
von Neubert, 2pz. 1840, 3 Bde. (Pr. u, He.) 
Bävyn (D. De C.), Pflanzengattung 
aus der nat, Fam. Weidriche, Melastomeae 
Roehnb. Arten: in SAmerika. 
Dävysche Sicherheitselampe, 
ſ. u. Eiderheitslampe. 
Dawnlagiri, Spitze bes Himalaya, 
Dawära, Prov., f. u. Galıas,., 
Dawatällabs, Soldaten, f. u, Af⸗ 
ghaniftanız. * 
Dawajza, Vock, ſ. u. Tanaſſerim. 
Däwe (fpr. Dahw', Georg), geb. zu 
London 17815 Maler u. Kupferfteher, ſtach 
fhon in feinem 14. Jahre die Königin Elis 
fabeth u. Maria nach Graham u. überfegte 
einen Theil des Birgil. Mit feınem erften 
Bild, Achilles beim Tode des Patroflus, 
gewann er ben Preis; burd das Bildniß 
der Miß Hope Fam er als Portraitmaler in 
große Aufnahme. Auf dem Aachner Eon 
greß gewann ihn Kaifer Alerander für Pes 


tersburg. Unterwegs durch Deutfchland 1819 _ 


malte er Goethe in Weimar u. die Großhers 
ogin. In Petersburg fertigte er für den Kais 
er 400 Portraits im Kriege ausgezeichne⸗ 
ter Helden, bazu bie Lebensgroßen ganzen 
Figuren des Kaifers au Pferd), Welling⸗ 
tons ꝛc. Er wurde Maler des Kaifers, 1818 
ging er auf kurze Zeit nach London, folgte 
dem Kaifer Nicolaus nah Warfchau, u. ft. 
1829 zu London, (Fst.) 
Däwidow, D) (Däwid Göro- 
dek), Stadt, f. u. Pinsk 1); 2) (Da- 
widöwgorod), #&eftung im_ruff, Gou⸗ 
vernement Wiborg, nur wenig Häujer, ans 
gebaut 1783, 
' Däwkins Ci. Daklins), engl. Dis 
plomat, wurde im ſpan. Kriege dem Ges 
neral Wellington beigegeben, als ber Cars 
bonarismus in SZtalien auftauchte, nad 
lorenz geſchickt, wo er fih unter die Ear= 
onarid aufnehmen ließ u. dann darüber an 
eine Regierung berichtete; 1626 nad S— 
merifa als A —— zum Congreß auf 
—— geſchickt, bewirkte er in der Ver— 
ammlung Spaltungen, fo baß fie fib auf: 
löfte u. ein Bürgerkrieg eutftaud, 1828 — 
1837 brit, Gefchaftsträger bei der griech. 
Regierung, wo er aber auch nicht günftig 
wirkte, Ap.) 
Dawsönia (D. R. Br.), Laubmnoos⸗ 
attung. Art: D. polytrichoides, in Neus 
Holland. 
Dawüd, Amir Ben, f. u. Arabien 
ei rn. B. Khan, |. u. Bengalen 
ei.) s 
Däwüdoff (Deniß Waftijewitfc), geb. 
1784 in Moskau, trat 1801 in bie Garbdes 
cavallerie, wohnte deu ruff. Kriegen, von 
1805 —15 in Kinnland, an der Donau, in 
Rußland, in Deutfchland u, Frankreich bet 
während welcher er Gelegenheit fand, fh 
vorzüglich ald Parteigänger befannt zu ına= 
chen. 1814 war er Obrift, 1815 Generalmas 
jor, Seine zahlreichen Poefien zerftreut in 
Univerjals Lerifon, 3, Aufl, IV 
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Jahr 1812 in Swirjins vaterländ, Denk⸗ 
würbigkeiten. j (vr. Ga.) 

Dawurecönda, Difte., f. vw. Hydera⸗ 
bad aa). 


Dax (Ur, Aeqs), 2) Bezirk im franz. 
Dep. Landes; 9000 Fıv, Gier außer der folk 
genden: Peyrehorade, Flecken am Gavo 
de Pau, Schloß, 2000 Ew.; Pouillon, 
Marktfl., Mineralguelien, 4000 Ew.; Sous 
ftons, Markefl,, 2600 Ew. u. 1 &ee. 2) 
— darin, am Adour; feſtes Schloß, 
athedrale, Vaſſin mit dampfender 
Quelle von 560 R; vor ber Stadt find 
nıchrere warme Queilen von 20 — 53° 
R. mit wenig feſten Beftandtheilen; 4800 
Ew. (Wr. u, He.) 

Däxezbon, Stadt, f. u. Haytl m. 

Däxlanden, Doif, fo v. w. Dachs⸗ 
landen. 

Däxweiler, Dorf im Kr. —— 
rs Goar) des preuß, Rgsbzks. Koblenz, 

ifenhütte (jährl. 4000 Etr. Gußwoaren u. 
1000 Str. Stabeifen); 509 Ew, 

Day (irr. Däh, Thorias), geb. 1748 zu 
London, engl. Dichter; ft. 1789, Einige ſei⸗ 
ner Romane find ins Dertfche überfegt, w. 
a. Sandfort and Merton von J. H. Campe, 
Draunfchw. 1788, u. Little Jack von €, 
F. Weiße, Lpz. 1793. Gedichte: The devo- 
ted Legions, Zond. 1776; The desolation 
of America, ebd. 1777. 

Däynaks, Bolt, fo v. w. Babbad, 

Dayka (Gabor), geb. 1768 zu Miss 
— ward 1792 Lehrer der ungar. Sprache 
u Leutſchau, 1795 Prof, der Rhetorik zu 
Ingvar; ft. baf. 1796. Seine Versei (meiſt 
kıeder), gab Kazinczy, Peſth 1813, heraus, 

Dayuluhur, Wald, ſo v.w. Dyjehehur. 

Däys of humiliätion (ſpr. Dähs 
of Zumiliähfhen), Tage der Demüthigung, 
Bußtage in England, ben 80, Ian. (Ente 
bauptungstag Karls 1.), ben 2. Sept. (Ges 
dächtnißtag des großen Londoner Brandes 
1666) ; feierlih begangen. 

Däyton (fpr. Dähten), Ort, f. unt, 
Montgomery. , 

Dazille (fpr. Dafilli, Jean Barthol.), 

eb. 1735, Oberwundarzt bei ber franz. 

arine, war lange in ben franz. Beliguns 
gen in Amerika u. auf Isle de France; ft. 
1812 zu Paris; fchr. u. a.: Obs. sur les 
malad. des negres, Par. 1776; Obs. sur les 
maladies des climats chauds, ebd. 1785; 
Obs. sur les tetanos, ebd. 1788, 

Däzincourt Ger. Daſängkuhr, eigentl, 
Joſ. Jean Baptit Albony), aeb. zu Mar⸗ 
erg 1747, vorzügl. Schaufpieler, organis= . 

rte das Gefellihaftstheater zu Zrianon, 
worauf bie Königin Antoinette felbft Rol⸗ 
len übernahm; 1807 Prof. ber Declamation 
an Eonfervaterium u. fpäter Director der 
Hofſchauſpieler; ft. 1809, 

D. ©. (Muf.), Abbrev. für Da capo. 

d. d., 1) (ddto, dd), fo v. m. de 
dato. f. d.,5 8) Abbrev, für dicto die, am 

88 qge⸗ 
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genannten Tage. 

dd., Abkürzung für dedit, f. d. 

».D.D., Abkürzung für Dat, dicat, 
dedicat. 

D dur, f. u, Touarten. 

De, lat. Vorſylbe, bezeichnet U) eigenil. 
von etwas herab, dann 2) überhaupt von, 
weg, abs, ent⸗ 20.5 3) von, vor einen Namen 

efegt, Be eihnung bes von bem Landes⸗ 

errn gegebnen — convenir⸗ 
ien Landesadels, waͤhrend der patriziſche 
od. Stadteadel meiſt nur ein a vor feis 
nem Namen führt; 4) f. u. Solmifation, 

De, Map, f. u. el ien ıe. 

Den, 1) (lat.), Göttin; 2) (Den 
Dia), ın den Formeln der Arcalifhen Brüs 
der, Mutter Erde; 3) in den ſamothrakiſch⸗ 
attifhen Religiensi:hren, fo dv. w. Demeter 
od. Erbe, 

Döa (a. Geogr.), jo dv. w. Dea Vocon- 
tiorum f. u, Die 3). 

Den bönn, f. Borna dea. D.cärna, 
8 w. Cardea. D. Jänn, inal. Mond⸗ 
göttin. 

Deakövar, Stadt, fs v. w. Diakovar. 

Deal (fpr. Dipl), Statt (Markefl.) in 
der engl. Grafihaft Kınt am Kanale; 2 
Forts, durch Dünen geſchützter Landungs— 
ga Handel, Zollhaus, Schiffsmagazine; 

Ew. Hier landete Eäfar beim 1, Zug 
nach Britannien. 

Dealbäti (D-töres, Kirchengeſch.), 
fo v. w. Albati. 

Dealbatiöon (v. lat,, Ebem.), Weißs 
maden. D-io Veneris, Weißmachen 
des Kupfirs, vgl. Weißkupfer. 

Deän (fer. Dihn), 2) Flecken in ber 
engl. Grafſch. Gloceſter; Stecknadelfabrik, 
hertl. Eichenwald dabei: Deaän-Foröst; 
2) Inſel, ſ. u. Niedrige Infeln s. 

‚BDehns (frr. Dihns), ſ. u. Univerfis 
tarın 12. 

Deärborn (ſpr. Dihrborn), 4) Sans 
ten; 2) Stadt, u 8) Fort, f. Sulinvis 1; 
4) Graffh. im norbemeritan, Staate Ins 
diana am Obio mit 15,000 Ew.; Haupts 
ort: Lawrenceburgh. 

Den Römn (Mytb.), f. vu. Athene n. 

Dearticulätio (at., Anat.), fo dv. w. 
Diarthroſe. 

Deäse, Reiſender in Amerika, ſ. Ame⸗ 
rika (Geſch.) en. 

Den Syria (Myth.), f. Syria, 

u ocontlörum (a. Geogr.), f. 
u. e, 

Deba, 1) (a. Geogr.), Ortſchaft in S⸗ 
Wiefopotamien; ®) habt in Kommas 
gene, j. Aintab; 3) (n. Geogr.), Hauptſt., 
f. u. Klein Tübet b). 

Debacliren (tr. fr) bie ausgelabnen 
Schiffe aus dem Hafen bringen; diefe Ars 
beit: Debäcle (D-läge), u. die ans 
geftellten Perfonen, unter deren Aufſicht es 
geſchieht, M-lährs (fpr. Döblaklör), 

Debädi (ind. Mptb.), Sohn der Pras 
biben, Radſcha aus dem Geſchlechte der Kin- 
der des Mondes; für ihm regierte fein Brus 
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der Sandanen, er war Büßer u. erhielt die 
Kraft, Greife zu verjüngen. 

Debä (a. Geogr.), 3) gaftfreies, blos 
von ihren Rameelen lebendes Rolf an dent 
aab. Meerbufen um Thebaͤ; 2) Etadt dar 
felbft, j. Duloma, 

Debandäde (fr. D-demönt), 2) 
die zerftreute Fechtart, der gefchloffnen ent— 
gegengefegt (vgl. Zirailleur u. Blänker); 
2) der zerſtreute Rückzug; daher a In d., 
in größter Unordnung, u. D-diren. 

Debarquiren, 1) ein Schiff auslas 
ben; 2) die geladnen Güter aus dem Schiffe 
in Lichterſchiffe überladen. 

Debarrassiren (v. fr.), 3) fib los— 
machen, loswideln; 2) vom Halfe ſchaffen. 

Debäts, Journal des D., ſ. u. 
Zeitungen nı. 

Debätten (v. fr.), 8) Streit;über ir— 
gend einen Gegenftand, ohne daß er in Zank 
ausartetz 2) beſ. Streit über polit. Ge— 

enſtäände; 3) die Reden, bie (bef. im engl. 
arlament od. vor Gerichtshöfen) für od. 
wider eine Sahe gehalten werden; baher 
Debattiren. 

Debäüche {fr., a Deboſch), 4) uns 
ordentl. Leben; 8) Sünde gegen dıe Dit 
u. reg Ordnung; dab. D-chö (fpr. 
Deboſcheh), ein Schwelger, Praffer, Wols 
lüftling. D-cheür (fpr. ⸗ſchör), unor« 
dentl. Menſch, u. D-chiren, ausjhweis 
fen, ſchwelgen. 

Debba (a. Geogr.), fo v. w. Dabereth. 

Debellirem (v. lat.), 3) beftreitenz 
2) befiegen. 

Deböent (v. lat., fr. Debitäür), ber 
Schutdner. 

Döbet (lat., Holgsw.), ſ. u. Credit, vgl. 
Buchaltung ». 

Debil (v. lat.), ſchwach; dab. D-1i- 
tät, Shwäde; D-litiren, ſchwächen; 
Debilitatiön, Schwächung. 

Döbiles persönae (lat.), Mens 
fhen, welche wegen Schwachheit od. Krank⸗ 
beit die Verwaltung ihrer Ungelegenbeiten 
nicht gehörig beforgen können, daher meift 
bevormunbet werben müffen. g 

Debilis (lat.), 1) ſchwach; 2) dunn, 
fi nicht felbft aufrecht erhaltend; 3) uns 
felbftftändig. 

Debir (a. ®eogr.), fo v. w. Dabir 

Debir (bisl. Alt.), f. u. Eher. 

Dehit (fr.), Alfag einer Waare; dah. 
Debitänt, Abfeger einer Waare. 

Debitn (Rechtsw.), Schuld, f. Debi- 
tun. D. consensuälia, Eonfensfhuls 
ben, f. Eonfens. D. feudälia, f. unt, 
ol TR D.pörtio, {0 v. w. Pflicht⸗ 

Debitcommissiönen (Rechtsw.), 
von ben ehemal, Reichsgerichten ernannte 
Eommiffionen in Schuldfahen der Reichs: 
ftände, zur Unterſuchung des Bermögensbes 
ftands, zu gütlichen Berbentlmmgen, zur Ads 
miniftration od, zur Führung des Concurſes. 

Debiti conjugälis — — 


at, 
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(lat., Rechtsw.), f. Denegatio debiti . 
galis. D. illiquidi excöpti«, bie Eins 
rede, daß bie SNIEDUNG nicht erwie⸗ 
en fei. D. remissio, bie Erklärung des 
läubigers, daß er die Schuld erlaſſen we.le, 
Diefe kann durch einen befondern Wertrag, 
jebodh auch dur blofe, einfadhe Erklärung 
geichehn. Sie bedarf feiner Acceptation (1. 
d.) von Seiten des Schuldners, u. unters 
ſcheidet fi Daburdy von der Schenkung. D. 
solütio, bie Zilgung einer Schule durd 
Zahlung, f. d. Bö. u. Ilss.) 

Debitiren, 1) in das Debet des Hands 
Iungsbuches eintragen, f. u. Buchhaltung s5 
2) abfegen ob, verfaufen. 

Debitmasse, fo v. w. Soucursmaffe, 
f. u. Eoncurss C) a). 

Döbiter, Schuldner, u. Döbitum, 
Schuld, f. u. Schuldner u. Schuld, u. dort 
auch bie verfchiednen Zufammeufegun: 
gen mit Debitum u, Adjectiven. 

Döbitum conjugäle, eheliche 
Pflicht, ehelihe Beiwohnung. 

Deblaf (fr., ſpr. Deblä), Ausgraben 
von Erdarbeiten u. Rauforäben; dad. De- 
blaiiren, die Zrandheen vor einer bela— 
gerten Feftung nad vollende’er Belagrung 
wieder einreißen. 

Debläthu (a. Eeogr.), 2) Stadt bee 
Stammes Ruben in Palsftina, jenfeit des 
Jordans, an bem Buße des Nebo ın ter 2) 
MWiüfe D. 

Deblokiren (v. fr.), eine Blokade zu 
Maffer od. Land wieder aufheben. 

Deböma (a. Geogr.), Drt im mazes 
bon. Jlyrien, am Gebirge Tomaros. 

Deböra (D-rah), $rau des Lapi— 
both, Propbetin u. um 1250 v. Ehr. ans 

efehne Richterin in Israel. Wit ihr griff 
Barak ben Siffera, Feldberrn des Jabin, 
an u. ſchlug ihn (f. Hebräer 12). Sie fang 
mit Barafnab dem Sieg einen Triumph— 
gefang (Richter 5). 


Deböra (D-ros, 6. Beogı.), Stadt (G 


in Päonien, wahrſch. fo v. w. Doberns. 

Debordiren (vd. fr.), 4) aus feinen 
Grenzen treten; ®) einen Flügel überras 
gen; 3) den Rand, ben Saum vor etwas 
abnehnen, abtrennen; 4) ausſchweifen, in 
allen diefen Bedeut,Debordemöänt (ipr. 
= mang). 

Debouch® (fr., fpr. Debuſcheh, 
Kriegsw.), der Uusgang eines Eugpujfes; 
baher D-chiren, aus ihm hervorkommen. 

Deboursiren (vd. fr.), 2) für Je— 
mand etwas bezahlen; 2) Jemand etwas 
vorſchießen; 3) buare Auslagen machen; 
dahır D-semönt (fpr. Deburs’mang). 

Debofne, Inſel, f. u. Loniffate c). 

Debrän (D. m. et Sch.), Pflans 
zengatt,, in ihren Arten zu Erisma geyörig. 

Deb Räjah, fo v. w, Daib, f. unt, 
Buütan ». 

Döbreczin (D-zen), 1) königl. reis 
ftadt der biharer Gefpannfchaft ( ngarn), 
ſchlecht gebaut, hat die Diftrietualtafel des 
Kreifes jenfeit der Theiß, Provinzalcons 


miffariat, Hauptdreißigamt, 5 Kirchen, 8.Hos 
fpitäler, Piariftens u. refurm. Coll — 
—— * = apa reg * a 
gatis [Freifbälern]), kathol. Haupit e 
u. Gymnaftım, ker t Zeuge, Leder, Seife 
(D -ner Seife [8000 &tr. jähr!.]), Mefs 
fer, — (5 Fabrilen) onpfeifen 
(IL Mil. Stuc von 138 Fabrifanten), rothe 
B-ner Pfeifenköpfe (1,800,0068t.), 
hörnerne Pfeifenfpigen (16,000 Dutzend), 
viele Schuhe Giſchmen), Kimme, Scha 
pelze (25,000 St.), übertridte Knöpfe, Tas 
bak (D-ner Täbak, widtiger Dans 
telsartitel Ungarns); n.an treibt Gartens u. 
etwas Weinbau, badr guies Brod u, Leb⸗ 
kuchen, handele mit Vieh, beſ. Rindvieh, 
Specken. Schinken; nah Peſth die größte 
Handelsſtadt Ungarns, aber ſchlecht gebaut; 
46,000 Ew. 2) (Geſch.). Bon dem Urfpruug 
ber Stadt weiß man nichts; fie mußte vors 
bin oft den Türken, dem öftreih. Kaifer u. 
dem Fürſren von Siebenbürgen auglei Kris 
but zahlen; 1564 wurbe f.e von Melch. Bas 
laffo u. 3565 von Laz. Schivendi fait ganz 
verbrannt; 1867 wurde, nachdem vorher alle 
Einw, die Reformation angenommen, auf 
ber hier gehaltnen Synode bie helvet. Con⸗ 
feffion angenemmen; 1686 wüthete ber Pais 
* Oenerel Ant. Earaffa (j. db. 8) bier 
urch Erpreffungen u. Berfolgungen polit. 
Meinungen; 1707 wurde D, von dem kai⸗ 
ferl. General Rabutin geplündert u. verwü⸗ 
ftet; 1711 Hier Congre6, wo fich die Uns 
arn bem Kaifer unterwarfen, ge 
rbfolgekrieg au; 1715 wurde D. burd den 
Zandtagsfhluß von Presburg, nachdem es 
fhon unt. Leopold I. gefhehen war, unt. bie 
königl. Freiftüdte aufgenommen. ( IVr.u, Lb.) 

Debris (a. a Statt der Garas 
manten im innern Libyen; bier eine Quelle, 
bie um Mitternacht heißes, um Mittag Pals 
tes Waſſer gab. 

— Herzog von Bretagne, ſ.d 

ei.) te. 

.. Debrouilliren (vd. fr., ſpr. Debrulls 
jiren), #4) entwideln; 28) in Drdnnng brin⸗ 
gen; dad. D-lemönt, Entwidelung. 

Debrutalisiren (v. sat.), eutwildern. 

Deburie (Idelette), fo v. w. Bure. 

Debusquiren (d. fr., fpr. Debüski⸗ 
ren), ben Feind aus einem Walde od, Dorfe 
treiben. 

Debüt (fr., fpr. Debüh), 4) Anfang; 
2) 1. — ef. in einer Stadt zuerſt 
auf bein Theater auftreten; dDager Debua- 
tiren. ' 

Döca...+, 1) (gr. Deka, zehn), in Zus 
fammerfegungen, zekn...; 2) in Zuſam⸗ 
menfegungen mit Ira. Maßen zehn, fo 
Decare, D-gramme, D-litre, D- 
metre, D-stere, 10 Ären, Grammen, 
Litres ꝛc. Dagegen Däci... in Deciare, 
B-gramme s D-metre, +5 einer 

re ıc, 

Deeochäöta (De C.), Pflanzengatt. 
aus — nat, Fam. Compositae, Eupato- 

o. 
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rinae. Art: D. Tlaenkeniana, in Mexiko. 
Decacenimos enger in äls 
tern Syſtemen Seefterr. mit 10 Strahlen. 
Deeöde (fr., d. gr.), B 16 Stück, eine 
Beben; 2) nad der franz. republifan. Zeitz 
rehnäng ein Abfchnitt von 10 Tagen; ba 
ber Döcadi, ber 10, Tag einer Decade 
im renublifan, Kalender, wie der Sonntag 
efeiert; Decadriär, ber neufranz. Kas 


er. 

Decadönce (ft., ſpr. Dekatangf‘), 
Verfall, Abnahme. 

Döcaen (fer. Dekeng, Chari. Matthieu 
Iſidore, Graf v. D.), geb. zu Caen 1769; 
nahm 1382 Artiücriedienfte, trat 1990 in den 
Ewilſtand zurüd, aber 1792 wieber in ein 
Nationalearbebataillon u. zeichnete fi bei 
ber Belagrung von Mainz, fpäter in ber 
Ventee aus. Dei ber Rheinarinee Brigade⸗ 

eneral, —— er bei Moreaus Rückzuge 

1796 ben Nachtrab des linken Flügels, war 

1399 bet der Rheinarmee unter Jorirdan, 

trug 1800 «Is Pivifionsgeneral viel zum 

Gewinn der Schlacht von Hohenlinten bei 

u. warb 1802 Generalgouverr.eur ber burch 

ben Xractat von Amiens zurüdgegebnen 

franz. Niederlaffunyer in Indien. Veim 
wieder ausbrechenden Kriege ging er als 

Gouverneur nad Jole de France, wo er ſich 

1810 ergab. 1811 nach Frankreich zurüds 

gelehrt, warb er Gouperneur von Eutalos 

nien u. 1812 Graf. Er unterwarf fi 1814 

Ludwig XVII, nahm 1815 bei Napoleons 

Müdkehr die 10. Divifion an, kam darüber 

in eine fange Unterfugung, ward frei ges 

ſprechen u. ft. 1832, (Lt) 

Decäfidus (Decämfidus, Bot.), 
zehnfech gefpalten. 

Becagrämme, ſ. u. Dica 2). 

Deca er (Bot.), f. Dekagynie. D- 
8: nun, 10 Piftillen habend. 

Decäilsnea (VD. Lind!.), nad dem Bos 
taniter u, Muler 9. Decaisne (der bie 
Kupfer zu Z-elefferts bot. Werken lieferte), 
benannt; Pflanzengatt. aus der net. Bam. 
Orchideaı. Art: PD. argulosa, in OIntien. 

Decalitre., f. u. iDeca 2), 

Decälo (ital.), Abnahme an Gewicht; 
daher Decaliren, bef. bei Waaren durch 
Eintrodnung. 

— Got.), in 10 Lappen ges 
eilt, 
Decälogus (d. gr.), die 10 Gevote, 
Decalvätus (2ot.), kahl geworben. 
—— (ital. Lit.)ſ. u. Boc⸗ 

caccio. 

Decamötre, ſ. u. Deca 2). 

Decampiren (v. fr.), aus dem Lager 
weiter marfdiren; dad. D-pemönt. 

Decän, 2) vormals in den Klöftern 
de: Borfteher über 9 Eönsbiten; 2) (D. 
lecticariörum), uncer Eonftantin u, 
Theodoſius der Worfteher der Leichenträ⸗ 
ser; By) (Dechant), in Kathedralkirchen 
(dad. Dom⸗Dechant), der unmittelbar 
aach dem rl folgeside, dem Domcapitel 
dorſtehende Beiftlihe; 4) vormals der Vor⸗ 


bs Decanema 


fteher über 10 Ehorherrn, der deshalb felbft 
nid? Canonicus fein durfte; 5) (ID. ru- 
rälis, Felddechant), ungefähr fo v. w. 
ein Superintenbent in ber proteft. Kirche ; 
6) Vorſteher der geifll. —— — 
Decänica); 7) D. in ber proteft. Kirche 
o dv. iv. Speciulfuperintendentz; 8) bei ben 
ongobarden Unterrichter uber eine Deca- 
nie; B) (Cardinaldecan), f.u. Gars 
bins; 40) D. auf Univerfitäten, f. u. 
Univerfität, Hi. u. v. Bie.) 

Döcan, Land, f. Dekan, 

Decanäl, ben Decan od. das Decn- 
nät (D-tus, bie Stelle eines Decans) 
betreffend. 

Decandölle (fpr. Dökangboll), W) 

ugnftin Pyrame), geb. zu Genf 1773; 

ud. 1796 zu Paris Botanik, erhielt 1805 den 

uftrag, Frankreich in Bezug auf Botanif u. 
Agrienliur zu durhreifen (u. befchr. bie Re— 
fultate in Rapports sur le vayages bot. et 
agton. etc., Par. 1813); 1808 Prof. ber 

otani? u. Director des botan, Gartens zu 
Montpellier, fpäter Prof. in der Facultät 
ber Wiſſenſchaften bafelbt, zab feine Stel« 
len 1816 wegen polit. Unruhen auf u. 303 
fi nah Genf zurüd, wo er Prof. der 
Raturgefhihre u, Mitglied des repräfens 
tativen Tonſeils wurde u. wo er 1841 ft. 
Schr.: Plantarum succulentarum hist., Par. 
1799-1803, 23 Lief., Fol. u. 4.; Astrago- 
logia, ebd. 1802, Fol. u. 4.3 Essais sur lea 
— medicales des plantes, ebd. 1804, 

., 2. Aufl. 1816, deutfh von K. I. Pers 
leb, Aarau 1618; Principes lem. de bo- 
tanique, Pur. 1805; Botanicum gallicum, 
eb). 1806, 2. Aufl, von Duby, ebd. 1828, 
2 Bbe.; Recueil de menı. sur la botani- 
que, ebd, 1%13, 4.3 Catal, plantarum horti 
bot. Monspetliensis, Montpell. 128313; Flore 
frangais (in 3. Ausg., deren früherer Ders 
ausgeber Lamark war), 6 Bde., Paris 
1509 — 16; Theorie elementaire de !n bo- 
tanique, ebd, 1813, 2. Ausg. 1819 (worin 
bef. eine neue Klaffirication der Pflanzen 
aufgeftells ift), deutfh von I. Rimer, 2 
Bbe., Zür. 1814 — 15, n. Aufl. Par. 1819, 
umgearbeitet von HK. Sprengel, Lpz. 1820; 
R:gni vegelabilissystensa naturale, Strußb. - 
1818 — 21, 2 Bde; Prodromus dazu, Par, 
1324 ff,, 9 Bbe.; Instruction prat. sur les 
collections bot., Genf 1820; Ren sur 
les plartes rarcs eu nouvelles, qui ont leuri 
daus le jardin de botanique de Geneve; 
ebd. 1823 ff.; Organographie vegt., Par. 
1827, 2 Bde., deutſch von Meisner, Stuttg. 
1828, 2 Bbe.; Collection de memoires pour 
servir à l'hist. de regne veget., Par. 1438, 
4. 2) (Alfons), Sohn bes vor. Nach⸗ 
folger feines Vaters als Prof, an der Aka⸗ 
bemie zu Genf; fchr. außer mebrern botan, 
Monographien auch Introduction A l'étude 
delabotan., Genf1835, 2Bbe. (Pi. u. LB.) 

Decändria (Bot.), f. Defandrie, D- 
drus, 10 Staubfüden babend. 

Decanema (VD. Decaisn.), Pflanzen⸗ 

gatt, 
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att, aus der nat. Fam, Asclepideae. Art: 
b. Bojerianun, ix Madagascar. D-n&ü- 
rum (D. De C.), Prlanzengatt. aus der nat. 

am. Compositae, Vernoniaceae. Arten: 
n Zropenlänbern. 

Decänia (lat.), Abtbeil. von 10; bef. 
» von Soidaten, f. u. Decanus 1); 9%) 

beil einer Genturie, aus 10 Familien u. 
einem Decanus beſtehend. 

Becäniena (9. gr.), I) Seridyt für die 
Beiftlihen; 3) fo v. w. Diaconicum; 3) 
geiſtl. Gefängniß, f. Decan 6). p 

Decanie, 1) die Güter u. Einkünfte, 
2) die Wohnung, 3) Sprengel u. 4) die 
Mürde eines Decans. 

Decanissin (Decana) , in Ronnenflös 
ftern die Vorfteherin, 

Decäntes (a, Gesgr.), Volk ia Bri- 
tannia barbara. 

BDecantiren (d. lat.), 1) abfingen; 
2) uuspofaunen, daher D-tatiön; 3) 
fo v. w. Abklären. 

Decänus (lat.), 1) ber Anführer von 10 
Eoltaten (Decänin), od. eines Eontus 
berniums; 2) am röm, Kaiferhofe einer 
der untern Diener, zum Berfhiden; 3) 
f. Decan. 

Decapartitus (Bot.), zehnfady ges 
theilt. D- pötalus, mir 10 Blumenbläts 
ten. D-phyjllus, 10blättrig. 

Decapitatiön (v. Lit.), 4) Enthaups 
tung, f. Zobesftrafcn; 2) (Chir), Ampus 
tation der Gelenkköpfe eines Theils; daher 
Decapitiren. 

Decäpoda ((1t.), fo v. w. Krebfe. 

Decapterjgii (Schneid.), $amilie 
von Fiſchen; kenntlich an ben 10 Floffen;z 
dazu die Kehl-, Bruſt- u. Baudhfloffer. . 

ecarbonisiren (2. lai.), einem 
Stoffe feinen Antheil Kohlenftoff entziehen; 
dah. D-satiön. 

Decäri Täpeoo (Geogr.), fenft fo v. 
w. Nepaul. 

.  Deecaschista (D. Wight), Pflanzens 
att, aus ber nat. $am, Malvaceae. Art: 
). crithmifolia, inOJIndien. D-spora (D. 
R. Br.), Pflanzengatt. aus der nat. Faͤm. 
ber Ericeen Spr., Plumbagineae, Epacri- 
deae Rehnb., 5. Kl. 1, Ordn. L. Arten: 
D. Cunninghamii, disticha u. thymifolia, 
Sträudır in Neu= Holland, 

Becastädium (a. Geogr.), Ort in 
Bruttium, wo j. Dorf Dielito 

Decastöre Ar) Le Deca 2). 

Decatiren, !in Frankreich erfunone 
u. feit —— Jahren auch in Deutſchland 
— rt, u appretiren, wobei 

aſſelbe nicht in affer eingeweiht 
(e etrumpt)wirb, fondern einen Glanz bes 
ommt der dem Regen u. feuchten Dünften 
wiberfteht. * Die Hauptfahe beim D. ift, 
baß man bas Tuch von warmen Waſſer— 
bampfen durdhdringen “ u. biefe jchnell 
in bemfelben trodnet. an bat dazu bie 
D-maschine, eine Art Ofen, welder 
2%. hoch u. 3 F. tief u, breit, aus Mauer⸗ 
Beinen erbaut iftz die Winbe deſſelben tras 
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gen eine hohl liegende, bloß im ber Mitte 
unterftügte gußeifzrne Platte; anber vor⸗ 
bern Seite hat er 2 Heizlöcher, in welche 
bas Brennmaterial zur gleihmäßigen Er⸗ 
bigung dev Platte, gleihmäßig vertheilt 
wird; an ber hintern Srite ift das Rauch⸗ 
rohr. Die Platte hat einen erhabuen Rand, 
in den ein gußeiferner gegitterter Rahmen 
paßt. *Ramben durch Feuer bie obre Platte 
uberall gleich erjigt ift, werden in Je 
geweichte u. etwas ausgerungne leinene Küs 
der barauf gelegt, auf See ber Rahmen 
mit dem zu becatirenden e, weldes 
ſchon velıg gefhoren w. gepreßt ift; hier⸗ 
auf werden diefe burdh eine Prefje ftark zus 
—— gepreßt. Durch die Hitze ber obern 
fenplatte wird das, im ben lelnenen Tü⸗ 
chern enthaltne Waer in Dimpfe verwan⸗ 
delt, welche in das zu decatirende Tuch drin⸗ 
en, aber nach wenigen Minuten in dem⸗ 
elben trocknen; iſt ein Stud decatirt, fo 
rückt man weiter u. verfährt eben ſo wie 
das erſtemal. Je ſtärker das Preſſen ge⸗ 
ſchieht, deſto fchöner wird der Glanz, sc 
auch die Härte des Tuchs vermehrt; d 
muß bie Platte gehörig erbigt u. daß Prefs 
Es LE forgfältig gefhehn. Die Dauer 
6 Dämpfens beträgt etwa 15 — 25 Mis 
nuten, nad demfelben wird bas Tuch abs 
genommen u. eh, bamit bie Daͤm⸗ 
pfe entweichen. n England geſchieht bas 
. anders; entweder widelt man das Tuch 
auf Walzen u. bämpft es 8 Stunden in eis 
nem verfchloßnen Behälter, in welchen aus 
einem Dampfteifel Dämpfs gelangen od. in 
einem offnen Keffel, od. ber Apparat zum 
D. hat Bürftencylinder, worüber das Tuch 
weggeleitet, gebürftet, gereinigt u, auf Dem 
Stapel weich u. glatt gemacht wird, Indem 
Waſſerdämpfe auf des Tuch in feine” gans 
jen reite wirken, erhält ie bie Glanz⸗ 
mpe, La burch eine Deu x bas Tuch 
encplinder 
angebrüdt wird, Nach dem D. wirb es ges 
bärftet u. zufammengelegt, Decatirtes 
Tuch bat den Fehler, baß es leiter bricht, 
weil die Wolle ihre Elafticität verloren 
bat, weshalb jetzt auch nur Mitteltücher 
d=t, feine Tücher aber wie früber behans 
belt werben. (Fch. u. Hm.) 
Decatür, Eanton, f. w. Alabama s f). 
Döcaux (Louis Victor Placquetot Bis 
eomte D., fpr. Dekoh), geb. zu Douai 1775, 
trat früh ins Geniecorps, machte feit 1792 
die Feldzüge gegen bie Deftreicher mit, war 
179 Bataillonschef, war 1806 Ehef bes 
Generalftabes des Geniecorps, kam 1807 
als Bureauchef ind Kriegsminifterium, war 
1809 bei Bertheidigung der Scheldemim⸗ 
bungen gea’n die Englärber fehr rag 
ward 1810 Obiift, 1812 Baron, 1814 Ges 
neral, unterhandelte 1815 mit BPellington 
über bie Bertheilung der Truppen, Pam 
1817 in ben Staatsrath, verließ 1821 das 
Minifterium, kam aber 1823 als General: 
licutnont u, @eneraldirector ber —— 
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Iifte n. 1824 ter Abminiftration wieder in 
baffelbe, wurbe 1827 vem Dep. Nord zum 


Deputirten gewählt, warb 1828 Vicomte u, 
Kriegsm.inifter u. machte fich in dieſem Pos 
ften durch 


ge fehr verdient; 
1829 burd den General Bourmunt erfegt, 
sabm 1 feinen Metraitegebalt, ward 
1832 Pair, fchlug 1886 das Portefeuille de 
Kriegsminifteriums aus u. fe.1939, (Pr.) 
Decäares (Elie, Daran v. D. u. von 
®lü ee zu St. Martin en Laye 
Hei Lıbourne 1780 ; ftudirte bie Rechte, ward 
nıh u. nah Ratf beim Eiviltribanal, 1810 
beim Cour imperial u, dann zum Eonful 
ber Kaiferin Mutter, u, bes Königs von 
olland berufen. Nah ber Rückkehr ber 
ourbons fchloß es fi biefen tren an u. 
igte fih während ber 100 Tage Napoleon 
eindfelig, weshalb ihn Napoleon 1815 von 
Maris verwieß. Yubwig XVIIL ernannte ihn 
leich nach der 2, Rückkehr zum Folizeipräs 
——33 — * Au er in —— Po⸗ 
en Feſtigkeit u. Klugheit zeigte, zum 
Staatfsrath u. Miniſter-⸗Staatéſecretär der 
—* ei, auch wurde er Graf. In dieſer 
tellung zeigte er ſich gemäßigt u. als 
Gegner ber Ultraroyaliften u. Vertheidiger 
der neuen Wahlgeſetze; die Partei, an bes 
ren Epige er nun trat, erhielt den Beinas 
men ber Doctrinärd; 1818 ward ihm an 
die Etelle bes Minifteriums Richelieu die 
Bildu.ıg eines neuen übertragen, u. er ward, 
ohne dus Minifterium der Polizei abzuges 
ben, Minifter des Innern, Als ſolcher ftrebte 
er anfinglich den Ultras u. der Hofpartei 
entgegen, näherte ſich ihr dagegen fpäter 
wieder u. ftieß dadurch nicht nur bie linke 
Seite ber Kammer, fondern audy feine lie 
beralen Eolleg-n, die im Nov, 1819 abdank⸗ 
ten, von ficb ab u. machte fich fo durch fein 
Schaukelfnftein beide Parteien zu Feinden. 
Am 13. Februar 1820 wurde der Herzog 
von Berry ermordet; alle Parteien ſtürm⸗ 
ten nun auf D. ein, - die Farıilie des 
Königs Pe feine Entlaffung. Er nahm 
fie am 17, Februar. Der König gab fie ihm 
u. ernannte ihn zum Herzog u. Gefandten 
von England, ‚Bier blieb er bis 1821, wo 
er, 3 nie —— auf ſeine Güͤ⸗ 
ter in SFrankreich ging, ſpäter ging er wie⸗ 
ber nach Paris, u, vertcat fein Syſtem bis 
1830 in ber Pairstammer. Nach der Julie 
revslution 2, er fih an Ludwig Philipp 
an u. ward Grofreferenbair der Patrs⸗ 
fammer. Er war 1805 an bie Tochter von 
Muraine, 1. Präfident des Eaffationshofs, 
vermihlt, die ſchon 1806 ftarb; in 2. Ehe 
init ber giftreihen Gräfin St. Aulaire, 
gen mütterlider Seite Schwefterenkelin 
legten Herzogs von Naffau = Saars 
brüd u, ber Derzogin von —— — 
burz, weshalb er vom Köni 
mark ben Zitel Herzog v. Glüdsburg 
unter der Bedingung erhielt, fih in den 
m. ——— anzukau * (ar) 
cca- az r, Mündungss 
infel bes Brahmaputrn, a u 


von Dänes 


a 


"Decazes bs Decemvir 


‚ Decöhbalus, unter Domitius u. Tra⸗ 
jan König von Dacien, f. &, Geſch.) +. 
Decediren (d. lat.), weichen, abgeben. 
Döcem (lat.), 1) zehn; 2) Zebent. 
December, der 10. (daher der Name) 
Monat im alten röm. Jahre, deffen 1. Mo— 
nat der März war. Romulus gab ihm 50, 
Numa 29, Jul. Cäſar 31 Tage, Eı war dem 
Saturn:s gewidmet. Im julian. u. gregos 
rian. Kalender ift er vr 12. Monat u. er 
fchließt das Jahr. Seit Karl d. Gr. wegen 
ber Abvents= u, Weihnachtszeit in ihm der 
heilige Morat, fpäter Chriftmonat 
— Den 21, ob, 22, fallt in ihm das 
interfelftitium, (Pi. u. Sch.) - 
Döcem eotiösi (lat., jüd, Gebr.), fo 


v, w. Batlanim. Bear), © = 
Böcem (a. Geogr.), Stadt 
Ba — Belgica; j. Dieuze. 

Decömpeda (röm. Ant.), Meprus 
the, Mepftange == 10 F. Länge; dab, De- 
cempedatöres, #eldmeffer. 

Decem-primi (röm. Ant.), f. u. Mus 
nicipium. D. primi scholärum, f. u. 
Schola. 

Becemrömis (röm. wur f. Dekeris. 

Decömvir (lat.), cin Zebnberr, Zeh⸗ 
ner, Mitglied eines aus 10 Perfonen bes 
ftehenden Collegiums. Es gab: a) D-i 
Agris dividündis, 10 Perfonen, welde 
die Ausmeffung u. Vertheilung ber dem 
Staate zugefallenen Ländereien unter bie 
Soldaten od. bas Volk beforgten, zuerſt 202 
v. Ehr.; b) D. lIögibus scriböndis 

D. leg. Serendis), eine Gefegcommifs 
on von õ MNannern zu den magistratus ma- 
jores ordinarii 452 v. Ehr. unter 


re T | 
den Ichhafteften Widerfprücen der Plebejer, 


von ben Ariftofraten in Eenruriencomitien 
ewählt, um theils aus ben alten röm. Ges 
räuden, theils aus ben von den Eonfulas 
ren, Sp. Poftumius Albus, Aul. Manlius 
Rulfo u. Serv. Sulpicius Gamerinus ‚aus 
(Groß-⸗) Griehenland geholten Belegen, 
ein allgemeines Gejegbuh zufammenzutras 
gen. Indem zugleid die VBolkstribunen, alle 
ubrigen Magijtrate u. die Berufung ans 
Volk aufgehoben wurden, berrfchten die D. 
(ber dont diefes Jahres, P. Seftius, die 
beiden befignirten Eonfuln, App. Elandius 
Eraffinus u. X. Genutius, die oben genanns 
ten 8 Gefandten u, bie 4 Senatoren, X. 
Nomilius, C. Julius, 2. Veturius u. P. 
Horatius) als alleiniger Magiftrat mit dic⸗ 
tatorifcher Gewalt. Leder Decemvir hatte, 
wenn ihn bie Reihe traf, ben Borfig im Eols 
legium; bePleivete aber biefe Würde nur 1 
Tag. Er war von 12 Lictoren mit den Fass 
ces begleitet, hielt auf dem —— Gericht, 
während die andern 9 Mitglieder die Ver⸗ 
abfaffung ber hd beforgten. Als fie in 
Jahresfr £ mit Hülfe bes aus Epheſos vers 
triebnen Griechen Hermodoros, 10 Geſetz⸗ 
tafelır verfaßt hatten u, biefe vom Volke 
beftätigt worden waren, verbreiteten fie uns 
ter bemfelben, ed wären noch Zufäge * 
thig, 


Decendiaum 


thig, fo daß das Volk felbft darauf brang, 
baß bie D. ihre Gewalt noch 1 Jahr bes 
hielten, in welchem fie noch 2 Tafeln binzus 
fügten. Aber ehe diefe vom Volke beftätigt 
‚wurden, empörte der D. (des App. Claudius 
u. 9 neuer, duch App. Claudius Einfluß 
erwäblter, von ſchwachem od. verworfnem 
Charakter) fittenlofes Leben, Un erechtigs 
keit u. Herrihfucht, bie fie ihre Macht noch 
bis aufs 3. Jahr auszudehnen antrieb, bef. 
des App. Claudius Verfahren, Volk u. Pas 
tricier, ein Aufftand nöthigte die ——— 
ſion, ihr Amt niederzulegen, worauf die 
vorige Verfaſſung wieder hergeſtellt ward. 
Bol. Geſetze der 12 Tafeln. e) D. liti- 
bus judicändis, Collegium yon 5 Rit- 
tern u. 5 Senatoren, weldes das Directos 
rium in den Gentumpiralgerichten unter dem 
Vorfi des Prätors, von dena fie Veifiger 
waren, fobald über den Stand od. die Freis 
beit eines Menfchen geftritten warb, führte, 
zuerft gewählt 287 v. Chr, od, (wahrfcheins 
licher) 242 nad Entftehung des Praetor 
eregrinus; d) D. sncrörum, die bie 
ufficht über vie fibyllin. Bücher, über bie 
Apollinar. Spiele u, die Supplicationen 
hatten, zuerft gewählt 509 v. Chr. an die 
Stelle der Duumviri sibyllini, beitanden 
Anfangs aus Patriciern bis 868, wo bie 
— aus den Plebejern gewählt wurde. 
ulla erhöhte ihre Zahl auf 15 (Quin- 
deeimviri). (Sch. 
De-rördium (lat.), Zeitraum von 10 
Tagen, re Friſt, in welcher gegen ei= 
nen gefüllten Hecdhtsfpruh appellirt od. pro⸗ 
teftirt werden muß, wenn bie rchteßräftige 
Rollftredung deffelben verbindert werben 
foll, Die Brit wird von ber Etunde ber 
Eröffnung des Rechtsſpruchs an, u, mit Eins 
ſchluß der Sonn= u, Fefttage berechnet. D. 
appellatiönis, f. Uppellation. 
Decennälin (röm. Ant.), 3) Zeit, alle 


10 Jahre gefeiert; bef. 2) Felt, vonden 8 


röm. Kaifern feit Auguftus nah Zurüdles 
ung jedes 10. Jahres der Regierung durch 
fer, nebft Geſchenken an die Armee u. 
an das Bolt u, circenfifchen Spielen gefeiert, 
bis auf Juftinus d. J. 
Deeeönnium (lat), Zeitraum von 10 
uhren. 
Decennövius (im, Geogr.), f. u, Nym⸗ 


phäus, 

Decönt (v. lat.), ſchicklich; dah. De- 
cenz. 

Dercöntius, Magnus, von feinem 
Bruder Masnentius zum Cäſar 351 ers 
wählt, befehligte das Heer in Gallien; von 
den Deutfchen gefchlagen, tödtete er fich felbft 
zu Sens 373, 

Deceptiön (vd. lat.), Sintergehung, 
Betrug; dab. deeeptivisch betrüglid, 
Deceptor Netrüger, 

BDeceptiön, Inſel, f. u. Südpolars 
larder e). 

Deeerniren (d, Int.), 4) befchließen ; 
2) ein Urtheil fällen; dab. Decernönt, 
der entjcheidet, ein Urthelil verfaßt. 
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Decessiön (lat.), 1) Beggehen; ») 
Abgehen, von becediren, f. d. 

Decössor, ein vom Amt Abgehender. 

Decötin (a. Geogr.), f. u. Decife. _ 

Dechänt u. Dechandäi, {0 v. w. 
Decan u. Decanie. 

Dechäntsbirn, mehrere Birnfors 
ten: a) — D. (Doyenne gris), mit» 
telgroß, baudhig nah ber Blume, ftumpf 
gerundet nah dem Stiele; Scale glatt, 
auf der Sonnenfeite etwas röthlih, fonft 
zimmtfarbig überzogen, punktirt; Fleiſch 
weiß, fehr faftig, butterhaft, —— 
reift im October, vorzügliche Herbſtfrücht; 
b) lange weiße D. (Doyenued blanc lon- 

ue), Herbitbirn, mittelgroß, nach dem Stiel 

ump pigig, Schale erft g.ünlih=, dann 
\ ön blaßeitrongelb, fein punktirt, Fleifch 

ön weiß, fehr faftig, gewürzhaft, von 
musßatellerartigem Gefhmaf, zeitigt im 
Dctober, vorzügl. Frucht; e) Sommers 
D., f. Butterbirnen IB; d) man Wins 
tersD., mittelgroß, Schale hellgrün, fpäs 
ter citro..gelb, eo. punktirt; Fleiſch 
mattweiß, fein, faftig, bulterhaftig, zimmt⸗ 
artig zuderig ſchmeckend, reift erft Ende 
März, vorzügl.; e) Winter-D. (Doyen- 
ne de printemps), groß, Schale glatt, erft 
bellgrün, dann grünlichgelb, ſtark punktirt; 
Fleifch weiß, fehr er ‚ butterig, gewürz⸗ 
haft erhaben von Geſchmack, reift im Nos 
vember u. December, hält fidy eng Wos 
chen, vorzüglich. (Wr) 

Dechärge (fr.,fpr. Deſcharſch, Bauk.), 
3) fo v. w. Strebedand; 2) Nebenzimmer 
für Sachen, die man nahe zur Hınd haben 
will; 3) von Ziegeln gemauerte Strebebogen 
über dem Sturze einer Xhürs od, Fenffer⸗ 
Öffnung; 4) Freiſprechung von einer Vers 
bindlicfeit; dad. D-giren. 

Dechaussiren (fr., fpr. Defhoff.: ., 
Ehir.), U) vom Fleifch enrblöden; w) einen 
ahn d., ihn vor dent Herausnehmen vom 
Bahnfleifh eneblößen. Dechaussoirf(ipr. 
Deſchoſſoahr), Inftrument dazu, von Gas 
rengo angegeben. . 

Döchdar (perſ. ee f. Techdar. 

Döcher (Böchent), 1) im Leder 
handel eine Anzahl von 10 Stüd Fellen, & 
D. = 1 Zimmerz 2) bei ruff, Raude 
waaren 40 Stück. 

Dechiffröür (fr., fpr. Deſchiffröhr), 
Entzifferer geheimer Schriften; dah. D- 
riren. D-rirkunst, f. u. Chiffre r. 

Döchsel (Tehn.), fo v. w. Daͤchſel. 

Dieei... (fr.), f. u. Deca. 

Beeingens, f. u. Decius, 

Peciänus, ©, Appulejus, Volkstri— 
bun, fuchte das Volk zur Made des Appul. 
Eaturninus u. Eervilius Glaucia aufzuwie⸗ 
geln, wurde aber verbannt u. ging zu Mi⸗ 


. thridates nad Pontus. 


Deciäre, f. u. Are, vol. Deca. 
Deciätes (a. Geogr.), Volk in Gallia 
narbonensis, am Küftenrand vom Varus 
bis zu Forum Julii; Hauptſtadt AUntipos 
lis, 
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Its, maffilifhe Eolonie, j. Antibes, 

Decidöndi ratiönes ılat,), Ents 
fheidungsgründe. 

Döcidens (Bot.), fo v. w. Deciduus. 
Deeidenz (d. lat.), fo v. w. Decaderce. 
Beeidiren (v. lat. cadere), abfallen. 

Decidiren (v. lat. caedere), 4) abs 
fhueiden; 2) entfheiden; dab. deciti- 
rend u. decitirt. 

Decidua (.at., Anat.), fo v. w. Huns 
terfhe Haut. B- ui dẽntes, Milhzähne, 

Deciduodecimäl, f. u. Kryſtalle. 

Deciduus (Bot.), ab allerd, aber im⸗ 
mer in einer beſtimmten Weife. 

Decigrämme, ſ. u. Deca. 

Decilliön, ſ. u. Numerarion, 

Decilschein (Döcilis asp&ctus, 
Aftrol.), f. u. Aſpecten. 


Döcima (Decuma, lat.), 1) ber 10, 
Theil, 3. B. bes Getreides, Oels, Weins; 
2) (Muf.), f. Decime; 3) f. u. Orgel m. 

Deeimäbel (d. lat.), zehntbar. 

Döcimne (D. dominicae, indo- 
ıninioätae, rcgäles, sällcae) x., 
ber Zehnt (f. d.) mit allen Verbindungen, 
wie D. animälium, ſo v. w. Blutzehent, 
ſ. Vielzehnt. 

Decimälbruch,'1) iftein Bruch, * 
fen Nenner eine Potenz von Zehn iſt, s 

Ted 26. 2 Bezeichnung aber ift eins 

acer u. ihre Berechnung leiter, als bei 
— Brüchen; ſie werden nämlich in 
ahlenreihen ausgedrüdt, die aber nicht wie 
ganze Zahlen vor ber 1 in Potenzen von 
0 aufwärte, jonbern abwärts fteigenz „Ay, 
sic. Wie bei ganzen Zahlen der Werth 
jeder einzeln von ber Rechten zur Linken 
zunimmt, fo ift dies Hier umgekehrt der Ball. 
Dun fchreibt zunähft den Zähler bes D. 
wie eine ganze Zahl u, fchneidet dann durch 
ein Komma von ber Rechten zur Liußen fo 
viel Siffera ab, als der Nenner Nullen hat, 
od. wenn nicht fo viel Differn da find, fo 
füllt man die fehlenden Stellen durch vor⸗ 
griegte Nullen aus, fegt dann ein Komma 
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u, vor diefes noch eine Mull, 3. B. —— 


wird gefchrieben 163,n04 Ob. zadf-n [0 0,0018. 
Alles, was links vom Komma fteht, bedeutet 
Ganze, rechts fteht der Zärler deu Bruchs, 
der aus einzelnen Beceimälen Kim: 
mengefegt iſt. Mill man die Nullen bezeich⸗ 
nen, 150 biefe Decimalen fteben, > fagt 
man, fie fteben in ber1., 2. 2c. Decimäl- 
stelle. In ber 1, Stelle ſtehen Me Zehn⸗ 
tel, in der 2, die Hundertſtel ꝛc. Man Bann 
einen jeden Bruch in einen D. verwandeln, 
wenn man an den Zähler Nullen anhängt 
u. fo lange mit bem Nenner hinein hivis 
Dirt, bis er aufgeht; fo wird z. B. ber Bruch 
$ in Oean verwandelt; fchr oft aber bleibt 
ein :+ u. zwar inımer, wenn der Nenner 
andre Facturen „ld 2 u. 5. hat; es Bann 
aber dann ber D. ins Unendlihe jedem 
Bruch genähert werden, je mehr man bem 
Zähler Nullen anhingt u. je länger man 


Decidendi rationes bis Decimanus 


bie Divifion fortfegt., Man kommt aber 
hierbei immer auf eine Neihe wiederkeh⸗ 
renber Ziffern, die man Perioden ber 
Dee nennt. Diefe D. felbft nennt man 
circulirende od, periodiſche. Wal. 
©. Wucherers Veitr. zum allgemeinen Ges 
brach der Decimalbrüche, Karlsruhe 1705. 
Die Rechnung mit D- rechnung if, 
wie bie ber ganzen Zahlen, ſehr einfach. 
Man thut nämlih, ale wenn das Komma 
ar richt baftünte u. führt die 4 Grund⸗ 
pecies, wie bei ganzen Zahlen, aus. Nach 
beenbdigter Rechnung — man bei der 
Addition u. Subtraction von ber Rechten 
ur Linken vom erhaltren Reſultate durch 
as Komma ſo viele Ziffern ab, als bie 
—— ber zur Berechnung gegebnen Zahlen 
ecimalen hatz bei ber Multiplication fo 
viele als beide Factoren zuſammen haben; 
bei ber Divifion ß viel, als der Dividend 
mehr als ber Divifor batz haben beide gr 
viel, fo enthält der Quctient nur Ganze, 
bat der Divifor mehr als der Dividend, fo 
hängt man ihm fo viel Nullen an, bis beide 
leichviel Decimalen yaben; ber Quotient 
Dat dann natürlid aud nur Ganze. Geht 
die Rechnung nicht auf, fo kann man fie bes ° 
liebig weit aa indem man dem Dis 
vidend immer Nallen anhängt; je länger 
man rechnet, befto näher kommt man dem 
wahren Wertb:, behält aber doch ſtets nur 
einen NRäherungewert). +2) Geſch.). 
Regiomontanus gab die Beranlaffung zur 
Decimalrechnung. indem er die Eintheilung 
bes Kreifes in 6 Theile mit der in 10 Mils 
lionen vertaufäte, Budley u. Recorde 
in England u, Ramus in Frankreich führe 
ten in ber Mitte des 16. Jahrh. bei der 
ee —— D. ein. Simer 
Stevin hat diefe Rechnung durd eine bes 
fordre Schrift vervollfonmt, (Ti.u. Tg) 

Decimändi jus (lat,, Redtsw.), f. 
v. w. Zehntrecht. 

Decimälmnses, jede Art von Maß, 
in welhem die a Mpix dr (f. Diſtri⸗ 
butivzahl 2) 10 ift. Im tefadifhen Zahlen» 
ſyſtem ift e8 angewantt; bei den Fraryofen 
auch bei andern Meffungen 3. B. Eentimes 
ter, willımter u. dgl. Die Rechnung wurde 
ungemein vereinfacht, wenn Alles: ad dies 
fem Maße gemeffen würde, weil man dann 
nuc niit Decimalbrücen zu vechnen hatte, 

Decimälrechnung (Math.), 1) die 
Rechnung mit Decimalbrüchen (f. d. u)5.2) 
Rechnung mit Decimalsaglen (f. d.). D- 
stelle (Math). f. u. Decimaldruds.. D- 
system, fo 9. ww. Zekacif, f. Zahlenſy⸗ 
ftems D-zakbl, f. Zahlenſyſtem ». 

e Decimäna pörta (rom, Ant,), f. u. 
agere. 

Decimändus u Decimätus (lat.) 
f. u, Zehnt. 

Döcima nöna, f. it. Orgel «. 

Dccimänus (Decumanus) 1) (rim, 
Ant.), ber Pächter eines Ichentaders (MD. 
äger); 2) Padter von BERN 

(De- 


* 


Decima quarta bis Deciuß 


(Decimänum) in den röm. Provinzen z 
es war bie Hauptabgabe der Untertanen, 
u. da bie Pächter biefer Abgaben die Unters 


thanen oft drüdten, fo fuchte man biefen 


— ——— durch beſondre hierüber abs 
geſchloſſne Verträge (Decumänanepac- 
tiönes) Einkalt zu thun; 3) Boldut der 
IV. Legion; 4) (Limes), f.u.Cardo. (Sch.) 

Decima quärta (lat.), Intervall von 
14 Zonftufen, eine von ihrem Grundtone 
um eine Octave höher gerüdie Geptime, 
deren Unterfiheitung von der gewöhnl. Sep⸗ 
time u. von allen denjenigen Intervallen, 
bie 7, 14 od. 21 Stufen betragen, nur beim 
boppelten Eontrapunft in diefen: Intervall 
Statt findet. D. quinta, 3) Intervall 
von 15 Stufen od. die 2facdhe Octave; 2) 
f. u. Orgel. D. törtia, ſ. Terzde⸗ 
cime, ; (Hs.) 

Decimatiön (lat. Decimätio, D- 
miren), 1) Erhebung des Zehnten; 2) 
das Recht, benfelben zu erhebei: (Jus de- 
cimandi), vgl. Zehent; 3) Militärftrafe, 
wo von einer Eohorte allemal ber 10. Mann 
am Leben geftraft wurde; das 1. Beifpiel 
in der röm. Gefchichte unter App. Claudius. 
Geſchah Lies nur mit dem 20,, jo hieß es Bis 
cefimatior, mit dem 100,, fo bieß es 
Centefimation, vgl. Todeoſtrafe. 
Noch in ſpätern Zeiten kommen bei fchwes 
ren Verbrechen od, bei beſ. grauſamen Feld» 

errn Dsen vor, fc ließ Karl d, Gr, bei 
mpörungen Tıuppentheile deren, fo Erz⸗ 
ber3og Leopold 1642 ein aufrührerifches Pais 
ferl, Regiment, fo der Marſchall von Ere— 
ui 1655 die Garnifen von Trier aus gleis 
em runde, fo nah in den neuern ſpan. 
Kriegen General Ming einige feiner Gues 
rillabanden, doch widerſpricht die D. der 
Civiliſation der neuern Zeit, (Sch. u. Pr.) 

Decimätor (lat.), 1) Zeyentherr; 2) 
Zehntſammler. 

Decime, 1) (Muf.), Intervall vor 10 
blaton. —————— gleich der Terz der 
Detave ihres Grundtons; wird in ber Bars 
monie wie bie Terz gebraucht, außer beim 
doppelten Eontrapunft in diefem Intervall 
u. bei ber Baßbezifferung (Eeneralbaß); 
2). (fpan.), Gedicht von 10 Verfen, f. u. 
Espinal; 3) franz. Silber- u. Kupfers 
fheidemünze von „1, Franc od. 10 Centimes 
= % Sgl. (Sch. u, Jb.) 

Becimötre (fr.), ſ. u. Deca. 

BMeecimius, 2) (E. D. Flavus), 209 
v. Chr. Militärtribun unter Marcellus in 
der Schlaf bei Canuſium, ſ. u. Punifche 
Krieges. 2) ©. Dec., 168 v. Ehr. Vers 


wittler des Friedens zwifchen Ptolemäus u. 


Antiochus. 
Decimo (ſpr. Detſchimo), röm, Ma 
f. u. Kirchenſtaat (Gen r.). I n 

Be f. u. Triole. 
eimo - Söextofor i 
fo v. w. Sedez. — 
Döcimus (lat.), röm, 
dem Kamiliennamen, 


Decina (fpr, Detſchina), rem, Maß u. 


Vorname, f. u. 
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Gewicht, f. u. Kirchenſtaat (Beogr.). 

Deeintriren (fr., fpr. Dejingtr...), 
die Lehrbogen eines Gewöldes wegrehmen, 

Decipiren (v. lat.), betrügen. 

Decise (fpr. Deßif,, Stadt im BzE.NF 
vers des franz. Dep. Nieore, auf beifiger 
Loireinfel am Einfluß des Aron, fchönes 
Schloß (fonft Eigenthum der Herzöge von 
Nevers) ; 2600 Ew. D. iſt das Decetia ber 
Alten, es gehörte zu Gallia Ingdun.; bier 
yielt Eäſar eine VBerfammlung mit dem 
Rathe der Aeduer. 

Decisio (lat., Rechtsw.), 3) Entſchei⸗ 
dung, Beſcheid; 2) Entſcheid ang eıneı zwei⸗ 
felhaften Rechtsfrage, auch auſ dem Wege 
ber Geſetzgebung, daher 3) D-nes quin- 
quaginta, 50 Eonftiturionen Juftinians 
zur Entfcheidung von bil Zufammenftellung 
der Digeften deren Compilatoren aufgeftos 
* ontroverſen altrer Juriſten, aus den 

ahren 529 — 80. Sie bildeten eine eigne 
Sammlung u. find fpäter in den Codex re- 
petitae praelectionis (f. u. Corpus juris ze) 
aufgenommen u. nur buch ihr auf und 
efommen. Man erkennt fie im Cod. äus 
Berti an ber Ueberfchrift Justinianus Ju- 
lano od, Joanni P. P., u. an ber Unters 
fhrtft Lampacio et Oreste coss, od. anno 
rimo_cd. a. secundo post consul. Lampa- 
ii et Orestis. Einzeln mit Commentar heis 
ausgeg. von Mevillius, Par, 1618, 4.3 von 
Linglois, Antw, 1661, $ol,; von Strauch, 
Giepß. 1676, 4.5 von Boſſi, Wien 1708, 4.5 
von Hagen, ebb. 1735, 4& 4) D-nes 
electoräles Saxönicae, a) Erledis 
gung ber zweifelhaften Rechtsfälle Johann 
eorg Il. vom 22. Juni 1661, in 91 Deci⸗ 
fivnen über Eonfiftorials, Zuftizs u. Fi⸗ 
nanzſachen; b) Mandat wegen ber neuen 
Decifionen Friedrich Auguft II. von: 2, Juli 
1746, in 40 Decif. meıft über Privatrecht. 
Deren Gefchichte in Gottfhalf, Analccta 
juris Sax., Lpz. 1804, Gap. 8, erläutert von 
5. ©. Buuer, ebd. 1794 — 98, 2 Bde., u. 
von Gottſchalk üb. I. in Zeitfhr. für Pr 
Rechtspflege, nene Kolge, ebd. 1841, 1. ©, 
1; nb. VII. ebd, &. 193; üo. Mi. ebd. alte 
olge 1840, III. S. 311; üb. Xill. ebd. neue 
olge, 1841, 1. ©, 297; üb, XX. v. Winfs 
Ä i 


r, ebd. &, 97, (Bs.7.) 
Decisio rüstica (lat.), fo v. w. 
Bauernfcheid, 


Decisiv (d. lat.), entfcheidend. D-be- 
fehl, ein entſcheidender Befehl. D-de- 
eret, f. u. Decret. D- stimme (Votum 
decisivom), die bei ein:r Fntfcheidung den 
Ausſchlag — Stimme. D-urtheil, 
ſ. u. Urtheil. 

Decistöre, ſ. u. Deca. 

Decisum (lat.), 1) Entſcheidung, Rich⸗ 
terſoruch, beſ. in peinl. u. geringfügigen 
Rechtsſachen; ſ. u. Urtheil. 

Decius. I. Nöiner: Die Döcia 
gens, ein ıöm, plebej. aber fehr vorneh⸗ 
mes Geſchlecht; bemerkenswerth ift die Fa⸗ 
milie Mus (f. d.)) außerden; 7) M. Deec., 

Volkso⸗ 
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Volkstribun 309 v. Ehr,, um die röm. Sees 
macht verdient, I) E. MeffiuuQ, Tra⸗ 
janus Deec., des Kaifers Philippus Arabs 
Statthalter von Möſien u. Parnonien; er 
wurde von feinen Soldaten unter Andro⸗ 
bung des Todes 249 gezwungen, fich zum 
Gegenfaifer aufzuwerfen; fchlug bei Berona 
ben ihm entgegexziehenden Kaifer Philipp u, 
D. wurde allgemein anerkannt, Ueber feine 
Kriege mit diefem u. — Regierung f. u. 
Rom (Gefh.) m; über feine Verfolgung 
ber Ehriften f. u, Chriſtenthum u. D. fiel 
251 gegen die Bothen mit feinem Sohne 2) 
Dec,, ber ihm zum Nachfolger beftimmt 
war, 4) Jubellius Dec., verübte zu 
Rhegium Graufamkeiten gegen bie Anhän⸗ 
ger des Pyrrhus. Ein Arzt, an beffen Vers 
wandten er fo gehandelt hatte, brachte ihn 
zu Meffina dur ein ſpan. Kliegenpflafter 
um beide Augen. 11. Andre Perfonent 
5) ritslen: Mönch in ber Mitte des 
16. Sabrb., fpäter Qutheraner, ft. als Pres 
biger zu Stettin; Berfaffer mehrerer Kirs 
hengefünge, u. g. des Liebes: Allein Gott 
in der Höh’ fei Ehr'. 6) (Konrad), zu 
Ende bes 16. u. zu —— des 17. Jahrh.; 
Seeretär des Erzherz. Ferdinand von Defts 
reih um 1600; jr. Deftreih. Jahrbücher 
(von 1273— 1519), herausgeg. von Gerhard 
di Neo, Insb. 1592, lat. Halle 1709,44. (Sch.) 
Decize, Stadt, fo v. w. Decife, 


Deck, 1) d:rSciffsboden, vonweihen (B 


mehr. die verfchiedrien Stodwerke bes Schiffs 
bilden u. auf den die Kanonen ftehn. Durch 
bie ftarken Bullen, auf denen fie ruhn, dies 
nen fie beſ. zu einer feften Verbindung bes 
Schiffsförpers. Das erte D, liegt gleich 
über dem Raume, u. hat das zweite, aud 
wohl ein drittes D, (halbirte Schanze, 
vorn angebra.ht Bad), nah Verfhirdenheit 
ber Größe ber Echiffe über fib. Schiffe mit 
einem D. haben hinten ein halbes D., das 
als Kajite u. zur Wohnung der Schiffes 
mannfchaft dient. Geht das D. ununter- 
broden von vorn bis hinten, fo heipt es ein 
u D.; das Begentheil, wo etiwa bas 
rittheil bes Schiffe etwas erhöhte ft, ift 
ein gebrohnes D. Ein halbes D. iſt 
auf Schiffen vom 1. D bie Erhöhung auf 
felbigem, die nit durch das Schiff durchs 
eht. Der hintere Theil diefes Halb=D=6 
icnt zur Kujüte; der Raum zwifchen 2 
Dsen beißt das Zwifhen:Dd. Die D- 
vlanken, welde eigentlih das D. bilden, 
rubn auf ben D-ballien u. find nody bes 
— durch di. Schrerftöde des Des u. 
ie Leibhölzer verbunden. Eine Erhöhung 
in der Mitte (Spring) ſoll das Waſſer 
ableiten, wozu noch Waſſergänge ange— 
bracht finds zugleich ſoll der Spring kas 
Zurücklaufen der Kanonen hindern. 3) Die 
zum auf dem Hiutertheile des ifs 
es. 


(v. Hy. 
Döckbalken, 2) ——2 als 
fen, womit die Staͤnderſchleupen od. Siete 


bededt werben; 2) (Schiffsw. v. w. 
Bee Sem), ſo v. 
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Döckbett, 1) f. u. Beit 0; 2) Mus 
fchel, fo v. w. Bettdeie, 

Döckblatt, f. u. Eigarre ı. 

Döckblätter (Bot.), f. u. Blüthe 
u. Bracten, vgl. Bracteatus. 

Döcke, 2 was eine andre Sache bes 
beit, z. B. Bett-, Sußs, Suttel:D. 
20.5 2) Stüd Zeug, üder einen Gegenftand 
— um ihn zu ſchützen cd. zu vers 

ergen ; nachdem verſchiednen Stoff, woraus 
fie gemacht find, Baft:, Binfene, Strobs, 
HaarsDd. ꝛ⁊c. 3) Stüde wolluen, baums 
wollnen, feibnen, leinenen 2. Zeugs; im 
Handel unterfheidet man hef.: a) baums 
wollne D., mit eingeftidten Blumen u, 
Befegungen; b) tnroler D., von grober 
Wohe bunt gervebt (f. Teppiche); ec) ges 
theerte D. (ſ. Perfenningen), zur Bes 
deckung ber Deffrungen auf Schiffen u. d) 
Pferdedbeden (f. d.);5 4) bei Gefüßen u. 
hohlen Körpern der cbre Theil, welder fie 
verfchließt; 5) ber obre Theil einer Sache ; 
6) (Koblenbr.), fo v. w. Meilerdede; 7) 
—— die Häute der Wölfe, Bären, 

achſe u. Rehe, dab. die D. abn&h- 
men, das Wirken; 8) f. u. Aulfe; 9) 
(Inftrumentw.), ber Refonangboden der 
Saiteninjtrumente, f. u. Violine; vgl. auch 
Guitarre u. Nefonarzboden; 10) f. unt. 
Perüderw; 11) (Schloſſ.), ſ. unt. Schloß; 
412) (Zuderf.), fo v. w. Thondede; 13) 
umb.), fo v. w. Dedel 3); 14) fo 

v. w. Satteldede; 95) (lotein. Indusium, 

Bet), fo v. w. Scleierhen bei Karrens 

Eräutern. (Fch., Pi., Pr. u. Im.) 

Döcke (Bauf.), !'die Bedeckung eines 
innern Gebäudes od. fonftigen Raums, die 
zugleich ben Fußboden des daruber gelcgs 

nen Raums bildet. ?Die D-n find: A) 

von Stein (f. Gewölbe), meift nach rum: 

men Linien, jedoch auch horizontal gewölbt 

(gewölbte Den, f. Gewölbe): B) von 

oiz, meift horizontal, nur an den Geis 
ten, wo fie fih an die Mauern — 
etwas gekrümmt (gerade Den). »Man 
unterſcheidet bei letztern: a) Balfens 

(Blod=, Döbel-) Den, bei denen ſchwa— 

de, auf ber untern Seite behaune Hölzer 

(Döbelhölzer), entweder auer zwiſchen 

die Balken in Falze eingelegt , od. der Länge 

nad gelegt werden. Sind diefe Hölzer nicht 
fo lang ale die Bulfen, fo werden fie von 
beiden Seiten auf ein quer zwifchen die Balz 
fen eingefpanntes Holz, beifer aber auf eine 

Lingenwand gelegt. Der Raum zwiſchen 

ben Döbelhölzern u. den Dielen bed Fuß— 

bodens wird mit Schutt, Sand od, Säge— 
fpänen ausgefüllt u. die ganze Dede von 
unten mit Qittiben befchlagen od, berchrt 

u, mit Kalt od. Gypa gepugt, Dieſe D. 

find die dauerhafteften, u. einige Fuß hoch 

mit Erde überjhüttet, auch zu bombenfes 
ften Niumen dienlih, aber auch am koſt⸗ 
fpieligften. »Bret-D-nz ed werden ges 

—— auch wohl an den Kanten verzierte 
SBretſtücke quer zwiſchen die Balken gefchos 

ben, 
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ben, bie alsbann ebenfalls mit — 
Kanten etwas über bie Bretſtücken hervor⸗ 


ſtehen, od. es werben der Länge nah uns 


ter bie Balken gebobelte Breter angenagelt 
u. über bie Fugen unterhald Latien mit ges 
gliederten Kunten angeheftet; folbe Den 
nennt man; bef. wenn ungehobelte Breter 
u. Beine Latten über die — genommen 
werden, geſchalte D. Sie werden bemalt 
od. in ratürl, Farbe gelaffen, u. find bef. 
auf dem Lande üblih, Der Wäre wegen 
müffen fogen. Fehl⸗Den (Schrägbö— 
dent) in der Mitte der Balkendicke anges 
bracht werben, weldhe aus Brerftüden bes 
fteben, die in Falze der Balken od, auf an 
die Balken — Latten gelegt, u. mit 
Schutt bis zur Bedielung bedeckt werben. 
Die Bret⸗De⸗n mit Fehl D=n find leicht 
u. warm, » ) Lehm⸗D⸗n (Wellers 
Den, Wiedelböben), beftehn aus ges 
fpaltnen, 2—8 3. biden, Piefernen Scheis 
en MWellerhölzgern), die quer 
wifchen bie ausgefalzten Balken eingefcho- 
en, mit 5 — umwunden u. feſt an 
einander getrieben werden. Bei den gan⸗ 
— Lehm-Dan werden bie Balye zu den 

—— 8 3. von ber Unterkante ber 
Balken eingehauen, um bie Stadhölzer von 
unten ben Balken gleich mit Lehm verftreis 
hen zu können. Der Raum überden Stads 
bölzern wird mıt Schutt ausgefüllt, Diefe 
Dan find fehr ſchwer u, fallen leicht heruns 
ter; fie werden mit Lehm u. Sand geputzt. 
Leichter u. fihrer find fie halben Lehm⸗— 
Dsn. Die Falze werden bier nur 83, von 
ber Oberkante der Balken eingehauenz bie 
Stadhölzer erhalten darin eine fefte Aufs 
lage u, werben nur an ben Fugen mit Lehm⸗ 
> verftrihen u. mit nur wenigem Schutt 
en Balken gleich überfüllt. Bei ordinaͤren 
Den ftehen die Balken von unten hervor, 
fonft aber werben fie mit Bretern befchlas 
gen, berohrt u. gepugt; ber Windelboden 
dient nur als Fehlboden (f. ob. »,). Um bie 
Balken nicht zu ſchwächen, ift es immer 
bejjer, anftatt der Falze, Latten an bdiefels 
ben anzunageln, auf welche bie Etadhöls 
zer aufgelegt werben, To) Latien=-Desn, 


aus ſchwachen, 1 3. diden, 28. breiten, 5 


nad oben etwas abgefhrägten Latten, bie 
y unten über die Baͤlken genagelt find, daß 

3. Zwiſchenraum zwifchen jeder Ratte 
bleibt, weldher mit Haarkalk od. Mörtel 
mit Haferſtroh vermifcht, ausgeftopft wird, 
worauf die D. mit Sypsmoͤrtel glatt gepugt 
wird; der Wärme wegen erhält fie einen 
Error, der bis zur Bedielung mit 
Schutt od. Sägeſpänen mit Kalk vermifcht 
bededt wird, ** Ad) Ausgemauerte Den, 
Um eine er feuerfibre Ausfüllung 
zwiſchen den Balken zu erhalten, hat man 
die Zwifhenräume ber Balken mit Mauer⸗ 
einen ganz flach ausgewälbt u. die Balz 
en nad oben zu ſchwächer gehauen, ob, 
auch übereck gelest. Da aber die Balken 
* nahe an einander gelegt werden müſ⸗ 
en, dieſe Ausfüllung diefelben ſehr belas 
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ſtet, u. dennoch keine vollkommne Feuer⸗ 
ſicherheit erreihı wird, bie Eonftruction” 
übrigens ſehr koſtſpielig ift, fo find diefe 
Den nicht empfehlenswerth; ebenfo die 
d'Espie-Den, bie aus dünren, auf bie 
Kr ‚Seite doppelt über einander gelegten 
liefen.beftehen, wel he in feyr gutem Gyps 
ganz flach gemauert werden, dem dieſe Den 
auch nur ihre Haltbarkeit verdanken; fie 
tragen ihren Namen vom Erfinder, dem 
Grafen b'Espie in Zonleufe, * Die, eine 
Bugens=D. bildenden Bogen, werden wie 
ein? gerade Bret-D. mit [hmalen Bretern, 
od. mit Latten benagelt, u. gepugt. ?Dft 
bringt man @efimfe (D-n - gesimse), 
entweder an ber D. felbft od. unmittelbar 
unter berfelben, eine Unterftügung u. Ver⸗ 
bindung mit der Wand bildend, an. Man 
mauert fie, bef. weit auslabende, entw. vor, 
ob. bildet ihre Form im Rohen durch an 
ber Wand befeftigte Latten u, Bretſtücken, 
benagelt fie fodann mit Meinen Lättchen, bes 
wirft fie mit Mörtel u. zieht ſie mit Gyps 
aus, Ihre Ausladung u, die Menge ber 
Blieder richtet fihnad der Höhe, Verzierung 
u. Beftimmung bes Raums; größre Dedens 
gefimfe erhalten durch eine fogen. VBoute 
eine befre Markirung u. Trennung von ber 
D. *Der D-n-putz, ber mchr Gyps 
als Kalk enthält, bleibt entweder ganz glatt 
u. wird bann in fchönern Zimmern gemalt 
Gel: fonft, doch jegt wieder im Rococco u. 
enaiffanceftyl, f. Plafondmalerei), od. es 
werden Verzierungen, als Felder, Einthei« 
lungen Boferten ıc. von Gyps angebradt. 
? Des Trocknens ei wird zum Denspug 
Gyps, mit wenig Kalk vermifcht, genommen, 
woher cine folhe D. auch den Namen Studs 
0%, Gyps-D. erhält. (Gü.u.r. Eq.) 

Döcke des Säbbaths (jüd. Ant.), 
f. u. Tempel u. 

Döcke göben, f. u. Zuderraffineries. 

Döckel, 1) momit bie Deffnung bei 
Gefäßen, Schadteln, Bühfen, Krügen ıc, 

ugebedt wird; 2) (Kriegsw.), fo v. w. 

unddedel; 3) (Bauk.), f. u. Säulen— 
ſtuhl; 4) die beiden beweglichen Seitentheile 
eines Eınbandes, f. u. Buchbinder 4» ff.; 

f. u. Buchbruderpreflfe 13 6) f. u. 
teindrud; 7) f. u. Uhrgehäufe; 8) 
fo. v. w. Feberhaus; ©) (Waſſerl.), fo 
dv. w. Pfanndedel; 10) f. u. Wagen 1); 
21) fo v. w. Balgbedel; ur; Ay u. Papiers 
mübhle 18. (Pr. u, Hm.) 

Döckel, 1) f. u. Dedelfhneden; 2) 
(Bot.), fo v. w, Operculum; 3) D. der 
Läübmvosbüchse, f. u. Kryptogas 
men. 

Döckelbänder, f. u. Buchdrucker⸗ 
preſſe . 

Böckelbret, 1) ſ. u. Papiermühlen; 
2) f. u. Kelter 2). D-feder (Waffenk.), 
fo v. w, Batteriefeter. D-Sederha- 
ken, ſo 0. w. Scdeskafen 3). D-ınyr- 
te (Bot.), fo v. w. Calyptranthes. 

Deckelnase, Fledermaus, fo A ” 

als 
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Faltennafe (Rhinopoma). 
Döckelpfianze, f. u. Operculatia, 
Döckelschnecken, Schneden, 

welche zur Verfohließung der Mündung eis 

nen bef. Dedel haben, Diefer ift borns 
od. Palkartig u. befteot aus concentrifchen 

Ringen, ist etwas vertieft u. durch Muse 

keln an das Fleiſch befeftigt; beim Krichen 

der Schnede ruht er auf der Schale. Finis 
ge, 3. B. die Gartenjhnede, bart Fch i5= 
ren Beaa (ohne Spirallinien) für den Win—⸗ 
ter u. wirft ihn zur Sommerszeit ab (uns 
eigentlibe Defhneden). Jene Deukel 
werben von ber Größe eincs Thalers bie 
zur Größe einer Linfe häufig durds Meer 
ausgeworfen u, heißen de ee Ve⸗ 
nus-(Meer-) nabel, Meerbohnen, 
riechende Nägelıc. (Wr.) 
BDöckelschraube, 1) (Waffenk.), 
fo v. w. Pfaundedelfhraube; 2) f. u. Buch⸗ 
druderprefier. D-sieb, fo dv. w. Trom⸗ 
melfieb. D-stuhli, fo dv. w. Galgen 

(Budpdr.). — 
Döckelstück (Bergb.), Stücken Holz, 

welbe auf Wafferftellen, Dohlen u. and, 

in die Erde gemachte Bene Wegen geiegt 
werden, bamit Niemand bineinfalle u. Peine 

Erde nachſtürze; nimmt man Eichenholz das 

zu u. umdamiat biefes mit Latten, fo erhält 

es ſich über 100 Jahre. _ 
Döclke Mösis (jüd, Relig.), f, u. 

Mofes 1). 

Becken, D f Dede; 2) D. des 

Mörpers (Unat.), f. Haut. z 
Döcken (Integumenta, Bot.), Hüls 

len, Däute, bie Pflanzenteile bedecken. 
Decken, 2) eine Dede über etwas 

ausbreiten, daher: 2) ben Tiſch deden, 
dad Tiſchtuch darauf ausbreiten u. dic beim 

Eſſen nöthigen Geräthe darauf fegen;s aud 

3) die Speifen auftragen; &) f. u. Koh⸗ 

lenbrennena; 5) f. u. Zuderfieden; 6) f. 

u. Weinbau ia; 7) ſchuͤtzen; Sy fich d,, burdh 

das Seitengewehr vd. das Bujonnet paris 

rend, gegen die Diebe od. Stiche des Fein 
des fihern; BD) einen Ort d. mit Truppen 
befegen, od. auch fih fo auffteiier., daß ber 

Feind ihn nicht einnehmen Bann, ohne die 

dedenden Truppen vertrieben zu haben; 

an) (Hdlgsw.), fich d., für verfuufte Waa— 
ren bezahlt * od. ſichres Unterpfand ha⸗ 

ben; 11) bei Wechſeln fo v. w. ſichern; u. 

12) den Bezognen für die oeleiftete od. zu 

leiftende Zahlung darch Wiedererftaitung 

fiber ftellen; 13) (Jagdw.), von inehrern 

Hatzhunden ein Schwein felthalten; 14) 

(Marh.), fich d., f. u. Eongruent 13 15) von 

einem Gegenftand, welher vor einem ans 

dern fteht, die Wahrnehmung bes legten 
hindern; 16) (Bauf.), fo v. w. Dachdecken; 

217) f. u. Hufeifen; 28) f. u. Orgels; 

218) (die Loge d., Freim.), die Loge für 

einen Moment verlaffen , od, freiwillig aufs 

bören, deren Mitgliedgurein. (sch.u. Pr.) 
nee ckenbälge (Bot.), f. u. Blüs 
b8. 


Döchrndes Hüfeisen, f. u Hufs 
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eiſen. 

Döckendorf, Stadt, fo dv. w. Deg⸗ 
gendorf. 

Deckengesims, ſ. u. Dede (Bauk.).. 

Deéchengurt, f. u. Pferdedecke u, 
Satteldede. 

Döckenmulerei, f. Plafondmales 
rei. D-putz, f. u. Decke (Bauf.). B- 
riss, a ter din ntwurf der Fons 
firuction u. Milerei einer Dee begreift. 

Decker, 4) (Adolf), geb. zu Straßs 
zus, nabm als bollind. Schiffslieutnant 
1623 Theil an ber —— Naſſauiſchen 
Expedition unter Admiral Jakob üHer—⸗ 
mite, die den Spaniern Peru entreißen ſoll⸗ 
te; nach dem Tode des Admirals machte die 
Flotte eine Welireife u. kam 1626 nach Hol⸗ 
land zurüd; D., der in Batavia geblieben 
war, Pehrte erft 1628 zurück u. befchrieb die 
Abenteuer jener Erpedition als Diurnal 
der Neife der naſſ. Klotte, Straßb. 1629, 
4., auch latein., franz. u. engl, überfegt, 
2) (Jeremias van D.), geb. 1608 od. 
1609 zu Dortrecht; ft. 1666; bolländ, Dich⸗ 
ter u. Ueberfeger mehrerer Klafliter. Neus 
fte Ausgabe feiner "Gedichte durch Brone⸗ 
rius dv. Nyedeck im J. 1746, 2 Bde., 4. 8) 
(Thom.), engl. dramat. Dichter unter Jas 
cob I.; bekannt durdy feine literär. Fehden 
mit Ben Johnſon, den er vurd fein Gebicht: 
Satyromastix, geißelte. 4) Delle 
fo v. w. Bontekoe 2). 5) (Karlvon D.), 
geb. um 1780, Sohn rines preuß. Artilles 
riegenerals; früh bei der preuß. Artillerie 
Junker u. Offizier, wohnte den Feldzügen v. 
1806—1807 bet, ging mit dem braunfchweig. 
Corps 1809 nach England u, dann nad) Spus 
nien, kehrte jedoch 1813 zurüd, ward im 

reuß. Generalftabe angeftellt u machte bie 
eldzüge gegen Frankreich mit, Nach dem 

rieden 1815 ward er Major im großen 

eneralftabe zu Berlin, fo wie bei ber Mis 
litäreraminatirnscommiffion u, Lehrer an 
ber Kriegsfchuie. Ein Duell, in dem er feis 
nen Gegner tödtete, brachte ihn einige Beit 
auf Feſtung. Spüter trat er zur Artillerie 
— ward Commandeur der 1, Artilleries 

rigade zu Könıgsberg u. nahm 1841 fels 
nen Abfchied; fchr.: Das militir. Aufneh⸗ 
men, Berl. 1815; Die Artillerie für alle 
Maffen, ebd. 1816, 3 Bde.; Anfichten über 
die Kriegsführung, nach dem Frunz., ebd. 
1817; Gefechtslehre für Eavallerıe u, reis 
tende Artillerie, ebd. 1819; Die Taktik der 
3 Waffen: Infanterie, Eavallerie u. Artils 
lerie ıc,, Berl. 1827 f., 2 Thle., 2. Aufl. 
ebd. 1833 f.; A eg ber Feldar⸗ 
tillerie, ebd. 1834, 2. Aufı.; Die Zruppens 
eg bei Kalifk 2c., Künigsb. 
1835; Die Schlahten u. £auptarfcchte des 
fiebenjähr. Kriegs 2c., Berl. 18375 Mits 
theilungen einer Reife durch die füdl. Staa⸗ 
ten bes beutfhen Bundes, Berl. i840, u. 
m. a. Schr. aud unter dem Pfeudongm: 
Adalbert vom Thale, mehr:re gute 


Zuftfpiele, wie das Vorlegeſchloß, ee 
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Morgen Bielliekden, Erzählungen 6 B. 
Frei: BHendzeihnungen na vᷣ der Natur, Berl. 
1826 u. 27,2 Bde.) ıc. (LL., Lt., P’r. u. 4m.) 

Döckerde (Deihb.), fo v. w. Seven. 

Döckfarben (Souache-Farben), 
Farben von fo viel Körper, daß fie, aufges 
tragen, unterliegende Stellen bis au Uns 
durchſichtigkeit zudecken, den durchſchei— 
nenden Karben (Scftfarben, Aquas 
rellfarben), eytgegengefegt. Meift were 
ben fie durch Mineralfucben bergeftellt, od, 
burh Berbindung mit Weiß. 

Döckfaschiuen (Kriegsw.), ſ. u. 
Faſchinen. 

Döckf£edern, 1) f. u. Federn (Zoot.); 
2) beim Edelfelken die mittleın Schwanz⸗ 
federn. 

Döckfirniss, f. u. Aegen s. 

Döckfiseh (Stromateus L.), Gatt. 
aus ber Fam. Mufresen; Leib dm, oval, 
befhuppt, Zähne fein, fbigig, Jreihig ftes 
hend, 7 Strahlen in der —— Sof 
fen beſchuppt, lange After s uw. Nüdenfloffe, 

ablige Nüdenfloffe. Arten: St. Fiatola, 

ntergatt.: a) Peprilus, Art: Golds 
bede (St. paru), ——— ‚ unten fils 
bern, Floſſen dunkelblau eingefaßt, im oft- 
ind, Deere; ») Luvarus, : L. impe- 
rialıs. (Wr. 

Döckformen, f. u. Kattun se. 

Döckgarn, ı) großes vierediges Ne, 
womit Rebhühner (daun Ziras), Wach— 
teln, Lerchen u. bergl. gefangen werden. 
Sie find 40—-60 F. lang, u. etwas wenis 
ger bzeit u. aus feftem Zwirn fpiegelig mit 

4 3. hohen Majchen geftridt; 2) fo v. w. 
Fuchs haube. 

Döckgesims, ſo v. w. Deckel 3). 

Döckgut, ſ. u. Zabaßrı =. 1. 

Döckhaar, f. u. Saure, vgl, Pferon. 

Döckhamen (Bozelf.), fa dv. w. Das 
men 2). 

Döckholz, Be Brunnen ıs. 

Döckkulk, fo v. w. gebrannter Gyps. 

Döcklage, 2 (Wegeb.), f. u. Deds 
nıcterial; 2) f. u. Dad u; 3) f. u. Biegel ao. 

Döckleder, ledernes Futteral, mit 
weldem das Schloß ber Jagdgewehre bei 
naffem Wetter verwahrt wird. 

Döcklüns (Bagn.), ſo v. w. Dedel10). 

Döckmantel (jüh. Gebr.), 1) ein 
langer Streifen von Seide, der um ben 
Hals gebunven, am Rüden berabhängt, u, 
beim Geben über die. Hand day me wird, 
bei feierlihen an: in ber Synagoge 
ꝛc. 2) fo v. w. Talith. 

Döckmatcrial, auf Ehauffeen bie 
oberfte Lage Bleingefhlagner Steine u. ges 
reinigter Kies, 

Döeckmesser, f. u. ———— .. 

Döcknetz, 1) fo v. w. Dedgarn; 2) 
fo v. w. Fuchshaube. 

Deckplatte, dünne, oben nad allen 
vier Seiten abfbüffig,behaune, einen Pfeis 
ler od. eine Maucr bededende, u, über dies 
ſelbe hervorfpringende Steinplafte, welche 
zum Schug gegen Negen u. zugleich zur Bei= 
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terung dient. Auf Bewährungsmauern er⸗ 
ns die D., wie ein Dach, nad beiden 
Seiten Abfall, od, werden an dem einen 
Ende erhöht aufgemauert. 
Döckrasen, f. u. Rafen m 
Döckreisig, f. u. Reisholz 1). 
Döckschilde, bei den Infecten, fo 
v. w. Flügeldeden. 
Döckschirme, ſ. u. Laffete. 
nee (Wafferb.), fo v. w. 
olm, 
Möcksoden, fo dv. w. Dedrafen, 
Däcksschwebber (Seew.), das 
große Stagfegel, f. Seael 1. 
Döckstrauch, die Reiſer, womit 
Sandſchollen u. Saaten in Forften bededit 
werben, um den Flugſand Feftzuhalten u. 
bie Saaten gegen Sonnenhige zu fihern, 
Es werben meift Kiefernfiräucher dazu ges 
nommen, u. bie Zweige dachziegelförmig 
über einander gelegt. Hölzerne Haken u. 
Stangen fihern fie zuweilen gegen Wind, 
bamit fie nicht wegyeweht werden fönnen, 
Sandfhollen werden auch zuvor mit ‚Kies 
fernfaat leicht befät. Pr. 
Decksyrup, ſ. vw. Syrup 1). 
Döecktiegel, f. u. Schmelztiegel. 
eng, 235 Subftantiv von Deden 
in ben erften Bedeutungen; 2) was gegen 
das feindl. Feuer, od. auch gegen den feindl. 
Angriff ſchützt: Erdaufwurfe, Bruft- ın 
Schulterwehren, Mauern, bombenfefte Räus 
me, Flüſſe, Sumpfe, fteile Felſenabhänge. 
3) (Edlgsw.), was in Handel wegen der 
Zahlung einer Schuld eines Gefchäfts— 
freundes ſichert, daher die Forwel, wodurd 
Unmweifungen abyewiefen werden, in Ers 
mangclung ber nöthigenD. - (Pr.) 
Deckungslinie, fo dv. w. Crete. 
Döeckwachs, f. u, Kupferftechen s. 
Döeckwerk, 1) Ufersau, der abs 
brüdige, abhängige Ufer vor dent Aus: 
walhen u. Unterfpüsen fibern foll; ıneis 
ftens aus Fafhinen gemacht, die mit Pfäh— 
len ſtark befeftige werden (f. Fafhinen); 2) 
Steineinwürfe u, Burtermauern, wenn fie 
ben gleihen Zwed erfüllen folien; 3) der 
von Zannen u, Fichten, an denen die Aefte 
gelaffer werden, errichtet; ein ſolches ſchütt 
ein brüchiges Ufer nur für den Augenblid; 
ein gut abgeböfchtes, mit Geſtraͤuch bes 
wachſenes Ufer ift das beſte D. 4) (Krgsw.), 
f. Blinde 2). (v. £7) 
Döeckziegel, f. u. Ziegel 4. 
Declamändo (ital.), beim Singen 
ein mehr fprechender als fingender Vortrag, 
vgl. Declamstion, Recitativ u. Necitundo. 
Decinamatiön, 1) Theil der äußern 
Beredtfamkeit, "als Kunjt, bie Kertigkeit, 
ſtyliſtiſche Preducte finnlich = vollfonmen 
mündlich (für das Ohr) bdarzuftellen (für 
das Auge thut dies die Geftieulation): 
»2) als Wiſſenſchaft, der Inbegriff der 
Regeln, wie man dieſe Fertigkeit erlangen 
Bann. Zur D. im erften Sinne gehoͤrt zunaͤch 
als Erforderniß eine Darſtellung, weichedem 
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Charakter des Vorzutragenden angemeſſen 
iſt. »Die D. hat es aber a) mit den Ele— 
menten ber Rede, ohne Rüdfiht auf deren 
Inhalt, J thun (grammatiſche D.), u. 
die erſten Bedingungen ſiad:“ An) eine durch 
Gewandtheit u, Ausbildung der Sprach— 
organe bedingte richtige Ausfpradhe, vers 
bunden mit der richtigen Betonung ber eins 
zelnen Sylben; bb) Beobadtung ber 
— Pauſen, d. h. Stillſtand der 
timme, zur Bezeichnung der verſchiednen 
Periodentheile. Oder 2h) die D. beſchaf— 
tigt ſich mit dem Totaleffect der ganzen 
Rede (harakterifirende D.), indem fie 
ben Charakter des vorzutragenden Stüdes 
u, aller feiner einzelnen Theile, fo wie auch 
darftellen fol, wieder Deelamätor felbft 
ven dem erkannten od. empfundnen Gegen= 
fand afficirt if. Erforderniffe dazu And: 
an) eine volitönige, ftarke, biegfame Stim= 
me, die fih nad den verſchiednen Seelen« 
immungen verfchieden äußern kann; wor 
ei man fih aber vor dem Malen hüten 
muß, d. 5. ftatt feine eignen Em —— 
u. Bewegungen darzuſtellen, die Sache ſelbſt 
u geben, z. B. mit der Stimme das Heu⸗ 
en des Sturms zu verfinnlihen; *bb) die 
richtige Anwendung bes hohen, mittlern u. 
tiefen Tons, nebft deren mannigfahen Abs 
fungen, je nachdem fie 5. B. Sanftmuth, 
ärtsichBeit, Liebe, od. Zorn, od. Zufrieden⸗ 
heit, od. Freude ausdrüden follen; !°ee) 
richtiger Gebrauch des Redes (dbeclamas 
tor.) Uccents (Emphafis od. Beto⸗ 
nung, d. 5. Hervorhebung ber widhtigften 
BVorftellungen durch einen ſtärkein Drud 
der Stimme), deſſen falfher Gebraud die 
Rede unverftändlich, deffen Mangel fie eins 
tönig macht; "da) das richtige Zeitmaß, 
d. b. ber richtige Grad ber —— 
od. des Ganges der Rede, in der ſchnellen 
(h B. beim Son), gemäßigten (wie bei rus 
igem Nachdenken) cd. langfamen (wie bei 
dumpfer Zraurig®eit) Bewegung der Stim⸗ 
me. Gewoͤhnlich wechſeln die verſchiednen 
Zeitmaße mit einander ob, obſchon eins der⸗ 
felben nach ber Eigenthümlichkeit der dar= 
——— Rede als Haupt- u. Grundton 
es Ganzen angenommen wird. Deshalb 
beftebf eben die Kunft des Declamators in 
der Sicherheit, mit welcher er den ſchicklich⸗ 
ften Zon für die Darftellung findet, -biefen 
als Hauptton beibehält u. in der Schattis 
rung u, Colorirung der einzelnen Säge, 
Mörter u. Sylben, nach einer langfamern 
od, gefhiwindern Bewegung, mit allen in 
den einzelnen Theilen des darzuftellerden 
Stoffes begründeten Ausweichungen ber 
Stimme aus dem Grunttone durchführt. 
Auch muß die Stimme des Declamators bie 
Stärke u, Schwäche richtig u. abwed,felnd 
vertheilen. *Hieran fließt fih der Ges 
brauch des Mccents (f. ob.) u. ber oratoris 
ſchen Paufen, welche die Aufmerkfamteit dee 
—— bei den wichtigſten Vorſtellungen 
eſthalten u. der Anmuth, Kraft u. dem 
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Nahdrud der Rede zu Hülfe kommen u., in 
Verbindung mit ben Fallen u. Steigen bes 
Tons, ber Stärke u. Schwäche der Stimme 
die Rede mufitalifh machen. * Entli 
ec) fol bie D. den Charakter der Perfon dar 
legen, ber eine gewiffe Reihe von Empfin= 
dungen, Grundfügen ꝛc. beigelegt wirb 
(perfonificirende D.), genau zufams 
menbangend mit der vorhin genannten cha⸗ 
rakterifirenden D., bie ben Eyarakter jeder 
einzelnen Stelle u, der gauzen Rede dar— 
ftelt. Diefe Perfonificarion kann aber 
zweierlei Art fein, indem fie entweder den 
ganzen Menfhen, nad feiner phufifchen u. 
geiftigen Beſchaffenheit, wie nah feinen 
außern Verhataiſſen betrifft, od, nur eine, 
in dieſem Menfhen berrfchende beſtimmte 
Empfindung od. Leidenfhaft. Die erfte Art 
gejört dem Scharfpieler.an, der in einer 
emden Perfon auftritt, unterftügt durch 
asken, Farben, Coſtüm; die andre Art 
ader, bie in dem Ausdrud des augenblick⸗ 
lien Affects, nah Alter, Nation, Stänb 
bef. fi zeigt, darf ber Declamator weife 
benugen. Daß dieſer in eigner Perfon aufs 
tritt, unterfcheider ihn alfo vom Scyaufpies 
ler, hat es aber gemeinfchaftl, mit dem Red⸗ 
ner, "Der Werth der Kunft der D., die 
auf langer u. I ar zen beruht, 
bat mit Recht ESchulvorfteher beftimmt, 
D-s-übungen auf Schalen einzufühs 
ren, um wenigftens einiger Maßen das zu 
erfegın, was uns abgeht, in Bergleihung 
mit den, durch öffentl, Beredfamteit gebilbes 
ten Griechen, Römern, Engländern n. Frans 
pi Pädagogen der neuern Zeit haben fie 
eſchränkt od. abgefchafft, weil Affec⸗ 
tation dbadurd befördert werde, u. wollten 
fie dagegen mehr dem häusl. Kreiſe übers 
luffen wiflfen; an ihrer Etatt aber in ber 
Schule mehr auf ein —— ſinnvolles 
u. wohllautendes Herſagen ber gelernten 
profaifchen od. poet. Stucde fehn. "Eine, 
a entfernte Nachahmung ber mehr bem 
eutigen Recitativ ähnl. D. der Alten 
(Bypokßritiß), tft die fogen. mu ſikal. D., 
wo ben Vortrag fortbauernd cd. ftellenweis 
eine fanfte Muſik begleitet. Literatur: 
Rambach, Fragmente uber D., Berl. 1800 
ff.; Bielefeld, Ueber Me D. als Wiffenfchaft, 
Hamb. 1807: Ballhorn, Ueber D. in medi⸗ 
cin. u. diät. Hinſicht, Hannov. 18025 Larite, 
Cours de declamation, Dar. 18045 Schoder: 
Soll die Rede auf immer ein dunkler Gefang 
bleiben 2c., Lpz. 1791; Woͤtzel, Gefch. ber 
D., nah Schochers Idee, ebd.1815 ; Anweiſ. 

u. Samml. zu D., von Kerndörffer, Schr 
ber, Strobach, Solbrig, Bödinger u, A. 
3) (röm. Lit.), Uebungsrede, als die Bes 
redſamkeit durd bie feit Auguft veränderte 
Staatsverfaffung allmälig auf bie jurift. 
Praris ringefhrantt, dadurch an Umfang, 
innrer Kraft uw. Wurde verloren hatte, in 
ben Rebnerfchulen von fophiftifchen Rebners 
fünftlern veranftaltet, bie ihre Schüler Res 
den über allerlei Gegenſtände ren 
vit» 
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vituperationes, suasiones etc., caussae 
fictae) verfirtigen ließen, bald nach Plaffi= 
fhen Reden dir Vorzeit, bald nah ſelbſt 
gelieferten Muftern. Zu ſolchen D. gehö— 
ren die Controversiae u, Suasoriae Sene— 
ca's, die Quinctilian zugeſchriebenen, in den 
Husgaben des Salluftius befindlichen, bie 
des M. Porcius Latro a. a. Demetrios Pha⸗ 
lereus ſoll fie eingeführt haben. 2) Aus⸗ 
drucksvoller Vortrag eines muſikal., bef. eines 
Singſtücks, ſ. Recilativ. (Sch. u. Lb.) 

Deelamätor (at.), Meiner der Des 
clamationen (f. d. 1) balt, . 2) der ein 
Declamatorium gibt; 3) im Gegenfag vom 
guten Redner, ein Schreier od. ein fophiftis 
{cher Redner, der durch übertriebene Decla- 
mation od, Gefticulation den Unwerth feines 
Bortrags zu verfteden fucht. 

Declamatörik, 1) die Kunft, zu bes 
clamiven; 2) Anweifang dazu. 

Decelamatörisch, 41) nah den Res 
geln der Declamatorit;z 2) kunſt-, ſchul—⸗ 
mäßig, in tadelndem Sinn. 

Declamatörium, öffentl. Auäftels 
lung der Declamationskunſt, von einer cd. 
mehrern Perfonen geleifter, nah Urt der 
Eoncerte eingerichtet, zuweilen von Muſik 
begleitet. In neuerer Zeit waren ſolche Den 
fehr gewöhnlich worden, jetzt fangen fie an 
wieder außer Gebrauh zu kommen, Bgl. 
Solbrig, v. Sydow. 

Declarändi vörbn (Gramm.), dar⸗ 
ftellende Zeitwörter, die eine Auzeige, Nach⸗ 
richt, Behauptung, ausdrüden, wie fügen, 
beweifen, bekennen ıc. 

Deeclarätio (lat.), Declaration, D. 
honöris, Ebrenerflürung. D. Hiballi, 
Erliuterung bes dunfeln cd. ziveideutigen 
Sinnes in einem Klagfchreiben; D. sen- 
tentine od. D-törin, biefelbe Erläus 
terung in einem Urtel od. deffen Entfceis 
bung gründen; dah. D-tiönsgesuch, 
Wunſch des Richters nad) einer D. lib., od, 
ber Partei nach einer D. sent. 

Derlaratiön (v.lat.), 1) Erflärung; 
2) (2o-.), im weitern Sinne ber Sag od. 
bas Urtheil, in deſſen Prädicate von bem 
Subjzcte fo viele Merkriale angegeben wors 
ben, daß baffelbe dadurch von andern Din⸗ 
gen od, Zubjecten unterfchieden werben 
kann; 2) im engern Sinne die hf deſ⸗ 
— was man unter einem willkürlichen od, 
elbſtgrmachten Begriffe verſtanden wiſſen 
will; ngl. Hefinition. 4) (Bdigsw.), Ans 
x von «ur- u. eingehenden Waaren beim 
Zoll; 5) Angabe der Güter in einem Fracht⸗ 
brief. GN. Htöw.),Erklirung einesSchulds 
ners über fein Sehlungsunvermögen, um 
Nachlaß od. Kluffhus zu erlangen; 7) Mors 
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aud) deelariren. (Sch., Wr.u. Bö.) 
Declaratiönes, Verordnungen ber 
Eongregationen, f.d. u. D-es eleri 
gällici, f. u. Gallicanifhe Kirche. 
Declarätio nullitätis mairi- 
mönii (lat), Nichtigkeitserflärung einer 
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Ehe, f. u. Ehefcheidung. 

Declarätin sölida (Kirheng.), f.u. 
Symboliſche Bücher. D. Thorenönsis, 
f. u. Thorn 3). 

Declieüxia (D. H.B.), Pflanyengatt. 
aus der nat, Fam. Rubiacene, Cafleacene, 
Arten: Öträuder in Brefilien. - 

Declinnbilier (Gramm.), Wörter, 
—* declinirt werden können, ſ. Subſtan⸗ 
tivum. 

Derlinatiön = lat.), 1) Abneigung. 
2) (Afte.), der naͤrdl. od. ſuͤdl. Abftand 
eines Geftirng vom Aequator, in Bogen 
eines, auf legtrem ſenkrecht ftehenden größs 
ten Kreifis (D-s-kreis). Sie ift gleih 
dem Unterichiede zwifchen ber Mittagshöhe 
bes Geſtirns u. der Aequatorhoͤhe. Zur Mefs 
fung diefer Abweihung dient der Decli- 
nätor. 3) (Gramm.), bie Ai, wie ein 
Nom:nflectirt (becelinirt)wird; f.u. Sub⸗ 

antivuma, dort auch die hierher verwiedne 

bitracte Form, Eoncrete or, Abundantia 
2c. 4) Abweichung ber Magnetnabel, f. u. 
Magnetis.nus r. (Pi. a. Sch.) 

Declinatiönscompass (Phyfi), f. 
Eompaß ı. D-instrument, |. u. Bars 
low 2), D-karten, fo v. w. Abweis 
dungsdarten. D-Kkreis, ſ. u. Declinas 
tion 2), D=-nadel, f. u, Magnetnadel, 
D-uhr, f. u. Sonnenuhr ». 

Declinätor (lat., Aftr.), f. u. Des 
elination 2). 

Declinatörisch (d. lat.), abweis 
hend, ablehnend. 

Declinntörium (Phyſik), fo dv, w. ° 
Abweihunnsconpaß, f. Eompaß n. 

Deelinätus (Bot.), abwärts geneigt, 
nieder gebogen, 

Deecliniren, (Gramm.), f. u. Subs 
ftantivum s, we auch von dent hierher vers 
wiesren Aptoton rc. nachzufehen ift. 

Decöct (Deeöctum, lat,), fo v. w. 
Decoction u, Abfud, mit Beifügen, wie D. 
naltbäöne, D. cörticis peruviä- 
mi, f. Althienabfud, Ehinaabjud ze. 

Decoctiön (Chem.), Ablohung, wo, - 
unter Anwendung des Waflers in Siede— 

ige, eine Auflöfung u. Aufnahme ausziehs 
arer Theile in bemfelben bewirkt wird, aber 
in offnen Gefäßen vorgenommen, flüctige 
Theile meijt in die Atmofphäre übergeben, 

Deecöctor, ſo dv. w. Bankerottirer. 
B.risdolösierimen. ſ. u. Bankerott;. 

Döcodon (D. Gmel.), Pflanzengatt. 
ausder nat. Fam. ber Weidriche, Salicarieae 
Rehnb. Art: D. ayuatieus, in SAmerika. 

Decollatiön (D-lırung, dv. fat.), 
Enthauptung, f. u. Zedesftrafe ı.. 
Decvlletirt (d. fr.), mit entblößtem 

e. 


Deeolliren, 1) enthaupten. 2) 
(Chem.), den Hals eines Kolbens od. einer 
läfernen Metorte mit einem brennenden 
chwefelfaden, od. einem glühenden eijers 

nen Drahte abfprenzen. 
Dücolor (B>t.), farbenlos; dab, D- 
ri- 
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riren, entfärben, u. D-ratiön. 

Decomponiren (v. lat.), 2) zerles 
gen; 2) zerfegen, auflöfen; 3) in Unord⸗ 
nung bringen ; dab. D-positiön, 1) 3er: 
legung ; bef. 2) (Chem.), Zerfegung, Aufz 
bebung eines chemiſchen Verbältniffes. 3) 
(Med.), Aufhebung der organifhen Mi— 
[hung mit Vorwalten des hemijchen Mo— 
ments über das organifche. 

Decompösitum, 3) ein zerfeßter 
Körper. 2) (Gramm.), ein aus 3 od, mehs 
rern Wörtern zufammengefegtes Wort; 3. 
B. das Wort Deccmpositum felbft ift ein 
D., aus de, con u. positum eg 

Decompösitus (Vot.), doppelt zus 
fammengefest. 

Decömpte (fr., pr. Dekongt), 8) der 
Abzug von einer Summe od. Rehnung; 2) 
Abgang, ber fihb an einer Waare findet; 
3) Ub =, Gegenrehnung ; vah. D-tiren. 

Döconcert (fr.), Mifverftindniß; 
dab. D-tiren, 2) in Unordnung, aus 
bem Zone bringen; 2) etwas vereiteln; das 

egen De coneört (fr., fpr. Dö Cong— 
Bahr), ‚übereinftimmenbd. 

De ceöngruo (lat.), nah Shidlichkeit. 

Decontenaneciren (v. fr.), außer 
Faffung bringen. j 

Decorateür (v.fr., fpr. =tör), Künfts 
ler, der Decorationen, d. i. Kunftihmud 
von Zimmern, Gebäuden ꝛc. anordnet; 
feine Kunft: Decoratiönskunst. 

Decoratiön (v.lat.), 4) Verzierung, 
Ausſchmückung; 2) bef. die Verzierung bes 
Theaters durch die Malerkunft, wodurd bie 
Zuſchauer an den Ort verfegt werben, wo 
das Stüd vorgeht. Zu folhen Dren gehören 
bie Eouliffen, die Gardinen, weldhe ben 
Grund bes Theaters fchließen, bie Souffts 
ten, Vor⸗ u. Anfegftüde ıc. Alle müffen 
genau nach ben Regeln ber Perfpective ge: 
malt fein. Schon die Alten Bannten die D., 
Aeſchylos führte fie auf das griech. Theater 
(f.d.). Die neuere Art von Dsen entftand 
um 1530 in Italien, wo Serlio bie erften 
einführte. In neufter Zeit hat man faft zu 
viel auf bie D. gewirkt; 3) f. Kosmetik; 4) 
ſo v. w. Orden, Mebaille, (Pr.) 

Decoratiönsmaler, ſo d. w. Theas 
termaler. D-saal, f. u.Theaters,.D- 
u f. u. Zapeten . 

eeört (fr., fpr. Decohr), Abzug an 
der, Rechnung, wegen ſchlechter Befchaffens 
heit der Waaren od. wegen Mangel an Maß 
u, Gewidt; dav, Decortiren. 

Decorticäbilis (Bot.), abfchälbar, 
D-cätio, Abſchälen einer Rinde ob. 
Schale. Drcätus, 1) ab= od, ausge⸗ 
fhält, enthülfet. ©) (Bot.), ohne Rindens 
bededung. 

Decörum (lat), Schicklichkeit, Anftand. 

BDecösten (D. R.et P.), Pflanzen» 
gatt, Nah Decöste Särradel (Prof. 
der Bor. zu Perpignan) ben., aus der nat. 
een ber Xerebinthaceen Ichnb., Diöcie, 

entandrie L. Art: D, scandeus, neu: 
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bolländifhe Schlingpflanze, 

Decoupiren (v. fr), 2) abfchneiben; 
2) zerftüdeln. 

Decouragiren (vd. fr., fpr. Deku— 
raldh....), entmuthigen; dah. D-gement. 

Decouvriren, 1) entdeden ; 2) vers 
ratben; ſich d., fich zu erkennen geben; 
day. D-verte, Entdedung. 

Decreditiren (v. fr.), das Zutrauen 
benehmen, 

De eredulitäle (lat.), ſchwören, f. 
uECids;Testis de c., f. u. Zeuge 1.. 

Decremöent (vd. lat. D-tum), 1) Abs 
nahme, Verminderung; 2) Verfall. 3) 
(Math.), f. Differenz ı. 

Decrepit (v.lat.), abgelebt, ſchwach. 
De-tntiön, Verpuffung. D-tatiöns- 
wasser, f. 3erfnifterungswaffer. D- 
tiren, ſo dv. w. abklären. 

Decrös (fpr. Döfreb, Denis, He1z03 v. 
D.), geb. 1761 zu Ehateauvillain in Chams 
page nahm im 18, Jahre Seedienfte, war 
in WIndien bei dem unglüdl. Gefeht von 
1782 unter dem Grafen von Graffe, wober 
er in einem leichten Kahne mit Hülfe eines 
Kabeltaues ein franz. Schiff aus der Mitte 
ber feindlichen Klotte rettete. 1703 Schiffs: 
capitin u. 1797 Gontreadmiral, commans 
dirte er ale folder in der Schlacht bei Abukir 
bie Beobadhtungsflotte, ging hierauf nad 
Malta, wo er während der lTmonatl. Bes 
lagrung diefer Infel Vieles zur Vertheis 
bigung berfelben beitrug, aber im März 
1800 von ben Engländern gefingen wurde, 
Nach bald erfolgter Nuswechslung warb er 

räfect bes 4. Seearrondiffementse, 1802 

inifter der Marine u. ber Golonien u. 
1813 Ser ur Wegen ber allgemeinen Un— 
zufricdenheit über fein Mirifterium erbielt 
er daſſelbe nach ber Rüdtehr der Bourbons 
nit wieder. Durd bie Verfuhe feines 
Kammerdieners, ihn im Bette in die Luft 
= fprengen, ſtark verwundet, ft. er 77 ben 

olgen R 


t.) 

Decrös, Snfel, f u. Flindersland «. 
Decrescendo (abgek. Decrese., 
Mufit), abnehmend, das Gegentheil von 
Crescendo, f. d.; das Zeichen dafür ift >. 
Decröscens (Bot.), abnehmend, was 
gegen bie Spige zu Eleiner wird; f. u. Blatt, 
Decresceenz (Min.), f. u. Kryſtall. 
Deecröt (lat, Decräötum), !1) Ver: 
fügung od. Anordnung eines Gerichte ig 
einem Redtsftreite an eine, in dem fragl. 
Kalle ihm unterworfene Perfon. Die D-e 
fangen gewöhnl, mit Benennung ber Streits 
ade u. ber Parteien an, dann folgt eine 
ngabe über die Veranlaffung bed Des, 
u. diefer die richterl, Verfügung, dann 
die Schlußformel u, zulegt Ort, Zeit u. 
Name des befchließenden Gerichts. *Das 
Goncept bes D. wird von den votirenden 
Gerichtsperfonen fignirt (durch Beifchreis 
buny ihres Namens od. erften Buchftaben 
beffelben genehmigt), zu den betreffenden 
Acten genommen u. beffen, mit ber Unter- 
ſchrift 
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fort bes Richters verfehne Reinfchrift an 
ie betheiltgten Perſonen ausgefertigt. 
Manche richterl. D. werben — auf bie 
arteifchrift gefchrieben, ohne daß eine Reins 
chrift derfelben erfolgt, u. ben Parteien in 
diefer Form mitgetheilt ; andre werben gleich 
im Protoßolle bemerkt; beise weichen von 
ber angegebnen Form der D. ab. Ueber bie 
Ausfertigung öffentl. Verfü ig * u, Ci- 
tatio. *?>Die D. al fh n folgende 
aupteintheilungen bringen: A) in Rüds 
ht bes Inhalts find fie a) entw. ent⸗ 
fheidende (D-te derisiva, defini- 
tiva)od. bp) proceßleitenbe Erfennts 
niffe me interlocutöria, mera). 
Diese find wefentlih von jenen verfchieden 
u. ber Inhalt entfcyeibet, ob es zu ber einen 
od, der andern Art gehört. Die erftern cha⸗ 
raßterifirt insbeſ. die Rechtskraft der— 
2 nah Ablauf ber Zebntagfrift u. ber 
mftand, daß fie nur nad Anhörung beiber 
Parteien ertbeilt werben Binnen. Die pros 
ceßleitenden D., welche auch Refolutios 
nenu, meift bann fo genannt werben, wenn 
fie den Befchluß eines Gerichts auf den Ans 
trag od. bas Gefuh Jemandes enthalten, 
find theils Communkationsbecrete, theils 
Ladungen (f. Citatio). *38) In Rüdficht ber 
Bekanntmachung find fie a) theils ö u Nntlis 
he, 3.8. in Ebictalproceffen, P) theils Pris 
vatverfügungenz legtre betreffen dem 
Gericht bekannte Perfonen u. werben biefen 
eutw. im Gericht felbft (Befheide, Ur— 
tbeile) od. durch Aufertigung berfelben 
J——— des D=8) bekannt gemacht. 
O) Richterl. D. kommen aber auch außer⸗ 
halb des Proceſſes vor, u. dies ſind nament⸗ 
lich folgende: a) D-um de alienän- 
do, enthält die Erlaubnißertheilung eines 
bie Opersormundfchaft führenden Gerichts 
an ben Bermund, zum Verkauf ber dem 
Mündel gehörigen Immobilien. Es wird 
nur nad erfolgter Erörterung, daß die Ver⸗ 
äufrung ben Mundel nothwendig u. nüßs 
lich ift, ertheilt; der Mangel befjelben bes 
wirft Ungültigkeit ber Beräußrung; L)D. 
de acquirendo, enthält unter bens 
elben Borausfegungen u. mit gleicher Wir⸗ 
ng bie Genehmigung ber Dbervormunds 
Haft zum Erwerb von Immobiiien für 
en Mündel; e) D. de solväendo, be: 
wedt bie Gültigkeit einer an den Bormunb 
fü feinen Mündel zu bewirkende Zah⸗ 
ung; ohne foldes riefirt dir Schuldner, 
noch einmal zahlen zu müffen; d) D. de 
transigöndo, enthält die cbervormunbd- 
Thaftl, Genchmigung für ben Bormund, in 
Sachen feines Mündels einen Vergleich 


einzugehn. Mehrere einzelne, noch nicht 
erwähnte Zufommenfegungen, von 
rtern, erflären 


D- um, mit latein. Beiw 
fih duch die Ueberfegung von jelbft, wie 
D. ndmissivum, das eine Sache zu— 
Lift; PD. negatörium, D. declara- 
törium, D. praeclusivum, D. 
prineipis ıc., u. find daher der Kürze 
UnivertalsLeriton. 8, Auf. IV. 
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wegen nicht aufgenenimen werben 5; bagegen 
führen wir folgende auf: *D.commina- 
törlum, richterlicher Befehl mit angefüg= 
ter Strafandrohung. ». conärmatö- 
rium, beftätigendee Deevet, das theils bei 
richtftreitigen (f. Eonfi-mation), theils bet 
ftreitigen Saden bann vorkommen Bann, 
wenn {hen ein D., welches eben durch bie= 
2 2. betätigt wirb, vorangegangen ift, 
: (Divi) Märei, Berordnung des com. 
Kaiſers Mark Aurel, vas bie Selbſthülfe 
ur Erlargung zines Rechts bei Verluſt 
er Korbrung ob, ber eigenmädhtig une ver= 
joe ten Sache verbietet. Die Anwendbarkeit 
effelben ift beftritten. M. dilatörium, 
D. bas einen Kluffchub eriheilt. DW. dis- 
tributiönis, Diftributionsbefcheib, f. uns 
ter Eoncurs ». D. informatörium, 
D., wenn ber Oberridhter von dem Unters 
rihter zu feiner Information Berid,t for⸗ 
bert. D. manutenöntiae, D., durch 
das Einen ber Befig einer Sadhe od. eis 
nes Rechts auf fo lange zuerkannt wird, 
bie im vofiefforif en od, petitorifchen Pros 
ceffe ein And. ein befferes Recht erwirfen 
bat. D. restricetivum, D., durch wels 
es eine frühere Ordnung befehränkt wird. 
D. supersessöriuma, D., durch wels 
ches Einem mit Wollziehung eines frühern 
Auftrags einzuhalten befohlen wird. D. 
ultörius (DB. secündum), bad auf 
ein früheres D., das nicht befolgt worben 
ift, erlaffne einfhärfende D. 72) Jeder 
andre Erlaß einer höhern Behörde, bef, bes 
regierenden Fürften (Bd. anticum), f. 
Cabinetsordre. * 3) Im ehemaligen beuts 
[hen Staatsrechte die Baiferl. Entſcheidung 
auf ein Reichsgutachten, od. ein während 
bes Reichsſstags von dem Kaifer an bie 
verfammelten Stände gemadier Antrag. 
Es waren Hof=-D., wenn ber Kaifer 
fhriftl. mit den Ständen verhanbelte, u. 
wenn fie im Namen bes Kaifers ſelbſt bes 
kannt gemadt wurden, od. Commiffions- 
D., wenn durch Faiferl. Commiſſarien die 
Berbandlungen erfolgten u. fie im Namen 
bes kaiſerl. Principalecmmiffarius AR 
wurben. (Bö., Hss. u. * 
Decröta (lat.), die Schlüfje u. Aus= 
fprüde ber Päpfte u. ber Eoncilien. 
Decretälbriefe (D-täles epi- 
stoine), ſo v. w. Decretalen. 
Decretälen (D-täles). die Schreis 
ben ber Päpſte, bie kirchl. Entfcheidungen 
u. Vorſchriften, bef. über die Kirhenzucht, 
enthielten, u. Antworten auf die deshalb an 
fie gerichteten Fragen waren. Sie wurden 
in ber Gelge zu SKirchengefegen. erhoben. 
Am merdwürdigften find tie bem Erzbifchof 
v. Sevilla Ifidorus untergefhobnen D., 
ewohnlih die Pſeudiſidoriſchen «fals 
ehem D. (ſ.d.) gen, vgl. Corpus juris u 
si, e . Sk.) 
Decretisten, 1) Rehtsgelehrte im 
Mittelalter, die im Gegenfag zu den Ans 
bängern des rum, Rechts (Legiflen), das 
8 kano⸗ 
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kanoniſche Hecht, als die be rünbdende Quelle 
‚aller Staatsverhältniffe beratend, ftets 
für die Oberhoheit des Papftes ftimmten u. 
auf die Decreta Paparum fih beriefen. æ) 
(Decröter), in Deftreih Handwerker, 
welde nur unter Schugbrief arbeiten. 

& Decretörii dies (Meb.), ſ. Kritifche 

age. 

Beecretörius dies, ber Normaitag, 
ber 1. Jan. des Normaljahre (D. ännus) 
1624, f. Normaljahr. D-risch, ent» 
ſcheidend. 

Decrötum (lat.), ſ. Deeret. D. 
Grnn ani, f. u. Corpus juris «. 

Deerötus dies, Tas, an bem ber 
Prätor Gericht bielt. . 

Deerotteür (ft., for. «töhr), Schuh⸗ 
putzer; dab, D-liren. 

Döeny (ip. Deiſchi, Samucl), eb. 
1745 zu Rimaßombat in ber Bömörer Ge: 

nnfchaft, eigentl. Arzt, lebte Er al6 
iterat in Bien, wo er 1816 ft. Schr. uns 
386 u. a.: Osinanozraphia, Wien 1788, 

Bde., n. Aufl. 17895 Magyar Almanak, 
1794 (der erfte Verſuch eines Staatsfalens 
ders in ungar, Sprade); aud Almanach 
auf 1798 u. 96 (in erſterm eine Geſch. von 
— ——— gab auch feit 1789 den Magyar 

arir heraus, (Lb.) 

Döctieus verracivorus Serv. 
Eidechfe, fo.v. w. Locusta verrucivora. 

Deecübitus (lat., Med.), Aufliegen. 

Döcumae (r. Ant.), fo v. w. Decimae. 

Decumänus u. damit zufammens 
gefette Wörter, f. Decimanus. 

Decumäria (D. L.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Kom. ber Myrteen Spr. Ge⸗ 
börntfrüdhtige, Saxifragene Technl.. Klams 
men Ok., 11. Kl. 1. Oron. L. Arten: D 
barbara u. sarmentosa, klimmende, weiße, 
wohlriebende, in Rispen u. Afterdolden ges 
fammelte Blumen tragende, bei uns im 

reien hauernd, ın NAmerika, auch Sträus 


er. 
Decumätes ä (D-mätische 
erden) bei * ömern die Ländereien, 
die fien An. Chr. zwifchen Rhein, Main 
u. Lahn ven ben Katten überfamen u, an 
dahin verfegte Pflanzer (Gallier u. Vetes 
rancn) seien biefe mußten von ben 
angebauten Feldern einen Zehnten (Decuma) 
geben, daher der Name; f. Pfahlgraben. 
Beeümbens (Bot.), niederliegend. 
Decumbiren (v. lat.), 3) fid nieders 
legen; 3) nach Nömerfitte fih zu Xifche 
fegen; 3) bei ben rom. Bladiatoren, durch 
Niederfullen den Tobdesftoß verlangen. 
Döcunx, {0 dv. iv. Dextans, |. u. As. 
Döcupla, f. u. Srgel «. 
BDöcuplum (lat.), das Zehnfache; dah. 
Decupliren, verzehnfachen. 
Decüuria Gat.) DD Anzahl von 10 
Dingen od. Perfonen; ®) jede Abtheilung, 
auch ftärker als 10 Mann; bei. gewiſſe Eols 
legien, Abtheilungen in Ron; beren Vor⸗ 
cher Decurio; fo: D. euriata, Dies 


— 
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nerfchaft der Eurien in ben Euriencomitien 
u. den dabei gebräudlih:n Opfern; z. 3. 
Sictoren, Apparitoren, Ealatnren ıc, MD. 
equitum, btheilung ber Reiterei; SW>- 
riae — 1 Turma; ber D-rio &qui- 
tum der 1. D. war zugleid Anführer der 
Turma. Unter den D-nes ftanden die Op- 
tiones, bie fie gewöhnt. felbft wählten. W. 
scribArum, eine ber zahlreichen Klaffen 
ber Scribae. (Sch.) 
Decürio (r. Ant.), 2) Vorſteher einer 
Decurie, 3.8. D. equitum, f. u. Decuria?2). 
2) (BD. municipälis), in Municipals 
ftädten u. Eolonien fo v. w. Senator. 


Decurionätus (sm. Ant.), Amt 


. eines Decurio. 


Deeürrens. berablaufenb, f. Blatt rı. 

Decürsio (lat.), 1) Reife, Spasgiers 
fahrt, 2) (D. wilitäris, röm. Ant.), 
Revue, Manoeuvre. D. eircönsin, das 
Wagenrennen in ben circenfifhen Spielen. 
D. funebris, das feierlihe VUmgehen 
des Sceiterhaufens bei Tobtenbeftattuns 
gen, ſ. d. 2%» 

Decursivus, f. u. Blatt ıe. 

Decurtäta Alba (Kirhenw.), fo v. 
w. Rocheta. 

Decussätim (lat.), kreuzweis. 

Decussätlo (lat.), freuzweifer, ein X 
bildender Durchſchnitt. 

Decussätio nervörum opticö- 
rum (lat;, Unat.), f. Chiasma nervorum 
opticorum. 

Decussätus (Dot.), armförmig, kreuz⸗ 

Decüssis (röm. Ant.), f. u, As r. 

Decussörium (Ehir.), f. u. Trepa⸗ 
nation 10 ff. 

Dedaigniren (v. fr., fpr. Debänjis 
ren),-f9 9. 9. Debdigniren, 

Dedän (Daban, a. Beogr.), 2) Ort 
in Idumaͤa; 2) die UImmohner D-es (De- 
danim) waren nah Eix. Nachkommen 
Abrahams vun Keturo, nad And. Nach- 
kommen von Kuſch; neh Andre nehmen 2 
verſchiedne Völker an, u. laffen jene in 
Idumãa, diefe auf Daden, einer Snfel des 
yerf. Meerbuſens (j. Bahrein) od. fo v. m. 
Gerrha od. dem Küftenlande am perf. Meets 
bufen, wohnen. (Lb.) 

De däto (lat.), f. u. Datum. 

Dödekind, 1) fo v. w. Dodechin. ®) 
(Friedr.), geb. zu Neuftadt ; ft. als Infpecter 
u. Paftor zu Lüneburg 1598, Schr. Ehriftl. 
Pitter aus dem 6. Capitel zu den Ephefern 
159, in eingeiftl. Spiel verfaffet ; Neucriftl. 
Spiel von einem bekehrten Papiften u. m.; 
bef. aber Grobianus (in "at. Berfen), Frankf. 
1549, 2pz. 1552, Smal ins Deutſche u. aud) 
ins Engl. , Lond. 1739, überfegt. 3) (Eon 
ftant, Chriſt., pfeudonym oncordin), 
Baiferl. gekrönter Poet u. kurſachſ. Steuers 
-caffirer; ft. 1697. Schr.: Heil. Myrrhen⸗ 
blätter, Dresd. 1665; Altanicnd werthefter 
Hirtenknabe Filareto, cbb.1665 —— 


veiſe geſtellt. 


* 
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Schauſpiele, ebd. 1670 ; Davidifhe Herzens 
luft, Lpz. 1089, u. m. Da.) 
BDedham, Stadt, f. Muffachufetts r. 
Dedi (Biogr.), ſ. Debo. AR 
Bediecatiön (v. lat.), 8) Einweihung 
(f. d,) u. Devotio. ®) Zueignung eincs 
Kunſtwerks, bef. einer Schrift od, an eine 
Perfon (au eine verftorbene), wodurch 
man feine Adhtung, Liebe ꝛc. gegen biefelbe 
an den Tag zu legen we Schon im Alters 
thum —— 8 an treibt auch Miß⸗ 
brauch mit Daen; literäriſche Seltenheit 
in dieſer Beziehung iſt; Lawätz, Handbuch 
für Bücherfreunde u. Bibliothekare, Halle 
1788 ff., der jedes einzelne kleine Capitel 
biejes bändere ichen Werts einem. oft mch- 
rern Gelehrten zugleih (3. B. den Nadıe 
trag zum 54. Eawitel 77 —— wid⸗ 
mete. Schriften über D., außer von Ja— 
nin, Silberrad u. Jonathan Swifft: J. G. 
Walch, Diatribe de dedicationibus libro- 
rum vet. Latin., @pz. 1715; IFr. P. Tacki, 
Comment. de dedicat. libr., Wolfnb.1733, 4. 
Gegen den Mißbrauch ber D.: Gunbling, 
Praz»fatio de abusu dedicationuın (im 3. Th. 
ber Ohservat. Halensium). (Sch.) 


Dedicätio snb äscla (lat.), in Gals 
lien, in den Stromgebieten ber Rhone u. 
Loire, find viele Grabfteine mit der Ins 
fhrift: Sub aseia dedicavit (abbrev, 
S.A. D.), od, Ad asciam dedicatum 

osuerunt u, a. gefunden worben. Nach 
Kuf. Möjer (in ben patriot. Phantafien) 

ab es eine Corporation ber Maurer od. ber 
immerleute, bei welchen man durch Gelb 
bewirkte, baß bas Grabmal fle:6 rein u, 
hön bewahrt wurde. Mone vermuthet, 
aß bie altgall. Gräber durch beigelegte Stein» 
beile, als Amulette od. Talismane der Tod⸗ 
ten, geweihet wurben; bies fei fputer in die 
röm. Privatreligionen gelommen, u. man 
hätte Dies durch jene lat. Formel, od. auch 
durch das Bild eines Beils auf bem Grab⸗ 
mal ausdrücken wollen ;außerbem führt Moz⸗ 
ochius über 80 andre Deutungen in einer 
arüber gefihriebnen Epistola an. (Sch.) 


Dedignatiön (d.lat.), 2) ſtolze Vers 
ahtung; 9) Erwahung bed Bewußtfeing, 
fittlich Böher zu ſtehen, als ein Andrer; 
dab, Dedigniren. 

Dedinöwo, Dorf im Kr. Serpuchow 
bed ruff. Gouvern. Moskwa, an ber Oka; 
Schiffswerfte, wo men alle Getreideſchiffe 
für Moskwa verfertigt. 


Dediren (tv. [at.), 2) zu etwas de. 
dit (lat.) abbrev, dt., er ne gegeben, bes 
zahlt, Hinzufegen; 2) eine Schuld austhun; 
3) etwas als bezahlt anerkennen, 

Dediticius (lat.), 1) ein Schulbner, 
der, wegen Unvermögens u bezahlen, vom 
Richter bem Bläubiger zur Berwachung übers 
geben wird; ri u. Dedition; 3) reis 
gelaßner, der während feiner Knechtfchaft 
eine Leibesſtrafe erlitten hatte, daher nicht 
das Bürgerrecht erlangen Bonnte, 
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Deditiön (d. lat.), Uebergedung; 
2) Ergebung; 3) bie feierl. Handlung ber 
Erzebung einzd von ben Römern ubers 
wundsen Wolfe; Die, welche fidj ergaben 
(deditzeii), nnpten in alten ſchrꝛutzigen 
Kleidern erfheinen, die Waffen abfegen u, 
ten Schild wegwerfen od, umkehren; bie 
ihnen geiaßne Freiheit nınnte men: De- 
ditiein libörtas. 

BHedit nöbis dus, Constitatlo D. 
n. d., f. u. Corpus juris ır. 

Dödo en. altdeutfher Name, fell 
ben Glüdliben bedeuten), 4) D. I., aus 
dem Geſchlechte Buzici, Markgraf von ber 
Luufig, fpäter ir v. Meißen, Diet⸗ 
rihe I. Sohn; 1 durch Wiringar bei 
Tangermünde ermordet. 2) D. II., feit 
1034 Herr bes Dfterlandes u. Markgraf 
von ber Laufig; ft. 1075. 3) O. IH., des 
Bor, Sohn; 069 auf Verarftaltung ſei⸗ 
ner Stiefmutter Abela ermordet. 2) D. 
IV., des Grafen Thimo von Wertin u. 
Ida's von Nordheim Sohn, gründete das 
Petersklofter auf dem Petersberge bei Halle 
1124, welches fein jüngrer Bruder Kons 
rad db. Gr. vollendete, 468 nah Jeruſa⸗ 
iem u. ft. auf der Rückkehr. 5) D. V. 
ber Feiſte, des Markgr. Konrad d. Gr. 
von Meißen 4 Sohn, Graf v. Rochlitz u. 
Groitſch, 1185 Markge. v. ber Laufig. Als 
er 1190 zum Kaifer Heinrich Yi. nad Apu⸗ 
lien reifen ſollte, ließ er fi unter Zuziehunz 
eines Arztes, um das Fett herausneymen 

u laffen, den Bauch aufſchneiden u. ft. an 
biefer Operation. Ueber alle dieſe ſ. Laus 
fig (De) u, Meißen (Befd.). G) D. v. 
Gofed, 140 — 1056 Pfaligr. v. Sach⸗ 
fen, f. en (Pfalygrafen) ». 

Dödo (ſpan.), 1) Daumen; bab. 2) 
f. u. Spanien (@eogr.). 


fpan. Längenmaß 
Constitutio Jdedwxer, f. u. 


Dedöken, 
Corpus juris ». 

Dedolätio (Chir.), fo v. mw. Apoſke⸗ 
parnismus,. 

Dedomwagiren (v. fri, fpr. Dedoms 
mafh...), entjhäbigen, ſchadlos halten, 
Dah. D-gement(fpr. Dedommafhmang). 

Dedoubliren (v. fr.), um die Hälfte 
vermindern, 

Dedueiren (v. lat.), 1) berleiten; 2) 
aus andern, fhon erwieiner Thatfanen, 
Rechten ob. aus Rehtsfügen ben Nechtbes 
weis führen; vgl. Debuction, 

Dedüctio, 2) Ab, Wegführen; 2) 
Ableitung; 3) (röm. Ant,), ehrenvolle Bes 

leitung nah Hauſe, bef. von Elienten ihrem 

Datzenen erzeigt; 4) f. Deduction. D. 
ad absürdum, fo v. w. Apagogiſcher 
Beweis. DW. dömum, Heimführung ber 
Braut, ſ. u. Hochzeit r. 

Deduetiön (d. iat.), 1) die Auseinans 
derfegung ber Begründung von Rechtsan⸗ 
fprüden, ber Rechtserweis, die Nehtsauss 
führung ; baher D-sschrift,, bie Schrift, 
worin dieſes geſchieht; D-sverfahren, 
die — der Parteien über den 

qe⸗ 
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eführteir Beroeis, worin fie ihn als ge⸗ 
ungen barzuftellen ſuchten; ®) feit Kant 
u. Fries die Begründung ber —7— r hi⸗ 
Iofopb. Srunbdfuge, die als foldye nicht bes 
wiefen werden Binnen, burd eine Theorie 
der erfennenden Vernunft, od. burh bie 
Nahweifung, daß u, warum diefe philofoph. 
Grundfige od. Grundurtheile (vom Daſein 
Gottes, der Unfterblid2eit u. Freiheit der 
Seele ic.) nothwendig in jeder Menfchenvers 
nunft stiegen; 3} Gelbabzua. 
(Hss. u. Pi.) 

Dedüectis dedueendis (lat.), 1) 
nach Abzug bes Abzuziehenden; 2) nad 
Erweis deffen, was zu erweifen. D. im- 
pensis (Rehtsw.), nadı Abzug der Koften, 

Dedücto Aäere uliöno (lat.), nah 
Abzug der Schulden, 

Deduetöres (röm, Ant.), f. u, Mas 
giftrat 2). 

nee (pr. Dib), W) Eu in Englanb, 
entipringt auf bem Gebirge Merioneth, geht 
durch and bei Airpoint ins irifche Meer; 
2) Meerbufen, an den Küften der Grafſch. 
— u, Cheſter; 3) Fluß in der Grafſch. 

igtbon; 2) Fluß in der fchott. Grafſch. 
Aberdeenr, entfpringt auf bem Grampiun, 
münbet ind beutfche Meer. 

Die (for. Did, Joh.), geb. zu London 
1527, Sohn eines Weinhändlers; ftudirte 
Mathematik, Aftrenomie u. Aftrologie. Der 
Könizin Elifabeth, feiner Schulerin, mußte 
er den beiten Tag zu ihrer Krönung aftros 
logiſch berechnen, Mit Er. Kolley, eınem 
Geifterfeher, ging er nah Deutſchland u. 
Kraltau, gerieth aber bier in Elend, kehrte 
nach England „urüd u. ft. bier 1607, Werte: 

öß.entheils alchemiſt., aftrolog. u. may. 

riumereien, von M. Eufaubon gefammelt, 
Lond. 1659 (ſehr felten.) (Pr. 

WD&s (perl. gerechter Richter), bei den 
Varſen 5 Tage in jedem Monat, an denen 
DOrmuzd ald Richter den Lorfig hat. Sie 
wurden perfonificirt als Hamkars od, Ges 
hülfen Ormu,d gedacht. 

Deönsen, Pfarrdorf bes braunſchweig. 
Diftrict Holzminden, gute Steinbrüde (ſol⸗ 
kIinger Steine), iſt Geburtäurt von J. 
H. Lampe; 800 Eiv. 

ee E 1) Dorf im Kr. Demmin bes 
preuß. —— Stettin, Seebabans 
ſtalt, N Ew.; 2) (fpr. sDiep), Fluß, f. 
Words Earolinas. 

Decp (Thierarzneiß,),fov, w. Trapp 3), 
: MDeör, 0) Stadt, f. u. Wady Nuba a). 
2) Nebirflüffe des Alleghany, des Green, 
Bla, Miſſiſſppi, Scioto, OHio u, der Sud: 
auehannah, : ya JIsland), mehr. Eis 
Linde an ben Küften von Maine u. Maffas 
chufetis, wovon eins im Ungefihte von 
Bofton. 

DMecringia (D. R. Br.), Pflanzen: 
gatt. ben. nah Karl Deöring (gebor⸗ 
ner Sachſe; pract. nr u London, fpäter 
in Nottingham, ft. 1749; Kar: A catalogue 
of plants graving in diverse parts uf Eny- 
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land); aus ber nat. Fam. der Aizoibeen, 
Amarantheae Rehnd., 5. Kl. 1. Ordn. Z. 
Arten: D. celosioides, in Reus Holland; 
Amherstiana, indica, in OIndien. 

Deöerlake (ſpr. Dihrlaͤhk), 1) See, f, 
Indisnerlinder 1«). ©) See, f. Hubſonsba 
länder a ns 

Deärlyk (fpr. Dihriik), Marktfl. im 
Bzk. Eourtray der belg. Provinz Weftflans 
dern, 5000 Ew. 

Deös (Deesch), 1) Bzk. in der Ins 
ner= Syolnoder Geſpaunſch. in an), hat 
17 Ortihaften; 2) Marktfl. darin, Taxal⸗ 
ort, an ben beiden Szamos; bat Gymita= 
fium, Salzgruben u. Salznieberlagen, 340N 
Ew., Weinbau, War Sig ber are yon 
Bethlen. 3) Deös Äkna (D. > 
Salzdorf), Marktfl. ebend.. 

Dees (Jan van ber), f. Doufoc. 

Deesa, Stadt, f. u. Puttunvar, 

De fäcto (lat.), 2) der That nad, fac= 
tiſch, abgeſehn davon, ob es auch rechtl., 
rechts begründet (Me jüre) iſt od. ge» 
ſchieht; dab. oft 2) eigenmaͤchtig. 

Defalciren (v. lat.), abſchneiden, ab⸗ 
ziehen, verkürzen; dah. Befalcatiön. 

Defamiren (v. lat.), um ben guten 
Namen bringen. Defaniren, fo d. w. 
Profaniren. Defatiguiren (vd. fr.), er» 
mübden; dab. D-gation. Defaveür 
(fer fpr. ⸗wöhr), Ungunſt, Mipfallen; das 

er Defavoräbel, ungünſtig. 

Deföct (v. lat.), 1) Mangel, Fehler; 
2) ein Febler in der Rehnung; 3) (D- 
bogen, Budhhandel), ein Bogen in einem 
verfauften Buche, welcher einzulegen vers 
geffen od, befhäbdigt worden ift u. von 
dem Budbinder —— wird; 4) 
be geil .), bei einer Schrift Buchftaben, die, 
weil fie beim Gebrauch berjelben nicht zureis 
hen, nadhbeftelli werben. Sic werben für 
ben Gebrauch in den D- Kasten aufbes 
wahrt; der Bettel, welcher fie u. ihre Bu 


tirät beftimmt, heißt D-mettel. (Pr.) 
Deföctio (!at.), Abfall, Schwaͤche; 
D. äntmi (Med.), Ohnmacht (f. d.) 


Defectiren (v. lat.), eine 


durchſehn, Fehler darin auffuchen. 


Defectivum (lat., Gramm.), fleris 
biles Wert, von welhem aber nicht alle 
Formen im-Gebraud find, f. u. Subftantis 
vum u. Berbum, 

Defendönt (v. Iat.), 2) fo v. w. Des 
fenſor; 8) f. u. Disputation 3). Defen- 
diren, vertheidigen. 

Defönders (engl, fpr, Defenbers), fo 
v. w. White boys. 

Defönses generäles (fpr. Döfangs 
fhenerabf), ber einem Schuldner ertheilte 
Schupbrief. 

Defönsle, ort, f. w. Salayer. 

Defensiön (Bertheibigung, lat. 
Defönsio), !bie Darlegung ber aus 
Korm u. Inhalt bes gegen einen Augeſchul⸗ 
digten geführten @riminalproceffes hervor⸗ 
gehenden rechtlichen u., fo weit ſolche * 

ni 
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nicht in den Acten enthalten find, factifchen, 
für ben Angefhuldigten fpredhenten Ent: 
laftungsgründe. *?Die durch das beutfche 
Erimminalverfahren dem Michter gebotne 
Pflicht, auch auf die Eutfwuldigungsgründe 
u inquiriren, erheiſcht, daß dieſe, ohne 
ef. Servorhebung von Seiten bes Ange⸗ 
fHuldigten, in ben Acten vorliegen, mas 
terielle; bas rechtl, Gehör baruber, eine 
Bufammenftellung berfelben enthaltend, bie 
formelle D. *Je nachdem foldye mündl. ob, 
ſchriftl. — wird, iſt fie mündliche, 
od. fchriftliche D., D-sschrift (Ver⸗ 
ER deli a Erftre 
tbeils blos zum Protofo gegeben, theils in 
einem förml. Bortrage, bef. bei mündl. u, 
öffentl. Rechtspflege, 3. B. bie Plaidoyers, 
öffentl, Vertheidigungsreden der franz. u. 
engl. Abvocaten. * Die D. bereitet entmeber 
bie Pünftige eigentl. Bertheidigung nur vor, 
. B. burh Hervorhebung gewiſſer Um— 
ände Behufs der Veranlaſſung zu vorzügl. 
genauer Unterſuchung derſelben (D. prae- 
aratöria, willkührliche, vorläus 
fise Vertheidi ei od. fie beabfichtigt 
nad beenbigter Unterfudung bie Leitung 
des richterl. EndurtHeils zum Wortheil des 
Angefchuldigten (D. principälis, D. 
necessäria, nothwe — unt. , 
od. Hauptvertheidigung). Inwiefern 
fie ald zweite, od. anderweite Bers 
thbeidigung (D. secünda ob. ulte- 
rior), Straflsfigkeit od. Milderung ber 
Strafe bezwedt, bef. wenn fchon ein Er» 
Fenntniß auf erfolgte erfte Vertheidi— 
gung (DM. — od. ohne dieſe vor⸗ 
liegt, ift fie D. pro avertönda od. 
mitigända pööna, u. ift auf ben 
Reinigungseid erkannt, od, glaubt der Ans 
geihuldigte dies erwarten zu müffen u. 
änzl. Entbindung ohne Eidesleiftung in Ans 
prud nehmen zu Pfönnen (D. pro aver- 
töndo purgatörio). "Der Hauptvers 
Ser ift auch noch bie Procefs ob, 
ebenvertbeidbigung (D. minus 
Heine ge entgenengelcht, welche bie 
bwendung irgend eines, dem Angeſchul⸗ 
bigten nachtheiligen Proceßactes zum Ges 
genftand hat, Dahin gehören: a) D. pro 
averteöndo, mitigändo od, rela- 
xändo cärcere (D. cöntra cäAr- 
cerem), gegen ben über den Angefchuls 
bigten während ber Unterfuhung verhäng- 
ten Detontionsarreft, ob, zu deffen Mildes 
zung; b) D. pro avertöndo exä- 
mine summärie, zur Abwendung ber 
Unterfuhung u. Vernehmung überhaupt; 
ec)B. a avertönda speciäli in- 
quisitiöne (D. cöntra speeiälem 
inquis.), zur Abwendung ber Specialin= 
quifition (f.d.)5 d) D. pro avertönda 
confrontatiöne (D, eöntra con- 
frontatiönem), zur Vermeidung ber 
Eonfrontation zwiſchen dem Angeſchuldig⸗ 
. ten u. Denuncianten, Zeugen ob, Mitfchul- 
bigen (ſ. Eonfrentation); e) D. pro 


er 


avertenda territiöneu. DD.pro 
avertönda tortüra, keides veraltet 
(f. Tortur 1,2,3)5 g) in gewiffer Made auch 
d.2 D. pro avertöndo Bere 
rio. i® nachdem bie Rertheidigung wich⸗ 
tig od. nicht wichtig, der Gegenftund, 3.3. 
das Verbrechen unbedeutend od. beteutenb 
ift, erfolgt die D. blos Burg, mündl. zum 
Protokoll (f. ob. »), auch nn in einer 
Borftellung, einem einfachen Schreis 
ben (D.minussolönnis), od in einem 
ierl. Vortrag (f. od, 2); (riftl. ‚ In einer 
rmi,, wiffenfhaftl. Barftellung, die mit» 
telft er chreibens (Oblationsfdreis 
ben) bei dem @riminalgericht gewöhnlich 
überreiht wird . solEnnie), deren 
Zwed mehr Kritik u. Rehtsdeduction, als 
Ausführung der Thatfahen ift, beftehend 
aus einer chronolog. Geſchichtserzählung 
(actenmäßig wahr u, mit fleter Berückſich⸗ 
tigung bes —— enthaltend den 
Lebenßlauf des Angeſchuldigten u. alle 
That zum Erweife ber Unſchuld ob, 
geringern Schuld, u, eine Procefgefchichte, 
wenigftens bes Frocches jetzige Lage, u. 
bie zu rügenben Fehler im Berfahren. &o 
weit ber biftorifche SCheil; ber Pritifche bes 
ebt in einer Deductien der Gründe für den 
ntrag u. den Inhalt bes gewünfchten Fünf» 
tigen — Zuweilen wird das Oblas 
tionsfhreiben mit der D. gleich verbunden. 
? Der, welder für den Angefchuldigten bie 
Vertheidigung beſorgt (Vertheibiger, 
Defönsor franz. conseil, engl. counsel), 
{ft zuweilen durch —* Amt, als Sachwalter, 
dazu auch wider feinen Willen verpflichtet, 
wird auch zuwellen dem Angeſchuldigten 
beigeben, wenu te a Aa nicht vers 
theidigen laffen will, 3. 3. in Frankreich 
Be. bei fogenanaten crimes (f. d.), in 
eut ſchland namentl. in Preußen, Baiern, 
Sachſen, beigroßen Berbreden,Defönsor 
necessärdus. Das Diaterial zur Ver⸗ 
theibigung entnimmt berfelbe aus den Ver⸗ 
theidigungsumftänden u, Vertheidigungsbes 
weismittelı Defensionäles). Erftellt 
ben Beweis ber Unfchulb od. mindern Schuld _ 
bes Angefhuldigten (Defensionälbe- 
weis) dadurch ber, daß er Urkunden u. ans 
bre Beweismittel aufführt, namentk. De- 
fensionälzeugen, d.h. 3eugen, bie 
fär den — gten ſprechen u. die des⸗ 
bald häufig über Defensionälartikel 
(f. Urticulirtes Verbhör su. 16) verhört wers 
ben. Daher müffen dem Defenfor, u ! e⸗ 
er Unterfudyung, bie Asten zur Inn 
ht u. Befprehung mit dem Angefhuldigten 
—— werben. *Die Einreichung einer 
ertheidigungsſchrift iſt nicht geftattet in 
Deftreich in —— Inſtanz, in Baden bei 
kleinern Verbrechen, in Englaud bei allen 
Criminalverbrechen (ſelonies), mit Aus» 

mn. Hochverraths, Lurd bie Praris 
ermildert, "Reufte Literatur: A. Fr. W. 
erftäder, Anweifung zu zwedmäßiger Abs 
fang ber gerichtl Bersheidigungsf riften, 
Pr 
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£p3. 1821 u. 22, 2 Thle.; Dittermaier, Ans 
leitung „ur Bertheidigungsfunft im deutſchen 
Eriminalprecch, 3. Audg., Landsh. 1828; ©. 
Marſchuer, Anleit. zur Bertheidigung des 
peinl. Angeſchuldigten, Dresd. 1828. a) 

Defensionäl (v. lat.), zur Vertheis 
digung. D-artikel, f. u. Articulirtes 
Derhören. ıou. Defenfion a. 

MDefensiöner, eine Urt Landwehr, 
im 15. Jahrh. in Sachfen errichtet, beftans 
un. 3. im Herzogtfum Gotha bis zum 

Defensiönsgeschütz —— 
ſo v. w. —— D-krieg, ſo 
v. w. Vertheidigungskriegs, ſ. unt. Krieg. 
D-Inffeten, ſ. Bertbeibi ungslaffeten, 
D- winkel, f. Streichwinkel. 

Defensiv (d. lat.), vertheibigend, vers 
tyeidigungsweife, 

Befensivallianz, f. u. Bünbdniß a, 

Befensive (v. lat.), bie Vertheidis 
gung, fofern fie der Offenſive, dem Ans 

if entgegengefegt ift. Dal. Krieg, Ges 
echt u. Schlacht. 

Defensive Werke (Waſſerb.), 
Uferbaue im Allgemeinen, welche den Eins 
ſturz von Ufern aufhalten. 

Defensivkasemaiten, f. u, Ka⸗ 
fematte 2. 

Befensivkaserne, f. Kaferne. D- 
krieg, fo v. w. Vertheidigungskrieg, ſ. 
n. Srieg = 

Defensivwaffen, f. u. Waffen, 

Deföenslinie u. Defönswinkel 
(Kriegsw.), fo v. w. Streichlinie u. Streich⸗ 
winkel. 

Meflönsor, bef. der, welder bed (abs 
wefenden) Beflagten Sache vor Gericht 
führt, ſ. Anwalts u, Defenfion . 

Defönsor civitätis (röm. Ant.), 
1) feit Arcadius u. Balentian Synbicus 
od. Volkstribun in ben rom. Dlunicipien, 
Er Municiplum 1); 2) vom Kaifer ob. 

taatsrath in bie Municipien abgeorbnete 
obrigkeitl. Perfon, zur Aufficht über Rechts⸗ 
pflege, Abgaben u. bel. D. ecclesiä- 
rum, fo dv. w. Advocatus ecclesiae. 

Defönsor fIdei (Befhüger bes 
®laubens), Zitel der Könige von Eng⸗ 
land, feit Seinrih VIN. fi bei, burt feine 
Schrift gegen Luther 1522 beim Papft Leo X. 
beliebt gemacht hatte. Früher führten ihn 
bie Schweizer, durch den Sieg über bie 
Brunzofen 1412, 

Defensörio nömine (lat.), als Bers 
tbeidiger für Jemand. 

Defensörisch (v. lat.), verihridigenb. 

Deferens canälis (D. düctus, 
Unat.), Samengana, f. Samen (Phnf.) = 

Preferiren (laf,, Rechtsw.), 1) etwas 
vor Jemand bringen, vortragen; ®) an« 
tragen, anbieten; 3) den Bidd., ihn 
jemand zufchieben ; 4) Nadhricht geben; 5) 
anzeigen, beſchuldigen; &) bekannt machen ; 
7) genehmigen, beiviliigen; davon Ir allen 

ede Beferönt; Deferenz, 
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Willfährigkeit, EL Gewährung. 
Döffant a e be Bihy Ehamroud, 
Marquife du D.), geb. 1697, ziemlih arm, 
wurbe fie in einem Klofter zu Paris erz o⸗ 
en, heirathete den weit ältern Marquis du 
. u. lebte unglüdlich mit ihm; beide ſchie⸗ 
ber fich daher bald u. bie D. Iebte in ziems 
lich leichtfinnigen —— u. machte 
ein großes Haus, das der melplay des 
Geifts u. der Schönheit war, Dennod ens 
nupirte fie fi Stets u. ftand auch im 50. 
ar in Gefahr bie Augen zu verlieren. 
— war fie, doch auch kalt, mediſante 
u. bitter gegen Iedermamn. Sie ſt. erſt 
1780. Man bet von Me Correspondance 
avec Mr. de Walpole; Lettres à Voltaire, 
ar, 1811, 4 Bbe., 2. Ausg. 1812; aud 
rres ondance avec d'Alembert, le presi- 
dent Henault, Montesquieu, la duchesse 
de Maine, Par. 1809, 2 Bde, ar) 

Deficiöndoe (lat., Muf.), fo v. w. Des 
erescendo. 

Deficiensnümerus (lat.), eine Zahl, 
beren fammtl. Theiler, mit Eirfchluß der 1 
u. Ausſchluß ber Zahl felbft, zufanımen we⸗ 
niger als biefe Zahl betragen ; } 3.885 ifl 


d. n., weil die Summe aller ihrer Theiler 
14+5+7411+35+455+77 Bleiner als 
835. Gegenfag: Abundans numerus 


Deficient (v. lat.), 4) Feblender; 2) 
Abtrünniger; 3) Schultner, ber nicht be» 
zahlt; 4) Entfräfteter. 

Deticiöntenpriester (fath. Kir⸗ 
cbenw.), die zur feelforgl. Arıtsfuhrung uns 
taugl. gewordnen Priefter ; von ihren »Pfrüns 
den, die ein Adminiſtrator verfiekt, ernährt, 
od., wie im Deftreidy., aus dem Religions» 
fonde, penflonirt, 

Dẽueit (lat.: es fehlt), 1) das Feh⸗ 
lende; 2) (Finanz=D.), bef. im Stauts« 
haushalt das, was der Einnahme fehlt, um 
der Ausgabe gleich zu fein; die Mittel zur 
Dedung eines D⸗s u, zur Vermeidung defs 

elben unter Bewahrnng des Rechts u. des 

taatscrebits find Mindrung ber Ausgaben, 
Erhöhung ber Einnahme od. beide zugleich. 
Borausnahme ber Einkünfte, neue, die Bes 
triebfamzeit od. bie Sittlichkeit der Un« 
terthanen ftörende Auflagen, durch Lotto ıc., 
find Mißgrirfe der Finanzverwaltung, ein 

ut geregeltes Steuerfuften auf ben Grund⸗ 
Fat möglichfter Gleichheit der Unterthanen 
egründet, Dagegen fehr —— 3) (Kofr 
ensD.), was an dem Status einer Kaffe 
nad ber Einnahme fehlt, f. Kaſſendefect; 
4) (Handelsw.), Verluſt, ber fi durch 
bie Baufmänn, Bilanz ergibt. (Hss. u. Fz.) 

Defiguriren (v. fat.), verunftalten, 
entftellen; daher Defiguratiön. 

Defiiren (r. fr.), 1) mißtrauen; 2) 
Xrog bieten; 3) zum Duell ordern. 

Mefllö(fr.), enger Weg, Brüde, Straße, 
Damm, burd ben die Truppen nicht mit 
breiter Fronte gehen Bönnen. Jedes D. ift 
baber ein Paß, nur wird D. mehr für 
Bleince, Paß für ftrategifch . re 

raudt. 


Defllefeuer bis Deflagrator 


braudt. Der Marſch burh ein D, (D- 
marach) muß möglihft ſchnell (wenig⸗ 
ſtens im Sefhmwindichritt, bei kurzen Des 
u. bei ber Nähe bes Feinde im Trabe) u. 
o gefhehn, daß Lie Eclonne fo breit mars 
hirt, als das D. erlaubt, Kein Mann 
arf austreten u. auch fonft muß bie pünfts 
lichſte Ordnung beobachtet werben. 3 
Corps, weldes ein D. paſſirt, marſchirt 
meift vor bemfelben auf, u. ſucht den Feind 
zu verhindern, auf die Defilirenden zu drins 
gen. Nach u. nad) verlaffen die Bataillons 
u. Escadrons bie Stellungen u. ziehn ſich 
durch das D. Die legte Abtheilung ift eine 
ftarfe Zirailleurlinie, die im ber ver das 
D. paffirenden gefchloßrer. Abtheilung wies 
ber ihren Soutien hat. Schon während bas 
bieffeirige Corps das D. veftrt, werben jen⸗ 
feit deffelben zu beiden Geiten ftarte Abs 
theilungen mit Artillerie aufgeftellt, die ben 
Verfolgenden, fobald er debouchirt, * 
beſhießen, u. in das D. hinein od. ſelbſt wie⸗ 
der jenfeit beffelben zu werfen fuhen. (Pr.) 
Defilefeuer, fonft in dicht geſchloßner 
Colonne das Abbrehen ber — 8 
Glieder nah dem Abfeuern; fie lie B* 
beiden Seiten ber Eolonne hinter biefelbe, 
um bier wieder zu laden. Nicht mehr üblich, 
Defilemönt (fr., fpr. Defllmang, Taf. 
xXVill. Fig. 27), das Deden ber Eintern 
Feſtungswerke od. bes innern Raums durch 
bie vordern, bamit fie nit von dem, viels 
leicht höher ftehenden Feind eingefehn u. 
beſchoſſen werben Pönnen, Um biefe liegende 
Fläde (D-sfläche) zu beftimmen, bient 
bie Bergleihungsfläde (plan de 
comparaison), die man entweber obers 
halb des höchſten od, unterhalb bes niedrige 
ften Zerrainpunftes annimmt u. in Bezie⸗ 
hung auf fie die Höhe der einzelnen Punkte 
durh Nivelliren unterfuht. So muß, um 
ben Punkt d gegen ben Punkt a zu defen, 
der Wall x bis b erhöht werben, wo bann 
bie Kugeln von a über b etwa 2 %. hoch 


weggehn werben, ba die Höhe von cd mins - 


deftens 7—8 $. fein muß, um ein vollkomm⸗ 
nes D. zu erreihen. Da, wenn bei e eine 
Höhe ift, ber erhöhte Wall bei f im Rüden 
enommen wird, fo ift ein richtiges D. zu 
egen bei nahen Höhen innerhalb 36090 
chritt fehr ſchwer u. find Pläge, bie auf 
beiden Seiten ſolche Höhen, od. auf einer eine 
ſehr überhöhente haben, faftniezu —— en 
geeignet; vgl. Feſtung. 
Defiliren, 2) durch einen engen Weg 
gchns 2) ;n offnen od. geſchloßnen @olonnen 
marſchiren. 
Definiren (v. lat.), 8) begrenzen; 
2) erklären. Definlt(d. lat.), ausdrücklich. 
Befinitiön (vd. lat., Philof.), I) As 
gentl. Begrenzung; bef. 8) (Log.), die Ans 
abe ber wefentl. od. Hauptmerfinale eines 
ings, burd beren Angabe ber Begriff in 
beftimmte Grenzen eingefhloffen (defi- 
nirt) wird, *Die Deren find: a) Verse 
baleDsen (Worterklärungen), bie 
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ein Wort für das andre geben, 3. B. 
Seelenlehre ftatt Pſychologie. p) Nomi⸗ 
naleDsen GGRamenerklärungen), wel⸗ 
che eins od. das andre charakteriſt. Merkmal 
ber zu erklärenden Sache angeben, das als 
Kennzeichen berfelben dienen foll (3. B. der 
Menfch ift das zweihändige Erdenthiet). 
46) Reals-Dsen (Saherklärungen), 
weiche fämmtl. wejentl. Merkmale eines 
Begriffs in präcifer Abfondrung fo geben, 
daß eine wirt, Einfidt in das Weſen ber 
5 erklärenden Sache erlangt wird, ’d) 
enet. od. prakt. Dem find fo gegeben, 
baß zugleich die Möglichkeit ihres Gegen» 
ftands erhellt (3. B. Kreis ift bie Linie, 
welche von bem einen Enbpunft einer ges 
— Linie beſchrieben wird, wenn man 
ieſe in derſelben Ebene mit Hinterlaſſung 
ber Spur jenes bewegl. Endpunkts ſo Tange 
um ihren unverrüdter Eudpunkt herum 
führt, bis man wieber an ben Anfangspunkt 
ber — kommt); e) thet. od. theo⸗ 
ret. D. G. B. Kreis iſt eine in ſich ſelbſt 
zurüdlaufende Linie, deren Punkte alle in 
einer Ebene liegen u. von einem beftinmten 
Punkte gleich weit — Zerlegt die D. 
einen ſchon gegebnen Begriff in feine Merk⸗ 
male, fo ift es £) eine analyt. D.; I” 
fie g) ihn zufammen, eine ſynthet. D.3 
brauht man Ih) das zu defirirende Wort 
(definitum) wieder in ber D. (mem- 
brum deficiens), fo ife dies eine Zir- 
fel=D. (definitioinorbem), u. bies 
ift fehlerhaft, 3. B. ein Beweis ift ein 
Gag, in dem etwas bewiefen wird; 1) vom 
der definitio hibrida, f. u. Baftarber= 
Bärung. (Set. u. Lb. 

Definitiv (v. lat.), entfcheidend, bes 
flimmt. D-deeceret, f. u. Decrei ar. ’ 

Definitive (v. lat.), entſcheidender 
Ausſpruch. 

Definitivfriede, ſ. u. Frieden. D- 
tractat, Schlußvertrag. D-urtheil, 
Endurtheil, f. u. Urtheil (Rectsw.) ». 

Definitöriumilat.)‚I)beı den Moͤnchs⸗ 
orden in ben General= od. Provinzialsapis 
teln gewählte Mönche, weldhe beim General 
od. Provinzial bei Aufrechthaltung ber Dis⸗ 
eiplin u. allen wichtigen Ordensangelegen⸗ 
beiten beizuftehn, wmit ihm ob, ftatt feiner 
die Viſitation der Kläfter = beforgen hats 
ten; 8) in ber proteftant. Kirche an manden 
Orten ein Collegium von ben erften u. vor⸗ 
nehmfien Geiftlihen, das bie anzuftellenden 
Lehrer wählt u. prü u, dem Landesherrn 

ur Ernennung vorfhlägt. In den meiften 
ändern ift das D. mit dem Eonfiftorium 
verbunden. Die in bem D. angeftellien 
Definitöres. v. Bie. 

Definitum, f. u. Definition 2) h), 

Defingrätor, von Hare aufgeftellter 
galvan. Becherapparat (f. Gulvanisinus ns), 
der aus 250 7 Zoll langen u. 8 Boll breiten 
Platten beſteht u., bzf. hinfichtlich der damit 
verbundnen Lichtentwicklung, von fehr maͤch⸗ 
tiger Wirkung it, Das Licht ift bier, * 

wo 
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wohl nicht mehr Ranm einuehmend, ald ein 
zewöhnl. Kerzenlicht, doch dem von 1600 
Kerzen gleich. An bie beiben Pole biefes 
Des ſind die, mit hölzernen Haudhaben 
verfehne Bleidrähte gelöthet. Es erheifcht 
daher bie Vorfiht, bei VBerfuchen bamit bte 
Augen durch grüne Brillen od, ein Kartens 
blatt, in das man nur ein kleines Noch ges 
ſtochen hat, zu firen, Mm) 

Detlagriren (d. lat.), ausbrennen, 
durch Feuer reinigen; daher Deflagra- 
tion, fonft Behandlung von hem, Körs 
pern u, Gemifchen (3. B. Salpeter mir 
Schwefel, im Feuer), wobei ein Theil uns 
ter Entflammuna entweiht u, ein andrer 
fefter, ber bann alfo deflagrirt ift, zus 
rüdbleibt. 

Weflectiren (d. lat.), abweichen, ab⸗ 
lenken; daher Deflexioön, Abweihung, 

MDetlexiön desLichts (Deflöxio 
. Jüminis), fo v. w. Beugung bes Licht, 

‘Deflöxus (Bot.), berabgebegen. 

Defloratiön (vd. lat. DeDorätio) 
A) überhaupt das Abblühen; 8) Berla 
ber Jungfraufhaft; Defloräta, 1) eine 
Berblühte; 2) Entjungferte, u. D-sgel«- 
der, Entfhädigung, welde ber Schwäns 
gerer (D-tur) ber ——— für die 
Zeraubte Jungfraufchaft hie u. ba geben muß, 
Befloriren, 3) abblühen; 2) ein Maͤb⸗ 
hen ſchwaͤchen, entjungfern. 

Deflorätus (Bot.), 2) abgeblüjt; 
2) abgeſtäubt. 

Peflüxio (D-xun, lat., Meb.), 2) fo 
v. w. Katarrh; 2) auch Rheumatismus, 

Deföe (Dan.), J Fce. 

Defoliätio Bot.), Entblättern ber 
Bäume ». Sträucher. 

Deformität (D-matiön, d. lat. 
R-mätio), jeb: von ber normalen abweis 
chende Bildung des Körpers od, eines Theils 
befjeiben, urſpranglich ee) od. 
frater durch Verlegung, Krankheit od. Krank⸗ 
hei.sbehandlung bewirkt. Deförm (D- 
n.irt), ungefialtet, haͤßlich. 

Defössus (lat.), 3) vergraben; 2) 
(Bot.), in den Boden ——— 

Defräncia, 1) Verſteinrung aus ber 
Gattung Pelagia ( rdnung der Scheiben« 
quallen) : 8) Verſteinrung einer Schnede ans 
der Gattung Stadhelfihneden, den Unter⸗ 
' gattungen Pleurotoma u, Struthiolaria vers 
wandt. 

Defraudiren (v. lat.)), 3) hinterge⸗ 
ben, 2) ben Zol umgeben; daber D-da- 
tion, 2) Xevorthei ung Betrug; 2) Bes 
einträchtigung öffentl. bgeden durch Vers 
fhweigung od. falle Angaben. Wegen lins 
anwendbarkfeit der rim. gefent, Beftimmuns 
gen auf die jeg. veränderſen Verhältniffe gibt 
cs, außerber Zonfiscation bes Unterſchlagnen, 
Peine geraeinredtl, Strafe für dcr D-dan- 
ten; ſehr —— in jedem einzelnen 
Staatc find die Particulargefege darüber; 
nur im deutſchen Zollverband find fie rüds 
fiptl, der Zoll⸗BDe en gleihförmig. (Bs.) 


Deflagriren vis Wegeer 


Defrayiren (9. ft.), 4) Iemank frei 
halten, vorzüglich auf Relfenz 8) die Zeh= 
rungsfoflen vergüten. 

Defrichiren — ne urhar maden. 

Defrütum (röm Ant.), Moft, zur 
Häifte eingekocht; gefchah dies bis zum Drits 
m. we ri — 

- Deiter (perf., gr. AupIedor), Regiſter 
er Buchhaltung, nament!l. über bie Staates 
baushaltung. Sie find perf. Urfprungs, wurs 
ben aber in diefem Reiche, fo wie in Aegyp⸗ 
ten u. Syrien, feit ben Ommiaben arabifch 
gerührt, is auf die Selbfhuliten, welde die 
—— wieder herſtellten. Von da 
gingen ſie ins osman. Reich über, wo die 
Kanzleiſchrift (Diwani) ihnen eigen ift. 
D-atik, das alte Steuerregifter; Name 
ber erften orbentl. unter Suleiman bem 
Gefeggeber vorgenommenen Beſchreibung 
ber osmanifchen Provinzen. M-bed, Fir 
nanzminifter im alten Perſerreiche. W- 
dschedid, bie neue vom chemal. Reis⸗ 
Effendi, Muhammed Tfhelebi, vorgenoms 
mene Finanzeinrihtung. D-där, 2) Dis 
nifter, einer der 7 Minifter, weldhe teu Ges 
feggelehrten u. Religionsdienern (Ulema’s) 
vorſtehen. 2) Schagmeifter, deren ehemals 
5, zu Rumeli, Anatoli u. Haleb, waren, 
Leptrer wurde nad Eonftantinvpel verfegt,- 
unter dem Xitel: D-schikki-ssani, 
(der 2, Abtheilung). Noch fpäter erhieiten 
große Provinzen u. Städte ihre Defter« 
tare, beren zulegt noch 9 maren, wovon 
in ber legten Bcit für Aſien u. Xegupten 
mehrere weggefallen find, Eie tragen im 
Sommer rothfammtne Kleider mit geldnen 
Schnuren, im Winter Bobei u. Tuche. D- 
mini (Entoxonos 09 dıysdegwvr), In⸗ 
tendaut ber Regifter, er des ganzen 
Defterhans; er ift der fiebente der Staats— 
Intendanten (f. ini). D-kinjässi, 
Sad,walter der Kammer, bes Fiscus (in 
Sachſen etwa Finanzprocurator), D-dar 
Kepüssi, Finanzminifterium, f. Zürfis 
ſches Rei (Beogr.)u. D-Emir, Ober⸗ 
auffeherber Domänenzüter. D-ödaHin- 
tibläri, Secretär bed Groß = Sultans. 
D-kröne, das perfiihe Finanzminiftes 
rium. s. u. Ka.) 

Defünctus (lat.) ein Berftorbner, 

Degagemäönt ( „, fpr. Degafhmang), 
neben einer Reihe Zimmer ein ſchmaler, bei. 
zu verfchließender Eorridor mit Treppe, um 
unbemerkt in anbre Zimmer od. Stodwerke 
zu gelangen. 

Degagiren (v. fr.), 1) befreien; 2) 
los maden, bef. eine hartbedrängte Truppe 
durch Succurd von bem Feinde; 3) f. u. 
Fechtkunſt; 4) fein Wort zurüdnehmen. 
Degagirt, 1) ungezwungen, frei; ®) von 
Pferden, los geriffen. 

Degarniren (vd. fr.), eine Feftung, 
bie Befagung, Gefhüg u. alle Kriegsvor⸗ 
räthe heraus nehmen. 

Begöör (de Geer, Karl, Baron), geb. 
1720, ft. 1778; fchr,: Men. pour nn 

"hist, 


Degeersmotte bis Degen 


I’'hist. des Insects, Stodh. 1752—1778, 8 
Bhe., deutfch von Böse, Nürnb, 1776—1783, 
7 Bbe., Auszug daraus; Genera et — 
insectorum, von A. 3. Reg, py. 1 
Dögeersmotte, ſ. u. Hülfenmottena). 
Mögen, '1) gerades Seitengewehr, vom 
röm. u, deutſchen Schwert entitandben, mit 
trem zu alter Zeit gleichbebeuten),. dann 
s(hmäler u. fürzer werbend, von ben Offi⸗ 
ieren ber meiften, bef. ber deu chen Heere 
mmer getragen (f. unt.«»), wurde bei ben 
Spaniern u. Italienern 5—4 5, lang, 
Sfhneibig u. es (Rauf-D.), aud bei 
ben Deutichen, do meift nur ale Schläger 
f. XVI. #ig. 8) auf einigen Univerfitäten 
ena, Erlangen, Tübingen) eingeführt, u. 
bier eben fo lang, ohne Bügel, aber mit 
großen, 8 — 10 Zoll breiten Stihblättern 
u.nodh1 3. längerer Parirftange zu Duellen 
ebraucht, jedoch in neufter Zeit auch durch 
da u er (Fig. 8), Zfchneidige D. mit 
Iode (cad fc) u. Parirftange erfegt, doch 
ibt e8 auch Haufdläger mit Körben wie 
Bein allaſch (&ig.5 cad fc). * Die franz. 
Parifiens (Kleurets, Fig. 2) find fürs 
er, kaum 2 F. lang: u. bekamen winzige 
Bläblätter, aber Bügel, jegt find fie "wies 
ber 2fchneidig geworben u. werben auch ald 
GalanteriesD, ſenkrecht neben bem lins 
Ben Oberſchenkel getragen, während bie * 
altmodiſchen Galantere⸗v. von Ludwi 
an bis in die erſten Jahre dieſes Sabrhuns 
berts Sfchneibig, kurz, ganz von Stahl (baber 
Stahl=-D.) u. horizontal getragen wurden. 
Die Offizier⸗-D. ber Linicninfanterie 
blieben, wenigftens im Frieden (im Kriege oft 
mit Säbeln vertaufcht), faft immer Zfchneibig 
während bei den Franzoſen eine Zeit lan aud 
Sfchneidige D. gewöhnt, waren. Die Offiziere 
ber leichten Infanterie hatten von jeher nur 
Säbel. Die ſchwere Eavallerie hatte bages 
sen Pallaſche, fhwerere D., vorn etwas 
gefrummt, mit einem Korbe, aber auch mit 
einem gewöhnl. Griff eines ie Dig gan 
um ihn nicht zu ſchwer zu machen, u. mit 
eiferner Scheide. Der D. befteht aus ber 
nass (DB -klinee) bie a) fonft 3⸗ 
ſchneidig (Xaf. XIV. Big: 2 ab) war, 
jest aber allgemein aan big (Figlab) 
ft. Der obre Theil der Klinge, womit fie 
in den Griff befeftigt i @: eißt Angel. 
.») Der D-griff befteht aus dem Griff 
gt ft (d, e), vem D-Kknopf (e) u. bem 
ügel (f) von Metall, ber zuweisen bei 
Galanterie-D, au nur von Stahl war. 
Diefer war chen an bem Knopf, unten an 
bem Stidblatt (D-gefäss, g) —“ 
durch welches bie Parirftange durchgeht. 
Der Theil zwifchen Stichblatt u. Parirſtange 
heißt Bruft, Der D, wird nun gewöhns 
lid *e) in der D-scheide verwahrt, 
bie meift von gebranntem Leber ift u. oben 
eine @infaffung, das Mundbled, unten 
bas DOrtband (Bwinge) von Metall hat. 
Der D. wird nun auf mehrere Weife 
getragen. Das D-gehenk (Wehr: 
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gehen) ging ſonſt w. zuweilen auch noch 
Iett mitteit eines breiten Riemend um ben 
Leib, an weihem Riemen die Shwungs 
riemen u. an biefen eine lederne Taſche, 
in bie der D. geftedt u. mittelft eines an 
dem Mundpblech befeft.gten Hafens (fpäter 
Knopfes) in eine Deffnung der Taſche ans 
ehängt wird. Diefe D⸗gehenke waren von 
Leder, Gold: u. Silberborte u. dal. "Spä« 
ter bei ben 3edigen Galanterie= D. hing 
man ben D. mit dem eifernen — ————— 
an ben ber D. mittelſt 2 Kehlen befeſtigt 
war, in den bumass feſtgeſchnallten Bund 
der Burgen Beinkleider ein, ob. "trug ben 
D. mittelft einer über das Kleib Er“ 
ben D-kuppel von Golbs u. Silber» 
borte über die Schulter, was jegt nur ſel⸗ 
ten noch Sitte ift, dagegen wirb ber D. 
jegt gewöhnlih an einer über bie Schul— 
ter gehenden D =» kuppel von gewöhnlicher 
Borte unter ber Uniform, bie eine Taſche 
von meift ſchwarzem Leber hält, getragen; 
2») p 9.10, Diener, Unterthan; 3) Krieger, 
Hel ——— D.); 4) ſ. u. Ziegel 15 
5) eb.), fa v. w. Laufſtock; G) fo v. w. 
— — ER 
en,I ob, Friebdr.), geb. 
ge —ã— bei Baireuth, nach u. nach 
hrer in Ansbach, Gymnafialcollaborator 
u Erlangen, Director ber Fürftenfchule zu 
euſtadt an ber Aifh, Prof. am baireuther 
Gymnafium, 1811 Stubdiendirector in Bais 
reuth, 1821 in Ruheſtand verfegt; farb 
1836, Gab herauf den Anakreon u. Eis 
cero de officiis; überf. Zıbull, Anakreon, 
Sappho u. Herodot, ſchr.: Literatur ber 
beutfhhen Ueberf. ber Römer, Altenb. 1794 
—1796, 2 Abtheil., u. der Griechen, 2 Bbe,, 
ebd. 1797 u. 98, nebſt Nacträgen, Erlangen 
1399 u, 1801; feste auch — encyklo⸗ 
pad. Handb., Altenb. 1796, 1. 3b. 1, Abth. 
fort. 2) Geb. 1756 zu Wien, Uhrmacher; 
machte zablreihe, nur zum Theil gelungne 
Fliegverſuche. Seine erfte Probe machte 
er, indem er von ber Höhe des Stephands 
thurins zu Wien herab flog, allein die una 
eheuren Flügel vermochten nicht die eigne 
aft, verbunden mit ber feinigen, zu tragen; 
er fhürzte herab u, verlegte fih fhiwer. Dens 
noch machte er neue Verſuche, indem er bie 
ihm mangelnde Kraft von einigen Pfund 
burd einen Beinen Luftballon od. dur ein 
an einer über eine Role Schnur hängendes 
Gegengewicht, die diefe überwanden, zu bes 
ben verfuchte. Wirklich gelangen biefe Vers 
eu un ging er 1818 nad) Paris, wo fie 
udeſſen, wegen widrigen Windes, völlig 
mißlangen, Verhoͤhnt u. verarmt ging er 
nah Wien zurüd, wo er ſich beim Eon: 
greß ‚geigte u. einige Jahre darauf ftarb. 
3) (Karl Yerb.), geb. 1766 a rauns 
ſchweig, fludirte zu Kopenhagen Dathemas 
tif, unterrichtete die Bönig — en in der 
Mathematif, wurde Lehrer zu Odenſe u, 
Viberg, 1814 Prof. der Mathematik in Ko— 
penhagen u. ft. daſ. 1375; ſchr.: ara wo 
u- 
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heuristicae generalls, Ropenb. 1798; De 
analogia motus ccoıpositi, ebd. 1815; Tab. ad 
faciliorem et breviorem probabilitatis com- 
putationem, ebd. 1814. (Sch., Pr.u. Lö.) 

Dögenband, fo v. w. Porte d'épée. 

Dögeneidechse, fo v. w. Physi- 
gnathus, f. Agame m). 

Dögener (lat.), audgeartet; daher 
B-riren, 2) ausartenz 2) ſchlechter wer⸗ 
den; u. D-ratiön, Ab⸗ u. Ausartung. 

Dögenfeld, altatliges Geſchlecht; ents 
Aprang im 9. od. 10. Jahrh. in der Schweiz, 

vnrad von D., Hofmeifter Johannes von 
Schwaben, ward in die Ermordung Kaifer 
Aibrechts verwidelt u. feine Stammburg 
Dägernfeld bei Aarau zerftört; er wanderte 
nah Schwaben aus u. fegte bier das Ee⸗ 
in fort, Ehriftoph Martin, ber 

te Erbtodyter bes — s Meinhard von 
Schomburg u. Meftola heirathete, wurde 
1716 in den Brefenftand erheben u, nannte 
& ſeitdem D.-Schömburg. Iſt nch 
est in Würtemberg anfäffig, doch ftehn 
mehrere Familienglieder auch in öſtreich. u. 
badenfhen Dienften. Bef. merkwuͤrdig ift: 
1) er Martin), geb. 1588 in Schwaben, 
biente a in Ungarn u, Böhmen unter 
Woallenftein u. Tilly, dann unter Spinola 
den Spauiern in ben Niederlanden, trat als 
Sbriſt in ſchwed. Dienfte, wo er bie Kaifer« 
Jihen 1633 bet Dillingen ſchlug; führte 
dann Ludwig XIII. 1686 einige Regimenter 
in wurde aber uritertwegs von Johann von 
erth gefchlagen, warb Lefferungeahtet Ge⸗ 
nerallieutnant der deutſchen Eavallerie, 1639 
Eolonel general der auswärtigen Truppen, 
. biente 1 ade gegen bie pipftl. Trup⸗ 
pen, bann gegen bie Zürfen in Dalmatien, 
ef. durch die Zmalige tapfre Vertheidigung 
Sebenicos berühmt, nahm bisjuftirt den Ab⸗ 
chied u. ft. in Schwaben 1655 auf feinen 
ütern. 2) (Marie Sufanne), bed Bor. 
Schwefter, geb. zu Anfang bes 17. Jahrh.; 
war Anfangs Soffräufein bei ber Gemahlin 
des Kurfürften von der Pfalz Karl Ludwig, 
ber fih nach Scheidung von feiner Gemahlin 
mit ihr 1657 morganatifh vermaͤhlte u. ihr 
von Kaifer den Zitel einer Raugräfin er: 
theilte. Sie hatte 14 Kinder vom Kurs 
en u. ft. 1677 in ben Wochen. Bol. 

gl. Lipowöky, Karl Ludwig, Kurfürft v. d. 
Dell, u, Maria —— Louiſe, Raugräfin 
von Degenfeld, Sulzb. 1824. —— 
Mart. Max. a geb. I jegis 
ges Haupt ber Kamille, (Pr.) 


Dögenfisch, 1)/Trichlurus L.), Gatt. 
aus ber Bam, ber Dale (bei Euvier ber 
Bandfifhe); Körper lang, breitgebrüdt, 
bandförmig, esueme augefv! t, Bähne 
lang, fpigig, mit Widerhaken, ben Kies 
menftrahlen, Rüdenfloffe vom Naden bis 
um Schwanz gehend, Peine After- u, 

bwanzfloffez der Saysuenz gebt fpigig zu, 
ber Bauch u. bie Kante bes Schwarzes ift 
gefägt, Arten: Haarſchwanz (T. lcpturus) ; 


Degenband bi Dego 


glänzt filbrig, bat gelbe Seitenfinien ; raubt, 
fpringt oft auf, ift eßbar, in SAmerika; 
2) fo v. w, Schw.rtfifd. Ir.) 
Dögenfärmig( t.), ſo v.w. Schwert⸗ 
förmig. D-er Knorpel (Unat.), ſ. 
Schwertfermiger Knorpel u, Bruſtknochen. 
Dögenhard, ſo v. w. Tegenhard. 
Deög*-nkraut, 1) ſo v. w. Gladiolus; 
Xyris. 
genöl (D-schwarz), fo dv. w. 
Birkentheer. 
Döügenquaste, fo v. w. Porte d’Epee. 
Degens Flügmäschine,f.u.$lugs 


mafchinen. 
Döger (Ernft), geb. 1810 in Weftfalen, 


Künftler der neuen buffelborfer Malerfchule, 
bef. in kirchlich⸗religiöſen Gegenftänden. Im 
Auffrag des Grafen Fürftenberg: malt er 
einen Eyflus von Gemälden in einer Kirche 
am Rhein, 

De Ger, Eap. f. u. Marokko + r). 

De Gerändo (Joſephe Marie, Bas 
ron), f. Geranbo. 

Degerky, Stabt, f. u. Loviſa. 

— ende hinduiſcher Volksſtamm in 
Afghaniſtan; ſteht unter einem Oberhaupt, 
Synd, nicht kriegeriſch; zu ihnen gehören 
die Schalmaner. 

Döggan Cästle (fpr. D Kiftl), 
Dorf in Irland, Geburtsort von Wellington. 

DEggenSer: 1) Landger, im bauer. 
Kreis Niederbaiern; 1LAM,, 27,000 Ew.; 
2) Hauptft. hier unweit des Einfluffes der 
Kar in die Donau, über welde eine Brüfe 

ebt; 2600 Ew. Darunter Leinweber u. 

öpfer, Eiſenhammer, Wachsbleihen, Walls 
fahrtsort (wohin oft 0— 60,000 Menſchen 
wallfahrten), großer Leinwands⸗ u. Bes 
müfemartt. Dabei der Natternberg mit 

höner Ausfiht in das wiederhergeftellte 
enebictinerflofter Metten im Dorfe gl. 
N., 550 Ew, ( —* 

Deggerat (Dögget), fo v. w. Bir⸗ 
kentheer. 

Döggingen, 1) Marktfl. im Ober⸗ 
amt Geißlingen des würtemberg. Donau⸗ 
kreiſes, an der Fils, hat 1700 Ew., welche 
Spindeln treben, Körbe flehten, In der 
Nähe eine —— 2) Möndsr 
D.), Marktfl. im bair. Kreis Schwaben, 
Herrfchaftsaericht des Fürften von Dettin⸗ 
gen-MWallerftein; fonft mit Benedictinerab⸗ 
tei; 650 Ew, 

Döggut, fo v. w. Birkentheer. 

BDegirmenlik (türl.), Inſel, ſo v. w. 
Santorin. 

Deglubiren (v. lat.), 2) abſchaͤlen; 
2) das Keil abziehen, 

Deglutiren (v.lat.), verfähluden ; bad. 
D-tition, das Schluden. 

Beglutitio difficilie, D. impe- 
dita (lat., Med.), f. Dysphagie. 

Degnitzlu, Etadt, fo v. w. Denieli, 

Digo, Dorf an ber Bormida in ber 
Prov, Acqui, dee farbin, Fuͤrſtenth. Pies 

ment; 


Degoa bis Dehnbarkeit 


ment; 1700 Ew. Bier 14. u. 16. April 1796 
Sieg Buonapartes über bie Deſtreicher un⸗ 
ter Beaulien, f. u. Franzoͤſiſcher 
tionskrieg se, m. 

Bhegön, Stadt, f. u. Bornusa). 

Degoln eußag)), geb. 1761 zu Ge⸗ 
nua, Zehrer der Xhevlogie zu Pıfa, ft. daf. 
1826; er ſchr. mebreres anonym, auch ift er 
ae er bed Catechismo de’ Gesuiti esposto 
ed illustr. in conference storico -teologico- 


morali, legte Ausg. Lpz. 1820. 
Degorgiren (d. fr. , fpr. Degorſch.), 

den Hals der Rakete, Bombenbränder ıc, 

aufräumen. h 

—2* t (fr. , ſpr. Deaub) MWiberwille ; 
baber utänt, w ide; u. De- 
goutiren. , 

De gräce (ft., fpr. Dd grahs), mit 
Bergunft, 

Degradatiön (Degradatio), !2) im 
Allgemeinen bie Deraofegung eines mit eis 
ner befondern Würde Verſedenen auf eine 
niedriger: Stufe, eine ——— ſ. u. 
Strafe ar; 22) beſ. die Herabſetzung eines 
Beamten aus einem höhern Amte in ein 
niedres, eine Disciplinarftraf*,f.u. Strafe 103 
3) bie Entcſetzung eines Geiſtlichen von 
En geifti. Würde, Gewalt, äußerl. Ins 

snien, auf immer, nad kathol. Kirchens 
recht: a) (fummar. D.), 8 wegen des 
unauslöſchl. Charakters ber Weihe, ihn X 
Iateiren, d. i. gänzlih aus dem geiftl, 
Stande auszuftoßen, u. bb) unter ber Feier⸗ 
lichkeit (ceremonielle D.) vor verſammel⸗ 
tem Volke, Bi daß der Bifchof unter bem Bal⸗ 
dahin die Sentenz im Namen ber Dreieinig« 
keit vertündet, dem Schuldigen bie geıfil. 
Infignien u. Kleidung —— Daumen, 
Hände u. Krone mit einem Meſſer abſchaben 
läßt u. ihn dem weltl. Richter, jedoch mit 
ber gefcälich vorgefhriebnen Bitte um Schos 
nung, übergibt, eine Elerifalftrafe, f. u. 
Strafen. Die je bewirkte D, heißt Reals 
D. (degradatio realis), im Gegenfag 
ber blos durch Befanntmahung ber geiftl. 
Sentenz bewirkten, mündl. D (Berbals 
D.,degradatioverbalis), wodurd nicht, 
wohl aber durch erftre bas privilegium 
forl et canonis (f. d.) verloren geht. Nach 
Pathol. Recht find Meuchelmorb, Noth-— 

ucht, Blutfchande, offenbare Kegerci, Ver⸗ 
Furfdung papftl, Briefe u. alle Verbreden, 
worauf Todes⸗ u. Verftümmelungsftrafen 
ſtehn, nah proteftant. Recht biefe u. alle 
eigentl. Verbrechen in ber Regel Hinreichenber 
Grund dazu; ſie gefchieht Hier meift blos durch 
ben Superintendenten mit dem Actuarius, eis 
nigen Geiſtlichen u. Gemeindeabgeorbneten. 
4) Strafe beim Milttär, wo ein Angeftells 
ter zu niebern Graben berabgefegt wird, 
Sie findet fi als dejectio gradus ſchon im 
röm. Recht; * t iſt ſie in den meiſten Dien⸗ 
ſten für Offiziere abgefommen (an deren 
Stelle tritt Caffaticn u, Beftungeftrafe ‚aber 
in Rußland noch üblich. (Bs. u. Pr.) 

Degrönn, weibl, Vorname, foll ber 


evolus g 
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Sonnenſtrahl bebeuten, 
Degröss (v.lat.), A) Abgang; 2) Fort: 


any. 

Deguedlia (D. Aubl), Pflanzengatt, 
aus ber nat. Fam. ber Hülfenpflangen, Spr. 
Papilionaceae, Dalbergieae Rehnb,., Dias 
delphie, Dekandrie Z. Art: D. scandens, 
Straud in eg Dögänj, Yof 

Degülgnes (fpr. Dögünj, Joſeph), 
geb. a 7 Pontoife, Secrdiaire inter- 

rete an ber Pönigl. Bibliothek, Prof. des 

prifchen am College royal zu Paris, dann 
Aufſeher bes Untitencabinets im Louvre, 
ft. zu Paris 1800. Schr.: Hist. des iluns, 
des Tures, des Mogols et des autres Ta- 
tares oceidentaux, Par, 175658, 5 Bbe., 
4,, beutfch von Dähnert, Greifsw. 1768 — 
71, 5 Zöle.; Memoire, dans laquelle on 
trouve que les Chinois scnt une colonie 
egyptienne, Par. 1759 f., u. m. a., u. gab 
Gaubils Ueberf, bes Schuling, Par. 1771, 
heraus, (Ht 

Deguisiren (v. fr., fpr. Degüf...), 
3) verkleiden, vermummen; ®) bemäntelnz 
baher Deguisement (fpr. Degüsmang), 

Deguliren (d. lat.), 4) durch die Gur« 
gel jagen; ®) erbrofjeln; daher Degulä- 
tor, Schlemmer, 

De güstibus non est disputän- 
dum (lat.), Sprichwort, über ben ®es 
ſchmack darf man nicht ftreiten. 

Degustiren — lat.), 2) koſten; æ) 
kennen lernen, erfahren. 

Degwömba . f. Goldkuͤſte v). 

Döehasch, Bi in Dfyaggatai, nimmt 
ben Bamtanı auf, füllt in den Amu Darja, 
vielleicht der Oxos ber Altın. 

Döheem (305. David), geb. zu Utrecht 
1604; malte Blumen, Früchte, tur, Tep⸗ 

ihe u. dgl. mit —— Naturwahrheit u. 

ierlichkeit, jt. zu Antwerpen 1674, 

Dehösn de las siöte villas, Bzk. 
in der fpan. Prov. Cordova; befteht aus 7 
auf der Sierra Morena liegenden Dörfern, 
barin Pebrode, 2000 Ew. 

Dehiscens (Bot.), auffpringend; dab, 
Dehlscöntin, das Aufjpringen. 

Döhkalok Juß, ſ. u. Sir Darja. 

Döhkan, Volk, fv dv. w. Dehwar, 

Döhlt, Stabt, f. Delhi. 

Döhme, & u. Bine, 

Döhna, Ort, f. u. Hiſſar. 

Döhnbarkeit (Durtilltas), ! Eigens 
fooft mehrerer Körper, vermöge deren fie 

ei angewanbter äußrer Gewalt ihre Form 
ändern, ohne Er zerreißen. Ihr entgegen 
wa bie Spröbigkeit. »Die D. ift mit 

Elafticität nicht zu verwechfeln, weil bei 
biefer die Körper nad aufhörender Einwir- 
a ber fie ausbehnenden Kraft, ihre vorige 
Geſtalt wieder einnehmen. Bei den Me—⸗ 
tallen unterfheide man bie Flaächen⸗D. 
( ans .. 5 —— an 
reckbarkeit), d. h. Fähigkeit, ſich zu 
raht ziehen zu en. Eiſen u. Platin 
im Drahtzuge weit behubarer, als un 
ech⸗ 
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Blechhammer; Bold, Silver u. Kupfer das 
gegen find eben fo hämmerbar, als ftred’bar. 
ärme macht bebnlarer. Platin, Gold, 
Silber, Meffing, Kupfer, Zinn, Blei u. 
Eifen find unter allen es u. In 
einem febr boben Grade, Zink, Wismuth, 
Arſenik, Glas u. a. entweder überhaupt, 
od. wenigftens bei mittierer Temperatur gar 
nit, Schellack, Wachs u, Zink werden in 
etwas erhöhter Temperatur, Glas in einer 
Xemperatur, die es faft ſchmelzen madht, 
behnbar. Bummi, Eiweiß, thier. Leim, 
viele Pflangenftoffe, Thonerde werben durch 
Feuchtigkeit behnbar u, laffen ſich oft zu den 
allerfeinften, beim Austrodnen erbärtenben 
äben ausfpinnen. "Reine Fäden find dehn⸗ 
rer, als die gemifchten. So gibt die Ver⸗ 
Bindung zweier zähen Metalle, des Kupfer 
u. Zinns, ein febr ſprödes Metall (Glodens 
fpeife). Beſ. Gold ift der dehnbarſte Kör« 
per, f.u.Golda. Platin fteht ihm ſchon fehr 


nah, noch mehr Sılber u. Kupfer, ie. 


aber fehr behnbar find. Das Zink ift erft 
bei einer Pig von 100 —150*® dehnbar u. 
gibt dünne Blehe u, Draht. Auh Blei 
ft noch zu Platten fehr dehnbar, nicht 
ke u Draht. Auch das Verhalten bes 
ifens ift im biefer Hinſicht merkwürdig 
(vergl. Lagerbjelms Verſuche über die Dich⸗ 
tigkeit, Elafticität u. Stärke des —— 
u. geſchmiedeten Eiſens, Stockholm 1827), 
Glas ift, als geſchmolzne u. noch glühende 
Blasmaffe, fehr dehnbar (f. Glasfäden). 
Unter ben weichen Stoffen ift das Gewebe ber 
Spinne am merbwürbigften, f. unt. Spinne. 
Die Urfache der D. ber Körper ift noch 
nicht genugenb erklärt, (MI) 
Döhne (305. Ehrift. Konr,), geb. zu 
Belle, Arzt zu Schöningen, wo er 1791 ft.;5 
chr.: Abhandlung über die fharfe Tinetur 
esSpießglaskönigs u. ihre Heukraͤfte, Helms 
ftäbt 1779, auch 1602, u. —— von 
bem Maiwurme u. deſſen Anwendung in der 
Waſſerſcheu, Lpz. 1788, 

Döhnkraft (Phyſ.), fo v. w. Ausdeh⸗ 
nungskraft, ſ. Ausdehnung a ff. 

Dehnung (Muf.), f. Melismatiſche 
Dehnung. 

DBöhnungsmesser (Phyſik), fo v. w. 
Elaterometer. 

Döhnungsstriche (D-Iinien, 
Muſik), kleine horizontale Linien (----), die 
man bei m:lismat. Debnungen unter bie 
Noten od. Paffagen fest, die auf eine u, die⸗ 
felbe Sylbe zu fingen find; u. D-punkte, 
wenn ftatt der Linien Punkte (....) ſtehn. 

Döhnungszeichen (Gramm.), Zei⸗ 
chen (- od. a) über einer Sylbe; deutet an, 
rd biefelbe gedehnt geſprochen werde; 3.8. 

en, 

De hodiörno die (lat,), vom heu⸗ 
tigen Tage an. 

Dehonestiren (v. [at.), 8) entehren; 
2) eutfegen; daher D- station. 

Mehörs (fr., fpr. Dehohr), der äufßre 
Qnftand, 


Dehne bis Deich 


Dehortattön (d. Sat), 1) Abmah⸗ 
nung; 2) (D-tatörium), Abmahnungs⸗ 
f&hreiben, f. u. Abmahnung. 

Döhwar, Bolt, f. Belubfchen «. 

Dei (perf.), 2) das gute Princip (f. 
Ormuzd); 2) der 1. Wintermond, unferm 
December entfpredend. 

Deiäna (Mytb.), fo v. w. Dea Jana, 

Deianira, Tochter von Althäa u. Baf- 
chos (Deneus), bie, nebft ihrer Schwefter 
Gorgo, allgin ihre Beftalt behielt, als ihre 
nn Schweftern, aus Schmerz über den 
Berluft ihres Bruders Meleagros, in Perls 
hühner verwandelt wurden. Gemahlin des 
Herkules, wie fie —— deſſen Tod ver⸗ 


anlaßte, ſ. u. Herku 
Deibon (Kriegsw.) f. u, Xilet m. 
Deich (Wafferb.), !ein Aufwurf von 


Erde, der zum Schuß des Landes (D-Ian- 
des) gegen die Fluthen an Dee: u. Fluß⸗ 
ufern dient, u. beffen Seiten nad ihrer Bes 
kleidung — Erd⸗,Saud⸗, 
Rafens, Stein⸗, Solz-, Bufdz, 
Stroh⸗ u. Rohr⸗Dee 5 er. 21. Die 
Anlage, Form u. das Material eines 
D=6 beitimmen die Haltbarkeit deffelben, um 
bem Drude des Waffers, dem Anfchlagen ber 
Wellen, des Eifes u. dem Ueberftrömen ber 
Fluthen zu wiberftehn. * Das Erdreich ei⸗ 
nes D⸗s muß ſchwer, fett u. bindend fein, 
bamit ed vom Waſſer nicht leicht aufgelöft 
wird, u. bie Bekleidung (Befohdbung) 
mitRafen (Sobbden), leicht anwachſen kann. 
Thonerde, mit feinem Sande vermiſcht (büns 
big), ift das befte Material zum Deihbau. 
Das Aufführen eines D⸗s wird lagens ob, 
hichtenweife in einer Stärke von 14—2 5. 

ewirkt; jede Schicht wird ſodann feftges 
ftampft, Ein D. erhält aufbeiden Seiten, 
gegen bie Waffer- u. Landfeite, Böfchuns 
gen (bie jedes Krübjahr mit einem ſchwe⸗ 
ren Holz mit Stiel [D-klopfer] feſtge⸗ 
fhlagen werben), wovon bie erfte Waſ⸗ 
fer=, die zweite Zandabdahung (Bin 
nenloop), u. das Land vor erfirer Bus 
tenland, das vor legtrer Binnenland 
beißt. Diefe Bölhungen, fo wie die Höhe 
u. Breite bed Des (D-bestick, D- 
körper) werden nad bem vor dem Bau 
Ei efegten D-profile, ber Durchſchnitts⸗ 

ade des D=8, beftimmt, die Richtung bes 
De⸗s nad ber D-karte, einer Beihnung 
ber Dse nad ihrer Rihtung (D-linie), 
fo wie der XZerrainsprofile; auf derſelben 
tft zugleich Has Dsprofil, die höchſte Fluth 
u. die Normalbreite des Moffers angegeben. 
»%r der Grund des Des (Wayfeld, Ans 
fer, D-anker, D-fuss, D-grund, 
D-stelle, D-stubl) u. das Erdreich, aus 
bem ber D. errichtet wird, feft, fo Bann bie 
Landabdachung 1%. Böſchung, bei —— 
Erdreiche aber muß fie —— F. Boſchung 
erhalten. * Die Waſſerabdachung erhaͤlt, je 
nachdem ber D. aus fefterm ob, mıuber bins 
bendem Erdreiche aufgeführt, ob. ber Ans 
braug ber Fluthen ſchwaͤcher od. flärker 4* 


14, 34, 8—6 F. Boͤſchung. Einzig durch 
o —2 erlag! der D. feine Feſtig⸗ 
feit, um Die don ihm umgebnen (abges 
de ichten) Ländereien vor Ue erſchwemmung 
u ſichern, fie darf daher nie ſeriler als 45 
ein, ?Die obre Breite des D-s, rag 
den Böfhungen ‚heit bie ——— amm, 
Krone) Tore reite Bann bei niedrigen 
Deen die eines fhmalen Wegs von 4F. 
Breite, als ber 5 chſte bekannte Waffers 
ftand, betragen, Lei höhern Ds en dient fie 
gewöhnl. als erhöhte Fabrftraße neben ab⸗ 
gedeihten Nieberungen. Dieſe wird auch, 
um die Kappe zu fhonen, neben bem D=e 
aufeinem Banquet errichtet, das zugleich 
den D. verftärkt. Die Kappe wird zum Abs 
lauf des Waffers etwas gewölbt angelegt. 
9 Auf bie Dse fommt bie D-bedeckung, 
deh. fie werben mit Heufamen befäet, od. mıt 
Hafen belegt, od. audy mit Weiden, Buſch⸗ 
holz x. (D-holzung) bepflanzt, legtres 
ift das befre, da Wurzeln hoher Baume 
leiht den D. zerftören. Seedeiche werben 
aber mit Steiren, Bauholz, Weibenreifern 
auch Stroh bededt. "Der Ort innerhalb 
eines Des, aus weldyem bie Erbe zur Auss 
befrung genommen wird, beißt Schlacht 
(D.schlacht; B-graben (D-gru- 
ben) dagegen die Vertiefungen, aus wels 
hen tie Erde zu Erridtung bes Damms 
genommen if. D-mensen (D-loch, 
D-schart, Menfen) find die im Dse 
angebradten Deffaungen, damit an biefer 
Stelle Wagen leichter über benfelben fahr 
ren Pönnen. Sie müffen an beiben Seis 
ten mit Bohlen bekleidet, u. im Winter 
mit Bohlen ausgefegt werben, wenn fie 
ber Sicherheit u. Feftigkeit des D⸗e nicht 
gefährlich werten follen. "I. Benennuns 
gen der verfchiednen Urten von Deis 
chen. Man unterfcheidet zunächſt Glußs 
u. See-Dee, je nachdem fie an füßem 


od, Meereswaffer liegen; erftre zerfallen - 


wieder in Haupts ob. Winter- u. in 
Sommer-Dse. Die Winter- od. Bus 
ten= Dee follen nur das höchſte, bie So ms 
mer=Dsenur bad hohe Sommermwaffer von 
dem hinter ihnen gelegnen Rande abhalten, 
uMWird vor dem D. fo viel Land ange» 
fhwemmt, daß darauf ein zweiter Haupt⸗ 
D. errichtet werben Bann, u. ber ältre zur 
gürforge beibehalten, ey ei er Schlafs 
turn= ob, RüdsDd. "Ber Erbauung 
od, Ausbefrung der HauptsDse werben 
ur Sihrung ber Arbeiter gegen bie gewöhnt. 
Kluthen nur über diefe reichende, ſchmale 
Dxe aufgeführt u. N ae 
B-damm), genannt. ?"Rothb=-D:e 
heißen fie, wenn fie in Form eines auewärts 
ehenden Bogens nur an einer gefährlichen 
tele errichtet werden. *Binnen= ob. 
LandsDre werden hinter dem Haupt-D. 
nach dem Lande zu errichtet, um den Haupt⸗ 
D. vor Ueberſchwemmung von der Lands 
ae her, od, das Land felbft beim Durch⸗ 
such des Haupt⸗D⸗s zu fügen, Af⸗ 


Deich 


ter⸗Dee find aud eine Art Binnens Dre 
an Pleinen Flüſſen, durch das Binnenland 
gehend, Groden=D. 'ift ein Haupt⸗D., 
ber auf bereits feft geworbnes Fand (Gros 
ben, D- a zu liegen kommt u, 
fo viel Land nah dem Waffer zu (Bors 
land, AußenssD.) vor fih hat, daß er 
nur von hohen Fluthen erreicht wird. 
“"SchlidsDre bienen zum Fangen bes 
Schlickes (f. Auffhlidung). Flügels od. 
SchentelsDre nennt man Theile eines 
Des, die vom Haupts se fhräg über das 
Rorlarıd — Block-D. iſt ein D. od. 
erhöhter Weg über moraſtigem, borngründi⸗ 
gem Boden; Bauern-S. heißt der D,, 
ben eine ganze Gemeinde unterhalten muß, 
Il. Zur Erhaltung ber Dee find befons 
dre D-benmie nöthig. Der, welder 
bie Aufficht über bie Dse eines 238. führt, 
beißt D-geschworner (D- älte- 
ster, D-heimrath, B-richter); 
der Oberauffeher über die Dee u. Dabeamte 
einer Provinz (D-grafschaft) heißt 
D-gräfe (D-hauptmann),. De D- 
inspector ift ein obrer Veamter, wels 
her bed Deichbauweſens ganz kundig fein, 
u. bie Oberaufſicht über die Anlage u. ben 
Bau ber De, u. ihre ftete Unterhaltung in 
gutem Zuftande führen muß; unter ihm un« 
mittelbar arbeitet der D- conducteur, 
welder bie — Vermeſſungen u, Pläs 
ne anfertigt u. die Aufficht über die Arbeis 
ten führt; der D-aufseher (D-mei- 
ster, D-wärter, D-schütz, D» 
schulze, D-vogt) ift hingegen eins 
Unterbeaniter, bem die Aufficht der Unters 
—— eines Deichdiſtricts anvertraut iſt. 
oten(D-boten, D-läufer) übers 
Fringen ben D-pfliehtigen feine Bes 
fehle; bie Perfonen, wide bei Sturm« 
fluthen, Eisfahrten ıc, auf den Deen 
wachen u, an ſchadhaft geworben Stellen 
einem DEE — D- 
wachen. "IV. Die bei Erbauung od, 
Unterhaltung ber Dse nöthige Arbeit (DD- 
arbeit, D-hülfe, D-1ust) beiteht 
in Anfahrung der Materialien, Flechtung 
ber Faſchinen, Feititampfen der verfchieds 
nen Schihten, Anlage der Böfchungen u. 
ber Krone, Bededung mit Rajen, Holz, 
Steinen ꝛc. Sie wird entweder von ganzen 
Gemeinden s ommunion=D.) od, einjels 
nen D⸗ pfli er (Pfand=D.) verrichtet, 
od, fie wird im Allgemeinen an Unternehmer 
(D-annehmer, D-baas) verduns 
gen. »V. Die Gefege u. Gebräuche, 
welche . gefammten Dsbau ꝛc. gehörgn. 
bilden das D- recht (D-ding, Spas 
beredt, Spabelandredt), Eamnıluns 
gen bderfelben heifen D-ordnungen. 
Bef. volljtändig ift die brem iſche D=rorbs 
nung. Das D- wesen, d. b. die Ers 

rihtung der Dee u. beren Unterhaltun 

(B-fricde), ift Sache der Pelizei; mei 
aber geſchieht fie durd Verbindung der dus 
bei intereffirten Grundbefiger (D-acht, 
D- 
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D-band, D-bank, D-kiuft, D- 
strich, Universitas aggeralis), unter Auf⸗ 
fiht u. 2eitung der höhern Landeepolizei, 
daher dieſer auh das Recht der te 
bung in biejer Hinficht zufteht. Diefe Auf: 
ſichtsbehörde heißt dbaun D-acht (D- 
amt, j-stuhl, D-gericht) u. ihr 
Ausſpruch D-findung. Der Beifiger 
eines Dramtes heißt D-rath u. bie Macht 
des Dsamtes, zur Befolgung ber gegebnen 
Befehle Zwangsmittel anzuwenden, D- 
zwang. Vorkommende Yusgaben bdiefer 
Genofjen eines D-bandes (D- band- 
enossen) werden aus der D-casse 
D-schatz) beftritten; die Einnahme 
ber hierzu erforberl. Abgabe (D-schoss) 
beforgt der D-pfennigmeister (D- 
rentmeister). * Die Unterhaͤltungs⸗ 
Poften tragen alle cultivirte Grundftüde, 
bie nicht dur ihre Lage, fonbern durch den 
D. geihügt werben. Sächſ. Landr. II. 56. 
Die Leiftungen zum Dsbau @ - — 
treffen den jedesmaligen Beſitzer des deich⸗ 
pflichtigen Grundſtückes (D - pflichti- 
r, D-halter, D-herrn, D- 
nteressent, D-schläger), vois 
behältlich feines Negreffes, wenn er von 
Reallaften befreit ift. Der Drbau gejchieht 
entw. aus ber —— Kaffe, od. durch 
bie einzeinen D=pflichtigen, von denen jedem 
ein Theil des D=8 zur orbentl, Unterhaltung 
ugewiefen ift (Pfanbbeihung). Noth— 
ülfe im Augenblide ber Gefahr haben alle 
Bewohner der bedrohten Gegend, Beihülfe 
ur Pfanddeihung bei ungewöhnl. Befchüs 
igung entw. der ganze Dasband, ob. mehs 
rere benachbarte D-baͤnder, foweit fie das 
bei intereffirt find, zu leiften. Der D. ift 
Eigenthum bes Staats u, eine befricdete 
Sache. Die Benugung beffelben wird vom 
Staate geleitet, darf aber die Dslaft nicht 
erfhweren. Die Forderungen des D=banz 
des gegen den A an D-ver- 
lag, d. h. Borfhuß an Geld, Arbeitslohn, 
Materialien ac., haben den Vorzug im Ecns 
curs; Streitigkeiten in D-sachen haben 
einen privilegirten Gerichtsſtand u, werben 
fummarifh behandelt. "Um D-scha- 
den, d. 5. Befhädigungen bes Des aller 
Urt zu entdeden, dient tie D-schau, 
die zu verſchiednen Jah.eszeiten von ben 
durch die Obrigkeit dazu beorderten D-be- 
schauern gebaltne Befihtigung der Dse, 
weldcs im April, Mai, September, od, 
Dctober gefchieht ; erftre wird Vor-, legtre 
Nachſchau genannt. ?D-pland (DD. 
block, D-fach, D-feck, D- kn. 
bel, D-kavel, D-loos, D-schlag) 
nennt man den heil eines D=6, ber nad 
dem Dsredhte einem D⸗pflichtigen zur Uns 
terhastung zuerkannt ift (D-theilung). 
Ueber diefe D=pfiinder wird ein genaues 
Verzeihnid (D-rolle, D-register) 
geführt u. fie felbft durch mit den Nummern, 
welche ſie in der Deichrolle führen, bezeichs 
nete u, an dem innern Nande der Kappe 
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eingefhlagn: Pfühle (D-pfähle) von 
einander gefchieden. ? In manden Ländern, 
wie in Holland, wird bei dem Droden einer 
Ueberfhwemmung fchnell entgegengzwirfr 
— ———— u. es geſchieht dies durch 
Aufdeichung (Aufkiſten), indem man 
2 Breterwände von einigen Fuß Höhe, zwi⸗ 
ſchen welche Erbe u. Miſt gefhlagen wırd, 
errichtet; jeder Urbeitsfähige, felbft ber 
Militär, muß helfen. Im D-magazin 
Stromzeughbaus) werben die beim Ds 
au ꝛc. nöthigen Werkzeuge, Baumaterial 
u, dgl. aufbewahrt, um gleih zur Hand zu 
fein, falls Ueberſchwemmungen ıc. eintreten. 
»Qiteratur: 5. 2. v. Gancrinus, von 
ber Anlage, dem Bau u, ber Ausbeßrung 
der Dee, Franef 1731; Walters allgem. 
Grundfäge ze. in D= u. Abiväßrungsfahen, 
Glückſt. 175; R. Woltmann, Beiträge zur 
— Architektur, Götting. 1791 — 1799, 

Bde.; J. A. Eytelwein, Handb. der Mecha⸗ 
nik feſter Körper u. der Hydraulik, Berl. 
1801, 2. Aufl. 1822; K. F. Wiebeking, all⸗ 
gem. ꝛc. Waſſerbaukunſt, Darmſt. 1798 — 
1507, 2. Aufl., Muͤnch. 1B12—1814, 4 Bde. 5 
HN. Börm, Abriß der D=Punde, Altona 
1813. (Gü., v. Eg., Hm. u. Hss.) 

Bäeicheln, fo v. w. Wefferröhren. 

—— — Eiſenhütte, ſ. u. Git⸗ 
telda. 

Deichmnss, ber Maßſtab beim D⸗bau, 
die Ruthe = 20 Schuh, 

Deichmeister, bes beil. röm. 
Reihe D., fonft ber Titel Grafen von 
Oldenburg wegen der guten Dsanftalten 
in ipren Landen, 

Döichsel, 1) —— ſtarke 
etwa 6 Ellen lange Stange am orbertheil 
des Wagens, an weihe das Zugvieh ge= 
fpannt wird, um mittelft derfelben den Was 
gen fortzuziehen, N lenken u. anzubalten, 

Dan nimmt zur D. zähes Sch, — 
eine etwas beurbeitete junge Birke, vorn 
rund, gegen bas hintre Ente vierkantig, 
weil fie mit diefem Ende zwifrhen ꝰ die D- 
— —— 2 balbrunde Hoͤl⸗ 

er, welche fo auf bie Korderare eingefegt 
ind, daß fie hinter berjelben weiter auseis 
nander geben, vor berfelben feft zum: 
geb zu liegen kommt. * Bei Bauer» u, 
rachtwagen ift bie D. Durch 2 eiferne Ringe 
(D-ringe) mit den Dsarmen befeftigt; 
bei Kutfhen durch 2 eiferne —— (D- 
nagel), die an der einen Seite mıit,rundem 
Kopf, an der andern mit Spalt, in welchen 
ein Splint od. ein Niemen geftedt werden 
kann, welde durch die D. u. die D-arme 
geftedt werben, fo daß die D. nad) Belieben 
herausgenommen werden fann, * Um Bors 
dertheil ift die D. mit ſtarkem Blech, dem 
D-blech, befhlagen. * Soll nur 1 Pferd 
vor den Wagen gefpannt werden, fo bedient 
man fih der Gabel⸗D. (Babel, Schere); 
fie befteht aus 2 Stangen, weiche hinten 
durch ein Querholz vereinigt werden, woran 
ein andres Stück Holz befeftigt ift, mean 
F) 
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wifchen die Dearme paßt u. mit einem eis 
ernen Bolzen darin befeftigt wird. ’Um 
bie Gabel in bie Höhe zu halten, ift an bem 
Zragfattel des Pferde zu beiden Seiten ein 
breiter Riemen (D-riemen, Zragrie= 
men) befeftigt, welder in einer Schleife od. 
in einem eifernen ——— u. damit an,bie 
beiden Stangen ber Gabel geftedt wırb. 
® Statt diefer Gabel: PD. braudt man aud 
— in neurer Zeit gewöhnl. Den, 
die etwas links ausgefchweift find u. an bie 
mittelft eines Sedigen Eiſens hinten ein 
Ortſcheid, vorn eine Widerhalte befeftiat ift. 
Sie gewähren den Vortheil, daß das Pferb 
fi freier .bewegen u, vornehmlich in ber 
Spur ber 2fpännigen Pferde gehen kann, 
wahrend es fonft immer auf ber Erhabens 
beit, die zwijchen deiden Bahnen ift, laufen 
muß. Die D. ift ein fehr wichtiger Theil 
bes Wagens, indem durch fie dus Gerabes 
eben u. Lenten, fo wie auch dus Zurüds 
foßen befjelben bewirkt wird; 198) bei 
Pferdbegöpeln u. Roßmühlen ber ” 
an welchen bas Pferd gefpannt wird; 13) 
(Decdfel), eine Art mit ®urgem Stiele, 
um horizontal damit zu bauen; entweber 
gerade, Flach-D., ob. Baum gebogen, 
+ bI=D.; bei ben Böttchern ift an ber 
üdfeite ber Hohl⸗D. noh ein Hammer 
angebradt. (Feh.) 

Dälch....:, BZufammenfcegungen 
hiermit ſ. u. Deid. 

Deichselbrod, 1) Effen, bad fort: 
gehenden Bäften gereicht wird, wenn fie 
ſchon am Wagen find, daher 8) Mahlzeit, 
rad dem eigentl, Abendeſſen, gegen Mit⸗ 
ternacht, gegeben, meift Balte Speifen, 

Döichseleisen, eiferne Schiene, uns 
ten wie ein Steigbügel geftaltet, oben etwas 
Serge wird an bie rechte Seite bes 

attels gehängt, wenn ber Fuhrmann auf 
dem Sattelpferde figt; fie fhügt dann ben 
Fuß deifelben gegen Schläge der Deichfel. 

Bdeichselgeld, ın einigen Gegenden 
Geld, den Frohnfuhrlcuten gegeben, wenn 
fie über Naht untersvegs bleiben müſſen; 
für den Wagen etwa 5 Geoſchen. 

Düichselkette, Kette, mit bem einen 
Ende an die Deichfel, mit dem andern an 


bie Bruſtkette der Pferde gehängt; dient zum + 


Aufhalten des Wagens, 
—ú— —e —— fo v. w. Stangen⸗ 
pferde. 

Deichselrecht, das Recht, die Deich⸗ 
fel des Wagens durd ein Loch in der dies⸗ 
— Scheune über das Grundſtück des 

achbars reichen zu laſſen. 

— eichselsteg (Fuhrw.), ſo v. w. Fuße 


tri 


Mäichselstein, Steine, auf Fahr⸗ 
wegen gefcgt, um zu bezeichnen, wie weit 
Wagen feitwärts herausfahren dürfen. 
a ehwagen, f. u. Wagen, 
‚Deidamia (Mythi), 4) Tochter des 
Lykomedes, von Adilleus, während er in 
Frauentracht bei ihrem Vater lebte, Mutter 
des Pyrrhos u, Onites, 8) Tochter Belles 
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rophons, von Euander Mutter nel. 
Deidamia (D. Pet. Th.), Dane 
gest. aus ber nat. Sam. der —— 
ꝓr. Aſklepiadeen, Granadilleae Hehnb., 
Lianen Ok., Monadelphie, Pentandrie L. 
Art: D. alata, kletternder Strauch auf 
Diadbagascar, mit von ben Mäufen fehr ges 
ſuchten Früchten. 
Deidesheim, Marktfl. im Canton 
Dürkheim im bair. Kreife Sebi Weinbuu 
Deidesheimer, f. u. Pfälzer Weine), 
chloß, 240 Ew 
—— = Be yaatıl 8 gr 1). 
igma (gt.), 3) eigehtl. Probe, z.B. 
ron gu verlaufenden Waaren; 9) Shaubaus 
für Kaufmannsiwaaren in Athen, f. d. (a. 
e 


ogr.) ». 
Döi grätia (lat., Bon Gottes Gna⸗ 
den), Yormel, dem Titel der Monardyen 
vorgefegt; Bommt bei den Päpften ın Zus 
fammenftellung mit dem Prädicate servus 
servorum, als Ausdruck bes Gefühls ber 
Unmwürbigteit, auch mit dem Zufag: Dei et 
ecclesine grätia, fpäter bei den andern Bis 
ſchöfen in der Zufammenfegung: Wei et 
apostölicae sedis grätia zverſt 
beim Eonecil von Ephefos rg vor. In 
Rivalität mit der Geiftlihkeit nahm bdiefe 
Bezeihnung Pipin der Kleine an, u. feit 
ihm ging fie auf die fränk. Könige, deut⸗ 
{hen Kaifer u. alle fouveränen chriſtl. Fürs 
ften über ; gewöhnlich gänzlich mißverftanden 
alseine angebl. Erklärungdesunmittelbaren 
Urfprungs der Majeſtät von Gott. (Pr.) 

Döikelon (g:.), mimifher Zen; in 
Sparta, die Känzer D-listä ,f. Lakonika 

t.) ıe. 

Deikoon (Myth.), Sohn bes Herakles 
u. ber Megara (f. d.) vgl. Trojan. Kriegan 

Deil (Hüttenk.), der ın ben Eifenfrifcye 
beerden gar gemachte große Klumpen von 
ſchmiedbarem a 

Deileon, Sohn bes Deimachos, bes 
leitete mit feinen rübern Autolykos u, 

blogios den Herakles gegen die Amazo⸗ 
nen; fpäter unter den Argonauten, 

Böilingen, Dorf im Amte Spaiditts 
gen des würtemberg. Schwarzwaldfreifes, 
1200 Ew. Dabei der D-r Bere: 8127 8. 

Döilinon (gr.), Abendbmahlzeit, f. ıw. 
Mahlzeit. 

Deilösma (PD. Andr2.), Pflanzengatt. 
in ihren Arten zu Hesperis gehöri 

DBeimachos, 1) Sohn von Neleus u. 
Ehloris, von Herakles vor Pylos erlegt; 
2) f. u. Glaukia. 

Deimälen (griedy. Ant.), bei ben Spars 
tanern ein Zanz, ber von Silenen u. Sas 
turen bargeftellt wurde u. in einem Kreis 


walzer beftand, 

Döiman, 1) Joh,. Diedr.), geb. 
1732 zu Hagen in Dfricdland, ft. 1783 als 
Prebiger der luther. Gemeinde in Amfierdam ; 
fhr. u. a. die viel gebrauchte Katechetische 
Aanleiding tot de Kennis derchrist.T,eere, 
Utr, 1772, 3. Aufl, 1783. 2) Joh. Rub.), 


geb, 


eb. zu Hagen in OFriesland 1748; praft. 

rzt zu Amſterdam u. guter Chemiker; ft. 
als Fönigl, Leibarzt zu Amfterdam 1808; 
ſchr.: Von den guten Wirkungen der Elek— 
tricität in verfhiednen Krankh., bollänbd., 
Amft. 1779, deutfh von 8. ©. Kühn, 2 
Thle., Kopenh. 1793; Ehem. Berfuhe u, 
Bereihrungen, 8 Bde. (Lb. u. Pi. 

Deimas, Sohn bed Darbanos, in Ars 
kadien geboren u, zurüdgelaffen, als fein 
Bater mit Idäos nah Samothraße ging. 

Döimos (lat. Formido, Myth.), Pers 
fonification des Grauens, bei Dichtern Sohn 
bes Ares, f. d. ı. 

Deimting, Bürgermeifter von Pforzs 
heim 1622, f. u. Pforzheim (Geſch.). 

BDöinach, Dorf mit Gefundbrunnen im 
würtemberg. Ehwarzwaldkreis, 4 Stunden 
von Wildbad, hat Kuranftalten ; bas Waf- 
er enthält Alkalien, Eifentheile u. kohlen⸗ 
{aus Gas; bient gegen Hautkrankheiten, 

ervenfhwäde, Hypochondrie, Gicht; we⸗ 
nig befudht. 

Deinärchos (gr. Litgefd.), fo v. w. 
Dinardyos, 

Deinau, Ort, f. u. Hiſſar. 
rare indüstria (lat.), mit Fleiß, vors 

glich. 

Deine, Fluß, f. u. Friedrichsgraben. 

Döinhardstein (2ubw, Franz), geb, 
1789 zu Wien, Aſſeſſor beim dortigen Cri⸗ 
minalgericht, dann Prof. der Aeſthetik, Cen⸗ 
for u. Bicedirector ber Hofbühne bafelbft. 
Str. : Ehreftomathie für Kunftrebner, Wien 
1815; Eheftandsqualen (Luftfpiel), ebb. 1820, 
u. Beiträge zu Kogebues Almanach bramat, 
Spiele, Lpz. 18215 Hans Sachs, Wien1829 ; 
Dramat. Dichtungen (das Soneit, Mädchens 
fift, ber Witwer, Rojenftod, Boccaccio), ebd. 
1816; Marimiliand Brautzug, ebd. 1832; 
lteferte mehrere ne gefammelt als 
Theater (1. Thl. der Gaft, Florette, bie ver⸗ 
leierte Dame, das Bild ber Danae, 2, 

bl. Hans Sachs [2. Aufl.], das diamantne 
Kreuz, ber Witwer, Eheftandsqualen), ebd. 
1827, 1833, 2 Bbe.; fpäter bas Luftfpiel 
Garrid in Briftol, ebd. 1834; Skizzen einer 
Meife, Wien 1831; rebdigirt auch feit 1829 
nach Kopitars Abgang die wiener Jahr 
bücher der Literatur, (Pr. u. Jb. 

Döining, ftarke, nach heftigem Sturme 
noch mehrere Tage hoch gehende Wellen, 

Döino (Dyth.), eine ber Gräen. 

— (Myth.) fo v. w. Dema⸗ 
rete 2). 

Deinösis (gr., Rbet.), eine Art ber 
Aurefis, wenn der Netner Etwas als zu 
groß, zu fihredlich ꝛc. darftellt. 

Deinothörium (Petref.), fo v. w. 
Dinotherium. 

Döinsen (Scew.), rüdwärts gehn, von 
Schiffen. 

De integro (lat.), von Neuem, 

BDeiokes, im 7. Jahrh. v. Ehr. König 
von Medien, f. d. (Gefch.) ». 

Diion (Myth.), 1, Sohn de) Hera⸗ 
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les u. ber Megara, f. d.5 ®) (Deio- 
ndüs), Eidam bes Ixion. 

Deione (Myth.), Tochter ber Deo (Des 
meter), fo v. w. Perfephone. 

Deiphobe, Tochter des Glaukos, Prie⸗ 
fterin ber Trivia u. Apollos in ber Höhle 
bei Eumä, vgl. Sibylle, Apollo bat fie einft 
um ihre Gunft; dba raffte fie eine Hand voll 
Sand auf u. verlangte von ihm dafür, fo 
viele Jahre zu leben, als fie Sandkörner 
in ber Band bielt, vergaß aber, um ewige 
Jugend zu bitten. Apollo gewährte dies; 
fie lebte 700 Jahre, fhwand aber allmäli 
bis zu einem Schatten per (R. 2. 

Deiphobos, 1) des Priamos u, ber 
Hekabe tapfrer Sohn, immer auf Seiten 
bes Paris, Gegner der Ausliefrung der 

elena; nah Paris Tode durch Philoftetes 

atte berfelben. Sein Haus wurde bei der 
Erobrung Trojas zuerft erſtürmt, er felbft 
von Helena verratben u. von Menelacs 
verftümmelt. Nah And, tödtete ihn Palas 
mebes im Treffen. Aeneas errichtete ihm 
ein Denkmal aufdemrhöteifhen®Borgebirge. 
2) Sohn bes Bippolytos, arkad. König, 
f. u. Herkules. R. Z.) 
Deiphon (D-tes), König von Argos, 
f. d. Geſch.)n. 

Delpnias (a. Geogr.), Ort in Pelas⸗ 
giotis in Theffalien, unfern von Lariffa. 

Deipnon (gr. Ant.), die Hauptmahls 
zeit bei ben Griechen, ſ. Mahlzeit. 

Deipnöphoroi (gr. Ant.), ſ. u. Oſcho⸗ 
phorien. 

Deipnosophistes (gr.), Sopbift, der 
über ber Mablzeit lehrreiche u. fcharffinnige 
Geſpräche führt. 

Deine (Myth.), Gemahlin bes Ty⸗ 
us, 


Deirn (fpr. Deira), ber ſüdl. Theil 
von Northumberland vom Bumber bis — 
Tyne, eins der angelſächſ. Reiche, ſ. Eng⸗ 
land (Geſch.) ı0n. 

Diiras (a. Geogr.), Diftrict, zu Lariffa 

ehörig; bier Apollo verehrt, baber fein 

einame Deiradiöses. Eine unbes 
—— Jungfrau war bei ſeinem dortigen 

rakel bie weiſſagende Prieſterin u. ward 
begeiſtert von dem genoßnen Blute eines 
alle Monate geſchlachteten Lamms. 

Deir elKamär, ſ. u. Schuf. Döir 
geart (fpr. Dirgbert), fo v. w. Dergh. 

Deis (Mptb.), fo v. w. Endeis. 

Deis (mittl, ET fo v. w, Dais, 

Döisale, f.u. Zigeuner, 

Deisendorf p dv. w. Keifenborf. 

Deisönor, Lykier, half dem Hektor 
a. Waffen des Achilles von Patroflus ers 

euten. 

Deisidämoni® (dv. gr.), I) Gottess 

rcht, Götterfurdt, Religiofität; 2) Geis 

rfurdt; 3) Abergsluube, 

Deismus (d. lat.), 4) eigentlih vom 
Theismus nur in fo fern verſchieden, als 
D. vom fat. deus, Theismus aber vom 
griech, Heös herkommt; aber nach ins Is 


be 
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licher Unterſcheidung nennt man D. den relig. 
Glauben, ber das Daſein Gottes annimmt, 
Gott aber nur unter bem allgem. Begriffe der 
Vollkommenheit als Welturfache denkt, ohne 
weiter auf andre Eigenfchaften einzugehn, 
während ber Theismns Gott als perfünl. 
Weſen anninımt u. ibn unter Begriffen 
denkt, bie aus ber menſchl. Natur entlehnt 
find, u, zur denkbar größten Volllommenheit 
fteigert; 2) im engern Sinn, die Ueber⸗ 
zeugung vom Dafein Gottes u. feiner Weite 
zegterung aus bloßen Gründen ber Bers 
nunft, im Gegenfag u. mit Bermerfung 
der Offenbarung u. Doymen, ob, ber relis 
giöfe Glaube, welcher von Principien a 
iori od. von ben metaphyſiſchen zu + 
en ausgeht u. alle Dogmen verwirft, Man 
bat daher auch die Naturaliften, fogar bie 
Atheiften mit dem Namen Deisten bes 
eichnet, bef. Collins u. Zindal, u. des Er⸗ 
ſten Discourse of free-thinking, ben Kas 
techismus des D — Collius), u. 
Tindals Christicnity as_old as the crea- 
tion, die Bibel bes Deiften (f. Zins 
dal) genannt, (Lb ) 
Deister, bewaldete Berggruppe in Kurs 
beiten u. Hannover, Vorgebirge des Harzes. 
Deität (v. lat.), Gottwefenbeit, 
Deiva (B-viänn, Myth.), 
Dea Jana. 
Dejnnira (Myth.), f. Deianira, 
Dejanira, Schmetterling, f. u. Satyrs 
falter a). 


Dejäüre (fpr. Defhohr, Jean Elie 
Bedenc.), geb. 1761, franz. Theaterdichter, 
gef. 1799 ; fr. mehr. Luftfpiele u, Opern; 

ontans et St=phanie, Lodoises, Louise et 
Volsan, Werther et Charlotte, Le négo- 
ciant de Boston, La fille naturelle u, a. m. 


Döjnzet (Virginie), geb. zu Paris um 
1810, trat früh in Rinders u. jungen Män— 
nerrollen dafelbft u. aufgroßen Provinzials 
theatern auf, ging bald in ähnlichen u. 
Frauenrollen auf die größern Bühnen über, 
u. gründete ihr Sid bef. im Theftre du 
palais royal Im gewöhnlichen Leben eine 
reizende Sünderin, fpielt fie die Grifets 
ten u. andre Gefallne unübertrefflidy u, le— 
benswarm, 


Dejeän ler, Deihang), 1) (Jean 
1 ime, Graf D.), geb. zu 
Sajtelnaudary 1749, auf der Kriegsfhule 
zu Mezieres erzogen, trat als Ingenieurs 
capitain 1777 in Dienfte, war 1795 Com⸗ 
mandant des Geniecorps bei ber Norbars 
mee unter Pichegrü, u. Brigade: u. Dis 
vifionsgeneral, befebligte Ende 1796 diefe 
Armee ad Interim, warb 1797 entlaffen, 
aber bald wieder angzftellt, erhielt er bie 
Aufſicht über die Küften der Bretagne, 
u. begleitete Buonaparte nah Marenyo, 
wo er nad dem MWaffenftillftand einen Theil 
von Jtalien organifirte. Außerordentlicher 
Minifter u. Präfident der Conſulta von 
Benua, Fam er 1802 in das franz. Krieges 

Univerfals Lexikon, 3, Aufl, IV. 


fo v. w. 


miniſterium u. führte bis 1800 als Min⸗ 
ſterdirigent die Kriegsadminiſtration in ihm, 
trat 1810 in den Senat u. ward Graf, 1812 
Vorfigender des Kriegsyerichts über Gen. 
Mallet, ſchloß ſich 1814 den Bourbons an, 
ward Pair, trat aber 1815 als interimiſt. 
Großkanzler der Ehrenlegion u. 1. Infpector 
des Geniecorps wieder zu Napoleon, verlor 
beshalb feime Stelle als Pair, erhielt fic 1819 
wieder, warb Generalbirector in ber Kriegs⸗ 
adnıiniftration. nabm 1820 feinen Abfchieb 
u. ft. 1824, ” (Pierre Rrangois Ais 
me Auguſt, Graf D.), bed Bor. Sohn, 
geb. 1750 zu Amiens, trat in das Genies 
corpe u. machte den Krieg in Spanien u. 
als Brigadegeneral in Rußland mit, ward 
in Danzig bieffirt, 1813 Dirifionsgenes 
ral, 1814 zur Disponibilität gejtellt, 1815 
Adjutant Napoleons bei Waterloo, dann. 
bis 1818, durch Fouché, feines Yeindes, 
Einfluß proferibirt, 1830 wieder angefteilt, 
machte ben Keldzug gegen Antwerpen mit. 
Des Lieblingsftudium war aber das der 
Ornithologie u. Entomologie, u. er ftubdirte 
biefe Miffenfhaften, s< letztre, in den 
eldzügen u. bei feinem Eril in Kürntben, 
rain, Steyermark u. Dalmatien. Er gab 
1821 (2. Aufl. 1833) einen wiffenfhaftl. Ka⸗ 
talog feiner entomolog. Samnılung beraus, 
ſchr.: Iconograph. des coleopteresd’Europe, 
Par. 1822; Speciesgeneralesles coleopte- 
res, ebd, 1825— 837, 5Bbe., gab mit M. 
Boistuval Ilist. naturelle et iconographie 
des col&opteres d'Euröpe, Par. 18 
59 Lief. beraus, (Pr.) 
Dejeetiön (v. lat.), Ab-, Aueftußung. 
D-törium, Abführungsmittel. 
Dejeetiön nusdem Besitz 
(Rechtsw.), bie gewaltſame Entfegung aus 
dem Befig. Zur Wiedererlangung des Ber 
figes fteht das interdietum unde vi, bei blo« 
fer Gewaltikätigkeit, u. das interdictum de 
vi armata, wenn Waffen gebraucht werden, 
zu u. findet nach neuerm Recht nit nur 
binfihtlihd unbeweglicher, fondern auch be= 
weglicher Sachen Statt. Die Klage geht 
auf Rejtitution der Sache u. Schudenserfag 
u, findet aud gegen die Erben, foweit fie 
bereidhert find, fowie (nach kanon. Recht) 
auch gegen jeben 3. Beftger in mala fide 
Statt, erlifcht aber binnen einem Iahre ſeit 
ber D. (Bö. u. Ilss.) 
 Dejeetum et effüsum (lat.), der 
durch SHerabwerfen od. Herabgiefen auf 
Etraßen u. Wege an einem Vorübergehen⸗ 
den bewirkte Schaden, f. Actio de Jejectis 
et eflusis. B 
Dejeuner (f:., fpr. Defchöneb), Früh: 
üd, |.d. D. n In fourchöätte (Ipr. 
urſchett), Gabelfrühftüd. D. dinatoire 
(pr. Dinatoahr), Gabelfrühſtuck, das zus 
leid) Mittageffen ift. D. dänsant ({pr. 
d. dangfang), Frühſtuück, wornach getanzt 
wird, B-niren, frühſtücken. 
Mejiciren (vd. lat.), 3) berabwerfeu; 
2) ausftoßenz; 3) entfernen, 
4 De- 
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Dejoken, fo v. w. Deickcs. 
er (ind. Myth.), ſ. Deweta. 
Dejstär, 1) D. 1., einer der Bierfürs 

ftien von Galatia, naher König v. Klein 
armnien, fl. 86 v. Ehr., f. Armenien 
* uf. 2) D. Il, Sohn des Ber., 
ſ. ebd. » 


Dejuinne ({pr. Döihüinn, &rang. 
Zouis), geb. zu Paris 17665 Genres u. His 
ftorienmaler, Schüier Girodets; einer der 
erften franz. Künſtler. 

De jüre (lat.), ſ. u. De facto. j 

Dejuriren (v. lat.), 2) eidlich befräfs 
tigen; 2) falſch fhwören. 

Dek, Inſel, {. u. Ambara ]). 

Dekaböon (gr. Art.), von Thefeus 
geprägte Münze, mit einem Stier im Ge» 
prüge, 

Bekachörd (v. gr., d. i. Zehnſaiter), 

ranfreih gebräudblihe Guitarre mit 
10 Suiten, wovon bie tieferen, nad ber 
Leiter geftimmt, als Grundtöne gebraucht 
werden, für welche es alfo keine befondern 
Bunde gibt. 

Bekndärches (gr.), fo v. w. De- 
curio; fein Amt D-chia, f. u, Athen 
(Ant.) zı ». 

Dekädik (v. gr.), fo v. w. Dekadiſches 
Zahlenſyſtem (Math.), ſ. Zablenjyftem = 

Dekädische Ergänzung, der Uns 
terfchied zwiſchen irgend einer Potenz von 
10 u. einer beliebigen defadiihen Zahl, fo 
it z. B. 1000— 397, d. i. 603 die d. €, zu 
897 u, umgekehrt ift 603 die d. €. zu 397. 
Man kanu diefe d. E. auf die Divifion 
— — anwenden. M 

Dek Yloxyd - Amidür .w 
Narhthalin, 5 ft 

Dekaädrisirt, f. u. Kryſtalle (Min.). 

Bekastnier Kat) regelm. Zehneck. 

ekagon v. gr. ortpflanzun 
Es in das 10, Glied. * — 


Dekagrämm, Dekalitre, De- 


in 


kälo ‚Dekamiötre, f.u. Deca.... 
De mie (Decagyuia), nad Linne 
Pflanzenordnung, Blüthen mit 10 Piftilken, 


od. wenigftens 10 Griffeln hat, 
Dekahexjloxyd, f. u. Naphthalin. 
Dekan, 1) chem. Theil von Border: Ins 
dien, Halbinfel von dem bengal, Bufen u, 
dem arab. Meere, nört!ih ven Hindoftan 
umgeben; bat auf 24,70 AM. 8 Millio⸗ 
nen Ew., —— von den Brit en (10,465 
AM. mit 36 Mill. Ew.) u. mesrern ind, 
meift unt. Brit. Herrſchaft ſiebenden Fürs 
fen; die Franz. u. Dänen baben einige 
(vertragsmäßig nie zu befejtigende) Puntte; 
thzilt ſich in 18 Provinzen; 2) jegt nur der 
wiſchen dem eigentl. Hindoftan u. dem Fluſſe 
Kiſtnah Tiegende Theil Vorder » Indiens, 
Gebirge: Gat u. Vindpya; Flüffes Gos 
davery Mabunudbi, Nerbudda, Subuns 
reeka. Am Tarııd die Grenze. (Hr. 
Dekan (Geld). ID. gehörte in after 
Beit zu dem großen inp, Meiche des Afos 
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Bas u. feiner er (f. Inbien ISeſch. ) 
u. feine Geſchichte füllt wegen bes Öftern 
Wechſels inländ. Regeuten u. aftat. 
Erobrer mit der Geſchichte Inbiens zu= 
fam "Den Griechen u. Nömeru 
blieb es lange unbefannt u. erft der Peris- 
plus des rothen Meeres beſchreibt Die WRüfte 
ven D., wo ſchen geordnete Staaten mit 
reichem Handel waren, Herrſcher waren die 
Pandiones (Pandyas), im R. wildbe 
Bölter. Bei Ptolemäos beißt das Land 
Ariaka; ed wurde beherrſcht von 2 Köni» 
en, bas nörbl. von Siroptolemäosg ir 
ätana (Pattan), das füdbl. von Babee⸗ 
turos in Hippofura. "Erft nah dem 
Erobrungen, bie die Gaznapiben in In» 
bien madten, läßt fi die Seſchichte D=s 
von ber Indiens trennen. ‚Pier regierte feit 
dem 9. Jahrb. eine Dynaftie aus bem 
Hadichputenftamme der Silara, deren 
erfier Kuperbin um 807 war; ber müdhe 
tigfte, Ghangha, regierte um 900. Unter 
bes Letztern Enkel, BirudantaDeva, im 
11. Jahrh., umfaßte D. 1400 Städte u. Orts 
fharten, bie er alle erobert hatte ; fein Sohn 
u. Nachfolger Arikefari refidirte in Ta⸗ 
gara u. war aud ein großer Erobrer. Ge⸗ 
gen das Ende des 11. od. den Anfang des 
12. Jahrh. erbob fih in D. Die Dynaftie ber 
Gangavaufa; unter ber Regierung des 
Nama Deva von Devagiri (j. Dowlata» 
bad) führte 1294 Ala Eddin, Neffe bes 
Ghuriden Feruz Khan, die erften mubammed. 
Zruppen nad D.; der König vertheidigte 
fi tapfer, wurde aber gefchlagen. Ala Ed» 
dın zog mit großer Beute wieder fort nad 
Delyı, aber die Kimpfe gegen die Shuriden 
ph nun nicht auf; 1306 unterwarf ſich 
ama Deva u. blieb als tribuspflichtiger 
Fürſt in feinem Reiche; 1310 fegten Die 
Ghuriden ihre Erobrungen nod weıter füdl. 
in D. fort, 1312 wurde der König ermorder 
u. nun ein muhammed. Vicekönig bier 
eingefegt. * 1316 fegte fib nah Ala Eddins 
Tode des gemorbeten Königs Schwiegers 
fohn, Hurpel Dew, wieder auf den Thron, 
wurde aber 1318 von Muberif gefangen u. 
hingerichtet. Nun wurde wieder ein Gouvers 
neur eingefept, u. unter Mabomed wurde 
1327 D. bis ans Meer unterworfen. *1338 
empörte fih ber Gouverneur, ein Neffe 
Mahommeds, gegen feinen Sheim, wurde 
aber unterdrüdt. Damals ſah der Köni 
die Stadt ——— iri u. da fie ihm gefiel, (0 
verlegte er jeine Refidenz von Delhi hierher 
nahm bie Bewohner von Delhi mit u. aah 
ber Stadt ben Namen Dowlatabab; 13a 
wurde aber bie Refidenz wieder nad Delbi 
gelegt. 1344 wurden die Mubammedaner 
von Bilala Deva, König von Karnatif u. 
Kriſchnea Paga, einem Sohn des vorigen 
Königs von Zelingana, aus D. vertrieben 
u. vebielten nur noch Dowlatabad, wo 
1347 der Häuptling der tatar. u. afg 
Söldner als Nafir Eddin zum Köni aufs 
warf. Diefer trat aber bald bie Regierung 
un 


»»okan 


an einen Bühnen Abenteurer, "Ulla @bpin 
Huffun Kongo Bhananih, ab, der in Kurs 
> ganz D. eroberte, es gegen Mahomeb 
ehauptete u. Stifter ber berühmten Dynas 
ie Bahmany warb; er ft. 1358; fein 
achfolger Mahomed machte ben 1. mas 
homed. — in das Reich von Vigajana⸗ 
gara; er unterwarf die Könige dieſes Reichs 
u. von Telingana u, ft. 1375. ® Seine Nach⸗ 
folger Mujabid u. deffen Oheim Dawub 
Schab, welder jenen 1378 ermorbete u. 
nad beffen baldiger Ermordung fein Bruber 
Mahmud, Hatten mit den befiegten 
Nahbarfürften zu impfen. Auf Mahmud 
folgte 1397 fein Sohn Ghias Edbin u. 
1398 Firuz, u. da ſich biefer nicht mehr 
halten Ponnte, unterwarf er fi dem Timur 
u. erhielt Malwa u. Guzerata. Die einheim. 
Fürften machten fih wieder unabhängig. 
Auf Firuz folgte 1422 — 35 fein Bruder 
Ahmud, der dur gluckl. Kriege das Reich 
erweiterte; weniger glüdli regierte fein 
Sohn Ala Eddin (1435 —57) u. deſſen 
Sohn Hummayunbd. Graufame (1457 
— 61), der dur feine Grauſamkeit Empör 
rungen bervorrief, die ihn binderten, ſich 
nah außen zu wenden. Mit mehr Glück 
hielt fid die Dynaſtie gegen bie ind, Könige 
unter feinem unmündigen Sohne, für ben 
feine Mutter regierte u. nach deſſen Tode 
1463) deffen ebenfalld unmündiger Bruder 
ubammed Shah Bahmany Il. (1463 
—Bl), unter dem Goa erobert u. Driffa 
unterworfen wurde, jo daß nun faft ganz 
Zelinga der Babmanydynaftie gehörte. "Uns 
ter Mahmud Il: (1481 — 1518) riffen ſich 
1484 Berar, 1490 Ahmudnuggur, der 
Statthalter des Landes von Bombai bis 
Goa, 1504 Bebihapcor u. 1512 Gols 
kouda I08; auch Barmen 1498 die Portugie⸗ 
fen zuerftnab D. Seine Nachfolger hingen 
ganz von Amir Berid ab a. Kullim 
lla, ber legte ber Bahmany, floh 1556 u. 
ließ Amir Berid den Beinen Reſt des gros 
fen Reihe. "Die Geſchichte Des befteht 
nun in ciner Reihe von aufreib.nden Känıs 
pfen jener, von der Dynaftie Bahmany loss» 
gerißnen Beinen — ; bie mächtigſten 
Herrſcher im Lande blieben noch die Könige 
v, Bidpfhajanaygara, bis diefes Mei 
durch eine Eoalition jener muhamm. Fürften 
vou D. nad ber Schlacht von Talicote 
1565 erobert wurde. Neue Uneinigkeit ent» 
ftand unter den muhammedan. Fürften, uns 
ter denen die Könige von Golkonda 
am glüdlihften waren u. fih bis an dus 
öftlihe Meer ausvennten. Diefe Kämpfe 
—— der Großmogul u. unterwarf 
ſich D. "Unter der Herrſchaft des Groß⸗ 
moguls Aurengzeb erhob ſich ein Mah⸗ 
ratteufürſt Seraji in D. u. des Groß: 
moguls Streitigkeiten mit feinen Brüdern 
benugend, machte er bier, bef. in Bes 
dſchapoor, große Erobrungen u. Bam endlich 
in den Befis der ganzen Küfte von Goa bis 
Damaum. Der Grofmogul befiegte ihn 


enblih u. Sevaji unterwarf fi ihm u. Tebte 
ß ar an ſrinem Hofe; da er ſich aber das 
elbft nicht mehr fiher glaubte, eutwich er, 
ftellte fih an bie Spige eines neu geſam⸗ 
melten Heeres u. führte ben Kriea, bef. 
egen Bedſchapoor u. Golkonda, im Ganzen 
udlic bis 1678 fort u. iieß ſich 1074 uls 
önig Prönen, führte die Sanokritſprache 
ein u. 309 Brahminen au feinen Hof; 1677 
machte er Erobrungen in Karnatif, wodurch 
er wieder mit bem Großmogul in 3863 
rieth, aber 1080 vor Beendigung deſſelben 
ſtarb; er hinterließ ein großes Reich, aber 
keinen ihm aͤhnlihen Soßn; ber ältfte feiner 
Söhne hieß "Sumbhaji; zu biefem floh 
Akbar, Aurengzebs Sohn, vor feinem Va⸗ 
ter, gegen ben er eine Empörung gemacht. 
Der Großmoyul unterwarf fi bis 1687 
Bedſchapoor u. Golkonda, wu er Bicekönige 
einfegte, u. marfdirte dann gegen Sum⸗ 
bhaji, den er aucd 1689 gefangen nahm. 
Statt feiner wurde nun fein minderjühriger 
Sohn Schar (f. u. 1) auf den Thron gefegt 
u.an feiner Stelle führte Sumbhajis Bruder, 
"RamRaj, die Regierung u. wurde felbft 
König, da der Prinz 160 bei der Einnahme 
ber Hauptftabt Raigurh auch gefangen wors 
ben war, Diefer nahm feine Refiten; nad 
einander in Ginjer u. Sutara, welde Stäbte 
1697 u. 1700 erobert wurden. Er ft. 1700. 
Sein minderjühriger Sohn ftand unter der 
Vormundſchaft der Königin Mutter, u. Aus 
rengzebs Hoffaung, nun leidhteres Spiel zu 
haben, wurde getaufht; die Mahrate 
ten waren in D. nody berrichend u. die Mus 
bammmedaner waren des 5*89— Kriegs 
müde, —— zog de shalb, nicht uuge⸗ 
neckt von den Indiern, heim; ſein Kriegs⸗ 
zug in D. war feine letzte That; er ft. 1907 
nad) feiner Ruͤckkehr. ' Unter feinem Nach⸗ 
Iger Bahadur Schah blieb es in D. beim 
lten; in Bet ſchapoor u. Golkonda herrfchten 
Vicekönige; in dem übrigen D. herrſchten 
die Mahratten. Aber dieſe wurden durch 
das Auftreten Scha o's, bes Sohnes Sum⸗ 
bhajis (. ob. 1.) 1307 in 2 Parteien geſpaltet. 

Schao wurde zwar jegt von bem Viceköni 

Mizam el Muluf gefhlagen, aber 171 
verband er fib mit einem der Vicekönige 
egen den Großmogul Feruk⸗Siar u. ents 
este bdenfelben. '*In den Kimpfen, die 
nun wieder bie Fürften zur Erringung u. 
Erhaltung ihrer Selbftfkindigkeit führten, 
fingen die Englinder u. Franzofen an, in 
bie Händel gezogen zu werden, während bie 
Portugiefen von den Mahratten gede⸗ 
müthigt wurden; doch beſchränkten ſich jene 
jegt nur auf die Defenfive u. fuchten ihrem 
Handel Ausbreitung u. Feftigkeit zu verſchaf⸗ 
fen. Wie fie ſich aber nachher in die Sache ber 
Indler mifchten u. bie Frauzoſen deu Su⸗ 
bah von De Feindſchaft gegen England 
reisten, die Englander aber dieſen Einfluß 
fhwäcten u, theile durdy Nertrag, theils 
durch Krieg fih faft das gunze Kuftenland 
von D. mit großen Gebieten im Innern er» 
40 * wars 
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warden, barüber f. Indien (Geſch.) se. a 
Dekandrie(B-drin), 2) 10. stlafle 
L. 3witterblumen mit 10 unyerwachfenen 
Staubfäden; Ordnungen nad der Zahl der 
Piftille: Monos, Dis, Kris, Pentas, Des 
Fagynie; 2) 5. Ordnung ber Monabdelphie, 
3. Ordn. der Diadelphie, 1. Ordn. ber Pos 
lyadelphie, 9. Ordn. Diöcie. 
Dekäpode (gr.), Maß von 10 Fuß. 
Bekäpolis (ar., d. i. Zchnftadt, a, 
Gkogr.), A) erft nad ber babylon. Gefan⸗ 
genfihaft erwählter Diftriet in Palaftina, 
jenfeit u. bieffelt des Jordan, dem galiliis 
[hen Meere in Often, fpäter zu Syrien 
gerehnet u. au von ben Mömern bei Eds 
lefyrien gelaflen mit den 10 Städten (das 
ber ber Name): Damaskos (Kapito— 
lias), Philadelphia, Rapbana, 
Skythopolis, Gadara, Hippos, 
Dion, Pella, Galaſa, Kanatha. 
Andre zaͤhlen fie anders. 2) Kleinafiat. 
Landſchäft, ein Theil von Kilizien u. Ifaus 
rien, mit.den 10 Städten: Germanifos 
polis, Zitiopolis, Domitiopolis, 
Kenopolis, Neapolis, Elaudiopos 
lis, Srenopolis, Diocäfarea, Lau— 
fas, Dalifandbos 3) Piftrict um Ras 
venna um 700 n. Ehr., vorher Pentapos 
lis, f. u. Erarchat u. (Sch. 
Dekaprötoi (gr.), fo v. tw. Decems 
primi, Dekärches u. Dekärchia, 
fo.v. w. Dekadarches u, Dekadarchia. 
Dökas (gr.), 2) die Zahl Zehn; 2) fo 
v. w. Decuria; 3) Hinrihtungsort im Ges 
fängnif zu Sparta. 
Dekäsmos (sr. Ant.), f. u. Graphe. 
Dökass, Gewicht, f. Baten (Geogr.) 1. 
Dekästichon (Poct.), Gedidt von 
10 Berfen. 
Dekastjlos (gr.), ſ. u. ee 
Deknte (gr. Unt.), 2) Feft am 10, 
Tage nch ber Geburt eines Kindes, wo 
man biefem den Namen gab; 2) (Dekn- 


telogie), f. Scehnt. Dekatelögion' 


(Dekateteürion), Ort, wo der Zehnt 
von Seezöllen eingenommen wurde, u. De- 
kattütes (Driölogon, D-tönce, 
r.), 2) — ; 2) Zehntpachter; 
. u. Behnt. 
Dekatetrylsäure, f. u.Naphthalin. 
Dekelen (a. Geögr.), attifher Des 
mos, nordweſtl. von Athen, eine der Zwölfs 
ftädte bed Kekrops. 418 v. Ehr. befegten 
die Peloponnefier unter Agis D. (ſ. Las 
konika 1 u. Peloponnefifher Kriea ») u. 
‚machten fie zu ihrer Feſtung in des Feindes 
and, das fie von hier aus verheerten, wähs 
rend fie die Zufuhr aus Euböa erfchwerten, 
den Felde u, Silberbau ftörten, u. die entflies 
henden athenienſiſchen Sklaven aufnahmen ; 
wovon dieſe Zeit des peloponneſ. Krieges 
dekölische Periöde genannt wurde; 
wahrſch. j. Vigla od, Bialo-Eaftro. (Sch) 
Beken (Dölkiken, Agatbe, od. Ans 
na), geb. 1741 zu Anıftelveen bei Amſter— 
dam; 8 Jahr alt Waife, Bam nach Amſter— 
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bam in ein Maifenhaus, two fie Anlagen ur 
Dichtfunft zeigte; ft. 18045 ſchr. (bellind.) 
mit Marie IN u, fpäter mit Mad, Wolff: 
Lieder für Landleute u. Kinder, u. Kirchen: 
lieder für die Anabaptiften zu Harlem; 
Briefe, Haag 1780, 5 Bde.; Betrachtungen 
üb. bie hriftl. Glaubens⸗ u. Sittenlehre, ebd. 
17815 Sara Burgerhart, ebd. 1762, 2 

Bd.; Gefh. Wilhelm Leevends, ebd. 1784, 
8 Bde., u. 1 Supplementbanb, ebb. 1786; 
Briefe Abrah. Blankaerts, ebd. 1787 — 89, 
8 Bde. ; Licder über das Familienleben, ebd. 
1781, 3 Bde.; Fabeln, ebd. 1784. (Feh,) 

Deköres (gr, Ant.), 1Orudriges Schiff, 
f. u. Stiff. 


Dekiel, f. u. Damon n. 
Dikin, 1) Reid in Nubien; 2) Hpt⸗ 
ffadt darin anı Nilarm Tacaza. 
Dekkn (Dökke), Dorf, f.u. Kenaus. 
Dölker (Ieremias de D.), geb. zu 
Dortrecht 1610, Sohn eines emigrirten Bels 
iers, Kaufmann u. — holland. 
ichter, ß zu Amſterdam 16665 überfegte 
paraphrajtifh bie Klaglieter bes Jeremias 
in Verfen, u. mehrere latein. Klaffiter; 
Er. 74 Epigramme, worunter: Lof der 
eldzucht, Geitenftüd zn Erasmus Laus 
stultitiae, u. die Ditbyrambe: Vendreili- 
Saint, Goede Vrijdag, Of Johannes de 
Dooper; eine Samnılung feiner Gedichte: 
Gedichten, Amfterd. 1656; vollftändigere 
Sammlung nah feinem Tode, ebd. 1202, 
2 Bbe., 4., u. bie befte mit dem Leben D⸗s 
v. Brouerius van Nibeck: Rymoeleningen, 
ebd. 1726, 4, (Sp) 
Dekln, Infel, f. u. Canara b), 
Bökschen (ind. Sel.), ſo v. w. Dakſcha. 
Del., Abbr. für 2) dele, ſtreiche, löſche 
aus; 2) Jeleatur, es werbe cucgeflriden ; 
3) auf Kupferftihen, delincavit, hats ges 
zeichnet. er 
Delabörde (Heinrich Franz, Graf 
bon D.), Sohn eines Bäckers in Dijon, 
geb. 1764, trat beim Beginn der Revolution 
als Lieutenant bei ven Volentairs von der 
Golofufte ein, focht 1792 in Epauien, anı 
Rhein u. gegen die Marfeiller mit Aus: 
zeihnung; ward 1794 Brigadegeneral, Chef 
des Generalftabes von Dugemier, trug viel 
ur. Einnahme ven Xeulon bei, ftürmte, 
74 zur WYyrendenarmee verſetzt, die 
fpan. Berfhanzung an ber Bidaffca u. 
fhlug den General Filangieri bei Misqui— 
riz; kam 1795 zur Rheinarınee u. befegte 
in Juli 1796 das Breisgau; 1799 ſchloß 
er Philippsburg ein. 1802 ward er Gous 
verneur der 13. Militärdivifion; 1807 Gous 
verneur von Liffabon, kehrte mit dir Capi—⸗ 
tulation von @intra zurück, führte 1509 eine 
Divifion in Spanien u. war) Graf. Im 
Rußland commandirte er eine Divifion unt. 
Mortier us warb 1813 Gouverneur von 
Eompirgne. Bei der Rückkehr der Bours 
bons ward er Ritter des beil. Ludwig u. 
Commandant der 10, Wiilitirdivif. Gleich 
nad Napoleous Landung in Frankreich 8 
ür 
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für diefen crlärend, warb er Kanzler u, 
Pair bes Reiche u, erhielt die Divifionen 
des Welten, Seitdem lebte er in Zurüds 
gezogenheit. Er ft. 1842, (v. PI.) 
elabrement (fr., fr. mung), U) 
Berrüttung; 98) Verfall; daher Dela- 
brirt. L 

BDelacrimätio (Meb.), fo v. w. Thrä⸗ 
nenauge. 

Deläcrolix Sr ⸗kroa), 1) (Eugene), 

eb. zu Paris, Hiſtorienmaler u. das ent⸗ 
— Talent in der romant. Schule (f 
u. — ———— bildete ſich unt. Gericault, 
ewann aber ſehr bald eine ſelbſtſtändige 

tellung. Seine Vorliebe für Gräuelſce— 
nen zeigte er in feinem erften großen Ges 
mälde, dem Maffacre auf Scio, 1824, Weis 
ter noch ing er im Sardanapal. In allen 
feinen Werfen berrfcht eine übertriebene 
Charakteriſtik, wenig Zeihnung u. Mills 
kühr in der Farbenwahl, allein ber Effect 
ift immer frappınt u, überrafhend, Er 
eihnete auch 17 Blätter zu Goethes ind 
—— überſetztem Fauſt. 2) (3. F.), —* 
zu Paris; fhr.: De la connoissance du 
temperament, Par. 1834, 15. Yusg., deutſch 
£pz;. 1830; Manuel des hemorrhoidaires, 
Par. 1837, 8. Ausg., beutfh Kaffel 1838 
um. a. (Ft. u. He.) 

Delacus, Stadt, f. u. Amharal)h). 
"De la Fayötte, f. Lafayette. + 

Delägun, f. u. Aſchan. 

Deläfn bist. Geſch.), Ar u. Elnathar, 

De In Märque, f. Schweizerweine. 

Delämbre der. Delangber, Jean 
Baptifte Iofeph Chevalier), geb. 1749 zu 
Amiend; Schüler Delille’s, widmete ſich der 
Mathemati? u. fpäter der Aftronomie. Seine 
Tabellen über ben Planeten Uranus, jo 
wie über deu Jupiter u. Saturn, wurden 
von der Akademie gekrönt; mit Mechain 
maß er den Meridian von Frankreich, was 
er, durch bie Revolution geftört, erft 1799 
beendete. Er ft. 1822 als Generalinfpecs 
tor ber Studien u. beftändiger Secretür 
der Afabemie u. Mitglied des Eonfeils für 
ben — Unterricht. Schr. noch: Traité 
— . d’astronomie, Par, 1814, 3 Bde., 
4,; Abrege d’asiron., ebd. 1813; Hist. de 
l’astron. anc., ebd. 1817, 2 Bbe., 4.5 Hlist. 
de l’astron. du moyen äge, ebd. 1819, 4.3 
Hist. de l'astron. moderne, ebd. 1821, 2 
Bde., 4; Hist. de l’astron. du 18. siöcle, 
ebd. 1823, 2 Bbe., 4.5 Base dusystöme me- 
trique, Par, 1806—14, 3. Bde. (Lt.) 

Delämbre, 1) Infel, f. u. Dewittss 
land; 2) Bat, f. u. Flindersland. 

Delametherie (3. Cl.), ſ. Metberie. 

De läna caprina streiten (lat., 
um das Biegenhaar), Sprichwort für: um 
eine wertälofe Sache ftreiten. 

Deläny (Patrik), geb. 1680 in Irland, 
Lehrer am Zrinitätscollegium; ft. ald Präs 
bentarius 19685 nicht fehr glüdliher Geg⸗ 
ner Zindals, Morgans ölingbrofes u.0, 
Freidenker, da er ju den bibl, Offenbaruns 


637 
sen Goꝛtes allzuviel rechnete, aber fehr ges 
ſchätzter Prediger; fr. u. a.: Revelation 
exam, with canıdour, Lond. 1782—1735, 2 
Boe., deutih von Lender, Lüneb, 1738; 
Uist. account of the life and reign of Da: 
vid king oflsr., Lond. 1740, 3 Bde., dbeutfch 
v. Windheim, Hannos, 1748, 8 Bde.; Ser- 
mons 1744 u. 1734, deutfd von Milten, 
Lpz. 1747, Frag 
Belapidiren (v. lat.), Steine von 
Etivas entfernen. | 
Deläpsus (Bot.), abgefallen. 
Deläria (D. Desv.), —— aus 
ber nat. Kam. ber Schmetterlingsblüthigen, 
Sophoreae Achnd. Arten: D. ovalifo- 
lia, in Brafilen; D. pyrifolia, in Guiana, 
Delaröche (fpr. Dlarofh, Paul), 
geb. 1797 zu Paris, ausgezeichneter Maler 
der neuern Echule, Biloete fa unt. Le Gros, 
hatte ſchon um 1854 einen bedeutenden Ns 
men, Pam aber ſelbſt erſt fpäter zu eigen 
entliher Entfaltung feines Talents, das 
1 in lebendiger Schilderung ergreifender 


cenen u. markirter Charaktere am be= 
flimmteften ausſpricht. Das erfte Werk, 
wontit er im Salon von 1824 auftrat, war 
ber Tod Ser Jeanne Gray; mehr Auffchen 
erregte aber fein Joas, u, feine 2 bef. in 
Kupferftich u. Steindrud vervielfültigte Ges 
mälde: ber Tod Mazarind u. Richelieu's 
Rhonefahrt zur Binrihtung des Eing- Mars 
mit biefen, zu welden 2 Gemälden cr ein . 
von gleiher Größe: der Tod des Herzogs 
von Buife fügte (alle 3 in der Gallerie des 
Herzogs von Orleans). Außerdem find von 
ihm in Kupferftih erfchlenen: der Tod des 
Duranti im Louvre, Erommwell u. die enyl. 
Ber ; ber Tod ber Eliſabeth; bas kranke 

dädchen von Orleans; die Einnahme des 
Trocadero; bie Kinder Eduards; die Bars 
tholomaãusnacht ꝛc. (Fst.) 

Dilas (a. Geogr.), Nedenfluß des Zis 
gris in Affyrien, entfpringt auf dem Zus 
gros; j. Diala. 

Dölas, Phrygier, ber zuerft Erz ges 
fhmolzen baben fol, 

De las Cuevas, Berafpige, ſ. u. 
Trinidad, 

Delassiren (d, fr.), erholen, erquiden; 
daher Delassemönt (fpr. «mang). 

Delatiön (v. lat.), 1) Angabe, Ans 
zeige, bef. bes Gewinns halber; 2) Au⸗ 
ſchwärzung bei Anderu, 3. B. den Borges 


ſehten; 3) (D-tio guxamöndi), die 


Eideszufhiebung, ber Eidesantrag; 4) (D- 
tio hereditätis), der Anfall einer Erbs 
{haft (Deläta her&ditas), angefallne 
Erbſchaft. 

Delätor (ut), Ungeber, bef. unter 
ben röm. Kaifern, welcher Majeflitövers 
gehen anzeigte. Da bie Dres 4, bisweilen 
4 von dem eingezognen Vermögen bes Bers 
urtheilten erhielten (im legten Falle auch 
yuadruplatores), fo waren fie höchſt 
gefährlich, aumal da der Name des D, vers 
ſchwiegen blieb, Titus, Nerva, Keen — 

eßen 


Heßen Ebicte gegen die Des, ja Antoninus 
us ftrafte Fr mit beim Tode, wenn fie ihre 
nklagen nıdt beweifen konnten, Davon 

Delatörisch, 1) fülfhlih od. böslich 

anzeigend; 2) verlaumberifc. (Bö. 

— —— — — ubers 
trıgned, ang ed Recht. 

Delatüra (lat.), ” im falifihen Ges 
fer fo v. w. Anzeige, Anklage; 8) Geld 
dafür; 3) fo v. w. Aufichub. 

BDeläülne (fpr. sloln, Etienne), geb. 
zu Orleans 1520, Goldſchmied u, vorzugl. 
einer der erften franz. Kupferfteher, ars 
beitete noch 1590 in Straßburg. 

Dilaunay (fpr. slonä), 3) (Nicos 
las), geb, zu Par. 1739, vorzügl. Kupfers 
fteher, Schüler von Lempereur, fo aud 
2) (Roberı), Bruder u. Schuler des Vor., 

eb. ebd. 1 3) (Joſeph), geb. zu 

tıgers 1766, eifriger Republikaner, ward 
er 1791 Mitglied des Dep. Maine u. Loire, 
bei ber gefepgebenden Berfammlung, dann 

im Convent, 30, März 1744 verhaftet, nebft 

Ehabot von dem mitverhafteten Bazire ans 
eflagt, für die Rettung der Gironbiften 

Geld genommen zu haben, u. hingerichtet 

f. Branzöfifhe Revolution sı. (Zd. u. Pr.) 
Delnvigne (fpr. swinje, Jean $rans 

gois Caſimir), geb. 1794 zu Havre, ſtud. 

u Paris; franz. Dichter; Bibliothekar zu 
ris; verlor die Stelle wegen feiner pos 
lit. Gefinnungen u, ward vom bamaligen 

Herzog von Orleans, Louis Philipp, durch 

eine ähnl. Etelle bei ihm entſchädigt; fchr. 

n. a.: Diihyrambe sur la naissance du Rol 

de Rome, Par. 1811, 4.5 Charles XII A la 

Narva, ebd. 1813; Dithyrambe sur la mort 

de J. Delille, ebd. 1815, 4.5 La decouverte 

de la vaccine, ebd. 1815 (Preisgedicht); 

Epitre sur les inconveniens attaches A 

la culture des lettres, ebd. 18175 Les trois 

niennes, ebd. 1818; Nouvelles Mes- 
seniennes, ebd. 1822, metr. überf. von €, 
®. Hölder, Stuttg. 1832; Les Comediens, 
ebd. 1820; die Zrauerfpiele: Les Vöpres 

siciliennes, ebd. 1819; Le Paria, ebb. 1821, 

beutf: von J. F. dv. Mofel, mer 1823; Te- 

cole des vieillards, eb», 18 Eutpien, 
deutfch v. Mofel, Wien 1824; Marino Fa- 

Nerl, Par. 1830; Louis XL, ebd. 1832, 

deutſch von Biedenfeld in den Dramat. Blüs 

then, Braunſchw, 1833, 2, Boch.; Les en- 

fants d’Edouardyebd. 1833, deutfch von G. 

B. Krank, kpz. 1835; Don Jean d’Autriche, 

ebd. 1830, deutſch v. N. Bärmann, Hanıb, 

1836; Une famille de temps de Luther. 

Bon feinen Iyrifhen Gedichten find noch 

betannt: Trois — de Christ. Colomb, 

Les funerailles du general Foy, u. die Pa- 

risienne auf die Julirevolution, Sein Styl 

ift Präftig, feine Sprache gewand u. blüs 
enb, fein Geift hinreißend, doch fehlt ihm 
iefe der —ã Präcifion der Ge⸗ 
nken u. aus Streben nach Eleganz innere 
Kraft; kurz er bat mehr Kalent ale Ges 

wie. &r ft, 1843 ju Paris, (Lt. u. Pr.) 


Akademien, ein Eollege 


Delntorisch is Delaware 


Delawäre (fpr. Delawähr), A) Meere 
bufen an den Küften von New⸗Jerſey u. Dela⸗ 
ware (NAmerika), von den Caps Hinlopen 
u. Mai geſchloſſen ; ift Mündung des gleich» 
namigen Stroms, 264 AM. groß, faft I MI. 
lang u. 64 breit, durchaus fahrbur, enthält 
aber einige Eilande u. mehr. Sandbänke. 
Lorb Delaware, ber ihn 1610 zuerft ſah, gab 
ihm den Namen. 72) Fluß, entfteht in News 
York durk den Mohok u. Popadtan, 
durchſtrömt Pennfylvanien u. Neu⸗Jer 
u. mündet, nad mebrern Fällen y. 
einem Lauf von 60 Meil., in die D⸗Bai; 
bis Trenton ſchiffbar. Nebenflüffe: Nies 
verfinf (in New-VYork), in New-Jerſey 
nur Peine. *3) Staat der norbamerilan. 
Union; *grenzt an das atlantifche Meer, 
Mennfylvanien, New⸗Jerſey, Maryland, 
105 (3068 engl.) AM. * Boden: meift 
flah, nur dur Borberge ber Apallahen 

ügelig (CatsHill Eis 500 %.); * Flüfles 
elıware (mit der Epriftiana u. dem 
Brandbymwine) wm. viele Küftenflüffe ; 
Sumpf: Cypreßfwamp; Bai: Delaware, 
". Alimas emapigt, die Luft in vielen Ges 
enden eb » Aderbau u. Biebzucht 
auptgewerbe u. Holz im Weberfluffe. 
sEinwe, meift Anyloameritaner, wenig 
Schweden u. Hollinder, 1820 73,080, 1840 
70,083, davon 2600 Sklaven, Gultus 
meift preöbpterifh 53 außer biefen find 
Epiftepalen, Quäker, Baptiften, Metho⸗ 
diften vorhanden. Es beftehen mebrere 
2 zu Rews Dort. 
"Unter ben Fabriken bluben Baummwols 
fenweberci. u. Branntweinbrennereiz; Fein 
Staat der Union liefert verhaͤltnißmaͤßig fo 
viel Mehl, das auch mit 2 ‚ einigen 
Fabrikaten u. Victualien die Etapelwaa«- 
ren ausmacht. Verfafiung: demofras 
tiſch; a) die gefeggebende u. vollzie» 
ende Gewalt —* aus 2 Zweigen bes 
enats von 9, u. ber Repräfentans 
tenfammer von 21 Mitgliedern; B) Me - 
vollziehenbe Gewalt Beftcht in einem 
auf 3 Jahre erwählten Gouderneur; bie 
richterliche Gewalt: — Zum 
Eongreffe ſendet ber Staat 2 Senator 
ren u. 1 Repräfentanten, er folgt dem Ins 
tere der mittlern Staaten der Union. 
" Miliz: 7500 M. " Eintheilung: 3 
Eantone; BR RENESERIN 23 OW, 
50,00 Em. ; : NewsE@aftle, am Des 
laware, Gefängniß, patriot. Geſellſchaft, 
1500 Ew.; Wilmington, am Brandywine 
u. Ehriftiana, gut gebaut, Zeughaus, Ars 
menhaus, Handel (mit Keinmehl, Pupier, 
ep pe — =: 38 a anı 
Brandywine, berühmte Mühlen ‚tägs 
lich 400 Bufhels liefernd, Pulver, Dolz 
u. a.), 8000 Ew.; am Fluß Brandyiwine 
Niederlage der Amerikaner 1777; Apo⸗— 
quinimind, am Fluß gl. R., Kornyans 
bei. ”b) Kent, 26 AM., 24,000 Ems; 
Drt: Dover, Hauptſtadt bes Staatd, am 
Jones, 1000 Ew. '*c) Suffer, WER, 
sw, 
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000 Ew.; Ort: Beorgetomwn, 300 Em. ; 
Sewistomwn (dewis), an der Delawares 
bat, Salzfhlämmerei, 1000 Ew. Im Bf. 
Manticoke (zwiſchen 3 Armen des Fluſſes 
Nanticoke, in die Cheſapeakbai fallend), 
3000 Emw., viel Eifenhämmer. Die Eans 
tons zerfallen in Öundrebs, 4) (Geſch.). 
1626 gründeten Schweden, neben ihnen von 
1638 Bis 1642 die Holländer bier @olonien; 
1662 eroberten die Engländer das Land u. 
vereinigten es 1688 mit Pennfylvanien, doch 
ward es 1703 davon getrennt, erhielt feine 
eigne Berfaffung, u. 1773 rüdte D. als 
Staat in die Union ein. 5) Eanton, u. 6) 
Delawärer, Bolt, f. Indiana sii). 9) 
Graffhaft u. Ort, f. Ohio. 8) Canton, f. 
NewsYortıB) q). 9) Eanton, f. Penus 
ſylvanien ». (Wr. u. Pr.) 

Delawäre (fer. Delawähr, Lord), 
altenyl., Titel, welchen fpäter das Geſchlecht 
ber Meits führte, bekannt ift bef. Thomas 
D., im Anfang des 17. Jahrh. Generalgous 
verneur ber virgin. Eolonien, gab dem Delas 
waremeerbufen feinen Namen, ft. aber bald 
nad feiner Ankunft in Amerika. 


Delawäresprache, ſ. u. Ameris 
 Banifhe Spracde « 

Delbrück, Marktfl. im Ar. Pabers 
born bes preuß. Rgsbzks Minden, bat 
1050 (mit ber gleihnam. Bauerfchaft 2000) 
Ew., H . 

1) (GJoh. Fried. Gott» 
u Magbeburg; 1992 Rec⸗ 


Beibrueu 
Lieb), geb. 1768 
um des Klofters U. 8. F. 


tor am Pabagog! 
—— 1800 
urn en von Preußen (nahmals Friedrid 
ilhelms IV.) u. bald darauf audh bes 
Prinzen Wilhelm, erhielt 18309 das Prüdis 
cat ald Beheimerath, ang Vorfteher ber 
Louifenftiftung in Berlin, 1817 Paſtor an 
ber Michaelskirche zu Zeig u. Superintens 
bent; ft. 1830; fchr.: Aristotelis ethic, ni- 
comach. adumbratio, Halle 1790 5 Deutfche 
finnverwandte Wörter, Lpz. 17965 Beifpiele 
einer analyt. Methode beim grammat. Uns 
terridhte im Griech., ebd. 1796; Ueber bas 
Aubelfeft ter Reformaticn, Berl. 18175 
en ebd. 16516. ©) (Joh. Friedr. 
erd.), Bruder bes Bor., geb. zu Magbes 
burg 1772, 1797 Lehrer am Gymnaftum 
um grauen Klofter in Berlir, 1802 am 
erlin. »Pöln. Gymnaſium daf., 1809 Regies 
rungs« u. Echulrath in Königsberg u, zus 
- Prof. ber Beredfamkeit bafelbft, 1816 
egierungs = u. Schulrath in Düffeldorf, 
1618 Prof. der ſchoͤnen Literatur in Bonn; 
ſchr.: Lyrifhe Gedichte, Berl. 1500; Ein 
Gaſtmahl, ebd. 1809; Anfichten der Ges 
müthsiweit, Magdeb, 1811; Sokrates, Köln 
1816, 12.; Platon, Bonn 1819; Ehriften- 
— Betrachtungen u. Unterſuchungen, 
ebd. 182227, 3 Thle.; Vertheidigung der 
Bürgertugend Platos, gegen —28 onn 
1829; Xenophon, ebd, 1829; Meden, ebd. 
1851, 2 Bde. Er ſt. 18418. 3) (Gott⸗ 


zieher des damal. Kron⸗9 


lieb), geb. 1777 zu Magdeburg, 1800 Zu⸗ 
ftigeommiffir u. 1802 zugleih Eriminalrath 
beim Obergerit der Provinz zu Magde⸗ 
burg, während der weftphäl. Megierung 
Rechtsanwalt bei dem Eiviltribunal 1. In- 
ftanz daf., feit 1807 zugleich Syndieus des 
Domcapitels, 1816 Regierungsrath u. Jus 
ftitiar, 1826 Geb. — —— 1331 
außerordentl. Regierungsbevollmaͤchtigter u. 
Curator der Univerfität Halle. (Ap. u. Ih.) 

Del crödere (ital., Holgsw.), bie 
Vergütung für übernommene Bürgfhaft bei’ 
Wechſelwaaren- u. Affecuranz = Gefchiften. 
D. ec. stöhen, eine folde Bürgſchaft ge» 
gen Bergütung übernehmen, 

»ölden, Stadt im Bzk. Almelo ber 
nieberl, Pros. Overyſſel; 3 

Döle u. Deleätur (lat.), ſ. u. Del, 
i Deleän (bulg. Gefd.), fo v. w. Dos 
ian. 

Deleaäü (fpr. «Ich, Nicolas), geb, zu 
Bezelife im Depart. Meurthe 1m Arzt 
in Darie amt Ilospice des orphelins: f&r.: 
Sur la perforation de la membrane du tym- 
van, Par. 1822, deutfch v. Wendt, Sulzb. 
1824; Sur le catheterisme de la trompe 
d’Eustache, Par. 1828; Rapport adılresse 
aux membres de l’administrat. des hospices 
pour le trait«ment des maladies de l’o- 
reille, Par. 1829; Recherches sur le trai- 
tement et sur l’education auriculaire et 
orale des sourdsmuets, Par. 1837; Sur lea 
elömens de la parole, ebd. 1838, (He.) 


Delectiren (9. lat.), ergögen, beluftis 
en; daher Delectatiön. Delectä- 
bel, ergöglic. 

Delöctus (lat.), 2) Auswahl; 2) 
Aushebung der Soldaten, f. u. Werbung., 
Delegäta jurisdietio, f. u. Deles 


gation 2). 
Delegatlön (v. lat. Delegzatio), '#) 
ucberweilung einer Schuld, wenn der Schuld⸗ 


ner (@eteganı einen Andern (dele- 

Atus) mi er u. des Bläubigers (de- 
Tegatärlus uftimmung an feine Stelle 
fegt. » Meiſt wirb ber Begriff darauf bes 
fdränkt ; doch Bann fie auch auf Seiten bes 
Bliubigers gefhehen, wenn diefer (dann 
dölegans) an feine Stelle einen andern 
—— (delegatärlus), mit deſſen 
u. des Schuldners (delegätus) Geneh— 
migung fegt. »Sie ift eine Art der privas 
tiven Novation u. involvirt einen doppelten 
Vertrag, niml. einen zwifchen dem Ueber⸗ 
weifenden u. dem in bad alte Rechtsverhält⸗ 
niß Eintretenden, u. bann einen Vertrag 
wifhen diefem u. bem Ueberwiefnen. Sie 
bat diefelben Wirkungen, welche bie völlige 

ilgun chuld durch Zahlun 
hervorbringt, u. hebt das — — ——— 
nicht nur für den Ueberweiſenden, ſondern 
auch für die Buͤrgen u. bie etwa beſtellten 
A auf, wodurd fie fih von der Ceſ⸗ 
ion, Dürgfhaft, Aſſignation (f. d. a.) uns 
ſcheidet. * 2) Uebertragung der ar 
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barkeit für einen einzelnen Fall od. für eine 
Klaſſe von Gefhäften, daher delegirte 
Gerichtsbarkett (J urisdictio de- 
legata), delegirter Richter (De- 
legätus jüder). Sie kann nur vom 
gandesherrn od, von einem Dberrichter vers 
fügt werben, u., wenn dies auf ben Antrag 
der einen Partei erfolgt, gewöhnlih nur, 
nachdem bie andre erft darüber gehört wor⸗ 
den ift, Oft wird auch derjenige ben ein 
Geriht aus feiner Mitte zur Vornahme 
einer gerichtlichen Handlung abordnet, de- 
legätus genannt, doch kommt diefem eis 
gentlich der Name eines Deputirten — 
missarius, vgl. Comiſſion) zu. (Bö.) 


Delegatiön, 1) jonft Name der Dis 
ftricte im lombarbdifch = venet. Königreiche 
j. Provinz; 2) Namen ber Diftriete im 
Kirchenſtaate, wo ber bie D. verwaltende 
Praͤlat Delegät heißt. 

— — üdex (Judex ecelesia- 
sticus spiritualis), jeder außerordentliche 
Michter in geiftlihen Dingen, ber irgend 
wo in fpeciellem Auftrag bes Papftes 
erfcheint u. als befjen Commifjar richtet, 
im Gegenſatz zu den orbentlihen nad ka⸗ 
non, Redt von Port eingefegten Richtern 
u, den Bifhöfen. Die Befugniß zu ſolchen 
Delegationen wird dem Papft haufig bes 
ſtritten. (v. Bie.) 

Delegiren (o. lat.), 2) aborbnen; ») 
anweifen. 

Delegirte, 3) f. u. Delegation; 2) 
im Jahr 48500 Name der Befehlöhuber in 
den 35 Militärdivifionen, in die Frankreich 
— wurde, heißen ſeitdem einfach Ge⸗ 
neral. 

‚ Delemont, Stadt, fo v. w. Delsberg. 

Deleniment ne Iat.), 4) Zinderunges 
Erleichterungsmittel; 2) Liebfofung; 3) 
Bezaubrung. 

Delephät, bei den Ehaldiern Name 
ber Aftarte, 

Delesserites, Berfteinerungen eini= 
ger Bucusarten. 


Delessört (Benjamin, Baron D.), 
eb. zu &yon 1777, Bankier in Paris, 
egte beim Ausbruch des Kriegs zwiſchen 
ee u. England Runfelrubenzuders 
abriten an, 1813 Commandant einer Les 
gion der par. Nationalgarde, 1817 Depus 
tirter des Seinedepartements in der Kam⸗ 
mer, wo er feinen Sig im linfen Centrum 
nahm; nach der Julirevolution in ber Kam⸗ 
mer einer der Bicepräficenten, au 1834 
wieder erwaͤhlt, gehörte er zu den haupts 
fihlichften Anhängern des Widerftandss 
fuftems, D. förderte Künfte u. Willen 
ſchaften, bef. bie Botanik; gab heraus: Ico- 
nes selectae plantarum (nad Decandolles 
Berhreibung), Par. 1820— 46, 5 Bde., Fol. 
(ieder mit 100 Kupf.). Ex ft. 1847. (Ap.) 

Delessöertia (D. Lamz.), Pflanzens 
gatt. nach Vor, benannt, aus ber nat. Fam. 
der Kernalgen. Arten: zahlreich im Meer; 
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mertw.: D. plocamium, häufig in den eu⸗ 
rop. Meeren, bildet blutrothe, gabliche, fehr 
äftige Stengel, diente zur Schminfe (fucus), 
daher dieſe ältere Bezeichnung der Zange 
überhaupt, . 

Dölet, Läppwesi u. Skiftet, 
Meerengen zwifhen Alandeinfeln. 

Deletörium (lat.), jede das Leben 
gewaltfam vernichtende Subftanz; daher 
Deletörisch, vernichtend. 

Deleuze (fpr. Delöf, Zofepb Phil. 
Frang.), Arzt u. Botaniker zu geb. 
zu Sifteron In Baffes Alpes 1753, Gehuͤlfe 
u. Bibliothefar am Museum d’histoire na- 
turelle; fchr.: Hist. du magnetisme animal, 
2. Ausg. Paris 1829, 2 Bde.; Defence du 
magnet. anim., ebd. 1819. Gab heraus: 
!’Hermes, Journal dw magnetisme animal, 
Par. 1826. ee 

Delf, 1) Kanal u. Hafen, f. u. Ems 
den; 2) Fluͤßchen, fällt bei Delfshaven, uns 
weit Rotterbam, in der niederlind, Prov. 
SHolland, in die Maas; 3) font Depart. 
mit 239,400 Ew., begriff Mittel»Holland u. 
einen Theil von Utrecht. 

Delfäi (St. Miguel), Einftedler, f. 
u. Barcelona r. 

Belti, Ort, fo v. iv. Kaftri. 

BDelfin, Hafen, f. u. Skio. 

Delfino, Stadt, fo v. w. Delon’a 2). 

Belfino (gewöhnt. Delfin, auch Dols 
fin), altes, von einem Herzogl. Haufe abs 
ftammendes Geſchlecht in Venedig, von dem 
noch Blieder leben; mertw.: 2) (Gic« 
vannni), geb. zu Venedig, Doge dafelbit 
1356 ;. ft. 1361, £ Venedig (Geſch.) = 2) 
(Giovanni), Generalproveditore ber Des 
netianer ; führte das Commando in Dulmas 
tien von 169499 glüdlich, vermochte aber 

päter, als Generalcapitän ber venetian. 
lotte, nicht, die Türken an ber Eroberung 
oreas zu hindern. 3 (Siufeppe), Bes 
fehlehaber der venet. Blotte bei den Dar⸗ 
danellen, flug baf. 6. Juli 1654 mit 16 
Schiffen die T Schiffe ftarke türk. Slotte. 
; (Geronimo), 1714 Proveditore von 
Morea, unter dem Venedig dort bie große 
Niederlage erlitt u. bis 1718 Morea an bie 
Kürten verlor, f. Türken (Geſch.) ss u. Be⸗ 
nedig (Gefch.) 2. (Lb.) 

Deift, 1) Stadt im Bzk. Rotterdam 
des niederländ. Gouvernements SHolland, 
an der Schie; Prinzenhof (Palaft, worin 
1581 Wilhelm 1. von Sranien ermorbet 
wurde, jett Kuferne), ſchönes Nathhaus, 
mit fhönen Gemälden, neue Kirche (mit 
hohem Thurm u. berühmten Glockenſpiel, 
worin das Mauſoleum Wilhelms u. des H. 
Grotius fi befinden), alte Kirche (mit Leu⸗ 
wenhoets, van Tromps u. P. Heins Beyrübs 
niß); fertigt Tuch, Artilleriegeräthe, Ges 
wehre, Seife, Genever, Fayance (DElf- 
terzeug). mathemcot. u. phyſikal. sus 
ftrumente; Sandel; 16,000 Ew. Geburts 
ort von Pugs Grotiug, Leuwenhoek, Heinz 
fius u. A.. Dur einen Kanal mit D. des 

uns 


bunden it Belfshäven, Morttfl. mit 
Schiffswerften, Hafen für delfter Schiffe, 
‚Beringss u. Stockfiſchfang ; 5000 Ew. Das 
Delftinnd ift der fruchtbare Landftrich 
zwiſchen Rhynland, Schieland, der Maas 
u. dem Meere in SHolland. 2) (Geſch.). 
D. wurde 1071 von Derzog Gottfried dem 
Pudligen v. Lothringen erbaut, u. foll den 
Namen daher erbalten haben, weil es auf vis 
nem, Rhein u. Maas vereinigenden Kanale 
(Deipht) angelegt war. D. kam naher 
an bie Grafen von Holland, hatte aber 
eigne Eaftellane, bie im 18. Jahrh. auss 
ftarben, 1536 brannte D. faft ganz ab. 
1613 hier erfolglofes Religionsgefpräd 
zwifchen den Remonftranten u. Eontrares 
monftranten, 1654 flog der Pulverthurm 
mit 150,000 Pfd. Pulver in die Luft, wobei 
500 .Gäufer ntergingen u. 1200 Menfchen 
umfamen. Im franzöſiſchen Kriege wurde 
bier ein Hauptmayazin der Generalftaas 
ten angelegt, u, in der Revolution wurde 
D. die Hauptftadt des gleihnamigen Des 
partementd. 3) CDferdeiug), : 5% ſ. 
u. Ceylon ı=. Wr. u. Lb.) 

Delft, Religiönsgesellschaft 
von D., fo v. w, Christo sacrum, 

re Stadt im Bzk. Apingadam 
ber niederl. Prop. Gröningen; Feſtung, 
am Einfluß der Fivel in die Ems; Hafen 
u. 4000 Ew. 

Delgäda, Stadt, f. u. Azoren a). 

Delgäde, DBorgebirg, f. u. Mozam⸗ 
bique 1) u. Ajan. 

Delgeröngui Bujäntu, f. u. La⸗ 
maismus, 


Delgovitin (a. Gecgt.), Stadt in 
Britannien; j. viell. Fleden Skipton. 


Däölhi, 1) Prov. in Vorbderindien, an 
Lahore, Sutuleje, Gurwal, Nepaul, Oud«, 
Agra, Ajmer gren zeud, 1610QM., 8 Mill. 
Einmw. (Hindus, Muhainmedaner, Rohilla, 
Sheiks); * nördl. gebirgig, ſüdlich ebner, 
trodner, zum Theil unfruchtbarerz Flüſſe: 
Ganges, mit der Dſchumna, Sutuleje 
u. mehr. Steppenflüſſe, ſonſt auch mit vies 
Ien, in Kriegszeiten eingegangnen, Kanäs 
Ien Ser: Shahnhir od. Ali Merbdan, 
ven Delhi bis nad Paniput, 18 MI. lang, 
verbindet die Dſchumna u. Sabi, auf Privats 
Poften erbaut, trug 14 Mill, Rupien jährl, 
ein), Produete u. Befchäftigung: 
Getreide, Tabak, Baumwolle, Zuger, Holz, 
(Bambus, Fichten), Vieh (Rindvieh), Ele—⸗ 
Kanten, Wachs, Gummi. *Induftrie;: 

aummollenweberei, Daudel, *D. gehört 
ben Briten, ben Sheifs u. eingebor= 
nen Kürften unter britifher Ober— 
berrfhaft. Die Familie des ehemaligen 
Fürften, des Großmoguls, erhält noch) 
Unt:rhaltungsgelder. » Eiutheilung in 
7 Diftricte: Delhi, Bareily, Mo— 
radabad, NSaharunpor, Merut, 
Hurriana, Sheitsyebiete.®2) 
Diftriet daſ., mit der Stadt D. u. einigen 
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der Familie des Großmoguls gehörige Fire 
care. Biernch:Paniput, fonft * u.be: 
rühmt; Schladhten 1525 u. 1761; Res 
wary, Militärftation; Dihena Nulla, 
Schlaht 11. Sept. 1805, worauf die Bri⸗ 
ten Delhi eroberten. ?3) Hauptft, der Prov, 
am Dihumma, fonft Hauptft. des Grofmos 
zuls, ieh! noh Sig der Nachkommen defs 
felben (19,000 weibliche, 700 männliche, mit 
136,000 Pfd. St. Unterhiltungstoften) u, 
eines engl. Reſidenten; ' umgeben mit eis 
ner 20%. hohen Mauer aus rothen Ste nen, 
7 Thoren, einer Menge Bazars, Mürkten, 
außer andern Paläften, ben Palaft des 
Kaifers (Dauri Serai, von mehr als 2 Mill, 
N. F. Flaͤchenraum), vielen, großen Mo— 
fheen (die [hönfte Dſchamma Medſchid, 
von Schah Dſchihan ſehr zierlid, gebaut, 
mit großer Wafferleitung, die 1826 von den 
Briten wieder bergeftellt, das Waſſer aus 
dem Dorfe Dſchumma auf die Berge leitet) 
u. Zempeln, Srabmälern, zierlichen Fleiſch⸗ 
bänken am Fluſſe, Zeughaus, Jefuitenklos 
fter, Sternwarte, fteinerne Brüde (12 Bos 
en). "Die Ew, arbeiten in Baumwolle, 
ndigo, Taback, Zuder, Stein; Handel mit 
Bengalen, Kafhmir, Kabul u. a, Lindern; 
320,009 (n. And, firrig] 400,000, 460,600, 
nad) franz. Berichten 1,200,000, ehemals 2 
Mill.) Ew. "In der Nähe wüfte' Gegend 
(jegt aber in Eultur begriffen), Grabs 
mäler, der Thurm Kutub (Kattab) Mi« 
nar Maufoleum aus rothem Granit, 2424 
Ruß hoch, 1193 erbaut, inwendig mit 
Zreppe, außen mit Koranfprühen), das 
Grabmal Hamagues ıc, 4) Ort, f. Neus 

Dortı B) ii). (Wr.) 
Delhi (Geſch.). D. von den Radſcha 
Dehlih gegründet, war als Indraprus 
ſtha (perj. Indraput) Refidenz der Pan» 
dus (f.d.); nach der ind. Sage warcn die 
——— mit Gold gepflaftert u. der Palaſt 
der Herrfcher ftrablte von Diamanten u. 
Edelfteinen. Mit dem Falle der Pans 
bus ging auch D. unter, * lm 800 v. Ehr. 
wurde es von Delu, der fih zum FZürften 
aufwarf, wieder auf den Ruinen der alten 
Stadt erbaut u, zur Reſidenz erhoben, 
Die Könige von D. find nicht bekannt, 
doch waren fie nicht unbedeutend u. hatten 
das Schugredht des heil, Orts Jahnefur, 
’Da 1011 Sultan Mahmud jenes Hei⸗ 
ligthum zerftörte, fo z30g der König von D, 
gegen ihn, wurbe aber gefchlagen; nach Ein, 
nahm Muhmud damals D. ein u, plünderte 
es, ließ aber ben König in feiner Würde; 
nah And. zog er erft zur Eroberung Mul⸗ 
tand. Genug, D. wurde bamals + Provinz 
des Gaznavidifchen Reichs; doch hat« 
ten ſich die Könige von D, allmählig wieder 
unabhängig gemacht. Die Ganriden woll⸗ 
ten Indien wieder erobern u. Muhammed 
machte 1191 einen Zug gegen Chawud 
Ray, Radſcha v. D.; in ber erften Schlacht 
am Sarasvati wurde Muhammed gefchlaz, 
gen, in der zweiten aber fiegte er, zn... 
an 


May blieb u. D. wurbe erobert. Zwar ließ 
er einen ind, Fürften in D,, allein faum 
war Muhammed aus Indien gezogen, fo 
vertrieb fein Gouverneur Kotbud Eddin 
Aibek den Radfcha u. wählte D. zum Sig. 
Diefer wurde, nachdem ibn Muhammede 
Nachfolger 1206 anerkannt hatt, * König 
von D. u. Gründer ber 1, ——— 
Dyuaftie; dadurch wurde D. wieder als 
Mefidenz bfinend. tbuds Sohn, Aram, 
der ihm folgte, wurbe 1211 von feinem 
Schwager, Sums Eddin Altmish, vers 
trieben; diefer unterwarf fih wieder Bens 
galen, Malıwa, Gualior u. a. Staaten; ald 
er 1236 ft., folgte ihm fein Sohn Rokn 
Eddin Feroze, der aber wegen feiner 
Schwäche durch *feine männl, Schweſter 
Ruzia en erfegt wurde, welche das 
empoͤrte Reich beruhigte. Daffelbe reichte 
tama!s von Pendſchab bis Bengalen. Rus 
ia wurde 1289 von ben Großen, aus Eifers 
Fucht auf ihren Bünftling AmirelOmrab, 
einen abyffin. Sffaven, ermordet, u. ? ihr 
Bruder Beiram folgte ihr, u. nad) deſſen 
Ermordung 1241 Ferozes Sohn, Maſud, 
ber 1246 wegen Graufamkeit entfegt wurde, 
worauf fein ee Eddin Mah— 
mud König ward; unter ihm wurde Ghazni 
wieder erobert. Sein Nahfolger war 1 
fein Weſir Ghias Etdin Balban, ber 
Das Reich nicht vergrößerte, aber ftreng zus 
gg 15 mongol. Fürften fuchten 
ei ihm Schug u. mit ihnen kamen viele 
Große Afiens, fo daß der Hof von D. ber 
längendfte uw. prächtigfte war. Unter ihm 
Pideten fih auch Vereine für Künfte u. 
MWiffenfchaften. 1286 folgte ihm fein Enkel 
Kei Kobad, ein Schwädling, er wurde 
‚1288 ermordet, u. nach ibm kam ?’bdie 2, 
afoban. Dynaftie (Ghuriden) auf den 
Thron von D., der erfte berfelben war Fe— 
roze, ein milder gerechter Fürſt; fein Neffe 
Alla Ebbin, ber u Dekan angriff, er⸗ 
mordete ihn 1295 u.wurde König v.D.; 1297 
(alu er die Mongolen bei Labore; doch 
men fie bald wieder mit 200,000 Pferden bis 
D.; Alla Eddin zog mit 300,000 Pferden u. 
270 Elcphanten aus u. nötbigte die Mon⸗ 
goien zum mer 1303 famen die Mons 
olen wieder nah D. u. plünderten bie Bor: 
ädte. 1316 fl. Alla Eddin; die entftands 
nn Unruben unterdrüdte fein Sohn Mur 
barit; diefer wurde 1321 von dem Urfurs 
pator von Malabar, Mullit Khusromw, 
ermordet; diefer reg. aber auch nicht lange 
u, "mit Ghias Eddin Toghluk beftieg 
1321 die 3. afghau. Dynaftie (Toghiu £, 
eigentl. tür, Abkunft), nah ihm 1325 fein 
Cohn Mahomed Toghluk, den Thron 
von D. ; unter dieſem kamen die Mongolen 
1327 wieber bis vor D,, u. ber König ers 
Baufte ihreu Rückzug mit Geld. Er bedrückte 
feine Unterthanen fehr, gab Kupfergeld um 
@ilberwertö aus, hob ein Heer von 370,000 
MM, aus, machte 1357 einen erfolglofen Zug 
gegen Epina u, unterbrüdte 1388 eine Einpös 
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rung feines Neffen in Dekan. Auf biefem 
Zuge fad Mabomed die Stadt Devagiri u, 
weil fie ihm gefiel, fo verlegte er von D, 
dahin feine Mefidenz, nahm die Bewohner 
von D. mit u. nannte diefe Stadt Dow⸗ 
latabad; 1342 kehrte der Hof mit ben, 
über diefe Veränderung von jeher 63 un⸗ 
zufriednen Delhiern, nah D. zurück. Er 
verlor Dekan (ſ. d. «) an Huſſun, u. Ben⸗ 
ge fiel ab; er ft. 1351; "ihm folgte fein 
etter Feroze Toghluk; das Reich war 
durch Empörungen zerrüttet; dab. refignirte 
er 1387 1% Gunſten feines Sohnes Mas 
homed Toghluk Il., aber biefer wurde 
1388 geftürzt u. nahbem Feroze gefterben 
war, wurde fein Nachfolger, fein Enkel 
Ghias Eddin Toghluk II. 1839 ermor⸗ 
bet; ihm folgte nun Mahomed Togh⸗ 
[u £ Il. wieder bis 1394, wo er v. kurz darauf 
fein Sohn ft. "Schredlihe Anardie: 
8 Parteien führten einen Bürgerkrieg, bis 
1398 Timur vor D. 309 ; in ber Schlacht wur⸗ 
ben die Muhammedaner befiegt, ber Ufurpas 
tor Mahmud vertrieben u. Timur ließ fi 
als Kaifer v. D. ausrufen. Nah Timurs 
Abzug neuer Kampf; Dekbal bemächt gte 
ſich Dezs u. nachdem diefer 1405 geftorben 
war, ſetzte fich der flühtige Mahmub wieder 
auf den Thron; als er 1412 ft., endigte die 
Dynaftie Toghluk. Nah ihm nahm Khizr 
Khan, König von Multan, D. als Bafall 
von Timur an; unter feines Sohnes, Syud 
Mubarif’s (reg. 1421—1455), Nachfolger, 
Syud Mahomed (1435 — 1445), wurde 
D. Zmal von Nachbarfürften belagert; uns 
ter beffen Schne Syud Alla Eddin bes 
ftand das Kaiferreih noh aus D. u. ber 
Umgegend; "1450 vertrieb ihn Bheilole 
Lody Khan, mit dem die Dynaftie Lody 
ben Thron beftieg; er unterwarf mehrere 
abgefallne Vafallen; 1488—1517 folgte ihm 
ein Sohn Sifunder Lodyz deffen Sohn, 
brabim Lody, reizte durch feinen Ueber» 
muth die Statthalter zur Unzufriedenheit; 
ber von Lahore, Dowlaf Kban, lub ben 
König Babur von Kabul zur Rache gegen 
Ibrahim ein; jener fchlug 20. Apr. 1526 
bei Paniput mit 12,000 M. des Ibrahim 
100,000 Reiter u. 100 Elephanten ftartes 
Herr, Ibrahim felbft blieb u. *Babur bes 
ftieg nun den Thron von D.z er war ber 
erfte der Großmoguls, u. D. wurde num 
abwehfelnd mit Agra Mefidenz des Großs 
mogulifhen Reis, f. d. (Gefh.)ı. Nes 
ben den Ruinen ber alten Stadt wurde 
auf dem Wllfer der Dſchumna 1632 vom 
Shah Dſchehan Ghir das neue D. aufge 
baut u. nad dem Bründer Schah Dies 
bunabad genannt. 17.9 Sieg Nabdir 
Schahs über den Mogul bei D, u, darauf 
Erobrung, Plündrung u. Niederbrennung 
ber Stadt; 1355 wieder von den Perjeru 
unter Abdalli geplündert, 1756 von des 
Kaifers Wefir erobert; 1759 Sieg Adı« 
med Abdallas bei D. über die Mahratten; 
1772 wurde D, von ben Rabiaus Kr 
obert, 
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obert, aber 1973 wieber verlaffen ; '* 1802 
Sieg ber Engländer über Sindia u. 
Einnahme Des durch bdiefelben, welde 
nun bier einen Reſidenten ließen, ber den 
Großmogul unter Auffiht n. Shut hält; 
* * Großmoguliſches Reich m u, Indien 
Geſch 


.) “. .) 

»eli, 1) Staat auf ber OKüſte von 
Eumatra, bringt Gold; Kampher, Benzoe; 
eignen Radſcha; dazu bie Infel Zampas 
lis rn 3 3) Hauptſt. darin, 

Dell (tür. Wagehals), A) :inzelne Was 
gehälfe der türk. Eavallerie, die blind vor⸗ 
prellen, meift von Opium Beraufat, fonft 
mehr gewöhnlich als va ») Leibware bes 
Großwefiers, deren Anführer: D. Dä- 
schi. Sole Das, bef. Albanefen u. Bobs 
nier, nahmen fi fonft bie Paſchas zu ihrer 
Leibwache; fie fellten den Andern Vorkäm⸗ 
pfer, Beifpiele fein. Sie waren in ihrer fans 
destracht geßleidet u. trugen eine Pelzmüge, 
die fie dur ein Tuch an den Kopf befi ’ 

ten, ale u Säbel, Streitart u. Pis 

len. Die Broßwefire hatten fonft 
ne als Leibwache, die beiden Köpris 
is P 


* (Myth.), Beiname der Artemis, 


«tv, 1m. 

Della (gr. Ant.), f. u. Theoria. 

Deliades (Mytb.), f. u. Bellerophonl). 

Deliberiren (v. lat.), berathfchlagen, 
überlegen, daher D- rativ, überlegend; 
D-rative Röde (Rhet.), f. u. Rebe. 
B=-ratiön, Ucherlegung, Berathfchlagung. 
D-sfrist u. D- jahr (deliberän- 
di — ſ. u. Beneficium delibe- 
ran 


Dellcät (v. lat.), 2) zart; 9) wohls 
ſchmeckend; 3) behutfam Fü behandeln. D- 
tösse, 1) Zurtgefühl; 2) feine Schonung 
eines Andern; 3) Lederei. 

Bellce (fr., fpr. Delihs), 8) Köftliches, 
Lieblihes; 3) Anmuth; dav. Deliciös. 

Delices (Liter.), 1) Xitel von Linders 
PeigteiEungen mit Kup ern, bef. in Hols 
land, feit ; deren Suiten Bücherliebs 
haber gern aufftellen, fo ber D. de la Hol- 
lande, Amſterd. 1697, 2 Bbe., dann D. de 
Vitalie, Lcyd. 1706, 3 Bde.; D. des pays- 
bas, Par. 1786, 3 Bbe. u. m. a. 2) Auch 
für andre, bef, bildliche —* merk⸗ 
würdiger Gegenftände, fo: D. de Paris et 
de ses environs, Par. 1753, gr. Fol.; D. 
de Versailles, Par. 1766, Fol 

Delichi, Fluß, f. Acheron 1), 

Delicine (lat.), 2) Ergöglichkeiten; 
2) (Liter.), beliebter Büchertitel ältrer Zeit 
für Darftellungen von mehr zur Ergögliche 
Beit als Belehrung dienlichen gen: änden, 
3) Bei. eine Sammlung von Dichtern, ’ 
B.: D. — ltalorũm, in 2 Bbn., D. 
—— he Bam: —— 

. poetar. m, D, poctar. Hunga- 
ricorum, fänmmtl; in 14 Bo. Frantf am 
M. 1608—1619, erfhienen, D. ynorundam 
poetar. Danorum, Fcyb. 1603,:2 Boe.; D. 


. Yaıne, ebb. 
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etar. Suetorum, Amfterd, 1637, 2 Bbe,, 
Fimmtl, 20 Bde, 12. Pi 

Delicins, Ins (Zopogr.), f. u. 
drid 10. 

Delieta (lat.), Berbreden; DW. eon- 
eurrentia Cat). — — 
Verbrechen, z. B. Raubmord, Rothzucht, 
verbunden mit Ehebruch. 

Delictum (lat.), Berbreden, f. d, u. 
4 Zufammenfegungen von Adjectiven 

amit, 

Delictum universitätis, ein Bers 

ehn von einer Gemeinheit, Corporation, 

efellfhaft, entw. burd wirkliche Theilnah⸗ 
me aller Mitglieder am Verbrechen felbft, 
od. durch gemeinfamen Beſchluß begangen, 
Nach der richtigen Anſicht vergehn fidy bier 
bie einzelnen Mitglieder, nit die Ges 
meinbeit als ſolche, da dieſe nur au geil» 
fen 3weden conftituirt ift u. deren Mitglies 
der, wenn fie nicht diefen Zwecken gemäß 
Kan me auch nicht ald Gemeinheit anges 


as 


chn werben Bönnen. Im Mittelalter zweis 
elte man nidt an D. u. 

Dekiel,f. u. Dämon n. 

Deligiren (v. lat.), 2) ans, 8) ver» 
binden; daher D-gAtio 2 bir.), der Ver⸗ 
band. D-gatürn, 1) Berband; 8) das 
Abbinden, f. Ligatur. 

Delila, Buhlerin bes Simfon, iyı Thal 
Sorek, eniſcheidend über deſſen Schidfal, 
ſ. u. Simfon 

Delile (Alire RaffeneausD.), war 
als Botaniker bei Buonapartes Feldzug nad 
Aegypten 1798 u. nachher Prof. der Botas 
nit zu Montpellier; fr. die botan, Bei» 
träge zur Description de l’Egypte; daraus 
machte er einen Auszug ald Mem. botan., 
Par. 1813; Centurie de plantes d’Afrique 
(gefammelt v. Eaillaub), ebd. 1826; Fragn, 
d’une flore d’Arabie petree (nad) Labordee 
Samml.), ebd. 1830, 4. (Pr. u. u 

Beitite.(Sacases), geb. 1738 zu Ai⸗ 
— — bei Elermont in Auvergne; er⸗ 

ielt feine erfte Bildung in .. u. auf deu 
Eollegium zu Amiens; Prof. am Collöge de 
la Marche u, fpäter am College de Frunce,. 
erhielt mehrere Pfründen, durch die Rev 
Iution kam er durch feine Berühmtheit glüßs 
lich durch, lebte bann in den Vogeſen u. zır 
Bafel u. London u. vermählte ſich daf. 1802 
mit Demoifelle Vaudchamps (in feinen 
— zur igenR, kehrte nach Frank⸗ 
rei zurück u. ſt. zu Paris 1813; fhr.: 
L’homme des champs, Par, 1801, deutſch 
von 8. L. M. Müller, 2pz. 1801, fat. v. 
Dubois, Per. 1318, 18. ; —— 
1782, deutſch v. Voigt, Jena n. Aufl., 
1800; Dithyrambe sur l'immortalité de 
802; Le malheur et la pitie, 
Lond. u. Par. 1803; Limagination, 1806; 
les trois regnes de la nature, Par. 1808, 
2 Bbde,, gr. 4, mit Kupf. ꝛc.; überf, mes 
trifh Birgils Georgifa (Par, 1769 u. d., zus 
legt 1809), u, Ueneis (ebd. 1804, 2,%. 1814) 
u. Miltons verlornes Paradies —— 


(Hss.) 
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Mebrere feiner Gebichte wurden ins Engli⸗ 
8: u. Stalimifche überfegt. Werke: in 4, 
7 Bde., eine andre Ausg. in 8. 18 Bbe,, 
noch eine in 18. 19 Bde. Unvollendet ift 
der Nachdruck: Oeuvres avec des remarques 
2 J. H. Meynier, Koburg ee... 4, in 
Bd 


n. (Dg.) 
Dälima (D. L.), Pflanzengatt. aus 
der nat. Fam. Ranunkelgewächſe, Dillenieen 
Rehnb., Sprägen Ok., 13. Kl. 1 Ordn. L. 
Art: D. sarmentosa, in Eeylon, mit fteis 
fen, rauhen Blättern, beren man fi im 
Lande zum Glätten bedient. Die Wurzel 
wird als Biftmittel, ber Saft, in Bädern 
gegen Ausjchläge angewendet u. m. a, De- 
limöne, f- rg rg * 

Delimatliön (v. lat.), Abfeilung. 

Delimitatiön (vd. lat,), Grenzabs 
ftedung, Grenzregulirung. 

Delineatlön (v. lat.), 1) flüchtiger 
Entwurf; 2) Abriß. 

Delineävit (lat.), f. Del. 3). 

Delineiren (v. lat.), entwerfen, ab» 
reißen. 

Delinquönt (p. lat.), weibl. Delin- 
quöntin, Verbrecher; dab. Delinqui- 
ren, f. u. Verbrechen 1. 

Dälieon (gr.), Tempel des Apollon, nach 
ben Mufter des Tempels auf Delos, 3. B. 
in Lafonien, am argol, Meerbufen, 

Dälion, Stadt an ber Küfte in Bios 
tien, unweit Zanagra; mit Hain bes Apollo, 
wo fid) der Athener Dippofrates nach ber 
Schlacht bei Koronea verfchanzte, aber von 
ben Böotiern auch gefchlagen ward, 

Dölios, Beiname des Apollo. 

Deliquöscens (Bot.), verſchwindend, 
fi durch Zertheilung in Aeſte auflöfend, 

Deliquesciren, zerfließen. 

Deliquium, 1) (D- quöscenz, 
Ehem.), das Berfließen, durch Schmelzung 
od. auch Anziehen von Feuchtigkeit aus der 
Luft, 3. B. Kali; 2) (D. Animi, Med.), 
Ohnmacht. 

Deliren (d. lat.), 4) auslöſchen; 2) 
Eefchriebnes vertilgen. 

Delirium (lat.), Irrwahn, dab. De- 
liriren u. Deliratiön. D. potatö- 
rum (D. trömens), fo v. w. Säufers 
pwahnfinn, f. d., u, Burechnung ı. 

Dölisches Problöm , _!' verlangt, 
aus ber Seite eined gegebnen Würfels die 
Seite eines andern zu finten, deffen Inhalt 
au jenem ein gegebnes Berhältniß von 2: 

; daher ift biefes Problem auch als bas 
von ber Berboppelung bes Würfels 
befannt, *Nennt man a bie Seite des ges 
gebnen, x die bes zu verdboppelnden Wurs 
fels, u. foll fich jener zu diefem wie L:m 
verhalten, fo ift, weil äbhnlibe Körper im 
Berhältniß der Euben ihrer gleichliegenben 
Kanten fteben, Le m=a?’:x?, folglich 
x —=v ma’, we fi burd Anwendung ber 
Mechnung die Seitenlänge des gefuchten 
Würfels, fo genau als man will, leicht fins 


couleurs in Lothringen 1 
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ben Lißt u. fih aus ber erhaltnen Gleichung 
x’ — ma? zugleich ergibt, daß fie als eine 
vom 8, Grade fich nicht vermittelft der ge= 
raden Linie u. des Kreifes allein auflöfen 
läßt. ? Die Aufgabe, welche im Alterthum 
bie größten Geometer befchäftigte u. Anz 
laß zu den fhönften Entdeckungen gab, 3. 
B. der Kegelfhnitte, ift jehr alt, denn ſchon 
Hippofrares aus Ehios zeigte, daß es 
darauf ankomme, zwiſchen der Seite bes 
gegebnen Würfels u. dem Doppelten ders 
felben die beiden mittlern Proportionalen 
* finden. Die analyt. Geometrie, welche 
escartes lehrte, gibt völligen Aufſchlaß 
über die Beſchaffenheit diefer Aufgabe, daß 
nimlıh zu ihrer Löſung ein Kegelichnitt 
mit einem Kreife in Verbindung zu brins» 
gen ift. Den Nanıen bes den Pss erhielt 
iefe Aufgabe erft zu Platons Zeiten. 
Nach — — wüthere damals zu Delos 
u. in ganz Griechenland die Peſt. Das 
deshalb befragte Orakel verhieß ihr Auf— 
hören, wenn man bed Gottes Altar, der die 
Geftalt eines Würfels hatte, verdoppele. 
Deshalb wendete man fih on Platon, der 
eine Scyüler aufforberte, bie Auflöfung zu 
uden, Jetzt ward biefer Gegenftand gleiche 
fam ber Mittelpunkt ber geometrifchen Uns 
terfuchungen, (MI. u. 79 ) 
Delislie, 1) (€ —30 — zu Vau⸗ 
Anfangs Ad⸗ 
vocat, widmete ſich bald der Geſchichte u. 
Geographie u. ging nach Paris, wo der 
Regent fein Schüler ward; ft. daf. 172035 
me: Relation historique du royaume de 
iam, Par, 1684,°12; Atlas historique et 
geographique, ebd. 1718, 4. ; Introduction 
ala —— nebſt Traite de la sphere, 
ebb, 1746, 2Bbe. 2) (Guillaume), Sohn 
bes Vor., geb. 1675 4 aris, ft. 1726; 
SKartenfteher, Schüler Eaffinie, unterrichtete 
Ludwig XV. in der Geographie, ward deshalb 
1, Geograph bes Königs; gab mehr. 100 
Karten nah einem neuen Syſtem beraus, 
wo er zuerft bie von Neuirn gemachten 
aftron. Beobachtungen u. bie Bemerkungen 
ber Reifebefhreibungen benugte u, durch fie 
bie Karten berichtigte, fie gaben der neuern 
Geographie das Dajein; fchr.: Mappe monde, 
Par. 1700, wie (von ihm beforgte) 1724. 
3) (Joſeph Nicolas), Bruder bes 
Bor., geb. zu Paris 1688; unter Eaffini u. 
Lieutaud Mathematiker u, Aftronom. Bon 
Katharina I. nad Petersburg berufen, grüns- 
dete er bort eine Schule für Aſtronomie. 
Später nad Paris zurückgekehrt, ft. er dort 
1768; fchr.: Memoires pour servir A l’hi- 
stoire de l’astronomie, 1738, 4 Bde., 4.5 
Memoires sur les nouvelles decouvertes 
au nord de la mer du Sud, 1752, 4., u. a, 
m. 4) D. de Sälen (Jean Baptifte 
Elaude ET geb. zu Lyon 1743; ft. 
zu Paris 1816; ſchr.: Philosophie de la 
nature, 7. Aufl,, Paris 1804, 10 Bbe,; 
Hist. philos. du monde primitif, ebd. 1796, 
7 Doe., 4 Aufl; Hist u — 
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Grece, Par. 1783, 18 Bbe.; Hist. univer- 

sclle de tous les peuples du monde, Par. 

1774-85, 53 Bbe., Fol. (Lt.) 

IR visie (Jofeph), f. Rouget de l' 
e. 

Delisiesches Thermomiter, ſ. 
Thermometer = " 

Delissea (D. Gaudich.), Pflanzen 
gatt., ben, nah D. Delise (Bataillonss 
chef zu Vtre im Depart. Ealvabos, verans 
ftaltete Sammlungen getrodneter Flechten ; 

chr.: Hist. des lichens, 1825; Lichens de 

France, ®ire 1828, ff.) aus der natürl. 
Fam. Glödler, Lobeliariae. Arten: auf 
den Sandwicdinfeln. 

Delissene, f. Slödler Rchnb. ». 

Delitescenz (d. lat.), das Verbergen, 
Verſtecken. 

Vé lãata (ſpr. Delih), fo v. w. Vergehen, 
f. u. Criminalgericht 1. 

Dölitzsch, 1) Kr. im preuß. Rgsbzk. 
Merfeburg, Ih AM., 42,200 Ew. %) 
Stadt darin am Löberbahe; bier Freis 
maurerlcoge, Bictor - goltnen Hams 
mer, 400 Ew. 3) Geſch.). D. ift von 
den Sorben im 10. Jahrh. erbaut, die nes 
ben ber jegigen Stadt D. eine Feftung hat« 
ten, doch foll bie Vorſtadt Grönftraße, 
fhon zu Karls d. Gr. Zeit bekannt gewes 
fen fein u. bier eine Straße vorbeigeführt 
haben. Markgraf Dietrich von der Laufig 
umgab D, mit Mauern. In ber Folge ges 
hörte es abwechſelnd zu Meißen u. Dfters 
land; nad der Zheilung Sahfens kam es 
an bie albertin. Linie u. fpäter wurde es mit 
zu dem Haufe Sahfens Merfeburg gefchlar 

en u, das Schloß zu D., weldes nad der 

—— im 80jähr. Kriege 1691 wies 
der aufgebaut worden war, wurde ber Wit⸗ 
wenfig jenes Hauſes. 1738 fiel es wies 
ber an Kurfahfen u. Bam dann 1815 an 
Preußen. (Wr. u. Lb.) 

Dälius, 1) Geinr. Friedr. v. D.), 
geb. 1720 zu Wernigerode, war erft bier 
proßt. Arzt; 1742 Phyſikus u, Hofmedicus 
a Baireuth, 1744 Prof. der Medicin in 

langen, Prafident der Akademie für Nas 
turfreunde, Pfalzgraf, kaiſ. Rath u. Leib: 
azt; fl. zu Erlangen 17915 fchr.: Amoeni- 
tates medicae, £pz. 1745 — 47, 5 Hfte.; 
Animadvers. in doetriaam de irritabilitate, 
tono, sensatione et motu corporis humani, 
Erl. 1752, 4., Bologna 1759, 4.5 Primae 
lineae semiolog. pathol., Erl. 1776; Prin- 
eipin diaetetica, ebd. 1777, 1781; Adver- 
-saria argumenfi physico-medici, ebd. 1778 
—%W, 4. gab aud Fräntifhe Sammlungen, 
Nürnb. 1755 — 68, 8 Bde., beraus. 2) 
Ehriſtoph Traugott), geb. zu Wall 
haufen in Xhüringen 1730; Mathematiker 
u. Naturbiftoriker, 1756, zur kathol. Kirche 
übergetreten, bei den Bergwerken in Un— 
— angeſtellt, ward wirkl. Hofrath u. Res 
erent in Bergwerks- u. Münzſachen u. ft. 
u Florenz 1979; fchr.: Einleit, zur Berg: 
auf, Wien 1773, 4, 3) (Ehrift, Heins 


rich), geb. 1778; ft. als Negierungs« u. 
Eonfiftorialdirecter zu Wernigerode 18405 
fhr.: die Hildesheimer Stiftsfehde im J. 
1519, 1803; Ueb. Grenzen u, Eintheilung 
des Erzbisth. Bremen, 1808; Beitrige zur 
Se Deutfcher Gebieten, 1813 u. 17, 2Bde.; 
Geld. der Harzburg, 1827. (Lt.u. Lb. 

Delivränce (fpr. Deliwran 0) 1 
Flecken im Dep. Calvados, 3 Et, öftl. von 
Calvados; 2) f. u. Salomonsinfeln 2) 3 
3) fo v. w. Eatalina 7). 

Delivriren (v. fr.), 2) befreien, er⸗ 
löfen; 2) ausliefern; daher D-vreür 
(fpr. wröhr) u. D-vränce (fpr. wrangs). 

Deöllak (tür), Uufwärter ın ben 
Bädern. 

DSIIn Länza, Erzbiſchof v. Turin, 
ſ. u. Union m. 

Döella Maria (Domenico), geb. zu 
Marfeille 1778, franz. Eomponift,- in Ita⸗ 
lien ausgebildet, Behrte 1796 nah Frank⸗ 
reich zuruͤck, ſt. Dort 1806. Von feinen kom. 
Dpern ift bef. der Gefangne in Dzutfchland 
bekannt; bie beften unter ihnen find: L'o- 
pera comique u, Il maestro di Capella. 

Dölla Mina, Stadt, f. u. Goldküfte d). 

Dellarösa, vᷣf eudonym für J. A. Gleich. 

Dölla Scäla, Martin, 1208 Ober⸗ 
baupt u, 1214 Dictator von Verona, f. d. 
(Geſch.) s. 

Bella Scäla (ital.), Theater zu Mais 
land, f. u. d, u. 

»öllen, Seen, f. u, ®efle 1). 

Dölles (a. Geogr.), fo v. w. Acabine, 
f. Palice. 

»elti, Staat, fo v. w. Deli. 

DemilMytH.) Brüderder Palici, Söhne 
bes Jupiter u. der Thalia. 

Dölliblat, Dorf, f. u. Bunatgrenze, 

Döllingsen, Marktfl. im Diftr. Gans 
besheim (Braunfhweig) an der Wispe; 
1250 Ew.; Eiſenwerk (Karlshuütte), in 
ber Nahe die Spiegelhütte grüner Pian. 

Dellinära, Vorgebirg, f. u. Malta. 

Dellingr (nord. Myth.), Notts (f. d.) 
8. Gemahl, 

Dellius, Parteigänger, ber, den Dolas 
bella verlaffend, auf Eafftus, dann auf Anto⸗ 
nius, dann auf Octavians Seite trat; num 
trer u. wigiger Kopf. An ihn ift Horazens 
Ode II, 5. gerichtet. - 

D&ello, geb. 1370 zu Florenz, Bild: 
bauer u. Daler; malte Ovidiſche Fabeln 
u. a. biftor. Gegenftinde, meift in term 
verde * grüner Farbe). Für den König 
Juan I. von Spanien, welcher ihn nad) 
Spanien rief u. zum Ritter erhob, arbeitete 
er Bieles u. ft. bald nad feiner Ruckkunft 
zu Florenz 1421, 

BDöllys, Drt, f.n. Eonftantine 1). 

Delmätä (a, Gcogr.), fo v. w. Dals 
matier, 

Döelme, Nebenfluß der Wefer, fließt 
im Großberzogtd. Oldenburg. _ 

Dölmenhorst, 2) Kreis im Großs 
herzogth. Oldenburg, beftebend aus ber 
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Grafſch. D. u, dem Amte Wildbeshaufen 
re; 154 M. M., 83,000 Ew.; 2) t 
darin; 6000 Ew.; a Stadt barin, Sig 
bes Landgerichts u. Amts, an ber Delme; 
. Pferdemärkte; 1700 Ew.; 4) (Geſch.), 
1230 legten einige Bafallen bes Erzbiſch. 
von Bremen an ber Delma einen Ort an, 
den fie nad dem giuffe D, nannten. Zu 
ihnen gefellte fih Graf Dtto li. v. Olden⸗ 
burg, der fih wegen Streitigkeiten mit feis 
nen Berwandten von Dfdenburg entfernt 
hatte. Er unterwarf ſich bie Bewohner nad 
u. nad u. befeftiste D. mit Hülfe der Bres 
mer. Als Otto 1262 ohne Erben ftarb, fo 
erbielt fein Neffe Dtto IH. D., welcher es 
zur Stadt machte. Seitdem ſchrieben ſich 
die oldenb. Grafen Grafen von Dlbens 
burg u.D. Als 1334 Johann XI. u. Ehris 
ftian IV, die Graffhaft Oldenburg theilten, 
erhielt Legtrer D., das nun zur Graffchaft 
D. erhoben ward. Einer von Ehriftians 
Nachkommen, Dtto V., verfegte D. um 6000 
Mark an Bremen u. verichrieb ed dem 
dafizen Erzbisthum 1414 By mit ber 
Bedingung, daß fein Sohn Niklas Erzbis 
ſchof von Bremen würde, Niklas hielt den 
Vertrag nicht u. daher kam D. 1435 nad 
feinem Tode wieder an Oldenburg. Bei der 
neuen Theilung zwifchen Gerhard u. Mos 
rig, Söhne Dietrihe, Pam D. an Morig 
u. da bei Morigens Tode fein Sohn Jakob 
minderjährig war u, fein Obeim Gerhard 
fein Bormund wurde, fo wurde, ba ers 
bard durch feine Pladereien großes Unrecht 
ubte, D. 142 von den Munſtriſchen belas 
ert, 1451 (1482) eingenommen u. mit dem 
Bistum Münſter vereinigt. Graf Anton. 
von. Oldenburg, Gebharde Enkel, eroberte 
D. 1547 wieder; Münfter führte einen über 
100 Zahre dauernden Proceß mit Olden⸗ 
burg wegen D., doch behielten es bie Ol⸗ 
»enburger bis 1667, wo bie Grafen v. Ol⸗ 
Denburg ausftarben. Deren Lande u. fomit 
D., famen an Helftein, u. bie ——— 
gewannen 1670 den Proceß mit Muͤnſter, 
Oldenburg (Geſch.)⸗. 1679 wurde das 
bloß D. von den Franzofen genommen; 
1711 wurde es um 80,000 Speciesthaler 
un Hannover verfegt, aber ven Düne 
amarß wieder eingelöft. 1772 fam D. durch 
Tauſch an die Gottorpſche Linie (f. Oldens 
vurg JGeſch.Inui). (Lb.) 
Delminium (a. Geogr.), Stadt in 
Innern von Illyria romana, von Scipio 
Naſica erobert rn j. Dalmino. 
Delınont, Stadt, fo v. w. — 
BDölmeont (Deodatus), geb. zu St. 
ron 1551, Geometer u. Aftronom, fpiäter, 
durch Rubens ermuntert, Maler ; ft. zu Ant⸗ 
werpen 1688, Werke: Abnahme vom 
Kreuze u. Anbetung ber heil. 8 Könige. 
Delogiren (v. fr., pr. Delofd... .), 
4) vertreiben; 2) bef. den Feind; #) die 
ruppen in Quartiere vertheilen, der Ent⸗ 
wurf dazu: Deiegirunge lan. Dah. 
Delogemäent (fpr. De amang), Vers 
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änderung ber Wohnung, Auszug, bef. der 
enöthigte. 
BDeiölme (Joh. Ludwig), geb. zu Genf 
1740 (n. A. 1745) ; Abvocat dafelbft, mußte 
aber als Theilnehmer ber Schrift: Examen ' 
des trois points de droit, von dort fi 
entfernen, begab ſich nad land, fchrieb 
für Journale u. Behrte erft 1775 mach Gent 
zurüß, warb Mitglied dee Raths der 200 
u. ft. 1806 ; fhr.: itution de 1’ Angle- 
terre, Amfterb. 17713 A parallel between 
the english government and the former 
— of Sweden, Lond. 1772, 4., 
eutfh 1776, u. von Dahlmann, Altona 
1819; History oſ ihe flagellants, Lond. 1783, 
4, u. m. a. A! 
Delönis, 1) Sandſchack im türk. &jas 
let Rumili, Eh Albaniens an ionifhen 
Meere; Gebirge: Kimara; Gewäjler: 
Aderon u. austrodnende Baͤche; See: Bus 
teinto ; bewohnt von Arnauten u. Griechen; 
2») Hauptft. deff. am Kimara, u. Feſtung; 
mehr. Mofcheen, Delbau u. Handel; 12,000 
(8000, 4000) Ew. 
Delörme, 1) (Pbilipert), geb. zu 
Anfang bes 16. Jahrh. zu Lyon, Baumeie 
fter u. einer ber Wieberberfteller des guten 
Geſchmacks in Frankreich, bef. tüchtig in der 
Eonftruction; ftudirte früh nach ben Antiken 
in Rom, kam 1586 nad Lyon zurüß, wurde 
nad Paris berufen; bier baute er das Ron« 
bel zu $ontainebleau u. bie Schlöffer von 
Anet u. Meudon, ben Palaft der Tuile⸗ 
rien gegen ben Louvre bin ber jedoch unter 
Louis XV. durch Leveau u. Dorbay bedeu⸗ 
tende ag Si erlitt, erhielt die Ab⸗ 
teien ©. Eloi de Noyon u. ©. Serge d'An⸗ 
gerd. Er war auch Groß» Almofenier des 
Königs, u. Gouverneur ber XZuilerien ; 
ft. um 1570 (1577) ; fchr. Oeuvres d' archi- 
tecture, Paris 1626, Rouen 1648. 2) (Mar 
rion), geb. um 1612 zu Ehalons f. M.; 
—— durch Schönheit Cinq Mars, ſpäter 
ichelieu u. Eonde, fo daß ſelbſt die Fronde 
bei ihr ihre Berfammlungen hielt, Dem 
Verhaft, den Mazarin beabfichtigte, entging 
fie durch ausgefprengte Nachricht von ihrem 
Tode, fie ließ ihr Leichenbegängniß halten 
u. floh nach England, beirathete dafelbft u. 
warb bald Witwe. Um ihr erbeirathetes 
Vermögen in Frankreich zu verzehren, kehrte 
fie zurud, fiel unterwegs Räubern in die 
Hände, u. beirathete ben Hauptmann, der 
bald darauf ftarb. Still u. eingezogen vers 
lebte fie nun 30 Jahre zu Marais u. fl. 
vor Gram, von ihrer Alteften Freundin, 
Ninon de genclos, bei einem Befuhe der 
Bildergallerie nicht erkannt zu fein, 1695. 
3) (Pierre Elaude $rangois), geb. 
u Paris 1783, Hiftorienmaler, Schuler 
irodetd; trat zuerft 1810 mit dem Tode 
Hbels u. dem Tode Leanders auf, Im Pas 
lais Luxemburg ift von ihm Cephalus u. 
Aurora u. Hector u. Paris, in Notre Damg 
Ehriftus im Limbus. (Lt. u. Fst.) 
Dölos, 1) (a. Geogr.), !die mittelfte u. 
Neinfte 
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Heinfte der Kykladen bes Archipels; 5000 
Schritt im Umtreife, vom Gebirg Kyns 
thos von R. nach ©. durdyogen, im Banzen 
nicht mehr als cin nadter Felſen, bot es 
feinen Einw, wenig Nahrung dar, Auf D. 
war zur Beit ber Eicero_nod eine hohe 
Palme, welche [hen zur Zeit des trojan. 
a geftanden haben foll. * Hunde gab es 
auf D. nit, f unt. (Gefih.) su. 12.5 mehrere 
Einw. befchäftigten ſich mit Hühnerzucht, u. 
die Delier follen es Y weit gebracht hab 
daß fie von jedem Ei fügen Ponnten, welche 
Hrine es gelegt; au wurden auf D, auerf 
Hühner gemüftet, wie denn überhaupt bie 
delifhen Köche berühmt waren, QAußers 
dem verfertigten bie Delier fhöne Tri⸗ 
clinien, bereiteten Bronce u, trieben mit 
daraus gefertigten Gefäßen ſtarken Hanbel. 
Münzen von D. seigen ben Apollokopf. 
»Seit ber Reinigung der Infel von allen 
Leichnamen 422 durdy die Athener, wurden 
die Leihen nun nach ber benachbarten größern, 
feit der Zeit des Samierkönigs Polykrates 
mit D. politifh verbundnen Infel Rheue 
gebracht u. weil zu ben Beftattungen viele 
Leute nöthig waren, fo entftanden auf der 
vorher, wegen Waſſermangels unbeiwohnten 
Infel, nah u. nah mehrere Wohnungen; 
u., ba ein andres age verbot, daß bie 
delifhen Weiber auf D., wo XUpollon u. 
Artemis ‚geboren waren, niederkimen fo 
bauten fih Reihe eigne Landhäufer u. für 
die Armen wurden öffentliche geile ange 
legt; fo entftand eine Stadt auf Rhene. 
+2) Stabt daf., auf der OKüfte, mit Bafen 
u. ftartem Handel, beſ. feit der Zerſtoͤrung 
Korinths; vor Allen berühmt der Tempel 
des Apollo, barin ber Altar Keraton 
(Keratinos, Hornaltar), der angeblich 
von dem jungen Apollo aus lauter rechten 
Bodshörnern geflohten war u. nach wel» 
dem das belifhe Problem (f. d. «) bes 
naunt ift; ® hinter demfelben fand der Als 
tar der frommen, dem Apollon Gene- 
tor heilig, auf weldhen nur Waizen= u. Gers 
ftentuchen gelegt wurden u. an welchem eins 
igen Pythagoras geopfert haben foll; die 
ildfäule des Apollo, auf der einen 
Hand die Charitinnen, in der andern einen 
Bogen tragend, war das Werk der Eifyos 
nier Tektäos u. Angelion, * Bei dem Tem: 
pel war ein Orakel, welches von den Be— 
fragenden reich beſchenkt wurde, weshalb 
ein reiher Tempelfhas bier war; in 
biefem Tempel war aud fpäter der Lan 
desſchatz der Griechen zur Erbauung u, Ers 
baltung einer gemeinfhaftl. Flette gegen 
bie Perfer (f Griehenland [Geſch.) 10) nie⸗ 
vergelegt, Alle Frühjahre Famen die Bes 
mohner der Kykladen mit Weib u. Kind hier⸗ 
ber u. feierten dem Apollo Fefte u. Kampfes 
fpiele, u. opferten Malven u. Fruchtähren 
auf dem Altar der Frommen. Das große 


d£lische Fest (Döälin) wurde alle 4 ° 


Jahre gefeiertu, von allen Hellenen beſchickt, 
bef, von den Athenern, von Theſeus herab bie 


auf Demetrios Phalereus, dns heilige GSaͤlff 
(Dälins u. bie Gefundten darauf De- 
liästä) fübrten bie Xheorie (f. d.) dahin. 
?3) (n. Geogr.), Infelim Gouvernem. Syros 
(Griebenland), 1,% AM., ift das alte D., 
j. un.bewohnt, voller Ruinen, Schlangen 
u. Scorpionen; die durch eine ſchmale Meer⸗ 
enge getrennte Irfel Eroß=-D.(Rhenia, 
Rhene) hat einen Hafen (befucht von Sees 
räubern), ift auch unbewohnt, bringt aber 
viel Daftir u. Terpentin. *4) (Geſch.), 
D., Anfangs Ortygia, noch ind pen 
lasgia von ben erften Bewohnern, Ras 
rern od. Bhönizicen, gebeißen ; entitand 
nıd ber u aus ber Titanide Afteria, 
bie fih ins Meer ftürzte u, verfteinerte; 
nah And, aber ließ fie Zeus od. Pofeis 
den durch einen Steß mit dem Dreizad 
aus den Flutden auftauhen, um ber, von 
Here umbergetriebnen Leto eine Zuflucht 
u. eine Stelle, wo fie gebären könnte, zu 
bereiten; nach Und. aber wurde D., vorher 
im Meere umbergetrieben, erft feit Letos 
Betreten im Meeresgrunde befeftigt. Uebris 
ens foll Leto als Wolftn aus dem Rande der 
Superborde bierher gefommen fein. Auf dem 
erge Kynthos gebar fie dann den Apollo 
u. die Artemis, u. die Injel blieb dem Xpollo 
ortan heilig. "Den Tempel auf D. gründeten 
orer, welche ſich hernach auf Kreta nieder⸗ 
ließen; daher auch in der Kolge die Kreter 
bier eine Art —— übten, wenige 
end wird Anios, Apollons u. der Rhöo (f. 
.) Sohn u. Priefter, ein Statthalter bes Rya⸗ 
damanthys auf D. genannt; feinen Sohn 
Thafos zerriffen feine eignen .Öunde, wes⸗ 
halb verboten wurde, Hunde auf ber Infel zu 
halten. Aus dem Hyperboräerlande famen 
auch die Jungfrauen Arge u. Opis, darauf 
ebendaher ——— u. Laodike u, mis 
ben egtern 5 Männer (Perpherees, ob. 
Amallopboroi od. Ulophoroi), die in 
Waizenftroh gewidelte Heiligthümer mit⸗ 
braten. Ihre ———— wurden — 
u. auf ihre Gräber legten die deliſchen Mäds 
den eine Spindel, die Jünglinge einar 
jungen Zweig, beides mit Saarloden ums 
wunden. Die von Zunafrauen von beim 
Hyperboraͤern nah D. gebrachten Gabeır, 
wahrſcheinl. Feldfruchterftlinge, gelten als 
Tribut für Eileithyia, die der Leto im Krei⸗ 
fen beigeftanden, u. rer Tribute dauerten 
fort, wurden aber mittelbar gebradt, von 
Dyperboriern auf Scy:hen, Theffalier, Eu⸗ 
böer, Tenier fortgehend. UAls Mirtelpunds 
ber Kyfladen wurde D. bald, auch wegen 
feines Heiligthums, Sig des Amphis 
ktyonenbundes jener, woran ſchon früher 
Athen Theil nahm, u. nach u. mid audy 
Anſprüche auf die Infel, wenigftens auf 
das Heiligthum, machte. Schon Eryfihthon, 
Kekrops Sohn, hatte eine Theorie dahin 
eführt, die ſeit Theſeus regelmäßig wurde. 
och wünſchenswerther wurde den — 
D., da die Blüthe der kret. Seemacht an 
den Beſitz des hochwichtigen Heiligthums 
zu 
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zu D. gebunden zn fein ſchien. Pififtratos 
reinigte die Infel, indem er die Leichname 
in der Nähe des Heiligthums ausgraben ließ, 
22 Die Perferauf ihrem Zuge gegen Grischen« 
land fhonten D. wegen feiner Heiligkeit, 
4659 wurde der hellen, Bundesfhag nach D. 
gebracht (f. Griechenland [Befch.] ı») u. bier 
die Bundeeverfammlungen gehalten, 426 be= 
mädtigten fih die Atheuer der Infel. 422 
wurde eine 2, Reinigung vorgenommen u. 
alle Leihname von bier entfernt u. Beine 
Leiche mehr bier begraben, f. ob... Eben fo 
wurden damals alle ſchwangere Weiber bis 
nad ihrer Niederkunft von ber Infel verwies 
fen, f.ob. s, u. damals foll auch das Verbot 
bed Hundehaltens ergangen fein; ferner 
wurben bie alten Einw., weil fie in Verdacht 
ftanden, an Sparta za hängen, vertrieben 
u. Athener dahin verpflangt; doch mußten 
fie auf Befehl des Orakels jene wieder eins 
jegen, D. blühete nun fort u. —— das 
Anſehen des Orakels etwas abnahm, ſo 
nahm ber Handel deſto mehr zu, beſ. feits 
dem die Römer den Hafen von * zum Frei⸗ 
bafen gemacht u. (146) nach der Zerſtörung 
Korinths fih der Haupthandel Griechenlands 
bierher 3035 bef. bedeutend war der Sklas 
venhandel bier, u. man verkaufte ums Zahr 
100 v. Chr, an manchen Tage 10,000 Skla⸗ 
ven auf D. * In dein mithridatifhen Kriege 


(3 —84 v. Ehr) ſchickte der athen. Tyrann - 


Atheniouden ApellifonnahD., um ſich des 
Xempelfhages zu bemädtigen, doc wurde 
er von dem röm. Prätor Orbius nod vor 
der Landung geſchlagen. Aber darauf Bam ber 
zontifhe Feldderr Menophanes (Mes 
trophanes), bieb die Infulaner u. bie 
Fremden nieder, verkaufte Weiber u. Kine 
der, zerftörte die Stadt D. mit bem Heiligs 
thum u, führte den Tempelſchatz fort. Nun 
befegten bie Römer die Infel u. noch nad) 
20 Jahren hatte Dolabella eine reiche Beute 
an Kunftfchägen aus den Tempeltruͤmmern. 
Später gehörte D. den Atheneru wieder, 
die Bonnten ft: aber nicht wieder emporrichten, 
Auch die Colonie, welhe Kaifer Hadrian 
hinſchickte u, die die Stadt Olympiaion 
baute, hatte Beine Fortfchritte, u. die Infel 
blieb mit Rhene bis jegt wüft u. menſchen— 
leer. (Sch. u. Lb 
Delöstoma (D. Don.), Pflenzengatt. 
aus der nat. Fam. Larvenblüthler, Bigno- 
niarlae Pchnb, Arten: in Peru, 
Delow, Stadt, f. u. Bornu s f). 
Deloyäl (fr.), untreu, nicht anhänglich. 
Döälpech (3.), geb. zu Zouloufe 1772, 
feit 1812 Prof. der hirurg. Klinik zu Monts 
2 Oberwundarzt am Hofpital St, Eloi, 
rtbopäd, ward 1832 durch einen feiner 
Kranken ermordet; fehr.: Sur la pourriture 
de höpital, Paris 1815, deutfh von 3. 
Brugmans, aud von Kiefer, Jena 1816; 
Precis des maladies reputees chirurgic., 
Bars 1816, 3 Bde. ; Chirurgie clinique de 
—— ebd. 1823 28, 2 Bde,; Oriko- 
worpbie, Paris 1828, 2 Bde., deutſch, 
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Meimar 1830, 2 Thle.; Chir. Hanbbib,, 
12 Bde.; Observ. sur les difformites de la 
taille et des membres, Montp. 1835. (He) 
Delphäkiz (a. Geozr.), Infel in der 
Propontis vor Kyzikos. 
Dilphax, Infect, f. u. Fulgorellen. 
Dölphi, 'ı) . Geogr.), Heine, aber 
wegen des daſigen Tempels u. Orakels wide 
tigfte Stadt in Phokis, die fihb am SWAb« 
hange bed Parnaffoe nah Kirrha bin ame 
phitheatralifdy erhob u. vom Berge Kirs 
phis burd ein Thal gefchieden war, durch 
welches ſich der Fluß Pliftos nach dem kriſ⸗ 
fäifhen Meere wand, u. wo die pythifchen 
Epiele gefeiert wurden, * Auf dem Wege 
von Kirrha nah D. lag rechts die Quelle 
Kaftalia (f. d.), finds die Quellen Kaf« 
fotis, woraus die Pythia trank, um fidh 
ie begeiftern (f. unt, 4). Unter den Vor—⸗ 
übten war die merfwürdigfte Pythia, 
norböftlih, auf dem höchſten Punkt, mit 
Zempeln bes Apoilo, der Leto, Artemis u. 
Athene u. einem Stadion; von hier gelangte 
man zum Tempel, *Diefer lay angeblich 
in der Mitte Griechenlands u, der @rbfiheibe, 
wobei man erzüblte, Zeus habe zur Era 
forfchung dieſes Mittelpunktes einen Adler 
von Oſten u, e.nen von Weften ausgejandt, 
u. bier wären fie zufammengefommen. Der 
ältefte Tempel war aus Zweigen des heil. 
Lorbeerbaumes in Tempe gewölbt, der 2. 
war von Öuperboräern od, dem Kreter Pte⸗ 
rad aus Schwanenfedern gebildet u. mit 
wädhfernen Flügeln zufammengelittet, der 
8. ein eberner, der 4., von Trophonios u. 
Agamades erbaute, von Stein; der legte 
endlidy, von Spintharos erbaut (ſ. unt. ».), 
wurbe immer mehr erweitert u. gefbmüdt, 
mit den Boftbarften Kunftwerkten, Tropäen 
u. Weihgeſchenken (Anathemata), weldye die 
um Draßel fragenden Bölker u. Privatperfos 
nen aus Dankbarkeit hierher gefchenkt od. 
aud zur Verwahrung hier niedergelegt hats 
ten, fo daß er mit Athen u. Olympia in 
biefer Beziehung wetreifern Ponnte, Diefe 
Schäge waren in benzablreichen, die Tempel⸗ 
rotunde umgebenden Gebäuden (Dikoi) aufs 
bewahrt, An den Tempel hatten die Amphi⸗ 
ktyonen alte Weisheitsfprüche fchreiben lafs 
fen. * Das Allerheiligfte (Adyton) enthielt 
vornehmlih das Pytheion, wo bie Py⸗— 
thia (Anfangs nur ein Mädchen aus dem 
niedrigften Stande von den Eingebornen zu 
D., nachher 3, weldie abwechſelnd ben 
Dienft verfahen) die Orakelfprüde ertbeilte, - 
eine vertiefte Grotte, in dberen-Ditte bie, 
einen Schwefeldampf (eigentl. Fohlenfaus 
res Wafferftoffgas) ausftromende Deffnung, 
über diefe der berühmte Dreifuß (Xris 
pus), ber mit einem Dedel (Holmos 
überdedt war, Diefen Dreifuß foll ein 
Herkules, da ihm Pythia Bein Drakel ger 
ben wollte, geraubt haben, u. von Apollo 
verfolgt gerieth er mit demſelben in Streit, 
worauf Zeus beide durch einen. Blig trennte, 
Herkules ließ den Dreifuß, ber nun von 
Neuem 
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Neuem wieber geweihet wurde. Auf dieſen 
wurde die Pythla, nachdem fie aus ber Quelle 
Kaſſotis getrunken, ** jungfraulich u. 
mit einem Lorbeerkranz geſchmückt, von den 
Prieſtern gefegt u. —— geſchah dies mit 
Bewalt, da Pythia den krampfhaften Zus 
ftand von dem kohlenfauren Wafferftoffaas 
heuend, nicht freiwillig fi auf den Dreifuß 
nee Dann Paute fic Lorbeerblätter (vol. 
Daphnepbagoi), gerieth in bie heftigften Ber= 
zudungen u, ftieß endlich einzelne, unzufanız 
menbängende Wörter aus, bie von ben Pries 
ftern (Hypophetä) aufgenommen u. in 
Herameter gebracht wurden, bie freilich ges 
wöhnlih verſchiedne Deutung zuliegen (f. 
Srakelſpruch). Vorher war ber Fragende 
Dytharftes), nachdem er durch Opferreini⸗ 
gungen ꝛtc. geweiht, in betäubender Proceſſion 
u. unter raufchender Muſik, mit verhülltem 
u. lorbeerbefränztem Haupte, in ber einen 
Hand einen Lorbeerzweig, in ber andern 
ein bie Fragen enthaltendes Täfelchen tra= 
end, in die Halle vor dem Pytheion ges 
ührt worden. In das Abyton gingen blos 
die Priefter (f. ob.). "Die Zeit der Ora⸗ 
elertheilung war Anfangs ein beftimmter 
Monat, Pyſios (Dratelmonat); fpäter, 
als das Orakel u polit. Inftitut gewor⸗ 
ben, in jedem Monate ein beftimmter Tag. 
Hußer den Orakelprieſtern waren auch noch 
Opferpriefter (Hofroi) u. Tempeldiener 
(Periegetar), die bie Fremden zur Bes 
ſchauung des Tempels u. der Schüge führ— 
ten. Großen Nugen für Griechenland hatte 
das Delpbifche Orakel bei. durch feine Vers 
bindung mit dem Amphiktyonengericht (f. 
—— ı) u. durch die pyth. Spiele, 
2)(Geich.). **Dae Orakel fol von dem Hir⸗ 
ten Koretas entbedt worden fein, indem er 
feine dort weidenden Ziegen in ekſtat. Zuftand 
gerathen fah u. Gleiches an fich bemerkte, da 
er fich über bie Defnung, woraus Dünfte 
Bean, bog. °* Die erfte Befigerin bes 

ratels war & ia (Erde, von ber ber be= 
geifternde Dampf kam) u. Pofeidon, dann 
deren Tochter Themis, u. nachdem biefe 
es verlaffen, übernahm es Apollon (nad) 
And. fogleih von Gäa), nahdem er ben 
Drachen Python, welher bas Drafel be— 
wachte, getödtet hatte (f. u. Apollon s). 
Nah dem Siege über ben Draden brad= 
ten die parnaff. Jungfrauen bem Gott Opfer 
von den Erftlingen der Früchte, ** Lunge 
war das Drakel nur fir die Ummwohner zus 
ängig u, chne Wichtigkeit; aber nach dem 

infall der Dorer in ben Peloponnes (Rüds 
Behr ber Herakliden), war es von Bedeu— 
tung, weil die Dorer, die viel auf Orakel 
aben u, das delphiſche Orakel zu politis 
fen Angelegenheiten befragten, bas Haupt 
volk in Griechenland wurden, Der, von 
Trophonios u. Agamebes erbaute fteinerne 
Tempel brannte ab, worauf er 545 auf 
Griechenlands u. bes Kön. Amafis von Yes 
gupten Koften, unter Spintharos Leitung, 
neu u, überaus prächtig aufgeführt wurde, 
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*» Die Heiligreit u, Unzugaͤngigkeit bes Orts 
fügte ihn lange vor Raub, wie bie, von 
erxes zur Plünberung bed Tempels abges 
Be 4000 durch Regen u. Gewitter uns 
amen, bis auf bie heiligen Kriege (f. 
2) welche zwifchn Deipdern u. Phokern 
über das Schugreht bes Tempels g-führt 
mwurben, u. wo ber Tempel 857 burdy den 
phokiſchen Feldherrn erg geplündert 
wurde, aogen bie Eelten unter Brens 
nus auf ihrem Raubzuge durch Grichenland 
aud nad D., doch wurde das 65.000 Mann 
ftarke Heer berfelben von 4000 Phokern u. 
andern Gri untertügt von Gewittern, 
Erdbeben u. Felsſtürzen, gefchlagen, fo daß 
fi) Brennus aus fi ermordet 
haben fol. Was jener Pländerung 
ber Phoker 857 an n bem Tem⸗ 
el verblieben war u. was bie ſchon mins 
er warme Andacht — Zeiten in den⸗ 
ſelben als — enke lieferte, kam 87 
v. Chr. in Sullas Hände, Mit Vermin⸗ 
derung der Schaͤtze ſank —— weſt⸗ rom. 
Reiche das Anſehn bed Orakels allmähs 
lig. Mit des Tempels Schickſal war das 
ber Etabi genau verbunden, welche angeblich 
von Delphos, einem Sohn des Apollo u, 
ber Keläno erbaut, fih wahrſcheinlich erft 
nad. Kriffas Untergange erhob u. welche 
in alter Zeit eigne König? hatte, melde 
aus beftimmten Gefchlehtern doriſcher A 
ftammung gewählt waren, Pryranen 
hießen u. deren 10d,. Zwaren. rüber hatte 
ber Zempeldienft dem größten Theil ber 
Einwohner Befhäftigung gegeben, u. ber 
große Zufammenfluß von Fremden aus dis 
len Gegenben hatte bie Stadt fehr lebhaft 
emadht; mehr. Theater u. Lefchen zierten 
fe u. ein reich befuchter Markt, eine förml. 
effe, war bier. Jetzt heißt D. Kaftri, 
wo man, außer einigen beträdytihen Trüm⸗ 
mern bes Stadions, nur wenige armfelige 
griech. Kirchen u. Klöfter ſieht. Die Höhle, 
uber welder die Pythia pP, wollte man 
neulich wieder aufjuhen, Einige fuchten fie 
* Juſtin 24, 6) oberhalb der kaſtaliſchen 
uelle, indem man zu der Oeffnung, von 
welcher die beiden Gipfel von D. gebildet 
werden, aufſteigt; bier finden ſich entzünds 


liche Strömungen von kohlenſaurem Waſ⸗ 
a? bie allerdings jene Stelle verras 
then, 


ch aber aud einen neuen Ausweg 
gebildet Haben können. db.) 


Dölphica täbula (D. mönsa, 


Ant.), Art ——— 
— F— hidius (Atticus [Attius] Tiro), 
e 


er ——— in Bordeaux u. 
erühmter Dichter im 4. Jahr. In bie Vers 
{on rung bes Prokopius gegen ben Kaifer 
alens verwidelt rettete ihn fein Vater, 
Attius Poterus, ebenfalld Lehrer ber 
Beredfanikeit, von der Strafe. 

Delphin (D. L.), 1) Gattung ber 
MWalfifhe; in beiden Kinnladen find viele 
— Zähne, der Kopf ſteht im Vers 
h — dem Körper; find Raubthiere, 

zum 
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zum Theil fehr erauſam; einige Arten 
werden ‚fehr — zu den Menſchen, 
daß fie aufs Rufen kommen, aus der Hand 
freffen; fie fhwimmen gern um die Schiffe, 
bören fehr leicht, obgleich ihre äußern Oh— 
ren unmerklich find; fellen ſchnell wachſen 
u, bi3 80 Jahre alt werden, Man unters 
fcheidet A) eigentliher D, (Delphinus 
Cuv.), mit gewölbter Stun, ſchnabelförm. 
Schnauze. Arten: a} — D. 
(Tümmler, Delphinus Delphis), an jeder 
Kieferfeite 42 — 47 dünne, etwas gebogne, 
fpigige Zäͤhne, ift oben ſchwarz, unten weiß, 
wird bis 4 Ellen lang, Icht truppmweife in 
allen Meeren, fchnellt fi aus dem Waſſer 
ſelbſt auf das Verdeck der Schiffe, ſchwimmt 
ſehr ſchnell, hat ein —— gebautes 
Gehirn, ift ber D. der Alten; b) großer 
D.(D. tursio), Schnabel kurz, breit, nieders 
edrüdt, Zähne 21 — 24 ieberferts, wird 
bie 15 F. lang, Rücken- u, Seitenfhwanz. 
Bauch weiß, feltner, im Nord» u, Mittels 
meer. B) Schnabel⸗D. (Delphinorrhya- 
chus Blain.), Schnauze lang u. bünn, doch 
durch Peine Furche von ber Stirn abgefons 
dert. Arten: an) D. micropterus, Rüden: 
floffe weit hinten ftehend; b) dünnſchna⸗ 
bel, D. (D. rostratus); e) D. gangeticus, 
geht ziemlich hoch den Ganges hinauf, u. a. 
©) Meerf hwein (Phocaena), Schnauze 
kurz, Schnabel fehlt, Arten: a) Meer- 
665 Gleiner Tümmler, Braunfiſch 
Ph.), jederfeit622—25 zufammengedrüdte 
— rundl. Zähne, Rüden bläulichs 
warz, unten weiß, Fleinfter D., nur 5 
. lang, fezr gemein in der N= u, DSce, 
ın Nerds a, Mittelmeer; b) (Butzkopf 
Nordkaper, Spedhauer, Shwert= 
wall, D.orca L., Phocaena o., Ph. gladia- 
tor Cuv.), Art aus Ser Gatt. D.; Kopf u. 
Schwanz lang, Ehnauze rundlich, kurz, mit 
verlängerter Dber innlade, Zähne ungleich, 
Pegelförmig, rüdwärts gebogen; ift oben 
fhwarz, unten weif, mit weißem Flecke 
auf den Augen; gröhter D., bis au lang, 
lebt im atlant. Meere zwifchen bem Uequas 
tor u. dem NPol, fommt auch ins Mittels 
meer; frißt — die er mit ſeinem 
Schwanze wirbelnd zuſammentreibt; vers 
folgt in Schaaren ben Wallfiſch, dem er 
Stufen aus bem Leibe reißt, bis er bie 
Bunge Herausftredt, Die er ihm dann ab» 
reißt u. frißt; heißen deshalb auch Mörs 
ber. ft Gegenftand eines großen u. wichs 
a Fangs auf ben Färöer. DB) Del- 
phinapterus, f. Beluga 1 ze) Bugs 
walldiiyperoodon Lacep., Uranodon /A.), 
bat zwei fpigige Zähne in ber Oberkinnlade 
u. zahnartige Höher am Gaumen, einen 
2* ſchnell ſich verduͤnnenden Schnabel, 
ſonſt den O-en ähnlich. Art: Butzkopf 
— ———— H. retusus, Tl. butzkopf 
elphinus Zacep., D. edentulus L.), wirb 
bis25 F. lang, ift braun od, ſchwärzlich, findet 
fid) in ber Nee u. im Kanale, Man fün 
bie Dre un des Specks u. Thrans willen, 
Dun cmigen Arten Bommen Weberrejte im 
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ber Urwelt vor, 3. B. vom Borvafhen 
D., mit weit hinauf verwadhfenen beiben 
Hälften bes Unterkiefers, gefunden bei Sort 
im franz. Depart Landes; von Eortefi= 
fhen D., mit breiter Schnauze, gefunden 
auf ben Upenninen, u. a5 2) & v. w. 
Delphinſchnecke. (IVr.) 

Delphin (Mytb.). Apollon verwans 
belte fih in bie G:ftult eines Des, als er 
Delphi gründete; Balchos verwandelte die 
Tyrrhener in Dse, ein D. trug den Pofeis 
bon zur Amymone, ein andrer half ihm die 
Liebe der fpröden Amphitrite gewinnen, 
weshalb ihm dieſe Thiere heilig waren u. 
ihr Bild unter die Sterne ** wurde. 
Alle Seefahrer, auch viele. Seeftädte, die 
Tyrrhener, bie Tarenter ıc., wählten ihn 
als Wahrzeichen, fo auch Ddyifeus, da ihm 
ein D. feinen, ins Meer gefallnen Sohn Te— 
lemachos rettete. Man legte dem D. große. 
Anbänglihkeit an den Menſchen, Liebe zur 
Mufik-u. dgl. bei, daher ein D, Retter des 
Arion (f.d.) wurde, eine Erzählung, deren 
ähnliche im Alterthume mehrere vorkommen. 
Dre fommen aub auf den Münzen von 
Meffina, Tarent u, Berytus (bier um den 
Schaft eines Dreizads gewunten) u. in den 
Stadtwappen von Bades, Nema, Garteia 
u. Sagunt (hier nebft Dreizad) u. auf Gems 
men vor, aud bier neben od. um cinen Dreis 
zad od, Anker gefhlungen (R. Z. u. Lb.) 

Delphin, Blein:s Sternbild am nördl. 
Dimmel, ungefähr 308° AR., 15° nördl. Abs 
weihung, zwifh:n dem Pegaſus u. dem 
Adler; bat 5 Sterne 8, Größe, wovon 4 
eine Rauie bilven. Er foll den D. vore 
ftellen, welcher den Arion durchs Meer trug; 
rah And. verfegte ihn Neptun unter die 
Sterne. Bal. Pferd, Bleines. 

Delphin (SHerald.), im Wappen ein 
großer, dicker, bei. bieköpfiger, meift rund 
gebegner Fiſch, bei dem bemerkt wird, ob 
er gebürtet, gefhwänzt, mit feu— 
rigen Augen u. gefloffes erfcheint ; 
ſchmachtend ift er, wenn er die Augen 
gefhloffen u. den Mund offen bat, ohne 
daß man bie Zunge fieht. 

Delphin, 1) (Unt.), metallne Kriegs⸗ 
maſchine auf Schiffen in Geftalt eines Des; 
in Rollen an der Segelſtange aufgezogen 
u, binabgelaffen, um bie feirdlihen Schiffe 
za verjenten; babe: Dejphinöphoro 
mit folhen Dren verfeßßne Schitfe; 2) 1. 
unt. Kanone. 

Delphinäpterus, f. Beluga 1); vgl. 
Delphin D). > 

Delphinät (v. lat.), die Danphine. 

Deiphinätes (fr., Chem.), delphin⸗ 
ſaure Salze. 

Delphines (röm. Knt.), auf der Spina 
im Circus zu m, Meine delphinför⸗ 
mige Bierrathen auf Säulen, an deren 
Anzahl man bie Menge der vollendeten 
Rennen ſehen Ponnte. , 

Delphinia, 1) Bame Ber Artemis 
ber tas Delphinion gewidmet war; 2) Be 
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des beiphifchen Apollon auf Aegina. 
Delphinica sälia u. Deiphini- 
cum Acidum;, ſ. Delphinfaure. 


Delphinin, D) og une De = Ca 
Hıs NQh, Alkaloid, von Brandes, Laffaine 
u. Feneulle 1819 faft zugleich in den Ste— 
phanskörnern entdeckt, durch Ausziehen der⸗ 
ſelben mit heißem, S5procentigem Weingeiſt, 
aus welcher nach heiß filtrirter Löfung daſ⸗ 
ſelbe beim Erkalten niederfällt, zu gewins 
nen; ſehr hartnäckig, von einem in Aether 
unlöslichen, unkryſtalliſirbaren, ſcharfen, 
Säuren nicht fättigenden Körper: Stas 
pbisagrin od. Staphisaln begleitet; 
weißes, glänzendes, loderes, geruchlofes, 
ſcharfſchmeckendes Pulver, welches mit Säu⸗ 
ren eigne, ſcharf bittere, nicht kryſtalliſir— 
bare, zerfließende, giftige Salze bildet. ©) 
(Phocenin), bei 17° ganz flüffiges, im 
Fiſchthran, dem flüffigen Fette bes Dels 
pbins, bef. Delphinus globiceps, u. in ben 
Beeren von Viburnum Opulus fi findens 
bes, mit Weingeift leicht lösliches, eigene 
thümlich riehendes Fett. Bei feiner Vers 
feifung entfteht neben Delfäure, bie durch 
Deftillation mit Waſſer getrennt werben, 
dann an Baryt gebunden u. durch Schwes 
felfäure abgefhiedben werben Bann, Dels 
pbinfäure (Phocenfäure), eigne, von 
Ehevreul 1817 entbedte, wie Butterfäure 
riehende, ftehende, fauer -äpfelartig ge= 
würzbaft fhmedende flühtige Säure, — 
Cıo Hs Os, löſt fih in Waffer wenig, leicht 
in Alkohol u. bildet mit Bafen Delphin- 
saure Sälze (Salia delphinica), 
meift löslihe Salze, die mit Säuren den 
Gerud; der Säure entwideln, u, in ber Hitze 
ein leichtes Del: Delphinon geben, in 
welchem fih Kalium orybirt. (Su.) 

Delphinion (a. Geogr.), 1) Hafen 
in Böotien, im DOften von Oropos, von 
den Athenern genommen; 2) Stadt auf 
der DKufte der Infel Chios; j. Delfin. 

Delphinion (Topogr.), 2) Tempel 
Apollons zu Athen; 2) (Delphini- 
scher Gerichtshof), Gerichtshof in 
Athen, f. d. (Unt.) u. 

Delphinios, Beiname, bes Apollon, 
f. u. Athen (Ant.) 14. 

Delphini pörtus (a. Geogr,), Hafen 
in Ligurien; j. N orto Fino. 

Delphinit ara fo v. w. Epibot, 

Delphinium (D. L., Ritterfporm), 
Pflanzengatt. aus der nat, Fam. der Ranun⸗ 
culeen, Helleborene Achnb., Fratten Ok., 
13. Al. 8. Ordn. L. Merkw, Arten: D. 
Ajacis (Gartenritterfporn), wegen der 
Füllung u. verfhiedneh Farbe der Blumen 
als Zerpflanze häufig in Gärten cultivirtz 
D. consolida (Feldritterfporn), häufig 
in Kornfeldern wildwachſend, gefüllt, als 
Bierpflanze gezogen, die blauen geruchlofen, 
bitter fhmedenden Blumen, flores con- 
solidae regalis, s. colratrippae find officis 
nell, außer zur Verzierung von manchen 
Species u, zur Herftellung eines blauen 
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Syrups wenig mehr gebraucht. Der Same 
wurbe neuerdings in Form einer Tinctur 
von Blandarb gegen Krampfbuften em— 
pfohlen; D. montanum, mit + — 5 Fuy 
hoben, mit großen blauen Blumen befestem 
Stengel, in der Schweiz, Sibirien, Schles 
fien wild, in Gärten, fo wie auch D. exal- 
tatum, aus NAmerika, D. grandiflorum, 
aus Sibirien, D. urceolatum, u. a. m., als 
Bierpflangen benugt; D. stuphisagria, f. 
Sterhansförner. (Su, 

Delphinöl, aus dem Fett von Del. 
rer zlobiceps, bei 100° ausgeſchmolzen; 

(aßgelb, wie Thran riehend, von O,sıra 
fpec. Gew., enthält außer Delphinin 2 Walls 
rathfett, das in ber Kälte herabkryſtalliſirt, 
ein färbendes Princip gibt beim Verfeifen 
Delphinfäure. 

— (Chem.), ſ. u. Del⸗ 
phinin 2). 


Delphinsbirn, fo v. w. Dauphineé. 
—— — ſ. u Mond⸗ 

ne e. 

Delphinstrasse, ſ. Sndianerländer s. 
— — Stadt, f. Trescaw u. 

y. 

Delphinula (D-lus), ſo v.w. Del⸗ 
phinſchnecke. 

Delphinus (lat.), 2) ſ. Delphin; 2) 
fo v. w. Daupbin, 

Dälphix (gr. Ant.), fo v. w, Delphica 
tabula. 


Delphüsa, Quell u. Nymphe bei Has 
liartos, Apollo fuchte bier einen Ort zur 
Gründung feines Orakels; allein D. rieth 
ihm aus Eiferfucht ab u, empfahl ihm Kriffa 
am Fuße des Parnaß. Apollo folgte ihr; 
als er aber fand, daß fie ihn getäufcht, 
fhleuderte er einen Felfen auf ihre Quelle, 
ber fie bedeckte. Er erbaute fi) darauf in 
ber Nübe einen Altar im Haine, wo man 
ihm opferte u. als Phöbos Delphufios 
anrief. R. 2. 

Delphjne (Pytbo, Kafalifher 
Drade), 1) Dracde, der das delph. Oras 
fel bewadte, Er war entftanden aus bem 
Waſſer der deukalioniſchen Fluth u. auf bem 
Parnaffos an ber Baftalifhen Quelle haus 
fend würgte er Menfchen u. XThiere, bis 
ihn Apollo erlegte. Nach Und. foll er vor 
Apollo auf dem Parnaffos Drafei ertheilt 
u. Apollo ihn erlegt haben, weil er Leto habe 
überimächtigen wollen. Den Namen Python 
b:fam er, als er in ber Sonne verwefte, 
2) i. u. Typhon. (Sch. 

Dil Säle, Infel, f. Grünen Borges 
birges Infeln 5 

elsberg, 1) Amt im ſchweiz. Can⸗ 
ton Bern, mit mehr als 15,000 franz. 
fprehenden Ew.; 2) Stadt bier an ber 
Sorne, Schloß, Uhrmadher ; 1500 Ew.; dus 
b:i Deisberger Thal, fonft zu Bafel, 
feit 18514 zu Bern gehörig, 

Döelta, 2) griech. Name bes D,, f. d.5 
2) 1. u. Triangel (Aftren.). 

Delta, 2) (a, u, n, Geogr.), ber Theil 

41* von 
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von Aegnpten, ber zwifchen ben Mündungs⸗ 
armen des Nil liegt, weil biefer, mit der 
Küfte, die Geftalt eines umgekehrten griech. 
Delta (W) bildet; 2) fonft alles Land 
zu beiden Seiten biefer Muͤndungsarme; 
daber 3) das untere Ae * von O. 
nach W. 18, von S. he : 25 Meilen 
lang; ſehr fruchtbar, von vielen Kanälen 
bewäflert; theilt fi j. in bie Kaſcheflicks 
Garbieh u. Menufio; 4) Ueberhaupt der 
meift fruchtbare Landftrih an dem Auefluß 
von Flüffen ins Meer, wenn fidh biefelben, 
wie die Donau, hierbei in mehrere Arme 
tbeilen; vgl. Liman; 5) f. u. I je 
eogr.) 1. (Sch. 


Deltaförmig (Deltoid&us), ei⸗ 
nem. griech. Delta ähnlich, d. i. breiedig; 
vgl. Blatt (Bot.) ze. 

Deltaförmiges Band des Füss- 
gelenkes, f. ußbänber 1. 

Deltamuskel, f. u. Armmuskeln .. 

Deltärion u. Deltos (Ant.), f. u. 
Bücher .. 

Delthyris (Petref.), Terebratuliten 
aus Schweden. 

Deltöides (Latr.), Zunft aus ber 
Kam. der Lichtmotten, Flügel, horizontal 
ausgebreitet, bilden ein Delta; bazu bie 
Gattungen Aglossa u. Botys. 

Deltöton, f. u. Zriangel, nördlicher 
(Aftron.). 

Delübrum (lat.), Ort, wo man bie 
Bilder eines Gottes aufftellte. 

Delüc (fpr. Delüf), 1) (Jean Ans 
dbre), geb. zu Genf 1727, Phyſiker u. Geo— 
log, bemühte ſich bef., feine Wiffenfchaft mit 
Mofes in Einklang zu bringen. Anfangs 
lebte er in Genf, Unglüdsfälle 1773 führten 
ihn nach England, wo er Vorlefer der Könis 
gin warb; 1398 ward er Professor honora- 
rius zu Göttingen, welchen Poften er jedoch 
nie antrat; er = zu Windfor 1817, Er bes 
nugte auch den Barometer zu Höhenmeffuns 
gen; fhr.: Recherches sur les modilica- 
tions de l’ntmosphere, Genf 1772, 2 Bbe., 
4.,1784, 4 Bbde., deutſch von 3, Gehler, Lpz. 
1776, 2 Bde.; Voyage dans les montagnes 
du Faueigny en Savoie, ®enf 1772; Relat. 
de differens voyages dans les Alpes, 1776; 
Lettres sur les montagne et sur l'hist. de 
la terre et de I’'homme, 6 Bde., Haag 
1779 — 80; Lettres sur quelques parties 
de la Suisse, Kond. 1787; Nouvelles idees 
sur la meteorologie, ebd. 1787, 8 Bbe,, 
deutfh, Berl. 1788; Lettres sur Phist. 
physique de la terre, Lond. 1798; Abrege 
de — et de ſaits concernant la cos- 
mologie et la geologie, 1802; Introduction 
& la physique terrestre par les fluides ex- 

ansibles, ebd, 1808, 2 Bbe.; Traite sur 
e fluide electro-galvanique, ebd. 1803, 2 
Bbe.; Voyages — dans le nord de !' 
Europe, ebd. 1810; Voyages geol. en An- 
gleterre, ebd. 1811, 2 Bbde.; Voyages geol. 
en France, en Suisse et en Allemmune, 
ebd. 1813, 2 Bbe., u.a.m. 2) (Buill. 
Ant.), geb. 1729, Bruder des Vor.; begleis 
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tete benfelben auf mehreren geognoſt. Reis 
fen, befuchte 1756 u. 1757 die Bulcane Itas 
liens u. bie Infel Bulcano u. befaß eins ber 
reihften Naturaliencabinette Frankreichs ; 
ft. 18125 fchr. einz. Abhandl. (Lt.) 

Delücia (D. De C.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Fam. Compositae, Senecionideae. 
Art: D. ostruthioides in Merico. 

Deludiren (v. fr.), 3) verladyen, vers 
fpotten ; ®) hintergeben ; tab. Delusiön. 

Dölven ( —2 ſo v. w. Graben. 

Döälvenau, Fluß, f .u, Lübeck n. 

Delvincourt (Elaude Etienne), geb. 
ji Paris 1762; Advocat, 180% Prof. der 

ee baf., ber erfte, der über ben Code 
eivil las, einer der ausgezeichnetften franz., 
Rechtslehrer, feit 180930 Dekan des Cours 
royal; ft. 1881. Schr.: Les Institutes du 
droit francois, Par. 1808, 8 Bbe., 4. ; Ele- 
menta juris romani, ebd. 1814; Institutes 
du droit commereial, ebd. 1810, 2 be. 

mer. Ibrahim, neues Eoloniften« 
dorf in Algier, f. d. (Befc.) bi 

Dälyls (arab.), L.# ekka. 

Demabüse, ſ. Mabuſe. 

Dömnchos (a.Lit.), v.w, Damachos. 

Dömachy (Jaques Franç.), geb. 1728 
u Paris, Director der ng ae a ber 

ivilbofpitäler; ft. 1803; fchr.: Instituts de 
chymie, Par. 1766, 2 Bde.; L’art du 
distillateur des eaux fortes, ebd. 1775, 
beutfch von Hahnemann, Epz. 1784, 2 Bde. ; 
L'art du distillateur liquoriste, Neufchatel 
1780, deutſch von demf., Lpz. 1785, 2 Bde. ; 
L'art du vinalgrier, Par. 1785, deutſch von 
bemf., Lpz. 1787, u. m. a. (Pi. 

Dem ädes, aus Athen, Anfangs Rur 
berfnedht, dann, ohne Schule, beräbmter 
Redner; verfocht lange Athens Freibeit, 
verkaufte fih dam an Philipp von Maze⸗ 
bonien (der ihn bei Chäronea gefangen 
nahm, aber eines Wigworts wegen wieder 
entließ), an beffen Sohn, Alerander d. Gr., 
u. nad) deſſen Tode, an Antipater; angebl. 
Verrätherei wegen, 319 v. Ehr., von Ans 
tipater, ben er verfpottet, u. Kaffander 

ingerichtet. Uebrig das Fragment einer 

ede nepl dwdexusıteg (Bertheidigung feis 
nes Benehmens während der 12 Jahre feis 
nes Amtes_als öffentl, Redners); berauss 
gs. in Aldus, Gruters, Reiskes u. Bekkers 

ammlungen ber griech. Redner u. im 2, 
Bbe. von Fabricii Bibl. Gr.; Hauptmann, 
De Demade, 1786, 4. (Sch.) 

Demagetos (Demagötas), [0 v. 
w. Damagetus. 

Demagög (v. gr.), 1) (Ant.), der in 
ben Volksverſammlungen das Volk lenkt; 
st Demagogos; 2) zur Zeit der franz. 

ev. Anführer od. Glieder der eraltirten 
Volkspartei, faft ſaͤmmtl. zugl. Schredens- 
männer, wie Marat, Danton, Robespierre 
20.5 3) in neufter Beit jeder, der dem mons 
ar. Princip entgegen ftrebt u. Unruben 
anftiftet od, fördert, od. welcher Grundfüge 
begt, die diefem Streben entfprechen, a 

. ca 
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Demagogiſche Umtriebe. (Pr.) 
Demagögische Umtriebe, bie 
ebeimen Pläne u. Verbindungen politifch 
nzufriedner, um in Deutfchland ben Um⸗ 
fturz der beftehenden Berfaffungen zu bes 
* u. den ſocialen Zuſtand nach ihren 
Ideen zu regeln. Der Name (dem griech. 
Demagogos nachgebildet) wurde zuerſt ges 
braucht, als Preußen 1819 eine Unterſu⸗ 
chung gegen das Turnweſen, die Burſchen⸗ 
mr u. anbre. bes rg ee 
—2*— —* welche Unterſuchung 
fpäter über ganz Deutſchland ausgedehnt 
wurde u, bie mainzer Eentralunters 
fuhungscommiffton zum Concentras 
tionspundt erhielt. Diefe Unterfuhung gab 
wenig Refultate von wirklichen Verſchwö⸗ 
rungen gegen ben Staat, wenigftens war 
damals nur bei einzelnen Thoren von einer 
praßt. Ausführung der allerdings verhanbels 
ten bodhverrätberifchen Ideen die Rebe ges 
weſen, u. das Ganze in ber Geburt erftidt 
worden, weshalb fih die mainzer Unterfus 
hungscommiffion nad zahlreihen verhaͤng⸗ 
ten Uirteln von mebrjähr. Feftungsitrafe 
1828 wieder auflöfte. Doch nur zu bald (Juni 
1833) ward fie ald Bunbdescentralbes 
börde wieber berufen, um gegen neue d. 
U., die in Folge ber par. Iulirevolution 1830 
Statt gefunden en, eg ee ia Die 
Unruben in verfhiednen Theilen Deutſch⸗ 
lands, das hambacher Feft u. vor Allem das 


frankf, Attentat am Gründonnerftag 1833 
2c. waren hierzu vo ag Beranlaffungen. 
Doch haben die d. U. m Anſchein nad 


jegt aufgehört, u. faft alle zur Daft ges 
braten Straffälligen find entlaffen. Mehr 
hierüber f. Deutfchland (Gefch.) 126 a. 1275 
510m 1m Dort f, auch die Verwei⸗ 
ungen hierüber, die fi bier nicht finden. 

iteraturs Rechtlieb Zeitgeift, Die Ents 
larvung der fogen. d. U., Altenb. 1832; €, 

ollenberg, Actenftüde über die unter dem 


tamen bes Männerbundes u. des Süngs ſchenkt 


lingsbundes bekannten d. U., 2pz. 1 
Actenmäßige Darſtellung der im Großher⸗ 
aesth. Heflen in den Jahren 18352 — 1835 
tatt gebabten hochverräth. ꝛc. Unterneh⸗ 
mungen, Darmft. 1839; (Frhr. v. Wage⸗ 
mann) Darlegung der Hauptrefultate aus 
den wegen ber revolutionären Complotte ber 
neuern Zeit in Deutfchland geführten Unters 
—8* Frankf. a. M. in der Bundes⸗ 
Präfidials Druderet. (Pr. u. Jb. 
Demagogismus, Anſichten u. Ab⸗ 
fihten eines Demagogen. ; 
Demagögos (gr.), 1) Bolksführer; 
2) Name der 10 amt. VBolksredner (Syner 
goroi) in Athen; ) Volksverführer, weil 
die Degoi in den gried. Demokratien, bef. 
in Athen, feitbem Perikles dem Wolke die 
Bügel abgenommen, baffelbe bis zum Uns 
tergange ber griech. Freibeiten bei Ehäros 
nea meift irre leiteten. Bol. Nikias, Kleon, 
Eufrates, Kallias, Hyperbolos. Fre vers 
ſchiednen Meinungen erzeugten polit. Fac⸗ 


tionen, deren widerſtrebende Intereſſen den 


Untergang bes Staats herbeizogen. Bgl. 
Manfo, Ueber bie athenienfifhen Demagos 
gen, 17%. 4) S. Demagog. 5) In Rom 
fo v. w. Voltstribumen. (Sch.) 

Demälstre, f. Maiftre. 

Dömak, Stadt, fo v. w. Damal. 

Demanchör (fr., fpr. Demangſcheh, 
Muf,), das Verrüden der linken Hand beim 
Verändern ber Applicatur im Violm- od. 
Zautenfpiel. Demände (fr.), der Führer 
(dux) in der Fuge. ER 

Demandiren (v. lat.), übertragen, 
— wegſchicken; daher D-datiön, 

uftrag. 

Dömant.u Zuſammenſetzungen 
(Rin.), ſ. Diamant ıc. 

Demant, 1) Fort in Savoyen, 1245 
vom bier Eonti für die 2 ae erobert, 
78 iſcher Erbfolgefriegu; 2) Stadt, 
‚u. Erhammena. 

Demanteliren (v. fr.), die Feſtungs⸗ 
werke eines Orts ſchleifen. 

Demarätna, ſo dv. w. Demarete. 

Demarätos, 1) Sohn des Arifton u. 
ber fchönften Spartanerin, im 7. Monate 
ihrer Ehe geboren, Als dies Arıfton in einer 
Sigung der Ephoren hörte, erkannte er ibn 
Anfangs nicht an, fpäter aber doch, u. D. 
ward König von Sparta, aber durch Kleomes 
nes Ränke abgefegt (f Lakonika [(Beich.] »). 
D. verwaltete nun niebere Aemter, bis feis 
nes Nachfolgers, Leotychides, Uebermuth 
de beftimmte, zum perf. Kön. Darios zu 

iehen, ber ibn ehrenvoll aufnahm u, ihm 
jogar einige Städte ſchenkte. In Perfien 

etrug D. ſich als-weifer u. rechtſchaffner 
u. Sparta treu anhängender Mann, ber 
auch den König mit gutem Rath unterftügte, 
2) reiher Kaufmann zu Korinth, aus der 
Familie der Bakchiaden; zog von Korinth, 
des Kypfelos wegen, nad Tarquinii in Hetru⸗ 
rien, wo er eine vornehme Jungfrau heiras 
thete, die ihm 2 Söhne, Aruns u. Lucumo, 
e, f. u, Tarquinii. (Sch.) 

Demarcatiön (v. fr.), Abgrenzung; 
baber Demareatiönslinie, 1) Linie, 
die 2 im MWaffenftillftand od, im Frieden in 
der rn eines Gebietes eines 3, be= 
griffene Armeen vermöge Verträge von ein« 
ander trennt. Meift folgt fie, jo weit als 
möglich, natürl. Zerraingegenftänden, $lüfs 
en, Bächen, Wegen ꝛe. Beifpiele: die 

‚nah dem Frieden von Bafel 1795 zwis 
—* der franz. u. preuß.=heff. Armee u. 

813 tig der franz. u. preuß.=ruff. in 
Schleſien; 2) fo v. w. 
fie vorber ftreitige Grenzen beftimmt. (Pr.) 

Demärchen (0. fr., fpr. «fhen), Maßs 
regeln zu einem Zwecke. 

Demärchos (gt.), 1) (gr. Ant.), f. 
u. Demos; 2) fo v. w. Tribunus plebis; 
3) zu Neapel obrigkeitl. Perfon. Das Amt 
.. D. .. et a — 

emärchos t ohn des 
tos, ſ. u. Danaiden. 2” 

Demärde, glattes wollnes Bea. 

€» 


renzlinie, bef. wenn 
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Demaröte, 1) Gemahlin bes Ty⸗ 
tannen Celo von Syracus; VBermittlerin 
des Friedens zwiſchen diefem u. Carthago, 
dahe? auf fie eine aoldne Dentmünze (De- 
wmarntäos) geprägt wurde. ©) Tochter 
Hicro’s 11., Gattin des Andranodoros ; 
Do diefen zur —— der tyrann. 

ewart zu vermögen, warb aber ermordet. 
3) Mutter bes Alkibiades. 

Demarkiren (v. fr.), begrenzen. 

Demärne (Jean Louis, gen. De- 
marnette), — zu Brüffel 1752. Mas 
ler von Viehſtuͤcen u. Landſchaften, für bie 
er fih Dujardin, Berghem, Potter u, Wous 
wermann zum Mufter genommen; ft. 1829, 

Demäroon (Demärun), ſ. u. Phö⸗ 
niziſche Religion «. 

Dömartean (Gilles, fpr. Demartob), 
eb. zu Lüttich 1329 (od. 32), fi. zu Paris 
776; KHupferftsher; fein Stih gli ber 

Kreidezeihnungs fälſchlich gilt er für ben 
Erfinder diefer Art des Stichs, da ſchon 
Lutma fie vor ihm ausgeübt. j 

Demns, aus Theffalonid, Schüler u. 
Gehülfe des Apoftels Paulus, bei ihm wäh 
rend feiner Gefangenfchaft zu Rom, vers 
ließ ihn aber fpäter u. ging nad Theſſalo— 
nich. Nach der Tradition bekannte er ſich 
fpäter zur Irrlepre des Kerinth. 

Demäschk, Stadt, fo v. w. Damask. 

Demaskiren (v. ft.), 2) die Maske 
abziehen; 2) entlarven, 

Dömnth (Bömat), Adermaß in 
Marjchländern, bef, für Wiefengrundz; im 
Eyderftidtifhen—=216 OR., a8 Ellen, in 
Lundern — 180 QR., à 9 Ellen, in OFries⸗ 
land —40 emdener AN. od. 400 rhein. 


Demätikoi (gr.), fo v. w. Thematikoi, 
Demätium (D. Pers.), Pflanzen» 
gatt. aus der nat. Kam. der Staubfaden⸗ 
pihe Spr., Hyphomycetes, Dematiei Fr., 
olze Ok. Arten: auf mobernden Ge— 
wädfen, alten Bretern ꝛc. 
Demawend, 1) Bzk. ber Prov. Tas 
beriftan (Perfien), umfaßt bas Land Tas 
beriftan; 2) Fluß darin; 3) Hauptft, am 
Bor., 3000 Ew.; 4) (fonft JSafonius), 
roßer vullarartiger Berg (14,300 F.) mit 
ebenbergen daf., zum Theil mit bauerndem 
Schnee bededt, faft auf dem ganzen kas— 
pifhen Sce fihtbar, darüber führt der u. 
Kharwar (Pylae caspine der Alten); na 
bem Zendavefta foll der Dew Zohak unter 
ihm gefeffelt liegen, u. in ihm bie Seelen 
der Tyrannen gefoltert werden. (Wr) 
Demben, Yand u. See, ſ. Umbaral)a). 
Dömbe Wielke, Dorf bei Praga am 
rechten Ufer der Weichſel. Hier Gefecht 
am 31. März; 1831 günftig für die Polen 
unt. Skrzynecki u. den Rufen unter Feld 
marfhall Diebitfb, f. u. Ruffifch- Polnis 
fber Krieg von 1851 . 
Dirnbie, Fluß, f. u. Sierra Leone 1) :. 
Dembinskä (Heinrich), geb. A791 in 
ber Woiwodſchaft Krakau, erhielt feine mis 
Ktärifhe Erzichung auf der Ingenieur: 


Demarcte bs Demblin 


akademie zu Wien, trat aber 1809 als Ges 
meiner in poln. Dienfte, warb 1812 Lieus 
tenant, von Napoleon auf dem Schladhtfelde 
u Smolensk zum Hauptmann ernannt, 
ocht 1813 unter dem General Sokolnidi 
u. arbeitete —— in dem Bureau des 
Generals Wielhorski zu Paris, Ichte ſeit 
1814 ohne Anftellung in Polen bis 1825, 
wo er zum Landboten erwählt, fich auf dem 
Reichstag etwas der ruff. Partei binneigte. 
Nah ber Revolution am 23, Nov. 1839 
trat er ald Major wieder in bas ‚Heer, er= 
—* dann ben’Öberbefehl über die war— 
bauer Nationalgarde u. fpäter den Aufs 
trag einige — mobil zu machen. 
Er erhielt, zuruͤckgekehrt, eine Gavallerie- 
brigade, zeichnete fih bef. den 25. April 
bei Kutlew aus, wo er ſich mit 4000 M 
u. 4 Kanonen lange gegen die Sfache Ueber⸗ 
macht bielt, warb beshalb Brigabegenes 
ral, benahm fih nun ferner ausgezeichnet 
tapfer, obaleih er berrihfüchtig u. oft 
fubordinationswidrig, mit General Giels 
ub, unter dem er fodt, fortwährend in 
treit lag. Vom 27. Zuni an, nahm er 
an dem Zuge Gielguds Theil, drang mit ihm 
bis gegen Wilna vor, erbielt, als fi bier 
bas Corps in 3 Abtheilungen, die gefondert 
ben Rüdzug nah Warſchau verfuhben foll« 
ten, tbeilte, das Commando über bie eine u. 
erreichte durch kluge Manocuvers, forcirte 
Hin⸗ u, Hermaͤrſche, fich bald durchſchleichend, 
bald durhfchlagend, mit Aufftand in feinem 
Eorps A kämpfen habend, über die biulos 
wizer Wildnife am 3, Auguſt Warfchau, 
während Chlapowski u, Roland fi mit 
ben beiden andern Abtheilungen auf preuß. 
®ebiet retteten u. dort entwaffnet wurs 
ben, Diefer Rückzug war eine der glüns 
ndften Waffenthaten neurer Zeit, wenn 
hn auch das Glück auffallend begünftigte, 
fe Ruffifh «polnifher Krieg 1850 — Sl m, 
es ff., bef. aberss_ıor. D. wurbe nun zum 
Gouverneur von Warfchau, u. nah Skrzy⸗ 
nedis se nen, zum Oberfeldherrn ernannt, 
welcher Stelle ew jedoch nicht gewahfen 
war. Nach wenig en ward er durch Kru⸗ 
kowiedi verdrängt. Er trat nun unter Ry⸗ 
binsfi wieder ein, führte, als auch dieſer 
nad Preußen übertrat, die Arrieregarde u, 
gab noch dicht vor der Grenze am 5. Oct. 
1831 die legte Artilleriefalve auf die Ruf: 
en, bevor er die Grenze überfhritt u. die 
affen niederlegte. Von Dresden aus ließ 
er erſcheinen: Mein Feldzug in Litthauen 
von H. Dembinsti, nach muͤndl. Dictaten 
bes Generals, berausgeg. von R.D. Spas 
ger, Lpz. 1882; ging von ba nah Straß⸗ 
urg, wollte bier Memeiren herausgeben, 
bie er wieder zurüdnahm, ging dann nad) 
._.; 1833 in die Dienfte des Pafchas von 
egypten, kehrte, da es ihm bier nicht ges 
fiel, nah Paris zurüd, wo er an der Spige 
des Polencomite thätig ift. (Pr.) 
Bemblin, ruſſ.⸗ poln. Feftung des Pos 
Iengouvernem. hinter der Weichfel, —— 


Dembo bis Demeter 


Ente 1840, wo fie faft vollendet warb, 
ben Namen — *— nah Iwan Pas⸗ 
kewitſch, Fürſt von Warſchau. 

Dömbo, 1) (Dembi), Boͤlkerſchaft, 
A R Nieder-Eiuineas; 2) Hochebene, f. 
ebd. ı. 

Dömbo Admba, Stadt, f. u. Bens 


guela A) f). 
Dembööle, Ort, f. u. Eandy * 
Demele (fr., fpr. Demäle), 1) Streit; 


2) Dänbel; 3) Verwirrung. Demeli- 
ren, !ntwirren, entwideln, ausfondern. 

Demembriren (vd, lat.), jergliebern, 
gerthrilen, 

Dömen (a. Geogr.), f. Demos 2). 

Demenagiren (d. ft., ſyr. sf&iren), 
ausräumen, ausziehn ; dah. Demenage- 
ment (ipr, D⸗ ſchmanq). 

Demenfälva, Dorf, f. u. Liptau. 

Dömens (lat.), unverftändig, unbes 
fonnen; Bemöntia, Wahnſinn, Blöds 
finn als Geiftestrankheit, 

Dementi (fpr. —— 2) Beſchul⸗ 
digung einer Züge, bab.: ein D. geben 
(Bementiren), Lügen ftrafen, Andre, 
od. auch fich felbft, z. B. zur Nichterfüllung 
einer Bufage; 2) fe durch Mißlingen 
eines Unternehmens od. Nidyterreichung eis 
nes verbeißnen Bortheile, 

Dömer, fdıffbarer Fluß, entfpringt 
bei Kongern in den Pe £imburg u. 
Sütbrabant, nimmt bie Gete, Belpe u. 
kambek auf, fällt in die Dyle. 

Demeräry, 1) Fluß SAmerikas, ent» 
fpringt im Lande der Arowaler u. Lg 
burch das brit. Buiana dem Dcean zu. 
M. weit hinauf angebaut. Vor der mehr 
as 4 M. breiten Mündung it eine Barre, 
die nur Schiffe, die 18 3. im Waffer gehn, 
zulaͤßt; 2) die mittlere ber 8 brit. Colo⸗ 
nien von Guiaua, Effequebo im W., Ber⸗ 
bice im D., auf beiden Seiten bes niebris 


feauebo), Holländer u. Briten 


Neger (78,000) u, Anbianer, es 


DBemeriren (v, lat.), fi verbienr mas 
den; bad. D-rönt, ber fih ein Verdienſt 
erworben, 


Demeritiren (v. lat.), verſchulden. 
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Demörli, Maß, fo v. w. Dmierli. 

Bemörsus (Bot.), immer unter Wafs 
fer wachſend. 

Dömerville, Verſchworner, f. u, 
Arena 2). 

Demöschki (Abu Ali Ebn Mohfen _ 
öl D. [aus Damast] Ebn Affakteri), 
Straßenräuber aus Meru, wurde, durd 
einen Vers bed Koran bekehrt. berühinter 
gg u — ft. 11763 fchr, 
u. a.: Chronik von Damast in 80 Bon. 

Demöster, fo v. w. Ridter, ſ. u. 
Man (Geogr.) 1). 

Demötae (a. —— Volk in Bri- 
taunia romana; Stadt: Maridunum, j. 
Caermarthen. 

. Demöter (gr. [d. i. Mutter Erdeſ), 
1 Tochter des Kronos u. der Rhea, geboren en 
Eana in Sicilien, od. am Kephifos in Attika 
od, Kreta, od. in Nyfa in Afien ꝛc., Göttin 
bes Getreidebaues u. überhaupt der Frucht⸗ 
barkeit ber Erbe, Ben Zeus Dlutter der Per⸗ 
fepbone; biefe ſchenkte Zeus dem Pluto, 
er fie hierauf gewaltfam eutführte. Bes 
trübt darüber (dab. ihr Beiname Ahäu), 
ſuchte D, die Tochter mit einer Fackel (des⸗ 
halb Dabuhus, Tädifera genannt) auf 
ber ganzen Erbe (f. Proferpina). ? Auf dies 
er Wanderung Bam fie zu Keleos in Eleus - 
is, Erbeitert durch deſſen Magd Jambe 
nahm fie bier den erſten Labetrunk u, wars 
tete fein Kind Demophoon, ben fie durch 
Feuer reinigen u. unſterblich machen wollte, 
babei aber von der Mutter überrafcht wurs 
be, welche jchrie u, dadurch das Borbahen 
ftörte, Zürnend offenbarte fih D. als Göt⸗ 
tin, befahl dem Keleos, ihr Tempel u. Als 
tar zu weihn, u, verließ bag Haus. ꝰ Nach⸗ 
bem fie eıfahren, wo ihre Tochter fei, u. 
die tröftende Zufichrung erhalten hatte, daß 
biefelbe bie Hälfte des Jahres zu ihr auf 
bie Oberwelt kommen follte, ward fie der 
Erbe wieber freundlich u. befuchte von num 
an gute u, gerechte Könige, bef. Triptoles 
mod, Diofles, Eumolpos, Polyrenos, Ke⸗ 
leos in He'las, u, verbreitete überall Lands 
bau, Gerechtigkeitspflege u. die Segnungen 
ber Eultur, So der homeriſche Öymnus auf 
D.; nach andern Sagen liebte Pofeidon 
bie C. gleichfalls; fie fuchte ih ihm in Ge⸗ 
flalt einer Stute zu entziehen, aber Pofeis 
bon ereilte fie als Hengſt, worauf fie das 
Roß Arion u. eine Tochter (Defpoina) ge: 
bar, Sie ſchämte fi ihrer Kinder, Mob 
aus dem Olymp u. verbarg fih in eine 
Brotie, worauf Dungersnoth erfolgte, die 
nur endet?, als fie Zeus durch eine Parze 
hatte iwieder holen laſſen. Yon Jafion in 
Nreta warb fie Mutter des Pluto, wors 
auf Zeasc aus Ciferfucht jenen mit Blis 
en tödtete. Den fentbifchen König Lyn⸗ 
08 verwandelte fie in einen Luchs, weil 
er ben Triptolemos töbten wollte. Die ges 
nannten Peburtsörter der C. waren auch 
bie vorzuglichſten er ihrer Berehrung. 
Feſte (Demetria), bef. die Ihess 
mo- 
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mepharien (f. b. * Athen, 
Miletos, Eretria ꝛc. 
ceffionen, wobei bie angefehenften Matro⸗ 
nen ber Städte ir feierlicher, weißer Tracht 
die Gefegbücher vortrugen; ferner Saat⸗ 
fefte (Proörofia od. Proakturia) m. 
Ernte E fte nad dem Ausbrefhen; ein 
Feſt der Art waren —— re 
die uralten Eleufinien, Auch d e⸗ 
realien — ihr in Rom he 
"Abbildung mit einer Fadel, einem 
Kranze von Kornähren od, einem Büfchel 
Mohnköpfe, bei dem bisweilen aud ein 
Büfhel Kornähren ift, od. mit bem FZülls 
born. Statt bes lehtern Hat fie zuweilen 
eine Sichel. Auch wird fie, Bakchos auf dem 
Schoße habend, od. ihn umarmenb darge⸗ 
ftellt, bisweilen auch auf einem, mit Dras 
chen —— Wagen, in der einen Hand 
ob. in beiden Hänten eine Fackel haltend. 
Beinamen der D, find außer den oben 
benannten: als Fruchtgöttin Melopho— 
108, Sito — Julo 
( Gartengöttin), Eueteria (Geberin 
ter Jahre), Alo as (Kennengöttin), 
literia (Erfinderin der Mühlen), 
Thesmophora ob, — (Sex 
feggeberin), weil durch den Aderbau geſet⸗ 
liches Leben eingeführt wird; von den Ors 
ten ihrer Berehrung, bef. Eleufinia, Mys 
fia (f. b.), od. Pelasgis, weil ihr Pes 
lasgos zu Argos einen el gebaut, von 
unbefannten Umfaden Kabiria (in einem 
böotifhen Haine, den Bein Ungeweihter bes 
treten burfte), Kidarte u, zueLeen 


BDemöter (a, Be F F w. A 
metä 

Demöter (Demötrium, Ehem.), 
fo v. w. Eererium. 

Demiöter (Ignaz), geb. 1773 zu Augs⸗ 
Burg, 1809 Director bes Schulle ——— 
narium in Raſtatt, Prof. der Pädagogik 
am Lyceum u, Mector ber Stabtpfarrei 
1818 Pfarrer zu Sasbach bei Achern, 1 1833 
Domcapitular an ber Metropolitantirdhe 
Strong, 1836 Erzbiſchof daſelbſt; fr. : 

en für bie u ber Schu ehe 
rer, 8. Ausg. —— BB; Handb. — 
uns — u rer, udn 7 


1854, ——— ur bene kathol. eine Grie 


lehrer, Freib. 1809, 4 Hefte. Erft. rn 
Demötin (m. Beogr.), f. u. 
Demötrn u.Kleusinia, bei ben D« 

thagoräern die Dyas — ı weil mit ihr 

erft überhaupt bie Zahl, als abftracter Bes 


meinen Fefte N emeter, [. db.05 ©) Ber. 
Heft ber Demeter, mo fi ie auen mit 
leinen, aus Baumrinden gen tnen Stri⸗ 
den geißeiten; 3) Feft in Athen, dem Des 
metrios Poliorketes zum Andenken am 13, 
Ba Muntchion (deshalb Demetrion) ges 


Demetriänus, röm, Architekt unter 


an hielt babe en. 


' mein verhaßt war as von 
‚ Unt,), 3) im Aliges 204; aber 287 im 


Demeter ER Demetrios 


a, Hadrian, flellte den Koloß bes Nero aus 
ber Via sacra dem Eoloffeum — auf, 
ftellte das Pantheon u. das Forum Augufts 
wieber ber, erbaute bas Bullen 
brians mit bem Pons Aelius (die jegige 
gelöburg mit ber Engelsbrüde); verfehte 
ben Eerestempel, ohne ihn zu zerlegen od. 
zu verlegen, 

Demöätrins, Gattung ber Laufläfer 
> abgeftugten Flügeldecken; ebenfo Dro- 

mias beide von Bon, benannt, nicht allges 
* angenommen. 

Demötrias (a. Geogr.), 1) Stadt in 

Pelasgiotis(Theffalien), ander innern Bucht 
des pa * iſchen Meerbuſens, von Deme⸗ 


trios orketes erbaut u, ſeitdem, ſtatt 
re —— der Mazedonier, 
oni. der mazedon. Könige, 


—* durch De ömer erobert, bald dar⸗ 
anf —— — ſich die Aetolier der Stadt, 
ehe lanbete bier — —— 

—* nach nd u. be 
e feindlich; bie —— vernachlaͤſſigten 


in F lge; D. warb unbedeutend, obes 
e angeſehenſte Stadt der Küſte blieb. 
2 zen von D, zeigen das Haupt ber Ars» 


temis F ein S orderth 

od. dabei die Hafenſtadt Volo. un 

rifhe Stadt, unweit Arbela, bab ** 

— > r " w. Sikyon. (Sch.) 
nl Hafenort in 

—* ae ien), mit einem der Des 

meter geweibhten Haine gl. Nam, 


Demötrion, grie . Monat, f. u. Des 
meiria 8). 
BDemötrios Etriun). 


I. Yya 
+ A) Bon Mazedonien, 1 
oltorketes (cer 2 era), 
4 des Anti — 1), geb. 887 v. Ehr.; 
bon als Jüngling tapfer, einer der Feld⸗ 
ern Alexanders bes Gr., vertrieb Se» 
leukos aus Babylon 812; ftellte, nachdem 
er bem Ptolemäos ganz Griechenland = 
riffen, in Athen die Demokratie her 

wofür ihm die Athener göttl. Ehre e er 
ſchlug u. vernicdhtete bie ** des Ptole⸗ 
mãos bei m. ‚ worguf er u. fein 
Bater ben Körigstitel annahmen. Nach 
einem vergebl. ons ‚ bie Rhober zu bes 
—85* nahm er das unterdeß von Kaſ⸗ 
fanden 5 Polyfperhon u, Ptolemäos eroberte 
enland abermals, ward burd bie 
Shiast bei Ipfos, gegen Seleutos, Lyſi⸗ 
machos u, Kaſſander (30 Con), worin fein Bus 
ter fiel, feiner Macht beraubt, gewann 
aber ſchnell das abgefallne Athen wieder, 

bas er fchonte, warb, ba Antipater vn 
edonien 


Kriege gegen Pyrrhos 

—— 3* u. —— — 

den fall feiner Soldaten vertrieben ni 

er mit einem neuen Deere —— Klei 

nach Syrien, mußte aber diefes 

Ger 3 zu — —— vorn 
ng: em ergeben u. 

Apamea 285, 2) u Il., * 


fangner in 


* 


Demetrios 


Mor, Enkel, des Antigonos Gonatas Sohn, 
folgte 242 ungeflört feinem Bater ald Kön. v. 
Mazedonien, |. d. (Geſch.) ır. 3) Kön Phi⸗ 
lipps IH. v. Mazedonien Sohn, durch Gift 
getöbtet, f. ebd. m. 3) Könige v. Sy⸗ 
rien. 4) D.1., Soter (der Retter), Sohn 
des Seleußos Ppilopator, lebte in Rom als 
Geißel u, wurde nad feines Baterd Ermors 


. dung von feinem Oheim Antiohos Epipha⸗ 17) 


ned vom Throne ausgeſchloſſen, aber 162 v. 
Ehr. folgte er auf jenen; er reg. bis 151, wo 
er auf der Flucht vor bem Empörer Alerans 
ber blieb, f. Syrien \ eſch)n. 5) D. IE, 
Niktator (der Sieger), Sohn des Vor. nach 
Ermorbung des Alexander Balas 146 Kos 
nig; 145 von dem Felbberrn Diobotos 
vertrieben, Pämpfte er gegen bie Parther, 
warb aber 145 von benfelben gefangen, aber 
aeg behanbelt u. fogar Schwiegerſohn des 

önige. Erft 131 nah Antiohos Sibetes 
Tode beftieg D. den Thron, wurde aber 
bald von dem Gegenkönig Alerander Bebina 
gefhlagen u. getöbtet, f. eld. 1. 6) D. III., 


uhares ( Braten), reg. mit feinem 
ars bilippos gemeinſchaftlich; aber dba 
. den 


bilippos vertrieben hatte, . 
biefer mit arab. u. parth. Hülfe zurüd u. 
verjagte den D., ber nun in Parthien im 
Eril ftarb; f. ebd. ı. ©) Könige von 
Georgien, nn l., Sohn Davids IL, 
reg. 1130 — 1150, ſ. Georgien (Geſch.) xı. 
8) D. I., Thbamwbabebuli(ter Gelbfts 
opfrer), Sohn Darids IV., reg. 1272—1288, 
f. ebd.» 9) D. II, (oder I. als Köni 
von Karthli), Sohn Aleranders, reg. 14 
— 1469, ſ. ebd.». DB) König von Kroa⸗ 
tien. 10) D.(I3wonimir [Swinimir]), 
Herzog von Kroatien, erhielt zuerft vom 
5 Gregor VII. ben Königstitel u. machte 
eide Länder 1076 zu einem papſtl. Lehn⸗ 
reiche, f. Kroatien (Befch.)r. FE) Hospo⸗ 
Dare der Moldau, 11) D. 1., Kantas 
Puzenos, feit 1673, wurde 1678 abgefeßt, f. 
Moldause. 12) D. II. Kantemir, 1710 
— 1711, wo er mit dem a. Peter %. Gr. 
nad Rußland ging, f. ebd.w. F) Prinz 
von Griechenland, 13) Bruber bes Ich» 
ten byzant. Kaifer Eonftantin, eg de ber 
Einnahme Eonftantinspels nach los 
ponnejos, f. d. Geſch.) u. G) Fürften, 
Großfürften u. Ezare von NHußlaud, 
nebft den Pſeudodemetrius. 14) D. 
l., Alesandrowitfh, Sohn des Großs 
fürften Alerander I. Newsky, 1258 von Kım 
um Fürften von Nowgoreb ernannt; nad 
effen Tode von feinen Unterthanen vers 
trieben u. durch Jaroslaw I. erfegt, erlangte 
es aber bald nach keffen Tode wieder, er» 
ielt auch nad) dem Tode des Großf. Waſilei 
ladimir u. warb Großfürft, Briegte aber mit 
einem Bruder, Andreas, mit wechfelndem 
lüd, um beide Bürftenthümer u, ft. 1294 zu 
Peresjalaw, f. ufffigee Reich (Seſch.) ar. 
15) D. Il, Sohn des Großfürften Diichael; 
ade biefem als Fürft von Nowgorod 1320 
55, wo er am Hofe bes Khans wegen ber 


6417 


Ermnrdung George IM. von Moskau bins 
erichtet wurde, bd. ». . 216) D. IIL, 
Eonkantinen tſch, früher Fürft von 
Susdul, von den Tataren 1360 zum Groß: 
fürften von Moskau eingefegt, ſchon 1868 
zu Gunften des Folgend. entjegt, blicb nun 
ruhig u, in Freundfbaft mit dieſem Fürft 
zu Susdal u, ft, 1883; über ibn F ebd. ss. 
7) D. IV., Iwanowitſ onsti, 
Fürft von Moskau, erlangte erft 12 Jahr 
alt 1863 von ben Mongolen feine Ernens 
nung zum Großf., wogegen ber Vor, zus 
rüdtrat, u, feıne Tochter Da vermählte, 
Ueber bie Regierung D. IV. f. Ruſſiſches 
Reich Geſch.) e — ar. 1389. 18) 
jüngfter Sohn Iwans, des von feinem Va—⸗ 
ter getöbteten a Sohnes Iwans 
Wahjewitfe, geb. 1582; warb von feinem 
mütterl. Dheim Boris Federowitſch Gude⸗ 
now, der we Reichs Fallmeiſter, dann 
Mitregent des —— Fedor Iwanowitſch 
war, nach des Letztern Tode mit ſeiner 
Mutter nach Uglez verwieſen u. daſelbſt 
1591 ermordet. Nad andern Angaben ret⸗ 
tete ihn ſeine Mutter, indem ſie ein andres 
aͤhnl. Kind unterſchob. Aus der Ungewiß⸗ 
beit feines Todes entſtand, daß fpäter meh⸗ 
rere falfche D. auftraten. Diefelben was 
ren: 19) D., bieß nach Angabe derer, die 
ihn für unächt halten, Jachkow Dtros 
iew, war aus einer abligen, aber armen 
Familie u Jaroslam; Anfangs Mönd; kam 
er nad Polen u. erhielt hier, die Polen durch 
außerordentlihe Aehnlichkeit Rd} u. 
bie Staroſtentochter MarinaMnized hei⸗ 
rathend, Unterftügung, fiel in Rußland ein, 
u. entthronte, ald Boris Gudenow 1005 ft., 
beffen Sohn Fedor IL., u. ließ ihn u. feine 
Mutter hinrichten, beftieg ben Thron ber 
Ezaven, wurbe aber 1606 durch einen, von 
ſilj Schuiskoi —— Aufruhr ge⸗ 
ſtürzt u. ermordet. Ob er wirklich ber ädte 
D. ——2* geh, wird wohl nie entfchieden 
werden; ber Dichter Niemcewicz u. alle Po» 
len behaupten, bie ruff. Schriftfteller leug⸗ 
nen ed, ſ. Ruffifches Reich us u. w. Bald 
darauf trat 20) ein 2, falfher D. auf, 
ber al8 Iwan Bolontikow zu Socola in 
Weftpreußen Schullehrer gewefen war; er 
ſchlug den Czar Schuisfot bei Sendomir, ver« 
modte Marina Mnized, ihn für.ibren Ge» 
mahl auszugeben, jedoch war er noch bei der 
Belagerung von Moskau begriffen, als er bei 
Kaluga 1610 von den Tataren auf ber Jagd 
ermorbetwurbe, f. Ruffifches Reich (Gſch.) zen. 
Ein, falfher D. 21) ein Diakon, Sido» 
re, trat auf; biefer bemächtigte ſich auf Rath 
ad Bormundes, Johann Zarusky, eines 
olen, ber Stadt Plestow, warb aber von 
den Einw. vertrieben, von ben Koſaken ges 
feffelt nad Moskau geliefert u. daf. 1613 
urn, f. Ruffifhes Reich (Geſch.) vom. 
n 4. falſcher D, trat 92) als vor 
Sohn von D. Grista u, ber Marina 
ed; —— von Wladislaw v. Polen uns 
terftügt, fpäter verlaffen, floh nad — 
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ben zum Herz. von Helftein, ber ihn auss 
lieferte, worauf er-1665 zu Moskau geviers 
epeilt wurde, f, Ruſſiſches Reich (Gefch.)io. 
Hl. Staatsmann. 23) D. Pharios, 
von Pharos, Statthalter der illyr, Königin 
Teuta über Korkyra u, Admiral; wurde 
an jener im Kriege mit den Römern zum 
Berrather, überlieferte dieſen Korkyra u. 
erbielt die Statthalterfchaft ber das ber 
Teuta abgenommne Jllyrien, 229 v. Chr. 
Als er aber tie Römer durch Gallienus bes 
häftigt ſah, — er Feindſeligkeiten. 

ber der Eonfus Aemil. Paulus nöthigte ihn 
219, durch Entreißung feiner Befigungen, 
nah Mazetonien zu fliehen, von wo er vers 
gebens Verfuche gr Wiedererobrung Illy⸗ 
rifums machte. Il. Heilige, 24) (St.), 
tapfrer Krieger aus Theſſalonich. Der Kai⸗ 
er ließ ihn wegen feines Eifers für das 

hriſtenthum feft nehmen uw. beftimmte ihn 
zum Zweitanpfe mit cinem Rieſen. Neftor 
kämpfte für ihn u. bezwang den Riefen, 
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zeln von P. Bictorius, en, 1562, Fol.; 
von 3. G. Schneider, kenne I 6 
Dohre, De vita et rebus Demetrii Phal., 
Kiel 1825, 4. 29) D. aus Alerandrir, 
Mathematiker, verdient um bie Lehre von 
den Euren. 30) D. von Lampfalos; 
fhr. einen Commentar zu Dionyfice Peries 
g:tes, 1806 von Haſe in Paris entdedt. 
31) Kyniker in Rom, um 50 n. Ehr.; die 
Anekooten von ihm, 3. B. dem Ealigula u. 
Bespafian gegebnen Antworten, bezeichnen 
ihn als unverfhämten u. ungebilderen Tho⸗ 
ren. 32) ®iele andre Gelehrte bis Alter⸗ 
thums, deren Werke verloren find, 33) 
D. Pepagemenos, griech. Arzt des 18. 
Jahrh., fr. auf Befehl des Kalt, Michael 
Paläologos eine Abhandlung über das Po⸗ 
bagraz berausges. von Adrian Turnebus, 
Paris 1558; von I. St. Bernard, Lenden 
1745; überfegt von Muſurus in Heur. Ste- 
phani med. art. princ., Leyd. 17215 ſchr. auch 
über die Falken? u. Hundekrankheiten. 8-4) 


den ber Kaifer zur Berfolgung ber Ehriften D. K 


gebraucht hatte; darüber aufgebracht, ließ 
ber Kaiſer ben D. erftecben, ben Neſtor vers 
wies er. Die Griechen, die ihn fehr feiern 
u, fein Andenken den 26. Oct. begehen, hal⸗ 
ten feinen gr de bie Schiffer gefährs 
lich, die nur 10 Tage vor oder nad dem⸗ 
felben in See ie 25) Mehrere andere 
Heilige, IV. Geiftliche. 26) Biſchof von 
Aleranbrien, in ber 1. Hälfte des 3. Jahrh., 
Fremd, bamı aus beleidigtem Stolze 
beftiger Gegner bes Drigenes, ben er, weil 
er fih 228 von einem fremden Bifchofe in 
Eäfarea zum Presbyter hatte weihen lajfen, 
erft aus dem geiftl, Stande u. fpäter wegen 
ibm fchuld gegebner Ketzereien aus ber Kirs 
hengemeinfhaft ausihloß, Er ft. um 247, 
27) D. Myios, Archidiakon zu Eonftans 
tinopel, überbradhte 1559 ben lutheriſchen 
Theologen einen Brief vom Patriarchen 
Soafapb, wegen einer Verbindung ber 
riech. mit ber proteft. Kirche, Nach einem 
ängern Aufenthalte bei Melanchthon, um 
ben Buftanbd ber —** Kirche genau ken⸗ 
nen zu lernen, — bin biefer mit einem 
Schreiben eine griech. Ueberfegung ber augs⸗ 
burgſchen Eonfeffien mit, erbielt aber Beine 
Antwort. & tſteller. 28) D. 
Phalereus, aus Phaleron, in Athen wes 
gen Beredjamteit fehr geſchaͤtzt (die Athe⸗ 
ner ferten ibm 860 Denkfüulen); feit 818 
v. Ehr, unter Kaffander Befehlshaber von 
Athen. Bon Antigonosn. Temetrios Poliors 
Petes 807 vertrieben ging er nach Ulerandria, 
wo er unt. Ptolemäos Soter zur Anlegung 
der dort. Bibliothek mitwirkte, Ptolemäos 
Philadelphos verwies ihn in eine entfernte 
Provinz, wo cr 284 flarb, angebl. am Biſſe 
einer —— Ihm wird mit Unrecht ein 
wohl vom Sophiſt Demetrios aus 
lerandria unt. Marc Aurel verfaßtes) 
rbetorifches Werk zept Eoumvelag, über den 
Ausdruck, beigelegt ; —33 in der Sunm: 
lung der griech. Rhetoriker von Aldus, von 
Gale u, von Fiſcher (Kpz. 1778 u, 84), eins 


. Kybonios aus Theſſalonich, in der 
Mitte des 14, Jahrh.; überfegte unt. And, 
feines Freundes Thomas v. Ayuino Summa, 
auch Auguftins Werke u. a. ine Gried.; ft. 
auf Kreta. Schr,: De contemnenda morte, 
von Kuinöl berausaeg., Lpz. 1786; fein: 
Briefe von Matthäi, Viostau 1776 u. Dres= 
den 1799, 35) D. Chalkondylas, ſ. 
Chalkondylas 2). VI. Künftler. 36) D., 
Baufünftler, Leibeigner der epheſ. Diana 5 
vollendete nebt Peonivs aus Epheſos deu 
erften Tempel der Böttin in Ephefos. 37) 
Goldſchmied in 8* verfertigte filberne 
Tempelchen als Nachahmung des Dianen⸗ 
tempels in Epheſos. Er trieb dieſes Ge— 
werbe ins Größe u. hatte wahrſcheinl., bei 
den feftlihen Spielen zu Epheſos auf gros 
den Gewinn rechnend, Ki getäufcht u. ſchob 
nun die Schuld auf die, vom Apoftel Paulus 
verfünbigte Lehre u. erregte den Aufruhr 
(Apoftelg. 19,24 ff.) (Sch., Lb., Sk. u. Pr.) 

—— (Min.), fo v. w. Cere⸗ 
rium. 

Demötrius, St., Inſelchen nahe bei 
Korfu (Siebeninfein), mit Quaranıaincz 
haus für Reifende aus ber Levante. 

Demötriusorden, wird oft irriger 
Weiſe eine ums Jahr 1200 in Polen geftifs 
tete Eongregation regulirter Chorher⸗ 
rende Mötro genannt. 

Demetrowieza, Marktfl., fo v. w. 
Mitrowig. 

Demeubliren (d. fr., fpr. Dömöblis 
ren), bas Hausgeräth fortfhaffen, ausraus 
men 3 daher D-blemönt (pr. Dimöble- 
mang). 

Demeuriren (2, fr., fpr. Dömti ..), 
2) — v. w. commoriren; 2) růückſtaͤndig 

eiben. 

Demi (fr.), halb; meiſtens nur in Bus 
fammenfegungen gebräudlid, 

B»önmian (Franz Adr.), geb. um 1770 

u Preßburg, trat in öftr, Dienfte als Of⸗ 
Liz, verließ dieſelben aber 1808 — 
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vatifirte zu Wien, Berlin u. am Rhein; 
fr. vieles über Geographıe, bef. des öftr. 
Kuiferftaats, fo Statiftifhe Gemälde der 
öfter. Monerchie, Wien 1796, n. U. Lpz. 
1820, u. des preuß. Staats, fo Statiftifche 
S arftellung der preuß. Monarchie, ebd, 1817, 
mwohlf. Ausg. 18265 Handb. d. Geogr. d. 
‚reuß, Staats, ebd. 18185 Der deutſche 
und, Lpz. 1818, u. über bie Rheinländer, 
o Geogr. ftatift. Darftellung der deutfchen 
beinländer, Kobl. 18205 Handbuch für 
Rheinreifende, Frankf. a. M. 1823; Geogr. 
d. ot Laden, Heibelb. 1826 5; Handb. 
d. Geogr. des Herzogth. Naffau, 18235 auch 
fer. er MWaffenlehse, 1825, 3. Aufl. Er ft. 
nach 2 
‚ Aus 


Demi-Änge (fpr.Dmi Angf 
mism.), f. u. Ange d’ or. 

Demiänsk (Demijänsk), 1) Kr. 
ber ruff. Statthltrſch. Nowogorrd am 
menfee; 2) Stabi darin, TWIO Em, 

‚Demi Bastiön (fr.), halbes Bollwerk, 
ſ. u. Bollwerk :. 
'Demickh, fo dv. w. Damaöl 5). 

Demicotönias (Ödlgew.), fo dv. w. 
Nankinets, geitreifte u. gemufterte, 

Demidium (D. De C.), Pflanzengatt, 
aus der nat, Kam. Compositae Senecioni- 
deae. Art:D. —— auf Madagascar. 

Demidoff, berühmtes, unermeßlich 
reiches, ruffiiches Beſchlecht Bar: fi 
burh dem Staat geleiftete Dienfte, burd) 
feine eifrige Berreibung feiner Eifen= u. ans 
bern Bergwerfe am Ural, im Gouvernes 
ment Perm u, in Sibirien, bie Quellen * 
nes Reichthums, aus, u. wendete zum Theil 
ſeine Schätze auf die edelſte — zu Un⸗ 
terſtützung der Armen u. zur Begründung 
games er Anftalten, an. Beruhmt find 

ef.: 3) Nikita, urfprüngl, Hammerſchmied 
zu Zula, geb. um 1665, legte ben Grund zu 
den fpätern Reichthümern feines Haufes, 
benn unter feiner 2eitung legte 1699 die 
ruff. Regierung zu Newiansk im Diftrict 
Sekatherinenburg die erfte Eifengießerei in 
Sibirien mit fo viel Ordnung u, Geſchick 
an, baß Peter d. Gr. ihn abelte, zum kai⸗ 
ferl. Commiffär ernannte u, 1702 die ganze 
Eifengießerei ſchenkte. Nach dieſem Hütten 
wer? gründete Nikita D. u. fein Sohn viele 
Bergs u. Hüttenwerke, weldhe die Familie 
am Ural w. im Gouvern. Perm befaß, Er 
ft. in den erften Jahrzehnten des 18. Jahrh. 
2) (Akinfi [d. i. Hyacinth] Nikititſch 
D.), Eohn des Vor., fehr erfahrner Mes 
tallurg, nahm bie Spuren alten Bergbaus 
in Sibirien wieder auf u. fegte am Irtitſch, 
Ob, im Yitai u. am See Kolyba (letztre 
1727) mehrere Gold», Silber u. Kupfers 
bergwerke an, welche er durch deutſche Berg⸗ 
leute betreiben ließ. 1725 gründete er am 
Buße des Magnerbergs das Eiſenwerk Nifch- 
na Taghilsk, das noch jest das wichtigſte ift. 
Er wurde Faiferl. Staafsrath u. ft. gegen 
174, 3) (Nikita Akinfiewitſch D.), 
altefter Sohn des Vor., ſetzte die Bergwerke 
feines Vaters fort uw. beutete bef. die Goids 
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—— aus, die 1725 bei Niſchnet Ta⸗ 
hilsk am Ural entdeckt worden waren. Au⸗ 

er Gold waſcht man jegt dort auch Platin, 
wie überhaupt die Des ſeit Anfang dieſes 
Jahrh. die wichtigſten Platinbergwerke bes 
ſitzen. 4) Ben Akinfiewitid), 
jüngıer Bruder des Vor., gründete 1772 
eine Handelsſchule zu Moskau, die 1800 
nad Petersburg verlegt wurde, 5) (Wus 
fit), ward 1741 Oberfecretär bes Staats 
u. fpüter Staatsrat). 6) (Iwan), diente 
u. warb 1764 Eontreabmiral. 7) (Paul 
[nah And, Peter] Bregoriewitſch), 
geb. 1738 zu Reval, ftud, zu Freiberg Mi« 
neralogie, zu Upfala unter Linne Narurs 
wiffenfhaften, u. cultivirte legtre mit Bors 
licbe, errichtete in feinen: Palaft zu Moskau 
ein reiches naturbiftor. Cabinet, u. verwanz 
belte die Umgebungen dieſes Palafts in ei- 


Is nen bot. Garten, ſchenkte den größten Theil 


biefer Sammlungen der Mniverfität zu Moss 
Pau u. gründete bei berfelben einer Lehrs 
bl der Naturwiffenfchaften. Zu Iaross 
am errichtete er eine akademiegleiche Schule, 
bie er Athendum nannte u. das jent das Ly⸗ 
ceum D⸗s heißt. Einen fuftemat. Katalog 
feiner Bibliothet gab Fifcher, Loz. 1806, her⸗ 
aus. Er ft. als Paiferl. ruff, geb. Math zu 
Moskau 1826. S) (Mifita), geh. Rath u. 
Paif, ruff. Kammerberr, Befördrer der Wifs 
fenfchaften. @) (Nikolaji Nikititſch, 
Graf von D.), Sohn von D.7), geb. 1374 
zu Petersburg, nahm Kriegsdienfte, war 
Adjutant bei Potemtin, machte 2 Feldzüge 
gegen die Türken mit, ward Obriftlieutenant 
u, Kanımerherr der Kaiferin, verließ den 
Militärdient u. durchreiſte Deutfchland, 
Stalien, Franfreih u. England, überall bie 
Bergwerke in Augenfbein uehmend, Nah 
feiner Rüdkehr ftiftete er auf feinen Gü— 
tern eine Senfenfabrit, eine Zeihenfchule 
u. bergl., errichtete bei dem Einfalle ber 
Branzofen ein Regiment auf feine Koften, 
das er, fo lange ber Feind auf ruff. Gebiet 
and, felbft commandirie, nahm dann als 
berſt feinen Abfchied u. ward geh. Rath, 
befaß aud eine fhöne Gemäldefanmlung ; 
lebte fpäter meift in Paris, wo feine Ges 
mahlin, die Gräfin Elifab. Stroganoff au 
ft., u. ft. ſelbſt zu Florenz 1828; fchr. Einis 
* üb. Handelsbi any, üb, die Theorie der 
apitalien u. über einige Gegenftände der 
öffentl, u. Privatpolitit, ins ei überſ., 
etersb. 1826 u. 27 (nach And. find dieſe 
m. von D. 8). 20) (Paul, Graf 
v.D.), des Vor. ältrer Sohn, Kammerberr, 
Staatsrath u. Eivilgouverneur zu Kurse; 
ebenfo fchr aus feinen großen Vermögen 
die Wiſſenſchaften unterftügend, als wohls 
thätig. So beftimmte er von 1831 an bis 
20 Jahre nad feinem Tode 20,000 Rubel 
jährlid, um einer Fond für einen jühr- 
lien Preis von 5000 Rubel für denjenigen 
Scriftfteller zu gründen, der nadı dem Aus—⸗ 
fprucd ber Petersburger Akademie das befte 
u. nüglichfte Werk in ruff, Sprade gefhries 
en 
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ben hätte. Außerdem beftimmte cr 5000 
Rubel zum Drud, der von der perereburger 
Akademie gekrönten Werke, Faſt immer 
auf Reifen, ſchenkte er ftets den Armenans 
ftalten der Stadt, wo er ſich eine Zeit lang 
aufgehalten hatte, Summen von 1000 Tblr, 
u. mehr. Höchft gebrehiih u. kraͤnklich 
konnte er feine ungeheuren Revenüen wenig 
eniefen, u. ft. zu Mainz 1840 auf der 
urchreife von Brüffel nah Frankfurt am 
Schlage. 21) Anatoli, Fürſt D.), Brus 
bervenD.9)., ebenfalls fehr reih u. wohls 
thätig, eine Zeitlang ruff. Geſandtſchaftsſe⸗ 
eretär zu Paris, machte eine Schen 
von 560,000 Rubeln zu Gründung eines 
Afyls für arbeitfame Arme, Er warb 1840 
in den Fürftenftand, erhoben, Weber feine 
Heirath mit ber ey Jerome Napo⸗ 
leons (Gräfin von Montfort) 1840, zu 
Rom, wo er verfprocen hatte, feine fammtl. 
Kinder Pathol, erziehen zu laffen, fanden, 
da bies ben rujl. Gefegen zumiberläuft, 
viele Differenzen mit der ruff. Gefantts 
gift u. dem päpftl, Stuhl Statt, in deren 
olge er von der ruff. Geſandtſchaft vers 
anlaßt ward, Rom zu verlaffen u. fih nad 
Florenz zu begeben. Nah Petersburg bes 
rufen, um fich dort zu verantiwerten, gelang 
es ihm doch wieder in Gunft zu kommen, 
denn er u. feine Gemahlin wurden dert fehr 
gnädig aufgenommen. Pr. 
Demidöffia (D. Dennst.), Pflanzen» 
gatt. aus der nat. Fam. Myıti. Art: D, 
nodosa; D. repens Gmel. ift Dichondra 
taroliniensis, 
Demi-dräps (fr.), Halbtücher. D«- 
florönce (fr., Waarent.), f. Florence, 
Demifrane u, D-liärd (Rum.), f. 
u. Franc u, Liard, 
Demilüne (fr., fpr. »lühn, Kriegsw.), 
fo v. w, Ravelia, 
Demi-Mousselines, f. u. Linon. 
De Mino Mikötto (Bite Foa De 
Mino Piokotto,, 4 Kaifer Japans (f. 
d. JGeſch. I2), -Balbgott. 
Deminutivum (Gramm.), fo v. w. 
Diminutivum. 
Demiopräta (griech. Ant.), einge⸗ 
joaue u, öffentlich verkaufte Güter; der Vers 
“uf erfolgte, nachdem bas Verzeichniß der 
Suchen auf fteinerne Tafeln eingegraben an 
mehr. Orten ausgeftellt worben war, 
Dömios (gr.), Scharfrishter. 
Dömiphon, König v. Phlaguſa; vers 
Ior viele Untertanen durch die Peft. Das 
Drakel befahl, zur Abwendung berfelben, 
jährlih eine Jungfrau zu opfern; er that 
es, verfchonte aber feine Tochter. Matus 
ſios bielt ihm das vor; fogleicd, opferte D. 
beffen Tochter. Bald lud Matufios D. u, 
Töchter zu fi, töbtete dieſe u. bot 
em Bater das Blut feiner Töchter. D. lich 
ihn famint dem Becher, worin bies geſchah, 
ins Meer werfen u, Letzter warb als Krater 
unter bie Sterne Zi t. (R. Z. 
Demireliöf y balberhaben, fa u, 


Stille) u. anonym: 


Demidofila tis Demo 


Relief. i 
Demirhissar, #leden, fo v. w. Ti⸗ 
murhiſſar. 
Demirkäpi, Ort im Bzk. Mehedinz 
ber Beinen Wallachei m A. iu Serbien); 
bei dem Paffe: das eiferne Thor; bier 
—— ſich die Donau u, bilder einen 


fferfi ” 4 
—— (fr.), fo v. w. halbe 


ppe. 
Demissiön (v. lat.), ſ. u. Demittiren. 
Demissus (Bot.), niedrig. 
emistäsch, &tabt, ſo v. w. Demos 


tita, - 
Dämites (fr., Waarenk.), fo v. w. Di- 
An 


Bemittiren (v. lat.), berablaffen, hers 
abſchicken baher Demissiön, 1) Herabs 
laffung, ®rniedrigung, Demuth; 2) uns 
richtig für Dimiffion. 

Bemlärgun (gr. Ant,), 2) jede ein 
Gewerbe treibende Perfon, 3. B. Sänger, 
Arzt, Zimmermann, Bäder; 2) (D-goi), 
f. u. Ather (Ant.)s u. ( Geſch.) 13 3) in . 
den borifchen Staaten Bolksvoriteher u. dies 
jenigen, welche mit bern Volke verhandelten; 
4) der Schöpfer, ber Werkmeifter der Welt, 
f. u. Gnoftiter. 

Dömme (Hermann Ehriftian Gottfr.), 
geb. zu Mühlhauſen 1760; Subconrecior u. 
e 396 Superintendent daf., 1801 Eonfis 

orialrath u. Generalfuperint. zu Altenburg, 
wo er Ende 1822 ſt.; ſchr. pfeutos (Karl 
er Pächter Mars 
tin u. fein Vater, &py. 1792 f., 2 Thle., &. 
Aufl. 1502, 3 Bde. ;Erzählungen, Riga 1792 
., 2 Thle.; Sehe Jahre aus K. eg Dr i 
eben, Lpz. 1798; NAbendftunden, Gotha 
1804 f., 2 Bde.; Predigten für häusl, Ans 
dacht, Gotka 1808; Gebete, ebb. 1818; Pres 
digten, Neuft. 1823 u. m; bearbeitete auch 
bie neuen kirchl. Gefangbüder in Mühlhaus 
en u. im Herzogth. Altenburg, barin mebr. 
ieber von ihm. Dy.) 

Demmin, 1) Kreis im preuß. Rgsobzk. 
Stettin, 164 AM., 34,800 Ew.; 2) Kreiss 
ftadt deffelb., an ber ze 5000 Ew. 3) 
Geſch.). Schon zu Karls d. Er, groß u, 
darnach eine ber berühmteiten wendiſchen 
Städte; machte bem Kön. Kanut von Düs 
nemark u. Heinrich d. Löwen viel zu ſchaf⸗ 
fen u, wurde 1168 u, 1177 von- jenem faft 
ganz verwüſtet; 1191 wieder aufgebaut 
wurde fie 1211 von den Dünen erobert, aber 
deren are, 1226 nieder gemacht, wors 
auf fie das Chriſtenthum annahm. Bon nun 
antheilte D. das Schidfal Pommerns; 1407 
brannte D. ab; 1627 — 39 wurde es abwech⸗ 
felnd von den Kaiferl, u. Schweden genem⸗ 
men, bis ed ben Schweden verblieb, die es 
befeftigten. 1659, 1676 u. 1715 dam es au 
Brandenburg, wurde aber 1721 wieder an 
Schweden abgetreten, bis es 1815 mit Pem⸗ 
mern an Preußen Bam, (Wr.u. Lb.) 

Döemnien (ar. Ant.), f. u. Bett a 

Demo (Myth.), fo v. w, Sibylle. 


- 


Demobilmachung bis Demonax 


Demeobilmachung (v. fr.), das Abs 


geben der Feld⸗Equipagen nach beendigtem . 


Kriege, wo die höhern Feldverpflegungen 
bei den Truppen aufhören u. bie Berfegung 
von dem Kriegs= in ben Friebensftand bes 
ginnt. Davon Demeobilisiren. 

Demöchares, bed Rebners Demos 
ſtheres Schweſterſohn, ausgezeichneter Rebe 
ner zu Athen; for. eine Geſchichte Athens 
3. feiner Zeit. 

Demöcrita (D. Arreb.), Pflanzgens 
gatt. aus ber nat. Fam. Melieae, Art: D. 
resinosa in Brafilien. 

Bemocritöa (D. De C.), Pflanzens 
gatt. aus ber at. Fam. Rubiaceae, S 
macoceae. Art: D. serissoides in Ehina, 

Demöeritus (Ehriftianus), ß Dippel. 

Demödike, Gemahlin des phryg. Kö⸗ 
u erfand bie geprägten Muͤnzen. 

emoditas, Danaibde, f. u. Danaos ». 

Demödokos, blinder Sänger bes Kös 
nigs Ulkinoos, auf Scheria; f. u. Odyſſeus. 

BDemogeröntes (gr.), die Volksälte⸗ 
34 Vornehmſten in einer Stadt nach dem 

en. 

Demoisälle (fr., fpr. Dömoafell), 1 
urfprünglid die Frau eines Knappen; [päs 
ter 2) unverheirathetes Frauenzimmer ; 3) 

Steinf.), jo v. w. Befesfhlägel; 4) f. u. 
tednadeln; 5) (Orgelb.), fo v. w. Abs 
act, vermuthlich bes glatten, ſchlanken 
sfehns wegen. 

Demoisölle von Numidien, ſo 
v. w. Kranich, numidiſcher. 

Demoködes, Art, aus Kroton; 
beilte, des Darios Hyftaspis Gefangner, 
ein Fußübel deffelben u. rettete beffen Ges 
mahlin Atoſſa das Leben, weshalb der Kö⸗ 
nig ihn zurudhielt. D. beredete aber, um 
frei zu werben burd Atoffa den König zum 
Kriege gegen Griehenland. Wirklich warh 
er mit ndern abgefhidt, um Griechen⸗ 
Iand zu erforſchen; entfloh aber in fein Bas 
terland,. Sch.) 

Demökoon (Myt5.), Sohn von He⸗ 
sales u. Megara, f. d. 

Demokratie (v. gr.), Regierunges 
form, wo bie gefammten Staatsbürger, 
welde natürlich oder pofitiv dazu befähigt 
find (active Staatsbürger), ohne Geburtss 
vorzug an der Staatsregierung mittelbar 
od. unmittelbar, d. h. durch gewählte Stells 
vertreter (repräfentative 8 Theil neh⸗ 
men. Daß das gefammte Volk berrfche, 
tft nicht eg möglich u, bis jegt ohne Bei⸗ 

iel, Die D. ift daher entweder Ariftos 

ratie oder Ochlokratie, Pöbelberrs 
chaft, wenn der Pöbel durch feine Mehr: 
eit ein Uebergewicht hat, u. namentl. uns 
efugte Staatsgenoffen ſich der Theil⸗ 
nahme an ber Staatsreyierung anmaßen. 

Dann, über lang od. Purz, beunruhigen u. 

errütten leidenſchaftliche Bewegungen u. 

Rürmifäe Auftritte den Staat. Die D. kann 

n ihrer para: nur unter einem Volke 

beftehen, wo Einfalt der Sitten u. Achtung 
für Zugend herrſ.ht. Jetzt find bie nord⸗ 
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amerikan. ge bie einzige wirklich 
beftehende D. Bol. Republif u. Staatss 
verfaffung. Der Anhänger ber D. De- 
mokrät. D-krätisch, volksherr⸗ 
ſchaftlich; D-tisiren, in eine D. um⸗ 
wandeln, bemofratifche Anfichten äußern; 
D-tismus, ——— an die Demo⸗ 
kratie, Anſichten u, Beſtellungen im Sinne 
eines Demokraten. (Ha. u. Hss.) 
Demökritos, aus Abdera in Thra⸗ 


‚sin, nah And. aus Dlilet, geb. gegen 470 


dv. Ehr.; reifte, in die Geheimniffe der Mas 
gier u. Ehalbäer eingeweiht, nad Aegypten 
u. Indien, machte fih mit den Philofophes 
men ber Joner, m order u. Eleaten 
befannt u. ſchloß fi def. dem Syſtem Zeus 
—*4 ht, baher der 
er be g gelacht, er 
D. ie ® 


mes: Sega a i 
rückzog u. Philofoph ward; er fl. um 
v. Ehr. rl 5 poet. Profa Aw 
von Thraſyllus unter Tiberius, groͤßtenth. 
verloren. Bruchſtücke in H. Stephans Foes. 
hil., Par. 1573. D. fuchte das Atomen⸗ 
ftem Leukipps mehr zu entwideln u. zu 
egründen (vgl. Aromiffifihe Schule). Das 
höchſte Gut des Menſchen waı ihm die Gleich 
muth od, Gemüthsrube. Magnenus, Dem. 
reviviscens, Pavia1640, u. ö.5 Geuder, Dem. 
hilosoph. accurat., Altona 1665, 4.5 Gös 
ing, De Dem. ejusque gg h., ser 
1703; Jenichen, De Dem. philos., £pz. 1 
4.3 Schwarz, De Dem. —— KRobl. 
1718, 4. ; Plouquet, De placitis Dem., Tüb, 
1767, 4.; bef. uber > n Wielands Abtes 
ziten u. F. Gedike's Ciceronis hist. philos., 
Berl. 1815, ©, 72 ff. (Sch. u. Lb.) 

Demöleon (Myth.), 2 f. u, Argos 
a; 2) Kentaur, auf des Pirithoos Hochs 
gi von —— erſchlagen; 3) Trojaner, 

ntenore Eohn, von Achilles erlegt. 

Demöleos, Grieche, von Aeneas vor 
Troja erlegt; feinen goldnen Panzer fe te 
Aeneas dann in Sicilien bei den Wettfpielen 
als Preis aus, 

Demoliren (dp. fr.), erftören, fchleifen, 

Demolirungsminen (Kriegsw.), ſ. 
Minen sz. 

Demolitiönssystem, bie Einrich⸗ 
tung in einer Geltung, wo bie vom Feinde 
eroberten Werke, vermöge ihrer Bauart, 
ſogleich vernichtet werben können. 

Demon, aus Pania, des Mebners 
Demofthenes Schweiterfohn; bewirkte, an 
ber Spitze der athen. Staatsverwaltung, 
823 v. Ehr., feines Oheims Zurüdberufung 
aus der Verbannung. 

Demönn, Landftrih, fo v. w. Bal bi 
Denona. 

Demönax, 1) D, aus AARDIBER: 

12, 


6323 Demonesoi 


Gefehgeber zu Kyrene unter König Bat— 
108 U, f. Kycenaika (Geſch.). 2) Aus 
Kypros, Kyniter im 2. Jahrh. vor Ehr.; 
lebte zu Athen, als er 100 Jahre alt war, 
eımorbeie er fich, um den Schwächen des 
Alters zu entgehn. 
Demonesoi (Prinzeninfeln, a, 
Geogr.), fonft u. — * d Inſeln in der 
Propontis, bef. bei den Alten Chalkitie⸗ 
u.Pityufa, jest heißen fie: Papa Adafi 
(größte der Gruppe); 3} AM., 5000 Ew., 
bringt Getreide, Hülfenfrühte, Wein, Vieh, 
bat 2 griechifche Klöfter; Sommeraufenthalt 
vieler Eonftantinopolitaner; Bauptft. dar⸗ 
auf; 3000 Ew.; Halki, Untigona, Pros 
“tazc. Hauptinfel: A (Prinzens 
infel, weil Kaifer Juftinus bier ein Jungs 
fern= Klofter für vornehme Jungfrauen ans 
legte, Kifils Ada), 5 Meilen im Umfang, 
fehr fruchtbar an Del, Granaten, Wein ıc., 
hat viel Eypreffen, Platanen, Terebinthen, 
3 Klöfter, Stadt: Prinkipo, fructbar an 
Gartenfrüchten, werden von ben Einw. Con⸗ 
ffantinopels als Vergnügungsörter u. als 
Heilanftalten befucht. (Hl. u. Wr.) 
Bemonike. Tochter von Agenor u. 
Epitafte, durch Ares Mutter von Euencs, 
Molos, Pylos u, Theſtios. 
BIYemonökos (gr.), fo dv. w. Demios. 
Demonsträbel (D. lat.), erweisbar, 
Demonstratiön (d. lat.), 1) Beweis; 
2) im engern Sinne, fo v. w. Apodiktifcher 
Beweis; 3) Erklärung, dab.: 4) Vorzeis 
gung zerglieberter uw. a arena Körpers 
theile, mit ErBlärung u, Erläutrung derſel⸗ 
ben zum anatom, Unterricht. 5) (Rechtew.), 
tie einem Rechtsgeſchäft binzugrfugte Ber 
ſchreibung, um dadurch etwas nüher zu bes 
eihnen. &) (Kriegsw.), Borfpieglung (3. 
B. Bedrohung eines Orts), um ben Feind 
irre zu leiten ; unterfcheider ſich vom Schein« 
angriffe, baß bei dieſen meift ein Angriff 
erfolgt, während bie D. rur bedroht u. es 
babei nur zurilig zum Kampf femint. 
Man machd Deen dadurch unmwirkfam, daß 
man dem demaskirten Feind mit einem 
Corps vorſichtig entgegenrüdt, wo es ſich 
bald zeigt, ob man es mit der ganzen Urs 
mee deſſelben zu thun hatz wenn man bes 
merkt, daß der Feind in einer D. begriffen 
ift, geht man am beften felbft glei zum 
Angriffe über u. fällt ihm auf den Hals, 
ehe er fi formiren Pant, D. find dab. bei 
einem Blugen u. raſch entfchloßnen Feine 
immer gefährlich, (Set. u. 
Demonstratiönes jürlum (lat., 
Nechtsw.), fo v. w. MWeisthümer. 
DBemonstrativ (vd. lat.), DD beweis 
fend; 2) anſchaunlich machend; 3) bündig, 
D.-e Löhrart, die Urt zu unterrichten, 
wo man zuerft Erklärungen gibt, ehe bie 
Beweiſe folgen. Wer Bewöis, f. u. 
Deweisı. D-stiiren, Einem Etwas ans 
ſchaulich machen, beweifen. D-es Pro- 
nömen (D-ativum, Gramm,), f. u. 
Pronomen, 
Demönte, Marktfl. in der Prov, Eus 


bs Demosioi 
neo bes farbin, Fürftenth, Piemont, am 


Stura; Fort, Meigruben, u. 6000 Ew. 


Demeontirbatterie, ſ. u. Batterie ıa, 

Demontiren (9. fr.), 47 en Ges 
fhüg eines Feſtungswerks od, eine Batte⸗ 
rie dburh Schüffe unbrauchbar machen; 2) 
bie Neiterei d., berfelben die Pferbe 
nehmen; 3) eine Feftung d., die Kauos 
nen von ben Willen ziehn u, fie aus dem 
Vertheiguugszuftand in den Friedensftand 
egen; 4) Kanonen u, Mörſer von den 

affeten beben u. fie mit nach unten gekehr⸗ 
tem Zundlod auf die Wähle legen. (Pr.) 

ey Hari (Moth.). 2) f. u. Si⸗ 
bylle; 2) Danaibe, f. u. Danıos, 

Demöphilos, 1) Sohn des Ephd⸗ 
ros, deffen Gefchichte des heil. Kriegs er um 
856 v. Ehr. fortfegte. 2) Maler aus Dis 
mera, um 400 v. Ehdr.; n. Ein, einer von 
Beuris Lehrern. 

‚Demöphoon, 1) Sohn des Kelcos, 
.u. Demeter:. 2) Sohn von Thefeus u. 

hädra u. dab, Königsſohn von Athen; 
efreite vor Troja feıne Großmutter Aethra 
aus dem Stlavendienft ber Helena, Auf 
ben Rüdwege nah Thrazien verſchlagen, 
fam er doch früher als Mneftheus nad 
Athen zurid, u, nahm den Thron deifelben 
ein, ſ. Athen (Gefch.) r. Won dem, an das 
attifche Ufer verfchlaanen Diomedes, erbeus 
teie D., auf der Ruͤckkehr, das Palladium. 
Des Herafles Kinder vertheidigte er in 
einer Schlacht gegen Eurpftbeus, wobei diefer 
Reich u. Leben verlor, DOreftes flüchtete zu 
ihm nad dem Muttermord, 3) Atbenifcher 
Heerführer, 807 v. Ehr. den Thebanern 
gegen Sparta zu Hülfe gefhıdr. (FF. Z.) 

Demopoietos (gr. Ant.), als Bürs 
* — Fremder zu Athen, ſ. d. 
(Ant.)». » 

Demoralisiren (v. fr.), fittli vers 
herben; bah.: D- satiön. 

"De mörtuis nil nisi bene (lat.), 
Spridtwort: von Gejtorbnen (rede) nichts 
als Gutes, 

Dömos (Hr.), R) das Gebiet einer Ges 
meinde; 2) die daſſelbe bewohnente Ge— 
reg In den doriſchen Staaten 

ildete D. den Gegenfag zu Polis, wie bei 
uns Land (Dorf, Fleden) u. Stadt, u. nur 
felten zogen bie Ariftoßraten die Demen zu 
der Polis, daß es ein Ganzes wurde. In 
dem tonifhen Attika wurden alle Demen 
mit Athen zu einer großen Demofratie 
vereinigt, ſ. u. Athen (Geſch.)., ihre Zahl 
belief fib auf 158 (174), f. Attitas. Wei 
den Dorern hießen die Vorftcher eines P,: 
Dömon pröstatoi, u. waren ordentl. 
Magiſtratsperſonen; in den attifchen hießen 
fieDemardot, u. verwalteten in ihren D. 
bie politifchen Angelegenheiten, forgten für 
Einkünfte u. die zu entrichtenden Abgaben, 
verfammelten die Glieder des D., batten 
ben Vorſitz bei der Wahl der Magiftrate, 
3) Volk; 2) Zunft, (Sch. u. Ib. 

Demösici, in Athen öffentl, er 


Demostheones 


6 Athen ;Unt.]z), auch zu mancherlei po⸗ 
Azeil. Berrihtungen gebraucht. 
Demösthenes, 1) aus Athen, der 
größte aller gried. Rebner, u. faft unnach⸗ 
ahnıbar, geb. 384 (382) v. Ehr., Schüler 
des Platon, Kalliftratos, Iſokrates u. Iſäos; 
er batte mit vielen Naturmängeln zu Bamts 
pfen, 3. B. konnte er das R nicht ausipredyen 
(daher fin Spottuame Battalos), hatte 
eine fehr ſchwache Stimme u. Purzen Athem; 
daher mißlangen feine erften Verſuche vor 
dem Volke zu reden, Er befiegte aber durch 
Anftrengung jene Mängel, er fprad im 
Hafer Phalereus vor der ee daß 
er vor berfelben a wurde, legte Steine 
in ben Mund u. fuchte in einem Athem 
mebrere Verſe zu fpredben, lief u. flieg 
dazu auf Berge, Er war ald Rebner zu⸗ 
erft, 864, gegen feine, fein Erbtheil ſchmaͤ⸗ 
lernden Bormärter er fpäter aber 
als der heftigfte, von Patriotismus, jedoch 
aud) von Ehr⸗ u. Habfucht geleitete Redner 
egen Philipp u. Alexander v. Mazedonien, 
His der Erjtre fih der Thermopylen bes 
mächtige, drang D. durch dis Philippis 
Foi (heftige, —— eden gegen 
Philipp) auf Krieg in des Feindes Gebiet, 
ing, als die» Vorſchläge ohne Erfolg blies 
en, 2 Mal als Gefandter an Philipp ab 
u, rieth nach jeder Rüdkehr zum Krieg ges 
gen ihn. Erft als Poilipp in Phokis eins 
gedrungen war, brachte er die Ausrüſtung 
einer Flotte u. das Aufgebot ber Staaten 
Griechenlands durch eine Gefandtfchaft, uns 
ter der er ſich felbft befand, zu Stande, 
Philipp aber fiegte bei Ehäronea, u. D. 
floh. Gegen Alexander d, Gr. ſuchte er 
vergebens die Athener abermals zur Ges 
genwehr zu ermutbhigen. Bald barauf, wes 
gen Beftechung us arpalos verurtheilt 


u. gefangen gef ob er nad ina. 
Hab ee Bene ‚im * der Grie⸗ 
eder öffentl. 


chen gegen Antipater, trat er w 
auf u, Fuchte ganz Griehenland gegen Mas 
zedonien aufzuregen, weshalb er zurüdges 
rufen warb, Jedoch bald darauf, als Anti⸗ 
pater auf fehıe aa Demi, floh er 

wieber u, vergiftete fih, 822, auf ber 
el Kalauria. Vorhanden find von D, 61 
eben :t. 65 Eingänge zu Reben, auch wers 
den ibm 6 Briefe zugefchrieben; 1. Ausg., 
Bened. bei Aldus 1504; Bajel 1582, g 3 
v. Hieren, Wolf, Bafel bie 4. (befte) Ausg. 
1572; von Morell, Par. 1570, Fol.; von 
Zaylor, Cambridge 1748 — 57, 2 Bbe, 4.5 
Meiste's Prit, Apparat dazu, ebd. 1824 -- 
1827, 5 Bbe.,; von Auger u. 3. Plande, 
ar, 1819 £., 10 Bbde.; von G. H. Schäfer, 
oud, 1822 — 1826, 9 Bde.; bie Reden als 
lein von Dinborf, Leipz. 1825, 3 Bde.; 
. 6* Aefchines) von Reiske, Lemgo 
1764 — 1769, 5 Bde.; *8 e 
Eknleitung D. Werken, von U. G. Bes 
der, Halle 1818; von den einzeln berühm« 
teften Reben find herausgegeben: bie feol 
yov (de corona, über bie Krone, 


—* 
feine legte öffentliche), von Harleß, Als 
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tenb., 2. A. 18145 von Wunderlich, 4. A., 
Be ir es a * — von 
r. Jacobs, Lpz. ; bie gegen Lep— 
tines (die Leptinea), von F. A. Wolf, 
Halle 17865 von Grauert, Bonn 1827; von 
Brent, Zürich 1831, deutfh von Bomhard, 
Ansb, 1822; die gegen Midas, von Epils 
ding, Berl. 17945 von Buttmaun, Berl. 
1823; von Meier, Halle 1831; die phi⸗ 
lippifhen Reben, v. 3. Bekker, Berl. 
1816, 3, Aufl. 1885, von 3. Th. Voemel, 
Beer a. DM. 1829 - 33,3 Bbe. ; von K. A. 
üdiger 1—3, phil. u. a,, Lpz. 1818 — 85; 
beutfch von J. A. Beder, Halle 1824, 1326, 
2 Ihle.; Staatsreden, deutſch mit Anmerk. 
von Fr. Jacobs, Lpz. 18055 Lebensbeichreie 
bung bei Plutarhod, Außer den Scholien 
n den Reden bes D. gibt es einen griedy: 
ommentar, von Ulpianos aus Antiochia 
jer nach dem Anfang des 4. Jahrh. n, Ehr, 
ebte), zu den philippifchen Reden, er 
herausg. Vened. 1505, Fol., auch 1527; 
auch oft mit D. Telbft, fo in ber Ausg, 
Bafel 1532, u, in der von Morell. 2) 
Sohn des Alkiſthenes, athen. Feldherr im 
p:loponn. Kriege. Beim Einfall des ſpartan. 
Königs Agis in Attika beunrubigte er die 
Küften des Pelsponnefos u, erbaute auf dem 
gergebirge Polos eine Feftung, zu deren 
Erobrung das peloponn. ‚Heer fih aus At⸗ 
tika vergebens aurüd0g ſ. Peloponnefifher 
Kriega. Im 2, peloponn. Kriege wurde 
er mit 73 Galeerer dem Nikias in Sicilien 
gr Unterftügung geſchickt; gegen Nıkias 
ath wagte er zu bald einen Sturm auf 
Syrakus u. beide zogen von der Infel ab, 
aber D. fiel mit IM. den Syrakuſern 
in bie Hände, die ihn tödteten od,, n. And., 
um —— rachten. 3) Mehrere 
Sapriftfte vr; Werke verloren. 4) Aus Cã⸗ 
farea, vertheibigte 260 n, Ehe, diefe Stadt 
egen die Derfer, u. entkam, aid die Stadt 
ch Berrätberei eiries Arztes fiel. 5) 
Haushofmeifter bes Kaifers Balens, dann 
Praefectus praetorio, als Arianer — 
mer Verfolger ber Orthodoxen. (Sch. Lb.) 
Demothöinia (gr. Ant.), Volks⸗ 


Ins ſchmaus. 


Demötika, Stidt an der Mariga im 
türk. Sandihad Galiboli; Eitadelle, fonft 
bewehntes Serail_ bes Aroßherrn; Sitz eis 
nes griech. Erzbifhofs, Seides u. Baum⸗ 
wollenfabriten, Kanonengießerct. 1512 bat 
ſich Bajafeth, bei der Thronbefteigung Ser 
lims, D. ale Refidenz aus; 1713 wurde Karl 
All, nad feiner Gefangenfchaft bei Bender, 
nah D. —— u. entfloh am 22. Nov, 

Demötika hiera (gr. Ant.), Opfer 
welche von einzelnen Guuen gebracht wurs 
ben, zum Unterfhieb von Demötele 
hiere, deren Koften vom ganzen Staate 
beftritten wurben, s 

Demötisch (0. gr.), 1) fo v. w, Ples 
bejifh; 2) was auf das Bolt Bezug hat; 
3) volkefreundlich, populär, 

De- 
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Demötische Schrift, f. u. Hieros 
glupben 2. 

Demöürs (fpr. Dömubr), 4) (Pi: 
erre), geb. 1702 zu Marfeille, ft. 1795 als 
Pönigl. Augenarzt; verdient um bie Auatos 
mie u. Phyfiologie des Sehorgans; er be⸗ 
ſchrieb zu erft die nah ihm benannte D- 
riänische Haut (Demuriana mem- 
brana), eigne, die wäflrige Feuchtigkeit 
bes Auges umfaffende, äußerft bünne Sau 
(die bintre Platte ber Hornhaut). Schr. 
u. a.: Observ. sur l'hist. naturelle et les 
maladies des yeux (feiner Ueberfegung ber 
med, Verfuch der Gefellfhaft in Etinburg, 
Par. 1740, angehängt); Nouvelles refle- 
xions sur la laıme cartilagiueuse de la cor- 
nee, ebd. 1770 u. m. ®) (Untoine Piers 
re), Sohn des Vor., geb. 1762 zu Paris; 
ft. 1836 als Augenarzt Ludwigs XVII. u. 
Karls X. Schr. u, a.: Trait& de maladies 
des yeux, tı du latin. de S. T. Soem- 
merring, Par. 1818, 8 Bbe.; Precis sur les 
maladies des yeux, ebd. 1821, (Cn.) 

Demöüstier (fpr. Demuftieh), 1) 
(Pierre Antoine), geb. zu Safltany 
1735; Ingenieur, baute die Brüde Ste. Ma- 
xence, Pont des Arts, de Flle St. Louis 
u. bie vom Jardin des Plantes zu Paris; 

.1803, 2) (Charles Albert), geb. zu 

illers = Eotteret€ 1760, Neffe bes Bor.; 
Nachkomme Racine’s u, mütterl, Seits von 
Lafontaine; ftubirte erft bie Nechte, dann 
fhöne Literatur; ft. 1801. Schr.: Lettres 
sur la mythologie, Par. 1804—8, 6. Aufl., 
6 Bde., 12; überſ. von Roftiz « Zänkendorf, 
Dresd. 1802—4, 6 Vbe.; Le siege de 7 
there, ebd 17 (unvollendetes Gedicht) 5 
liberte du cioitre, ebd. 1790 ; mehrere Opern 
u, Luftfpiele, als: Conciliateur; Les fem- 
mes u, La tolerance; Werke, Par. 1804, 
5 Bbe., 12., auch 1809, 16, (Lt.) 

Dömsus, Dorf, f. u. Hunyad. 

Dömiüthi g, die Niederſchlagung 
bes Eigendünkels, des eignen durch Selbſt⸗ 
betämpfung, bes Andrer, burh Bekims 
pfung ihrer zu hoben Anſprüche. 

Demulciren (9. lat.), ftreiheln, lieb⸗ 
Pofen. D-de Mittel(Demulcentia), 
chemiſche od. mehanifhe Reize im Körper 
abftumpfenbde u. ß milbernb, —— 


—— Mittel. 8 .rzügl. ſchleimige, ölige, 
mebli,e. 

Demüni (ind, Myth.), fo dv. w. Des 
vamuni. 


Demürki, Land, ſ. u. Bor ui b). 
De Müris, f. Beneziano (Auguſtin). 
Demuth, Gefinnung, woburd man 
feine fittliche Sg var ung —— 
od, feinen ſittlichen In ‚in Vergleichung 
beffen, was bad Gefeh verlangt u. andre 
Dienfhen, diefem zu Folge, leiften, nied⸗ 
rig anrechnet. D. gehört unter bie Bedins 
gungen, Fortſchritte im Guten zu maden, 
Demuth unsrer lieben Fräü, 
Örden der, fo v. w. Urbaniftinnen, 
Den (Bergb.), ein Antheil an einem 
Bergwerte, an manchen Orten der 24,, an 


Demotische Schrift bs Dehkigh 


anbern ber 82. Theil eines Kures. 
Dönain (fpr. Denäng), Dorf im Bzk. 

Douay, bes *— Dep. Nord, fonft mit 

Abtei; ON Ew. Bier am 24. Aug. 1712 

Sieg ter Franzoſen, unt. Billars, über 

ein Paiferl. u, alliirtes Corps, unter Lord 

Albemarle, ſ. Spaniſcher Erbfolgekrieg ze, 
Denär (v. lat.), 2) f. Denarius; ®) 

ehemals Kupferfcheidemünge in Sclefien 

— 1Pf., 8 madten 1 del, 

&r., 60 —= 1 Xhlr, 
Denärl (ital.), 
Denärli de charitäte, 1) Gaben 

an bie a 

ter en rmlidhe Y : 

an ser. 2 ente an Kinder 

Arme ıc. beim Senf j 
Denärii synodälen, ſo dv. w, Ca- 

thedraticum. 

Denärlus, 1) röm. Silbermũnze — 
10 As; von v. Ehr. bis Eonftantin b, 
Gr. im Werth, ber neben bem Kopf bes 
Avers bemerkt war, von 5—64 Ser. ſchwan⸗ 
kendz ®) auch Goldbenar- gab es 6— 
12 Ehlr. an Werth, an deren Stelle fpäter 
ber Solidus trat; 3) bei den fpätern Grie⸗ 
Gen ift Denarion theils — dem D., 8 
= Obolos Leptos, theils — Drachme. 8 
Zeichen des D. war X od. %; 4) im Mittels 
alter blieb der Name D. mehrern Münzen 
von ganz verfhiebnem Werthe, fo: MD. 
aräbicus, f. Dinar. D. Aüreus, f. 
Aureus. D. Pötri, f. Petersgroſchen; 
5) Silbermünze ber Stadt 
von Thalergröße, galt 18 Ferding — 7} 
Sgr.; vgl. Denar u. Denaro; 6) röm, 
Gewicht, 4 ber Uncia, f. u, As 1), (Sch.) 

Denäro, 1) in den meiften ital. Staas 
ten früher Rechnungsmünze, 12 De) — 1 
Soldo, alfo faum $ Piennig, bab. einfach 
felten wirklic geprägt, jegt durch die Rech⸗ 
nung nad Eenteflmi verdrängt; ®) ebenda 
noch jest Handels», Gold» u. Medici 
gewicht Dei = 1 Libra; vyl. die eins» 
zelnen Staat . 


way; Kanal Ellesmere;z 
Holz, Getreide, Rindvieh, Steinkohlen; man 
treibt Rinder= u. zucht, 
Hier außer der folg.:, Eerrigey 
dbion, Trümmer einer Druidenfeftung; 
Chirk, Dorf, 1000 Ew., fteinerne Lei 
bes @llesmerefanals über Thal u. 
keiriog (65 F. hohl 2langollien, Etabt 
am Dee, Klanellweberei, Ew., Trüm⸗ 
mer ber Abtei Valle Efucis, Denkmal bes 
rften Eliſeg; Llanreoft, Handel, Mes 
thodiſtenbethaus; Wrex ham, Ma 


iga von 1874; _ 


ns — — 


Denda bis Dendroliriam 


Erüfg.eherei, Weberei, Eifen » u, Meffing- 
waarenfubrif, 6000 Ew.; Bers ham, Hüts 
tenort, Kanonengießerei u. Bohranftalt. 2) 

auptft. berfelben im Ehvydthale, fertigt 
andfehuhe; 3900 Ew. (Wr.) 
Dönda (a. Geogr.), röm, Küfterftabt 
ia Illyrien. 
Döndeln, 12. Zunft der 8. AT. (Stens 
Ipflanze) des Okenſchen agree 
em Rhobobendbron andrer Syſteme entfpres 
hend; enthält Sträucher mit breiten leders 
artigen Blättern, abfälligen Blumen; Sas 
men an b.n Klappenfheidewänden ber fünf 


my SKapfela. Blätter u. Blumen has 
en narko 5 Kräfte. 
Döender, 1 uß, f. u. Schelde 1); 


2) Fluß, f. u. Nubien 1. 

Dendörah (Berb£ bei den Arabern), 
Dorf aus Erbhütten im DOberägypten, uns 
weit bes Nils, mitten in Dattelpalmen ; bier 
merfw. Ruinen ber alten Stadt Teuty⸗ 
ris im Nomos Tentyritis, deren Eins 
niet YA gute Kroßodilljäger waren. Bef. 

ein 
ausgefüllt, auf ihm find arab. Käufer, 
an fine Dede war ber berühmte Thier: 

8 von D., ein Beinrer noch in einer 
Mebenzelle. Die grangofen, bie ihn bei ber 
Erpebition nad 58 entdeckten, be⸗ 
merkten, daß das Solſtitium in demſelben 
im Zeichen bes Krebſes verzeichnet ſei. Wäre 
dies bas Sommerfolftitium, fo folgt, da bie 
Sonne 2152 Jahre braucht, um mit dieſem 
aus einem Zeichen in das andre zu rüden, 
baß ber Thierkreis 3230 Jahr alt wäre; 
wäre es das Winterfolftitium ein Alter von 
faft 15,000 Jahren. Erftrer Meinung waren 
die Franzoſen, — Rhode. Visconti u. 
Andre, fegten den Thierkreis aus artiftifchen 
Gründen in dic Zeit der Römer. Da bierüber 
ein lebhafter Streit entftand, fo (haffte 1820 
2elorrain den Stein, worauf ficdh der klei⸗ 
nere Thierkreis befand, "wenigftens theils 
weife w. zerfügt nad Paris, wo er ven der 
Regierung um 150,900 Fr. erfauft ward, u. 
wo cr fih noch jegt befindet. Dort regte er 
ben Streit von Neuem auf. Schon Cham⸗ 
pollion d.I. hatte durch feine Entdeckung 
bes hieroglyph. Alphabets, woburd er die 
Legenden auf demfelben las, gezeigt, daß 
biefe aus der Römerzeit waren. Letronne 
in den (Observations sur Fohjeet des repre- 
sentations zolaciales, Par. 1524) zeigte nun 
aber, aus einem, in einem Mumienfarg, den 
Eaillaud mit aus Aegypten bradıte, auf dem 
inneren Dedel gefundnen, dem zu D. gefunds 
nen ähnd., Thierkreis, wo nur das Zeichen des 
SteinboPs fehlt u. über dem Haupte ber 
mittlern Kigur ſteht, u. aus der auch auf dem 
Sargdedel bemerkten Zufchrift: Pereinenon 
2 ben 2, Jan. 116, geft. den 12, Jan. 95 v. 
hr. (wie die Berehnung ergibt), daß dies 
den Stand der Geftirue bei Petemenons 
Geburt anzeige, uw. fchlieft hieraus, daß 
auch ber Thierkreis zu D. eine ſolche aftros 
log. Deutung habe, (Pr.) 
Univerfal s Eeriton. 8. Aufl. IV, 


tempel mer&w.; er ift mit Schutt 8 
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Dendermonde, 1) 238. in ber belg. 
Prov. OFlandern ; 90,000 Ew. ®) Hptit. 
darin, ander Dender u. Scheibe, Feftung, 
kann unter Waffer gefegt werben; Alas 
demie für Zeichen⸗ u. Baukunſt, Irrens 
haus, 2 Waifenhäufer, Hoſpital; Flache: - 
bau, Baumwollenfpinnerei, Garn = u. Leine 
wandbleihen, Getreibe⸗ Hanfs u. Spigene 
handel; 7300 Ew. 3) GGeſch.). Die Ents 
ftehung D⸗s ift unbetannt; 1183 warb fie 
von den Brabantern für Erzherzog Maris 
milian genommen; 1583 von den Frauzoſen 
erobert, aber 1584 von den Spaniern wieder 
genommen: 1706 ging fie an Deftreich über, 

öftr, Erbfolgeßrieg (f. d. * ſie ſich 
1745 ben Franzofen. (Wr. u. Lb.) 

Döndscher, #1.,f. u. Büfte Küfte. 

—— (Min.), ſo v. w. Baum⸗ 
achat. 

Döndre, Fluß, fo v. w. Dender D) 

Dendrina (D. Fr.), Pilzgatt. aus der 
Kl. Hyphomycetes, Drdn. Sepedoniei Fr., 
aferpilge Achndb. Arten: D.pulla, graus 
warze, Hava, gelbe Flecken bildend, auf 
abgeftorbnen Pflanzenftengeln. 

Dendriten, Steine mit baum: ob. 
pflanzenartigen Beihnungen, find fie ros 
fenförmig, beißen fie ®-rosen, kommen 
am häufigften anf Kalk⸗ vb. a hie 
vor, u. wohl felten od. nie Abbrüde 
von Pflanzen, fondern rühren von Verwit⸗ 
terung einzelner Stellen, ed. von Eindrin⸗ 
g* aufgelefter metallifher Subftanzen, & 

. Manganorybd her. Einige laffen ha abs 
ſchleifen u. geben Stüde zur Zierde. (IVr.) 

Dendritis (Mytb.), ſ. u. Helena 1). 

Döndro...., von grieh. Denbron 

Baum), in Zufammenjegungen, ſ. 

aum.... X. 

Dendröbium (D. Sw.), sage 
gatt. aus ber nat. Fam. ber Orchideen, Ord⸗ 
nung Keropagen Spr., Mulaxideae Rchndb., 
Stendel Ok., 20. KI.1. Ordn.L. Arten: 

hön blühend, parafitiih; D. moniliforme, 

Japan, mit grasartigen Blättern, röthe 
fihweißen Bfüthen, in der Luft angehängt 
Jahre lang fortgrünend, auch Anfangs no 
blübend. D.speciosum, in Neubholland, u. 
n. D-ehilum (D. Blım., Lindl.), 
rg aus ber nat. Kam. Orchileue, 

alaxideae, Arten: auf Java. (Su) 

Dendrocötla, bei Ehrenberg Ord⸗ 
nung ber Pflanzentbiere, mit der Gatt. Pla- 
naria, Tricelis u. a. D-coläpten, J 
v. w. Holzhauer, f. u. Baumlaͤufer 3) A 

Dendroeölla (D. Blum. 4 Pflan⸗ 
zeugatt. aus ber nat. Fam. Orchideae, Van- 
dene. Arten: früher zu Aerides gerech⸗ 
net, auf Java. 

Dendregraphii (v. gr.), Beſchrei⸗ 
bung der Bäume, 

Dendroides, 1) (Bot.), baumähnf. ; 
d. surcalus, aufrechte, an der Spihe dicht⸗ 
äftiger Moosftengel; 2) f. wu. Feuerkäfer, 

Dendrolirium (D. Blum), Plans 

42 jens 
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yengakt, in ihren Arten theile zu Eria, theils 
zu Phreatia gehörig. 

Dendrolithen (Petref.), Berfleines 
rungen von Bäumen u. Sträuchen u. ihren 
Theilen, Dieſe Gewächſe weichen häufig 
‚von den unjrigen ab, u. die fo in Urgebirgen 
gefunden werben, find bei weiten: zum größ⸗ 
ren Theil einfamenlapp'ge u. kommen den 
Gewächſen heißer Zonen gleih. Die in ben 
‚jüngern Erdlagen kommen mehr mit ben 
jegigen überein, 

Dendrologie (v. gr.), Holyanpflans 
zungslehre. 

Dendromöcon (D. Benth.). Pflans 
zengatt. aus der nat. Kam, der Mohnges 
wädfe, Chelidonieae. Art: D. rigidum, 
in Ealifornien, 

Dendromöter (v. gr.), 4) Inftrus 
ment, mit dem die Stärke eines Baumes 
an feinen Stamm- u. Kopfenden u, bie 
Länge gemeffen wird, um daraus feinen 
Kubikinhalt zu berechnen, Er ift von vers 
ſchiedner Einrichtung, meift ein Zollftab mit 
einem Borfprung, der an bie eine Seite, 
u. einem Schieber, der an die andre Seite 
des Baums angelegt wird; 2) aud .ein 
Saftrument, um bie Höhe ber Bäume nad 
trigonometrifhen Grundfügen gu beftims 
men, ohne fie vorher gefällt zu haben ; daher 
D-trie. (Pr) 

Dendropömon (D. Ri) u. D- 
phtheä (D. Mart.), Pflaugengatt, in ih⸗ 
ren Arten zu Loranthus gehörig. 

Dendröphagus, f. u. Plattkäfer. 
D-phis, eu atter ı. 

Dendröphori (v. gr., röm. Ant.), 
Prieſter, die a pre (Bendrophö- 
rin), def. des Bacchus, Sılı an cd. ber 
Magna Dean, Bäume aus der Erbe riffen 
u, in Städten umber —* 

Dendröphoros (Myth.), Baumträs 
ger, Beiname bes Sylvanus, 

Dendrophjllin, Gatt. von Korallen, 
ber Caryophyllia verwandt, zum Theil foffil, 

Dendros (a. Geogr.), Elland irn ägäi⸗ 
{hen Meere, dem Promontorinm spiaeum 
gegenüber, vielleicht j. Pentenefia, 

Döndy Cölln, Ort, f. Shangallas c). 

Döneb (arab.), I) eiocntl. der Schwanz, 
dab. 2) mehrere im Ehwanz von Sterns 
bildern ftehende Sterne, 5.28.D. Ade- 
— Stern 2. Größe, der heilfte Stern 
im Schwanz bes Schwans x, D. Al- 

5, Stern 3. Größe im Steinbod. H. 
Klez&t, der Stern Regulus, D. Kni- 
ton, im Wallfiſch. DB. el Asäd (Be- 
nebola), im Yöwer. 

Deunegätio audiöntine (BD. ju- 
stitine, Rechtsw.), die Verweigerung des 
Gehörs, auf ein vorgebrachtes Geſuch; wes⸗ 
halb bei dem. Oberrichter Beſchwerde geführt 
u. um Wegnahme ber Sache von der jegigen 
Inftanz gebeten werden kann, welche dann 
aud, wenn die Beſchwerde richtig befun— 
ben worben, entweber fogleid od. erft nach 
eidlier Beftärkung, daß der Supplicant 


Dendrolithen bis Denham 


fein Recht bei dem jegigen Unterrichter nicht 
erlangen könne, aud foldhes künftig bei 
bemfelben zu erlangen ziweifle (juramen- 
tum denegatae justitiae), angeorb= 
net wird. (Ba) 
Denegätio debiti conjugälis 


(Rechtsw.), fo v. w. Berweigerung ber 


ebelihen Pflicht. 

Denegiren (vd. lat.), abſchlagen, ver= 
weigern; dab. Denegatiön. 

Denekia (D. Thunb.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam. der Zufammengefeßterr, 
Ordn. Perdicieen Spr., Compositae, Inu- 
leae Rehnb., 19. Kl. 2. Ordn. L. Arten: 
D. capensis, am Cap; glabrata, in SAfrita, 

Dönewulf, Hirt in Somerfettfbire, 
nahm den König Alfred auf feiner Flucht 
vor den Dinen auf, weshalb er 879 Bis 
{hof von Windefter wurde, 

Dönga (rufl., fo v. w. Geid), ®) 
afiat, Goltftäde mit Bildern von Schwäs 
nen, Pfanen, mit tartarifcher od. tartar. = 
ruff. Umfchrift, bann 8) von Silber, von 
länglihrunder, unregelmäßiger Geftalt, ents 
halten, da der Stempel für die Stüde zu 
u war, nur Theile bes moskauer Et. 

eorg, dah Moskowska, =4—5 Pfens 
nige; feit Peter d. Gr. bis Paul I. nur in 
Kupfer, jegt nicht mehr geprägt, 2D. — 

(Mech. u. JB.) 


2 Kopele. 
Döngeln, 1) das Schärfen der Sen⸗ 
fen u. Sicheln; man braucht dazu das D- 
zeug, das aus dem D-hammer, der 
auf beiden Seifen eine fharfe, verftähite 
Kante (Pinne) bat, u. cem D-Kloiz 
(Böllhen) einem unten fpigigen Stück 
Bo, um in bie Erde gefhlagen werben zu 
können, befteyt; auf der obern Seite diefes. 
Holzes ift ein leiner Amboß von Stahl, auf 
diefen wird bie Eenfe gelegt u. mit dem 
Hammer die Schneide derfelben dünn ges 
fhlagen; 2) die Pfeifen zum Stasbiajen 
wieder gehörig pfropfen u. richten. (Feh.) 
BDönger, ruf. Münze, fo v. w. Denga. 
Döngesik, Sohn Artilas, 453 an der 
Unterdonau Herrfcher eines Theils der Hun⸗ 
nen, f. d. ır u. Moldau (Gefch.) u; fiel in 
einer Schlacht geser bie Griechen. 
Döngis, See, f. u. Bukhara 1). 
Döngueh, Bluß, fo v. w, Senegal. 
Denhnam (fpr. Denhäm), 1) (John), 
— 1615 zu Dublin; ſtudirte zu Orford 
ie Rechte, konnte aber einer unmäßigen 
Neisung zum Spiel, über das er auch eigne 
Abhandlung (Essay on gaming) ſchrieb, nicht 
widerſtehn. eine Anhänglichkeit am das 
Baus Stuart foftete ihm einen Theil feines 
Vermögens, u. feine 2, fehr unglüdl. Ehe 
eine Zeit lang den Verſtand. Er ft. 1668, 
Schr. außerdem das Trauerfpiel: The So- 
In Fond, 1641; das Lehrgediht: Cooper's 
ill, ebd. 1643; u. v. a. gefammelt in feinen 
Werten, ebd. 1687 u. 1704. 2) (Diron), 
geb 1785; diente mit Auszeichnung im ſpan. 
Kriege gegen Napoleon, unternahm 2821 
ale Major mit Oudney u, Elapperton ein 
Reife 


Denhamia bis Denispw 


er m erreiäte 1822 Fezza 
Fa 13* faab, beffen geograp nes 
er beftimmte, endlih Kuka, bas Boflager 


des ikh Schunim el Kalmi, Beherr⸗ 
{her von Burnu, ward in einem Kriege, 
den dieſer gegen die Fellahtahs führte, ger 
fangen, verftedte fi, als die Feinde wegen 
der Beute fi zankten, unter dem Bauche 
eines Pferdes, u. erreichte nad großem Uns 
emab Burnu wieder, Pehrte 1525 über 
ripeiis, Italien u. —— in ſein Va⸗ 
terland zurüd, ward 1826 Oberſtlieutenant, 
reifte nach der engl. Niederlaffung Sierra 
Leone, wurte nad Eapitän Owens Tode 
Gouverneur der Eolonie, ft. aber ploͤtzlich 
1828 auf Sierra Zeone. Sein Reifebericht 
in ®arrons Narrative, f. unt, @lappers 
ton. (Dg. u. Ap.) 
Denhämila (D. Meissn.), Pflanzen» 
gatt. aus ber nat. Fam. ber u es 
wächſe, Flacourtianene Rcehnd. Art: D. 
Leucorarpum, in Reuſeeland. 
Denheiro, port. Gewidt, f. u. Pors 
tugal (Geogr.). 
Deni (Bot.), je 10, 10ftändig. 
Denia. 1) Stadt am Mittelmeere, in 


ber Span. Subbelegation Felipe der Prov, 
Valencia; Eitadelle, doppelter Hufen, Wein 
bau, Rofinengewinn (jährlich 3000 Etr.), 


2000 Ew. 2) Geſch.). D. wurde lange v. 
Ehr. Geburt von den Maffilienfern in Hi- 
— tarrac, angelegt u. nach dem dortigen 
empel der Artemis Artemiſium, von 
den Römern Dianium genannt, nad einem 
bort erbauten Wartthurm bieß es auch =. 
Hemeroftopium. Sertorius braudte fie 
als Zufluchtsort, u. noch lange Zeit hieß ein 
Pad bier Atelaia de Serterio (Serto⸗ 
riuswarte). Sie warb nachher eine ben 
Römern tributbare Stabt u. verfiel nad u. 
nach, bef. feit der Völkerwanderung, u. erft 
fpät lodte bie ſchöne Lage bes Hafens bie 
Epanier zum Wiedenaufbau der Stadt. 
Nah der Einnahme Spaniens, durd bie 
Masıren, fiel auch D. unter fie, u. erft 1245 
eroberte König Jakob I. von Aragonien D. 
von benfelben (f. Spanien (et) 2). Im 
fran. Succeffionstriege (f. d. 126) nahmen 
bie Raiferlihen D. ein, doch eroberte es 1708 
ber Ritter von Aßfeld wieder. Die Eimw. 
nennen D. j. noch Artemus. (Wr. u. Lb. 

Denicäles (rön. Ant.), Leichenfeft, 
wo durch Opfer das Trauerhaus od. bie 
Familie des Geſtorbnen gereinigt wurde. 
An den D. wurden keine Maulthiere ans 
geſchirrt. 

Denier (ſpr. Denich), 1) nah dem 
Denarius benannte franz. Silbermünze; 
anfangs ganz fein, feit Philipp I. ſchlecht 
u. feit Heinrich III. nur von Kupfer; 12 — 
1 Sou, in Kupfer wurden nur2D. geprägt 
2) altes franz. Silbergewicht, 1 D. — 24 
@rainds. D. de Gros, fo dv. w. Groot 
Blimifd. D-gewicht, 1) ſ. Denier 2); 
2) fo dv. w. Denar 3). 

Dönims (Florentines, engl.), aus 
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Nimes ftanımenbe (dab. de Nimes) eng: 
baummollne Beuge, beren Aufzug von Twiſt 
ber Einfhuß Wert ift; der Kinſchußfaden 
geht abwechſelnd über 2 Faden ber Kette 
rechts u, linPs, 

Denina (Giacomo Earlo), geb. zu Res 
vel in Piemont 1731; warb 1752 Biblio⸗ 
thbefar des Königs von Sarkinien, 178% 

itglied ber Akademie zu Berlin ; 180 
Univerfitätsbibliothetar zu Zurin; ft. 1818 
als kaiſerl. Bibliothekar zu Paris. Schr 
u. a.: Bibliopea, Zurin 1776 (deutfdy von ' 
3.4. H. Ulrich, Berl. 1784); Discorso so- 
pr le vicende della leiteratura, Zurin 

792 u. 1811, 4 Bde., deutſch, Berl. 1785 
— 88, 2 Bbe.; Delle rivoluzioni d’Italim, 
er Blorenz 1777, 2 BYe., Zurin 

uns, 8 Boe.; Storia politica e letterarın 
della Grecia, ebd. 1781 — 52, 4 Bde., Ber 
neb, 1784, beutfh von Eh. U. Dau, Flens⸗ 
burg 1785 — 85, 2 Bbe.; Discours sur ie 
progres de la litierature dans le nord de!" 
Allemagne, Berl. 1788; La Prusse litt&raire 
sous le 1&gne de Frederic Il. etc. (170 — 
1786), 3 Bbe., 170 — 91; Rivoluzioni della 
hg Tran 18504, 8 Bde.; La clef den 
langues, Berl. 1504, 8 Bbe.; Storia dell’ 
Italia occidentale, 1809, 6 Bde. 5 deurf 


F. Straß, Berl. 1800—3, 83 Bde. (Lt. 


eb, 1729 zu 


Denis, 1) (Midael), 
efuit, 1759 


Schärding in Baiern; 1347 
Lehrer am Therefianum, unt. Joſeph I. 
1784 Bibliothekar; ft. 1800. Mit Klep⸗ 
fto®, Gerftenberg u. Kretſchmann erwedte 
er die alte Bardenpoefie dur feine metr. 
Ueberfegung des Dffian, Wien 1784, m. 
Aufl., ebd. 17911 — 9, Schr.: Die Lieber 
Sinebs ze bes Barden, Paff. 17725 
Barbengefänge u. geiftl. Lieder, ebd, 17745 
Carmina quaedam, Wien 1794; Wiens 
Buchdruckergeſch. bis 1560, Wien 1782, 4,, 
u. Nachtrag, ebd. 1708; Einleit. in bie 
Bücherkunde, ebd. 1777, n. Aufl. 1795 f., 
2 Bbe., 4; Codices ınss. theol. bibl. Palat, 
Vimdob,. latini etc., ebd. 1798— 1802, 2 Thle,, 
6 Bde.; Literar. Nachlaß, Herausgeg. von 
3.8. Braee von Neger, Wien 1501, 2 
Bde., 4. 2) Geſchickter Baumeifter neurer 
Zeit, baute das nürnberger Theater u. tie 
nürnbergs fürther Eifenbahn (die erfte für 
Dampfiwagen in Deutſchland), führte daun 
bie frankfurt » mainzer mit eben fo viel 
Geihid als Talent aus, ward 1841 Kreise 
baurath in ber Pfalz u. hat gegenwärtig 
bie bairiſch⸗ſächſiſche Eiſenbahn von Banı= ' 
berg bis an bie fühl. Grenze bei Hof übers 
nonmer, . (Dog. u. Pr.) 
Denis (St.), Stadt, fo v. w. Denys, 
Deniske, ruff. Münze, fo v. w. Denga, 
Denisli, Stadt, f. u. Kutahia 1), 
Dönisow, 1) ruſſ. General, focht 1794 
u. 5 gesen de olen, wurbe bei Ravla⸗ 
vice, Krakau u. Warſchau gefhlagen, trug 
aber das Meifte zum Gewinn ber Schlucht 
bei Suegekociny, wo Kosciuzko gefangen 
4 wurd, 


Geiſter, denen ber 
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warb, bei u. zeichnete fich auch bei der Eins 
nahme von Praga aus; fl. 17985 2) ſ. Orlono, 

Denizen (engl., fpr. Denif’n), freier 
Bürger, Eingebürgerter; dah. Denizi- 
ren, tinbürgern u. Denisatiön (pr. 
Deniſäſch'n), Einbürgerung. 

Dönja, ruf. Münze, to dv. w. Denga, 

Denk (Joh.), geb. in ber Oberpfalz, 
Schüler des Dekolampabius; Eorrector in 
Baſel, dann Rector in Nürnberg, wurde 
1524 wegen Verbreitung ber 2ehren ber 
MWiedertäufer u. ber bes Drigenes ven ben 
legten Dingen entfegt u. vertrieben. Bon 

unzer nah Muͤhlhauſen berufen, floh er 
nah befjen Hinrichtung an ben Rhein u, 
1525 nad ber Schweiz. Hier verband er 
fid mit Hezer, ging nah Aygeburg, vers 
breitete im et ai deſſen Lehren, floh vor 
einer Unterfuhung nah Straßburg, kam 
1528 nad Bafel, wurde durch Dekclampa= 
dius zum Wiederruf bewogen, u. ft. balt 
an ber Peft. Weil er u. feine Anhänger, 
die Denkiäner, vor ber Taufe 7 böfe 
äufling entfagen mußte, 
nannte, wurden fie Daemoniaci genannt, 

Er gub mit Hezer eine von Luther gerühmte 

Verdeutſchung der Propheten, weil fie zu 

Worms 1527, Kol. , erſchienen, bie Worns 

fer Propheten genannt, (Sk. 

Pönkart, zur ——— gewordne 

Weiſe zu denken, beſ. auf Maximen bezo⸗ 
en. D-bar, was in einen Begriff ſich 
affen läßt. 

Dönkbrod (jüd. Ant.), ſ. Schaubrob, 
Dönkbuch, fo v. w. Memorial. 
Denkeäiln, Reich, f. u. Goldküſte k). 

Dönken, 1) die Thätigkeit des Vers 

ftandes, od. der Nernunft (D- kraft, D- 

vermögen) wodurd wir Begriffe bilden 

u. verbinden, u. jo Vorftellungen von ets 
was befommen. Das D. fegt Anfchauen 
u. Empfinden voraus, da nur fo unfre Ges 
danken einen objectiven Behalt befommen 
Pönnen. Dus D. gebt burch die Miederhns 
fung deffelben Begriff3, durch feine Verbin 
dung mit andern od, durch feine Trennung 
von andern ins Unendliche fort, f. Combi« 
nation. Geht das D. auf beftimmte Ges 
genftände, von denen fein Behult abhängt, 
Y ift es ein materiellegs (ſyntheti— 

bes, metaphyſiſchee &., Erken— 
nen); befteht es aber in — Auf⸗ 
einanderbeziehen ꝛc. der Getarten, fo iſt 
es ein forme!les (analytiſches, logi— 

{he D.). Die durch die matürl. Einriche 
tung des Geiftes beftimmte Art u. Weiſe 
zu denfen, beißt die Dönkform, bages 
gen was man in einem befondern Falle u. 
unter einer beftimmten Form denkt, die 
B-ınnterie (D-stoff). Dietranss 
fcendentale Dsform, von ben Geſetzen 
ber Dsfräfte abhängend, ift bei allen Menz 
gen urfprüngl, gleich; dagegen ift die em= 
pirifhe Dsforn bei verjhiebnen Mens 
Then fehr verſchieden, da Unterricht, Ers 
zieyung, Umgang ze, einen fehr großen Eins 


'Denizen bis Denkmal 


fluß auf diefelbe haben. Das D. geſchieht 
nad gewiffen D-gesetzen, deren wir 
ung freilich nit immer bewußt find u. da⸗ 
ber zuweilen auch von einem regellofen D. 
fpreden. Freilich hat der Geift im D. eine 
roße Freiheit u. Bann eben fo Dsftoff u. D⸗ 
orm ganz willkürlich wählen, wie cr aub von 
einem heterogenen Stoffe zun andern über= 
gehen kann (M-freihelt). Denkgeiege 
in Worten antscipreigen find‘ Grundfüge 
(Süße), z. B. Sag der Beſtimmung, Eag 
bes Widerfpruds ꝛe. 2) Gewöhnlich fo v. 
w. vorftellen, etwas mit bem Bewußrfein 
auffaffen; 3) fo v. w. meinen, vermuthen 
erinnern, nachſinnen, forfchen. (LL.u, Set. 
Dönkendorf, Dorf im Amte Eßlin⸗ 
gen bes württemb. Nedarkrei es; fonft Klos 
fter, 1120 geſtiftet; feit 1715 Klofterfchule 
(fonft in Hirfau); 1400 Ew, 
Denkfäden (Judenth.), f. Zizith. 
Denkfreiheit, 1) innre D., f. u. 
Denten; 2) äußre D., die Befugniß, die 
erzeugten Gedanken And, mündl. od. ſchriftl. 
mitzutbeilen. D-glüäubig, der über feis 
nen Glauben nachdenkt, alfo nicht blind 
58 rational, D-Ichre, fo dv. w. 
0, [3 
Denkmal, H Zeichen zum Andens 
Pen en eine merkwürdige Wegebenheit od. 
Perſon, zur Erinnerung bei der Nachwelt 
errichtet, Atheils Ehren-D. (vgl. Statuen, 
Choragifhe Monumente, Triumphbogen, 
Tropäen), theild Trauer-D. (f. Grabs 
mal), tseils ein Werk der Baukunſt, theils 
ber Seulptur od. der Malerei, theils auch 
ber vereinigten Künſte; "in früdern Zeiten 
sch, 3. B. behauene Steine (1. Wiof. 28, 
18.), Steinhügel (1. Mof. 31, 43.), Altäre 
(1. Mof. 12, 7. 23.5 18, 18.);5 bei ftei- 
Kar Kunſt prichtiger (vgl. Pyramiden, 
belisfen, Perfepolis, Palmyra u, Aehn⸗ 
liches). Als Sauptäsmen gelten 
unter ben verfihiedenen Boltern bei eis 
nem D. in Hinficht bes Stoffes Dauer, in 
Hinfiht der Form Einfachheit, vor allem 
aber nationale Eigenthümlichkeit. Nur in 
neuern Zeiten bat man dag Legtre mehr aus 
ber Acht gelaffen. *Bef. zeichneten ſich die 
Griechen durch Bunftreihe Demäler aus, 
bie auf Straßen, äffentliben Pägen, in 
Z.mpeln, Garten, Privatwohnungen ıc. 
ftanden (vgl. Olympiſche Spiele u; Infchrifs 
ten) u. nad ihnen die Hömer. * Das Mit: 
telalter liebte vie Demaler weniger, fat 
nur auf Gräbern u, in Kirchen kommen fie 
vor, felten auf öffentl. Plägen als Statuen. 
"Mehr wurden diefe bei. .n Frankreich 
zur Zeit Ludwigs XIV. gewöhnt. *® In 
unfrer Zeit ift uberall der Sinn für D. les 
bendig, u. es werben nich! nur in Frankreich, 
Italien, England ꝛc. fordern vornehmlich 
in Deutſchland Mirınern, die fih um Wifs 
ſenſchaft, Kunft u. Leben Verdienfte erwors 
ben, u, zwar meift an den Orten ihrer Ge⸗ 
burt, od. ihres laͤngern Aufenthalts, in der 
Regel ſtatuariſche, gejeg‘, Ueber die cıns 
zelnen 


Er 


Denkmünzen bis Denobilitiren 


genen Demäler f. bie Stadt ob. ben Ort, 
wo fie «rrichtet find. In nuglofem Häufen 
ber Embleme verräth ſich der ſchlechte Ges 
ſchmack. Natürlich ift die Finfachheit, je 
nachdem ber darzuftellende Gegenftand mehr 
od, weniger Würbe befigt, höher ob. gerins 

er; je natürlicher die zu erregende Vorſtel⸗ 

g aus ber biftorifchen od. allegorifchen 
Darftellung fließt, befto gelungner ıft das 
D. VBgl. Yuberfac, Discours sur les mo- 
numents publics de tous les üges et de 
tous les een Par. 1776, ol. 2) Zei⸗ 
chen ber Borwelt, das gewiffe Erinnerungen 
an biefelbe erwedt. (Sch. u. v. Ey.) 

Dönkmünzen, 1) fo v. w. Medails 
len; 2) fo v. w. Kriegsdbentmünzen, 

—— Gudenth.), ſ. u. Te⸗ 
p St, re 

Döenkring, 1) ein zum Andenken ger 
ſchenkter Ring; 2) —— ein aus 3 in 
einander gefügten Ringein beftehender Ring, 
von welden Ringeln man einen fo lange 
herunter hängen ließ, als man fih an ets 
was erinnern wollte, 

Dönkschrift, 1) Schrift zum Ans 
benten einer bedeutenden Prrfon, ob, ® 
einer merkwürdigen Begebenheit; 3) mit 
andern zufammengeftellt (D-ten) ausge⸗ 
zeichnete Abhandlungen einer Eorporation, 
vgl. Memoiren. 

Döenkupruch, Ausſpruch, ber eine 
wichtige Wahrbeit ins Gedaͤchtniß rufen foll. 
Drüdt er die Norm ob. herrichende Regel 
bes eignen Verhaltens aus; fo be'ßt er ein 
Wahlſpruch (symbolum). 2 

Denkübungen, die beſ. feit Bafes 
dow u. von Rochow in die meiften deutſchen 
Volksſchulen als ſtehender Lehrgegenftund 
eingeführten Uebungen zur Erweitrung u. 
Ausbildung der geiftigen Kräfte der Kinder. 
Man unterfhied dabei reine od, unmit⸗ 
telbare D., bei denen man nur auf die 
Entwidelung der Dsfunctionen ſah, ohne 
Rüũckſicht auf ven Gewinn ar. materiellem 
Miffen, u. angewandte D., Ne an 
irgend einem politioen Lehrftoff vollzogen 
werben, 3. ®. der Zahl, der Form, der 
Sprache. Seit Peftaloyzi find fie wieder 
mehrfach als ſtehender Lehrgegenſtand aus 


den Schulen verbannt, u. an ihre Stelle 


für die unterjte Klaffe die Anfchannngss 
u. Spred,übungen getreten, weil das 
Anfhauunzsvermögen das Grundvermögen 
aller wahren intellectuellen Bildung ift, u. 
wan nur durch das Ausſpeechen der Vors 
ftellungen u. Gedanken der Kinder fehen 
kann, cb fie die rihtigen Vorſtellungen has 


ben. Bei diefen Anſchauungs- u. Sprech— 


übungen, werten reale Gegenftinde, Pfluns 
zen, Thiere, Tiſche ꝛc. (nach Peſtalozzi ber 
menſchliche Körper), dem Sinne der Kin⸗ 
ber vorgeführt, fie werden angeſbaut, bes 
trachtet u. befprechen, Zuerft werden Me 
Dinge benannt, dann bie einzelnen Tbrile 
u. Merkmale —— über ihren Urs 
fprung u. Gebraud gefprechen, auf bie 
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Hehnlichfeit u. Verfchiedenheit der Dinge 
aufmerkffam gemadt, tie erften Begriffe 
von Urfche u. Wirkung u. andre Elemens 
tarbegriffe beigebracht, die Begriff: klaſſi⸗ 
fieirt u. endlih das Urtheil an einzelner 
Sägen geübt. Schriften darüber: Hars 
niſch, Erfte faßliche Anweiſung zumvollfiins 
bigen deutſchen Sprachunterricht, 8 Aufl., 
Breslau 18313 Graßmann, Anleitung zu 
Denk- u. Sprachübungen, 2. Aufl., Berl. 
1834; ———— Unterricht in der Klein⸗ 
kinderſchule, 2. af, Krefeld 1832. Aufers 
dem von Scholz, 2, Denzel, Kraufe; 
Berrenner, Löhr, Rochow, Tillih, Wilm— 
fen u. m. U. (Sk) 
Dönkverse (Versus memoriales), 

Berfe, die durch Reim, Rhythmus 2c dem 
Gedaͤchtniß n Hülfe kommen follen, z. B. 
ber Vers: O si jam post hnec sint red- 
dita tempora prisca, enthält alleMebetheile; 
folgender eine grammat. Regel: 

An, auf, hinter, neben, in, 

Ueber, unter, vor u. zwiſchen, 

Steben bei dem Accufativ, 

Wenn man fragen kann: wohin? 

Bei dem Dativ ftehn fie fo, 

Dap man nur kann fragen: wo? 

Dönkwürdigkeiten, häufiger Büs 

dyertitel, entiprehend dem lat. Commen⸗ 
tarii u. dem franz. Memoires, Darfielluns 
gen merkwürdiger Zeitepochen, Beitereig« 
niffe u. merkw. Perfonen. 


Dönkzeichen für mitgemnch- 
te Kriege, ſ. Kriegsdentmünzen. 
Dönkzettel, 1) 3ettel, auf den man 
etwas bemerkr, fich daran zu erinnern; ©) 
(Sudenth.), f. Tephilin. 
Dönneln (2andw.), fo v. w. Dengeln. 
Dönner, 2) (Joh. Shrift.), geb. zu 
Leipzig 16555 Bam mit feinen Eltern nad 
Nürnberg, ward JInſtrumentmacher; ft. 
1707. Durch Berbefferuag der Schalmei 
erfand er die Elarinette. 2) (Baltha— 
far), geb. zu Hamburg 1685, Eohn eines 
nıennonit, Prebigers, Portreitmaler ; ft. 
1747 zu Noftod, od. nah And. in feiner 
Baterftadt. Er wendete außerord. Sorg⸗ 
alt auf feine Köpfe, auf weldhen man bie 
oren der Haut u. bie kleinſten Kalten ihres 
ewebes fieht. Werke in den Gallerien zu 
Wien, Dresden u. Münden. (Fst.) 
Dönnewitz, ig Bi Sr. Jüterbode 
Iutenwalb des preuß. Rgsbzks. Potsdam ; 
180 Ew. Hier Schlacht den 6. Sept. 1818 
zwifchen Franzoſen, Sachen, Polen, Würt: 
tembergern zc. unt. Ney, u, dem preuß.= 
ruff.efhwed, Heere unt. dem Kronprinz vd. 
Schweden, Letzere Sieger, f. Ruſſiſch⸗deut⸗ 
fer Krieg von 1812 — 15 ızı. 
Bönnewitz (Graf Bülow von D.), 
f. Bülow 8). 
— ruſſ. Münze, fo v. w. 
enga. 
Denobilitiren, bes Adels verluftig 
erBlären; man kann fich dies durch : 2 
w # 


williges aufgeben u. durch Begehung 
entehrender Verbrechen, zuziehen. 

Denombrementum (lat.), ſ. u. 
Lehn au. 

Denominändi jus (lat.), das Recht, 

mehrere od. einen Candidaten zu einem Amte 

vorzufchlagen, gegen deſſen Beitätigung nur 
ewifle wichtige Einwendungen gemacht wer⸗ 
en loͤnnen. 

Denominätio (lat.), ein XZropus, 
wenn eine Perfon, ftatt mit ihrem eignen 
Namen, mit dem Gentile, Patronymikon 
u. Bat benannt wird, 3. B. Pelide ſtatt 
Adi Iſaide ſtatt David. 

Denominatlo auctöris, ſ. u, Auc- 
tor4). D. juratörum u. D. töstium 
(fat.), Ernennung ber fhwören Sollenden 
u. ber Zeugen. 

Denominatiön (v. lat.), Benennung, 
Ernennung. 

Denominativum (Gramm.), von 
einem Komen gebilbetes Wort, f. d. 

Denominätor (lat.), 1) der Benens 
ner; 2) der Renner eines Bruchs, f. d. r. 

Denominiren (v. lat.), benennen, 
ernennen; baher Denominirt. 

Denon (Dominique Vivant, Baron v. 
D.), geboren 1747 zu Ehalons fur Saone; 
ftudirte die Rechte zu Paris, widmete fi 
aber fpiter mehr den Künften, bef. ber 
praft. Kupferſtecherkunſt. Ludwig XV. ers 
nannte ihn zum Kammerherrn u. Auffeher 
eines, für die Pompabour on Mes 
batllens u. Gemmencabinets, machte 
darauf ale Befanbtfchaftscavalier eine Reife 
nad Petersburg, gins dann ale Attached nach 
der Schweiz, als Gefchäftsträger nad Nea⸗ 
u 1752 nad Paris zurüd u. brachte mehr. 

re in Oberitalien, bef. zu Venedig zu; 
beim Ausbruch ber Revolution wollte er 
nicht feine Güter ald Emigrirter confiecirt 
fehn, kehrte daher nach Paris zurüd, u. es 
elang ber Bermittelung Davids ihn zu res 
fituiren, Er ſtach nun das republ. Esftüm 
für die Regierung in ; biefer Zeit 
tte er Buonaparte bei Madame Joſephine 
eaubarnois fennen —— u. ſich 
ägypt. Expedition an ihn angeſchloſſen. Er 
machte den ig a Oberägypten mit u, 
nahm Gegenden u. Schlachten auf, während 
man fich —7— fo daß das Werk, bas er 
nah ber Rüdfehr nad Paris über Aegyp⸗ 
ten herausgab, von hobem Beitintereffi tft. 
Als Generalbirector der Mufeen unt. Nas 
poleon begleitete er biefen auf feinen Sie⸗ 
garen u. beftimmte mit Kennerblid u. 
arffinn bie Werke ber — die als 
Beute nach Paris zu führen efen. &o 
wurde bas berühmte Musde Napoleon größr 
gentbeils fein Werk, mie denn vieles unter 
Er Direction —*— wurde, was 
Em u, ber Zeit zum Ruhme gereicht, wie 
= die Benbomefüute, eine Bole von 
eſchichtsmedaillen von 1796 — 814, das 
olymp. Zafelfervice von Serre, das dem 


Katfer Alexander verehrt ward, Beim Eins 


Denombrementum 


r bie fpis 


bs Dentaria 


rücken ber Alliirten in Paris, wo bie ges 
raubten Kunſtwerke zurüdgeforbert wur= 
den, war er kurze Zeit arretirt. Er fl.1825 
u Paris, Als Kupferfteher abmte er Rein» 
randt nach; man zählt von ibm 325 Blät⸗ 
ter, darunter le Dejeuner de Fernay. Bes 
rübhmteftes Bert: Voyage dans la basse 
et la haute Bay te, Par. 1802, 2 Bpe., 1 
ol., mit 14 frn., auch 4, u. 1 
pfr., Fol., deutſch von Tiedemann, Berl, 
1803, (Lt. u. Fst.) 
Dänen, Bai in Flindersland in Reus 
holland (Auftralien). 
Denotiren (v. lat.), bezeihnen, bes 
merfen; dab. Denotatiön. 
Denoujiren (t. fr.), entwideln, aufs 
löfen; dab. Denouemönt. 
De növo (lat.), von Neucm. 
BDens (lat.), 1) Bahn; 2) (Anat.), ber 
zahnförmige Kortfag. 
Dens cänis (ot.), 1) Art von Erys 
thronium; ®) fo v. w. Queden. 
Denselötä (a. Geogr.), Bolt in Thra⸗ 
zien, am rechten Ufer des Strymon. In ib» 
rem Gebiete Quelle bes Hebrus; fie waren 
ben Römern unterworfen, biefen fehr treu, 
bis €, Pifo fie ungerecht mit Krieg über 
509, worauf fie das röm, Mazedonien fert⸗ 
während beunrubigten. 
Densiflörus (Bot.), dichtblüthig. 
Densiren (v. lat.), verihten 
Bensitäs (v. Int. Dönsitas) , Dicht» 


Dens leönis (Bot.), fo dv. tw, Leonto- 
don Taraxacum, 

Dönsue, Arzneitörper, wahenförmig, 
von einigen Zoll änge, weiß u. braunrotb, 
riecht nah Moſchus, ſchmeckt ſcharf u. bei⸗ 
ßend; in China Mittel gegen bie Waſſerſucht. 

Densus (Bot.), dicht. 

Dönsus (Sempronius), Eenturio einer 
rätorian. Cohorte unter Galba, fhügte bei 
em Aufftand gegen ben Kaifer diefen ges 

gen bie eindringenden Mörder, bis Galba 
unter beren Schwertern fiel. 

Dent (vd. fr., Geogr.), fo v. m. Berg⸗ 


e. 

Döntagra (vd. lat. u, gr., Med.), gich⸗ 
tifhes Zahnweh. 

Dentälbuchstaben, fd vd. w, Den- 
tales literae. 

Dentäle (röm, Ant.), f. u. Dfing. 

Bentäle, fo dv. w. Zahnbraſſe, gemeis 
ne, f. Braffe » 

Dentäles artöriae (lat, Anat.), ſ. 
Bahnarterien, 

Dentäles literne, Zahnbuchſtaben, 
f. u. Laute. 

Dentäles nörvi, D. vönne, ſ. u. 
Bahnnerven u. Zahnvenen, 

Pontaliten, verfteinerte Meerzäbne, 
bis jegt über 25 Arten bekannt. Geglies 
berte D., fo v. w. Tentaculiten, 

Dentälium, Röhrenwurm, fo dv. w. 
Meerzahn. 

Dentärlia (D. L, Zahnwurzel), 

Flan 


Dentariae majoris 


gatt. aus der nat. Kam. Kreuzblus 
kn anzen, Arabidene Jchndb., Kohle 
- Ok., 15. Kl. 2. Orbn. Z. Arten: D. bul- 
bifera L., in Deurfhland u. dem. übrigen 
gemäßigten Europa heimiſch, mit korallen⸗ 
artiger, ſchuppig gezaͤhnter, weißer, fleiſchi⸗ 
er, fonft als Rad. dentariae minoris s. anti- 
d sentertcae fficineller Wurzel, gegen Ko⸗ 
lik der Kinder u. Ruhr, bellrothen Blüthen; 
D. digitata Lamark, in Krain, Tyrol, 
Salzburg, mit weißs u. purpurrothen Blüs 
then, wie die vorige angewendet. (Su.) 
Dentäriae muajöris rädix, Wurs 
- zel von Lathraea squamoria, 
' 'Dentäta sutüra (Anat.), gezuihnte 
Naht, f. u. Naht. 
-- BDentatiönes (lat.), zadenartige Ens 
digungen einiger Muskeln, die auf hen Rips 
pen liegen u. fägeförmtg ausgefchnitten find 
od, auch Aehnlichkeit mit den audgeftredten 
Fingern zeigen (dab, Digitationes), zu— 
mal wenn die Enden bes einen Muskels 
mit andern entgegenliegenben eines andern, 
wie Finger der beiden in einander ſich füs 
genden Hände, mit einander wechfeln. 
Dentäto - elliätum ed f. unt. 
Blattu. D.-crenätum, ferbzähnig, mit 
Heinen, dichten, abgerundeten, od, an ihrer 
Bafi3 mit einem Bleinen runden Zahn bes 
ſetzten Zähnen, D.-dehiscens, zahns 
förmig auffpringend, D.- membranä- 
cecum en doppelte, außen aus 
Zähnen, innen aus einer Haut beftehende 
eng ve; einer Moos büchſe. D.- 
serrätum, ſägeförmig gezähnt. — 
Dentätum ligamöntum (Anat.), 
gezahntes Band, 
Dentatüra, Zähne eines Blattes. 
Dentätus (lat.), gezähnt. 
Dentätus, Bamilie der Curia gens: 
.Curius Dent., als Muſter altrön. 
Einfachheit u. Xapferkeit berühmt ; war als 
Bolkstribun, 298 v. Ehr., Berfaffer ber 
Curia lex. Als Eonful, 290, beendigte er 
den fanmit,. Krieg. Als die famnit. Ges 
—— wegen Abſchließung des Friedens du 
hm famen, fanden fie ihn, wie er ſich felbft 
ein Rübengericht bereitete, u. Beinzangebotne 
Summe reizte ihn, die Bedingungen zu mils 
dern... Als Proconful ftand er den Thu: 


rinern gegen bie Lucaner glüdlich bei. 289 Zub 


warb er Cenfor. Gegen die Senonen, bie 
in Etrurien eingefallen waren u. bie röm. 
— ng wis ermordet hatten, gefchict, frrafte 
er fie durch Verheerung ihres Bandes, 275 
zum 2. Male Eouful, zwang er Pyrrhus 
ur MRückkehr nah Griechenland. Eine Bes 
obnung des Senats (50 Hufen Landes) 
ſchlug er aus. In dem 8. Eonfulate 274 focht 
er en gegen bie Samniter u, Lucaner. 
Bil. Rom (Gſch.) «. (Sch. 
Dent de Jamän, I) Berg, f. Bers 
ner Alpen 15 2) Paß, f. cd... D. de 
Mörctes, Vera, . ebd... D. du Mids, 
Berg zwifben Savoyen u, Wallis, 9228 
(9863) 5. D. de Nivolet, 13115. m. 
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@Äches, in Savsyen, 6789 F. D. de 
Väülion, auf dem Jura, 4596 F., u. © 
Döente, Fluß, fo 9. w. Inde. 
Denteliren (d. fr., ſpr. Dangteliren), 
auszahnen, auszacken; dah. Dentelüre 
(fpr. Dangtlühr, d-te Ärbeit), ausge» 
zadte Arbeit, wie Spigen u, Kanten (Den- 
een (D. Forst.), Pfl att, 
en a (D. Forst), anzeng 
aus der nat, Kam. Rubiaceen Spr., Joden 
Ok., Einhoncen, 5. Kl. 1. Orda. L. Art: 
D. repens, Priechende oftind, Pflanze, bef. 
gegen eine, von Beinen, in Wäldern wog« 
nenbden, in bie Haut eindringenden Milben 
Kuman) bervorgebradten Flechtenkrank⸗ 
it, ber bef. Kinder u. Weiber, wenn. fie 
in die Wilder gehen, ausgefegt find, auge» 
wendet, (Su.) 
Dentelläriae rädix, Wurzel von 
oe europaea. Dentellarinae, 
f. Plumbagineen Rehnb. u. 
Döntes (lat.), Zähne, 
Döntex, Fiſch, fo v. w. Zahnbraſſen. 
Dentheleätis (a. Geogr.), Gebiet auf 
ber Grenze von Lakonika u. Meffenien, über 
beffen Befig noch unter Tiberius unter beis 
ben Völkern Streitigkeiten waren. In ber 
D. lag das Heiligthum ber Artemis Lim» 
nas. 
- Denticulätus (Bot.), gezaͤhnelt, ſ. 
Blatt au. 
Denticuli (lat., Bauk.), Zahnſchnitte. 
Dentiden, D. purpurascens (nanki- 
nensis, purpurea) Lour. ift Plectranthus 
nankinensis. 
Döntifer (lat.), mit zahnartigem Forts 
fat verſehen. 
Dentifricium (lat.), DI Zahnpulver; 
2,6 andre Mittel zur Reinigung ber 
ähne. 
Dentilin, Reich, f. u. gewn Dfialla, 
Dentilln, Reid, f. u. Tenda 2). 
Dentipora, nad Blainville Oculina⸗ 
Arten Lamarcks mit anaftomofirenten 
ften, 19 entfernt ftehenden Strahlen in ben 
Sternzellen u. rohrig ſtachligten Zwiſchen⸗ 
räumen zwifcdhen den Zellen, 
Dentiröstres, Xögel, fo v. w. Zahu⸗ 
ſchnaͤbler. 
Dentiscälpium (lat.), Sahnſchaber, 
rftocdher 


Dentist (v. lat.), Zahnarzt. 

Dexititio (Med.), das Bahnen. 

D’ Entrecast#äüx (fpr. Dangt't⸗ 
kaſtoh), Straße, f. u. Bandiemensinfel sb). 

Döntshuk, mongol. Göge, f. u. Las 
maismus. 

Dentumöger, das Land, wo die Mas 
gbaren vor ihrer Einwandrung nach Un⸗ 
garn wohnten, ſ. u. Magvaren. 

Dentür (v. lat.), 2) Befammtheit ber 
Zähne, Gebiß; ®) Beſchaͤffenheit der Zähne. 

Döntzel,1)(Georgärtedr, Baron 
v.D.), geb. 1755 zu Türkheim, von luther. 
Eltern, ftudirte zu Jena Theol.,gingl772als 
Feldprediger in pfalz⸗zweibrückiſche — 


mit 2 Regimentern 1772 nach Amerika, hei⸗ 
rathete zuruckgekehrt 1783 die Tochter bes 
Bürgermeiſters zu Landau u. ward zur Zeit 
der franz. Revolution von dem Niederrhein 
als Conventsdeputirter nah Paris u. als 
folder zur Rheinarmee gefhidt. In diefer 
Function denuncirt, benunctrte er felbft eis 
nize Generale, ſetzte bef, bei bev Vertheidi⸗ 
gung von Landau Offiziere (felon den Bous 
vernenr Laubadere) u. Eivilangeftellte ab, 
u. verfuhr ſehr eigenmächtig, aber auch ſehr 
thätig. Bier war es, wo fein Univerſitäts⸗ 
freund Laukhardt ihn verleiten wollte, Lan⸗ 
dau gegen ein Stüd Geldes in preuß. Hände 
- zu fpielen. Er wiberftand, aeigte aber Lauk⸗ 
ardt nicht an.. Nach feiner Rückkehr nah 
aris verhaftet faß er bis zum Sturz Ro— 
espierree eher yet trat 1795 wieder in 
den Eonvent, erflärte fi gegen den Ter⸗ 
rorismus, Bam 1796 in den Rath der Als 
ten, wurde Generaladjutant, machte als 
folder den Feldzug 1806 mit, Bam in den 
Generalftab u, machte ſich durch fein mildes 
Benehmen beliebt, Er focht in Rußland u. 
Spanien, ward 1813 Brigadegeneral u, Bas 
ron, Er diente den Brurbond, ward jedoch 
nad 1624 verabſchiedet, ft. auch einige Zeit 
barauf, 2) Deſſen Sohn, franz. Obriftlieut., 
mar 1822 in einen — a dh der 
4 An‘eroffiziere, die, einer Verſchwörung 
gegen den Staat befchuldigt, zum Tode ver⸗ 
artheilt waren, verwickelt, indem er ben 
Kerkermeifter burch 10,000 Fr. beſtechen 
wollte, u. warb zu Smonatl. Gefaͤngniß 
verurtbeilt, Wahrſcheinlich ift er es, ber 
1829 zum griech, Obergeneral vorgefchlagen 
wur. (Pr.) 

Derudliren (v. lat.), entblößen; dah. 
D.-äAntion, 

Denuneclätio (lat.), f. Denunciation. 
». tim, f. Litiodenunciation. D. mn- 
trimöndi, jo dv. w. Aufgebot. ' 

Denunciatiön (lat. Denunciatio), 
4) Unzabe, Anzeige; ®) die Benachrichtis 

ung des Gerichts ohne vorherige Auffor⸗ 

erung über die Berübung eines Verbre⸗ 

chens, um darüber eine Uaterſuchung zu 
veranlaffenz der Anzeigende it Denun- 
eciänt, Angeber, der Angeſchuldigte ift 
Denunciät. Eos Recht der D. hat Ies 
ber, au das Recht, darauf Unterfuchung 
verlangen, nur bei Verbrechen, wo von 


u 
—— eingefchritten werden darf, Je⸗ fi 


der, außerdem nur ber, auf beffen Anzeige 
unterfucdht werden darf. Ueber die Verpflich⸗ 
tung zur D. f. Concursus ad delrcium m. 
Die Glaubwürdigkeit einer D. wirb na 
den perfönl. Berhältniffer u. den Gründen, 
für die Wahrheit der Angabe, beurtheiitz 
einer avonymen D. (D. anönyma, 
wenn die Anzeige, chne * ſich der Ans 
zeigende nennt, geſchieht), wird in der Re⸗ 
gel aller Werth abgefprocen; Bittet der 
Denunciant um Berfhweigung ſeines Nas 
stone, fo wirb dies, wenn es die eingeleitete 
Unterfuhung geftattet. nicht verfzgt. Der 
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Denunciant, deffen Anzeige fi auf unwahre 
Thartſachen gründet, muß die Unterfuhungs- 
Poften tragen, Bann von dem Denunciafen 
wegen Privstgenugtbuung in Aufpruch ge⸗ 
nommen, auch beftraft werben, wenn er als 
Berliumbder erfcheint; vgl. Delator. 3) 2>- 
tio evangölien, ‚das Angeden eines 
verftodten Sunbers bei der Kirche, weldhe 
dieſen dann durch — Mittel zu beſſern 
uchen ſollte, von Innocenz UI., um burch 
eimiſchung der Idee der Sundlichkeit grös 
Bern Einfluß auf die bürgerl. Gerichtsbar⸗ 
keit zn erbalten, eingeführt ; Bam in Deutſch⸗ 
land bald außer Gebraud, u. den Grund⸗ 
fägen bes proteftant. Kirchenrechts widers 
ſpricht fie gänzlich. (B«. u. Kh.) 

Denuncintiönsprocess(Rätsw.), 
f. u. Eriminalproceß ». 

Denuneintöres (rim, Ant.), f. u. 
Rorı (a. Geogr.) m. - 

Denüschkeu.Denya, ruff. Münze, 
fo. v. w. Denga. 

BDenss (St.), f. Dionyfius, 

Denys (St.), 2) (im engern Sinne 
la —2— Bzk. im —5 Dep Seine; 
5 DAM., 46,000 Ew.; 2) Stadt am Eroult 
u. der Seine; man fertigt Kattun, treibt 
Baumwollenfpinnerei, unftgirtnerei u, 
Obſtbau; 10,000 Ew, Bier die Abtei St. 
D. mit der Kirche der St, Genoveoa, im 
6. Jahrh. erbaut, Erbbegräbniß der Kö— 
nige von Frankreich; es enthielt beim Be⸗ 
oinnen ber Revolution 84 Prinzen u. Prins 
zeffinner, 10 Königinnen, 25 Könige, fo 
wie auch die Aſche Bertrands du Guesclin 
u. Zurennes; wurde während ber Mevolus 
tion verwüftet u. bie Gebeine ber Verſtorb⸗ 
nen zerftreut u. auf dem nahen Kirchhof 
eingefharrt. Ludwig XVIII. ließ die noch 
vorbandnen farımeln, die Gebeine Ludwigs _ 
XVI. u. Maria Antoinettens hierher bringen 
u. die Abtei aufs Neue zur Königsgruft weis 
ben. Nach 1814 unter den ältern Beurbons 
wurben mehrere KRönigsgrabmäler mit gros 
Per Pracht erneuert, urt, and. das Franz il. 
u. feiner Gemahlin Claudia, mit 76 canel= 
lirten Säulen, das Heinrichs IV. u. feiner 


Gemahlin Katharina, das Ludwigs X, 


ten, ſtehen jedoch nicht mehr, fondern lie⸗ 
gen auf marmornen Särgen. Hier iſt jetzt 
ein Bönigl. geiſtl. Capitel des heil. Dionv⸗ 
us Areopagita, das aus den Großalmofes 
riern (Primicier), 10 Kanonitern 1. 
Runges (mehr als 6bjährigen Erzbifhöfen 
u. gg! u. 242, Ranges beftebt, u. 
ein Pönigl, Erziehungshaus für 5 Töchs 
ter von Mitgliedern der Dieenicgiens 3) 
(Gef). St. D. hieß fonft Vicus Catullia- 
cus (Vicus Catholiacensis), nad) einer Frau 
Eatulla, bie den Leib des Dionyſius Ar⸗o⸗ 
yeolte erhielt, bierber — u. ſo den 
rund zu der nachmal. Abtei legte, dann 
wurde über jenes Grabmal eine Kirche ge— 
baut, auf welde Stelle um 469 die Beil. 
Genoveva dem St, Dionyfius cıne —* 
aute, 


Die alten Statuen ſind mer, {ns erbals 


seinen 
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baute, bie Dacobert 630 nachher erweiterte 
u. verfchönerte. Schon im 7. Jahrh. wurbe 
aus bem alten Dorfe eine Stadt, bie dann 
nah St. Divnyfius St. D. genannt wurde. 
775 vollendete Karl db. Gr, die non feinem 
Bater Pipin angefangne neue Kirche; 1140 
wurbe fie erweitert, auch 1281—81 von Lud⸗ 
wig b. Heil. u. ber ug Blanca erneuert. 
rei am 10. Novbr. 1 Schlacht zwis 
hen den Katholifhen unter Montmorency 
(ber re blieb) u. ben Hugenotten unter 
Eonde u. Eoligny, Legtre Sieger (f. Huge⸗ 
nottens). 1798 wurde bie Abtei von ben * 
kobinern u. dem Volke zerſtört, ſ. ob.; 1806 
wieder hergeſtellt; 4) (Kanal von D.), 
verbindet die Seine mit der Dife; 5) Dorf 
an ber 2oire im Bzk. Blois bes Em Der. 
Loire u, Eher, mit breifacher, fich in einer 
vereinigender Mineralquelle; 6) fonft fehr 
reihe Abtei im Bzk. Soignies der bels- 
5 Provinz Hennegau; jetzt Dorf mit 

00 Ew. u. großer Baummollenfpinnerci, 
Hier 2678 Schladt — den Franzo⸗ 
fen u. Alliirten; 7) Stadt, ſ. u. Bourbon 


(Beogr.) r (Wr., Pr. u. Lb.) 
— (m. Geſch.), fo v. w. Den⸗ 
gefit. 


Deobriga (a. Gesgr.), 1) Stabt im 
Lande der Autrigonen (Hispania tarraco- 
nen.), j. viell. Brinnos, 8) Ortſchaft der 
Vettoren in Lufitanien. 3) (n. Geogr.), fo 
v. w. Miranda de Ebro. 

Beobriguln (a. Geogr.), Stadt ber 
—— in Hispania tarracon., f. u. Bur⸗ 
9068 +4). 

Deobstruöntin (Meb,), eröffnende, 
Stodungen hebende Mittel, f. b. 

Deodänd !u.Deodända,Rätsw.), 
verfallnes Gut, 28 beftehe in Ieblofen Ge⸗ 
genftunden od, Thieren, welches wegen eines 
verurfachten Schadens, 3. B. Tödtung- od. 
Verlegung eines Menfchen, dem Beſchadig⸗ 
ten od. deſſen Erben zu überlaffen ift. Nach 
—— Geſetzen wurde der Schſe, der 

enſchen toͤdtete, geſteinigt, nad alts 
englifhen Gefegen das Thier, das einen 
folhen Schaden verurfacht Hatte, Gott ger 
weiht (Döo donabätur), b. h. das 
Thier verkauft u, der Erlös zu einem froms 
men (wohlthätigen) Gebraud verwendet, 
Bat. Pauperies. (Bö.) 

Deodätus 2) D. LJ., Papft, for, w. 
Deusbedit. 2) D. IL, f. Adeobatus 2). 

Deo dichtus (lat., d. i. Gott geweiht), 
Mönd; D. dicäta, Nonne, 

Deodur (Döodhur), Staat, f. u. 
Puttunwar. 

Deögaum (Friede von D., ſpr. 
Diogäom), Ort in OIndiens bier Friebe, 
geſchloſſen den 17. Dec. 1803 im engl. Lager 
zwiſchen dem Marquis Wellesiey (Welling⸗ 
ton) für die OIndiſche Compagnie u. dem 
Radſchah von DBerar. Der Radſchah ents 
fagte in ihm dem Bündnip mit dem Scins 
diah u. trat bedeutende Stüden Landes ab, 
f. u. Indien (Geſch.) on. 
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Döoghur, Diftrict, — Nagpoor.“ 
Dio grätins (lat.), Gott ſei Dank! 
Deöis, Tochter der Deo, fe dv. w. Pers 

fepbone. 

Deöls, Kleden, fo v. w. Bourg Deo!s, 
D'KEon (Eharles), f. Eon. 

D»eEon (brit, Diyth.), Name des Hu, ſ. d. 
Deorälly, Stabt, f. u. Myfore. 
Bio Pnläla (d. alte D.), Name der 

Deneter; D. N&a (d. junge D.), der Pers 

fephone. 

Deopassläner (Kirhengih.), jo v. 

w, Patripajfiener, 

Deoperculätus (Bot.), unbebedelt, 

f. Lebermooie. 


Deoppiläntia (Meb.), ſo v. w. Deob- 
struentk N 

Deoptiren (d, lat.), bei einer Wahl 
feine Meinung ausfprechen, bef. dann, wer 
die Mählenden verbunden find, Müdficht 
darauf zu neymen; dab, Deoptiön. 

Deörum cürrus (s. ze. ſo v. w. 
Theon Oche ma. D. pörtus, Stadt u. Has 
fen am Mittelmeer in Mäuritania Caesu- 
riensis, 

Deotäl, See, f. u. Tibet 

Deoüra, Stabt, fo dv. w, Dowarra, 

Depäctio (lat.), fo dv. w. Vergleich. 

Beparalisiren (v. let. u, gr.), die 
Lähmung aufheben. 

Departemönt (fr., fpr. »mang), D) 
Vertheilung einer Sache auf Mehrere, 2) 
Geſchaͤftsbezikk, Fach; fo das DM. der 
Auswärtigen Ängelegenheiten, 
das Finanz» D., Ir Minifterium; 3) 
ein gewiffer großer Bezirk, bef. in Frank⸗ 
reih, f. u. d. ım 4) k. ’ fo vd, w. 
Apartement 1). Daber Departemen- 
täl, ein Departement betreffend, jo D-be- 
hörden. 

Departiren (v. lat.), vertheilen. 
Deöpas (fr., Ant.), f. u. Zrinkgefäße, 
Ei (vd. lat.), abweiden, ab⸗ 

effen. 

Depassiren (2. fr.), 2) vorüberzies 
ben; 2 überholen. 

Depauperäta umbälla_ (Bot.), 
armftrahlige Dolde mit nurmwenig. Strahlen. 

Depauperiren (d.lat,), arm machen, 

Depäzena (D. Fr.), Pilygattung ans der 
nat. Fam. Schlauchlinge Achnb., Nippeln 
Ok., Meine Punkte ohne Fructification auf 
Blättern daritellend, von Fries zu Sphae- 
ria als Unterabtyeilung gezogen, vielleicht 
ner krankhafte —* der Pflanzen. 

Depſehen (v. fr., ſpr. Depeſchen), 1) 
amtliche Schreiben, welche ſchleunige Be⸗ 
—— —— 2) Papiere von Wich⸗ 
tigkeit, von Ecurieren befördert. Depr- 
ehiren, ſchnell abfenden, abfertigen. 

Depeculätus u. D-culiren (. 
fat,), f. u. Peculatus ». 

Depelliren (v. lat.), wegtreiben, 

Dependelen, Marttfl., f. Tependelen, 

Depöndens (2ot.), herabb.ingend. 

Dependiren (v. lat.) , abhangen; > 


6864 


». dcnt abhängig u. D-dönz, Abs 
bingigkeit. 

Depenniren (d. lat.), 2) eine Redys 
nung burchftreihen; 7.) einen Auftrag wis 
derrufen. 

Depönse (fr., fpr. Depangs), 2) Auss 
gabe; 2) Aufwand; bad. Depensiren. 

Deperditen (v. lat.), in Ungarn ber 
Unterfchied zwifchen dem Preis ber Lebens 
mittel, für den die Bürger u. Bauern bat 
?. $. Militär verproviantiren müffen, u, ben 
Diarkipreifen, welchen Unterſchied bie Ges 
nannten erfegen müffen. 

Bepöschen (d. fr.), f. Depedhen. 

Depeupliren (v. fr., fpr. Depöpl..), 
entvöl - ( ), eine gi 

Dephlegmiren (v. gr.), eine ⸗ 
ſigkeit * en ihr außerwefentlidhen F 
ſergehalte (Pölegma) dur Abtampfen od, 
Deftilliren befreien; dah. D-matiön. 

Dephlogistisiren * r., Chem.), 
nach den Anſichten der phlogiſtiſchen Theorie 
aus Körpern das Pplegiften ausfcheiden, 
entipricht dem Ausbrud Orybdiren. D - sti- 
sirte Luft, fo dv. w. Sauerſtoffgas. D. 
Sälzsäure, fo v. w, Ehlor, 

Depigno (Margnife), früher verheis 
retbet an ben Grafen San Sebaſtian, 
Witwe geworden ward fie Geliebte u. fpäs 
ter Gemahlin des Königs Victor Amabeusll. 
von Saroyen. Als biefer die Regierung nies 
dergelegt hatte, reizte ihn die D. 1731 ben 
Thron von Neuem zu befteigen, wurbe aber 
bei ber — Entthronung bes Kö⸗ 


nigs d. 29. Sept. 1781, —— u. in 
eine entlegne Feſtung gebracht; ſ. Savoyen 
Geſch.) Lb 


.) 18 . 
Depiliren (v. lat.), 4) ber Haare be⸗ 
rauben; ®) Jemand um das Seinige brin⸗ 


gen dab. D-latiön; D-lativ, * 8 
e 


eraubend; D-Iatörium, Mittel zur 
Ausrottung ber Haare, wie eine Salbe von 
ungelöſchtem Kalk u. Auripigment. 


ein 


Depit (fr., for. Depih), 2) Unwille, 
Verdruß; 2) Laune, 

Deplaciren (v. fr., fpr. Deplaf...), 
2» etwas verrüden; 2) Einen aus feiner 

telle verdrängen, j 

Deplaisir (fr., fpr. Depläfih), 2) 
Mipfallen; ®) Unluſt. D-sänce (fpr. 
Deplaͤſangs), Widerwille; dah. W- sänt. 

Depinnätus (Bot.), abgeflact. 

De pläne (Bot.), eben hin, 

Deplantiren (v. lat.), verpflangen; 
dah. D-tatiön. R 

Bepiloriren (v.lat.), bsjammern, bes 
klagen D-räbel, 1) belammernswerth; 
2) erbärmlic, 

Deployiren (fr.), 11) fi entfalten; 
3) aufmarfchiren überhaupt u, ?3) aus 
der gefhloßren Eolonne insbefondre, Es 

eibicht Dies A) bei der Infanterie a) 
bei einer sektsabmarihirten Kolonne 


Kepenniren bis Deponiren 


(Kaf. XX. ig. 13) mit Linksum, wo nur 
der vorberfte Zug (Peloton) ftehn bleibt, die 
andern aber fib auf Marſch! in Bewegung 
fegen u. einzeln, nachdem ihre 1. Rette die 
leöte des vorigen Zugs paffirt hat, Front 
machen u, in die Richtungslinie einruden, 
sp) Bei links in Eolonne ftehenden 
Abtheilungen erfolgt baffelbe, nur 'n unge» 
fehrter Ordnung; ber 8. Zug bleibt ftehn 
(Fig. 14), die übrigen machen Rechtsum u. 

ichn fi in die Aufmarfclinie. *e) Beim 
5. aus Eolonne nad ber Mitte (Fig. 
15.) bleibt der 4. u.5. Zug ſtehn, u. der 3,, 
2, u. 1. Bug ziehn fi, wie bei der Colonne 
finds, mit Rechtsum, ber 6., 7. u. 8. Bug, 
wie bei der Eolonne rechts, mit Linfeum 
heraus, machen Front u, rüden in dıe Auf⸗ 
marfchlinie ein. "Nah einigen Reglements 
wird noch auf einem beliebigen, beim Avers 


tiffementscommando zu benennenden Zug de⸗ 


ployirt, 3. B. (Fig. 15») bei Links in Eolonne 
auf dem 4.; dieſer bleibt ftehn u. bilder die 
YAufmarfclinie, der 8., 7., 6. u. 5. Zug 
maden dann Links⸗, der 3., 2. u. ?. Zug 
Rechtsum u. fegen fich gleichzeitig in Marfcb; 
bie legtgenannten Züge u any wie 
beim D, einer Eolonne aus der Mitte, die 
erſtgenannten machen aber, wenn ihre erfte 
Motte vor ber legten bes frühern Zuge vor⸗ 
bei ift, nochmals Linksum, gehn durch Die 
Aufmarfchlinie durch, machen dann Front 
u. riden in die Aufmarfchlinie ein. Da 
dieſe Art des D⸗s aber zu nichts nüst, u. 
das Erercitium möglichft vereinfacht wer: 
ben muß, fo haben andre Reglements, z. B. 
bas preuß., biefe Art zu d. gänzlich 
(haft. "Noch unnüger u. ungewöhnlicher 
iſt das D, aus gefhloßner @olonne in 
bie Flanke (Fig. 15.). Hier bildet, z. B. 
bei Rechts in Eolenne, ein zu benennender 
ug, 3 B. ber 3., die Aufmarfchlinie u 
ſchwenkt, fobald auf Marfch! fih der 2, u 
1. Zug — in Bewegung geſetzi haben 
u. er Kaum zu diefer Bewegung gewonnen 
bat, links ein, od. marfchirt rottenweife 
links auf; der Führer des 2. Zugs coms 
manbirt Halt! od. läßt Purz treten, bis ber 
1. 3ug fo weit ift; daß er Raum zum Linke» 
ſchwenken bat, u. thut dann Gleiches, fo 
wie ber 1., wenn er a | gewonnen bat. 
Die untern Züge (der 4., 5., 6., 7. u. 8.) 
machen Kehrt, nehmen, fih in Marſch fegend, 
ihre Diftanzen, maden dann Front u. 
Droge n. Die Richtung ift nah dem 
ug, ber zuerft . wentt hat. *3) Gas 
vallerie u. ©) Herie d. auf ähnlidye 
Weiſe. Pr. 
Deployirschritt, f. v. Marſch. 
Depolarisatiön (v. lat.), f. u. Licht» 
polarifation. 

Depönens (Gramm.), 1) Wort, das 
pefkxe Form u. active Bedeutung bat, ſ. 
erbum. 2) (Rechtew.), f. Depositum. 

Depon®nt, 9) ber etwas nieberlegtz 
2) Ausfager, Zeuge, 
Deponiren (v. fat,), 8) ablegen; * 


Depontanus bis Depositum 


In Berwahrung geben; 3) aufgeben ; 4) den 
Eoitus ausüben, 

Depontänus (lat.), 3) eigentl. ber, 
welcher (weil er über 60 Jahr ıft) nicht über 
die (in die Schranken führensen) Brüden 
geht (um in den Erenturiencomitien [f. Co- 
milia centuriata] zu ſtimmen) ; ®) der von 
öffentl. Angelegenheiten Entfernte; 3) fo 
vw. fer alt. 

en (9. lat.), Einem 
bie Volksgunſt entzichen. 

Depopuliren in lat.), entvölkern. 
D-Iintiön, Entvö —— 

Deportation (röm. Ant.), 2) feit dem 
Kaifer Auguftus übliche —— auf 
eine gewiſſe Inſel (bie wenigſtens 50,000 
Schritte vom feſten Lande liegen mußte, auch 
nicht Kos, Rhodos, Lesbos od. Sardinien 
fein durfte), womit Berluft des Bürgerrechts 
u. Vermögens verbunden, meift aud alle 
Hoffnung auf Befreiung genommen war. Die 
D. war Capit:s deminutio media. Bgl. Eril, 
2) Auch in neurer Zeit hat man biefe Strafe 
wieber angewendet w. &sirt ſchwere Ver⸗ 


brecher nach Eolonien od. nah entfernten‘ 


Provinzen. Zaerft kam die D. inEngland 
zum Vorſchlag. Dies brahte Anfangs bie 
zur D. Verurtbeilten nah MAmerika, feit 
der Trennung der vercınten Staaten vom 
Mutterlande aber nah Neus SMWales (Bos 
tanv⸗Bay) u. Banviemensland. Vgl. Neu« 
SWallis. Die Fra ayolen folzten hierin 
nad, Boulay de fa Meurthe, Talleyrand, 
od. Zulot brachten die D. zuerft in Ans 
regung; ber Berbannungsort war Cayenne 
od. Port Marat auf Madagascar. Die D. 
war infamirend u. 309 bürgerl. Tod u, Vers 
Iuft aller Rechte nach ſich. Bef. wendete 
man D. gegen ſchwere polit. Verbrecher, 
gegen die legten Jakobinerhäupter Eallot 
d’Derbois, Billaud u. Barrere 1795 u. neuers 
diugs gegen ben eines Attentats gegen Pubs 
wig Philipp fchuldigen Meunier u, gegen 
Queniffet an. Rußland bringt feine Vers 
brecher nach Sibirien. Meift chen die De- 
rtirten Unfangs unter einer Art 
nechtſchaft, u. müſſen ri ben Bauges 
fangnen, gezwungen Arbeiten für den Staat 
ed, für Privaten, denen fie übergeben wers 
den, verrichten. Bei gutem Benehmen wer⸗ 
ben fie aber bald freigegeben u. Ponnen nun 
für fi felbft arbeiten. Die Zweckmäßig⸗ 
Peit der Strafe in vieler Rüdfiht kann 
wohl nicht gelüugnet werben ; freilich iſt der 
Transport nah einem entlegnen Verban⸗ 
nungsort bei Unvermögenheit des Verur⸗ 
theilten für den Staat ein bedeutender Aufs 
wand; f. u, Strafeuu.m. (Bö.u. Pr. 
Deportätus, ein zur Deportation 
Berurtheilter, f. u. Strafen. 
Deportiren (v. lat.), 1) wegſchaffen; 
a1 —— N $ 
eportus (lat., Redhtsw.), f. u. Heim⸗ 
fallsreit. — J 
BDepösita (D - siten, lat.), bei einer 
Gerichtöbehörbe niedergelegte @elder, ſ. Dis 
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pofitum. Depositär (D-tärlur), f. 
edv. Depositälordnung, f. ebd. « 
Depositärius, f. u. Depositum. 

Depositen-Bank (Hölgsw.), f. u. 
Bank ıe. D-tEür (D-tor), f. Depofis 
tum. D-buch, D-gelder, D- kas- 
se, B-kasten, D-schein, f. Depo⸗ 
fitum «. BD-diebstahbl, f. u. Diebs 
ftabl me. 

MBepösiti Actie, f. a. > 

Depositio (mittel, Lat. Kirhenw.), 1) 
———— ;B)(D.abofficio), Strafe 

ür Geiftiihe, gelindere Art der Degradas 
tion, f. d. » 

Depositio entaräctae (lat.), ſ. 
Staar (Med.) grauer. 

Deporsitio döbiti (at., Rechtsw.), 
Niederlegung einer Schuld. D. honöris, 
3) Verluft der Ehre; ®) fo v. w. Depo- 
sitio 2). DW. fudiciälis, f. u. Depoſitum. 
ni die Zeugenausfage vor Ges 
richt. 

Depositiön (v. Iat., Rehtew.), D) 
Niederlegung einer Summe Geldes od. an⸗ 
drer Suchen zum Aufbewahren, f. Deposi- 
tum 25 ®) fo v. w. Depositio; 3) ſ. u. Buch» 
bruder ⸗. 

Drpositiönsschein (Rechtsw.), f. 
Depofitum «. 

Depösitobank (Hblgsw.), f.Bantı.. 

Depösitoge:d, Grit, das eine Hands 
lung gegen zu zablende Binfen aufnimmt. 
Die darüber —— Wechſel D- 
wechsel, ſ. u. Wechſel. 

Depösitor (lat.), 1) fo v. m. Depor 
nent 1); 2) f. u. Univerfität 105 3) f. u. 
Buchdrucker s. 

Depositörium, 2) verfhloßner 
Schrank für Ucten u, a, wichtige Papiere; 
2) fo v. w. Archiv 2). 

Depösitum (lat,, Rehtew.), 1) 
eine zur Verwahrung übergebne Sadıe ;; 
8) der Contractus realis, durch den Je⸗ 
mand (Depönens, Depösitor) einem 


Andern (Bepositärius) eine af. 
Sache zur unentgeldl. Aufbewahrung unt.. 
e ibm 


ber Bedingung oe: duß er 
jederzeit auf fein Verlangen zurüdgebe. 
Das D. wird eingetbeilt: a) in D. #»im- 
plex (einfahes D.), weldhes unter den 
gewöhnl. Verhältniffen gefhieht, u. in II. 
miseräbile (D. necessärium), 
nothwendiges, wenn zur Zeit einer dringen⸗ 
ben Gefahr etwas deponirt wird; b) in 
D. reguläre, wenn die gewöhnl., ſich 
aus dem Begriff ergebenden Grundfäge zur 
Anwendung kommen, u. Ärrrguläre, 
wenn ausnahmsweife bem Depofitar der 
Gebraud der Sache yeftattet ift. *Die Wir⸗ 
kungen des D. find rudfichtl. des Deponens 
ten, daß er ben Depofitar wegen der noth⸗ 
wendig auf die Sache verwendenten Auds 
aben entfhädigen u. bie Koften ber Re» 
* tragen muß; rückſichtl. des Depo⸗ 
tars, daß er die Sache, ohne fie zu ge⸗ 
brauchen (wenn nicht ein anders ——* 
ift) 


it) aufbewahren u, fie dem Derponenten, 
wenn es biefem gefällig ift, zurüdigeben muß, 
wogegen ihn Bein Vertrag, auch nicht bie 
Einrede der Eompenfation u, Retention 
fhügen kann. Gegen Aralift, Nachläſſigkeit 
u. Verzug ift er verantwortlid; das Abs 
läugnen eines D. miserabile, verpflichtet 
ihn zum boppriten Erfag beffelben. Mit 
ber Burüdgabe der Sache hört das Ton⸗ 
tractsverhältniß auf. Um bie Verpflichtun⸗ 
en bes Depofitars u erzwingen, fteht bem 
Depeuenten bie Actio depositi directa, dem 
Depofitar gegen den Deponenten bie Actio 
depositi contrarin zu. *Die Niederlegung 
. eines D. felbft heißt: rg gro (De- 
pösitiv), u. zerfüllt in die außerge⸗ 
richtl. u, gerichtl. (D. extrajudi- 
eiälis u. Suateiann), je nachdem fie 
hei einer Privatperfon od. vor einem Ges 
richt gefchteht. Hier kommt bef. die letztre in 
Betracht. Wenn niml. ein Gläubiger bie An⸗ 
nahme ber Zahlung vgne gnügenden Grund 
verweigert, od. dazu nicht fühig ift, 3. B. 
ein Unmünbdiger ohne Bormund, wenn er 
abwefend ed, unbekannt ift, fo Bann fich der 
Schuldner von feiner Verbindlichkeit, bei. 
auch von der Binfenzahlung dur bie ges 
richtl. Depofition der verfallnen Schuld be» 
freien. "Die Pflihten des Gerichts hin⸗ 
fichtl, der Behandlung der Depofiten find 
durch bejondere B-ten-ordnungen 
normirtz; diefe erfordern namentlid einen 
eifernen D-ten-kasten, zur Bırwahs 
rung der Depofiten, mebrere Inhaber vers 
ſchiedner Schlüffel dazu, foforrige Nieders 
leyung ver eingezublten Depvfiten, fowie 
genaues Eintragen berjelben in die Ver—⸗ 
zeichniffe der Depofiten (P-biücher), 
unter der Mitunterfchrift der Schlüffelins 
haber, u. machen meift bie Gerichtsherrn für 
die von ihren Gerichtsverwaltern zu bes 
forgenden D=ten bef. verhaftlid. Der über 
eingezahlte Dsten dem Einzahlenden aus⸗ 
zuftellende Schein beißt: D-ten- (D- 
tiöns-) schein. (Bö. u, Hss. 
Depossediren (vd. lat.), aus bem Bes 
fige fegen; dah.: Depossessiön. 
Depostixen (d. fr.), vonfeinem Plage 


drängen. ; 
Depöt (fr., for. Depoh), 1) eine Nies 
berlage, Ort für Gefhüg, Munition, Mons 


——— u. Belagrungsbedürfniſſe. 2) 
Eine Abtheilung Truppen, bie im Kriege 
in den Garnifonen zurüdbleibt, um bie Res 
kruten zum Erſatz auszuerereiren u, den im 
re ſtehnden Corps nachzuſenden. Solde 

btherlungen heißen zuweilen D- com- 

agnien, D-bataillons (in Preußen 
Fe dritte Butaillong), zuweilen aber 
auhb Garnifoncompaynien, Garni= 
£ nbataillons (wie jest in Preußen jebes 

rmeecorps, aud) in Frieden, eins zum Uns 
terbringen feiner Halbinvaliden hat), Res 
fervecompaanien, fünfte Escas 
drens, x. ge Cadre). Sie werben zum 
Seftungsdient u. im Fall die Feſtun⸗ 


Depossediren bs Deprehendiren 


gen belagert werden, auch zur Verthei⸗ 
— gebraucht. 3) (Ehir.), fo 
v. w. Abfceß, beſ. der — ſ. Me⸗ 
taſtaſis. (v. Ho.u. He.) 
— —— —8 — te 
ouch (fpr. Depuſch), Infel, f. u. 
Dewirksland, Ä 
Depouilliren (d. fr., fpr. Depulljis 
Wie ) plündern; ©) entblößen; 3) aus⸗ 
ziehn. 
Döppen (D. Gham. Schlechtend.), 
Pflanzengatt., benennt nah Ferb.Deppe 
einem Berliner, der 1828 mit Schiede nadh 
erico reifte), aus ber nat. Fam. Rubia- 
ceae, Spermacene, Urt: D. erythrorhiza, 
in Merico heimiſch. 
Döppen (Stto von D,), Pſeudonyn 
für Fried. Straß. 
mepping ( eorg Bernbarb), geb. 1784 
zu Münijter, verließ fein Vaterland bei der 
preuf. Befignahme u. ging mit einem Emis 
grirten nah Paris, warb bort Lehrer u. 
trat als Schriftfteller auf. Er ift als ent 
fhiebner Liberaler befannt u. daher von 
mehrern beutfchen Regierungen angefeindet 
worden. Scr.: Les Soirdes d’hiver, eine 
Jugendſchrift, mehemals aufgeirgt, deutſch 
son P. Schellens, Krefeld 1931; Merveil- 
les et beautds de la nature en France, Be 
1886, 2 Bbe., 8. Aufl.; La Suisse, Par. 
1822; Histoire des expedditions maritimes 
des Norır ınds ci de leur etablissements en 
France au dixi#me siecle, Par. 1826, dentfch 
von 5. Ismar, Hamb. 1829, ? Thle. ; die Ju⸗ 
ben im Mittelalter, a.d, Fr., Stuttg. 1834, 
Auch gab er mehr. franz. Klaſſiker heraus 
u. ift an zahlreichen deutfchen Zeitfchriften, 
nanientl. dom Morgenblatt, ber allgem. Zei⸗ 
tung, ber Biogr. univ., Revue encyclop. etc., 
als Mitarbeiter thätig. Deutfch ſchrieb er u. 
a.: Erinnerungen a. b. Leben eines Deuts 
ſchen zu Paris, Lpz. 1832; Geſch. des Kriegs 
ber Münfterer u. Kölner gegen Hollaad 
1672 — 1674, Münfter 184, (Pr. vr. J%.) 
Deprädiren (vd. lat.), verseeren, 
plündern; dah,: D-datiön, D-dätor., 
Depraviren (vd. lat.), verfhlimmern, 
moraliich ſchlechter werben, verdrehn; dah.: 
Depravatiön. 
Deprecatiön (v. lat.), 1) Abbitte, 
ürbitte; 2) (Mbet.), Figur, wenn ber 
ebner, ftatt mit Gründen zu wirken, ſich 
bittweife an bie Richter ob, andern Zuhörer 
wendet. 3) (Dogm.), f. u. Chriſtus wo. 
Deprecatüra, 1) dad Redt, von 
ben an Klöfter u, Kirchen geſchenkten Grund⸗ 
ftüden, noch Zeitlebens die Einkünfte zu ge⸗ 
nießen; 2) ein bis ins 3, Glied bauernder 
Erbpacht. 
Depreciiren (v. lat.), fo v. w. Des 
pretiiren. 
Depreriren (v. lat.), 8) verbitten, 
ablehnen; 2) abbitten. 
Deprehendiren (vd. Tat.), 2) er 
fappen, ergreifen; ®) antreffen; bab.: De- 
rpehensiön, Erareifung, Ertappungı 
»- 


Deprehensionis forum bis BDeral 


D- öuis förum, bas Gericht des Er⸗ 
greiforte, f. u. Eriminalgerichtöbarkeit » u, 
unt. Cempetenz des Gerichts z. 
Deprössio (lat.), fo v. w. Depreffion. 
D. cataräctae, fo v. w. Depositio ca- 
—— D. cränli, f. u. Hirnſchalen⸗ 
ru 
Depressiön (v. lat.), 9) Nieders 
drüdung; 2) Unterdrüdung; 3) (Ehir.), 
f. u. Staar (Med,) grauer, D. der 
Sönne od. eines Sterns, beffen Ab⸗ 
ftand derfelden zu irgent einer Zeit unter 
dem Horizont, durch einen Verticalzirtel 
gemeſſen. D. des Pols, die Annäherung 
des Pols am Himmel an den Horizont für 
das Auge, bei gegenfeitiger Annäherung des 
Beſchauers an den Aequator. 
Depressiön des Horizönts, die 
Erfcheinung, Haß der Horizont def. zur See 
ſtets tiefer 3— eint, als der Standpunkt, 
auf dem der Beobachter fich befindet. 
Beprenisnsiafiete ‚1.u,2affeten. 
D- winkel, f. u. Schießen «. 
Depressiren (vd. fr.), 4) aus ber 
Preſſe nehmen; 2) eine Kanone tief richten, 
f. u. 2affete, 
Depressöres (Anat.), f. Nieberzies 
hende Muskeln, 
Depressörium (lat., Ehir.), fo v. 
w. Decussorium. 
DBeprösso -truncätum fölium, 
Baer durch Drud abgeftugt, f. unt. 
att ır. 
Depzbsun (Bot.), niebergebrüdt, 
flachgedrückt erfcheinend, 
Depretiiren (v.lat.), herabivürbigen, 
ben Preis berabfegen; dab.: D-tintiön, 
Deprimöntes müsculi (Anat.), 
f. Riederziehende Muskeln. 
Deprimiren (v. lat.), niederbrüden, 
unterbrüden; daher Depreffion, f.d. 
Deprimirt, D-ter Puls, Eleiner, 
fhwader Puls, Kraftlofiteit andeutend. 
Beprivätio (lat.), 2) Abfegung ; 2) 
Entfegung eines Geiftl. von feiner Pfründe, 
wobei ihm jedoch die Ausübung aller aus 
ber geiftl. Weihe fließenden Rechte blieb. 
De profündis (lar.), 2) Unfang des 
103. (VYulgata 129) Pſalins, eines ergreis 
fenden Bußfplams, welcher in ber Bathol. 
Kirche oft gefungen wiro. Dab.: 2) un de 
—— (franz.), bei Sterbefällen, ein 
eittragenber Berwandter. 
i Deptford (fpr. Dettfohrb), f. u. Lon⸗ 
on =. 
Depugnätio obliqua (röm. Ant.) 
ſchiefe —— 5 j 
Depülsor (lat., Abwender), Beiname 
Yupiters, 


Depuriren (9. lat.), reinigen; bab.: 


Depuratiön, Reinigung; Depurän- 
tie, reinigende, blutreinigende Mittel; 
D-ratörisch, reinigend. 

Deputät (vd, mittl. Lat. Deputatum), 
3) das, was einem Beamten od. fonftiger 
Prerfon (Wetist), an Lebensmitteln, Holz 


u. bergl. ausgefegt u. jähr!., monafl. ic. 

unentgeldl. od. für einen gewiſſen feftgefegten 
Preis verabreiht wird, z. B. D-bier, 
D-getreide, D-holz, Wild» 
prets-D. u. ne dab. auch zuweilen 
2) Befolvung, Beftallung; 3) ſo v. w. 
Apanage. (Sch.) 

Deputätauster, f. u. Aufter ı. 

Deputäti, 2) röm. Ant), Commans 
birte; hatten bef. bie Todten u. Verwun⸗ 
deten auf dem Schlachtfeide zu beſorgen; 8) 
fo v. w. Deprtariften. D. arımörum, 
Handlanger in ben kaiferl. Waffenfchmieden, 
3: B. Holz ui. Kohleniräger. D. säcrne 
vestis, Baiferl, Kammerdiener u. Gars 
derobenauffeber. 

Deputatiön (vd. lat.), 1) eine Abs 
ordnung von Niedern an Höhre, od, von 
Gleichen an Gleiche, um eine Vorftellung, 
Bitte, Gratulation u, bergl. zu überbringen; 
2) die Abgeordneten felbft; 3) Aborduung 
(Ausihuß) von ben Ständen eines Lande, 
welche fib auf D-stägen (Conventus 
deputationum), über geroiffe Angelegens 
heiten berathfchlagen follen. Zur Zeit, ais 
bad deutfche Reich noch beftand, gab es alls 
ber od, Neihsbeputationstage, u. 

efondre Dsstage, bie in ben einzelnen 
Staaten von ben Abgeordneten der Stände 
—— u. ordentl. u. außerordentl. 

stage, je nachdem fie nach der, in den 
Reichs⸗ od. den Provinzialgefegen vorges 
fhriebnen Berfaffung, od. anßer ber Dids 
nung, wegen eingetretner befondrer Um⸗ 
ftände gehalten wurden ; vergl. Reichsde⸗ 
putation, (Keh.) 

Deputätus, 2) in ber griech. Kirche 
der Geiftl., ber bas Evangelium u. bie 
Oblationen mit brennenden Kerzen begleis 
tet u. vor dem Patriarchen Sergebt; 2) 
(röm, Unt.), f. Deputati. 


Deputiren (9. lat.), abordnen, aba 
fenden, 

Deputirte (Deputati), 1) Abgeord⸗ 
nete; 2) bef. Abgeordnete von Stünden 
od. Gemeinden; 3) die duch Stimmen» 
mehrheit zur Zeitung einer Gefellfhart auf 
beftimmte Zeit Gewäblten. D. des Ge- 
richts „ berjenige aus der Mitte eines 
Gerichts, welcher von biefem zur Bornahme 
e.ner beftimmten gerichtl. Handlung beaufs 
tragt ift. 

Deputirtenkammern, j. u. Kam⸗ 
mern, 

Depüty constable r. Depjuti 
Eunftall), . u. Eonftabler 7? ” 

Der (perf.), fo v. w. Bab. 


Deradenitis (gr., Med.), Halsdrüs 
ir ung D=-nöncus, Haledrüs 
engefhbwulft. 

Deradiöten Beiname Apollons nad 
einem auf einer Anhöhe (Jerasis) bei Argos. 
liegenden, von Pittheus erbzuten Tempel. 

Dera Ghäsi Hhan, Provinz, ſ. 
Multun e), Deräie, Stadt, j. Drebiie, 

Be- 
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Dörn Ismnel Khan, Provinz, f. 
Multan 1) d). 
Dernk, Bergipige, + u, Pi 
Derane»billa (a. Geogr.), Stadt in 
Starmania, j. Kerman, 
Derangiren (b. fr., fpr. Derangſchi⸗ 
zen), 4) verwirren, flören; 8) in Schulden 
bringenzdab.: D-gement (fpr. -fhmang). 
De räto (lat.), nah Beſchluß. 
Deräwal, Stadt, f. u. Buhawalpur 1). 


MDerb, A) nicht locker, nicht hart, doch zähz erfter Erba 


2) von Erzen, in fefter Geſtalt in ein andres 
Mineral eingewahfen; 3) reichhaltig; 4) 
von Folfilien, ohne befondre regelmäßige 
äufre Bildung; D-e Äügen-, D. 
MHirnhaut (Anat.), fov. w, Harte Yugens 
u. Hirnhaut. 

Derba,f. u. Fulgorellen. 

Dörbe (a. Geogr.), Hauptort bed Dis 
ſtricts Antiohene in Lykaonien, Baterft, 
von Zimotheus u. Gajus, Freunden bes 
QUpeftels Paulus, i 

Dörbend (türk.), fo v. w. Derbenti. 

Dörbent, 1) Gebiet in ber Prov. 
Dagbeftan (ruff. Alien) ; zwiſchen ben Flüfs 
fen Darbah u. Szamura; 6 AM., ſonſt 
eignes Khanat, j. vereinigt mit Kuba, 
1506 von den Ruſſen befegt, bewohnt von 
4000 Familien, meift Turkomanen; bringt 
Mein, Korn, Eafran. 2) (Urab. Bab 
alabnab [Pforte der Pforten]), Haupts 
ftabt u. einzige ruſſ. Stadt in Dagheftan, 
am tafp. Meere; bat ſtarke Mauer, Fe⸗ 
ftung mit ruff. Befagung, Begräbnißort 
mit Leichenfteinen, worauf Eufifche u. andre 
Infchriften, Maufoleum der 40 bei Erobs 
rung von Dagheftan durch Jie Araber ges 
fallnen Kirklar; Kanal, der das Trinkwaſſer 
vom Gebirge bringt, ſchlechter Hafen u. 
4000 (10,000) Ew., weldye in Seide u. Wolle 
arbeiten, Safran u. Wein bauen. In ber 
Mähe bei ber fasp. Pforte, Paß auf ber 
Straße von Perfien u. Rußland, beginnt 
ViegroßeDörbentsche Mauer(Sebbd 
Eskender [Alerandersmauer] od. Sebb 
Sadbfhudf — 
gegen Gog u. Magog)), fie fing an ber 

tabtmauer von D. an, war mit diefer von 
:gleiher Höhe u. Dide 5 bed, 10 F. 
tie), an manden Stellen noch höher, u. 
Jief über Berge u. Thäler gegen Werften bis 
an das ſchwarze Meer, In Zwifchenriumen 
batte fie eiferne Thore, an andern Stellen 
Tpigige. obeliskenförm. Wachthürme, bin 
u. wieder auch Eaftelle. Sie wurde zum 
Schutze Perfiens u. der Euphratländer ges 
gen die nördl. Volksftämmte in uralter Zeit 

ebaut, fpäter, bef. von den parth. u. perf. 
Königen (bef. von Jesdegerd u. Nurſchir⸗ 
van) wieder -bergeftellt5 noch bedeutende 
Muinen davon übrig. 3 wi Wie die 
Stadt im Altertbum hieß, ift unbekannt, 
denn Bein ‚alter Schriftfteller nennt fie, u, 
wenn man ihr den Namen Portae Alba- 
niae (die albanifde Pforte), od. Por- 
ae Ferreae (die eifernen Thore) 


d. i. Mauer Derb 3 
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gibt, f ift dies blos her bortige Kaukaſus⸗ 
8 od. das eiſerne Thor, womit die kaukaſ. 

aͤſſe geſchloſſen wurden, welches Thor aber 
allerdings noch jetzt das Hauptthor ven D. 
iſt; Neuere haben als alten mebiſchen Nas 
men für D.in Tſchinewad wieder zu finden 
geglaubt. Die gewöhnl. Sage, daß Aleran⸗ 
ber d. Gr. D. u. die Mauer gebaut habe, ift 
blos Bermuthung, daher genommen, weil ein 
Eskender (Alerander) Dulfarnain als 
uer genannt wird, ber aber nicht 
ber mazedoniſche, fondern ein andrer u. viel 
ältrer iſt (nah Ein. Dſchemſched); And. 
nennen Nuſchirvan den Ürbauer der 
Stadt u. Feftung uw. doch war er bles Er⸗ 
neuerer berfelben. Aber gewiß ift, daß der 
Name D. (d. i. enger Paß, Grenzfeftung) 
erft feit Nuſchirvan, im 6. Jahrh. vorkommt, 
überhaupt war Rujchirvan ber Gründer der 
Khanſchaft D., u. da er ben Statthalter 
berfelben das Vorrecht ertheilte, auf golds 
nem Stuhle Recht zu ſprechen, fo erhielt fie 
auch den Namen Serireld Ahab (Eheb), 
d, i. goldner Thron, D. war Refitenz des 
Khans u. fein Sit auf der Eitadelle, 1220 
wurde D. von den Mongolen erobert. 
Unter Muftapba l. ergaben fich die Einw. 
bes unterften Stabttheild den Türken, 
doch nahm fie Emir Hamſe denſelben 
wieber ab; 1722 eroberten die Ruſſen D. 
u. Peter d. Gr. ließ ſich bei einem Triumph⸗ 
zuge in Moskau die filbernen Schlüffel der 
eifernen There von D. vortragen; 1723 
wurde D. den Ruſſen indem Frieden zugeſpro⸗ 
chen, aber 1736 von denfelben zurüdgegeben; 
1806 wurde es von den Rufjen genommen 
u.gehört ſeitdem zu Rußland. (Wr. u. 46.) 

Derbönt (türf.), 2) Paß, Straße; 2) 
Straßenhaus, worın bef. Leute zur Ersuls 
tung der Polizei gegen Räuber. Der- 
böntschilen, Nee Angeftellten jelbit. 
Sie find dafür von allen außerorbentl. Dis 
vantoften befreit. Ihr Anführer: Der- 
benti-Päschn. 

— fo v. w. Derbes Erz, ſ. 
erb 8). 

Dörbet (Dörbeten), Volk, ß u. 
— s, dort auch Verweiſungen hier⸗ 

er. 

Derbikker (a, Geogr.), Volk in Mars 
giana, um bie Wiinbungen bes Dros u. 
längs dem kasp. See. 

Derboränce (Derboränzer 
See), f. u. Berner Alpen «. ' 
Derborn, Ganton, f. u. Indianas«b). 

Derby (fpr. Derbi), 4) Grafid. in 
England, 474 AM., 235,000 Ew.; Ges 
birg: Peak, norbweft. (High Peab), 
(ehr wild mit furdtbaren Höhlen (Peak⸗, 

ldens, Pooleshöäle), Abgründen, 

Wildwaffern. Gegen S. u. NW. freundl,, 
mit guten Viehweiden; Flüſſe: XTrent, 
Mebenflüffe: Mäfe, Dove, Derwert), Ror 
tber; 86 Kanäle; viele Mineralquellen 
Burton, Matlod x.); Klimas gefund; 

riugt Getreide, Obſt, Aamillen, —* 

talien 
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rallen (Wei, Kupfer, Eifen, Galmet, 
Steinkohlen, Thon, Porzellanerbe, elaftis 
bes Petroleum, wohl einzig in Europa, 
lußipath), man treibt Viehzucht (Schafe, 
ferde, Rindvileh), mit Käfegewinn; Fa⸗ 
rifen in Wolle, Baumwolle u. Flachs u. 
A.; Handel: BAR. Hier noch außer ber 
golg.: Bakenell, am Wyr u. Derment, 
Ew., Marinorkrühe, Bleigruben ; 
Belper, Zleten, 00 Ew., Fabriken, 
am Derment; Brampton, @ifengewerbe, 
2300 &ir,; Eaftleton, Klußfpathbereitung, 
10 Ew,, dabei die Peaßshöhle, Marktfl. 
2) (Geſch.). Zur Römerzeit wohnten hier 
bie Eoritani u, unter den fähf. Königen 
ebörte die Graffhaft D. zu Mercia; die 
Eradt D. (lat. Derventia) litt bei den 
Finfällen ber Dänen fehr, aber Kön. Ethels 
fled ließ fie wieder herftellen. Grafen v. D. 
waren früher die Kerrars, fpäter die Lanca⸗ 
fter; unter Heinrich Vii. erhielten den Titel 
die Stanley. 3) Harıptft. darin, am Ders 
went, 3 Armenhäufer, 2 ———— 
philoſoph. Geſellſchaft, verarbeiten Baum⸗ 
wolle v, Seide (eine Mühle mit 26,586 
Mäbern u. 97,746 Getrieben fertigt in 4 
Minute 73,726 Ellen Seidengarn); Porzels 
lan, Fayance, Binn, Marmor u. Fluß⸗ 
h; 27,00 Ew. Geburtsort von Cam. 
ihartfon, IVr. 

Dörby, 1) Gakob Stanley, Graf 
v. D.), geb. 1596, aus alter Familie; zeichs 
nete fi in den bürgerl, Kriegen als treuer 
Anhänger bes Königs aus, bef. aber im 
Gefecht von I in Lancaſterſhire gegen 
ben Obrifter Lilburne, wurde in der Schlacht 
von Worcefter gefangen u. gegen die Gas 

itulation 1651 bingerichtet. 2) (Ehar⸗ 
otte), geborne be la Tremouille, des 
Bor. Gattin, vertheidigte nah dem Tode 
ihres Gatten Latham Houfe, fpäter die 
Inſel Man lange Zeit. Doch gefangen, 
ward fie erft unter Karl Il. wieder frei w, 
ft. 1664. (.t) 

Dörbybai, Budt, f. u. Man. 

Dördä (a. Sense]; fabelbaftes Volk 
in den nörbl. Eegenden Indiens; ihr golds 
reiches Gebiet 6000 Stadien im UmPreis, mit 
goltgrabenden Ameiſen, j. Ameifen Aut.). 

Döre (a. Geogr.), ſ. Bab el Mandeb 2). 

Derelinquiren (9. lat.), verlaffen; 
daher: D-Iietiön, das freiwillige Auf» 
geben eines Rechts, ohne daffılbe auf 
einen beftimmten Undern zu übertragen, bef. 
die Entäußerung des Eigenthuins, woburd 
dann bie Sache herrenlos (res derelicta, 
ses nullius) wird. 

Derenburg, 1) Stabt im Kr. Hals 
berftadt des preuß. Rgobzk. Magdeourg an 
ber Hoizemme; 23,500 Cw. 8) GGeſch.). 
D. war fonft Herrfhaft, u. gehörte halb 
den Biſchof von Halberſtadt, halb der Aeb⸗ 
tiffin von Gandersheim, welche 1471 u, 
1481 ihren Antheil an jenen verkaufte. 

Derenesenyi (Emrih), Erzſchatz⸗ 
eifter von Ungarn dann Ban von Dalmas 


tien, Kroatien u. Slavonien, 1498 von ben 
Türken gefangen, fl. nad Ein. als Gefang⸗ 
ner in Eonftantinopel, nad And, wurde er 
ansgelöft. 

Dereser (Ahabbäus Anton), geb. zu 
Fahr im Würyburgifchen 1757, trat Anfangs 
in ben Orden ber unbefchuhten Karmeliter, 
wo er ben Namen Thadbäus v. Still: 
dbamo erhielt, ward 1783 Path, Prof, ber 
Hermeneuti? u. oryental. Literatur in Bonn, 
u. 1791 bifhöfl. Bicar u. Prof. der Theo⸗ 
logie in Straßburg. Da er bie franz. 
Eonftitution von 1791 nicht befhwören 
wollte, traf ihm Haft, u. erft 1796 kehrte 
er nad Deutfibland zurüd, 1797 ward er 
außerordentl. u. 1799 Prof. ber Theologie 
in SKeidelberg, 1807 aber in Freiburg u. 
2810 in Karlsruhe Stadipfarrer. I811 wurbe 
er in Luzern Prof. der Therlogie am Lyceum 
u. Regens des Priefter » Seminar, entfernte 
ſich aber, ereget. Streitigkeiten halber, im 
März 1814 aus Luzern, privatifirte in Heis 
delberg, ward 1816 geiftl. Rath u. 2. Prof. 
ber Philofophie u. Theologie in Breslau ; ft. 
baf. 1827. Schr.: Die Sendungsgeſch. Jeſu, 
Bonn 1789; Deutfches Brevier für Stiftes 
damen, Klofterfrauen u. gute Ehriften, 
Augsb. 1792, 4 Bbe,, 8. Huf, 1820; Kath. 
Geberbuh, Heilbrenn 1808, 5. Aufl, 1837; 
Großes bibl. Erbauungsb, auf alle Tage 
bes Kirhenjahre, ebd.1810, 4 Boe.; 
Gramm. hebr., $ranff. 1813, Luzern 1817 
u. m. a. Auch bat er (von 1786-—1815) 
mebr. Abſchnitte aus dem alten Xeftamente 
überfegt. (Lr.) 

Derevöäsch (perf. Myth.), Dew. 

DERTIngeR (poln. Myth.), Friedens⸗ 
gott. 

Dörflinger (Georg Freiherr von D.), 
geb. 1606 n. Ein. in einem Dorfe in WBögs 
men, n. A. in Deftreich von armen Aeltern 5 
nahm deshalb den Namen D. an, erft Schneis 
derlehrling, nahm dann Kriegsdienfte unter _ 
dem Grafen Matthias v. Thurn, focht in 
der Schlucht auf dem weißen Berge, traf 
dann in ſchwed. Dienfte, zeichnete fih aus 
u. rien nah u. nad zu höhern Poften, 
ward Gefandter bei Racoczy in Siebenbürs 
gen u. 1642 Generalmajor, Nach dem werts 
fäl. Frieden ging er in brandenburg. Dienfte, 
wohnte von 1654 — 95 allen Feldzügen des 
Kurfürften Friedrich Wilhelm gegen die Po⸗ 
len, Schweden u. lie bei, bahnte 
ihm durch den Sieg bei Rathenow den Weg 
u dem bei $rhrbellin, eroberte 1678 Strals 
fund ‚, 1670 Generalfeldmarfhall, 1677 

bergouverneur aller pomm, Feftungen u. 
1678 Stattjalter in Hinterpommern; er ft. 
1695. (Lt) 

Dergh, See zwiſchen den irifchen Prov, 
Eonnaught m. tier, 

Derham (fpr. Derbim, William), geb. 
u Stownton bei MWorcefter 1657 ieh), 

Üredige zu Urminfter; ft. 1735 (1738) 
anonicue zu Weftminfter; fchr.: Physico - 
theologie, Xond, 1715, 8. Aufl, 1732; faft 
in 
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in alle Sprachen überf.; deutſch Hamb. 
1736, Dresd. 1364; Astro-theologie, Lond. 
1714, deutih Hamb. 1728, n. Aufl, 1765; 
Christo- theologie, Lond. 1730, ıc. (Hek.) 

Dörhem, türk. u, perf. Gewicht, ſo v. 
w. Drachme; vgl, Dirhem. 

Derhtistän, Land, fo v. w. Khuſiſtan. 

Döeri, ſ. n. Karfifprache. 

Deridiren (v. lat.), aus=, verlahen ; 
—— Sohn; Derisörisch, 

niſch. 

Derimher (perſ. Rel.), bie großen 
Tempel, worin zur Erhaltung bes heiligen 
Feuers befondre Kapellen (Atefh=gah) 
wuren, f. Parfismus ». 

Deringa (rufl.), grobe Eadleinen, 

Döris (a. Geogr.), 2) Hanbdelshafen 
auf dem taur. Eherfones; 2) Drt in Libyen. 
N — (v. lat.), f u, Deris 

iren. 

Derivatiön (v. lat.), f. Ableitung 
(Med); daher: derivirende Mittel 
(D -äntin), ableitende Mittel, 

Derivatiön (Matb.), läßt fi eine 
Function, y=fl(x), nahdem man ftatt 
x in ihr x Ih gefegt hat, wo h eine ber 
liebige von x unabhängige Größ: bedeutet, 
in eine nah den ganzen Potenzen von h 
auffteigenden geordneten Reihe entwideln, 
fo heißt der Eoefficient ber erften Pr 
von h die D. der Functiön, od, aud 
die abgeleitete Function. Man bes 
zrihnet fie y’—=f’ (x), fie ift gleichbes 
deutend mit dem Differentialquotient, ſ. 
Differentialrehnung ı. (Tyq.) 

Berivatiönsbinde, f.u. Blutlalfen 23. 

Derivatiönsreehnung, Methode, 
eine Function einer od. mehr. veränderl. 
Gröden fo zu entwideln, daß die Glieder 
der entwidelten $unction nah einem bes 
flimmten Gefeg aus einander abgeleitet 
‘derivirt) werden. Das D-gesetz, 
Iäft fih aus dem beftimmten Verhalten der 
Größen unter einander felbft, od. aus ber 
Art der Verbindung herleiten, welche bie 
Größen bei ihrer Zuſammenſetzung ey 

en. Bef. wichtig zeigen fich beiderlei Art 
bierans bervorgebender Derivatienen bei 

ntwidlung ber Functionen in Meihen, bei 
Zransformationen ber Functionen od Reihen 
in gegebne Geftalten, bei Umkehrung u. Ins 
terpolationen der Reihen, bei Summirung 
ber Kettenbrüche ꝛc. Lagrange bat bie Thes 
orie davon zuerft gegeben, Arbogaft aber 
ein — darüber geihrieben: Du 
calcul des derivatiuns, Straßb. 1800; 
Hindenburg (Der Derivationscalcul u. die 
combinater. Analyfis, Lpz. 1403, ©, 167) 
bradte die D. mit der combinator, Analys 
fis in nähre Verbindung. Pi. 

Derivativa ncequisitio (Rätsw.), 
f. Modus acquirendi derivativus, 

Derivätum (lat.), abgeleitetes Wort, 
als Theil des einfahen (d. h. nicht zufanıs 
mengefegten) Worts (simplex), im & en⸗ 
ſatz von Stammwort (primitivum); ſoſſt z. 


Dermatitis 


2. in D. lectito von lego, ih laͤchle, 
von laden, ıc. Wörter, von Beitwörtern 
abgeleitet, heißen Verbalia, von Sub⸗ 
ftantiven Denominativa. 

— — (v. lat.), 2) ab» u, her⸗ 
e 


leiten; 2) (Math ), f. Differentialrech⸗ 


nung 2. 

Derivirtes Wort, fo dv. w. Deri- 
vatum. 

Derjädsche (Bahirei Mur), See, 
f. u. Bars. 

Derjai_(Geogr.), fo v. w. Gokdſche. 

Derk Äsfal (muh. Rel.), f. u. 
Gehennem. 

Dörketo (D-tis), fo v. w. Aſtarte, 
vgl. Chaldia r. 

Börkon (a. Geogr.), Ort in Thras 
zien, nahe dem Bosporos. 

Derkjliidas, fpartan, Feldberr, trat 
in dem Kriege, ben Artarerses Mnemon, 
durh Tiſſaphernes u. Pharnabazos gegen 
bie Pleinafiat. Griehen führte, an Thim⸗ 
brons Stelle u. vollendete die Eroberung 
von Lariffa 399 v. Ehr., worauf 8 andre 
Städte u. der thraz. Eherfones fih ihm uns 
terwarfen, baute bie, biefen ſchützende Mauer 
gegen die Thrazier u. fchloß in einer fehr 
gerähr!. Lage mit ben Perfern einen ſehr 
günftigen Frieden, (Sch. 

Berkjnos (Moth,), f. u. Alebion. 

Döerlingau, Gau, nad Ein. im Her⸗ 
asafbum Brandenburg, nah And. in ber 

rafſch. Mansfeld, wo no die Wüſtung 
Dörlingen ift, von Karl d. Gr. zum 
Etift Halberftadt gefchlagen. 

Dörma (gr.), Haut, Rinde. 

Dermanysus, Milde, $ u. Gamasus, 
Dermäpterna, ſo v. w. ui: 

Dörma Schästra, Gefegbud, ſ. u. 
Nepaul 2) *. 

Dermatalgie (v. gr., Meb.), Haut⸗ 
ſchmerz. D-iatriö (D-tocrätia), 
1) — der Hautkrankheiten; 2) Sei⸗ 
lung der Krankheiten durch auf die Haut 
angewendete Mittel. 

Dermätikon (gr. Ant.), in Athen Gelb 
für die Häute von den bei öffentl. Opfern u. 
Speifungen gefchladhteten Thieren; diefe 
Einnahme war fo bedeutend, daß das D. 
im Jahr 334 v, Chr. in 7 Monaten 5148} 
Drahmen (gegen 1180 Rthr.) betrug. 

Dermatin, opalartiges Mineral, fetts 
glänzig, ſchwärzlichgrün od. braun, bruche 
mufchelig, gelblihgrün auf dem Strid, 
wiegt 2, bat die Härte bes Kalkſpaths; 
aus Sachſen. 

Dermatocärpon (D. Eschw.), 
Pflanzengatt. aus der nat. Kam, Balgkern⸗ 

echten, Rahlen Ok. Art: D. esculentum, 

ildet graue dicke lederartige Lappen mit 
Pelhförmigen Warzen, ift ſehr gemein auf 
Kalkfelfen der Zartarei, von diefen ſchwer 
u unterſcheiden. Kirgifen u. Kalmüden 
—* auf der Jagd oft Tage lang von den⸗ 
elben. 

Dermatitis (gr., Med.), — 

zun⸗ 
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—— D-todymie, Hautſchmerz. 
a Hay rg autbefdhretbung. D- 
tologie, die &ehre von der äußern Haut 
bes Körpers, f. u. Anatomie +5 daher D- 
tolögicus (D-tölogus). D-toma- 
Incie, krankhafte Erweihung der Haut. 
D=-topathie, Hautkrankheit. D-to- 
Benin bie Lehre von ben Hauts 
ankheiten. D-toperisclerösis, ſo 
v. w. Dermatosclerosis. D-tophfma, 
Hautgeſchwulſt. D-torrhagie, Hauts 
zerreißung. D-torrhöta, Hautblus 
tung. D.-tosclerösis, Rerbärtung 
der Haut bes Bellgewebes berfelben, f. Bells 
gewebsverhärtung. D-totomit, 1) 3er= 
gliederung ber Haut; ®) Hautfchnitt. DD- 
toträüma, Hautwunde BD -töty- 
lus, D-totöma, D-totösis, ECals 
Ius der Haut. „u. He. 
Dermbach, 1) Amt im weimar. Kr, 
Eiſenach, früher Kurbeffen; 6400 Ew.; 
2) Marttfl. darin, Amtefig, an ber Felda, 
maferne Pfeifenköpfe, 1000 Ew. 
Dörmen (D. Fr.), Pilggaft. aus ber 
nat. Kam. ber Schlaudlinge Rchnd. 
Dermöstes, fo v. w. ä 
Dermestini, f. Speckkäfer. 
BDerminus. (Bot. ‚, 8) f. u. Blätters 
ſchwamm n; 2) f. u. Boletus ». 
Dermoblästae (Bot.), Hautkeime, 
ob. folhe, wo ber Samenlappen in Geftalt 
einer Haut unregelmäßig zerplagt, wie au 
ben meiften Pilzen, 
Dermobranchiäta_ (D. Dum.), 
Schneden mit äußerliben Kiemen, 
Dermöchelys, f. Meerſchildkröte. 
Dermöcybe, 1) ſ. Blätterſchwamm a0) 
2) ſ. u. Boletus 
Dermod, V D. Öbrien, 1119— 
1120 Häuptling von Momonien, f. Irland 
(Gefd.) m. 2) D. M’ Mürchard 
(Morrögh), Häuptling in Leinſter im 
2. Jahrh., f. ebd. 1» _ 1. 
Dermodönten, Fifhe, deren zus 
fanımen jene .- durch die Gaumens 
baut befeftigt u. theilweiſe bebedt find, 3. 
PB. die Rohen u. Haye. Dermöptera 
(D. Dum.), Fam. der Kifhe, die Strahlen 
der Bruftfloffen find gleich, auf dem Rüden 
2 Floſſen, deren 2, ohne knöcherne Strah⸗ 
len, fettartig u. weih. Gattungen: Cu- 
rimates, Salmo — Coregonus ut, 
a., aus dem Gefchlechte Salmo Linn. (IVr.) 
-  Bermorhjfnebi (D. Vieil.), Kam, 
der Schwimmmpögel mit gezähntem, gedrück⸗ 
tem u. vorm rundlichem, mit einer Haut 
verfehnem Schnabel u. halb nadten Beinen, 
Dazu bie Gattungen Anas u, u — 
Dermospörium (D. LA), Barzens 
pilggettung. 
ermung (Kirchenw.), fo v. w. Tir⸗ 
mung. 
Derne, Stadt, f. u, Tripoli 1) 14. 
Dörnetal (Beogr.), jo dv. w. Darnetal, 
Dörnis, Marktfl., f. u. Zara 1), 
Böro, Wurm, f. u. Nais. Ä 
Univerjal» Lerifon, 3, Auf, IV. 
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Derobiren (v. fr.), entwenben. 
Derogätio, (rönı, Redt.), bie Abs 
bedingung von Etwas in einem Gefege, - 


wodurch daffelbe an feiner alten Rechtes 


Präftigfeit verlor.. Berogiren, feiner 

Kraft, feines Auſehens benehmen. ' 
Meröncus (d. gr., Med.), 1) Halss 

gefhmwulft; 2) Kt 

Derösus * ‚, wie abgenagt. 

'Deröüte (fr., fpr. Derudt), 2) Um⸗ 
Abweg; 2) Irrung; 3) Berrüttungs beſ. 
4) völlige Zerftreuung einer Armee; daher 
Deroutiren. 

Döeroy ({pr. Döroa), 1) (Bernhard 
Erasmus), geb, zu Manbeim 1743; trat 
fehr jung in pfäls. EN Re fi 
1800 u. 1801 als General im Kriege gegen 
—— aus, focht hierauf 1885 nad dem 

ünbniffe Balernd mit Frankreih unter 

Bernabotte u. führte in bem preuß. Feldzu 
1806 als Generallieut, eine Divifion. Na 
bem tilfiter Frieden warb er Gtaatsrath, 
1809 führte er im Kriege mit Deftreich wies 
ber eine Divifion u. zeichnete ſich bef. bei 
ber Einnahme von Infprud u, überhaupt 
in Tyrol aus. 1812 führte er wieber eine 
baier. Dinifion nah Rußland, warb bei ber 
Schlacht von Potolsk unter St. Eyr ſchwer 
verwunbet, u. eg barauf, 8) Sſi⸗ 
dor Laurent), geb. zu Paris 1797 Aqua⸗ 
rellift u, Lithograph, arbeitete mit Auss 
zeihnung in ben verſchiedenen —— 
ppittoresques, auch ein Dresdner Gallerie⸗ 
werk. (Lt. u, Fst.) 

Dörpiah, bei ben Mubammedanern 
in Sinboften, I) Hof, Pforte; ©) Grabe 
ftütte ber ‚Heiligen. 

Derpt, Stadt, fo v. w. Dorpat. 

- Dörr, Stadt, f. u. Wady Nuba a). 
Derräych, Stadt, fo v. w. Deraie. 
Derrha (a. Geogr.), 2) fo dv. w. Ders 

rhion; 2) Stadt am thermaifchen Meerbufen 

in Mazedonien. 

Derrhion (a, Geogr.), Fleden am 
DNbhange bes Taygetos in Lakonien. Hier 
neben ber Quelle Anonos ber Hain ber 
Artemis Derrbiatis, bei deren Feſten 
———— man Gefang u. Tanz (Ka⸗ 

abis) aufführte, 

Derriöre (fr.), f. u. Hühnerhunb ». 

Derris (a. Geogr.), WVorgebirge der 
mazedon. Halbinfel Sutoria, am thermais 
{hen Buſen; j. Trepano. 

Dörris (D. Latr.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Kam. ber Huülfenpflanzen, r. 
Papilionaceae, Dalbergieae Rchnb., Dia⸗ 
beipbie, Dekandrie L Arten: D. pin- 
* u. trifuliata, Kletterpflanzen in Cochin⸗ 

na. 

u Stabt, fo v. w. Londonderry. 

Bersäi (a. Geogr,), freies thrakiſches 
Volk auf der NSeite bes Pangäos. 

Dersänas, f. u. Sanskrit u. 

Dersau (Geogr.), fo v. w. Dirſchaw. 

Dörschau ( hriſtoph Friedr. v. D.), 
geb. 1714 zu Königsberg, ſtammte aus der 
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®* 
Stadt Dirſchau aus einer alten preuß. Fa⸗ 
milie, die von Kaifer Rubolph Il. geabelt 
worden war, ftudirte dafelbft Redhtswifs 
enfhaften, wurde 1739 Fahndrich, machte 
‚bie erften Feldzüge im fchlef. Be mit u, 
nahm 1742 verwundet, feinen A m» u. 
warb Eonfiftorialrath u. Aſſeſſor bei der 
DOberamtsregierung zu Slogan, 1749 geh. 
Megierungsrath zu Kleve, 1751 Regierungs⸗ 
u. Eonfiftorialpräfident zu Aurih, wurde 
1785 penfionirt u. ft. 1799 auf feinem Lands 
ute Wilhelminenholz bei Aurich ; feine 
14,000 Bände ftarke Bibliothek vermadhte 
er ber arg u Aurich, daß bamit 
eine öffentl, Bibliothet begründet werden 
ren Er ift Berfaffer einiger geiftlicher 
ieder (im 5. Band von Rambachs Anthol. 
chriſtl. Geſaͤnge ftehn einige); PD li aud 
Andenken für meine Freunde, Aur. 1772, 
mit einem auriher Geiftlihen, Betrachtun⸗ 
gen u, Gebete, ebd. 1794. (Lb.) 
Döerschawin (Gawriil Romanos 
witfch), geb. 1743 zu Kafanz trat 1760 
eiwillig ins ruffifhe Ingenieurcorps als 
emeiner, wurbe in das Preobrafchenss 
kiſche Garderegiment verfegt u. ftieg bald 
zum Lieutenant, focht gegen Pugatfcheff, 
trat 1777 ins Eivilfab u. 1779 zur Erpes 
bition der Meichseinkünfte über; warb 1782 
Staatsrath, 1784 wirklicher Staatsrath u. 
Gouverneur von Dlonez, fpäter von Tam⸗ 
Bow, 1791 Staatsfecretär, 1798 geheimer 
Rath u, Gecretär, 1794 Prafident bes 
Eommerzcollegiums, 1800 Reichskaſſirer 
mit dem Range eines wirkl. geh. Raths; 
1801 aus bem Erg: entlaffen, trat er 
1802 wiederum als Juſtizminiſter ein u. 
warb 1808 abermals penfionirt. 1816 ft. 
er auf feinem Landfige Swanfa bei Now⸗ 
orod. Schr. Gebichte, Petersb. 1808, 4 Bde. 
— ſind darunter Satyren u. ana⸗ 
eont. Gedichte); Ueber die lyr. Poeſie, Pe⸗ 
tersb. 18115 Topograph. Beſchreibung des 
Gouvern. Tambow. Sämmtl. Werke, ebd, 
1810 — 15, 6 Bde. (Pr. u. v. Ga.) 
Dörtingen, Stabt (Marktfl.) an ber 
Kraih im Oberamte Maulbronn bes würts 
temberg. Nedarkreifes; 1800 Ew.; in ber 
Nähe der obere u. untere Kraichfee, 
Mertöna (a. Geogr.), Stadt in Ligu⸗ 
rien (Italien), röm. @olonie; j. Kortona, 
Dertösa (a. Geogr.), 4 u. —— 
Derüni, tuürkiſcher Dichter, ſ. u. Tür⸗ 
kiſche Literatur ». 
Derusiäer, der 2. Stand ber Ader- 
bauer in Perfien, f. d. (Unt.) ı. 
Dervällio, Ort der Wenden von uns 
befannter Lage, wo bie Wenden 805 von 
ben, von Karl d, Gr. gegen fie ausgefchid- 
ten Sachſen gefchlagen wurden; Ein. haben 
es für Dürnberg gehalten. 
Dörvenich , Infel, fo dv. w. Eratejä. 
„Döervent, Stadt an ber Okrine im 
türt. Sandfhad u. Ejalet Bosna; Eitas 
belle, — bau, Vieh» u. Holzhandel; 


bis Derwisch 


Derve&ntio (a. Geogr.), V fefte Stadt 
in Britannia romana am Derwent; j. Dorf 
Kerby od. Little Ehefter; 2) Stadt eben- 
ba, j. Derby. 

Dervis (muhammed, Rel,), fo v. w. 
Derwifch. 

Döerwas, Thal, fo dv. w. Durwanz. 

Dörwent (Geogr.), einige Flüfle in 
er 5 1) Nebenfluß ber Suſe 1); 2) 
Nebenfl, ded Trent; 3) Fluß in der Grafs 
ſchaft Cumberland (f. d. 1), bildet ben See 
Dörwentwater, fällt ins irifhe Meer; 
4) Fluß, f. u. Ban Diemensinfel«. 

Dörwent-Elafü, jegiger Name der 
Thermopplen. 

Derwönti (türf.), ſo 9. w. Derbenti. 

rg ee See, f. u. Der 
went 3). 

Dörwisch (arab. Fakir), 4) eigentl. 
ein Armer, dann 2) muhammedan. Mönche, 
bie vereint leben, faften, fich kaſteien, ftrenge 
Gebräuche üben, gewiſſe religiöfe Tänje 
aufführen, deren Schwierigkeit in einem oft 
range ach meift aber 5— 7 Minuten 
lang anhaltenden Dreben genau auf einer 
Stelle, erft mit auf der Bruft gekreuzten, 
dann über ben Kopf *— rmen, wo 
ihr weiter, gelöfter Rod einen Kreis um 
fie bildet, befteht, worauf fie oft befinnungs= 
106 nieberfallen. Sie ftehn fat ganz unter 
ben Ulemas u. eriftiren, obſchon urfprüngl. 
mit Bann belegt, doch noch fortwährend, 
Sie tragen ein Teſpi (Scapulier) mit 38, 
66 od. 99 Kügelchen, bas fie nach Art eines 
Roſenkranzes abbeten. Sie find mild, wohl- 
thätig u. tolerant gegen bie Ehriften. Die 
Dre geben Abubeker u. Ali ald Stifter 
an, Andre wollen, daß fie von Dſchebal⸗ 
eddin(ſt. 1274 168 Jahr alt) od. 1204 zu 
Konich in Karamanien von Mevelava 
(f: unt.) geftiftet wurden, wenigftend er⸗ 

elten fie damals ihre jegige Form; zu Kor 
nieh refidict noch jegt ihr General (Sche— 
labi Eddin) in einem Klofter mit 500 Zel⸗ 
len u. mit 500 Mönden, von denen immer 400 
auf Miffionen find. Er ernennt hie Scheits 
aller Klöfter feines Ordens u. fchnallt bem 
neuen Sultan ſtets ben Säbel Osmans um. 
Sie theilen fi in 32 Orden, die angeſehn⸗ 
ften find die Memwlewahs ob. Mevelas 
viten (nah Dievelava [f. ob.] gen.), die 
bemerdungswertbeften find die Bedawis, 
von Ubul Kedbda Ahmet Bedawi ger 
ftiftet, der 1276 n, Ehr, in Aegypten ftarb. 
Dies find die heulenden Dee, indem 
fie, erft im Kreis um den Scheik figend, 
plöglih aufftehn u. fhatt, daß die Mewle⸗ 
wahs tanzen, immer vor u, zurüdgehn u. 
fi verbeugen, dabei aber ein Gebet heu⸗ 
len, wobei fie fobald der Name Allah vor⸗ 
kommt, ihn eine Terz od, Quinte höher abe 
rufen. Auch fie fallen zu Boden, erbeben 
fi aber bald wieder, um das Wort Allah 
von Neuem zu rufen, Auch die Rufai D. 
ir früber 1182 n. Ehr. von Rufai ges 

ftet), heulen das Wort Allah — 
n 


Derwisch Pascha bis Desatir 


&en ab. Noch andre D-e find bie Nakſch⸗ 
benbi, Brytaſchi, Kabri, Ehalmweti, 
Sufani, Sie find burdy das ganze türk, 
Reich verbreitet u. nicht ohne polit. Eins 
* Bon ben Sofis, Myſtikern ohne 
weitere Verbindung, find fie wohl y uns 
terſcheiden. Pr. u. Ka.) 
Dörwisch Päscha, Sarastier 18523 
--25,f. Griehifher Freiheitötampf as. 


De f. u. Druiden, 
Derxene a. Geogr.), f. Aerxene. 
Döryeh, Stadt, fo v. w. Derayeh. 


. Des, 1. ob. 2, Saite ber biaton. = hro=s 
matifhen Konleiter, ber durch ein b um 
eine halbe Stufe erniebrigte Kon d, od, 
bie 2, Saite diatun.schromat. Tonleiter. 

Desäterik, ruf. Gewicht von 10 Pfb. 
Desättine, ruff. Flähenmafß, f. u, Rufs 
ſiſches Reid, (Beoyr.) n. 

Desagreäble, unangenehm, mißs 
fällig, widerlid. Desagremönt, Uns 
annehmlichkeit. 

Desaguadero > esaguero), 
2) Fluß, f. u. Plata 2)ı; 2) Fluß, ſ. u. 


Patagonien ». . er 
Desälgne (fpr. Defänje), Marktfl, 
am Dour, im k. Kournon, Dep. Ars 
deche, 8300 Ew.; Dianentempel. 
Dösaix, Infel,f.u. Wittsland « 
Desäix de Vöoygoux (fpr. Defäh 
bd Woagub, Ebarles Antoine Kouis), geb. 
1768 zu St. Hilaire d'Ayat in Auvergne ; 
1784 Unterlieutenant, diente 1794 unter Pis 
* ward 1796 zur Rheinarmee berufen 
u.bei Moreau angeftellt, wo er den Brücken⸗ 
Bopf von Kehl rühmlich vertheidigte. 1797 
bei ber Erpebition nad Aegypten Divifions- 
— nahm er dort an den erſten Siegen 
heil u. eroberte dann Oberägypten, wo er 
unabläffig mit Murad Bey kaͤmpfte. Nach 
bem Bertrage von El-Ariſch mit ven Eng» 
Lindern, ben er mit unterzeichnete, Behrte 
er nad Frankreich zurüd u, erfchien kurz 
vor ber Schlaht von Marengo, ben 14. 
uni 1800, bei ber italienifhen Armee. 
wo ihm Buonaparte die Referve gab. Schon 
waren bie Franzofen in vollem Rückzuge, 
als er auf bem lachtfelde erſchien u. die 
Schlacht herftellte, jedoch von einer Kano— 
nenkugel getödtet warb. (v. Rr.) 
Desäanas (Myth.), fo v. w. Dorfanas, 
„ Desapointiren (v. fr., kr. Desapos 
angt...), 4) anführen, in Werlegenbeit 
fegenz; 2) einem Offizier od. Soldaten den 
Sold od, die Penfion entziehen; 3) die 
Hoffnung vereiteln; daher D-temönt, 
V Verlegenheit; 2) Entlaffung aus bem 
Dienft. 
Desn BEURERER (D - provi- 
ren), mia illigen; daher Desappro- 
batiön. ° u 
Desappropriiren (d. fr. u. lat.), 
ſich feines Eigenthums begeben; dah. Des- 
appropriatiön. 
Des Argüöds (Mab.), f. Lemmiere. 
Desarıiren (d.lat.), 2) Jemand das 


2Bde.herausgeg., mitengl. 


Gewehr abnehmen, ihn wehrlos machen; 
2) f. u. Fechtkunſt mn. 

Desatir (arab., d. i. —— perſ. 
Hernidbfaw; db. i. Vernunftreligion), 
Sammlung von 16 heiligen Schriften ber 
15 altperf. Propheten, mit Eirfchluß eines 
Buchs von Boroafter, in einer eigenthüml. 
Sprache gefchrieben, von Saffan, bem 
legten jener Propheten, aus den Zeiten des 
Kalles der Safjfaniden, neuperf. überf. u.mit 


‚einem Commentar begleitet. Bis ins 17. 


Jahrh. war ber D. Hauptquelle des Pars 
fismus, warb dann vergeffen u, erft in den 
neuften Zeiten zu Ispahan wieder aufges 
funden, von Mlolla Firuz v Bombay 1818 


eberfegung von 
Erokine. 1ı) 


( 

Desatrös (v. fr.), unglüdlich. 

Desäügiers (fpr. Döfofhieh), D 
MarcsAntoine), geb. zu Frejus 1740, 
fegte mehre, zum Theil noch beliebte Opern, 
erregte aber das meifte Auffehn durd fein 
La prise de la Bastille, 1790 beim Buns 
besfefte in ber Nötre Dame aufgeführt; ft. 
zu Paris 1795. 2) (Marc-Antoine-Mas 
beleitc), geb. 1772 ie Frejus; zum Geifts 
lihen beftimmt, verließ er im 17. Jahre 
biefe Laufbahn u. trat als Dichter eines 
einactigen Luftipiels auf. Um der Revolus 
tion zu entgehen, begab er ſich zu feiner 
Schwefter nah Domingo, gerieth aber bier 
in den Negeraufitand u, mußte gegen bie 
Neger fehten. Gefangen follte er erichoffen 
werden, Jugend u. freundliches Wefen ret« 
teten ihn, Er entfloh auf einem englifhen 
Schiff, das ihn, am gelben Fieber erkrankt, 
nadt u. bloß bei New York ausfegte. Eine 
mitleidige Frau nahm fi feiner an, u. nach 
feiner Genefung ward er Muſiklehrer in 
Philadelphia, 1797 Lehrte er nah Frank⸗ 
veih zurüd, u. trat bier als Liederdichter 
auf, beffen Lieber fid) nad Beranger, als bie 
beli*bteften, bis jegt erhalten haben. 1815 
ward er Director des Vaudevilletheaters, 
u. ft. 1825. Seine Chansons et poesies di- 
verses, erſchienen Par, 1827 in ber 6. Aufs 
lage. (Pr.u. Sp.) 

Desäült (ipr. Defohld, Pierre Aſe⸗ 
phe), geb. 1744 zu Magny=-Bernais, in 
ber Franche⸗Comteée; hielt 1766 zu Paris 
anatomifche Vorträge, in benen er, ein neues 
Lehrſyſtem erfchaffend, den erften Schritt zur 
Begründung der patholog. Anatomie that; 
ward 1776 Prof, an ber Ecole, pratique, 
1782 Dirigirender an Ser Charite, u. 1 
am Hötel Dieu, 1791 Beifiger des Ges 
fundheitsrathes, ft. 1798 ald Prof. der his 
rurg. Klinik an ber Ecole de sante. Unter 
feinem Namen, aber von Schülern von ihm 
rebigirt, erſchien: Journal de chi h 
chirurg. Wahrnehmungen, Frankf. a. M. 
1791—1806, 12 XThle.; Oeuvres chirurgi- 
cales, Par. 1798, 4 Bde., berausgeg. ven 
Bichat, n. Aufl. von 3. Rour, Par. 1818, 
8 Bbe., überf. von G. Wardenburg, Gött. 
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1799 f., 4. Bde. Gab mit Cho 
Traite de maladies — ar. 1783, 2 
Boe., deutfch, Wien 1784 u. 5.1788. (Un.) 

Desavantäge (fr., fpr. Desawang- 
taſch), Nachtheil, Schaden, Verluft; daher 
Desarnantageüx (fpr. Desawangtas 
fhös), unvortbeilhaft. 

Des avouiren (d. fr.), B) ableugnen; 
2) widerrufen. 

Dösbillons (fpr. Däbilliong, Francois 
Joſerhe Terraſſe, wegen feines reinen Las 
teins ber legte Mömer gen.), geb. 1711 

u Chateauneuf; Jefuit, Lehrer an dem Eols 

—— Ludwigs XIV. zu Paris. Nach Auf⸗ 
bebung ber Jejuiten gu er nah Manns 
beim u. ft. daf. 1789. Schr.: Fabnlae Aeso- 
picae, Glasgow 1754, dann Paris, 2Bbe., 
auch Mannheim 1758, u. B., has Miscel- 
lanea postuma, ale 8. Bb., 1792, beutfch 
von 3. G. Prändel, Münch, 1792, 2. Ausg. 
ron ©. Sail, ebd. 1821, in deutfchen Reis 
men von 3. 3. Pracht, ebd. 1800; et: 
mit lat, Xert, Manh. 1779, n. A. 1781; Hi- 
stoire Jde In vie etc. d’Albert Barbe d’Er- 
necourt, ebd. 1773; Ars bene valendi, Hei⸗ 
belb. 17883 Carmen de pace christ., Manh. 
1789 ; beutſch, Münd. 1790, u, m. (Da) 

Dösbordes - Valmöre (pr. ⸗ 
bord Wallmohr, Marceline), geb. 1787 zu 
Douai, kam im 16, Jahre an das Theater 
Feybeau, fpielte dann in verfchlednen Städ⸗ 
ten, verbeirathete fi fpäter an Valmore 
u. lebte abwechſelnd in Paris u. Lyon; ſchr. 
Elegien, Romane u, Novellen, 3. B. Les 
veillees des Antilles, Par. 1820, 2 Bbe,; 
L'atelier d'un peintre, ebb. 1833, 2 Bbe.; 
Une raillerie de l’amour, ebd. 1883; Le 
salon de Lady Betty, ebd. 1886, 2 Bbe.; 
Violette, deutſch von Amalie Winter, Lpz. 
1840, 2 be. Besias, Par, 1841. (Ap.) 

Desboulmiörs (fpr. Däbulmiehes, 
Jean Auguftin, genannt Julien), geb. zu 
Daris 17515 Eavallerieoffizier, fpater Bel⸗ 
letrift, ft. 1771; ſchr. außer Romanen bie 
komiſchen Opern Le bon seigneur; Toinon 
et Toinette; Llist. du theätre italien, Par, 
1769, 2 Bde, 

Descabezäde, Berg, f. u, Mens 
boza u, Ehile, val. Eorbilleras r. 

Deschmizädos (fpan,, Ohnehem⸗ 
ben), exaltirte bemoßretifche Elubbpartei, 
bie 1820 in Spanien entftand, ben franz. 
Sansculottes analog gebildet. 

Deöscamps (fur. Däfang), 1) (Iean 
Baptifte), geb. zu Dünfirchen 1714, Maler, 
Director einer öffentl. Beichnenfchule ; ft. 
1791 5 fhr.: Vie des peintres flamands, alle- 
mands et hollandais, Par. 175363, 4 Bbe., 
4.5 Voyage pittoresque de la Flandre et du 
Brabant, ebd. 1769, ) —— Gabr.), 
eb. zu Paris 1803, Schüler von Abel du 

ujol. Er bereifte die Türkei u. machte 
viele Studien daſelbſt. Schlahtftüde, Af⸗ 
fencomöbien u. Hundefpitale find feine Liebe 
lingsgegenftänbe. , (Fst.) 

Descärtes (fpr. Däfart, end, Car: 


rt heraus: 


Desnvaniage bis Descendiren 


tefius), geb. 1596 zu la Baye in Touraine, 
wendete Ynfange im $efuitercollegium gros 
Ben Fleiß auf die Wiffenfchaften ; allein bald 
glaubte er zu bemerken, daß fie, mit Aus—⸗ 
nahme ber Mathematif u, Theologie, auf 
eichtem Grurde erbaut wären. Dies ftürzte 
bn in ben Zuftand des Zweifels uw. Verach- 
tung der Wiffenfchaft u. er nahm Kriegs⸗ 
bienfte (zulegt diente er bei den Baiern uns 
ter Zilly); doch verließ er 1621 die Armee, 
machte eine große Reife u. lebte feit 1629 
in Holland; bier betrat er eine neue Bahn 
in der Philofophie. Seine Behauptungen 
find: daß man an Allem einmal zweifeln 
müffe (daber U er ge 
el, f. u. Zweifel), fe ne Beweisart für bie 
xiften; Gottes, bie er aus einem, dem 
Mienfhen angebornen Begriffe vom bödhs 
ften Wefen herleiiete, zu beffen Vollkommen⸗ 
eit auch bie Eriftenz gehöre, u. deſſen 
ditwirkung (Mififtenz) zur Fortdauer der 
materiellen u. bdenfenden Subflanz; noth⸗ 
wendig jet ‚ bay bas Wefen bes Geiftes nur 
im Denten beftehe (cogito, ergo sum! ald 
Hauptfag feines Syftems), daß die Mas 
terie unendlih ausgedehnt, jede, durch die 
Sinnorgane erworbne Kenntniß unfiher, 
ber Wille des Menfhen volltommen frei 
fei, 2. Die Descärtische (Carte- 
siänische) Philosophie fand nas 
mentlih in den Niederlanden u. in Frank⸗ 
reich viele Anhänger, ungeadhtet fie in $ta= 
lien (1643) u. in Holland durdy die Synode 
u Dortrecht (1656) verboten, er jelbit aber 
* bes Atheismus angeklagt ward. Auf 
erlangen der Königin Ehriftine ging D. 
1649 nah Schweden, wo er zu Stodbholm 
1650 ft. Sein Körper ward 1666 nah Pas 
ri gebracht u. dort beerdigt. Außer auf 
Logit u. Metaphyſik erftredten ſich feine 
Unterfuhungen aud auf Matbematit u. 
PM. Opera —— Auiſt. 1664, 
37 Bde., 4. Opera mathematica et plilo- 
—— ebd. 1692 — 1701, 9 Bde., 4, ent⸗ 
halten folgende vorher als Cigenwerke das 
elbft erſchienene Schriften: Principia phi- 
phiae; Specimina philosophiae; De 
prima philosophia5 De homine; Geome- 
tria; Oompendiun musicae; Epistolae, 3 
Bde.; Opera posthuma. franz. Ueberſ. 
befchreib. u. a. von Mercier, Genf m. 
Paris 1767, überf. von K, U. Eifar, Lpz. 
1777, Bol. Nieuwenhuis, De Ren. Car- 
tesii commercio cum ph'losophis belg., 
Löwen, 1827. Die pbilofoph. Lehren uber 
bie Gewißbeit, aus dem Franz. des Abbe 
Gerbert, Mainz 1829, (Ht.) 
Descemetitis, 
cemetihen Hau. 
Descendöndoe (lat., Mufit), fo v. 
w. Decrescendo, 
Descöndens (Bst.), berabfteigend. ' 
Descendiän (Schriftg), fo v. m. 
Brevier, 
Descendiren (v, lat.), 2) —* 
l⸗ 


Entzündung der deir 
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fieigen; ®) in abfteigender Linie abftams 
men; daher D-dönten, Abkömmlinge, 
Verwandte; D-denz, Nahlommenfhaft 
in abfteigender Linie, ſ. Verwandtſchaft; 
Descensiön, Verwandtſchaft. 
Descönsio (lat.), p v. w. Decursio. 
Descensiön, 1) ſ. u. Defcenbiren ; 
2) Nachkommenſchaft; 3) (Aftron.), fo v. 
w, Abfteigung 1). 
Descensionäldifferenz , Unters 
ſchied der geraden u, ſchiefen Abfteigung ; 
bieſe ift bei Sternen, bie ihre Lage geaen bie 
— nit ſehr ändern, mit ber Aſcen⸗ 
onaldiffereny (f. u. Auffteigung) einer» 
lei; aus ihr findet man bie fchiefe durch die 
ch fhiefe Abfteigung — gerader Aufs 
eigung + D., wo man bei dem negativen 
Mertbe der D., ftatt zu adbiren, 
biren muß. , 
Desceönsus (lat.), 1 3 ſo v. 
w. Fall; 2) (d. üteri, Med.), ſ. or⸗ 
fall der Gebärmutter, 
Deseönte (fr., fpr. Defangt), 1) 
Kriegsw.), f. u. Feſtungskrieg 15 2) bas 
usfegen von Truppen an eine feinhliche 
Küfte, um bafelbft feiten Fuß zu faffen, 
od, ein Vorhaben auszuführen, 
Dösreuillets (fpr. Dätölljäh, Dem.), 
—* 1625, trag. Künftlerin Frankreichs am 
heätre frangois, ber Racine einen Theil 
—— Erfolge verdankte; ft. 1670 an der 
ungenſucht. 
Deschäles (ſpr. Däſchal, Claude 
—— Millet), geb. 1621 zu Chamberi; 
eſuit, früher bei den Miſſionen in der 
Türkei, eng feiner Ruͤckkehr Prof. der Hy⸗ 
brograpbie in Marfeille, wo er cine, vor 
ben damaligen Karten fih auszeidhnende 
große Karte bes Mittelmeers entwarf; lehrte 
ann Mathematik zu Lyon, Ehamberi u, 
Zurin, wo er 1678 ft.; fchr. u. a.: Mundus 
mathematicus, &yon 1674, 8 Bde., #ol,, 
u. ö., worin er Per Artillerie, Baukunſt 
u. Feftungsbautunft unter bie mathem. 
Miffenfhaften ordnete; gab auch Euklid 
heraus, ebd. 1660, 12, Lb.) 
Deschämps (fpr. Däfhang), D 
Joſ. Franc. Louts), geb. zu Ehatres 
740; erfter Wundarzt der Charite zu Pas 
ris; ft. 18255 fchr.: it de l’o tion 
de la taille, Par, 1796— 99, 4 Bde.; Sur 
la ligature des arteres, Par., deutfch von 
Schreger, 1805. 23 (Claude Francois), 
eb, 1745, erft Abbe u. Eapellan an ber 
irhe zu Orleans, widriete ſich dann der 
Erziehung der Zaubftummenz; ft. 17915 
f&hr.: Lettre sur linstitution des sourds- 
muets, Par, 1777; Cours elementaire d’edu- 
eation des sourds-muets, cbd, 1779. 3) 
(Jacques Louis), Sohn von D. 1). Arzt 
zu Paris; fchr.: Maladies des fosses na- 
sales, Par. 1803, deutſch von C. F. Dörner, 
Stuttg. 1804; Le traite de la goutte de Scu- 
damore, Pur. 1819, 2 Bde. (He.) 
Des champs (fr., fpr. Dä fang), 
fo v, w. Champs. 


ubtras 
Pi 
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Deschämpsia (D. P. B.), Grasgatt, 
aus der Gruppe Avenaceae. Einheimiſche 
Art: D. caespitosa (fonft au Aira cne- 
spitosa), auf feuchten Wiefen, Moorboden. 

Döschna, Stadt, fo dv. w. Teſchen 4), 

Deschnew (Deſchneff, Simon), 
Koſak, reifte in Afien u. NAmerifa; f. u. 
per Amerika (Geſch.) w, u. Alien 

ei.) 2u. 

Beschnewsstrasse, f0 d. 10. Behr 
ringsftraße. 

Descht by Daleb, Wüſte, f. u. 
Adſchmir. D. Ersen, Ebene u. See, 
f. u. Schapur 1). 

Beschtistan (Geogr.), f. Kermefin 

Descht Köwar, Büfte, f. u. Turk⸗ 
maznenland. D- f. u. Fars ». 

Descisciren (d. lat.), abfallen von 
Jemand. 

Desconocida, Vorgeb., f. u. Vu⸗ 
catan. 

Descourtilz (fpr. Däfurtil, Michel 
Etienne), Arzt zu Paris, früher Gc averne⸗ 
mentsarzt zu St. Domingo u. Hofpitalarzt 
zu Beaumont; fchr.: Flore pittoresque et 
medicale des Antilles, Par. 1821—29, 8 
Bde.;5 Des champignons, ebd. 1827. 

Descriptio (lat.), 8) Befchreibungz 
2) (RHet.), lebhafte Schilderung eines Ges 
—— Deseribiren, beſchreiben. 

eseri ptev, beſchreibend;z D-ve Geo⸗ 
ınetrie, ſ. u. Geometrie. 

Des dur (Muſ.), ſ. u. Tonarten. 

Döse, Fluß, entfpringt in Lüttich, fälle 
bei Herzogenbuf in die Maas. 3 

Döse (Böttd.), fo v. w. Döfe 1). 

Dösenberg, Schloßruine im Kreife 
Warburg bes preuß. Rgobzks. Minden; 
einft Hptort einer eignen Lersfhaft, 1070 
von Heinri IV, erobert; Fam fpiter an 
zes: nad diefem SchloA die Familie 

piegel zum D. benannt. 

—— —2 — G. fr., ſpr. Desans 
nüjiren), die Langeweile vertreiben. 

Desenzänoe, Marttfl, in der loms 
bard.svenet, Prov, Brescia, am Lago bi 
Garda, Kornhandel, Weinbau (Vino 
santo), Hafen; 4000 Ew. 

Deseriren (v. lat.), dan 

Deserirte Güter, verlaffne Güter; 
f. Herrenlofe Sachen. 

Desörre (Hercule, Graf D.), geb. 
1774 zu Met, emigrirte 1791 u, diente 
im condefhen Corps, erhielt aber unter 
Buonaparte die Erlaubniß zur Rückkehr u. 
ward num Sahmalter, Generalabvocat zu 
Mey, Prüfident des Appellationshofs zu 
—— wo er fi rechtlich u. gemaͤßigt 
zeigte, 1814 I, S'räfident des Appellations= 
—— zu Kolmar, begleitete Ludwig 

VI. nah Gent, 1815 Deputirter bes 
Dep. bes Oberrbeins u, ftimmte bier im 
liberalen Sinne, 1816—18 Präfident ber 
Deputirtenfammer, Mitglied des Staats: 
raths u. des Geſetzausſchuſſes, im-Dechr. 
1818 Großfiegelbewahrer u, a2 

lo 
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Desfontäinia (D. Ruiz. et Pav.), 
1) Pflanzengatt., nach Desfontaines 3) ben., 
aus der nat, Kam, der Solaneen, zur 5. 
Kl. 1. Ordn. Z. Arten: D. spinosa u, 
spiendens. 2) (D. Arab.), Pflänzengatt. 
ans ber uat. Fam. ber Trikokken, 5. KL. 1. 
Ordn. L. Art: D. tricocca, in Brafilien. 
Mesförges ıMaillardb bes For— 
ges, Paul), geb. 1699 zu Croiſic in ber 
Bretagne. Da feine Gedichte keinen Beis 
all fanden, ſchr. er als Demoifelle 
alirais de la Vigne, erregte viel 
a u. bekam fogar von Voltaire poet. 
Huldigungen. Doc Baum hatte er die Maske 
abgelegt, fo ſchwand fein Ruhm; ft. 1772, 
Sene Gedichte erſchienen 1735, 12,, u. eine 
Somalung poet. Stüde, Amfterd. 1759, 
2 Bbe., 12, (Fch.) 
Desfül (Geogr.), fo v. w. Difful, 
Desgenöttes iſpr. Däfchenett, Rene 
Nicolas Dufrihe, Baron D.), geb. zu Alens 
con 1762, erfter Militärarzt ber franz. Ars 
meen unt. Napoleon, feit 1828 außer Dienft, 
feit 1830 Prof. ber Hygieine, ft. bald darauf; 
dhr.: Récueil des opuscules, 
ist, medicale de Farmée d’Orient, Par, 
1502, 2. Ausa. 1830, deutfch v. Tſchoͤpern, 


Prag 1812, Mitherausgeber der Biograph. 
univers., bed Diction. d. scienges med. u, 
Biographie medicale. (He.) 


Beshabille (fr, ſpr. Deffabilljet), 
Hausfleid, Nachtkleid; daher Deshabil- 
liren, ents, auslleiden. 

Deshays gyh Deſſäh), 2) (Jean 
Baptifte), geb. zu Rouen 1724; Maler 
aus ber altfranz. Schule, ft. 1765 Ay Daris, 
Seine Gemälde haben Wärme u. Charafter. 
2) (Brangois Buillaume BougesDd.), 
f. Desfontaines 2), 

Deskonnöte (fr.), [händlih, unehr⸗ 
bar. Deshonneür (fpr. Defonöhr), Uns 
ehre; daher Deshonoriren, entehren. 
Deshonoräbel, entehrend. 

Deshouliöres (fpr. Diffulliihr), D) 
(Antoinette bu Ligier bela Garde), 
geb. zu Paris 1634, ft. daſ. 1604; Iyr. Dich⸗ 
terin ; fchr. auch das Trauerfpiel: Genseric, 
roi des Yandales. Sämmtl. Gedichte gab chre 
Tochter 8) (Antoinette Therefe), geb. 
y aris 1662, ft. daſ. 1718, mit den ihrigen, 

de., Par, 1758, 2 Bbe., Brüff. 1740, her⸗ 
aus, Friedrich II, ließ 1777 zu Berlin eine 
Auswahl ihrer Poefien druden, (Da) 

Desibödenberg, Klofter, ſ. unt, 
Kreugnad. 

Desiccentiön (d. lat.), Austrodnung. 

ig (v. lat.), wünfchenss 
wert), 

Desideräde, Snfel, f. u. Guadeloupe. 

Desiderät (lat. D-tum, Mehrzakl 
D-ta), 1) Erforberlihes; 2) Mangeln- 
bes, Dinge, die vermißt werden, Deside- 
ratiön, Berlangen. 

Desideräta (Sibylla), Tochter des 
Longobarbenfönigs Defiderius, heiratbete 
Karl d, Er, Weil fie aber bettlägrig war, 


Kairo 18015;- 


Desfortainia bs Designator 


verftieß er fie 1 Jahr barauf nad bem Aus⸗ 
fprude der Geiftlihkeit, vgl. Karl db. Gr. 

Desiderntiva verba (Öramm.), f. 
u. Berbum B). 

Desideri (Ippolite), geb. 1684 zu Pi⸗ 

oja, Jeſuit ging 1712 als Miffionar nach 

ibet (f. Aften [Gefch.] »); nachdem er zu 
Entak das Tibetanifche gelernt, ging er 
1716— 1727 nad Laſſa; wegen eines Etrei= 
tes mit den Kapuzinern nah Rom zurüds 
berufen, ft. er dort 1238, 

Desideriren (v. lat,), 4) verlangen; 
2) vermiffen. 

Desidörium (lat.), Wunſch, Berlan= 
gen, 

Desidärius. I. Fürften: 1) Ieyter 
König der Yongobarden, früher Her⸗ 

og von Toscana, bradte 756 nah dem 
ode Aiftulfs das longobard. Reich an fich 
u, reg. bis 774, wo er mit feiner Gemahlin 
Aufa von Karl d. Gr. zu Pavia gefangen 
u, nach Lüttich in ein Klofter gebracht wurde, 
f Longobarden n. 2) Her og von Tou⸗ 
oufe, Feldherr Ehilperihs 1., verfuchte 
577 in bie Staaten Ehildebcrts Il. von Aus 
ftrafien einzudringen, wurde aber bei Limo= 
ges —— Nach Chilperichs Tode wollte 
er Gundebald, König von Soiſſons, die 
Herrſchaft zuwenden; allein König Guns 
tram von Burgumd 23 gegen ihn u. fiegte 
bei Brives, worauf D. in Guntrams Dienſte 
trat. Er blieb in ber Belagrung von Cars 
caffonne 587. 3) Abt von Montecaffino, 
fpater als Victor III. Papft. II. Geiftlicher 
4) geb. zu Autun 654, Erzbifchof zu Vienne, 
von ber Königin Brunehild, deren Lebens— 
art er zu lauf getadelt, verbannt, daun zus 
rüdberufen, u. da er feine Sprache nicht 
änderte, bei Lyon burd fie ermordet. Es 
find noch 3 Briefe des Papftes Gregor b. Gr. 
an ihn vorhanden. 5) (Hippolyt), fo v. 
w, Defideri. (Lt.) 
ne (St.), Karthaufe, f. u. 

urgo 2). . 

Designatiön (d. lat.), 8) Bezeich— 
nung; 2) das Verzeichniß, in welchem bei 
einem Eoncurs bie Gläubiger mit ihren 
Forderungen aufgeführt werben; 3) m. 
der Kösten, 2erzeihniß der in eincm 
Rechtsſtreite od, durch die Vornahme von 
einzelnen gerichtlichen Handlungen erwach⸗ 
fenen Koften; 4) fo v. w. Specification, 
namentl. des Nachlaffes eines Verftorbnen, 
baber eidblihe D,, eine D., deren Wahrs 
beit u. Richtigkeit man eidlich erhärter; 5) 
a par ber bei einem Zollamt paflirens 
ben Waaren; &) beim Affecuranzwefen das 
Berzeihniß, bef. ber Waaren, die dem Ders 
berben leichter unterworfen find; 7) Ernens 
nung zu einem Amte, (Bö., Hss. u. Wi.) 

Designatiönaurthel, jo v. w. 
Prioritätsurtbel, 

Designativ (v. lat.), bezeichnend. 

Designätor (lat.), 8) Unordner, Ans 
weifer ber Pläge bei feierlihen Gelezens 
briten; 2%) D. füneris (röm, Sat), Dei 

is 
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Anweiſer ber Pläge bei Leichenbegängnifs 
fen, fehr bedeutend, ihm wurden 2 Lictoren 
zur Bedeckung beigegeben; 3) D. Iudö- 
rum et speetaculörum, ber Plaßs 
anweifer im Theater, er trug zum Amts⸗ 
. zeichen einen Stab, machte bei den Kampf⸗ 
fpielen den Kämpfern bie Gefege befannt 
u. theilte die Preife aus. (Sch.) 
Derignätus (röm, Ant.), der zu 
einem Amte Beftimmte, f. u. Magiftrat. 
Designiren (vd. lat.), 2) bezeichnen; 
2) eintheilen; 3) ernennen. 
Desimn, Inſel, f. u. Fifen b)' 
Desinficiren (d. fr. u. lat.), den Ans 
ftedungsftoff entfernen 5 dab. D-fectiön. 


Sie erfolate fonft durd Abbrennen von. 


Schiefpulver u. Räudern mit aros 
mat. Stoffen, Wacholder, Kaffee, 
Effig u. dgl., was jebodh den üblen Ges 
ruch ber Miasmen mehr verftedt, als bie 
Anftedung hindert; weit ziwedimäßiger find 
jegt gründlihe Räudherungen od. Abs 
wafhungen mit Ehlor od. Javellys 
ſcher Lange, wedburd jedoch farbige Zeuge 
n. Metalle wefentlid leiden. Neuerdings 
ift von Henry große Hine, bie jedoch ben 
Siedepunkt des Waffers nicht erreicht, zur 
D. empfohlen worden; auch Kohblenpuls 
ver fcheint den Anftelungsftoff an fi zu 
rn u. tft daher troden zu Abwafhungen 
n Anatomien, in Schüffeln aufgeftellt wors 
ben. Die einfahfte Derung ift aber das 
Ausſetzen der frifchen Luft. (Pr.) 

Desinteressirt (d. fr.), uneigennüs 
sig, unparteiifch, 

Desipiren (v. lat.), V albern fein; 
2) fo v. w. Deliriren. 

Desiräbel ıc. (v. fr.), fo v. w. Defis 
derabel ıc. 

Desiräde, Infel, f. u. Guabeloupel), 

Desistiren (v. lat.), abftehen. 

Bösjardins (Martin), f. u. Baums 
gaerten. 

Desjat-döneg, ruf. Silbermünze 
— 10 Denga. Desjatine, ruf. Flächen⸗ 
maß, fo v. w. Defättine Dösjat-Kö- 
pejck, ruff. Silber= u. Kupfermünze = 


0 Kopeken. 

Böesiongchamps, f. u. Loifeleur. 

Denma (gr), Kopfbiude, |. Griehens 
land (Ant.) ı=. 

Dösma (Bot.), Wolle, wollenartige 
Samenhülle, bie Stelle eines Kelchs verr 
tretend, 

Deiman (Dösmansratte), fo v. 
w. Bifamratte 1). 

Desmänthes (D. Dec.), gehört zu 
Desmanthus. 

Desmänthus (D. Willd.), Pflan⸗ 
zengatt. aus der nat. Kam. der Hulfenpflans 
zen Spr., Wimofaceen Rehnb., Scelfen 
Ok., 23. Kl. 1, Ordn. Z. Arten: D: ci- 
nereus, diffusus, u. m. find, gleich den Mis 
mofenarten, in Zreibbäufern beliebt; D. na- 
lans, in flehenden Gewäſſern in Cochin— 
&ina mit langem gewundnem Stengel, nicht 
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in der Erde wurzelnd, daher in Iangfam 
fließenden Wäflern an Pfählen befeftigt, 
wird häufig als zartes ſüßliches Gemüße 
benußt. i , Su. 
Dösmarees (fpr. Dämareh) 8) (Der 
marde, Genre), eb. 1697 zu Stodholm, 
Bildnif=- m. erdidtemaler, ftand 14 
Sahre bei P. M. Meytens als Gehülfe; 
1724 ging er nah Amfterdbam u. darauf 
nach Nürnberg, um bie preußlerfhe Aka— 
bemie zu befuhen, fodann über München, 


‚ Venedig nah Rom zu Piazetta. Bon dort 


nach Deutfchland zurückgekehrt, ließ er fi 
in Münden nieder, wurde Purfürftl. Hofs 
maler u. ft. in Münden 1776. Bier findet 
man viele Bas Werke in den Kirchen u, 
ben Pönigl. Schlöffern u. Sammlungen ; gus 
ter Eolorift. 2) (Anfelm Balten), geb. 
u Paris 17845 Prof. der Zoologie an der 

eterinärſchule zu Alfort; fehr.: Histoire 
naturelle des olseaux, Par. 1805, 12 Tief, 
gr. Fol.; Hist. nat. des crustaces fossiles, 
ebd. 1815, 4.3 Mammaliologie, ebd. 1820, 
1823, 2 Thle. (Fst. u. Pi.) 

Dösmas (Mpth.), fo dv. w. Dorfanas, 

Desmazieres (3. 3. H. J.), Botas 
niker zu Lille, verdient um die Beobachtung 
ber kryptogam. Gewächſe, bef. ber Pilze 
u. a ſchr. u. a.: — an des 
dep, du Nord, Lille 1812, 

&smichel (fpr. Dähmifchel, Baron), 
geb. um 1785, zeichnete ſich zuerft als Lieus 
tenant bei den Ehaffeurs in der Campagne 
1805 bei Nürnberg we ber Avants 
2 aus, wo er 400 Gefangne madte u. 

Kanonen nahm, warb dafür Gapitain, 


. bald Oberft, that fih in Spanien u. 1813 


in Italien von Neuem hervor, führte bei 
Materloo ein Regiment Eavallerie, ward 
1823 Marechal de Eamp., erhielt den Ober» 
befehl über die 7. Militärdiv. u. befebligte 
1832 mit mehr Ruhm als Glück gegen Abd⸗ 
el- Kadr in Dran, (Pr. 

Desmidium, 1) $: Ag.), Pflanjens 

att. aus der nat, Fam. Babenalgen Mchnd., ° 

äfen Ok. 2) (D. Ehrenb.), Infufionsthier 
zur Ordnung Monadina, 

Dösmin (Strablzeolith), Geſchlecht 
aus der Sippfchaft Zeolith; Kryftall, meift 
eine rechtwinklige Säule, oft mit dem Ok⸗ 
tadder combinirt, wiegt über 2, ift härter 
als AUpatit, hat Perlmutterglanz, gelbliche, 
granliche, bräunlie Farbe, enthält Thons 
erde, Kalkfilicat u. Waffer, findet fich mit 
Stilbit an verfchiednen Orten. 

Desmitis (v. gr.), Entzündung ber 
Bänder, 

Dösmo..., inZufammenfegungen vom 
griech. Dösmos, 2) Band, Gelentband; 
2) Binde, Verband, 

Desmocärpus (D. Wall), Pflanzen« 

alt. aus der nat. Kam. Capparideae. Art: 

« Missionis, in Oftindien. 

Desmöcerus, f. u. Schmalfüfer. 

Desmochäta \D. De C.), Pflanzens 
gatt, aus der nat, Fam. ber ————— 

ma⸗ 
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Amarantheen, 5. Kl. 1, Ordn. Z. Arten: 
D. alternifolia, in Arabien, Aegypten, ans 
bre in Oſtindien. 

Desmochaunösis (gr.), Erſchlaf— 

fung der Bänder. 

Desmödium (D. Desv.), "Pflanzen 
att, aus der nat, Fam. Papilionaceae, He- 
ysareae Rehnd., Queften Ok., Diadelpbie, 

Defandrie L. Arten: zahlreich, fämmtlich 
auslandifh, früher = Hedyſarum geredhs 
net, Merfwürdig: ?D. gyrans, in — 
len am Ganges, mit aufrechtem, 3—4 #. 
hohem Stengel, traubenftindigen, früh 
blaß violetten, fpäter mennigrotben, am 
Flügelrand blauen Blüthen. Die graugrüs 
nen, langgeftielten Blätter find breizählich, 
mit 2—4 3. langen, lanzettförmigen End⸗ 
blättchen, fchmalen 4 3. langen Seitens 
blättchen. Lestre bewegen fih bef. bei Sons 
nenfchein u. Präftiger Vegetation der Pflanze 
beftändig auf u. ab. »D. canadense, mit 
———— od, einfachen Blättern, ſonſt als 
Herba Hedysari tiphylli officinell. *D. 
umbellatum, in Oftindien, Ceylon ꝛc. heis 
miſch, an Klußufern u, Meerestüften, mit 
boldenftindigen Blüthen in den Adıfeln, 
weit ausgebreiteten Ueften, unter denen fi 
häufig das Krokodil verbirgt, die etwas 
berben Blätter werden als Zukoft gegeffen. 
In der orientalifhen Blumenfprade bes 
beutet ein Zweig davon aufrichtige beftäns 
— Su. 
esmodynie (v. gr.), Bänderfhmerz. 
D-graphie, Beſchreibung ber Vänder. 
Des moll (Mufit), ſ. u. Xonarten, 
Dermologiö (vd. gr., Med.), #) die 
Lehre von den Bändern; 2) vom Verband, 


Desmöncus (D.Mart!.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Bam, der Palmen, Cocoinae 
Rehnb., Dtten OA. Arten: in SAmes 
rika beimifb, u. a, D. polyacanthus, in 
Brafilicns Urwäldern. Der dünne, fo wie 
die Blattfcheiden mit Wiederhaken u. Mans 
fen verfebene, 8—H+ 8. Tonge Schaft biegt 
ſich um u. hält ſich mit MWiderhafen u. 
Ranken an andern Biumen. 

Desmopatbie (v. gr., Med.), Krank— 
beit der Buünder. D-patholeogie, die 
Lehre von den Krankheiten der Binder, D- 
phlogösis, fo dv, w. Desmitis. 

Desinophjlium, Polyp, zur Ord⸗ 
nung Phytocorallia. 

Desmerrhöxis (gr., Med.), ers 
reißung von Bindern. 

Dösmos (D. Zour.), Pflanzengatt, in 
ihren Arten zu Unone gehörig. 

Desmetomie (v. gr.), Zergliedrung 
ber Bänder. . 

Desmöttes (fpr. Damoit), Schloß, f. 
u. Frasnes. ' z 

Dösmoulins (ſpr. Dämuläng, Benoit 
Camille), geb. zu Guife 1762; Advocat in 
Paris, eifriger evolutionär. Er regte das 
Volk zur Einnahme der Baftille auf, nicht 
ohne Verdacht, der Agent des Herz. v. Dis 
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leans (Egalite) zu fein. Er felbft nannte ſich 
ben Gouverneurbertaterne Mit Dans 
ton verbunden, gründete er ben Elubb ber 
Cordeliers. Bei dem Aufftande vom 10, 
Jun. u. 20, Aug. 1792 zeichnete er fich bef. 
aus, vertheidigte als Deputirter des Con—⸗ 
vents ben Herz. v. Orleans u. ſtimmte den 16, 
San. 1798 für Ludwigs XVI. Tod, Als 
Anhänger Dantons 1794 guillotinirt; ſchr.: 
Les Revolutions de France et de Bra- 
bant; Histoire des Brissotins, Par. 1793; 
Opuscules, Marfeille 1790; von feiner Zeit⸗ 
fhrift: Le vieux Cordelier, erfdienen nur 
5 Stüd, Ya 

Desmurgie (vd. gr.), Verband, Heiz 
— dadurch. 

Sann, 1) ſchiffbarer Fluß in Ruß—⸗ 
land, ſ. u. Dnepr; 2) ſ. Disna ; 3) j. Teſchen. 

Dösnoyers (pr. Dänosich, Aug. Gasp. 
Louis Boucher), geb. 1799 zu Paris; bildete 
fi Anfangs zum Geſchichtsmaler in Rom 
u. dann zum Kupferitecher unter Tardieu, 
wurde 1825 1, Kupferftecher des Königs u, 
1828 Baron. Verdient durch ſtrenge Zeich- 
nung u, barin, daß er fi vorzugsweife die 
ebelften Worbilder für feinen Brab ichel 
wählte. Werke: Das Portrait Napoleons 
in der Krönungstracht, nad Gerard, Belis 
fer, ebenfalls nah Gerard; vor allen aber: 
‚Die Belle jardiniere nad Rafael, desgleis 
den bie Madonna del pesce, della Seg- 
ar del Tempi, la vierge au berceau, 

ie heil. Katharina, — nach Rafael, 
die Vierge aux rochers nach Leonardi da 
Vinci, (Fst.) 

Desobeiren (9. ft.), 7 al Der fein, 
baber Desobeisänce (jpr. Desobeis 
fangs), Ungehorſam. 

Desobligeänte (fpr. Defhangt), 
Wagen mit Rüdfig. 

Desobligiren (v. fr.), unfreundlid, 
unverbindlih fein; dab, D-geänt (ſpr. 
eblifchang), unverbindlich, unfreundlich. 

Desobstructiva (d. fr. u. lat.), Mits 
tel gegen DObftruction, . 

Besoceupirt (v. fr. u. lat.), geichaftes 
los; dub. D-patiön. 

Besodoärts (fpr. Defoboahr, Ans 
toine Etienne Nicolas), geb. zu Pont be 
Beauvoifin in der Daupbine 1735, 1789 
Priefter u. Generalvicar von Embrun, ums 
faßte mit Eifer die Grundfäge der Revolus 
tion, ward Sakobiner, beirathete u. fl. zu 
Paris 1820, Schr.: Dictionnaire raisonne 
du gouvernement des lois, de l’usage et 
de h discipline de V’eglise, Par. 1788, 6 
Pde.; Andercan et Padınani, bist. orient., 
ebd. 1788, 8 Bde.; Nouvel abrege histo- 
rique de l'hist. de la France, ebd. 1820, 3 
Bde,; Revolutions d’Inde pendant le 18 
siecle, ebd. 1796, 2 Bde, ; Hist. philosoph. de 
la revolution de France ete., ebd, 1796, 2 
Boe., 6. Aufl., ebd.1819, 6 Bde. ; Hist. dela 
republique Francoise jusquan 1500, Par. 
17098 — 1500, 5Bde, u. m. a, (Pr.) 

Desolädo, Vorgeb., ſ. u. —— 

Cs 


Desolation 


Desolatiön, 1) Infel u. Eap, f. u. 
Feuerland; ©) Eap, f. Grönland =. 

Desoliren (v. lat.), 4) verlaffen; 2) 
verwüften; 3) troftlos maden; 4) betrüs 
ben; der bdiefen Zuftand Hervorbringende 
Desolänt: ber in demfelben ift Döso- 
lät, der Zuftand felbft Desolatiön. 

Desördre (fr.), 1) Unordnung; 2) 
Uneinigkeit; 3) Ausfhweifung. 

Desorganisatiön (Med.), D) Ums 
wandlung der Aufhebung des organifchen 
Baues eines Theils durch krankhafte Ents 
artung; 2) f. u. XThierifher Magnetiss 
mus m. 
_ Desörguens (fpr. sorgh, Theodore), 
franz. Lyriker, geb. zu Air, eifriger Anhäns 

er ber Revolution. Ein Schmähgebiht auf 

apoleon bradte ihn ins Irrenhaus zu 
Eharenton, wo er 1808 ft. 

Desorientirt (v. lat.), D) ungewiß 

—— beſ. 2) ungewiß wo man ſich be⸗ 
et. 

Desormäüx (fpr. «mob, Joſ. Louis 
NRipault), geb. 1724 zu Orleans, Der Prinz 
Eonde ernannte ihn zum Prevötgendral der 
Infanterie u, zum Gefchichtfchreiber des. Haus 
fes Bourbon; ft. 1793; jchr.: Franz. Ges 

hichte der Verſchwörungen, 9. u. 10. Bd. 5 

briß der Geſch. Spaniens u. Portugals, 
1758, 5 Bbe., 12.5 Gefb. des Marfchalls 
von Luremburg u. des Haufes Montmos 
rency, 1764, 5 Bde.; Geſch. Ludwigs von 
Bourbon, Prinzen von Eonde, 1766 —68, 
4Bpe,, beutich Porsd. 1783; Gefch. des Haus 
fes Bourbon, 1772— 88, 5 Bbe., 4. (Fch.) 

Desoxydatiön (Desoxygena- 
tiön), hem. Procch, wodurd der Sauers 
ftoff (Orygen) aus einem andern Stoff ges 
fhieden wird ; dad. Desoxydiren. 

Döspard (Eduard Marcus), Irlänbder, 


aus einer angefehnen Kamilie; nahm im 16. 


Jahre engl. Kriegsdienfte, diente mit Aus⸗ 
Te Satin des nordamerik. Kriegs 
n Windien u. mit Nelfon gegen die Spas 
nier, wobei er Jamaika in guten Bertbeis 
bigungszuftand fegte; wurde Gouverneur 
ber Injel Rattau u, Unterbefehlshaber der 
engl. Streitkräfte u. Niederlaffungen an 
ber Hondurasbai. Bon ben Bewohnern vers 
Plagt, wurde er feines Amts entjegt, vers 
langte umfonft gehörige Unterfuchung feis 
nes Verfahrens. Er verfchwor fiy mit meh⸗ 
rern Soldaten, angeblid um den König zu 
ermorden, fich des Towers u. der Londoner 
Bank zu bemächtigen u. wie er angab, Ir⸗ 
land zu befreien, u. wurde 1803 mit meh— 
rern Mitverfhwornen hingerichtet. (Zt.) 
Despeet (v. lat.), Verachtung; davon 
Despeectirlich, verächtlich. 
Desperiren (vd. lat.), verzweifeln; 
Desperät, verzweirelt, hoffnungslos; 
D-tiön, Verzweiflung. D-tiöns-Cur, 
ewagte Sur, bei der felbft das Leben des 
ranken auf das Spie ae wird. 
— — (Myth.), ſ. u. Melau⸗ 


bs Despot ce 


D’Espinsche Däcken (Baul.), ſ. 
u. Dede 1. 

Despläces (Louis), geb. zu Paris 1632, 
ehr vorzügliher Kupferftecher; ftach nach 

ul. Romano, Paul Werner, Cignani, Jous 
venet ıc. u. ft. 1789, 

Despöina (gr., Herrfherin), Name 
ber —— in den arkad., böot. u. at⸗ 
tiſchen Myſterien. 

Despoliiren (v. lat.), plündern, bes 
rauben; dab. D-lintiön. 

BDespeonsätus u. D-ta (lat.), Bers 
Iobter u.. Berlobte; D-tio, Eheverlöbs 
niß, Verlobung. . 

Dösportes (fpr. Däport), 2) (Phis 
Iippe), geb. 1546 zu Ehartres ; franz. Dich⸗ 
ter; ftand bei Heinrich IH, u. Karl IX. in 
Gunft u. erhielt mehr, eımträgl, Pfründen, 
Er ft. 1606; feine Gedichte Par. 1575, u. ö. 5 
auch überfegte er metrifch die Pfalmen, ebd. 
1501, 159%. 2) (Uleranber rang), 

eb. 1661 zu Ehampigneul; Thier= u. Lands 
chaftsmaler; ft. zu Paris 1713. Er begleis 
tete oft den auf ber Jagt, um gleich 
nad der Natur bie Gegenftände zu feinen 
‘Sagdgemälden- zu zeichnen. Sein Aufnah⸗ 
meſtück in die Afademie ftellt ihn felbft 
als Jäger vor u. ift, fein beftes Bild. 3) 
(Sean Bapt. Rene Pouppe-D.), Arzt 
u. Botaniker auf St. Domingo; ft. 1748; 
fhr.: Hist. des maladies de St. Domingo, 
berausgeg. Par. 1770, 8 Bbde., 12., darin 
das erfte Verzeihniß der Pflanzen von St. 
Domingo. (Lt. u. Lb.) 

Desposionäütä (or. Ant.), in Las 
Ponita die Heloten, welche auf ber Flotte 
Dienjte (als Matrofen) thaten. 

Despöt (v. gr.), 4) Herr von Skla⸗ 
ven; 2) Hausherr; 3) willkürl, Regent; 
4) Titel der Mitregenten im griech. Kai— 
ferreih; 5) Titel der Prinzen od. Schwies 
gerföhne des griech. Kaifers, fo wie 6) 
vornehmer Statthalter, auch 2) einiger Pas 
triarhen, Bifhöfe u. Fuͤrſten; davon Ho— 
fpodar; 8) jegt Benennung eines willfürs 
lih u. tyrannifch regierenden Zurften, der 
die Regierungsgemwalt beliebig u. eigenmäch⸗ 
tig über ihre natürl. u. gefegl. Grenzen 
binaus erweitert. Deffen Handlungsweife, 
ba er blos nach feinem Privatwillen u. feis 
nen Privatzweden die Staatsregierung 
ührt, beift Despotie (D-tismus). 
er D. erkennt Bein Mecht feiner Unters 
tbanen, fie find insgefammt SPflaven u. 
Mittel, er fchaltet u. waltet mit deren Les 
ben; Freiheit u. Eigentbume nah Gutbes 
finden; er glaubt, der Staat fei feinetwes 
gen, nicht er des Staats wegen da, u. mit 
dem Allen bebt er eigentlich den Begriff u. 
Zweck des Staates auf. Detismus fommt 
aber nicht blos in Monarchien vor, fondern 
wird auch in andern Stautsformen gefuns 
den, wo dann mehrere Perfonen, welde 
insgefammt das Staatsoberhaupt bilden, 
ihn ausüben, wie 3. B. bie 80 Tyraunen 
in Urhen; 9) Perfon, die nıcht nad) — 

ägen 


632 


Despote vis Dessan 


fügen ber Gerchhtigfeit, fondern nach Laune 
gegen ihre Untergebnen handelt. Davon 
Mespötisch, —— willkürlich, 
Despotisiren. (Sch. u, Pr. 

Despöto (Despoto-dhag), Ge: 
birg, f. u. Balkan », 

Dösprez (Louis Jean, fpr. Depreh), 
geb, zu Lyon um 1740, Maler u. Baufünfts 
ler; vervolltommmete fid in Italien, begleis 
tete Guſtav III. von Schweden nah Stock⸗ 
bolm x. ft. daf, 1804, Für feine Gemälde 
wählte er den Stoff aus dem ruff. Kriege 
1788, n. a. bie Schlacht von Sueskund. 

Despumiren (v. lat.), abſchaͤumen; 
dah. Despumatiöon. 

Desquamatiön (v. lat.), 1) f. Ab» 
fhuppen; 2) BD. der Knöchen, f. Ex⸗ 
foliation. 

Desrivieres Drückmaschine 
(fpr. Däriwiährs ....), f. u. Kopirmafchine, 

Desröches (ſpr. Därsfh, Madeleine 
Meveu), geb. zu Poitierd 1580 ; heirathete früh 
ben D., wurde Witwe nach 15jaͤhriger Ehe u. 
widmete fih nun der Erziehung ihrer geift« 
reiben Tochter Katharine, die aus Liebe 
zu ihrer Diutter alle Heirathsanträne abs 
wies. Sie ftarben nad ihrem Wunſche an 
einem Tage an ber Peft 1580 zu Poitiers. 
Shre Gedichte u. profaifhen Auffige zus 
legt Rouen 1604, 12.; eine Sammlung von 
Gedichten (la Puce de Mille, des Roches), 
verdankt einem Floh ihr Dafein, ben Pass 
quier einft an dem Halfe der Tochter bes 
merkte u. ber von ihm u. mehrern Anwes 
fenden befungen wurbe. ’ 4 

Bösen (bibl. Geogr.), Fleden in Ins 
bäaz bier Schlacht zwifhen Judas Male 
kabäus u. bem fur. Feldherrn Nikanor. 

Dessätine, ruf. Blähenmaß, fo v. 
w. Defättine, 

Dössnix, f. Defair, 

Dessalines (Jakob), Neger, auf ber 
Goldküſte geboren, Anfangs Sklave eines 
freien Schwarzen zu — zeichnete 
ſich bei den Unruhen der Inſel ſo aus, daß 
ihm Scan Francois, einer der erſten ſchwar— 
gen Generale, zu feinem Adjutanten nahm, 

[6 dieſer id mit Touffaint Zonverture 
entziveite, folgte D, ber Partei des Legtern, 
befümpfte mit Glück den Mulattengeneral 
Nigaud, fo wie auch fpäter mit Ehriftoph 
ben franz. General 2eclerc, dem er fih nad 
Zouffaints Gefangennehmung ergab u. def: 
fen Vertrauen er fo gewann, daß er ihn 
anftellte, Bald empörte er ſich aber wieder 
u. wußte fih im Norden ber Intel gegen 
die Franzoſen zu behaupten, bie er endlich 
zwang, die Infel völlig zu räumen, Er bes 
mädhtigte fib nun 1804 der Herrſchaft u. 
lie ſich als Jakob. zum Kaifer ausru— 
fen ; er reg. bis 1806, wo er von ber Par⸗ 
tei Chriſtophs u, Pethions ermordet ward, 
f. u. Hapyti 1. (Lt.) 

Demaräden (ind. Myth.), f. Daſſa⸗ 
raden, 

Diüssau (feit 18503 amtlih Depau ges 


die Örenzcommiffion, bie 


fchrieben). #) (MinbaltıD.) ı Serjoge 
tbum in NDeutfhland, an ber Elbe, Mulde, 
Wipper, Nuthe u. Fuhne, *befteht aus dem 
Haupttbeile (den Aemtern Deffau, 
Quellenborf u. DOranienbaum), aus 
den durch die Befigungen von Anhalt⸗Bern⸗ 
burg u. UAnbalt» Köthen davon getrennten 
YAemtern Gröbzig, Sandersleben u. 
Zerbſt u. aus dem ganz im Preußifhen 
als Enclave liegenden Amte Groß: Als 
leben. * Ueber bie AM., Einw., Ges 
birge, Flüſſe, Boden, Producte, 
Berfaffung, Juftizpflege, Müns 

en, Maße u. Gewichte, f. u. Anhalt 
(Gesar.) * Handel: nur durch u. in ter 

tadt D., u. allenfals in Berbft von Be⸗ 
lang, fonft unbedeutend, durch gute Chaufs 
* u. durch bie berlin-anhaltſche Ei— 

enbahn wefentlid gefördert. * Megent 


ein Herzog (jest Leopold Friedrich)j der 
fehr einfahe Hofftaat wird dur 1 Hof: 
marfhall, 1 Oberftallmeifter v. 1 Obers 


jägermeifter verwaltet. Der Herzeg befigt 
noch zahlreihe Domänen in Deutfchland u. 
DPreußen. * Oberſte Staatöbebörden: 
bas geb. ECabinet (aus dem Regierungss 
präfidenten, mit dem Titel wirkl. geheimer 
Rath, u, 1 Secretär, meift mit höherm Xıs 
tel, beftehbend); Landesregierung, der 
alle Zuftizämter untergeordnet find, Bei ber 
auch die Erimirten Recht nehmen ii u. 
unter ber die Innungsſachen u, bie Brands 
Baffe ſtehn; mit Buziehung des geiftl. Con- 
fiftorialraths (des Superintendenten von 
D.) bildet die Landesregierung, das Eonfis 
ftorium; ſämmtl. Regierungsräthe find bap. 
auch Eonfiftorialräthe; die Kammer bat 
bie Verwaltung der berridaftl. Einkünfte u, 
Güter u. die Veſorgung der Polizeiin legs 
ter Inftanz ; fiegerfallt ind Abtheilungen, bes 
Innern u. der Polizei, der Domainendirecs 
tion u. ber Steuerbirection; außerdem find 
teuerdi— 
rection, die Direction des Zerbſter 
Zucht⸗- uü. Zwangsarbeitshauſes, mit 
ihnen vereintz die Armen- u. Arbeits 
commiffion, die Medicinalcommiſ— 
fion u. das Bauamt find der Kammer 
untergeordnet; die Rechnungskammer 
ftept feit 1838 nach einem erweiterten Wir⸗ 
kungskreis unter dem unmittelbaren Bes 
fehl des Herzogs, wie auch von Alters ber 
das Oberforftamt, bas Witwen— 
Faffencuratorium, bie Leopoldſti— 
pendien= u, die Kriegscommiffion. 
Uuterbehörden: 7 Iuftizämter (f. 
ob, »), die zugleich die unterfte Polizeiin« 
ftanz find u. in den Stüdten die Stadt— 
räthbe (Stäidteordnung 18832); im Zerbſtſchen 
Antbeil Patrimonialgerihte. "Eins 
Fünfter gewöhnlich zu 800,000 Thlr. an« 
genommen, bod qu nicdrig angegeben; 
Staatsfchulden 1 Mill. Thlr. ilis 
tär: 529 WM, (das — NER LEE 
wovon 800 M. activ find, fie bilden 3 Eomp* 
(außer 1 Eomp, Referve von — 
us 
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Shügen find als Schließende vertheilt, 
Uniform: grün u. pfirfibblüthen mit weis 
u Knöpfen; Ezakos u, Lederzeng ſchwarz. 

eglement: das Teen: Belbzeiz 
henu.tandesfarben weiß. grün u. roth. 
9. Drdenz ber Albrehts db, Bären, mit 
ben übrigen anhalt. Gäuſern gemeinfchaft« 


lich.“ Kriegsdenkmünze für bie Feldzüge 


1812 1815. "Giutheilung, ſ. ob. 2. Vol. 
Bernburg u. Kötyen u. Anhalt. 2) Geſch.) 
ß Anhalt (Geſch.), dei. ı_u. 73) Amt 

ierin, 16,500 Em. 4) Hauptit. des 
Herzogth. u. bes Amts, an der Mulde, 4 
Et. von der Elbe, über die 1 Stunde weit 
bei Roplau eine fhöne Brüde von Holz 
mit fteinernen Pfeilern führt, Pift von ©. 
nah N, Länger, ald von N, nah W., bat 
6 Thore (zum Theil ſchön verziert u. mit 
eıfernen Gittern gefchloffen), "*theilte fi 
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fe3 angelegt), Schloß ber Herzogin Mutter 
(früher bes Prinzen Eugen), Haus des Prins 
zen Georg, des Prinzen Friedrich, des Prins 
en Wilhelm, Rathhaus, neues Schaufptels 
Dam (das Rorhaus mit Säulenportal, in 
ihm iſt ein fhöner Boncertfaal), fehr ſchö— 
ner, 3787 angelegter, 1820 esweiterter Got⸗ 
tesader (er beſteht aus 2 ganz gleichen 
u. durch die doppelte Reihe von Gewölben, 
die ben älteren auch umgeben, getrennten 
Theilen), ein Mufterbild aller neu an« 
aulegenden. "Milde Stiftnugen: 2 
Hofpitäler (der Leopoſosdank iſt eine 3, 
aͤhnliche Stiftung), Armen- u. Arbeits⸗ 
haus (die Waiſen werden in Familien uns 
tergebradt), Amalienftiftung (für 140 Arme, 
aub verſchaͤmte Arme unterftugend), Wil⸗ 
delminenftiftung (ift eigentl. im nahen Mo⸗ 
—8* u. ift fur D. nur unbedeutend), Ars 


onft-in die Alt», Neusu.Borftattauf menkaſſe, Gefellicaft der barmherz. Brüs 


em Sande (jegt vereint) u. bat 3 Bor» 
ftäbte (Wafferftade, Borftadt vor 
bem leipziger u. Vorſtadt vor dem 
Akenſchen Thore [Neu Wültnig]). 
Die Einteilung der Stadt in Mathe» u, 
Amtsgerichröbarkeit ift jegt weggefallen. 
Der Anblick Dss, wenn man vom leipzi« 
—* Thore kommt, iſt imponirend. Eine 
ange, ſchnurgerade, ſehr breite Straße 
(Cavalierſtraße wm Franzſtraße), 
welche die Johanniskirche als Point de vue 
u. Rafenpläge in ber Mitte bat, würde bie 
ſchönſte Stadt Europas zieren; bei nähe— 
rer Betrachtung findet man jedod, daß die 
Häufer, bef. nad dem Teipgiger Thor zu, 
oft nur fteinerne Façaden haben u. übrigens 
aus Fachwerk beſtehn, andre ganz aus Fach⸗ 
were errichtete, haben nur einen den Steine 
bau nachahmenden Abputz, auch mehr. ans 
dre Straßen, der Schloßplatz (große 
MarPt), der Bleine Markt mit Springs 
brunnen, find ftattlich u. elegant, dagegen 
ibt es im ältern Stabttbeil, bef. nad der 
ulde bin, auch enge, winfelige u. ſchlecht 
epflafterte Gaſſen. D. iſt Nefidenydes 
Ser 098, Sig der oberften Landesbehör⸗ 
den — ob. ») u. des Juſtizamts D. "Es 
bat 4 Kirchen (darunter eıne Patholifche) 
u. ISynagoge, in ber (u. zwar feit 1808 
uerſt in Deutfchland) deutfche Burträge ges 
—* werden; ferner find merkwe: "9° das 
Schloß, aus einem mit der linken Ede ges 
en die Mulde gerichteten Hauptgebiude u. 
Flügeln beftehead (zwiſchen legtern ein 
Springbruimen), mit ben herzogl. Zims 
mern (erjt 1859 völlig ausgebaut, wobei das 
ehemalige Meine Theater im Schloß weg—⸗ 
fiel), dem Gefanint» u. Hausarhiv, Vils 
bergallerie, Gnypsfammer (Sammlung 
von Koftbarkeiten, Kupferftihen u. Kupfers 
werten, bef. über Bauweſen u. dergi.), 
dabei Heiner tuftgarten mit Springbruns 
nen, Marftälle, Reitbahn (im Innern 
mit Basreliefs geſchmückt), Säulcngang, 
(am Pleinen Markt an der Stelle des ſonſti⸗ 
gen, 1826 abgebrochnen Pleinen Schlofs 


ber (zu Verpflegung der Kranken u. Beftat- 
tung ber Zodten), jüd. Hofpital u. Armen⸗ 
haus (der Hecktiſch) ꝛc. Unterrichtsz, 
wijienfchaftliche u. Kuuftanftaltenz 
Hauptfhule, aut Gymmafium (mit 
7 Klaffen, neben welchen für Richtſtudi— 
rende Nebenklaffen find), Vorſchule u. Se— 
mirar (einem der ältejten in Deutſchland) 
beftehbend, Töchter-, St. Kohuimiss u, 
„St. Georgenichule, Louiſeninſtitut (Erwerbs 
gie), judifhe Franzſchule mit Seminar, 
urnanftalt u. Turnſchule, cd. we es 
eigentl. heißen foll, gym naſt. Uebungs— 
anjtalt des Prof, Werner (mit der Daupts 
u. Töchterfchule u. mit dem Seminar verbuns 
ben, auch für Militär beftimmt), damit vers 
bundue ortbopäpifche Auſtalt, für die 
ber Herzog ein großes Haus eigens erbauen 
u. einrichten ließ, ferner die ehem. Stöls 
gerfhe, jegt Brauefhe Erziehungs— 
anftalt für Köchter, muſikaliſche Lesruns 
ftalt, Singatademe, beide unser Direcs 
tion des Kapellmeifters D. Fr. Schneider, 
Bibliethek (ſeit 1820 aus ben berzogl. 
Büherfammlungen in den verjihiedenen 
Schlöſſern rereint, 20,000 Bde.) ıc. is 
duftrie: Branntweinbrennereren, Fabriken 
von Hüten, Tabak, Tuch; Gerbereien, große 
Mabiz, Deis, Walk: u. Schneidemuble, Kno⸗ 
henmühle, Der Handel, bef. dur Juden 
betrieben, iſt ſchwaͤcher als früher; am jlür?« 
ften ift nod der Getreide» u. Wollbandel; 
feit 1884 befigt D, einen Wollmarkt. 2 Buch» 
handlungen, 8 Buchdrudereien, lithograph. 
Anftalt. Der Handel wırd durh Chauſſeen 
nah allen Richtungen u. durch die an der 
Stadt vorbeigehbende Berlin- Unhalts 
[de Eifenbahn wefentlid gefördert. 
Verguügungen: das Theater, doch nicht 
ſtehend, der Gejellfhaftsgarten, mehrere 
geſchloßne Befellfhaften, —** u. muſi⸗ 
kal. Aufführungen. Eiuw.: 12,000, dar⸗ 
unter 800 Juden. ?? Die ſchönen Umgebun— 
eninder fruchtbaren, an herrl. Laubwaldern, 
ef. von Eisen an ber Elbe u, Mulde u. 
längs berjelben reiben Gegend, geben zu 
Fahr⸗ 
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Fahrten u. Gpadiergängen nach dem Elb⸗ 
haus, nach Wörlitz Anlaß; auf dem Weg 
dahin, der zum Theil auf einem Elbdamm 
geht, beyindet fich bei Naunbdorf der Guftav 
bolf(dasSchmedenbaus), ein Privats 
haus, 1786 erbaut, u, durch auf die nachfols 
gende Sage ſich beziehende Basreliefs ver- 
iert, fo genannt, weil Guftav Adolf, fo wie 
& riebridh d. Gr. bier traditionell fi unter 
einer Brüde (Lebensbrüde) verborgen 
u. fi fo vor Gefangenfchaft od. Tod gerettet 
babenfollen. * Bei D. liegen noch der Geor⸗ 
engarten (Georgenhaus), vom Prinz 
——— Georg 1780 gegründet, mit ſchönem 
Landhaus, in dem ſich Gemälde, Antiten u. 
andere Kunftgegenftände befinden u. das 
Louiſium, Park mit Landhaus, 1775 ans 
gelegt, nad der Herzogin Louiſe benannt, 
unweit davon (in der Kirche des Dorfs Jo⸗ 
nig) Begräbniß der Letztern u.ihres Gemahls 
Leopold * Franz. *5) (Geſch.). D. 
ward wahrſch. unt. Albrecht d. Bär, um 1165 
durch hierher einwandernde Flamänder er—⸗— 
baut, u. hieß Anfangs Dißouwe er 
fo v. w. Raufchau) u. erft fpäter D.; 1213 
wirb e6 zuerft urkundlich erwähnt. Merk: 
würdig aus alter Zeit u. fhon vor dem 14, 
Jahrh. vorfommend, ift eine Schule, bie 
an; unabhängig von dem Elerus u, bie 
altefte in Anhalt war. Das Schloß wurde 
wohl zu Ausgang 1341, nad) Verödung des 
an der Elbe gelegnen Schloffes Walber— 
fee, erbaut u, brannte gegen 1406 halb, 
u. 1467 nad der Sage nochmals mit ber 
anzen Etadt ab. Noh im 16. Jahrh. 
atte es nur 110 Bürger, * 1525 bier Vers 
ein zur Aufrectbaltung der röm. = Bath. 
Kirche von Kurfürft Albrecht v. Mainz, Joa— 
. him. v. Brandenburg u. Heinrich v. Brauns 
ſchweig (f. Deutſchland [Gefh.] ar). Seit 
der legten Theilung Anhalts (1608) ift D. 
die Refivenz des Fürften von Anbalt«D. 
2° Hier (od, bei Roflau) im April 1626 
Niederlage Mansfelde durch Wallen— 
ftein bei D., ber bei Roßlau eine Schiffs 
brüde gefhlagen, bie Obriſt Aldringer 
befegte u. gegen bie zahlreihen Angriffe 
Mansfelds (1. bis 11. April) vertheidigte 
u. ihn endlich durch einen Ausfall complet 
fhlug. *" 1631 wurde die Elbbrüde bei Roß—⸗ 
lau von ben Kaiferl. zerftört. Dadurch, daß 
1686 den Juden u, 1690 den Lutherifchen die 
Erbauung eigner Gotteshäufer aeftattet 
wurbe, wurde D, immer größer u. volkrei⸗ 
cher, 1348— 51 wurde das neue Schloß ges 
baut (wenigftens der rechte Flügel, denn der 
linke rührt wohl noch von 1341 ber). * Seit: 
dem wuchs D. ungemein, Fürſt Leopold ers 
weiterte die Stade durch Anlagen im vers 
größerten Mafftabe, die Eavalierftraße ıc., 
legte neue Thore u. Mauern an. Auch 
bem Fürften Leopold Friedrih Franz u. 
bem jeßigen Herzog verdankt D. Berfihör 
nerungen. * Zu Ende bes vor. Jahrh. 
machte u. a. auch Bafebows Philan— 
tbropien u. bie chalkographiſche Ge— 
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fellfhaft D. befannt, (Pr. u. Lb.) 

Dessauer (Iofepb), geb.1798 zu Prag, 
Kaufmann, wandte fih der Muſik zu ar. 
feste u. a. Gefänge, Elavierftüde, Srche— 
fter, Ouverturen u, beſ. beliebte Lieder. 

Dessauer Marsch, Lieblingsmarfch 
bes Fürften Leopold v. Deffau u. der gan— 
en preuß. Armee bis zu Ende des vor, 
Kahrh,, zu dem ber befannte Text: Satom, 
Saton, fo leb'n wir alle Tage ıc.; dem 
Fürften bei der Siegesfeier der Schlacht 
von Eaffano 1705 von den Einw, dieſer 
ital, Stadt zuerft gefpielt, 

Dösschell (Defchel, Deifel), Flecken 
im er Tournhout der ir Antwerpen 
Belgien); Tuch⸗ u. Wollenwaarenfabrit ; 

0 (1700) E77. s 

Dessein (fr, fpr. Defeng), Borfag, 
Abficht, Entwurf; A d., mit Ybfiht. 

Dessert (fr., fpr. Deffähr), was bei 
Mahlzeiten zu Ende bderfelben, mehr um 
den Geſchmackſinn noch zu befriedigen, als 
zur eigentl. Sättigung, auf die Tafel gefegt 
u, geuoſſen wird, es befteht ſolches aus 
Früchten (bef. feinern Obftarten), Büdes 
reien, Eonfituren, Eremen u. a. Leckereien; 
ift beſ. in Frankreich Gegenftand des ver= 
feinerten Luxus bei gefellfhaftl, Mahlen. 
D-weine, füße, dazu fervist werdende 
Weine, vgl, Diner. Dateller, f. u, Tel⸗ 
ler, . Feh.) 

Dessin {fr., fpr. Deſſäng), 4) Mufter ; 
bei. 8) Mufter, nad welchem ein Kunfts 
wer, bef. eine Weberei, Stiderei, gearbeis 
tet !sird. In den Fabriken hat man dazu 
bef, Mufterzeihner (Dessinnteüurs). 
D. abiragen, das auf Papier gezeich« 
nete Muſter auf feinem ganzen Umriß mit 
Nadeln durhftehen, auf das zu ftidende 
Beug legen u. feinen Kohlenftaub od. ges 
pulverte Kreide barauf treuen; bie auf dem 
Zeuge entftandnen Punkte geben dann eis 
nen Umriß, nad welchem das Mufter leicht 
mit Kreide, Röthel od. Tuſche nachgezeichnet 
werben Bann; 3) f. Entwurf 3); 4) 2 
die Anlage einer Compoſition. (Fech.) 

Dössnn, Fluß, fo dv. w. Desna, 

Dössoir (fpr. Veſſoahr), 1) Eudwig), 
— 1809 in Poſen, zuerſt Schauſpieler 

ei wandernden Truppen, war zuerſt 1831 
in Mainz, 1834 in —— 1 in Bres⸗ 
lau, 1857 in Peſth, 1 in Karlsrube feft 
angeftellt, gibt mehr gemüthliche als Hels 
benrollen, wirkt auch im Luftfpiel, 2) (Tbe= 
refe), geborne Reimann, geb. zu Berlin 
1812, betrat 1827 die Bühne zu Hannover, 
kam 1832 nad) Leipzig, 1854 nach Breslau, 
wo fie den Vor, heirathete, jedoch fich ſchon 
1837 von ibm trennte u. nach Leipzig zus 
rückkam, wo fie jegt Heldenrollen, bef. leis 
benfchaftliche, auch im Luftfpiel fentimen« 
tale junge Frauen gibt, Pr. 

Dessölles(ipr. Deffell, 3. J. P. A. 
Marquis von D.), geb. 1767 zu Auch; trat 
in der Revolution als Freiwilliger in franz. 
Kriegsdienfte; 1792 Hauptmann im — 

ral⸗ 
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ralftabe der WPyrenäenarmee, 1793 Bas 
taillonschef u. Generaladjutant bet der ital, 
Armee, brachte 1797 die Bedingungen des 
Friedens von Leoben nah Paris u, ward 
Brigabegeneral, 1799 durh Graubündten 
ins Beltlin vorgedrungen, erftieg er mit 
45,000 M, das Wormfer Joch, fturmte bie 
öftr. Schanzen bei Glarus u. machte 4000 
Gefangne. Darauf ward er Divifionsgen,, 
CHefdes®eneralftabes beiScheerer, kurz dar⸗ 
auf bei Moreau, übernahm für kurze Zeit den 
Befehl über die Truppen in ber ligur, Prov. 
u. trat wieder unter Moreau als Chef des 
Generalftabes zur Nheinarmee. Nach dem 
lüneviller Frieden warb D. Staatsrath, Er 
führte 1808 eine Divifion nad Hannover, wo 
er fih durch Schonung fehr beliebt machte, 
1805 warb er Gouverneur des Scloffes 
von Berfailles, befehligte 1808 eine Divi— 
fion in Spanien, verlangte jedoch feine Ab⸗ 
berufung u. lebte von 1810—12 ohne Com⸗ 
manbo, 1812 war er Ehef des Generalftas 
bes bei dem Vicekönig von Stalien, machte 
den ruſſ. Krieg bis Smolens? mit, von wo 
er, unzufrieden über des Kaifers Vorbrins 


gen, eine geſchwächte Gejundheit vorges 
bend, nah Paris zurüdging. In Verbin 
bung mit Talleyrand erbielt er am 31. 


März 1814 das Commando der parifer Na—⸗ 
tionalgarde, fprah im Monarchenconfeil 
für die Rüdkehr der Bourbons u. ward 
fpäter beshalb Oberbefehlshaber der parifer 
Nationalgarde, Kommandant des Seinede- 
partzments, Chef des Generalftabs ſämmtl. 
a igeinen, Staatsminifter u. Pair. 
Als bei Napoleons Laniung Des Befehl 
an die Nationalgarde, fi den Forfchritten 
Napoleons zu widerfegen, erfolglos blieb, 
begleitete er den König bis Bethune ur, von 
da kehrte er erjt nach Paris zurüd, Er 
trar nah ber 2, Müdkehr der Bourbong 
wieder in die Pairsfammer u. ward Chef 
der Parifer Nationalgarde, dankte aber im 
October ab. Ende 1818 trat er ſtatt des 
—— von Richelieu als Conſeilspraͤſident 
ins Miniſterium. Da er aber in eine Abs 
anderung der Karte u. des Wahl 
nicht willigen wollte, überwarf er fich des— 
halb mit Decazes u. dankte 1819 ab. Er ft. 
1828 zu Paris. ev. Pl.) 
Dessüs (fr., fer. Deffü), 1) Obertheil; 
2) Auffhrift; 3) Discant. 
Destillation (v. lat.), !chem. Bor: 
rigtung, wodurch Subftanzen in verfchioffs 
nen Gefäßen durch Berbunften verflüchtigt 
u. dann durch Abkühlung der Dimpfe in eis 
nen tropfbar flüffigen Zuftand zurüdgeführt 
werden. ?MWerden auf folhe Art trodne 
Subftanzen verflüchtigt, fo ift dies eine tro= 
dene D. (Destillätio sicena), welde 
in vielen Fällen eine Zerfegung der ihr uns 
terworferien Körper u. die ntftehung mans 
nigfaltiger Producte bedingt; find es dage⸗ 
gen waſſerhaltige od. wenigſtens mit Waſ⸗ 
jer nermengte, fo iſt eseinenaffe, feudte 
D. (D. hümida); legtre wird nach den 


efeges 
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verſchiednen Abſichten babei auch verſchie— 
ben benannt, als Abziehen, Rectifici— 

ren, Dephlegmirenc. (f, d. a.). 
’ Die erhaltne tropfbare Bräffigteit beißt - 

Destillät, ber dagegen im Gefaß bleis 
bende Nückftand (Residuum), wenn er 
im Heuer beſtändig ift, nach einer alten Be— 
nennung Todtenkopf (Caput mor- 
et ift er von organifchen Körpern zus 
rüdgeblieben, fo ift er Kohle. *In Bezug 
auf das tehnifhe Verfahren felbft unters 
fcheidet man: a) die gerade od. aufftei- 
gende D.(D.röcta, D. pcr aseen- 
sum); wobei man fich eines Kolbens, eis 
ner Blafe mit aufgefegtem Helm (Hut) u. 
war für leichte, fchon bei gelindem Feuer 
ih verflüchtigende Flüffigkeiten bedient; 
>p) die ſchraäge od. feitwärts gehen— 
bed. (MD. obliqua, D. per lätus, 
BD. per inclinatiönem), welde in 
gewöhnlichen Netorten od. Tubulatretorten 
vorgenommen u. bei fchwer zu verflüchtis 
genden, eine größre Hide als die des Sies 
dens erfordernden Subftanzen benugt wird; 
fo ©) die unterwärts gehende D. (D. 
er descensum), wo bie Einwirkung 
er Hige von oben, das Leiten, Auffungen 
u. Verdichten ber Dämpfe unterwärts ger 
fhicht; diefes Verfahren jedoch ift unber 
quem u, entbebrlih u. nur noch in Amals 
amirwerken zur Abfcheidung des Queds 
Aders von Vortheil; bei jeder D. bat man 
aber auf die Grade der Wärme u. Kälte, 
d, i. auf Feuerung u, Kühlanftalt verzügs 
lih Rückſicht zu nehmen. Genannte Opes 
rationen wirklid vornehmen, beißt De- 
stilliren, u. der, welcher dies zu feinem 
Geſchäft macht, ein Destillateür. ’Die 
D. gefhieht in D-lirgeräthen, als 
a) D-kränze, Vorftöße, NRetors 
ten, D-binsen, D- helm, D-kol- 
bea (f. u, Blafe 9), Helm u. Kolben), D- 
knechten, Schemel, die erböbt u. beruns 
tergefchoben werden können, worauf die 
Vorlage in einem Strobfranze ruht; b) 
in auf verfchiedne Weife zufammen gefesten 
Apparaten (D-apparaten). zu lestern 
gehört u.a. der Woulffhe Apparat, die 
D-krüge (D-kruke), irdne Flaſche mit 
langem od. kurzem krummem Halfe [in Frank⸗ 
seid) od. mit eplindriihem Bauche u, ger 
radem Halfe [in Deutfchland] zur Darftels 
lung des Scheibewaffers u. der Säuren bef. 

gebraudt der D- ofen. (Hei.) 
Destillirtes Wässer, A) Waſſer, 
durch Deitillation von in ihm aufgelöften 
feften Theilen, bei gemeinem Quellwaffer 
Kalk- u. andre Salze, aud von Koblen« 
fäiure gereinigt; dient, in Art wie Regen—⸗ 
waſſer, zu mehrern Zwecken, wo Waifer 
als reines Aufiöfungsmittel erfordert wird, 
2) uneigentl, feiner, rectificirter Brannts 

wein od. Liqueur. 
Destiniren (2. fat.), beftimmen; das 
ber D-natiön. 

Destituiren (v. lat), 1) weg>, ents, 
abs 


abfegen; ©) verlaffen; 3) täufchenz daher 
D-tutiön; D-tuäbel, abs, entfegbar, 

Destitütus (Bot.), entblöft. 

Destöüches (pr. Dätufh), 2) (Anz 
bre Eardinal), geb. 1672 zu Paris; ft. 
1749 als DOberfapellmeifter des Königs u. 
Generalinfpector der parifer Oper; Verf. 
mehrerer Opern: Isse, Omphale, Amadis de 
Grece, Telemaque, u. a.ın, 2) (Philippe 
Nericault), geb, 1680 zu Tours; anfüng= 
lich in Kriegsdienften, dann franz. Gefandts 
fcaftsfecretär in der Schweiz. 1717 ward 
er von dem Regenten nah England ges 
ſchickt, wo er 7 Juhre blieb; ft. 1754 auf 
dem Landgute Fort Difeaur bei Melun, D. 
ift einer der eg ar un franz. Luſtſpiel⸗ 
dichter. Schr.: Le ci ieux impertinent (defs 
fen Stoff er aus dem Don Quirote des Cer⸗ 
vantes entlehnte)5 Le triple Mariage, Le 
Medisant, Le Glorieux, Le Dissipateur, 
L’homme singulier, L’irresolu, Le tam- 
bour nocturne, u. a.m, Werte: Par. 1757, 
4 Bde,, 4, ebd. 1755—59, 5 Bbe., 12, 
ebd, 1811, 6 Bde. mit Kpfn., n. Ausg. ebb, 
18524, 4 Thle., 4 Meißner u, Mylius gas 
ben eine Auswahl feiner Stüde heraus: 
Destouches für Deutfche, Lpz. 1978, 1 Bd. 
Romanus, Dyd u. Junger bearbeiteten meh⸗ 
rere femer Luftipiele für bie deutfche Bühne, 
s) (Kranz), geb. zu Münden 1774, Schüs 
ler von Grunberger u. 3. Haydn in Wien, 
componirte 1791 die Oper: die Thomass 
nacht, reifte dann als Piunift, Bam ald Mus 
fitdirector nah Erlangen u, 1708 als Con⸗ 
certmeifter nah Weimar; ſchr. bier: Die 
Mufit zu Schillers Braut von Meffina, 
Jungfrau von Orleans, Wallenftein, Tell, 
Zurandot, bie Ehre zu ben Huffiten u. zum 
Zrauerfpiel Wanda; u. bie Oper: das 
Mifverftändniß; lebt feit 1810 wieder in 
Münden, (Dog. u. Sp.) 

Döstra (D. mano, ital., lat. Dextra 
manu), abgefürzt d., od, d. m., mit der rech⸗ 
ten Band, | 

Destruiren (d. lat.), verwüften, jers 

rütten; dab. Destructiön, 2) Verwüs 
ſtung; ®) gänzlicher Verfall; Destruc- 
tibel, zerftörbar, u. D-bilität; De- 
struetiv, zerftörend. 

Döstur (Döstur Möbed, ber Ges 

fsgverfiindige, perſ. Rel.), f. u. Magier. 

Döstutt de Träcy (Antoine Louis 

Claude, Graf D. be I), f. Tray. 

DBesudiren (v. lat.), ſchwitzen; baber 

Desudatiön, f. Exſudation. 

Besük, Dorf, f. u. Garbi. 

Desultöres (röm, Ant.), f. u. Wetts 

rennen ⸗. 

Desultörisch (tv. fat.), 9) abfprins 
end, nicht bei der Sache bleibend; 2) oben= 
in, flüchtig. 

Desuniön (vd. fr.), Uneinigkeit. 

Desunirte Griöchen, die Grie— 

Ken, welche die Oberherrfihaft des Papftes 
nicht anertennen, f. u. Union. 

Desuviätes (a. Geogr.), Völkerfchaft 
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in Gallia narbonensis am Rhodanus, nördl. 
von Arelate. 

Desvelos, Eap, f. u. Putagonien ». 

Deösvres (Desurännes), Stadt im 
Bzk. Boulogne bes franz. Depart. Pas de 
Calais; 2600 Ew., fertigen Tuch u. Leder. 

Desyöüxia, fo v. w. Deyeuxia,. 

Mesz, Feftung, f. u. Khuffitan e). 

Deszjatine, ruſſ. Blähenmaß, fo v. 
w. Defättine, 

Detachemönt (d. fr., fpr. Detaſch'⸗ 
mang), 8) ein zu irgend einem Zweck ab⸗ 
geſchickter Haufen Soldaten, 100 bis zu 


mehrern 10069 Mann; bald aus einer u. ders 


felben Battung, bald aus mehrern Truppen» 
arten beftehend, auch wohl mit Geſchütz ver⸗ 
eben. Kleinere Haufen urter 50 bis 100 
kann beifen Commandos, Iſt das D. 
zahlreich, fo beißt es ein Detnchlirtes 
een; 2) Abtheilung von ter Stärke 
einer Compagnie, welche nur für einige Zeit, 
etwa für die Dauer eines Kriegs, errichtet 
ift, Bol, Jigerbetachement, (ve. Hy.) 
Detachiren (d, fr., fpr. -fhiren), 
von einem Ganzen od, Gros einzelne Theile 
entfenden, bef. von Truppenabtheilungen 
gebraudt; davon Detachirt, 1) ent⸗ 
—* abgeſondert; 2) (Malerk.), von 
iguren auf einem Gemälde, gehörig ge— 
ordnet, nicht unter einander geworfen. 
Detachirtes Böllwerk (D-e 
Bastiön, Sriegew.), f. u. Bollwerk s. 
2... Werke (Kriegsw.), ſ. u. Außen» 
werke. 
Detachirtes Stück, für fi beftes 
— Muſikſtück, z. B. ein Rondeau, ein 
anzmufitftüd. D- e Nöte, Note, welche 
ur Hilfte durch einen dahinter geſetzten 
Punkt in eine Paufe verwandelt ift, od. ein 
halb Mal mehr gilt, als fie fonft gegolsen 
haben würde, fo gilt * 8 Achtel ftatt ein 
Viertel, 


Detänl (fr., fpr. Detalj), V Einzelns 
heiten, das Einzelne; 2) Zertbeilung eincs 
Ganzen in einzelne Stüde; 3) Umſtänd⸗ 
lichkeit; 4) an einem Kunfhverf die eins 

einen Theile großer Maffen; das Hervors 
eben bes D. in der Maleröi wird für 
fehlerhaft gehalten, dagegen barf es nicht 
u fehr vernachläffigt werden, obne in ben 
Fehler ber Rohheit od, Skizzenhaftigkeit 
u verfallen. Die ältern Nieder» u. dal: 
änbder ercellirten vorzügl.imD, Denner gilt 
dagegen als ein Beifpielübertriebuer Details 
lirung; 5) (en detail), beim Handel der 
Verkauf einzelner Stüde (D-handel); 
daher Detaillöür (D-händier), 
Kleinhändler, f. u. Handel. (Feh.u. Wr.) 

Betailliren (v. fr., ſpr. Deballiiren), 
V etwas näher zergliedern; ©) alle einzelne 
Umſtände aus einander ſetzen. 

Detariöne, gr ra Roehnb.s. 

Detärium (D. Juss.), Pflangengatt, 
aus ber Kam, der Mimofaceen Hehnd., 
Burren O%., 10, Kl, 1, Orbn, L Urte ne 
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D. senegalense, Baum am Senegal, mit 
efbaren, füßen Krüdten (dort Datach); D. 
microcarpum, mit Beinen, aber fehr wohl⸗ 
riehenden, ſchmackhaften Früch“ vn (Danch). 

Detöntio (lat., Med.), ſ. Starrſucht. 

Detentiön (v. lat.), 1) Innehabung, 
f. Befig 1; 2) Aufbewahrung; 3) Vorent⸗ 
haltung; 4) Gefangenhaltung. 

Detentiönsarrest u. D-tiöns- 
ee f. u. Verhaftung ı u, Des 

nfion ». 

Detergöntia (Detersiva, Meb.), 
reinigende, Unreinigkeiten von Theilen, Ges 
ſchwuͤren ic. entfernende Mittel, 

Detergiren (v. lat.), abwiſchen. 

Deterioriren (d. lat.), verſchlechtern, 
dah. D- ratiön, Berfhlehterung einer 
Sade, in fo fern fie dadurch am Werthe 
verliert. 

Deteriöris conditiönis (lat.), von 
geringrer, verſchlechterter Befchaffenpeit. 

Determinäbel (v. lat.), beflimms 
bar; dab. D-bilität, Be barkeit. 

Determinatiön (vd. lat.), Beftim« 
mung eines Begriffs, durh Zufammenfes 
Yung einzelner Merkmale, u. zwar fo, baß 
man von dem Aligemeinern zu bem Befons 
bern übergeht. D-svermögen, ſo v. 
w. ber Berftand, fofein er neue Mer 
mit feiner Vorftellung verknüpft. 

Determinativa (Gramm,), f. unt, 
Pronomen. 

Determinäte (ital, Muf.), fo v. w. 
entfchloffen, beftimmt, 

Determinätus (Bot.), von beftimms 
ter Geftalt, begrenzt. 

Determiniren (9. lat.), 1) abgrens 
zen; 2) beftimmen; 3) entfcheiben. 

Determinismus, Syftem od, Welt⸗ 
anficht, wonach Alles, was in ver Welt ges 
fhieht, alfo auch alle menſchl. —— 
durch eine äußere od, innere Nothwendig⸗ 
Beit des Eaufalnerus aller Dinge beftimmt 
wird, Der D. ift ein mehanifder, 
wenn er bie beftimmenden Gründe der Hands 
lungen ber Menſchen in die bewegenden 
Kräfte ber Materie fegt; ein rationeller 
od. pfyhologifKher, wenn er behauptet, 
daß ber Wille nie unabhängig von den Trie⸗ 
ben u. ben bamit affociirten Borftellungen 
fet, ein met aphyſiſcher, wenn er —**— 
ee Bactum zugeReht, aber für eine 

elbfttäufhung erklärt, weil er es nicht mit 
dem allgemeinen Eaufalnerus der Dinge in 
Uebereinftimmung bringen Bann. (Set.) 

Metern, Darktfl., f. u. Stickhauſen. 

Deterriren (vd. lat.), abfchreden j da⸗ 
ber D-ritiön, Abſchreckung durd Strafe 
drohung, vgl. Territion. 

Detestätio (lat.), 4) Anrufung Je⸗ 
mande zum Zeugen; 8) Bezeugung in Ge⸗ 
genwart von Zeugen; 3) Anrufung Gots 
tes als Zeugen, verbunden mıt Rerwüns 
dung; 4) ſo v. mw. Execratio; 5) Abwens 

ung eines lichels; dab. D. saerörum, 
Ungelöbniß eines Erben, bef. eines abops 
Univerfal»Lerifon, 3, Ruf, IV, 
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tirsen, bie heil. Kamiliengebräudye (sacra) 
bed Erblafjers be — 

Detestiren (v. lat.), 1) eincm Ab⸗ 
weſenden im Beiſein von Zeugen etwas de⸗ 
nunciren; 2) verabſcheuen, verwuͤnſchen; 
daher D-stäbel, abſcheulich. 

Dethronisatlön (v. lat.), fo v. w. 
Entthronung; dah. D-siren. 

Detiniven (t. lat.), 2) zurüdhalten; 
2) gefangen halten; 3) verzögern; 4) vors 
enthulten. 

Dötlev, altdeutfher Taufname, bedeu» 
tet Volksfreund. 

Dötmer (Joh. Wilh.), geb. 1808 zu 
Breinum bei Hildesheim, ging un 1928 aus 
Neigung zum Theater, zog mit mehrern Ges 
fellfchaften umher, ward als Baffift in Dans 
nover engagirt, ging dann nad Breslau, 
wo er fi mehr ausbildete u. dann nad Kaſ⸗ 
fel u. 1856 nad Frankfurt a. M. Er ift 
einer der beften Baffiften Deutſchlands. 

Dötmold, 1) deutſches Fürſtenthum, 
f Lippes Detmold; 2) Amt im Fürftenth. 

ippesD.; theilt fi in das eigentl. Amt 
D. u. mehreren Bogteien; 18,000 Ew.; 3) 
Hauptft. des Lande, im — Amte D. 
an ber Werra; zerfällt in bie Alt», Neus 
u. Borftabt, Refidenz bes Fürften von 
zippesD., Sig. ber oberften Landesbehörs 
ben, bat Saloß (Uleranderburg, mit 
fhönem Garten), Seminar, Induftries, Ers 
werb« u. —— Gymnaſium mit Biblio⸗ 
thek, Kleinkinderbewahrungsanſtalt, Wai⸗ 
en⸗, Zucht⸗ u. Krankenhaus, Bibelgeſell⸗ 
chaft, Geſellſchaft zur age due Chri⸗ 

nihums unter bie Juden, Leihbank; 5000 

. In ber Umgebung fdöne Anlagen ; bas 
bei bas Landhaus Friedridhsthal; Er 
Senne. 4) (Geſch.). Nah Ein. foll D. 
das alte Teutoburgium fein (f. Wine 
feld), nad And. fo v. w. Volksverſamm⸗ 
lungsplag (von diota u, mal) fein, Bei D. 
war bie — J—————— ſ. Deutſch⸗ 
land (Geſch.) 125 hier auch unweit Hei⸗ 
denohlenhof. 788 Sieg ber Sachſen uns 
ter Witteßind über die Franken unter Karl 
d. Gr.; 1404 wurde D. vom Herzog Heins 
ri von Braunſchweig erobert u. 1446 von 
ben Kölnern verbrannt. (Wr.u. Lb.) 

Detonirenu. Detonatiön (v.lat.), 
f. Berpuffen. 

Detoniren od. Distoniren, vom 
richtigen Tone, vorzugsweife bei dem Sins 
gen, abweichen, dah. unrein, d. h. zu tief 
ob. zu body fingen. Mit Erftrem bezeichnet 
man am Füglikften das fogenannte Unters 
ziehen, mit Legtrem dagegen jedes Ins 
reinfingen überhaupt, Diefer Fehler Hat 
feinen Grund in fehlerhafter Organifation 
eben fomwohl ber Gehör=, als ter Stimm- 
werkzeuge, od. beider zugleich, u. ift heiten 
ganz zu heben, (Hs.) 

Detorquiren (v. lat.), 1) Worte vers 
drehen; 2) die Schuld auf einen Andern 
waälzen; dab. Detorsiön. 

Wetsüches (fpr, Dötufd, Paul Enild, 

’ geb. 
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b. 1794 M Dumpierre; franz. Maler aus 
Davids Schule. Werke: Die Erwedung des 
Lazarus in ber Ka,bedrale zu Vannes ; Chris 
Sr am Delberge zu ©. Victor in Paris. 
eliebt ift ber Kupferftih von Jazet nad 
feinem Gemälde: Der Hufar auf Urlaub, 

Detöür (fr., jpr. Dötubr), 2) Um⸗, Abs 
weg; 2) Umweg, durch den man bas Ges 
ſpräch uf einen Gegenfand leitet; daher 
D.-niren, ablenten, 

Detraetiön (v. lat.), 2) Wegneh⸗ 
mung, Entziehung; 2) Verminderung; 8) 
Berleumdung, 

Petractiönis jus (D-tus Jus, 
lat.), das Abzugsrecht. D. cönsus, das 
Abzugsgeld. 

Aetraotĩa detrahöndis (lat.), nad) 
Abzug des Abzuziehenden. D. expönsis, 
nad Abzug der Hoften, 

Detrahiren (v.lat.), verkleinern, vers 
leumden ; dab. D-etiön f.d.) u. D-ctor. 

Dötrekö, Perrſchaft, fo v. w. Bla⸗ 
fenjtein. 

Detriänus, fo dv. w. Demetrianus, 

; Detrimönt (v. lat.), Nachtheil, Scha⸗ 
en. 

Detritus, f. u. Geologie u ff. 

Betroit (fr., fpr. Detroah), 4) Straße, 
bef, 2) Abfluß aus einem See; 3) f. u. 
Michigan « b); 4) Meerenge; 5) D. 
Pr —— ſ. u. Vandiemensin⸗ 

eieD). 

Detrompiren (v. fr., fpr. Dötrongs 

—— 3) eñrtäuſchen; 2) eines Beſſern 
elehren. 


‚Detroniren (v. fr.), fo v. w. Dethro⸗ 


nifiren. 

Detrusäriuımn (lat.), Inftrument zum 
Niederftoßen im Schlunde fteden gebliebs 
ner Körper, meift von Fiſchbein, unten ein 
Stück Schwanm. 

Detrüsor urinae, die Muskelheut 
der Harnblaſe als eigne: Muskel. 

Detrüsus (Bot.), eıngemüdt, 

Döttelbach, 1) Lundgericht im baier, 
Kr. Unterfranten; 3 QM., 10,300 Ew.; 
2) Haupftubt darin um Main, Weinbau 
(D-bacher, guter Srantenwzu.), Walls 
fahrtskirche mit eg esperbild); 
2100 Ew.; 3) (Gef). D. hieß früher 
Dietlibah u. wurde 1484 dur Kaifer 
Friedrich A, zur Stadt erhoben; bei D, 
liegt dus an ber Stelle eines wunderthätis 
gen, dur Walffahrer ftark befuhten Dias 
rienbildes (Besperbilb), 1505 erbaute 
— — in weldem 1628 die 

ranziskaner durch Theatiner erfegt wurs 
den. IWr.u. Lb.) 

Döttinzen, 2) (D.unterÜrach), 
Stadt an der Erms im Dberamte Urach des 
württemb, Schwarzwaldkreiſes; man fertigt 
lackerte Blechwaaren u. Wagen; os 
2) (PD. aın Schlössberg), Stadt an 
ber Yauter im Oberamte Kirchheim bes würts 
temb. Donaufrafes; 2350 Ew.; 3) desgl. 
im Oberanite Heidenheim des JartPreifes; 
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1160 Ew.; 4) Dorf im Landgericht Aſchaf⸗ 
fenburg des baier. Kr. Unterfranten; 500 
Ew. Hier 27. Juni 1745 Sieg der Hair 
ferlihen u. Engländer unter Georg Il. über 
die Franzofen unter Noailles, f. Seſtreichi⸗ 
ſcher Erbfolgefrieg n. (Wr.) 
Dötto, 1) ſo v. w. Ditto; 2) f. w. 
Orgel. neben 
Detumescöenz (v lat.), Berringerurig 
ber Geſchwulſt. , 
Detur (lat.), ſ. u. M. D. uM.D. 8. 
Döübe, f. u. Diebftahl 12. 
Deucetins , Anführer der Siculer, 
451 v. Ehr. bei Nomä von ben Syracufern 
geichlagen. 
Däüdorich, Fürft der Sicambrer, ſ. d. 
Deüerburg, Burg, f. u. Welmid. 
Deukaledönischer ®ceän (a. 
Geogr.), bei Ptolemäos der Theil des ats 
lant, Dceans in ber Nähe der Norbipige 
Schottlands u. der Orkneys. 
Deukälion, 1) Schn bed Prome⸗ 
tbeus u, ber Pandora od, Klymene; od. m, 
And. bes Heliphron u. der Jophaſſa; feine 
Gemahlin war Pyrrha. Da Zeus das vers 
borbne Menfhengefchleht dur eine allges 
meine Ueberſchwemmung vertilgen weilte, 
follte nur D. u. Pyrrha, welche fromm was 
ren, gerettet werden. Bie machten fi auf 
Anrathen ber Götter od. des Prometheus 
einen hölzernen Kaften u. wurden von ben 
Fluthen auf den Parnaß gerettet, wo fie 


‚auf Anrathen ber Themis od. des Zeus 


Gebeine von ber großen Mutter (Steine 
aus der Erbe) hinter fi warfen, worauf 
aus ben von D. geworfnen, Männer, aus 
ben von Pyrrha geworfnen, Weiber entftans 
ten. Mit dem neuen Geſchlecht gründete D. 
ein Reih, ungewiß wo (zu Lykoreia am 
Parnaß; im lofr. Opus; in Kunos in Lokris; 
in Theſſalien, en Phthiotis; in Attika) 
u. wurde von Pyrrha Water bes Heller 
Amphiktyon u, der 2: eneia, nad Ovid 
auch von Melantho. Zum Andenken der Fluth 
nah ihm D-nische Fiuth) fol er die 
pdropbhorien zu Athen geftiftet haben. 
Nah dem parifhen Marmor regierte D. 
u Lykoreia 1574 v. Ehr., u. Die Ueber⸗ 
(Oweimmung war 1514 od, 1529 v. Ehr. In 
em Tempel des Zeus Phyxios zu Athen 
eigte man bas Grabmal Dss. Val. Sund« 
Muth. 2) Sohn von Minos u. Dafındae, 
war unter ben Palydonifchen Jügern u. den 
Argonauten; Bater von Idomeneus, Krete 
u. Molos. 3) Mehr. andre Perſonen. ¶. Z.) 
Deukälion (Aſtron.), der ſſer⸗ 
mann, 
Deukälien (a, Gevar.), f. u. Porrbar 
Deul (Hürtent.), jo v. w. Deil. 
Deüle (fpr. Dohl), Fluß im franz. Dep. 
Nord; nimmt die Marque bei Lille auf, fälle 
bei Deulemönde (Bj. Lille, 140 Haus 
fer), in die Lys, ſpeiſt den KanılDinle, 
der aus der ®tarpe in bie Lys Führt. 
‚Deülen (Dujen, Hüttent.), kegel⸗ 
förmige Blechrößren, durch welche die er 
er 
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der Gebläfe in die Form geleitet wird, 

Deulinn, Dorf, fo v. w. Dewilina. 

Döüneos, bei den Geiechen das indiſche 
Demwa, König u. Gott. 

Döunx (lat.), 44 des AS, f.d. ». 

Deüpe (Hüttent.), fo v. w. Balgliefe. 

Beürhof (Wilh.), geb. 1650 zu Am⸗ 
fterbam, wendete die Lehren des Eartefius 
u. Spinoza auf die hriftlihe Meligion an 
u, Sr auf eine * Paradoxen; ft. 
1717.. Geſammelt in der Theologie von D., 
Amft. 1,75, 2 Bde., 4.5 ſchr. auch Metas 
phyſik, ebd. 1717. Seine Anhänger, Deur- 
hoffiäner, bzftanden eime Zeit lang in 
Holland. 

Beuriopos (a. Geogr.), mazebonifche 
Gegen: in Paeonia major, zwiſchen dem 
YArios u, Erigonos. 

Deürne, Dorf, f. u. Antwerpen «. 

Döüs (lat.), Gott, 

Deüsdedit (8t.), Papft u. 614 (615) 
bis 617 (618), f. Päpfte (Gefh.) wi: Tag 
ber 8, Nov, 

Döus ex mächina (lat., Gett aus 
der Mafchine), in Schaufpielen u. Remus 
nen, au wohl im gewöhnl. Leben, bas uns 
erwartete Daziwifchentreten einer Perfon od. 
eines Zufalls, die den Knoten mehr zerhaut 
als löft, da im Theater ber Alten zuletzt 
oft ein helfender Gott burh Maſchinen auf 
das Theater heradgelaffen. wurde u, ben 
Knoten löfte. 

Deus Fidlius, röm. Betheurunges 
formel; Ein. verftanden darımter den Des 
rafles; And. nehmen ihr. ale Gott der Treue 

fides); nah noch Und. ift Fidius (urs 


prünglich fabinifh) fo v. w. Sancus u. 


Semo, vielleicht ein alter ſabiniſcher Heros, 

Deüske, alte holländ. Gewichtsein⸗ 
theilung bes Troypfundes, 1D.—=2Qß, 
5120 D. — 1 Troypfund. 

Deut, ehemal. bo 
— —— * 21 *4 dem —* 

ebirge der guten ng ſchlug man fie 
En Biei, in che ‚in Batavia 4 D. 
mit „, Stüver bezeichnet; cirkuliren no 
in her ind. Befigungen. 

Döüte, fo v. w. Balgliefe, 

DBeütekom, Stadt, fo v. w. Deutis 


em. 

Beuter&äüon (gr.), in ber griech. 
Kirche ber 2, Geiftlie, vertritt die Stelle 
bes abwefenden Protopapas; in den Klö⸗ 
ftern ber nächfte nach dem Abt. 

Deutöria, Gemahlin König Theobas 
berts I. von Auftrafien, ber ſich aber 543 
wieder von ihr trennte, weil fie ihre Toch⸗ 
ter aus erfter Ehe hatt: umbringen Iaffen, 

Denterius (Kirchengeſch.), arianifcher 
Biſchof um 493, wollte die Kaufformel ver⸗ 
ändern in: Im Namen des Baters’ durch 


den Sohn im heiligen Geiſte. 


Deuterogamiö (d, ar. i 
— 5 (d, gr.), zweite Bers 
euterokanönische Büch 
der Bibel, f. u, Bibeltanon za =. 


Händ. Kupfermänze & 
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BDeuteronomiß (d.gr.), jede 2. Geſetz⸗ 
gebung in Bezug auf eine fraͤhre, ihr voran⸗ 
aehende, 3. B. die nofitive Gefeggebung, ift 
bie D. zur natürlichen. 
Deuteronömion (gr.), das 5. Bud) 
Mofis, f. u. Moyes (5 Bucher). 
Deuteropathie (v. gr., 2), in 
olge einer andern entflandnen Krankheit, 
Rachkrankheitz daher Deuteropäthi- 
cus. 
Deuteropötmos (sr. Ant.), ſo v. 
w. Hyſceropotmnos. R 
Deuterösis (Jubenty.), fo v. w. 
Mifchna. 
Deuteroskopie (9. gr.), fo v. w. 
Zweites Geficht. 
—— (Ehem.), ſ. u. Oxyda⸗ 


nl). 

Döütewort, f} d. w. Pronomen. 

Beätichem, Stadt an der Yſſel im 
Bzk. Zütphen der niederländ. Prey, Gel⸗ 
dern; bat Bomben⸗ u, Granatengieperei; 
2060 Ew 


Döätlich, leicht zu erfennen; D-er 
Begriff, f. u. Begriff. D-er Styl, 
* Styl. D-e Vorstellung, f- u. 

orftellung. 

Dövio..., in Zufammenfegung mit 
a ae bei Tan Ehemißern eine höhere 
2. Stufe ber DOrybdetion, wie: D-chlo- 
rüre, D- jodüre. 

Dentexyd, f. u. Baryum s, vgl, Oxyd. 

Deütriew an JIwanowitſch), geb. 
auf bem Landgut feines Raters im Gouver⸗ 
nement Simbirsk 1760, genoß eine ſorg⸗ 
ge Erziehung, trat in das jemenowfche 

rderegiment, avancirte bis zum Capitaän 
u. nahm feinen Abſchied als Obrift. Späs 
ter ging er zum Eivildienft über, ward ums 
ter Alexander nu en ‚ 308 ſich uber 
nach 1 Jahre nad Moskau zurud, Schr, 
ebichte. (Pr.) 

Deutsch (ie Gotbifhen thiudisks u, 
im Althochdeutſchen diutisk), ift urfprüngl. 
nit Volksname, fondern vom goth. thiuda, 
althochbeutfch diota (Volk) kommend, ein 
Abdjectiv u. mit Subftantiven, wie Sprade, 
Sitte, Leute m. bl. verbunden, bebeutete 
ed, was von bem ganzen Volke entweder im 
Gegenfag zu den einzelnen Stämmen, od, 

u den Nichtgermanen gilt, allgemein ver⸗ 
—* ‚ beimatlidy, eingeboren. Erſt ſpäter 
wurde D. (mit lat. Form Theodi,ci, Theu 
disci) Volksname u. zwar zur Beit der Has 
rolinger, wo die deutſchen Herzogthümer u, 
Mölker zu Einem Reiche vereinigt wurden. 
Das Wort mit Tuisko od. Teut ın Verbin» 
dung zu bringen, verhindern ſprachl. Gründe, 
da das anlautende & in legtern Wörtern ges 
gen bie Gemeinſchaft mit ben diutisk ſpricht; 
a haben Ein., in Rüdfiht auf 

eut, wie ed ſchon in den Quellen bes 10, 
u.ber folg. Jahrh. Sitte wurde, teuton iſch 
ftatt — od. theudiſch zu ſchreiben, auch 
in neurer Zeit das Wort Teutſch gefhricz 
ben ” — der ganzen deutſchen Reichs⸗ 

ver⸗ 


verfaffung war jene Gchreibweife üblich. 
Auch die Annahme, als fei teutfch die eis 
entlih hochdeutſche u. deutſch bie nieder⸗ 
ächſ. od. plattdeurfche Form, ift unrichtig; 
u, wenn Ein, —— der Name Deutſch 
heiße eigentl. Thuiſtiſche (d. i. Thuiſtover⸗ 


ehrer) u, fei ein Spettname ber Deutſchen 
von den hriftl. Diiffionären gemwefen 3 iſt 
dies witziger als wahr. 


Beütsch, F Manuel Niclas, 

Deütsch itenburg Stabt, fo v. 
w. Altenburg (andre Orte) ). 

Döütsch - Banätisches Regli- 
ment, f. u. Banatgrenze, 

Deutsch -Bitiberg, ſo v. w. Blel⸗ 


berg. 

Böütsch-Brod, Stadt an der Sa⸗ 
—— im böhm. Kr. Czaslau; Dechantkirche, 

ymnaſium, Bad, Tuchweberei, 4000 Ew. 
Hier Sieg der Huſſiten unter Ziska über 
Kaiſ. Sigismund, ben 8. Jan. 1422; bier 
aud 1469 Kön. Matthias von den Böhmen 
eingeſchloſſen, f. Ungarn (Geſch.) w. 

Beütsche, f. u. Deutſch. j 

Deütsche Advocäten, Perfonen, 
die ohne wiffenfchaftl. Kenntniß der Rechte, 
u. ohune gelehrte Bildung, aber bekannt mit 
ber Rechtspraxis, die Rechtsſachen Andrer 
widerrechtlich betreiben; meift auch Unter⸗ 
händler der wirkl. Advocaten find. Da fie 
die Proceßſucht näbren, fo just man fie * 
unterdrücken u. zu beſchränken; gewöhnlich 
Bauern, dub. Koberadvocaten. 

‚Deütsche Älterihümer, ſ. 
Deutihland (Ant.), 

Deutsche Bäükunst, f. u. Baus 
funft s. D. Beiest’gungsmanier, 
ſ. u. Befeftigungsmanier u. BD. Bild- 
riesserkunst, f. u. vg ersehen 
». Bildhauerkunst,; f. ı. Bildhauer» 
kunſt ».n. D. Blätter, f. u. Beitunge:t 2. 
D. blaue Zwetsche, f. u. Zwetſche 4). 

Deütsche Brüder der Kirche 
der Maria zu Jerüsalem , f. u. 
Deutfcher Orden;. 

Däöütsche Büchhaltung, fo v. 
w. einfahe Buchhaltung, f. Buchhaltung «. 
D; Bündesacte, f. u. Deutfher Bund, 

Döütsche Bündesfestungen. 
Der deutſche Bunb als Bormauer gegen 
er mehrere Feſtungen, unter wirken 

ainz, ale die w — Im Namen bes 
deutfchen Bundes von Deftreihern u. Preus 
Pen befegt ift. Das Gouvernement u, Stadts 
commando wechfeln von 5 zu 5 “Jahren. 
Andre Bunbesfeftungen find jegt Landau 
(mit bairifcher) u. Zuremburg (mit preuß. 
u. nieberl. —— Im Kriege ſoll die 
Beſathung aller Bundespläge gemiſcht fein 
u. namentlich ift die, aus ben @ontingenten 
ber Heinern Fürften beftehende Divifion bes 
11. Urmeecorps zur Befagung von Mainz 
u. Luxemburg beftimmt, Der Bundestag 
hatte außerdem ſchon früher beftimmt, Ulım 
mit eincm Aufwand von 5 Mill, Thlrn. zu 
befeftigena, u. zu Germersheim od, Bes 


Heine Pläge anzulı gen. 
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end einen doppelten Brüdentopf mit einem 
ufivand von 8,750,000 Thlrn. zu bauer, 
u. außerdem bei Raftadt, u. zwifhen Lanz 
bau u. Luxemburg od, bei Homburg 
Die Rüftungen 

ankreichs vom Juli 1840 an brachte biefe 
aft vergeßnen Beichlüffe wieder in Anre⸗ 
gung u, man befchloß, mit Ausnahme Ger. 
mersheim, das bereits fhurmfrei ift, Ras 
ſtadt u. Ulm in Feftungen 1. Ranges zu ver⸗ 
wandeln. Seitdem bie Gefahr vorüber war, 
eilte man eben nicht fo fehr mit Ausführung 
diefes Unternehmens, doch find die Werte in 
Ulm bereits — u, werben im Früh⸗ 
ahr 1842. in Angriff genommen werben. 
agegen hört man von der Befeftigung 
Raftadts wenig. Eine Militärcommiffion 
befteht jedoch, um fih mit dem Plane 
u .. Bau zu Zweigen: Die franz. 
ontributionsgelder von 1815 find zu bies 
en Bauten beftimmt u, einftweilen Notbs 
child zu 2 Procent geliehn ; das Uebrige foll 
von den einzelnen Bundesgliedern aufges 
bradt werben. J dieſer Bau einmal fer⸗ 
tig, ſo wird die Rheinlinie in Verbindung 
mit Koblenz, Köln, Weſel, Jülich u. Saar« 
louis gehörig befeftigt fein, nicht fo bie 
Grenze gegen Often, L: beren Sicherftellung 
mit Ausnahme ber Befeftigung von Pofen 
u. außerdem ber Herftellung bes ebemal. 


orts Lyk in Oftpreußen zu einer Feſtung 
. Ranges zum Schuß der öftl. ei 
zu (die beide noch dazu außerhalb ber 

renzen D=8 liegen) durch Preußen noch 
nichts geſchehn ift. (Pr.) 

Döütsche Bürschenschaft, f. 
Burſchenſchaft. 


Deütsche Cochenille, fo dv. w. 
Kermes. 

Deütsche Con atliön von 
Mariä RöinigungzuPrag, geftiftet 
1622, zur Stärfung im röm.sfathol. Glau« 
ben, in Verehrung ber heil, Jungfrau, Bes 
ſchirmung armer Wittwen u. Waifen gegen 

hyſiſches u. moralifches Verderben, Erzies 
* von Findelkindern, Begleitung ber Lei⸗ 
hen von Katholiken zur Hubeftätte ꝛtc. be= 
ſteht noch. 

Deütsche Däme, ſ. u. Damenfpiels. 
D. Föile, fo dv. w. Deutſcher Riegel. D. 
Füchsangeln, f. u. Fuchs D. Gui- 
tärre, f. u. &ifter. D. Höldensa- 
ge, f. u. Deutfhe Mythologie ». D. Mör- 
ren, Ritter vom deutfhen Drben. D. 
Jagd, f. u. Jagd. , 

ütsche Jährbücher, f. u. Zei⸗ 
tungen u. Zeitfhriften 1m. 

Döütsche Käppern (Hdlgsw.), als 
lerband Knospen, fo die ber Butterblume u. 
von Genista oflicinalis, werden ald Surro⸗ 
gat der Kapern gebraucht, 

Döütsche Kärten, f.u. Spieltars 
ten sn. ıs. — 

Deütsche Kirche. 'Di: päpſtliche 
Macht u. der päpfe:, Einfluß auf die deut— 
fhen Katholiken ift zwar von dem —— 

cs 
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Eleruf nicht immer anerkannt u, oft zu mins 
dern verfucht worden, u. die Oberherrfchaft 
des Papites über bie d. K. biftorifh vers 
folg*, bat auch allerdings ihre Grundlage 
nicht darin, daß von Rom aus Deutfchland 
> Ehriftenthume — wurde, vielmehr 

ekam Deutſchland ſeine erſten Verkündiger 
des Evangeliums aus er ; —— in 
dem Pen. Verhältniffe, in. weldhes 
Pipin der Kurze zu bem päpftl. Stuhle trat 
ſu. Frankenl Gſch. Ia), dem er wegen ber Ers 
hebung auf den koͤnigl. Thron verpflichtei war. 
Die Fi, un. fal. Kaifer erkannten zwar 
den Papft als kirchl. Oberhaupt an, doch 
nur fofern er von ihnen gewählt war. * In 
dem langen Inveftiturftreite NY u. Ins 
veftitur) verlor der Kaifer das Hecht ber 
Snveftitur ber Bi —* mit Ring u. Stab 
u. behielt nur die Belehnung mit dem Scep⸗ 
ter. Nachdem ber Papft fiegreih aus 
diefem Streite hervorgegangen war flieg 
er an Macht in Deutfchland immer höher, ins 
dem ihmviele Rechte auf Verleihung u. Ge⸗ 
nuß ber Beneficien ıc. zuftanden, Die b. 
K. erhob fi bagegen, u. auf bem Concil 
zu Bafel wurden bem fte alle Refers 
vaten verweigert, bie nicht bereits in bem 
ao juris electum enthalten waren ; body 
wurde bem Papfte in ben afhaffenburg. 
@oncorbaten (f. Eoncorbat ») 1448 alles 
bort Berweigerte wieder gegeben. Aber er 
griff fo fehr über das Bewilligen hinaus, daß 
1522 100 Befäwerben wegen ausgeübter u. 
beförderter, wenigftens nicht bintertriebner 
Mifbräude, von der den K. der päpftlien 
Eurie vorgehalten wurden. * Anftatt baß 
daburd ber den K. geholfen wurbe, Bam bie 
NReformation dazwiſchen. "Zur Befeftis 
gung ber päpftl. Macht in Deutfchland wurs 
den nun Jefuiten dahin gefhidt, die fi 
mit ben Bettelmäönden in bıe Lehrftühle 
ber beutfchen Univerfitäten theilten, bas Er⸗ 

tehungswefen leiteten u. an ben Höfen ber 

ürften Beichtoäter wurden, Der herr⸗ 
ſchenden Kirche ftellten ſich die evanael. Für⸗ 
ften durch eine Bereinigung (Corpus evan- 
gelicorum) entgegen. Ferbinand I. u. Dias 
zimilian 11. hatten gute Anſichten zur Vers 
—— ber Kirche gehabt aber ihre Nach⸗ 
folger bampften wieder Alles, was ſich ges 
regt hatte; "doch brachte der we ftfälifche 


Friede den Proteftanten gleiche Rechte mit 


ben Katholiſchen, u. raubte ihr dadurch, daß 
durch benfelben, fowie überhaupt in Folge 
der Reformation, viele Erzbisibümer u. 
Bisthünter, nebft den meiften Eollegiatftifs 
tern, Abteien u. Klöftern in NDeutſchland 
an dic Proteftenten, u. bie Bisthümer Meg, 
Toul, Berdun, an das, dem Papfte nit 
febr holde — kamen, maͤchtige Stüs 

en. „We Won dem tridentiner Eoneil 

545 —1568), hatte bie d. K. vergebens 
etwas Erfpriefliches für fi erwartet. Zu 
bittern Klagen nöthigte die deutſchen Bis 
f&böfe ber Umftand, daß pipftlihe Runs 
tien, bie ſchon feit dem 16. Jahrh. in 


ont 


Wien, Köln, Büffel m. Luzern refibirs 
den, die Juriediction der Biſchoͤfe erhielten 
u. die Deutſchen baram zu gewöhnen ſuch⸗ 
ten, ſich in geiftl. Sachen uumittelbar nach 
Rom zu wenden; ja, nad dem weftfäl. Fries 
ben nöthigte der Papft die deutſchen Bifchöfe, 
fih Indulten zur Uebung ihrer gebliebnen 
Rechte von 5 zu 5 Jahren von Rom zu ers 
kaufen. 19% Inzwifchen regte fich der deurfche 
Elerus, dem gegenüber bie Proteſtanten 
große Fortfchritte in geiftiger Bildung ges 
than, wieder; jene Regung wurde befördert 
bef. bar die YAufhbebung der Jefuiten, 
1 Nun befchiverten fich auch 1785 die Erzbi⸗ 
— von Salzburg, Köln, Trier u. Moinz 
et dem Kaifer über das Drüdende ber 
Nuntiaturen; u. da der Kaifer, welder 
die wiener Nuntiatur bereits aufgehoben 
hatte, erklärte, baß er den Nuntien weder 
die Husübung einer Kurisdiction im geiſtl. 
Angelegenheiten, noch eine Judicatur vers 
ftatte; fo veranftalten jene 4 Erzbifcyöfe in 
Ems eine Zufammentunft, u. dort wurben 
1786 die emfer Punctationen, indenen 
der Wiberftand gegen die päpftl. Forderun⸗ 
Er ee uw ausgeſprochen war, verfaßt, 
ie jedoch ſelbſt vom Kaifer nicht angenoms 
men wurben, weil fib jene micht mit den 
Suffraganbifchöfen, was er ausdrüdfich ges 
wollt, verftändigt hatten. Auch Baiern nahm 
bie PBunctation nit au. 71808 aber ent⸗ 
fhied ber Reihsdeputationsreceß die 
Säcularijation fämmtlidher geiftl. Staaten 
in Deutfchland; alle Regalien, Domainen, 
Befigungen u. grundherrlichen Einkünfte ber 
Erzbisthimer, Bisthümer, Domcapıtel, Abs 
teien, Praͤlaturen, Ei fielen weltlichen, 
kn Theil proteftant. Fürften zu, denen die 
erfügung barüber zu geeigneten Zwecken 
anheim geftellt blieb. "Um der den K. eine 
neue Berfaffung zu geben, wurde ber eher 
malige Kurfürft von Mainz, Seen 
u, Primas von Deutfhland bieffeit 
des Rheins (mit Ausnahme ber preuß. u. 
öftreih. Lande) u. fein erzbifchöfl. Stuhl 
auf u erh übergetragen, doch war fein 
eiftl. Einfluß auf die Erzbifhöfe u. Suf⸗ 
— in den Staaten des Rhein⸗ 
undes völlig Null. "So war denn das 
Gut der Kirche in Deutſchland faſt allent» 
halben, mit Ausnahme von Deftreich, zum 
Staatsgut geworden, u. die Kürften ver« 
fhoben die neue Dotirung für Bifihofsfige 
u. Domcapitel um fo mehr, da Napoleon 
nichts dafür that; aber "nah Napoleons 
ee Arge ber Papft den Eongreß 
von Wien wegen ber ben K. doch modhte 
ber Eongreß den Rechten ber Landesherren 
nicht vorgreifen; er ſprach bie Gleich ftels 
lung ber Aubänger aller Eonfeffios 
nen in bürger!. u. polit. Hinfiht auf, u. 
überließ die Anordnung ber kirchl. Verhält⸗ 
niffe ben einzelnen Fürften, u. diefe fchloffen 
denn, je nad eigner Neigung ed. folgend 
ben Anregungen der päpſtl. Enxrie, Eon« 
corbate (f. d.) ab, Das Uufehn des 
Pays 
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Papftes hat übrigens, theils durch das eners 
sifhe Benehmen ber proteft. — theils 
durch die fortſchreiteude gelehrte Bildun 
ber beutfhen Katholiken, in —— 
manchen Stoß erhalten, — nicht zu 
laͤngnen iſt, daß durch vielfache Reactions⸗ 
— ſowodl von paͤpſtl. Seite, als durch 
einige kathol. Fürſten, beſ. durch die Rück⸗ 
kehr der Jeſuiten in deutſche Länder, bie röm, 
Eurie Yiel gewonnen hat, (Lb.) 


reich, 1) geendet burdy den Frieden von 
Nymwegen 1679, f. u. Ludwi V. Kries 
ge; 2) geendet durch den Frieden von Rys⸗ 
wid 1694, f. cbd. . 

Deutsche Kun u. Künfte u. bie 
verfibied. Branchen berfelben, wie Bild⸗ 

ießere, Bildhauer», Malerkunft, 
Mufif ac, 

Deutsche Literatür 'I Ge 
fchichte der Literatur ſelbſt. A)1. Pe⸗ 
riode. Von den älteſten Zeiten bis 
auf Karl d. Gr, Die alten Deutſchen 
bis zur Seit der Völkerwanderung hatten 
Feine Xiteratur Wie aber bei ben 
rohften Völkern Volkslieder vorhanden 
find, fo hatten audy bie alten Deutfchen ihre 
Volksſänger, die zur Harfe od Bither Lies 
der abfangen, theild bei Gelagen, theils bei 
feftl. VBerfummlungen, tbeils auf bem Zuge 
in ben Krieg. Diefe Gefänge, die Großtha= 
ten der Vorfahren enthaltend, bienten zus 
gleich als Gefbichtsurfunden. Karl d, Gr, 
ließ deren anfzeihnen u. fammeln, aber fie 
find nit mehr vorhanden. *Die Bölker« 
wardrun 3 fhränfte bie großer Maffen 
deutfcher Völker auf einen Bleinern Raum 
ein, u. durch bas Näbertreten entſtanden 
bürgerl. Vereine, bie auch Bildung u. Euls 
tur zur Folge hattenz das Ehriftentbum 
wurde barauf eine neue Xriebfeder u. fürs 
berte das Abfaſſen fchriftl, Werke, Zuerft 
zeigen fie fich bei ben, an ber Donau woh⸗ 
nenden Gothen (f. 8), die vielleicht ſchon 
gt gebildeter, als ihre Stammgenoffen (da 

e nach Jornanbes geſchriebne Gefege Bel⸗ 
Iagines] hatten), #4 jegt durch die Nähe u. 
Berbindung mit Eonftantinopel in ber Cul⸗ 
tur bald hervorthaten. Ihr 1. Bifhof im 
4. Jahrh., Ulfilas (f. d.), überfegte bie 
heil, Schrift, u. was ſich davon erhalten hat, 
tft das Altefte fchriftl. Denkmal deut⸗ 
feher Sprache u. Literatur. Die immer 
weitre Ausbreitung des Chriſtenthums ver⸗ 
nifahte bieleberfegung immer mehrerer 
Religionsfhriften u. bie fi immer 
mehr orbnenden Staatsverhältniffe mach⸗ 
ten die Abfaffung von Geſſetz en nöthig. 
Diefer Nothwendigkeit verdanft bie b. 3 
ihre Begründung uw. Erweitrung. Im 8. 
Jahrh. entfland eıne Ueberfegung von Zfis 
bors de nativitate domini; Keros lieber: 
fegung ber Benediktusregel; bie Exhorta- 
tio ad plehem christianam; die fog. frän?, 
Kirchenlieder Yermyerern zu 
4 latein. Hymnen) ; das Lieb von Hilbes 
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brand u. Habubrand; bas Weſſo⸗ 
brunner Gebet (f. d. a.); die Kafſel⸗ 
{hen ®loffen; bie Abrenuntiatio 
diaboli, freilid Yon Deutſchen verfaßt, 
p Theil aber in latein. Sprache u. a. BB) 
+» Weriode. Bon Karld, Gr. bis zu 
den Wiinnefäugern, 768 bis Mitte des 
12. Jahrh. a) Unter den Karolin= 
gern ’ Rarld, Gr., unterftügt von Al⸗ 
uinu. Eginhard, that für bie d, 2, ur. 
Sprache viel; er gründete Schulen, berief 
zur Leitung berfelben berühmte Männer, 
errichtete an feinem Hofe eine gelehrte 
——— ( Hofſchule), gab den Win⸗ 
ben u. Monaten deutſche Namen, ließ bie 
Gefege ber ihm unterworfnen Völker u. 
Stämme, fo wie bie altbeutfshen Volkslie⸗ 
ber fammeln u. ſchriftlich abfaſſen (f. ob. ı). 
Aber alle jene guten Unftalten zur Aue 
breitung ber ben 2, hatten nicht die ges 
poften Wirkungen; theild hatte bie in ber 
irhe eingeführte lateinifhe Sprache 
noch zu fehr die Oberhand, theils waren 
bie fremden Religionslehrer zu wenig .mit 
ber beutichen Spracde bekannt u, hatten zu 
viel Abneigung vor deren, in Verhaͤltniß 
mit der lat. Sprache gefundnen Raubigkeit. 
Ludwig d. Fromme that nichts für d. 2, 
n. Sprache; die Theilung bes Reichs unter 
feine Söhne aber war für Deutſchland in⸗ 
en nüglich, ale es an Lubwigbd. Deut⸗ 
den einen eignen Herrfcher erbielt, u. bie» 
* — die deutſche Sprache ut, fuchte fie 
n Aufnahme zu bringen. In dieſe Periode 
gehören Tatians Evangelienbarmonie, 
bie poet. Bearbeitung ber @vangelien von 
Dtfried, ber Shwur Karls u. Lub- 
wigs, das Lied von ber Samariter 
rin, das Ludwigslied, Helianb (alts 
ſächſ. — ———————— mehrere Gloſ⸗ 

arten zc, *m) Unter den ſächſ. Ka 
ern. Deutfchland fing unter den Otto» 
nen u, anbern rg dieſes Stammes 
an zu blühn, die Eultur ſchritt raſch vor⸗ 
wärts, aber nur langfam bie d. 2,5; denn 
ununterbrocdne Befehdungen u. das Fauſt⸗ 
recht ftörten: bie Ruhe, u. die Klöfter, bie 
Werkftätten geiftiger u. literar. Bildung, 
dachten mehr an ihre Bereiherung, ale an 
ihren eigentl. Bwed. Durd die Berbindung 
———— mit Italien durch Otto den 
Gr. kam klaſſiſche Literatur u. durch bie 
Bifhöfe Meinwerk von Paderborn u. 
Bernwarb von Hildesheim arab. Wiſſen⸗ 
{haft nad Deutfhland, An ſchriftl. Werten 
aus biefer Periode befigen wir Notkers 
sofaifhe Pfalmenüberfegung, ber großes 
erbienft um bie Spradbildung bat, in⸗ 
bem er viele-neue —— fagengen ver: 
fuchte, ein Lied auf ben heil. Georg, 
mehrere Beiht- u. Bekenntnißfor— 
meln; eine altbochdeutfche Ueberfegung 
bes Marcianus Eapella, bes Boe— 
tbius de consolatione u. ton bes 
Ariftoteles Drganon. Gogar eine 
Schriftftellerim tritt uns aus biefer — 
⸗ 
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entgegen, Hroswitha (f. d.), mit geiſt⸗ 
Ihn Schaufpielen, gereimten Legenden 
u. einem Lobliede auf Otto den Großen, 
» eo) Unter deu fräuf, Kaiſern. Diefem 
Beitraume gehören vielleicht mehrere ber 
oben « angeführten Schriften an, u. vielleicht 
wurde damals mehr für Bildung des Ge« 
fhmads u. ber Sprache gethan, ald man 
mit Documenten, befto mehr aber mit ber 
Kraft beweifen Bann, mit ber bieb. k. 
in der folg. Periode fi bewegte. Bor als 
len ausgezeichnet ift Willerams Paras 
phraſe des hohen Liedes, das Lobgedicht 
auf Erzbifhof Arno von Köln, bas 
Lied auf Karl db. Gr., das Lieb auf 
die Jungfrau Maria, mehrere Glofs 
farien w.a. C) 3. Periode. Vou den 
Sohenftaufen bis zue Gründnug der 
dentſchen Unuiverfitäten (14. Jabrb.). 
% Diefe Zeit ift eigentl. der Anfang ber den 
£,, weil damals originelle Schriftwerke her⸗ 
vortraten, ein geläuterter Geſchmack ſich 
zeigte, den Sängern Aufforbderinng u. Aus⸗ 

eibnung wurde u. felbft fürftl. Perfonn 
— z. B. Kaifer Heinrich VL, 
Konrabin, Herzog Heinrich IV. von 
Breslau, Markgraf Otto v. Bran— 
aeabuzg, Heinrid db. Erlaudte; ber 
Later der deutichen Poeſie ift aber 
Wolfram v. Eſchenbach. Begeiftrung 


ver si bie Phantafie aus dem damals blüs 
e 


nden Rittertfum u. aus ber Religien, 
welches beibes fih in ben Kreuzzugen 
vereinigte, bie bann wieder Weranlafjung 
zu vielfachen Beförderungsmitteln der Lis 
teratur wurden, ba burd fie fremde Lanz 
der u, Sitten, fremde Wiffenfchaften u. 
Kenntniffe befannt wurden. Die Formen 
wurden von ben benadybarten Troubabours 
eutlehnt. So entftand, zuerft in Shwa⸗ 
ben (daher Schwäbitche Dichter), der 
Miunegefang, der fih dann bald in 
anz Deutfchland verbreitete. Durd bie 
innefänger Heinr. vd. Walde (um 
1190), Dietmar v. Aifte (im 12, Jahrh.), 
im 15, IJahrd.: Gorfrit v. Nifen (um 
1240), Jakob v. Warte (um 1246); Haͤrt⸗ 
mann v. ber Aue (um 1200), Kriften v. 
Hamle, Zaun —— a in⸗ 
mar ber Alte (um 1220), Walter v. der 
Bogelweide, Wolframv.Efhenbad, 
Zuitbolt v. Seven, Ulrih v. Liech— 
tenftein, ber Tanhuſer, Nithart, 
Reinmar v. Zweter, Gotfried 9, 
Straßburg, Joh. Hadloup, Regen: 
bogen, Konradv. Würzburg, Heinr, 
Brauenlob, Klingfor, wurde aud) fhatt 
ber bisher in Deutſchlaud gebräudl, fränk. 
Sprache bie fhwäb, od. alemann. Sprade 
bie berrfchende, Die Minnefänger waren 
auch die Verfaſſer der deutfchen Helden= 
lieder. In ihren Dichtungen erkennt man 
re:ne, begeifterte, naive Auſchauung des 
Mittelalters (Wolfran v. Eſchenbach), dar 
gegen aber aud üppig fpielende Phantafie, 
Sinnlichkeit u, Myſtik Gottfr. v, Straß⸗ 


burg). Nach dieſer ſinnl. Richtung kam ſo⸗ 
gleſch die Richtung auf eine eigentl, Kunſt⸗ 
poefie, auf antike Stoffe u. dialog. Lehrges 
Dichte (f. unt. »0.), u. aus —— ging die 
Proſa hervor, zuerſt in der Rechtẽlehre, 
beſ. dem a u. Schwaben— 
ſpiegel (1282); dieſen folgte das braun⸗ 
ſchw 6* Stadtrecht (1232 vd. 1270), 
u. ber Landfriede zu Mainz; 1255; 
auch asket. Bet: wie bes Bruder 
Berthold Predigten, Daneben wurden 
auch feit ber Mitte des 15. Jahrh. Urkuns 
ben, Land» u. Stadtrechte, Geſehe ıc. 
niedergefährieben; auch Geſchichte, kei. 
——— de od. Ehroniken wurden ges 
chrieben, Phil ... ftudirt u, mit der 
beologie verbunden .(vgl. Scholaftik) ; 
aub ben Naturwiffenfhaften wurde 
bad Stubium gewidmet, Mathematik, 
Aftronomieu. Mechanik fanden allmälig 
ihre Forſcher u. Bearbeiter. D)A. Periode. 
Von der Gründung der deutfchen Unis 
verfitäten bis zur Neformation (1A. 
ahrh. bis Auf. 16. Jahrh.). _? Die 
is jetzt blos in dem Dunkel der Klöfter 
—— —— wurden auf den 
niverfitäten (ſ. d.), freier getrieben u. 
gelehrt, an dem Studium derfelben wurde 
auch dem Laien Theilnahme geboten. Es 
fhieden fih aber nun auch die verfchieds 
nen (Facultäts:) Wiffenfhaften, die fonft 
fämmtli in den Händen der Geiftlichen ges 
wefen waren; dba fie alle felbftftindtg wur⸗ 
ben, wurden fie auch tbeoretiich bearbeitet. 
Zur fehnelleren u, weiteren Berbreitung, 
zum umfaffenderen Austaufche der Ideen 
trug gorzügl, bie Erfindung der Buchs 
drückerkunſt bei, 8 aber den Aufs 
—— wiſſenſchaftl. Bildung noch mehr 
örderte, war ber Fall des gried. Kais 
ſerthums; denn vor ben Osmanen flohn 
bie Gelehrten aus Eonftantinopel u, aus den 
andern Städten des Reichs nach Stalien, 
wo durch fie bie Wiederherftellung der 
Biffenfhaften begründet wurde, u. bie 
Früchte der neuen DEREMP- Bildung kamen 
auch bald nad Deutfhland, wo ihnen Kais 
fer Marimiltan l. durch die Dtiftüng bes 
allgem. Landfriedend Aufnahme bereis 
tete, 2 Die Dihtkunft ſank freilich von ihrer 
Höhe burd die Dur terfäuger (f.d.) zu eis 
nem bandwerfsmäßigen Betriebe herab, body 
wurde durch fie die Sprache regelmäßiger 
u. gleihfärmiger ausgebildet, Berühnite 
Meifterfäuger find: Konrad Harder, 
ans Holz, Hualbfuter, Matthias 
oller, HansRofenplüt, Hans Sachs 
u. A. Zugleib wurbe burd die Humani⸗ 
täitsftubien ein beßrer Gefhmad für alle 
Theile ber Wiffenfchaften verbreitet. Zu dei 
Diäinnern, welden die d. 8, die Grundlegun 

einer höyern Bildung verdankt, gehören R. 
Agricola, K. Eeltes,3. Zrithbemius, 
Reuchlin, Uv.Hutten, Melanchthon, 
Gamerarius, rasmusvon Motters 
bamdf.d,a.)u, A. M 5. Periode, * 
Bee cr 
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der Heformation bis en 30jährigen 
Kriege. * Durch das Fefthalten der Mönche 
u. Geiftlihen an dem Ueberkemmenen u. 
auf der andern Seite durch das Streben 
nach dem Beffern entftand eine wohlthätige 
Meibung der Geifter, u. bie Beffern, die 
auf demjelben Wege mit jenen die Sache 
nicht fördern fonnten, braden mit ihnen 
öffentlih u. führten eine neue Geftaltung 
ber Dinge, die fchon eingeleitet war, in das 
Leben. Aus Kurſachſen, bef. von Wittens 
berg, ging die große Umwälzung aus; Iu- 
ther u. Melandthon braden mit ber 
Kirhenrefsrmation aud ber b=n 2, 
neue Bahn, u. mit Luthers Meberfegnng 
der Bibel begann bie Ausbildung der beuts 
Then Spradye zu der Schriftfpradhe, wie wir 
fie jest noch als neuhochdeutſche fchreiben, 
Der Hauptbhebel bei Luthers Werke war bie 
Dreife, es wurden in 1 Zahre einzelne ſei⸗ 
ner Schriften 13 Mal aufgelegt. Bon ba 
an ſchrieb man Predigten, liturg. Bücher, 
Geſetze, felbft einzelne wiffenfhaftl. Bücher 
beutfch. Die proteftant. Fürften ließen ſich 
bef. die Berbepruuag der Schulen ans 
gelegen fein, auh Bibliothelen wurben 
gegründet, wozu bie eingezognen Klöfter 
die Dr Die Katholiken blies 
ben in wiſſenſchaftl. Beziehung hinter den 
Proteftanten zurüd; aber aud bei biefen 
trübten denn, burch bie humaniſt. Stubien er» 
rungnen Ruhm zu Ende biefes Zeitraums 
die unjeligen SLulzänkereien zwifchen den 
Lutheranern ſelbſt. Während die Schuler 
tbeologie wieber bem Scholaftictsmus 
in die Arme warf u, polemiſch wurbe, neigs 
ten fich die Verſtaͤndigern zu ber u 
Ersten pie bie uftiter zu kabbaliſt. 
hren u, zur Aftrolo , Naturmwiffens 
{haften wurden in biefer Periote glücklich 
zen Aftronomie ohne aftrologifche 
ede u. Zufäge bearbeitet, Ehemie auf 
die Mebicin angewendet. Die Rechts⸗ 
wiffenfhaft wurde mit bemproteftant. 
Kirchenrechte vermehrt, ber Anfang au 
einem Staztsrechte gemacht, bus Eivils 
recht erweitert, Allgemeine Geſchichte 
fand immer noch Beine glüdl. Bearbeiter; 
dagegen wurben immer noch viel Ehroniten 
geichrieben u. Urkunden bes Mittelalters 
—— auch ausländ. Geſchichte bear⸗ 
eitet; ben Anfang zur eigentl, Literaͤr⸗ 
geihihte mahte K. Gesner. F)6. Pe 
riode., Vom 3Ojährigen ** is 
anf unſere Zeiten. a) Der Zeitraum 
der fchlef. terfchulen, 1625—1660 
u. 1660— 1720, Im S0jähr, Krieg bes 
ann troß aller Verbeerungen beffelben für 
ie deutfche Poefle eine neue Epoche durch 
den Schlefier Opis, ber durch feine Bemü⸗ 
—— um Ausbildung der Sprache u. des 
eröbaues (indem er den Alexandriner eins 
mg als Schöpfer ber heutgen metr. Form 
Poeſie betrachtet werden muß, ein! 
Nachfolger, unter ihnen Dat, T Ai erning, 
P. Blemming, Ungelus lefius, 


Ereup, Philanbder v. Sittenwalb =, 
het ae — —— "rs —— ber 
e en nle; ihr Charakter iſt 
Ernft, Pc u. Männlichkeit. Damals dich⸗ 
tete auch ber Dramatiker A. Sryphius, ber 
Humoriſt Lauremberg. Zur Ausbildu 
ber Sprache u, Poefle wurden jegt, na 
ben Mufter ber franz. u. ital, Akademien, 
gelehrte Gejellfchaften gegründet (6 
unten »), unter ihnen bie ber 
5 äfer (1644;u Nürnberg); die aus diefer 
efellfhaft hervorgehenden Dichter yeich- 
neten fi, im Begenfag ber fchlef. Schule, 
durch Sentimentatirät u. Erwedung fanfter 
Gefühle aus, wurden aber dadurch tändelnd, 
üßlich, — "Nach einer andern 
tung wid die 2, fchlefifche Schule, 
repräfentirt von Hoffmannswalbau u. 
Lohenſtein u. von zahlreichen Nachfols 
ie gebildet, ab; ihre Einenthümlichbeit 


Gegner biefer Schule, ben —— Wer⸗ 
ni 


n ein ans 
dr:6 Ertren 
7 fel, | fer, Köni 
oftel, Beffer, n 
chabete ber franz. Einfln 
eine Menge Fri . are in bi 
angsfpracde herübernahm. Aber aud die 
elehrten bedienten ihrer nit mehr, 
ba bie Schulftreitigfeiten wieder begannen, 
welche gewöhnl. in ber lat. Sprache ausges 
kämpft wurden. *Dem entgegen verfucdhten 
mehr. Bereine een für dent 
che Sprache), die Mutterfpradhe von den 
emben Elementen zu befreien. Diefen, bef. 
von bem Palmenorben ob, ber frucht⸗ 
bringenben Befellfchaft zu Weimar (1617) 
DengeicgerR Zweck er aud bie aufricdh« 
tige Tannengeſellſchaft zu Straß 
burg (1683), die beutfhgefinnte Ge⸗ 
noffenfdaft zu Hamburg (1646), ber 
Blumenorten ber Schäfer an ber Pegnig 
yu Nürnberg (1644), der Shwanenor: 
en an der Elbe (1660), erreichten ibn 
jedoch nur theilweife, da ihre Vefhäftiguns 
gen mit ber Spradhe meift in Spielereien 
ausarteten. Epoche machte in ber Bildung 
ber beutfchen Sprache erft Ehr. Wolf ſrin⸗ 
bem er bie Philofophie beutfch bearbeis 
tete u. fo bie beutiche Sprade auch ale ges 
lehrte Sprache einführte; ihm folgten Meh⸗ 
tere. Die Philofophie dehnte fih über 
Rehtswiffenfhaftu. Geſchichte aus; 
bie in Berlin geftiftete Atabd. ber Wiſ⸗ 
fenfhaften bewirkte widtige Entdedun« 
gen in der Mathematik u. den Natur« 
A re Ka hr bie Theologie war 
ganz im Dogmatismus erftarrt. Ein maͤchti⸗ 
es Befördrungsmittel der nn Gelehr⸗ 
{emteit diefer Periode wurbe bie beginnende 
lüthe des Buchhandels u, ber Ans 
krit. od Recenfionsanjtalten. 
b) Bon Gottfched bis zum Eutſtehn 
des göttinger Dichtervereius er 


| — — —ñ——— —— 


Bewundrer der engl. 


Dentsehe Literatur (Sich. 


w⸗Es beburfte einerneuen Präftigen Relbung 
der Geifter, um einen durchdringenden Ers 
folg der Beftrebungen in der ben 8, hervers 
em zu fehn, '**» war verfuchte eine 

eßre Zeit der den 2, u. Sprache hervorzu⸗ 
rufen, aber fein Unternehmen ——* an 
feiner Geiſtloſigkeit; ihm u. feiner Schule 
(leipziger Schule) felltenfih‘"*Bobmer 
n.feine — (chweizeriſche Schule) 
mit mehr Gluͤck entgegen. Die Schweizer, 
ocfie (Milton), wolle 
ten die deutſche Poeſie zu größrer Höhe u. 
MWürbe erheben; ſie beachteten weniger bie 
Form, als ben ed bie Leipziger pagegen 
neigten ſich, mit Bintanfegung ber alten 
Klaffiter, ber franz. Literatur u. ben ital. 
Dichtern bes 16, u. 17. Jahrh. zu, fie vers 
nadläffigten ben Stoff über ber Form, ins 
dem fie nur reine Sprache, fließende Rebe u. 


leichte Berfification erftrebten. In Deutſch⸗ 


Iand Bämpften au Meier, Lange u. 
Add gegen Gottſched. Diefem Kampf beis 
‚von dem Wahren gleich abirrenden Pars 
teten, verbankt Deutfhlandb dennoch bie 
Reinigung feiner Hationalfprade 
von fremben Beftandtheilen u. bas 
Wiederbervorziehenber ältern nas 
na EHEN > @ —— 
arteigang der leipziger u. ſchweizer. 
Schule hielten — der * v.Haller, —* 
bie engl., u. ber, zwar weniger tiefgemuthl., 
aber talentvolle u. heitre u. Hagedorn, 
ber fich die franz. Dichter zum Mufter nahm. 
ubdIn Leipzig bildete fi, Anfangs Gotts 
ſched anhängend, bald aber von ihm ab⸗ 
ewenbet, ein Berein junger Dichter (Saͤch⸗ 
* che Schule), zu dem Gellert, Rabe⸗ 
3.4. Schlegel, Käfts 
aharid, 
mibt, @i eke, Eras 
bem fran 
bigten u. beren Vereinigung 
Hl te Bergnügen 
bes Berftanbes u. Wiges ob. die Bres 
— 2* eiträge waren. Dieſer Schule 
8 offen ſich an bie Didaktiker v. Ereug u. 
ithof; mit Begei g für Religion u, 
Baterland fang "'"Klopftod, feinen eignen 
Weg gehend, in ben Iyr. u. beroifchen Vers⸗ 
made ber Alten. Er wurde ner: der 
fogen. Bardenpoeſie, worin ihm M. Des 
nis, K. Maftalier, KF.Kret hmann 
folgten. 4 Die hallefchen Dichter, “1 
durch bie Kriegszeit in der Mitte bes 18, 
Jahrh. zur Verberrlihung von Preußens 
Kriegsthaten gewedt u. burd bie bortige 
Lehrfreißeit in ihrem Streben Tan na 
men neben den Alten aud länder u. 
Branzofen zu ihrem Mufter u. Feifteten bef. 
viel im Iyr. Fache; die Namen biefer, um 
S. G. Lange fih fammelnden Dichter 
find: v. Kleift, Gleim, Uz, es; Ranıs 
ler, bie Karſchin. Ohne einer Schule ans 
Kreis gingen ihren siguen Meg Ehr. 


ner, Job. El. u. 
ner, dv. @ronegf, Bärtner 
Ebert, 8.0.64 

mer gehörten, bie im Ganzen nc 
Sefsmae Hut 

punkt bie 


Weiße, 3. G. Jacobin.S,Geäner, 


» Den Uebergang zu der Glanzperiobe ber 


Schule. Gölting. Dichterrerein.) 805 


ben 2, bildet Wieland u. Leſſing. Erfter 
wedte ben Sinn für ben romant. Ritter 
geift in Deutfchland, er huldigte in mans 
nigfaltigen Beziehungen u. Formen dem Ges 
nius bes Auslandes, er verpflanzte aber bie 
franz. Schlüpfrigkeit, wie er eigent. nicht 
gewollt, mehr als die griech. Welt auf deuts 
—* Boden. Entſchieden gegen die Grund⸗ 
üge der franz, Poetik trat dagegen Leſſing 
auf, mit ihm beginnt die Ela Beit für bie d. 
£,, er leitete bas griech. Element in das beut« 
ſche über u. begründete bamit den Humani⸗ 
tätsbegriff u. die Schönheitsibeen, er wurbe 
Schöpfer des neuen The ater s u. was ſein 
rs —— war, wurde Begrunder ber 
deutſchen Kritik. Nicolai warb ihr 
Befördrer durch die Bibliothekder ſchö 
nen BWiffenfhaften-(1757), bie Liter 
raturbriefe (1759) u. bie allgemeine 
A ibliothe£ (1760); daneben 
wirkte Weiße durch bie leipz. Biblios 
thbetberfhönen Wiffenfchaften (feit 
1759) ; weniger nügte Klo a mit feiner, ges 
en Scolalpolemiftenben ibliothekder 
hönen i Deren; eit 1768); 
originell, wie Nicolais Zeitfchriften, waren 
Herbers Brit. Wälder (ſeit 1769); im 
beutfhben Merkur beabfihtigte Wiens 
lanb überhaupt 2% eſchmack, 
ſondern blos das allgemein Anwendbare u. 
dem Weſen ber d=n 2, Förberlihe aus ber 
franz. Literatur herüberzuleiten. Zur weis 
tern Reinigung u, Ausbildung der beutfchen 
Sprade bildeten fi außer der leipgiger 
beutfdhen a NE von Gotts 
ched gegründet) noch andre zu Halle, 
ranffurt a. d. O., Bafel, Bern, 
ena, Helmftäbt, doch wurde die Bil» 
dung ber Sprache weniger von biefen Ges 
* chaften, als durch die verfeinerte u. ge⸗ 
chmackvollre Schreibart ber damal. guten 


bung des — 


ihnen zugethan war Göckingk. Das Ehas 
rakteriftifche dieſes Vereins ift deutſche Ins 
nigkeit u. Herzlichkeit, gehoben durch den 
Geift griech. u. engl. Bi ung, Beradtung 
bes franz. Wefens; 2 Klopftod begeis 
ftert, verachteten fie Wieland; ihr Organ 
war ber von Botter u, Boie herausges 
— —— Mufenalmanad, 

ie aus dieſem Dichterverein bervorgehende 
Schule hatte noch einen leifen Anſtrich von 
bem gezierten Wefen aus der Zeit. Lubwigs 
XIV., ber Beit der Degen, Haarbeutel u. 
Perrüden, ber fid zu Anfang der vor. Pes 
riode unt. Gottſched prägnant herausgeftellt, 
fpäter immer mebr u, mehr — 
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fi aber noch in bie Zeit von 1770— 1790 
hinüber gezogen hatte. Wir möchten bie auf 
fie folgende Zeit ver fiteratur'?> als die Flafs 
fifche Schule bezeichnen, zu der bie Göttin⸗ 

er denllebergang bilden u. weldye bie obigen 

emmungen Präftig abftreifte. 2 Herder, 
der als Dichter die Poelie aller Zonen u. 
Zeiten umfaßte u. fih in der von £eifing 
angegebnen Humanitätsidee glüdiichft bes 
wegte, auch entſcheidenden Einfluß auf bie 
jegige Geftalt der Theologie erhielt, hatte in 
—— an tiefgehender Geiſteskraft, in 

ean Paul an — des Humani⸗ 
tätsbegriffs, inZavater an realer u, wah⸗ 
rer Geſinnung Ebenbilder. Aus ihrer Bers 
lorenheit bald an das Dogma, bald an bie 
Phiiofopbie, rief Goethe die Poefie wies 
der zur Rückkehr zu ſich felbft, zur Plaftis 
eität. Mit diefem Streben Goethes gleich⸗ 
zeitig war das Entftehen der Fritifchen 
Schnle durch 
der Kritik der Urtheilstraft unter; bie Aus⸗ 
artung diefer Kritit in eine ſich ſelbſt ver⸗ 
läugnende Kälte des Geſchmacks fürdtend, 
Pämpften gesen das Bantfche Princip Herder 
in der Kalligone u. A. W. Schlegel im Athes 
näum; doch ftellte, in Kants Zußtapfen ge= 
bend, Schiller, ein, fern von allen Schulen 
aus eigner Bei fesfülle entwidelter Genius, 
das richtige Princip für den Gefhmad (ſ. u. 
Aeſthetik) auf u. in Kants Anhängern Jar 
kob, Shüg, Tieftrunk, Niemeyer, 
A. griff [hen das Poetifhe u. Belicbige in 
fein feftes Eyftem ein. Während ber großs 
artigen Beftrebungen dicfer u. der vorigen 
Periode für die Porfie von den meiften deut⸗ 
fen Fürften, entw. weil fie fein.n Sinn 
für Literatur hatten, wie Kaifer Jofeph II, 
od, weil fie die d. L. wegen Ueberfhagung 
des Ausländifhen verachteten, wie Fried⸗ 
rich d. Gr., wurbe ber fchönen Literatur 
Deutſchlands von der hochfinnigen u. geifts 
reihen Herzogin Amalie u, ihrem Sohn, 
dem Herzog Karl Auguft in Weimar 
ein Tempel errichtet u, als Priefter an dens 
felben außer ben fhon genannten Herder, 
Mieland, Goethe, Schiller, Knebel, Bos 
de, Mufäus gerufen. Es war zu Ende 
des vorigen u. zu Anfang unfers Jahrhun⸗ 
berts, wo diefe dichteten ; ihre Zeit ift der 
Höhepunkt der den %,, bei. in Goethe 
u. Schiller, die übrigens von verfchiebner 
Geiftesrichtung, doch in der höhern Melts 
anfhauung zufammentrafen u. fi zu ben 
Dihtern von Hellas u. Shakspeare hinges 
gegen fühlten. Sie haben unvertennbaren 
u, fehr wohlthätigen Einfluß auf Geſchmack 
u, port. Anficht geübt. Im Geifte berfels 
ben wirkten in der Kritit Shüg u. fpäter 
Eihftädt ein, Beide wollten in den früber 
genannten Prit. Beitfhriften oft vermißten, 
feinen Anftand einführen, wie er ſich in der 
allgemeinentiteraturgeitung(SIena, 


ſeit 13786, fpäter in bie ballejhe w.jenais Pr 


ſche fich theilend) zeigte. Auf fie folgte die 
romant. Schule, ‚die theils auf die rich- 


Kant, er ftellte bas Schöne A 


tige Anfiht u, Kenntniß bes Antiken u, 
Shafspeares, verbunden mit fpan. u. ital, 
Dichtern hinwies, theils bie german, u. ro⸗ 
man, Formen bes Mittelalters wieder ber« 
vorrief u. ihnen neue Geftaltung zu geben 
——*— Sie wurde mächtig durch die Vers 
indung mit ber — 8 Schule 
der Naturphilofophie, betam aber durch 
diefelbe eine myft. Richtung. Die Zeit begün- 
igte ihre Anhänger fee ohne daß fie ſich 
edoch ber allgemeinen Billigung erfreuten ; 
bie größten Dichter ber Nation (Schiller u. 
Bei fanden ihr entgegen, ohne fih ihr 
feindlih entgegen zu fe n, u. die Kory—⸗ 
phäen hatten nicht Kraft genug, ben Kampf 
glüßlih gegen jene F —* Ihre Res 
präfentanten find: A. W. u. fr. Schle⸗ 
el, Kiel, Novalis, Wadenroder, 
Ey Werner, Gries (Lester befonders als 
— an fie ſchloſſen ſich Fouque, 
ch. v. Arnim, Chamiſſo, Brentas 
no, H. v. Kleiſt. Einen ſchroffen Gegen⸗ 
fat zu ber romant. Schule bildete Koges 
we mit feinem Wig u. Streben nad dem 
rakt. Nüglihen, u. Iffland mit feinen 
ürgerl. Dramen. Obne, wie bdiefe, einer 
eigentl. Schule anzugebören, dichteten neben 
ihnen Mattbiffon, Ziedge,v. Salis, 
nah der fentimentalen Richtung, Alrin» 
ger, Pfeffel, Kofegarten, Mabl» 
mann, v. Eollin,NReubed. "Aber nicht 
einfeitig ift dieſe Beit in ibren Leiftungen, 
auch die Schulwiffenfhaften traten gläfts 
end hervor; ar Berbienfte erwarben fi 
a bie Theologie Midhaelis, Era 
nefti, Mosheim, Reinhart, Säleice r⸗ 
macher, be Wette u.0.U.; um bie Phis 
lofopbie Kant, Fichte Jacobi, Schyels 
ling .2e.; um die humaniſt. Stubien, bie 
eigentl. das — zur Bildung wur⸗ 
den, Heyne olf, Hermann, Böckh 
20.5; um bie Gefhicte ob. d. Mi 
Eichhorn, M. J. Schmidt, Herren, 
Beck, Zſchocke, Manſo, Niebupr ꝛc. 
u,, wie wir unten ſehen werben, andre Mins 
ner um alle Wiffenfhaften. d) Don 
1813 bis auf die nenften Zeiten. " Die 
ranz. Zwingberrichaft hatte die Deut: 
chen auf fich ſeibſt zurüdgeführt; der Sturz 
derjelben lenfte ibre Blide wieder nah aus 
en u. rief fie zur Xheilnahme an der Freude - 
uber bie Wiebererlangung der längft erſehn⸗ 
ten Freiheit, Die Zeit des Kampfes war eine 
glänzende Zeit unſrer Literatur. Aus der 
romant. Schule gingen Schenkendorf, 
Körner, EM. Arndt, Friedr.Rüdert 
bervor; auch W. Müller, ber Däne Deb> 
lenf&hläger u. ber Norwege H. Steffens 
ſchloſſen fib jener Schule an, während Bag 
gefen ihr entgegen trat; F. U. Stäges 
mann fang in Blaff. VBersmaßen. Hebel, 
Grübel, v. Holtei gingen einen eignen 
Meg, fie dichteten in den Mundarten ihrer 
ovinzen. Frankreichs politifcher Einfluß 
auf Deutfhland hatıe aud auf die Sprache 
wieder eingewirft, viel Fremdes hatte fich 
eins 
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eingeſchlichen; zur Reinigung ber deutſchen 
Sprache von dieſem Fremden bildete ſich 
1815 die deut ſche Gefellfbaft zu Ber—⸗ 
lin. Das Reinigungsſtreben ward aber oft 
ur Reinigungsfudt A 
Kr folgte 1817 ber franffurter Ges 
lehrtenverein für deutſche Sprade. 
In ber Poefie blieb das Iyr. Element vors 
errfhend. !* Dan hat die Lyriker ber neus 
en Zeit, jebocd mehr uneigentlich, in mehr. 
ichterſchulen getheilt: die ſchwaͤbiſche 
Dichterfchule, an ber Spige Uhlanb, 
um ibn &. Schwab, 3. Kerner, 8. 
Mayer, E. Mörike, RN. Müller, W. 
Bimmermann u. Q.;5 bie norddeutfche 
od. beutfch»proteftantifche Dichter: 


chule an deren Spitze man unverdienter h 


eiſe Heine ſtellt, dazu Gaudy, Eichen⸗ 
dorff, Elsholz, Hoffmann v. Fals 
lersleben, €. Ferrand, J. Miedin 
dv, Sallet, R. u. p. Marggraff, 9. 
agendorff, U, Mebenftein, Kopifd, 
et ch * bie Ö Ir: rt 
terfchnle, zu der man Anaftafiu 
Grün, Nik. Elan. v. Beblig, IN, 
Bogl, 3. ®. Seidl, Eaftelli, Mans 
fred, E. Ebert u. A, rechnet, Es ift wahr, 
daß bie ſuddeutſchen Dichter mit Uhland in 
Treuherzigkeit, Natürlichkeit, Einfachheit 
ber Empfindung, bes Ausdruds, ja ber Form 
übereinftimmen; mehrere der norbbeutfchen 
mit Heine das Mißbehagen an dem Beftes 
enden, ben affectirten, felbftgefchaffnen 
chmerz, ben beißenden, vernichtenden Wit), 


GSelbftperfiflage, — —— gemein 


haben; bie öftreihifhen Dichter, bef. Anas 
ftafius Grün, Bartheit der Bilder, Ins 
nigfeit der Naturanfhauung, Wahrheit der 
Gefühle als Harafteriftifh zeigen; aber 
alte ber ges 
nannten Gruppen in ber Natur u. Beſchaf⸗ 
fenheit des Landes u. der davon abhängen⸗ 
ben Stimmung der Geifterz theils ift, weil 
ber Geift nit Sklav ber Natur u. bed Box 
dens ift, auch fo wenig eine Marke u. ſcharfe 
Grenzfheibe zwiſchen jenen Dichtergruppen 
gezogen u. fo wenig befteht eine von ihe 
nen beſchworne ars poetica unter ihnen, daß 
bielmehr vielfache Uebergreifungen aus je⸗ 
nen geograph. ——— in die Geiſtes⸗ 
ſtimmungen u. Aeußerungen Statt finden, 
Bei J. B. Drarler- Manfred in der 
itte zwif.hen ber nord⸗ u, ſüddeutſchen Rich⸗ 
tung. Aus ben höchften Lebensfreifen haben 
fih in neujter Zeit wieder in die Neihen ber 
Dichter geftell: als Lyrifer König Luds 
wig von Baiern u. YAlerander Graf 
von Württemberg u. als dram. Dichterin 
bie Prinzeſſin Amalie von Sadfen. 
"Seit 1831 tauchte das junge Deutſch⸗ 
land auf. Sein Charakteriftifhes war 
nebft dem oben von Heine Gefagien, daß 
es das bisher Geleiftete nicht in dem Grade 
anerkannte, wie das übrige Deutfchland 
tabelnd ben Ichten Korpphäen, namentli 
Schiller u. Goethe, gegenüber auftrat, m, 


nad neuen lebensfrifhen Principiem, nad 
jugendbwarmenzeitgemäßen a zu ver⸗ 
fahren verhieß. Es neigte ſich zu republis 
. Anfihten, zog zum Theil die Politik 

in die Poefte u. folgte, in Bielen wenigfteng, 
ber neuen franz. Juliliteratur. Wolfgang 
Menzel (biefer nur Anfangs, fpäter ents 
chiedner Gegner) u. Heine waren deren 
orbilder, die Elegante Zeitung unter ber 
ve: H. Laubes u. unter der Affiftenz 
hlefiers u, Wienbargs führte es in 
bie Literatur ein. Gugfow u. Mundt 
ſchloſſen fi ihnen an, Kühne wurde ihnen 
zugefellt. Doch bat das junge Deutfchland 
als Schule bereits aufgehört; nicht daß bie 
Bunbdestagsbefhlüffe dafjelbe zertrümmert 
ätten, fonbern weil es fich durch — 
unter ihren Gliedern ſelbſt auflöfte. Das 
Beftreben ber neuften Zeit, Goethes Grunds 
fag, daß bie Poefie ihr Selbſtzweck fei, 
umzuftürzen u. dagegen fie zu brauden, 
um die Intereffen be* Zeit populär zu mas 
hen u. ſo wie im Gittih+MReligiöfen u. 
Politifhen, fo in ber Kunft Umgeftaltuns 
gen bervorzurufen, wo man, dem Princip 
des Megativen folgend, alles Schöne u. 
Hohe auflöfen u. dafur eben nur das Reale 
ber Gegenwart unterlegen wollte; jenes 
Deftreben, das man ſehr bezeichnend bie 
Berriffenheit nannte, ging aus einem 
Mipverftindniß der Hegelſchen Philofopbie 
hervor u, wurde von H. Heine geleitet, 
worin bie übrigen auf we Zeit einftimmr 
ten, aber bald davon zurückkehrten. !%- In 
ber Philofophie machte bef. die Hegel⸗ 
(he Schule Epeche, in der neuften Zeit 
wollte fih au Herbarts Anhang Eins 


gang verfchaffen. Das Hauptfireben war - 


aber ber Gefhichte gewidmet, ?% In der 
Politit m. Theologie trat feit 1818 
freiere Forſchung ein: dort erörterte man bie 
materiellen Intereffen ber Völker grünblicher 
u. vielfeitiger;' hier fuchte man, chne bas 
Heilige zu höhnen u. in den Staub herab⸗ 
zuziehn, bie Sache ber Kirche u. des Lebens 
u befördern, indem man ber Bernunft ihre 
echte in Glaubensſachen retten wollte, 
Beiden traten äußerlich mächtige Oppofitios 
nen entgegen u. ftehn ihnen noch feindlich 
gegenüber, aber es bat ſich auch der Ber: 
nunftreligion zum heil eine äfthetifce, 
zum Katheliciömus fi neigende Richtung, 
theils eine, wie man es nennt, Entfchiedens 
beit im Glauben (d. h. ein feftes Anhalten an 
dem Dogmatismus bes 17. Jahrh.) entgegen« 
geftellt, u. noch ift ber Kampf nicht audges 
fämpft. In up Abe verſcha 
ſich beſ. die neure ule Geltung, welche 
dem alten Empirismus eine philofophiſche 
Spradforfchung entgegenftellte u. das Ges 
biet berfelben glüdlihft auf das Feld bes 
indifh = german. Sprachſtamms erweitert ır. 
bie beften Kolgen auf die grammat. Bears 
beitung der Ela ifhen Spraben geäußert 
bat (f. unt. 10). Neu, wenn nicht in ſei⸗ 
ner Art, doch in feinem Umfange, iſt * 
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in neufter Zeit bie Liebe zum encyPlopäd, 
Mefen, das, als der Volksbildung förders 
Ich, an fib rühmlich ift, aber. wo es blos 
Buchhändler. Speculation wird; ber Mifis 
billigung mit Recht anheim fällt. Daß aber 
die d. 2. in anſehnl. Ausdehnung leider 
Sache des buchhändler. Intereffes geworden 
tft, bethätigt ſich durch die, auf den Anftoß 
ähnlicher Unternehmungen in England n, 
Frankreich bis jegt in unjern Zeiten Mode 
geworbnen Pfenniguniernebmungen 
fo.wie auch der Heftlieferungen, dod 
haben beide auf Verbreitung 
ger Kenntniffe u. Blaffiiher Autoren uns 
ter das Volt bis auf die ehedem ber Lis 
teratur gänzlich entfrembete ärmere Klaffe 
berab wejentl, Einfluß gehabt. 1, Deuts 
fche Literatur nach einzelnen F ⸗ 
cheru. A4) Poeſie mit Einſchluß 
der Momane u. des Dramas in 
rofa. Bon ben älteften Liedern der 
eutfchen, von bener Tacitus meldet, fie 
hätten große Helden u, Fürſten befungen 
u. wären dem Wolfe zugleih Geſchichts⸗ 
quellen gewefen, ift nichts auf unfre Zei⸗ 
ten gekommen ; weldes Inhalte bie waren, 
welche Karld, Gr. ſammeln ließ, weiß man 
nicht; man hat vermuthet, daß das Hilde⸗ 
brandslied (f.d.) dahinzurechnen ift. Bis zum 
9. u. 10, Jahrh. waren die poet. Werfe nur 
bibl, Ueberfegurgen, in ihnen galt die dem 
german. Stamme eigenthüml. Allitera⸗ 
tion (f. d.), welche zuerft Otfried (wenn 
nicht das Lied ven ber Samariterin, welches 
Andre der Zeit nach höher als Dtfried hinauf⸗ 
ftellen, als bas erfie Reimgedicht anzufes 
ben ift) mit dem Reime vertauſchte. Die 
erften originellen Gedichte waren das Lud⸗ 
wigsliet (f. db.) u. das Lied auf ben beil, 
Anno, ** Ihnen folgen von ben uns noch 
erbaltnen die ſchwäb. Dichter (Minnes 
58 Ihre Lieder waren meift Iyris 
de, dody aud geittl. Dichtungen, wie 
Wernher's Leben der b. Jungfrau Maria, 
bes Bruders Philipp Leben Marias u, 
Ehrifti, Reinbots v. Dorn. ber heil. 
Georg, Rudolfv. Hohenems Barlaam 
u. Sofapbat, Hugosv. Langnenftein bie 
Marter ber h. Martina, ber Kreuziger von 
Joh. v. Falkenſtein. Diefe waren theils 
Legenden. Bon einzelnen Dihtungsars 
ten traten zuerft hervor: » m) das Epos, 
be. Stoff dazu ward aus der Volksgeſchichte 
enonımen. Aus bem Bann ber 
eutfhben .. find mehr tragiſchen 
Inhalts die Epopöen bes fränkiſch— 
burgundiſchen (Hoͤrnen Siegfrich), go⸗ 
thiſchen (Ecken Ausfahrt, der kleine Ro⸗ 
fengarten, Etzels Hofhaltung), u. des verei⸗ 
nigten burguündiſch⸗goth. Sagenfreis 
fe8 (der große Rofengarten, das Nibeluns 
—— mehr heitern Inhalts find bie 
popöen bes uord.-fähfifhen (Bubrun) 
u. lombardifhen Sagenkreiſes (Kö— 
nig Rother, Dtnit, Wolfbietrib). Zu dem 
Gabelfreife Karls d. Gr. u, feiner 


cmeinnügis . 
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aladine gehört Flos u. Blankfloe, das 
ied vom Kalfer Karl (Nolandslied, Ron: 
cevalfhlaht) vom -Pfaffen Kourad (um 
1175) u. ein gleiches vom Strider, Wils 
beim v. Dranfe, bie Haimonskinder; zu 
bem Babeltreisnom heiligen Graal 
ehören Titurel u. Parzival, von Wols 
ramv. Eſchenbachu. Lohengrinz zum 
Fabelkreiſe v. Arthur u. ber Tafel⸗ 
runde Triſtan u. Iſolde von Gottfr. v. 
Straßburg, Xriftan von Heinrich v. 
riberg, Sein von Hartmann,v, d. 
ue, Wigalois ron Wirntv. Grävens 
berg, Bigamur, Lanzelot vom See von Uls 
rich v. ———— “a Hier dürfen auch 
bie gleihfaks von den Minnefängern bears 
beitetenU mbildungentlajfifihber @öts 
ter» u. Helbenfagen, wie bie Eneibt 
von Heinrich v. Veldeck, der trojanifche 
Krieg von Konr.v. Würzburg, Alerans 
ber vom Pfaffen Lamprecht, fermer 
biftorifhe Gedichte, wie Herzog Ernft 
wahrſcheinl. von Heinr. v. Veldeck) u, Wii⸗ 
elm dv. Brabant von Rudolf v. Mont⸗ 
fort erwähnt werden. "> Beit dem 14. 
Jahrh. war das Epos nur noch Umd chtung 
altrer Heldenlieder, fo der große Mofens 
garten, Alpharts Tod, Schlacht von Naben 
(Ravenna), das alte Heldenbuch u. a. von 
Kaspar v. Roen u, Ulrih Fürterer, 
Außerdem trat an bie Stelle des Epos noch 
bie Reimdroniß (f. unt. ) u, einzelne hiſt. 
Ereigniffe, 3.8. der Krieg zu Nürnberg v. 
Rofenplut, u. die Soefter Fehde; im 15. 
u, 16. Jahrh. fing es an, aliepe r.a.bift. 
zu werben, wie in —8B heuerdank 
(1.d.), u. da es prof. Form annahm, wurde 
der Roman (f.u. ar) Daraus Ueberhaupt aber 
wurde bas Nationalepes ganz en ba 
fih das neuentwidesie , öffentl. u, bürgerl. 
Leben dem Ritterthume entgegeniegte, wel⸗ 
chem das Epos feinen Stoff meiſt entnoms 
men hatte, &eit dem 17, Jahrh. wurden 


wieder einige, aber ſchwache Berfuhe von 
cc —3 König Auguſt im 
ager), Eriller (füdhf. — 
Scheyb (Thereſiade), 3. E. Schlegel 


erg ber Löwe), Shönaid (Hermann, 
einrih der Vogelfteller) gemad: ; erft im 
18. Jahrh. begann mit an) Kloyftodes 
Mefltade eine neue Epodhe im Eyos u. bas 
eigentl. Heldennedicht (gefhihtl, m. 
Flaffifche So); er wendete auch das 
beroifhe Versmaß (Berameter) zuerft bar» 
in an, während bie meiften frühern Epo— 
pien in Alerandrinern (Jamben) geſchrie⸗ 
ben waren. Die übrigen Unternehmungen 
im Epos, wie von Jakariä (Eoriez), 
——— (Lutheriade), P. Weidbmann 
Karls Sieg), A Nereid) u, m. 

. waren ebenfalls Peine Mufter, fo wie 
überhaupt das ernftbafte Epos ben 
Deutfben auch in neufter Zeit —** e⸗ 
lang. Es fehlt uns an nationalem Stoffe, 
wir find zu verftindig u, unfre Art Krieg 
zu führen zu wenig zu Heldenthaten m 


' 


. tbal), W. Elias (die Liebenden). 
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net, überhaupt Bann die Individualität zu 
wenig thells vor der Maſſe, theild vor der 


Eoncentration alles polit. Nuhmes u, Rus 


fes in einzelnen Perfonen hervortreten, das 
ber kommt ed, daß gewöhnlich die neuern 
Epopöden mit Inrifhen Beftandtheilen ſtark 
verfegt find. Zu nennen ift in dieſem Epos 
neh: Pyrker (Zunifias u. Rubolphias), 
Fou que (Bertrand du Guesclin), Furchau 
Gem), Boguslawski ee nee 
.Eberi —— das Kloſter), Fran i 
(Chriſt. Colombo), Lenau (Savonarola). 
2ꝛ2 In die Zeit Klopftods gehörten bb) 
Bodmers bibliſche Epopden (def. die 
Noachide), bie aber chen fo wenig, als 
Wielands Prüfung Abrahams, Inters 
eife erregten; baffelbe gut von Gefners 
Verſuch, eine ce) Schäferepopde (Abels 
Tod) zu liefern, Wieland verfuchte das his 
ftor. Epos noch einmal im Kyros, doch 
blieb es unvollendet, wie Goethes Adils 
leis. *»ad) Das fcherzhafte Epos wurte 
bearbeitet außer von dem Berfaffer bes Reis 
nede 2. f. d.), von Fifhart (Pres 
Digermönd u. Barfüßer), Lenfidel (Ameis 
fen» u. Müdentrieg), Wernide (Hans 
Sachs); aud bie Flohiade(ſ. d.), ein Ge⸗ 
dicht in macaron. Manier, kaun hierher ge⸗ 
rechnet werden; ſpãäter von Zach a ri ã (Reno⸗ 
miſt, pe Al Phaethon, Murner in ber 
Hölle), —— er mehr Popes Nachahmer 
als originell war; —— von Du ⸗ 
— Schooshund); origineller war Uz 
Sieg des Liebesgotteo); meiſterhaft Thüms 
melẽ Wilhelmine; in neufter Zeit traten auf: 
Perg u. Kortüm (Jobflabe), Bierher 
ann auch bie traveftirte Heneibe von Blu— 
mauer gerechnet werden. *ee) Das ro⸗ 
mant. Epos hatten vor Wieland Wenige 
u. ohne Glüd verfucht ; er dichtete ben Oberon 
u. m. a. ibm folgte Nicolai (ahmte Arioft 
nah), 3. B. Alringer (Doolin, Blions 
beris), F. A. Müller Gichard Löwenherz, 
Alfonfo, Adalbert), E. Schulze (Eäcilia), 
Anaftafius Grün (ber legte Mitter), 
Müdert(Roftem u. Suhrab). "N Idyll. 
Epopöen fhrieben Voß (Louife), Goes 
the (Hermann u. Dorothea), Kofegars 
ten (Jucunde), Eberhard (Hanncen u. 
die Küclein), Erufius (Beſuch in Hains 


Griepenberlgab in der Sirtinifhen 
Madonna eine Art Künſtlerepos. Als 
epifche Exdichte der neuften Zeit find zu 
nennen: Ahasver von J. Mofen, aud 
Gudrun von Gervinus, "°p) RE 
Erzählungen hat die d. 2. ſchon von den 
Minnejfängern, p der arme Heinrich von 
Hartmann ſv. d. Aue, Frauendienft von 
Ulrich v. Liehtenftein, Salomon u, 
Morolff, der Pfaffe Amis vom Stricker; 
fpäter ſchrieben deren Gellert, Hages 

or, Kleift,Roft, Wieland(Mufarien 
u. v. 0.), A. dv. Imbof (die Schweitern von 
Lesbos), Gräfin Ida Hahn-Hahu (Mes 
netian, Nächte), auch die bezauberte Rofe 


von E. Schulze gehört hierher, Andre 
poet. Erzählungen ber neuern Zeit gehören 
mehr ber naiven u. komifchen Gattung an, 
h . von Langbein (oft zu fhlüpfrig), 
t. Shüge, Kind (beſonders aus⸗ 
—— ber Stieglig), Prätzel u. U. 
eicher als an Epopöen ift bie d. 2, ar 
e) Romanen. Jor Feld waren Anfangs 
novellenart, Erzählungen, wie das Buch von 
ben 7 weifen Meiftern, daun Rittergefchicdhs 
ten; u. bald waren jene Romane, bed Reims - 
entBleibete Ritterepopden (3. B. bie Hiftorie 
von Herzog Leupold u. feinem Sohne Wils 
beim von Deftreih, Augsb, 1481, Fol.; 
— eines edeln — Ernſt von 
aiern ꝛtc.); bald Ueberfetzungen u, Umarbeis 
tungen fremder Driginallen (mie die Geſch. 
Apollonius von Tyrland, aus dem Franz., 
von Meifter H. von ber Neunftadt, 
Augsb. 1471, &ol. ; Hiftorie der Sigismunde 
nah Boccaccio; bie Hiftorie von: Amabis, 
a. db, Franz. 20); bald Bearbeitungen alt» 
biftor, Stoffe (3. B. Hiftorie von ber Stabt 
Troja, Augsb. 7474; 3. Hartlieb, Hiftes 
rie von dem großen Alexander, ebd, 1472, 
Fol. ꝛc.). Neben diefen Rittergeſchichten, bie 
durch den Untergang dev Rittergeiſtes feit 
bem 3Hjähr. Kriege in Abnahme Pamen, flos 
rirten # aa) Mährchen, Legenden u. 
Volksbücher, theils aus franz. u. italien. 
Quellen entneınmien (fo das Buch der 7 weis 
fen Meifter, aus ber Hist. sapientium Ro- 
mae; has Buch ber Liebe, Brit: aM, 1587)3 
theils echt deutfch, 3. B. die Gefchichte vom 
Dr. $auft, bie fpäter eine große Menge von 
Bearbeitern erhielt (f. Fauſt 2) u. andre 
Teufelsgeſchichten (wie Lucifer u. feine 
Geſellſchaft, Bernb. 1493, 4.). Nächſt jenen 
erfreuten das Volk Till Eulenfpiegeld 
(f. d.) Schwänke, die Gefchichte des ewi⸗ 
en Zuben, die abenteuerl, Geſchichten ber 
Shildbürger; in biefe Zeit gehören auch bie 
Melufina, die Hiftorievon der [hönen Mages 
lone (beide nah dem Franz.), ber gehörnte 
Siegfried, Buch ber Liebe, Fortunatus 
(Augsb. 1509, 4. u. d.) u. a., welche aud in 
der neuften Zeit als or Volksbü—⸗ 
cher wieder für bie untre Klaffe bes leſenden 
——— in bie Literatur eingeführt worden 
nd. Die Ueberfegungen von ber Diana des 


>) Montemayor u. vondemengl. Romane Arka= 


bien des Ph. Sidney riefen die *bb) Schäs 
ferromane (Schäfereien) bervor; dahin 
zo. die jüngft erbaute Schäferei, Lpz. 

632 (u, d.); Die Tage einer neuen u. tft 

en Schäferin, von Eölinde u. Eorimbo, 

resd. 16475 ©. Neumark, Filamon u, 
Belliflora, Königsb. 1648, Gegen die Rit⸗ 
terromane erhob ſich A. H. Buch holt mit fei- 
nen ? ce) moral. Homanen Herkules u. 
Baliska, Herkuliscus u. Herkuladisca, welche 
wegen ihrer Tendenz Anerkennung erhielten, 


"Sie find aud in neurer Zeit wieder zu hrift« 


lich⸗ ethiſchem Zwecke aefchrieben worden, 
wie von Melas, S. Wieſe, Friedberg, 
Sretſchneider, de Wette u. A. Nachdem 


im 
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im 17, Jahrh. fchon bifter. (od. polit.) Ros 
mane (f. unt. aı. u. ») verſucht worden waren, 
fingen zu Anfang des 18, Jahrh. die ?dd) 
Robinfonaden (f. u. Robinfon), Mi durch 
Schleiffpeims Abenteuerl. Simpliciffimus 
angeregt, an, in Gang zu Pömmen; ber erfte 
derartige Roman war eine —— aus 
dem Engl, des D. De foe, welche viele Rach⸗ 
ahmer fand. Ree) Der eigentl. Roman 
entſtand erſt in der Mitte des 18. Jahrh. 
nach den Muſtern Richardſons u. Fieldings. 
Zuerft verſuchte ſich Gellert darin (Beben 
der ſchwed. Gräfin von E., 1746); dan⸗ben 
wurden nun engl. u. franz. Romane über⸗ 
est u. Rıdardien ng bem feste 
ufäus eine Brene urch feinen Grans 
difon den Zweiten; Wieland ahmte fremde 
nad, nahm wenigftens feine Helden aus 
fremden Landen u. verlegte die Handlung 
auf fremden Boden. Durh Hermes Ges 
ſchichte der Miß Fanny Wilkes wurden bie 
engl. * I0 Familiengeſchichten in die 
d. L. eingeführt; er lieferten noch: So⸗ 
phia La-oche, I. M. Muller, Wegel, 
und fie erhielten ſich lange in der Mode, 
bald in Annäberung an das Idylliſche, wie 
Startes u. Lafontaines Romane, bald 
mit pfycholog. Entwidlungen, wie bie von 
Engel, Jung Stilling u. Huber; in 
neurer Beit find diefe Kamiliengefhichten 
nicht mehr an der Ordnung, höchſtens in 
Ueberfegungen ſchwed. u. bän. Romane, wos 
durch wir Lafontaine mittelbar wieder erhal⸗ 
ten; fonft find die — — —* 
mit polit.⸗hiſtor. Beigaben verfegt, ob. fie 
jrreifen in das Sentimentale über; andre, 
u. dies find viele der neuern, laffen fih nur 
ſchwer zu einer bef. Gattung rechnen, zus 
mal da auch Noman u, Novelle nicht jels 
en in einander überfhivimmen. Es koͤn⸗ 
nen hierher gerechnet werben: Köhler, €. 
Bagner,A.G.Eberhard, Langbein, 
St, Shüge, Hegner, Schilling, F. 
Laun(Schulze),v.Steigentefd,BÖren«- 
tano, Achim v. Arnim, ©. Döring, 
Prägel, D.Lefmann, Harro Harring, 
Steffens, Bührlen, SBterndere, ck 
a ee se burn 
ler, K. Herloßfobn, HE.R. Belani, 
Z.Chomwnig, "+ die Damen 3. Schopen⸗ 
bauer, U. v. Helwig, K. Pidler, Fr. 
Lohmann, K. v. Boltmann, Th. Hu⸗ 
ber, Rahel, Bettina, Charl. Stieg- 
lig, Amalie Shoppe, Henr. Hanke, 
$,&atori, €, Earoli, Wild. v. Gers⸗—⸗ 
borf, rg A v. Knorring, W. Lo— 
renz, bie Berf, von Godwie Eaftle u. St. 
Rode, als bie man Frau v. Paalzow 
nennt, u. v. A. gg) Der erfte ſatyr. Mos 
man war bie abenteuerliche Geſchichte der 
Schildbürger, fpäter ſchr. Fiſchart mehs 
rere,in18.3ahrh.mit viel Glut Er. Nico⸗ 
lat u.3.6. Shummel, in ihnen ftells 
ten fie den Selotismus, die Mängel ber 
den 2., die modifh. Erziehung der damali⸗ 
gen Beit launig u. wigig bar. ah) v. Hals 


ler dichtete polit. Momane; fie enthiel- 
ten eine Würdigung der verfhiednen Mes 
ihr eriggen ; eigentl. polit, Romane, in 
jener Weife, werden jegt nicht mehr geſchrie⸗ 
ben, doch politifirt man gern in jedem Bowman, 
wo es ſich nur thuu laͤßt. ii) Durh Goethes 
Werther, dem ſpäter der Wilhelm Meiſter 
u. bie Wahlverwandtſchaften nachfolgten, 
wurde endl. der BâBecht deutſche Noman 
begründet ; bie vielfachen Nachahmer, zu 
benen u. A. Klinger gehört, bie durch auss 
chweifende Phantafie u. Wildheit ben Mei- 
r erreichen wollten, bielten fi blos an 
bie Form (Sturms u. Drangperiobe); 
das Toben jener Zeit hörte mit $ M.M ils 
ler auf; er faßte mehr den Stoff auf, gerieth 
aber babei KK) mit feinen Jüngern in den 
Fehler einer raftlofenSentimentalitättfens 
timentale Nomane). Sentimentale Ros 
mane werden höhftens jegt noch von Frauen 
—— . ch. 34). 11) Eine Abart der 
turme u. Drangrontane waren die Häus 
bergefchichten, IN denen Bulpius mit 
bem Rinaldo Rinaldini, zu Unfang des 19, 
Sahrh.,die Lofung gab; doch hörten fie bald 
wieder auf, Goethe, welder eigentlich die 
Beranlaffung zu Fey li Abwege geweien 
war, gab durch fein Drama Gog 9. Berlich in⸗ 
en bie Beranlaffung zu einer Abwendung 
6 Geſchmacks von den weincr!, Romanen; 
ftatt ihrer dichtete man nun * mm) Kit 
terromane, in denen jedoch meift nur die 
unerfreuliche Seite des Ritierwefens geſchil⸗ 
beit war, f. Ritterpoefie; deren fchrieb beſ. 
Spieß; ihnen * bie von Cramer 
(Erasmus Schleicher, ie: DYfop) u. U. an 
Ueberfpanntbeit, wenn fie gleich Beine eigentl. 
Ritterromane waren. Aehnliche Mißgeftals 
ten beförderte Schillers Geifterfeher in 


den "nmn) Zaubers, Geifter: n. Ges 
fpenftergefchichten. Diejer Romangats 
tung gaben el u. Launs Gejpenfters 
bud u, fpäter Weisflog u, Hoffmanns 


Elirire des Teufels u. A. eine andere, wahrs 
baft —— Wendung. Un u“ Nach⸗ 
ahmungen folgten Beiden, bef. yon. 
Verwandt im nenhaften, aber in an⸗ 
derer Art find ihnen ber pfeudbonyme Mor» 
vell, W. Müller, Emerentius Scäs 
volam. A. Ritters, Räuber: u. Ges 
penftergefhidhten, wiewohl nur niebrer 
attung, haben fih aud in die nexfte Ro⸗ 
manliteratur wieder eingedrängt, doch machen 
e blos eine, von ber Kritik nicht anerkannte 
ebenpartie ald Lecture für den ungebildet- 
en Theil des Publitums aus, a) Se 
umorijt. Nomane hatte fhon Th. ©. v. 
ippel nah Gternes Manier Gutes geleis 
ftet, aber der Meifter in demfelben wurde in 
origineller Weife Jean Paul Richter u. 
nähft ihm Benzel-Sternau. In neufter 
Zeit hat der pp) Fomifche Roman wies 
ber Bearbeiter gefunden, bef. von Immer⸗ 
mann (Mündhhaufen), Fr. Dingelftedt 
(Urgonauten), U. Ruge (Novellift); auch 
Knigge’s Reife nah Braunſchweig ift wiee 
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ber vielfach in unfern zen elefen worben, 
gg) Mit dem Ardingheilo (1787) begründete 
„Deinfeden "Runftroman, in welchem 

in ber Darftellung des Lebens eines Künftlers 
über das Wefen u. die Grenze ber Künfte 
Betrachtungen angeftellt wurden; bei Weis 
tem übertraf ihn Goethe im Wilhelm Meis 
er, u.neben Beiden find noch &. Wagner, 
ie (Wanderungen Sternbalds, Dichters 
leben) nr (Heinrich von Dfterbins 
en), €. v. 
* en viele Art des Romans ift jiht 
aft aus der, Mobe gefommen u, nur heis 
läufig werden jegt in Romanen u. Nos 
vellen Kunftpartien ai ya wie in 
Steine König Mys u. Kahlerts Tons 
leben. *rr) Im philoſoph. Nomane 
verfuchte ge #9. Jacobi (Weldemar, €. 
Alwills Brieffammlung), fie fanden aber 
werig Theilnahme; Bouterwed griff diefe 
Gattung des Romans wieder auf, denen ſich 
dann mehrere mit pädagogiſchen (Sal z⸗ 
mann), polit. ꝛc. Romanen anfdloffen. 
2e44) Der Borgänger im hiſtor. Nomane 
war Ph. von Zefen in der 1. Hälfte des 
17. Jahrh., deffen Romane (Ibrabims u. 
abellens Bundergefcihten, Sophonisbe, 
ffenat, Simfon), fo wie die feiner Nadıs 
folger man aud polit. Homane nannte, 
Nach ae fhrieben hiſtor. Romane K. v. 
Lohenſtein (Arminius, Lpz. 1689); er 
wollte durch Aufſtellung eines echtdeutſchen 
Muſters deutſche Tugend wecken; Anton 
Ulrich, Herzog v. Braunſchweig (Aramena 
1669, Octavia 1677); Ziegler v. Klipp⸗ 
baufen(Afiat. Banifc, 1721); Sam.Greis 
fenfonv. Hirfhfeld, gen. Sermanv. 
ehem (der abenteuer!. Simpli⸗ 
eiftimus), A. Bohſe. + Der hiftor. Ros 
man wurde durch Spieß u, Veit Wes 
ber, fyäter burh Meißner u. Fepler 
noch vor dem Ende des 18, Jahrh. wieder 
eingeführt u. erhielt in neurer Zeit, bef. 
durch das Bekanntwerden Walter &cotts 
in Deutfhland großen Beifall u. mitunter 
gewichtige Bearbeiter, z. B. an Bfhode, 
van ber Belde, ger, ®. Döring, 
Zaun, 8. Storch, E. Duller,R. Heller 
(die Erokrung von Serufalem), v. Bronis 
kowski, B. Alexis, W. v. Chezy, U. 
v.Xromli ‚v. tüdemann, 8. Herloßs 
gep® Zied,v.Rebfues,2.Bechftein, 
b. Mi ge, Belani, & Stolle, 3. 
Seidli en pinbdler, %, 
Rellſtab, L. tarkloff, H. Königü. A. 
xt) Die Neiſeromane, durch Sophiens 
Reiſen von Memel nach Sachſen von Her⸗ 
mes, repraſentirt u. zu ihrer Zeit —** 
nachgeahit, find jegt aus der deutſchen Mo= 
manlıteratur gewicdhen, man fchreibt jetzt Meis 
febilder u. humor, Yerrertr 
en wievon Heine, Laube, ürſt Puͤck⸗ 
* ornelius,v. Hailbronner, Heller 
u. A. uu) In neuſter Zeit hat ſich eine bef. 
Gattung von Romanen, boch nur auf kurze 
Zeit, Eingang verfchafft, man nennt fie Stn« 


Brunnomw (der Troubadour) 


nenlufts: u. Zerrifienheitsromaste, jene 
erklären fi ın igrer Tendenz u, Darftellung 
durch die Benennung, u. waren eigentl. fhom 
früher in den Mimiliromasen Claus 
tens u, Geno/fen Mode, aber in ihnen war 
die Sinnenluft noch in affectırte Schamhaf⸗ 
tigfeit gekleidet, W. Hauff bat diefen ein 
Ende gemacht; in den neujten, dem jun 
en Deutjchland gehörenden Romanen die⸗ 
er Gattung war mar unter dem Namen 
der Emancipatian bis Fleifches viel 
weiter gegangen, wie bef. in Gutzkows 
Wally, Ueber die Berriffenheitsromane ſ. 
ob. :e; 2 ihnen gehören bef. die Romane des 
jungen Deutfchlants aus feiner frübern Pes 
riode, wie Laubes, Wienbargs, Gutzkows 
Mundts, Kühnes, auch v. Sternbergs u. 
Immermanns. ** Zum Gebeihen d) ber 
Fleinern Erzählungen u. Novellen (die 
man in neueiter Zeit noch zu Movelets 
ten verkleinert bat), die mit Meißners 
Skizzen (1778) in bie d. 2. eingeführt wur⸗ 
ben, gaben u. geben noch bie große Menge 
von Almanachen, Kafhenbüdern u, 
fhönwiffenfhafıl. period, Schrifs 
ten vielfadhe Gelegenheit; auch die meiften 
Romanenſchreiber find zugleich Novelliſten. 
MWir nennen aus frührer Zeii u. aus der Ge⸗— 
re Lafontaine, A. Wall, Starte, 
angbein, Mahlmenn, Rodlig,.v. 
ORIBBELET SOPRAN SIE HET 
v.Miltig,Blumenbagen, Wyß, Varn⸗ 
an vd, nis asajengell, %.6&dis 
er, 9. Steffens, R.Morning, K.Eits 
ner, 2. Tarnowski, A.v. Tromlitz, & 
Storch, W. Alexis,‚Bührlen, König,E. 
v. Wachsmann, v Eihendorff, Mug⸗ 
nz — 
.Mörike, Krufe, v. Gerſtenbergk, 
Posgaru, 8. Bechſtein, A. v. Sartos 
rius, L. v. Alvensleben, K. Norden, 
Belani, O. v. Deppen, 8. Schefer, 
H. Laube v. sn. K. — — 
fobn, A. Strabl, ‚Heller, Brind» 
meier, H. Wilke, v. Biedenfeld, €, 
errand, U. Eohnfeld, H. Schmidt, 
r. Huber, €. v. Bülow, U. Lewald, 
eg A. Reumont, Bernd v. Gu— 
35 Hammer, Willkomm, Krebs, 
‚Bür Br. Dingelftedt, Dettinger, 
®.209, 8. Sdiff, eg A 
v. Baudby, Wangenbeim, 
Manfred, 2. Wolfram, €. CS 


rärlers 
Alepp, 


G. v. Serringen, Braun v. Braun— 
tbal, &, Stiaube, E. Breier, R. 


Bürkner, Pländner, K. Gödite, 
A. Schoppe, Danke, Bertha van der 
Belde, Fanny Zarnow, fr. Lohmann, 
Wilb. v. Chezy, Eh. Ahlefeld, Em, 
Wille, Rep. Krohberg, Am. Krafft 
u. v. A. Mehrere der genannten Novellis 
ften u. außer ihnen Andre, haben es nicht 
verfhmäht, auch Fremde, def. franz. u. engl. 
Nomane zu überfegen, denen fi in neufter 
Zeit auch Ueberfegungen aus dem Ruſſi⸗ 
fhen, Schwediſchen u, Dänifchen angereihet 


702 Deutsche Literatur (Romanzen u. Bulladen. Fabeln.) 


haben. > Zur unterhaltenben Literatur Bann 
man auch zahlreiche Sammlangen von Anek⸗ 
boten, ſcherzhaften Erzablungen u. 
derzl. rechnen, an denen bef. bie 2. Hälfte 
tes 18, Jahrh. reich war, fo: Scherzhafte 
Einfälle u. Iuftige Biftorien, 17583; 
Bienenftod voller ſchalkhaften zc. 
Iungen, Hamb. 17 
ftige Leute, Berl, 17 
neue Vademecum BIER 
Neuer Bienenkorb »c., 1 
tenb. 1970; Epaß u. Ernft, Quedlinb. 1784, 
4 Bde.; Taſchenbuch für bas Berbauungss 
—5 Lpj. 17855 Neues Taſchenbuch für 
Iuftige Leute, Züneb, 1786; Ein Sad voll 
Wis, Spaß u. Ernft, Frankf. 1789; Der 
Freund bes Scherzes u. ber Laune, Berlin 
1789; Langbeins Schwänke, Dresb, 1791, 2 
Thle. * e) Nomanzen u. Balladen wur⸗ 
den von fpan. u. engl. Boden auf beutjch:n 
verpflanzt, —— den Namen entnahm 
man aus jenen Literaturen, daher kommt 
es, daß, obgleih es deren ſchon in ältrer 
Zeit gab ,‚ in Arnims u. Brentanos Des 
Knaben Wunderhorn, in Herders Volks⸗ 
liedbern, in Hagens u. Büſchings Samml. 
altbeutfcher Lieder zc.), man erft ſeit @leim, 
ber ben Namen Ro uerft braucht, ihr 
Erſcheinen unter biefem Namen in ber d. 
2, findet. Außer Gleim bichteten Romanzen 
v. Balladen Löwen hr Schiebler 
u. Michaelis (muthologif: 3 Bürger 
Wiederherſteller ber echten Romanze im 
oltston), die Brüder Stolberg, Kos 
esarten, Elaubius, Pfeffel Bangs 
ein, Boß, Hölty, Schiller, Gocthe, 
erdber, A. W. u. F. legel, Tieck, 
ind, Abel, G. Schwab, W. Müller, 
Kerner te Uhland, Bimmers 
mann, Be ftein, & bert, Gruppe, 
Häring, Menzel, Mofen Aler. von 
Württemberg, E. v. Feuchtersleben, 
A. Bube, ——— Dingelſtedt J. 
N. Vogl, Max v. Der, Manfreb 
Menzel, Lenau, figer, Sims 
rod, R. Hirſch, Fr. Günther . A. 
Größre romantifhe Gedichte ber neus 
ften Zeit find von Bartholmä (Hierophans 
tia), El. $rang (ber Wunderftein), Schle⸗ 
rad (Bindebona, eine national⸗ epiſche 
ihtung). Sammlungen: Romanzen ber 
Deutſchen, en: 1774, 78, 2 Bbe.; Urfinus, 
Balladen u. Lieder altengl. u. altſchott. 
Dichter mit deutfchen Ueberf., Berl. 1777 
Bodmers) Altengl. u. altfhmwäb. Balladen, 
ür, 1780-81, 2 Bde.; Waig, Sammlung 
ron Nomanzen u. Balladen der Deutſchen, 
Altend. 1799, f., 2 Bde.; Wolff, Samml. 
Sen Volksl. der Deutfhen, Stuttz. 1830; 
rlach, Volkslieder der Deutfchen, von ber 
Mitte des 15. bis in bie 1. Hälfte bes 19, 
Jahrh., Mannh. 1834 ff.5 Raßmann, Aus 
wahl neuer Romanzen u. Balladen, Helmft, 
1815; Deff. Die Romanzen u. Balladen der 
neuern beutfchen Dichter, Quedlinb. 1834, 
Auch für die Mährchen (f. od. m) u. va⸗ 


zaͤh⸗ 
Vademecum für lu⸗ 
—92, 10 Thle.; Das 
1777, 8 Thle.; 
Samml., MWits 


iſtor. 


3 Burkard Walbdis den Aeſop in 


terländ. Sagen iſt jeyt das Intereſſe wies 
ber erwacht; ſehr ſchaͤzbare Sammlungen 
ibt es von den Brüdern W.u. J. Grimun, 
ech ſtein (des Thüringerlandes, bes Kais 
ſeiſtaates), Gaib pen he), Börner 
gan Drlagaues), U. Bube (beutfche ı. 
hüring. Sagen), €, Bo er ( en 
aus dem Werrathale), J. N. B og u. A. 
“ Die Leiftungen 0) in der Idylle ſchrei⸗ 
ben fi aus der Zeit des Wiederaufblübens 
ber Wiffenfhaften; die Idylle felbft ift dem 
Haffifhen Boden des Südens entnommen; 
bie erflen Verfuhe von Weck herlin (ge⸗ 
meine Liebesunterhaltungen von Hirten), 
A ee Belfmennswale 
dau,Wernide (allegorifirend, nah Vir⸗ 
gilius Vorgang), Roſt (unpüctig) , was 
ren wenig wert; mit @lüf fchrieben zu⸗ 
erft ſolche Gedichte Goz, v. Kleift, Blumz 
vor allen —— S. Geßner, ſeine 
Idyllen find in ein goldnes Zeitalter vers 
legt, u. fie hatten das Glück, et in alle 
prachen überfegt zu werben, in Nach⸗ 
ahmer war Bronner (Fiſcheribyllen), au 
trug Ramler einige in Herameter über; 
Bist Befäichte. Einenrue Epoche egammmie 
e e. Eine neue e mit 
Voſſens Idyllen in antikem —S—— 
kann men als idyll. Epos Goethes Her⸗ 
mann u, Dorothea rechnen, Ebers 
barbs Hannchen u. bie Küdlein, Kofes 
artend Jucunde; eleg. Idyllen ſchrieb 
5 P. Hebel. Idyllendichter der neuen Zeit 
ind hing tg Kas . 
rol, Pichler u. die Schweizer EM:TT 
u.M.Ufteri. Die neure Zeit in ihrer Vers 
eo u. polit. wie moral. Berriffenpeit, 
ann feine Idylle meys fi es ift auch 
fein großer Berluft, da fie ein frembes 
fropfreis auf dem Baume ber beutfchen 
ationalliteratur war, Eine Samımlung 
beutfcher Idyllen von R.E. Klamer-Schmidt, 
Brauet, 1774 f., 2 Bde. 3) Fabeln in 
efopifher Manier bıichteten ſchon die Min⸗ 
nefänger, ag gehört die Thier ſage, ein 
Denkmal der älteften deutfchen Poefte, die 
aber nur noch in Ueberarbeitungen vorhan⸗ 
ben ift, 3.8. von Heinrich b. Glichſenaͤre im 
12, Jahrh.; im 13. Jahrh. zeichnete ſich Bo⸗ 
ner aus; auch bie Meifterfänger,, bef. Hugo 
von Trymberg (Renner) u. H. dv. Alt⸗ 
mar (Reinede Bude ; Luther überfegte 
nur einige Aeſopiſche Kabeln, ganz überfegte 
€ u. 
fügte auch einige Fabeln eigner Compoſition 
hinzu; in feiner Manier Zachar iäz v. Ha⸗ 
—— gab fremde Fabeln in deutſchem 
ewand. Der Hauptfabeldichter ber Deuts 
fhen ift Gellert, neben ibm Lichtwehr 
doejfen Fabeln umgeänbdert von Ramler) u. 
ihaelis; Gleim bildete feine Kabeln 
franz. Muftern (Lafontaine, Gay) Mr 
andre überfegte er blos; P auch Nicolai; 
originell find Shlegel,Leffing, ®. 
Shag u. Dfeffel; Willamon ſchrieb 
bialog. Fabeln. In der legten Zeit * 


.—. wm 
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Deutsche Literatar (Lyrtsche Dichtungsarten.) 


den Kabeln nur von Jugendſchriftſtellern be⸗ 
arbeitet ;mitkob iſt noch der Schweizer röbe 
lich zu nennen. Ramler, Fabellefe, 3. 
178390, 3 Bde.; deſſ. Geſammelte Fabeln 
u. Erzähl., Berl. 17973 Hay, Fabelbuch für 
Kinder, Hamb. 1833, 2. Aufl. 1835 u. m. a. 
“>n) Zu den allegor. Gedichten gehört 
rn Pfinzings Theuerdank aus dem 

6. Jahrh.; andre fchrieben I. E. Schlegel 
(Arien ber Schönheit u. des Verftanbes), 3. 

Götz, Herder (Paramythien, Aeon u. 
Yeonis, Bilder u. Träume), Krummader 
(Upologen u. Parampythien), einzeln Sr. 
Eu U... Schlegel (der Zempel), 
Schiller (das Glück u, die Weisheit), 
Ziel, Novalis.i) Parabeln fhrieben 
Herder, Krummadher, Schiller (Pas 
rabeln u. Räthfel); Goethes Kagenpas 
ftete ift eine fberzhafte Parabel, ") Die 
lyriſche Poefie der d. 2. wurzelt in ber 
3eit der Minnefänger; biefe, nidt 
allein Männer aus dem Wolke, fondern 
auch Ritter w. Fürften (f. ob. s), befangen 
neben ritterl, Thaten die Liebe u. ihre Ges 
liebten in Iyr. Weifen; Anmuth, Zärtlidys 
Peit, Wärme der Empfindung, bei nicht 
fehlender Sinnlichkeit, zeichnen biefe Lies 
ber aus. Die Hauptfammlung berfelben 
ift der Maneffifhe Eoder, darin aud ber 
Sängerkrieg auf Wartburg Bald 
aber artete biefe Gattung ber Poefie durch bie 
Meifterfänger in handwerksmäßige Reis 
merei aus. Was daneben Gutes geleiftet 
wurde, wie die Kriegslieder Beit Webers 
gehörte diefen Eulen nit an, bie fich 
überhaupt gegen bie Zeit der Reformation 
bin allmälig verloren, Eine neue Zeit für bie 
Lyrik begann durh R. Wedherlin u. bie 
ſchleſ. Schule (f. ob. ». f.), aber ſowohl fie, 
als auch Bodmer, mühten fi noch zu fehr 
in der Form ber antifen Sylbenmaße ab. 
Erft feit v. Haller, Uz, Ramler, Klops 
fto@ fih von der ängftlihen Nahahmung 
jener —— losriſſen u. freier dichte⸗ 
ten, haben alle Gattungen bes lyr. Gefartgs 
Meifterftüde erhalten; u. es ift von allen 
Nationen anerfannt, daß die Deutfchen durch 
bie, ihnen allein eigne, ernfte Gemüthlichs 
keit, durch den Hang, über thätig ſich auss 
fprehende Empfindungen zu reflectiren, Durch 
die Freude an den Schönheiten der Natur, 
dur die leicht anzuregende Gefelligkeit, 
darin von feiner andern Nation übertroffen 
worden find. Die Lyriker des 19, Jahrh. 


braten auf ben fo gludlih angebauten Bo: 


ben noch neue Formen (Canzone,Gloffe, 
Bildung des fchon längſt bekannten So— 
nettes) u. wirkten auf die relig. Licderpoefie. 
Die allmählig eingedrungne Frömmelei u. 


das Scheinwefen (f. Baggefen Karfuntel- 


u. Klinklingelalmanah) bat die Zeit des 
Befreiungskrieges durch Wahrheit der Ems 
pfindungen u. echte Begeiftrung wieder ver« 


trieben, u, nicht Eine Hauptrichtung ift es, 


ber die Lyriker unfrer Tage felgen, fondern 
balb bie objective, bald die fubjective, bald 
UniverjalsLerifon. 3, Aufl. IV 


® 


- Tepp- (Dfterlied, 


bie humoriftifhe, wie bie Seelenftimmung 
u, Lebenserfahrungen eben bisponiren. 
“Mon den höhern Gattungen bearbeiteten 
er an) die Dde u. zwar bie «) velig. 
de (Hymme) Eramer, Klopftod, 
Ehr. u. Er. 2eop. Stolberg, Wieland, 
gavater, Herder, Novalis, €, Orts 
lepp; Samml.: Der heil, Gefang ber 
Deutfhen, Zür, 1782, 2 Bde; 4) heroifche 
Oden dichteten Cramer, Schlegel, Us, 
v, Cronegk, Weiße, 2. Karſchin, Lef⸗ 
fing, Gleim, Ramler, Klopſtock, Des 
nis, Maftalier, Kregfhmann, die bei⸗ 
ben Stolberg, Boß, Schiller, Stäges 
mann; Sammlungen: Oben der Deuts 
hen, Lpz. 1778; Oben u, Elegien ber Deuts 
hen, Zür. 1783; y) Ditbyramben von 
illamov u. einzeln von Schiller; Jd) 
philofoph. Ddenvonv.Haller, v. * ges 
born, Ereug, v. Gemmingen, Uz, Ram⸗ 
ler, Boß, Schiller. Oden u. Hymnen 
findet man jetzt felten ob. nicht mehr in ber 
beutfhen Poefie, weil überhaupt zu wenig 
wahre Begeiftrung. *bb) Lieder: u. zwar 
zunächſt von «) weltl. Liedern dichteten 
aa) patriot. Lieder Arndt, Körner, v. 
Stägemann, 5. Rüdert, M.v.Schens 
Benborf, Pfizer, Uhland, in neufter 
Zeit Nikl. Becker (das Rheinlied).. Im 
ber neuften Zeit wurden auch 8) polit. 
Rieder, die das unglüdl, Schickfal der Völ⸗ 
ker aa Sr u. mit prophetiſchem Geifte 
einftige Wiebererhebung verkündeten, ges 
bichtet; Griechenlands (W. Müller) u. 
— (Drtlepp) Schickſal weckten 
olche Dichter, denen bie Franzoſen, bef. 
die Messeniennes, zum Vorbilde bientem, 
Anbre fpracen ſich über polit. Zuftände der 
Beit u. der Völker tadelnd, zürnend, klagend 
aus, fo v. Zedlitz (Todtenkränze), €, Orts 
fingftlied), Stieglig 
(Stimmen der Zeit), Anaft. Grün (Spas 


‚ziergäuge eines wiener Poeten, Schutt), 


KarlBed (Nächte, der fahrende Poet), 
Herwegh, Hoffmann v. Fallerdles 
ben, Dingelftedtu.X. ®,y) Rieder der 
Liebe, ver NRaturn.dergefelligen Luſt 
angen Opig, Tſcherning, v. Haller, 

rollinger,v.Hagebdorn, v.Kleift, Uz, 
SuIRE ‚8effin „Zachariä, v. Cro⸗ 
negk, Weiße, iller, v. Beyer, 
Ewald, v,Gerftenberg, E.K.Schmidt, 
3. G. Jacobi, Pfeffel, v. Göckingk, 
Gotter, Bürger, Claudius, Seume, 
Goethe, Schiller, AU. W. Schlegel, 
Hölty, bie beiben Stolberg, v. Kne— 
bel, Mahlmann, Kofegarten, Voß, 
ren: v.Salis, Tiedge, So—⸗ 
phie Mereau, Dagseien, üdert, 
Schwab, Uhland, Neuffer, Stieg— 
lig, Graf Platen, v. Weffenberg, 
Matzerath, Hölderlin u, alle ob. ıs. u. 
“genannten neuften Dichter nebft Freis 


a TEE Gräfin Hahn⸗ 


ahn, Edermann, 8. Herloßſohn, 
EN Söltl, H, Neumann, Mars 


o4 Deutsche Literatur (Cantate. Sonett, Volkslied.) 


bad, A. Bube, TH. Creizenach, As. 
Kranz, D. Weber, u. wer nennt alle 
Dichter u. Dicterlinge von A bie 3, bie 
mit u. ohne Beruf empfinden, fühlen u. 
we Sammlungen: Göttinger 
ufenalmanad, u. der ven Voß bers 
aubpegenene Muferalmanad; Allge— 
meine Bluinenlefe ber Deurfchen, bers 
ausaeg. ven Fueßli, Zür. 1782 — 1785, 6 
Boe.; Ramlerstyr. Blumenlefe, Lpz. 
1774— 78, 2 Thle.; Preuß. Blumenlefe, 
berausgeg. von C. F. Johnu. A. Königsb. 
1780— 52, 12. u. 1793; Schlef. Blumen⸗ 
leſe, Bresl. 1777 — 80; 3 Samml., Fort⸗ 
fegung von J. J. Kauſch ale Schle ſ. Bar⸗ 
benopfer, ebb. 1786 — 873 Poet. Blur 
menlefe ber preuß. Staaten, gefamm. 
v. ebendemf., ebd. 1788 —89, 12, ; &d wei) 
Biumenlefe, hberausgeg. von Bürkly, 3 
Thle., Zür. 178084, u. neue, St. allen 
1798 u. v. ae; Matthiffon, Lyr. Ans» 
tbologie, Bür. 18087, 20 Bde; Vet⸗ 
terlein, Deutſche Anthol., Halle 1809 
f., Braga, Dresd. 1828, 10 Boch., u. alle 
deren zahlreiche Nachkommen Namens Mus 
enalmanadye u. Taſchenbücher, welche volls 
dia unter dieſen Artikeln aufgezählt find. 
03) Hansl. Lieder haben wir vonPrägel, 
Vopß, Winkler, Shmidtv, Lübed u. 
A.; in ber ze) kom. Sur? — ſich 
u. A. aus: Kind, Caſtelli, Gries, Ries 
mer, St. Shüge, Bärmannu. A. 
024) Dasrelig. od. geiftl. Lied (Kirchens 
lied), ſchon früher von J. Tauler, Peter 
v. Dresden, bie Sefünge (Paifen) ber 
Geißelbrüder, bei. feit der Reformation 
ausgebildet, zählt unter feinen vorzügl. Dich⸗ 
tern Luther, bann Joh. Heermann, Kurs 
fürftin Louife Henr. v. Brandenburg 
Gemahlin Friedrich Wilhelms d. Gr.), P. 
erbardt, 3. Rift, Sim. Dad, Joh, 
Angelus, H. Albert, > + Flem⸗ 
ming, Joach. Neander, ©. Neumark, 
Ehr. Knorr v. Rofenrotb, Schade, 
®. Arnold, Daßler, Allendorf, €. 
Lange, Pb. Nikolai, Meyfarth, I. 
ran, €, F. Richter, 3. Menger, 9. 
‚Neuss, Gotter, Grafdinzgendborfu, 
v. A. Bei der Erneurung ber beutfben 
Geſangbücher zu Ende bes 18, u. zu Ans 
fang bes 19, Jabra. gingen in biefelben 
auch (zuerft von Berlin aus) Lieder neurer 
Dichter über; ſolche neure Dichter find: 
Gcllert,v. Eronegt, Münter, 3.9. 
Schlegel, Neander, Klopfiod, Eras 
mer, Lavater, Funk, Novalis, Dems 
me,v. Weffenberg, Witfcel, Krums 
madher, Niemeyer, Mahlmann, €. 
vonderRecke, Anapp, Albertini, B. 
Garve, Marv. Schenkendorf, Stred, 
Freudentheil, Mörlin, Sachſe, Hefes 
tielu v. A. Die neuern relig. 
fänge find weniger Kirchenlieder, als Aus⸗ 
brüde der relig. Stimmung der Beit, fo bie 
Didtungen von Meyer, Erffenber⸗ 
ger, 9. Möwe, 3. G. Matthes, Ehr, 


Lerſch, Fr. Theremin, H. Henfel, 
Schütze. Sammlungen: Fran— 
kenau — ——— Anfang des 18. Jahrh. 
eine Samml. von 85,712 deutſchen Kirchen⸗ 
liedern; andre Samml. Hamb. 1776, von 
®. Fr. S ne 5 Samml., Brandenb. 
177—83; 3.6, Schelbhorn, Memming. 
1780 (2. un) Auswahl der vorzüglidhften 
ältern Fr ieber (Eiederkrone), deibelb. 
1825 5 Geiftl. Liederfhag, Berl, 18532; U, 
3. Rambach, Antholog. Ariftl. Gefänge, 
Altona 1817 — 33; f. Gefanabud. Mas 
von Deutfchen in I) ber Gautate geleifter 
worden ift, f. u. diefem Artikel, Faft eine 
Unterabtbeilung der lyr. Poeſie bildet das 
m) Sonett, Madrigal u. Zrivlett, 
——— ſüdl. Formen, in die deutſche Poe—⸗ 
e —— Das Sonett bearbeite⸗ 
ten ſeit Bürger A. W. Schlegel, Kied, 
Novalis, Uhlaud, Nüdert, Goetbe, 
v. Platen u. v. A. mit Glüd; v. Raß⸗ 
mann, Sonette der Deutfchen, Vraunſchw. 
1817, 3 Bde. ; beffen Neuer Kranz deutſcher 
Sonette, Nurnb. 1820. Mapdrigale ſchrie⸗ 
ben in der Mitte bes 17. Jahrh. Ziegler, 
Be: v.Hageborn, Gör, Botter,Boß, 
anfo, A. W. Schlegel, Goethe; eine 
Sammlung deutfher Triolette gab aus 
fer einzelnen A. W. Schlegel u. Raße 
mann, 2p3.1817,. *n) Bon Bolfsliedern, 
—— in weiterm als engerm Sinne, find 
n ber neuern Beit mehrere Samml. entftans 
ben. Bon allen Ländern Deutſchlands darf 
fih das ſchon feit alter Beit poct. Shwas 
ben bes reichſten Schages folder Lieder 
rübmen. Was fib aus altbeutfcher Zeit ers 
halten hat, fammelte Arnim u. Brentas 
no (Des Knaben Wunbderborn), Görres, 
Herder, Wolff, Schottky (SPreic.), die 
ulmer Gefellihaft (18831), Fr. Silcher 
(mit Mufitbegleitung); aub in R. 3. Be⸗ 
ders Mildheimiſchem Liederbuch werden 
bergl. Lieder gegeben. Wolffs Samml. 
biftor. Volkslieder u. Gedichte der Deutfchen, 
1530. Die Volkslieder der Deutſchen (von 
ber Mitte des 15. bis in die 1. Hälfte des 19. 
Jahrh.) gefammelt von F. K. v. Erlad, 
Manh. 1834, 4 Bde, Soltau, 100 deutſch⸗ 
biftor. Bolßslieder, 18365 Kretzſchmar, 
Samml. deutſcher Volksl., 1838. *o) Ele: 
—— ge eng be a 
offmannswaldbau u. Lohenſtein ges 
bichtet; aber erft feit Eamiy ſchreibt ſich 
bie beßie Bearbeit. der se. ber 5; neben ibm 
Beffer, nad ihm v. Haller, Klopftod, 
v. riet; Pe Bleim, Weiße (Amas 
een icolai, Hölty (in bem ber 
legie bef. eignen Ton der Schwermutb), 
Kl. Schmibt, die Stolberge; meifterbaft 
Gotter, Voß, Bürger, Fr. Schmit (in 
ber Manier bes Petrarka), v. Gockingk (Ee⸗ 
beselegien), Goethe, Schiller, Brind» 
mann, W, Humboldt, A. W. Schlegel, 
Kofegarten, Matthiſſon, v. Salıs, 
Tiedge, Conz, Apel, E.Schulze, Häl« 
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$ Ziege, E.Müller, R.QA.%. Luther, 
9. 
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Deutsche Lteratur (Drama. Schauspiel.) 


berlin, Immermann u. A. Aud bie 
Elegie ift jegt von dem Gebiete ber den 2, 
verſchwunden, u. fintzt ſich höchſtens noch 
mit andern Gattungen ber Poefie Yerfchmols 
en. Sammlungen: Beugniffe treuer 
iebe, nad dem Tode tugenthafter Frauen 
abgeftattet von ihren Ehemännern, Hannov. 
1743; Sl. Schmidt, Elegien der Deutfchen, 
Lemgo "776, 2 Bder; Oden u. Elegien der 
Deutfen, Zür. 1785, *p) Die Heroide 
wurde von hoffmannswalbau unter bem 
Namen Liebess u. Heldenbriefe in bie 
d. L. eingeführt; deren —— noch Loh en⸗ 
ſtein, Be fer, Wieland (Briefe Vers 
ftorbner an Sintertapne Freunde), Schieb- 
ler (3. B. Clemens an feinen Sohn Theos 
bor), Bürger (Heloiſens Brief an Adälard, 
bie befte beutfche Heroide); Sammlung von 
Raßmann: Die Heroiden der Deutfchen, 
Halberſt. 1824. *ꝛ Der Unfang des beutfchen 
) Drama fällt in das 14. Jahrh. Dramat, 
Därftellungen wurden Anfangs 'blos von 
Geiftlihen u. zwar in latein. Sprache geges 
ben; dieje geiftl. Schaufpiele (Myſte⸗ 
rien) ſchraͤnkten ſich auf bibl. (aus dem U. 
u.N. X. entlehnt) u. kirchl. Stoffe ein; dur 
bie Meifterfänger wurden bie Faſtnachts— 
fpiele (f.d.) eingeführt u. biefe wechfelten 
mit bibl. Materien u. Darftellungen von 
Scenen aus bem gemeinen Leben. Die Zei⸗ 
ten der Aufführungen waren Faſtnachten u. 
bie Jahrmärfte, die Schauplige Scen« 
Pen; bie Schaufpieler machten mit ber Zeit 
eine beftimmte Gilde aus, bie ihre Herberge, 
ihren Altgefellen u, ihren eignen Gruß hats 
ten. Die Uction war das vorberrfchende 
Element bes alten Schaufpiels, die dazu 
giyoden Worte waren nur ertemporirte 
päße u. Reben ber Spieler. Spuren von 
chriftl. Abfaffungen ſolcher Spiele finden 
& im 14. Sahrh.; das ältefte ift das geiftl. 
Schaufp, von ber Geburt Ehrifti ; doch waren 
fie vermuthlich bloße Leitfaden u. Umriſſe; 


‚vollftändig niebergefchriebene Faſtnachts⸗ 


fpiele finden fib im 15. Jahrh. von H. Folz 
u. T Rofenplütz befier von H. Sachs 
u, 3. Ayrer. % Im 15. Sahrh, wurden bie 
Dramen vonMeifterfängern behandelt, wels 
che ihnen gewöhnt. den Kon der Faſtnachts⸗ 
iele gaben u. fie zu Satyren auf ben geifts 
ihen Stand machten. Ernfter wurden fie, 
als ſich ſeit dem Ende des 15. Jahrh. die 
Geiftlihen ihrer Behandlung annahmen, fo 
Theodor Scharnberg, Rebhuhn, M. 
Holzwart, 3. Brummer u. A., aber 
auch monftröfer, indem fie in eine Menge 
Acte (fogar 20, während H. Sachs die feis 
nigen Anfangs nur in 1, nachher aber auch 
in 6—7 zerfallt hatte) getheilt u. von meh⸗ 
rern hundert Perjonen, theils rebenden, theils 
ftummen,gefpielt wurden. Die Schaupläge 
waren Er an Orten, wo Meifterfängers 
u. Schaufpielerinnungen waren (Nürnber 
Augsburg ıc.), meift unter freiem Himmel; 
wo feine ng Innungen waren, bildeten 
fib aud bald Geſellſchaften aus ben Bürs 
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— * Aufführung der Spiele, bald wurs 
en fie von umberziehenden Banden ae 
ben. Trotz der Bekanntfchaft mit —— 
u. Plautus, wurde doch noch keine Nachah⸗ 
mung dieſer röm. Komiker verſucht · Einzelne 
Verſuche, die Spiele in Komödie u. Tra⸗ 
ade zu fcheiden, wie es H. Sachs u. 3. 
yrer thaten, welder fegtre auch das Sing⸗ 
fpiel nod, abzufondern verſuchte, blieben 
noch erfolglos; erft im 17. Jahrh. arbeiteie 
man mit mehr Ernft darauf hin. Die fchlef. 
Schule ftellte nach klaſſ. u. ital. Muftern bie 
Megeln für 2 I u. Behandlung dramat. 
Stoffe auf, z. B. Joh. Klais die fruchtbrin⸗ 
gende Geſellſch. überfegte ben Terentius von 
Neuem u. Opig einzelne Stüde aus Seneca ; 
auch reg man Gefhmad an 9 Schäs 
ferfpielen (WBaldfomödien), eingeführt 
durch Opigens Nachahmung der italien, Sing» 
fpiele. U. Gryphius führte nun zuerſt 
(1650) feine rg (dazu Stoffe aus ber 
alten u. neuen Gef.) u. Komödien (Wofs 
fen) aus. Die Faſtnachtsſpiele u. Kos 
mödien hörten allmälig auf. In diefer Zeit 
waren die Schaufpielerbanden ganz geſun⸗ 
fen u. fie wurden mit ben Kandftreihern auf 
leihe Stufe geftellt; bie beffern ſonderten 
ih ab, bildeten unter einem Principal (oft 
sr geahteten Männern) regelmäßige Ge⸗ 
ellfhafıen, fo ſchon unter $. Karl 1620, 
u. fpielten abwechfelnd in beftimniten Städ« 
ten. Die Stüde, bie fie aufführten, war 
ren Ueberfegungen, bef. aus bem Spanis 
67 Trauerſpiele u. auch große Schau⸗ 
piele führten damals den Tit Runge 
n. Staatsactionen. In der Mitte des 
18. Jahrh. wurde das franz. Theater nebft 
feiner Literatur das Mufter des deutfchen ; 
fogar im Spiel copirte man bie Franzos 
fen, nad den franz. Schaufpielergefells 
fhaften, deren bis zum Ende bes Tjähris 
gen Kriegs in jeder deutfchen Reſidenzſtadt 
waren. "Aber einen völlig neuen Cha— 
rakter nahm das deutſche Drama um bie 
Mitte des vor. Jahrh. an. Zunächft wurde 
an) das Schaufpiel von EI. Schlegel, 
Gellert, v. Cronegk, Krüger, d, Bras 
we u. U. geregelt u. verbeffert, aber das 
Hauptverdienft hat doch Leffingz er lei⸗ 
tete den Gefhmad von den franz. auf engl. 
Mufter’; er führte «) das bürgerf, Schaus 
fpiel ein — Sara Sampfon), veredelte 
die Tragödie (Emilia Galotti) u. das Luſt⸗ 
fpiel (Minua v. Barnhelm), die Stegreif- 
komödien hörten auf. Das bürgerliche 
Schaufpiel fand feit Iffland feine befre 
Bearbeitung. Vergl. unt. ss. Eine neue, 
durch Kind eingeführte, — 28 dem bürgerl. 
Schauſpiel u. dem höhern Drama inne ſte—⸗ 
hende Gattung ift ® 4) das Malerjchaus 
fpiel (von den darin vortommenden Baupt- , 
erfonen genannt); Gerle, Deinharbt⸗ 
ein m. A. folgten darin, *pb) Das Luft- 
piel wurde gleih Anfangs in feiner Rein: 
eit von verfchiedenartigen BZufägen, frem⸗ 
dem Boden entnommen; Beltheim übers 
45 ® fegtr 
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bad, A. Bube, TH. Creizenach, Ag. 
Franz, D. Weber, u. wer nennt alle 
Dichter u. Dichterlinge von A bie 3, bie 
mit u. ohne Beruf empfinden, fühlen uw. 
fhreiben? Sammlungen: Göttinger 
Mufenalmanad, u. der von Voß bers 
ausgegebene Muferalmanad; Allges 
meine Bluimenlefe der Deurfchen, bers 
ausgeg. ven Fueßli, Zür. 1782 — 1785, 6 
Bde ; RamlersLyr. Blumenlefe, Lpz. 
1774— 78, 2 Thle.; Preuß. Blumenleſe, 
berausgeg. von C. F. Johnu. A. Königsb. 
1780— 52, 12. u. 1193; Schleſ. Blumen» 
leſe, Bresl. 1777 — 80; 3 Samml., Fort⸗ 
fegung von J. J. Kauſch als Schle ſ. Bar⸗ 
benopfer, ebd. 1786 — 87; Poet. Blu⸗ 
menlefe ber preuß. Staaten, geſamm. 
v. ebendemf., ebd. 178889, 12,; Schmweij. 
Biumenlefe, hberausgeg. ven Bürkly, 3 
Thle., Zür. 1780-84, u. neue, St. @allen 
1798 u. v. a.;5 Mattbiffon, Lyr. Un» 
tbologie, Bür. 1805— 7, 20 Bde; Vet⸗ 
terlein, Deutſche Anthol., Halle 1809 
f., Braga, Dresd. 1828, 10 Bdch., u. alle 
deren zahlreiche Nachkommen Namens Mus 
enalmanadhe u. Taſchenbücher, welche volls 
ndig unter biefen Artikeln aufgezählt find. 
83) Hänsl. Lieder haben wir vonPrägel, 
BoH, Winkler, Shmidtv, Lübedu. 
A.; in ber 46) fom. Lyrik zen ſich 
u. A. aus: Kind, Eaftelli, Gries, Rie— 
mer, St. Shüge, Birmann u... 
4) Dasrelig. od. geiftl. Lied (Kirchens 
lied), fchon früher von I. Tauler, Peter 
v. Dresden, bie Gefünge (Paifen) ber 
Geißelbrüder, bei. feit der Reformation 
ausgebildet, zählt unter feinenvorzügl. Dich⸗ 
tern Luther, bann oh. Heermann, Kurs 
fürftin Louiſe Henr. v..Brandenburg 
Gemahlin Friedrih Wilhelms db. Gr.), P. 
erbardt, 3. Rift, Sim. Dad, Joh. 
Angelus, H. Albert, Paul Flem— 
ming, Joach. Neander, G. Reumark, 
Chr. Knorr v. Roſenroth, Schade, 
G. Arnold, Daßler, Allendorf, €. 
Lange, Pb. Nikolai, Meyfarth, J. 
ran, &, F. Ridter, 3. Menger, 9. 
‚Neus, Gotter, GrafZinzendorfu. 
v. A. Bei der Erneurung ber beutfben 
Gefangbüder zu Ende bes 18, u. zu Ans 
fang des 19, Jabra. gingen in biefelben 
auch (zuerft von Berlin aus) Lieder neurer 
Dichter über; folhe neure Dichter find: 
Gcllert,v. Eronegt, Münter, J. A. 
Salesd, Neander, Klopfied, Eras 
mer, Lavater, Bund, Novalis, Dems 
me,v. Weffenberg, Witfcel, Krum⸗ 
macher, Niemeyer, Mahlmann, €. 
vondberNede, Anapp, Albertini, B. 
zans De een Beate get 
Freudentheil, rlin, Sachſe, Heſe⸗ 
kiel u. v. U. Die neuern relig. de. 
fänge find weniger Kirchenlieder, als Aus⸗ 
brüade ber relig. Stimmung ber Zeit, fo bie 
Didtungen von Meper, Erffinbers 
ger, 9. Möwe, 3. G. Matthes, Ehr, 


$ Ziege, E.Müller, K. A. F. Luther, 
Lerſch, Fr. Theremin, H.Henſel, 
H. Shüge Sammlungen: Fran— 
kenau —— Anfang des 18 Jahrb. 
eine Samml. von 85,712 beutfhen Kirchen⸗ 
liedern; andre Samml. Hamb. 1776, von 
S. Fr. u 5 Samml., Brandenb. 
177—833; 3.6, Sche horn, Memming. 
> (2. u) Auswahl der vorzüglichften 
ältern geiftl. Lieber (Liedberkrone), Heidelb. 
1825 5 Beiftl. Liederfhag, Berl. ;M. 
3 Rambah, Antholog. Ariftl. Gefänge, 
Itona 1817 — 33; f. Geſangbuch. "Mas 
von Deutfchen in I) der Gantate geleifter 
worden ift, f. u. dieſem Artikel, Faſt eine 
Unterabtheilung ber Inr. Poeſie bildet das 
m) Sonett, Madrigal u. Zrivlett, 
preis ſüdl. Formen, im bie deutfche Poes 
e — Das Sonett bearbeite⸗ 
ten feit Bürger A. W. Schlegel, Tied, 
Novalis, Uhlaund, Nüdert, Goetbe, 
v. Platen u. v. A. mit Glüd; v. Rafs 
mann, Sonette ber Deutfchen, Braunfchw. 
1817, 3 Bde. ; beffen Neuer Kranz deutſcher 
Sonette, Nürnb, 1820, Mapdrigale ſchrie⸗ 
ben in ber Mitte des 17. Jahrh. Ziegler, 
päterv. Hagedorn, Gör, Gotter, Voß 
anſo, A. W. Schlegel, Goethe; eine 
Sammlung beutfher Triolette gab au— 
Ber einzelnen A. W. Schlegel u. Raße 
mann, 2p3.1817. * mn) Bon Bolfsliedern, 
——* in weiterm als engerm Sinne, ſind 
nn ber neuern Zeit mehrere Samml. entſtan⸗ 
den. Von allen Ländern Deutſchlands darf 
ſich das ſchon ſeit alter Zeit poet. Shwas 
ben des reichſten Schatzes ſolcher Lieder 
rühmen. Was ſich aus altdeutſcher Zeit ers 
halten bat, fammelte Arnim u. Brenta= 
no (Des Knaben Wunderborn), Görres, 
Herder, Wolff, Schottky (Sfreic.), die 


ulmer Gefellfhaft (1831), Fr. Silcher 


(mit Mufitbegleitung) ; auch in R. 3. Be= 
ders Mildheimiſchem Liederbuch werden 
bergl. Lieber gegeben. Wolffs Samml. 
biftor. Volkslieder u. Gedichte der Deutfchen, 
1530. Die Volkslieder der Deutſchen (von 
ber Mitte des-15, bis in bie 1. Hälfte des 19, 
Zahrh.) gefammelt von F. K. v. Erlach, 
Manh. 1854, 4 Bde, Soltau, 100 deutſch⸗ 
biftor. Volkslieder, 18365 Kretzſchmar, 
Samml. deutſcher Bolksl., 1838. ®o) Ele- 
DREIER DEI! u.$5lemming, 
offmannswaldbau u. Lohenſtein ges 
bichtet; aber erft fett Canitz fchreibt ſich 
bie beßre Bearbeit. ber Elegie ber ; neben ibm 
Beſſer, nad ihm v. Haller, Kiopftod, 
v. Gemmingen, Gleim, Weiße (Amas 
—— icolai, Hölty (in dem der 
legie beſ. eignen Ton der Schwermutb), 
Kl. Schmidt, die Stolberge; meiſterhaft 
Gotter, Boß, ———— Fr.Schmit (in 
ber Manier bes Petr 2 v.Gödingkitres 
beselegien), Goethe, Schiller, Brind» 
mann, W. Humboldt, A. W. Schlegel, 
Kofegarten, Mattbiffon, v. Salis, 
Tiedgé, Conz, Apel, €, Saul Dit 
x ls 
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berlin, Immermann u. A. Aud bie 
Elegie ift jegt von dem Geblete der ben 2, 
verjhwunbden, u. finktzt ſich hoͤchſtens noch 
mit andern Gattungen ber Poefie Herfchmols 
en. Sammlungen: Beugniffe treuer 
iebe, nad dem Tode tugenbhafter Frauen 
abgeftattet von ihren Ehemännern, Hannov. 
1745; Kl. Schmidt, Elegien der Deutfchen, 
Lemgo '776, 2 Bde.; Oden u. Elegien der 
Deutiden, Zür. 1785. *p) Die Heroide 
wurde von hoffmannswalbau unter bem 
Namen Liebess u. Heldenbriefe in bie 
d. 8, eingeführt; beren — noch Loh en⸗ 
ſtein, Be ler, Wieland (Briefe Ber: 
ftorbnner an Sinterlapne Sreunde), Schiebs 
ler (3. B. Clemens an feinen Sohn Theo⸗ 
dor), Bürger (Heloijens Brief an Abälard, 
die befte beutfche Heroide); Sammlung von 
Rafmann: Die Heroiden der Deutfchen, 
Salberft. 1824. *2 Der Unfang bes beutfchen 
) Drama fällt in das 14. Jahrh. Dramat, 
Darftellungen wurden Anfangs blos von 
Geiftlihen u. zivar in latein. Sprache geges 
benz dieſe geiftl. Schaufpiele (Myſte⸗ 
rien) ſchraͤnkten fi auf bibl. (aus dem U. 
u. NT. entlehnt) u. kirchl. Stoffe ein; durch 
die Meifterfänger wurden bie Faſtnachts— 
fpiele (f. d.) eingeführt u, biefe wechfelten 
mit bibl. Materien u. Darftellungen von 
Scenen aus bem gemeinen Leben. Die Zeis 
ten der Aufführungen waren Faſtnachten u, 
bie Jahrmärkte, die Schauplüge Schen« 
Pen; bie Schaufpieler machten mit ber Zeit 
eine beftimmte Gilde aus, bie ihre Herberge, 
ihren Altgefellen u. ihren eignen Gruß hats 
ten. Die Action war das vorherrſchende 
Element bes alten Schaufpiels, die dazu 
gelhrodnen Worte waren nur ertemporirte 
päße u. Reden ber Spieler. Spuren von 
ger Abfaffungen folher Spiele finden 
ch im 14, Jahrh. das ältefte ift das geiftl. 
Schaufp, von der Geburt Ehrifti ; doch waren 
fie vermuthlih bloße Leitfaden u. Umriſſe; 


-vollftändig niebergefchriebene Faſtnachts⸗ 


fpiele finden fib im 15. Jahrh. von H. Folz 
u. H. Rofenplütz beffer von H. Sadh6 
u, 3. Ayrer, *Im 15. Jahrh. wurden bie 
Dramen von Meifterfängern behandelt, wels 
che ihnen gewöhnl. ben Ton der Faſtnachts⸗ 

iele gaben u. fie zu Satyren auf ben seh 
ihen Stand machten. Ernfter wurben fie, 
als fich feit dem Ende des 15. Jahrh. bie 
Geiftlihen ihrer Behandlung annahmen, fo 
Theodor Scharnberg, Rebhuhn, M. 
Holzwart, 3. Brummer u. A., aber 
auch monftröfer, indem fie in eine Menge 
Acte (fogar 20, während H. Sachs die feis 
nigen Anfangs nur in I, nachher aber auch 
in 6—7 zerfallt hatte) getheilt u. von meh⸗ 
rern hundert Perjonen, theils redenden, theils 
ftummen,gefpielt wurden. Die Schaupläge 
waren Er an Orten, wo Meifterfängers 
u. Schaufpielerinnungen waren (Nürnberg, 
Augsburg zc.), meift unter freiem Himmel; 
wo feine folden Innungen waren, bildeten 
ſich auch Geſellſchaften aus den Bür⸗ 
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— * Aufführung der Spiele, bald wur⸗ 
en fie von umberziehendben Banden gege⸗ 
ben. Trotz ber Bekanntſchaft mit Kerentius 
u. Plautus, wurde doch noch feine Nachah⸗ 
mung biefer röm. Komiker verſucht · Einzelne 
Verfuche, die Spiele in Komödie u. Fra: 
. nd zu fcheiden, wie es H. Sachs u. 3. ° 
vrer thaten, welcher Letztre auch das ®ings 
fpiel nod, abzufondern verfuchte, blieben 
noch erfolglos; erft im 17. Jahrh. arbeiteie 
man mit mehr Ernft barauf hin. Die fchlef. 
Schule ftellte nach klaſſ. u. ital. Muftern bie 
Negeln für Wahl u. Behandlung dramat. 
Stoffe auf, } .Joh. Klaiz die fruchtbrin⸗ 
gende Geſellſch. überſetzte den Terentius von 
Neuem u. Opitz einzelne Stücke aus Seneca; 
aud gewann man Gefhmad an 9 Schäs 
ferfpielen (WBaldfomödien), eingeführt 
Beau Nachahmung der italien, Sing 
fpiele. U. Grypbius führte nun zuerfk 
(1650) feine er (dazu Stoffe aus der 
alten u. neuen Gef.) u. Komödien (Poſ⸗ 
fen) aus. Die Faſtnachtöſpiele u. Kos 
möbdien hörten allmälig auf. In biefer Zeit 
waren bie Schaufpielerbanden ganz gefun« 
ken u. fie wurden mit den Landftreihern auf 
leihe Stufe geftellt; bie beffern fonberten 
ih ab, bildeten unter einem Principal /oft 
sr eachteten Männern) re rg Ge⸗ 
ellſchaften, fo ſchon unter P. Karl 1620, 
u. ſpielten abwechſelnd in beſtimmten Städ⸗ 
ten. Die Stücke, bie fie aufführten, war 
ren Ueberfegungen, bef. aus dem Spanis 
67 Trauerſpiele u. auch große Schau⸗ 
piele führten damals ben Titel Haupt— 
n. Staatsactionen, In der Mitte des 
18. Jahrh. wurde das franz. Theater nebft 
feiner Literatur das Mufter des deutfchen ; 
2. im Spiel copirte man bie Franzo⸗ 
en, nah ben franz. Schaufpielergefells 
fhaften, deren bis zum Ende bes Tjähris 
gen Kriegs in jeder deutfchen Refidenzitabt 
waren. Aber einen völlig neuen Cha— 
rakter nahm bas deutfhe Drama um bie 
Mitte des vor. Jahrh. an. Zunachſt wurde 
an) das Schanfpiel von EI. Schlegel, 
Gellert, v. Cronegk, Krüger, vd. Bras 
we u. U. geregelt u. verbeffert, aber das 
a Se bat doch Leſſing; er Teir 
tete ben Gefhmad von den franz. auf engl. 
Mufter’; er führte «) das bürgerf, Schaus 
fpiel ein (Mi Sara Sampfon), verebelte 
die Tragödie (Emilia Galotti) u. das Luft» 
fpiel Dlinue v. Barnhelm), die Stegreif⸗ 
komödien hörten auf. Das bürgerliche 
Schaufpiel fand feit Iffland feine befre 
Bearbeitung. Vergl. unt. ss. Eine neue, 
durch Kind eingeführte, swifgen dem bürgerl,. 
Schaufpiel u. dem höhern Drama inne ſte⸗ 
bende Gattung ift ® 4) das Malerſchan⸗ 
fpiel (von den darin vortommenden Dauptz , 
ie Gerle, Deinharbdt» 
ein u. A. folgten darin. *pp) Das Luft: 
piel wurbe glei Anfangs in feiner Rein: 
eit von verfdiebenartigen Zufägen, frem⸗ 
bem Boben entnommen; Beltheim übers 
4 *® ſeht⸗e 
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ſetzte Molieres Luftfpiel, Andre italien, Kos 
moͤdien, bef. die Commedia dell’ arte (ers 
temporirte Stüde), wobei ber Pidelhering 
od. Hanswurft (der Kaspar im Marionets 
tentheater) eine Hauptrolle fpielte, ers 
drängt wurde er aus der beutfchen Komödie 
durch Gottfched, unter deffen Leitung F. 
Karol. Neuber dem deutſchen Theater eine 
befre Haltung durch feftes Halten an franz. 
Gefhmad u. Styl zu geben verfuhte; EI, 
Schlegels Luftfpiele u. Krügers Poffen 
waren immer nah Nahahmungen Molieresz 
“ Gellert war beutfch, aber ohne komiſche 
Kraft; darnad Bam das Goldonifhe Luſt⸗ 
fpiel in die Modes feit 1760 wurbe das engl. 
Luftfpiel, bef. von Chr. Weiße, nahgeahmt. 
Michtig für das deutfche Theater war das 
Eingehen der franz. Schaufpielergefellfhafs 
ten in Deutfchland nach bem Tjähr. Kriege; 


83 Breigeit, Schag, Minna von Barns 


gelte einführte), ©. F. B.Grofmann 


von er u. engl. Einfluß u. originell dich⸗ 
teten K 


Immermann, P. U. Wolff, v. Hols 
x 
12 


ell 
Schall, Raupach auerns 
feld, Caftelli, Albini, 


als deren ältftes die ef. der 10 Jungs 
frau en (1322 zu Eifenadh vor Friedrich d. 


Gebißnen aufgeführt) erwähnt wird, waren 
Anfangs von kom, Elementen nicht freiz 
Dpig machte —— Ueberſetzung aus Se— 
neca u. Sophokles die Deutſchen mit der 
klaſſ. Tragödie befannt, Lie früher ſchon 
als «) hberoifches Tranerfpiel ausgebils 
det wurde. Schon bie ſchleſ. Schule machte 
darin Berfuhe, doch gilt A. Gryphius, 
wegen guter Charafterzeihnung, als der 
erfte deutiche Tragiker (Leo, Arminius, Cars 
denio u, Gelinde, Katharina von Georgien, 
bie 7 Brüder); ihm folgten Lobenftein 
einher Epicharis, Agrippina, Ibrahim, 
opbonisbe) u. Hallmann (Mariane, die 
merkwürdige Baterliebe, die göttl. Rache). 
Neben diefen DOriginaltragödien überfeste 
man fremde, bef. fpan. (dahin gehören bie 
oben genannten Haupt» u. Staatsacticnen) 
vw. franz., auch bolländ., fo Kormart 
(Polyeuktes nah Eorneille, Maria Stuart 
nach dem Holländ. von Vondel u. A), D. 
€, Heidenreich (Nahe zu Gibeon, nah 
Bonbel). »Darnach beherrfchte auf kurze 
Beit Gottfhed mit franz. Geſchmack bie 
trag. Bühne (der fterbende Eato, Iphiges 
nia nad Racine, die Pariſer Bluthochzeit, 
Agis) u, feine Gattin, L.AU.WV. Gottſched. 
Immer noch nad franz. Muftern fchrieben 
Tragoͤdien €. Schlegel (Hermann, Dido, 
Kanut, bie Zrojanerinnen u. a.), der erfte 
gie: Tragiker Deutfchlands, Durch glück⸗ 
he Wahl des Stoffe, richtigen Plan, gut 
ausgeführte Charaktere, edlen Ausprud u. 
wohlklingende Verſe ausgezeichnet; v. Eros 
negk (Kodrus, Olynthus u. Sophronia); J. 
W.evd. Brawe (Freigeift, Brutus); Chr. F. 
Weiße ahmte die engl. Tragödie nah u. 
wählte in feinen fpätert Dramen, nad 
Brawes Borgany, ftatt bes bisher in ber 
Tragödie üblich gewefenen Alerandrincrs, 
das jambifche Versmaß. Statt des heroi⸗ 
ſchen Zrauerfpiels führte Leffing 2) das 
bürgerl. Trauerfpiel ein; — Nach⸗ 
ahmer fand er noch an Eh. F. Weiße, 
Spridmann (Eulalia) u. U. Leifewig 
(Julius von Zarent). Das bürgerl, Trauer⸗ 
fpiel hielt fih aber nicht lange u. über bie 
neuften Berfuche, es wieder in Aufnahme 
zu bringen, läßt fi zur Zeit noch fein Urs 
theil fällen. Dem bürger!. Zrauerfpiel folgte 
”,) das hiſtor. Tranerfpiel. Man lernte 
Bennen durch Wielands Ueberfeg. bes 
Shafefpeare; aber leider verfannte man dafs 
elbe u. wendete bas ganze beutfche Trauer⸗ 
iel um, Aus Goethes Berfuh (Goͤh v. 
erlihingen), das Weinerliche aus ber Tra⸗ 
göbie zu verbannen u. ftatt beffen gehalten 
nere Charaktere einzuführen gingen 2 d) bie 
Nitterfchanfpiele mit all ihrem Schauer 


. u. Eutfegen, mit falfhem Glanz u. Pomp 


hervor. Bon dieſem .. führte die Tra⸗ 
* ſchon Klinger u. Babo; auf ihren 
lanzpunkt brachte fie Schiller. In biefer 
nzuen Periode des beutfhen Trauerfpiels 
at ſich ale herrſchend gezeigt " «) tie ideas 
ifirende Nichtung, die bas Vollfoms 
Mme te 
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'menfte, was im Bereich menfchl. Kraft u. 


Natur liegt, als verwirklicht darftellt; Res 
—— dieſer Richtung iſt Schiller, 
nach ihm Th. Körner, Klingemann, v. 
Auffenberg, Fr. v. Uechteritz (hiſtor. 
Stoffe in romant. Behandlung [Rom u. 
Spartacus, Rom u. Otto Ill.] u. ibealis 
firte Rovellenftoffe [Darius]), H. v. Kleift, 
Immermann, Raupad, Deblenfdlas 
ger; aub Grillparzer, ber früher einer 
andern Richtung folgte (f. wit. I), trat 
zur ibdealifirenden zurüd; in filler Größe 
prangen Ublands Tragödien (Ernſe Sen 
Schwaben, Ludwig ber Baier); geniel, aber 
mit ungebändigter Phantafle it Grabhe 
(Friedrich Barbaroffa, Heinrich VF., die Her⸗ 
mannsihlaht u. a.); M. v. Collin v. 
Schenk, Michael Beer, Th. Borns 
Benfet v. Eichendorff, Gehe, F. v. 
altig, 9. es Fr. Halm 
ln u. a), vd. Zedlitz (Taſſos Tod), 
ellſtab(die Venetianer) Marbach( Man⸗ 
be), Reinhold (die Söhne des Dogen), G. 
üchner(Dantons Tod), Duller, Wiefe, 
€. Willkomm, H. Stieglig (Dionyſos⸗ 
feft, ſehr Igrifh), 3. Mofen (Stto III.), 
8, Bauer, ‚Wenzel, 9. König, Bugs 
Low (Patkul, R. Savage u.a.), H. Marg⸗ 
graff, Klein (Maria v. Medici), Kühne 
faura dv. Eaftilien), Werber (Ehriftos 
oro Eolombo), R. Mettler (Francesco 
forza), Laube (Monaldeshi), doch find 
nicht alle auf die Bühne gekommen. Zu 
biblifhen Stoffen Behrten zurüd K. 
Bed (Saul) u. Hebbel (Zuith). r2 Eine 
bloße Abart der Tragödie von ber vorigen ift 
die, welche nur Gemuͤthszuſtaͤnde fchildert u. 
bie Handlung möglihft einfhränkt; man 
hat fie &) bie reflectirende Tragödie ge⸗ 
nannt, Mit Dramen haben fie nichts als die 
orm gemein, Eigentlich gehört ſchon Leſ⸗ 
ings Nathan ber Weife Bierber gewöhnl. 
aber nennt man Goethes Torquato Taſſo 
u, deſſen natürl, Tochter als bie a dieſer 
Art. Darf man nicht die ſogen. Malerdra⸗ 
men hierher ziehen, ſo hat dieſe Art von 


. Xragödien wenig Nachahmer aufzuweiſen. 


"%,) DieSchickſa lstragödien machtennur 
auf kurze Zeit großes Auflepn ; den Ton gab 
Schiller in der Braut von Meifina an; 
ihm folgte Bad. Werneru. Müllner(trus 
en die Idee auf die moderne Welt über); 
Brillyarzer Ahnfrau) u. v. Houwald. 
72.9) Die antife Tragödie in ihrer Form, 
bef. mit Ehören, wieder herzuftellen, vers 
uchte —* Schiller in der Braut von Mefs 
na, in ber neuften Zeit Raupad in ber 
hemiſto; ga den Grundfügen u. Regeln 
des Sophofles gemäß u. in ber heroifch«griedh. 
Gefühlsweife Tragödien zu bilden, wurden 
verfuht von A. H. Klaufen (Udilles auf 
Skyros); beiderlei Verſuche fanden weni 
Anklang (f. unt. Tragödie), wiewohl na 
der Aufführung der ſophokleiſchen Antigone 
am preuß. Hofe (AB41) der Geſchmack an der 
autiten Kragöbie wieder zurüdgeführt were 
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ben könnte, Es ng baran fein Ins 
recht, denn bie deutſche Tragödie, in ihrer 
veredeiten Form, ift dur das Studium der 
antiten, bef. des Sophokles, entſtanden. 
Noch hat die d.L,viele Dramen, weldhegar 
nicht für die Bühne gefchrieben find, wie felbft 
Goethes Fauft, Kleifts Käthchen von 
Heilbronn, u. fie werden zur Aufführung 
erft bihnennerecht gemacht. Hierher gehös 
ren auch Tiecks desmatifirte Mährchen 
u, früber H. W. v. Gerftenbergs Minona 
u. deſſen Ugolino, auch Klopftods Trauer⸗ 
fpiele u. v. Platens in ariſtophan. Styl ges 
fhriebne Komödien. * Ein groder Theil der 
bramat, Erzeugniffe findet fih in bramaz. 
Schrbühern u, a, jährlich erfcheinenden 
Sammlungen; dahin gehören: Jahr» 
bud — EURSRIPIELC INNE her⸗ 
ausgeg. von F. W. Gubitz, 21, Jahrg., Berl. 
1842), Dramat. Vergißmeinnicht(frem⸗ 
de Stücke auf deutſchen Boden verpflanzt, 
herausgeg. von Th. Hell, Dresd.1 
19 Bohn), u. die Theateralmanache 
( f. d.), fo 2. Schneiders Theaterjovrnal. 
»Befang war fhon in früher Beit bei den 
Schau⸗ w Faftnadhtsfpielen, bie ſich 
fpäter (als Anhängfel zum Drama) zur r) 
Oper umgeftalteten; wir befigen von 9. 
Ayrer aus dem 16. Jahrh. an) komiſche 
Siugſpiele (f. ob. 1), die aber in einem 
einzigen Sylbenmaß gedichtet find u. vers 
muthlich balladenmäßig abgefungen wurben. 
In neurer Zeit fanden bef. 3. &. Jacobis 
et die Wajede) u, Wielands Sing⸗ 
piele (Rofamunde, Alceſte) Beifall, doc 
nur anf Burze Beit. Die bb) Operette 
wurbe durch Chr. Weiße in die d. L. eins 
eführt. Die ce) eigenti, Dper, bie aus 
talien nach Deutfchland fam, wurde bald 
an beutfchen Höfen P= beliebt, wiewohl bie 
Poeſie dabei wenig leiftete‘, da auf Muſik u. 
Scenerie die meifte Aufmerkfamkeit gewendet 
u.nod dazu großentheils italien. Texte uns 
tergeiegt wurden, Die Operndihter Po ftei 
u. Hunold genügten fhon ihrer Zeit nicht, 
Scheibe verfuchte vergebens die deutfche 
Dperzubeben. "ad) Diefom. Oper glüdte 
mehr, da Muſik u. Gefang bier mehr Nebens 
ſache war; Eh. Weiße arbeitete in diefem 
Fach nad Engländern (bef. Eoffey) u. Fran⸗ 
ofen (der Teufel ift Ios, der luftige Schu⸗ 
or Lottchen am Hofe, der Dorfbarbier ıc.), 
nachher Gotter (Dorfgala, Jahrmarkt ıc.), 
Engel (Apotheker) x. Einen mehr fünf. 
Geſang nöthig machten Mihaelis (Bal⸗ 
mir u. E:rtrude, Amors Gudkaften zc.), 
Schiebler (Baillio u. Quiteria, Lifuart 
u. Dariolette), Meißner (Alchymiſt, Grab 
des Mufti ıc.), Bregner, Boethe (Er= 
win u. Eimire, Elaudine von Billa bella). In 
ber neuern Beit fommen bei Opern bie Texte 
vor dem Glanz u. Rauſchen der Muſik, der 
Kunftfertigkeit ber Ballettänger u.dber Pracht 
ber Decoratior kaum mehr in Betracht, body 
gelten Gehe, 8. Kind (Freiſchütz) v. Lich⸗ 
tenfteiu, 8. Blum, 8. dv, Holtei "= 
. “ 
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als gute DOpern« u. Singſpieldichter. * Die 
«)didaft. Poefie u. zwar zunächſt an) das 
Lehrgedicht wurde ſchen von den Minnes 
fünyern verfucht, wie König Tirols von 
Schot— en, Lehren an feinen Sohn Fride⸗ 
brand, ber Winsbete u, die Winskelin, 
beioe von unbefannten Berfafern; dann 
die Spruchgedichte von Thomaſin v. 
Berclar, Heinrih dem Keiner, Graf 
2. v. Montfort; im 16, Jahrh. von 
Barth. Ringwald (die lautere Wahrs 
beit); ſpäter fchrieb Opig moraliſche Gr» 
dichte (Zlatna, Bilgut); Brode ſchrieb 
das ohyſiko⸗ theolog. Gedicht Irdifches Vers 
gnügen ın Bott, Bernie u. v. Hagedorn 
moral. Gedichte, v. Haller (Schweiz. Ge⸗ 
dichte), Gellert u. Giſekez Sufrogub 
bie Baumgartenſche Philoſophie in Verſen; 
Witheff (Akadem. Gedichte), Ereutz, v. 
Cronegk, Käſtner (Streit ber Vernunft 
u. bes Glaubenb), Duſch, Licht wehr 
Recht der Nernunft), Uz (Kunft ftets fröhs 
ich * fein), Wieland (Matur der Dinge, 
Antiovidins, beſ. Mufurion), Gleim (Hels 
labat), Leffing (Regeln der Poefie u, Ton⸗ 
funft), Tiedge (Urania), Neubed (bie 
Gefundbrunnen), Manfo (die Kunft au 
lieben), G. €. ge ding, hr. Schrei⸗ 
ber (Heit ion), ger am 
Zaunus), Rüdert(Erbauliches u. Beſchau⸗ 
lihes aus dem PMergenlande, die Weis» 
beit der Brahmanen), &, Schefer (Laien⸗ 
brevier), 9. Minding (das Leben ber 
jlarze). B) In ber poet. Beſchrei⸗ 
mg zeichrete ſich aus Ep. > (Bejuvius), 
v.Daller(die Alpen), v.Kleı RBrügling), 
Bahbariälkagzeiten), F.Leov. Stolberg 
(Dellebed) u. in bejondrer Iyr, Weiſe Mats 
thiffon. 4) Auch die poet. Epiftel bes 
innt eigentl. mit O pig(im 1. Bud; der poet. 
älber) ; nad ihm Flemming (Briefe aus 
Rußland u Perfien), Günther, Neukirch 
u. a. Dichter ber ſchleſ. Schule; beſſer EL. 
Schlegel u. Uz; Spiele heitrer Laune ent⸗ 
dielt der Briefwechſel zwiſchen J. G. 
Jacobi u. Gleimz ſatyriſch wurden bie 
Briefe, welhe Mihaelis, Nicolai m 
Köpfen ſchrieben; mehr ernfthaft als witzig 
war Gotter, fatyrifch wieder v. Göckingk; 
LE 8. Schmidt, Ebert, Wieland 
—S Briefe), Manſo (über die Vers 
äumbung db, Wiffenfchaften), Tiedge (Epis 
Rein, Brenenfpiegel), G 
»ei, 8, Bad Gounas Weihe) u. A. Die 
Auffordrung ‚ bie durch eine Preisausfegung 
bes Buchhändler Brodhaus in Leipzig ers 
ging, für die Urania poet, Briefe zu ſchrei⸗ 
ben , veranlaßte Mehrere an dem Wettkampf 
Theil zu nehmen. 9 Eine dem beutirhen 
Genius vornimlich aufagenbe: durch polit. 
u, religiöfe Verhältniffe u. Umaeftaltungen 
in Deutfchland unterftügte Gattung ber Poes 
(re ift u) die Satyre. Die ältefte deutſche 
Satnre ift der Nenner (fo genannt, weil er 
alle Länder mufternd durdläuft) von Hugo 
».Xrimberg; die näcften, in dießeit der 


oethe, 8. Hem⸗ 


Meiſterſänger gehörig u. Lichter genannt 
weil ſie des Nachts bei Licht vor den Haͤu⸗ 
ei bes fie betreffenden abgefungen wur—⸗ 
den) find, wenn nicht in ber Form, doch 
bem Inhalt nad, Mufter; zu ihnen gehören 
S. Brandts Narrenfhiff, H.v. Altınars 
Neinzde Fuchs. Th. Murners Narrens 
beſchioẽ rung, Schelmenzunft ıc., G. Ras 
lenhagens Frofhmäußler, Fiſcharts 
Ueberſetzung des Rabelais u. a.; aus ber 
Zeit der Reformation U, v. Hutten, Lu⸗ 
ther, Cochläͤus, Er, Alberus, Raus 
[2% Spangenberg; auch nachher wurs 
en noch Satyren gefhrieben von D a bi er, 
Scelling, Lauremberg (bem eigentl. 
Schöpfer ber poet. Satyre in eutfland), 
Balde, fo Rachel (nach ben röm, Satyris 
fern), v. Cani ee nad Boileau), v. Hals 
ler (mehrere feiner Lehrgebidhte, Kr B. die 
verborbn.n Sitten, Aberglaube u, Unglaube 
2c.), Leop. v. Stolberg (Jamben); heiter 
u, im feınern Lone der Ironie ſchrieb v. dar 
gedorn, bitter ader Liscow feine Saty⸗ 
ven; Michaelis, Falk, Sturz; Rabe» 
ner ift der Revraͤſentant ber beutfcben Sa» 
tyre; Lihtenberg (bef. in ber Erflärung 
der hogarthſchen Kupferftihe), Mufius 
Phyſiognon. Reifen), Erand, Jean Paul 
r. Rihter (Brönlind, Proceffe), Ferd. 
empel (Stahelnüffe), 8. Herloßfohn, 
apkir, Glakbrenner. Hierher gehören 
auch die durch die Schickſalstragödien her⸗ 
vorgerufnen Satyren, wie ber Schickſals⸗ 
ftrumpf von Eaftelli u, die verhängnißvolle 
Babel vom Grafen Platen. "y) Epis 
ramme. As Präamelw ( ameln) 
hon eine Summ aus dem 14. Jahrh.; 
DOpig, Dleorius Br Brad Thkche 
aben beren, bef. Sicten ruͤche in Verſen; 
erühmt aber find als deutſche Epigrammati⸗ 
ſten v.Logauu.Wernile;n.Bagedorn, 
Leſſing, Käſtner, v. Kleiſt, Eweld, v. 
Göckingk, Kretſchemann, Voß, Hens—⸗ 
ler, Kub, Boetheu. Schille: (Kes 
u as er ne Brintmannu.mt, 
A. Samml, von Epigrammen, von Ram⸗ 
ler, Riga 1766, Epigrammat. Blumenlefe 
—* Ruͤhl), Offenb. 6—-78, 8 Ode.; 
rumben, —— d. Deutſchen, Lpz. 
1780; H. H. ger ur. 1788; Jörden, 
Berl, 1789 —W, 2 Thle,; C. P. Shüg 
Epigrammat. Anthologie, Halle 190, 2 
Bde.;von Haugu. Eller 1805 f., 
2 Thle. Das jogen. griech. Epigramın 
(poet. Kleinigbeiten) hat unfre Literas 
tur, felbft von den vorzüglichften Dichtern, 
in Menge —— je ſchreiben ſich beſ. 
von Herder ber, welcher aus ber griech. An⸗ 
thologie Ueberſehungen gab (1785). **Das 
w) Hätbfel dem man feine Stelle in der 
Doefie gan flreitig gemadht hat, ift unter 
den Deutfchen, bef. von Schiller, ber Pas 
rabel ſich näbernd bearbeitet worden; es ift 
meift unter den Meinern Beigaben in fchöns 
wi euere 6 Aus xp. Hell, 
K. chler u. A. ten in biefem Bf 
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bef. fammelnd, Vorzügliches, ®Yx) Trave⸗ 
ftien u. Warodien: einige glückl. Paros 
dien fchrieb Käftnern. Röller, in neufter 
Zeit Eginhardt; Golbrig u. Röller 
Almanach der Parodien für 1816 f., Lpz. 
(2. Aufl.) 1825. Die vollftändigfte Samm⸗ 
lung von 3. Fund: Bud der Parodien u. 
Traveftien, Erl. I841, 2 Bde. Unter den 
Traveftien ft Blumauers Ueneis die beite. 
Beide Arten find u. bleiben dod Sünden ge= 
gen den äſthetiſchen Geitt. "np Sprüch⸗ 
wörter, bie fo wichtig zur Charakteriſi— 
rung des Volks find u. an denen bie deut⸗ 
The Sprache reich ift, fanden feit dem 16, 
Jahrh. literär. Beachtung durch I. Agris 
cola, dann durch Ab. Frand u. I. V. 
Zincgref; in ımfern Tagen hat WB. Körte 
{n. U, Lpz. 1847). u. Eifelenu. Braun 
beren zu fanmeln begonnen. »7) Noch 
find die Authologien od. Blumenleſen 
als Sammlungen von Gebdichten einer beſ. 
Gattung zu bemerken, f. ob. ar, s,025 andre, 
wo Gedichte verſchiedner Gattungen aus 
fammengeftellt find, find meift für Sins 
der. 11. Profa. ** Zu den mehr rhetor. 
Gattungen der Profa gehört zunahft a) der 
Brief; lange berrfchte hierin ein fehr fieis 
er Styl, wie die aiten Brieffteller (f. u. 
rief) beweifen; erft fett dem 18. Jahrh., 
wo man wirklich gewechfelte Briefe berühms 
ter Männer berausyab, ift darin Beßres 
eleiftet worden; in neufter Zeit vertreten 
n der den 8, die Briefmechfel bedeutender 
Minner bie Stelle der franz. Memoiren. 
Mufterbaftu.zugleichliteraturbiftorifch wich⸗ 
tig find die Briefe von Gellert, Rabe— 
ner, Laͤnge (Freundſchaftl. Briefe, Belehrte 
u. freundfchaftl. Br sie), J. ©. Iacvbi 
(Briefe v. Jacobi u. Gleim), Ab bt (Freund⸗ 
fchaftl. Eorrefpondenz), indelmann, 
v. Hagedorn, Leffing (kiterar., antiquar. 
u. vertraute Briefe), Garve, Gleim, 
Heinfe, Johannes dv. Müller, Wie⸗ 
land, J. G. Forſter, Zimmermann, 
.H. Jacobi (Auserlesner Briefwechſel), 
aggelen, v. Bonftetten, 3. Paul 
Fr. Richter, v. Knebel, Briefwecfel 
if en Schiller u. W. v, Humboldt, 
w 
voetbe u. Kicpftod, 
tbe u. 3elter, Goethes 
einem Kinde, Goethes, Herbers, Wies 
lands Briefe an I. H. Merd, Briefe 
an u, von I. H. Merck, Briefe von u. an 
Schütz, Voß an Wolf, Müller, Gleim 
rc. »50) Der Dialog od. das Geſpräch 
ift erft in fpäterer Zeit, nah dem Borgange 
ber Alten, behandelt worden, fo von Beis 
fing (Ernftu, Falk), ri hd Philo⸗ 
ſoph. Geſpräche, Phädon w.a.), Wieland 
(Theages, Geſpraͤche unter 4 x u.m.d.), 
Engel, Herder (Gott), 8. G. Jacobi, 
Sıelling (Brimo), Solger (Philos 
ſoph. Befpräcde), Banastmadert eih⸗ 
nachtsfeſer) u. A. 9 e) Neden von Bedeus 
dung beſiht die d. 2, nur aus dem Fache ber 


wifche Des 
riefwechfel mit 


'Friedemunn, 


en Schiller u. Goethe, Pe fofer 
n 
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Kanzelberedſamkeit (f. b.); polit. u. 
gerihtl. Reden gibt es, wegen ber eigen« 
tbüml. Staats⸗ u. Gerichtsverfaffung ber 
beutfhen Staaten, wenige od. nicht, u. nur 
erft durch die Einführung laudſtänd. Vers 
faffungen wird eine polit, Beredfamteit in 

eutſchland nöthig werben; eine Sammlung 
ältrer polit, Reden ift von 3. Eh. Stock⸗ 
baus(Mufter d. Staatsberedfamteit, Berl. 
1768), zu ihnen gehören Kichtes Reden an 
bie deutſche Nation. Zumeiſt kommen weltl, 
Reden, ald Gedbähtniß- od, Robreben 
(Paxegpriten) u. Akademiſche u. Schul⸗ 


reden ver, von denſelben find indeß die mei⸗ 


ſten lateiniſch geſchrieben, deutſche gibt es von 
Gedicke, Niemeyer, Dinter, Jacobs, 
atthiä, Thierſch m. 
m. A.; akadem. Neben von Schiller (Was 
beißt u. zu welchem Ende jtudirt man Unis 
verjalgefhichte?), helling (über das 
Berhältniß der bildenden Künfte zurNatur) ; 
Sammlungen von neuern wiſſenſchaftlichen 
Reden ron Delbrüd, Bern 1832, 2 Bbe. 
*3 4) Die Gefchichte wurde ſchon fehr früh 
bearbeitet, aber ebenfalls gewöhnt. in lat. 
Sprache, ſo z. B. aus fruͤher Zeit, abge 
ſehn von Paulus Diaconus, Jornan— 
des u. A im 9—13, Jahr h. von zahle 
reiben Ehrouiften, Doch erſcheinen im 
beutfcher Sprache aus diefer Zeit die Ueber» 
refte einer ne in dem Gedicht 
aufden heil. Anno, in einer (noch uns 


gedruckt zu Heidelberg liegenwen) Kaiſer⸗ 
hronit (von Eifar bis Konrad I11.), bie 
Weithronit ven Rudolf von Hohen—⸗ 


e msu. von Janfen d. Enikel; die Reims 
chroniken Dttofars v. Horned u. bie der 
Stadt Köln von Gottfr. Hagen. "Seit 
dem 14. u. 15. Jahr h. wurde die deutſche 
Sprache gewöhnlicher zu gefchichtl. Darftels 
lungen gewählt, aber immer in Chroniken; 
bie einzelnen Chroniken diefer u. ber folg. 
Jahrh. f. u. Chronik od, unter der Literas 
tur zu den Städten u. Rändern, bie fie be» 
handeln. ® Erjt im 16. Jahrh. wurde der 
Grund zur Bearbeitung ber deutichen Ges 
dichte gelegt; ein vorzũglicher Hebel für 
eſchichtsforſchung wurd: die Reformation, 
n es für bie Proteftanten eine Auf⸗ 
abe wurde, Entftehung u. Ausbreitung des 
Papnicumd geſchichtlich nachzuweiſen (T. 
ef. Centurien, magdeburgiſche). »Im 17. 
Jahrh. begann man oͤffentl Acten für die 
neure beutihe Geich. in Sammiungen her⸗ 
autzugeben, ſo M. Goldaſt, M. K. Lons 
borp; das Theatrum esnropaeum u, das Dia- 
rium europ. Bervollftindigungen der frü- 
bern Samml. verfuchte I.G. Kulpislinbs), 
een Ehr. Fr. Paulini, 
eibnig (1698). * Im Anfang bes 18. 
Jahrh. fingen Rechtsgelehrte an, deutſche 
Geſch. für dir deutſchen Rechte zu ſtudiren i. 
zu bearbeiten, fo J. P.v. Lubewig u. N, 
Bd. v. Gundling; dieſe Richtung der His 
ſtoriographie ging von Halle aus, So nad» 
men auch die Quellenſammler fait aus« 
fpließs 
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ih auf Deutfchland Rüdficht ; wie 
— anecdotorum, 1721), 
+. Menten (Scriptores medii aevi), 
.8. v. Meiern (Weftfäl,. Friedensunters 
handl. 1734), €. W. v. Gärtner (Wefts 
* Friedenskanzlei, 1713), Eine deutſche 
eichsgeſchichte ſchrieb J. D. Köhler, 
der erſte krit. deutſche Geſchichtsſchreiber; 
Spener, Gladov, Hahn, v. Bünau, 
Mascov hatten ihm gut vorgearbeitet. 
Daneben rief die Theilnahme, welche die 
Beitgefhichte bes 1. Theils des 18. Jahrh. 
erregte, mehrere geſchichtl. Zeitſchrif— 
ten u. andre Werke hervor, fo bie Staates 
Banzlei, Shmaußens Büchercabinet, eus 
zopaifhe Kama; auch die Electa juris publici 
erhbandlungen bes beutfchen 
wurben fortgefegt. "Die Hniverfalges 
fchichte war nur F bearbeitet worden, 
wie von Gebauer Abriß zu einer Ges 
ſchichte der vornebmften Reiche) u. 3. M. 
zer: (Phosphorus ir zur Bes 
bandlung bderfelben wurden bie beutfchen 
Hiſtoriker durch die Ueberfegung ber allges 
meinen in England von einer ahl Ges 
lehrter gefertigten Welthiftorie gerufen ; jene 
Ueberfegung wurde unter 8.3. Baum — 
tens u. Semlers Leitung Halle 1746— 
1796, 66 Bbe,, — u. verwanbelte ſich 
bei ben legten Bänden, wegen ber Mangels 
zn bes engl. Urterts, in cine freie 
earbeitung; baffeibe gefhah auch mit Gu⸗ 
thries u. Grays Weltgefhichte, Lpz. 
1765— 1808, 17 Bde.; einen Auszug aus 
ber erftern machte Bonfen. Selbſtſtändig 
Grieben über Weltgefchichte Gatterer, 
hlözer, Remer, Eichhorn, Joh. v. 
Müller, Bed u. im 19, Jahrh. Luden, 
Schloffer, Pölig, v. Rotted, v. 
Münch, Leo, Beder. Auf eine befre 
Bearbeitung der Gefchichte der alten Welt 
atten vornämlih Heerens u. Herders 
been ꝛc. großen u. grafien Einfluß. 
"Naterländ. u. ausländ. Staatens 
efehichte wurde gegen die Mitte u. das 
be bes 18, Sahın. viel u, meift glüdlich 
bearbeitet, body erfparen wir uns bie Aufs 
ya Tal einzelnen fo behandelten Länder 
u. ber Namen ihrer Verfaſſer, da fie unter 
ber Literatur der einzelnen Länder fchon ges 
nannt find, *Eben fo wurde die alte Ge= 
[este bef.. von Ritter u. v. Raumer, 
ie mittlere bef. von Legtrem, Nübs, 
Rehm, Ruben, Leo ꝛc. fergfältig behans 
beit, die neuere Zeit aber von Ranke, 
v. Hormayr, v Raumerz; für die Ge: 
fchichte der neuften Zeit ift bef. Saals 
felds allgem. Geſchichte * nennen, außer 
bem eriftiren zahlreiche Schriften über eins 
———— u. Reformation MWerfeüber 
che 


zu 
g, 
3.8 


ns nn. Neformationsgefchichte 
find am Schluß der Artikel Kirhengefhichte 
u. Reformation einzeln aufgeführt, auch ein⸗ 
zelne u. gefümmelte Biographien un« 
ter —— ieu u. den einzelnen Artikeln 
über wichtige Männer. "As Samm⸗ 


eihstage) f 


lung ber europ. Staatengeſchichte ift 
bie von Heeren u. Ukert herausgegebene 
Geſchichte ber europ. Staaten (Gotha 
1830 u. ff.) von Bedeutung; nur von unters - 
georbnetem Merthe dagegen u. nur in eins 
genen Theilen gut, ift — die Hiſtor. 
aſchenbibliothek (Dresd. 1827 — 40, 
143 Bd.) *’* Noch mehr Thätigkeit u. Eifer 
für beutfche Gefch. anzuregen war die Abſich 
der Gründung der münchner u, mans 
heimer Afademie (1000 u. 1763). Dens 
felben Zweck hatte die am 20, Jan. 1819 
u Frankfurt a. M, unter bem unmittels 
ren Schuge bes Bundestages errichtete 
Iaßte Gefellichaft fürältredentfche er 
aßte Geſe a r en e Be⸗ 
hichtsfunde (f. Ulterthumsvereine IV, 
A); ihr Zwed ift Unterfuhung der Archive 
u, Manuferiptenfhränte inner» u. außer⸗ 
alb Deutfchlands, Urkunden zu fanımeln, 
uszüge aus größern Sammlungen, Bears 
beitungen u. Ausgaben von Quellenſchrift⸗ 
ftellern für die Zeit von der VWölferwandrung 
bis ar 16, Jahrh. (die Reformation auss 
gel löffen) zu liefern; fie that dieß in den 
onumenta historica Germaniae ab anno 
Chr. 500 usque ad annum 1500 gr 1826, 
Ihr Organ ift Perz. Auch die Theorie 
der Hiftorio zapbie fand, bef. im 18, 
Jahrh., fortgefegt ihre Bearbeiter an F. 
W. ar 3. 9. Ernefti, 3. 3. 
Briesbed,, Bigelin ode —* 
er ge * winen en 
fie Ammtlie einzelne a — y lis 
nen betrifft, ift unter dem eine jebe berfels 
ben betreffenden Artikel gegeben, f. baber 
unter Chronologie, Diplomatiß, Hers 
aldif, Numismatitı. "N Auch bie 
Geographie —— en als Huͤlfs⸗ 
wiſſenſchaft der Geſchichte) bildet eine abge 
chloßne Wiffenfchaft, kann aber auch für fich 
eftehend betrachtel werben, f. dab. bie b. 2, 
berfelben unter dem Urt. Geographie eben 
fo f. die d. 2. der eigentl. zu diefer Wiffen⸗ 
ſchaft gehörigen Reiſen unt. Reiſen, Erd⸗ 
umſegelung u. dgl., auch unter den geo⸗ 
graph Art, ber einzelnen Länder, "g) Die 
‚2, der Antiquitäten der einzelnen Läns 
ber, bie bef. — ſind, — u. dem beſ. Ar⸗ 
tikel, fo Deutſche, Röm., Griech., Hebräiſche 
Alterthümer ꝛc. Aehnlich ift ed Ih) mit der 
db. £, der Mythologie, die auch unter 
Mythologie u. Deutfche, Nömifche, Grichis 
ſche ꝛc. Mythologie abgehandelt iſt. * Die 
einzelnen Facultätswifienfchaften bils 
ben ein abgefhloßnes Ganze u. bie ver= 
ſchiednen Literaturen einer jeden find 
mit den Literaturen andrer Nationen fo ins 
nig verwadhfen, daß fie zufammen gegeben 
werden müfjen, u. daß, die jedes Volke in 
biefer Beziehung einzeln zu geben, offen⸗ 
bare Wiederholung fein würde; a baber 
”j) die d. 2, ber Theologie mit Bibeln 
Runde, Dogmatik, Ascetik, Paftorale 
theologie, Katehetit, Homiletiß, Lin 
turgiß, K) der Mechtswiflenfchaft mit 
Staatde 
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Staats= u. Völkerrecht, Kriegs-, 
Eriminals, Polizei-, Private, Kir— 
hens u, Lehnsrecht, auch die d. 2, ber 
als Anner der Jurisprudenz zu betrachten 
ben I) GERRBRE EHEN aft fammt Cas 
meralsu.Polizeiwifienfhaft, u.ım) 
der Medicin ſammt Anatomie, Phys 
ftologie, Pſychologie, Diätetik, Pa— 
thologie, Therapie, Arzneimittels 
lehre, Pharmazie, Chirurgie, Ges 
burtshulfe, VBeterinärwiffenfhaft 
xc. u. m) bie polstendle nit den Unters 
abtheilungen Logik, Metaphyſik, On— 
tologie, Moral, Kosmologie, Res 
ligionspbilofopbie, Aeſthetikec. uns 
ter dem wiflenihaftliden Hauptartikel u. 
ben Unterabtheilungen. Auch bei ben 
übrigen gefchloßnen Wiffenfhaften, fo bei 
ber 0) Pädagogik nebſt Jugend 
Mathematif 


reometrie u. dir angewandten Mas 
tbematif, wie Rechenkunſt, Feld— 
meffen u. dgl. u. bei den fämmtl. q) 
Natnewiffenfchaften, der Phone u, 
Chemie nicht allein, fondern der Matnrs 

efchichte, Mineralogie, Botanik u, 
Zoologie u. bei der Mnemoniß, Phys 
a u, Ehiromantie ift bie db, 
&. bei den Miffenfchaften felbft od. deren 
— — abgehandelt, Nicht 
weniger iſt dies bei ſaͤnmtl. praktiſchen 
Wiſſeuſchaften ber Fall, wo die reine 
Wiſſenſchaft auf das menfchlihe Leben 
angewendet ift, fo w) bei den Kriegs 
wifienfchaften mit Waffenlehre u. 
Artillerie, Taktik, Strategie, For— 
tification u. Feftungskrieg, Minir— 
u.Pontonirktunft, Seefrieg, Teles 
graphik ꝛc. s) Bei ben öfonom, Wifs 
fenichaften, fo Held», Wieſen-, Gars 
tene, Obfts u, Weinbau, Forftwifs 
fenfhaft, Viehzucht, Jagdweſen, 
u. Vogelfang, Fifherei ıc. Bei 
ber X) Gewerbfunde, als Bergbaus 
u. Hüttenktundbe, Maſchinen— 
lehre, Schifffahrt, Lehre von den 
Fuhrwerken, Lehre von Eifenbahnen 
u.Dampfwagen u. von ben Gewerben 
allerXArtin allerfei Stoffen, bei ben 
u) Handelswifienfchaften, der Buch⸗ 
balterei, der Comtoirwiffenfhaft, 
Waarenktunde, Wechſellehre, bei ber 
v) Hauswirtbichaft, der Lehre von ben 
Nahrungsmitteln, der Kochkunſt, 
Conditorei, der Trandir=, Drapier— 
u.Meublirkunft, Erleuchtung u. Heis- 
—— Spinnen, Nähen, Striden u. 

aſchen zc., wo die d. 8, unter der Wifs 
ſenſchaft od. den einzelnen Gegenftänden zu 
fuchen ift, eben fo wie bei den w) fchönen 
Künften, der Bildnerkunft, Malerei, 
Zeihnen, Kupferfiehen, Lithogras 
pbie, Mofait, Baufunft, Gartens 
kunſt, bem Theater, der Mufiß, bei den 


x) aummaft, KRünften, Turnen m. 
Baltigiven, Neiten, Fehten, Tanz 
en, Shwimmen ıc. u, auc kiy) 
em Taſchen-, Bret-, Kartens 

Würfel-, Billardfpielen, «Na 
einer Richtung entwidelte fi der deutſche 
Beift mit befondrer Vorliebe, nämlid nad 
z) dem Studium der Sprachen u. zus 
nächft dew alten, ?> Die Begründer der 
klaſſ. Philologie in Deutihland (15. 
Jahrh.), aus der Schule bes Thomas. 
Kempten auf dem Ugnetenberg bei Zwoll 
hervorgegangen, waren R. v. Lange, R. 
gricola, 2, Dringeberg u. feine R 
Schlettſtadt gebildeten Schüler, J. Reuch⸗ 
lin, 8, Celtes, H. Bebel, B. Nhenas 
nus, I. Sapidbus, J. Wimpheling, 
bie theils als Univerſitäts- u. Schullehrer, 
theils als a um deren Aufnahme 
u. Fortbildung fi verdient machten, Mehr 
rere Literatoren zogen in den Stüdten ums 
ber u. bielten in gelehrten Gefellfhaften 
ob, literär, Clubbs Worlefungen; fo in der 
rheiniſchen Gefellfhaft, geftiftet von 
%.Camerarius, u. inandern zu Wien, 
Straßburg m Augsburg. ’9 Das 16, 
Jahrh. war der Philologie nicht förderlich z 
durch die Feftftellung der Glaubensformel 
war bie Teen unnötbhig geworden 
u, in den Schulen mußte die klaſſ. Bildung 
ben Rcalien weihen. Die Philologen bes 
17. Jahrh. waren noch aus dem vorigen 
berübergefommen, vorzüglich wurde für bie 
latein. Sprache gewirkt, da biefelbe, als 
die gelehrte, nit fo vernachläſſigt werden 
konnte. Hebräifche u. a. femitifhe Spras 
chen wurden faft nicht mehr erlernt. Nach 
ber Mitte bes Jahrh. wurde, durch polit. 
Verhältniſſe veranlaßt, in Deftreicdh das Stus 
dium der türf,, arab. u. perf. Sprache 
gefördert. Im 18. Jahrh. wurde das Stu— 
dium ber oriental. Sprachen erneuert u, 
bie Miffionsanftalt auf Sprachen geleitet, 
die man bisher noch nicht — ſo auf 
bie ind., tamul., malabar. u. a. auch 
erfhienen damals die trefflichften Ylusgaben 
von Grammatiten u. Wörterbüchern, bef. 
in alten Sprachen, ebenfo ım 19. Sahrh,, 
wiewohl fih im neufter Zeit cin lebbafter 
Streit unter den Humaniften u, Realiften 
erhoben hat, u. es ift noch nicht zu fagen, 
auf welche Seite fich endlich ber Sieg neigen 
wird. Die Namen von deren Verfaffern 
f. u. Römifhe, Griehifhe, Hebräiſche ıc. 
Sprade u. Literatur, 1% Merkwirdig ift 
bie Kraft, mit ber fich bie beutfiben Sprach⸗ 
forfher in neufter Zeit auf das Studium 
fremder Sprachen, bef. ber aſiatiſchen, wars 
fen. Der von nn angefangene u. von 
Vater vollendete Mithridates (Berl, 
1806—17, 4 Bbe.), worin über alle bekannte 
Spraden Heberfihten u. Sprachproben (meift 
das Vater Unfer) nebft deren grammat. u, 
lexikal. Erflärungen gegeben find, war ein 
Vorläufer, Bon ben femit. Sprachen 
wurbe jegt bef. das Hebräifche durch as 
er, 
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ter, Rofenmäller, Gefenius, Winer, 
Ilgen, Ewald, Hupfeld u. m. U. bes 
arbeitet; das Chaldäiſche von Winer u, 
——— das Syriſche von Hoffmann, 
Uhlemann, Hahn, Seiffert, Roödi— 
ger, v. Lengerkez das Phöniziſche 
von Gefentus, das Arabiſche von v. 
Hammer, Freitag, Fleiſcher, Ewald, 
Kofegarten, Wüftenfeld, Rüdert u. 
And., das Afghaniſche von Ewald, 
das Merbiopiiche von Hupfeld, bas 
Perſiſche von Olsbaufen, Vullersu, 
Wilken, das Türfifche von v. Hans 
mer; bie ind. Literatur u. Eprache, 
früher nur aus Ueberfegungen befannt, fand 
bedeutinde Bearbeiter an A. W. Schlegel, 
Koſegarten, Reſen, O. Frank, Bopp, 
Lafſen, H. Brockhaus, Stenzler, 
Wollheim, Gildemeiſter, Benary; 
über bie hinterind. u. bef. die Inſula⸗ 
nerjpracheu des Sundaarchipelagus 
W.v. Humboldt; das Armenifche wurde 
in Deutfdland von Neumann u. Peters 
mann, von ben mongol. Sprachen das 
Mandfchu vonv.d. Gabeleng, von deu 
Eestt en Sprachen von demfelben das 

ordivinifche u. Syrjänifche grams 
matifch bearbeitet, u. überhaupt über dieſen 
Spradftamm von Schott gefchrieben; für 
- das Chinefifche ift unter den Deutfchen 
nur wenig gefhehn, indep verdienen Schott 
u. Neumann genannt zu werden, u. es 
haben fich bier u. da reiche chineſ. Biblio: 
thefen gebiidet; zur Entziffernug der 
Hieroglyphen u. zur Kenntniß der alt: 
agypt. Sprache ſchrieben unt. den Deuts 
(am Spohn, Seyffarth, Lepfius u. 
Koregarten; Seilinfchriften erklärs 
ten Grotefend u. Laſſen. Zur Förbes 
rung der Kenntniß der Sprachen, Literatur, 
Antiquitäten 2c. bes Drients erſcheint feit 
1537 die Zeitfchrift für die Kunde bes 
Morgenlandes, früher in Göttingen, feit 
1841 von elle in Bonn herausgegeben. 
186 Nachdem J. Grimm in ber beutfchen 
Grammarit den engen Zuſammenhaug der 
german. Sprachen nachgewieſen batte, 
zeigte Bopp (m der vergleihenden Grams 
matit) u. Pott (in ben etumolog. Forſchun⸗ 
gen) die Verwandtſchaft ber vorberind. u. 
europ. Sprachen, bef. der german. u. flav. 
Sie find die Schöpfer einer neuen Schule 
berPbilologie, bie fih von bem Gebiete 
der Empirie auf das ber philoſoph. For⸗ 
{hung erheben hat. Bon jenem aroßen 
Spradftamm in Europa (von dem bier die 
roman. Dialefte u. das Engliſche als Töch⸗ 
terfprahe ausgenommen werden) find bif. 
bie deurfhen Sprachen von Deutichen bes 
arbeitet worden, fo das Gothifche von 
Maßmann, v.d et xöbe, 
Wellmann, Obmann; bas Alth * 
deutſche, am fleißigſten, von J. u. W. 
Grimm, Graff, Schmeller, Hoff: 
mann, Benede, Ettmüller, From» 
wann, Primiffer, v d. Hagen, Bach⸗ 


mann, Laßberg, Simrod; das Mits 
telbochdeutjche von Zie mann; nur eins 
eine Bearbeiter in Deutfchland haben ges 
unden das AUngeifächfiiche, wie an leo, 
das Altjächjiiche an Schmeller, das 
Altfriefiiche ut Rihthofen; die [fan 
dinavischen Sprachen eben fc wenig, 
höchſtens iſt Ettmüller u. Mohnide fur 
das Altnordiſche zu nennen, doch find alle 
genannten Spraden u. auch bie übrigen 
deutſchen u. ſtandinav. Sprachen in Grimms 
eutſcher Grammatik den ſorgfaltigſten Prus 
furgen unterworfen worden. '®YAuh für 
die celt. Sprachen (f.d.) find erft in neu⸗ 
fter Zeit an Bopp u. Diefenbach Bears 
beiter in Deutfchhund erftanden; die flav. 
Sprachen find wenig von Deutfögen bes 
arbeitet worden; über das Liviſche, Let⸗ 
tifche u. Efthenifche ſchrieb v. Parot. 
Noch ift uns An) bie deutſche Lis 
terärgefchichre übrig. Der Vater bers 
elben war K. Gesner im IS. Jahrh.; 
orbof bradte dief® Wilfenfchaft auf 
des akademiſche Katheder u, wedte durch 
feinen Polyhiſtor die Neigung zur Literär« 
gefhichte in Deutſchland gegen das Ende 
des 17. Jahrh. erfchienen auch die erften 
Beitfisriften zur Anzeige der neuen Literas 
tur; ed waren bie leipziger Acta erudito- 
rum, die Monatsgefpricdhe von Thomafius 
u. die monatl. Unterhaltungen von W. E. 
Bau Für die alte Literatur wirkte 
J. Alb Fabricius, für die bebräifhe. 
Chr. Wolf (bebräifhe Bibliothek 1715); 
Meidler fihrieb über fie Geſchichte ber 
Aſtranomie, Bruder über die Gef. 
der Philofophie; die erfte Geſchichte 
der Gelehrſamkeit fchrieb I. Undr. Has 
bricius; auch für einzelne Fächer wurden 
von 3. Ehr. Heumann, Menken, Zö⸗ 
her, Briefe, Georgi, Bötten, Rath 
lef, Strodbtmann, Storr, Jugies. 
Baumann, Pb. €. Bertram, 3. J. 
Rambadb, Denis, Eusing, Bugine, 
Krank, Hamberger u, A., Bücherver⸗ 
zeichniffe, Nachrichten u. Lebensbefhreibuns 
gen von einzelnen Gelehrten, Bücherlexika 
ic. —— Darnach wurde die Geſch. 
der Titeratur mit der Geſchichte der Cultur 
verbunden; was fo Herder an einzelnen 
—— verſucht hatte, dehnte Eichhorn, 
ald u. Wachler auf die ganze Literar⸗ 
gefchichte aus. Zur Förderung diefer Wifs 
fenfhaft trugen noch bei: Adelung (Er⸗ 
yänzungen zu Jöchers Gelehrtenler.), Ruß 
Gelehrtes England), Er ſch (Gelehrtes 
— ꝛc. z ferner Jugler, Schroͤckh, 
d irach, Buͤfching u. A. durch Beiträge 
u. Biographien. Für die alte Literatur 
find von Wıdtigfeit Meiners Geſch. des 
Urfprungs, Fortgangs u. Verfalls dir Wıfs 
—— in Griechenland u, Rom; das 
Sanze derfelben umfaßten in Hands u. Lehr⸗ 
ee Marthid, Beras 
bardy,Grodded, Mohnike, O.Müller 
u. A., einzelne Particen bearbeiteten Sch lea 
ger 
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gel, KR. Schneider, J. V. Frank, Ereus 
zer, Manſo, Krebs u. A. in den Nachträ⸗ 
er Sulzers Theorie der [hönen Künfte 
u. Wiffenfchaften. Die Literärgefchich- 
te Deutfchlands insbefondre, wurde erft 
feit dem Ende des 19, Jahrh. bearbeitet, 
theils in einzelnen Partirn, theils im Gans 
en, bef. von Mauſo, Chr. H. Schmid, 
hr. W. Bohs GGeſchichte der steuern deuts 
fhen Poefie, Gött. 1832), Bouterw-d 
eſchichte der deutfchen Poeſie u. Bered⸗ 
(am eit, Gött. 1812 f., 3 Thle.), Wach— 
er (Borlefungen über die Gef. ber beuts 
hen Nationalliteratur, ref. 1818, 1819, 
Bre.; Haudb. ber Liter., 3, Aufl., ebd, 
1833, eh: Rofentranz (Gef. ber 
deutichen Poeſie im Mittelalter, Halle 1830), 
r. Horn(Poefieu, Beredtſamkeit der Deuts 
nus (Geſch. ber poet. Natiorailiteratur, Lpz. 
1835, 2 Thle.), Kebrein (die dram. Poeſie 
d. Deutfch., Lpz. 1840, 2 be) W. Mens 
jel (die deutſche Literatur, Stuttg. 1828, 
Bde.), Laube — Literatuͤrgeſch., 
Stuttg. 1839, 41, 2 Bde). Götzinger (die 
deutſche Sprache u. Lit. Stuttg. 1836 ff.), 
O. L. P. Wolff, Koch (Compend. der deut⸗ 
ſchen Literaturgeſch. 2. Aufl, Berl. 1775,88, 
2 Bde), Koberfteir, Piſchon, Guden 
Ehronolog. Tabellen zur Gef. ber beuts 
hen Spr. u. Lit., 1831, 3 Thle.) u. X. Hier 
find no zu erwähnen nihft Erich (f. d.), 
Handb. der Lit., die unter Bibliographie s 
u. Bücherlexika von Heinfius u. 
Ch. G. Kayſer, zu welchem legten 1841 u. 
1842 ein 7. u, 8, &. kommt, Auch find bier 
bie Gelehrten» u, Schriftftellerlegifa 
zunennen, z. B. das gelehrte Deutichl., añgef. 
von Hamberger, fortgel: von Menijel, 
Erfch u. Lindner, 5. Aufl. Lemgo 1796— 
1832, 22 Bde. ; Leriton deutſcher Dichter u. 
Profaiften von K. H. Jördens, Lpz. 1806 
— 1511, 6 Bde.; für einzelne Länder u. 
S:ädte, wie für Hanover, H.Rotermundt, 
für Heffen 2. 9. Scriba, für Schleswigs 
BHolftein u. Eutin B. Korbdes, für Nürns 
berg ©. Will, für Defireih Luca u. v. A. 
‚es IB) Eine Hauptrihtung unfrer Lit. ift 
bie year ‚u. unfre Literatur ift, 
bef. durh das Wohlgefallen, mit dem das 
Brodhauf. Eonverfationslerifon aufgenom⸗ 
men wurbe, feit dem 2, Viertel dieſes Jahrh. 
mit Gonverfationslegicis, Encyflos 
pädien u. Wörterbüchern für alle Wifs 
fenfchaften u, für eınzelne Zweige berfelben, 
reichl. verſehen wurden, f. u. Eonverfationgs 
lerita u. Encyklopädien. Val. auch die Vor⸗ 
rede zu unfrem Univerſallexikon, Bd, I. 
p- XL—XLIV, = Ge) lieber wiſſenſch. 
u. polit. Beitfchriften, woran Deutichs 
land fehr reich ift, ſ. u. Beitfchriften u. Zeis 
tungen. Noch müfen wir einen Blick 
auf Dd) bie Ueberſetzungen werfen, mit 
benen eigentl. unfre Lit, beginnt (f. ob. s) 
u. an denen unfere Literatur vom jeber nicht 
arm geweſen, in neurer Zeit aber überreich 


ift. Die Luft zum Meberfegen entftand * 
dem 15. Jahrh. mit der Aufnahme der bus 
manift. Wıflenfchaften in Deutſchland, u. 
war üerfegte man — Schrift⸗ 
fo erſchien 1459 Valerius Maris 
mus, 1494 Siceros rhetor. Schriften, u. ſchon 
im 16. Jahrh. hutte man bie wichtigften der 
latein. u. gried. Klaffiter in lesbas 
ren —— en; bie bedeutendſte Ueber⸗ 
fegung des 16. Jahrh. war Luthers Bibel⸗ 
überfegung. In unfrer Zeit wird ſchwerlich 
ein Klaffiter zu finden fein, der nicht in das 
Deutfche iberf. wäre, aber Meifter, wie Gars 
ve, Wieland, bie Brüder von Stolberg, 
v. Knebel, Heufinger, Voß, Schleiers 
macer haben nicht alle gefunden; mehr ob. 
weniger Werth haben die UeLerfegunges 
bibliotheken ber römifhen u.gricd. 
Klaffiter, welche in Prenzlau u, Stuttgart 
erfcheinen, Eben \ bat man auch alle Klafs 
fiter u. alle in wiſſenſchaftl. Hinſicht bedeu⸗ 
tende Bücher ber engl., fpan,, franz,, 
italien, Literatur, feit neurer Zeit auch 
bie wichtigern Scriftfteiler ber Nuffen, 
Dänen, Schweden u, a. Wotionen in 
beutfchen Weberfegungen, ja mehrere ber 
Klaſſiker diefer Nationen eriftiien in 8, 4,5 
Ueberjegungen, Keine Nation Pennt daher 
auch die Literatur des Auslandes in ſolchem 
Umfang als die deutfche, u. jede bebeutende 
literarifhe neue Erfiheinung fremder Vol⸗ 
fer äußert auf unfere Literatur wefentlihen 
Einfluß; die gewandteften u. bedeutendften 
Ueberfeger aus neuren Sprachen find Gries, 
Kannegiefer, Kaufmann, Mobs 
nide, Beuriette Schubart, Soltau, 
Stretfuß, TH. Hell, 2. v. Alvenss 
leben, U. Eosmar, G. N. Bäarmann, 
O. v. Czarnowoki, G. Pfizer, F. Not⸗ 
ter, U. Diegmann, €. Brinckmeier, 
€. Sujemihl, G. Log, C. Eichel, F. 
— v,Biedenfeld,E.U.Mos 
riarty, 3.D.v. Betas, EU Woll⸗ 
eim, &. Richard, J. Sporfhill, W. 
‚Lindau, W.L. Weſche, L. Kruſe, 3. 
Günther, Fanny Tarnow, Amalie 
Winter, Emilie Wiien AU. Neven dem 
Kıaffifhen des Auslandes in Pocfie u. Wifs 
fenfhaft wurde auch viel Gewöhnlihes u, 
Schlechtes, beſ. von Romunen u, Novellen, 
überfegt. MILD. %, im Auslande. Ob⸗ 
don Deutfhlaud das fremdem Boden Ents 
roßne anerkannte, fo fand doch die d. 2, 
lange Beine Anerfennung im Uuslande. Zwar 
ingen einzelne poetifhe Erzeugniffe ſchon 
m 18. Jahrh. in alle europ. Yander über, 
bef. Gefiner (der nicht allein in Frankreich, 
England u. Italien, fondern fogar ın Hols 
land, Dänemark, Ehweden, Rußland, Uns 
garn, Polen u. Portugal überfept wurde) 5 
aub@ellert, Klopfiodu. Wieland fans 
ben hin u. wieder ihre Liebhaber im Auslande, 
von Kopebues Komsdi.n wurden fogar in 
Ueberfeg. in Spanien, — Griechen⸗ 
land fig gegeben. Kber in ihrem ganzen 
Werthe u, limfange wurde tie d, 8, an eit 
urs 
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Kurzem in Frankreich (wo ſich bef. 3. I. 
Ampere um die Ausbreitung der d⸗n ®, vers 
dient machte) u. England erkannt u. zwar 
planmäßig aufgen>.nmen, u, bei beiden Natios 
nen werden feit einigen Jahren Journale zur 
— — der Kenntniß fremder Literatur 
herausgegeben, in denen die d. L. vorzüglich 
begünſtigt zu ſein ſcheint; in Frankreich: 
Nouvelle revue germanique, Straßb., feit 
1829 ; Revue encyclopedique ; Bibliotheque 
allemande, herausgeg. von Barthelemy u. 
Eilbermann, ebd., feit 1826; auch der feit 
1829 nicht mehr erfcheinende Globe; in Eng⸗ 
land: Foreign — Review, Quarter N 
Review, Edin .. eview, Edinburg 
Magazine, von Wilſon herausg. ; Magazine 
for town and country, von Frazer. Bon 
Eugländern haben in der neuften Zeit 
fich neben dem Deutfchen Müdlenfels, ber 
als Profeffor ber den 2. in London angeftellt 
ift, bef. Taylor, Th. Carlyle, Lord F. 
8,Gower, Churchill, Shellay, Ehars 
les bes Voeux, Eoleribdge (f. d. a.) ber 
Berbreitung ber den 2. unter ihren Landes 
leuten angenommen, Sie überfegten beſ. 
Schiller u. Goethe, auch Einzelnes von 
Tieck, Jean Paul, Hoffmann, Mus 
äus; wiffenfchaftl. u. philofoph. Schriften 
überfegten fie im Ganzen weniger, wie 
Zen, Thirlwall, Durfell, Levis, 
irgmann Schriften von Bouterwed, 
üller, Beeren, Niebuhr, Kant, 
Zennemannz; Blomfield u, Eberett 
überf. Buttmanns, Matthiäs u. 
ZBumpts®rammatiten. Die Fraur 
ofen überfegten früher nur Weniges, etwa 
Droben aus Gellert, v. Hagedorn, or 
ing,v.Kleift, Geßner, v. Eronegf, 
a; Zachariäu. A.; mehrere Gedichte von 
ieland (bef. Mufarion, kom. Erzähluns 
gen), den die Franzoſen am meiften aners 
ennen wollten, bie om. Epopöen von Za— 
bariä, v. Thbümmels Wilhelmine, 
Klopſtocks Meffias, auch Dramen von 
Leffing, Engel, Großmann, Leifes 
wig u. A.z Romane von Sophie Laro— 
be, Müller, Nicolai; mehrere deutfche 
Dramen (in dem Theähtre allemande), Nor 
vellen von Zſchokke, Tromlitz u. A., auch 
aus Goethe u. Schiller. Doch herrſchte 
in Frankreich im Ganzen gegen deutſches 
Weſen lange eine ik Antipatbhie; eine 
richtige Würdigung des literar. u. wiffen- 
fhaftl, Wefens lehrte zuerft Frau von 
Staöl ihren Landeleuten (De l’Allemagne, 
Par. 1810, 8 Bde). Bef. fing den Franzofen 
Goethes Werther an zu gefallen, den 
ſelbſt Napoleon fo fehr liebte, daß er unter 
der Bibliothet war, bie er auf dem ägypt. 
zo bei fi führte. Andre Stüde von 
52* * A. Stapfer, er 
rardb, Melanie Walber, Em. Des— 
amps; Schiller wurde theilmeis von 
‚Eonftant, Liabidres, ganz iſt er von 
Barante ae Jean Paul nur ſtück⸗ 
weis, Tiecks Novellen ganz. Ueberhaupt 


aber haben bie beutfhen Novelliften viele 
Verehrer in Frankreich, bef. Soffmannm. 
K. Pichler. Deutfhe Philofopbie vers 
breitete in Frankreich beſ. Couſin, ber dem 
Hegelfchen Syftem anbingsnebenHegelers - 
regten noh K. Ehr. F. Kraufes Schriften 
u.das Baaberfhe Syftem Aufmerkſam— 
keit. Bon wiffenfchaftl. Werken überfegten 
bie Franzofen nur Weniges. Auch kommt 
aris eine Feutfche Zeitung für Pott 
iteratur, Künfte u. Handel heraus, "ur 
In Italien bat fi das Beftreben, der den 2, 
näber zu treten, in neurer Zcit etwas mehr 
Bund gegeben, wiewohl mehr vereinzelt; ſchon 


u 
f, 
ch 


im vor. Jahrh. wurden ehe Schriften 


Gellerts (Fabeln). v. Kleiſts (Fiſcheridyl⸗ 
le), 8. @eßners,v.Hallers, Wielands 
Mufarion), Klopſtocks (Meſſiade) übers 
est; doch wenden ſich bie italien. Dichter 
jegt mit Vorliebe der deutfchen Romantik 
zu. Serelliu. Ebvigedbe Scolari (eine 
vorzügl. Freundin ber den 2.) überfegte Dras 
men von Goethe, bie Scolari, Maffei 
u, A. fcillerfhe Krauerfpiele; A. Bellati 
überf. Iyr. Gedichte v. Matthiffon, Goes 
the, Stiller, Eramer, Bürger, Körs 
ner u. a. neuern Dichters. Bon willen 
Hhaftl. Werfen üherfchte Lanzetti, Buh⸗ 
ens Gef. ber neuern la ie, Ras 
fori, Engels .Rimid, A. Benci, 
Schillers Gefchichte des Ojäyrigen Krie⸗ 
ges, Mantorani, Kanıd Kriik ber reis 
nen Vernunft. Mehr. Ueberfgung.n twurs 
den noch in der von MudcIfi, Santint 
u. Configliackdi, feit 1822 zu Pchua her⸗ 
ausgegebnen Biblioteca — gelie feit. 
14 In Schweden wird deutſche Gelehrſam⸗ 
keit hochgeachtet u. Vieles aus der d⸗n L. ge⸗ 
chöpft. Vornehmlich erſcheinen gelehrte u. 
ugendſchriften in großer Auzahl in ſchwed. 
Ueberſetzungen. Auch poet. Werke, wie Ges 
ners Idyllen, Klopſtocks Meſſiade, En— 
gels Dramen, Goethes Werther u. Fauft, 
Schillers Tragödien ıc. wurden in bas 
Schwebifhe überfegt, f. Schwed. Literatur. 
iu Auch Nußland erkannte den Werth der 
2. dich Uebertragung vieler wiſſenſchaftl. u. 
belletrift. Werke an; bef. nährte ſich das 
ruff. Theater lange Zeit nur von Ueberfes 
ungen deutfcher dramat. Werke; f. Rufs 
ſche Literatur. Faſt in gleichem Umfange 
fand baffelbe in Polen Statt. "* In 
Spanien werden nur medicin, Werke zu 
weilen aus bem Deutfchen ubertragen. Eben 
fo wenig, u. faft noch weniger, kennt Porz 
tugal die d. ®&,, u. mehr durch Zufall find 
einzelne Werke ind Portugiefifche überfegt 
worden. (2b. u. Pr.) 
Böütsche Maleröi, f. u. Wale 
rei. V Mälerschule, f. u. Male: 
rei oı ff. 
Deütsche Manier (Kriegsw.), ſ. 
u. Befeftigungsmanier. 
Deütsche Möile, f. u. Meile. 
Döütsche Mönaisschrift, f. u. 
Beitungen ım. 
Deüt- 
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. Deütsche Musik, ſ. u. Mufit, — 
Döeütsche Mythologie, ' zum Uns 
terfchiede von der german. Mythologie, 
welche den Götterglauben u. Eultus aller 
Rölkerfchaften german. Zungen, bef. bie nor: 
diſche (ſtandinav.) Mythologie (f. d.) mit 
in ſich faßt, ift die Religion der in den ſüd— 
lihern Ländern german. Zungen, bef. in 
Deutfchland felbft wohnenden Völker, als 
Alemannen, Sahbfen, Franken, 
riefen, Katten, Thüringer ıc. 
2 Die Ueberrefte find fehr unbedeutend, ges 
ben aber die Ueberzeugung, daß auch bie 
nord. ächt u. nicht unterfchoben fei. ? Eins 
mifhungen fremder vg per u, 
Eulte zeigen ſich bei ben Grenzvölkern, fo 
find bei den Alemannen u. Franken celtis 
ſche, in dem norböftl. Hintergrunde flav., 
littauifche, finnifhe Mythen eingedrungen; 
auch zeigen fich zu dem Orient, fo wie zu dem 
riech. Glauben andeutende Beziehungen. 
as Eindringen riftliher Ideen läßt ſich 
bei ber Gleichgültigkeit der Deutfchen gegen 
Las Chriſtenthum kaum annehmen; wohl 
aber umgekehrt, bef. bei Feften u. Feiers 
lichkeiten der Kirche. Die neuften Forſchun⸗ 
en über d. M. haben dargethan, daß den 
eutfchen weder grober Ketifhismus, noch 
götterlofer Naturdienft (auch Tacitus fugt, 
die Deutfchen hätten Peine Götterbilder, weil 
fie Me Gottesidee für zu erhaben für die Dar— 
ſtellbarkeit in Bildern hielten) eigen war, 
fondern daß fie wirkliche Götter glaubten. 
Der höchſte aller Götter ſcheint Wodan 
ewefen zu fein, nach ihm Donar, Ziu, 
Sr; Gottinnen: Freia, Nertus (ges 
wöhnl, Hertha gen.), Hludana (Tam— 
fana, Nebalenia), Holle, Berdta 
(Befana), Eoftra, Eifa (f. d. a.). 
Auch vom Sonnen= u. Monddienft has 
ben fih Spuren erhalten, Im Allgemeinen 
fallt auf, daß fi die Spuren von mehr Göts 
tinnen als Göttern erbalten haben; freilich 
find Namen von Göttinnen weniger allges 
mein als lokal u. bei einzelnen Völkern 
verehrt. Einzelne Volksgottheiten find: 
Krodo, Jecha (Püferih), Stuffo, 
A a Alces, Anfen, 
trifa(l.d.a.). Auch Vergdtternugen 
kamen in dem deutfchen Heidenthume vor; 
folhe Herven waren: Sarnot, Tuisko, 
Munn, Ingo, JIsko (Ifto), Irmin (f. 
d. a.), denen fi dann die ber Areldenfage 
anreihen, wie En übiger, 
Hagen (f.d. a.) in den Nibelungen wähs 
rend Andre, wie Dietrid u. Etzel (f. 6.) 
auf den = Fr myth. u. bifter. Zero 
nen ftehn. Während der deutfhe Glaube 
Peine Heroinen aufjuweifen hat, fo fins 
beu fib dagegen mehrere anmutbige u. 
furdtbare Halbgöttinnen, deren Anfehn 
in Verhältniß zu dem der Hersen größer, u. 
ihr Cultus eingreifender war. Ihr Gefchäft 
im Allgemeinen ift den obern Göttern zu die⸗ 
nen u, den Menfchen zu verkündigen; es ges 
hören hierher die weifen Frauen, den 


ftandinav. Nornen u. Valkyrien entfpre= 
hend. Noch gibt ed eine ganze Reihe ans 
drer Wefen, die, anftatt daß die Götter von 
Menfhen ausgehn u. den Umgang mit Mens 
ſchen fuchten, ein eignes Reich für fich bildeten 
u. nur durch Zufall od. den Drang der Um— 
ftände bewogen wurden, mit Menfchen zu 
verkehren; es find Rieſen, ein treuberziges, 
plumpes, robes, der Menfhenbildung an 
Geftalt ſich naͤhrendes Geflecht; fie bauften 
auf Bergen u. Felfen, Steine u, Felfen was 
ren ihre Waffen, Bergverfegungen u. unges 
beure Bauten ihre Befhäftigung ; das Ehri- 
ftenthum fchuf fie zuXeufeln um, Den 
Riefen gegenüber ftehn die Zwerge, u. 
während die Riefen nur der Vergangenheit 
angehörten, fo erfcheinen die Zwerge in der 
Volksſage noch als lebende Zeitgenoffen. 
Bald erjcheinen fie den Menſchen freundl,, 
als gutartige aber leicht zu reizende Weſen, 
ie unter den Schlöffern derſelben, wohs 
nen felbft in menſchl. Wohnungen u, erfcheis 
nen bei feierlichen od. befondern Anlaffen; 
um Gefchente u. Hülfe zu bringen; bald find 
fie boshafte Gefellen u. arge Zaubrer, die 
ben Menſchen neden u. Böfes bringen. Ber 
fonders haben fie Nebeltappen(Zarns« 
kappen), mit denen fie ſich unfichtbar mas 
hen können. *° Auch gibt es Derpaeitter, 
als Elbe (Elfen), unter ihnen mit befondern 
Namen Bilwiz (f. d.); Waldgeifter 
(welche ftatt der elbifhen Natur menfch- 
liche u. göttliche annahmen), bef. Schrat (f. 
d.); Waſſergeiſter find bef. die Niren 
(f. d.); zablreih waren bie freundlichen u. 
vertraulihen Hansgeifter (f. Kobolde), 
die mit den Menfhen unter dem Dad ob, 
wenigftens im Gehöfe wohnten; Plage⸗ 
u. uälgeifter erfheinen gewöhnlich in 
anzen Banden, fie ftören durch nächtliches 
Dottern u. Pochen den Hauseigenthümer 
in feiner Rube u. werfen Steine auf die 
Vorübergehenden. Meben diefen Götter: 
wefen verehrten bie Deutfhben auch bie 
Elemente, vor allen das Waſſerz les 
mannen, Franken, Sahfen verehrten Seen, 
Flüſſe u. Quellen, das Vol _betete dort, 
zündete Lichter an u. fegte Opfergaben bin; 
das Feuer galt auch ald lebendiges Wefen, 
doch fcheint ein eigenthümlicher Keuerdienft 
von befhränfterm Umfang; die Yuft, bef. 
in den Windgöttern, deren 4 als Zwerge 
gedacht wurdin; Erde, außer als Göttin 
Merthus) aud als Clement heilig gebals 
ten, denn aus ihrem Schoße fteigen Früchte 
u. Bäume bervor, in ihr werden die Leichen 
begraben. * Berge u. Hügel waren beilig 
wegen der Gottheiten, diedaraufbauften, bef. 
dber®lodsberg, das Riefengebirge, der 
Meißner, der Todtenſtein (f. db. a.) 
2c.; in hohem Anfehn ftanden Wälder u. 
Bäume (bef. Eihen, auch Buchen, Lin— 
den, Erlen, Hollunder, Wadhholder), 
Haine waren einzelnen Gottheiten, Bäume 
einzelnen Elben, Wald- u. Hausgeiſtern bei 
lig; die Haine durften nicht von Profanen bes 
tre⸗ 
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treten, bie Bäume bed Laube od. ber Zweige 
nicht beraubt, ob. gar umgehauen werben, 
’ Heilige Thiere waren Pferde, wohl 
auch Rinder; mit Scheu betrachtete man ben 
Bären, Wolf u. Fuchs; in Vögel vermans 
beiten fih gern Götter u. Göttinnen, heilig 
war bef. der Abler, Rabe, Specht; ber Kufs 
kuk hatte die Gabe der Weiffagung. Schlans 
gen waren wegen ihrer SchreFlichkeit bef. 
eehrt, aus ihnen entftanben die Sagen vom 
Drogen. Eine befondre Kosmogonie 
bat die d. M. nit. Der Zuftand nach 
dem Tode war, daß nah der Trennung 
der Seele vom Körper, jene nah einem 
andern Aufenthaltsort übergefahren wurde; 
fortan ftanden die Seelen nur in allgemeiner 
——— mit der Erde u, den Menſchen. 
ihr Audenten wurbe durch Feſte gefeiert. 
Solche Seelen, bie nicht volllommen ber 
Seligkeit u. Ruhe iheilhaft geworben was 
ren, ſchwebten ——— Himmel u. Erde, 
kehrten auch zuweilen zu ber Stätte ihrer 
Heimath zurüd, diefe waren Gefpenfter 
u. fhredten ben Menfchen, fie erfchienen 
ale Irrwifhe u. ald das wüthenbe 
Heer (f.d.)5 die Borftellung des Teufels 
u. teuflifher Geiſter, weiche allmähl. 
in den Boltsglauben fo großen Umfang ges 
wonnen bit, war nah Ein, dem deutſchen 
Glauben urfprünglih fremd, aber wenig« 
ftens fehr alt, u. merkwürdig ift, * in den 
ui Urkunden ber beutfchen Sprache, 
die Idee des Teufels in einer Frau perfos 
nificirt wird, "Bon religiöfer Bedeutung 
war auch bie in Deutfchland fehr in Schwan⸗ 
e gehende Zauberei Hexen), bas Weife 
agen, bie Gottesurtheile. "Götz 
terwobhnungen von Menfhenhänben ges 
macht , hatten die Deutfchen nicht allgemein ; 
bafür galten ihnen durch ſelbſtgewachsne 
Bäume gebezte, eingefriedigte Stästen 
2 e); da wohnte bie Gottheit u. barg 
ch in den raufhbenden Blättern. Eins 
eine Gottheiten hauften auch auf Bergen, 
n Felfenböhlen od. Flüffen. - Au von 
Kempeln finden fih in aiten Quellen 
Beugnifie, in denen wohl auch 155 
Götterbilder” waren. ei allen Götter« 
ätten waren Altäre, in beren Nähe Hüts 
en, von ben Prieftern bewohnt. Von Göt⸗ 


terjuulen war wohl bie Irmenful(f. b.)- 


eine; Idole hatten dic Deutſcheu, def. feit 
ber Bekanntſchaft mit ben Römern. In als 
len Bötterftätten fandın Verbrecher aichere 
Zuflucht u. in irmen drrfte Dein Streit 
fein. ® Dir Cultes Leftand in @ebet, 
über befien Urt u. Weiſe wir Peine Nach⸗ 
ichten mehr haben; Opfer bradte man, 
un ben Göttern für WMohlthaten zu banken, 
ob, am ihren Borı zu verföhnen (Dank⸗ u, 
Sühneprer), man opferte auch vor der Weifs 
ſagung, dech war biefelbe auch ohne Opfer 
thunlicy, nach Siegen, bei Königswahlen usa, 
außerorbentl. Gelegenheiten, His Opfers 

egenftände fielen Menfhen, Pferde, 

inder, Eber, Widder, Böcke; die Farbe 
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ger Opferthiere war bef. weiß; außerdem 
ließ mar hen Göttern einen Haufen Tehren 
ſtehn, befränzte bie briligen Bäume, ftellte 
ben Buusgöttern bei Keftmahlen einen Theil 
ber Speiſe bin.  Fefte hatten die Deuts 
fhen mehrere; ala die 3 Hauptfeſte werden 
bag Juel-, das Dfter» u. Sommerfef 
enannt. Die großen Jahresferte berührten 
da mit Bolksverfanmlungen. " Die Prie⸗ 
fter waren beim Gottesdienft u. Volfsges 
riht thätig, bei dem Heere fahen fie auf 
Zucht u. trugen bie heil. Zeichen gegen den 
Feind; für Zn. enheiten kornte auch 
ber Bausvater die Stelle bes Prieſters vers 
treten; die Weihſage beforgten bef. heil. 
Frauen, Alrunnen (f. db. und Veleda); ır, 
was weiffagten fieaus dem Wichern des 
Dferben, eworfnen Leoſen, aus der 
afferfham ac. Bei ben Angelſach— 
fen waren Zaubrer u, Beifterfeher (Sins 
läcan, Wigleras, Wiccan), bei den 
Burgundern bieß ber Kobepriefter Si⸗ 
nifius. Die Seldenfage des bdeutfden 
Glaubens findet fih im Heldenbuce (f. 
d.). "Quellens Einzelnes bei Eäfar, Ta⸗ 
citus, Anm, Marcellinus, Prokopius, Jor⸗ 
nandes, Gregor von Tours, bie Lebens⸗ 
befhreibungen ber chriftl. Bekehrer, bef. 
bes Severin, Columban, Kilian, Wılldeop, 
Emmeran ꝛc.; bie altdeutſchen Gefege, Eas 
pitularien, der Iadiculus superstitionum et 
paganiarum; bef. Schedius, De diis germa- 
nis, Amfterb, a Kirchmaier; De Ger- 
manorum antigq. idololatria, Wittenb. 1663, 
4,; Omeis, De Germanorum vett. iheolo- 
a et religione pagana, Altdorf 1693, 4.; 
rnkiel, — Heidenreligion, Hamb. 
1702 4.; Ayrmann, De cultus idololatriei 
veit. Germunoram origine, Gießen 1727, 
4,5 Beoenburg, De diis German. vett. fic- 
ticiis, Berl. 1737 (bef, der märkiſchen u. 
—— Vilter); G. Schütz; Exerci- 
tationes ad Germaniam sacram gentilem 
facientes, Lpz. 1748; Möfer, De vett. Ger- 
manorum et Galloruin theologia, 1749; 
zn ‚, De sacris vett. Germanorum, 
era 1754, 4,5 Meyer, Erörterung bes 
ehemal. Religionsweſ. der Deutfhen, Lpz. 
1756; Hermann, De puriori Dei cultu na- 
turali vett. Germanorum, Baireutb, 1761, 
a Siebenkees, Bon der Rel. ber alten 
eutfchen, a 17715 Reinhold, Bei 
träge einer Mythologie der alten beutfchen 
Götter, Münft. 17915 Loos, Die Götter: 
Iehre der alten Deutfchen, Köln 1804; Schel⸗ 
ler, Mythol. der nord. u. deutſchen Völker, 
Regensb. 1816; Braun, Die Rel. der alten 
Deutfhen, Mainz; 1819; Mone, Geh. des 
Heidenth. im nörbdl. Europa, Lpj. 1819, 23, 
2 Boe. (def. Bd. 2); Vulpius, Handwörterb, 
ber Mythol. der deutſchen ıc, Völker, Lpz. 
1826; Tkany, Mytbol. ber alten Deutfchen 
u. Slaven, Znaim 1827, 2 Thle.; Böniſch. 
Die Götter Deutſchlands (vorzügl. Sachſens 
u, ber Laufig), Kamenz 1830; Legis, Handb. 
ber altdeurfchen u. nord, UREITEHRRE: SID 
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18315 Barth, Altdeutfche Nel., ebd. 18355 
J. Grimm, Deutfche Mytholegie, Götring. 
1835 (Lb.) 


Deutsche Nationälbergamot- 
te, ſ. u. Bergamotte » 0). 

Döütsche Nationälzeitung, ſ. 
u. Beitungen z u. u. 

Döeütsche Natiön, I) fo dv. w. 
Deutſches Volt; 2) Abtheilung auf mehr 
reren Univerfitäten. 

Deütschendorf, Marktfl., ſ. Sechs⸗ 
zehnſtaͤdte 3). 

Döütschen Rödlichkeit, Ör- 
den der, Orden, den Friedrich l. Ders 
og von Gotha gründete, beitand aus einem 
Beufticild, worauf der Buchſtabe F u. 2 
verfhlungne Hände mit der Inſchrift Fide- 
liter et constanter ftanden. Er wurbe nur 
an einige Minifter u. Hofbeamte audgeges 
ben u. erlofch bald wieder ; in dem Erneitis 
nifchen Bausorben (f. d.) wieder entftanden, 

Deüutschenthal, Dorf im mannds 

felder Seekreiſe des preuß. Rgsbzks. Mers 
feburg, Braunfohlengruben, 1100 Ew. 

Döütsche Partörre (Sirtner), f. 
u, Parterre 2) a). 

Döütsche Prösse, ſ. unt. Bud 
bruderprefie ». 

PNeütscher Bund (Gevar. u. Stat.). 
ı Schon im erften parifer Krieden ward be= 
ftimmt, daß fi bie deutfhen Fürften zu 
Einem Staat gegen das Ausland nerbinz 
ben follten, ohne daß dadurch bus beutfche 
Reich wieder bergeftellt, od. der durch den 
RhHeinbund erlangten Souverainität, ber 
zen eg gethan werden follte, ?Die 

eftaltun es Bundes war mit ein 

i Bauptaegen and ber Verhandlungen bes 
“ wiener Congrrffes. "Der Abſchluß ber 
d-en Bündesacte gefbah am 8. Juni 
1815, u. die 11 erften Artikel von Weltins 
tereffe wurden wörtlich in die Congreßacte 
aufgenommen u. unter Gewährleiftung ber 
8 europ. Mächte, bie den 1. parifer Frieden 
unterzeichnet hatten, geitellt. * Daß bie 
Bundesacte bei ihrem Abſchluß über mehr 
rere wichtige Punkte Beine Feftfegung ent⸗ 
bielt, wurde von den Befandten der Mächte, 
bie bei ber Stiftung beſ. thätig —— 
waren, eingeräumt, doch die Vervollſtaͤn⸗ 
digung für die Zubunft verbeißen. * Bun: 
desglieder waren: der Kaifer von Seſt⸗ 
reich, der König von Preußen, beide wegen 
ber Linder, die fie als aulegt zu bem ebes 
Bn.. beutjchen Meich gehörig erklärten, 
der König von Dänemark, wegen Holftein 
u. fpäter auch wegen Jauenbırg, ber Kös 
nig des Niederlande, wegen Quremburg, 
bie Könige v. Baiern, Sachſen, Hans 
noveru. Württemberg, brı Großherzog 
von Baden, der Kurfürft von Be: 
Kaffel, bie Großherzöge von Heffens 
Darmftadt, Medleuburg:- Schwerin 
u,Medlenburgs&treiig,DIdenburg, 
— bie Herzöge v. Sach⸗ 
ſen⸗Gotha-Koburg, Meiningens 


Hildburghaufen, Altenburg, Brauns 


jowete, Naffau, Anhalt» Deffan, 


» Bernburg, U.-Kötben, die Fürs 
ften von HohenzollernsHehingen u, 
Ss Sigmaring:n, von Liehtenftein, 
Neuß, Greiz, Schleiz u. G,-tobens 
ftein, Waldeck, Schwarzburg-Son— 
dershbaufenn. S.-Rudolſtadt, Lippe— 
Detmoldu.L.⸗Schaumburg, der Land⸗ 
graf von Heſſen⸗Homburg (erft ſpäter, 
em 26. Juri 1817 in den Bund aufgenoms 
men), die freien Stidte Hamburg, Züs 
bed, Bremen, Frankfurt; zufammen 
39 Glieder. er Zweck des Bundes 
ei die Erhaltung ber äußern u, 

nnern Sicherheit Deutſchlands u, 
dberUnabhängigkeit u. Unverleh⸗ 
lichkeit ber einzelnen deutſchen 
Staaten fein. *Ulle Bundesglieder has 

en gleiche Nechte u. verpflichten ſich 
leihmäßig, die Bundesacte zu halten. "Der 
Bund wird vertreten burd die von ben 
einzelnen Löfen zu inftruirenden Buus 
motagtaciaubten ‚ die fih in Frank⸗ 
furt a, M. verfammeln u. dafelbft. ibren 
fteten Sig haben. ? Die Bundesver⸗ 
ammlugg, in welder Deftreich den 
orfig fuhrt, bildet, wenn Grundgefzge 
bes Bundes gegeben ob. verändert, Bes 
fhlüffe, welche die Bundesacte felbft bes 
treffen, abgefußt od. oryan. Bundeseinrich« 
tungen u. allgemein geltende Anordnungen 
verhandelt werden follen, ein Pleunm 
von 71 Stimmen. Daveıı haben Oeſtreich, 
—— Baiern, Sachſen, —— u. 
ürttemberg jedes 4 Simmen, Baden, Kurs 
Heſſen, Heſſen-Darmſtadt, Holſtem u. Lu⸗ 
xemburg jedes 3, Braunſchweig, Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin u. Naſſau jedes 2, u. dann 
bie übrigen 26 jedes 1 Stimme. *In dem- 
engern Mathe, wenn bie VBundesvers 
fammlung als Bundesregierung auftritt, 
beftebn 17 Stimmen, nämlich Seſtreich, 
—— „Baiern, Sachſen, Hannover, 
ürttemberg, Baden, Kur⸗Heſſen, Heſſen⸗ 
Darmftadt, Holftein u. Luxemburg jedes Eine 
Stimme, bie übrigen find in Enriatftims 
men vereinigt, u. zwar hat das Ceſammt⸗ 
haus Sachſen Erneltinifcher Linie 1, Brauns 
ſchweig u. Naffau 1, Medienburg » Schiwes 
rin u. Strelig 1, Oldenburg, die 3 anhalt. 
u. 2 ſchwarzburg. Linien 1, die Häufer Ho⸗ 
benzollern, Lichtenftein, Lippe u. Waldeck 
1 u. die 4 freien Städte 1, Die engre Bers 
fammlung enrfheidet ob ein Gegenftand dem 
Plenum vorgelegt werben foll u. bereitet 
benfelben ver, In ber engern Bers 
fammlung enifheidet die abjolute Stim= 
menmebrheit, im Plenum bie Mehrzahl 
von }. Doch entſcheidet in beiden die Stim⸗ 
menmebrheit nicht, fo bald es auf Annahme 
od, Veränderung von Grundgefegen, auf 
organ. Bunbeseinrichtungen, auf die Rechte 
einzelner Stände u, auf Religionsangeles 
enbeiten anfommt. Die Bundesverfammz 
ung ift permanent, Bann fi aber 2 
cs 
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973 rau € 
Beendigung ber zır berathenden Gegenſtãnde 
auf & Monate vertagen.“ % Sumtliche 
Bunbdesglieder verfprehem, im Krieges 
fall fowohl ganz Deutſchland, als jeden 
einzelnen Bunbesftaat gegen jeden Angriff 
zu Pig u, — fi gegenſei⸗ 
tig alle ihre, unter dem Bunde begriffnen 
pay Keim Mitglied Bann, ſobald 
ber d⸗e DB den Krieg: erflürt hat, einfeitige 
Unterhandlungen ımitrbem: Feinde eingehn, 
odir einſeitig Waffen ſtillſtand u. Frieden 
—— BSbgleich den Bundesgliedern das 

cht zuſte ht⸗ Bundniſſe aller Art abzu⸗ 
teßen ſo verpflichten ſie ſich doch, in 
eine: Verbindung einzugehn, welche gegen 
bie Sicherheit des ganzen Bundes od. eins 
zelner Glieder deſſelben gerichtet wäre, Auch 
machen: ſie ſich nerbindlich, einander felbft 
unter keinem Vorwande zu bekriegen fons 
dern ihre Streitigkeiten vermittelſt eines 
Masihuffesın.gidafem dieſe Vermittelung 
nicht ausre iche durch ein Austrägalges 
richt entſcheiden zu laſſen. *AMlle dieſe 
——8 find init Artikeln abgefaßt 
usämdbie Cougre ßaete aufgenomen worbett; 
dang ſolgen ueh Artikel, die den ins 
nern Berhäktmiffen: des den B⸗es aus⸗ 
hließſlich augehören Es wird darin bes 
nnit daß die Bundesglieder, deren Staa⸗ 
rden eine Beuolkerung unter 300,600 Mens 
ſchen enthãlt; ſich mit andern zur Err ich⸗ 
tan Sein es geinne inſchaft l. höchſten 
Getichts ho fes vereinigen ſollen; es 
ſollen· Uaut dent 180. Urt.) in allen Bun⸗ 
besſtaaten⸗Land ſtänd. VWerfaffuns 
gen Statt finden; die Rechte m, Verhälts 
niſſe der iatifirten ehemaligen fürſtl. 
2. Hräfl. Meichsſtände werden feſtgeſtellt. 
Str allen deutſchen Bundesſtaaten foll 
bie Verſchiedenheit der chriſtl. Religions⸗ 
—— keinen Unterſchied im Genuſſe der 
u polit;: Mechte bewirken; bie Ver⸗ 

der Juden ſoll in Berathung ge⸗ 

ijogen iverden··Oen Unterthanen der 
zelnen Bundesſtaaten wurden folgende 
Slcchte Zugefihert: Grundeigentum in 
vinem andern Bundesftaate. zu erwerben; 
freier Abzug ans einem Bunbesftaate in 
Ssiranderm u, Eintriftrin Eivil= w. Militärs 
dienſte des andern, fobald feine Militärpflich- 
tigkeit. gegen das Geburtsland daran hindert ; 
Befreiung don der Machſteuer bei 
bem- Uebergange des Vermögens in einen 
audern Bundesſtaat. Noch wurden bie aus 
bein ehemal. Meichäverbande berrührenden 
Denfionen beftunmt u. ihre Auszahlung 
veranlaßt, danu Die Rechte bed Haufes Turn 
u. Taxis auf ten Beſitz des Poftregale in 
ehr. Bundesftaaten —— u. feſtgeſetzt, 
daß ſich die Bundesverſammlung mit gleich⸗ 
foͤrmigen ——— über Preßfreibeit 
uNahdrud beihäftigen ‚u, über den in— 
länd. Handel m bie Schifffahrt zu Be— 
hlüffen ‚vereinigen folle, die tem Grunde 
ügen der Eongreßucte entſprächen '* Bes 
treffend die Stellung des den B-s ge⸗ 
gen das Ausland, fo gilt derfelbe in ſei— 
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ner Gefammibeit als freie u. um 
Mast u, bat als ſolche in allen auswärtigen 
Verhältniffen biefelben Rechte, Pflihten w; 
polit. Beziehungen, wie jebe. andre freie u 
—— Macht des europ. Staatenſy⸗ 
ſtems. Daher erſcheinen in der Bundesver⸗ 
ſammlung Geſandte fremder Mächte 
u. dem Bunde ſteht das Recht zu, Geſandte 
an fremde Maͤchte abzuordnen. Mehr bier« 
über f. u. Deutſchland (Geſch.) 1a. Y! Bes 
reits waren in dem Großhergogtyume Weis 
mar, in Baiern,. Württemberg, Naffaır, 
Hefien» Darmftabt, Baden, Hildburgbaus 
fen, Koburg u. einigen andern Beinen Staus 
ten die landſtänd. Verfaffungen eingeführt, 
als zur Zeit bes aachner Eongreffes durch 
bie eiligkeit einiger Schriftfteller Miß⸗ 
trauen zwifchen dem beutfhen Volke u. ſei⸗ 
nen Fürften erregt u. die Deutfhen revolus 
tionärer Gefinnungen angellagt wurden. 
Unglüdliher-Weife wurde kurz darauf am 
23. März 1819 der Staatsrath v. Kotzebue 
durch Sand zu Mannheim ermordet. Dies 
führte zu Unterfuhungen u. Borkehrungen 
gegen die Verbreitung revolution. Geſin⸗ 
wungen, demagog. Umtriebe, u. im Aug. 
1819, verfammelten fih in Karlsbad die 
Geſandten der ſämmtl. Mitglieder des d-n 
DB: 8; diefer Verfammlung zu Folge wurs 
—— —* —* — * . — 
verfammlung auptbe (faviss 
bader Befchlüffe) bekannt gemacht, welche 
die Verpflichtung der Bundesſtaaten, den 
13, Artikel der Bundesacte in monarch. 
Sinne zu erläutern u, auszulegen u. die Ein⸗ 
führung einer provifor. Executionsorduung 
zur Vollziehung der Bundesbeſchlüſſe ent= 
bielten; ferner orbmeten fie die Anftellung 
von MRegierungsbevollmmichtigten auf- den 
Univerfitäten zur genauer Beauffichtis, 
gung der Lehrer u, Studenten, bie. Einfühs 
rung einer ftrengern Cenfur für perios 
diſche u. and, Schriften unt. 21 Bogen, bie 
Errichtung einer Central-Unterfur 
hungs= Commiffion zu —**— 
Entdeckung ber demag. Umtriebe an. 
außerdem noch mehrere Gegenftänbde in ber 
—— Jeder geblieben waren, fo 
wurde den 25, Nov. 1819 zu Wien ein Con⸗ 
greß der beutfhen Bunbesftaaten 
eröffnet u, eine Schlußacte (Wiener 
Schlufiacte) über die Ausbildung u. Bes 
feftigung des den Bres entworfen u. am 
15. Mai 1820 unterzeichnet. Sie enthält 
65 Artikel, die die Zwecke u. Wirk— 
famkeit des Bundes näher bezeichnet, 
die Unauflösbarkeit bes Bundes bes 
fimmen, den Austritt aus demfelben 
verbieten, u. über die Abftimmung auf 
dem Bundestag, über Krieges u. Fries 
densbeftimmungen des ganzen Bunbes, 
über neue —— über Entſchei— 
dung von Streitigkeiten zwiſchen 
einzelnen Gliedern deſſelben durch einen 
unparteiiſchen hohen Gerichtshof eines 8. 
Staats u, über Auſträgalinſtanzen 
Bweds 
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Bwedbienlides eden. SGeboh murbe 
durch Artikel 17 die Erklärung bes rechten 
Einns der Bundesacte u. die richtige Ans 
wendung ihrer Beftimmungen ber Buns 
besverfammlung allein vorbesalten, Auch 
wurbe durch Artikel 25 u. f. feitgefegt, daß 
bei offnem Aufruhr in einem ÖGtaate, 
ber Bund diefem, felbft ungerufen, zu Hülfe 
eilen müffe, wenn etwa bie Regierung 
des infurgirten Landes durch Umfkände ges 
hindert würde, bie Hülfe zu verlangen. 
Die Schlußacte enthielt auch Beftimmungen, 
wie ſich der Bundestag bei Klagen von 
Aa u wegen vermweigerter 

uftiz in einem Bundesftaate zu benehmen 
babe u. über nöthige Erecutionds 
maßregeln. Der Ärtikel 36, ber über 
Berhbaltniffe zum Auslanbde m. 
über Krieg handelt, beftimmt: daß alle 
Berlegungen eines Bunbesftaates von eis 
ner auswärtigen Madıt ben ganzen Bund 
betreffen, doch foll jeder einzelne Bundesſtaat 
die Beranlaffung zu folder Berlegung nad 
Kräften verbüten, Klagt ein fremder Staat 
über einen Bundesſtaat bei dem Bundes⸗ 
tage, fo ift die Bundesverfammlung vers 
pflichtet, die Sache zu unterfuben u. wenn 
die Beihwerbe gegründet ift, diefelbe ab» 
zuftellen ; eben jo hat nad Artikel 37 ber 
Bund feine Hülfe zu verweigern, wenn ein 
Mitglied deffelben in ungerechter Sache biefe 

egen das Ausland in Anfprud nimmt. Im 

rtifel 40 wurde feftsefegt, daß eine Kriegs⸗ 
erklärung des ganzen Bundes nur in einer 
zn ng gefaßt werden Pönne; in 

rtikel 45, bad der eat. bei einem 
Krieg auswärt. Mächte über die Neutralis 
tätserhaltung zu wachen habe u. daß, wenn 


‚ein Bundesftaat, der zugleid eine europ. 


Macht ift, als folhe einen Krieg beginne, 
biefer bie Berhältuiffe u. Verpflichtungen 
bed Bundes nicht berühre (Art. 46), fo balb 
nicht bie Gefahr eintritt, daß das Bundes⸗ 
gebiet verlegt wird (Urt. 47). * Bei Buns 
deskriegen darf Bein Mitglied bes Bundes 
einfeitige Unterbandlungen mit den Fein» 
den eingehn ; biefe werben von einem Aus⸗ 
Det bes Bundestags geleitet u. in einer 
lenarfigung angenommen od. verworfen. 
2 Zugleich wurde durch Urt. 21 u. 52 der 
Bundestag berechtigt u. verpflichtet, das 
Kriegeweien bes Bundes zu ordnen u. bie 
übrigen Artikel handelten von ber landſtänd. 
Berfaffung, welche nach Art: 18 ber Bundes 
acte in allen Staaten Statt finden, durchaus 
aber in feiner Art bas monarch. Princip ver⸗ 
legen dürfe, *" Diefe Beihlüffe wurben 
am 8. Juni 1820 von bem Bunbestage zum 
Grundgefege erhoben, fo wie auch am 8. 
Aug. 1820 die Aufträgalinftany u. bie 
Erecutionsordbnung. * Hierauf wurde 
am 16, Aug. d. 3. befchloffen: daß in allen 
conftitutionellen Staaten bes den Bses 
Be auf Aufrechthaltung bes monarch. 
rincip6 gehalten u. aller aus Deffentlich« 
keit der Kammerverhandlungen entfpringen 
Univerjal » £erifon, 3. Aufl, IV, 
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Bönnende Nachtheil —— vermieden wer⸗ 
den ſollez daß eine Commiſſion von 8 Mit⸗ 
liedern ernannt werben müſſe, um bie 
Gebregen des gefammten Unterridhts« n. 
Erziehungsweſens zu erforfchen u. geeignete 
Mapregeln gegen deffen Mängel vorzufchlas 
gen, u. daß das propifer. Dreßge eg bis 
ur Annahme eines neuen in Kraft bleie 
en Pe » Dod immer waren die Greus 
gen ber Wirkſamkeit ded Bundestags nicht 
genau beftimmt u. er felbft darüber oft uns 
gewif, » Die Tociseguugen, welche in 
utichland 1830 Statt fanden, bewor 
en zwar ben Bundestag zu feiner birecten 
infhreitun doch traf er, nach Wiederher⸗ 
llung der Ruhe —— die 
tſchen —— gegen aͤhnl. F 
ollten. o verbot er 1831 bas Unter⸗ 
chriftſammeln zu Adreſſen, beſtimmte die 
älle, in welchen ſich Unterthanen bes 
undes an den Bundestag wenden könn⸗ 
ten, ſchärfte den einzelnen Regierungen 
bie 1819 getroffnen Vorkehrungen gegen den 
Mißbrauch der Preſſe ein. = Su diefer Zeit 
erhielt au das deutsche Bündes- 
heer eine etwas veränderte Organifatien; 
wie früher blieb feftgefegt, daß das Militär 
jeden Staats „4, feiner Bevölkerung betras 
gen u. daß biejes fo ausgerüftet fein müffe, 
daß jebes Eorps in 4 Wochen ins Feld rüden 
Pönne, auch blieb beftimmt, daß der 7. Theil 
des Militärs aus Eavallerie beftchn folle ac. 
doch wurden bie Pleinern Staaten von Stel⸗ 
lung ber Eavallerie uw, Artillerie, die fie 
bisher eigentl. hätten leiften müſſen, ente 
bunden, zugleih das Heer ftatt, wie bis⸗ 
ber, blos aus 10 Eorps, deren 8., 9. u. 
10, die Staaten, die unter 30,000 Dann 
ftellten, zugetheilt waren, von num aus 11 
ufammengefegt u. die Eintheiluug des 
undesheers ift gegenwärtig folgende: 
1., 2., 8. Eorps Deftreidher mM.) 
4, 5, 6. Eorpe Preußen 24 M.), 
7. Eorps Baiern (35,600 M.), 8. Eorps 
Württemberg, Baden u. Großhers 
zogth. Heffen (37,346 M.), 9. Eorps 
Königreid Sachſen, Kurs Heffen, 
Naſſau, Luremburg, lepizes unbe⸗ 
ftimmt, bo nah Anfag der Bevölkerung. 
2556 M. (27,231 M.), 10. Eorps Hannoe 
ver, Braunfhweig, Oldenburg, bie 
Medlenburgs, Holftein, Lübel, 
amburg, Bremen —— M.), 11, 
orps od. Reſerve Jnfanterie⸗-Diviſion 
ber Großherz. u. Herzöge zu Sach ſen, bie 
Herzöge zu Anhalt u. die Fürften zu So⸗ 
ed ihtenftein, Frank⸗ 
urt, Heffen- Homburg, Shwarzr 
burg, Reuß, Lippe u. Walded (1,183 
M.), zufammen ‚102 M.; legtre Dis 
vifion ftellte ſtatt ber Eavallerie u. Artils 
lerie etwas Mannfchuft mehr. Um das Nös 
thige bei ber Kriegsmacht bes d⸗en Bes 
ſtets zu beauffichtigen, beſteht in Frankfurt 
ts eine Militärcommiifiou des dren 
* bie aus 1 Abgeordneten Deſtreichs, 
1 
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1 Preußens, 1 Baiernd u. J vom 8.,1vom 9, 
u.1. vom 10. Urmeecorps zufammenzgefegt iſt. 
Ueber das Verhältniß der Bundesfeftun« 
gen f. Deutſche Bundesfeflungen. Am 28, 
Juni 1832 fußte der Bundestag nod 6 Des 
fchlüffe, deren 2, zu ee ‚die Stände nicht 
befugt find, —— ouverainen die Mittel 
ur Güßrung ner ben Bundeszwecken u. der 
erfafjung bes Landes gemäßen Regierung 
zu verweigern, od, ihre Bewilligung an ges 
wife antre durchzuſetzende Punkte zu knü⸗ 
pfen; nach tem 4. Beihluß wird Yorläufig 
auf 6 Jahre eine Eommiffion vom Bundes⸗ 
tage zufammengefest, bie von den Verbands 
Iungen ber verfhiednen Landtage Kenntniß 
nimmt, um zu verhüten, daß die Gefegges 
bung einzelner Stuten ben Bundeszwecken 
einen Eintrag thut, was ber 3. Beſchluß 
ausdrücklich unterfagt; die andern waren 
fon in der wiener Schlußacte von 1820 
enthalten u. bier nur neu in Erinnerung 
ebracht od. erläutert. * In Folge bes 
ambacher *F ftes (f. Deutihland 
[Gefch.] 102, Mai 1832) verbot der Bundes⸗ 
tag am 5. Juli alle außerorbdentlihen Volks⸗ 
verfammlungen u. Volkofeſte ohne Geneh⸗ 
migung ber Regierung, bas Halten polit. 
Meden auf erlaubten Berfammlungen, das 
Tragen von Kokarden von andrer, als ber 
Landesfarbe u, bie Erridtung von reis 
heitsbäumen, Fahnen u. andern Aufruhrs⸗ 
eichen; an bemfelben Tage wurde eine Bes 
chränkung bes deutſchen Buchhandels in 
Hinfiht auf, im Auslande gedrudte deuts 
ſche Werke u. Zeitfchriften polıt. Inhalte, die 
vor Ausgabe der Cenſur vorgelegt werden 
müffen, befchloffen. * Im Folge des wi.ner 
Bundesgliedercongreffes von 1833 — 1834 
wurden noch mehr, allgem, Gefege u. Beſt. m⸗ 
mungen bekannt gemacht. Zuerft, am 11. 
Sept. 1834, wurde der Befuch der Univerſi—⸗ 
tät Bern von der — — ver⸗ 
bolen. Dann wurde en 1 undesbef tiuß 
vom 80, Det. 1854 bie Feftiegung eines 
Saletogerinte ausgeſproͤchen, das 
Streitigkeiten zwiſchen den deut— 
{hen Megierungen u. ibren Stäns 
den, dic auf conftitutionsllem Wege nicht au 
loͤſen find, zu ſchlichten hat. Jede der 17 
Etimmen des engern Rats der Buudesvers 
fammlung wählt 2 Männer zu Schiedsrich« 
tern, u. aus biefen 34, die übrigens in ibren 
Verhältniffen bleiben, werden bei entſtehen⸗ 
den Streitigkeiten von bem betreffenden Sou⸗ 
verain 3 EC chiedsrichter u. cben fo vicle von 
den betreffenden Ständen (alle 6 aber aus 
andern Staaten) gewählt, um den ftreitigen 
Punkt nad Art der Aujtrigalgerichte zu ent« 
fbeiden. Ferner wurde am 13. Nov. 1881 
in der Berfaffung der deutſchen Uni— 
verfitäten eine Aenderung .n. 
ben, ber zu Folge die akadem. Gerichfsbars 
Reit befhrändt u. die Univerfitätsmirglieder 
ten Orts» u. Polizeigerichten unterworfen 
wurden. Am 15, Nov. 1834 wurde beſchloſ⸗ 
f.n, daß keine Actenverfendungen 
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in Eriminalfaden mehr zum Eprudhe 
an Schöppenftühle u. Fakultäten Statt fin- 
ten follten, u. zu gleier Zeit den Rebacs 
toren von Zeitblättern aufgegeben, von dem 
Fortgange der demagog. Unterfudgungen u. 
von Arretirungen, welche zu biefem Behufe 
vorgenommen wurden, ferner nichts m-br 
zu veröffentlihen. 1835 wurde das Wan⸗ 
dern der Haändwerksgeſellen nach rs 
ten, wo dr Desert Statt fin» 
ben (bef. nad ber Schweiz), unterfagt u. be⸗ 
ſchloſſen, daß fie von ba urüdgerufen wer⸗ 
den follten. Am 2. April vereinten fi die 
Bundrsftaaten dahin, den Nahdrud von 
Druckſchriften, bie innerhalb ber deut⸗ 
ſchen Bunsesftaaten erſchienen, nidyt mehr 
au dulden, f. Buhbandel » u. Nahbrud. 
836 wurden allgemeine Maßregeln ge» 
gen bie Schriften ber als junges 
eutſchland bezeihneten Shrift«e 
eller, bef. gegen bie Schriften von 
örne, Heine, Gutzkow, Laube, Wienbar 
Mundt u, fpiter &r. Elemens (8- Gertd 
ergriffen, u. bie Werke ber Genannten vers 
boten; allein fo ſtreng aud biefe Maßregel 
ausfah, fo wurde fir doch nah dem Vor⸗ 
bild he Son weniger ftreng erecutirt, f. 
Junges Deutfhland, Noh ein Beſchluß 
ward wegen Auslieferung von Vers 
bregern gegen ben Bunb gefaßt. 
"Dei ben Ruͤſtungen Frankreichs nah 
ben Julibeſchluͤſſen 1 benahm fi ber 
gen, u. die einzelnen Stellen beffels 
ben energifh u. mannhaft. Zugleich ward 
beſchloſſen, den Bau der Bunbdesfeftungen 
Raftadt u. Ulm ernftlih anzugreifen, u. 
wird ber Bau von Ulm im Früb,ahr 1812 
wirklich begonnen werden. Die Abdankunz 
des Min.fteriums Thiers machte fernere Nüs 
ftungen unnötig, (Rau., Js.u. Pr.) 
Deütsche Röichsacht, D. 
BRöeichsämter, DB. Röichsverfas-, 
sung, ſ. u. Heid sacht, Neihsimter ıc. 
R Deütsche Beiter (Kri:gsw.), ſ. u. 
anze. 
Däeütscher Fasän, fo dv. w. Birk⸗ 
huhn. BD. Pägdhund, f. u. Jagdhund. 
Döütscher Mörrenorden, ® v. 
w. Deutſcher Orden. . Ritter, fo v. 
w. Deutſche Herren. 
Deutscher Hüfnagel, f. u. Huf⸗ 
eifen. W. Hund, f. u. Hund (Bergb.). 
Deutscher ingwer, ſo v. w. Aras⸗ 
wurzel. D. Hälfee, Cicherienkaffee, vol. 
Kaffeeſurrogate. 
Denhtscher Häiser, ſ. u. Kaiſer 
u. Deutſchland (Geſch.). 
Döeütscher König,'z) als nad) der 
Theilung des fränk. Neihs unter die Echne 
Karls d. Gr. Deutſchland als bej. Reich zu 
beſtehn begann, hießen die Regenten d. &., 
u. nur wenn der Papft od. deſſen Delegirte fie 
zu Rom zumröm. Kaifer krönte, vermöge 
diejer Weihe, Kaiſer. *Meſſt fiel zwar das 
mals diefe Kaiferwürbe auf den d. K., aber 
nicht immer, Als die Herrſcherwurde in den 
Deuts 
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beutfchen Landen auf andre Familien übers 
ging, blieb ihnen ber Name d. K., u. Hein⸗ 
rich I. hieß fo, ohne, ba er vom Papft nicht 
geweiht war, den Titel Kaifer anzunehmen, 

Seine Nachfolger in Deutſchland ließen fi 
von Dtto I. dem Großen an in Rom ftets 

u röm. Kaifern Erönen u. führten von 
hrer Thronbefteigung bis zu dem Tag, wo 
tiefes geſchah, ſtels den Titel d. K., u. übers 
trugen diefen Titel nach ihrer Krönung meifl 
Han den zum Nachfolger Erwählten, der 
meift ihr Sohn od, fonftiger Nerwandter 
war. * Etwa zu Zeiten Kaifer Friedrichs II. 
kam für -d:iefe prädeftinirten Nachfolger ber 
Titel röm. König auf, u. ein folder 
wurde für die meiften folgenden röm. Kais 
fer gewählt. Bei einem den K. bedurfte e6 
nun feiner neuen Wahl, fondern er ergriff 
bei dem Ableben des röm, Kaifers ſogleich 
bie Regierung, vicarirte auch für ihn, im 
Fall der Kaifer fih außerhalb bes Reichs 
befand, od. durch Krankheit ob. fonft vers 
bindert wurde, felbft zu regieren. Ueber die 
Rechte u. Befugn:ffe des den Kes, über 
feine Verhältniſſe zu den Vicarien des röm. 
Meichs ift ein langer Federkrieg geführt 
worben. (Pr. 
‚BDeütscher Kriög, fo v. w. Dreißig⸗ 
jihriger Kriey. 

Böütscher Merkür,- f. u, Beituns 
gen 2C. no. 

Döütscher Örden (OÖrben ber 
Kreuzberren, O. der deutſchen Rit— 
ter vom Hoſpital St. Marien zu Je— 
rufalem, Marianer, ſpäter auch deut⸗ 
{ber Herren-Orden). !Der dbse O. 
entftand aus einem Pilgerhaufe, das ein 
frommer Deutfher 1128 in Zerufalem zur 
Aufnahme kranker u. hülflofer deutſcher 
Wallfahrer fliftete, es wurde bald durch 
reihe Geſchenke frommer Deutfcher erweis 
tert. Viele Pilger wibmeten ſich für immer 
ber Krankenpflege, ihre Güter dem Orden 
weihend; neben dem Pilgerbaufe wurbe ein 
Betbaus erbaut u. der Maria gewidmet, 
“ wovon bie Stiftung u. fpäter der Orden, 
den Namen führte, Die Mitglieder, die 
ih ausſchließlich der Kranfenpflege widme⸗ 
ten, trugen weiß: Mäntel, nahmen zu ihrer 
Lebensweife bie Kegel des heil. Auguftis 
nus an, u. nannten fih Brüder des St. 
Marienhofpitals zu Ierufalem. 
Bald traten aud mehrere beutfche Ritter 
in den Verein der Hofpitalbrüder, um 
bas Hoſpital, bie Pilger u. die Stadt zu 
verthzidigen. Deutfhe Fürſten fpendeten 
Gaben. * Papft Clemens Il. ftellte 1143 
das Hofpital unter Auffiht des Großmei- 
—* der Johanniter, doch behielt es die 

reiheit, feine Prioren feibft zu wählen u. 
nur Deutiche ald Mirg'ieder aufzunehmen. 
So befland ber d=e D. bis zur Eroberung 
Zerufalems durh Saladin LIST, er wurde 
zwar nıcht aufgelöft, allein, da er den größ- 
ten Theil feiner Einkünfte verlor u. auch 
nur dienende Brüder zur Krankenpflege im 


Klofter verweilen durften, unbedeutend, 
“Am 3. großen Kreuzzuge 1190, bei 
ber Belagerung von Akon, errichteten einige ° 
BürygerausBremenu, Lübed auf dem 
Berge Toron aus ihren Schiffsfegeln Zelte 
u. verpflegten barin ihre kranken Lands⸗ 
leute. Als fid mit ihmen die beutfchen Ho⸗ 
italbrüber vereinigten, fo gewann bie 
tiftung die ge erg des Herzogs 
Friedrich v. Schwaben u. anbrer beuts 
{her Fürften, u. Erfter errichtete im Mai 
1190 einen geiſtl. Mitterorden, deſſen 
Mitglieder ausfhließl, Deutfche fein, u. fi 
ber Kampfe mit den Ungläubigen u. ber 
Pflege Eranter, deutfcher Pilger widmen folls 
ten. Die Großmeifler des ſchon beftehenden 
Sohanniters u. Templerorden entwarfen, 
mit Zuziehung bes Patriarden u. Andrer, 
bie Statuten, welde im Kriegsweien denen 
bes Tempelordens, in ber Krankenpflege 
den Johannitern gleihen. Schutzpatro⸗ 
nin warb Maria, daher Ritter unfrer 
lieben $rauen (deutfhe Brüder der 
Kirhe der Maria zu SJerufalem). 
Papſt Elemens IM. erteilte am 6, Febr. 
1191 die Beftätigung u. ftellte ihn unter den 
Schug bes rön. Stubls, u. bald darauf - 
erfolgte Aehnliches vom Kaifer. 40 Deuts 
ſche von Adel traten nun in den Orden, 
die von bem Könige von Jerufalem u, den 
—— Fürſten den Ritterſchlag, von 
den Patriarchen den geweihten weißen Man⸗ 
tel mit dem ſchwarzen Kreuze empfing:n 
* Erfter Ordensmeifter wurde Heinrich 
alpot von Baſtenheim, ein rheinis 
ſcher Adliger. Nah der Eroberung von Afs 
Fon ließ er daſelbſt ein Hofpital nebft einer 
Kirche (deutfhed Haus, bauen u. befes 
ftigen. Das J— in Jeruſalem dauerte 
aber fort, u. da Saladin die Erlaubniß gab, 
Brüder dahin zu verfegen, fo ernannte ber 
Meifter einen Großkomthur, ber in ar 
falem wohnen u. die Aufficht über die Krans 
Benpflege führen follte. ?' Die deutfchen Rit⸗ 
ter erwarben fich durch mufterhaften Lebens 
wandel u. durch Tapferkeit allgem. Gunft. 
Gleich nad) feiner ———— Herzog 
Friedrich v. Schwaben den Orden mit Lands 
ebiet bei Akon; deutſche Fürften traten 
hm 1196 ihre Eroberungen um Tyrus cab, 
Kaifer Heinrih VI. ſchenkte ihm ein Klos 
fter in Palermo, der Papft Eöleftin II. 
gab ihm die Mechte der Templer u. Schans 
niter, unter andern das, eigne Priefter zu 
halten. *2, DOrdensmeifter war Dtto 
von Kerpen (1200 — 120). Unter Her⸗ 
mann Barth (1206— 1210) wurde 1207 
burh eine Schenkung beträdytliher Güter 
in Heffen der Grund -zur erften Ordens⸗ 
Ballei in Deutſchland gelegt. * Unter Her⸗ 
manu von Salza, von 1210— 1234, ers 
langte der db=e D, eine fo fchnelle Ausbrei- 
tung, daß er die Jobannit r u. Tempe 
ler verdunkelte. Er erbielt nun Güter in 
Deftreih, Salzburg, Thüringen u. Trier, 
Bcllfreibeit in Neapel u, Sicilien, u. ım 
46 * Deutjcps 


fen, od, geſchenkt zu nehmen. Selbſt Nie- 
derlagen u. Berlufte der Ehriften förderten 
die Größe bes den I=d. Eo brachte 1217 
Königs Andreas Il. von Ungarn mißlungner 
Kreuzzug ihr doch einige reihe Geldges 


ſchenke ein, je erwar) die Ueberbringung 


der Nachricht, von bem Unfall des Kreuze 
heeres 1220 in Aegypten, durch Hermann von 
Salza, vom Kaiſer dem Orden große Ge— 
ſcheñke in Italien u. vom Papſt neue Pris 
vilegien u, Befreiung von geiſtl. Gerichts 
barkeit ꝛc. Bald darauf befuchte der Or⸗ 
densmeifter alle dbeutfhe Fürftenhöfe, u. 
warb bier wieder mit Gütern od. Einkünf— 
ten begabt, '* Das Streben bes Ordens ging 
ven jeht an mehr auf Europa als auf den 
Dtrient, Er fiedelte fih zunähft im Lande 
Burzain Siebenbürgen, bas ihm 
Andreas von Ungarn fchenkte, mit der Ver— 
pflichtung, Die Grenzen gegen bie heidn. 
Kuͤmanen zu fhügen, an. Zwar entriß der 
König dies Gebiet dem Orden wieder, gab 
es aber 1222 auf Verwendung des Papftes 
mit vermehrten Rechten u. Gebieten zus 
rück. Am meiften that aber Kaifer Fried» 
rich II. deffen Freund u. Rathgeber Hers 
mann von Sulza war, für den Orden, u. 
ungerehnet ber Streitigfeiten Friedrichs 
mit dem Papft, wußte ſich dennoch Her⸗ 
mann auch in deſſen Gunſt zu erhalten, 
u. beide ernannten ihn zum Schiedsrichter 
in ihren Angelegenheiten, er entjchied zu 
beiderfeitiger Zufriedenbeit u. verfohnte * 
1226 erhielt der Ordensmeiſter die Reichs— 


fürſtenwürde, u, nannte ſich ſeitdem Hoch-⸗ 


Meise Eine. 2, Verföhnung zwiſchen 
Papft u, Kaifer bewirkte Hermann 1229, 


1226 rief der Herz. Konrad v. Mafs 
fovien, auf den Ruth des Biſchofs Chris 
flian, den deutſchen Orden zu Bekaͤmpfung 
der beidn. Preußen, wofür er dem Orden 
das Enlmer Land als Eigentyum abtres 


ten wollte, Lange unterhandelte Hermann 


von Salza,. u, erft ale ibm das kulmer Land 
glei u. alles zu erobernde Lund gpäter, von 
Konrad von Maffovien, Karfer u. Papſt, 
zugelihert worden war, fendete er Ders 
mann Balf ald Landmeiſter, anfangs 
mit 100 Rittern, denen bald mehrere folgs 
ten, nad) Preußen, n. dieſe vollendeten die 
Bezwingygung der Preußen binnen 53 
Jahren. Das Nübere f. Preußen (Geſch.)n 
u. f., weshalb bier von den Begebenheiten 
in Preußen nur noch wenig die Nede it. 
"Mährend des Kriegs erbielt der Orden 
beträchtliche Länder in Deutſchland. Schon 
fruber batten die Grufen dv. Dobenlobe 
dem Drden Mergentheim ubertragen, 
durch das Zeftament der heil. Elifabeth 
war ibm das Hofpital zu Marburg 
zuacfallen, neue Schenfungen erhielt ex 
ei Magdeburg, in Deftreich, Steiers 
marf u. Käruthen, u. durd den Lands 
He Stonrad v. Ihüringen, der mit 24 
:Tigen DOrdensritier wurde, u. denen viele 
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Mitter folgten. Die bebeutenbfte Vergrö⸗ 
ferung war aber 1287 die Ginverleibung 
der Echwertbrüder in Lieflaud, das 
egen ward ibm dieſe aud eine Quelle ber 
argerlichften Streitigk:iten mit ber liefländ. 
Geiftlihkeit, u. mander Kampf mit den 
Heiten. 1239 ftarb Hermann von Salza 
zu Salerno. Unter ihm hatte fi ber Orden 
erft eigentl, ausgeblildet, die ” Werfafs 
un. war folgende: bie Ritter mußten 
alle freie Deutfhe von Adel ne u. burfe 
ten Peine Verpflibtungen bei andern Ge⸗ 
ellihaften haben, fie übernahmen die & 
önchsgelübbe, Armuth, Keuſchheit u. Ges 

berfam, u. verbanden fi zu immerwä 
rendem Kampf mit ben Ungläubigen, u. 
zur Kranken u, Urmenpflege. Seit 1221 
gab es auch Priefterbrüder, bie nur 
en Gottesdienft des Ordens verwalteten, 
auh Halbbrüder u. Halbſchwe⸗ 
ftern, bie nur ein halbes Kreuz trugen, 
weltlih blieben n, nur die Verpflichtung 
übernahmen, Fr Wohl des Ordens mit⸗ 
zumwirten. '? berhanpt war ber Hohe 
meifter, * * en war das Or⸗ 
denscapitel u. 5 Großbeante; ber 
Großcomthur, bei dem Tode des Hohe 
meifterd Regent bis zur neuen Wahl; b) 
ber Ordensmarſchall, oberfter I6s 
baber im Kriege; e) der Spittler er⸗ 
aufſeher der Hoſpitaͤler; d) ber Zraps 
pier, bem bie Bewaffnung u. Bekleidung 
der Ritter oblag, fpäter ber 1, Hauscom⸗ 
thur in Mergentheim; e) ber Zresler, 
ber ben —— verwaltete. Die ein⸗ 
zelnen Ordensbeſitzungen wurden von Co m⸗ 
thuren verwaltet, von denen zuweilen meh⸗ 
rere unter einem Landeomthuce ſtanden. 
Alle Comthure in Deutſchland ſtanden aber 
unter dem Deutſchmeiſter, der in Mar⸗ 
burg ſeinen Sitz hatte, u. mit einer großen, 
— ſelbſt dem Hochmeiſter gefährlichen 
acht, bekleidet war. In Liefland u. in 
Preußen verwaltete, bis die Hochmeiſter 
ihren Wohufig dahin verlegten, ein Lands 
meifter (Heermeiter) das Land, der 
aber vom Hocmeifter abberufen werben 
tonnte. Die DOrbensritter wohnten zu 12, 
18, 24 u. mehr in Schlöffern neben einans 
ber. Jede ſolche Geſammtheit hieß ein Con⸗ 
vent, befien Haupt der Comthur war. 
Die übrigen Ordensbrüder waren Haus⸗ 
comthure, Küchen⸗, Kellers, Fiſch⸗, 
Mieth-, Futterszc. Meifter. "Die Les 
beusweije der DOrdensbrüder war Ans 
fangs fehr ſtreng; fie durften nichts Eig⸗ 
nes befigen, Beine edlen Metalle an ihrem 
Kleidern, od. an ihren Waffen tragen, 
nicht auf Federbetten, in verſchloſſnen Zim⸗ 
mern, od. im Dunkeln fhlafen, ohne Ers 
laubniß nie über Nacht ausbleiben; ja felbft 
das Neben war ihnen nah dem Abenbeffen 
nicht mehr geftattet, wenn der Comthur es 
nicht bewilligte. Die ſchwärmeriſche Fröm⸗ 
migkeit der Deutfchen gefiel fih aber in Ents 
behrungen, bazu kam der Kriegsruhm im 
Kampfe 
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Kampfagmit den Ungläubigen. Die Sprößs 
linge IE nornetufen Familien drängten 
fi zur Aufnahme, wozu bie ftrengfte Prüs 
fung in Frommigkeit u. Zapferkeit, u. reinfte 
hnenprobe erforberlid war. "Landgraf 
Ponrad von Thüringen, ausgezeich— 
net burch Tapferkeit u. $römmigteit, auch 
eundb Kaifer Friedrichs U., warb nah 
ermann von Salza, 1239 Großmeifter, 
u. ft. zu Rom 1241,, wo er fi gegen bie 
Angriffe der Johanniter, vor dem Papft 
vertheidigte. Ihm folgte Gerhard von 
Malsberg bis 1244, unwichtig ja ſchaͤd⸗ 
lih, er trat in ben KXempelberrnorben. 
einrich von Hohenlohe bis 1249, ers 
chien felbft 2 Mal in Preußen. Unter ihm 
egann ber lange u. = Streit bes Ors 
dens mit bem Erzbifchofe Albrecht v. Riga. 
“Nah feinem Tode wählte eine Partei 
Ludwig v. Quenden, bie andre Güus 
ther, bis 1253, beffen Familienname unbes 
Bannt ift, fein Nachfolger Poppo v. Diter: 
na, ein bochbejahrter, aber tüchtiger Diann, 
legte 1257, wegen Alterfhwäche, fein Amt 
nieder, Nur ungern nahm ber Orden dies 
an; verfagte ihm aber eine Pfründe, um 
bie er, zu feinem Unterhalte, bat. Hanno 
von Sangerbaufen bis 1274, ein tapfe 
rer Mann, hatte ſchwere Kämpfe in Preu⸗ 
en u. mit der Geiſtlichkeit zu beſtehen; 
mebr als 80jährige, aber kluge u. 
bäftserfahrene Hartmanı von Hels 
ngen, fl. zu Akkon 1283. Unter ibm 
wurde 1278 der Bau von Marienburg bes 
22* Burchard v. Schwenden (bis 
0), beendigte den Krieg Preußens vol⸗ 
fig, war mehrmals dort, 309 nach Paläs 
flind, Tegte 1290 in Akkon feine Würde nies 
der u, trat in den Sohanniterorben. ** Uns 
tert Rourad von Feuchtivangen, ging 
nad) einer langen Belagerung 1291 14 fon, 
ber Hanpıfıg des Ordens, u. mit ihr alle 
morgenländ. Befigungen verloren, Der 
Hanptfit des Drdens wurde nah Ve⸗ 
rg har egt, wofelbft der Orden ein Haus, 
eine Kirche u. ein Gebiet befaß. Das Ges 
lübde ber deutfhen DOrdensbrüder, wenigs 
ftens Eine Wollfahrt nach dem heil. Lande 
u thun, Bonnte nun nicht mehr erfüllt wers 
n. Um aber doch wenigftens den Worten 
nach dieſe Verbindlichkeit zu löfen, wurden 
neben ben Ordensſchloͤſſern gewiffe Pläge 
u Waffenübungen eingerichtet u. Jerufas 
em genannt. Konrad ft. 1297 in Böhmen. 
Gottfried von Hohenlohe (Bruder 
Heinrichs) bis 1302, hatte die Abficht, den 
Hauptſitz des Ordens nach Preußen zu ver⸗ 
legen, gerieth aber deshalb, u. da er bie 
fruhre Strenge wieder einführen wollte, 
auf dem Eapitel zu Elding mit den Rit- 
tern in Streit u, legte aus Berdruß feine 
Würde nieder, Die Gegner wählten num 
fogleih Siegfried von Feuchtwangen, 
die Anhänger Hobenlohes dagegen, wolls 
ten nur diefen als ihr Oberbaupt anerfen- 
nen; Hohenlohe bereute die Entfagung, 
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ging nah Deutfhland, wi fuhr fort, in Ors 
densangelegenheiten zu gebieten. Dad wur 
* Anhang nur gering. Er ft. zu Mar⸗ 
urg 1309, Unter Siegfried v. Feüchtwan—⸗ 
en, der den Titel ald Hochmeister erſt nach 
ohenlohes Tode annahm, erfolgte endlich 
1309 die Verlegung des Hanptordens⸗ 
fies nach Diarienburg in Preußen, was 
um fo nöthiger war, ba der Senat von Ve⸗ 
nedig längft ſchon ji erkennen gegeben hatte, 
daß ihm der bleibende Hoffig eines unab⸗ 
hängigen Fürften auf dem Gebiete der Res 
publik unangenehm ſei. '* Bon nun an fließe 
bie Geſchichte des Ordens völlig mit der vom 
Preußen (f. d. [Gefh.]z._4) zufanınıen, 
indem dies das zufammenhängende Haupts 
land, die übrigen Beſitzungen zivar reiche, 
aber politifh unmwicdtige Guter waren. Die 
Geſchichte des d. Ordens von 1809 an. ift 
daher unter Preußen (Gefch.) >2 zu fuchen. 
Eben fo die Geſch. der nahmaligen Hochs 
meifter, Karl von Trier bis 1324, 
Werner vou Drfeln bis 1350, Lüdger, 
Bern von Re bis 1355. 
ietrich, Buragraf vou WUltenburg 
bis 1341, Euolt. König von Weizan 
bis 1345, Dufemer v. Arffberg bis 1551, 
Winrxich v. Kuiprode bis 1592, Raus 
rad Zöllner v. Nothenſtein bis 1390, 
Konrad v. Wallenrodt bis 1395, Kou⸗ 
rad von Jungiugen bis 1407 u, * Il: 
rich von Tungingen bis 1410, Letzter 
blich 1410 in der unglücklichen Schlabt von 
Tanneberg, mit faft allen feinen Rittern u. 
mit mehr als der Hälfte des 83,MO M, ſtar⸗ 
Pen Heeres, gegen Wladislaw IV., König 
von Polen. "Auch die Geſchichte Hein⸗ 
riche von Nenfs Plauen, der Marien: 
burg tapfer vertyeidigte u. den Orden ret= 
tete, bennod aber 1413 abgefegt wurde, Mi⸗ 
chaels, Küchenumeifters von Stern: 
berg, der 1422 abdanfte, Panlus von 
Hupborf, ber 1441 abdankte, Kourads 
bis 1450, u. feines Bruders Ludwigs v. 
Grlichshanfen bis 1467, der nach 13jäht, 
Kriege die Halfte des Ordensgebiets (Weſt⸗ 
preußen) an Polen abtrut u. bie Andre 
Hälfte als yoln. Lehn behielt, Heinrichs 
Neuß : Plauen bis 140, Martins 
Truchſeß von Werhaufen, bis 1489, 
ans von Tiefen bis 1497, Friedrichs 
Herzogs v. Sachfen bis 1510, tft eben 
dort erzählt. ? Markgraf Albrecht von 
Brandenburg s AUnfpach bis 1525, ein 
kaum 20jähriger Jüngling, wurde num —* 
Hochmeiſter erwählt. Er verkaufte im Kriege 
mit Polen die Oberherrlichkeit des Ordens 
über Liefland an den Landmeiſter Walther v. 
Plettenberg für 100,000 Fl., u. ſchloß, nad 
einem erfolglofen KampfemitPolen 
von 1519 bis 1525, endlich einen Friedenss 
vertrag, bem gemäß Albrecht das preuß. 
Orbensland in ein weltlihes, erbliches 
Herzogthum verwandelte u. als foldes 
es von Polen zu Lehn nahm. Dieje Ums 
wandlung erregte im Lande felbft Beine —* 
ichen 
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lihen W.derfprühe; die meiften Ordens⸗ 
ritter legten das Ordensfleid ab u. empfins 
n Lehngüter, od. Aemter vom Herzoge, 
ie übrigen wurden durch Geld entfchädigt u. 
verließen das Land. Prenfentrennte 
hierdurch ganz von dem Orden. ”* Der 
d. O. beftand nun fortan mit feinen ihm übrig 
gebliebnen, in mehr. Gegenden Deutſchlands 
rftreuten Gütern, als Berforgungsanftalt 
für die jüngern Söhne fürftl. u. gräfl. Fa⸗ 
milien. ** Der Dentfchmeifter Wals 
ther v. Kronberg wurde 1527 erft zum 
Minifter in wilfhen u. beutfhen Landen 
u, (nominellen) Adminiftrator des Hochs 
meifterthbums in Preußen ernannt u. 
endi. je:bft zum Hochmeifter erwihlt. Der 
Kaifer aber erkiarte 1580 die Secularifas 
tion Preußens für nichtig u. belegte Als 
brecht mit der Reichsacht; body beide Maß—⸗ 
regein blieben ohne Wirkungen. * Seit 
3527 ift die Hochs u. Deutſchmeiſter⸗ 
würde ftets vereint geblieben, Walther 
v. Kronberg erhob Mergentheim zum feften 
Hochmeiſterſitze u. ft. daf. 1543. ** Unter 
EBoligon chugbar, genannt Milch⸗ 
ling (bis 1566), ging auch Liefland völs 
lig für ben Orden verloren, indem der Heer⸗ 
meifter Gotthard v. Kettler 1561 Lief- 
land dem Könige von Polen abtrat u. 1562 
Kurland u. Eemgallen, als erbliche, welts 
lihe Herzogthümer, von Polen lehnbar, in 
Befig nahm. * Fernere Hohe u. Deutſch⸗ 
meifter in Mergentheim waren Georg 
Hund von Weufheim bis 1572, Heinz 
ch von Bobenhaufen trat die Regies 
rung 1588 an ten Goabjutor Erzberiog 
Magimilian v. Deftreich ab, der 19% 
ibm in der Würbe folgte, fl. 1618, ” Karl, 
Erzherzog v. Deftreich, auch Biſchof v. 
Breslau u. Brixen, bis 1624, Johann 
Euftach von Wefternach bis 1627, Jo⸗ 
haun Kaspar v. Stadion, kaiſ. Benes 
ral bis 1641; Leopold Wilhelm, Erjs 
erz. 9. Oeſtreich, Biſchof v. Straßburg, 
aſſau, Olmuͤtz u. Breslau, ſeit 1656 Statt⸗ 
alter der Nieverlande bis 1662; Karl os 
42 Erzherzog v. Deftreich bis 1664; 
vhann Kaspar v. Ampringen, Vice⸗ 
onig von Ungarn u. Oberhaupfmann von 
Schleſien bis 1684; Ludwig Anton, Herz. 
von Pfal s Renburg bis 1694; Franz 
gupiwig, —— des Vor., erſt Biſchof v. 
reslau u, Oberhauptmann v. Schleſien, 
dann Biſchof v. Worms u. Propft v. El⸗ 
wangen, Reichskammerrichter, auch Kurf. 
v. Trier u. Kurf. w Mainz, proteftirte ges 
gen die Erhebung Preußens zum Königs 
reihe u. erklirte biefes Land noch immer 
für Eigenthum bes Ordens bis 1732, * Cle⸗ 
mens August, Herz. dv. Baiern, erft Bis 
Thof zu Munfter u, Paderborn, dann von 
Hildesheim u, Osnabrüd u, Kurf. v, Köln 
bis 17615 Karl Mlexander, gen 
* Lothringen, Bruder Kaifer Franz 1. 
eihsgeneral, Keldmarfchall u. Statthalter 
ber öfte, Niederlande bie 1780, Magimis 


lian Franz, Erjberjog von © i 

een * Fur. v. rn 
v. Münſter bis I801. Karl, Erjherz. ». 
Deftreich, Bruder Kaijer Franz l., legt: 


ch 1804 feine Würde nieder, die nım *” auf 


einen Bruder Anton Joſeph Victor 
ainer überging. Schon durch dir Bes 
fegung bes Iinfen Rheinufers von ben ag 
zojen, hatte ber d=e D, alle —— Beſitzun⸗ 
en dort verloren, bie 1802 im Frieden zu 
miens, ohne Entfhäbdigung, abgetreten 
werben mußten. Noch blieben ihm nur feine, 
auf der rechten Rheinſeite u. in Deſtreich 
befindl. Güter u. Komthureien, deren Be— 
fig feit der ——— bes beutfchen Reichs 
u. der Etiftung des Rheinbundes höchſt un« 
fib‘r wurde, Endlich erfolgte die Aufhe— 
bung des dentfchen Ordens durch ein 
Decret Napolens, vom 24. April 1868 
in allen Rheinbundftaaten, baffelbe 
rad bie Ordensgüter den Fürften zu; die 
omthure u. Ritter wurden mit fargen Jahr⸗ 
geldern abgefunden. Rau.) 

Deütscher Pflug, f. u. Pflug u. 

Deütscher Riegel (Säloffer), fo 
v. w. Deutſche Falle. 

Deütscher Ritter, 1) Ritter ber 
beutfhen Nation; 2) Ritter des deutſchen 
Ordens, DB. Ritterorden, fo vd. w. 
Deutfiher Orden. . 

Deutscher Säfran, ſo v. w. Zaflor, 
D.Sändarach, f. u. Bahholdergummi. 
BD, Sattel, f. u. Sattel«P. Schlüs- 
sel, j. u. Schloß « 

Deütscher Tanz, 1) ſo v. w. Wal⸗ 
gr u. Länderer, von den Franzofen 2) zur 
llemande verfünfteit. j 

Deütscher Weihrauch, fo v. w. 
Sandarach. 

Döütscher Zaum, ſ. u. Baum x 
i Beätscher Zöllverein, {. Bolls 

erein. 
Eütsche Säüulenerdnung u.B, 
SAüle, f. u. Säule «. 

Deütsches Beföstigungs- 
system, f. u. Befeftigungsmanier ız. 

Deutsches Billärd, fo dv, w. Beil 
keſpiel. 

Deütsches Bündesheer; ſ. u. 
Deutſcher Bund =. 

DBöütsche Schüle, f.u. Malerei, ff. 

—n Duch (Bauw.), f. u 

ach 1. 

Döeütsches Holz, Wald, f. u. Leina. 

Döütsches Hüfeisen (Pferdel.), f. 
u. Hufeiſen « 

Beütuches Käiserthum, ſo v. 
w. Römifches Kaifertyum 2); vgl. Deutſch⸗ 
land (Geſch.) a. - 

Deutsches Kästenschloss, f. u. 

v 6 

Dieütsches Meer, I) fo v. w. Nords 
fee; 8) fonft wohl auch fo v, w. Bodenſee. 
„BDöiütsche Spräche. ’Die d. S. 
ift einer der 2 Haͤupttheile der german. 
Sprade(f.d,). Schon in der ülteften = 

ns 
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finden ſich die Gernianen in WDeutſchland, 
welches hier nur in Betracht kommt, in 
2 Haupttheile getheilt, in die Sueven in O. 
u. S. u. die Sachſen in W. u. N.; dieſe 
redeten bie nicders, jene bie oberdeutſche 
Sprache Jeder jeuer Stämme zerfiel wies 
ter in eine Menge einzelner Dialekte, von 
denen aber inımer nur einzelne auszebilb-t 
wurden. 1. Geſchichte. WVon allen beuts 
fhen Spcachen haben wir zuerft Kenntniß 
u. Urfun’en vonbergotd. Sprade(f.d.), 
u. zwar iſt das ältefte Echriftdenfmal-die 
goth. Bibelüberfegung des Ulfilas, 
wie überhaupt die erften deutſchen Echr fis 
werke leberfegungen waren. ? Wie nun die 
Bildung der den ©. zur Schriftſprache 
durd das Chriſtenthum von u, durch die 
Franken zu den N= u, WDeutfhen kam, 
wie bei. Karl d. Gr. viel für die Allges 
meinmadhuug u. Bildung der d. S. that, 
wie "Otfried flatt der bisherigen Allites 
ration den Reim in die db. S. einführte, 
Notker biefelbe fehr durch Wortbildungen 
bereichertez wie durch die "Minnefüns 
ger ftatt des fränk. Dialeftes ber ſchwäb. 


der berrfhende in Deutfchland wurde u. - 


wie fih bie *Meifterfänger um bie res 
gelmäßigere u. gleichförmigere Ausbildung 
der d=n ©, verbient madten, endlich "us 
ther durch die Bibelüberfegung den Grund 
ber jegigen oberdeutſchen Schriftſprache 
egte; wie bie d. ©., bie im 17, Jahrh. 
durd franz. Einfluß fehr verunrcinigt wors 
ben war, im 18. Jahrh. durch mehrere 
“deutfhe Geſellſchaften wieder ge- 
reinigt, önzh Chriſt. Woi;f zuerft zu wifs 
fenfhartlider Barıkellungen gebraudt u. 
12 durch bie nambufteften beutichen Schrifts 
ler des 18. u. 19, Saörh. zu einer höhern 
füthe gebracht wurde, '* wie im 19, Jahrh. 
wieder dur franz. Einfluß viel Fremdes 
in fie eingeführt, aber burd bie Puriften 
u. durch den Einfluß neu geftifteter deut⸗ 
fher Gefellfhaften die Eigenthümlichkeit 
ber d⸗n ©. gerettet u. fie immer mehr 
ausgebildet -wurbe ; barüber f. das Weitre 
unt. Deutſche Literatur ı_ 1. '* Die bedeus 
tendften Bemühungen um bie d. S. geſcha⸗ 
ben zu unfrer Zeit, wo durch Jak. Grimm 
bie Uebereinftimmung der d⸗n ©. mit ben 
ftandinav. Sprachen dargethan (f. Germas 
nifhe Sprade) u. von Bopp nachgewieſen 
wurbe, daß fie mit dem Sanffrit u. Zend 
einen u. benfelbeu Urfprung babe, f. Deuts 
che Literatur iosa. II. Heberficht der deut- 
chen Dialekte, A)" Hochs od. Ober⸗ 
deutſch, u. zwar im 8. Jahrh. Alt * 
deut 9 im 12, u. 13. Jahrh. Mittel hoch⸗ 
dent + Das Oberdeutſche wurde bef. in 
SW Deutfhland von den Völkerſchaften der 
Franken u. Alemann.n gefproden. Zu der 
obeidentihen gehört au die goth. Spras 
de (fi. d.). Egentlich aber: 1%) die aler 
mannijche Sprache, Nachdem die Mars 
komannen die Gegenden der Donau vers 
laſſen Hatten, drängten fih die Alımımunen 
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dahin, bie bei der Völkerwandrung hırrch, 
bie ſtamm⸗ u. fpradhverwandten Sueven 
unterjocht wurden. Die Sueven breiteten 
fi) von da auf Koften der Helvetier u. Gal⸗ 
lier aus u, indem fo die Sprachen der Sie— 
ger u. Beſiegten zufammenfchmolgen, ift es 
gekommen, daß fich noch jegt — Ueber⸗ 
refte in den Volkésdialekten jener Gegen» 
den finden. Das Aältefte Denkmal ver 
alemanı, Sprache ift die Gebetfors 
mel vom Jahr 720 u. die von Kero (f.d.) 
überfegle Regel Benedicts; dann folgten a= 
tian uw. Otfried (f. 6.) im 9. Jahrh.; die 
fälihlih) fogenannten fränk. Kirdhens 
ieder, bag weffobrunner Gebet, u. 
im Anfang bes 11. Jahrh. Notker (ſ. d. a.) 
u. viele Gloſſen aus biefer Zeit. > Yuss 
:bildet wurde diefe Sprache (als mittel⸗ 
ochdeutfche) unter der Regierung 
ber Hobenftaufen, wie fie in bem Ans 
noliede, in des Pfafl:n Werner Gedicht 
auf die Jungfrau Maria, in dem Lied vom 
König Rother, in dem Nibelungens 
lied, Ziturel, Wo it 6 Parzival, 
A Iwein, Gottfrieds Tre 
an, Conrad Zrojanifibem Kriege, in der 
Ueberfegung von Martianus Eapella, Boes 
thius de consolatione philosophiuw, von 
Ariftotelis — in der Maneffis 
ſchen Sammlung (f.d.a.) erſcheint, u. a., 
f. Deutfche Literatur 4 u. u». Grammatiß in 
Grimme beutfher Grammatik; Graf, Alt 
hochdeutſcher Sprahfhag, Berl. 1854-40, 
5 Bde. (unvollendet); beffen Althochdeut⸗ 
ide Prüpofit., Königsb. 1824; Ziemann, 
ittelhochdeutſches Wörterbuh, Quedlinb 
1557; Benecke, Beitr. zur Kenntniß ber alt⸗ 
deutſchen Sprache, Gött. 1810, 1830, 1, 35, 
2 Ubtheil.; Materialien in Graffe Diuriska, 
Stuttg. 1826-39, 3 Bde; A. H. Hoffmanns 
Bundgruben, Berl. 183032, 2 Bde; Aufs 
jeß u. Mone, Anzeiger für Kunde des deut» 
fhen Mittelalters, Nuͤrnb. u. Karlsr. 1852 
—1839, 8.3 Haupts u. Hoffmanns Altdeut⸗ 
fhe Blätter, Lyz. 1835; Haupt, Zeitfhrift 
für deutſche Alterth., Lpz. 1841 ff. Rt. 
Kolge des Mohlftandes, der Blutbe u. des 
eſchmacks der von den Kaifern begünftigten 
Stüdtebegann im 14, Jahrh. auch bie Sprache 
allmählig immer mehr u. mehr abgefhliffen 
u. milder, zugleich aber auch ärmer an For» 
men zu werden, wie fih in ber mainzer Bis 
belüberfegung von 1472— 73 zeigt. Zu ber 
alemanifhen Sprache gehören " aa) der 
fchweizerifche Dialet . Eharaktır.ftifch 
ift demſelben die raube Ausipruce des ch; 
durch das öftre Vorkommen deffelben, durch 
das Borberrfchen rauher Spirauten u. Ziſch⸗ 
faute wird diefer Dialekt etwas rauh, ges 
winnt Dagegen wieder viel Ungenchmesburd 
bie unendlihe Modulation, die in der Aus— 
ſprache berrfcht. Wefentlih allen alemans 
nifchen Dialeften find y u. uu ſtatt ei u. 
au; Nafentöne haben diefe Dialekte nicht, 
aber fie ſchieben meift zur Bermeidung des 
Hiatus ein j ein (säje, weje fl, u 
en). 
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ken). ®,.3.. Kuhn, Volkolieder u. Ge⸗ 
dichte, Bern 1806; Bertrand, Recherches 
aur les 7 — anciennes et modernes de 


la Suisse, Genf 1758; F. J. Stalder, Wörs 
terbuch,. Baf. 1806 u. 12, 2 Boe. . Bon 
den vielen Mundarten, in die das Schweis 


zeriſche wieder zerfällt, ift «) die Berner 
die angenehmfte. Ein Muſter bes alten bers 
ner. Dialekte ud die Statuten der Stabt 
Bern von 1300 (Helvetifche Bibliothel St. 
2.868,54); A r das Appenzellifche: 
Mppenzeller Wörter im Jour nal für Deutſch⸗ 
dand 1388, 8.232; X i 
Sprabfchag, Zür. 1837; „). die Zürchifche 
im 3. Maaler Deutſche Spracde, Zür. 1561, 
. 5güber H die. Bafeler Mundart f. Ans 
breä Briefe über Die Schweiz; 8.331. "bb) 
das Bündtuer Dentfch in dem 10 Ges 
tichtenbund u. in einigen andern Theilen. 
Ein Volkslied in diefer Mundart in H. 8, 
Lehmanns Republit Graubindten, Brans 
denb, ‚1399, 2. 56.8. 94 u. ebd. S. — 
192 ‚ein Idiotikon; ** ee) dus Elſaſſer 
Deutſch. Einzelne Wörter in Königshos 
veno Chronik; * wenig durch Schriften 
bekannt. * ) Der fchwäb. Dialekt, im 
B. u⸗ 13. Jahrh. der gebildetſte in Deutſch⸗ 
land, herrſcht im größten Theile des Königs 
reiche Württemberg u. hinaus bis Augsburg. 
Statt der rauben Guraeltöne des alemann. 
Dialekts:treten.bier Nafentönz ein, bie ſich 
in der Schrift gar nicht wiedergeben laffen ; 
die Schwaben dehnen alle Sylben zu außer 
erbentl, Lünge, brauchen viele Diphthonge 
u, häufen Eonfonanten. Doc ift die Mobus 
lation des Schwäb, fehr verſchieden, u. wäh⸗ 
rend im Allgem, das Oberſchwäb. härter 
if, iſt das Unterfhwäh. breiter. Zwi⸗ 
Achen dem ins u, auslautenden sp u.st wird 
aud ein ch gefproden; allgemein ift in ber 
ſchwab die Wandelung des breiten ce in ea 
Leabe, Stearn ftatt Leben, Stern). Am 
reiteften u, geraten tönt das Schwäbifce 
um u, bei Tübingen, Schwabifche Volkslie⸗ 
der im Nicolais Almanad 1. Tb. S. 81, 86. 
2: X, 8.94; außerdem in diefem Dialekt 
‚ausgezeichnet Hebels alemannifche Lieder, 
Fan. Zelners -neue alemannifbe Gedichte 
(Bafel 1803), Weigmanns Gedichte, Die 
grammat, Eigenheiten des ſchwaͤb. Dialekte 
im deutſchen Spracdforfher 2, Ih. 1777, 
1778, Idiotikon im Journal für Deutfchland 
1758 S. 80, 1786 ©. 21. ff. u. 325, in Hause 
leutners ſchwäb. Archiv 2, Bd. St. 8, 
Shwäb, Wörterbub von 3, Chr. Schmid, 
Stuttg. 1831. * Kür den wärttember: 
giſchen Dialekt, f. Journal für Deutfchs 
land 1388, 2, Th. ©, 179; Hausleutners 
Schwaͤb. Arhir 2, Bd. 2, St.; das genannte 
Sonsnal von 1789 2, Ih. S. 166 gibt Beis 
träge zu. einem augsburgifchen Idioti— 
ton; vom Jahr 1786 2. Ih. S. 430 eines 
-beilbrunner; vom Jahr 1787 eines uls 
mer; von 1787 1. Th. ©. 363 eines von 
bem Dialett in Saufenberg u. Rötteln 
im Baden: Durlachiſchen Baufbeuerfde 


obler, Appenzellifcher. 
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Provinzialwäörter in Wagenfeils Olle 
potrida 1784 &t. 2. S. 149 u. ein Idiotikon 
von ShwäbifbsHall in Rüdiger Zus 
wachs zur Sprahfunde Et. 5. ©. 184. 
Außerbem noch . ber de arwerbenfde, 
DERENWELHER FIAT e,derunterpfäls 
zer u.0.Dialekte, davon man in bem ges - 
nannten Sournal ebenfalls Wörterſamm⸗ 
lungen findet; von dem wefterwälbis 
fe en ein befonbres Idiotikon von €. E, 

Schmidt, Hademar 1800. c) Der.bais 
rifche Dialekt. Die dazu gehörigen Munds 
arten find wohl Apfömmlinge der longes 


‚bardifchen Sprache, von der ſich noch 


einzelne Wörter in dem latein. geſchriebnen 
Longobarbifchen Geſetze erhalten haben, die 
in dem vatican. u, neapol, Eoder zum ein.ma 
Bloffar zufammengeftellt u. von Maßmann 
im 1.3d, von Haupts Zeitfhrift für Deuts 
he Alterthümer herausgegeben find, Das 
airifhe kommt im Wejentliben mit dem 
Shwäbifhen überein, nur ift er noch brei⸗ 
ter u. n.ıfelnder. u. verfchludt eine Menge 
Raute. Auch fpridt der Altbaier nit fo 
lebhuft wie der Schwabe, fondern lanyfam, 
befto fihneller fpricht man in den &.birgss 
lindern. Diefer Dialekt herrſcht außer in 
Alıbatern noch in Tyrol, Salzburg, Defts 
reich, Steyermark Bis Krain, Tan) Bais 
riichs; Buirifche Alpenlieder im 1, Tb. von 
3. Hazzis Statiſt. Auffchlüffen ven Baiera. 
X. Zaupfer, Verſuch eines bair. u. obete 
pfãlz. Idiotikons, Münd. 1989; Schmels 
der, Buirifches Wörterbuch, Etuttä. 1527— 
57, 4 Bde.; Wörter des Diafefts in. Ho⸗ 
ben» Shwanfau in Paula Schrauks bai⸗ 
riicher Reife 1786, ©. 159--14); bb) 
falzburgifch: Idiotiken im Journal für 
Deutfhland 1784 ©. 325 u, 1105 1.25.66, 
404. Ein Bruchſtück aus einem Singfpiel 
in biefem Dialekt fteyt in der Vorrede zu 
Gottſcheds Buch von gleihbedeutenden Wörs 
tern; *ce) ber öftreichifche Dialekt, 
unterſcheidet ſich im Allgemeinen von dem 
bairiſchen durch Weichheit, Feinheit u. Ge⸗ 
ſchwindigkeit der Ausſprache, indeß iſt er 
auch im Land ob der Ens gedehnt u. ſin⸗ 
ch häufiger Gebraud der Diminutiven 
ft beiden gemein, Aeltere Denkmäler dic« 
ſes Dialekts find die Monfeeifhe Gloffe 
aus dem 8, od, 9. Jahrh., ferner Eni⸗ 
Bel, Gedichte (1250), Borned, Georg Has 
— er a. Höfer, Volksſprache in 
eftreih, Wien 1800; ein Idiotikon in Mi« 
colais Reifen 5. Ih. Beil, S. 014. 
Außerdem werben in ben andern öftreid, 
Provinzen eine m. verſchiedner Dias 
lebte geſprochen; in Steyermark allein 
6—8; in Krain fpreden bie Gott ſche we⸗ 
rer (f. Gottſchee 2) noch ein verderbnes 
Deutich; * Ad) der tyeolifche Dialekt 
ife naͤchſt dem ſchweizeriſchen der bärtefte 
in Deutfchland, ber fih wieder in mebrere 
Zweige theilt, wovon in STyrol allein 5 
unterfh eden werden, * ee) Die deut⸗ 
ſchen Dialekte der ital. Sette zum. 
wu 


— [u 


Ben s al sc 


die Rheinpfalz bis über ben 
8 
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muniu. Tredeci Communi (f.Eominunt); 
F dem tyrol. Dialekt gehörig u. beſ. mit ber 


prache von Pergine, Romogno u. Lavas 
rone verwandt. Eigen ümlichkeiten find 


das Nachſehen bes Eompofitionswortes nach 
dem Berbum u. daß fie ftatt des Genitivs 


bie Propofition von (va) gebrauhen. Das 


Deutſch ber Tredici Communi nähert ſich 


der ion) Kirchenſprache noch mehr, 
als das der Gette Communi, in welchem 


‚1632 ein Katechismus gedrudt wurbe. ” d) 


aͤnkiſcher Dialekt, nördlicher yon bem 


ſchwaͤb. m. bairifhen; in ihnen hert zwar 
bie jenen —— Aus ſprache bed st 


u. schb auf, aber dafür hört 


u, sp ale sc 
5 prache des blos 


man bie * Au 
(3. B. Hirſche, Derthon); 
die Nafentöne nehmen ab, der breite, Pr 
tige, aufgeblafene Ton der füdl. Dialekte 
verwandelt fih in einen gefchmeibigen m. 
fpigigen. * Diefer Dialekt unterſcheidet fich 


"merklih in dem Ds u, Weftfrintifchen, 


die Regnig etwa ald Grenze angenommen. 


on, im WFränkiſchen in i u. a über. 


Weſtfränk. überhaupt iſt durch Einflüffe des 


Niederdeutſchen getrübt; es „zit ch burd 
beide Heffen nordwärts ins Na 6 
ein; 
Weſtfraänk. dehnt ſich von ber Oberpfalz nach 
öhmen aus, geht in das Voigtland u. 
ur fi bis in des far. Erzgebirge. Ein 
biotiton für den nürnberg. Dialekt von 
äslin, im Deutfchen Diufeum 1781, Nos 


. vemberftüd, ein benneber iſche⸗ von 


Reinwald. e) Obexſãchſiſch. * Diefer 
Dialekt herrſcht in Thüringen, ber alten 
Markgrafſch. Meißen, dem Dfterlanbe,fpäs 
ter ausgedehnt über die DOberlaufig u. Schles 
fien; überall erfcheint er in berjelben Ge⸗ 
ftalt mit nur fehr unwefentliden Berändes 
rungen, bef. in der Modulation ber Stimme 
u. der hohen u. tiefern Ausfpracde ber Bo» 
ale. Diefes Gleihbleiben erklärt ſich dar⸗ 
aus, weil die Sprache bei ihrer weitern 
Verbreitung nicht auf andre beutfche Dias 
lekte, fondern auf flavifche ftieß, von denen 
fie nur Wörter aufnahm, fonft auf fich Beis 
nen Einfluß geftattete. Ob aber dem Ober⸗ 
ächſ. das Thüring. urfprüngl; zum Grunde 
iegt, ob, ob es entftanden ift aus einem 
Bufammenftoßen bes Fraänk. u, Niederſächſ. 
ift ungewiß; aber feinem Charakter nad 
bildet es allerdings ein Mittelglied zwifchen 
dem Ober» u. Nieberbeutfchen; ber ganze 
Eonfonantismus bes Oberſaͤchſiſchen ift obers 
beutfh, aber bie Eonfonanten find bo 
meift erweicht u, gefhwächt, wie pf, f,t, 
P zu f,w,d,b. Am weichſten erfcheint 
ie Sprache im Meißnerlande, Präftiger in 
Thüringen u. Sclefien, Die Modulation 
ber Stimme ift in manchen Gegenden fehr 
bebeutend u. fteigert fi bis zum fingens 
ben Heben u. Schwellen. Zwar erkennt man 
bas Oberfächfifche in vieler Hinficht als bie 


mer Silesia loriens, Wittenb.' 170 


Sad 


grammatikaliſch reinſte der deutſchen Mund⸗ 


arten ar,’ allein ſie als Muſſter der nette 
hochdeutſchen Mundart anzunehmen, ſcheint 
& wenig Grund vorhanden zu. fein; in 
er Ausfprache klingt fie hart, Fre ſin⸗ 
end u, daher nicht ganz angenehm. 7° In 
ihr find außer ‘vielen Urkunden auch die 


nicht plattdeutſchen Handſchriften des Sach⸗ 


ſenſpiegels (z. B. die Leipziger von 1326 
geſchrieben u. an dieſe ſch ib —— 


durch Luther die hochdeutſche Schriftſpra 
an. Die oberſachſ. — —6 
I 3 ı ana 


in mehrere Provmziwrdintette wir 
in den meiner, bei Leipzig, Dresden, 
Mirtinberz, Altenburg, ander Saäle, der 


Typus bes fichſiſhen Dialekts) Ib); An 
den erjgebirgifchen, deſſen Eigenthuni⸗ 
lichkeiten wohl vaber rühren) well zu dem 


Bergbau die Leute aus verſchiednen Gegen⸗ 
ben Deu ſchlands gezogen wurden; Fee) 
in den thüringer, der ſich in din Walb⸗ 


‚gegenden durch Harte u. Kraft auszeichnet; 
” ad) in den heſſiſchen, der ſehr ſingend 
In beiden verſchwinden bie Doppellaute io tft 4 
u, ue, u. geben im OFränkiſchen in g 9 
as 


u, ift. w liebt 2.5; *Be) ind . 
fiichen Dialekt. In dem größten Theile 


von Schleſien wird’ in ſeht verſchiednen 


Mundarten beutfch’geiprochen; die Schrift⸗ 
ſprache des Oberſächſiſchen herrſcht ſeit dem 


16. u, 17. Jahrh. Hier, u. viele Schriftſtel⸗ 


fer zeichneten ſich hier aus, wg; Chr, Meiß⸗ 
4E 
£slefaes Ariofiton, Ctendal'1787, 1, iM 
ournaf für Deutfchland‘ 1987,72. Th. S. 
133, "sn In Mähren wird 'bef.'an’der 
ſchleſiſchen Grenze auch oberſachſ. geſpro⸗ 


en auh im Kubländchen, f Alemannifche 


olßslieber in der Mundart des Kuhländ⸗ 


chens, herausgeg. von Mainert, Wien 1817, 


Deuffch redet man außerdem noch in 
Ungaru. Ob die Deutſchen in Ungarn ans 
Meipen, od. Thüringen, od, vom Oberrhein 
kamen, ift ungewiß; aber die Bewohner von 
Kismark find Schlefier, wenigftene fhredEn 
e den Dialekt derjelben. ) In Sie⸗ 
benbürgen wird fehr gemiſchtes Deut 
efproden, weil aus ben verfchleden 
K heilen Deutfchlands Colonien dahin gin⸗ 
gen; fo waren die hermannſtädter Eofos 
nien Nieberbeutfche (Flamänder) ‚die frons 
ftäbter u: biftrızer dagegen famen aus S⸗ 
al u. bie wandrungen aus 
en, Mähren, Schwaben ıc. dauerten 
bis in das 17, Jahrh. fort. Se fehr- ges 
mifht auch dem zu Folge das Deutfch in 
Siebenbürgen ift, wobei Hochdeutſch immer 
als das Bornehmlichfte hervorfticht, fo kann 
man body bie vielen Mundarten auf & 


ch Hauptdialekte zurüdführen: * an) Der 


Bermannftädter, der am meiften die alten 

Örter — bat; bb) der kronſtäd⸗ 
tifche od. burzelländifche mit vielen Eis 
genthümlichkeiten, ben Dermannftädtern uns 
verftändlich; ee) der biſtriziſche, aus an 
bern Sprachen zu fehr ge t, daher ben 
Deutfchen eg unverftindl.; dd) der bã u⸗ 
riſche, der die übrigen zufammenfaßt, * 
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ſich durch die Beibehaltung alter, jetzt nicht 
mehr befannter Wörter auszeichnen. ”h) 
Die in Liefs u. Efthland berrfchenden 
deutfchen Dialekte gehören zu ben oberſäch⸗ 
fiihen, u. die Liefen u. Efthen follen unter 
allen Deutfchen im Ausland ipre Sprache am 
reinften u. unvermifchteften erhalten haben; 
Idiotikon der deutfhen Sprade in Lief- u. 
Eſthland, Riga 1785. B) Niederdeutich. 
” Hierher gehören bie Sprachen, welde in 
Niederfahfen, am Niederrhein, in der cims 
briſchen Halbinfel, jenfeit der Oftfee u. in 
England von den eingewanderten Nieders 
beutften geſprechen warden. Das Nies 
derland ſche zerfällt in: a) das Platt⸗ 
deutfche (unrihtig auch Niederfäds 
fıfcb genannt); b) das Weftfälifche; u. 
e) das Flandrifche od. Flamändifche 
auch Brabantifche od. Niederländis 
he); A) as Miederfächftiche, alt ſäch⸗ 
ifhe u. in England angelfahfifd, 
woraus das Engliſche 9 *8 entſtanden 
iſt. Dazu kommt noch e) das Niederrheis 
nifche, ein Gemengſel von ober» u, nieders 
beutfhen Elementen. Das Frieſiſche (f. 
d.) iſt eigentlid nicht zu den niederdeut⸗ 
fen Dialekten zu rechnen in der W:ife, 
wie bie vorigen, es ift vielmehr in feiner 
jesigen Geftalt ein Ueberreft eines 3. gers 
man. Hauptdialekts. * Die niederbeutfchen 
Dialekte gehn weit mannigfaltiger in eins 
ander über, als bie oberoeutſchen ; zwar wird 
entjhieden niederfähfifh in N. u. D. der 
Elbe geiprohen, weftfülifch. im MW. ber 
Meier, bef. in Weftfalen, flandrifb in 
einem großen Theile der Niederlande; aber 
zwiſchen der Elbe u. Weſer mifchen fid 
niederſächſ. u. weftfälifhe, zwifhen RYein 
u. Maas weftfälifhe u. flandrifche Dias 
lekte. Eigenthümlichkeiten des Nieberdeuts 
{hen find, daß fie ſcharfe Laute, wie x, ch, 
%, k nicht haben, —— ſanftre Laute, 
wie w, v, jlieben u. ch u. g viel weicher 
ausfprechen. Ueberhaupt iſt der ganze Eons 
fonantenbau weid u. einfach, leicht u. ges 
joncbig aber auch fehr eintönig u. Prafts 
fs In Aus dem Sberdeutſchen find in das 
Niederdeutſche mehrere Ausdrücke i. Wen⸗ 
dungen übergegangen, weil in Oberdeutſch⸗ 
land die Bildung fortgeſchritten iſt, dagegen 
in Niederdeutſchland die eigentliche Landes—⸗ 
Drese aufgehört hat, Organ der Poefie u, 
ifenfhaft gu fein, ja man bat fogar bie 
oberdbeutiche Ausſprache in einzelne Wörter 
aufgenommen, weldhe bem Charakter jener 
Eprade ganz widerſpricht u. woburd bas 
Niederbeutfche eine gemifchte, verunreinigte 
Sprache geworden ift. Nieberbeutfche baben 
mebrfahe Verſuche gemadht, jene Sprade 
wieder zur Echriftfprache zu erheben u. in 
derfelben gedichtet, wie felbft J. * Voß 
einzelnen Gedichte in niederdeutſcher Sprache 
eſchrieben hat. Von den niederdeutſchen 
Bialekten bleibt bier nur * der weftfäl. 
Dialekt etwas näher zu bezeichnen ; er fin» 
bet fid im ZB. der Riederwefer bis zu dem 
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Rhein u. Tautet auf dem platten Bande mit 
— Menge träger, langſamer, breiter 
iphthonge (oa, un, ol, ul, uä, IA, ia 2c.) 
unangenehm, Die Gebildeten ſprechen nicht 
fo ſchlecht. Eigenthümlich ift ber Mangel 
ed sch, wofür s u. sk gebraucht wird, x 
wird wie leifes ch gefprodyen. * Quellen für 
dieſen Sprachzweig ıft dns Hilbebrands« 
lied (wohl noch aus bem 8, Jahrh. mit 
Hochdeutſch vermiſcht), die altfühf. Evans 
gelienharmonie (Heliand) „us dem Anfang 
des 9, Jahrh., herausgeg. von Echmell:r, 
Stuttg. 1830, dazu Gloffar u. Brammatiß, 
eb). 1840, 4.), die Abrenuntiatio diaboli 
(wohl aus dem 8, Jahrh., Pleine Kormel, 
wahrfcheinlid den Sachſen zur Beſchwö— 
rung aufgelegt); das effener !iuhftüd 
———— ch, aus dem 10. Yahrb.); bie 
2lIossae Lipsii (aus einer Pfalmenübers 
KR gemischt mit Hochdeutſch, aus dem ®, 
abrh.); bie 2fähf. Befhwörungsfors 
meln (au dem 9. Jahrh.). Idiotika für 
einzelne nieberbeutfche Dialekte; Wörterb. 
F das Plattdeutſche von ee für ben 
rem., von ber beutfhen Gefellfhaft zu 
Bremen, Brem. 1767 — 72, 5. Bb.; fürd.n 
bamburgifhen von Richey 1748, 4.; für 
ben osnabrudfhen u. weffälifhen 
von Strabtmann, * 1756; für ben bols 
einifhen von Schüge. *"C) —— 
eutſch Meuhochdeutſch) od. die dent⸗ 
* Bücherſprache. Wie in Deutſchland 
Hauptdialekte geſprochen wurden, ſo gab 
es auch 2 Bücherſprachen, doch war bie nies 
derdeutſche ftets getrennt in die niederſäch⸗ 
fifche u. flandrifche (bolländifche). Aber ihon - 
im 12, u. 13. Jahrh. finden fih von nieders 
beutfhen Dichtern Gedichte in hochdeutſcher 
Sprache; wahrfh. trug zu dieſem Aufneh⸗ 
men bes DOberbeutfihen im Niederdeutſchen 
bie reihe u. Bräftige Poefie bei ben ober⸗ 
beutfchn Didytern bei, die man nicht nur: in 
ber Korm, fondern auch dir Sprache u. ber 
Schreibweije nachahmte. !Noh mehr u, 
auch in ber Poeſie wich die nieberbeutfche 
er ber Reformation, benn theils wurden 
utbers Schriften, welde in ber oberbeuts 
wer Sprace gefehrieben waren, weitbin vers 
reitet, theilsdie Gluubensbefenntniffe u. die 
Reichstagsſchriften hochdeutſch geichrieben, 
u. von allen Orten ber kamen aus Deutſch⸗ 
land die Leute, um in Wittenberg zu ftus 
diren. Dies Alles —— 
brachte der oberdeutſchen Sprache bald den 
Sieg, u. fie wurde die allgeme.ne Schrift⸗ 
u, höhere Umgangsſprache, fo daß von ber 
Schweiz bis an die Ds u. NSee alle Deute 
je, die Holländer allein ausgenommen, 
ine Schriftſprache haben. Auch nach Dis 
nemark bat fie fih Bahn gebrochen, u. dä⸗ 
nifhe Dichter haben auch in unfrer Sprade 
gedichtet. Uebrigens läßt man bie fonit ause 
efprochne Anficht, als ſei die oberſächfiſche 
Dandart bef. die, an welche ſich die deut⸗ 
ſche Schriftfpradhe angefchloffen Hätte, nicht 
mehr gelten, fondern behauptet, daß meh⸗ 
rere 
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rere einzelne Munbarten zwar Einfluß auf 
fie geübt, daß fie felbft aber, ſchon feit der 
Beit ihres Entftehens, dem 12, Jahrh., uns 
abhängig von allen Volksmundarten, ihren 
eign:n Weg gegangen fei. * Indep leugnen 
Bann man es nicht, daß in den letzten Jahrh. 
Dberfahfen manden Einfluß auf die Aus⸗ 
bildung vieles Einzelnen in der Schrift 
ſprache geübt, wovon wohl hauptſächlich 
der Grund der ift, daß Sachfen mit feinen 
Nachbarländern lange der Sig bdeutfcher 
Miffenfchaft war u. daß Poefte u. Literas 
tur von da eine neue Geftalt befam. Die 
Frage, wo am beften deutſch gefpros 
hen, d. h. ausgefprohen wird, läßt ſich 
ar nicht beantworten ; benn an jedem Orte 
pricht man nach dem Dialeft, wozu das Ors 
gan gefchaffen ift. Iſt der Grundfag: fprid 
fo, wie du fchreibft, ein richtiger u. bie 
Schriftſprache die richtige deutſche, dann 
dürfte Bein Zweifel fein, daß man in dem 
nördl. Deutfchland, bef. im Hannöverfchen, 
am richtigften Spricht. Wenn man bie Meißs 
ner in biefer Beziehung rühmt, fo ift dies 
nur infofern richtig, als fie am ſyntaktiſch 
—** ſprechen, aber gerade ihre Aus—⸗ 
ſprache iſt, weil freier von Provinzialismen, 
am fo charakterloſer. Vgl. Peterſen, von 
den Veränderungen u. Hauptepochen der 
deutfchen Hauptſprache im 3. Bb, der Schrif⸗ 
ten der mannheimer beutfihen Gefellfhaft 
(Preisihrift). # Grammatifen ber hoch⸗ 
beutihen Sprache: von B. Ickelſamer, beuts 
ſche Grammatifa 0. J. u. D.; 2. Albertus, 
deutfche Grammatik, Augsb. 1573; A, Des 
linger, Unterricht der hochdeutfhen Spraad, 
Etraßb. 1574; 3. Elajus, Grammatica ger- 
man. lingune, Lpz. 1578 u, ö.3 Weimaris 
fhe deutfhe Gramm,, Weim. 1618; Ehr. 
Gueingen, deutfher Sprachlehre Entwurf, 
Kötsen 1641; Schottel, Deutfhe Sprach— 
kunſt, Braunſchw. 1641; Deffelben, Der beuts 
hen Eprade Einleitung zc., Lübel 168; 
eff. Ausführl. Anleitung von der beuts 
ben Hauptfprade, Braunſchw. 1663, 4.5 
b. von Zefen, Hochdeutſche Sprahübung, 
amb, 1643, Danz. 1645, 12,5 Morhof, Uns 
terricht von der deutfchen Sprache 2c., Kiel 
1682, u. 8.5 J. Boͤdicker, — ———— der 
deutſchen Sprache, Berl. 1690 u. ö. ; im 18. 
Jahrh. wurde fie häufiger bearbeitet von 
Seinbah, Roft. 1724; Hentfchel, Naumb, 
1719; 3. von Untesperg (Baiferl. deutfche 
Grammatik, Wien 1747 u. 49) ; Gottfched (die 
Grundlegung einer deutſchen Spradykunft, 
2pz. 1748 u. 6.); Popowitfch, Wien 1754; 
Aiſchinger, Frankf. 17545 Bafedow, Kos 
penb. 1759 u. 1772; Braun, Münd. 1765, 
775; €. Bodmer, Lpz. 17755 3. 8. Deynad, 
Deutfche Spraclehre, Berl. u. Liegn. 1770, 
1773 (neufte Aufl.), 2 Xole. ; Deffelben, Ans 
Zeen⸗ ur deutſchen Sprache, Berl. 1785; 
Deil., Neues Lehrgebäude der deutſchen 
Sprache, ebd. 1798; F. K. Fulda, Stuttg. 
1778; 3. Ehr. Adelung, Deurfche Sprach⸗ 
lehre, Berl. 1781 u, $., ncufte (6.) Ausg. 
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epz. 18165 Deſſ., Umftändl, Lehrgebände 
ber deutſchen Sprachlehre, Lpz. 1782, 
Bd.; J. Wismayr, Grundſätze der deutſchen 
Sprache, Salzb. 1796, 2 Bde.; Th. Hein⸗ 
ſius, Deutfche Spradl., Verl. 1798, 3Thle.; 
Neu: deutfche Sprachl., ebd. 1801, 3 Bde., 4, 
Aufl. 1822; Pölitz, beutfhe Sprachl. Lpz. 
1804; Pater, Tabellen der deutfchen Grams 
matif, Halle 1817 ; inneuefter Zeit haben bef. 
Epoche auf dem Gebiet ber deutſchen Gramm. 
gemacht: J. Chr. A. Heyfe, Deutſche Schul: 

ramm., 10. Ausz. von K. W. 8. Heyſe 

832; Deutfbe Grammatik, + Ausg. 1827; 
Herling, Lehmann, Becker (Deutfche Sprach: 
lehr:, Frank. 1829, u. Schulgrammutiß, ebd, 
1831, 2. Ausg. 1832); Gösinzer (die deut⸗ 
ſche Sprache, Stuttg. 1836 bis 39, 2 Vbe.). 
"Wörterbücher: G. Heniſch, Thesanrus 
linzune zerman.. Augsb. 1616, Fel.; Stie⸗ 
fer, Deutſcher Eprabfhag, Nurnb. 1691, 
4,; Steinbadh, Deutfches Wörterb., Bresi. 
1734, 2 Bde.; Friſch, deutſch-⸗lat. Wörterb., 
Berl. 174, 4.5 Adelung, Grammatifh » 
kritiſches Wörterb. der hochdeutſchen Mund» 
art, Lpz. 1793 — 1801, 4 Bbe., -. (mene 
Aufl.), Auszug, ebd. 1798 — 1812, 4 Bpe.; 
Campe, Berfuch zu deutſcher Sprachberei— 
herung, Braunſchw. 1791 — 94, 3 Hfte.; 
Morig, Grammat. Wörterb, ber deutſchen 
Sprache, Berl. 1793 — 1800, 4 Bbe, (von 
Mehrern fortgefegt u. vollendet); Woigtel, 
Berf. eines hochdeutſchen Wörterb., Halle 
1793 —%, 3 Thle.; Heynag, Verf. eines 
beutfchen Antibarbarus, Berl, 17%, 2 Boe,; 
Beitr. zur Befördrung ber fortfchreitinden 
Bildung ber beutfhen Sprache von einer 
Gefellfhaft von Gelehrten (herausgeg. v. 
Campe), Braunfhw. 1795 — 97, 9 St.; 
Bandwörterbucd der beutfchen Sprache, Lpz. 
1798; Voigtel, Hanbwörterb, der deutichen 
Sprache, Halle 1804; Campe, Wörterbuch 

ur Auftlirung u. Berbeutfhung der uns 
erer Sprache aufgedbrungnen fremden Yusa 
drüde, Braunfhw. 1801 (2. Aufl. 1813), 2 
Bode, ; Deff., Wörterb. der deutſchen Sprache 
—— von Chr. ©. Th. Brandt), ebb. 

807—11, 5 Bde., 4.5 Heyfe, Allgem, Wor⸗ 
terb. zur Verbeutfchung 2c., Oldenb. 18043 
Deſſ. Verdeutſchungswörterb. Nordh. 1807 
(6. Aufl. Hannov. 1883); Heinfius, Volks⸗ 
thüml. Wörterb, der d:n S., Hannov. 1818 
— 1822, 4 Bde.; 8. Schwend, Wörterb. der 
den ©., eye 1534; Kaltfhmidt, Sprach⸗ 
vergl. Wörterb. der beutfchen Spracde, Lpz. 
1839, J. u. W. Grimm bearbeiten jegt einen 
neuhochdeutſchen Sprachſchatz. " Synouya 
mifen von Gottfched (Beobahtungen über 
ben Gebrauch u. Mifbrauc vieler deutfcher 
Wörter, Lpz. 1758); Storch, Heynatz, Eber⸗ 
bard (Berf. einer allgem, deutſchen Syno⸗ 
nymit, Halle 1795 — 1802, 6 Bbe,, n. U, 
von Gruber 1825 — 30; u, Syunonymifches 
Handwörterb., ebd, 1602, zulegt von May 
1822). " Hauptiverfe zur Sprachvers 
gaann ‚„a)fürdengerman. Zweig: 

rimm, Deutihe Grammatik, Gött. 1819, 


” 
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2. Aufl. ebd. 1822—37, 4 Bde. (unvollen« 
det), 8. Ausg. 1840 (1. Bd.); b) für den 
- ganzen Spradftamm; Fr. Bopp, Vergl. 
Grammarit des Sanskrit, Zend, Griechi⸗ 
Ka: Rateinifchen, Litthauiſchen, Altflavi= 
chen, Gothifhen, Deutſchen, Berl. 1 
37,5 Bde. (unvollendet); Pott, Etymol, 
Forfhungen, Lemgo 1835 — 56, 2 Bbde.; u, 
Ya von tntergeordnetem Werthe. (Lb.) 
Deutsche Sprächgesellschaf- 
ten, f. ı. Deutſche Literatur sau. ın. 
Deütsches Recht (Redtsw.), "Kim 
fübjectiven Sinne (f. Recht) der Inbegriff 
der Befugniffe der Deutfchen, als Geſammt⸗ 
beit u. im Gegenfage vom Auslande gedacht. 
32) Der Inbegriff der Befugniffe jedes ein» 
gen Deutſchen, als folden. Im objectiven 
inne ’ By in der allgem. Bedeutung ber 
Inbegriff aller in Deutjchland geltenden Ge» 
fege u, Rechte, fonah auch mit Einfluß 
bes Naturrechts. +) In engrer Bebeutung 
das in Deutſchland geltendepo firive Recht. 
*Es zerfällt Dies A) feinem Urfprunge 
nach⸗ n) in das eigentl, dse N, u. b) in 
das reripirte Hecht, d. i. das in einem 
fremden Rande entfprungne, aber nachher 
in Deurfchland 'aufgenommne, fo das Pas 
nor, römifhe, longobard., Lebens 
edit, u. neuerlih da, wo der Code Na- 
Ar 6* das franzöſiſche; *W) der 
er seiner Entftebung nach nm) in das 
ungeſchriebne Hecht (jus non scrip- 
sam); di. das, welchem ſich die Staats 
bürger ‚ohne Befehl ber —— Ge⸗ 
walt / freiwillig unterworfen haben, namentl. 
das Gewohnheitsrecht, der Gerichts— 
ebrauch u, die 
Das Mecht der Staatsbürger, fib u. ans 
dern einſeit g od. vertragsmäßig, unabhaͤn⸗ 
gig von ber 55 Gewalt, Geſetze 
“geben, 5. B. Statuten, Hausvertraͤge, 
mmiffe, letztwillige Dispofitionen zc. 5 
u D) in’ das gefehr ebne Hecht — 
Beriptum); de 1 das, welches die gefegs 
ebende Gewalt den Staatsbürgern gegeben 
Die fes gt entweber für ganz Deutjchs 
lady: fo fveit-es nicht Particularresbte, od. 
ungefhriebnes-Meht (denn allgemeine 
Brwohnheiten gibt es ſchwerlich / aufgeho⸗ 
ben haben unaufheben dürfen, das genteine 
Reocht, namentlich das deut ſche Bundess 
recht, die Reich sge ſe tze, das lon gobard. 
Sehenrecht, das röm. (gloffirte) u. 
kanen Recht (nach vorſtehender Reihen⸗ 
folge in der Regel einander derogirend), od, 
nur für ein beſtimmtes Land (Particular⸗ 
recht). ?5) Das Recht german. —— 
ach rag 0 Recht 1). 6) e in 
itſchland geltende Gefege deutfchen Ur⸗ 
ſprungs, fo bie beuiihen Reichs⸗, 
die deutſchen Bundesgeſetze zc. U7) Ju 
der engſten, aber gewöhnlichſten Bebeutun 
das deutſche Privatrecht, u. zwar a 
alleim Deutfhlandb geltenden Pri— 
vatrehtönormen, b) u. bef. bie privat« 
rechtl. Inftitute Deutfchlands, weldhe, beim 


rivatautonomie, dr 


recipirten Rechte fremb, nur aus dem ein⸗ 
eim. Rechte fi gebildet haben, dann e) 
ie, weldye für ge gig, Sende eins 
beim, Inftitute gelten, od, die Anwendung 
der aus dem recipirten Rechte ftammenden 
Grundfäge modificiren, ein Recht, bas ges 
jenwärtig be feine Eriftenz als Forts 
ildung lediglih der Doctrin verdankt, da 
die Gefeggebung wenig od. nichts mehr 
dafür, wohl aber viel dagegen thut, "Der 
Unterfhieb bes beutfchen Privatredhrs im 
gemeinedöu.particulares, welder fonft 
bie Rechtsgelehrten, namentlich in zu 
auf bie Des e, ob erftres überhaupt eriftire 
ehr be ati te, erſcheint jegt als minder 
beutenb, ftres enthält die Normen, 
welche überall in Deutfchland fo lang: gel= 
ten, bis eine particularredtl. Abweichung 
dargethan wird, legtered nur bie in einem 
te Lande geltenden Rechtsnormen. 
Bei Auffuhung ber gefchriebnen Quel⸗ 
len bes den Res find die Sammlungen des 
ältften Rechts in latein. Sprade, die lex 
Salica, Ripuariorum (f. Ripuarifches Ges 
Kr, Alemannorum , Baiuwariorımı (f. 
aierifches Recht), Saxonum, Angliorum et 
Warinorum, Frisonum, dann die Gefege 
ber Ungelfahfen, WGSothen, Burgunder 
f. Burgundifches Gefep) gobarden, bie 
apitularien ber fraͤnk. Könige ıc,, von den 
Rechtöbüchern des Mittelalters, dem Suche 
enfpiegel, Schwabenfpiegel, Kaiſerrecht (f. 
. a.) ıC., —— von den Nachbildungen 
ber Rechtsbücher, Kir bem Richtfteig, dem 
Blum des Suchfenfpiegeld ıc. zu unterſchei⸗ 
ben. *Aus dem gemeinen Rechte u. durch 
Localbedürfniffe entftanden ſchon zeitig 
Sammlungen der Stadtrechte, wors 
unter bie von Magdeburg, Frankfurt, 
reiburg, Straßburg, Hamburg, 
chwerin, Soeft, Bütpben, Köln u, 
Lübed als ſolche anzufehn find, nach denen 
fi die mehrſten anderu Stadtrechte bildeten, 
Auch Yandrechte (f. d.) für größre Dis 
ftricte, nach Analogie der Stadtrechte u. des 
gemeinen Rechts, entftanden zeitig, ſchon 
im 13, Jahrh., vollftindigre Landesorbnuns 
gen aber erft gegen Ende bes 15.; doch gab 
es aud in dieſer legten Zeit noh Samıne 
lungen von Gewohnheitsredhten, z. B. das 
Landrecht ber Infel Fehmern, bad Balduin, 
Mechtsbuch von 1434. 3 ıc, Im Mit⸗ 
telalter bildete fig nım auch die Neichs⸗ 
gefeggebung ‚ bei. nach dem röm. u. far 
non. Recht, durch erftres bef, feit dem 16, 
Sahrb. "" Daneben wurben aber in den ein» 
peinen NReihslanden Gejege zur Ers 
äutrung bed — Rechts gegeben, ja 
ſchon in ber Mitte des 18. Sahrh. entſtan⸗ 
ben mehrere Particulargefegbüder, 
mwodurd die Anwendung des recipirten Rechts 
möglihft unnöthig gemacht werben follte, 
u, daher fchreibt fh die felbftfindige Pars 
tieulargefeggebung in Baiern, Preußen, 
Deftreich aꝛc. * Dbgleih im Jahre 1806 das 
deutſche Reich aufgelöft wurde, find * * 
eichs⸗ 
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Breichögefege burch ben 2. Artikel ber Rhein⸗ 
bundsacte nit, wie Einige irrig meinen, 
wirklich abgefhafft, fondern die beutfhen 
Eouverains erhielten nur bad Recht fie abs 
ufhaffen. '’ Als eine neue Quelle des ben 
—* entſtanden nun aber die —— 
ſetzgebung, beſ. die Grundgeſetze bes 
dbeutihen Bundes, die Bundesacte vom 
8. Zuni 1815 u. die wiener Schlußacte (f. 
un‘. Deutfher Bund » =, 1») vom 15, Mai 
1829, (Bs.) 
Deütsches Reich, der Staaten» 
verband, ber bis 1806 unter einem beute 
2 Kaifer ftand u. fih auf dem deut⸗ 
en Reichstage (f. Reichstag), zuleht 
Regensburg, über bes Reichs Beſtes 
Kirsten follte, f. Deutſchland (Gefch.). 


Peütsches Schild (Ser.), f. unt. 
Schild (Her.) «. 

Döütsches Schloss, W) f. unt. 
Gewehrfhloß 1) u. 2). 2) (Muffene.), fo 
v. w. Radſchloß. D. Silbergewicht, 
fov.w. Kölnifhes Markgewicht. D. Söhl- 
leder, fo v. w. Pfundleder. 

Döütsches Testament (Rchtsw.), 
f. u. Teſtament ». 

Deütsche Tabulatür (Muf.), f- 
u. Zabulatur 2), 

Döütsche Uniön, 2) (Union ben 
Bweiundbzwanziger), in den achtziger 

ahren bes vor, Jahrh. von Dr. K. Fr. 

hrdt von Halle aus durch anonyme Briefe 
geftiftete Geheimverbindung in Deutfchland,. 
beren Zweck war; Aufklärung (da nad Fried⸗ 
rich II. Tode Aberglaube überband nahm), 
zu befördern u, Aberglauben, tage 
u. moral. Despet:smus zu zeritören. Der 
Bund follte Mitglieder in allen Städten 
Deutſchlands haben, verſchiedne Logen ers 
rihten, bie Lehranftalten unter fein: Aufs 
ſichten u. u. nah u. nad ben ganzen 
Buchhandel in Deutihland an ſich ziehn. 
Recht ift dieſe Union wohl nie ins Leben 
getreten (f. barüber: Mehr Noten als Text 
od, bie deutſche Unien ber rer wei 
ger, Lpz. 1789). Sie löfte ſich, als bekannt 
ward, daß ber elende u. verachtete Bahrdt 
ihr Urheber fei, von felbft ie £ Bahrdt 
aber kam darüber in Unterfuchung u. 1 
Jahr in Magdeburg auf Feftung. ») Die 
aus den Burſchenſchaften auf Deutſchlands 
Univerfitäten bervorgegangne Verbindung 
1822 zur Errichtung einer deutfhen Repus 
blik, f. Burſchenſchaft ⸗ u. f. u. Deutſchland 
Geſch.) ını. (Pr.) 

Deütsche Windmühle, f. v. w. 
Bockmuͤhle. 

PR ROHR: Stadt, f. u. Eye 
ul). 


Deütsche Zeichnung der Nöl- 
ken, f. u. Nalken. 

Döütsch-französische Kriöge 
unter Ludwig XIV., vor dem 
Friöden von Niömwegen 1672 
-78, u. vor dem Friöden von 


Rjswick 16889 — 87, f. u. Rieber⸗ 
lande (Geſch) eı u. ı 
Däutschgerinnte Genössen- 
schaft, von Philipp v. Zeſen im 17. 
Jahrh. geftiftefe Geſellſchaft deutſcher * 
ter. Sie theilte ſich in die Roſen⸗e, Lie 
lien- u. Mägelein-Gewürznelken) 
zunft, erſtre beſtand aus Bl, Die, zweite 
aus 49, die dritte aus.25 Gliedern. Sie 
wollte beutfche Poeſie u. Sprache verbeſſern; 
vl. Deutſche Literatur o.. ; Sie enbigie nit 
Befens Tode 1680, 1 Pre 
Deutsch- Hämmer, Dorf. im. Kr 
Trebnig. des preuß, Rgsbzk. Breslau, Ku⸗ 
pferbammer, IO-Ew. D-hause, Stabt 
im mäbr. Sure Dlmüg, gehört, der. Stadt 
DOlmüg; 1400 Em, N Tyynls 
Deütschherrige Güter, : Güter, 
bie dem beutfiben Orden gehörten. - “an; 
Deutsch Jäsnik, Dorf, ſau. Neus 
Titſchin. D.-Hröne,'Kreis, f, Krone, 
Deutschland (Beogr,), '2) (deut« 
scher Bund), Verein fouveraner Staa⸗ 
ten, in der Mitte Europas gelegen, ?"Grens 
zen: die Ditiee, Dinemark „die Nordſee/ 
dıe Niederlande, Belgien, Frankreich,edie 
Schweiz, Rönigr. Lombardei» Venedig, das 
adriat. Meer, Kroatien, Ungarn, &allizien, 
Krakau, Polen, das Grofberzogtd. Polen us 
WpPreußen. "Größe: 11,40 AM. Der 
füdl. Theil ift viel gebirgiger, als, der nörd⸗ 
libe; die Sauptgebirge gebasen.ign Dan 
Alpen u. zu den Rarpatbens Die Alpen 
(chätifche [mit Orteles 1 46 F. Hohe 
als höchſter Spitze Deutſchlands], neriiche, 
karniſche, julifche, allguuer Alpen) 
enthalten zum Theil in Gletſchern ewiges 
Eis u, ewigen Schnee ; von ihnen aus ſtrei⸗ 
hen öftlib: Schwarzwald, raube Alp, 
Ddenwald, Spefjart, Rhön, Thür 
ringerwald, Harz, ber fih in den Sols 
ling u. das Weſergebirg abflacht. Weſt⸗ 
Ih gebn die Vogeſen aus Frankreich her⸗ 
über als Donnersberg u, Hundsrüd 
u. fließen fih durh die Eifel.w. Hohe 
Been den Ardennen an. Seſtlich bes 
Rheins laufen der Taunus, Wefterwald 
u. das Siebengebirg u. flachen ſich in die: 
Sauerländiiden u. Rothlagerger 
birge, wie in den Teutoburgerwald 
ab. *Bon den Karpatbhen gehn dagegen 
aus bie ange Gebirge, Sudeten 
u. das fähfifhe Erzgebirge; daram 
fhließt fih das Böhmerwalbgebirge. u: 
bas Kicdhtelgebirge an, welches mit bems 
Thüringerwalde ſich vereint. Nach ber 
Norde u. Oſtſee füllt das Land zu großen 
Ebenen ab, die Hügel von 2— 400 F. als 
bedeutende Höhen gelten laffen, od. wohl 
gar durch Deiche 2. bas Meer geihügt 
werben müfl:n. ewäflerung : gegen 
500 Flüfje, von ihnen etwa 60 von War 
tur, mehrere durch Kunſt ſchiffbar. Deſtlich 
fließt die Donau, auf dem Schwar in 
Schwaben entfpringend (mit Blau, 


renz, 
Wernig, Altmühl, Nab, R 


egen, 
arch, 
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March, Iller, Lech, Iſar, Inn, Ens, 
Maab, Draveu. Save, als deutſchen Ne— 
benflüffen), u. ftrömt dem ſchwarzen Meere 
zu. Suͤdlich fließt blos die Etfch, aus Ty⸗ 
rol kommend, bem Po zu. Nördlid, wohin 
die meiften Flüffe gehn, gebt der Rhein, 
aus ber zn. u. ben beuffhen Alpen 
kommend (mit Elz, Kinsing, Murg, 
Alb, Queih, Speyerbach, Nedar, 
Main, Lahn, Mofel, Sieg, Erft, 
Rubr, Lippe), die WMefer, von ber 
Werra u Fulda gebildet (mit sl 
Aue, Aller, Bümme, Hunte), die 
Ems (mit Hafe u. Leda) u. Elbe, auf 
den Sudeten entfpringend (mit Adler, 
Sfer, Moldau, Eger, Mulde, Saale, 
Havel, Elda, Sg: Stedeniß, Il» 
menau, Alfter, Stöhr u. Dfte); alle 
diefe Flüffe gehn der Nordfee zu. Die Oder, 
von den Karpatben berabfließend (mit O pe 
ya, Delfa, Klobnig, Malapane, Stös 
ber, Ohlau, Katzzbach, Lohe, dem 
Schwarzwaſſer, ber Bartſch, Bober, 
Neiße, Warthe, Ihna, Ucker, Peene 
u. and.), fallen in die Oſtſee. "Kanäle 
find noch wenige, u. viele nur zum Flös 
a u. zu Entfumpfungen vorhanden. Der 
riedrih- Wilhelms (Müllrofer) 
Kanal verbindet Oder u, Spree, ber Fi—⸗ 
nowkanal vereinigt Ober u, Havel, ber 
ylauenfhe Elbe u. Havel, ber wies 
ner die Donau u. bas abriatifhe Meer, 
ber bolfteiner Dfts u. Nordſee. Neuers 
lich 'ift der Plan Karls bes Großen, ben 
Mhein mit ber Donau, alfo die Norbfee 
mit dem fhwarzen Meere durch eine Wafs 
ferftraße zu verbinden, in Baiern vo 
zogen worden u. wird im J. 1842 burd 
den Ludwigstanal vollendet werben. 
° Seen finden fi in ben ——— 
Bodens, Ammer⸗, Würm⸗, Chiem-, 
Aller⸗, Traunſee u. a.), auch tritt ber 


BGardaſee aus Lombardei-Venedig noch 


berüber, u. in den nördlich von ber Elbe 
gelegnen —— in Brandenburg, Pom⸗ 
mern, Mecklenburg, Holſtein, liegen die 
Seenvon Ratzeburg Shwerin, Rup— 
pin u. v. a. "Der Boden D«s iſt im 
Ganzen ſeqhr fruchtbar; die fruchtbarſten Ges 
genden ſind in Sachſen, Altenburg, Thürin⸗ 
gen, Franken; unfruchtbarer ſind die höhern 
Berggegenden, die Sandgegenden 
in Niederſachſen, Brandenburg u. Pom⸗ 
mern, fo wie bie Haiden un ND, 
welche ungefäsr 1200 AMeil. einnehmen. 
 Flima gemäßigt; Wärme u. Kälte 
überfteiaen felten 28 —8300 NR; Schnee⸗ 
grenze zwifhen 7200 —8I09 %. Die Luft 
tft rein u. gefund, u. man findet baber, aus 
$er einigem Kretinismus in tisfen Bergthäs 
lern, Beine Nationaltrankheit, Die nördl. 
Küftengegenden find feucht, leiden auch durch 
beftige Sturmwinde. " GEinmw.: über 38 
Mit, (1792, einſchließl. des burgundifchen 
Kreiſes Burgund, nur 29 Mill.), u. alfo 
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fommen in NO. 2800, in Mittel« D. 300% 
in SD. 3200 Menſchen auf 1 AM, 4 bies 
fer Bevölkerung wohnt in Städten, beren 
man 2500 (nah And. 2360 Städte, 2250 
Bleden, 110,400 Dörfer) zählt. 230 Städte 
halten jede mehr ale 5000 Ew., 4 mehr 
als 100,000, bie ftärkfte Bevölkerung has 


ben Wien (350,000) u. Berlin (340,000). 


Die meiften (über 32 Mill.) find Dents 
fi € (deren reinere Stämme in WXrain, 
erfteiermarf, Tyrol, Heffen, Franken, 
—— u. a. zu finden ſind), -ungefäsr 
5,100,000 Slawen (in Böhmen, Mähren 
2c.), 200,009 Italiener (in SDeftreid), 
80,000 Frauzoſen (in den SRheinprovins 
gen ‚ ZU Wallonen (in Luremburg), 
‚000 Sisraeliten, 1000 Zigenner, 
Auch dieſe alle verſchmelzen immer mehr 
mit den Deutfiben. "Die Deutſchen thei— 
len fib in Ober⸗, im füdl. Theile (von 
ber Warthe, Havel, Elbe, dem Harze u. 
der Sieg an füdlih), u. Mieders Deuts 
ſche, ungefähr nördlich defer Grenze, 
wohnhaft. "* Charafter ſtark, kräftig, 
heiter (bef. die Vergbeiwchner), ernft, bes 
dachtſam, etwas langfam, treu u. redlich, 
offen, arbeitfjam, bebarrlih, in Künften ır. 
Wiſſenſchaften tief eindringend u. desha’b 
gebildeter, ald irgend eine der übrigen Na— 
tionen Europas u, ber Erbe, leicht in allın 
Gegenden heimifch, aber oft das varerländ, 
Gute zu gering ag u. den Fremden gu 
fehr nachhängend. Dir früber vorgeworfne 
Liebe zum Trinken gehört frühern Ze ten au, 
bie jeg. Sitte verwirft fie. "Sprache: faft 
durchaus die deut ſche, u. zwar ın 2 Saupts 
mundarten, der hochs u. der plattteiits 
fchen, f. Deutfhe Eprade. + Die Sla⸗ 
wen, bas 2. größte in D. heimiſche Wott, 
theilen fih in Slawaken (in Mähren, ges 
en 1,190,000), Czechen (in Böhmen u, 
äbren, 2,250,060), Polen (in Schlefien, 
840,000), Wenden u. Sorben (in Sach⸗ 
In: Deftreih, Schleſien, Brand.nburg, 
,000), Kaffuben (n Pommern), Us» 
kochen (in Jlyrien). uch fie verft:hn zum 
Theil die hochdeutſche Sprache, reden aber 
aud ihre eigne ebenfalls in mehr. Munde 
arten, doch greift das Deutſche allmäblig 
immer mehr um fi. ‘Die übrigen Natios 
nen find Grenzvölfer, od. in D. einger 
wandert, u. ihre Sitten fcheinen ſich ualls 
mäblig«mit den deutſchen zu verſchmelzen. 
"Die Meligion der Deutfchen ift die 
ehriftliche, u. zwar in 3 Eonfeffionen ; 
kathol. find die Mehrzahl in Deftreich, 
Baiern, Baden, Luxeniburg u. Gohen⸗ 
ollern (über 27 DIiU.), proteftant. die 
ebrzahl in den üsrigen Staaten (nicht 
Ben 6Mill.), die fih entweder (die Mehr⸗ 
zahl) in Evangelifche vereint haben 
(Preußen, Baden, Rheine Baiern, Uns 
— x.) od. als Lutheraner u. 
eformirte getrennt find. Die ss 
racliten find gedulder, u. haben an vı.len 
Or en Synagogen. Van hat übrigens auch 
no 
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noch Griechea, Quaäker, Herrnhuter 
x, Mennoniten, jebod nur in Meinerer 
Anzahl. '° H.nfihtlich des Standes thei« 
len fid die Bewohner D⸗s in Adel, Bürs 
er u. Bauern, in manden Staaten bils 
et die Geiſtlichkeit no einen befondern 
Stand. Leibeigenfhaft findet faft nirs 
gends mehr Statt, Frohnen werden ins 
mer mehr abgeſchafft. "Die Befchäftis 
gung der Deutjchen iſt ſehr vielfältig: 
"Der Ackerban ift in vielen G:genden 
auf verzügliher Höhe. Dreifelders 
wirthſchaft ift die gemeinfte Art bes 
san doch wird überall die Brache aud 
enutzt. Man zieht die gewöhnlichen Körs 
nerfrüchte, zu weldhen in fandigen Ges 
genden Buchweizen, in füdl. Gegenden aber 
aıh Mais gehort, u. Bann in vielen Laän⸗ 
dern (Böhmen, Mähren, Baiern, Würts 
temberg, Altenburg, Medlenburg, Hols 
ftein, preuß. Sachſen u. m. a.) G:treide 
ausführen, während andre (Sachſen, Mei« 
ningen, Xyrol, Deftreih unter der Eins 
u.a.) Zufuhren bedürfen. Hülfenfrüdte 


werden viel gebaut, Gemüfe (teltauer Rüs- 


ben, Spargel xc.) u. Gewurzfräuter in 
einzelnen Gegendin (letztre bef. bei Bam⸗ 
berg, Branbdenbarg, Ulm, Nürnberg, Ers 
furt, Jena 2e.); Kartoffeln werden übers 
all fehr viel gezogen u. erfeg:n zum Theil 
jet das Brod. Flachs bau iſt ſehr, Hanf⸗ 

au minder ergiebig, Tabak gibt gute 
Ernten, wie bie Delgewädhfe, Hopfen, 
Färbepflanzen u, a. *! Der Obſtbau 
ift anſehnlich, Mittel-D. ift an guten Sorten 
bef. reich, überall wird Obſt veredelt. Einis 
ges (darunter borsborfer Hepfel) gebt 
außer Landes; Nüffe u. Kaftanien gebeihn 
2 in SD.; wiffenfhaftl. Kenntniß der 
Obſtzucht ift fehr verbreitet. * Zum eins 
bau liegt ein Theil des Landes zu nordlich, 
doch erzeugen die Gegenden am Rhein, Main, 
Nedar, Mofel trefflihe Sorten (Johannis—⸗ 
berger, Hochheimer, Steinwein ıc.), auch 
Theile Oeſtreichs, Vadens, Sachſens (an der 
Elbe, Saale) u. Bohmens trintbare Weine; 
der ganze Erbau an Wein wird 3 Mill. Eis 
mer, an Werth gegen 18 Mill. Thlr. ges 
fHägt. Der Anpflanzung der Mebe mögen 
eat 781,000 Morgen gewidmet fein. * Die 

ichzucht liefert in vielen Gegenden au 
Bien zur Ausfuhr; Pferde bef. Holftein, 
Dldenburg u. Medlenburg; faft ganz Eu— 
ropa wird von D. mit Kutſch- u. Cavallerie⸗ 


pferden verforgt. Rindvieh ift durch Zuzie⸗ 


bung der vorzüglihften Arten aud da vers 
befiert worden, wo früher mittles od. ge⸗ 
ringes Vieh war; in SD. wird viel Mafts 
vieh ausgeführt. Butter, bier u. da auch 
Kafe, ift fehr gut. Schafe von vorzügs 
I:her Race find in MittelsD.; bier (in 
Sahfen) wurde zuerft der ganz gelungene 
Verfuh gemacht, dur fpan. Schafe Wer: 
edlung zu erzielen, Schlefien bat daſſelbe 
est uberflügelt ; veredeltes Vieh u. bef. 

olle gibt einen bedeutenden Ausfuhrartis 
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kl. Schweine zieht-bef. Weftfalen u. 
Baiern, Schinken u. Maſtvieh gehn ins 
Ausland; Hausgeflügel wird bier u. da " 
um Handel gehalten ( änfe in Pommern, 

ruthühner in Böhmen). * Der Seiden⸗ 
bau ift im füdl, Deftreih gangbar, ıvo das 
Klima ihn egünftigt, doch dat man neurer 
Zeit in Brandenburg u. Sachſen nicht un: 
glüdl. Verfuche mit biefem Erwerbsjweige 
gemacht u. er ſcheint ſich mehr auszuhbreiten. 

Die Bienenznchi ift in der Lauſitz u. 
Meftfalen in gucem Etande, in ondern Yins 
bern Des vernadläffigt. »Das Forfts 
weſen wird mit befondrer Aufmerkſamkeit 
behandelt; 1 Mill. Morgen Wald (Eichen, 
Buchen, Kannen, Kiefern, Fichten, Yers 
hen, Laubholz) genießen faſt überall eine 
vorzügl. Pflege. * Das Jagdweſen ift 


‚ziemlih ausgetehnt; Shwarz= u. Rot) 


wild gab es fonft häufiger, die neur: Zeit 
bat aber deſſen Verminderung geboten; 
Hafen find in Menge; die ſonſt bier 
heimiſchen Auerochſen u. Elennthiere find 
ausgerottet, Wölfe u es nur noch 
wenige nahe an den Ardennen u. den 
Karpathen, Bären noch auf den Alpen 
u. dem böhmer Wald, aud in erftern Gens 
fen, Murmelthiere u. einzelne Stein: 
böde u. Luchſe. Jagdbares Geflügel gibt 
es Trappen, Auer-, Birk: u. Has 
ſelhühner, Rebhühner, Schnepfen, 
wilde Tauben, Wachteln, Droffeln 
— mehrern Arten), Lerchen, wilde Gaͤn— 
e, Taucher, Enten Sumpfvögel 
Störde, Kranihe), Raubvögel aller 
* il Eh —* el — en be: 
on Fiſchen en- bie größern Flüſſe: 
Störe, Haufen, Sterlete MWelfe, 
a Die auß.rdem find die gewöhnlichen 
Teich⸗ u Flußfiſche (darunter auch 
Neunaugen) faſt in allen Gewäſſern, eben 
fo Krebſe, Muſcheln (darunter auch in 
einigen Flüſſen Sachſens u. Baierns Pers 
lenmuſcheln) u. in einiger Gegenden 
Shilderöten. Die Seefiicherei bringe 
mehrere Arten Schellfifbe, Stollen, 
Thunfiſche (im adriat. Meere), Harinye, 
Sarbellen ıc., aub Auftern. Non der 
Küfte der Nordfee gehn Schiffe aıf deu 
Stod: u. Wallfifhfang aus (n.dt den 
eignen Bedarf ſchaffend). *Der Vergban 
ift von größtem Einfluß, Bein europ. Reich at 
Die Reichthum, ſolche Mannigfalt'gke tn. 
olche gute, fleißige u. wiſſenſchaftl. B.band« 
lung der Dlineralien. Bergwerke auf edl: 
Metalle, bef. auf Silber, auf dem Harz 
fhon feit dem 10. im fähf. Erzgebirge 
feit der Mitte des 12. Jahrh. Ausbeute 
an Gold über 180, an Silber 118,060 — 
124,000 Mark, an Blei über 202,000, an 
Kupfer 29,00 (n. U. 30,000), an Eifen 
4 Mill., an Kebalt 20,00, an Queck⸗ 
filber 2050 (6180), an Arfeni? 8000, an 
Binn 4000 (500 >»), an Zink 300,%60, an 
Schwefel24000, an Eteins u. Brauns 
kohlen über 24 Dit, Etr. Werth: jährl. 
gi: 
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gegen 40 Mill. Thlr. a neifieiue gibt 
es weniger, body finden fih Rubine, To⸗ 
pase, Granaten, DOpale, Ehryfos 
prafe u. a., u. von andern Foifilien 
u. a. aub Serpentin, Marmor (in 
300 Spielarten), Gyps, Alabafter, 
Thone (beften Beate, Farbeer» 
den, Kreide, Meerfhaum, Smirgel 


u. m. a. "Mei if D. an ... (in mehr: 


als 30 Salzwerten, 5,164,000 Etr., womit 
ganı Europa verfehen werben Bönnte), u. 
an 

ihnen 130 fehr berühmt, zum Theil die er« 
ſten Europas, Diefe Minexalwäſſer find 
Pr Ausfuhrartitel; Pyrmont verſen⸗ 
et 30,000, Shwalbadh 750,000, Ros 
bitfch 400,000 (ohne was im Fäffern vers 
führt wird), Selters 2,000,0%0 Krüge. 
Der Aunftfleiß dürfte, nachdem feit 
1834 mehr Handelsfreiheit eingetreten ift, 
bald mit jedem andern Lande, etwa Eng⸗ 
land ausgenommen, fi meſſen. Er bat fi 
eit Ausbreitung des Zollvereins fehr ges 
oben. Ausgezeichnete Länder hierin find: 
Sachſen, bie weftlihen Provinzen Preu⸗ 
— u. deutſch Deſtreich. Man fertigt 
einwand (Schleſien, —* Weſtfalen, 
Böhmen), fonft bedeutender Ausfuhrarti⸗ 
Bel, u. leinene Garne, Wollenwaa⸗ 
ren ee Mähren, Schlefien, Auss 
fuhr aus den nördlichen Sechäfen betrug 
1825 34 Mill. Thlr.), treffl. Baummwols 
Ienwaaren (Baden, Deftreih), Sei⸗ 
denzeuge (an Güte über, an gefhmadvols 
ler Zeihnung unter ben franz., in Deſtreich 
u. Preußen), Leber u. Lederwaaren 
ee zur Ausfuhr u. in verfchiehner Zus 
ereitung), Eiſen⸗ u. Stahlwaaren (in 
Mheinpreußen, auf dem Thüringerwalde, in 
Deſtreich, en ꝛc.) Metallwaaren 
(in Kupfer ffing, Gold, ®ilber), Ges 
fäße aus Por ellan, Fayance, Stein 
gut, u. a. (das Porzellan von Meißen, Wien 
u. Berlin bat außerhalb großen Ab⸗ 
ß ‚eben fo die Steingut uw. Guvancıye 
ib. Echmelztiegel von Ips u. Almerode), 
Blaswaaren (in Böhmen, Deftreih u. 
wien y ‚Papier(meuerbings fehr vervolls 
mmt), Papiertapeten, Tabak, Wachs, 
mufißal, Inftrumente, Holzwaaren, 
Del, Bier (in Baiern, Braunf: I Och 
lar u. a. Orten), Branntwein, Effig, 
Srohwaaren, Balantericwaaren u. 
va * — ſehr bedeutend. Colo⸗ 

nien hat D. 
allen Voͤlkern in Verbindung. Schiffs 
bare &lüffe, die Grenze an 8 Meere, 
bie immer mehr wadhfende Anzahl guter 
Strafen (au die Eifenbahnen meh—⸗ 
ren fi allenthalben mit glüdlihem Erfolg 
u. es überflügelt aud bierin die meiften 
übrigen Staaten), geben, fo wie Fleiß u. 
Sorgfalt demfelben einen bef. Aufihwung, 
ber burch, vom Zoll befreite, od. doch ber 
—— nahe Flüffe (Rhein, Weſer, Elbe 
ber) u. Waſſercommunicationen, fo wie 
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durch mehr. Anlagen in ben Nachbarländern 
(Eifenbahnen in Belgien, Frankreich, Ruß 
land, Italien) fih hoffentlih bald noch mehr 
* wird. Vorzũgliche Handelsftädte 
nd: Hamburg, Zrieft, Wien, Ber» 
lin, — Krantfurı a. M., Bres 
men, Altona, Braunfhmweig, Augs— 
burg, Nürnberg u. m.a. An mehr. 
ten werben Meffen gehalten, fo in ag 
furt a, M. bei) Beet ‚ Naums 
burg, Lüneburg. nsfuhrartifel: Ges 
treide (oft für 10 Mill. Thlr.), Holz, 
Leinwand (bisweilen für 30 Mill. Khtry‘ 
Eifen, Auedfilber u. a Metalle, 
Bayummwollenzeuge, Wolle (fehr bes 
beutend), Wein, Vieh, Salz, Tüder, 
Blas, Porzellan, Anodenu.a. Eins 
gerührt werben rohe Baummolle, Zu⸗ 
er, Kaffee, Thee, BWürzwaaren, eis 
nige Ir nelen, Weine, Südfrüchte, 
Tabak, feine Dele, Galanteriewaa— 
ren ze. *Außerdem iſt ber Speditions⸗ 
eig beträdtlid. ehrere Banken, 
anbelsgefellfhaften u. Affecu« 
ranzanftalten unterftügen ben kaufmänn. 
Berkebr. "Das Münzwefen war fonft ein 
vielfach verwideltes, indem jeder einzelne 
Staat Ders das Münzrecht befigt u. die 
meiften je nad ihren Anſichten u. Bortbeis 
len bavon Gebrauch madhten; in neurer Zeit 


Sachſen 
den. Xı 
FI. Rhein. 
nur noch in 
= 16 ®r. Eonv. u. Papiergulben, 
in Dänemark, Medlenburg, Hamburg ıc. 
aber ihweres Eaffegelb, od. rechnet 
nah Mark, Alle übrigen Münzforten find 
Theilmüngen der vorigen. * Se find 
nah ben Staaten verfhieben, man berech⸗ 
net die Länge nah Meilen, Rutben, 
Ilen, aber faft jebes Land 
bat feine eignen, nur bie beutfhe Meile 
wird zieml, allgemein einer geographiſchen 
gleich gerechnet ; bie preuß. (auch in Sachen 
angenommen) hält Schritt weniger — 
10,000 Schritt. Gleiche Verſchiedenheit gilt 

auch von allen bem, was Gewicht betri 
—— bie einzelnen Staaten. "Sch 
ſteller u. Buchhandlungen zählt D. 
mehr als jedes andre Land der Erbe, u. 
Leipzig, der Stapelplatz des Buchhandels, 
bat a A 121 Buchhandlungen. Die Zahl 
der jährl. in D. erfihiennen Schriften deut⸗ 
fer Schriftfteller beläuft fich_jegt auf 8000. 
Bildungss u. wiſſeuſch. Hülfsans 
ftaltenz Der Unterricht von den Elemens 
tarfhulen * auf jedem Dorfe) an bis 
u den Hochſchulen (deren man 20 —E 
Berlin, Bonn, Breslau, Erlan⸗ 
en, Freiburg, Gießen, Göttingen, 
Breifswalde, Halle, Heidelberg, 
Jena, Kiel, Leipzig, Marburg, 2 
en, 
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ben, Prag, Roftod, Eübingen, Wien, 
Mtıburd], von welchen 8 paritätifch, 
5 katholiſch, die übrigen proteftantifch find) 
ift beffer beftellt, als bei irgend einem andern 
Volke, u. umfaßt das ganze geiftige Leben. 
Der auf Univerfiräten ſtudirenden Fünglinge 
ählt man mehr als 12,000. *' Außerdem bes 
ehn noch WBildungsanftalten für ein 
eine Zweige faft aller Wiſſenſchaften u, für 
ber. Stinde u, Berhältniffe (für das Mili— 
tär, für Banblungswiffenfhaften, 
Schifffahrt, Bergwefen, Forft- m. 
Landwirtbfhaft, Mebdicin, Ehirurs 
gie, Veterinärbunde, für Säullch- 
rer, Künftler, für Philologen, für 
Miffionäre, für Blinde, Taube ıc.) 
von denen viele an Univerfitätsorten find, 
Auch viele Gefellfchaften 
lei Wiflenfchaften u. Künſte beftehn, 
von denen mande auf öffentlihe Koften, 
andre durch a el die meiften 
durch Zufammentri older unterhalten 
werden, Reich mit 
verfehn: Berlin, Dresden, Göttin— 
en, Münden, Jena, Wien, Prag, 
Halte, zip: tlangen, Bonn x, 
Miele folder Gejellfhaften haben größre 
od, Beinre Miufeen; die Sammlungen zu 
ien, Berlin, Dresben, Münden, 
Heidelberg, Jena u. a. S. find audge- 
zeichnet. Nicht weniger find die Biblſo⸗ 
thefen zu rühmen, von denen ſich faft in 
jeder bedeutenden Stadt eine od. mehrere 
nden, Deffentl, Bibliotheken zählt man in 
mehr als 150 Staaten, die bedeutendften 
j or in Wien, Münden, Böttingen, 
resben, Wolfenbüttel, Stuttgart, 
Berlin, Weimar, Gotha, Prag, 
burg. Botanifche Gärten find faft bei 
eder Univerfität, außerdem in Shöns 
runn, Shwesingen, Belvedere bei 
Weimar u.v.a. Gemäld erien find in 
Dresden, Wien, Münden, Berlin u, 
aD. *Stebende Theater hat man in 
mehr als 30 Städten. Ueber D⸗s Staats⸗ 
Tq— ſ. Deutſcher Bund u. über bie 
ehemalige bespormaligen Deutfihen 
‚Reichs, Deutfhland (Gef) u, die Zuſam⸗ 
menfegungen mit Rei, * Ueber das jegige 
Buudesheer j. unt. Deutfcher Bund 2. 
#lleber die in D, erſcheinenden Zeituns 
en f. Deitungen num Qi 
& 2, Brunn, D. 
inficht, 2. 
v. Kraͤmer, Vollſt. Lehrb. der Geographie 
der Staaten bes deutfchen Bundes, Brem. 
1818, 1819, 2 Thle; A. Hörfchelmann, 
Erbe, Volks» u. Staatenkunde v. D., Berl, 
1829; K. F. V. Hoffmann, Deutfhland u, 
feine Bewohner, Stuttg. 183436, 4 Bode. ; 
Hoffmann, das Baterland der Deutfchen, 
Nürnb.1839; Bücheln, Deutfche Baterlande- 
Bunde, Stuttg. 1836, 8 1, Bb.; v Hoff, 
D. in feiner natürl. Beſchaffenheit, feinem 
frühern u, jegigen polit. Verhältniffe, Gotha 
) 


. (Wr. u 


in geogr., ftatift. u. polit. 
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olden Anftalten find, 


ans 
' 


teraturz. 
fl. Berl. 1819, 3 Be; H. 


Deutschland (Antig.). **5*— 
Leben. A) Etantseinricht . Die Bes 
wohner .der ———— (Bee Landes 
zwifhen Rhein, Oder, Weichſel u, der Ofts 
u. NSee), von deren Bitten u. Gebräudhen 
bier Die Rebe ift, hatten feinen nichaftl. 
Namen, weber unt. bem celt. Namen Gerr 
manen wurben fie überall befaßt Anfangs 
nur am Niederrhein), noch unter dem ein⸗ 
heim, Namen Deutſche vor dem 9. Im 
Sahrh., *fondern znfammengehörende Bölz 
kerſtämme hatten ihre eignen Namen, wie 
Eimbern, Keutonen, Sueven, Franken, Go⸗ 
then, Katten, Heruler ,® ‚ Burguns 
der, Longobarben, Adurin er, Sachſen, 
Baiern ıc, Jede Bölkerfchaft hatte ein Ge⸗ 
biet, ein Land; dieſe Gebiete fließen Zi 
unmittelbar an einanber, ſondern zwifchen-» 
benfelben waren breite, unbewohnte Wüften, 
u. je breiter biefelben waren, befto größer ber 
Ruhm ; Pjebes Bebiet war eingetheilt in meh⸗ 
rere Öaue, u. aus alter Beit haben ſich noch 
Namen erhalten, wie Rhein, Norb-, Sund⸗ 
gau u. a. (man hat gemeint, daß die Gaus 
eintheilung —— — gehabt) ; die Gaue 
beftanden wieder aus Mar kenz ſpaͤter wurbe 


der Begriff Mark G b.) anders gefaßt -a. 
bie Gaueintheilung hörte auf. Fäbrl. wurs 
ben bie Grenzen von dem einzelnen ins 


den umgangen, um biefelben immer im, Ge⸗ 
bädhtniß zu behalten, fpäter um Verruckung 
fünftl: Grenzzeichenzu verhüten. Urſprũng⸗ 
lid war das Volk eingetheilt in Bis u. 
Knechte, fpäter entftanden mehr. fien, 
bei den Franken zur Abfaffung des fal- Ger 
feges 9, gewöhnl, unterfcheibet:man: !upbie 
Unfreien od. Dienenden, ‚unter (cr vers 
(hiednen Namen, bei. nah ihrem Beihäfe 
tigungen, Leitungen, Berbältniffen 16, vors 
kommend, verfhiedneH a uss(Mahlen, War 
ſchen, Heizen, Hunde, Pferde , Hallen war⸗ 
ten, Bratenwenden, Kehren 2), &elds., 
(Adern, Schneiden, Jagd u. WBaldfolge, Hir⸗ 
tenamt), Krieg s⸗ (Berwundete beforgen, 
Gefaline beftatten) u. as Diemfbenleiftend., 
Srücdte, Vieh (vgl. Befthaupt), Kleider, Gew, 
räthe, fpäter auch Geld 2c.zahlend (ugl.3inady“; 
kann man nach der Härte od, Milde res 
ſes eintheilen in an) Knechte od Reibeig--. 
ne (Schalke), gebunden an bie Scholle ⸗ 
genthum ihrer —— ohne deren Willen ſie 
nicht heirathen durften, denen auch ihr Er— 
werb gehörte;. fie trugen gefhornes Haar 
u.führten nie Waffen, -auf ihnen ſtand kein 
Wehrgeld; fie wurden aber im Ganzen mild 
behandelt, wurden nicht gefejjelt, wicht ger 
ſchlagen, nur im Zorne von den Herren ger - 
töbtet 5 bb) Hörige (Lite, Leute), 
Knechte, bie Haus u. Feld von ihren ‚Herr 
ren inne hatten, wogegen fic einen Pacht 
an Naturalien entrichteten; Erworbnes ges 
hörte ihnen u, ſie konnten ſich damit Die Freis 
heit erfaufen; fie waren zum Kriegsdienſt 
verpflichtet. Gründe ber Unfreibeit 
waren: Kriegsgefangenfhaft, Geburt, Vers 
Lada mit einer Unfreien, Ergebung 
ns 
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im Epicl ob. aus unzursichenden Unterbalts- 
mitteln, Unvermögen das Wehrgeld zu bes 
ablen. long geſchah unter allers 
band Feierlichkeiten, in der hriftl, Zeit in 
ber Kirche. ®u) Freie, u. zwar aa) im 
Allgem:inn ($rzilinge, Frilinge), 
bie eigentl. Grund» u, Bodenbefiger, bie 


über ihr Eig nthun frei verfügen konn⸗ 
ten u. freizügig waren; fie trugen langes 
Haar u. Waffen, gehörten zu einem Ger 


fchlecht, hatten alfo and einen Namen, hats 
ten Sig u, Stimme in den Volfsverfamme 
lungen, konnten gegen Beleidiger od. Ber: 
leger Fehde erheben, waren von manden 
— Hirn ganz frei ef. unt. m), dienten im 
Heerbann u. trugen zu den Öffentl. Laften, 
beftebend in Beiträgen zu ben Koften ber 
a u. jaͤhrl. Geſchenken an ben Kö— 
nig, bei; "bb) Edle (Adelinge, Edel⸗ 
linge), eine Elite der Freien, ausgezeich⸗ 
net durch ausgebehnteren Grundbefig n. 
durch ausgebreiteten Kriegsruhm feit meh⸗ 
rern Geſchlechtern; für fie war das Wehr: 
geld bedeutender, fie find der eigentl. Adel 
bes Volks, aus denen ber König (u. wahr⸗ 
ſcheinl. ber oberfte Priefter) gewählt wurde, 
aus denen fi in fpätrer Zeit die Herrſcher 
ihren Hofftaat wählten, u. die, bef. im 

ittelalter, in Lehendienften andrer Für⸗ 
ften od. bes Kaifers ald Vaſallen ftans 
den, nur Weniger Beſitzthum war davon 
befreit (vgl. Sonnenlehn). " Einige Vol⸗ 
kerſchaften hatten freie Verfaſſungen, * B. 
bie niederdeutſchen; andre hatten an ihrer 
Spige einen König. Der —— — e— 
Anfangs gewählt, u. zwar aus beſtimm⸗ 
ten, auch wohl nur aus einem beftimmten 
Gefhleht, fo bei den OGothen aus den 
Amalern, bei den WGothen aus den 
Baltben, bei den Baiern aus den Agilol⸗ 
fingern, bei den Pongobarden aus ben 
Lithingern, bei den Franken aus den 
Merovpingern ac; fpäter wurde bie 
Würde erblich. Der neue König wurde auf 
einen Schild erhoben, 3 Dial im Kreife in 
ber Berfammlung berumgetragen u. fo dem 
Volke gezeigt, das durch Klatfchen mit 
ben Händen u. — manager mit den 
Waffen feinen Beifall ausſprach. Der Kö⸗ 
nig umritt nun in Begleitung der Freien das 
Sand. Die Auszeihnung des Königs 
war .. Haar, bad Tragen eines Stabes 
u. (menigftens bei ben Franken u, Gothen) 
das Fahren auf einem Stiergefpann; (ine 
Pflichten u. Rechte waren: das Volk 
einem andern gegenüber zu repräfentiren, 
—— zu Ära u. aufzuheben, in wich⸗ 

en 


zT echt zu fprechen ; vielleicht war 
er auch ber obere Dr efter; feine Einnah⸗ 
men befanden in Geſchenken, die ihm beim 


Regierungsantritt, Bermählung, Volksver⸗ 

ammlungen gebracht wurden, indem Antheil 
an Kriegöbeute u. Strafabgaben. Eigentl. 
Abgaben an ben König (Steuern) wurben 
erft durch die Franken in D. eingeführt, wie 
auch ſeit ihrer Zeit der König andre Eins 
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Pünfte u. Nugnießungen, z.B. Bannforfte ze. 
hatte; für den Fall förper!. Untüchtigkeit u. 
beim Mangel der erforderl. Eigenfchaften 
Eonnte der König auch abgefegt werben. 
N Im Kriege wurde aus den Tapferſten ein 
Herzog gewählt, f. unt. 12.25 zuweilen wa⸗ 
ren aud Könige Kriegshelden, u. geachtete 
Herzöge erhob:n fi zur Königewürde ;-zur 
Beit der Wölterwandrung ſchmolz bei den 
wanbernden ®ölfern Königs⸗ u. Herzogs 
würde in Eins, in der fränk. Zeit waren, fo 
weit bie frant, Macht reichte, die deutſchen 
‚Deraöge nur Statthalter des Königs, alſo 
bie —— der alten Zeit herabge⸗ 
fehr. ”Singefchräntt in feiner Macht war 
er ar die Volksverſammlung 
Da: hing). Beftimmte Zeiten ber 
erfammlung waren des Jahres einige 
Male, wahrfheinlich an den Duupts (bef. 
Frühlings = u. Sommers) feften, wenn Voll⸗ 
od. Neumond war, bei ben Franken im März 
Märzfeld), feir Pipin im Mai (Mais 
eld); außerorbentl. Berfammlunzen (Bots 
dinge, d. i. gebotne Berfammlung) wurden 
von den Prieflern durch die Boten angefagt. 
Die, wohl nicht für immer beftimmten Orte 
ber Berfammlung waren unter freiem Hims 
mel, bef. auf Anhöhen, um bie fi ‚große 
Ebnen zogen, jene Orte waren mit Bäumen 
u. Steinen bezeichnet. An diefen Berfamm« 
lungen nabmen nur Freie Theil u, fie 
erfhienen in Waffenſchmuck. Zwed ber 
Volksverſammlungen waren Berbandlungen 
über allgemein: Angelegenheiten, Beftims 
mungen über Krieg, Koͤnigs⸗ u. Herzogs⸗ 
wablen, Wehrbaftmahung junger Leute, 
Wahl der Gerichtsperfonen, Anfiagen auf 
Leben u. Tod. Zu Anfang wurde wahrfdheine 
li geopfert, dann gebot ber Priefter Stille 
= ang der König od. ein andrer beredter 
ann trug die Sache vor, die Verſammel⸗ 
ten gaben ihren Beifall duch das Juſam⸗ 
menfhlagen mit den Schilden, das 
Mipfallen durb Murren fund. In bie 
fen Volksverſammlungen liegt der Urſprung 
der nadhmal. —— ’m) Rechte» 
wefen. In Hausangelegenheiten war jeder 
Familienvater Richter; ftreitige Angelegen⸗ 
beiten, die andre Perfonen betrafen, Bonnten 
die Streitenden privatim durch felbfteewählte 
Schiedsrichter ſchlichten laffen; wichtigere 
Streitigkeiten wurden vor die Volkover⸗ 
—— gebracht u. in ber früheſten 
eit obne befondre Richter u, Urtheiler ent» 
ſchieden ; fpäter wurden die Gerichte, getrennt 
von ben Boltsverfammlungen, für ſich gehal⸗ 
ten. “ a) Gerichtsleute u. zwar aa) 
Richter waren nur Freie, Anfangs wohl 
die Priefter, dann die Könige u, für einzelne 
Landſchaften u. Bezirke befondre Gerichte« 
vorftände aus dem Adel, deren Würde € 
erblich wurde, bei den Franken hießen fie 
Grafen ( nes), bie Gothen nannten 
die Unterrichter nad —— — 
z. B. Bentner, Schulzen (Skulte⸗ 
ten) waren Gauvorſtaͤnde; Beinen Ipres 
ürs 


— we —— — —— — — — — 


Deutschland (Antig.) 


Würbe war ein weißer Stab (mit abges 
(älter Rinde), fie faßen, die Oberrichter 
auf Stühlen, die Unterridhter auf Bäns 
Ben, jene mit über einander gelegten Beinen, 
alle mit Mänteln bekleidet. bb) Ge: 
rihtsbeten (Sajonen, fpäter Büttel, 
Schergen), fagten das Geridt an u. trus 
gen auch einen Stab; fie mußten übrigens 
laubwürbige Männer fein, da ihr Zeugniß 
ewicht hatte. ce) Urtheiler (Weis 
er) waren in alter Zeit alle der Volksver⸗ 
ammlung beiwohnenden Männer fie fpras 
chen ihr Urtheil auf oben 1» angegebne Weiſe. 
Es entfhied Stimmeneinheit, wenigftens 
Stimmenmehrheit. Wegen ber Privats 
händel auf gebotnen Gerichten wurden fpä= 
ter, wohl weil nicht immer genug Leute das 
zu Bamen, eine beftimmte Anzahl von Urs 
theilern als Gerichtöbeifiger von ben Gra= 
fen od. Parteien für einzelne * ermählt, 
bei den Franken hießen fie Rachinbur— 
gii, unter ihnen mußten Rechtskenner (Sa⸗ 
hibarones) fein, bei den riefen hießen 
fie Brokmänner; bleibende Gerichtöbei- 
figer (Scabini, Schöffen) verordnete 
erft Karl d. Gr., bie auch von den Grafen 
u. ben Freien gewählt wurben ; ihrer waren 
gewöhnlich 7, zu einem vollen, feierl. Urtheil 
hörten aber 12, Bei den Alemannen u. 
Batern faß nur Richter mit dem Gras 
{er zu Gerichte, vielleiht war biefer ber 
— —— u. neben ihm noch ungenannte 
Urtheiler. Sie trugen früher Waffen, beſ. 
Lanzen, u. traten, wenn fie ſich über das 
Urtheil befpraden, vom Gerichtsplag ab. 
Säumiges u. ungerechtes Urthel wurde mit 
Lanbesverweifung u. Ehrlofigkeit beftraft. 


“p) Ort: ftets unter freiem Himmel, 


unter ng ein Bäumen (meift Lin- 
ben, ihen), auf Auen u. Miefen, 
auf Anhöhen, neben Quellen, überhaupt 
an heiligen Orten, wo Opfer gebracht u. 
Gottesurtheile vorgenommen werben konn 
85 pr —— ale ee 

olas (Korft=, Bains), Bergsıc, Ge—⸗ 
344 unterſchied. Die Plätze —— ge⸗ 
friedigt durch Schnuren u. Zäune, fpater 
burh Schranken u. Geländer. "e) Zeit: 
eg eig am Dienftag; u. zwar warb 
das Gericht nicht vor Sonnenaufgang ers 
öffnet u, glatogen mit Sonnenuntergang. 
a) Der Art nah wareu die Gerichte un⸗ 

ebotne od. gebotne (f. ob. 12); e) bem 

mfang nah Lands, Gaus, 3ents, 
Marks, Stadt-, Dorf», Weichbtld— 
gerne: D nah dem vorfigenden 

thter:Grafens (fand, Wich-Burg⸗ 
grafen-), Vogt-,Schulzen-, Propſt⸗ 
gerichte; g) dem Stande der Dienſt⸗ 
— * nach: Eigen⸗, Ritter-, 

ehn⸗, Mann= u, Freigerichte, von 
allen waren im Mittelalter bei. die lege 
tern bie gen, f. unt. Fehmgericht. 
” Sein! erbrechen waren Inju⸗ 
rien (Schelte), Diebftahl, Raub, Noth- 
zucht, Gewalttgätigkeit, bef. Baffertaude 


(wenn Einer ben Andern ind Waffer te, 
ohne daß biefer ertran?), Leibesverlegung, 
Todtſchlag. *" Gerichtsorduung: Ge⸗ 
de t (befegt) war bas Gericht, wenn ein 
Id über des Richters * aufgehängt, 
Stille geboten u. die Grenze bezeichnet war, 
wie weit fi die Zuhörer bem Gericht nahen 
durften: Der Kläger forderte den Schuldis 
gen felbft in Beifein von Zeugen vor Ge⸗ 
richt, Gewalt fonnte gegen Freie nie ger 
braucht werben ; erfchien der Beklagte nach 8⸗ 
od. (bei ben Ripuariern) nad Imal. Ladung 
nicht u. entſchuldigte fich auch nicht, fo wur« 
ben Strafen verhängt. Erſchien ber Bes 
Plagte, fo ber Bortrag ber Klage 
vom Kläger, ihr folgte ar ng 
bes Beklagten; ber Beweis wurbe in Civil⸗ 
Ban mit Zeugen u. Urkunden burd den 
Kläger, in peinl. mit Eid, Eideshelfer u. 
Gottesurtheilen durh ben Bellagten ges 
führt. Dann wurbe bas Urtheil geſprochen, 
bie Strafe entweber ſogleich od, nach Friften 
erlegt u. bann bas Gericht meift mit einem 
Gelag gefchloffen, wozu bie Urtheiler ihren 
Antheil an ben Strafgeldern verwendeten 
(ost Rügegeriht). ? Strafen waren genau 
r alle Falle beftimmt: Bablen einer Buße, 
bef. des Wehrgeldes (d. i. bes Geldes, bas 
bem Thaͤter das Leben wahret) bei Leibess 
verlegung od. Mord, u. ed war das Leben 
vom Größten bis zum Kleinften, ja bie zum 
hier berab tarirt; überftieg das Wehrgeld 
Einee Bermögen, fo mußten deſſen Verwand⸗ 
ten für ihn zahlen, konnten diefe auch nicht, 
fo wurde er erfhlagen, od. mußte den Vers 
wandten bes Erfchlagnen als Sklave folgen. 
Leibesftrafen waren: Abfcheren des 
aupthaares, Peitfchen (dies nur für Une 
reie), Schinden, Hands n. Fußabhauung, 
lenden, Entmannen u. m. a.5 Zobess 
ftrafen waren: Hängen, Rädern, Ents 
hauptung (das Beil [Barte] auf den Hals 
elegt u. mit einem Schlägel darauf ges 
—8 Ausdärmen (an einen Pfahl bins 
ben, den Leib auffchneiden u. nach u. nad 
bie Därme ausziehen), Pfählen, Viertheis 
len, Steinigen, lebendig in Suͤmpfe Bes 
graben (dies bef. für Feige od. Landes⸗ 
verräther), Ertrinten u. m. a. Vollzogen 
wurben bie Kodesftrafen vor Sonnenunters 
gang; bie Perfonen, welde fie vollzogen, 
waren fehr verfchieden. Anfangs wohl die 
Berfammlung felbft, dann die Boten, fpäs 
ter wurde erft das Amt des Nachrichters von 
bem des Boten getrennt; an manden Orten 
hatte es der jüngfte Ehemann od, der unterfte 
Schöffe zu verrichten, zuweilen mußten die 
Berurtheilten ſich unter einander binrichten 
od, ed warb Einer zur Bollftredung des Urs 
theils be * Ehrenſtrafen: Verweis, 
Widerruf, ſchimpfl. Tracht (z.B. Abſchnei⸗ 
den des langen Gewandes), Unterſagung der 
Waffen u. des ritterl. Geräthes, Hunde⸗, 
Mad⸗, Sattels, Beſen⸗ꝛc. Tragen, Eſels⸗ 
ritt, Pranger ıc. Freiſtaͤtteñn für Ver⸗ 
folgte waren bie heiligen Haine, Altäre, 
47° Kom 


Tempel, Priefter= u. Königchäufer. ? Ges 
fege (Weisibümer) gab es in alter Zeit 
nicht, fondern ed wurde nad Eitte u, Ges 
brauch für. jeden Kal (Wilküren bei den 
riefen) entfchieden; erft nad der Völker: 
wandrung, da fih die Verbältniffe mehr 
orbnneten u, bie einzeinen Volkerſtämme mit 
andern zufanımentrafen, ließen deren Könige 
die Gefege von Pundigen Männern aufjchreis 
ben u. fo haben wır davon (doch nur in las 
tein. Sprace gefchrieben) das fal. u. ripuar,, 
thüring, (werin.), burgund., — lon⸗ 
gobart., alemann., bair. frieſ. ch ¶ . d. 
a.); aus fpaͤter Zeit find deutſch der Saͤchfen⸗ 
u. Schwabenſpiegel (ſ. b.). O) Kriegs⸗ 
weſen. * Krieg war das Hauptgeſchäft 
des freien Germanen, u. auf den Krieg bes 
yes fid) die Hauptbildung des Knaben, Der 

ntſchluß zu einem Kriege wurde in einer, 
bei nahender Gefahr vom König berufnen 
Volksverſammlung gefaßt; der Ausgang des 
Kriegs durch Weihſage erforfcht, dann bie 
Kriegeerflärung erlaſſen, zugleid aber auch 
ein Berzog (f. ob. 11) für die Dauer des 
Kriegs gewählt. Alle Freie traten nun unt. 
die Waffen (Heerbann), aus den heiligen 
Hainen wurben bie Feldzeihen geholt, 
diefe beftanden wahrfcheinlih in Stangen, 
auf welde Thierbilder befeftigt waren; bie 
Longobarben hatten heilige Wagen mit Fah— 
nen (f. Carrccium). Dem Deere folgten 
—— u. Kinder zu Magen, mit dieſen 

agen bildeten fie um das Lager Wagen 
Burgen; die Weiber dienten ald Aerzte u. 


DVerpflegerinnen ber Verwundeten u. ers ' 


munterten bie Kämpfenden zur Tapferkeit. 
Neben bem Heerbann beftanden nod bie 
Beieite od, Waffenbrüberfhaften 
(Somitate), freiwillig zufammengetretne 
Kriegsgefellfhaften, um auf Abenteuer u, 
Beute auszugehn, nur gegen befreundete 
Bölkerfhaften durften fie ſich nicht wenden. 
Sie wählten ſich ebenfalls einen Herzog, der 
ihnen (den Dienftmannen) das Schlacht 
roß u. den Speer gab u, Theil an der Beute 
—— Nach der Heimkehr blieben ſie um 
n Herzog verſammelt u. bier dem Jagd⸗ 
vergnügen u. den Becerfreuden, wie im 
Norden bie Berferker um. ihre BERN, le⸗ 
bend, bildeten ſie zugleich eine Art ſtehendes 
Heer, welches die Ören en bewachte; auch 
wurben fie bei fchneller Hülfenoth von bem 
Könige zum Kampfe für Gau u. Land ents 
boten ob. fie gingen in Sold u. Dienft andrer 
Staaten; auch bildeten fie bei jedem Kriegs 
uge des Deerbannes Bor = u. Nachhut. 
inen eigenthüml. Kriegsftaat bildeten die 
Katten (ſ. d). 7 Waffen: ald Schugwaffe 
diente bef. der Schild, lang u, fchmal, 
von Holz od. Flechtwerk, fpäter mit Leder, 
auch mit Eifen befhlagen, u. bunt, bei 
ben Ariern ſchwarz bemalt, mit Handhaben 
zefee, wurbe er an einer Schnur um ben 
ge 6 befeftigt . Angriffswaffe wur bef. bie 
ramea, ein Spieß mit Burzem, ſchmalem 
aber ſcharfem Eifen, zum Kampf in der Naͤhe 
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u. Ferne dienend; ber Ber, ein Epic, 
minder ſchwer u. mit fpigigem Eiſen bes 
fchlagen, zum Wurfe in die Kerne, nadı 
And. mit Framea gleich; der Speer, länger 
u. mit größrer Spige, Bogen u. Pfeile, 
Schleudern, Keulen, Streitärte; 
Schwerter famen nur felten vor, öfter 
noch Dolce; die Sadhfen führten auch 
Schlahtmeffer SSach ſes); Panzeru, 
Helme waren felten, ftatt ber lestern 
pflegten bie Germanen bie —T von Tbier= 
bauten, bie felbft fie ale Mintel um vie 
Schulter fhlugen, mit aufgefperrtem Ra= 
chen od, init den Hörnern auf den Kopf zu 
fegen u. ſich dadurch ein furdtbares Anfehn 
zu geben. * Die Hauptftärke der deutſchen 
Heere beftand in dem Fußvolk; dod gab 
es, bef. wo Pferdezucht war, auch Meites 
rei, bef. berühmt waren die Tenchterer als 
Meiter u. gefucht die thüring. Pferde. Die 
Meiter hatten nicht immer Sättel, wiewohl 
man fle in fpätıer Zeit Bannte, u. Fr Baf- 
en nur Schilde u. Frameen. it ben 
eitern, zugleich als ihre Schüger, wenn 
fie vom Pferde ftürzten, fochten Leihtbes 
waffnete, die in vollem Laufe neben den 
Pferden berliefen u. in großer Eile fi 
an ben Mähnen ber Pferde anbielten. 
” Schlacht: Das Heer ftellte ſich trupp⸗ 
weis auf, wahrfcheinlih nah Gemeinden 
u. Gefchledhtern, weil fo der Gefallne am 
fiherften gerächt werden Ponnte; Pa 
diefen Truppe ftanden die Reiter, hinter der 
rn ftand die Wagenburg mit Ges 
päck, Weibern u. Kindern. Der Angriff 
wurde mit einem Schlathigefane GBar di— 
tus) gemacht, der, je näber fie den Feinde 
famen, in ein Gebrüll überging, das da— 
durch vermehrt wurde, daß fie die Schilder 
vor den Mund hielten u. daß Hörner u. Pau⸗ 
Ben dazu erfchallten, Die Disciplin war 
die ſchwächſte Seite des deutfchen Heeres, 
eben fo ſchwach war die Taktik; durd bie 
perfönl. Tapferkeit bes Heerführers 
wurde Commandou. Taktik erfegt. Der ſehr 
heftige Angriff wurde in Maſſe gemadt; 
nur eine Art von keilförmiger Schl acht⸗ 
ordnung trifft man ſchon früh bei den 
Deutfhen an, wo fih ein Paar beberzte Mäns 
ner an die Spige ftellten, denen fih dann auf 
beiden Seiten, um je2Mann verlängerte 
Reihen anfdılofjer. Wenn mit diefem befs 
tigen Angriff der Feind geworfen war, fo 
bielt man fib für ben Sieger u. begann 
nun an Plündern u. Erbeuten d& gehn. 
Die größte Schande war, den Schild im 
Stich zu laffen; wer es that, wurde ehrlos 
u, durite weder an dem Gottesdienfte nach 
an den Volksverfammlungen Theil nehmen, 
baber endigten gewöhnl. die, die den Schild 
verloren, durch freiwilligen Tod ihr Leben. 
An ber Bente hatten Alle Theil, fie 
wurde von ben Heerführern, die mehr ers 
bielten, getheilt; zur Beute gehörten auch 
die Gefauguen, einige wurden den @öts 
tern geopfert, fo fon während der Schladt, 
um 
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um den Ausgang zu erforfhen. Der Fries 
densichluß geſchah unter relig. Eeremos 
nien, unter gegenfeitiger Eidfhwörung, 
Opfern u. Beftgelagen; zulegt wurden die 
Feldzeihen in bie heil. — zurückgebracht 
u. ber Antheil an der Beute den Götterors 
ten abgeliefert. » ) Privatleben. a) 
Wohunngen, Die Deutſchen bewohnten 
einfahe Haufer, von Holz u, Lehm auf: 
gebaut, mit Stroh gedeckt u. außen mit 
weißen Kalk übertündt, bier u. da aud 
mit bunten Farben bemalt; bei — 
Leuten wohnten unabgeſondert Menſchen 
u. Vieh unter, wenigſtens neben einander; 
ihr Getreide bewahrten fie in Erdhöhlen 
auf. Eine beßre Bauart wurde erſt ſeit 
der fränk. Zeit, beſ. für Könige u. Edle, 
eingeführt u. feirdem bauten ſich aud die 
—— Burgen auf Berge. Gewöhnl. 

aute jeder ſein Haus einzeln an einen 
Quell od. an einen Berg, daß rings um 
ſeine Flur lag; da wo Straßen ſich —* 
ten, wo ein beſuchter Götterfig war, wo ein 
König wohnte, waren wohl mehrere Häufer 
an einander gebaut u, bildeten Fleden; ums 
mauerte Städte wurden erſt feit Kaifer 
Heinrich I. erbaut, indem in den Mauern 
derfelben die Leute vom Lande Schug gegen 
bie oft einfallenden Magyaren finden folls 
ten. "p) Kleidung u. Tracht. Kinder 
gingen bis zu ihrer Mannbarkeit nadt, dann 
trugen Männer einen Mantel, der oben 
am Halfe mit einer Nadel u. einem Dorn, 
fpäter mit Boftbaren Spangen zufammens 

ehalten wurde; daheim am Herde lag der 

ermane auch unbebedt in eine Wildhaut 

ewidelt. Die Vornehmen trugen frü ſchon 

einkleider u, pelzverbrämte Wämfer 
od, kurze Röde; doc ift gewiß, daß bie 
Tracht bei den verfchiednen Stämmen vers 
fhieden war. Schuhe waren von Leber, 
bie raube Seite auswärts. Die Kleidung 
der Weiber war im Ganzen biefelbe, 
doch trugen fie ftatt der Aerinelröcke leis 
nene, mit bunten Streifen befegte Gewänz 
der ohne Aermel, die mit einem Gürtel 
zufammengehalten wurden. Das volle 
ftrobgelbe Haar war dem Deutfchen ein 
Gegenftand großer Achtung u. Pflege. Nur 
Frauen u. Edle trugen langes Haar, bie 
Knechte mußten es verfchneiden, auch wurde 
es Ehebrehern verfchnitten; es wurbe 
mit Fettigkeiten eingefchmiert u. gekämmt, 
von den Kranken lang über den Rüden 
ge nn ai (Abfcheren der Haare machte 
den König feiner Würde verluftig), von 
ben Sueven auf dem Scheitel in einer 
Knoten gebunden u. mit Nadeln durch— 
ftohen gefragen. Der Bart wurde geſcho— 
ren. "Außerdem Ihmüdten fie den Hals 
mit Ringen, perienfüuuren, Gehängen; 
aud Arme, Finger u, (wenigftens in ©= 
Deutfchland) Füße wurden mit metallnen 
Ringen gefhmüdt, bie theils maſſiv, theils 
hohl, theils vor Drabtgewinde waren. 
Mantelfpangen u. Haarnadeln find ſchon 
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oben genannt. "e) Speife lieferten den 
Germanen bef. die Wälder; man ab Wild— 
pret aller Urt, vierfüßiges u. Geflügel, 
auch das Fleiſch zabmer Thiere wurde 
egeffen u. bef. berühmt u. von ben Römern 
(den efucht waren die Schinken der Mar— 
en (Weftfalen), bei Opfern Pferdefleiſch 
(deſſen Genuß in der fränk. Zeit durch päpft. 
Berordnungen unterfagt wurbe), ilch 
u. was daraus bereitet wird; bie See⸗ u. 
—— ge aßen Fiſche, das Pflanzen 
rei gab Haidekorn, Hirfe, Hafer (zu 
Brei), Bohnen, Kraut, wildes Obſt; 
* das Nationalgetränt war Bier (f. d.wı);5 
Eider u, Meth wurde feit der ältften Zeit 
etrunken; Wein erhielten fie erft durch die 
ömer (f.u.40u.0), Ha) Ehe, Diegranen 
gen bei den Deutfchen in hohem Anfehn, 
e waren —* Rathgeber u. Weiffagerinnen, 
im Kriege ihre Begleiterinnen u. Aerzte, u. 
ein Friede, dur weibl. Geißeln erkauft, 
alt —— ein andrer; dah. war auch auf 

e ein hoͤhres Wehrgeld geſetzt. Dieſe hohe 
Achtung vor den Frauen blieb den Deutſchen 
durch das fo ſittenrohe Mittelalter u. iſt ih⸗ 
nen immerdar geblieben, ſ. Weib. Darum 
war auch ſchon den alten Deutſchen die Ehe 
ſo heilig. Der Jüngling enthielt ſich lange 
ber Freuden der Liebe u. wählte ſich, in die 
Jahre ber Mann= u, Wehrhaftigkeit getres 
ten, bem Zuge bes Herzes folgend, eine, 
an Stand u. Jahren ihm Er Sungfrau. 
Die Deutfchen nahmen nur@ine Fran, doch 
war esbem Könige verftattet, wenn feine 
Gattin unfruchtbar war, od. um dadurch 
er Stamme einen benachbarten Stanım 
ch befreundet zu mahen, noch Eine od. 
mehrere zu beirathen, die aber nad Eins 
führung des Epriftentbums nur als Eons 
eubinen galten. Der beiderfeitioen Eltern 
Einwilligung war nöthig, doch kamen früb 
{bon Entfuhrungen (wie bei Hermann 
u, XThusnelde) vor, wiewohl Frauen= u. 
Mäpdchenraub ſchwer geahndet ward. Der 
Bräutigam brachte vor ber Trauung ber 
Braut Gefhente (Widdum), gewöhnlich 
in einem aufgezäumtenRoß, Schildu. Speer 
beftehend, mogegen die Braut dem Bräus 
—— andre, in der Familie forterbende 
affenſtücke ſhenkte. Am Morgen der 
Hochzeit (über deren Eeremonien f. Hoch 
eit n) brachte der Bräutigam andre Ges 
Kent (Morgengabe),dieihr zu eigenges 
eben wurden. Bon relig. Weihung der 
he, obgleich fie nicht unwahrſcheinlich ift, 
wird nichts in den Quellen gefunden; aber 
wohl fanden Shmaufereien babei Statt, 
Streng wurde die ehel. Treue gehalten ; die 
Ehebreherin wurde mit adgefchnittnen 
Haaren u, entBleidet in Gegenwart der Vers 
wandten aus bem gut u. burd ben Ort 
gepeitfht. Wenn der Mann ftarb, heiras 
thete bie Frau felten wieder, eher ver» 
brannte fie fih mit ber Leiche bes 
Mannes auf dem Sceiterhaufen, wie es 
bef. ın Skandinavien u, bei ENT 8 
“a . 
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hab, * e) Eine Ehe war um fo glüdlicher, 
—9— neter ſie durch Kinder war. Be 
geborne wurde glei nad ter Geburt 

in Baltes Waller getaucht u. fortwährend 
bart erzogen; mit ben Kindern ber Leute 
wuchfen die Kinder ber Freien unter ben 
eerden auf, genährt von ben Frauen felbft, 


pielenb u. hörend ber gr lungen von 
agd⸗ u, Kriegsthaten ber Männer, .. 
äterin 


denb, bis @is die gi e verſchloß, u. 
den Waffen ich übend. Um das 20, Jahr 
hatte die Wehrhaftraachung bes freien 
Knaben mit Schild u. Speer in ber Volks⸗ 
verfammlung Statt, der Jüngling warb da⸗ 
durch befähigt u, berechtigt, an den Volks⸗ 
verfammlungen u. dem Heerbann Theil zu 
nehmen u. zu heirathen.* M Die Befchäfs 
tigung des freien deutfhen Mannes bes 
— wenn er nicht im Kriege war, beſ. 
m Jagen, Shmaufen u. Spielen; 
bef. Legtres.trieben die Germanen mit beis 
—— Leidenſchaftlichkeit, ſo daß ſie 
wenn fie Alles verloren hatten, ſich ſelbſi 
verſpielten u. dann ſtill u. ergeben dem Ge⸗ 
winner als Hörige folgten. Jagd wurbe 
emacht auf allerhand Wild, Wölfe, Bären 
un u. Biſamochſen, Elennthiere, Bei 
Gelagen erfhien der Deutſche mit feinen 
Waffen; man liebte es, dabei über öffentl. 
Ungelegenheiten zu ſprechen, auch Berföhs 
nungen zwiſchen —— u bewirken, doch 
arte man die Beſchlußfaſſung bis zur 
ückkehr der Nüchternheit des folgenden Ta⸗ 
x auf. Auch gewährten Unterhaltung bei 
ftmäblern das Anfchaucn einer Art von 
Waffentanz, wobeinadte Jünglinge burch 
aufgeſtellte Schwerter u. Spieſe tanzten u. 
fprangen, u. das Anhören von Volksſaͤn⸗ 
gern F unt.»). Uebrigens wurde gewal⸗ 
tig viel u. Tag u. Nacht —* getrunken; 
babei vorkommende Streitigkeiten wurden 
auf ber Stelle ausgemacht u. endigten nicht 
elten mit Mord u. Todtſchlag. Sonft lagen 
ie Deutfhen müffig babeim am Herb, 
u, erhoben fih nur, um Kricgss u. Jagdges 
räth zu machen u. auszubeffern, um Hunde u. 
alten zur Jagd abzurichten, Die Sorge 
ür das Hausweſenu.die Feldwirt 
ſchaft lag der Frau ob, fie theilte die Arbei⸗ 
ten unter Knechte u, Mi de aus, beforgte bie 
Koft u. fpann u. webte die Kleider des Mans 
nes. * Ein fhöner Zug im Charakter des 
Deutſchen war bie Treue, die fih Männer 
in Bünbniffen auf Leben u, Xod, zu gegen 
eitigem Schuß u. Rache hielten (nur an den 
anten wird die Treuloſigkeit gerügt) u. 
die Baftfreundfchaft. Zwar war es ben 
T 


emden Pflicht, auf ber weiten Marks 


eide zu treiben, aber wo er einkehrend in 
ein Haus Bam, da ward er aufgenommen u, 
von bem Wirthe gepflegt: Hatte biefer felb 
nichts mehr zuleben, fo gingen Wirth u. Ga 
mit einander zu bem Nadhbar u. wurden 
Beide beffen Gaͤſte. Bis 3 Tage durfte ein 
ember bleiben, dann aber mußte er ge⸗ 
eglih weiter veifen, Erreichte einer Bein 
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Haus u, er mußte auf bem Wege bleiben, 
p burfte 2m Bugs ob, Reitthier 3 
ie gemeine Weide treiben u. ſich ſelbſt au 
dem nahen Forſt od. Waſſer eine Mahlzeit 
fangen, auch das Holz zu einer nöthigen Re⸗ 
paratur feines Gefchirres fällen, Hg) Tod⸗ 
tenbeftattung, Der ſchönſte F od war 
bem Germanen in ber Schlacht zu fallen, u. 
ftarb er daheim in ber Hütte, fo ritzte er fi 
wenig mit ber Lanze, baß fein Tod blutig 
— * —* ge a er 

‚u. als prophet. g ei des 
Kaͤuzchens ie Leihhuhn, Todtenvogel). 
Der in ber Hütte Geftorbne wurbe mit dem 
beften Shmud, der Mann mit Framea u. 
Spieß, die Frau mit der Spindel, das 

d mit feinem Spielwerk im Arm auf die 
Bahre gelegt u. ihm bis zur Beftattung 
eine Leiche nwache ar an Dann wurde 
auf-dbem Begräbnißplag, der für 
wöhnl. Leute ein allgemeiner (in chriſtl. Seit 
Heidenkirchhöfe genannt), für Könige 
u. —** ausgezeichnete Männer ein be⸗ 
—— lag war, nad vorhergegangnem 

pfer u. Schmaus bie Leiche entweder aa) 
verbrannt, bann bie (ob. einige) GSe—⸗ 
beine in eine Urne gelegt u. biefe unter 
bie Erde beigefegt; bei igen u. Edeln 
wurden Kriegs⸗ u, Schmudgeräthe, Hunde 
u. Pferde, fogar Knechte mit verbrannt u. 
Andres mit beigefegt u, ihmen befonbre 
Grabhügel errichtet (f. u. Oänmgräden) 
od. bb) begraben, u. zwar wieder ent⸗ 
weber «) in, mit Steinen ausgelegten u. bes 
deckten Gräbern od. 8) in die bloße Erbe, mit 
bem Gefiht nah DOften gekehrt, wobei auch 
Waffen, Geräth u. (vielleihe mit Speis 
u. Krank gefüllte) Gefäße beigefegt wurs 
ben. Aehnlich war die Beifegung Karls 
6 d. 1) d. Großen in ſitzender Stellung 

Dome zu Aahen. E) Gewerbe n. 
*2*5 “Schon im 4. Jahrh. v. Ehr. ſah 
ber Maſſilienſer Phtheas die Deutſchen 
Ackerban treiben. Die Freien durften ge⸗ 
ſetzlich ſich nicht ſelbſt damit beſchäftigen, 
ſondern übergaben ihren Hörigen od, Leu⸗ 
ten ihre Aecker gegen Naturallieferungen in 

acht. Das Aderland wurde mit Zaun uw. 

raben umgeben, mit bem Spaten u, von 
Rindern gezognem Pflug bearbeitet, 
wahrſcheinl. auch gebüngt (wenigftens bie 
Ubier benugten eine Art Mergel dazu), das 
Getreide mit Sichel u, Senfe abgeſchnit⸗ 
ten, mit Schlägeln ausgebrofden u. 
dann zum Gebraub auf Hanbmühlen 
ausgemablen; doch Fannte man an ph 
Gewäffern frühe ſchon Waffermuplen 
\ b.). Das Getreide, was gebaut wurde, bes 

and in Hafer, Gerfte, Weizen, Korn, 

irfe, Erbfen, außerdem aud Hlacs, 

EOS RORLEHTER RER RE EN 
Cpargel; in Nieberungen wurde Gras 
gebaut, das man fhon früh zu Heu 
abdürrte u. für bas Vieh auf ben Winter 
aufbob. ® —— war nicht bedeutend, 
wenigſtens b man Peine guten Sorten, 


fons 
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onbern Holzapfel, Holzbirnen u. Schleben, 
= Rhein —— BR bie Römer befre 
“ Sorten eingeführt worden, ebendort u. an 
der Mofel wurde auch durd diefelben, nach⸗ 
dem die Deutſchen lange die Einfuhr von 
Wein abgebalten hatten (f. unt. »), im 3. 
Jahrh. ter Weinbau eingeführt. in dem 
i. Reunion erft im 6, Sahrb. f.u.Meinuff. 
iViehzucht wurde früher mehr getrieben, 
als der Aderbau, body traten beide Beſchaͤfti— 
gungen, feitdem die Bobencultur fortfhritt, 
mit der Viehzucht mehr ins Gleichgewicht; 
man batte ber Heerden von Rindern, bie 
edoh unanfehnlih waren u, Peine od. nur 
leine Hörner hatten, Schafe, Schweine, 
legtre bef. mit Eicheln gemäftet; auch vie 
erdezucht wurde bei manchen Völker— 
haften hoch geachtet ; von Geflügel wer— 
ben bef. Gaänſe genennt, deren Federn von 
ben Römern fehr gefucht wurden; Bienen 
309 man wz in Stöden, jondern man bes 
nußte den MWildbonig. *Flachs u. Wolle 
wurben von den Frauen geiyyanen u. ges 
webt; bie Werkzeuge zu beiderlei Arbeit 
find nicht bekannt, doc erzählen die Mös 
mer, daß die Sinnen in den Kellern od. 
Erdhöhlen gewebt wurden. Auch nähete 
" man mit Nadeln u. Zwirn die Kleidungs⸗ 
ftüde zufammen, flocht Matten aus Bait, 
Retze aus Binfın u. Meergras ıc. Bon 
Metallen kannte man Eiſen, mehr u. früber 
Kupfer, u. bef. daraus gefertigte Bronce; 
06 aber bie Deutfben ſchon felbft früh 
Bergbau trieben u. diefe Metalle zu Tage 
fürderten u. die, in D. fi findenden Mies 
tallarbeiten, wie Ringe, Spangen, Aexte, 
Vieffer, Sicheln, Scheeren, Nähnadeln ıc., 
elbſt fertigten, 09. ob fie fie von Nahbarvöls 
ern u. Römern durch Handel erhielten, ift 
ungewiß; wahrfcheinlicher iftes, daß die Spi⸗ 
gen von Speeren u, Pfeilen, bef. die Aras 
meen, ind. felbft gefertigt wurden, u. zwar 
wurden fie Anfangs gegoſſen (mozu man 
——— Schmelzloͤffel a. Gießformen 
hatte, deren in Grabſtätten gefunden wor⸗ 
ben find); fpäter gehämmert, u. in der 
Schmiedekunft haften es die Deurfchen 
ſchon zur Zeit der Rölkerwandrung weit ges 
bracht, u. fpäter werden felbft Helden als 


Schmiede genannt. "Noch ehe man Mes 


talle bedrbeitete benuste man Stein, bef. 
mes Kiejelfiniefer, Granit, Syenit, 

neus, Bafalt, Serpentin, felten Jaspis u, 
Duarz, zu Waffen u. Werkzeugen, bef. zu 
Keilen (Donnerkeilen), Meffern, Lanzen, 
Pfeilipigen, Sägen, Hämmern, Aexien, 
Handmühlen, Schalen ꝛc. "Aus Thon 
arbeitete man bef. das Hausgeräth in mans 
nigfaben Kormen, Größen, Kärbungen, wie 
Zeller, Schalen, Näpfe, Becher, Flafchen, 
Köpfe, Urnen, legtre bef, häufig wieder mit 
Leihenreften ausgegraben (f. unt. Urnen), 
Bötteridole, aub Hämmer, Scheiben ıc, 
“ Bon Holzgeräthfchaften zimmerten 
fie außer po u Bauten, Stangen, 
Stäbe u, dgl, an Waffen, Wagen, Schiffe 
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u. Kühne; aus Kuochen u. Horn mach⸗ 
ten fie Haarnadeln, Pfriemen, Hafte, ja 
Häimmer aus Hirfhhorn sat man gefunden, 
Handel trieben zuerft die Norddeutichen 
nah Süden mit Bernftein (1 d. 2); fonft 
ließen die deutfchen Völker nicht gern Kauf- 
leute in ihre Marken, weil fie dur die 
—— fremder Producte Verweich— 
lichung u. Abfall von den vaterländ. Sitten 
fürchteten z die Sueven ließen Händler zu 
fid, um ihnen die Kriegsbeute zu verkaufen, 
Doch ſchon im 1.Jahrh.n. Ehr. wurbe andem 
Rhein u. der Donau ein Ichhufter Handel 
zwifchen den röm. Eolonien u. den Deutſchen 
getrieben, der dann durch Straßen erleich« 
tert wurde, die in Thälern an Flüffen bin 
führten, u. an den Mündungen der Klüffe 
entftanden dann Handelspläge, woraus 
im Meittelalter bedeutende Handelsftäbte 
wurden. Die Deutfihen, von deren innerm, 
gegenfeitigem Verkehr man aus frübefter Zeit 
nichts weiß, bradten an die Hanbdelspläge 
Gänfefedern, wilden Spargel, Paftinaten, 
Haupthaare (woraus ſich die Römer Haare 
touren maden ließen) u. bazu Haarſeife, 
Pelzwert, Häute, Schinfen, Sklaven; da⸗ 
egen nahmen fie Wein (f. ob. »), metallne 
Dus : u. Schmudjahen, Perlen, Kleis 
dungsftoffe, u. felbit Geld, u. von dieſem 
wieder lieber Silber: als Goldmünzen, bef. 
die bigati u,serrati (f. b.), dad. estommt, daß 
man auch an vielen Orten (Thüringen, Sad 
fen, Laufig, Schlefien) röm. Münzen gefuns 
ben hat, obgleich dahin nie Römer gekommen 
find. Zuerft prägt:n die Franken Geld (f. 
Solidus) u. feit der Zeit der Ottonen famen 
die Bracteaten (f. d.) auf. Die fogen, 
Regenbogenfhüffeln, hohle, ſchüſſel⸗ 
artige Münzen von Gold, Eilber u. Bronce, 
bie bef. in den Donauländern u. in Böh⸗ 
men, doch auch am Rhein gefunden wurden, 
hält man fürceltifhen Urfprungs. ** Bon der 
Neligion der alten Deutſchen f. Deutfche 
Mythologie; "von der Sprachef. Deutjche 
Sprade. HBon Känften, wenn man in 
ben älteften Zeiten von folden in D. reden 
darf, ward Gefang u. Mufif am meiften 
getrieben. Der Inhalt der Lieder waren bie 
Großthaten der Nationalbelden u. fie ver⸗ 
traten dem Volke die Stelle von Geſchichts⸗ 
büchern. Sie wurden von befondern Säus 
gern bei Gelagen u. Volksfeſten zum Alan 
ber Harfe, die mit einem Kanıme geriffen 
wurde, vorgetragen. Diefe Sänger waren 
Leut: aus dem gemeinen Volke u. gingen 
von Hof zu Hof; fie waren ganz verachtet 
u, ihr Wehrgeld fehr niedrig; andre waren 
als Hoffänger an den Königs- u, Edels 
höfen angeftellt; geachtet waren nur Säns 
er von hoher Geburt, wie deren bie deut⸗ 
he Literatur (f. d. 0) aufweift, fpäter ftans 
den auch die Hoffänger in Achtung. ndre 
Inftrumente waren die Fiedel, bie mit 
dem Bogen geftrihen ward, für den Krieg 
bas Horn (aus Rindshorn od. Metall), 
Pauken od. Trommeln. "Ob die y— 


142 


ften Deutfchen eine allgemeine Schrift ge- 
habt u. gebraucht haben, i I ftreitig; 
die Runen (f. db.) find gewiß fehr alt, aber 
ob im eigentl. D. viel Gebrauch davon ges 
madt wurde, bleist fraglid, uw. auch 
bei den norbifchen Völkern wurden bie Rus 
nen lange nur zu Infchriften u. als Baus 
ber=, Kalenber= 2c, Beihen gebraucht. Die 
ältefte Schrift eines german. Volks ift die 
gothiſche, welche aber auch viel röm. u. 
rich. Beftandtheile het. Won wirt. deut⸗ 
chen Völkern waren wohl die Franken bie 
erften, welche die Schrift allgemein machten, 
u. biefe hatten bie röm. angenommen, aus 
ber fi dann mit ber Zeit die fogen. gothi⸗ 
{he od. Möndsichrift bildete. Bon einer 
eigentl, Mechtsiwifienfchaft kann bei der 
Rechtöverfaffung (f. ob. ıs ff.) in der älteften 
Zeit nicht die Rede fein, da man damals 
nah dem Gewohnheitsredhte urtbeilte; noch 
viel weniger "von einer Arzueikunſt, die 
auc einem fo abgehärtet erzognen, einfach 


lebexden Volke —— ebürfniß war. 
Die in Hausmitteln beſtehenden Ar —— 
ank⸗ 


u. Kräuter gegen etwaäige endem. 
heiten kannten Öriefter u, Frauen; als Präs 
ervativmittel trug man auch Amulette; 
rauen madten auch, wie bemerkt, bie 
unbärzte im Sriege, u. es bat fehr lange 
gedauert, ehe fib in D. die Arzneitunft zur 
Kunft ausgebildet hat, f. u. Arzneikunſt. 
“Auch die mathemat. Wiſſenſchaften 
waren ihnen nicht nöthigz; ihr Handel war 
lange Zaufhhandel, ihre Grenzen blieben 
durch bie Grenzumgänge gefichert ; bie Zeit 
theilen fie ganz einfah nach ihren Haupt⸗ 
befchäftigungen in Winter, Lenz; u. Som⸗ 
mer; 12 Monate zu je 8 Tagen od 4 Wo⸗ 
hen machten ihnen ein Jahr, das Jahr 
aber begann mit dem Winterfolftitium ; die 
beutfhen Namen ber Monate rühren von 
Karl db. Gr. her (f. Deutſche Literatur »), 
jeber Tag hatte feinen Namen von einem 
Botte (f. u. Woche), eingetheilt wurden bie 
Tage nach häusl. Befchäftigungen, nach dem 
Stand ber Sonne u. den Mahlzeiten. Webers 
haupt rechneten die Deutfchen ſeltner nad Tas 
gen u, Jahren, ald nah Nächten u. Win— 
tern. 9 Bon bildenden u läßt ſich 
im alten D. auch nicht fpreden; weder 
Tempel noch Paläfte baute man, fonbern 
einfache Hütten (f ob. zo), erft feit der Eins 
rer bes Ehriftentyums wurden in den 
ifhofsftädten Dome als erhabene Werke 
der Baufunft aufgeführt, worauf auch Kös 
nige u. Edle fih wurdige Häufer (Burgen) 
bauenließen, DerbeutfheBauftyliftder 
goth., ſ. u. Baukunft is. Die einfachen Schild- 
emälde u, bie funftlofen Hausmalereien ge⸗ 
en feinen Grund an, eine Malerkunſt an- 
zunehmen, die deutſche Malerfchule ftammt 
erft aus dem fpäten Mittelalter, E u. Mas 
lereiı ff5 Bildhauer u. Bildgießer hat 
es als Künftler (vg). ob. 2* auch nicht ge⸗ 
eben, u. nur über allen Glauben ſchlechte 
dole aus Thon u, Bronce, wenn fie fonft 
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echt find, Fönnte man zur Roth hierher rech⸗ 
nen; auch hierin beginnt die de Kunſt 
erft fpät, f. unt, Bildhauerkunſt = u. =». 
»NMNuellen. Außer den allgemeinen, ſchon 
unt. Deutſche Mythologie ı» genannten ind» 
bef. noch: Zacitus in der Germania; dann 
Peutinger, Demirandis Germaniae antigai- 
tatibus, Straßb, 1506, 4., u. ö., zulegt v. 
Bapf, Augeb. 1781; Dutius, De Germano- 
rim prima origine, moribus etc., Bafel 1539, 
#ol.; Albr. Srtel, Germanorum vett. vita 
etc., Antw, 1596, 4.5 Eluver, Germania 
antiqua, Leyd. 1616, Fol. u. ö.; H. Bebel, 
Antiquitates Germaniae prim., Straßb. 
1669, 4.5 &. Pacatus u. S. Priscus, Ger- 
maniae antiquae et novae contentio, 1676, 
12, ; Bagner v, Wagenfels, Ehrenruf Dss, 
Wien 1691, Fol.; Arnkiel, Der uralten 
mitternädhtl, Völker Leben ıc., Hamb. 1703, 
4 DBbe., 4.5 Höpffner, Germania antig., 
Hall 1711, 12.5 Rhode, Eimbrif=bolftein. 
ntiquitätensRemarques, BHamb, 1720, 4. ; 
€leffel, Antig. German. potiss. septen- 
trion. Grant], 1783; Das alte u. mitt 
Iere D. ıc., Braunfhweig 17405 Ifcads 
wis, Erläuterte deutſche Altertb., Frankf. 
17385 Dreyer, Samml, verm. Abyandl. zur . 
Erläut. der — Rechte u, Alterth., 
Roſtock 1754 — 638, 3 Bder; Trefenreuter, 
ntig. Germaniae, Gött. 1961; Grupen, 
rigß- German., Lemgo 1764— 68, 8 Bbe., 
4; ©. —— Schutzſchriften für die alten 
deutſchen Völker, Lpz. (2. U.) 1778—76, 2 
Bde.; Hummel, Eompend. deutſcher Alter« 
thümer, Nürnb, 17885 Haus, Altertbumse. 
von Germanien, Mainz 1991; Röffig, Die 
Altertb. d. Deutfchen, 2pz. 1793 (Entwurf) 
u. 1797 (Banbbudy) ; 3.8 M. Ernefti, Mis- 
cellaneen zur beutfchen Alterthumsk. Halle 
17945 Herzog, Berf. einer allgem. Geſch. 
ber @ultur der beutfchen Nation, Erf. 1795 5 
Witſchel, Prisca gens Thuisconis, Halle 
1800; 8. €. Graf zur Lippe, Die Alterth. 
ber Dannusföhne, 3 1804, 4.; Adelung, 
Heltefte Geſch. der Deutihen, ebd. 1806; 
* Altgermanien, Ellw. 1812; Kar 
iſius, —* Alterth. (für Schulen), Lpz. 
1819; Büfhing, Abriß der deutſchen Alters 
thumsk., Wien 1824; €. Münch, Grundr, 
db. deutfchen Alterth., Freib, 18275 Klemm, 
Sandb, der german. Alterthbumst., Dresd. 
1836; Hummel, Bibliothet der deutſchen 
Altertd., Nürnb. 1987, Zufäge ebd. 1791. 
Wichtige Schriften über —— Materien: 
Anton, Geſch. der deutfchen Landwirthſchaft, 
Görl. 1799 — 1802, 3 Thle.; W. Grimut, 
Ueber deutſche Runen, Gött. 18215 Mogge, 
Ueber das Gerichtewef. ber Germanen, Halle 
1820; 3. Grimm, Deutfche Rchtsalterthüs 
mer, Bött.1828; Stenzel, Verf. einer Geſch. 
db, Kriegsverf, D⸗s, vorzügl. im Mittelalter, 
2p3. 1820, u. m. a., auch gibt ed noch über 
* — 28* ge * Lands 
re riften. r Ins 

been, IE über Ausgrabungen von beube 
hen Antiquitäten, f. bie von den _ 
u 
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hen Vereinen für deutfche Alterthüs 
mer herausgegebenen per ne 
unt. Altertyumsvereine ; "auch find in meh⸗ 
rern deutſchen Städten öffentliche u. Gefells 
fhafts» Sammlungen deutſcher Alter: 

ümer, z. B. in Dresden um Ponigl. Antis 
Bencabinet), Leipzig (der deutſchen Geſell⸗ 
ſchaft), Breslau (auf der Eliſabethbibliothek), 


Halle (dem Verein für vaterländ. Alterthü⸗ 


mer), Berlin —“ im Luſtſchloß Mon⸗ 
bijou), Kiel (der Univerſität), Braunfels 
(fürftl. Solmsſche), Münden a m. 
a., aud Privatfamımlungen. (Lb. 
Deutschland (Geſch.). I. Heltefte 
Gefchichte bis zur *2 des gro⸗ 
en Franfenreichs in Gallien 496. 
Woher ber Name Deutſche ftammt u. 
ob er fo ob. Teutſche zu fchreiben fei, bars 
über f. u. Deutſch; woher der Name Ger: 
manen, mit bem bie Mömer die Bewoh— 
ner Des nannten, f.u. Germania. ꝰ Was 
ber Urfprung der Dentfchen gewefen, 
fagt uns bie Geſchichte nicht; Tacitus, ber 
zuerft ausführlih Kunde uber Land u. Eins 
mwohner in feiner Germania gibt, hält fie für 
Eingeborne, weil er nicht denken Bann, daß 
fie irgend ein andres bewohntes Land ver- 
laffen hätten u. in das raube, fumpfige, uns 
fruchtbare Germanien gezogen wären, Er er= 
zählt auch ihre —— Thuiſto, der 
dgeborne, war der Gtammvater; fein 
Sohn Mann hatte 3 Söhne, deren Namen 
in ben Ramen ber 3 Volkerſchaften Ingä⸗ 
vones an dem nördl. Küftenlande, Hermio⸗ 
nes im Mittellande u. Iſtävones, die 
ben übrigen Theil bewohnten, erhalten wä⸗ 
ren, "Andre halten fie für Einwandrer, 
u. ſuchen ihren Urfig in dem WAbhange 
ber Gebirge Hochaſiens, ven wo aus 
ziehend fie zuerft am Kauka ſus, dann am 
Dee eere faßen u. von ba weiter nach 
B. vordrangen, BWenigftens führt dahin 
bie Berwandtfhaft ihrer Sprade, 
bie fich als einen Zweig bes großen ind. = 
europ. Stammes barftellt (f. u. Germas 
nifche Sprachen). + Bor ihnen aber bewohn= 
ten Gelten (f. d.) bad Land, wenigftens 
nennen fo die Griehen alle Bölker, in 
NW. non Hellas ; die Griechen felbft kann⸗ 
ten bad Land weiter nicht, als durch feine 
robucte, bef. den Bernftein (f. d.). Zwar 
ollte ſchon Herkules durch D. gezogen fein 
u. Odyffeus es auf feinen Irrfahrten bes 
zührt haben, aber biefe Angaben beruhen 
nur auf Fiction, * Im 4. Jahrh. v. Chr. 
befuchte der Maſſilienſer Pytheas mit 
Kaufleuten bie Nord=, vielleicht auch ſchon 
bie Oftfeebüfte. * Bon deutfchen Völkerſchaf⸗ 
ten traten zuerft, wenn wir bie immer noch 
fagenhaft berichteten Züge ber Gothen in 
Skandinavien u. NODeutfhland abrech⸗ 
nen, bie Eimbern u. Zeutonen (f. b.) 
bei ihrer Wandrung nah SD., Gallien u. 
Italien auf; wie fie 113 — 101 mit den Rö⸗ 
mern Krieg geführt u, früher oft Sieger 
waren, aber zulegt von Marius bis auf we⸗ 


743 


nige Reſte vernichtet wurben, darüber f. u. 
Eimbern. ?Bon den Deutfhen am Obers 
rhein, mit bem Gefammtnamen Sueven ges 
nannt, 308 72 vor Chr. ein großer Theil 
unt. Ariovift nad Gallien; wie fie ſich dort 
im j. Burgund nieberließen, aber 58 v. Chr. 
mit Cäfar in Streit gerietben, u, von bems 
ac ei Vefontio geſchlagen, über ben 

bein nah D. zurüdfehrten, f. u. Frank: 
reih (Geſch.) ı. *Menige Jahre darauf 

ngen Ufipeter w. Tenchterer, vonden 

ueven verbrängt, mit Weibern, Kindern 
u. Knechten, an 430,000 Seelen, über den 
Niederrhein, um dort neue Sige zu fuchen; 
Eäfar forderte fie zur Rückkehr auf u, da 
fie nicht gehorchten, fo wurden fie angegrif- 
fen u, burd Lift be egt, indem bie Römer 
ihre Häuptlinge zur Unterhandlung riefen 
u. dann zurüdbdebielten. Die, welde nicht 
in ber darauf folgenden Schlacht umfamen, 
flohen über ben Rhein x ben Sigambern, 
u. da biefe beren von Edfar verlangte Aus— 
lieferung abfchlugen, fo ſchlug er 55 v. Chr. 
in 10 Tagen eine hölzerne Brüde über den 
Rhein unterhalb des Einfluffes der Mofel 
in benfelben, verheerte, von den Ubiern, 
felbft ———— unterſtützt, das Siyams 
berland u. kehrte nach 18 Tagen nah Gals 
lien zurück. 55 v. Ehr. ging Eäfar wieder 
über den Rhein (bei Neuwied), um die Sues 
ven zu züchtigen, welde den Trevirern 
Hülfe gegen die Mömer geleiftet; doch hat— 
ten fie fi mit Hab u. Gut in die Wälder 
eflüchtet, u. dba Cäſar ihnen nicht dahin 
Itsen wollte, fo kehrte er bald wieder um. 

on num an traten'zahlreiche deutfche Schaas 
ren in röm. Sold u, 48 od. 46 foll Agrippa 
wieder über den Rhein gegangen fein u. 
einen Theil der Ubier auf das linke Ufer 
gerübrt haben. "Nun verfuchten die Römer 
en Angriff an ber Donau u. unterivuars 
fen ſich bis 15 v. Ehr. die Bewohner von 
Noricum, Rhätien u. Vinbdelicien, 
bie eigentl. feine teutfchen Stimme waren. 
»Auguſtus ſchickte fpäter feinen Stieffohn 
Drufus dahin. Diefer vertrieb 12 v. Ehr. 
bie Deutfchen aus Gallien, ging über den 
Rhein in das Gebiet der Uſtpeker u. A.; 
drang im J. 11 in das Land der Cherus— 
ker bis an die Weſer; fiegte im 3. 10 über 
bie Katten u. drang in 3.9 bis an bie 
Eibe (bei Barby) vor. Die Deutfchen flos 
ben ftets in die Wälder, u. wenn der Herbſt 
kam, mußten bie Römer ftets nach dem Rhein 
urückweichen. Daher baute Druſus Ca⸗ 

elle, beſ. an den Flüſſen, die in den Rhein 
u. die NSee fließen, am Rhein ſelbſt wohl 
an 50, außerdem Aliſo, Arctaunum u. 
a., u, ſuchte durh Schiffe den Seinigen 
Lebensmittel zuzuführen, weshalb er auch 
einen Kanal ziviichen dem Rhein u. ber Dfs 
fel (Druſus-Vaart) anlegte. " Dars 
auf Eriegte Tiberins, Drujus Bruder, 
gegen D., zuerft gegen die Sigambern un, 

ueven, mit berfelben Lift wie Eäfar. 
Domitins AUhenobarbus (1 v. u) 


44 


ſchritt fogar über bie Elbe bis gegen Pots⸗ 
dam bin u, legte in D. Straßendamme (Pon- 
tes longi). an. M. Vinicius machte hier⸗ 
auf nod einen Feldzug in D. u. Tıberius 
wieder um 4 n. Chr., b.fümpfte an den Elb⸗ 
mündungen die fongobarden u. bielt bei 
Alifo fein Winterlager. Alifo wurde von 
nun an der Mittelpunft der röm. Unterneh⸗ 
mungen in D. Die Eheruster wurden jegt 
a. durch den Namen Freunde des röm. 
Volks gewonnen. Mit Marbod, der um 
der Römer Macht zu entgehen, Markos 
mannen vom Rhein weg nach Bohmen ge= 
führt hatte u. bergegen den Tiberius kriegte, 
ſchloß dieſer, weil ihn Unruhen nah Dals 
matien ıL Plate riefen, im 3. 6 n. Chr. 


u haben, er zog fie vor fein Gericht, legte 
Ionen entehrende Strafen auf u. verfuchte 
zöm. Sitten u. Sprahen heimisch unter ih⸗ 
nen zu madhen. Dies, fo wie bie Bebrüs 
ungen, empörte die Deutfhen; Hermann 

Armin), eines Häuptlings ber Eheruster 

ohn u. in Rom erzogen, warf fih zum 
Führer auf, mit ibm befehligte Segimer, 

egen die Römer; Varus z0g aus, um die 
Srenzvölter zu unterdbrüden; bie deutſchen 
zum, unter ihnen Hermann, mit ibm, 

on Segeftes, ber burd feine Tochter 
Thusnelde Hermanns Schwiegerfohn war 
u. auf denfelben zürnte, weil er ihm feine 
Tochter entführt hatte, gewarnt, achtete Bas 
rus nicht auf diefe Mahnung u. ließ fich in die 
Waldungen an der Wefer loden, bis endl. 
anfı umplgen u. waldigen Wegen bie im Stils 
len zufammengerufnen Deutihen den Rös 
mern als Feinde entgegentraten. Umfchlofs 
fen zog fih Varus auf jhlüpfrigen Pfas 
den, fortwährend von ben Deutihen ges 
drängt, in den teutoburger Wald zus 
rüd u. ftürzte fib am Abend bes 2. Tags 

in fen Schwert. 8 Legionen famen um, u. 
Auguft rief, als er die Nachricht hiervon 
empfing, verzweifelt aus: Vare, Vare 
redde mihi legiones! Tiberius, welder 
im 3. 10 zum 4. Male über den Rhein 

ing, drang nicht tief in das Land ein. ” Im 
& 14 n. Ehr. 309g Germanicus, des Drus 
fus Sohn, gegen die Deutfhen, richtete 
während eines Feſtes der Marſen eine 

roße Niederlage unter diefen an (vgl. 

anfana), rächte des Narus Niederlage an 
den Bructeren, Zubantenu. Ufipes 
tern, fiel im Gebiete der Katten ein u. 
verbrannte ihre Hauptftadtt Mattium, bes 
eite, Segeftes von der Belayrung feines 

Schwiegerfobnes Hermann u. befam des 
legten Gemahlin Thusnelda gefangen, griff 
die Cherusker durd fein u. Eäcinas Peer 
auf 2 Seiten an, begrub die Refte der, im 
teutoburger Walde gefallnen Römer, fchlug 
fi mit ann unentfchieben, verlor aber 
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auf der Ems, wegen ber überladnen Fahr⸗ 
zeuge, viele Eruppen. 15 n. Ehr. erbaute 
er zum Angriff der Germancn 1000 Fahr⸗ 
zeuge u, landete beider Mündung der Ems 
worauf er zwiſchen Minden u. Vloiho 2 
wenig entfcheidinde Treffen dem Hermann 
lieferte. Auf der Rüdfahrt zerfiörte ein 
Sturm den größten Theil feiner Flotte. 
19 n. Chr. entfpann fih ein Krieg zwi⸗ 
fhen Marbed u. ben Deutfchen unter Her⸗ 
mann; die Schlacht war unentſchieden, aber 
Marbod wich in fein Land zurüd, das er 
darauf, dburd die Gothen unter Katwald, 
mit benen die Hermunduren flritten, ge= 
lagen, verließ u. fi nah Italien zu den 
ömern 309. Die Cherusker, bei denen 
— wegen des Verdachts, nach der 
errfchaft geſtrebt zu haben, 21 n. Chr. er⸗ 
morbet worden war, u. die Stalicus nur 
furze Zeit führte, famen nun in Streit mit 
ben Sahbarvölkern, weldher Kampf fi nah 
MWjähr. Kämpfen, wo zulegt ihr Fürft Cha⸗ 
riomer felbft die Römer um Beiftänd bat, 
mit ihrer Unterwerfung unter die Katten 
endigte. Calignla drohte den Deutfchen 
nur mit einem Einfalle; Galbas Sieg über 
bie Katten (im J. 50) war obne Folgen. 
Die Bataver, durch PVespafianus wider 
feinen Gegenkaiſer Vitellius aufgereizt, em⸗ 
pörten fih, u. Claudius Civilis, ihr 
Anführer, benugte dieje Gelegenheit, um 
bie Römer ganz zu verjagen; bie Brucs 
terer ftießen zu den Baravern, ihre bes 
geifterte Führern war Velleda. Schon 
war Köln u. Trier genommen u. der Rieder⸗ 
rhein befest ; da warfen die Mömer die Ba⸗ 
taver zurüd. "Mespafian u. Titnus biels 
ten Frieden mit den Deutſchen, Domitian 
og 85 gegen die Katten, wurde aber ges 
Hölagen. Die Hatten, zu großer Macht 
— waren damals das wichtigſte Volt 
⸗26. Auch die Brufterer batten fie bes 
zwungen ; diefe erhoben ſich aber u. zertrüm⸗ 
merten die Macht der Katten. Als aber die 
Bructurer ihr ... mißbrauchten, 
verbanden fih die Angrivarier m bie 
Ebamaver gegen fie u. erichlugen GN,W0G 
berfeiben. Jeht wanderten die Nahfommen 
der von Tiberius nah Galien verfrgten 
Deutfhen, mit ihnen die Nemeteru. 
Bangonen, auf die rechte Rheinfeite im 
bas Land zwifchen den Donauquellen u. dem 
Main, zahlten aber den Römern Zins. 
In ihrem Gebiete (decumatifden 
Be ern), legten die Nömer mehrere Cas 
elle an u. Hadrian ließ von der Donau 
bis zum Maın Pfaqhlgraben ziehen, welche 
in 1 aa Ueberreſten noch vorsanden find, 
MWinrend unter Trajan, Hadrian u. 
Antonin d. Frommen zwiſchen den Rö⸗ 
mern u. den Deutfchen Friede berrfchte, bes 
kriegten ſich deutfhe Völker im Innern, u, 
es fanden manche Bewegungen Statt, wo⸗ 
durch neue Bölkerbündniffe entitanden, 
Unter Mark Aurel fand der große Mars 
tomannenfrieg (f. d.) 165— 180 gegen 
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die Deutfhen an der Donau, bef. gegen 
bie Martomannen u. Quaden, Statt; 
die Katten drangen über ben Oberrhein, bie 
Ehauken über den Niederrhein, auch fielen 
die Katten in Noricum ein. Gegen die Deuts 
{hen am Rhein wurde Aelius Julia⸗ 
ame, gegen die in Noricum Aufidins 
Vietorinns gefendet u, beide trieben fic 
urid. Commodus ſchleß Frieden mit den 
arfomannen u, Quaden. Gleichzeitig er⸗ 
bielt Slaudius Alpinus einen Sieg über 
die Friefen. 7218 erfcheint der Bund ber 
Alemaunen zum erften Diale u, bald bars 
auf um 288 ber ber Frauken. Gegen Erftre 
focht Gararalla, udius Il. u. Aure⸗ 
lian, FE Legtre Probus u. Conftans 
tins Chlorus, Zu Ende des 8. Jahrh. 
folgte der Bund der Sachfen, fie alle brans 
F immer gegen Italien u. bef. gegen Gal⸗ 
ien vor, —— es aber noch den 
Römern, fie zuruckzuwerfen. In 2. Linie 
drängten bie Burgunder, Seruler, 
Bougobarden, Nugier u. Stirren, in 
ber 3., bef. gegen bas Enbe bes 8, Jahrh,, 
die Gothen gegen ben Rhein u. die Alpen 
vor, immer die erften Linien vor fich herſto⸗ 
fend u, fo bie Bölferwandrung vorbes 
reitend. Ueber diefe Kämpfe f. die einzel⸗ 
nen Boltsnamen u. beren Geſchichte. Am 
beften bielt Conſtantin d. Gr. von feis 
nem Megterungsantritte an bis an en 
Tod 850 die deutſchen Völker in Zaum, 
erft nach bemfelben u. nad feines Sohnes 
Soußanttuns Ermordung drangen bie 
anten u. Alemannen wieder vor u. eros 
erten am Rhein 40 Stäbte, bis ber tapfre 
Kaif. re die Alemannen u. Frans 
ten bei.317 bei Straßburg mehrfach ſchlug 
u. fie bis zu feinem ar nah bem 
Drient 361 in Baum bielt. 27364 begann 
ber Zwift von Neuem, indem ber Statthals 
ter Urſetius die Alemannen um die bewils 
ligten Jahrgelder bringen wollte u. dieſe 
nun bie Waffen erhoben. Valeutinian, 
der gegen fie zog, erlirt 866 eine Niederlage, 
dann aber wurden fie von Jovinus bei 
Chalons an der Marne überfallen u. 
eſchlagen. Valentinian machte Frieden mit 
bnen; der Rhein wurde bie Grenze. Die 
Römer übten in diefer Zeit reihlih Ver⸗ 
rath, indem fie mehrere Fürften, während 
fie ihnen den Ehrennamen Freund gaben, 
ermorden ließen, ob. mit Morb bedrohten. 
Bei ber großen Völkerwanderung 
brachen aud die in D. wohnenden Volker 
von ntehrern Seiten ind röm, Gebiet; erft 
bie Vandalen 405, denen die Ulanen u. 
Eueven bis nah Spanien folgten; dann 
. bie Quaden, Gepiden, Heruler, die fich 
den Gotben anjdloffen u. Italien u. Spar 
nien überfhwemmten; endblih die Burs 
under u. Desuten, die in Gallien eins 
rangen u. ſich dort niederließen. Ein Theil 
Sachen, Angeln u. Ginethen gingen 
449 nady Britannien u. ftiftete Dort mehrere 
Koͤnigreiche. ? Während Attilas Krieges 
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gügen waren alle füblihen Bölter, von 
en nördlichen bie meiften, ihm unterwors 
fen u. feine Bundesgenoffen. I. Mitts 
lere Gefchichte. Von Zerftörung des 
weftröm. Neichs u. von Entſtehuug 
des Franfenreichs bis Kari V. A) 
Von Entitehung des Franfenreichs 
bis zur Treunung Deutfchlands von 
antreich durch die Zbellung des 
anfenreichs unter Ludwigs d. Pr. 
öhne A76— 843, "Als Odoaker 476 
bas weitröm. Reich völlig zertrümmerte, gab 
es in D. 6 Hauptvölter: die Bojoarier 
(Bajuwaren, fpäter Batern) in Nori⸗ 
cum, Bindelicien u. Rhätien; die Thüriu— 
er, zwifhen ber Donau, ber Elbe u. dem 
are die Hlemanmen an beiden Ufern 
des Rh:ins, von ber Zahn bis zum Aura, 
u. in Schwaben; die Sachſen, in Niebers 
ſachſen u. Weſtfalen, die riefen an der 
nördl. Seite der Elbe x. längs der Küfte 
der Norbfee bis Holland, die Franken in 
Wranten, Heffen u. am Niederrhein u. 
fpäter am linken Rheinufer. Wibrend deuts 
ſche Völker immer weiter gegen S. u. W. 
vorrüdten, zogen in ben öftl., von ihnen 
verlaffenen Theil flawifch = wendifche 
Bolksftimme ein. Die Unfiedlung derfels 
ben auf deutfhem Boden erfolgte allmähs 
lig während der Zeit, als in Gallien * das 
große Fraufenreich durh Chlodwig, 
der die Ulemanen 498 u. bie übrigen Frans 
kenkönige 509 befiegte, fid, bildete; das Nä⸗ 
bere f. ausführlid unter Franken (Gefd.). 
* Chlodwigs Söhne theilten fih in das Rei 
u. in ber Thellung erhielt Theodrid J. 
Auftrafien, d. b. den weft. Theil Gal- 
liens u. die Aheinländer. Bald unterwarf 
Theodrich, nachdem er die Sahfen zinsbar 
emadht hatte, Thüringen 53l, Burgund 
‚Rhätienäss, u, zulegt, wahrfch. frieds 
lich, auch Baiern. Er ſt. 554 WM Fer⸗ 
nere Frankenkönige waren: Theodebertl. 
bis 540) u. deſſen Sohn Theode bald (bis 
), Ehlotar l. der das Frankenreich 
wieder vereinte (bis 561), deſſen Sohn 
Siegbert (66575) u. der Auſtraſien wies 
ber bef, erhielt, Chil debert l. (bis 30, kam 
als Sjähr. Kind auf den Thron), Theode⸗ 
bert (beifen Sohn bis 612), Theodrich ll. 
(des Bor. feines Bruders Befieger bei Züls 
pih u. Mörber, bis 613); Chlotar II, 
trat 622 feinem Sohne Dagobert I. Au⸗ 
firafien ab, diefem folgte fein jähriger 
Sohn Siegbert II. 633, der mit Beis 
hülfe des Pfalzgrafen Adelgifel u. des 
Erzbifhofs Runibert von Köln u. dann 
ipins bis 639 regierte, worauf ihm fein 
ohn Siegbert IV. für den, fo wie für 
Dagobert, Pipin u, Grimoald mit feis 
nem SobhneCpildebert, der 656 f., wors 
auf deſſen Major Domus herrſchte, Das 
gobert U. folgte. Unter diefen Königen 
allen fommt D., ba es nur ein Theil von 
Auftrafien war, wenig in Betracht, hödhe 
ftens empörten fi einzelne — u 
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Stimme, wurben aber bald wieder bezwun⸗ 
gen, bie öftlihen deutfhen Stämme waren 
am —— Auſtraſien kam, 
da Dagobert U. als der legte König 656 von 
Grimoald in ein iriſches Klofter gefendet 
worden war, u. Grimoald u. fein Sohn 
bei diefem Verſuch, fih auf den Thron zu 
ſchwingen, von ben fränk. Fürften unters 
drüdt wurden, an Ehlodewiglil. v. Neus 
ftrien, wurde aber nad) beffen Tode, wäh 
rend Chlothar III. Neuftrien behielt, wies 
ber felbftftändiges Reich, das 656 deſſen En- 
kel Chilberich II. mit rg Major Do: 
mus Wulfwald beherrfchte, ja nach Ehlos 
tars Ill. Tode erhielt er felbft Neuftrien, 
Childerich warb 673 ermordet u. Dago⸗ 
bert Il. von Irland zurüdberufen, aber 
aud 678 ermorbet. Nun gerietb Aus 
ftrafien in große Verwirrung, ba viele 
Große ſich um die Herrfchaft ftritten u. die 
Herzögevon Thüringen, Baiern u. 
Schwaben fi beinahe völlig unabhängig 
machten. Die Hoffnung der Beffern rubte 
noch auf Martin u. auf Pipin, Arnulf 
von Mey u. Pipins von Landen Enkel, 
Ebroin, Major domus von Neuftrien, 
wollte Auftrafien unterwerfen, gewann 630 
gesen Martin u. Pipin eine Schlacht u. ließ 
rftern verrätberifch umbringen, * Pipin 
von Heriftal entkam aber u, alle deutſchen 
Auftrafier an beiden Ufern des Rheins bis zu 
ben Ardennen, erkannten ihn bald für ihren 
Herzog an. * Bald bemaͤchtigte er ſich auch 
Neuſtriens u. deſſen Königs Theoderich II. 
u, ließ ſich nun, während jener auf dem 
Throne blieb, völlig als Major Do- 
znus, der von num an alle Regierunge es 
walt in den Händen hatte, anerkennen. ie 
Staatsverwaltung in bem Reiche warb hier⸗ 
durch verändert, alle Regierungsgewalt * 
in ben Händen des Major domus, ber fi 
um —— u. Fürſt aller Franken nannte 
u. deffen Würde erblih war. Die Könige 
Theoderich Ill. bis 691, Ehlodwig Il. 
bis 695, Ehildebert IN. bis M, Dagos 
bertll.6is716, u. Chlot ar VV. nahmen an 
den Regierungsgefchäften Beinen Theil mehr, 
wurden auf einem Landgute als Gefans 
gene beaufſichtigt u. erſchienen jährlih nur 
einmal öffentlid auf der Volksverſamm⸗ 
lung. "Bei Pipins Tod 708 entftanden 
Streitigkeiten um den Thron; Theobebert 
wur ein Enkel Pipins u. Pipins Gemahlin, 
feine Großmutter, Plektrude vertheidigte 
eine Anfprühe u. Berkerte Pipins unches 
ihen Sohn Karl Martell zu Köln ein, 
Diefer entflob jedoch der Haft u. verbrängte 
feinen Neffen u. zwang Pleftrude, ihm Köln 
u, die väterl. Schäge auszuliefern. Als er 


nun Herr von Auftrafien war, eroberte er 
auch ange u. fegte Chilperich ftatt 
EhlotarlV. 719 u. nach deffen Tode T he or 


beric IV. ey Scheinfönig ein. Darauf 
ging er 788 bei dem Einfluffe der Lippe über 
ben Rhein, durchzog einen Theil Sadıfens 
u. zwang die Grenzgaue zur Zinspflichtigs 
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Peit u, Annahme des Chriſtenthums. Mehr 
über. diefe Zeit f. u. Franken (Gef. ). 
”.e Mir haben aber nod ben Anfang ber 
Belehrung der Dentfchen di dent 
Chri ————— nachzuholen. Schon im 
2. u, 8, Jahrh. waren einzelne chriſtliche 
Gemeinden im röm. D., wohl von Gallien 
aus, geftiftet worden. Unmwahrbeit ift es, 
baß Hermagoras zu Trident u. Trieſt u. 
Eaffianus zu Brixen im 3. Jahrh. Bisthü⸗ 
mer geftiftet u. baß ber St. Euch arius zu 
Trier u. Eöleftinus zu Köln Wunder ges 
than habe, Doch wurde im 6. Jahrh. das 
briftenthbum am Rhein bekannter u. im 7. 
Jahrh. finden fih in Baiern chriſtliche 
Mönde u. Nonnen. ** Zwar waren bie 
ehemaligen Könige von Thürin— 
gen fhon burd- ihre Gemahlinnen vom 
sftgotbifhen Stamm zur Taufe bewogen 
worden, allein das Volk hatte- wenig Anz 
theil an ber Belehrung genommen, überdies 
waren biefe Neubelehrten Arianer. Einis 
en Eingang fand das Ehriftentyum wohl 
—* ber fränk. Oberherrſchaft in Baiern 
u. Schwaben, doch war daſelbſt die Kirche 
noch keineswegs georbnet. *Beſ. nahmen 
fi die an ein firenges Leben gewöhnten 
u. einen beutfchen Dialekt redenden angels 
ſächſ., fhott. u, irländ. Mönche ber Pflans 
zung der hriftl. Kirche in D. an. Einer der 
erften Heidenbekehrer war der Schotte Co⸗ 
lumban, der mit 12 Gefährten in Schwa⸗ 
ben um 610 erfhien. Sein Schüler Gals 
lus ftiftete die Abtei Et. Gallen, welche, 
nebft den Bisthum Koftnig, wo Gallus 
feinen Schüler Johannes zum Biſchof 
einfegte, ber Mittelpundt für bie Bekehrung 
Schwabens wurde. ———— gingen Eus 
ftafius,aud Eolumbans Schuler, u. Emes 
ran nah Baiern, doc erft geraume Zeit 
nad ihrem Tode, 696, berief Theodo II. 
auf Antrieb feiner fränf, Gemahlin Ehren⸗ 
trud den Bifhof Ruprecht von Worms, 
ließ fih taufen, u. ſchenkte ihm Salzburg 
gr Bifhofsfig. Mit ihm zugleih wurde 
orbinian, erfter Biſchof von —— 
Der Schotte Kilian agirs nad üs 
ringen 687, wurde aber ermordet. Bei 
ben Friefen hatte ber Erzbifhof Wilfried 
639 zu bekehren angefangen. Darauf wurs 
ben von Ebert mehrere Miffionäre nad 
esland gefandt, Wilibrodb wurde vom 

fte Sergius zum Bifchof der Friefen zu 
Utrecht ernannt. Doc machte das Chriſten⸗ 
thum bort wenig Fortichritte, weil Ratbod 
dem Bifchofe ſich widerfegte, bis Karl 
Martell (f. ob. ») 734 die riefen mit 
Gewalt zur Taufe zwang. » Der wahre 
Apoftel ver Deutfchen war aber Winfried 
aus Effer, fpäter Bonifacius (f. d.) ges 
nannt, der einen großen Theil ber Deut- 
fhen, bef. der $riefen, Thüringer u. 
Deffen, bekehrte; doch bald 755 bei Dos 
gum in Friesland erfchlagen wurde. Der 


Ruf feiner Thaten 309 viele Mitarbeiter 
aus — herbei. —— a = 
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bas Klofter in Fritzlar, Sturm 744 bas 


Klofter Fulda, Lullus die Abtei Hersfeld. _ 


“Pipins Söhne, Karlmann u. Pipin 
der Kurze wurden, des Baters Verfügung 
u Folge, Majordomen, Erfter in Auftras 

en, der Andre in Neuftrien u. Burgund, 
Der 3. Sohn Pipins u, der Baiernfurftin 
Sonbilde, Grippo, erhielt in der Mitte 
des Neichs ein Gebiet, ihn verjagten aber 
Karlmann u. Pipin, festen aber, ſtatt fich 
zu Königen zu erklären, ba bie abhängigen 
—— von Aquitanien, Schwaben u. 

daiern fih dagegen erklärten, 742 einen 
biödfinnigen Merowinger als Childerich 
Il. auf den Thron. Odilo von Baiern 
batte fih mit Chiltrude, der Schweiter 
Karlmanns u. Pipins, vermählt u. nahm ſich 
feines Schwagers Grippo an. Karlmann 
u. Pipin ſchlugen denfelben u. festen Tha fs 
filo zum pass von Baiern 743 ein. 
Karlmann befiegte fodann den ſächſiſchen 
Fürften Dietrich, eroberte deſſen Schloß 
Hodhfiegburg u. nahm ihn gefangen. Pipin 
aber verfolgte den Alemannenherzog The o⸗ 
bald 745 bis in die Alpen, fchloß aber hier 
Frieden mit ihm, fegte ihn jedoch, als er bie 
Treue wieber bradh, ab u. Landfried ll. 
als Herzog ein, Karlınann ging 747 nebft 
feinem Sohne Drogo ins Klofter. *' Wis 
pin, nun allein Megent, gab Grippo frei, 
Diefer, undantbar, verleitete 748 viele 
Große u. den auch in Freiheit gefesten 
Sadhfenfürften Dietrih zum Abfall u. 
ging nah Sahfen. Pipin folgte mit einem 
Heere dahin, zwang die NSchwaben (ein 
ſchwäb. Colonie in —— zum Chriſten⸗ 
thume, nahm Dietrich gefangen, verwüſtete 
Sachſen u. erzwang bie Erneuerung bes jährl. 
Tributs von 500 Rindern. Grippo entkam 
aber nach Baiern, verbrängte den Herz. Thaſ⸗ 
filo u. verbündete fi mit dem Alemannen= 
berzoge Landfried II. Pipin überwand 749 
die Empörer, feste Randfried ab u. zwang bie 
Baiern, Grippe auszuliefern, Seitdem wurbe 
Schwaben nur durh Grafen u. Kammer— 
boten verwaltet, Nad fo vielen Thaten ers 
hob fih Pipin, vom Papft Zacharias unters 
ftügt, auf ber Bolksverfammlung zu Soif- 
fong zum Köni dee Feaufen u. ſchaffte 


die Stelle eines Major Domus auf immer ab, 
Nah Pipins Tode 768 theilten feine 2 
Söhne Karl der Große u, KRarlmann 


bas Rei; Karl erhielt Auftrafien, Baiern 
u. einen Theil von Neuſtrien; Karlmann 
das Uebrige. Nah Karlmanns Tode 771 
wurde Karl Alleinherrſcher des gefamms 
ten Frankenreichs. Er ftrebte nun noch die 
Sachſen zu unterwerfen. Mehr hierüber u, 
bie daraus entftehenden Kriege unter dem 
tapfern Fürften Wittekind, der ſich endl. 
785 bei —* taufeh- ließ u. nun vom 
un trat, 772 — 805, f. u. Sach⸗ 
fen (Gefdh.) ır u. Kranken. 787 Karl 
gegen bie Baiern, 789 gegen die Wilzen, 791 
gegen bie Avaren. Der Krieg ai Baiern 
wardurd wiederholten Bruch der Lehnopflicht 
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bes Herzogs Thaffilo veranlaft. Er ward 
787 befiegt, u. als cr wieder Miene zur Ems 
pörung madte, 788 zur Maiverfammlung 
nad Ingelheim geladen u. dort nebft feiner 
Familie zum Klofterleben verurtheilt. Nun 
309 Karl 791 gegen die Avarın u. Ungarn, 
ie im Befig von Noricum waren, drang 
erpbernd bis zur Raab vor u. uberlich dann 
feinem Sohne Pipin die Kortfegung bes 
Kriegs, ber 7% mit Zertrümmerung 
bes Avarenreichs endigte. Die noch übris 
gen Avaren ließen fih taufen. Das nachmal. 
eftreich wurde mit beutfhen Einwohnern 
bevöltert u. unter mehr. Markgrafen vers 
theilt. P Auch im übrigen D. nahm die Macht 
Karls d. Gr. zu u, wurde durd die Krönung 
beffelben durch Papft Leo Ill. zum röm. Kais 
fer i. 5. 800 ungemein verftärft. Sie geſchah 
v Rom, doch die völlige Unterwerfung ber 
achſen erfolgte nach mehr. Empörungen 805 
burh ben Vertrag zu Selz. Die Sach— 
fen nahmen das Epriftenthbum an, zahlten 
nur den Zehnten an bie Geiftlichkeit, über 
nahmen den Heerbann, gelobten, den Bi- 
fhöfen, den Grafen u. den zu ihnen gefchid- 
ten Sendboten Folge zu leiften u. wurden 
nun mit den Franken zu einzm Molke ver- 
eint, behielten aber ihre vaterländ. Gefege 
u. Freiheiten. Karl hatte die Bisthümer 
Osnabrück 783, Verden 786, Bremen 787, 
Paderborn, Minden, Halberftadt, Hildes= 
heim nad 803 geftiftet. Um diefelben gegen 
die Einfälle der feindl. Nachbarvölker zu 
fihern, fandte Karl feinen Sohn Karl 805 
gegen die Böhmen, die er fchlug, ging 306 
über die Saale, erbielt Geißeln ‚von ben 
Sorben u. baute 2 Keften an ber Saale 
u. Elbe. Die von den Wilzen zerftörte Fefte 
Hogbuchi wurde BLL hergeftellt. Der Dänen 
könig Gottfried fchlug die mit den Franken 
verbündeten Obotriten, verjagte u. töbtere 
ihre Fürften u. machte ihr Land zinsbar. 
Aber auch bier ftellte Karl die Ungelegen« 
heiten ber u. fchloß mit deffen Nachfolger 
Hemming 811 Frieden. Karl d. Gr. fl. 813 
zu Aachen, wo er meiſt (außerdem zu Ins 
gelheim u, abwechſelnd in andern Stäb- 
ten am Rhein) refidirte u. warb dert im 
Dom begraben. Sein weites Reich ums 
faßte ganz Frankreich u. Holland, den größ- 
ten Theil von Deutfchland, wo bie @iber, 
bie Nieder » Elbe, die Saalgegenden, das 
Bragebirge die Sudeten u. von da eine 
von den boͤhmiſchen Gebirgen bis zur Raab 
saegne Linie die Grenze machte, von ba um⸗ 
io op die Grenze nad Iftrien, Ober= Jtas 
ien, einen Theil von Wlittelafien u. Spa 
nien, bis an den Ebro, *Auch für die ins 
nere Wohlfahrt D=8 forgte Karl. Die Ges 
fegbücder der Ripuarier, Baiern u. Ales 
mannen blieben — unverindert, das vers 
altete Rt efegbud aber wurbe 708 
verbeffert. Die Gefege der Frieſen, Sach⸗ 
fen u. Thüringer wurden Be u. auf« 
gezeichnet. Dann ließ Karl die Eapitulas 
rien ben Gefegbüchern als Anhang beifügen. 
e 
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Alle widtige Reichdangelegenheiten wur⸗ 
ben mit den Ständen, im Frühjahr mit dem 
Volk, im Herbſt mit den Großen berathen. 
In den Provinzen übte Karl feine Gewalt 
burh Beamte. In D. ließ er bie —** 
würde, als der königl. Macht gefährlich, 
eingehen, dagegen führte er die minder wich⸗ 
tigen Markgrafen zur Vertheidigung ber 
Grenzen ein. Zur Einfhräntung der höhern 
Beamten ordnete er die Sendgrafen an. Im 
Gerichte des Königs bildeten die Großen 
feine Schöppen; die andern Gerichte waren 
mit bef. gewählten Schöppen verfehen, u. 
wurden öffentlidh gehegt. Die Selbfthülfe 
fuchte Karl möglihft einzufhränten ; um ben 
Handel zu befördern, verfuchte er durch einen 
Kanal die Rebnig u. Altmühl, u. dadurch 
ben Main u. die Donau zu vereinigen, doch 
fam dies nit zu Stande, u. erft unfrer 
Zeit (Kön. Ludwig.von Baiern) blieb bie 
Ausführung vorbehalten. Weber bie fonfti- 
gen page 7 Karls d. ®r., f. Franken 
Geſch.) «. * Unter feine.» Sohn Kudwig 
d. Frommen, erlofd) die Macht des Reiche, 
wegen Mangels an Feſtigkeit, übel an 
wandter Milde u. rüdfihtslojer Begünfhe 
gungen ber Geiftlid;Peit. Den Heerbann mils 
derte er zum Vortheile ber Geiſtlichkeit, den 
Bifhöfen ınterwarf er bie Gerichtsbarkeit der 
Gaue, die Erzbiſch. ernaunt- er auf Lebens⸗ 
zeit zu Sendgrafen. Die Gauverfaſſung ging 
dabur.) unter, Sie Mechtspflege gerieth ab: 
nahme, u. nod mehr Vortheil jchaffte es ber 
Geiſclichkeit, daß Ludwig bei feiner Krönung 
816 den Papfte das Kroͤnungsrecht indirect 
zugeftand. König Harald von Dänemarf, 
von Enttfrieds Söhnen vertrieben, erhielt 
815 ein Heer Sachſen u. Obotriten unter 
Balderih u, verwüftete Dinemark; ein 2; 
Hülfshcer untrftügte ba erftere BLT. Mehr 
auf been Zaufe u. Dänemarks Belehrung, 
als auf Eroberungen bedacht, ſchloß Ludwig 
821 Frieden u. Jerfäumte die Gelegenpeit, 
bie Dünen unſchädlich zu mahen. In D. 
ftiftete Ludwig 814 das Bisthum Halber⸗ 
ſtadt, 522 die Abtei Eorvey, 831 das Erz⸗ 
bisthum Hamburg. Die Theilung des 
Reichs unter feine Söhne 817 wurde Ans 
u zu großer Beruiruimg: Bodban, der äls 
tefte, wurde Kaifer u. — Pipin 
erhielt Aquitanien nebſt der Mark Toulou 
u. den Grafſchaften Carcaſſonne in Sep 
manien, Autun, Avalon u. Nevers in Bur⸗ 
gund; Ludwig Baiern nebſt Böhmen, 
Kärnthen u. alle ſlaviſche u. ſaraceniſche Ges 
biete. Aber diefe Theilung u. die Bevorzus 
ung feines von der 2, Gemahlin, ber Wels: 
fin Sudieh, ihm gebornen Sohnes Karl 
ei der Kahle genannt) in einer neuen 
beilung erregte Kriege mug ren ben Brüs 
bern unter ſich u. gegen den Vater, ber bald 
entfagte, bald gefangen genommen warb, 
ud wieder Kaifer geworden, fib gegen 
einenfrühern®Bertheidiger, Lubwig d. Deuts 
hen, erklärte. Die Deutfhen waren aber 
ze auf bes Letztern Seite, Ludwigs des 
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Frommen Tod 840 entzünbete einen Bru⸗ 
derfrieg, beun "Ludwig ber Deutfche 
u. eben jener jüngfte Sohn Lubwigs bes 
rommen, Karl der Kable, verbündeten 
ch gegen Lothar, der feine Brüber nur als 
ebnsleute behandeln wollte. Lothar warb 
den 25. Juni 841 in der Schlacht bei 
Kontenay gefchlagen. Er verbünbete fi 
nun mit dem Dänenfönige Harald u. trat 
ihm bie Infel Waldern als Lehn ab, bie 
Sachſen aber wiegelte er gegen Ludwig 
auf u, verbieß ihnen bie ihrer 
alten Berfaffung. Nach 2j u ampfe 
bequemte fi aber Lothar zur Berföhnung, 
u. nad langen Verhandlungen fam durch 
ben Ausfpruh von 80 Schiedsrichtern im 
Auguſt 848 der. Vertrag zu Verdun zu 
Stande, durch welchen eine völlige Lanz 
dertbeilung bewirkt wurde. Ludwig der 
Deutfche erhielt das Königreih Ofrans 
ten od. D., db. b. alles oftwarts vom Rhein 
um Frankenreiche gehörige Land, u. außer⸗ 
em auf ber linken Rbeinfeite noch die 
Städte u. Gauen Mainz, Worms n. Speier, 
während Lothar Italien u. das öftl, Kranke 
reich bis an die Rhone, Saone, Maas u, 
Schelde, Karl aber das übrige nebft Sep⸗ 
timanien u. ber fpan. Mark (Eatalonien) 
erhielt. 3) Vom Bertrage zu Berdun 
843 bis YAusfterben der Karo⸗ 
linger 9 “Ludwig ber Deutſche 
hatte viel zu tbun, feine Untertyanen wies 
der zum Gehorſam zu bringen, aud bie 
Normänner fuhren 845 unter Rurik 
mit 600 Schiffen in die Elbe ein u. zerſtoͤr⸗ 
ten Hamburg, aber noch mehr belaftigten 
fie Lothars Gebiet. Die Siaven batten 
jährlih Kämpfe mit den Deutſchen, daher 
benn .. zur beffern Kae gg ber 
Grenze 847 die Herzogswürde in Thü— 
ringen bergeftellt, u. 849 ein Marfgras 
fenthumander Sorbengrenze errichtet 
wurde. wg Siege erfoht Ludwig 846 
u. 849 gegen die Böhmen, wobei ihm Lothar 
einigen Beiftand leiftete. Dagegen wurde 
Ludwig 855 von den Mähren gefchlagen. Die 
Dbotriten empurten fich 852 u. 867 nochmals, 
doch wurden fie unterworfen. Gefährlich 
wurden bie Hürften der Mähren Ratislaw 
u. Swentobold, doch ergab ſich Swentopulk 
870, u. 874 unterwarfen fih die Böhmen u. 
die Mähren. Während diefer Kriege in Often 
tte Ludwig aub im Welten mannige 
ache Kämpfe zu beftehen. Kaifer Lothar 
batte 855 fein Reich unter feine 8 Söhne 
getheilt u. war ins Klofter gegangen. Lud⸗ 
wig II. hatte Italien u. die Kaiſerkrone, 
Lothar 1. das Land zwiſchen dem Rhein, 


ber Maas u. Schelde u. Hochburgund, Karl 
bie Provence u. Nieberbur erhalten. 
Karl fl. 863, Lothar U. ‚ beide obne 


Kinder, Kaifer Ludwig, rechtmäßiger Erbe 
feiner Brüder, war in Italien in Kriege 
— —— der rg ‚ König von 
n ‚ tigte eines ganzen 
bes. Ludwig d, Deutſche zwang ihn ale 
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burd ben Vertrag au Marfan ben 9. 
Auguſt 870 zur Thellung u. erhielt den 
st. Theilvon Lothringen mit Fried 
land, Utrecht, Lüttich, Aachen, Trier, Köln, 
Mes, Straßburg u. Bafel. Er gab zwar 
biefe Känder an Kaifer Ludwig zurüd, ale 
derſelbe aber 875 ftarb, nahm er fie wieder 
in Befis, u. von ber Zeit an gehörten fie zu 
D. Auch feine Söhne empörten ſich gegen 
ihn, doch unterdrüdte er dieſe Aufftände 
Anl u. Hug, behandelte die Söhne mit 

achficht, ihre Anhänger aber beftrafte er 
ftreng. Ludwig der Deutfche theilte 872 das 
Meich unter feine 3 Söhne, doch gab er dar⸗ 
um d.e Cberberrfchaft nicht weg. Einen Vers 
fud Karls des Kablen, einen Theil von 
feines Neffen Erbe in Befig zu nehmen, 
vereitelte Ludwig der Jüngre burd bie 
Schlacht bei Andernach den 8. Det. 867. 
“Nun vollzogen bie 3 Brüder die zweite 
wirft, Theilung des Neiche. Karls 
mann ‚erbielt Bsiern, Kärnthen, einen 
Theil von Ungarn u. bie Lehnsherrſchaft 
über Yöhmen u. Mähren; Ludwig der 
Jüngere Sahfen, Thüringen, Friesland 
u. den größten Theil von Deutſch-Lothrin⸗ 
gen; Karl der Dicke den Reft von Lo— 


tbringen u. Schwaben, wozu die nachmal. 


Schweiz bis zum Jura gehörte. Karl ber 
Kahle von Frankreich hatte ſich unterdeffen 
ber Kaiferkrone u. Italiens bemächtigt, da 
er aber 877 ftarb, fo ging Karlmann nad 
Stalien, um das Reih u. die Kaiſerkrone 
in Befig zu nehmen. Der Papft fegte ſich 
aber dagegen, u. da er fi in Italien nicht 
behaupten konnte, fo erhielt fein Bruber, 
Karl der Dice, diefes Reich u. 879 die Kai⸗ 
ferkrone, Karlmann ft. 880; feinem unehes 
liben Sohn Arnulf wurde das Herzogth. 
Kärnthen abgetreten. Die übrigen Länder 
Karlmanns theilten feine Brüder. 881 
überfielen die Normannen mit einem großen 
HeeretieRheinländeru.Sadıfen, zwar 
wurde ein Theil im Sennegauifchen geſchla⸗ 
en, gegen ben andırn unterlag er aber bei 
Ehbekerborf im Lün’burg mit dem ſächſ. 
erzog Bruno, ber nebft den Bifchöfen v. 
ünfter u. Hildesheim, 12 Grafen u, vielen 
Taufenden der Mannfchaft blieb. 882 ft. 
Ludwig ber Jüngre, * Sein Bruder Karl 
d. Dicke beerbte ihn. Karl war feines Blod⸗ 
finns u, feiner ſchwachen Re ag | —* 
allgemein verachtet, u. als er ſeinen ** er, 
den Biſchof Luitward von Vercelli, angeblich 
wegen ſtrafbaren Umgangs mit der Kaiſe⸗ 
rin Richarde mit Schimpf feines Dienſtes 
entließ, begab ſich dieſer zu 
nulf, Karlmanns Sohn, der in Kärnthen 
fhon mit königl. Macht berrfchte, erfchien 
mit einem Heere 886 auf dem gi 
zu Zribur. ranken, Sachſen u. Th 
zinger traten fogleid auf feine Seite u. er⸗ 
erfolgte Die lllge Benkäieien cn been 
erfoigie ge ückelung von 
u In Italien fritten näml. Berengar v. 
Friaul u, Guide v. Spoleto um den Thron; 


rnulf. Ar⸗ 
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die Franzoſen wählten ben Grafen Odo v. 
Paris zum Koͤnige; fhon 9 Jahre früher 
atte Bofo das Königreih Arelat (Nieder 
urgund) geftiftet, weldhes nun fein Sohn 
Ludwig I. erbte, Herzog Rudolf von Burs 
und gründe!e aber Baba. Arnulf 
onnte diefe Trennung nicht verbindern, 
u. begnügte fih, in Italien einen Verſuch 
zu machen, die Herrſchaft zu erhalten, wes⸗ 
ae er feinen unchelihen Sohn Zwentes 
old dem gefchlagnen, von ibm mit Ftalien 
belehnten Berengar zu Hülfe fenbete, u. er 
chlug unterdeffen die Normannen 891 an 
er Dyle u. behauptete D. * Arnulf hatte . 
890 Böhmen an Zwentebold von Mähren als 
Lehn gegeben, diefer empörte fib, u. Arnulf 
rief bie vom Don ber eingewanderten Ins 
arn zum WBeiftande, bie Zwentebold balb 
bo ſehr drängten, daß er fih dem Könige 
unterwarf, während die Ungarn, denen uns 
terbeffen die Petfchenegen u. Bulgaren ihre 
MWeidepläge genommen hatten, fd an ber 
Theiß feftfegend, ben Deutfchen bald gefährs 
lichere Feinde wurden, als Zwentebeld, Als 
Bwentebold 894 ftarb, ftritten fih feine 
Söhne um die Herrfhaft, u. Vöhmen ers 
hielt wieber eigne Herzöge. Arnulfs Haupts 
ir war, 7— beiden natürl, Söhnen, 
wenteboldb u. Ratold, die Nachfolge 
im Reiche fihern zu laſſen. Die Stä 
bewilligten ihm dies, im Fall er Beine ehe⸗ 
lihe Kinder haben würbe, als ihm aber 
895 von feiner Gemahlin Oda ein —* 
Ludwig, geboren wurde, da verlieh er 
feinem unebeliben Sohne Zwentebold das 
Königreih Lothringen. Arnulf ging 895 
nah Stalien, eroberte Rom u. ließ ſich 
bort durch ben Papſt Formofus als Kaifer 
Prönen. Bald rief ihn die Empörung bes 
Markgrafen Iſangrim von Deftreich, gegen 
ben er —55* ziehen mußte, —* D. 
urück. feinem Tode 599 erhoben die 
eutfhen Stände * Arnulfs Gjähr. Sohn, 
Ludwig III., das Kind, zu ihrem 
Könige, in deffen Namen der Erzbifhof 
Hattovon Mainz u. Herzog Otto der 
Erlaubte von Sadfen die Regierung 
führten. Das empörte Lothringen unters 
warf fih 900. Seit 891 befehdeten fi 
die mächtigen Gefchledhter, der mit dem Kö: 
nige verwandten u. von ihm begünftigten 
Rothbenburgeru, Babenberger, Graf 
Mbalbert von Babenberg, der die Beeins 
trädtigung feines Haufes rähen wollte u. 
3 den Bifhof Rudolf von Würzburg 
verjagte, die Königlichen flug u. 905 bei 
riglar fiegte, wurde mit Lift ins Bönigl, 
ager gelodt u, entbauptet. Die Ungarn, 
bie, von bes Reihe Wohlftande u. Schwäche 
elo@t, 900 u. 907 in Baiern, 901 u. 902 
Kärntben, 98 in Thüringen u. Sadhe 
en, 909 in Schwaben, 910 in Aranfen (mit 
en Daleminzen verbindet) plündernb ein« 
zogen, u, ungeachtet bie Balernherz 
pold u. Arnulf der Böfe (f. Baiern [Befch.] 
) fie mehrmals fchlugen, doch immer 


wies 


e Leo⸗ 
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wieder. famen, mußte Ludwig enbI. durch 
einen jährl, Zribut beſchwichtigen. Bald 
darauf, PIl, flarb er, noch unvermählt. 
Er führte jeit 908 ben —— ohne 
wahrſcheinlich vom Papft gekrönt worden 
u fein. Mit ihm erlofch das Gefchlecht 
der Saroliuger in D. C) Von der 
Verwandlung Deutfchlands in ein 
Wahlreich unter Konrad I. 911 bis 

um Tod? Kaiſer Heinrichs IR. 1024. 
Sächfifche n. fräufifche Kaifer, * Die 
5Hauptvölter Des (Franken, Shwaben, 
Baiern, Sabfen u. Thüringer, über 
welche wieder Herzöge [in Schwaben Kams 
merboten] gefegt waren) verbanden fidy nun 
zur Wahl Herzogs Otto des Erlauds 
ten von Sachfen, u. als er die Krone 
nicht annahm, wählten fie auf deſſen Rath 
den Franfengrafen Konrad, Sohn bes ers 
ſchlagnen Grafen von Rothenburg, 
der wenigftens von mütterlicher Seite ein 
Karolinger war. Konrad I., weile u. 
Praftvoll, war body zu wenig vom Glüde 
begünftigt, um während feiner Burgen Res 
gierung das Reid; feiner Zerrüttung zu ent« 
reißen. Das dur den Grafen Reginar zu 
Karl dem Einfältigen einft abgefallne Lo⸗ 
thringen wieder zu unterwerfen, mißlang 
ihm 912 u. 913; nur ben öſtl. Theil Lothrin⸗ 

ens erhielt er dem Reiche. Der Krieg mit 
Serzoa Heinrich von Sachſen, dem er nad 
Sttos des Erlauchten Tode Thüringen neh» 
men wollte, u. gegen den er feineft Bruder 
Eberharb fendete, fiel nicht glüdlih aus, 
indem Eberhard bei Eresburg geſchla— 
gen wurde, Konrad felbft nit Grona neh⸗ 
men konnte u, er Heinrich endlich die Lehn 


laffen mußte. Eben fo lieferten die Krieges 


üge gegen Arnulf von Baiern, der ſich 
13 empörte, Bein Refultat; derfelbe warb 
war vertrieben, feste fi aber 915 wieder 
ı Befig feines Landes. In Schwaben be- 
ehdeten die Kammerboten Erhanger u. 

erthold den ing Salomo von Koftnig 
u. wurden deshalb nah Mainz gelodt u. 
17T zu Dettingen enthauptet. Graf Bur⸗ 
hard wurde darauf Herzog von Schwaben. 
Während der er Unruben * ſich 
ber 915 zum Male vertriebne Arnulf 
wieder in den rn von Buiern u. vers 
anlaßte die Ungarn 918 zu einem Einbruch, 
bei welchem fie Baiern, Schweben u. Eis 
re verbeerten, — — u. bis nach 
othringen vordrangen. Auf einem frühern 
Zuge durh Franken, Thüringen u. Sach⸗ 
fen hatten fie von Heinrich eine Niederlage 
erlitten. Konrad, bereits tödtlich erfrankt, 
konnte ihnen keinen Widerſtand leiften, 
Bochherzig, bes Vaterlandes Wohl erwäs 
gend, foll er fterbend 919 zur Wahl feines 

egners, des Herzogs “ Heine . des 
Sachſen, * ber Vogelfänger (Vog⸗ 
ler, Finkler) gerathen haben. Dieſer 
führte den Beinamen deshalb, weil nach der 
Sage die — bie ihm bie Wahl zum 
Könige verkündeten, ihn bei der Refidenz 
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Queblinburg aufbem — — efunbem . 
haben follen. Konrads Bruber Eberhard 
überbrachte u felbft die Kleinodien. 
Die Herzöge Burchard v. Schwaben u. Ars 
nulf von Baiern, bie Heinrich nicht aner⸗ 
kennen wollten, brachte er zum Gehorfam, 
dann bildete er aus ben ®omitaten eine 
ftehende Kriegesfhaar, ber er in Merfes 
burg einen feften Aufenthalt anwies. Wah⸗ 
rend er fih gegen bie Sachſen rüftete, fiel 
Karl der Einfaltige v. Frankreich in Eifaß 
ein, entflob aber, uls Heinrich l. mit feinem 
Heere 921 bei Worms erſchien. Durd bie 
Berträge mit diefem 921 u. 923 brachte er 
ganz Lothringen wieder an D. u, ernannte 
den Grafen Gifebert, demerfeine Tochter 
Gerbergavermüblte, zum Herzoge darin, fegte 
ihm aber 126 den Grafen Eberhard 9. Frans 
ken als Pfalzgraf zur Seite. 924 fielen bie 
Ungarn ein u. verheerten Sachſen. Hein⸗ 
rich erlitt eine Niederlage beiBedin u, 
mußte fit in Werle einfchließen; da aber 
ber feindl. Heerführer in feine Gefangen« 
haft gerietb, fo feste er einen Rährigen 
affenftillftand zum Preife feiner Freilafs 
fung, dod mußte er den frühern Tribut 
ablen. Heinrih organifirte nun unter der 
iedereinführung der allgemeinen Krieges 
gfige bas Heer, legte zum Schutz des 
andes fefte Plätze u. Städte an, u. 
bot den 9. Mann der Bauern zur Befa- 
—* derſelben auf. So baute Heinrich 
— „Nordhauſen, Duderſtadt, 
Goslar, Meißen u. Merſeburg, befe— 
ftigte auch das alte flavifhe Schloß von 
Altenburg beſſer. 926—929 bezwang er die 
Heveller, Daleminzen, Obotriten, Milze⸗ 
ner, Nhedarer, Ukern u. Böhmen; biefe 
behielten ihren Herzog als Lehnsmann von 
D., u. der Obotritenfürft ließ fih taufen. 
Um diefe u, andre Völker im Gehorſam zu 
erhalten, wurden die Marfgraffhaften 
Meißen 928 u. Nord-Sahfen (Braun 
denburg) 280 geftiftet, vielleiht auch bie 
Mark Deftreih. Die Rhedarer, bie ſich 
950 empörten, wurden bei Len zen befiegt. 
Die Danen zwang Heinrich zur Annahme 
bes Ehriftentbums u. errichtete 1 das 
Marktgraftbum Schleswig. Der Wafs 
——— mit den Ungarn war abgelaufen 
u. Heinrich verweigerte ihnen die fernere Tri⸗ 
butzahlung. Sie brachen daher mit 2 gros 
Ben — durch Franken in Thüringen 
ein, Eins davon lagerte ſich vor Merſe⸗ 
burg, das andre, gegen —— zie⸗ 
hend, traf auf das ſächſ.-thüring. Heer u. 
wurde geſchlagen. Heinrich wendete ſich nun 
egen das andre u. je! ug es 28, Aug. 953 
ei Merfeburg völlig. Nach der Schlucht 
rang ihn die Deutfchen als Cäfaru, 
baten ihn, fib in Rom Prönen zu laffen. 
Nah ſeinem zu Memleben erfolgten Tode 
936 wählten die Stände feinen Sohn *Dts 
to I., db. ®r., zum König. Sein Stiefbruder 
Danftmar u. feine Mutter Mathilde 
wollten ihm die Thronfolge, dete 
ren 
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ihren jüngern Sohn Heinrich, ftreitig 
machen. Sie führte für diefen an, daß Hein— 
rich zu ber Zeit, wo Dtto geboren fei, ncch 
niht König gewefen fei. Beide kamen 
nicht zum Biel. Arnulfs von Baiern Sohn, 
Eberhard, wollte, ohne Einwilligung Dttos, 
feinem Bater in ber Regierung des Hers 
ogthums folgen. Dtto vertrieb ihn aber 
7 u. ernannte Arnulfs Bruder Berthold 
—— Herzog. 96 kriegte Otto I. gegen bie 
ngarn u. fchlug fie. Gegen den Böhmens 
beräog Boleslaw, ber nady Ermordung feis 
nes Bruders, des heil, Wenzeslaw, 988 bie 
Herrfhaft an fih riß u. die Lehnspflicht 
verweigerte, wurde unter Hermann Bils 
fung, Herzog von Sadfen, bis 950 ges 
Pämpft, wo Bolcslam fi unterwarf, Marks 
graf Gero Pämpfte mit gen. Erfolge gegen 
die Lutiger u, andre Slaven, nach deren 
Ueberwältigung die Markgrafſch. Laus 
fig 938 geftiftet wurde. Pfalzgraf Ebers 
Bere fonft dem Königshaufe treu, verwüs 
ete des füchf. Grafen Bruno Güter, u.warb 
dafür, als Yandfriedensbreder, zur Strafe 
des Hundetragens verurtheilt, Erbittert des⸗ 
halb, verſchwor er ſich mit Dankmar, als 
dieſem Otto I. die Grafſchaft Merſeburg, 
nach Ableben feines Oheims Siegfried, vers 
weigerte u. fie bem Markgrafen Gero vers 
lieh, gegen den König, Nachdem diefe 
Empörung unterbrüdt y Dankmar erfchlas 
gen worden war, wiegelte Eberhard 939 
des Königs jüngern Bruder, Heinrih, u. 
beffen Schwager, Gifelbert, Herzog von Lo⸗ 
thringen auf. Otto J. wandte fi ſchnell ges 
gen die Empörer u. befiegte fie. Heinrich 
unterwarf fih, Eberhard u. Gifelbert ries 
fen aber den König Ludwig IV. von Frank⸗ 
reich zur Hülfe, der mit einem Heere gegen 
den Rhein 309. Gerade damals hatte Gero 
durch feine Grauſamkeit den Aufftand der 
ämmtl. öftl. Slaven veranlaßt; Otto I. mußte 
chleunig herbeieilen. Nach mehrern Schlach⸗ 
ten gelang es erft, burd den Verrath bes 
Fürften Zugumir, Brandenburg einzuneh— 
men u. bie Heveller zu überwältigen; dar» 
auf Pehrten auch die übrigen Slavenvölter 
bis zur Oder zum Gehorjam zurüd, Nun 
wendete fih Otto gegen die Rheinländer u. 
Franzoſen. Hermann Billung von yar pe 
gewann gegen fie die Schladht bei An— 
dernach 40, in weldher Eberhard u. vie 
bert blieben. Dttol. überzog nun felbft den 
König Ludwig IV. von Frankreich mit Krieg, 
der jet um Srieen ‚ bald auch um Schug 
egen feine Vafallen bitten mußte. Er hatte 
dd mit Ottos Schwefter, Gerberga, Gifels 
berts Witwe, vermäbhlt, die 942 die völlige 
Ausföhnung bewirkte. Das Herzogthum Los 
thringen en. Graf Dtto von Verdun u. 
nad) deffen Tode Konrad ber Weife, Graf 
von Worms, bem der König feine Tochter 
Suitgarde permählte. 946 unterftügte Otto 
L den König Ludwig IV. von Frankreich 
gegen Hugo, Grafen von Paris, u. ents 
{hied 949 auf der Synobe * Ingel⸗ 
Univerſal⸗Lexikon. 8. Aufl. IV. 
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heim nochmals in dem Streite dieſer bei⸗ 
den Fürſten. Seinem Bruder Heinrich gab 
Otto 947 das Herzogthum Baiern. Bald 
darauf —* König Harald U. von Dänes 
mar? ben Markgrafen von Schleswig ums 
bringen u. bie deutſchen Einw. ausrotten. 
Dtto unterwarf aber das Land bis zum Belt, 
vernidhtete 948 Haralds —— bei 
Schleswig u, zwang ihn zur Annahme bes 
Ehriftentyums u, zur Stiftung der 3 Bis⸗ 
tbümer Schleswig, Ripen u. Aarhuus. Nun 
wandte ſich Otto J. wieder gegen Böhmen u. 
endigte den Krieg durch die Erobrung von 
böhm. Bunzlau, worauf Boleslaw hul⸗ 
digte. 91 ging er nach Italien, entriß die 


——— über dieſes Reich dem Markgra⸗ 
fen Berengar Il. von Jvrea u, vermählte ſich 
—— ittwer von Editha von Eng⸗ 


via Arne ber verwitweten Königin v. Ita⸗ 
lien Adelheid. Auf ihre Vermittlung 
verföhnte er ſich mit Berengar, ber ihm 
nah D. hatte folgen müffen, u. gab ihm 
bie Lombardei zu Lehn; doch trennte er die 
Marten Verona u, Aquileja, bie er feis 
nem Bruder Heinrich von Baiern verlieh. 
Darüber unzufrieden, u. fürchtend, daß ihm 
Adelheids Kinder in der deutſchen Konigs⸗ 
würde, ba er feit 950 erwählt war, zu nabe 
treten möchten, empörte fih Lubolf, Ottos 
Sohn aus 1. Ehe, feit 949 Herzog v. Schwas 
ben, u, mit ihm verbünbeten 7 952 Kons 
rad von Lothringen u. Pfalzgraf Arnulf 
von Baicrn, wogegen Heinrih von Baiern 
einem Bruder treu blieb. Lubolf befegte 
dainz u, erhielt durch Arnulfs Beiftand 
aud in Baiern das Uebergewicht; bie Er 
bifhöfe, Friedrih von Mainz u. Herolf 
von Salzburg, hatten fich dagegen mit ben 
Empörern verbünbet. Otto, ber Mainz nicht 
hatte überwältigen Pönnen, wandte fidh ges 
gen Baiern, wofelbft der Krieg lange mit 
wechfelndem Erfolge geführt wurde. Als 
Ludolf endlich zu unterliegen fürdhtete, rief 
er 954 bie Ungarn zu Hülfe, die mit einem 
großen Heere verwuftend durch Sachſen bis 
zum Rheine zogen u. von ba burd Frauk⸗ 
reih u. Stalien nad) ihrer Heimath zurüds 
Pehrten, Konrad von Lothringen unterwa 
fih endlih, Ludolf nicht eher, als bis 
Regensburg, —* dreimaliger Belagerung, 
erobert, er die Schlacht bei Horſethal 
(Noßthal) verloren u, er von feinen 
meiften Anhängern verlaffen war, Otto vers 
zieh dem Sohne u. bem Eidam, bo nahm 
er ihnen bie Heros! ümer, Schwaben er» 
hielt Burchard U., Sohn bes erften Her⸗ 
1098; Lothringen Dttos jüngfter Bruder 
rund, Erzbifhof von Köln. Auf feinen 
Wunſch wurde das Land in 2 Herzog 
thbümer getheilt, Oberlothringen, an 
ber Mofel, erhielt Friedrich, Niederloth- 
ringen, an ber Maas, Gottfried. An 
Erzbifhofs Friedrichs von Mainz Stelle, 
der ſt., hatte Dtto feinen unehelihen 
Sohn Wilhelm gefegt, den Biſchof Herolf 
von Be ließ Herzog Heinrich > 
N, 
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den. Die Ungarn, gelodt durch die reiche 
Beute bes —— nen Jahres, brachen im 
Frühlinge abermals in D. ein. Otto 
og, während Biſchof Ulrich von Augsburg 
Teine Stabt tapfer vertheidigte, Das Reichs⸗ 
eer zufammen u. ſchlug bie Ungarn im 

ehfelde am 10, Aug. völlig. Die Ges 
fangnen ließ Otto qualvoll tödten u. ihren 
Heerführer, Herzog Heinrich, henken. Dtto 
unterwarf nun die Slaven u, ftrafte bie 
Anftifter ihrer Erhebung blutig. ® In Itas 
iien hatte unterdeß Berengar Ottos Bes 
drängniß dur Ludolf benugt u. fih unabs 
bänzig erklärt, daher fandte Otto feinen 
Sohn Ludolf, dem er Italien zudachte, 955 
über die Alpen, damit er es erobre, Ludolf 
kaͤmpfte glüdlih, doch fein Tod unterbrach 
die Siege, u, Otto, der nod mit den Sla= 
ven Pämpfte, mußre Berengar u. deſſen 
Eohn Adalbert ungeftört in Italien walten 
laffen. Die Befchwerden ber ital. Großen 
u, bef. bes Papftes Johann All. über Bes 
rengars Tyrannei riefen endlich Otto I. 961 
nach Italien, derfelbe ließ aber zuvor auf 
bem Reihstage zu Worms feinen ?7jübr. 
Eohn Otto zum Thronfolger ernennen, 
u. feste ihm feinen Bruder, Erzbiichof 
Bruno von Köln u, feinsn älteren Sohn, 
Erzbifhof Wilpeln von Mainz, zu Vors 
nuimdern, Ohne Mühe machte er der Ge— 
walt Berengars Il. ein Ende u, ließ fich in 
Mailand zum Könige der Longobar— 
den Prönen. Er ertheilte vielen Deutſchen 
Leben in Stalien, verminderte aber die Macht 
u. die Rechte der großen Bafallen, wodurd 
er ——— den Städterepubliken 
in Italien gab. Darauf ging er wieder nach 
Rom u. ließ ſich daſelbſt vom Papſt Johann 
am 2. Februar 962 zum abendlandiſch⸗rö⸗ 
mifchen Raifer Erönen. Kaum batte ſich 
Dtto aus Rom entfernt, als der Papft Fos 
bann XI. Adalbert, Berengars Sohn, feis 
nem Eide zuwider, aufnahm u. ihm bie 
—— einräumte, Otto J. ging nah Rom 
zurück, ließ 966 den Papft durd ein Eons 
eil —* u. erhob Leo VIII. auf den 
paͤpſtl. Stuhl. Gleich .. ber Entfernung 
bes Kaifers erklärten fih aber die Römer 
für den abgefegten Johann XII., u. ale 
ten, als biefer ft., Benedict V. Der Kaifer 
erfhien nochmals in Nom, ftellte Leo VIN. 
ger verwies Benedict V. nah Hamburg, 

ur aber nah Bamberg u. kehrte 968 
nah D. zurück. Neue Unruhen Adalberts 
u. der Römer nötbigten den Kaifer, M7 
zum 3. Male über die Alpen zu geben. 

uf einer Reihsverfammlung in der Lom⸗ 
barbei u. in Rom verurtheilte er die Ems 
De zu harten Strafen, u. darauf traf er 
Anftalten, ſich in ben Befig von Interitas 
lien zu fegen. Bevor er dort bie Griechen 
angriff, verfuchte er Unterhandlungen u. bes 
ehrte für feinen Sohn, nachmals Kaifer 

tto II., den er deshalb M7 nah Rom 
kommen u, Prönen ließ, dic Stieftochter des 
Kaifers Nifephorus IX., Theophania, jur 


Harald fiel 975 u, 976 in 
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Gemahlin u, zu ihrer Ausftattung die Pros 
vinzen in Unteritalien. Nikephorus verfagte 
aber die Braut, u. der Krieg währte bis 
971, Da fandte Nikephorus Nachfolger, Jo⸗ 
hannes Zimiskes, die Braut u. trat die ges 
zu Provinzen ab. Während biefer 
egebenheiten in Stalien führte Markgraf 
Udo, jeit 95 Geros Nachfolger, mit wech⸗ 
felndem Erfolge einen Krieg mit Mieczis— 
law von Polen, ben ber Kaifer, nad ſei— 
ner Nüdkehr aus Italien, durch einen Vers 
gleich zu Quedlinburg beendigte u. die Lehus⸗ 
hoheit uber Polen behauptete. Dtto ftiftete 
956 das Bisthum Oldenburg, erweiterte 
%5 Meißen, ftiftete 967 Pofen, 968 Zeig, 
u, das Erzbisihum Magdeburg, deren Be— 
ftatigung, nad langem Streite mit Mainz 
u. Halberftadt, erft 968 erfolgte. Auch ſtif⸗ 
tete Bolesiaw Il. von Böhnten 966 das 
Bisthum Prag. * Dtto Il., der Nothe, 
Sohnu 93Nachfolger Ottos L., ftand febr 
unter dem Einfluſſe feiner Mutter Adels 
eid, gleich zu Anfang feiner Regierung 
rad eine Verſchwörung aus, die Heinrich 
ber Zänker, Herzog von Baiern, Dttos 1. 
Neffe, mit Boleslam von Böhmen, Mieczis- 
law von Polen u, Harald von Dünemarf 
anzettelte. Zwar wurde Heinrich vor dem 
Ausbruche ber Verfchwörung verhaftet, doch 
achſen ein, er 
wurbe aber mit Berluft zurüdgetrieben. 
Darauf zog Otto Segen Boleslaw, zu wels 
chem fih der entflohne Heinrich geflüchtet 
hatte, der fih von dem mitverſchwornen Bis 
fhofe von Freifing in Regensburg zum Kös 
nig Erönen ließ, aber gefangen u. feines 
Herzogthums entjegt wurde, welches Ders 
109 Dtto von Schwaben, Sohn Ludolfs von 
chwaben, des ig Neffe, erbielt, Nach 
einem Siege des Kaifers bei Paffau 977 
unterwarf fih ibm Boleslaw. Darauf fiel 
König Lothar von Frankreich 978 in Los 
thringen ein u. drang bis nah Aachen vor. 
Dtto dagegen ging mit einem Heere über 
Soiffons u. Laon bis nach Paris vor, def 
fen Rorftidte er ftürmte, u. Behrte mit 
großer Beute beim. 980 kam ein Ver— 
gleih an ber Cher zu Stande, nadh 
welchem Lothringen bei Deutfchland blieb. 
An Nom hatte fi unterbeflen der Senator 
Erescentius ber öffentl. Gewalt bemäch— 
tigt, den Papft Benedict VI. ermorden 
laffen u. einen andern, Bonifaz VIL, erbos 
ben, Zwar wurde diefer von ber kaiſerl. 
Partei vertrieben u. Benedict VII. gewählt, 
diefer aber erlitt fo viele Anfeindungen, daß 
er ben Schuß des Kaifers anfleben mußte. 
Otto ging 980 nah Rom u. ftrafte die Auf⸗ 
rührer. Darauf zog er im Herbft 981 gegen 
die Briehen in Unteritalien und eroberte 
Neapel u. Karent. Als er darauf aber die 
ben Griehen Hülfe leiftenden Araber un= 
vorfichtig am 2, Juli 982 bei Bafentello 
angriff, wurde fein Heer vernichtet u. kaum 
entging er ber a er erzog Dtto 
von Baiern war in diefer Schlacht Bee 
en. 


— —— 


fen 
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ben. Swen J. Sohn Hardids von Dänes 
mark, war vom Ehriftenthume abgefallen 
u. in Sachſen eingebrohen. Gleichzeiti 
entflammte, durch bes Markgrafen Dietri 


von NSachſen Cyrannei veranlaßt, ein Auf⸗ 


ſtand alle lehnpflichtigen Slaven gegen bie 
Deutihen. Der Obotritenfürft Miftewoy 
verbrannte Hamburg u. verwüftete Holftein, 
bie Böhmen verheerten bas Stift Zeig n. 
das DOfterland, bie Heveller u. Lutizer übers 
fielen Havelberg u. Brandenburg. Ueb:rall 
wurden bie Ehriften martervoll umgebracht, 
Die Sachfen vereinigten fi endI.n. befiegten 
unter Dietrich die Slaven 984 an der Kan 
er u. erſchlugen ihnen 80,000 M. Otto II, 
—* nachdem er feinen Sohn zum Nachfol⸗ 
ger hakte ernennen u. Prönen laſſen, zu Rom 
ben 7. December 95. *Dtto IM, fein 
Sohn, erft 3 Fahre alt, war eben in Aachen 
gekrönt worden, als bie Nachricht von feis 
ned Vaters Tode anlangte, Heinrich der 
Zänker, Herzogv. Baiern, bis dahin in 
Utrecht verhaftet, bemächtigte fich des juns 
en Königs u, wollte ibm bie Krone entreis 
en ‘ob. wenigftens als fein Vormund res 
gieren. Erzbiſch. gg von Dlainz, Kons 
rad von Schwaben u. Bernhard von Sach⸗ 
fen, nebft andern ſächſ. Großen, verbinders 
ten es u. vermittelten einen Vergleih zu 
Quedlinburg, durch ben bie verwittwete 
Kaiferin Zbiontente, feine Mutter, u. 
Adelheid, feine Großmutter, die Vor— 
mundfchaft u. Reichsregierung erhielten, 
Beräos Heinrich erhielt Baiern zurüd, defs 
isheriger Inhaber Kärnthen behielt u. 
durch Verona entjchädigt wurde, welche Läns 
ber bald darauf einige Jahre hindurch mit 
Baiern vereinigt wurden. An ber Reiches 
regierung nahm aud die Uebtiffin Mas 
tbildevon — ———— J. Toch⸗ 
ter, eine Frau von männl. Geiſte u. großer 
Einſicht, Theil. Sie entſetzte den tyranitis 
{hen Markgrafen Dietrich u. gab rn Amt 
an den Grafen Lothar von Warbed, der 
fich mit dem Polenherzoge Mieczislaw ver- 
bündete u. mit Glück gegen bie Slaven 
991--995 kämpfte. Zur Sicherung ber ſüd⸗ 
öftl, Grenze wurde bie mean Deft« 
reich 984 Hergeftellt u. dem Grafen Leopold, 
ben Babenberger, verlieben. Das Mark: 
grafthum Meißen erhielt 985 Graf Efkard, 
König Lothar von Franfreih, auf D⸗s 
Berrüttung rechnend, befegte, um Lothrin= 
gen zu gewinnen, Verbun, gab es aber zu—⸗ 
rüd, als der Streit wegen ber Bormunds 
haft beenbigt war. Gefährlicher waren 
bie Einbrüche der Mormannen auf der 
ſächſ. Küfte u, in Friesland, doch wurden 
fie zurüdgetrieben. Die Bisthümer Salz⸗ 
burg, Sreifingen, Paffau, Augsburg u. Res 
gendburg erhielten von den fürftl. Frauen 
ganze Grafichaften u. außerdem viele kö— 
nigl, Rechte, ald Bergwerke, Münzftätten, 
arftgerechtigfeiten, Zölle ıc. Um in Ita⸗ 
lien bie Ruhe berzuftellen, ging die Kaiferin 
Adelheid 988 dahin, body richtete fie nichts 
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aus u. Fehrte, als Theophania 991 in Nim⸗ 
wegen geftorben war, nah D. zurüd, Nun 
ing Otto III. 996 felbft nach Italien, hielt, 
n Mailand ale König von Italien gefrönt, ' 
eine Reihsverfammlung auf den roncalia 
fhen Feldern u. ließ dafelbft feinen Vers 
wandten Bruno an der Stelle bes eben vers - 
ftorbenen Johann XV., ald Gregor V., zum 
Dapfte wählen. Am 7. Mai empfing er bie 
Kaiferfrönung in Rom u. vereinigte fich mit 
bem Papfte zu dem —— daß ein 
von den Deutſchen erwählter König ſtets 
auch König von Italien u. röm. Kaifer fein 
folle, Otto ftellte die Orknung in Nom ber 
u. kehrte nach D. zurüd, mußte aber ſchon 
997 einen 2. Zug nad Italien unternehmen, 
weil der von ihm mit Milde behandelte 
Erescentius ben Papit Gregor V. verjagt,. 
ben Bifhof von Pavia als Johanu XVI. 
—* Papſte erhoben u. ſich ſelbſt der Herr- 
haft der Stadt bemächtigt hatte. Der Kais 
fer fegte Gregor wieder ein, ließ Crescen⸗ 
tius u, feine Anhänger Hinrichten u. blieb 
bis zu Anfang bes Jahres 1000 in Rom, wo 
er 939, nach Gregors V. Tode, ben Erzbifch, 
Gerbert von Ravenna als Sylveſter II: zum 
Papite ernannte. Während feiner Abwe⸗ 
fenbeit von D. führte die Aebtiſſin Mas 
thilde von Quedlinburg die Reichsregierung, 
u. St. Adalbert, Bifchof von Prag, ging, 
um die Heiden zu befehren, nah Preußen, 
wo er 997 den Märtyrertod erlitt. Ganz 
Europa war bamald von dem ‚Glauben 
beunruhigt, daß im 3. 1000 die Welt uns 
tergeben würde, Ein Erdbeben u. ein gro« 
fer Komet, ſchien diefen Wahn zu beftätis 
en. Hierdurch veranlaßt, that Dtto eine 
allfahrt nad Gnefen zum Grabe des St. 
Adalbert u. fliftete bier das Erzbischum 
Gnefen. Bielleiht erhob er auch damals 
ben Herzog Boleslaw zum Könige u. erließ 
ihm ben Tribut. 1001 309 Dtto zum 8, 
le nah Rom, um ben Kaiferlig da⸗ 
bin zu verlegen. Er ftillte eine Empörung 
in Zibur, gerieth aber durch einen Aufftand 
ber Römer in Lebensgefahr, aus welder 
ihn nur die Entfhloffenheit der deutſchen 
——* rettete, Er verließ nun Rom wm. 
egab fih, um ein beutfches Heer zu ers 
warten, nach Paterno, wo er am 21. Ian, 
1002, der Sage nach, an Gift ft., das ihm 
Stephania, die Wittwe bes hingerichteten 
Erescentius, foll haben beibringen laffen. 
Da er keine Nachkommen hinterließ, fo trat 
bas Wahlrecht wieder ein, u. nachdem Dtto 
von Kärnthen, ben Deinrih von Baiern 
felbft unterftügte, die Krone ausgefchlagen 
hatte, waren Thronbewerber Markgraf Ek⸗ 
Bard von Meißen, Hermann von Schwaben, 
Heinrih von Baiern, Markgraf Heinrich 
von Bohburg gewann bie — u. Batern 
für Legtern, u. auf der Wahlverfammlung 
von Werle machten die Schweftern bes vers 
ſtorbnen Kaifers ihm die ſächſ. Fürften ges 
neigt. Als nun der mächtige Ekkard von 
bem Grafen von Nordheim ——— 
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bet worben war u. Hermann von Schwas 
ben von ber Wahl abftand, wurde er wirt: 
li gewählt. " Heinrich 1I., dee Hei⸗ 
lige od. der Rahme, bisher Herzog von 
Baiern, war als Sohn Herzogs Heinrich 
von Baiern Enkel: Kaiferd Otto d. Gr. u. 
Urentel Heinrichs I. Als. König mußte er, 
nah altem Herfommen, fein Herzogthum 
Baiern abtreten; er gab es aber nicht an 
den Markgrafen Heinrid von —— der 
in der Hoffnung darauf ihn zum Throne 
verholfen hatte, ſondern dem Bruder ſei⸗ 
ner Gemahlin Kunigunde, Heinrich von 
Luremburg. Deshalb verbündrte ber Marks 
graf fi mit bed Königs Bruder Bruno, 
mit Markgraf Ernft von Deftreich u. mit 
Boleslam von Polen. Heinrich ey m 
biefe Empörer 1003 bei Kreußen, doch bes 
—— er ſie, zwang aber 


rung, —* 
icher zu werben. "In Italien hatte ſich 


unterbeffen Markgraf Arbuin von JIvrea 
zum Könige von Stalien aufgeworfen; 
Heinrich fandte Otto von Kärntben u, Ernft 
von Deftreich gegen ihn, als dieſe aber ges 
ſchlagen wurben, ging er felbft über die Als 
pen u. ließ fih 1004 in Pavia zum König 
von Italien Prönen. Mittlerweile hatte Bos 
leslaw von Polen fih in den Befig von 
Böhmen gefept u. ide Länder vers 
beert, baber eilte König Heinrih nah D. 
zurüd, eroberte einen heil von Böhmen 
u. die Laufig, dieer dem erg früs 
ber zur Lehn gegeben, u. fiel 1005 in Pos 
len felbft ein, wodurch Boleslaw genötbigt 
wurbe, um Frieden zu bitten, der 1013 zu 
Dofen gefhloffen warb, 1007 309 er ges 
gen Balduin von Flandern, ber fich der 
eg nr Baleneiennes bemädtigt hatte. 
In Niebers Lothringen fegte er den Gras 
fen Gottfried von Verdun un Herzoge 
ein, dann unterflügte er 1008 den Erzbi⸗ 
foot Mdalbert von Zrier gegen Heinrichs 
I. Schwager Dietrich 1009, Bon biefen 
hden, bie er mit wenigem Glüde aus 
t, wandte er fih nah Meißen, um eis 
nen Streit bes Markgrafen Gunzelin mit 
feinen Brudersföhnen zu ſchlichten; dann 
ftellte er das eingegangne Bisthum Mers 
feburg ber, u. gründete 1007, nad ſchwe⸗ 
rem Streite mit mehrern beutfchen Biſchö⸗ 
fen, das zu Bamberg. Während dem hatte 
oleslam von Polen bie Waffen ergriffen, 
u. Heinrich mußte mehrere Feidzüge gegen 
ihn thun, ehe er ihn 1012 zum Gehbors 
ter bringen konnte. Arduin hatte in 
Stalien in der Herrſchaft behauptet. 
Deinrih ging dahin, empfing 1014 nebft 
feiner Gemahlin Runigunde, Tochter 
bes Grafen Siegfried von Lothringen, in 
Rom die Kaiferfrönung, konnte aber feis 
ch ai Arduin, ber fih zum Ge⸗ 
—— ſer aufwarf, nicht überwältigen, 
ch entſagte dieſer bald darauf freiwillig 

x Herrfhaft u. ging ins Kloͤſter. Bos 
leslam hatte wieder Einfälle ins Meiß⸗ 
niſche gethan u. ſchrecklich darin gewüftet 3 
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ben Feinbfeligkeiten mit ibm machte 1018 
ber Friede zu Baugen ein Ende. Durch 
bie Berträge von 1016 u. 1018 mit feinem 
Dheime, König Rudolf V. von Burgund, 
fiherte ber Kaifer fih u. feinen Nahfols 
ern bie Erbfolge in biefem Königreiche. 
Bitten des Papſtes Benedict VII. 
ing Heinrich II. 1022 zum 8. Male nach 
talien, um bie Griehen, bie in Apulien 
u. Ealabrien bie Baiferl. Lehnsleute bedrän 
ten u. fich wieber ber Herrſchaft zu bemaͤch⸗ 
tigen ftrebten, zu züdtigen. Er. flug die 
Griechen u. ihre Anhänger, fette untreue 
Bafallen ab u. andre an ihre Stelle, u. 
verlieh einer kleinen Schaar normannifcher 
Krieger, die an bem Kampfe gegen bie 
Griechen Theil genommen hatten, ein Lande 
gebiet in Campanien, woburd ber Grund 
zum er pe Neapel gelegt wurde, Mit 
Heinrich II. beram 13, Suli 1024 zu Grone 
bei Göttingen ohne Nachkommen ft, erlofch, 
da feine Brüber, Arnulf u. Bruno, Beiftliche 
waren, das fähfifhe Kaiferbaus. D) 
Geintihe Kaifer u. der fächfifche 
aifer Lothar von 1024— 1137. "Die 
Seipe Bernhard Billung von Sachſen, 
einrich von —— v. Baiern, Fried⸗ 
rich von Nieder⸗-Lothringen, Gozelo von 
Ober » Lothringen, Ulrih von Böhmen u. 
Markgraf von Mühren waren bei Erlcdis 
gung des Throns fümmtlih Bewerber u. 
biefen gewaltigen, weltl. Fürften bielten 
nur bie geiftl. einigermaßen die Wage. Sie 
vereinigten fich mit der Baiferl. Witwe, Aus 
nigunde, u. deren Brüdern, Heinrich v. 
Baiern ee ec 
Rube im Reiche zu erhalten. Am 4. Sep⸗ 
tember 1024 gefhah auf einer Rheininfel 
bei Oppenheim die Wahl u. fiel * auf 2 
räntifche Grafen, Konrad, Nachdem biefe 
ch gegenfeitig Treue u. Anerfennung ge— 
lobt hatten, wenn einer von ihnen gewählt 
würde, fiel die Wahl auf Konrad II., 
den Aeltern. Er war ein weifer, Praft« 
voller Fürft u. ein folder that Notb, denn 
von innen u, außen warb dad Reich viel- 
fady bedroht. Konrad bereifete zuerſt alle 
Provinzen des Reichs, um die Rechtspflege 
rein unterbrüdte barauf die Ber- 
hwörungen feines Stieffohbns, Ernft von 
Schwaben (ber fi 1025 wieder empörte), 
ing dann 1026 nah Stalien, wo er im 
ailand die lombard., zu Rom 1027 vom 
Papſte Johann XIX. die Kaiferkrone em⸗ 
pfing, unterwarf Eapua u. Benevent u. er» 
theilte ben Normannen ein Gebiet unter der 
Bedingung zu Lehn, daß fie die Reichs⸗— 
renzen gegen bie Griechen vertheidigten. 
it Kanut von Dänemark fchloß er 1028 
ein Bünbniß u. trat ihm Schleswig ab, fo 
baß bie Eider wieder Des Grenze war. % 
Mieczeslamw 11. von Polen zivang er 108 
bie Laufig zurüdzugeben u. die Oberbobei 
bes deutſchen Reichs anzuerkennen, rch 
Rudolfs III. von Burgund Tod, 1032, kam 
Burgund, wozu Helvetien, Savoyen ae 
Os 


ö— — —— u BB Zus 


Deutschland (Gesch. bis 1077) 


Provence, Dauphine u. Franche⸗Comté ges 
börten, wieder an D. Es zu behaupten, 
mußte Konrad mit Odo von Ehampagne 
1034 u. 1037 kriegen. Auch gegen bie Un⸗ 
arn u. gegen bie flav. Völker ftritt er. Zur 
Berubloung ber Streitigkeiten zwifchen dem 
hoben u. niedern Adel Ftaliens that er 1087 
einen zweiten Zug dahin u. gab am 28. Mai 
1037 im LagervorMailandbielehnes 
eonftitution, woburd bie Erblichkeit der 
Fleinern Zehen feftgefegt u. die ber größern 
vorbereitet wurde. Darauf beftätigte er 1088 
den Gottesfrieden für D. Das königl. 
Anſehn erhob Konrad, indem er die Macht ber 
Großen ſchwächte u, gegen fie die kleinern 
Lebnsträger begünftigte, bef. aber dadurch, 
daß er die großen durch den Tod erledigten 
Herzogthümer feinem Sohne H:inrich übers 
geb; o 1027 Baiern, 1083 Schwaben u. 
as Königreih Burgund, 1039 Kärnthen; 
nur in Sachſen u. Lorhringen blieben noch 
Herzöge. Um Handel u. den Bürgerftand 
u heben, gab er mehrern Städten (Bams 
erg, Bremen, Chur, Hildesheim, Magdes 
burg u. Würzburg) Markrredte. Dagegen 
verfiel unter ihm bie Kirdyenzucht, weil 
ſchlechte Päpfte der Kirche vorftanden u. 
weil er aus Geldnoth Bisthümer u. Abs 
teien an die Meiftbietenden verkaufte. Er 
ſt. 1039. * Sein Sohn u, Nachfolger Hein: 
rich III., der Schwarze, bob das Fönigl. 
Anſehn burd Braftvolles Walten. Bisl 
that er 5 Feldzüge gegen Böhmen u. 2 gegen 
Ungarn; 1045 gegen Gottfried ben Bärtigen 
von Oberstothringen, dener gefangen nahm; 
1046 u. 1047 zog er nad Italien, feste 8 
Paäpſte ab u. den Biſchof Buibert von Bam⸗ 
berg, als Elemens II., ein, ward von ihm 
efrönt u. bewog ihn, ben Verkauf kirchl. 
enter bei Bann zu verbieten. 1051 u. 
1052 309 er gegen bie Ungarn, die in Baiern 
eingefallen waren; 1051 u. 54 gegen Gott» 
fried von Lothringen, ben er entfegte, u. 
gegen Balduin von Flandern u. Dietrich 
von Holland, deren Empörung er beftrafte 
1055 nad Italien, wo er * Victor II. 
einſetzte u. die Markgräfin Beatrix von 
Zufcien, die ſich mit Gottfried dv. Lothrin⸗ 
gen vermählt hatte, u, ihre Tochter Mas 
thilde als Geißel mit nah D. zurudführte. 
m Innern von D. war unter ihm Ruhe, 
denn er hatte 1093 den Landfrieden zu 
Koftnig geftiftet, den er ftreng aufrecht erhielt. 
Er ft. fürn 1056 zu Borhfeld am Harze, 
wo er wegen der Jagd war. ® * * 
Sohn, den —— Heinrich IV., führte 
feine Mutter Agnes von Poitou, eine 
Muge Fürſtin, doch vom Bifchof Heinrich 
von Augsburg fchledht berathen, die Mes 
ierung, die ihr von den mißvergnügten 
Sirpen 1062 entriffen warde. Erzbifhof 
anno von Köln, das Haupt der Vers 
ſchwörung, erzog den jungen König ſchlecht, 
noch mehr verdarb ihn Erzbifhof Adals 
bert von Bremen, ber Hanno verdrängte, 
Beide verfchleuderten die Reichögüter. Auch 
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nach feiner Mündigkeit folgte Beinrich IV. 
dem Rathe feines gewefenen Bormunds 
Mbalbert. Zwar mußte er bdenfelben, da 
er als auf das Höchſte gegen bie Sachſen 
erbittert befannt war, 1 entlaffen, au 
auf Andringen der Neiheftär.de die Heirat 
mit der, ibm 1055 von feinem Water vers 
lobten Bertha, Tochter des Markgrafen 
Dito von Italien, vollziehen. Dennoch be» 
tr Heinrich die ihm von Adalbert einges 
ößten Örundfäge u. den Haß gegen die Sach⸗ 
en. Für das Berfprehen bes Erzbiſchofs 
rn von M nu ihm zur Scheidung 
von Bertha zu verhelfen, verbieß er diefem 
feinen Beiftand gegen bie —— wegen 
des Zehntens. Heinrich eroberte 1069 Beich⸗ 
lingen u. Scheidungen vom Markgrafen 
Debo, befriegte ben bes Hochverraths ans 
geklagten u. bes Herzogthums Baiern bes 
raubten Dtto von Nordheim u. hielt ihn, 
als er ſich ergab, u. ben Erben bes den 
thums Sachſen, Magnus, in Haft. Im 
Sachſen u. Thüringen legte er überall Burs 
gen an, Von einer Heerfahrt, die Heinrich 
fe Polen een mu fürdteten die Sach⸗ 
e 


n, daß fie aufihre Unterjohung abzwecke. 
ie verbanden ſich daher 1073, belagerten 
Heinrich, ba er bie gegen ibn vorgebrach⸗ 
ten Beſchwerden nicht abftellen wollte, erft 
in Goslar, bann in ber Harzburg, ließen 
ihn jeboh entkommen. Heinrih zog num 
1074 mit- Heeresmacht gegen fie, doch kam 
es zum Gerftunger Frieden, in dem 
Heinrich vorgefhrieben war, feine Burgen 
in Sachſen zu zerftören; ‚Heinrich vollzog 
ihn aber nicht; ba zerftörten die Sachſen 
1074 die —— ſelbſt, verübten daſelbſt 
große Graͤuelthaten u. ſchonten ſelbſt ver 
Kirche u. ber Gräber nicht. Deshalb übers 
og fie Heinrih wieder mit Krieg, ſchlug 
tie bei Hobenburg unweit Langenfalza 
u. nahm die ſächſ. u. thüring. Heerfüh⸗ 
rer bei Norbhaufen gefangen. Das mit 
—— behandelte Volk ſtellte nun eine 
lage beim Papſt Gregor VH. an, beſchul⸗ 
digte ihn hierbei bes Verkaufs geifti. Stels 
len u. echob fih auch unter Anführung der 
Söhne Gerds von Neuem. Der Pupft bes 
rief 1076 wegen biefer Klage Heinrich unter 
Bannesdrohung vor feinen Stuhl u. that 
Heinrich, als er nicht erfchien,, vielmehr Gre⸗ 
ger VII. auf einem Reichstag zu Worms 
für er erklären re in ben Bann 
u. entließ die Deutihen ihres Eids. Auch 
die SDeutfchen u. Sachſen beftätigten dies, 
wenn Deinrich nicht binnen Jahresfrift vom 
Banne befreit fein würde u. wiefen ihm 
Worms einftweilen zum Aufenthalt an. 
Heinrich ging daher im Januar 1077, nur 
von einigen Dienern begleitet, nah Stas 
lien, um die Losſprechung vem Banne zu 
erhalten. In —— wo ſich der Papft 
damals befand, eingelaffen, mußte er 3 Tage 
als Büßender in härenen Gewand u. bars 
fuß im Freien zwiſchen der 2. u. 3. Rings 
mauer ftehn; am 4, Tage wurde er — 
en 
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ben härteſſen Bedingungen (dem Papfte, 
wenn er es verlange, fich zu ftellen, Die Res 
ierung micht wieder anzutreten u. dem Papft 
n Allem zu gehorchen), vom Banne losges 
ſprochen. Selbft die Italiener zürnten Hein 
rich wegen ſolcher Demüthigung, u. er zer— 
riß, Baum vom Convent zurüdgefehrt, alle 
Bande mit dem Papfte wieder. Inzwifchen 
wer ein Gegenfönig, Rudolf v.Schwas 
ben, zu Forchheim 1077 von ben Reichs» 
re gewählt worben, Die Schlachten 
ei Melrihftadbt w, bei Flarchheim in 
Thüringen gegen Rubolf v. Schwaben ent= 
— nichts für ihn, u, erſt Die bei Möls 
en, zwifchen Weißenfels u. Pegau, 1080 
wenbete fi, dba dort Rudolf, durch Abhauen 
ber Hand, eine töbtl, Verwundung erhielt, 
das Glüd für Heinrih. Mehr hierüber f. u. 
Schwaben (Gefh.) . Bon Neuem war 
Heinrich über das Inveftiturrecht mit dem 
ven in Streit gerathen u. mit dem Banne 
elegt worden, Er berief nun 1080 ein Cons 
cilium nah Briren, feste Gregor VII. 
ab, ftellte Elemens III. ale Gegenpapſt auf, 
ging 1081 nah Italien u, eroberte nad 
langwieriger Belagrung Rom, wo er von 
Elemens Ill. die Kaiferkrone empfing. Der 
in ber Engelsburg belagerte Gregor VII. 
wurde zwar durch Robert Guifcard entfegt, 
ftarb aber bald darauf zu Salerno. In D. 
hatte Heinrich von Neuem gegen den Gegens 
könig Hermann von Engemburg u, 
gegen Wiarkgraf Egbert Il. von Meis 
zu Bämpfen u. Bonnte überhaupt das 
eich nicht beruhigen, dba Welf von Baiern 
u. Berthold von Zähringen ben Krieg forts 
ng Friedrich von Hobenftaufen, 
em er1090 das Herzogth. Schwaben verlies 
ben hatte, konnte fie nicht überwältigen. Auch 
die Sachſen wollten zu einer neuen Könige 
wahl fchreiten. Doch traten 1095 die Wel⸗ 
en, mit Matbilden von Toskana, feine 
ittre Feindin, entzweit, auf die Seite des 
Kaifers u. halfen ihm in D, feine Feinde 
re ‚, während Heinrich IV. felbft in 
Itallen bie papftl, Partei befämpfte, Uns 
terdeß hatten 1096 bie Kreuzzüge begonnen. 
Anfangs zeigten bie Deutſchen wenig Theile 
nahme daran. Später fammelten die Pries 
fter Volkmar u. Gottſchalk 2 Haufen 
am Niederrhein u, in Lothringen u. Graf 
Emitovenkeiningenamüberrhein; zus 
gleich erhoben ſich ſchreckl Zudenverfoigungen 
bie fih aud in Schwaben, Sachſen u, Boͤh⸗ 
men verbreiteten. Als der Kaifer 1097 nach 
D. zurückkehrte, war das Reich beruhigt, 
eiöh Berthold von Zähringen trat Schwa= 
en an Friedrich von Hohenftaufen ‘ab u, 
erhielt dafür den Herzogstitel u. die Lands 
vogtei über bie Lande zwifchen dem Jura = 
u. dem Bernhardsberge. Mit allen gerne 
verfühnt, ftiftete Kaifer Heinrich 1102 einen 
allgemeinen Landfrieden auf4 Jahre, 
Als Papft Paſchal U. den Kaifer, weil er 
ihn nicht unbedingt anerkannt hatte, aufs 
eue mit dem Banne brlegte, bildete fich 
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wieder eine Partel gegen Heinrih, zu ber 
bie mehrften Bifchöfe fich gefellten u. an 
beren Epige’fih 1104 des Kuifers Sohn, 
Heinrich der Jüngere, ftellte, der von 
ben Papfte feines Eids, ben er dem Vater 
geleiftet, entbunden worben war, Der Kais 
fer mußte vor ihm über Böhmen nah Mainz 
flieyn, Dort gefangen genommen ward er 
auf der Reihsverfamm er. zu Mainz des 
Throns verluftig erflärt, Er war fo berabs 
— daß er den Biſchof Gerhard von 
peier um eine Präbende bat. Als er ſie 
nicht erhielt, floh er nach Köln, dann nach 
Lüttich, wo ihn der Biſchof u. Herzog Hein— 
rih von Lothringen in Schug nahm:n u, 
eine beträchtl. Streitmacht für ihn zufams 
menzogen. Im Begriff, dem Sohne eine 
Schlacht zu liefern, ft. er am 7. Aug. 1106 
zu Lüttih. Sein Leihnam wurde auf pipftl. 
Gebot wieder ausgegraben u. mußte5 Sabre 
in ber Kapelle der heil, Afra zu Speier 
unbeerbigt ſtehn; bis 1111 die püpftl, Abſo— 
lution erfolgte, Er war in 2, Ebe mit Ag⸗ 
nes (Adelheid), Tochter des Großfürften 
Weſewolok von Rußland, Witwe des Maͤrk⸗ 
grafen von Stabe, feit 1089 vermählt — 
weſen, hatte fie aber in Verdacht einer Uns 
treue, * Heinrich V., Heinrichs IV. Sohn, 
ſchon feir 1103 (nm. U, fchon feit 1097) ge 
deutſchen König ernannt, folgte ſeinem Va— 
ter, nachdem bdiefer im Krieg mit ihm ges 
ftorben war. Er übte bas Inveſtiturrecht 
aus, u, der Papft wagte nicht, ihn deshau 
mit dem Bunne zu belegen. Den Herzog 
Heinrih von Niedersfothringen entjegte er 
u. gab deffen Herzogthum dem Örafen Gott= 
fried von Yöwen. Das 1106 durdy das Aus» 
fterben des billunger Stamms erledigte Hers 
—— Sachſen verlieh er dem Grafen 
othar von Supplinburg. Mit wenig Glück 
focht er 1107—1109 gegen die Polen u. Un⸗ 
ars, Heinrich, der durch ſeine Heirath mit 
tathilde, einer engl. Prinzeffin, Mittel zu 
einem Römerzug erlangt hatte, ging 1111 
nah Rom, Immer ftieß fih die Krönung 
jedoch an den Inveftiturftreit. Da ließ Heinz 
rich bei einem Aufftande den Papft u. die 
Euardinäle vom Altar weg gefangen nehmen 
u, bielt fie 2 Monate lang in Haft. Der 
Papft beftitigte endlich, gezwungen, eiblich 
bas Privilegium der Inveftitur der Bifchöfe 
burh Ring u. Stab, entließ Heinrih des 
Banns u. Prönte ihn 1112. In Sachſen 
war Graf Ulrich von Orlamünde gefterben 
u. Heinrich IV. wollte deffen Erbgüter als 
eröffnete Meichslehne einziehn. Dagegen 
empörten fich die fächf. Fürften, wurden aber 
1115beiWarnftedt gefchlagen. Eine andre 
Empörung 1114 zu KölnendigtedbieShlaßt 
bei Andernach, eine 3., 1115, hatte die 
Schlacht am Welfesholze zur Folge, 
bie der Kaiſer verlor u. nur mit Mühe einen 
billigen Frieden zu Wege bradte, da der 
Erzbifhof Ruthhard von Mainz u. der Bi« 
fbof Erlung von Würzburg ihm viele Feinde 
erregten, ber Papft von Neuem fi . 
ihn 
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ihn erbob u, ihm viele Feinde gewann, Währ 
rend ber le 1116--18 in Stalien, wegen 
der mathildifhen Erbſchaft, mit den Paͤp⸗ 
ften focht, gerieth in D. Alles in Verwir— 
rung, dba die Hohenftaufen, Briedrih Ders 
303 von Schwaben, als Reichsverwefer, u. 
Konrad Herzog von Franken, die Ruhe zu 
erhalten nicht dermochten. Die Städte em⸗ 
örten ſich gegen die Bifrböfe, es bildeten 
ih Scharen von Räubern, die Alles ohne 
Unterſchied plünderten u, mordeten; ganze 
Gegenden wurden zur Einöde u. an mehrern 
Drten börte der Gottesdienft auf, Kaifer 
Heinrich, der 1119 nah D. zurückkehrte, bes 
rubigte das Reſch u, ſchlos 1121 din Neichs« 
friedbenzu —— Endlich kam auch 
am 23. Sept. 1122 zu Worng der Friede 
„Fa ir dem Kaifer u, dem Papfte 
u Stande. Der Kaifer gab wegen der 

nveftitur mit Ring u. Stab nach u. erbielt 
von dem Papft Ealirtus II., der auf Gelas 
fius gefolgt war u. ben er anerkannte, nur 
die Inveftitur mit dem Scepter für bie Res 
galien gewährt, 1123 dämpfte Heinrich den 
Aufruhr der Gräfin Gertrud von — 
einer Schweſter des Herzogs von Sachſer, 
Lothar; dann riefen ihn die Unruhen wegen 
der Erbfolge nah Meißen; auch bier wens 
bet: Lothar dem Grafen von Wettin Meißen 
zu. Heinrich V. that nun mehrere Heereszůge 
gegen Lothar von Sachſen u. gegen Frans 
reich, deffen König Ludwig VI. er 1124 bes 
kampfte u. Meg belagerte, es jedoch einer 
Empörung von Worms halber verlaffen 
mußte. Er hatte den Pian, eine allgemeine 
MReichsfteuer einzuführen, um ber Krone 
fefte Einkünfte zu verfdaffen, jedoch über: 
eilte ibn der Tod 1125. Mit ihm erlofh 
das fränk. Kaferbaus, * Lothar Il. bes 
flieg nun den Thren u. ward in lachen ges 
krönt. Auf den Vorſchlag des Erz ifihofe 
Albreht von Mainz wurde die Wahl nur 
von 10 Kürften vollzogen u. fo zeigten fich 
bieerften Spurender Kurfürften. Im 
ſich auf dem Throne zu befeftigen, gab Lo= 
thar Alles auf, was Heinrich V. im Vertrage 
zu Worms gesen den püpfll. Stuhl eritrits 
ten, Ebenfo that er dem Papfte feine Wan! 
De Kaifer durch eigne Geſandtſchaft zuerft 
und u. veranlaßte fo dad nachmals prütens 
dirte Beftätigungsredt. Um die Hohen⸗ 
ftaufen zu ſchwächen, verbündete er ſich 
mit Heinrih dem Stolzen von Buiern, 
vermähblte demfelben feine Tochter Ger: 
trud u. verlieh ibm 1127 das Herzogthum 
Sachſen, wollte auch dem Herzog Friedrich 
von Schwaben die Güter entreißen, bie ders 
felbe von Heinrich V. geerbt hatte, ſprach 
deshalb die Neihsacht gegen ibn aus u, rief 
Heinrich von Baiern zu Hülfe, Konrad 
von Franken, der unterdeffen von Paläs 


gs zurückgekehrt war, befreite feinen’ 


ruder, der von Lotbar u. Heinrich in 
Nürnberg eingefhloffen war, u, 309 dann 


über bie Alpen u. Lich ſich 1128 in Monza 


zum König von Stalin Erönen. Schon 


- 
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früher hatte fidy Lothar in die böhm. Erb- 
folgeftreitigbeiten Spain u. ben Marks 
grafen Otto von Mühren begünftigt, der 
nah Wladislavs I. Tode deffen Bruder So— 
bieslav verdrängen wollte, Zwar endeten 
Lothars Feldzüge nah Böhmen 1126 fehr 
unglucdlich u. Otto Bam um, doch leıftete ihm 
Sobieslav den Eid der Treue u. in der Folge 
ute Dienfte. Den Herzog Boleslav von 
ofen nötbigte Lothar, den von 12 Jahren 
ber fchuldigen Tribut zu zahlen u. wegen 
Nügen u. Pommern die Lehen zu empfan: 
gen. Nah dem Erlöfchen des obotritifchen 
Königsgefchlehts ans Heinrichs Nachkom— 
menfchaft, mit König Kanut Yaward, 1125, 


‚belieh Lothar den Sohn bes dinifchen Kos 


nigs Erih, der, von feinen Neffen der 
din. Krone beraubt, zu Lothar geflüchtet, 
mit dem wendifhen Königreih, u. als Nis 
kolaus u. fein Sohn Magnus Erich hatten 
ermorden laffen, rüdte Lothar nah Schless 
wig u. zwang Magnus, fein Wafall zu 
werden, 1134. Um Burgund in beffern Ges 
borfant zu erhalten, machte Lothar, nad des 
Grafen Wilhelm Tode, Konrad ven Zäh— 
tingen 1127 zum Herzog. Den Grafen Kons 
rad von Wertin, einen nahen Verwandten 
feiner Gemahlin, den er in der Mark Meis 
Ben beitätigte, gab er 1127 die Laufig. Die 
landgrarl. Würde Hermanns von Winzens 
burg, der Vurkhard von Luckenheim, Lothars 
Marbyeber, umbringen laffen, trug er yet 
Thüringen über u. 8 fie Ludwig II. Na 
Ableben Honoriug Il. 1180 warden in zwie⸗ 
— Wahl 2 Pipfte, Innovenz I. u. 
naclet Il., gewählt. Innocenz mußte nad 
Frankreich fliehen u. Bam 1131 nach Lüttich, 
in Begleitung des St. Bernhard, den Kö— 
nig Lothar um Beiſtand wider Anaclet zu 
bitten. Lothar erflirte ſich dazu genzigt, 
verlangte aber die Herftellung des Vertrags 
zu Worms, doch lich er fih von St. Berne 
hard überreden, hiervon abzuftehn, Er ging 
nun 1152 über die Alpen, führte im Früh— 
jahr 1133 den Papft nah Mom, empfinz 
von ihm die Kaiferkrone u. verglich ſich mit 
ihm weyen der zur matbhildifhen Erbfchaft 
gehörigen Linder, die er von dem pipftl. 


Stuhle zu Lehen nahm u. fie 1137 ſcinem 


Eidam Heinrich von Baiern übergab, deffen 
Landgebiet nun von der Tiber bis zur NSee 
reichte. Nach der Rüdfehr bracht: die Ver? 
mittlung St. Bernhards Friedrich von 
Schwaben 1134 u. Konrad von Franken 
1135 zur Unterwerfung, Legterm gab der 
Kaifer die Würde des Meiche » Banners 
trägers u. den Rang vor allen deutfchen 
Dergögen. Albrecht ben Bären, Grafen von 
Ballenftedt, belehnte er 1133 mit dem Marks 
grafenthum NSuchjen, das fih mit Konrade 
von Plögke Tobe erledigt hatte. Auf dem' 
Reihstage zu Magdeburg erfhienen bie 
Gefandten von Dänemarf, Polen, Ungarn 
u. Böhmen, um die Streitigkeiten ihrer 
Völker, ald des Reichs Untergebene, vom 
Kaiſer entſcheiden zu laffen. Auf bem Reichs⸗ 

tage 


, . 
759 
tage au Merfeburg waren bie Herzöge von 
olen u. Böhmen, als Lehnsträger des 
eichs, zugegen u. Erftrer trug dem Kaifer 
das Schwert vor. Die Geſandten des griech. 
Kaifers u. von Venedig fuchten ebenda den 
Kaifer zum Krieg gegen König Roger von 
*Sicilien zu bewegen, wozu ihn aud Papft 
Annocenz Il. antrieb. Deshalb that ber 
Kaifer 1136 einen 2. Zug nad) Italien.. In 
der Lombardei wurde fein Baiferl. Anſehn 
überall anerkannt. 1137 trieb er Roger, 
König v. Sicilien, fo in die Enge, baß er 
auf dem Feftlande Italiens nur noch Sas 
lerno befaß, um Frieden u. um bas Her⸗ 
ogthum Apulien als Reichslehn für feinen 
Sohn bat. Lothar fchlug dies ab, gerieth 
aber mit dem Papft wegen ber Lehnsherrs 
{haft von Apulien in großen Streit. End⸗ 
lich verglichen fie ſich —* gemeinſchaftl. Be⸗ 
lehnung des Grafen Rainulf von Avellana. 
Er wollte Roger auch Sicilien nehmen, doch 
bie deutſchen Fürften verfagten ihm ihren 
Beiftand, Er kehrte nun nah D. zurüd u. 
ft. auf der Reife am 3. Dec. 1137 im Dorfe 
Bretten in Tyrol. E) Schwäbijches od. 
Shobenftanfenfbes Staiferhaus, 1137 
—1256, * Viele Reihsfürften, beforgt, daß 
ber mächtige Herz. Heinrich v. Baiern, ben 
zu wählen bie verw. Kaiferin Richenza bes 
reits einen Reichstag nah Quedlinvurg bes 
rief, Kaifer werben möchte, traten ſchnell 
u Koblen zufanmen u. wäblten ® ben Ho⸗ 
enftaufen Konrad ll. bisher Herzog 
v. Kranken zum Kaifer. Die bair. u, ſächſ. 
Fürften wollten biefe Wahl als ungultig 
verwerfen, bie Hohenftaufen beriefen ſich 
aber auf Lothars auch nicht ganz regelmäßige 
Wahl. Der Eardinal Theodezin Prönte ibn 
bald darauf zu Nahen. Konrad forderte nun 
von Heinrie bie Abtretung eines feiner 
beiben re inden es gegen bie Reiches 
—8 fei, daß ein Fürſt deren 2 beſäße. 
s derfelbe bies u. bie Neichskleinodien 
verweigerte, wurbe er in die Acht u. beider 
Herzogthümer —— erklärt, Sachſen 
erhielt Albrecht der Baͤr, der, wie Heinrich, 
ber Sohn einer Billungſchen Erbtochter 
war. Ein beftiger Krieg entftanb darum; 
bevor er entfchieden war, ft. Heinrich 1139 
u. hinterließ einen 1Ojährigen Sohn, Hein: 
rich (fpäter der Löwe genannt). Baiern ers 
hielt nun Markgraf Leopold von Deftreid, 
‚König Konrads HI. Halbbruder, Ihm wis 
pi fit Welf VI. von Altorf, Heinrichs 
Halbbruder, u. es entftand daraus ein Krieg. 
Als der neue Herzog Leopold * war, 
vermaͤhlte ſich deſſen Bruder, Heinrich Ja— 
ſomirgott, mit Heinrichs des Stolzen Witwe 
Gertrud, u. erhielt in dem Vergleiche zu 
— J rt Baiern. Heinrich der Löwe, 
einrichs bes Stolzen Sohn, erhielt Sad 
Ge u. Albrecht der Bär wurde durd bie 
e 


eiung feiner Mark von der ſächſ. Lehns⸗ J 


berrlicgkeit entſchädigt. Welf feste beifen- 
u hai von den Königen von Ungarn 
u. Sieilien heimlich ermuntert, den Krieg 
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fort u. hinderte fo Konrad III., nad Italien 
zu gehn. Unterbeffen war im Morgenlande 
1144 Ebdeffa, die Bormauer des von den 
Ehriften eroberten Jeruſalem, von den Sar 
razenen erobert worden, u. Papft Eugen Ill. . 
‚forderte von Franfreih aus die Chriſten⸗ 
* zu einem allgemeinen Kreuzzuge auf. 
eue Kreuzpredigten durch Rabulf u. St. 
Bernhard u, die heil. Hildegard auf dem 
Rupertöberg bei Dingen, neue Judenver⸗ 
folgungen. Konrad HI. hatte wenig Luft 
zum uge, ba er in Prien, Ungarn u. 
egen Welf genug zu thun hatte, Bernhard 
ewog aber Welf u. auch Konrad IM. zu 
Speier, felbft das Kreuz zu nehmen; viele 
Fürften, Herrn, Ritter u. Gemeine folgten. 
Konrad IN. ließ nun ve Sohn, Heins 
rich, zu feinem Nachfolger wählen u. zog von 
Negensburg an mit 70,000 Rittern u. einer 
unzählbaren a y Fußvolk die Donau 
hinab zumneuen Kreuzzug aus. Zu gleis 
cher Zeit thaten die ſächſ. Kürten mit einem 
Heere, kaum weniger zahlreich, als das nach 
Paläftina gehende, einen Kreuzzug gegen 
die von dem Ehriftentbume abgefallnen Glas 
vensMWenden. Ein 3, Kreuzbeer, meift 
Lothringer, Nheinländer u, Friefen, fchiffte 
fih in Köln ein, balf den- 81. Octbr. 1147 
Liffabon von den Arabern erobern u, ſetzte 
dann die Fahrt nah Paläftina fort. Konz 
rads Kreuzzug fiel ſehr unglüdl. aus; durch 
eine Ueberſchwemmung in Natolien, Verrä⸗ 
therei ber Griechen u, Ueberfülle der Sara= 
zenen ward er genöthigt, fich mit 2 Pfeilen 
verwundet u. nachdem er ſich durd die ihn 
umfhwärmenden Sarazenen dburdhgefchlagen 
hatte, erft den Franzofen, dann wegen deren 
Uebermuth den Griechen zu Conftantinopel 
in die Arme zu werfen, belagerte 1148 mit . 
Ludwig VII. von Frankreich Damast u. Ass 
calon vergebens u. ‘verlor den größten Theil 
feines Heers, von bem kaum der 10, Theil 
1149 in die Heimath zurüd fam, Nicht viel 
beffer fiel der von ‚Deinrid dem Löwen ges 
führte —— gegen die Slaven-Wenden 
aus. Zwar ie der Heveller Fürft Pribiss 
law fi) taufen, doch ber Wendenkönig Niklot 
verbrannte 1140 Lübeck u. verbeerte Holftein. 
Noch vor Konrade Heimkehr 1150 hatte Welf 
bie Feindfeligkeiten gegen ihn wieder bes 
gonnen, hoch fchlug ihn der König Heinrich; 
darauf machte er Friede; Heinrich aber ft. 
noch 1150. Konrad II. that nun einen vers 
ebnen Zug nah Polen, zur Wiederein⸗ 
esung besabermals vertriebnen Wladislaw. 
Konrad III. wollte nun nah Stalien ziehn, 
um das Baifer!, Anfehn berzuftellen; er ft. 
aber zuvor zu Bamberg, ben 15, Febr. 1152, 
Bemerkenswerth ift unter feiner Regierung 
das Auswandern flandr. u, fächf. Eoloniften 
nah Siebenbürgen, ?’ Friedrich I. ber 
Nothbart, des Bor. Neffe, ſchon in ber 
ug:nd als Herzog von Schwaben durch 
Waffenthaten u. fürftl, Tugenden berühmt, 
wurde zu Frankfurt aM, 1152 zum König 
der Deutfchen gewählt, u. feitbem ——— 
tadt 
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Stabt bis zu Ende bes beutfchen Reiche im⸗ 


mer ber Wahlort. Kaum zur Regierung 
gelangt, eutſchied Friedrich den Streit zwi⸗ 
fhen Kanut V. u, Swen IV., wegen Dänes 


mark, zu Gunften des Letztern, doch mußte 
er fich dem beutfchen Reiche Ichnspflichtig bes 
Pennen, Darauf hatte er bie Streitigkeiten 
mit Heinrich dem Löwen zu ſchlichten. Dies 
fer erhielt von Heinrih Iafomirgott Baiern 
urück, wogegen dieſem die Markgraffhaft 
Defttei als erbliches, von Baiern unabhäns 
giges, mit ben größten Vorrechten ausgeftats 
tetes Derzogth. zugefprochen warb. Friedrich 
ing 1154 nad Stalien, hielt einen Reichstag 
n den roncal. Feldern, entfchied die Streitig« 
Beiten der Lombarden, züchtigtedie aufrühres 
rifhen Städte u. empfing den 18. Juni 1155 
zu Rom die Kaiſerkrone. Friedrichs Gebot 
uwider waren in D. viele Fehden ausges 
rochen, u. a. zwifchen dem Erzbifchofe Ars 
nold von Mainz u. Pfalzgrafen Hermann 
von Stahled, Der Kaifer verurtheilte bie 
Landfriedensbrecher zur Strafe bed Hundes 
tragend, Friedrich vermählte fih nun mit 
Beatrir, ber Erbin von Hochburgund, ers 
nannte feinen Bruder Konrad zum Pal 
grafen am Rheine, ben Herzog Berthold 
von Zähringen zum Statthalter von Burs 
gund, zwang 1157 den Herzog Boleslaw 
von Polen zur Kehnshuldigung u. zum Tris 
but, erhob 1158 Böhmen zum Königreiche 
u. that dann feinen 2. Römerzug, um des 
Dapftes Hadrian IV. Anmafungen zurüds 
zuweifen, Mailand u. andre lombarb, Städte 
u bemüthigen u. feine Königsrechte in ber 
ombardei herzuftellen, Sobald Mailand 
fih unterworfen, ließ ber Kaifer durch 4 
Rechtsgelehrte die Rechte ber Krone fefts 
ftellen u, 309 das davon Entrißne wieder ein, 
wodurd er 300,000 Mark Silber an Eins 
Pünften gewann. Mailand u, Eremd wibers 
festen fih diefen Schritten; Crema wurde 
1160, Mailand 1163, nah Ijähriger Bes 
lagrung, erobert u. der Erde gleich gemacht, 
Brescia u. Piacenza aber gefchleift. Der 
Kaifer fegte den Erzbifhof Reinhold von 
Köln zum Statthalter der Lombardei ein u. 
ging nad D. zurück. Wegen Ermordung bes 
Erzbifchofs Arnold von Mainz wurden viele 
Bürger von Mainz hingerichtet od. verbannt, 
bie Stadtmauern eingeriffen u, mehr. Jahre 
hindurch lag die Stadt wüſt. Von Neuem 
machte Friedrih 1. 1164 — 74 3 Römer⸗ 
züge, um bie reihen lombard. Städte zu 
demüthigen, die 1165 den lombard. Städtes 
bund erneuten u. ihm, das wieber erftandne 
Mailand an der Spige, Praftvoll widerftans 
ben. Noch weniger konnte er mit dem Papft 
Ulerander IH. anfangen, gegen den er Bic« 
tor III. u. Paſchal I. als Gegenpäpfte aufs 
ftellte. Dennod war er nahe daran, feine 
einde zu überwältigen, als er 1176 bie 
chlacht beikegnanou. damit bie Früchte 
feiner langen, italien, Kriege verlor. Er 
mußte fich nun zu Venedig 1177 mit Alerans 
der HI. ausföhnen u, mit den Städten einen 
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Gjährigen Stilfftand ſchließen, dem 1183 ber 
riede au Koftnit folgte. Die Städte 
ebielten Alles, was fie von des KRaifers 
Vorfahren erworben hatten, ſandten aber 
alle 5 Sabre einen Eonful an ihn, um die Bes 
ren zu empfangen u. ed mußte in allen 
wichtigen Sachen an ben Kaifer appellirt 
werben. Heinrich ber Löwe, der bis furz vor 
ber Schlacht von Legnano, wo er Friedrich I. 
unvermutbet verließ, bes Kaifers Freund 
u. Kampfgenoffe war (über beffen Tha— 
ten f. Sachſen [Gefch.] ), hatte unterdeſſen 
eine Macht immer mehr ausgebretret u. ſich 
ebergriffe in die Baif. Macht erlaubt. Fried⸗ 
rich Iud ihn auf mehrere Reichstage zur Vers 
antwortung vor, fprad, da er auf feinem ers 
ſchieu, 1180 dıe Reichsacht gegen ihn aus u. 
erklärte ihn aller Reichslehen für verluftig. 
1181 befiegt, mußte fi Heinrich ber Löwe uns 
terwerfen u. behielt nur feine Allode, mußte 
aber2 Jahre nach England zu feinem Schwies 
—— gehn. Das Herzogthum Engern u, 
eftfalen fiel an das Erzbisthum Köln, bie 
übrigen Erzbifchöfe u. Bifchöfe zogen alleihre 


‚Kirchenlehenein u, erhielten auch noch außers 


bem Theile von Heinrichs Landen; bie flav, 
Lehnsfürften Kafimir u. Boleslam wurden 
zu Reihsfürften u, Herzögen von Pommern 
erflärt, Lübeck 1182 zur Reichsſtadt erhoben, 
das Herzogthum Baiern erhielt Dtto von 
Wittelsba, einen Theil aber Graf Bers 
thold von Andechs als Herzog von Meran 
u. die übrigen Reichslande in Exste Bern⸗ 

ard, Albrechts des Bären Sohn, unter dem 

itel eines Herzogthums Sachſen. Regenss 
burg ward — Die Hausmacht der 
Hohenſtaufen ward unter Kaiſer Friedrich 
dem Rothbart durch den u. des Hers 
zogthums Franken, durch bie welfifhe u. 
pfullendorfifhe Erbfchaft u. durch viele An» 


kaͤufe beträchtl. vermehrt. Friedrih I. machte 


nun 1184 auf dem Hoftage ji Mainz f-inen 
ältften Sohn Heinrich (bereits feir1164 
röm. König u. defignirter Nachfolger) wehr⸗ 
baft, bei welchen Feierlichkeiten die Kurfürs 
ften zum 1, Mal ihre Erzämter ver= 
walteten. Damals ertheilte er feinem 2, 
Schne Friedrich das Herzogth. Schwaben, 
bem 8., Konrad, Franken, dem 4, Dtto, 
Hochburgund u. die Statthalterfhaft von 
Niederburgund; der 5,, Philipp, war zum 
Geiftlihen beftimmt, erbiclt aber Gare bie 
Marbildifhen Länder in Stalien. 1185 309 
Friedrich zum 6, Male nach Italien, diesmal 
ohne Heer. Ueberall fand er Gehorfam un 
uldigung. Er vermählte 1186 zu Mailand 
einen ältften Sohn Heinrich VI, mit Eonz 
ftantia, Tochter Rogers Il., der Erbin von 
Eicilien u. Neapel. Der Papft, biermit 
unzufrieden, erregte ihm mancherlei Hänbel, 
body nahm dies ein Ende, als die Nachricht 
eintraf, daß 1187 Jerufalem vom Sultan 
Saladin erobert worden fei. Der Kaiſer 
beſchloß einen Kreuzzug zur Wiebererobrun 
ber heil. Grabes u. Pehrte nah D, zurüd, 
um fi zu rüften, Er verglich einen u 
mi 
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mit bem, ihm feinbl. Erzbifchofe Philipp von 
Köln, gebot zu Nürnberg einen a * emei⸗ 
nen Landfrieden, nöthigte den aus der 
Verbannung zurückgekehrten Heinrich den 
Löwen abermals nach England zu gehn u. 
trat dann mit einem Heere von 50,000 Reis 
tern u. 100,000 M. Fußvolk den Kreuzzug 
an, Als er nady vielen Fährlichkeiten nad 
Seleucia gelommen war, fand er im Fluffe 
Kalykadnos (Seleph) beim Baden, wo ihn 
ber Schlag traf, nad And, indem er mit dem 
Pferde ſich Hineinftürzte, um den Feind defto 
chneller zu verfolgen, am 10, Juni 1190 den 
ob, ?' Heinrich vi. fein Sohn folgte ihm 

u, empfing 1191 zu Rom die Kaiferfrone, 
erbte dann 1191 vom alten Welf Zufcien, 
Sardinien u. viele Güter in Schwaben u. 
Baiern. Früher fhon war König Roger 
von Sieilien geftorben u. Kaifer Heinrich 
* rechtmäßiger Erbe; doch die Sicilier 
atten Zanfred, den unehel. Sohn Ro= 
gers, zum König erhoben, u. Heinrichs ers 
fter —— ‚ ihn 1191 vom Throne zu ſtuür⸗ 
zen, mißlang. In D. ließ Heinrich VI. Heins 
rich den Löwen, ber 1191 nah D. zurüdges 
Pehrt war, durch bie Grafen von Holftein 
u, Rageburg befriegen, fühnte ſich aber mit 
ihm aus, u. Heinrichs ältfter Sohn Heinrich 
vermählte fib mit ber einzigen Tochter u. 
Erbin des Pfalzgrafen Konrad am Mhein, 
Als König nid Löwenherz von Eng, 
land 1192 auf feiner Rückkehr von Palas 
ftina durch D. reifete, nahm ihn Peros 
Leopold von Deftreich, ber von ihm belei— 
bigt worden war (f. u. Kreuzzüge zo), ges 
fangen. Kaif. Heinrich VI. nöthigte aber den 
Herzog, ibm den Gefangnen zu überlaffen, 
u. hielt benfelben in Haft, bis er ſich 1194 
mit 130 Mark Silber löſte. Nun 309 
er nad) Italien, eroberte Neapel u. Sicilien 
u, wüthete mit unerhörter Grauſamkeit ges 
gen Fankreds Geflecht u. deffen Anhänger. 
ad) feiner Ruͤckkehr nah D. wollte Hein⸗ 
rich die Kaiferkrone erblich an fein Gefchlecht 
bringen u, bot dafür den weltl. Fürften die 
Erbfolge, auch in weibl, Linie auf ihre Lande, 
ben @eiftlihen die Verzichtleiftung auf das 
Spolienreht an. Schon hatten der Papft 
u. 52 Fürften eingewilligt, als Bernhard 
von Anhalt u. der Erzbifhof von Mainz 
biefen Plan bintertrieben, u. Heinrich er- 
langte 1196 nur bie Zufihrung der Thron⸗ 
folge für feinen Sohn Friedrid. " Darauf 
ging er nad Sicilien u. ft. dafelbft am 28. 
Septbr. 1197, Friedrich war nur 2 Jahr 
alt, als fein Oheim väterl. Seite, Philipp, 
ber mit Mübe aus Italien nah D. zurückge— 
kommen, fib Anfangs ald Bormund feines 
unmundigen Neffen zu behaupten ſuchte. 
Aber die Ränke des Papftes Innocenz II. u. 
die Ubneigung ber beutfchen Fürften, einem 
Kinde den Kaifertbron zu übergeben, bes 
wirkten, baßBertholbv. Zäbringenzu 
Andernach zum deutſchen König erwählt 
ward, Damit num die Krone dem Haufe ber 
Hohenſtaufen nicht entgehe, eutſchloß ſich 
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Philipp, ber fhon bie Reichskleinodien 
hatte, fich felbft als König aufzuftellen, bes 
wog Berthold durd 11,000 Mark Silber u. 
Lehen zum Rüdtritt, ließ fi 1198 zu Muͤhl⸗ 
haufen von ben a zu Echwaben, 
Sachen, Baiern u. U. zum König wählen 
u. g Mainz von dem Erzbifchof v. Tarent 
in Abwefenbeit des Erzbiſchofs Konrad von 
Mainz Prönen, ig Yin ihn zuvor ber päpftl. 
Legat vom päpftl. Bann losgefproden, wos 
mit ihn Papft Eöleftin II. wegen einiger 
Gewaltthätigkeiten, die er ald Herzog von 
Toscana an den Gütern ber röm. Kirche 


verübt haben follte, belegt hatte. Innos 


cenz III. erklärte die Handlung feines Le⸗ 
* für nichtig u. ließ als Gegentönig 
tto von Brauuſchweig, Sohn Hein⸗ 
richs bes Frommen, für ben Die geiſtl. Fürs 
ften, ber Serzog von Brabant u. der Land» 
graf von Thüringen waren, —— hi⸗ 
lipp zerftörte 1198 durch ben Herzo als 
ram von Limburg u, Ottofar von Re men, 
ben er zum Könige erbob, Bonn u. Anders 
nad u, verbeerte das Erzbisthum Köln. 
Mehrere fiegreihe Treffen fhlug er gegen 
Dtto, vorzüalih an der u Die 21199 503 
er gegen Sachſen u, belagerte Braunfchweig 
vergeblih. Der. Markgraf Dietrih von 
Meißen aber gewann einen folben Cinfluß 
auf ihn, daß er auf feinen Betrich ben Kö— 
nig von Böhmen diefes Landes für verluftig 
erklärte, weil biefer 1200 die Schweiter des 
Markgrafen Adela verfivßen. Als Philipp 
1203 den wankelmüthigen Landgrafen Her= 
mann I, von Thüringen züdtigen wollte, 
warb er von bem vereinten Heere der Böh— 
men unter Dttofar, ber Sachfen unter dem 
gieloref Heinrih, Dttos Bruder, u. der 
büringer in Erfurt eingefchloffen, entkam 
jedoch zu dem Markgrafen von Meißen. 
Sr verftärkter Macht erfchien er im fol: 
genden Jahre in Thüringen u. die Böhmen 
flohen vor ihm u. Landgraf Herman uns 
terwarf fi. Philipp, die Oberhand über 
Dtto bebaltend, ließ fich 1204 vom Erzbiſchof 
von Köln zu Aachen von Neuem Prönen u., 
um von allen Verdrießlichkeiten los zu kom— 
men, fich 1207 vom Bann los fpredhen, was 
ber Papft unter ber Bedingung that, daß der 
sKaifer feine Tochter dem Better des Pap— 
ftes, Richard, zur Gemahlin u, ihr ftatt des 
Brautihages Spoleto, die Mark Ancona 
u. die andern mathildifchen Länder geben 
follte, Mit Dtto wurden Unterhandlungen 
gepflogen, daß er dem Königthum entfagen, 
die aferl, Prinzeflin Beatrir- heiratben u. 
nebft dem Herzogthum Schwaben die Uns 
wartfchaft auf die Krone haben follte. Aber 
Dtto ging dies nicht ein, u. mach kurzer 
Waffenruhe rüftete man fich wieder zum 
Krieg, als Philipp den 21. Juni 1208 zu 
Bamberg vom Pfalzgrafen Otto von Wit⸗ 
telöbarh ermordet ward, weil Philipp dieſem 
feine ibm früher verlobte Tochter, Kunis 
gunde, nicht hatte zur Ehe geben wollen u, 
auch, als Dito fh um Sie Tochter des Her⸗ 
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ve von Polen zu bewerben ftrebte, an bie 
telle bes Empfehlungsbriefs an ben Hers 
309, den der Pfalygraf fih vom König ers 
eten, ein Abma — jpasie unterges 
{hoben hatte. n· Otto IV. ward nun alle 
gemein anerkannt u. 1209 in Rom zum 
Kaifer gefrönt, aber auch mit dem Banne 
belegt, als er fi der mathildifhen Güter 
bemicdtigen w. dem’ jungen Friedrih von 
Eicilien fein Erbe entreißen wollte. Diefen 
ftellte ihm Papft Innocenz II. ald Gegen= 
könig auf u. erwedte ihm in D. fo viele 
Feinde, daß er nah D. zurüdtehren mußte, 
um feine Sache aufredht zu erhalten, Er 
vermäblte fih dafelbft mit Philipps Tochter 
Beatrir 1212, als diefe aber fhon 3 Tage 
nah der Hochzeit ftarb, fielen die Baiern 
u. Schwaben von ihm ab u. wandten ſich zu 
Heinrih VI. Sohn, Friedrich Il., ber auf 
bes Papftes Scheiß als Gegenkönig nad 
D. gelommen war. Schon früher hatten 
ſich die —— Siegfried von Mainz u. 
Wichmann von Magdeburg gegen Dtto ers 
klärt u. ibm dadurch viele Gegner zuges 
zogen. Er verheerte deshalb die mainz. u. 
thuring. Lande. Seine Verbündeten waren 
Ludwig von Baiern, Albrecht von Brandens 
burg, Dietrih von Meißen u, König Jos 
hann von England. Für Friedrid, der 1212 
zu Mainz gefalbt wurde, erklärten ſich die 
meiften übrigen Fürften u. auch König Phi⸗ 
lipp Auguft von Frankreich. Gegen ihn vers 
lor Otto am 27, Juni 1214 die entſcheidende 
Schladht bei Bovines u. bamit alle Hoff: 
nung, fi zu behaupten. Er 309 fich in feine 
Erblande zurüd, wo er 1218 ft. "> Friede 
rich II, Sohn Kön. Heintihs VI., Friedrichs 
des NRothbarts Enkel, hatte, um den König 
v. Dänemark von Ottos Partei abwendig au 
machen, demfelben die Lehnshoheit über die, 
nordweftl, der Elbe gelegnen beutfchen Lande 
abgetreten, Er fchadete badurd dem beuts 
fhen Reiche viel; allein feine Abfiht war 
nicht fowohl auf die Vermehrung feiner 
Macht in D., als auf die Gründung eines 
großen Kaiferreihs gerichtet. Nachdem er 
1215 in Aachen gekrönt worden war, erklärte 
er den Pfalzgrafen Heinrich, Kaifer Ottos 


- IV. Bruder, in die Acht u. ernannte ben 


Herzog Ludwig von Baiern zum Pfalzs 
grafen am Rhein. Pfalzgraf Heinrich bes 
hauptete ſich aber, doch vermählte er feine 
Tochter mit Ludwigs Sohn, Otto dem Er- 
laudhten, ber 1227 fein Nachfolger in ber 
Rhyeinpfalz wurde. Den Bifhöfen bewils 
ligte Friedrich 1220 die Landeshoheit uw. 
begab fich des Spolienrechts blos, damit er 
die Wahl feines Tjährigen Sohnes Heinz 
rih zum röm. Könige u. deffen Krö— 
nung durdhfegte. Zugleich ließ er ihn auch 

um König von Sicilien Prönen u. übergab 
ihn ber Aufficht des Erzbifhofs Engel: 
bredt von Köln, ernannte benfelben zum 
Reichsverweſer, ging dann nah Rom u. 
empfing dort 1220 die Kaiferkrönung. Er 
bejchäftigte fi mehrere Jahre ausschließlich 
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mit ben italien. Angelegenheiten, während 
beffen Engelbrecht in D. die Ruhe aufredt 
erhielt. Engelbredht wurde aber 1225 von 
bem Grafen Friedrich von Ifenburg ermors 
bet, worauf König Heinrich, der Auffiht 
Ludwigs von Baiern anvertraut wurde, 
ber aber 1231 gleichfalls durch Meucels 
mord fiel. "+ Köni aldemar von Dänes 
mark fuchte feine derrfaft immer weiter 
auszubreiten u. bebrüdte die beutfchen 
Reichsſtände, feine Lehnsleute. Graf Heins 
rich von Schwerin nahm ihu aber 1223 durch 
Ueberfall gefangen u, zwang ihn zur Ents 
fagung der Lehnshoheit über bie deutſchen 
Lande. Doc fchon 1227 kam es wieder zum 
Kriege, in bem ber Graf von Schwerin, 
unterftügt vom Erzbifhofe von Bremen u. 
vom Herzoge Albreht von Sachfen, ben 
em ieg bei Bornhöved gewann, 

inen Krieg mit Dtto von Braunſchweig 
führte König Heinrih felbft. Des Pfalz« 

rafen Heinrih Tochter, Irmgard, die an 
hermann von Baden vermählt war, machte 
nämlich Erbanfprühe auf bie braunfchweig. 
Lande u. trat fie gegen andre Befigungen 
an den Kaifer ab, Die Braunfchweiger 
vertheibigten aber ihren Herrn fo, baß Heins 
ri ablaffen mußte. Dtto wurde mit dem 
Kaifer ausgeföhnt u. nahm Braunfchweig 
u. Lüneburg, als Herzogtbum, vom Reiche 
zu Lehn. ig andern Gegenden nahmen 
die Fehden u. Beeinträhtigungen überbanb, 
In Baiern befehdeten der Pfalzgraf Raıbod 
u. der Graf von Pogen einander, in Defts 
reich empörte ſich Herzog Heinrich In. gegen 
feinen Water Leopold VIII, das mainzer 
Erzftift wurde von feinem eignen Erzbifchofe 
fo ausgefogen, daß es einer Wüfte glich; 


‚endlich madten auch die al Sag rag 


in D. große Verwirrung. Dem Papfte zu 
gefallen, hatte Kriedrih Il, ein fcharfes 
eſetz gegen die Keger erlaffen u. den weltl. 
Obrigkeiten befohlen, den Geiftlichen in Vers 
olgung der Keger beijuftehn. Konrad von 
tarburg, Beichtvater der heil. Elifabeth, 
Bandaräfn von Thüringen, ließ nun als 
Großinquifitor eine große Menge Menfhen 
lebendig verbrennen, bis er 1235 umgebracht 
wurbe, Der Kriegszug gegen die Stedinger, 
1234, befchloß die Kegerverfolgungen. Der 
in Stalien beſchaͤftigte Friedrich Il. hatte 
unterdeffen viel, bei. wegen ber ohne bes 
Dapftes Genehmigung gefchehnen Krönung 
Heinrichs, vom Papfte zu leiden. Zwar bes 
füänftigte er biefen durch das Verſprechen 
eines Kreuzzugs, aber ftets wurbe er vom 
Papit Honorius II. an den Kreuzzug erins 
nert, von bemfelben aber zugleidy in dem, 
was er zur Befeftigung feiner Macht in ſei⸗ 
nen Staaten tun wollte, gehemmt u. fo feine 
wichtigften Unternehmungen, wie die Krö⸗ 
nung zun König der Lombardei, gehindert, 
Dennoh achtete er diefe Schwierigkeiten 
nicht, fondern fchiffte fi, als er 1224 Jo⸗ 
lanta, Zodter Johanns v. Brienne, Erbin 
bes Koͤnigreichs Ierufalem, geheirathet u. 
mit 
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mit ihr bie Anfprüde auf biefes Meich ges 
wonnen hatte, 1227 wirklih zu Brindift 
nah Paläftina ein, Pehrte aber ſchon nad 
3 Zagen, von ciner anftedenden Krankheit 
ergriffen, nah Dtranto zurüd. Dod ber 
ng Gregor IX, erflärte diefe Krankheit 
ür erbidhtet, belegte ihn mit dem Bann 
u, zwang ihn fo, 1 
ms zu beginnen. Als er gehordte, that 
regor IX., bem es mehr derum zu thun 
war, Friedrich zu ſchwächen, insgeheim 
Alles, um das Gelingen bed Kreuzzugs zu 
bintertreiben, ber Patriarh von Serufalem 
u. bie Ritterorden wurden geftimmt, bas 
3* hierzu beizutragen, u. Friedrichs ita⸗ 
lien, Staaten befegt u, verwüftet. Allein dies 
fer Hinderniffe ungeachtet erhielt Friedrich 
einen 10jährigen Waffenftillftand vom Suls 
tan v. Aegypten u. während befjelben Jeru⸗ 
Bm: ben Landſtrich zwifchen Bethlehem, 
oppe, Nazareth u. Akre u. die Häfen Sidon 
u. Tyrus abgetreten, Friedrich fegte fih nun 
in ber Kirche zu Ierufalem die Krone felbft 
auf u. kehrte nach Italien zurüd, wo ber 
Papſt 1230 den Bann Löfte. Noch immer 
waren bie Lombarben gegen ben Kaifer em⸗ 
pört; zwar rieth Papft Gregor IX. fein 
bar zur Sühne, wiegelte aber bald darauf 
bed Kaifers eignen Sohn, den röm. König 
Heinrich, gegen ihn auf. Heinrich gab, um 
die Kürften auf feine Seite zu ziehn, 1281 
u Worms auf dem Reichstage ein Verfafs 
En sgeſetz, woburd er ben weltl. Fürften 
bie Yandeshoheit einräumte. Der Kaifer bes 
ftätigte dies 1232 zu Udine. König Heinrich 
empörte ſich 1234 förml. u.brachte beinabealle 
ürften auf feine Seite, Nun fam Friedrich 
m Juni 1235 felbft nah D., ließ Heinrich 
verhaften u. nah Apulien führen, wo er 
nah 7 Jahren im Kerker ft. Bald darauf 
feierte der Kaifer zu Worms feine Bermähs 
lung mit feiner 8, Gemahlin Sfabella v. 
England u, bann hielt er einen Reichsta 
8 ainz, auf dem des Königs Heinri 
ſetzung beſtätigt, Braunſchweig u. Lüne⸗ 
burg als Herzogthum in die Lehnbarkeit des 
Reichs aufgenommen, ein Landfrieden von 
ben Reihesftänden befhworen u. ein Hofs 
richter rt wurbe, ber im Namen bes 
Kaifers alle Streitigkeiten, ausgenommen 


einen neuen Kreuz⸗ 


bie ber Fürften, fchlichten follte, auch wurde - 


feftgefegt, daß alle Gefege in beutfcher 
Sprache abgefaßt werben follten. Friedrich 
309 num abermais nad Italien, um bort bie 
von dem Papfte aufgeregte Welfenpartei 
zu befämpfen. Kaum hatte er aber dafelbft 
den Krieg begonnen, als Friedrich ber Streits 
bare von Defkreich große Unruhen im Reiche 
erregte, u, als er dafur mit ber Meichsacht 
belegt wurde, bie Länder der Achtsvollſtrecker, 
bes Könige von Böhmen u. bes Herzogs von 
Baiern, verwüftete. Der Kaifer kehrte 1237 

urüd, unterwarf faft ganz Deftreich, machte 


ien reichöfrei u, ließ feinen 2. Sohn Kon⸗ 


rad, Herzog von Schwaben, zu Speier zum 
roͤm. Könige erwählen. Wahrend deſſen 
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eroberte Herzo Briebrih von Deftreich fein 
Land zurud n. Briedrid I., ber feines Beis 


ftands gegen bie Lombarben u. ben Papft, 
gegen ben ein neuer Krieg begann, bringenb 
edurfte, entband ihn von ber Adht. 
ward D. von ben Mongolen bedroht. Fried⸗ 
rih I. konnte, feiner ital. Kriege wegen, 
nichts zum Schuße bes Reichs thun. Vers 
ebens befchloffen die fähf. Fürften zu Mer» 
* einen Landſturm, er kam nicht zu 
tande, u. allein König Konrad u. Frieb⸗ 
rich von Deftreih fammelten — * aa⸗ 
ren, um die Grenzen zu decken. Jum Glück 
gen fi jedoch bie Mongolen nah ber 
chlacht bei Wahlftatt zurück. Da Ungarn 
u. Sclefien von ben Mongolen veröbet 
worben waren, fo zogen viele deutſche Ans 
Bun nah biefen Ländern u. bie beutfche 
evölfrung dort ſtemmt zum Theil von 
biefen Einwanbdrern. Die Fehden ber Fürs 
ften —— u, Städte nahmen während 
ber A wefenheit des Kaifers uͤberhand. So 
wurden die Markgrafen von Brandenburg 
von dem von Me:fen u, dem Erzbifchofe 
von Magdeburg, der Graf von Holftein u. 
bie Dänen von Lübeck bekriegt; fo fehdeten 
ber Graf von Flandern u. ber Herzog von. 
Niederstothringen wegen ber lüttiher Bir 
ſchofswahl mit einander, u. Adel u. Bürs 
gerſchaft von Eichitedt vertrieben ihren Bi⸗ 
ſchof u. bie Geiſtlichen.* Der Papft lied 
burdh die Bettelmöndye das Kreuz gegen den 
Kaifer — u. durch den paſſauer Dom⸗ 
errn recht Beham bie Fürſten u. Bir 
Höfe zum Aufruhr reizen. "Der Papſt 
ot auch mehrern Reichsfürſten bie beutfche 
Krone an, bie fie aber ausſchlugen. Endlich 
ließ fidh der Landgraf er Naſpe von 
—— durch ein Geſchenk von 25,000 
Mark Silber erfaufen, ald Gegenkönig 
aufzutreten, u. wurbe 1246 von ben rhein. 
Erzbifhöfen anerdannt u, gekrönt. Er 
[tus König Konrad bei Frankfurt a. 
., erlitt aber eine Niederlage bei 
Aachen u. ft. am 16, Februar 1247. 
Nun wurde Graf Wilhelm von, Hols 
land als Gegenkönig ermählt, aber obne 
alles Anfehn, warb er fo arm, baß er von 
ben Beiträgen ber Geiftlihen unterhalten 
werben mußte, wozu, auf bes Papftes Ges 
heiß, die beutfchen Kirchen beitragen muß 
ten. Deffenungeachtet wurbeberbeutfche Kö⸗ 
nig Konrad, obgleich er feinen Anhang durch 
Heirath mit der Tochter Ottos bes Erlauch⸗ 
ten von Baiern vermehrt hatte, von dem 
päpftl. Anhang gefchlagen u. zu feinem Va⸗ 
ter nah Stalien zu fliehen. gezwungen, 
Friedrich Il. ft. zu Kiorentino am 13, Decbr. 
1249, " Rourad IV., fein Sohn, ſchon bis⸗ 
ber röm. König, erbielt nun das Reich, , doch 
immer mit dem Schattentönig Wilhelm v. 
Holland, um die Krone ftreitegd. Bon Neuem 
uRom ercommuniecirt, follte er nicht einmal 
Fein Stammberzogtyum Schwaben behalten. 
Konrad war es mehr darum zu thun, feine 
reihe Erbſchaft Sicilien zu behaupten, 7 


4 


- 156 in einem 
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fih in D., wohin er zurückgekehrt war, um 
den .eeren Xitel eines beutfchen Könige 
herumzuſchlagen. Er übergab baber feinem 
Schwiegervater Otto dem Erlaudten 
v. Batern bie Reihsverweferfchaft u. 309 
1251 mit einem Heere aus D. nad Italien, 
Dort klagte ihn der Papft an, feinen Bruder 
Heinrih im bet at vergiftet zu haben. 
Er felbft ft. zu Bavello im Neapolitanifchen, 
angebl. an einem vergifteten Klyſtier, 1254. 
Sein Sohn war ber unglüdl. Konrabin 
v. Schwaben, bei feines Baters Tode 
nur 2 Jahr alt. "König Wilhelm von 
Hollaud —7 durch Friedrichs II. u. 
Konrads 1V. Tod wenig, denn er war 
ſchon früher von den meiſten Fürſten ans 
erkannt, Konrads Anhänger belegte er wir⸗ 
kungsles mit der Reichsacht. Den rhein. 
Städtebund beftätigte er 1254, wodurch 
er ſich bei den fehdeſuchtigen Reichsftänden 
viele Feinde zuzog, u. der Erzbifchof Konrad 
von Köln vertrieb ibn mit Gewalt aus ber 
Graffhaft Holland. Aus Geldmangel vers 
Baufte er mehrere Reihsgüter. Er fam in 
einem Feldzuge gegen bie empörten riefen 
umpfe um. F) Das 

wifchenreich, 1256 — 73. * Durch ber 
esten Könige Wiserwärtigkeiten war bie 
beutfche Krone fo wenig begehrenswerth ges 
worden, daß Bein dentſcher Fürft fie anneh⸗ 
men wollte, u. ba Papft Alerander IV. 
verbot, den jungen Konradin zum Könige 
zu ernennen, fo Taben fih die Wahlfürften 
enöthigt, auswärts Fürften zu wählen, 
Die rzbifchöfe von Köln u. Mainz, Kons 
rad u. Gerhard, wählten Richard, Gras 
fen von Coruwall u. Poiton, Bruder 
Heinrichs Ill. v. Ra: dagegen Trier, 
Böhmen, Sachen u. —— ben Kön. 
Alfons X., den Weiſen von Caſtilien. 
Richard hatte die Krone mit großen Geld» 
fummen erkauft. Alfons verfprad viel, 
Ponnte aber nicht zahlen, Pam auch nie nad 
D. u. übte Beine Megierungsbandlung aus, 
darum wurde Richard anerkannt u. 1257 zu 
Aachen gebrönt. Auch der Papft neigte fich 
auf Richards Seite. Diefer erwarb fid 
durch feine Leutfeligkeit u. Rechtlichkeit all 
gemeine Liebe. Gleih nach der Krönung 
Pehrte er aber, um feinen Bruber aus der 
Gefangenfhaft zu befreien, nah England 
zurüd. Er kam erft 1260 mit Schägen wies 
der nach D., berief einen Reichstag, ſchlich⸗ 
tete die Streitigkeiten u. gab gute Öefege ger 
en die Raubritter, Unter Richard wurde der 
jähr. thüring. Erbfolgefrieg geführt. 
Die verwitwete Landgräfin Sophie erftritt 
ihrem unmünd. Sohne Heinrich dem Kinde 
wenigftens die Gälfte der thüring. Befiguns 
> u. Heſſen. 1262 kam er wieder nad 

+, belehnte Ottokar von Böhmen mit 
Steiermark u. beftätigte die Privilegien 
mehrerer Reichöftädte, u. a. von Straße 
burg u. Hagenau. Nah England wegen 
innrer Kriege 1264 zurückkehrend, ward er 
in der Schladht von kewes von Simon von 
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Montfort gefangen u. 14 Monate lang in 
ftrenger Haft gehalten, Unter ihm ging Kon⸗ 
radin von Schwaben nad Italien, um 
Neapel u. Sicilien wieder au gewinnen u, ens 
dete auf bem Blutgerüfte. Mit demfelben ers 
loſch das Haus der Hohenftaufen u. auch bus 
Herzogthum Schwaben, u. die Häufer Bas 
den, Habsburg u. Württemberg vergrör 
—— ſich durch deſſen Erbgüter. 1268 
am Richard wieder nach D., berief einen 
Reichstag nah Worms, gab gute Geſetze 
über die Rheinfhifffahrt u. vermählte fie, 
1269 durch den Tod von Sande v. Pros 
vence Witwer geworben, mit Beatrir v. 
Falkenſtein, die er mit nach England 
nahm, Dort ft. er am Schlag den 2 April 
1272, &) Könige ı. Raifer aus vers 
fchieduen Häufern, feit Rudolf von 
absburg, zulett aus dem uſe 
ugemburg, 1278 - 1347. " Nudolfl. 

v. Habeburg, nur Graf, aber durch & 
ber ent in ber Schweiz, Schwaben u. dem 
Elfaß bedeutend, wurde nun als redhtlis 
her, tapfrer Mann, beffen geringe Hauss 
madt bei ben Fürften wenig Beforgniß 
erregte, faft einftimmig am 29. Geptbr. 
1273 zu Frankfurt a. M. zum König er» 
wählt, nachdem Papft Gregor X. Ne Rüns 
ften dringend ermahnt hatte, durch die Wahl 
eines fähigen Reichsoberhauptes dem geſetz⸗ 
Iofen Iuftande in D. ein Ende zu machen. 
Rubolf befeftigte fein Anfehn dadurd, daß 
er 4 feiner Töchter an bie Fürften von der 
Pfalz, Sachen, Brandenburg u. Baiern 
verbeiratbete. Um Italien kümmerte er ſich 
nicht fonderlich; zwar fegte er einen Reichs⸗ 
verwefer, boch, da er bemfelben Bein Heer 
gab, fo wurde er auch nicht geachtet. Papft 
regor X., dem er fi in allen Dingen ges 
fällig bezeigte, zwang Alfons von Eaftilien 
1275, den Titel eines dbeutfchen Königs abs 
—— Als Rudolf mit dieſem Papfte 
276 eine Zuſammenkunft zu Lauſanne Kun 
gelobte er einen Kreuzzug nah Paläftina, 
wogegen Gregor ihm die Kaiferkrönung zus 
foste, Beide erfüllten ihr —— nie. 
udolf war nur darauf bedacht, das An⸗ 
fehn ber königl. Macht in D, berzuftellen u. 
feine Hausmacht zu vergrößern, Zuerſt 
wandte er fi gegen König Ottokar von 
Böhmen, der ihm die Huldigung verweigerte. 
Er eroberte 1276 Wien, ftellte dann ben 
Streit wegen ber 
gerichte anheim u. Ottofar mußte Böhmen u. 
Mähren zu Lehen nehmen, die öftr. Lande 
aber abtreten, Damit unzufrieden, griff Ots 
tofar aufs Neue zu ben Waffen, wurde aber 
in der Schladt auf dem Marchfelde 
bei Wien 1278 age lalanen ‚ wobei er blieb, 
u, fein Sohn, Wenzel Il., erhielt Böhmen 
u, Mähren zurüd, mußte aber auf Deftreich 
verzichten. Er wurde, da er noch unmündig 
war, unter Bormundfchaft des Markgrafen 
Dito bes Langen von Brandenburg bis 1263 
eftellt u. mit Rudolfs Kochter, Jutta, vers 
obt, Auch Baiern, Baden, Württemberg, 
die 


uldigung einem Fürftene 
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bie —* von Freiburg u. a. Grafen ſuchte 
Rudolf J. zu bewegen, die Theile der habsb. 
Hinterlaſſenſchaft, die fie ſich angemaßt, 
wieder herauszugeben, doch blieb es bei der 
Erklärung, daß fie dies einſt wollten, In 
den öſtreich. Landen feste Rudolf feinen älts 
ften Sohn Albrecht zum Statthalter ein, 
belehnte aber ihn u. den 2, Sohn Rudolf 
mit Deftreih, Steiermark u. Krain, Da 
die Stände aber nicht 2 Herren buldigen 
wollten, erhielt Albrecht bie Belehnung 
allein, Kärnthen befam Meinhard III. von 
Tyrol, mit deffen Tochter, Elifabetb, Albrecht 
fi) vermäblte, Für feinen 8, Sohn, Harts 
mann, wollte er von ſchweiz. u, burgund. 
Gebieten cin Erzfürftenthum gründen; ba 
er aber die Berner nicht zu überwältigen 
vermochte, auch Hartmann im Rheine ers 
trank, fo entfagte er feinem Plan, Nad eis 
nem Burgen Zwifte mit Papft Nikolaus III., 
wegen der kaiſerl. Nechte im röm, Gebiete, 
entjagte er benfelben 1279, beftätigte alle 
Schenkungen früherer Kaifer u. begründete 
badurd den Kirhenftaat als welti. Mad. 
Auch einigen italien, Städten verkaufte er 
bie Befreiung von der Reichshoheit. Mit 
König Karl von Sicilien ſchloß— er 1280 
einen Vertrag, buch weldhen Toscana wies 
ber an das Reich kam, Karl dagegen mit 
ber Provence belehnt wurde. Für die Auf 
rechthaltung der Ruhe in D. wirkte er mit 
großer Thätigkeit u. befchränkte das Fehde⸗ 
weſen durh die Landfriedensgefege auf 8 
Neichstagen, zu Mainz 1281, Würzburg 1287 
u, Erfurt 1290; den Wegelugerern u. Raub: 
rittern zerftörte er mehr als TO Raubfchlöfs 
fer. ZurBerftellung des Landfriedens 
erneuerte er das Amt eines Hofrichters, 
auch verordnete er 1281, daß alle öffentl. Ur= 
funden u Verhandlungen in deut— 
ſcherSprache abgefaßt werden follten. Da 
die meiſten Kurfürſten ihm nahe verwandt, 
od, feine Freunde waren, fo herrſchte wäh— 
rend feiner Regierung große Einigkeit auf 
den Reichstagen; bie Kriege mit Ottokar 
von Böhmen u. unbebeutende Hauskriege 
ausgenommen, hat Rudolf nur einen Felds 
zug gegen ungehorfame Reichsvafallen, ges 
gen die Grafen Reinhold u, ir in Burs 

und, getban, Dagegen befhränfte er bie 
önigl, Macht durch Willebriefe, die er den 
Kurfürften 1281 einräumte. Das Auftre— 
ten des Betrügers Thilekolup 1285 
als Kaifer Friedrich I. gab zu keinen gro= 
Ben Unruhen Anlaß. Der allgemeinen Ach⸗ 
tung u. Liebe ungeachtet, die Rudolf befaß, 
fonnte er dody auf dem Reidystage zu Kranke 
furt 1291 die Wahl feines Sohnes Albrecht 
um röm. Könige nicht durchſetzen, ba bie 

ürften deffen Habfuht u. Willführ fürds 
teten. Rudolf ft. zu Germersheim, den 15, 
Zuli 1291, » Adolf von Naſſau, Kaifer 
Rudolfs Hofrichter, wurde nad 10monatl. 
Xhronerledigung im Mai 1292 durch bie 
Raͤnke feines Oheims, bes Erzbiſchofs von 
Mainz, Gerhard von Eppftein, zum Kös 
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nr gewählt u. am 24. Junl zu Aachen ges 
Brönt. Albrecht von Deftreih, ber gehofft 
hatte, die Krone zu erhalten, wurbe deshalb 
bes neuen Königs Feind. Adolf hatte feis- 
nem Obeime für die Wahl große Bewillis 
—— zugeſagt, weil er aber nicht alles 

eichsgut verſchleudern u. ſich nicht unbe⸗ 
dingt don Gerhard lenken laſſen wollte, 
wurde ber Oheim fein Widerſacher u, 
vereinigte fih mit Albrecht. Heilen erhob 
er 1292 als unmittelbares Reihsland zur 
rag eher Auch ſchloß er mit dem Kös 


nige Eduard von England 1294 einen Bund 
gegen Frankreich u. übernahm bie Stellung 
eines Heeres, wofür er von England, wies 


wohl es nicht zum Kriege kam, 30,000 
Dart Silber erhielt, Bon biefem Gelde 
erfaufte er für 1200 Mark vom Landgras 
fen Albreht dem Entarteten Thüringen, 
u. that, um es in eg nehmen, 4 Feld⸗ 
ans gegen Albrehts Söhne, Friedrih u. 
iezmann, konnte fih aber dort nicht be= 
aupten. Dies veranlafte aber, da es bie 
ürften, Die diefen Verſuch ein Reichsland 
an fein Haus zu bringen, ſehr mißbilligten, 
feinen Sturz. Ein neuer Wahltag ward 
veranftaltet, Adolf für entfegt erklärt u. 
Albrecht von Deftreih zum König gewählt. 
Diefer 309 fogleich mit einem Heere an ben 
Rhein, überwand u. erſchlug Abolf in ber 
Schladht bei Gellbeim, wie man bes 
hauptet mit eigner Hand, den 2, Juli 1298, 
Albrecht I. von Deftreich, Rudolf von 
Habsburgs Sohn, hielt die gefegl. Ordnung 
im Reihe aufrecht u. übte firenge Gerech⸗ 
tigkeit, wo feine Habfucht nicht felbft ins 
Spiel fam. Dem Papft Bonifaz VIIT., der 
Ihn nicht anerkennen wollte, froßte er, u. - 
ſchloß deshalb ein Bündniß mit Philipp dem 
Schönen von Frankreich, von bem er jeboch 
bald abfiel, fi dem Papfte unterwarf u. 
dagegen bie Krone von Frankreich geſchenkt 
befam, da Philipp in den Bann gerieth; 
biefer wußte ficb jedoch gut zu vertheidi— 
gen und fo nuste diefe Schenkung zu 
nichts. Die Brafrhaften Holland, Seeland 
u, Friesland wollte er nad bes Grafen 
Johann lJ. Tode 1299 in Befig nehmen, ges 
rieth aber deshalb in Lebensgefahr u. mußte 
fie dem Grafen Johann von Hennegau, der 
als Eidam des Iegtverftorbnen Grafen rechts 
mäßiger Erbe davon war, überlaffen. Die 
Rheinzölle fprad er den geiftl. Kurfürften 
1301 ab, u. da diefe fi mit bemaffneter 
Hand im Befige behaupten wollten, ja fogar 
an feine Abfegung dachten, fo überftel er fie 
ylöglid 1302 u. zwang fie zur Unterwers 
fung. Darauf forderte er den Zehnten von 
den böhm. Bergwerken u. that 1302 u. 1303 
2 Feldzüge gegen Wenzel Ill., wurde aber 
geſchlagen u. mußte feine Fordrung aufr 
geben. Als 1306 der böhm: Königsſtamm 
ausftarb, vermählte Albrecht feinen Sohn 
Rudolf mit Wenzels IV. Schweſter Rira, 
u, verhalf ihm dadurd zur gt Krone. 
Da er aber in deffen Namen bie — 
ar 
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bart behandelte, gelang es ihm nah Rus 
dolfs Tode 1307 nicht, feinem Sohne Fried⸗ 
rich die Nachfolge zu verfchaffen. Darauf 
wollte Albrecht unter nichtigen Vorwänden 
fi Thüringens bemädtigen, u. fandte, es 
u erobern, ein großes, größtentheils aus 

dywaben beftehendes Heer dahin, welches 
-aber den 31, Mai 13507 bei Lucka im Alten 
burgifhen aufs Haupt gefchlagen wurde, 
Sn der Schweiz wollte er die habsburg. Erb⸗ 
lande zu einem großen, zufammenhängenden 
Fürftentbume erweitern u. verfuchte daher 
die 5 Waldftadte Uri, Schwyz u. Unterwals 
ben durch Bedrädungen zu zwingen, fich 
ibm zu unterwerfen, Sie verbündeten fid 
aber zur®ertheidigung ihrer Freiheit u, ver⸗ 
jagten bie Landvöate den 1. Jan, 1308, Er 
rüftete gegen fie u, gegen Thüringen, wurde 
aber ven feinem Neffen Joh. ven Shwas 
ben, dem er fein väter!, Erbe vorenthalten 
hatte, u. einigen Rittern den 1. Mai 1308 
bei Mindifc an der Aar, we feine Tochter 
fpäter das Klofter Königsfelden errichtete, 
ermordet. Das Haus Deftreih war burd) 
Albrechts Ländergier den Reichsfürſten ver: 
haft, deshalb wurde nad einem Interregs 
num bei der Königswahl zu Nenje von ben 
Erzbifhöfen, Baltuin von Trier, dem Brus 
ber, u. — Aichſpalter von Mainz, dem 
ehemal. eibarzte des Grafen Heinrich von 
Luxemburg, bie Wahl auf dieſen * Hein⸗ 
rich VII. von Luxemburg gelenkt u. diefer 
1509 zu Aachen gekrönt. Er war der erfte, 
der von eigentl. Aurfürften gewählt wurde. 
Auch Papft Clemens V. begünftigte diefe 
Mahl, um die Abſichten des Königs von 
Franfreich auf die deutfche Krone zu vers 
eiteln. Heinrich VII, verfolgte die Mörder 
feines Vorgängers mit Bann u. Todesſtrafen, 
betätigte 1808 den unter Albrecht 1. hart bes 
drudten Waldftädten Uri, Schwyz u. Unters 
walden ihre Reichsfreibeit u. gab ihnen den 
Grafen Rudolf v, Lunffenburg, Kaifer Rus 
bolfs von Habsburg Bruder, zum Landvogt, 
äctete ben die ſchwäb. Reichsſtädte bebräns 
genden Grafen Eberhard von Württemberg, 
gab die ungerechten Anſprüche der Kaifer 

dolfs u. Albrechts I, auf Thüringen u, 
Meipen auf uw. beendigte den langwierigen 
Erbfolgeftreit. Sein Bruder, Erzbiſch. Bals 
duin von Trier, ftand ihm dabei würdig zur 
Seite, Schon 1809 wählten die böhmischen 
Stände feinen Sohn Johann,.der Elfe, die 
Erbtochter Könige Wenzel des Aeltern, hei⸗ 
rathete, zum König, nachdem er auf dem 
Reichstage zu Speier Heinrid von Kärntben 
wegen nicht gefuchter Belehnung, des Her—⸗ 
zogthums für verluftig erklürt hatte, Auf 
diefem Reichstage folen zuerft die Reichs— 
fände in 3 Neihscollegien getbeilt 
werben fein. Da feit 1250 fein deutfcher König 
in Italien gewefen war, fo waren die Rechte 
des Reichs dort in Verfall ges then. Um fie 
hberzuftellen, Frieden zwiſchen Guelfen u. 
Bibellinen zu ftiften u. fich Prönen zu lafs 
fen, 5309 Heinrich VII. 1510 dahin u, über- 
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trug feinem Sokn Johann die Regentfchaft 
in Deutfchland. In Mailand widerfegte fi 
ihm das Haupt der Guelfen, Guido bella 
Torre, mußte fib aber unterwerfen. 1311 
empfing Beinrich dort die lombard, Krone, 
doch erregten die Mailänder einen Aufs 
ruhr, der die Aechtung ber bella Torre 
zur Kolge hatte. Auch andre Städte empörs 
ten fi, wurden aber, vorzügl. Eremonz 
u. Brescia, mit großer Strenge beftraft. 
Nach fchwerem Kampf: mit König Robert 
von Neapel, dein Haupte der Guelfen, ges 
langte Heinrich VII. nah Nom u. empfing 
am 29. Juni 1512 dur päpftl, Abgeordnete 
die Kaiferkrone. Er ſchloß mit Friedrich von 
Eicilien einen Bund, belegte Robert von 
Neapel mit der Reichsacht, u. 309, um fie, 
zu vollziehen, nach Unters$talien. Da ft. er 
unerwartet am 24. Aug. 1813, Gewöhnlich 
erzählt man, daß er zu Buonconvento von 
einem Dominicanermöndh in einer Hoftie 
Gift empfing; die Aerzte erklärten, daß er 
nur durch ein Brechmittel zu retten fei; doch 
ber Kaiſer wollte lieber flerben, als durch 
Nehmung beffelben Aergerniß geben. In 
Schwaben febdeten unterdeffen die Städte 
mit dem Grafen Eberhard v. Württemberg, 
dann führten Kriedrich v. Deftreih u. Otto 
von NiedersBaiern einen blutigen Krieg. 
Die Markgrafen Waldemar von Brandens 
burg u. Friedrich der Gebißne von Meißen 
Fimpften wegen der Laufig mit einander, u. 
als der Legtre in dem Treffen bei Gro= 
ei gefangen wurde, fielen auch bie 
ebte v. Fuͤlda u. v. Hersfeld in Thüringen 
ein. Sogar die Juden zu Worms empörten 
fih 1312 gegen den Biſchof. In Magdes 
burg führten die Bürger u, der Erzbifchof 
feit 1507 eine Fehde, die erft 1325 mit Ers 
— des Erzbiſchofs age re Nach Hein⸗ 
richs Vli. Tode blieb der Thron 1 Jahr 
lang unbeſetzt, u. dann wurden in ziwiefpäls 
tiger Wahl * Friedrich der Schöne von 
Deftreich u. Ludwig der Baier, bisher 
Derzog von Oberbaiern, erwählt. Für Luds 
wigftimmter Mainz, Zrier, Böhmen, Brans 
denburg u. Sachſen-Lauenburg zu Franks 
furt-am 20, Oect., für Friedrih Köln, Sach⸗ 
fen = Wittenberg, die Pfalz u. Kärnthen 
(das fih die böhmifhe Stimme anmafte) 
zu Sachfenhaufen, am 9. October Fried: 
ri ließ fih zu Bonn im freien Felde u. 
Ludwig am 26. Nov. zu Aachen Brönen. 
Ludwig hatte die Iuremburger Partei für 
fih, Friedrich, an ſich mächtiger, die Guel⸗ 
fen in Italien. Ludwig wurde aber bald 
durch jeine Verbündeten, bef. die rhein. Bis 
ſchöfe u. weſtfäl. Grafen in D., angefehner. 
1516 ächtete Ludwig die öftreich. Herzöge u. 
nahm die Schweizer gegen Leopold v. Oeſt⸗ 
reik in Schug. Seinem Bruder Rudolf, 
welcher $riebrich anhing, nahm er die Pfalz. 
Zange blieb der Krieg unentfchieden; fchon 
mußte Ludwig mit bem Erzbifchof von Köln 
einen Waffen ftillftand fchließen, ſchon wollte 
er 1526 die Krone niederlegen, als in der 
Schlacht 
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4644 bei Müblborf-am 28, Sept. 
322 Beta vw. deffen Bruder Heinrich in 
feine Gefangenſchaft zerleth. Als einziger 
Kaiſer hielt Ludwig nun 1323 einen großen 
Reichstag. zu Nürnberg, verkuͤndete Amneſtie 
u, allgemeinen Landfrieden, verlieh 
einen alteften Sopne, Ludwig, ‚die erledigte 
ark Brandenburg, u, Verfuchte auch Boͤh⸗ 
men.-gegen die Rheinpfalz einzutaufchen. 
Won den Lombarden gegen den Papft Jo⸗ 
banı KAT u, den König Robert von Neas 
A zu Huͤlfe gerufen, ließ er durch, nad 
talien ‚gefendete Truppen Mailand ente 
ben. Br Papſt Johann KA. erkannte 
6 nicht au, verband ſich vielmehr mit den 
A ra Ludwigs-u. ud benfelben 
329 Bor ſelnen Stubl, ja ſprach 1324 den 
Aanı über, ibn u. das Suterbict über das 
Relch aus, regte Rußland u. Polen, ja —— 
bie heidhiihen Leiten geyen Deutichland auf 
ünfegte Leopold von DSeſtreich mit Eifer zw, 
ür ſeinen Bruder Friedrich zu kämpfen. 
eopold ſch lug Ludwig 1325. beiBurgau, 
u brachte durch ‚diefen Sieg u. audre Wors 
Eile die Kürfürften, wirklich dabin, daß.fie 
in Renſe berfanumelten u. Anſtalten zur 
Bahl Königs Philipp VI. von —— 
und deiitichen Kaifer trafen, Da begab ſi 
\ ip Arnd Burg Trausnis, wo Fried⸗ 
th 8 Sahrenfaug als Gefanguer verwahrt 
Wurde, u. pflop mit diefem Jugendfreund 
nlupl.Unterhandlungen. Friedrich entfagte 
en, db, März 1325 allen Anfprühen auf die 
erone.u. erhielt die Freiheit mit dem Vers 
hrchen, ſich wieder als Gefangner zu ftels 
wenn. die übrigen Prinzen feiner Fami⸗ 
Ge u. der Dapft, den gemachten Vertrag nicht 
gerichmigten. Diefe tbaten es nicht, u rieds 
rich faud ſich wieder in München ein, Lud⸗ 
wig, ſelbſt redlich, wußte Redlichkeit zu 
würdigen, theilte nicht nur mit Friedrich 
Aſch u. Bett, ſondern ließ ihn ſogar, als 
er nad Brandenburg zog, welches die vom 
Be e anfgerenten heidn. Littauer verwiüs 
ſteten, zur Obhut Balerns zurück, dag Fried⸗ 
sich, auch.treuk verwaltete, Durch geheimen 
Vertrag ſagte Ludwig nun Friedrich Theil⸗ 
nahme am, der Reichſsregierung zu, ur auch 
Leopold, (rat dem Vertrage bei, Aber als er 
bekannt ward, ‚erregten die Kurfüurjten Wis 
derſpruche Man fchloß daher einen neuen 
Vergleich, daß Ludwig Italien u. Friedrich 
Drrtegieren: follte. Aber des unternehmens 
den Reopolds Tod vernichtete die Wirkung 
dieſes Vertrags, u. Ludwig behielt die Mes 
gierung allein in den Banden. Da bei bem 
Papſte Beine Verſohnung zu hoffen war, 
unternahm Ludwig 1327 den Nömerzug, ließ 
fi zu Mailand die eiferne Krone auffegen, 
beiagerte Piſa u. ging dann nah Rom, wo 
er mit Sroploden empfangen u. von 2 Bis 
fhöfen in der Peterskirche zum u es 
krönt ward, Er erflärtenun JohannXXII., 
ber ihn Zmal in den Bann getban u. ibm auch 
bas Herzogtb. Baiern abgeſprochen hatte, für 
einen Keger, fegte ihn ab, verordnete, daß 
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künftig fih ber Papft zu Rom aufhalten 
follte, erhob Peter v. Corberia, als Nikolas V., 
um Gegenpapft, u. ließ durch ihn, bie bei 
Feiner Kaiferkrönung weggebliebenen Eeres 
monien nachholen. — die eigenmachtige 
Einſetzung eines Papſtes hatte er indeſſen 
die Roͤmer u. bie italien. Nation beleidigt. 
Gibellinen u. Guelfen vereinigten ſich, Kö⸗ 
nig Roberts von Neapel Wactfeuer waren 
fhon von Nom aus zu fehen, allenthalben 
erhob fi das Volk, durch Plündrungen ges 
reizt, gegen ihn, u. nad Bmonatl. Aufent= 
halt mußte Ludwig mit Schimpf von Rom 
—*— u, über Pifa u. Pavia, wo er am 
4. Aug. 1329 den Zbeilungsvertrag mit ſei⸗ 
nes Bruders Mudolf Söhnen über Baiern 
ſchloß, f. Baiern (Gfh.)sı, nah D. zurückkeh⸗ 
ren. Eein frührer Gegner, Friedrich, der feit 
1326 treu die Regentſchaft über Baiern 
geführt hatte, war indeſſen 1330 geftorben, 
u, Ludwig fandte nun den König von Böh— 
men, Johann, als feinen Stellvertreter nach 
talien, u, diefer vermittelte nicht nur ben 
rieden mit Dtto von Deftreich u. einigen 
iſchöfen, fondern machte auch Sühnevors 
ſchläge mit dem Papıte felbft, dem Ludwig 
verfprach, die Krone, niederzufegen u. fie 
wieder aus feinen Händen zu empfangen. 
Doch zerſchlugen fich diefe Unterhandlungen 
bald wieder, Johann fiel vielmehr dem Papft 
zu u. Ludwig ſprach ihm das Reichsvicariat 
ab a. verband fich mit Deftreih u. andern 
Fürften, Johann v. Böhmen von allen Seis 
ten bedroht, fuchte nah feiner Zurückkunft 
vor Allem ſich wieder Ludwigs Zutrauen zu 
erwerben, was ihm auch gelang, indem ion 
Ludwig nochmals 1333 zum Mittler zwis 
rn ich u. dem Papft wählte. 1338 ft. der 
ste Herzog von Kärnthen u. Tyrol, Heins 
rich, u, Ludwig ertheilte die Belehnung mit 
Kaͤrnthen, trod den Anfprüden Vöhmens, 
dem Herzoge von Deftreih. Johann dars 
über.erbittert, fchloß fib an Franfreih u. 
andre Feinde des Kaifers an, befriegte mit 
ben Ungarn u. Polen vereint, den Kaifer u. 
Deftreich, mußte aber endlidy 1336 im Fries 
ben zu Linz Deftreih Kärntben überlaffen. 
Kurz vor diefem ‚Kriege war 1334 Papſt 
ar eure AXIL. unvermuthet geftorben, u. 
udwig wandte fich wiederholt um Losſpre⸗ 
hung vom Bann an den neuen Papft Bes 
nedict XII. Diefer wollte ibm willfahren, 
aber König Philipp von Frankreich, in deſ⸗ 
—* Gewalt er zu Avignon war, hinderte es. 
ie Kurfürſten, erbittert, daß dieſe weltlis- 
hen Rückſichten Schuld an der, durch das 
Interdict fortdauernden VBerwirrang D=6 
waren, fchloffen 1338 den 1, Kurfürſten⸗ 
Verein u. erklärten auf ihren Eid, daß 
ber Bann aufgehoben fei, u. daß bie 
Wahl des Kaifers nur von Reich abhange, 
keineswegs aber der Betätigung bes Paps 
ftes bedurfe. Zur Befeftigung feiner Macht 
wider den Papjt u. Frankreih ſchloß Lud⸗ 
wig mit Eduard Ill. von England, der im 
Kriege mit Frankreich begriffen war, er 
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bas !ölner Bündniß, u. auf ber Zuſam⸗ 
menkunft mit ihm zu Koblenz 1338 —* 
er ihn an Sohnes Statt an u. übertrug ihm 
das Neihsvicariat über tie Niederlande 
body bald ließ er Eduard im Stiche, um fi 
1341 an Philipp, der ihm verfprah, zur 
äpftlihen Abfolution zu verhelfen, was 
edoch nicht geſchah, anzufchließen. Indeffen 
wuchs Ludwigs Hausmacht; 1340 hatte er 
Nieberbaiern, f. Baiern (Gefd.) ss, erhalten. 
Der Margaretha Maultafh von Tyrol, 
welde von ihrem Gemahl Johann, dem 
jüngern Sohn König Johanns von Böhmen, 
& trennen wollte, trug er feinen älteften 
Sohn, Ludwig den Brandenburger, zur Ehe 
an, ſchied Margaretha von Johann, u. dis⸗ 
penfirte fie u. feinen Sohn, bie Verwandte 
waren. Benedicts VII. Nachfolger, Cle⸗ 
mens VI., ſchleuderte deshalb von Neuem 
Bannftrahle gegen ihn. Eine Kurfürften« 
verfammlung zu Renfe, weldhe Lubwig zu 
entfegen drohte, f&blug dagegen ganz gegen 
ben Fapf aus, indem fich diefelbe offen den 
von Ludwig dem Papfte zu machenden Uns 
terwerfungsvorfchlägen, als der Würbe bes 
Reichs u. ihrer ee unwürbdig, wis 
berfegte. 1346 erbte ber Kaifer, nad bes 
Grafen Wilhelm von Holland Tode, deſſen 
ältefte Schwefter Margaretha er geheira« 
thet, Holland, Seeland u. Friesland, So 
erfräftigt, zeigte er fich den Anträgen bes 
Königs Ludwig von Ungarn, der nad Ro« 


berts Tode Anfprübe auf ben Thron von 


Neapel hatte, geneigter u. rüftete ” zu 
einem 2, Römerzuge. Clemens VI., hier⸗ 
durch ah machte fogleih Anftalten, 
ben Kaifer durd einen Gegenkönig von 
biefem Zuge abzuhalten; er befahl dem Erz⸗ 
biſch. v. Mainz, Heinrich v. Birneburg, eine 
neue Wahl zu veranftalten, u. entjegte den 
SKurfürften als er ſich deffen weigerte, feste 
Gerlah v. Naffau zum Kurfürften ein u. 
lenkte die Wahlauf Karlv. Mähren, nach⸗ 
mal. Karl IV., Sohn Kön. ar v. Böhe 
men, Ludwig führte feine Deere indeſſen 
rafc nad) Frankfurt, zerftreute feine Geg⸗ 
ner u. verjagte Karl nad Franfreih. Hier 
blieb der alte König Joyann in der Schlacht 
von Erecy, u. Karl eilte nun über Bonn, 
wo ihn ber Erzbifhof von Köln krönte, u, 
Böhmen nady alien, von wo aus er in 
Zyrol einfiel, während bie Böhmen, von 
(hwäbifhen Aufrührern unterftügt, D, vers 
heerten. Auch diefen Angriff wies Ludwig, 
von allen Städten u. vielen Fürften Präfti 

unterftügt, zurüd, ft. aber bald darauf auf 


der Jagd, unweit bes Klofters Fürftenfeld, 
am 11. Oct. 1347 am ey eine Beits 
ift bekommen. 


enoffen behaupten, 5* 
Starl IV., bisher Markgraf v. Mäh: 
ren, Johanns v. Böhmen Sohn, u. feit 1346 
Gegenkönig gegen Ludwig den Baier, hatte 
auch noch nach deſſen Tode eine ſtarke Partei 
gegen ih, an deren Spige Ludwig von 
randenburg, die übrigen Söhne Lubs 
wigs bes Baiern, der Kurfürft v. d, Pfalz, 
Univerjal» £erifon, 3. Aufl. IV. 


u. der Erzbifchof von Mainz, Helnrih von 
——— n. Diefe boten Eduard III. 
von England u. Friedrich bem Strengen von 
Meißen die Krone an u, wählten, als biefe 
fie ausfchlugen, mit Zuziehung bes Pfolz⸗ 
grafen Hubolfs I1., den Grafen Güuther 
von Schwarz ‚am 6. Bebr. 1319, 
zum Gegenkönige. Karl bot dagegen Alles 
auf, feinen Anhang zu verfiärten u. feinen 
einden zu ſchaden. Er unterftügte ben fal⸗ 
hen Waldemar gegen Lubwia von Bran« 
benburg — heftigſten Geoner ; bie Fürs 
en von Medlenburg erhob er zu Herzoͤgen, 
efreundete fid; mit dem Herzoge von De 
reich, Albrecht, durch Verlobung feiner To 
ter mit dbeffen Sohne, u. vermählte fih mit 
Unna, ber Tochter bes Kurfürften von ber 
Malz, Rudolf. Der Gegenkönig, Günther, 
Ponnte, von Brandenburg verlaffen, ſich nicht 
cr Karl behaupten u. trat ohnehin bur 
ıft erfranft, am 26. Mai 1349, für 20, 
Mark Silber feine Anfprühe an die Krone 
ab u. ft. bald darauf am 14, Juni 1849 zu 
Frankfurt aM. ® Karl IV. num ** 
mein als König anerkannt, ließ ſich 
noch einmal wählen u. zu Aachen aufs Neue 
Prönen. Mehr zum Unterhandeln als zum 
SKriegführen gereist, ſuchte er ſtets feine 
Gegner zu überliften. 1850 ſchloß er einen 
Bergleih mit Ludwig von Brandenburg, 
bem gemäß Lubwig die Belehnung mit Ty⸗ 
rol, Kärnthen u. Grätz erhielt, dagegen 
aber feine Anfprühe auf die Oberlaufig 
aufgab, Er befam bierauf non Ludwig von 
Brandenburg die Reiheinfignien ausgelie⸗ 
fert u. brachte fie, genen fein Verſprechen. 
eiligft nah Prag. Eigennügig forgte er faſt 
nur für feines Haufes Vergrößerung; fo er» 
bielt er beim Abfterben feines Schwie⸗ 
gervaters, Rudolfs von ber Pfalz, die Ober⸗ 
pfalz, in Folge eines frühern Vertrags, obs 
gleich feine Gemahlin, die pfälz. Anna, bereits 
todt u. bie Dal ein Mannlehn war; ferner 
bas Recht, die Niederlaufig von Meißen, an 
das biefelbe verfegt war, einzulöfen, befam 
auch die legten unabhängigen Fürftenthümer 
in Schlefien, u Jauer, durch Hei⸗ 
rath mit Anna, ber Nichte bes legten Her⸗ 
098 von Schweibnis, Bolko II., der Karin 
dir ben Fall feines Ablebens biefelben ver⸗ 
machte. Alle diefe Länder, fo wie bie Ober 
laufig, das früher erworbene übrige Schle⸗ 
fien, nebft ben 1353 vom Könige von Ungarn 
abgetretnen fchlef. Herzogthümern Beuthen 
u. Kreugburg, u. den verpfändeten e 
fhen Kreis, vereinte Karl 1855, mit Ber 
willigung der Kurfürften, mit Böhmen. 
1854 unternahm er einen Mömerzug, ließ 
fih zu Mailand zum König ber gombarbet 
kroͤnen, beftätigte bie 3 Söhne Stephan Vis⸗ 
conti’d, a!s Erben Johanns in verſchieduen 
Herzogth. Italiens, hob gegen 100,000 Gold⸗ 
ülden u, gegen bas Verfprechen eines jährl. 
ributs die Reichsacht gegen Florenz auf, 
trat buch den Bertragvon Padua die 
Stadt m u, Vicenza an Venedig — 


von einem 


ließ ſich zu Oftern 1355, nebft feiner Gemahlin 
bgeortneten des Papftes, bem 
Cardinal v. Oſtia, Bertrandi, zu Pom zum 
Kaifer frönen. Noch am Tag der Krönung 
entwid er unter dem Vorwand einer Jagd 
aus Rom, wahrfchein!., weil die Römer in 
ihn drangen, ihrer Stadt als Zubehör bes 
Reichs die alte re zurüdzugeben, u. 
weil er durch mündl. Berfprehungen ebuns 
den, ihren Bitten nicht willfahren Fonnte. 
Dies erregte bei Deutfchen u. Italienern 
Unwillen u. Verachtung, überall erfuhr 
Karl auf feiner Rüdreife Schmad; in Siena 
wurde ber faum eingefegte Reichsvicar, ber 
Patriarh von Aquileja, des a ru⸗ 
der, aus ber Stadt gejagt, in Piſa brach 
ein Aufruhr aus, weil man vermutbete, daß 
der Kaifer der Pifa uutenvorfenen Stadt 
Lucca habe die Freiheit verkaufen wollen, 
u. in der Lombardei fchleffen ihm die Wiss 
conti’s die Thore aller Städte. Nach D. zus 
rüdgetehrt gab Karl 1356, auf dem Reiches 
tage zu gg | das 1. organifche Reichs⸗ 

sten über die Kaiferwahlen, die goldne 
Bu e (f.d.), u. ſchloß bier feine Keinde, 
Baiern, Sachſen⸗Lauenburg u, den Mark⸗ 
grafen Ludwig von Brandenburg ganz von 
der Kurwürde aus, 1364 fchloß er sinen Erbs 
vertrag mit den Herzögen von Deftreih u, 


1363 einen aͤhnlichen mit bem Markgrafen | 


von Brandenburg, in deſſen Folge er bie 
Niederlaufig von Meißen einlöfte u. dem 
Herzog Bolko I,, deffen Erbe er wer: 


den mußte, zum Lehn übertrug. Den neuen 


verſchwenderiſchen Markgrafen von Brans 


benkurg, Dtto den Römer, wußte Karl 1365 


zu vermögen, daß er ihm auf 6 Jahre bie 
Berwaltung der Mark abtrat; er kam an 
ben Faiferl. Hof, machte dort neue Schulden 
u. trat endlich 1869 alle feine Mechte auf die 
Niekerlaufig Karin für ein Erüd Geld ab. 
Deſſenungeächtet Fehrte Otto nach Brandens 
burg zurückun. machte Miene, den Perz. Fried⸗ 
rich v. Baiern zum Nachfolger u. Erben einzu⸗ 
ſetzen. Doch Karl überzog ihn 1373 mit Krieg 
u, zwang ihn, feine brandenburg. Beſitzun⸗ 
gen, jedoch unter dem Vorbehalt ver Kıns 
würde, an des Kaiſers Söhne abzutreten. 
Die Grafen Eberhert: u. Ulrih von Würts 
semberg, bemächtigten ſich des Eigenthums 
von ſchwäbiſchen Städten u. Kloftern, u. 
Karl war genötbigt, fie ihnen 1560, mit 
"Bülfe des ſchwäb. Bundes, wieder abzuneh—⸗ 
nen. Als fih Karl die arelatifche Krone 
zu Avignon 1865 auflegen ließ (es war feit 
300 Jahren nicht geichehen, u. Karl war 
ber Legte, ber fie trug), traf er mit dem 
Papfte Urban V. Verabredung zur Baͤndi⸗ 
"yüng der Biscontis. Karl ging 1368 nach 
Srelien, weder vor Dftiglia in Toscana, 
noch in Siena u. Nom, wo er von ber 
forte ber Engelsburg bis an die Peters: 
irbe neben dem Pferde des Papftes ber 
ging u. daffelbe am Zaum führte, etwas 
aus; doch ließ er dort feine 4. Gemahlin, 
Elifabeth von Pommern, Prönen, Nach 
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Siena zurückgekehrt brad dort ein Aufſtand 
aus; Karl warb in feinem Palaft belagert 
u, mußte endiih eine Amneſtie beimtlligen, 
worauf er, nahd.m er Lucca von Pifa uns 
abhängig gemacht hatte, nah D. zurüds 
kehrte. Nun machte, wihrend ſchon J364— 
69 ein Erbfolgeßrieg wegen Tyro! zivifchen 
Baiern u. Deftreich diefe Länder verwüfter 
Me De tete reit 
zufhaffen. Neue Mifhelligkeiten erhoben fi 
nun über den Zehnten u. über Verſuche die 
Geiftlichkeit zu reformiren, mit dem Papfte, 
ein ee | zu Mainz 13859 follte diefe 
vermitteln, Den Grafen von Bar u. ſeinen 
jüngern Bruder je: Grafen von Lu⸗ 
zemburg, erhob er 1 u Herzögen, den 
Grafen Ludwig IV, von —— kLetztern 
nur für feine Perfon, den Markgraf Bin 
helm VII. von Zülih 1356 u. den Burgs 
grafen Friedrih V. von Hohenzollern 1365 
u FZürften, u, den Grafen v. Nafuus Beil: 

urg u. Saarbrüß zum gefürjteten Gras 
fen. Die Mark Brandenburg, welche Dtto. 
ber Finne vor feinem Bruder Ludwig dem 
Möm:r 1366 geerbt u. fih darauf mit Karls 
Tochter, Anna, vermählt hatte, Paufte er 
1373 für ein Geringes u.. aab fie feinem 
älteften Schne Wenzel zu Lehen. Der Wis 
berfpruc der rechtmäßigen baier. Agnaten 
blieb unbeachtet u, ihr Kriegszug gegen dem 
Kıifer erfolglos. Im Be e zweier Kure 
ftimmen betrieb er die Wahl feines älteſten 
Sohnes Wenzelzumrönm. Könige, die er 
1576 dadurch erreichte, daß er jedem Kurfürs 
ſten für feine Stimme 100,000 Fl. verſprach. 
Diele Verpfändungen u Verkäufe von Reiches 
gürern fielen vor; um fid Dagegen zu fihern, 
u, den Bedrüdungen des Adels entgegen zu 
arbeiten, wurde 1370 ber ſchw a b. Etüdtes 
bund geftiftet. 1378 befuchte Karl den Kös 
nigv. Frankreich, belehnte dabei den Dauphin 
Karlmirder Generalftatthalterfähaft des Kös 
nigreichs Arelat u, ft. nad) feiner Ruͤckkehr zu 

rag am 29, Nov. 1878. * Wenzel, Karls 
V. aͤlteſter Sohn u. Nachfolger, eın der roh⸗ 
ften Sinnlichkeit ergebner Furft, folgte 1376 
dem Wer. durh die Wahl von 1376, Wis 
gen des ſchwäbiſchen Stidtebundes, dem ſich 
auch bie rhein. Städte angefcloffen batten, 
vereinigte fih der Udel 1581 in verfchiedne 
Geſellſchaften, als die Loöwen-, Hörners, 
St. Wilhems- u. St, Grorgenfchilds : Ger 
rg u, befehdete die Stüdte. Wenzel 
verbot die Verbindungen der Städte u, des 
Adels, u. ftiftete 1832 den nürnber— 
ger Landfrieden auf 12 Jahre, u. 
da diefer fogleih gebrohen wurde, 15% die 
beidelberger Einung auf 4 Jahre; 
alles aber, du er den Gefegen feinen Nadıs 
brud gab, war vergebens. Bei der Kir 
denfpaltung 1378 erkannten einige Fürs 
ften Urban VI., andre Elemens VII. für 
ben rehtmäßigen Papft. Die Nieberlage 
bei — ben 9. Juli 1889, in wels 
her Leopold III. von Deftreih u, die Blüs 
the des oberdeutfhhen Adels blieb, — 
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fältigte bie Fehden. 1885 veranlaßte ber 
Anſchluß mehrerer großer ſchweizer Städte 
zum ſchwab. Städtebund einen Krieg Defts 
reichs gegen ihn. Die ſchwäb. Städte vers 
beerten, wegen der Gefangennehmung des 
mit ihnen verbündeten Erzbifhofs Pelle— 
— ven Salzburg 1388 gan Baiern, die 
aiernberzoge dagegen Schwaben, Ebers 
bard von Württemberg mit mehrern Landes⸗ 
berrn u. dem Adel vereinigt, gewann ben 
8. Aug. bei Döffingen einen großen Sie 
über die ſchwaͤbiſchen, Pfalzgraf Ruprecht 
am 8. Nov. einen über die rheiniſchen Städte, 
mehrere frine, Städte wurden von ben Bir 
fhöfen von Bamberg u. Würzburg befiegt 
u. erobert, u. 1589 erlitten die Frankfurter 
eine harte Niederlage von dem Herrn von 
Kronenberg. 1339 machte ber Zandfrier 
denvon Eger biefem ganz SDeutfhland 
verheerendeh Krieg ein Ende. Auf bem 
Meihstage zu Nürnberg 1390 mwurbe ein 
gleiher Münzfuß für sanı D. feftgefest, u. 
da die Klagen über den Wucher der Juden 
allgemein waren, beſchloſſen, baß alle Ju⸗ 
denfdulden, @apital u. Binfen, verfallen 
fein follten, für welche —— die Schuld⸗ 
ner 15 bis 20 vom 100 an bes Könige Kam⸗ 
mer entrichteten. Aber nun fam Wenzel feit 
1391 6 Jahre gar nicht nad Deutſchland, u. 
in Böhmen nahmen ihn die Stände gefan« 
gen u. hielten ihn im Schloffe. zu Prag feft. 
" Schon übernahm Rupreibtv.d. Pfalz das 
Reihsvicariat u.Kön. Sigismund v. Ungarn 
wollte fih Böhmens bemächtigen, als Wen 
el von feinem jüngften Bruber Johann bes 
frei wurde, u. gegen das Berfprechen fid 
ffern zu wollen, die Krone wieder erhielt. 
Wenzel erhob 1395 Johann Galeazzo Piss 
eonti für 150,000 Gulden zum Herzog von 
Mailend, u, erffärte fi, im Wibern ruch 
mit den Kurfürften, für Papſt Benedict XIII. 
u. verlängerte dadurd das Schisma. Zur 
Erhaltung der Nechte des Reiche ftifteten bie 
Kurfürften von Mainz, Köln, Sadfen u. 
ber Pal; 1309 zu Marburg einen Kurs 
verein, end ae fie Wenzels 
Abſetzung am 20, Aug. 1400 u. am folgens 
den Tage wurde Kurfurſt " Muprecht von 
der Pfalz zum deutſchen — erwaͤhlt 
u. zu Köln, da Aachen ibm die Thore nicht 
öffn-n wollte, gekrönt; beshalb ließ er einen 
Theil ber Mauern Aachens fchleifen. Vor 
ibm hatte Herzog Friedrich von Braun 
ſchweig Hoffnung zur Krone, er wurde aber, 
als er vom Wahlort Frankfurt heimkehrte, 
am 5. Juni bei Friglar vom Grafen Heitz 
rich von Waidel ermordet. Viele Reiches 
ftände erfannten die neue Königswahl nicht 
an, fondern blieben Wenzeln treu. Rupredt 
18 1401 über die Alpen, um dem Papft 
Benedict gegen die Gibellinen beizuftehen 
u. in Rom bie Kaiferkrone u ———— 
Er wurde aber 1402 von Galeazzo Visconti 
am Gardafee gefdhlagen u, mußte, ba fein 
Heer fi verlief, ohne gePrönt zu fein, zus 
rückkehren. Wenzel, zum zweitenmal ger 


769 
angen u. nad Deftreih a rt, batte 
u Bruder Sigi — yo ak 


wefer ernannt, bald aber entzweite er fi 
wieder mit ihm. Ruprecht —— aber auch 
nicht die Kraft, ſeiner Würde Achtung zu 
verſchaffen, obſchon er beſ. durch Zerftörung 
von Schlöſſern in der Wetterau viel that, 
die Fehden zu vermindern. Vergeben ſuchte 
er 1406, die nah dem Tode der Herzogin 
Johanna eröffneten Reihslehn, Brabunt u. 
Limburg, ein —— aber das burgundiſche 
Haus, das ſie in Folge eines Teſtaments in 
Befig genommen hatte, behauptete fie. 
1409 befchidte er, jedoch ıhne Ertolg, bas 
zus ig bes Schisma's ausgeſchriebene 
oncil. Rupeecht ft. am 19. Mai 1410 zu 
Oppenheim. Nah Ruprecht; Tode ward 
von Trier u. pfag »Sigiemaund, König 
v. Ungarn, von Mainz u. Köln degegen 
npdocns v. Mähren, Brudersſohn von 
Karl IV., zum König ermählt, Sachen 
aber ertannte Wenzel nod als Rönig anz 
Jodocus ftarb fhon am 8, Januar 1411, 
Mähren fiel nun an Wenzel, Brandenburg 
an Sigismund, der es an Nobecas vergfins» 
bet hatte, zurüd, ber nochmals einſtimmig 
gewählt ward, Wenzel kümmerte fih nun 
nicht mehr um die Meichsregierung, blieb 
aber im Befig von Böhmen u. bee 5 

titels, bis zu ſeinem Tode, den 18. Aug. 1 
Sigismund, Wenzels Bruber, feit 1878 
Markgraf von Brandenburg (das aber feit 
1388 an Jobocus von Mähren verpfüns 
bet war), feit 1856 König von Unyarn, 
war ein zwar unterrichteter u, taientvoller, 
aber hödhft leichifinniger u. verſchwenderi⸗ 
her Fürſt, der feiner immerwährenden 
eibverlegenheisen wegen nie froftvoll wirs 
fen konnte. a binderte ihn der Krieg 
Ungarns mit Venedig nah D. zu kommen, 
bod 1412 endigte ein Waffenſtillſtand bdie- 
fen u. 1414 kam Sigismund nah D. u. 
wohnte dem allgem:inen Concil zu Koſt⸗ 
nit bei. Diefes währte bio 1418 u. auf 
demfelben ward bad große Schiema bes 
enbigt, indem bie bisherigen zugleich befte» 
enden 8 Päpfte abdankten od. entjegt wur⸗ 
en, u. man einen neuen Papft, Martin V., 
wählte, Doch warb Sigismund hier wert: 
brüdig, indem bie mit freiem Geleit ver: 
fehenen Huß u. Hieronymus v. Prag, 
ohne daß er es binderte, 1415 verbrannt 
wurden, Wührend des Eoncils hatte Sigis⸗ 
mund mehrere Reifen getban, fo war er 
1415 nad Perpignan gegangen, um dert 
über die Entfagung Benedicts XIII., eines 
ber ö (Gismatilhen Piäpfte, den ber König 
— von Aragonien ſchützte, mit die⸗ 
em zu unterhandeln u. hatte denſelben auch 
wirklich gewonnen, in beffen Entjegung 1416 
a willigen, Kaum zurüdgefehrt gıng er 
ber Paris nah England, um bort die Ver⸗ 
föhnung zwifhen Frankreich u. England zu 
vermitteln, was ihm jedoch nicht aclang, 
vielmehr wurbe Sigismund zu einem Bund⸗ 
niß mit England genöthigt; er kehrte im 
49 * Herbſt 
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Serbft 1416 nad Koftnig zurüd, von wo 
er erft ben 22. April 1418 wieder abreifte. 
Obgleich der Kaifer auf diefem Ecncil eine 
durdgreifende Kirhenreform nicht durch⸗ 
fegen Bonnte (f. u. Koftniger Eoncil), 2 
geſchah auf demſelben doch für D. viel Wich⸗ 
tiges. So wurbe Friedrich IV., Herzog von 
Deftreich, 1415, weil er den Papft Johann 
XXI. begünftigte u, ihm zur Flucht verhalf, 
bort — u. Sigismund ließ ihn durch 
die Schweizer u. bie fhwäbifhen Grafen 
betriegen u. ihm feine bortigen Sen 
nehmen. Die Mark Brandenburg, bie 1411 
an Sigismund zurädgefallen war, “are 
dete er 1415 an den Burggrafen von Nurns 
berg, Friedrich VI. von Petengolern, aber 
age 1417 verkaufte er fie ihm u. belehnte 
hn mit der Kurwürbe. Der Graf Amas 
deus VI. v. Savoyen wurde 1416 u. 1417, 
ber Graf Adolf VII. von Kleve u. Mark 
—— Herzog erhoben, Die ſaächſiſch-witten⸗ 
ergifche Kurlinie ft. 1422 mit Albrecht III. 
aus, u. obgleich dem Beryog ih V. ven 
Sadhfen- Lauenburg die Er feige gebührte, 
fo belehnte doch der. Kaiſer 1448 ben Marks 
grafen Friedrich den Streitbaren von Meißen 
mit der fähf. Kur. Nah dem Tode Ders 
098 Johann von Nieder-Baiern 1425 zu 
Seraubingen, ertheilte Sigismund feinem 
Eidam, Albreht von Deftreih, 1426 bie 
Belehnung auf diefes Land, doch leiftete ders 
elbe ſchon 1429 barauf Berzicht u. bie bair, 
tammvettern zu Ingolftabt, Landshut u. 
München theilten fih barein. 1481 wurde 
eintandfriede aufben Landtage zu Eger 
publicirt, Die wichtigfte Begebenheit wäh⸗ 
rend Sigismunds Megierung war aber ber 
blutige —8 ſitenkrieg, der nach Wenzels 
Tode 1419 feinen Anfang nahm u. bie 1486 
Böhmen, Mähren, Sachfen, die Mark, Laus 
Fo. Salefien, Preußen u. Franken verbeerte, 
1433 that Sigismund den Römerzug u. em 
pfing die Kaiferfrone. — ft. 1487, 
den 9, Dec. zu Znaym. Er war durch die 
Ungelegenheiten Ungarns u, bie Kriege mit 
den Kürten u. Huffiten zu fehr beſchäftigt, um 
viel für das Reich thun zu können. Bemer⸗ 
kenswerth ift die Bereinigung von Hennegau, 
Holland, Seeland u. Friesland mit Burgund, 
143535. H. Saifer ans dem öftreich. 
Dante bis zu Karl V., 1487 — 1519, 
Albrecht Il. von Deftreih, Eidam 
Sigismunds, hatte die Anwartſchaft auf 
deſſen Reich erhalten. In Ungarn mußte Als 
brecht geloben, die deutſche Krone nicht ohne 
Bewilligung der Stände anzunehmen, dieſe 
erhielt er u. wurde 1438, als Albrecht I., zu 
Aachen gefrönt. In Böhmen mußte er Her» 
og Kaflmir von Polen, der bie Wirwe 
Siyiemunds, Barbara, geehlicht hatte, bes 
fiegen, bevor er zur Regierung gelangte. 
Er verjuchte, auf dem NReichstage zu Nürne 
berg das Fauſtrecht, dur Einführung einer 
beffern Gerichtsverfuffung u. Eintheilung 
des Reiches in Kreife, abzufhaffen, drang 
aber damit nicht dur. Die basler KHir- 
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henverfammlung, bie unter Sigismund 
begonnen hatte, bauerte während feiner 
Regierung fort, befchäftigte fih mit ber 
Bereinigung der griech. u. röm. Kirche, ent» 
Bu auch den Papft Eugen IV., u, wählte 
att feiner den Herz. Umabeus v. Savoyen, 
als Felix V. zum Papft. Gerade, als diefes 
eſchah, ft. Albrecht, am 27. Dct. 1489, in 
ngarn, auf der Ruͤckkehr von einem Feld⸗ 
uge gegen die Kürten. Er hinterließ eine 
rn Witwe, Elifaberh, die den Prin⸗ 
e Ladislaus gebar, der die Kronen von 
öhmen u. Ungarn erbte u. beffen Bors 
mund Herzog Friedrich V. von Seſtreich⸗ 
Steiermark wurde, den die Kurfürften 1440, 
als *Friedrich IH. zum deutfhen Könige 
erwählten. Schon bie erften, von ihm 1441 
nad Nürnberg u, Mainz auspefchriebenen 
Reichötage, kamen gar nicht zu Stande. Auf 
einem3., 1442, zu Frankfurt a. M., wurbe 
zwar ber Entwurf zu einer verbefferten Ge» 
richtsverfaffung u. zur Stiftung eines alls 
gemeinen Landfriedens gemacht, allein nichts 
darüber befhloffen. In einem Streit mit 
ben fhweizer Eidgenoffen 1442, um bie dem 
Haufe Deftreid zur Zeit des Boftniger Eons 
eiliums entrißnen Befigungen wieder zu ers 
langen, ſprach er den König Karl Vil. von 
Brantreih um 5000 M. Hülfe an; —— 
andte aber ben Dauphin mit 40,000 M., 
er zwar am 25. Aug. 1444 die Schweizer 
bei Sr: Jakob fchlug, dann aber mit feinen 
räuberifhen Kriegern, nad ihrem ehemalts 
gen Heerführer, bie Armagnaken genannt, 
verwüftend in bie Reichslande einfiel, bis 
er 1445 durch ben Bertray zu Trier zum 
Abzuge bewogen wurbe, 1446 wurde Fried⸗ 
rich von dem Statthalter von Ungarn, Jos 
hannes Eorvinus, mit Krieg überzogen, da 
er fi gerweigert hatte, feinen Mundel La⸗ 
bislaus auszuliefern. Die Vermittlung des 
Statthalters von Böhmen, Podiebrad, rets 
tete ihn von der Gefangenfchaft, ließ aber 
Ladislaus in feiner Hand, 1446 ernerner⸗ 
ten bie Kurfürften ben Kurverein, u. 
vr 1447 zu Aihaffenburg einen Vertrag 
(Aihaffenburger Eoncorbate) mit 
dem röm. Hofe feft, wodurd die Rechte der 
Deutfhen gefihert werden follten, Fried⸗ 
rich ſchloß aber 1448 ein Eoncorbat zu 
Wien mit dem Papft, wodurd er alle auf 
bem Eoneil zu Bafel erlangten Vortheile 
aufgab, dann zwang er dies Concil ſich aufs 
—* fen. Er war damals den Rathſchlaͤgen 
eines von dem Papfte gewonnenen Kanzs 
lers, als Pius Il. nahmal. Papftes, Yeneas 
Sylvius Piecolomini, gefolgt. Unorbnung 
riß nun allenthalben im Reiche ein. Im 
Sachſen wüthete von 1447 an bis 1451 
ber Bruderkrieg, in Kranken u. Schwaben 
aber der Kricg 1440 u. 1450 Albrechts 
Achilles von Brandenburg gegen die Reichs⸗ 
NRädte Nürnberg, Augsburg, Um, Nördiins 
gen, Memmingen u. die Schweizer. Dr 
—* u. andre Unruhen verhindert, konnte 
Friedrich IM. erſt 1452 den Römerzug zur 
Anis 
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Raiferkrönung unternehmen, Bonnte jedoch 
nicht ben Franz Sforza, Ufurpator des Her⸗ 
zogthums Mailand, vertreiben. Zu Neapel 
vermäblte er fi mit Eleonore von Portus 

al. Bermöge des Iöjährigen Kriegs, ben 
Ber vom Kaifer 1440 beftätigte preuß. Bund 


gu ben ro. Orden führte, börte 


eußen auf, ein deutſches Reichsland uns 
ter ihm zu fein u. wurde ein Lehn von Pos 
len. Die wegen biefer Angelegenbeiten u. 
wegen ber Kürkengefahr (fie hatten 1458 Eons 
—— erobert), im Reiche herrſchende 
ufregung veranlaßte 1454 u. 55 Reichstage 
u, nım erneuerten bie Kurfürften 1450 den 
Kurverein zur Herſtellung einer beffern 
Ordnung u. die Wahl eines neuen Königs, 
‚fo wie der Vorſchlag, ihn Georg Podiebrad 
als röm, König zur Seite zu ng ward 
bauptfählic nur durch Papft Pius il. DMrühe 
verhätet. 1454 wurde Oftfriesfand zur Graf⸗ 
[dert erhoben, Als König Yadislaus von 
öhmen u. Ungarn 1457 bei Warna ges 
fallen war, ftrebte Friedrich nach den Kros 
nen von Böhmen u. Ungarn u, gerieth mit 
einem Bruder Albert VI. wegen ber Theis 
ung ber beiden, Friedrich zugefallnen öfts 
— Lande in Streit. Der Herzog 
von Landshut⸗ Baiern benrächtigte ſich waͤh⸗ 
renddem Donauwörths 1458, weshalb er 
von Albrecht Achilles von Brandenburg 
befriegt ward. Dietber von Iſenburg u. 
Adolf von Naffau Eriegten wegen ziwier 
fpältiger Wahl zum Erzbisthum Mainz 
469 — 1462. Der Kurfürft von ber Fra 
nahm an dem Kriege Theil u. half b 
bem einen, bald dem andern. Der Kaifer 
—— 1462 mit ſeinem eignen Bruder Al⸗ 
recht VI. nochmals in Fehde, bie empörten 
Bürger von Wien —— Friedrich 2 
Monate lang in ſeiner Burg zu Wien, u. 
nur der Tod Albrechts ſtillie dieſe Fehde. 
Auch ein neuer Krieg zwiſchen Ludwig von 
Baiern u. Albrecht in von Brandenburg 
entftandb 1463, ben Georg I. Pobiebrab, 
König von Böhmen, durch Bermittelung 
beendigte, Zwiſchen den Kurfürften von 
Brandenburg u. den Herzögen von Poms 
mern entftand 1468 ein Krieg wegen ber 
Erbfolge in ben —— Landen, u. in 
Köln begann eine heft Ey Fehde zwiſchen 
bem Erzbiſchofe Ruprecht u. beni Doms 
capitel, dazu kam ein Einfall der Türken 
1469 in D. u. eine eg Kraing, 
u. ein rg Age ließ diefe Pros 
vinz Bee nad bes Könige Georg 
von Böhmen Zobe 1471 Wladisiaw von 
Polen u, Matthias von Ungarn um Böhs 
men kämpften, trat der Kaifer auf bie 
Seite des Erftern, weshalb Matthias ihn 
befriegte u. ihm Niederöſtreich entriß, wels 
des er auch bis an feinen Tod 1490 bes 
hielt. Selbft Wien mußte er ihm 1487 uns 
terpfändlih einräumen. Karl ber Kühne 
hatte zu feinen ſchon an u, für ſich mächtis 
gen Staaten 1471 no Geltern u, Zütphen 
gebauft, ließ fidy darüber 1443 die Belche 
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nung .ertheilen, u. verlangte von bem Kai⸗ 
fer die Erhebung feiner Staaten zu einem 
ee Friedrich III., durch Lubwig 
IX. von Frankreich argwöhniſch gemacht, 
erfüllte dieſen Wunſch nicht; dafur nahm 
Herzog Karl ſich des Erzbiſchofs Ruprecht 
von Köln gegen ben Gegenbiſchof Hermann 
von Heſſen an u. belagerte 5 feinen Guns 
ften 1474 Neuß mit 60,000 M. Es entftand 
barüber ein Neichöfrieg, bei weldhem ber 
Kaifer felbit an bie Spige bes Heers trat, 
doch aber nichts Entſcheidendes bewirkte, 
ha er den Herzog, mit deſſen Tochter u. Er—⸗ 
bin er feinen Sohn Marimilian zu vermäh⸗ 
len wünfchte, fhonen mußte. 1474 wurde 
die Graffihaft Holftein —— Nach⸗ 
dem Herzog Karl 1477 in der Schlacht bei 
Nancy gegen Lothringen u. bie Schweizer 
— war, erfolgte die Bermählung 
axrimilians von O ch, Fried 
rihs Ill. Sohnes, mit Maria, der Erbin 
von Burgund, wirelich, wodurch ber Grund zu 

der überwiegenden Macht des Hauſes Oe 
reich gelegt wurde, Ueber die wegen der bur⸗ 
gundifhen Lande mit Frankreich geführten 
Kriege u. bie —— u. Vormundſchafts⸗ 
angelegenheiten, wo Maximilian tapfer focht 
u, faſt immer Sieger blieb, f. u. Nieder⸗ 
ande (Geſch.). 1482 ft. Maria u. von nun 
an ſahen die Stände von Flandern, bie bort 
das Wort führten, Marimilian als Fremben 
an —— den Kindern beffelben (Philipp 
u. Margarethen) Gouverneurs, in deren 
Wahl er ſich nicht einmal miſchen durfte, ja 
ber Erbergog mußte ſich den Vertrag v. 
Arras (25. Dec. — den Ludwig mit den 
Ständen ſchloß, gefallen laſſen, nach wel⸗ 
chem Maximilians u. Maria's Tochter, Mar⸗ 
garethe, ben Dauphin (den nachherigen Kös 
tig Karl VIII.) heirathen, Burgund, bie 
Gegend von Macon, Auxonne u, Artois 
mitbringen u. in — erzogen werden 
ſollte. Bald brach ber Zwiſt mit ben Stäns 
den in offne Feindſeligkeit aus. Maximi⸗ 
lian bemächtigte ſich Gents, das ihn im Juli 
1485 als Vormund feines Sohnes aner⸗ 
kannte, wogegen er bie Privilegien Flan—⸗ 
bernd beftätigte u, feinen Sohn nicht aus 
den Niederlanden wegzuführen verfprad. 
Nachdem Kaifer — 1486 bie Wahl 
feines Sohnes " Marimilianl. zum röm. 
Könige bewirkt hatte, zeigten bie Fürften 
wieder > Theilnabme am Reiche. 1486 
wurde ein Landfrieben auf 10 Jahre geſchloſ⸗ 
fen, eine Kanımergerihte-DOrdnung 
entworfen, 1488 der ſchwäb. Bund gegen 
das Raub» u, Fehdeweſen geftiftet. Einige 
Streitigkeiten des Kaifers mit Georg dem 
Reihen von Baiern⸗Landshut, mit Albrecht 
von Baiern» Münden, mit Regensburg, 
bem Landgrafen Kon Heffen, fchlichtete Maris 
milian, der während dem u, fpäter viel in 
ben Niederlanden zu thun hatte, dort jogar 
von ben Bürgern von Brügge im Februar 
1488 gefangen gefegt u. feine Raͤthe gefols 
tert u, hingerichtet wurden, bis er endlich 
. nad 
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ber Reformation nicht abgeneigt; fchente 
aber den Papſt. Dlarimilians Lieblings» 
wunfh war, feine Laufbahn mit einem 
Türkenkrieg würdig zu befchließen. Er be= 
rief deshalb im Juli 1518 einen Reichstag 
nah Augskurg, um die Mittel hierzu, m. 
bie Erwablung feines Enkels, Karl V., zum 
röm, König zu erlangen, doch unverrichteter 
Dinge reitte er nach Insbrud ab. Erfrantt 
lied er ſich nah Wels in Ober: Deftreid 
bringen, u. ft. bier den 11. Jan. 1519, 
HI. Neuere Zeit, 1519 — 1806. A) Bon 
Karl V. bis zum wenräliicgen Fries 
den, 1519— 1648, "* Marimiltan l. hatte 
es nicht durchſetzen können, daß noch bei 
feinem Leben fein Enkel, König Karivon 
Spanien, zum röm. König ernannt wurde 
x. nach feinen Tode trat nebft Karl au 
Franz 5; u ° von Frankreich, u. Hein⸗ 
rih VIII. von England als Bewerber um 
bie deutfche Krone auf. Franz I. wurde 
von den Kurfürften von Zrier, Pfalz u. 
Brandenburg begünftigt. Die übrigen 
fürſten trugen aber Friedrih dem Weifen 
von Sachen die Krone an, da er fie jedoch 
mr u 7 P wurde auf feinen u, bes Kurs 
fürften Albrcht von Mainz Betrieb, ber 
König von Spanien, ald Karl V., zum rös 
mifhsdeutfhen Kaifer den 28. Juni 1519 
ewahlt. Vor feiner —— mußte er eine 
abhlcapitulation befhwören, wodurch 
—53 war, daß er ſobald als möglid 
nach D. kommen, keine fremden Krieger 
ins Reich * die Reichsgeſetze u. her⸗ 
—— Freiheiten beſtätigen, die Hand⸗ 
ungen der Reichsverweſer genehmigen, u. 
daß alles das ohne Kraft ſein ſollte, was er ge⸗ 
en * Bedingungen unternehmen würde. 
iefe Capitulatlon, bie erfte in ihrer Art, 
wurbe nachmals bei jeder neuen Kaiferwahl 
erneuert u. erweitert. Nachdem A cn . 
ſchehen war Eugen Karl V. 1520 von Co⸗ 
runna nah D., befuchte unterwegs Hein⸗ 
rich VII, König von England, zu Dover 
a. ließ fih db. 25. Det. ji Hagen kroͤnen. 
Noch vor der Thronbefteigung Karls waren 
im Reiche blutige Fehden ausgebroden. 


Im N. wurbe der Bifhof von Hildesheim, . 


Johann von Lauenburg, mit feinen Lehnss 
leuten, ben Herren von Saldern, 1519 in 
eine Fehde verwidelt, an weldyer bie Berzöge 
von — ——— auf Seiten 
der Letztern Theil nahmen. Der Biſchof 
hatte dageaen die Grafen von Schaumburgs 
Lippe, Diepholz u. Hoya zu Bundesgenof- 
en. Er ward am 28, Juni 1619 auf ber 
oltauer Haide geihlagen u. gefuns 
gen. Da er fih weigerte einen Vergleich 
einzugeben, fo wurde er in die Reichsacht 
erklärt u, verlor einen gr Theil — 
Stiftslaͤnder. Herzog Ulrich von Würts 
temberg hatte anderſeits gleichzeitig durch 
den Streit mit den Ständen, die Ermordung 
bes Ritters von Hutten u. den Ueberfall von 
Meutlingen fih 1521 die Meichsacht zugezo⸗ 
gen. Des ſchwab. Bund vertrich ihn aus 8 
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nem ande u. verkaufte es an Seſtreich, 
ß unt. au. 9b Durch das Streben Karls Y., 
ranz 1. ganz von Italien —— 
wurde er in viele Kriege verwickelt, u, das 
durch verhindert, in D. kräftig zu wirken, 
Der Befig von Mailand gab rk Anlaß zu 
ben Keindfeligkeiten nit Franfreid, Iuner« 
halb 20 Jahren führten Karl K. u, Kranz. & 
Kriege mit einander, die keine Entfcheis 
bung bherbeiführten ; erft im 5. Kriege Karls 
mit Sranfreih erhielt Legteres das Leber 
ewiht; f. Karls V.5 Kriege gegen 
Brantreie. Nach dem 1, Kriege, der mit 
dem Angriffe Franz I. auf Navarra u, faſt 
gleichzeitig auf die Niederlande begann, u, wo 
bie Franzoſen nach der Schlacht bei Bi—⸗ 
ceoca am 22, April 1522, wo die unzufriednen 
Schweizer vergebens die verſchanzte kaiſerl. 
Stellung ftürmten, die Lombardei räumen 
mußten, u. der durd den Angriff Karls V. 
von Ftalien aus auf Burgund u, Provence, 
wo fich das kaiſerl. Heer nach dem mißlun⸗ 
genen Angriff auf Marfeille zurüdziehen 
Ber fortgefegt wurde u. ber durch die 
Gefangennebmung Franz I. in der Schlacht 
bei Padia 1525 endete, entfagte Franz l. im 
rieden zu Mabrid 1525 allen ig 
en auf Diailand u, das Derzogtbum Burs 
und eidlich u. ließ feine 2 älteften Zähne als 
jeifeln zurück, hielt indeffen fein Verſpre⸗ 
hen nicht. Den 2. Krieg veranlaßte Papp 
Clemens VIL., ber durch Deftreihs Ueber⸗ 
macht in Italien beunruhigt, Franz I. von 
feinem Eide losſprach. Rom wurde 1527 
von deutſchen Truppen unter bem Herzog v. 
Bourbon erftürmt u, geplündert u. der Papit 
auf ber Engelsburg gefangen. Ein franz. 
Heer unter Lautrec drang bid Gueta vor, 
ward aber bort burd Krankheiten aufges 
rieben; Lautrec felbft ftarb, der Anführer 
ber franz. Flotte Dorian aber ging mit ders 
felben zu ben Kaiferlihen über. Einem 2, 
franz. ‚Beer, unter dem Graf St. Pol nah 
Italien gefendet, mißglüdte bie Belagrung 
von Mailand u. es wurde bei Adriano 
geihlagen; ber Damenfriede (Friede 
au Cambray) 1529 beendigte diefen Krieg. 
“Das Ausfterben des Haufes Sforza in 
Mailand, welches Karl feinem Sohne Pbilipp 
verlieh, erregte den 8, Krieg (1536— 1538), 
in dem $ranz I. fi mit dem Sultan Eos 
liman verband. Hier forberte Karl V. wie 
fhon früher gefchehen war, Franz I. zum 
Zweikampf. Anfungs zeigte fih Franz bes 
reit, wid jedoch fpiter Durch Nichtannebmen 
des Schreibens, das Drt u. Zeit beftimmte, 
bemfelben indirect aus. Karls V. Vordrin⸗ 
en nah Aix in der Provence u. nad ber 
icardie waren erfolglos, er mußte ſich ftets 
ga ger Ein Aufruhr in den Nieders 
anden nöthigte den Kaifer, den Waffen⸗ 
fillffand au Nizza abzuſchließen. Denk 
Krieg, zu dem die Ermordung der franz, 
Sefaudten, als fie das Mailändifche Pal: 

ren wollten, den Anlaß gab, von 1542 — 
beendigte der Friede von Crespy, — 
ic 
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bie Bedingungen des Vertrags zu Cambray 
beftätigte. Der 5. Krieg Karls gegen ben 


Nachfolger, Franz J. Heinrich II., von 1552 


— 1556, wo die Franzoſen Met durch eis 
nen Handſtreich nahmen, u. Karl V. verges 
bens biefe Hauptfeftung wieder zu neh— 
men verfuchte, ward dburh den Waffen- 
illftand von Baurelles beendet. Die 
iethümer Meg, Zoulu. Verdun gingen 
dadurch dem Reiche verloren, Während dies 
fer Kriege that ber Kaifer noch andre Feld» 
züge; fo 1529 gegen Sultan Soliman, der 
vor Wien erfchien, dann 1585 gegen Zus 
nis, wofelbft er ben Seeräuber Halrabin 
vertrieb u. den Sultan Mulay wieder eins 
fegte u. endlich 1541 gegen Algier, wo er 
aber Flotte u. Heer durch Sturm u. Regen⸗ 
wetter einbüßte. "4 Der 1. Reihstag, ben 
Karl 1521 zu Worms hielt, war für D=s 
Angelegenheiten von großer Wichtigkeit. 
Der Kaifer überließ bier feinem Bruder 
Ferdinand bie öftreihifhen Lande, u. bald 
darauf trat er ihm auch den Breisgau ır. 
alle beutfhen Länder ab, Ferbinaunbd 
wurbe dadurch Stifter ber deutſchen Eis 
nie bes 353 Deſtreich u. erhielt einen 
großen Einfluß auf die Angelegenheiten 
bes Reichs, ber entfcheibend wurbe, als er 
im Sabre 1581 zum röm. u ges 
wählt ward. Die Reichsmatrikel u. 
bie Römermonate wurben auf biefem 
Reihstage feftgefegt, m. eine Reform mehs 
rerer MReihsverhältniffe theild ausgeführt, 
teils befhloffen. Die wichtigſte Verbands 
lung auf biefer Berfammlung betraf aber 
bie Reformation. Luthers Lehre hatte 
— dem Tode des Kaiſers Maximilian, beſ. 
urch den Schutz, den Kurfürſt Friedrich der 
Weiſe, als Reichsvicarius, ihm gewährte, 
große Verbreitung gewonnen. In eeipis 
—— Luther u, Karlſtadt gegen Dr. 
Ed. Diefer bewirkte, daß 41 Sätze Luthers 
vom Papfte verdammt u. er fet6h mit dem 
Banne bedroht wurbe. Luther verbrannte 
am 11. Dec. 1520 die päpftl. Bulle u. das 
eanonifbe Recht. Diefe Kühnheit fand 
großen Beifall, u. bie deutfhen Ritter Uls 
sig von Hutten, von Schauenburg u. von 
Sickingen ermunterten ihn, fortzufahren 
in feinem Kampfe gegen Rom, u. boten 
ihm Schug an. Luthers Gegner fuchten 
ihn als einen Aufiwiegler auch gegen bie 
weltlihe Gewalt darzuftellen, u, er wurde 
auf den Reichstag nah Worms vorgeladen, 
um fih wegen feiner Lehren zu verants 
worten. Obgleih mit dem Schidfale Huß's 
bedroht, erichien er doch u. vertheidigre 
ch fo, daß er viele —— ürften 
enno ——* 
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fiberes @eleit u, freien Nbaug. Um den 
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nad ber Wartburg bringen, two er 10 Mor 
nate verborgen blieb, bis ihn der Unfug der 
Vilderftürmer (ſ. Karlſtabt) bewog, nach 
Wittenberg zc u, er durch feine 
Gegenwart die Ruhe wieder Herftellte. 
Noch wurde auf bem erften Meichötage der 
Kurverein erneuert, u. feftgefegt, dag in 
fe ra des Kaifers ein and 2 Ffürftk, 
Stotthaltern u. 22 Beiſitern beſteheudes 
Neihsregiment errichtet werde in. Bid 
Reihsregierung feiten follte, Wald bariyf 
brach 1523 eine Fehde zwi Ka Bi 
Sickingen u, dem Kurfũ Richard bon 
Trier aus; Erftrer wurde mit der Reichs⸗ 
acht belegt u. von trierfchen alt Hu 
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heſſ. Kriegsvölkern überw — 7 
fährlicher als alle diefe ae rontse der 
Banernfrieg, der 1524 in Echivugetr'ber’ 
ann u. fih durch Eifaß, Lothrin em BR rn 
en u. Sachſen verbreitete. Am ärgftch wa» 
ren die Unruhen im füdl,. D., ve tern’ 
brachten ihre Forderungen in 12 — 598 
verlangten Recht der Predigerwahl 
bung der Leibeigenſchaft Hof er 
Frohnen, unparteiifche RECHT ats 
dies ihnen nicht bewilligt wurde, Figßen Die 
—*———— ſich die größten Yrsfhtveifi i I 
u Schulden fommten,. u. ermorb:tei 5. 

ei Weinsberg den Grafen PAIERREIE 
ee fämmtliben Ritter, plünder ur u 
rannten in Franken mehr als 200 Ki 
u. Schlöffer ıc. Sie wurden indeſſen 
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fen u. Thüringen. Hier hatte fi eine Rött 
von 8000 aufrühr. Bauern unter Thomas 
Münzer, einem ehemaligen Pfarrer ug 
Allſtaädt, — warb aber von einer ver⸗ 
einigten Macht von Sachen, OR Or. 
u. Seifen angegriffen u. im die Flucht ges 
fhlagen u, etwa 5000 getöbterz 300 ihurs- 
den in der Schlacht bei Frankenguis 
fen am 15. Mai 1525 mit Thom. Mühr 
zer gefangen u. hingerichtet. Xraurig wit 
ren diefe Unruhen in ihren li BI68 
SDeutfchland hatte 100,000 feiner fleißigſten 
Ew. verloren ; die Shönften Provinzen waren. 
verhcert, u. zugleich war die Gewalt der 
Gutsherrn, deren Joch man hatte abwerfen' 
wollen, noch bdrüdender geworben ( Säürs 
torius, Verſuch einer Gefch. des deutſchen 
Bauernkriegs, Berl, 1795). "Die Refore 
mation hielt indeffen der BauernPrieg nicht 
auf, vielmehr verbreitete fie fih fortwähr 
rend burch alle Linder deutſcher Zunge u. 
bis nad) Preußen, wo fie großen Einseng 
—* er — des deutſchen Dr 
tvon Brandenburn 
nah. 
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nabım auch Luthers Lehre an, u. verwan⸗ 
beite den DOrdensftaat in Preußen in ein 
weltliches Herzogthum, weldes er, wie früs 
her das Orbensland, von Polen zu Lehn nahm, 
Er gab fonach das 1. Beifpiel einer Sä— 
eularifation, die Karl V., der fich immer 
noch als Oberlehnsherr von Preußen Aigle 
tete, zwar nicht anerkannte, doch auch nicht 
hindern konnte. ”"# Darauf fchloffen 1524 die 
Kurfürften Albredt von Mainz, Joachim 
I, von Brandenburg u, Heinrich von Braun 
fchweig = Wolfenbüttel zu Deſſau einen Vers 
ein zur Aufrehthaltung ber kathol. Kirche, 
u. bald darauf bildete fih eine kathol. Lis 
ga, an deren Spige der Erzherzog Ferdis 
nand u. der Herzog ven Baiern —J——— 
Ihr entgegen wurde 1526 bon ben Unhäns 
ern ber neuen Lehre bad torganer 
ünduiß gefhloffen, deffen Glieder Kurs 
furft Johann von Sachſen, Landgraf Phis 
Upp von Heffen, die Herzöge von Lüneburg, 
von Medlenburg, die Grafen von Anhalt 
a. Mansfeld u, die Stadt er Kr waren, 
Auf dem Reihstage zu Speier wurde 
1526, auf Verwendung des torgauer Buns 
bes, den Anhängern Luthers geftattet, bis 
ur Zufammenberufung eines Eonciliums 
re Lehre unangefochten auszuüben, wos 
Durch die Reformation ungemein befördert 
wurde, da die fie begünftigenden Fürſten 
tie Befugniß erbielten, Birdl, Anortnuns 
en zu treffen, Nach 8 Jahren wurde diefe 
Erlaubnif zwar auf bem 2, Meichstage » 
Epeier widerrufen, dod war bie lutherifche 
2ebte nun in mehrern Rändern ſchon feft 
b’gründet. Kurfürft Johann von Sahjen, 
Landgraf Philipp von Heffen, die Herzöge 
En u. | von —— der Mark⸗ 
raf von Ansbach, Fuͤrſt Wolſgang von 
—8 u. 14 Reichsſtaͤdte proteſtirten ge 
Diefen Widerruf; daher entftand ber Name 
Proteftanten. Gleich daraufentftand aber 
unter den Anhängern ber Kirchenverbeffes 
zung eine ihnen Baht nadtbeilige Spals 
Kung. In ber Yasha Vai Ulr. Zwingli 
ſich gleichzeitig mit Luther gegen die kirchl. 
Mißbriu e erhoben, body in ber Lehre vom 
Abendmahl eine von ber Lutheriſchen vers 
ſchiedne Anficht aufgeftellt, die ber@egenftand 
eines jerttamn Streits wurde, ben ein von 
den beiden Reformatoren 1529 zu Marburg 
— Religionsgeipräd ſtatt 
eizulegen, = einem unbeilbaren Bruce 
erweiterte, Zwinglis Lehre fand in Ober⸗ 
D. viele Anhänger, doch ſchwächten ſich 
die beiden evangel, Parteien, durch ihre 
Streitigkeiten unter einander u. gaben das 
durch den Gegnern mande Gelegenheit, ihs 
nen zu ſchaden. "+ Aufbem 2. Reihetage 
u &, peier 1529 wurde burd ein ftrenges 
diet die weitre Verbreitung ber Reforma⸗ 
tion unterfagt, u. auf dem Reichstage zu 
Augsburg, wofelbft bie evangel. Fürſten 
am 25. Juni 1 bie Augsburgiſche 
Gonfeifion übergaben, lautete der Reichs⸗ 
abſchied nicht günftiger, Deshalb ſchloſſen 
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die erangel. Stände zu ihrer Vertheidlgung 
1530 den fchmalfaldifchen Bund. Da⸗ 
burh, fo wie durch ihre Weigerung, die 
1531 erfolgte Wahl des Erzherzozs Kers 
dinandzum röm. König anzuertinnen u, 
bei dem bevorftehenden Türkenkriege Bei— 
Bu zu leiften, erzwangen bie Evangeliihen 
532 den Religionsvergleihzu Rürns 
berg, wodurch feitgefegt wurde, daß bis 
ur Pünftigen allgemeinen Kirhenverfammts 
ung Bein Meihsftand feines Glaubens wes 
gens beunruhigt werden folle, Nun erließ 
ber Kaifer 1582 die Halsgerihtsords 
nung; dann zog er gegen die Türken, die 
er bis Belgrad zurückſchlug. Der fchroäb, 
Bund löfte fih 1535 auf, u, bald darauf 
gus Landgraf Philipp von Heffen die 
eftreiher bei Laufen u. feste den ver« 
triebnen Herzog Ulrih von Württemberg 
wieber in ben Beflg feines Landes, in weldhem 
er ſich audh durd den Frieden zu Kaas 
den erhielt. M! GleichzeitigerregtendieWies 
bertäufer in Weftfalen große Unruhen, 
In Münfter bemichtigten fs ihre Häups 
ter, Johann Bochholt von Lenden, Matthies 
fen u, Knipperdolling der öffentl, Gewait, 
schlage bie Gütergemeinfhaft u, Vielweis 
erei ein, u. wurden erft 1535 nad einer 
harten Belagrung beziwungen. "*Die Re« 
formation madıte nun immer größre Fort⸗ 
f&hritte; in Pommern warb fie 1582 eins 
geführt, in Verden, Bremen, Dsnabrüd u, 
hweinfurt noch in bem näml. Jahre, in 
Jülich 1533, in @rubenhagen, Augsburg m. 
Sannover 1534, in Württemberg 1535, in 
Kurbrandenburg u. PfalzeNeuburg 1537. 
In dem berzogl. Sachſen wurde fie nad 
bem Tode des Herzogs Se eines hefti⸗ 
gen Gegners der Kırbenverbefferung, auch 
allgemein. Der ſchmalkald. Bund wurde 1535 
Be 10 Jahre erneuert; doch nicht alle evan⸗ 
gelifche Stände traten ihm bei. Gegen ihn 
errichtete der Baiferl. Vicekanzler Held 1538 
Ben heiligen Bund ber Katholiken zu- 
Nürnberg. *Durch bie ſchmalkald. 
Artikel, welde die Evangelifhen 1538 
bekannt machten, wollten fie die Unmöglich⸗ 
feit ihrer Wirdervereinigung mit der röm, 
Kirhe darthun. Religionsgeſpräche, bie 
1540 in Öugenau u. 1541 zu Worms gehal · 
ten wurden, blieben ohne Erfolg. Zu ernitl. 
rg fam es zwifhen Herzog 
einrich dem Jüngern von Braunfhiweigs 
Molfenbüttel, einem beftigen Feinde der 

Proteftanten, u. dem Lardyrafen Philip 

von Heffen, Mit Legterem vereinigte fi 
Kurfahfen u. Beide eroberten 1542 Heine 
richs Lande, Dur den Krieg des Kaiſers 
mit Frankreich wurde auch das deutf.be 
Reich, jedoch nur auf Burze Zeit, beunru⸗ 
bigt, indem Herzog Wilhelin von Kleve, der 
eit 1589 auch die Berzogrhümer Jüuͤlich u, 
erg geerbt hatte, 1542 als Bundesgenoffe 
eier auftrat u. auf das Herzogthum 
eldern Anſpruch madıte; doch wurde er 
in Kurzent gejwurgen, die Waren nieder« 
zus 
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zul u, in dem $rieben zu Venlo, 

‚auf Geldern Verzicht zu: leiften. "=" In 
Sachſen entftanden Unruhen wegen ber Ers 
nennung des Biſchofs von Naumburg, u. 
barauf Gendien eindfeligkeiten, wegen der 
von der Stadt Wurzen zu erhebenden Tür⸗ 
Penfteuer, zwifchen dem Kurfürften u, dem 


‚Herz. Per v. Sachſen (f. Fladenkrieg) 
e 


ans, die aber Tchnell, durch Bermitteivng 
bes Landgrafen von Heſſen, beigelegt wurs 
ben. Im Erzftifte Köln verfschte 1548 der 
Erzbifch. Hermann v. Weba die Reformation 
einzuführen, womit er aber nicht durchdrang, 
u. fpäter abgeſetzt wurde. Pfalzgraf Dtto 
Heinrich führte in Neuburg 1542 u, in ber 
Kurpfalz 1545 die Reformation ein, gegen 
deren weitere — ——— 1540 bie Je⸗ 
bear thätig waren, = Endl. wurde 1545 

lange — begehrte Concilium 


zu Trident eröffnet, u. da bie Proteſtan⸗ 


ten fich weigerten, Theil baran zu nehmen, 
b rüftete fih ber Kaifer gegen 


e, um bie 
eformation zu unterbrüden, u. ſchloß des⸗ 
balb 1546 geheime Bündniffe mit Morig 
von Sachſen u. Papft Paul III. Auch der 
hmaltaldifhe Bund, gegen ben dieſe Rüs 

ng eigentlidy gerichtet war, ftellte ein 
roßes Heer, welches durch Franken 44 
ie Donau zog. Der ſchmalkald. eg 
begann durh Einnahme der ehrenberger 


- Klaufe durch die Truppen bes Herzogs von 


Mürttemberg unt. Sebaftian Schärtlin. Die 
Bundeshäupter Johann Friedrih v. Sach⸗ 
en u, Philipp v. Heſſen, benusten bie Ans 
ng8 große Überlegenheit ihrer Waffenmacht 
nicht ; fie ließen vielmehr dem Kaifer Zeit, 
feine Rüftung zu vollenden, Nachdem dur 
feine Mafregeln das Bundesheer ſich ges 
trennt hatte, zwang er den Kurfürften von 
ber Pfalz, den Herzog v. Württemberg u, 
bie oberdeutfchen Reichsſtädte, ſich ihm zu 
unterwerfen; dann brach er mit Hülfe des 
Herz. Morig im Frühjahre 1547 in Sachſen 
ein, befiegte den Kurfürften in ber Schlacht 
bei Mühlberg, nahm ihm die Kurwürde 
u. feine Lande, u. ertheilte beides dem Her⸗ 
ge Morig. Der Kurfürft u, Landgraf 
bilipp von Heſſen, ber ſich freiwillig ers 
gab, wurben ald Gefangne 5 Juhre lang 
— Mehr zo f. u. Schmals 
bifher Krieg. + Nunmehr verfuhr ber 
Kaifer mit einer großen Willkuͤhr im Reiche, 
welches er befonders auf dem Mrichtage zu 
Augsburg zeigte. Die Stände mußten ihm 
eine große Steuer, als Entfhädigung für 
bie iegskoſten, bewilligen, eine neue 
Kammergerihtsorbnung, die alle Evanges 
lifhe von dieſem Reichsgerichte ausfhloß, 
bann eine erneuerte Landfriedenss u. Polis 
zeiordnung erſchien; endlich ließ er das In⸗ 
terim am 15. Mai 1548 bekannt machen, 
weldes, obgleich es allen Religionsparteien 


“ mißfiel, die Reihsftände geradezu nicht abs 


lehnten, u. deſſen Annahme nur die Reichs⸗ 
ftäbte 32 Koftnig, Bremen, Ham⸗ 
burg, Lübeck u, die Stade Magdeburg bes 
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—— derwelgerten. Koftnig u. Magde⸗ 
urg wurden deshalb mit der Reichsacht 
belegt u. Erſtres von Deſtreich unterwor⸗ 
fen, gegen Magdeburg aber Moritz mit 
einem Reichsheere geſandt, der es nach 
Iumenatiiher Belagerung am 9, Noveniber 
1551 zur Uebergabe bewog. Noch b:vor diefe 
erfolgte, hatte Morig von Sahfen mit 
feinsm Schwazer, Wilhelm von —— dem 
Herzoge Johann Albrecht von Mecklenburg 
u. mit Frankreich am 5. Oct. 155Leincegch. 
Verbindung zu un gegen den 
Kaifer gefhloffen; in Folge deren ging er 
plög!. mit feinem Heere durch Franken u. 
Schwaben, vereinigte fih bei Rothenburg 
an der Tauber mit dem Markgrafen Albrecht 
von Kulmbadh, eroberte die ehrenberger 
Klaufe u. zwang ben Kaifer, eiligft von In⸗ 
ruck nah Villa zu ee Markgraf 
brecht brandfchagte gleichzeitig die Nurnz 
berger, die Stifter Bamberg u. Würzburg 
u. das Erzftift Mainz. Dur Vermittelun 
bes ging erbinand kam am 2. Yugu 
1552 ber Vertrag zu Paflau x Stande, 
nad bem Johann rich von Sachſen u. 
Philipp von Heffen in Freihei? gefegt uw: 
die augsburg. Eonfeffionsverwandten ihrer 
Religion wegen unangefodhten ble.ben ſoll⸗ 
ten. Markgraf Albrecht, der ben paffuuer 
Bertrag nicht angenommen, fuhr mit feix 
nen Plünderungen in Franken, am Rhein 
u. in Weftfalen fort; deshalb erfannte das 
Reichskammergericht die Acht gegen ihn, 
beren Vollziehung dem Kurfürften Morig 
von Sachſen aufgetragen wurde, Diefer 
gi in Verbindung mit dem Herzoge von 
raunfchweig u. andern Fürften, ben Marks, 
grafen am 9, Zuli 1558 bei Sievershaus 
fenan u. gewann zwar bie Schlacht, wurde 
aber tödtlih verwundet. In einer zweiten 
Schlacht bei Shweinfurt ımterlag Als 
brecht —* u. wurde nach Frankreich zu flie⸗ 
hen genöthigt. Endlich kam am 24. Sept. 1555 
ber Neligionsfriede zu Augsburg zu 
Stande, burd welchen den Evangeliſchen 
freie Religionsübung u. dei Beſitz ber 
eingezognen geiftl. Güter zugefichert wurde, 
Busleie wurde die nene Kreisverfaffung 
mit Kreisausfchreiben ber Fürften u. die 
Reichs » Erecutionsordnung angenommen. 
Karl V. legte am 7. Aug. 1556 die Kaifers 
Prone nieder u. begab fih nah Spanien, 
mo er 1558 in einem Klofter fein Leben bes 
ſchloß. " Ferdinand I., König von Uns 
garn u. Böhmen u, Sraherios von Defts 
reih, feit 1581 zum König ber Deuts 
chen erwählt, Bruder u. Eidam Karls V., 
Igte ihm als Kaifer, während Karls Sohn 
bilipp I. ihm in den Niederlanden, Spas 
nien u, Neapel fuccedirte, Ferdinand I. er⸗ 
ließ auf dem 1. von ihm gehaltnen Reichs⸗ 
tage 1559 eine Reihshofratbss u. eine 
Reihemünzordnung, u. befkätigte dem 
Religionsfrieden. Mehr aus Politik, als aus 
Duldungsgeifte verftattete er feinen evans 
gel, Unterthanen größere Freiheiten; body 


7:8 


nahm er 1563 bie Jefultenin Oeſtreich auf, 
Bleib nach Antritt feiner Regierung bes 
annen, durch Ermordung bes Bifchofs von 

ürzburg, Meldior von Zobel, die Grums 
bachſchen Händel. Durd den Uebertritt 
des 
zur reformirten Religion wurde die Tren⸗ 
nung. ber beiden proteftant, Religionspars 
teien, entfchieden. Vergeblich bemühte ber 
Kaifer fi, die Proteftanten zur Anerken⸗ 
nung bes tridentin. @oncild zu bewegen, 
Huf dem Eonventeyu Naumburg 
1561. wurde die Anerkennung einſtimmig 
abgelehnt. Ferdinand I. ft. den 25. Juli 
1564 ‚u. ihm folgte fein ältefter Sohn” Mas 
zimiliau II., bereits 1562 zum röm, Könige 
erwäblt. Er war ber evangel. Lehre geneigt, 
u, wurde mur durch politifhe Gründe abs 
ehalten, ſich öffentlih dazu zu bekennen. 
ge Proteftanten. zerfielen in ärgerliche 
Streitigkeiten mit einınder u, machten 
dann unbillige Unfprühe an die Kutbos 
lifen, welches zu einem gegenfeitigen Pafe 
Veranlaſſung gab, der fpaterhin verderbs 
lich wirkte. In Böhmen traten dic Utras 
quiften zur augsburg. Confeſſion über. In 
den leere Erblanden geftattete Maximi— 
lian U. feinen Untertganen freie Religions» 
übung, u. ließ durd ben reftoder Prof. 
Ehytraus eine Agende mi fie abfaffen (f. 
Deftreih Geſch.] zo). Mit den Grumbad)s 
{hen Häindeln wurden unter diefem Kaifer 
bie legten Epuren bes Fauſtrechts ausges 
tilgt. Grumbach u. feine Genoffen hatten 
bei dem Herzoge Johann Friedrih von 
Sachſen Schutz u. Veiftand gefunden, u. 
ba ber Herzog den Mahnungen, die Kries 
densbrecher von fich zu entfernen, kein Ges 
hör gab, fo wurde die Reichsacht gegen ihn 
erkannt, u. Kurfürft Auguft mit der Volls 
ziehung beauftragt, der Herzog in Gotha 
eingefchloffen, Stadt u. Schloß erobert, 
Grumbah hingerichtet, Friedrich gefangen 
u, fein Beſitzthum zu Bunften feines Brus 
ders eingejogen, f. Grumbach u. Sadfen 
(Beh) ». Außerdem ift nod ein Feld— 
zug gegen die Türken 1569, in wels 
hem ber Kaifer durch ein großes Reiches 
eer unterftügt ward, u. 2575 die Wahl 
eines Sohnes Rudolf zum röm. Kös 
ntäe bemerkenswert. Marimilian ft. den 
12, ct, 1576, Ihm folgte ale Kaifer fein 
Sohn #-MudolfI., welcher jedoch nur für 
Künfte u. Wiffenfchaften lebte u. die Füh— 
rung der Regierungsgefhäfte feinen von 
ben Jeſuiten geleiteten Miniftern überließ. 
1580 wurde in ber lutberifhen Kirche die 
Eoucordienformel bekannt gemucht, 
doch der Hader badurd nicht geenbdigt. Der 
Kurfürft von Köln, Gebhard Truchfes von 
MWaldburg, der 1582 zur reformirten Relis 
gion übergetreten war u. ſich mit dem Stiftes 
fräulein Agnes von Mansfeld vermaͤhlt 
batte, wurbe 1584 von den Katholiten, mit 
dem Beiftande fpan. u. baier. Zruppen, 
abgefegt u, vertrieben, ohne daß bie luthe⸗ 
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urfürften Friedrich IIL von der Pfalz 


rifhen Fürften ſich ernftlich dagegen geſetzt 
hätten. In Straßburg mußte der bereits 
Br Biſchof erwählte lutherifche Prinz von 
randenburg, Johann Georg, dem kathol. 
Karl von Lothringen weichen; in Baden 
wurde der Markgraf katholiſch; in Kurſach⸗ 
en ber Kanzler Nikolaus Erell unter der 
ormundfhaft Friedrich Wilhelms I. von 
Suchfens Weimar 1601 ald Kryptocalvinift 
bingerichtet. »* Die Reibungen der vers 
ſchiednen kirchlichen Parteien wurden mir 
jedem Fähre heftiger. Aus Erbitterung vers 
weigerten die Proteftanten die Einführung 
bes von dem Kaifer 1592 angenommenen 
verbefferten gregorian.- Kalenders, u. 
1608 die Beihülfe zum Tuͤrkenkriege. Nach⸗ 
dem die Proteftanten der Meligionsbes 
fhwerten wegen mehr. Zufammenkünfte, 
u Heilbronn 1598, zu Frankfurt 1599, zu 
** 1600, zu Speier 1601, gehalten 
hatten, ſchloſſen fie 1608 die Union zu 
Heidelberg. Ale darauf in Donauwörth 
N d. IGeſch Händel zwifhen den Kathol.u. 
roteft. wegen einer, von einem bort. Abte 
angeftellten Proceffion entftanden, in Folge 
deren die Stadt mit ber t belegt, von 
bein Herzoge von Baiern erobert u. bafelbit 
gewaltfum die kathol. Religion eingeführt 
wurde, vereinigten fih am 4. Mai 1608 
Zell, Mürttemberg, Baden-Durlad, Ans» 
ab, Kulmbach u. Anhalt zu einer evan⸗ 
gel, Union zu Ahauſen. Gegen fie ftifz 
tete am 10. Zuli 1609 der ER Marimis 
lian von Baiern die Fathol, Liga, der 
bie 3 geiſtl. Kurfürften u, 7 weltl. Kürften 
ehörten. Der Religion wegen entftand ein 
vbfchaftsftreit in Heften. Die befjens 
marburger Linie war ausgeftorben, u. ber 
legte Landgraf batte feinen Nachfolgern 
zur Bedingung gemacht, daß fie der auges 
urg. Confeſſion treu bleiben follten; da 
nun aber Landgraf Morig von Kaffel die 
reformirte Religion annahm u. auch in feis 
nen Landen einführte, fo beftritt die barımz 
ftüdter Linie fein Erbrecht; doch behauptete 
er fich im Befis. Ein andrer wichtiger Erb⸗ 
rt entftand 1609. wegen ber Lande 
ülich, Kleve, Mark, Berg u. Ravensberg. 
Auch hierin benahm fih Rudolf Il. unges 
börig, ſ. Klevefiher Erbfolgeftreit 
unter Kleve (Gefih.) 1. Alles dies war 
aber von mindrer Bedeutung, ale ber Tür⸗ 
Bentrieg in Ungarn, den Rudolf feit 
1592 Anfangs mit mehr Eifer als gewöhns 
lich führte. Als aber fpäter mehrere Auf⸗ 
Bas dazu famen, unter denen ber von 
okskai der widhtigfte war u. diefer 1605 
mit Hülfe der Türken Ungarn eroberte, u. 
in Deftreich,. Steiermart u. Mähren eins 
el: da veranlaßte bies feinen Bruder 
attbias, fich 1606 an die Spige des Ver⸗ 
eins zu ftellen, ben fämmel. Erzberzöge 
bildeten, um bie ————— zu verhüten, 
bie Deftreih durch des Kaiſers Mißgriffe 
zu befürchten hatte, Rudolf, unvermählt. 
wollte feinem Bruder die Erbfolge a = 


— —— u — — 
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en u, fie feinem Better, dem Erzherzoge 

eopold zuwenden; Matthias aber kam 
bem zuvor, u. zivang ben Kaifer, ihm Uns 

arn u. Mähren abzutreten, bei welcher 
Gelegenheit er fowohl den Ungarn als ben 
Deftreihern durd die Eapitulation vom 16. 
März 1609 völlige Glaubensfreibeit zuges 
ftand, Nah dem Beifpiele diefer Lande 
verlangten bie Proteftanten in Böhmen 
gleiche Freiheiten, u, Rudolf ertheilte ihnen 
am 20. Aug. 1609 den Majeftätsbrief 
u. baburd freie Religionsübung, das Recht, 
neue Kirchen zubauen, u. ben Befig ber pras 
ger Univerfität. Da Rudolf aber von Neuem 
dem Erzherzoge Leopold von Steiermark aus 
Rache bie boͤhm. u, beutfche Krone zuwenden 
wollte, fo bekriegte ibn Matthias, u. ents 
riß ibm 1611 aud Böhmen, Rubolf ft. am 
20. Januar 1612, * Matthias war nebft 
ben Erzberzögen Karl u. Ferdinand in 
Steiermark ein offner Gegner der Protes 
ftanten, Der jülifch — Erbſchafts⸗ 

reit zwiſchen Kurbrandenburg u. Pfalz⸗ 

euburg kam zum Ausbruche u. veran⸗ 
laßte, da der Pfalzgraf von Neuburg zur 
kathol. Religion übergetreten war, die Bes 
fegung biefer Lande von ben Spaniern u. 
Niederländern, ald Bundesgeneffen ber 


ſtreitenden Fürften, bie auch nach der Ver⸗ 


mittelung des Streites zu Xanten das 
Meichsgebiet nicht verließen (ſ. Klevifcher 
Erbfolgeftreit). Die Reichsacht gegen Aa⸗ 
hen wurde burd bie fpanifch=niederlind. 
Truppen vollzogen, die eingeführte Nefors 
mation abgeftellt, u. die zu Bunften der 
aus Köln vertriebnen Proteftanten erbaute 
Stadt Mühlheim am Rhein gefhleift. In 
biefer unrubigen Zeit hatten auch 114 u. 
1615 zu Frankfurt a. M. u, zu Worms 
— — Statt gefunden, u. die 

tadt Braunfchweig wurde 1616 geziwuns 
gen, bem Sergose ick Ulrich zu hul⸗ 
digen. Da Kaifer Matthias u, feine Brüs 
ber kinderlos blieben, fo wurde auf Betrieb 
ber fpan. Partei 1616 Erzherzog Ferdis 
nand von Steiermark, Kärnthen, Krain u, 
Görz, Sohn Erzherzog Karls, Enkel Fer: 
binande I., von Matthias adoptirt, jum 
Nachfolger in die öftreih, Erblande ers 
nannt, u. ihm 1617 die böhmifche, 1618 die 
unyarifhe Krone zugefihert, Ferdinand 
übte nun einen großen Einfluß auf die Res 
gierung aus u. begünftigte Vebrüdungen 
ber Proteftanten, bie ben Ausbrud) des 
vreißigiährigen Kriegs veranlaßten, 
der 1618 erfolgte, nachdem bie proteftant. 
Stände Böhmens am 23, Mai fih an ben 
Baiferl. Rithen thätlih vergriffen hatten. 
Der Kaifer wollte eine friedliche Ausglei⸗ 
Kung verfuchen u. beauftragte Kurſachſen 
u. Baiern mit ber Vermittelung. Der 
Thronfolger Ferdinand drang aber auf ges 
waltjame Maßregeln u. ließ des Kaifers 
Rath, sen Cardinal Elefel, der für milde 
Maßregeln ſtimmte, verhaften. Der Kunıs 
mer hierüber befchleunigte den Tod des 
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Kaifers, ber am 20. März 1619 erfolgte; 
* naud I., fein Vetter, u. Adop⸗ 
tivſohn des zbernaeg Karl, Enkel Fer⸗ 
dinands I,, der am 28. Auguſt 1619 zum 
Kaifer gewählt wurbe, befand fidy in einer 
fhredlihen Lage, denn alle Erbländer was 
ren im Aufrubre, er felbft vom Grafen von 
Thurn in feiner Mefiden, Wien belagert 
worden, bie Böhmen erBlärten ihn für abs 
gefent u. wählten den Kurfürften Fried⸗ 
rih V. von ber Pfalz zum Könige. Aber 
bie Unfähigkeit Friedrichs V. u. der Wan⸗ 
kelmuth feiner Bundesgenoffen, bef. Beth⸗ 
len Gabors, fo wie die Treue u, Energie 


dm ben Kaifer, bef. Marimilians von 


aiern, der tige u. Spaniens retteten ihn, 
Der Spanier Spinola befegte bie Unter 
ya, ber Kurfürft von Sachfen unterwarf 
Schleſien u. half Ferdinand I. den Gegens 
Pönig vertreiben u, Böhmen u. Mähren 
urüderobern. Friedrich V. u. alle feine 
Inhänger wurden geächtet, Bethlen Bas 
bor ſchloß Frieden u. die Union köſte ſich 
auf. —— Ferdinand Il. verlieh nun, den 
Reichsgeſetzen zumiber, die pfälzifche Hürs 
würde dem Herzoge von Baiern, beraubte 
ben Markgrafen — 2*— Georg von Bran⸗ 
benburg feiner ſchleſiſchen —— —— 
u. ſprach dem Landgrafen von Heſſen-Kaf⸗— 
ſel die marburg. Erbſchaft ab, dem Mark: 
grafen von Baden= Durlach die badenſche. 
Kurfahfens Widerfpruh gegen diefe Eis 
enmächtigfeiten wurde hr die Verlcis 
* ber Lauſit in Pfand beſeitigt, ber 
Kurbrandenburgs blieb unbeadhtet, m. die 
übrigen proteftant. Fürſten wagten nichts 
egen bie Willführ des Kaifers. Als aber 
Heinen, nachdem alle feine Gegner bes 
egt waren, doch nod) immer gerüftet blieb, 
u. auch die Liga die Waffen nidyt mieders 
legte, da ahneten bie proteftant. Fürſten, 
daß es auf ihren Untergang abgefehen Tel, 
bem zu entgehen, fie 1625 den König Chris 
ftian IV. zum Kreisoberften für den nies 
berfähf. Kreis ernannten u. mit ihm vers 
einigt in den Kampf gegen den Kalfer 
traten. Die Paiferl. u. ligiſtiſchen Truppen 
blieben aber fortwährend unter Tilly fiegs 
reih, ſchlugen ben Könia von Dänemark 
wiederholt u, bemächtigten fich bis zu Ende 
bes Jahres 1627 des ganzen niederſächſ. 
Kreifed. Das gewaltfame Verfahren des 
Kaifers vermehrte fih u. machte felbft die 
kathol. Stände beforgt. Baiern verlieh Kerr 
dinand bie Oberpfalz als erblihes Eigen⸗ 
thum, ben Herzögen von Medlenburg nahm 
er ihr Land u, gab es Wallenftein, dem 
erzog Georg von Lüneburg gebot er, bie 
tiftelande herauszugeben, obwohl der⸗ 
felbe es mit der kathol. Partei gehalten 
hatte, u. dem Erzherzoge Leopold Wilhelm 
gab er bas Bisthum Halberftadt, die Abe 
tet Hirfchfeld u. das Erzftift Magdeburg; 
endlich erlief er 1620 das Reftitutiond« 
Edict, zu defien Vollziehung er Conmifs 
fürien in allen Reichsfreifen ernannte, * 
n 
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in Schwaben u. Franken an vielen Orten 
den kathol. Gottesdienft gewaltfam wieber 
eisführten, Als nun no ber König von 
Dänemark dburd ben Frieden zu Lubed 
fi von ver Sache der deutfchen Proteftans 
ten trennte, ſchien bie völlige Ueberwältis 
gung derjelben gewiß, u. ihre Unterbrüdung 
dürfte auch wohl erfolgt fein, wenn nicht bie 
Fathol. Fürften, die wachſende Macht bes 
Kasfers fürdtend, Ferbinand Il. auf dem 
Fürftentage zu Negensburg 1680 ge= 
nöthigt hätten, feinen Feldherrn Wallen- 
ftein u, einen Theil feines Heeres zu ents 
laffen. Dadurd wurde bie Bekriegung ber 
Droteftanten verzögert, u. Guftav ge 
König von Schweden, gewann Zeit, als 
der Metter ber deutſchen Glaubens= u. per 
lit, Freiheit 1630 aufzutreten, Wie run 
durch bie Siege am Lech u. bei Leips 

ig, fo wie durd die Einnahme von 
AR 1631 Schweden dem Kaifer u. ber 
Fatbol. Partei das Uebergewicht entriß u. 
es den Proteftanten zuwandte, baffelbe aber 
durch Wallenfteins Wieberauftreten u. ben 
Tod Guftav Adolfs bei Lügen 1682 wies 
ber verlor, bis nach ber von ben Kaiferlis 
den gewonnenen Shladht bei Nörbs 
lingen 1634 ber Kaifer bie Oberhand ges 


wann, Kurfahfen nebft mebrern andern‘ 


ürften 1635 durdh ben Frieden zu Pra 
bh ton ber Sade feiner Glaubensgenok 
fen trennten, u. darauf Frankreich nicht um 
bes Bath. Glaubens willen, bem es vielmehr 
im eignen Lande eifrig befämpfte, fondern 
um Seſtreich nieder zu halten, ben Herzog 
Bernhard v. Weimar in feine Dienfte neh 
mend, als deſſen Gegner auf ben Kampfplag 
trat, alles dies, fo wie die fpätern Kriegsbe⸗ 
‚gebenheiten unt. Ferdinand II, f. ausführs 
licher unt. Dreißiejähr. Kriege ff. Ferdi⸗ 
nand 11. ft, 15. Feb. 1637 au Megensburg, 
nachdem er noch Purz vorher bie Wahl Ferdie 
nands Ill. zumröm, König a hatte. 
Während feiner Regierung erhob fich 
zuge t. Marimin, Kurtrier u, im 
ürtembergifhen wegen ber Reichsunmit⸗ 
telbarkeit der Klöfter ein Streit. Die Er: 
bebung der Grafen von Schaumburg 1619, 
vor Ealm, von Eggenberg, Hobenzollern 
von Lichtenftein 1623, von Lobkowitz 1624, 
von Dietrichftein 1631 in den Reichsfür—⸗ 
ftenftand erregte große Unzufriedenheit ums 
ter den Reiheftänden, u. ihre Widerſprüche 
verbinderten die Aufnahme derfelben in den 
Fürftenrath. * Ferdinand III, des Boris 
en Sohn, täuſchte die Hoffnungen, bie auf 
eine Friedensliebe gefcgt waren, indem 
die Ausfichten bei feinem Regierungsan— 
tritt zu lodend waren, als baßer nit bie 
Fortiegung bes Kriegs hätte wünſchen fols 
Ien. Außer ben Bordringen Gallas 1637 
in Pommern fam auch das Ausfterben bes 
ponmerfhen Herzogsftammes ihm fehr zu 
Siatten. Kurbrandenburg war redhtmäßi- 
ger Erbe von Pommern, beffen Belig ibm 
aber bie Schweden ftreitig machten, daher 
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benn Brandenburg, bad nur mit bem Bei⸗ 
anbe bes Kaifers zu feinem Rechte zu ges 
angen hoffen burfte, auch anf Faiferl, Seite 
trat. Dann ft. —— Wilhelm V. von 
Heſſen, einer der thätigſten Gegner ber ka⸗ 
thol. Partei, 1687, u, Sein Nahfolger war 
noh im Knabenalter. Diefe glänzenden 
Ausfichten für die Katbolifchen verſchwanden 
aber fehr bald, denn ſchon 1639 ftanden Bas 
ner u. 1641 Xorftenfon faft vor den Tho—⸗ 
ren Wiens, u. obfchon nad Bernhards ven 
Weimar Tode 16389 die Baiferl. Angelegen⸗ 
er am Rhein beffer gingen, mißlangen 
oc bie Verſuche bes Kaifers, die proteft. 
Fürften durch einzelne edensvertrãge 
von den Schweden zu trennen. Endlich er⸗ 
ließ der Kaiſer, um ſeine Geneigtheit zum 
ieden zu zeigen, auf dem Reichsſstage zu 
egensburg am 20, Auguft 1641 cine Ge⸗ 
neral= Amneftie für alle mit ihm im Streite 
begriffenen Reichsſtände, mit dem Verſpre⸗ 
hen einer Reftitution der weltl. Güter feit- 
10630, ber gute feit 1627, boch mit Aus» 
nahme ber kaiſ. Erblande u, ber Pfalz. Der 
Anf, der Friedensunterbandlungen 
u Münſteru. Osnabrück wurde aufbden 
. März 1641 beſtimmt; dennoch wurde 
ber Krieg fortgefegt, u. bie wirklichen Uns 
techandlungen begannen erft am Il. Jumi 
1645. Da außer den beutfchen Fürften auch 
noch die meiften europäifhen Mädte an 
biefen Verhandlungen Theil nahmen, u. 
ba von Einzelnen, ihres befondern Vor⸗ 
theild wegen, dem Fortgange der Unters 
andlungen abfihtlid Hinderniffe in ben 
“2 ‚gelegt wurden, fo verzögerte ſich die 
wirklihe Unterzeihnung des wweftfäli« 
ſchen Friedens bis zum 24. Dct. 1648, 
wo endlidy die Erobrung der Heinen Seite 
von Prag durch den ſchwediſchen Genes. 
ral .——. ben Kaifer zum Abſchluß 
bewoy. Die Bedingungen diefes Friedens, 
durch welche alle Verhaltniffe im beutfhen 
Reihe eine große Umwandlung erlitten, 
f. u. Dreißigjübriger Krieg ım. Mit dem 
Hjährigen Kriege fing ber Aufftand Ra⸗ 
gotzis in Ungarn an, ber jedoch im Ber» 
gleih 1646 endete. Mehr über ihn f. Uns - 
garn (Geſch.) se. Nah abgefhloßnem Fries 
den währten die Unterhandlungen immer 
noch fort, weil die einzelnen Parteien ſich 
nicht über die an Schweden zu zablen: 
ben baaren Summen u. wegen ber Refti- 
tutionen vergleichen Bonnten, bis am 16. 
Juri 1650 der Friedens⸗Executionshaupt⸗ 
receß zu Stande kam. Dann gab es noch 
Streitigkeiten wegen des, mit ber neu ges 
ftifteten pfälzifhen Kurwürbde zu verbins 
denden Erzamtes, bis 1651 die Erzſchatz⸗ 
meifterwürde dafür geftifter wurde. Erft 
1652 liefen fich endlich die Spanier burd 
bie Abtretung der Reichsſtadt Befancon 
ur Räumung von Frankenthal bewegen. 
ie völlige Ausgleihung erfolgte erft durch 
ben jängfen Reichsabſchied von 1645. 3) 
Dom weitfäliichen Frieden 1648 bis 
zu 
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u Karls VI. Tod m. Ausbruch des 
ftreich. Erbfuigefriegs 1740. "Als 
Ferdinand Ill. am 28. März 1657 ft., ents 
fand ein ag Zwiſchenreich, denn bes 
Kaiſers älteſter Sohn, Ferdinand IV. bes 
reits zumröm. König gewählt, war 1659 
geftorben, u. da der2. Sohn Leopold erft 
17 Jahr alt war, en Frankreich 
u. Schweden — inderjaͤhrigkeit zum 
Vorwande, ſeine Wahl zu hintertreiben, 
u. wihrend des Zwiſchenreichs entſtand ein 
Streit wegen ber Reihsverweferfchaft zwi⸗ 
{hen Baiern u. Pfalz. 1658 den 9. Juli 
Pam aller Umtriebe ungeachtet die Wahl 
Keopolds 1. zu Stande. Auf Frankreichs 
Antrieb flifteten zwar bierauf die 8 geil 
lichen Kurfürften Münfter, ar eus 
burg, Heffen = Kaffel u. Braunſchweig-Lü⸗ 
neburg den Rheinifhen Bund (f.d. 8), 
ber aber ohne wichtige Folgen blieb u. bald 
gänzlih auseinander ging. Als nad bem 
ppreniifhen Frieden 1 einige Jahre 
bindurh Friede in ganz Europa war, wurs 
ben in D. mehrere Verſuche gemacht, die 
"Rechte der einzelnen Pleinern Stinde zu 
unterbrüden, dahin gehört der glückliche 
Angriff des Bifhofs Bernhard von Gas 
len 1661 auf die Stadt Münfter, die Ueber⸗ 
wältigung der MReihsftädte Erfurt durch 
Mainz 1666, Magdeburg von Kurbrans 
benburg 1670, Braunfchiweig von dem Ders 
03 v. Braunfhweig 16715 Köln dagegen 
hauptete feine Neichsfreiheit gegen ben 
Kurf. v. Köln u. Bremen gegen Schwe⸗ 
ben. Kurpfalz flritt 1665 mit den Nachbar⸗ 
ftaaten wegen bes Wildfangrechts w. ein 
Krieg brach zwiſchen Münfter u, den Nies 
berlanden aus. Die Kriege Karls X., Kös 
nige von Schweden (fie zwangen Leopold lJ. 
feinen Alliirten Polen beizuftehen), hatten 
ebenfalld auf D. Einfluß. Der Türken⸗ 
Prieg, bei welchem das Meih dem Kaifer 
Praftvollen Beiftand leiftete, gab Gelegens 
beit zu der immerwährenden Neichs⸗ 
tagsverfammlung, die 103 beyanı, 
Im Bald nach dem Turkenkriege, der 166 kens 
‚ bigte, begannen die Eroberungsfricge 
Ludwigs XIV. Er griff 1666 die ſpan. 
Niederlande an u. im Frieden zu Mas 
den 1668 wurden 12 fefte Pläge an Franke 
reid; abgetreten. Um ſich an Holland wer 
gen ber Spanien geleifteten Hülfe zu räs 
hen, griff Ludwig XIV. 1672 die en 
ber an u. batte die 3 geiftl. Kurfürften, 
Pfalz: Neuburg u. Münfter, zu VBerbüns 
beten; der Kaiſer blieb neutral, Für u 
land kämpfte Friedrich Wilhelm d. Gr., 
Kurfürft von Brandenburg. Zwar wurde 
er 1638 zum Frieden von Voſſem ge 
zwungen, doch trat er bald wieder auf den 
Kampfplag u. befiegte die Schweden, die 
in feine Lande a er waren, 1635 in 
ber Schlacht bei Fehrbellin u. trieb 
fie aus feinen Staaten. Dagegen verwüs 
ftetenun der franz. Feldherr Turennebie 
Pfalz m. alle Gegenden des Ober: 


rheins, bis er 1675 bei Saßbach fiel, 3 
Nord⸗D. wurden die braunfhw, u. brem. 
Lande der Schauplag eines heftigen Kam⸗ 
pfes gegen bie Schweden. Im $riedenzu 
Nummwegen am 15. Februar 1675 trat 
Spanien die Graffhaft Burgund u. 12 
Beftungen an Franfreih ab, das Reich 
berließ a gegen Philippsburg an 
rankreich. Ueber beide Kriege f. Ludwigs 
IV. Kriege. 'R Obgıeich das deutfche Reich 
an dem Kriege Theil genommen hatte, fo 
ließ ed ben Kurfürften v. Brandenburg ohne 
Beiftand gegen Schweden, daher er alle 
feine in Demmern gemadten Eroberuns 
gen zurüdzeben mußte. Ludwig XIV, 
mißbraudte die Schwäche u. Berfallenheit 
bes Meich zu kecken Angriffen; er erriche 
tete 1680 die foyenannten Reunionsds 
tammern, vermittelft deren er Anfprüche 
auf deutfche Länder machte u. foihe ohne 
Weiteres in Befig nahm. So lich er ſich 
Saarbrüd, Veldenz u. Zweibrüden, ais 
Theile der ihm im Frieden abgetretnen Pins 
ber zuſprechen u. nahm fie in Beſitz. Dars 


auf bemädtigte er fih, ohne irgend einen- 


Borwand, 1681 Straßburgs. Um folde 
Umbill ab uwenden, traten ber Kaifer, 
Sachſen, iern, Heſſen, Lüneburg, der 
fränk. u. der ſchwäb. Kreis am 15. Juli 1682 
zu Larenburg in eine Bereinigung 
zur Abwehr fernerer Beraubungen, wels 
chem Bündniffe aud mehrere auswärtige 
Mächte beitraten. 1" Dagegen reizte Frank⸗ 
reich die Ungarn zum Aufftand u. auch die 
Türken zum Bruch bes BWBaffenftillftans 
bed. Unterdeffen hatte ein neuer Angriff 


Ludwigs XIV. auf die fpan. Niederlande 


ben Kaifer beivogen, mit Spanien, Schwer 
ben u. den Niederlanden ein Vertheidi⸗ 

ungsebündniß zu fchliefen, doch Ludwig: 
Überliftete die Verbuͤndeten durch den Wjähr 
rigen Waffenftillfand zu Regens— 
burg mit Spanien u. Doftreih den 26. 
Aug. 1684 u. blieb im Beſitz der reunirtew 
Länder. Neue übertriebne Fordrungen Lud⸗ 


wigs wegen des Allodialnachlaſſes des 


1685 verftorbnen Kurfürften von ber Pfalz, 
bie 1686 die große Allianz zu Nugse 
burg gegen ihn veranlaßten u. feine Ein 
mifhung im die flreitige Erzbifchofswahl 
zu Köln, bewirkte 1688 den Ausbruch bee 
Kriegs, ben Frankreich mit einem Einfall 
in Baden u. Würtemberg u. einer beifpiels 
los unmenſchl. Verheerung der Rheinpfalz 

begenn. Die Graufamteiten der fran 
Truppen bewogen bie Neichsfürften zu ei= 
ner Präftigen Theilnahme an dem Kriege 
egen Frankreih u. beiwirkten die Schlies 
Sun bes großen wiener Bundes ben 
12, Mai 1689 durch Wilhelm III. von Eng⸗ 
land mit Deftreih, Epanien, Savoyen u. 
Dänemark, Anfangs waren die Waffen 
ber Verbündeten allenthalben glücklich u. 
bie Branzofen wurden aus der Pfalz vers 
drängt. Um fih die Anhänglichkeit eines 
ibm befreundeten Fürſtenhauſes zu verſi⸗ 
dern, 


— 
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chern, verlieh Leopold 1. 1692 ber jüngern 
braunfhweigslüneburgifhenfinie 
bie Kurfürftenwürbe, wogegen viele 
altfürftlide Häufer heftigen Widerſpruch 
thaten u, den Fürftenvereim ftifteten, 
Die Anerkennung erfolgte erft 1708, Der 
riede zu Ryswid enbigte 1697 ben 
rieg. Auch bierüber f. mehr unter Lud⸗ 
wigs XIV, Kriege. Frankreich trat bie 
Reunionen auf bem rechten Rheinufer, nas 
mentl. Philippsburg u. Kehl, wieder ab, 
behielt aber die im Elſaß mit Straßs 
burg. Nachtheilig wurde ben Evangelie 
{hen der 4. Artikel des ryswider Friedens, 
da nach demfelben eine Menge Kirchen u. 
Schulen, deren während bes Kriegs bie 
Katholiken fih bemächtigt hatten, biefen 
abgetreten werden mußten, '* Damals 
wurde die evangel. Kirche mehrmals 
bedrängt. Der Kurfürft von ber Pfalz 
ſtrebte in feinen Landen bie kathol. Relis 
gion zur berrfhenden zu machen, woburd 
viele Pfälzer zur Auswanderung geywuns 
en wurden, auch traten mehrere beutfche 
* zur röm. Kirche über. Das Erlös 
chen des gräfl, oldenblurg. Hauptftammes 
1667 erregte Streit wegen ber Erbfolge 
zwifhen den holfteinfhen Linien. Durch 
das Ausfterben ber Herzöge von 
Liegnig, Brieg u. Wohlau 1675 war 
das Erbrecht auf beren Lande an Kurbrans 
denburg gefallen, doch Deftreih nahm bes 
ren Erbfhaft in Befig u. erft Friedrich d. 
Gr, machte feine Rechte darauf geltend. 
Als 169% das Haus Velden; ausftarb, ger 
riethen wegen der Erbfolge bie pfälzifchen 
Etammpvettern in einen * der er 1733 
beigelegt wurde, In Medlenburg bes 
wirfte 1695 das Erlöfchen ber aüftror 
wer Linie Streit, in welchen ſich Schwe⸗ 
den miifchte u. den Paif. Sequefter verjagte. 
Strelig begab ſich feiner Anfprüche u, ers 
bielt dafür Rageburg mit Mirow u. Nes 
merow, Auh Lauenburg aſcaniſchen 
Stammes war mit Julius $ranz 1689 er: 
lofhen. Braunſchweig, Anhalt, Kurſach⸗ 
a Brandenburg u, Medlenburg machten 
nfprühe auf die Erbfchaft. Der Streit 
währte bis 1732, wo er zu Gunften von 
Braunfhweig entfhieden wurde. Kaifer 
Leopold erhob mehrere Grafenhäufer, 
als Kürftenberg, Schwarzenberg, 
ee Der Walded, Naffau, Tas 
sis u. Schwarzburg in den Fürftens 
fand. Ein folgenreih:s Ereigniß war bie 
Eelbfterhebung Preußens zum Kö— 
nigreiche 1704. "Noch vor dem Begins 
nn des nzuen Jahrhunderts bradı der nor: 
diſche Krieg aus, in den aud ein Theil 
von D. verwidelt wurde. Dänemark wollte 
bie Herzöge von Holftein lehnspflichtig mas 
chen, für fe trat aber Karl All. von Schwe⸗ 
ben auf, gegen ben Dänemark 1699 mit 
—— von Rußland u, Auguſt II. von Pos 
en ein Bünbniß geſchloſſen hatte, Karl 
zwang Dänemark, dem Bündniffe zu 
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entfagen u. ben Herzog von Holſtein in 
feinen Rechten zu laffen. Darauf wandte 
er fih erft gegen Rußland, dann gegen 
— u. nachdem er Auguſt M. zur Ent⸗ 
agung ber poln. Krone genöthigt hatte, 
drang er durch Sclefien in Sachſen ein. 
Mebr hierüber f. u. Nord. Krieg. !%* Bon 
rößrer Bedeutung u. widtigern Folgen 
fü bas Rei wurbe aber bas Beginnen 
es fpanifchen Erbfolgefriegs. Dem 
Rechte nach follte nimlih Deftreib nad 
Karls ll. Tode die fpan. Krone erhalten, u. 
war war der Erzherz. Karl (fpäter als Kai⸗ 
er Karl Vi.) die fpan, Krone zu tragen bes 
immt. Der franz. Gefandte wußteaber im 
ntereſſe Ludwigs XIV. u. im Bunde mit 
Karls 1. Gemahlin diefen auf dem Tod⸗ 
bette 1708 zu bewegen, daß er Philipp, Here 
og von Anjou, Yudwigs XIV. Sohn, ber 
bon durch weiblide Linie freilih näber 
and, zum Nachfolger zu ernennen. An« 
angs warb biefer- außer Deftreih allges 
mein anerkannt, u, erft 1702 erklärten nun 
Preußen, Holland, England u. einzelne 
beutfhe Fürften, den fpäter das ganze 
Reid am 30. Sept. 1702, fo wie jpäter 
Portugal folgte, Frankreich den Krieg. 
Ueber bie Begebenheiten bdefjelben f. Spas 
iſcher Erbfolgekrieg. Am 5. Mai 1705 ft. 
Leopold I. an ber Auszehrung. '* Ihm 
er fein Sohn Joſeph I., währenn 
deſſen ug | ber fpan, Erbfolgetrieg 
mit glüdlihem Erfolge für die Berbündes 
ten, bei. in ben Niederlanden u. in Ita⸗ 
fien, fortgefegt wurde. Der Papft, ber 
fi auf franz. Partei neigte, wurde 1708 


u. 1709 gezwungen, biefer Allianz zu ent», 


fagen u. den Erzherzog Karl ale König 
von Spanienfanzucrkennen. Weniger Er« 
folg hatten die Operationen der Reichsar⸗ 
mee am Oberrhein ges Frankreich u. bie 
Sache unterlag in Spanien ganz. In bier 
ſem Kriege ſchien es 1206, als ob Karl XHl., 
König von Schweden, fi gegen die Allürs 
ten erklären wolle (j. u. Nordifcher Krieg ıs 
a. i), jedoch Joſ dr madte auf Berlangen 
Schwedens ben 4 ef. Proteftanten mebrere 
Eonceffionen, worauf Karl XU. rubig blieb 
Unter Joſeph I. währten die Unruhen in Uns 
garn fort, die erft 1711 ein Kriete endetr, 
Um die Neutralität des nörbl. Des zu er⸗ 
halten, vereinigten fi ber Kaifer, Preur 
en, Ruflanıd u. die Seemächte 1710 zum 
ogenannten baager Concert. "Nah 
oſephs 1. Tode 1741 wurde beffen Bru—⸗ 
ber, Karl VI, bisher König von Spanien, 
um Kaifer gewählt u. mußte eine ftrengre 
ablcapitulation als bisher unterzeich⸗ 
nen. Diefer war gleih nah empfangner 
Nachricht von feines Brudere Tode aus 
Spanien, wo fo feine Sache verloren war, 
berbeigeeilt. Aber ſchon waren ibm dir 
verbündeten Eabinete nicht mehr günftig; 
in England batte ber ee ber Kriegs= 
artei, Marlborough, feinen Einfluß vers 
oren, zudem fürdpteten die andern —— 
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daß Deftreich zu mächtig werde; ber Con⸗ 
rep zu Utrecht fam dah. Ende 1711 zu 
tande, u, im April 1713 warb ber Se= 
paratfriede von Urrcht zwiſchen Eng» 
land u, Holland auf ber einen u. 
reih u. Spanien auf ber andern Seite uns 
terzeichnet. Zwar verfuchte Karl VI. das 
Kriegsglück noch einmal, ber — 1713 
am Rhein gab aber Beine Refultate, u. es 
entfchloffen ſich dah. 1714 Kaifer u. Reich 
endlich zum Frieden, der auch zu Ra= 
ftadt am 6. Mai 1714 u. zu Baden d. 
7. Sept. 1714 zu Stande Bam u. ben fpan, 
Succeffionstrieg endete. Der Kaifer trat 
Spanien u. bie — Colonien an Philipp 
V. ab, erhielt aber die ſpan. Nebenländer 
in Europa, nämlich die ſpan. Niederlande, 
Neapel, Sardinien, Mailand nebft einigen 
Nebenftaaten: uw. ward fo ber gg 
Monarch in Europa. Sicilien fam an Sa— 
voyen. Dem Reid gab Frankreich Brei— 
ſach, Freiburg u. Kehl zurüd, u. die ges 
ächteten Kurfürften wurden wieder einges 
est. DieTürfenfriege, welde 1718 der 
iede von Paſſarowitz endete, die Spans 
nungen mit Frankreich u. der abgewiefene 
Angriff Spaniens auf Italien, den aber eine 
Quabrupelalliany entgegentrat, u. ben ber 
Friede von Prag zwifchen Spanien u. Deſt⸗ 
reich im Febr. 1720 endete, blieben’ dem 
deutfchen Reiche fremd, u. die folgende Zeit 
blieb rubig, da Karl VI. Alles that, um 
das neue Erbfolgegefey feines Haufes, die 
— — Sanction, nah dem in 
mungelung von minnlidhen Succedens 
ten auch die weibliche Linie nachfolgen, u. 
alfo feine einzige Tochter, Marie Theres 
fia, alle Erbitaaten erben follte, zu befe— 
ſtigen. Schon 1715 war bie pragntatifche 
Sanetion (mehr über diefe f. u. Deftreichis 
Le Erbfolgekrieg 1.3) gegeben worden, 
on 1720.— 23 bewog Karl VI. die Stände 
von Schlefien, Böhmen, Mähren, Deftreid, 
u ce u. Siebenbürgen, in diefe neue 
Erbfolgeordnung zu willigen, pro-lamirte 
dann 1724 die praamatifhe Sanction öfs 
fentlich, erhielt die Zuftimmung Rußlands 
a derſelben 1721 u. ſuchte die deutſchen 
eichsſtãnde zu gewinnen. Anfangs fand 
dies Schwierigkeiten, indem bie fchnelle 
Berföhnung Epaniens mit Deftreih den 
Argwohn andrer Mäaͤchte anregte u. 1725 
das VBertheidigungsbüntnißgu Her— 
renbaufen zwifchen England, Frankreich 
u, Preußen hervorrief, wogegen Deftreid 
Preußen 1725 durch den geheimen Ver: 
trag zu Mufterhbaufen von der hans 
nover. Alltanz abıwendig machte u. fih mit 
dieſer Maht u. dem Kurfürſten von Pfalz, 
Köln, Baiern u. Trier u. mit Rußland zu 
Wienalliirte. Dagegen trat'n die Nie— 
derlande, Dinemarf, Heffen, Stweven u.a. 
dem Herrenhaufer Bertrage bei. Zwar ward 
ber unvermeidlih ſcheinende Krieg diesmal 
noch abgewendet u. die Kortdauer des Frie— 


bens dur den Papft vermittelt, aber bald. 


Univerjals» Eerifon. 4. Aufl 


rank⸗ 


182 


änberte ſich bie europäifche Politik * 
lich, indem Spanien, durch Def, 
Berfprehungen bingehalten, auf die Seite 
ira trat u. dadurch das herrenhau⸗ 
ener Bündniß factifh aufgelöft wurde. 
Glücklicher als bisher erlangte Karl VI. bie 
Zuftimmung bed ganzen deutfhen Reiche, ° 
zur pragmat. Sanction, ungeachtet ber ne 
teftation Baierns, ber Pfalz u. Sachſens, 
die wegen früherer arte mit öftreid, 
rinzeffinnen u. burd ere ausbrü 
ertrige Anſprüche auf bie fünftige öftreich. 
Erbſchaft machten. Holland u, England 
hatte Karl VI. ſchon 1781 zur Garantie 
der pragmat. Sanction burh Aufhebung 


ber öftreicd, » oftind. Compagnie, melde 
beffen Staaten ſchon lange: ein Dorn in 
ben Augen 1735 


zei] Se mar, gebracht. 
erregte der Tod Augufts II., Königs vom 
Polen, einen neuen Krieg bes Kaifers 
mit Frankreich, indem bies Stanislaw Less 
insey wieder zum. König erheben, Ruß⸗ 
and u. Deftreich aber dies nicht bulden 
wollten u. den Kurfürften von Sachſen, Aus 
guft III., als Gegenfönig-aufftellten, Karl 
Vi. bewog das beutfche Reich, an dieſem 
Kriege wegen der poln. Königsewahl 
Theil zu nehmen, ungeachtet mehr. Reichs⸗ 
fürften ug proteftirten, bagegenwaren 
Spanien u, Sardinien Frankreichs Alliirte, 
u, Erftres beabſichtigte Neapel u, Sicilien 
für ben fpan, Prinzen Karl zu erhalten, . 
aber Frankreich wollte zugleich Lothringen 
erobern. Der Krieg fiel unglüdl..aus; zwar 
warb Stanislam aus Polen vertrieben u. 
Auguſt IH., Kurfürft von Sadfen, -als 
König dort anerkannt, aber am Nhein ers 
fitt der alternoe Eugen mehrere Schlappen, 
in Stalien madıten die Spanier bedeutende 
ortfhritte u. Lothringen warb don ben 
ranzofen erobert. Mehr über biefen rn 
u. Polnifher Königswahlkrieg. Karl V 
hatte felbft wenig Luft zum Kampfe, u. 
fo famen denn 1785 bie wienter Präs 
fiminarien, ‚die 1738 ber Definitiv- 
friede von Wien beftätigte, zuStande. 
Spanien erhielt Neapel u. Sicilten (das 
Karl VE ſchon 1718 gegen Sardinien von 
Savoyen eingetaufcht hatte), "Sardinien 
aber einige Grenzdiftricte von Mailand, 
Lothringen ward von deffen Herzog Kranz 
dem Gemahl von Maria Therefia, der Erbs 
tochter Karls VI., dem Könige v. Polen, 
Stanislaw Leszinsky, der wiederum feis 
nerfeits auf die polnifhe Krone Merzicht 
leiftete, abgetreten u. Franz von Lothrin— 
gen erhielt dafür Toscana, Nah Stanise 
laws Tode follte Lothringen an Frankreich 
fallen. Zugleib erkannte Spanien u. Frank⸗ 
reich die pragmatifhe Sanction an; Sach— 
fen batte ſchon früher (1735) feinen Bei— 
tritt zu derfelben erklärt. Raum war aber 
Friede gefbloffen, als ein neu beginnen« 
der Türkenkrieg Karls Thätigkeit wies 
der in. Anfpruh nabm, er ward aber uns 
glüßlih geführt u. 1739 endete ber er 
5 eilt 
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eilt gefchloffne Friede von Belgrad bens 
felben, wo Karl wieder Provinzen abtres 
ten mußte, Alle biefe Kriege intereffirten 
zwar das beutfche Reich wenig, fie wirkten 
aber mittelbar fehr auf baffelbe ein, denn 
durch die einzelnen Fürften wegen der prag= 
re Sanction gemachten Eonceffionen, 
chwaͤchte Karl VI. das Reich. Im Innern bes 
eihs hatten ber Religion wegen viele 
Unruben Statt u, ließen den Ausbruch eis 
nes Religionskriegs befürdten. Die Jeſui⸗ 
ten regten bamals bie Gemüther durch eine 
Menge Shmähfhriften auf. Der Kurfürft 
Karl Philipp von ber Pfalz verbot 1719 
den heidelberger Katehismus, entzog fei= 
nen proteftant. Unterthanen bie Kirchen u. 
zwang fie, ihre Kinder in kathol. Schulen 
u fhiden. Braunfhweig » Lüneburg u. 
randenburgbrauchten Repreflalien, ſchloſ⸗ 
fen die Bathol. Kirche zu Zelle u. den Dom 
7 Minden u, nöthigten dadurch Karl Phis 
ipp feine Bedrüdungen einzuftellen. In 
Salzburg verfolgte der Erzbifhof Firne⸗ 
mont feit 1730 die Proteftanten u. hinderte 
fesar ihre Yuswandrung. Als die evangel, 
eihsftände ihnen dieſes Recht erwirkten, 
wanderten 20,000 Preteftanten größten 
theils nad Preußen aus. Wichtige Streis 
tigkeiten hatten 1735 die Berzoge dv. Med 
Ienburg mit einander u, mit der Stadt Ro— 
fto®, Bebeutfamer aber noch wurbe ber 
1732 erneuerte Erbfchaftsftreit wegen Jüs 
Ih u. Berg zwifhen Brandenburg u, 
Pfalz Sulybad, der nur durch Vermittes 
lung auewartiger Mächte beigelegt wurbe, 
An Länberveränbdberungen find unter 
Karl VI. zu bemerken: bie Abtretung von 
Bremen u. Berben von Schweden an Hans 
nover 1719 nad Beendigung des nordiſchen 
Kriegs u. eines Theils von Vorpommern 
nebft Stettin an Brandenburg, bann ber 
Anfall der Sraffhaft Hanau an Heffen. 
Mit Karl VI., der am 20, Oct. 1740 ft., 
erlofh die männl. Linie bes Haufes Habe: 
Burg = Bereig. <) Dom Beginn des 
öfter. Erbfolgefriegs u. von er 
fen Brenßens zur Größe einer Macht 
erften Hangs bis zu der Anfhbebun 
des deutfchen Heicheverbandes, 174 
1806, '® Kaum hatte Karl VI. die Aus 
en gefchloffen, als auch bie pragmatifche 
anction von verfhiedbnen Seiten anges 
griffen wurde. Baiern, Sachfen u. Spas 
nien madten Anfprühe auf Theile ber 
öftreih. Staaten, Sardinien forderte Mais 
land, body Friedrich II. von Preußen rüdte, 
während biefe Mächte noch ihre Anfprühe 
r beweifen ftrebten, Enbe 1740 in Schles 
en ein, um einige bem Kurhaufe Branden⸗ 
burg entzogne Fuͤrſtenthümer (in der That 
aber das Ganze) zu erobern u. fo begann 
ber Öftreich. ebfolgetrie Friedrich II. 
nahm inzwiſchen ohne Krieg Schlefien, wel⸗ 
es ihm auch, nad mehrern gewonnenen 
lachten u. Eroberungen durch ben bres⸗ 
lauer Frieden am 11, Zuni 1742 faft 
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ganz abgetreten werben mußte. Unterdeffen 
war nämlich Deftreih von den verbündes 
ten Franfreih, Spanien, Baiern u. Sadı= 
fen 1741 an andern Punkten angegriffen 
worden. Auf Deftreihs Seite war Anfangs 
nur Großbritannien, fpäter Sachſen, wo— 
egen Preußen 1744 u. 1745 wieder im 2. 
Tchlefiichen Kriege gegen Deftreih aufs 
trat, bis es nebft Sachſen durch den am 
28. Dec. 1745 zu Dresden geſchloſſnen 
Frieden wieder von bem Kriegsihaus 
ptatz abtrat. Deftreich, das durch den Frie⸗ 
den von Küffen mit Baiern (f. unten 10) 
u. durch den zu Dresden Luft erbieit, feste 
mit Englands ns ben Rampf mit wech 
felndem Glück in Italien, Deutfhland u. 
den Niederlanden de u. ging endlih im 
Frieden zu Aachen 1745 unbefiegt aus 
ihm hervor, f. Deftreihifcher Erbfolgekrieg. 
Der preuß. Staat wurbe, außer mit Schle= 
fien, auch 1744 durch den Anfall von DO ft= 
frieslanbd vermehrt. Als Maria Theres 
fia die Regierung antrat, batte fie ihren 
Gemahl, den Großherzog Kranz Stephan 
von Toscana, zum Mitregenten erklärt, 
doch bie Kaiferkrone ihm zu erwerben, vers 
mochte fie nicht. Auf Franfreihs Antrieb 
wurbe vielmehr der Kurfürft Karl Albrecht 
von Baiern, als "Karl VI, am 24. Jan. 
1742 zum Kaifer gewählt, Nah einem 
Burgen Kriegsglüd ward er aus Baiern 
vertrieben u. lebte zu Frankfurt in Manz 
gel u. Beratung, Er ft. wenige Monate, 
nahbem er im Gefolge eines franz. Heers 
nah Münden zurüdgelehrt war, ben 20, 
San. 1735, u. fein Sohn Murimilian Jos 
ſeph ſchloß den 22. April 1745 den Frieden 
zu Fü fen in dem Baiern alles Frobsrte 
von Deftreich zurüderhielt, aber die pragmat. 
Sanction anerfannte. Nun wurde am 
13. Sept. Marien Thereſiens Gemahl, der 
Großherzog von Toscana, als Franz 1. 
Fr Are fer r It. iäben — der 3. 
e e ob, fiebenjährige eg aus, 
welhen Friedrich 1. im Au durch ben 
Einbrud in Sadhfen eröffnete, um einen: 
Angriff zuvor zu ommen, zu welchen: ſich 
Deftreidh, Rupland, Frankreih, Schweden 
u. Sachſen verbündet hatten. za er⸗ 
hielt dagegen nur allein von Großbritan— 
nien, ſpaͤter auch von Braunſchweig u. Heſ⸗ 
fen» Kaffel Beiſtand. Das deutſche Reich 
nahm feit dem 17. Jan. 1757 Theil an dem 
Kriege gegen Friedrich, da fein Angriff auf 
Sachſen für einen Lardfriedensbruh er= 
Märt wurde. Vergebens ftrebten aber bag 
beutfche Reih u. noch mehr bie eben ge— 
nannten Mächte, Preußen durch bie Ueber— 
madt zu befiegen. Friedrich blieb meift 
Sieger u. bielt feinen Gegnern, die einen 
ee Theil feines Gebiets, namentlich 
reußen, befegt bielten, ftets das Feld, 
eben fo vermochte Frankreich nicht, feine 
Berbündeten im NW. Deutſchlands zu be— 
fiegen. Durch den Tod der Kaiferin. Eliſa⸗ 
beth von Rußland den 5. Ian. 1762 ver⸗ 
Ior 
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for der König von Preußen eıne em 
Gegnerin, u. wurde feinen Feinden um fo 
mehr gewahfen, dba aud Schweden balb 
barauf die Waffen nieberlegte, u, Deſtreich 
u. Sachen wurden zum arken zu Hu⸗ 
bertskurg am 18. Febr. 1763 bewogen, 
worin ber Befisftand aller Priegführenden 
Theile unverändert blieb, jedoch verfprad 
reußen feine Kurftimme für den älteften 
ohn der Kaiferin, Joſeph, zur vöm. Kö⸗ 
nigswahl. nz bieruber f. u. Eiebenjäh- 
riger Krieg. Ganz Norbdeutfhland war 
durch biefen Krieg verwüftet, boch trug er 
mädtig dazu bei, bie Religionsftreitigfeis 
ten — un Kaifer Franz 1. ft. 
am 15. Aug. 1765 u. ihm folgte fein ältefter 
Eohn ofeph 1. Während feiner Regie- 
rung herrſchte Ruhe im deutſchen Reich. Die 
widtigften Befigveränderungen was 
ren: Durch den Tod es Markgrafen Fried» 
rich Ehriftian 1769 fiel Vaireuth an Ansbach, 
durch Erlöfhung der Linie Baden-Baden 
1771 wurden alle badenfhen Länder vereis 
nigt, das herzogl. Holftein ward 1773 ges 
en Dlbenburg u. Delmenborft vertaufcht, 
aiern fiel durch das Erlöfhen ber Purs 
fürftl. Baier. Linie mit Marimilian Joſeph 
1777 an Kurpfalz u. Kurfürft Karl Theo 
bor von Pfalz, der indeffen Beine chelihen 
Erben befaß, war zu einer Abtretung eines 
Theils von Baiern an Deftreich gegen Bes 
ünftigung feiner natürl, Söhne geneigt. 
aburh wäre die Macht Deftreihhs übers 
wiegenb auch war die Berlegun 
von Pfalz» Zweibrüden, dem die Succefs 
fion in Baiern nah Karl Theodors Tode 
zuftand, augenfcheinlih. Als Deftreich dar⸗ 
auf nicht achtete, fam es 1778 zum baier, 
wrufelgeteieg (f. d.), der indeffen fchon 
1779 endete u. die Sachen fo ziemlich beim 
Alten ließ. Zwar wollte Zofers I. fpäter 
Balern für die öftreih. Niederlande, mit 
Yusfhluß von zn u. Limburg, 
eintaufhen, doch Friedrich II, trat dagegen 
auf u, binderte es durch den beutichen 
Fürftenbund (f. d.) 1785 nıit Hannover 
u. Kurfahfen, dem aber aud bald Brauns 
[weis Gotha, Weimar, Heffen= Kaffel, 
nhalt, Osnabrüd u. Kur- Mainz beitra= 
ten. "® Durch den Tod ber Kaiferin Das 
ria Thereſia 1781 gelangte Joſeph IL zur 
alleinigen Regierung in den öftreich. Erb⸗ 
ftaaten u. führte die nunmehr längft vors 
bereiteten Reformen, Duldung befördern, 
bef. gegen bie Geiftlichkeit u, Klöfter ein. 
Papft Pius VI. erſchien 1782 felbft in Wien, 
um dagegen zu wirken, dod ohne weſent— 
lich etwas auszurichten, u. Joſephs Beiſpiel 
and bald Nahahmer unter den deutfchen 
ürften. Um die Freiheiten der beutfchen 
che gegen den Papft zu bewahren, ftifs 
teten bie deutfchen Crzbifchöfe 1786 bie 
Rereinigeng zu Ems, die aber durd 
Baierns u, der Bifhöfe Widerfprühe uns 
wirkſam wurde, Mit den KHolländern ges 
rieth der Kaifer 1782 wegen des Barrieres 
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traetats u, ber Eröffnung ber Schelde in 
Streit; bereits begann derſelbe in Thät— 
lichkeiten auszuarten, doch wurbe er 1784 
durch den Tractat v. Kontainebleau 
beigelegt. Ein Streit bes Biſchofs v. Lüt⸗ 
tich mit dem Magiftrate u. der Stadt Lüte 
tih 1786 konnte nur burh Preußens u. 
Deſtreichs in ig gi geichlichtet wer⸗ 
den, bo brachen 1787 neue Unruhen aus. 
Auch in Aachen fanden 1787 große Unru« 

en Statt. Gleichzeitig verurfachte der 

treit zwifhen Helfen= Kaffel u. Lippes 
Büdeburg große MWeiterungen, eg 
aber war bie Empörung ber öftreih, Nie⸗ 
berlande 1789, durch bes Kaiſers Reformen 
verunlaßt. Bald nad deren Ausbruch fl. 
Joſeph U. den 11. San. 1790, 1 Leopold 
U., Joſephs Bruder, ber feit 25 Jahren 
Toscana ruhmvoll beherrfcht hatte, wurde 
nun zum Kaifer gewählt, Leopold bannte 
durch Zurücknahme mander gen igen 
Neformationspläne Zofephs II. den fi in 
feinen, Landen zeigenden übeln Geiſt, ber 
wegen ber eben ausbrechenden franz. Re= 
volution u. burh den Türkenkrieg 

efährlih war, endigte legtern durch einen 
Grieden u, dämpfte 1791 durdh feine weife 
äpigun ben Aufruhr in den Niederlan- 
den, U⸗ Im deutſchen Meiche hatte unter— 
beffen die franz. Nevolution in manchen 
Gegenden Beifall gefunden u. die Gemü— 
ther aufgeregt. Die mißverftandnen Ideen 
von Freiheit, Gleichheit u. Menfchenreds 
ten wurben unter der Menge verbreitet u. 
fanden viele Anhänger, bie fich noch mehr 
durch die zahlreihen Emigranten, bie nad) 
D. kamen, aufgeregt, zu Unruben binreis 
Ben ließen; doch ficherte die Bravheit u. 
Butmüthigkeit des beutfchen Volks u..das . 


weife Benehmen ber deutfhen Fürften vor 


dem Umfidhgreifen diefer Bewegungen. Auf 
ber andern Seite bewirkten bie Eingrifte 
ber franzöf. Nationalverfammlung in bie 
Sehnsverbäftniffe deutſcher Fürften u, in 
bie Diödcefanrechte deutſcher Bilchöfe, Er— 
bittrung bei beiden. Trotz aller Mübe, ben 
rıeden zu erhalten, beftimmten bie fortge= 
egten Feindfeligkeiten der franz. Nation 
eopold, nad) einer Zufammenfunft mit 
bem Könige von Preußen, bas eben das 
mals durch die Erwerbung Ansbachs u. Bais 
reuths einen bedeutenden Gebietszuwachs 
erhalten hatte, in Pillnig im Auguft 1741, 
fih mit diefem gegen Frankreich zu verbün« 
ben, allein bald daranf ft. Leopold II. am 1. 
März 1792, "Franzi. Leopolds Soon 
u. Nehfolger, war noch nicht zum Kaifer 
gewählt, als ihm am 20. April 1702 Frank⸗ 
reih ſchon als König von Ungarn u. Böhse 
men ben Kricg erklärte, Deftreih, Preu— 
Ben, Heffen u. die Emigranten vereinigten ' 
fih u. ihre Heere rüdten unter dem Ober⸗ 
befehl des Herzogs von Braunſchweig in 
Frankreich ein u. ber Trank Nevolu⸗ 
tionskrieg (f. d.) begann. Das deutſche 
Reich, von Frankreich angegriffen, mußte 
50 * Theil 
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Theil am biefem Kriege nehmen. Die vers 
bundeten Heere madten Anfangs in ber 
Ehanipagne 1792 u, in Flandern 1798 be= 
deutende Kortfchritte, mußten fi abrr ſpä⸗ 
ter — iehen u. Cuſtine drang nun nach 
Ma " u. Frankfurt vor, Kurmainz machte 
1794 dagegen Borfchläge zu einem beuts 
{hen Lanbdfturm u, fpäter zu einem Reiches 
frieden; Preußen fhloß am 5. Mai 1795 
mit Frankreich den Frieden zu Bafel, 
u. am 17. einen Neutralitätsvertrae für 
das nördl. D., bem re beitrat. 
Die Laft des Kriegs fiel nun allein auf 
Deftreih u. die fübdeutfhen Fürften, von 
denen ſich tie meiften nah u, nad durch 
MWaffenftillftände u. Friedensſchlüſſe deſſen⸗ 
ungeachtet auch von Deftreih trennten, 
welches 1796 gludlich gegen bie angeln 
focht u. fie aus Sud⸗D. vertrieb. Das Wafs 
fenglüd ber Franzoſen in Italien bewirkte 
aber 1797 ben Frieden zu Campo For— 
mio, worauf der Congreß zu Raftabt 
eröffnet wurde, wo für das deutſche Reich 
ber Fricde bewirkt werden follte. Wührend 
beffelben capitulirten Mainz u. Ehrenbreis 
tenftein u, bie Franzofen befesten biefe 
Feftungen. Die übertriebenen Forderun—⸗ 
gen der franzöfifchen Republik verhinderten 
den Frieden, ber Congreß Löfte fih April 
1799 auf u. Z der franz. Gefandten wurs 
den auf ihrer Nüdreife von Unbefanns 
ten getödtet (f. Raſtadter Gefundtenmorb). 
Deftreih, im Bunde mit Rußland u. Eng» 
Iand, erneuerte den Krieg u. die verbündes 
ten Heere befreiten Italien von ben Frans 
—— Später wechſelte das Glück, u. Paul 
„der ben ruſſ. Thron eben beſtiegen hatte, 
109 plöglih, von feinem früher befolgten 
‚ Syfteme abgebend, feine Heere zurüd u. 
num wurbe das füdl, D. von den $ranzos 
fen abermals überſchwemmt. Nach meh 
rern Siegen der Franzofen Bam endlih am 
9, Febr. 1801 der Friede von Lüne— 
ville zu Stande, in weldem bad beutfche 
Reich mit eingefshloffen war. Die ganze 
Jinte Rheinfeite wurde an Frankreich abe 
getreten u. die Reichsſtände für ihre da— 
durch verlornen Befigungen durch feculas 
rifirte geiftlihe Gebiete u. durch Reichs— 


ftüdte entfchädigt. Deftreich erhielt die Biss. 


thümer Briren u. Trident, ber Großherzog 
von Toscana, Salzburg u, Eichſtedt, der 
Herzog von Modena ben Breisgau; Preus 
ben Hildesheim, Paderborn u. den größten 
Theil von Münſter; Baiern Würzburg, 
Bamberg, Freifingen u. Augsburg; Bas 
den bie auf der rechten Rheinfeite gelegnen 
Theile ber Rheinpfalz, Koſtnitz u. einige 
Theile ber Bisthümer Speier, Straßburg 
u, Bafel;z Württemberg mehrere ſchwäb. 
Klöfter u, Reichsfkidte; Hannover Osna— 
brüd; Naffau DOranien, Fulda u. GCorvey; 
Didenburg einige Theile von Münfter u. 
das Bisth. Lübel. Die 3 geiſtl. Kurfürften- 
tbümer gingen ein, bagegen erhielten Heſ⸗ 
fen=Kafıel, Baben, Württembergu, 


Deutschland (Gesch. bis 1806) 


Salzburg bie Kurwürde, u. ein Kurerz⸗ 
Banzler wurbe ftatt Mainz ernannt, ber das 
Bisth. Regensburg u, die Städte Regenes 
burg u. Weplar erhielt. Bon den Reiches 
ftädten blieben nur noh 6: Augsburg, Rürne 
berg, Frankfurt, Hamburg, Lübeck u. Bres 
men. Die Entihädigungen für die Bleinern 
ürften u. Grafen wurden durch fecularifirte 
tiftsländereien u. Klöfter bewirkt. Ueber 
biefen Frieden u. bie ihm 1792-— 1801 vor⸗ 
ausgegangnen Kriege f. mehr unter Frans 
sfiger Revolutionskrieg 10. Da ber 1805 
wifhen Frankreich u. England gefhlofine 
riede zu Amiens von beiden Theilen 
nicht gehalten wurde, fo befegten die Frans 
zofen im Mai 1808 Hannover. Die Ein 
griffe ber franz. Republif in bie Rechte 
europ. Mächte u, des deutſchen Meichs, ver= 
anlaßte1805 einen Bund Deftreihs, Eng⸗ 
lands u. Rußlands, u. ein neuer Krieg 
brady aus, bei welchem D. abermals ber 
Kriegsfhauplag wurde (mehr hierüber f. 
u. Deftreichicher Krieg von 1805. Der 
unglüdlihe Ausgang biefes Kriege, nah 
den Schladten von Ulm u, Aufterlig, u. 
der Einnahme von Wien veranlaßte aber— 
mals große Beflgveränderungen im beuts 
fen Reihe. Oeſtreich trat in dom Frie» 
ben Ahr Verde Ty⸗ 
rol, Bars, einen Xheil von Paffan u. Vor⸗ 
arlberg an Baiern, feine [hwäb. Beligungen 
an Baden u. Württemberg ab. Baiern er— 
hielt auch Eichftädt, dafür erhielt Deftreich 
Salzburg, deſſen re ber Kurfürft von 
Salzburg (font Großherzog von Toscana) 
durch Würzburg entfhäbdigt wurde, Preus 
Ben, das im Begriff gewefen war, an dieſem 
Kriege gegen Frankreich Theil zu nehmen, 
fhloß nun einen Vertrag mit Napoleon 
Buonaparte, ber eben nad ſehr tapfern 
Thaten 1799 erfter Eonful der franz. Re— 
publit u, 1804 Kaifer der Branzofen ges 
worben war, ı. trat barin Ansbah an 
Baiern, Neufchatel u. Kleve an Fraukreich 
ab u. nahm dafür Hannover zur Entſchä— 
digung. Napoleon that nun die entſchei— 
bendften Schritte zur völligen Unflöjung 
des deutſchen Reichs. Von ihm aufgefor— 
dert, nahmen die Kurfürften v. Baiernu. 
Württemberg am 1. San. 180 die Kö— 
nigswürde an; fein Schwager Murat ers 
bielt die Herzogtbümer Kleve u. Berg u. 
endlich ftiftete Napoleon "am 12, Juli 
1806 den Rheinbund u. erklärte, daß er 
Bein deutfches Reich mehr anerkenne, Nax 
poleon Kaifer ber Franzoſen ward 
Protector dieſes Bundes, der —— 
kanzler Fürſt Primas; die großherzogl. 
Würde erhielten Baden, Darmſtadt. 
Bergu, Würzburg. Franz Il, der ſchon 
1804 den Titel eines Kaifers v. Deftreib ans 
genommen hatte, legte am. Yug. 18%6 die 
röm. » deutjche Kaiſerkrone nieder u. 
omit war das deutſche Reich aufgelöft. IV. 
euefte Zeit, A) D. unter franz. Sur 
sremiatie u. deſſen Befreiung — 
er 
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der fremden Herrichaft 1806 — 1814. 
iu Preu en, wegen der Beſetzung von * 
nover mit England u. Schweden in einen 
Krieg gerathen, wollte nun zum Gegenges 
wicht anfreiche u. bes Rheinbundes einen 
nordbifhen Bunb ftiften, doch Napoleon 
verhinderte diefen Man. Schweden u, Däs 
nemarf —— ihre deutſchen Beſitzun⸗ 
gen mit ihren Stammländern, u, die klei—⸗ 
nern beutfchen Staaten, die nicht zu dem 
Rheinbunde gehörten, fanden nun verein⸗ 
zelt da u, entbehrten des Schuges einer 
rößern Macht. Napoleon überhob fich aber 
feiner gewonnenen Macht gegen bie Rheins 
undfürften u, gab Preußen überall feine 
Nihtahtung zu erkennen, fo daß biefes, 
um aus dem peinlihen Zuftande zu kom⸗ 
ahfen u. Rußland vers 
bündet, zum Krieg von 1806 entihloß. 
An den Schlachten bei Jena u, Auerftädt 
wurden aber den 14. Oct. 180% bie preuß. 
Heere complet gefchlagen, bie preuf. es 
ftungen giugen durch WVerrätherei verlos 
ren, u. bevor bie Ruffen, als Preußens 
Verbündete, auf bem Kampfplage erſchie— 
nen, waren nebſt der Hauptftadbt ſchon 
mehr als 2 Drittel ber preuß. Monardie in 
franzöfifhen Händen. Sachſen fhloß mit 
Napoleon am 11, Dec, ben $rieben zu 
ofen u, nahm die Königswürde an. 
ie Herzöge von Sachſen u. Medlenburg, 
bie Fürften v. Anhalt, Schwarzburg, Lippe, 
Reuß, dann Würzburg u. Oldenburg tras 
ten in den Rheinbund u. ftellten gegen Preus 
Ben Eontingente. Unaufbaltfam drang aber 
Napoleon nah Polen vor, warb bort mit 
Enthuſiasmus aufgenommen u. bezog na 
der unentfchiednen Schladht bei Eilau Wins 
terquartiere in OPreußen. Im Frühjahre 
nahmen bie ie age Danzig, fiegten bei 
en u, ed Fam am 7. Juli 1807 zum 
rieden zu Xilfit, wo mehr als bie Halfte 
der preuß. Staaten an Napoleon abgetres 
ten wurde, Mehr über biefen Krieg f. u. 
Preußiſch⸗ ruffifher Krieg gegen Frank 
reich 1 u. 1807. Außer eußen u, 
allen Ländern auf bem linden Ufer der Elbe, 
die Preußen abtrat, wurden Heffen= Kaffel 
u. —— ‚ wegen Einverſtändniſſes 
mit Preußen, ihren Landesherrn genommen 


u, daraus u. aus den meift vormals preuß. 


Provinzen auf bem linken Elbufer, nebft 
einigen hannöver. Befigungen, bas Königr. 
Weitfalen gebildet u. Napoleons jüngftem 
Bruder, Hieronymus, gegeben. Nun benugte 
Deftreih die Unfälle, die Frankreid in 
Spanien erlitten hatte, um in dem neuen 
Striege v. 1809 bas franz. Joch abzufhüts 
teln, welches a en u. ganz D. ſchwer brüdte. 
—— Karl hatte dort ein Heer gebildet, 
deſſen Trefflichk ** aten hoffen ließ. 
Auch in D. herrſchte überall eine große Auf⸗ 

n allgem. Aufſtand dien wahr⸗ 


regung u. 

— Deſtreich drang Anfang Aprils 
Baiern bis nah Münden u. über bie 

Sfar vor. Bugleih erregte in Weſtfalen 
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ber Oberft von Dörnberg einen Aufftand 
u, der preuß. Major von Schill zog mit 
einem Regimente aud Berlin gegen bie 
ranzofen nah Sachſen, der * og von 
raunſchweig⸗Oels errichtete in Boͤhmen 
ein Freicorps u. fiel damit in Sachſen ein 
u. die Tyroler unter dem Sandwirth Andr. 
gefe erhoben fih u. jagten die Baiern aus 
yrol, Die Niederlagen der Deftreicher in 
Baiern u. ber Rüdzug bis Wien u. über 
bie Donau neutralifirten aber alle diefe Ans 
firengungen; ber 2 3 bei Aspern nuste 
wenig u, bie verlorne Schlacht bei Wagram 
im Juli führte zu einem Waffenftillftand, 
dem am 14, Oct. ber 33* zu Wien 
folgte. Mehr über dieſe Vorgänge ſ. unt. 
Seſtreichiſcher Krieg gegen Frankreich 1809. 
Deſtreich trat in D. Salzburg, Berchtesga⸗ 
ben, das Innviertel mit Braunau, das Haus» 
röckviertel, benvillacher Kreis von Kärnthen, 
Krain, das Gebiet von Zrieft, Fiume, das 
Litorale u. Rezüns, feine noch ubrigen Bes 
figungen in Italien an das Königr. Italien 
u. einen Theil von Gallizien an das Groß 
herzogthum Warfhau u. einen andern an 
Rußland ab, Baiern erhielt außerdem Bais 
reuth u. Regensburg, dagegen trat es STy—⸗ 
rol an Italien ab, Der Fürſt Primas wurde 
Großherzog v. Frankfurt u. erhielt Hanau, 
Fulda u. die Stadt Frankfurt; Württem: 
berg wurde durch die Beſitzungen des im 
April 1809 aufgehobnen deutichen Ordens 
u. einige Landſtriche in Franken vergrößert. 
Am 1, März 1810 ward ber Reſt ber 
bannöver. Lande, ber bis dahin von frans 
zöfifben Beamten verwaltet worden war, 
mit Weftfalen vereinigt, doch am 10. Dec. 
zum Theil wieder davon getrennt u. N Ws 
eutfhland, nämlich die Länder zwiſchen 
Oſt⸗ u. NSce, Rhein, Ems, Meier u. eis 
nem von ba quer durch das ehedem Hannö⸗ 
verifche nach dem Lauenburgifchen durchge⸗ 
benden Strid, Hamburg, Lübeck, das Bis⸗ 
thum Lübeck zc, wurden mit Frankreich ver⸗ 
nigt. Bugleih ward bas Gebiet mehrerer 
RhHeinbundsfürften, fo ber Herzöge von Ol⸗ 
benburg u. Aremberg, ber Furften von Salm 
u. Kyrburg, durch einen Feberfirih zu 
erregen geihlagen, ohne daß von einer 
ntfhäbigung ernftlidy die Rebe war. Ges 
—— eln jeder Art traten nun ein, 
die engl. Waaren wurden erft in ben Hanſe⸗ 
— dann faſt im ganzen Rheinbundge⸗ 
iet verbrannt ‚, bie Eolonialwaaren aber mit 
Beſchlag u. einer [hweren Nachſteuer belegt, 
ftrenge Eenfurorbnungen u. Bücherſperren 
wurben auffranz. Befehl angeorbnet, beutjche 
Untertbanen (wie ber Buchhändler Beder in 
Gotha) wurden ohne weitre Anfrage bei ih⸗ 
ren Regierungen auf Befehl franz. Generale 
we hrt, deutſche Heere in dem fpa= 
milch «portng. riege geopfert u. als 
Napoleon 1812 ben Strieg gegen Ruß⸗ 
land begann, mußten abermals mehr als 
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Auxiliarcorps mit den franz. Beeren fi vers 
einigen, um für Frankreich zu kämpfen. Urber 
Diefe Zeit der Schmach f. außer ben ange» 
führten Artiteln Deftreih, Preußen, Baiern, 
Sadfen, Württemberg, Baden, Heffen, Sans 
nover (Geſch.) u. vıele ähn!. Art, Waͤh⸗ 
rend deutfche Heere mit franz. unter Napos 
Icon in u. gegen Rußland kämpften u. zu 
Grunde gingen (f. IL I@cnesiTaer 
Krieg gegen Frankreich 1812 —15 1.), 
herrſchte in D. allgemeine Lethargie, ba Beine 
Möglichkeit ebjufehn war, wie ber Zuſtand 
des barten Drufs fih ändern Pönne. Da 
elektrifirte ber Untergang der Heere 
Napoleons u. feiner Verbündeten iu Ruß⸗ 
lanos Schneefteppen u. Preußens begeifters 
tes Erheben nah dem Ruf feines Königs 
im Febr. 1813 bef. Norbdeutfchland. Aber 
noch war ed nicht an der Zeit, offen aufjus 
treten. Nur bie beiden Medlenburg crs 
klärten fib offen für die Sahe Ders. Ge: 
zwungen durch Frankreichs Nübe u. Uebers 
macht erneuten die übrigen Rheinbunbes 
fürften nod einmal bie alten Anftrenguns 
gen für Franfreih u. das Glück Napoleons 
in den Schlahten bei Lützen (am 2. 
Mai), Bautzen (am 20. Mai) u. ber ers 
folgte Waffenftillftand zu Poiſch— 
wig am 4. Juni rüdte die Hoffnung, des 
franz. Jochs ledig zu werben, weiter bins 
aus. Aber Oeſtreichs Wille war, D⸗s 
Unabhängigkeit um jeten Preis wieder bers 
zuftellen, u. daffelbe verlangte dies Pategos 
sifh. Nah einigen vergeblihen Unters 
bandlungen von Prag trat Deftreidh ber 
roßen Allianz gegen Napoleon bei, u. im 
au 1813 beyann der große Kampf. Zwar 
mißlang der 1. Schlay bei Dresden, doch 
die N, ber ri an ber 
Kahbach, bei Kulm, Großbeeren, 
Dennewig u. Wartenburg Piperten 
die Hoffnung wieder u, die große Völker: 
fchlacht bei Leip ig am 16,— 18. Oct. 
entſchied. —— tſam folgte nun die 
—— des NRheinbundes. Der 
Uebertritt Baierns burd den Vertrag von 
Ried am 8. Dct. zur deutfhen Sache gub 
das Zeihen hierzu u. während die Frans 
zofen über den Rhein zurũckwichen, fielen 
alleRhceinbundsfurften von ih 
u. ſchloſſen fih dem großen Bund gegen fie 
an. 145,00 Krieger des Rheinbunds ftröms 
ten ben verbündeten Heeren zu, überall wurs 
den außerdem mit Eifer Landwehren u. 
Landſturm errichtet u. Hab u. But dem ges 
meinfamen Zweck geopfert. Mebr über alle 
diefe Begebenheiten f. u. Ruſſiſch-deut— 
{her Krieg 1812 — 15 II— V. 1 Die 
ſchöne Begeiftrung blieb aber auch nicht 
ohne glüdlihen Erfolg, nad blutigen Ges 
echten bei Hanau u, in Frankreich bei 
rienne, Laon :. ward Paris fiegs 
zeih eingenommen, Napoleon abdis 
eirte u. der erfte parifer gr: vom 
Sn, u 1814 gab D. feine Unabhängig- 
Peit u feine Grenzen, faft wie es fic bie 


nen ab. 
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zum Jahre 1792 gehabt, zurüd. U) Vom 
erften Frieden von Paris 1814 bis 
ju 1830. Uber der innre Zuftand Des war 
nicht mehr derfelbe, wie vor den Revolus 
tionskriegen. Bertriebne Regenten forders 
ten ihre Staaten zurüf, mebrere wihrend 
ber —— — gebildete Staaten 
waren aufgelöft worden. Preußen u. Deſt⸗ 
reih follten für die frühern Verluſte ent⸗ 
hädigt werden, von allen Seiten wurden 
erbrungen u. Anfprühbe laut, Rußland 
ollte das Großherzogth. Warſchau erhalten, 
u. fo entftanden eıne * Verwicklungen 
ber Inrereſſen, welche zu loͤſen eine Haupt⸗ 
aufgabe des wiener Cougreſſes war, der 
im Nov, 1814 eröffnet wurde, Als Schadloss 
paltung für bie in &= u. WPreußen u. Ans: 
ah u. Baireuth, für Kleve u. Berg, Hil⸗ 
besbeim u. OFriesland, follte Preußen nah 
einer verliungen Werabredung mir Ruß 
fand, der Anfangs auch Deftrciih beizutres 
ten geneigt war, das Königreih Sach— 
fen erhalten, das feit der leipziger Schlacht 
unter der Verwaltung eines rujf. Generals 
Bouvernements, Fürften Repnin, geftan» 
ben hatte. Dagegen proteftirten der König 
von Sachſen, Frankreich u. Baiern, die auf 
ber völligen Herftellung Sachſens beftanden. 
Nun ſprachen fih Deftreih u. Großbritans 
nien ebenfalls gegen die Einverleibung Sachs 
end aus u. verlangten, daß dem König von 
achſen wenigftens 1 Mill. Menfhen vers 
bleiben follten. Den Antrag einer Entfhäs 
bigung am Rhein flug. der König von 
Sachſen aus. Endlich vereinigte man fi 
am ®. Febr, 1815 dahin, daß von Polen 
bas Großherzogtb. Pofen für Preußen ges 
trennt, Sachſen aber fo getbeilt warb, 
daß Sahfen }, + aber Preußen befam. 
Auch die Entfhädigung Baierns, das nebft 
Tyrol u. Vorarlberg noh das Inne m. 
Hausrudviertel u. Salzburg an Deftreich 

abtreten follte, die verfprocdne Vergrößrun 
— Weimars, Oldenburgs u. Hef⸗ 
en⸗Homburgs gab Anftinte, vor allen 
aber die Organifation bes deutſcheu Buns 
des, Es war nimlich, weil Preußen, Baiern 
u.a. Staaten zu mächtig u. felbftftindig was 
ren, nicht thunkich, ein allgem. Reichsober⸗ 
haupt, einen Kaifer, u. eben fo wenig bie al» 
ten, bie Eouverainetät der Reihsftinde be= 
ſchränkenden Reichsgerichte wieder einzufühe 
ren, u. gedachte man biefedurhtandflände 
zuerfegen. Bier u.da hatte man bereite hier⸗ 
zu beftimmte Hoffnungen gegeben, u. Hans 
nover regte nun auf dem Congreß die Errich- 
tung von Lansftänden auf das Beſtimmteſte 
an u. Preuß n wie auch Deftreib ſprachen 
dafür, wie faft alle andern Fürften. Was 
mentlih fprahb 26 Preußen aus, daß der 
Bund eine Praftvolle Heeresinacht, ein Bun⸗ 
desgericht u. laun Tindifche, Durch den Bun⸗ 
beövertrag gefiherte Berfaffung’n baben 
müffe. Auch die meiften andern Borfbläge 
waren bödit "iberal. So [Klug Preußen 
vor, es ſele das Minimum der den Lande 
Rändeu 
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fkänden zu ertheilenden Rechte in einem bes 
fimmten Antheil an der Gefeggebung, Bes 
willigung ber ——— u. Vertretung 
ber Berfaffung bei dem Landesherrn u, dem 
Bunde beftehn u. die Stände follten aus 
erblihen u. erwählten Mitgliedern gebildet 
werben. Nur Baiern u. Württemberg widers 
rg fidy diefen Borfhlägen u. überhaupt 
n ftändifhen Ideen auf bad Beharr- 
fichfte, 12 Während man nun darüber bin 
u. ber unterhandelte, verließ Napoleon 
Elba, landete den 1. März 1815 in Frank⸗ 
reich, Drang im Triumphzuge, ohne Schwert» 
flag, überall mit Jubel empfangen, uns 
aufbaltfam vor u. 302 am 20, März in Pas 
ris ein, bas Ludwig XVIII. kurz zuvor ders 
laffen hatte. Dies befhleunigte die wiener 
Berbandlungen, die ftreitigen Punkte wurden 
unbeftimmt geftellt u. bie deut ſche Buns 
desacte amd. Juni unterzeichnet. "Alle 
—— Europas ſprachen ſich kraͤftig gegen 
apoleon aus u. überall erfolgten bie größ⸗ 
ten Anftrengungen,, um ben kaum bezwung⸗ 
nen Feind von Neuem zu bekämpfen. Nas 
poleon wollte die Preußen u. Engländer 
überrafhen u. einzeln fchlagen, Anfangs 
lächelte ihm das Glud bei Ligny, aber befto 
entfchiedner war ber Sieg ber Verbündeten 
bei Belle Alliance (Waterloo) am 18. 
uni; die 2. Einnahme von Paris am 
6. Zuli, u. die Wegführung Napoleons 
auf dem Belleropbon nah St. Helena 
enbete den Krieg. "724 Durch ben Kampf ber 
Sabre 1813—15 hatten die Berhältniffe der 
deutfchen Staaten bedeutende Umwanbluns 
gen erlitten. Die vertriebnen Regenten von 
Delien« Koh, Hannover, Braunfdweig u. 
Idenburg hatten ihre Länder, bie freien 
Städte Hamburg, Lübel, Bremen u. Frank⸗ 
furt ihre Unabhängigkeit zurüd erhalten; 
aufgelöft waren dagegen das Königr. Weſt⸗ 
falen u. die Großberzogtb. Berg u. Frank⸗ 
furt. 17° Die wieder gewonnene linfe Rheins 
eite (mit Ausnahme Lüttichs u. des ehem. 
urgund. Kreiſes) war unt. Preußen, Baiern, 
efensDarmftadt, Dldenburg, Keburg u. 
eſſen-⸗-Homburg vertbeilt worden. Letztres 
erhielt 1817 die Eouverainetät, wogegen“ rn 
burg u. Leyen mebiatifirt wurden. Das 
Grofiberzogth. Luremburg ward dem König 
ber Niederlande, doch als deutfches Bundes⸗ 
land, zu Theil, u. Holſtein trat bem beutfchen 
Bunde wieder bei. Hunuover warb zum 
Königreich erhoben u. Weimar, Medlenburg 
u. Oldenburg zu Großherzogthümern. Als 
diefe Vertheilung erfolgt war, löfte fidy auch 
die Eentraleommiffion, bie bisher nur 
noch für die Gouvernements Mittelrhein, 
Niederrhein u. Belgien biftanden hatte, des 
finitiv auf, 2" Manches Qute war erlangt 
worden, fo die Aufyebung der drüdenden 
Sechandelsfverre, das freie Abzugsredht 
aus einem deutſchen Staate in ben andern, 
wenigftens bedingte Preßfreiheit u. Eine per 
fiherte Grenze g2gen Frankreich. Die Meis 


ſten erwarteten aber mehr, vollftändige - 
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Sicherung des Rechtszuſtandes u. 
freie Volksvertretung. Hierüber hats 
ten ſich aber ſchon Ende 1815 die Anſichten 
ber Gabineite fcy7 geändert u. die gehegten 
—— ingen ſehr ungleich in Erfüls 
— aſſau, das, da das Ausſterben 
ber inte Naſſau⸗Uſingen u, das Zuſammen⸗ 
fhmelzen unter einem Fürften (das au 
1816 ericlgte) bald zu erwarten war, ge 
meinfhaftl. Regierungsmaßregeln ergriff, 
acb arı 2, Sept. 1814 eine Berfaffung mit 
2 Karımern. Die von König Friedrid I. 
vor Württemberg im m. 1815 berufs 
nen Repräfentanten nahmen die ihnen ge 
botne octroirte Verfaffung eben fo wenig 
an, als cine fpätre im Dctbr, 1815 noch⸗ 
— u, eine nad) dem Tode Königs Fried⸗ 
chs von deſſen Sohne Wilhelm I. im März 
1817 zum 8, Mal berufne Berfammlung. 
Des König löfte beshalb die Ständever- 
fammlung auf, verbieß aber, baß er im 
Sinne jener gebotnen Berfaffung regieren 
würde, Endlich in einer 4, im Juli 1819 
beginnenden Verfammlung, wo ber König 
erklärte, baß er gefonnen ſei, auf bem Wege 
bes Vertrags bie neue Verfaffung bes Reichs 
zu bewirken, wutbe am 25. Sept. bie Ver» 
faffung mit. einigen Verändrungen anges 
nommen u. ale nn befannt ges 
macht. In Weimar berief Karl Auguft am 
11. April 1816 eine ftändifhe Berathung, 
welche die gebotne Berfaffung ſchon am 1. 
Mai d. 3. annahm. Um diefelbe Zeit war 
in Schwarzburg-Rubdolſtadt, in 
Shaumburgs-tippe, in Walded, in 
Hildburgbaufen,intippe»sDetmolb 
bier er im Aug. 1821), in Ben u. 
einingen(erftim Sept. 1824) Aehnliches 
erfolgt. In Baiern gab ber König Mar 
Joſeph am 20. Mai 1818 dem Staate eine 
voltsvertretende Berfaffung, nad) welder 
2 Kammern beftehn follten, u. ber Groß⸗ 
berzog Karl von Baden gab am 22, Aug. 
1518 feinem Lande «ine ähnliche Eonftitus 
tion, doch wurde erft im April 1819 bie erfte 
Stüindeverfammlung eröffnet, jedoch fihon 
im Juli in Folge von Mißhelligkeiren wies 
ber vertagt u. auf bem Landtage 1825 das 
Grundgefeg geändert. Am 18. März 1820 
ließ aud ber Großherzog von Heffen» 
Darmftabt eine ſtändiſche Verfaſſung mit 
2 Kammern proclamiren. Die nähern Bes 
—— wurden fpäter bis gumı 17, Dec. 
1820 in Gemeinfchaft mit ben Kammern u. 
in fehr liberalem Sinne getroffen. Ueber 
die Einzelnheiten biefer ſtändiſchen Bors 
gänge f. die Gefchichte der verſchiednen hier 
genannten Staaten. 1 Wührend fo viele 
Bleinre deutſche Staaten ihren Ländern neue 
Staatsverfaffungen gaben, hatten in ben 
rößern fih bie Anſichten über landſtänd. 
erfaffungen, bie fie noch zur Zeit bes wie⸗ 
ner Eongreffes gehegt hatten, geändert w. 
andre Staatsmarimen hervorgerufen. Die 
—323 hiervon war ber Geiſt ber 
zufriedenheit u. Bewegung, ben m. 


dem Bolksfinne durch manderlei Indicien 
offenbar wahrnahm u. ber ſchlechte Auss 
gang, den Spanien, Portugal, Neapel, Pies 
mont ıc. bie ben Regenten abgezwungnen 
Eonftitutionen genommen hatten, verbuns 
den mit ben Schwierigkeiten, bie in mans 
chen Gegenden Dss dem aufrichtigen Willen 
der Regenten in den Weg gelegt wurben, 
zur ächlich blieb in ben zum beutfchen 
unde gebörigen alten Staaten bes Kais 
ſerthums Deftreich Alles beim Alten, nur 
in den wiebererlangten beutfchen Provinzen 
65 in ben deutſch⸗illyr. Prov * im Auguſt 
816, in Tyrol im April 1816 u. in Krain 
818) ftellte der Kaifer die alten landſtänd. 
Berfaffungen wieder her, während fie in ben 
öſtreichiſch gebliebnen nie verändert word 
war, Preußen follte uSolge der € 
rung bed Königs vom 22. Mail815 eine alls 
gen. NationalsRepräfentation mit 
vorbergebender Wieberherftellung u. zweck⸗ 
mäßiger Geftaltung ber noch vorhandnen, 
od. mit Bildung neuer Prodinzialftänbe, 
wo Peine vorhanden wären, erhalten. Zus 
gleich wurde die Wirkfamkeit der Volksre⸗ 
präfentanten im Voraus beftimmt ; fie follte 
alle ———— der Geſetzgebung, welche 
bie perfönl. u. Eigenthumsrechte der Staats⸗ 
bürger u, die Beſteurung beträfen, in fi 
begreifen. Am 5. Juni 1823 erfhien au 
das allgemeine Gefeg wegen Erridhtung ber 
Provinzialftände, die nun in ben verſchied⸗ 
nen Provinzen in ben folgenden Jahren 
ige oe wurden; bie Berufung 
er allgemeinen Reichsſtände blieb aber 
ausgefegt. Im Königr. Sahfex ftellte 
man nur bie alten Pandftände ohne Mobis 
ficationen wieder ber. In Hannover 
wurbe im Dec. 1819, ftatt der bisherigen 
ovin jalſtände, eine allgemeine Berfamme 
ung ber Stände in 2 Kammern zufammen 
berufen, in welder man and bie ber neu 
erworbnen Länder mit aufnahm. Bef. war 
bier der Abel begünftigt. Der Kurfürft von 
Heffen berief zwar fchon am 1. März 1815 
einen Landtag nad alter Weife, dem er 5 
gewählte Vertreter des Bauernftandbes bej⸗ 
gefellte, aber bie alten Feubalftände wolls 
ten eben fo wenig bicfe Vertreter unter fich 
aufnehmen, als neue Steuern bewilligen. 
Da fih aud wegen ber Domainenkänfer, 
denen ber Kurfürft ihre ae ei ohne 
Entfhädigung einzog, Mißhelligkeiten ents 
fpannen, fo wurde am 2. Mai 1816 ber 
Landtag aufgelöft u. Bein neuer zufammen 
berufen. In Braunfhweig war im April 
1821 unter engl. Vormundſchaft eine Vers 
feflung, bie nur wenig von ber alten abs 
ch, eingeführt worben. Als Herzog Karl 
1823 aber die Regierung felbft antrat, er» 
Bannte er weber biefe noch eine andre ftäns 
he Berfaffung an, In den beiden 
ed@lenburg bauerte bie landſtänd. 
Berfaffung fort, ñ. bie Stände felbft widers 
etzten gs einer Umbilbung bes bge⸗ 
end, In Oldenburg, Botba-Alten« 
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57 Shwaryburg- Sonbershau«- 
fen blieb es beim Alten, u, in dem Fürs 
ſtenth. Lihtenftein wurbeeine Berfaflung 
eingerichtet (9, Nov. 1818), der die öftreich. 
zu Grunde lag. Holftein _ ber Kös 
nig von Dänemark zwar eine Repräfenta= 
tioverfaffung, bie aber lange noch nicht 
ins Leben trat, Der Mißwachs im Jahr 
1816 erzeugte, ba ber Krieg bie Vorräthe 
aufge ehrt hatte, in mehrern Gegenden D⸗s 
eine Hungersnoth, die burd das Stoden 
aller Gewerbe noch fühlbarer wurde, Bei⸗ 
bes, verbunden mit ber Ungleichheit bes 
Rechtszuſtandes in ben verſchiednen Län⸗ 
bern, ben fortdauernden hoben Abgaben, 
bie Neubeit ber Herrfchaft, bie oft die ſe— 
gensrei = u. zweckmäßigſten Regierungss 
maßregeln verkennen ließ, während bie Ab⸗ 
nehmung frührer Laſten für unweſentliche 
Neurung galt, erzeugten, beſ. in dem preuß. 
Sachſen u. ben vu Rheinprovinzen, in 
ben Nachbarländern Preußens aber, wie in 
ben preuß, Grenzbiftricten, die Einfühs 
rung des preuß. —— 6G. Sept. 
1818) einen allgemeinen Mißmuth. In den 
altpreuß. er erregte bas Auftreten 
bes geb Raths Schmalz durch feine Bes 
richtigung einer Stelle in der venturin. Chro⸗ 
nit auf das Jahr 1808 über polif. Vereine, 
Berl. 1815, in welcher er bie begeifterte Er⸗ 
hebung bes Volks in den 3. 1813 bis 1815 
nur als Pflid;t gegen ben König darftellte w. 
ben Zugendbund als höchſt ftaatsgefährlich 
u. noch fortbeftehend dbenuncirte, fo wie eine 
Schrift des Generallieutenants von Dier» 
ecke über ben Adel, worin diefer ganz nad 
ben Principien vor 1806 betrachtet wurde, 
viel Aufregung, indem man fie für Zeihen 
bes Erwahens einer Partei betrachtete, 
welche bie alte Zeit trog alles Ucbeln, das 
fie gebracht, nidyt vergeffen habe, fondern 
alles Erlebte nicht beachten u. Alles zurück⸗ 
führen wolle in bie Beit vor 1806, Aehn⸗ 
lich wirkten in andern Staaten andre Um⸗ 
ftände, fo Ponnte man in dem Königreich 
Sachſen ben großen verbündeten Mächten 
bie Theilung nicht vergeffen , die OFrieſen 
fühlten ſich unglüdlih, hannöveriſch u. nicht 
mehr preußifch zu fein, beff. Deputationen 
rachen ſich, durch lebe franz. u. neue 
teuern ſchwer gebrüdt, aus, es fei iegt 
noch ſchlechter als zur Franzofenzeit u. bie 
bair, u. württemberg. —— erregten 
auch dort Unmuth. Ueberall hatte man in 
den Kriegszeiten mehr erwartet, als jetzt in 
Erfüllung ging, überall gehofft, es werde 
nach wieder hergeſtelltem Frieden ein Zus 
ftand eintreten, ben bie bi rften weder ers 
füllen Bonnten, noch wollten. Mit Reib 
blidte man in den Ländern, bie Peine Eons 
ftitution erhalten hatten, auf bie Staaten. 
welche berfelben genoffen, u. beachtete nicht, 
baß biefe nichts defto weniger nicht glückli⸗ 
her waren, als unter — Regierung. 
Br u leugnen war indeſſen, baß bem 
all meht Rechte zugeftanden — 
en, 
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ben, als man erwartet hatte, baß auch bie 
Geiftlichkeit ihre Rechte u geltend machte, 
als bisher, u. mit dem Myfticismus ein 
frömmelndes Wefen, bef. in ben höhern Res 
gionen des Staats, mehr eintrat, als früs 
ber. 12%* Diefes Mißbehagen äußerte fih am 
Auffallendften dur bie polit. Preffe, 
durch bie Uebergriffe bes Turnweſens 
vgl. Zurnen) von dem fonftredlihen u. tüch⸗ 
tigen Zurnmeifter Jahn (f. d.) ins bürgerl, 
Leben, u. dur die Stimmung ber Unis 
verfitäten, wo bie ftudirende Jugend 
mehrere auffallende Handlungen beginz, 
bef. bei dem am 18. Dct. 1817 abgehaltnen 
Wartburgsfefte. Schon begannen bie 
Megierungen aufmerkſam zu werben, ſchon 
wurde die Eenfur fchärfer ; als aber bie 
üble Stimmung auf den Univerfitäten burch 
die Denunciation bes in Weimar lebenden 
ruff. Staatörathe dv. re u. bie 1818 
chienene Schrift bes ruſſ. Staatsraths v. 
Stourdza, in welcher das deutſche Volk 
u. beſ. deſſen ſtudirende Jugend als hoch⸗ 
verräthriſch geſinnt angeklagt ward, ers 
regt, ſich bis zu der unglüdl. Ermordung 
Kopebues, am 23. März 1319 zu Mans 
beim durch den jenaifchen Stubenten Karl 
Sandu.bis zu dem Ermordungsverſuch des 
naffauifhen Präfidenten Ibell durch ben 
Apotheker Löning fteigerte; fchien das Be⸗ 
ftehn polit. Verbindungen auf ben Univerfis 
täten erwiefen. 12%» In dem Staat aber, wo 
die Begeifterung zur Vernichtung bee Frans 
zoſenthums am größten gewefen war, waren 
jest durh Ruckwirkung bie Zeihen jenes 
ißbehagens am ftärkften; Preußen fühlte 
fih daher beivogen, nachdem ber’ Kriegs 
minifter v. Bohen, ber Minifter W. v. 
Humboldt u. mehrere hohe Staatsbeamte, 
die fümmtlih für bie liberaleft Gefinnten 
galten, ihre Entlaffung genommen hatten, 
die Aufhebung ber Zurnanftalten u. Uns 
terfuchungen uber mehr. hiermit implicirte 
od, andberweit ftaatsgefährl, Gefinnungen ı. 


mwurben verhaftet u. das ganze Unterrichts ſy⸗ 


em verbächtigt. RFaſt gleichzeitig trat im 
San. 1819 ein- Pa der Ge andten 
der deutſchen Höfe zu Karlsbad zufam= 
men, um Befchlüffe zur Sichrung gegen bes 
rhtete Unruhen ii faffen (f. Rarlebaber 
niftercongreß). In jenes Eongreffes 
sourbe überall in ben en Bu 
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hriften unter 20 Bogen verfügt, bie 


eftehende Cenſur verfhärft u.auc eine aus, 


7 Mitgliedern beftehende Centralunter— 
ſuchungs⸗Commiſſion zu Mainz nies 
bergefegt, vor deren Forum alle bemas 
gog. Umtriebe gehören follten, die gegen 
ben beutfchen Bund od. bie VBerfaffung eins 
Kine beutfhen Staaten gerichtet wären. 

iefe Beihlüffe wurden am 20. Sept. 1819 


bem Bundestag zu Frankfurt mitgetheilt 


u. von ihm vollzogen. Gerade in —* 
Zeit fielen auch die Unruben, bie ſich in ei⸗ 
nigen bair, u. andern Städten, burch ben 
Judenhaß u. ben Spottruf Hep! Hep! fund 
gaben (Aug. 1819), aber nicht mit den bes 
magog. Umtrieben zufammenbingen, R Uns 
mittelbar baraufwurbe am 25, Nov, 1819 an 
Wien ein Miniftercongref aller Mits 
—— bes deutſchen Bundes eröffnet u. auf 
hm die aus 65 Art. beſtehende, am 5. Juni 
1520 zu Sranffurt a. M. befannt gemadıte 
wiener Inßacte (f. u. Deutfher Bund 
ı»_n), welde die auswärtigen Verhältniſſe 
bes Bundes feftftellt, die Militärangeles 
genheiten regelt u, die Sicherheit der Re— 
gierungen gegen etwaige Wipderfeglihkeiten 
ber Unterthanen gemwährleiftet, gegeben. 
Auf den deutfhen Bund fahen Bieler Aus 
en erwartungsvoll u. erivarteten von deſ⸗ 
en Entwidlung Großes. Die mit ben Vers 
bältniffen Vertrauteren wußten aber, daß 
aus ihm, vermöge der fich widerftrebenden 
Berbältniffe, ber verfchiednen Anfihten u. 
bes Mangels an einem Oberhaupt, dem die 
Andern Gehorfam zu leiten hätten, nichts 
Entfheibendes hervorgehen könne u. daß 
feine Stellung mehr eine vermittelnde, als 
eine Neues u. Großes bewirkende fein müffe. 
Und hierauf befchränkte fih auch der Bund. 
Zwar wurde die Kriegs verfaſſung durch 
das Geſetz vom 8. April 1821 feftgeftellt, 


in Sachen der weftfäl. Domainenfaufer aber, 


welche gegen bie heſſ. Regierung Plagbar 
geworben waren, erklärte fich der Bundess 
tag 1821 für incompetent. Auch ein Nach⸗ 
brudgefeg, auf das die Buchhändler antrus 
gen, Bam en Stande, dagegen wurden 
mannigfahe Streitigkeiten zwijchen deuts 
fhen Fürften, bie ben Bundestag aufriefen, 
entfchieben u. beshalb Aufträgalgerichte (f. 
db.) beftimmt u. 1824 wefentlich vervolltomnit 
u. ber Reclamationscommiffion ein neuer 
Gefhäftegang gegeben. 
hatte —— eine Commiſſion — Berathung 
über ben freien Handel u. Verkehr inners 
halb Des niedergefegt, allein die neuen 
Bollmaßregelm Preußens, fo wie Württems 
bergs u.Baierns u.bieältern Oeſtreichs mach⸗ 
ten fie unwi 


gelangen bie eiten ber zur Serftellung 
einer freien Schifffahrt auf ber Wefer x. 
Elbe niedergeiehten Eommiffion, bie 1821 
ihr Wert glüdlih vollendete, rend 


ein auf Demi Bibeln gu 


erzielen, {hm {ei 6 vergebene mit der 


er Bundestag ' 


am u. mit ihrem Beriht am 
12. Oct. 1820 I a8 fie ſich factifch auf. Beffer 
r 


niederlänbifhen Megierung unterhandelte. 
NY l. Mai 1822 erftattete die Central⸗ 
unterfuhungscommiffion zu Mainz ihren ers 
ften Bericht uber die demagog.Umtriebe 
an den Bunpestag. Bis zum Tugends 
bundu. dem barlottenburg. Bereine 
(der geheimen Borıfee deffelben feit deffen 
Auflöfung 1810— 1814) wurden bie Fäden 
der demagog. Umtriebe zurüdgeführt, nicht 
als ob diefe Vereine damals gegen die deut⸗ 
{hen Fürften gerichtet gewefen wären, ſon⸗ 
dern nur, um zu zeigen, baß fie, bei denen 
Fichte, Arndt, Jahn, J. v. Gruner u. U. 
thätig waren, ſich mir Politit beſchäftigt 
bärten, u. daß die mebrfahen deutſchen 
Geſellſchaften, bie fid feit 1814 bef. in 
SDeutihland geisten, u. unter denen ber 
wetterauer®erein zu Ufingen (der ſich 
jevoh, als die Aufmerkfamkeir der Behör⸗ 
den auf ihn geleiter wurde, Ende 1815 aufs 
löfte) u. die fpätere deutfhe Geſellſchoft zu 
Darmftadt, die fhon eine polit. Ridytung 
nahm u. fih u. a. mit bem Entwurf einer 
künftigen Reichsverſammlung befchäftigte, 
aus ihnen indirect hervergegangen waren. 
As auch diefe fib aufzulöfen für gut biels 
ten, folldn fie als formlofe Gefellfhafs 
ten insgebeim ohne befondre Eonftitution, 
doch mit ähnlichem Streben fortbeftanden 
haben u, allerhand Flugfchriften, um bas 
Volk für ihre Suche zu gewinnen, verbreis 
tet haben, bie man nicht ermangelte, als von 
einer allgemeinen Eonftitution ausgegangen 
u betrachten. Am meiften nahm aber das 
urnwefen Jahns in Berlin, das, obs 
gleich es in den Körfen der halberwachfer 
nen Anaben u, der Studenten mancdherlei 
Xollbeiten erzeugte, aber im Grunde doch 
einen tüchtigen, geraden Mann zum Leiter 
hatte, u. bie allgemeine Burſchen⸗ 
fchaft, die, in Zena entftanden, fi bald 
über faft alle Unverfitäten, welche mit eins 
ander in Verbindung fanden, verbreitete, die 
Aufmerkfamteit der Eentralunterfuhungss 
commiffion u. bef. der damit in Berbindung 
ftehenden preuß. Behörden in Anſpruch, u. 
zugleich leiteten bie Univerfitäten auch durch 
andre Umftände, namentl. durd das Wart⸗ 
burgsfeft, die Blide auf fih. In den 
Zurnanftalten u. der Burſchenſchaft, übers 
Haupt in den Erziehungsanftalten neurer 
Zeit, ſuchte u. fand man die Hauptihuldis 
en, denn es ging aus faft SO Nerhören, 
rieffhaften u, andern Wctenftüden bers 
vor, daß allerdings viel eng "shoes ne, 
def. unter den in Unterfuhung Genommnen, 
vorhanden gewefen war, daß viele über: 
fpannte Pläne zu Umänderung der Berfafs 
fung, zu Umwandlung des Bundestags aus 
einem Fürſtenrath in einen Belkerath, zur 
Wiederberftellung eines deutſchen Kaifers 
u. eines deutfchen Reichs, ja zur Berwands 
lung Des in eine Republik, zur Feftftellung 
“von Freiheit, Gleihbeit u. Einheit, od, 
nindeftens zur Erribtung conftitutioneller 
Formen berathen worden waren, es zeigte 
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fib dagegen Beine Spur einer gemeinfamen 
Verbindung u. eines wirfliben Plans zur 
Schilderhebung. Obgleich daher der Bundes⸗ 
tag fe ne Anerkennung ber tüchtigen, gründs 
lien, die Umtriebe bis in die genauften Des 
tails verfolgenden Arbeit der Tentralunter⸗ 
rigen ——— fo auerte 
ch dagegen bie öffenti. Meinung in durch⸗ 
aus — ———— Sinne. Man nahm 
an, daß die Meuctionspartei die Urſache je—⸗ 
ner Unterſuchungen geweſen fei, daß zu große 
Aengſtlichkeit dieſelben veranlaßt habe, wohl 
aber mit Unrecht, denn die eben Statt ges 
funtnen Revolutionen außer D. zeigten, von 
welchem wichtigen Einfluß im Etillen ange 
ettelte Verbindungen auf die Regierungs⸗ 
ormen fein fönnten, u. Sands u, Lönings 
Verbrehen bewieſen, daß auch in D. 
ähnliber Geift ſich zeige, u. machten es 
den Staaten zur Pflicht, folben Beift zu bes 
ſchwor⸗n, bevor er ihnen gefährlicher werde, 
u. fpätere Ereigniffe (f. unt. 1) redhtfertigs 
ten am Blarften jene frübern Borfihtemap- 
regeln. Ueberdies war die Behandlung der 
Verirrten mild, Anfangs faßen die Berbafs 
teten ifolirt, fpäter wurden die norbdeuts 
ſchen, bef. preußifhen Gefangnen, zu Kös 
penick bei Berlin vereint, außer Sand warb 
an Keinem die Todesſtrafe vollzogen, u. faft 
alle Schuldige fo bald als möglich wieder 
entlaffen, u. als der Bericht der mainyer 
Unterfuhungscommiffion erfolgte, war nur 
noch Jahn in Daft. "Mir diejer Berichts 
erftattung waren indeffen die Unterfuhbungen 
ber bemagogifhen Umtriebe nicht zu Ende, 
ondern gleih nad denfelben wurden neue 
tdedungen gemadt. Schon 121 hatte 
ber mecklenburger Student Eprewig den 
Bundder Jungen aus den Elementen der 
Burfhenfchaft gebildet; diefer Bund tbeilte 
D. in 12 Kreife, deren jedem ein Kreis— 
hauptmann vorgefegt war, u. war durchaus 
revolutionärer Natur, Bielleich: mit diefem 
insgebeim verbunden, wenıgftens mit ibm 
von gleihem polir, Streben, ſchied ſich bie 
Germania von der Burſchenſchaft (f. d. ı) 
aus, u. Sprewig behauptete, daß der Bund 
ber Jungen unter der Leitung eines Mäns 
nerbundes geftanden babe, welcher bie 
älteren, bereits in bie Welt eingetretnen ers 
fahrnen Demagogen enthalten habe, u. als 
beffen Glieder er fpäter bei der Unterfuhung 
ben Gymmafiallebrer Völkel in Berlin, 
den wegen Püidraftie verabfbiederen preuß, 
Hauptmann v. Dittmar, den Prof. 
zune ben Buchhändler Gchner zu 
ürih nauute. Alle diefe läugneten, die 
mindeſte es von diefem Bunde 
gehabt zu haben, baß er aber eriftirt babe, 
meinte man baburch zu erweifen, daß fpäter 
ber Bund der Jungen fih von der Supre 
matıe bes Männerbundes looſagte. Auch 
bie Unbedirgten, bie, eine Art Aſſaſſi⸗ 
nen, man fihen früher in ber Burfchenfhaft 
entdeckt zu haben meinte u. die angeblich 
Alles zu vollzichn verbießen, was der Dund 
ges 
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ebot (man hielt Sand für einen folden), 
rahte man mit beiden Bünden in Ber: 
bindung. Der Männerbund fol auch Ende 
1821 m klich Willens gewefen fein, Erfurt 
als wichtige Feftung u. feften Punkt für die 
Demagogie in Mittel-D. E überrumpeln zu 
fuchen u. hierbei ſich des Beiftands des In⸗ 
genieurmajors v. Fehrentbeil, ber In—⸗ 
enieur vom Platz dafelbft war, u. bes Muͤl⸗ 
Is Salomon, eines befannten Demagos 
n, verfichert Haben. Wenigftens wurden 
eide 1524 ſcharf inquirirt u. zu Sangjähri« 
em Feftungsarreft verurtheilt, was, wäre 
die Schuld n.ht erwiefen gewefen, nicht ges 
ſchehn fein würde. Alle biefe Vorfälle hin 
gen indeffen mit den frühern Borfällen en 
zufammen, u. ba außer ihnen in ben fols 
basis Jahren Peine weſentlichen neuen 
mtriebe vorkamen, wurde bie mainzer 
Eentralunterfubungscommi on 
1823 aufgelöt. "Am 2. Juli 1 bes 
ſchloß unterbeffen ber Bundestag bie Forts 
dauer bed 1819 auf 5 Jahre gegebnen 
Eenfuredicts auf unbeftimmte Zeit, ver⸗ 
orbnete, baß in ben Bunbesftaaten barüber 
—— werben ſollte, daß bei Ausübung 
er landſtänd. Rechte das monard. Prinz 
cip unverlegt erhalten werbe, u. bob bie 
bisherige Beröffentlihung ber Bun— 
bestagsverbanbdlungen auf. Seit 
bem Jahre 1817 war eine unverhältniß— 
mäßige wohlfeile Zeit auf bie Theurung 
gefolgt u. dadurch Noth unter den Aderbauts 
treibenden eingetreten, Fabriken u. Maas 
renhandel vermiochte, wegen Binnenzöllen, 
Ueberfhwenmung mit * Fabrikaten u. 
überſeeiſchen unguͤnſtigen Verhältniſſen, ſich 
nicht zu heben, ſelbſt die 1821 zu Elberfeld 
geftiftete rheiniſch-weſtind Compag— 
nie, die den Abſatz deutſcher Fabrikate nach 
WoIndien fördern follte, u. die 1825 errich⸗ 
tete Elb»ameritan. Compagnie konns 
ten trog ber auſcheinend günftigen Aus— 
fihten der erftren (fie machte 1 eine Art 
Bankerot) fi nicht halten. Die Reichen 
fuchten die mangelnde Gelegenheit, ihr Vers 
mögen im eigentl. Handel anzulegen, dur 
Anlage ber Capitale im Staatspapierbandel 
ei egen, u, das bedeutende Schwanken 
Papiere in biefer Zeit erzeugte viel Vers 
Iufte u. Gewinn. Als aber die Hanbelskris 
fis Anfangs 1826 u. mit ihr ein plöglich bes 
deutenbed Fallen der Staatspapiere eintrat, 
fielen eine Menge der bebeutendften Häufer 
n. riffen eine noch größre Zahl Meinrer mit 
fih um. Ein noch größtes Durniederliegen 
der Gewerbe war bie Folge hiervon. Eo 
—* es aber auch in dieſer Zeit mit der 
materiellen Wohlfahrt ousſah, um fo mehr 
eſchah für — Intereffe Für 
iffenihaften u. Künfte, namentlih für 
Fin mr glas allentbalben, bei. 
in Preußen. alles Erbenfliche. Beſ. erfreus 
lich war aber die Wiederbelebung bes 
religidfen SinnesinD. Der Balte Ins 
differentismus nahm ein Ende, dagegen be: 
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gann aud ber Parteientampf der verfchied« 
nen kirchl. Vereine u. der Sectengeift fein 
unheimlihes Spiel. Die Regierungen ers 
kannten ihrer Seits die Notbhwendigßeit, 
die äußern Ungelegenbeiten ber 
Kirche zu orbnen u. dem Eultus feine 
Würde wieder zu ertheilen. In der protes 
ftant. Kirche ward die Bereinigung ber 
Iutberifhen u. reformirten Glaus 
benspartei in Preußen, Baden u. theils 
weife in vielen andern beutichen Rändern bes 
gonnen a. vollbracht (f. Union). Gleichzeitig 
wurden die Synoden u. in Preuf'n eineneue 
Agende (nicht ohne ernftlihen Widerfpruch) 
eingeführt. "*Unerfreulih war dagegen ber 
an vielen Orten zugleich (bei. im Wuppers 
thale, in Halle, Berlin u. Württemberg) 


-aufleimende Myfticismus u. das durch 


falfhe Frömmelei, Traktätchen u. Conven⸗ 
titel gegebne Aergerniß; die meiften Me« 
—— ſchritten nur im äußerſten Fall 
egen ihn ein, theils weil fie einſahen, daß 
Dr ihr Eingreifen das Uebel nur ärger 
geworben wäre u. daß ein gut:r Volkes 
unterricht das fiherfte Mittel gegen ders 
gleichen I theils weil der Myfticismus 
u viele Fürfprecher in ber höh rn Gefells 
haft fand, was benfelben fhonend zu bes 
handeln räthlih machte. '* Die fehr durd 
die revolutionäre Zeit verfullnen Angeles 
genheiten der Bathol, Kirche wurben, 
da die Anfprüce bes Papſtes zur 3:it dee 
wiener Eongreffes zu hoch gefpannt geweſen 
waren, burd Concordate zu ordn n verfucht. 
1817 fhloß Baiern fein Concorbdat, 
welches am 15. Sept. Ir21 ang.'nommen u, 
für ein Staatsgefeg erlärt wurde. Preus 
Ben ſchloß fein Concordat 1821, Hannos 
verbasfeinige 13224. Württemberg, Das 
den, bie beiden Heffen, die Mediens 
burgs, Naffeuu. Frankfurt vereinten 
ſich 1818 auf einer Berfammlung Abgeords 
neter in Frankfurt, doc erft 1827 kam ein 
Eoncordat zu Stande, das eine kirchl. ober: 
rbein. Provinz mit 1 Erzbifhof u. 4 Biss 
thümern feftfegte. Der rege Eifer für den 
kathol. Glauben zeigte fih aber auf dop⸗ 
elte Weife. Mehrere Geiſtlichen u. gelehrte 
aien erklärten fih nämlich gegen die röm. 
Hierarchie u. reclamirten die Freiheiten u. 
Mechte ber deutſch-kathol. Kirche. Man 
trug in Schleſien, in den preuß. Rheinlan⸗ 
den, in Württemberg u. Baden auf bie Abs 
ſchaffung des Eölibats, auf Einführung der 
beutichen Sprache bei dem Gottesdientt u. 
auf Berbefrungen des Pirhl. Mitus an. 
Dagegen kämpfte bie andre Partei für das 
ortbeftehn des Altherkömmlichen in der 
irhe u, für die unbefhränfte Gewalt des 
— in Kitchenſachen. zu welchem Zwecke 
elbſt Wunderthäter, wie der Prinz von 
Hohenlohe, aufftanden. In Deftreid fan» 
ben bie Piariften u.2igoraner reiche Un: 
er in Baizrn Wurden Möndss u. 
NonnenHöfter errichtet u. in Sachſen 
erregten die Beg ungen der —«“ 
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Ben mande Beforgniffe. Y* Während aller 
biefer innern Kämpfe waren abfolute wie 
conftitutionelle Regierungen, wiewohl auf 
verjchiednen Wegen, unabläffig u. aufs 
rihtig bemüht, das Mißbehagen zu bes 
fiegen u. ihre Unterthanen zufrieden zu 
machen. Deftreich6 Regierung ging ben 
gewohnten gemäßigten Schritt, angemeffen 
dem Eulturzuftand bes Landes, ungeftört 
fort u. wachte für Fabriken, Gewerbe, Hans 
bel u. Kunſt forgend über die materiellen 
SIntereffen feines Volks. Die Bevorzugung 
der Geiftlichkeit, be. ber Ligorianer, u. bie 
Strenge gegen bie Preſſe lag in dem Geifte 
deffelben u. im Allgemeinen berrfchte baber 
bier, fchon in dem gemüthlichen Geifte ber 
Deftreicher liegend, Zufriedenheit. Erfreus 
fih war aud das Streben Preußens als 
BWahrer u. Schüger der Denk», Gewiſſens⸗ 
u, Glaubensfreibeit, Wiffenfhaften u. Küne 
fie. War dies Streben dem Schwindel ber 
Beit entgegen u. blieben auch manche er 
Mafregeln, weil fie den Weg zu traurigen 
&reigniffen bahnen konnten, unausgeführt, 
fo bob fi doch allmälig der Handel u, Bils 
dungsanftalten aller Art. Die Finanzen bes 
Staats waren twohlgeorbnet u. die Staates 
zn kamen faft auf bie Höhe von al parl. 
atern, ber bedbeutenbfte conftitutionelle 
Staat Das, hatte in feinen erften Landtagen 
1819, 1822 u. 1625, trog ber höher 
entwidelnden parlamentariihen Talente, 
2. wegen ber, Theilnahmlofigkeit ber 1. 
ammer, theils wegen des Nichtwollens. bes 
Minifteriums, welches 1817 auf das Monts 
elasfche gefolgt war, wenige Erfolge ges 
best, baber blieb ein allgemeines bürgerl. 
efesbuh aus. Nah dem Tode Marimis 
lian Joſephs 1825 griff fein Sohn Ludwig I. 
thatkräftig in das Staatsleben ein, veräns 
derte das Minifterium, verbefferte die Uns 
terrichtsanftalten, begünftigte die Künfte, 
bef. Baukunſt, Malerei u. Bildhauerei, 
durch überfhwängl. Freigebigkeit, hielt ben 
Staatshaushalt mehr zufammen u. machte 
Avftalten zur Aufhebung ———— 
Errichtung von Gewerbſchulen, Ablöſung 
der auf dem Grundeigenthum haftenden 
Laſten, Anfertigung eines Steuerkataſters, 
Verbeßrung bes Hypothekenweſens ꝛc., bie 
Eenfur wurde fo georbnet, daß fie blos 
bem Namen nah beftand. Der Landtag 
1828 fiel ſchon beffer aus, als bie frühern 
u. pige wenigftens eine größre Regfams 
Beit. In Württember Batten bie Lands 
ftände 1820, 1823 u. 1824 gezeigt, baß fie 
eg — *58** löfen verftünden. 1828 war 
Zollverein mit Baiern zu Stande 
gefommen u. bie gegenfeitigen Schlagbäume 
gefallen. In Baden hatten ſich zwar 1820 
u. 1822 die Regierung u. bie Kammern 
einander mehr genäbert, als früher; fpäter 

änderte bie ierung ihre 
im Januar 1823 kam es über das Militär- 
budget zu fo harten Kämpfen, baß ber 
bie Rammern am 1. Febr, 1823 
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unter fharfem Zabel vertagte. Veſſer fiel 
ber Landtag 1825 aus, auf beffen Wahlen 
bie Regierung mehr Einfluß übte, ar 
war im Lande durch bie Hanbelsfperre, bur 
ben würtemberg.=bair. Zollverein mande 
Unzufriedenheit erregt worben, den ber Dans 
belsvertrag mit ber Schweiz nur einigers 
maßen ausglid, In Heffen=-Darmftabt 
hatte fih auf dem Landtag von 1823 nur 
eine unbedeutende Sppofition gezeigt. 1828 
trat Darmftadt dem preuß. Zollverein bei 
u. im Juni 1830 gab, nad dem Tode bes 
Großherzogs Ludwig I., der Antrag des 
Großherzogs Ludwig Ti., der feine Eivillifte 
vermehrte u. feine bisherigen Privatfhulden 
000,000 fl.) vom Lande übernommen bas 
en wollte, auf dem Landtag Anlaß zu 
roßen Debatten u. zu vieler Unzufrieden- 
beit In Kurbeffen berrfchte faft größrer 
ißmuth, als an andern Orten, Die ſchwe⸗ 
ren Abgaben, das Aergerniß, das ber Kurs 
fürft hinſichtlich feiner ehelihen Verhältniſſe 
gab, das Militärfyftem u. vieles Andre 
waren bieBeranlaffungen hierzu. In Han⸗ 
nover war das Fortbeftehn bes ftarren 
Ariftofratismus ben Liberalen unbehaglich, 
doch war fonft bie Regierung gut u. frug 
bie Landesſchulden nah Kräften ab. Im 
Königr. Sach ſen war 1827 Friedrib Aus 
uft nad 58jähr. Megierung geftorben u. 
ein Nachſolger Anton zeigte viel Eifer, bie 
ewerbe u. Fabriken möglihft zu heben. 
Hauptfählic auf Betrieb Sachſens warb 
ber ephemere mitteldentfche Handels⸗ 
verein im Sept. 1828 zu Kaſſel gefhloffen, 
an dem Hannover, Rurbeffen, Naffau, DL 
rg sh die ſächſ. Herzogtb., 
bie Fürftentd. Neuß, Schwarzbura u. Lippe 
Theil nahmen u. der auf völlige Gleichſtel⸗ 
lung der Ein= u. Ausgangs-, fo mie bie 
Durdgangsabgaben gegründet war, aud 
bem preuß. Zoll entgegen wirken follte, doch 
ba Heffen u. fpäter Koburg-Gotha, Weimar 
u.a. austraten, nie recht ind Leben trat. In 
Sahfen- Weimar war ber Großherzog 
Karl Auguft geftorben. fein Nachfolger res 
gierte aber in feinem Sinne u. nad conſti⸗ 
tutionellem Syſteme fort. Daffelbe wurbe 
aud in ben Herzogth. Koburg, Meinin= 
gen u. Hildburgbaufen beobadtet, u. 
wenn in Gotha⸗Altenburg auch bie alte 
ftänd, Berfaffung blieb, fo war die Regierung 
ut u. mild, Schon 1822 war ber geniale 
Ser og Auguft geftorben u. fein Bruder u. 
adyfolger, ber von einer Balggefhwulft im 
Kopfe ſchwer gebrüdte, kathol. geworbne 
u, Binderlofe Friedrich ft. fhon 1825. Ein 
—— zwiſchen Meiningen, Koburg 
u. Hildburghauſen entſtand, doch wurde er 
unt, kön. ſaͤchſ. Vermittlung ſchon im Nov. 
1826 dahin verglichen, daß ber Herzog Fried⸗ 
rich von Hildburghaufen fein ganzes Land 
Meiningen abtrat u. bafır Fat ganz 
Altenburg als befondres Herzogtum er= 
ielt, Koburg⸗Saalfeld u. mehrere koburg⸗ 
Ge er u. Römbilb auch an Bleiningen 
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abtrat u, bafür Gotha erhielt. Diefer Ges 
bietswechſel war außer bem Ausfterben von 
NaffausUfingen 1816 die einzige Territo⸗ 
rialverändrung, bie in biefer Periode in 
D. vorkam. eo. ben übrigen beuts 
fhen Ländern, in Oldenburg, PRaffau, 
Anbalt, Säwarzburg, Lippe, Wal⸗ 
bed, Hohenzollern x. war ein reged 
ortfchreiten. zu dem Beſſern bemerklich. 
as —— Braunſchweig hatte ba= 
gegen feit 1823 das traurige Bild eines 
jungen Fürften, der feinen Bolte miss 
traute u, dem Wohle deſſelben im finftern 
Egoismus entgegenftrebte. In ärgerlichen 
Streitigkeiten mit feinem ehemaligen Bors 
munde Georg IV. von Großbritannien u. 
beffen Stellvertreter verwidelt, hatte er, 
wie fhon oben ı2, erzählt ift, die von je⸗ 
nen gegebenen Stinde nicht anerkınnt. 
Der Geheimerrath v. Schmidt » Phifelded, 
einer diefer Vormünder, mußte, um feiner 
Willkühr zu entgehn, 1827 nah Hannover 
rege u, ward mit Stedbriefen verfolgt. 
ie andern Mitglieder bes Geheimenraths⸗ 
collegiums fuchten u, fanden im Ausland 
Schug u. Anftellung. Die fhlehtefte Wirth 


haft beganı nun, Staatsbiener, bie fidy 


nicht unbedingt den Herrfcherlaunen fügten, 
wurden fogleih entlaffen u. durch bie uns 
fäbigften Speichelleder erfegt, öffentliche 
Gelder zu Privarzweden verwendet, bie 
Kanmergüter verkauft, um nur baares Geld 
zu befommen u. dies im Privatihag bes 
—— aufzuhäufen. Um dieſen Uebeln 

chranken zu ſetzen, wendeten ſich bie Land⸗ 
ſtaͤnde 1829 an die Bundesverſammlung; 
um deren Befchlüffen aber auszuweichen, 
reifte der Herzog im Frühjahr 1830 nad 
Paris, ließ aber eine Menge der widerfins 
nigften Befehle, fo über verfaffungswidrige 
Eonftituirung neuer Gerichtshöfe u. dgl. 
zurüd, "So ftanden die Sachen in D. ım 
Somnter 183N u. es wer unverkennbar, daß 
der Mißmuth, den die Kriegsjahre 1813 — 
15 erregt u. der fih in ben Jahren 1818 — 
24 gezeigt hatte, feit 1826 allmälig vers 
fhwunden war u. beffern Gefühlen Raum 
gegeben hatte. Die überfpannten Hoff: 
nungen des Befreiungsfrieges waren gros 
Bentheild vergeffen, viele Theorien Exal⸗ 
tirter hatten fin praftifh augenfcheinlich 
als unausführbar erwiefen,die gewohnte Uns 
bänglichfeit an fruhere Herrfher, von denen 
manche Staaten gewaltfam losgeriff'n was 
ren, verwiſchte die Zeit, man begann Ber: 
tranen zu den neun Regierungen zu faffen 
u, einzuſehn, daß es denjelben um Volkswohl 
Ernſt fei. In der That blühten bef. die 
preuß. Fabriken durch die Prohibitivmaß⸗ 
regeln des Zolls aufn. die Fabriken Sad 
fens u. andrer deutſchen Linder gewannen 
Abzugskanale nach überfeeifhen Staaten, u, 
neues Leben u. eine günftige Zukunft ſchie⸗ 
nn D. bevorzuſt hu 9 Da brachte plötzl. 
dic pariſer Julirevolution in dem gan⸗ 
zen polit. Leben Eurevas eine ungeheure 
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Aendrung berver. O) Bon der Julire⸗ 
solution 1830 bis auf die nenfte Zeit. 
Auf die franz. folgte die beig. Revolu⸗ 
tion. Beide fanden aud in D. den lebhafs 
teften Anklang; die faum entichlafne uble 
Stimmung erwadte wieder; der Wunſch 
nah einer allgemeinen ——— regte ſich 
von Neuem u. an mehrern Orten kam es 
drohenden Volksbewegungen, welche meiſt 
ie Städte zum Heerd, die Bürger zu An⸗ 
ftiftern hatte. In Sachſen, Heffens 
Kaffel, Altenburg, 2 nn 

(wo man den furz zuvor von Paris zurü 
efehrten ‚Berjos Karl verjagte u. feınen 
Bruder Wilhelm zum Herzog erhob, wo⸗ 
zu der Bundestag feine Zuftimmung gab), 
hatten Aufftinde Statt gefunden, u. waren 
Eonftitutionen gegeben worden; im Große 
a pe waren bie 
ngriffe der Bürger gegen die Bollhäufer 
erichtet, u. fanden arge Unruhen Statt, in 
olge deren militärifch eingefchritten wurde, 
Wa Much in Preußen zeigten fih bie u. 
ba Verfuhe zum Aufruhr, wurben aber 
durch zeitiges Einfchreiten allenthalben uns 
terdrüdt. Aehnliche Ercefie fanden im 
Greßherzogth. Weimar, in Damburg, 
Lübed, in Medlenburg- Schwerin, 
in Wısmar, in Karlsrube, in Nafs 

fau ıc. Statt, aber überall wurden fie thei 
ohne, theils mit Hülfe des Militärs, ohne 
viele Mühe beſchwichtigt. 79) Mehr Mühe 
madten die Unruben ın Hannover, bie 
im Sept. 1830 in Osnabrüd, Lüneburg zc. 
ausbrachen u. von denen bef. .r O ſt e⸗ 
rode u, Göttingen im Ian, 1831 gefähr⸗ 
liher waren, aber binnen » Tagen durd Ems 
ſchreiten der bewaifneren Macht beſchwich⸗ 
tigt wurden, doch entließ der König Georg 
IV. den unbeliebten Minifter, Grafen Müns 
fter, ernannte den -Öerzog v. Cambridge zum 
Vicekönig u, gab ein freifinniges Staats 
rundgefeg (über die Umftinde bei allen dies 
m Begebenheiten f. die [Gefch.] der einzeln. 
Staaten). 9» Alle diefe Unruhen waren wohl 
aus den Beitverhältniffen u. dem Gefühl der 
Kraft, das durch die parifer Unruhen das 
Volk, vorzügl. die Proletarier fühlten, bers 
vorgegangen, fehwerlich fand aber, wie man 
damals allgemein glaubte, eine Leitung des 
Ganzen durd eine. franz.=belg., od. deutſche 
Propaganda Statt; hböhftens waren Sym⸗ 
patsien vorhanden. Beweis hiervon ift der 
Ausbruch der Stürme ohne allen Zufame 
menhang u. zn den verfchiedenften B'iten. 
Alle diefe Aufregungen fasen die Fürfter 
Des mit Unruhe, u. der Bundestag proclas 
mirte [hen am 25. Nov. 183", dap fümmte 
lihe Regierungen, im Fall fie dazu aufs 
gefordert wurden, zu [ihn ler Hülfsieiftung 
verpflichtet fein follten u. daß ferner den 
Cenforen die Befchluffe vom 20, Sept. 1819 
eingefchärft w. die Wachſamkeit auf die Tas 
geblätter in Beſprechung inländifcher Ans 
geltgenbeiten verdoppelt wurden. 1 As 
leın während ſich die Ausfichten im eye 
trubs 





trübten, drohte auch D. von Außen ein 
Krieg. In Folge ber belgifhen Revolution 
war nimlid das Großherzogthum Zus 
remburg, mit Ausnahme ber Feftung im 
Di ctobr, 183% von den Belgiern befegt wors 
den. Das Bundesgebiet war ſonach verlegt 
u. der gefammte Bunb follte eigentlich zur 
Rertbeidigung eines verlegten Glieds bie 
Waffen ergreifen. Ein allgemeiner Krieg 
wäre aber dann unvermeidlich geworben, 
daher wurde dur Bundesbefhluß vom 22, 
März 1831 vorläufig nun bie Berftärkung 
ber Befasung der Feftung Luremburg, die 
noch in den Hinden des Bundes war u, bie 
Mobilinahung von 24, WM. Bundestrups 
pen (Bannoveraner, Braunfdweiger, Kurs 
Heflen, Naffauern u. Hanfcaten) > 
net, denen noch eine Meferve von 12,000 
—— folgen follte. Zugleich wurden alle 
entingente u. bie Armeen der größern 
Staaten auf das Scleunigfte in kriegs⸗ 
fertigen Stand zgefegt u. bie Befayung 
von Mainz anfennlid verftärkt. I» Der 
poln. Aufftand gegen Rußland war 
am 29. Nov. 1889 erfolgt. Das Großher⸗ 
—— ofen, weniger Gallizien, zeigten 
ympatbie dafür, die Polen ſchrien nad 
franz. Hülfe, die Kriegspartei in Frank⸗ 
reih wiederholte bies Hulfsgefchrei u, in 
Stalien ausbrehende Unruhen machten bie 
Berwirruny nur größer. Die großen Mächte 
rüfteren ernftlib, Preußen ftellte 3 Armee⸗ 
eorps am Rhein, eben fo viel in Pofen auf, 
Deitreih 40,00 M. in Gallizien, 70,000 
M. in Italien; Frankreich vervollitindigte 
gi Heer auf 250,009 M. Infanterie, 40,000 
. Gavallerie u. 11 Xrtillerieregimenter. 
Dennob fam es nicht zum Kampf, Ruß⸗ 
land, das gleib Unfangs 180,100 M. an 
die Grenze beordert u. eine drobende Stels 
lung gegen Frankreich angenommen hatte, 
wor bis zum Aug. 1831 in Polen befchäfs 
tigt, England fumpatbifirte mit Frankreich 
u. ichloß mit ihm e.ne enge Allıanz, u, unter 
ber Wıtwirfung beider Mächte fam einelons 
dboner@onferenz zu Stande, die mittelft 
ibrer faft endlofen Protofolle die belgiſche 
Frage nothdurftig ausglih, 1832 ben Prin⸗ 
zen veopoldb von Koburg zum König v. Bels 
gien einf:gte u. die Priegsluftigen Holländer 
abhielt über den jungen Staat berzufallen 
u. ibn zu vernichten, welches auch Frankreich 
um-ofinen Kriege bewogen baben würde, 
azu Fam die befonnene Politik Deftreiche, 
die Sralien im Zaume zu halten u. dort ge⸗ 
rade fo weit zu gebn wußte, daß fie ben Frans 
zoſen ıimponirte, u. die Friedensliebe des Kö⸗ 
nigs Friedrich Wilhelm Ill. von Preußen, 
der viele Schwierigkeiten vermittelte u. die 
Kriegspartei ın Zaum bielt. Me Miel that 
auch die 1831 in Europa ausbrechende Cho⸗ 
lera din Kricg zu verbindern. Anfangs 
ſuchte man fie durch Abſperrung abzubals 
ten, allein dies verfchluny ungeheure Sums 
men, bemmte Bandel u. Verkehr u. half 
nichts, denn die Cholera überfprang alle 
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Cordons u, brach noch im Sommer in Deſt⸗ 
reich u. Preußen aus. Die Sperren wurs 
den nun aufgehoben u. die Krankheit wüs 
thete, von Oft nad Welt gehend, wie in 
Wien, Prag u. ganz Deftreih, jo in Ber- 
lin, in dem Königr. Hannover, Kurhefien 
u, ben Banfeftäbten, u. ging von ba nad 
Holland, England, Franfreih, Italien u. 
Amerika weiter. An ben meiften Orten 
jelate fi der tolle Volkswahn, als fei bie 

holera keine Krankheit, fondern nur von 
ber Regierung ob, einzelnen Uebelwollenden 
burd Vergiftung ber Brunnen u. bgl, ans 
geftellt; Aerzte u. Andre wurden erfchlagen, 
u. Waffengewalt mußten angewendet wer⸗ 
den, um bie Rafenden zu bezwingen. Wuns 
derbarer Weife blieben Eadfen Baiern, 
Baden, Württemberg u. Darmftadt von ber 
Cholera verſchont. 79 Weber Kriegeauss 
fihten noch Cholera vermodten aber bie 
neuften Unruhen ge hindern, bie von nun 
an bie u. da ausbrachen. So fanden fhon 
im Februar u. April 1831 in Dresben, 
am 31. Auguft in Leipzig, am J. Dechr. 
1831 in Kaffel, am 5. Ian. 1582 in Has 
nau Unruben Statt, 0 Mitten in diefen 
Unruhen regten fi aber die demagogi« 
fchen Nmtriebe, u. zwar ernfter ale früs 
ber, von Neuem. Cigentlich hatten fie im⸗ 
mer im Stillen —— (f. ob. ue u. 
die allgemeine Burſchenſchaft, zwar 
1819 durch die Regierungen unterſagt, u. 
1824, da die Maßregeln gegen dieſelbe ener⸗ 

iſcher wurden, auch wirklich aufgelöſt, hatte 


‘im Innern eigentlich nur um fo verbrecheri⸗ 


fiber fortbeftanden u. war aud Außerlih . 
1826 wieder conftıtuirt worden. Wie früs 
ber hatten fib die Spaltungen in Arminia 
u. Germania fortgefegt, u. Letztre hatte faſt 
allenthalben die Oberhand errungen u, er⸗ 
!lärt, daß fih ihre Wirkſamkeit auch auf 
Politit ausdehne, Weber dieſe Streitigkeiten 
u, andre Dinge waren mehrere Burfchen= 
tage gehalten worden. Indeffen waren bie 
polit. Fragen, die man beiläufig verhanbelte, 
immer in den Schranken ber Theorie geblie⸗ 
ben, von verbreherifhen Attentaten aber 
nicht die Rede gewefen. Nach ben er= 
wähnten Begebenheiten im Juli u. Auguſt 
1880 folgten ſich die Ereigniffe zu rafb, um 
den Demagogen Dass Zeit zu geben, fi in 
bie aus ihm bervorgebenden Aufftände (f. 
ob. 14) zu miſchen, höchftens fand zu Goͤttin⸗ 
gen im Jan. 1831 eine höhere, von Docto= 
ren u. Studenten ausgehende Leitung Statt. 
Erft zu — 1830 organifirten ſich ge h e im e 
Vereine bef. am Rhein, bie aber auch 
tiefer nach D. ihre Arme ftredten, u. Birth 
(in der deutfhen Tribüne), Siebenpfeifer 
(im Weſtboten), Sırobmeyer (im Wächter 
am Rhein), Hochdörfer (im Volksfreund) ır, 
v. A. fuhren burh Zeitungen u. Jours 
nale, zugleich aber dburh Flugſchriften 
die Stimmung des Volks den wurjten ab- 
wendig zu madıen u, dem revolutionären 
Streben zuzwvenden, Diefe Stimmung 

wurde 
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wurde burch bie Unterbrüdung ber poln, 
Revolution, durch die Einnahme von Wars 
ihau u. im Epätjahr 1831 u, im Frühjahr 
1832 bef. durch den Durdzug besjenis 
gen Theils der poln. Infurgenten, 
welche in der ruff. Amneſtie nicht begriffen 
waren, od. fie nit annehmen ‚wollten, ans 
geraht. Es kam nun zu offnen Wider⸗ 
f glichkeiten. Die Eenfur war gegen bie res 
volutionäre Tendenz ber öffentl. Blätter 
eingefchrirten u. hatte mehrere Schriftfteller 
u. Druder geftraft. Dies gab Arlaß zur 
Errihtung des Preß- od. Vaterlands— 
vereing (f. b): ber bei ber Rückkehr bes 
Abgeordneten bei ber mündner Ständevers 
fammlung, Advocaten Edyüler, nad Zwei⸗ 


brudfen am 29. Jan, 1632 gegründet wurde fp 


u. fih bald über viele Städte, bef. SD=8, 
veibieitete, Er rief die Preffe zur Wahs 
rung der revolutionären Bolksrechte auf, ut. 
wollte die Schriftfteller u. Druder wegen 
der ihnen von ben Gerichten —— 
Strafen durch gemeinſchaftl. Beiträge ent⸗ 
ſchädigen. 2Wenig og trat das hams 
bacher Feſt (f. d.) ein. Mehrere Demas 
gogen, bef. Wirth u. Siebenpfeifer, verans 
ftalteten nämlih am 27, Mai 1832 auf der 
Schloßruine Hambah bei Neuftabt an ber 
Hard, angeblich zur Feier der baier. Eons 
ftitution (die am 26. Mai 1818 gegeben 
war), in ber Wirklichkeit aber wohl, um den 
Revolutionsfühtigen Gelegendeit zu geben, 
ſich kennen zu lernen, u, geheime Vereine 
zu ftiften u. dieſelben zu nahren, ein Feſt, 
das feierlich verkündet, von mehr als 30,000 
Menfhen beſucht wurde, wo ein Freiheits« 
baum errichtet ward, wo ſchwarz⸗roth⸗goldne 
Bahnen (die Karben der Burfchenfhaft u. 
der deutihen Revolution) vielfach wehten, 
wo ber — Theil der —————— 
ſolche Cocarden trug, u. wo man Reden 
hielt, in denen bie Erniebrigung D⸗es dar⸗ 
eitellt, die Fürſten Hochverräfher an ber 

tenfhheit genannt, große Sympathien 
für die Franzofen gezeigt wurden u. faft 
offne Aufrufe zum Aufruhr gefchaben. Zum 
Glück ging der Antrag eines Studenten, am 
Tage vorber, daß man losfchlagen möge, 
nicht dur, die Ruhe wurbe erhalten, ber 
polit. Fanatismus aber durch dieſes Feft, 
o wie durch ähnl. gleichzeitige Feſte in Gai= 

ah bei Würzburg, wo der Bürgermeifter 
Behr den Vorfig führte, in St. Wendel, 
wo bie Ruhe durh 300 Preußen wieder 
bergeftellt werden mußte, 2c. nurnoch höher 
geftzigert, #4 Die Hülle war von ben Des 
magogen durch das hambacher Feft u. durch 
bie Zufammenktunft auf dem Schießhaufe zu 
Neuftadt u, bei dem Abgeordneten Schop⸗ 
mann am 24, Mai, wo man eine provifor, 
Regierung u. einen Nationalconvent, die 
bem Bundestag gegenüber die revolutionäre 
Sache vertreten jollten, beratben u. abge⸗ 
morfen, bie Regierung mußte Schritte thun. 
Wirth u. Siebenpfeifer wurben daher vers 
haftet, Andre enttamen nach Frankreich, u, 


vom Main ber wurden, um die unruhige 
Stimmung zu ng ei baier. Truppen 
in den Rheinkreis gefı ‚ dem der Fuͤrſt 
Wrede, der mit der Unterfuhung der Um» 
triebe beauftragt war, als Pönigl. Hofs 
commiffär nachfolgte, u. wirklich gelang es 
bemfelben, obfhon noch mehrere Unruhen 
wegen Seen von Freiheitsbiumen u. dgl. 
vorfielen, diefen, burch Milde u. Klugheit die 
Gemäther zu befänftigen u. die große Aufs 
regung zu dämpfen, fo baß die Truppen 
bon im Juli Rheinbaiern wieder verlafs 
en konnten, f. Baiern (Geſch.) ies. Aud in 

ranten wurde der Bürgermeifter Behr, 
ber bei ber Bürgerſchaft fehr beliebt war, 
wegen bes Feits in Gaibach verhaftet u. 
ter zu mebrjähr. Feſtungsſtrafe verurs 
theilt. We Wahrend biefer Zeit u. wäh 
rend durch Emiffäre, bie von Frankreich u. 
von Demagogen, bie fih dorthin geflüdhe 
tet hatten, wie Schüler, Savoye, Venedey 
u, U. ausgefendet wurden, bie Unruhen 
nur noch gemehrt wurden, befhloß ber 
Bundestag, ernfllide Maßregeln das 
gegen zu ergreifen. Nicht nur wurden ſchon 
am 2. März 1832 bie leben, Tribune, 
Weſtbote u. neue Zeitſchwingen, fpäter 
auch noh andre Zeitfchriften, verboten u. 
beren Herausgebern auf5 Jahre alle Theil⸗ 
nahme an ber Directien irgend eines an= 
bern politifchen Blattes unterfagt, fondern 
im April erfolgten auch Beihlüffe, woruns 
ter bef. der Grundfag von Wichtigkeit war, 
baß dem Lanbesherrn die Bewilligung ber 
Steuern zum öffentliben Bedarf von den 
Ständen nie verfagt werden dürfe. Auch 
wurde ber Preßverein flreng unter 
fagt. Schon früher war eine neue Unters 
fuhungscommiffion ber bemagogi= 
[hen Umtriebe, ber frübern in Mainz 
ähnlich, eingefegt worden. Am 28. Juni d. 
3. wurde befhloffen, baß alle im Auslande 
erfhienenen Schriften einer genauen 
ae unterworfen, u, Einheimiſche 
od. Fremde, bie ber Aufwieglung verdächtig 
wären, unter Polizeiaufficht geftellt werben 
follten, !® Gegen r Bundesbefhlüffe, 
u. bef. gegen bie, bie Preßfreiheit bes 
ſchränkende Wiebereinfhärfung der Eenfurs 
ebicte von 1819, madten mande Ständes 
verfammlungen, bef. die badiſchen, 
ihren Landesherrn Vorftellungen u. begehr⸗ 
ten, m... nicht Folge geleiftet werden 
follte, Allentyalben erfolgten aber von ben 
Regierungen ausweichende u. mißbilligende 
Antworten, u. bie Bunbdesverfammlung 
ſprach es Ende 1832 förmlih aus, baß fie 
hoffe, daß bie Urheber u. Vertreter folder 
Proteftationen u. Adreſſen von ihren Regies 
rungen Rüge u. Ahndung empfangen würs 
ben, Defto fhärfer war aber der Spott u. 
Zabel, ber von engl., franz., belg. u. verftedt 
and von den deutichen ultraliberalen Blat⸗ 
tern gegen ben Bundestag erging, u. dieſe 
Diatriben wurden um fo bitirer u. berber, 
da von ber Mitte 1832 an ſich bie — 


Stimmung mehr u. mehr berubigte u. einige 
unbedeutende Unruhen zu Mainbernheim, 
Sena u, Münden ausgenommen, fih nirs 

ends mehr bedeutende Aufläufe zeigten. 
# Die Rube fchien aber nur bergeftellt u. 
ein gefährl. Feuer glimmte unter der Aſche 
fort. Der Centralcomite bed Va— 
terlands-(Preß-) verein, ber um 
diefe Zeit nah Frankfurt a. M. verlegt, 
fid) dur junge Bürger u. Handwerker res 
erutirte u. fpäter der Namen Männers 
bund nad-ber Analogie bes frühern Vers 
eins gleichen Sinns annahm, u. fih mit 
mehreren Vereinen zu gleidhen 
Een in den Rheingegenden, bef. zu Gies 
Ben, in Verbindung fegte, ferner eine Mis 
litärconfpiration, bie ber würtemberg. 
Dberlieutenant Koferig im Aug. zu Luds 
wigsburg anzettelte u. welche bereits 50 — 
60 Militärs, meift Unteroffiziere, geivonnen 
hatte u. auf 200 ficher rechnete, fühlten alle, 
daß etwas Ernftes gefchehen müfle, u. bes 
fhloffen, ohne daß Anfangs einer von ben 
andern etiwas wußte, dich einzeln auszus 
führen, Am Herbit befamen fie gegenfeitig 
von ‚einander Kunde, festen ſich mit eins 
ander, fo wie mit ber franz. Propaganda 
u. mit nah Frankreich geflüdhteten poln. u. 
deutfhen (v. Raufchenplatt, Venedey u, 
A.) Nevolutionärs, fo wie mit dem Buchs 
bindler Frankh, ber in ge, ſchou 
1831 einen Vaterlandsverein gebildet hatte, 
in Verbindung, u. in ben Verſamm— 
lungen zu Lochgau, Ludwigsburg 
im Febr. 1632 wurde beſchloſſen, gemeins 
fam zu einem Zwed zu wirken. 1% Dazu 
bedurfte man aber unbebingtfer, fi 
rüdfichtslos aufopfernder Jünglinge, u. fand 
biefe aub in den deutſchen Burfchens 
ſchaften. Diefe hatten ſchon im Sept. 
1831 in einem Burſchentag zu Sranks 
furt, au dem nur die Faction der Germanen, 
u. zwar die,von Leipzig, Jena, Marburg, 
Gießen, Kiel, Tübingen, Erlangen, Müns 
chen u. Wurzburg, Theil nshmen, fi Her- 
beiführung eines frei u, gerecht georbneten, 
in Volkseinheit gefiherten Gtaatslebens, 
zum Biel geftellt, au Juden aufzunehmen 
befchloffen, die revolutionäre Sournaliftit 
zu ihren Organ gewählt u. Philifterver= 
eine (d. h. Vereine Abgegangner) zu ftiften 
beichloffen. 1952 traten die Burſchenſchaf⸗ 
ten zu Reipzig, Gießen, Marburg u, Bonn 
aus dem Merband u. dagegen Heidelberg 
ein. So hielten fie (Würzburg, München, 
Zubingen, Erlangen, Kiel, Heidelberg) zu 
Weihnachten 1832 einen neuen Burſchen— 
tag, worin die Nothwendigkeit einer Res 
volution ausgefproden u. der Entfchluß bei 
derjelben mitwirkend zu fein, u. ſich deshalb 
mit den Vaterlandsvereinen in Verbindung 
zu ſetzen, ausgejprochen wurde, Andre Mit⸗ 
wiffende waren der Apotheker Trapp zu 
Rriedberg, der Advocat Gärth zu Darm⸗ 
ftadt, der Rector Weibig zu Butzbbach, ver 
Mililärarzt Breidenftein zu Homburg ıc. 
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Der Plan war: bie Revolution follte 

Frankfurt, wo man bie 16 Kanonen B 
erartillerie nehmen, bie Bundestagsge— 
fasten ermorden, ber reidhgefüllten Cafe 

en ber Behörden u. Privaten fih bemä 
tigen wollte, u. zutudwigsburg in Wür⸗ 
temberg, wo man fih Stuttgarts bemächti= 
en u. im Fall dies nicht erreicht würde, ans 
eden wollte, zu gleiher Zeit erplebiren. 
20 poln. Offiziere follten an ber Schweizer⸗ 
gränze bereit fein, um zu Anführern zu Dies 
nen, 800 andre Polen von Befangon u. Avig⸗ 
non aus durch bie Schweiz; in Baden einbre= 
hen u. nad Umftänden verwendet werben, 
bie Nachricht von dem — Unterneh⸗ 
men ſollte ferner durch Eilboten überall bin 
(bef. nad Heidelberg, Gießen, Butzbach) 
verbreitet. werden, um das empfänglidhe 
Rheinbaiern, Heffen u. andre Gegenden, wo 
man Sympatbie hoffte, zu revolutioniren 
Mainz follte danı überrumpelt u, fo ein fes 
fter Punft erlangt werden, aud Darmftadt 
u. bie dortigen reichen Kaffen genommen, 
preuß. Regimenter, die faft ganz aus Pos 
len beftehend, am Rhein ftanden, das naſ— 
fauifhe u, homburg. Militär follten gewons 
nen, u, fo die Regierungen bis tief nad 
Deutfchland hinein uberrafcht u. wo möglich 
fortgeriffen od, durch revolutionäre Behör— 
ben erjegt werden, 1 Mittlerweile war 
doch von dem Vorhaben etwas ruchtbar ges 
worden, der Militärarzt Breidenftein, der 
das homburger Militär verführen follte u. 
Hardegg, ein Verſchworner in Stuttgart, 
wurden verhaftet, allein dies fpornte bie 
Andern nur zur Entfcheidung zu eilen, In 
einer Berfammlung am 3, März zu Großs 
— im Wuͤrttembergiſchen, wurde 
ürttemberg, Rheinland, Heſſen durch Ko— 
ſeritz, Gärth, Trapp ꝛc. repräſentirt u, näs 
ere Verabredungen getroffen, bie heidel— 
erger, würzburger u. erlanger Burſchen⸗ 
ſchaften aufgefordert, dem Attentat beizus 
treten, was auch — geſchah u. etwa 
bie erften r bes April von ben umber= 
reifenden u. Theilnehmer werbenden Häup⸗ 
tern der Verſchwörung (D. Körner u. D. 
Bunfen von Frankfurt, Schüler in Gießen, 
Trapp u, U.) als Zeit der Ausführung bes 
ftimmt. Kurz vor ber benannten Zeit zeigte 
Koferig Schwanken u, wollte erft nah den 
Sranffurtern losbredien, doch ed war nicht 
mehr- Zeit das Unternehmen aufzufchieben, 
denn fchon waren Studenten aus Würzburg, 
Erlangen, Heidelberg, Göttingen, Gießen, 
Straßburg (unter ibnen auch der in den göt⸗ 
tinger Aufftand als Anführer thätig geweine 
D. von Raufcenplatt) u. mehrere Revolus 
tionärs aus Mes, Karlsruhe ꝛc., einige 
air im Ganzen 30—40 Köpfe, außer den 
rankfurtern, um den 2, April in der Um— 
gegend von Frankfurt, meift zu Bodenheint, 
—— man mußte daher losbrechen. 
1 Das frankfurter Attentat, Grüns 
bonnerfiags den 3. Aprıl war bef. gegen 
bie Hauptwache u, gegen die Eonftablerwade 
zu 
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zu beiden Enden ber Zeile (ber —— 
von Frankfurt) gerichtet. Die Hauptwache 
war auf Anzeige eines Fremden in Frank» 
furt, der den ganzen Plan, unter Aufforde⸗ 
zung zur Theilnahme, durch ein anonymes 
Schreiben erfahren, u. fogleich dem Oberbürs 
germeifter mitgetheilt hatte, mit 51, ftatt wie 
font mit 41 M. die Eonftablerwache wie ims 
mer mit 15 M. befeht, außerdem bas Batail- 
Ion in ber Kaferne confignirt, u. 2 M. Pos 
lizeidiener zur Beobachtung aufgeftellt wor⸗ 
‚den. 32 Aufrührer drangen nun Abends 
halb 10 Uhr mit angebauften Gewehren 
u. Büchfen bewaffnet, von der Wohnung 
des Dr. Bunfen am Münzhofe aus, unter 
der Führung bes D. v. Raufhenplatt 
gegen bie Hauptwache vor, griffen fe mit 
dem Bajonnet an, veriwundeten die Schild» 
wadhe u. einige Mann, tödteten 2 M., 
bevor die Wadhmannfhaft die vor ber 
Wache hängenden Gewehre ergreifen konn⸗ 
ten, befreiten die Arreftanten (die ſich aber 
fämmtlich den folgenden Morgen wieder zur 
Haft ftellten), baranguirten die vor dem 
Wachthauſe verfammelte Menge, verſuch⸗ 
ten Beftehung der Soldaten ıc. Zugleich 
wurbe die Eonftablerwade, am andern Ende 


der Zeile, durch 18 Meuterer, die fih beim” B 


Wirth Pauli hinter derRofe verfammelt hats 
ten, unter Anführung des poln, Majors Mis 
chalowsfi erftürmt, Die Meuterer theilten 
fich hierauf, Raufcenplatt 30g zur Eonftabs 
lerwache, andre Trupps durchliefen unter 
dem Ruf: zu den Waffen! Vivat bie Frei⸗ 
heit! durdy die Straßen, noch Andre ſuchten 
das Zeughaus aufzufchlagen, ob. läuteten 
Sturm, ja vor ben gefperrten Thoren ers 
hienen mehrere Haufen Landleute u. ver» 
angten Einlaß; fie hatten bereits auf bem 
Wege nadı- Frankfurt das heff. Zollhaus 
bei Preungesheim geplündert. Unterbefjfen 
war das franffurter Linienbataillon aus ber 
Kaferne ausgerüdt. Mit leichter Mühe vers 
drängte es bie wenigen, auf der Wade als 
Schildwache Zurüdgebliebenen u. detachirte 
dann 1 Hauptmann mit 30 M, nad der Eon» 
ftablerwade. Diefe rüdten mit einem Vor⸗ 
trab voran an, biefer wurde aber mit Pes 
Iotonfeuer empfangen u. größtentheil® ge= 
fangen. rft als der Haupttrupp felbft 
mit dem Bajonnet nadhrüdte u. bem Pelos 
tonfeuer mit gleihem antwortete, flohen bie 
Demagogen ; nur wenige wurben gefan en, 
bie Anführer enttamen aber füammtl.; 9 Der 
fonen (6 Soldaten, 1 Bürger, 2 Aufrührer) 
waren gefallen, 24 (14 Soldaten, 8 Bürger, 
2 Meuterer) ſchwer verwundet. Im Ganzen 
waren 160— 170 Menſchen bei dem Angriff 
auf geonkfust thätig gewefen. Ungemein 
chnell kam bie Nachricht von dem ng nen 
entat nah Heibelber ‚ Gießen, Marburg 
20., wohin fie die Slüchtlinge verbreiteten, 
“Auf das Eifrigfte nahm fih nun bie Uns 
— ———— der Ergrün⸗ 
bung die ſes Attentats an, viele Berhaftungen 
wurden vorgenommen, u. auf das Schärffte 
Univerfal» Leriton. 8, Aufl. IV, 


dem Urfprung ber Meutereinachgefpürt. Sie 
ftieß aber bald aufgeheime Berbinbunr 
g° n in Frankfurt felbft, denn die am 2, Mai 
834 verfuchte Entweihung von6, wegen bes 
Attentats verhafteten Gefangenen, die ſich 
Abends Schlag 8 Uhr zugleich mit Tüchern 
au ben Benftern bes Gefangniffes herunters 
ießen (von denen ſich aber einer todt fiel, 
8 andre fi hart befchäbdigten u, nur 1 ente 
kam, ein Anderer aber wieder eingefangen 
wurbe), zeigte von einem Complot, noch mehr 
aber, Da man ben berbeieilenden Patrouils 
len Stand hielt, bis diefe Heuer gaben u. 
+ —** toͤdteten. Auch die Exercierge⸗ 
ſellſchaft des Literaten Funk, die in der Naͤhe 
von Frankfurt ſich im Feuer übte, dürfte 
hierher zu rechnen fein, beſ. aber. der Män⸗ 
nerbund (aud die Union ne 
Srankfurt, ber fein Wirken trog des At⸗ 
tentats —— vornehmlich Handwerker 
zu gewinnen ſtrebte, ſich in Sectionen von 
12 Perſonen u. in Serien von 12 Sec— 
tionen eingetheilt zeigte, eine künftige Re= 
volution zur Tendenz hatte u. ſich aud 
außerhalb Frankfurts auf Filialvereine er» 
edte. Diefe Vereine ließen fich die Ver⸗ 
reitung revolutionärer Schriften, wie bes 
auern ⸗Converſations⸗Lex. u. andrer, als 
beren Berfaffer Funk in and rg 
u 


in a zu Gießen, Butzbach, 
u, 1835 an den Tag kamen u,, 

als —— des Preßvereins, faſt 
ämmtlich Schüler des Rectors Weidig zu 
tern hatten, gehören, wenigſtens beſchaͤf⸗ 
tigten ſie ſich mit ber Verbreitung revolus 
tionärer Schriften. Gleiche Aufmerkſamkeit 
fhien das junge Deutſchland u vers 
dienen, das fich 1838 in der Schweiz, nach 
bem Mu r des von Mazzini gegründeten 
Giovine Italia, des jungen Polens ꝛc. bil⸗ 
bete u. im Juli 1834 mit jenen zu einem 
jungen Europa zufammentrat. Die 
— —————— waren von Seiten des 
jungen Deutſchlands von beiden Breiden— 
fteins, Stromeyer, Barth, Peters unterzeich- 
net u. follte Europa bie vermieinte Freiheit 
eben. Das erfte Comite wurbe jedoch durch 
egweifung der Führer aus ber Schweiz ges 
fprengt ; bald bildete fidh aber ein zweites, das 
aber aud, trog aller geleifteten Eibfhwüre, 
Bolksverfammlungen (wie im Stein» 
hölzli bei Züri, am 27. Mai 1835), vers 
breiteter revolutionärer Schriften u. Rodo⸗ 
montaden von Einfällen in den Schwarz« 
wald in ben Jahren 1834 — 38, troß aller 
ausgefprochnen Todesſtrafen gegen Abtrüns 
nige, namentlich gegen Stromeyer, bic man 
gegen ben Student Leffing auch wirkl. volls 
gen baben wollte ıc., unwirkſam blieb, 
Ned ward vom Bundestag bas Einwan« 
bern ber Handwerksgeſellen in die weiz 
unterſagt, u. allebort befindl. deutſche Arbei⸗ 
ter zurüdberufen, 39 Außer dieſen Borfällen 
ift (ite wenig mebr bon demagog. vn. 
1 en 


* 


800 
ben vor die Unterſuchungscommiſſion gekom⸗ 
men, denn die geheimen Verbindun— 

en unter Maurergeſel!en, bie 180 
n Bremen, Frankfurt 2c. zur Unterfuhung 
Bamen, waren mehr Handwerksunfertigkei⸗ 
ten, ermangelten aber jedes demagog. Cha⸗ 
rakters. "Die demagog. Umtriebe haben 
fid) daher jegt fo weit abgefühlt, daß fie, außer 
einigen leifen Zuckungen in ber Schweiz u, 

rankreich, für ganz beendigt zu halten find, 

ie Regierungen verfuhren auch diesmal wies 
der fehr mıilo, Das Urtel über die Schuldi- 
gen hatte jede einzelne zu ſorechen; es fiel 
e fireng aus, aber ſämmtliche Schul⸗ 
ige find begnabigt, zum Theil, wie Kofes 
rig, der zum Tode verurtheilt wurde, auf 
Regierungskoften nah Amerika gefhidt u, 
auch Frankh 1841 entlaffen worden. Bef. 
zog bie preuß. Begnadigung aller polit. Vers 
urtheilten cd. in polit. Unterfuhung Befind» 
lichen, vom 10, Aug. 1840, auch gleihe Maß⸗ 
regeln ia andern Staaten nad fih. Die 
Gefangnen, welde in Frankfurt verwahrt 
waren, wurden 1836 nach gefchloffener Uns 
terfuhung nah dem Hardenberg, einem 
Fort in den Werken von Mainz, ‚gebracht, 
aber auch von bier find fie nach u. nach ent⸗ 
faffen worden. Ungeachtet nun bie Uns 
terfuhungscommiffien wenig mehr zu thun 
bat, befteht fie doch bis diefen Augenblid 
fort, wahrfheinlid um in vortommenden 
Züllen ftets bereit zu fein u. etwaige llm« 
triebe im Auge zu haben. Der Präfident 
der — —“ Freiherr von 
Wagemann, publicirte aber im Herbſt 1839 
eine officielle Schrift, wodurch die Reſultate 
der Unterſuchungen über die revolutior,ären 
Eomplotte bis Ende Juli 1838 veröffentlicht 
wurden. 7 Waͤhrend aller dieſer Vorfälle, 
bef. 1880 — 34, ließen der Bundestag u. bie 
einzelnen Regierungen fharfe Maßregeln 
gegen Demagogie, Prefle u. Univerfitäten 
eintreten (mehr darüber f. unt. Deutſcher 
Bund 2: u. 21_20). Wohl mögen auch bie Bes 
rebungen bes wi v. Rußland init bem 
König von Preußen u. Kaiſer von Deſt⸗ 
reich zu Schwedt u. Müncengräz im Sept. 
1883 biefe Dinge berührt haben u. ber 
Miniftercongreß zu Wien, ber von 
Ende 1883 bis Mitte 1884 dauerte u. alle 
deutfhen Bunbesftaaten umfaßte, bezog 
ſich entſchieden auf ug wert wiewohl 
bem Publikum geheim bleibende Maßres 
geln zur Sihrung ber allgemeinen Ruhe, 
ur größern Beſchränkung ber Preffe, auf bie 
Nadcenfur, welche gegen auslänbifche Zeit⸗ 
Blätter, Flug⸗ u. andre Schriften verfügt 
wurbe, u. auf ein größres Zufammenwirten 
in Hinfiht auf die Befchräntung ber Uni⸗ 
verfitätesac. ᷣ Alle Unruhen feit bem Jahre 
1830 bewirkten aber bei ben verſchiednen 
deutfhen Regierungen bie Ueberzeugung, 
Daß es an der Zeit fei, fidh bie Hinder⸗ 
niffe nah Kräften wegzufhaffen, weldye 
bie Production u. den Verkehr, bef. 
ben innern, hemmten uw. bef. bie niebern 
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Erziehbungsanftalten möglichft zu 
verbeffern, denn grade bie ungebilbeteren 
Proletarier hatten am meiften zu biefen 
Unruhe — Eifrig wurde da⸗ 
ber allenthalben dahin geftrebt, das ſchon 
vor 1830 deshalb Begonnene zu erwei⸗ 
tern, 1° Zwar beſchäftigten die polıtie 
Then Fragen die Ständeverfammlungen ber 
meiften (don früher conftituticnellen Staa⸗ 
ten ob. ber, bie 26 erft fpäter geworben, 
wenigftens in ben erften Jahren, u. obgleich 
in mehrern das Mißverftändniß fo weit Pam, - 
daß die Stände aufgelöft wurden (wie in Heſ⸗ 
fen= Kaffel 1833, Heffen» Darınftadt 1834, 
Naffau 1834), fo beruhigten ſich doch alle 
Staaten fpater u. näherten ſich dem ger 
meinfanıen Ziele. Da aber in ellen cons 


ftitutionellen Berfammlungen Siefer Cha— 


rakter vorberrfchte u, in den Artikeln über 
bie einzeluen deutfhen Linder die Einzeln» 
beiten auf fpecieller gegeben find, fo ers 
fparen wir uns die beraillirte Entwidlung 
berfelben bier u. werben fie in ben Ge⸗ 
ſchichten der einzelnen deutſchen Staaten ges 
ben, Y Am meiſten Auffehn machte, daß 
ber König Ernft Auguft von Hans 
nover, als er 1837 zur Regierung kam, 
bie neue, von feinem Vorgaͤnger u. Bruder, 
König Wilhelm von Großbritannien, er 
1833 gegebene, freifinnige Eonftitution ſei⸗ 
nes Landes nicht anerkannte, fondern diebise . 
berigen Stände auflöfte u. die Eonftitution 
von 1819 (f. ob. 123) wieder einführte. Die 
lebbafteften Proteftationen fanden von den 
Ständen, bef. den Städten Statt, bef. vers 
weigerten 7 Profefforen zu Göttingen den Eid 
auf bie neue Eonftitution u. wurden des— 
halb abgefegt, was im In» u. Auslande 
großes Auffehn machte. Mehrere Landtage, 
die der König zufammenrief, mußten aufs 
gelöft werben, da ihre erfte Handlung war, 
auf die Herftellung ber Berfaffung von 1583 
— en. Steuerverweigerung u. die 
groͤßte Fäpigkeit ber Wähler fund Statt, 
um immer bie gegen die Eonftitution ſtim—⸗ 
menden Repräfentanten wieder zu wählen. 
Auch Anträge Einzelner beim Bundestag 
auf Wıederherftellung der von ihm aner—⸗ 
Bannten Berfaffung von 1833 fanden Statt, 
jedoch nahm der Bunbestag diefe Beſchwer⸗ 
den nicht an, verfolgte aber bie Bittſteller 
auch nicht, auch zog die Eentralunterfüs 
Kungscommiffion die hannöv, Wirren nit 
in ihren Bereich, ba die Maßregeln, welde 
bie eg der Eonftitution von 1 
ergriffen, in gehöriger Ordnung waren u. 
bes Eharakt:rs ber Demagogie ganzlih er» 
mangelten. Auch mehrere ausmwärt. Stäns 
deverfammlungen machte das Zurüdnehmen- 
ber bannöv, Eonftitution von 1838 ag 
daß aud in andern Staaten Gleiches mög⸗ 
lich werde, dab. wurben in mehr. Kammern 
(fo in der bad., fächf. 2c.) Anträge — 
daß die —— bie Schritte des Königs 
v. Hannover mißbillige u. beim Bundestag 
darauf antrüge, die hannöv, Verfaſſung von 
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1833 wieder berzuftellen. Keine Regierung 
ging aber — ein. Gegenwärtig beginnt 
ie üble Stimmung in Hannover ſich etwas zu 
beihwichtigen, ein Landtag ift —— 
kommen u. bat bereits mehrere wichtige 
Punkte erledigt. »Die abfoluten grö— 
fern Staaten D⸗s blieben indeſſen von 
allen diefen Hemmniſſen frei u, Ponnten ihre 
ganze Kraft auf Rüftungen gegen außen u. 
innen wenden. Am wenigften war Defts 
reich in dem Fall, feine deutſchen Unter 
nen gewaltfam nen müffen, wohl aber 
machte ihm der poln. Krieg, ber Anklang, ben 
die bortige Revolution in Ungarn fand, 8 wie 
die dort von ber Cholera veranlaßten Uns 
ruhen, u. bef. die Revolutionsverfucdhe nahe 
an feinen Grenzen in Italien (Vologna, 
Modena), ja in Mailand u. Lombardei, Bes 
nedig felbft, zu ſchaffen. MPreußen bes 
obachtete, feittem die Unruhen in feinen 
Grenzen 1832, fo wie bie fpätern wegen ber 
Cholera u. die polnifhe Revolution Präftig 
unterdrüdt worden waren, gegen alle 
Parteien eine kluge Mäßigung, u. ihm 
vornehmlich verbankte Europa den Frieden. 
Unabläffig war es dabei bef. feit dem ng 
1832 befhäftigt, die Beinern Staaten für 
einen deutfchen Zollverein, der auf 
ein, feit 1818 in Kraft getretenes Zoll⸗ 
—— gegründet war, zu gewinnen. Schon 
bereitete es denſelben vor, indem es 
mit Baiern u. Würtemberg einen Vertrag 
ſchloß, der den gegenſeitigen Verkehr ſehr 
erleichterte u. einem Anſchluß nahe kam; 
ze bewog ed zuerſt Anhalt, dann 
armftabdt feinem Syſtem beizutreten 
u. 1831 trat Kurs Heffen, troß feiner 
ee für den mitteldeutfchen 
anbdelsverein, dem preuß. Bollfyftenm bei. 
war führte Hannover beim Bundestag 
gen Beſchwerde, u. bei dieſer Gelegen= 
eit kam es über Zollverhaͤltniſſe zu unan⸗ 
genehmen Weiterungen zwiſchen Preußen 
u. Hannover, da aber während ber Vers 
bandlungen Deimar u. Koburg-Gos 
tha fi durd einen Vertrag mit Preußen 
verpflichteten, nah Ablauf ber zuerft auf 
5 Jahre feftgefegten Dauer bes mitteldeut⸗ 
fhen Handelsvereins, fih an ben preuf. 
Zoll anzufhließen u. bafür fürs Erfte wich⸗ 
tige Handelsvortheile erhielten u. ba bie 
meiften Staaten bes Hanbelsvereins große 
Neigung zeigten, Aehnliches zu thun, fo vers 
glich fi Hannover mit KursDeffen. Außer: 
dem traten aub 1834 Württemberg 
Baiern, Sahfen, Weimar, bie fädhf. 
Beruonibämer, Schwarzburg w. 
euß, dann 1835 noch Baden, Naflfau 
u. Frankfurt dem —— Zoll⸗ 
verein bei. '* Diefer große Verein umfaßt 
mehr als 22 Mill. Deutfche; eine Menge I 
fliger Sperrlinien u. Mautbanftalten find 
—* der weſentlichſte Nutzen erwuchs, 
Für die Unterthanen der kleinen Staas 
ten aus ihm, u. er kann als eine wirkl. neue 
"Sera für Des Handel u. Gewerbe betrachtet 


so 


werben. Gewerbvereine u. Induftriefchuler, 
theils von den Regierungen, theils von Pris 
vatperfonen rg hoben bef. in Sach⸗ 
— u. Preußen bie Induſtrie immer mehr; 
je Anlegung einer Menge von Kunfts 
ftraßen in allen Gegenden D.6, die mer 
rende Verbeßrung des Poftweiens, bef. in 
reußen, erleichtern ben Verkehr auf alle 
eife, u. für die Sußunft werben Eiſen⸗ 
bahnen, bereits jegt wie durch einen Jaus 
berfchlag feit 1836 hervorgerufen u, theils 
vollendet, theils im Bau begriffen, theils 
zum Bau vorbereitet u. D. in allen Richtun⸗ 
en durchkreuzend, fo wie Schiffs u. Dampf 
(eimtabe den Verkehr er 1 mehr beleben. 
m Herbſt 1838 fand ein Münzcongreß 
fämmtliher Zollftaaten in Dresden Statt, 
u. es ward auf ihm befchloffen, daß innere 
u der Gebiete bes Zollvereins nur 2 
ünzfofteme eriftiren follten, der Eouranta 
thaler in 30 Neugrofhen getheilt, in ND. 
u. Preußen, u. der rheinifhe Gulden in 
60 Kreuzer getheilt, in SD. Um aber eis 
nen Bereinigungspuntt zu haben, wurbe bie 
Ausprägung einer gleihen Bereinsrrünze 
beliebt, die 2 Thaler Eour. u. 34 Gulden 
gelten ſolle. Diefe Münzconvention trat 
denn auch 1841 ins Leben. Dem preuß. Zolls 
verein gegenüber fchloffen zwar 1835 auch 
Hannover, Braunfhweig u. Olben« 
burg, dem auch Walded u. beide Lippe 
beitraten, einen Zollverein, doch haben fi 
Braunfhmwrig, Lippe-Detmoldb u. 
Walde am 1. Jan, 1842 ebenfalls bem 
preuß. Zollverein angefhloffen u. es ift zu 
boffen, daß auch Hannover, Oldenburg, Lu⸗ 
zemburg, ja Bremen u. Hamburg fi in den 
nächſten Jahren anfhließen werden. Selbft 
von bem Beitritt der beiden Medlenburgs 
u. Dänemarks, ja fogar von dem Defts 
reichs, ift in neurer Beit, ald nicht unmögs 
lich, die Rede gewefen. Hat aber ſchon ber 
beutfche Nationalfinn durch den gegenwär« 
tigen Zollverein ungemein gewonnen, ſchwin⸗ 
ben Beinl. Eiferfuht, Neid u. Mißtrauen 
immer mehr u. mehr, welche ungkeich grö= 
Bere Wirkung wird dann erlangt werben! 
»Beklagungswerth waren bie religiö«e 
fen Wirren, welde fid in neufter Zeit in 
D. zeigten. —— auch der Agendenſtreit, 
der früher in Preußen, u. der Streit über 
Supranaturalismus u. Rationalismus wels 
her früher in dem ganzen proteftant. D. ges 
führt wurde, nachgelaſſen, hatten ſich der von 
König Friedrich Wilhelm Ill. beiwirkten Ver⸗ 
einigung div Iuther. u. reform. Kirche zu Ei⸗ 
ner nr Kirche in Preußen u. an andern 
Drten faft bas ganze Volk gefügt u. nur ein« 
zelne Gemeinden wiberftrebt, deren eine un« 
ter Führung ihres Geiftlihen auch um 1887 
aus Schleſten nah Amerika auswanderte: 
fo griff do der Hang zum Myfticis= 
musu. Pietismus immer mehr um fid, 
Conventikel entftanden allenthalben, der 
Kr be A (f. d.) zu Dresden veran⸗ 


te, ein Wolf im Schafokleide, viele an 
51*® ihm 
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ibm Hangenbe zur Auswanderung, u. bie 
Muder (f. d.) in Königsberg in Frafen 
gaben das größte vr pie IND fol m⸗ 
mer waren aber die Differenzen, die ſich 
erſt über die Hermeſianiſchen Strei— 
ee (f. db.) u. fpäter über die ges 
miſchten Ehen (f d.) zwifhen Preußen 
u. der ihre Macht immer mehr ausbehnen= 
den röm. Eurie erhoben. Der König von 
Becken ließ 1840 den Erzbiſchof von Köln, 
reiherrn Drofte v. Viſchering, weil 
er gegen fein Verfprehen bei Uebernahme 
e> Amts die gemifhten Ehen unterfagt 
atte; verhaften u. bewirkte baburd große 
Aufregung unter ben ſtreng Katholifchen, 
die noch gefteigert wurde, als Gleiches mit 
dem Erzbifchof von Pofen, Dunin, erfolgte, 
Letztrer nämlich wurde nach Berlin berufen, 
u, ER von bier eigenmädtig nah Pofen 
urüd, worauf er nach Kolberg zur Haft ges 
acht wurde, Nach Sangen Verhandlungen 
mit dem päpftl. Hof wurde Dunin ber Haft 
entlaffen u. fehrte 1841 mit Bönigl. Genehmis 
gung in feine Diöces u. zu feinen Functionen 
zuruck; Drofte aber erhielt nad einem Ver⸗ 
trag mit bem röm. Hof Ende 1841 ben Bis 
ſchof Geiffel zu Speier zum Eoabdjutor, blieb 
aber von feiner Diöces Köln entfernt. In 
ber Streitfache felbft (ben gemifchten Ehen), 
warb nichts entſchieden, als baß es ben ka⸗ 
thol. Geiftlihen gefeglich überlaffen blieb, 
ob fie die Trauung von Paaren, wo ein 
Theil Patholifh, der andre proteftantifch 
war, vollziehbn wollten ob. nit, wozu 
fie früber nah dem preuß. Landrecht vers 
yflihtet waren. Vgl. hierüber Kölner u. 
ofener Streitigkeiten über bie gemifchten 
ben, 19 Wir haben oben ı0 der Aus⸗ 
wanbrungen gebadt, die aus. relis 
giöf,. Gründen gefhahn, aber der Schwins 
del der Auswandrungsfudht hatte auch ans 
dre Urfachen, Viele Faufende von Schwas 
ben, Baiern, Rheinländern, Sachſen ıc. zo⸗ 
gen feit 1818 nach allen Seiten, nad Rußs 
land, Polen, Servien, Algier, Brafilien, Ca⸗ 
naba, bef. aber nach den nordamer, Freiftaas 
ten fort; der Grund biervon war theils ein 
Unbehaglichfein, das zum Theil mit ben früs 
bern Pe Berhälrniffen zufammenbing, zum 
Theil aber u, mehr die Ueberzeugung gum 
Grunde hatte, in den neuen Wohnfigen 7 
fer u, bequemer leben zu Bönnen u. wohls 
habender zu werben; theils aber auch bie, 
dem Deutfchen von jeher eigne Neigung, fein 
Glück in der Ferne zu fuhen. Die meiften 
ahen ihre Erwartungen arg getäufcht, nur 
enige erlangten wirklich eine erbeffes 
rung ihres Zuſtands. Bol. Auswanberuns 
gen. “Im Befigftand änderte fih in 
iefer Zeit nichts, als daß die 24 Artikel 
ber Londner Eonferenz am 6. Dct. 1881 
feſtſezten, baß LerenDrre Du Hälfte 
an das Königreih Belgien fallen u. da⸗ 
für ein Theil der Provin Erg | (Bens 
loo u, Umgegend) zu Holland u. D. kom⸗ 
men follte, was am Ian, 1839 burch 


feine Abficht. 
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ein Definitivprotofoll beftätigt u. burdh den 
Frieden vom 19. April 1839 zwifchen Bels . 
gien u. Holland erecutirt wurde. Im Aus 
guft 1835 trat auch der Herzog von Kos 
urgs Gotha das Für — Lichten⸗ 
ftein mit St. Wen del, jenjeit bes Rheins, 
gesen 2Mill. Thlr. an Preußenab, Nah 
ußen —* der — ſeit die londo⸗ 
ner Conferenz die Differenzen zwiſchen Hol⸗ 
land u. Belgien —— hatte, vollig 
eſichert u. D. blieb mit allen Mächten 
n guten Berhältniffen, bis 1840, Engs 
land, Rußland, Deftreih u. Preußen, mit 
Ausfchließung des vorher dazu aufgeforber« 
ten Frankreichs den Julivertrag fchlofs 
fen, worin fie fich verpflichteten, bie Pforte 
zur Unterftügung des zu mächtig geword⸗ 
nen, zur Eee u. zu Lande feinen eigent- 
lihen Herrn ftets bebrohenden Vicekoͤnigs 
von Aegypten, Mehemed Ali, zu unter- 
Rage: u. dies auch wirklih binnen ben 
ihften Monaten ausführten u. ihn zur 
Räumung Spriens u, zur Unterwerfung 
zwangen. Frankreich, von bem offenbar ben 
Krieg wollenden, u, durch Nichtein ung 
in ben Julivertrag abfichtl. dazu aß ges 
benden Minifterium Thiers aufgeftachelt, 
nahm dies gewaltig übel, verftirkte feine 
Armee u. Kine Part ums Doppelte, u. 
—* es offen aus, daß die Kriegspartei 
ampf mit Europa beabſichtige. 1 Nicht 
bie oriental, Brage ftand aber Frankreich 
auf ber erften Linie feiner Politik, bie 
UenBEEngE wieber zu gewinnen, war 
‚ fühlte fi baber gebrungen, 

auch zu rüften, u. bie Anftalten zur Gegen» 
wehr wurden fo eifrig u. in einander grei⸗ 
fend betrieben, fo vom Volke, fogar von 
der bemagog. Partei unterftügt, daß man 
vielleicht nie in D. Achnlicheo gefehn hatte, 
u. ben günftigften Erfolg bei Ausbrud eines 
wirfl. Kriegs hoffen durfte. Der Bundes⸗ 
tag befhloß aud, Ulm u. Raftabt zu Plägen 
1. Ranges zu erheben u. fo eine verwundbare 
Seite Dss zu bedien, wie dies fhon ber Bau 
von Germersheim feit 1834 bezwedt hatte. 
Zum Theil imponirte ee Saltung, mit ber 
ein gleiher Sinn ber übrigen europäifchen 
Eabinete verbunden war, u. bas entſchie⸗ 
bene Mißlingen aller Verſuche, die compacte 
Einigkeit der auswärtigen Mächte Frank⸗ 
reich gegenüber zu ftören u. fi Alliirte zu 
erwerben, ben $ranzofen, zum Theil wurs 
ben aber unter ihnen, nachdem fich der erfte 
ae — hatte, ſo viel beſonnenere, 
ruhigere, auf das wahre Wohl Frankreichs 
bedachte Stimmen laut, u. vor Allem leitete 
ber König Ludwig Philipp die Staatsangeles 
— mit fo geſchickter Hand, daß das 
inifterium Thiers (dem im Anfang 1841 
dem Minifterium Guizot Play machte, das 
rubig zum Frieden wieder einlenfte. Das 
Kriegsgefchrei verftummte, im Juli 1841 
trat Sranfreich ber großen europ. Allianz 
wieber bei u. nad u. nad wurbe auf allen 
Seiten wieder entwaffnet, Bl, Frankreich, 


Deutschland (Gesch. Literatar) 


England, Preußen, Deftreih, Türkei (Geſch.), 
bei allen gegen das Ende, Die polit, 
Verhältniſſe —5* — u. Oeſtreichs zu Ruß⸗ 
land hatten ſich ſchon vor dem Julivertrag 
etwas abgekuͤhlt, <bgleich die perfünl. Vers 
wanttfchaftsverbä,tniffe ungeftört blieben. 
Die Vornehmheit, mit der bie ruff. Großen 
auf das benadhbarte D. herabblidten, bie 
leifen Verſuche, bie, wenn auch nit vom 
Thron aus, body von bedeutenden ur 
gemacht worden waren, bie Einigkeit D-s 
u trennen u. die großen Staaten bei ben 
Heinern zu verdädtigen u. ihnen Rußland 
als Protector anzurathen (3. B. durch eine 
Eircularnote ohne Unterfährift u. Datum; 
auch das Werk: die europ. Pentardie hatte 
— Streben), trugen aber nicht dazu 

ei, Vertrauen, beſ. im Volke zu Rußland 
u wecken, noch mehr verſchlimmerte aber 

er eiſerne ruſſ. Zoll an der ruſſ.-poln. 
Grenze gegen Rußland die Abneigung der 
dadurd in ihrem ganzen Wohlftand ruinir= 
ten Provinzen Preußen, Poſen u, Schlefien 
die Stimmung gegen Rußland, Außer der 
Hauptfeftung Pofen gegen Often, die ſchon 
1824 angelegt wurde, beſchloß daher Preus 
Ben in neufter Zeit, auf Antrag der oft: 
preuß. Stände, den ültern Plan auszjufühs 
ren, un. durch die Befeftigung von Lyk (od. 
Königsberg) feine öſtl. Grenzen für alle 
Fälle zu verftärken, was bei einem even⸗ 
tuellen Krieg mit Rußland aud für D. von 
hoher Wichtigkeit ift. Mehr aber war bie 
enge Allianz Preußens mit Deftreih von 
Wichtigkeit, die durch die innige, von dem 
deutfchen Bund u. vom Boliversin fhon ge⸗ 
bone Freundfchaft, mit allen deutfchen Furs 
ften noch mehr verftärft wird. Dazu fommt, 
das fih England feft mit Preußen u. Deftreich 
zu alliiren ſcheint, ein Band, das die Reife des 
Königs von Preußen, Friedrich Wilhelm V., 
im Ian, 1842 nach London, um Taufzeuge 
bei dem Prinzen v. Wales zu fein, hoffent⸗ 
lich noch fefter fhürzen wird; mit England 
verbündet, darf aber D. von Oft u. Weft 
ber jedem etwaigen Angriff ruhig entgegen 
fehn. Y9 Literature: 1. Quellen: Yencas 
Sylvius, Germania, Straßb. 1515, 4.5 Im, 
Schardius, Germanicarum rer. IV cele- 
briores vetustioresque chronographi, Frkf. 
1566, Fol.; deffen Historicum opus in qua- 
tuor tomos divisum, Baf. 1574, 4 Thle. 
%0l.; Schardius redivivus s. rerum ger- 
manie. scriptores varli, berausgeg. von 
ir Thomas, Gieß. 1673, 4 Thle. Fol.; 

. Piftorius, Rerum germanicarum scrip- 
tores VI, —— von B. G. Struve, 
Regensb. 1726, 3 Bbde,, Fol.; M. Freher, 
Rerum germanicarum scriptores aliquot 
insignes, ie von B. G. Struve, 
8 Ausg. Straßb, 1717, 3 Bde. Fol.; M. 
®oldaft, Rerum alamannic, scriptores ali- 

vot vetusti, 3. Ausg. von Eh. Senkenberg, 
Ber u. 2p3.1730, 3 Thle. $ol.; H. Meibom 

erum germanic. tomi Ill., — 1688, 3 
Bde, Foͤl; I, M, Heineccius u, 3, G. 
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Leudfeld, Scriprores rerum gern, Frkf. 
1707, Fol.; 3. G. Eccard, Corpus histo- 
ric. medii nevi, * 1735, 2 Bde. Fol; 
Eh. Schöttgen u. G. Eh. Kreiſig, Diploma- 
taria et scriptores historiae germanic. me- 
dii aevi, Altenb, 1753, 3 Bde. Fol.; Mo 
numenta Germaniae historica etc., hers 
ausgeg. von G. H. Perg, Hannov. 1526 
—1541, 6 Bde., Fol. il. Sandbüderu, 
rößere Werke: M. Sache, Neue Kais 
ber» ronica von Jul. Eifar bis auf Rus 
dolph 11., Magbdeb. 1606, Fol.; 3. Ph. a 
Dorburg, Hist. romano-germanica, Frkf. 
u. Würzb, 1645 ff., 12 Thle. Fol.; J. P. 
Ludewig, Entwurf der Reichshiſtorie, 2, 
Aufl. Dale 1710; 3. €, Spener, Historia 
Germaniae univers. et pragm., Halle u. 
2p;.1716 f., 2 Tble.; 3.6. truve, Bollft. 
deutfche Reichshiftorie ꝛc., Lpz. u. Halle 
1717, 4.; beffen Corpus historiae erm., 
—— u. ergänzt von Eh. G. Buder, 
ena 1758, 2Bte. 4.5 S. F. Hahn, Vollſt. 
Einl. zu ber deutſchen Staats, Reichs- u. 
Kaiferbiftorie, Halle 1721 ff., 5 Thle. 4.3 
H. v. Bünau, Deutfhe Kaifer u, Reiches 
biftorie 2c., pa. 1728 ff., 4 Bde; 3. 3. 
Mascov, Einfeit. zu ber Geſch. des vöm.s 
beatfhen Reichs bis zum Abfterben Kaifer 
Karls VI., Lpz. 1747, 4.5 Iof. Barre, Allg. 
Geſch. von D., a. d. Gran. %p3. 436 
8 Thle. 4. 3 J. D. Köhler, Deutſche Reichs» 
biftorie ꝛe., Frkf. u. Loz. 1367,45 F. D. 
Haͤberlin, Die allgem. Welthiſtorie in einem 
vollſt. Ausz. (die deutſche Geſch. bis 1558), 
1.— 12. Theil, Halle 1767 ff. ; deffen neufte 
deutfche — vom 21. Bde. an fort⸗ 
ef. von K. R. v. Senkenberg, Halle u. 
rankf. 1774-— 1804, 23 Bde. ; 3. St. Puts 
ter, Bollft. Handk. der deutſchen Reichshis 
ftorie, 2 Aufl, Gött. 1772; beffen Hiſtor. 
Entwidel. ber heut. Stautsverfaffung des 
deutfhen Reiche, ebd. 1798, 3 Thler; I. 
H. Ch. v. Selhow, Grundr. der deurfch.n 
Reichsgefch., ebd. 1775; M. Ign. Schmidt, 
Geſch. d. Deutfchen, fortgef. von Jof. Mil- 
biller u. 2. v. Drefh, Ulm 1775. — 1850, 
27 Bde.; Eh. ©. Heinrih, Gefh. des 
beutfchen Reichs, Riga 1778, 1379, 8 Bde. ; 
beffen Deutfche Reihsgefh., Lpz. Lind — 
1505, 9 Bde,; deſſen Handb. ber deutſchen 
Reichsgeſch. Lpz. 1800, 2. von K. H. 2. 
is 1819 Vorige . Ausg., ebd, 1819; 
.G. U. Galletti efh. von D., Halle 
1787 — 1796, 10 Bde. 4.5 3. K. Nisbed, 
Geſch. der Deutfchen, Zürich 1787 — 9, 4 
— 7 von J. Milbiller, ebd. 1796, 
2 Bde; E. 2, Poffelt, Geſch. der Deut: 
{hen für alle Stände, fortgef. von K. 9. 
2, Pölig, we 1789 — 1805, n. Aufl. eb». 
1820, 1521, 4 Bde; F. Wilken, Handbuch 
ber deutſchen Hiftorie, Heidelb. 1810; J. A. 
Mertens, Geſch. ber Deutfchen, ae u. 
Konft. 1810, 1811, 2 Bde.; N. v. Kotzebue, 
4 bes a Reichs ꝛc., fortgef. von 
$ . MRübder, &pz. 1814— 32, 4 Be. ; K. 
‚ Menzel, Die Gef. ber Deutfen, (bis 
o 
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Marimilian I.), Bresl. 1815 — 23, 8 Bde. 
4.5 deffen Neuere Geſch. b. Deutfcen (von 
der Neformat. bis zur Bunbesacte), ebd. 
1826 — 44,11Bbe. (bis Franz I., noch uns 
vollendet); T. G. Voigtel, Deutfche Sn 
von ben älteften bis auf die neueften Be 


ten, Halle 1818; F. Koblraufch, Die deut⸗ 
ſche Geſch. (fer vun); 12, Aufl, Lpz. 
1544, 8 Abth.; K. W. Böttiger, Geſch. des 


deutſchen Volks ıc., 2. Aufl. Stuttg. 1839, 
2 Bde.; ©, * Rauſchnick, Hauschronik der 
Deutſchen, Lpz. 1828, 1829, 3 Abth.; H. 
Luden, Geſch. des deutſchen Volks, Gotha 
1825 — 87, 12 Bde. (noch unvoll.); J. Eh. 
Pfiſter, Geſch. der Deutfchen A 1807), 
amb. 1820 — 85, 5 Bde.; W. Menzel, 
ef. ber Deutfhen bis. auf die neueften 
Zage, 2. Aufl. Stuttg. 1837, 2 Abtheil.; 
Söltl, Geſch. d. Deutihen, Freiburg 1885, 
1836, 4 Bbe.; €, Duller, Geſch. des Deuts 
ſchen Volkes, Lpz. 1830, 1840, 8. A. Berl. 
1845,2Bde. III. 3eitfhriften: ©. N. H. 
Stenzel, Grundriß u, Literatur zu Vor⸗ 
lefungen über deutſche Staats- u, Rechts⸗ 
geſch. Bresl. 1832; 3. J. Möfer, Reiches 
fama, Frkf. u. Lpz. 1727 — 1738, 23 Bde.; 
Eh. v. Schmidt-Phiſeldeck, Nepertor. ber 
Geſch. u. Staatverf. von D., Halle 1789-— 
1794, 8 Abtheil.; (Poffelt) Archiv für äls 
tere u. neuere, bef. deutfche Geſchichte ꝛc., 
Memming. 1790, 2 Tble; P. U. Wins 
— Der rheiniſche Bund, Frankf. u. 
Aſchaffenb. 1807— 1811, 23 Bde.; Ardiv 
der Gefellfhaft für ältere deutſche Ges 
ſchichtskunde ıc., herausg. von J. L. Büch⸗ 
ler, 2. ©. Dümge, ©. H. —— Boh⸗ 
mer, Frkf. u. Hannov. 1819. — 39, 7 Bde. 
IV. Einzelnes. K. F. Eichhorn, Deuts 
ihe Staats» u. Rehtsgefh., 4. Aufl. Gött. 
1834— 56, + Bde.; D. H. Hegewiſch, All 
em. Meberfiht der beutjchen Eulturgefh. 
i6 zu Marimilian J., Hamb. 1788; deſſen 
Charaktere u. Sittengemülde aus ber deuts 
{hen Geſch. bes Mittelalters, Lpz. 1786; 
8. ©. Peraog, Verſuch einer allgemeinen 
Gelb. der @ultur der beurfchen Nation, 
Erf. 1795; D. od. Briefe eines in D. reis 
enden Deurfhen, Stuttg. 1826 — 1828, 4 
be. (Lb., Rau., Js., Pr. u. Jb.) 
Döütschland, 1) Congregat. ber 
Karmeliter ftrenger Obſervanz von 
D.; geft. 1649 von dem K. Gencral Johann 
Anton Philippini zu Aachen, wornad die 
Karmeliter. in Deutfchland die ſchwarze u. 
braune Tracht ablegten u, eine dunkelgraue 
wählten; viele Nonnenklöfter traten ihr bei, 
aber bald Behrten die frühern Wirren wies 
ber zurüd, 2) Eongreg. ber Religios 
en des 8, Ordens bes beil, Franz v. 
. od, Strafburg. Beit bes —— 
unbekannt; hatte 1424 in Elſaß, Lothrin⸗ 
gen, Schwaben u, ber Schweiz 121 Klöfter, 
wurde fpäter mit ber Eongreg. ber Toms 
barbei vereinigt. v. Bie.) 
Deutschleüthen 2 inderherr⸗ 
ſchaft des Grafen garifh> önich im Kr, 


Teſchen (öftr. Schlefien), 4 an 2») 
Sauptborf bier. D-Liptsch, fo v. w, 
Lipcfe. 

Deütsch -lethringischer Dia. 
lEkt, f. u. Deutſche Sprachen .. 

Deutsch-Lügosch, fo d. w, Lugos. 

Böütschmeister, fo dv. w. Großs 
meifter bes beutfchen Ordens, ſ. d. u. 

Deutsen -Neükirch, Marktfl. im 
leobfchüger Kreis bes preuß. Rgsbzks. Op⸗ 
peln; Gypsbrüche, Schloß, Synagoge, Bier⸗ 
brauerei, 1100 Ew. 

Deutschördenshaus, Baus u, 
Ritterfig, wo fonft ein Land» oder Hauss 
comthur bes beutfchen Ordens feinen Sig 
hatte u. von wo auf er gewiffe Deutsch- 
ördensgüter verwaltete. Sie find feit 
ber Reformation oder feit 1806 eingezogen 
worden. 

Deutsch-Pöcsvar, fo v. w. Nemet 

ecsvar, f. Pecsvar. D-Rässelwitz, 

orf im Kr. Neuftadt des preuß. Rgsbzks. 
Oppeln, 1600 Ew. 

Deutsch Schwarz,. 1) fo v. w 
Branffurter u. 2) ſo v. w. Knochenſchwarz. 

Deutsch - Wägram, f. Wagram, 
D- Wiösenthal, fo dv. w. Oberwies 
ſenthal. 

Döütsprache, fo v. w. Zeichen⸗ 
ſprache, ſ. Sprade ». 

Deütz, 1) Stadt im preuß. Land⸗ 
kreiſe u. preuß. Regierungsbzk. Köln, am 
Rhein, der Stadt Köln gegenüber, mit dies 
ir durch eine Brüde verbunden, jegt aufs 

eue befeftigt u. in bie Befeſtigungswerke 
von Köln gezoger ; Spieltartenfabrit, Sams 
mets u. Seidenwebereien, vormal. Bene⸗ 
bietinerabtei, ſchöne neue Eavalleriefaferne, 
2 Kirchen, u. 2500 Ew. 2) (Geſch.). D. 
bieß im Altertbyum Tuitium od. Duis 
tium; Kaifer Eonftantin baute bier eine 
Brüde über den Rhein u. zu deren Vers 
tbeidigung ein Gaftell, weldes nah Ein. von 
Kaifer Otto db. Gr., nad And. vom Erzs 
biſch. Bruno von Köln 957 (964) gefchleift 
wurde, Erzbifch. Heribert ließ D. 1002 in 
ein Klofter verwandeln, das 1128 abbrannte, 
Ein andres, von ben Grafen v. Berg, den 
Bögten jenes Kirfters, gebautes Schloß, 

erftörte Erzbifhof Heinrib 1230. Unter 
rzbifhof Konrad wurde D. mit Mauern 
umgeben, 1576 von ben Kölnern verwüftet, 
1445 von Herzog Ioyann I. von Kleve u. 
1583 von den franz. Soldaten bes Erzbi⸗ 
ſchofs Gebhard von Köln mit dem Klofter 
verbrannt; 1652 von den Schweben ver⸗ 
mwüftet; 1673 von den Kaiferlichen erobert; 
nah dem nymweger Frieden wurden bie 
ee sefchleift, aber 181ti wieder 
ergeftellt. (Wr. u. Lb.) 

Deutz, Zube, f. u. Berry 7) u. Frank⸗ 
reich (Geſch.) 11. r 

Deützergau (Zuizidgove), Gau 
am rechten Rheinufer, zwifchen diefem der 


Agger u. der Wipper. 
Deützia D Thunb.), Pflanzengatt. 
i au 


Deux a deux bis Develey 


aus ber not. Kam. Corniculatae, Sazxifra- 
geae Rehnb., 10. Ki. 8. Ordn. Z. Urs 
ten: D. scabra, 4—6 F. bober japani⸗ 
{her Straud; die rauhen Blätter werben 
zum Poliren gebraudt. J 

Dix A deux (fr., ſpr. Doͤhs a döh), 


je zwei. 
beax-Ilärd. Silbermünze, f. Liard. 

Deüx points de Gros BRomäin 
(fr.), Schriftart, f. Swrift ı. . 

Döüx-ponts, fo d. w. Zweibrücken. 

Deva (ind. Myth.), u. Zufammens 
fegungen, fo v. w. Dewa. 

Devan (a. Geogr.), 8) Stabt ber Eors 
nabter, f. d.5 2) Fluß ebd., j. Dee; 3) (m. 
Geogr.), Fluß in Spanien, fommt vom 
Gebirge de Arabar, fällt bei der Billa gl. 
Nam. in Guipuscoa in ben biscaya’fchen 
Meerbufen ; 4). Bzk. ber hunyabder Gefpanns 
ſchaft (Siebenbürgen), darin 5) Markefl, 
am Marog ; Sig der Eomitatsbehörbe, Poſt⸗ 
u. Dreißigamt, Wein⸗, Obft», bef. Pfirs 
fihbau, 3810 Ew., meift Walahen, dabei 
Ruinen bes gleihnam. a ra u. 
das Kupferbergwerk Kis-⸗Muntſet. 6) 
Geſch.). D. hieß fonft Dacopolis u. lag 
in Dacien, ſchon früh. berühmt; bier foll der 
König Decebalus begraben fein. 1555 bier 
Niederlage der Türken durch Johann 
Toͤrök. Vordem war D, eine Feftung, von 
der noch viele Schanzen in ber Umgegend 
übrig find, welhe General Steinville im 
18. Jahrh. zu einer neuen Befeftigungsans 
lage benugte. 7) Deutfcher Marktfl. in ber 
preßb. Geſpannſch. in Niederungarn, Wafs 
ſer⸗, —— Dreißigamt, Wemn⸗, Obſt⸗ 
bau, 1500 Ew. Ruinen des alten Schloſſes; 
diefes Schloß foll von einer flav. Herzogs⸗ 
tochter (daher Dewoina [Mäpdchenburg]), 
nah And, zur Römerzeit‘ gegründet fein, 
gehörte ſchon 864 zu ben fefteften Plagen 
in Großmähren, Unter Stephan I. fam D. 
an die Ungarn; 1233 wurde Schloß u. Fle⸗ 
den von Herz. Friedrih von Deftreich vers 
brannt, 1272 auf kurze Zeit von den Böhmen 
genommen; Kaifer Kerdinand 1. fchenfte es 
dem Palatin Stephan Bathory, ber bier 1535 
ftarb; 1621 von Buquoy erobert ; 1683 vers 
gtbens von den Türken belagert; 1809 von 
den —8 vollends zerftört. 8) Neben⸗ 
fluß des — in OIndien, — auf 
dem Berge Sanhyn. (Sch. Wr. u. Lb.) 

Devalvatiön (v. lat.), Herabfegun 
einer gewiffen Münze ven ihrem Eurs An 
den Metallwertd. D-s-tabellen, Ta— 
bellen mit Angaben bes reellen Werthes 
herabgefegter Münzen. 

Devamüni (ind, Mythol.), fo v. w. 
Dewamuni, 

‚Beväna (Aberdea, a. Geogr.), Stabt 
in Britannia barLara, j. (Dld=) Aberdeen. 

Deva-Nagäri, Schrift, f. unter 
Sans krit 2 

Devaneciren (v. fr, fpr. Dewangf. 
überholen, überflügeln. ‚p ne), 

Devantiere (fr., fpr. Dewangtiähr), 
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Damenreitrod, 

Devärius (Matthäus), geb. zu Eors 
fu; 8 Jahre alt fam er nah Ron, warb 
fpäter Bibliothekar des Cardinals Rudolfo 
u. zulegt an ber vaticaniſchen Bibliothek, 
u. f gegen das Ende bes 16. Jahrh. Schr. : 
Index zu ben Eommentar bes Euftathius 
über Homer u. De linguae graecae parti- 
eulis (von feinem Brudersfohne, Peter D. 
berausgeg., Rom 1688; fpäter, kLpz. 1775, 
von Reusmann, zulegt von R. Klog, ebd. 
18355 — 1842, 2 Bbe.). (Sch.) 

Devärschis (ind,), bie vergötterten 
Heiligen od, Weifen in Indien. 

Devastiren (d.lat.); verwüften; dab. : 
Devastatiön. 

Devaux(ipr. Dewob), 4) aeb. zu Brügs 
ge um 1796, gegen 1820 Advocat, verband fi 
1624 mit Lebeau u. Nogier gegen bie nies 
berfänd. Regierung, übernahm mit Erftrem 
bie Rebaction bes Politique, welcher mes 
fentlih zum Sturz des holland. Gouvernes 
ments beitrug, ward beim Ausbruch der Res 
volution Mirglied des belg. Congreſſes, ars 
beitefe mit Nothomb den Berfaffungsente 
wurf aus, ward in bem 2, Minifterium des 
MRegenten Surlet de Chokier Staatsmini⸗ 
fter ohne Portefeuille, rieth mit zur Erz 
nennung des Prinzen Leopold zum König 
ber Belgier, ging 1831 als Commiſſär zur 
Londoner Eonferenz, 309 ſich aber fpäter 
von Staatsgefchäften zurüd u. blieb nur 
noch Mitglied der Kammer der Abgeorbs 
neten. 2) (De Vaux, Antoine Ules 
xis Cabet db. B.), f. Cadet de Baur. (Ap.) 

Dövay (Matthias), Ungar, ftubirte 
unter Luther in Wittenberg u. verbreitete 
nad feiner Rückkehr 1581 die Reformation 
in Ungarn (dab. der ungariſche Luther); 
er entging 2 Mal der Gefangenfchaft feiner 
Predigten wegen. Er foll Antheil an ber 
ungar, Veberfegung ber pauliniſchen Briefe, 
Krakau 1533, gehabt haben, 

Devöcser, 1 k. in ber Gefpanns 
ſchaft Beszprim; 14,, AM.; 2) Martefl. 
darin, 2000 Ew., Weinbau (Devöcser 
Wein), f. u. Ungarweine. 

een: Klaffe der Bajade⸗ 
ren, ſ. d. 

Döveley (Ifaaf Emanuel Louis), geb. 

u Labredonniere im Canton Waadt 1764; 

T91 — 94 Stellvertreter des Prof. der Phis 
Iofopbie u. Mathematik zu Er Aa 
rof. der 
Diatbematit zu Laufanne, wozu 1800 noch 
bie Profeffur der Aftronomie fam, Schr.: 
Trait€E analytique de la methode, Lauf. 
17945 Arithmetique d’Emile, Par. 1796, 
8. Aufl. 1825; Tmodacten à l'algebre, 
Lauſ. 1709, fpäter unter bem Xitel: Meta- 
physique des quantites positives et nega- 
tives, ebb. 1824; —— d’Emile, Par, 
1802; Algebre d’Emil, Lauf. 1805, 2 Bde., 
2. Aufl. 1628; Elemens de geometrie, 
Par, 1512, 3. Aufl. 1830; Application de 
lalgebre & la geometrie, Lauf. 1816, * 
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Essai de methodologique, ®enf u. Par. 
1831; Cours elementaire d’astronomie, 
2auf. 1833, 3. Aufl. 1836; Cours methodi- 
que et raisonne desphere, ebd. 1837; ano= 
nym fohrieb er den biftor, Roman: Les 
Egyptiens sur les bords du lac Leman, ou 
Sebastien de Montfaucon, Jdernier eveque 
de Lausanne, Genf 1828, 2 Bde. (Ap.) 
Developpäble Fläche (v. fr, 
Abwidelbare Fläche), krumme Fläche, 


welche ſich in eine Ebene ausbreiten läßt, 


i B. ein Stüd Papier, bütenförmig, cy= 
indrifch u. dgl, zufammengerollt, ift eine 
d. Fl., indem man es wieder ausbreiten 
kann; durch bie Differentialrechnung laffen 
fie fih berechnen. 

Developpemönt (fr., fpr. ⸗mang, 
Entwidelung, Entfaltung, Erklärung), 2) 
(Bauf,), die einzelnen Riffe bes Grunde u. 
der einzelnen Stode; 2) fo v. w. Aufs 
märfhe aus ber Eolonne; bavon Deve- 
u Ser 

evöltos (a. Beogr.), alte Stabt 
Thraziens, am Geftade des ſchwarzen Meers, 
die unter Bespafian eine röm. Colonie ers 
bielt u. den Namen Colonia Flavia (Col. 
Pacensis) annahm, . 

Deven, Marttfl., fo v. w. Deva 7). 

. Döventer ({pr. Dew’nter), 1) Bzk. ber 
niederl, Prov. Overnffel, 46,000 Ew,; 2) 
Hauptft. darin, an der Schipbed u. Yifel ; 
einige Feftungswerke, 7 Kirchen, darunter 
die durch Glasgemälde) ſchöne Hauptlirdhe, 
Sitz eines janfeniftifchen Bifhofs, Eifens 

ießerei, fertigt viel Leimsand, Teppiche, 

ier, gute Lebkuchen, 16,000 Ew. Ge— 
burtsort von Gronov u. Heinrich von Des 
venter, Sterbeort von Thomas a Kempis. 
3) (Geſch.). D. foll von einem gewiffen 
Davo, der fih bald zum Ehriftenthum bes 
kannte u. 540 neben feinem Schloſſe eine 
Kirche baute, genannt worden fein; um 
Kirche u. Schloß wurden mehrere Häufer 
gebauf u, die nah u, nach entftandne Stadt 
wurbe bann freieReihhsftadbt; Aertheilte 
Kaifer Otto ill. D. anfehnl, Privilegien u. 
es trat zur Hanſa; Otto III. übergab es 999 
dem Bin ch, v. Utrecht. Bon den Herzögen von 
Geldern angefeinbet, konnten die Bifchöfe dies 
fen nicht widerftehn u. 1528 übergab Biſchof 
Heinrich die Souveränetit von D. bem Kais 
fer Karl V. als Herzog v. Brabant. 1569 
wurde in D, ein Bisthum errichtet; der 
erfle Bifchof war ber Franziscaner Jo han⸗ 
nes Mahus, der legte war Gisbert Cö— 
verinr (Eöverinor), ber 1591 abgejegt 
wurde, als Prinz Morig v. Naffau D. wies 
der eroberte, nachdem es die Spanier 1589 
durch Verrath des Commandanten Stanley 
encmmen batten, doch blieb D. die Haupt⸗ 
adt von Obere Dffel; 1672 von Bernhard 
v. Galen, Bifchof zu Münfter, für bie Frans 
zofen eingenommen, aber wieder zuriid'ges 
geben. (Wr. u. Lb.) 

Deventer (Heinrih van D.), geb, zu 

Deventer in Holland, Arzt u. @eburtshels 


Developpable Fläche bie Devise 


fer; ft. gegen 1939; fchr.: Novum lumen 
obstetricantium, Leyden 1701 ; Ulterius exa- 
men partuum difficilium etc., ebd. 1725; 
Operatt. chirurg. novum lumen exhibitum 
obstetricantibus, ebd. 1738, 2 Thle., deutſch 
1717, n. Aufl. 1740. 

DöventerscherBöckendurch- 
ınesser (Geburtsh.), f. u. Beden m. 

Dövereux,fov.w. Effer (Biogr.) 1). 

Döveron, #luß, f. u. Banff 1). 

Deverra (ital, Myth.). Wenn eine 
Frau geboren hatte, jo hüteten bie Schutz⸗ 
götter, Intercibona, Pilnnusu.D,, 
bie Wöchnerin bes Nachts vor ben Störungen 
Silvans. Diefe zu bezeichnen, oingen 3 Mänz 
ner bes Nachts um die Hausſchwellen, ſchlu⸗ 

en fie mit Art u. Stampflolbe u. kehrten 

e mit Befen. Erblidte Silvan diefe Zei⸗ 
hen bes Anbaues, fo ging er nicht ins 
Haus, R. Z.) 

Devörra (C. De C. d Pflanzengatt. 
aus der nat. Kam. Umbelliferae seselineae 
Dee. Arten: in Africa. 

Deverröna (lat., Myth.), Borftehes 
rin des Einfummelns ber auf ber Tenne auss 
geſchlagnen Getreibekörner. 

Deversiren (v. ft.), von ber Rich⸗ 
tung abweichen, abweichen, ſchief ftehn. 

Deversörium (lat.), Berberge. 

Devestiren (v. lat.), 2) entkleiden; 
2) einen zur Strafe bes Befiges feines tes 
hens berauben; bab.: D-stitür, Beraus 
buna des Lebens, - 

Bee Marktfl., jo v. w. Des 
vecfer. 

Devexus (Bot.), ae 

Devintiön (v. lat.), 4) Abweihung 
von ber Bahn der vorgefchriebnen Rich— 
tung; bef. 2) von Schiffen; 3) (Aftron.), 
ehemals die Abweihung eines Planetens 
Preifes von ber Ekliptik; 4) bie ſcheinbare, 
von ber Nutation ber Erdachfe abhängige 
Bewegung der Firfterne; 5) bie Abryeis 


hung bes Mauerquadranten, od. des Mit⸗ 
—— von ber wahren Rt 
ache. J 
Deviiren (v. lat.), vom Wege abs 
kommen. 
Devikötta, Feſtang, fo v. w. Des 
wikotta. 


DvVils Pünschbowle (fpr. Diwils 
. . d, ſ. u. Helena (n. Geogr.). D. ärse 
(fpr. D. Arf’), ſ. u. Eaftletown 1). 

Devirginiren (vd. lat.), entjungfern; 
dah. D- nation. 

Devise (v. fr.), 2) Wahl⸗, Denke 
fprud; 2) Sinnbild mit einet Auffhrift; 
das Bild ift der Körper der D., bie Aufr 
ei bie Seele berfelben; einzeln ift jenes 

mblem, diefes Wahlſpruch. Man bat 
bef. Sufteme der D., fo von Ulciati, Emble- 
matum libellus, Ben. 1546 u. ö., u. A. 8 
(Her.), zu den Ritterzeiten ein auf den Schi 
gemaltes Den?» od. Sinnbild; diefen Sinn 
bildern fügte man fpäter eine bezeidhnende 
Auffchrift bei, Sie gehören zu ben Ken 

üden, 


Devizes bis 


ftüden. In neuern Zeiten, wohl durch ben 
Sinnfpruch mancher Ritterorben, 3. B. bes 
Elephanten», Danebrog⸗, Seraphinen=, 
2 Near ıc. veranlaßt, warb ihr 
ebrauch häufiger u. auch bei dem niebern 
Adel gewöhnlid. Bald find fie nur per⸗ 
fönlidy, bald der Familie eigenthümlich, beſ. 
in England, Bald Tehn fie auf Betteln, 
ober= od. unterhalb des Wuppens, bald 
am Fußgeftell od. auf der Flaͤche des Sie- 
els. 4) Kleine allegorifche od; ſymboliſche 
* von gewoöhnlichem Teig, in denen 
ettel mit meiſt ſcherzhaften Denkſprüchen 
enthalten find, nach Deviſe 1) benannt; 5) 
(Hdlgew.), fo v. w. Wechfel, bei Eouröbes 
richten u. dgF., 3. B. die D.: London 2 Mos 
nate dato wird gefuht. (Mech. u. Pr.) 
j — (ſpr. Diweif’s), Borough, 
+ u, Wilt. 

Devoiliren (v. fr., fpr. Dewoal....), 
entſchleiern. 

Devoir (fr., ſpr. Dewoahr), Schul⸗ 
digkeit, Pflicht. 

Devolutiön (v. lat., eigentl. Abwäl⸗ 
zung, Rechtsw.), 1) Heimfall od. die Ver⸗ 
erbung eines Gutes od. Rechtes an eine 
andre Perſon; 2) Uebergang einer Rechts⸗ 
ſache an eine andre, höhere Inſtanz zur Ent⸗ 
ſcheidung, f. u. Appellation 15 3) (De- 
volutio ecclesiastica), bie —** 
eines geiſtl. Amtes durch ben Biſchof ob. 
das Gonfiftorium in dem Falle, wenn ber 
Kirchenpatron bei der Erwählung eines tüch⸗ 
tigen Mannes faumfelig ift. Papft Ulerans 
ber III. führte es auf dem 21. Lateranconcil 
1179 bei den Beneficiis collativis ein, u. 
der Papſt Innocentius IH. dehnte ſolches auf 
alle Benefician electiva aus. Durch biefe 
Beſetzung geht jedoch das Patronatrecht nicht 
verloren. (Bö., Hss. u. Sp.) 

Devolutiönskrieg, f. unter Lud⸗ 
wigs XIV. Kriege. 

Devolutiönsrecht, 1) (Devo- 
lutärrecht), fo v. w. Anfterberecht, f. 
u. Berfangenfhafts u. Abberufung 4); 2) 
das Redyt der Erzbifchöfe, erledigte Pfrüns 
ben zu vergeben, wenn fie Bifhof u. Ca⸗ 
Sehe nicht zur vorgefchriebnen Zeit befegt 

aben. 

Devolutive Röchtsmittel(De- 
—— remödia), f. u. Appella⸗ 

on ı. 

Devolväble Fläche (Math.), fo 
v. w. Developpable Fläche. ’ 

Devolviren (v. lat.), 4) abwälgen; 
2) auf einen Andern vererben. 

Devomiren (d. lat.), wieber weg⸗ 
brechen. 

Dövon (D-shire, ſpr. Dewen, Ds 
ſchihr) 8) Grafſch. in England, am Kanale; 
hat 121 OM., 495,00 Ew. ; durch Zweige der 
comwallfchen Gebirge bergig(köchfte Spige: 
Dunkery Beacon, 19005 .), ——— 
uMarfchgegenden(Dartmoor),gute,durd 
Felſen icherte Häfen, Flüffe: Tamer, 
Dort, Er, Taw u, a,; hat mehrere Mine⸗ 


Devonshire 8 


07 
ralquelleus; bringt viele Kaninchen 
he, Bienen, Silber, —— 
fen, Braumftein, Thon, Steinkohlen; ntan 
treibt Viehzucht, weniger Aderbau; Obft 
bereitet man zu Eiber u. Liqueur (Withe 
Ale); — erei gibt A ‚derBergs 
ban vorzüglih Kupfer u. Silber, die Js 
duftrie liefert Eifenwaaren u. Schiffe. 
auptft. Ereter. Hier noh Eollumps 
ton, Stadt, Tuchfabrik, 4000 Ew.; Eres 
diton, Stabt, Weberei, 6000 Ew.; Hart⸗ 
land, Stadt am Vorgeb. Hartlandpoint; 
Kingsbridge, Hafen, 1500 Ew, 2) Eans 
ton, f. u. Eanabas, B) x (Wr.) 

Devöna (a. Geogr.), Ort in Germa- 
nia, j. Schweinfurt, n. And, die Eifterciens 
ferıbtei Tennenbach. 

Devon Iron Works (pr. Dewen 
Eiern Works), f. Clackmannan. 

Devonit (Miner.), fo v. w. Wavellit. 

Devönius, fo v. w. Balduin 35), 

Dövonport (pr. Dewenpäprt), f. u. 
Plymouth 1), 

en „Grafſch., fo v.w. Des 
von 1). 

Devonshire. I. Grafen von D. 
Der erfte Biscount von D. war eingew. 
2) Balduin, den Wilhelm d. Erobrer er⸗ 
bob ; defjen Sohn 2) Richard 1. ft. ohne 
Leibeserben. Nun erhielt 3) Nichard v. 
Rivers die Graffhaft D.z nad feines 
Enkels 4) Rihard Il. Tode Fam die 
Grafihaft an Richards I. Neffen: 5) Wil: 
beim v. Vernonz als beffen Stanım ohne 
Sohn mit Balduin MI. ausftarb, fam D. 
an ben Grafen 6) Wilhelm v. Albes 
marle, ber die Erbtocter Sjabelle —* 
rathet, u. nachdem ug Tochter: 7) Eves 
line, Gemahlin des Grafen Edmundv. 
Lancafter, kinderlos geftorben war, fo gab 
König Eduard IN. D. an S) Hugo von 
Eourtenay. Bei biefer Kamilie blieb D. 
bis 1556, wo ber legte Courtenay ftarb; 
erft 1605 belieh König Jakob I, mit dem 
Titel den ®) Lord Mountjoy Charles 
Blount, den BBefleger Irlands, u. nad 
beffen Tode 1618, 10) den Baron Wil: 
liam Cavendiſh von Harbwid, wor 
durch der Titel an die Familie Cavendiſh 
Pam, bie ihn noch befigt; fein Nachfolger 
war 1618 fein Eohn 28) William Il; 
biefem folgte 1628 fein erfter Sohn 12) 
William Ul., uw. diefem 1684 fein Sohn 
23) William IV. (als Herzog Wils 
liam 1.); er warb 2ordlieutenant u. Eustos 
rotulorum der Grafſch. Derby, u. widers 
— ſich immer der Hofpartei unter Ja— 
kob II.z da er ſich ſogleich für ben Prins 
zen v. Oranien, nachmal. Kön. Wilhelm III. 
erklaͤrte, ſo wurde er von demſelben 1694 
zum Marguisv. Gartingtonu.ll.Hers 
zog von D. erhoben. Ihm rolate 1707 fein 
altefter Sohn 14) Billiam IL. (V.); > 
fen Sohn 15) William nu eb. 
1698, fuccebirte 1729), war 1786 — 1735 
Bicefönig von Irland, daun zum 2, — 

r⸗ 


— 
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Dberhofmeifter; er refignirte 1749 u. ft. 
1755. Sein Nachfolger war fein ältefter 
Sohn 16) William IV. (VIL); er war 
geb. 1720, warb 1751 Lönigl. Oberftalls 
meifter, 1754 2orblieutenant in Corkfhire, 
1755 Vicekönig von Irland, 1756 1, Com⸗ 
miffar der Schagtammer u. Lordlieutenant 
von Derbufhire, 1757 Oberfammerberr u. 
ftarb 1764 zu Spaa. Sein ältefter Sohn 
17) William V. (VIII), war geb. 1748; 
ward 1766 Großfhagmeifter v. Irland u. 
ft. 18115 er. war ftets auf der Oppofitionss 
partei; feine erfte Gemahlin 18) Geors 
ine Cavendiſh, Herzogin von D, 

ochter des Grafen Spencer, geb. 1744 zu 
2ondon, vermählt 1774, war eine der bes 
rühmteften Schönheiten ihrer Zeit, zugleich 
vermögend u. geiftreih. Sie gab ben vors 
nehmen Damen Englands das gute Beis 
piel, ihre Kinder felbft zu ftillen. —— 

ahl zum Parlamentsdeputirten für Weſt⸗ 
minſter unterſtützte ſie ſo leidenſchaftlich, 
daß ſie einem Fleiſcher einen, als Lohn für 
eine Stimme bedungnen Kuß gab. Selbſt 

ichterin (fie ſchrieb u. a, das befchreibens 
be Gedicht: der Uebergang über den St. 
Gotthard, mit Delilles Ueberſetzung, her— 
ausgeg., Par. 1802), unterftügte fie gute 
Köpfe u, wirkte fehr vorsbeilbaft auf die Lis 
teratur. Sie ft. 1806. 19) William VL, 
Spencer Cavendifb, geb. 1790, Sohn 
der Bor, u. Williams Ve Yordlieutenant u. 
—— v. Derbyſhire. 20) (Eli⸗ 
ſabeth), Tochter von Hervey Graf Bri— 
ſtol, Biſchof v. Derry, vermählte ſich in 
2. Che mit dem Vor., ſtand durch Geift u. 
Anmuth mit den — Staatsmän⸗ 
nern Englands in Verbindung, ging aber 
1815 nad Rom, two fie mit den geiſtreich⸗ 
ften Männern, mit dem Cardinal Eonfalvi, 
Eanova, Thorwaldfen, Umgang pflog. Sie 
war Beranlaffung, daß die Säule des Phos 
?as auf dem Forum romanum aufgededt 
wurde. Sie gab die Heneide des Virgil in 
der ital, Ueberfegung von Aunibale Caro, 
mit vielen Kupfern illuftrirt, heraus, Rom 
1818, 2 Bde., Fol., bie fie nur in 150 Er. 
abziehn ließ u. an die vorzüglichften Bis 
bliothefen Europas u. ihre Freunde vers 
fchenkte; eben fo gab fie bie 5. Satyre bes 


Horaz heraus, u. wollte eben fo ben Dante - 


behandeln, als fie 1824 ft. (Lb. u. Pr.) 
Devonshirische Pläins (fpr. De: 
wenſchirſche Plähns), 2) grobe, wollne, 
buntfarbige Tücher; 2) orbinäre Kerfeys 
od. Dozens. 
Devoriren (v. fr.), verfchlingen, 
Devos (Martin), f. Bos, Maitin de, 
Devösges, 1) (rang.), geb. 1782 zu 
Gray, franz. Hiſtorienmaler, trug viel zur 
Wiedereinführung bes antiten Gefhmads 
bei u, hatte Voltaire zu feinem größten Bes 
wundrer; ft. 1811, 2) (Anatole), geb. 
2770 zu Dijon, Sohn bes Vor., Giftoriens 
maler u, Director der Kunftfchule zu Dis 
jon, Beftes Werk: Kimons Aufopferung 


für das Vaterland. 

Devöt (v. lat.), 1) ergeben, ehrfurchts⸗ 
voll; ©) andädtig, Fromm; bab.: Devös 
te, 1) Ronne; 2) Betfhwefter.. 

Devötes (Kircheng.), fo dv. w. Beatae. 

Devotiön, 1) (lat. Devotio, rönt. 
Ant.), beiliger Gebraud, Praft deſſen Je— 
mand zum Wohl des Staates ob, einzelner 
Perfonen durch einen freiwilligen Verföhs 
nungstod, nah vorhergegangnen großen 
Feierlichkeiten, in prächtiger Kleidung (vgl. 
Cinctus gabinus), 3. B. im Kriege, dur 
Suchen des Todes in ber Schlacht, ſich den 
unterirdifihen Göttern weihte; 3. B. Cur⸗ 
tius, Decius Mus u. A. Bisweilen that 
man aber auch baffelbe mit feind!. Staaten 
od, einzelnen Perfonen u, verband bamit bie 
Execratio (wobei durd die Priefter über 
Perfonen od. Stäbte feierl, Berwünfhungen 
ausgefprodhen) u. bie Evocatio (die Aufs 
forderung an den Schuggott ber Stadt, daß 
er biefelbe verlaffen u. zu ihnen übergeben 
follte), eine Sitte, die auch bie Griechen 

bon ale Arä kannten; Fregellä, Gabii, 

eji, Fidenä, Earthage, Korinth waren 
folhe von ben Römern bevorirte Stäbte, 
2) Gelübde, Aufopferung. 3) Andacht, 


‚Ergebung; dab.: Devötio domästi- 


en, Hausandacht, Hausgottesdienft, u. 
zwar D. dom. simplex, wenn er obs 
ne öffentl. Aeußerung geſchieht, ift erlaubt; 
D. dom. qualificäta, öffentl. Aeus 
Berung beffelben (oft im ng zur öfs 
fentl. Gottesverehrung, 3. B. von Pietis 
ften u. dgl.), kann vom Staate verboten 

werben. h. u. Hss.) 

Devoviren (tv. lat.), geloben, 

Dövrient, 1) (Ludwig), geb. 1784 
zu Berlin, Sohn eines Kaufmanns, follte 
Pofamentirer (n. And. Kaufmann) wer⸗ 
den, entwidy aber 1802 u. trat in die Langes 
ſche Schaufpielergefellfhaft, bie damals in 
Gera fpielte, wo er zuerft unter dem Nas 
men Herzberg ohne fonderl. Beifall bie 
Breter betrat. Er ging bierauf mit bers 
felben nad Rubolftadt, Altenburg, Naums 
burg u. Beig, erhielt 1805 bei ber beffauer 
Gejellihaft fein erftes feftes Engagement, 
entwidelte bier fein Talent u, fam 1809 
nad Breslau, wo er als ausgezeichneter 
Schaufpieler fi zeigte, u. 1815 nah Ber⸗ 
lin, nachdem er mehrmals bafelbft gaftirt 
hatte, Hier zeigte er fih als einen der ers 
ften Schaufpieler Deutſchlands, ja Euros 
pas, Eharakterrollen, wie Franz Moor, 
Shylod, der Mohr in Fiesco, Richard IL, 
Goofe, der arme Poet, Schewa im Juben 
von Eumberland, waren feine Hauptrollen, 
doch gab er auch die Rollen mehrerer iff⸗ 
landſchen Stüde, Fallftaff, die Drillinge, 
Schneider Fips, Scarabäus u. a., trefflid. 
Jede feiner Bewegungen, Mienen, jeder 
Ton ber Worte war berechnet. Er ft. 1832 
zu Berlin, leider ſchon feit Jahren, bef. durch 
au häufigen Genuß von ſtarkem Wein u, ges 
ranntem Waſſer, unheilbar geſchwächt u. 
ins 


Devrient bis Dewandet 


immer fuchend, durch gleiche Mittel zu 
erregen. 2) kn Neffe bes 
Ber., geb. zu Berlin 1769, ebenfalls Sohn 
eines Kaufmanns, Anfangs auch Kaufmann, 
1815 freiwilliger Jäger bei einem preuß. 
—— machte mit demſelben bie 
bla: von Waterloo mit, Pehrte nach bem 
Zrieden zur Handlung zurüd, erhielt aber 
endlich, obſchon bEhft ungern die Erlaubriß 
feiner Eltern, 1819 Schaufpieler zu werden, 
trat zuerft in Braͤunſchweig auf, dann ale 
erfter Held u. Liebhaber in Dresden, vers 
heirathete ſich 1823 mit der Folg., ließ fi 
aber fhon 1823 wegen ärgerlicher Vorfälle 
wieder fheiden, verließ die drespner Buhne 
1834, gaftirte an mehrern Bühnen, ward 
1836 in Karlsruhe u. 1839 in Hannover en= 
agirt, wo er nohift. Er foielt jegt mehr 
barakterrollen ; bef. in Einzelnheiten, mehr 
als im Ganzen genial. 3) (Wilbelmine, 
Schröder=-D.), geb. 1005 in Hamburg, 
Tochter der berühmten Sophie Schröder, 
betrat ſchon, 5 Jahre alt, ale Amorerte die 
bamb. Bühne, Bam ſpäter, als ihre Mutter 
nad Wien ging, zum Ballet Horjchelts da⸗ 
felbit, trat im 15, Jahr ald Schaufpielerin 
auf, fpielte bier die Aricia in der Phädra, 
Louiſe in Kabale u. Liebe, Beatrice in 
der Braut von Meffina 2c.; 1821 debütirte 
fie (in der Mufit von Grünwald u. Mor 
otti unterrichtet, während ihre Mutter ihr 
bon früher Lehrerin in der Declamation 
ewefen war) als Sängerin mit dem enthufias 
Aifften Beifall, Famina, Emmeline, Dias 
ria im Blaubart, Fidelio waren ihre erften 
Rollen. Bald ward fie eine der beliebteften 
beutfhen Sängerinnen. 1823 ging fie nad 
Berlin, dann nad Dresden, wo fie ben 
Vor. heiratbhete. Nach ihrer Trennung von 
828, machte fie mehrere Kunftreifen, 
Paris, wo fie den enthus 
fiaftıfhften Beifall fand, 1851 ging fie wies 
der nad) Paris u. 1832 u. 18353 nad Lon—⸗ 
bon, erntete auch dort den größten Ruhm, 
este dann ihre Kunftreifen in Deutfchland 
is 1837 fort, wo fie weder nah London 
ging u, fih hierauf in Dresden engagirte, 
wo fie gegenwärtig noch ift. Ihr Ruhm 
bat ber deutſchen Mufi? in ganz Europa 
Anerkennung verſchafft. 4) (Philipp 
Edvard), Bruder von D.2), geb. 1801 zu 
Berlin, widmete fi ald Schüler Zelters, 
nad langem Kampf mit feinen Eltern, der 
Bühne als Baritowfünger, betrat 1819 die 
Bühne in Berlin, bildete ſich yeit 1822 im 
Gefang unter Schelble u. noch mehr zu 
Wien durh Barbajas Befellfhaft aus, vers 
Ior 1834 durch Erkältung an feiner Stim.ne 
febr, trat nun zum Sdaufpiel mit Glück 
über u. fpielte deiden u, Charakterollen 
im bürgerlihen Drama. 1889 ging er nad) 
Paris u, übergab [eine bortigen Beobach⸗ 
tungen durch feine Briefe aus Paris, Ber: 
lin 1840 der Deffentlihkeit. In Paris 
t er auch ben Fauft von Goerbe in Sas 
ond, wo mehrere ausgezeichnete Franzoſen 
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ugegen waren, mit Abwechslungen mit 
timme u. Mimik, gelefen, wıe ed von &, 
Ziel in Deutfchland längft eingeführt, im 
rankreich etwas Neued war. Er fchr. mehr. 
pernterte, fo die Kirmeß, die Zigeuner (b-ide 
comp. von Zaubert), Hans Heiling (comp, 
von Marfchner), auch das Schaufpiel; das 
er Maͤnnlein, das Luftfprel : die Gunſt des 
ugenblids u. das Charafterbild: bie Bers 
irrungen, auch fhr.er: Ueber —— 
Berl. 1840. 5) (Emil), geb. 1804 in Berliu, 
Bruder bes Por., auch Anfangs Kaufmann, 
erhielt nach langem Bitten von feınzm Bas 
ter bie Erlaubniß, Schaufpieler zu werden, 
u, betrat zu Braunſchweig zuerft die Bühn:, 
ging 1822 zum bremer Stadttheater, wo er 
im Schaufpiel u. auch in ber Oper als Baſſiſt 
wirkte u. in beiden bald die erften Rollen 
erhielt, dannengagirteer fi in Leipzig, wo er 
fi ganz dem Schaufpielwidmete. In seipais 
verheirathete er ſich mit der Folg. u. ging 
mit ihr 1828 zum magdeburger u. bald zum 
hamb. Theater. Seit 1831 ift er in Dress 
den engagirt, u. wirft noch jegt als erfter 
Liebhaber u. Held, als der er durch feine 
Kunftreifen durch ganz Deutſchland als einer 
ber erſten Künfktler befannt u. beliebt ift. 
Ideale Rollen gelingen ibm am beft'n ; feine 
Glanzrolle it Marquis Poſa. 6) (Dos 
rothea [Doris], geb. Böhler), geb. 
1805 zu Kaffel, fpielte fhon als Kind in 
Frankfurt a, M., wo ihre Eltern engagirt 
waren, u. ging 1816 mit Murter u. Schiwes 
fer nah Weimar u. Prag, wo fie Kine 
berrollen gab. 1818 wurde fie in seipnig 
engagirt u. gab jugendlih muntre Rollen 
u. Soubretten in der Oper. Sie gefiel ſehr, 
verbeirathete fih mit dem Vor. u. ging 
mit ihm nach Miagdeburg, Hamburg, Dress 
den, wo fie überall den größten Beifall 
fand. (Pr.) 

Dew (Darfism.), f. Dews. 

Dewa, Kürftentb., ſ. u. Nipon ıo n). 

Döwa (ind. Mptb.), 1) göttlich, Gott; 
bef. 2) der Name ber 3 großen Götter 
Brahma, Wifchnu u, Schiwen; 3) fo v. w, 
Dewetas, 

bewa-Amärn (ind. Litgeſch.), ſ. 
Amara. 

Dewadschägna (göttlihes Opfer), 
fo v. w. Homam. 

Dewadschäni (ind. Mytb.), Tochter 
des Sukra; der König Dihajadi übers 
raſchie fie einft im Bade; deshalb ward fie 
von den Braminen verachtet, u. mußte einen 
Kichetri heirathen ; fie wählte den Dias 
dſchadi, dem ffe 5 Söhne gebar, Dſchadu 
ben älteften u. Puru den jüngften. 

Dewäghdi (ind. Diyth.), Semaplin bes 
Kartamen, f. d. 

Dewä rate ‚ Dewäki, 
ind, Myth.), Tochter des Dewägen, eines 
Radſchas aus dem Geflecht der Kinder 
bes Mondes, Schwefter u. Gemahlin des 
Waſudewa, Mutter des Kriſchna. 

Dewahdöt (Lam, Rel.), Burchan gem 

fe 


sı10 Dewamuni 


Sirmengeſchlecht, Widerſacher des Dſchak⸗ 
dſchirauni, weil dieſer * in allen Küns 
ften u. Wiffenfhaften u, in ber Bewer⸗ 
bung um ein Mädchen befiegte. Nach 
ber Zrabition der Siamefen war D. ein 
Bruder bes Dſchakdſchimuni, u. Neid über 
bes Legtern Bergötterung, machte ihn zu 
feinem Feinde, daß er eine neue Religion 
ftiftete, die viele Könige u. Völker ge bs 
fall verleitete. Er warb in bie MI. 
große Hölle Awethi geftoßen, über feis 
nem Haupte bis zu den Schultern war ein 
roßer eiferner Keffel voll. Heuer, feine 
üße waren entzündet, u, eiferne Stans 
gen gingen in 5 Richtungen burd feinen 
Körper u. vom einem Ende ber Hölle bis 
— andern, ſo daß er ſich nicht rüͤhren konnte. 
och j. exiſtirt die Secte des D. in Tibet, 
an ihrer Spitze ber Bogdo-Lama, f. u. 
Lamaismus. (R. D.) 

Dewnmüni, 2) gefallene Dämonen; 
©) weife, erleuchtete Männer. 

n Döwa-Nägari(Spradf.), f.u. Sands 
ds 

Dewannahüscke (ind. Myth.), Ers 
ovrer, ber Sieareih bie Baharadupa (Eus 
ropa) vordrang u. durch Wiswakarma die 
Ctadt Siwanahiſcha⸗nagari erbeuen 
ließ (vielleicht Nyſa), welche noch jeht ein 
berühmter Wallfahrtsort iſt. 

Dewändren, fo dv. w. Dewa Indra, 
d. i. Gott Indra. 

Dewänei, Tochter des Indra, Ges 
mahlin des Kartikeya, neben dem ſie in der 
Pagode ſteht u. mit dem ſie gleiche Vereh⸗ 
rung — Sie vertreibt alle Uebel u. 
böſe Geiſter; man bildet ſie zweihändig, 
gelbfarbig, mit einer Krone auf dem Haup⸗ 
te, u. Ohren, Naſe, Hals, Bruſt, Hände 
u, Füße mit köſtlichem Schmudbehangen, ab. 

Dewanischi, db. i. Gott von Nifche, 
Beiname des Schiwa, on 

Dewaprayäga(BDevaprayä- 
gn), f. u. Gurwal 5 a). 

Döwass, Stadtin der vorberind, Prov. 
Malwah, dur die Kriege des Sindiah u, 
A. ſehr berabgefommen, jegt wieder mit 
mehr als 10,00 Ew. 

Dewayägna (ind, Myth.), fo v. w. 
Dewadſchagna. 

Döwees (ſpr. Diwihs, William P.), 
Prof. der Geburtshülfe zu Philadelphia ; 
hr. u. a.: On the diseases of females, 

bilad, 1835, 5, Ausg., deutfch von Mo— 
fer, Berl. 1837. 

Döwen, Stadt, f. Theben 3). 

Dewöerkn (Dwarka, ind, Myth.), 
Mohnung des Krifchna. 

Deweätas (ind. Diyth.), 4) allgemeiner 
Name aller Geifterwefen, Kinder ber Adidi 
u. bes Kafyapa, wurben getbeilt in gute 

uras, ſ. d.) u. or (Afuras, f. Afor), 
. — Mythologie 13 ®) beſ. die guten 
Geiſter. 

De Fẽtte, 2) (Martin Lebrest) 
geb. 3780 zu Ulla, einem Dorfe bei Weis 
mar, 1805 Privatbocent ber Theologie zu 


bs Dewora 


Jena, 1807 außerorbentl. Prof. ber Philos 
fopbie zu Heidelberg, 1809 ebendaſ. Prof. 
ber Theologie, 1810 Prof. zu Berlin. 1819 
warb er wegen eines Troftbriefs an Sande 
Mutter, in dem er Sande That gegen bie 
Mutter entfchuldigte, obgleich er erklärte, daß 
er ben Mord nicht billige, vielmehr ausdrück⸗ 
lich als ungeſetzlich, unfittlich verwerfe, ent⸗ 
laffen, lehnte den ihm verfprodnen Jahrges 
balt ab u. lebte dann in Weimar. 1821 ers 
bielt er ben Ruf als 2, Prediger an der Ka⸗ 
tbarinenkirhe zu Braunfchweig, da jedoch 
bie Regierung ihre — verfagte, 
folgte er 1822 einem Rufe als Prof. ber 
Theol. nach Bafel;ft.1849, Schr.: Beitr. zur 
Einleit-in das N, T. Lpz. 1806; Eomment. 
über d. Pſalmen, Heidelb. 1811, 4, Aufl. 
ebd. 1836; Lehrb. der bebr.=jüd. Archaͤol., 
Halle 1814, 3, Aufl., ebd. 1830; Lehrb. der 
biftor.=Prit, Einleit. in das A. u, N. X, 
ebd. 1817, 1826, 2 Bde., 1. Bb. 5. Aufl. 
1840, 2. Bd, 2, Aufl. 1830; Leber Religion 
u. Theologie, ebd. 1815, 2. Aufl., ebd. 1829; 
Bibl. Dogmatik des A. u. N. T., ebd. 1818 
—18 (darumter 2, Thl. Dogm. d. proteft. 
Kirche ıc., 5. Aufl. 1840) ; Ehriftl. Sitten⸗ 
lehre, ebd. 181921, 3 Bde. ; Actenfamms 
lung über die Entlaffung des Prof. de W. 
vom theol. Lehrftuhl in Berlin, Lpz. 1820; 
Theodor od. die Weihe des Zweiflers, ebd, 
1822; Vorlefung über bie Sittenlehre, ebd. 
1823, 2 Bbe.; Predigten, ebd. 1826 —42, 
4 Samml.; Vorlefungen über bie Religion, 
ihr Wefen u. ihre Erfcheinungsformen, ebd. 
1827; 2ehrb. d. hriftl. Sittenlehre u. ber 
Gefhihte berfelben, Berl. 1833 ;_Ereget. 
Handb,. zum N. T., Lpz. 18536 ff., 2.2.1838 
ff.z Das Wolfen des dhriftl. Glaubens, Baſ. 
1846 ; auch bearb.er bie bibl. Bücher in einer 
neuen Weberjegung mit Augufti, Heidelb. 
16809 — 14, de., 8. verb, Ausg. von de 
W., ebd. 1839, 3 Bde. 2) (Ludwig be), 
Sohn des Vor., geb. um 1814 zu Berlin; 
Dr. der Mebdicin u. prakt. Arzt zu Baſel. 
Schr.: Reife in die verein, Staaten u. Ca⸗ 
naba 1837, Lpz. 1838. (Lb. u. Jb.) 

Döwidow, Dorf an der Dfa, im Kr. 
Kolomna, bes ruff. Gouv. Moskwa, bat 
Schiffbau; bier lied Peter d. Gr. 1728 das 
erfte Boot, den Anfang der ruff. Seemadht, 
bauen, u. von ba feierlich nach Petersburg 
bringen. 

Dewikötta (fanser., b. i. Veſte ber 
Böttin), Stadt u. Feftung im Neiche Tans 
dſchore; 1749 von den Engländern unter 

ajor Lawrence eingenommen. 

Dewilina. Dorf im ruf. Gouvern. 
Moskau, bier Beitfriede wifchen ur 
land u. Polen den 11, Dec, 1618, f. Ruflis 
ſches Reich 10. 

Dewittsland f MWittöland, wo aud 
bie Verweifungen h erber zu fuchen find, 

Dewlötschäh, Diäter, f. u. Ali36). 

Dewoina, Stadt, fo dv. tw, Deva 7). 


Dewöra (Bictor Joſeph), geb. 1774 
zu Hadamar, Pfarrer in ber a vr 
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Dews bs Deyr 


Matthias bei Trier, errichtete in feiner 
Wohnung cin eg tr} eminar, ward 
Deo — biſchöfl. geiſti. Rath 
Trier u. Director des königl. preuß. ka⸗ 
thol. Schullehrerſeminars für den Regie⸗ 
rungsbezirk Trier, ft. 1837; ſchr.: Ans 
Ieit: zur Rechenkunſt für Stadt» u. Lands 
ſchulen, Trier 1817, 5. Aufl, 1835; Die 
Kraft ber Meligion, Hadamar u. Koblenz 
1821, 3. Aufl. 1833; Elementarbud zum 
2efenlernen, 1. Kurfus, Kobl. 1816, 34. 
Aufl. ebd. 1840, 2. Kurf. ebd. 1818, 16, 
ur. ebd. 1839; Die Macht bes Gemwiffens, 
Hadamar u. Kobl. 1824, 3, Aufl. 1 u. 
viele and. päbagog, u. afcet. Schriften. (dr) 
Dews u. alle hierher gemachte Vers 
weifungen f. u. Parſismus. 
Dewta (ind. Rel.), fo v. w. Demeta. 
Dex, f. u. Dertri, 
Dexämenä, Stabt, f. u. Ambrakia 1), 
Dexämenos, Gentaur, König zu Dies 
nos in Achaia, f. Eurption. 
Dexämine, Krebsgattung, Untergats 
tung von Gammarus, dgl. Doppelfüße, 
Döxen, Dorf im Kr. Preuß.⸗Eilau des 
Rgsbzks. Köni yus das biefige Landfchuls 
Iehrerfeminar ift j. in Preußifch » Eilau. 
Dexin (Meig.),f. u ” 
 BDexikrates, aus Athen, Komiker; 
Fragmente bei Suibas u, Athenäos. 
Dexikreon, Kaufmann, ber auf Cy⸗ 
ern landete u. von der Venus ben Rath 
kam, nichts als RBaller u laden. Da 
nun aufdem Schiffe das Wafler felten wur⸗ 
be, D. aber viel Borrath hatte, fo verkaufte 
er es an bie Mitfchiffenden um einen hoben 
reis. Aus Dankbarkeit errichtete er ber 
öttin eine Bildfäule. 
Dexiogräphisch (vd. gr.), von ber 
Linken zur edten gefchrieben, 
Dexiphanes, aus Knidos, Architekt 
der Königin Kleopatra; ftellte ben früher 
tfolirt vom Eontinent ftehenden Pharus von 
— wieder vi 6 — 
exippos, 1) P. Herennios D., 
aus At Rhetor, Philoſoph u. Hiſtori⸗ 
ker in Rom, um 270 n. Ehr.; ſchlug als 
zöm, Feldherr die Achaja verwüftenden, u. 
Athen bedrohenden Gothen zeit; &r.; 
Geſchichte ber mazeton. Kön 88, bie Geſch. 
ber roͤm.⸗ſtyth. Kriege, Abriß der allgem, 
Geh. (bis 268 n. Chr.) u. a., nur Frag⸗ 
mente vorhanden, 3. B. in Mai, Scripto- 
rum vett. nova collectiio, Rom 1825 —27, 
Bd. 2, S. 319—347; aud im Corpus * 
torum historiae Byz. Th. 1. Bonn 1829. 
2) D. Peripatetitos (der Ariftotelis 
Per), peripatetifdher, doc mehr zum Neus 
—— ſich neigender Philsſoph, um 
4 Chr.; ſchr.: anoolaı zul Avasıg elg 
zag Agıororllovg xzarnyopius, lat, überf. 


u. berausgeg. von Bern, Felician, Par, 


1549, u. mit and i b 
Eriglnais von“ % —— — 
Madrit. (Lb 


Dexithea, Gemahlin des Mines, Dat | 


ver bes Eranthos, 


‚ 


sı 

Döxtans (lat.) bes As, ſ. d. «. 
BDöxter ($lav. Lucius), Gefhichtfcreis 
ber, Anfangs Prüfect ber Leibwache bes 


Honorius, 309 fpäter nah Spanien zus 
rüd u. lebte den Wiffenfchaften ; wurbe bald 
wieder Gouverneur von Toledo, u. ft. um 
446. Nach Hieronymus ſchrieb D. eine alle 
gemeine Gefchichte. Der Iefuit Hieron y⸗ 
musvon Higuera gab vor, dad Manus 
feript in der Bibliothek zu Fulda gefunden 
zu haben, u. gar e8 heraus als: Fragmen- 
tum chronici F. L. Dexteri, *8 
1619 u, ö. (Se 
Dexterität (v. lat.), Gefchidlichkeit, 
bef. in Handverrichtungen. 
Pr (D. mänus, lat.), bie rechte 
and). ’ 
Dextratiön (v. lat.), das Umbreben 
von der Rechten zur Linken, bef. im alt« 
italifhen Eultus von Bebentung. 
Döxtri, im Mittelalter der bei einer 
Kirde, einem Klofter od. ſonſtwo burdy 
Kreuze (Dex, ben alten Namen ber X) 
abgeftedte Raum (30 u. m. Schritte), in» 
nerhalb deſſen Jeder bas Afylrecht genoß, 
Dextriänus (Kſtlgeſch.), ſ. Demes 


trianus, 
Dextrin (tehn.), fo v. w. Stärke⸗ 
gummi, f. u. Staärkemehl. 


Dextrochärium (v. lat. u. gr.), Arme 
band, am rechten Arme blos — 

Dextrörsus (lat.), gegen bie rechte 
Seite hingerichtet; Sinistrorsus, gegen 
feitig od. Tinte, 

Dey (türk.), fonft in Algier das Haupt 
bes Militärftaates, von feinem Divan abe 
hängig u. gewöhnlich von demfelben ermore 
bet. D. foll nad ber gewöhnlichften Meis 
nung Oheim von mütterl. Seite beißen; 
bie Türken betrachteten nämlich den Großs 
herrn als ihren Vater, den Staat Algier 
als ihre Mutter u. den D. als Bruder bes 
Letztren. Eharbin meint aber, es Pomme vom 
perf. Daje, Amme, u. Wahl hält es für ver⸗ 
wandt mit dem ital, Doge. Judeſſen gaben 
nur bie Europäer bemfelben dieſen Titel; 
bei ben Türken hieß er Paſcha; vor ber uns 
— Expedition der Spanier gegen Algier 

785 war es ein Paſcha von 2, ? äter von 
8 Roßſchweifen, er felbft nannte fih Walt 
Statthalter), Beglerbeg (Fürft der Fürs 
en) u. Serasfier (Dbergeneral), In 

unis u. Tripolis beißt der Megent eis 
gentlic Bey, wirb aber von den Europäern 
oft D. genannt. (Pr.) 

Deyeüx (fpr. Dejöh, Nicol.), Prof. 
ber Pharmacie an ber mebicin. Facultät zu 

aris, unter Napoleon Oberapotheker ber 

rmeen; ft. 1887; fchr. mit Parmentier: 
Sur les differentes especes de lait, Par. 
1799, deutſch oe —— et en . 
- Dejnse (Döjnze), Stadt im A 
Gent, ber beilg. Prov. Dflandern; an * 
Lys, 28 Branntweinbrennereien, mehrere 


; 4000 Ew. 
BDejr, Drt, f. u, Dafe 4) e). 


812 


Deyrah Döön Chor. Dehra Duhn), fü 

1) u. 2) Stadt ber brit.svorberind, 

— nz Gurwal, erſtres wichtige militär, 
1% 


fit on. 
Deyjster (Lubwig von D.), geb. 5 
Prügge 1656, Geſchichtsmaler u. fire 
fteder, be efhäftigte ſich auch mit Bauen von 
Org In, Clavieren, Geigen, Taſchen- u. 
Wandufren u. dgl.; ft. 1711, 

Des verdun (fpr. Döwerdeng, Georg), 
geb. 1735 zu Laufanne, lebte lange in Eng⸗ 
land, wo er Gibbons treufter. Freund war, 
ft. 17-9 zu Laufanne, wohin er 1788 zus 
—— war; 1 gab heraus die Mem. litt. 


a grande Bretagne, Lond. 1768 f., 
2 Bbe.; Ser =. anz. Goethes Wers 
ther, Maftr. 1 


—— fer. Defänje), Ort, f. Des 
faigne. 

Dözem, ſo v. w. Zehnt 
— Inſel, f. u. Geſellſchafts⸗ 

nfeln » 

= &., Abkürz. für Dei gratia. 

d. h., Ubbreviatur für: bas heißt. 

Dhägop ſymbol. Darftellungen in 
Indien, held für den Lingam, tbeils für 
eine Darftellung bes Weltallö gehalten. 
unz = Din Allah Abul Hässan 
Ali, fatimitifher Khalif von Afrika, 
4. von —— 3 d. (Gefch.) 2* IR 
1005 n. Ehr,; berrfchte 1021 bis 1 
&hr. 2) D. Billäh Bmesel: 9. ir 
lif von Aegypten, f. db. (Geſch.) ». BD. 
Billäh ( ddat ed-Din Abu Nafer 
Mubammed), vom Stamme der Abaffis 
ben, reg. y Monate (1225) als Rail f. 
dv. 


Dhälae, Intel, f. u. — 

Dhämar, Ort, f. u. Sena. Dham« 
däha, Stadt, f. u, Purneah. 

Dhamma (arab. Gramm.), fo v. w. 
Damma. 

Dhan, 1) (Dahn), Canton im Sands 


ſten bes Letztern. D. dichtete bef. 


Deyrah Doon bis Dia 


ſetzen fi fo de Kag u. Nadıt vor Eines Thür, 

ohne zu effen u. in trauernder Stellung, bie 

ber Hausbefiger das Geforberte gibt. 
Dhärti, Gebirg, f. u. Himelaya ı. 


Phäta (ind, Yth.), f . u. Kafyapa. 

Dhäün, Stadt u, Naſi Familie, ſo v. 
w. Daun. 

Dhawalagfiri, ſ. Simelaya s. 

Phöba (Stüa atsıv. nf u. -. (Gar. ) 2. 

Dhebr (arab.), Fadhail 

Dhehir, 


= ge: am Dros, 
per. Dichter, FR verfchiebner perf. 
rften, ft. 1201 in der Einſamkeit zu Te⸗ 
ris. Den Streit zwifhen ihm u. Anwery 
Envery), welcher von beiden der größte 
ichter ſei, entſchied endlich Senajy zu Guns 
5 
Dhehir Eddin, Sohn ee 
Haidar Keraby, folgte 1857 —— * 
der Khodſcha —2— als 8. Sultan der Dy⸗ 
naftie der Sarbebar in Khoraſan; er legte 
1858 die Regierung nieber. 
ymeily (Dhillil), Stadt, fo v. w. 
y 


Dhörma, 1) Ar Myth.), fo v. mw. . 
Darma; 2) (D. Schästra, ind, 2it.), 
Theil der Upanfas, f. u. 

Dhörma —244* ib. Myth J 
ſo v. w. Darmen. 

Dhikr, Al (das Bud), fo dv. vw. Koran. - 
Dhjäna (Bubbh.), die höhern, mit 
den Göttlichen erfüllten Welten 
Dholagir, Berg, f. u. Himelaya . 
— — Radfhahfchaft, f. u. Mes 

wa 

— RB ı Ber ſ. u. —2 F 

õ Agımeo elge ı %- 
u, Zibetanifche Religion «. 

Dhougooböne Den: ..), Stadt, 
f. u. —— sc)b 

Dhrä’a, Längemaß A Fez u. Marokko 
— 571 Millimeter, |. u. Mare o (Beogr.)ı. 

Dhülsekar, Muhammeds Par. 

Bhurmapüttra, Stadt, ſ. Nepaul 


commiſſ. Pirmafens des bair. Kr. Pfalz; 8) a). 


3 AM., 10,000 Ew.; 
an der gauter, Martrfl.; Alte, (Efel), 
1400 Ew. Dabei Ruinen von Alt-, Neues 
u. Greven-D. 

Dhansgiya (ind. Myth.), f. u. Agni. 

Dhanawantäri (ind, Myth. ), fo v. 
w. Danawandri, 

Dhänsiri, $luß, f. u. Affam ». 

Dräanus (ind, 2 8it.), f. u. Veda. 

Dhanwandäri (ind. Myth.), jo v. 
w. Danamwanbri, 

Dhar, Etadt in der vorberind, Prov. 
Malwah, einft groß (20,000 Häufer), fpäter 
verfallen, jegt wieder mit Ew. 

Dharäni, Formeln u, Befhwörungen 
in den beil. Bern ber Hindu. 

Dhärma (Relgeih.), fo v. w. Darma. 
DB. Läma, f: u. Butans u. Lamaismus, 
DB. Sästra, fo v. w. Dherma 2). 

Dhärnn sitzen (d. fanskrit. dharna, 
Feſtigkeit), das fhere Sen vor Eines Thür, 
um etwas zu erhalten; Bettler, Räuber ic, 


# Sptort darin, 
ie 


Dhürra, Hirfe, fo v. w. Durra. 

Di..., griech. Vorſylbe, U) bedeutet 
zwei....5 2) ſo v. w. Dia...., baber 
mehrere 2 der folgenden Zufammenfegungen. 

Di (Muf.), f. u. Solmifation, 

Di, ber 10. Monat der Perſer, fängt 
mit dem 8. Mai unfres Kalenders an, 

d.i., Abkürzung für: das ift. 

Dia (gr.), 1) griech. Präpofition, bes 
beutet mit dem Genitiv: dur, mit bem 
Accufativ : wegen; ®) als Vorfegfylbe ent 
* es dem —2* durch, zer ..., et. 


Bin, 2» je @eogr.), fo dv. w. Ares 
tias 1); 2) Eiland des Mittelmeers bei 
Kreta, im Often des Borgebirges Dion, — 
noch D.; 3) Beiname von Naxos; — ———— 
auf Naxos; 5) (n. Geogr.), andi 
Din (ar.), 8) bie Böttlice, Dader fo * 
w. Dea; 2) kochter des Eioneus (Deioneus, 
Hefloneus), von Zeus in Roßgeftalt nad 


Diaba bis Diadenium 


And, von ey! Mutter bes Pirithoos; 


3) Name der Hebe zu Sifyon u. Phlius; 
4) (Parfism.),' Ized der Wiffenfchaft u. 
Eultur, f. Sapandomad. 


Diäba (a. Gecgr.), fo v. w. Zabas. 

Diabäbulholz, aus OIndien kom⸗ 
mendes, braunröthlides, fehr hartes u. 
fhweres Holz, mit fehr dichten concentr. 
Schichten, geruchlos, abftringirend, nad 
Gibouct von Acacia arabica. 

Diabas (a. Geogr.), fo v. w. Babas 1). 

Diäbasis (gr.), Durd=, Uebergang. 

Diäbasis, Fiſch, fo v. w. Haemulon. 

Diabbie, Stadt, f. u. Goldküſte n). 

Dinbelti (Anton), geb. zu *82* 
1783, beliebter Componiſt, Buch⸗ u. Muſi⸗ 
kalienhändler in Wien, ſchr. viele Vocal⸗ 
u, Inſtrumentalſtücke, Opernarrangements, 
Operetten u. Singſpiele, worunter: Die 
-Eurgäfte am Sauerbrunnen, Variationen, 
Mondos, Phantafien, lavierfonaten zc., 
Meſſen- u. a. Kirchenftüde. 

Dinbetä (a: Geogr.), Gruppe von 4 
unbewohnten Eilanden; bei Rhodos. 

Dinbetes (lat.), 1) (Med.), fo v. w. 
Harnrubr; 2) (D. Herönis, Phyſ.), fo 
v. w. Heronsbrunnen. 

Diäbies, König von Aegypten, f. d. 
(Befch.) #.- 2 . 

Biäble (fr., fpr. Diabel), ber Teufel, 
* boitẽnx (ſpr. D. boahtöh), ſ. u. Le⸗ 
age. 
‚ Biableröts, Berg, f. u. Berner Alpen⸗. 

Dinblerie (fr.), Teufelei, im Mittels 
alter eine Art Schaufpiel, worin Xeufel 
auftraten, Zu einer großen D, gehörten 
wenigftens 4 Teufel 

Diablösse {fr.), ein teufelsböfes Weib. 

Diablitae (a. Geogr.), f. u. Aulerci. 

Diablotin (fr., fpr. stang), Xeufels 
— D.-a, überzuckert⸗ Chokoladenkügel⸗ 

en. 

Biäbole (gr.), 1) Verläumdung, fal⸗ 
* einig 1 2) (Rhet.), Kigur, Bes 

thuldigung des Gegners, mit Angabe ber 
bevorftebenden Strafe. 

Diäboli Cartesiäni, fo v. w, Cars 
tefianifhe Teufel, ’ 

DBiabölisch (v. ar.), teufliſch Din- 
bolisiren, 1) teuflifh handeln; 2) wild 
umberrafen. Dinbolologie, Lehre von 
dem Teufel. 

Diäbolos (gr.), 2) Berläumber; ®) 
Keutel. 


Dinbrösis (gr., Meb.), das Zerfreis 
fen, Berfreffen fein, f. Blutflußı. Din- 
brötisch, zerfreffend. 

Diacänörimusu. Biacärnismus 
(2irurg.), f. Diatainefimos, 

ninehüstien (v. gr., Phnf.), Brenns 


Diächena (D. Fr.), Pilzgatt. aus ber 
Kl. —— bn. Trichospermi 
Fries., Streulinge Rehnb. Art: D. ele- 
gans, auf lebenden u. trodnen Pflanzen. 
3) Darmausleerung ;®) Darmkoth, Stubls 


3 


ang. Dinachorötische Mittel, bie 
$leerung befördernde Mittel, 
Diächylon u. D-pflaster, ſ. u. 
Bleipräparate 1. 
Diächyma (gr., Bot.), Blattmark. 
Diäclysis (gr., Meb.), 2) (D-sma, 
D-smos), Spül-, Mundwailer; 2) Aus» 
fpülen des Mundes. 
Diäco (Ordensw.), f. u. Iohanniter« 
orden u. 
Dincädion (Med.), ſ. Diakodion. 
Biäconi archöntieci, bie 6 erften 
unter ben 100 Diakonen ber großen Kirche 
zu Eonftantinopel. D. cardinäles, fo 
v. w. Garbinaldiaconen, f. u. Cardinal. 
D. palatini, die 4 Eardinaldiafonen an 
ber Xaterantirhe zu Rom. D. regio- 
nArii, Diakenen, in ben verfhiebnen Res 
gionen ber Stabt Rom angeftellt. 
Dincönicum (SKirhenw.), fo dv. w. 
Diakonikon. 
Dinconie, fo v. w. Diakonei. 
Diäconus, fo v. w. Diakonus. 
Biäcope (v. gr., Meb.), 1) Bunde; 
bei. 2) eine durchdriungende Hiebwunde in 
harten od. weihen Theilen, vorzüglid ber 
Schäbdeltnohen ; 3) ſchiefe Hiebwunde in ben 
Schädel; 4) (Grumm.), fo dv. w. Tmeſis. 
Biäcope (D. Cuv.), Gatt. der Bars 
ſche; am gezähnelten Borderfiemendedel ift 
ein ſtarker Ausfchnitt. Art: bengaliſche 
D. (D. hengalensis). 
Diacydönium (gr., Meb.), Arzneis 
präparat, aus Quitten bereitet. 
Diadelphiö_ (Biadelphia), 17. 
Kt. L.. enthält 4 Orbnungen, na ber Zahl 
ber Staubfüden; Pentandrie, Hexandrie, 
Dftandrie, Dekandrie. Die Staubgefüße 
find mit den Fäden in 2 Bauten verwächſen. 
vn Auiphintem, Pflanzen aus der Dias 
elphie. 
Diadeẽm (v. gri), U Binde; 2) ſeidne 
od. wollne Stirnbinde, ſchmal, nur in der 
Mitte über der Stirn breiter, die Enden 
hinten ige ft, fielen auf den 
Hals, Das D. war Infignie der alten Pers 
ferfönige (blauweißes Band um die Xiare), 
ber fpatern röm. Kaifer (feit Dioclerian), 
ber griech. Kaifer, der partbifben Könige 
(Doppel=-D.) ud Das D. wurde von 
ben Kronen verbrängt, aber erhebt fi, 
um Kronen od. Lorbeerfränze geſchlungen, 
in ber Mıtte in einer Bleinen Spige, zus 
weilen wird es bei. als Schmud von Das 
men noch getragen. 3) Bacchiſches D. 
f. u. Kredemnon; 4) (Med.), Kopfbinde, bei 
Kopffdimerzen biademartigangelegt. (Sch.) 
Diadömn, 1) Mufcelgatt., der See—⸗ 
eihel (Balanus) verwandt; 3) Gatt, ber 
Seeigel, fonft unter Cidarites geftellt. 
Cchiniten. 
eg rt mh fo v. w. Kreuz⸗ 
gr DB-thierchen, f. Räberthiers 


Diadörium (D. Poep.), Pflanzen 
er 
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att. aus ber nat. Fam. ber DOrdibeen. 
rt: D. micranthum, in Peru. 
Diädes (a. Geogr.), fo 9. w. Athenä 3). 
Diädes, eg regel bei 
Alexanders d. Gr. Heere, Schüler bes Pos 
Iyidos aus Theffalien. 
Dindösisi (m. 38) f. u. Diebefifi. 
i Diadöxis (gr, Med.), fo v. w. Dias 
e 


Diadikäsia (gr. Unt.), Privatrechts⸗ 
handel über Gegenftinde, woran Mehrere 
ein ausſchließendes Recht zu haben meinen, 
1. Athen (Ant.) 1, 

Diädoche (D-döxis, gr., Meb.), 
Umwandlung einer Krankheit ın eine anderes 
artige od. von entgegengefegter Natur. 

Diädochos (gr.), 1) Nachfolger; 8 
Beiname des Neuplatoniters Proklos (f. 
d.); 3) (D- ei), die Nachfolger Alerans 
ders db. Gr. in den verſchiednen Theilen 
feines Reiche. 

Diädosis ar 3) (att. Ant.), Ders 
theilungen an bad Bol, bef. von Getreibe, 
von den Bergwerkseinkünften, Theoriken⸗ 
geldern ıc.; 2) (Mebd.), ſo v. w. Anadofis 
3) fo v. w. Remiffion, 

Diadröm (v. gr.), bas Zittern ber 
Saiten. | 

Diadumeniänus (D-dümenus) 
Sohn des Macrinus, — 202, ſchon 213 
Princeps juventutis, @äfar u, bald darauf 
als M. Opiliue Macrinus Antonius 
D., zum Nuguftus ernannt, 218 von bes 
Kaifers Heliogabal Soldaten ermorbet, 

Diadümenos, berühmte Jünglingss 
ftatue bes Polykletos, bem Kanon (f. d.) 
gleihgeadhtet. 2 

Diäos, aus Megalopolis, achäiſcher 
Feldherr, ia», —— f. Achaia (Geſch.) 6. 

Diäresis (gr.), 1) Aufloͤſung eines 
Diphthongen od. der Eonfonanten j u. v mit 
ihren Bocalen in 2 Bocale, um dem Rhyth⸗ 
mus zu Hülfe zu kommen, bef. in metrifchen 
Stüden, wie Calus ftatt Cajus, siluae ftatt 
silvae, Orphäus ftatt Orphäus. Das Zeichen 
dafür find die Trennungspunkte, Puncta 
diaereseos (*), über den 2, Bocal ges 

ent, welche jedoch auch andeuten, dad 2 
bon urfprünglich bef. auszuſprechende Vo⸗ 
eale nicht als Diphthong gelefen werben 
follen; 5.8. aör; 2) E—— Theilung, f. 
u. Rede 15 3) (Med.), Trennung ber 
feften Theile, überhaupt, als Krankheitss 
uftand; 4) f. Blutfluß 1; 8) chirurg. 
Doeration, woburd heile von einander 


getrennt werben. Sch. u. Pi.) 
Diaerötica (d. gr., Meb.), fo dv. m. 
Cathaeretica, 


Diät (v. gr., Meb.), !bie Lebensorbs 
nung, welche wiſſenſchaftl. auf Regeln zus 
—— Diätetik, die Erhaltung u, Bes 
feftigung der Gefundheit, Hygiene, Hy⸗ 
iaftit, od. die Wiebe ngung ber ges 
chwächten od, in Krankheiten verloren ges 
angnen, fowie die Borbauung berfelben zum 
bat u, ſich — * feiner Arz ttel 
bedient; wenn fie allein auf dieſem Wege 


Diades bis Diät 


beilen will, au Diätetheräpiä ob. 

Diätoetherapäütik, u. fofern fie insbes 

ondre auf bie Erzielung eines langen Lebens 

inarbeitet, Makroblotik genannt wirb, 

m ze Sinne befhräntt man bie D. 
g . 


auf Speifen u. Getränke, ihren 


vorzü 
wictigften Theil, od. ver —* auch wohl ein 
ſtrenges Verhalten rückſichtlich des Genuſſes 
derſelben darunter, ihr Feld iſt aber ein weit 
größeres u, umfaßt hauptſãchlich Luft, Woh⸗ 
nung, Wärme u. Kälte, Schlafen u. Baden, 
Bewegung u. Ruhe, Effen u. Trinken, die 
Ausleerungen des Körpers, die Effecte u. 
Leidenſchaften u. den Genuß des Geſchlechts⸗ 
triebes rückſichtlich ihres wohlthätigen oder 
nachtheiligen Einfluſſes auf den menſchlichen 
Körper u. ſchließt ſelbſt die Regeln des gei⸗ 
ftigen u. gerhüthlichen Lebens des Menfhen 
ein, "Die Verſchiedenheit ber Menfchen vore 
üglich rüdfichtlid ihrer individuellen Eons 
itutionen machte es von jeher fchwierig 
allgemeine Megeln der D. aufzuftellen, zus 
mal, ba burd Gewohnheit auch ſchaͤdl. Eine 
flüffe abgeftumpft werden fönnen, Noch grö⸗ 
Bern Schwierigkeiten unterliegt ihre Musa 
brung, ba der Menſch, als Sklav ber 
Berhältniffe, fo felten im Stande ift, fi der⸗ 
felben vollftändig zu unterwerfen u. aus mo⸗ 
ral. Shwähe bem Reize von Bequemlich⸗ 
keiten u. Genüffen fo oft nicht zu widerftehen 
vermag. Lauheit u. Inconfequenz ber Aerzte 
rüdfichtlid der Handhabung der Lebensord⸗ 
nung, fo wie bie ihr fo fehr feindliche vers 
feinerte Lebensweife pri ihre Berbreis 
tung u. body vermäg fie fo wefentl, ben . 
ren Genuß bes Lebens zu fördern, mehr 
alle Arzneien Krankheiten vorbauen u, für 
ſich allein den allergrößten Theil berfe 
w heilen. Aufenthalt in einer gefunden 
ft w. Wohnung, rn u. Pünktlich 
Peit im Genuffe bes * 
mes, aber auch nicht Erkältungen preisge⸗ 
bendes Verhalten u. entſprechende Kleidung, 
fleißige nicht bis zur Erſchöpfung fortgefegte 
Bewegung, Ordnung, Mäaßigkeit u. Eins 


6, nicht zu ware 


füachheit im Effen u, Trinken, Bezähmung . 


der Leidenſchaften, nicht übertriebener Ge⸗ 
nuß des Geſchlechtstriebes, nicht übermä 

Anſtrengung des Geiſtes u. Erhaltung einer 
ruhigen beitern Gemuthsſtimmung find ihre 
Hauptaufgaben, * Gewiſſe wichtige Theile 
bes Körpers ob. natürliche Zuftände beffels 
ben, Alter, Stand, Beſchäftigung erheifi 


gel, Gemüſe, Obſt, Waffer 
ier) u. d) eine karge 
leichte u et Obſt, Waffer). ’Die 

anken⸗D. unterliegt nach ben einzelnen 
Gattungen u, Arten ber Krankheiten, i = 


Diaeta bis Diagonalebne 


Beiträumen w. felbft nach ben angewenbes 
ten Arzneimitteln fehr vielen Verſchieden⸗ 
beiten wu. ift bald eine antiphlogiſti— 
fche, ernährende, analeptifce, entzie— 
hende, bie felbft bis zur Hungercur gefteigert 
werten kann. * Große Verdienſte hat fich 
bie Homöopathie um die D. erworben. ? Um 
ber Wirkung u. des Erfolgs ihrer Beinen 
YArzneigaben gewiffer zu [er mußte fie auf 
die einfachfte Lebensweife dringen u. alle 
reizend od. irgend arzneilich wirkenden Ge⸗ 
nüffe entfernen. Es fteht aber dahin, ob es 
naturgemäß ift, das zum Theil Durch Reize 
bedingte u. erftartende Leben bes Menfchen 
in fo ausgedbehntem Maße bavon zu ent= 
Siöen als fie u bat. Hufeland, Mas 
Erobiotif, Berl. 1825, 2 Thle.; C. W. Klofe, 
Grundſätze der allg. Diätetit, Lpz. 1825; 
Löver, Popul, Diät., Magdeb. 1825; Groß, 
Diätet, Handb. mit vorz. Berüdfichtig. ber 
bomöopath. Heiltunft, Lpz. 1829. (He. 

Diäöta (gr., Ant.), 1) Amt u, Geſchaͤft 
ber Diäteten; 2) Zimmer; 3) Reihe von 
Gemächern od. Zimmern (Apartement, Eors 
rider); daher Dimetärches, unter den 
Kaifern Huffeher über Zimmer u. Gemädher. 

RS (Rehtsw,), fo v.w, Direc- 
toriat. 

Diaetärius, 1) Perfon (Sklave), bie 
Auffibt über die Zimmer hatte; ®) auf 
Diäten gefegter Beamter, Neifecommis ꝛc. 

Diäten (v. gr.), Gelder, an Beamte, 


bei Eommiffionen u, auswärtigen Expedi⸗ teri 


tionen zu Beftreitung des außerorbentlien 
Aufwandes, außer od. mit den Transports 
mitteln, ber Reifekoften, an Lebensmitteln, 
——— im Gaſthaus ꝛc. außer ihrer 
Befoldung tagweife gezahlt. Das Nähere 
2... ift u in bef. Taxordnungen 
flimmt. Auch Landftäinde für die Dauer 
bes Landtags, Bormünder u. Euratoren bei 
außerorbentl. Arbeiten, Reifen ꝛc. pflegen 
D. zu erhalten, eben fo Reifende für Kauf: 
leute, (Hss.) 
Diätetä (or. na Schiedsrichter in 
Athen, a) von ben, fich darüber vereinis 
ug ftreitenden Parteien aus ber Zahl 
hrer ältern Bebannten genommen (Dials 
Iatteres), die zur Sühne redeten, von 
ihnen burfte nit an bas Volk appellirt 
werden ; od. b) unter Autorität des Staates 
durch das 2008 gewählt (Klerotoi); diefe 
waren wenigftens 50 Jahr alt, u. ihr Eolles 
gium in Arden beftand für alle 10 Demen 
aus 440, bie theils einzeln für ben Demos, 
theils in voller Berfammlung in dem Diä- 
tetörion Gigungen hielten. Die zu vers 
handelnden Sachen (meift Geldſachen) wurs 
ben unter bie D. verloft, u. wer den Aus» 
fprud über den ihm fo zugekommnen Fall 
verweigerte, ben traf bie Atimia. Der D, 
Ausiprühe mußten die Archonten beftätis 
en. Eine geringe Abgabe der Parteien 
hute fie. Bon ihrem Ausſpruch Fonnte 
man an ein Volksgericht appelliren. Jährlich 
legten fie im Monat Thargelion od, Skir⸗ 
Univerjals Lerifon, 3. Aufl, IV. 


815 
rhophorion Rechenfchaft von ihrer Amtsfüh⸗ 
rung ab, Vgl. Hubdtwalter, Bon den Dia» 
teten, Jena 1812, (Sch.) 

Diätetik, f. Diät ı. Diätötisch. 
v. gr., Med.), auf Diät (f. d.) Bezug has 

end, D-e Mittel, Speisen, Ge- 
tränke ete., bgl. zu einem Heilzwed an⸗ 
gewendet. Diätotherapie (D-peü- 
tik), f. Diät ı. i 

Diagänan, Stadt, j. u. Hoval, 

Biagljpten (v. gr.), in bie Fläche 
einwärts gearbeitete Figuren; vgl. Ana⸗ 
glypten. 

Diagnöse (v. gr.), I) Erkenntniß; 
2) bef. eines Krankheitszuftandes, der wes 
fentl, Symptome einer Krankheit u. ihre 
Bufammenftellung, zum Behufe ber Unter 
— derſelben von andern ihr ähnlichen, 
eicht mit ihr verwechfelbaren Krankheiten; 
bie a u. ber Anfang alles ärztl, 
Handelns. Die zur Ausınittelung ber D, 
anzumwendenden Grundfäge u. Regeln lehrt 
bann die Diagnöstik, u. jeder zur D. beis 
tragende Moment heißt diagnöstisch; 
daher ein d-s Zeichen (siguum diagno- 
sticum) der Krankheit, ein ſolches, das auf 
ben gegenwärtigen Zuftand der Krankheit 
hinbeutet. Bol. K. ©. Schmalz, Berfuh 
einer med.» chirurg. Diagnoftik in Tabellen, 
4, Aufl., Dresd. 1826, ER (Hei.) 

Diagögion (gr. Ant.), Durchfahrtszoll. 
Diagomöter, f. u. Salvanifche Bats 

e. 


a. Geogr.), Nebenfluß bes 


Diägon 
lis, zwifchen Pifatis u. Ars 


Alpheios in 
le ( Di lite 
agonäl (vb. gr., agonä r, 
Math. * in der Richtung einst Diesmal. 
BDingonälconjugata des weib- 
lichen Böckens, eine von der Mitte 
bes Schambogens bis zur Mitte des Vors 
bergs bes Kreuzbeins gedachte, 44 3. bes 
tragende Linie, f Beden (Unat,) u. 
Diagonäldreieck, f. u. Paralleles 
pipedon (Math.) e). 
Dinagonäle (9.97, Diagonallinie), 
ie durch die Winkelfpien einer geradlin. 
Figur gezogne Gerade, ohne eine Kante von 
enem od. eine Seite von biefer zu fein. 
m Dreied gibt es bemnady Peine D., wohl 
aber im Biered u. zwar 2 (Taf. II. Fig. 
4ACuBD) Im Parallelepipedon 
ibt es 4; fie ſchneiden fi bier wie dort 
n emem Punkte, ihrem Mittelpunßte, u. 
bie Summe ihrer Quadrate ift gleih der 
Summe der Quadrate der Kanten, (Ty.) 
———————— ( D-AIche), jede 
durch 5&den eines Polyeders gelegte Ebene, 
welche Beine Seitenfliche deffelben ift. Eine 
D. ift 3.3. in der Pyramide jede durch 
bie Spige u. 2 (durch Beine Kante verbuns 
dene) Grundecken gelegte Ebene, Im Prie—⸗ 
ma Bann u. im Parallelepipedon muß 
jede durch SE den gelegte Ebne aud) durch eine 
4, — In jedem Parallelepipedon gibt 
e86 Den, man nennt fie da wohl auch D- 
92 pa- 
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arnllelogrämm. Jede derfelben hal⸗ 
Br das Parallelepipedon v. zugleich die an⸗ 
dre, u. die Summe der Quadrate ihrer Flüs 
cheninhalte ift doppelt fe groß ale die Summe 
der Quadrate aller Seiten. (MIl. u, Day.) 

Dingonälkraft, die Diagonale eines 
Parallelogramme, welches man aus 2 Sei⸗ 
ten, deren Lingen das Berbältniß der Größe 
zweier in verfhiednen Richtungen u, mit 
verfchietner Größe auf einen Punkt wirs 
Penden Kräfte (Seitenkräfte), ausbrüs 
den, u, mit bem Winkel, den die verſchied⸗ 
nen Richtungen der Kräfte bilden, cons 
firuiren Bann. ei Diagonale gibt fodann 
die Richtung u, verbältnißmäßige Größe ber 
Kraft an, womit der Punkt, auf welden 
bie beiden ne Krüfte wirkten, forts 
getrieben wird. So ift in Fig. 11 Xaf. Vi. 
ad die D. von den aufawirkenden Seiten⸗ 
Bräften am u. ab. Man nennt das Geſetz, 
wornach dieß bei allen folhen Kräften ge- 
ſchieht, das Parallelogramm der 
Kräfte. Hf.) 

Dingonältinie (Math.), jo v. w. 
Diagonale. 

Dinagonälmaschine, Maſchi⸗ 
ne, mittelft welcher das Geſez von dem 
— — der Kräfte erläutert wird. 

ie Mafchine (Fig. 25 Taf. VI.) befteht 
aus 2 Aeckigen Rahmen, von tenen der 
vordere in einer Fuge ſich auf dem bins 
tern bewegt. Bon dem Nagel a gebt eine 
Schnur über die Rolle b zu der Kugel e. 
Wird nun der vorbere Rahmen nad ber 
linken Band zugezogen, fo geht die Kugel c 
in der Diagonale aufwärts. Die u 
5* auch die Eberhardſche, weil ſie J. 

Eberhard auf eine ſehr einfache Art ans 
gegeben hat. Hf.) 

Dingonälräder, fhräglaufende Ris 
ber, wie hie bei. in Spinnmüblen vortommen, 
Dingonälstrecken, bein Flötzberg⸗ 
bau, bej. beim Pfeilerbau Streden, die von 
ben Grundſtrecken aus, unter einem größern 
od. geringeren Winkel aufwärts getrieben, 
gu Börderung od, zur Unterſuchung ber 

agerftätte diene... 

Biägoras, I. Könige v. Nhodos. 
u) D.1., des Damagetos Sohn, f. Rhodos 
(Geſch.) 2. 2) D. ıl., Pindars Beitgenoffe, 
f. ebd... Selbſt als Sieger in den olymp,, 
nemeifchen, iſthmiſchen u. pyth. Spielen ges 
Prönt ſah er auch feine 3 Söhne, Akufi⸗ 
Iaos im Fauſtkampf, Damagetos im 

anfration u. Dorieus im Bingen zu 

ympia ald Sieger. Dieſe fegten die Gies 
eskronen auf des Vaters Haupt u. trugen 
fon auf den Schultern vor der nn 


"tun, Authias D. 


Dingonalkraft bs Diakon 


Demofritos, Anaragoras, tagoras u, 
v. A, genauer bekannt, ließ fi faft in alle 
Myftereien einweihen, wodurch er in den 
Ruf ber * Schwärmerei gerieth; u. ein 
entſchiedner Unglaube war bas Ergebniß ber 
auf diefem Wege, gemachten —— 
Nun erklärte er ſich öffentl. gegen die griech. 
Nationalgötter u. gegen die Myfterien, Dies 
u.baß er fo viele von ber pre bi bie 
Mofterien abbielt, 309 ihm ben Namen 
Atheos (d. i. der Arpeil) zu u. —— die 
Athener, ihn überall als erklärten Feind der 
Götter zu proferibiren, Er Bam bei einem 
Schiffbruhe um. — 

Diagrämına (gr., Math.), Riß, Ent⸗ 
wurf, geometr. Zeichnung zum Verftindniß 
bes Beweiſes eines Sahzes od. ber Löſung 
einer Aufgabe. D. Hippärchi, 3eids 
nung von der Lage ber Sonne, bes Mon⸗ 
des u. der Erbe, bei Finfterniffen mit den 
dazu gehörigen Linien, weil Hipparchos den 
Abſtand der Erde u. Sonne von einander 
zu beftimmen fuchte. 

Diagrämıma (D. Cuv.), Gatt. ber Ums 
berfifche ; — laͤnglich, Schuppen klein, 
Stirn rund, Zähne fammtartig, Vorder⸗ 
Biemondedel gezähnelt, unter der Kinnlade 
6 Löcher. Art: — ———— D. (D. stria- 

). aus OIndien. 

Diagräph (Pd. gr.), 1) Zeichner, bef. 
2) der einen Entwurf macht; 3) Beiden» 
inftrument, vor etwa 12 Jahren von Gas 
vard, Eapitin des franz. Generalftabes, 
erfunden, eine Art Storchſchnabel. D- 

hik, Zeichnenkunſt, bef, der Theil, ber 

ch mit Entwürfen bejchäftigt. 

Diägrapheis (ar: Ant.), in Athen 
Dinner, bei Ausjcdreiben außerordentlider 
Bermögensiteuern Behufs der Beftimmung 
ber Beiträge niedergefegt. 

Diagrjdlum, rihtiger Dacrydium 
(v. gt. Weo.), 1) fo v. w. Scammenium; _ 
2) Zubereitung bes Scammeniums, ges 
wöhnlidh niit ea od. Quittenfchleim. 

Diäh (arab.), Blutrache bei den Ara⸗ 
bern, durch Muhamed abgeſchafft. 

Diakainismos (gr., Sonntag ber Er⸗ 
neuerung), 2) in ber griech. Kirche ber 1. 
Sonntag nah Oftern, weil die Neugetauften 
an demſelben ihre gewöhnlichen Kleider wies 
der anlegten; 2) die Räucderung u. Kuß⸗ 
bulsigang des Patriarhen ven Eonftantino» 
pel u. der böhern Geiftlichkeit, am 5. Tag 
nach ber Ofterwoche dem Kaifer dargebradıt. 

Diakäüstike (g:.), Brennlinie. 

Diakläs (Dtin.), fo v. w. Diallagon. 

Diäklasis (gr.), 2) bas Durchbrechen; 
bei. 2) (Phyf.) Strahlenbrechung; daher 


Menge nn die ihm Glüd zurief u. Blu D- Astisch 


men zuwarf; Einige riefen: Stirb, D., glück⸗ 
licher kaunſt du nicht werden! Der reis uns 
—— ber zu heftigen Freude u. ft. in den Ar⸗ 
men feiner Kinder. Ihn beſingt die 7. olymp. 
Ode Pindars. 3) D. Atheos, von ber In⸗ 
fel Melos, in u. nach der Mitte des 5. Jahrh. 
v. Ehr., angeblich Dithyrambendichter ; ver⸗ 
ließ früpzeitig feine Baterftadt, ward mit 


Diaklerösis (gr.), 2) Berloofung; 
2) Wahl durchs Loos. 

Diakljsma, f. Diaclhsma. 

Diaködion (D-syrup), Syrup, 
befien Sauptbeftandtheil Mosnköpfe find, 
gewöhnl. Mittel in Bruftaffectionen. 

Diakön (v.9r., Diäkonos, lat. Dia- 

conus)» 


Diakon bis Diakonissinnen 


conus), *#) Firdl. u. geiftl. Beamte, zur 
Beit ber Apoftel die 7 Beamten ber Gemeinde 
zu Serufalem, welche die Apoftel bei dem 
mehr äußern Beihäfte, ars Ulmofenpfleger 
u. Kranfenwärter, unterftügten, bsch auch 
bas Lehrgefhäft übten. Von Jerufalem ging 
das Amt der Deen bald auf alle größre 
Gemeinden über, u. fie wurben bis zum 4. — 
5. Jahrh. in Allem Stellvertreter der Bis 
fhöfe u. Presbyter, Bon Amtswegen ord⸗ 
neten fie den ganzen Gottesdienft u. rie= 
fen alle liturgifigen Formeln aus, fie zeich- 
neten bie Namen ber Eommunicanten auf 
u. proclamirten fie, nahmen bie ——— 
ben in Empfang, theillen beim Abende 
mahl den Kelh aus. Un einigen Orten 
durften fie auch taufen u. predigen, hats 
ten häufig die Katehumenen, bei längrer 
Vorbereitung Bu Zaufe, zu unterrichten; 
führten bie bt über die Büßenden, 
begleiteten die Bifhöfe zu den Eoncilien 
u. gaben, bef. im Orient, an ihrer Statt 
oft als Delegirte ihre Stimmen. Als feit 
dem 6. — Agapen, Oblationen, Kat⸗ 
echumenat, Taufe der Erwahfenen u. v. 
A. aufhörten, wurde ihr Wirkungskreis bes 
chräukt u. ſank ihr Anſehen ſehr. * In 
er kathol. Kirche geweihter Kleriker, 
Brit nah dem Priefter u. zu feinem 
ienfte beftimmmt. Seine Berrichtungen find: 
dem Priefter am Altare zu dienen, ftatt des 
ſters pi taufen u. zu predigen, bas 
bendmahl auszutheilen tc. ꝰ In der griech. 
Kirche Gehülfe des Priefters, ruft bie 
em zu, baß er conſecriren foll, bringt ihm 
auf bem Haupte) Brod u. Wein, reicht das 
bendbmahl ben Kranken, fordert bie Ges 
meine zum Gebet auf; er wird zu feinem 
Amte dur die halbe Weihe ordinirt; an 
größern Kirchen find mehrere D., davon der 
erſte Protodiakonos. »In der röm.⸗ka⸗ 
thol. Kirche dient der D. jept nur beim 
Abendmahl u. fingt das heil. Evangelium 
ab, Ueber bie Eardinals Dsen, f. Eardinals. 
In ber evangel.:Iuth. Kirche find die 
Dren wirkl. ordinirte Geiſtliche, welche unter 
geiviffen Befchränkungen, die durch die Locals 
verhältniffe bedingt find, neben dem Pfars 
rer die gottesbienftl. Handlungen an einer 
Kirche verrichten, fie haben dabei bisweilen 
auch bef. Parcchien u., find ihrer mehrere 
an berielben Kirche, bie Titel: Urdis 
D., Sub:D. "In Schweden u. Dänes 
mar? heißen fie Comminiftri od. Ka⸗ 
pellane. Bei den Herrubutern find 
die D. ordinirte Kirchendiener, die dem Pres 
diger zur geiftl. u. leiblichen Bedienung der 
Gemeinde zur Seite ftehen. *In der engl.s 
biſchöfl. Kirche bilden fie die 3, Klaſſe des 
Klerus u. nehmen ebenfalls eine fehr unters 
geordnete Stellung ein. Bei den Presby⸗ 
terianern gibt es Beinen foldyen Unterfchied 
bes Ranges u. ber Würde u. *die Mefor- 
mirten haben Peine Dsen. 2) Titel für 
weltlihe Beamte, fo bei den Reformirten 
in den Niederlanden diejenigen, die für Arme 
Almoſen fammeln, die Einkünfte der Armen 
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bäufer verwalten u. bem Kirchenrathe Rech⸗ 
nung ablegen. Bei ven Maroniten auf 
dem Libanon find fie auch weltitihe Perfonen, 
bie bie Kirchcneinkünfte verwalten, Volks—⸗ 
ftreitigteiten ren, bie Abgaben an bie 
Landesherrn bejorgen. Ziegler, De diaconis 
veteris eecl., Wittenb. 1678. (Sk.) 

Diakonät, 1) in ber kathol. Kirche 
bie Weihe zum Diakon, einer ber 3 höhern 
Weihen, der nächfte Borbereitungsgrad zum 
Priefterthume; 2) die Stelle eines Diakon; 
3) Wohnung befjelben, 

Dinkonei (Dincönin), Hofpital 

ür arme Witwen u. Waifen; von einem 
taton verwaltet. In Rom find deren in 
jeder Region, 

Diakönikon, 1) Ort in den alten Kire 
chen, rechts neben dem Altare, wo man bie 
Kirhengeräthe, Amtskleider der Geiftlichen, 
den Kirchenſchmuck, auch Reliquien aufbe⸗ 
wahrte u. wo die Diakonen ihren Platz hat⸗ 
ten; ®) der Betfcal bei einem Kranken⸗ od. 
——— 3) in ber griech. Kirche die 
von dem Diafon gefungne Eollecte; 4) das 
Buch, in dem feine Verrihtungen fteben. 

Diakoniren (v. or.) 2) das Geſchaͤft, 
eines Diakonus vesrichten ; bef. 2) er 
das Amt am Altare verrichten, wie die In« 
tonation u, Eollecte fingen, den bibl. Text 
verlefen, den Segen — ꝛc. im Gegen⸗ 
ſatz zum Predigen. Das D. gefchleyt ent⸗ 
weder in Stadtkirchen, amtsmaͤßig von nie 
bern Geiftliben (Diakonen), wenn höhere 
Geiftliche predigen, od. aud in Landkirchen 
bei bef. Feftlicfeiten (3. B. Einführung, 
Einweihungen ꝛc.) zur Unterftügung des Pre» 
digers. (Ib): 
- Dinkonissinnen, 3) Kirchendiene⸗ 
rinnen, in der älteften chriftl. Kirche, welche 
bie Armens u. Krankenpflege, die Aufſicht 
über bie Frauen bei den gottesdienftlihen 
Berfammiungen, das Aus= u. Ankleiden 
weibl, Zäuflinge, die Aufficht über die Bäs 
der chriſtl. Weiber zu beforgen u. übers 
baupt fich ber — * weibl. Gemeinde⸗ 
— in Angelegenheiten, welche mänuf, 

inmiſchung nicht vertragen, zu unterziehen 
hatten. Außer ber Anleitung weibl. Täuf⸗ 
linge zum richtigen Antworten u. Benehmen 
bei u. nad ber Kaufe durften fie weder 
lehren, noch priefterl. Handlungen verrich⸗ 
ten. Urfprünglich wurden fie als ber weibl. 
Theil des Elerus angefehn u. zur Weihe für 
ihr Amt wie die übrigen Geiftlichen ordi⸗ 
nirt, fpäter galt Bies für anfiöfig, bef. in 
ber abenbländ. Kirche, u. fie erbielten blos 
eine zu firenger Sittlichkeit verpflichtende 
Einweihung ohne Hanbauflegen. Sie mußs 
ten Witwen od. ehrbare Jungfrauen u. noch 
im 4, Jahrh. 60 Jahr, nad der Synode zu 
451) wenigftens 40 Jahr alt 
6. Jahrh. wurden fie durch Syno⸗ 
dalbeſchlüſſe förmlih abgefhafft. In ber 
reformirten Kirche ber Niederlande heißen 
D. die bejahrten Frauen, welche die Pflicht 
übernemmen haben, für die Schwangern, 

52 * Dice 


fein; im 6. 
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BWöchrerinnen u. notbhleidenden Weiber ber 
Gemeinde zu forgen. In der evang. Kirche 
bat ber Parser Fliedner zu Kaiferewerth 
am Rhein im 3, 1836 eine Dsanftalt ers 
richtet, in weldyer evangel. Frauen zu Kranz 
Benpflegerinnen u, Lebrerinnen an SKleins 
tinderbewahranftalten ausgebildet werben, 
aͤhnl. den kathol. barmhberzigen Schweftern 
u. andern Hofpitaliterinnen, Die Anftalt 
bat einen —— Fortgang, für viele 
Städte der Rheinlande ſchon D. gebildet u. 
auch in andern Ländern, ſo in Württem⸗ 
—* iſt das Inſtitut mean. 2) In 
Klöftern die Nonnen, die den Altar beBleis 
ben u. beforgen, (Pt. u. Sk.) 

Diäkonos (ar.), 2) Diener, Aufwärs 
ter; 2) Bote, Geſandter; vgl, Diaktoros; 
3) (Kirhenw.), ſ. Diakon, 

Diaköwar, 1) Bezirk von 274 OAM,, 
in der flavon. Gefpannfhaft Werowis; 2) 
Hauptort beffelben u. einer Herrfhaft von 
40 Dörfern, Marktfl. mit Pathol, Biſchof, 
Domkapitel, Seminar, Kaferne u. 3000 Ew, 

Dinkrinömeni (gr., die Abgejonders 
ten), Name der Eutychianer im 5. Jahrh. 

Diäkrioi, Bewohner ber Diäkrin 
in Attika, f. Athen (Ant.) ı. 

Diakrise (gr., Diäkrisis, Meb.), 
Erkenntniß, Unterfheidung einer Krankpeit 
aus ihren Zeihen (Diacritica). 

Diakritische Zeichen, Unters 
fheidungszeihen, für bie richtige Ausfprache 
u. bas richtige Berftändniß ber 
erfter Art find im Hebräifchen der Punkt über 
©» ob es sch (WW) od. s (iv) lautet, das Das 
geis u, Mappit, aud die Accente; von 
etzter Art bie rpunctionen. 

Diäktoros (gr., Diener, Betfchafter), 
Beiname bes Hermes, 

Diaküstik (v, ar., Phyf.), Lehre von 
der a bes Schalls, ſ. Schall a ff. 

u 


Diäla, ‚, f. u. Tigris. 
ER (Kirdyg.), fo v. w. Al- 
ü 


Dialöipsis (D-ipsis, gr. Meb.), 
fo v. w. Intermiffion. D-pyra, ſo v. 
w. Wechfelfieber. 

Dinlekt (v. ar., Mundart), Verſchie⸗ 
benbeit in einer Sprache, bie unter ben vers 
ſchiednen Theilen eines Volkes, das einerlei 
Sprache redet, zu gleiher Zeit angetroffen 
wird, fo find in ber gried. das Joniſche, 
Dorifhe, Aeoliſche ze. (f. u. Griehifche 
Sprache), im Deutfhen das Sächſiſche, 
Bairiſche, Schweizeriſche (ſ. m Deutſche 
Sprache) ꝛc. verſchledne D⸗e. 

Dinlöktik (v. gr.), 2) bei ben alten 
Philoſophen jo dv. w. Logik, welde als 
Kunft ded Geſpraͤchs mittelft richtiger Anord⸗ 
nung der Gedanken als Fundament ber Rhe⸗ 
tori® betrachtet wurde. 2) Bei Platon bie 
kunſtgerechte, ben DenPgefegen gemäß geord⸗ 
nete hböhre Speculation, fc wie auch die ganze 
fpeculative od. theoretifhe Philofopbie. 3) 
Bei Ariftoteles die Lehre vom Wahrs 
—— im Gegenſatz der Analytik (der 

hre vom Wahren u, Gewiſſen). 2) Kant 


örter; von- 
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n. And, fegen der Analytik, ald Lchre ber» 
Wahrheit, die D. als Lehre vom Schein, 
ob, ber Bermeibung des Irrthums entgegen; 
f. u. Kant. Des Mißbrauchs wegen, den 
bie Sophiften in alter u. neuer Zeit von ber 
Logik u. Rhetorik machten, bekam die D, 
ben Nebenbegriff 3) der unnügen Spitzfin⸗ 
digkeit, der Berfänglichkeit im- Fragen u. 
Antworten, der Disputirkunft zc.,5 daher 
Dinlöktisch, fo v. w. fpigfindig, vers 
en ftreitfühtig, u. Dialöktiker, 
) Lehrer ber Dialektik; 2) der fi beim 
bilofophiren bialeftifher Kunftgriffe bes 
dient; 3) Philofophen ber megarifhen, 
dialektiſchen Schule, (Sei. 
Dinlektologie (dv. gr.), Lehre von 
ben verſchiednen Dialekten. 
Dialömma (gr.), beim Wechfelfieber 
—— — Aa 
alesta (D. H. B.), nzengatt. 
aus ber nat. Fam. ——— a ur 
Rehnb., Comp. Vernoniaceae De C. Art: 
D. discolor in Neu⸗Granada. 
Diälis (röm. Ant.), f. u. Flamen, 
Diällum (D. L.), Le wong ri aus 
ber nat. . ber Kappariden, Spr. Eafs 
fiaceen, tonieae Rehnb., Käſen Ok., 
2. Kl. 1. Orbn. L. Arten: D. divarica- 
— —— u. —— Bäume — Java. 
ällagon (Diällage), Gattung 
aus ber Gruppe nefium, bei Waldner 
Art aus ber Gattung Augit ; ift graulibgrün 
u. graulidh, feibenartig od, perienmutterars 
tig Ann (der metallifd glänzende heißt 
metallifirender D.), etwas —— 
an den Kanten bisweilen durchſcheinend, 
Den folitterigen Bruch, enthält 19 Kalk⸗, 
aft 15 Bitter», Thon⸗, 53 Kıefelerbe, 
84 Eifen= etwas —— wiegt ge⸗ 
gen 8, findet ſich als Brocken meiſt kryſtal⸗ 
linifh in der Schweiz, Piemont, am 
tenberge u.a. D, Als Abänderungen gelten 
auch Emaragbit, Schillerfpath u. Brons 
zit. (IWVr.) 
BDiallaktöres (gr. Ant.), Friedeus⸗ 
ftifter, f. u. Diäteten. 
Dialläle (gr.), der Zirkel in ber Er⸗ 
Härung u. im Beweife, f. Zirkel (2og.). 
Dialög (v. 9r.), ' 2) Unterredung, Ges 
fpräh, Zweigeſpraͤch, bef. *2) (Aeftbet.), 
nachgeahmte Unterredung ; ”ift entw. n) 
feientififcher (philoſophiſcher) D., 
ber ben intellectuellen Widerftreit gewiſſer, 
beftimmt gebadhter Individuen in Beziehung 
auf gewifle Begriffe, Meinungen u. Philo⸗ 
opbeme verfinnlicht, fich mit Zergliederung, 
nterfuhung u. Erörterung von Wahrheis 
ten befhäftigt, u. deffen Theorie zum didak⸗ 
tifhen Style gehört (3. B. Beffings Ernft 
u. Falk), bei den Alten ausgezeichnet Plas 
ton, nad feinem Mufter Zenophon u. Eis 
ccro; od. *b) poetifcher (dramatifcher) 
D., ber auf einen beftimmten Zwed, a 
Handlung od. Empfindung od, beites zur 
mm gerichtet u. bie Bedingung bes poect. 
ebene ber Handlung ift, an dem bie —* 
w 
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widelung u. Entwidelung des Dramas mit 
Nothwendigkeit gefnüpft ift. *Natürlihe u, 
Funftlofe, doch gebildete Sprache bes Lebens 
u, bes Umgangs ift das befte Vorbild, Wahrs 
fheinlichkeit, lebendige Darftellung, Treue 
in den Charakteren bie Hauptbedingung des 
F. .® Drama ift der Ge re von 
D. der Monolog, im Singfpiele it D. 
die Rebepartie im Gegeafan pe den Gefang» 
yartien, fo aud im alten Drama, in Ges 
genfag zu ben Ehorpartien. "Ueber ben fo= 
genannten Sofratifchen D. f. u. Kats 
echiſation. Sch.) 

Dinlögische Löhrform, ſ. unt. 
Lehrform. 

Dinlogiairen (v. gr.), in Geſprächs⸗ 
form einkieiden, geſprächsweiſe abfaſſen. 

Dinlogismoes (gr., Rhet.), fo v. w. 
Sermocinatio. 

en (Min.y, eine Art Mangans 

at » 


Dinlürsäure, entfteht unter Abfcheis 
dung von Schwefel bei fortgefegter Behand⸗ 
lung bes Allorantind mit wefelwaffers 
— die ſich von der, ſie enthaltenden ſauren 
Fluͤſſigkeit, welche mit Ammoniak gefättigt, 
dialurſaures Ammoniak liefert, nicht 
unzerſetzt abſcheiden lͤßt. Das Ammoniak⸗ 
ſalz kryſtalliſirt nadelförmig, wird bei 100° 
Waͤrme biutroth, befteht aus Ca Ni Hr Os. 
Berzelius betrachtet es als Allorantin« 
amid — Cs N: Hs Os + NHhr, und nimmt 
in ber fauren Ylüffigkeit, vor ber Neutras 
lifation einen bypotbetifchen Körper: Allo⸗ 
zantan = Cs Ni Hs On an. (Su.) 

Diälysis (er), y. —*868 fo v. w. 
Aſyndeton; 2) fo v. w. Diärefis; 3) (Med.), 
Abnahme, Erfhöpfung der Kräfte. 

Diälyta (D. Meig. b Bliegengattung, 
mit einer einzigen Art (D. erinacea). 

Dinljtisch, auflöfend, zerftörend, 

Dialytische Förnröhre, f. unt, 
Fernrohr. 

Diamänd (Seew,), f. Anker ı. 


Diamänt (adamas), !1) die einzige 


Gatt, der Gruppe Kohlenftoff, bei Walchner 
eine Sippfchaft der Kiefelerbe, bei Mobs uns 
ter ben Gemmen ; ? hat zum Kryftallkern ein 
regelmäßiges Oktaeder, erfheint in Nach⸗ 
formen als Würfel, Rautendodekaeder od, 
mit noch mehr Flachen, auch ald Zwilling; 
ift der härtefte Stein, rigt den Saphir, gibt 
mit dem eignen Pulver od. durch Defpath 
geihliffen, grauliches od. ſchwärzliches Puls 
ver (weißes, wenn er unächt ift), wirb 
durch Reiben (nicht dur Wärme) eleftrifch 
u. durch Beftrahlung phosphorescirend, vers 
brennt (nur unter Zutritt der Luft) ohne 
merklichen Rüdftand u, entwidelt kohlen⸗ 
faures Gas, ift reiner Koblenftoff (vgl. d.) 
u. bei ſtarker Hitze verbrennlich; wiegt J 

mit 


Bon Farbe ift ber D. waſſerhell, 


Uebergängen ins Weiße, Graue u. Gelbe, 
aud ins Bläufihe, Schwärzlihe, Rofenz 
rothe u, Grüne; doch find die ungefärbten 
bie — Der D. kommt nur kry⸗ 

ifirt vor, oft in Körnern im aufges 


ſchwemmten Lande neufter Formation, meift 
in eifenfhüffiger Erde, auch ineinigen Sands 
fteinfelfen, Bächen u, Flüffen, auch in einen 
mit Difthen gemengten Talkſchiefer einges 
wachen, hat blätterigen Bruch, vierfachen 
Durdgang, ftarke Strahlenbredung. OF ns 
bien, ve die Gegend um Punnah, lies 
fert die fhönften D-en; er wird dort nebft 
Gold von eignen, fehr armen Arbeitern, 
bie ihre Wohnungen in Lehn haben, für 
den bortigen Radſchah gewafchen, weniger 
en die aus Brafilien, Borneo u. 
alacca, fo wie bie vom weftl, Ural u. 
NAfrIita (bei Eonftantine), fie liegen 
dafelbft in Sandadern od. in Geſchieben von 
Dammerde; die aus Böhmen, Frankreich 
—— Bourbon, l'Archambault) u.a, O. 
ind reine Kiefel (falſche Dee, unächte 
Dee, böhbmifhe Steine). *Die fchlech- 
tern u. die Splitter werden zum Glass 
fhneiden gebraucht, die ig zum Pu, 
wozu fie durh Schleifen erft bereitet wers 
ben, ?Das Schleifen verrichtet der Ds 
— ſonſt nur durch das eigne, beim 
chleifen zuruͤckbleibende Pulver des Des 
D-bord), jetzt auch durch Demantſpath. 
abet wird der zu ſchleifende D. in eine Hülfe 
(Doppe) mit Sinnloth (Soldir) befeftigt, 
u. mittelft eines Duabranten oe eine bos 
rizontal ſich ſchwingende Stahlſcheibe gehal⸗ 
ten, auf welche Art eine Facette nach der an⸗ 
dern gefertigt wird; die letzte Politur bekom⸗ 
men ſie aus freier Hand. Bisweilen ſpaltet 
(eloft) man ben D. vorher od. zerfügt ihn. 
Das Klofen gefhieht nad der Richtunz 
des Blätterdurdgangs, wobei man den D. 
langfam erwärmt u. in Kalkwaſſer abkühlt. 
In die dadurch entftandnen Spalten fegt 
man einen feinen .—. auf, den 
man fanft ſchlägt. Das Sägen geſchieht 
mit Stahldraht u. Diamantborde ; das Bes 
fehneiden (D⸗ſchneiden) durch anr 
einander MNeiben von 2 rohen Diaman« 
ten, fo daß bie Facetten im Groben ent« 
ftehen ; dieſe werden mit dem abgeriebenen 
Staube auf einer Mafchine rein gefchliffen. 
9%. Dur Schleifen gibt man ihm verfchiedne 
Borman als” a) Brillant, der inder Form 
— 52 Flähen (Facetten) mit fharfen 
Kanten u. 2 Biereden bat, von denen das 
kleinre, wenn es gefaßt ift, von unten wie ein 
eg Punkt auf das größre oben fpielt. 
eift ift der Brillant ganz reinweiß, zum 
Theil auch röthlich ; erunterfcheider ſich durch 
biefen Schnitt u. Feuer leiht vom D. Der 
obre fihtbare Theil a A (DObers 
tbeil, Oberftörper), der untre Eulaffe 
(Untertheil, Unterförper); bieRuns 
difte (Rand), die größte Durhfchnittsfläche, 
trennt ben Pavillon von der Eulaffe u. an 
ihr wird ber Stein beim Faſſen befeftigt. 
Die Facette des Pavillon, welche alle Fa⸗ 
cetten nach oben begrenzt, heißt die Tafel, 
bie Facette der Eulaffe dagegen die Ealette, 
Kafel u. Ealette laufen der Rundifte parallel, 
Die Zafel ift = 3 des Durchme Mn ber 
uns 





520 


Rundifte, die Ealette — + ber Fafel-Fas 
eetten; die mit ihrer en. Seite an der 
Tafel liegen, beißen Sternfacetten, bie 
mit einer Seite an die Rundiſte ftoßen, 
Querfacetten. Zweifache Brillans 
ten (zweifadhes Gut) haben am Pavillon 
außer der Tafel 24 Sfeitige Facetten in 2 
Reihen; an ber Eulafje außer ber Ealette 
8— 12 theils Sfeitige Quer», theils Hfeitige 
acetten. Dreifahe Brillanten (dreis 
aches But) haben am Pavillon außer der 
Zafel 82 Facetten in 3 Reihen, theils Afeit. 
Stern⸗ u. Querfacetten, theils Aſeitige zwi⸗ 
ſchen jenen inne liegende; an der Culaſſe 
außer ber Ealette 24 Facetten u. zwar 16 
Sfeitige Quer» u. Ban der Calette grenzende 
theils 4=, theils Hfeitige Facetten. Brillans 
- ten ohne Eulaffe heißen Brillanetten 
Halbbrillanten); ’"») Noſetten (Ro⸗ 
en), haben zwar Facetten gehn aber ohne 
el in Eine Spige aus; "e) Tafel: 
fteine, dünne D=en, unten u. oben flach 
gerlifne, an den Seiten mit nur 1 Reihe 
rillanten; ?*d) DisEfteine, an der Spige 
mit einem ungleihen WAbftande von ber 
Grundfläche abgefhliffen, haben nur 8 Fa⸗ 
cetten, ähneln den Brillanten, find aber die 
fchlechtefte Urt D. Beim Faſſen gikt man 
dem D. einen ſchwarz gefärbten Grund (Ka⸗ 
ften) durch Alkoöhol, Maftir u. fehwarz- 
gebranntes Elfenbein (Tinte od. Tinc— 
tur), wodurd er zum Spiegel wird u, feine 
— weniger bemerkbar werben. Dieſe 
affe zieht er ſehr an fih, Die aus⸗ 
gezeichnetften Dsen find na) der pors 
tugieftifhe, aus Brafilien, wiegt 1680 
Karat, foll die Größe eines Straufßeneies 
haben u. nach der Analoyie von andern bes 
rechnet, 1568 (n. Und, nur 380) Mill, Thlr. 
wert fein. Er ift ungefchliffen, u. ein 
Stückchen ift abgebrochen, weil der Finder 
ihn auf dem Ambos mit dem Hummer vers 
fuchen wollte; Y») S im Befig der ruff. Kro⸗ 
ne, an) der eine ven der Größe eines Tau⸗ 
beneis angebl. von 779 Karat u. 34,000,000 
Thlr. am Werth, ein franz. Grenadier ftahl 
denjelben aus dem Ange der Statue des 
Brama im Tempel zu Xfcheringan, ver: 
Baufte ihn zu Madı ae um 50,000 Fr. an einen 
Schiffscapitän, diefer um 300,000 Fr. an 
einen Juden, diefer noch theurer an einen 
Griechen u. diefer um 2,500,000 Fr. u. eine 
lebenslange Penfion von 100,000 Fr. 1772 
an-bie Kaiferin Katharina II.; bb) ber 2, 
im Scepter von 1% Karat, mit 400,000 
Mubel bezahlt; "e) ber bes Radſcha 
von Multan auf der Infel Borneo, 
Karat, eiförmig, etwas. bobl; '**d) der 
des Großmoguls, in der Geftalt eines 
durdfchnittnen Eies, 279 Karat, 8,907,759 
Rthlr. werth; Yde) Der bes Nahfolgers 
NRundſchet⸗Sinds in Lahore heißt koh- 
i-noor, d. i. Berg des Lichts, ift 5 Mill, 
Rupien werth, N der im Befig des Haus 
0 Detreit gelblich ftrahlend, 139 Karat, 
‚000 thlr.; »g)der Regent (Pitt) 
(fo gen,, weil ihn ein Engländer Pitt dem 
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Regenten Deruoa v. Orleans verfauft), 136 
Karat, 1,000,00 Thlr. werth, fonft im Bes 
fiö ber Bourbons, dann Napoleons, ift jest, 
feit der Schlacht von Belle Alliance, wo er 
von ben Preußen erobert wurde, im preuß, 
Kronſchatz. h) Der Sancy=®., 0 ge⸗ 
nannt, weil ihn in ben Hugenottenkriegen 
Frankreichs ein treuer Diener, Sancy, ber 
ihn bei fih führte, als er ſich bem Tobe 
nahe glaubte, verfchludte u. weil er erft 
nach feinem Tode in feinenr Leibe gefunden 
wurde, im Befig der Krone Frankreich; mit 
600,000 Er. bezahlt; A) der D. des Groß⸗ 
herzogs v. Toscana ift auf allen Seiten 
in Kacetten — ſpielt ins Citronen⸗ 
gelbe, 2,608,335 Fr. werth; K) 2 Dsen 
des türf, Echa es, 84 m. 147 Karat 
fhwer, f. u. Eonftantinopel a5 1) ber D. 
des Hofrath Beireis, wie ein Gänfeet 
groß, ben er id" ungern aus ber Fanb 
ab, war wahrfheiniih ein ſchöner Berg⸗ 
ruftall od. ein Topasgeſchiebe. Nach feinen: 
Tode fand er fih nicht vor. Man wiegt 
bie D. nah Karat zu 4 Grin u. berechnet 
fie, indem man ben Preis bes Gräns mit 
der Zahl der Bräns multiplieirt u. das Pros 
duct mit der Zahl ber Gräns noch einmal 
multiplieirt, 3. B. ein Grin Boftet 6 Thlr., 
o Eoftet ein D. von 10 Grin 600 Thlr. 
"Das Schleifen der D=e lehrte zuerft 
Ludw. v. Bergue aus Brügge 1456; die 
Kunft, in ihm zu ſtechen, wahrſcheinl. 
Klemens Birago aus Mailand 1556, um 
welche Zeit man aach Glas damit fchnittz 
die Kunft, ihn zu durchbohren, erfand U. 
Bevelmann. Zuerft wurde ein D. vers 
brannt durch Averani mn. Targioni, 
1694, auf Befehl des Großherzogs v. Tos—⸗ 
cana Cosmos II. * Falfche Den werden 
verfchiedentlih gefertigt, vgl. Doublette. 
Biel Auffehn mahten im legten Jahrzehnt 
bie Berfuche der Amerikaner Silliman u. 
Hare, die aus Koblenftoff Den, wenn audy 
nicht Erpftallifirt, berausgefhmolzen haben 
wollten, indeffen zeigte es fich, daß dieſelben 
nur in der Kohle enthaltene Koblenfubftanz 
waren, eben fo waren die Dsen des Kranz 
zofen Gannal, die er durch langſame Ein» 
wirfung bes Phosphors auf Schwefelkoh— 
lenftoff u. durch Ausſcheidung des Koblens 
ftoffs in kryſtallin. Zuftande gewonnen bas 
ben wollte, nur Phosphorkruftalle. Ob die 
Alten den D. gekannt haben, ift nicht erwies 
en, wenigftens Bonnten fie ihn nicht zu der 
hönheit bringen, wie er jet gebraucht 
wird, 2) (Btaf), bes rohen D=$ bedienen 
ſich auch die Glafer zum Schneiden des Glas 
fes, {. u. Glafer, 3) (Gold = u. Silberdraht⸗ 
zieber), Zkantige Spigen von Stahl, womit 
an dem Bieheifen die fharfen Kanten ber 
Löcher abgerieben werben, 4) (Fortif.), ein 
etwa 12 $. breiter Graben, defjen Boſchun⸗ 
gen unten zufammenlaufen, um @inginge 
ju verfchließen, od, bie Annäherung an Ge⸗ 
äude, Mauern 2c. zu hindern. 2 Schrift⸗ 
gatt., ſ. u. Schrift w. (Wr., Feh., Pı — 


es — 


Diamant bis 


Diamänt, D) (Eapo D.), Vorgebirg, 

! u, Sumatra 45 2 gern; f. u. Alexan⸗ 
ria (in Aegypt.); 3) Markefl. u. 4) Felſen, 
j. u. Martinique; 5) Cap, f. Quebek 4). 

Diamäntbohrer, f. u. Bohrer ı. 

Disamänte (Fra D.), aus Prato, Cars 
meliter u. Maler, Schüler u. Gehülfe des 
Fra Filippo Lippi, um 1430; einer der Wies 
derberfteller der Kunſt in Italien, 

Dinmänte, Fluß, f. u. Mendoza. 

Dinmäntenberg, f. u. Babian. D- 
bezirk, f. u. Minıs Geraessb). D- 
land, fo v. w. Bundelkund. D-palast, 
f. u. Ferrara 2). 

Dinmänte, Rio de D., Fluß, f. u. 
Putagonien ». } 

Dinmäntfolie, fo dv. w. Diamant: 
tinctur, f. u. Diamant sa. 

Diamäntgeschlecht, ein bef. Ge— 
ſchlecht in der Srdn. der brennbaren Mines 
ralien; das einzige Mineral diefes Ge— 
ſchlechts ift der Diamant, 

Dinmäntgewicht, fo v. w. Juwes 
lengewicht. 

Diamäntglanz (Min.), ſ. u. Glanz 
(Miner) B-glanzblättchen, fo v. 
w. Diantanttinctur, f. u. Diamant sa. 

Diamänthafen, Stadt, fo v. w. 
Diamondharbour. 

Dininantines, ein Wollenzeug mit 
Figuren auf ſtarkem, geköpertem Grunde. 

Binmantini (Giuſeppe Cav.), Maler 
u. Kupferſtecher zu Ende des 17. Jahrh., 
aus Foffembrone gebürtig, ließ fi in Ve— 
nedig nieder u. ft. 1708, n. A. 1722. Bon 
zadirten Blättern keunt man über 4. 

Diamäntinsel, f. u. Pegu «, 

Biamäntkäfer, f. u. Chlorima. 

Diamäntpeort, D-pulver, ſo v. 
w. Diamantbord, f. u. Diamant ı.. D- 
schleifen, f. u. Diauant » u. Stein 
ſchleifen. D-schleifmühle, fo v. w, 
Schleifmafhines. D-schneiden u. D- 
sehleifer, f. u. Diamant ıu.e. 

Diamäntschrift, fo v. w, Dias 
mant 5). 

DBinmäntspath, f. u. CEormdb). D- 
staub, fo dv. w. Diamantbord, f. u. Dias 
mant: D-tinetur, f. u. Diamant va. 

Diamartyria (gr.), 8) Anrufen von 
Beugen; 2) (art. Recht), eine Art Excep⸗ 
tion, womit man der Klage auszuweichen 
—88 mit Bülfe von Zeugen. 3) Prote⸗ 

ation gegen die Belignahme einer Erb» 
{haft durch Verwandte, mit ber Behaups 


fung, daß ber Erblaffer einen näber vers 


wandten Erben binterlaffen babe. 
reger ‚are (gr.), 2) das Durch⸗ 
peitihen, bie Geißelung; 2) (AUnt.), Feft 
der Artemis Orthia in Sparta, an dem, 
nah Yykurgs @inrichtung, flatt der ihr 
einft gebrachten Menfhenopfer, früher 
junge edle Spartaner (Bomonißi), fpäter 
Knaben vom gemeinjten Volt, auch Etlas 
ven, zur Hebung in der Standhaftigkeit, 
ahrlih einmal jo lange gegeifelt wurden, 
is ihr Blut den Altar beflsdte Kein Laut 
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des Schmerzes durfte vernommen werden, 
u. ber unter ben Streichen Erliegende warb 
als Sieger bekränzt u. Öffentl, begraben. 
Die Priefterin bielt dabei die Bildfäule der 
Göttin in der Hand. (Sch) 

Diämbolis (a. Geogr.), Stadt an der 
Küfte von Thrazien, von Phokäern, welche 
Delphi geplündert hatten u. von Philipp v. 
Mazedoniendeshalb weageführt worden wa⸗ 
ren, gegründet; j. Jamboli. 

Diämeter (gr.), 3) Linie von 2 entges 
gengefegten Punkten der begrenzenden Flä⸗ 
hen durh den Mittelpunkt. Beſ. braudt 
man diefen Ausdrud für den Durdhmeifer 
bei den Kegelfchnitten, Öpperbel, Parabel, 
Ellipfe u. andre Eurven u. verfteht dar—⸗ 
unter allgemein eine gerade Linie, welche 
alle an die Eurve gezognen Parallelen fo 
fhneidet, daß die Summe der zwifchen ihr 
u. den Punkten der Eurve, auf jeder biefer 
Parallelen enthaltnen Abfchnitte, an der 
einen Seite fo groß wie an der andern ift. 
In diefem Sinne hat jede algebraifche Curve 
unendlih viele Durchmeffer. Krummli— 
niger D. ift in Beziehung auf eine ans 
dre eine frumme Linie, wenn die Summe 
der pofitiven Producte aus den zwifihen beis 
den enthaltnen Abfchnitten, gerader paralles 
ler Linien fo groß ift, als die Summe der 
negativen, bei einer beftimmten Anzahl der 
combinirten Abfchnitte; er ift ein Kegels 
fhnitt, wenn je 2 Abfchnitte in einander 
multiplicirt werden. 2) f.u. Diametralzahf. 
B. der Drökunrg, fo v. w. Drebungss 
achſe. D. der Schwöre, gerade Linie, 
von einem Punkte des Umfangs eines Körs 
pers zu einem entgegengefegten durch ben 
Schwerpunkt gezogen. (Tg. 

Diämeter des Böckens (Ges 
burtsh.), f. u. Beden si 

Diameträlisch (Dinmötrisch, 
dv. gr.), 3) zum Durdhmeffer geberig; 2) 
gerade durch, gerade eutgegen. 

Diameträlzahl, Product zweier 
Bablen, deren Quadrate addirt ein Qua— 
drat von ciner Rationalzahl geben, Beil 
die Quadratz 9 u, 16 von 3 u. 4 addirt das 
Quadrat von 5 geben, fo beißt bas Pros 
buct 3.4 eine Ein foldes Product 
drüdt den Inhalt eines Rechtecks auf, def- 
fen Diagonale (Diameter) zu den Geis 
ten ein rationales Berbältniß bat. 

— — ſ. u. Phöniziſche Reli⸗ 
gion 2. 

Diamikteon (gr., Bauk.), fo v. w. 
Emplekton. 

Diamöndharbour, Seeſtadt, f. u. 
Hoogly. 

Diamörpha (D. Nut’.), Pflanzen⸗ 
gatt. aus der nat. Fam. —— 
Urassulariae, Penthoreue Itelinb. 

D. pusilla, in Carolina. 

Diamorphöse (v. gr.), Ausbildung, 
Geſtaltung. 

Diämphora (D. Mart.), Schimmel⸗ 
pilzgatt., Hyphomycetes, Mucorini * 

— 


rt; 
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Art: D. bicolor, in Brafilien. 

Diämpor, Stadt in der Radſchahſchaft 
Cochin, im D. von Tripontary; 1599 bier 
Synode zur Vereinigung der Thomaschris 
ften mit den Katholiken; meift Sig eines 
Königs der Thomaschriften, 

Diamünn (a. Geogr.), Nebenfluß bes 
Ganges; j. Didumna. 

Diäna (Myth.), röm, Name ber griech. 
Artemis (f. d.) u. der äsnpt. Upis. 

Diäna (Diäne), Landſee im Bzk. 
Corte (Eorfica), mit dem Meere durch einen 
Kanal verbunden; gute Auftern. 

Diäna (Diänenaffe), {0 v. w. Ros 
Iomwai, f. Meertagen 3) h). 

Diäna, 1) D. von Poitiers, Her⸗ 
zogin dv, Balentinois, f. Balentinois, 
2)». a inv, Angous 
Iömce u. @aftro, fpäter Bersngin von 
Montmorency, f. Montmorency, 8) 
Mitverfhiworner Arena’s, f. d. 2). 

Dianäda (Lam.), Gatt. der Quallen; 
Mund einfach, auf der innern Seite ber 
Scheibe, Stiel, deutlich unterfheidbar; am 
Scheibenrande Fühler. Zerfällt in die Gat⸗ 
tungen: Seryonia, Oceania, Pelagia ıc. 

Diänne pörtus (a. Geogr.), Bafen 
in Eorficaz j. Lervioni. D. promontö- 
rium, nad einem darauf befindl, Tempel 
benannte Landfpige am Bufen von Xeus 
throne (Kakonika) D. sp&öculum (BD. 
läcus), Eleiner fpiegelglatter See im Dias 
nenhain uͤnts von Aricia. D. tömplum, 


Dianentempel; bei. (Fänum D. Fas- gi 


eelinae) auf Sicilien, an der Hüfte zwi⸗ 
fhen Myla u. den Bergen an ber Meers 
enge, Tempel ber Diana, deren Bild in 
einem Solzbünbel verftedt, Oreſtes von 
Zaurien hierher gebracht haben fell, (‚Sch.) 
Dianassologie (dv. gr.), bie Lehre 
vom Ausftopfen (f. d.) der Thiere. 
Diänchora, f. u. Auftern (3001.)1) a). 
Diändri (Bot.), ſ. Diandriſten. 
Diandrie (Diändria), 1) 2, Kl. 
L.; 3witterblumen mit 2 freien Staubfäben. 
Ordnungen nad der Zahl der Piftillen: Mo⸗ 
nos, Di⸗, Zrigynie; ®) 1. Ordn. ber 20, 
Klaffe L.: Gynandrie (in neurer Zeit als 
Monanbrie betrachtet); 3) u. 4) 2, Orbn. 
ber 21, u. 22. Klaffe L., Monöcie u. Diö- 
cie (do find auch gegen den Beftand dieſer 
Drdnungen in neurer Zeil Zweifel er —— 
ei — Pflanzen mit 2 Staub⸗ 
äben. 
Diäne (fr.), bef. auf Schiffen, fo u-w, 
Reveille. 
Dianöllz (D. Lam.), Pflanzengats 
tung aus ber nat, Fam. ber Carmentaceen 
Spr., Kronlilien, Asphodeleae, Dracaenene 
Kehnb., Zauken Ok., 6. Kl. 1. Ordn. L. 
Arıen: D.coerrlea u. divaricata, in Neus 
Südwales, wegen ihrer byacintbenartigen 
Blumen Zicrpflanzen; D. ensifolia, mit 
blauen Blüthen, blaurothen füßer Beeren, 
in OIndien, die Wurzel im Abſud gegen 
Harn» u, Schleimtrankheiten benugt. (Su.) 
Diänenamsel, ſo dv, w. Ringdroffel, 


Diapedesis 


BDiänenbaum (ArborDianae), baums 
förmig in prismat. Nabeln fi bildende Kry⸗ 
ftallifation von reinem Silber in einer fals 

eterfauern Silberauflöfung, durch Queck⸗ 
ilber. Man löft etwas Silber in Salpeters 
fäure bis Pr ättigung, verdünnt mit 20 
—30 Zheilen, legt ein Amalgam von 8 Th. 
Quedfiiber u. 1 Theil Blattfilber hinein, 
Eichen * —— ah D. Ans 
eßen fcheinbar emporwädhft. i 

Diänenorden (Ordine di Diana En 
clatrice), Berein ncapolit. Herren u. Das 
men zu Beredlung bed Jagdweſens u. Bils 
bung armer Jäger u. Jagbbeflißner, als 
Orden über Deutfhland in 5 Zungen vers 
breitet; zu Anfang bes Revolutionsfries 
ges eingegangen. rs 

Diänenpik, Berg, f u. Selena 1), 
D-strasse, Meerenge, f. u. Kurilen 1) 3. 

Dianestismos (gr.), f Frühſtück. 

Diängine, P en mit aan ob, 
Zfächerigen Samentapfeln, 16, Kl, in Boer⸗ 
haves nat. Syſtem. 

Diänium (lat., Dianentempel), 1) (a. 
@eogr.), fo v. w. Artemifium, f. u. Des 
nia2); 2) Eiland im tyrrhen. Meere, Etrus 
rien gegenüber; j. Giannuti, 

Diäno, 1) Stadt, f. u. Principato cis 
teriore; ©) Ballone bi D,, f. Atinus campus, 

Dianöogonie (v. gr.), Lehre von dem, 
was ber Berftand od, die Intelligenz ers 
— daher Diandogönisch, auf die 

ntelligenz ſich beziehend. Diandoleo- 


©, Denklehre. 

Diänome (gr. Ant.), fe v. w. Dias 
bofis 1), 

Diänthene, [NeltengewähfeRchnd :. 

Dianthöera (D.L.), Pisssengati., in 
ihren Arten zu Justicia, Dicliptera, Bar- 
leria gezogen. 


Diänthus (PD. L.,NRelte), Pflangens 
gatt. aus der nat. Kam, ber Earpophyls 
leen Spr., Neltengewächfe, Caryophylleae 
Rehnb., Relten Ok., 10 Kl. 2, Ordn. Z. 
Arten: D. Carthusianorum (f. Karthäus 
ernelfe), Armeria, sylvestris, barbatus (f. 

artnelte), prolifer, deltoides, plumarius 
(f. Federnelke), superbus, ſchöne, der Feder⸗ 
nelke ähnliche Waldblume, crenarius, in gros 
fen Nafen an felfigen Bergen roth Blühend, 
virgineus, caesius, alpinus. Bon den zahle 
reihen ausländ. Arten werben chinesis, 


atrorubens, bef. Caryophyllus (f. Nelke) u. 
a. m. ald Zierpflanzen virt. (Su) 


Diaparthenhla (gr.), Geſchenke, der 
Braut gebracht, zum Xroft für das bevors 
ftehende Ende ihres *— Zuſtands. 

Diapäsına (d. gr., Med.), Streupulver. 

Diapäson (gr., ,), 2) bie DOctave, 
fo wie Diapänte bie Quinte u. Dia- 
teössaron die Quarte; 9) f. u. Orgelm. 
3) fo v. w. Stimmgabel, . 

Diapedönis KEHT Meb.), Durch⸗ 
fchwigen, bef. des Blutes burd bie Gefäß⸗ 

äute, als eine der näcdhften Urfachen von 


lutflüffen, 
Dia- 


Diapensia bis Diar 


Diapäönsnia (D. L.), Pflanzengatt. aus 
der nat. Fam. ber @riceen, 1. Orbn. Z. 
Arten: D. lapponica, Heine Bergpflanze 
Lapplands, cuneifolia, in NAmerika. 

Di riäles (Diaperida), {9 v. 
* Pilzkaͤfer. Diäperis, ſo dv. w. Herz⸗ 

äfer 


Dinphän (v. gr.), 4) durchſcheinend; 

») res: mit Blattgold belegte ob. bes 

— u. — Geſchirre. D- 
ne ur geeit. 

en eis, un (P5yf.), Luftburds 
fihtigteitemeifer, von Sauffure gr 

Grens, Journ. d. Phyſ. VI. 98). be⸗ 
bt — mehrern weißen Flaͤchen, welche 
on einander aufgeftellt find, daß fie 
auf diefelbe Weife von ben Strahlen ber 
Sonne getroffen werben; auf jede berfelben 
wirb ein ſchwarzer Kreis, auf eine ein eins 
ser, auf bie andre ein gröfrer, gemalt: 
man entfernt fi nun fo weit, baß ber Beine 
Kreis eben unfihtbar wird, u. beftimmt 
biefe Diſtanz: wäre num bie Luft vollkom⸗ 
men burdfichtig, fo müßte ber größre Kreis 
in einer Entfernung unfidtbar werben, wels 
che in bemfelben Berhältniffe größer ift, als 
fein Durchmeffer größerift, als ber bes Meinen 
Kreifes. Die größre od. — Undurch⸗ 
fichtigkeit der me phäre bedingt aber bier 
eine verhältnißmäßig Heinre G (MI) 

Diaphanoräma (dv. gr.), f. u. Dio⸗ 
rama, 

Diäphanus (Botan.), burdfcheinend, 
halbdurchſichtig. 

Diaphonie (v. gr.), 1) fo v. w. Difs 
range e Intervallen; das — iſt 

ymphonie; 2) zu Zeiten Guidos von 
Arezzo fo v. w. Discant; 3) fpäter eine 
— —— tion. 0 q 

aphön gr.), , 10 
35 Diakuftit; 8 bie @ehre von den Dife 
onanzen. 

Diäphora (gr.), 1) Be er 
2) aut, wenn RR konn verfchiebs 
ner Bedeutung wiederholt wird; z. B. jeden 
Menfhen, wenn er nur ein Menſch ift, muß 
a rühren. _ 

Aphora (D. Lour.), vr engatt, 
aus der nat. Fam. ber Gräfer, en. * 
zeen, Menöcie, Monadelphie L. Art: D. 
cochinchinensis. 

Diaphorösis (gr.), bie unmerkliche 
ob. merflihe Hautausbünftung; baber D- 
retische Mittel (D- rötica), biefe 
beförbernde, ſchweißtreibende Mittel. 

Diaphoriten (Kirchgeſch.), Partei 
ber Monophyſiten, f. d. ız. 

Diäphorus, 1) nad Dejean eine Käs 
fergatt. zur Familie ber Lauffäfer gehörig. 
2) (EyPlopenfliege), nah Meigen Flie⸗ 

en aus ber Familie der Schnepfen⸗ 

Diaphrägma (gr.), I) eine fdheis 
bende Haut; 2) das 34. 3) —* 
— Schließhaͤutchen. 4) f. u. Fern⸗ 


Diaphragmalgie (D-matalgie, 


v. gr., Med.), Schmerz im Zwerchfelle. 

Diaphragmätienc artöriae,D. 
venae, D-ci nöervi, f. me are 
terien, svenen, znerven, D - titis, Zwerch⸗ 
elldentzündung. D-toköle, Zwerchfells⸗ 
ru. D-mitis, ſov.w. Diaphragmatitis. 

Diäphthora (gr Med.), 4) Bers 
berbniß; 2) Fehlgeburt; 3) Verderbniß 
> vereinen mon y * —— 
sköpium, Apparat, zur Unterſuchung ber 
Luftverberbniß. 


Diaphjse (Diäphysis), bas mitte 
lere u —— Kunochen. 

Diäplasis (D-Asınun, gr., Meb.), 
bie Einrichtung eines verrenkten od. ges 
brodnen Gliedes. 

Diapläsma (gr., Meb.), 1) Bähung, 
Er od. Salbung de# ganzen Körpers; 2) 

—“ (D-@üsis, B-pnö 

Apn -@üsis, B-pn gr, 
Me.) 1) bie Ausbünftun 3 3 bet. bie 
unmerkliche Ausdbünftung ; bab. D-dische 
Mittel Ziapabica), gelinde, ſchweiß⸗ 
treibende Mittel, 

Diaprö (fr.), einige berzförmige Pflaus 
menforten; a) blaue D., ift mittelgroß, 
am Stiele dicker; Rinne feicht, Stiel dün 
kurz, Haut bünn, violett, ftarfftaubig, —* 

ſt, grüngelb, zart, zuderig, Reife: Anfang 

N b) rothe D., runblider, hat eine 
flache ge Scale orangengengelb, 
roße, auf ber Sonnenfeite rg vr 
bene Punkte; der Stein ablöslih, das 
leiſch fehr zart, faft durchſichtig, ſehr ſaf⸗ 
u, erfriſchendz reift Mitte Auguſt; e) 
bie weiße D., Bein, Burzfticlig, grünlidh« 
weiß, weißftaubig; das Fleifch elb, ſehr 
eye 9; reift im September; d) gel» 
er Spilling, Hein, eiförmig, bat weiß 
gelbe, ſcharfg te, weißbuftige Schale, 
gelbes, zartes, wohlihmedendes Fleiſch; 
reift Ende Julius; e) blauer Spilling 
länglid;, etwas größer als jene, hat bläuli 
bebuftete, dunkelrothbraune Schale ,, grüns 
lichgelbes, zartes Fleiſch, wohlfhmedenden 
Saft; reift wie jener; 1) Taubenherz 
re nes Raunen Bern, mit roße, herz» 
förmige, grüne, fahl beftaubte Pflaume; hat 
elbes, etwas härtliches, wohlfchmedendes 
leifh; g) Taubenherz, Meine herzför⸗ 
mige, blurrothe u. grüne, mit den Kirfchen 
reifende Pflaume, (Wr) 

Diäpria, f. u. Bohrwespen 1. 

Din REM, in ber Geptuaginta fo 
v w. € a. 

Dinpsephösis (gr.), in Athen bie 
Unterfuhung über das re Bürgers 
thum eines Bürgers, f. Athen (Unt.) ». 

Diaptöse (v. gr.), 1) das Gehen Its 
ren ; 2) (Med.), Bwifhenfall. 

Diapyöma (gr., Med.), 2) Bereites 
terung vollftändige Bereiterung; 2) fo v. 
w. Empyem; daher Dinpyätien, Eites 
rung befördernte Mittel. 

Diapjlion (gr. Ant.), der Thorzoll. 

Dinr ınerd. Myth.), die 12 Begleiter 
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Ddins, fo v. w. Aſen. 

Diarböhr (Pinarbökhr), 2) Ejalet 
im osınan, Afien, Theil des alten Mefopotas 
mien ; 684 (1025) AM. ; Gebirge: Taurus 
mit Schneegipfeln u. dem Dſchudi (nad der 
Sage Ruheort der Arche Noahs); Flüſſe: 
Tigris u. mehrere feiner Nebenflüffe (Bat 
man u. a.); fehr fruchtbar, bat kalte Wins 
ter, trodne u. beiße Sommer. Die Einw, 
Dsmanen, Turkomanen, Araber, Armes 
nier, Griechen, Juden, Kurden u, Rufchowas 
nen), treiben Aderbau, Viehzucht (Pferde, 
Efel, Rinder, Kameele, Schafen, Ziegen), 
Bergbau (Gold, Silber, Kupfer, Blei) u. 
etwas Induftrie. Die Wilder haben Raub⸗ 
u. andres Wild in Menge. Hier die & 
kurd. Fürſtenthümer Guh, Dichefirai 
(Dſcheſirat⸗Ben⸗Omar) am Dſchudi, 
Honigbau, mit Stadt Dſcheſirai auf 
einer Infel im Tigris; Pala, an ber 
Grenze von Erzerum, mit Stadt Pala 
am Murad, 2) Hauptft. barin auf einem 
Felfen am Tigris; griech. Erzbifchof, jako— 
bit, Patriarch, kathol. Bifchof, Feſtungs⸗ 
werke, viele u. alte Moſcheen, Bäder, Khane, 
Grabmäler u. 80,000 (75,000), n. 
And. 100,000 Ew. (8000 [20,000], fonft 
49,000 Familien), welche Zig, Eeiden= u. 
Baumwollenjeuge, Suffian, Detallwaaren 
fertigen u, Handel mit Gallipfeln, Manna 
u. dgl. treiben. Hieß font Ammia u. Eons 
fiantia, 3) (Gefc.), f. Amida. (Wr.) 

Diarchie (v.gr.), Herrihaft von 2 Re⸗ 

enten zu gleicher Zeit, entweder als Ne= 
Üenreganten, wie die Könige in Sparta, od, 
als Gegenregenten, z. B. 
genpäpfte. 

Diärin, fo v. w. Tagthierchen. 

Diärin febris (Med.), f. Ephemera. 

Diärio di Röma, f. ıt. Beitungen 
u. Zeitfchriften ». 

Diärium (lat.), 2) Tagebuch; 2) auf 
Schulen ein Bud, um Aufgaben hineinzus 
fhreiben; 3 Reife» Tagebuc ber Kaufs 
Jeute; 4) (Mieb.), f. Krankendiarium. 

Diarrheüsa (a. Geogr.), eine ber 
Inſeln Antbini im ägäifhen Meere, auf 
ber afiat. Küfte, bei Epdef “ 

Diarrhöe (D-hoea, v.gr.), 1) (Meb.), 
krankhaft vermehrte flüffige Darmauslees 
zung von erhöhter Thätigkeit od. Erfchlafs 
fung des Darmkanals, bald ohne, bald mit 
Ehmerzen u. andern Störungen bes Uns 
terleibs, bald für fi beftehende Krankheit, 
u. dann, vorzüglih nad Ueberladung des 


egenfaifer, Ges 


Magens, Diätfeblern, Erkältungen zc, ent⸗ 


ftehend, bald Begleiter andrer Uebel, Die 
D. ift bald nachtheilige u. ſchlimme, bald 
auch beilfame u. Eritifhe Erfheinung, legs 
tree ... oft bei Kindern in der Pes 
riode des Zahnens u. darf als ſolche nicht 
übereilt geftopft werben. Werbreitet trifft 
man fie bef. im Spätfommer u, Herbfte. 
Nah der Verfhiedenheit des Abgangs uns 


terfheidet man die kot hige, gallıge, blus 


tige,wäßrige, ſchleimige D.(D.sterco- 
calis, biliosa, ceruenta, serosa, mucosa). 


Diarbekr bis Diaseia 


Die Heilung leihtrer D. erfordert zu= 
nächſt warmes Berbalten, warme Um— 
fhläge auf den Unterleib, aromat, Ein« 
reibungen, fdhleimigcs warmes Getränt aus 
Sefergrüne, Salep, Reiswaſſer u. arab. 
Gummi, Beförderung des Schweißes durch 
Theeaufgüffe von Meliffe, Chamillen, Pfefs 
fermünge, doverſches Pulver, Ipecacuanha 
u, Rhabarber in Pleinen Gaben, bei vors 
ausgegangener —— u. Magenver⸗ 
derbniß, Brechmittel, bei laͤngrer Dauer u. 
Erſchlaffung Columbo, Caſcarille, Zimmt, 
Rothe od. Glühwein, ſtreuge Enthaltſam⸗ 
keit, vorzüglich Vermeidung des Obſtes, 
Biers ıc. Die Homöopathie wendet den 
verfhiebnen Berhältniffen der D. nad an: 
Ehamille, Berarrum, Ipecacuanha, Pulfas 
tilla, Dulcamara, China, Mercur, Bryo⸗ 
nia, Schwefel, —** China ꝛc. 2) ( Thier⸗ 
arzneik.), Thiere ſind bei D. auffallend trau⸗ 
rig, freſſen wenig, find unrubig- u. matt. 
Kleinre Thiere, 3. B. Kälber u. Lämmer, 
werben oft heftig vom D. ergriffen u. ers 
fhöpft; Pferde leiden oft längre Beit an 
einem geringern Grade der D. (dronis 
fhe D.). Urfahen der D. find: fchlechte, 
verdorbne, faure Nahrungsmittel, Mebers 
ladung des Magens, Unterbrüdung ber 
Hautausdünftung zc., fehr junge w. fehr . 
alte Thiere werden am beftigften vom D. 
ergriffen. Behandlung: Würme, Reins 
lichkeit u. Trodenbeit, gutes, reines, trods 
nes Futter u. beſ. Mehlſaufen. Arzneilich 
ibt man Pleinern Thieren 1, größern 2—8 
plöffel von einem Pulver aus Leinſamen⸗ 
mebl, Tormentillwurzel, Calmus, Ehamils 
lenblumen, Wachholderbeeren u. Kochſalz, 
entwed. mit Mehl u. Waller als Latwerge, 
od, aufs Futter, Schafen als Lecke. Außer⸗ 
dem findet die Anwendung von getrockneten 
Heidelbeeren, Opiumtinetur, Enzianwur⸗ 
—9 Salmiakſpiritus, ſchwarzes Eiſenoxy⸗ 
ul, Wermuthskraut, Angelicawurzel, Eis 
chenrinde, Kampher ıc. ſtatt. Auch Feder⸗ 
vieh leidet an der D., ſo 5 B. Stuben⸗ 
vögel. (He. u. Hm.) 
Diarrhoischösis (gr., Med.), Uns 
terbrüdung bes Durchfalls. 
Diärrhytos (a. Geogr.), f. u. Hippon. 
- Diarthröse (D-sis, dv. gr., Anat.), 
f. Gelent «. R 
Dias (a. Geſch.), f. u. Athenä 8). 
Dias, 1) (Eduard), er Dichter, 
aus Porto geburtig; ſchr.: Varias obras, 
Sarag. 1596, u. das Epos: La conquista 
que hizieron etc., Mad, 1598. 2) (Bal⸗ 
tbafar), portug. Dichter F Anfang des 
17. Sahrb., blind geboren, Verfaſſer mehr, 
Autos. 3) D. Gömez (Brancesce), 
portug. Dichter, geb. 1745 zu Liffabon; 
ur Handlung beftimmt, widniete fih aber, 
Ian ausfchließl. der Digtkunft.; Poet. Werke, 
iffabon 1799, (Dg.) 
Diäsein (D. Link), Pflanzengatt. aus 
der nat. Kam. Personatae, Scrophularinne. 
Urt: D. Berziana u, Thunbergiana — 
u» 


. burdh3 


Dilascotianer bis 


Diascotiäner, &rıftl. Secte mit eig⸗ 
nen Patriarchen in Armeuten. 

Diasenna (d. gr.), Abführungsmittel 
durh Sennesblätter. 

Diäsin (gr. Ant), Felt des Zeus zu 
Athen, mit Opfern von Landeserzeugniffen, 
in den legten Tagen bes Antheſterion, 
außerhalb der Stadt, von allen Athenern 
—— ‚in Verbindung mit einem öffentl, 


arft. 

Diäsia (D. Dee.), Pflanzengatt. aus 
der nat. Fam. der Irideen Spr., Schwer: 
tel, Gladioleae Rehnb., 8, Kl. 8. Ordn. 
L.; Arten: D. graminifelia, iridifolia, 
parvifolia, am Eap. 

Dinskeuäst (v. gr.), Britifher Ans 
ordner, Bes od. leberarbeiter einer Schrift, 
bef. die fpätern griech. Dichter ob, Kritiker 
nn Piſiſtratos), welche die homerifchen 

efinge aus dem Munde der Rhapfoben 
—— u. zu einem Ganzen ordneten, 
‚u. Homer. 

Diasöstik (d. gr., Med.)Lebens⸗ 
erhaltungskunde, Diatetif, f. Diät ı5 dah.: 
Dinsöstion, biätetifhe Mittel. 

Dinaspäsis (D. R. er. ‚ Pflanzengatt. 
aus ber nat. Bam. ber Lobelieen . 
@lödner, Goodenoviene Rehnd,., 5. Kl. 1. 
Ordn. L.; Art: D. filifolia, in Neuholland. 

Dinaspäsma (gr.), 1) Trennung; 2) 
Paufe zwifhen 2 Verſen eines Gefanges. 

BDinsphendonösis (gr., Ant.), Xos 
besftrafe, wo ber Schuldige an bie Wipfel 
von 2 niebergezognen Bäume gebunden u, 
von biefen, nachdem man fie wieder aufs 
ſchnellen ließ, zerriffen warb. 

Diäspor (v. gr., Mineral.), 2) bei 
Walchner (Okens allg. Naturg.) Sippfchaft 
aus ber Drbn. Thonerden; enthält die Ges 
ſchlechter: D., Wörthit, Pyrargillit, Allos 
pban, Pyrophpllit; 2) Geſchlecht beffelben, 
eriheint kryſtalliſirt als rhombiſche Säule, 
rigt Apatit, wiegt 84, bat Perlmutterglang, 
Prummblättriges Gefüge, unebenen Brub 
ift durchſcheinend, ohne Farbe, doch durch 
re. von Eifen röthli od. gelbl.; aus 
Sibirien, enthält 84 Thon, fat 2 Waſ⸗ 
er, etwas Eifenoryd. Die andern Ges 
Hlechter find: Wörthit erſcheint in kry⸗ 

allinifhen Blättern, wiegt 8, bat ‚Härte, 
—— Dpal u. Quarz, ift durchſcheinend, 
perlenmutterglänzig, enthält faft41.Kiefel-, 
544 Thonerde, 4 Waller, aus Norwegen. Der 
Porargillit findet fi derb, oft vierfeitig 
prismatifch, Schwarz, blaulich, auch roth, ent⸗ 
hält 48,» Kiefel=, 20, Thon», 2,» Bitters 
erde , 5,3 Eifenorybul, 15, Waifer, etwas 
Kali u. Natron; aus Norwegen; ber Py⸗ 
ropbyllit findet fi derb, blättrig u. ſtrah⸗ 
lig, bat Perimutterglany, grüne Farbe, wird 

rchs Feuer aufgetrieben bis zu feidens 
re Blättchen, enthält 59 Kiefel=, 

Thon⸗, 4 Bittererbe, 54 Waſſer, etwas 
Eiſen; aus Rußland; nahe ftehn nach ber 
Halloyfir (39 Kiefel-, 34 Thonerde, 26 
Waffer), aus Belgien; der Gibbfit (64,5 
Thonerde ‚37,1 Waſſer), aus Maffachufetts, 


Diatessaron 25 


u. ber Scarbroit (42, Thon⸗, 10,: Kies 
felerde, 46,7 Waffer), aus England. (Wr.) 
Diänpora (gr.), 1) Zerſtreuung; 2) 
im N. €. die, außerhalb Judaͤa zerftreuten 
Juden u. Zubendriften; 3) in der Brübers 
gemeinde, zerftreut wohnende Mitglieder. 
Diäspro (Min.), fo v. w. Jaspis, 
Dinstäse, ein von.Payen u. Perfoz 
entdedter, beim Keimen der Getreibearten, 
u. bef. der Gerfte fih entwidelnder, bie 
Ummandlang bes Stärfemehls in Gummt 
u, Buder, wozu gewöhnt, neben reine 
aure noch gefeimte Gerſte angewendet wird, 
ewirkender Stoff, Es ift der in Waffer 
lösl. Theil des in Alkohol gelöften Klebers, 
farblos, in adfolutem Alkohol unlöslich, 
wird durch Sublimat u. Bleiſalze nicht ges 
fällt, wohl aber durch Gerbjäure, verliert 
die Eigenfhaft das Stärtemehl umzuwandeln 
durch Erhigung bis auf 100°, . 
Diästasis (gr, Med), 1) widernas 
türl, Anseinanderweihen von Theilen, bef. 


Kuchen od. Knorpeln, 2) (gr. Ant.), f. u. 
Diäten. 
Diästata (D. Meid), Gatt. ber Flie⸗ 
8 (Musca); Art . obscurella, auf 
raspligen. 


Diastöma (gr.), Intervall. D-mä- 
tisch, anhaltend. 

Dinstiänebus (Litgefd.), ſ. u, Ano⸗ 
nymus. 

Diastimöter (Phyſ.), optiſches Ins 
ſtrument, welches Dr. Romershauſen (D. 
für das prakt. Forſtweſen, Zerbſt 1818) zur 
Beſtimmung der Entfernung u. Größe von 
Geſichtsgegenſtänden angab ; es gleicht einem 
Fernrohr ohne Gläfer, in dem Fiden in 
verfhiednen Abftänden — ſind. 

Diästole (gr.), 1) (Metr.), metriſche 
Freiheit, vermöge der man eine furze Sylbe 
lang gebraucht, wenn fie in der Arfis ftebt, 3. 
B.: Inde patöfecitradiisrota candida coelum, 
er ‚ fo v. w. Hypodiaſtole. 3) 

ed.), die Erweiterung der Herzfammern 
u. Pulsadern beim Herz= u. Pulsfchlag ; 
vgl. Syſtole u. Puls. 

Dinastöpora (D. Lamour.), Gattung 
ber Seefedern; platte Lamellen od. röhrige 
Aefte, mit. nur an einer Seite röhrigen eins 
zen ftehuden Zellen. Art: D. foliucen. 

Diästor (Mptb.), fo v. w. Meftor, 

Diaströmma (gr., Med.), Berftaus 
hung, Verrenkung. 

Diästrophe (gr., Meb.), Berziehung, 
Verrenkung, Entftellung, 

Diästrophis (D. Fisch et Meyer), 
Pflanzengatt. aus der nat. — Biermähs 
tige, Thlaspideae, Art: D, cristata, in 

rmenien. 

Diastylos, f. u. Säule «. 

Diasfrmos (gr.), 1) Spott; ®) Iro⸗ 
nie; 3) Verfpottung eines noch Lebenoen. 

Bintössaron (gr.), 1) ruf), u 
Diapafon 1); 8) Schrift des ian, f. u. 
Zatiangsl); By Med.) Banerntheriat, f. u. 
Theriak. 

DIA- 


Diathöke (ar.), 1) Bund; ©) Teftas 
ment (das A. u. N. X.) 

Diathermän (Phyſ.), find nad Mels 
loni Körper, weldhe bie Wärmeftrablenebenfo 
volltommen durchlaſſen, als andre das Licht, 
= die Wärmeftrablung eines d-en 
MHörpers nit von feiner eignen Erwärs 
mung berrührt, beweift der Unterſchied der 
Mir ung der Wärmeftrahlen, bie durdy ein 
klares Glas auf ein Thermometer fallen, 
von ber, bie entfteht, wenn baffelbe Glas 
er worden ift. Die Durchſichtigkeit 

er Körper fteht mit ihrem Be en, db, 
u fein, nicht in 2... Berbältniffe, bo 
ft ein gewiffer Grad von Durdfichtigkeit 
sum Wärmedburdlaß erforderlid. Din- 
thermansie, Bärmefarbe, nennt Mels 
Ioni im Gegenfag zur Farbe des durch fars 
bige Mittel gegangnen Lichts, die Verſchie⸗ 
benheit ber Warmeftrablen in ihrem Durds 
gange durch diathermane Körper. Manche 
derfelben laffen nämlich die Waͤrmeſtrahlen 
des einen Körpers mehr od. weniger burdh, 
u. bie des andern nicht. Steinfalg verhält 
ſich au ftrahlenden Wärme, wie volltommen 
burchſichtiges Glas zum Lichte, andre durch⸗ 
fihtige Körper dagegen, wie Kalkipath, 
Spiegelglas, Gyps, bef. Alaun, laffen nur 
einen Theil der Wärmeftrablen durd, u. 
Gyps u. Alaun werden von Wirmeftrahlen 

eringeren Grades gar nicht durchdrungen. 

an unterfcheidet daher univerfals u, 
partielledene Körper, MI.) 

Diäthesis (ar.), 1) Anordnung; 2) 
(Med.), Körperbeichafferbeit, auch Krank⸗ 
heitsanlage, D.distimulo,D.dicen- 
trastimulo, f. u. Eontraftimulismug x. 

Dintöm (v. gr.), was nad) einer Rich⸗ 
tung leicht theilbar ift; Mobs bezeichnet das 
mit einige Arten der ed B.d-er 
Schillerspath, fo v. w. Schillerſpath; 
d. Küphonspath;, fo v. w. Laumontit 
bei Leonhard. 

Diätomn (D. De C.), Pflanzengatt, 
aus der nat. Kam. der Fadenalgen, Fragi- 
larineae, Fäſen OA.; Arten: D. tenue, 
u. vulgare, an andern Eonferven; D. bra- 
chiata Lour., ift Carallia sinensis. 

Diatomiten (Kırdeng.), bisweilen 
fo v. w. Arianer. : 

Diatönisch (v. gr.), 1) bei den Grie- 
hen Bezeihnung des Klanggefchlehts, in 
welchem jeder Tetrachord aus einer Folge 
von 4 Stufen beftand, von denen bie I. zu 
ber 2, einen großen halben Ton, bie 2, zu 
ber 3., bie 8. zu der 4, aber einen gans 
gen Ton ausmachten. Daher noch jeht 2) 

urch ſolche Stufen der Zonleiter fortichreis 
tend, die aus ganzen u, großen halben Tös 
nen beftehn; vgl. Ehromatifh u. Enharmo⸗ 
niid. D-chromätische Tönlei- 
ter, f. u. Ehromatifh 3). D-es Kläng- 
geschlecht, die Zöne, welde mit gans 
en u, großen halben Tönen unter einander 
ortfchreiten; vgl, Klanggefhlcht. D-e 
Tönleiter, Zonleiter, die vom Grund⸗ 
ton bis zur Dctave durch 5 ganze u, 2 große 


Diatheke bis Diazeuxis 


halbe Xöne aufs od. abwärts fteigt. (Pr.) 
Diätonos (gr., Bauk.), Bindeftein, 
Dintrösis (gr.), Durdbohrun 
Diätribe (gr.), kleine Abhandlung, 
Diatrimma (gr., Meb.),- Bunbfein. 
Diatritärii_ (v. gr.), die Aerzte der 
method. Schule, welche die Entziehung ber 
Speifen u Getränke in Fiebern fo anwens 
beten, daß fie nach gänzl. od. theilweifer 
Berbietung derfelben nur jeden britten Tag 
(diatritos, diatrite) etwas bavon erlaubten. 


Diatryjpa (D. Fr.). Untergatt, von 
Hypoxylum 4 

Diäülion (gr. Ant.), Solo ber Flöte 
zwifchen ben Ehören. 

Diäülos (gr. Ant), 1) Doppelftadbium, 
f. Wettrennensy;®)als Map — 12 Plethra 
(geg. 1200 8 dav, Diäulon (Rhythm.), 
fo v. w. Palindrom. 

Diavändos, Zaubrer ber Foulier in 
Genegambien. 

Dinvolätti (ital.), Trodisten aus 
@acao u. ftarten Gewürzen; wirken auf ben 
Seſchlechtstrieb. Dinveolini, in Italien 
bef. Neapel überzuderte Aniskörner. 

Diaz, 1) (Barthol.), ein —— 
ſtand 1486 an der Spitze bes kleinen Ge« 

chwaders, welches König Johann H. von 
ortugal — um das Reid bes 
riefterds Johann in DYfrita zu 
uhen. D. fegelte um bie SSpitze von 
frita, aber wegen einer Meuterei konnte 
er nicht weiter u. mußte zurückkehren. Bei 
ber erften Umfeglung des Eaps hatten fie 
fhredlibe Stürme ausgeftanden, deshalb 
nannten fie es Cabo tormentoso, ber Kös 
nig aber nannte ed Cabo de bona esperanza. 
1500 mit 9. U, Eabral nah DIndien re 
fendet, kam D. auf dem Wege von Brafilten 
nah dem Eap bei einem Sturme um, ©) 
Ener, aus Aragonien, Gefährt: von 
hrift. Colombo; entdedte 1495 die Gold» 
minen von St. —— in Amerika u. 
trug zur Gründung von Neu = Ifabella (St. 
Domingo) bei, wurd Unterftatthalter von 
Porto-Rico, fiel in Ungnade, wurde bei 
feiner Rückkehr nah Spanien ins Gefängs 
niß geworfen (1509), aber 1512 wieder ans 
geftellt, ft. aber kurz darauf. 8) (Ber⸗ 
nardo), f. Eaftillo I), 4) (Emanuel), 
geb. in Portugal; ging 1585 als Miffionar 
nah Indien, litt aber an ber Küſte Sofala 
Schiffbruch u. wurde als Sklav verkauft. 
Nachdem er feine Freiheit wieder erhalten, 
ing er nah Goa, unternahm mehr, Mifs 
ionsreifen nach Ehina u, ft. zu Macao 1639. 
Schr.: Literae annuae, ital., Rom 1629, 
5) (Don Juan, Martin D.), ſ. Ems 
pecinade. 6) Eolumb. Oberft, verfuchte 
1830 eine Berfhwörung 3 erregen, um 
Bolivar an der Spitze der Regierung feſt⸗ 
zuhalten, ſ. Sübamerifanifher Revolutions⸗ 
Krieg ımı. (Lt.. Pr. u. Lb.) 

Dinzöügmenon (Rhet.), fo v. w. 
Diezeugmenon, 

Dinzäüxis (D. Don.), Pflanzengatt, 

au 


* 


aus ber nat. Fam. Compositae, Mutisia- 
ceae; Arten: in SAmerika. 

Diazöma (gr.), 2) herizontaler Durchs 
gang zwifchen ben Sigreihn im griech. Thea⸗ 
ter, f. db... 2) fo dv. w. Balteus 5). 

Diazöna, Beihtbier, ſ. u. Seeſcheiden. 

Dibämbulon (Kirchenw.), ſ. u. Mo⸗ 
nobambulon. 

Dibaphos (gr.), Purpurkleid, beſ. ty⸗ 
riſches, Zmal mit Purpur od. erſt mit Schar⸗ 
lach, dann mit Purpur gefärbt. 

Dibaradäne, das Feueropfer ber 
Hindu, Theil ihrer tägl. Gottesverchrung. 

Dibätis (209.), der 4 Schlußmobus, 
in der 4. Figur, wo Ober⸗ u. Schlußfag 

onbers, ber Unterfag allgemein bejaht. 
(Gefd.) x 
BDibbie, See, ſ. u. Timbuktu 1) 1; 


Bambara ı u. Sudan :. 
Dibdin, 1) —*8* geb. 1748 zu 
Southampton, ufiter u. Componi 


dann KTheaterunternehmer, Theaterbichter 
u. Schaufpieler; der Schöpfer einer neuen 
Gattung von Unterhaltung, die aus Mus 
fit, Selingen u. Declamationen beftanbd, 
Er wirkte burch feine patriot. Gefänge (bef. 
See songes, Lond. 1821), u, die glüdl. Bes 
nu aller Gelegenheiten auf das Bolt, 
weshalb ihm auch von ber Regierung eine 
Penfion von 200 Pf. bewilligt wurde. Bei 
dem Kob von Pitt hörte fr auf, wurbe 
aber fogleib durch Subfcription wieder zus 
ebradht ; er fi. 1814. Man hat von 
m eine Menge Opern (bef, bekannt: the De- 
serter, the Waterman)), Theaterftüde, Ros 
mane, Befänge u. a. Schriften. Seine Ges 
ſchichte der engl. Bühne, 2 Ausg., Lond. 
1806, 5 Bbe., u. feine Reife durch England 
u. Schottland, ebd. 1806, 4 Bbe., find nicht 
ohne Werth. 2) (Charles), des Bor. 
Sohn; Miteigentyümer am londoner Thea⸗ 
tet, für weldes er viele Heine Stüde u. 
——— dichtete u. — 3) 
(Thomas), Bruder bes Bor., Schaufpieler 
am Eoventgarbentheater, zulegt Director 
am Surreytbeater, ebenfalls fruchtbarer 
Theater« u. Gelegenheitsdichter. 4) Tho⸗ 
mas Frognall), geb. 1775 zu Kenfington, 
erft Bibliothekar des Grafen Spencer, beffen 
Bibliothet er orbnete u. befhrieb, dann 
Kapları bes Königs zu Kenfington, einer 
ber merfwürbdigften Bibliomanen; fchrieb 
außer ben unter Bibliomanie ı angeführten 
Schriften noch: Introduction to the know- 
ledge of rare and valuable editions of the 
> and latin classics, @locefter 1802 (4, 
ufl, 8 Bbe., Lond. 1827); Bibliotheca 
—— Lond. = a 4 . 3 
e Fortſehung: es Althorpianae, 
Lonb. 1 ker feine = unter Bis 
bliomanie angeführten Werke verdienen den 
Beifall nicht, den fie fanden,.- Er fl. 1847, 
(Lt. u, Pr.) 
Bibil al Khozäi, arab, Dichter, f. 
u, Arabiſche Literaturs. 


Dicasterium 


Dibio, bei den Alten Dijon 
Dibischau, Marktfl. im Löhm. Kr. 
Kaurzim, bef. Rübenbau, 800 Ew. 
Diblathäim (a. Geogr.), Brenzftabt in 
Arabia ea, nahe an ber Wüfte Moab, 
wo fi das Volt Ifrael bei feinem Zuge 
gelagert hatte. 
Diblik , böhm. Göttin, der röm, Veſta 
entfprechend, f. Boͤhmiſche Mythologie ı 
Dibölia, Käfer, f. Fruchtkaͤfer h). 
Bibon (bibl. Geogr.), Levitenftabt im 
Stamme Gab oder Ruben, auf kurze Zeit 
von ben Moabiten erobert. 
Dibon (Militärw.), f. u. Tibet m, 
BDibothriorrhjnchus (D.Blainr.), 
Eingeweidewurm, dem Grubentopf vers 
wandt, nicht allgemein anerkannt, 
Dibrachys (gr., Metr.), aus 2 kurzen 
&ylben (vu) beftehenbes Bersglied. 
Dibra Hajamin, hebr. Name ber 
Bücher ber Chronik. 
Dibri ar Ge ch.), ſ. u. Selomith. I) 
Dibs, fo v. w. Dattelhonig. 
Dibutädens, griech, Bildner, ſ. u. Bild⸗ 
formkunſt «. 
Die...; bie Artikel, welche bier nicht 
gefunden werben, ſ. u. Dif... 
Dicäöma (D. Link., Uredo, Puccinia 
Fr.), Brands oder Staubpilzgattung auf 
Blättern u. Stengeln anderer Oflanzen. 
Dicädum, Vogel, f. u. Baumfäufer E). 
Dicalidones (a. Geogr.), fo v. w. 


Ealebrnier, 
Dicalyx (D. Lour.), Dfl 
am. Sapotaceen % 


— 


me aus 
ber nat. imusopeae 
Rechnb., Heſſen Ok., 28. Kl. 2, Orbn. L. 
Arten: D. cochicchinensis, großer Baum 
in Cochinchina; ee — ——— D. alu- 
minosus (Decadia aluminosa), ebendaf. u. 
in Oftindien; Blätter u, Rinde dienen friſch 
u. troden wie Alaun zur Erhöhung u, Bes 
feftigung der rothen Farben. Su.) 

Dicärpae —— „Pflanzen, deren 
Früchte 2 Samenkapſeln bilden. 

Dicarpäöa (D. Presl.), —— 
aus ber nat. Fam. Paronychiene. Art: 
D. liuiſolia am Eap. 

Dicartiten, 1) fo v. w. Apollinaris 
ften; 2) Manichäer des 3. Jahrh., glaubs 
* > u Seeie fei ar en 

cAryum (D. . anzengatt. 
aus ber nat, Fam. Drehblüthler, Carisseae 
Rchnb. Arten: D. serrulatum, subden- 
tatum, peruanifhe Alpenpflanzen. 

Dicasteriältafel, in Ungarn Ges 
richtöftelle, an welche von dem Comitate aps 
pellirt wird; die 4 beftehenden find zu Tir⸗ 
nau, Güns, Eperies u. Debreczin. 

Dicastäerium (v.gr.), 2) Gerichtshof, 
hohes Bericht; 2) Gericht, das fih nur mit 
den Erkenntniffen peinliher u. and. Rechts⸗ 
er are namentlih bie auf ben 

eutfhen Un verfitäten beftebenden ri⸗ 
ſtenfacultaͤten od. Schöppenftühle; 3) oͤf⸗ 
fentliche höhere Ortsbehörden, bef. in Col⸗ 
legienform. 

Die 


des Idealiſchen u. ohne ben Drang zu ber 
Darftellung deffelben nicht denkbar iR. Das 
dichterische (po@tische)Löben, 
die maͤchtige Anregung u. Erfchütterung bes 
Gefühle dur das Idealiſche, u. die durch 
die Rührung des Befühlsvermögens erhöhte 
Kraft der Phantafle zur Producirung einer 
Form ift die Bedingung ber dichteri- 
schen Därstellung. *Diefe Darftels 
lung muß aber, foll fie vollendet fein, ver⸗ 
mittelſt einer Form gefhehn, welche bie ans 
geregten fubjectiven Gefühle, ohne alle Zus 
Sefihrung ig auf gewiſſe Begriffe u, 
Ideen, u. ohne alle Beziehung auf gewiffe zu 
erreihende Zwecke, fondern als reine u. uns 
mittelbare Gefühle ausfpricht u. in ihrer urs 
Base Reinheit wiedergibt, wie fic im 
—— angeregt wurden, Sind 
diefe Gefühle nicht innig u, ſtark, od, iſt die 
Phantafie nicht thätig genug, um fie nach ih⸗ 
rem Charakter durch Werke darzuftellen, fo 
mifcht ſich ber zergliebernde Berftand in ihre 
Darftellung, u. die Form trägt das Gepräge 
einer3wittergattung,dberdichterischen 
(peät.) Prösa. "Eben fo entipringt eine 
andre Mißgeburt, bie rhetorifirende D., 
aus der Bermifchung von Gefühlen u. Trie⸗ 
beu in der bichterifhen Darftellung. Nur 
dann aber behauptet die dichterische 
Form ihren eigenthümlihen, von Profa 
u. Rhetorik wefentlih verfhiebnen Ehas 
rakter, wenn fie bas Idealiſche in den Zus 
ftänden des Gefühlsvermögens nad feiner 
ganzen Reinheit u. Kraft darftellt w. durch 
ie Sprade fo —— daß mit⸗ 
telſt der Anſchauung der vollendeten dich⸗ 
teriſchen Form eine, der dichteriſchen Be⸗ 
— ähnliche, Stimmung u. Rübrung 
es Befühlsvermögend u. ein analoges freies 


a der Phantafie bei Andern bewirkt - 
w 


d, in welches fidh weder eine Thätigkeit 
bes Borftellungsvermögens, das bargeftellte 
Idealiſche zu erkennen u. zu zergliebern, 
noch ein Krieb bes Begehrungsvermögens, 
bafjelbe durch Handlungen zu realifiren, 
einmiſcht. Der Schöpfer poetiſcher Formen 
beißt ein Dichter. "Eine Klaffe von 
Werken der Dichtkunſt, deren gemeinfamer 
Charakter aus einer befondern individuels 
Ien Stimmung in dem Gemüthe bes Dich⸗ 
ters hervorgeht, bie er vermittelft ber To⸗ 
talität afthetifher Formen darftellt, heißt 
eine Dichtungsart. Es gibt fo viele 
Didtungsarten, als es verſchſedne Grund⸗ 
zöne des Gefühle für bie äſthetiſche Dar⸗ 
ftellung gibt: Iyrifhe, didaktiſche, 
epifhe, bramatifcdhe zc. Endlich gibt es 
gewiſſe Dichterifhe Kunftwerke, deren Eha= 
taßter fi zwar bald der einen, bald der ans 
dern diefer Klaſſen zunächſt nähert, bald 
aber auch aus dem Berfchmelzen ber Eigens 
thümlichkeit mehrerer Klaffen ren 
(gemifhte Formen ber Poefie). Zus 
naͤchſt find —— zu rechnen: die Idylle, 
poet. Epiſtel, poet. Schilderung, 
Satyre, Parodie w Traveſtie, 


Dichtkunst bis Dicke Milch 


Mader: Ehbarabe, Logogryph— 


u € ramm, Die Theorie der 
D., ri Pocit 2) Die Geſchichte ber D. 
tft die Darftellung ber allgemeinen Ent⸗ 


widelung der dichteriſchen Anlage zur Bers 
wirklihung ber Idee der Dichtkunſt unter 
ben verfchiebnen Voͤlkern der Erbe, Dit 
ben Sprachen entftand au D., u. D., ſo⸗ 
wohl in ber Rebe, als als literär. Kunfts 
werk, war älter ald Profa, was fih aus 
bem Weſen bes Naturmenfchen erklärt. 
Ueber bie Leiftungen ber verſchiednen Nas 
tionen im Fade der D. f bie Artikel über 
Literatur ber einzelnen Völker, Namen für 
Dichter bei den verſchiednen Völkern, als 
Skalbden bei den Standinaviern, Bars 
ben bei den Eelten, Aöden u. Rhapfos 
den bei den alten Griechen, Minnes m, 
Meifterfänger bei den Deutſchen bes 
Mittelalters, f. d. a. und bie Literaturen 
biefer Völker. (Sch.) 

Dichtsäulig, f. u. Säule u. 

Dichtung, 1) das Didtmaden; 3) 

vv. w. Fiction, im Gegenfag von Wahrs 

t; 3) fo ». w. Gedicht. 

Dicis cäüsa (D. grätia, lat.), zum 
Schein, um nur die Formalien zu beobach⸗ 
ten, ohne ben Willen zu haben, Etwas zu 
machen ob. zu halten. 

Dick, 1) nad ber 8, Husbehnung eis 
nes Körpers, im Gegenfag ber Länge u. 
Breite > vv. w. hoch), od. im Gegen⸗ 
fag ber Höhe u. Länge (alfo fo v. w. breit), 
u. Dimenfion; ®) von runden od. cylins 

rifhen Körpern, ber Durchmeffer & B. 
ein 2 %. dider Baum; 3) (Bot.), f. Uras- 
sus; 4) far, geſchwollen; 5) von flüffi= 


en Körpern, einen größern Zufammens 
ng babenb, ) 
Dickbäuche, Bolt, f. u. Miffouris 
gebiet. 


Bickbauchaffe, ſo v. w. Wollhaar⸗ 


Mn (AUnat.), Oberſchenkel. 
enger Träppe, Bogel, fo 


[3 w, [3 
Diekblatt (Bot.), fo v. w. Crassula: 
Dickdarm (Intestina crassa), f. u. 
Darmı. D-arterie, ſo dv. w. Arteria 
eolica, f. u. Grimmdarmarterien. D-ge- 
ten, entzündliche, frampfhafte od. organi⸗ 
che ıc, Krankheiten; fie betreffen balb ben 
linds, bald den eigentl. Dickdarm, bald den 
Maftdarım, die wichtigfte ift die Kolik, f. d. 
Dicke em . u. Dimenfion. 
Dicke Äüuügenhaut u. Hirnhaut, 
o v. w. Harte Augenhaut u, Harte Hirn⸗ 


aut. 

Dicke Bäüerngroschen, ſ. % 
Spisgrofchen. 

Dicke Knöchen (Ossa crassa), ſ. 
Knochen ». 

Dickeldamm (Bafferb.), fo v. w. 
Deichdamm. 

Dicke MIeh, f. u. Milch. 


Dicken bis Dickpfennige. 


Dicken, ſchweiz. Viertelthaler von ber 
Größe eines halben Buldens u, verſchied⸗ 
nem Bepräge; ungefähr — 104 Sgl. 

Dickens (Eharles, pfeubonym Boz), 

eb. 1812 in Portsmouth; trat bei einem 
dvocaten zu London in Dienf, ftubirte aber 
zugleich eifrigft Literatur u, bildete ſich auch 
hier rn bald zeichnete er fih ale 
erichterftatterdergeiftl.&erichtshöfe fo aus, 
daß erMitrebacteur bes ——— — 
ward; wurde ſpäter für das Mornin o· 
nicle (Hauptorgan des W isminifkeriums 
Melbourne) gewonnen, worin er zuerft feine 
Skizzen bes Londoner Volkslebens bruden 
ließ, welde ſolchen Beifall fanden, daß fie 
bald als Sketches of London, 2 Bte., mit 
Beihnungen von Cruikſhank, — er⸗ 
ſchienen (deutſch als Londoner Eiggen, Lpz 
838, Humoriſt. Genrebilder aus dem Lon⸗ 
doner Alltagsleben, Braunſchw. 1838, Hu⸗ 
morift, Erzählungen u. Skizzen, Lpz. 1838) ; 
ſchr. ferner: Pickwick - papers (die Pidwis 
dier), 6 Thle., von denen in 4 Wochen über 
100,000 Eremplare abgefeht wurben (beutfch 
von H. NRoderts, Lpz. 1857 — 88, 5 Bbe.); 
sr außerdem: Memoirs of Clown Grimaldi, 
ond. 1837, 2 Bde. (deutfch von H. Roberts, 
Lpz. 1889, 2 Bde.) ; Oliver Twist, ebd. 1838, 
3 Dbe. (deutſch von H. Roberts, Lpz. 1838— 
89, 3 Bde., von U. Diezmann, Braunfhw, 
1839, 8 Bbe.); Nicholas Nickleby, ebd. 1839, 
7 Bode. (von diefem Roman wurden in Lon⸗ 
don in Einem Tage 17,000 Exemplare vers 
kauft), —— von Roberts, Lpz. 1839, 8 
Bde., von A. Diezmann, Braunſchw. 1838 
—40, 7 Bde; 
8 Bde. (deutfh von €. A. Moriarty, Lpz. 
1840, 1841, 5 Bbe., von G. N, Bärmann, 
Brüffel 1840, Nr. 1—8.); Barnaby Rudse, 
Lond. 1841, 8 Bde. (deutfh von $. U. Mo⸗ 
riarty, ebd. 1841, 8 Thle.); bie —— 
von Roberts u, Moriarty bilden eine forts 
laufende Reihe Sämmtl. Werke, in gleicher 
Meife die von O. v. Czarnowsky, Aachen 
bis 1841, 26 Bde,, von K. Kolb, Stuttg. 
1841, 9 Bochn., u. a. ap) 

Dieke Ribbe Bleif) am Rindvieh 
bas Stück Fleifh über der Schoofrippe 
nad dem Borderviertel zu; dagegen D-r 
Läppen, das zur Seite aus dem Wanſt 
gehadte Fleiſch. 

Dicker Küchen, f. u. Kuden. 

Dicke Tönne, Münze, fo dv. w, Du- 
caton. 

Dickfisch, 1) fo dv. w. Orf; 2) ſo v. 
w. Dedffd. D-fiege, f. u. Schwirr- 
fliegen. D-füssler (Crassipedes), bei 
Lamard Abtheilung der 2ſchaligen, Zmus= 
Beligen Weichthiere. Dazu bie Fam. Solena- 
ceae, Myaceae, Pholedariae, Tubicolae, 

Dickfuss (Oedicnemus Cuv,), Unter« 
Pr von Regenpfeifer, mit an der Spige 

ebedtem Schnabel, an trodnen a. fteinigen 
Orten, Art: großer D. (Steinwälzer, 
Oedicnemus crepitans Cuv. , Charadrius 
oedicnemus G@m., fonft zu ben Regenpfei= 

Univerfal » Lerifon. 8. Aufl. IV. 


aster Humphreys Clock, Lei 
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fern gerechnet), 16 3. lang, 29 8, breit, 
—— bie 2 erften ſchwarzen Schwung⸗ 
ber Mitte weiß, um die Augen u. 
er bie Slügel ein gelbliher Strid; ber 
unter dem Knle ungewähnlih dick; 
chreit, wenn es regnen will; lebt in Deutſch⸗ 
and, England, Holland; frißt bef. Regen 
würmer, doch auch Mäuſe, Fröſche, Infec« 
ten; wendet bie Steine um, um Würnter 
zu fangen; ſchmeckt gut. (Wı.) 

Dickgroschen, alte Benennung der 
eriten 2 Loth fhweren deutfhen Silbermüns 
gen in Deftreih feit 1479 u. in Sachſen 

485 gefälagen; find der Anfang ber Thaler 
u, verloren ihren Namen durch biefe. 

Dickhäutler (D-tige Thiörc), 
f. Pachydermata, 

Dickho, f. u. Brahmaputra. 

Dickhornschweber (Ploas Latr., 
Conophorus Meig.), Gatt. aus der Fam. 
ber Schwebfliegen, bat vorgeftredte äglies 
brige Fühler, vorgeftredten wagrechten Rüfs 
el von ber Länge bes Kopfes, halb offu: 

lügel. 5 Arien in Europa, grünlider 

. (Ploas virescens, Ploas maurus), bins 
kelgrünlich mit gräulihen Haaren u. gläns 
zendem Schildhen u.a. D-hornwan- 
ze, f. u. Baumwanzen ı. r.) 

Dickigt, junges Holz, fo lange es bie 
untern Zweige noch nicht abgeworfen hat, 
bann — —— 

Dickköpfe (Cephalotes), 1) nad 
Goldfuß Fam, der Bruſtfloſſer; der Kopf 
ift durch Dide, Breite, Eden, Panzer ob, 
su ausgezeichnet, bie Augen oben, ber 

furz, oft did, nadt ob. Nenihuppie, 
ahelig, meift groß. Dazu bie Gats 
tungen Batrachus, Uranoscopus, Eche- 
neis, Blennius, Gobius, Trackinus, Cal- 
lionymus, Trigla, Scorpaena u. Cottus; 

2) jo v. w. Papiliones — (Wr.) 
Dickkopf, 1) fo dv. w. Schellente; 2) 
hildEröte ;3) ſo v. w. Aland, 

aupen ı0.. 

chen. 


fo v. w. Earettfi 


Dickmedaillen, Heine, unverhält« 
nißmãßig dide Schaumünzen ; — en ID 
mürzen, Münzen bes 14. u, 15, Fabıh. 
viel dider als andre, von bemfelben Ges 
präge; vielleiht nur Probeftüde. 
Dickmilch, fo v. w. Dide Mild. 
Dickmuschel (Crassatella Lam.), 
Batt. der Miesmuſcheln; Schale ungleich: 
eitig, gefhloffen, vorn faſt Preisförmig, das 
chloß mit 2 ſchwachen Seitenzähnen, zwi⸗ 
fhen diefen 2 ſtarke, in ber Mitte eine = 
edige Grube fürs Band; Schalen im Alter 
ri die, leben frei im Meere. Art: bud: 
F D. (C. gibba), —— — dunkel 
eſtreift; O. contraria u. a. Stehen bei 
ndern unter Venus u. Mactra. (WWr,) 
Dickpfennige, bie erften ſtarken 
Silbermünzen, die feit bem 13, Jahrh. nach 
ben Brusteaten entftanden, 
53 Dick» 
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Dickquetsche (Dickquetsch« 

form), 1. u. Golbfchläger. . 
Dickrüben, fo v. w. ARunfelrüben, 

D-nchnane}, fo v. w. Kernbeißer. D- 


schnäbler irostres), er der 
——— oͤgel, Schnabel kurz, did, 
der obere gewölbt, die Ränder gezähnt; die 


Kletterfüße haben eine Wendezehe; —— 
Vegetabilien. Dazu die Gattungen Muso- 
phaga u. Corythaix. 

ickson, Öraffd.,f.u. Tenneffee A). 

Dickson, 1) (R. ®.), engl. Agros 
nom; fchr.: Prakt. Aderbautunde, Lond. 
1804, 2 Bbe., deutih von U. Thaer, Berl. 
1807, 4. 2) f. u. Didfonia, 

Dicksönia (PD. Herit.), Pflanzengatt. 
ans ber nat. $am. der gefchleierten Herten 
Präuter Spr., Webelfarrn, Davalliacene 
Rocbnb., benannt nah James Dickson 
(engl, Botaniker; fhr.: Plantae ceryptoga- 
micae Britanniae, Lond. 1785 — 1801, 4 

afeitel, 4., bie 2 erften Hefte auch von 

mer, Zür. 1788). Arten: zahlreixhe, zum 
Theil baumartig u. größtentheils in ber 
heißen Zone heimifch. (Su.) 

Dicksteine, f. u. Diamant » «. 

Dicktau Sciten.) fon. w. Kabeltau. 

Dickte, ſ. u. Glocke. 

. Dickthaler, 1) fo v. w. Dide Ton: 
ne; 2) fo v. w. Dölpe 

Dickwalken, — u. Walken. 

Dickwurzel, fo v. w. Runkelrüben. 

Dickzähne, f u. Braffen ». 

Dickzirkel, ſo v. w. Zafterzirkel. 

‚Pickzügen, roth⸗ u. blauftreifige 
ſächſ. Linnen. 

Diclidänthera (D. Mart.), Pflans 
zengatt. aus ber nat. Fam, Sapotaceen, Sty- 
racear Rchnb., 10, Kl. 1. Orbn, L. Ar: 
ten: D. laurifolia, penduliflora, Bäume 
in Brafilien, 

Diclidüres, ( u, Fledermaus «. 

Diclinia (Bot.),f.u. Blüthe». Dicli- 
nus, mit getrennten Geſchlechtstheilen. 
Diclini, Pflanzen mit getrennten Ges 
fülchtern, Hauptabtheilung — Kl.) 

n Linnes Pflanzenſyſtem, Gesenfag Mo⸗ 
noclini, Pflanzen mit Zwitterblumen, 
bie erften 20 Klaffen bes Pinn. Syſtems. 

Dicliptera (D. Juss.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Fam. der Akantheen Spr., 
2ippenblüthbler, — Acantha- 
riae Rchnb., 2. Kl, 1. Ordn. L. Arten: 
im wärmern Amerika u. in Oftindien. Di- 
elis (D. Benth.), Pflanzengatt. aus der 
nat. Sam, Personatae, Scrophularinae. 
Art: D. reptans, in SAfrika. Diene- 
mon (D. Schwgr.), Laubmoosgatt, Ars 
ten: D. yo in Neubolland, D. coly- 
einum, in eufeeland. (Su,) 
Dico (lat.), ſ. Do, dico, addico. 
Dieöceus det.) 2Pnöpfig, f. u. Frucht 

o 


p — 
Dicölon (Metr.), f. Dikolon. 
Dicoma (Cass.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Kam. Compositae homvianthae, 
Matisioae Rchnd. Arten: in Afrika, 


Dickquetsche his Dictator 


Dicöncha, ſo v. w. Mufcel. 

Dicöryphe (D. Pet. Th.), Pflanzens 
e* aus ber nat, Kam. Lorbeergewädhje, 

amamelideae Rchnb., 4 Kl. 2, Orbn. 
L. Art: D. Thouarsi, Straud auf Mas 
bagascar. 

Dicötyle, ſ. Biſamſchwein. 

Dicotylödenes, -neae X., f. 
Dikotyledonen. 

Dieranänthera, Pflanzengatt. aus 
ber nat. Fam. der Weidriche, Melastomeae 
Rehndb, Arten: in Brafilien. 

Dieranöcerns, f. u. Gemsds u. Ans 
tilope «. 

Dieranum (D. Hedvo.), Zaubmooss 


gatt. Arten: zahlreich, meift auf der Erde 


u. auf Steinen wachſend. 

Dicranüra, Schmetterling, f. unt. 
Aposura. 

Dieröcerus, bei Rafinesque Gattung 
ber Ringelwürmer, Art; D. rubescens. 

Dicrotus pülsus (v. gr., Med.), dop⸗ 
pelfchlagender Puls, ſ. u. Puls. 

Dicrürus, Vogel .S Drongo, 

Dicrjpta (D. Lindl.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Fam. Orchidene, Vandeae. 
Arten im wärmern Amerika. 

Dietn (lat., Mehrzahl von Dictum [f. 
b.]), 1) Sprüde, bef. 2) (Dogm.), Bib 
ſprüche; man unterfcheidet a) D. cläs- 
sica, Bibelftellen, die einen Sag beutlich 
u, ausführlid behandeln; bD) D. pro- 
bäntia (Beweisftellen), u. zwar an)D. 
prob. xara 6nröv, wenn fie einen Bes 
griff ober eine dehre fo deutlich behandeln, 
daß er ohne Vermittlung eines andern her⸗ 
vorgeht; bb) D.prob. zar« dıavoıa», 
wenn der Lehrfag aus einer Bibelftclle nur 
durch Vermittlung einer andern, oder burdy 
Schlußfolge abgeleitet wird. Fine 

Dicta Gratiäni, f. u. Corpus juris se. 

Dietämnus (D. L), 1) Pflanzengatt. 
er nat. Bam. der Rutaceen, 10, Kl. 1. 

rdn, L. Urt: D. albus, weißer Dip» 
tam, in Thüringen, auch in SDeutfchland 
wild, gefällige Gartenblume mit ftartem 
Gerud u. in warmen Sommerabenben ent= 
—— u, dann eine ſtarke Flamme ges 

ender, blitzähnlicher Ausſtroͤmung. ie 
weiße Wurzel (Radix Dictamni albi a. Fra- 
xinellae), bitter gewürzbaft, ift officinell 
aber obfolet. 2) Ürt von DOriganum, (Su.) 

Dictändo (v. lat.), bictirend, vgl. 
Dictiren. 

Dieta söptem sapiöntum, die 
Sprüche der, Sieben Weifen, f. d. 

Dicta spönsa (lat.), eine verlobte 
Braut. 

Dictäta (D-ten, lat), U) von ben 
Schülern od, Stubirenden dem Lehrer nach⸗ 
gefhriebnes Heft; dah. 2) fo v. w. Eolles 
gienbeft. 3) (Dietätum), f.u.Dictatur?). 

Dietätor (röm.Ant.), "ciner der Ma- 
— extraordinarii in der röm. Repu⸗ 

lik, nach Ein, feit 497 v. Ehr., gewöhnt. bei 
einem Streite ber Plebejer u, Patricier we⸗ 
gen 
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gen Schulden u, eines Kriegs mit den Lutis 
nern, nicht lange nach der Vertreibung ber 
Könige eingefuhrt; nad And., als eine uns 
gludlihe Wahl die Regierung in bie Ges 
walt zweier Confuln von ber m. Pars 
tei gebracht hatte. ?*Der erfte D. war X. 
Lartius; der erfte plebeilfhe D. war 
356 v. Ehr, C. Martius Rutilus. ’Die 
Würde des D. (Dietatürna) war urs 
fprüngl. volle Königswürde, dem Namen 
u. Wefen nach von den Lateinern entlehnt, 
Nach den Gefegen waren berfelben nur Con— 
— faͤhigz mit ihr ſtand in der genau— 
en Verbindung das Amt eines Magister 
equitum, den der D. felbft ernannte. *Die 
Veranlaffung zur Wahl eines D, waren 
dringende Falle, wo die vollziehende Ge- 
walt die höchfte Energie zeigen mußte (ge: 
fährlider Krieg, Aufruhr u. dgl.), oft aber 
auch nur bas Kinfchlagen bes Jahresnagels 
(Clavus annalis), Berfammlung der Comis 
tien zur Erwählung neuer Conſuln u. bei 
bes Frätore Abhaltung dur Krankheit ıc., 
Anordnungen von Keiertagen, Volksfeſten 
u. Öffentlihen Spielen. *Die Gewalt des 
‚ D. war unumfchräntt; ohne die Einwillis 
ung bes Senats nachzuſuchen, ohne den 
Einforuc der Zribunen oder Appellation 
fürdten zu dürfen, entfchied er über bie 
Staatsangelegenheiten, warb u. entließ Ars 
meen, ſchloß Frieden zc. u. verband damit 
das Recht über Leben u. Tod. *3u ihren ine 
gnien gehörten 2 Beile, "Alle obrigkeits 
ichen, auf die Staatsregierung fich bezieben- 
den Aemter hörten fogleih nah der Wahl 
eines D. auf, das Volkstribunat u. Eonfus 
lat ausgenommen; aber bie Eonfuln ftanden 
unter des De⸗s Befehl u, mußten fi in fei« 
ner Gegenwart ber Zeichen ihrer Macht ent» 
äußern. Doc durfte der D., ohne Eimwils 
ligung des Senars u. des Volks, fich nicht 
des efentlien Schages bedienen, nicht aus 
ßerhalb Italien rg? führen u. war nad 
Niederlegung feines Amts dem Volke vers 
autwortlihb. "Um jedoch bie Freiheit des 
Staats zu fihern, dauerte diefe furdte 
bare Gewalt nur fo lange, bis die Abficht 
der Wahl erreicht war, od. wenigftens nicht 
länger als 6 Monate, einzelne Fälle von 
der höchſten Nothwendigkeit (f. M. Yurius) 
u. bie Ufurpationen von Sulla u. Eäfar 
ausgenommen, ' Erfter wurde 82 v. Ehr,, 
nadhdem 120 Jahre Peine Den mehr ge 
wählt worden waren, zum beftfändigen D. 
(D. porp£tuns) gewählt u. zwar ohne 
alle Einſchränkung ; Fester wurde 46 v. Ehr. 
von dem Senat auf 10 Jahre, aber 45 zum 
immerwäbhrenden D. gewählt. (Sch.) 
Dietatörii nümi, NRömermünzen, 
auf denen die Dictatorwürbde dur 2 Beile 
angedeutet wird, 
Dictatörisch (vd. lat.), gebieteriſch, 
entfheidend, ohne Gründe anzugeben. 
Dietätum (lat.), f. Dictata, bef. 8). 
Dietatür (lat. Dictatura), 1) ſ. u. 
Dictator; 2) fonft eine Förmlichkeit beim 
- Reichstage, Der Reihserbmarfhall (Kurs 
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mainz) ließ durch feinen Secretär den Kanz⸗ 
liften der einzelnen Eomitialgefandtfchaften 
eine Schrift mit der Auffchrift dietatu.m etc. 
bictiren od. gedrudt übergeben (zur ®, 
bringen), welde Alles enthielt, was ge⸗ 
fegmäßig zur Kunde des Reiche — 
follte, u. alfo einen Theil der Reichsacten 
ausmachte. 3) Noch jegt die amtlihe Mit⸗ 
fheilung der Eingaben u, Perhandlungen 
beim Bundestage an ſämmtl. Bundestagrges 
fandfhaften. Die Verhandlungen u, Einga⸗ 
ben bei ben vertraulichen Eigungen der 
Bundesvyerfammlung werben loco dietatu- 
rae gedrudt u. fo mit dem Stempel ber 
Bundeskanzlei ben WeTannsLweften mitges 
(Rü, u. Hss.) 

Dietätus Hildebrandini (BD. 
Gregörii VIL.,D.Päpae), 27 turje 
Lehrſaͤze, welche bef. auf Erhebung des 
Papftes u. der päpft ihen Gewalt gegrüns 
bet find; fie fchreiben dem Papſt das Recht 
zu, alle geiftlihen u. weltlihen Fürften zu 
entfegen, ftellen ihn über die Eoncilien ıc, 
Sie wurden früher dem Papfte Hildebrand 
page VI), zugefchrieben, dab, ihr Name, 

nd aber nur in Gregors Geifte entweder 
von einem Andern abgefaßt, od. vielleicht 
ber Inder ber Kapitel von einer unter 
Gregor gehaltnen Synobe. [} 

Mictörium (lat.), 1) wigige, beißende 
Scerzrede. bef. auch 2) mimifhe Scherze. 

Dieti änni (lat.), f. d. a. 

Dietiön (v. lat.), Sprach-, Schreibart. 

Dietionäire (Dietionnäire, fr., 
lat. Dietionärium, engl. Dietion- 
näry), Wörterbuh, nad alphabet. Ord⸗ 
nung. D. de pöche, Taſchenwörterbuch. 

Dietiren (v. lat.), etwas wiederholt 
vorfagen, damit ein Andrer es nachſchreibe, 
gefhieht def. von am Schreiben Gehinders 
ten, von Gefhäftsmännern, bei förml. ges 
richtl, Verhandlungen ze. Dann aber ift es 
auch beim Unterricht ein Mitrel die Schreibes 
fähigkeit des Schülers zu üben u, feine in 
Recht- u. Schnellichreibung erlangte Fers 
tigPeit zu erforfhen (Dietirübungen). 

Dicto die (lat.), f. d. d. 

Dietum (lat.), Spruch, Ausſpruch, 
Bonmot, Sprichwort. 

Dietum de ömni (D. de exröm- 
plo) et nüllo (D. de diverso), los 
gifser Grundfag, der vollftändig fo lautet: 

las der Gattung zufommt od. widerfpricht, 
kommt zu od. widerfpricht aud allen Arten 
u, Sinzelwefen derfelben, Diefer Sag ift 
das Princip aller Schlürffe. Beifpiele: Fir⸗ 
fterne haben das Merkmal der Körper, Körs 
per das der Beweglichkeit; alfo find bie Fix⸗ 
fterne ebenfalls beweglich. (Sei.) 

Dietum de reeiproco (lat.), log. 
Grundfag: Wenn Etwas dieß od, jenes 
Ding iſt od. nicht ift, fo gibt es auch dieß 
od. jenes Ding, welches bie Sigentäaft 
von jenem Etwas hat; u. umgekehrt, z. B. 
wenn Figuren aus frummen Uinien gebildet 
werden Fönnen, fo gibt es au Prummlinige 

„+ Dinge, 
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Dinge, welche Figuren find; ob. wenn Pein 
organt ches Wefen ohne Leben ift, fo tft auch 
Bein leblofes Ding ein organ. Wefen, (Lb.) 

Dietum fäctum (lat.), 4) gefagt, 
gethan; 2) wie gefagt, fo gefhehn! 

Dietyäntha (D-thes, Rafın.), 
Pflanzengatt., als Untergattt. zu Aristolo- 
a 34 (D. Schrad.), Pilzgatt 

j ydium (D. ad.), att, 
aus ber Fam, Streulinge Fr — 
romycetes Trichosp Fries. 

Dictyitis (gr., Med.), Entzündung ber 
Netzhaut des Auges. 

Dicetyolöma (D. Juss. D.C.), Pflan⸗ 
zengatt. aus ber nat. Kam. ber Rautenges 
wädfe, Zanthoxyleae 5. Kl. 1, Orbn. L. 
Arten: D. incanescens, Vandellianum, 
Bäume in SAmerika. Dietyonöma (D. 
Ag.), Baferpilggattung. Dietyop&plus 
(D. Hass.), gehört zu Phallus, Dicty- 
öptera, f. u. Leuchtläfer. Dietyöpte- 
ur (D. Lamx.), Pflanzengatt. aus ber 

am. ber Kangalgen. D-ota (D. Lamx.), 

flanzengatt. aus ber nat. Sam. der Tang⸗ 
algen Rchnb., Klöder Ok. Arten: 
plantaginea, dichotoma, pavonia u. a., in 
europ. Meeren. (Su. u. Wr.) 

Dieuäl, Irländer, Geograph; ſchr. 825 
De mensura orbis terrae, berausgeg. von 
—— Par, 1807; von Letronne, ebd. 
1814. 

Dicyclus (gr., Bot.), zweiwendelig. 

338 &llium (D. Nees.), Pflanzen 

att. aus der nat. Bam. ber Lorbeergewächſe. 
rt: D. caryophyllatum, Baum in ben 
Urwälbern Braſiliens; liefert in feiner 
Rinde (dort Cravo do Maranhao genannt) 
eine vorzüglihe Sorte Nelkenzimmt, 

Did (Dido, Dit, d. i. Kind, ruff. 
Myth.), or, von gröblicher Fiction. 
Didäctrum (lat,, dv gr.), 1) bas Dos 
norar, welches bie alten Philofophen (an 
— uerſt der Eleatiker Zeno) ſich von 
hren Schülern zahlen ließen; daher 2) 
Lehr⸗, Schulgeld; vgl. Minerval. 

Didäi, aus Genf, Landſchaftsmaler von 
Ruf, deffen Werke, feit ver Mühle von Mont 
zeur 1822, allgemein gepriefen worben, 

Didäktik (v. gr., Unterridte= 
Iehre), *die Lehre von den Gefegen u. 
Regeln bes gefammten Unterrichts; fie ift 
ein Theil ber Pädagogif u. umfaßt die Mes 
thodik. Zwede der D. ift überall eine tüch— 
tige Bildung des Menihen. *Sie zerfällt 
in bie a) theoret. D. (Unterrichts⸗ 
a Ah SE 2ehrmeifterfhaft), 
die Wiffenfhaft von den Grundfägen u. 
Regeln für das Geſchäft des Unterrichts; 
b) prakt. D, (Unterribtstunft, 
Lehrkunft), die Lehre von der Anwen⸗ 
dung biefer Grundfäge. »Die Regeln u. 
Grundfäge, bie die D. aufitellt, beziehn ſich 
a) auf den zu Unterrichtendenz diefe 
find: man unterrichte naturgemäß, lüdenlos, 
vom Standpunkte des Schulers ausgehend, 
grundlih, anfhaulih, gehe vom Bekannten 
zumlnbefannten, vom &richtern zum Schwe⸗ 
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rern, verfolge beſ. den formellen Zweck u. bes 
rüdfichtige die Individualität des Schülers; 
+9) auf den Lehrſtoff: man vertbeile den 
Stoff nad dem Standpunkte u, ben Entwick⸗ 
lungsgefegen des Schülers, verweile bef. 
bei den Elementen u. gebe oft auf die Grund⸗ 
vorftellungen zurüd; vertheile den Stoff in 
Meinre Ganze, verbinde, verwandle Ges 
— beruͤckſichtige bei der Wahl der 
ehrform die Natur bes Gegenftandes; *e) 
auf äußre VBerhältnifje, Zeit, Ort :c.: 
man betreibe die Gegenftände mehr nad als 
neben einander, berüdfichtige den künftigen 
Stand der Schüler, unterrichte culturges 
mäß, mit Berüdfihtigung ber Orts⸗ u. 
Beitverhältniffe; *d) auf den Lehrer: 
man ſuche den Unterricht durch Wechfel, Les 
benbigkeit u. feine ganze Perfönlichkeit ans 
— zu machen, unterrichte mit Kraft, 
harakter, Energieu, Conſequenz, ber Lehrer 
Er nie ftill, fondern bilde ſich er fort; 
erüdfihtige beim Unterrichte immer bie 
moralif —— nd “ara als Haupt: 
wed, ? Literatnr. Außer denen unter 
bite ogik genannten Schriften: * 
rziehungs u. Unterrichtslehre für Volks⸗ 
Berges —— 1825 du 1, u. 3. Thl., 
. Aufl, 1835, 3 Xhle.; Dinter, Die vors 
züglihften MRegein ber Pädagogit, Mes 
thodit u. D., Neuft. 1827, 7. Aufl. Außer 
bem von Harnifh, Diefterweg, Berrenner, 
Stephani u. v. U. (Sk.) 
Didaktische Poesie, D-s Ge- 
dicht. f. Lehrgedicht. D-er Styl, ſo 
v. w. Lehrſtyl. 
Didam, Dorf im Bzk. Arnhem der 
—— Geldern (Niederlande); 2100 Ew. 
abei fonft der Meurfethurm, worin 
angeblih Drufus Aſche aufbewahrt war. 
Didaskälia (gr.), 4) Unterwerfung, 
Belehrung; 2) Schrift, wo bie Zeit, in 
welcher, u. das Glüd, mit weldhem ein Stück 
auf dem Theater aufgeführt worden, auf: 
gezeichnet u. unterfucht war, nebft Angabe 
des Verfaffers, Inhalts, wohl mit äftbet. 
Kritik. Sole (ſämmtl. verlorne) Deren 
chrieben Dikäarchos, Kallimados, 
riſtoteles, Ariſtarchos, Kratesu, 
A. Latein. D. finden ſich bei Terentius; 
3) ſ. u. Zeitungen ım. (Sch.) 
Didäskalos (gr.), 3) Lehrer; 2) der 
legte Geiftlihe der 3. Ordnung bes rechten 
Ehors, der beim Gottesdienft das Evanges 
lium u. den Pfalter erklärt. 
Didättium (a. Geogr.), Stabt ber Se⸗ 
quaner in Gallia = vielleicht j. Dole. 


Didekaöder (D-drisch, Miner.), 
f. u. Ditetratber, 

Didelphys (gr., Med.), doppelte Ges 
bärmutter, 


Didälphys, f. Beutelthier. 
Didälta (D. Herit.), Pfianzengatt, 
aus der nat. Fam. der Bufammengejegten, 
Drdn. Nabdiaten Spr., Amphicenianthae, 
Gorterieae Rchnb., 19, Kl. 3. Ord. L. 
Arten: D. carnosa u, spinosa, ſtrauch⸗ 
artige 


Didemnum 


artige Gewaͤchſe vom Cap. 

Didömnum (D-nium), f. u. Sees 
ſcheiden. 

Didörma (D. Pers.), Bauchpilzgatt., 
Gustéeromycetes, Trichospermi Fries., Fiſte 
Ok. Arten, auf faulem Holz, verfaulens 
ben Blättern. 

Diderot (Denis), geb. zu Langres in 
Ehampagne 1712; empfing den erſten Uns 
terricht in einem Jefuitencollegium u, wid⸗ 
mete ſich — 5* den Rechten, ſpäter 
aber ber Math. Wegen feiner gegen bie Re⸗ 
ligion gerichteten Pensees philosoph. * 
1746, 12., die das —— vom Scha 
richter verbrennen ließ, Ay er 1 Jahr zu 
Vincennes verhaftet, ein Dictionnaire 
universel de medecine (mit Eibous u. 
Kouffaint in 6Bbn. herausg.), gefiel, troß 
feiner Seichtigkeit, u. bewog ihn zur Her⸗ 
ausgabe des Dictionnaire encyclopedique, 
in Verbindung mit b’Alembert u. a. Gelehr⸗ 
ten; 1, Ausgabe, Par. 1751— 67, 17 Bde. 

ol. u. 2 Bde. Kupfer; Nachbrüde, br 

enf 1781, 37 Bde. u. 3 Bbe. Kupfer. Aber 
feine Lage warb dadurch nicht verbeffert. Er 
ſah fih zum Verkauf ey: Bibliothef ges 
.. welche für 50 F in den Beſitz 
der alferin Katharina gelangte, die ihm 
aber den Nießbrauch davon auf Lebenszeit 
überließ u. eine Penfion von 3000 br 
bewilligte. Er beſuchte fie auch auf ihre 
Einladung in Petersburg u. ft. 1784 zu Pas 
ris. Bon feinen dbramat. Werken überfegte 
2effing Le fils naturel u. Le pere de 
famille, Berl. 1781; unter feinen Romas 
nen ift Jacques le fataliste et son maitre, 
von Mylius, Berl. 1792 u. la Religieuse, 
von Eramer, Riga 1797, überfegt worben, 
Außerdem fchr. er: Lettres sur les aveu- 

les, à l’usage de ceux qui voyent, Par. 
749 ; Lettres sur les sourds et muets etc., 
ebd, 1751, 2 Bbe.; Hist, de Gröce, 1743, 
8 Bde. ; De l’Education publique, ebd. 1752; 
Eloge de Richardson; fänmtl. Merke, Par. 
1798 , 15 Bbe., vollftändiger aber in 6 Bon, 
u. 1 Supplementb., ebd. 1819, Nicht mit 
Unrecht befchuldigt man D. u, bie Encys 
elopädiften des Naturalismus u, Atheis⸗ 
mus. (Dg.) 

Didösmus (D. Desv.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Kam. der Viermächtigen, Syn- 
clistae articulatae Rehndb. Arten: in 
Aegypten, Mauritanien, Syrien ıc. 

n ir (ind, Myth.), Kafyapas Gemah⸗ 
n, ſ. d. 

Didia Clära, Römerin, ſ. Clara 1). 

Didia lex, 1) gegen ben Aufwand bei 
Gaftmäplern, 143 9, € r., vom Bolkstribun 
T. Didius gegeben, mit feftgefegter Strafe 
nicht nur für den Wirth, fondern auch für 
bie Gäfte; 2) f. Caecilia lex 2). 

Didier, franz. Name für Defiderius, 

Didier St), 4) Stadt an ber Ges 
mene, im Bzk. Iffengeaur, des franz. Dep. 
Oberloire; —* t Bänder, Taſchentücher 
u. Papier; Ew.; 2) Stadt im 
franz. Dep, Rhoͤnemündungen; 5100 Ew.; 
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3) Dorf in ber Prov. Aofta, des farb, Fürs 
ftentb. Piemont, am Montblanc; berühm- 
te8 Warmbabd (bains de St. Didier); 
1000 Ew 


Didier, f. u. Burgunder Wein a. 

Didigua (Digba, fpäter Apamea, 
a. Geogr.), Stabt in Babplonien, in ber 
.. bes Euphrat u. Tigris; vielleicht 
j. Korna. 

Didiplis (D. Rafın.), Pflanzengatt. 
aus ber lat. Fam. Lythrarieae, Salicarieae. 
Art: D. linearis, in NAmerika. 

Didisceus (D. D. C.), a Far 
aus der nat. am, Umbelliferae Hydro- 
cotyleae. Arten: D. albiflorus, coeruleus, 
in Neubolland; Bierpflanzen. 

Didius, berühmtes rom. Gefchledht ; das 
zu 1) Zit., Prätor gegen die Skordiſker, 

eren rg ein Triumph lohnte; 98 v. 
Ehr. als Eonful Sieger in Hifpanien; blieb 
wahrfheinlih Purz darauf im Bundesge⸗ 
nofjens Kriege, ®) 144 v. Ehr. Volkstribun, 
Berfaffer der Didin lex (f. d.). 3) Eaj., 
Eäfars Legat in Hifpanienz gegen Pompes 
jus Söhne, Enejus u. Sertus, ohne Glüd, 
belagerte, nad Eäfars Sieg über En. Pom⸗ 

ejus, bie Feſtung, in bie diefer ſich gewor⸗ 

n (46 v. Ehr.). D. Fam bei einem Webers 
falle ber Lufitaner bald darauf um. (Sch.) 

Dido (b. i. Heldin, Mannesmörberin, 
Elifa, Theioffo), Kochter bes Königs 
Belos von Tyros; . erzählt: nad 
bes Belos Tode übergaben die Tyrer das 
Reich D⸗s Bruder Pygmalion, u. D. vers 
mäblte fih ihrem Ohbeim Akerbas (Si- 
bäos), bem reichen Priefter bes Herakles; 
als diefer Pngmalion erfälug, floh D. 878 
v. Ehr. Begleitet von vielen tyr. Mißver⸗ 
gnügten kam fie nah Kypros, entführte 
von dort BO Jungfrauen, landete mit dies 
fen in Afrika u. erbaute bier Earthago (f. 
d. IGeſch.J ı). Die Eolonie blühte bald auf; 
gereizt dadurch verlangte Hiarbas, Kö- 
nig von Mauretanien, D. zur Gemablin, 
was fie aber verweigerte, u. um feinen For⸗ 
berungen zu entgehen, entleibte fie ſich felbft 
mit einem Schwerte auf einem vorber ers 
richteten Scheiterhaufen. Nach Virgil ent- 
floh ſie aus demſelben Grunde aus Tyrus 
mit ihrer Schweſter Anna Perenna, u. 
war eben mit dem Bauen Carthagos bes 
fhäftigt, als ein Sturm ben Aeneas (ſ. d. ») 
ammt feiner Flotte an ihre Küfte trieb. Auf 

no's Beranftaltung liebten ſich beide, durch 
ein Ungemwitter in eine Höhle getrieben, bie 
Jupiter, der durchs Fatum verheißnen Ro— 
ma —— durch Mercur dem Aeneas 
zu fbeiden gebot. D., verzweifelnd über 

en Treulofen, endete auf oben befchriebene 
Meife. Später warb fie in Carthago öf- 
fentlich verehrt. (R. Z.) 

Dido, Volksſtamm, f. u, Lesghier. 

Dido, Schmetterling, f. u. Danaide a). 

Didodeknöder (D-drisch, Mi: 
ner.),[.u.Ditetraöder, 

Didönis, bei Hübner — 
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gattımg aus der Kamilie der Danaer (ob, 
der Gatt. Biblis Fabr.), —— ge 
kerbt, alle Flügel braun. Arten: D. Vi- 
tellia u. a. 
Didöron (gr. Ant.), Maß —=2 Dora. 
Didot, berühmte Buchdruderfamile ; 
merfw.: 1) ($rang.), geb. 1699; der erfte 
—— Buchdrucker u. Buchhändler dieſes 
amens; y Prevoſts Reifen heraus, 2) 
(Frauçc. Umbroife), Sohn bes Vor., 
ed. zu Paris 1730; erfand die gegoffnen 
Ste u. die Preffen mit einem Zuge; 
drudte zuerft auf Velinpapier, das er zu— 
erft anfertigte, u. goß die fhönen Antiquas 
typen von neuer u. gefälliger Form (D- 
sche Löttern, D. Schriften). Auf 
Ludwigs XVI. Befehl veranftaltete er eine 
Sammlung von Glaffitern zum Unterricht 
ir den Dauphin; ft. 1804. 3) (Pierre 
Branc), geb. 1732 zu Paris, Bruder des 
or.; wihmete fih mehr dem Buchhandel u. 
gab mehr. Prachtausgaben heraus; ft. 1795. 
4), (Pierre), Sohn von D. 2), geb: 1761; 
übernahm die Druderei feines Vaters 1789, 
wandte noch mehr Fleiß auf Prachtausgaben, 
als der Vor,, unter denen ſich bef. Virgil, 
Racine, Lafontaine, Denons Reifen u. a, 
auszeihnen, Er fegte die Typenverbeſſe⸗ 
rung feines Vaters fort. 5) (Henri), 
Sohn von D. 3), Schriftgießer ; vervolls 
fommnete die Lettern feiner Vettern u, er- 
fand ein neues fehr nüglihes Giepinftrus 
ment. 6) D. St. Leg er, Bruder des Vor., 
erfand das Parier ohne Ende u. fertigte 
baffelbe zuerft in der Papierfabrik feines 
Vaters zu Effone au. 7) D, der Jün— 
ere, jüngrer Bruder ber beiden Vorigen, 
feare das Geſchäft feines Vaters fort, 8) 
(3ules), Sohn von D. 6), gab den Rabes 
lais, Bottas Geſch. v. Italien, Borffonades 
Sammlung grieb. Dichter, in 32. die Samm⸗ 
Jung franz. Klaffifer, in demfelben Format, 
biefelben in 1Bd., Bibliotheca portatile ita- 
liana. Don Quirotte ıc.,heraus. B)($irm.), 
geb, 1764, Bruder v. D. H, Schriftgießer u, 
Buchdruder; Erfinder ber Stereotypen u. 
einer neuen Art Schreibfchrift, trat 1827 
£ Gefhäft feinem Sohne ab u, widmete 
ch dem öffentl. Leben, Als Deputirter war 
er unter den 22, bie gegen bie Juliordonnans 
en proteftirten u. viel dazu beitrugen, daß 
ouis —* König ward. Er ſchrieb die 
Tragödien: La reine de Portugal u, La 
mort de Hannibal; überfegte auch Mebreres 
aus dem Latein. u, Griech. Er ft. 1856, 
10) (AUmbroife FirminD.), geb. 17%, 
Sohn des Vor.; ftud. bef. alte Spraden, 
unter feinem Freund Korai, bereifte Grier 
henland, Paluftina u. Kleinafien, war dann 
Geſandtſchaftsattache in Gonftantinopel, 
ging fpäter zur Affıftenz feines Vaters in 
großartigen Buchdrudereien, Etabliffements 
Für Kupferftihe, Holzfchneidereien, Stein 
drudereien, Buchhandlungen u. Papierfa= 
briten (leßtre zu Mesnil det Dreur), nad 
aris, u, beforgte bier . viele trefflidhe 
erke don Ehampollion, Jaquemont ıc,, 


Didoron bis Didymanthus 


die neue Ausgabe des Dictionnaire de 
l’academie frangaise, Bahtors franz.» ara= 
biſches Wörterbuch, bef. aber eine neu revi= 
dirte Ausgabe vom Thesaurus linguae grae- 
cae, von Henricus Stephanus; ſchr. Notes 
d’un voyage fait dans le Levante en 1816 
et 1817; 1827 übernahm er von feinem Bas 
ter das Gefhäft ganz. 11) (Öyacints), 
geb. um 17396, des Vor. Bruder u. Theil⸗ 
nehmer am Gefchäft, das oft 600 Arbeiter 
beihäftigt. 42) (Frederic Firmin), 
Bruder der Vor., geb. 17), leitete bef. die 
Papierfabrifation zu Mesnil, doch fl. er 
fhon 1836 wenige Tage vor feinem Bas 
ter. b 

Didrächmon, altgrieb, Si n⸗ 
in Attita; wog 2 Quentden an Silber — 
12 Obolen, galt 74 Sgr. Das Hegine» 
tifhe D., =20 Obolen (124 Sp) 

Didschöle (Dibfdla, Diſchlett), 
fo v. w. Tigris. 

Didu (Didus L.), Vogelgattung, unter 
die Strauße, fpäter unter die Hühnerartigen 
gefteilt, vielleicht ausgeftorben, — 
zweifelhaft. Oberſchnabel gerade, lang, vorn 
yatig, in ber Mitte eingedrüdt, an ber 

urzel wulftig; Unterfchnabel aufwärts ges 
bogen, Flügel ohne Schwungfebern, Schwanz 
mit aufrehtem, überbängendem, weichem 
ee gr Fuße ſtark, mäßig hoch, ehig. 

onft auf Isle de France ıc. heimiſch gewes 
fen, jegt nicht mehr vorhanden, doch find Kno⸗ 
hen gefunden worden, SArten: eigentl, 
D. D. ineptus), Schnabelwülfte blau, bat 
4 Zehen, oben grau, unten weißlib, $lügel 
u. Schwanz gelbl., Gefiht kahl, Kopf, wie 
Füße fhwarz; nah Befchreibung u. Ges 
mälden ber ri SR boll, Seefahrer, letztre noch 
jegt im brit. Mufeum; nirgends ein ganzes 
Eremplar, nur ein Fuß im brit. Mufeum, 
ein Kopf in Orford, vor 1755 auch dort ein 
ausgeftopftes Eremplar, das verbarb; eins 
ER D. (D. solitarius), von dem 
eichtgläubigen Leguat befhrieben; Nas 
zarvogel (D. nazarenus), mit 3 Zehen, 
auf der Infel Nazar von Franz Coude ges 
ſehn; vielleicht eins mit ineptus. (Wr.) 

Didügua (a. Geogr.), f. Didigua. 

Didüri (a. Geogr.), Bölkerfhaft in 
Sarmatia asiatica, zwifchen dem Kaukaſus 
u. den feraun. Bergen. 

Didy (ind, Myth.), fo v. w, Didi, 

; seen Oräkel, ſ. u. Dis 
yme 2). 

Didymäos (gr., Zwilling), Beiname 
Apollons, als Zwillingsbruder der Diana, 
— a (0, gr., Med), Hoden⸗ 

merz. 

Didymändra (D. Willd.), Plans 
zengatt. aus der nat. Bam. ber Trikokken 
f m Rutaceae Euphorbiaceae Rchnb,., 
25. Kl. 1. Ordn. L. Arten: D. purpu- 
rea, peruan, Baum; D. dentata, in Bra= 
filien, D-änthus (D. Endl.), Pflans 
— aus der nat. Fam. der Chenopo⸗ 

een, Art: D. Roëi, in Neubolland, = 
Im 


Didyme 


Didyme (a. Geogr.), 1) eine der Li⸗ 
—* (aolifhen Infeln), j. Salini. 2) Ort 
n Karien, in der Gegend Branchidä, ſüd— 
lih von Miletos (Kleinafien); mit dem, 
nah dem beiphifhen berühmteften Orakel 
des Apollo (Didymäisches Orä- 
kel); es follte von Branchos, dem ſchö— 
nen Sohn bes Milefiers Smikros, den 
Apollon geküßt u. dadurch mit ber Gabe der 
Weiffagung beſchenkt hatte, geftiftet wor= 
ben fein. Die Nachkommen des Brandos 
He randhiden) verfahen nachher den 
ienft des Apollon, (der daher den Beinas 
men bes Didymäischen Apöllo hat: 
te), übten die Sühngebräude u, befcrgten 
bas Drakel (nah ihnen auch Orakel ber 
Drandhiden genannt). Zerres ließ den 
Tempel verbrennen, nachdem ihm die Bran= 
chiden die Kempelfhäge hatten überliefern 
müffen; doch bald nachher legten die Miles 
fier einen neuen Xempel (Didymäon) 
an, aber wegen ber ungeheuern Ynlage (3 
Stadien im Umfang) mußten fie ihn unvolls 
endet laften, doch wurden wieder Drakel 
‚von den Brauchiden gegeben u. felbft Alers 
ander db. Gr. befragte bei feinem aſiat. 
Feldzuge biefes Drakel, Neben Xpollon 


„wurde zu D. auch noch Zeus u, Artemis. 


verehrt. Von dem Tempel find noch Ruis 
nen verhanden. Jetzt Jeronda (Ioran). (Lb.) 

Didymöles (D. Aubl.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Kam. ber Myriſticeen, Urti- 
ceae Rchnb., 22, Kl. 1. Orbn. L. Urt: 
D. madagascarensis, hoher Baum auf Dias 
bagascar, 

Didymi (a. Geogr.), Fleden in Ars 
golis, an ber Küfte, wo Apollon, Demeter 
u. Pofeidon Tempel hatten; j. Didimi. 

Didymi (gr.), f. Zwillinge. 

2 Midymineh (v. gr.), doppelt, Zwil⸗ 
n36 ... 

Didyjmium (D, Schrad., Lk.), Pilzs 

att; aus ber st. Gasteromycetes, Ordnñ. 

richospermi Fries., Streulinge Rchnb. 
D.mecärpus (D. Wall, Bpr.), Dflans 
engatt. aus der nat. Kam, ber Larvenblüth⸗ 
er, Cyrtandreae Rchnb., 2. Kt. 1. Ordn. 
L. Artenz ftraud= u. krautartige Ges 
wädhfe in OIndien. D-cheton (D. 
Blum.), Pflanzengatt. aus der nat. —— 
ber Drangengewächfe, Melieae Rchnb,., 
Monabelpbie, Defandrie Z, D-chläöna 
D. Deso.), Pflangengatt. aus der nat. 

am. ber Webelfarren. Art: D. sinuosa, 
n Windien, Brafilien, Java. D-cra- 
ter (D. Mart.), $aferpilzgatt. aus der Kl. 
Hyphomycetes, Mucorini Fries., Bauch⸗ 
pi je Spr. Arten: D. obscurus, in dunk⸗ 
en feuchten Wäldern Brafiliens; D. ele- 
an: bei Erlangen. D-mödeon, 1) (D. 

edw.), rg viele Arten. Auf 
geljen od. feuchter Erde wachſend. 2) (D. 

chreb.), ift Cynodon Brid. D-momö- 
les (D. Spr.), fo v. w. Didymeles. (Su.) 

Didymos (gr.), 2) doppelt, 2fah; 2) 
858 na illinge, vgl, Kaftor u, 
Pollur; 6) die Hoden. 


bis Die 37 


Didymos (a. Geogr.), Gebirg in Phrys 
gten u. Galatien, Kuppe bes fübl. Olymp. 
Didymos, 1) El., aus Alerandria, 
Grammatiter unter Auguftus, Schüler des 
Ariftarhos; fhr. u, ©.: Scholien zu Ho— 
mer, Pindar, Sophokles u. A. Auch ſchreibt 
man ihm die (noch vorhandnen) Scholia mi- 
nora in Homerum zu. 2) Mehrere and, 
Grammatiter, größtentheils aus Alexan⸗ 
drien. 3) Beiname des ee Thomas. 
4) Mehrere Märtyrer. 3) D. der Blinde, 
Kircbenvater, Lehrer zu Alerandrien, geb. 
um 808; ft. wahrfchein!. 8395. Ihm foll der 
Tod bes Kſ. Julianus in demfelben Augens 
bli@ offenbart worben fein, wo er erfolgte. 
Schr.: De Sancto spiritu, 1618, Helmſt. 
1618; Adversus Manichaeos, Ingolft. 1604; 
Enarrat. in epistolas canonicas, u. m. a. 
Wegen einer Schrift über bes Drigenes 
neol aoywv ward er nad feinem Tode auf 
bem 2, nifin, Eoncilium als Ketzer vers 
dammt. 6) D. Taurinönsis, [0 v. w. 
Caluſo. (Sch.) 
Didymötichos (a. Geogr.), f. u. 
Plotinopolis. 
Didymus (9. gr.), fo dv. w. Didymos. 
Didynamie (D- mia), 14. Al. bes 
Iinn. Syft., Zwitterblumen mit 4 Staubs 
füäben, von denen 2 fürzer find, Ordnun⸗ 
gen: Gymnofpermie u, AUngiofpermie. D- 
mus, zwei-, boppelmädtig. 
Die, 1) 8 k. im Dep. Dröme (Frank⸗ 
reich) 5 is} AM., 68,000 Ew.; 2) Hauptft. 
baf,, an der Drome; Mineralquelle, Pas 
pier=, Wollenzeugs u. Seidenwaarenfabs 
riten; 8600 Ew. Sn ber Nähe der Mons 
taiguille, f. u. Dauphine. 3) (Geſch.). 
D. war im Altertbume eine Stadt ber Bos 
eonter in Gallia transalp. u, bi: Dea Vo- 
contiorum od, CivitasDiensis, nadıs 
bem aber eine röm. Eolonie bierber gefhidt 
worben war, Colonia AugustaDeaVo- 
contiorum. Im 4 Jahrh. war D. ſchon 
ein Bifhofsfig; fie wurde nah u. nad 
burgund. u, fränk. Beſitzt hum u. kam 
endl. unter die deutſchen Kaiſer. Im U. 
Jahrh. hatte D. ſeine eignen Grafen; 1178 
chenkte Kſ. Friedrich I. die Stadt dem daſ. 
iſchof. 1275 wurde bag Bisthum mit dem zu 
Valence vereinigt, 1697 aber wieder her⸗ 
eſtellt. In den Religionskriegen im 16. 
ahrh. litt D. viel; ſeit der Revolution iſt 
dem Biſchof die Gewalt über die Stadt ge⸗ 
nommen. 4) (St. Diey, St. Diez), Bat. 
im franz. Dep. Vogeſen; hat 244 AM. u. 
‚© Ew. 5) Dauptft. darin, an ber 
Meurthe; fertigt Leinwand; Handel mit Les 
ber u. Polg, ierbrauen; 60,000 Ew. 6) 
Geſch.). D. wurbe angelegt um 657 von 
t. Deodatus, Bifchof von Nevers, der fich 
eine Belle bier baute, woraus noch bei feis 
nem Leben ein Klofter entftand, diefes wurde 
1025 zu einem Stifte u. 1776 zu einem Bis» 
thumı erhoben, ber erfte u. legte Bifchof war 
ber —5 Propſt Martin de Chaumont. 
7) Stabt, f. u, Blois. ( Vr. u. * 


Dieb (Rechtsw.), f. Diebftahl r, 1.u. ı». 

Diöb, 1) fo dv. w. Sperling; ®) Kä- 
fer, fov. w. Infectendieb, 

Diöbach (Ober⸗D.), Dorf im Kr. 
St Gaor des preuß. Rgsbzts. Koblenz, 


unweit des Rheins, dabei die Refte bes 
SHloffes Fürftenberg, trefflih rother 
Dun, Ew 


Diöbel (Baut.), fo v. w. Döbel. 
Diöbitsch (Hans Karl Friedrich Ans 
ton v.D. u. Norden, er Graf D. Sa⸗ 
baltansty), geb. 1785 zu Großleippe bei 
Breslau , feit 1796 im Eabettenhaus au 
Berlin erzogen, trat aber 1801, als fein 
Bater in die Suite Kaifer Pauls getreten 
war, in ruffifche Dienfte als Seconblieutes 
nant, fam in bie ruff. Garbe, machte bie 
Schlacht bei Aufterlig, Eilau u, Friedland 
mit Auszeihnung mit, warb Eapitän u. 
erhielt den Ehrendegen für Tapferkeit, ben 
Georgenorden u. den preuß. Berbienftors 
den. 1812 warb er als Oberft im Genes 
ralftab Witgenftein beigegeben; warb nad 
der Einnahme von Poloz? Generalmajor u. 
bloß am 80. Dee. in ber Mühle von Pos 
Gerau die Eapitulation mit bem preuß. Gen. 
or, machte nun bie Schlacht bei a. u, 
Baugen, wo er einen Theil des ruff. Garde⸗ 
corp6 dem linken preuß, Flügel zu Hülfe 
führte, als tin nie er Witgen⸗ 
fteins mit, wurde mit zu den Reichenbacher 
Berhandlungen im Juli 1818 gezogen, wurde 
bei Dresden verwundet, für die Schlacht bei 
Dresden Generallieutenant, u. er war es 
auptfädhlih, der im März 1814 auf ben 
arſch nad Paris drang. Der Aleranders 
Mewstiorden ward fein Lohn, 1820 warb 
er Ehef des Generalftabes u. Paiferl. Ges 
neralandjutant, war, als Alexander 1825 
ftarb, in Zaganrog, eilte aber um den neuen 
se. zu begrüßen, nad Petersburg. 
ier ftand er nF ber Lifte der von den Ver⸗ 
ſchwornen zum Tode Beftimmten, war aber 
zur Unterdrüdung der Revolution ungemein 
thätig, erhielt die Anerkennung feines Herrn 
in einem eignen Xagesbefehl u. warb Ges 
neral ber Infanterie. 1828 commanbırte er 
Anfangs unter dem Kaifer an der Donau, 
als aber unter beffen Befehl bie hen 
beiten nidt vorwärts gehn wollten, allein, 
überfchritt den Balkan, befegte Adrianopel 
u. rüdte gegen Eonftantinopel vor. Der 
Friede war die Folge hiervon, f. u. Türken 


Geſch.) 10. Er ward nun zum Feldmarſchall 


u. Grafen, mit bem Beinamen Sabals 
Bansty, d. b. ber Balkanüberfcreiter, 
ernannt. 1830 war er auf einer Reife bes 

riffen, von der man vermuthete fie fei bes 
— um Verabredungen mit Preußen we⸗ 
gen eines — Kriege mit Frankreich 
zu treffen ihn in Berlin die Nachricht 
von ber Revolution in Warſchau ereilte, 
Er eilte nun zurüd, erbielt den Oberbefehl 
über das gegen Polen beſtimmte ne Heer, 
rüdte mit im Febr. 1831 in Polen ein, 
Beste vi bei Grochow, fand aber fpäter 
fo en Widerftand, daß fein Weichel⸗ 
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übergang oberhalb Warfchau nicht gelang, 
u. er genöthigt ward, erft nad Giedice, 
dann nörbl, des Bugs zu ziehn, Hier lies 
ferte er die Schlacht von Oſtrolenka, ft. aber 
am 10, Juni 1831 zu — an ber Cho⸗ 
lera. v. Ga. u. Pr.) 

‚BDiöbsgruss, f. u. Diebftahl :. 

Diöbshand, f. u. Korkſchwamm. 

Diöbshöhle, f. u. Gottland 2, D- 
inseln, f. Ladronen. 

Diöbslichter, Lichter, welder ſich 
früher Räuber, Mörder u. Diebe bedien⸗ 
ten; fie wurden aus ben Fingern ber, aus 
bem Mutterleibe — Kinder, uns 
ter Anrufung des Keufels, gefertigt u. ihnen 
bie = zugeſchrieben, daß die Perfonen 
in bem Haufe, wo bie Diebe einbrechen wolls 
ten, nad dem Anbrennen dieſer Lichter, in 
tiefen Schlaf verfielen. 

Diöbsloch, Höhle, f. u. Uftrungen. 

Diöbssprache, f. Rothwelſch. 

Diöbstahl (furtum, Rechts⸗ u, Polis 
ame I Entwendung ohne Bedrohung od. 

ewaltanwendung gegen ben Inhaber od. 
Wächter. *I. Irrig wird er eingetheilt in 
groben (bie offenbare Wegnahme von frems 
bem ob. gemelnſchaftl. Eigenthume mit od. 
ohne Gewalt) u. in feinen (die Entwen⸗ 
bung durch Mittel, die das Anfehn des D⸗s 
— z. DB. durch falſche Waare). 
ii, mwurbe in den ältften Zeiten, auch 
wohl bei den uncultivirteften Völkern für 
Verbrechen gehalten, 3. B. (7., 9., 10, Ges 
bot) bei ben Juden mit 2=, 4= od. Sfachem, 
= Salomons Zeiten mit 7fachem Erfage des 

eftoblnen — bei den Athenien⸗ 
fern (nad Drakon) mit Lebensftrafe, (nach 
Solon) mit boppeltem, bei den Römern 
mit 2= od. Afachem Erfage bes Geftohlnen, 
Relegation, Deportation, öffentl. Arbeit u. 
Zodesftrafe (Zuftinian erwähnt bier ber 
fonft unbetannten Hostilia Ba Buweilen 
galt er für nicht ftrafbar, 3. B. in Laze⸗ 
dämon nad Lykurgs Gefegen u. m Sa⸗ 
mos während der Merkursfefte, noch jept 
in Mingrelien u. bei den Neufeeläns 
bern u. Labronern, doch mögen bie eus 
ropäifhen Seefahrer oft Gütergemeinfhaft, 
auf die Fremden angewendet, für D. ges 
halten haben. Sehr häufig ift er unter den 
Kaffern u. Mainoten. Bei ben Perr 
— muß ber König der Nacht (Par 
cha⸗ſcheb, Ata) mit feinen Untergebnen 
badars) alle Verdächtigen arretiren, 
aber aud alle D⸗e be — in Japan hat 
jede Straße einen Auffeher; in China haf⸗ 
tet der Obre für ben in; in Butan iſt 
bie Strafe des D⸗s härter, als die bes Mor⸗ 
bes, in Tſcherkeſſien ift fie das NMache 
bes Werthes. + Wenige Völker haben keir 
nen D,, fo in Europa ein Theil von Nor» 
wegen u. in Afien die Oftiaten. *Bei 
ben Germanen, meint Julius Cäſar, fei 
ber D. gewiffermaßen erlaubt gewefen, bod 
beftrafen ihn die fal,, alemann, u. angel: 
marin, Geſetze, aber nur um Geld, bie ris 
puar,, 
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uar,, 6 bair., burgunb. u. frieſ. haͤu⸗ 
gmitdem Tode. Im Mittel alter herrſchte 
aub, begünſtigt durch das Ritterweſen. 
Seit dem exiſtirt der D. in 
Deutſchland blos einzeln, nur nach den 
napoleon. Kriegen in nunmehr größtentheils 
aufgelöften Desbanden, "Die den D. Bes 
vn beißen Diebe (lat. fures, Spith⸗ 
uben) nad ber jenifhen Sprade (f. v. 
Rothwelſch), in ber au ber Dzesgruß, an 
dem bie Diebe ſich erfennen, gewöhnlich ers 
folgt: Koch em, d. h. Berfhmigter; Unters 
arten ber lehtern find: Kilfer Galfer) 
Diebe beim Wechſeln, Lättcher, die dur 
eingebrochne Felder u. Wände, Schotten⸗ 
elı er, bie aus Kaufläden u. Buben, 
J per, bie durch Leimruthen Gelb aus 
Geldkaͤſten, Padelpritfher, bie es fo 
aus — eg (Ebarillass 
änger), bie früh od. Mittags in den Häus 
ern, Jomadener, bie bei Abwefenheit 
ber Landleute auf dem Felde, Sche in ſprin⸗ 
ger, bie bei darge Abwefenheit der Ei⸗ 
genthümer, Schränßer, bie in Banden 
mit Einbrud fteblen, Shupper en 
fer, Kanofer), gemeine Spigbuben, Dor f⸗ 
brüder, Taſchendiebe, Trararumgäns 
er, Poftdiebe (vergl. Eberhard polizeil, 
Radricten von Gaunern, Kob. 1828 ff.). 
7.5 Deutfchland wird ber D. nad der 
peinl. Gerichtsordnung Kaifer Karls V. u, 
den andern gemeinen Rechtsquellen, bef. 
auch nah Gewohnheiten, die ſich durch bie 
Praris gebildet haben, neuerlich nad be⸗ 
ondern Particulargeſetzen, beftraft. In 
talien gibt es viel Raub, aber nur einzelne 
se, bier u. dba keinen Haus⸗D. ?*@eorbs 
neter ift das Diebsfuften in Frankreich, 
doch kamen im Jahre 1831 nur 4019 derars 
tige Verbrechen zur Unterfuhung. Berühmt 
ik bie feit 1790 verbreitete bande deCo- 
longe im ſüdl. Frankreich. Es gibt mehr 
als Arten von franz. Dieben: Russes, 
Americains, & la Tire, au renforcement, aux 
ines, a l’oncle, betrunfne Diebe ıc. 


ie fredften befannten D=e in der Welt 5 


waren wohl in Frankreich bie der ſämmtl. 
Satteldeden u. Schabraden Ludwigs XVI., 
50,000 Thlr. werth, u. aller goldnen Frans 
jen in beffen Gemachern. * Am georbnetften 

ft das Diebsfyftem in —*2* wo in 
London durchſchnittlich 20,000 vom 5. leben. 
Die Diebe theilen ſich dort in einzelne Ver⸗ 
eine mit beſondern Sprachen, Gewohnheiten, 
Diebsbildungsanſtalten ꝛc. Klaſſen derſel⸗ 
ben: Hauseinbrecher (Crakesmen, Pan- 
gruen , berittne w. Fuß» Straßenräur 
ber (Higwaymen, Grandtobymen, Spice- 
men), Ta [d enbiebe(Pick-pockets, Buzz- 
men,Clyfakers,Conveyancers), Shneden, 
Schleicher (sneaks), die aus Buben, von 
Tennen ıc. ſtehlen zc. "II. Dasröm. Hecht 
hat einen andern Begriff für D, als das 
deutſche; nicht blos J u. Subſtanz⸗ 
entwendung (furtum rei ipsius), wie dies 
ſes, aub Gebraudsentwendung (furt. 
usus) 1, Befigentwenbung (furt. posses- 


539 
sionis), ja fogar EALETBIRBERS u, Bes 
trug (f. b.) rechnet es dazu; deffen Anwen 
bung ift daher befchränkt. Das röm. Recht 
betrachtet den D. in ber Regel als Privat-, 
das neure Recht (f. Eriminalrcdt) als öfs 
er Verbrechen. Beide haben unter dem 

‚ Beinen Menfhen=D. (f. Menfchenraub), 
weil Menſchen nit Sachen find, doch gibt 
es eine röm, D⸗sklage gegen ben Entführer 
einer ehrbaren Sklavin (ancilla non mere- 
trix), nicht einer unehrbaren (anc. meretrix); 
aud kann ein Leichnam geftohlen werden. 
Die widerrechtl. Aneignung einer, dem Thäs 
ter, 3. B. einem Boten, anvertrauten, ob, 
berrenlofen, befiglofen od. verlaßnen * 
(Funbdiebftahl, furt. inventionis), if 
Unterfhlagung, nicht D. "Zur Vollbrin⸗ 
gung bes D⸗s ift a a Abſicht 
u behalten (animus furandi, Fiebiſche 

bſicht, minder richtig: animus lucri fa- 
ciendi u. animus rem sibi habendi) u, Bes 
mwußtfein der Widerrechtlichkeit (dolus) ers 
forderlid. Daher feinblosverfhulbeter 
D. (furt. culposum), nur boshafter D. 
(furt. dolosum). Die peinl. Gerihtsordnung 
rechnet nit dazu D. an Efwaaren aus 
rechter 2 u IV. Der D. im All⸗ 
emeinen iſt A) theils einfacher D. (fort. 
simplex), welcher als Regel gilt u. gelind 
beftraft wird, weil ber Dieb ſich als einen 
nur der Sicherheit bes Eigenthums gefähr⸗ 
lihen Menſchen charakterifirt, theils aus⸗ 
gezeichneter D., d. i. der als Ausnahme 
von ber Regel betrachtete u. zwar a) ent⸗ 
weber privilegirter D. ¶ Tivil⸗D./ furt, 
— en gene rg rei 
hndung, gewöhnlich vor die Eivilgerichte 
gehörig, od. * durch beſondre Strenge, 
— + (Eriminal: D,, furt. 
Üöbender Um wegen bie Strafbarkeit er⸗ 


höhender Umftände, rückſichtlich theils des 


ubjects, theild des Objects, wie ber Kir⸗ 
chen⸗D. 6 Kirchenraub). Derſelbe gehört 
vor das Criminalgericht u. wird im Wege 
des Criminalprozeſſes unterſucht u. peinlich 
eſtraft. Er bat an) entweder einen, bem 
Objecte nad, ihm gegebnen befondern Na= 
men (bef, benannter D.), od. bb) nicht, 
u. ift dann guslificizter D. im engern 
Sinne. "Nach gewiffen, bie Strafe erhös 
benden Umftänden bei Begehung des De⸗s 
waren nad römifhem, auch älterm beutfchen 
Rechte qualificirt: wegen der hierbei gezeig⸗ 
ten befondern Frechheit, der offne, offens 
bare (bandhafte) D. (furt. manifestum), 
wenn ber Dieb, ehe er bie geftohlne Sache 
in feinen Gewahrfan, brachte, verfolgt od, 
ertappt wurbe, verſchieden vom entdeckten 
D. (furt. conceptum), wenn das Geftohlne 
in Beugen-Gegenwart im Haufe eines Drits 
ten entdeckt wurbe, welchen beiden der heim, 
D. (furt. nec manifestum) gegenüber ftand, 
u., wegen Störung der nächti. Ruhe, der D. 
bei Nacht (furt. nocturnum), im Gegen» 
8* vom D. bei Tage (furt. diurnum). 
eider Eintheilungen Heutige mem 
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keit wird vᷣeſtritten. ) Der einfache 
D. erheiſcht zu ſeinem Begriffe eine geringe 
Summe (nach ber Peinl. Ger. Ordn,: unter 
Fünf Gülden, d. i. 5 ungar. Ducaten [solidi] 
mit ihrem Aufgelde) u. Begehung ohne 
Waffen, Einfteigen od. Einbrud, Er ift 
dann ein kleiner D. (Deube, furt. per- 
vum), im Gegenfage vom großen D. (lurt. 
magnum, f. w. u. ıs, 16), deffen Object über 
jene Summe an Werthe beträgt, geihägt 
nad bem Zeitpunkte des begangnen Des u. 
nad gemeinem, nicht nad einem befondern 
Werthe; auch mehrere Kleine, kurz auf ein 
ander folgende, ihren Objecten nach zuſam⸗ 
men jene Summe ausmahende Dee bilden 
Einen großen, Die Praris beftraft den klei⸗ 
nen, erften, gemeinen D. (gegen die eigentl. 
Gefegesdispofttion) mit Gefängniß od, Hands 
arbeit auf wenige Tage bis zu 8 Monaten, 
bei erichwerenden Umftänden, 3. B. ben 
Marft:D, (d. i. den auf öffentl, Märkten, 
mittelft Benugung des Menfhen= u. Ges 
—— gleichſam als Gewerbe, an 
arktobjecten begangnen), den Feld⸗ od. 
wird er im Garten begangen, Garten=D,, 
d. h. ben in Feldern u. Gärten an erbauten 
Früchten verubten D. mit Halseifen, Pran⸗ 
ger, körperl. Züchtigung, längerm Gefäng- 
niß, ja Zuchthaus bis zu einem Jahre, Uns 
aflih ift nah dem Sacfenfpiegel der 
undraub, d. h. der Feld⸗D. zu augen⸗ 
blickl. Befriedigung bes Hungers, * Härter 
wird ber wiederholte D. (furt. reiteratum 
8. repetitum) beftraft, d. i. der von einem 
Diebe begangne, welcher ſchon einmal ge= 
ftoblen hat. Er ift verfchieden vom fort- 
gefetzten D. (furt. continuatum), nach den 
allgemeinen Grundfägen über Fortfegung 
eines Verbrechens u. nach der Praxis darin, 
daß feiner Beftrafung die der erften Ver— 
brechen vorausgegangen fein muß. Der D. 
ift in biefer Ruͤckſicht ein erfter (furt. pri- 
mum), wenn ber Dieb noch gar nicht, ein 
zwe (furt. secundum), wenn er ſchon 
einmal, u. ber dritte D. (furt. tertium), 
wenn er wenigftens ſchon weimal geſtohlen 
hat u. (ie bie Praxis will) deßwegen jedes⸗ 
mal beftraft worden ift. Jeder folgende D. 
ift au ein dritter D. u. der Dieb ein 
verläumbeter od, berüdtigter Dieb 
vgl. Schuck de furto tertio, Jenae 1799). 
erzmweite, gemeine, Bleine D. wird, nad 
ber beint. Ber. Ordn., mit Pranger u, 
Landesverweifung, nad der Praris mit vers 
Jängerter, od. burdy körperl. Züchtigung, 
—— Koft ıc., gefhärfter Freiheitsberau⸗ 
ung beftraft. "C) Der D, ift qualificirt 
im engern Sinne, entw. wegen Größe 
bes Obtects (f. großer D. ob. ı), od. wegen, 
durch Wiederholun — ſtarken 
Diebstriebes (ſ. dritter D. ob. 14), od. we⸗ 
en, durch die Ausführungsart bewieſener, 
—2* Gefährlichkeit, gefährl. D. (furt. 
eulosum). Letzter ift dies entw., weil der 

ieb fih mit menfhbengefährl, Werkzeugen 
(nicht etwa blos mit Dieterihen, Sperrs 
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baten, f. d) zur That bewaffnete, bewa 


neter D. (fart. armatum), od, weil er bei ff 


That die Anftalten zur Eigenthumsfihrung 
vernichtete, gewaltfamer D. (furt. violen- 
tum), od. weil er dabei fogar feine Perfün= 
lichkeit Gefahren ausfegte, veriveguer D. 
ei audax).. Die Gejege nennen nur Eine 
rt des gewaltfamen D=6, näml. den D. 
mit Einbruch (furt. per efiractionem), 
verübt mittelft Brechen, d. i. mittelft ge⸗ 
waltfamer (nicht blos durch Nach⸗ od. Diebs⸗ 
feblüffel If Dieteridh]) bewirkter Eröffnung 
einer Behaufung od, Behaltung (Aufbewah⸗ 
u er nicht blos eines Aufbewah⸗ 
rungsbebältniffes im Gebäude, auch nur Eine 
Art des verwegnen Des, den D, mit Eins: 
fteigen (furt. per ascensionem), d. h. aufuns 
gewohnt. Wege, zum D. !** Die qualificirten 
(unbenannten) Dee: ber große, brifte, bes 
waffnete u. ber mit Einbrechen od. Einfteis 
gen begangne D. werben mit bem Tobe u. 
züglih harter Leibesftrafe bedroht. Die 
Praris ftatuirt in ber Regel Zuchthaus von 
4—10 Jahren, ja auf Lebenszeit, zuweilen 
mit einem Schärfungszufag, als Pranger, 
körperl. Züchtigung ıc. "> Nach den allgemei⸗ 
nen Grundfägen uber die Gehülfen bei den 
Berbrechen werden die bei dem D. bebülflich 
gewefenen Diebsbelfer, nah Particulars 
geſetzen häufig vorzüglich ftreng bie Diebs⸗ 
bebler, welche Diebe wilfentlich beherbergt 
(Diebswirthe), wohl aud geftohlne Ea= 
hen verborgen, ge= od. verkauft haben, nad 
ber Größe des Gewinns u. je nachdem fie 
aus dem Heblen ein eignes Gewerbe gemacht 
haben, mit Geld, Gefängniß od. Zuchthaus 
beftraft. WM) Die qualificirten (bes 
nannten) D. find (Gäufig blos nad Par: 
ticulargefegen) folgende: a) der D. bei 
allgemeiner Gefahr, Noth u. Schres 
cken, weldher unter Benugung biefes Zus 
ar bei allgemeinen Ealamitäten, als 
euerd=, Waffersnoth, Plündrung ꝛc. ob, 
ber Furcht davor, bef. an geretieten Sachen, 
bie —— nicht untergegangen fein würs 
ben, begangen u. gewöhnlich mit fchwerer 
Zuchthausſtrafe beftraft wird, 1b ) D. au 
Kameraden, von Milttärperfonen an in 
berfelben Kaferne od, Quartier od, Felde 
lager fih aufhaltenden Kameraden begans 
gen, wird mit Utaͤgigem bis 6jähr. Zuchte 
hauſe, auch Degrabation u. Entfegung ges 
ftraft u. als Ye) dem Haussd, (fart. 
domesticum improprium) von eigentl. Ge⸗ 
finde (Gefinde:D.) od. fonft in Lohn u. 
Brod ftehenden Perfonen am Herrn od. Haus 
genoffen begangen, gleidy betrachtet. Diefer 
wurde nach röm. Befegen fehr hart u. wird 
noch ftreng, ja nah dem Buchftaben einiger 
Gefege mit dem Tode, nad andern milder 
geftraft. Der bedeutendſte unter biefen ift der 
HofsD, in dem zur perfönl. immerwähs 
renden od. zeitigen Wohnung des Landes⸗ 
errn beftimmten Gebäude (nit in ben 
ohnungen von Prinzen od. Beamten) von 
SHofbedienten verübt, Eben fo — — 
es 
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Beraubungen von ber Pietät u. dem öffent- 
lichen Schug anvertrauten Dingen beftraft: 
Na d) Gräverranub (sepulcrorum viv- 
latio), bef. Plündrung der Leichen (ca- 
daverum spoliatio), bei den Römern bef. 
och geahndet, jegt mit 1—4jähriger Zucht⸗ 
ed afe u. einer Zufasftrafe. Wegen 
mangelnder HeiligPeit wird die Ber aubung 
ber Richtſtätten minder fcharf geftraft. 
In ähnlichen Verhältniffen fteht "*e) der 
Firchen⸗-D. (sacrilegium), ihm glei der 
Almoſenſtock⸗D. aus einem gottesdienftl. 
Gebäude; bei den Römern ahndete Eäfar 
biefelben durch die lax Julia mit Eril, fpäs 
ter erfolgte ber Tod; ient wird in Pathol. 
Zändern, find goldne u, filberne Kirchenges 
fäße, fo der Kelch mit der Patene, geraubt, 
auf den Tod, ift es die Monftranz, auf den 
euertod erkannt. Die Praris in proteftant. 
ändern ftraft diefen D. jedoch nur härter, 
als jeden andern qualificirten benannten D,, 
noch fhärfer aber, wenn er durch Verlegun 
einer Perfon babei zum Kirhenrau 
ward, doch wird legter von Kirchen-D. oft 
nidyt genau unterfhieden. Als D. an öf- 
fentl. Eigentbum betrachtet u. härter geahn= 
bet wird "NM der Megalien-D, an als 
Regal angefehnen Naturproducten, als Er: 
eugniffen des Bergbaues, Perlenmufcheln, 
uftern u. dgl. ; zu ihm gehört gewiffermaßen 
der Wild: D., — Wilddieb, h) der Poſt⸗ 
8. an der Poſt (alſo dem Schutz des Staats) 
anvertrauten Effecten, geſchieht er auf off⸗ 
ner Straße u, mit Anwendung u. Andro⸗ 
bung von Gewalt, r wird er Poftraub. 
i) Der Depofiten-D. an gerichtlich Hinter» 
legten Geldern. "Muh D. an Dingen, 
bie als unter dem Schut des öffentl. Vers 
trauens ftehend ohne Schloß u. Riegel find, 
wird ſchaͤrfer beftraft, fo der * Ey 
(f. d.), D Pflug: (WUckergeräth:) D. 
an größern nicht leicht unter Dach u. Fa 
zu bringenden Ader= u. Wirthſchaftsgerä— 
then begangen, oft als privilegirter D. (f. 
ob, ı1) angefehn; m) der Holz:D,, durch 
Fällen u. Ausgraben eines Baumes, Abs 
ägen ber Aeſte um des Holzes, nicht der 
rüchte willen; er * nach gemeinem Rechte 
eſ. ſcharf geſtraft werden, wenn er an 
Sonn= u. —— geſchieht, Particular⸗ 
geſetze ſtrafen ihn überhaupt härter u. ſchaͤr⸗ 
fen die Strafe noch, wenn fchneidende Ins 
firumente angewendet worden find, Die 
Strafe befteht bei unbedeutendern Fällen 
SDeIERFEN EN) in Geld, Gefänaniß u. 
örperl, Strafen, im Wiederholungsfalle 
in bärtrer Züchtigung, Pranger, Zuchthaus 
unter Berüdfichtigung des Objectiviwerths, 
Am fchärfften wird mn) Floßholz-D. an 
ausgefifchtem, angefhwemmtem od. auf dem 
Alopplay liegenden $loßholz verübt, beftraft, 
»Auch ©) der BichsD,, der an größerm 
um Nugen der Landwirthfchaft dienenden 
ieh begangne D., gehörte fonft u. noch 
et, wo viele Viehzucht getrieben wird u. das 
ich unbewacht auf Weiden bleibt, hierher; 
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die Römer unterfchieben abiegatus cri- 
men, Wegtreibung ganzer ‚Heerden, u. 
furtam pecorum, D. einzelner Stüde 
aus ber .Heerbe. In England wird der 
Pferde⸗D. u. bei. der Shaf-D. ſehr 
ne beftraft u. felbjt auf ben Tod erkannt. 
icht unter ben eigentl, Vieh⸗D. zu rechnen 
ift die Abſpannung (Ubfpänftigma: 
chuug) Eleinerer Thiere, fo der Tauben: 
D., der zu dem kleinen D. gehört. Der 
iſch⸗ u, Krebs:D, aus fließendem Waſ⸗ 
er gehört theils hierher, theils zu den pris 
vilegirten (f. u. 1). Der Bienens 
D. muß an Bienen felbft, durch Stehlen 
ber Stöde od. Wegfangen, nicht aber dur 
Stehlen der Erzeugniffe des Bienenftods, 
verübt fein, um bierher zu gehören, Oft 
wird er gar nicht zu dem qualificirten D. 
erechnet, dba Bienen bei den Römern für 
ild galten u. die Jagd frei war, fo ba, 
wo die Bienen noch jegt wild im Walde 
leben. Iſt dagegen ber Waldherr Eigens 
thümer der Bieten, fo wird er wie gewöhnl. 
D., oft nad Particulargefegen härter, durch 
eigne Bienen- (Zeidels) geridhte, fonft 
felbft mit dem Galgen, beftraft 4 el⸗ 
richs, Das grauſame Büthener Recht nebſt 
Abhandlung von Veſtrafung der Bienen⸗ 
diebe, Berl, 1792). "Yu g) der Marft- 
D, gehört bierber (f. ob. 1») u. r) bie Tas 
fchendieberei, wo beim Gedränge Ges 
genftände aus den Taſchen od. bef. in Läns 
dern, wo bas Papiergeld in Brieftäſchchen 
in ber Brufttafhe getragen wird, durch 
Ausfchneiden der Tafche, rem wirb, 
Solche Taſchendiebe find bef. in großen 
Städten, namentlih in London u. Paris, 
fehr gefhidt; 3 — 4 Gehülfen ungeben 
ben zu Beftehlenden in einem Gebränge u, 
während feine Aufmerkſamkeit durch einen 
ftarten Stoß u. dgl. abgelenkt wird, volls 
zieht ein andrer den D., gibt das Beftohlne 
aber fchnell einem Dritten, um, felbft ers 
tappt, nicht überführt zu werden, Is) Auch 
das Einfchleichen (Directariat, cri- 
men directariatus), wozu auch bas Erbres 
hen der Wohn⸗ u. obern Zimmer gezählt 
wird, gehört hierher; es wurde bei ben Rös 
mern ehedem mit Börperl. Züchtigung, Mes 
legation u. öffentl, Arbeit, iegt wie jeder 
andre qualificirte benannte D, beftraft (vgl, 
Dabelow, Ueber bas Directariat der Römer 
u. beffen heutige Anwendbarkeit, — 1804; 
Große, Der Degrift des Directariats, Gött, 
1804; Pernice, De furum genere quod vulgo 
Directariorum nomine circumfertur, Gött, 
1821). Endlich "= 4) das Peculat(f.d.) m, 
u) die aus dem röm, Rechte noch befannten 
Balnearium furtum u, Expilatio (f. 
b.) gehören hierher. FE) Die privilegies 
ten (Eivils) Dee werden meift (f. ob. u). 
—— beſtraft, nämlich a) der Feld⸗ 
arten⸗, Frucht-, Fiſch⸗ u. Krebs— 
D., wegen der Leichtigkeit fie zu begehn, 
doh oft auch härter geahnet dründe das 
von ſ. ob.), ">p) Der Familien: (Ders 
waud« 
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mwandten:) D. (furt. domesticum pro- 
prium), der zwifchen Gatten —— rerum) 
u. nahen Blutsverwandten Statt findet u. 
nur auf Klage des Beftohlnen unterſucht u, 
eringer beftraft wird, '*e) Die Erbs 
jcba splünderung (crimen expilatae 
aereditatis), die von einem Nichterben bes 
gangne Entwendung von Sachen aus einer 
nicht allgemein u. von dem römifchen Recht 
bef., von ben Erben nit erworbnen Erbs 
haft, das eine actio expilatae haereditatis 
at, als hierher gehörig betrachtet. td) 
Der D. an öffentl ansneftelltem 
Staatseigenthume, namentlih begans 
en an öffentl. Plägen, Statüen, Säulen, 
Seländern, Brüden, Straßenketten, öfs 
— Baumpfählen ıc, wird, wegen ber 
eichten Gelegenheit dazz häufig milder als 
andrer gleichwichtiger D. beftraft, oft aber 
auch haͤrter wegen der Heiligkeit öffentlich 
ausgeftellter Gegenftände. * V. Bei der 
D:Sbeftrafung werben mehrere befondre 
Mildrungsgründe, namentlih Erfaß 


bes Beftohlnen u, Jugend (daher junger- 


Dieb ber, welchem biefer Mildrungsgrund 
zu er Pen auch mehrereShärfungss 
rünbe, 3.38. Verpflichtung zur befondern 
reue, wie bei Schilbwachen, Feldhütern, 
Schloffern 2. angenommen, dann gro» 
er Nachtheil, wie von D. an Feuers 
ſchgeraͤthſchaften, endlih befonbre Ge⸗ 
he eit, 3. B. Einfchleihen, D. in 
anden, von ben er od, von ber 
Praris berüdfichtigt. 1. Zur Wieder: 
erlangung des Geftohlnen fteht dem 
Beftohlnen, d. i. dem, welcher ben D. 
erlitten bat (im Allgemeinen Damnifi- 
caten), nad röm. Rechte die, weil fie auf 
bie Anficht bes Letztern über ben D. ale 
vatverbrechen gesund ift, außer Ges 
rauch gefommne D=spönalklage (actio 
furti, ſ. d. u. Klage), hingegen noch jegt bie 
Eigenthumsklage (rei vindicatio, f.d. u, 
PVinbication), die publician. Klage (ac- 
tio publiciana, f. d. u. Klage), u. bef. auf 
MWiedererlangung des Gefodinen nebft Bus 
behör, gezognen u. vernadläffigten Früch⸗ 
ten, Zinf en u. allem übrigen Intereffe, auf, 
im Falle des Unterganges bes Erftern, ben 
öcdhften Gemeinwerth, feit dem D⸗e, bie 
ndictio furtiva, unter Zulaffung des Klä⸗ 
ers zum Schägungseibe (f. u. Eid) zu. Es 
chuͤtzt das furti vitium (f. d.) den Kläs 
er gegen mehrere Einreben, aber bie Bes 
ans nicht den Dieb gegen bie Entjchädis 
gungsverbindlichkeit. "VII. a) Das dfts 
reich. Eriminalgefegbuch mit dem beut= 
{hen Gemeinrecht der viel übereinftimmend, 
ftraft Dee, erfhwert burd Einen Umftand 
mit 4 bis 1 Jahr, durch mehrere mit 5—10 
Fahren [hwerem Kerker, einfahen D. ohne 
Erſchwerung, als u Sg ‚ mit 
einfahem od. ftrengem Arreft er 1 Bode 
bis 8 Monate, bezüglich verfhärft durch 
Arbeit, Faſten, Zühtigung, Erfag vor Eins 
ſchreiten ber wirkt Straflofigkeit, 
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2%) Das preuß. Laudrecht, dem röm. 
Rechte fih mehr nähernd, ftatuirt einen 
Genußs u, Befig-D. u. beftraft ben gemei= 
nen mit 8 Tage bis 4 Wochen polizeilihem 
Gefängniß, den über 5 Thlr. Werth mit 
4 Wochen bis 2 Jahre Strafarbeit od. 
Zuchthaus, bei Hause, Feld-, Garten«, 
Pflug, Vieh s, Bienen=D. u, den D. wähs 
rend Noth u, Schreden, durch Zuͤchtigung zc. 
gefhärft. Aualificirt ift der feinem Be— 
griffe nad —— gewaltſame D. auf 
6 Monate bis 3 Jahre Zuchthaus mit Züche 
Agnes. Privilegirt find Mundraubs u. 
gerwaltfamer D. in unbewohnten Gebäuden 
ıc., Erſatz, fehr befhränkt, u, Rettung durch 

ben D, aus Gefahren wirkten Mildrun 

(vgl, Funk, Das Verbreden bes Des na 
preuß. Rechte bargeftellt, Magdeb,, Hein» 
rihshofen 1837). * e) Baiern nähert fi 
mehr dem Deftreichifchen, ftatuirt doch —— 
D. (f. d.) u, Erbſchafts⸗D. im röm. Sinne 
(f d.), NET ben D. unter 5 fl. bair. pos 
izeilih, bis 25 fl, als Bergejn mit 1 Mos 
nat bis 1 Fahr Gefängniß, Wiederholungen 
u. D. bis zu 35 fl. mit 1—8 Jahre Arbeits» 
haus, gefahrl. D. mit 4—8, andern aus⸗ 
gadanzen D. mit 1—8 u,, ift bier ber 
erth über 25 fl., bi3 8 Jahre Zuchthaus. 
a) Im Königreiche Sachfen werben 
ber einfache D. nad feinem Werthe bis auf 
5 Thlr. mit bis 6 Wochen, auf 10 Thlr. von 
48 Wochen Gefängniß od. bis 3 Monate 
auf 50 Thlr. bis 2 Jahre, höher von 1—6 
Jahre Arbeitshaus; die ausgezeichneten Dse 
bezüglich mit Arbeits= od. Zuchthaus bis zu 
8 Jadren beftraft. *e) Ganz unfyftemat, u. 
unklar ift der D. im franz. Code penal. 
Die Strafe ift beim Bufammentreffen aller 
Erfhwerungen Todesſtrafe, bei gewaltfas 
mem u. Straßen=D. ewige Zwangsarbeit 
in Ketten mit Pranger u. Brandmarkung, 
bei D. mit Einbrud od. Einfteigen zeitiges 
Zuchthaus, bei nädhtlihem u. Eomplottz>, 
auch Haus⸗ ıc, D. Einfperrung auf 5—10 
Jahre, bei ben nicht ausgezeichneten Dsen 
1--5 Jahre Gefängniß od. 16— 500 Fres. 
ers gg Fo erluft des Ehrenbürger- 
rechts ıc. *N) In England find bie härt« 
ften Strafen; D. begreift den Raub mit, 
baber ift D, entweber einfader od, vers 
mifchter. Mehrere D⸗sarten find unter 
ber Felonie begriffen, ber Beine D. unter 
12 Pence wirb mit Gefängniß, Peitfchen- 
— od. Landesverweiſung auf 7 Jahre, 
chwerere Dee, 3. B. Haus⸗D. wurben fonft 
mit bem Tode beftraft, jegt zum Theil mit 
Deportation, ir, ꝛc. Biele der Stras 
7 werben burdy bie Wohlthat der Beift- 
ichBeit fehr gemindert. "Bgl. Karl Klien, 
Revifion ber Grundfäge über das Verbres 
hen bes Des, Nordh. 1806, 1, Thl. Gr; 
Diöburg, 1) Kreis in ber großh. heil. 
Prov. Starfenburg; 2) Hauptftadt barin, 
an der Gerſprinz; zen todau, einige 
Edelhoͤfe; fertigt u. u. Blehwaaren, 

Köpfe u, Leber; 3200 
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”iechter bis 
Diächter (altdeutfh), die Enkel u. 3 


Enkelinnen; Urs u, Groß⸗D. bie weitern 
Abkommlinge. 

Dieck (Karl Friedrich), geb. 1798 zu 
Kalbe, bildete fich in juriftifchen, politiſchen 
u. hiftorifhen Studien von 1816 — 21 in 

alle, Berlin u, Göttingen, warb 1821 in 
Sale Doctor, 1826 außerorbentl. u. 1833 
orbentl, Profeffor ber Rechte, wo er durch 
et ern Vorträge über alle 

weige bes deutjchen Privat=, Staates u. 
Kirhenrehts u. namentl, über Lehnrecht, 
als einer der vorzüglichften Germaniften 
wirkte, Erft. 1847. Schr.u.a.: Decri- 
mine majestatis ap. Romanos usque ad L. 
Juliam, Halle 1821 5 Ueb, db. Eriminalrecht ber 
Mömer, ebd. 1822; Das gemeine beutfche 
Lehnrecht, ebd. 1823, 2. Ausg. ebd. 1827; 
Geſchichte, Alterthümer u. Inftitutionen bes 
deutfch, Privatredhts, ebd. 1826; Literär⸗ 

eich, des ni Lehnrechts bis zum 14, 
— ebd. 1828; Die Legitimation durch 
nachfolgende Ehe, ebd. 1832; Die Gewiſſens⸗ 
ebe, Legit. d. v. €, u, Mißheirath ꝛc., ebd, 
1838; zugleih mit D. Edenberg: Duplik⸗ 
hrift für d. Reichsgrafen G. A. Bentind, 
p3. 1839, u. Diorthofe der Lage bes Bens 
tindfhen Rechtsſtreites, ebd. 1840 , 2 Hfte.; 
Entgegnung auf die Darftellung des Bent, 
Streites durch Wilda, ebd. 1841. (Bs. 5.) 

Dieezin, Stadt, fo dv. w. Tetſchen. 

f — — Stadt, ſo v. w. Thion⸗ 
ville. 

Diedesisi (Diedösi, m. Geogr.), 
Gau, grenite in W. an den Gau Milzieni 
u. in OÖ, an den Bober, in ihm — j. 


Halbau. Hier am 6. Aug. 1015 Schlacht 
ge aif. Heinrich II. u. Herz. Boles⸗ 
av v. Böhmen; vgl. Schlefien (Gefd.) «. 


Diöditz, Marftfl. an ber 
mäbr, Kreife Brünn; 1600 Ew. 
Diödrischer Winkel, f. u. Stereos 


Danna im 


metrie s. 
Diedroi | r. Rel.), Vögel, die nicht 
an ihrem gewöhnlichen od. an einem, Uns 


glüd bedeutenden Orte Anzeichen gaben, 
Dieffenbach (Joh. Friedr.), geb. zu 
Königsberg 1745, warb in Roftod 
u. ftudirte dort u, in Greifswalde Theologie. 
4813 ward er reitender freiwilliger Jäger 
bei den Medlenburgern, u. ergriff 1815 heim⸗ 
gekehrt wieder bie Theologie, die er bald 
mit der Medicin u. namentl. Chirurgie vers 
taufhte. 1821 wollte er von Marfeille aus 
nach Griechenland gehn, wurbe aber Fami⸗ 
lienverhältniffe wegen davon abgehalten, 
ward zu Würzburg Doctor u. etablirte ſich 
in Berlin, wo er bald Ruf erhielt u. 1830 
eine Section der Charite befam, u. zur 
mebdic, Obereraminationscommiffion berufen 
wurbe, 1832 ward er Prof, der Heilkunde u, 
birigirender Arzt der Eharitezfehrberühmter 
Chirurg; ft. 1847; fchr.: Die Transfufion 
des Blutes u. die Infufion der Arzneien in 
bie Blutgefäße, Berl. 1828, 3 Xhle. ; Chirurg. 
Erfahrungen über die MWiederherftellung 
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rter heile, ebb. 1829 — 34, 4 Ab⸗ 
theil.; Meb.d. organ. Erfag, ebd. 1831 ; Phys 


fiel. hir. Beobachtungen bei Eholeratranten, 
ebd, 1832, 2, Aufl., Güftrow 1834 (Preiss 
ſchr.); Anleit. zur Krankenwartung, Berl. 
1832; Die Heilung d. Stotterns, ebd, 1841; 
Die Durhfchneidung der Sehnen u. Muss 
keln, ebd. 18415 auch überf. er Marfhall 
Halls Darftell, ber Verrichtungen des Ner⸗ 
venfoftems, Hamb. 1840. (He.) 

Diegösis (gr., Rhet.), bie vollftändige 
Erzählung einer Sache vom Anfang bie zum 
Ende; baber Die sch, erzählend. 

Diego, fan. Name ür Dietrich, Theo⸗ 
berih: 1) f. u. Eid. 2) D. Lopez, ſ. 
Abdallah 14) 3) D. del Amägro, 
f. u. Peru (Geſch) u: 

Diögo, 1) (St.), Prefidio u. ©) Mifs 
fion, f: u. Galifornien u; 3) Eap, f. w. 
Feuerlanbd, 

Diögo Gäreia , Infel, zwiſchen Afris 
fa u. Auftralien, 8 Meilen im Umfange, mit 
Eocosbäumen u. Schildkröten, unterfucht 
1768; D. Ramirez, Juſel, f. u. Feuers 
land; D. HRäyez, Infel im Südmeer, 

art am Wequator, fruchtbar, reih an 

hildfröten, unbewohnt; D. Rodri- 
— (D. Russ), Inſel, ſ. u. Mascas 
renhas. 

Diökirch, 1) Bzk. im niederl. Groß—⸗ 
herzogth. Luxemburg ; 86,500 Ew.; 2) 
Hauptſtadt, an der Sure; Gypobereitung; 
2700 Ew. 


Diöksand, Inſel, ſ. Ditmarſchen a), 
MDiel (Aug. Geier, Adrian), geb. 1756 
u Gladenbach, Phyſicus dafelbft, dann zu 
ieg, auch ee zu Ems, feit 1790 
fürftl. oraniensnaffauifcher Hof⸗, fpäter Ges 
heimerath; ſt. 1833. Er machte ſich vorzüg⸗ 
lich verdient um die Obftcultur; ſchr.: Ueber 
Anlegung ber Obftorangerie in Scherben, 
ranffurt a. M. 1796, 3, Aufl. ebd, 1804, 
Thle.; Verf. einer fuftemat. Beſchr. aller 
Obſtſorten in Deutichl,, ebd. u, Stuttgart 
1799 — 1832, 6 Bde; Syſtem. Verzeihn. 
ber vorzügl. in Deutfchl. vorhand, Obftfors 
ten, ebd. 1818, 1, Fortf. 1829, 2. Fortſ. 
von K. W. ©. Diel, ebd, 1833: Ueber den 
Gebrauch der Thermalbäder in Ems, Franff. 
1825, Ueber ben innerl. Gebrauch berf., 
ebd. 1832; Mr bie mebic. Commentarien 
von einer Geſellſchaft der Aerzte in Edins 
burg überfegt in 8Bbn. heraus, u, überfegte 

mehr. medic, Werte, (Pi.) 
Diäle, 1) (Bauf.), fo v. w. Bret, beſ. 
bie zum Belegen von Fußböden benugten, 
f. u. Dielen; ®) fo v. w. Hausflur; 3) 
fo v. w. Scheuntenne; 2) f. u. Guillotine, 
Diölen (Bauf,), den Fußboden eines 
Raumes in einem Gebäude mit gehobelten 
od. rauhen Bretern (Dielen) belegen u. 
auf die Balken feftnageln od. feftfchrauben, 
Die Breter werden hierzu entweder in Nuth 
u. Feder gefegt (gefpundet) od. auch blos 
gefüst, wobei dann, bef. in Zimmerfuß⸗ 
öden, 2 Breter zuvor an einander geleimt 
wers 
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werben. Man unterfcheibet demnach ge⸗ 
teimte u. gefpundete, gefhraubte u. 
geregelte, gehobelte u. ungebobelte 
ielung; legtere ift nur bei Dachboden⸗ 
räumen anwendbar. Jedes Bret muß wes 
nigftend 2 Mal auf einem Balken genagelt 
u. die Nageltöpfe müffen verſenkt werden. 
Zu — rbielung gehört, daß bie 
Breter möglichft gleich breit find u. daß feine 
roßen Fugen entftehen, weshalb fie jahres 
ng ausgetrodnet liegen müffen. (v. Eg.) 

Diölenkopf (mutulus), eine bünne 
weit hervorftehende Verzierung unter der 
Kranzleifte des borifhen Gebälkes. Die 
Dse kommen über jeder Triglyphe u, dem 
Mittel jeder Metope zu ftehen, werben an 
ihrer Unterfläche mit 6 Reihen Tropfen vers 
ziert u. follen die aus dem Dade hervor⸗ 
tretenden Dielen bezeichnen, die Tropfen 
aber bie vom Dache herablommenben Res 
gentropfen bedeuten. (v. Eg.) 

Dillenschalung, eine Berwahrung 
des Ufers von Flüffen durd mit Theer bes 
ftrihene Dielen u. Pfäble. 

Dielötte, Hafen (angelegt 1732), ge» 
fügt durd einen Damm, an der Küfte des 
Kanals, im Bzk. Eherbourg, des franz. Dep. 
la Manche; Zufluchtsort in Stürmen. 

Diöls Renette (Pomol,), ſ. u. Gold» 
renetten :l). 

Dieljtra, Pflanzengatt. aus ber nat. 
Fam, ber — e, Fumarieae. Ars» 
ten: fonft zu Fumaria od, Corydalis ge> 
rechnet zum Theil fchön blühend, D. for- 
mosa, canadensis, eximia u. a. in NAmes 
rita, spectabilis u. a. in Sibirien, Die- 
ljtreae, f. u. Mobngewähfe Rchnb. ı. 

Diömat (Diemt, oftfrief. Feldw.), 
fo v. w. Demath,. 

Diömel, 1) Fluß in der preuß. Prov, 
Weſtfalen; entfpringt in Walde auf dem 
boben Pön, fallt bei Karlsbafen in die 
Weſer; 2) Bzk. im Fürſtenth. Waldeck, an 
obigem Fluſſe. 

Hremen, Dorf am Zunderfee in der 
niederl. Prov. Nordholland, Vergnügungss 
ort ber Amfterbamer. 

Diömen u. D-gerüste (Landw.), 
fo v. w, Feimen, 

Diömen (Anton van), geb. 1593 zu 
Cuylenburg; erhielt eine Anftellung in ber 
oftind, Compagnie, ward 1625 Mitglied des 
boben Raths u, Behrte 1681 nad Holland 
zurüd, ging 1632 ale Generaldirecter wieder 
nah DOftindien, wart darauf Generalgouv. 
u, trug 1642 Abel Tasman auf, eine Reife 
nah Süden zu umternebmen. Diefer ent— 
bedite einen Theil von Neu=- Holland, wels 
bes D. zu Ehren nody jest Ban Diemens⸗ 
land (f. d.) beißt, u. ft. 1645. (Lt.) 

Diömensland (Van D.), 1) Land 
{m Norden von Auftral:Aften od. Neu⸗Hol⸗ 
land, ans Meer u. Arnhemsland grenzend, 
öde u. unfruchtbar, 45,000 AM, groß. An 
ber Küfte ift die bedeutende D-bai, bei 
ber fi ein breiter jchiffbarer Strom ins 


Dielenkcpf bis Diener 


Meer ergießt. Ein Borgebirge, Diemen 
Ben). ift die norbweftlihe Spige bes 

andes; 2) D. (D-insel), Infel an der 
füdl. Spige. NeusHollande, entdedt 16425 
getrennt vom Feſtlande durch die Bapftraße, 
1236 (n. X. 1255 od. 1151) AM. groß, bat 
auf der Südfpige hohe Vorgebirge, in SO. 
viele niedrige Landengen zwifchen hoben Ges 
birgen, im Innern eine angenehme, für Euls 
tur wohlthätige Abwechfelung von frucht⸗ 
baren Ebenen u. bewaldeten Hügeln u. Ber⸗ 
gen — Weſtermountains; 
höchſter Berg: Tafelberg od. Table— 
Mount, von 3964 F., mit 9 monatl. Schnee 
u. merkw. Stürmen). —8 Ca p 

ortland (NROSpitze), C. Grium (RW⸗ 

pige), Southcape u. Southweftcape (ſũd⸗ 
lih); die Baien: Sturmbai mit mehr. 
Nebenbaien, Adventurchai, Oyſter— 
bai u a. Flüſſe: Derwent, Huon, 
Eoal, Zamar, Lake, Macguarie; 
Seen: bergroßeaufden Weftermountains, 
von 10 Meilen Umfang, u. a. Klima: ges 
fund u, angemehbm; Producte: Kaͤnghu⸗ 
ruh's (häufig gejagt), Opoffums, fliegende 
Eihhörnhen, Schweifbeutler, Seebunde, 
MWallfifhe, Papageien, Adler, Kafuare, 
Fiſche in vielen Arten, u. überhaupt viele 
feltne Thiere; von Pflanzen mehrere Pals 
menarten u. viele Waldbäume. Boden: 
meift trefflich zum Anbau aller europ. Ge⸗ 
treidearten u. zur Zudt der Hausthiere. 
Die Einw. gehören zu den Papuas, has 
ben wolliges Saar, find fheu, aber freunds 
licher als die NeusHolländer, geben im Soms 
mer ganz nadend, im Winter in Kingbus 
rubsfellen; verehren einen Gott des 
Tags u. einen (böfen) ber Nedt, u. 
betragen vielleicht Faum 2000, Die briti- 
fche (1803 angelegte) Colonie gedeiht wohl 
(1821 6571 Perfonen) u. erzeugt Wolle 
(ſchon mit bedeutender Ausfuhr nad Eng⸗ 
land) von veredelter. Schafen, Weizen (Aus 
fuhr nad Port Jadfon), Zuchtvieh, Wols 
lenwaaren, Leder. Die Infel hängt vom 
Bouvernement Neu-Süd-Wales ab 
u, bat einen Untergouverneurz fie theilt fich 
in die beiden mit Golonien verfehnen Grafs 
fhaften: a) Budingbam (Hauptſt. Ho⸗ 
bartstown, zugleih Hauptft. der Infel) 


u. b) Eornwall (Hauptfl. Georges _ 


tewn), ferner in die noch unbefegten Län⸗ 
der der e) O⸗ u. d) WSeite, e) die Ins 
feln. (Wr.) 
Diömensstrasse, f. u. Kiufltı. 
Diempör, Stadt, f. Diampor. 
Diömrich, Marttfl,, fo v. w. Deva D. 
Diöne (Böttd,), fo v. w, Tiene. 
Diönende Brüder, 1) bei den 
eiftl. Nitterorden niedere, nicht abelige 
Brüder, bie als gemeine Soldaten dienten; 
2) in den Klöftern fo v. w. Layenbrüber od, 
Donaten; 3) f. u. Freimaurerei ır. 
Diöner, 1) derjenige, welcher dient; 
2) f. Gerichtsdiener; 3) ein Ausdruck der 
Höflichfeit bei münd!, Begrüßungen - bei 
uter⸗ 


= 
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Unterfchriften; 2) die Art, wie man Andern 
eine Ehrerbietung beweifet, 3. B. durd 
erbeugungen u, Hut abnehmen. 

Diener der heiligen Jüngfran 
Mütter Jesu Christi, fo v. m. Ser: 
ven. D. der heil. Jüngfrau, fo v. 
w. Serviten. D. der heil. Jüngfrau 
von Mönte Sanärio, fo v; w. Sers 
viten=Einfiedler. BD. des güten Tö- 
des, ſo v. w. Regulirte geiftlihe Krantens 
biener. 

Diönerinnen der Armen Kräu- 
ken, fo v. w. Töchter der chriftl. Liebe. 

Dienia (D. Lindl.), Pflanzengatt. aus 

ber nat. Sam. Orchideae, Malaxideae. 
Arten in Merico, Oftindien, Sibirien. 
Dienst, 3) Handlung, wodurd man 
eine Anhänglichkeit an Jemand od. ®) feine 
bängigfeit von Jemand beweifet; 3) der 
ganze Umfang folder Dienfte, z. B. Milis 
tirz, HofsD.; 4) was zu den Verrich— 
tungen bes Soldaten im Kriege u. Frieden 
ebört; dad D-reglemönt fchreibt das 
erfahren vor, wie Alles geſchehen foll; 
5) fo v. w. Frobne. 

Dienstablösung, 1) f. u. Ablöfung ; 
2) Verändrung, wodurch an die Stelle des 
Dienenden ein Andrer gefegt wird. 

Diönstedel, f. u. Adele, :. 

Dienstag, f. u. Woche. 

Diönstattestat, f. Dienftfchein. 

Dieönstauszeichnung, f. Militärs 
bienftauszeichnung. 

Dieönstbarkeit, 1) ber Zuftand, vers 
möge beffen Jemand zu Pörperl. Dienften 
verbunden iſt; 2) fo v. w. Servitus. 

Diönstbarkeitsklage (Rebtsw.), 
f. u. Servitut. 

Dienstbote u. Zufammenfegun: 
gen, fo v. w. Gefinbde. 

Dienstbrief, 1) Schreiben, worin 
Einem ein Amt verfprochen wird; 8) Schein 
eines Meifters, daß ein Gefell bei ihm ges 
arbeitet hat: 3) amtiiches Schreiben. 

Dienstcontrnet (lat. Locatio ope- 
rarum, Conductio op.), ein Conſenſual⸗ 
vertrag (f. Confens), durch den Jemand (Lo- 
cator) einem Andern (Condnetor) feine 
Dienfte gegen einen gewiffen Lohn zu leiſten 

a Macht ein Zufall die Leiftung 
ber Dienfte unmöglich, fo muß der Conduc- 
tor ben verfprocdnen Kohn bezahlen, wenn 
fich der Zufall nicht auf Seiten des Locator 
ereignete, Mit der Ableiftung des einzelnen 
Dienftes, od. durch die Aufkündigung bört 
ber D. auf (vgl, Berbingungsvertrag). (BÖ.) 

Dienste, bäüerliche, (Redtew.), 
f. u. Frohndienfte. D- eid, fo dv. w. Amts⸗ 
eid, D- eigen (D-eigenmann), Leib: 
eigner. 

Diönstentlassung, Diönstent- 

setzung, f. u, Strafen ıs it. ı. 

Dienstexcesse, f. u. Amtsverbres 

hen 1. 
Diönstfrau, fo dv. w, Minifterialin, 
Bienstgefolge (deutfche Ant.), fo v. 


welches ftatt der ſchuldigen 


w, Geleite, f. Deutſchland (Antig.) m. 
Dienstgeld, 1) Geld, das Frohnpflich« 
tige auf den Grund von Verträgen od. eines 
rechtsbeftändigen Herfommen ftatt zu leis 
ftender Dienfte, an die Grundherrſchaft bes 
zahlen; 2) fo v. w. — ——— 3) Geld, 
aturalleiftung 
von einem Dienftpflidytigen gegeben wird; 
4) Schutzgeld der Juden an einen Gutes 
berrn. j 
Diönstgenossen, gemeinfam zu 
Frohndienften Verpflichtete. D-gerech- 
tigkeit, das Recht, gewiffe Frohnen von 
einem Andern zu fordern. D-geschirr, 
ein Gefchirr, od. —— u. Pferde, welche 
um Frohndienſte gebraucht werben; vgl. 
K robnbienfte, D-herr, 1) ber Jemand 
in feinem Dienfte bat; ®) dem bie Unter⸗ 
thanen fröhnen müffen. 
Dienstleistung, 1) bie Bollbrins 
gung deffen, was Undre nad gewiffen Rech⸗ 
ten fordern Pönnen, od. wodurdh man fi 
andern gefällig erweifen will; 2) (zur D. 
commandirt), im preuß, u. einigen 
andern Heeren ein, einem Regimente od, 
der Perfon eines Generals ꝛc. blos einfte 
weilen beigegebener, nicht in diefem Poften 
feft angeftellter Offizier. (Bö. u. Pr.) 
Diönstmann, 1) der in einem Dienſt⸗ 
gefolge (f. db.) diente; 2) fo v. w. Mini. 
sterialis; 3) geringe Perfon, wie Bröhner, 
Zinsmann, Meier. 
ER ben Try ng ») fo v. m. 
nifterialität; ®) (Kriegew.), Manns 
ſchaft, die bei einem Truppentheil effectiv im 
Dienfte iſt. 
Drenstordnung, 1) gefetl, Vor⸗ 
ſchriften über die Dienfte od, über Frohn⸗ 
leiftungen; 2) fo v. w. Dienftreglement. 
Dienstpfennig, fo v. w. Miethgeld. 
Diönstpferd, 2) bei Cavall. u. and, 
Offizieren, denen Pferde gefegl, zugeftanden 
find, ein Pferd, das Eigentbum bes Staats 
ift u. deshalb eigentl, auch nur zu ben Ges 
{haften gebraucht werden darf; 2) ein nur 
zum Frohnen gehaltenes Pferd. 
Diönstpflicht, 1) die Verpflichtun⸗ 
gen eines Dieners gegen feine Vorgefegten. 
ie Verlegung derfelben von Haus-— u. 
MWirthfchaftsbeamten od, andern Privatdier 
nern durch abfichtlihe u. eigennügige Bes 
vortheilung der Herrfchaft wird, wenn nicht 
ein fchwereres Verbrechen dabei concurrirt, 
bäuftg befondere beftraft, 3. B. in Sachſen 
mit Gefängniß bis zu 6 Monaten. 2) Die 
Verpflichtungen eines öffentlichen Beamten; 
3) der Amtseid eines Beamten; 4) bie 
Verbindlichkeit Frohne zu leiften; daher 
D-pflichtig, zu gewiffen Dienften, bes 
fonders Frohndienſten, verpflichtet. (Bs.) 
Dienstrecess, Vertrag zwifchen der 
Herrſchaft u, den Unterthanen wegen gewifler 
zu leiftenden Dienfte. D- recht, I) Inbe⸗ 
gif der Gefege über die Verhältniſſe des 
ienftberrn u. Mes Dienenden; 2) fo v. w. 
Dienftyerechtiateit, D- reglement, f.v. 
Hegles 
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Meglement2). D-schein(D-attestat, 
D-zeugniss), Beugniß des Dienftherrn 
über bie Aufführung bes, in feinem Dienfte 
Gewefenen. D-verbrechen u. D- 
vergehen, ß v. w. Amtsverbrechen. 
D-vertrag, ſo v. w. Dienftcontract. D- 
wohnung. bie mit einem Amt (Dienft) 
u ben jebesmaligen Inhaber deſſelben redht= 
ich verbundene Wohnung. (Bs.) 

Diönstzeichen, f. Militärbienft- 
auszeichnung. 


Diönstzwang, 1) fo dv. w. Bauern⸗ 


zwang; ®) das Recht ber Herrfchaften, vers 
. —* die Kinder ihrer Unterthanen 
in ihre Dienſte (Kindberbienfte) entw. 
egen ein gewiffes Zwanglohn eintreten, od. 
m Falle fie bei Andern dienen wollen, bem 
Erbherrn zuvor ihre Dienfte anbieten u. 
folhem, wenn er es verlangt, um das ges 
wöhnl, Lohn des Orts dienen müffen ; in ben 
meiften beutfchen Staaten neuerdings aufs 
gehoben. (Bö.) 

Diönten, 2) Thal im öftreih. Kr, 
Salzburg, Theil des Pinzgau, zwifhen ho⸗ 
hen kahlen Bergen; 2) darin Dorf, großes 
Eifenwerk, dab. auch Eifenftabdt genannt. 
vante 2). 

Diöpenau, 1) Amt in ber bannöv, 
Grafihaft Hoyaz 320 Em; 2) Marktfl. 
barin ; 500 Ew. 3) (Geſch.), Gehörte früher 
den Grafen von Hoya; bas Schloß wurde 
oft zerftört, zulegt 1469, well die Grafen 
ben Milhöfen von Minden von ba aus im⸗ 
mer Schaden zufügten. Nach dem Ausfters 
ben ber Grafen v. Hoya kam D. an Brauns 
fchweig. 

Diepenbeck, Marktfl, im Bzk. Mas 
richt, der niederl, Prov. Limburg; i Ew, 

Diepenbeck ( Abrah.), geb. N Ders 
— 1607, Hiſtorienmaler, Schüler 
von Rubens, ben er im Eolorit zu erreichen 
trachtete, 1641 Director der Akademie zu 
Antwerpen; ft. 1675. Glasınalereien von 
ibm in St. Jacob zu Antwerpen u, bei 
den Dominicanern; von ihm bei. geladen 
ber Tempel ber Mufen, 1655 in 59 Blät- 
tern. (Fst.) 

Diöpholz, 1) Grafſch. zur tanddroftei 
u. Königr. Hannover gehörig; 12 AM., 
20,000 Ew., völlig eben, bewuaffert von ber 
Hunte u. bem ee bat Torf, Vieh 
(Bänfes) zucht, Aderbau (Flachs), Leins 
wanbfabrifation; ig in die Aemter Lem⸗ 
förde u. D.; 2) Amt darin; 3) Hauptort 
darin, Marktfl. an der Bunte (bier Lohne 
genannt), mit 2100 Ew. 4) (Geſch.), D. 
war vormals eine eigne Grafihaft von 
12000 Ew., zu der außer D. u. Lem förde 
noch Auburg gehörte, welches ber Witt- 
wenfig der Gräftnnen von D. war. Die Gras 
fen refidirten zu D.; das daſ. Schloß 1637 
von ben Schweden zerftört, wurde 1651 wies 
der aufgebaut. 1806— 1810 war D. Theil 
des weftfäl. Departem. Aller, fpäter ber 
franz. Depart, Wefermündungen u, Obers 
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ems; feit 1814 hannöverifh,. (Wr.u._Lb.) 
Diöppe ar im franz. Dep. Riebers 
Seine; 22, a .‚, 106,000 Ew. Bier außer 
D. Aufay, Mrötfl., Getreibehandel, Bleis 
hen, 1500 Ew.; Bacqueville, Mrktfl., 
Weberei, 2800 Ew.; Ereil, Flecken am 
Ausfl. des Deres, Waifenhaus, 1500 Ew.; 
2) Hauptft. darin, aus ber eigentl. Stadt 
u, ber Vorftabt Pollet, burd den Hafen 
von ihr getrennt, beftehend, am Arques u. 
d. Canal; Hafen, aus 2 Baftions beftehenb. 
feftee Schloß, ſchöne Straße (Granderue), 
höne goth. Kirhen, St. Remy u. St. 
acques, Stadthaus, Theater, ur einges 
richtetes u. fehr befuchtes Seebad, Kran 
kenhaus, Handelskammer u. Handelsgericht, 
Bibliothek mit 4000 Bon., Schifffahrts⸗ 
ſchule; treibt Schiffbau, Schifffahrt, Fiſch⸗ 
fang (Makrelen u. Stodfifhe, 400 Böttcher 
arbeiten bie Fäſſer dazu), 2 bedeutende 
Aufterparks, die Paris jährlih 12 Mill. 
Auftern liefern; fertigt Eiſen⸗, Elfenbeins, 
orn= u, Leinwaaren, Bürften, hat mehr. 
abriten, Dampffchifffahrtverbindung mit 
refton, 18, »3 Geburtsort von Mars 
tiniere, Duguesne. 3) (8e 2 D. iſt nicht, 
wie Ein. glauben, das Juliobona ber 
Alten; ed war Anfangs ein Dorf, u. wahrs 
ſcheinl. nah Deep, db. i. tief benannt, von 
wo 1065 Wilhelm der Erobrer nad England 
überfeste; aus ber erg bes alten 
Dorfes mit Boutheiller u. Beotbes 
ville entftand die Stadt D. Sie gehörte 
—— damals dem Erzbiſchof von Rouen, 
em ſie König Richard von England als 
Entfhädigung für den Verluſt von Andely 
gegeben. D. wurde groß u. mädtig. 1433 
wurbe bas | rbaut. 1590 hielt fich bier 
König Heinrih IV. von Frankreich in einem 
verfhanzten Lager, um HBülfstruppen aus 
England zu erwarten u, ber Herzog v. Mas 
yenne fhürmte es vergebens; D. verlor ſehr 
durch die Aufhebung des Edicts von Nantes 
u, wurbe durch das engl.sholländ, Bons 
barbement ben 22, u, 23. Juli 1694 faft 
ganz zerftört. Nah dem Ryswiker Frieben 
mußten die Einw. ihre Häufer wieder auf 
bauen u. zwar auf Befehl des Hofes uns 
ter ber Leitung des Baumeifters Bentabrun 
alle überein. (IVr. u. Lb.) 
Diöpstange (Bafferb.), fo v. w. 
Sondirruthe, 
Diörbach (ob. Heinr.), geb. 1788, 
Prof. der Med. zu Heidelberg; fchr.: Handb. 
der medic, pharmaceut. Botanik, Heidelb. 
1819; Anl. zum Studium ber Botanit, ebd. 
1820; Die Arzneimittel bes Hippofrates, 
ebd. 1824; Beitr. zu Deutſchlands Flora, 
ebd. 1826 — 33, 4 Thle.; Die neuften Ent» 
deddungen in der materia medica, ebd. 1828, 
2. Ausg. ebd. 1837; Flora apiciana, ebd, 
1831 ; Repertor.bot,, Lemgo 1831 ; Grundr. 
der allgem. öfonom. techn. Botanik, Heidelb. 
1836, 1839, 2 Bde.; Synopsis materiae 
medicae, ebd. 1841, 1, Tl. Er ft. 1845. 


Dierbächia (D. Spr.) Pilanzengatt. 
aus 
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aus ber nat. Kam. ber Nachtſchatten, Nico- 
tianeae Rec rt: D. so ‚in 
Neu» Granada, 

Diördorf, Stabt im Kr. Neuwied, bes 
preuß. Rgsbzks. Koblenz, am Halzbache; 
Schloß, Weinbau u. 1450 Ew, 

Dierösilis (Bot.), Spaltkapfel. 

Diericke (Dtto Friedrich v.), geb. 1742 
‚zu Potsdam; zuletzt königl. preuß. Generals 
ieuten,, DObergoud, ber Bönigl, Prinzen u. 
Ehefpräfideygt der DOrbenscommiifion ; ft. 
1819 zu Schönberg bei Berlin; fr. in 
Be Jahren das Trauerfpiel: Eduard 

ontrofe, Königsb. 1774, n. Aufl. Berlin 
1787; Poet. Beiträge in dem Taſchenbuch 
* Dichter u. Dichterfreunde, Lpz. 1743 

ragmente eines alten freimüth. Sffiziers, 
uber die Veredlung ber Soldaten, Königeb. 
1798 ;.Ueb, ben preuß. Abel, Brl.1817.(Dg.) 

Diörlingbaum, fo v. w, Eorneliuss 
kirſchbaum. 

Diersdorf (Ober⸗ u, Nieder⸗D.), 
2 Dörfer im Kr. Nimptſch, —— 
Rgsbzks. Breclau; 2 Schloſſer, Bleiche u, 
Schwefelquelle (Stänker); 700 Ew. 

— —— Schloß, fo dv. w. Dürrens 


n. - 
Diervilla (D. Mill.), Pflanzengatt., 
nah einem franz. Wundarzt Dierville 
benannt, aus ber nat. Bam. ber Rubiaceen, 
Spr. wer Lonicereae Rchb., 
Holder Ok., 5. Kl. 1. Ordn. L. Art: D, 
canadensis (fonft Lonicera D.), niedriger 
Straud in NUmerifa, ber auch bei uns 
im Freien ausdauert, Die Zweige (stipites 
Diervillae) find in Amerika als blutreis 
nigendes Mittel officinell. (Su.) 
Dies (lat.), 2) der Tag; 2) (Rechtsw.), 
d. cörtus, ein beftimmter Kalenbertag, 
3. B. ber 5. Juli 1841, d. inceörtus, 
wenn berfelbe ſich nicht mit Gewißheit als 
Kalendertag beftimmen läßt, 3. B. am Tage 
wo mein Vater fterben wird, Der d. in- 
certus wirb wie eine Bedingung behans 
belt. 3) Beitpumft überhaupt, Termin; 
daher ex die in diem (terminus a quo), 
Anfangstermin, wo ein Recht, Rechtsver⸗ 
bältniß beginnen foll, ad diem (terminus 
ad quem) Enbdtermin, wenn bie hinzuge⸗ 
fügte Zeit den Endpunkt des Rechtsverhält⸗ 
niffes bezeichnen foll. D. cödens u. ve- 
niens; d. eödit fagt man, wo ein Redt 
uns entftebt, bie glihkeit es zu vers 
folgen eintritt; d. venit, wenn das Redt 


wirklich gefordert, geltend gemadt werben ° 


Bann. Diefe Benennungen find insbef. bei 
Bermädtniffen wichtig. Hss. 
Dies, 2) f. Diaz, 2) (Ulbert), geb. 
- 3u Sannover 1755, Landfchaftsmaler u. 
Kupferftecher (auch Muſiker), gab mit Reins 
hard in Rom, wohin er 1775 ging, eine Folge 
von Radirungen heraus, wurde durch Das 
vid ermuntert nad Paris zu gehn, wandte 
fih aber na Salzburg u. Wien, wo er 
1822 an ben langfamen Folgen einer Vers 
giftung durch Dleizuderauflöfung, dieer aus 
Univerfal» erifon, 8. Aufl, IV, 
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Berfehen 1797 getrunken, gelähmt an allen 
Gliedern ftarb, Er war auch Mufiker, Dice 
ter u. Schriftfteller. Fst. 

Dies absolutiönin, ber € 
tag, weil an ihm Losfprehung von 
ftrafen Statt fand. 

Dies ad quem, f. u. Dies 8). D. 
adorätus, der Charfreitag. D. ae- 
—— (D. Atri, ſchwarze unglüdl, 

ge), weil die Aegypter 2 Tage in jeber 
Woche für unglüdlic hielten. \ 

Diösbach, Dorf, f. Konolfingen. 

8 DENE Bläü,fov, w. Yarifer 
au, 

Dies canlculäres, f. Hundstage. 
D. eödit, f. u. Dies 8). D. cine- 
rum, bie Afchermittwoch. D.cognitio- 
nälis (D. decröti), Tag, an welchem 
ber röm. Prätor über flreitige Sachen Ent= 
fheidungen abfaßte. D. comitiälis, f. 
Eomitialtage. D. comperäöndinus, ber 
8. Zag nad dem Anbringen ber Klage ( . 
Comperendinatio). 

Dies competöntium (lat.), 1) ber 
Gründonnerstag; 2) das Palmfeft, weil 
bie Katehumenen (Competentes), bie am 
Dfterfeft die Taufe empfangen follten, am 
— das Symbolum u. das Gebet des 

errn erbielten u. beides am Gründonners⸗ 
tag berfagen mußten. 

Dies consecräti, ®ott gemweihte 
Tage, vorzüglih die Weihnadhtsfeiertage. 
D. eritici, fo dv. w. Kritifhe Tage. D. 
depositiönis, Sterbe= od. Begräbnißs 
tag eines Märtyrere. D. dominica (der 
Tag bes Herrn), ber Sonntag. 

Diöse (Hüttenw.), fo v. w. Balgliefe, 

Dieser Täge will ich zählen, 
ur — „auf Wechſeln u. dgl., ihre 

nbeſtimmtheit gab oft Anlaß zu Mißhel⸗ 
ligkeiten, weshalb man entſchied, daß fie: 
in 2 Tagen will ich zahlen, bedeuten folle. 

Dies exömptus (D. infäüstus), 
fo v, w, Ater dies. 

Dies fästi (D. judiciärii), bei 
den Römern Tage, an weldhen ben ganzen 
Tag, dagegen D. interecisi, wo nur ei» 
nige Stunden, u. D. Leriäti, wo gar fein 
* t gehalten wurde, D. fAüsti, glüds 

e Kage. 

Dies indulgöntiae, ber Gründon⸗ 
nerftag, weil an biefem Tag bie Büßenden 
wieder in bie Kirchengemeinfhaft aufges 
"Dies —— Endl), pfl 

esi a (D. .), Pflangengatt, 

aus der nat. Ben Schmetterlingsblüthige, 

— R . Urt: D. scandens in 
abia. 


Dies interpällat pro hömine, 
f. u. Beitbeftimmung (Rechtsw.). 

Dies irae, dies illa, aus gereims 
ten latein. Berfen beftehnde Hymne (Se⸗ 
quenz), Praftvolle Schildrung des Welt⸗ 
gerihts u. Gebet um Erbarmung enthals 
tend; wird in ber Meffe für die Verftorbnen 
nad 8* Epiſtel gebetet u. von dem pri 

na 


18 


nach feierl. Weife gefungen. Sie foll von 
Thomas von Eelano um 1210 verfaßt fein. 
D. Jövis, Donnerftag, f. Wochentage. 
Dies jüsti, bie gefegl. Frift (30 Tage) 
bei den Römern, in welcher ber Berurtheilte 
Seit zur Anfhaffung bes Geldes hatte. 
Diöskau (Ludwig Auguft v. D.), geb. 
1701, Abjutant des Grafen Morig von 
Sachſen, ging 1741 nach Petersburg, um 
in des Grafen Namen bie Ernennung bed 
Prinzen Ludwig von Braunſchweig zum Hers 
og von Kurland zu bintertreiben; machte 
ach als franz. Generalabjutant mit Mo: 
rig bie Feldzüge in ben Niederlanden, 
warb 1748 Brigabier ber Infanterie, dann 
Eommanbant von Breft; 1755 ging er als 
Mare£chal de Camp nad) Amerika, eröffnete 
in Quebek angelommen ben * ug gegen 
die Engländer, wurde aber bei Lake⸗George 
verwundet, gefangen, nach England ge⸗ 
ſchafft u, erft nach dem Frieden losgelaſſen; 
1762 wurbe er ameritan. Generallieutenant, 
bald darauf, wegen feiner Wunden dienft« 
re penfionirt u, ft. 1767 zu Surenne 
bei Paris. Lb. 


Diöskauische Kanonen, leichte 
Bierundzwanzigpfünber, vom Obrift Dieses 
Bau bei der — Artillerie eingeführt. 
Sie waren 12 Caliber lang, wogen nur 
1563 Pfund, bei Hohenfriebberg mit Er⸗ 
folg gebraucht; aber 1758 abgeſchafft. 

Dies legälis, ber bürgerl. Tag von 
24 Stunden; dagegen D, naturälis, fo 
lange bie Sonne fheint. 

Dies lücis (D. pänis, D. regä- 
lis, D. resurreetiönis, D. mäg- 
nus ete.), ber Ofterfonntag. D. lünne, 
fo v. w. Montag. 

Dies lüstrieus (rõm. Ant.), Tag ber 
Reinigung (f. Lustratio) eines Kindes, bet 
einem Knaben ber 9,, bei einem Mädchen ber 
8, Tag nach ber Geburt 

Dies Märtis, fo v. w. Dienftag. D. 
Mercürii, fo v. w. Mittwod. 

Diesmeri (m. Geogr.), einer ber 17 
Gaue Frieslands. 

Dies natälis, 1 ———— 2) 
ber Tag, an dem ein Heiliger den Märty— 
rertob litt, weil bies gleihfam ber Geburtss 
tag bes —* ern Lebens if. D. naturä- 
His, f. u. Dies legalis. D. nefästus, 
fo v. w. Ater dies. 

Diöspiter (röm. ee 2) ſo v. w. 

er 


Jupiter, angeblich als Urheber des Tags; 
») fo v. w. Pluto, 
Dies postridiänus, bei ben Mös 


mern ber 1, Tag nad den Calendae, No- 
nae u. Idus. D. postulatörius, fo v. 
w. Dies fastus. D.proeliäres, Tage, an 
denen bie Römer eine Schlacht liefern durf⸗ 
ten, im Gegenfad von D. non 
res, welde zu den Dies atri gehörten, D. 
rofesti, Tage, an welden in Rom Ges 
Feäfte vorgenommen wurben. D. resur- 
rectiönis, ber Auferftehungstag. BD. 
salutäris, der Eharfreitag. 


roeliä- 


Dies Jovis bis Diesterweg 


Dies säncti, die ganze * 

Dies sänguinis, ber ärz, an 
welhem zu Rom die Priefter ber Bellona 
auf den Straßen umberfhwärmten uw. fidh, 
ur Berföhnung ihrer Göttin, den Leib mit 

effern zerfleifchten. KR, 

Dies Saxönicus, ſächſ. Frift. 

Diössen aierdießen),#) arktfl. 
im Landger. Landsberg des bair. Kreiſes 
DBaiern, am Ammerſee; Zöpfereien, 1900 
Ew, 2) Geſch.). Ein. halten D. für das 
alte Cambodunum, bod liegt D. nörbs 
licher; es hatte im Mittelalter feine eignen 
Grafen aus bem Haufe Andechs; 1182 
wurbe das gräfl. Schloß in ein Klofter vers 
wandelt, in beffen Kirche mehr. Herzöge v. 
Meran u, Grafen v. Andechs begraben find; 
1832 fam D. an Baiern. (Wr. u. Lb.) 

Diössenhofen, 1) Bzk. im fchweiz. 
Eanton Thurgau; 2) Hauptit. beffelben am 
Rheine; Weinbau, 1300 Ew.; 3) (Geſch.). 
D.,früher2Höfe, fpäter ein $leden, feit 1179 
Stadt, indem Graf Hartmann v. Kibur 
fie mit Mauern umgab; das bafige Ehlod 
war ber Sig bes Truchſeſſes der kyburg. 
Grafen, Nah Ausfterben ber Kyburger 
Grafen fam es an Deftreih. 1460 ergab 
es ſich ben Eidgenoffen, blieb aber freie 
Stadt, nahm 1530 die Reformation an. 
Zwiſchen Kehl u. D. sing 25. April 1800 
Moreau an 6 Punkten über den Rhein, f. 
Franz. Revolutionsfrieg m. (Wr.u. Lb.) 

Dies sessiönum, Xage, an benen 
ber Prätor Sigungen bielt. 

Dies sölis, fov.w. Sonntag. D.spI- 
ritus (Tag beö[beil.] Beiftes), der Pfingſt⸗ 
tag. D. stationärii, der Mittwod u. 
— als geſetzte Faſttage. D. stäti, 

erichtstage emde zu Rom. 

Diöst, 1) Stadt an der Demer im Bzk. 
Loewen ber belg. Prov. SBrabant; Wais 
ſenhaus, Irrenhaus, 2 Hofpitäler, 2 Kirs 
den; —— Brauntwein (in 11), Bier > 
28 Fabriken); 7000 Ew.; 2) (GGeſch.). D. 
Lade vormals eigne Herren, Bam. im 15. 

ahrh. durch Heirath an Naffau, bann an 
Jülich; 3) f. u. Dommel. 

Diest (Adrian van), geb. 1654 zu Haag, 
Landſchafts⸗ u. Thiermaler aus ber holländ, 
Schule; ft. 1704. 

Diöster, Wald, fo v. w. Deifter. 

Diösterweg, 1) (Wilh. Abolf), 

eb. zu Siegen 1782, feit 1809 Prof. der 

athem. u. Phyſik am Lyceum zu Mans 
beim, feit 1819 Prof. der Mathem. an der 
Univerfität Bonn, ft. 1835; fchr.: Lehrb. 
der ebnen u. fphär. Trigonometrie, Bonn 
1824; Zrigonometr. Formeln, ebd. 1822 ; 
Zur geometr. Analyfis, ebd, 1834, Bef. 
bemertenswerth find feine Weberfegungen 
ber mathemat. Werke bes Apollonies von 

erga: De sectione ratlonis, Berl. 1821; 

e sectione determinata, Mainz 1822; 
De inclinationibus, Berl. 1823; De sectione 
spatii, Elberf. 1825; u. die nach griech. 

ethobe bearbeiteten Geometr. Aufgaben, 

2 


Dies tirocinii 


2 Samml. Berl. 1825 u, Elberf, 1825; 
3) (Friedrid. Adolf Wilh.), geb. 
17% zu Siegen im_rheinpreuß, Rasbzt, 
Arnswalde, bildete ſich 
in Tübingen zum Theologen, kam ald Hause 
lehrer nach Manheim, als 2, Lehrer an bie 
Ecole secondaire nah Worms u. 1811 an 
die Realfhule nah Frankfurt a. M., dann 
als 2. Rector ber latein. Schule nad El— 
berfeld u. 1820 als Director des Schullehs 
rerfeminars nah Meurs u. 1883 als Dis 
rector des Seminars für Stabtfchullehreriu 
Berlin; ausgezeichneter Pa Schr. 
u, U.: Rhein. Blätter für Erziehung u. 
ehe mit befondrer eg ag 
es Volksſchulweſens, Schwelm, dann Eſ— 
* 15327 8, 18 Bde.; Leitfaden für ben 
nterriht in der Formenlehre; Leitfaden 
g den Gefammtunterriht im Rechnen; 
Aullehrb.; Lehr: und Sprachbuch; Prakt. 
Sehraeng in der deutfhen Sprache, zum 
Theil in mehrern Aufl, erfhienen; Das 
pabagog. Deutfhland, Berl. 1836; Bläts 
ter für mie u. Unterricht, neue Folge 
1850 — 1859; Wegweifer für beutfche Leh⸗ 
rer, Eſſen 1884, 1835, Z. Aufl.; ebd. 1858, 
2 Bde.; Pädagogifhe Reife nach den dän. 
Staaten, Berl, 1837; Beiträge zur Löfung 
der — der Eivilifation, Effen 
1836— 38, 4 Hfte., das 3. Heft: Ueber das 
Verderben auf deutſchen Univerfitäten, bef. 
edrudt Effen 1836; Streitfragenauf bem 
ebiete der Pädagogik, Eſſen 183788, 
2 Hefte; mit Heufer: Method. — ir 
den Gefammtunterriht im Rechnen, El⸗ 
berf. 1835, 1836, 8. Aufl, 1839—1840 u, 
m. a. (Ap. u. Sp.) 
Dies tirocinii, Tag, an bem ber 
Iunge Römer die männl, Yoga zum erften 
ale anzog. 
Dies v@nit, f. u. Dies 3), 
Dies viridium, ber Grünbonnerftag. 
Dietärius (lat.), 4) bei ben Katho⸗ 
liken ein den Morgendienft (Dieta) ver⸗ 
richtender Kirchenbdiener; ®) f. Diätarius. 
Diötenberger (305.), geb. zu Dies 
tenberg bei Mainz, Dominikaner u. Lehrer 
ber Theologie er dainz; ft. 1584; gab eine 
deutſche Bibelüberfegung heraus, Mainz 
1534 (Köln 1540, 1550, Augsb, 1776), 
um ber Lutherifchen zu begegnen, benußte 
diefe aber felbft u. änderte fie nur nach ber 
Bulgata an mehrern Stellen. 
Diötendorf 1) (Alt«D.), Dorf im 
gothaifhen Amte Ichtershaufen; Fabriken 
in MWolle, 
Wahstuh, Liqueuren u, dgl., anfehnl. 
— So Ew.; dabei 2) (Neu-D.), 
errenhutercolonie an der Apfelſtaͤdt; Fa⸗ 
briken in Herrnhuterwaaren; 
Biötenheim, 1) Standesherrſchaft 
des Grafen von Fugger⸗D., im Ober: 
amte Wiblingen, würtemberg. Donaußreis, 
bat 1 AM., 2000 Ew,; 2) Hauptort, 
Marttfl. an ber ler; Hat 1300 Ew ; in 
ber Nähe das Dorf Brandenburg, 100 


Baumwolle, Seide, Papier, - 


Dieterich | 549 


m. mit fhön gelegnem alten Scälof. 
Dieter (Ehrift. Ludw.), geb, zu Lud⸗ 
wigsburg 1757, erft Maler, dann Violin⸗ 


bis 


virtuos, ft. ald Kammermufitus zu Stutts 
gart 1 Bon ihm u. a, viele Eoncerte 


u. bie Opern: Der Schulz im Dorfe, der 
Irrwiſch, ber Reerutenaushub, das Frei 
fhießen, Laura Rofetti, Belmonte u. Con⸗ 
ftanze,Sludlich zufammengelogen, die Dorfes 
beputirten, ber Luftballen, Elifinde u. des 

Teufels Luſtſchloß. 5 

Dieterich Echloſſer), ſ. Dietrich. 
Diöterich, 1) fo v. w. Dietrich. 2) 
(Joh. Konrad), geb. zu Butzbach 1612; 
lehrte das Grichtfi e zu Mar ung, dann 
pi Gießen, wo er 1669 ft.; frhr.: Historia. 
mperatorum germ. familiae Sax., Gieß. 
1666, 4. ; Antiquitates biblicae, Gieß. 1671, 
— Antiqnitates novi test., Frankf. 1680, 
ol. 3) (Joh. Ehrift.), geb. 1712 zu Sten= 
dal; ward erft Seibenhänbler zu Berlin u. 
Gotha, wo er 1749 die Tochter bes Buche 
händler Mevius heirathete u.dieMeviuss 
ſche Buchhandlung übernahm; 1760 von 
dem Minifterium in Hannover veranlaßt, 
ein Buhhändlergefhäft in Göttingen zu bes 
ründen, errichtete er dort eine Buchhand⸗ 
ung unter ber Firma feines Namens, u, 
betrieb fie mit der in Gotha zufammen, 
verfaufte jedoch erftere 1776 an feinen 1. 
Eommis, Ettinger, u. feste bie Göttins 
ger bis. zu feinem Tode 1800 allein fort. 
1770 hatte er auch eine noch blühende 
Buchbruderei errichtet. Nun übernahm 4) 
Geinrich), ältefter Sohn des Vor., geb. 
u Göttingen 1761, das ganze Geſchäft u. 
este ed unter feinem Namen Hort bis 1824, 
wo er ed an feine Familie (1 Sohn, Herz 
mann D,, u. 3 Töchter) abtrat, Er felbit 
ß; 1837, Die Buchhandlung nahm nun bie 
irma Diöterichsche Büchhand- 
lung an, u. vornehml. leitet $r. Schlems 
mer, geb, zu Baireuth 1799, der in Leipzig 
ben Buchhandel gelernt bat, feit 1824 in 
ber bieterihfchen Buchhandlung conditionirte 
u. 1827, nah dem Tode der Gattin von 
D. 4), Procuraträger, 1831 aber rg 
non ward, jegt diefelbe. Gründete D, 8) 
fhon 1766 in Gotha den Almanach de Go- 
ser geneal. Kalender), 
ber fih eines, feitdem ununterbrochen aus⸗ 
gezeichneten Beifalls zu erfreuen hatte, fo 
verbreitete fich deſſen Berlag fpäter in Göt⸗ 
tingen über die Werke Blumenbachs, Bürs 
gere, Lichtenbergs, Martens, Michaelis, 
eußs, Richters u. fpäter feiner Nachfol— 
er auf Dahlmanns, der Gebrüder Grinm, 
auers, Gottfr. Müllers ıc., in neurer Zeit 
verlegte bie Dre Buchhandlung: Grimms 
beutfhe Grammatik, Weistbümer, deutſche 
Redhtsalterthümer, deutfche Mythol., Mars 
tens Recueilıc,, u. Werke von Bauer, Kraut, 
Ribbentropp, Zaharid, Langenbed, Eonras 
bi, Fuchs, v. Richthofen, Gauß, Landmann, 
Benede, Ruete, v. Leutih, Schneidewin, 
Shaumann, Krifche, Ehvelic, 5) (G. Lud⸗ 
5t° wig), 
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wig), Diftrietsarzt in Münden ; fhr.: Das 
Auffuchen der Schlagabern, Nürnb. 1831; 
Der Kaniger Brunnen, Münd. 1834; Die 
Merkurialkrankheit, Lpz. 1837; Beobachtung 
u. Behandlung des wandernden Brechdurch⸗ 
falls, Nürnb. 1837. (Pr.) 
Diöterichs (Joach. F. Ehr.), geb. zu 
Stendal 1792, Lehrer an ber Thierarznei⸗ 
fchule zu Berlin, dann Obertbierarzt daf.; 
chr.: Weber die Lungenſeuche bes Rindviehs, 
er!. 18215 Handbuch ber Beterinärdirurs 
gie, ebd. 1822, 4, Ausg. 1836; Ueber die 
— —* ebd. 1823; Anleitung, 
das Alter ber Pferde nad dem Zahnwechſel 
ıc. zu erkennen, ebd. 1823, 2. Aufl, 1827; 
Ueber Geftütss u, Büchtungskunde, ebd. 
1824; —— der allgem. u. beſ. Arznei⸗ 
mittellehre für Thierärzte 2c., ebd, 1825, 8, 
Aufl, 18395 Katehismus der Pferdezucht 
gr ar ‚ebd. 18255 bie Pferdezucht ıc., 
p3. 1881; Handb. ber fpec. Pathol. u. The⸗ 
rapie für Thierärzte ıc., Berl, 1828, 2, 
Aufl. 1835; Thierarzneik. ꝛc., ebd. 1851; 
Handb. ber praßt. Pferdekenntniß, 2, Aufl. 
ebd. 1835; Neuftes Vieharzneibuch, Berl, 
1836 Lö. u. Jb 


. Lö. u. Jb. 

Bieterfey(ätog:), fo v. w. Dietrich 35). 
: Diötfurt, 1) Stadt an ber Altmuͤhl 
im Lanbger. Riedenburg des bair, Kr. Ober⸗ 
pfala) 1000 Ew,; bier 4. Mär, 1708 Sieg 
ber Deftreiher, welche die bafigen Linien 

rmten, über bie Baiern; 2) fo v. w. 

ittfurth. 

Diöthaufen , nürnberger Getreide— 
maß — 4 Metze, hält 2 Diethäuflein. 

Diethelm der Brüdermörder, 
f. Toggenburg. 

Diether, in ber beutfhen Heldbenjage 
a) ältfter Sohn Amelungs, erhielt nad 
feines Baters Tode Breifah u, Baiern u. 
war Bater ber Hartungen. 2) D. ber 
Süngre, Ditmars Sohn, Neffe des Vor., 
wurde mit feinem Bruder Dietrich von Bern 
von ihrem Oheim Ermrich vertrieben; D. 
warb nun Erkas, ber Gemahlin Etzels, 
— u. zog mit deren Söhnen, Erpu. 

rtwin, u, feinem Bruder Dietrich v. Bern 
zur Erobrung des Amelungenreihes aus, 
warb aber von Wittich erfchlagen, f. u. Ras 
vennafhladht, 3) Bruder bes Königs Adolf 
von Naffau, 1 (1807) Erzbifchof von 
Trier, 4) Graf v, Ifenburg, 1459 Erz⸗ 
bifhof von Mainz; wie er 1461 abgefegt 
wurde u, baraus ein gefährl, Krieg für 
Mainz entftand; wie D. 1475 von Neuem 
Erzbiihof wurbe u. 1482 ft., darüber f. 
Mainz Geſch.). (Lb.) 

Diötigheim, Fleden (Dorf) im Amte 
Kauberbifhofsheim bes bad. Unterrhein⸗ 
Breifes; Weinbau; 1 . 

Diötikon, Dorf an ber Limmat im 
ſchweiz. Bzk. u, Canton Zürih; 600 Ew.; 
vormals eigne Herrfchaft u. Reichelehn ber 
Grafen von Habsburg, die ed 1259 dem 
Klofter Wettingen verkauften; kam 1415 
an Zürich; bier am 25, Septbr. 1799 Gefecht 
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—5——— Ruſſen u. Franzoſen, f.Revolutionss 
rieg uo. 

Diötkirch, fo v. w. Dickirch. 

Dietlef, Name, fo dv. w. Detlev. 

Dietlibach, f. u. Dettelbad, 8). 

Dietlieb von Steiermark, nach 
bem beutjchen Heldenbuche Sohn Biterolfs, 
09, erwachfen, aus, um feinem Vater zu 
—3 ging mit Etzel gegen die Polen, wo 
er ſich ſo in dem Kampfe verlor, daß er von 
Etzels Heer angegriffen wurde u, mit feinem 
eignen Vater, den er nicht Bannte, kämpfte. 
Darauf erkannten fie fih. Nun sogen beide 
mit Etzels Kriogern gegen König-Günther, 
ben D. vor Worms befiegte, worauf D. mit 
ir Bater von Etzel Steiermark erhielt. 

uch mit Dietrih von Bern 309 er Zmal 
vor Ravenna u. fiegte in Chriemhilds Ro⸗ 
fengarten zu Worms, Seine Schwefter 
war Simild, welde Laurin entführte; 
biefer lub D. zu fih u, blenbete u. band ihn 
in feinem Berge; aber von Simild entzaus 
bert erfhlug D. Laurins Zwerge u, Riten; 
Br Laurin, In der WilkinasSage ift D. 

nfangs ein Schwädling un. erft in Scho— 
nen zeigte er im Kampfe mit bem Räuber 
Ingram feine Stärke, Dann zog er zu 
Dietrich von Bern, von bem er, nad Er⸗ 
probung dene Ritterlichkeit gegen —— 
von Waſichenſtein, unter Dietrichs Recken 
aufgenommen wurde. (Lb.) 

Diötmannsdorf, Dorfim Kr. Wals 
benburg des preuß. Rgsbzts Breslau, Berg⸗ 
bau auf Silber, Blei u. Kupfer; 1400 Ew. 

Diötmannsried, Marttfl. im Lande 

er. Grönenbadh des bair. Kr. Schwaben; 
ferbemärkte; 1200 Ew. 

Diötmar von Ast (Aist, Aiste, 
Eist), Minnefänger des 12, Jahrh., von 
dem eine ag Lieder in der Maneſſiſchen 
Sammlung übrig ift. 

Diötpold von Vöhburg, ſ. u. 
Vohburg. 

Diötramszell, f. Dadau. 

Dietrich, 1) Werkzeug, um Schlöffer 
zu öffnen; befteht aus einem ftarken Draht, . 
welcher in verſchiedner Form u. Größe ges 
bogen, he in einen Haken enbigt, ber 
im Schlofje den Riegel zurüdfchiebt, To 
daß es ſich öffnet, Der Schloffer hat viele 
folhe D. in einem Bunde u, benennt bies 
Sperrzeug, vgl. Diedftahl u; 2) jo v. w. 
Hauptſchlüſſel. 

Dietrich, altdeutſcher Name, ſo v. w. 
Theoderich, unter welchem Namen auch bie 
fränf, u. goth. Könige, 6 wie die loth⸗ 
ring. ter zu fuchen find; außerdem: 
I. Füriten. a) Burggraf von Alten⸗ 
burg: 1) Hocmeifter in Preußen 1885 — 
41, ° u. Deutfcher Orden » u. Lan 

Geih.) a. b) Fürſt von Auhalt⸗Deſ⸗ 
au: 2) geb. 1302, ber 2, Sohn Leopolds, 
ürften von Deffau; ging 1716 in holland. 
u. 1718 in preuß. Kriegsdienfte, zeichnete 
fih im 1. u. 2. fchlef. Kriege aus, verließ 
aber 1750 als Feldmarfchall den men u. 
er⸗ 


Dietrich 


übernahm 1751—58 bie Vormundſchaft über 
feinen Neffen Leopold Friedrih Kranz, f. 
Anhalt (Gefh.)z. Er. ft. unverheirathet 
1769. ©) —— von Branden⸗ 
burg: 3) f. Dietrich 18. d) Grafen von 
Eilenburg: 4) f. Dietrih 9). 5) 1. 
Dietrih 10). e) Herr von Elfaß u. 
Graf von Flandern: 6) Enkel müts 
terliher Seits von Robert bem riefen, 
Herr von Elfaß, wurde 1129 zum Grafen 
von Klandern erwählt u. regierte bis 1168, 
f. landern (Gefdh.) s 1) Grafen von 
Holland, ſ. Dietrich, Grafen von Blaarding. 
) Graf von Landsberg: 7) f. Dietrich 
Fı).h raf von Oldenburg: SID. der 
Glüdliche, um1430, ſ. Oldenburg (Geſch.)* 
i) Markgrafen von Meißen u. deren 
Stammväter: ®) D. Jl., aus dem Ges 
chlecht Buzici, Stammpvater ber ist. Häus 
er; zu Ottos d. Gr. Beit. 10) D. Il., des 
or, Enkel, Grafvon Eilenburg u, 
bes Gaus Siufili; ward 1035 auf Uns 
ftiften feines Schwager ermordet. 11) 
Markgraf von Meißen (gilt au, ba 
er Landsberg erbaute u, dort refidirte, für 
ben Grafen von Landsberg), 2. Sohn 
bes Markgrafen Konrad db, Gr., Bruber 
Sttos bes Reichen; erhielt bei feines Vüs 
ters Tode 1156 bie Laufig u. die Graffchaft 
Eilenburg u. ft. 1184 ohne Erben; feine 
Befigungen fielen an feinen Bruder Dedo, 
f. Meißen (Gefh.) wm. 12) D. I.d. Bes 
drängte, Markgrafvon Meißen, jüngfter 
Sohn des Markgrafen Dtto des Reichen; 
erhielt nach feines Vaters Tode die Grafſch. 
Wei f enfels u. benannte fi darnach. 
Bon feinem Bruber bebrängt, unternahm 
er einen Kreuzzug, Pehrte nach 3* Bru⸗ 
ders Tode zurück u. ſetzte ſich durch bie 
Waffen in den Beſitz von Meißen, bekam 
1210 durch den Tod ſeines Vetters Konrad 
die Niederlauſitz u. Landsberg; ſt. an Gift 
1221, Det ber Erlauchte, fein ältfter 
Sohn, folgte ihm. 13) D. IL, db. Weife, 
Heinrih des Erlaudten 2, Sohn; erhielt 
bei der Theilung Meißen u. Landeberg u. 
chlug zu Landsberg feine Refidenz auf Er 
si hm folgte ae Sohn Friedri 
* —— NH A 
ezmann. raf v. achſen: 
D., 2 


Mel) )® ‚6% u. — 
eſch.) «. rafen von Blaarding: 
A 


6) 2.1, 
17) D.1., des Bor. Sohn, 923-986 ob. 989, 
> a. 18) D. Ill., des Bor, Enkel, Sohn 
oĩds, 1039, f. ebb.'s. ug D.IV,, 
des Bor. Sohn, 1089 — 1049, f. ebd, ». 
20)D.V., des Bor. Neffe, Sohn Florensl., 
1061—1091, f. ebd... 21) D. VI., Sohn 
forensll.,1 1157, . ebd... 22) D.VIL, 
obn Florens HI., 1190 — 1203, f. ebd. «. 
U. Erzbifchöfe u. Bifchöfe. A) Erz 
bifchof von Magdeburg: 23) geb. zu 
Stendal in der AltmarPß, lebte eine Zeitlang 
in Böhmen, wo er ben Bunamen Kogels 
weit (von feiner weiten Kappe) erhielt; 
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lebte Anfangs im Kloſter Lehnin in der 
Mittelmark, war dann an Karls IV, Hofe, 
bei dem er fehr viel galt u. an beffen Rcs 
gierung er großen Theil hatte. 1855 — 1361 
war er Bifhof von Minden, feit 1361 
bifhof von Magdeburg u. ft. 1867 od, 1368, 
f. —— (Gefh.) » MB) Bifchöfe 
von Mes: 24) D. 1., Sohn bes ſächſ. 
Grafen Eberhard, ein Nachkomme bes gros 
Ben Wittefind, warb 962 Bifchof, duch kuͤm⸗ 
merte er fih wenig um fein Bisthum, fons 
bern lebte meift am Paiferl. Hofe, ging 970 
mit Otto d. Gr. nad Italien, empfing 972 
u Benevent die Theophania, bie Braut 
ttos Il., 982 war er ber Schüßer derfelben 
u Roffano, als Otto gegen bie Sarazenen 
ämpfte, wurbe aber, wegen einer unges 
bührlichen Aeußrung über bie Niederlage ° 
Dttos, fo fehr gegen fie erbittert, baß er 
ihr nad Ottos Tode bie Herrfchaft zu ent» 
reißen u. die Krone, ftatt ihrem Sohne 
Dtto, bem — von Baiern zuwenden 
wollte, Doch fiel D. dadurch in ſolche Ver⸗ 
achtung im Reiche, daß er 984 aus Gram 
barüber ft. 25) D. II., Sohn bes Grafen 
Sigfried v. Luremburg, durch feine Schwe⸗ 
* Kunigunde Schwager Kaiſer Heinrichs 
3 von ſeinen Wer mit Hein« 
rich f. u. Meg (Gefh.); D. ft. 1047, 26) 
Andre hohe Geiftliche, die hier nicht 
u finden find, f., wenn fie merkwürdig 
ind, unt, ihrer Diöcefe. II. Gelehrte n. 
Künftler: 27) D. von Thüringen (D. 
von Apolda, weiler entweder aus Apolda 
pe gewefen, od. von ben Vitzthumen * 
polda geftammt haben foll), geb. um 1280, 
Dominikaner zu Erfurt; fchr. 1289 die Vita 
St. Elisabethae, die Quelle aller fpätern 
Lebensbefhreibungen ber heil. Elifabeth; 
in mehrern Sammlungen berausgeg.; bie 
Variae lectiones et Supplementa dazu find 
bas Werk eines 28) andern D=8, eines Ei» 
—— 29) (Adam), geb. 1711 zu 
iegenhain bei Jena, lernte, ein gewöhnt, 
Bauer, bie Botanik von feinem Schwiegers 
vater Hans Huber zu Rabis, u. erlangte 
durch Aufſuchen u, Unterfuchen ber Pflanzen 
in biefer Wiffenfhaft folhen Ruf, daß er 
felbft mit Linne correfponbirte u. allgemein 
der Bisenpeine Botanicus genannt 
wurde; er ft. 1785. 30) Goh. Adam), 
fein Sohn, trat gan in * Fußtapfen 
u. ward der gewöhnliche Pflanzenſammler 
ber Univerſitaͤt Jena; von Herzog Karl 
Auguſt von Weimar u. unter dem Beis 
namen feines Vaters faft noch mehr gefchägt 
als dieſer; ft. 1799. 31) (Friedrid 
Gottlieb), geb. 1768 ebenda, Sohn bes 
Bor., widmete fi der Gärtnerei, warb 
Hofgärtner zu Weimar, bann Barteninfpecs 
tor zu Eiſenach u. Wilhelmsthal; feit 1825 
tor, ber Botanik; fchr.: Oekonom.⸗botan. 
artenjournal, Eifen. 1795—1804, 6 Bbe,, 
u, neues, 1. H., ebd. 1818; der Winerts 
gärtner, ebd. ‚, 5. Aufl., Berl, 1883; 
die Linneifhen Geranien, Beim, ar 
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1803, 4., 6 Hfte.; ber Apothekergarten, ebb. 
1802; Leriton der Gärtnerei u, Botanif u, 
Regifter, Berl, 1800-10, 10 Bde., 2. Aufl, 
1820, 1521; Nachträge, 10 Bbe., ebd. 1815 
— 24, u, Neuer Nadıtrag, 10 Boe., Ulm 
1825 —40; Aefthet. Pflanzenfunde, 1. Thl., 
Berl. 1812; Handlexikon der Gärtnerei u. 
Botanik (Auszug aus dem größern Werke), 
Berl. 1829 — 80, 2 Boe.; Handbbud ber 
bot. Luſtgärtnerei zc., Hamb. 1826, 1827, 
2 Thle. 32) Goh. Michael), geb. ebb. 
1769, Bruder des Vor., trieb, obgleich 
Bauer bleibend, die Wiſſenſchaft bes Bor. 
u. erbte Gefchäft u. Beinamen von feinem 
Bater u, Großvater, er ft. 1856, Mit ihm 
erlifht die botanifirende Bauernfamilie. 
33) Nathan Friedr. David), geb. zu 
Biegenhain bei Jena 18005 Gärtner am 
botan. Garten zu Jena; ſchrieb: Deutſch⸗ 
lands Oiftpflangen, Jena 1826; Handb. ber 
Botanik, ebd. 1828; Flora medica, ebd. 
1828 — 81, 18 Hefte; Herbarium florae 
"German. etc., in getrodneten Eremplaren, 
ebd. 1826 — 32, 23 Hfte.; Das Widhtigfte 
aus dem Pflangenreiche, ebd. 1831 — 38, 22 
Hfte.; Flora universalis in colorirten Ab: 
bild., ebd. 1832 — 1840, 3 Abtheil., 143 
Hfte.; Deutihlands Flora, ebd. 1833 — 
1841, 97 Sfte; Synopsis plantarum etc., 
Weim. 1839 — 18, 2 Bde.; Taſchenb. der 
Arzneigewähfe Deutfhlands, Jena 1838; 
des Auslands, ebd. 1839, 1840, 2 ua 
ber pharmac. = vegetab. Rohwaarent., ebb, 
1840; Beitfchr. für Gärtner, Bot. u. Blus 
menfr., ebd. 1840, 1841, 2 Jahrg. ; bearbeis 
tete auch Loudons Enchelopäbie ber Pflans 
zen. 34) (Ewald Chriſtian Victo— 
rin), geb, zu Grünhain in Sadıfen 1785, 
war längre Bit Militärarzt bei verfchiebs 
nen Armeen, privatifirte dann in Dresden u. 
Leipzig; fchr.: Des Arztes Lehr⸗ u. Wans 
berjahre auf Reifen u, im Felde, Meißen 
1823; mit Reichel, Darftellung ber Heils 
quellen ꝛc. Sachſens, Dresd. 1824; Haus⸗ 
arzneimittel, Meißen 1829, 8 Hfte.; Der 
m. zu den Heilquellen Böhmens, Lpz. 
837, u. dv. a, meift populärmebdicin. Schri 
ten, Gedichte, Volksfagen, Romane, Schaus 
fpiele 2c., von benen Einiges unt. dem Pſeu⸗ 
donym ©, Wahrmann erfhien. 35) 
(Ehriftian Wilh. Ernft, auch Dietes 
rich), geb. zu Weimar 1712, wo fein 
Bater Hofmaler war; Landfhaftsmaler u. 
Kupferfteher von großem Talent, bildete 
fih in Dresden u. Rom, wurde Prof. u. 
pen in Dresben u. ft. daf. 1774. Die 
allerie in Dresden befigt 54 Gemälde, bas 
Kupferftihcabinet mehrere 100 Zeichnungen 
von ibm. Seine geä ten Blätter find ſehr 
gefuht. (Lt., Lb., ‚He., Js., Pr.) 
Diötrich von Bern (Berona), im 
Mibelungenliede Neffe Ermerihs, verließ 
benfelben, von Sibich vertrieben, u. zog zu 
Etzel, beftegte in ber Ravennaſchlacht Er- 
merich * den Uſurpator von deſſen 
ron, Sibich, warb. König u, erſchlug 


me an Egels Hofe, durch Verrath, auf 
hriemhilds Anftiften, ihre Blutsfreunde, 
bie Burgunder Gernod u. Gifller u. nahm 
Günther u. Hagen gefangen, welche Ehriem= 
bild ihrer Rache opferte, Wenn er zornig 
war, ging eine Klamme aus feinem Munde. 
Wahrfceinlich tft mr. ‚ König der 
DBothen gemeint, vgl. Nibelungenlied «. 
Nah ihm benannt find: D-s Drä- 
chenkampf, Lieb des Heldenbuchs, ent= 
ält Des erfte Kämpfe, die er gegen Heiden, 
iefen, Drahen zum Schuge ber Jungs 
frauen fampft. D-s Gefängenschaft 
bei dem Riösen Wicgram u. €r: 
legung beffelben. D-s Flucht zu den 
Hünen. Vor feinem Oheim Ermerich 
verläßt er Bern mit Hildebrant u. geht zu 
Etzel. (Wh., Pr.u. Lb.) 
Diötrichkuppe, Berg, f. u, Rhön. 
Dietrichskuppe, Spige des Harzes 
wifhen Weida u. Lauterberg im hannoͤv. 
ürftenth. Grubenhagen; 1848 F. hoc, 
Diötrichstein, wüſtes Schloß im 
Kr. Villach des ö eich. Königr. Illhrien, 
Stammhaus der Grafen u, Fürften von D. 
Das Schloß, in uralter Zeit gebaut, foll 
durch Dietrih von Bern wieder aufgchaut 
u. nad —* benannt worden ſein, wurde 
1885 von Margarethe Maultaſch, nachdem 
die ee ung unter Heinrich v. D. ſich 
durchgeſchlichen hatte u. enttommen war, 
zerftört 5; vom Grafen Dietmar von D. (I. 
unt, 2) wieder bewohnbar gemadıt, wurde 
ed 1483 von bem ungar, Oberften Marepe⸗ 
ter wieber zerftört (ſ. unt. 8) u. feitdem liegt 
es wüft 5 ein neues Meines Schloß D. liegt 
biefem gegenüber auf einem Berge. (Lb.) 
Diötrichstein, altes, theils gräfl., 
theils fürftl. Haus, aus Kärnthen, 
nad einer Ueberlieferung von ben Grafen 
v. Frieſach, u. durch fie angeblich (doch ohne 
MWahrfcheinlichkeit), Par von dem Maͤhren⸗ 
Pönig Swatopluk; felbft ob ber 1103 ur⸗ 
kundlich vorkommende Rutprecht von D. 
hierher gehöre, iſt zweifelhaft, da dieſer 
gräfl. Geſchlechts, die fpäter vorkommenden 
aber blos Mtilitares waren, fo 1224 . 
rih von D. Zu Ende bes 15. Jahrh. zer⸗ 
7 bie Familie in 2 Linien, die Weich fel⸗ 
ätt«Mabenfteinfhe u ee 
Finkenſteinſche. Kaifer Marimilian 1. 
ertheilte ihnen 1506 base Erbmundfchens 
kenamt in Kärntben (f. D. 3), 1514 
wurden fie in ben Freiherrnftand er= 
—— (f. unten 20); ſpaͤter erhielten fie bie 
rafenwürde (f, unten 17), 18), 28) 
u. 1624 die hollenburger Linie, bie Reich s— 


fürftenwürbe, f. unten 27), melde 1631 
für Marimilian (f. unten ) fo beftätigt 
wurbe, daß nur ber Xeltefte die fürftlihen 


Vorzüge genießen .follte (die Andern hei— 
Ben Grafen fort), u. 1690 die Belehnung 
mit bem Obriftlanbjägermeifteramt 
im Steiermarf, Merktw.: 1) Heinrich, 
ber 1885 die Burg D. gegen Margarethe 
Maultaſch tapfer vertheidigte, fie aber ir 
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verlaffen mußte, t. Dietrichftein (Beogr.). 
2) Dielhmar deder bes Vor., baute * 
tammburg wieder auf u. ft. 13870, 3) 
Pankraz, jüngfter Sohn George, mußte 
das Stammſchoß D. 1483 an ben ungar, 
—— arepeter ergeben, kämpfte 1492 
ei Villach gegen die Türken, erhielt 1506 von 
Marimilian I. bas Erbmundfchentenamt in 
Kärnthen u. ft. 1508. Er ift Stammpater 
der noch lebenden D=e, 2 feiner Söhne ftif- 
teten bie beiden oben genannten Hauptlis 
nien: I. die Weichielftätt-Nabenfteins 
fche Linie: A) die Hauptlinie, ge 
ftet von Pankrazens älterem Sohne 4) 
ranz, geb. 1467 (1476), erwarb bie Herr⸗ 
haften Kammerftein u. Weiterofeld u. das 
mt Windifhgräg, E um 1550; von feis 
nen Söhnen fliftete Leonhard eine Nebenli- 
nie, f. unten 12); die Hauptlinie feste fort 
5) Sey fried, deſſen Enkel 6) Gabriel, 
2 Söhne hatte, bie wieder 2 Linien ſtif—⸗ 
teten; ma) die ältere Weichfelftätt: 
Nabenfteinfche tegte fort 9) Johann 
Ehriftopb, geb. 1624, der nebft feinem 
Bruder Johann Franz (f. unt. 10) 1652 in 
ben NReichsg nd erhoben wurde 
u. 78 ft. ; err- ._ — * 
oh. Franz Gottfried, die Herr 
RM u. Stübing, ine u, Uls 
richs kirchen u. ft. 1759; mit bem legten feis 
ner Söhne DS: Nepomucenus, geb. 
2724, ft. 1 biefe ältre Linie aus. DB) 
bie jüngere Weichſelſtaͤtt⸗ Rabeuſtein⸗ 
e ſtiftete 10) Joh. Franz, Gabriels 2. 
ohn, geb. 1629 u. ft. 1728; 11) Maris 
milian Dismas Sranz, geb. 1785, Sohn 
von Dismas Franz (ft. 1818); ber gueige 
Befiger der Fibeicommisherrfhaften Walde 
ftein u. Rabenftein, ift ber Urenkel des Bor. 


B) Die jüngre Nebenlinie, a) in Ebes 1678 
nam, geft. von 82) Leonhar 2 Sohn von 


Sranz, f. ob. 4); von feinen Nachkommen 
mußten bie Enkel feines Sohnes Senfried 
u. die Söhne .. Alberts, 13) Johann 
Albert u. 14) Georg Siegmund, als 
ber evangel. Eonfeffion zugethan, emigris 
ren, u. ber Erftre ft. 1692 ohne männl, Nach⸗ 
kommen zu Nürnberg, ber Legtre ft. 1674 
u. mit 15) Georg Siegmund, feinem 
unvermählten Sohn, ber 1706 zu Regens⸗ 


burg ft., erlofdy diefe Nebenlinie. 9) Die A 


PBulsganifche od. jüngrefteyer Li⸗ 
nie, geſtiftet von 26) Erasmus, jüngrem 
Soßn Seyfrieds (f. ob. 12); deffen Söhne 
#2) Joh. Balthafaru. 418) Siegmund 
Ludwig, 1631 vom Kaifer Ferdinand II. 
zur Meichögrafentiwürde erhoben wurden 
u. bie Herrſchaften —— Finkenſtein 
u. Landskron erwarben; der Legtre ſtand in 
großer Gunft bei dem Kaiſer; 1637 erbielt er 
vom Kaif. 
großen Reichspalatinats, das Münzredt ıc. 
u. es gibt noch mehrere Münzen von ihm; 
er ft. 1678. Der jetige Befter bes Majo⸗ 
rats 18) Johann dv. Dukla, Sohn des 
1796 geftorbnen Grafen Branz Ludwig, geb, 


erbinand IH. die Borrechte bes’ 
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1799 zu Lemberg, ftammt von Franz, Abam 
(ft. 1702), 2. Sohn Siegmund Ludwigs (f. ob. 
18); er erwarb 1802 von dem legten Grafen v. 
Leslie die Herrfch. Bärened, II. Die Hols 
lenburg : Finfenfteinfche Hauptlinie: 
geftiftet von 20) Siegmund, dem jüns 
gern Sohn Pankrazens (f. ob. Zug 
1484, des Kaifers Marimilian I. Liebling, 
erbielt von demſelben Finkenftein, Lankor 
wis, Schmierenberg, Hollenburg Mautten, 
Gmündt ꝛ⁊c., war Öberfilberfämmrer u, 
wurde 1514 in ben Freiherruſtand erhos 
ben, nachdem er. fiegrei ge en die Benes 
tianer BE hatte, 1515 ftillte er einen 
Aufruhr der Bauern bei Gonnowig in Uns . 
terfteier, 1525 einen gleichen in Oberfteier ; 
ftiftete 1517 ben Orden bes St. *8 

egen Schwören u. Trinken; er f zu 
Sras am pigigen war u. wurde zu Neus 

adt in ber Burgfirhe neben Marimilian 

igefegt. Bon feinen Söhnen wurden 2 
Linien geftifiet: A) bie ältere Sollen» 
burgfebe od, ber ich, Zweig: geftife 
tet von 21) Siegmund Georg, ge R 
1526, ft. 1693 zu — Bon feinen 
Nachkommen, bie wie ber Stifter proteftan« 
tifh waren, mußte 22) Bartholomäus, 
* 1579, rei u. ft. 1685 an Nürns 


ers; 93 undbacar, bes Bor, Ens 
Bel, geb. 1628, wurbe fpäter katholiſch u. 
B feinem Bruder Ehriftian in den 


PMHeichögrafens, 1684 vom Kf. Leopold 1. 
ür feine Perfon in den Reichsfürftens 
and erhoben; er erwarb Merkenftein, 
pig u, Schwallenbach, Sigenborf ıc., wels 
des er zum Fideicommiß machte; ft. 1690 
zu Augsburg; ihm folgte 24) Gunbar 
tar Ferdinand, fein Großneffe, Sohn bes 
Obriftlieut, Otto Ferdinand v. D,, geb. 
‚ ft. 1744. Im Mannsftamm erlofd 
biefe Linie mit 25) Joſeph Karl Mas 
ria Ferdinand, geb. 1763, Urenkel des 
Bor. u. Sohn von Karl Gundacar Joſeph 
geb. 1729, ft. 1764 zu Mainz), ft. 1825 u. 
interließ eine Tochter Maria Anna, bie 
1819 mit Graf Karl von Elary u, Aldrin« 
gen vermählt ift; das Fideicommiß wurbe 
nad) des Grafen Tode meift veräußert. R 
Die jüngre Nitolsburgfche od. fürftl. 
Nebenlinie, wurde — von 26) 
dam, Sohn Siegmunds (f. ob. 20), geb. 
1527; er ward von den Kaif. Ferdinand u. 
Marimilian II. mehrmals ald Gefandter ges 
braucht u. wirfte zum Abſchluß bes paffauer 
Bertrags 1552 u. des Religionsfriedens zu 
en Baer thätig mit. "Vergeblih war 
aber fein Bemühn 1561, vom Papfte PiusV. 
bie Haltung bes Abendmals unter beiderlei 
Geſtalt, die gg u, die Aufhebung der 
Ordensgelübde der Malthefer zu erlangen. 
Auch befand er fih als Botfchafter Maris 
milians II. am Hofe Philipps IL., u. ihm vers 
danft man einen jehr Freimüthigen Bericht 
über das unglüdlibe Ende bes Infanten 
Don Earlos (1568) ; ft. 1590, Auch er ruht 
in der Kaifergruft, 99) Franz, — 
N) 
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Sohn bes Bor,, geb. zu Mabrid 1570; 
warb Kämmrer des Yapftes Elemenz VIII. 
Domherr zu Olmüg, dann zu Breslau, 1598 
Earbinal u, Pur; darauf Legatus a latere, 
1699 Bifhof zu Olmüg, dann unter Rus 
ug Earbinalprotector in deſſen Erbreiche 
u. Statthalter von Deftreih, erwarb große 
Befigungen, wurde für fih u. fein Ge⸗ 
föleht 1624 in den Meichsfürftenftand 
erhoben. Er ließ fich eifrig angelegen fein, 
Proteftanten zur kathol. Kirhe zurüdzus 
führen, war tapfrer Soldat, beförderte Ge⸗ 
lehrfamkeit durch Anlegung von Bibliothes 
ken u. Buchdruckereien, führte die Piaris 
ften in Mähren ein u. fchloß 1621 ben Fries 
ben mit Betblen Gabor; ft. zu Brünn 1636, 
Sein gg in ber Pr 1. Würde war 
ein Neffe u. Univerfalerbe 28) Marimis 
ian, Sohn Siegmunds (ft. 1602), geb. 1596; 
bem 1631 bie fürftl. Würde beftätigt wurde; 
er verfaufte viel von feinen Befigungen u. ft. 
1685; von feinen —— te 29) Fer⸗ 
dinand Joſeph, geb. 1686; 1684 wurde bie 
von ihm 1678 erfaufte a Krasp in 
Engadin, vom Kaif. Leopoldl. als reichsun⸗ 
mittelbare Herrfchaft erflärt ; 1690 fuccedirte 
er in dem Majorate der öftreidh, ya ob, 
23), ftiftete 1697 das Fräuleinftift Marias 
fhule zu Brünn u. ft. 1698. Ihm folgte 
30) Leopold Ignaz, fein Sohn, geb. 
1660; ft. 1708 ohne männl, Erben; baber 
ihm 31) Walther Franz, fein Bruder, 
eb. 1664, fuccebirte, ber früher Domberr zu 
affau u, Olmüg war; er ft. 1738; von feis 
nen Söhnen folgte ibm 32) KarlMaris 
milian, geb, 1702; er vermehrte bie fürftl, 
Befigung fehr, erbte die Fiedeicommißherr⸗ 
haft Proskau u. Ehrzelig, wovon er ben 
amen D. - Pröskau annahm, u. refigs 
nirte 1782 nad 44jähr. Regierung zu Guns 
er feines älteften Sohnes 83) Johann 
aptift, geb. 1728, vorher Gefandter in 
Dänemart, dann des Kaifers Joſeph IL. Bes 
gleiter auf feinen Reifen ; 1782 verkaufte er 
an Preußen Prosfau u. Ehrzelig, erbte bages 
gen 1802 die gräfl. Lesliefhen Fideicommißs 
berrfchaften Oberpettau u, Neuftadbt, wovon 
er ben Namen D.-Pröskau-Löslie 
annahm; trat 1808 Trasp an bie heloet. Re⸗ 
zur ab, wofür er bie mebiatifirte Herrſchaft 
euravensberg in Württemberg erhielt; er 
ft. 1808; ihm folgte —28 Joſeph, 
ber jet regierende Fürſt, geb. 1767; k. k. 
wirkl. Geheimerrath u. Kämmerer, ſchloß 
als Generalmajor 1800 den Waffenftillftand 
mit Moreau, trat aber in dbemfelben Jahre 
außer Dienfte; fein präfumtiver Erbe ift 
35) Graf Jofeph, fein einziger Sohn, 
eb. 1798, Paiferl. Kämmerer u. General, 
Director des böhm. Vereins zur Ermuntes 
a Gewerbfleißes. 36) Morig, Graf 
v. D., Oheim des Bor. u, Bruder von D. 
84), geb. zu Wien 1775, feit 1791 Militär, 
warb Adjutant des General Mad u. bes 
ROH og Karl, lebte feit 1800 ben Wiſ⸗ 
ſenſchaften, leitete 1815 die Erziehung des 


Dietrichstein bis Dietzsch 


Derzone von Reichftabt, 1819 Intendant 
ber Baiferl. Kapelle zu Bien, 1821 bei dem 
Hoftheater, wo er für bie Kunft u. die Ver⸗ 
vollkommnung bed wiener Theaters mit Er⸗ 
folg wirßte, u, 1826 Präfect der Paif. Biblio 
thek, auch Geheimerrath, Oberfthofmeifte 
ber KRaiferin u. Kämmerer, (Lt., Lb.u. Sp.) 
Dietz, 1) Amt im Herzogth. Rafen, 
13,500 Ew.; 2) Hauptft. darin, a, b. Lahn. 
fteinerne Brüde), 2 Kirchen, Farbenfabrif, 
uchts u, Arbeitshaus (wo man Marmor« 
waaren fertigt), Kornhandel, Schifffahrt; 
berühmte ———— 8000 Ew. Bon 
D. hatte die Linie NaffausDiez (f. Raſ⸗ 
fau) ben Namen. In der Nähe die Schlöfs 
fer Oranienftein, Ardeck. 3) Geſch) 
D. kommt als Theodiffa fhon zu Karls 
db, Gr. Zeit vor; im 11. Jahrh. wurte fie 
auf die Höhe gebaut u. hatte eigne Grafen; 
Graf Gerhard IV. grünbete bier 1289 ein 
Eollegiatftift u. 1829 erhielt D, Stadtrecht. 
Da 1888 bie Grafen von D. ausftarben, 
o Fam, da 1276 das Mannslehn von Kais 
er Rudolf in ein Weiberlehn umgewanbelt 
worben war, bie Graffhaft D. durch Heis 
rath Be Theil an Naflan, ganz erft 1530 
u ; biefe Linie wurbe R den — 
u. erlangte mit Wilhelm IV. die Erbſtatt⸗ 
halterſchaft u. den niederländ, Thron. Jetzt 
—— das Fürſtenthum D. dem Herzog von 
aſſau. Mehr ſ. u. Naſſau (Geſch.) —* Nie⸗ 
Tr 


berlande, (Wr.u. Lb. 
Diätz, 1) (Joh. soon riedr.), 
etzlar, 1789 Subrector zu 


ng 804 R Ratzeb 1812 
üftrow, ector zu urg, 
Dfarser zu Ziethen; ſchr. Antitheätet, Roft. 
798 ; Beantwort, ber ibeal. Briefe Tide 
manns, Gotha 18015 Die Philofophie aus 
dem wahren Gefihtöpunßt, &pz. 1802; es 
ber Wiffen, Glauben ıc., Xüb. 1808. 2) 
(Griedr. Reinhold), Profeffor der Mer 
dicin zu Königsberg, feit 1836 Director der 
mebic, Klinit am Kranfenhaufe, ft. 1836; 
verbient um bas Stubium ber alten griech. 
u. arab. Aerzte, machte auf Staatskoften 
eine Reife, um in ben verfhiebnen europ, 
Bibliothefen Handfchriften zu vergleihen ; 
ab heraus: Hippofrates neo? loüs rovoou. 
p3. 1827; Analecta medie. ex Works ma: 
nuscriptis edita, ebd, 1830; Galen, de dis- 
sectione musceulorum et de consuetudine, 
Königsb. 1833; des Apollonus, Steph. Pals 
labius u. A., Scholia in Hippocr. et Ga- 
len., ebd. 1834, 2 Bbe.; Severus, de cly- 
steribus, ebb. 1836; Soranus, de arte ob- 
stetric. morbisque mulier., ebd. 1838; —* 2 
Strenae clinicae, ebd. 1835, (Lb. u. He.) 
Diötzsch, 1) (3ob. Jérael), geb. 
1681, Maler, Bögling von Preißler; legte 
ein Kunfte u, Naturaliencabinet in Nürns 
berg an; ft. 1754, 2) (Barbara ne. 
na), feine Tochter, geb. zu Rürnberg 1706; 
berühmt in Stillleben, Darftellung von Vo⸗ 
geln u. Infekten; ft. unverheirathet 1788, 
3) (Joh. Siegmund), geb. 1707, der 
Bor, Bruder; malte Landfı ‚ Brudts 
I 
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’ u. Banitätenftüde in Wafferfarben; ft. 
’ 1999. 4) 34 Chriſtoph)geb. 1710; 
malte Landſchaften, Küchen⸗ u. Fruchtſtücke 
in Waſſerfarben u. gab 1787 eilf Blätter 
nürnbergifhe Profpecte in Folio heraus u, 
1760 mit D. 7) Landfchaften in 20-Blättern; 

. 1769. 5) (ob. Ar Bruder bes 

or., geb. 1718; malte Landſchaften, See⸗ 
u. Sanbfhlahten; f. 1776. 6) (Georg 
Friedrich), des Vor. re 1717, 
auch Maler; ft.1755. 7) (Joh. Albrecht), 
des Bor. Bruder, geb. 1720; ausgezeichnet 
in Lanbfchaften u. dolländ. Siguren en; 
ft, 1782. 8) (Margaretha Barbara), 
bes Bor. Schwefter, geb. 1726; berühmt 
burb Blumen=, Bögels u. Fruchtftüde ; ft. 
17%. Man bat von ihr die bei Nürnberg 
wachſenden fruchttragenden Kräuter, Staus 
ben u. Bäume, Xert von Schreber, ie 
8) (Sufanna ieh bie Tochter Joh. 
C — malte Bögel, nach denen Wir⸗ 
ſing lätter herausgab; ft. um 1798. (Lt.) 

Dieöüu (d’Jeu), Infel im Bzk. Sables 
B’Dlonne des — Dep. Benbee, 8 Stun⸗ 
den vom Bande, rs von bier aus zu bes 
—— ; hat 2 QM., 2500 Ew., meiſt Sees 

eute. 

Dieü, 2) (ſpr. Djöh, St., Jean be 
D.), f. Johann von Gott. 2) (Ludwig be 
D.), ge zu Gliefingen 1590, Prebiger, 
bann Lehrer ber morgenländ. Sprachen am 
wallonifhen Eollegium R- Leyden u. dann 
Prof. & Utrecht z ft. 1642. Schr: Ereges 
tifhe Schriften über das U, u. N. T., ges 
ammelt in Critica sacra, Amfterbam 1698, 
ol, Außerdem fchrieb er eine bebräifche, 
ſyr., bald, u. perf. Grammatit. 3) (An⸗ 


ton be D.), geb. zu Paris 1662, Maler, 
Schüler von £, Brun; ft. daf. 1727. (Lt.) 
Diöü le Fit (ipr. Djöh Iö Fih), Stadt 


am Abron im Bzk. Montelimart des franz. 
Dep. Dröme; fertigt Seidenwaaren, Hüte, 
Wollenzeuge; 3000 Ew. In der Nähe Mis 
neralquellen, 

Dieüze (Ditüse), 1) Stadt an ber 
Seille im Bzk. Chateau⸗Salins des franz. 
Dep. Meurthe; 16löthige Salzquelle. Das 
Salzwerk ift durch eine Dauer von ber 
Stadt gefchieden; 4000 Ew. Vgl. Moyen⸗ 
pic. 2) Geſch.) D. hieß in alter Zeit De- 
cem 2 (die 10 Gaue); es gehörte feit 
bem 15. Jahrh. den Bergöoen v. Lothringen, 

Dive (Peter van d., Divaus), geb. 
1586 zu Löwen; ft 1581 als Syndikus zu 
Mecheln; ſchr.: De antiquitatibus Galliae 
beig., Antw, 1566; Res brabanticae, her⸗ 
ausgeg. von Miröns, ebd. 1610, 4.3 bie 
Res Lovanienses u. Annales oppidi Lova- 
niensis gab Paquot heraus, Löwen 1757, Fol, 

Diöy (fpr. Diez, Die, St.), 1) Bit. 
im franz. Dep. Vogefen; 24 AM., 85,000 
fertigt Beliwvand u. Saben, Denbel u bes 

g nmwand u, Zeder; Handel mit Ges 
- treide u. Vieh; 6000 Ew, 
— ) Stadt, fo v. w. Dietz; 2) f. 
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Diez, 1) Geinr. Friebr. v. D.), geb. 
1750 zu Bernburg, warb 1784 als geh. Regas 
tionsrath für Preußen außerord. Gefandter 
in Eonftantinopel, von Friedrich d. Gr, ger 
abelt u. 1791 zum Prälaten bes Stiftes zu 
Kolberg ernannt; bei ber Belagrung Kols 
bergs ging er nad Berlin u, ft. daf. 1817; 
eine Bibliothek vermadhte er ber Pönigl. 
ibliothek in Berlin. Schr.: Ueber bas kö⸗ 
nigl. Buch (Kabeln bes Bidpai), Berl. 1811; 
Dentwürbigkeiten v. Aſien, ebd. 1811 — 15, 
2 Bde; überf. das Buch bes Kabus, ebd, 
1811, u. Rasmi Ahmed Efendis Geſch. des 
Kriegs te ben Osmanen u. Ruſſen 
1768 — 74, ebd. 1815, ®) (Friebrid), 
Prof. ber neuern Sprachen zu Bonn; übers 
fegte: Altfpan. Romanzen, Frankf. a. M. 
1818; ſchr.: Beiträge zur Kenntni ber ro= 
mant, Poefie, Berl. 1825; Die Poefie der 
Troubabours, Zwick. 1826, Leben u. Werke 
ber Troubadours, ebb, 1829; Grammatik 
ber roman, Sprade, Bonn 1836 — 1838, 
2 Thle. ıc. 30h. And — — 
Dieze .‚ Anbr.), geb. u Leip⸗ 
ai ; ft. 1785 als Bibliothekar zu Brain; 
berfegte Diehreres aus bem Span., } o 
—— Geſch. der ſpan. Dichtkunſt, 
Goͤtt. z Punte's Reiſe durch Spanien, 
Lpz. 1775, 2 Thle.; Ulloa, Nachrichten von 
S⸗u. NAmerika, ebd. 1781, 2 Thle. ꝛc. 
Diözenbach, Dorf im württemberg, 
Oberdonaukr., mit einem Sauerbrunnen. 
Diözöügmenon (gt.), 1) funtaßtifche 
Figur, wenn nicht mehrere e ein Satz⸗ 
glied, 3. B. das Beitwort, gemeinfchaftlich 
haben (wo es Antezeugmenon ift), ſon⸗ 
bern bie Glieder bes einen Satzes benen bes 
andern entfpredhen, 3. B.: @äfar beflegte 
bie Ballier, Pompejus — bie Hispanier, 
ift ein D.z dagegen: Eafar beſiegte bie Gal⸗ 
lier, Pompejus die Hispanier, ein Ante⸗ 
— 2) Bei den Griechen der 4. 
etrachord; 3) ſ. u. Tonſyſtem. (Sch.) 
Diözmann, Albrechts d. Unartigen u. 
Margarethens —— Sohn, ward, als dieſe 
1270 von ber Wartburg fliehen mußte, von 
einem Batersbruber, Dietrih von Landes 
erg, abgeholt u. in beffen Lande erzogen. 
In Berbindung mit feinen Brüdern, Seins 
rih u, vie d. Gebißnen, befriegte er 
—— ater 1281 — 84, Um 1283 warb er 
arkgraf von Meißen u, erhielt 1288 mit 
age Zutta bie zeug) dann nach befien: 
obe das Oſterland. ies, feine Fehben 
mit ſeinem Vater, Brandenburg u. Anhalt, 
ben Verkauf ber Lauſitz 1808 an Branden⸗ 
burg f. u. Meißen (Geſch.) uf. D. ft. 1807, 
nad Spätern ward er in ber Nicolaikirche 
eipsig ermorbet u. in ber Paulınerlirhe 
egraben, wo ihm im Nov, 1841 ein Denk⸗ 
mal von König Friedrih Auguſt Il: geiegt 
wurde, Wh.) 
Diözmann (Iobann Auguft), geb. 
1805 in dem Dorfe Gazen bei Pegau von 
armen Eltern, ftudirte von 1824-— 1828 in 
Leipzig Medicin u, Naturwiffenfhaften gr 
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alle Unterftügung, gab ſich aber fpäter ganz 
ber Literatur bin u, lebt als Dr. ber Philo- 
ophie in Leipzig. 1830 — er die noch 
ſtehende Beitfärift: lätter aus ber Ge⸗ 
enwart, übernahm 1884 bie Rebaction ber 
em, Mobdenzeitung, bie er noch führt, 
Außer vielen Ueberfegungen aus bem Eng⸗ 
Ifhen von Werken von Marryat, 23 
Muſſel u. U. u. aus dem Franz. von ©, 
Sand ıc. überfegte er bef. wiſſenſchaftliche, 
wie: Naturhiftor. Eabtnet des Thierreiche, 
nah W. Iarbine, Pefth 1836 ff. 7 Bbe.; 
Dumont d’Urvilles Malerifhe Reife um bie 
Melt, Lpz. 1834 - 1837, Bde., u. dOr⸗ 
bignys Maleriſche Reife in Süd» u, NAmes 
rita, ebd. 1887 — 1839, 4.; auch die allgem, 
ennig » Encyclopäbie für Kaufleute u. 
abritanten, ebd. 1836, 3, Aufl, 1838, ers 
ien unter feiner Direction; ſchr. noch: 
ollftänd. Zafchenmwörterbucd ber 4 Haupts 
ge Europas, Lpz. 1882— 36, 2 Thle. 
ie berühmteſten Staatsmänner u. Diplos 
maten unferer Zeit, ebd. 1835 u. 1836, 8 
Hfte, ; Neues beutfh 
buch, ebd. 1836; Nouv. Dictionnaire porta- 
tif frangais-allemand, ebd. 1886; mit I, 
D. Bitale redigirte er ben Courrier du beau 
BDiffamatiön (lat. Diffamätio), 
das Verbreiten nachtheiliger Gerüchte u. 
bei. das fid Berühmen von Anfprüdhen an 
eine beftimmte Perfon. Diffamänt (D- 
mätor), ber Verleumder od, Berühmer, 
BDiffamät, der Verleumbdete, Verlegte, 
Dilämia, Beihimpfung, Ehrenfrän- 
kung, Diffamiren, verleumbden, ſchmä⸗ 
ben, Diffamatörisch, ehrenrührig, 
perleumderifh, Diffamatiönsklage, 
{. u. Provocatio ex lege diflamari; Dir: 
X{amatörische Schrift, ehrenrübrige, 
Schmaͤhſchrift, f. w. Verleumdung z. (Hss.) 
Diffarreätio (röm, ze) ufhebung 
ber Confarreatio, eine Art der Eheſchei⸗ 
ungen, f. d. 
Different (v. vo verſchieden, uns 
gleich. D-tia, Un ied; f. Differenz. 
Differentiäle (v. lat.), 1) (Math.), 
» Differentialrehnung a5 2) chemiſches 
., fo v. w. Atom. 
Differentiälformel, 1) analyt. 
Ausdruck, ber eine Function an einer vers 
änderl. Größe mit ihrem Differential mul: 
tiplicirt enthält, 3. B.: 
ad; (a+ba)dx; a? +x9)-Id x 
Eine foldye Formel ift wegen bes Factors 
d x ebenfalls feine auf irgend eine Art an 
zugebenbe Größe u. bezieht fi blos auf 
ein anderes Differential (2 y). 2) (D- 
gleichung), jede Bleihung zwiſchen 2 
u, mehrern veränderl. Größen, welde Difs 
ferentiale berfelben von irgend einem Grabe 
enthält. D. bes 1, Grads zwifchen 2 ver⸗ 
änberl, Größen, eine ſolche, in weldyer ber 


D-auotions 27 eine Function von x 


franz. Taſchenworter⸗ 


auch zugleich ift, im Gegenfag von D-for- 
mel, worin diefer Quotient eine Function 
von x allein ift. ) 
Differentiällinie, als Bauptlinie, 
in Bezug auf eine andere Prumme Linie, 
wenn man ben Abſeiſſen berfelben andere 
Ordinaten gibt, die fih wie die Differen- 
tialen der Ordinaten ber erften verhalten, 
diejenige krumme Lmie, in welcher die Ends 
punkte biefer andern Orbdinaten liegen. 
Differentiälreehnung, ! Die Difs 
fe —— — 3 Tr f(x)it Ay 
— f(x x)—f (x Fon Tr 
Wenn nun bie Function yinberNä * 
x, welches als irgend ein beſtimmter Werth 
ber unabhängigen Veränberlihen betrachtet 
wird, ftetig ift u. in biefem Falle daher eis 
nen reellen Werth hat, fo nähert fidh, wenn 
fih Ax ber Null nähert, ber Quotient: 


Ay _f(x+Ax)—f(x) 
an z fih einer bes 
ftimmten enblihen Gränze bis zu jedem bes 


liebigen Grade. Daß fi = einer end⸗ 


liben Gränze, beren Vorhandenſein erſt 
—— werden muß, genäahert bat, 
bezeichnet man mit einem vorgefegten Jim. 


(limes, die Gränge), alfo lim. =. Diefe 


Gränze, bie man auch fo bezeichnet: = 
heißt der D- quotient von y nach x, aud 

ezeichnet man ihn durch y’ od. ba y— f(x) 
dur f(x). ? Das Product aus dem Dequos 


ent 2 mit ber beliebigen Größe Ax beißt 
bad Differentiäl der Function y u, wird 
mit"d y bezeichnet, alfo dy * Ax, für 
Ax pflegt man gewöhnlich zu [reiben Dx 
u. bat PIr=3 x od. y=f(x) dx 


wobei man nicht vergeffen barf, daß x, 
wenn es allein ftebt, immer — 
mit Ax iſt u. jede beliebige Größe bedeuten 
Bann, Die Entwidlung der Differentiale 
aller Arten von FYunctionen nennt man 
Differentiiren od. Derivirenu. 
bie Wiſſenſchaft, weldhe alle Arten von 
ctionen zu bifferentiiren lehrt, die D. 

a burch fie die Grängen ber Berändrungen 
ber $unctionen ermittelt werden, fo kann 
man fagen, fie fei die Lehre von den Gräns 
zen ber Verhältniffe zwifchen ben zufammens 
gehörigen Aenderungen der Yunctionen u, 
ben Beränderlihen, von benen fie abhän- 
> Der Differentialquotient ift demnach 
ie Gränze bes Berhältniffes der zufammen= 
8 Veränderungen u. die Differen⸗ 


gebö 
tiale find die Graͤnzen ber zufammenges 
börie 
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Dr en Beränderungen. * So wie es höhere 
Feen en gibt (f. db. 3 o gibt es auch 
höhere Differentiale u. Differentialquotien⸗ 
ten, die auf dieſelbe Weiſe, wie jene ent⸗ 
anden gedacht werben. Man bezeichnet fie 
2y, Dey u. ſ. w., u. bie Quotienten 
Ber 
2 y ſ a, 5 y f (x) 
u. f. w. Leibnitz Bann als ihr Bes 
ründer angefeben werben. Beſ. mwurbe 
fe von ben beiden Bernoulli u. von be 
wenitel vielfah angewendet u, erwei⸗ 
tert. Ausführlicheres über bie a f. 
Klügeld mathem. Wörterbud: Differen« 
tialrehnung. »Hauptwerke: Euler, 
Institutiones caleuli diferentialis, Berlin 
1755, 4.; 2acroix, Trait6 du calcul dif- 
ferentiel et du calcul integral, Paris an 
V (1797), 4; Lobiſch, gap che Darftellung 
ber Elemente ber D., Bresl. 1837; Mied⸗ 
nicz, Handb. ber D= u. Integralrehnung 
Berlin 1838; Cauchy's Vorlef, über die D., 
aus dem Franz. von Schnufe, —— 
1836; Grunert, Elemente der Ds u. Inte⸗ 
gralrehnung, 1. Xh., Lpz. 1837. (MIl.) 
Differentiälthermometer , ſ. 
Thermometer =. 
Differentiiren (v. lat,, Math.), f. 
Differentialrechnung ». 
Differentismus (Pbilof.), fo v. w. 
Determinismus,‘ 
Differenz (vd. lat.), 1) —— 
18) ber Theil, um welchen eine Größe 
vermehrt ober vermindert einer andern 
Größe gleih wird, f. Subtrahiren 13 bie 
D. zweier auf einander folgender lies 
ber einer fallender Reihe heißt das Decres 
ment od, Increment, gewöhnl. nimmt 
man biefe negativ an, indem man das vor⸗ 
—— lied vom folgenden abzieht. 
Insbeſondre bie Berändrung der Function 
einer veränderlihen Größe, welche jener 
ulommt, wenn biefe um einen beliebigen 
heil vermehrt ober vermindert wird, oder 
bie VBerändrung einer Function mehrer vers 
änbderlihen Größen,. deren jede um einen 
beliebigen Theil verändert wird, wofern fie 
von einander unabhängig find, od. um einen 
olchen Theil, wie die Verbindung es ers 
rdert, ? Denkt man ſich in der beliebigen 
nction y= 1) bie eine veränber 
röße x um eine beliebige Größe A x ver⸗ 
ändern, fo ift, wenn man den diefem vers 
änderten Werthe x + Ax entfpredenden 
Werth von y durch y’ bezeichne ! —=/(x+ 
Ax), zieht man nun hiervon bie gegebene 


Function 
y=f(x+&Ax2)—f(x) anders bezeichnet: 
—— (x-+Ax)—f(x)=Ay. Diefer 

usdrud beißt die D. der Functiön. 
Die D. Ay kann man, wenn man Ax als 
conftant betrachtet, wieder als eine Function 
von x anfebhen, u. fo Es analoge Art bie 
D. von Ay bilden, dieß ift die 2. D., von 
biefer läßt fi eine 8, bilden u, f. f,; man 


—=/[(x) ab, fo erhält man y’— 


—— fie mit Ay, A’y, Aëy u. ſ. w., 
mit einem allgemeinen Namen heißen dieſe 
höhere D-⸗en.Nachträglich zur Bezeich⸗ 
nung: wird für bie veränderliche Größe x 
eine Größe von einer gewiffen Form gefegt, 
o wird fie durch einen Punkt von jenem 
eichen abgefondert, 3. B. A.x? bedeutet 
die Berändrung von x*, dagegen Ax ? das 
Quadrat von Ax; auch bedeutet A, x y bie 
Verändrung bes Products xy, aber yAx 
bas Product aus y in die Veraͤndrung von x. 
3 Philof.), a) individuale (uumeri⸗ 
e) D., Inbegriff der Merkmale, wos 
urh man die zu einer Art gehörigen ein- 
zelnen Dinge unterfheidet ; b) fpe che: 
an) Inbegriff der Merkmale, wodurd man 
bie zu einer Gattung gebörig. Arten unters 
fheidet, bb) jedes Merkmal, woburd ein 
niedrer Begriff von feinem nächſthöhern fich 
—— c) generifche D., Inbegriff 
der Merfmale, wodurd man bie unter einer 
höhern Gattung enthaltnen niedern Gattuns 
gen unterfheider; 4) chemifche D., ber 
wecfelfeitige Gegenfag, der aus ben chem. 
verfhiednen Qualitäten —— Körper her⸗ 
vorgeht, z. B. zwiſchen Säuren u. Baſen: 
5) eleftrifche D., der bei Einwirkung 
der elektr. Säule auf —— Sops 
fi bildende ** berfelben; z. B. 
Waſſer, aus dem mittelſt der galvan. 
Säule Mafferftoff als pofitiv u. Sauerftoff 
als negativ elektriſch von einander fcheiden, 
befinden ſich beide Stoffe im elektr. Diffes 
renzpunßte bes indifferenten Waſſers; &) 
Abweihung einer Rehnung, einer Mei⸗ 
nung von einer andern; u} 7) Mißhel⸗ 
ligkeit, Zwift. MI. u. Pi.) 

Differönzenrechnung , ' Reds 
nung, woburd bie Relation"der Di erenzen 
einer $unction (f. Differenz a u. ») zu ber 
Differenz ber $unctionalgröße, oder umge 
kehrt bie Function aus der Relation ber 
Differenzen gefunden wird; auch mag bie 
—— mehr als eine veränderl. Größe 

egreifen. Die Rechnung erftredt fi auch 
auf bie Differenzen höhrer Ordnungen. Sie 
fteht in genauer Beziehung mit ber Diffes 
rentialrehnung ; Nee aber fieht die Reihe 
ber veränderlihen Größen als eine fletige 
an, daher jebe Potenz ber Differenzen ges 
gen biefe verſchwindet (vgl. Differenz »). 

B. Zaylor war ber erfte, der bie D, auf 
eine ber Differentialrehnung analoge Art 
abhanbelte u. mit ihr in Verbindung brachte 
(Methodus incrementorum directa et in. 
versa, Lond. 1715); ausführlich handelt fie 
Sac. Stierling (Methodus differentialis, 
London 1730, 4.) ab. Auch Euler trägt 
in feiner D. Ye bie Rechnung mit enblis 
chen Differenzen lichtvoll vor, gie) 

Differönzgeschäft, f. u. Staats« 
papiere. 

Differönzreihe (Matt), eine Pros 
greffion oder Reihe, deren Glieder folges 
weife ben Unterfhied zwiſchen jedem liebe 
u, dem nähft vorhergehenden einer gegeb⸗ 

nen 
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e Yy 
tervon läßt ſich wieder eine neue bilden: 
’ et 22 ” 3 51 hiervon wieder 

10 13 16 dieſe iſt einfach, 

biel.war eine D. 4 Ordn., vgl. Reihes. (Tg.) 

Differiren (v. lat,), verſchieden fein, 
en 


abweichen. 

Diffessiön (lat, Diffössio, Rechts⸗ 
wiff.), f. u. Urkunde. Diffessiönseid 
(Eriminalredt), f. ebd, 8. 

»Difficil (v. lat.), ſchwer, ſchwierig. 
D-cultät, 1) Schwierigkeit; 2) Bedenk⸗ 
lichkeit; 3) Einwendung. D-cultiren, 
erſchweren. 

Diffidatiön (Criminalrecht), $ u, 
Sandzwangı. Diffidenz (v. lat.), Miß⸗ 
trauen; baber Diffidiren. 

Diffinitas (Bot.), das Freifein ber 
Staubgefäße, 

BDiffitiren (vd. lat.), abläugnen. 

Diffluens (Bot.), I) zerfließend; 2) 
abfließend. 

Difflügia, fo v. w. Schmelzthierchen. 

Difförm (d. lat.), mißgeftaltet, haͤßlich; 
davon Difformität; Difformiren, 
verunftalten. 

BEEBEmSS (Bot.), nicht übereinftims 
mend. 

Diffractiön des Lichts (Phyſ.), 
fo v. w. Beugung bes Lichte, ' 


Diffräctus tie zerborften. 
Difül (Desful), 1) Beglerbegichaft, 
. Khufiftan b); 2) Hptftdt. darin am Abs 
I (mit 900 F. langer 


rüde); bat einige 
eſtungswerke; arbeitet in Seide u. Wolle, 
15,000 Ew. In ber Nähe Ruinen, vielleicht 
von Elymais, 

Diffundiren a lat.), 4) verbreiten, 
zerftreuen, weitläu —— 2) vergeu⸗ 
ten. Diffusiön, Weitläufigkeit. 

Diffusiön der Gäse (Phyſ.), bie 
Eigenſchaft der —— Flüſſigkeiten, ſich, 
den Geſetzen der Schwere entgegen, ſowohl 
in andern Gaſen, als auch in Flüſſigkeiten 
u. feften Körpern zu vertheilen. Dieſe D. 
gefhieht um fo fehneller, je weniger Dichte 
das Medium, in dem fie vor fich geht, bes 

gt; geht fie aber in einem eingefchloßnen 

aume vor fi, fo nimmt das eine Gas von 
bem andern nur eine beftimmte Menge auf, 
u. ber Ueberfchuß fucht einen Ausweg, felbft 
durch fehr dichte Körper. Vergl. Endoss 
mofe. (Mn. 

Diffüsus (Bot.), ausgebreitet, 

Digamie (v. ar), 1) fo v. w. Bigas 
mie; 2) 2. Berebelichung. 

Digämma (b. i. doppeltes Gamma), 
F,C, ber 6, Buchſtab im Alphabet der äls 
ieften Griechen, der bem es Bau 

riht u. auch Fau od. Bau (f. d.) hieß; 
er bezeichnet einen hauchenden Laut, ähnlich 
dem englifhen w. Sehr oft wurbe es, wie 
3. B. bei Homer, gar nicht mehr gefchrie« 


bs Digeon 
ben, aber nichts deſto weniger gefprocdhen u. 


ift wirkte profodifch bald Pofition, bald ohne 


Hiatus. Weil die Aeolier unter allen Stãm⸗ 
men am meiften aus ber alten Sprade beis 
behielten, hieß das D.aub D. aeölicum. 
In andern Dialekten trat an feine Stelle #, 
y,v,ov. Als Zeichen des V führte es der 
Kaifer Elaubius als Antifigma vorübers 
gehend in bie röm. Schriften ein. (Sch.) 
Digästricus (D. maxillae infe- 
riöris), f. Zwei —— Kiefermuskel. 
D-ci müsculi, f. 3veibäuhige Muskeln. 
Digby, Stadt, f. u. Neufcotland a .. 
Digby, 1) (Iobn D., Graf. Bri— 
ftol), geb. 1580 zu Eoleshill in Warwid: 
fhire, Kammerberr bei Kön. Jakob I.; von 
biefem als Gefandter nah Spanien gefhidt 
u. 1618 zum Lord erhoben, brachte er 1622. 
bie Heirath zwifchen dem Prinzen Karl u. 
einer Infantin zu Stande. Seine Streitig« 
Beiten mit bem Grafen v. Budingham > 
ten vom Parlamente gefchlichtet werden. Er 
begab fidy beim Ausbruch des —— 
nad Frankreich u. ft. zu Paris 1655. Man 
hat von ihm Gedichte. 2) (Beorge D., 
Graf v. Briftol), Sohn des Bor., geb. 
u Madrid 1612, Mitglied bes langen Par: 
aments, bald aber als Royalift davon aus⸗ 
efchloffen, mußte als Karls I. treuer An⸗ 
änger England verlaffen, wohin er erft 
unter Karl II. zurückkehrte, u. ft. zu Chel⸗ 
ea 1676. Schr. Parlamentsreden, Briefe 
ber die Begebenheiten — Zeit u. ein 
Luſtſpiel: Elvira. a) ( berbarb), geb. 
1581, eifriger Katholik; verband ſich mit 
einem $anatiker, Sir Thom. Trefhbamu. 
A. zur Pulververfhwörung, f. d. Die Vers 
ſchwörung wurde entdedt u. D. 1606 bins 
gerichtet. 4) (Kenelm), Sohn bes Bor,, 
geb. 1608 zu Gothruft, treuer Anhänger 
des Königs, Karl. ernannte ihn zum Kam⸗ 
merberrn, Generalintendanten bes Seewe⸗ 
ens u. Statthalter des Seearſenals zu St. 
rinidad. Im Kriege gegen die Benetianer 
—— er ſich aus u. nahm mehr. Schiffe. 
ach Karls J. Tod ſchickte ihn deſſen Witwe 
erg an Innocenz X. Erft unt. Karl ll. 
ehrte er zurüd u. ft. 1665. Um die Schön: 
eit feiner Gemahlin BenetiaQAnaftafia, 
ochter Eduard Stanleys, zu erhalten, ers 
fann er mehrere Schönheitemittel, au ließ 
er fie zu dieſem Zwecke eine Zeitlang nur 
mit Vipern gefütterte Kapaunen effen; doch 
ftarb fie frübzeitig. Schr.: Ueber bie Un⸗ 
fterblichkeit der Seele; lat. Frankf. 1664 5 
Geſpräch üb. das Wachsthum der Pflanzen, 
lat. von Dapper, Amfterd. 1663, 12.5 De 
ulvere sympathetico, v. Laurentius Strans 
Fu, Paris 1658, 1681, 1730 u. a. m. (Lt.) 
Digönena (D. Ag.), Pflanzengatt. aus 
ber nat, Fam, ber Hautalgen. rt: D. 
simplex. j 
Digöntia (a. Geogr.), Flüßchen, f. u. 


Sabinum., 
r. Di dns, le Bicomte 
che 


Digeon ( 
Alesandre Elifabethe D.), —** 


. — 


Digeriren bis Diglena 


Paris 1771, Sohn eines vormaligen Gene= 
ralpächters nahm beim Ausbrudh ber Re⸗ 
volution Kriegsdienfte, wurbe Oberft in ber 
Schlacht von Aufterlig, 1807 Brigades u, 
1813 Divifionsgeneral u, 1815 Generalins 
fpector der Eavallerie u, kurz darauf Pair 
des Reiche u. Bicomte. Heftiger Ultra. 1823 
Kriegsminifter, 1824 nah Bourmonts Abbe⸗ 
rufung Commandeur bes franz. Beſatzungs⸗ 
eers in Spanien; body verlor er diejen Ober⸗ 
fehl, als das Heer 1825 größtentheis zu= 
rückkehrte, u. ft. 1826 zu men Das 
ris. 2 
Digeriren (Chem. u. Med.), |. u. Di⸗ 
eftion, D-de Mittel (Digeröntia), 
o v. w. Digeftivmittel, Digerirofen 
(Shem.), ſ. u, Digeftion 1), Digestibel, 
verdaulich. 

Digörri (a. Geogr.), Volk Thraziens 
am linken Ufer des Strymon. 

Digösta (lat., Rechtsw.), fo dv. w. Pan⸗ 
decten, f. . Die Pr , 

igöstio (lat.), 2) f. Digeftion; 2 
Anet, Theilung des Ganzen - Theile u. 
ehandlung beffelben, 

Digestiön (vd. lat., Chem.), Proceß, 
wobei irgend eine 77— meiſt gepulverte 
Subſtanz mit einer Flüſſigkeit * en 
u. in einem verſchloßnen Gefäße ber Eins 
wirkung gelinder Warme, auf dem eigens 
dazu eingerichteten Ofen (Digeriro * 
längere Zeit ausgeſetzt wird, um die Aufs 
löfung, Ausziehung oder Erweichung jenes 
übergoßnen Körpers zu befördern; gebt oft 
ber Deftillation voraus, Dies bewerkitellis 
gen: digeriren. (Pi. 

Digestiön (Meb.), 4) fo v. w. Vers 
dauung;®) Befördrung der Eiterung. D-s- 
organe (Phyfiol.), rn Berbauungsorgane. 
D-sprocess ed.), 4) f. Verdauung; 
2) (Chem.), f. Digeftion (Ehem.). 

Digestivmittel (lat. Digestivn), 
4) Verdauung befördernde Mittel, als 
Schleim zertheilende, auflöfende u. zugleich 
gelind ftarkende Mittel, Neutralfalze, mit 
bittern u, gewürzbaften Subftanzen, ges 
wöhnlih in Pulverform (D-pulver, pul- 
vis digestivus). 2) 3eitigung u, @iterung 
des Gefchwüres beförbernde Mittel. D- 
salbe (unguent. digestivum), Sauptbes 
ftandth, Zerpentin. D-salz, Sylvifces, 
f. Ehlorkalium, f. Kalium ın. Pi.) 

Digöstor (lat., Chem.), f. Papiniani« 
—— opf. Digestörium, fo v. w. 

rockenkammer. 

Digöstum növum u. D. vẽtus, 
f. u. Corpus juris ». 

ighartnebi, Stadt in Tibet, bat 
5000 M. Garnifon. 

Dighöum, Fluß, fo v. w. Amu. 

Dighton, Ort, f. u. Maffahufetts ı. 

Digitäl (v. Iat,), 1) Binger..., Bes 
ben...5 2) f. Digitalis. D-les artö- 
riae, nervi, venne mänus et pe&- 
dis Alnat.), f. Fingers, auch Behenartes 
rien, snerven, =bvenen, 
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—— — den Blu⸗ 
menthierchen (Vorticella) ãhnlich, ihmarogt 
auf Kruſtenthieren, als Waſſerflöhe ꝛc. 
Digitaline, das eigentlich wirkſame 
Princip der Digitalis purpurea, bittrer, dra⸗ 
ſtiſch narkotiſch wirkender Extractivſtoff, von 
A. 8, Royer dargeſtellt, in Gaben von 1— 
14 Gran, Kaninden u. dgl, in ben Unter⸗ 
leib oder in Venen eingefprigt, töbtlid. 
Digitälis (lat.), einen Beigefinger lang. 
Digitälis (D. L.), ! Pflanzengatt. aus 
ber natürl, Fam. ber Perfonaten, Drbn. 
Scrophularinen, 14. Kl. 2, Orbn. L. 
»Arten: D. purpurea (rother ins 
gerbut), 2jähr. Pflanze; bin u. wieder 
in Deutſchland wild, wegen Schönheit ber 
Blume häufig in Gärten gezogen; Blumens 
Prone: purpurfarbig, mit dunkelfarbigen 
Bleden; blüht vom uni bis Aug. Blätter 
u, Blumen enthalten eine flüchtige Schärfe 
u, ein narkotifhes Princip u. wirken gifts 
artig. In geringen Gaben aber ift das Puls 
ver, der eingedidte friihe Saft, bas wäßs 
rige Ertract, od. bie geiftige Tinctur davon, 
eines ber vorzüglihften u, gebräuclichften 
sen. bei. in Wafferfudhten, bei mans 
en Her Prankheiten, auch gegen Krämpfe, 
Skropheln ıc. *D. purpurastens, in 
wälbern, gelb, röthlichroth punßtirt, fels 
ten. *D. laevigata Waldst. $ Kit. in 
Kroatien u, Dalmatien, fo wie D. ferru- 
ginea L. in Italien, dem rothen an Wirk⸗ 
ſamkeit gleih. D. aurea L. in Griechen» 
land, wird für ben weißen Elleborus ber 
Alten gehalten. °D. ochroleuca, gelb⸗ 
blübend, häufig in Deutſchland u. Schweih 
?D. lanata (Winterli), mit wolligem Kel 
u. Nebenblättchen, in Ungarn, *335 
D. sceptrum, ſchöner Strauch auf Mas 
dera, fo wie D. canariensis ıc., Zierde in 
Pflanzenfammlungen. (Su.) 
Digitäta, nah Blumenbad eine Orbdn. 
ber Säugthiere; dazu die Thiere mit freien 
Fußzehen, u. theilt fie nach dem Gebiß in 
5 Familien: Nagetbiere (glires, mit 2 
Nagezähnen, ohne Edzähne), Raubthiere 
(ferae, mit fpigigen od. zadigen Vorder⸗, 
fpigigen u. ftarten Edzahnen) u, bruta 
(ohne Gebiß, wenigftens ohne Vorderzähne). 
Digitatiönes (lat., Anat.), f. u. Den- 
tationes. r 
Digitäto-pinnätus, gefingert ge⸗ 
Pin Blatt u. ⸗ 
Digitätus, gefingert, ſ. Blatt «. 
nn (Bingerzablen, Math.), f. 
iner, 
Digitigrada, iR v. w. Zehengänger, 


Digiti Idädi (Myth.), ſo v. w. Dac- 
tyli Idaei. 

Digitium (lat., Med.), fo v. w. Panas 
ritium. 


Digitus (lat.), 1 3 
mut 2 A Boa; © rm 
Diglath (a. Geogr.), Nebenfluß des 
Zigris in Armenien. 
Diglöna, fo dv. w. Zangenthierden, 
Dr 


— — — rw 


Digliggy Nur, Stadt, f. u. Candy, 
Diez (a. —— ſ. u. Tigris. 

Diglössa, von Wagler —— 
Vogelgattung, in Geſtalt den Sylvien, im 
Schnabel ben Bariten u. Xenops, in ber 
Bunge den Nectarinien ähnlich; aus Merico, 


Diglöttis (D. Nees, Mart.), Pflans 
zengatt. aus ber nıt. Fam. ber Rautenges 
wädfe, Ruteae Achnd, Art: D. obovata, 
Baum in Brafilien. 

Digiyjph (Bauf,), von Bignola zur 
Verzierung ber Eonfolen u, in Friefen an 
eine unvollkommne Triglyphe, 


—— 

eren halbe Schlitze an beiden Enden wegs 

gelaffen werben, 
Diglyphösa (D. Blum.), Pflanzen- 
att. aus ber nat, Kam. ber Orchideen, 1, 
ron, 20, Kl. L. Art: D.latifolia, pers 


ennirendbes Kraut auf Java, 
Digma (gr. Ant.) , ſ. Deigma. 
Dignand (v, lat,, Math.), einer Pos 
ten, 1. d. i. 
Dignäno, Marktfl. im illyr. Kreis 
Iſtria; Eitadelle, Stiftskirche mit fchönen 
Gemälden ; 3600 Ew.; eit 1831 venetianifch. 
Digne (fpr. Dinje), 4) Bezirk im franz. 
Dep. Niebers Alpen; db Ar 53,000 Ew. 
Hier noch außer dem Folg.: Barreme, 
leden, 120 Ew.; Seyne, Stadt, Wer 
erei, 8000 Ew. 2) Hptftadt. daf. u. des 
Dep., a, d. Bleonne; hat die Departements⸗ 
behörbden, Bifchof, Obfthandel, 6400 Ew. 
Sn ber NähesSchwefelquellen, wovon 
bie Zrintquelle 30° R. bat. Hierbei treffl. 
Pflaumen, ald D-pflaumen mit ausges 
machten Kernen in Schachteln verfendetz 
fehr gefhägt. 3) (Geſch.). D. ift das Di. 
nia od. Dignis ber Alten; D. war nad 
Ein. eine Stadt der Bodiontici, nad And, 
ber Sentii im narbon, Gallien; bis in das 
16. Jahrh. war D. geſchieden in ben Flecken 
u. bie Stadt, jedes hatte Mauern für ſich; 
in bem Flecken wurden Märkte gehalten u, 
war bie Kathebrale; da es aber in den Res 
ligionsfriegen, bef. 1562 u. 1591, fehr vers 
wůſtet wurde, fo begaben ſich die Chorherrn 
u. viele Einw, in bie Stadt, nachdem 1437 bie 
Märkte dahin verlegt worden waren; daher 
fehr herabgekommen. (Wr.u. Lb.) 
Dignitär (D-tärius, D-tärien), 
V der ein Ehrenamt beBleidet ; 8) Domberr, 
ber nebft feiner Sanonicatspfründe (D-tä- 
rium) nod eine befondre Würde u, Aus⸗ 
— bat, z. B. Propſt, Dechant, Schos 
aſter, Örimfcerius, Schagmeifter; 3) in 
in der engl. Kirche ein Geiftlicher mittler 
Klaffe, ald Dekan, Archidiakon u, dal, 
Dignität (d. lat.), 43) Würde, Ehren 
ftelle; 2) (Math.), fo v. w. Potenz. 
Dignitas ecclesiästica ein kathol. 
kirchl. Beneficium, das die Verwaltung kirchl. 
Angelegenheiten u. Gerichtsbarkeit hat. 
Digöa, Stadt, f. u. Bornu sa). 
Digein (fpr. — * Marktfl. im 
Bit. Eharokes der franz. Depart. Sadne= 


Andrer (Daitros 
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Loire; 2800 Ew. Hier fängt fi ber Ka⸗ 
nal von D, an; f. Eharolais, 
Digenen (gr.), Zweimalgeborner, Beis 
name bes Bakchos, f. d. a. 
Digressiön (v. lat.), bie Abſchwei⸗ 
fung von einem Gegenftan A andern. 
Digrössion (v. lat,, Aftr.), fo v. w. 
Ausweihung * ED 
Digua (a, Geogr.), f. gua. 
—— la, Inſel, f. Sechellen c). 
Dsänbo, König von Tibet, 


rt erh in ber gried. Kirche das- 
wechſelſeitige Zchörige Abfingen der Lu 
men bei ben —— von Ambrofius 
auch in ber abendländ. Kirche eingeführt. 

Di ie (Digjnia, 2ot.), in den 
erften 2 Kl. des Linn. Shft. bie 2, Orb 
nungen, burd 2 Piftille rharakterifirt. Di- 
gynus, zweiweibig, mit 2 Staubwegen. 

Dihe, wenig bewohntes Reich in Afrika, 
zu Benin gehörig. 

Dihexaöder (D-ädrisch, Min.), 
f. u. Ditetraöder. 

Dihkan, Stamm, f. Dehwar. 

Dihong (fpr. Did ...), Fluß, f. u. 
— Web), d : 

Dihystöria (d. gr, ), doppelte 
Gebärmutter, als Mißbildung. 

Dii (lat.), Götter; f. fämmtliche Zu⸗ 
fammenfegungen unt. d. 

Diikisis (neugr., für das altgr. Dioi⸗ 
keſis, vgl. Diöces), in Griechenland Bezirk; 
Hypodiikiſis, Unterbezirk, 

Diipoleia (gr. Bel) Feſt bes Zeus 
y Athen, nach ben Eleufinien, am 14. bes 

Fr ao gefeiertes Feft. Der Stier⸗ 
RS (Bupbonos) fchlug den Opferftier 
u. eilte, wenn biefer gefallen, bavon; ein 
ſchlachtete u. bereitete 
ihn, u, bie Anwefenden aßen von feinem 
—** (daher das 

ah dem Mahle wurde bie Ochfenhaut aus» 

eftopft u. das Thier vor einen Pflug ges 
(ran. Dann folgte das Stiergericht. Alle 

heilnehmer an dem Schlachten wurden des 
Mordes angeklagt, aber Jeder fchob bie 
Schuld auf den Andern, zulegt kam fie auf 
das Beil, u. biefes ward angeklagt u. ins 
Meer geworfen, (Sch.) 

Dijämbus, Versfuß, der aus 2 Jam⸗ 
ben beftebt: — u—, 

Di-Jäna (MptH.), f. u. Artemie 1. 

Dijon (fpr. Difhong), 11 gi im 
franz. Dep. Cöte=b’or; 54 AM,, 126,000 
Em. Hier außer den Folgenden: 38 (38 
In? Lille), Stadt, 1800 Ew.; Mirabeau, 

arttfl., 1300 Ew, ?2) Hauptit. darin 
u. des Dep., in einer weiten Ebene am lins 
Ben Ufer der Ouche u. am Souzon gelegen, - 
fchön gebaut, indem es fchöne mit Bäumen bes 
pflanzte Wälle bat; Sitz der Departementss 
behörden, Gerichtshofs, der 18, Militärdis 
viffon, 3 Friedensgerichte, eines Bisthums 
"das Schloß (Citadelle), von Ludwig 
begonnen, von Ludwig XI. 1513 beendet, ift 

mehr 


| Dijudiciren 
Staatsgefän als 3* ⸗ 
————————— er Ehe — 


brannt, a Gunften der Prinzen v. Eonde, 
bie erbl. Gouverneurs v. D. waren, wieder 
errichtet u. 1784 vollendet, jegt der Ehren⸗ 
legion gehörig, auf dem Königsplad, Stabts 
haus, Kathedrale (Kirche der heil. Beni⸗ 
na, mit Thurm von 395 F.); *Alabemie 
(nur für Jurisprubenz, Mathematik u. [höne 
iffenfchaften), kön. Eollegium, Socies 
tät für Künfte u. Wilfenfhaften F Aka⸗ 
en 6,000 — Olten .- 
eum (40, e ervatorium, 
2 Garten; ? Eleiten in Wolle, Baums 
wolle, Seide, von Wadhelichtern, ‚Savance, 
„Leder, Senf (Moutarde deDijon), 
Handel rdert durch den Kanal aus 
der Saone) ; 27,000 Eiw.; ® Geburtsort von 
Bernard, Rameau, Saumaife, Boffuet, Eres 
billon, ler. Piron, Daubenton ; * bie Um⸗ 
gegend von D., Beaune, Nuits, Auronne 
u. St. Jean de Losne hieß Dijonois 
x. war 18 Stunden lang u. 10 breit. ie 3) 
Beh ). D. ift das Dibio ber Alten, eine 
tabt der Zingone® in Gallia belgica, muth⸗ 
maßlich vom Kaifer Aurelianus angelegt. 
500 bier Shladt zwifhen Ehlodwig u. 
Gunbobald, in der Letztrer befiegt wurde, 
—— 838 + u, Burgund Geſch.)«4 
päter fam D. in ben Beſitz bes Biſchofs 
v. Langres, von dem es "die Grafen v. 
D. zu Lehn hatten, ber erfte Graf war 
Hugo, ber legte Lothald, der 1007 ftarb, 
worauf D. an bie Herzöge v. Burgund 
Pam u. Refibenz derfelben wurde, 1075 
u. 1199 wurden bier Concile (Concilia 
divonensia) —— “m, vorher ein 
Bleden, wurde 1187 von Herzog Duse III. 
zur Stadt erhoben, 1888 wurde bie Kar⸗ 
thaufe errichtet, worin die Gräber ber 
N LE von Burgund waren; 
in ber Revolution zerjtört. "Nah dem 
Tode bes Herzogs Karl fam D, mit Burs 
gund an Frankreich, u. Ludwig XL errich⸗ 
tete bier 1476 das Parlament für Bure 
gund; Karl VIII, hob es 1486 wieder auf, 
doch wurbe es, wegen bes Mißvergnügens ber 
Burgunder barüber, wieder —— 4) 
Stadt, ſ. u. Birmam. (Wr., Pr. u. Lb.) 

Dijudiciren (v. lat.), urtheilen, ent 
beiden; daher D-catür (D-catiön), 

es, Aburtheilung, Entſcheidung. 

Dikäa (a. Geogr.), Stadt der Biftos 
nier in Thrazien, am Biftonifchen See. 

Dikäärchia (a. Geogr.), fo v. w. 
Puteoli. 

Dikäarchie (Dikäokratiö), Vers: 
falfungsform, wo nicht nad der Willführ, 
fondern nach dem Recht regiert wird; alfo 
ber Gegenſatz von Despotie, 

Dikäärchos, 1) Gründer der Stadt 
Puteoli; ſ. d. ®) Befehlshaber der Flotte 
—— von Mazedonien gegen die kyklad. 

nfeln f wo er der Undanfbarkeit u, Unges 
rechtigkeit Altäre errichtete; Mitverfhwors 
ner des Skopas gegen Prolemäos Epiphas 
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nes; 196 v. Ehr. von Artftomenes hinge⸗ 
richtet. 3) Aus Meifina, Geograph, Rebe 
ner, Mathematiker, Philofoph, Schüler bes 
Ariftoteles, um 830 v. Ehr. ; hielt die Seele 
für Peine Subftanz, ondern für ein ſterb⸗ 
lihes Wefen, das Menſchengeſchlecht hin⸗ 
gegen für ewig; von feinen zahlreihen _ 
chriften nur noch Bruchſtücke aaa. 
von M, Fuhr, Darmft. 1841; Dotwell, De 
Dicaearcho; Buttmann, Quaest. de Di- 
caearcho, Naumb. 1832, 4, (Sch. u. Lb.) 
Dikäologie (v. gr.), bie Rechtslehre. 
D-politik, auf die Grundfäge ber Ge⸗ 
rechrigkeit fi ftügende Staatsverfaffung. 
Dikäos, Sohn Pofeidbons; war ges 
recht, fein Bruder Syleus bös; biefer 
zwang alle Fremde in feinem Weinberge 
zu arbeiten; daher erſchlug ihn nebft feis 
Er Beer Xenodike, Herakles u, wohnte 
ei D. 
Dikäusisten (Kirchengeſch.), fo v. 
w. DOfiandriften. 
Dikai (gr.), Mehrzahl von Dike, f. b. 
Dikanikion (gr. Ant.), 1) Stab, den 
griech. Kaifer, Kaiferinnen, auch Richter u, 
a. Magiftrate führten od, vor fich hertragen 
ließen; 8) Stab des Patriarchen, ben er 
ebenfo neben bem Hirtenftabe führt u. ber 
oben mit 2 gegen einander gerichteten els 
fenbeinernen Schlangen u. mit 6 folden 
Knöpfen der Länge herunter; quch wohl 
von Silber u, (fonft wenigftens) vergolbet, 
Ihn empfängt der Patriarch bei feiner Eins 
fegung vom Sultan; 3) Hirtenftab. (Sch) 


Bikänikon, fo dv. w, Keryceum. 
——— (a. Geogr.), fo dv. w, Pus 
teoli. 


Dikast...., Zufammenfegungen 
damit f. Dicaft.... 

Dikasterion phönikon (gr, Ant.), 
fo v. w. Phreattifhes Gericht. 

Dike (gr. Ant.), Privatredhtehanbel, 
f. Athen (Unt.) ıs. 

Dike (Gerechtigkeit, Mytb.), 2) fo v. 
w. Afträa; ©) fov.w. Erigoned), 3) eine 
ber Horen. 

Dikelik, griech, Stabt in Wetolien, 
Lesbos gegenüber, wahrſch. das alte Atarne, 

Dikeneus, ägypt. Philofopb; gewann 
au Augufts Zeiten die Gunſt eines ſcyth. 

önigs, deffen Unterthanen er burch Gelege 
u, erg + entwilderte;nad And, 
lehrte er bei den en 

Dikeros xar., d, i. Doppelhörniger) 
Beiname bes Barchos. — 

Dikho, Fluß, ſ. Brahmaputra. 

Dikla (a. Geogr.), joktanidiſcher Volks⸗ 
ſtamm in Arabien. 

Diklinie (Bot.), getrenntes Geſchlecht, 
wenn Antheren u. Piftillen nicht auf dem⸗ 
felben Fruchtboden vereinigt, fondern in 
verſchiednen Blüthen befindlich find. 

Dikna, Volk, f. u. Monslemin. 

BDikolon (gr., Metr.), ein aus zweier⸗ 
lei Verſen beftehendes Gedicht; befteht jebe 
Strophe aus 2 Verfen von verfchiebenemn 

Mes 


2 


um, ſo beißt 26 D. distrophon, 
im ele», Gedicht; dagegen D. teträ- 
‚phon, wenn jede Strophe aus 4 
en beftebt, von benen bie 3 erften Ein 
um haben, das legte aber ein anbres, 
‚ in ber fapphifchen Strophe. 
ikotyledönen, Pflanzen, beren 
en 2 Kotyledonen haben (Semina di- 
yledonea), alfo alle volllommne 
men von ben Polygoneen aufwärts, dba 
nehrern Samenlappen ber fonft fo ges 
ten Polykotyledonen blos für 2 ges 
ene Samenlappen erfannt worden, 
ikran (armen, Geſch.), fo dv. w. Ti⸗ 
ed. r 

ikranon (gt.), altgriech. ungewiſſe 
ize mit einem doppelten Kopf — 
ikrota (gr. Ant.), fo v. w. Biremis. 
ikrötisch (v. gr.), mit doppeltem 
ag, z. B. D-er Puls. 

ikrung, Fluß, f. u. Affam ». 
——— (MReligionsgeſch.), ſ. 
dhaismus s. 

ikte (a. Geogr.), der öſtl. Theil des 
irgs auf Kreta; bier bie Höhle, wo ſich 
ele vor den Nadftellungen bes Kronos 
arg, aud joll bier Zeus von Nymphen 
iktäische NWjmphen) erzogen 
ven fein; daher beffen Beiname Dik- 


Er 
iktidion G Geogr.), Stabt in Thras 
‚am Berge Athos, 
iktimnon (a. Geogr.), 2) Borges 
u. 2) Stadt auf Kreta; j. Diktama. 
iktijnnäon, 1) Ort bei Sparta; 
D-os), Berg od, Borgebirg auf 
NWKüfte Kretas, 
iktynnia (gr. Ant.), Feſt ber Artes 
Diktyjnna (b. t. Britomartis, f. d.), 
Sparta u. auf Kreta. 
iktyötheton(Dikthyöton, gr.), 
ıehförmiger Körper; 2) Gauk.), fo v. 
leticulatum. 
iktys, 1) Sohn von Periſthenes od, 
mes u, einer Najade, Bruber bes Po⸗ 
ktes, lebte auf Seriphos, fing da bie 
eſetzte Danak (f. d.) auf, erzog den Pers 
u. warb zulegt König von Seriphos. 
kyrrheniſcher Seeräuber, von Bakchos 
nen Delphin verwandelt. 3) D. Cre- 
sis, aus Knofjos, bes Idomeneus Ges 
te vor Troja, foll ein Tagebuch über 
trojan. Krieg wer haben, das uns 
Nero in feinem Grabe gefunden u. von 
xis (Euprarides) theils ausgezo= 
theils frei ins Lat. überfegt worden 
wahrfcheinlih das Werk des Legtern, 
um Glauben zu finden, ſich phöniz. 
sftaben bediente; herausgeg. mit Dares 
bgiue (f. d. 2), überf, v. I. Abd. Herm⸗ 
: 1774, Sch. 


Tabens (Bot.), zerfallend, 
Mlaceriren (vd. lat.), zerfleifchen; 
D-ratiön;Dilacerätus, jerfegt. 
Mlapidiren (d. lat.), 4) vernidhten; 
verfhwenben; baber D-datiön. 
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»Dilatäbel (v. lat.), ausbehnbar; bah⸗ 
Dilatabilität. 

'Bilatäbiles literae, f. u. Hebräi⸗ 
ſche Sprache. 

Dilatatiön (v. lat.), 1) Erweitrung; 
bef. 2) (Ehir.), einer Wunde od, einer Ver⸗ 
engerung. 

Dilatätor (Dilatörium), 1) dis 
rurg. Inftrument zur Erweitrung einer 
Deffnung, f. Spiegel (Ehir.); ®) daſſelbe 

ur Erweitrung einer Wunde od. eines 
undkanals, fo auch 3) ein Quellmeißel. 

Dilatatöres (Anat.), Erweiterung eis 
ner Höhlung bewirkende Muskeln. 

Dilatätus (Bot.), breit werbend. 

Dilatiön (Rehtew.), Auffchub, Frift, 
f.d. D-sgesuche, f. u. Termin. D-s- 
schein, Befheinigung über bie geftattete 
Sriftverlängrung. D-törisch, aufſchie⸗ 

end verzögernd, D-e Frist (Redtsw.), 
f u. Frifl. D-töriae exceptiönes, 

.‚ Exception. D-törium, 1) eine rich⸗ 
terliche ———— worin Aufſchub ges 
ftattet wird; 2) (Ehir.), ſo v. w. Dilatator. 

Dilatiren, 1) erweitern; 2) durch 
ausdehnende Mittel u. Wert euge od, Eins 
ſchnitte erweitern; 3) aufſchieben. 

Dilätris (D. Thunb.), Pflangengatt. 
aus ber nat. Kam. ber Eoronarien, Ordn. 


Liliaceen, —— * ge 
ſchwertel aemadoreae Rchnd., Tufen 
Ok., 3. Klaffe 1. Orbn, Z. Arten: D.pa- 
Bierpflanzen. 

Dilavez-Päscha, Großwefir unter 
Krieg gegen bie Polen ab, u. als nach befs 
fen unglüdlihem Ende 1621 eine Volksem⸗ 

en zu retten, fich felbft den Rebellen Preis 
u. warb 1622 hingerichtet. 
Juda, in der Ebene. 

Dilöctae mulieres (Kirdengefd.), 
fo v. w. Agapetä, | 

BDilem, 1) Gebirg in Ghilan, ber alte 
darin, eink Sig der Affaffinen (Refide 
ji Allamnt), jegt vom Stamme Reſchew 

ewohnt; Hauptft.: Rubbaram 

Dilemiten, perf. Dynaftie, fo v. w. 
Buiden, 
ber Oberfag bypothetifh u. Disjunctio zus 
gleich ift, im Unterfag aber bie Disjunction 

* die Hypotheſe im Vorderglied 
(des O ie) aufzuheben, Nach folgens 
B od, © fein; nun ift weder B noh C: alfo 
auch nicht A; 3. B. wenn bie Welt Uebel 
nicht abwehren Pönnen, od. nit wollen, 
Nun ift beides mit dem Begriffe von Gott 


niculata, umbellata, viscosa, vom Cap 
Othman II. 1620, rieth biefem von dem 
ve ausbrad, gab er, um Othmans Les 
Dilean (b. Geogr.), Stadt im Stamme 
Elymais, ®) ——— Beglerbegſchaft 
eſidrud, 
Feſtung. 
Act —— 
—— aufgenommen wird, um im 
der Form: Wenn A wäre, fo müßte entw. 
enthält, fo müßte Gott diefelben entweber 
uns 
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unvereinbar, alfo falſch: folglih enthält 
die Welt Beine Uebel. Diefe Schlußart, des 
zen man fi gern beim Disputiren bedient, 
Bann leicht zu Blendwerken gemißbraudr 
werben. Iſt die Disjunctica des O ezieges 
3=, 4= 03. Ögliedrig, fo heißt der Schluß 
Tris, Ketras od. Pentalemma (de, 4e, 
5gehörnter Schluß); überhaupt mehr» 
gliedrig, fo beißt er ein Polylemma. 
Bilemmätisch, in Form eines Dis 
lemma. . (Pi) 
Dilettiren (v. ital.), ergögen; daher 
Dilettänt, Liebhaber einer Kunft od, 
Wiſſenſchaft, welcher fib ausſchließlich mit 
derjelben befhäftigt; daher D-tantis- 


mus. 

Diligönce (fr., fpr. Dilifhange), 1 
Sorgfalt, Emfigkeit. ®) f. u. Poft . 3 
bei Anweifungen bie gewöhnl. gerichtl. Vor⸗ 
Sadung; 4) in Franfreih im Allgemeinen 
ſo v, w. Proteft. 

Diligöntian (lat.), 1) Fleiß; 2) 
Rehtsw)), bie Sorgfalt, weldhe Jemand 
anwenden muß, um von einem Andern 
Schaden abzuwenden; die Unterlaffung bies 
fer Verpflichtung aus Nadläffigkeit wird 
negligentia od. disidia genannt. Ein 
Theil ver D. ift die Custodia, die Aufmerk⸗ 
amkeit, welche bei Aufbewahrung frember 
.— zur Pflicht gemacht ift. * Be 

+ . 
Diligönzeid, ber Eid darüber, daß 
die Diligentia 2) angewendet worben fei. 
Sie fommt namentlidy bei Berfchollenheits- 
erBlärungen u. im Defertionsproceß vor, u. 

ebt darauf, baß man feit einer Kr 

eit von dem Abwefenden Peine Nachricht 
erhalten u. von deſſen Leben u. Aufenthalt 
Beine Kenntniß babe, 

Diligönzschem, ein glaubwürbiges 
Zeugniß, daß Jemand in einem gewiffen 
Falle die nöthige Sorgfalt angewendet hat. 

Dilis (a. Geogr.), Hafenort in Gallia 
narbon.; j. Port de Verdon (Provence). 

Diliväria (D. Neck., Juss.), Pflans 
zengatt. aus der natürl, Fam.: Labiatae, 
— Rehnb. Arten: in Aegypten, 

hina. 

Dil, Fluß im preuß. Rgsbzk. Koblenz; 
entſpringt auf dem Weſterwalde u. geht bei 
Wetzlar in die Lahn. . 

Dill, Pflanze, fo v. w. Anethum. 

Dille, 1) kurze Röhre, etwas hinein 
zu fteden, 3. B. an Leuchtern u. Rampen; 
—*7 u. Schloß 1); 3) fo v. w. Bayonnet⸗ 


Billenburg. 1) Amt im Serzogth. 
Naffau, liegt am Wefterwalde, bat 15,500 
Ew. 2) Sauptftadt u, Amtsfig deffelben, 
an ber Dill, Hofgericht, Oberrehnungscoms 
miffion, —— Pädagogium, Pot⸗ 
aſchenſie derei, Ta an u. Kupferbütte, 
2500 Ew. 3) Geſch.). D. war ein eignee 
Fürftenthbum, das feit 1255 eine eigne 
—— darnach benannte Linie befaß; es 
fiel 1739 mit dem Tod bes Leuten düchen 

Univerfal» Leriton, 8. Aufl. IV, 
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Ehriftian an. RaffausDiez, f. u. Nafs 
fau (Gefh.) ı, war 1806 eın Theil bes 
Großherzogtd. Berg, kam 1814 wieder an 
Naffau, (Wr.u. Lb.) 
Dillönia (D. L.), nah Dillenuus 1) 
ben. —— aus der nat. Fam. 
der Dillenieen Spr., Ranunkelgewächſe, Dil- 
lenieae Rchnb., Sprägen Ok., Polyandrie, 
Polygynie L.; enthält, außer einigen neu= 
bolländ. Sträudern, hohe oftind. Bäume, 
worunter D. speciosa, auf Malabar, vor 
chönem Wuchs; D. elliptica u. serrata, auf 
elebes, beide mit wohlfchmedenden Früch⸗ 
ten. Dilleniene , f. Ranuntelgewädfe 
Rehnb. ». Su) 
Billönius, 1) (Sob. Jakob), geb. 
1687 zu Darmjtadt. Anfangs Prof. der Bos 
tani? in Gießen, 1721 Auffeher des botun. 
Gartens ber Brüder Sherarb zu Eltham, 
1728 Prof der Botanik u, Director des bos 
tan. Gartens zu Oxford, wo er 1747 fi.; 
verdient um bie Kryptogamen, Schr.: Ca- 
tal. plantarum circa Gissam nasc., Frankf. 
1719; Hist. muscorum, mit 85 KRupfertaf., 
Drf. 1741, Lond. 1768, 4,; Hortus eltha- 
mensis, m. 824 Taf., Lond. 1732, Leyd. 
1775, 2 Bbde., Fol. 3) (Friedr. Wilh. 
Jonath.), geb. zu Knittlingen 1754, ft. 
1815. Schr.: Griechiſch⸗deutſches Wörterb. 
für die Jugend, Lpz. 1784 (3. Aufl. 1807); 
Antiquitätenwörterbuh für Schulen, ebd, 
1783 u, m. (Pi. u. Sch.) 
Dillfalter, Schmetterling, fo v. w. 
Schwalbenihwanz. 
li, 2) Provinz, fo v. w. Deli; 2) 
Borgeb., f. u. Malabar 1), 
Dillingen, 1) Landgericht im baier. 
Kr. Schwaben, 4 QM., 12,200 Ew.; 2) 
*8 darin, an der Donau (neue 
chöne Brücke); Schifffahrt, Schiffbau, Ei— 
ſenwaarenfabrikation, altes Schloß, Gym⸗ 
naſium, Lyceum, Seminar, Hoſpital, 2 
Klöſter; 4200 Ew. In der Nähe ein, ben 
Lauf der Donau rectificirender, 6800 F. 
langer Kanal (Karolinentanal). 3) 
Geſch.), D. hatte fonft eigne Grafen, der 
Itefte bekannte ift Hupald, der legte war 
Bifhof Hartmann v. Augsburg, welder 
D. 1258 dem Hodftifte Augsburg fchenkte; 
—— Tode 1286 ging die Schenkung 
in Erfüllung u. die augsburg. Biſchöfe re— 
fidirten nun gewöhnt. in D. 1552 wurde 
bie Univerfitätvom Bifchof Otto gegrüns 
bet; 1802 fam D. mit Augsburg an Baiern 
u. ba wurde bie Univerfität aufgehoben. 
Bei D. endete 10. Oct, 1505 das Gefecht 
v. Wertingen, indem die Deftreiher von 
Murat in die dort, Suͤmpfe gedrängt wur— 
ben. S. Deftreihifcher — von 1805 ». 
4) (Billing), Dorf im Kr. Saarlouis 
bes preuß, Rgsbzks. Trier, an ber Brems; 
—— in — Nägeln, Blech⸗ 
chlägern; 750 Ew. (Wr. u. Lb 
Dillis, 1) (Georg von D.), geb. zu 
Giebing im baierfhen Landgericht Waffer- 
burg 1759; 1790 Infpector der Gemäldes 
59 galle: 


— — — 


ie ‚23808 aus Rom nad 
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gallerie zu Dündyen, 1808 geabelt, u. 1822 
zu Münden nn. a me Ges 
mälde- u. Kunftfamml Dur ihn 


ift das Bildni des Biudo ltoriti von Ra: 
fael, en —— für das, Künftlers 

en ges 
ommen. Biele Gemälde u. Statuen ber 
Pinakothek u. Glyptothek hat er angebauft, 
auch erftre ganz eingerichtet. Er ft, 18415 von 


Si: Berzeichn, ber —— in der königl. 


akothek x., Münch. 1838. 2) min 
tiu Bruder u, Schüler bes Bor., 

iebing 1779, war 1808— 10 in ie 

bien, als Landfchaftemaler, bef. in Schilbes 


PR ich auf —— Ordre —* 
Se oldaten hielten dies für 
u. ermordeten ihn, ſ. —*8 naöfifher IR 
volutionskrieg . ®) ( dur Brus 
der bes Bor., geb. zu Bre wid in Ir⸗ 
land 1760, warb ſogleich in bie Liſten 
der franzöf. Armee eingefchrieben, ER 
— Kind Obriſt, warb nad ben ameri 
Snfeln geſchickt, zeichnete fih dort auf, um. 
warb Gouverneur von St. Ehriftoph 1777, 
1784 Diarecbal de Camp, war dann 3 Jahre 
lang Gouverneur von 'abago, warb ar 
Mitglied ber Etats generaux, u. eigte 
—* Revolution gene! t; 1792 eh 
aber ber franz. Armee in Flandern, 28 
er fih gegen bie Rationalverfammlung, 
weshalb Dumouriez, ber als Generallieutes 
nant unter ihm fland, D⸗s Urmee an 
Er ſelbſt gurde verhaftet u. 1 
tinirt. 3) (Jean Vincent Marie 
gel la Croix D.), von berfelben Familie, 
u zu Capua 1760, Ingeniexrcapitän in 
eapolitan. Dienften, führte einige junge 
ere nah Paris, um ben Waflerbau 
zu fludiren, verließ den neapolitan. Dienft 
u. nahm feinen Aufenthalt in Paris, ward 
of. an ber Centralſchule u. baute bie 
rüde Pont des arts von Eifen, bie erfte 
biefer Art in Frankreich. Eben mit bem 
Bau ber Brüde von Jena zu Puris bes 
auftragt ft. er 1807. 4) (Diereg, © Schiffes 
capitain, f. u. Lapeyroufe 1). (. .) 
Dillschraube (Bergb.), unten trich⸗ 
terförmiges, inwendig mit einer Schrau⸗ 
benmutter verfehnes Werkzeug, womit ein 
im Bohrloh fieden gebliebnes Stück bes 
— herausge Ag wird, 
Dillwynöälla (D. B. St. V.), Unters 
gattung unter Oscillatoria Vanch. geftellt, 


'Dilikrant bs Diluvium 


BDillwjnia (D. Sm.), 
ca. nad dem engl. — —* Ber 
on Dillwyn (bef. sie er — 
—— : Syn ee... of th Mr E 
© — e, v. 
* * u. Mohr . di jerurs ©. 
efte]; mit D. Turner: The Botanists 
2 through l. and Wales, ebd. 
816), aus ber nat. Fam. ber Hülfenpflans 
gen, , Drd. & rg Ts Papilionaceae, 
phoreae l.1, Iron. L. re Ars 
ten:D. — eg Sträuder in Reus 
holland u, Ban Diemensland. (Su. u. Lö. 
1 2) Stabt, j. u. Zimor »; 2) fo 
vw. 
Diloböia (D. A. P. Th.), Pflanzen- 
. aus ber nat. Kam. Eeidein, Daphneae. 
rt: D. Thomarsil a Madagascar, 
Dilöchia ‚ Pflanzen a ri 
aus ber nat. DL Orchia id nn. Sbst 
deae. D. Wallichii, in OIndien. 
— (. gr ), Bweideutigteit, Dop⸗ 
— wenn man z. B. neben dem eis 
ei inn, * > allegoriſchen findet, 
Dilögisch, zjweibeutig. 
Dilönchos (gr., mie 2 Spiefen), Bei» 
name ber Artemis. 
—— ſo v. w. Strahlenmücke. 
Dilsberg, Stadt im Amte Neckarge- 
mũnd bes badenf en Unterrheinfr., 
Ew., altes Bergſchloß, tiefer Brunnenz 


früher — ze Grafſchaft D. 
Dilssis 


rk.), die Stummen, welche 
in ben un bes Serails vertheist find; 
oft zu heiml. Hinrichtungen benugt; haben 
unter fi eine Zeichenſprache. 

Dilücida intervälla (Eriminals 
u f. u. Enge ug de 

ilueidiren (2. lat.), aufllären; bas 
von » Milnekäntide, 

Dilüdium (lat.), Bwifchenzeit, 
Paufe zwifchen den fen Spielen; 2) 
(Muf.), —— 

Diluöndo (lat.), Zeichen, ben Ton alle 
m. bis zum Berlöfhen piano werben 
u laſſen. 

ß Diluiren (v. lat.), auflöfen, vers 

bünnen. D-ende Mittel (Diluön- 

tina), verbünnende Mitte, D-tio, |. 

Verdünnung 2) 

—— (Bot.), verwaſchen, licht von 
arben 
Diluviälbildungen, Mineralge⸗ 

bilde, zur Bet u. in dat ber legten 

großen Erdresolution chwemmung), 
wodurch die Außenfläche unfrer Erbe ihre 
jegige Geſtalt —— ee entftanden; 
vor jener Zeit entftandne heißen antebi« 

) luvianifhe, nad berfelben poftdbilus 

vianifhe. Die Unterfheidung zwiſchen 

ben Diluvials u. Wntediluvialbildungen 

Er noch nicht gehörig — — Bol. 
iluvium (Geol.). (Lb Wr.) 
Dilüvium (lat), 2) Meberf wem⸗ 

mung; bef. D-i „ auf eine Ueber⸗ 

fie beziehend; 2) bie foges 
nannte 


Dimachä bis Dimissoriales 


nannte Sünbfluth ; 3) (altes Alluvium), 
aufgefhwemmte Gebirgsart, aus Then, 
Sand, Eonglomeraten, Zrümmergefteine, 
Eifenerze zc. beſte hend, liegt unter ber obern 
Erbisihtlieues Allupium), tftweitvers 
breitet, durch große Ueberfhwenmungen Er 
verfchiedenen Zeiten entftanden, enthält 
Weberrefte organifcher Körper, meift mit 
mehr lebend gefundner Arten u. Gattuns 
gen, od. folder in * Gegenden noch 
u findenden (J. B. Elephanten, Tiger, 
ashorne ıc. zum Theil in Höhlen); au 
biefen D. gehörten auch mit gewöhnl. Er 
u, niedrigen Gewächſen überdedie Eismaſ⸗ 
fen (Diluviälein), auch mander Torf 
(Diluviältorf). (Wr.) 

Dimachä (v. gi Doppelftreiter), zu 
Dferd u. di Fuß Kämpfende, von Alex—⸗ 
ander db. Er. eingeführte, in der Bewaff⸗ 
nung die Mitte zwifhen Schwer: u. Leichtes 
bewaffneten baltende Art Krieger. Nad 
And, hatte ſchon Kyros folde Soldaten. 

Dimachäöri (röm. Ant.), ſ. u. Glas 
biatoren. 

Dimäcria (D. —— Pflanzengatt. 
aus Arten von Pelargonium zufammens 
geftellt u. gewöhnlicher zu dieſen gerechnet, 

Dimsacrostömones (Bot.), nad 
Wachendorf, fo v. w. Diabelphiften. 
DDim ãllum (a Geogr.), Stadt ber 
Parthiner, im mazedon. Illyrien. 

Dimas (Myth.), fo v. w. Deimas. 

Dimästos (a. Geogr.), 1) Berg auf 
Mykonos; 2) Infel bei —— 

Dimäter (gr., lat. Bimater, Myth.), 
Beiname des Bakchos, vgl. d. x. 

Dimatis (209.), fo dv. w. Dibatis. 

Dime (ſpr. Deim’), Silbermünze ber 
Vereinigten Staaten von 10 Eents — 4 
Sl. 3,5 Pf. 

Dime (fr., fpr. Dihm), fo v. w. Zehnte. 

Dimel, Fluß, fo v. w. Diemel, 

BDimensiön (9. lat.), 2) Ausdehnung ; 
9») Abmeffung einer Linie, nah welcher 
bie Ausdehnung einer geometrifhen Größe 
gemeffen wird, 3) Gewöhnl. die Ausdeh⸗ 
nnng felbft, indem man fagt: ein geometr. 
Körper habe 8 D⸗en Länge, Breite, Hö- 
be od. Die; dieſe & Ausdehnungen werben 


emeſſen durch Linien, die ſenkrecht auf einer 
Eimfangeine od. Fläche, bie man zur 
Da J— Abmeffung 
u. ben u. Zeich⸗ 


6 gemacht, ftehn, 
Meffung. 4) Bei Gem 
nungen das Berhältniß ber Größe ber vor= 
eftellten Gegenſtände od. der Theil der= 
fisen unter ſich. Das Xreffen richtiger 
sen, wovon für den Sllufionseffect eines 
Bildes fchr viel abhängt, ift wre pers 
fpeetivifher Studien. Das Mißverhält- 
niß, in welchem im Allgemeinen der haupt 
ſaͤchlichſte Begenftand der Kunft, der Mienfch, 
umgebenden Bingen, zur Architektur, 
ko zu manden Thieren fteht, veranlaßt 
aler u. Bildhauer oft zu einer abfichtl, 
Bernadläffigung der D., deren Grenzen 
ſich nur durh ben Geſchmack beftimmen, 


Ein Tempel, ein Elephant können in einem 
Relief nicht in den nafürl. Dsen bargeftellt 
werben, das Maß ber Verkleinerung fins 
bet des Künftlers richtiges Gefühl. Eben 
fo werben Dsen abſichtlich verfehlt, wenn 
entfernte Gegenftände od. Theile dem Auge 
in voller Geltung erfheinen follen, wie 
in hohen Gemälden obere Figuren, in hoch⸗ 
geftellten Statuen die Ertremitäten, ob. 
auch wenn man einen befondern Eindrud, 
4. B. des Koloffalen durch verBleinerten 
Kopf, hervorbringen will, (Tg.u. Fit. 

Dimensiönen des Böckens (Ges 
burtsh.), ſ. Beden (Meb.) sı. 

Dimera (D. Fr.), [ei gattung. 

BDimerl, die Käfer mit 2 Fußgliedern. 

BDimöria (D. R. Br.), Grasgatt. aus 
ber Gruppe Sacharineae. Arten: in OIn⸗ 
bien, Neubholland x. Dimerostömmza 

D. Cass.), Pflanzengatt. aus ber nat. 

am. Compositae, Amphicenianthae, He- 
lianthae Rehndb. Urt: D. brasiliana. 

Dimörli, Fruchtmaß, —* Walachei. 

Dimerus (Bot.), ſ. u. Merus. 

Dimeter (vd. gr.), Vers von 2 Tabs 
ten (Menfuren). 

Dimetöpia (D. De C.), Pflanzens 

att. aus der nat, Fam. Doldengewächſe, 

latyspermae, Hydrocotyleae Rchmb. 
Arten: in Neuholland. 

Dimötor (Myth.), fo dv. w. Dimater, 

Dimötra (D-tria, gr.), boppelte 
Gebärmutter als Mißbildung. 

Bimicatiön (v. lat.), 1) Streit; 2) 
entfheidendes Gefecht. 

Bimidiätus (Bot.), halbirt. 

Dimidium (lat.), Hälfte. 

Diminuöndo (Muf.), vermindernd, 
fo v. w. Decrescendo. 

Diminuiren (v. lat.), verringern, 
verBleinern, ſchwaͤchen. 

Diminütio (lat., Rhet.), Verklein—⸗ 
rung; D. cäpitis, f. Bürgerliher Tod. 
Diminütor (Math.), fo v. w. Subtras 
hendus. 

Diminutivum (Gramm.), Verklein⸗ 
rungswort, ſ. u. Nomen. 

Diminütus (Bot.), verkleinert 

Dimischk (arab,, türk.), fo v. w. 
Damask. 

Dimissiön (v. lat.), 1) Ausſchickung, 
Loslaſſung; 2) Abdankung, Abſchied, f. u. 
Strafew. D-sdecröt, das Eikenutniß, 
wodurd die Dimiffion eines Beamten ver⸗ 
fügt wird. 

Dimissionär (Bot.), ber feine Ente 
laffung genommen hat. 

Dimissoriäle, 1) Erlaubnißſchein; 
bef. 2) (D-riälschreiben), Schein, 
in welhem einem Brautpaar bezeugt wirb, 
daß es die Erlaubniß erhalten, ſich in einem 
andern Kirchfprengel, als in dem, wohin 
e6 gehört, trauen zu laffen, 

Dimissoriäles (literae dimis- 
sörine, Dimissärien), 1) Entlafs 
fungsfdhreiben; 2) fo v. w. Dimifforiale 2) r 
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— Abus vorpaeiagiad Berichte, worin ber 
errichter von ber bei ihm eingelegten Aps 
pellation den Oberrichter in Kenniniß fegt. 

Dimissoriäles refutatöriae, 
Berichte, in welden ber Unterrichter bie 
Gründe anführı, warum bie Appellation 
u verwerfen if. MD. reverentiälens, 
n welchen der Unter» dem Oberrichter, ohne 
dafür od, dawider feine Meinung „.. 
fprehen, blos anzeigt, daß eine Appellas 
tion bei ihm angebradht worden fei. BD. 
testimoniäles, in welden bem Appels 
lanten bezeugt wird va von ibn bei einem 
Notar Appellation {m eiſein der babei nö⸗ 
tbigen Zeugen —— worden ſei. (Bö.) 

Dimites (Dimitos, Dämittas, 
engl. Dimitys), dichte, geföperte, dem 
feinen Barchent ähnliche Baummollenzeuge, 
die einfach glatt, gerippt, weiß od. ein 
farbig od. bunt geftreift find. 

Dimitri (8t.), 2) f. u. Karafi; 2) 
Klofter, f. u. Tiryns. 

Dimitri, fo dv. w. Demetrius. 

Dimitria-Bostowskäja, Stadt, 
f. Roftow 5). 

Dimitsäna, Fleden, ſ. u. Gortyne. 

Dimäittiren (dv. lat.), 4) entlafjen; 
2) verabfhieden; 3) fortihiden, bef. auf 
Schulen; davon Dimissiön , ſ. d. 

Dimmer Föhn, f. u. Föhn. 

Dimmiler (Ant.), — 1753 zu Mann⸗ 
beim, trat bier unter Zurina u. Abt Vog⸗ 
ler gebildet, als Eontrabaffift ing Orche⸗ 
fter, kam als folder 1778 nah Münden; 
ft. zu Ende des vor. Jahrh.; fegte bie Opern: 
Der Gudkaften, Der Schaggräber u. Der 
Bobeljäger, 185 Ballets ꝛc. 

Dimmlu, Stadt, f. u. Sana .. 

Dimna (d. i. Düngerhaufe, a. Geogr.), 
Stadt in Sebulon. 

Dimocärpus, Pflanzengatt. in ihren 
Arten zu Euphoria gehörig. 

Dimöriten (Dimoiriten, Kirchen: 
geſch.), f. u. Apollinariften. 

Dimötas (Myth.), f. u. Euopis, 

Dimöiria (gr., Ant.), fo v, w. Des 
milochia. 

Dimuviriten (Kirhw,), fo v. w. Apol⸗ 
linariften. 

Dimörph (v. gr.), ziweigeftaltig; dah. 
2 -plamus, 2) ( ei Erfcheinung, 
daß 2, in ihren Zufammenfegungen weni 
od. gar nicht verfhiedne Subftanzen, do 
Kıyftallifationen verfhiebner Syſteme zei— 
gen, 3. B. Granat u. Jdofras; 2) (Ehem.), 
die Eigenjchaft Eruftallifirender Körper, obne 
Verindrung ihrer hem, Kryftallformen zu 
erſcheinen. 

Dimörpha, ſ. Drehwespen a).. 

Dimorphändra (D. Schott), Pflan⸗ 
zengatt. aus der nat. Fam. fg we 
Rchnb, Art: D. exaltata, Baum in Bra—⸗ 
fülien. 

Bimörphos, fo dv. w. Diphyes. 


Dimorphotheca anzengaftun 
f. u. Salendula «. ET 6 


Dimötika, Stabt, ſo v. w. Demotika. 
Dimeoviren (v. lat.), fortſchaffen, ent⸗ 
fernen; dab. Dimotiön. 
Dimpf, Münze, ß v. w. Tympf. 
BDimsdäle (ipr. Dimsdähl, Thomas), 
geb. 1711 zu Thoydon=Garnon in der Graf⸗ 
passt Eifer; Arzt u Hertford, verdient um 
ie Einfuhrung berMenfchenblatterimpfung, 
warb von der Kaiferin Katharina zur Eins 
führung diefer nah Rußland berufen, zum 
Leibarzt, Baron u. Staatsrath ernannt, ging 
1781 in gleiher Abſicht nochmals dahin, ft. in 
Hertford 1800, Schr.: The present method 
— or —— 3 et go 
6 u. ‚ beutfh, Zürich 1780, 
1782. (Cn. r 
Dimyärien (Dim äria) bei La⸗ 
mard, diejenigen Mufcheln, we de auf jes 
ber Schale einen Muskeleindruck haben; da= 
mu bie Yamilien Crassipedes, Lamellipedes, 
enuipedes. 
Dimyti, Zeug, fo v. w Baſin 1). 
Dimyxus (gr.), Lampe mit boppeltem 
Dodtfchnabel. 
Din (Parfism.), Jzed des 10. Monats. 
Dina, Jakobs od, Leas Tochter, Frau 
Sichems, ſ. d. 1). 
Dina, weibl. Vorname, Diminutiv von 
Chriſtine. 
Dinäer, Bolt von Dina in Judäa, 
wiberfegten fich dem Tempelbau unter Esra, 
Binaget, * ſ. — 5* N { 
inagepoor (fpr. Dinadfhpur), 1 
Diftr. Fe) DE Ieit.v norberink. Tor. Benz 
galen; 250 QM., 5 Mill. Ew. Hier noch 
außer ber folg.: Malda, Seiden= u. Baums 
wollenfabriten, Handel, 18000 Ew.; Ray: 
ganss, Biehmärkte, 7000 Ew. Hier au 
our, alte, ungeheuer große, jet in Rui⸗ 
nen liegende, aber noch mehrere Ortſchaften 
umfchließende Hptſt. Bengalens am Gans 
ed; Bhowannipoor, große Meile vom 
.—17. April, oft von 100,000 Menichen 
befucht. 2) Hauptft. an der Teeſta, Guns 
del, 30,000 Ew. (Wr) 
Dinan, 1) Bzk. im franz. Dep. Nords 
küfte; hat 26? OAM., 103,000 Ew. Bier 
außer D.: Eourfeult, dabei Refte einer 
alten Stadt, aufgegraben 1802; Plelan Ie 
Bf 3000 Ew.; Ploubalay, Marktil., 
5 2) Hauptft. an der Rance, 2 
iii Schloß, fertigt Segeltud, 
einwand, $lanell u. Zwirn, bat viel Flachs⸗ 
bau; berühmter Leinwänd= u. Zwimmarkt ; 
8200 Ew. Geburtsort vom Hiftöriter Dus 
clos. In der Nähe ein eifenhaltiger Sauer 


brunnen. Arge 
Dinänt, 1) Bzk. der beig. Prod. Nas 
mur, 58,000 Ew.; 2) Hauptft. darin, an 


der Maas, an einem Felfen reizend gelegen, 
11 Kirchen, Eifen= u. Kupferwaarenfabrif; 
4400 Ew. Ehemals Feftung; 3) (Geic.), 
D. ift eine alte Stadt; 981 dur Otto IIE 
ber Kirche zu Tongern gegeben; 1466 vom 
Herzog Karld, Kühnen v. Burgund u. 1554 
von din Franzeſen zerftört; 1708 nebft dem 

naben 


J 


nahen Bonvignes gefchleift; 24. Mai 17M 
von Jourdan genommen u. wieder-gefchleift, 
f. Franz. Revolutionstrieg«. (Wr.u. Lb.) 

aan Daridvon®., f. u. Alma 
rich 4). 

Binap»or, Stadt, f. u. Bahar 2). 

Dinär, 1) arab. Goldmünze nad dem 
byzant. Denarins (f. Aureus), von Abdal⸗ 
male® 685 zuerft u. fpäter auch in Indien 
geprägt, hat ſich bis in die neuern Zeiten 
—— beide Seiten ſind mit Inſchriften 
bebeckt; 2) perſ. Rechnungs- u. Kupfer⸗ 
münze, f. u. Toman u. Perſien (Geogr.). 
D. Bisti, Rechnungsmünze in Perfien 
— 10 Dinars. 

Dinärcheos, griech. Rebner, de 1 
Korinth 860 v. Chr., Theophraſts Schüler; 
lebte meiſt in Athen; fein Ruf begann ſeit 
Hyperides u. Demoſthenes Tode, fertigte 
auch Meden fürs Geld. Dem Kaffander u. 
Antipater ergeben, arbeitete er ber Aufs 
nahme des Harpalos entgegen; 306 — 291 
lebte er, ber Berrätherei befchulbigt, in 
Chalkis, dann wieder in Athen. Nach Anti- 
paters Tode ließ ihn, ald Greis, Polyſper⸗ 
chon ermorden. Er wurde in den alrandrin. 
Kanon aufgenommen. Uebrig find 5 Reben, 
herausgeg. in ben —— der griech. 
Redner von Aldus, Taylor, Reiske u. Bek⸗ 
Ber; beſ. von Schmidt, kpz. 1826. (Sch.) 

BDinaröton (a. Geogr.), füböftl. Ror⸗ 
gebirg auf Enpros; j. Capo di St. Andrea. 

Dinärische Älpen, f. vw. Alpen 153; 
höchſte Spie Dinärio, 7000 F. hoch. 

Dindäri (D-ii, a. Geogr.), Volk in 
Dalmatien, 

——— Horde der Turkmanen, 


f. d. 
Bindigul „ fonft Provinz, f. u, Mas fi 


dura. 


Dindorf, 1) (Gottlieb Imman.), 


en 1755 zu Rotta bei Wittenberg, 1784 
uftos an ber Univerfitütsbibliotheh zu Leip⸗ 
zig, 1786 Prof. der Philofophie, 1791 des 
‚Hebräifhen, ft. 18125 fchr. u. a.» Lexicon 
hebr.-chald., £p3. 1801—4, 2 Bde. 2 
(Wilhelm), Sohn bes Bor., geb. 1 
m Leipzig, 1828 außerorbentl, Prof. ber 
iteraturgefchihte daſ., gab 1833 feine aka⸗ 
dem. Wirkfamkeit auf u, ift je 1841 einer 
der Directoren ber fähf.=bair. Eiſenbahn. 
Gab heraus: Poetae Br. scen., Lpz. 1830, 
Oxf. 1882 — 41, u. hat Theil an der parifer 
Ausgabe des Stephanifchen gried. Thefaus 
rus; gab außerbem heraus: (‚rammatici gr., 
1823, 1. Th., Jul. Pollur, Stephanus By⸗ 
zantinus, Athenäus, Aellus Ariftides, The⸗ 
miftios, Nikephoros Patr., Georg Syn 
kellos u. m. a., bef. in den Teubnerſchen 
Ausgaben der griech. Klaffiter die Dramas 
titer, Homer u, bie Nebner. 3) (Lud⸗ 
wig), geb. 1805 zu Leipzig, wo er jet 
als ge lebt, gab außer dem 
Dicdoros Sifulos, Proßopios, Chronicon 
paschale, * ben Zenophon mehrere Male 
heraus, bat Theil an ber parifer Ausgabe 
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des Stephanifchen griech. Thefaurus u, be» 
forgte die Herausgabe mehrerer griech. 
Klaffiter bei Teubner, bef. Heſiodos u; 
Euripides. Lb. 

Dindymöne, Beinameber Kybele vom 
Berge Dindymos od. von ihrer Mutter Din- 
äyme, ber Tochter des phrygiſchen Kö⸗— 
nige Meton, 

BDindymos (a. ®eogr.), U ſo 9. w. 
Didymos; 2) Zgipfliger Berg in Klein⸗My⸗ 
fion bei Kyzikon (welches daher ziBur 
mis bieß), ber Kybele heilig, der hier bie 
Argonauteneinen Tempelbauten; auch hatte 
der Heros Kyzikos bier einen Tempel u. 
lag Atys auf dem D. en 

Dinöma (D. Lind!.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Kam. Orchidene, Epidendreae, 
Art: D. polybulbon, in Wndien. 

Dinemändy Eitgeſch.), ſ. Dorat. 

BDinemüra (D. Latr.), ſ. Fiſchlaus g). 

Dinör (fr., fpr. Dineb), 4) das Mits 
tagseffen; 8) in Deutfhland ein Gaftnrahl 
zu Mittag; dab. Diniren. 

Dinäöro, 1) Eleinfte fpan. Kupfer= u. 
Rechnungsmünze, nah den verfh. fpan. 
Provinzialwährungen von verfh. Werth; 
6800 caftil. D⸗s — 1 Piaftır; 2) fpan. 
Silberprobe = Gewicht, 1 Mark fein = 12 
Ders à AM Granos, 

Dinötus, f. Drehwespen bb). 

Dinäwer, 1) Diftriet, ©) Stadt u. 2) 
Fluß, f. u. Kuͤrdiſtan (perf.) d). 

Bing, 1) Alles, was denkbar ift; ©) 
jeder Gegenftand, der Realität hat; 3) eine 
Sache, im Gegenfag einer Perſon. BD. an 
sich, in der Kantifchen Philofophie das, 
was ben Erfheinungen od. Gegenftinden 
der Erfahrung zum Grunde liest, aber nicht 
nnlih wahrnehmbar if. Die lötzten 
Dinge, Alles, was fih auf den Zuftand 
bes Menſchen wach dem Tode bezieht (Tod, 
Auferftehung, Weltgericht, Ende Her Welt), 
—— 4) Werkzeug, — 

ei.) 


ing. Set. 
Ding (i8l. Thing), 1) Volksverſamm⸗ 
lung ber alten ffandinavijchen "u. german. 
Völker, Die Hauptverfammlung war im 
erbft (Herbft:D.). Der D. wurde unter 
eiem Himmel — u. als D- platz 
wählte man gewöhnl. Hügel, die auch Gräs 
ber verftorbener Könige u. Helden waren. 
Auf der Spige derfelben hauen Steine 
(D-stein), hatten bie Zürften ihren Sig; 
die Männer gingen mit Helm, Schwert u, 
Schild bewehrt zum D. u. ftanden auf dem 
Hügel, bie Schilde wurden auf Biumen 
aufgehängt. Außerordentlihe Verfamms 
lungen \ ot⸗D.) wurden angefagt, u. bie 
ei Verhandlungen über Eigenthum u. Bes 
8 zugegen waren, u. bie Richter erhielten 
einen freien Trunk (Bot, Boten⸗, Bo= 
benwein); vgl. Deutfchland (Ant.) u. 2) 
Im Mittelalter war der D. nur noch Ge⸗ 
richt; ber Ort, wo er gehalten wurbe, hieß 
D-stubl (D-bank, D-statt, D- 
stelle), u, berühmt war z. B. der Lan 5 ⸗ 
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D. zu Mühlhauſen (f. d. 
die Landgrafen v. Thüringen hielten, u.m.a., 
wo gewöhnl, Rolandfäulen (f. b.) ſtan⸗ 
den; eine Gerichtsftelle uber Erbzinsverhälts 
nifelEmphpteufe)biefD-hof(Hubens 
gericht), ber Herr eines folben, D-hofs- 
herr, ber unter Beifig berD-hofsleute 
Hubner), db. i. Befiger von Erkgütern 
-güter), felbft Gericht hielt; ließ er 
e durch einen Beamten (D-voigt) hal⸗ 
ten, fo hieß es ein Boigt=D. Der einem 
Deftuhl Unterworfne hieß D-stellig ob. 
D-pflichtig, eben fo die vor beu D. 
gehörige Klagfühe d-stellige Säche; 
der bem Gericht Entflohene hieß D-flüch- 
rue D. wurde vor ber Hegung 
a 


ung) erft ausgelegt, db. i. anges 


est, beftimmt. Den Dsftühlen ftand Un⸗ 
verleglichkeit B-friede) zu. An ſolchen 
Deftuhlen wurden fpäter Dörfer erbaut u. 
die Berichte blieben bier, dab. D-ge- 
riecht, D-gräfe u. D- genossen, 
fo dv. w. Dorfgeriht, Dorfridter u. Dorfs 
—3 f. Dorfgericht; 3) Rede, Geſpräch, 
ef. bei feierl. Verſammlungen; 4) was bei 
einer Unterrebung befchlofjen worden, ein 
—— namentl. ber emphyteutiſche Con⸗ 
tract, eine Rechts ſache, Proceß. (Lb.) 

Ding äüslegen, ben Gerichtstag ans 
fogen, beftimmen. D-bank, f. u. Ding 2). 

gg erlilien, O&.), 2. Zunft ber 
Ordn. Stauborchideen. Der Staubbeutel 
mit en & dern Pr 
bes Griffels u. fallt nicht ab. Kleine Kräus 
ter, größtentheils auf ber Erbe wachſend. 

Dingelfingen, Stadt u. Amt an der 
Far im —— Landau bee bair. Kr. 
SBaiern; 21 600) Ew. 772 bier Zus 
fammentunft ber Bafallen von Niederbaiern 
zur Verbefrung bes Landrechts; 982 Eon 
eilz; in Abnahme gelommen, wurde D. im 
13. Jahrh. durch die Herzöge Otto IV. u. 
Ludwig wieder gehoben. 

Dingelstedt, Marktfl. im Kr. - 
Iigen'tadt bes Rgsbzks. Erfurt an ber Un⸗ 
firut, 2450 Ew. 

Dingelstedt (Franz Ferdinand Fried⸗ 
rich), geb. 1814 zu Halsdorf in Oberheſſen. 
Lehrer an bem Erziehungsinftitut für Eng» 
länder zu Ridlingen bei- Hannover; 1 
£ehrer am Lyceum zu Kaffel, dann bis 1841 
zu Fulda; fpäter bei der Augsburger 
allaem. Zeitung —— ı Warden1845 

wüctt. Hofrath Seine in Kaffel begruns 
dete belletriftifche Beitfchrift: die Wage, 
ging bald ein. Schr. außerdem: Frauen 
piegel, Nürnb. 1838; Gedichte, Kaflel 1838; 

icht u. Schatten in ber Liebe, ovellen, 
ebd. 1888; Die neuen Argonauten, kom, 
Roman, Fulda 1839; Wanderbud, 73 
1839 ; Unter ber Erbe, Roman, ebb. 1 
2 Xhle.; Scptameron, Magbeb, 1841, 2 
Bde.; Gedichte eines Posmopolitifchen Nacht⸗ 
wächters, Hamb. 1841. Noch gab er heraus: 
Das Weierthal, Kaffel 18391841, 6 Liefr.., 
mit 36 Stahiſt. u. feit Anfang 1841 die Zeitz 


t an ber Spige . 


Ding auslegen bis Dingo 
Geſch.)) den Schrift: Der Salon, ebb 


(Hm.) 

Dingen, fo v. w. Berbingen. 

Dingerlehre, fo v. w. Ontologie. 

Din nde, die von dem er 
ber belegnen Sache ausgefertigte Eonfir- 
mation über ben Kauf berfelben, ob, einen 
Bertrag. 

Dingflüchtiger u. D-friede, ſ. 
u. Ding2). D-geld, 1) fo v. w. Bekenn⸗ 
gelb; 2) fo v. w. Angeld, Handgeld. D- 
genossen, fo v. w. Dorffhöffen. D- 
gericht, fo v. w. Dorfgeridt u. D«- 
gräfe, {0 v. w. Dorfrichter, f. u. Dorfs 
gericht. D-güter f. u. Ding 

Dingherr ( üttenw,) , we das 
Röften des Erzes beforgt; feine Gehülfen: 


NRoftwenber. 

et 1) (Curia dominica, C. pla- 
eiti u. C. judicialis), f. u. Ding 2); ®) ein 
Hof od. Gut, bas einem Lehnmann unter 
ber Bedingung verliehen wird, etwas Be⸗ 
fimmtes davon (Erbzins, Rutfcherzinfen) 


ttfr.), Lehrer ber 
= bers 
bes u. 
Augsb. 118— 230, & DBbe.; 
Indiennens 


Juch u. Kürer, Neues Journal für m. 


ache hervorgeht. In den 
tutionen werden auch die Actiones praeju- 
diciales als Actiones in rem bezeichnet. 
Bol, Actio . D-s Hecht (Jusinre, 
Jusinrem, Jus reale, Sadredt), ein 
Recht, welches mit einer dinglichen Klage 
verfolgt werden kann, z. B. bie Emphyteuſis, 
bie Superficies, das Pfandrecht, das Nude 
nießungsrecht, das Lehn, f.d. (Bö.u. Hss.) 
Dingmänner, ſo v. w. Dorfſchöffen. 
Bingo (neubolländ. Hund, Canis 
australis, C. Dingo), Spielart von Hund, 
von Mehrern als eigne Gattung aufge: 
2 Schwanz ** gerade, ſtark haarig, 
hren aufrecht, ſpihig; dichtbehaart, doch 
nicht langhaarig, ſo groß wie ein If, 
begleitet die wilden Neuholländer, bellt u. 
knurrt nicht, frißt nichts Gekochtes, —— 
wer 


Dingpflicht bis Dinkelsbühl’ 


Bee zu zähmen u. fällt Thiere, oft aud 
enfchen an. (Wr. 

rg "ae f. u. Eompetenz bes Ges 
richts. D-pflichtig (D-stellig), 
einem Untergerichte unterworfen; eine DD- 
stellige Säche (Res litigiosa), eine 
vor Gericht angebrachte Sache. 

Din hi, 1) (D-statt, D- 
stelle), Ort, wo das Geridt rer 
wird, f. u. Ding 2); 2) bas höchſte Bericht; 
3) fo v. w. Rolanbfäule. 

Dingthi-Dsänbo, König von Zis 
bet, f. d. (®efch.) ». 

Dingwall, Marktfl. in ber ſchott. 
Grafſch. Roß am Eonan u. Cromarty⸗ 
frith; Lachsfang u. neben ber Kirche ho— 

er Öbelist mit grotesten Figuren, 2000 

w. Einige Meilen bavon liegen bie vers 
glaften Burgen, f. d. 

Dingwehr, gerichtl. Vertheibigung. 

Dinheiro, portug. Silbergewicht, fo 
v. w. Denbeiro. ' 

Dinia (a. Geogr.), Stabt ber Bodions 
tici in Gallia narbon., j. Digne. 

Dinias, berühmter Dialer zur Zeit bed 
alten Styles, zeichnete fih im Fache ber 
Monohromata aus, 

BDinica (Meb.), f. u. Dinos. 

Diniren (v. fr.), f. u. Diner. 

Diniz da Cruz, 1) (Antonio), 
geb. 1730 zu Eaftello de Vide, portug. Dich⸗ 
ter u. Staatsmann, ftiftete ben literarifchen 
Verein Arcadia u. fl. zu _ Ende bes 18, 
Jahrh. 8 Rio Janeiro. Seine erotiſchen 
Lieder, Dithhyramben, Sonette, Idyllen, 
Heroiden ꝛc. erſchienen nach ſeinem Tode 
zu Coimbra. 2) D. da Cruz e Silva, 
vorzügl. portug. Sonettift des 19, Jahrh. 

Dinka, große, aber wenig befannte 
Provinz, füdl. von Sennaar. 

Dinkel, Fluß, f. u. Vechte. 

Dinkel, mehrere feinere Getreibearten: 
ia) D-weizen (D-korn, Spelt, 
Spelz;3,3weitorn, Tritica Spelta), Weis 
zenart, gebeiht beffer in bem mehr ſüdl. als 
nörbl. Klima u. ift dem Weizen fehr ähnlich, 
doch baburh von ihm verfchieden, baß er 
ſchmaͤlere, grasgrüne Blätter hat u.fein Korn 
in einer ——— Hülſe (Spelze) 
ſteckt, deren 2—8 neben einander ſithen. 
Man unterfheidet unbegrannten weis 
hen D.(T.S. mutica alba); unbegrann= 
ten rotben (T. S. mutica rufa); unbes 
grannten fammtartigen(T.S. volun- 
tina); weißen begrannten (T. S. ari- 
stata), von denen bie beiden erften Species 
am bäufigften im Großen gebaut werben. 
Die Körner find durch bloßes Drefhen nicht 

u gewinnen, fondern müffen erft auf einer 

ehr großen Gerbemühle abgehülft werben, 
Das D-mehtift weißer u. feiner als Weis 
zenmehl. Als frankfurter u. nürnber= 
ger Kraftmehl wird es häufig in andre 
Länder verfendet, auch zur Stärke u. ber 
Bierbranerei dient ber D. Das daraus ges 
fertigte Gebäck ift aber fpröber u, halt fich 


nicht fo lange frifh, als bas von Weizen 
mebl. *Die Beftellung bes D. ift bie bes 
Weizens. Der D. verträgt bas Ueberdün⸗ 
gen fehr gut, wenn er fchon fingerlang ift; 
er muß noch einmal fo ſtark als Weizen 
u. auf leihten Boden, am beften im Ges 
menge mit Roggen: ausgefäet werben, fo 
baß man $ von dieſem u. $ vom D. nimmt. 
Das Durcheggen im Frühjahr befommt dem 
D. fehr gut, u. da er eine große Neigung 
um Lagern bat, fo ift als Präfervativ das 
hröpfen allgemein. Die Erntezeit ift, 
wenn ber Halm weiß fieht, aucd wenn bie 
Aehren noch nicht ganz reif fein follten. 
su) Eintorn(Triticum monococcum), mit 
Bleinen u. fpigen Samen, bie zur Benugung 
ebenfalls abgefpelzt werden müflen; wird 
als Sommerfrudt gebaut, ift aber weniger 
ergiebig, ale ber vorige. *c) D-gerste 
ordeum coeleste), der gemeinen Gerſte 
ahnlich, aber mit nadten, leicht ausfallens 
ben u. beim Drefchen leicht aus ben Hülfen 
we Körnern, weshalb fie nicht zum 
ierbrauen taugt, überhaupt felten gebaut 
wird. — Nach Serodot foll der D. bie eine 
ige $rucht ber Aegypter gewefen fein, bie 
p als Pferbefutter gebraudten. Die Rös 
mer Pannten ihn unter bem Namen Ador- 

cum. (Pi. u. Lö.) 
Dinkelsbühl, 1) 2andgeriht im 
baier. Kreife Mittelfranken; 44 AM. mit 
17,00 Ew. 2) Stadt darin, Sit bes Lande 
gerichts, im Birngrunde, an der Wers 
nig, Weberei u. VBiehmaftung, Fertigung 
von Steinpergament, ſchoͤne Pathol. Pfarrs 
kirche, Studienſchule j 5000 Ew. Wappen: 
neben dem Meihsabler 3 Hügel (Bühl), 
auf jebem einem goldne Dinkelähre im ros 
then Felde. 3) (Gefch.). D., einer ber äls 
teften Drte in Schwaben, war Anfangs 
ein Bauernhof; von würzburg. Mönchen, 
bie es von ben Befigern —— ward das 
Karmeliterkloſter erbaut, u. bis ums 10. 
Jahrh. hatte ſich um daſſelbe ſchon ein 
Flecken gebildet, ber 928 gegen bie Wen—⸗ 
den ummauert wurde; J126 mit Doppels 
mauern eg er 1250 von Kaifer Kons 
rad an ben Grafen Ludwig von Dettingen 
verfegt, doch befreite fih die Stadt bald 
wieder, 1305 erhielt D. vom Kaifer Als 
brecht gleihe Rechte mit Ulm. 1341 vom 
Kaif. Ludwig d. Baier wieder an Dettingen 
verpfänbet, aber 1851 losgekauft u. fputer 
ur Reiheftadt erhoben; 1887 Empörung 
er Bürger gegen ben harten, aus 30 Pas 
triziern beftehenden Rath, worauf 12 Bürs 
ger aus ben 6 Zünften zu Ratheherrn u. 
von ihnen 1 Bürgermeifter gewählt wurben. 
Am BauernPrieg 1525 nahmen auf 
bie Dinkelsbühler thätigen Antheil. 153% 
wurbe bie Reformation eingeführt. 1662 
wurde bie bisherige ee eh 
aufgehoben u. die farslingifhe Wahl« 
ordnung eingeführt. In bem SPjährigen 
Kriege litt D. viel, u. fo in ber folgenden 
Beit durch bie relig. Kämpfe u. Parteiungen 
uns 


unter Bürger u. Magiftrat. 1802 verlor 
D. feine Reihsunmittelbarkeit u. kam an 
Baiern, 1804 an Preußen, 1806 mit Ans⸗ 
bach zu Frankreich, fpäter wieder an Bai⸗ 


ern. A —* u. — 
Binkelscherben eden im Lands 
des baier. Kreifes 


eriht Zusmarshaufen 
Gänaben, an ber Zufane ; 550 Em. 
BDinkelspelze (Lolium perenne), f. 
u. Lolch. 
Diniholderbrũnnen, Bad, ſ. u. 
Braubach. 
Dinkira, Reid, ſ. Goldküſte k). 


Minklage, 1) Herrlichkeit im olbens 
burg. Kr. Vechta, 0 Ew.; 2) Hptort 
darin, Dorf mit Jahrmärkten u, Ew. 


Dino, Herzogth. im Königr. Neapel. 

Dino, 1) Herzog, u. ®) Herzogin, ſ. 
Zalleyrand Perigord. 

Dino (Myth.), fo v. w. Deino. 

Dinobryna (.Ehrenb.), Abtheilung 
ber Infufortenfamilie Bacillaria, gepans 
get —— ohne Anhängfel; Gatt.: 

pipyxis. 

Dinöchares (a. 2it.), fo 2. w. Dinos 
Prates, . u f 

Dinöcharis, f. u. Räderthierchen. 

' BDinökrates ‘2 bares), Mazes 
bonier, leitete die Erbauung von Ulerans 
brien u. errichtete ben abgebrannten Dia- 
nentempel zu Ephefos wieder. Bekannt ift 
fein Borfhlag an WUlerander, ben Berg 
Athos zur figenden Statue umzubilden, bie 
eine Stabt in der einen im Schooß liegen» 
ben Hand, in ber andern einen Gee haben 
follte. Nach Plinius hat er aud für Ptoles 
mäos Philadelphos das Grabmal für deſſen 
Gemahlin Arfinoe aus Magnetftein zu fer⸗ 
tigen angefangen, ft. aber vor Vollendung 
bed Baues 259 v. Ehr. (v. a7 u. Fst.) 

Dinops, Säugthier, |. Fledermaus «. 

BDinos (gr.), Schwindel; dah. Dini- 
en, Mittel gegen ben Schwinbel. 

Dinöstratos , Mathematiker, aus ber 
Säule des Plato, Brubder bes Menächmos; 
erweiterte die Lehre von den Kegelſchnitten 
u. erfand bie D-krätischen krum- 
men Linien. 

Dinotherium (Riefentbier), urs 
weltliches, foffil gefundnes Thier, hat nad 
unten gerichtete Hauzähne in ber 3 Schub 
langen Unterkinnlade, Badenzähne mit 
ve Querleiften; in jedem Kiefer find 

. Dan unterfheidet 2 Arten: D. gigan- 
teum (Tapir 
für eine 
gefunden 
u, 


anteus, weil man es erft 
|. Riefentapir, bielt, 
bei Eppelsheim in Rheinheffen), 

D. medium. Wr. 
Dinslaken, 1) fonft Kreis im preuß, 
Rgsbzk. Düffclborf; 9 AM., 30,000 Ew.; 
egt zu Duisburg gehörig; 2) Etabt an ber 
inne, Kattuns u. Strumpffabrit, 1600 
Em. 3) D. war fonft freie Reihsherrfchaft 
od. Graffhaft; nahdem bie Herren von 
D. 1220 auögeftorben waren, famD. an bag 
Daus Kleve, worauf bier öfter apanagirte 


Dinkelscherben bis Diobolos 


Hevefhe Prinzen refldirten; 1627 von den 

Hollaͤndern erobert. (Wr. u, Lb.) 
BDinstag, 
Dinte u. 

Tinte. 
Dintel, 


ß v. m, Dienftag. 
ufammenfegungen, 


aut, f. u. Breda 3). — 
Dinter ve. Friedrich), geb. 1760 
u Borna; Paftor in Kitfcher bei 
rna, 1797 Director bes Schullehrerfemi= 
nars zu Dresden, 1807 Paftor in Görni 
bei Borna, 1816 Eonfiftorial= u. Schulrat 
u. 1822 Prof. der Theologie in Königsberg, 
. baf. 1831. Wichtige Schriften: Kleine 
en an künftige Volksſchullehrer, Halle 
1803—5, 2 Bbe., 2. Aufl. 1820; Materias 
lien zu Unterredungen uber Glaubens= u. 
Sittenlehren, Neuft. a. d. D. 1804, 2. X. 
1822; lnterrebungen über die 4 legten 
Hauptftüde aus Luthers Katechismus, ebd. 
1806—8, 3. Aufl. 1819 — 21; Predigten 
gm Borlefen in Landkirchen, ebd. 1809, 2 
be., 4. Aufl. 1834, 1835; Anweif. 3. Ges 
brauc der Bibel in Volksſchulen, 1814, 5 
Bde., 2. Aufl. 1816 f.; Malwina, ein Buch 
für Mütter, ebd. 1818, 2, Aufl. 1824; Un= 
terrebungen über bie 2 erften Hauptſtücke 
bes luth. Katedh., ebd. 1819-— 22, 9 Bbe., 
u. ö.; Unterreb. über bie 4 legten Hauptft. 
des luth. Katech., ebd. 1806— 1808, 4 Thle., 
u. ö.z Scullebrerbibel, ebd..1826—29, 9 
Thle.; Die vor üglicften Regeln der Ka= 
techetiß, 8. — 1852; Praparationen 3. 
Unterrichte über Religionswahrheiten, ebb. 
1833, 2, Aufl, 18355 Die vorzüglichften 
Begriffe d. Pädagogik u. Methodik, 6. Aufl. 
1831; Sämmtl. Schriften, burdhgef. 2 
orbnet von 3. Eh. B. Wilhelm, ebd. 1840, 
1841, 8 Abth. (noch unvollendet); Selbft= 
biographie, 1829. (Lt. u. Sk.) 

Binting (Geogr.), fo v. w. Zitting. 

Dinumeramöntum (Redtsw.), ſ. 
Denombrementum. 

Dinumeriren (v. lat.), zählen, her⸗ 
zählen; dab. D-ratiön. 

Dinur (Judenth.), nad der Lehre ber 
Rabbiner Feuerftrom, welcher unter dem 
Throne Gottes herftrömte. Aus ihm fteis 
gen täglich eine Anzahl Gott Iobpreifender 

ngel auf, in ihm werben bie Seelen ber 
Frommen gereinigt u. mit ihm die Seelen 
ber Böfen in die Hölle fortgeriffen. 

Dinwiddie, Canton, ſ. u. Birginia ». 

Dinwigsland, ſ. u. Leeuwinsland. 

Dinzenhofer (Kilian Ignaz), geb. 
1690 zu Prag; gilt als Böhmens größter 
Baumeifter, von dem mehrere der I 
—— Gebaͤude in Prag herruͤhren. ſt. 


Dinzio (m. Gefh.), fo v. w. Dengeſik. 
Dio (Johann de D.), fo v. w. Johann 
von Gott, 
BDio (lat.), f. Sub dio. 
Dio (Myth.), Hyade, Mutter ber Niobe. 
& ne (a. Geogr,), fo v. m. Do⸗ 
eros. 


Diöbolos (gr, Ant.), 1) attiſche —— 
er⸗ 


in 


Dio Cäsarea 


bermünze — 2 Obolen; hat auf dem Avers 
das Bild des Zeus, auf dem Reverse bas 
der Eule. 2) Gewicht — 2 Obolos, Das 
Beichen des D. war: I od. $. 

Dio Cäsaröa (a. Geogr.), 1) Stadt 
in Selentis (eiligien) am Kalykabnos, zur 
Römerzeit eine Metropolis; ®) ehemals 
Sephoris, ſtark befeftigter Hauptort in 
Baliläa; bier war eine von den 5 Haupt⸗ 
fonebrien der Juden. Im 4. Jahrh. ermors 
deten viele Einw, bei einem Aufftande bie 
Griehen u. Samaritaner, u. deshalb zer⸗ 

örte Gallus die Stadt; 3) andre Stabte 
n Vorderafien. Vgl. Dekapolis, (HI.) 

Dio Cässius (Eoccejus), geb. zu Ni⸗ 
käa in Bithynien, Sachwalter in Rom 
dann Senator, Prätor unter Pertinar, 218 
n. Ehr. Statthalter zu Smysna, 222 u. 229 
Eonful; er handhabte ftrenge Kriegszucht, 
mußte deshalb vor den Anſchlägen ber Pra⸗ 
torianer nah Eampanien u. in feine Va⸗ 
terftabt fliehn u. fl. nad 229; fhr. u. a.: 
‘“Poucıxn loropla, in 80 Büchern, von Ae⸗ 
neas bis 229 n. Ehr.; davon erhalten B. 
3—5. Vom B. 1-85 nur Fragmente 
u. Auszug von Zonaras in feiner Geſch., 
von 55 — 60 Auszüge eined Anonymea, von 
35— 80 (von Dampeine bis Aler. Severuß), 
Auszug des Minds 3. Ziphilinos. Neue 
Ausz. aus dem Anfang u, Ende fand Ang. 
Mai, Zuerft berausgeg. v. R. Stephanus 

ar, 1548, #%ol.; von Reimarus, Hamb. 


Lpz. 1924 f,, I Bde,; deutſch von Wagner 
1783-96 5 Bbe., d. : 


at, deutſch 


Beam. a. d. 71. Buche v, A 
raunfchw. 1 (R. Z.) 
— Thor des D., ſ. unt. 
then ». 
Dio Chrysöstomos, ſ. Chryſoſto⸗ 
mos 1). 


Diochthöndas (Myth.), Sohn bes 
Minyas u. der Phanofyre, 

Diöclen (a. Geogr.), Stabt in Illy⸗ 
rien; Geburtsort des Kaifers Diocletian. 

Diöclea (D. H. B.), Pflanzengatt, 
aus der nat, Kam. Papilionaceae, Fabaceae 
Rehnb. Arten: in SAmerika. D. hispi- 
dissima Spr. ift Anchusa asperrima. 

Diöcleas, Priefter zu Dioclen in Il⸗ 
Igricum; fchr. nad flav. Quellen eine Hi- 
storia Slavorum, fteht im 3. Bb. der Scrip- 
tores rerum hungar. 

Diocletiäni äöra (Biocletiäni- 
sche Jähresrechnung, D. Epö- 
che), f. u. rag hr 16, 

Diocletiänus, €, Valerius, geb. 245 
v. Ehr. zu Dicclen, von niedrer Herkunft; 
ward unter Probus Feldherr, dann Eon= 

ul, 284 Comes domesticorum u. ben 17, 
ept. 284 nad Numerians Erinordung in 
Eyultedon vom Heere zum Kaifer erwählt; 


bis Diodoros 571 


wie er 286 Marimian zum Relchsgehülfen 
annahm u, für fi den Drient behielt, u. 
292 auch noch bie Sorge für feinen Theil 
mit Galerius theilte, darüber f. u. Sion 
Geſch.) ue. Seine Regierung zeichnete ſich 
burch Ehriftenverfolgungen (f. u. Chriſten⸗ 
thum ie) u, drüdende Steuerausfchreibuns 
en, burd viele Geſetze, die ber Codex ent⸗ 

Bart, durch Errichtung prähtiger Gebäude 
in Rom (vgl. Balneum Diocletiani) zc. aus. 
305 legte D. die Regierung nieder u. lebte zu 
Salonä in Dalmatien in Einfachheit; doc 
mußte er noch erleben, daß feine Gemahlin 
u, feine Tochter Prisca, u. Baleria, bes 
Balerius Gemahlin, gefangen u. verwie⸗ 
fen wurden. Er ft. 813. 3. K. Sidel, De 
vita et constitutt. Diocletiani et Maximia- 
ni, Lpz. 192⸗8, 4. Sch.) 

Diöctrin, fo v. w. Habichtsfliege. 

Diödas, in Phönizien Name des idäi⸗ 
fhen Herakles, nad And. der Ehrgott. 

Diodäti (Giovanni), geb. zu Luccz 
1576; proteftant, Prediger zu Genf, 1618 
Deputirter der genfer Kirche auf der Syn= 
ode zu Dortredt u. leitete bie Unterhand⸗ 
lung berfelben; ft. 1649; überf. die Bibel 
ins Italieniſche, Genf 1607, 4., ins Fran⸗ 
zöftfche, ebd. 1608, u. ö. 

Diodemätus, ſo dv. w. Diadumenia⸗ 


nus. 
Diodösma, f. u. Langkielkäfer. 
Diödia(D.L.), Pflanzengatt. aus der 
nat. Fam. ber Rubiaceen, Orbn, Spermas 
toceen Spr., 4. Kl. 1. Orbn. Z., ftrauds 
u. Brautartig, meift Priechend ob. Eletternd, 
in Jamaica, Domingo, Virginien u. Eas 


rolina. 
Bifchgatt., f. u. Brandioftegi, 


Diodon 
dgl. Igelfiich. 

Diodöri insula (a. Geogr.), Eilanb 
im rothen Meere, mit gutem Hafen, in der 
Meerenge Dere; j. Perim. 

Diodöros der: Slame, d. i. Geſchenk 
bes Zeus), 1) D. Kronos, od. ber Me— 
en aus Jafos in Karten, des Eus 

ulides Shüler, berühmter Dialektiter aus 
ber megar. Schule, ber ſich aber zum Sys 
Be ber Eleaten befannte; läugnete bie 

weideutigkeit ber Wörter, reflectirte über 
ben Begrif bes Möglihen u. über Wahre 
beit der hupothet. Urtheile, ftellte auch eis 
nige Gründe gegen die Realität ber Bewer 
gung auf. Er foll aus Verdruß, daß er eis 
nen ihm vom Megariter Stilpon in Ges 
genwart von Ptolemäos Soter vorgeleg⸗ 
ten jopbiftifhen Knoten nicht hatte löfen 
können, — fein. 2) D. Tyrius ob, 
ber Peripatetiker, aus Kyros, bes Kris 
tolaos Schüler, nad bem er bem attifhen 
Lykeion vorftand; als das höchſte But er— 
Bannte er bie Schmerzlofigkeit. 3) D. ber 
Jüngre, Didter, Rebner u. Hiftoriker, 
aus Sardes; von ihm einige Epigramme 
in der gried. Anthologie. 4) D, von Si⸗ 
eilien (D. Siculus), aus ——— 
auf Sicilien, unter Zul, Caͤſar u, 
u6, 


ger machte in feinen jüngern Jahren weite 
e 


n (in Aegypten, Alten); ſchr. Bıßlıo- 
run lorogıxn, eine rei, chichte von 
den älteften Zeiten bis auf Eäfars Kriege 
in Gallien. Bon ben 40 Büchern find noch 
übrig das 1., 5., 11— 20. u. Fragm. aus bem 
6.—10, Reue .. aus B. 7—10, 21— 
40, entdeckt von A. Mai u. bezgusgeg in der 
Script. vet. nova collectio, Bb. 2, &. 1— 
134, Zuerft (lat.) herausgeg. von Er. Pog⸗ 

ius, Bologna 1472, gel; griedh. von Op⸗ 
—5* Baſ. 1539, . 0) 16— 20), von 

. Stephbanus, Baf. 1569, Fol., von Lor. 

bodomannus, Hann. 1604, Fol.; Haupts 
ausg. von Weſſeling, Amfterd, 1745, 2 
Bde., Fol., von Eihftäbt, Halle 1802—4, 
2 Dbe. (nur bis Bud 14); von ©. Dins 
dorf, Lpz. 1828— 31, 5 Bde.; deutſch von 
N. Stroth u. Kaltwaffer, ee a. M. 
1782-—87 6 Bbe,, v. J. F. urm, Stutt . 
1828 — 1840,19 Bd. 5) D. Tryphon, fo 
v. w. Theodotos 1). 6) D. von Antios 
bien, Bifchof von Tarfus im 4. Jahrh.; 
lebte in ber größten Armuth, bielt fireng 
an bem nicäanifhben Glaubensbetenntniß. 
Seine Schriften find verloren. Eprill bes 
trachtete ihn als den Vorläufer bes Neftos 
rianismus. 7) Mehrere Märtyrer. 8) Eis 

nige andre Schriftfteller u. hiſtor. — —— 
nen. Sch. u. Lb.) 
Diödotos. 1. Könige v. Baftrien: 
2) D. J. (Theodotos), erfter unabhäns 

ger König, 256 v. Ehr., f. Baktrien⸗ 2) 
». II., Sohn u. Nachfolger des Vorigen, 
f. ebd. 10 u. 1. II. Feldherrn: 3) D., im 
1. Sahrb. v. Ehr., unter Demetrius II. ſy⸗ 
loc Anführer, über ihn f. Syrien u f. 

. Gelehrte: 4) D. aus Erythrä; 

chr.: Tagebücher Aleranders db. Gr., vers 

ren, fo wie bed Olynthiers Strattis 
Auszug baraus, Sevin, Rech. sur la vie de 
Diod., im 19. ®b. der Mem. de l’Acad. 5) 
Stoiker, Eiceros Lehrer in ber Dialektik; 
im Alter blind, lehrte er no Geometrie; 
er ft. in Eiceros Haufe, ber deſſen Vermögen 
von 100,000 Seftertien erbte, (Sch. u. Lb. 

Diöäcae pläntae (Bot.), in bie 
Diöcie gehörige Pflanzen. 

Diöcös (v. gr.), 1) fo dv. w. Diökefis; 
2) nah bem Sieg bes Ehriftenthums ber 
Jurisdictionsbezirk eines Erzbifhofs, ſpä⸗ 
ter auch 3) eines Biſchofs; ni in der pros 
teftant. Kirche die Parochien, über welche ein 
Superintendent od, Dekan die Aufficht führt; 
die zu einer D. gehörenden Glieder einer 
Gemeinde heißen D-sänen h ber Geiſt⸗ 
Iihe, der an einem Orte bie bifchöfl, Ge—⸗ 
richtöbarkeit bat, heißt D-sän, Biſchof; 
diefe Einrihtung, D-sänverfassung; 
die Rechte eines Bifhofs, vermöge ber Kirs 
chengewalt in feiner ganzen D. D-sän- 
recht; D-sänconeil, Eoncil, weldyes 
fih nur auf eine D. erftredt. t. 

Diöcie (Diöäcia, Bot.), 1) 22. AI. 
des Linn, Syitems, Pflanzen mit ganz ges 
trenntem Geflecht, wo jede Pflanze — * 


Diodotos bis Diogenes 


männl. ob. blos weibl. Blüthen trägt. Ord⸗ 
nungen: nah ber Zahl ber Staubfäben 
Monandrie, Dis, Iris, Tetrs, Pent⸗, Hex⸗, 
Okt⸗, Ennes, Dets, Dobels, Ikoſandrie, 
ferner Monadelphie, wo bie Staubfäbden 
unter fih, u. Gynandrie, wo fie mit dem 
ſtill verwachſen find; ®) 2. Ordn. der 
olygamie. Diöcische Pflänzen, f. 
u. Dilanzen ar. (Su. 
Diökösis (gr.), 1) Provinz, Gerichte 
bezird; 8) (röm. Ant.), Diftrict, ber zu ei» 
ner Provinz gefchlagen u, zugleich von dem 
Statthalter berfelben regiert wurde; 3) 
Unterabtbheilung ber 4 Präfecturen, in bie 
381 Eonftantin db. Gr. das röm. Reich 
theilte, Der Statthalter in einer D. hieß 
icarius, ber in ber Metropolis refidirte, 
ber Schagmeifter Diökätes. Die D. 
— wieber in Provinzen; 4) fo v. w. 
iöces 2). (S 
mr. enöer (Phil. Geſch.), f. u. Dio⸗ 
gen . 
Diogendia (Mpyth.), Gemahlin des 
Phrafinnos, f. d. 9 
Diögenes, ber von Zeus Gezeugte, 
Dir bei Homer Beiname von Königen, 
päter fehr gewöhnliher Name. I. Byzanz 
tinifcher Kaifer: m) fo v. w. Roma⸗ 
nus 5). II Philoſophen u. Dichter: 
») D. Apollönius od. ber Phyſiker, 
aus Apollonia in Kreta, nah And. von 
Smyrna od, au don Kurene, tonifher 
Paltofope zwifchen 500 u. 460 v. Ebr,, 
ebte in Athen u. wurde bafelbft verfolgt. 
Er nahm mit Anarimenes die Luft als ben 
Grundftoff an, wollte aber damals (vers 
mittelft des Athmens) zugleich bie eis 
nungen bes eng erklären; führte 
zuerft ein bialeft. Verfahren in die Phyſik 
ein, theils in ber Nahweifung ber Roth» 
mwenbigkeit eines Grundftoffes, theils in ber 
MWiderlegung ber Einwendungen gegen feine 
Identität bes Athmens u. Bewußtfeinsz 
Sr. Panzerbieter, De Diogenis Apoll. ae- 
tate et scriptis, Lpz. 18350; $ragm. gefams 
melt außerdem von Schorn, mit Anaxaga⸗ 
ras, Bonn 1830. 3) D. von Sinope, D. 
ber ———— auch Sokrates Mainos 
meno = rafende Sokrates) ges 
nannt, geb. 414 v. Ehr. zu Sinope im Pons 
t08; wegen Kalfchmünzerei feines Vaters 
floh er, mit diefem verwiefen, aus Sinope 
nad Athen, ier wurde Antifthenes, ber 
Kyniker, fein Lehrer, beffen ftrenge Grund⸗ 
[it u. Lebensweife D. auf den hoͤchſten 
rab I Fa Er unterwarf fi den härs 
teften Prüfungen, hungerte u. burftete, ge= 
Pd geringe abrungsmittel u. übte bie 
äußerfte Enthaltfamleit. Die einzige Tu⸗ 
gend war ihm bie Empfinbungslofigkeit. Er 
ging ohne Schuhe u. Mantel einher, einen 
uerfa@ auf ber Schulter u. foll zumweilen 
in einem 5 od. richtiger in einem gro» 
Ben irbenen äße (wie fih aus Gemmen 
u. Juvenal XIV, 304 ergibt), fi aufges 
halten u, aus ber Hand getrunken ar» 
ch» 
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Diogenes bis Diomede 


e6, nachdem er, da er einen Knaben 

der Hand Waſſer fhöpfen gefehen, feis 
nen hölzernen Becher weggeworfen hatte. 
In Hinfiht darauf heißt auch bie Hohlhand 
in ihrer Krümmung Patera Diogenis 
(Becher des Diogenes). Seine Nach⸗ 
ahmer in Einfachheit des Lebens hießen 


Badhıoniten, fie trugen nur einen Mans _ 
tel u. einen Be er. MWeberall tabelte er 
ohne Scheu bie Verberbtheit u. bie Thor⸗ 


beiten feiner Zeitgenoffen u. Mitbürger, u. 
ab nur auf das Wahre u. Gute. Den Ans 
Fans übertrat er oft höchſt auffallend, doch 


ol er, als einer feiner Schüler bie Ehe 


auf ber Straße vollziehen wollte, feinen 
Mantel darüber gededt haben. Bon Sees 
räubern gefangen, wurde er an ben Kos 
rintber Zeniades verkauft, doch ließ ihn 
berfelbe frei u. übertrug ihm bie Erziehung 
feiner Kinder, Er lebte nun ben Sommer 
in Korinth, ben Winter in Athen. Alexan⸗ 
ber db. ®r., ber ihn in Korinth zu fehen 


wünſchte, traf ihn, als er fich gerade in den ep 


Sonnenſchein gelagert hatte, Pnüpfte eine 
Unterredung mit ihm an u. bieß ihn zulegt 
fi eine Gnade ausbitten. D. bat jedoch weis 
ter nichts, als daß der König ihm möchte 
aus ber Sonne treten, damit er die Wärme 
genöffe. Alerander wurde überrafcht u. rief 
verwundert aus: 
wäre, wünfchte ich Diogenes zu fein! Auch 
ey man von ihm, er fei eines Tages 
bei Sonnenfhein mit einer-brennenden Las 
gerne umbergegangen, u. auf bie Frage: 
was er fuche, habe er geantwortet: einen 
Menfhen (dad, Laterne bes D.). D.ft. 
824 v. Ehr. auf ber Straße bei Olympia 
mif großer Ruhe. Schr.: Briefe, verloren 
(früher 27, von Beifonabe noch 22 * 
oAe alle unecht, erſt im 2. Jahrh. v. Chr 
geſchrieben), herausgeg. v. Fr. Aretin, Baſ. 
1564, u. in der Sammlung griech. Epiſto⸗ 
lographen; Grimalbi, le vita di Diogene, 
Neap. 17775 Wieland, Dialog des D. von 
&inope, Lpz. 1770, im 15. Bde. der Werte, 
4) D. Babylönius ob. der Stoißer, 
aus Seleukia am Tigris, Schüler bes Chry⸗ 
fippes, blühte um 20. Chr. Die Athener 
ch —— ben D., daher er zu einer Geſandt⸗ 
haft nah Rom mit auserlefen wurde, In 
om bielt er Vorträge über Pen 
u. machte die Römer zuerft mit der griech. 
Philoſophie näher bekannt, deshalb drang 
der ältre Cato auf feine u. feiner Gefähr- 
ten Entfernung. Seine Anhänger Dio- 
genisten od. Diogenäer. Er ft. im 
{ : a 5) D. Oenomäos, Didter 
einige 
tragoediis), der fich bei ber Befreiung von 
Athen von ben 30 Tyrannen auszeichnete. 
6) D. Laertius, aus Lairte in Kilis 


fien, um 210 n. Ehr.; fchr. eine Eompilas 


tion über das Leben u, die Meinungen bes 
rühmter Philofophen in 10 Büchern, worin 
Epifurs Leben, zu deſſen Syftem fih D. 
bekannte, am ausführlichſten (im 10, B.) 


Wenn ich nicht Alerander 


„ (Cefh.)s 3) Arab. 


ragmente in Grotius Excerpta ex - 








erzählt ift, 1. Aust Baſ. 1533, 4.; fpäter 
von Meibom u. Menagius, Amſt. 1692, 2 
Bde.,4.; von Longolius, Hof1739, 2 Bde.; 
v. Hübner, Lpz. 1828 — 1831, 2 Bde., u. 
Eomment., ebd. 1830, 1833, 2 Bde. ; beutfch 
v. €. A. Borheck Bien u. Prag 1807, 2 
Bbe.; Klippel, de Diogenis L. vita etc., 
Ihlefeld 1831. (Sch. u. Lb.) 
. Diögenes, f. u. Einſiedlerkrebs. 
Diogeniänus, aus Herallea, Grams 
matiter unter Habrian; ſchr. Sprichwörter, 
— von Andr. Schott, Antwerpen 


Diögma (gr. Rel.), f. u. Thesmopho⸗ 


rien. 
Diogmitä (v. A ‚, leicht bewaffnete 
Grenzfo * zur Aufſuchung von Flücht⸗ 
lingen u. Abhaltung von Räubern. 
Diognöt, Brief an ihn, eine Apologie 
bes Chriftentfums aus bem 2. Jahrh. mit 
Begeifterung gefhrieben u. griechiſche Bils 
bung zeigend, Weber ihn von Großheim, 


4. — 
Dioikötes (gr.), ſ. u. Diokeſis. 

Diödis, Landſchaft in Frankreich, bil⸗ 
bet bie Umgebungen ber Stadt Die, hatte 
fonft eigne Grafen. 

Diokleia (gr. Ant.), Feft zu Megas 
ra, bem Athener Diökles zu Fruͤhlings⸗ 
anfang gefeiert, der nah Meyara gerlo= 
2. einem geliebten Süngling in einer 

chlacht das Leben rettend, das jeinige vers 
or. Sünglinge wetteiferten an feiner Gruft 
um ben Preis bes Kuffes. Wer am zürts 
lichften füßte, ward mit Blumen gefhmüdt, 
nah Haufe geleitet, 

Diökles, 1) Megarenfer, f. u. Dies 
kleia. 2) Rolksvorfte er in Syrakus, J d. 

önig, ſo v. w. Zab⸗ 
diel 2). 4) Bon Karyſtos, Arzt, lebte nicht 
lange nad) Hippokrates; fein Name ift in 
der Anatomie, in ber Diätetiß, in der praßt. 
Mebicin u. in der Chirurgie rühmlichft bes 
Bannt, wenn glei nur unfichere Fragm. 
von feinen Schriften übrig find, 5) BD. 
von Peparöthos; ſchr. über Heroen 
u, eine Gefhichte Roms, bie für bie erfte 
biefer Art u. für die Quelle für bie fpäs 
tern Gefchichtsfchreiber in diefem Fache gilt 
—— 6) Mathematiker, Erfinder der 

iffoide. 7) So v. w. Diokleus. (Sch.) 

Diökleus, des Orſilochos Sohn, zu 
Pherä. Seine Söhne Krethon u. Orfilo- 
chos fielen durch Aeneas vor Troja, Tele⸗ 
machos Behrte bei ihm ein, 

Diokörystes, f. u. Danaos s. 

Dioktaöder (D-drisch, Min.), 
f. Ditetraöder. 

Diolindum (a. Beogr.), fo v. w. Bio⸗ 
lindum. 

Diomön (Topogr.), f. u. Diomeia. 

Diomöde, 1) Tochter bes Kön. Phor⸗ 
bas von Lesbos, Jugendgefpielin der Bris 
I: von Adilles gefangen, warb fie befs 

en Kebsweib, ©) Tochter des — 
ea 





“4 Diomedea 


Gemahlin des Amyklos, Mutter bes Hyas 
kinthos u. Kynortas. 
Diomedöa, 1) fo v. w. Albatroß; 
vgl. Diomedeiſche Vögel; 2) (Cass.), Pflan⸗ 
engatt., in ihren Arten zu Borrichia ges 


rig. 
Diomedeä (a. Geogr.), Gruppe von 
6 Infeln im adriat. Meere, Apulien gegens 
über, fo genannt, weil die größte von ide 
nen (Diomedöan od. Teutria), Dio- 
mebes Grab enthalten fol. Auf ihm ft. bie 
Enkelin Augufts, Julia; j. Tremiti, 
Diomödes, 1) bes Ares u. ber Ky⸗ 
rene Sohn, König der “pr fütterte 
feine 4 Roffe, Lampos, Deinos, Kans 
thos u. Podargos, mit ben Leibern ber 
fein Land betretenden Fremden. Herakles 
ward durch Euryſtheus zu ihm geſchickt, 
töbtete ihn u. entführte die Pferde. Die 
Biftonen verfolgten ihn; Abderos, bes 
—— Sohn, ein Apulier, des Herakles 
ebling, ſollte die Pferde bewachen, ward 
aber von ihnen zerriſſen, nach And. war 
Abderos ein Diener des D., von Herakles 
getoͤdtet. 2) Sohn des Atlas u. der Aſte⸗ 
rie; wurde von ſeinen Pferden gefreſſen. 
3) Sohn des Tydeus u. der Deiphile, der 
Tochter Königs Adraſtos von Argos (f. d. 
—867 »); zog mit den Epigonen gegen 
eben u, ftritt rg vor Xroja, . u. 
Trojaniſcher Krieg. ei feiner Ruͤckkehr 
verweigerte ihm feine treulofe Gattin Ae⸗ 
gialea die Landung; er fuhr nah Apu— 
lien, heirathete dort die Euippe, bes Kö— 
nigs Daunos Tochter, gründete mehrere 
©täbte; die Diomedei CAmpi in Apus 
lien (bier Schlacht von Eannä), wo er ges 
lebt haben foll, wurben nad ihm benannt. 
Andre laffen ihn nah Korkyra u. Libyen 
gehen. Zurnus bat ihn um Beiſtand, D. 
verweigerte ihn, doch verlangten es feine 
Gefährten, worauffiein Diomedeische 
Vögel (Albatroffe) zur Strafe verwan⸗ 
delt wurden, Auf der Infel Diomedea 
wurde er zu ben Göttern entrüdt u. ihm 
dert u. fpater an mehrern Orten Staliens 
Tempel u, Altäre geweiht. Auf Gemmen 
erfcheint er oft nadt, mit dem Palladium 
in bloßer Hand od. umwidelt. Julius An⸗ 
tonius befang bie rg bes D. in 12 
Büdhern (Diomedea). Vgl. Penthefilea. 
4) Uetoi. Fürft, f. u. Aetolia (Bea) > 
5) Grammatifer; fchr. im 5. Jahrh.: De 
oratione, partibus orationis et vario rhe- 
torum gan, berausgeg. u. a. in Putſchs 


Sammlung ber lat. Grammatifer, Hann. 
1605, 4. (R. 2. u. Ne.) 

Diomödis (a. Geogr.), fo dv. w. Dio⸗ 
medea. 


Diomöia (a. Se): Demos in At⸗ 
tita, im NO. von Athen; zu ihm führte 
das Diomäische Thor (Diomäa) 
in Athen (f. db. [a. Geogr.]s) u. das Gyms 
naſium Kenosarges gehörte zu ibm. D. 
war genannt nah Diömes, Sohn bes 
Koiyftos, dem Liebling bes Herakles; er 


bis Dionäa 


führte auch zuerft den Dienft bes Herakles 
Diomäia) bier ein, u. wurde fpäter 
elbft ale Heros verehrt. Lb. 
Diömos, 1) erſchlug in Athen ven 
Stier, der bie Schaubrode von Zeus Altar 
gefreffen hatte, u. mußte, weil Udertbiere 
unverleglih waren, fih durch die Flucht 
nah Kreta retten; Athen aber ward von 
Mißwachs heimgeſucht, bis D., nach einem 
Drakelfprude, zurüdgerufen wurde, ber 
nun, im Namen ber Stadt, zum erftenmal - 
einen Stier ſchlug u. das Unglüd entfernte 
(vgl. Diipoleia). ©) £L u. Diomeia. (Sch.) 
Diomösia (gr. Ant.), fo v. w. Antos 
mofia, ſ. v. Athen (Ant.) ı=. & 
Dion, 1) Berwanbter ber beiden Dies 
nyſe auf Sicilien u. Freund berfelben, bis 
ber Jüngre, welcher ſich durch feine Bor: 
ftellungen nit von ber Tyrannei abbrin= 
gen ließ, ihn vertrieb, Mit 800 M. Grie⸗ 
hen kehrte er nah Sicilien zurüd u. ent⸗ 
thronte den Dionys., Er mußte ſich aber 
bes Mißtrauens wegen entfernen, war fpäs 
ter zurudgerufen, um die republifan. Vers 
faffung h uftellen ‚ u. wurbe von feinem 
verrätber. Freunde Kalippos aus Athen 
354 v. Ehr. ermordet; f. Syrakus (Gefib.) ıı. 
Er war Platons Freund, Lebensbeſchreib. 
von Plutarch u. Eornel. Nepos. 2) Alexan⸗ 
drin. Philoſoph; ertrug die hHödhften Schmä⸗ 
bungen gebulbig u, antwortete höchſtens: 
oud⸗ 2 (auch nicht bas Geringfte); dab. 
das Spridwort: Diönis BIT. (Sch. 
Dion (a. Geogr.), 1) Stadt in der De= 
Bapolis von Palaͤſtina; 2) Stadt in Mas 
edbenien, am thermatifchen Meerbufen, mit 
ymnaſium u. Mufeum, worin bie von 
Lyſippos auf Aleranders db. Gr. Befchl ver= 
fertigten Reiterftatuen der am Granikos 
efallnen Mazedonier ftanden; 3) Borges 
irg auf Kreta; j. Capo be la Eroce. 
Dionäa, Beiname der Aphrodite. 
Dionän (D. L.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Fam. der Eappariden Spr., Eis 
ftusgewädfe, Muscipuleae Rchnb., Gas 
den Ok., 10, Kl. 1, Ordn. Z Urt: D. 
— (cFliegenfänger, Ve— 
nusfliegenfalle), in Sümpfen Caro— 
linas; Stengel fpannenlang, aufrecht, fa= 
benförmig, Blumen gg geftrichelt, in 
Doldentrauben ftchend, Wurzelblätter ge— 
ftielt, länglid rund, an ber Spitze in einen 
weilappi en, zufammenzulegenden, am 
ande gefranzten, in ber Mitte mit s—4 
kleinen Stacheln verfehenen u. mit rothen 
Drüfen —— Anhang ausgehend. Dieſe 
Anhangſel beſitzen einen fo hoben Grab 
von Reizbarkeit, daß fie fi, wenn ein Ju⸗ 
fect fie berührt, ſchnell — 
das gr mit Hülfe der an ihnen befind⸗ 
lichen Etadeln fo lange fefthalten u. brüs 
den, bis es tobt od. ermattet ift, u. fich 
bann wieder öffnen, wenn baflelbe nicht die 
geringfte Bewegung mehr macht. In europ. 
ärten ift diefe Pflanze wegen ber Schwies 
rigkeit, fie zu erhalten, felten. Su) 
Diö- 


Dione bis 


BDiöne (Myth.), 1) Okeanide, von dem 
Zeus Mutter ber Ay rodite; 9) fo v. w. 
Aphrodite; 3) Atlas Tochter, von Tanta⸗ 
Ios Mutter bes Pelops u. ber Niobe, 

Diöni Göri, geftaltete Kreidehügel, 
f. u. Oſtrogohsk. 

BDionis (Peter), Prof. ber Anatomie 
u. —— pe Paris; ft. 1718; fhr.: L'a- 
natomie de I'homme, Par. 16% u. ö., zus 
fest 1728; Cours d'operations de chirurgie, 
ebd. 1712, neuefte use: in 2 Bbn, 1765, 
deutfch von Heifter, Augsb. 1712, 1734; 
Traite general des accouchemens, Par. 
1718, Brüff. 1724, deutſch Augsb. 1723, 
Brem. 1745, u. m. a . 

Dionjsin, in Griehenland Fefte des 
Dionyfo (Balchos), beren es viele gab: 
a) die ältern D., dem nyfäifhen Dionys 
pe gefeiert, fo v. w. Antbefteria; 5) bie 

leinern D. (die ländl. D., bie pirät» 
ſchen D.), dem lenäifhen Dionyfos in Pi⸗ 
räeus gefeiert, fo vd. w. Lenäa; e) die gro⸗ 
ßen D. —*8 D. od. ſchlechthin D.), dem 
eleutheriſchen Dionyſos zu Athen im Früh⸗ 
lingsmonat Elaphebolion gefelert. Dieſen 
verdanken wir ——— nad ber gewöhnl, 
eg die Tragödie, weil an benfelben 
dem Bakchos ein Bod als Sühnopfer ges 
bracht, od. ben Sängern als Preis geſchenkt 
wurde, od. diefe u. die Mitfeiernden a 
Bodsfelle Bleideten (f. Tragödie). (Sch. 

Dionjsia (a. Geogr.), eine der Echis 
nades, f. d. 
 Dionysiades (a. Geogr.), 2 Inſeln 
‘auf der SSeite von Krete. 

Dionysiaka, 1) (gr. )Ant., fo v. w. 
Schaufpiele, weil alle Theater dem Dionys 
—* gewibmet waren; ®) (gr. Lit.), ſ. u. 

Dionysläna Adra, f. u. 3 

onys a Aöra, j. u. Jahres 
rehnung u. Dionyfios 23). ’ 

Dionysias F Geogr.), Stadt in Ae⸗ 
gypten am See Möris. 

Dionysiodöros, 1) Sophiſt aus 
Ehios, nur aus Platons Euthydemos be= 
Bannt, wo er lächerlich disputirend aufge— 

brt ward; 2) im 1. Jahrh. n. Ehr. ge= 
chickter Geometer; gilt als Verfaſſer einer 
von Eutofias aufbewahrten Auflöfung ei— 
ner fchweren Aufgabe des Archimedes, 

Dionysiödotos (Myth.), Beiname 
des Apollon zu Phlius. 

Dionysiöpolis (a. Geogr.), fo dv. w. 
Dionvfopolis. 

Dionjsios. 1. Fürften n. Staats: 
männer des Alterthbums: 1) D. I. od. 
der Aeltre, aus Syrakus, wurde 406, weil 
er fich bei der Erobrung Aarigents tapfer 
bewiefen, von feinen Mitbürgern zum Feld⸗ 
berrn erwäblt. Er gewann bald die Sols 
baten, erhielt vom Wolke durch Lift eine 
Leibwache u. man erkannte ibn 406 als Kö- 
nig an. ®on feiner unrubigen Regierung 
f. Syrakus (Geſch.) » f._ Er ft. 367, als rach⸗ 
u. rubmiüchtig, graufem u. argwöhniſch 
gehaßt. Er affeckirte Liebe zu den Willen: 


fars u. Pompejns Zeiten; fchr.: a) « 
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ſchaften u. legte ſich beſ. auf Dichtkunſt, 
ohne glücklichen Erfolg. Zu ihm kam Plato. 
Er legte das Gefaͤngniß in den Steinbrüs 
hen an, f. Ohr des D., unter Syrakus. 
Bon feiner Habfuht, Graufamkeit u, fels 
nem Mißtrauen werben viele Anekdoten 
erzäblt; er hatte fid in feinem Schlafzims 
mer wie in einer Feſtung verfhanzt; da er 
fi feinem Barbier anvertraute, jo ließ er 
fi von feinen Töchtern ben Bart abneh⸗ 
men, u. zwar, aud aus Furcht vor ihnen, 
mußten fie ihm das Haar mit glühenben 
Nußfhalen abfengen. Zu Olympia ließ er 
ber Zeusftatue den golbnen Mantel abneh⸗ 
men u, einen wollnen umbängen, u. gab 
den fcherzbaften Grund an, im Sommer 
8 ber golbne bem Gotte zu fchwer, im 
inter zu leicht; fo ließ er ber Aeskulap⸗ 
ftatue zu Epidauros den goldnen Bart abs 
nehmen, weil es fih nicht ſchicke, daß ein 
bartlofer Bater (Apollo) einen bärt. Sohn 
babe. Er hatte 2 Weiber, Ariftomade, 
eine Syraßufanerin, u. Doris aus Lori; 
ein $reund, ber Hiſtoriker Philiſtos, ſchr. 
eine Geſchichte. 2) D. U., der Jüngre, 
achfolger bes Vor., ein ausfchweifender, 
argwöhnifcher Jüngfing. Auf Dions Rath 
rief er den Plato nah Syrakus. Allein 
die veränderte, pbilofoph. Lebensweife, die 
jest am Hofe Mode ward, beleidigte bald bie 
Hofleute, u. D. ward ihrer bald Kin übers 
ai Dion ward verbannt, Plato ging 
nah Griechenland zurüd, Wie Dion ihn 
vertrieb, er 349 Syrakus wieder eroberte, 
aber wegen feiner — von den 
Syrakuſauern u. Korinthern 343 wieder 
vertrieben wurde, ſ. u. Syrakus (Geſch.) u — 
Er lebte nun als Rhetor (Andre ſagen als 
Kinderlehrer) zu Korinth. Unter ihm (nicht 
wie Cicero erzählt unter dem Vor.), geſchah 
bie Geſchichte mit Damon (f. d.) u. Phin⸗ 
tias. 3) Sohn des Klearhos, Tyrann u. 
feit 521 König von Heraklea; ft. 291. I. 
Gelehrte des Altertbums: 4)D. aus 
Milötos, einer der erften Topographen; 
er ſchr. auch eine Gef. der Perfer. 5)D. 
aus Beraklea od. D. Metathönme- 
nos (d.i.derlieberläufer), Stoifer, Schüler 
bes Zeno; heftig an ben Augen (od. an ben 
Nieren) leidend, ginger, weil er den Schmerz 
nicht mehr für etwas moral. Gleihgültiges 
halten Eonnte, zu ben Epikuräern (od, Kyre⸗ 
naitern) über. @) D. Jämbon», griech. 
Lyriker um 200 v. Ehr., 2. Hymnen an Kals 
liope u. Apollo im 2, Bde. von Brunds 
Analecta, 7) D. aus Halikarnäs- 
sos, Rhetor u, Gefhichtsfchreiber zu Eis 
aı10- 
koyla dwucien in 20 Büchern (übrig die ers 
ften 11 Bücher [bis — Jahr db. St. 312] 
u, — worin er bie ältre Geſch. 
u. Verfaſſung Roms bis zum 1, punifchen 
Krieg erzählt. Dem Brit. Gefhichtsforfcher 
machen ihn fein 22jühriger Aufenthalt zu 
Rom (feit 31 v. Ehr.), der Umgang mit den 
gebildetiten Männern dafelbft u, die — 
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rg vera u ber ältern Annaliften 
ehr wichtig, —— von Heinr. Ste⸗ 
phanus, Par. 1546 = 7), Fol., eine Syn⸗ 
opfis von Grimm, Lpz. 1786, deutfch von 

— Lemgo 1771, 1772, 2 Bde. Was 
A. Mai als Dion. roman. ar pars 
hactenus desiderata, Mailand 1816, 4 
Grankf. 1817) als neu entdeckte Fragmente 
der Archäologie herausgegeben hai, gehört 
nicht dazu; b) repl ourdKfoswus Övouarur 
(de structura 1; —— verborum), 
vn eg. u. a, don Upton, Lond. 1702 u. 

„von Schäfer, Lpz. 1008, von Böller, Jena 
1815; ec) rwvy nulamv yapaxıijoes (de 
priscis scriptoribus), herausgeg. von Hol⸗ 
well, Lond. 1766; re ıoy apyalay bm= 
röpw» (de antiquis rhetoribus), herausgeg. 
von E. Rowe Mores, Orf. 1781, 2 Bde,, 

ans. von Gros, Par. 1825-— 27, 3 Bbe,, 

eutih von Beder, Wolfenb. 1829; e) 
Briefe EEE; berausgeg. von 

‚_D 


Krüger, Halle icxvn Ömrogıen 
e- rhetor.), berausgeg. von H. 
. Schott, Lpz. 1804. Simmel, Werke: zus 


erft lat. von Lampus Biragus, Treviſo 

1480, gu von Sylburg, Frankf. 1586, 2 

Bbe., Fol., von Hudſon, Oxf. 1704, 2 Bbe,, 
ol,, von Reise, &pz. 1774-— 77, 6 Bbe,, 
dbausgabe mit b. Br 

Bode. 16.5 deutfb von G. 3. Schaller u, 


A. H. Ehriftian, Stuttg. 1827—1833, 5 
Bde. (no unvollenbet). Vgl. C. Fr. Mats 
thäi, De Dion. Hal., Wittenb. 1789; Schu« 


lin, De Dionys. Hal., Heidelb. 1821, 4.3 
Groddeck, De nuperis inventis Mediolan., 
Wilna 1817, Fol.; Struve, Ueber die von 
Mat bekannt gemachten Bruchftüde ıc., Lpz. 
1820, 8) D. Periegätes, aus Eharar 
am arab. Meerbufen od. aus aan, trug, 
nachdem ibn Auguſtus als den Begleiter * 
nes Adoptivſohns, C. Agrippa, nach dem Sri⸗ 
ent geſchickt hatte, die Laͤnderkunde feiner Zeit 
in Herametern vor; fein Werk: Neomynoic 
olxovufvyns, barüber grieh. Commentar 
bes Euftathios (f. d.), ins Latein. metrifch 
überf. von Avienus u, Priscianus G b.), 
erausgeg. zuerft Ferrara 1512, 4., u. 6., zus 
egt von da om, £p3.1825, von Bernhardy, 
2p3.1828,2 Thle. D) D. Thrax, Schüler 
bes Ariftarhos, zu Augufts Zeiten; ſchr.: 
Teyvn yoauuarızn, herausgeg. in Fabricius 
Biblioth. graeca, ®b. VI., u. in Billoifons 
Anecdota gr., Bd. Il., in Imm. Beders 
Anecdota gr.. Bd. II.; Eommentare dazu 
von Cheroboskos, Theodofios, Diomedes u, 
A.; bie armen, Ueberfegung ift vollftändi= 
ger als ber vulgäre Text. 10) D. aus 
Byzänz, ſchr, gegen das Ende bes 2, 
Jahrh. einen avarloug Bosnöpov, fteht in 
dem 8. Bde. von Hubfons Geogr. graec. 11 
2. von Antiöchia, na Chri 
u. Sophiſt; übrig find 46 in ben von H. 


Stephanus r. 1577, berausgeg, Episto- 
lae u, ass : Fr it "Senf 
1606, Fol., befindliche Briefe. 12) D. Oa- 


to, f. Eato 8). HI. KRüänftler: 13) D. 


agm., ebb. 1824, 6 Jah 
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aus Ärgos, um 498 v. Ehr., Bilbhauer, 
von bem fpäter au Rom Kunftwerke, 3. 
B. eine Juno in bem Tempel biefer Böttin, 
befaß. 14) D. Anthropözraphos, 
von Kolophon, einer ber größten alten Mas 
ler, wahrſch. zu Alexanders d. Gr. Zeit, ber 
fi treuer Naturnahahmung, bef. im Por: 
trait (dab, fein Beiname, der Menfhenmas 
ler) befleißigte. IV. ee: 15) St.D. 
Areopagita. Ihn bewog Paulus zum 
Ehriftentyume während feines Aufenthalts in 
Athen, wo D, Beifiger bes Areopags war, 
angebl. fpäter 1. Biſchof in Athen, foll den 
etrus u. Paulus zu Rom im —*— 
eſucht haben u. von dba vom Papſt Ele 
mens nah Gallien gefhidt, auch dort zu 
Paris, wo er 1, Biſchof gewefen fein fell, 
auf dem Montmartre ale Märtyrer ent: 
hauptet worben u. bis zu bem nad ihm be⸗ 
nannten St. Denys mit bem Kopf in der 
> gegangen fein. Ihm legte man im 
ittelalter mehrere Schriften bei, welde 
in —— Anſehn ftanden: De hierarchia 
coelesti, de hierarchia ecclesiastica, de 
theologia mystica, u. a. m. (nicht vor bem 
4. Jahrh. or ’ a eg. von Eors 
ber, Antwerp. 1654, Fol. Tag ber 9. Oct. 
16) (St.), Bifhof von Korints im 2, 
rh.; fr. mehrere Briefe an Gemein 
ben, von denen Eufebios einige erhalten 
bat; ft. ald Märtyrer. Xag der 8. April. 
17) D. von Alexändrien, feit 232 
Borfteher ber —— feit ie 
{hof dafelbft; ft. 265; Schüler u. er 
ger bes Drigenes, aber entſchloſſener Geg⸗ 
ner bes von biefem beftrittnen Chiliasmus, 
welchen er burd fein Anſehn u. feine vers 
lorne Schrift: Tepl Inayyelıov, aus ber 
Kirche verbrängte. Im Streit gegen Gas 
bellius erklärte er den Sohn Gottes für 
ein Geſchöpf bes Baters, gab aber, hart 
etabelt, bie Homouſie bes Sohnes mit bem 
ater mit Einſchraäͤnkung * Von ihm hat 
man nur einen Brief bei Athanas. opp. ed. 
Montfauc., Par. 1698, 1. Bb. 551, u. ein 
ragment feiner Apologie an den röm. Bis 
hot Dionyfius, ebd. ©. 918; Tag ber 17. 
ov. 18) St. D. (Bofimus),1. nd 
zu Augsburg; ft. durchs Feuer unter 
cletian 808; Tag ber 26. Febr. 19) Einer 
ber Siebenfchläfer zu nd efos. 20) Biele 
andre Märtyrer u. Heilige. V. pftz 
21) (&t.), Papft, ein Grieche u. ein ke 
Oele ann are ge 259, fi * e 
(Geſch.) u; fl. 269; ſchr. gegen die Ketze⸗ 
reien ne Beit. Xag ber >6. Dec. VI. 
Geiftliche: 22) D. der Abt, lebte im 
5. Jahrh. zu Rom, fammelte die Canones 
ber allgem. u, Provinztalfynoden u. Se: 
bie Entfheidungen u, Decretalen ber ⸗ 
ſte über einzelne vorgelegte Fälle bei. @3) 
2 der Kleine en 
er Serihe aus Schthien, war in 
od. bei Rom in nah And, Abt, uw. 
Freund des Eaffiodorus, Er fi noch vor 
556 (na And, 540), Er e eine -— 


> 
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leetio canonum ecclesiasticorum,, entwarf 
einen Oftereyclus auf 95 Sahre u. berech⸗ 
nete barin zuerft die Jahre nach Ehrifti Ge⸗ 
burt, welde er 754 nad Roms Erbauung 
fegte u. bewirkte, daß von ba an bie Jahre 
wirflih von Ehrifti Geburt an berechnet 
wurden (Aöra Dionysiäna, f. Jah⸗ 
resrehn ıs. Seine Sammlungen ftehen 
in Justelli Bibl. jar, can. vet. Tom. I. VII. 
erfonen aus der neuern Zeit: 24) 
D. der Geröchte, D. der An- 
bauer), König von Portugal, reg. von 
12791335, ſ. — (Geſch.) u; Grüns 
der ber Univerfität zu Eoimbra u. bes Chri⸗ 
ftusordens; er fandte bie 1. portug. Flotte 
auf Entbedungen aus. 25) D. tho- 
frödus, f. Sothofredus. (Sch. u. Lb.) 
Bionysische Aügenbinde, f. u. 
Augenbinde c). 
Dionjsische Zöitrechnung (BD. 
Periöde), fo dv. w. Dionysiana aera. 
— 3 — (a. Geogr.), 2) Hans 
belsftabt in Moesia inferior, am ſchwar⸗ 
zen Meere, hieß früher Kruni od. Mas 
tiopolis, auch Barne, warb aber burdh 
ein von bem Meere angetriebnes Bacchus⸗ 
bild bewogen, ihren Namen zu ändern; j. 
Baltihid; 2) Stadt in Phrygien, von At⸗ 
—— Eumenes ieh R bes Balihos 
: Dionfsos, griedh. Kame be 06, 
» . Bühlkäfe 


äfer. 
Diöpatra, Nymphe, von Pofeibon 
geicht,hoäprenf er h 
verwanbelte, 
Diöphanes, 1) aus Mitylene, in 
Mom bes T. Grachus Lehrer in ber Bes 
rebtfamleit; hatte Antheil an ben Aderges 
ge; nah Grachus auch hingerichtet. ©) 
us **2 Feldherr ber Achäer, bes 
Iagerte 191 v. Ehr. Meeffene. 
Diophäntos, 1) aus Amphitrope, 
Ankläger bes Ariftides. 2) D. aus Aler- 
andria, Mathematiker des 4. Jahrh.; 
hr. außer Ueber bie Peiyasmalgabien (von 
ofelger über 3* Lpz. 1810) 13 Bücher 
Arithmetica (6 Bücher vorhanden), worin 
fich die erften Spuren ber —— finden, 
Geſammtausg. zuerſt Par. 1621, Fol., dann 
Toulouſe 1670, Fol., von D. Eaul;, Berl, 
1821, Rah ibm BDiophantöische 
Anälysis (f. Unbeftimmte Analyfis), fo 
v. w. Unbeftimmte Analyfis, weil D. für 
den Erfinder berjelben gilt, wenigftens der 
war, bei tem fi 
gaben behandelt finden. ’ 
Diöphoros, Sohn ber Bäa, forberte 
diefe zu einem Betttampfe auf; deshalb 
er in einen Felfen verwanbelt. 
Diöpolis (a. Geogr.), alter Name für 
Bas in *8* 
opos (gr.Ant.), fo v. w. Nauphylax. 
Diopsid (Min.), N u. Augit 2. 
— Fliege, ſo v. w. Perſpektiv⸗ 
e. 
löptas, fo v. w. KuMerſmaragb. 
Diöpter (lat. Diöptra, v. gr.),' u) 


unbeftimmte Auf⸗ rö 
efti * fr 


Sehritze, um dadurch auf beflimmte Gegen 
ftände zu as 2) ein mit diefer Vor⸗ 
richtung verfehnes, meift 1—2 Fuß langes 
Lineal (D-lineal) von Meffing, an befs 
en Ende 2 bünne u, ſchmale Meffingplats 
en, meift aud zum Niederlegen eingerich⸗ 
tet, 12 Fuß von einander, ſenkrecht ges 
üt. In der einen Platte, bem Dculars 
„„ befindet fi) eine abwärts Iaufenbe Reihe 
feiner Löcher (od. ein —* Schlitz, zuwei⸗ 
len mit einem Saar), an das eins man 
das Auge legt; in ber andern, bem Objec⸗ 
tiv-D., ift ein abwärts gehender ger 
Spalt angebracht, in melde Deffnung ein 
——— wirb. Man richtet nun das 
ine 8 lange, bis das Auge ben entfernten 
Gegenftand durch das Objectivbiopter er« 
blidt u. das Haar in dieſem ihn ſcharf ſchnei⸗ 
bet. Man bat auch D-lineal mit dem 
Schieber, wober Objectiv⸗D. in 100 Th. 
etheilt ift u. wo ein an einem Schieber be⸗ 
de gter horizontaler Faden geſchoben ift. 
An der Bufjole, dem Aftrolabium ıc., an 
welden ſtets D. angebradt find, wirb das 
eigentl, Lineal weggelaffen u. durch das Ins 
Ir felbft erſetzt; bei Meßtifchen ur. 
I, find aber D. abgefonbert bef. vorhanden. 
Die D. dienen zum Winkelmeſſen, indem 
die Linie, die durch das Bifiren entfteht, ein 
nen Schenkel des Winkels u. wenn bas In⸗ 
ffrument um einen gewiffen Punkt nach einem 
andern Gegenftand gerichtet wird, bie Bis 
firlinie nah demfelben Gegenftand, ben ans 
bern Schenkel bildet. (Pi.) 
BDiöptra (D-ron, D-rion, gr. 
Med.), fo v. w. Mutterfpiegel. 
Diöptrik (Diöptrica, v. gr.), 
Lehre von der Lihtbredung u. dem Sehen 
mittelft gebrochner Lichtftrahlen, bef. bes 
burh Glas gehenden Strahls; erläutert 
die Theorie der Fernglüfer, Bergrößerungss 
er zc., indem _fie die Cigenfdaften der 
infengläfer, die Erfheinungen des Schens 
durch diefelben, u. durdy Zufammenfeguns 
en berfelben betrachtet; fie bildet einen 
heil der angewandten Mathematik. Vgl. 
Sigel analytifhe Dioptrik, Lpz. Be 2 
e 


4. (Pi.) 

Diöptrische Äbweichung (Phys 
ſik), |. Abweihung«. D. Anamorphö- 
se (Zeichen?.), f. u. Anamorphofe 7). D. 
Färben, überhaupt Farben, die dur 
Lichtbrechung (f. d.) entſtehen. D. Fern- 
hre, f. u. Fernrohr . 
Diöptron (Diöptra, 3r.), fo dv. w, 
Diopter. 

Dioräma (gr., Optik), 1) von Das 
guerre in Paris neurer Zeit bargeftellt; 
unteriheibet fih vom Panorama (f. d.) das 
burd, daß das, eben fo wie in dieſem beleuche 
tete Gemälde in natürl, Größe, aber nicht das 
Ganze Preisförmig um ben Beichauer, ſon⸗ 
bern nur einen * einer Ausſicht, durch 
einen Rahmen zeſehn, darſtellt. Die Käus 
hung, ben Gegenftand wirklich zu erbliden, 
‘ft aber eben fo groß, wie beim — 
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Die Hauptanfiht wirb auf Leinwand ger 
malt, in einen Rahmen gefaßt od. über ein 
Rollholz mit Gewichten am Boben fo aufs 
gezogen, baß man ihr nad Belieben eine 
freie od. gefpannte nr geben kann. Das 
Gemälde ift burdfidhtig u. empfängt fein 
Hauptlicht durch das große Fenfter, an dem 
es aufgehängt iftz; zwiſchen ihn u. bem Fen⸗ 
er —— mehrere ſeidne, leinene od. 
aumwollene Borbänge von verſchiedner 
Schattirung od. Faͤrbung, mit Huͤlfe von 
Schnuͤren koͤnnen dieſe fo gekehrt, zuſam⸗ 
mengezogen u. ausgedehnt werden, daß ſie 
irgend eine Qualität von Licht zulaſſen od. 
tiefen Schatten = bas Gemälde Beth 
—*— Sonnenſchein, —— Wolken, 
aſſer, Sturm od. heller Himmel dargeſtellt 
werben ſollen. Auf diejenigen Theile, welche 
‚ bie ftärkfte Beleuchtung fordern, fällt noch 
eine Art Licht durch ein, vor dem Gemälde 
angebradtes Gewölbfenfter, welches gleich» 
fe 8 mit Vorhängen verfehn ift, um das 
icht ſchwach od. ftark auffallen zu laſſen. 
Durd das Querlicht, welches auf bie ges 
färbten Vorhänge fallt; wird die Taͤu⸗ 
{hung fo vollendet, daß ber Zuſchauer 
völlig einen heitern ob. trüben Tag Ri 
ſehn meint. London hat im ber Art 
das Schönfte aufzuweifen, doch auch bie 
Dsen ber Gebrüder Gropius in Berlin find 


verbienftlih. Letztre ftellen 5. B. eine leere R 


Kirche dar, ber Abend bricht an, Lichter 
igen ſich auf ben Altären u. von biefen 
eleuchtet erblidt man die Kirche von Mens 

fchen erfüllt, welhe Menihenmaffe durch 

eine Vorrichtung fih zu bewegen fcheint ꝛc. 

Man bat mit dem D. nit nur Naturfces 

nen aus Italien, ber Schweiz u. a. Län⸗ 

dern, 3. B. ben Veſuv bei Mondaufgang, 
fondern auch Scenen u, Ereigniffe aus dem 

Leben, 3. B. das Huldigungsfeft des Königs 

rg Wilhelm lV. im D. dargeftellt. Eine 
bart, jedoch weniger vollkommen, iſt das 

Diaphanoräma, wo decorationsähnl. 
emalte Gemälde auf Leinwand burd bei. 
eleuchtung gehörig ins Licht geftellt find. 

2) Gemälde von Gegenden, welde, von 

einem dunkeln Raum aus, durch Vergröß- 

rungsgläfer betrachtet, eine bem Panorasna 
äbnlihe Wirkung bervorbringen. (Pr.) 

Diorchiten (D-tes), Berfteineruns 
gen, bie das Anfehn eines männl. Gliedes 
mit 2 Teſtikeln haben (triorchites, mit 
3 Teſtikeln). Dal. Priapolithen, 

Diöres (Mytb.), Sohn des Amaryns 
Beus, Könige zu Bupraſion; führte in 10 
Schiffen die Epeer vor Troja, wo er blieb, 

Diörganus (Bot.), doppelorganiſch. 

Diorit (Miner.), fo v. w. Grünftein, 

Diörphos (peri. Myth.), Sohn des 
Mıthras, ben er mit einem Felfen zeugte. 

Diorthösis (gr., Ehir.), @inrichtung 
krummer, verrenkter ob. — Glieder. 

Diorthöta (gr.), Streckmaſchine; d- 
tisch, zum Einrichten, Einrenken gehörig. 

Diorthötä (gr, Ant.), f. Euthynoi. 


Diorchiten bis Dioskorides. 


wir“ (gr.), 1) Sraben, Kanal; 
2) ber bei Leukas befindlihde Kanal mit 
feiner Häuferanlage , gebiltet, als Leukadia 
durch Durdftehung ber Landenge zu einer 
Sinfel gemacht wurbe, 
Dion, grieh. Monat, bei den Maze- 
boniern u. Beinafiat. Griechen zu Epheſos, 
ergamod, Tyros, Sibon u, in Lyzien der 
. bei den Mazeboniern in Syrien, in 
Antiohien, in Gaza, in Smyrna ber 2, im 
sah; bei —— I 
oscörea . 4), anzengatt, 
nad Diofiorides 8 benannt, aus der nat. 
am. der Sarmentaceen, Ordn. Smilaceen, 
Zaukeulilien, Dioscoreae Pchnb., Beis 
{den Ok., Diöcie, Herandrie L. Von den 
— Arten liefern eßbare Wurzeln: 
. alata, oppositifolia, in OIndien, erftre 
baf. u, in andern Welttheilen häufig ans 
gebaut; D. bulbifera, eburnea, tri hylla, 
in Malabar. Legtre befigt einen ſcharfen, 
ägenden Saft, welha: wor dem Genuß ents 
ke werben muß. D. sativa, in beiden 
ndien angebaut, liefert die Yamswurs 
ein, das vorzüglihfte Nahrungsmittel der 
eger ; fie werben, gebraten od, en 
wie Kartoffeln genoffen; auch läßt fi 
Stärkemehl baraus bereiten u. Brod baden, 
Auch das Kraut wird als Kohl (Blut⸗ 
2 gegeſſen. D-rene, ſ. Zauberlilien 
c 2 


u) 
Diosemäin, 1) Mehrzahl von Dios 
femeion, Zeichen des Zeus, Zeihen am, vom 
Himmel, bef. Donner u. Blig, welde als 
Vorbedeutungen galten; 2) Luft- u, Wet: 
terzeihen; daher 3) f. u. Aratos 3).: 

Dios- Györ, Marktfl. an ber Szynva, 
in ber ungar. Gefpannfhaft Borfod; ferr 
tigt große hölzerne —8* u. Stahl, Wein⸗ 
u. Obftbau; 8500 Ew. 

Dios hieren, Stadt in Lydien, einft 
Tempel bed Zeus u. Apollon, 

Dioskörias (a. Geogr.), fov.w. Dios⸗ 
Burias, 

Dioskörides, 1) von Anayarba in 
Kilikien, griech. Arzt, wahrjcheinlich zu 
Neros Zeit; fchr.: ZTeol ding laroixñc Eehrb. 
ber Arzneimittellehre), weldes im ganzen 
Mittelalter als Codex der Botanik galt u. 
für immer eine ber widhtigften Quellen für 
die Geſchichte der alten Medicin bleibt. Aus⸗ 

aben: Ben. 1499, bei Aldus, ebd. 1518, 
.; von 3. Eornarius, Baj. 1529, 4.; Köln 
1529, Fol.; Par. 1549; von Saracenus, 
Frankf. 1598, Fol.; von C. Sprengel, Lpz. 
1829, 2 Bde. Der wicdtigfte Eommentar 
iſt v. Matthiolus, Ben. 1565, Fol. 2) Edels 
——— zur Zeit des Auguftus, deſſen 
Kopf er in einen Stein fchnitt, deſſen fich 
die folgenden Kaifer zum Siegeln bebienten. 
Man kennt 18 Gemmen, bie feinen Namen 
tragen, ohne jedoch alle als ädht verbürgen 
u können. gn den Sammlungen Pioms 
ino u. Maffimi zu Nom find mebrere uns 
bezweifelte, 3) Mehrere alte —— 

4) Mehrere Märtyrer, (Ot. u. er 
Ös- 


Dioskoridis bis Diospyros 


Diosköridis (a. Geogr.), Eiland, im 
er a Meere, bef. reih an Schild» 
fröten, j. Socotora. 

Diöskoros (D-kuros), 1) nad 
Eyrillus Patriarh zu Alerandria, wegen 
Vertheidigung ber rrlehren bes Euth es 
auf der Raͤuberſynode zu Epheſos 449, u. weil 
er ben Papft Leo in ben Bann gethan, von dem 
chalkebon. Eoncilium abgefegt u. vom Kais 
ſer Marcianus nad Gangra in Paphlagos 
nien veriwiefen, wo er 458 elend ft. Seine 
—— D-riäner. 2) Diaconus in 
Rom, 529 als Papft gepen Bonifacius IL 
gewählt, ſchon wertige Zage darauf ermors 
det , ſ. Päpfte (Gefh.) ss. 3) Mehrere Märs 
tyrer. Sch. 

Dioskur&ion, 1) Tempel ber Diosku⸗ 
ren; vgl. Anakeion u, 30 J Geogr.) n; 
daher 2) Fleden in Phliafia mit einem 
folden Tempel. 

Diosküren (b. i. Söhne bes Zeus), 1) 
bie Zwillingsföhne ber Leda, Kaftor u. 
Polydeukes (Pollur), ba auch Tynda⸗ 
ros als ihr Vater genannt wird, auch Tyn⸗ 
dariden genannt. Später iſt bie Sagt, 
nad welder Kaftor von Tyndaros, Pollur 
von Zeus ſtammt, fo daß jener fterblich, 
diefer aber unfterblich war. Ihr Geburtsort 
iſt Amyklä, od. der Berg Taygetos, ob, bie 
Inſel Pephnos. Kaftor war Wagenlenter, 
Pollur Fauſtkämpfer. Sie hatten die Roffe 
Phlogeos u. Harpagos ton Hermes, 
u. Exalithos (Santhloc)u. Kyllaros 
von der Here bekommen. Sehr jung be— 
freiten ſie ihre Schweſter Helena aus des 
Theſeus Gewahrſam zu Aphidnä, wobei fie 
ſenes Mutter — (f. Demophoon) ers 
beuteten u. der Helena als Sklavin gaben. 
Sie nahmen Theil am Argonautenzuge; 
bier ließen fi bei einem heftigen Sturm 2 
Flammen (Sterne) auf ihre Häupter nies 
der u. beglaubigten fie als Bötterföhne. 
Pollur überwwand den Amykos u. Herakles 
machte fie fpäter zu Auffehern der olymp, 
Spiele, Sie nahmen Theil an des Heras 
kles Kampf gegen die Amazonen, an-ber 
Jagd des kalydon. Ebers, an der Beftürs- 
muna von Jolkos durch Peleus. Der Raub 
der Töchter des Leukippos, Phöse (mit 
weldher Pollur den Mnefileos zeugte) w. 
Silaira (Ilaira, von der Kaftor Vater 
dee Anogon wurde), veranlaßte den Tod 
Kaftors; nah And. warb er bei einem 
Streit über bie Theilung einer erbeuteten 
Rinderherde vom Idas erfchlagen. Zeus 
wollte den Bruder Pollur durch Aufnahme 
unter die Olympifchen tröften, Pollur zog 
es jedoch vor, mit Kaftor abwechlelnd im 
Orcus u, auf der Oberwelt zu fein. Nach 
einer ältern Sage machte ke Zeus zum 
Morgens u. Abendftern, nad einer neuern 
zum 3willingsgeftirn. Kaftore Grab zeigte 
man zu Therapne in Lakonien. Griechen⸗ 
land (def. Sparta u. Kyrenod) verehrte fie 
als Vorfteher der Gymnaſtik u. als Sees 
götter u, feierte ihnen die D-Kurein mit 

Univerjal» Leriton. 8, Aufl. . 


Spielen u. Kampfübungen. Als Ichtere 
reiten fie auf bem Meere umber, wenn es 
ftürmt, geben den Schiffern durch Flämm⸗ 
hen auf den Maften (f. Elmsfeuer) das 
balkige vo bes Sturms zu erfennen 
u. geleiten fie fiher in ben Hafen. Man 
machte fie fpäter ben Kabiren gleich, bef. 
in Samothrake. Als Attribute gie finden 
fi auf vielen Münzen, bef. der Seejtädte) 
aben fie den Bleinen fpartan, Hut (ob. 
ierfhalen, aus denen fie ale Eöhne des 
in einen Schwan verwandelten Zeus ge— 
kommen fein follten), einen Stern darüber, 
einen Wurffpieß u. weiße Nofen in ber 
zu öfter Helm flatt Hut u. Stern. 
tets erfcheinen fie bei einander, nadt, bald 
reitend, ba!d bie Roſſe am Zügel haltend, 
bald ohne Roffe blos mit Epeeren. ®) Das 

Geftirn: Zwillinge. (R. Z.) 
Dioskürias (a. —— Stadt in 
Kolchis, von den Griechen Amphitos u. 
Talchios colonifirt, erſt fpäter als Markt⸗ 
platz ber umhergelegenen Völker wichtig, 
vielleicht von ihrer @itabelle Sebaſtopo⸗ 
lis genannt, vielleicht fo v. w. Soterios 

polis ber fpätern Zeit; j. Isgaur. 

Diösma (D. L., Buccoftraud), 
Pflanzengatt. aus ber nat, ee ber Dios⸗ 
meen, Spr.Rautengewächfe, Rutenechnd,, 
Jäcken Ok., 5. Kl. 1. Ordn. L. Arten: 
Eapfträuche, wegen Bierlichkeit u. zum Theil 
wegen bes Wohlgeruche ber Blüthen gefudhte 
————— vgl. die ſonſt in ihren Arten 
u D. gerechneten Gattungen Agathosma, 
rosma, Empleurum u. a. D-möne, 

ſ. Rautengewädfe Achnb. ı. Su.) 
Diöspolis (a. Geogr.), 1) Stadt in 
UntereAegypten, nahe an einem See, uns 
weit Mendes; 2) (BD. mägnn), fo v, w. 
Theben; 3) (BD. pärva), Stadt in Obers 
Aegypten u. Hauptort eines Nomos am Nil; 
4) fo v. w. Kabira an 5) ſo v. w. 
Laodikea; &) früher Ly d da, Stadt in Ju⸗ 
bäa; ig re ließ ihre Ew. öffentlih ver— 
faufen, Antonius aber gab ihnen ihr Was 
terland wieder; bo wurbe D. 66 n. Ehr. 

von Ecftius Gallus vernichtet. HI.) 
Diospolitäner (D-1liten), Herr⸗ 
—— u a 
öspyros (D, Z.), anzengatt. 
aus ber und Bean, ber Etyraceen, Spr. Sa- 
otaceen, Sapotene Rchnb., Srampen OA., 
Kl. 2. Orbn.L. Arten: ?D. Ebenum, 
in Eeylon, D. tessellaria, auf den Maſca⸗ 
renhas, D.melanoxylon, in OIndien, welche 
alle, fo wie Maba Ebenus, das Ebrnbolz 
liefern follen. * D. Ebenaster, mit ſchwarz , 
geabertem Holz, in Bengalen; D. Melanida, 
auf den Mafcarenhas, mit weiß u, fchwarz 
marmorirtem Holy; D. leucomelas, besal. 
*D. Kaki, in Japan u. OIndien, einem 
alten Apfelbaum ähnlich, Fruͤchte (Fapau. 
Dattelpflaume, Perfimonpflaume) 
jefts, aber gar nicht haltbar, einen rotben 
pfel an Geftalt, der Feige an Gefhmad 
gleihend, mit kürbiskernartigen PImen. 
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D. Lotus, in Afrika u, bier u. da in SEu⸗ 
ropa, aus beffen füßen Früchten (Italien. 
Duattelpflaume) wird ein Syrup u. Wein 
bereitet; das bläulichgraue Holz wird bis— 
woeilen ftatt bes Guajakholzes benugt. *D. 
virginiana, in NAmerita, Früchte gelb, 
abricofenähnlih, werben, vom Frofte ge= 
troffen, roh genoffen, ob, zu Cider u. Brannts 
wein benugt. 6* 

Dios Sotẽros (a. Geogr.), Hafen in 
Lakonien; j. Mengesche. 

Dioszög, Marktfl. ber ungar, biharer 
Geipannfhaft; liegt am Er; Schnupfta= 
badfabriben, Taback⸗ u. Weinbau ; 4000 Ew. 

Dioszegi (Samuel), geb. 1760 zu Des 
breczin, ft. daf. 1813 als reformirter Pres 
diger; fchr. u. a,: Magyar Füvesg Könyo 

ungar, Kräuterbud), Debr. 1809—13, 12 
be., worin bie botan. Terminologien uns 
garifch gegeben find. . 

BDiöta (gr.), Zhenkeliges Gefüß, beſ. 
Weingefäfl, meift unten ni ulaufend, 

Biothönea(D. Lindl. 5 anzengatt. 
aus ber nat. Fam. Orchideae. Art: D. 
Lioensis, in Peru. 

Diötimos, Verfaffer einiger Epigranıs 
me in ber griedh. Anthologie, 

Diötis (D. Schreb.) , Pflanzengatt. aus 
der nat. Fam. der Ehenopobeen, Spr. Ai⸗ 

oideen, Atriplicineae Rchnb., 21. SI. 4. 
Drön. L. Arten: D. ceratoides, fibir. 
Straub u, m. a. 

Diotisälvi, italien. Architekt, unter 
den Wiederherftellern ber Kunft im 12, 
Jahrb.; Erbauer bes Baptifteriums in Pifa 
1150, 


BDiötrephes (gr., ber von Beus Ers 
nährte), anmaßenber u, harter Ehrift, viels 
leicht Presbyter ber Gemeinde, an bie ber 
3. Brief bes Johannes gerichtet ift. 

Dioxippe, 1) Tochter bes Helios u. 
ber Klymene, 2) Danaibde, f. u. Danıosıs. 

Dipäa (a. Geogr.), f. u. Kallia, 

BDipaläiste (gr. Ant.), Maß, — 8Fin⸗ 
ger breit. 

Dipötalus (Bot.), fo v. w. Bipetalus. 
ER (gr. Unt.), beppelte 

alanr. 

Diphilos, 2) Architekt, wegen feiner 
Bedäctigkeit im Arbeiten das Sprichwort: 
z— tärdior (langfamer als D.). 
2) D. von Sinope, des Demofthenes Zeit⸗ 
genof, Schaufpieldichter in Athen, beffen 
en) Stüde Plautus u. Terentius zum 

heil nachahmten. 3) Andre griech. Tragiker. 

Diphönium (v. gr.), Zonftüd für 2 
Stimmen. . 

Diphröphoros (gr.), Sefjelträger, 
f. u. Panathenden, 

Diphrjlium (D. Rafın.), Pflanzen» 

att. aus dernat. Kam. Orchideae. Art: 

. bifolium, in NAmerika. 

Diphthera (3r.), 1) Thierhaut; 2) 
Schafpelz, f. Sparta (Antig.) 2; 3) 2 
Feinde daher 2) Bücherüberzug, ſ. u. 

üder 155) Buch, Urkunde, 

Diphthera, Batt, der Spinner, Flü: 


Dios Soteros bis Diplasia 


gel babförmig, bie vorbern tigerfellähulich 
gezeichnet, Bauch gefledt, Rüden höderig. 

Diphtheritis (gr., Med.), 1) Ent⸗ 
—— einer Haut; ®) Entzündung ber 

chleimhaut ber Luftröhre u. vorzüglich bes 
Kehlkopfs, vgl. Bräune 4. 

Diphthöng (Gramm.), f. u. Laute. 

Diphyes (v. gr., der Doppelnaturige), 
Name des Kekrops, weil er die Ehen einführte. 

Diphyes (D-des), f. u. Doppel- 
quallen, 

Diphyia (gr., Meb.), fo v. w. Dicho- 


phyin. 
Diphyiten (Petref,), fo dv. w. Hyftes 
rolithen. ; 

Diphyllia, fo dv. w. Zweiblatt, f. u. 
— 12. (D. Mich), pl 

Diphylleia(D. Mich), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam. Mohngewädfe Besbe. 
rene Rehnb., 6. Kl. 1. Orbn. L. Urt: 
D. cymosa, in Earolina, 

Diphyllidia, Schnede, fo v. mw. Zwei⸗ 
blattſchnecke. 

Diphyllus (Bot.), zweiblättrig, nur 
vom Kelche. 

Diphysa (D. Jacg.), Pflanzengatt. 
ausbernat. Fam. der Hülfenpflanzen, Ordn. 
Eoronillen, Spr. Papilionaceae, Loteae 
Rehnb., Diabelpbie, Dekandrie L. Art: 
D. carthagenensis , Baum niedrig, gelb blü= 
hend, in SAmerika. 

Diphyscium (D. W.M.), Laubmoos⸗ 
att. Art: D. foliesum (fonft Buxbaumia 
ol.), winziges Moos in Bergmwäldern. 

Diphytänthae (Bot.), bei Wachen⸗ 
borf die Diabelphiften. 

Diplachyrium (D. N. v. E.), Grass 
gatt. ausber Gruppe Sacharinae. B-erum 
(D. R. Pr.), Pflanzengatt. aus ber nat. Fam. 
ber Eyperoiden, DOrbn. Sclerinen, 21. KL. 
83. Ordn. L. Art: D. caricinum, in Reus 
holland. 

Diplacüsis (gr.), das Doppelthören. 

Diplänchias (D. Rafın.), Gatt. ber 
Fifche, ben Quermäulern nabe ftebend ; nicht 
allgemein anerfannt. Art: D. nasus, aus 
ben ficilian. Gewäffern, 4%. lang, mit ben 
Thunfifhen gefangen. 

Dipländra(D. Berter), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam, der Fluthkräuter. Art: 
D."Potamogeton, Wafjergewäds in Ebile. 
D-.thera, 1) (D. R. Br.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Fam. der Larvenblüthler, Scro- 

hularineae Art: D. tetraphylia, Daun 
n Neuholland, mit ſchönen gelben Blütden. 
2) (D. P. Th.), Pflanzengatt, aus der nat. 

am. ber — — 22. Kl. 2, 

rdn. L. Urten: D. indica, madagasca- 
riensis. Diplarrhöna (D. Labill.), 
Pflanzengatt, aus ber nat. . der Iri⸗ 
deen, Gladioleae, 8. Kl. 3. Orbn. L. Art: 
D. moraea , auf Bandiemensland. Diplä- 
sia (D. Rich.), Pflanzengatt. aus ber nat. 
Ham. ber Eypergräfer, Scirpinae, 3. KL 

. DOrdn, L. Art; D. karataefolia , in 
Guiana, (Su.) 


Diplasiasmos bis Diplomatie 


Diplasiäsmos (gr.), VUVerdopplung; 
2) (Ant.), Verdopplung der Schlachtords 
nung, indem a) neue Rotten zwifchen ber 
offnen Rotte der Front eingefhoben wurden, 
od. b) indem bie Abt WERNER in ber Xiefe 
verftärft wurden, fo baß z. B. bicfelbe ftatt 
früher 4, nun 8 Glieder etrun; in beiden 
euer blieb die Front eben fo lang als frü= 

er; od. e) indem, ohne baß neue Truppen 
binzufamen, die Soldaten in der Fronte 
weiter aus einander rüdten, fo baß biefelbe 
breiter wurbe; od. d) indem dies durch Oeff⸗ 
nen der Front der Ziefe nad 48* 3) 
(Sramm,), Berdopplung eines Eonfonanten 
der profod, Berlängrung wegen, 3. B. ufo- 
@os ft. u£0os; reppulit ft. repulit. 4) (Meb.) 
Verdopplung einer Krankheit u. zwar beſ. 
binfichtlich ihres Typus, (Seh.) 

Dipläsion (3t.), fo v. w. Doppelflügel. 

Dipläzium (D. Sm.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam. ber gefchleierten Far⸗ 
renfräuter, Asplenioideae Rchnd., Spaus 
nen Ok., mit anfehnlihen, zum Theil faft 
Saumartigen Arten, in Mändien, auf ben 
Marianen, ber Infel Bourbon. D. escu- 
lentum, in OIndien, bafelbft gegeffen. 

Bipioeäln (gr., Med.), fov.w. Dipla- 
<cusis. 

Diplecolöbeus (Bot.), eingeknickt⸗ 
Zeimblättrig. 

Diplectron, Bogel, f. u. Pfau. 

Diplethron (gr, Ant.), das doppelte 
Plethron, 

Diplocöntrum (D. Lind!.), Pflans 
. zengatt, aus der nat. Faͤm. Orchideae Van- 
deae. Art: D. recurvum, in OIndien. 
D-chita (D. De C.), Pflanzengatt. aus 
Der nat, Fam. ber Weidriche, Melastomeae 
KRehnb., Bindeln Ok. Arten: D. florida, 
in Guiana, D. Fothergilla, in SAmerifa, 
Bäumden mit weißen, gelbgenagelten Blüs 
zhen, in großen Sträußern ftebend u, m. a, 
D-chläöna, fo dv. w. Diplolaena.. D- 
<hönia (D. Fenzl), Pilanzengatt, aus der 
nat. Kam. ber Portulacaceen. Art: D. 
sesuvioides, am Borgebirge der guten Hoffe 
in D-cömium (D. Wed. et M.), 
Laubmoosgattung. Art: D. longisetum, 
in Sümpfen. D-deörma (D. Lk.), — 

att. aus der gem. Streulinge Rchnb., 

asteromycetes, Trichospermi Fries. Art: 
D. tuberosum, in S@uropa. (Su.) 

Diplodöntus, Milbe, Untergatt, von 
Trombidium. — & 

Diploe (gr., Anat.), 1) Kuohenhäuts 
Ken,f.u. Knochens. 2) die unt. ber Oberhaut 
liegende u. von diefer durchaus bedeckte innre 
Bellmaffe der Blätter u. Fruchthülle, 

Diplogenöa (D. Lindi.), flanzens 

at. aus der nat. Fam. ber MWeidriche, 

elastomeaeRchnb.Art:D.viscoides, auf 
Madagaskar, D-glössum (D. Meiss.), 
Pflanzengatt. aus der nat. Fam. ber Aſkle⸗ 
piadbeen; Arten: in OIndien. 

Diplois (gr.), Zmal um ben Leib zu 
fhlagendes Kleidungsftüd, bef. der athen. 
Grauen (f. Athen [Ant] su). auch ber Kys 
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nifer, als Reit⸗ u. Reifemantel gebraucht. 

Diploit (Miner.), J dv. w. Tatrobit. 

Diploläöna (D. R. Br.), Pflanzen⸗ 
ger aus ber rat. Fam. Rautengewädhfe, 

iosmeane Rcehnd. Arten: D. Dampieri, 
grandiflora, in Neuholland. 

Diplolepäriae, Infecten, fo v. w. 
Cynipsera. 

Diplölepis (D. R. Br.), 1) Pflan⸗ 
gengeit, * ri nat, * = —— 

ron. epiadeen, r. epiadeen, 
Cynancheae Rchnb., 5. Kl. 2. Orda. L. 

rt: D. Menziesii, in Neubolland, 2) 
Gatt. ber Schlupfwespen mit den Untergatt. 
Spalangia, Cleonymus, Eulophus, Euryto- 
ma u. a. find neuerdings zur Gatt. Schen⸗ 
kelwespe (Chalcis) gezogen worben ; vgl. Cy- 
nipsera; 3) nah Geoffr.' u. Latr., fo v. w. 
Cynips, f. Gallwespe. (Su,u. Wr.) 

Diplöm (v. gr. D-n), 1) ein zufams 
mengelegtes, bef. aus 2 Blättern beſtehen⸗ 
bes Schreiben; 2) Schein, worin Einen: 
etwas zugeflanden ward, beſ. 3) (rüm. 
Ant.), zur Befördrung der Reife (4.3. den 
Eourieren) mitgegeben, Reifepaß, Geleits- 
brief; 4) jent jede duich Unterfchrift u. Sies 
gel beglaubigte Urkunde, worin Jemand 
eine Würde, Freiheiten, Nechte zc, ertheile 
werden; vgl. Abelsbiplom ; dah.: D-ntä- 
zium , Urkundenfammlung. (Sch.) 

Diplöma, 1) fo v. w. Diplom; 2) 
(Anat.), fo v. w. Diploe; 3) (Ehir.), eine 
mehrfache Eompreffe; 4) (Pharm.), Gefäß, 
worin Kräuter zum Gebraud aufbewahrt 
werben. 

Diplomatärium (lat.), eine Samm⸗ 
lung von Abfchriften od. Abdrüden alter 
Urkunden. 

Diplomatie (v. gr., Gefandts 
Insttzpilieninert u. stunft), *'bie 

iffenfhaft u. Kunft, geſandtſchaftl. Uns 
terhandlungen (bef. fchriftlich) zu führen. 
Als Wiſſenſchaft bat fie fich Bi mit ben 
durch Erfahrung gegebnen Berhältniffen der 
Geſandtſchaften überhaupt u. mit den bes 
ftehenden Verbältniffen, Rechten u. Ins 
tereffen ber Staaten befannt zu machen u. 
zu mündlichen u, fchriftlihen Berbandluns 
gen aus ihrem Bezirk Anleitun wu geben, 

Hülfswiffenfhaften berfelben find: 
Staatd- u. Völkerrecht, Politit, Statiftiß, 
Geſchichte u. vorzüglich Diplomatik (f. 27 
woher aud der Name genommen ift. Als 
Kunft ift die D. weit fchwieriger, denn als 
Wiffenfhaft u, erfordert zu ihrer Ausübung 
einen gefhidten, durch Liebenswürdigkeit, 
einheit u, Gewandtheit fi auszeichnenden 
ann, ber Menſchenkenntniß mit Divina=. 
tionsgabe befist, —*—— zu durch⸗ 
— beabſichtigte Taͤuſchungen zu ent⸗ 
uͤllen u, gelegte Fallen vermeiden weiß; 
ein guterD-mätwirb daher geboren, nicht 
gebildet, u, ein folder zu fein, ift die ſchwie⸗ 
rigfte, aber auch dankbarſte Aufgabe eince 
Staatsmannes. Während des Mittelals 
ters brauchte man Gelehrte, meift Docs 
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toren ber Rechte zu D⸗maten, u. noch ber 
weſtfäl. Friebe warb von ſolchen geidhloffen ; 
fonft auch viel Geiſtliche. Sie bebienten 
ſich zu ihren Unterhandlungen ber latein. 
Sprade. Zu Anfang bes 18. Jahrh. 
begannen Feldherren, wie Eugen, 
Rillars, die Unterhandlungen zu leiten u. 
zwar in franz. Sprade; noch fpäter ging 
das ganze Selhäft in die Hände bes Adels 
u, bef. ber A über, bie freilich oft 
von engherzigen, dus wahre Staateintereffe 
nicht berüdfihtigenben Anfihten ausgingen 
u. ihre Stellung zu Nebenabfihten miß⸗ 
brauchten. * Erft in neurer Zeit hat ſich dies 
wieder geändert u. die Monarchen haben 


dadurch, daß fie wichtige Angelegenheiten b 


jest perfönlih abmadhen od. doch die Uns 
terbandlungen durch ihre Gegenwart erleich⸗ 
tern (vgl. Congreß), der D. ein andres Au⸗ 
ſehn gegeben. Auch hat die D. in der Ge⸗ 
genwart immer ſich zur Aufgabe geſtellt, 
die Erfahrungen fremder Staaten in Ins 
duftrie u. Handel, Kunft u. Wiffenfchaft 
um Bortheil des Vaterlands zu benußen. 
Dies ift namentl. die Richtung ber norbs 
amerikan. D., u. tie Staaten 2, Ranges 
legen ſolche daher meift in die Hände der 
Eonfuln. Früher galten die Franzoſen für 
die Meifter ber D., was ihnen bie Ruffen 
jegt ftreitig machen. Die Engländer erreis 
chen in formlofer Conſequenz meift ihr Biel, 
u. bie Italiener gelten für die intriguantes 
ften Diplomaten. Die D. bes heil. Stuhle 
ift bis jegt die Bewuntrung aller Zeiten in 
Eonjequenz, Schmiegfamkeit u. nur im 
rechten Augenblide völliger Unbiegfamkeit 
ewefen. Biteratur: v. Mably, Grunds 
äße der Staatsunterhandlungen, aus bem 
anz., Kopenh. u. Lpz. 1759; U. be 
icquefort, L’ambassadeur et ses fonc- 
tions, Par. 1764, 6. Aufl., 2 Bde. ; Ahnert, 
Lehrbegriff der Wiffenfhaften, Erforders 
niffe u. Rechte eines Gefandten, Dresden 
1784, 2 Thle.; Die polit. Unterhandlungss 
kunſt, er . 1811; dv. Moshamm, Europ. 
Gefandtihaftsreht, Landsh. 18055 Mar: 
tens Manuel diplomatique, Par. 1822; G. 
B. Battur, Trait de droit politique et 
de diplomatie etc., Par. 182, 2 Bde.; 
Hellmuth Winter, Systeme de la diplo- 
matie, Berl. u. Par. 1830; (Graf Garden), 
Traite complet de diplomatie, Par. 1833, 
5 Bbe.; v. Martens, Guide diplomatique, 
Par. 1887, 2 Bde; Fr. Köln, Betrade 
tungen üb. D., Stuttg. 1838, Biel Gutes 
findet man aud über D. in (MWoltmanne) 
Memoiren bes — v. S—a, Lpz. 1815, 
3 Bde. (Pr., Hss., Bs. j. u. Jb.) 
Diplomätik (v. gr.), !die Willens 
er von den fchriftlihen Auffägen, welche 
Rechte u. Thatfachen beurkunden u. in künf⸗ 
tigen Zeiten als Beweis dienen follen, u. 
von beren Alter u. beren Aechtheit; ein 
ren ber biftor. Quellentunde. ?Da 
ch bas Alter keiner auf ägypt. Papier ob, 
Pergament gefhriebnen Urkunde weiter zus 
rüd als bis zum 5. Jahrh. erweifen laßt, 


Diplomatik bis .Diplomeris 


Den fih auch die D. in den legten 18, 
hrh. Zwar gab es früher ebenfalls Ur⸗ 
kunden; allein da fie nicht mehr im Origi⸗ 
nal vorhanden find, Bönnen fie auch Fein 
Gegenftand ber Unterfuchungen fein. *Die 
D. als Wiffenihaft bildete fih in der 
erften Hälfte des 17. Jahrh., wo Länder⸗ 
ftreitigkeiten, die in Deutichland Statt fan= 
ben, zur genauen Unterfuhung von Urfuns 
ben Fiprten. Nik. Zyllefius war 1633 
ber erfte, ber Grunbfäge zur Unterſuchung 
einzelner Urkunden (bei Entiheibung eines 
Streits zwiſchen dem Kurfürften von Trier 
u. ber Reihsabtei St. Marimin) aufftellte, 
ihm folgten D. Heider, B. Leuber nm. 
ef. H. Eonring, deren Schriften burd 
Zweifel über bie Aechtheit alter Urkunden 
veranlaßt wurden, u. ber Jeſuit Pape 
brod bildete 1675 die Anwendung biefer 
Grundfäge in feiner Schrift: Propylaeum 
antiquarium circa veri ac falsi discrimen in 
vetustis membranis (Act. SS. April. Tom.U. 
1675), auf Urkunden im Allgemeinen weis 
ter aus. *Die Karmeliter u, Benebictiner 
waren in biefem Werke wegen des Alters 
mehrerer ihrer Klöfter angegriffen, u. dies 
veranlaßte Lestere, bie D. genauer zu er⸗ 
forfhen u. war Urfahe von Mabillons 
Haffifhem Wert: De re diplomatica, Par. 
1681, Suppl. 1704, %ol.; diefem folgte 
Maffei mit feiner Istoria diplomatica, 
Mantua 1727, von Beffel, Heumann 
u, bef. die Benebictiner Touftain u. Zar 
Er mit ihrem Traite de diplomatique, 6 
de., mit 100 Kupf., 1750-65, überf. von 
Adelung, Erf. 1769. Später ftellten I. 
D. Köhler u. 3. Ch. GBatterer bie Dd, 
noch wiffenfhaftliher auf, u. DOberlin 
Schwartner, .v. Shmidt-Pphifelde® 
u. bef. Shönemann vervolltommneten fie 
immer mehr. Als Hülfswiffenfchaft it faft 
unzertrennlid von ihr bie urkundl. Chrono⸗ 
logie (Zeitrehnungstunde). Nach Gatterer 
erfällt die D. in A) Schriftfunde 
(Grapbi u, dieſe in die Lehren a) vom 
aterial, wie Pergament, Papier, Tinte, 
») von den Buchſtaben, Interpunk— 
tionen, Abbreviaturen. WB) Zeichen: 
Funde (Semiotif), uw. diefe in die Leyre 
a) von den Chrismas, b) in die von 
den Monogrammen, Siegeln 
(Sphragiftit), Kreuzenꝛc. C) For- 
melfunde (Formularia), bie innere 
— der Schreibart u. Form, an 
ben Titeln, Anfangs- u. lußfor⸗ 
meln, Unterſchriſten der Kanzler u. der 
Beugen, Data ıc. enthaltend (dal. Urs 
Bunde). (Pr. u. Jb.) 

BDiplomätischer TCödex, f. Codex 
diplomaticus. 

Diplomätisches Corps, bi: Ge⸗ 

ammtbeit ber bei einem ‚Hofe accrebitirten 
fandtfchaften. 

Diplömeris(D. Deon.), Pflanzengatt, 
aus ber nat. Fam Orchideae, Ophrydene 
Rehnb,., 20. Kl. 1, Ordn. L. BUND 

If- 


Diplonkion bis Dipodium 
'mal fo viel Staubgefäßen als Blumenblät- 


hirsuta, pulchella,, in OIndien. D-n&ma 
(D. Don.), Pflanzengatt. aus der nat. Fam, 
der Sapotaceen, Sapoteae en re 
Roehnb. Arten: D. ambigua, elliptica, 
am Cap. 

Diplönkion (a. Geogr.), f. u. Eons 
ftantinopel 116. 

Diplönyx (D. Rafın.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam. Papilionacene, Loteae, 
Diadelphie Dekandrie L. Art: D. elegans, 
Schlingftraud mit traubenftändigen violets 
ten Blüthen in Luiſiana. D-opäppus(D. 
Cass.), Pflanzengatt, aus der nat. Fam. 
Compositae, Astereae Rehnd. Arten: 
— Cappflanzen. D-opältis (D. 

ndi.), Pflanzengatt, aus der nat. Fam. 
der Sapindaceen, Dodonaene Achnd. Art: 
D. Hügelii, in Neubollans. B-operi- 
stömati (D-operistömii), Dooss 
abtheilung, Moofe, deren Büchfe am Maule 
nah innen Wimpern, nah außen Zähne 
bat. D-ophräctum (D. Desf.), Pflans 
zengatt. aus der nat. Kam, ber Lindenge» 
wädfe, Tiliariae Rchndb,., 13. Kl.1, Ordn. L. 
Arten: D. auriculatum, Baum in Java; 
D. salicifolium, in Neu⸗Caledonien. (Su.) 

Diplopie (v. gri, Med.), Doppelt= od. 
Mehrfachfehen, .. mit einem, meift mit 
beiden Augen, bald vorübergehend, bald 
bauernd, 3. B. das mit Schielen verbundne. 
Urfahen find: Nervenreize, Zorn, Schres 
den, Trunk, ein Fall od. Schlag auf das 
Auge, od. audh Krampf, Lähmung u. ors 
gan. Fehler ber Augenmuskeln, aud bes 
Gebirnsıc.; bisweilen Borläufer ber Amau⸗ 
zofe. In gewöhnlihen Krankheiten ift D. 
oft ein Vorzeichen des Todes. (Pi.) 

Diplopögon (D. AR. Dr.), Pflanzen» 

att. aus der nat, Kam, ber Gräfer, Orbn. 

venaceen, 3. Kl. 2, Orbn. L. Art: D. 
setaceum, in NeusSolland, D-pögones 
Bot.), fo v. w. Diploperistomati. 

Diplöprion, Filchgatt., f. u. Aspro. 
D-ptera (D. Cuv.), Gatt. der geftachels 
ten Sautflügler, haben (außer Masaris) in 
der Rube bie Oberflügel der Länge nad 
boppelt gefaltet, getheilt in bie Zünfte Ma- 
sarides u. Vesparie, umfaßt die Gattung 
er. Linnés. D-pterus, RBogelgatt., 
gebildet von Boie aus einigen Arten ber 
finneifchen Gatt. Cuculus (Kukuk), nur in 
Merico. (Wr.) 

Diplösis (gr.), Berbopplung. 

Diplöspora (D. De C.), Pflanzens 

att,ausber eg ber Rautengewädhfe, 
fenceae Rchndb. Arten: D. truncata, 
in OIndien; D. viridiflora, in China. 
D-spörium (D. Lk.), fo v. w. Dimera 
(Fries). D-stöginm (D. Don.), Pflan⸗ 
. aus ber nat, Kam. ber Weibriche, 
elastomeae Atchndb. Art: D. canescens, 
in Brafilien. D-stömma ge: Hochst.), 
Pflanzengatt. aus der nat. $am. Compo- 
sitae, Cichoraccae. Art: D. alatum, im 
glüdl, Arabien. D-stömones (D-ste- 
monope&talae), Pflanzen mit nad eins 
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tern; nah Haller eine Klaſſe. D-stös 
prium (D. K. H. B.), Pflanzengatt. aus 
er natürl. Fam. Compositae, Astereae. 
Arten: in NAmerika. (Su. 
Diplöstoma, f. Doppelmaul, 
Diplotäxis (D. DeC.), Pflanzengatt. . 
aus ber nat, —* ber Viermächtigen, Am- 
hischistae, Brassiceae Rchnb., 15. Al. 
Ordn. Z. Arten: in Mittel» u. SEus 
ropa u. NAfrika. D-thömium (D. 
Mart.), Palmengatt. aus der Gruppe Co- 
coinae, 18. Kl. 8. Ordn. L. Arten: größs 
tentheils ftengellofe Gewädhfe in Braflien. 
»-thrix (D. De C.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Sam. Compositae, Senecioneae. 
Arten:D.acerosa, juniperifolia, in Merico. 
D-tropis(D. Benth.), Pflanzengatt, aus 
ber nat. Fam. ar re Sophoreae. 
Art: D. Martiusii, in Brafilien. (Su) 
Diplovatäccius (de Plovataceiis), 
2) —5 edler Byzantiner, mit dent 
Kaiferhbaus verwandt, floh nah der Ein- 
nahme Gonftantinopels durch die Türken 
1453 nad Lemnos, welche Infel er in Eaitro 
einige Zeit vertheidigte; bier überwunden 
floh er nah Korfu, von da nad Neapel, 
nahm dann ſpan. Dienfte u, fiel vor Gras 
naba. Sein u, feiner Gemahlin, Maria 
Laskaris, einer nahen Verwandten bes 
Grammatiters Eonftantin Lastaris, Sohn 
war 2) (Thomas), geb. 1468 auf Korfu, 
Staatsmann, ward 1491 Kämmerling des 
Johannes —— eſaro, 1492 Procu- 
rator fisei; ft. 1541. Er ſchr. mehrere Bio⸗ 
rapbien Gelehrter u. eine Chronik von Pe⸗ 
aro;er galt für ein Monftrum von Gelehr⸗ 
ſamkeit; fein Leben oft befchrieben. (Lb.) 
Diplözoon (Doppelwurm), Gatt. 
ber DOrbn. Rundwürmer, flah, Andreass 
Preuzförmig, vorn jeder Schenkel mit Maul, 
darunter 2 Saugnäpfe; D. paradoxum, an 
ben Kiemen ber Bradfen, lebhaft u. bes 
weglich, 5 Linien lang, mit vielveräfteltem 
Darm längs des Leibes, mit langem Penis 
u. 2 Hoden, vor dem Penis bie Eierftöde; 
D. octobothrium; D. integerrimum , in der 
Harnblaſe bes Froſches. r.) 
Diplüsoden (D. Pohl.), Pflanzen 
att, aus ber natürl. Fam. der Weidriche, 
icarieae Rehnb. Arten: gehleeig, in 
Brafilien, Diplycösia (D. Bi.), Pflan- 
engatt. aus der nat, Fam. ber Ericeen. 
rten: auf Java, 
Dipoda (gr.), f. Zweifüßer (Zool.). 
Dipodes, Fiſche, welde keine Bauch⸗ 
floffen, nur 2 Kehlfloſſen haben. 
Dipodie (9. gr.), 1) das Meffen ber 
Berfe nah je 2 Füßen (z.B. ein Dijam⸗ 
bus) ; hierdurch werden 5. B. bie Gfüßigen 
Berfe, ber Herameter u. der Senarius iam- 
bicus, zu Stheiligen Verſen; die Den wers 
ben durch einen perpenbißulären Strich an 
gezeigt, z.B. v-uv—|u—u— |; 2) 2 folde 
zu 1 verbundne Versfüße. 
Dipödium (D.R. Br.), Prangengeit. 


34 Dipönos 


aus ber nat. Fam. ber Orchideen, Ordn. 
Keropagen, Spr. Vanleae Rchnb., 20 Kl. 
LOrdn. L. Arten: D. punctatum u, squa- 
matum, in NeusHolland. 

Dipönos , nebft feinem Bruber Skyl⸗ 
lis Bilder von Kreta, des Dädalos Schüs 
- Jer, nah Und. beffen Sohn; doch lebten 
beide wahrſcheinlich fpäter, um 477 v, Ehr,, 
meift in Sykion. Ihre Werke waren in 
vielen Städten Griechenlands verbreitet. 

«Dipöndius (röm, Ant.), ſ. Duponbius. 

Diporidium (D. Wendl.), Pflanzens 

att. ausber nat. Fam. ber Rautengewädfe, 
Dass Rchnb. Arten: D. arboreum, 
atropurpureum, Bäumein SAfrika. Dipö- 
sis (D. De C.), Pflanzengatt. aus der nat, 
Fam. der Dolden ewädfe, ulineaeRchnb. 
Arten: D. Bulbocastanum, in Ehile, D. 
saniculaefolia, in Montevideo, 

Dipotämia, Epardie im griedh. Gou⸗ 
vernemeut Kyllene u. Elis auf Morea. 

mppel (30h. Konrab.), geb. 1673 zu 
Frantenftein bei Darmftadt; Theolog, vers 
lor 1696 durch feine Sudt, als Reformas 
tor ber Theologie zu glänzen u. durch pa= 
rabore Behauptungen, feine Profeffur zu 
Gießen u, ward nun gelehrter Abenteurer, 
erft heftiger Feind der Pietiften, bann in 
Straßburg Ehiromant u. Aftrolog, 1697 in 
Darmftadt rn Pietift, endlih Gegner 
aller äußern Religion; fchr. (in dieſem 
Sinne ale Ehriftianus Democritus): 
Orthodoxia erthodoxorum; Das geftäubte 

apfttbum ber Proteftanten u. a, bergl. 

chmaͤhſchriften, nährte fich, bei einem aus⸗ 
fhweifenden, unftäten Leben, burd bie 
BVorfpieglung, Gold u. Lebenstincturen mas 
hen zu koͤnnen, mußte als Betrüger 1704 
aus dem Darmftäbtifchen, 1907 von Berlin 
flühten, trai darauf als Arzt in Holland 
auf u. erwarb fi durch glückl. Euren, durch 
eine angebl. Univerfalmebdicin, großen Ruf. 
Schulden halber 1714 entflohn, begann er 
als bän, Kanzleirath in Altona Händel mit 
der Regierung, faß als überwiefener Vers 
läumber berfelben 1719— 25 zu Hammerss 
hus eg Serben in Haft, — nach 
feiner Befreiung 1727 als Arzt Eingang 
am ſchwed. Hofe, 309 fih aber fhon im 
Dec, 1727 durch neue Angriffe auf Kirchen⸗ 
lehre u. Geiſtlichkeit (Gefäuberter Glanz 
bes Evangelii) Landesverweifung zur, Ponnte 
fih als Arzt auch in Kopenhagen u. Hils 
besheim nicht halten u. trieb fih bann als 
Abept, Eharletan u. Herold feines innern 


Lichtes, das er an bie Stelle bes Ehriften- 1, 


thums fegen wollte, unter Pietiften u. Se⸗ 
paratiften in Heffen u. ben Rheinlanden 
herum, bis er 1754 zu Wittgenftein ftarb. 
Sammlung feiner u Eröffneter 
Weg zum Frieden mit Gott u. allen Ereas 
turen Amft. 1709, 4.; neue Sammlung: 
Berleb. 1743, 3 Bde., 4. Seine Anhänger 
beißen Dippeliäner. (Pt.) 
IDippeis thierisches Bell. ani- 
male Dippelii), dur öftre Mectification 
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bes ſtinkenden thier. Dels in gelinder Wärme, 
fo lange es farblos übergeht, u. jebesmal 
erteuerter Vorlage gewonnen. Soll, gut 
bereitet, wafferhell, von ftarkem, —— 
haftem, zimmiartigem Geruch, feurig⸗bren⸗ 
nenbem, hinterher füßlichem Geſchmack fein. 
Wird am Lichte u, an ber Luft gelb u, end⸗ 
lih braun, muß dahex in Beinen, mit gläs 
fernem Stöpfel ale Gläfern, ums 
gekehrt unter Waffer geſenkt, an einem 
dunklen Orte aufbewahrt werben. Ay als 
nervenftärkenbes, Erampfftillendes Mittel, 
zu 10-80 Tropfen pro dosi, fehr fhägenss 
werth Su 


Dippoldiswälde, 3) Amt im k. 
ächſ. Kreife Dresden; 14,000 Ew., Berg» 
au, Landwirtbfhaft, Strohflechterei; 2) 

get. darin, an der rotben Weißeris; 
arnbleihhen, 2300 Ew.; 3) Geſch.). Na 
einem bier wohnenden Einfiedler Dippold 
od. nah Kf. Heinrichs IV. Feldherrn Dip⸗ 
polb v. Elomen benannt; bald wegen 
ber nahen Bergwerke bedeutend, feit 1 
mit Mauern umgeben; Sr Georg d. 
Bärtige verkaufte es um A an Sieg⸗ 
mund dv. Maltig. 1590 brannte es faft ganz 
ab; 1633 von ben Schweden unter Holke 
zerftört u. 1634 vollends von Schönickel 
verwüftet. Im Tjähr. Kriege verfhanztes 
Lager ber Kaiferlihen; 1826 brannten 102% 
Wohnhaͤuſer ab, (Wr. u. Lb.) 
Dippoldt (Hans Karl), geb. 1782 au 
Grimma, 1808 Privatdocent zu Leipzig, 1810 
Prof. zu Danzig, ft. 1811; ſchr.: Leben 
Kaifer Karls d. Gr., Tüb. 1810; Skizzen 
ber allgem. Gefchichte, Berl. 1811, 2. Aufl. 
ebd. 1835, 2 Bde, ; überf. Eores Gefh. des 
aufes Deftreih, Lpz. 1810; u. gab mit 
zer heraus; Allgem, biftor, Archiv, 2pz- 


Diprismätischer Blöibaryt, ſe 
v. w. Koblenfaures Blei. D. Melän- 
glanz, fo v. w. Bournonit. 

Dipröros (AUmpbiproros, gr.), 
Schiff mit 2fahen Vordertheilu. Bipefan- 
nos od. Amphiprymnos mit Zfachem 

intertheil, d. b. das an beiben Enden ein 

teuer hat, fo daß Vorder⸗ u. ‚Hintertheil 
gleiche Stelle vertreten kann, ſ. Schiff (Ant.). 

Dipsaceen (D-cene, D-cei, 
Bot.), Dipfacus ähn!. Pflanzen, f. Diftel- 
farben Rchnb. DL), — 

Dipsacus (D. L.), Pflanzengatt. au 
ber nat. Kam. der A ——— pr. Die 
ftelfarden Rchnb., Kleppeln Ok., 4. RI. 
Ordn. L. Arten: D. fullonum, f. Kars 
ben; D. sylvestris, D. pilosus, D. lacinia- 
tus, fämmtl, in Deutſchland. 

Dipsacus (v. gr., Meb.), fo v. w. 
Diabetes. Fluß phyli⸗ 
Dipsakos, bed Flußgottes y 
En nahm Phriros zuerft in Kolchis 
gaftfreumndlih auf, f. u. Argonautenzug ı. 

— 1) f. Durſtſchlange; 2) fo v. 
w. Dipsax, ſ. u, Teichmuſchel. 

Dipso, Stadt, ſ. u, Aedepſos. 


BDipsodisch 


Dipsödisch (v. gr.), Durft erregend. 
Bipsomanie (d. gr., Med.), L)Xrunfs 
ſucht; 2) fo v. w. Sauferwahnfinn. 
Diptam, cerötischer, Origanum 
—— D., weisser, Dictamnus 
albus. 
Diptera, Inſect, fo v. w. Zweiflũgler. 
Dipteracänthus (D. Nees), Pflan-⸗ 
engatt. aus ber nat. am. ber Lippenblüth 
Im. Angiocarpicae, Acanthariae D-ris 
D. Km), Abtheil. ber Pflanzengatt. 
olypodium. D-röcalyx (D. Cham.), 
Pflangengatt, aus der nat. Fam. ber Lip⸗ 
penbluthler, Verbeneae Rchndb. B-ro- 
cärpene, ſ. Lindengewädhfe Rehnb. ır. 
B-rocärpus (D. Gaert.), ! Pflanzen 
att. aus ber nat. Kam. der Lindengewächſe, 
ipterocarpeae Rchnb., Sideen Ok., 18 
KL. 1. Orbn. L Merkw. Arten: ?D. 
laevis, fehr hoher u, dider Baum in OIn⸗ 
dien. Aus dem Stanıme * man durch 
Einſchnitte u. oberflächliches Verkohlen 
des unter der Wunde Sys vum Theils in 
roßer Menge einen Balfam (bei ben 
diern Gurdfchun, bei den Eiugalefen 
Dhoonatil, bei deu Eng/ändern Wood- 
oil genanzt), ben man zum Anfbreichen 
ber Häufer u. Schiffe benust. Ein ähns 
liches Probuct liefern auch D. alatus Roxb. 
u. incanus Roxb. *D. trinervis Blum., bis 
200 F. —* Baum in den Urwäldern auf 
Java, fo wie auch D. retusus u, littoralis 
bafelbft ; fondern eine barzige Subſtanz ob, 
bie glei dem Eopaivabalfam innerlih, u. 
äußerlih zu Bereitung von Pflaftern u, 
Salben benugt wird, *D. Dryobalanops 
D. Camphora Colebr.), hoher Baum auf 
umatra, Borneo, Eeylon. Aus ben jün- 
gern Bäumen fließt aus tief eingehaunen 
effnungen das Kampheröl, ältre enthals 
ten in eignen Höhlen im Mittelpunkte des 
Stammes, in den u. kleinern Stüden, 
oft von ber Größe eines Mannsarmes, einen 
Kampher, ber von Sumatra häufig in ben 
Handel koͤmmt. ID-röcome (D. Fisch 
t Zu: Pflanzengatt. aus ber nat. 
Sam, — —— la- 
biatiflorae Rchnd. Art: D. pusilla, in 
erfien, | (Su.) 
Diptörodon (D. Lacep.), Gatt. ber 
{ erg Stadelfloffer, ben Klipp⸗ 
hen nahe ftehend, Zähne meifelförmig, 
ief abgeftugt, nicht eingeſenkt; Stadhels 
offe von der Weichfloffe getrennt. Art: 
Dinterus ( ),D@ 
ipterus (D-os, v. gr.), 1 ot.), 
2flügelig; 2) f. u. Tempel n. 
BDipterjgisch (v. gr.), 2flügelig. 
Dipteryx(D. Schreb.), —— 
aus der nat. Fam. der Hülfenpflanzen, Spr. 
ıinosae, Geoffreae De (., Burren 
Ok., Diabelphie, Dekandrie L. Arten: 
D. odorata, hoher Baum in Guiana, Der 
Same ift die Tonkabohne; D. o positifo- 
lia, hoher Baum bafeldft, fell Ne Beine 
(engl.) Tonkabohne liefern, 
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Diptöten (gr., Gramm.), Wort, das 
nur in 2 Eafus vortommt, f. Nomen. 
Dup-Tehom. 1) (ar. Ant.), etwas dop⸗ 
pelt Gefaltetes; 2) Schreibtafel aus zufams 
menlegbaren Blättern, gewöhnl. aus, mit 
Wade — Elfenbein, ſ. Bücher «; 
beſ. 3) in der alten chriſtl. Kirche Tafeln, 
auf welchen bie Namen ber Getauften, Com= 
municanten u. Geftorbuen, welche öffentlich 
früher vorgelefen wurben u. für melde man 
betete, ber Märtyrer, ber Bifchöfe, welche 
an ber Kirche gewefen waren, ber Kaifer 
u, andrer Vornehmer, welche Wohlthäter 
ber Kirche waren, bie allgem. Eoncile u. 
and, kirchl. Nahrichten, verzeichnet waren. 
Dab.: aus den D, ausgeftriben wer— 
ben; fo v. w. für einen Keger erklärt were 
ben. Salig, De diptychis veterum, Halle 
4. (Sk. u. Kh.) 
Dipus, f. Springmaus, : 
Dipylon (är.), 2) bopyelthorig; 2) 
(Xopogr.), f. u, Athen s. 
Dipyr (Min.), f. u. Scapolith. 
Disyramododekaeder (Diner.), 
eine 12feitige Doppelpyramide. 
Dipyrena (D. Hook.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Kam. ber Lippenblütbler, Ver- 
u Rehnb. Urt: D. glaberrima- in 
hile. 
— A Archive (Rhythm.), fo v. w. 
Proceleusmaticus, 
Dir, ein Waräiger, Zeitgenoß bes Rurif, 
4 Ri Askold 865 & en Eonftantinopel, 
’ uffifhes Reich ( ie. „u, Askold. 
Dir,1) Berg, ſo v. w. Atlas; 2) Stadt, 
f. unt. Laghman 
Diradiatiön (v. lat., Phyſik), Strab⸗ 
lung nach divergirender Richtung. 
Dirae, 1) (Myth.), fo v. w. Furien; 
2) (röm. Ant.), f. u. Augurium ı e). 
Diräphia, 5 u. Afterblattläufe. 
Dirca (D.), Pflanzenyatt. aus nat. 
Bam, ber Thymelaͤen, Spr. Seideln, Da- 
hneae Rehnb., Zeibeln Ok., 8. Al. 1. 
dn. L. Urt: D. palustris, 5—4 #5. bos 
ber, äftiger, röhrige, gelblihgrüne Blus 
men tragender Straub in Birginien, wo 
man aus ben fehr zähen Zweigen u. Rin- 
ben befjelden Körbe, Stride ıc. fertigt; auch 
in Deutfchland cultivirt. Alle Theile bes 
Strauchs find fehr fdarf, ziehen Blafen, ers 
regen Erbrechen u, lariren. Su.) 
Dircäöa (D. Latr.), Gatt. aus ber 
Käferfamilie Stenelytra, Abtheil, Serro- 
palpida , —— die bei Düfterkäfer ı 
— ntergattungen Orchesia, Hal- 
lomenus, Melandrya, Serropalpus; außers 
dem a) Eustrophus (Ill.), Fühler faden⸗ 
förmig, Körper eiförmig, Halsſchild breit, 
vorn ausgefhweift, länger als das Hals⸗ 
ſchild, Hinterfhienen gefpornt; p) Hyp- 
ulus, Körper faft linienförmig, Häls⸗ 
ſchild Tängl. dedig; e) Conopalus, Körs 
per weich, Halsſchild quer. (WWVr.) 
Dire (a. Geogr.), I v. w. Dere. 


Diröct (v. lat.) 1) gerade, ©) — 
au, 
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zu, 3) unmittelbar, 4) aus ber erſten Hand; 
3) (Log.) dser (contradictoriſcher) 
Gegenfag, ber burd die blofe Berneinung 
gefchieht; indirzcter (conträrer) Ges 
genfag, der durch die Segung eines Andern 
gebildet wird. 

Diröcta äctio (lat., Rechtsw.), f. 
u, Actio«. D. excöptio, f. Exception. 

Directärius (lat.), der fih, um zu 
re in ein Haus eingefhlien hat u. 

ch daſelbſt verftedt hält; dab, Direc- 
tariät (Wireciariätus erimen), 
f. Diebftahl ırı. 

Diröcte Äbgaben (Staatew.), f. 
Steuern. 

Diröcte Asthenie, Bätierie, 
Erbfolge u. a. Zufammenfegungen 
mit direct ald Adjectiv, f. u. dem Haupts 
wort. V. Fräge, f. u. Frage 2) 

DD, Röde, f. u. Oratiog,) 

Directeür (fr., fpr. ...töhr), fo v. w. 
Director. D. de genie, D. der Fe- 
stungen, f. u. Ingenicur. D. des for- 
tifieatiöns, f. u. Ingenieur, 

Directäür des plaisirs {fpr. Dis 
rectör da Pläſih), Hofbeamter, der bie Lufts 
barkeiten bei einem Hofe anorbnet. 

Directiöon (v.lat.), 1) Richtung, Leis 
tung; 9) die obere Aufficht über etwas, 3. 
B. über eine Schule, ein Theater. 

Directiönslinie, 1) Linie, nach ber 
ber Marfch einer Truppenabtheilung geht, 
od. nach welcher fie aufmarfchiren foll; 2) 
Linie, nad der eine Berfhanzung geführt 
wird; 3) Linie, in der ein Körper in feiner 
einfachen Bewegung feine Richtung nimmt; 
fo ift z. B. eine ſenkrechte, durch den Schwer⸗ 
punkt eines Körpers auf den Horizont ger 
zogene Linie die D. der Schwöre; 
4) die Mittellinie der Schießfcharte; 5) 
f. u. Schießen. r. 

Directivnorm (td. lat.), Richtvor⸗ 
ſchrift. 

Dirẽcetor (v. lat.), 1) der etwas leitet 
od. führt; dab, 2) Aufſeher, Vorſteher, 
bef. einer Schule (vgl. — eines Thea⸗ 
ters, Actienvereins 2c.; 3) (Chir.), fo v. w. 
Conductor; 4) f. u. Directorium. 

Directorät, 2) das Amt u, 2) bie 
Amtswohnung des Directors. 

Diräctor älreae mässae (rim. 
Ant.), am Kaiferhof Titel deffen, welcher 
für das eintommende Silber Gold ein- 
tauſchte u. es in eine Maffe zuſammen⸗ 
ſchmelzen ließ. 

Directoriälcanton (Staatsw,), fo 
v. w. Vorort. 

Directoriälregierung, D-ver- 
waltung, Verwaltung vund Directoren, 
f. u. Directorium 3). 

Dirzctörium (v. lat.), 4) Führung, 
Leitung einer Angelegenheit; 2) ein Aus: 
chuß von Perfonen, welchem, meift von 

etheiligten gewählt, die Leitung irgend 
einer Gefell daft, Anftalt ıc. übertragen 
it; 3) die Behörde, welche vom 4, Nenbr, 
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1795 bis zum 10. Nov. (18, Brumaire) 1799 
bie Oberherrfghaft in Frankreich führte. Die 
5 Mitglieder deffelben Directoren. Neben 
bem 2. beftand der Rath ber 500 u. der 
Rath der Alten. Napoleon Buonaparte, 
ftürjte es nad feiner Ruckkehr aus Aegyp⸗ 
ten; f. Sranzöfifhe Revolution son. ss. (BE) 

Directörium actörum, die Leis 
tung u. Führung der Xcten bei zufammen= 

efegten Behörden, 5. B. Stadträthe, Con⸗ 
Äflosien, Kircheninfpectionen, weldyes meift 
—* — juriſtiſch befühigten Mitgliede 
zuſteht. 

Directörium divini offieii, in 
ber Path. Kirche ber Kirchenkulender, worin 
die Ordnung ber kirchl. Fefte, der Meffen 
u. priefterl. ar für jeden Tag bes 
Jahres find. ie werben alljährlih von 
dem Bifchof erlaffen u. der Diöcefangeift« 
lichkeit ald Norm bei Abhaltung bes Got⸗ 
tesdienftes u. des Chor⸗ u. Breviergebets 
mitgetbeilt. ' 

Directörium humänae vitae 
(2it.), ſ. u. Disciplina clericalis. 


Diröctorjudieii, Gerihtsverwalter. 

Diröctory, in ber engl. Kirde bie 
auf Veranlaffung des Parlaments 1644 von 
einem Berein von Theologen ** Ver⸗ 
ordnung für den Gottesdienſt. Die Verwer⸗ 
fung dieſes D. durch Karll., trug wefentlich 
zu deffen Sturz bei. 

Directrice (fr.), = Vorſteherin, Auf: 
feherin, bef. ®) eines Theaters; 3) fo v 
w. Directionslinie 1); 4) jede auf der Ca⸗ 
pitale einer Verſchanzung ſenkrechte Linie. 


Diröctrix linea, 1) f. Directionds 
linie; 2) (Math.), fo d. w. Richtkreis u. 
Richtlinie. 

Diremtiön (d. lat.), f. u. Dirimiren, 

Piren (Myth.), fo v. w. Dirae 1). 

t — u Gävians (perſ. Gecch.), 
. u. Gao. 

Dirfi ktürf, Staatsw.), f. u. Charabdſch. 

Dirhem, 1) alte arab. Silbermünze 
von 2Grofchengröße aus dem 7. Jahrh., 
nad den griech. Drachmen 34 2) 
ſpätere marokkaniſche, 1D. — uſune od. 
3; Sgl.; 3) in Abyſſinien fo v. w. Derhem. 

Diribitor (röm. Ant,), 4) Austheiler; 
2) Speifeaustheiler; 3) der in ben Eomis 
tien die Stimmtäfelhen austheilte. D- 
törium (Topogr.), f. u. Rom (a, Gar.) ss. 

Diridötis (a. Geogr.), f. Xerebon. 

Dirigens (Med.), leitendes Mittel, 
das bie Wirkung nah dem Sig der Krank⸗ 
beit leiten foll. 

Dirigiren, etwas leiten; vgl. Director. 

Diriman, Ort, f. u. Bamıbara «. 

Dirimiren (d. lat.), 1) trennen; 2) 
entfcheiden, endigen; daher Diremtiön. 

Dirina (D. Fr.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Fam. ber Schüffelflebten Rehnb. 

Diritta (ital), Zonleiter; alla d. ſtu⸗ 
fenweis. Diritturn, Geradbeit; alla d. 


geradezu, 
Dirk. 


Dirk bis 
Dirk, bolländifher Vorname, fo v. w. 
Dietrich 


Dirk, 1) Ar u. Taue; 2) Dold ber 
ſchottiſchen Hodlänber. 

Dirke, Stadt, f. u. Xibbo a). 

Dirke (Myth.), 0) f. u. Amphion 2); 
2) ſ. Dirke (a. Geogr.). 

Dirke (a. Bean), Quell u. Bad) in 
Pöotien, norbweftlic bei Theben, münbete 
in ben Femenos. Der Mythus ließ in ihm 
bie Nymphe Dirke ihr Leben endigen. 

: Dirk Härtig, Infel, ſ. u. Eendrachts⸗ 
and. 

Dirlenwang , Mrktfl. im Landgericht 
———— bes bair, Kr. Schwaben; 1650 


Dirmstein, Ober⸗ u, Nieder⸗D. 
Marktfl. im Eanton Grünftabt bes bair. 
Kr. Pfalz; 1900 Ew.; font Sig des Bis 
ſchofs von ung © 

Dirphya (Myth.), Beiname ber Here 
vom Berge Dirphy in Euböa, 

Dirschau (poln. Tezewo), Stadt im 
Kr. Stargard des preuß. Rgébzks. Danzig 
an ber Weichfel, Holzhandel uw. über 2300 
Ew.; Geburtsort ber Brüder ©, u. Reinh. 
Forſters. 

Dirschel, Dorf im Kr. Leobſchütz bes 
preuß. Rgsbzks. Oppeln, hat Schloß, Gyps⸗ 
brüche ; 1000 Ew. 

Dirügepoor (jpr. =pur), Stabt, f. 
vu. Mymunfingb. 

Diruiren (v. lat.), zerftören. 

Dis, 1) eigentl. Erdgott F Autocht ho⸗ 
nes), beſ. in Gallien als ſolcher verehrt; 
2) ſpätre rom. Benennung des Hades. 

Dis (Muſik), bie 4. Saite der diatoniſch⸗ 
hromat. Zonleiter, od. das um einen hal⸗ 
ben Ton erhöhte d. 

Disn (D.L.), Pflanzengatt. aus ber 
nat, Fam, der Orchideen, Orbn. Keropagen 

., Ophrydeae Rchnb., 20. &1.1. Drön. 
L. Arten: meift fhön blübende, am Gap. 

Disamis, der 3. Schlußmedus in der 
8. Figur, wo der Ober: u. Schlußfag beſon⸗ 
ber bejaben, ber Unter — — bejaht. 
. Disändra (D. L), Pflanzengatt. aus 
der nat. Sam. ber Gentianeen, Spr. Larven 
blüthler, Veroniceae Rchnb., 7. KL. 1. 
Ordn. L. Urt: D. prostrata, in Madera. 

Disappeintemänt (fpr. Disaps 
yoängtmaug), 2) Vorgeb. in den NAmerik. 
Sreiftaaten am ftillen Meere; 2) f. u. Nied⸗ 
rige Infeln; 3) Infel, f. u. S. Eruz 9); 
4) Infel, f. u. Neufeeland 14. 

Disbörso (ital.), Auslage, Vorſchuß. 

Discalceäten (Religionsg.), fo dv. 
w. Barfüßer 


' Biscäles flöres, Sceibenblumen, 
f. Blüthenftand ». 

Discaliren, fo dv. w. Decaliren. 

Discänt (v. Iat., fr. Dessus, ital. 
Soprano, Canto), die hoͤchſte der 4 Haupt⸗ 
ffimmen der menſchl. Stimme, nur Frauens 
zimmern, Knaben (bis ins 14. — 15. Jahr) 
u. Eaftraten eigen, Dan unterfcheider ho⸗ 
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ben D., vom eingeftrihnen c bis zum 2ge⸗ 
ftrihen a, u. tiefen D. (ital, mezzoso- 
prano, fr. pas-dessus) vom tngeftrichs 
nen a bis zum 2geftrichnen e od. f. Im ber 
Inftrumentalmufit führt die 1, Violine, bei 
Blasinftrumenten bie Flöte od. Elarinette 
bie Stimme des D.; wer D. fingt D- 
tist; D-schlüssel, {0 v. w. —— 
ſel, ſ. u. Notenſchlüſſel. 

Discäntgeige, ſo v. w. Violine. D- 
pommer, ſ. Pommer. 

Discäria (D. Hook.), se ep 
aus ber nat. Fam. ber Rhammeen. Arten: 
Sträucher in Amerika u, Neuholland. 

Discödens (Bot.), aus einander weis 
hend; Discediren, fid trennen. 

Discälium (D. Brid), Laubmoosgatt. 

Disceptiren (v. lat.), 1) freiten; 2) 
unterfuchen, erörtern; dah. Disceptä- 
tor, 1) Unterfucher, 2) Entfcheider, Schieds⸗ 
rihter u. D-tatiön. 

Discernänten (Kirchg.), f. u. Eon 
vulfionär 2). 

Biscernemönt (ftr., fpr. =mang), 2) 
Unterfheidung; 2) Unterfcheidungstraft; 
dab. Discernibel, unterfcheidbar. 

Discerniculum —5* Nadel zum 
Theilen, Scheideln des Haupthaares. 

Discöessio (lat.), 1) Weggang, Tren⸗ 
nung; 2) (röm. Ant.), das Uebertreten zu 
Semands Partei im Votiren; 3) das Vo— 
tiren felbft, weil Senatsbefhlüfle abgefaßt 
wurden durch Adfonderung der Stimmgeber 
in 2 getrennte Haufen, 

Dischan (Buddhaism.), bei den Mon⸗ 
golen fo v. w. Dhjana. 

Dischidia (D. R. Br.), Pflanzens 

att. aus ber nat. Sam, der Gontorten, 

rdn. Afklepiadeen, Spr. Afklepiabeen, 
Cynancheae Roehnb., 5. Kl. 2. Orbn. L. 

rten: D. nummularia u. m. a. in Oftin= 
bien. D-dium (D. Ging.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Fam, ber Veilherfgewächfe, 
von And. zu Viola gerechnet. D-isma 
(D. Chois.), Pflanzengatt. ausber nat, Fam. 
der Globulariaceen, Globularieae Rchnb.; 
Arten: fonft zu Hebenstreitia gerechnet, 
in SAfrika. 

BDischingen, 1) Standesherrſch. des 
Em dv. Thurn u. Zaris, im Oberamte 

eresheim des württemb,. Jartfreifes; 24 
AM, mit 5600 Ew.; 2) Hauptort beffelben, 
großes Schloß (Erugenbofen), 1060 Ew.; 
3) Ober⸗D., Marktfl. im Oberamte Ehin- 

en des württemb. Donaufreifes; Schloß mit 
Dark, ehem. berühmtes Zuchthaus ; 930 Ew. 

BDischlett, Fluß, fo v, w. Tigris. 

Dischu Lümbu, fo v. mw. Tiſſu 
*—* 

Discidium (lat.), 1) Trennung; 2 
GE Co) han. 

s rmis (Bot.), fheibenartig, 2 
fternförmig; er 
een R ae: 8 zn ce). 
seipel (richtiger seipul, v. 
lat.), Schüler. ——— 
Dis- 
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Biseiplin (v. lat.), 3) Zwang, wos 
durch der zeither beftänd. Hang von gewifs 
ſen Regeln —— eingeſchränkt u. 
endlich aufgehoben wird; vgl. Strafe 0_135 
2) alle Berordnungen in Betreff der Kirchen⸗ 
verwaltung; 3) Statuten u. Formen des for 
genannten regulirten Lebens der Moͤnchs⸗ 
ir, Nonnenorbden 20.3 4) die leiblihen Stra⸗ 
fen, namentl. die Geifelung, durch ben Prior, 
durch einen Bruder od. an ſich felbft vollzos 
gen; bab. Diseipliniren, fo v. w. Gei⸗ 
teln; 5) die Klofterzudt im Allgemeinen ; 
Gyfov.w. Kirhenzudt; 7) (Kirchenw.), ſ. 
u. Abendmahler; 8) die Vorbereitung der 
Socinianer zum Abendmahl; 9) (Pädag.), 
bei der gefammten Erziehung alle auf Unter- 
drüdung eines fehlerhaften, u. auf Ers 
wedung, Erhaltung, Förderung u. Wies 
derherftellung eines fittlihen Lebens gerich⸗ 
teten — Die Strafen die die Ueber⸗ 
tretung ber D. nad) ſich zieht, heißen Dis⸗ 
ciplinarftrafenu. bezweden Gewöhnung 
an die D.; vgl. Schuldisciplin, AO) Beim 
Militär Mannszucht, Kriegszuchtz AR) fo 
v. w. Wiffenfhaft, bef. Facultätwiſſen⸗ 
ſchaft. ., v. Bie. u. Sk.) 

Disciplina arcäni, in ber ältern 
&briftl. Zeit die Methode Geheinmiffe in 
Kirche u. Lehre zu haben, u. zwar wurben 
die wichtigſten Unterfheidungslehren vor 
dern Proselnten u. dann ver den Katechu—⸗ 
menen geheim gehalten, —“ die Lehre 
u. Handlung von Taufe u. Abendmahl, 
nach u. nach das Vater unſer, die Lehre 
von der göttl. Natur u. Menſchwerdung 
Chriſti, u. erft nach der Taufe wurden ihnen 
die Lehren mitgetheilt, Nachdem diefe Ber- 
heimlihung bie im 8. Jahrh. eine blofe 
Obſervanz gewefen war, erfchienen im 
vs des 4, Jahrh. ſchon Kirchengeſetze 
dafuͤr. Die Veranlaſſung zur D. a. lag 
theild in der Furcht nor den Feinden, 
deren Mifdeutung u. Spott bie heiligen 
Lehren nicht ausgefegt fein ——— theils 
aber auch in dem Streben, gleich den heid⸗ 
niſchen Religionen, Myſterien in Kirche u. 
Er zu haben, um Andre befto mehr an⸗ 
zuloden u. igre Wißbegierde gefpannter 
zu erhalten. Im 17. Jahrh. war oft Streit 
unter ben Proteftanten u. Katholiken über 
die D. a., bef. in der Lehre vom Abend» 
mahl, u. die D. a. befteht in fo fern noch 
in der proteft. Kirhe, da nad ber fireng 
Iuther. Anficht, wenn aud nicht eine Transs 
fubftantiativn (f. Abendmahl 1), doch eine 
übernatürl., geheimnißvolle Verbindung bes 
Leibes u. Blutes Be mit Brod u, Wein 
eintreten fol. Schebius, De disciplina, 
quam vocant arcani, Gött, 17%, _(Lb.) 

Disciplina clericälis, eine Samms 
Iung von 89, aus oriental. Quellen, bef. 
Syntipas, gefchöpften Fabeln u. on 
gen, mit moral, Betrachtungen, Lehens⸗ 
regeln, Sprüden ıc., bie von Mofed aus 
Huesca —— Alfons) verfertigt u. zus 
naͤchſt für Geiftliche beftimmt war, um biefe 
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mit bem Weltlaufe befannt zu machen. Nah 
dem hebr. Syntipas bearbeitete im 13. Jahrh. 
Johann von Capua das Direetorium 
humanae vitae. Dieſen beiden Schriften 
wurben in $ranfreih die Castoiements 
—— doch hatten dieſe zum Zweck 
bie Belehrung weltl. ag in Klugheits⸗ 
u. Sittlichkeitslehren, find auch unter den 
Fabliaux et contes poet. franc. des Xl.— 
XV, siöcles, n. U. von Meon, Par. 1808 
in 2Bbn. abgedrudt. DieD.c. blieb lange 
noch das Vorbild u. bie Grundlage der europ. 
Erzählungsdichtungen. (I.b.) 

Disciplinär (D-risch), die Diss 
ciplin betreffend. D- befugniss u. D- 
rechte, f. u. Berbreden u. D-e Tra- 
ditiön, f. u. Zradition5), D-gewalt, 
f. u. Verbrechen u u, Amtsverbrechen z. 

Disciplinärians (engl, Kirdyenw.), 
fo v. w. N uritaner. 

Disciplinärmittel, f. Disciplinare 
ftrafe. -sachen, 1) Saden, bie 
euf bie innere Orbnung bes Lebens ır. ber 
Gefhäfte eines Staatsdieners Bezug haben; 
2) f. Kirhenzudt. D-strafen, I) (Dis 
dag.), f. u. Dieeiplin; 2) f. u. Strafen 
— ie u, unt. Amtsverbreden. D-unter- 
suchung, f. t. Unterfugung. D-ver- 
Ben; f. u. Amtsverbrechen z u. Vers 

rehenıs,ı. D-vorschrift, Vorſchrif⸗ 
ten in Bezug auf Disciplin, (Bs.) 
nung bringen, an Disciplin gewöhnen ; 2) 
f. u. Disciplin 4). 

Diseiplinorden (Örben ber Dis— 
eiplin u. bes weißen Abdlers, ältefter 
Name bes weißen Adlerorbens, angebI. 1326 
von Wladislam V., Kön. v. Polen, geftiftet, 
urjprüngl. ein geiftl. Orden nad I. Baflle 
Regeln, f. Adlerorden 5). 

Disciten, verfteinerte glatte Auftern. 

Disclamätio (lat.), die bolofe Ab⸗ 
läugnung ber Lehnsverbindung od. Lehns⸗ 
qualität. Vgl. Zehn, 

Discöboli, fo v. w. Scheibenfloffer. 

Discocäpnus (D. Cham.), Fflan« 
zengatt. aus der nat. Fam. ber Mohnger 
wächfe, Fumarieae Rehnbdb. Art: D. Mund- 
ti am Cap. _ 

BDiscoc&phalus, Infufionsthierges 
fhleht zur Ordnung Enterodela. 

Discötlius (D-lium Latr.), f. u. 
Drüfenwespe d). 

Discöides (Miner.), 4) bei Bourguet 
eine ſchwammartige Maſſe; auf der einen 
Seite mit eoncentrifben Ringen, auf ber 
andern mit Sternen; ®) bei Klein eine Art 
Ediniten; 3) (Petref.), f. Echiniten :. 

Discoidäus flos (Bot.), ſ. Blüthens 
> ». Discoidöne, nad Rinne natürl. 

am. von Pflanzen biefer Art gebilbet. 

Discolit (Petref) fo v. w. Linfenftein. 

Discolöbium (D. Beuth.), Pflanzen- 

att. aus der nat. Fam. Papilionaceae Dal- 
— Art: Depulchellum in Brafilien. 
iscolor (Bot,), uugleich RE 


Discontabeil 


Discontäbel, was fofort eingelöft 
werben kann, z.B. D-bler Wöchsel. 
Discontinuität (dv. lat.), Mangel 
an Zuſammenhang; D-Irlich, unzufans 
menhängend, 
Discontiren (b. ital.), N: abziehen, 
kürzen; 2) bef. bei Wechfeln, Wechfel noch 
vor Berfallzeit bezahlen, od. 3) einen Wech⸗ 
Le dem gegenwärt. Inhaber bdeffelben vor 
erfall gegen einen Abzug (Discönto), 
ben ber Verkäufer trägt, abfaufen u. bes 
jeven; 4) eben fo von Eapitalien; 5) bei 
MWaarenverfäufern auf Zeit, gebraudt man 
biefen Ausdrud, um den Abzug zu bezeich« 
nen, den man wegen frührer Jah — 
Discänto, 1) jeder Abzug; bef. ©) 
wegen Münzdiffererz, Waarengut u, bgl,, 
f. u. Discontiren; 3) bie Berehnung jes 
bes Discontos (D-rechnung); 4) fov. 
w. Interufurium. D-bank, f. u. Bank 
(Hdlgsiw.) 10. 
Disconveniren (9. fr.), nit übers 
einftimmen, andrer Meinung fein; davon 
isconveni®enz , 1) Unfhidlichkeit; 
) Mißverhältniß, Uneinigkeit. 
Discopleüra (D. De C.), Pflanyens 
att. aus der nat. Kam. der Doldengewächfe, 
latyspermae, Ammineae. Arten: in 
NAmerika. 
Discöpora, f. u. Zellenkorallen. 
Discörbus (D-bis, D. Lam.), 
Gatt. von Schalthieren, dem Nautilus vers 
wandt, bie Schale bat auf beiden Seiten 
offne Windungen ; mikroſkop. Thiere, wers 


den lebend, auch foffil gefunden. Arten:“ 


D. beccari, cidarolla u, a. Werfteinert 
(D.-bites, D-biten) finden fih meh⸗ 
rere Arten bei Paris u. a. D., fie wurben 
früher ji ben Planuliten gerechnet, jest von 
Lamark zu Rotaria. 

Discördia (Myth.), fo v. w. Eris. 

Discordiren (t. lat.), ımeinig fein; 
bah. Discordänz, 1) Mißton; 2) Uns 
einigkeit; Discordänt. 

Discosömus (D. Ok.), Gatt. ber 


Dorneidehfen; der Leib breiter als län 
er. Art: Disc. (Stellio discos.), aus 
euholland. 


Discöürs (fr., ſpr. Diskuhr), Ges 
fprah, Unterrebung; daher Discouri- 
ren, ein Gefpräd führen. 

Discövium (D. Rafın.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Kam, der Viermächtigen, Am- 
phischistae, Alysseae Rehndb. Urt: D. 
ohiotense, im Obioftaate, 

Diseredit, Mangel an Erebit. Dis- 
ereditiren, in ſchlimmen Ruf bringen. 

Discrepänz (v. lat.), Mifhelligkeit; 
daher D-pänt, D-piren. 

Disceret (v. lat.), 4) unterfchieben, ge⸗ 
trennt; 22 vorfidtig ; 3) verſchwiegen, 
Denk: Dad. Discrötae (Kirhenw.), 

nnen, welche wegen vorzügl. Tugend 
zu geheimen Berathungen zur Beaufſichti⸗ 
Kor ber Schweftern u. Infpection andrer 

öfter gezogen wurden, 


bis Disentis 889 


BDiscröte Flüssigkeiten (Phyſ.), 
elaft. Flüffigkeiten, deren Theilchen fehr 
weit von einander entfernt find. 

Discröte Grössen (b. lat.), fo v. 
w. Zahlgröße. 

Diseretiön, 2) Beiheibenheit; 2) 
arg er 4 3) Anftand u. Schidliche 
keit; 2) Verſchwiegenheit; 5) Schonung, 
fo: fih auf D. ergeben, fih auf Gnade 
od, Ungnabe ergeben. 

Discretionär (v. lat.), ber Willtühr 
überlaffen. 

Discretiönsjahre, 1) Jahre ber 
Berftandsreife; 2) Jahre der Mündigkeit. 

Discretiönstage, ſo v. w. Refpect= 


age. 
Discröto (Muſ.), fo v. mw. Con dis- 
erezione. 

Diserötum (lat., Math.), getrennt, 
was richt nad ben Gefegen ber Stetigkeit 
verbunden ift, daher discrete od. unftetige 
Größe, wie die Zahlgrößen, die mit ftetig auf 
erg folgenden Theilen zuſammenge⸗ 
etzt ſind. 

Discrimen (lat.), 1) Unterſchied; 8) 
Gefahr; 3) (Ehirurg.), Unterfchiedsbinde, 
eine für den Kopf (D. cäpitis), u. eine 
für die Pl D.näsi), jo genannt, weil 
fie diefe Theile in 2 Hälften teilen. 

Discriminällinien, f. u. Chiro⸗ 
mantie 1. 

Discriminätio (lat., Rhet.), fo v. 
w. Parabiaftole. 

Disculpiren (v. Iat.), ber Schuld 
entbinben, 

Discursiv (v. lat.), das gebachte, mits 
telbare, in Begriffen aufgefaßte Erkennen, 
im Gegenfag des intuitiven, anſchauli— 
hen, unmittelbaren. 

Discus (vd. ar.), 1) Scheibe, f. Dies 
Pos; 2) (Bot.), mittlerer tellerförmiger 
Theil einer zufammengefegten Blume; 3) 
mehrere andere tellerförmige Theile. 

Discussöres (lat.), 4) Unterfucher; 
2) bei den Römern Baiferl, Diener, weldhe 
bie Rechnungen ber: Staatsdbiener unter- 
ſuchten. 

Discutiöntia (lat., Med.), zerthei⸗ 
lende Mittel. 

Discutiren (v. lat.), erörtern, uns 
terfuhen; daher Discussiön u, Dis- 
cussiv. 

Disdis (Muf.), richtiger Disis. 

Disdür, f. u. Zonarten. 

Disömma (D. Labill.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Kam. der Aſclepiadeen, Pas- 
sillorea Rehnd. Arten: zum heil ſchön 
blühende Salingpflanzen in Auftralien. 

BDisen (nord. Myth.), fo v. w. Dyſen. 

Disentis (Diffentis), 1) Hohe 
gericht im grauen Bund des Schweizercan« 
tons Bünbdten; 7000 Batholifche, romanifch 
rebende Ew. Hier außer dem Folg. noch 
Sunmwer (Sonvico), Dorf, Ew.; 
2) Marktfl. darin am Rhein; 1100 Ew,, 
Biſchof (fonft mit dem Titel — 

en’ 


t 
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Benedictinerklofter, 4 Kirchen, ſchoöͤnes Rat 
haus u, romanifche Druderei; liegt 3550 F. 
überm Meere. Wr. 

BDisört (v. lat.), 2) beutlih; ®) bes 
sebt; 3) redfelig; 4) eine Sache gehörig 
aus einander fegend. 

BDisette (fr.), Mangel, Dürftigkeit. 

BDisgibl, Disgibliäidd (celt. Rel.), 
ſ. u. Druiden «. 

Disgräce (fpr. Disgrahs), Ungnade; 
daher Disgraciirt, in Ungnabe gefallen, 
Disgraciör, unangenehm, wibrig. 

Disgregatiön (. lat.), Zerftreuung, 
bef. der Lichtftrahlen. 

Disgüsto (ital.), Mißfallen; daher 
D-stiren, mißfällig maden, verleiden. 

Disharmonißi (fr.), 1) Mißlaut; 2) 
Uneinigfeit; dah. D-niren, D-nisch. 

Disibödenberg, Ruine, nah dem 
irifhen Biſchof, Einftedler u. Stifter bes 
dafigen Kloftere benannt (479— 560), f. 
Odernheim 1). 

Disidia (lat., Rechtsw.), f. u. Dili- 
gentia 2). 

Disiöver, Drt, f. u. Bambara ». 

Disir 63 Myth.), fo v. w. Dufer. 

Disis (Disdis), das durch ein Top⸗ 
pelkreuz erhöhte D; bei Lauten u. Zaftens 
Anftrumenten mit e gleichlautend. 

Disject (v. (at), zerftreut, verworfen. 

Disionval (QAuatremere), f. Quas 
tremere. 

Disjüneti (lat., Rechtsw.), Gegens 
fag von Conjuncti in Rüdficht | rb⸗ 
einfegungen u, Vermächtniſſe, ſ. Jus ac- 
erescendi. 

Disjunetiön (dv. lat.), 4) (2og.), bie 
Zerlegung bes Ganzen einer einzutheilen= 
den Sphäre in ihre Theile, haber Dis- 
junctives ÜUrtheil, f. u. 

9») fo v. w. Diezeugmenon. 
BDisjunetivconjunction (D- v- 

partikel), f. u. Conjunction 2) b). 

Disjunctive (tat), & u, Collective. 

Disjunetivsätze, Säge, in welden 
durch das Segen bes Einen das Andre aufs 
gehoben wird, f. Sag. 

Disjünetum (lat.), f. Diezeugmenon. 

Disjünetus (Bot.), getrennt. 

BDisjungiren (v. it) trennen. _ 

‚ Disko, Eiland, ſ. u. Grönland „, 
Disköbolos (gr.), Diekoswerfer. 
Diskokalyjmına (gr.), Tuch, womit 

man in ber gried. Kirche die ovale Schale 

2 = E80), worauf das geweihte Brobd lag, 

ebedte. 

Diskos (gr.), 2) Wurfſcheibe, runde, 
flache, fteinerne od. metallene Scheibe, des 
ren Werfen, vermöge eines Niemens, der 
durch ein Loch in der Mitte ging, zu ben 
gemacrtüen Uebungen gehörte, Ber. bei ben 

azedbämoniern, Perfeus-erfand ihn, Schon 

Homer gedenkt des D. Dis D-werfen 

gehörte zum Pentatblon. Bol. Solos. 2) 

(Kirhenw.), f. u. Diskokalymma. 
Dislociren (v. lat.), verfegen, vers 


rtbeil 15; 
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perl. 
eines 


üde nur bis zu einen gewiffen Maße 

. H — —— werben dürfen. Bal. 
Untheilbarfeit ber Güter. (Kch. u. He. 

Dismoll, f. u. Tonarten. 

Disna, 1) Fluß, entipringt im Goup, 
Wilna, geht na insk, fällt in die Düna 
bei Dina; ®) Kr. im ruf. Gouv, Mint; 

lüffe: Disna u. Dünaz mehrere Seen, 

olz⸗, Flachs⸗, Hanfhandel; außer Folg. 

tadt Druja, berühmter Hanf; 1800 
Ew.; 3) Hauptft. beff., neu gebaut, kommt 
in Aufnahme, Sanbel, . 

BDisnematin (fpr. =teng), eigentlid 
Name von Dorat 1). 

Disöma, Infufionsthier, f. Euterodela. 

Dison 8 (Stadt) mit Tuchwebe⸗ 
rei, im Bzk. Verviers ber belg. Prev, Lüt⸗ 
tich, 4000 Ew. 

Disöxylon, fo v. w. Dysoxylon. 

Dispäche u. Dispach&ür (fpr. 
Dispafh u. sfchör), f. u. Affecuranz ı°. 

ispänsus (et), aufgeborften. 

Dispar (Bot.), ungleich gepaart. 

Disparägium (lat.), Mißheirath 

Disparägo Gärtn.), Pflanzens 

att. aus ber nat. Kam. Compositae, Inu- 
eae. Arten: am Cap, 

Disparät (v. lat,), 1) ungleidhartig; 
2) ungereimt, wiberfpredhend; daber ID- 
rität. D-te Mörkmale, Merkmale, 
bie in dem Inhalt eines u. beffelben Be⸗ 
gie eoorbinirt find (3. B. Vernunft u. 

bierheit in dem Begriff Menfd), im Ge⸗ 
genfag der in bem Umfang beffelben Bes 
griffs coordinirten Merkmale. 

Dispä (a. Geogr.), Ortſchaft in 
Gallia belgica, auf einem, dem Sonnen- 
bienft geweihten Berge, j. Dieburg (im 
Hennebergſchen), nah Und, Burgſcheidun⸗ 
— ber Unſtrut; auch für Duysborg bei 

rüffel hat man es gehalten. 

Dispater (Mytb.), fo v. w, Diespiter. 

Dispens (dv. lat.), Erlaß, Erlaubniß, 
f. u, Aufgebot. Dispensäbel, ırläßl. 

» 
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bie Aufhebung einer gefegl. Vorſchrift für 
einen beftimmten, gewöhnlid zukünftigen 
all; dahin gehören 5. B. bie DW, gögen 
heverbote. Das D-srecht (wo⸗ 
ir meift D-gelder gezahlt werben) ger 
hört zu den Hoheitsredhten, barf nur ben 
Staatszweden gemäß, da wo die Anwen⸗ 
bung bes Gefeges im einzelnen Falle zweck⸗ 
. widrig, mehr nadtheilig, als nützlich ıc. 
fein würde, u. follte immer nad dem Auss 
fpruche die Tridentiner Concils: Raro et 
ratis —— u. unentgeltl.) ausgeübt wer⸗ 
ie D. von Ehehindernis- 
sen, durch welde eine wegen ber lestern 
ungültige Ehe gültig wird, gefchieht bei den 
Katholiten vom Papfte, mit Ausnahme 
einiger den Bifhöfen übertragner Fälle, bei 
ben Proteftanten vom weltlihen Regenten, 
od. vom Eonfiftorium, da wo ber Regent 
einer andern Eonfeffion zugethan ift. Die 
D. hat rüdwirkende Kraft bei ſchon bes 
ftehender Ehe; von welden Hinderniffen 
aber bispenfirt werben Bann, ift nach ver⸗ 
——— Geſetzgebungen ſehr verſchieden. 
on ſogenannten weltlichen Ehehin— 
derniſſen dispenſirt die zuſtändige weltl. 
Oberbehörde. CHss.) 
Dispensätor (lat.), Rechnungsfuͤh⸗ 
rer, Schagmeifter; Amt bei den Kaifern, 
fränf. u. engl. Königen. 
Dispensatörium (lat., Pharm.), 
Vorſchrift, wie einfahe u. zufammenges 
fegte Mittel in Apotheken vorräthig gehäl⸗ 
ten u. leßtre angefertigt werben follen. Es 
geht foldhes von einer Mebicinalbehörbe 
aus u. erhält, wenn es als Landesdis— 
penfatorium verbindl, Kraft haben foll, 
mn Beftätigung. Meift ift es auch 
mit einer 


—— eine ( Ieispeunheie )» 


gefeot Apotbelertare verbunden, 
auch mit abe ber Zeichen ber Aechtheit 
u. Güte ber Mittel, der Dofen, in denen fie 
gegeben werben, 2c. verfehen. In Deutſch⸗ 
land ift das preuß., das als D. reg. et eleect. 
Borusso-Brandenb., Berl. 1781, Fol., zus 
erft ren (in neurer Zeit Pharmacopoea 
borussica) das vorzüglichfte, das auch mehr. 
Bleinere beutihe Staaten angenommen has 
ben. ®gl. Codex medicamentarius u. Phar- 
macopoea. (Pi.) 
Dispensiren (d. lat), 4) freifpres 
hen, erlaffen; 2) Arzneien, insbefondere 
zufammengefegte bereiten; 3) Arzneien 
ausgeben, eigentlih nur ben Apothekern 
zuftehend, Das Selbft-D. ber Aerzte ift 
in mebicin,=poligeiliher Hinſicht unftatthaft 
u..nur da, wo gute Apotheken fehlen, u. 
bei der Praris von Landärzten zuliffig. 
Doch nehmen es auch homöopath. Aerzte 
meift für fih in Unfprud. (Pi) 
— Feiertage, ſ. u. 
efts. 
Dispergiren (vd. lat.), zerftreuen; 
bah. Dispersion. 
eris (D. Sw.), —— —* aus 
der nat. Fam. ber Orchideen, Ord, Keropagen, 
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Spr. Ophrydeae Rehnb., 20. Kl. 1. Orb, 
L. Urten:D. capensis u. a., Eappflanzen. 
Dispermus (2. lat.), zweifamig. 
Dispersiön (v. lat.), f. u. Dispergiren. 
— ————— (9. lat.), vertheilen, 
austheilen. 


Dispiter (Myth.), ſ. Diespiter. 

— ——— v. —* mißfallen; dah. 
Displicenz, Mißfälligkeit. Displi- 
cöntine päctum, ber Reuvertrag, f. 
u ei; Bank), fu. Hof? 

Displuviätum (Bauf.), f. u. Hof 2). 

Dispondöus (ee) ‚ Bersfuß, ber 
aus 2 Sponbeen befteht (— — — —). 

Disponenda (lat.), von dem Sortis 
mentshandler beim Remittiren Burüdbes 
haltne, dem Verleger zur Verfügung (Dis- 
positiön) geftellte Bücher. J 

ng, rende a) Einer, ber über eine 
Sache bisponirt; ®) der mit Vollmacht 
(Pro cura, f.d.) verfehne Stellvertreter eines 
a sbefigers. Die Ausdehnung feiner 

irkſamkeit ift durch die Vollmacht bedingt ; 
daher D-niren, Berfügungen von Wich⸗ 
tigkeit treffen. D-nibel, verfügbar. 

Disponibilität (v. at.), 1) Berfügs 
barkeit; ©) beim Militär der Zuſtand zwi⸗ 
fhen activem Dienft u. Abſchieb. So ges 
ftellte Militärs erhalten halben Gehalt 
Verde eu „ ober mehr, leben im 

lande, wo fie wollen, find feinem bes 

mmten Zruppencorps zugetheilt, müffen 
jeboh auf Verlangen fogleidh wieder ein= 
treten. eift ift leberfluß an gen 
u. Beamten die Urſache des zur D. Stel⸗ 
lens. Oft endigt die D. mit Penfionirung, 
nachdem ber Militär einige Jahre in dem 
D -sstand gewefen ift. (Pr.) 

Disponirt, aufgelegt, gelaunt.. 

Disporum (D. Salisb.), Pflanzen 
* aus der nat. Fam. ber Kronlilien, 

cthoniceae Rehnb. Arten: in Ehina, 
OIndien, Neapel ıc. 

Disporus, Bogel, fo dv. w. Dysporus. 

Disposition (v. lat.), 4) Anordnung; 
2» Entwurf zu einer Rede, Predigt ıc.; 
3) Berfügung; 4) der den Commandeurs 
ber einzelnen Zruppenabtheilungen fchriftl. 
mitgetheilte Entwurf zu einem Manöver, 
auch wohl 35) der Plan zu einem Gefecht; 
6) Semütheftimmung ; 7) Geneigtheit; 8) 
Krankheitsanlage, f. u. Krankheit. 

Dispositiönes (röm. Ant.), Verord⸗ 
nungen ber Kaifer für ben Augenblid, z. 
D. wenn er in ben Krieg ziehen, verreifen 
ıc. wollte. Diefes gehörte in ein eignes 
Departement (Scrinium), das unter dem 
Comes dispositionum ſtand. 

Dispositiönsfähig (Rehtsw.), ift 
derjenige, welder feine Ungelcgendeiten, 
fein Vermögen felbftftändig u. ungehindert 
beforgen u. verwalten Bann, namentl. an 
der freien Verfügung über das Seinige 
(D-recht), nidt durh Mangel bes ge⸗ 
börigen Alters, der nöthigen Getftesfräfte, 
od, durch ausbrüdl, obrigkeitl. Verfügung 

z. B. 


.B. im Eoncurs (f. d., bef. 11) gehindert ift. 
die D-füäbhigkeit wegen mangelnden 
Berftandes ift oft Gegenftandb der — 
Mediein u. wird nach den Momenten, w 
die Zurechnungsfaͤhigkeit beſtimmen 
ſchieden. Bö. u. — 

Dispostiren (v. lat.), an feinen 
ften vertheilen. 

BDisproportiön (d. lat.), Mißvers 
bältni; D-tionirt, unverbältnißmäßig. 
— ——— genau durchgehen, z. 
B. eine Rechnung; dav. Dispunetiön. 

Dispüt (ſpr. Dispüt, v. lat.), U) 
Streit; 2) Wortwechſel. D-täbel, ftreis 
tig, zweifelhaft. D-tänt, 1) ein bes 
. Disputirens gewohnter Gelehrter; 2) der 
eine Disputation unternimmt; 3) ein 
Streitfüchtiger. 

Disputätio föri (röm. Redt.), bie 
Verhandlung einer Streitfadhe vor Gericht 
durch die beiderfeitigen Anwalte, im franz. 
Mecht le plaidoyer, nah And. vorläufige 
forgfältige gemeinfchaftl, Berathſchlagung, 
von Juriften über einen verwidelten Rechts⸗ 
fall, bevor fie öffentlich ihre Gutachten aus⸗ 
fpreden. 

Disputätio inter creditöres, 
fo v. w, Prioritätöverfahren, f. u. Eons 
eure ar. 

Disputatiön (v.lat.), '4) Streit; 22) 
bef. Streit über einen wiffenfchaftl, Ges 

enftand, Punftgemäß eingerichtet. ?3eno 
ift Gründer der Disputirkunst, Eus 
Plides u. Ariftoteles eifrige Befördrer 
derfelben; *3) der auf Univerfitäten 
— nach gewiſſen vorgeſchriebnen 

ormen, von Zweien cd. Mehrern geführte 

—— Streit, bei welchem ein von einer 

erſon GReſpondent, Defendent) auf: 
— Sag von einem ob. mehrern Ans 

ern (Dpponenten) angegriffen wirb, 
der Opponent fließt feine Erwibrung 
durd ein Concedo (ich gebe nad). *Die 
Aufficht über das Ganze führt ein akadem. 
Lehrer (Dräfes), der das Endrefultat gibt. 
Die D. wird meift in latein. Sprache ges 
halten, * Der Zwed ber D. ift eigentlich, 


ents 


die Wahrheit über —— Punkte zu er⸗— 
t 


es ber, meift wichtiger genommene, 
Nebenzwed, die Gewandtheit eines Indie 
viduums im Denken u. in ber Vertheidigung 
feiner Anfiht gegen gelehrten Widerfprud 
zu erforfhen. In ber Regel muß jeder, der 
ein Lehramt bei einer Univerfität befleiden 
will, bevor er biefes antritt, eine D. (Inaus 

ural=D., Disputätio pro löco) 

alten, Auch um Doctor zu werben, bes 
durfte es fonft einer D. (Doctor-D.); 
jept aber werben oft Doctorgrade ohne eine 
ſolche ertheilt (vgl. Doctor). Zur Vorbe⸗ 
reitung auf die akadem. Dsen od. auch uͤber⸗ 
haupt, um fich im latein, Meben über wifs 
ſenſchaftl. Gegenftände zu üben, werden von 
akadem. Lehrern Disputatörin gehal- 
ten; 4) mißbraudsmwcife fo dv. w. Differs 
tion; daher D-händler, Buchhändler 
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od, Antiquare, bie in Univerfitätsfkäbten 
mit Differtationen handeln. ? 

Disputiren (v. lat.), V ſtreiten, beſ. 
2) über wiſſenſchaftliche Gegenſtände, ſ. 
Disputation 3). 

Disputirsätze (D-tatiöns- 
sätze, Disputatio attestationum), die 
Parteifchriften in dem Verfahren über ben 
geführten Beweis; f. Debuction. 

Disquiriren (D. lat.), erforſchen, uns 
terfuhhen; daher Disquisitiön. _ 

Disrecommandiren (v. fr.), Je—⸗ 
mand Bein gutes Lob geben; daher D-da- 
tiön. 

Disrenommäß& (fr.), ſchlechter übler 
Ruf; davon Disrenommiren. 

Disreputatiön (v.lat.), fo v. w. Dis: 
renommee; D-tirlich, verädtlid. 

Disrümpens (Bot.), zerplagend, nicht 
an ber Naht auffpringend, 

Disruther Fürka, Berg, f. u. 
Graubündner Alpen ». 

Disseminätio (v. lat.), 4) die Art u. 
Weife, wie eine Pflanze den reifen Samen 
von fi gibt; 2) die Zeit, wenn dies erfolgt. 
Bgl. Befamung. 

Dissen, SKirdipiel im Amte Iburg, 
bes bannöp. Fürftentd, Osnabrück; 1900 
Ew.; dabei Ruine der Burg Dissöne, 
u. Saline Rotbenfelb. 

Dissen (Ludolph), geb. 1784 zu Großen= 
ſchneen bei Göttingen, 1809 Privatdocent in 
Göttingen, 1812 Prof. der Philologie in 
Marburg, 1813 in Göttingen, jpäter Hof: 
ratb; ft. 1837; Schr.: De philosophia mo- 
rali in Xenophontis de Socrate commen- 
tariis tradita, Gött. 1812; De temporibus 
et modis verbi graeci, ebd. 1809 ; Disquisi- 
tiones philologicae, ebd. 1813; gab heraus: 
— Gotha 1850, 2 Bde.; nach feinem 

ode erſchienen Bleine lat. u. deutſche Schrifs 
ten, ebd. 1839, (Ap) 

Dissens (D-sus, D-siön), Uneis 
nigfeit, Verfchiedenheit der Meinungen; da= 

egen Dissidönz, Abweihung in relig. 

nfihten u. Beßentniffe, f. Diffentere. D- 
tiren, anders denken, uneinig fein. 

Disseönters (von dissentire, nicht 
übereinftimmen), in England alle Prote— 
ftanten, weldhe mit den Grundfügen ber 
bifchöfl, Kirche, als ber berrfbenden, nicht 
übereinftimmen, alſo die Presbyterianer, 
Puritaner, Independenten u. Bapriften, 
früher Nonconformiften aub Recu— 
fanten genannt, Zu ihnen gehören nicht 
die Secten ber Soeinianer, Quäfer, Wie— 
bertäufer, Metbodiften ꝛc. In Schottland, 
wo die presbyterian. Kirche die herrſchende 
ift, beißen Epiffopale D. Die Anzahl der 
D. in England war früher größer, in 
neurer Beit haben fih viele mit den Epi— 
ffopalen vereinigt. Die D., da fie der Re— 
gierung oft feindlidh entgegenftanden, wur— 
den unter ben wechfelnden Schidfalen ber 
Fürften eben fo gedrückt u. verfolgt, als fie 


drüdten u, verfolgten. Seit Wilhelm IT. 
1688 


Lew 





Dissentis bis 


1688 find fie durch eine Parlamentsacte ges 
duldet u. auch zum Parlament zugelaffen. 
Das Nähere über ihre Geſchichte |. u. ben 
obengenannten Parteien derſelben. gl. 
Bague u. Bennet, History of D., 2ons 
don 1808— 10, 4 Thle. u, Bennet, Lond. 
1839, (Ht.) 
Dissentis, Ort, f. Diſentis. 
Dissepimöntum * 1) Scheide⸗ 
wand; 2) beſ. Schoten u. Schoötchen ber 
Länge nad die Höhle in 2 Theile fcheidende 
aut 


Dissertatiön (v. lat.), gelehrte Abs 
— gewöhnl. in latein. Sprache u. 

ei Gelegenheit einer akadem. Promotion 
als Probeſchrift verabfaßt; dab. Disser- 
tiren, über etwas gelehrt ſchreiben. Vgl, 
Disputation. 

Dissidönten (v. lat.), in Polen feit 
1513 die Lutheraner, Reformirten, böhm. 
Brüder, nicht unirten Grieben u. Armes 
nier. Der fenbomirfche Vergleich hatte 1570 
die Proteftanten in Polen zu einer Kirche 
verbunden, u. 1578 beftätigte ber befchworne 
Religionsfriede (pax dissidentium) ihre, 
den Katholiken gleichen Rechte. Später ent⸗ 

og man ihnen dieſe wieder nad u. nad 
i8 man ihnen 1717 u. 18, unter YAugu 
IL, das Stimmenreht auf dem Reichstage 
nahm u, fie 1733 u. 86 noch mehr bes 
ſchränkte, ja von allen Aemtern ausfhloß. 
1766 reclamirten fie, mit dem Borwort Eng⸗ 
Iande, Preußens, Dänemarks u. 2. Ru 
lands, ihre alten Rechte u, erhielten fie 
auch, beſ. 1767 in einem eignen Bertrage. 
Der Krieg mit der Eonföberation brachte 
bie Ausführung beffelben ins Stoden, bis 
endlih 1775 fie in alle Rechte wieder eins 


gefegt wurden; nur Senator= u, Minifter- f 


ftellen durften fie nicht erhalten u. Beine 
Bloden führen. Nah der Theilung Polens 
1792 jedoch erbielten fie auch diefe Rechte. 
Bol. Polen (Geſch.) »» u. sı. (Pr.) 
Dissidenz (9. lat.), f. u. Diſſens. 
Dissidien, Zrennung, Uneinigkeit; dah. 
Dissidiren, anders denken. 
Dissiliens (Bot.), elaftifh, auffprins 


gend. 

Dissimiläre Thöile (Dissimi- 
läres pärtes), ungleichartige Theile. 

Dissimiles (Kirhengefc. ‚To v. w. 
Anomöer. 

Dissimuliren (b. lat.), ſich verftels 
Ien; davon D-Iatiön, f. u. Simulation; 
simulätusmörbus, verheimlichte, vers 
laͤugnete Krankheit, 

Bissipiren (d.lat.), #) verfchwenden ; 
2) 3erftreuung; davon Dissipatiön. 

Dissitus (Bot.), aus einander geftellt. 

Dissockäötn (D. Blum.), flanzen= 
gattung aus der nat. Fam. der Weidriche, 

elastomeae. Arten: auf Java, 

Dissoeiiren (vd. lat.), 2) ſich ents 
zweien; 2) fih trennen; 3) eine beftandne 

Handelsgeſellſchaft aufheben ; dab. D-cia- 
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tiön, Trennung; D-eiäbel, trennbar; 
D-ciabilität, Trennbarkeit. 

Dissölv., Abbrev, auf Mecepten, für 
Dissolve od, Dissolvatur, löfe auf, es werde 
aufgelöft. 

BDissolviren (d. lat,), auflöfen. D- 
rende Mittel (Disolventia), aufs 
löfende Mittel; baher Dissolübel, aufs 
löslih; D-Iubilität, Auflösbarkeit; D- 
lüt, 1) aufgelöft; 2) unordentlih: 3) züs 
gellos. D-Iutiön, |. Aufiöfung. 

Dissonänz (v. lat.), ' 1) Mißton; ?2) 
ber Zufammenklang zweier od, mehr. Töne, 
deren Verbindung dem Ohr widrig ift; ’3) 
ber Ton od, das Intervall felbft, welches 
diefe Wirkung bervorbringt. D⸗en find bef. 
die verminderte Duinte mil ihrer Umkeh— 
rung in bie übermäßige Quarte, u, ber ums 
ee Fall, die übermäßige Serte, alle 

eptimen u, Secunden, alle Nonen; nad 
Ein, gehört auch bie Unbecime u. Terzbes 
eime, od. die in diffonirende Verbindung 

ebrachte Quarte u. Serte bierber. * Die 
sen find —— ganz aus der Muſik 
verbannt, ſondern bringen, gehörig aufges 
löft, erft Lebhaftigkeit in diefelbe u. fihd, 
gut gewählt, ein wichtiger 2. berfelben. 
Die Auflöfung ber D. bringt den ans 
heinenden Mifton der D. wieber burd 
ufenweifes Fortfchreiten des biffonirenben 
Zons zu cinem confonirenden Sntervall. 
° Der Gebrauch der D. muf bei Tonftüden 
von angenehmer, ruhiger Empfindung fpar- 
fam, bei ſtürmiſchen, leidenfchaftlichen da⸗ 
gegen —— fein. Davon Dissoni- 
ren, mißtönen, Dissonirende Ac- 
cörde, |. Accord. 2, 

Bisssäwe, alter Name von Deffau, 
* [2 nm. 

Dissuadiren (v. lat.), 4) abratben; 
2) ausreben; baber Dissunasiön. 

Dissum-Sändschi, im Lamaismus 
bie Xrinität, 

BDissyllabum (lat.), 2fylbiges Wort. 

Distans (Bot.), entfernt. 

Distänz (v. lat., fr. Distänce), 1) 
Abftand zweier Dinge; wird durch die zwi⸗ 
Then beiden benkbare gerade Linie beftimmt ; 
©) der Abftand der —— von einander; 
3) der Abftand die Glieder, Züge od. Ba⸗ 
taillons hinter einander; dagegen In ter⸗ 
vallen, bie Zwifchenräume der neben eins 
ander ftehenden Bataillone, Züge ıc. 

Distänzexponent (Math.), f. u. 
Binomialcvefficient. 

Distänzwmesser (Mufit), fo dv, w, 
Mikrometer. 

Distasis (D. De C.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Kam. Compositae, Asteroi- 
deae. Art: D. modesta, in Merico. 

Distegia (gr., Bauk.), 4) Haus mit 
2 Stodwerken; 2) 2ftödiges we . 

BDisteira (Lacep.), Gatt. der Vipern, 
nicht allgemein angenommen, Art: gerin- 
en (D. doliata, Hydrophis doliatus 

v.). 
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Distel. 1) bad Pflanzengeſchlecht Car⸗ 
duus; 2) auch andre, jenem ähnl. Geſchlechter 
u. Arten, mit baudigem, dornigem Kelche. 
Es gehören dahin bie Acker-, Bergs, 
Brad od! Edel», Kadels, Färber- 
Gänſe-, Gold⸗, Haber-, Lebers, Ras 
den-, Saur, fpan. (Cardone), Spinns 
rodens, Walde, Warzen-, Baffers, 
Weber⸗, Weg- u. Zwergbdiftel u. m. 
Die meiften davon find für Garten u. Aecker 
Untraut, dad man am beften ausrottet, wenn 
man die Pflanzen, ehe fie Samen fallen 
laffen, an der Wurzel abftiht, weil dann 
die Wurzel abftırbt. Sonft geben Den gutes 
en für Pferde, Kübe, Biegen, Schweine, 
änfe, Hübner ꝛc. (Feh.) 
Distelblumen, jufammengefegte 
Blumen, mit Röhrenblumen in Enopffors 
migen Kelden. Vgl. Carduaceen. 
Disteleisen, Werkzeug zum Aus— 
ftehen der Difteln in den Saatfeldern, wenn 
diefe noch vom Regen loder ſind; es be= 
fteht aus 2 eifernenStangen bie kreuzweis 
von unten 5 Zoll bob, in einem Gewinde 
laufen, oben mit hölzernen Handgriffen zum 
Deffnen u. Zufammendrüden, unten aber 


mit 2 3. breiten, fpig zulaufenben u. auf ge 


der innern Seite gereiften Flächen, verfehen 
find. (Lö.) 
Distelfalter, —— ſo v. 
w. Diſtelvogel. D-fink, fo v. w. Stieglitz. 
D-fliege, ſ. u. Brandfliege d). 
BDistelhäuser, f. u. Frankenweine. 
Distelkarden (Dipsaceae), 79. $as 
milie bes Reichenbachſchen Pflanzenſyſtems: 
Gewächſe mit Praut-, auch ftrauchartigem, 
innen martigem Stamm, gegenüberftehen« 
ben, einfadhen, gefiederten od. zufammenge- 
egten Blättern, bichotomifcher, durch Oppo⸗ 
tion ötheiliger Berzweigung. ?Das Pir 
ftill ift eingewachſen, einfah; Frucht⸗ 
Enoten: einfächrich, fpäter mit ae zu 
3 Fachern, größtentheils Ifamig; Griffel 
u.Narbe:faftdurdgängigeinfah; Frucht: 
ein Schalfame mit boppeltem Pappus, ber 
auch fehlt, od. Beere; Same: hängend, ver= 
kehrt, mit dünnem, fleifhigen Eiweiß, 
geradem Embryo, Würzelchen nad oben; 
Kelhröhre:angewahien, Saum: typifch 
—5—** » Staubbeutel: 2fädhrig, auf 
freien Staubfaden in der Blumentrone 
eingefügt; Blume: röhrig bis radförmig, 
4—Stheilig,. Gruppen: *#Scabiosene, 
Blürhenftand: Bopfförmig, mit Hülle; 4 
Staubgefäße, Atheilige Eorolle, Stheiliger 
Prautartiger Stengel. *Morinenae, Blür 
thenftand : quirlförmig, 2 Staubgefäße. *Va- 
lerianeae, Rispen- od, Trugdolden, 1, 
2, 4, 5 Staubfäben. Hierunter: a) Va- 
lerianeaegenuinae, mit dihotomifchen 
Stengel, Mfährigem FrudhtPnoten. *p) Va- 
lerianelleae, Früchtknoten: Sfächrig, 2 
Fächer leer. *e) Sambuceae, Prautz, 
a od. baumartiger Stengel mit ftar- 
ker Markröhre, 8 auffigende Narben, 5 
Staubfäden, 1—Sfächrige, L—3famige, ftein- 
fruchtartige Beere. (Su.) 
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Distelkopf, {. u. Stachelſchnecke. 

BDistelmeyer (Lambert), geb. zu Leip⸗ 
ig 1522, brandenb, Minifter; beffen Vor⸗ 
ereitung Preußen bie fpätere Erwerbung 
von Preusen u. Magdeburg verdankt; er 
rieth zum Bau ber Feſte Spandau, zur 
Aufnahme ber von Philipp U. vertriebnen 
Niederländer ıc.;5 ft. 1588. 

Disteln, 2. Zunft der 7. RI. des Okeu⸗ 
ſchen Pflanzenfoftems Syngenefiften, mit 
Röhrenblümdyen mit u. chne Strahl, meift 
Bwitter, in rundligen Puopfförmigen Pe— 
riantbien. 

Distelorden, 1) fo dv. tw. Andreas⸗ 
orden 2); 2) fo v. w. Bourbonorden. 

Distelpfennig (von Distel, fo v. 
w. —æez früher eine Art Brückenabgabe 
für Fuhrweſen. 

Distelrindenwanze, ſo v. w. Dis 
ftelmanze. D-schildkäfer, fo v. w. 
Schildkäfer, grüner, 

BDistelvogel (Benus, —* nym- 

halis gemmatus cardei L., Vanessa c. 
Lan), rt aus ber Zagfaltergattung Eds 
flügelfalter; Hinterflügel dreiedig, undeutl. 
geyapat, mit 4 Augenfleden unten, bie Flü- 

enrothgelb, ſchwarz u. weiß gefledt, un« 

ten grau, gelb u.braun, Raupe: ſchwärzlich 

gan gelb geftricyelt u. gefledt, einfam auf 

ifteln. Puppe: braunlid, er 
goldfledig (au ganz goldgelb). Fr.) 

Distelwanze, |. u. Blutwanzen a c). 

Distömma, f. u. Räbderthierchen a) 

Distäömones (Bot.), Pflanzen mit 2 
Staubgefäßen. 

Distentiön (v. lat.), gewaltfame Aus⸗ 
dbehnung, Ausfpannung; Daher Disten- 
tiren. 

Distöphanus (D. Cassin.), Plans 

engatt, aus ber nat. Kam. Compositxe, 

upatorinae. Arten: auf Madagascar u. 
Doris. 

‚Disterminiren (v. lat.), abfondern, 
eingrenzen. 

Disthen (Miner.), fo v. w. Eyanit. 
ha ii die hierher gemadt find, 

. ebb. 

Distichion (D-iasis, gr. Meb.), 
f. u. Trichiaſis. 

Distichoen (gr.), Doppelvers, bef. 
Heramerer mit Pentameter verbunden (e le⸗ 
giſcher Ver s). Ein aus Diftichen beſtehen⸗ 
des Gedicht heißt ein elegiſches Gedicht. 

Distichus (Bet.), zweireihig. 

Distinet (v. lat.), 4) unterfhieden; 
2) deutlich, vernehmlich D-tiön, 1) 
Unterfheidung, —— durch Ehre u. 
Anfehn, ber Vorzug. 2) (Fog.), die deut⸗ 
liche Vorftellung des Unterfchieds ähnlicher 
od, verwandter Begriffe; 3) (Grammat.), 
Unterfheidungszeihen; f. Interpunction. 
D-tiv, unterfheibenb. 

Distinetus (Bot.), 1) deutlich ſicht⸗ 
bar; 2) unverwachſen; 3) entfernt ftebenb. 

Distinguiren (v. lat.), 4) unterfcheis 
den; 2) mit Auszeichnung behandeln. BDi- 

stin- 


Distisch bis 
stinguöndum est, es ıft ein Unterſchied 


zu machen, 
Distisch Rn. f. u. Monoſtiſch. 

Distööchin (B-iasis, gr., Med.), 
fo v. w. Distichia, 
— (v. gr.), das Zwillinge Ges 

ären. 

Distoma, 1) Gatt. ber Plattwürmer, 
Leib weich, flach od. rundlih, 4 Mundöffe 
nungen, eine vorn, bie andre im Bauche. 
Eingetheilts A) D. mit unbewa 
netem Munde, a) mit flachem Leibe 
u.) größerm Baudlo e; dazu 32 Ars 
ten (nad Rubolphi), worunter: D. hepati- 
cum (f. Egelfhnede), ovatum, cygnoides 
n.a.; 8) mit größerm Borderlode, 20 
Arten, als D. variegatum, ceristallinum, u. 
a.;5 y) mit gleichen Löchern, 12 Xıten, 


li . D. squamuia, u. a.5 b) mit runds 
ichem Leibe u. —————— 
25 Urten, z. B. D. clavatum, cylindriacum, 


u.a; 5) größerm Vorderloche, 6 Ars 
ten, als D. areolatum; y) glei großen 
Löchern, 4Urten; BB) mit bewaffuetem 
Munde: na) Enotige, 3 Arten, b) ſta⸗ 
chelichte, 31 Arten, 3. B. D. trigonoce- 
phalus, mit Zeckigem Kopf: u. Stadeln, 
welde nach hinten zu einzelner ftehen, in 
den Därmen des Dadıfes, Iltis, Wiefel ıc. 
Außerdem gast Rudolphi nod 88 unges 
wiffe, in Allem 161 Arten auf. Diefe Gat⸗ 
tung ſteht bei andern unter Fasciolaria. 
2) (Distomus), ar Seefcheiden. (Wr.) 
BDistoniren (Mufit), einen Ton zu 
hoch od. zu niedrig angeben. 
Distorquiren (dv, lat.), verbreben; 
dab. Distorsiön (Ehir.). 4) Verdrehung 
irgend eines Theils; bef. 2) Berftauchung ei⸗ 
nes Belents. Distörtus (Bot.), verdreht. 
Distrahiren (v. lat.), 1) zerziehen; 
2) trennen; 3) an Verfchiebne verkaufen; 
dab. Distractiön; Disträcter, Ber: 
Bäufer, bef. Disträctoer äüri, Gold» 


wechsler, Banquier. Disträctio bonö- 
zum, f. u. Venditio bonorum. B-tio 
ignoris, Beräußerung des Pfandes (f. 
E 
Disträit (fr., ſpr. Diſtraͤh), zerſtreut, 
confus. 


Diströptus (D. Cass.), Pflanzengatt. 
aus ber F — RA — 
nae. Arten: in WIndien u. SAmerika. 

Distribuiren, vertheilen. Distri- 
buönt, Auss, Vertheiler, u. Distri- 
butiv. 

Bistributiön (v. lat.), 4) Austheis 
Lunz; 2) Eintheilung; 3) (Mhet.), Rede: 
figur, wo man mebrern angeführten Pers 
fonen, jeder gewiffe Verrichtungen od. Ob⸗ 
liegenheiten zutbeilt: 3. B. des Eenates 

fliht ift, den Staat mit Rath zu unters 

gen; ber Beamten Pflichi ift, * Wil⸗ 
len des Staats mit Treue u. Pünktlichkeit 
zu erfüllen; des Volkes Pflicht ift, die ges 
eignetften Männer zu wählen c. (Lb.) 

Distributiönsabschied (B-be- 

Univerfal » £erifon. 3. Aufl. IV. 
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scheid, Rechtsw.), f. u. Eoncure 1. 

Distributiva(BDistributivzahl, 

Gramm.), f. u. Numeralia. , 

Distributive (lat.), fo vd, w. Dis- 
unctive, 

‚Distributive Sätze, Eintheilungss 
füge, f. u. Satz (Gramm.). 

Distributivzabl, 1) Wat fo 
v. w. Distributiva; 2) (Math.), f. Einheit. 
— — (gr., Med.), f. u. Tri⸗ 

aſis. 

District (v. lat.), Bezirk, Umfang eis 
ner Gegend, eines Gebiets, das unter einem 
gewiffen Gerichtszwange fteh*; daher D- 
gericht. 

District der 22 u. der 24 Rä-. 
dschahs, 2 Diftricte in Norden des 
Staates Mepaul (Vorder⸗Indien), grenzen 
an Xibet, wenig befannt. Zu Sem erften ge= 
.- die Radfhafhaften Schilli, Dang, 

ajal, Dharma, Saliana, Duti x, 
y dem 2. Gorkha, Malebum, Galkär, 
—— ic., meiſt mit gleichnam. Haupt⸗ 

ten. 

Distrophon (Metr.), f. u. Dikolon. 
Bisturbiren (v. lat.), unterbrechen, 
zerftären; dav. Disturbatiön. 

Distylis (D. Gaudich.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Fam. ber Glödler, Goodeno 
vieae Rehnd,. Art: D. Berardiana, in 
Neuholland. Dietylus, fo v. w. Digynus. 

Disunirte Griöchen, fd dv. w. Des⸗ 
unirte Griechen. ; 

Disvestiren (vd. lat.), fo v. w. Des 
veftiren. 

nur Dorf in ber ehemal. Champagne, 
gewinnt guten Champagner, f. u. d. «. 

Disynaphöia (D. De C.), Pflanzen: 
gatt. aus ber nat. Fam. Compositue, Eu 
patorineae. Art: D. montevidensis. 

Dita (ital., Hölgew.), f. Dito, 

Ditässa (D. AR. Br.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Fam. ber Gontorter, Ordn. der 
Asklepiadeen Spr., Asklepiadeen, Cynan- 
cheae Rchnb., 5 Kl. 2 Ordn. L. Arten: 
in Brafilien. Bitäxis (D. Vahl.), Pflan⸗ 
zengatt. aus der nat. Fam. der Rautenges 
wäcdfe, Ricineae Rchnb., Diöcie, Monas 
beipbie L. Arten: in SAmerika. 

Diterich (Joh. Sam.),, geb. 1721 zu 
Berlin; ft. 1797 dafelbft als Oberconſiſto— 
rialrath u. Ürchidiaconus; ſchr.: Katechis⸗ 
mus, Berl. 1754, legte Aufl. 1788, u. trug 
viel zu: Berbefierung der proteftant. Ge⸗ 
fangbüder bei, in denen auch viele Lieder 
von ihm find, 

Ditetraäder (D-drisch), ber eine 
efhobne vierfeitige, an den Enden vier- 
eitige, an den Enden zugefhärfte Säule 
vorftellende Kruftalle; Diberatder (d⸗ 
brifd), ein —— Prisma mit 3 Fla⸗ 

hen an den Enden (Hugit); Dıioktaöter 
(dsdrifc), ein achtfeitiges, an ben Enden 
mit 4 Klächen verfehnes Prisma (z. B. Tor 
8 idekaëder (d=dbrifd), wo noch 
End⸗ Seitenkanten abgeſtumpft find u. 

ir 
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Didodekaëder (d⸗driſch), ein ſechsſei⸗ 
tiges, an ben Enden mit 6, auf-bie Seiten⸗ 
Allen aufgefegten Flächen ugefpigtee, an 
den Seitenkanten abgeftumpftes Prisma, z. 
B. eine Art Kalt. ( Aa 
Ditetry1, bei ber Compreffion bes Sel⸗ 
gaſes bildet fich eine neutrale, mit Braufen 
verbampfende Flüffigkeit, welche !'a) das 
D., ein dem ölbildenden Gafe polymeriſches, 
erſt bei — 80 tropfbarflüffig werbenbes, in 
Alkohol Lösliches, mit Schwefelfäure vers 
bindbares Gas, das fidy mit Ehlor zu einer 
ätherartigen Flüffigkeit, = Cı Hi CI vers 
bindet. i) Der übrige Theil der Flüffig- 
keit ift minder flüchtig, kocht bei 85", ift e 
Gemeng mehrerer mit heller Flamme bren- 
nender, Kautſchuk löfender Verbindungen. 
Bei einer Abkühlung bis zu — 18° bilden 
fi darin bei 55° —— bei 0% wieder 
erftarrende, nad bittern Mandeln riechende, 
in Alkohol u. Aether lösliche, durch Salpes 
terfäure roth Br werbende Kroftalle, 
nad Berzelius Triyl genannt, 
alfo im Wefentlihen gleich bem Benzil Mit⸗ 
ſcherlichs od. Benzol, f. Benzoyl »». (Su.) 
Ditheismus (v. gr.), fo dv. w.-Duas 
fismus. 
Bithmar von Mörseburg, geb. 
976, Sohn des Grafen Siegfried von Wals 
ded, 1002 Propft zu Waldeck, 1009 Bifchof 
v. Merfeburg, gerieth, als er Alles wieder 
an biefes zu bringen fuchte, was einft dazu 
gehört hatte, mit Markgr. Hermann u. E 
hard II. v. Meißen, in Händel; auch nahm 
er Antheil an den Kriegen bes Kaifers gegen 
Boleslav v. Polen; ft. 1018. Er fchrieb ein 
Chronicon (von Heinrich 1. bis zum 17. Re= 


= Cs Hı 


gierungsjahre Heinrichs 11.)3 Handſchriften 
Davon im geheimen Ardiv y Dresden u, 
Brüffel; 1, Ausg. von R. Reinecciug, 


anff. a. M. 1580, dann v. Maber, Helnft. 
1667, 4.; m: v. Wagner, Nürnb. 1807, 
4., aud im 1. Th. von Leibnigens Script. re- 
rum Brunsvic.; beutfch von Ör. Hahn, Lpz. 
— J. F. Urfinus, Dresd. 1790. (Wh. 

Dithmarschen, Landſchaft im däs 
nifhen Herzothume Holftein, 7 MI. lang, 
4 breit, wird von der NSee, Eider, Elbe u. 
ber Meftermarfch begrenzt, durch ftarke 
Damme gegen Ueberſchwemmung gefichert ; 

+ AM,, 47, 3 ſteht jegt unter 
einem Gouverneur, theilt fi in die 2 Aem⸗ 
ter Süder⸗ u, Norber-D., jedes mit 1 
Landvoigt u. Landfchreiber, jedes Kirchfpiel 
mir einem Kirdfpielvoigt. Städte gibt es 
nicht, aber anfehnlihe Marktfleden. n) 
@üder:D, hat Ew. u. den Haupts 
ort Meldorf an ver Miele, fonft befes 
figt, hat Urmenfchrle (für 100 Kinder) u. 
2000 Ew.; ifffahrt, 


fen (Mielers 
bafen), Kunftgarten. Hemmingftadt, 
1400 Ew.; Schlacht 1500, bie D. fchlugen 


die Dänen unter Johann; Marne, 800 
&w.; Brunsbüttel, an der Elbe, Has 
fen, 1400 Ew.; Wörbden ige 
Dafen, Armenhaus, 1000 Ew.;5 Ditk- 


es aber bem 
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fand, Infel, Rettungsort vieler Schiffs 
brüdhigen. B)Norder:D., hat 22,000 Ew.., 
Hauptort Heybe, 5109 Ew.; Sig bes 
Landvoigts u. bes Landgerichts, Kornhandelz 
Lunden, Biehmarkt, 40 Ew.; Büfum 
(f. Bufun), Dorf, einft Infel. Der Boden 
ift Marfchland u. höchſt fruchtbar. (Wr.) 

Dithmarschen See) ı Die D. 
gehören Rn den Norbalbingern, u. fomit 
e ben Niederfahfen. * Zur Zeit Karls 
e8 Großen wurden fie von Albion 
regiert, der, vielleiht ein Vaſall Witte- 
finds, an beffen Kriege gegen Karl d. Gr. 
Theil nahm. "Gegen Ende des 8. Jahrh. 
machten chriftl. Priefter aus Bremen ver⸗ 
gebl. Verfuche bie D. en Chriſtenthum 
u bekehren. —* 5 * 

urg festen die Bekehrung mit beſſerm 
—A — 


rafen, gene b. Kablen, über D., 
bem beffen Sohn Heinrich d. Gute folgte. 
Diefe Grafen fheinen aber unter der Ober⸗ 
herrſchaft ber füchf. Herzöge geftanden zu 
haben, wurden in ihre Fehden verwidelt u. 
bie D. mußten burd bie Einfälle der Med- 
lenburger u. Dänen viel leiden. Eine Reihe 
ſchnell wechfelnder Grafen von D. (denen 
auch Stabe gehörte) folgte diefen u. meh 
rere von ihnen, wie Dabo u, Ebler be 
Witte wurden von den D. ermordet. Um 
1072 eroberte Krito, ber Eyrann von 
Medlenburg, Holftein u. D., u. nad 
deſſen Tode Fam es unter bie Herrfhaft 
Heinrichs ll. von Mecklenburg NE d. 
u »). *Dennod regierten die Gra- 
n v. D. fort. 1124 fam Graf Rubolf U. 
zur Regierung, der die D. hart drückte u. 
beshalb 1144 (1127) von feinen Untertbanen 
ermordet wurde. Herzog Heinrih ber 
Löwe fiel hierauf in D. ein, verheerte das 
Land a, ernannte 1148 Reinhold zum 
Grafen von D., der aber in dem Kriege 
mit den Pommern blieb. Hierauf wurde 
D. wieder dem Erzftifte Bremen durd 
Kaifer Friedrich 1. zugeteilt. Die D. ber 
nugten die größre Freiheit, welche ibnen 
aus diefer Veränderung erwuchs, zur Bere» 
treibung des Adels aus ihrem Lande. "1185 
eroberte Bral Adolf v. Holftein D., gab 
—** v. Bremen unter ber 
Bedingung zurüd, daß ihm die D. jährl. 200 
Malter Hafer zinsten. Deffen weigerten ſich 
die D. u. drohten, fi den Dänen zu unter= 
werfen, worauf Erzbiſch. Hartwich Il. fie mir 
Gewalt unterwarf u. eine große Geldfunune 
von ihnen verlangte. Da fie diefe nicht ber 
zahlen konnten, fo unterwarfen fie fih, uns 
ter Vorbehalt ihrer Freiheiren, dem Biſchof 
Waldemar v, leswig u. dem u. 
5 nig 
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nia ber Dänen. Graf Aboifv. Hol⸗ 
ftein fuchte 1200 das Land wieder zu er= 
obern, wurbe —* bei —** von bem bän. 
Kön. Kanut gefhlagen, der nun einen neuen 
Grafen über D. fegte, In ber Schlacht 
bei Bernhovede aber (1226) fielen die 
D. von den Dänen ab, u, erhielten vom 
Kaifer ihre alten Rechte beftätigt, Der 
Erzbifhof v. Bremen würde wiederum 
ihr DOberherr. 1288 vertheibdigten fie ſich 
gegen ‚Holftein, deffen Graf das Lanb bes 
anfpruchte., Die Fehden zwifchen biefen 
Ländern erneuerten ſich immer wieber, u. 
ber —— von 1381 machte denſelben nur 
auf kurze Zeit ein Ende. Zu Anfang des 
15. Jahrh. entzündete ſich ein neuer Krieg, 
in dem 2 Grafen von Holftein blieben u. 
den 1406 ein 2, Frieden endigte, * König 
Erich dv. Dänemark fuchte mit den D. 
ein Bünbniß zu fhließen, aber bie D. wies 
fen daffelbe, aus Furcht vor Dänemarks 
überwiegender Macht zurüd'; dagegen fielen 
fie 1414 abermals in Holftein ein, da ber 
Graf mit Dänemark in Krieg verwidelt 
war, wurben aber gefchlagen. Diefe Eins 
fälle wurden wiederhelt, aud 1431 mit 
amburg Fehde begonnen, u, 1484 theilte 
das Land felbft in 2 Parteien, bie 1437 
durd Abgeordnete von Hamburg u. Lübed 
* br eit wieder hergeftellt wurde. ?Der 
önig 
dete 1474 in Rom ben Kaifer Friedrich II., 
ihm D. mit Holftein vereint zur Lehn zu 
übergeben. Als diefes bie D. ng ers 
Plärten fie dem Kaifer, daß fie dem Erzbis 
thum Bremen unterthan wären, worauf ber 
Kaifer dem König aufgab, bis zu ausgemach⸗ 
ter Sache nichts gegen D. zu unternehmen. 
Ehriftian blieb audy bis 1480 ruhig, da aber 
erklärte er, geftügt auf ben tale, Sehne 
brief, auf dem Landtage zu Rendsburg, 
daß D. mit Holftein vereinigt werden follte. 
Die D. proteftirten, u, es wurde ihnen 1 
Jahr Bedenkzeit gegeben , in welchem Ehri« 
ftian ftarb, Schon 1488 erneuerte König 
Johann v. Dänemark feine Anſprüche, übers 
309 jedod erft 1500 das Land mit Krieg, 
wurde aber am 17. Feb. zwifhen Meldorf 
u. Semmingftabe gänzlich getälanen, 
worauf ein Friebe zwi en D. u. Dänema 
u Stande kam. '1524 fam Heinrich v. 
ütphen aus Bremen nah D. u. begann 
dort Luthers Lehre zu verbreiten, wurbe 
aber auf Betrieb ber Mönche zu Heide ver⸗ 
brannt. Dennoch machte die Meformation 
Bortfchritte u. 1582 wurde überall die Meſſe 
aufgehoben. UD. erfreute, fi jegt einer 
langen Ruhe, als Herzog Adolf v. Hols 
ftein, nachdem er 1548 von Kaifer Karl V. 
die Betätigung des von Friedrich UI., ſei⸗ 
nem Borfahrer Ehriftian L, ertheilten Lehn⸗ 
briefes über D. erhalten hatte, mit König 
Friedrich ll.v. Dänemark am 18. Mai 
1559 ben D. ben Krieg erklãrte. Am 3, Juni 
1559 wurden bie D. bei Meldorf gefchlas 
gen, diefes erftürmt, u. endlich nach tapfern 
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Widerftande das ganze Land erobert u. ge⸗ 
zwungen fib an Holſtein zu ergeben, dem 
König dv. Dänemark aber als Oberlehns⸗ 
berrn zu erkennen. Die meiften Freihei⸗ 
ten wurben ben D. gelaffen. Dann wurbe 
das Land in 3 heile getheilt, u. bem Kö⸗ 
nig 1 Theil u, beiben Herzögen v. Hol⸗ 
ftein, Johann u. Adolf, die andern bei⸗ 
ben Theile zugefhlagen. Bon biefer Zeit 
an theilt ed das Gefhid Holfteins u. Dä⸗ 
nemarks. Die D. befigen —* 1821 einen 
eignen Rechtscodex in altfähl. Sprache, das 
D-Ländbuch genannt, das bamals von 
48 Richtern entwerfen u. 1447 verändert 
wurde; n. Aufl, 1711, "Riteraturs Sob. 
Adolfi, gen. Neocorus, Chronik bes Landes 
D., aus der Urfchrift berausgeg. von Dahl⸗ 
mann, Kiel 1827; J. Nuffes ee 7» 
Lund. 1555; I. U. Bolten, Dithmar tür 

Geſch., Flensb. 1781— 86, 4 Bde. A. 
J. Michelſen, Das alte D., in feinem Ver⸗ 
haͤltniß zum brem. Erzſtift beurkundet, 
Schlesw. 1820; Die Dithmarſche Kirchen⸗ 
iftorie von Dietrich Carſtens, 1732; P. 
ohr, Zur Verfaſſung Des alter u. neuer 
Beit xc., Altona 1820; Dithmarſchens uns 
antaftbare Bollfreiheit, Hamb. 1836, Ans 

bang 1837. T. u. Js. 
Dithmarsche Sebhñfe, f. u. Schaf. 
Dithmarsische Kränkheit 
(Dithmärsicus mörbus), Marſch⸗ 
krankheit, im Ditmarfcben, aud in Pom⸗ 
mern u. Holftein feit 1785 endem. Krank: 
beit, wird für ein eigenthümliches, durch 
endem. Schäblichkeiten, Sumpfausdünftuns 
gen ıc, entftandnes Leiden gebalten. Sym⸗ 
ptome: rheumatifche u. gichtifche lies 
derſchmerzen, ——————— roſen⸗ 
artige Entzündung, Schmerzen, Trocken⸗ 
beit u., den venerifchen ähnlihe Gefhwüre 
bes Gaumens, Rachens u. der Nafe, ein 
Prägs ob, fletenartiger Yusfhlag, fpäter 
Knodenfraß der Nafe, bes Gaumens, der 
Oberkieferhöhle, des Schäbels, ſchleichen⸗ 
des Fieber, Eondylome des Afters u. ber 
Geſchlechtstheile, legtre beiden fpäter, Ans 
ftetung findet nicht od. nur in geringerm 
Mape Statt. Mittel dagegen: Berandes 
rung ber Diät, blutreinigende Mittel, —* 
traͤnke, Sublimat ıc. Bübner, Erkenntniß 

u. Kur ber D. K. Ultona 1835. He.) 
Dithyrämbe, eine zwifchen ber beroi« 
fen Ode u. der Hymne inneftehende Gat⸗ 
tung der Iyr, Poefie, in ber hoͤchſte Begeiſt⸗ 
rung berriht, worin auch bie, dieſer Dich⸗ 
tungsart eigne Kühnheit der Bilder, Neus 
beit der Sprache, Bernachläffigung der metr. 
Gefege ihre Entſchuldigung findet. Der D. 
D-bos) wurde bei den Batchosfeften in 
riechenland, beſ. bei den trag. Epielen 
in Athen ausgebildet. Sein Inhalt waren 
tige Empfindungen, durch Genuß des 
eines u. die a ber Großtha⸗ 
ten bes Bakchos erregt. Nachher wurden 
in den Dsen auch andre Götter befungen u. 
aus - »- entiprang bie Tragödie (f. bi 
e 


Die De⸗en wurden, wie alle Iyr. Stüde 
bei ben Dramen, von bem Ehore, u. zwar 
dem Eyklifhen, immer in ber phryg. Bars 
monie gefungen, daher D- bischer 
Chor (f. Ehor 1). Jener hohe Schwung 
artete bald in Schwulft aus; daher D- 
Bisch, fo dv. w. Hochtrabend, Bombas 
ſtiſch. Arion fol Erfinder der Dsen fein 
(f. u. Tragödie), wenigftens gab er ihnen 
eigne, regelmäßigre Form. Bon ben, nur 
bem Namen nad bekannten D-bendich- 
tern ber Alten, Laſos, Bernie ‚, Mes 


Ianippides, Philorenos, Bakchilides, Pra⸗ 
zilla, Son, Kinefias, Timotheos, Taleſtes, 
fi nichts erbalten, aud die Schrift des 


her ha über biefelben (mepi dı9yv- 
außonor) ift verloren; auch Pindar 
—8 Deren, u. bie 13. olymp. Ode ſcheint 
ein D. zu fein, auch Horazens 19. Ode bes 
1. Bude u, die 25. des 3. Buche haben ben 
Charakter der D=-en. Die D-en der 
Neüern haben bei veränderten Beziehuns 
gen u. Zeitverhältniffen andern Charakter 
(f. 06.); unter den Stalienern fdhrieben 
deren Aug. Poliziano, Fr. Rabi, Baruf- 
faldi; unter den Deutſchen bef. Wille- 
mov. Timkowsky, De dithyrambis eorum- 
= usu apud Graecos et Rom., Most, 
806. 


Lb.) 
Dithyrämbos, 1) (Mpyth.), —— 
bes Bakchos, angeblich von feiner Doppels 
* (f. Bakchos); 2) (Poet.), ſ. Dithy⸗ 
rambe. 
Diti (ind, Myth.), fo v. w. Diby. 
Diticus (3001.), fo v. w. Dyticus. 
Ditiela (N. Fr.), Butpil;gattung aus 
der Gruppe Helvellarii Rchnd., Hymeno- 
mycetes, Cupulati Fries. Arten: auf 
faulendem Holz. 
Ditiön (v. lat.), Madt, Herrfchaft, 
Botmäßigkeit. 
Ditmar (Thimo), I. Mutbifche 
gesten. U) in ber deutfchen Beldenfage, 
ater Dietrich von Bern, alfo eigentli 
Theobemir. II. Fürften. A) Marf 
geafen von der Laufig. 2) D. I, 
ohn der Hidda u. muthmaßl bes Mark⸗ 
rafen Ehriftian, u. Bruder des Erzbiſchofs 
Sero v. Köln, Anfangs Baus, dann nad 
Ehriftians Tode a ; ft. 978, f. Lau⸗ 
8 eſch.). 3) D. IU., Enkel des Vor., 
ohn Geros U. u. der Adelheid, reg. 1015 
— 1029, f. ebb. 3) Graf von Sachs 
Ir 4) Sohn des Herzog Bernharb von 
abfen, fing 1018 Händel mit dem Bis 
ſchof Meinwerk von Paderborn an u. em⸗ 
pörte fih dann 1019 gegen Kaifer Heins 
rich N. Er wurbe ergriffen u. verhaftet, 
ob aber u. wurbe von dem Kaifer begnas 
igt, 1048 legte er bei Lismona bem Kais 
: fer Heinrih IM. einen Hinterhalt, doch 
wurbe ber Kaifer gerettet u. D., ber fi 
durch gottesgerichtlihen Zweikampf reinigen 
wollte, wurde 1048 von feinem Ankläger 
Arnold erichlagen. IH. Geiftliche. Bir 
Tchöfe. 5) ein Sachſe, 1. B:fhof von Prag 


Bu 
‘ 
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.b.) ee —— von Merſeburg. 
6 Gelehrte. 7) (Theodor Jakob), 
geb. 1784, Prof. ber Geſchichte u. Geogr. 
zu Berlin; ft. 1791. r.: Beſchreibung 

es alten Aeghptens, Nürnb. 17845 Ueber 
Kanaan, Arabien u. Mefopotamien, feit 
Abraham bis zum Auszug aus Aegypten, 
Berl. 1786; Gef. ber Jsraeliten bis zu 
Eyrus, 1788 ; Ueb. d. alten Bölker des Kaufas 
fus, 1790; 8) f. u. Ditmaria. (Wh.u,. Le.) 

Ditmäria (D. Spr.), Pflanzengatt., 
genannt nah 2. P. F. Ditmar (Senator 
zu Roftod, der viele neue Pilze entbedite 
u. im 1. Bd. 8, Abth. von Sturms Deutfde 
lands Flora befannt machte), gehört zu 


——— * 
v. [3 
Io (tat. ‚stätlger Detto), fo om. 


Dito (ital. ‚rich ei 
bas —— a — EN 

Dito an enm Ir Ir u. [3 
venetianifches Königreid. * 

Ditoma, fo dv. w. Zweiſchnittkäfer. 

Ditomie (vd. gr.), Eintheilung in 2 
Theile; vgl. Tritomie. 

Ditomus (D. Bonelli), Käfergatt., 
—— aus Arten ber Laufkäfer (Abthei⸗ 
ung Bipartiti), nur wenig Arten. 

Ditonos (gr.), die große Terz. Ditö- 
nisches Kömma, ei Komma (Mufib). 

Ditrachjceras (3001.), fo v. w. Di- 
ceras. 

BDitrichum (D. De C., Cass.), Plans 
zengatt. aus der nat. Fam. Compositae Am- 
hicenianthae, Heliantheae Rchnd. Urt: 

. macrophylium . in —— — 

Ditriglyph (or.), bie Einr g, 
wenn in 7 Frieſen doriſcher Gebälke, 
ae ie 2 Säulen 2 Triglyphen befind- 

n [2 


Ditrochäos (gr., Metr.), Versfuß, 
ber aus 2 Trohäen (—u—v) beftebt. 
Dittaino, Fluß, fo v.w. Chryſas 1). 
un Radihahfhaft, f.u. Bundel⸗ 
nd a). 
Ditteeöin (dv. gr., Meb.), fo v. w. 
Diplacusis. 
Ditteps von Dittersdorf (Karl), 
gr u Wien 1739; trat 12 Jahr alt als 
ufiter in die Diggfte des Prinzen Joſeph 
von Hilddurghaufen, dann zum Baiferl. 
theater, burchreifte Italien mit Glud; trat 
nad feiner Rückkehr in bes Biſchof ven 
Großivarvein Dienfte u. 1769 in bie des 
Fürft- Bifhofs von Breslau; ward 170 
beffen Forftmeifter u. 1773 Landhauptmann 
von Freienwaldau u. vom Kaifer. geabelt. 
Nach des Bifhofs Tode verarmt ft. er zu 
Rothlhotta in Böhmen 1799. Man hat von 
Dratorien (Iſaak, David, Hiob, Eftber), 
ymphonien, Concerte u. Xrios; bie Opern: 
ber Doctor u. Apotheker, Hieronymus ni- 
der, das rothe Kaͤppchen u. m., bie erften 
komiſchen Opern in Deutfhland, noch jest 
find fie auf deutſchen u. italien. Reperto: 
ren. Gelbfibiographie, Ep. 1808. (Le) 
Dittfurt, Marktfl. im Kr. ai 
en 
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ben bes preuß. Rgobzks. Magdeburg; an 
der Bode ; 2200 Ew. 

Ditthi (Ditthäni, a. Geogr.), Zweig 
der Eeltiberi [f. d.) in Spanien. | 

Dittmaning, Stadt, ſo v. w. Titt⸗ 
maning. 

Dittmar (Sigismund Gottfried), geb. 
um 1775, Confiftorialfecretär u. Prof, in 
Berlin; machte VBerfuche die Witterung vor« 
herzufagen, doch trafen feine Angaben nicht 
immer ein. Schr. u. a.: Die biesjähr. Wits 
terung im Sommerhalbjahre, Berl. 18185 
Daff. für 1819; Allgem. Witterungstunde 
von Europa, ebd. 1819; Die Zonalwittes 
zung von Europa, ebd. 1819, Pr. 

Dittmarsen, ſo d. w. Dithmarfen, 

MDitto, fo v. w. Dito. 

Dittopi® (D-öpsia, gr., Meb.), 
fo v. w. Diplopie, 

Ditümli, f. u. Zurfmanen 1. 

Dityas (ind. Myth.), fo v. w. Daityas. 

Ditzeng, 815 — 821 König ber Buls 
garen, f. d. u. 

Diu, 4) Infel im Diftr. Babreeawar, 
der vorderind. Prov. Gudſcherate; ift nicht 
geh unfrudhtbar, hatte fonft einen reichen 

empel, jegt 2) eine Stadt mit Feſtung 
(veldie mit der Stadt burd einen Feljen- 
gang verbunden ift) u. guten Hafen; 3) 
leid). D. beißt im Sanskrit Dwipa 
F i. ſchlechthin Inſel); ſie war in alter 

eit durch den reichen Tempel des Maha⸗ 
deva beruͤhmt, den aber Schah Mahmud 
1024 plünderte u. zerſtörte. 1585 rief Ba⸗ 
dul, der Sultan von Cambaya, die Por⸗ 
tugiefen, bie ſchon feit 1515 Verſuche auf 
D. gemacht batten, von Goa ber zu Hülfe 
gegen den Großmogul u. erlaubte ihnen 
bier eine Gefung zu bauen, bie denn aud) 
der Gouverneur Nunno d’Hcunna in 55 
Tagen erbaute u. dann Emanuel Sufa 
als Commandanten zurüdließ. Indeß ber 
Sultan war mit ber Willtür der Portugies 
fen nicht zufrieden u. fuchte fie zu entfernen; 
die benachbarten — verbanden ſich mit 
ibm gegen bie Portugieſen u. ſelbſt der 
Sultan Scliman ſchickte, nahbem Badul 
durch Lift ermordet worden war, eine Flotte, 
die D. belagerte. Doc vertrieb Acunna 
die Belagrer. 1546 machte ber Sultan 
Mahmud von Cambaya einen neuen Vers 
ſuch D. wieder zu erobern, allein ber Gou= 
verneur Juan de Eaftro zu Goa entſetzte D. 
wieder, u. nun wurde bie Stabt durch Hans 
del fehr blühend; aber Blüthe u. Haudel fan? 

ehr, 1670 wurde D, von den Maskat⸗Ara⸗ 

ern genommen u, zerftört. (Wr. u. Lb.) 

Dium (a. Geogr.), 1) f. Dibon; 2) fo 
” Biuresis (sp, M 

ur&sis (g7., Meb.), 8) Abfonderun 
u, Ausleerung des Harnes; ® Beförderung 
derfelben durch Arzneimittel (Wiuräti- 
sche Mittel, Diurötien). 

Diüris (D. Sm.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Kam. der Orchideen, Drdn, Kero⸗ 
pagen Spr., Neottieae Kehnd., 0 Kt. 1, 


Ssu9 
Drbn, L. Arten: D. elongata, maculata, 
u, m., in Neubolland, 

Diürna (Acta d., röm, Ant.), f. w 
Beitungen ». 

Diürna, ſo v. w. Tagſchmetterlinge. 
'BDiurnäle, in ber griech. u. kathol. 
Kirhe ein Auszug aus dem Brevier ber, 
Tageszeiten, welhe bie Geiftlihen täglich 
% beten haben: Laudes, Prim erz, 

erte, None, Veſper, Complet. Das D. 
Romänum richtet ſich nach dem allgem. 
rom. Brevier, dad D. monästicum nad 
dem eignen Brevier jedes Ordens. 

Biurnalist (Diurnist, v. lat.), 
Eopift, der ums Tagelohn arbeitet. 

BDiurnärius (lat.), Zournalift. 

Diürni (röm. Ant.), ſ. u. Zeitungen 3. 

Diürnus (Bot.), am Tag ob. nur eis 
nen Tag blühend, 

Diurpäneus (a. Gefd.), fo v. w. 
Decebalus. 

Diuturnität (v. lat.), Langwierigkeit: 

Div., Abbrev., 1) auf Recepten; Een 
bei Pulvern für Divide, theile; od. Divi- 
datur, es werde getheilt; ©) für Divus. 

Diva (a. Geogr.), Fluß in Hispania 
tarraconensis; j. Deva in Guipuscoa. 

Diva (röm. Ant.), f. u. Diva. 

Bivne memöriae (lat.), heiligen 
od, feligen Andenken. 

Diväus (Pet.), fo v. w. Dieve. 

TORTEN (v. lat.), 1) umherfchweis 
fen; 2) abihweifen; dah. D-gatiön. 

"»iva Jäna, fo dv. w. Diana, f. u. 
Artemis 1. 

Diväles constitutiönes, ?aiferl. 
Verordnungen in der röm. Gefeggebung. 

Divalia (röm. Ant.), fo dv. w. Anges 
ronalia, 

Divan (türk.), fo v. ww. Diwan. 

Pivandürische Inseln, Infeln, 
f. Malabar «. 

Divaricätus (Bot.), ausgefpreitet. 

Dive, 1) Nebenfluß der Loire; 2) Nes 
benfluß der Orne, f. d. 2). 

Divelliren (v. lat.), aus einander reis 
fen; dab. Divulsiön. 

BDivenow, Mündung der Ober, f. b. 

Divörbium (lat.), Unterredung Sweier 
od. Mehrerer. Bol. Dialog. 

Divergens (Bot.), auseinander lau⸗ 
fend. Divergönz, 1) das Auseinanders 
gehn; 2) Entzweiung. 

Divergirend (lat., Math.), 2 ges 
rade, einander nicht parallel u. in einer 
Ebene liegende Linien auf berjenigen 
Seite einer 8. beibe —— e⸗ 
raben, auf welcher die beiden innern Wins 
kel an beiden Durchſchnittspunkten zuſam⸗ 
men mehr als 2 rechte betragen. D-e 
Paräbeln einer höhern Ordnung nad 
Newton, wenn ihre Richtungen einen in« 
nern größern Mintel mit einander machen, 
je weiter ihre Schenkel verlängert werben. 
D-e Hyperbeln, wenn ihre Schenkel 
ihre erhabnen Seiten gegen einander a. 
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». Röihen, f. Reihen. (Mil) 

len (v. un ns 
Cönti (Hdlgew.), ſ. Conto. per diverse. 

Diversicolor (Bot.), ſcheckig. D- 
förmis. Er gr 

Diversiön (v. lat.), 4). Abwendung 
von einem drohenden Uebel, 8) Abwens 
dung ber feindl. Streitkräfte, indem man 
ben Feind durch einen Angriff von einer 
Seite, wo er feinen erwartet, a feine 
Macht zu theilen, um diefen Angriff zu bes 
gegnen. D. wird mehr in ftrateg. Siune 

ebraudt, während in ber Taktik dafür 
Sheinangriffe, Demonftration ges 
fagt wird. (Pr. 

‚ Diversität, Berfchiebenheit. 

Diverticula intestinörum (Di- 
vertikelam Därmkanal), f. Darm 
„.»f. D.pha nein, fov. w. Schlund⸗ 
fänge. D-lum Va „f.u. Darm 1. 


Divertiren (v. fr.), beluftigen, ers 


ögen; bah.: D-tissemönt, 1) Ergögs 
fchkeit, Vergnügen; ®) (D-timönto), 
Muſikſtück, das kurz ausgeführt war u. 
meift mit Tanzmelodien wechfelte; 3) Pleis 
nes Ballet, oft in den Zwiſchenakten ber 
Dpern gegeben. 

Dives, ſchiffbarer ——— im franz. 
Dep. Ealvados, mündet bei &t. Sauveur, 
Divötte, Fluß, f. u. Eherbourg 2). 

Divico, tigurinifher Edler, 107 v, Ehr, 
Anführer im Kriege gegen den Eonful 8, 
Eaffius, den D. flug; war fpäter das 
Haupt der Gefandtfchaft, welche die Hels 
vetier an Eäfar fchidten, um ihn von bem 
weitern Bordringen über die Saone abzus 
halten, f. u. Schweiz (Seſch.) a. 

Divide et impera! (lat.), Trenne 
u. herrſche! Grundjaz liftiger Politit, wo 
man das Volt nad verfchiednen Intereffen 
theilt, um es zu entzweien, baß es .bann 
befto beffer unterbrüdt werben Bann, 

Dividönde, f. u. Xctien ı. 

Dividendo, bergeleitete Proportion, 
f. u. Proportion « c). 

Dividiculum (röm, Ant.), 4) Kanal 
od, Röhre, durch die aus einem Castellum 


das Waffer in die einzelnen Grundftüde ges | 


leitet wurde; ®) fo v. w. Castellum 4), 
Dividiren (vd. lat., Math.), "eine 
Bahl furhen, welche in irgend einer gegebnen 
ar m Dividäönd od. Dividöndus, fo 
vielmal enthalten ift, als eine andre, Di. 
visor, Einheiten hat; bie gefundne Zahl 
beißt ber Quotient, Die Rechnung, nad 
welcher man ben Quotienten findet, heißt 
bie Divisiön. Um anzubdeuten, daß eine 
Sahl durch eine andre bividirt werden foll, 
fegt man das Divisiönszeichen (:) da= 
wifchen u. zwar fo, daß der Divifor regte, 
re Dividend links fteht, od. man fchreibt 
das Ganze in Form eines Bruchs, deffen 
Bähler der Dividend, Nenner ber Divifor 
ift (f. ), 3: B. 35:5 heißt, 25 dinidirt 
buch 5. "Man hat 2 Arten des Des: über 


u. unter fich d.; bei jener werden bie 
Hefte jedes Partialbividenden oberhalb, Bei 
biefer unterhalb bes — Dividenden ge⸗ 
ſeyt. Nach beiden Arten ſtreicht man die 
fruͤher gefundnen Reſte durch. Jedoch iſt 
dies Durchſtreichen ber Ziffern veraltet u. 
die Art des unter fi Des, wo bie frühern 
u. fpätern Reſte durch Striche unterfchieden 
werben, als bie vortheilhaftefte, auch bie 
gewöhnlichfte. Hierbei fhreibt man ben Di: 
vifor vor das Divifionszeihen od. trennt 
ibn auch nur durch einer ſenkrechten Strid 
vom Dividend, in golge unfrer Schreibart 
von ber Linken zur Rechten, weil man näm⸗ 
lich hinter ben Dividend wieber einen ſenk⸗ 
rehten Strih u. hinter diefen den Quo⸗ 
tienten fest, 3. B. rl 


9 
9 
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Blosangedeutet würde dies gefchrieben wer: 
ben: 12978 : 3 — 4826. Bleibt nach ge= 


fundnem Quotienten noch ein Meft, fo wird 
biefer dur ben Divifor bividirt u. in Form 
eines Bruchs dem Quotienten beigefügt, ob. 
man fegt bie Divifion für die Zehntheile u. 
folgenden Decimaltheile fort u. erhält fo 
ben Reſt in einem Decimalbrude,. * lim fich 

u überzeugen, ob man. ridtig gerechnet 

at, multiplicirt man ben Auotienten mit 
bem Divifor u. abdirt, wenn ein Reſt üb: 
rig geblieben ift, zu dem Producte, und 
muß fo, wenn bie Nehnung richtig iſt, 
nad der Erklärung von d., zum Product 
ben Dividend erhalten; vgl, Neuner⸗ 
probe «. Man Bann die Divifion ale eine 
wiederholte Subtraction anfehn, bei welcher 
ber Subtrahend ftets derfelbe bleibt, man 
findet nämlich ben Quotienten auch, wenn 
man den Divifor fo oft vom Dividenden u. 
bem jedesmal bleibenden Refte abzieht, bis 
nichts, od. weniger als ber Divifor bleibt. 
Bequeme Art der Divifion, wobei man bie 
Probe zugleich bekommt: 

6:  805398|134283 
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805398 . (@Pi.u. Tg.) 
Dividivi, bie ſchotenartige Frucht des 
amerikan. Säle nborne (Acacia america- 
na); dient als Erfag der Galläpfel (denen 


fic aber nachfteht) für die Färberei, bet. 
Schwarzfär ze Sn, * 


Dividuum (lat,), Theilbares. Di. 
vi- 


Dividauus 


viduität, Theilbarkeit. D-duus, f. 
Teiler ı. 

Divi frätres (lat.), in ben Pandekten 
fo v. w. Antoninus Pius u, deſſen Mitres 
gent 2. Verus. 

Divihet, Volksſtamm, ſ. u. Pueltihen. 

Divinätio (lat.), 2) f. Divination; 
2) (cöm. Ant.), die richterl. Unterfuhung, 
wem don Mehrern, die Jemand anklagen 
wollen, dieſe Anklage zuftehe. Der Er⸗ 
wählte hieß dann Accusator, ben bie Uebri⸗ 
gen als Mitkläger (Subscriptores) uns 
terftügten. 

Divinatiön (v. lat.), Wahrfagung 
daher: D-svermögen, das (angeblich) 
dem Menfchen inwohnende Vermögen, ger 
wiffe zußünftige Beaebenheiten durch eın 
dunkles Gefühl vorauszuempfinden; da⸗ 
von Diviniren. Divinität, Gött⸗ 
lichkeit; dab. Divinisiren, vergöttern. 

Divine, Redhnungsmünze in Abyffis 
nien, 207 Dei — 1 3edine (ven. Ducaten). 

Divino (Louis de), f. Morales, 

Diviönum (Divium, Divionön- 
se cästrum, 4. Geogr.), fo dv. w. Dis 


Divis (v. lat., Schriftg.), fo v. w. Bin⸗ 
dezeichen. ‘ 

Divirärum (lat.), ſ. u. Tonſyſtem. 

Divisi (lat., uf.), getheilt, zeigt in 
Stimmen für EStreihinftrumente an, daß 
bei gewiffen —— gen Paſſagen von 
2 aus einer Stimme Spielenden der Eine 
die höhern, ber Andre die tiefern vorträgt. 

Divisibel (v. lat.), theilbar. D-bi- 
lität, fo v. w. Dividuität. 

Divisio (lat.), Theilung. D. aposto- 
lörum (Liturg.), f. Apofteltbeilung. D. 
hereditätis, Erbſchaftovertheilung, ſ. 
u. Erbſchaft. D. — Prag D. in 
—— DB. partiaiis, D. perföcta, 

. restricta, D. totälis, ſ. Todt⸗ 
theilung. 

Divisiön Br lat.), 4) Theilung; 2) 
(Eog.), Eintheilung; 3) (Math.), f. Divi⸗ 
diren; 4) fo v. w. AUbtheilung; fo 5) in 
einigen Armeen der 4. Theil eines Bat. Ins 

anterie; bie halbe D. ift folglid der 8. 

heil deffelben od. fo v. w. ein Zug; G) in 
andern Armeen fo v. w. 2Compagnien (vgl. 
Escadron); gewöhnlich aber 7) (Armee 
bivifion), eine aus allen Eruppengattuns 
gen beftehende Heeresabtbeilung von 6— 
10,000 Mann. Ihre —— — iſt 
verſchieden. Zuerſt kommen ſolche Dsen bei 
den Ruſſen unter Peter d. Gr. vor u. be⸗ 
trugen JGrenadier⸗ u. 8 Infanterieregi⸗ 
menter. Bei den Frauzoſen machten 2 
Brigaden eine D., u. jede Brigade beftund 
aus 2 Begimentern ı fpäter (1813) aud 
wohl aus 6; jede ig 2 Batterien bei fi. 
In Prenfem befteht jegt jede D. aus 1 
Brigate Linieninfanterie, 1 Brigade Land⸗ 
wehr u. 1 Brigade Eavallerie, jede Brigade 
aber aus 2 Regimentern; 1 bis 2 Batterien 
, ‚ werbenihrim Kriege beigegeben, S)(Seew.), 
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D. einer Flötte, + berſelben; die 1. 
D. fteht unter dem Abmiral, die 2. unter 
dem Vice⸗Admiral u, bie 8, unter bem Con⸗ 
tre-Adiniral. . „e- Hy.) 

Divisionär, fo. w. Divifionsgeneral.. 

Divisiönsadjutant, f. Adjutant 2. 
BD-auditeur, f.u. Auditeur3), D-bat- 
terie, f. Batteries. D-commandeur, 
ſ. u. Commanteur. D-general, ſ. u. 
— D-prediger, f. u. Feldpre⸗ 

iger. 

Divisiönssatz, |. Regel be tri». 

Divisiönsschule, f. Militärfäules. 

Divisiönstafeln, ſ. Zafeln, mathes 
matifhe m. D-zeichen, ſ. Dividiren ı. 

Divisio paröntum inter libe- 
ros, f. u. Zeftament. 

Divisor (lat.), 2) Ver-, Austheiler; 
2) (röm. Ant.), ber im Auftrag der Can⸗ 
didaten in den Comitien Geld unter ftimms 
fähige Bürger zur Erkaufung der Stimmen 
auetheilte;3) ſo v.w. Diribitor; 4) (Matb.), 
f. u. Dividiren ı. 

Divisörium (v. lat., Buchdr.), ſ. u. 
Tenakel. 

Divisus (Bot.), getheilt. 

Divitin (a. Gesgr.), Ort in Gallia bel- 
gica; j. Deug; die Bewohner D-tönses. 

Divitincus, Fürft der Aebuer, treu » 
den Römern ergeben, von Eäfar fehr ges 
vaagt, erregte bei diefem zuerft den Plan 
zu Galliens Erobrung. 

Divium (a. Geogr.), ſo v. w. Divionum. 

Divizzio (Bernardo), f. Bibbiena 1). 

Divodürum (a. Geogr.), Hauptit. der 
Mediomatriker oe auch Civitas Me- 
diomatricorum) in Gallia belgica se- 
cunda; j. er 

Divöna (a. Geogr.), 1) fo v. w. Ca⸗ 
burci5 ®) Quelle, f. u. Bordeaur * 

Divörtium (lat.), Chefcheibung ; Ac- 
tio divortii, &befcheibungsklage, f. u. 
Ehe; daher D-tiren, eine Ehe trennen. 

Divotamönte (ital,, Muf.), andäds 
tig, mit feierl., würbevollem Vortrag. 

Divrigui (Geogr.), fo dv. w. Diwrigi. 

Divulgatiön (v.lat.), Kundmachung, 
allgem. Bekanntmachung. 

Divulsiön (d. lat.), f. u. Divelliren, 

Divus (lat.), 2) göttlih; 2) Name ber 
nad dem Tode vergörterten Menſchen (f. 
Apotbeofe), namentlih der Kaiferz; bei 
Grauen Diva. 3) f. u. Würfelfpiel. 

Diwan (türf.), !die o8m. Reichs— 
ratbeverfammlung,foben, vondemans 

ebl. Musruf eines, durch ben Reichsrath 

hreitenden perf. Königs: Inan Diwan 

end, dies find naml. Dämone der Weisheit 
u. Wirkſamkeit. Daher alles auf Staatsfeier 
u. polit. Gepränge Bezug Habenbe mit bem 
Worte D. verbunden ift. "a) Der Dicha= 
liweb (Galibe) D. (d. i. Sedränge»D.), 
das hoͤchſte Staatscollegium in ber Türkei; 
verfammelt fih Sonntagsu. Dienftags (am 
—— der Empfang fremder Geſand⸗ 
ten) im Serail des Großſultans, der Er 
weis 
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räfidirt, die Beifiser hängen von 
3 At en ab, —— efheint 


nur auf ausdrückl. Einladung; der Groß⸗ 
ven wohnt dem D. zuweilen hinter einem 
itter von Golddraht, wo er Alles beob⸗ 
achten Bann, ohne felbft gefehn zu werben, 
bei. ** An Drstagen verfammeln fich deffen 
Mitglieder mit Tagesanbruch, nah dem 
Morgengebet, vor ber erften Pforte bes 
Serail, Zur Seite des Großwerfirs gehn 
ohe Staatsbeamte. Nah dem Abfteigen 
eten ibm bie berittnen Garben Deli u. 
Bönüllü vor. » Jedem an der Pforte bes 
Serail Antommenden reitet ein Würden⸗ 
träger (fonft der Janitſcharenaga), entge⸗ 
gen u. begleitet ihn unter lautem Zuruf, 
mit welchem fie fih gegenfeitig bearüßen 
(Alkiſch), zum Ehore. * Sind die Pfor- 
ten nun geöffnet u. die Ankunft bes Groß: 
weffird gemeldet, fo bewilltomnmen ihn 
alle Berfammelten, er erwiebert ben Gruß 
mit bem Zuruf: Sabadhair olffun hü— 
nüs (guten Morgen) u. die Sigung beginnt. 
Der Neisefendi legt die Tafche mit den Vor⸗ 
trägen auf der linken Seite bes Großweſſirs 
bin, während der Zintenfaßträger (Diwit- 
dari D.) das Screibzeug hinftellt. Der 
Tſchauſch-Baſchi ftößt mit dem Stab auf 
die Erbe u, die Gefhäfte nehmen ihren Lauf. 
+ Die Parteien, Intendanten, Bittfhriftme 
fter erfcheinen, je nachdem die Gegenftände 
Br e, Belohnungen od. Staatsgefhäfte 
nd. An Des-⸗ u. Aubienztagen erhalten 
die Etaatsbeamten freie Tafel. An Des⸗ 
tagen wird ben Truppen ber Solb ausges 
zahlt; da dies fonft bei ben Zanitfcharen 
vor dem Serail gefhah u. babei ein Ges 
bränge Statt fand, heißt diefer eben D. Dſcha⸗ 
liweh. D-chane, Aubienzfäle des Groß— 


weſſirs, der Statthalter bes Reihe, des 


Kapudanpafhads; W.-Güni, Destage, 
im Gegenfag zu Zaatil Güni, Va— 
canztage, two Peiner gehalten wird; DW. - 
poli, die breite D=sftraße, . welche 
alle feierlichen Aufzüge fih zu bewegen 
pfiegen;D.-kKurke,&eremonienBleiber ber 
Staatsbeamten. Adschäk D,, ber D. zu 
Fuß, da er ftehend gehalten wird, ift eine 
auperord, Verfammlung bei Empörungen 
u. a. Brit. Umftinden; ihm wohnen ber Ule— 
ma, ber Taaitſcharen Aga, ber Spabilars 
Aga u. a. Kriegsbeamten bei. ») Dis im 
alaft des Großweffirs, ähnelt den 
igungen der Minifterien einedeurop. Hofs, 
findet Montags, Mittwochs, Freitags u. 
Sonnabends Statt ; an jedem Tag find anhre 
Beifiger, dieüber ihr Gefchäft referiren, über 
Rechtsſachen entfcheiden laffen ꝛc. Aehnl. D⸗s 
gab es in Tunis, Tripolis u. a, von ber Türkei 
abhängigen od, ihr aͤhnl. organifirten Staus 
ten, auch den Paſchaliks. (Ws., Ka. u. Pr.) 
Diwan, 1) oftbares, mit Xeppichen, 
eftilten u. an die Wand gelehnten Kifs 
je bedecktes Ruhebett, das in ber Tür— 
in allen Zimmern zu finden ift_w. 
auf dem liegend ber Hausberr die Bes 
fuche empfängt. 2) (Ottomanne), ähnl. 


Dixmuyden 


Meubel in Europa, bem türk, nachgeahmt; 
befteht aus einem Sopha ohne Füße u. Mit 
Kiffen bis an ben Fußboben, mit nichrer 
Lehne u. 2 cylinderförmigen Kiffen an ber 
Seite, Beide Bedeutungen hat das Wort 
D. von ben Sitzen erhalten, beren ber türf. 
Staatsrath fih bei ben Berfanmlungen 
bedient. 3) Im Orient Sammlung ge: 
wiffer Iyr. Poefien (Bhazelen) in alphabet. 
Ordnung. Hammer-Purzftall hat mehrere 
D=8 überfegt u. fie jo in Europa befannt 
emacht. Goethe ahmte zuerft den Ton dies 
ter Gedichte in feinem weftöftl. D., Stuttg. 
1822, nad. Diefe Manier hat fi feitdem 
fehr verbreitet, auch find viele Ueberfeguns . 
gen von Des erſchienen; f. Arabifche Lite⸗ 
raturı. Diwäni, 1) f. u. Arabifche 
Sprüdes. 2) (Staatsw.), f. u. Eharadich 
u, Defter. Diwan Kiatibläri, Eabi« 
netsfecretär bes Großfultans. (Pr. u. Ka.) 

Diwawäli, bhäusl. Feſt in Indien, im 
Monat Arhifchi, am Abende vor dem Neu« 
monde zum Andenken an bie Ermordung bes 
Riefen Rafchadin gefeiert; man wäſcht ſich 
blos ben Kopf u. begeht ben folgenden Tag 
mit allen Luftbarkeiten, ; 

Diwischäü (Diwissöw), Marttfl,, 
fo v. w. Dibifhau. 

Diwit-Däri (türl.), f. u, Divan« 

Diwizagöra(Sungfernberg),Berg 
im ruſſ. Gouvern. Kafan, an berWolga, ters 
raffenförmig aus verfchiebenfarbigem Sand⸗ 
ftein aufgethürmt, oben mit Tannen befegt, 
Gegenſtand vielfader Sagen von einer hier 
fonft heimiſchen Riefenjungfrau, 

DiwööKkämen, Berg, f. u. Tſcherbyn. 

————— „Kloſter, fo v. w, Dwin⸗ 
gorskoi. 

weit ‚a Sandfhad im türk. Ejas 
let Siwas; Theildesalten Pontus, Gebirg? 
Tſchitſchektagh (Sködiſes) u. 
Fluß: Kuliſhiſſar (kykos); 2) 
rin (fonft Nikopolis); mit Caſtel. 

Dixa, fo v. w. Haarhornmücke. 

Dixan, Diftrict, f. Tigre c). 

Dixcöve, Stadt, f. u, Goldküſte c}). 

Dixi (lat.), ich habe geſprochen! Schlußs 
formel des röm. Redners, womit er das Ende 
feines Vortrags den Zuhörern andeutete, 

Dixiöme (fr., ſpr. Dißjähm), Abgabe 
in Frankreich von 1710 bis zur Revolution; 
betrug Anfangs „,, dann „, (vingtieme), 
daun des Einkommens. 

Dixi etsalvävi änimam (lat., ich 
habe es gefagt u. meine Seele gerettet), 
fprüdwörtlih, daß man feine Beruhigung 
darin finde, daß man feine Anſicht ausge⸗ 
fproden, u. angebracht habe. 

Dixmüjden e. Dismeuben) DIEBE, 
in der belg. Prov, landern, 42,000 Ew.; 
2) Stadt bier an ber Dfer u. einem Kanale ; 
Viehzucht (ButtervonD., befte in Flans 
bern) u, Viehhanbel ; 3100 Ew.; 3) (Seſch.), 
D. früher ein Dorf, wurde 1 ur 
Stadt erhoben; 1299 von den Franzofen 
erobert u, fehr ſtark befeftigt, daß ns 

e⸗ 


afſantagh, 
auptſt. da⸗ 


Dixons Entrance 


Belagrung ber Brügger er u. Genter 
(1560) aushielt ; 1695 ergab ee fih ben Frans 
zofen, weshalb der Eommandant Ellenbos 
er hingerichtet wurde; 1713 im Utredhter 
Frieden an Deftreich abgetreten. (Wr.u. Lb.) 
Dixons Entränece (fpr. Didfens 
Entrehms), Bai, f. u. Norbweftküfte 2). 
Dizäine (fr., fpr. Difän), f. u. 
fterpapier. j 
Dizier (St., fpr. Difieh), 4) Stadt im 
Bzk. Vaſſy, des franz. Dep. Ober- Marne, 


“an ber hier ſchiffbaren Marne; ſchlechte u. 


verfallne Feftung, Handelsgericht, treibt 
Sale u. Schiffbau; bier u. in den Dörs 
ern 
400 Schiffe, Handel mit Holz, Eifenwaaren 
u. Getreide; fertigt Kattun u. Eimer; 
Ew. Der Hafen der Stabt ift Modlains,. 
2) (Geſch.). Im Mittelalter St. Desi- 
derii, weil —— der, von den Vandalen 
erſchlagne Biſchof Deſiderius von Langres 
begraben worden fein ſoll; war ſonſt ſehr 
feft u. wichtige Feſtung; es hielt 1544 eine 
Gwöchentl, — — Kaiſer Karls V. u. 
König Heinrichs VIII. von England aus, 
worauf der Gouverneur nach einem, von 
ben Belagrern verfälſchten Briefe capitus 
lite. Die —— dran e wurden 
unter König Heinrich II. wieder hergeftellt, 
Auf der Straße von D. nad Vitry le Frans 
ois 27. Jan, u. 26 März 1814 lebhafte 
ämpfe ziwifchen den Franzofen u, Bers 
bündeten. (Wr. u. Lb.) 
Dizionärio (ital.), Lexikon. 
Dizy, Dorf, fo v. w. Diſy. 
»2j it ‚beginnende oriental, Wörter 
u. } 


ſ. 

D lare (Muf.), nach ber alten Sol⸗ 
mifation der Zon d. D 1a sol, nad ber 
Solmifation des Guido von Arezzo das 
Zgeftrihne d, weil beim Splfeggiren auf 
daſſelbe bald die Sylbe la, bald sol fällt, 
» => —— u » —* — d. 

äschkewitz läskowitz 
Dorf im böhm. Kr. Leitmerig; Fund= » 
Schleifort ber beften Granaten Boͤhmens. 

25. M., Abbrev., 4) für Diis Manibus; 
2) für Doctor medicinae, 

Dimitri, ruff. für Demetrius, 

Dmitri, Feſtung in der ruff. Statthal= 
terfchaftIekaterinoslam am Don, hat Schiffs⸗ 
werfte, Obftbau in der Umgegend. 

Dimitriew, f. u. Dmitrijeff. 

Dmitriewsk, Städte, 1) f. Kımy- 
ſchinsk; 2) f. u. Dmitrijeff. 

Dmitrijeff, Kreis im ruff. Gouvern, 
Kuret; Slüffe: Swapa, Ufofhoe u.v.a.; 
bringt Getreide, Hanf, Hopfen, Kartoffeln. 
Hauptſt. Dimitriöwks an der Swapa, 
dab. Smwapsfaja genannt, hat 1000 Ew. 

Dmitrijeft (Iwan Iwanowitfch), geb. 
1760 auf dem Lande im Gouvernem:nt Sim⸗ 
birst; trat in feinem 14, Jahre ale Soldat in 
bas Semenoffjche Barderegim, zu eteröburg 
u. avancirte bis zum Eapitin. Bei Kaifer 
Pauls Tpronbefteigung wurde er auf fein 


oelains u. Hofricourt jährlich 
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Anfuhen ald Oberſt verabfchiebet u. trat 
bald darauf ald Ober: Procurator in den 
Senat, aus welder Stelle er fpäter als 
Geheimrath penfionirt wurde, Unter Kaifer 
Alerander fungirte er wieber als Senator 
u. I: als Suftizminifter, 309 fich aber 
nad) 4 Jahren wieder zurüd, D. verfuchte 
fi früh in ben ———— Battungen 
ber Dichtkunſt mit & üdl. Erfolge; f. Rufs 
ffhe Literatur«. Simmel, Werke, Most, 

18 (5. Aufl.). D. gehört auch unter die 
Berbeßrer der ruff. Sprade, f.d. (v. Ga.) 

Dmitrow (Dmitrjoff), 1) Kreis 
im ruff, Gouvern. Moskwa; hat 44, AM, 
66,000€w., 551 Flüffeu. Bäche (Jachroma, 
Seftra u. a.), bringt Holz, Feldfrüchte, 
Rindvieh; 2) Hauptft. darin, an der Jach⸗ 
rowa, hat viele Gärten, Fort; man fertigt 
Zub, Goldwaaren, Treffen, Leber u. Hans 
bel mit Zalg, Lichtern, Wache, Meffe im 
Sept.; 4000 Ew. 

Dmitrowsk,1) Kreis ber ruff. Statt« 
balterfhaft Orel;Flüffe: Narufau. Sewa; 
bringt guten Hanf; 2) Hauptſt. deffelben 
an der Oſcheriza u. Narufa; wurde 1778 
Stadt; 3000 Ew. | 

Dmochöwski (Franz Xaver), geb. 
1762 in Podladien, Lehrer zu Warfhau, 
begleitete 1792 den Prinzen Prozer nad 
Dresden, um Kosciuszko an die Spige der 
Nation zu rufen, 1794 Protocollant im Na⸗ 
tionalrath, ald welcher u. fpäter als Erfags 
mann ber Rathsmitglieder er großen Eins 
fluß auf die. Angelegenheiten erhielt. Nah 
Kosciusztos Sturz floh D. nah —5* 
—— von da nach Paris u. war hier als 

itglied des poln. Nationalcomite für Pos 
lens Reſtitution thätig. 1800 kehrte er nach 
Polen zurück, ſtiftete 1801 mit J. U. Niems 
cewicz die Geſellſchaft der Freunde der Wiſ⸗ 
—— zu Warſchau u. ft. 1808. Schr.: 

vet. Kunft, ein Gedicht, Prag 1788; De 
l’etablissement et du renversement de la 
eonstitution de 3. Mai 1791 en Pologne, 
Marfh. 1795, 2 Bde,, deutfch von Linde, 
2p3. 1798 ; Predigten u. Reden, 1801-—1805 
u. v. a.; überſ. auch den Homer, die Aeneide, 
mehrere Epifteln des Horaz, Mebreres aus 
z. u. Milton ꝛc. ind Poln,, redigirte 
eine Zeitlang das Nouveau an tk de 
Varsovie u. gab Krafidis u. Karpinskis 
Werke heraus, (Lb.) 

Dmöes (gr.), Sklaven, f. Griechiſche 
Antiquitäten ». 

D moll (Muf.), f. u. Zonarten. 

Dmimuschäöffski (Ludw. Anton), geb, 
1777 zu Sokolka bei Bialyftod, wo fein 
Bater als Offizier diente; Anfangs im Vers 
waltungsfache angeftellt, wurde nach dem 
Sturm von Praga 1794, wo feine Eltern 
abbrannten, Landmann, u. ging dann ohne 
Biffen der Eltern aufs Theater, wo er ald 
1, Sänger u, Liebhaber Liebling des Publis 
kums wurde, Zugleih ward er dramat, 
Schriftſteller u, fhrich 144 poln. dramat. 
Stüde (zum Theil Ueberfegungen), = 

ma 
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machte er eine Reife nah Deutfhland, leis 
tete, zurückgekehrt, die warfhauer Bühne, 
u. warb fpäter Regiffeur. 1821 trat er zum 
legten Dale auf, ward 1822 Mitdirector 
bes warfchauer Theaters, 1831 Theaters 
räfes, 1832 Director mit lebenslänglicher 
Denfion. Seit 1821 gibt er ben warfchauer 
Eourier heraus. Dramat, Werke, Bresl. 
1821 Pr 


* f .) 
BDnepr (Dniepr) —— Fluß 
um europ. Rußland; entſpringt unweit ber 
Wolgaquelle auf den alaun. Höhen im Gous 
vernement Smolenst, fließt durch die Gou⸗ 
vern. Smolensk, Mobilew, macht bie Grenze 
von den Gouvern. Minsk, Kiew, Tſcherni⸗ 
gow, Poltawa, Kherfon, Jekaterinoslaw 
u. wieder Kherfon u. Taurien, zwifchen bei⸗ 
ben bie Grenze machend, dat an vielen Ors 
ten Kreideufer, einige Mafferfälle, die ihn 
auf ein Stüd unfhiffbar mahen, Neben— 
flüffe: Wop, Druc, Berefina, Sosha (mit 
Dfter, Busja, Befed, ISput); Desna (ſchiff⸗ 
bar, mit Bolwa, Nawla, Nerufa, Subdoft, 
Seym, Snow, Ofter); Prypec, Teterow, 
Roß, Tiasmin; Udai, Pſiol (mit EHorol), 
Worskla, Orel; Samara (mit der Wolcs 
ana), Konskaja; Ingulez (mit Wyfun), Bog 
(mit Ingul u, * Er fällt bei Oczakow 
in bag fchwarze Meer, wo er einen Liman 
madt. Er berührt unterwegs die Städte 
Dogorebufh, Smolenst, Mohilew, Kiew, 
Jekaterinoslaw, Kherfon. Sein Lauf bes 
trägt 240 Meilen. Hieß fonft Boryſthe⸗ 
nes, fpäter Danapris, r. 
Dnöprgebirge, f. u. Jekaterinoslaw. 
BDnestr (Dniestr), fhiffbarer Fluß 
im europ, Rußland; entfpringt auf ben 
Karpathen im öftreih. Galizien, unweit 
Lemberg, macht die Grenze zwifchen Pobos 
lien, Beffarabien u. Kherfon, fließt vor 
Ehbotim, Ziraspol u. Bender, Dpidiopol u. 
Akjerman vorbei; reißend, macht einen brei⸗ 
ten Liman u. fällt unweit Akjerman in das 
Kene ehe Lauf zn gr zen 
uffe: Pobhorze, Piut, Byk, Bodna. Am 
D. 6. Oct. 1620 de der Türken über 
die Polen u, am 11. Nov, 1673 Sieg So— 
biestis, über den Großweſir Kiuperli. ( Wr.) 
Dniapür, Stadt, fo v. w. Dinapoor, 
Bnöre, fonft der fühl. Theil von Nor⸗ 
thumberland (f. d.), vgl. Bernicia. 
»*’, jo v. w, Dito. 
Do, inderitalien. Solmifation fo v. w. ut, 
Dönab (Doabäh), fo dv. w. Duab, 
Dönn, Stadt, f. u. Hadramaut. 
Doänas (a. Geogr.), Fluß in India 
extra Gangem, ber auf bem Gebirge Bes 
pyros entiprang u. in den Bufen von Ben⸗ 
alen mündete; wohl j. Ava. Die Ufer bes 
‚bewohnten bieD-nizibre Stadt :D-na. 
Doära (Burfo), im 18, Jahrh. Parteis 
haupt ber @ibellinen; beherrſchte Eremona 
u. beffen Gebiet, verwaltete mit Ezzelino II, 
de Romana u, Dberto alavicino die Lom⸗ 
barbei bis zum Tode Friedrichs I. Nah 
entftandnem Streit tradtete Eyzelino ihm 
nah bem Leben. D. fuchte bei dem Papft 


Dobberan 


Alexander IV. Schutz, ber ihn 1259 wieder 
einfegte. Bom König Manfred von Neapel 
wurde er, weil er am Oglio fih von ben 
Guelfen hatte fhlagen laffen, des Verrathé 
angeflagt u. verbannt. ft. 1269. (Lt) 

Doärium (lat., Rechtsw.), fo v. w. 
Dotalitium. 

Döba Nöger (Döbas), Bolt, f. 
zes . Dobaröwa, Stadt, e 

igre2) 0). Dobasnizza, Stabt, ſ. u. 
Beglia b). 

Döbbelbad, Weiler im fteyer. Kreife 
Gräg; 2 warme erdigsaltal, Mineralquels 
len von 21— 23? R. in der Nähe des Dors 
fee Döbbel (4% Ew.), mit Badeinrich⸗ 
ungen, 

Döbber (Seew.), f. Ankerboje. 

Dobberän, 1) Dominialamt im meck⸗ 
—— Kreiſe (Großherzogth. Mecklen⸗ 
* chwerin); 34 AM,, 10,000 3 
2) Marktfl. u. Amtsſitz, 1 Stunde von ber 
Oſtſee; hat alte Kirche mit fonderbaren Ins 
fhriften u. and, Merkwürdigkeiten, Ruis 
nen bes fonft. Eifterzienferklofters, Schloß 
bes Großberzogs, Schaufpielhaus, Concert⸗ 
faal, im, durch Alleen fhattenreihen Kamp 
großes Logierhaus, Saal für Spiel (Has 
—— iſt erlaubt) u. Unterhaltung. Ge⸗ 

äude zum Tanzen u. dgl.; viel Leinweber, 
Pferderennen; Ew. Dabei, näber an 
der See, das vorziglich durch S. G. Vogel 
1798 begründete, fhön eingerichtete Sees 
bad, das ältefte Deutfchlands, mit dem gros 
Ben Babehaus, dem 1811 errichteten Bade 
für 12 ärmere Kranke u. mehrere Pleinre 
Häufer. Im Badehaus find auch Vorrich⸗ 
tungen für erwärmte Bäder, zum Regenbad, _ 
Doude. Das gewöhnl. Baden gefhieht in 
Arädrigen Karren, bie in bas Meer geſcho— 
ben werden u. aus den man ungefehn in 
bas Meer ae kann. Nur der Bleinere 
Theil der Babegäfte wohnt im Babcehaufe, 
ber größre in der Stadt. Das Bad D. ift 
fehr bejucht (oft find des Jahre 7—900 Ba⸗ 
degäfte u. mehr da), bef. von dem medlen= 
burg. Adel u, überhaupt ale Modebad von 
vornehmen u, reihen Leuten. Deshalb ift 
es aber auch fehr theuer bafelbft. Faft im⸗ 
mer bringt der Großherzog d. eier 
Schwerin einen Theil des Eommers in D. 
zu. In der Nähe auch eine Schwefels, mus 
riat. Bitterfalz = u. Eifenquelle u, ber heil. 
Damm, eine aus glatten, loder liegenden 
Kiefeln, —— Granit, Syenit, 
Porphyr, Jaspis, Achat, Quarz beſtehende, 
6— 15 F. hohe, gegen 100 F. breite, 1 
Stunde lange Erhöhung an der Oftfee, 
Schugwehr gegen die Meeresfluthen, fälſch⸗ 
lich für Kunſtwerk u. mit Teufels Hülfe, 
wogegen ihm das Leben eines Kindes ges 
opfert worden fei, gehalten. In ber Nabe 
liegen ber Park, der Jungfernberg, 
mit Anlagen u. Ausfict auf bie See, u. 
nah Roftod, bei Büchenberg, die Ba= 
bemüble, bie Altdborfer Mühle; ent« 
fernter liegt Dietrichsfeld, auf * 





Dobberschütz 


der höchften Hügel Medlenburgs ıc.; 3) 
Gefh.), D. entfland aus einem, 11 
von Pribislan I. erbauten Eifterzienfer- 
Mofter; war in Begräbnißort der Her- 
öge von Schwerin; berühmt war das Klo⸗ 
ar wegen einer blutenden Hoftie, weshalb 
bierher viel —— wurde; 1552 ſã⸗ 
culariſirt; 1798 wurde das Bad eig 
f. oben, Vgl. Vogel, Handb. zur Kennts 
niß von D., Roft. 1819. (Wr. u. Lb.) 

Döbberschütz (poln. Dobrzyce), 
Stadt, f. u. Krotoſchin » 

Döbbertin, 1) Amt im wendenſchen 
Kreife bes Großherzogthums Medlenburgs 
Schwerin; um den See D., 19 Ortfchaften; 
2) Dorf u. Amtsfig; hier evangel. ee 
für 162 Jungfrauen ; geftifter 1288 ; 800 Ew. 

Dobbiaeco, Marttfl., fo v. w. Toblach. 

Döbbles jel (d. 1. Doppelfpiel, von 
Döbbeln Fbupficen] ‚ würfeln, D) in 
Niederdeutfchland gewöhnt. Ausdruck für 
Mürfeln u. 2) für Spielen, von ba aud 
in bie eg übergegangen. 

Dobbrin, Marttfl., ſ. u. Zlatow 2). 

Döbel (Bauw.), 1. Döbel. 

Döbeneck (#riedr. Ludw. Ferd. v. 
D.), geb. 1770 zu Ludwigsburg, feit 1780 
Page am markgräfl. Hofe zu Ansbach, ft. 
1810 ald Regierungsrath zu Bairenth ; ſchr.: 
er — ge — 25* 

exenſagen, herausg. v. Jean Pau erl. 
1815. 2 Die. . 

Döber (kleine Eifter), Fluß im preuß, 
Rssbzk. Frankfurt ; fällt unmeit ebenwerda 
in die ſchwarze Elſter. 

Doberän, Marktfl., ſo v.w. Dobberan. 
Döberlow , ſo v. w. Dobrilugk. Dö- 
bern (Döbernaw), Dorf im böhm. 
Kr. Bunzlau, gehört bem Großherzog von 
Toscana, 600 Einw. Möbersberg, 
Marktfl. im öſtreich. Kreife ob dem Mans 

arbsberge an ber Taya; Schloß u. 1500 

w,Döbichau, Stadt, ſo v. w. Dobſchau. 

HBobinaënu (D. Hamilt.), Pflanzen⸗ 
68 aus der nat. Fam. der Ahorne Spr., 

onöcie, Monadelphie Z. Art: D. vul- 
garis, äftiger Straud in Nepal. 

Doblön, Stadt, f. u. Mitau 2), 

Döbler, 1) Goſ. Aloys), geb. 1796 

u Gabraghofen bei Leutlirh in Württem— 
erg, erft Theolog, fpäter am Kärntners 
thortheater 1814 EHorift u. bald darauf für 
erfte Bafpartieen am Theater zu Linz ens 
ya beirathete hier 1819 die Sängerin 
arieBeder (fl. 1834 in Stuttgart) u. 
warb 1820 erfter Baſſiſt zu Frankfurt a. M. 
u. nach mehrern Kunftreifen 1834 in Stutts 
gart engagirt, wo er noch iſt. 2) S. u. 
——— = (Sp. 
oblero an. Rehnungsmünze au 
den Balearen, 19.1 Fibra, f. re 

Döbles Silösias, f. Silesias. 

Doblöne, 1) allgem. Name mehrerer 
fpan. Goldmünzen: a) vierfahe, Quabrus 

I, D. de a öcho = 16 Piafter, feit 


772 = 22 Thlr. 22 Sal. 114 Pf.; b) bops Bielb 


‚pelte, D. de a quärto zu 2 Piftolen 
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ob, 8 Piafter; ©) a = ob. Piftole, D. 
de öro; d) halbe, Medio Doblon; 


2) Name einiger fpan. Rehnungsmünzen: 
a) D. de pläta antigua, alte jpan. 
Mechfelpiftote — 20,480, b) D. de pläta 
nueva — 20,400, ec) D. de öro de 
Cnaböza — 4850 caft. Dinerod; 3) im 
gewoͤhnl. Verkehr wird D. aud für andre 
an. Goldmünzen gebraucht; 4) der ruff. 
fatinasDoprelducaten wird auch Platina= 
ublone genannt. gl. Doppie. (Jb.) » 
Döbner (#eir Job), geb. 1719 zu 
Prag, ft. 1790 daf. als Consultor provin- 
ciae; berühmt von ihm tft die Sammlung 
ber unedirien böhm. Hiftoriter in Monu- 


menta historica Bo@miae, Prag 1668—84, 


6 Bde., Fol. ;,er ſelbſt fchr. Mebhreres. 
Doböka, 1) Geipannihaft im Lande 
ber Magyaren ( eg bat 54} 
OM., 70,000 Ew., meift Wlachenz; liegt 
am Alabaftergebirg Meszes (Paß Borgo), 
bat die klauſenburger — Flüͤſſe; klei⸗ 
ner Szamos, Biſtritz; See: Hodoſch (Tſche⸗ 
er⸗See 3 Meilen Länge); Getreide-— u, 
einbau, Viehzucht u. Holzwachs. Bier 
außer dem folg.: Apafalva, Stammort 
der Fürften Apafi, Szet (Szit, Szeken), 
Zaralort, Salzquellen, font ergiebiger. 2) 
Marktfl. darin, 1000 Ew. (Wr.) 

Döbra, Fluß im ungar. Küftenlande, 
heißt erft Gyula, ftürzt ſich bei Ogulin in 
einen Abgrund, wird bei feinem Austritt 
D. genannt, fällt in die Kulpa. i 

Döbra, portugief. Goldmünze, feit 1722 
a [12,500 Reis —— feit 1822 auf 
15,000 Reis erhöht — 24 Thlr, 24 Sal. 8 
gi es gibt 4, 4, 4 Escudo, „% u. „im 

erhältniß; vgl. Portugal (Geogr,). 
— Wein, f. u. Ungariſcher 

ein. 

Döbrao (Dobroon, fer. Dobraong), 
—— Goldmünze, vor 1722 zu 20, 

eis geprägt, jegt zu 24,000 Meis — 46 
Thlr. 16 Sol. 3 Pf.; es gibt +, # (Lisbo- 
nine), zig, 715 4: Zu nah Berhältnip, ſ. Por⸗ 
tugal (Geogr.). 

Döbrau, Dorf im Kr. Neuftadt des 
preuß. Rgsbzis. Oppeln, Schloß ; 1500 Ew. 

Döbrawa, Fluß, fo v. w. Daubrawa. 

Döbrawa , Schwefter bes Herzogs 
Wenzel d. Heil., Gemahlin des Herzogs 
Mieceslav I. von Polen, Mutter des Bo⸗ 
leslav Ehrobri; fie bewog ihren Gemahl 

ur Annahme bes Ehriftenthums (f. Polen 
——— 1) u. ft. 977. 

Döbra Wöda, fo v. w. Brünnel ob 
der Röhrnau. 

Döbre, Stäbthen in der Woiwodſchaft 
Warfhau auf dem rechten Weichfelufer ; 
1200 Ew. Hier bedeutendes Gefecht am17. 
— 1831 zwiſchen den vorrüdenden ruff. 

orps dv. Rofen u. ben Aueh unt. Skrzy⸗ 
nedi; Letztre * en ſich langſam zurück; ſ. 
Ruſſiſch⸗ poln —* Krieg von 1831 u. 

Döbrebog (ſlav. yth.), fo v. mw. 


vg. 
a Dö- 
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Döbre Miästo, Stadt, fo v. w. Buts 

adt. Dobrigno (Eaftel db: D.), 
artıfl., f. u. Beglio. 

Döbrilugk (Döbrelug, Döber- 
low, b. i. guter Wald od. Wieſe), 1) Stabt 
im Kreife Luckau des en Frank⸗ 
furt, an der Dober, loß; 1500 Ew. Da⸗ 
bei die Glashuͤtte Louiſen hütte (Kryftalls 
glas). BY (Geſch.). Hier ſtand einſt ein be» 
ruhmtes 1184 (1190) vom Markgr. Dietrich 
dv. Landsberg geftiftetes Eifterzienferklofter, 
bas 1540 fücularifirt u. zu einer Domäne 
gemacht wurbe, 1602 wurde es an bie Herrn 
v. Promnig verkauft, von biefen 1 an 
Kurf. Johann Georg II. v. Sachſen u. fam 
dann an die Linie SahfensMerfeburg, nad 
deren Ausfterben es wieder an das Kurhaus 
fiel u, 1815 mit der Provinz Sachſen an 
Preußen Pam, Vr. u. Lb.) 

Dobrin, Örden von B. (Orden 
ber Ritter Jefu Ehrifti); geftiftet 1213 
von Herzog Konrad von Mafovien u, Kuja⸗ 
vien, als geift!. Verein unter St, Auguftins 
Regel, zu Betämpfung ber heidn. Preußen; 
Sauprfit : Burg D.; Orbenszeihen: ein 
weißer Mantel, auf deffen linker Bruft ein 
aufrechtftehendes rothes Schwert u. barüber 
einSfpigigerrother Stern. Wurbe fhon 1230 
mit bem beutfchen Orben vereinigt. (v. Bie. 

Dobrina (ruff, Heldenfage), f. u. Ruf: 
fifhe Literatur ız. 

Dobrohöstow, Stadt, fo v. w. Bis 
ſchof⸗Teinitz. 

Döbromyl, Stabt, ſ. u. Sanok. 

Döbronich, fo v. w. Raguſa. 

Döbroon Aum.), fo v. w. Dobrao. 

Döbroslaw (von ben Byzantinern 
Boiftlaw gen.), Stephan, im11. Jahrh. 
Fürft von Serbien, f. d. (Gefd.) ı°. 

Dobröwa, #luß, fo v.w. Daubrawa, 

Dobröwska Höra, fo v. w. Schloßs 
berg, f. u. Xeplig 2). 


Dobröwsk ofepb), geb. 1755 zu - 
y of: - 3 


Jermet bei Raab, ward 1772 Jeſuit, 
Diakonus, fpäter Nector zu Feng! darauf 
Hauslehrer beim Grafen Noftig in Prag, 
lebte dann von einer Pfründe als Abbe uns 
abhängig zu Prag, durdreifte in literar. 
——— Böhmen, ging 1792 nach Schwe⸗ 
den u, Rußland, wo er in Upſala u. Moskau 
die Bibliothek benugte. Nach feiner Rückkehr 
lebte er an verſchiednen Orten bei Freunden 
u, mit literar. Stubien befhäftigt u. dx 1829 
zu Brünn. Schr. u. a.: Literar. Nachrichten 
der Reife in Schweden u. Rußland, Prag 
179%; Geſch. der böhm. Sprache u. Literas 
tur, ebd, 1792, 2. Aufl. 1818; Glagolitica, 
über die glagelitifhe Literatur ıc., Prag 
1207, 2. uf von W. Hanka, ebd. 1832; 
Slavin, Beiträge ıc., ebd. 1808, 6 Hefte; 
Cyrill u, Methad, ebb.1823; Ausführl. Lehrs 
ae ber böhm. Sprache, 1 2. Ausg. 
819; Slowanka, zur Kenntniß ber alten u, 
neuen ſlav. Liter. ıc., ebd. 1815, 2 Thle.; In- 
stitut. linguae slav. dial. vet., Wien 1822; mit 
jeinem Schüler W. Hanfa, u og 
iches Wörterb,, Prag 1820— 21, 2 Vbde.; gab 


Dobre Miasto bs Dobsoen 


heraus Slawina, 10.Hefte,u.v.a.(Zb.u.Jb 
Dobrowskya D a Panene 
att. aus ber nat. Kam, ber ®lödfer, Lo- 
liarlae Rchnd. Arten: am Eap. 

Döbrozin, f. Gutentag 2). 

Bobrüdscha, ber norböftl. Theil von 
türk. —— durch hie Türkei von Ruß⸗ 
land geſchleden, enthält bie Donauausflüffe ; 
ehr — hat mehrere Küſtenflüſſe, 
en See Samſin u. a. kleine; wird von 
Tataren (in Dörfern, Ackerbau, Vich« u. 
Bienenzucht treibend), Osmanen, Gries 
ben, Juden bewohnt u. die Donauinfeln 
geben vortreffl. Weiden. (Wr) 

Dobrüschka (Dobrüszka), Stadt 
im böhm, Streife rg ah z Korns, Flaches, 
Barnhandel; 2000 Eiw. Döb Dorf, 
p v. w. Dobrau. Döbrzan, Stadt an 

er Rabbufe im böhm. Kr. Pilfen ; 1500 Ew. 
Böbrzisch (Döbrzisz), Herrſchaft 
u. Marktfl. im böhm. Kr. Beraun; Schloß, 
Eifenwerde u. Schladenbäber ; 1500 Ew. 
Dobrzjce, 1) fo dv. w. Dobberfhüg; 
2) fo v. w. Krotofhin 2). Dobrzjn, 
3) Stabt im Kr. Lipno bes poln. Gouvern. 
Plock, ander Weichſel, Tuchfabrik; 20000w.; 
2) Stabdt eben ba, an der Drewenz, Kamm⸗ 
fabrik; 2000 Ew. — 

Döbschau —— arktfl. 
an der Dobſina in ber — efvannfdaft 
Goͤmör; gegen 5000 Ew., Gynmaflum, 
Bergbau (auf Eifen, Kupfer, Quedfilber), 
Stüdgießerei, Granatengruben; im Thale 
bis Rofenau viele Eifenhütten, auf ben 
Bergen viel Teißholz. 

Döbschütz (Will. Leop.), geb. 1764, 
nahm bei bem Regiment Prittwig Dragoner 
Dienfte, machte bie Feldzüge von 1506 u. 7 
mit, beforgte als Oberſt nad bem Frieden 
von Zilfit die Auswechslung u. Organifie 
tung ber Kriegsgefangnen u, lebte dann bis 
1813 als Landrat auf feinem Gute bei Glos 

au. Nachdem er die 2, Divifion der ſchleſ. 

andiwehr organifirt u. den Oberüberzang 
bei Kroffen kurz vor dem Waffenftillftand 
gegen bie Franzoͤſen behauptet hatte, übers 
nahm er bas Commando bes er 4, Corps 
ehörigen Refervecorps bei Berlin‘, warb 
General, wirkte zu den Siegen bei Groß: 
Beeren u. Dennewig, gewann ben 19, Sept. 
bie Affaire bei Muhlberg ‚wo8 franz. Chaſ⸗ 
eurregimenter vernichtet wurden, belagerte 
ittenberg u. erflürmte es ben 13. Jan. 
1814, befam darauf ben Befehl über das 
Blocabecorpe ber Eitadellen von Erfurt, wo 
er nah dem Frieden Commandant wurde, 
Nachdem er Militärcommandan: von Sad 
fen während ber preuß. Occupation gewefen, 
ging er 1815 als interimift. Generalgouvers 
neur nad ben MRheinprovinzen, ward 1816 
Commandeur ber * Diviſion, 1818 
Generallieut. nahm 1827 feine Entlaffung 


u, ft. 1886, { 
Döbson (®ilh.), geb. 1610 in London, 
per ; von Bandyd dem tönigl. 
of empfohlm u, nad deſſen Rode, Eur 
nigl. 


od, aus einem Jambusu. Creticus _ | Fe 


Dobula bis 


Lönigl. Maler Karls I. Schr ausſchwei⸗ 
De gerieth er bald in Schulden u. ins 
e ängniß, weraus ihn ein Mir. Baughan 
Kurz vor feinem Tode befreite. 
öbula, Fifh, fo dv. w. Döbel. 
Bobüni (a. Geogr.), Volk in Britan- 


.nia romana , im j. Eolchefter. Stadt: Co⸗ 


rinium(Durocornovium), j. Wanfage 
od. Eirencefter; f. Britannia =. 

Dacöndo discimus (lat.), durchs 
Lehren lernen wir. 

Docönt (dv. lat.), Lehrender; dgl. Pris 
vatdocent. 

Doch (a. Geogr.), Bergfeſte im Stam⸗ 
me Ephraim bei Jericho. Dort wurde Si⸗ 
mon der Maccadäer gemorbet. 

Döchart-Loch, &ce in ber Grafſch. 
Perth (Schottland), zwifchen Killin u. Tyn⸗ 
drum, in dem Thale Glen=D.; auf einer 
Infel des D. find Ruinen eines Schloffes. 

Böchme (gr.), fo dv. w. Palmus. 

Döchmios (gr.), Versglied, befteht 


aus einem Bachius u, Jambus er __ | * 


uU 
Die Römer haben D. nur in Verbindung 
mit and. mehr od. weniger verwandten For⸗ 
men gebraudt, wodurch der Döchmi- 
sche Vers entfteht. U. Seidler, De 
versibus dochmiacis, %pz. 1811—12, 2 Thle. 
Docht, 1) fo v. w. Lampendocht ;.2) 
Le. Seifenſieder. D-bank, D-garn, 
- messer, D-nadel, D-schnei- 
de, D-stange, f. u. Seifenfieber. D- 
spiess, ſo dv. w. Lichtfpieß. 
BDöchterow, geb. um 1760, trat früh 


in ruff. Dienfte, rüdte, in den Türken⸗ 


u. Polenkriegen fih auszeihnend, ſchnell 
bis zum General empor u. that fi bei 
Aufterlig hervor. 1807 führte er eine Dis 
pifion von Benningfens Heer in Polen u, 
reußen, u. focht bei Eylau, wo er bie 
eferve führte, bef. tapfer. 1812 führte er 
das 6. Infanieriecorps, focht Anfangs fi 
vor Davouft zurüdziehend, in faft allen 
Gefechten der Hauptarmee, fo bei Smolenst, 
Moſhaisk, Malo Jaroslawetz, höchſt tapfer, 
u. war auch bei ber Verfolgung epatig; doch 
litt ſein Corps viel u. bezog Ende 1812 Can⸗ 
tonnirungsquartiere in Lithauem D. aber 
warb Anfangs 1818 Generalgouverneur von 
Barfhau u. übernahm dort das T. Corps. 
Nach dem Waffenftillftand befehligte er den 
rechten Klügel der Refervearmee unter Ben 
ningfen, u. focht mit dieſem bei Leipzig, be= 
lagerte dann auch mit bemfelben Hamburg; 
1815 führte er die regte Klügelcolonne des 
zuff. Heers von Polen Frankreich, bes 
fehligte bort das &. ruff. Eorps, kehrte 1816 
nah Rußland zurüd, erhielt dort ein Com⸗ 
manbo u. fl. einige Jahre darauf. an 
Docibilis, un 877 Herzog von Gaeta, 


f. d. (Gefdh.) ». 
2 eelehris; ») lenk⸗ 


Docil (v. lat.), 
ſam; dab, Doc 
‚Docimäsia pulmönum (v. ar., 


Docks 
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Med. u. Rechtsw.), ſ. Bungenprobe. 
Docimästica mödica, bie Kunft 
ärztlihe Gegenftände in Bezug auf ihre 
Beſchaffenheit, Echtheit cd. Unechtheit auf 
chemiſchem od. anderm Wege zu unterfuchen, 
die Lehre davon Docimasiologie. 
Doeimästicum, f. Dotimaftiton. 
Docimästik, f. Dokimaſtik. 
BDoeciren (d. lat.), 1) ledren, belehren; 
2) Vorlefungen halten. 
“ BDöcken, 1) 5—4 3. im Quabrat 
ſtarke Stüden Hol; Ein Lehnen u, Füßen an 
Stühlen, Bettgeftele 20.5 2) Burze, bide, 
ausgebauchte Eäulen; 3) (Bergb.), Hol⸗ 
er an ber Spindel bes Baumes; 4) |. u. 
pinnrad; 5) (D-stock), f. u. Drechs⸗ 
ler; &) Zapfen od. Schligel in den Zeichen ; 
7) (Hüttenw.), 2 Pölten, zwifchen welchen 
fih der Schemel des Blafebalgs auf u. nie 
derbewegt; 8) ſ. u. Geländer; ®) fo v. w. 
Griepfäule; 10) (Bauw.), fo v. w. Kamin 
ftein; 11) (Mühlenw.), 4 Säulen auf ben 
Schwellen od. Hausbäumen, welche die Bal⸗ 
Ben bed Mahlgerüftes tragen ; 12) (Wagn.), 
fo v. w. Runge; 23) f. u. Meflerfchmied ; 
14) (Schloffer), Stüden Stahl von vers 
ſchiedner Beftalt, auf welchen allerlei Zier⸗ 
rathen ausgetieft werben; 15) f. u. Göpel; 
16) Sf. u. Strumpfwirkerftubl; 27) 
Schiffsw.), fo dv. w. Bille; 18) fo v. w. 
trähnen Seide; 19) Bündelhen Stroh, 
zwifchen die Fugen der Dachziegel od. Schin⸗ 
dein gelegt, um den Regen abzuhalten; 
20) Bündel getrodneter Tabaksblätter ; 
21) (Iagdw.), Bunde zufammengewidel: 
ter Leinen; BB) (Inftrumentenm.), fo dv. w. 
Kanagenten; 23) fo dv. w. Puppen; 24) ſ. 
Dods; 25) fo v. w. Doyge; 26) — 
fo v. w. Gecken. (Feh., Pr. u. Hm.) 
Döckenflachs (Baart.), f.u. Flachs. 
Döckengeländer, f. u. Geländer. 
Döckenseide, in Strähnen gelegtes 
Geidengarn. 
Docks (vom beutfhen Doden; Taf. 
XXVII. #ig. 1), feitwärts von Häfen od, 
ſtark befchifften Zlüffen in das Ufer gegras 
bene tiefe Baffins — b 34 welche mit⸗ 
telſt Schleußen (e) mit Waſſer gefüllt oder 
beliebig trodın gelegt werden fönnen. Seit⸗ 
wärts biefer Baffins befinden fich meift ei⸗ 
gene ebenfo eingerichtete Scitenfams 
mern(fllf), von denen jede gewöhnl. wies 
ber mit einer bef. Schleuße (gggx) ge: 
ſchloſſen it. In biefen D. werben de Sie 
auss u. eingeladen u. bef. ausgebeffert, ins 
dem man die Schiffe, ftatt fie gan troden 
zu legen, wat ihnen fehr ſchädlich ift, ganz 
ob. theilweife in Waſſer liegen laſſen Bann, 
u. dazu bafjelbe mittelft ber Schleußen zur 
Zeit der Ebbe ab⸗ u. zur Fluthzeit erg 
Damit das Ein» u. Ausführen in bie D. 
leicht geſchieht, liegt der Boden des Baffins 
ungefahr in gleihem Niveau mit der Ebbe. 
Meift große Magazine bei ben D., m. 
bas Ganze ift mit einer hohen Mauer am 
geben, an beren Thoren einige Auffehe 
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— Auspaſſtrenden genau beobachten, da⸗ 
‚ mit nichts verſchleppt werde. Für das 
Liegen in den D. bezahlen die Schiffe, ges 
- wöhnlih nad ihrem Tonnengehalt, eine 
‚eigne Abgabe. Un den Seiten ber D. find 
oft Terraſſen (D-bänke) angebradt, 
damit die Arbeiter in die D. fteigen können. 
Die berühmteften D. find bie zu Antwerpen 
(aud für Kriegsſchiffe), fo wie die D. für 
Handelsihiffe (Katharinens, Lonbon=, ofts 
ind., weftind. Commercial- D.) zu London, 
bie D. zu Liverpool, Briftol, Hull, Dundee, 
Reith ıc. Zuweilen werben bie Schiffe ftatt 
- auf Werften, in eignen D. (danı Schiffes 
bau=sD.) gebaut. Die fhönften D. biefer 
Art find die zu Karlskrona, andre zu Kous 
Ion, Havre, Breft, Rocdhefort, Portsmouth, 
— —— Chatam, Deptford, Sheerneß, 
oolwich u. ſ. w. Erſt ſeit Anfang dieſes 
Jahrh. find die D. mehr im Gang. 1725 
betrug die Abgabe für die engl. D. 810 Pf., 
1825 128,700 Pf., ein Beweis für die Nůtz⸗ 
lichkeit diefes Inftituts, (Pr.) 
Döckum, Stadt, f. Dokkum. 
' BDöckweiler, Dorf in ber Eifel, im 
— Daum des preuß. Rgsbzka Trier; 
300 Ew.; in ber Nähe bie ſonſtigen Vul⸗ 
kane, ber Felsberg u. Ernftberg, fo 
wie bie an Koblenfäure u. Natron reiche 
Mineralquelle Dreifenweiber. 
Döclen Leach, Gatt. der Spinnens 
Brebfe; Büße lang, bünn, Bruftfilb vers 
Pürzt, eben fo breit ale lang, oft kurze u. 
bunne Scheeren. Art: Spinne (D. aro- 
neus), Schalenfchild Bugelig, geht in einen 
fpigigen, gebognen Schnabel aus, ganz mit 
wollartigem Heberzuge bedeckt; in nörbl, 
Meeren; D. Rissonii. 
Döcra, Perlengew, in Bombai, f. d. 8), 
1D. = 16 Bubdams, 100 Des — 1 Ehow, 
Döctor Cat), 11) Lehrer; ’2) gi 
bem 12. Sehr). brentitel. Zuerft foll Ir⸗ 
nerius (f. d.) Doctoren der Rechte creirt has 
ben um 1130, Bgl. Univerfitäten. *Kaiſer 
Friedrich 1. legte, ale man —— den 
italien. Univerſitäten das röm. Recht zu 
lehren, zuerſt dieſen Titel denen bei, die 
durch beſ. Lehrgaben auszeichneten. Balb 
darauf erhielten die Univerfitäten von den 
Kaifern das Redt, unter ihrer Autorität 
u. Namen D-töres lögum zu ernens 
nen. Nun ertheilten aber audy bie Päpfte 
den Univerfitäten Privilegien, D-res cä- 


nonum u, D. decretällum zu ernens 


nen, Beide Arten von Rechtslehrern, als 
Legiften u, Decretiften, lagen häufig 
‚mit einander im Streit. Später wurbe es 
aber üblih, daß Rechtslehrer mit beiberlei 
Rechten fich vertraut machten u. nun ben 
Zitel: D. utriüsque jüris, erhielten. 
"Nah dem Beifpiel der Mechtsgelehrten 
wurben nun au D-res theolögine 
u. D-res medicinae ernannt, Ans 
fangs von den Päpften u. Kaifern, dann 
von ben Bacultäten der-Univerfititen. "Rur 
bie Philofophen behielten ıhren Ehrentitel 


bs Doctor 


Magifter (f. d.) bis auf bie neuſte Zeit 
bei, wo auch bie Würde eines D. philo- 
— od. einzelner fhönen Künſte, 
. B. Doctören der Musik (in Engs 
and) aufkam. »Die mebicin. Facultäten 
ernannten in neurer Zeit auh Dres chi. 
rürgiae et ärtis obstetriciae, mit 
u. ohne. Titel eines Doctord ber Mebdicin, 
»Nach alter Verfaffung foll, wer zum D. 
ernannt werden will, Beine Flecken an ſich 
tragen, bie die Würde entweihen Fönnten. 
Auch ertheilte fie einen perfönliden 
Adel herr weldhen man dem 
Geſchlechtsadel gleich hägte, ja wohl dies 
fem felbft vorzog. Aus biefer Gleichfegung 
gingen. noch mehrere Vorrechte hervor. 
Jetzt hat nur im ber theol. Facultät der 
Doctortitel noch sinen Theil feines frühern 
Anſehns behauptet, weil er gewöhnlich nur 
akadem. Lehrern vd. höhern Geiftlichen von 
anerkannten Berbienft ertheilt wird. "Bei . 
den übrigen Facultäten, wo er gegen Erle 
‚gung einer Summe oft leicht ertheilt wird, 
ift er gewöhnt. nur bie Beglaubigung eines 
in ber Wiſſenſchaft nicht erfolglos gemach⸗ 
ten akadem. Eurfus u. beshalb erfolgter 
rüfung. "In mehrern Staaten aber wirb 
elbft die auf Landesuniverfitäten ertheilte 
Doctorwürbe für Befugniß zur jurift. ob. 
mebicin. Praris nicht als ausreichend erach⸗ 
tet u, überhebt nicht einer nohmaligen Pru= 
fung. "Nur in feltnen Fällen erhielten 
auch Frauenzimmer bie Doctorwürde. 
Neuere Beifpiele find Dorothea Schlöyer zu 
Göttingen, nachmals verheirathete Mobde, 
bie 1787 von ber philofoph. Facultät das 
ten; u. Mariane Theod. Eharl. dv, Sie⸗ 
old in Darmftadt, die 1817 vun ber medi⸗ 
einifhen — zu Gießen die Doctor⸗ 
würde erhielten. “„Juden erlangen in 
neuerer Zeit unbedenklich auf proteſtant. 
Univerfitäten die mebicin. u. philoſ. Doctors 
würde, "Die Ertheilung der Doctors 
würbe gefchieht gewöhnl. auf Univerfitäten 
in einem feierlihen Act, dem in ber Regel 
eine Prüfung vorausgeht. Wird der Ean« 
bibat von ber ge für geeignet aner- 
kannt, fo erhält er auf mehrern Univerfi- 
täten ben Titel Baccalaureus ob. auch 
Doctoränd, ber, wenn bie nachfolgende 
Promotion auf unbeftimmte Zeit zurüde 
gefegt, od. aud weiter gar nicht gefucht 
wird, ihm gleihwohl verbleibt. * In der 
Regel aber hat er nun eine Inaugurals 
biffertation, in ber Orbnung in latein. 
Sprache, auszuarbeiten u. fie druden laſ⸗ 
fen, "Der Dekan ber Bags: ladet 
bann in der Regel zur anberaumten Feier⸗ 
lichkeit durd öffentl. Anfchlag, gewöhnlich 
auch unter ——— eines gelehrten Pro» 
grammes, bie Mitglieder ber Univerfität, 
u, wer fonft baran Theil nehmen will, eim. 
» Hier erhält nun ber zu Promovirende 
bie Aufgabe, feine Snauguralfchrift u. 
auch ihr ug Sn te, od. an ihrer Stelle 
aufgeftellte beten, als MIHORIEHT 


Doctor bis 


im öffentl, Hörfaale vom niedern Katbheber 
aus, gegen gewählte od. auch nr 
tretende Opponenten, in latein. Spras 
de, zu vertbeidigen. Es geſchieht dies 
entweder unter dem Präfidium bes 
Detans der Facultät, der dann ben 
ebern Katheder einnimmt, od. ohne ben= 
elben (Sine Bau "Nachdem die 
‚Dpponenten durch ein Concedo erklärt 
haben, daß ihnen die Vertheidigungsgründe 
genügen, erfolgt die D-promotiön 
dur den Dekan vom obern Katheber aus, 
unter folennen Formeln u. Gebräuden, 
worunter, ehemals allgemeiner als in neues 
rer Beit, der D-hut (nad den Statuten 
purpurroth u. von vierediger Form) ift, 
der dem Promovirten vom Dekan aufgefegt 
wird. Gewöhnlich wird auch derfelbe no 
vorher durch ein folennes Angelöbniß (D- 
eid) verpflichtet. ANach beendigter Feier⸗ 
lichkeit erhält der creirte D. ald D. legi- 
time promötus von ber Facultät cine 
pergamentene (jet meift papierne) 
Urkunde (D-diplom) über die erhaltne 
Würde; zuweilen folgt der Feierlichkeit ein 
folennes Mahl (D-schmaus). * Außer 
diefer gewöhnl. u. achtbarften Weife wird die 
D-würde (D-rät) aud durd bloße Au⸗ 
torität hierzu ee verliehen. Nicht 
nur die deutfhen Kaifer hatten ehe— 


mals das Recht, unmittelbar Dren zu ers 


‚nennen, fih vorbehalten, u. in der Reiches 
bofrathstare war für das Doctorat ein 
eigner Anfag, fondern es behauptet noch 
der Papft immer das Recht, Dsen durch 
Bullen zu ernennen (vgl. Bullati docto- 
res). Auch ertbheilen wohl Kacultäten, 
‚unter befondrer Begünftigung, ohne vor« 
berige Promotion, u, auch wohl Abweſen⸗ 
ben, Doctordiplome, ja als bloße Ehrens 
bezeigung ‚ in feltnen Fällen, hoben 
u, durch befondre Verbienfte ausgezeichnes 
ten Perfonen. Eben fo werden bei Jubels 
feiern (D- jubiläum) von Kacultäten 
nicht nur neue D⸗diplome ausgetheilt, fons 
bern auch frül,ere erneuert. Pi. 
Döctor, Ehrentitel der Scholaftiter: 
D. angelicus, Thomas von Aquino; 
D. nuthönticus, Gregorius von Ri— 
mini; D. christianissimus, Johann 
Gerfon; D. duleifluus, Anton Andrei; 
D. fncündus, Petr. Oriol; D. fun- 
datissimus, Roman. Xegidius; BD. 
fundätus, Wilhelm Varro; D. IMu- 
'minätus, Franc. Mayronis; D. irre- 
fragäbilis, Alerander v. Hales; D. mi- 
räbilis, Roy. Baco; D. ordinatissi- 
mus, Fof. Baſſolis; D. plänus et 
perspicuus, Walther Bürleigh; BD. 
profundus, Th. Bıadwardin; D. re- 
solutissimus, Durand von St. Pors 
cain; D. seräphieus, Bonaventura; 
D.singuläris, ®ils; Decam ;D.so- 
leinnis, Henricus von Goethals; D. 
subtilis, Duns Scotus. Bi ) 
un f. u. Dispu⸗ 
on. 
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Doctöres concilii, ſ. Eoncilium «. 
Doctöres ecclösise (Kirchenleh⸗ 
rer), Ehrentitel der Kirchenvaͤter; in ber 
griech Kirche ift es bef. Athanafius, Baſi⸗ 
ius, Gregorius v. Nazianz, Chryſoſtomus; 
in ber Iatein. YAuguftinus, Hieronymus, 
Gregorius d. Große, Ambrofius. In der 
griech. Kirche hat ber eigentl. Doctor (diı- 
duoxalos) das Amt, die heil, Schrift zu er⸗ 
Hären; neben ihm ftebt Böctor psal- 
terii, D. evangälicus, D. apo- 
stölicus, welche 5lo8 die Pfalmen, bie 
Evangelien u. die Paulinifhen Briefe er⸗ 
Elären. Sonft hießen aud die Katecheten 
BD. audiöntium, auch D. ecclesiä- 
stici. (Sch.) 
Doctöres mischniei, bei ben Lite⸗ 
raturhiftoritern die jüdifhen Gelehrten, 
welche in der Mifchna vorfommen, zum Uns 
terfchiede von DW. gemärieci, welde in 
ber Bemara vortommen; beide beißen D. 
thalmüdiei, vol. Talmud. 
Doctöres misericördine (Lehrer 
ber Bamberzigkeit), Dogmatiker, welche auch 
Menfhen, die von ber heil. Schrift nichts 
wiffen, aber rehtfhaffen leben, ja auch ben 
Berdammten u, ben böfen Geiftern dereinft 
bie ewige Seligkeit zugeftehen. 
Döcto ınmi, Dar; von Rhus Me- 
topium, als Wunbbalfam angewendet. 
octoriren, Doctor werben. 
Döctorkirsche, f. u. Süßweichſel. 
BDöctor nöster, |. u. Noftrification. 
Doctrin (d.lat.), Gelehrſamkeit, Wifs- 
fenfchaft. 
dv. w. Priefter der chriftl. Lehre in Fra 


reih. 2) ber franzöſ. Deputirtentam= 
mer bie Partei des ehemal. Miniſters, Her⸗ 
3036 dv. Decazes; ftehen zwiſchen ben ſtreu⸗ 


en Liberalen u. ben Ultra’ mitten inne. 

te hießen D. (Gelehrte, nad Doctrinen 
Handelnde), weil fie mehr auf philofopb. 

rincipien ihre —* ſtützten, während ihre 
egner mehr bie Erfahrung zu Hülfe zo⸗ 
en. Der Herzog von Broglio, Guizot, 
hiers (bdiefer nur in. früher Zeit), Hus 
mann ıc. gehörten zu ihnen. Vgl. Frank⸗ 
reih (Geſch.) 11%. ( 2 

Doctrinäle Äüslegung, f. u. Aus⸗ 
fegung ns. 

Doctrinas (Terra missionum, d. h. 
Kirchſpiel), fonft die Gegend am Paraguay 
u, Urugay (SAmerika), wo bie Jefuiten 
im Jahre 1767 einen Staat von mehr als 
100,000 fathol, Indianern gründeten. Iept 

ebhört fie theils zu Brafilien, theils zu ben 
a ehe aeg theils zu Paraguay. Die 
Niederlaffung St. Anna, die Bonpland 
gründen wollte, ift zerftört. (Wr.) 

Doctrinell (v.lat.), gelehrt, wiffen- 
ſchaftlih. D-e Interpretatiön, ſ. 
u. Auslegung 1. 

Documönt (lat. D-möntum), D 
Beweis; 2) Urkunde, f. d. -tiren, 
beurfunden, redtegültig beweifen. Zufam- 

men⸗ 
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menfehungen mit Document ſ. unt. Ur⸗ 
nden. 

Dodanim, Bolt, weldes, als abſtam⸗ 
mend von Savan, neben-mehrern weftl. von 
Afien wohnenden Bölkern (vgl. Ehittim) 
genannt wird. 

Dödart (Denis), geb. zu Paris 1684, 
Arzt u. Botaniker baf., eins der erften Mit⸗ 

ieder ber Akademie ber Wiſſenſchaften; 
ſt. 1707; bekannt bef. darch feine Unter: 

uhungen über bie Eigenfhaften ber Pflan⸗ 

zen durch die hemifche Aualyfe. Schr.: Me- 
moires pour servir & l'hist. des plantes, 
Paris 1676, $ol., 1731, 4, 

Dodärtia (D. L.,), Pflanzengatt., 
nah Bor. ben., aus ber nat. Kam, ber Per: 
—— Ordn. —— 14. Kl. 2. 

rbn. L.. Arten: D. indica, D. orienta- 
His, in botan. Gärten cultivirt. i 

Dödava (Dodäü), Bater bes Pros 
pheten Eliefar. 

Dodd, 1) (William), geb. 1729 zu 
Bourne in Lincolnfhire, warb 1752 Vica⸗ 
zius zu Weſtham bei London, u. dann, uns 
geachtet eines ausfchweifenden Lebens, Pres 
diger zu London, 1765 Bönigl. Hofprediger 
u. Erzieher bes nachmal. Lords Cheſterfield. 
Wegen eines Verfuhe, ben Lord Kanzler 

u beftehen, warb er entfegt u. verfpottet, 
ogar aufs Theater gebracht, verlor aber 
dadurd die Gunſt des Publitums als Pres 
diger Beineswegs. Bon Neuem ftürzte er ſich 
in Schulden, bis er enblih auf den Namen 
ChHefterficlds einen falſchen Wedhfel von 
4000 Pf. Zt. machte. Der Betrug warb 
entdedt u. D. ungeachtet ber Bemühungen 
Ehefterfielbs, ibn zu retten, 1777 gehenkt. 
Schnell abgefhnitten, verſuchte man vers 
ebens ihn zum Leben zurüdzubringen, 

dr.: The beauties of Shakespeare se- 
lected, Lond. 1752, 2 ®Bbe.; The sisters, 
ebd. 1754, 2 Bde. (ein fhlüpfriger Roman, 
auch ind Deutfche überf.); A new commen- 
tary on the bible, ebd, 1765— 1770, 8 Bbe., 
$° .; Sermons to young men, ebd. 1771, 

Bde., deutich v. Kasp. Velthuſen, Lemgo 
1772—73 ; Gedanken im Gefängniffe, Lons 
don 1781. 2) (Robert), geb. 1748, engl. 
Landſchafts⸗ u. Marinemaler, auch Radi⸗ 
rer u. Aetzer. Seine Gemälde von Seeſtür⸗ 
men, Seegefechten u. allen Schickſalen, die 
Schiffe u. Mannſchaft treffen können, ges 
hören zu dem Furchtbarſten, was bie Ma⸗ 
lerei hervorgebracht. Am berühmteften i 
fein Naulic camp, ein 119 Fuß breites Oel⸗ 
gemälde von einigen 1000 Auf Leinwand, 
bas bie brit. Klotte auf ber Flucht vor ei⸗ 
nem brennenden Linienfhiff (1. Mai 1795) 
auf Spithead barftellt. Eins feiner legten 
Werke ift die Schlacht von Trafalgar, bie 
1806 zur Ausftellung fam. (Lt. u. Fst.) 

Peäsrtäge (Philipp, fpr. Doddridſch), 

eb. 1702 zu Kingstorun, Prediger zu Nort⸗ 
sin, * zu Liſſabon; fdır.: The family 
expositor (Paraphrase zum N. T.), Lonb. 
1785, deutſch (paraphr. Erflärungen ber 
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fämmtl, Schriften des N. X.) von Rambach, 
agbeb, 1758, 4 Bbe.; The vise and pro- 
Ar of religion in the soul, Lond. 1744, 
eutfh von Münter, mit bes Verf. Leben, 
Dann, 1750, 4. Au 
1766; Predigten ıc. .) 

Dödecn ... u. Zufammenfeguns 
gen, ſ. Dobeka. 

Dödechin, Prediger zu Logenftein bei 
Koblenz, in der Mitte des 12, Yahry.;' 
machte einen Zug (dur die NSee, ben at- 
lant. Dcean u. durchs Mittelmeer) nad Je⸗ 
rufalem mit u. befchrieb diefen Zug u. feine 
Kampfe mit den Sarazenen; 4 er der 
Verf. der Fortſetzung von Marianus Chro⸗ 
nik (bis 1200 iſt, iſt unentſchieden. 

Dodekachörd (v. gr.), ſ. u. Ton⸗ 
ſyſtem. 

„Dodekadactylitis(gr., Med.), Ent⸗ 
zündung bes Zwölffingerdarms. 

Dodekadändrus (Bot.), 12männig, 
mit 12 Staubgefäßen. 

Dodekadönia (D. Nees), Pflanzen- 
gett: aus ber nat. Fam. ber Lorbeergewädhfe. 

rt: D. erg in Neapel. 

Dodekädia (D. Lour.), Pflanzens 

att. aus ber nat. Fam, ber Primuleen 

r., Lindengewädfe Rehnd., 11. Kl., 1. 

rdn. L. Urt: D. agrestis, in China. 

Dodekädik (v. or, D-disches 
System, D-dische Zahl, Math.), 
f. u. Zahlenſyſtem =. 

Dodekaöder (b. gr.), 1) einer ber 
5 regulären, durch 12 regelmäßige Fünfede 
begrenzten Körper (Xaf. I. Bi 
Durh gleihmäßig —— einer 
Körperwinkel, bis die Schnitte in den Mit⸗ 
— * ed ——— mer 
gleihmäßiges Aufſetzen gleihfeitiger Drei⸗ 
ede auf die 20 I von ber Größe, 
daß fie über ber Mitte jedes Füufecks, dann 
je zu5, in Börperl. Winkel zufammentreffen, 
wird das D. in ein Jkoſaeder verwans 
beit, bas im 1. Fall vom D. eingeſchloſſen 
wird, im 2. es einfließt. Vgl. Polyeder 
._ı. 2) Krouftall von 12 Flächen, — 
ftalle (Min.). (Pi. u. Wr.) 

Dodckaädrälzahl (vd. gr.), f. u. 
Por vebralzahl. 

Tee f. u. Kroftalle 


n.). 
Dödeka JEuhiBniN, Kiefer, an ber 
Stelle bes alten Nifäa in Megaris. . 
Dodekaömeron (gr.), Zeit von 12 
Tagen, in der griech. Kirche die Zeit von 
Weihnachten His zum Dreikönigsfeft. 
Dodekäfidus (Bot.), 12fpaltig, fo 
v. w. Duoderimfidus. 
Dodekagön (gr.), regelmäßiges 12ed, 
Dodekagonälzahlen, f. u. Polys 


fl. 1775, franz., Lauf, 
Lt 


gonulzahlen, 
Dod ie (D-gyni ⸗ 
* > Kae 47 A 


zig in ber Dodekandrie vortommend u. bie 
einzige Gattung Sempervivum enthaltend. 
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BDodekandrie (D-dria), D) 11. 
Ki. des Linn. Syſtems. Zwitterblumen mit 
12—20 unverwahfenen Staubfäden, Ord⸗ 
nungen nad der Zahl ber Piftillen: Monos, 
Dis, Kris, Tetra⸗, Pentas, Dodekagynie. 
2 Dronungen in ber Kl. ber Monadel⸗ 
A Gynandrie u. Diöcie. Blüthen mit 
12— taubfäben. nit 12 8 

Dodekapttalus, umen⸗ 
bfättern. D-phyllus, zwölfblättrig. 

Dodekäpolis (st.), (. Smölfftedt. 

Dodekapüs (gr. Ant.), Maß von 12 
geometr. Fuß. 

Dodekärchen (b. i. Zwoölfherrſcher) 
u.D-chie, f. u. —— Geſch.) ır. 

Dödekas (D. L.), Pflanzengatt. aus 

der natürl. Fam. ber Onagren — Ly- 
threae,, Salicariae Rchnb., 12, Kl. 1. Ordn. 
L. Art: D. surinamensis, Straud in Su⸗ 
rinam. 
: Dodekaschönos (a. Geogr.), Lands 
ftrih in der Thebais (Ober Aegypten) auf 
der OSeite des Nils im &. von Ombos, 
worin der Nil viele Krümmungen u. ben 
befannten Heinen Wafferfall madıte. 

Dodekastjlos (gr.), Tempel mit 12 
Säulen auf der @iebelfeite. 

Dodekatemörion (gt.), 2) (Math.), 
eigentlih der 12, Theil eines Kreifes; ®) 

ftrol.), die 12 himmliſchen Häufer ob. bie 
12 Theile bes Thierkreiſes. 

Dodekätheon (D. L.), Pflanzen 

att. aus ber nat. Fam. ber Primuleen, ber 
ratteln O%A., 5. Rl. 1.DOrbn. L. Art: D. 
Meadia (Bötterblume), aus Birginienz 
in Gärten cultivirt. Die zierligen, lila, 
weiß u. rothen, ziemlich großen, bängens 
ben Blüthen, FR ungetheiltem Schafte in 
Sträußcen. 
n — 5 er u 2. Bunzles 

en ‚preuß. Rgsbzks. Magdeburg ; 
Ew. Hier Gefecht zwifden dem Odhill- 
ſchen Eorps u. den Weftphalen, am 5. Mai 
1809; Erftre Sieger; |. Seſtreichſcher Krieg 
von re 

Dödia auptmann ber 40,000 M. 
Davids u, we Leibwache. 

Do, dico, äddiceo (röm. Recht), die 
8, des Prätors Gewalt ausbrüdenden fo= 
Iennen Wörter. Do (actionem et judices) 

rach er aus, wenn er bie Formel zur Ein⸗ 
eitung ber Klage u. zur Beilegung ber 
Klagfache gab u. Richter od. Schiedsrichter 
ob. recuperatores ob. tutores ernannte, 
aud wenn er Jemand nach Gefegen od. Se⸗ 
nats decteten od. Edicten in den Befig einer 
Sache einfentes dico, beim Fällen eines 
Urtheils, bei Beitellung von Vormündern, 
beim Berbieten der Befigergreifung eines 
in Anſpruch genommenen Eigenthums, bei 
dem Anſagen der Ferien ıc.; addico, bei 
— der Güter des Schuldners dem 
Gläubiger, beim Abtreten eines Rechts, bei 
Emancipationen, Adoptionen x. (Sch.) 

Dödo, Bogel, fo dv. w. Dudu. 

ens (Rembert), geb. in den 
Univerjal» Lerifon. 8. AuiL IV, 


Niederlanden 1517 (1518); Leibarzt Kaifer 
Marimilians I. u. Rudolfs II. zulegt Pre;. 
u Leyden; ft. 1585 * fhr.: Cruyde- 
ek, mit Kpfrn., . 1968, Fol., ums 
earbeitet als Stirpium historia, ebd. 1616, 
ol., u. ö., mit 1540 Aupfertafeln, franz. 
von Eh. de l'Ecluſe, ebd. 1567, engl. von 
* Lond. 1578, hollaͤnd. Antw. 1644, 
alle in Fol. ı Lt.) 
Döulola, in Serbien Mädchen, bie im 
Sommer, geführt von einer, bef. D. Ges 
nannten, die den bloßen Leib mit Blumen u, 
Blättern gef hmüdt hat, von Haus zu Haus 
ziehen; vor jedem Haufe tanzt jene ben ID- 
tanz u. bie andern fingen; einer ber Bes 
wohner bes Haufes fchüttet einen Eimer 
Wafler auf die Tänzerin, welche dabei fort⸗ 
tanzt, obgleich die dedenden Blumen here 
abfallen. In Sirmien, Slavonien, Kroas 
tien ift diefe Sitte, als dem Anftand zus 
wiber, aufgehoben. (Lb. 
Dodöna (a. Geogr.), Stadt in Molof- 
ſis (Epiros), nah Dodönon, Sohn ber 
Europa, od. nah Dodöne, Tochter bes 
Beus u. der Europa od. bed Okeanos ge⸗ 
nannt; j. Benila od. Heleni=Mon; hatte 
einen uralten Xempel bes Zeus (dab. fein 
Beiname Dodonäos), ber auf einem Hü⸗ 
el Tomaros ftand, auf welchem aud bıe 
il. Quelle (Anapauomene, bie gegen 
Mittag bis zum Vertrocknen ab⸗ u. dann 
wieber zunahm), u. ber Dt Dödon 
ihren Urfprung nahmen. Diefer Tempel 
war nah dem Mythus von Deukalion er⸗ 
richtet, zu bem eine aus bem Orakel zu The⸗ 
ben in Aegypten . Priefterin ob: 
eine entflobne ſchwarze Taube kam, fich hier 
auf einer Eiche od. Euche nieberließ u. ben 
= eftern gebot, bier ein Draßel zu ftiften. 
as Dodonäische Oräkel war das 
ältefte in Griechenland, daher es durch Pe= 
lasger entftanden fein foll. Es ftand in eis 
nem fehr ausgebreiteten Rufe; der Tempel 
war baburdy fehr reich geworden u. im Ins 
nern pradtvoll ausgefhmüdt. In demſel⸗ 
ben waren 2 Säulen, an deren einer ein 
ebernes Beden (Dodeonäisches Erz), 
auf ber andern ein Kinderbild mit einer 
aus 8 Meinen Metallketten verfertigten Peits 
ſche ftand, Ging ber Wind AL ſchlugen bie 
Ketten unaufbörl. auf bas Gefäß u. brach⸗ 
ten lang nachhallende Töne hervor, aus de⸗ 
nen Orakel gebilbet wurden; doch konnte 
man auch durch Anfaffen des Erzes einen 
Ton zum Drakel entloden. Das eigentl. 
Drafel war in bem benachbarten Haine, 
die heil. Eiche, a eine goldne Taube 
faß, die mit ben u. behangen war, 
welche die Orakel Holenden daran aufs 
hängten; an ber Wurzel lag die Urt des 
Hellos, weil ein Holzhauer das Orakel 
entdedt hatte. Bon ben —— opferte 
Einer, während ber Andre feine Frage dem 
Srakel vorlegte. Auch bier flieg aus ber 
Erbe ein betäubenber nft auf. Den 
er während der Dnateifeieetilee 


912 Dodonäa 


keit ein Ehor von Aegyptern. Die Priefter 
bei dem Orakel waren bie fchon früher bei 
dem Zeusbienfte bier fungirenden Selloi 

Helloi) od. Tomuri (Tomari), bie 
[ch einfach u, enthaltfam lebten; zur Bes 

orgung bes Dtakels gehörten 6 Hypo 

betä u, 3 Weiber (Dodönidens, ob. 
— iades mit Bezug auf die Grüns 
dung bes Drakeld burh eine zu. 

Außer Zeus ward au D. auch Artemis 
verehrt. Das Orakel verlor feine Heilige 
Beit u. Kraft, als das Chriſtenthum bier 
ſich verbreitete; D. felbft wurde der Sig 
eines Biſchofs. (Sch., Hl. u. Lb.) 

Dodonäa (D. L), Pflanzengatt. aus 
der nat. Kam, der Ahorne Spr., Sapinda- 
ceae, Dodonaeeae Achnb., Knippen Ok., 

8. Kl. 1. Orbn. L. Arten: D. angustifo- 
lia, in Samaita; D. triquetra, in Neu 
Holland; D. viscosa, im wärmern Ames 
rika u, Afien, u. m. a. 

ä Bedenäus (Rembert), fo v. w. Dos 
oens. 
Dodöne u. Dodönos, ſ. u. Dobona, 
Dodöniä (D-niae mIuphas, 
Dodönides), Tochter des Königs Mes 
liffeus; erzogen ben Zeus u, Bakchos. 
Dödrans (lat.), 9 Zwölftel des As. 
Dödsisas (Dabfi..., altdeutſch), n. 
Ein, Zodteneffen, n. And. was ben Tobten 
auf od, in das Grab gefeht wurbe; es fteht 
in dem Verzeihniß ber 748 auf dem Lipti⸗ 
nenfifchen Eoncil verbotnen heibnifchen Ges 

Bräuche. 

Dödsley (fpr. Dodsleh, Robert), geb. 
1705 zu Mansfteld in Nottinghbamfhire von 
armen Eltern; ante Bebdienter; Dich⸗ 
ter, von Pope u. ckenham unterflügt, 
um 1736 Buchhändler; ft. 17645 ſchr. 
Zuftfpiele: The Toy-shop, The king and 
the miller of Manfield, John Cokle at 
Court, u. a, m.; auch Veberfegun en aus 
fremden Sprachen beſ. gefhägtz feine Col- 
lection of poems by eminent hands (Lond. 
17558, böse), u, feine Old plays. (Dg.) 

Dödwell, 1) (Henry), geb. 1614 zu 
Dublin; feit 1 Prof. der Geſch. zu Ox⸗ 
ford; legte aus polit. Gründen dies Amt 

1691 nieder u. lebte feitbem als Privat⸗ 

elehrter zu Schottesbrooße; ft. 1711. Von 

einen Schriften find bie theolog. für bie 
bifhöfl. Gewalt oft wunderlich, die philolog. 
aber für Chronologie wichtig, fo: Diss. in 

Irenaeum, 2ond. 1698; Praelectiones Cam- 
denianae, Orf. 1692; Annales Vellejani, 
Quintiliani, Statiani, ebd. 1698; De Grae- 
corum Romanorumque cyclis, ebd. 1791; 
Annales Thucydidei et Xenophontei, ebd, 
1702; Cnronologia Xenophontea, ebd. 
1703; De aetate Dionysii Halic., ebb. 
1704 ; feine Schriften gab im Auszug Fr. 
Brokesby, Lond. 1728, heraus. 2) (Ed⸗ 
warb), geb. 1767, engl. Antiquar, bereifte 
Griehenland u, Italien, u. farb zu Rom 
1852. Schr. A classical and topographical 
tour trough Grece 1801—5 an 1806, Lon⸗ 
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bon 1819, 2 Bbe., 4., franz. überf., Stras⸗ 
. u. Paris 1834, Fol. : 5 
öbbelin, 1) (Karl Theophilueh, 
eb. 1327 in Königsberg in der Neumark, 
birte in Halle bie Rechte, warb aber wes 
gen begangener Exceſſe 1750 Scaufpieler 
ei der Neuber u, fpielte dann bei herum⸗ 
——* Zruppen, beſ. am Rhein, Pam 
766 zu Schuch in Berlin, half bemfelben 
bei Abfchaffung der — Komöbie, 
errichtete dann eine Gefellfchaft, mit der er 
in ben preuß, Provinzen umberzog, u. embs 
lich nah Kochs Tode eine —— Geſell⸗ 
chaft in Berlin eröffnete. Sein Fehler als 
chauſpieler war ber Bombaſt. Er ft. 1793. 
2) Geb. Schulz, Gattin des Vor., die er 
in Seipzig heirathete, ft. als beliebte Schau⸗ 
fpielerin 1759, 3) Geb. Neuhoff; geb. 
in Brüffel, deffen 2, Frau, führte das Pur 
blikum bei Schuch bef. zu dem regelmäßigen 
Schauſpiel über; 1775 gefchieden. 4) (Kas 
roline Marimiliane), Tochter von D.1) 
u, 2), geb. 1758 in Köln, als jugendliche 
Liebhaberin Liebling des Publicums, ging 
aber ſchon nad) 10 Juhren, zu corpulent were 
bend, zu dem ältern Fach über, war in Bers 
lin u. u. leiftete dafelbft Treffliches. 
Um 1815 ging fie vom Theater ab u. ft. gänzs 
fi erblindet u. von einer königl. Penſton 
lebend, 1828 in Berlin. 5) (Konrad Karl 
Theober Ernft), geb. 1799 u Neubrans 
benburg, Enkel der Vor., eine Zeitlang 
—3 — bei der von ſeinem Vater Karl 
D. zu Poſen gehaltnen Geſellſchaft, jes dann 
mit dieſer umher u, iſt jegt in Koburg als 
Regiffeur engagirt. Guter Schaufpieler in 
tom. u. Charakterrollen. FE 
Döbbernitz (Pleisterwerd), Dorf 
an ber Pleiske im Kr, Sternberg bes preuß. 
ee Frankfurt a. d. D.; Eiſenwerke; 
.; man fertigt 85 Sorten Draht. 
Döbdel (Oyptinns dobula, Leuciscus 
dobula Cuv.), Art aus der Gatt, Karpfen 
Meißfifch); his 10 Zoll lang olivengrün, 
eitenlinie gelb punktirt, Leib ſchmal, längs 
lich, lebt in deutfchen Scen u. Klüffen, bat 
grätiges, doch wohlſchmeckendes Fleiſch. 
Döbel, 1) (Bauf.), metallner Zapfen 
od. Bolzen, weicher, fhwalbenfhwanzförs 
mig geftaltet, mit Blei vergoffen, zur Steine 
verbindung dient ; vgl. Steindöbel; 2) Hol;, 
bas in eine in Stein od. Mauer ausgehaune 
Deffnung gefhlagen (geböbelt) wird, um 
Eifenwerk befeftigen zu können ; fo werden 
z. B. in Mauern hölzerne D. gelegt, in 
welchen eine Bretterverkleidung angebradt 
werben foll, deren Nägel in die D. greifen; 
3) bei Berbindung der verzahnten ge— 
tengten —— Vorrichtung, durch welche 
ie Zahne ſchaͤrfer zuſammengezogen u. fo 
bie Spannung verftärkt wird; fie find auch 
ſchwalbenſchwanzförmig geftaltet, am beften 
von Eifen, u. werden in die zwiſchen bie 
Zähne gelegten hölzernen Keile eingetries 
ben; man nennt biefe Träger bann vers 
dböbelte Balken; 4) (P-bohren, 
s 
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hölzerne Nägel, f. bef. u. Böttcher» .; 5) 
& loff.), eine eiferne Bapfen, welde 2 
ifenftüde verbinden; @&) fo dv. w. Bankei⸗ 


fen * (0. Eg. u. Feh.) 

Dönel (E. €h.), Handwerker, ber als 
Wagner lernte u. ald Befelle einen großen 
Ahen Europas (Ungarn, bie Kürkei ıc.), 
Aliens $ rien, Paläftina zc.) u. Afrikas 
in ben J 1830 — 1836 au Fuß durch⸗ 
wanderte, Zurückgekehrt, theilte er bie No⸗ 
tigen feiner Brieftafhe dem Pfarrer 9. 

hwerbt im Gothaifhen mit, welcher fie für 
ihn als: Wanderungen durch einen = 
von Europa, Afien u. Afrika, Gotha l 
1840, 7 Hefte, herausgab. (Hm. 

Döbelboden (B-decke, D-höl- 
er). f. Dede (Bauf,) ».. 

Döbeln, 1) Stadt im Amt: Leißnig bes 
Bön. ſächſ. Kr. Leipzig, an ber Mulde; fers 
tigt Tuch, Strümpfe, Süte, bedeutende Ge⸗ 
treibemärkte; 5600 Ew.; 2) GGeſch.). D. 
Doblin) ift ein uralter Ort, 981 von Dtto 

I. dem Klofter Memleben gefchentt, wels 
“ des die Herren von D,, eine Seitenlinie 
ber Burggrafen von Dohna, bamit belehnte; 
warb dann meißnifh, gehörte fpäter dem 
Eapitel zu Naumburg u. Fam zulegt an das 
Haus Sadfen, 1430 u. 1450 wurde es von 
ben Huſſiten unter Pobiebrad faſt gan 
gestört, aud im Bruder- u, 8jähr. Krieg 

itt es viel; 1731 brannte es faft ganz ab; 

den 29, Dctbr. 1762 bier Sieg bes Prin⸗ 
zen Heinrih von Preußen über bie Deft« 
reicher unter Serbelloni, f. ——— er 
Krieg a. (Wr. u, ) 

Döbeln, zwei Gegenftände mit einem 
Döbel verbinden. 

z Döbelwand (Bauß,), fo v. w. Block⸗ 
anb. _ 

Döben, Schloß, f. u, Grimma. 

Döbereiner, 1) (305. Wolfgang), 
geb. zu Dof 1780, Anfangs Apotheker, cons 

itionirte an mehrern Orten, unternahm auf 
Wunſch —* Verwandten ein merkantili— 
ſches Geſchäft, gab dies nach 2 Jahren wie: 
ber auf u. ward wicher praßt. Chemiker, 
1810 aber auf Gehlers Empfehling Prof. 
ber Chemie u. Technologie in Jena, fpäter 
gofratb; madte in ber Chemie vielfache 

ntdbedungen, unter and, bie der Bereitung 
bes Natrons aus re ber luft⸗ 
reinigenden Wirkung der Kohle, mehrere 
Entdeckungen der Gährungschemie, über 
das Platin, deſſen Tauglichkeit zu Feuers 

eugen er fand; fihr.: Lehrbuch der allgem. 

hemie, Sena 1811— 1812, 3 Ihle.; les 
mente ber Ziormaceut, Chemie, ebd. 1816, 
2, Aufl. 1819; Gruudriß der allgem. Ehe— 
mie, ebd. 1816, 3. Aufl, 1826; Bar pneus 
—— eb, Be 6 Thle. Die 
neuejten u. wichtigften phyſikaliſch-chemi—⸗ 
hen Entdefungen, Jena 1825 (über das 

Iatin) ; Bur Chemie des Platins, Stuttg. 
1836, Darftellung der Zeichen u. Verhälts 
afgablen b, —— Elemente, Jena 1816, 
2, Aufl, ebd. 1822, Gab heraus: Buchholz, 


eil 
) 
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Theorie u, —* (Bafel1812), 3. Aufl; ebb. 
1831; u. mit feinem Sohne 2 Franz D.: 
Handb. der prakt. Pharmacie, Stuttg. 1840— 
1841, 8 Lieftg. (unvoll,). (Pi. u. He.) 

Döbneck (305.), fo v. w. Cochlaͤus. 

Döbra, Berg, f. u. Biötelgebirg, 

Döbrentei Gäbor, geb. 1786 zu 
NagyeSzöllös ftudirte 1805 f. zu Witten« 
berg u. Leipzig Jurisprubenz, 1818 Aſſeſſor 
ber hunyader Gefpannfchaft, lebte dann in 

efth u, Wien, 1825 Provinzialcommiffir 
n dem ofner Diftrictz; ertran? 1841 in der 
Donau. Er gab 1814—18 bie Zeitſchrift Er- 
delyi Museum, Klaufenb. u. Pefth, 10 Bde. 
u z überf. Müllnere Schuld u, Molieres 

isigen, Kaſchau 1821 f., 2Bbe,; Shake: 
peares Machetb, Wien 1823, u, einige 
rauerfpiele Schillers, Seine Driginalges 
bichte find in a poet. Zeitfchriften, 
bef. der Aurora, Hebe ıc., zerftreut. (Lb.) 

Döckalfar (nord. Myth.), fo v. w. 
Spartalfar, 

Mäöderlein, 1) (305. Aler.), geb. 
zu Weißenburg in $ranten 1675; ft. daf. 
als Rector 1745; ſchr.: Ueber bie Teufels⸗ 
mauern bed Norbgaus, Nürnb. 1723; Ues 
ber bie beutfhen Münzen bes Mittelalters, 
ebd. 1729 (griedy.), u. a. 2) (Joh. Chri⸗ 
ftopb), geb, zu Windsheim 17455 Prof, 
ber Theologie ſeit 1772 zu Altdorf u. feit 
1782 u. u. geh. Kirdenrath zu Sena; 
ft. daf. 1792; fchr.: Fragmente u, Antifrags 
mente über Leffings Beiträge zur Literatur, 
Nürnb. 1782, 2 Thle,, n. Aufl. 1788; Geiftl. 
Religionsunterricht, ebd. 1790-—1808, 12 
——— Institutiones theolog. christ., ebb. 
1797, 2 Thle.; gab auch Auserleſne theos 
log. Bibliothek, Lpz. 1780-91, 4 Bde, 
beraus. 3) (Sob. Ehrift. Wilh. Lud— 
wig.), bed Vor. Sohn, geb, 1791 zu Iena, 
feit 1815 Prof. ber alten Literatur zu Bern 
u, feit 1819 Rector am Gymnafium u, Prof. 
ber alten Literatur zu Erlangen; fchr.: Spe- 
cimen novae editionis frag. Sophocleorum, 
Sulzb. 1814; Latein. Synonymen u. Ety— 
mologie, Lpz. 1826 — 88, 6 Bbe., bazu bie 
lat, Wortbildung, ebd. 18395 Hanbb. ber 
lat. Synonymit, ebd. 1840; mit Bremi, 
philolog. Beiträge aus der Schweiz, Zürich 
1819, (Hst 


Dödi, !Gebirgsjug der Alpen in der 
Schweiz, zieht ſich vom Ootthardsgebirge 
an bem Inbeine norböftlich bis in ben BzP. 
Sargans im Eanton St. Gallen bin. Sein 
Anfang ift beim Erispalt, die höchſte 
Spige D. (d'Odi, Piz NRofein, Piz 
Krap Klaruna, 11,057, n. Und. über 
12,000 %. bod, mit &letfchern u. Paß); 
andre Spigen find: Oberalpfto d (10,200 
8.), — (10,400 F.), Haus ſtock 
(9700 ), Kärpfenfto@ 00%), Lfain- 
gel (Segnes, 8900 5.5 feine Umgebung 
umfaßt 10 QM. Eisfelder u. Gletfher), 
Ofenfluh F.), Scheibe (9400 F 
u. a. » Dieſe Kette fpaltet ſich nah den 
Green ‚gon Blarıs u. St, Galleuz Spi: 
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:Spi i! ), Säiltb 
—* a ⏑ (700 


Calanda 
ug). Vom D. geht ferner eine Neben⸗ 
ferte nah bem Rigi zu u. bat die Spigen: 
Scher — $.), Wind elli 
) Klaridbenalpen (10,00 #.), Roß» 
de (3700 $.), Reife t&to eg 
lärniſch (8900 F.) u. a. * Ferner weft 
lich ber Aa efuchte u. reizende Rigi mit 
feinen Spigen: Kulm 


$.), Staffel 
4900 %.), Hi 100 #.), D 
$) er (51 —— 


F. u. in einem 


. iznauer 
tod (4700 &.) u. a.; dann ber Ruffi 
Roßberg) mit feinen Spigen: wilde 
pige (AMO F.), Knieper Spige (4800 
$), Kaiferftod, Zuger Berg u. a.; 
endlich der Albis mit der Spige Ober⸗ 
albis(Hohwadhe, Schnabelberg, 2600 
$.), NetlilUnteralbis, 2700 %.). * Ueber 
dieſe Kette gehn mehr. Päffe, als: Kreuzli 
sr Krispalt, von Sebrun in das Enzithal), 
anir (vom Borberrheinthale ins Gernft: 
thal, 6540 $.), Segnesu. a. Die Ruffen 
paffirten bie 


fi e Kette bei ben Roßftödten 1799 fi 


auf einer Höhe von mehr ald 6800 F. (Wr. 
ötängen, Pfarrborf im Oberamt 
; rg es württemberg. Nedarkreifes, 

1100 ., LZeinweb. Hier Schlacht am 
23. Aug. 1388 zwiſchen bem Grafen Eber- 
dan db. Greiner u. den ſchwäb. Stäbten, 

ür Erftren fiegreich A Deutfhland (Geſch.) 
eo u. Württemberg (Geſch.) u. 

Döeg, Idumier u. Aufſeher über bie 
Hirten Eruis; verrieth ben Hohenpriefter 
Ahimelech, ber David auf feiner Flucht vom 
Hofe bes Saul aufnahm u. ihm die Schaus 
brode u, das Schwert bes Goliath gab, u. 
veranlaßte re Ermordung bes Ahi⸗ 
melech u, andrer 85 Priefter. 

Döhlen, Dorf, f. u. Grabig. 

Böhler (Theodor), geb. 1814 zu Neas 

el; Pianift, kam 1829 nah Wien, wo er 
ch unter Karl Ezerny zum Meifter bildete, 
17 Jahr alt, warb er Kammervirtuos des 

erzogs von Lucca, den er abwedhfelnd auf 
einen Reifen in Italien u, Deutfhland bes 
gleitete, 
ment u, ein großes Eoncert. 

Dölau, Dorf im Saalkreife des preuß. 
Rgsbzks. Merſeburg; Steinkohlenbergwerk 
(ährl, 24,000 Scheffel); 400 Ew. 

Dölchlin, Münze, Ar Dolden. 

Döll, 1) (Kriedr. Wilb.), geb. zu 
Hildburghaufen 1750 ; bildete ſich in Italien; 
feit 1780 Prof. der Bildhauerkunft in Go⸗ 
tha; Auffeher üb. die herzogl. Kunfttanımer 
bafelbft; errichtete eine Zeichenſchule u. ft. 
1816. Bon ihm die Basreliefs in ber Reit⸗ 
bahn zu Deffau, Glaube, Liebe u. Hoffnung 
für bie Hauptkirche zu güneburg, saw 
Denkmal in Hannover u. Kepplers Denk⸗ 
mal zu Regensburg. 2 (Br ebr, Ludw. 
Zhbeobor), bes Br. ohn, geb. 1789 zu 
Gotha, üler feines Batırs u. Graffis, 
bilbete fi in Rom aus, feit 1817 Prof. an 


. Tr. Einiges für fein Inftrus ch 


bs Dömitz 


ber ber Beihenfhule in Altenburg; 
m. net im Porträt. (Fst.) 
V er, 2) (Ignaz), geb. zu 
Bamberg 1770; Prof. ber Anatomie baf., 
1812 in Würzburg, 1823 Eonfervator bes 
anatom. Inftituts zu Münden, 1826 Prof. 
ber Anatomie N ft, war ber erfte Mecs 
tor biefer neuen Hochſchule, 1836 Obermes 
bieinalrath. D. ift der Begründer einer 
wiſſenſchaftl. Entwidelungsgefhichte der ors 
gan. efen; fehr.: Grundriß der Natur 
ehre bes menſchl. u — BWürzb, 
1805; Beiträge zur Entwidelungsgeid. 
bes menſchl. Gehirns deren 1814, * 
Grundzüge ber 78 ologie, Regensb, u. 
Landshut 1885, be.; Ueber ben Werth 
u. bie Bebeutung ber vergleihenden Anas 
tomie, Würzb, 1814, u. a. ®) (Georg 
Besinand), bes Bor. Bruber, geb: zur 
—— um 1775; Oberregiſtrator bei ber 
Landesbdirection zu Bamberg, feit 1808 
DÄberregiftrator zu Münden, Resiftrator 
beim Staatsrat zu Münden u. 1. bair. 
Rath; fhr.: Abbanbl. über bie zweckmä⸗ 
gſte Einrichtung ber Regiftratur, Ständen 


) 1811; Repertorium ber Staatsverwaltung 


bes Königreichs Baiern, ebb. 1814 u. f., 
18 Bbe, u. 11 Supplementbände, 1818 f.; 
Anleitung für die — ————— ebd. 1815; 
Sereffuns bes Königr. Baiern, ebd. 1818, 
2 Bbe.; Sammlung ber Verordnungen bes 
Königr. Baiern, ebd. 1834, 12 Bbe.; Res 

ifter über bie bair. Gefege. 3) (Thzob.), 
t u. Döllingeria. Ap. u. Pr. 

Doellingäria (D.N.v. E.), Pflan⸗ 

gengatt. ben. nach Th. Döllinger (der 
836 mit A. v. Norbmann bie faufaf, Pros 
vinzen in botan. Intereffe befuchte), aus ber 
nat. Fam. Compositae, Asteroideae. Ars 
ten: D. scabea, in Japan, D. trichocar- 
pa, in China, 

Dölpel (Dölpelthaler), 1) uns 
förmlid dicke Thaler, bef. 2) die ſpaniſch⸗ 
burgundifhen Philippsthaler. 

Döömia (D. R. Br.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Fam. der Eontorten, Orbn. ber 
Afclepiadeen Spr., Asciepiadeae, Cynan- 
eae Rchnb. , 5. Kl. 2. Örbn. L. Arten: 
in beißen Ländern, 

Dömitz, 1) Domanialamt im medlen« 
burger Kr. bes Großherzogth. Mecklenburg⸗ 
Schwerin, 2 QM., 14 Dörfer; 8) Stadt 
u. verfallene Feftung bafelbft, an der Elbe 
u. Elbe; bat Schloß, Zuchthaus, EIbzoll; 
2200 Ew.; 3) (Geld.) D. foll angebl. ſchon 
von Domitius Ahenobarbus gegrünbet fein. 
Früher zu Wedienkurg -D egnig gehörig, 
wurbe ®. 1328 an den Markgrafen Ludwig 
von Schwerin verfegt, 1568 von Herzog 
Johann Albrecht befeftigt; 1628 von Wal 
lenftein u. 1632 von den Schweden genom⸗ 
men; 1635 bier Sieg Baners über die Sach⸗ 
fen; Legtre nahmen aber doch D. ein. 1645 
eroberten es bie Schweden wieber, gaben 
es aber 16% an Medlenburg zurüd, 1809 
nahm Schill das von Franzoſen befegte * 
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ſ. es Krieg von 109 u. (Wr.u. Lb. 
Dönhof, ! altes gräfl. Geflecht, bef. 
in Polen, Preußen u. Liefland; ſtammt aus 
dem im ehemal. Geriht Wetter ber Grafſch. 
Mark gelegen Dorfe Dönhof, wo ber 
erfte D, (don 1303 urkundlich vorkommt. 
2 Schon um 1350 Ban ein Hermann D. 
nad Liefland u. erbaute am Mußfluß im 
Kicchfpiel Bauske in Semgallen das 2, 
Schloß u. den Ort Dönhof (jegt gewöhn⸗ 
Iiher Meyerbofgenannt). Bon diefem D. 
ammt bas same Geſchlecht; einer feiner 
achkommen, »Gertd. DO!de (ft. 1378, 130 
Jahr alt), zeugte Hermann; von beffen 8 
Söhnen ftifteten 4 nun 4 Linien, von denen 
jedoch nur die von Gert geftiftete noch jetzt 
n männl, Linie fortbefteht. Diefer Gert 
hatte niml. 3 Söhne: ) (Kasparv.D.), 
der jüngfte, ward, als er für feinen Herrn, 
König Wladislaw IV. von Polen, beim Kais 
fer 1637 um die Hand ber eig in Cã⸗ 
cilia Renata warb, nebft feinen Brüdern 
zu Grafen bes röm. Reiche erhoben, aud 
olnifher Oberhofmeifter, Seine Linie ftarb 
itte bes vor. Jahrh. aus. *2) (Gert, 
Graf v. D.), des Wor. ältrer Bruder, zeiche 
nete ſich bei mehrern Gelegenheiten im Tür⸗ 
kenkriege u, unter Sigismund Ill. gegen 
—— Adolf von Schweden aus, zivang 
1629 die Schweden zur Aufhebung ber Bes 
Jagrung dv. Thorn, beBleidete mehr, Staates 
ämter u, warb 1643 Palatin v. Pomerels 
Ien. Beim Ausfterben der Herzoge v. Poms 
mern warb er mit ben an Polen heimges 
ve. Lehen Lauenburg u. Bütow belehnt ; 
rachte 1645 die Heirath König Wladislaw 
Sigismunds mit der Prinzeſſin Marie Louife 
von Nevers zu Stande u. ft. 1648 zu Das 
rienburg. =. fein Geſchlecht ftarb in ber 
Mitte des 18, Jaͤhrh. aus, u. nur das bes 
ältern Bruders der beiden Vor., *3) (Mag« 
nusErnft), Woimodens zu Pernau u. Stus 
zofts zu Dorpat u. Oberpahlen, ft. 1640, 
dauerte fort:u. von ihm ſtammen alle Nach⸗ 
Eommen fpätrer Zeit ab. 74) (Fried— 
rich 1.), geb. 1689, trat zum reformirten Eul⸗ 
tus über u. kam in kurbrandenb. Dienfte, wo 
er als Generallieuten,, Oberfammerberr u. 
Gouv. dv. Memel 164 ft. 8 feiner Söhne 


fspten das u fort; *A) 5) (Otto 
agnus), geb. 1665, baute das Schloß 


Friedrichſtein bei Königsberg u. ftiftete die 
iernadh benannte 1, Linie, Friedrich« 
ein; er war preuß. Gefandter beim Fries 

denscongreß zu trecht, Bevollmächtigter bei 

mebrern Höfen, Generallieutenant, Staats⸗ 

u. Kriegeminifter u. Gouverneur zu Me— 

mel. Nach ihm tft der dönhofſche Play 

in Berlin (ſ. d. ı) benannt. Er ft. 1717. 

riffian Aug. Ludw. Karl),.geb. 

4742, Gefandter in Stodholm, dann feit 
1775 Obermar SB, feit 1786 Staats» u. 

‚ Kriegeminifter, Chef bes Pupillencollegiume 
in — — ft. 1803 zu Königsberg, 7) 
u" Heinrih Hermann), des Bor. 

tel, geb. 1797, außerordentl, Gefandter 


Dörffurt 915 


in Münden, jegiger Stammherr ber Famis 
lied. 3) 8) (Bogislamw Friedrid), 
geb. 1669, 2. Sohn von D. 4), baute auf 
einem Gute GroßsWolfsdorf das prächtige 

bloß Dönhofftedt u. ftiftete die 2, Li» 
nie, D-Dönbofftedt. Er ft. als Generals 
major 1742; mit feinem Sohne 9) (Bo⸗ 
gislaw Karl Ludwig), geb. 1754, ftarb 
1809 feine Linie im Mannsftamm wieder 
aus, indem er nur 5 Töchter — 
0) 10) (Alexander), geb. 1683, 4. 
Sohn v.D. 4), ftiftete bie 3, Linie, Bay» 
nühnen, nah einem Gute in Preußen, u. 
ft. 1742, Auch ber Mannsftamm biefer Linie 
ft. mit 41) (Ludwig Niklas), geb. 1769, 
k. k. Kämmerer u. Major, ber katholiſch ges 
worden war, bie Güter in Preußen verkauft 
u. fih in Tyrol angefiedelt hatte, 1838 aus. 
Noch leben 3 Töchter von ihm. Die früs 
ber beftebenden Linien, die von Hermanns 
anbern Söhnen (f. oben «), Ehriftoph, 
zen u. Dtto, berfkammten, find zu 

ritte des 17, u. Anfang bes 18. Jahrh. 
ausgeftorben, Merkw. ift nur der Enkel 
zn hs: W412) (Johann Kafimir, 

raf v. D.), geb. 1680; trat in ben gem. 
Stand, ging, um ſich auszubilden, nah Nom, 
warb aber bier"bald des Königs Johann 
Sobieski Gefandter am päpftl. Hofe, 1686 
Cardinal u. Bifchof von Eefena; ft. 1697 zu 
Rom. Man * von ihm Constitutiones 
von feiner zu Eefena 1693 — er 

t.u 


ode. (Lt. u. Pr.) 

Dönnaöe, Snfel, f. u. Helgoland, 

Dörbön-Oiröt, fo v. w. Kalmüden. 

Dören (Apfel: Samenpflarzen, 
Anonen), 16, Zunft der 10, Kl. in Okens 
Pflanzenfuftem. Sträucher u. Bäume mit 
—— Blüthen, getrennten einfächrigen 

eeren, vielen Staubfäden, kleinem aufs 
rehtem Keimling in zadigem Eiweiß. 

'Dörenberg, ß v. w. Dörnberg. 

Dörenthal, Dorf im Amte Freiberg 
bes Rönigl. fähf. Kr. Dresden; 1900 Ew.; 
babei der dörenthaler Künstgra- 
ben, f. u. Breiberger Bergwerkskangal. 

Dörfel (Georg Samuel), Superintens 
dent in Weida, erwies 1 Jahr vor Newton, 
in Beobadtung des großen i. 3. 1680 ers 
fhienenen Kometen 1681, daß die Planeten 
mit fehr excentrifhen Babnen um unfere 
Sonne laufen; ft. 1690, 

Dörfer (Hodgericht der fünf D,), 
— — im Gotteshausbunde des ſchwei⸗ 
ie antons Bündten; 3600 deutſch rebende 

w, Hauptort: Zizers, Markfleden am 
Rhein, Bad, Hofpiz; 800 Ew. Ferner Uns 
terwaz, Dorf, NO Ew.; Marfhlins, 
Dorf der Fam, von Sales. 

Dörffurt (Auguft Ferdinand Ludwig), 
geb. 1767 Da ein, Bürgermeifter u. Apo⸗ 
thefer zu Wittenberg; ft. bier 1825; fchr.: 
Neues deutfches Apotheferbuh, Lpz. 1801 
—1812, 8 Thle.; Commentar zur preuß. 
Pharmakopde von 1799, zum Keil auch 


von 1801, 
Dörf- 
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Dörfling (Georg Freiherr von D.), ſ. 
Derflinger. 

During, 3) (Friedr. Wilh.), geb. 
zu Eifterberg im Vogtland 17575 1752 Recs 
tor des Lyceums zu Guben, 1784 der Schule 

u Naumburg u. feit 1786 Director bes 
—— zu Gotha; ft. als Kirchen- u. 
Schulrath daf. 1837; Derausg. bes Catullus, 
Livius u. * (f. d. a fr. : Anleit. zum 
Ueberfeg. ins Latein., Lpz. (n. Ausg.) 1823 
u. 26, 2 Dbde.; Verbeſſerte Ausgabe von 
Schellers kleiner lat. Grammatik, Lpz. 1813, 
u.m. a.; Opuscula, berausgeg. von Wüs 
ftemann u, Jakobs, 1838. 2) (Georg 
Ehriftian Wilhelm Asmus), geb. zu 
Kaffel 1789; erhielt dort eine Anftellung 
als Hoftheaterdichter, ging 1815 nad) Frank⸗ 
furt a. M., von wo aus er 1818 Stalien u. 
die Schweiz befuchtez begleitete 1820 den 
Prinzen Alerander von Wittgenftein nad 
Bonn u, Behrte bann wieber nad Frankfurt 
zurüd, wo er als meining. Legationsrath 
1885 ſt.; fchr.: das Drama Eervantes, 
Frankf. 1819; Die Trauerfpiele Pofa, ebd. 
1820, u, der treue Edarb, ebb. 1822; Früh: 
lingsklänge, Lpz. 1822; Zenobla, Frankf. 
1823; Phantafiegemälde„ ebd. 1822 f., fort⸗ 
gejegt von E. Duller; Sonnenberg, ebb. 
1823, 3 Thle.; Die Mumie von Rotterdam, 
ebd. 18805 Der Hirtenkrieg, ebd. 1830; 
Dramat. Novellen, ebd. 1833, 4 Thle.,; Tage 


der Vorzeit, dram. Gedicht, ebd. 1833; Die b 


Geifelfahrt, Erzähl. aus dem 14, Jahrh., 
ebd, 1833, 8 Thle.; Erzählungen, ebd. 
1833, 4 Thle.; Enpreffen, herausgeg. von 
MW. Kilzer, ebbd.1888, 8 Thle. u. m. a. 
ründete u, redigirte auch eine Zeit lang die 
— Iris Geiblatt der Zeitung der 
eien Stadt Frankfurt). 22 
geb. 1789 zu Danzig; war Anfangs Kauf⸗ 
mann, ftud. aber feit 1814 zu Jena Theo— 
Iogie u. lebt ale — zu Jena; 
vorzügl. bekannt durch feine Biographien 
beruͤhmter Männer, beſ. deutſcher Dichter, 
Schillers, Weim. 1622, umgearbeitet Jena 
1841; Herders, Weim. 1823, n. Aufl, 1029; 
Klopſtocks, ebd. 1825; Bürgers, Berl. 1826; 
Jean Pauls, Lpz. 1830, 2 Bde.; Goethes, 
eim. 1833, umgearb. Jena 1840; Gellerts, 
Greiz 1833; Matthiffons, Zür. 1833; Voß's, 
Weim. 1834; Wielande, zus 1840, u, 
a. m.; fhr.: Die deutfhen Kanzelredner, 
Neuft. 1833; Die gelehrten Theologen von 
Deutfchland, ebd, 1831— 1885, 4 Bde, ; Die 
— Rußlands, Lpz. 1835; gab heraus 
chillers Briefe, Zeig 1835, 8 Bde.; Nach⸗ 
NM. zu Schillers Werke, ebd, 1835; Goes 
thes Briefe, Lpz. 18375 Goethe in Frank⸗ 
furt a. M., Iena 1839, u. a. m.; überf. 
auch Mehreret aus dem Franz. u. Engl, 
ger Shakefpeare, Byron, Walter Scott, 
ooper u. a.). Seine poet. Werke erſchienen 
— zu Queblinburg 1838; Danziger 
ilber, Danz. 1840; Rihard Savage, ein 
Genrebild, Jena 18405 Der Thüringer Ehro= 
nit, Erf. 1841, 9 8iefrg. (Le.u. Dg.) 


Dörfling bis Dörrgatter 


Dörnberg, fo v. w. Th:rnberg. 
Börnberg, 1) (305. Kaspar, reis 
herr von D,),-geb. 1616; ward 1641 beff. 
Rath, 1644 geh, Kriegsrath, wohnte ben 
Sriedensunterhandlungen zu Münfter bei, 
ging dann als Gefandter nah Paris u. ge= 
wann durch Mazarin, für Heffen große Vor⸗ 
theile im weftfäl. $rieden, war 1657 als 
heſſ. Gefandter bei der — ward 
von Leopold I. in den Freiherrnſtand erbos 
ben, u. de 1680 als Geheimeraths⸗ u. Kam⸗ 
merpräftdent. 2) (Freiherr von D.), ſtammt 
aus einer alten heſſ. Familie, Anfangs in 
heſſ. Dienſten, dann Obriſt ber weſtfäl. Gars 
dejäger, faßte er, empört über den franz. 
Drud u. vom König ee ur Dims 
pfung eines am 21. April 1809 im Dorfe 
MWalhaufen ausgebrocdhnen Aufitandes aus» 
gefchict, den Plan, ben König v. Weſtfalen 
— zu nehmen, indem er hoffte, ſeine 
oldaten zu dieſer That zu bewegen; allein 
dieſe verließen ihn. D. füchtere nad Böh- 
men zum Herzog dv. Braunfchweig«Dels, an 
deffen Unternehmung er Antheil nahm u, fid> 
mit ihm nah England einfchiffte; vgl. Oeſt⸗ 
reichſcher Krieg von 1809 »» 1812 diente er 
unt. bem Grafen Wittgenftein im ruff. Heere, 
vernichtete 1815 das Morandſche Eorps bei 
Lüneburg u. fand dann vor XThionville; 
ward dann hannov. Generallieutnant u. 
außerorbentliher Gefandter zu St. Peters⸗ 
urg, was er noch ift. (Lb. u. Lt.) 
Dörner (Hütten?.), überhaupt unvoll« 
kommen gefloffne Metalltheile von tropfe 
fteinartigem Anſehen; baber Blei», Kus 


D. pfer-D.:c Die D-arbeit, auf den Sais 


erhütten ift ein besorydirendes Schmelzen. 
an vermengt die Saigerdörner, Blätte, 
Heerde, Hüttenſchlich, Darrfchlade ıc. mit 
etwas Scladenkupfer u. armen Schwarz⸗ 
Bupfer u, verfchmilzt dgl, Gemenge zwiſchen 
Kohlen in einem Hohofen, welcher uber das 
Auge mit einem Vorheerde zugemadt ift. 
Das Product des Schmelzens ſticht man im 
eine eiferne Form (Saigerpfanne) ab 
u. bildet es in große dide Scheiben, die D- 
stücke (Shmelzftüde), um. Die fals 
lenden Schladen heißen D-schlacken. 
Man zerlegt die Deftüde durch Saigerung in 
B-bleiu. D-kiehnstöckce(Shmelz» 
bleiu. Schmelztiehbnftöde). (Ls.) 

Dörnerberg, Dorfim Amte Schwarzes 
wald des Herzogt hums Gotha; dabei Per, 
Ban u, Rußbereitung; 100 Ew, In der 

ähe Ruinen der Alteburg. 

Dörpt, Stadt, fo v. w. Dorpat. 

Dörrer (Hüttenw,), der, welder ba, 
Darren beforgt. 

; Dörrfichber, fo v. w. Hektiſches Fie⸗ 
er. 

Dörrgatter (B-geräst), ein im 
der Schweiz gewöhnliches Gerüft von Pfühe 
len u. Querftangen, bas auf bem Felde ers 
richtet wird, um barauf das abgemähte Ge⸗ 
treide in Beinen Garben fhichtweis zu les 
gen, es trodnen zu laffen u, an gn = 

e 


Dörrhaus 


Fürchtet man Regen 


Stelle auszudreſchen. 
Stro 


fo wird auf die oberften Querſtangen 
gedeckt. 
Dörrhaus, D- ofen, D-stube, 
fo v. w. Darrhaus ıc. 
Börrsucht, 1) (Med.), f. Atrophie ; 
2) (Thierarzneik.), bef. das Dürrwerben 
ber Thiere, ohne erfichtliche Urfache, wo⸗ 
egen — Ion Futter, Schonung 
Bes Tieres, gute Weide zc. die Hauptmits 
tel find. Val. Trapp. j 
Dörrwarzen, warzenähnliche ent 
ündete, od. aud mit einem zähen Schleim 
berzogne Blätterhen auf der Zunge von 
Thieren, wobei fie nit freien u. abmas 
gern. Man fhneidet die Warzen ab; ob. 
treibt in leichten Fällen die Zunge mit Salz 
u, einem härnen Lappen ab. 


Dörzbach, Marktfl. im Oberamte 
Künzelsau des würtemb. Jartkreifes, an 
der Jaxt; 1400 Ew. 

Dö&s (fpr. Dub), 4) Gak. pau der 
D.), geb. 1623; Landfchafts= u. Thiermas 
ler; ging nach Rom u. ward nach feiner Rück⸗ 
kunft 1659 Vorſteher der Maler ge ellſchaft in 
Haag; ft. daſ. 1673. Seine Arbeiten tras 
gan das Gepräge feines jchwermüthigen 

harakters, das Colorit iſt bräunlib u. 
důſter. Er war in Holland bekannt als Mas 
ler der Ziege für kanjen? Gulden, 
weil ein Siebhaber fo viel für eine Big 
von ihm bezahlt. 2) (Unton od, Arnold 
vander®D.), geb. in Haag 16105 Kupfers 
ftecher, ſtach nach Rubens, Ban Dyd ıı. ans 
dern großen Meiftern. 3) ©. Doufa. (Fst.) 


metsburg (ipr. Dubsburg), 1) Stadt 
im Bzk. Zütphen der niederl. Prov. Gels 
dern, an ber Yſſel; Waifenhaus, latein, 
Schule; 3000 Ew.; 2) (Gefd.). D., eine 
alte Stadt, wurte von den Normäns 
nern erobert, kam dann an Zütphen, Gel—⸗ 
dern u. Oeſtreich, 1591 an Naffau, worauf 
fie mit den Niederlanden verbunden wurbe, 
1672 von den Franzofen genommen u. 1673 
die Werke demolirt; fpater wieder an die 
Niederlande abgetreten u. dann wieder bes 
feftigt. (Wr. u. Lb.) 
Dösch, %f&, fo v. w. Dorf. 
Döschwurm, ſo v. w. Kiemenwurm, 
DS·e, 1) hoͤlzernes Gefäß, unten weis 
ter als oben, u. dem 8 verlängerte Dauben 
als Füße dienen; nad bem verſchiednen Ge⸗ 
braud hat man Bads, Waſch⸗ u. a. Den; 
2) großer Bierbottih, oben weiter ald un⸗ 
ten, ftatt des Kühlfaffes gebraucht. 
Dösenbäume, f. u. Zöpfer .. 
Döskins, Wollenzeug, dem Buckskins 
ähnlich. 
Döfar, Stadt, f. u. Sedsjär. 
Dofizbawschtschina, Secte, f. 
u, Roskolniken. 
Böften (Schiffsw.), fo v. w. Duchten, 
Döfrefield, Gebirg, f. Dovrefielb. 
Dog (a. Geogr.), Feſtung über Jericho, 
erbaut von Ptolemios Alorites. 
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Dogäna (ital.), fo v. m. Doutne, ſ. 
Venedig (Geogr.) = 
” Pogänd (Dogändschi-Bäschi, 
türt,), Großfaltenier des türk. Kaifers. 

Dogäri, fleine Stabt in Adſchmir, 
mit Tempel des Parswanath. 

Dogät, Dogenwürbe. 

Dogäto, Dogenpalaft, f. u. Benebig m. 

Dögboot, {0 v. w. Doggerboot. 

Dögdo, Toter des Frahemreva, Muts 
ter Zoronfters. 

Döge (ital., fpr. Dohſche, v. lat. Dux) 
das höchfte Staatsoberhaupt in ben ehem. 
Republiten Venedig u. Genua, aus den Se⸗ 
nateren gewählt, mit herzogl. Rang u, bem 
Zitel Durchlaucht; feine_ Gemah in bieß 
Dogösse. In beiden Staaten hörte mit 
der Auflöfung derfelben durch den Frieden 
von Campo Formio 1798 diefe Würde auf. 
Mehr f. u, Venedig (Staatögefh.) s 1. Ge: 
nua » Pr.) 

Dögenorden, venetian. Orden; bie 
Stiftungezeit unbekannt; Zeichen: golbnes 
Ralteſerkreuz, blau emaillirt, mit ſchma⸗ 
lem Goldrand, in der Mitte ein ovales 
Säild mit dem Bild des Löwen des beil. 
Markus, Wurde willfürlih von den Dogen 
ertheilt, erlofh mit ber Republik 1798. 

Doggäney, Münze in Bombai, fo v. 


w. Pice. 
gge,D engl. D, ſ. u Hundoc); 
2) dbän. D., f. ebd. d). 

Döggenfledermaus, 
ler (Molossus) 
„suner, eine Formation der Jurages 

irge. 

BDögger (D-boot, holl.), fo v. w. 
Dogboot, f. u. Boot an. 

Döggersbank, Sandbunt an ber 
Küfte von Dorkfhire (England), bei Scars 
borougb; hier Seetreffer am 5. Aug. 
1781 zwifhen ben (fiegreichen) Holländern 
unt. Zoutmann u, den Briten unt. Parker; 
f. Nordameritanifher Freiheitskrieg m. 

Dog Indiäner, oe, fo dv. w. Chiens, 
f. Miffourigebiet, Dog-island, nfel, 
f. u. Niedrige Sams 

Dogliäni, Marftfl, an der Rea in der 
fardin. Prev. Mondovi (Eoni); 4000 Em. 

Dögma u. im Plural Dögmatn 
(Dögınen, gr.), 3) Meinung, Ueber» 
zeugung, Lehre; 2) Befehl; 3) in ber als 
ten chriftl. Kirche a) die riftl. er im 
theoret. u. praft. Sinne; b) die Geheim⸗ 
lehre ber Kirche, bef. das Abendmahl, vgl. 
Disciplina arcani; &) feit dem Anfang des 
18. Jahrh. die hriftl. Glaubensfüge, im 
Gegenfag zu den Pflichtengeboten; 5) feit 
Ende bes 18, Jahrh. im Gegenfaß zum 
Evangelium (der einfachen, urfprünglichen 
Lehre des Ehriftenthums), die durch Kirhens 
fagungen verfegte u. getrübte Lehre bes 
Ehriftenthums; 6) Erkenntniß zur wiſſen⸗ 
fhaftl, Mittheilung wörtlib ausgebrudtz 
2 bei Kant direct funthetifche Säge ans 
egriffen, wovon aber die ganze reine Ver⸗ 


ſo v. w. Grãm⸗ 
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nunft in ihrem —— NEE kei⸗ 
nen einzigen enthaält. .) 
Dogmätica fäeta, ben Glauben 
de Lehrfäge eines Schriftftellers, 
b nad dem eigentl. Glaubensfag u. 
nah ber Meinung bes Berfaffers darüber 
u beurtheilen. Sb au biefen D. f. göttl, 
laube geböre ob, nicht, u. ob bie Kirche 
in der Abftimmung über gie Unfehls 
barkeit habe, darüber fritt bie Path, Kirche 
viel, 3. B. mit den Janfeniftien (Wr.) 
Dogmaticismus (Dogmatis- 
mus), Methobe bes Philofophirens, wobei 
Einer (Dogmätiker) ohne alle Růckſicht 
auf ben urfprüngl. —— aller menſchl. 
Vernunft u. Philoſophie, alles für wahr 
u, gewiß hält, was man aus gewiflen, ohne 
vorhergehende Unterfuhung, mithin wills 
Pührlih als gültig angenommenen Sägen 
ob. Principien folgereht abzuleiten vermag. 
Diefer Methode fteht entgegen ber Skep⸗ 
ticismus (im engern Sinn) u, ber Kris 
ticismus, f. b. (Sei.) 
Dogmätik ift '1) überhaupt die Dar= 
ftellung ber Lehrmeinungen einer philofoph. 
od, religiöfen Schule od. Partei; ?2) (theo- 
logia dogmatica) derjenige Theil der chriſtl. 
Theologie, welcher fi mit der Brit. Bes 
gründung u. ſyſtemat. Darftellung der rich⸗ 
tigen Glaubensonfidhten ob. Blaubenslehren 
ogmata, institutiones fidei) befchäftigt, 
bie Bat es alfo mit bem Glauben zu thun 
(Blaubenslehre) u. beißt deshalb auch, 
im Gegenfaß zur praßt. Theologie (Moral), 
tbeoret. Theologie. Durd die Anwens 
dung ber Rritit, woburd der Zufammens 
bang der Dogmen unter einander u. ihr, 
ei biblifher, theils kirchlich⸗ſymboliſcher, 
theils ratioraler Grund ausgemittelt wird, 
unterfcheibdet fi die D. von der nadten Aufs 
ftellung ber Dogmen i Bekenntnißſchrif⸗ 
ten, Katehismen u. Lehrbüchern ber 
Glaͤubenslehre. »4) Die einz. Glau⸗ 
beusartikel (articuli fidei), in welche 
die hriftl. Glaubenslehre zerfällt, find a) ih⸗ 
rer Quelle nad: an) reine od, *28* 
(a. f. puri), bie allein aus der Bibel ge⸗ 
ſchöpft find, 3. B. die Lehre von Ehriftus, als 
dem Erlöfer der Menfhen; bb) gemifchte 
od. rationale (a. f. mixti), die nicht allein 
aus ber Bibel, fondern auch aus ber Vers 
nunft gefhöpft find, 3. B. die Lehre von ber 
Vorfehung u. den Eigenſchaften Gottes; 
+9) ihrem Inhalte nah: aa) Funda⸗ 
meutala I (a. f. fundamentalcs), 
bie, ohne das Weſen bes Chriſtenthums aufs 
ubeben, nicht geläugnet werben dürfen, u. 
Biefe find wieder «) a. f.primarii s. con- 
stitutivi, Daupt= u. Grundartikel bes 
Ehriftentyums, worin das Werfen beffelben 
u. feine Hauptverfchiedbenheit von andern 
Religionen befteht, 3.8. daß Gott ber reinfte 
Geiftift, daß Enriftus ber Erlöfer ber Mens 
ihen ift; A) a.f.secundariis, conse- 
ceutivi, bie mit jenen in näherer Beziehung 
ſtehn, 3 B. die Lehre von dem Engeln; 
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bb) Nichtfundamentale Artikel (a. L. 
non fundamentales), bie nur in ent⸗ 
fernterer Beziehung zu dem Wefen u. Zweck 
bes Ehriftenthums ftehn, bie mehr theoret. 
als praßt. Intereffe haben u. mehr aus ber 
Kirchenlehre als aus ber Bibel gefhöpft find, 
3 B. bie Lehre von dem Berhältniffe, in 
welchem bas Göttliche in Ehrifto mit feiner 
— ———— and. Das gegenſeitige Ver⸗ 
haͤltniß biefer Glaubensfäge, wornach fie ſich 
gegenfeitig erklären, beſtimmen u. befeſtigen, 
ob. bie innre Uebereinftimmung ber wefentl. 
Glaubensartitel, heißt bie Glaäubensana⸗ 
e analogia fidei); das Ganze ber 
chriſtl. Lehre aus ber heil. Schrift u. zwar 
aus foldhen Stellen, bie bas Dogma deutlich 
enthalten (dieta classica, f. d.), gefhöpft, 
fofern es zur Richtſchnur dient, was ges 
laubt u. als ®laube vorgetragen werden 
ft, de bie Glaubensregel (regula 
idei); bagegen das Ganze ber driftl. 
Lehre, worauf fich alle einzelne Lehren, wie 
in einem Brennpunkt concentriren u. wo⸗ 
von fie ald Fundamentalartikel wieder aus⸗ 
geben, beißt bie Glaubensfumme (sum- 
ma fidei). 73) In diefer Glaubenss 
erg welhe (nad Joh. 17, 8) Jautet: 
ott, ber heilige n. gütige Schöpfer u. Er⸗ 
alter aller Weſen, hat durch Ehriftum allen 
enfchen ben Weg gezeigt u. Mittel geges 
ben, um durch (Glauben u.) Tugend felig 

zu werden, liegt die —— der D. 
entweber in bie Lehre a) von ber heil, 
Schrift —— sacra); bh) von Gott, 
als dem Schöpfer u, Erhalter aller Wefen 
Sassiegis, im engen Sinne); ce) von 
brifto u. dem Beile der Menfhen (Sote⸗ 
riologie); d) von ben Eur Dingen 
des Sf od. a) in eglogie 
mengern Sinn, Lehre von Gott, eins 
gef: gioffen die Lehre von den Beiftern (Pneu= 
matologie), ald dem Entzwed der Theo 
logie; b) Anthropologie, Lehre von ben 
enfhen, als bem Subjecte ber Theologie; 
ec) Ehriftologie, Lehre von Ehrifto, als 
dem Mittler, um Gott näher zu kommen u. 
felig zu werben. °C) Wie auch die Theilung 
fei, der Gegenftand der D. ift, nad) einlei⸗ 
tender Belehrung über Religion u. deren 
verſchiedne Arten, bef. über das Ehriften= 
thum, bas bier als geoffenbarte u.reinfte Res 

ligion er. en wird, die Beftimmun 
bes chriftl. Glaubens an Bott (f. FR n 3 
ſeinem Weſen u. Werken (Eigenſchaften, 
Schöpfung, Erhaltung, Regierung) u. an 
böhre Beifter (f. Engel); von dem Mens 
I (f. d.), nach feinem Verhaͤltniſſe zu 
ott u. feiner Beftimmuag, bef. feiner go 
en Aehnlichkeit mit Gott u. feinem Abs 
von Gott dburd die Sünde (ſ. d.); an 
briftum (f. Ehriftologie), wie Ehriftus 
in die Welt gefommen, um durch Lehre, 
Beifpiel u. Tod die Menfchen mit Gott zu 
verföhnen u. felig zu machen (Erlöfung, 
f. d.); wie der Menfch dur Ergreifung bes 
von Ehriſto gebrachten Heils (f. s. 5 
ord⸗ 
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orbnung) unter ber Leitung bes Heiligen 
Beiftes (f. d.), der mit Gott u. Jeſu als 
Dreieinigkeit (Krinität, f.d.) bezeich⸗ 
niet wird, u. als Blieb ber Kirche (f. b.), 
als welches er durch bie Kaufe (f. d.) ges 
weiht ift u. als weldhes er fi durch ben 
Gebraud ber heil. Schrift (f. b.) u, bes 
Sebetes dl d.), durch bie Xheilnahme an 
der gemeinichaftl. — | u, bem 
heiligen Abendmahle (f. d.) beweifen 
ol, dur ein unausgefegtes Streben nad 
ttlicher Vollkommenheit, fich zeitig u. ewig 
felig maden Bönne u. wie er durch Gots 
tes Gnade (f. db.) diefe Seligfeit nad 
bem Tode in einem andern Leben erlangen, 
ber Böfe aber bier u, dort unglüdfelig fein u, 
werben werbe (ſ. Reich Gottes u. Eſch a⸗ 
tologie). i) Nah ber Quelle, woraus 
bie D. ihre Blaubenslehren ſchöpft, Ken 
die D. a) in biblifche D. (bibl. Theolo⸗ 
gie,theologia biblica), die Darftellung 
der Ideen u. Lehren der Schriftſteller des A. 
u. N. T. von Gott u. Menſchenbeſtimmung, 
nach dem Verhältniß dieſer Schriftſteller 
unter einander; fie gebt von ber patriar— 
hal. Religion (Meligion Abrabams) als 
der Grundlage ber mofaifhen Anftalt, wo 
Religion u. Zugend aus Frömmigkeit. nod 
nicht gefateden nd, aus, zur mofaifhen 
Religiox (f. Mofaismus) über, die fi als 
ein in ber Verfaffung der Hebräer (Theos 
kratie) befeftigter, in ber mofaifhen Ge⸗ 
feggebung ausgeführter u. in ber innern u. 
äußern Geſchichte burchlebter Monotheismus 
darftellt; zeigt dann bie Vervollkommnung 
bes Mofaismus in dem Propbetenthbum, 
indenr bie Propheten (f. d.) die ſchon im Mos 
faisns.ı6 angebeutete Meffiasidee weiter 
ausbildeten u. die Verbreitung des Moſais⸗ 
mus über die ganze Erde verfündigten, u. 
wie bies in bem Gh rifentgum (: b.) reas 
Iifirt wurbe, das Anfangs nicht Glaubens 
Iehre, fondernnur Anftalt zu gottesfürdgtigem 
Leben (Gottesreih) war. Sie unterläfßt nas 
türlich nicht, ſchon die verſchiedne Auffaffung 
des Wortes u, Werkes Jeſu unter den Apo⸗ 
fteln anzugeben u. daneben die Ausbildung 
des Mofaismus im alerandrin, u, paläftin, 
Judenthum, fo wie der Samaritaner, als 
— auf die Kirchenlehre mannigfachen 
influß äußernd —— Fruͤher ver⸗ 
nd man unter bibi. heologie die populäre, 

m Gegenfag zu ber Schultheologie, u. bie 
‚geoffenbarte, im Gegenfag zu der Bernunfts 
religion, od. prüfende Zufammenftellung 
der bibl, Deweisftellen; nad dem jegigen 
Begriffe (nah Gablers Idee in De justo 
discrimine theol. bibl., Alt. 1787) zuerft 
bearbeitet von Bauer (Bibl. Theol. bes 
A. T., B. 1801, des N, X., ebd. 1800— 
1802 ,-4 Bde.), — Gudaism. u, Chri⸗ 
ian., Erl. 1813, 2 Bbe.), Desnette Gibl. 
«+ Berl. 1818), De Werte (Bibl, B. des 
A. u.N.X,, 1815- -18), Baumgarten» 
Erufius Grundg, der bibl. Theol., Jena 
1828), v. Eölln (Bibl, Theol., herausgeg, 
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nstitutiones theo— 


von D. 


kirchlich 


logiae christianae s. dogmaticae), 


welche bie, in den ſymbol. Büchern einer 
Kirche — es eine kathol. D., luther. 
D.,reformirteD. ıc. gibt) ald Norm des 
Blaubens u. Lehrens fanctionirten Dogmen 
mittelft hiſtor. Unterfuchung feftftellt u. an 
biefen, für orthodox erklärten Lehrbegei 
bibl. Beweife feiner Uebereinftimmung m 
ber Lehre Jeſu u. der Apoftel nur anknüpft. 
&o bie ältern Dser; bie neuern weichen 
mebr od. weniger von bem * riff der 
ſymbol. Bücher ab, od. ſtellen Bibellehre u. 
Lehre ber Symbole getrennt von einanber 
dar u. unterftellen beide ber Kritiß der Vers 
nunft, woraus dann verſchiedne Darftels 
Iungsweifen u. Spyfteme, als orthodoxe, 
rationaliftifche 2c. berworgehen. " Die 
ältfte chriſtl. Glaubenslehre war in ber 
Taufformel (Math. 28, 19), fpäter in 
bem apoftol. Syumbolum enthals 
ten; bie Streitigkeiten mit ben Kegern, bie 
feinen Unterfheibungen ber Kirchenväter, 
bef. bes Elemens von Alexandrien u. Ori⸗ 
genes, bieUnterweifungen für Kates 
humenen (3. B. von Eyrill von Jeruſa⸗ 
lem), ja ſchon Summarien (wie von 
Auguftin) erweiterten bie Glaubenslehren 
bald fo, daß ſchon im 5. Jahrh. ziemlich 
volumindfe Schriften über Glaubenslehre 
vorhanden waren, wie De dogmatibus ec- 
clesiasticis von Gennadius, u, De parti- 
bus divinae legis von Junilius Africas 
nus. "Die erfte ſyſtemat. Glaubenslehre 
fhr. Johannes Damascenus (De or- 
thodoxa fide) im 8. Jahrh., nachdem ſchon 
im 6, u. 7. Jahrh. Vorläufer von Iſido— 
rus Bifpalenfis in ben Sententiae u. 
von feontius@yprius in ben Loci com- 
munes theologjci gefehrieben worden waren, 
Namen für Deen, von denen ber erftre vors 
get inber ſcholaſt. Zeit, bef.durh Petrus 
ombarbus (f. d.), Baffifh wurde, deſ⸗ 
in Sententiae vielfach commentirt wurben ; 
aneben braudte man für Lehrbücher ber 
D. auch den Namen Summa theologiae, wie 
Albertus Magnus, Thomas Aqui— 
nas u. U. Der Name Loci communes 
wurbe bef. in ber proteftant. Kirche gebraucht 
u. bier von Melanchthon eingeführt u. 
von Strigel u. Chemnitz gebraucht; auch 
Butter u. Gerhard ci theologici) 
ee D⸗en, fhon mit eg ber 
holaft. Spisfindigkeiten u. auf bie Bibel 
en: "im 17, Jahr. nach freierer Au⸗ 
icht u, beßrer Schriftauslegung, G. Ealirt, 
ber zuerft die Moral von ber D. trennte 
(Epitome theologiae), Hunnius (Epitome 
credendorum), Hülfemann (Breviarium’' 
theolog.), Calov (Systema locorum theol.) 
u. Quenftedt (T — didactico -pole- 
mica). Im 18. Jahrh. begann die D. ganz 
von ber bisherigen Weiſe abweichend be= 
handelt zu werden; Buddeus, ber das 
Wort D, zuerft ausfhließlic für die ee. 
o 


920 Dogmatiker bis Dogmengeschichte 


od, die Glaubenslehre brauchte (Institut. 
theol. dogmaticae), Baumgarten (Evans 
5 Glaubenslehre) u. Semler unge ad 

octr. christ.) ſuchten fchon das hiftor. Eles 


ment in ber Bibelerflärung einzuführen; 
Carpov (Theol. revelata dogm.) u. Schus 
ſchrieben 


bert (Compend. theol. dogmat. 
im u der Wolffihen Öhilofophie ihre 
Deren; Spener (Allgem. Gottesgelahrtheit) 
u,Rambad (Brundlegung ber Theologie) 
ogen das prakt. Ehriftentyum der Glaus 
enslehre vor, ebenfo, bo gemäßigter, 
Michaelis (Dogmat. Theol u. Teller 
(Comp. theol. dogmat.), wie ſich überhaupt 
dadurch ein Gegenfag der prakt. u. Moral» 
Theologen zu ben ftrengen Dsern, bie am 
Dogma fefthielten, herausftellte; zu letztern 
gb rten bef. Mosheim Eehrb. des chriſtl. 
laubens) u, Heilmann (Comp. theol. 
dogm.); in neuer u, neufter Beit hat bie 
verfhiebne Auffaffungsweife bes Ehriften- 
thums u. bie verſchiedne Anfiht über bie 
Quellen ber chriftl. Blaubenslehre, auch das 
‚Hervortreten mehrerer philoſoph. Syſteme, 
auch verfähiebne Parteien der Dser erzeugt; 
ben en ber Kirhe nach ben Sym⸗ 
bolen hielten feft Seiler, Storr (Doc- 
trinae christ. pars theor.), Reinhbarb 
(Borlef. über die D.), Knapp wir 
über bie hriftl, Glaubensl.), Des Eehrb. 
der chriſtl. Glaubensl.); der Bibellehre vor 
der ber Symbole folgten: Döderlein (In- 
stitutio {heologi christ.), Morus (Epitome 
theol. christ.), Stäudlin (2ebrb. der D.), 
— — 
(Eehrb. ber chriſtl. D.), Schott (Epitome 
theol, christ), Eramer (Borlef. über bie 
D.), Tweſten (Borlef. über bie D.); Bis 
bels u. ſymbol. Lehre von einander. getrennt 
u. beide einer freiern Unterfuhung unters 
worfen, bargeftellt von Gruner (Institut. 
theol. dogm.), Edermann (Comp. theol, 
ehrist. theor. u. Handb. zum Studium der 
Treuen Glaubensl,), Dende (Lineam. 
nstitutionum fidei), Wegſcheider (Instit. 
theol. dogm.), Ammon (Summa theol, 
christ.), Tre hirner (Borlef. über die chriſtl. 
Glaubensl.); in ganz eigenthüml. weitgehens 
der Weife Strauß (driftl. SIaubenslehre) ; 
unter dem Einfluffe fpeculativer Forſchun⸗ 
= ftellten bie Kirchenlehre wieder bar: 
arheinede (Grundl. ber u D.), 
Schleiermacher (Ehriftf. Glaube nad ben 
Grundf. ber evangel. 3 i. nämlich ber unir⸗ 
ten ——— irche), Hafe Eehrb. 
der evangel. D., Gunoſis, Hutterus redivi- 
vus). ie Auch in ber kathol. Kirche ift die 
D. in neurer Zeit von ben ſcholaſt. Subtis 
litäten gereinigt, — u. ſyſtemat. bear⸗ 
beitet von Stettler, Zimmer, Galura, 
Schwarz, Wieft, Klüpfel, Frint, Dols 
mayer,Bremer,Biegleru.m. ac 
- Dogmätiker, 2) ber Dogmatik vor» 
züglich lehrt od, treibt; 2) f. u. Dogmatis 
cismus; 3) ſ. m. — 145 ed,), 


} 
Arzt, ber ber bogmatifchen Mebichn buldigt, 


auch überhaupt ein theoretifcher rationeller 
Arzt im Gegenfag ber empirifchen. 
Dogmätische Medicin (Dogma- 
tica medicina s. secta), 4) Bearbeitungs= 
art ber Mebdicin, bie fih auf einen od. meh⸗ 
rere allgemeine, durch Abftraction erkannte 
Säge ftügt u. die MWiffenfhaft u. Kunſt 
barauf zurüdführt, baber auch oft gleiche 
bebeutend mit tbeoretifcher od, rationeller 
Mebdicin, im Gegenfag ber empirifchen, 
bald hemifchen, bald mechanifchen, bald dy⸗ 
namifhen; 2) bef. die von den Nacıfolgern. 
bes Hippokrates, vorzügl. Erafiftratog, bes 


gründete, der Humoralpathologie folgende, 
weiterhin wefentlih dur Galen efeftigte 
Schule ber Mebicin. (He.) 


Dogmätische Methöde, f. unt. 
Methode s. D-er Beweis (Log.), Bes 
weis aus bloßen Begriffen. D. Schü- 
len (Meb.), ſ. Dogmatifhe Medicin. D. 
Traditiön, f. u. Tradition. D-tisi- 
ren, 3) Lehrmeinungen aufftellen; 2) im 
entfchiebnen Zone fpreden. D-tismus, 
fo v. mw. Dogmaticismus. D-tolatrie 
v. gr.), blinde Anhänglichkeit, gleihfam 

erehrung ber Lehren einer theolog. Partei 
od, einer philoſ. Schule, D-tologit, Lehre 
von ben Glaubensfäger. (Sch. u. Lb.) 

Dögmen (Dögmata, v. gr.), Mehr⸗ 
zahl von Dogma, ng d. 

Dögmengeschichte, nad ber vers 
fhiednen Bedeutung von Dogma (f. db.) 
3) bie eg! von ber Bildung ber 
chriſtl. Lehre; 2) die Schidfale u. Verän⸗ 
derungen in ber chriftl. Lehre; 3) bie Dar⸗ 
ftellung von ber Entftehung fpätrer, unlau⸗ 
trer Lehrmeinungen ber Kirche; eigentlidy 
aber verfteht man jegt barunter 4) bie Dars 
ftellung ber Lehrverſchiedenheit über bie eins 
elnen Gegenftände u. Artikel des chriſtl. 

laubens, fie zeigt alfo ben Urfprung u. die 
Berändrungen der chriſtl. Blaubenslehren, 
um biftorifch audzumitteln, was in jeder ber 
verfchiebnen Perioden ber Ausbildung riftl. 
Religionserkenntniß theils ber orthodoxen 
Kirche, theils einzelnen Secten als hriftl. 
Lehre galt u. wie fie erwiefen, aufgefaßt u. 
ufammengeftellt wurbe. $rüber war bie D. 
n andern theolog. Wiffenfhaften inne bes 
griffen, bef. in ber Kir — u. man 
nannte in ber proteftant, Kirche ſeit Mos⸗ 
eim bie D. aud bie innre Kirchenge— 
ch ich t e —— ecclesiae interna); als 
felbftftändige — ** Wiſſenſchaft wurde 
die D. herausgebildet durch die hiftor.sereget. 
u. philoſoph.trit. Reviſion der Kirchenlehre 
u.durd bie rationale Begründung bed Chri⸗ 
ſtenthums, wo fi die Wiſſenſchaft zum 
Kampf gegen bie ftatutar. Orthoborie ftellte, 
u. als Folihe eingeführt von Münſcher 
—— der chriſti. D., Marb. 1797—1809, 

Bde. rei nur bis Auguftin] u. Lehrb. der 
riftl. D., 8. Aufl, —— von v. Cöln, 

affel 1834). Wie es unter den Proteftanten 
in ber Mitte bes 18, Jahrh. noch Viele von 
ber ſtrengern kirchl. Partei gab, die die > 


Dogoda tis Dohna 


weil fie en hiſtor. u. Brit. bas Urfprüngs 
fiche u. Biblifche In dem chriſtl. Glauben ven 
dem, in ber Kirche —— ſich⸗ 
tete, für eine bedenkliche u. Un eil brin⸗ 

ende Wiffenfchaft hielten: fo hat die röm.s 
Path ol. Kirche, die von bem Principe ber 
Einheit u. Ucbereinftimmung der Kirche in 
fi ‚ausgeht, confequenter eiſe bie D. 
im neuern bifter.»Prit. Sinne als Wiſſen⸗ 

haft nicht anerkannt, uw. bie D. ift das 

er nur von Proteftanten bearbeitet wor⸗ 

en; fo von Münter andb. ber ält⸗ 
ften hriftl. D. ber erften 4 Jahrh.), Wun⸗ 
demann Geſch. ber Glaubensl. von Atha⸗ 
nafius bis Gregor d. Gr., 1798 f., 2 Bde.) 
Augufti (Lehrb. der.hriftl. D.), Plan? 
gan. der Entftehung ꝛc. bes proteftant, 

ehrbegr.), Bed (Comment. histor. decre- 
torımm religionis christ.), Stäublin 88 
matik u. 8, Lehrb, der Dogmatik u. D.), 
Berthoid (Sandb, ber D.), Baumgarz: 
ten=Erufius (Lehrb. ber B., Jena 1882, 
Eompend. ber hriftl. D., 2p3.1840), Klie⸗ 
foth —— in die D., Parhim 1839), 


Engelhardt (Dogmengejch., Neuftadt a. d. 
9.1838, 2 Thle.), 58 Heler (Lehrb. der 
D., Gi⸗ßen 1 (Lb. 


840). 
Dogöda (ruff. Myth.), fo v. w. Por 


goba. 
Dog - Ribbs, Indianer, ſ. Chepa⸗ 
wayans g). 
Dogürn, f. u. — Sprachen. 
Döhak (perſ. Geſch.), fo dv. w. Dahak. 
Döhle (Monedula), bei Goldfuß Uns 
tergattung von der Gatt. Rabe, Schnabel 
iemlih lang; fteht bei Linne u. U. unter 
orvus. Arten: gemeine D. M. vulgaris, 
Corvus M. L. u. Cuv.), ſchwarz mit grauem 
Sum: u, Unterleibe; lebt ee in 
* u. Afien, niftet in alten Gebäuden, 
das Webrige wie bei ben (etwas größren) 
Kräben, doch im Norden Zugvogel, lernt 
fpreben; Bart=D. (Corvus hottentottus), 
am Cap, mit einem 5 Zoll langen Knebel⸗ 
bart. Bal. Doblenbroffel. (Wr.) 
Dönle (Bafferb.), 8) inmanden Gegen⸗ 
den fo v. w. Abzuggraben; dab. ©) (D-n- 
präcke) Beine Brüde über folden; 3) 
fo v. w. Chauffeebrüde. 
Döhlendrossel (Steinrabe, Pyr- 
rhocorax), bei @uvier Gattung aus der 
—* der Sperlingsartigen (bei And. der 
aben); Schnabel — ebrüdt, ges 
bogen u. audgefchweift, Nafenlöcer mit Ger 
der bebedt. Urt: Schneebohle (Berg- 
dohle, P. alpinus Cuv., Corvus pyrrh. L.), 
gan fhwarz, gelbfchnabelig, 2 g, im 
Hochgebirge niftend, — inters 
in der Thälern; Fraß: Infecten, Beeren, 
auch Aus, Wr.) 
Böhlenstein, Berg, a: u. Kabla. 
Dohm (Ehrift. Konr. Wild. v.), geb. 
u Lemgo 1751; Pam als Lehrer an das 
aſedowſche Inftitut in Deffau, 1776 Prof. 
der Kamerals u. Finanzwiffenfhaften am 
Earolinum zu Kaffel, trat 1779 als Krieges 
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rath u. geh. Archivar in preuß. Dienfte u. 
hatte an den Verhandlungen wegen ber Ab⸗ 
fihten Deftreihs auf Baiern u, wegen bes 
beutfhen Fürftenbundes u. an den andern 
bamal, polit. Verhantlungen unt. Herzberg 
bedeutenden Theil, warb 1783 Geheimerath, 
fpäter geabelt, 1756 Blev. Directorialgefund- 
ter am weftfäl. Kreife u. bevollinächtigter 
Minifter beim Kurfürften v. Köln, erhielt 
1796 die Direction des niederfähf. weft 
fäl. Eonvents zu Hildes eim, an weldem 
auch andre Neihsftande X heil nahmen, um 
eine bewaffnete Neutralität aufzuftellen, war 
1797 nebft dem Graf v. Oörz u. bem Herrn 
vor Jatobi Gefandter beim raftabter Con⸗ 
reß, zur Zeit des Gefanbtenmords, unters 
band te 1801 bie Entfhädigungen Preußens 
r die Abtretungen am linken Rheinufer, 
organifirte die Reichsftadt Goslar au preuß. 
Meife, warb 1804 Präfident der Krieges u. 
Domänentammer in Heiligenftabt, u. in 
diefer Stellung burd dem Frieden v. Tilſit 
getrennt, wider ſeinen Willen 1807 konigl. 
weſtfaͤl. Geſandter in Dresden, u. lebte, 
nachdem er ben Abſchied genommen , feit 
1810 auf feinem Gute Puftleben bei Nord⸗ 
hauſen, wo er 1820 ft.; fdr.: Materialien 
ur Statiftit u. neueften Staatenzeichichte, 
emgo 1777—85, 3 eb. bie bür⸗ 
pn Verbefferung ber Juden, Berl. 1781, 
783, 8, —* von F. 8. Kahle, ebd. 1789; 
Geſch. des baier. Erbfolgeſtreits, Frankf. 
1779; Ueber ben deutſchen Fürſtcabund, 
Berl. 1789; Denkwürbigkeiten meiner Zeit, 
od. Beiträge zur * von 181806, 
demgo 1814—19, 5 Bde; S, Des Leben 
v.®. Gronau, Lemgo 1824, (Mg. u. Pr.) 
Dohn (3immerm.), " v. mw, Traͤger. 
Döhna, '1) Stadt im Amte Pirna des 
Bönigl. fähf. Kr. Dresden, an der Müg⸗ 
id; 900 Ew., Strohflechter (jähr!. 100,000 
eg er u. Pofamentirer. Dabei das 
alte Schloß, Stammhaus der Burggrafen 
von D, fonft mit Schöppenftuhl, d unten «, 
2) Geſch.). *D. fol [bon zur Zeit Karls 
d. Gr. entftanden fein, urkundlich kommt es 
erft zu nafene bes 12, Jahrh. vor u. gehörte 
damals zu Böhmen. Die Burggrafen 
von D. waren bie mädtigBee u. tapferften 
Ritter der Gegend, fie befaßen das Land 
bis Dresden (f. Dohna [Gen.)), u. ihnen ges 
hörte der Brüdenzoll zu Dresden, ba fie 
wahrfcheinlich zum Bau ber Brüde große 
Summen vorgefchoffen, fo wie der dortige 
Dohnaifche Schöppenftuhl (f. ımten). * 
Ende des 12. Jahrh, war die Burg D. unter 
Böhmen u. Meißen getheilt; bald bemädhtigte 
fih aber Letztres der Burg allein, ohne daß 
eboch Böhmen das Beſatzungsrecht aufgab. 
egen einer Fehde der Burggrafen von D. 
mit den Herren von Kerbig, lebten fie feit 
1373 mit dem Markgrafen von Meißen in 
blutiger Fehde; 1401 Bam biefe wegen einer - 
zu Dresden erlittnen Beleidigung noch mehr 
zum Ausbruch; D. warb belagert, ber Burg⸗ 
graf Otto gefangen u, fein Sohn In s 


floh nad Dfen (wo er fpäler als Lanbfries 
bensbrecher enthauptet wurbe), die Burg 
wurbe 1 erftürmt u. zerftört, bie Stabt 
D. mit Pirna verbunden. 1489 wurbe bie 
Lehn über D. von Dry Podiebrad, Kös 
nig von Böhmen, förmlih an Meißen abs 
etreten, was Wladislaw 1487 beftätigte. 
ennoch lagen bie Nachkommen ber alten 
Burggrafen König Ludwig von Ungarn u, 
Böhmen an, diefen Vertrag 1522 zurüd 
u nehmen, u. wirklich mußte Meifien bie 
albe Burg immer von Böhmen in Lehn 
nehmen, was no 1608 gefhah. Huf der 
Stelle bes aiten Schloffes ließ Graf Hein⸗— 
rich Ludwig von D. 1808 einen Thurm 
bauen. Nach ber Zerftörung ber Burg 
D. ließ der Markgraf den alten berühms 
ten Shöppenftubl (Döhnasches 
Mal ober Döhnascher Ritter- 
ding) zu Dresden, ber aus 18 adeligen 
Bafallen u. dem präfidirenden Burggrafen 
beftand, u. wo oft vom Auslande Urtel eins 
geholt wurden, beftehn; erft 1561 wurde er 
auf Lehnsangelegenpheiten befhränft u. 1573 
mit dem Leipziger Schöppenftuhl verbuns 
ben. ’ u " Oo r. iu, Ib. 
Döhna, gar Geſchlecht, das fonft die 
Burggrafſch. D. bei Dresden befaß u. daher 
noch den Zitel Buragraf führt. 1113 fommt 
ber erfte, Ebert, dem Wlabislaw I. von 
Böhmen die Burg als Grenzfeftung gegen 
bie Böhmen vertraute, vor, —** gehörte 
die Umgegend von Dresden, ber bresdner 
Brüdenzoll, der Dohnaer Schöppenftuhl, 
der Königftein, Wefenftein, Winterftein, 
Mügeln, Kotta, Potfhappel, Seifersborf, 
Maren, Dippoldiswalde,Gottleuba, die Leben 
von Kötfchenbroba zc.. 1402 ward bie Burg 
D. von Wilhelm I, Markgraf von Meis 
fen, wegen gebrocdhnen Landfriedens zer⸗ 
Nört u. deren Lehn eingezogen, f. u. Dohna 
Geſch.). Nach dieſer Kataftrophe hielten 
8 Buͤrggrafen von D. am böhm. Hofe 
auf, andre dagegen waren ſchon früher, da 
Schleſien unter böhm. Hoheit ftand u. fie 
böhm. Vafallen waren, nad Schlefien ge= 
fommen, hatten dort Güter erlangt u. 
pflanzten von ba bas Geflecht fort. Auch 


nach der Laufig war ein Zweig gefommen u. 


hatte in der Laufig die Herrſchaften Staus 

ig, Königebrüd, Muskau ꝛc. erworben, 
hie ftarben aber zu Anfang bes 17, Jahrh. 
aus, Die nod blühenden Linien ſtammen 
von Niktolas, Burggraf v. D., ber Als 
ten» Gubrau bei Glogau um 1308 befaß u, 
noch 1807 lebte; Heinrich, fein Urenkel, 
befaß Hünern u, Kraſchen u. erwarb 1492 
Groß: Iihiene, dem Wladislaw II. 1515 
Stadtrehtegab. Seine Söhne: Ehriftopb, 
ftifteten die ſchleſiſche u. Stanislam bie 
preußifche Linie. A) Schlefifche Linie. 
a) (Abraham H.), Ehriſtophs Urenkel, 
bereifte in Geſellſchaft bes Furften Radzi— 
vil das gelobte Land, war k. k. Großbot- 
hbafter in Polen u. Zmal in Rußland, Rath 

udolfs IE, 1611 Kammerpräfident in Böh- 


Dohna 


men, Baufte Wartenberg u. @ofhüg, u. 
machte dies 1606 zum Familienfideicommiß 
nach Erfigeburtsreht, wozu er aud bie 
preuß. Linie zuzog. Einer der bebeutend- 
ften Staatsmänner bamal, Zeit, Er wurbe 
von dem Kaifer 1600 in ben oe ee 
ftand erhoben, was fpäter die Kamilie nicht 
benugte, auch follte er das Fürftenthum 
Dppeln erhalten, was ſich jedoch yerlölus; 
ft. 1613, 2) (Karl Hanniball.), bes 
Bor. Sohn, Kammerpräfident in Schleſien; 
er wie jener waren eifrige Katholiten, er 
verfuchte mehrere harte Religionsverfolguns 
gen in Glogau, Jauer, Shweidnig, Münfters 
erg, ft. auf ber Rückkehr von Polen, wo er 
neue Völker gegen die Evangel, angeworben 
hatte, 1633, Der Dichter Opig war Secre⸗ 
tär bei ihm, Bei feinem Enkel 3) (Karl 
Hannibal IL) wurde während ber Min⸗ 
berjährigkeit die Stanbesherrfhaft Gos 
it wieder von ber Standesherrihaft 
artenberg getrennt, indem fie zur Bes 
zahlung von Schulden verwendet ward, Das 
gegen wurden bie Burggrafen v. D., bie 
isher nur zu den Freiherren gezählt wors 
ben waren, zu Burggrafen u. a bi v. 
D. ernannt. D. ft. 1711, u. mit ihm bie 
fchlef. Linie im Mannsftamm aus. BB) Die 
preußifche Linie, von 4) Stanislaus 
(Stenzel), Chriſtophs jüngerem Bruber, 
{im 16, Sabre. (obgleich ſchon früher ein D. 
1329 dem beutfhen Orden Unterflügung 
gugeführt hatte u. ſich fhon 1458 ein D. 
n Preußen anfiebelte, der bas Gut Deutz 
ſchendorf bei Morungen faufte), geftiftet, 
warb bald proteftantifh; fein Enkel 5) 
Fabian, geb. 1550, flubirte, wie ſchon 
mehrere feiner Brüder, trat in bie Dienfte 
bes Pfal — Johann Kaſimir, deſſen 
Rath, geſandter an mehrern Höfen u. 
Hofmarſchall er wurde, dann machte er 


einen Feldzug in den Niederlanden mit, 
focht als —— unter ben Polen, 
leitete im Kriege für ben Kurfürften Geb⸗ 


er von Köln, wieder Unterhandlungen, 
übrte dann 1587 13,000 M. Heinrich IV. zu 
Hülfe gefenbeter pfälz. Hülfstruppen, brang 
bis an die Loire vor, mußte ſich aber end⸗ 
li, burch feine Truppen gezwungen, nad 
Deutfhland durdhfchlagen, wo, zum Thell 
durch feine Schuld, nur wenige anlangten, 
führte nochmals 1591 unter dem Fürften 
von Anhalt 1200 Reiter Heinrich IV. zu 
Hülfe, ging dann 8 Mal für Kurf, Fried⸗ 
rich IV. von ber Pal als Gefandter nad 
Megensburg zum Reichstag, I für 
ihn von Kaifer Rudolf II. 1594 die Zehn, 
reifte 1604 nad feiner Heimath Tapiau, 
wo ihn der Adminiftrator Kurfürft Joa⸗ 
him Friedrib von Brandenburg in feine 
Dienfte nahm u. zum Oberfiburggraf er⸗ 
nannte, welche Stelle er 1612 niederlegte 
u. 1621 unvermählt ft. Sein Leben lat. 
v. Voſſius, Lenden 1628, Lond, 1681, 4. — 
Bon des Bor. Bruder 6) Ahatius, preuß. 
Rat u, Amtshauptmann zu Kopinı, 

1; 


Dohna 


11 Söhnen u. zwar von 2 berfelben 


1619 4 
2) Kabian Il., geb. 1577, ft. 1681 u. 8) 
—X dem ** geb. 1583, Ge⸗ 
heimerath Friedrichs V. von ber Pfalz, als 
Königs v. Böhmen, ft. 16387, ftammen bie 
noch beftehenden Linien u. zwar: D⸗Lauck, 
DsReihenau u. DeSchlobitten von 
Fabian, DeSchlodien aber u. D+-Ears 
winden von Ehriftoph (f. unt.). Seit biefer 
Theilung find zu erden: 8) (Alerans 
der, Burg Ken Bee n chlo bit⸗ 
ten), geb. 1661 zu Schloß Eoppet am Gens 
1 ee (damals bdiefer Familie, Ära dem 
iftee Neder geh rend); Amtshaupt⸗ 
mann ber Aemter Morungen u. Liebftadt 
in Preußen, dann brandenb. Oberft; 1687 
— u. wirkl. geb. Kriegsrath; 
bekam 1 eine * nach Warſchau 
zur Erneuerung ber bromberg. Tractaten 
‚mit Polen, u.1690 an den König v. Schwes 
den wegen ber ſachſ.⸗lauenburg. Succefs 
fion, 1691 Staatsminijter, 1695 Genera 
lieut. u. fpäter Oberhofmeifter bes Kurs 
prinzen (nachmal. Königs Friedrich Wil⸗ 
heim I.), warb 1701 durd die Intriguen 
des Grafen Kamke verdrängt, erhielt aber 
Re feine Stellen wieder. 1711 fiel ihm 
ie freie Standesherrfhaft Wartenberg 
in Schlefien zu; er warb 1713 Feldmar⸗ 
U uw. ftarb 1728 in Preußen. 10) 
— jüngrer Bruder bes Vor., 
1665 ebenfalls in Coppet geboren, von P. 
Bayle erzogen, trat 1679 in brandenburg. 
Dienfte, wohnte 1686 dem Feldzuge in Uns 
arn gegen bie Türken bei focht 1689 als 
berft gegen Ludwig XIV., nahm 1694, 
vom Minifter Dandelmann disjuftirt, ben 
Abſchied u. lebte bis 1697 auf feinen Bes 
figungen in Preußen, warb jedoch nad 
beffen Sturz; 1698 als Generalmajor u. Ges 
ſandter in England wicber angeftellt, wurde 
1699 wirkl. geb. Etatsrath. 1700 war er, 
zurüdberufen, bei ber Königskrönung in 
Königsberg zugegen u. einer ber Exfen, 
die den ſchwarzen Adlerorden erhielten; 
wieber nad London geſendet, zog er fi 
1708 wegen einer Spannung mit bem 
Günftlinge bes Königs, Grafen Kolb von 
rtenberg, wieber zurüd, warb beffen- 
ungeachtet 1704 Generallieutenant, gins 
1711 als Wahlbotfchafter zur Wahl u. Krös 
— Karls VI. nach Frankfurt a. M., ward 


General ber Infant., nahm 1716 völ⸗ 


lig feinen Abſchied u. ft. auf feinen Gü⸗ 
tern in Preußen 1733. Er fchrieb bie er 
lüngft publicirten, ſehr intereffanten Me- 
mo —— sur le degne et la cour 
de F c L, roi de Prusse, Berl. 1833. 
21) (Friedrich Ludwig, Burggraf 
zu Ds@arwinben), geb. 1697, &ohn 
eines ſchwed. Generallieut., trat 1718 in 
preuß. Kriegsbienft, wohnte der pommer⸗ 
za Campagne gegen Schweden 1715 bei; 
723 Dberft, 1 Generalmajor, 1742 
®enerallieutenagt, 1742 — 44 preuß. Ges 
fandter in Wien, 1725 General der Infant,, 


1747 Felbmarſchall; ft. 1749 in Weſel. 12 
(Ehr —* n von D. 10) geb, = 
trat1718 in preuß. Dienfte, 1740 Oberft, 1748 
Generalmajor, 1751 @enerallieut.; 1757 
commanbirte er in Preußen gegen bie Rufs 
fen die Avantgarde des Lehwaldfchen Corps, 
u, wurde in ber Schlaht von Groß⸗ Jä⸗ 
gernborf verwundet, erhielt darauf ein abs 
gefondertes Eommando in Borpommern ger 
gen die Schweden, die er 1758 mit ger n⸗ 
eren Kräften lange auf Stralſund be⸗ 
Ahränkte, rüdte hierauf den Ruffen in ber 
Neumark entgegen, u. hielt beren Heer bis 
ur Ankunft des Königs an ber Ober auf, bes 
ehligte bei Zornborf ben rechten Flügel bes 
1. Treffens, trenmte fi dann wieder von dem 
König u. agirte mit feinem Corps gegen 
bie Ruffen, die er zwang, die Belagrung von 
Kolberg * eben u. dann gegen bie Deſt⸗ 
reiher in Sahfen, worauf er bie Schwe⸗ 
den im Januar 1759 wieder nad Gtral- 
fund zurüddrängte u. bie ganzen Marten 
u. Pommern von den Feinden füuberte. 
m Sommer 1759 operirte er gegen bie 
ffen in der Neumark, Dort mußte er jes 
bob, da ihm eine Erpebition gegen bie 
ruſſ. Magazine in Pofen mißlungen war, 
bem General dv. Wedell das Commando abs 
treten, ging nah Berlin, kehrte nicht wie= 
ber zur Armee zurüd a zu Berlin 1762, 
13) Griedr. Ferd. Uler., —AI 
u DeſSchlobitten), geb. 1771 zu Schloß 
inckenſtein in Preußen, 1790 Referenda⸗ 
rius bei der kurmaͤrk. Domainentammer in 
Berlin, 1794 Kriegd- u. Domainenrath 
daf., 1801 Director der Kammer in Mas 
rienwerber u. machte fih 1806 in biefer 
Stellung um bie — — von 
Graudenz u. Danzig verdient; 1807 befand 
er ſich bei einer Deputation, welche Napo⸗ 
leon zur Schonung der Provinz zu gewin⸗ 
nen uchte u. — erſprechungen er⸗ 
ielt. Napoleon verſuchte hierbei verge⸗ 
ens, D. zur Uebernahme einer preisen, 
gen — * beim König in Memel 
zu beftimmen. 1807 Präfivent der Domais 
nenlammer zu Marienwerber, dann feit . 
Steins Austritt 1808 Minifter, nahm Theil 
an ben Reformen in ber Gejeggebung u. 
Berwaltung, ſchied 1810 bei Hardenbergs 
Eintritt aus dem Gtaatsbienft u. zog 
auf feine Güter in Oftpreußen gurüd; ward 
bier Generallandfhaftsdirector u. beför« 
berte 1813 bie Bewaffnung ber Provinz 
aufs Eifrigfte (fälfchl. wird ihm bie Idee 
ber Landwehr rieben, was vielmehr 
Scharnhorft zutam) u. erbot fich, als Frei⸗ 
williger in das morunger Landwehr» Bat. 
einzutreten, ein Unerbieten, weldes aber 
ber König ablehnte, indem er ihn zum Eis 
Pr . Preußen ernannte. 
Nah bem —— von 1814 zog ſich D. 
nach Schlobitten 


9214 Dohnen 


lieut. in einem preuß. Eavallerieregiment, 
kämpfte fpäter in ruff. Dienft 1812 gegen 
Brasil ‚ war als Oberftlieut. ber ruff.= 
deutfhen Legion beim Abſchluß der Eon- 
vention in der Mühle von Pofcherau bei 
Kauroggen am 80, Dec. 1812 thätig, trat 
Anfangs 1815 in preuß. Dienfte zurüd, u. 
befehligte als Oberft das 8, Uhlanenregi=- 
ment. Seit 1837 ift er Generallieut, u. 1839 
erhielt er das Generalcommando über das 
2. Urmeecorps in Pommern, — Jetzt bes 
ftehen er Ange zur Linien, bie jedoch das 
Majorat Wartenberg in Schleſien, bas 
1711 an fie gefallen war, fhon 1734 an 
den Fürft Byron verkauft haben, König 
Friedrich Wilhelm IV. hat aus Beran- 
laffung der Erbhuldigung zu Königsberg 
die Majorate zu Schlobitten, Laud, Reis 
&hertswalde u. Schlodien mit Carwinden 
u einer Graffchaft D. erhoben, u, ben 
efigern eine Collectivftimme im Ritters 
ſchaftsſtande bes Königr. Preußen verliehn, 
A) Yeltere Linie. a) Linie D⸗Lauck, 
Haupt: Graf Karl Friedrich Alex., 
En 1799, k. preuß. Premierlieut. a. D., 
äjoratöherr feit 18345 b) Linie Dr 
NHeichertswalde, Haupt: Graf Chri⸗ 
ſtoph Emil Alex. Leopold, geb, 1775, 
k. preuß. Oberftlieut, a. D., Majoratsherr 
auf Reichertswalde; e) Linie D⸗Schlo⸗ 
bitten, Haupt: Graf Wilhelm Heine 
rib Marimilian, geb. 1773, wirfl, Ges 
heimerath u. Landhofmeifter, fonft Gefands 
ter am dan, Hofe, Majvoratsberr auf Schlos 
bitten u, Prößelwig. 3) Jüngere Linie, 
a) Linie D-Schlodien mir Carwin— 
den; zerfällt wieder in an) Hans Schlos 
dien mit Garwinden, Haupt: Graf 
Chriſtoph Adolf, geb, 1786, Majoratss 
berr auf Schlodien mit Garwinden, Herr 
auf Raubnig, u. Erb» Amtshauptmann zu 
Deutfh- Eylau; bb) Hans Katenan, 
AA Graf Wilhelm Hermann Als 
recht, geb. 1809, Herr ber Grafihaft 
Kagenau in Schlefien; 5) Linie D-Cars 
winden (Schwed. Linie); der Mannes 
ftamm ft. mit Graf Auguft Magnus 
Delpbicus um 1820 aus; nur noch in 
deſſen Schweiter Ebba Ulrica, geb. 1771, 
vermählte Gräfin Stael= Holftein, 
beſtehend. (Lt. Pr. u. Ga.) 
Döhnen, Schlingen von Pferdbehaas 
ren (Haarfchleifen), die man jedoch nad 
den Umſtänden dreis od. mehrfach nimmt, 
in welden im Herbft Krammets= u. andre 
Vögel gefangen werben, indem man fie 
durch Eberefchenbeeren lodt, bie an bas 
Beerreis, nahe am Bügel der D, od, an 


bs Deit 


- 

ber Schleife bes . fo befeftigt find, 
baß die Droffel, die foldhe freffen — den 
Kopf durch die Schlinge ſteckt u. indem ſie 
zur Beere gelangen will, dieſelbe zufam= 
menzieht u. fih fo erbängt. * Dan hat Büs 
ren (Taf. XXI. Fig. 41), wo ein 
täbdhen fo na ift, daß es faft einen 
halben Zirkel bildet, beide Enden find in 
einen Baum eingelaffen; 2 Schleifen von 
Pferbehaaren hängen an dem obern Arm 
bes Bügels fo, daß fie ungefähr 2 Bol 
über dem untern Arm berabreiden ; ’Rins 
el⸗D., Baft-D., bei welden bie Haar⸗ 
chleife durch Ringe von jährigem Hollunders 
holze gezogen werben. Diefe beiden Arten 
nennt man zufammen Sted«D,, weil fie in 
Löcher angebracht find, die in die Stämme 
eingemeifelt find. *HängesD., gabelför⸗ 
mige Ruthen, beren 2 Enden fo zuſammen⸗ 
gt ochten werben, daß fie ein Dreied bilden, 
n bie beiden Schenkel werden die Schleifen 
u, in die untere Seite die Beeren gehängt, 
das Ganze an einem Baumaft befeftigt; 
Baſt⸗D., von Baft geflochtne D., an denen 
2 Schleifen hängen; LaufsD., weldhe an eis 
nem Bügel od, an in die Erbe geftedte Stäbs 
hen nahe über ber Erde aufgeftellt werden 
u. auch zum Schnepfenfang dienen. "Die D. 
werben in gewiffen Büfchen u. Bäumen, 
wo möglich in gerader Richtung aufgeftellt, 
u. bie einzelnen D. dürfen nur fo weit aus⸗ 
einander geftellt werben, baß bie Vögel von 
ber einen D. aus leicht die nächſte fehen. 
Ein folder Weg beißt Döhnenstrich 
(Schneuß), ber wichtigſte u. befuchtefte 
Bauptgeftelle, ber durch mehrere Durch⸗ 
ſchnitte durchkreuzt wird. Der D-fang 
dauert gewöhnlih von Jacobi bis Martini, 
am beften ift er im Dctober. !? Der Deftrich 
muß täglid begangen werben, um nadıs 
uſehen, ob ſich etwas in den D, gefangen 
* wobei das nöthige Wiederaufſtellen 
der D. u. Aufbängen frifher Beeren mit 
beforgt wird; es geſchieht in den Nachmit⸗ 
tageftunden, weil früh, bef. bei Nebel u. 
Reif, die meiſten Vögel eingeben. (Feh.) 
— — (Bergw.), fo v. w. Dons 


legig. 
Döhud, Stadtu. F — der Gren⸗ 
ze von Malwa u. Guzerate, wichtig, weil fie 
am Paffe zwifchen den innern Provinzen 
von NWIndien u. Guzerate liegt, bedeuten= 
ber Bazar, die Feftung, früher ein Kara 
vanferai, foll von ae angelegt fein. 
Döiflöte, f. u. Orgele. 
Doira, Fluß, fo v. w. Dora ripuas 
8 


ria 5). 
Döit, bolländ. Münze, fo v. w. Deut, 


u 





Allgemeine Deutſche Yolks-Dibliothek. 


Werte | 


von 
Jeremias Gotthelf, Guſtav Mieritz, Heinrih Smidt, K. 8. W. Wander, 
EHER ID 
Die „Allgemeine Deutfhe Volksbibliothek,“ welche ſich von Ans 
fang an zur Aufgabe gemacht hat, dem Leſe-Bedürfniß aller Klaffen des 
Deutichen Volkes in der würdigften Weife zu entfprechen, weldye nad) dem 
Höchſten geftrebt hat und fortwährend ftrebt, hat eine fo allgemeine Theilnahme 
und fo ausgezeichnete Anerkennung gefunden, fie ift fo vielfach auch von den 
angefehenften Behörden empfohlen worden, daß wir wohl annehmen dürfen, 
diefelbe habe ihre Aufgabe richtig erfaßt und gelöft und werde eine bleibende 
Stätte in unferer Literatur finden. 
Der Jahrgang 1849 ift vollendet. Derfelbe hat mit dem Werke: 


Der Korn: Zebuten. 
Erzählung aus der Ditmarfifhen Gefhichte 
von 


Heinrich Smidt. 
3 Bände; - 

begonnen. Der rühmlichſt bekannte DVerfaffer führt uns in dieſer Erzählung, 
die auf ftreng geichichtlihem Grunde rubt, nah Schleswig-Holftein und 
zeigt uns die Dazu gehörige Landfchaft Ditmarfchen zu jener Zeit, als fie 
ihren großen Kampf für Freiheit und Unabhängigkeit beitand, die erſte Epoche 
jenes großen Banernfrieges, der im 12ten Jahrhundert begann und erjt im 
16ten Jahrhundert beendigt ward. Der Berfaffer bat es verftanden, die 
— Volks-Charaktere jener Zeit in meiſterhafter Weiſe vor die Seele des 

eferd zu führen und ihm eine ganz neue, bisher unbekannte Welt zu ers 
fchliegen, welche unfer Intereffe um fo mehr feffelt, da Schleswig-Holfein 
der Kampfplag ift, und die tapfer, für Freiheit und Recht begeijterten, echt 
Deutjchen Vorfahren des Heldenftanımes hier auftreten, welcher auch gegen- 
wärtig wiederum den Kampf für Freiheit und Recht zu beftehen hat. 

Der fiegreihe Kampf des Ditmarfcher Bauernvolks erinnert überdies 
vielfach an Zuftände der Gegenwart; es find wahrhafte Männer des Volks, 
die bier handelnd auftreten; und fo dürfen wir hoffen, daß diefem bedeutenden 
Werfe die allgemeinfte Theilnahme nicht fehlen werde, 5 

‚ Die ferneren drei Bände dieſes Jahrgangs, welche erft am Schluffe des 
vorigen Jahres ausgegeben wurden, bilden nicht minder werthvolle Erfchei- 
nungen auf dem Gebiete der Volks » Literatur; fie dürften in vielen Kreifen 
mit nod) ftärferer Theilnahme gelefen werden und nad) verjchiedenen Richtungen 
hin Segen ſchaffen. Der vierte Band enthält: 


MER Iunbsthsings im ÜGiral, 
L. P. Schwalbe. 





Der fünfte Band: 
Der Fünfnummern⸗Teufel. 
Heinrih Smidt. 


Der ſechſste Band: 


oder: 


Das Leben der Gemeinde in Strebmannsdorf. 


Don 
R. 8. W. Wander. 
Alle diefe ſechs Bände zufammen foften nur 1 Thlr. 10 Ser. 


Die Bolfs » Bibliothek wird zegelmäßig fortgefeßt.. So eben wird der 
erfte Band des Jahrgangs für 1850 ausgegeben, welcher enthält: 


Die Fürſtenſchule. 
Eine Erzählung für Jedermann 
von 


Guftav Wierig. 

Wir wenden und nun dringend an alle Eivil: und Militair: Behörden, an 
Prediger, Lehrer, MagiftratösPerfonen, GemeindesBorfteber, Lehrher— 
ren, Eltern. Bir hoffen, daß nicht nur Volks» Bibliothefen unfere Bücher annehmen 
werden, fondern daß unfer Unternehmen aud an Orten, die noch feine derartigen Volks— 
Inftitute haben, ſolche hervorrufen wird, und daß aud einzelne Hausväter durch Mitglied» 
ſchaft den Anfang machen werden, nützliche und für immer mit Segen wirkende Haus» 
und Familien-Bibliotheken zu errichten. J 

an ſehe die Schriften an, die wir herausgeben, man prüfe den Eindruck, den fie 
machen, die fittliche Wahrheit, die fie ausiprechen! Und wer fi davon überzeugt bat, 
daß fie in hohem Grade geeignet find, ein wahrbaft fittliches Leben zu verbreiten, 
der unterjtüße unfer Unternebmen durch Iheilnabme, dur Empfehlung! 

Bir liefern in unferer Volks⸗Bibliothek jährlich 6 Wücher, von denen jedes gegen 
10 enggedrudte Bogen, aber in neuer, gefälliger, au für das nen Auge leicht leſer⸗ 
licher Schrift enthält. Den Subicrivtions« Preis haben wir auf die geringe Sumnte von 
1 Thlr. 10 Sgr. jährlich feitgefept. - 

In dem Jahre 1847 find folgende drei Bände in unferer Volks» Bibliothek erfhienen 
(aufammen für den Preis von 20 Sgr.): 

Käthi, die Großmutter, oder: Per wahre Weg durd jede Uoth. Eine Erzählung 
für das Volk von Jeremias Gottbelf. 2 Bände. Einzeln: 18 Ser. 

Jacob Sturm, oder: Schulmeifters Cagebud, Gine Volks» Erzählung von Guſt a v 
Nierig. Einzeln: 10 Sgr. 

Am Jahre 1848 folgende fehs Bände (zufammen für den Preis von 1 Thlr. 10 Sar.): 

Hans Foggeli, ver Erbvetter, und Harzer Hans, aud ein Erbveiter. Bon Jeremias 
Gotthelf. Einzeln: 10 Sgr. 

feiden und Freuden eines Schulmeifters, Bon Jeremias Gotthelf. 4 Bände, 
Einzeln: 1 Thlr. 2 Ser. 

Pilver aus dem Volkeleben. Aus den Schriften deutſcher Volksſchriftſteller gefammelt 
von Ferd. Schmidt. Einzeln: 8 Ser. 

Diefe Werke find fämmtlih von ächter Meifterfhaft und legen Zeugniß ab von dem 
Geifte, in dem unfer Unternehmen begründet ift und fortgeführt wird. Sie haben fein- 
vorübergehendes Zntereſſe, fondern werden in unferer Bolls- Literatur als klaſſiſche 
Erfheinungen einen bleibenden Plag behaupten. 


Sämmtlihe Buchhandlungen in Deutfhland und dem Auslande nehmen 
Beftellungen an. 

Bolksfhriftens Vereine, welhe unfere Volköfchriften partienweife zu 
beziehen geneigt find, erfuchen wir wegen der Bedingungen ſich an uns direct 
wenden zu wollen. 

Don bewährten Bolfsfhriftftellern nehmen wir Manufcripte gern 
in Empfang und bewilligen im Fall der Annahme ein anftändiges Honorar, 

Berlin, im Februar 1850. 


Berlagspandlung des Allgemeinen Deutfchen Bolksfchriften - Vereins. 
In deren Vertretung: M. Simion. Int. Bpringer. 
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